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FRANÇOIS- ALLEMAND. 


IAM. 

If.  ra.  Dos  I,  der  neunte  Bùchflab  des  AU 
phabetes.  Diefer  Buchflab  tfl  dos  Zti- 
7 du»  zweitr  fehr  von  e mander  verfchiedt- 
ner  Laute , wovon  der  tins  tin  Selbftlaut , der 
. - .andere.  aber  ein  Mitlaut  tfl.  Dit  Franzofen 
habin  noch  ein  drittes  /,  welches  fie  I tréma 
tienne»,  und  mit  zwei Punkten  bezeichneu,  (ï) 
- wodurch  angedeutet  wird , dafl  mon  in  der 
Ausfprdche  die/es  ï von  der»  vôrhèrgehenden 
Setbfllaute  tremen  Joli  ; wit  z.  B.  in  den  IVor- 
i Un  naïf,  aïeul,  ïambe,  welcht  na-ïf,  a -ïeu  J, 
ï-imbe  ausgefprochen  werden. 

ÏAMBE,  f.  m.  Derïïambe.  So  heifit  in  der  Dicht- 
Jtuufl  ein  zweifyfbieer  Ft<fl,  aejfetv  trflt  Sylbe 
kurz,  die  andere  aoer  lang  ifl.  Ce  vers  n’eft 
' cotnpofé  que  dTarabcs  ; diefer  Fers  befteht  ans 
. ..  lauttr  gfamben.  Le  dernier  pied  de  ce  vers 
eft  en  ïambe;  der  lezle  Fuft  diefes  Ferfts  ifl 
tin  flambe. 

Vtrfe,  dit  ans  folchen  Fùflen  beflehen.  wer- 
ien  ïambes,  oder  auch  Vers  ïambes,  ïïamben 
• oder  jambifehe  Vers-Arten  gênant  ; Çtn  wel- 
- fher  lez  te  n Rèdens-Art  ïambe  ais  ein  Beiwort 
‘ gebraucht  wird). 

ÏATRALEPTIQUE,  f.f.  Die  Wiffenfchaft,  Krank- 
keiten  durch  Biihen,  Reiben  und  ander^  Uufftr- 
liche  Mittel  zu  heilen. 

ÎATR0CH1MIE,  f.  f.  Die  ehemifcht  Arzepei- 
kunfl , die  IFiJfenfckaft  Krankheiten  durch 
ehemifcht  Arzentien  sac  heilen. 

IBIS;  f.  m.  Der  Ibis , ein  grôfltr  dem  Siorche 
ilmlicher  Vogel  in  Ægypten , dtr  fleh  von 
- Sthlangen  nàkret.  - 

•ICELÜI , ICELLE,  Derfelbe , diejelbt.  Ein  Flr- 
• wori,  welches  etwas  anzeiget , oder  fich  auf  et-. 
*.r  was  beziehet,  heut  zu  Tage  aber  nur  noch  im 
juriflifehen  und  gerichtlichen  Style  üblich  ifl, 
•ICHNEÜMON.  f.  m.  Die  Sgyptifche  Maus  oder 
Ratze,  welclie  dit  Gr&fie  einer  Katze  hat , und 
im  Franztififchen  auch  Rat  de  Pharaon  und 
Mangoufte , im  Deutjchen  aber  Piiaraonis- 
Maus  oder  Fharaonis- Ratze  gênant  wird. 
Ichneumon , heifit  auch  ,■  die  .Schlupf  - Wcfpt, 
ein  den  IVefptn  âhnliches  In/ekt,  mit  fier  per-, 
gamentenen  Flügeln  und  einem  Stachel  am 
Scftwanze.  . ; 

TCHNOGRAPHIE , f.f.  Die  le  hno  graphie , der 
* Grundrifl  eines  Gebaudes;  ein  Itifi,  welçher 
die  Eintheilung  eines  Gebaudes  im  Grande  dtf~ 
T oa.  HL 


" ich.  - . ; ' •: 

* • . , ...  i 

. fetben  ndch  einem  horizontale n DurthfcbnitH 
ddrfleOet. 

ICHKO  GRAPHIQUE , adj.  de  t.  g.  Ichrwgra- 
phifeh.  ( Siehe  lebnographie ) Le  plan  ichno- 
graphique  d’une  forterefle;  der  icknographi- 
. . Jche  Fliin  einer  Feflung , der  Grundrifl  einer 
: ’•  Feflung. 

ICHOREUX,  EUSE,  adj.  (fprick  Ikoreux^) 
Bei  den  IFund  - Ærzten  heifit  Püs  ichoreux, 
humeur  ichoreufe  ; tint  aus  IVundtn  und  Gt- 
fchwliren  fiiefiende  Jcharfe  Feuchtigkeit , welclie 
mit  einem  griechifchen  IF  or  te  Ichor  (ikor) 

( Siehe  Sanie ). 

ICHORO  jDE,  f.  f.  ( IFund -Arztn.)  Ein  dem 
~ Ichor  (fiche  Ichoreux ) àhnlicht  Jcharfe  Feuch- 
tigkeit in  JFunden  und  Gefchwiiren. 
ICHTYOL1TES,  f.m.pl.  Verfleinerte  Fifche  odlr 
auch  nfir  Abdriicke  von  Fifchen  oder  von  Thei- 

• ; len  derfetben  auf  Schieftr  &c. 
ICHTYOLOGIE,  f.  f.  Die  Ichtyologie , dèrît * 

. nige  Vieil  der  Natirgefckichte , welther  von 
den  Fifchen  handelt. 

ICHTYOLOGJSTE,  f.  m.  Ein  Autor , dtr  von 
Fifchen  fcl.reibt  oder  eefehrieben  hat.  Sonde- 
- let,  Ray,  Klein,  Bloch  &c.  font  des  Ichtyolo- 
giilet  ; Rondelet,  Ray,  Klein,  Bloch  &c.  haben 

• von  Fifchen  gefehrieben. 

ICHTYOPèTRE,  Siehe  ICHTYOLITES. 
.1CHTY  OPHAGE,  f.  m.  Der  Fifch-Effer,  einer  Air 
hauptfiichlich  nûr  von  Fifehen  libt.  Man  pflègtf 
. ehetnals  die  Bewohner  der  Kli/len  fo  zu  ueitnett. 
ICI,  Hier.  Ein  beflimmtndes  mbenwort  des  Or- 
v tes,  welches  fo  viel  heifit  als , an  diefem  Orts 
. oder  auf  diefer  Stel/e , im  Gigenfatze  von  .LA, 

, dort.  Je  voudrais  bien  qu’il  fût  ici;  ich  wolte 
. wohl  dafi  er  hier  wdrt.  Sortez  d’ici  ; geket 
von  hier,  von  diefem  Orte , von  diefer  SteUe  weg, 
oder  wit  man  auch  im  Dfutfchen  ganz  kurz 
zufagen  vfligt , gelut  hier  weg.  Ici  & li; 
hier  und  dort.  Il  a palTé  par  ici  ; er  ifl  hier 
. durch  gegangen.  Ici  il  y a une  forêt,  là  une 
.montagne;  hier  ifl  ein  IFald , dort  tin  Berg. 

In  dhnlicher  Bedeutung  brauckt  man  diefes 
Nèbenwort  von  einer  gewiffeu  beflimten  SteUe 
in  einer  Ride,  i»  einer  Erzdhlung,  in  einem 
Bûche  «.  d.  gl.  Ici  il  commence  à parler  d’une 
.telle  guerre hier  feingt  er  an  von  dèm  und 
dem  Ariege  zu  rèden.  C’cft  ici,  où  commence 
. cette  Hiftoixe  ; hier  füngt  dieft  Gefchichte  an. 
A ....  : i Ùeim 
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IFtHH  Ici  als  ein  anzeigendes  Nèbenworl  ge- 
braacht  terird,  Ôberfezt  man  es  durch  Hierhèr, 
an  diefem  One  Lcr.  Venez  ici;  Jcomt  hierhèr- 
Venez  jusqu’ici;  komt  bis  hierhèr. 

Ici , ifi  a tch  ein  Nèbenworl  ier  Zeit  uni  wiri 
entier  der  durch  gfezt,  oder  durcis  bis  jezt,  bis- 
kèr  überfezt.  Ceft.ici  la  trentième  année;  es 
ifi  jezt  das  dreifugfic  ffahr.  Cela  ne  s’étoit  pas 
vu  jusqu'ici  ; das  batte  man  bishèr  noch  nicht 
gefehen.  D’ici  en  huit  jours  ; von  jezt  liber 
VchtTage  f heute  liber  acht  Tage.  Ici -bas, 
fiehe  Bas,  fag.  203. 

-ïCOGLA'N  , f.  m.  Diefes  ÏVort  komt  in  den  Rei- 

■ >r  febefchrtibmgen  vûr,  wid  man  bezeichnet  da - 
"■  dnrch  cinen  Pagen  oder  Hôfjunker  des  Grûfi- 

kerren  in  /Confiant inopet. 

ICONOCLASTE,  C m.  Der  Bilierprmer.  Man 
\ /•  nante  in  der  Kirchcngefchichtc  der  Sllern  Zei- 
ten  diejenigen , tielcke  die  Perehrung  der  B il- 
der  der  Hedigen  beftrittcn , Gffentlith  in  ikren 
Rède  1 oder  S'chriften  dagègen  eiferten  und  fie 
abgefiellet  wiffen  wolten , lronomaques.  Die- 
jenigen aber  , tceldte  die  Bilder  mit  Gavait 
ans  den  Kirchcn  wegzufchaffen fuchten,  und  lie 
zerbr lichen , tvurden  leonoclaftes,  Bilderfiur - 
mer , gênait. 

•ICONOGRAPHIE,  f.  f.  Die  Befchreibung  der 
Bilder,  der  alten  Gemiitde , Bîifien  und  ande- 
- rer  DenkmiHer  des  Alterthums  ; vôrzUglich  die 
Kenhiifi  davon. 

ICONOGRAPHIQUE,  adj.det.g.  Zur  Befchrci- 
bung  oder  Kenlnifi  der  alten  Bilder  &c.  ge- 
: hbrig.  Defcripticm  iconographique,  heifit  èben 

■ (9  viel  als  Iconographie.  Siehe  diefes  P'ort. 
IOONOLaTRE  , f.  m.  Der  Bilderdiener.  Mit 

• * diefem  N amen  belègten  ehcmals  die  Bilderfiiir- 

etter  (Iconoclaftes)  die  Katholikrn , dinen  fie 
Schuld  gobe  a,  als  bèleten  fie  die  Bilder  an,  und 
* • ' erwiefen  thuen  eine  V erehrung , die  allein  Gott 
i •.  gebiihre. 

ICONOCOGIE,  Cf.  Die  Bilderlehre,  die  IPiffen- 

• Jckafu  die  Bilder  oder  bildlicken  Pôrflellungen 
' der  Allen  in  ihren  GemSlden , BïldfSulen  und 
. an  der  n DenkmtHern  zu  erkliïren , oder  auch , 
> GStter,  Héldrn  &c.  nèbfi  ihren  Ilandlungen , 

Leidenfckaften  und  den  bAdlichcn  Zeichen,  wor- 


•ICOSAh;ORE,  C m.  Su  heifit 
* >ein  Kliroer.  welcher  zwanzig  Seiten  hat,  oder 
y fi  ut  h-  ein  KSrper,  welcher  in  zuanzig  gleich- 
feilige  Dreinhe . die  auch  unter  fick  Jelbjl  tin- 
ander  gleick  fini . eingefckloffen  ifi . 

ICTÈRE,  Cm.  Die  Ergiefiung  oder  das Auslri- 
«*  ten  der  Galle  , tvodurch  die  Gelbfiukt  entfiehet. 
f Siehe  J au  ni  (Te). 

ICTfcRIQUE  ,•  adj.  de  t.  g.  Man.  nenitet  in  der 
>.  Arzeneiwifienfckaft  Un  remède  ici  crique;  ein 
■ Mittel  gègen  die  ansgctrèlene  Gade  und  dahèr 
' eutftcndene  Gelbfucht. 


IDEAL,  ALE,  adj.  Id/alifcît,  was  ntr  tu  imfe» 
rer  Idée  oder  ht  wnfern  Gedanken  vûrhanden 
ifi;  k.  eingebüdet,  hur  in  der  EinbUdung  ge- 
gréndet.  Les  sbftraits  n’ont  qu’une  exiltenee 
idéale  ; die  ahgezogenen  ( abfiraffen ) Begrifft 
habcn  n\r  eine  idéalifche  ExifUnz.  Un  pou- 
voir idéal , des  richefles  idéales  ; eine  emge- 
biliele  A7acht,  eingebildete  Reichthimer.  (Die- 
fes ff^ort  hat  im  mafculino  ketnen  Plurdl). 

IDEE , C f.  Die  Idée , eine  jede  Vdrfiellung  ei- 
ner  Sache  in  unfiem  Gedanken  ; in  der  ueite- 
fien  Bedeutung,  der  Bcgriff.  Se  former , fis 
faire  une  idée  de  quelque  diofe;  ftch  eine  Idée, 
eine  V ûrfiellung  von  etwas  maciien.  11  a Re- 
font plein  d'idées  ; er  hat  den  Kopf  voiler  ldien. 
Ce  qne  j’en  ai  vu  ne  répond  pas  à l'idée  que 
je  m’en  étois  faite;  das,  was  ich  davon  gefe- 
hen  kabe , fiimt  mit  der  Idée,  mit  dem  Be- 
griffe,  den  ich  tnir  davon  gemacht  batte,  nicht 
ub'erein. 

In  einigen  Rèdens  - Arien  kan  Idée  auch 
durch  Geaauke  oder  E infai  ! Tiberfezt  teerden. 
Il  a une  idée  dans  Refont  qn’il  voudrait  réa- 
lifer  ; er  hat  cinen  Gedanken  im  Kovt’e , den  er 
zur  IVirklichkeit  bringen  oder  ins  frerk  J'elzen 
mlichte.  Ce  que  je  vous  propofe  n'eft  qu’une 
idée  ; das  was  ich  Ihnen  vûrfchlage,  ifi  nur  ein 
Einfall.  C’eft  une  idée  mal  d'igerée  ; das  ifi 
ein  unreifer  Gedankt. 

Die  Philo fophen  verflehen,  wenn  von  Gott  die 
Ride  ifi , durch  Idées  , die  in  dem  hochfien 
IPéfen  humer  gègeewdrlige  V ûrfiellung  aller 
mtiglichen  Formen  und  Modelle  aller  erjcliafîc- 
nen  Uingt.  In  diefem  Sinne  fagen  Jie  : Le* 
idées  de  toutes  chofes  font  en  Dieu. 

Id£f. , heifit  auch,  der  Entwurf,  die  Abbildimg 
der  icc/entlichjlen  Tkeile  eiucs  kûnftigen  Gan- 
ze,u  lî  en  a"  jeté  l’idée  fur  le  papier;  er  hat 
~einen  Entwurf  davon  zu  Papier  gebracht. 

Von  eiitem  unvolkommeneu  fchlechl  ausge - 
fûhrten  IVerke  pflègt  mau  zu  fagen : Ce  n'eft 
qu’une  idée  m forme  ; es  ifi  nichts  als  eine 
Jchlecht  ausgefiihrte  Idée.  Man  fagt  in  dkn- 
licher  Bedeutung , B n^y  a point  d'idée  dans 
‘ cet  ouvrage;  es  ifi  kein  Gedanke  in  diefem 
IVerke , die  Idée  ifi  ganz  verféhll,  es  mangelt 
ihm  an  Geijl,  Krafi  oder  Er/indung. 

Zuwcden  heifit  idée,  die  Idée,  ein  im  Ge- 
ddchtniffe  oder  in  der  Einbildungskraft  zurlick- 
' gebliebenes  fchwaches  Bild  von  tiner  Sache , 
■:  eine  unvolkommene  V ûrfiellung.  oder  Erinne- 
rung.  J'ai  vu  cet  homtne-là  autrefois,  j’en  ai 
. ' quelque  idée  ; ich  habe  diefen  Menfchen  elts- 
mals  gefehen,  ich  kan  mir  ihn  ungefithr  vûr- 
fielien.  11  ne  me  fouvient  point  de  cela,  je 
n’en  ai  aucune  idée  ; ich  erinnere  mich  dejjen 
nicht , ich  habe  gdr  keine  Idée  davon , die 
Sache  ifi  tnir  ganz  unbekant.  1-e  temps  en  a 
eftacc  les  id^es  ; die  Zed  hat  die  P ûrfiellung 


IDE. 


1DL* 


die  Bilitr  davon  ans  dem  GedHchtniffe  vettil- 
get. 

Fig.  verfieht  man  unter  Idées , ungegrnn- 
dete,  eicle , falfche  Einbildungen,  Tratmtereien, 
Griilen  &c.  Ce  ne  font  que  des  idées,  des 
idées  Creufes , de  belles  idées  ; das  Jind  nichts 
als  Idctn,  lire  Einbildungen,  Hirngefpinfle. 

Il  veut  donner  fes  idées  pour  des  choies  réel- 
les ; er  will  feint  Triinmereicn  fur  wirkliclie 
Dinge  ausgèben.  Il  n’eft  riche  qu’en  idée;  er 
ijt  nûr  in  der  Einbildung  reich. 

IDÈM,  Èin  ans  dem  Lateinifchen  entlehntes  IFort, 
wélches  im  Deutfchen  dur  ch,  èben  dtrfelbe , èben 
daffelbe,  ausgectrukt  wird. 

IDENTIFIER,  v.  a.  Zwei  Dinge  unter  einen  Be- 
griff  bringen.  ( Ein  nûr  im  Lehrjlyle  ge- 
brauchliches  IFort.)  La  définition  eft  toujours 
identifiée  avec  le  défini;  die  Erkiarung  fukrt 
immer  den  Begriff  mit  Jich , dèn  man  mit  der 
erkltirten  Sache  verbinaet. 

Identifié,  £e,  partie.  & adj.  Siehe  Idsïiti- 
FIER# 

IDENTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Êinerîei.  ( IFird  im 
J^ehrjlyU  von  zwei  oder  mehrern  Dingen  ge- 
fàgt,  die  Jich  noter  einen  BegriJJ'  bringen  Taf- 
fen,  die  von  eincr  tend  èben  dcrjelben  Art ftnd, 
tend  deshalb  nûr  tint  und  èben  diefelbe  Idée  in 
uns  hervôrbringen).  Yous  croyez  me  faire 
deux  propofitions  différentes , mais  elles  font 
identiques  ; Sie  glauben  mir  zwei  verfehiedene 
Siilze  vôrzuiègen,  aber  fie  Jind  eintrlei , fie  Jind 
einander  ganz  gleich.  Deux  & deux  font  iden- 
tiques avec  quatre  ; zwei  und  zwei  ftnd  einer- 
lei  mit  der  Zahl  vier , macfien  eben  fo  viel  ans 
als  die  Zabi  vier. 

IDENTIQUEMENT  , adv.  Auf  eintrlei  JFeift 
oder  Art.  ( Siehe  Identique ) 

IDENTITE , f.  f.  Die  Gleichheit  oder  GleithfGr- 
migkeit  ; die  Eigenfchaft , verni  tige  welclier 
zwei  oder  tnehrere  Dinge  im  Grande  nûr  ein 
Ding  Jind , und  tinter  eintrlei  Idée  begriffen 
tverden.  L’identité  depenfées  en  divers  termes  ; 
die  Gleichheit  der  Gedanken  in  vtrfchiedenen 
AusJrlicken,  da  in  vtrfchiedenen  Ausdrlicken 
u ûr  eintrlei  Gedanken  zam  Grande  liegen. 

IDES,  f.  f.  pi.  So  heijlt  in  dem  allen  rômifehen  pr 
Kaltnder  derflînfzéhuîe  Tagder  Monale  Miirz,  1D0 
May,  ^Julius  und  OHvber , and  der  dreizèhnte 
Tag  der  andeçn  Monale.  Les  Ides  de  Mars  furent 
fatales  à Jule  Ctfar;  der  flnfzihnle  Miirz  war 

êr  den  fjulius  Ccifar  ein  wtgtucklicher  Tag. 

10CRASE , f.  L Dit  eigene  Natûr  und  Art 
tines  Kürpers. 

IDIOME,  f.  m.  Dit  Landes fvrdche,  die  algemeint 
Sprdche  eines  ganzen  Folkes,  oder  auch  ge- 
tviffer  einzehter  Provinzen  eines  Landes,  in 
wehher  leztern  Bcdeutung  man  auch  darunter 
die  in  einem  J.ande  oder  in  einer  Provinz  tibti- 
ihe  Mund-Att  verflektt}  fofern  fe  Jich  dur  (h 


■getoiffe  Eigenheilen  von  de»  Muni- Arien  an - 
derer  LSnder  oder  Provinzen  unterfeheidet , 
wohin  nicht  blôs  die  Abweichung  in  der  Mund- 
Art,  fondera  auch  in  der  Bitdung,  der  Be- 
deutung  und  in  dem  Gebrauche  der  IVürttr 

fehbret.  ( Man  braucht  diefes  [Fort  nûr  im 
.ehrjlyle  und  fagt  daim  mehrentheils  auch  itn 
Dtutfchen  das'ldiom.)  Lidicme  françois,  alle- 
mand, anglois  &c,  ; das  Idiôm,  die  Sprdche 
oder  Lamesfprâihe  der  franzGffchen , deul- 
fehen,  englifchen  Natiûn.  L’idiome  gafeen  ; dit 
eigene  Spnîche  oder  Mund-Art  der  Gafconier . 
IDlOPATnlE,  f.  f.  So  heijît  in  der  Sprache  der 
Ærzte , tint  Krankheit , die  nûr  einem  Gliedt 
oder  Theile  des  nieufchlichen  Ktirpers  eigen  ïfl, 
da  nur  ein  Glied  oder  Tlieil  leidel , übrigens 
aber  der  ganze  Kiirper  gefund  ijl.  In  der  Mo- 
rdl  pflègt  man  'tint  bejoudere  heftige  Neigung 
zu  einer  Sache  eine  Idiopathie  zn  nentien. 
IDIOPATHIQUE,  adj.  de  t.  g.  Man  nennet  in 
der Arzeneiw.  Une  maladie  idiopathique;  tint 
Krankheit , wobei  nûr  ein  Glica  oder  ein  ein- 
z'elner  Theil  des  Ktirvers  leidet. 


nfie , der  einfdliigjle  j lîehfch  

fFelt.  Cette  femme-là  n’eft  pas  li  idiote  que 
vous  penfez  ; diefe  Fran  ijl  nicht  fo  einfaltig , 
wie  Sie  wohl  glauben. 

Man  fagt  auch  fubjlantive , C’eft  un  idiot; 
er  ijl  ein  Dumkopf,  ein  uminffender  Mtnfclt. 
Une  pauvre  idiote  ; tint  gute  ei'nfallige  Scie . 

IDIOTISME  , f.  m.  Die  von  den  gewbhnlichtn 
Regel, i der  Sprdchkunfl  ejwekhende  eigenthüm- 
Uche  [Forlflgung  tnui  iFendung  einer  Sprdche  ; 
die  unregelmîijUge  Eigenheit  einer  Sprdche, 
oder  wie  Sitlzer  m [einer  Théorie  der  fchbncn 
Klinjle  fagt , eine  Rcdens- Art,  ein  Àusdruck 
oder  eine  (Fendung , die  einer  Sprdche  fo  ei- 
gen ijl , dajl  es  nient  mSgthh  ijl,  in  einer  an- 
aern  Sprdche  auf  eine  annihile  IFeife  dafjèlbt 
zu  fagen. 

U)01NE , adj,  de  t g.  Zn  etwas  gefehikt  oder 
tauglich.  J Ein  nt.r  noch  im  gerichtlichen  Style 
gebrduchlicl.es  [Fort.  Aufferdem  fagt  man  Pro- 
■'re  ^quelque  chofe. 

)LATkE,  adj.  de  t.  g.  AbgGtlfch,  der  Ab- 
gôtterei . dem  Gvtzendienjle  ergèben.  Les  peu- 
ples idolâtres,;  die  abgûltifchen  Fulker.  L'n 
culte  Idolâtré  ? ein  hbgbtti/cher  Dienjl. 

Fig.  fagt  man,  11  ell  idolâtre  de  cette  fem- 
me ; er  vergottert  diefe  Frau , er  ijl  Jlcrbliih 
in  diefe  FraU  verliebt , er  verehret  /• e als  ei- 


nen Abgott.  Cette  mère  eft  idolâtre  de  fes 
onfans  ; diefe  Millier  ijl  in  ihre  Kinder  ver- 
iiarret , liebt  ihre  Kinder  auf  eine  thtirichle 
li  »ijc.  Il  eft  idolâtre  de  fes  penfées,  de  fes 
opinions,  de  Ibs  ouvrages  ; er  ijl  in  feine  tî- 
gene  Geda.ikti'.f  in  feint  IFerke,  in  feme  Mty- 
Ai  t#*.-*- 
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• ffttfigtn  tu  fehr  verïiebt.  Cette  femme  eft  ido- 
lâtre de  fa  beauté  ; diefe  Frau  ift  in  ikre  Sckbn- 
hcit  verïiebt,  bildet  fich  zu  viel  au/  ihrè  Schbn- 
heit  ein. 

IDOLÂTRE,  f.  Der  Gbtzcndiencr , die  Gbtzen- 
dienerinn , eine  Perfôn,  welcfte  kbrperlichen  Bil- 
dern  erdichUter  Gottkeiten  gbttliche  Ehre  er- 
teeifet;  it.  der  Abgbtter,  einer  der  falfche  Gbt- 
ter  verehret.  Convertir  les  Idolâtres  ; die  GSz- 

• zendjener  , die  Abgbtter  bekehren,  . 
IDOLÂTRER , v.n.  Abgbtterei  treiben,  Gtitzen, 

Gbtzenbildem  oder  eraichteten  Gottkeiten  gbtt- 
liche Elire  erweijen.  Les  Hébreux  idolâtrèrent 
'•  dans  le  défert;  die  Hebr&er  trieben  Abgbtte- 
rei  in,  der  fVufte,  opferten  den  falfchen  Gott- 
heiten  in  der  fVlifte.  Les  femmes  portèrent 
Salomon  à idolâtrer;  die  fVeiber  verleiteten  den 
’ Saiomo  ztir  Abgbtterei. 

Idolâtrer,  v.  a.  VergVttem,  einen  Abgott  ans 
’ etwas  tuachen.  ( IVird  nbr  itn  fig'irlichen  Fer- 
nande gebrauclit).  11  idolâtre  cette  femme; 

‘ er  vergbttert  diefe  Frau , er  macht  einen  Ab - 
cott  ans  diejer  Frau , er  bètet  diefe  Frau  an. 
Elle  eft  folle  de  fes  enfans,  elle  les  idolâtre; 
ftg  >A  in  ikre  Kinder  vernarret , fie  vergbt- 
'•  tert  fie. 

Idolâtré,  ée,  partie.  & adj.  Vergbttert.  Siehe 

• Idolâtrer,  v.  a.  Cette  femme  veut  être  ido- 
lâtrée; diefe  Frau  will  vergbttert , will  ange- 
bètetfeyn. 

IDOLaTRIE  , f.  f.-  Die  Abgbtterei , die  Vereh- 
rung dues  falfchen  Gottes  ; it  ftg.  die  libertrie- 
bene  Verehrung  einer  Perfin  oder  eines  Gègen- 
ftandes.  Ces  peuples  étoient  encore  adonnés 
à l’idolâtrie  ; diefe  Vblker  waren  noch  der  Ab- 

• ebtterei  ergèben.  Il  aime  cette  femme  jusqu’à 
l’idolâtrie  ; er  liebt  diefe  Frau  bis  zur  Abgbt- 
terei.  ‘ 

IDOLÂTRIQUE,  adj.  de  t.  g.  Abgbttifch,  Zur 
Abgbtterei,  zum  Gbtzenaienfie  gehbrig  und 
darni  gegrnndet.  Des  cérémonies  idolâtriques  ; 
abgbttijche  Ceremonien. 

IDOLE , f.  f.  Der  Gbtze , der  Abgott , ein  fal- 
feher,  eingebildeler  Gott  und  deffen  Bild;  das 

• Gbtzenbild.  Adorer  une  Idole  ; einen  Gbtzen, 
ein  Gotzenhild  anbèten,  gbttlick  verehren.  Les 
Prêtres  des  Idoles  ; die  Gbtzenpriejler.  Rènver- 
fer  les  Idoles  , les  Temples  des  Idoles  ; die 

,v  Gbtzer.bilder  umwerfen , die  Ternpel  der  Gbz- 
ztn  zerfibren. 

Fig.  heifit  Idole,  der  Abgott,  ein  jeder  Gè- 

• genftand  einer  übertriebenen  Verehrung  oder 
IJébé.  Cet  enfant-là  eft  l’idole  de  fa  mère  ; 

’ die.es  Kind  ijl  der  Abgott  f einer  Mutter.  L’a- 
vare fait  ton  idole  de  l'on  argent.;  der  Gcizige 
macht  dus  feinetn  G eide  f einen  Abgott. 
i im  getn.  Lcb.  fagt  man  von  einem.fchbuen 
Frauenzimmer , die  Ubrigens  wèder  Anftand 
noth  Uben  und  Geift  kjt,  Elle  eft  belle,  mais 
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fc’eft  trtie  îdôle,  une  vraie  idole;  fie  ift  fchSe, 
qber  fie  ijl  et»  Gbtzenbild,  ein  tvakres  ‘Gbtzên- 
bild.  Auch  ven  èinetn  Menfchen,  dèr  unbcticg- 
lich  auf  einem  Flecke  tnufiig  da Jleht,  fa  et  mon. 

Il  fe  tient  là  comme,  une  idole;  er  jleht  da, 
wie  ein  Gbtzenbild. 

IDYLLE,  f.  f.  Die  Idylle,  terelches  eigentlich  ein 
kleines  Bild,  ein  angenrhmes  Gemdlde  bedeutet , 
aber  nur  noch  von  Gedichten  gebraueht  w'rrd , 
u/orin  die  verfchbnerten  Empfindungen  der 
kduslichen  Gefnfchctfi,  befonders  des  Land-  und 
Hirtenlèbens  vorgeftellct  ttterdtn.  Les  Idylle» 
de  Gefsner;  Gefiners  Idylle n. 

IF,  f.  m.  Die  Eibe  oder  der  Eibenbauni;  etn  im -, 
mer  grimer  Baum , dèr  unter  dem  Namen  der 
Tax  oder  Taxbaum  am  bekantejlen  ift. 

IGNARE,  adj.  de  t.  g.  Ungelehrt,  keine  Gelehr- 
famkeit  oder  gelehrte  Kentniffe  befitzend,  un- 
wijfend.  Gen9  ignares  & non  lettrés  ; unge- 
lehrte  und  unjhidierte  Leute.  Ceft  l’homme 
du  monde  le  plus  ignare;  er  ift  der  unwif- 
fendfte  Mcnfch  von  der  IVelt,  er  hat  gdr  nichts 
gelernt. 

IGNËE,  adj.  det.  g.  Feurig,  die  Eigenfchafte  x 
des  Feuers  habend.  Une  tubftance  ignée  ; ei  te 
feurige  Subftanz.  Les  parties  ignées;  die  Feu- 

’ erlheilchen.  I.a  matière  ignée;  die  Feuer- Ma- 
terie.  Corpufcules  ignées  ; feurige  Kbrperche  t. 

IGN1COLE , adj.  de  t.  g.  Man  nennet  Peuples 
ignicoles  , oder  auch  fubftantive  , IgnicoJes , 
Feuer-Anbèler , Vblker,  welche  das  Feuer  an- 
beten,  dem  Feuer  gbttliche  Ehre  ertceifen. 

IGN1T10N,  f.  f.  Das  Gllihen  , der  JZuftand  der 
MetaUe  , da  fie  den  hbchjtcn  Grâd  der  Hitze 
haben , dèr  l 'tir  dem  Schmelzen  vôrhèr  gehel . 
Un  métal  eft  dans  l’état  d’ignition  , lorsqu’il 
eft  rouge  & pénétré  par  le  feu,  fans  Ctre  en 
fufion  ; ein  Metall  ift  in  dem  Zuftande  des 
Glilhens  , wenn  es  roth  und  ganz  von  dem 
Feuer  durchdrungen  ift , ohne  im  Fniffc  zu 

feyn- 

IGNOBLE , adj.  de  t.  g.  Unèdel , keinen  Adtl , 
keine  iVilrde  habend,  getnein,  r.iedrig,  plàtt. 
Avoir  la  physionomie  ignoble  les  manières 
ignobles  ; eine  uitèdle,  gemeine  Gefichtsbilduug , 
unèdle,  gemeine  Manieren  haben:  11  n’y  a rien 
de  plus  ignoble  & de  plus  indigne  qu’un  pa- 
reil procédé  ; es  ijl  nient  s unèdler  und  unwür- 
diger , als  eiiifolches  Betragen. 

IGNOBLEMENT.  adv.  Auf  eifte  uncdle,  gemei- 
ne, flatte  Art.  Il  parle  ignoblement;  cr/prichÇ 
fehr  gemein  , er  bedienet  fich  in  feinen  Jièden 
unèdler , niedriger  Ausdrücke  ; er  dr'ickt  fich 
fehr  gemein  und  glati  ans.  11  fe  préfénte  igno- 
blement; er  bat  einen  gemeinen,  einen  baùri- 
fehen  Anfiand. 

IGNOMINIE,  f.  f.  Dj*  Scharde , die  Schmdlk , 
der  Schimpf,  ein  hoher  G nid  der  Unehre. 
C’cft  une  étemelle  ignominie  pemr  lui  6:  pour 

toute 
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-.toute  fii  poftérité;  es  ift  eine  twige  Sthonde fur 
4kx  uni  für  feine  ganze  Ndchkommenlchaft. 
Chargé  d’opprobre  & d’ignominie;  mitSchande 
und  Schmàch  oder  mit  Schimpf  und  Schande  be- 
dekt.  >rv«. ... 

IGNOMINIEUSEMENT , adv.  .Auf  tint  fchdni- 
tislie,  fchandbare,  fchmiihliche,  fchimpfliche  Art. 
On  l’a  traité  ignominieufement  ; mon  hat  ihn 
fckandlich,  auf  eine  fchimpfliche  Art  behandelt. 
IGNOMINIEUX,  EUSE,  adj.  Schdndlichjchmdh - 

- Uch  , fchimpflich,  mit  Schimpf  wtd  Schande  ver- 

hndpft.  Une  mort  ignominieufe  ; tin  fcJtând- 
licker,  fchimpflicher , fchmàhticher  Toi.  Un 
traitement  ignominieux;  eint  fchimpfliche  Bt- 
Jtandlung  .oder  Begègnung.  ... 

IGNORAMMENT,  adv.  Auf  tint  unwifftnde  Art , 
mit  UnwiJfenhsit , mit  Mangel  der  nbtigen  Kent- 
niflie.  11  en  parle  fort  ignoramment  ; er  Jpricht 
auf  eine  Jehr  uHwiJJende  Art  davon. 
IGNORANCE,  f.  f.  Die  Unwijfenheit,  der  Man- 
gel an  Kentnijfen.  Une  ignorance  grolfière;  rwe 
erobe  Unwijfenheit.  J’avone  mon  ignorance  là- 
defïiis  ; in  diefem  St'Àcke  geflehe  ich  meine  Un - 
wifjenheit.  Alan  fagt , Ce  livre  eft  plein  d’ig- 

- nontnces  groflières;  diefes  Bach  ijtvoll  grober 
Fèhler  oder  Schnitzer  ( die  von  der  Unwiffen- 
heit  des  Verfaffers  zeugen ).  L’ignorance  du 
droit  ; die  ifnwiffenheit  der  Rechte  oder  in  den 
Rechten.  Afin  que  nul  n’en  prétende  caufe  d’ig- 
norance ; damit  Jich  niemand  mit  der  UnwiJJ'en- 
heit entf  huldige , damit  niemand  feine  Unwif- 
fenheit rôrfchutzen  kbnne.  Im  gem.  Lèb.  fagt 
man,  Prétendre  caufe  d’ignorance;  feine  Unwif- 
fenheit v6rjch‘ltzen,  nichts  von  einer  Sache  wif- 
fen  ii  oilen , flch  anflelien,  als  wliflte  man  nichts 
von  der  Sache. 

IGNORANT,  ANTE,  adj.  Unwiffend , dèmes  an 
n -.tzlichen  Kentnijfen  entw'eder  aller  Art,  oder 

• tint  enter  and  der  andern  Art  mangelt.  Tous 
res  peuples -là  font  très  - ignorans  ; aile  diefe 
U biker  fini  fehr  unwiffend.  Il  a le  fens  droit, 
mais  du  refte  il  eft  fort  ignorant  ; er  hat  einen 
gefunden  Uerjïand  , ubrigens  aber  ift  er  fehr 
unwiffend.  11  eft  fi  ignorant,  qu’il'  ne  fait  pas 
lire;  er  iflfo  unwiffend,  dafl  er  nicht  einmal  lè- 
fen  kan.  fl  fait  beaucoup  de  chofes,  mais  il  eft 

fort  ignorant  en  Géographie  ; er  weifl  vielerlei 
Sache w,  in  der  Erdbefchreibungaber  ifl  er  fehr 
unwiffend.  In  der  gerichtlichen  Sprdche  Jagt 
man,  11  eft  ignorant  du  fait;  der  Vôrgang , 
f das  Fadtum  ) ifl  ilun  unbekant,  er  weifl  nichts 
' von  der  Sache.  Sprichw.  J’en  fuis  aufiï  igno- 

* rant  que  l’enfant  qui  eft  à naître;  ich  weifl  fo 
irenig  davon,  als  ein  K'tnd  in  Mutterleibe,  ich 
weifl  ganzund  gdr  nichts  davon. 

Manjagt  a uch  fubflantive,  Un  ignorant;  ein 
Ur.wiJJender.  Il  n’y  a que  des  ignorans  qui 
pnifibnt  parler  de  la  forte;  nir  Unwiffende  h'ôn- 
ntn  fo  rèden.  Faire  l’ignorant;  flch  unwiffend 
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anflelien.  H fait  l’ignorant  là  - delTa*,  mais  p«f- 
fonne  n’eft  mieux  informé  que  lui  ; erflelt  flch 
in  diefem  Stlîcke  unwiffend  an,  tr  thut  als  ob  er 
von  àiefer  Sache  nichts  wiffe  oder  verflehe,  air 
ob  ihtn  diefe  Sache  fremd  Jey,  es  ifl  aber  nie- 
mand befjer  davon  unterrichtet,  es  verfleht  diefe 
Sache  niemand  beffer,  als  èr. 

IGNORER,  v.  a.  filicht  wifflen,  in  einer  Sache  im- 
wiffend  feyn.  J’en  ignore  la  caufe  ; ich  weifl  aie 
Urfache  davon  nicht,  mir  ifl.  die  Urfache  davon 
unbekant.  Ignorer  les  premiers  principes  de  fa 
Religion;  tn  denerflen  Grundfützenf einer Re- 
ligion unwiffend  feyn.  U eft  fi  lavant,  qu’il  n’ig- 
nore rien;  er  ifl  fo  gelehrt,  dafl  er  tn  keinem 
Fâche  unwiffend  ifl.  Je  n’ignore  pas  ; ich  weifl 
gdr  wohl,  mir  ifl  gdr  wohl  bekant.  je  n’ignore 
pas  qu’il  me  liait  ; ich  weifl  es  wohl,  dafl  er  mich 
hafjet.  Im  gem.  IÀb. fagt  man,  C’eft  un  homme 
qui  n’ignore  de  rien  ; er  ifl  ein  Mann , dèr  un f 
ailes  weifl , der  ailes  weifl,  ailes  erfahrt,  was 
vôrgeht. 

Ignork,  4k,  partie.  & adj.  Unbekant,  mbewuflt, 
was  einem  nicht  bekant  oder  bettujst  ifl , oder 
auch,  wovon  niemand  etwas  weifl.  Siehe  Ig- 
norer. . . . 

IL,  Er,  das  perfSnliche  Fùrwort  der  drittei\  Pçr- 
fân  im  miinnlichen  Gefchlechte.  In  der  mehrern 
Zabi  fagt  man.  Ils  , fie.  Il  nous  dit;  er  fagt 
uns.  lis  courent;  fie  laufen.  Bei  einer  Frage 
oder  jmch  ndch  einigen  Nèbenwbrtcrn.  z.  JB. 
Alors,  aufli,  &c.  koml  diefes  . Fùrwort  unmittel- 
bar  hinter  dem  Zeitworle  zu  fteken.  Que  fait- 
il;  was  macht  er ? Ou  font -ils?  mo fini  fie. 
Alors,  dit -il;  alsdann,  fagte  er.  Aulu  eft-:  il 
vrai,  &c.  ; auch  ifl  es  wahr  &c. 

In,  Jîeht  auch  als  ein  anzeigendes  Eùnoort  vSr  der 
dritten  Pecfôn  der  ZeitwSrter,  die  dadurch  zu 
unpcrftiulichen  Zeitwbrtern  werden,  uni  wird 
alsdann  im  Deutfchen  durch  es  uberfezt.  Il 
tonne;  es  donnert.  Il  pleut;  es.règnet.  Il  fiait 
froid;  es  ifl  kalt.  11  fait  beau  temps  ; esififch'ô- 
nes  IFetter.  Il  eft  des  gens  qui  foutiennent 
que....;  es  gibt  Lente,  welche  behaupten, 
dafl .... 

ÎLE,  C f.  Die  Infel,  ein  einzeln  uni  abgefondert 
lie  génies  mit  U'affer  umfiojj'enes  Land.  Une  île 
délerte;  eine  w'àjfe  Infel.  Les  îles  nouvellement 
découvertes  ; die  neuentdekten  Infeln.  Ce  n’eft 
pas  un  continent,  c’eft  une  île;  es  ifl  kein  fefles 
Land,  es  ift  eine  Infel.  (Die  Schiffer  fagen  an- 
flatt  Infel,  das  Eiland ; und  eine  kleine  Infel 
in  einem  FiuJTewird  im  gem.  Lèben  ein  Holm, 
ein  Sch'itt  oder  auch  ein  f Fer  der  gênant.) 

ILES,  f.  tn.  pl.  In  der  Zergliedencngs-Kunjl  heiflt 
Os  des  îles;  das  Darmbein,  der  unterfte  Theil 
des  HWflbeines  oder  ungenanten  Bernes,  an  wel - 
chem  der  krumme  Darm  anlieget.  - 

ILEUM  oder  ILEON,  f.  m.-  Der  Krumdarm.  So 
heiflt  in  der  Zergliederungs  - fifunft  einer  der 
A 3 du*. 
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iiimérh  Dftrme,  weîcfter  unter  allen  der  l&iiftfte 
iji,  viél  Krummen  ma  dit,  and  vint  dem  Ravel 
bis  zum  untern  Schmfrbauche  geht. 

ILIADE,  f.  f.  Die  Jliade,  ein  bekantes  ffeldenge- 
dicftt  des  alten  griechifchen  Dichters  Homêr. 
ILIAQUE,  adj.  de  t.  g.  Jcum  Krutndarnte  oder  zum 
Darmbeine  gehlirig.  In  der  Arzeneiw . lie i fit  Paf- 
fion  iliaque,  die  Darmgicltt , ein  hefliges  mit 
Verflopfing  und  A ufbldliung  verbwtdeues  ReiJ- 
jfen  ht  dem  groben  üedürme , vorzaglich  in  dem 
Xnimdarme. 

In  der  Zergliederungs  - Kunft  heijlt  Le  muféle 
iliaque;  der  IJannbein - Mufkel,  das  Dartnbein- 
hhïuslein,  ein  Mufkel,  tcelcher  an  der  mwetidi- 

Îen  Seite  des  Darmbtines  entfprhiget,  tard  deffen 
fShle  mit  ausfiillet.  Les  artères  iliaques  ; die 
Becken  - Puisaient , dit  Sehhig  - Adern  des 
Ddrmbeiites. 

ILION,  f.  m.  (Anal.)  Das  Darmbein,  fonfl  auch 
Os  des  îles  gênant.  Siehe  îles. 

ILLÉGAL,  ALE,  adj.  IFiderrechtlich,  dem  Rechie, 
den  bîirgerlichtn  Gefetzch  widerfprechend  ,*  ge- 
fetztridrig.  Une  procédure  illégale  ; einwider- 
recht licites  Ferfahren. 

• ILLÉGALITÉ,  f.  f.  Die  /Fiderrechtlichkeit , die 
Eigenjchafl  eintr  Sache,  da  fe  den  Rechten  zu~ 
' t rider  ijl.  Man  jagt  gewiilmlicher  Illégitimité. 
ILLÉGITIME,  adj.  de  t.  g.  Unrechtmàfstg,  dem 
Redite  oder  der  in  den  tiefetzen  vorgejchriebenen 
Ordnungziiwidcr  und  deshalb  ungUltig  cderwi- 
Zutàjfig.  Des  aérions  illégitimes  ; unrechtmàJJige 
Handlungtn.  Un  mariage  illégitime  ; titre  wi- 
giUtige  oder  unzulàjjige  Beiratk.  Man  fagt 
auch.  Un  enfant  illégitime  ; ein  uneheliclies  Kind. 

Zuweiicn  heiflt  il  légitime , unrechtnni  flig,  jo 
tiel  als,  Injufte,  dcraitonnable;  ungerecht,  un~ 
biilig.  Une  prétention  illégitime;  eine  unge- 
rechle,  eine  tmbillige  Forderuna, . 

ILLÉG  ITIMEMENT, adv.  U ureclümS fsiger/Fcife, 
au f eine  den  Gefctzen  zuwider  laufer.de  oder 
ouch  auf  eine  wigerechte,  unbrllige  Art.  Il  pré- 
tend cela  illégitimement;  er  fordert  diefcs  un- 
rechlmüfiiger , iFtije. 

ILLÉGITIMITÉ,  f.  f.  Die  UnrechtmSjligkeit , die 
Eigenjchafl  enter  Sache,  da  fe  unrecltlinUflig  ijl, 

• (Siehe  Illégitime J 

ILLICITE,  adj.  de  t.  g.  Uncrlatibt , was  durch  Gc- 
• felze  ver  bot  en  i\l,  gefetzwidrig.  Des  aflembiées 
• illicites;  unerlaubt » Vetjamiungen , verbotene 
jZujammenknnfle.  Plaifirs  Illicites;  untrlaubie 
Lujlbarkeiien.  Une  pratique  illicite;  eine  ge- 
' Jetzwidrige  Gewohnhtit. 

ILLICITEMENT,  adv.  Unerlaubter  IFeife,  auf 
eine  unerlaubte,  verbotene,  gefetzwidrige  Art. 
Diefes  /Fort  icird  meijkns  nur  im  geruntlkhen 
Stnle  gebraucht.  • 

ILLIMn  £ Êi,  adj,  Unbtgranzt,  uituntjihrünkt, 

. durch  uithts  uinfchrànkt  oder  eiHgq'chrünkt. 
IViri  ai»  hilufigjlea  von. lier  Mflcht  und  Gênait 

e.  • 


gefagt.  Un  pouvoir  illimité  ; tint  unumfchrSnhe 
Gewalt.  • • • ••  ..  . 

ILLUMINATIF,  IVE,  adj.  Erleuchtend.  Diefes 
/Fort  wird  eigeutlich  mr  in  der  tnyJliJcIienA* - 
dachts-  Sprache  grbr audit,  tiettn  von  der  durch 
den  Gei/t  Gottes  geairkten  Cberzeugung  voh. 
iibernatüriidien  lyalirheittn  die  Ride  ijl.  Dit 
My/liker  uiiterfdieiden  drei  Zeitpunkte  in  dem 
Lèben  eines  Clirijlen  : La  vie  purgative  ; das 
reinigende  Lèben,  da  m an  fich  von  a/lemlrdi-, 
fchen  lûsniadtt.  La  vie  illuminative  ; das  tr- 
leuditende  Lèben,  da  titan  eine  innere  von , Gatt 
gewirkte  Cberzeugung  von  allen  übeniatnrli- 
chen  IFahrheiten  erluilt.  La  vie  unitive  ; das 
vereinigende  Lèben,  da  der  Menjèh  in  eine  ge- 
nauere  Fereinigung  mit  Gott  tritt. 

ILLUMINATION,  f.  f.  Die  Erleuchtung.  (Siehe 
illuminer ) L’illumination  de  la  terre  par  le 
Soleil;  ait  Erleue/itung  der  Erde  durch  die 
Sonne,  oder  mitteljl  der  Sonne.  La  Lune  n’éclaire 
que  par  l’illumination  du  Soleil  ; der  Moud 
Jcheiut  nur,  treil  ervon  der  Sonne  erleuchlet  wird. 

Illumination,  Die  Erleuchtung,  die  Beleuch- 
tuiig,  die  Haitdlmg,  da  titan  einen  Ort  mit  vie - 

• len  Lichteru  oder  Lampen  /telle  macht , in  wtl - 
client  F er/lande  ni  au  auch  die  Lichler  oder  Ijtm- 
pen  felbjl',  befotiders  wenn  Jolche  fummetrifch  ge- 
orduetfnid , eine  Erleuchtung  ( Illuminât lôu ) zi* 
neuneu  fflègt.  Une  belle  illumination  ; eine 
fchôue  Erleuchtung.  Faire  une  illumination  dans 
une  place  publique;  eine  Erleuchtung aufeitum 
VffenÜuheu  Piatze  machen.  Faire  une  illumina- 
tion dans  un  jardin  ; eine  Erleuchtung  in  einem 

■ Garten  machen  oder  auch , einen  Garlen  be- 
leuchten.  11  y avoit  des  illuminations  à toutes 
les  fenêtres  f dans  toutes  les  rues  ; aile  Feufter , 

; aile  Strdflen  wareù  beleiuhtet. 

• In  der  Théologie  heifst  Illumination,  die  Er~ 

, lejichtung,  die  anrch  aen  GeiJÎ  Gottes  gewirkte 

■ Cberzeugung  von  Iibernatüriidien  IFahrUeiien. 

ILLUMINER,  v.  a.  Erleuchten,  beleiuhien,  belle 

machen.  Le  Soleil  illumine  la  terre;  die  Sonne 

■ erlenchtet  die  Erde.  La  Lune  eft  illuminée  par 
le  Soleil  ; der  Moud  wird  von  der  Sonne  er - 
leuchtet,  erhàltfein  Licht  von  der  Sonne.  Toute 
la  ville  étoit  illuminée  par  les  feux  dp  joie 
au’on  avoit  allumés  dans  les  rues  5 die  gaitzc 

• Siadt  war  von  den  Freudcnfenern  , die  rnan  in 
den  Gajfen  angezîindet  halte,  erleuchlet. 

In  eugtrer  Bedeutung  heiflt  Illuminer  Jo  viel 
als , Faire  une  illumination  ; einen  Orl,  ein  Hans, 
tin  Gerüjl&c.  durcit  Anz’iiidnng vicier  ftjmtnc - 
trij'ch  qeordneter  Lichter  oder  Lampen  erleuch- 
ten.  On  avoit  illuminé  toute  la  face  du  Palais  ; 
die  ganze  For  der  je  i te  des  P alla  (tes  war  erleuch- 

■ teij  - On  ordonna  d'illuminer' dans  toutes  lea 
rues;  titan  befahl  aile  Gajfen  zu bdeuchlen. 

Fig.  und  bejouders  in  der  Théologie  heijit 

v UluiùuKr,  cikuditeii,  Hberiuit'.'n\lithe  È tuf  chien 

i*r- 
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lEt; 

• SrtAeiktn.  Tl  faut  prier  Dieu  qu'il  hctas  îllu- 

■ mine,  & qu’il  nous  convertifl'e;  titan  mttfi  Gott 
bilten,  dajî  er  uns  erleuchteund  bekchre.  Seign- 
eur, iiiu'tnïnez  mon  ame,  mon  entendement; 
Merr,  erleuchte  meine  Scie , meinen  V erjland. 

Illuminé,  ée,  partie.  6c  adj.  Erleuchtet.  Sieht 
Diominer.  Manpflègt gfwtfjt  Religjâns-Schwür - 
mer,  die  fich  ûbernatürUcher  Einjichten  rühmen, 
ffiumtnes,  Erleuchtete,  jeu  ntiine a.  Audi  ifi  zu 
unjern  Zeiten  einegewijje  in  heimiieher  Verbin- 
dung  ftehende  GefeljchaJc • von  Lente n ans  allerlei 
Stànden,  unter  dem  Namen  Illuminés,  Illuminâ- 
tes hekant. 

ILLUSION,  f.  f.  Die  Tüujckung , ein  Betrf<g  der 
Sinne.  Quand  on  eft  dans  un  bateau,  & que  le 
rivage  ft-mble  marcher,  quand  un  bâton  paroît 
rompu  dans  l’eau,-  c’eft  une  illuiion  des  fens  ; 
venu  man  ineinem  Schiffe  ijl,  und  das  Uferfich 
fort  zu  bewègenfcheinei,  teenn  einStdb  un  IVaJ- 
Jer  gebrochen  erfehrinet,  Jo  ijl  das  eine  Tdu- 
jehung  der  Sinne.  Man  pjlègt  auch  eine  jede  an- 

Îenèhme  oder  unangenèhme  Einbildung  oder 
/6rjlellung , die  tnan  Jowold  waehend  als  im 
Traunte  für  toirkliche  Empfindungen  hait , Une 
illuiion,  eine  Tiiujchung  zu  neuneu.  L’illuiion 
embellit  la  jouiflânee;  die  Tiiujchung  verfehü- 
nert  deu  Getiujl.  Audi  die  betrüglichen  und  fal- 
. Jchen  Einbildungen , die  Traumereien,  Grillen 
&c. , die  fich  jentand  in  den  Kopf  Jezt,  tverden 
Ululions  gênant.  C’eft  une  pure  illuiion  que  fes 
■ prétentions;  feint  Forderungenfindeinc  blôjte 
Grille,  grlinaen  ftch  au/  lauter  JalJche  Einbil- 
s dungen.  ■ 

Vôrzuglichwird  dicjes  IVort  in  den  Jchb’nen 
Künfien  von  dèmjenigen  angenèhmenBetrvge  der 
Sinne  gejagt,  teenn  ein  üègentland Jo  ge/chikt 
udch  dem  IJl/en  dargejlellet  ijl,  flqjf  Vifln  ailes 
dabei  empfindet , was  man  bei  der  'Sathr  Jelbjl 
empfinden  tciirde;  teenn  mon  die  Copie  fur  dûs 
Urbild  Jelbjl  hait.  v . . . 

Illusion  , heljit  auch,  das  Blendwerk,  die  Ver- 
Uendung,  da  man  jemanden  durch  Dàrfteltung 
tines  JalfcUen  Gige.nflandes  hinderl,  dasjenige 
zu  Jelten,  was  man  J.ehen  folte  oder  walte.  Itt 
diejer  Bedeutungjagt  man,  Une  illuiion- diabo- 
lique; ein  teufiijehes  Blendwerk. 

ILLUSOIRE,  adj.  de  t.g.V trjiinglich , was  darauf  ’ 
abzielet , jemanden  zufangen , ihn  unter  einem 
faljchen  Scheine  zu  bçtriegen,  bctrUglich.  Une 
. demande  illufoire;  eine  verfiingUfheFrage.  Un 
contrat  illufoire  ; ein  nfir  zum  Scheine  errichte- 
ter , ein  faljcher , betr'iglicher  Vertrag ein 
Schein  - V ertrag.  Une  propofition  illufoire  ; 

• tin  verfanglicher  oder  faljcher  Satz;  it  ein  ver- 
fiinglicher  Vôrjchlag,  dèr  unter  eitietn  guten 
.Sch.ine  auf  Betrug  abzielet.  Manjagt  in  der 
ger.chlliihe»  S proche,  Rendre  un  arrtt  illufoire; 
einen  Kechtsjpruch  krafüùs  oder  fruchtlôs  ma - 
• chm. 


ÎLL.  ? 

ILLUSOIREMENT,  adr.  Vetjdnglkher  Weijt, 
auf  eine  verfdngliche  Art,  unter  einem  betr'ùgli - 
. chéri  Scheine. 

ILLUSTRATION,  f.  f.  Der  Glanz,  der  Ruht% 
ein  hofter  G nid  der  Ehre  und  des  Ruhmes  eine* 

. Gefchlecktes , welches  fich  durch  ruhmwürdige 
Thate*  ausgezeichnet  liât.  C’eft  une  famifie 
noble  & ancienne,  mais  làns  illuftration,  oîi il  n’y 
a en  aucune  illuftration;  es  ijl  eine  adelige  und 
alte  FamiUe,  aber  ohne  Glanz,  in  welcher  fich 
. uiemand  bejonders  hervôr  gelkan  hat.  In  der 
Théologie  nennet  man  Ulnûrntion  divine;  die 
gVttliche  Erleuchtung,  eine  durch  den  Geijl  Got- 
tes  eewirkte  aujferordentliche  innerliche  Er- 
leuchtung. 

Klnftration  heifit  zuweilen  auch  Jo  viel  als 
Explication  ; die  Erklàrung,  Erliiutemng,  wird 
aber  in  diejer  Bedeutung Jelten  tnehr  gebra  n ht. 
ILLUSTRE,  adj.  de  t.  g,  Berükmt,  ruhmlich  be- 
kant.  Un  homme  illuftre  ; ein  ber'dhmter  Mann. 
Une  famille  illuftre;  eine  ber’Ahmte  FamiUe.  Un 
homme  qui  s’eft  rendu  illuftre;  ein  Mann,  dir 
fich  ber'ùhmt  gemacht  hat.  Il  a donné  d'illuftre* 
marques  defon  courage;  er  hat  Jehr  r'ùhmliche, 
er  hat  glànzende  Beweije  Jeiner  Tap/erkeit  ge- 
gèben. 

ffenn  von  Perfonendie  Ride  ijl,  welche  fich 
hanpifacldich  in  irgend  ci ner  Àunfi  r'âhmlick 
hervor  gcthan  haben,  pficgt  man  das  IVort  U- 
luftre  auch  wohl  Jubftantive  zu,  brauchen , in- 
dèm  man  einen  bcnifimtc»  Mann  oder  Künjller 
dadurchbezeichnet.  Ce  Peintre-li  eft  un  illuftre; 
diejer  Maler  da  ijl  ein  ber’Ahmtcr , ein  grôjler 
Knnfiler.  C’eft  un  des  illuftres  de  fon  temps; 
er  ijt  einer  von  den  berühmten  Mlinnern  Jeiner 
Zeit. 

Im  üblen  Vcrjlande  wird  Illuftre  durch  be- 
rüchtigt  überfezt.  Un  fcélérat  illuftre  ; ein  be- 
rüchtigter  Büjjewicht.  Un  fcélérat  illuftrc-Àa» 
aber  auch  heijjen,  ein  vôrnèhmer  Btfewicht. 
ILLUSTRER,  v.  a.  Berükmt  machen,  glanzendt 
Vérzüge , oder  wie  man  im  Deutjchen  auch 
wohl  figiirlicJi  Jagt,  einen  Glanz  ertheilen.  Le* 
grandes  Charges  ont  illuftre  cette  famille;  die 
wichtigen  Æmter , die  grùfien  Bediemtngen  ha- 
ben  dieje  Familie  berükmt  gemacht;  haben  die- 
jer FamiUe  ein  gltinzendes  Anfehen,  einen  Glanz 
verfehaffet.  Cet  Auteur  a illuftré  fon  pays  par 
les  ouvrages;  diejer  Schriftjleller  hat  jein  V 0- 
terland  durch  J'eine  Verke  berükmt  gemacht. 

Illustré,  ée,  partie.  & adj.  Berükmt  geirordeu.- 
Siehe  Uluftrcr.  Une  ville  iiluftrée  par  le  fang 
de  pluficiirs  Martyrs  ; eine  durch  das  Blnt  vieler 
Marturer  berükmt  gewordene  S.adt. 

ILLUSTRISSIME,  adj.  de  t.  g.  Ein  Ekrentiieî, 
welchen  man  in  Frankreich  einigèn  vûrnrhme » 
Ptrjonen , injonàcrheit  aber  den  Bikhdjtn  und 
Pnilatenzu  gèben  pflrgt.  In  Deutjchtand  pjlègt 
tnan  d,ejen  EkrentiUl  auch  den  Reichsgraftn 
' • ' "*  beizu- 
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*■  h izulègen , und  durch  Erlaueht  zu  lîlêffetzen. 
On  traite  les  Comtés  d’Empire  d’Dluftriflune; 
man  gibt  den  Reichsgrafen  den  Titel  Erlauckt. 
lüuimfïime  & Kévtt’endifiime  Seigneur;  er- 
tauchttr  und  hâchu/ürdigfler  Herr. 

ÎLOT,  f.  m.  Eine  Heine  Jnfel.  tin  kle'tnes  Eiland. 
*■  Diefes  IPort  komt  iigenilich  nûr  in  den  landes- 
kerlichen  Verordnungen  vâr. 

IMAGE,  f.  f.  Das  Bild , die  finliche  Vôrfietlnng 
' fines fichtbaren  Gègenfiandes;  in  wetcker  alge- 
tneinen  Bedeutung  man  diefes  IVort  im  gem. 

* Lèb.fehr  hiïujig'von  einer  jeden  gezeichneten, 
" gemahlten , in  Rwpfer  geflochenen , in  Holz  ge~ 
~ fdmitlenen  oder  ht  Stem  gehauenen  V ûrfletlung 

einer  Sache  brancht.  Une  Image  bien  reftem- 
blante  ; ein  wohlgelrojfenes,  ein  dem  Originale 
oder  Urbilde  fehr  Shnliches  Bild.  Une  image  en 
' taille  douce  ; ein  KupferJlich.  Une  image  en 

* taille  de  bois  ; ein  Holzfchnitt.  Une  image  de 

* ' vélin  ; ein  aiif  Pergament  gemdltes  oder  gezeich- 

netes  Bild.  U y a de  belles  Images  dans  ce 
livre;  es  find  fckbne  Bilder  in  die/em  Bûche. 

* ’ Un  vendeur  d Images  ; ein  BilderhSndler , BU - 

derkrtmier . 

' ' In  engerer  Bedeietung  verjïeht  man  unter 

Images,  Bilder,  die  Kirchemilder , die  slhbil- 

* dungen  der  Heiligen , Mürtyrir  und  anderer 
Perfonen  ans  der  biblifehen  Gefchichte.  Hono- 

* rer  les  images  des  Saints;  die  Bilder  der  Hei- 
' ligen  verehren.  Les  brifeurs  d’images  ; die  Bit- 

4 derfi  Urmer.  ( Siehe  Iconoclafte ) 

; ' Fig.  vflègt  man  eine  fchbne  rerfân  ohne  Geiji 
und  iJbtn  Une  image,  une  belle  image  ; eine 
; Bildjüule,  eine  fchbne  Bildfliule  zu  nennen. 
Image,  das  Bild,  heijlt  auch,  die  Æhnlichkeit , 
und  diejenige  Sache,  die  der  andern  lihnlich  ijl, 
nicht  nur  an  der  auffem  Gejlalt,  fondent  auch 
an  innern  Eigenfchaften  ; das  Ebenbild.  Dieu  a 
fait  l'homme  a fon  image  ; Gott  hat  den  Menfchen 
ndchfeinem  Bilde  oder  Ebenbilde  gemacht.  Les 
Rois  font  l’image  de  Dieu;  die Kbnige  fini  das 
Bild  Gottes.  Cet  enfant  eft  l’image  de  Ion  père, 

: & vraie  image  ; diefes  Kini  ijl  feints  Pater  s 

' Ebenbild , Jein  tvanres  Ebenbild  ; Man  fagt 
auch.  Voir  fon  image  dans  le  miroir,  dans 

* l’eau  ; Jein  Bild,  oder  wiees  gewShnlicher  heijlt, 
feine  Gejlalt  in  dem  Spiegel,  i n dem  IVaJJ'er  JehéH. 

Man  ffiègt  auch  eine  jede  V ’ârfteîlung  von 
tiner  Sache  in  unfertr Séte,  Une  image,  ein  Bild, 
zu  nennen.  D noos  refte  dans  l’efprit  des  ima- 
■'  ges  de  ce  que  nous  avons  vu;  es  bleiben  von 
aèm,  usas  wirgefehen  haben,  Bilder  in  unferer 
Sêle  zurllck.  Se  faire  une  image  agréable  de 
« quelque  chofe  ; Jtch  ein  angenèhmtf  Bild,  eine 
angenèhme  Vôrjtellung  von  einer  Sache  machen, 
v J1  avoit  l’image  de  la  mort  préfente  à fon 
j itfpr  ït  ; das  Bild  des  Todes  toar  in  J 'einer  $éle  : 
gtgentaiirtig. 

* in  derhbhem  Schrtib  ► Art  fagt  man:  Faire 


une  belle  image  de  quelque  ehofé";  eîn  fthSnet 
Bild  von  einer  Sache  entwerfen,  tint  fchbn i lèb- 

- hafte  Befchreibung  von  einer  Sache  machen.  Le 
• Prédicateur  nons  a fait  une  terrible  image  de 

l’Enfer;  der  Prèdiger  hat  uns  ein  fiirchterliches 
' Bild  von  der  Hbüe  gemacht.  Le  printemps  eft 
l’image  delà  jeuneffe;  der  Frühlingijl  das  Bild 
' der  ofugtnd .* 

BMAGER,  ÊRFyfubft.  Der  Bilierhdndler , die 
BilderhXndleritin,  der  Bilderkràmer,  die  Bilder- 
krhnurinn,  im  gem.  Lèb.  der  Bildermann , die 

- Bilderfrau,  eine  Perf&n,  tvelthe  mit  BUdern  und 
Kupftrfiichen  handelt. 

IMAGINABLE,  adj.  de  t,  g.  Erfinlich,  erdenklich, 
toas  nûr  erfonnen  oder  erdacht  werden  kan.  was 
man  Jich  etnbilden  oder  vârjlellen  kan.  O»  lui 
; a donné  tous  les  fécours  imaginables  ; man 
Hat  ihm  aile  erfmliche  Hlllfe  gelcijlet.  Tous  les 
malheurs  imaginables  lui  font  arrivés;  ihm  ijl 
~ ailes  erdenkliche  Unglück  begègnet.  Ce  n’elr  pas 
• • une  chofe  imaginable  combien  il  s’y  trouva 
de  monde;  man  kan  Jich  nicht  ehibilaen,  nicht 
vârjlellen  , ma»  kan  fich  keinen  Bcgriff  davon 
' machen,  teie  viel  Lente  fich  dort  befandeu.  Il 
n’eft  pas  imaginable  combien  il  en  fut  touché  ; 
man  kan  fich  nicht  einbilden  oder  vôrfiellen,  wie 
Jehr  er  dadurch  gerührt  wwrde. 

IMAGINAIRE,  adj.  de  t g.  Eingebildet , wasnicht 
wirklich  ijl , fomem  nur  in  aer  Einbildung  be- 
'■  jlehet.  Une  fortune  imaginaire;  ein eiugebilde- 
tes  Gluck.  Une  efpérance  imaginaire  ; eine  ein- 

Êebildete,  eine  ungegründete  Ëofmmg.  Un  ma- 
de  imaginaire  ; ein  Kranker  in  der  Êinbildung, 

' eine  Perfân,  die  fich  fur  krank  hàlt , ob  fie  es 
gleich  nicht  ijl.  Un  riche  imaginaire  ; ein  Rei- 
cher  in  der  Einbildung,  einer  dèr  reich  zu  feyn 
glatibt,  und  es  dock  nicht  ijl. 

In  der  Ægebra  heijlt  Imaginaire  fo  viel  ait 
• Impoftible , unmbglich.  Man  fagt  Jubjlantive, 
Faire  évanouir  l’imaginaire;  diegetade  IVurzel 
tiner  negativen  Grbfle  aufhèben. 

IMAGINATIF,  IVE,  adj.  Èrfinderifch,  mit  einer 
fruchtbaren  Einbildnngskraft  begabet,  Fertig - 
keit  befitzend  fich  leiebt  ein  Bild  oder  eine  Pôr- 
fieilung  von  etwas  zu  machen , und  dahèr  ge- 
Jchikt , tieue  Sachen  zu  erfinden.  Il  a l’efprit 
imaginatif;  erhateinen  erfinderifehen  Geifl  oder 
Kopf.  C’eft  une  téteingériieufe  oc  fort  imagina- 
tive ; er  ijl  ein finreicher  und  erfinderif cher  Kopf. 

La  faculté,  la  püiffance  imaginative,  oder  wie 
man  auch  wohl  im  gem.  Lèb.  Jubjlantive  fagt. 
L’imaginative  ; die  Einbildnngskraft.  Siehe  Ima- 
gination. ‘ ■ ’ 

IMAGINATION,  f.  f.  Die  Einbildungskrafl,  das 
V ermbgen  derSfle,  fich  ein  Bild  oder  eine  Vâr- 
Jtellungvon  einer  abwèfenden  Sache  zu  machen; 

• zuweilen  auch  nûr  Jchlechthin,  die- Einbildung, 

••  in  der  niimlicken  Bedeutang.  Avoir  i’imagina- 
tion  vive,  fertile,  heure  ule  &c.;  eine  i lèbhafte, 
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frvchtbare , gKckticke  Einbildungshrafl  hdbm. 
"La  force  de  l'imagination  ; dit  Stârke  der  Ein- 
büdungskraft.  Voyez  ce  que  peut  l’imagina- 
tion ; jthen  Sie , was  die  Einbiidung  vermdg. 

Zuweden  and  vôrz'ùglich  in  den  fchSnen  Kan- 
fien  heifit  Imagination  fo  viel  als  Penfée  , der 
Gedanke,  der  Einfalt , dèr  durch  die  Ætnbil- 
dmgskrafi  hervtir  gebracht  worden.  In  diefer 
Bedeutung  (agi  mai i.  Voilà  une  belle  imagina- 
tion; das  iji  ein  fchiiner  Gedanke.  Ce  Poète,  ce 
Peintre  ont  beaucoup  d’imagination  ; diefer 
Dichter,  diefer  Mater  hat  viel  Einbildungskraft, 
hat  fchStte  Gedanken,  hat  fchb'ne  Einfdlte. 

Imagination,  die  Einbiidung,  eine  falfche  un- 
gegründete  Vàrfiellung  oder  Miynung  von  einer 
Sache  ; it.  ein  fcltfamer,  thlirichter , wunderlicher 
Ei  ifall , eine  Fautafie,  Triumerei,  Grille  &c. 
C’eit  une  imagination  qu’il  s’eft  mife  dans  l’ef- 
prit  ; das  ifi  eine  Einbiidung,  eine  falfche  Idée , 
die  er  ficlt  in  den  Kopf  gefezt  hat.  C’eft  un 
homme  qui  a des  imaginations  étranges  ; er  id 
ein  Meiifch,  dèr  Jeltfame  Einfcille  hat.  Se  repaî- 
tre d'imaginations  ; fich  mit  Einbildungen,  Tràu- 
mereien  weiden  oder  ergetzen. 

IMAGINER,  v.  a.  Erdenken,  erjinnen,  durcit  Ndch - 
denken  oder  Ndcltjinnen  heraus  bringen,  imgem. 
Lèb.  ausfinnen.  On  ne  peut  rien  imaginer  de 
mieux  ; mou  kan  nichts  BeJJ'eres  erdenken  oder 
trfitttien.  Imaginer  un  expédient  ; ein  Mittei 
erjinnen.  Imaginer  une  machine  ; eine  MaJ chine 
erdenken  oder  wie  man  gewbhnlicher  fagt,  erfin- 
den.  Imaginer  un  divertiflement;  eine  Lu/loar- 
keit  erdenken  oder  ausfmnen. 

S'imaginer,  v.  récipr.  Sich  einbilden,  fich  in  Ge- 
danken ein  Bild,  eine  V ôrfiellungvon  einer  Sache 
tnachen,  fich  et  was  vôrjlcllen  oder  denken.  Je 
ne  laurois  m’imaginer  cela;  ich  kan  mir  diefes 
nicht  einbilden.  On  s’imagine  d’ordinaire  les 
chofes  tout  autrement  qu’elles  ne  font;  inan 
bildct  fich  die  Sach.en  gemeiniglich  ganz  anders 
ein,  man  Jlellet  fich  die  Sachen  gemeiniglich  ganz 
anders  vôr,  als  fie  find.  Imaginez  - vous  un 
homme  qui  foit  ricne , lavant  &c.  ; denken  Sie 
fich  einen  Mann , der  reich,  der  gelehrt  iji,  den- 
ken Sie  fich  einen  reichen,  einen  geiehrten  Mann. 
Zuwcilen  heifit  S’imaginer,  finit  einbilden,  fich 
vàrfielien  uurfo  viel  als,  Croire,  fe  perfuader, 
g lauber.,  fich  liberrèden.  Je  ne  fanrois  m’imagi- 
ner que  cela  foit  comme  on  le  raconte  ; ich 
kan  mir  nicht  einbilden  oder  vàrfielien,  ich  kan 
nicht  glauben , ich  kan  inich  nicht  Uberrcden,  daji 
die  Sache  fich  fo  verhalte,  wie  man  Jie  erzalut. 

S’imaginer , heifit  auch,  fich  eine  wigegrlin - 
de  te  Forjïellung,  fich  einen  falfche  n Begriff von 
einer  Sache , oder  von  f einen  eigenen  Voikont- 
menheiten  tnachen.  11  s’imagine  qu'il  viendra  à 
bout  dè  cela  ; er  bildet  fich  ein,  er  werde  darnit 
zit  St  amie  homme  n.  U s’imagine  être  un  grand 
Docteur  ; er  bildet  fich  fin,  erj'etf  ein  grûfitr 
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Gelehrter.  C’eft  une  femme  glorienfe  qui  t'i- 
magine être  la  feule  à qui  l’on  doive  des  égaids; 
fie  fi  eine  ftolze  Frau,  die  Jirh  einbildet.  fie  fey 
es  allein,  fie fey  das  einzige  Frauenzimmer,  dèr 
man  Achtmgfchuidigfey. 

Imaginé,  f.e,  partie,  oradj.  Erdcicht,  erfomen, 
ausgedacht  &c.  Siehe  Imaginer.  Un  conte  ima- 

5ine;  tint  erdachte,  erf omette  Erzahlung,  cite 
Iiirchen.  Une  machine  heureufement  imagi- 
née ; eine  Jehr  giiicklich,  fcltr  wohlausgedacnt* 
Mafchine. 

IMAN,  f.  m.  Der  Itnan , cm  ntakomedanifcheg 
Priefier , oder  auch  das  Haupt  einer  der  vôr <• 
- nèhmften  Sektcn  tinter  den  Mufelmdnnern. 
XMARET,  f.  m.  Diefes  ÏVort,  wetches  in  den  Rei- 
febefclireibungen  vôrkomt,  bezeichnet  eine  Art 
Ga/lhaus  fjir  Reifende , oder  auch  ein  Hofpiidl 
fur  Arme  in  der  Tiirkei. 

IMBÉCILLE,  adj.de  t.  g.  Blbifinnig , blb'd  oder 
fehwaek  am  l 'erfiande.  Le  grand  âge  &:  les  in- 
firmités l’ont  rendu  imbécille  ; das  hohe  A! te» 
und  die  Schwachheiten  des  Kbtyers  haben  ihit 
blôdfimig  gemacht.  Man  fagt  fubftantive,  C’eft 
un  imbécille,  un  grand  imbécille;  er  ifi  ein  blb'd- 
finniger,  einfàltiger  Menfch , itn  getit.  Lèb.  ein 
Ein/altspinjel , ein  grôfier  Pinfel.  In  der  ge- 
richtlichen  Spr  fiche  fagt  man,  Imbécille  decorpa 
& d’efprit;  an  Leib  und  Sêle  fehwaeh,  wenn 
von  einem  Menjchen  die  Rède  fi,  dejfen  Leibes- 
und  Gemlithskrlifte  durch  Alter  oder  Krankhefa 
gdnzlich  gefchwdchet  worden.  Man  vflègt  iiber- 
Tiaupt  das  hohe  Alter  L’âge  imbécille , das  ge- 
brecltliche  Alter  zu  nennen. 

IMBECILLITE,  f.  f.  Die  Blbdigkeit  oder  SchwiU 
cite  des  Verjlandes  und  Gefies,  der  Blbdfmn, 
die  Blôdfinmekeit  und  die  damit  verknupftt 
Einfalt  oder  Dumheit . L’imbécillité  de  l’en- 
fance; die  Schivîiche , das  Unvermtigen  der 
Kindheit,  des  kindlichen  Alters  Çin  Attfehung 
des  Gefies  oder  Verfiandes ).  L’imbécillité  d* 
l’âge;  die  Blôdfinnigkeit,  die  Schwachheit  des 
Alters.  U eft  tombe  dans  une  grande  imbécil- 
lité d’efprit  ; er  fi  fehr  bltidfinnig  ge worden, 
fein  Verfiand,  [eine  Gefieskràfte  Jnia  fehr  ge- 
fchwlichet  worden.  Faire  quelque  choie  par  im- 
bécillité, pnrpure  imbécillité  ; etwas  aus  Blbd- 
finn,  aus  vlôjter  Einfalt  oder  Dütnheit  thun. 
IMBIBER,  v.  a.  DurcknSjftti , durchnetzen,  durch- 
weichen  , dardions  nafi  machen , triinken , von 
einem  finjftgen  Kb'rpef  durchziehen  lajfen.  La 

Îluieà  imbibé  la  terre  fuffifamment;  der  Règen 
at  die  Erde  hinliinglich  durch genüffet  oder 
durchgeweichet.  Imbiber  une  comprefie  de  vi- 
naigre; eine  Comprejfc  mit  (Vchujfig  durcit* 
netzen  oder  eintrdnkeà. 

STmbihkh,  v.  récipr.  Einzithen.  fich  liment,  ndch 
innenzu  ziehen.  ll'ird  von  fi'-'fiîgen  Kbrptrn  ge- 
• fagt,  wenn  fie  in  die  ZtrifchenYHutne  fines  die  h - 
ler.i  drinsen,  JU  terre  ü’iaibibe  d’eau  ; die  Erde 
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. -zieht  das  Waffer  ein.  Quand  on  atrofe,  H faut 
Sonnerie  loilir  à la  terre  de  s’imbiber;  wenn 
l titan  begiefit,  fo  mufl  man  der  Erde  Zcit  lajjen, 

. das  IPaffer  einzuziehen.  L’huile  s’imbibe  dans 
le  drap;  das  Ül  zieht  in  das  T4ih  hinein, 
ïmbiuk,  ée,  partie.  <Sr  adj.  Durclmiijst , durch- 
weicht  &c.  Siehe  Imbiber. 

•.  1MB1BIT10N,  f.  f.  Das  Eintrdnken,  die  Ein- 
trünkung.  da  < Tranken,  die  Handlung da  ma  t 
v iinen  troknen  Klirper  von  einem  fl'-'Jjtgen  ganz 
durcliziehen  Idjît  ; it.  das  Einziehen , das  Hin- 

■ eindringen  eines  fl  'Qigen  Klirpers  in  die  Zwi- 
^/chenrSttme  eines  dichtern. 

IMBUIAQUE,  adj.  & f.  de  t.  g.  Beraufcht,  befof- 
; feu,  betrunken,  und  fubjlantive , ein  Betrunkêner, 
Eefoffener.  Ein  nur  imeetn.  Lèb.  ’ùbliches  (P jrt. 
IM  BRIC  ÉE,  adj.  f.  Diefes  Beiwort  komt  n"r  in 
folgende< • ReJens  - Art  vûr  : Une  tuile  imbricée  ; 

, ein  Hohlziegel,  ein  liohler  Dachziegel,  im  Gè- 

■ genfatze  eines  Fiachziegels,  und  fofern  ein  foi- 
cher  Ziegel  f\r  die  Kehle  eines  Daches  be/limt 
iji,  der  Kèhlziegel. 

IMBROLLLE,  f.  m.  Ein  aus  dem  italiènifchen  ent- 
ichâtes (Port,  dejjen  man  fich  im  gem.  Lèb.  zu- 

■ iceilen  anjlatt  Embrouillement,  confulion , be- 
. dieuet.  Il  v a de  l’imbroille  dans  cette  a’ ta  ire, 

dans  cette  Pièce  de  Théâtre;  diefe  Sache  ifl Jeltr 
venvirt  oder  verworren , diefes  Schdufpiel  ifl 
fehr  verwickelt. 

IMBU,  UE,  adj.  Getrdnkt,  eingetrSnkt,  durchweicht, 

. von  einem  füfjigcn  Kürper  ganz  durchdrungen. 
Jn  diefer  eigèntltchen  Bedeutung  wird  diefes  Bei- 
taortfelten  gebràucht.  Hflufiger  bedienet  man 
. Jict i dejfeiben  im  figîirticken  Perfiande,  da  es  dann 
dur  ch,  eingenommen  oder  volt,  überfezt  wird.  11 
. cft  déjà  imbu  de  cette  opinion  ; er  ijl  fchôn  von 
diefer  .1 Jeynmg  eingenommen.  11  elt  imbu  de 
. pernicieufes  maximes;  er  ifl  von  fchàdlichen 
Grundfcitzen  eingenommen.  Tout  Paris  eft  imbu 
de  cette  nouvelle;  ganz  Paris  ijl  von  diefer 
. Neuigkeit  voit. 

IMITABLE,  adj.  de  t g.  Ndchahmlich  , was  fich 
ndchahmen  itijit.  Das  Beiwort  nàchakmlich  ijl 
im  Deutfchen  nicht  fo  gebriituhliclt  als  das  detit- 
felben  entgègengefezte  unnàchahmiich,  inimitable. 
IPenn  man  aljo  im  FranzSjifchen  fagt , Ce  n’eft 
pas  imitable,  das  ijl  nicht  ndchahmlich , fo  fagt 
man  im  Deutfchen  lieber,  das  ijl  unndchahmlick. 
Cette  aftion  eft  plus  admirable  qu’imitable  ; diefe 
Handlung  kan  elter  bewunderl  als  nâchgcahmet 
u'erden.  > 

Imitable,  heijh  aberauch,  ndchahmungswèrth, 
ndtluthmungswlirdig,  was  ndchgeahmt  zu  wer- 
dâ't  verdi enet. 

IMITATEUR,  TRICE,  f.  Der  Ndchahmer,  die 
Ndchahmerinn.  11  eft  imitateur  des  vertus  de 
fes  ancêtres  : er  ijl  ein  Ndchahmer  der  Tugen- 
den feiner  PurdUern,  er  alimt  die  Tugenden  fei- 
ner  / ôrditern  ndch.  C’eft  une  imitatrice  de  ùt 


fnhrè,  tine  fidelle  imitatrice  dé"  fes  Vertus;  fie 

■ ijl  eine  Ndchahmerinn  ihrer  Mutter , eine  getrèue 
Ndchatimerinn  ihrer  Tugenden. 

IMITATION,  f.  f.  Die  Nachahmung , fotcohl  die 
Handlung  des  Ndchahmens,  als  die  dadurch  her- 
vôrgebrachten  Dinge.  L’imitation  des  vertus, 
des  vices  ; die  Ndchahmung  der  Tugenden,  der 
Ijxjler.  Se  propofer  l’imitation  des  plus  grands 
hommes  ; Jich  vôrnchmen  die  grbjlen  Miinner 
ndchzuahmen.  Cet  ouvrier  n’invente  pas;  mais 

• il  reulîit  dans  l’imitation  ; diefer  Handwerker 
erfindet  nickts,  aber  in  der  Ndchahmung  ijl  er 
fehr  giüklich.  Ce  poï-me  eft  une  imitation  de 
l’Ody  liée  d’Homère  ; diefes  Gedicht  ijl  eine  Ndch- 
ahtiiung  der  Odyffee  des  Homrrs.  Ce  tableau-là 
eft  une  imitation  de  la  nativité  du  Corrège  ; 
diefes  Getniilde  ijl  eine  Ndchahmutig  der  Geburi 
Cfirijli  vont  Corregio. 

Man  fagt.  Cela  eft  au  - defllis  de  toute  imi- 
tation ; diefes  ifl  ganz  unndchahmlick,  ruemand 
ijl  im  Stande  aiejes  ndchzmhmen  oder  ndchzu- 
tkun.  Faire  quelque  chofe  à l’imitation  de 
quelqu’un  ; etwas  ndch  jemaudes  Beufpiele  thun. 

In  der  Théologie  heifit  L’imitation  de  Jefus- 
Chrilt;  die  Ndch/olge  Chrijli,  die  Geftnnung,  die 
Fertigkeit , Chrijli  Ferhalten  und  Lehre  zum 
Grunde Jeines  eigenen  V erhallens  zu  gebrauchen. 

■ Im  gem.  Lèb.  pjlègt  man  das  von  Thomas  a 
Kempis  gefehriebene  B’.ichlein  von  der  Nachfolge 
Chrijli  nlir  Jchlechthin  l’Imitation  zu  nennen. 
Acheter  une  imitation  ; das  B'ûchlein  von  der 
Nâchfolge  Chrijli,  oder  wie  man  im  Deutfchen 
fagt,  den  Thomas  a Kempis  kaufen,  und  noch 
t'Irzer,  einen  Kempis  kaujen. 

IMITER,  v.  a.  Ndchahmen,  eine  Perfân  oder  Sa- 

• che  zum  Mufler  feiner  iihnlichen  Handlunget 
nèhmen.  Imiter  fes  ancêtres , imiter  les  vertus 
de  fes  ancêtres;  Jeine  V&r'dlteru,  die  Tugenden 
feiner  Pôrültern  ndchahmen.  Imiter  Cicéron, 
imiter  Horace  ; den  Ctcero,  den  Horaz  nûchah- 
tneit.  L’art  imite  la  nature;  die  Kunjl  aiunet 
die  Naf  r ndch. 

Imité,  ér,  partie.  & adj.  Ndchgeahmt.  S.  Imiter. 
IMMACULÉ,  ÉE,  adj.  Unbeflekt , rein  und  frei 
von  allen  Nergehungen  wider  die  Keufchheit. 
Diefes  (Port  komt  nftr  in  folgender  Rèdcns- 
Art  vôr.  L’immaculée  conception  de  la  Vierge, 
oder  fchlechthin  La  conception  immaculée  ; die 
unbepekte  Empfdngnifi  der  heiligen  fjungfrau 
Maria. 

IMMANENT,  ENTE,  adj.  Man  nennet  in  der  Pli i- 
lufophie  Actions  immanentes,  Handlungen,  tael- 
cne  in  uns  felbjl  vôrgehen,  und  diren  ÏPirkung 
in  uns  bleibet,  olme  auf  einen  andern  Gègenjland 
tiberzugehen,  im  Gègenfatze  der  Aftions  tran- 
litoires,  auf  andere  libergehende  Handlungen. 
IMMANQUABLE,  adj.  de  t.  g.  Unfèhlbar,  unaus- 
bleiblich , was  aller  moralilchen  Mvgliihkeit  ndch 
gtfehehin  mujl,  was  nicht  fehlfchlagen  kan.  Ixï 
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gain  3?  & caufe  eft  immanquable  : er  rnufi  feintn 
Prozeil  unfèhlbar gewinnen.  C’eft  une  affaire 
dont  le  fuccès  cm  immanquable  ; dieje  Sache 
mufi  unfèhlbar  gelingen.  11  eft  immanquable  de 
le  trouver  à telle  heure  ; um  die  und  die  Stmde 
wird  man  ihn  unfèhlbar  finden.  Sa  perte  eft 
immanquable  ;jein  Verlufl  oder/ein  Untergang 
ijl  wuiusbleiblich. 

IMMANQUABLEMENT,  ndv.  Unfèhlbar , unaus- 
bleiblich:  Cela  arrivera  immanquablement  ; das 
wird  unfèhlbar  gefchehen.  11  viendra  immanqua- 
blement ; er  wird  wfehlbar  komtnen. 

JJV'AIARCESSIBLE,  adi.  de  t.  g.  Unverderbltck , 
uwerte/èslich , der  U trderbuug,  der  V trwèfung 
rie  ht  unterworfen. 

► 11*1  Al  AT  tRLA  LISTE,  f.  m.  & f.  Der  tmmate- 
riali/l , dèrjenige  welcher  behauptet,  dafl  der  Ge ijl 
eine  vom  Klirper  verfchiedene  Subfianz  a usm  fi- 
che, im  Gegentheil  des  Materialifien,  welcher  be- 
hauptet, aer  Geijl  je y «sir  tint  Eigenfchaft  der 
Materie. 

IA' MATÉRIALITÉ,  f.  f.  Die  Unkfirperlichkeit, 
die  Eigenfchaft  oder  der  Zufland  eines  Dinges , 
u fiches  keinen  Kiirper  hat.  'L’immatérialité  de 

- lame;,  die  Unkbrjperlichkeit  der  Séle. 

IA  AÎ  AT  kJR  1EL,  ELLE,  adi.  Unkürperlich,  a us  kei- 

■ nem  KVrper , aus  keiiier  Materie  oefiehend,  uichts 
t on  Materie  an  ftch  habend,  ( immattriell). 

]A* MATERIELLEMENT , adv.  Auf  eine  unkHr - 
perliche  Art,  ohne  Vennifchung  mit  Materie. 

IMMATRICULATION,  1’.  f.  Das  Einfchreiben 
oder  Einzeichncn  einer  Perfôn  in  die  Matrikel . 

' ( Siehe  Matricule ). 

lAUwAT  K1CULE,  f.  f.  Der  Matriliel- Schein  , die 
Urkunde  oder  das  Jchriftliche  Zeugnifi  welches 
man  auf  dem  Rathhaufe  in  Paris  aènjenigen 
Perfonen  ertheilet , wehhe  Stâtsrenten  zu  be- 
ziehen  haben,  zmn  Beweis , da  fl  ihre  Namen  in 
die  Alatrikel , oder  in  das  Regijler  eingetragen 

• worden. 

IMMATRICULER,  v.  a.  In  die  Matrikel  einfchrei- 
ben, C immatriculicren ).  Siehe  Matricule. 

Immatriculé,  tr.,  partie.  & adj.  IndieMatri- 

’ kel  eingefckrieben  ( immatriculiert ). 

IMMÉDIAT,  1ATE,  adj.  Unmittelbar , ohne  ge- 

• braïuhle  Mittel  oder  andere  wirkende  U rf atnen 

* als  fich  Jelbft , ingleichem  ohne  Dazwifchenkunfl 
eines  drittev  Dinges.  Un  pouvoir  immédiat  ; 

* tint  unmittelbare  Gewalt.  Les  Etats  immédiats 
de  l’Empire;  dieunmittelbaren  Reichs/ISnde,  wel- 
cke  keinen  andeni  Reiihsjlèinden,  fondent  aliein 
dent  Kaijer  und  dem  Reiche  unterworfen  Jivd. 

IMMÉDIATEMENT,  adv.  Unmittelbar , auf  eine 
unmittelbare  Art  oder  IVciJe.  11  s’en  fuit  im- 
médiatement; daravs folgt  unmittelbar.  Immé- 
diatement après;  unmittelbar  darauf,  gleich 
darauf.  gleich  tUfcklèr. 

IMMÉMORIAL, -ALE, adj.  Undenklich,  tcoran  man 
fich  wegen  Lunge  dir  Zeic  nul  a tnehr  e ruiner  n 


IX 

I an.  De  temps  immémorial  ; von  utcdenMicfier 
Zeil  hèr.  « Cela  eft  d’un  ufage-  immémorial  j 
dieje  s ifl  Jchon  von  undenklicnen  gfahren  hèr 
gèbriïitchli'ch.  Une  poffeiïion  immémoriale  ; ein 
lie/itz  von  undenklichen  Zeiten  hèr. 

IMMENSE,  adi.  de  t.  g.  Unermefilich , was  fich 
feiner  unbeichrdnkten  Grlifie  ndch  nicht  austnef- 
Jen  lafit.  L’étendue  immenfe  du  ciel  ; der  un- 
ermefiliche  Raum  des  Himmels.  Man  fagt  von. 
Gott,  fa  bonté  eft  immeufe  ; feine  Gïite  ijl  wt- 
ermefilich. 

Zuweilen  heifit  Immenfe,  unermefilich,  ttürfi 
viel  als , très  - grand  : fehr  grofi , und  wird  daim 
im  Deutfchen  auch  durch  unendlich , erfiaunlièh , 
aujferordentlich  &c.  iiberf  zt.  Une  grandeur  im- 
menfe; eine  unermefilicke,  aufferoraentliche  Grli- 
fie.  Un  pouvoir  immenfe  ; eine  unendliche  Ge- 
walt. Des  richeffes  immenfes , des  frais  im- 
menfes;  unertnefiliche  Reichthiitner , erfiaunli- 
che  Kojten.  , 

In  einigen  Rèdens  - Arten  heifit  Immenfe  fo 
viel  als Déméfuré,  uvmù'fiig.  Desdelifs  immeii- 
fes  ; unmtifiige  Begiercten.  Une  ambition  im- 
menfe : eine  unmiiftige  Ehrfucht. 

IMMENSEMENT,  adv.  Unermefilich.  auf  eine  un- 
ermefiliche  Art,  vber  die  Al  apc  n.  (Mau  brautht 
diefes  Nèbenwort  in  allen  Bedeutungen  des  flei- 
wortes  Immenfe ).  Il  eft  immenfement  riche  ; 
er  ijl  unermefilich  reich.  J’ai  perdu  immenfe- 
ment  ; ich  habe  aujferordentlicn  viel  verloren. 

IMMENSITÉ,  f.  f.  Die  Unermefilichkeit.  L’immen-, 
fité  eft  un  attribut  de  Dieu  ; die  UnermeJiliJt- 
keit  ijl  eine  Eigenfchaft  Gotles.  L’immeniité  de. 
la  miféricorde  3e  Dieu  ; die  Unermejilichkeit  der 
Barmherzigkeit  Gotte r. 

L’immeniité  de  l’Univers  ; die  unemiefiUche 
Grlfie  des  IPeltgebtiudes.  L’immeniité  des  fcien- 
ces;  der  unertnefiliche  Umfang  der  IPijfen- 
fehaften. 

* IMMENSURABLE,  adj.  de  t.  g.  Siehe  Incom» 
menfurable. 

IMMERS1F,  IVE,  adj.  Alan  nennet  in  der  Schei- 
dekunjl  Calcination  immerfive,  die  Verkalkuiig 
durch  das  Eintauchen , welches  befonders  bei  dem 
Pr  obier  en  des  Goldts  durch  Scheidewaffer  ge - 
■fehiehet. 

IMMERSION,  f.  f.  Das  Untertauclien  oder  die 
Untertauchung,  dit  Handlung,  da  man  etwas 
unter  das  lUajfer  tauchet.  Dans  les  premiers 
ficelés  du  Cbnftienifme,  on  boptifoit  par  trois 
immerfions;  in  den  erfieu  g) ’ahrhunderten  des 
Chrijiemhumes  taufte  man  aurck  dreimaliges 
Untertauclien.  In  den  sfaolkcken  verjleht  iiian 
unter  lmmerlion , das  Ëir.weichtn  der  Kriiw- 
ttr  oder  anderer  Sathen  in  IVaffer  um  Jie  zu 
reinigen  oder  iltuen  den  uUen  Gejihmak  zu  ue- 
nehnun  &c. 

In  der  Sternkuvde  heifit  Immerfion.  der  Ein- 
• iritt  eines  PianeUn  in  den  Si  ha tt en  eines  andem. 

Ü a î.  un- 
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L’immerfion  de  la  Lune  dans  l’ombre  &e  \% 
terre  ; der  Eintritt  des  Môndes  in  den  Schatte n 
der  Erde. 

IMMEUBLE,  adj.  de  t.  g.  Unbewèglich,  was  fich 
nicht  vonjeiner  Stelle  fortbewègen  lüjlt.  fVird 
in  der  Richtsgel.  vonliegendcn  Grùnden , Htiu  ■ 
fern  &c.  gejdgt.  Obliger  tous  fes  biens  meubles 
& immeubles;  aile  fente  bewèglicke  und  unbe- 
wèglich Gâter  verpfànden. 

Man  Jagt  au-ch JubJlantive , Un  immeuble,  ein 
unbewcgliches  G ut. 

IMMINENT.  ENTE,  adj.  Den  nalien  Überfall  ira - 
hcnd,  nahe  bevJr/lehend,  eigentiich , im  Begriff 
auf  ctwas  hcruntèr  zu  fallen,  Diefes  IVort  komt 
Jelten  anders  als  in  folgtnden  Rcdens  - ylrlen 
vor  : Un  péril  imminent  ; eiiie  drohende,  eine 
augenfchemliche , eine  liber  dem  Haupte  fchu/è - 
btnde  Gefahr.  Une  ruine  imminente  ; ein  nahe 
bevôrjlehendes  Verderben.  Une  dif grâce  immi- 
nente; eine  bevôrjlehende  Ungr.ade. 

IMMISCER,  S'IMMISCER,  v.  reeipr.  (dans  quel- 
que chofe)  Sich  in  etwas  mengen  oder  rnilchen , 
einmengen  oder  emmifchen.  Ein  vôrzâglich  in 
der  Rechtsge/ehrfamkeit  gebriiuchliches  IVort. 
S’immifcer  dans  une  fucceflïon  ; eine  Erb/chaft 
antrèten,  fich  als  Eigenthlimer  des  ihm  zugefal- 
lenen  NJcnlaJfes  betragen,  oftne  vârhèr  der  en  La- 
gepr'âft  zu  haben.  Celui  qui  s’eft  immifeé 
4ans  une  fucceflïon,  n’y  peut  plus  renoncer  ; 
voir  einmal  eine  Erbfchafl  angelrèten  bat , kan 
nicht  tnehr  auf  felbige  Verzicht  thun. 

• IMMISÉKICORDIÈUX,  EUSE,  adj.  Unbarm-  , 
herzig.  ( wen.  gebr.) 

IMMIXTION,  f.  f.  Die  Einmengung  oder  die  Ein- 
mifehung,  die  Handlung  , da  man  fich  in  etwas 
tnengcl  oder  mifehet.  Ein  tneijlens  tlur  in  der 
Jiechtsgcl.  übliches  IVort,  daes  die  Antrètung, 

. den  wirklichen  Antritt  einer  Erb/chaft  bezeich - 
net , indèm  man  fich  bercits  als  Eigenthlimer 
einer  Erb/chaft  betrdgt.  Siche  lmtniicer. 

IMMOBILE,  adj.  de  t g.  Unbewèglich , was  fich 
nicht  beicègt.  Ou  a cru  long-temps  que  la  terre 
étoit  immobile  ; man  hal  lange  geglaubt , die 
Erde  fey  unbewèglich.  11  demeura  immobile 
comme  une  ftatue  ; er  blieb  unbewèglich , wie 
eine  Statue.  Fig.  heifit  Immobile,  unbewèglich , 
fo  viel  als  Ferme,  confiant;  Jlandhaft,  dèr  fich 
durch  ni  dits  vonjeiner  Eiitfdilicjsung  abbrir.gen 
ttijit.  I)  eft  immobile  dans  ce  qu’il  a réfolu  ; er 
geht  nicht  von  dèm  ab , was  er  einmal  befchlof- 
fn  hat  ; er  ifl  Jlandhaft  in  J'einen  Eutfchlie- 
fluugen. 

IMMOBILIAIRE.  Si  die  IMMOBILIER. 

IMMOBILIER,  1ERE,  adj.  Die  unbeivèglicîienGïb- 
ter  b et  refend,  zu  den  u nbewègl  ichen  G U tem  ge- 
Jhtirig.  Ein  nfir  in  der  Rechtsgel.  gebrauchliches 
IVort.  Une  fucceflïon  immobilière  ; eine  Erb- 
folge  in  Anfehung  der  unbewcglichen  Gâter  oder 
Uegenien  Grande.  L’héritier  immobilier;  der 


■ Erbe  der  unbewèglichen  Guter.  Les  effets  im- 
mobiliers ; das  Vermtigen  an  unbewèglichen  63- 
tern,  im  Gègenfatze  aer  Effets  mobiliers  , des 
bewèghchen  Vermtigens  oder  der  fil: rende* 
Habe.  Man  nennet  Aftion  immobilière  ; die 
Anfuchung  bei  Gccicht,  um  von  eiv.evt  unbewèg- 
lichen Gute  Befitz  ergreifen  zu  d'ârfen  ; it.  die 
rechtiiche  BefègniJJ  zu  aiefern  Gcjucke. 

Subjlantive  heifit  Immobilier  èben  das,  was 
Un  immeuble  heift.  L’héritier  de  l’immobilier 
d’une  fucceflïon;  der  Erbe  der  unbeuèglichtn 
Gâter. 

IMMOBILITÉ,  f.  f.  Die  UnbewègUchkeit,  der  Zu- 
Jland  einer  Sache,  da  fie  unbewèglich  ijl.  Il  fou- 
tient  l’immobilité  de  la  terre  ; er  behauptet  die 
Unbewèglichkrit  der  Erde , er  behauptet , dajl 
die  Erae  jlill  Jlehe , fich  nicht  bewege.  Ma tt 
Jagt  figârlich  von  einem  u ithiitigen  Menfchen p 
11  demeure  dans  une  inaétion,  dans  une  im- 

• mobilité  étonnante,  pendant  que  tout  le  monde 
fe  remue;  wdhrend  aer  Zeit  da  die  ganze  IVelt 
in  Bewègung  ijl,  bleibt  er  in  einer  unbegreiJU - 
cher  Unthütigkeit  und  UnbewègUchkeit. 

Im  fig.  Ver  (lande  heifit  Immobilité  zuwei - 
len  auch  fo  viel  als , Fermeté,  die  Standhaftig - 
keit. 

• IM  MODÉRATION,  f.  f.  Die  Unmaftgkeil. 
( wen.  gebr.) 

IMMODÉRÉ,  £E,  adj.  UnmSflig,  tibernhïjjig 
Une  paffion  immodérée;  eine  unmd fige,  âber- 
aushefiige  Leidcnfchaft.  Peflrs  immodérés;  un- 
niiifsige,  ungeziihmte  Begierden.  Une  dépenfe 
immodérée;  ein  unmiifiiger,  Ubermafiiger  Auf- 

• wand. 

IMMODÉRÉMENT,  adv.  Unmiifsig,  auf  eine  un- 
tmïJUge  Art.  Boire  immodérément;  unmàjiig 
tvi  ïikfn» 

IALMODESTE,  adj.  de  t.  g.  Unbefchciden,  unfit- 
tig  oder  unfitfam,  unehivar,  der  Befcheidenheit 
und  den  guten  an/làndigen  Sitlen  im  hohen  Gradé 
zuwider.  Une  perfonne  immodefte;  eine  unbe- 
feheidene,  eine  un/ittige  Perfôn,  eine  Perfôn,  dèr 

. es  an  der  gehSrigen  Befcheidenheit  und  Sitfam- 
keitfèhlet.  Être  immodefte  à l’tglife  ; Jîchun- 

. befcJteidex  in  der  Kirche  betragen.  Difcôurs,  ou 
regards  irrmodeftes;  unbefchtidene,  ur.ehrbare , 
un/ittige  Rèden  oder  Blicke.  Une  pofture  imnto- 
défte  \jeine  unehrbare  , unanfldndige  Stellung. 
(Siehe  die  Anmerkung  bei  dem  iVorte  Lmroo- 
deftement ). 

IMMODESTEMENT,  adv.  Unbrfcheiden,  unehr- 
bar,  unjiitig , auf  eine  unbefeheidene,  unehrbare p. 
un/ittige  Art.  Parier  immodeftement  ; unie- 
feheiden  rèden.  S’habiller  immodeftement  ; ftifi 

. unehrbar,  unanJUindig  kleiden.  ( Die  IVi'rlrr 
unbefeheiden , unehrbar,  unfttlig  &c.  dârfen  nicht 
als  glcichbedeutende  lVtir.tr  angefehen  und  ohnt 
Unterfchicd  gebraucht  teerden.  Man  han  im 
Dcutfchev  nicht  fagtn,  fich  unbefeheiden  kleiden * 
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Ven  vtrfchiedenen  Gebrauch  diefer  deutfchen 
IVlirter  wird  man  bei  dem  franzSftfchen  ÎVorlt 
Wodcfte  finden ). 

IMMODESTIE , f.  f.  Die  Unbefcheidenheit , der 
Mangel  anBefchcidenheit ; it.  dis  Unehrbarkeit , 
UnanjlSndigkeit.  On  fut  fcandnlifé  de  fon  im- 
modéftie  à l'Égüfe:  man  drgerte  Jich  liber  feine 
Unbefcheidenheit , über  fein  unbefchcidenes  Be- 
tragen  in  der  Kirche.  L’imtnodcftic  dans  Tes 
difcours;  die  Unbefcheidenheit  itnRèden.  L’im- 
modeftie  des  regards:  die  Unehrbahrkeit,  Un - 
vcrfchamtheit  der  Blicke.  L’immodoftie  dans  la 
manière  de  s’habiller;  die  Unehrbarkeit,  die 

. Unanfiiind'gkeit  in  der  Art  fich  zu  kleiden. 

IMMOLATION,  f.  f.  Die  Opferung,  das  Opfem, 
die  Handlung  des  Schlachtens  und  Ddrbringens 
tibendiger  Gefchbpfe.  (Siehe  Immoler^).  L’im- 
molation de  la  victime  ; die  Opferung, , das 

■ Opfem  des  Schlacht-Opfers  oder  des  Opferthie- 
res.  Dans  le  temps  de  l’immolation  ; zu  den 
Zeiten  der  Opferung  oder  uie  man  irn  Deut- 
fchen  geioiïh.ilicher  Jagt , zu  den  Zeiten , als 
man  tioch  der  Gottheit  offerte , oder  Opfer  ddr- 
brachte. 

IMMOLER , v.  a.  Ojpfern,  als  ein  Opfer  ddrbrin- 
gen , lebendige  Gefchlipfe  fchlachten  und  der 
Gottheit  cils  ein  fi nbtldlicftes  Zeiçhev  feiner  bber- 
gabe  ddrbrittgen.  Immoler  la  viéttme  fur  l’Au- 
tel ; das  Opferthier  auf  dem  Altarc  fchlachten. 
Immoler  des  taureaux  ; Stiere  opfem , als  ein 
Opfer  ddrbringen.  Plulieurs  peuples  ont  im- 
molé à leurs  Dieux  des  victimes  humaines; 
verfehieiene  Vblker  haben  ihren  Gtitlem  Men- 
fehen  geopfert.  Man  fagt  in  der  chrifllichen 
Religion,  Jefus-Cbrift  eft  l’Hoitie  qui  a été 
immolée  pour  le  falùt  des  hommes;  ffefus 
Chrijlus  ijl  das  Opfer,  miches  geopfert  wor- 
den  ijl  zum  Heile  der  MenJ'chen.  . . 

, Flglirl.  heifit  Immoler,  àufopfem.  Immoler 

Quelqu’un  à la  haine,  à fon  ambition  ; jeman- 
enfeinem  Haffe,  feiner  Ehrfucht  àufopfem,  ihn 
ans  Hafi,  oder  zu  Befriedigune  feiner  Ehr- 
fucht in  Scliaden , Ungllick , Gefanr  &c.  brin- 
gen.  S’immoler  pour  la  Patrie  ; fich  dem  Va- 
terlande  oder  jlir  das  Vaterland  àufopfem,  aus 
lÀtbe  fur  das  Vaterland  Leib  und  Liben  wa- 
gen.  S’immoler  pour  quelqu'un  ; fich  fiir  je- 
manden  àufopfem  , den  Verlufi  feines  eigenen 
Gllickes  und  V ermtigens  nicht  feheuen,  um  dem 
an  de  ni  aus  der  Noth  zu  helfen.  Je  me  fuis 
immolé  pour  lui,  il  ne  m’en  fait  point  de  gré; 
ich  habe  mich  fur  ihn  auf  geopfert , er  weifi  es 
ntir  keinen  Dank. 

Immolé,  ée,  partie.  & adj.  Geopfert ; k.  auf- 


geopfert.  Siehe  Immoler. 
IMM  ON 


DE,  adj.  de  L g.  Unrein.  Diefes  JVort 

komt  hauptfachlichin  folgenden,  die  judifehen  Ge- 
brduche  beireffendtn  Redcns  - Arten  v6r  : Des 
animaux  immondes,  des  viandes  immondes; 


*3 

Wtreîtie  Thiete , uitreine Speifen,  miche  denfjfu- 
den  zu  ejfen  verboten  fini.  Le  pourceau  eft 
déclaré  immonde  par  la  Loi  des  Juifs;  ttdch  dette 
jüdifehen  Gefetze  ijl  das  Schwein/lîr  unrein  er— 
kliirt.  Parmi  les  Juifs,  un  homme  qui  a tou- 
ché un  cores  mort,  eft  immonde;  bei  den  ffu- 
den  ijl  ein  Menfch,  dir  einen  todten  Kürper  an- 
gerührt  bat , unrein.  In  der  heiligen  Schrifl 
werden  die  Teufel  Efprits  immondes,  unreine 
Geifter , gênant. 

IMMONDICE , f.  f.  Der  Unrath , allerhand  Un- 
reinigkeiten , fowohl  in  den  Haufern , als  auf 
den  Gajjenffo  wie  der  Kehricht,  Kuth,  &c.  Oter, 
enlever  les  immondices  ; den  Unrath  wegfehaf- 
fen,  wegrdimen.  I^es  mes  font  pleines  d’im- 
mondices ; die  Gaffen  find  voli  Unrathes , vod 
Kothes  oder  Unflathes. 

Immondice  légale , die  gefetzliche  Unremig- 
keit,  in  welche  die  fjuden  verfielen , teenn  fie  von 
uv.geféhr  etwas  Unreines  angerWhrt  ha  tien . 

IMMORTALISER,  v.  a.  Unflerblich  machen,  ver - 
ewigen , das  Andeuken  enter  Sache  lange  dau- 
erm  machen.  Immortalifer  fon  nom,  fa  mé- 
moire ; f einen  Namen  unflerblich  machen , fein 
Attdenken  verewigen.  Ce  Prince  s’eft  immor- 
talifé  par  fes  grandes  aftions;  diefer  Fiirft  hat 
fich  dur  ch  feine  grôfie  Thaten  unfierblich  gt- 
macht. 

Immortalisé,  4e,  partie.  6c  adj.  Unfierblich 
gemacht,  verewigt.  Siehe  Immortalifer. 

IMMORTALITÉ,  f.  f.  Die  UnjlerblicJikeit , dis 
Eigenfchaft,  da  ein  Ding  urfierblich  ijl.  L’im- 
raortalitc  de  Pâme;  die  Unfiérblichkeit  der  Séle, 

Fig.  heifit  Immortalité,  die  Unjlerblichkeit, 
fo  viel  als  eitie  fehr  lange  Dauer,  vorzllgîick 
des  Andenkens  ni  dem  Geddchtniffe  oder  in  dem 
gfahrb'lchem  der  Nachwelt.  Un  Auteur  qui 
travaille  pour  l'immortalité  ; ein  Schriftfleller . 
dèr  fur  die  Unjlerblichkeit  arbeitet,  dèrjtcn  dur  cm 
feine  Schriften  unfierblich  macht. 

In  der  IVapenk.  fflègt  man  einen  Scheiter- 
haufen , worauf  ein  Phbnix  gemdlt  ijl , Uno 
immorralité  zu  ncrnien. 

IMMORTEL,  ELLE,  adj.  Unfierblich,  dem  Toi$ 
nicht  unterwoifen  uni  itn  weitern  Verjlande t 
nicht  fiihig  aufzidttiren.  L’amc  eft  immortelle; 
die  Séle  ijl  unfierbtich.  Dieu  eft  immortel; 
Gott  ijl  unfierblich. 

Fig.  heifit  Immortel , unflerblich,  fo  viet  air, 
fehr  lange  dauernd , und  wird  in  diefer  Bt- 
deutung  auch  durcit  euig  oder  itr.tnerwUhrend 
’ùber fezt.  S’acquérir  un  nom  immortel,  une- 
gloire  immortelle;  fich  einen  unfierblichen  Na- 
tnen , einen  unflerblichen  Ruhttt  erwerben.  Un 
monument  immortel;  ein  ewiges  Denktnal. 
Un  procès  immortel;  ein  twiger , ein  fehr  lange 
iaurender  Proze fl.  Une  inimitié  immortelle; 
eitie  ewige,  immerwührende  Feindjchaft. 

Immortel,  f.  m.  Der  Unjlerbliclte.  Diefes  IVorl 
B 3 brauchi 
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braucht  man  m der  erhabenen  Schreib-Art  nür 

von  Gott. 

IMMORTELLE,  if.  f,  Die  Rainblume  oder  Streich- 
blume , eine  Art  Ruhrpfianze , dèren  goldgelbe 
wohlriechende  B lumen  , ilire  Farbe  und  ihrén 
Glanz  viele  gfahre  behalten. 

XMM  ORT1F1C  ATlON , f.  f.  Durch  diefes  IForl 
vfrjleht  man  in  der  Andachts  - Spraclte  dènje- 
nigen  innertichen  Zufland  eiues  Menfchen , da 
tr Je  in  Flei/ch  oder  den  alten  Menfchen  noch 
nient  gekreuziget  liât , den  S'Ànden,  IVoU'Afien  . 
und  Éitelkeiten  noch  nicht  abgejlorben  ifl  ; der 
Zufland  eiues  Unbekehrten ; aie  Unbffifertig- 

1MMORT1FIÉ,  LE,  adj.  In  der  Andachts-Sprâ- 
(he  heifit  Un  efprit  .immortifié , une  ame  im- 
mortifiée;  ein  unbekehrter , ein  noch  in  feinen 
S’inden  beharrender  Geill , eine  den  IVotluften 
und  Eitelkeiten  der  llelt  noch  nicht  abgejlor- 
bene  unbekehrte  Séle. 

IMMUABLE,  adj.  de  t g.  Unverànderlich,  unab- 
anderlich , unie andelbàr , was  keiner  Verànde- 
rung  unterworfen  ijl,  oder  Jich  durch  die  Lànge 
der  Zeit  nicht  verfchlimmern  làflt.  Les  decrets 
.immuables  de  la  volonté  de  Dieu;  die  unver- 
ànderlichen,  unabduderlichen  Rathfchlüffe  Got- 
jes . Tout  change  dans  la  nature,  il  n’y  a que 
Dieu  feul  qui  foit  immuable  ; in  der  tfatur  ifl 
ailes  der  Verixnderung  unterworfen , Gott  air- 
lein  ijl  unverànderlich  oder  wiwandelbdr. 

IMMUABLEMENT,  adv.  Unverànderlich,  unab- 


ànderlich,  auf  eine  unverànderliche  Art.  Deux 
perfonnes  immuablement  & indift'olublement 
unies  par  le  niariage  ; ztaei  durch  die  Ehe  un- 
.verdnaerlich  und  uuauflSfilich  mit  einander  ver- 
bundene  ferfonen. 

IMMUNITE,  f.  f.  Die  Freiheit,  die  Befreiung 
von  Auflagen , Abgaben , Dienflpflichten  &c. 
-welche  Jonjj  den  Unterthanen  obliegen.  Le  Roi 
a confirmé  les  immunités  de  cette  Ville,  lui 
a accordé  de  grandes  immunités  ; der  KSnig 
Mat  die  Freiheilen  diefer  Stadt  bejldtiget , lut  ihr 
erôfie  Freiheiten  bewilliget.  L’immunité  ecclé- 
•.naftique  ; die  Freiheit  der  Geijllichen,  die  Be- 
freiung des  geijllichen  Stanaes  von  Abgaben 
und  andern  bVtrgerlichen  Laflen.  Man  nennet 
' beliiinter , Immunité  perfonnelle  ; verflinliche 
Freiheit , oder  wie  man  auch  woht  zu  fagen 
, pfiègt,  Perfonâlfreiheit , die  Befreiung  von  ge- 
wijfen  perfb’nlichen  Pflichten  ; und  immunité 
• réelle , die  Befreiung  von  der  Steuer  uni  an- 
dern Abgaben. 

IMMUTABILITÉ,  Cf.  Die  Unverdnderlichkeit , 
Unabividerlichkeit , Unwandelbarkeit.  L’immu- 
tabilité des  decrets  de  Dieu  ; die  Unverànder- 
lichkeit  der  Rathfchlijje  Gottes. 

IMPAIR,  adj.  Ungerade.  Man  nennet  Nombre 
impair;  ungerade  Zabi,  welche  fich  nicht  in 
zwei  gteich  grûfie  ganze  Zahlcn  theilen  lafit. 


Trois,  cinq,  fept,  font  des  nombres  impaks ; 
drei,  jfïinf,  fiebetu,  fini  ungerade  Zahlcn.  Man 
pfiègt  Impair  in  der  ndmlichen  Bedeutung  auch 
tffohl  durch  Ungleich  zu  uberfetzen,  wofür  doch 
Ungerade  ilblicher  ifl. 

IMPALPABLE , adj.  de  t.  g.  Unfihlbar  , was  fo 
zart  uni  fein  ijl , dafi  man  es  beim  Angreifen 
kaum  oder  gdr  nicht  fùhlen  kan.  On  a réduit 
ces  perles  , ce  corail  en  poudre  impalpable  ; 
tnan  hat  diefe  Perlen , diefe  KoraUen  in  ein  hh- 
fiihlbares  oder  wie  man  gewtihnlicher  fagt , in 
das  aüerfeinjle  Pulver  verwandelt. 

IMPANATION , C f.  So  heifit  in  der  Théologie 
diejenige  Lehre,  da  man  glaubt,  der  Leib  Chnjli 
werde  im  heiligen  Abendmale  mit  und  unter 
dan  Brode  wirklich  genoffen , und  feu  in  dit- 
fem  eingefchloffen , ohne  dafi  die  Suif  an  z def- 
Jelbtn  zernichtet  oder  nâch  den  Lehrfàtztn  der 
rbniifchen  Kirche  in  den  Leib  Chrijii  verwan- 
delt werde.  Das  IFort  Impanation  wird  nir 
von  den  Katholiken  gebraucht  ; die  Lulheraner 
fagen  Confubftantiation. 

IMPARDONNABLE,  adj.  de  t.  g.  Unverzeihlich, 
unvergèblich , was  nicht  verziehen  oder  vergè- 
ben  werden  kan , oder  keine  F trzeikung  ver- 
di met.  Une  faute  impardonnable;  ein  unver- 
' zeihlicher  Fchler.  , 

IMPARFAIT,  AITE,  adj.  de  t.  g.  Unvolkommen , 
unvolfiàndig,  mangelhaft , unvollendet.  Un  ou- 
vrage imparfait;  ein  unvolkomtnenes,  unvojjlan- 
diges , unvollendetes  IFerk.  Sa  maifon  elt  de- 
meurée imparfaite;  fein  Hans  ijl  unvollendet 

fcblieben,  tll  nicht  ganz  voüendet  oder  ausge- 
auet  worien.  Un  livre  imparfait;  ein  unvol- 
fiandiges , ein  mangelhaftes  Biich , ein  Buch 
woran  etwas  fehlet. 

In  der  Sprâchlehre  heifit  Le  prétérit  impar- 
fait oder  gewôhiilicher  fubfiantive.  L’imparfait, 
die  noch  nicht  vbllig  voruber  gegangene  Zeit, 
( das  ImperfeSum). 

IMPARFAITEMENT , adv.  Unvolkommen  , auf 
eine  unvolkommene  Art.  Il  n’eft  guéri  qu’im- 
parfaitement  ; er  ijl  n!îr  unvolkommen , oder 
wie  man  gcwShnlicher  fagt,  er  ifl  nicht  ganz , 
nicht  ans  dan  Grande  geheilet.  11  n’a  traité 
cette  matière  que  fort  imparfaitement;  er  hat 
diefe  Materie  nftr  fehr  unvolkotnmen,  nur  obeis- 
hin , nicht  grùndhch  behandelt. 

IM  PARTA  B LE , adj.  de  t.  g.  Untheilbar , was 
nicht  getheiiet  oder  unter  mehrere  Perfonen  vtr- 
theilet  werden  kan.  Des  biens  impartables  ; un- 
theilbare  Giiter. 

IMPARTAGEABLE,  adj.  de  t g.  Siehe  1MPAR- 
TABLE. 

IMPARTIAL,  ALE,  adj.  UhpartheUich,  wwar- 
theiijch.  Un  Juge  impartial;  ein  unpartheili- 
cher  Richter.  ’ Un  Hiftorien  impartial;  ein  un- 
partheilicher  Gcfchichtfchreiber. 
BiPARTiALEMENT , adv,  Unpartkeilich,  ohtu 

Par- 
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Partheilîchkeit.  Un  liiftorîen  qui  Écrit  ïtnpar- 
- ti&Iement;  ein  Gefchichtfchreiber , dèr  unpar- 
-*  theiiich  fchreibt. 

DViPARTf  Al  .ITÉ»  f.  f.  Die  Unparlheilichkeit , die 
Eigenfchaft  einer  Per/on  oder  Sache,  dafieun- 

Îiarthê/lich  oder  mpartheiifch  iji.  L’inipartia- 
ité  eft  une  qualité  eflenticlle  à un  bon  Juge 
& à un  bon  Hiftorien  ; die  Unpartheilichkeit  tfi 
eine  wèfentliche  Eigenfchaft  eines  guten  Richters 
und  eines  guten  GefchichtJ'chreibers. 

• IMPARÎIBILITE , f.  f.  (Rechtsgel.)  Die  Un- 
theilbarkeit.  ( IVird  be/o’tders  von  Lehen  ge- 
Jagt,  die  nicht  zertheiiet  oder  getrennet  werden 
d’.irfen  ). 

* 1MPAKTIBLE,  adj.  de  t g.  Untheilbar,  was 
Jich  nicht  zertheilen  oder  zertrennen  Idjlt,  was 
• nicht  unter  mehrere  Perfonen  vertheilt  werden 
• kan  oder  darf. 

IMPASSIBILITÉ,  f.  f.  DerZufiand , damqnkei - 
• nem  Leiden  unterworfen  ijt  ; die  Eigenfchaft , 
da  man  nicht  fdhig  ifi  irgend  ein  Leiden  zu 
empfinden,  die  Unfahigkeit  zum  Ixiden.  L’im- 
paiïibilité  des  corps  glorieux  ; der  keinetn  Lei- 
den unterworfene , der  leidenfreie  Zufiand  der 
■ verkldrten  Leiber. 

IMPASSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Leidenfrei , fret  von 
Leiden  und  keines  Leidens  fdhig.  Les  corps 
glorieux  font  impalfibles  ; die  verkldrten  Leiber 
itnd  leidenfrei,  Jind  keinem  Leiden  unterworf en, 
find  keiner  Leiden  fdhig. 

IMPASTATION,  f.  f.  So  heift  bei  den  Maurem 
un  ans  Mbrlel  und  fein  zerjlôfenen  Steinen  oder 
andem  zu  Pulver  gejlôfienen  harten  Materien 
gemachter  Teig  und  dejjen  P t rfertigung,  Jo  wie 
auch  dos  ans  einem  Jolchen  Teige  verfertigte 
Mauerwerk  felbfi  ; it.  ein  mit  allerhana  Fart  en 
vennifehter  Teig  von  Kalk , welchem  durcit  Zu- 
thuung  des  Majtixes  die  erforderliehe  Hürte  ge- 
geben  wird , und  woraus  kleine  Sdulen,  Figu- 
ren  £sV.  gemacht  werden , die  ausfehen,  als  ob 
Jie  von  Marmor  gemacht  wiiren.  Ein  derglei- 
cken  ans  Kalk  und  fein  gejiôjlenem  weiffen  Mar- 
'•  mor,  oder  auch  n'r  ans  Aalkmlirel  und  Gyps 
gemachter  Teig,  heifit  Le  ftuc , der  Stuck , aus 
welchem  die  Jogenante  Stukkat'  r-A rbeit  verfer- 
tiget  wird. 

IMPATIEMMENT,  adv.  Ungeduldig,  mit  Un- 
geduld,  mit  Unlufi  oder  Unwillen.  Nous  at- 
tendons impatiemment  la  fin  de  cette  affaire; 
wirwarten  mit  Ungeduld  aufden  Ausgang  die- 
fer  Sache.  Manfagt , Souffrir,  fupporter  quel- 
que chofe  impatiemment  ; etwcts  ungerne,  mit 
iViderwiüen  leiden,  ertragen.  11  (oufire  Im- 
patiemment qu’on  lui  donne  un  compagnon  ; 
es  ifi  ihm  gar  nicht  recht,  dajl  man  ihm  einen 
Gehilfen , Gefdhrten  oder  Begleiler  gibt.  Il 
fouffre  impatiemment  qu’on  lui  en  ait  préféré 
un  autre  ; es  iji  ihm  fehr  dreerlich,  er  iji  fehr 
unwillig  àarWber,  daji  m an  ihm  jemani  anders 
f ôrgezogen  hat. 


IMPATIENTE , f.f.  Die  UngediM,  der  Mangkt 
der  Geduld  entwèder  bei  einem  gègenwSrtige* 
Cbel,  oder  in  der  Erwartung  einer  Sache  die 
man  w'infehet.  L’impatience  dans  les  maux, 
dans  les  douleurs , dans  la  mauvaife  fortune; 
die  Ungeduld  itn  Leiden,  in  denSchmerzen,  im 
Unglücke.  Attendre  avec  impatience;  mit  Un- 
geaiild  warten.  B meurt  d’impatience  que  cela 
foit  achevé  ; er  fiirbt  vôr  Ungeduld  bis  diej'es 
fertig  wird.  L’impatience  lui  prend  bientôt; 
er  wird  leicht  ungeauldig.  Manfagt,  Il  foulfre 
avec  impatience  qu’on  le  contredite;  er  kan  es 
nicht  leiden  dajl  man  ihm  widerfpricht.  Il  a une 
grande  impatience , il  eft  dans  l’impatience  de 
vour  voir;  er  hat  ein  grôfies  Uerlangen,  er 
w'infcht  mit  Ungeduld  Sie  zu  fehen. 
IMPATIENT , ENTE,  adj.  Ungeduldig.  Il  eft 
fort  impatient;  er  iji  fehr  ungeduldig.  C’eft 
une  femme  impatiente  ; es  ifi  eine  ungeduldige 
• Frau.  Il  eft  impatient  de  fon  naturel  ; er  ifi 
von  Natur  ungeauldig.  Je  fuis  fort  impatient 
de  favoir  ce  qui  en  arrivera  ; ich  bin  Jehr  un- 
geduldig, fehr  begierig  zu  wijfen,  was  daraus 
entfiehen  wird. 

IMPATIENTER,  v.  a.  Ungeduldig  machen,  ma - 
chen , dajl  man  die  Geduld  verliert.  11  m’impa- 
tiente avec  1a  lenteur  ; er  macht  mich  tnitfei- 
v er  Langfamkeit  ungeduldig.  Cela  m’impatiente 
au  dernier  point  ; die/es  macht  mich  dujjerfi  i**- 
geduldig. 

S’impatienter,  v.  récipr.  Ungeduldig  werden, 
die  Geduld  verlieren.  Ne  vous  impatiente/  pas, 
il  va  revenir  ; werden  Sie  nicht  ungeduldig,  er 
wird  wiederkommen. 

Impatienté,  ée,  partie.  & adj.  Ungeduldig 

Semacht.  Sielte  Impatienter. 

1PATR0N1SER,  v.  récipr.  Diefes  ïVort  komt 
nîtr  im  gem.  Lèb.  in  folgcnder  Redens-Art  vôr: 
S’imnatronifer  dans  unemaifon;  fi  ch  in  einem 
Haufe  ndch  und  nâch  fo  fefi  fetzen , fich  ein 
folches  Anfehen  und  Zutrauen  erwerben  oder 
anmdfien , dajl  man  endlich  viillig  den  Herm 
fpielet , und  ailes  ndch  feinetn  Sinne  anordnet 
und  regieret. 

Impatronisé,  éb,  partie.  & adj.  Siehe  S’im- 
patroniser. 

IMPAYABLE , adj.  de  t.  g.  fFas  nicht  theuer, 
nicht  hâch  genug  bezahlt  werden  kan,  was  nicht 
mit  Geld  zu  bezahlen  ifi.  Un  tableau  impaya- 
ble ; ein  Gemdlde,  welches  nicht  mit  Geld  zu  be- 
zahlen ifi. 

EVIPECCABILÎTfc,  f.f.  Die  Unf'ndUchkeit , die 
Eigenfchaft  oder  der  Zufiand.  da  eine  'Perfôn 
nicht  flndigen  kan;  die  Unfihigkeit  zu  fin- 
digen. 

IMPECCABLE,  adj.  de  t.  g.  Unf -ndlicU ,: nicht 
fdhig  zu  flndigen.  Il  n’y  a que  Dieu  feul  qui 
foit  impeccable  par  nature  ; n'r  Gott  ail  an  ifi 
ver  litige  Jaucr  Natur  unftindluh.  Il  n’y  a point 
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d'homme  impeccable  ; kein  Menfch  ijt  unfüntt- 
tkh , es  ijt  kein  Menfch  dèr  nient  fündigen  kan. 
Zuweilen  heifit  Impeccable  fo  viel als  Incapable 
de  faillir;  unfdhig  zu  féhlen  oder  zu  irren.  J’ai 
pu  manquer , je  ne  fuis  pas  impeccable  ; ich 
habe  fèhlen  kbntten,  ich  bin  nicht  unfèidbar. 

f IMPECCANCE , f.  f.  Die  Unflindigkeit , der 
fündtnfreit  Zujland  eines  Menfchen.  L’impec- 
tabilité  emporte  l’impeccance  ; die  Unfüncflich- 
keit  oder  Unfiihigkeit  zu  fündigen,  fchliefit  die 
Unfàndigkeit  oder  den  flindcnjreien  Zujland 
mit  in  Jtch. 

IMPÉNÉTRABILITÉ , f.  f.  Die  Undurchdring- 
lichkeit.  Hierunter  verfleht  man  irn  philofovhi- 

■ fehen  Verjlande,  die  wefentliche  Eigenfchaft  ei- 
ttes  y den  Kürpers , t 'enneige  welcher  er  Jeinen 
tigcv.cn  Kami  einnimt , Jo  daJJ  kein  anderer 
jTtirper  zugleich  in  dmftlben  Raume  feyn  kan. 
Jm  eigentlichen  phyfifehen  Verjlande  aber  heifit 
Impénétrabilité,  d:e  Undurcharinglichkeit,  die- 
jtnige  Eigenfchaft  eines  Kürpers,  wenn  tin  an- 
derer Kürper  niclit  durch  defjen  ZteifchtnrSuntt 
dringen  kan. 

Figürl.  heijit  Impénétrabilité  , die  Undurch- 
dringlichkeit , fo  viel  als,  die  Unerforfchlichkeit. 
L’impénétrabilité  des  fecrets  de  Dieu  ; die  Un- 
durchdringlichkeit  oder  Unerforfchlichkeit  der 
Geheimn  fie  Gottcs. 

IMPÉNÉTRABLE , adj.  de  t.  g.  Undurchdring- 
iich.  Irn  philofophifchen  Verjlande,  was feinen 
eigenen  Raum  einnimt , fo  dafi  kein  anderer 
JCürper  zugleich  in  dcinfclben  liaume  feyn  kan. 
Jm  phyjifchen  Verjlande,  durch  deffen  Zwifchen- 
raume  hein  anderer  Kürper  dringen  kan.  La 
matière  eft  impénétrable;  die  Materie  ijl  un- 
durchdringlich  , nimt  ihren  eigenen  Raton  ein. 
Cette  cniraffe  eft  d’un  fi  bon  acier,  qu’elle  eft 
impénétrable  aux  coups  de  mousquet:  diefer 
Küraji  ijl  von  einem  fo  guten  Stable  , dafi  keine 
Muskctenkugcl  durclidringen  kan.  Un  cuir  im- 
pénétrable à l’eau  ; Lèder,  durch  welcltes  kein 
tVcffer  dringen  kan.  11  y a dans  ce  boîs-là 
des’  forts  qui  font  impénétrables  ; in  diefein 
IV aide  fini  undurchdringliche  Dickichte , fini 
Jo  dicht  oeu/achfene  Stelien,  tco  man  nicht  durch- 
konrnen  kan. 

Fig.  heifit  Impénétrable  , undurcndringlieh , 
fo  viel  als  untrforfchlick.  Les  confeils  de  Dieu 
font  impénétrables;  die Rathfchl’ùjfe  Gottesfind 
mterfor/chlich  oder  uttergriindliclt.  Unmyftère 
impénétrable  ; ein  undurchdringliches , uner- 
forfcliliches  Geheimnfi.  Man  fagt  auch,  C’eft 
un  homme  impénétrable  ; diefer  Mann  ijl  un- 
trgründlich , hait  feine  Sachen , feint  Abfichttn 
[ottefteim,  da'-  nitmand  dalwUer  kommen  kan. 

ÜÎPENÊTR AI3LEMENT , adv.  Undnrchdring- 


Zujlani  ernes  unbffifertigen  Menfchen,  die  Be- 
harrung  in  denSUnden.  Man  nennet  Impéni- 
tence iinale , die  Unbffifertigkeit  oder  den  un- 
bffiferligen  Zujland  eines  Menfchen  in  tcelchetit 
er  Jlirbt. 

IMPÉNITENT,  ENTE,  adj.  Unbffifertig , von 
der  Bffie  uni  Beffcriing  des  Lèbens  vôrjetzlich 
abger.eigt . C’eft  un  état  déplorable  que  celui 
d’un  homme  impénitent  ; der  Stand  eines  un- 
bffifertigen Menjchen  ijl  bedaurensttlirdig.  Cet 
homme  eft  mort  impénitent  ; diefer  Menfch  ijt 
unbffifertig,  oder  voie  man  gewbhnlicher fagt , 
ifi  m feinen  Siînden  gejlorben. 

IMPEN$E,  f.  f.  Die  Verwendung,  dasjenige,  wa% 
man  auf  die  Untcrhaltung  oaer  Verbe fenmg 
eines  Haufes,  Gutes  &c.  verwendet.  ( Ein  nîir 
in  der  gerichtlichen  Sprdche  Ubliches  IVort.) 
Impenfes  utiles  ; nützhche  Verve tndungen.  Im- 
penfes voluptuaires  ; unttüthige  Verwendungen, 
dicblôsztim  Vergniigen,  zum  Zierathe  &c.  die - 
tien.  Rembourfer  les  impenfes  & améliorations  ; 
die  Verwcndungen  und  Verbefferungen  erfetzen. 
C Man  macht  Muter  Impenfes  und  Améliora- 
tions den  Uuterfchied,  dafi  man  zu  erjlerer.  die 
zicar  nützlichcn  aber  nicht  ununigÿnglich  noth- 
wendigen  Veru  endungen,  zu  lezteren  aber  dit - 
jtnigen  Verbefferungen  rechnet,  toelcke  durch- 
aus  nothwendïg  toaren,  um  die  Sache  nicht  nûr 
in  gutem  Stande  zu  erhaiten,  fondern  auch  cin- 
tra glicher  zu  machen.) 

IMPÉRATIF,  1VE,  adj.  Gebietend , befchlend. 
Alan  nennet  in  der  Sprdchlehre  I.e  mode  im- 
pératif, oder  auch  fubjlar.tive,  I/impérarif;  dit 
gebietende  Art  eines  Zeitwortes , obgleich  der 
Impératif  auch  die  bittende  und  erniahnende  Art 
mit  einfchliefiet.  ( Der  lmperativus ).  Yiens-çà; 
komtn  hèr.  Faites  moi  cette  grâce  ; thun 
Sie  mir  diefen  G ef allen.  Tenez  \otre  parole 
inviolublement , mais  ne  la  donnez  pas  in- 
confidéréraent  ; italien  Sie  ihr  IVort  umerbrîich- 
tich,  aber  gèben  Sie  es  nicht  unvor/iciitigtr 
Weife. 

Impératif  , toird  auch  in  einem  nacktheilige k 
Verjlande  von  Perfonen  gefagt,  die  nicht  zu  gc- 
bieten  befugt  find,  und  alsdann  durch  gebielt- 
.rifeh  uberjezl.  Vous  prenez -là  un  ton  bien 
impératif;  Sie  nihmtn  da  chien  frhr gebicteri- 
fclten  T6n  an.  Il  parle  d’un  air  impératif;  er 
fpricht  auf  eine  gebieterifehe  Art. 

* ln  der  Kechtsgel.  nennet  man , Difpofition 
impérative  ; tint  Verfllgung,  weiche  bcfehlsweift 
gejchichct. 

IMPER  ATI  VEMENT , adv.  Auf  eine  gebietendt 
oder  auch  auf  eine  gebieterijehe  Art;  it.  bt- 
féhlsweife. 

LMPÉUATOIRE,  f.  f.  Die  Mefierwurz  odcrKai- 
ferwurz,  fotijl  auch  Angélique  françoile.  oder 
Benjoin  lauvage,  gênant.  Eine  vôrzùglich  auf 
itn  Jchwiztrtfchtn  A feu  tmhtiwfcke  Pflanze , 
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dèrtn  gtwurzkafîe  ftharfe  fVurztl fur  em  ttrirk- 
Jantes  Sihweifi - und  Ürinlreibendes  Miltet  ge- 
halten  tard. 

JMPÉRATR1CE , f.  f.  Dit  Kaifermn,  die  Gemah- 
Unn  eints  Kaifers  odtr  auch  die  Beherfchcrirm 
eines  Kaiferthumes.  L’Impératrice  & l’Autocrn- 
trice  de  tous  les  Rufles  ; die  Kaifer  inn  und 
Selbftlierfcherinn  aller  Reujfen. 
IMPERCEPTIBLE,  adj.  de  t.  g.  Utmierklich,  un- 
tnerkbâr , tcas  nicht  mit  blojen  Augen  wahrgt - 
. genommen  tcerden , oder  auch  durcit  die  übrigen 
Saine  kaum  tmpfunden  tcerden  kan.  Le  mou- 
vement presque  imperceptible  de  l’aiguille  d’une 
montre;  das  fafl  wimerkliche  FortrUcken  des 
Zeigers  einer  Uhr.  Une  odeur  presque  im- 

S;rceptible  ; ein  fajl  unmerklichcr  Geruch,  Le 
émiflement  d’une  cloche  devient  comme  im- 
perceptible fur  la  fin  ; dit  zitternde  Bewègune 
einer  Glocke  wird  am  Ende  btinahe  unmerklich. 
ta  an  brancht  diefes  IVort  auch  wenn  von  Sa- 
(hendit  Rède  ijl,  die  den  Geijl,  -das  Herz,  oder 
den  Verjland  betreffen.  L’art  eft  imperceptible 
. dans  cette  pièce  d'éloauence;  die  Kunfi  ijl  in 
dicjtm  IVcvke  derBerèafamkeit  unmerkbâr,  ijl  fo 
verjlekt,  dafi  titan  fie  nicht  bemerkt.  L’amour 
propre  fait  fi  bieh  le  déguifer  qu’il  devient  pres- 
que imperceptible  ; die  Eigenliebe  weifi  Jich  fo 
gùt  zu  verbergen,  dafi  man  fie  fafi  nicht  be- 
merkt. 

IMPERCEPTIBLEMENT , adv.  Auf  tint  unmerk- 
liche  Art.  Cela  fe  fait  imperceptiblement  ; dit- 
Jes  gefehiehet  auf  eine  unmerkliche  Art. 
IMPERDABLE , adj.  de  t.  g.  UnverlierUchy  un- 
teerlierbâr,  tcas  nicht  verloren  tcerden  kan.  Die - 
Jes  IVort  komt  ttir  im  gem.  Lèb.  in  folgenden 
Rèdens-Arten  vôr  : Un  procès  imperdable,  un 
jeu  imperdable  ; ein  Prozefi,  dèr  nicht  verloren 
tcerden  kan,  ein  unverlierliches  Spiel. 
IMPERFECTION,  f.  f.  Die  Unvolkommenheit. 
( Wird  fowohl  von  klirperlichen  als  morali/chen 
Mangeln  , Ftklem  oder  Gebrechcn  gefajgt.  J 
. Imperfections  de  corps  ; Unvolkommenheiten 
. des  Ktirpers , Leibtsgebrechetu  Imperfections 
d’efprit  ; Unvolkommenheiten  , Schwachheiten , 
Gebrechen  des  Gtiftes.  Tous  les  hommes  font 

C’  :ins  d’imperfections;  aile  Menfchen  fini  voi- 
AlSngel. 

Bti  den  Buchhandlem  heijfen  Imperfections, 

. die  an  eitum  Bûche  mangelnden  ÈSgen , die 
Defeffe  i it.  dit  mangelhaften , unvoîflSiuiigen 
Bûcher  felbjl. 

IMPÉRIAL,  ALE,  adj.  Kaiferîich , dem  Kaifer 
gehtirig,  in  dejfen  fVilrde  gegrnndet.  La  di- 

Snité  impériale  ; die  kaiferliche  fVilrde  , dit 
aijerwlirdf.  Sa  majefte  impériale  ; feint  kai- 
. Jerliche  AlajeJlcU.  L’armée  impériale,  les  trou- 
pes impériales  , oder  auch  fuvfiantive  Les  Im- 
périaux; die  kaiferlichen  Truppen,  die  Kaiferli- 
tken , die  Truppen  des  Kaifers.  Alan  pfiègt  auch 
To u.  III-'- r 


tcohl  die  kaiferlichen  Gefandten  aies1  Minijlers 
oder  auch  die  kaiferliche  Partei  bei  einer  Ver- 
handlung , bei  Schliefiung  eines  Friedens  oder 
Ver tr âges,  bei  einer  tVahl  &c. , les  Impériaux, 
die  KaXftrlichtn , zu  nennen.  Les  Impériaux 
propofèrent;  die  Kaiferlichen  brachten  In  Vor- 
Jchlag.  La  couronne  impériale  ; die  kaiferli- 
che K rone  ; it.  die  Kaiferkrone  , tint  bekunte 
JBlume. 

Man  nemtet  Villes  impériales,  kaiferliche  freie 
ReichsJlSdte , StSdte , aie  dem  Kaifer  und  dette 
Reiche  wimittelbdr  unterworfen  find.  ( Siehr 
. auch  Chambre  und  Globe  ). 

Eau  impériale,  Imperialwaffer , fo  heifit  in 
den  Apotheken  ein  dellillirtes  IVaJfer,  défit  u man 
Jich  zurStiirkung  des  Hauptes,  und  in  mehrern 
andern  FSlIen  beaienet . 

IMPÉRIALE,  f.  f.  Der  Himmel,  die  obtrjle  Decke 
einer  Kutjche , ingleicken  der  obéré  Theil  eines 
mit  V orhtïngen  verfehenen  Bettes . L’impériale 
. d’un  caroffe;  der  Kutfchen- Himmel.  L’impé- 
riale d’un  lit  ; der  Bett-Himmel. 

Es  ijl  auch  ein  gewiJTes  Karten-  Spiel  unler 
dem  Namen  Impériale  fichant. 
IMPÉRIEUSEMENT  , adv.  Herri/ch , auf  ein* 
herrifehe,  gebieterifehe,  Jlolze,  hôchmiithige,  be- 
fè  hlende  Art  ; befchlshaberifch.  ( S.  Impérieux.  ) 
IMPÉRIEUX,  EUSE,  adj.  Herfchfiichtig , gebie- 
. ter  if  ch,  herri/ch , béfihlshaberifch , geneigt  auf 
i eine  Jlolze  überm'i litige  Art  zu  befêhleit.  Une 
femme  impérieufe  ; eht  herfchfuhtiges  IVtib. 
Il  a la  mine  impérieufe;  er  hat  eine  Jlolze,  ge- 
bieterifehe , herrifehe  Mine.  Il  lni  parla  d’un 
ton  impérieux  ; er  fprdch  mit  ihm  in  einem  ge- 
bieterifehen , l efehlsndbtri/chen  Tant. 
IMPERISSABLE,  adj.  de  t.  g.  UnvergSngfick , 
dem  AufhOren  feinem  gègenw&rtigen  Zujtande 
nâch  nicht  unterworfen.  Les  Philofophes  fotK 
tiennent  que  la  matière  eft  impériilable  ; die 
Philofophen  behaupten , die  Materie  fey  unver- 
gSnglich. 

IMPÉRITIE,  f.  f.  Die  Unerfdhrenheit  und  darin 
gegrlhidete  Ungefchtcklichbeit  in  Ausübung  der 
. Kunjl  oder  des  Gewerbes,  welches  man  treibt. 

L’impéritie  d’un  Chirurgien  ; die  Unerfahrenkeit 
■ eines  IVund-Arztes.  ll  fit  voir  une  grande  im- 
péritie dans  cette  occafion  ; er  lieJV  bei  diefer 
Gelègenhcit  tint  grôfie  Unerfahrenkeit  bticken . 
IMPERSONNEL,  adj.  Unperjiinlich.  Man  tien- 
ne t in  der  Sprdchkunjl,  Verbe  imperfonnel,  ein 
. mperfbnliches  Zeitwort , welches  nur  in  der 
dritten  Perfôn  mit  einem  unbejlimten  Furw&rte 

Sebraucht  wird.  z.  B.  Il  pleut,  il  faut,  il  tonne 
neige  &c.  ; es  règnet , es  mufi , es  donnert, 
es  Jchneiet  &c. 

IMPERSONNELLEMENT,  adv.  Unperfimlich , 

. auf  eine  mper/Stiliche  Art.  (Siehe  Imperfoa- 
. neD  II  ya  plufreurs  verbes  qui  s’emploient 
quelque-foi*  imperfonjteliemexit  ; es  gwt  ver- 
C fckie - 
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fch'cdent  Zeitwtirler  , die  zuweilen  mperfon- 
tich  gebraucht  wcrden.  z.  B.  11  y a bien  loin 
d’ici  là;  es  ifl  fehr  weit  von  hier" bis  daliin.  11 
arrive  fum  ent  que . . ; es  gefchieht  lifters  dafl. . . 
IMPERT1NEMMENT,  adv.  Uiibefonven,  urge- 
reimt,  mbefcheiden , auf  eine  unbc formelle , un- 
gereimle , unbefcheidene  Art.  ( Si  ch  lmrcrti- 
nent ) Il  parle  bien  impertinemment  ; er  fpricht 
J'ehr  unbejonnen , fehr  unbefcheiden.  Il  lui  ré- 
pondit impertinemment';  er  antwortete  ihm  auf 
eine  unbefcheidene  Art. 

IMPERTINENCE,  f.  f.  Die  Unbefonnenheit,  Un- 
gereiintheit , Uiifchiklichkeit , die  Eigenfchaft  ei- 
ner Perfôn  oder  Sache , da  fie  mbefonnen,  un- 
cereitni  oder  unfckikiicft  ifl  ; zuweilen  auch  die 
unvcifchamtkett.  L’impertinence  de  eet  hom- 
me eft  fi  grande,  que  . . .;  die  Unbefonnenheit 
oder  auch  die  Unverfçhiimtheit  diefes  Mertfchen 
ifl  fo  grôfl , dafl...  Faire  une  impertinence; 
eine  Unbefonnenheit  begehen.  Il  y a bien  des  im- 
pertinences dans  ce  livre  ; in  diefem  Bûche flehen 
viel  Uugereimtheiten.  L'ire  des  impertinences; 

• unbejonnen Jprechen,  Dirige  Jagen,  welche  wider 
die  Vernunfi  wid  den  Wohlfiand  laufen. 

IMPERTINENT,  ENTE,  adj.  Unbefonnen,  un- 
vem'ùnftig , mbefcheiden , zuweilen  auch,  unver- 

' fehamt , mit  dan  Nèbenbegriffe  von  Grobheit . 
C’eft  l’homme  du  monde  le  plus  impertinent  ; 
er  ijî  der  unbefonnenjie  Menjclt  von  der  IV elt. 
Une  aftion  impertinente  ; eine  unbefonnene , un- 
gereimie , mverntbiflige  Handlnng.  Une  réponfe 
impertinente;  eine  unverjehamte  Antwort.  In 
der  Rechtsgel.  heijlt  Un  fait,  un  article  imper- 
tinent; ein  Umjtand , ein  Punkt , der  nicht  zur 
Sache  gehlirt. 

SUbjtantive  fagt  man  , C’eft  un  impertînént; 
er  iji  ci»  unbefeheidener . unverJchSmter  Menfclt, 

• ein  Ftègel.  C’eft  une  impertinente  ; lie  iji  ein 
unverjcliamies , grobes  /Veibsbild , oder  in  ge- 
linderer  Bedeutnng , fie  iji  ein  unbefonner.es 
iVeibsbild. 

IMPERTURBABILITÉ,  f.  f.  Man  nennet  L’im- 
perturbabilité de  l’ame;  die  niclit  zu  JUirende 
Ruhe  der  Scie , diejenige  Eigenfchaft  der  Scie, 
da folche  durch  nichts  beunruhiget,  in  ihrer  Ruhe 
eejlbret,  oder  a us  ihrer  Ruhe"  gebracht  werden 
kan. 

IMPERTURBABLE,  adj.  de  t.  g.  IV as  durch 
nichts  in  feiner  Ruhe  geflbret,  beunruhiget,  ans 
feiiier  Fajfung  gebracht  oder  wankend  gemacht 
werden  kan.  fl  eft  imperturbable  dans  les  ré- 
solutions qu’il  a prifes,  dans  les  defièins  qu’il 
a formés  ; nichts  tjl  vermSgend  ihn  in  feitten  ge- 
faflten  Entjçhliejsungen , in  Jeinen  gemachten 
Éntw'irfen  wankend  zu  rnachen,  oder  ihn  da - 
von  abzubringen. 

IMPERTURBABLEMENT,  adv.  UnverrÜckt,  ohne 
Unterbrechung , ohne  Ænderung,  auf  eine  Art, 
d%  man  in  Jeinem  Zvfianie , in  feiner  Lage, 


in  feiner  Verjaffung  nicht  geflûrel  oder  brun* 
ruluget  werden  kan. 

IMPÉTRABLE,  adj.  de  t.  g.  IVas  erhalten  oder 
erlangt  werden  kan.  Ces  fortes  de  lettres  ne 

■ font  guère  impétrables  ; dergleichen  Gnaden- 
briefe  Jind  nicht  leicht  zu  erhalten.  Man  nennet 
Un’bénéfice  impétrable  ; eineerlèdigte  Pfrùnde, 
welche,  anjemand  vergèben  werden  kan,  oder  um 
welche  man  anhalten  oder  ftch  tnelden  darf.  U 

* eft  tombé  dans  un  crime  qui  rend  fon  Bénéfice 

: Yacant&  impétrable;  er  hat  ein  Verbrechen  be~ 

gangen,  wodurch  feine  PJr'.indc  erièdigt  wird, 
und  an  einen  andem  vergèben  werden  kan. 

IMPETRANT,  ANTE,  f.  f.  So  heijlt  in  der  Rechts- 
gel. diejenige  Perjôn , welche  auf  ihr  gejcheht- 
nes  Anfuchen  etwas  erlangt  hat  ; der  Impétrant, 
die  Impetrantinn.  L’affaire  fut  jugée  en  faveur 
de  l’impétrant;  die  Sache  wurae  zum  Vor- 
theil  des  Impétrant  en  rntfehieden. 

IMPÉTRATION,  f.  f.  Die  Erlangung  oder  Er - 
haltung  einer  Sache,  um  welche  man  bei  dent 
Flirflen  oder  bei  Gerichte  angefîuht  oder  auge- 
halten  hat.  L’impétration  d’un  Bénéfice,  d’une 
lettre  de  grâce  ; aie  Erlangung  einer  Pfr'ûnde, 
eines  Gnadenbriefes. 

IMPÉTRER , v.  a.  Erlangen , erhalten  ( durch 
Bitte  oder  Vôrflellung).  Impétrer  une  grâce  du 
Prince;  eine  Gnade  von  dent  Fîrjlen  erlangen . 
Impétrer  un  Bénéfice;  eine  Pfr'ûnde,  erhalten. 
Man  brancht  diefes  fVort  nur  wenn  von  Gna- 
deufachen  und  Pfrlinden  die  Rède  ifl,  aujferdèm 
fagt  man  Obtenir. 

Impetré,  êe,  partie.  & adj.  Erlangt , erhalten. 

IMPETUEUSEMENT,  adv.  Ungefilim,  heftig , auf 
eine  ungeflüme,  heftige  Art,  mit  Ungejtlim,  mit 
Heftigkeit.  ( Siehe  Impétueux  ) Le  vent  fouf- 
floit  impétueufement  ; der  iVind  bliefl  heftig. 
Parler,  agir  impétueufement;  heftig,  mit  ffcf- 
tigheit  reden;  heftig,  ungefium,  mit  Ungefilim 
zu  IVerke  geken. 

IMPETUEU X,  EUSE,  adj.  Ungefilim,  heftig,  eine 
ungewtihnliche  Heftigkeii,  bejonders  in  der  Be- 
wèguitg  dujfemd;  it.  wenn  vom  IVafJ'er  die 
Rède  ift,  reiffend,  fchntll  und  mit  Ungejl'Àm  flic - 
flend.  Un  vent  impétueux;  ein  ungefllimer,  ein 
fehr  heftiger  IVind.  Un  ouragan  impétueux  ; 
ein  heftiger  Orkan  oder  Sturmwind . Un  tor- 
rent impétueux  ; ein  reifjender  Bach,  eine  reif- 
fende  Fluth.  Un  fleuve  impétueux  ; ein  reiffen- 
der  Strôm , ein  ungefllimer  fehr Jchncller  Fin  fl, 
dèr  ailes  mit  ftch  fortreifit. 

Fig.  heiflt  Un  homme  impétueux;  ein  ur.ge- 
JlTimer  Menfch , ein  Menjch  welcher  ailes  mit  un- 
eewffhnlicher  Heftigkeit  thut  und  dabei  die 
■ Schranken  der  Ver nun ft  und  des  IV<  hlflandes 
iiber/chreitet.  Des  pallions  impétueufes  ; unge- 
fl'lme,  fehr  heftige  f^idenjehaften. 

IMPETUOSITE,  L f.  Der  Üngejl'im  oderwie  maie, 
in  einigen  Gègenden  fagt , dus  Ungefilim  , eine 

unge- 
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ungetotihnliche  Heftigkeit  der  Beteègung.  L’îm-  tnan  hat  itm  unbarmherzig , au f eine  unbarm- 
pétuofité  du  vent,  de  la  tempête,  des  flots  ; der  herzige  Art  behandelt. 

Ungefiiim  des  Windes,  des  Sturmes,  der  IFel-  IMPLACABLE,  adj.  de  t.  g.  Unverjtihnlich , abge- 
Un.  Va  oifeau  qui  fond  avec  impétuolité  fur  neigt,  den  Untviüen  oder  Hajs  gègen  Jeine  Bt- 
fa  proie  j ein  Fogel,  der  mit  Ungefiiim  , dèr  Jciaiger  fahrenzu  iaJTm,  wid-darin  gegriindet. 

tiujferfi  fchneU  auf  feinen  Raub  herab  J'chiefit.  Un- homme  implacable;  ein  unverjohnlicher 

Une  fource  qui  fort  avec  imnctuofité  ; eiite  Menfch.  Une  hame  implacable  ; ein  unverjohn- 

Quelle  tvelche  mit  Ungefiiim  neraus  firbmet.  . licher  Haji. 

L’impétuoilté  de  la  courfe  d’un  cheval;  die  * IMPLANTATION,  f.  f.  Die  Einpfianzung,  dis 
Heftigkeit  der  Bewègung  eines  Pfèrdes  im  Lau-  Pfianzuug  oder  F ’erpfianzung  ciner  Sache  in  dis 

ftn , die  auficrordentliche  Schnelligkeit  mit  wel-  andere.  IFird  mehrentheils  nûr  im  uneigentli- 


oder  wie  tnan  im  Deut/cnen  gewbhnlicher  Jagt , 
fe  konten  den  ungeft'Àmen  Aiigriÿ  nicht  aus- 
halten. 

Fig.  heifit  Impétuofité  ; der  Ungefiiim,  eine 
ungewbhnlichs  Heftigkeit , fowohl  in  Anfehung 
der  Gem li thsbswègu nge n,  als  der  Handlungen. 
L’impétuofité  defon  humeur;  der  Ungefiiim , 


un- 


eigenthehen  Fer  [lande  in  folgenden  Rèdens-Ar - 
ten  gebraucht:  Les  cheveux  font  implantés  fur 
la  tête;  die  Hare find  in  denKopf  eingepflanzst, 
fiecken  mit  ihren  [Furzetn  tief  im  Kopfe.  Les 
oreillettes  & les  artères  s’implantent  dans  le 
cœur;  die  Herz - Ohrlein  und die  Schldg-Adcrn 
Jenken  ficlt  tief  in  das  Herz  hinein. 


die  Heftigkeit  feiner  Gemnths-  Art,  fein  unge-  DIPLEXE,  adj.  de  L g.  Eingeflochten,  mit  einem 


ftümes  Iv  'efen,  feint  heftige,  feine  alzu  ièbhafte 
Gemülhs - Art.  Parler  avec  impétuolité;  mit 
Ungefiiim , mit  Heftigkeit  reden.  L’impétuo- 
fité  de  fes  pallions  ; àie  Heftigkeit  feiner  Lei- 
denfcUaften.  Man  Jagt  auck  L’impétuofité  du 
ftyle;  die  Heftigkeit  aer  Schreib-  Art. 

LM  PIE,  adj.  de  t.  g.  Gottlâs , ruchlos  , gottesver- 

gen.  Un  homme  impie;  ein  gottlojer,  rick - 
',  goltesvergeffener  Menfch,  dèr  die  gbttli- 
» Gefetze  vôrfezlich  und  ans  V trachiung 
Ubertritt,  der  keine  Religion  hat. .Des  fentimens 
impies  ; gottlofe  Geftnnungert.  Des  difeours  im- 
pies; gottlofe  Rèden. 

Man  fagt  auch  fubftantive , Un  impie  ; ein 
. Gottlofer,  ein  Rùchlofer.  La  lin  malheureufe 
des  impies  ; das  ungliicklicht  Ende  der  Gott- 
. lo/en. 

IMPlkTfc,  f.  f.  Die  Gottlofigkeit,  dèrjenige  Zu- 
* Jiaud,  wo  ein  Menfch  mit  Verachtung  der  Reli- 


andern  Gègenflande  verflocftlen.  Manbraucht 
diejes  [Fort  in  der  dramatifehen  Dichtkunfi, 
wenn  mehrers  Umfidnde  mit  einem  Gègcnfiande 
dergefialt  verflochtcn  find,  dafi  dadurch  ofl 
eine  zwiefadie  Handlung  entfiehet. 

IMPLICATION,  f.  f.  Ditrch  diefes  uur  in  der  ge- 
richtlichen  Sprdche  gebrauchliche  [Fort  bezeich- 
net  tnan  den  Zufiand  einer  Perfôn,  da  felbige 
in  ein  Ferbredieu  mit  verwickelt  ifi.  L’implica- 
tion dan s_  une  affaire  criminelle  rend  incapable 
de  tenir  nî  Office,  ni  Bénéfice;  ifijeinand  in  eine 
Crimndlfache  mit  verwickelt,  fo  macht  ihn  die- 
fes unfiihig,  ein  bjfentliches  Amt  zu  bekleiden 
oder  eine  Pfrlinde  zu  befitzen. 


In  den  Schulen  heifit  Implication,  fo  viet  als, 


yen  ueiaen  aaezen  ; diéjs 
beiden  Siitze  fiehen  gegen  einander  im  [Fider- 
fpruche. 


rVtIe?hh  ^der  Fer-  nïPLICITE,  adi.de  t.  g.  Mit  einbegriffen,  mit 

btndlnhkeit  gegen  Gott  Uszu machen  . «.  (h-  danilUer  verfianden,  obgleich  nicht  mit  klann 

eenfaize  der  Gottfehgkeit  (Pute  ) ; it.  die  Rltch-  ir/nrip,,  » j “ 


eenfaize  der  Gottfèligkeit  ( Piété  ) 
iofigkeit,  Gottesx  ergejfer.heit.  Une  doctrine  qui 
mène  à l’impiété;  ente  I.ehre,  tvelche  zur  Gott- 
lofigkeit führet.  Faire  des  impiétés,  dire  de» 
impiétés;  Gottlofigkeiten,  gottlofe  Handlungen 
begehen , Gottlofigkeiten  fagen , gottlofe  Rèden 
ftthren. 


IForten  ausgedriukt.  Cela  eft  contenu  dans  le 
contrat  d’une  manière  implicite  ; diefes  ifi  im 
Contracte  enthalten,  ob  es  gleich  nicht  ausdrlick- 
hch  oder  mit  klaren  IForten  darin  fieht. 

In  der  Théologie  heifit  Foi  implicite , dèr- 
jenige Glattbe , da  matt  ohne  eigene  Überzeu- 

PITOYABLE,  adj.de  t.  g.  Unbarmherzig,  un-  fSt ^Xr^hlergimée.  «rMenfchen 

mUUidig,  unempfindliçh  bei  dem  Leiden  ands - IMPLICITEMENT,  adv.  Auf  eine  Art,  dafi  et- 
rer.  Un  homme  impitoyable  ; em  unbarmher-  WCLS  mit  fari„  begriftn  oder  mit  daruiiter  zu 
ziger  Menfch.  Un  cœur  impitoyable  ; ein  un - vtrflehen  ifi,  ob  es  gleich  nicht  ausdnicklich  da 

fient.  Cette  propohtion  eft  dans  ce  livre -là 
implicitement,  non  pas  explicitement  ; diefer 
Latz  ifi  in  diefem  Bûche  m'haltsn,  aber  nicht 
dcutlich  oder  mit  klaren  IForten  ausgedruckt. 
c * Cette 


nûtleidiges  Herz. 


IMPITOYABLEMENT,  adv.  Unbarmherzig,  auf 
' eine  uubarmherzige  Art,  ohne  Barmherzigkeit, 
shnsMitleiden,  On  l’a  traité  impitoyablement; 


20 


im. 


IMP. 


Cette  cTaufe  eft  contenue  implicitement  dans  IMPORTANCE,  f.  f.  Die  IVichtigkeit,  die  Eigm- 


le  contrat;  die/e  Klaufel  ift  m de m Contraàe 
mit  enthalten , ob  lie  gkich  nicht  ausdr'ùckluk 
• da  Jleht. 

IMPLIQUER,  v.  a.  (quelqu’un  dans  quelque  af- 
faire ) demande n mit  in  eine  Sache  verwickeln, 
einjlechten  oder  hineinziehen , oder  wie  man 
auclt  wohl  zu  fagen  pfiègt,  einen  bei  einer  Sa- 
che mit  ins  Spiet  briugetu  On  l’a  voulu  im- 
pliquer dans  ce  crime -là;  tuan  hat  ihn  mit 
in  die/es  Verbrecken  verwickeln  wollen.  C’eft 
une  affaire  dans  laquelle  il  ne  veut  point  qu’on 
l’implique  ; er  wiù  nicht,  dajl  man  ihn  mit  in 
dieje  Sache  verwickele. 


Jchaft da  etwas  entwèder  an  und  flir  fie  h Jelbjl 
wichtig , von  Beiang  oder  von  vielen  und  be- 
tràchlhchen  Folgen  ijt.  L'affaire  eft  d’une  très- 
grande  importance;  die  Sache  ijl  von  grôjîer 
JVichtigkeit,  von  grôjiem  Belangr.  JL. a chofe  eft 
de  nulle  importance  en  foi,  mais  elle  peut  deve- 
nir d’une  extrême  importance  dans  la  fuite;  die 
Sache  ijl  dn  und  für  fich  felbfi  von  gdr  keiner 
fVichtigkeit , von  gdr'keinetu  Belange,  aber  fie 
katt  in  der  Folge  aufjerordentlick  wichtig  xcer- 
den.  C’eft  une  choie  qui  m’eft  de  la  dernière 
importance;  dis  ijl  für  mi ch  eine  Sache  von  der 
aufferjlen  fVichtigkeit  ; an  die/er  Sache  ijl  mir 


% 


Cette  chofe  implique  contradiction , heifit  in  fehr  viel  gelègeiù 
ien  Schulen Joviel aïs,  Cette  chofe  enferme  con-  DjlAI PORTANCE.  Eine  nfir  im  gem.  Lèb.  'Miche 
tradition  , dieje  Sache  enthalt  einen  IVider-  adverbiali/che  Rèdens-Art,  die  Joviel  heifit  ah, 

Jpruch.  Vous  dites  qu’il  eft  fage,  & vous  Très -fort,  extrêmement,  je  l’ai  querellé  d’ira* 

avouez  qu’il  a fait  une  folie,  cela  implique  portance  ; ich  habe  rechtjchaffen  mit  ihm  de- 

eontradiftion  ; Sie  Jagen  er  Jey  gejeheia,  und  zankt.  Man  Jagt  von  einem  Menfchen , der  Jtch 

Sie  gejlehen,  dafier  eine  Narkeit  begange»  hat,  das  Anjehen  eines  wichtigen  Mannes  gibt,  dit 

dos  enthdlt  einen  IVidcifpmch.  für  etwas  bejferes  gehedten  Jeyn  mtichte , als  er 

Impliqué,  Le,  partie,  ôc  adj.  Verwickelt.  Siehe  ijl , 11  fait  lTiorame  d’importance  ; er  thut  Jekr 
Impliquer.  vôrnèhm , er  thut,  als  ob  er  ein  Mann  von 

• IMPLORATION,  f.  f.  Das  Anfîuhen , das  Ge-  IVichtigkeit  te  dre. 

Jtch,  die  Anrufung,  die  Handlung  da  man  an-  IMPORTANT,  ANTE,  adj.  ÏVichtig , vide  Foi- 
jelègentlich  um  etwas  bittet.  Man  brauchte  die-  g en  habe  ad , mit  vielen  Folgen  verbunden  uni 

darin  gegr’hidet  ; betrachtlich . von  Belange , 
woran  viel  gelègen  ijl.  Cette  affaire  eft  fort  im- 
portante ; dieje  Sache  ijl  fehr  wichtig.  La  faute 
que  vous  avez  faite  eft  plus  importante  que 
vous  ne  penfez  ; der  Fèhler,  welchen  Sie  began- 
gen  haben , ijl  wichtiger,  als  Sie  tt  ohl  denhen 
oder  meynen.  La  perte  n’eft  pas  fort  impor- 
tante ; aer  Verlull  ijl  nicht  fehr  betrdchtlich.  La 
chofe  n’eft  pas  fort  importante;  die  Sache  ijl 
von  keinem  grûfien  Belange.  11  eft  important 
pour  la  République  qu’elle  foît  gouvernée  par 
des  gens  (âges;  der  Republik  ijl  daran  gelègen, 
dafi  fie  durch  kluge  J^eute  regiert  werar. 

Subjlantive  Jagt  man.  Cet  homme  fait  l’im- 
portant, c’eft  un  important  ; dirjer  Mann  gibt 
Jkh einwichtiges  Anjehen,  d'iukt Jtch  was  Grôfies, 
wiU  etwas  Grôfies  vôrjlellen , oder  wie  man  im 
gem.  Lib.Jagt,  bildet  Jtch  gewaltige  St'lcke  ein. 
IMPORTATION,  f.  f.  Die  Ehjuhre , das  Et nf lib- 
re* Jrernder  IV ir en  in  ein  Ijind,  im  Gègenfatse 
von  Exportation,  die  Ausfuhre. 

IMPORTER,  v.  a.  Èinfuhren,  in  ein  Land  flîhre •». 
Importer  des  produirions  étrangères;  Jremde 
ProduBe  (Erzeugnijfc)  eittf'.'hrcn. 

Importé,  ék,  partie.  & adj.  Eingef'.ihrt.  Siehe 
Importer,  v.  a. 

IMPORTER,  v.  n.  Von  IVichtigkeit  Jeyn ,'  von 
Folgen  Jeyn , daran  gelègen  feyn.  Cela  ne  lui 
• peut  importer  de  rien  ; das  îutnflr  ihn  von  kei- 
ner IVichtigkeit  Jeyn,  daran  kan  ihm  gdr  nicht 
viel  gelègen  Jeyn.  En  quoi  cela  peut-il  lui  im- 
porter; was  kan  ihm  daran  gelègen  Jeyn?  Was 

kan 


Jes  Wort  ehemals  von  dem  Anjachen  welches  von 
Seiten  der  geifilichen  Richter  an  die  weltliche 
Obrigkeit  erging,  das  von  ihnen  gefiilltt  Urtheil 
voljlreckcn  zu,  lajfen. 

IMPLORER,  v.  a.  Anfièhen,  anrufe»,  fièhentlich 
bitten  oder  begèhren.  Implorer  Dieu  dans  fon 
afiliftion;  in  Jeiner  Tr'ibjdl  Gotl  anfièhen  oder 
anrufen,  zuGottflèhen  oder  rufen.  IVenndie 
Sache,  um  tvelche  man  jemancf  anjlèhel  ausge- 
druckt  wird,  Jo  bedienet  man Jtch  ttn  Deutfchcn 
zu  Bezeichnung  des  Gègenjlandes  der  Bitte, 
hdufig  der  Parttkel,  um.  Implorer  l’afiiftance  de 
Dieu;  Gotl  umjeinen  Beijland  anfièhen  oder  an- 
rujen.  Implorer  le  fecours  du  Ciel;  den  Him- 
tncl  um  Hilfe  anfièhen  oder  anrufen.  Implorer 
la  protection  d’un  Prince  ; einen  F.trjlen  um 
Schutz  anfièhen.  Man  Jagt , Implorer  le  bras 
fécuLier  ; den  ifteltlicheft  Arm  (um  H ilfe)  an- 
rufen. Ein  Atisdruck,  dejfen  man  fich  bedienet, 
wenn  die  geifilichen  Richter  die  weltliche  Obrig- 
keit erfuchen,  das  von  ihnen  gefiiüte  Urtheil  vol- 
firecke n zu  lajfen. 

Imploré,  ée,  partie.  & adj.  Angeflèhet.  Siehe 
Implorer. 

IMPOLI,  IE,  adj.  Ungcfchlijjcn,  unit lifl ich,  grob, 
im  gem.  Lèb,  ungehobclt,  m einem  hohen  Grade 
ungefittet.  Un  jeune  homme  impoli  ; ein  unge- 
JMiffener,  ungefitteter  junger  Menjch.  Manières 
impolies  ; groue,  ungefiltète  Maniéré n. 

IMPOLITESSE,  f.  f.  Die  Ungefchliffenheit,  Un- 
fUiflichheit,  Grobheit,  ein  ungejchliffencs,  grobes 
iVèfen  oder  auch  dergleicnen  Ausdracke  und 
Hdndlungen. 


IMP. 
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kan  ihm  daran  liegen  ? Cela  m’împûrtott  plus 
qu’à  lui  î dus  war  mir  wichtiger  als  ihmj  daran 
war  mir  mehr  gelègen  als  ihm.  Cela  ne  vous  im- 
porte en  rien;  dus  geht  Sie  garni chts  an.  Cela 
m’importe  beaucoup';  es  geht  tnich  viel  a t,  es  ijl 
mir  viel  daran  gelègen.  De  quoi  cela  vous  im- 
porte-t- il?  inwelcher  Rückjicht  ijl  Ihnen  die- 
jes  wichtig , oder  ijl  Ihnen  daran  -gelègen.  U 
m’importe  de  tout  mon  bien,  11  m’importe  de 
la  vie  ; mein  ganzes  Vermbgen , tnein  Lèben 
kdngt  davon  ab. 

N’importe;  es  ijl  nichts  daran  gelègen , es 
thut  nichts,  es  hindert  nichts,  es  ha:  nichts  auf 
fich  &c.  Qu’importe?  was  liegt  daran?  tuas 
ijl  daran  gelègen?  was  hat  es  zu  bedeuten. 

IMPORTUN,  U NE,  ad  j.  Befchwèrlich,  Befchwèrie 
verhrfachend,  Uijlig , im  gem.  Lèb.  iwerUiJlig. 
Il  craint  de  vons  être  importun  ; er  fiîrchtet , 
Ihnen  befchwèrlich  zu  feyn.  Ses  longues  vifi- 
tes  font  importunes  ; Jtine  langen  Bef eche  ftnd 
befchwèrlich  oder  Uijlig . Cela  devient  impor- 
tun à la  longue  ; in  ale  Lange  wird  diefes  be- 
fchxèriich  oder  Uijlig.  Man  fagt  auch  JubJlan- 
tive.  Un  importun  ; ein  befchwerlicher  Menfch, 
ein  Menfch,  dèr  uns  befchwèrlich fiilt. 

Importun  wird  aujferdèm  noch  von  verfehie- 
denen  andern  Dingen  gefagt,  die  eine  man- 
genèhme  Empjmdung  errègen , oder  die  man 
mit  einem  merklichen  Grade  des  IFiderunilens 
leidet.  Les  mouches  font  importunes  en  au- 
tomne; im  Herbjie  ftnd  die  Mlîcken  befchwèr- 
lich, oder  wie  man  auch  wohl  zu  fagen  pfiègt, 
unverfchiimt.  Le  bruit  des  cloches  eft  impor- 
tun ; das  Getlfe  der  Glocken  ijl  befchwèrlicjt. 
Un  vent  importun  ; ein  befchwèrliclier,  einhef- 
tiger,  ungeji'imtr  IVind.  Un  chaud  importun; 
eine  befchwèrliche , eine  drlickende  Hitze.  Un 
froid  importun  ; eine  heftige,  eine  Jlrenge  Kiilte. 
Une  pluie  importune;  einjlarker , annaltender 
Kègen. 

IMPORTUNÉMENT,  adv.  Auf  eine  befchwèrliche, 
ungeJÎT.me,  zudringliche  oder  auch  unverfchà’rnte 
Art.  Il  revient  importunément  à la  charge  ; er 
wiederhôlt  fein  Gejftch  auf  eine  ungejl'lme  oder 
zudringliche  Art.  Prefler  quelqu'un  importu- 
nément; jemanden  auf  eine  befchwèrliche,  auf 
eine  ungejlüme  Art  treiben , aurcJt  ofl  wieder- 
hôltes  Erinnern,  Befèhlen , oder  ungèjl'.lmes  Bit- 
ten  zur  Befchleunigung  einer  Sache  zu  bewègen 
fûchen. 

IMPORTUNER,  v.  a.  Befchwèrlich  fallen , Be- 
fzhwèrde  verhrfachen  , zur  Lajl  fallen , Uijlig 
• werdeit  ; im  gem.  Lcb.  uberUtjlig  feyn  oder 
werden.  Je  crains  de  vous  importuner;  tek 
fïrchte  Ihnen  befchwèrlich  zu  fallen.  Il  ne  faut  pas 
importuner  fes  amis  ; man  mufi  feinen  Freunaen 
nient  befchwèrlich  fallen.  U eft  de  fi  mauvaife  hu- 
meur, que  tout  l’importune;  erifl  fo  verdrieJU 
lich , er  ijl  bei  fo  'Mer  Ijxune , dafl  ihm  au  es 
iiberlàfiig  ifl,  dafi  ihn  ailes  hindert. , 


In  Shnlicher  Beieutung  fagt  mon , Importu- 
ner quelqu’un  ; einen  ilberlaufeiu,  ihm  durch  of: 
und  vicies,  oder  auch  durch  ungejl'imes  Kom- 
mtn , Bitten , Erinnern  fi fc.  kejchwèrlich  wer- 
den; it.  einen  belUfligen.  On  ne  peut  rien  ob- 
tenir de  lui  qu'à  force  de  l’importuner;  ma'» 

• kan  nichts  von  ihm  erhalten , wenn  man  ik » 

nicht  überliiuft , wenn  man  nicht  mit  Ungeji'ùm 
in  ihn  dringet.  J’en  ai  été  importuné  fi  long- 
temps ; ich  bin  fo  lange  Zeit  damit  beliijliget 
gewèfen.  . ... 

L*  fortuné,  ék,  partie,  ôc  adj.  Belüjligt.  Siehe 
Importuner.  . , • 

IMPORTUNITE,  C f.  Durch  diefes  IVort  wird 
die  Handlungbezeichnet,  da  man  jemanden  durck 
oft  und  vieles,  oder  auch  durch  ungejl'imes  Kom- 
men,  Erinnern,  Befèhlen,  Bitten  &c.  befchwèr- 
lich fdlt  oder  Uijlig  wird,  welches  man  im  Deut- 
fehen  ndch  Bcjchaffenheit  der  Art , wie  man  je- 
manden befchwèrlich  fiilt,  durch  Ungejlûm , Über- 
lanf,  Zudringlichkeit,  oder  auch  wohl  durch 
U nverfckiimtheit  ausdruckt.  Obtenir  quelque! 
chofe  par  importunité,  à 'force  -d’importunité; 
etwas  durch  (Ingeftum,  durch  ein  ungejïimes 
Auhalten,  duren  eine  unverfchdmte  Zudring- 
lichkeit erhalten.  Cet  homme  me  défoie  par  (es 
importunités  ; der  bejlandige  Uberlauf  diefes 
Menfchen  ijl  mir  {iujjerjl  unangenèknu 

* IMPOSABLE,  adj.  deLg.  Steuerbar,  derSteuer 
witerworfen,  was  mit  Steuern  und  Abgaben  bê- 
lé gl  werden  kan. 

IMPOSANT,  ANTE, adj.  Acktungoder  Ehrfurcht 
einfitifiend.  Il  a l’air  impofiint,  il  a le  regard  im- 
pofant  ; fein  iiufjèrliches  Anjehen,  fein  Anblick 
fllfiet  Acktung  und  Ehrfurcht  ein. 

IMPOSER,  v.  a.  Aufiègen,  eine  Sache  auf  die  ent- 
ière tègen.  ffn  aiejer  Beieutung  komt  Impo- 
fer  riir  in  folgender  Rèdens- Art  vôr  : lmpb- 
fer  les  mains;  die  Mande  aufiègen.  L’Évêque 
lui  impofa  les  mains  en  le  faifent  Prêtre;  der 
Bifchof  lègte  ihm  die  Hiinde  auf,  als  er  ihn 
zunt  Priejter  weihete.  Les  ApAtres  donnoient 
le  Saint  - Efprit  en  impofant  les  mains;  die 
Apojlel  theilten  durck  Aufiègung  der  Hiinde  den 
heiligen  Gei/t  mit. 

Fig.  heijit  Impofer  quelque  chofe  à quel- 
qu’un; einem  etwas  aufiègen,  ihn  zu  etwas  ver- 
pflichten,  einem  etwas  anbefèhlen.  En  lui  donnant 
cette  commilïion  , on  lui  a impofé  un  fardeau 
bien  lourd;  durch  diefen  Auftrag  hat  man  ihm 
eine  fehwère  Ijtfl  aufgelègt  oder  aufgebürdet. 
C eft  au  vainqueur  à impofer-  la  loi  aux  vain- 
cus ; dem  Überwinder  komt  es  zu , dan  Ober- 
wundenen  Gefetze  aufzulègen,  oder  wie  man  im 
Deutfchen  gewShnücher  fagt  r Gefetze  vdrzu- 
' fehreiben.  In  àkniieher  Beieutung  fagt  man, 
Impofer  des  peines  ; Strafen  aufiègen.  Impo- 
fer une  pénitence;  eine  Btjie  aufiègen.  ■ Impo- 
fer  filence  ; Stilfchweigen  aufiègen  oder  gebie - 
ï 3 te». 
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ten.  Impofer  tm  tribut  for  tous  les  Sujets  d’on 
État;  anen  Untertkanen  eiues  Suites  einen  Tri- 
but auflègett.  Impofer  des  droits  fur  tout  ce 
qui  entre  dans  un  Royaume,  & fur  tout  ce  qui 
en  fort;  Abgaben  au/ aile  ein-  und  ausgthcnde 
IVdrtn  in  eittem  Klinigreiche  lègen  oaer  aile 
tin -und  ausgehende  Ivdren  mit  Abgaben  be- 
tigtn.  Manjagt,  Impofer  la  taille  ; aie  Steucr 
anlègen.  Impofer  quelqu’un  à la  taille  ; einen 
mit  Steuem  anlègen.  lm  Franztipfchen  heifit 
die/e  Rèdens-Art  eigentîich  fa  vieî  als,  Mettre 

illes  ; 


Sj'el qu’un  au  rôle  des  tailles;  einen  in  das 
teuer-  Regifler  einzeichnen 
Impofer  un  nom  à tpelque  chofe  ; einer  Sa- 
ehe  einen  Namen  beilègen  oder  gèben  , etwas 
mit  einem  Namen  belègen.  Impofer  le  nom  à 
une  ville  nouvellement  bâtie  ; einer  tien  ge- 
baueten  Sladt  einen  Namen  beilègen  oder  gèben. 
Impofer  un  nom  à un  enfant  au  Baptême  ; ei- 
nem  Kinde  in  der  Taufe  einen  Natnen  beilègen 
odei ■ gèben. 

Imposer,  lieiflt  auch,  Aufb'irden,  fdlfchlich Jcltuld 

Sèben,  befchuldigen.  On  lui  a impofé  un  crime 
ont  il  eft  très  - innocent  ; inan  hat  ihm  ein 
Ver'orechen  aufgebiirdet,  woran  erjehr  unfchul- 

àig  c 


fanfagt,  Impofer  du  refpeét,  oder  abfolute, 
Impofer  ; Ehrfurcht  einflSflen.  La  préfence  du 
' General  impola  du  refpeft" aux  mutins  ; die  Gè- 

Îeuwart  des  Générais  fllifste  den  Aufr  j.hr ern 
! krfurcht  ein.  C’eft  un  "homme  dont  la  pré- 
fence impofe  ; er  ifl  ein  Mann  dejfen  Gcgenwart 
Ehrfurcht  einflOjïet.  In  ühnlicher  Bedeutmg 
. fagt  mon.  Que  la  mine  d’un  homme  impofe  ; 
dafl  die  Aliéné  eines  Menfchen  tnehr  verjpricht 
als  wirklich  an  dem  Menfchen  ifl , dafl  inan  ans 
/einer  Aliéné  zu  urtheilen,  eine  bejfere  Meynung 
von  ihm  zu  fajfen  geneigt  ifl , als  er  wirklich 
verdient.  Man  dr'.ickt  in  diefem  Sinne,  fo  wie 
in  andern  ahnlichen  Rèdens  - Arten  Impofer 
im  Deutfchen  gememiglich  durch  triegen,  tüu- 
fehen,  blenden  &c.  ans.  Sa  mine  impofe;  feint 
Aliéné  triegt.  La  prononciation  de  cet  Ora- 
teur impofe;  die  Ausfprache  oder  viehnehr  der 
àuffere  Fârtrag  diefes  Rèdners  blendel , verlei- 
tet  die  Zuhbrtr , feme  Rede  fur  Jchliner  zu 
- hait  en  , als  fie  wirklich  ifl. 

Impofer , wird  auch  m der  Bedeutung  von 
Tromper,  abufer,  furprendre  quelqu'un,  en  faire 
: accroire  à quelqu’un,  und  zuweilen  auch  anflatt 
. mentir  gebraucht , in  welchem  falle  es  aber  aüe- 
zeit  mit  der  Partikel  En  verbu  iden  ifl.  En 
. impofer  à quelqu’un  ; einen  betriegen,  hinterge- 
i hen,  einen  fdljchiich  überrèden,  einem  etwas  aûf- 
. heften  oder  aufbinden,  wtismachtn  &c.  Il  veut 
,-en  impofer  à les  Juges  ; er  wilt  feint  Richter 
hintergehen.  Vous  nous  en  impoiez  ; Sie  ma- 
. (hen  uns  etwas  weis , Sie  fagen  uns  nicht  die 
H'ahrhfit, 


pas,  il  en  impofe;  « ifl  nicht  wahr , was  er 
Jagt , glauben  Sie  ihm  nicht,  er  lligt. 

Bei  den  Bîichdruckem  heiflt  Impofer,  die  Cb- 
htmnen  ausfehiefien,  fie  ans  dem  Schijfe  auf  das 
Setzbrèt  Jchitfien , und  dafelbfl  fo  neoen  elnan- 
. der  Jlelien,  wie  fie  abgedruckt  werden  follen  ; it 
eine  Farm  einhèben.  Ces  pages  font  comportes, 
il  faut  les  impofer;  diefe  Columnen  find  gefezt , 
inan  tnufi  fie  ausfehiefien.  Impofer  une  feuille; 
einen  Bogen  einhèben,  in fein  Loger  hèben,  um 
' ihn  unter  die  Preffe  zu  bringen. 

Imposé,  ée,  partie;  & adj.  Aufgelègt  &c.  in  al- 
len Bedeutungen  des  Zeitwortes  Impofer.  La 
taille  impofée  ; die  aufgelègte  Steuer.  L n homme 
impofé  a la  taille  ; ein  mit  Schatzung  angeleg- 
ter  Alann. 

IMPOSITION,  f.  f.  Die  Auflègung,  das  Aiifli- 
gen,  die  Handlung,  da  tnau  eine  Sache  auf  die 
andere  lègt.  In  die/er  eigentlichen  Bedeutung 
komt  diefes  IVorl  nur  infolgender  Rèdens-Art 
vôr:  L’impofition  des  mains  ; das  Au  fié gen  der 
Hiinde  bei  gewijfen  kirchlichen  Ceremonicn,  z. 
B.  bei  dem  Ordiniren  der  Priefter,  bei  den  Ein- 
fègttungen  &c.  Les  Apôtres  ont  fait  plufieurs 
miracles  par  l’impolition  des  mains  ; die  App- 
flel  haben  durch  Auflègung  der  Hiinde  ver- 
fehiedne  IVunder  gethan. 

Fig.  heifit  Impofition,  die  Auflègung,  Auf- 
erlègung,  die  Ferpflichtmg  zu  etwas;  it.  die 
Auflage,  die  Anlage,  die Æiordnung  eines  Bei- 
trages  zu  gemeinjchaftlichen  Bedürfnijfen,  und 
diejer  Beitrag feîofl.  L’impolition  des  tailles; 
die  Auflègung,  die  Anlage  der  Steuem.  L’im- 
pofition (le  la  taille;  die  Steuer -Anlage.  L’im- 
polition à la  taille  ; die  Alliage  mit  Steuer,  dit 
""  ' * " — Rg_ 

•gung 
. d’une 

pénitence;  die  Auferlègung  einer  Elrafe,  einer 
Bu  fie.  Une impofition  nouvelle;  eine ntue Auf- 
lage. Payer  les  importions  ; die  Auflagen  be- 
zalilen,  die  Abgaben  entrichten. 

L’impoiition  d’un  nom  ; die  Beilcgnng  eines 
Namens,  die  Belègung  einer  Perfôn  oder  Sache 
mit  einem  Namen. 

Bei  den  Bùchdruckern  heifit  Impofition,  das 
Ausfehiefien  der  Columnen  auf  das  Setzbrèt 
. und  die  Einrichtvng  der  Fonn  ; it  das  Ein- 
hèben der  Fomt  in  die  Preffe. 

IMPOSSIBILITÉ,  f.  f.  Die  unmfiglichkeit , dit 
. Eigenjchaft,  da  ein  Dingunmiïglicn  ifl.  Démon- 
trer l’impolfibilité  d’une  chofe;  die  Unmliglich- 
keit  einer  Sache  beweifen.  Die  Franzofen fagen , 

, Cela  eft  impoilible  de  toute  impofiibilite  ; das 
ifl  ganz  unmUglich.  Alan  nennet  Impolîibilité 
mt  tapliyfique  ; eine  metaphyffche  Unmÿglich- 


1e, 

liciikeil , was  einen  JVidferJpruth  enthàlt , und 
alfo-  an  und  fur  fich  felbfl  unmbglich  ifl,  z.  B. 
JJ  ne  dit  pas  vrai,  ue  ie  croyez  , flafl (int  f»GÇbt  zugkkhfey  und  ni(ht Jey.  Im- 
poli*- 
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pofiibilité  phyfiquc  ; eine  pfujjifche  ÜnmSelich- 
keil,  uns  vermbge  der  Ofdnung  der  Nouirwt- 
mbglich  ijl:  und  Impolïibüité  morale  ; eine  mo- 
ralifche  [Jiunbglichkeil  , was  wahrfcheinlicher 
(Fèife  nicht  mbglich  ijl. 

EWP0SS1BIJE,  adj.  de  t.  g.  Unmbglich,  was  ent- 
wèder  einen  (Fiderfpruch  in  Jich  enthiilt,  oder 
unter  gewijfen  Urnjliinden  nicht  feyn  oder  ge~ 
Jchehen  kan.  11  eft  impolïible  qu’un  fleuve  re- 
monte vers  fa  fource  ; es  ijl  unmbglich  dafl  ein 
Strum  ndclt  feiner  Quelle  zurlick  fliefle. 

Zuweilen  heiflt  Impolïible,  untnbglich,  nftr fo 
viel  als,  Qui  elt  difficile  , was  fclrnèr  ijl , was 
einen  Jçhwir  ankomt,  was  fichohne  grô/fe  Miihe 
oder  Überwindung  nicht  wohl  thun  Idflt.  Il  lui 
eft  impolïible  de  demeurer  long  - temps  en  un 
lieu  ; es  ijl  ihn  untnbglich  lange  an  einem  Orle 
zu  bleiben. 

Man  fagt  fubflantive,  Faire  l’impoflible;  das 
Uiimbglicne  thun,  thun,  was  nftr  in  der  (Felt 
mbglich  ijl,  tneltr  thun,  als  man  fonfl  gewblm- 
ticher  lfreije  zu  thun  im  Slande  ijl.  Je  ne  puis 
pas  faire  l’impoflible;  unmbgliche  Dinge  kan 
tch nicht  leijlen.  Jeferoîs  l’impofiib'e  pour  lui; 
ich  w'irde  ailes  in  der  (Felt  fjir  ihn  thun.  Ré- 
duire un  homme  à l’impoflible  ; unmbgliche 
Dinge  von  einem  verlangen  ; it.  einen  fo  tn  die 
Enge  treiben,  dajl  er  nicht  mehr  antworten 
kan,  ohne  Jich  in  einen  (Fiderfpruch  zu  ver- 
teickeln. 

Sprichw.  À l’impoflible  nul  n’eft  tenu  ; nie- 
mand  ijl  zu  elwas  verbunden  , das  liber  fein 

■ Fermbgen  geht , das  feine  Kr lifte  nberjleigt. 

Par  impossible,  ff'ie  doch  nicht  mbglich  ijl, 
i Man  bedienet  Jich  diefer  Rèdens  - Art , wenn 
man  einen  Fait,  dèr  Jich  nie  ereignen  kan,  als 
mbglich  annimt.  Si  par  impolïible  en  redeve- 
nort  jeune  ; wenn  man,  wie  doch  nicht  mbg- 
lich ill,  wieder  jung  wilrde. 

IMPOSTE,  f.  f.  tier  Impofl  oder  der  KHmpfer,fo 
heiflt  in  der  Baukunjl  ein  vôrfpringendes  Sitns- 
werk  an  den  Nèbenpfeilern,  welche  den  Bogcn 
eines  Gewblbes  oder  einer  Thilr  tragen.  Cette 
impofte  a trop  de  faillie;  diefer  Ktimpfer  hat 
zu  viel  F ôrfprung,  geht  zuweit  hérons . 

IMPOSTEUR,  f.  m.  Der  Verl'dumder,  eine  Per- 
J6n,  welche  jemandes  guten  Namen  dure  h un- 
gegründeie  Bcfchtildigungcn  bei andern  zu  krdn- 
ken  Jftcht.  11  n’y  a qu’un  impofteur  qui  ait  pu 
vous  imputer  ce  crime;  nùr  ein  Ferltiumaer 
honte  fie  diefes  Ferbrechens  befchuldigen. 

Imposteur  , heiflt  auch  der  Betrieger,  einer  dèr 
Jrthum  ftir  Ivahrheit  gibt , dèr  eine  falfche 
JLehre  zu  verbreiten  oder  unter  dent  Scheine 
der  Rechtfchaffenheil  und  Frbmmigbeit  die  IFelt 
zu  betriegen  J,<cht,  oder  dèr  ftch  f\ir  eine  andere 
Perfûn  ausgibt,  als  er  ijl.  C’eft  un  impofteur 
qui  nous  débite  fes  rêveries  pour  des  vérités  ; 
er  ijl  ein  Betrieger,  dèr  uns  Jeine  Fr  Humer  tien 


/ir  JFahrheiten  verkauft.  Tl  veut  pafler  pour 
un  homme  de  bien , pour  un  grand  dévot; 
mais  ce  n’eft  qu’un  impofteur;  er  will  fiir  eine» 
rechtflchajflenen,f:<r  einenfehr  andSchtigen  Man» 
gehalten  feyn,  aber  er  ijl  nichts  als  cin  Betrie- 

{\er.  Il  y a eu  plufieurs  impofteurs  qui  ont  pris 
e nom  de  certains  Princes  ; es  hat  verfchicaens 
Betrieger  gegèben,  welche  Namen  ven  getcijfe» 
Fiirjlen  angenommen  habe». 

Imposteur,  adj.  Betruglich , iras  uns  betriegt 
oder  zu  betriegen  Jftcht , im  gem.  J.èb.  betritge- 
rifeh.  Un  air  impofteur;  ein  betrügliches  An- 
fèhen. 

IMPOSTURE,  f.  f.  Die  FerlSumdung.  eiite  unge- 
rWndcle,  bôshafie  Befchuldigung ; dieUiflerung. 
’eft  une  impofture  manifefte  & grofliere  ; das 
ijl  eine  offenbare  und  grobe  FerUfumdung. 

Impofture  heiflt  auch,  der  Betrfig,  in  allen 
Bedeutnngen  des  (Fortes  Impofteur,  der  Betrie- 
ger. Sa  dévotion  n’eft  qu’une  impofture;  feine 
Andacht  ijl  nftr  Betrfig  oder  Heuchelei. 

Mau  fagt  auch  L’impofture  des  fens  ; der 
Betrfig,  die  Tiiufchung  derSinne,  in  trclcher 
Bedeutung  Impofture  fo  viel  heiflt  als,  Uluûon. 
C Siehe  diefes  (Fort ) 

IMPÔT,  f.  m.  Der  Impofl,  eine  jedevon  der  Obrig- 
keit  verordnete  Auflage,  befonders  auf  betrigli- 
che  GlUer.  Un  nouvel  impôt  fur  le  vin  , fur 
le  papier,  &c.  ; eine  neue  Auflage  auf  den  IFein , 
auf  aas  Papier  &c.  Diminuer  les  impôts  ; die 
Auflagen,  die  Abgaben  vermindem.  Charger 
le  peuple  d’impôts  ; das  Folk  mit  Auflagen  oe- 
fehwèren. 

IMPOTENT,  ENTE,  adj.  Gebrechlich,  kr'ùppelig , 
von  Nathr  oder  durch  einen  Zufali  lalint  an 
' einem  Gliede.  Les  Chirurgiens  l’ont  mal  panfé, 
il  en  eft  demeuré  impotent;  die  (Fund-Ærzte 
• haben  ihn  fohlecht  behandelt , er  ijl  gebrechlich 
oder  kr'ippelig  geblieben. 

IMPRATICABLE,  adj.  de  t.  g.  Unthunlich,  was 
ftch  entwèdcr  gdr  nicht  thun  iiiflt,  oder  den  Um - 
Jldnden  ndclt  nicht  leicht,  niche  rathjam  zu  thun 
ijl,  unausfiihrbdr,  was  Jich  nicht  ausführen  oder 
• bewerkjlelligen  iXfit.  Ce  que  vous  me  propo- 
fez-là  eft  tout- à-  fait  impraticable;  was  Sis 
m ir  da  vôrjchlagen,  ijl  platterdings  unthunlich. 
Ce  projet  eft  bon,  mais  il  eft  impraticable  ea 
l’état  où  font  les  chofe6  ; diefer  Anfchlag  ifl 
g fit,  aber Jo  wie  die  Sache n Jfelten,  ijl  er  un- 
■attsfikrbar. 

Man  fagt  von  einem  Menfchen,  Il  eft  impra-* 
• ticable,  il  eft  d’un  efprit,  d’une  humeur  impra- 
ticable ; er  ijl  unumgànglich  , oder  gewbhnli- 
cher,  er  ijl  nicht  umgdnglich , es  tjl  nicht  mit 
ihm  umzugehen  oder  auszukommen.  Man  fagt 
auch,  Les  chemins  font  impraticables;  die  (Fègt 
Jind  wnbratuhbdr,  J'ntd  àujferjl  fchlecht,  flndjb 
fchlimrn , dajl  man  nicht  durchkommen  oder 
darauf  fortkommtn  kann.  Cette  jnaifon , cet 
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appartement,  cette  chambre  eft  impraticable  en 
certaine  faifon,  à caufe  de  certaines  incommo- 
dités; die/es  Hans,  diefe  IVohnung,  diefes  Z inti- 
mer ift  gewiffer  Unbequimlichkeiten  wègen  zu 
gewijfen  ffahreszeiUn  nie  ht  brauchbdr  oder  bt- 
tvohnbâr . 

IMPRÉCATION,  Cf.  Der  Rick,  das  Verfiichen, 
. dit  Verwllnfchung,  die  mit  einetn  Ruche  beglei- 
fite  Anwânjchung  eiitts  grûfien  Obéis.  Faire  des 
imprécations  contre  quelqu’un,  le  chaîner  d’im- 
precations,  de  mille  imprécations  ; Ftuckc  vi- 
der jewanden  ausfttificti,  ihti  mit  Ruchen , mit 
taujend  V ’erwîlnfckungen  überhdufen.  11  nous 
en  aflura  avec  mille  fermens  & mille  imprèca- 
cations  ; er  verfichert t es  uns  mit  taujend  Sckwi- 
. ren  und  FtTuhen. 

• IMPRÉCATOIRE,  adj.  Einen  Fl  a ch,  ti.it  Ver- 
wünfthung  enthaltend.  Un  jurement  impréca- 
toire; tin  Schw&r,  tint  Betheurung . die  einen 
FtZck,  tint  Verwiinfckung  gègen  Jich  JelbJl  ent- 
hdlt , Jo  fem  man  die  Unwahrheit  Jagte. 
IMPRÉGNATION,  f.  f.  ( Apothek.)  Die  An- 
fehwaneerwig,  die  Aufltifung  gewiffer  Thtilchtn 
. einer  Subjlanz  in  einem  fl'ijfigen  Ktirper,  die 
Jich  mit  aemfelbtn  vereinigen.  Siehe  Imprégner. 
IMPRÉGNER  , v.  a.  Anjcnwangem  oder  auch 
Jchlechthim,  fchwdngem,  eine  fttiffige  Materie  mit 
■ Theilchtn  einer fremden  Subjlanz,  die  Jich  darin 
. mufltiftn , vermijehm , z.  B.  bei  den  deftillirten 
Wajfem,  toelche  man  aus  eewiirzhaften  FJlan- 
xtn  bereitet , too  das  Wafjer  mit  dem  G e rue  lie 
der  PJlanzen  ftark  gefchwSngert,  Jamt  dem  Ole 
Sber  den  Helm  gehet.  Imprégner  une  liqueur  de 
fels,  de  parties  de  fer  ; einen  flüjfigen  Ktirper 
mit  Salzen,  mit  Eijentheilchen  fchwdngern. 
Imprégné, ée, partie.  & adj.  Gejehwttngert.  Siehe 
Imprégner.  Une  eau  imprégnée  départies  vi- 
trioliques  ; ein  mit  vitriolifchen  Theilen  ge- 
Jchwdngertes  IVaJfer.  Man Jagt  auch,  Une  terre 
imprégnée  de  nitre  ; eine  mit'Salpeter  gejchwdn- 
gerte  Erde. 

IMPRENABLE,  adj.  de  t g.  IF  as  nicht  wegge- 
■.  nommtn  oder  eingenommen  wtrden  kan.  Diefes 
IVort  urird  nûr  von  Feftungen,  Cita  dellcn , fe~ 
fi  en  Sihltîjfem  &c.  gejagt , und  im  Deutfchen 
. durcit  unbezwidglich , uniiberwindlich  überjezt . 

Il  n’y  a point  de  place  imprenable;  es  gibt 
: teint  un’ibtrivindliche  Feftrng.  Man  pftègt  auch 
eine  Feftung , diren  Érobtrung  mit  grôjien 
Schwierigkeiten  verkn'ilpft Jeyn  w tir  de.  Une  puce 
- imprenable  zu  tienne n. 

IMPRESCRIPTIBILITE,  f.  f.  Die  Unvetjalvrbar- 
. keit,  die  Eigenfchaft  einer  Sache , da  fie  durck 
. • Heine  Ldnge  der  Zeit  unglittig  werden  kan . 
IMPRESCRIPTIBLE,  adj.  de  t.  g.  U nverjdhrbar, 
f cas  nicht  verjahrt,  durck  keine  Ldnge  der  Zeit 
ungliltig  werden  kan.  ( Siehe  Prefcription  und 
Prefcrire.)  “ tin  * » . . . «fc.. 

EMPRESSES,  adj.  Siehe  Intsktxoitkkulks» 


IMPRESSION,  f.  f.  Der  Eindruct,  die  Wirbtng , 
welche  ein  Ktirper  au f einen  andem  Ktirper 
hervSrbringt , und  die  davon  zur'lck  bleibende 
Spir.  In  diefem  eigeut  lichen  V trjianâe  là  fit 
Jich  das  IVort  Eindruck  im  Deutfchen  nurfelten 

gtbrauchen,  wie  ans  folgenden  Beifpielen  erhel- 
t.  L’impreflion  que  le  mouvement  d’un  corrs 
fait  fur  un  autre;  der  Eindruck,  tvelchen  aie 
Bewègung  eines Ktirpers  auf  einen  andem  macht. 
On  en  voit  encore  l’imprelïion  fur  la  cire  ; 
man  fiehet  den  Eindruck,  die  Spir  davon  noch 
auf  dem  Wachfe.  L’alambic  laifie  toujours  une 
impreffion  de  feu  dans  les  eaux  diftillées;  die 
in  einer  DeftiUirblafe  al gezogenen  lfraffer  be- 
halten  utimer  einen  etwas  brandie  bien  Geruch 
oder  Gefchmack.  Il  n’a  plus  de  fièvre,  mais  il 
lui  relie  encore  quelque  légère  impreffion  de 
chaleur  ; er  hat  kein  Ficher  mehr,  aber  er  hat 
doch  noch  inrmer  etwas  Hitze.  Il  eft  fenfible 
aux  moindres  imprelïions  de  l’jiir,  aux  moindres 
impreffions  du  changement  de  temps;  die  ge- 
ringfte  Luft , die  geringfle  Verânderung  der 
H'ittcrung  hat  eiiienJlarkeH  Einflufi  auf  ikn. 

■ Fig.  heifit  Impreffion , der  Eindruck  , die 
H'irkimg  einer  Sache  auf  das  tnenfchliche  Ge- 
m'.lth.  Cela  a fait  une  forte  impreffion  fur  lui  ; 
das  hat  einen  Jlarken  Eindruck  auf  Uni  gemacht. 
Penfez- vous  que  ce  difeours  ait  fait  impref- 
fion dans  fon  efprit  V glaubcn  Sie,  dafi  diefe 
Ride  Eindruck  auf  f ein  Genüth  gemaclit  habt? 
Zuweilen  tnujî  man  Impreffion  In  Deutfchen 
durch  Meynung  überfetzen,  fo  fem  diefe  Mey- 
nung  eine  If'irkung  des  auf  unfer  Gem'lth  ge- 
machten  Eindruckes  ift.  On  m’a  voulu  donner 
de  mauvaifes  impreûions  de  vous,  de  votre 
conduite;  man  hat  mir  eine  btije  Meynung 
von  Ihnen , von  Ihrer  Auffîihrung  beibrhigen 
wollen.  Man  fagt  auch.  Je  ne  prends  pas  fi 
facilement  ces  impreffions  - là;  das  macht  nicht 
fo  leicht  Eindruck  auf  mich  ; ich  lafj'e  mir  der- 
gleichen  Sachen  nient  fo  leicht  in  den  Kopf 
Jetzen.  ■ •„  • ...  . 

IV enn  von  Bûchem , Kupferfiichen,  Siegeln , 
Petfchaflen  &c.  die  Ride  ijl , Jo  heifit  Impref- 
fion, der  Druck,  der  Abdnuk,  dasjenige , was 
durch  den  Druck  hervâr  gebracht  wird  , das 
durch  Abdrücken  und  Abdrucken  entftandene 
Bild.  Une  belle  impreffion;  ein  Jchtiner  Druck. 
L’impreffion  de  ce  livre  eft  fautive  ; der  Druck 
diefes  Bûches  ift  fihlerhaft.  Impreffion  de  Hol- 
lande ; hollandifcher  Druck.  L’impreifion  d’une 
eftampe  ; der  Druck  oder  Abdruck  eines  Kupfer- 
• Jliches.  L’impreifion  d’un  cachet  fur  de  la  cire  ; 

> der  Abdruck  eines  Petjchaftes  auf  IVachs.  L’im- 
preffion d’un  fceau  ; der  Abdruck  eines  Siegels. 
s Impreffion  heifit  zuweilen  auch  die  Auftage, 
der  ganze  Abdruck  eûtes  Biches , diefdmllichen 
: abgedrucklen  Exemplare  ; it.  die  Ausgabe.  On 
a laifi  toute  l’iuipreiliou  de  ce  livre  ; man  bat 
V . •'  . ' ‘ die 


Digitized  by  Google 


IMP. 


IMP. 


die  ganze  Auf  âge  die/es  Bûches  weggenommen. 
Les  anciennes  imprelfions  font  aujourd’hui  fort 
recherchées  ; die  alten  Auflagen  oder  Ausga- 
ken  tcerden  heut  zu  Tage  Jehr  gejucht. 

In  der  Malerei  heijit  Impreflion , der  Grund, 
die  erjle  Loge  Farbe , womit  die  Fldche,  wor- 
. auf  etwas  gemdlt  werden Joli,  iiberzogen  wird. 
Une  impreflion  à l’huile,  une  impreflion  à dé- 
trempe ; ein  Ül grund,  ein  Grund  von  tVaffer- 
farbe.  Man  tiennet  Peinture  d’impreflion  , dos 
Anjlreichen  der  Holz-nnd  SchloJJer  - Arbeit  an 
tinem  Gebàude  und  infonderheit  das  Bemalen 
. der  Zimtner,  welches  die  Tûneher  zu  verrich- 
■ ten  pfligen,  im  Gègen/atze  der  Peinture  en 
tableau , der  Kunjlmalerei. 

IMPREVU,  UE,  adj.  Unverfehen , nicht  vôrhèr 
eefehen,  unverrnutet,  unerwartet.  Un  accident 
imprévu  ; ein  unver/ehener  Zufall.  Une  mort 
imprévue  ; ein  unvermuteter  Tod , ein  plbtzli- 
ther  Todesfall.  Une  chofe  imprévue  ; eine  un- 
erwartete  Sache. 

IMPRIMER,  v.  a.  Aufdrucken , dur  ch  Drucken  auf 
tinen  andern  Kbrper  bringen  ; Abdrucken,  durch 
' Drucken,  durch  das  Drlicken  in  eitien  weichem 
Kbrper  abbilden , oder  auch  vermitteljl  gewif- 
Jer  Formen  und  Farben , Z'ùge  und  Bilder  durch 

* Drlicken  auf  andere  Kbrper  übertragen;  in 
welcher  leztern  Bedeutung  man  gewbhnlicker 
das  einfache  Wort,  dmcken,  gebraucht.  Impri- 
mer un  cachet  fur  de  la  cire  ; ein  Petjchaft  auf 

* IFachs  aufdrucken  oder  in  IVacks  abdrucken. 
Imprimer  un  livre  -,  ein  Buch  drucken.  Faire 
imprimer  un  ouvrage;  ein  IVerk  drucken  laJTen. 
Imprimer  des  toiles  ; Leinwand  drucken.  Im- 
primer en  taille  douce  ; Kupfer  drucken,  Ku- 
pferfiiche  abdrucken.  Imprimer  en  taille  de 
bois;  Holzjchnitte  abdrucken. 

Man  Jagt  im  gem.  Lèb.  Cet  homme  n’a  pas 
encore  imprimé  ; anftatt  11  n’a  rien  fait  impri- 
mer ; diefer  Mann  Jtat  noch  nichts  drucken  laj- 
' /en,  hat  noch  nichts  in  den  Druck  gegèben , in 

* welcher  Rèdens  - Art  Imprimer  ats  ein  Neutrum 
gebraucht  wird. 

Fig.  heifit  Imprimer , einprUgen,  tief  in  das 
Gemlith  drlicken,  einen  Eindruck  machen . Les 
fciences  qu’on  apprend  de  jeunefle,  s’impriment 
mieux  dans  la  mémoire;  die  IViJfenJchaften, 
te/elche  man  in  der  gfugend  erlernet,  prtigen  Jtch 
dem  Gediichtnijfe  beffer  ein.  Cefpeftacle  lui  im- 
prima une  fl  grande  terreur  dans  l’ame  que  . . ; 
diefer  Anblick  machte  einen  Jo  Jclirecklichen  Ein- 
druck  in  Jeiner  Scie,  er fuite  [eine  Séle  Jo  Jehr 
mit  Schrecken,  dajl . . . Il  faut  imprimer  de 
bonne  heure  la  crainte  de  Dieu,  les  fentimens 
de  la  vertu  dans  l’efprit  des  jeunes  gens  ; man 
tnuji  den  jwigen  Leulen  bei  Zciten  Gotlesfurcht 
und  Gefumungen  der  Tugend  (in  das  Gem'.'.th) 
eiiipragen . 

Tqm.  1H. 
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Zaweiten  kan  Imprimer  auch  durât  EnrflS- 
flen  Uberjezt  werden.  La  préfence  du  Prince 
imprime  toujours  du  refpecl;  die  Gègenwark 
des  Fdrjlen  flbfiet  immer  Ehrjfurcht  ein. 

In  der  Phyfik  heifit  Imprimer , durch  den 
Druck  auf  einen  anaern  Kbrper  wirken,  ihn  in 
Bewègung  Jetzen,  oder  ihm  Bewègung  mit - 
theilen. 

Bei  den  Malem  heifit  Imprimer,  grllnden, 
die  erjle  iMge  Farbe  auf  eine  Fldche  , die  be- 
mdlt  werden  Joli,  auftragen  (Siehe  Impreflion ) 
Imprimer  la  toile  ; die  Leinwand  griinden.  Toile 
imprimée  ; gegrlindete  Leinwand. 

Imprimé,  kz,  partie.  & adj.  Gedruckt;  it  fig.  ein- 
gepràgt  &c.  Siehe  Imprimer.  Man  nennet  Jub - 
Jtantive  un  imprimé  ; eine  gedruckte  Schrtft , 
oder  wie  man  an  einigen  Orten  im  gem.  Lèb . 
Jagt,  eine  Druck- Schrift.  11  court  un  imprimé  ; 
es  geht  eine  gedruckte  Schrift  herum. 

IMPRIMERIE,  fl  f.  Die  Buchdruckerei,  die  BZch- 
druckerkmjl  und  die  IV erk flatte  eines  Buçh- 
druckers  mit  allem  Zugehbr.  In  beideit  Bt- 
deutungen  Jagt  man  auch  Jchlechthin,  die  Drucke- 
rei.  L’imprimerie  eft  un  bel  Art;  die  Btuh~ 
druckerei  ijl  eine  Jchbne  Kunjl.  Depuis  l’inven- 
tion de  l’Imprimerie  ; Jeit  Érfniung  der  BUch- 
druckerkunjt.  Acheter  une  Imprimerie;  eine 
Bfichdntckerei  kaufen.  On  imprime  très  nette- 
ment dans  cette  imprimerie;  man  druckt  Jehr 
Jauber  in  diefer  Druckerei. 

Une  imprimerie  en  taille  douce;  eine  Kupfer - 
druckerei,  eine  IVerkJlatt,  wo  die  von  dem  Ku - 
pferjlecher  gejlochenen  Kupferplalten  auf  Papier 
abgedruckt  werden.  L’imprimerie  en  taille  aga- 
ce , die  Kupferdruckerei,  heifit  auch  die  Kunjl , 
gejiochene  oder  geSzte  Kuvferplatten  auf  Papier 
abzudrucken  ; it.  das  Abdrucken  der  Kupferfti- 
che  JelbJl. 

IMPRIMEUR,  f.  m.  Der  Bf'.chdrucker,  einer  dèr 
die  Bftchdruckerkunjl  treibt.  Den  Herrn  und 
Eigenthlimer  einer  Druckerei  pflègt  man  auch 
Maître  imprimeur  zu  nennen,  zum  UnterJchisde 
von  einem  Bîichdrucker  - Gefellen , Compagnon 

. imprimeur  ; Jo  wie  man  die  Bf  chdrutker  - Ge- 
Jellen , welche  blés  an  der  Preffe  arbeiten  Pref* 
liers,  Drucker,  nennet , zum  Unter fehiede  der 
Setzer,  Compofiteurs. 

Imprimeur  en  taille  douce  ; ein  Knpferdrucktr. 

• IMPRIMURE,  f.  f.  Der  Grund,  die  erjle  Lagê 
Farbe,  womit  die  Fldche,  worauf  etwas  gemdlt 
werden  Joli,  ûberzogen  wird  ; it.  die  Grtin* 
dttng,  die  Handlung,  da  man  eine  leinwand 
&c.  grlindet.  ( Siehe  Impreflion ). 

IMPROBABLE,  adj.  de  t.  g.  Unerwtislich , was 

Wich  nicht  erweijen  oder  beweijen  lafit. 

PROBATION,  f.  f.  Die  MisbiUigung,  die  Ver* 
Jagung  des  Beifalles.  Se  taire  quand  on  entend 
louer  un  ouvrage , eft  une  marque  d’improba- 
bation;  wtnn  man  tin  Iferk  Joben  hbret,  uni 
P dazu 
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dami  fchèeigt , fo  ijl  das  ein  Êeichn  der  Mis- 
tmigung,  fo  ifi  das  ein  Zeichen,  dafi  man  ihm 
Jeinen  Bcifall  ver/agt,  dafi  man  niché  damit  zu- 
frieden  ifi. 

Da-  PROMPTU,  f.  m.  Mit  diefem  IVortebezeich- 
net  man  etteas  , das  auf  der  Stelle,  ohne  lange 
V ôrbereitung , ohne  fuh  lange  zu  bedenken , ge- 
fagl>  gemacht,  veranjlallet  oder  herbei  gefchaft 
tcird.  IVenn  von  uilzigen  Ehifiillen,'  Efi- 
grammsn  ».  d.gl.  die  Rede  ijl , ffiègt  man  fich 
ira  Deutfcken  des  IVortes  Siègereif  znbedienen. 
Un  joli,  un  Agréable  im- promptu;  ein  artiges, 
ein  ar.genchmes,  aus  dem  Stègereife  semâmes 
Epigramm , cder  anderes  klemes  Gedicht  ; eine 
ait1!  dem  Stègereife  oder  auf  der  Stelle  gegibene 
wilzigr  Antwort.  Faire  des  ira- promtu,  oder 
auch,  Faire  des  im  - promptus  ; allerhand  finrei- 
che  , witzige  Sachen , Gedichle  &c.  aus  dem 
Stègereife  hcrfagen.  Im  Scherze  nemel  man 

• Un  im  - promptu  fait  à loifir,  einen  fchôn  lange 

* vôrhèr  ausgeaachten  artigen  Gedanken , ein fchôn 
t érhèr  gemachtes  kleines  Gedicht  &c.  welclte 
man  bci  Gelègenheit  fo  anbringt , als  ob  fie  aus 
dim  Stègereife  gemacht  worden. 

Man  / agt , Il  ne  nous  attendoit  pas,  le  dîner 
qu'il  nous  a donné  étoit  «n  im-promptu;  er 
érwartele  uns  nicht,  das  Mittag  - EJJ'en , sei- 
ches er  uns  gegèben  hat , war  nicht  vôrbereitet , 
tvar  in  der  Gefchwindigkeit  veranjlallet  tcor- 
den.  Ce  concert  étoit  un  im  - promptu  ; die- 
Jes  Concert  tt/ar  nicht  vôrhèr  befieliet,  tvar  in  der 
Gefchwindigkeit  veranfialtet  worden. 

IMPROPRE,  adj.  de  t.  g.  Utteigenllich.  Man 

\ braucht  die  [es  IVorl  meifiens  nur  in  fotgndcn 
Rèdms  - Arien  : Un  terme  impropre,  une  ex- 
preilion  impropre  , un  mot  impropre;  ein  un- 
eigenilichsr  Ausdruck,  ein  uneigentlichesWort , 
ein  Ausdruck,  ein  IVort,  tvelclfe  der  Sache,  die 

f dâdurch  bezeich.net  werden  foli,  nicht  ganz  ge- 
tuàfi  fintd.  Une  lignification  impropre  ; eine  un- 
eigentliche  Bedeutung , wekhe  demfelben  nicht 
wefintlich  ifi,  fondent  fich  auf  eine  blôfie  Æhu- 
Uchkeit  grilndet. 

IMPROPREMENT , ndv.  Uneigcntlich , auf  eine 
meigenlliche  Art,  in  einem  uneigentlichen  Ver- 
flande. 

IMPROPRIETE,  f.  f.  Die  Uneigentlichkeit , die 
Eigenfchaft  deffen,  was  uneigentlich  ifi  oder  ge- 
brducht  tcird.  L’impropriété*  de  fes  exprelïions 
eft  choquante  & rend  fon  ftyle  obfcur  ; das 
UneigentUche  in  feinen  Ausariicken  ifi  aujfab- 
lend  und  macht  jeinen  Styl  ditnkel. 

IMPROVISTE,  (a  î’)  adv.  ifnvermuthet,  unerwar- 
tet,  mverhoft,  unyerfehens.  Nous  étions  à table, 
il  eft  furvenu  à l'improvifte  ; wir  waren  bei 

■ Tifcht,  er  ifi  unvemmthet  dazu  gekommen.  On 
l’a  attaqué  à l’iraprovifte  ; man  hat  ihn  unver- 
fihens  angefaUen. 

BwPROUVER,  v,  a.  Misbilligen,  fllr  unbillig,fùr 
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mrecht  erüSren.  Tout  le  m oncle  împmave  (â 
conduite;  die  ganze  Welt  misbiliiget  jeine  Auf - 
fiihrung. 

ÎMi'uouvé,  te,  partie.  & adj.  Gemisbidigt.  Siefte 
Improuver. 

IMPK  l : DEMIUENT , adv.  Unkl'lglich,  unklfg,  %n- 
verjlii.'dig.  unweije , un'iberlègt,  auf  eine  unkluge , 
l tnweife,  un’ibcrlrgte  Art.  11  a agi  fort  impru- 
demment en  cette  rencontre  ; er  hat  bei  diefer 
Gelègenheit  feltr  unklfig  gehandelt.  11  parle  fort 
imprudemment;  er  Jpricht  fehr  unklfig , fekr 
un  über  lé  gt. 

IMPRUDENCE,  f.  f.  Die  Unklfgheit , der  Man- 


prudence 

que  le  Miniftre  lui  avoit 
confié  ; er  hat  die  Ünklugheit  begangen , das 
Gekeimntfi,  weUhes  ihm  der  Minifier  anvertrauet 
hatte,  auszuplaudem.  Il  s’eft  conduit  en  cela 
avec^une  grande  imprudence;  er  hat  fich  fehr 
unklûg  daoei  benommen . Il  fe  repentira  de  fon 
imprudence  ; fein  Unverfiand,  feine  Unvôrfich- 
tigkeit , feine  Unbedachtfamkeit  tcird  ihn  ge- 
reuen.  Il  eft  fujet  à faire  des  grandes  impruden- 
ces; er  ifi  gewohtit  grôfie  Utibejonnenheiten  zvk 
begehen. 

IMPRUDENT,  ENTE,  adj.  Unklûg , unverfiSn- 
dig,  unweife -,  unbedachtfam  ; it.  unvôrfichiigt 
wwefonnen.  C’eft  un  homme  fort  imprudent;  er 
ifi  ein  fehr  unkluger,  unverfiiindiger,  unbedackt- 
jamer  Menjch.  Elle  n été  bien  imprudente  de 
fe  confier  à lui  ; fie  ifi  fehr  unvôr/ulUig  gewè - 
fin,  dafi  fie  fich  ihm  anvertrauet  hat.  Une  con- 
duite imprudente  ; eine  unkluge  Aufführung. 
Un  difeours  imprudent  ; ein  unvôrfichtiges  Ge- 
fchwtttz.  Faire  une  action  imprudente;  eine  un- 
befcmiene  Handlung  begehen. 

IMPUBERE,  f.  Der  oder  die  Unm'ùndige  oder 
Mhiderjahrige , eine  junge  Perfôn  mannliche * 
oder  tveiblichen  Gefchfechtes,  die  dem  Aller  rdc  h 
noch  nicht  fiihig  ijl  zn  heirathen-,  unmanbar. 
Man  fagt  auch  adjeffive,  Un  garçon  impubère, 
une  mie  impubère  ; ein  unmtindiger  Knabe,  ein 
unmanbares  Miidchen.  • 

EV1 PUDEMMENT,  adv.  Unverfchiimt.frech,fchâm~ 
IÔSi  auf  eine  unverfcktimte,  freche  Art.  11  y a 
un  decret  de  prife  de  corps  contre  lui,  ^ce- 
pendant il  fe  montre  impudemment  par  - tout; 
es  ijl  ein  V erhafls  - Befèlil  gègen  ihn  ergan - 
gen,  und  doch  (dfit  er  fich  alïenthalben  ganz 
frech  und  unveruhiiml  fihen. 

IMPUDENCE,  f.  f.  Die  ÙnverfcMmtheit,  Frcch- 
heit,  Schâtnlofigkeit.  11  y a de  l’impudence  k 
foiitanir  une  cïtofe  qu’on  fait  être  tau  Ile  ; es 
ifi  Unverfchdmlheit  âne  Sache  zu,  behanpten, 
von  welchcr  man  xveijl , dafi  fie  fictif  ch  ijl.  Quelle 
impudence  ! tvelche  Unverfchamthea  ! wekhe 
Frechheit  ! 11  mérite  d’étre  châtié  pour  fes  im- 
pudences ; feine  Unverjchamtheitcn , feine  un- 

ver- 
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verjckamte  Handlungen , foin  fchintlofos  Be- 
tragen  verdienet  Z'ùchligung. 

IMPUDENT,  ENTE,  adj.  Unverfcfuimt , die  ge- 
hà'rige  Schdm  bei  tSeite  fotzend,  und  darin  ge- 
gr'àndet;  fchdmlôs,  frech.  Un  impudent  mcn- 
„ teur  ; ein  unvtrfchamter  JLugner.  Une  fille  im- 
pudente ; ein  unverfohdnites  Mddchen,  eine  fre- 
the  Dirne.  Des  difcours  impudens  ; unver- 
Jchamte,  freche  Rèden.  Man  fagt  auch  fubfian- 
. tive,  C’en  un  grand  impudent,  c’eft  une  grande 
impudente  ; er  ijl  ein  J'ehr  unverfchümter , fohr 
frecher  Menfch , fie  ifi  ein  fohr  unverfohdnites, 
' fohr  f récités  ÎFeibsbild. 

Pu  PUDICITE,  f.  f.  Die  Unkeufohheit , Unzucht, 
eine  grobe  Fergehnng  wider  die  Keufohheit. 
IMPUDIQUE,  adj.  de  t.  g.  Unkeufch,  unziichtig. 
Une  femme  impudique  eft  la  ruine  & le  des- 
honneur de  fa  famille  ; ein  unkeufches,  ein  un~ 
. zich  tiges  IFeib,  ijl  das  Verderben  und  die 
Schande  ilirer  Familie.  Paroles  impudiques; 
unkeufche  /Forte.  Chanfons  impudiques;  un- 
z'ùchtige  Lieder.  Man  Jagt  auch  fubfiantive, 

. Un  impudique;  ein  Unkeufoher , ein  unkeu- 
fciier,  unzüchtiger  Menfch.  C’eft  une  impudi- 
. que;  fie  ijl  ein  unzlichtiges  IFeibsbild. 
IMPUDIQUEMENT,  adv.  Unkeufch,  unziichtig, 
auf  eine  unkeufche,  unzlichtige  Art.  Vivre  im- 
pudiquement; unkeufch,  unziichtig  lèben. 

IM  PU  G N ER,  v.  a.  Anfechten , mit  Griinden  aip. 
greifcn,  beflreiten.  Impugner  l’opinion  de  quel- 
qu’un ; je  mandes  Meynung  anfechten,  beflreiten. 

. Impugner  une  propofition  ; einen  Satz  anfech- 
ten. Die/es  /Fort  wird  folten  anders  als  bei  ge- 
lehrten  Slreitigkeiten  und  in  der  gerichtiiclien 
4 Sprdche  gebraïuht. 

Implgnê  , ee,  partie.  & adj.  Angefochten  &c. 

L Siehe  Impugner. 

IMPUISSANCE,  f.  f.  Das  UnvermSgen,  der  Man- 
gel  des  Fermti gens , der  Krdfle  alterlei  Art. 
Mon  zèle  vous  eft  inutile  par  l’impuifiance  où 
je  fuis  de  vous  rendre  fervice  ; tnein  Unver- 
■ tnSgen  Ihnen  zu  dienen , tnacht  tueinen  Eifer 
far  Sie  unniltz  oder  fruchtlôs.  Etre  dans  l’im- 
puiflance,  i'.berfozt  man  gewShnlich  durch,  un- 
‘ t termSgend foyn.  Je  fuis  dans  l’impuiflance  de 
vous  fervir;  ich  bin  unvermligend,  ich  bin  nicht 
. irn  Siande  Ihnen  zu  dienen.  11  eft  dans  l’im- 
puiflance  de  payer  fes  dettes  ; er  ijl  nicht  ver- 
mSgend,  er  ijl  nicht  im  Stande,  foine  Schulden 
zu  bezahlen.  Man  fagt  auch,  L’impuiflànce 
d’un  État;  das  UnvermSgen,  die  Ohninacht, 
die  Schwdche  eines  Stdtes. 

Impuissance  , Das  UnvermSgen , heifit  auch, 
die  Unt'ùchtigkeit  zur  Fortpflanzungfoines  Ge- 
. fchlechtes.  JLimpuilïàncc  eft  une  des  caufes  qui 
rendent  un  mariage  nul  ; das  UnvermSgen  ijl 
eine  von  den  Urfachen,  welche  eine  Heirath 
i tng'iltig  machen. 

IMPUISSANT,  ANTE,  adj,  UnvermSgend , Ohn- 
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müchtig,  ohne  Macht,  ohne  Krdfle,  krafilôs.  Un 
ami  impuifïant;  einunvermSgender  Freund,  dèm 
esanFermSgen  undKrdftenfchlct,  foine Freund- 
fehaft  thdtig  zu  erweifon.  Il  a de6  ennemis,  mais 
ce  font  des  ennemis  foibles  & impuiflans  ; er 
hat  Feinde,  aber  das  (ind  fehwaehe  und  ohn- 
tndchtige  Feinde.  Bcfonders  brandit  man  diefos 
IFort  von  Sachen  oder  Handlungen,  die  keine 
IFirkung  hervôr  bringen.  Une  colère  impuif- 
fante  ; em  ohnmdchtiger  Zorn.  Faire  des  efforts 
impuiflans;  kraftlofe  BemWhungen  anwenden. 

. Un  fécours  impuifïant  ; einunirdftiger  Bcijlaud. 
Impuissant,  UnvermSgend,  untluhtig,  unfdhig 
zur  Fortpflanzung  foines  Gefchlechtes.  Il  a été 
déclaré  impuifïant  ; er  JJl  fur  UnvermSgend  er- 

■ kliirt  woraen.  Jn  diefor  Bedeutung  fagt  man 
auch  fubftantive,  Un  impuifïant;  ein  UnvcrmS- 
gender.  Elle  a époufé  un  impuifïant;  fie  hat 
einen  UnvermSgendeii,  fie  hat  einen  Mann  ge- 
heirathet,  dèr  zutn  Kinderzeugen  untüchtig  ijl. 

IMPULSIF,  1 VE,  adj.  Antreibend  oder  treibend,  an- 

■ Jlôfiend,  was  entivèder  durcit  einen  Stôfi  oder 
Druck  aif  einen  andem  KS riper  wirkt,  und  ilm 
von  der  Stelle  bewègt,  oder  auch  von  der  Stelle 
zu  bewègen  bemlUiet  ijl.  La  force  impulfïvr  ; 
die  treibende  Kraft,  die  anfiôfiende  Kraft. 

IMPULSION,  f.  f.  Das  Antreiben , das  Treiben, 
das  Anfiôfien  eines  KSrpers  an  einen  andem, 
und  die  thm  dadurch  mitgetheilte  Bewègung  ; 
der  Stôfi.  Cela  fe  fait  par  l’impulfion  de  l’air; 
das  gefchicht  durch  das  Anjlôfien , durch  den. 
Stôfi  der  Luft.  Plufieurs  Phiiofophes  moder- 
nes tiennent  que  tous  les  mouvemens  fe  font 
par  impullion  ; verfehiedene  vetiere  Philofovhen 
fmd  der  Meynung,  dafi  aile  Bewigungen  durcit 
den  Stôfi  bewirkt  werden. 

Fig  heifit  Tmpulfton,  der  Antrieb,  die  Bewè- 
gung zu  eltvas  durch  vôrgelègte  Grllnde.  11  a 
fait  cela  par  l’impulfion  de  fa  femme;  er  hat 
diefos  auf  Antrieb  foiner  Frau  gethan. 
IMPUNEMENT,  adv.  Ungefirdft,  ungeahndet, 
ohne  gefirdfo  oder  geahnaet  zu  werden.  C’eft 
un  homme  qu’on  n’ofTenfe  point  impunément; 
er  ijl  ein  Mann,  dèn  man  nicht  mgejlrâft  belei- 
diget.  Tu  ne  le  feras  pas  impunément  ; es  Joli 
dir  nicht  ungejlrdfl  oder  ungeahndet  hingehen. 

Jn  verfohiedenen  Rcdens  - Arten  heifit  Impu- 
nément, ungefirdfo,  nurfo  viel  als,  fans  qu’il 
en  arrive  aucun  inconvénient,  ohne  ndchtheilige 
Folgen.  C’eft  un  homme  qui  ne  fauroit  faire 
impunément  le  moindre  excès  ; er  kan  nicht 
die  geringfie  Ausfchweifung  (in  der  Lcbens- 
Ordnung  ) ungejlrdfl , oder  ohne  mchtheilige 
. Folgen  begehen. 

BVIPUNT,  IE,  adj.  Ungefirdfo,  ungeahndet,  nicht 
■ befirdfo,  nicht  geahnaèt.  Dieu  ne  laifle  point 
les  crimes  impunis  ; Golt  Idfit  die  Ferbrechcn 
\ nicht  un  gefirdfo.  Cette  faute' ne  demeure;  a ras 
, JD  a impu- 
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impunie  ; diefer  Fèhler  wird  nicht  mgeahndet 
bleiben. 

IMPUNITÉ,  f-  f.  Das  Ausbleiben  der  Strdfe , die 
Nâchfickt  der  Obrigkeit  und  Vôrgefezten  in  Be- 
firafung  des  Bbfen.  Rien  n 'augmente  tant  les 
* defordres  queTimpunité  des  crimes  ; nichtsver- 
mehrl  die  Unordnungen  fo  fehr  , als  wenn  die 
Verbrechen  ungefirdft  bleiben. 

JM  PUR,  URE,  adj.  U nrein.  was  nicht  rein , was  mit 
etwas  f ch!  echterem  vermifcht  ifl.  Les  parties  impu- 
res d’un  fluide  ; die  unreinen  Theite  eines  fi'ifii- 

Sen  Kb'rpers.  Par  le  feu,  on  fépare  ce  qu’il  y a 
'impur  dans  les  métaux  ; durcit  das  Feuer  fon- 
dert  rnan  das,  was  die  Metaüe  Unreinesbeifich 
filkren,  davon  ab. 

Fig  fagt  man  , Cet  homme  eft  né  d’un  fan  g 
impur  ; diefer  Menfch  ifi  von  einem  unreinen 
Gebl'iite entfprojfen,  erJlammetvon/Elternab , die 
durch  irgend  eitten  Schandfieck  entehret  worden. 

Impur  wirdauch  anjlatt  Impudique  gebraucht. 
Une  vie  impure;  ein  unkeufches,  unzüchtiges 
Uben.  Un  amour  impur;  eine  unreine,  unkeu- 
fche  Liebe,  wobei  unreine  Abfichten  zum  Grande 
liegen. 

IMPURETÉ , f.  f.  Die  Unreinigkeit , dasjenige 
was  andere  Dinge  unrein  macht , das  Unreine  ; 
it.  der  Zufiand,  da  elwas  unrein  ifl,  die  Eigen- 
fchaft  eines  unreinen  Ktirpers.  L’impurete  de 
l’air  caufe  plufieurs  maladies  ; die  Unreinigkeit 
der  Luft  verurfachet  viele  Krankheiten.  L’im- 

Îureté  des  métaux  fe  corrige  par  le  feu  ; die 
Jnreinigkeit  der  Metalie  verliert  Jich  im  Feuer  ; 
das  Unreine  in  den  MetaUen  wird  durch  das 
Feuer  weggefchaft.  11  faut  filtrer  cette  eau  pour 
en  Ater  toutes  les  impuretés;  rnan  mufi  diefes 
fVaffer  durcltfeihen,  um  es  von  allen  unreinig- 
keiten  zu  befreien. 

Ftg.heifit  Impureté,  die  Unreinigkeit,  fo  vielals 
Impudicité,  die  Unkeufchheit,  Unzuckt.  Le  pè- 
che d’impureté  ; die  Sninde  der  Unreinigkeit. 

Impuretés  nennet  man  a tu  h Zoten,  niedrige , 
fchmutzige  Ausdr'ùcke,  Scherze,  weiche  den  [Vonl- 
Jland  in  Itohem  Grade  beleidigen.  B y a des 
impuretés,  d’impuretés  dans  ce  livre,  ce  livre 
eft  rempli  d’impuretés;  es  Jlehen  Zoten  in  die- 
fem  B f<che,  diefes  Bfck  ifi  voiler  Schmutz,  voit 
Jchmutziger  Ausdr'lcke. 

Bei  den  ffuden  heifit  Impureté  légale;  die 
gefezliche  Unreinigkeit  oder  Ferunreinigung, 
aerjenige  Zufiand,  in  welchem  ein  gfudeflir  un- 
rein geachtet  wird.  wenn  er  ein  unreines  Thier, 
einen  Todten,  einen  Ausfâtzigen  &c.  anger'.ihrt, 
oder  von  einem  unreinen  Thier e gegejfennat  &c. 
IMPUTATION,  f. f.  Die  Abrechmng einer  Summe 
von  einer  andern,  z.  B.  wenn  rnan  einen  Theil  der 
Schuld  abgetragen  hat,  welcher  von  der fchuldi- 
gen  Summe  abgerechnet  wird.  On  doit  faire 
l’imputation  des  fommes  payées  pour  intérêt 
d’un  capital  qui  n’en  doit  point  produire,  fur  le 


«pital  même  ; die  Abrechnung  dèr  von  einem 
Capitale,  welches  keine  IntereJJe  tragen  kan,  als 
lnicrejfen  bezahlten  Summen , tnufi  von  dem  Ca- 
pitale Jelbjl  gefchehen  ; die  beeahlteîiSummen  m"f- 
Jen  an  dem  Capitale felbfi  abgehen,  davon  abge- 
rechnet oder  abgezogen  werden .«■  Il  faut  regler 
l’imputation;  man  mufi  die  Abrechnung  befiim- 
men,  man  mufi  mit  einander  ausmachen,  von  web- 
cher  Summe  der  Abtrag  abgerechnet  werden foll, 
ob  die  bezahlte  Summe  von  den  Zinfen  oder  von 
dem  Capitale  abzurechnen  fty. 

Imputation  , die  Zurecknung , die  Ztuignung, 
In  diefer  Bedeutung  fagt  man  in  der  theologi- 
fclten  Sprâche,  L’imputation  du  péché  d’Adam  ; 
die  Zurechnung  der  Sünde  Adams.  Les  prote- 
ftans  prétendent  que  nous  ne  fommes  juftifié» 
que  par  l’imputation  des  mérites  de  Jefus- 
Chrift  ; die  Proteflanten  behanpten,  dafi  wir  nir 
allein  durch  das  Ferdienfi  Chrifii  gerechtferti- 
get  werden. 

Imputation,  die  Befchuldigung,  in  der  Gerichts- 
fprâche,  die  Anfchuldigung , Bezichtigung.  Il 
s’eft  bien  joftifié  des  imputations  que  tes  enne- 
mis lui  avoient  faites;  er  hat  fich  gègen  die 
Befchuldigungen  feiner  Feinde  fehr  gut  gerecht- 
fertiget. 

IMPUTER,  v.  a.  Befchuldigen,  f!lr  fchuldig  aus- 
gèben,  Schuld  gèben.  In  der  Gerichtsfprâche  fagt 
man  auch,  anfchuldigen  oder  bezichtigen.  On 
lui  impute  d’avoir  voulu  corrompre  les  té- 
moins ; man  befchuldiget  ihn , man  gibt  ihm 
Schuld,  er  habe  die  Zeugen  beftechen  wollen.  Im- 
puter à quelqu’un  quelque  chofe  de  blâmable  ; 
jemanden  einer  blifen  oder  firdfbaren  Handlung 
befchuidigcn.  On  lui  impute  un  aflafiinat;  man 
befchuldiget,  man  bezichtiget  ihn  eines  Meuchel- 
mordes.  il  ne  m’en  faut  rien  imputer;  man 
■ mufi  mit • keine  Schuld  gèben. 

Imputer , heifit  atuh , zufehreiben,  beimeffen , 
fùr  den  Urhèber,  fîr  die  w'irkende  Urfache  an- 
gèben.  C’eft  un  livre  fans  nom,  on  l'impute  à 
un  homme  qui  s’en  défend  fort  ; es  ifi  ein  oltne 
JS  amen  des  Uerfaffers  gedruktes  Bt<ch  , man 
fehreibt  es  einem  Manne  zu , dèr  es  gdr  nicht 
auf  fich  kommen  laffen  wiU.  Ne  m’imputez  pas 
cette  faute  ; fehreiben  Sie  mir  diefen  Fehler  nicht 
zu.  En  imputer  la  faute  à quelqu’un  ; einem 
die  Schuld  beimeffen  oder  zufehreiben. 

Imputer  à faute  , à blâme , à déshonneur  ; 
einem  etwas  als  einen  Fèhler,  als  eine  Schanie, 
einem  etwas  zum  Fèhler , oder  zur  Schande  an- 
rechnen,  was  doch  an  und  f ùr  fich  kein  Fèhler, 
keine  Scltande  ifl. 

Imputer,  heifit  auch, abrechnen,  die geleifiete Zah- 
lung  von  einer  Schuld  abziehen,  oder  dbfchreiben. 
Il  taut  imputer  les  pnyemens  que  fait  un  débi- 
teur fur  les  dettes  qui  lui  font  le  plus  à charge; 
man  mufi  die  Zatilungen,  weiche  ein  Schulaner 
leifiet,  von  dènjenigen  Schuidcn  abrechnen  oder 

abfchrei- 
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abfchreiben , die  ihm  am  Meiflen  IHfilg  find. 
A) an  fagt  , Imputer  les  intérêts  au  fort  ; die 
lntereffen  zur  Hauptfumme,  zum  Hauptjtuhle 
fchlagen. 

In  der  Théologie  heifit  Imputer  ; zureclmen , 
zueignen.  Les  Proteftans  difent  que  la  juftice 
de  Jefus-Chrift  nous  eft  imputée,  & que  Dieu 
accepte  fa  mort  comme  li  nous  l’avions  fouf- 
ferte  ; die  Protejlanten  fagen , die  Gerechtigkeit 
Chrijli  werde  uns  zugeeignet , und  Gott  fehe 
deffen  Tôd  an  , als  ob  wir  ikn  felbjl  gelitten 
hàtten.  ( Siehe  Imputation.^) 

IN  , ein  ans  dem  Lateinifchen  entlehntes  V&rwort, 
deffen  man  Jich  bedienet , das  Formât  der  Bûcher 
zu  bezeichnen.  Un  livre  in-folio,  in-quarto, 
in-oftavo  , in-douze  , in-feize;  ein  È(ich  in 
Folio,  in  Quart,  in  OUav,  in  Duodez,  tn  Sedez, 

Man  fagt  in  den  Klbjlem , Mettre  un  Reli- 
gieux in  pace;  einen  Religiofen  auf  Lèbens- 
zeit  einfverren , oder  wie  es  nâch  den  IVorten 
heijfen  follte,  ihn  zur  Ruhe  fetzen. 

INABORDABLE,  adj.  de  t.  g.  IVo  man  nicht  an- 
landcn  oder  anliinden , xvo  man  mit  iemSchiffe 
nicht  an  das  Land  fahren  kan.  IVird  nur  von 
Ufem  und  Gejladen  gefagt,  an  welchen  Jich  kein 
zum  Anlanden  bequèmer  Ort  befindet.  La  plage 
eft  inabordable  de  ce  côté -là;  das  U fer  hat  an 
diefer  Seite  keine  Anfurt;  an  diefer  Seite  des 
IJfers  kan  man  nicht  landen.  Imgem.  Ub.  heifit 
un  homme  inabordable  fo  viel  als  un  homme 
de  difficile  accès  ; ein  Mann , zu  welchem  der 
Zutritt  fchwèr  ift , der  nicht  leicht  jemanden 
vôrlüfit. 

INACCESSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Utizugângtich,  mit 
keinetn  Zugange  verfehen,  wozu  man  nicht  kom- 
men  kan.  Un  lieu  inacceffible  ; ein  unzugâng-  _ 
licher  Ort.  Un  rocher  inacceffible  ; ein  unztt-  ~ 
ganglicher,  oder  wie  man  gewiihnlicher  fagt,  ein 
uner/leiglicher  Felfen. 

Man  fagt  auch  von  einem  Menfchen,  H eft  in- 
acceffible; er  ifl  unzugânglich,  man  kan  nicht 
vôr  ihn  komrnen.  Depuis  qu’il  eft  en  place,  il 
eft  devenu  inacceffible  ; feitdim  er  in  Dienflen 
ifl,  kan  kein  Menfch  vôr  ihn  komrnen,  làfit  er 
nicmanden  vôr,  ifl  er  gdr  nicht  mehr  zufprechen. 

Être  inacceffiole  aux  follicitations  ; keiner 
Bitte  Gehôr  gèben , ftch  durch  keine  Bitten  oder 
Vùrjleüungen  zu  etwas  bewègen  laffen. 

INACCOMMODABLE,  adj.  de  t.  g.  IV as  ftch  nicht 
beilègen,  was  fich  nicht  durch  gntige  Vermitte- 
lung  fchlichten  Itiflt.  Ils  ont  poufté  l’affaire  fi 
avant,  qu’elle  eft  inaccommodable ; fie  haben 
die  Sache  fchân  fo  tveit  getrieben  , iafi  fie  Jich 
nicht  mehr  beilègen  oder  vermitteln  làfit.  C’eft 
une  querelle  inaccommodable;  das  ifl  ein  Streit, 
dir  nicht  mehr  giitlich  oder  in  der  GUte  beizu- 
lègen  ift. 

1NACCOST ABLE,  adj.  de  t.  g.  UnumgHnglich , 
abgeneigt  Umgang  zu  pfiègeu.  Man  fagt  ge- 
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’ teSImlicher,  ungefettig.  C’eft  un  homme  inac- 
coftable  ; er  ift  eiu  ungefelliger  Menfch,  mit  dèm 
■ nicht  wohl  umzugehen  ift. 

INACCOUTUME,  EE,  adi.  Ungewohnt,  deffen 
man  nicht  gewohnt  ift.  Elle  fentit  des  mouyo» 
mens  inaccoutumés  qui  la  menaçoient  de  cette 
maladie;  fie  empfand,  fie fpûrte  ungewohnte  Be- 
tvègungen,  welche  ihr  mit  diefer  Krankheit  dro- 
heten , welche  Vôrboten  diefer  Krankheit  waren. 

Inaccoutumé,  k e,  Ungewtihnlich,  nicht gewlîhn- 
lich,  was  in  den  meiflen  àhnlichen  Fàllen  nicht  ift 
oder  gefchiehet.  C’eft  une  procédure  inaccou- 
tumée ; das  ift  ein  ungewtihnliches  Verfahren. 

INACTION,  f.  f.  Die  Ufithàtigkeit , der  Zufland 
da  man  unthàtig  ift.  Être  dans  l’inaftion  ; un- 
thàtig feyn.  Les  troupes  font  dans  l'inaftion  ; 
die  Triippen  find  unthàtig. 

INADMISSIBLE,  adj.  de  L g.  Unzulàffig , was 
nicht  zugelaffen,  nicht  verftattet,  nient  erlaubt, 
nicht  angenommen  werden  kan.  Il  a été  débouté 
de  fon  infeription  de  faux  , fes  moyens  avant 
été  trouvés  inadmiffibles  ; er  ift  mt  feiner  Ein- 
wendung  gègen  die  Æchtheit  der  Urkunde  ab- 
gewiefen  worden  , da  man  feine  angefiihrten 
Gr'ûnde  fOr  unzulàffig,  oder  unftatthaft  gefun- 
den.  La  preuve  par  témoins  eft  inadmiilible 
pour  vérifier  un  prêt  au  - deflus  de  cent  livres; 
der  Beweis  durch  Zeugen  ift  unzulàffig  , wenn 
die  Richtigkeit  eines  Darlehens,  das  liber  hun- 
dert  Livres  betrâgt,  erwiefen  werden  fol!. 

INADVERTANCE,  f.  f.  Die  Unachtfamkeit,  der 
Mangel  an  Aufmerkfamkeit.  Il  a fait  cela  par 
inadvertance  ; er  hat  diefes  aus  Unachtfamkeit 
gethan . 

* INALI ENABTLITÊ,  f.  f.  Die  Unveràufferlich - 
keit,  die  Eigenfchaft  einer  Sache,  die  nicht  ver- 
üuffert  werden  kan.  Perfonne  ne  révoqué  en 
doute  l’inaliénabilité  du  domaine  de  la  couron- 
ne; niemand  zweifelt  an  der  U nveràufferlichkeit 
der  Krôngder. 

INALIENABLE,  adj.  de  t.  g.  Unveràufferlich , was 
nicht  veràuffert  werden  kan  oder  darf.  ( Siehe 
Aliéner  ).  Les  biens  de  l’Eglife  font  inalié- 
nables ; die  Kircheng'iter  find  unveràufferlich.  , 

INALLIABLE,  adj.  de  t g.  Unvereinbar,  was  fich 
nicht  ver  einen,  mit  andern  Dingen  nicht  verbin- 
den  làfit.  Ces  deux  métaux-là  font  înalliables; 
diefe  beiden  Metalle  find  unvereinbar.  fig.fagt 
man  : Les  intérêts  de  Dieu  & ceux  du  monde 
font  înalliables  ; die  Sache  Gottes  und  die  der 
IVelt,  find  unvereinbar  ; man  kan  nicht  zugleich 
Gotte  und  der  IVelt  dienen.  . 

INALTERABLE,  adj.  det  g.  Unverànderlich,  was 
ficlt  nicht  ver  andern  làfit,  keiner  Verànderung 
feiner  îiattr  oder feines  Zufiandes  untencorfen. 
On  prétend  que  l’or  eft  une  fubftance  inalté- 
rable ; man  behauptet , das  Gold  fey  eine  unver - 
ünderliche  Subflanz.  Son  ame  eft  d’une  tran- 
quillité inaltérable  ; feine  Sile  geniefit  einer  un- 
D 3 veràn- 
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veründerUchtn  Ruhe,  nichts  kan  feint  Selenruhe 
ftbren. 

INAMlSSiniLITE,  f.f.  Die  Unveriierlichkeit,  die- 
jeitige  Eigenfchaft  einer  Sache,  vermbge  welcher 


grâce  ; die  Unveriierlichkeit  der  Gerechtigkeit, 
der  Gnade,  die  Unmbglichkeit  wieder  ans  dent 
Stande  der  Gerechtigkeit  und  der  Gnade  zu 
fallen. 

JNAM1SSIBLE,  adj.  de  t g.  Unverlierlich , tuas 
nicht  verloren  tverden  kan.  Komt  nur  in  folgen- 
der  Rèdens  - Art  vôr  : La  grâce  inamifiible  ; die 
' nnverlierliche  Gnade.  ( Sieite  'namiflibilité.J 
INANIME,  ÈE,  Unbejêlt , mit  keiner  Scie,  d.  ». 
mit  kcinem  Lèben  verfehen  ; lèblos,  mbelèbt. 
Créatures  inanimées  ; unbefilte.  lèblofe  Gefchbpfe. 
Un  corps  inanimé  ; ein  unbefélter , ein  mtbeleb- 
ter,  ein  lèblofer  Klirper.  Une  figure  inanimée  ; 
ein  lèblofes  Bild. 

Fig.  nennet  man  Une  perfonne  inanimée  ; fine 
Perjon  oltne  Séte,  ohne  Lèben , der  es  an  Lèb- 
- haftighcit  des  Geijles  mangeit.  Un  chant  ina- 
' nimé  ; ein  Gefang  ointe  JÀben,  ohne  Ausdruck, 
der  keine  IFirkung  auf  das  Herzhat,  keine  Em- 
pfindtatg  errègt.  Des  yeux  inanimés  ; Augen 
ohne  Séïe,  ohne  Lèben. 

INANITION,  f.  f.  Die  Entkrüflung,  ErfchSpfung, 
Ermattung  aus  Mangel  hinlünglicher  Nan- 
rungsmittel.  Il  ne  mange  point , il  mourra  d'i- 
nanition ; er  ifit  nichts , er  wird  vor  Entkruf- 
■ twig  Jlerben.  il  n’a  point  mangé  de  la  journée, 
il  tombe  d’inanition  ; er  hat  aen  ganzeti  Tag 
nichts  gegrffen,  er  fmkt  vôr  Ermattung  um. 
INAPPLICABLE,  adj.  de  t.  g.  Unanwenabar  oder 
une  man  geiobhnlicher  fagt , nicht  anwendbar , 
i cas  Jich  auf  etwas  auaers  nicht  anwenden  lüfit. 
Cet  exemple  eft  inapplicable  au  fait  préfent; 
iiefes  Beifpiel  ijl  auf  den  gégenwürligen  FaU 
nicht  anwendbar. 

INAPPLICATION,  f.f.  Die  Unachtfamkeit,  Acht- 
‘ lofigkeit,  NdchUifiigkeit,  der  Mangel  an  Acht- 
fàmkeit,  Aufmerkfamkeit,  an  Feifl  und  Entfig- 
keit  in  Betreibung  der  Gefchüfte.  Son  inap- 
plication eft  caufe  du  dérangement  de  fes  af- 
faires ; feine  Unachtfamkeit  oder  LdchUiffigkeit 
îfl  Schiild  cm  dent  Ferfall  feiner  Gefchüfte. 
INAPPLIQUE,  EE,  adj.  Ùnachlfam , mchlüfiig 
>u  Betreibnng  der  Gefchüfte.  Un  homme  inap- 
' plinué  ; ein  machtfamer,  ein  ndchlüfiiger  Menfch. 
INAPPRÉCIABLE, adj.  de  t.  g.  Unfchatzbar,  was 
nicht  gefchützet  werden  kan,  dejjen  IFirth  nicht 
verhaTtnif.maiig  in  Abficht  aitaerer  Dinge  be- 
* ftimmet  werden  kan. 

INAPTITUDE,  f.  f.  Die  UngefchikUchkeit , die 
~ Untauglichkeit , der  Mangel  nbtiger  Gefchiklich- 
keit  gàciO'e  Gefchüfte  gehbrig  zu  vrrrichlen.  On 
ne  fait  a quoi  l'employer  par  fon  inaptitude 


â tout  ; msn  weifi  nicht  wozu  man  ihn  gebrau- 
chen  fol! , wègtn  feiner  UngefchikUchkeit  zu  allen 
Saciien. 

INARTICULÉ,  EE,  adj.  Undeutlich  ausgefpro- 
chen.  Un  enfant  qui  ne  forme  encore  que  des 
fons  inarticulés;  ein Kind,  das  nur  noth  undeut- 
liche  Tüne  hervôrbringt. 

INATTAQUABLE,  adj.  de  t.  g.  JFas  nicht  tcohl 
angegriffen  werden  kan.  Un  pofte  inattaquable; 
ein  Poflen,  dèr  (mit  Fortheil)  nicht  angegrif- 
. fen  werden  kan,  dèr  vôr  allem  Angriffe  oder 
Anfalle  gefichert  ijl. 

INATTENDU,  UE,  adj.  Unerwartet , unvermu- 
thet.  Un  accident  inattendu  ; ein  unerwarteter 
èZufall.  Une  fuccefiion  inattendue  ; eine  uuver- 
muthele  Erbfchafl. 

IN  ATTENTIF , IVE  , adj.  Unaufmerkfam  , uu- 
achtfam , Mangel  der  Aufmerkfamkeit  an  den 
Tag  lègend  und  darin  gegrllndet.  Un  enfant 
. inattentif;  ein  unaufmcrk lames  Kind. 
INATTENTION , f.  f.  Die  Unaufmerkfamkeit, 
Unachtfamkeit , der  Mangel  an  Aufmerkfam- 
keit. »1  a fait  cette  faute  par  inattention  ; er 
hat  diefen  Fèliler  aus  Unachtfamkeit  begangen. 
INAUGURATION,  f.  f.  Die feterliche  Einfetzung 
entes  Kaifers  oder  Kbniges  mitteljl  der  Salbung 
und  Kr'ônung  ; it  die  Einweihung  eines  Bifcho- 
fes,  Fràlaten,  einer  Univerfitüt  fyc. 

* INAUGURER,  v.  a.  Feierlich  ciifetzen  oder 
einweihen.  IFcnn  von  den  alten  Rbmern  die 
Rède  ijl , fo  heifit  Inaugurer,  ans  dem  F,uge 
. und  Gefange  der  Vbgel  wahrfagen. 
INCAGUER,  v.  a.  Ein  nur  im  gem.  Lèb.  übli- 
cltes  {Fort , welches  fo  viel  heifit  als  Défier  quel- 
qu’un, le  braver,  en  témoignant  qu’on  ne  le 
. craint  point  ; einem  Trotz  bieten,  ihn  zu  erken- 
nen  gèben  , dafi  man  fich  nicht  vôr  ihm  fiirchte. 
11  me  menace,  mais  je  le  défie  de  me  rien  faire, 
je  l’incague  ; er  drohet  mir,  aber  er  Joli  uûr 
kommen,  ich  biete  ihm  Trotz,  ich  fiirchte  tnich 
nicht  vôr  ihm.  Irn  komifehen  Style  fagt  man 
auch  , Incaguer  le  deftin,  incaguer  la  fortune  ; 
dem  Schikfale  trot  zen , dem  Unglücke  Trotz 
bieten . 

INCAMÈRATION , f.  f.  Die  Fereinigung  mit 
den  Kammer  - Giitern  oder  Domanen.  Alan  be- 
dienet  fich  diefes  l Fortes  eigentlich  nur  in  der 
rbtiiifilten  Kanzellei , wenn  ein  G ut  oder  Stiick 
Landes  zu  den  püpftlichen  Domünen  gezogen 
wird.  L’incamération  de  ce  Duché  oceaficnna 
bien  des  difficultés;  die  Fereinigu.ig  diejfes 
Herzoglhums  mit  den  püpftlichen  Domünen 


hatte  viel  Schu/ierigkeiten. 
1NCAMERER, 


v.  a.  Mit  den  püpjllichen  Kammer- 
, Giitern  oder  Domünen  vereinigen,  Siehe  Inca- 
* . mération. 

iKCAMÉHè,  ÜE,  partie.  &ndi.  Mit  den  püpfili- 
chen  Domünen  vereinigt.  Siehe  Incamérer. 
INCANTATION,  C f.  DieBefchwbrungs  - Formel 

. . der 
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âer  Zauberer  und  Hexenmeijler,  und  ûberhauptf 
die  ganze  BefchwUrungs  - Ceremonie. 

INCAPABLE,  adj.  de  t.  g.  Unfà'hig , die  zu  gcwif- 
fen  Sachcn  oder  Handfungen  etforderlichcn  Èi- 
genfchafien  nicht  bejitzend.  Ceux  qui  font  morts 
civilement  font  incapables  des  effets  civils; 
Lente,  die  b'ûrgerlich  todt  Jind,  find  des  Genujfes 
der  b:irgerlickcn  Rechte  ud  Vôrzllge  unfiihig. 
Un  mineur  eft  incapable  de  difpofer  de  fon 
bien  ; ein  Minderjiihriger  ifl  unfiihig  liber  Jein 
VermSgen  zu  fchalten.  In  Shuhcher  Bedeutung 
kan  Incapable  auch  dur  ch  untiichtig  oder  tin- 
tait g!  i ch  überfezl  werden.  On  l’a  déclaré  inca- 
pable de  pofteder  aucune  Charge  ; inan  bat  iltn 
fiir  unfdkig  erklaret  irgend  einem  Amte  vôrzu- 
Jlehen.  11  eft  abfolnment  incapable  de  cet  em- 
ploi ; er  ijl  zu  diefer  Bedienung  ganz  untllch- 
tig.  Ces  terres  font  incapables  de  prodoire  du 
froment  ; diefe  Æcker  Jjnd  untauglich  IVeizen 
zu  tragen  , Jind  zum  IVeizenbaue  untauglich. 
Zuweilen  gibt  niait  incapable  im  Deutfchen  blôs 
durcit  eine  Verneinting.  Une  terre  incapable 
de  rien  produire  ; ein  Acker,  dèr  nichts  her- 
vôrbringen  kan  , auf  welchem  nichts  wachfen 
kan.  Son  eftomac  eft  incapable  de  digérer  les 
cliofes  les  plus  légères  ; Jein  Magen  ijl  nicht 
im  Slande , die  leichtcjlen  Sachen  zu  verdauen. 
Un  méchant  arbre  eft  incapable  de  porter  de 
bon  fruit  ; ein  Jchlechter  Banni  kan  keine  gute 
Fr'ùchte  tragen. 

In  einer  gclindern  Bedeutung  heijlt  Incapable 
Mur  Jo  viel  als , unter  gewiffen-  Umfidnden  un- 
fiihig etwas  zu  thun , wozu  titan  auJJ'erdèm  Fii- 
higkeit  genug  befitzet.  In  diefer  Beaeutungfagt 
ruait:  Sa  foiblefle  le  rend  incapable  de  s’oc- 
cuper ; Jeine  Schu/achheit,Jein fchwiichlicher  Ktir- 
per  machl  iltn  unfiihig  fuit  zu  befcluïfiigen.  Dès 
qu’il  eft  en  colère,  il  eft  incapable  de  raifoti  ; 
Jobald  er  in  Zorn  geràth , ijl  er  unfiihig  der 
V trnunft  Uekür  zu  gèben. 

IVenn  Incapable  abfolute  Jleht , Jo  heijlt  es 
Jo  viel  als  mal  - habile,  qui  manque  de  talent 
& de  connoiflance  ; ungefehikt,  déni  es  an  Ta- 
lenten  und  Kentniffen  feiilet.  C’eft  l’homme  du 
monde  le  plus  incapable  ; er  ijl  der  ungefehik- 
tejle  oder  auch  der  wibrauchbarjle  Menjch  von 
der  IVelt. 

Incapable  , unfiihig , wird  auch  im  gtden  Ver- 
Jlande  genommen  und  bedeutet  daim  : nicht  fii- 
hig  den  Willett  zu  einer  bljen  Sache  zu  haben. 
Il  eft  incapable  d’une  manvaife  attion;  er  ijl 
jeu  einer  Jchlechten  Handlung  unfiihig , er  ijl 
nicht  fdhig  eine  fchleckte  Handlung  zu  begehen. 
Elle  eft  incapable  de  mentir  ; fie  ijl  unfiihig  zu 
'•  lilgen. 

INCAPACITÉ,  f.  f.  Die  Unfiihigkeit  zu  einer  ge* 
JetzmUfligen  g'Utigen  Handlung  oder  Veriinde- 
rung,  z.  B.  etwas  zu  verjehenken  oder  ein  Ge* 


Jcheitk  anzunèhtneH,  etwas  im  Teflamenie  zu 
vermaehen  oder  ein  Vermiichtnifi  anzunèhmen , 
Æmler  und  Ffründen  zu  befitzen  Pj?c. 

INCARNAD1N,  1NE,  adj.  Léibfarben  oder  leib* 
farbig.  Mit  diefem  f Varie  bezeicknet  mon  eine 
Fctrbe  , die  etwas  fchwà'cher  ijl , als  das  ge* 
wtihnliche  Incarnat.  ( Siehe  diefes  IVort.)  Max 
Jagt  auch  JubJlcuUive , L’inearnadio  ; die  Leib * 
farbe.  Bîi  den  Gürtnem  ijl  eine  gewijfe  leib * 
farbene  Anemonen  - Sorte  unter  aem  Nantex 
Anemone  incarnadine  bekant. 

INCARNAT,  ATE,  adj.  Incarnat,  oder  incarnat* 
roth , hôch  rojenrolh,  der  rotlten  Farbe  der  Ora- 
natbl'Àten  beinahe  gleich.  Du  velours  incarnat; 
iucamat-rother  Sammet.  Man  Jagt  auch  fub- 
ftantive  L’incarnat;  das  Incarnat,  die  Incarnat- 
barbe. 

INCARNAT'F,  IVE,  adj.  Fleifch-machend , de » 
IVachslhum  des  F.eifches  beftirdernd.  ■ Man  nen- 
uet  in  der  IVund-ArzeneikunJl  Remèdes  incar- 
natifs  ; fleifch-mackende  Mittel , aile  diejenigen 
Arzenemiittel , tvelche  das  IVachfen  des  Flei * 
Jchcs  bei  IVunden,  und  das  Ztifammenheilen  der 
getrenten  Tkeile  befordern.  So  werden  auch 
gewifje  Binden  , welche  die  Lefzen  dèr  dnrch 
den  Schnitt  gemachten  IVunden  wohl  vereinigen 
und  ziijammcnhallen , oder  auch  dergleichen  A '&• 
the,  Bandages  incamatifs  tend  futures  mcama- 
tives  gênant. 

INCARNATION,  f.  F.  Die  Einfleifchung.  In  die* 
Jer  eigentlichen  Bedeutung  komt  diefes  IVort 

§dr  nicht  vôr.  Man  brauckt  es  nur  in  folgen- 
en  Rrdens  -Arten:  Le  My Itère  de  l’incarna- 
tion ; das  Gekeinmijl  der  Menfchwerdnng.  L’ In- 
carnation du  Fils  de  Dieu  ; aie  Menjchwerdung 
des  Sohnes  Goties. 

INCARNER,  S’INCARNER, v.récipr.  Fleifch  wer* 
den,  Menjch  werden,  dis  menfchlicke  Nabur , 
F.cifch  und  Blet  annèhmen.  iVird  nur  von  der 
Menfckwerdmg  Ckrijli  ec/<Jgt.  Le  verbe  s'in- 
carna ; das  Irort  ward  Fleifch.  ' ' ' 

Die  IVund-Ærzte  Jagen,  La  plaie  commence 
' à s’incarner;  die  IVunde  fiingt  an  Fleifch  zu  be* 
komtnen , neucs  Fleifch  anzufctzen. 

Incarné,  £e,  partie.  & adj.  (Theol.)  Fleifch ge* 
worden.  Le  verbe  incarné  ; das  IVort,  welche « 
"•  Fleifch  ge  worden,  der  Sohn  Gottes,  welcher  dit 
tnenfchliclie  Natur  angenommen. 

Incarné  , heijlt  atcch  ehigefleifcht,  mit  Fleifch 
bekleidet ; ijl  aber  ntr  in  flg'.irlicher  Bedeutung 
liblich.  C’eft  un  Diable  incarné  ; er  ijl  ein  ein* 
gefieifehter  Teufel , ein  Tcufel  in  meitfchlicher 
: Gejlalt  oder  der  Bôskeit  nach.  Im  guten  Ver* 

fiande  Jagt  inan:  C’eft  la  vertu,  la  prudence  in- 
carnée ; fie  ijl  die  Tugend,  die  Klhgheit  felbjl. 
C’eft  la  probité  incarnée;  cr  ijl  die  FrSmmig - 
keitfcM. 

INCARTADE,  f.  f.  Eine  ans  Ur.befonnenheit  oder 
* Unbedachtfamkeit  hèrrührende  Beleidignng,  Be* 
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, fchimpftlng  oder  üble  Begègnung.  Il  lui  a fait 
. une  incartade  fefrt  mal-à-propos  ; er  hat  ihn  auf 
eine  fehr  unfchikliche  Art,  ganz  ohne  UrJ'ache 
. belei'diget. 

Incartades,  nennefman  auch  unbefomtene,  n&r- 
. rifche  oder  muthwillige  Streiche.  il  a fait  mille 
: incartades  ; er  hat  tau/end  nürrifche,  unbefon- 
nene  Streiche  begangen. 

INCENDIAIRE,  (f  Der  Mordbrenner,  die  Mord- 
i brennerinn , eine  Perfôn,  welche  des  andern  Ei- 
genthwn  auf  eine  bôshafte  Art  anz'indet. 
lNfCEND;E,  f.  m.  Die  Feuersbrunjl , ein  grifer 
. Brandy  ein  grâjies  Feuer,  fofern  daffelbe  Gebàu- 
de,  IViilder  &c.  verzèhret.  Un  furieux  incen- 
die confuma  tout  ce  grand  édifice  ; eine  heftige 
■ Feuersbrunjl  verzèkrte  diefes  ganze  grôfe  (te- 
baude.  Le  lieu  de  l’incendie  ; die  BrandJIStte, 

: die  Brandjlelle , die  Statte  oder  Stelie , wo  ein 
. Gcbàude,  ein  tfald  &c. , Jo  dur  ch  den  Brand  in 
. die  AJche  gelègt  tcorden , gejlanden  hat.  Le 
.>  dommage  caule  par  un  incendie  ; der  Brand- 
. fchaden , der  Schaaen , dèn  mon  durcit  eine  Feuers- 
brunjl an  feinem  Vermligen  leidet. 

„ Fig.  heijit  Incendie , aas  Feuer,  die  Flamme, 
die  verzèhrende  und  verwa fende  Eigenfchaft  der 
ÿffentlichen  Unruhe  und  Verwirrungen  in  einem- 
. State  und  unter  dan  Folke,  die  durch  Auf- 
. ruhr , Religiâns  - Spaltungen  &c.  errègt  wird. 

11  faut  empêcher  le  progrès  de  cet  incendie  ; 

. man  mujl  den  Fortgang  diefer  Unruhe , diefes 
Aufruhrs,  diefer  Ferwirrung  verhindern,  man 
. mufi  verh'lten,  dafl  diefe  Flamme,  daji  diefes 
Feuer  nicht  weiter  um  Jtch  greifl. 

INCENDIER,  v.  a.  In  Brand  jlecken,  anjlecken, 
anz'.lnden  undverbrennen,  oder  wie  man  gewtihn- 
tich  zu  fagen  fflègt,  einüfchern  , in  die  AJche 
. lègen.  La  moitié  de  la  ville  fut  incendiée  ; 
die  Httifte  der  Stadt  wurde  eingedjehert  oder 

■ in  die  AJche  gelègt,  wurde  ein  Ratw  der  Flam- 
. men  ; die  Hiüfte  der  Stadt  branle  ab. 

Incendié,  ès,  partie.  & adj.  Eingeiifchert , an- 
- ceziindet  und  verbrant.  Siehe  Incendier. 
INCÉRATION,  f.  f.  Die  genaue  Fereinigung  des 

IVachfes  mit  einer  andern  Mater ie. 

In  der  Cltymie  pflègt  man  die  Handlung,  da 

■ man  einen  flrengjt'.ijjtgen  Ktirver  durch  einen 
ZuJatz  oder  Zujchlag  fchmelzbar  macht,  l’in- 
cération zu  nennen. 

. INCERTAIN,  AINE,  adj.  Ungewijl,  zweifelhafl,  . 
dejfen  man  nicht  fejt  verftehert  Jeun  kan , weil 
das  Gègentheil  davon  mSglich  ijl.  Son  départ  eft 
encore  incertain  ; feine  Abreife  ijl  noch  unge- 
_ wifi.  La  viftoire  fut  quelque  temps  inefertaine; 
der  Sieg  war  einige  Zeit  zweifelhafl.  Auf- 
ferdètn  kornt  Incertain  noch  in  folgenden  Be- 
deutwigen  vir.  Man  braucht  es  zuweilen  anjlatt 
Variable,  verdnderlich,  uiibejlatidig.  Le  temps 
eft  bien  incertain  ; das  IVeiler  ijl  fehr  veràn- 
itrlichjfehr  unbeJUindig.  La  faveur  eft  une 


chofe  bien  incertaine;  Herrengunjl  ijl  verün- 
derlich.  In  andern  Rèdensarten  jfeht  Incertain 
anjlatt  Irréfolu,  unfchl  ljfg,  unentfchlojfen.  Je 
fuis  incertain  de  ce  que  je  dois  faire  ; ich 
bin  unfchl'ùjfig,  was  ich  thun  Joli.  Femer  komt 
Incertain  m der  Bedeutung  von  Indéterminé  , 
unbejlimt,  v6r.  On  prend  quelquefois  un  nom- 
. bre  certain  pour  en  défigner  un  incertain  ; man 
nimt  zuweilen  eine  beftimte  Zahl,  urn  eine  unbe- 
jlirnte  dadurch  zu  bezeichnen. 

Être  incertain  , ungewijl  Jeun  , heijit  fo  viet 
als  Ne  (avoir  pas  , nicht  wijfen.  Je  fuis  in-: 
certain  de  ce  que  ie  dois  devenir  ; ich  bin  unge- 
wiji,  ich  weijl  nicht,  was  aus  mir  werden  Joli. 
Ses  parons  font  incertains  de  l’état  qu’il  embraf- 
fera;  feine  Æltern  ftnd  ungewijl  oder  wijj'en  noch 
nicht,  was f'iir  einen  Stand  er  wahlen  wird. 

Auf  der  Reitfchule  heifit  Un  cheval  incer- 
tain , ein  Pferd,  das  fuh  nicht  immer  gleich  ijl, 
das  nicht  fejl  in  feinen  Schulen  ijl , fondent  fie 
das  eine  Mât  gfit,  das  andere  Mdl  abe'r * wiedar 
fchlecht  macht. 

Joints  incertains  nennet  man  in  der  Batikunjl, 
unordentlich  und  unregelmüffig  laufende  Fugen 
an  einemMauerwerke  oaergepflaJlertenFâfsboaen. 
Incertain,  wird  auch  funjlantive  gebraucht  und 
heijit  danu,  das  Ungewifie.  Quitter  le  certain 
pour  l’incertain;  aas  GewiJJe  fur  das  Unge- 
wiffe  fahren  laffen. 

^CERTAINEMENT,  adv.  Ungewijl,  unzuver- 
Idjfig , nicht  gewiji,  nicht  zuverldfsig  , auf  eine 
ungewiffe,  unzuverlàfsige  Art.  Il  ne  faut  rien 
alïurer  quand  on  ne  le  fait  qu’incertainement; 
man  mujî  nichts  verftehern , wenn  man  es  nicht 
gewiji,  nicht  zuverlàjiig  weijl.  On  parle  de 
cela  meertainement  ; man  fvricht  davon  auf  eine 
ungewiffe,  unzuverldffige  Art. 

INCERTITUDE,  f.f.  Die  Ungewijikeit,  der  Zu- 
jland,  da  man  einer  Sache  nicht  gewifi  verftehert 
if,  weil  noch  vem'ùnftige  Urlachen  von  der 
Mbglichkeit  des  Gègentheïls  vôrhanden  ftnd , oder 
auch,  da  man  ungewijl,  zweifelhaft  ijl,  was  ma» 
thun,  oder  wozu  man  Jîch  entfchliefien  foü.  L’in- 
certitude où  nous  fommes  de  ce  qui  doit  arri- 
ver, fait  que  nous  ne  iàurions  prendre  des  mé- 
fures  juftes  ; die  Ungewifiheit,  worin  wir  uns 
in  Abjîcht  dejfen,  was  gefehehen  foü,  befinden, 
macht,  daji  wir  keine  richtige  Mdjlregeln  nih- 
men  künnen.  Il  eft  encore  dans  l’incertitude  du 
parti  qu’il  doit  prendre  ; er  ijl  noch  in  der  Un- 
gewijlheit,  er  ijl  noch  ungewijl,  noch  unfchliij)ig, 
welche  Parte i er  ergreifen  foü. 

Alfolute  heifit  Incertitude , das  Ungewiffe, 
das  UnzuverUiJfige,  ailes  dasjenige,  wovon  man 
keine  ftchere  und  fejle  Überzeugung  hat.  11  y a 
beaucoup  d’incertitude  dans  la  Médecine,  dans 
l’Hiftoire  ; es  ijl  viel  Ungewijfes,  viel  Unzuver- 
ItiÜiges  in  der  A rzenetwijjbychaft  in  der  Ge- 
Jchichte, 

Lia- 


Digitized  b/  Google 


INC. 


INC 


L'incertitude  du  temps  , heift  fa  viet  aïs, 
L’inconftance  du  temps  ; die  UnbeftUndigkeit 
der  W’itterung , die  V erànderlichkeit  des  /Set- 
ters. ■ 

INCESSAMMENT,  adv.  UnverzligUch,  ohne  allen 
Verzug,  ungejdumt  ; it.  bald  , in  kurzem,  auf 
dus  ehejle,  mit  dem  ehejlen.  Le  Roi  a.ordonné  à 

• fon  Ambafladeur  de  partir  ineefl'amment;  der 
Klinig  hat  feinem  Gefandten  befohlen  wmerzlig- 

• h ch  abzurei/en.  On  a nouvelle  de  fon  départ, 
il  doit  arriver  ineefl'amment  ; inan  hat  Atdch- 
richt  von  Jeiner  Abreife , er  mu  fi  in  kurzem,  er 

■ mufiehefler  Tagen  ankomtnen.  Éhemals  brauchte 
tnân  Ineefl’amment  auch  anflatt  Continuelle- 
ment, fans  celle.  Il  travaille  inccflàmment  ; er 

’•  arbeitet  unatifhlirlich. 

INCESSIBLE,  adj.  Unabtrètbar , un'.lberlàflich, 

: was  an  niemanden  abgelrèten  oder  liberlajjen  wer- 
den  kan.  Ein  nùr  in  der  Sprdche  der  Rechtsge- 

■ lehrten  'Miches  Wort.  Droits  inceiïibles  ; unab- 
trètbare  Rechte.  La  noblefle  eft  inceflible  & in- 
aliénable; der  Adelfiand  kan  nicht  an  jemand  an- 

■ ders  abgetrèten  und  verduJTert  werden . 
INCESTE,  f.  m.  JJie  Biùtjchande,  die  fleifchliche 

ZermiJ'ckmg  mit  Blùtsverwandten.  Commet- 
tre, faire  un  inceite  ; eine  Biùtjchande  begehen. 
In  der  riimifehen  Kirche  wird  die  fleijchliche 
Vermifchung  mit  einer  Perjùn,  mit  welcher  man 
durch  geijlliche  Verwandjchaft  verbunden  ijl , 

■ z.  B.  mit  einer  Perjùn,  die  man  felbfi  ans  der 
Tattfe  gehoben  hat , Un  incefte  lpintuel  ; eine 
eeijtlicne  Biùtjchande  gênant.  Alan  belègt  mit 

’ aiefem  N amen  auch  aen  unerlaubten  L'mgang 
eines  Beichtvaters  mit  Jeiner  Beichttochter . 
INCESTUEUSEMENT , adv.  BlldJchUnderifcher 
IVeife,  mit  oder  in  Biùtjchande,  als  ein  Blut- 
Jchünder.  Vivre  inceftueufement;  in  Blutfchan- 
de  lèben. 

INCESTUEUX,  EUSE,  adj.  Bjùtfchdnderifch , in 
Biùtjchande  lèbend , Biùtjchande  treibend  , zur 
Biùtjchande  gehlirig.  Un  commerce  incelhieux  ; 
ein  blùtjchanaerijcher  Umgang.  Un  homme  m- 
ceftueux  ; ein  in  Biùtjchande  lèbender  Menjch. 
Man  Jagt  auch  Jubfantive , Un  inceftueux  ; tin 
Blùtjchtinder. 

Kinder,  welche  von  Perfonen , die  fich  wegen 
alzu  naher  V erwandjehaft  nicht  heirathen  durf- 
ten;  anjj'er  der  Ehe  gezeuget  worden,  werden 

• Bâtards  inceftueux,  in  Biùtjchande  erzeugt » 

. Baflarde  gênant. . 

INCIDEMMENT,  adv.  Beildufg , m GeJlalt  einer 
Nèbenfache.  On  n’a  traité  cette  queftion  qu’in- 
cidemment  ; man  hat  dieje  Frage  nùr  beildufg 
abgehandrlt.  11  en  a parlé  incidemment  dans 
fon  hiftoire  ; er  hat  in  jeiner  Gejchichte  beildufg 

• davon  gef proche».  11  eft  défendeur  au  princi- 
pal, & incidemment  demandeur;  in  der  Haupt- 
jache  ijlr  er  Beklagter,  beildufg  aber , oder  i« 
einem  'Nèbenpunkte  if  er  Kl&ger . " 
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INCIDENCE,  f.  f.  C Mathem.)  Der  Einfalt , das 
Failen  einer  I.inie  oder  eines  KSrpers  auf  eine 
Fliiche.  L'angle  d’incidence  ; der  Einfals-Wi,i - 

- Met,  der  IPiitkel,  dèn  ein  bncègter  KSrper  mit 
der  Linie  oder  mit  der  Fldche  tnacht,  auf  die  er 
fait.  Le  point  d’incidence  ; der  Finjals- Punkt , 
dèrjenige  Punkt  auf  einer  Spiegelfdche,  auf  wtÙ 
chen  ein  Strahl  von  einer  Sache  fait,  die  man  in 

•.  diejem  Punkte fiehet  ; it.  der  Punkt  in  der  bre- 
chenden  Eddie,  wo  der  Strahl  einfült. 

In  der  Agronomie  bedienen  fich  einige  des 

• ÏEortes  Incidence  anfatt  Immeriion.  ( Sidie 

■ diejes  IVort.) 

INCIDENT,  f.  m.  Der  Zw  if chenf ali,  ein  Fait  oder 

- V 6rfall,  dèr  fidi  wdhrend  dem  Laufe  einer  Sa- 
che oder  Unternihmung  unvermuthet  ereignet, 
und  wodurch  Jelbige  entwèder  aufgehaUen  oder. 

■ befürdert  wird.  Toutes  fes  mefures  furent  rom- 

• pues  par  un  incident  imprévu  ; aile  Jeine  Mdfi- 
regeln  wurden  durch  eiuen  unverjehenen  Vôrfalt 
zu  nichte  gemacht.  Comme  il  continuoit  fort 
voyage,  il  furvint  un  incident  qui  l’obligea  à 
revenir  ; als  er  Jeine  Reife  fortfczte  kâm  tin 

■ Zwif chenf  ali,  ereignete  f en  ein  Fait,  dèr  ihn  nd- 
tigte  zur'.ick  zu  kotnmen. 

In  dramatijehen  Gedichten  heift  Incident,  eine 
Zwiflhen- H andlung  oder  Zwifehen-Begèbenheit , 
die  ëigentlich  nicht  zur  Haupthandlung  gehSret, 
Jondcrn  nùr  in  dieje  mit  eingeflochten  ijf.  Cette 

• pièce  eft  trop  chargée  d’incidetis;  diejes  StUcm 
tf  zu  Jehr  mit  Zwifcken-Handlungcn  iiberladen. 

In  der  Sprâche  der  Redits gelehrten  heift  In- 
cident, ein  wührend  dem  Laufe  des  Prozejjes 
hinzu  oder  dazwijchen  hommender  uni  zu  ent- 
‘ Jcheidender  Punkt  oder  Umfland,  eine  mué 
Sdiwierigkeit,  Frage  oder  Hindemifi , die  dèn 
Gang  der  Hauptfache  unterbricht.  Ç ein  Inci- 
dent-Punkt.)  > 

Im  gtm.  Lèb.  pflègt  man  uberhaupt  einen  je- 
den  verdrieslichen  Vôrfall,  einen  zur  Unzeit  er- 
ré gt  en  Streit,  einen  Etnwurf,  &c.  wodurch  eine 
Sache  unterbrocken  wird,  un  incident  zu  tlennen. 
C’eft  un  mauvais  joueur,  il  fait  à toute  heure 
des  incidens  ; er  if  ein  unartiger  Spieler , er 

■ fdngt  aile  Augenblicke  Streit  an.  Au  lieu  de 
répondre  à la  queftion,  il  cherche  à faire  des 

• incidens;  anfatt  auf  die  Frage  zu  antworten , 
Jùcht  er  Einw'tirje  za  rnachen , die  nicht  zur 

■ Sache  gehSren . 

INCIDENT,  ENTE,  adj.  BeifUUig,  beilSnfg,  was 

- bei  Geligenheit  hinzu  oder  dazwijchen  komt. 

• Alan  nennet  in  der  Rechtsgelehrjamkeit  Une  de- 
mande incidente,  eine  beifùiihge  Klage , eine 
Zwifchen  - Klage , Nèbenklage  oder  neue  Klage, 

■ die  zur  Hawptklage , mit  der  fie  verwctndt  ift 
hinzu  komt,  und  zugleich  mit  derjelbtn  abge- 
urtheilt  werden muf,  ( tme  Incident- Klage)  Une 
qneftion  incidente  ; tint  beilSufige  frage,  dis 
bei  Gelègenheit  als  eine  Nèbenfache  gejehiehet. 

£ lu 


34  INC. 

Tn  der  Optik  heiftt  Le  rayon  incident , der 

— et  faite  mie  Strahl. 

* 1 NClDEty TAIRE,  f.  m.  Einer  dèr  allerhand 
KèienJ'chwicrigkeiten  tnacbt,  oder  Nèbenftreitig- 
keiten  anfiingt,  tco  dur  ch  die  Hauptfache  aufge- 
kaltcn  wird. 

INCiDENTER,  v.  n.  Heiftt  èben  fo  vie I als , Faire 
desincidens,  allerlei Scn wierigkeiten,  Einw'ùrfe 
u.  d.  gl.  tnachen , Nèbenfacken  auf  die  Bahn  brin- 
gen,  wo  dur  ch  ein  GeJ'cnâft,  eine'Unterhandlung, 

■ fine  Untemèhmung , tint  Recht sfache  in  ihrem 
Gange  ciufgehalten  oder  audi  iiureine  gefelfchafc- 
liche  Lujtbarkeit  mterbrochen  wird.  ( Suite  ln- 
. rident,  iubft.  ) Il  éloigne  le  jugement  du  pro- 
cès, à force  d'incidenter  ; dur  ch  die  vielen  Nè- 
benfachen  die  er  einmifcht,  verzügert  er  die  Eut- 
. fcheidung  des  Prozefjes. 

INCINERATION,  f.  f.  Die  Eincifcherung , dos 
Verbrentun  zu  Afche.  Diefes  IVort  wird  nûr 
von  den  Scheideklinftlem  und  Apothekem  ge- 
braucht.  . 

INCIRCONCIS,  ISE,  adj.  Unbefchnitten , nichl  be - 
fhnitten.  ( Siebe  Circoncire.  J Die  gfiiden  pfiè- 

J\en  fubftantive  jeden,  dèr  nidit  von  ihrem  Ge- 
chlechle  ijl,  Un  incirconcis,  einen  Unbefchnitte- 
nen  zu  nennen.  . 

Fig.  werden  in  der  heil.  Schrifï  die  Gottlofrn 
Incirconcis  de  coeur  & d’oreilles , unbefchnit- 
. . ten  an  Herzen  und  Ohren , gênant. 
INC1RCONC1S  ON,  f.  f.  Diefes  IVort  komt  «Sr 
in  folgender  biblifchen  und  figlîrlichen  Rèdens- 
Art  vor  : L’incirconcifion  du  cœur  ; die  Unbe- 
fchnittenhcit  des  Herzens , der  natarliche  rohe 
undffndige  Zuftand  des  Herzens. 

• INCISER,  v.  a.  Einfchneiden , einen  Schnitt  oder 
■ Eùfchnitt  in  etwas  madien.  Incifer  l’écorce  d’un 
. ' arbre  pour  le  greffer;  die  Rir.de  eines  Baumes 
einfchneiden,  einen  Einjdinht  in  die  Rinde  eines 
. Baumes  tnachen,  um  /fin  zu  pfropfen.  Le. Chi- 
rurgien lui  a incifé  le  bras;  der  IVund  - Arzt 
hat  ihtn  einen  Schnitt  in  den  Arm  gemacht.  ]i 
lui  a fallu  incifer  toute  l’épaule;  man  hat  ihm 
einen  Schnitt  in  die  ganze  Schulter  tnachen  m'ûf- 
fen  ; man  hat  ihm  die  ganze  Schulter  auffchnei - 
den  m'iffcn.  ( Das  eigentliche  IVort , Einfchnei- 
den, ijl  in  diefen  Rèdens  - Arien  uicht  gebrüuch- 
lich  : demi  man  kan  nicht  fagen,  der  fVund- 
arzt  hat  ihm  den  Arm  eingejchnitten.)  In  der 
Sprdche  der  Ærzte  wird  incifer  von  der  IVir- 
. kung  des  Magenfaftes  auf  die  Speifen  gebraucht. 
Les  luts  qui  font  dans  l’eftomac  fervent  à inci- 
fer ivîs  alimens  ; die  Siifte  in  dem  Magenzerthei- 
leu  und  verd'ùnnen  die  Speifen , lofen  die  Speifen 
auf.  Zuweilen fagt  man  Incifer  auch  vonfchar- 
■fen  Sachets » welche  die  Gedàrtne-  d nrchj rejfen. 
Incisé,  £e,  partie. &adj.  Eingejchnitten.  S.  Incifer. 
INCISIF,  IV  E,  adj.  Éinjckneidend.  Man  nennet 
Dents  înciiives;  Schneideziihne , die  vordern 
fckarfen  Zcihne  bei  Menjchcn  und  Thieren.  Auch 
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werden  die  Mufkeln  der  obem  Lippe,  Mülrlef 
inciiifs  oder  fubftantive,  les  inciiifs,  eàtjchnei- 
dende  Mufkeln,  Schneidezahi-  Xmfkeln  gênant. 

In  der  Arzeneiw.  heiftt  Incifif,  ive,  zenkei- 
lend  und  verd'innend.  Ce  fvrop  eft  fort  iucilif  ; 
diefer  Syrop  ijl  fehr  zertf.eüend.  Le  vitriol  a 
une  vertu  incxlive,  eft  incifif  ; der  Vitriôl  hat 
eine  zertheilende  und  verd'.inncnde  Kraft,  iftzer- 
theilend  und  verd'innend. 

INCISION,  f.  f.  Der  Schnitt,  der  Einfcknitt,  eine 
vermitteijl  eines  fehneidenden  fVerkzeuges  ge- 
machte  Üfnung.  Faire  une  incifion  dans  le» 
chairs,  au  bras,  à la  cuifle  ; einen  Schnitt  in  das 
F.ieijch,  in  den  Arm , in  den  Schenkel  machen. 
Faire  une  incilion  à l’écorce  d’un  arbre  pour 
le  greffer;  einen  Einfchnict  in  die  Rinde  eines 
. Baumes  machen,  um  ihn  zu  pfropfen. 

Bei  den  IVund-Ærzten  heiftt  incilion  cruciale, 
der  Kreuzfchnitt , ein  ins  Kreuz  gemachtcr 
Schnitt.  Manpftèat  ein  ans  demjzibe fetner  Mut- 
ter  gefehnittenes  A 'nid,  Un  enfant  né  par  incifion, 
im  gem.  Ub.  einen  Ausfchnitiing  zu  nennen. 
INCiTATION,  f.  f.  Die  Anftiftung,  Anreizung , 
der  Antrieb.  (Siebe  Inciter^  Man  br aucht  die- 
fes IVort  nftr  im  nâchtheiligen  Verftande.  Il  a 
. fait  cela  par  l’incitation  de  fa  femme  ; er  hat  die- 
fes aufÀnJliftung,  auf  Antrieb  JeinerFrau  gelhan. 
INCITER,  v.  a.  Diefes  IVort  wird  fowohl  im  gu- 
. ten  als  im  nâchtheiligen  Verftande  gebraucht. 
Jm  erfteren  halle  liberj'ezt  man  es  durch  Anlrei - 
ben,  anreizen,  anfporr.en,  anfeuern , anfrifehen, 
aufmuntem  und  reizen  etwas  zu  thun.  Jl  fut 
incité  à cela  par  l’ambition  ; er  wurde  durch  dit 
Ehrbegierdenierzuangetrieben.  Inciter  quel- 
qu’un à la  vertu  ; einen  zur  Tugend  anreizen. 
L’exemple  de  fes  camerades  l’incita  à la  bravou- 
re; das  Bcifpiel  feiner  Kameradcn  fpornte  oder 
feuerle  ihn  zur  Tapfcrkcit  an.  Im  nâchtheili- 
gen Verftande  wird  Inciter  durch  Anftiften  oder 
anreizen  übcrfezt.  Inciter  quelqu’un  à mal  faire; 
einen  zum  Bifen  anftiften  oder  anreizen.  Inciter 
les  peuples  à’ la  révolte;  die  Vülker  zum  Auf- 
ruhr  anreizen. 

Incité,  éb,  partie.  & adj.  Angetrieben,  angereiztt 
angefpornt  &c.  Siehe  Inciter. 

INCIVIL,  ILE,  adj.  Unhvftich,  Mangel  an  Hif- 
lichkeit  ("civilité ) Suftemd  und  darin  gegrün- 
det.  Ein  hoher  Grad  des  unhbftichen  heiftt  grob. 
Un  homme  incivil  ; ein  unhbflicker , ein  grober 
Menfch.  Un  procédé  incivil  & mal  - honnête  ; 
ein  unhtifticlu-s  uud  unanfliUidiges  Vcrfaltrcn. 

. Man  nennet  Une  demande,  une  prière  incivile; 
ein  unfchihiiches  Begèhren,  eine  uufchikliche,  n.*- 
anjlcindige  Bitte,  eine  unartige . ZumulUung , 
und  in  der  Rechtsgel.  heiftt  Une  claufe  incivile  ; 
eine  gefezwidrige,  eine  den  Gefetzen  zuivider 
laufenae  Klaufet. 

INC  •VILEMENT,  adv.  Unhvftich , auf  eine  un - 
hliftichs  oder  grobe  Art.  Parler  incivilemcnt  ; 

un- 
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uithSflick  ride*.  On  ne  doit  recevoir  pcrfonne 
incivile  ment;  man  mnfi  niernanden  unhSflich,  auf 
tint  mlwfliche  Art  oder  mit  Unhbfukkeit  em~ 

f.  f.  Die  Unhiiflichkeit , der  Man  gel 
au  Hiiflichkeit  oder  aiuh  cin'e  dcr  Hiiflichkeit  zu~ 
wider  laufende  Handhvtg.  Son  incivilité  cho- 

2 îe  tout  le  monde  ; feine  Unhofî ichkeit ,/ein  un- 
fliches  grobes  Belragen  ijl  der  ganzen  IVelt 
anflofiig , beleidigt  jeder  matin.  Faire,  commet- 
tre une  incivilité;  eine  Unhiiflichkeit  begehen. 
INCLÉMENCE,  f.  (.  Die/es  ÏVort  komt  niir  in 
folgendep  Rèdens-  Arien  vâr:  L’inclémence  de 
i’air , l’inclémence  du  temps,  l’inclémence  de 
la  faifon  ; die  Unfremdlichkeit  oder  Rauhigkcit 
der  Luft,  der  HHUerung,  der  ffahreszeil.  Die 
Dichter  fagen  : L’inck-mence  des  Dieux  ; die 
Ungnaae,  die  Ungtinfl  der  Gtiller.  L’inclé- 
mence du  Juge  ; die  Strenge  des  Richters. 
INCLINAISON,  f.  f.  So  heiflt  in  der  Geometrie 
und  Phyfik,  die  Neigung  eincr  Unie  oder  einer 
Fliiche  gegett  eine  andere,  mittelfl  welcher  fie  in 
dent  Punkte,  tc  o fie  zufammen  laufen,  einen  IVin- 
kel  biiden.  . 

INCLINANT,  adj.  m.  Sich  ndch  einer  Seite  nei- 
gend.  Man  nennet  Un  cadran  folaire  incli- 
nant ; eine  Sonnen  - Uhr,  die  nicht  fenkrecht  fie- 
het , fonder*  fich  gègen  Sliden  hin  neiget.  man 
fagt  a u ch  Un  cadran  incliné;  eine  inclinîrte  Uhr. 
INCLINATION,  f.  f.  Die  Neigung,  die  Handlung 
des  Neigens,  das  Neigen,  oder  wie  man  im  gem. 
Lèb.  fagt.  die  Ferneigung  des  Hauples , und 
tvenn  diefe  Neigung  mit  detn  ganzen  obern 
Thaïe  des  JOirpers  gefchiehet,  die  U trbeugung. 

( Siehe  Incliner,  v.  a J il  fit  une  légère  inclina- 
tion de- tête;  er  machte  eine  kleine  Fer neigung 
mit  dent  Kopfc , er  nikte  ein  wenig  mit  dem 
Kopfe  (ans  Hiiflichkeit ).  Faire  une  profonde 
inclination  devant  quelqu'un;  eine  tiefe  Fer- 
beugnng  vâr  jemanden  mâche*.  Im  gem.  Lèb. 
fagt  man  von  dem  mannlichen  Gefchlecnte , einen 
tiefen  B'ickling  oder  Reverenz , und  von  dem 
ieeiblichen,  einen  tiefen  Knix  vâr  jemanden  mâ- 
che*. 

Vcrfer  par  inclination  heifst,  eine  fl'iffge  Sa- 
. che  aimai i g abgieflen,  indèm  man  das  Gefdfl 
ndch  und  ndch  hinunterwdrts  neiget,  damit  der 
Satz  zurlick  bleibe,  und  dasübrige  rein  und  kldr 
ablaufe. 

Ihclination,  Die  Neigung,  der natiirliche Hang 
zu  etwas.  L’inclination  au  bien,  à la  vertu,  au 
jeu,  à la  débauche  ; die  Neigung,  der  Hang 
mon  Guten,  zur  Tugend,  zum  Spiele,  zur  Aus- 
Jchweifung.  Avoir  de  l'inclination  aux  armes, 
pour  les  armes  ; Neigung  oder  Lujl  zum  Solda- 
tenflande  haben.  11  faut  quelquefois  forcer  fon 
inclination  ; man  mufi  zuweilen  Jeiner  Neigung 
Gewalt  oder  Zwang  anthun.  Man  fagt  aiuh 
Avoir  de  l'inclination  pour  quelqu'un;  Nei- 


gung oder  Zuncigung  zu  jemanden  haben,  ihm 
gewogen  feyn , ilm  lieben  ; in  welcher  Beâtic- 
tung  Inclination  anjlatt  Affeétion  oder  Amour 
gcbraucht  wird.  il  a beaucoup  d’inclination 
. pour  cette  fille;  er  hat  viel  Neigung  zu  die- 
fem  Müdchen.  Im  moralifchen  Ferjfonde  ver- 
fleht  man  unter  Inclination,  die  Neigung,  die 
Fertigkeit  der  Begierden  einer  Art , da  denn 
. die  Neigungen  von  den  Uidenfchaften  (Taillons  1 
nhr  in  der  geringern  Sldrke  unterfchieden  fini. 
La  chafie  eft  fon  inclination  dominante,  eft  fon- 
inclination  favorite  ; die  ffagd  ifl  feine  herfchen- 
de  Neigung,  ijl  feine  Liebfin -s- Neigung. 

Zuweilen  verfleht  man  uii'.er  Inclination  auch 
die  Perfân , zu  welcher  man  eine  vêrzTigliche 
Neigung  hat,  der  oder  die  Geliebte  ( mit  einem 
altcn  dentfchen  IVorte,  die  Liebfchaft ).  Cette 
fille  eft  l’inclination  de  mon  frère;  diefes  Mdd- 
chen  ifl  die  Geliebte  meines  Bruders.  Il  cherche 
toujours  à faire  des  nouvelles  inclinations  ; er 
geht  immer  darauf  aus  fich  nette  Liebfchafien 
zu  erwerbev.  ' 

Man  fagt , Boire  aux  inclinations  de  quel- 
qu’un ; einem  die  Gefundheit  feiner  Qeliebten  zu-"  ’ 
trinken.  A vos  inclinations  ; auf  die  Gefund- 
heit Ihrer  Geliebten,  es  lèbe  litre  Geliebte. 

INCLINER,  v.  a.  Neigen,  ndch  einem  niedrigem 
■ Gègenflande  bewègen  oder  wenden,  nâher  ndch 
der  Ober fliiche  der  Erde  zu  beugen  oder  richteni 
Incliner  le  corps,  la  tête  ; den  Leib,  das  Haupt 
neigen. 

Incliner,  y.  n.  (k  quelque  chofe  ) Zu  etwas  ge- 
neigt  feyn,  Neigung  zu  etwas  haben.  Incliner 
, à la  paix  ; zum  Frieden  geneigt  feyn.  Incliner- 
à un  avis,  à une  opinion;  geneigt  feyn  einen 
Rath  anzunèhmen  oder  zu  befolgen,  einer  Mey- 
nutig  beizutrèten.  Il  incline  plus  d’un  côté  que 
de  1 autre;  er  ijl  geneigter  fich  auf  die  eine  Seite 
zu  wenden  , als  auf  die  andere.  La  vi&oire  • 
incline  de  ce  côté  - là  ; der  Sieg  neiget  oder  ’ 
wendet  fich  auf  diefe  Seite.  In  aer  Mathcma ~ 
thik  fagt  man , Ce  plan  incline  ; diefe  Fliiche 
ijl  abndngig.  * » 

S’incliner  , v.  récipr.  Sich  neigen.  S’incliner 
devant  quelqu’un  ; fich  vâr  jemanden  neigen, 
fich  aus  Hbfl ichkeit  oder  Enrfurcht  mit  dem 
Leibe  beugen.  Im  gem.  Lèb.  fagt  man  von  dem 
mSitnlichen  Gefchlecnte,  fich  vâr  jemanden  bücken , 
und  van  dem  weiblichen,  ftch  vâr  jemanden  ver- 
neigen. 

ïn  der  Géométrie  fagt  man  qu’un  plan  s’in- 
cline de  plus  en  plus  fur  un  autre  plan,  qu’une  ‘ 
ligne  s’incline  de  plus  en  plus  fur  une  autre 
ligne , dafi  eine  Fliiche,  dafl  eine  Unie  fich  der 
andern  immer  mehr  nahere , wodurch  der  IV in- 
kel  der  beiden  Fâche  n oder  Linien  in  dem  Be- 
rührurtgs  - Punkte  immer  fpilziger  wird. 

Incliné,  ée,  partie.  & adj.  Geneigt,  hinabwiirts 
gewendet,  gebeugl  oder  gernhtet.  Siche  Incliner. 
b a fn 
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• In  der  eigentlichen  Bedeutung  pfiègt  ma  i das 
Beiwort,  geneigt , im  Deutfchen  ni  dit  leicht  zu 

Îebrauch/en.  Man  kan  z.  B.  die  Ridens  - Art 
l parut  devant  fes  Juges  le  corps  incliné , la 
tête  inclinée,  nicht  uberfetzen,  er  erj chien  vôr 
Jeinen  Richtern  mit  geneigtem  I^ibe , mit  ge- 
neigtem  Kopfe , fondera  man  fagt , er  erjchien 
vôr  Jeinen  Richtern  gebückt , mit  gefenktem 
Haupte.  Un  plan  incliné;  tint  abhdngige  Fld- 
che.  Un  cadran  incliné;  Siehe  Inclinant. 
INCLUS,  USE.  Das  von  dem  veralteten  Zeitmorte 
Inclurre  abjiammende  Mittelwort,  welches  auch 
dis  ein  Beiwort  gebraucht , und  durch  beige- 
' fchlofen , eingefchlofen  oder  inliegend  uberjczt 
taira.  Le  paquet  ci-mclus;  das  hier  beigefchlof- 
fene  Packet  oder  Pdckchen.  La  lettre  ci-in- 
' clufe;  der  hier  eingefchlofene,  hier  mit  beige- 
■ fchlofene  Brief,  inhegender  Brief. 

Bei  einer  Ivahl fagt  man  von  aènjenigen  Can- 
didaten , die  das  Lés  nicht  getrofen  hat , die 
aber  das  niichfle  Mal  wieder  mik-in  die  IValü 
kommtn , Us  font  demeurés  inclus  ; fie  ftnd  nicht 
heraus  gekommen. 

Subflantive  Ari/?f*L’inclufe,  der  Einfchlufi 
oder  Beifchlufi , aasjenige  t cas  in  einem  Packete 
oder  Brlefe  eingefchlofen , t vas  demfelben  bei- 
gefchlofen  ifi.  Je  vous  prie  de  rendre  l’inclufe 
‘ S mon  frère;  ich  bitte  âe,  den  Einfchlujl  oder 
Beifchlujl  an  meinen  Brader  abzu  gèben. 

* INCLUSIVE,  f.  f.  Diefes  (Port  komt  nur  in  fol- 

fender  Rèdens  - Art  vôr:  Donner  l’inclulive 
un  Cardinal  ; einen  Kardinal  ndcli  fehén  gc- 
fchloffenem  Conclave  noch  darin  aufnèhtnen. 
INCLUSIVEMENT,  adv.  Einjchlielslich,  mit  ein - 
• gefchlofen,  mit  dazu  gerechnet.  Depuis  le  fixiè- 
me  d’Août  jufqu'au  trentième  inclulivement  ; 
vom  fechjlen  Augujl  an,  biszum  dreifjigfien  ein- 
fchliefilich. 

INCOATIF,  IVE,  adj.  Anfangend,  den  Anfang 
einer  Handlung  oder  Verdnderung  tnacliend 
oder  andeutend.  Man  nennet  in  der  Sprdch- 
lehre  Un  verbe  incoatif  ; ein  den  Anfang  einer 
Sache  oder  Feründerung  andeutendes  Zcitwort. 
INCOGNITO,  adv.  Unerkant,  ohne  erkant  zu 
• feyn  oder  ohne  Jich  zu  erkennen  zu  gèben.  Ce 
Prince  pafla  incognito  par  la  France  ; diefer 
' Fiirfl  reifete  unerkant , ohne  dafi  ihn  jemand 
hante  oder  ohne  ftch  zu  erkennen  zu  gèben,  durch 
Frankreich • Man  fagt  Garder  l’incognito;  Jich 
nicht  zu  erkennen  gèben  , ftch  als  ein  Unbekan- 
ter  und  unter  veründertem  Namen  an  einem 
Orte  auf Italien. 

* INCOHERENT.  ENTE,  adj.  Unzufammenhiin- 
gend , deffen  Theile  nicht  zufammen  hüngen, 
nicht  gshôrig  verbundèn  oder  in  einander  ge- 
grlbiaet  ftnd.  Des  idées  incohérentes  ; unzu- 
Jdmtiienhiingende  Jdèen, 

* INCOMBUSTIBILITÉ , f.  f.  Die  Unverbre* - 
lickkeit,  die  Eigenfchaft  einer  Sache,  da  Jie  un- 


verbrerdich  if,  durch  das  Feuer  nicht  surjlbret 
oder  vcrzèhrt  werden  kan. 

INCOMBUSTIBLE,  adj.  de  t g.  Unverbrenlith 
uas  nicht  ve  tOrunt,  dur  ch  das  Feuer  niiht  n+r 
Jliirt  oder  verzèhrt  werden  kan.  Toile  incom- 

■ * "buftible  ; unverbrenlicke  Leinwand. 
INCOMMENSURABILITÉ,  f.  f.  So  heifit  in  der 
Geometrie  diejenige  Eigenfchaft  einer  Grbfie, 
da  folche  fich  durch  kein  gemeinjchaftliches  Mdfi 
ausmefen  lâfit , ohne  dafi  nicht  etwas  i ibrtg 
bliebe  ; die  Unmliglichkeit  zu  einerlei  Mdf  ge- 
bracht  zu  werden. 

INCOMMENSURABLE,  adj.de  t.  g.  ( Geometrie ) 
IVas  ftch  nicht  durch  ein  gemeinjchaftliches  Mdf 
ausmefen  làft,  was  nicht  zu  einerlei  Mdf  ge- 
bracht  werden  kan.  Le  côté  d’un  carré  & fa 
diagonale  font  incommenfurables  ; die  Sein 
eines  Viereckes  und  feine  Diagonal- Linie  lafen 
fich  durch  hein  gemeinjchaftliches  Mdfi  ausmefen 
klinnen  nicht  zu  einem  Mdfie  gebracht  werden. 

flncommenfurable  wird  in  den  IVorterb'ù- 
chern  gemeiniglich  durch  unermefilich,  und  In- 
commenfurabiïité  durch  Unermefilichkeit  über- 
fezt.  Unermefilich  heifit  aber  Immenfe,  was. 

’ fich  feiner  unbefchrdnkten  Grbfie  ndch  gâr  nicht 
ausmefen  liifit.J 

INCOMMODA,  adj.  de  t.  g.  Unbequèm , unge - 
tndchlich.  Etre  logé  dans  une  maifon  fort  in- 
commode; in  einem  fehr  unbeauèmen  oder  wi- 
gemèichlichen  Haufc  wohnen.  Une  chaife  incom- 
mode ; ein  unbtquemer,  ein  ungemàchlicher  Stuhl. 
Un  habit  incommode  ; ein  unbequèmes  Kleid. 

INlOMMODE,  heifit  auch,  Bcfcr.wèrlich,  Idjlig, 
Vberidfiig,  Unluttund  Befchwèrde  verurfacnend, 
und  wird  von  Dingen  gefagt,  tvelche  man  mit 
einem  merklichen  Grade  des  IPiderwillens  lei- 
det.  La  chaleur  eft  incommode;  die  Mitze  i,l 
befchwèrlich.  U n’y  a rien  de  plus  incommode 

?ue  les  coufins,  que  les  mouches  ; es  ifi  nichts 
efchwèrlicher  als  die  Mlicken,  als  die  Fiiegen. 
Un  homme  incommode  ; ein  befchwèrlicher,  ein 
infliger,  Ytberlîifliger  Menfch.  Le  bruit  eft  in- 
commode à ceux  qui  étudient  ; iMiten  , dit 
Jludieren,  ifi  der  iJirm  fehr  befchwèrlich  , fehr 
lüfiig.  Man  fagt,  C’eft  un  homme  d’une'  hu- 
meur fort  incommode  ; diefer  Menfch  hat  eine 
fehr  unletdliche  Gem'Xtks  - Art.  11  eft  d’une  fo- 
cicté  fort  incommode  ; feine  Gefelfchaft  ifi fehr 
bèfchwcrlich. 

INCOMMODËMENT,adv.  Unbequèm,  ungemSch- 
lich,  auf  eine  unbequeme , ungemàchliche  Art. 
Être  logé  incommoderaient;  unbequèm  oder  un- 
gemàchlich  woh  nen.  Être  ailis  incommoderaient  ; 

■ unbequèm  oder  ungemdchlich  fit  zen. 
INCOMMODER,  v.  a.  Befchwèrlich , Utfiigfeun 
oder  fa'.len,  zur  Lafl  fallen  oder  gereichen , Be- 
fclnt  crde,  M'ihe,  Unlufl,  Verdrufi,  Hindernife 
u.  d.  gl,  verurfach.cn.  J’ai  peur  de  vous  ineorr- 
f urchte,  Ihnen  befchwèrlich  zufeijv. 

11 
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Il  a une  toux  oui  l’incommode  Fort;  er  hak 
einen  Hfflen  , aèr  ihm  fehr  befchwèrlich  ffilt. 
Ses  vifites  nous  incommodent  ; fente  Bejtuhe 
fini  uns  laflig,f allen  uns  zur  Lafl.  Cette  grande 
dépenfe  l’incommodera;  diefe  grôfie  Ausgabe 
wird  ihm  Uijiig  werden , wird  ihm  befchwèrlich 
fallen.  La  perte  de  ce  procès  l’a  fort  incom- 
modé; der  F erlufl  diefes  Prozeffes  hat  ihn  fehr 
gedrücket,  ifi  ihm  fehr  hart  gefallen,  hat  ihm 
Jehr  tvehe  gethan.  La  prife  de  cette  place,  de 
ce  pofte  incommode  tort  les  ennemis  ; die 
. IVegnahme  diefer  Feflung,  diefes  Poflens  fezt 
die  Feinde  fehr  in  Verlègenheit.  C’eft  une  fer- 
vitude  qui  incommode  fort  fa  maifon  ; das  ifi 
fine  feinem  Haufe  fehr  làflige  Gerechtigkeit. 
Il  faut  couper  ces  arbres  qui  incommodent  la 
vue  du  Château;  man  mufi  diefe  BSume,  wel- 
che  die  Auificht  des  Schloffes  hindem  , welcke 
detn  Schloffe  die  Ausftcht  benèhmen,  umhauen. 
S'incommoder,  v.  récipr.  Sich  Mlihe,  ftck  Un- 
gelègenheit  &c.  machen.  11  faut  qu’un  père  s’in- 
commode pour  fes  enfans;  ein  Fater  mufi Jich 
feiner  Kinder  wigen  Mlihe  machen  , mufi  Jich 

■ feiner  Kinder  wegen  manche  Unbequèmlichleit, 
Mlihe  oder  Befcnwirde  gefallen  lajfen. 

Incommodé,  ék,  partie.  & adj.  Siehe  Incommo- 
der. Man  nennet  Un  vaifl'eau  incommodé  ; ein 
Schiff , das  einen  Majl  verloren  oder  fond  an 
J'einett  Maflen  und  Tauwerketi  Schaden  gélitten 
liât.  fVenn  man  fchlechtweg  von  einein  Men - 
fehen  fagt , 11  eft  incommodé,  fo  heiflt  dasfo 
viel  aïs , Il  a une  légère  indifpofition  ; er  ifl 
ein  wenig  unpafllich , er  ifl  nicht  recht  wonl. 
Man  fagt  auch  , Il  eft  incommodé  d’un  bras, 

• d’une  jambe  ; er  hat  elwas  Ç einen  Schaden ) atn 
Arme,  am  Beine,  er  kan  aen  Arm,  den  Fftfl 
nicht  recht  brauchen.  Im  gem.  Lèb.fagt  man: 
11  eft  incommodé  dans  fes  affaires  ; es  geht  ihm 
hinderlich,  feineSachen  flehen  fchlecht. 
INCOMMODITÉ,  f.  f.  Die  Unbeauèmlichkeit,  Un- 
gemüchlichkeit , Befchwèrde  oder  Befchwèrliclv- 
keit,  Ungelègenheit.  C’eft  une  grande  incom- 
modité que  -d’être  logé  loin  de  fes  affaires; 
es  ijl  eine  grôfle  Unbequèmlichkeit , wenn  man 
weit  von  dem  Orte  wohnet , wo  man  Jeine  Ge- 
Jchdfte  hat.  Il  n’y  a rien  où  il  n’y  ait  des 
incommodités;  nichts  ifi  ohne  Befchwerde,  ohne 
Ungemachlichkeit.  Man  fagt,  L’incommodité 
du  vent,  du  foleil,  des  voyages,  des  chemins; 
die  U ngemüchl ichkci t oder  Befchwèrlichkeit  des 
IFindes  , der  Sonnenhitze  , der  Reijen  , der 
Wège,  d.  i.  die  durchden  IFind  &c.  verurfachte 

■ U hgemiicklichkeit.  Les  incommodités  de  l’âge, 
de  ia  vieillefiè  ; • die  Bejchwirlichkeiten  des  Al- 
ters,  die  mit  dent  Aller  verbundene  Schwach- 
heiten  des  Kbrpers. 

In  ahnlicher  Bedeutung  heiflt  Incommodité, 
die  Unvdfllichkeit,  dèrienige  Zufland,  da  man 
Jich  nicht  vbllig  wohl  beflndet,  ohne  èben  krank 


zu  feyn.  Son  incommodité  ne  lui  permet  pas 
de  faire  ce  voyage  ; feinte  Unpdfilichkeit  erlaubt 
ihm  nicht,  diefe  Rei/e  zu  thun.  Il  commence  à 
reflentir  quelque  incommodité;  er  fîingt  an 
einige  Unpiifllichkeit  zu  fp'ùren.  Il  a de  gran- 

• des  incommodités;  er  hat  befchwèrliche  Zu- 
fiille.  Il  eft  fujet  à beaucoup  d’incommodités; 
er  ijl  vielen  Unptifllichkeiten  unterworfen;  es 
fèhlt  ihm  immer  etwas,  er  ifl  fellen  recht  wohl. 

In  der  Stf\ proche  Jagt  man , Le  vaifl'eau  a 
donné  le  flgnal  d’incommodité  ; das  Schiff  hat 
ein  Zeichen  gegèben,  dafl  es  in  Noth  ifl  ; das 
Schiff  hat  einen  Nothfchufl  oder  NothJ ch  iffe  ge- 
than , zum  Zeichen , dafl  man  ihm  zu  Hâlfe 
kommen  foll. 

INCOMMUNICABLE,  adj.  det.  g.  Unmittheilbor , 
was  ftch  nicht  mittkeilen  lÿflt,  woran  niemand 
anders  Theil  nèhmen  kan.  Des  droits  incom- 
municables; unmittkeilbare  Rechle. 

• 1NCOMMUN1TE,  f.  f.  Man  nennet  in  der  Nor- 
mandie Incommunite  de  biens,  die  Nichtge- 
meinfehaft  der  Güter,  im  Gègenfatze  der  Com- 
munauté tacite  , der  ftilfchweigenden  Gemein- 
Jchaft  der  Gliter , welche  dafelbft  zwifehen  fol- 
chen  Perfonen  erwdchfet,  welche  ffahr  und  Tag 
in  einem  Zimmer  aufeinem  gemeinfchafllichen 
Fûfie  mit  einander  gelèbt  haben , wenn  nicht 

■ ausdrlicklich  zwifehen  ihnen  ein  fchriftlicher  Fer- 
trag  wigen  der  Incommunité  de  biens  gemacht 
worden. 

INCOMMUTABILITÈ,  f.  f.  Die  Unveranderlich- 
keit.  Diefes  IFort  komt  nfir  in  der  gerichtlichen 
Sprdche  v6r.  L’incommutabilité  de  la  poffef- 

• ficm;  die  Unverànderlichkeit  oder  Unflbrbar- 
keit  des,  Befitzes,  der  Zufland,  da  mah  in  fei- 
nem Befltze  von  Rechtswègen  nicht  gejlbret 
werden  darf.  Il  prouve  l’incommutabihté  de 
fa  pofleflion  par  une  poffeflion  centénaire  ; 
durch  einen  hundertjlihrigen  Bejitz  beweifet  er, 
dafl  er  in  feinem  Befltze  nicht  geflbret  werden 
d'irfe. 

1NCOMMUTABLE,  adj.  de  t g.  Unverdnderlich, 

■ unflürbar.  Ein  n fir  in  der  gerichtlichen  Sprdche 

■ iibliches  IFort.  Une  propriété  incommutable, 
une  poffeflion  incommutable;  ein  tmveriinder- 
liches  Eigenthum , ein  unJUirbarer  Bejitz , ein 
Eigenthum  worauf  niemand  Anfpruch  machen, 
ein  Brfitz  der  nient  geflbret  werden  darf.  Un 
propriétaire  incommutable,  un  pofleffeur  in- 
commutable ; ein  EigenthMmer , ein  Befltzer, 
dèr  rechtmdfliger  Weifi t von  feinem  Eigenthume 
nicht  vertrieben  , in feinem  Èefltze  nicht  gejlbret 
werden  kan.  ■ 

INCOMMUTABLEMENT,  adv.  Aufeine  unver - 
- duderliche  und  unflbrbare  Art.  Pofféder  incom- 
mutablement  une  terre;  ein  G fit  auffolche  Art 
befitzen , dafl  man  recktmàfliger  Iveife  in  def- 
Jen  Befitz  nie  gejlbret , noch  daraus  vertrieben 
werden  kan. 
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INCOMPARABLE,  adj.  de  t.  g.  Unvergleichlich, 
Jo  vôrtreflich,  fo  volkpmmen , dafi  es  mit  nichts 
verglichen  werden  kan.  Un  Orateur  incompa- 
rable; einutwergleichlicher  Rèdner.  Une  beauté 
incomparable  ; eine  unvergleichliche  Schbnheit. 
Jm  Deut/chen  braucht  man  daf  '.ir  fehr  oft  die 
JVbrter,  mgemein,felten , aujferordentlich.  C’eft 
un  homme  d’une  valeur  incomparable  ; er  iji 
tin  Mann  von  ungemeiner  Tapferkeit.  Il  eft 
d’une  fagefle , d’une  piété  incomparable  ; er  be- 
fizt  eine  feltene  Klügneit,  eine  feltene  Frbmmig- 
keit,  er  ifi  ein  aujferordentlich  kluger,  ein  auf- 
ferordentlich  frommer  Mann.  11  elt  d’une  mo- 
deftie  incomparable;  er  ifi  ungemein  befchei- 
den , er  ijl  aufferordentlich  befcheiden. 

lm  gem.  Üb.  Jagt  man  fpbttifck  von  einem 
Menfcken,  liber  dejfen  fonderbares  Betragen  oder 
Hier  dtjj'en  Jonderbare  Rèden  man  Jeine  Ver- 
wmdernng  zu  erkenv.  :i  gèben  will , Il  eft  in- 
comparable , C’eft  un  homme  incomparable  ; er 
ifi  unvergleichlich  , er  ifi  ein  unvergleichlicker 
Men/ch,  er  hatfeines  Gleichen  nicht. 

INCOMPARABLEMENT,  adv.  Ointe  Vcrgleich, 
ointe  dafi  eine  V ergleichung  fiatt  findet.  Man 
drlickt  die/es  Nibenwort  im  Deut/chen  am  ge- 
wôhnlichfien  dur  ch  ungleich  oder  weit  aus.  Elle 
eft  incomparablement  plus  belle  que  fa  com- 
pagne; fie  ifi  ungleich  fchbner,  fie  ifi  weit  Jchli- 
tier , als  ihre  Gefahrtitm.  Il  fait  incomparable- 
ment plus  froid  aujourd'hui  qu’hier;  es  ifi 
heute  ungleich  oder  weit  kiilter  als  gefiern.  Il 
parle  incomparablement  mieux  que  fon  frère  ; 
er fyricht  weit  beiïer  als  /ein  Brader. 

INCOMPATIBILITE,  f.  f.  Die  Umertraglich- 
kcit,  die  Eigen/chaft  eittes  Dinges,  vermbge  wel- 
ther  es  mit  einem  andern  unvertrtiglich  ijl,  mit 
demfelben  nicht  befiehen  kan.  ( Im  Deut/chen  ifi 
das  (Fort  Unvertriiglichkeit  in  die/er  Bedeutung 
nicht  Jehr  gcbràucmich , weil  man  darunter,  be- 
fonders  wenn  von  Per/onen  die  Rcde  ifi,  dieje- 
nige  fèhlerhafte  Eigen/chaft  des  Gem'ithes  ver- 
fieht,  da  man  mit  niemanaen  in  Eintracht , in 
Ruhe  und  Frieden  lèben  kan;  da  hingègen  In- 
compatibilité tnehr  eine  nat'ùrlûhe  Àbneigung , 
tinen  natiirlichen  Mangel  der  Ubereinfiimmung 
der  Gem  'tther  anzeigt,  wiewohl  man  doch  auch 
im  Franzbfi/chen  fagt , Un  homme  incompa- 
tible ; ein  unvertrbglicher  Men/ch,  ein  Men/ch 
der  fich  mit  niemanden  vertragen  kan.)  11  y 
a de  l’incompatibilité  entr’eux;  es  her/cht  eine 
Unvertriiglichkeit  zwi/chen  Ihnen , fie  kbnnen 
fich  nicht  mit  einander  vertragen , oder  wie  man 
im  gem.  Lèb.  am  befieti  fagt , fie  Jialten  nicht 
mit  einander.  L’incompatibilité  d’humeurs,  d’ef- 
prits;  die  Unvertriiglichkeit  der  Gemiiths  - Ar- 
ien, der  Gem'Uher.  _ . 

W cnn  von  Æmtem,  PfrUnden  u.  d.  gl.  die 

• Rède  ifi , fo  verfieht  man  tinter  Incompatibi- 
lité, die  ge/ezmiifiige  ÜnmS'gUchkf  it,  zwei  oder 


tuchrere  Æmter,  PfrUnden  &c.  in  einer  Per/in 
zu  verbinden  , welches  man  im  Deut/chen  dur  ch 
Unvereinbarkeit  gèben  kan.  L’incompatibilité  de 
deux  bénéfices,  de  deux  charges  ; die  Ùnver- 
einbarkeit  zweier  Pfründen,  zweier  Æmttr. 
11  faut  que  vous  optiez  laquelle  de  ces  deux 
Charges  vous  voulez  garder,  car  il  y a de  l'in- 
compatibilité; Sie  m'ijjfen  wühlen , welches  von 
beiden  Æmtem  Sie  behalten  wollen , demi  fie 
find  unvereinbdr,  fie  kbnnen  nicht  mit  einander 
verbunden  werden.  Alan  fagt  auch,  11  y a in- 
compatibilité que  le  père  & le  fils,  ou  les  deux 
frères,  ou  l’oncle  & le  neveu,  foient  Juges 
dans  une  même  Compagnie  ; Fa  ter  und  Sohm 
oder  zwei  Brader,  oder  der  Oheim  und  der 
Nejfe  kbnnen  und  diirfen  nicht  in  einer  und 
èben  der/elben  Ge/elfchafl  Richter  feun. 
INCOMPATIBLE,  adj.  de  t g.  unvertraglich . 
was  fich  mit  dern  andern  nient  vertragen,  was 
nicht  zugleich  bei  und  vèben  dem  andern  befie- 
hen kan  ; it  unfiihig  fich  mit  andern  zu  ver- 
tragen , mit  ihnen  tn  Eintracht  zu  lèben;  it. 
unvereinbar,  was  fich  nicht  mit  einer  andern 
, Sache  vereinigen  oder  verbinden  làfit,  in  wel- 
cher  leztern  Bedeutung  Incompatible  von  Æm- 
tem und  Pfründen  gejagl  wird , die  nicht  von 
einer  Per/ôn  zugleich  kbnnen  befejjen  werden. 
Ces  deux  chofes  font  incompatibles  ; die/e  zwei 
Dinge  find  mit  einander  unvertràglich,  kbnnen 
nicht  mit  einander  oder  beifammen  befiehen. 
Un  homme  iucompatible  ; ein  unvertruglicher 
Men/ch.  11  eft  d’une  humeur  incompatible  ; er 
hat  eine  unvertràgliche  Gemiiths  - Art.  Deux 
charges  incompatibles  ; zwei  unvereinbare  Æm- 
ter. 

INCOM P ETEMMENT , adv.  ( Rechtsgel.)  Auf 
eine  unbefitgte  Art , uiibefïigter  IVa/e , unbe- 
fugt,  ohne  Ftig.  Cela  a été  mal  & incompé- 
temment  jugé;  in  die/er  Sache  ifi  Jchlecht  und 
unbefùgter  JPeife  erkant  wordeu. 
INCOMPETENCE , f.  f.  Die  Unbefhgnifi,  der 
Mangel  der  BefUgni fi  oder  des  Redites  et  was 
zu  thun,  be/onders  eines  Richter  s in  einer  Sa- 
che zu  erkennen  und  fie  zu  ent/cheiden  ; it  die 
Unbefhgthèit,  der  Zufiand,  da  eine  Per/ôn  oder 
Hanalung  unbefugt  ifi. 

INCOMPETENT,  ENTE,  adj.  (Rechtsgel.)  Un- 
be/ugt,  nicht  be/ugt,  keine  Be/tguifi,  hem  Redit 
zu  etwas  habend.  Un  juge  incompétent  ; ein 
unbeff.gter  Richter,  dèm  es  nicht  zukomt , dèr 
keine  Be/Ûgnifi  hat  in  die/er  Sache  zu  er- 
kennen. 

* INCOMPLAlSANCE,  f.  f.  Die  Ungejalligkeit, 
der  Mangel  an  Ge/Slligkeit , ein  ungefatliges 

. Betragen  ( wen.  gebr.) 

• INCOMPLAiSANT,  ANTE , adj.  Ungefdllig , 

abgeneigt  andern  einen  Gefallen  zu  erweifen. 
(wen.  gebr.)  . 

INCOMPLET , ETE , adj.  U nvolfidndig , nicht 

vol- 
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••  votjtündig,  Mange)  an  einem  oder  meîirem  Tltet- 
Unkabend,  einGanzes  auszumachen.  Un  recueil 
incomplet;  eine  unvoljlündige  Samlung.  Un 
livre  incomplet;  tin  iinvolfiUndiges  Bl.ch. 
INCOMPLEXE  , adj.  Die/es  IV on  heijit  rben  fo 
viel  als  Simple , einfach , was  nicht  zu/ammen 
gèfezt  ijl  oder  nichts  von  andern  Sache»  in  /ch 
begreift.  ( Man  braiulit  die/es  Wort  nhr  irn 
Lehrftyle  und  in  der  Mathematik ).  Un  fyllo- 
‘ çifme  incomplexe;  eût  eit  fâcher , tin  ans  ein- 
fachen  Sützen  bejlchender  Schluji.  Une  gran- 
deur incomplexe  ; eine  einfacke  Grbjîe. 
INCOMPREHENS  BIL1TË,  f.  f.  Die  Unbegreif- 
■ hchkeit,  die  Eigen/chafl  und  der  Zujlar.a  einer 
; Sache,  welche  nicht  begriffen,  wovon  keine  an- 
Jchauende  ErkentniJ  erlangt  werden  kan.  L’in- 
compréhenfibilité du  Myftere  de  la  Trinité;  die 
Unbegreiflichkeit  des  Geheintnijfes  derDreieinig- 
keit. 

INCOMPRÉHENSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unbegreif- 
lich,  was  nicht  begriffen , wovon  keine  anjchau - 
ende  ErkentniJ  erlangt  werden  kan.  Les  voies 
de  Dieu  font  imcompréheniibles  ; die  JVège 
Gottes  ftud  unbegreiflich. 

Man  fagt  auch , Cet  homme  eft  incompré- 
henfible;  ans  diefem  Men/chen  kan  niemand 
kl" g werden  , inan  weifl  gdr  nicht  was  die/er 
Men/ch  wiil. 

• INCOMPRESSIBILITÉ,  f.  f.  Die  Eigen/chafl, 
da  etwas  nicht  zu/ammen  gedr'ùckt  werden  kan. 
L’incomnreflibilité  de  l’eau  ; die  Eigenfchaft 
des  Wajfers  vermUge  welcher  es  nicht  zu/am- 
men  gearUckt,  in  keinen  engern  Raum  gebracht 
werden  kan.  - 

INCOMPRESSIBLE,  adj.  de  t g.  Was  Jich  nicht 
zu/ammen  drlicken,  in  keinen  engern  Raum  brin- 
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gen  Uijt.  L’eau  eft  incompreilîMe;  das  Wcfftr 
liifit  ftch  nicht  zu/ammen  ariicken. 
INCONCEVABLE,  adj.  de  t g.  Unbegreiflidi , 


was  nicht  begriffen,  wovon  keine  aujchauende 
ErkentniJ  erlangt  werden  kan.  Un. myftere 
'inconcevable;  ein  unbegreifliches  GebeimniJ. 
Vous  me  dites -là  une  chofe  inconcevable; 
Sie'  /a gen  mir  da  eine  unbegreifliché  Sache. 
Man  jagt  auch , Ce  poëte  a une  facilité  in- 
concevable à faire  des  vers  ; die/er  Dichler  be- 
Jizt  eine  unbegreijiche  oder  aufferordentliche 
Leichtigkeit  Vèrfe  zn  tnachen.  fl  eft  inconce- 
vable combien  on  lui  dit  d’injures  ; es  ijl  un- 
begreiflich  oder  unglaublich,  was  ynan  ihm  filr 
Grobhéitcn  fagle. 

INCONCI LIÀBLE,  adj.  de  t.  g.  Unvereinbar,  was 
Jich  nicht  vereintn , mit  andern  Dingen  nicht 
verbinden,  oder  auch,  was  Jich  nicht  zufammen 
rrimen  Uijit.  Ces  deux  nouvelles  font  inconci- 
liables; aie/e  bciden  bleui gkei te n lajfen  Jich  nicht 
zujatnmen  reitnen. 

INCONDUiTE,  f.  f.  Die  unkluge,  unverjüitdige 
Auffükrung , ein  unanjandiges  nicht  mit  den 


Régtln  der  Klugheit  ûbereinjlimmendes  Betra- 
gen.  S’il  eft  dans  une  fituation  fdchenfe,  c’eft 
car  fon  inconduite  ; wenn  er  /tek  in  einer  Ub- 
len  T Mge  bejmiet , /o  ift  /eine  unverjlündige 
Auff'ùhrung  , /ein  unkluges  Betragen  Schuld 
* daran. 

INCONGRU,  UE,  adj.  Fehlerhcft,  Fèhler  gègen  die 
Regeln  der  Srdchlehre  vôrzUglic/t  der  fvorlfi- 
gung  enthaltend.  11  y a d’aflez  bonnes  chofe* 
dans  fon  difeours  ; mais  du  côté  de  la  fyntaxe, 
il  eft  fort  incongru;  es  fini  ganzgute  Sachet t 
in  f einer  Rède,  aber  vonSeiten  der  Syntax  ijl  fie 
‘ féhlérhaft.  Fig.  und  im  Scherze  fagt  mon  von 
einem  Men/chen,  dèr  in  Ge/elfcha/ten  gdr  zu  oft 

■ in  der  Hüjichkeit  fèhlet  ma  unanjündige  Èa- 
chen  fagt  oder  titut , C’eft  un  homme  tort  in- 
congru ; er  ijl  ein fehrplumper  Mer/ch,  er /ckikt 
Jich  nicht  in  die  feint  Welt. 

INCONGRUEMENT,  adv.  Fèhlerhafi,  den  Regeln 
der  Sprâchlehre  zuwider.  Parler  incongru  e- 
ment;  fèhlerhafi  rèden. 

INCONGRUITÉ,  f.  f.  Der  Fehler gègen  die  Re- 
geln einer  Sprdche,  vôrz'ùglich  gègen  die  Re- 
geln der  Wortf'.îgung  -,  der  Sprachfèhler.  Tout" 
ce  qu’il  écrit  eft  plein  d’incongruités  ; ailes 
was  er  fehreibt  ijl  voiler  Sprâd/ehler. 

Fig.  heiJSt  Incongruité,  die  Ungereimtheit, 
ailes  waswider  die  ge/unde  Vernunfi  und  den 
Wohlfland  lüuft,  die  Un/chiklichkeit.  11  ne  dit 
que  des  incongruités  ; er/agt  lauter  Ungereimt- 
heiten.  Depuis  qu’il  eft  entré  dans  le  monde, 
il  n’y  a point  de  jour  qu’il  n’ait  fait  quelque 
incongruité;  feit  Jeinem  Eintritte  in  die  Welt 
ijl  kein  Ta  g ver  gau  gen,  wo  er  nicht  irgend  ti - 
nen  dummen  Streich  begangen  hâtte. 
INCONNU,  UE,  adj.  Uhbekant,  was  inan  nicht 
kennet  oder  was  wenigjlens  vielc  nicht  kennen. 
Un  homme  inconnu  ; ’ ein  unbekanter  Men/ch. 

• Terres  inconnues  ; nnbekaute  lAnder.  L’ui'age 
de  la  bouiTole  étoit  inconnu  aux  Anciens;  der 
Gebrauch  des  Kompa/J'es  war  den  Alten  unbe- 
kant. 

Man  Jagt  auch  fubjlantive,  Un  inconnu;  eiit 
Unbekanter.  Cet  avis  lui  a été  donné  par  un 
inconnu  ; diefe  Nachricht  oder  Warming  ijl  ihm 

■ von  einem  Unbckatiten  gegèben  worden. 

JZuweilen  heijit  Un  inconnu , ein  Unbekan- 
ter, ein  Mettfch  , dèn  man  zwdr  von  Perfô* 
kennet,  von  de/en  Hèrkommen  und  ubrigtn  Um- 
JUinden  man  aber  wenig  oder  nichts  weijl.  In 

■ die/er  Bedeutung/agt  man , Elle  époufa  un  in- 
connu ; fie  keiratkete  einen  unbekanten  Men- 
fclun. 

INCONSEQUENCE,  f.  f.  Mit  die/em  Worte  be- 

• zeichnet  man  im  cigeulUchen  Verftande  das  Gi- 

fenthcil  von  Conlequence  , (fie  Folgerung  oder 
ie  Folge  die  man  ans  einem  oaer  niehrer* 
SÜtzen  ziehet.  Inconféquence  heifit  al/o  tint 
faljche  oder  irrige  Folgerung , oder  vieltnehr  dic- 
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jenige  Be/ckaffenheit  enter  Fotgerung , ia  fick 
Jelln  ge  aus  déni  V ôrhèrgehenden  venllnftiger 
IVefe  nicht  ziehen  liijst , welches  man  in  Er- 
mangelmg  eines  eigenen  [Fortes  auch  im  Deut - 
. fchendie  Jnconfequenz  zu  neuneu  pflègt.  Im  wei - 
teren  Sinne  verfieht  man  unter  theonféquence, 
den  Mangel  der  Überebiftimmung  unferer  Ri- 
den  und  Handlungen  mit  unfem  eigenen  Grund- 
fcitzen.  Il  y a de  l’inconféquence  dans  fes 

Jfeours,  dans  fes  procédés  ; es  ift  etwas  [Vider- 
rechendes  in  fetnen  Rèden,  in  feinem  Ver- 
Jtren. 

ONSÉQUENT,  ENTE,  adj.  Seinen  eigenen 
Grund/ÿtzen  widerfprechend  oder  zuwider  lau- 
fend.  . Man  braucht  diefes  [Fort  fowokl  von  Rè- 
. den  als  Handlungen,  und  pflègt  es  imDeutfçhen 
; dur  ch  Ungltick  zu  giben.  Il  eft  auffl  inconfé- 
quent  dans  la  conduite  que  dans  fes  propos  ; er 
ifi  fo  ungleich  in  feinem  Betragen,  als  m feinen 
. . Rèden,  Jein  Betragen  ftimt  èben  fo  wehig  mit 
feinen  Grundfützen  libertin,  als feine  Rèden. 
DÉCONSIDÉRATION,  f.  f.  Die  Unbedachtfam- 
keit,  Umorficktigkeit,  Unachtfamkeit  in  Rèden 
• und  Handlungen-,  der  Unverfiand. . Faire  quel- 
que choie  par  inconfidération  ; etwas  aus  Un- 
bedachtfamkeit,  aus  Unvorfichtiekeit  thun.  Par- 
ler avec  inconfidération  ; mit  Unverftand  rèden. 
INCONSIDÉRÉ,  £E,  adj.  Unbedachtfam,  unbe- 
dachtig,  unvârfichùg,  unübrrlègt , unbefonnen. 
. Un  homme  inconudéré } tin  unbedacht/amer 
-,  Menfch.  H eftfort  inconfidéré;  er  ifi fehr  un- 
bedachtfam, fehr  unvârfichtig.  Une  conduite 
ineonndérée  ; tint  unbedüchtige  Auführung,  ein 
unvorficktiges  Betragen.  Difcours  înconfidérés» 
wibedachtfame,  unlîberlègte,  wibefonneiu  Rèden. 
Man  fagt  auch  fubftantwe  : C’eft  un  inconfi- 
. déré;  er  ift  ein  unbedachtfamer , mvôrfuhtiger 
. Menfch.  , , 

INCONSIDÉRÉMENT,  adv.  Unbedachtfam  un- 
vôrfichlig,  auf  tint  wibedachtfame,  mvôrfichtige, 
- nnliberlègte  Art.  U agit  toujours  inconfidéré- 
ment;  er  handelt  immer  unbedachtfam.  Il  s’eft 
conduit  fort  inconfidérément  ; er  hat  fick  fehr 
unvôrfichtig , fehr  unbedàchtig  betragen. 
INCONSOLABLE,  adj.  de  t.  g.  Untrôfltick,  un - 
fàhig  Trâft  anzunèhmen  oder  fick  zu  trdfien , un- 
trôjwar,  zum  Unterfchiede  von  trôftlÉs , nichts 
hab'end,  womit  man  fich  in  feinem  Leiden  trS- 
' • jten  kan.  11  eft  inconfolable  fur  la  mort  de  fit 
fillè  ; er  ift  liber  den  Tâd  feiner  Tochter  un- 
trSjllich.  Une  mère  inconfolable;  eine  untrtijl- 
bare  Mutter.  Man  fagt  auch,  Une  douleur  in- 
confolable ; ein  Schmerz , dèn  ktin  Trôft  lin- 
dem  kan. 

INCONSOLABLEMENT,  adv.  UntrÔftlich , un- 
trfftbdr  , fo , dajl  aller  Trâft  nichts  hilft.  Il  eft 
affligé  inconfolaolement  ; er  ift  fo  betriibt,  dafi 
aller  Trâft  nichts  hilft,  feine  Betrübnifi  kan  dur  ch 
kemeu  Trôft  gelindert  werden. 


INCONSTAMMENT,  adv.  Unbe/Bhtdig,  wanktl- 
nfithig,  auf  eine  unbeftàndige , wankelmlithige 
Art.  Il  aime  inconftamment;  er  ift  unbeftÿn- 
dig,  wankelmuthig  oder  auch  flatterhaft  in  der 
Liebe.  Il  agit  inconftamment;  er  ift  wankel- 
miithig  in  feinen  Handlungen.  Il  fe  conduit  in- 
conftamment dans  toutes  fes  entreprises  ; er 
ift  m allen  feinen  Untemèhmungen  unbeftandig 
oder  teankemdthig. 

INCONSTANCE,  f.  f.  Dit  Unbeftÿndigkeit , der 
Unbeftand,  die  IFankelmtithigkeit,  der  [Fankel- 
rnuth,  die  Fertigkeit  feine  Entfchliefiungen  und 
Neigungen  ohne  gegrlindete  Urjache  zu  ÿndern. 
Son  inconstance  a fait  beaucoup  de  tort  à fa 
fortune  ; feine  Unbeftÿndigkeit , fein  [Fankel- 
muth  hat  ihm  an  feinem  Gllicke  grôfien  Scha- 
den  gethan.  L’inconftance  d’un  amant  ; die  Un- 
beftandigkeit  eines  Liebhabers.  Man  fagt  auch, 
L’inconitance  du  temps,  des  vents,  de  la  for- 
tune; die  Unbeftÿndigkeit , ( die  FerSnderlich- 
keit)  des  Wetters,  der  Blinde,  des  Glückes. 
INCONSTANT,  ANTE , adj.  Unbeftandig,  ge- 
neigt  un d Fertigkeit  befitzend  feine  Neigungen 
und  Entfchliefiungen  ohne  gegrlindete  urfache 
zu  andern  ; verÿnderlich  ; ît.  nicht  lange  auf 
etnerlei  Art  fortdauernd.  Un  homme  mcon- 
ftant  ; un  unbefiündiger  Menfch.  Inconftant  en 
amour;  unbeftandig  in  dp-  Liebe.  Un  temps 
bien  inconftant  ; fehr  uiibeftândiges  IVetter,  eine 
fehr  veründerliche  IVitterung.  Les  vents  font 
inconftans;  die  Blinde  find  unbeftündig,  find 
verÿnderlich.  La  fortune  eft  înconftante  ; das 
. Qllick  ift  unbeftÿndig,  ift  verÿnderlich.  Man 
fagt  zuweilen  auch  Jublfantive , C’eft  un  in- 
conftant ; er  ift  ein  unbeftÿndiger , ein  veràn- 
derlicher,  wankelmllthigcr  Menfch. 
INCONTESTABLE,  suii.  Unflreitig,  fo  getotfi,fo 
klâr  und  deutlich , dafi  darllber  weder  tvirkUch 
geftritten  wird,  noch  mit  Fîig  geftritten  werden 
kan;  unwiderfprechlich.  Une  vérité  incontes- 
table; eine  tmftreüige  iVahrheit.  Une  preuve 
inconteftable  ; ein  nnftreitigtr , ein  unwider- 
fprechbcher , unumftëfilicher  Bewtis. 
INCONTESTABLEMENT,  adv.  Unflreitig , auf 
eine  unftreitige  Art.  Cette  propofition  eft  vraie 
inconteftablement  ; dieftr  Satz  ifi  unflreitig 
toahr.  • , ; < 

INCONTESTE,  ÊE,  adj.  Ünbeftritten , was  nicht 
beftritten  wird.  Un  droit  incontefté;  ein  unbe- 

• ftrittenes  Recht. 

INCONTINENCE,  f.  f.  Die  Unenthaltfamkeit,  die 
Unfühigkeit  feine  Begierden , vârzüglich  in  Ab J 
fient  der  IVoUuJi , zu  müfiigen.  Il  a ruiné  fa 
fente  par  fon  incontinence;  er  hat  feine  Ge- 
fundheit  durch  feine  Unenthaltfamkeit  zu  Grande 
gerichtet. 

In  der  Arzeneiw.  heifit  Incontinence  d’urine  ; 

• das  Unvermügen  fein  B'affer  zu  halten , der 
f wwiihiihrlicke  Ausftufi  des  Urines , 
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INCONTINENT,  ENTE,  *dj-  Unenthaltfam, 
fahig  feine  Begierden , vôrzügUch  in  Avflcht 
der  Wollujl  zu  màfiiaen.  Un  nomme  inconti- 
• nent  ; ein  une  nthaltf amer  Mm/ch. 
INCONTINENT,  adv.  Gleich,/ogleich , den  Au- 
gmblick , umerzTtglich.  Je  vous  parlerai  in- 
continent après  ; ich  wili  gleich  ndcnhèr  mit  lli- 
nen  rèden.  Dès  qu’il  eut  appris  cela , il  partit 
incontinent  ; fobald  er  diejes  erfahren  natte , 
reifete  er  unverzligtich  ab.  11  va  venir  incon- 
tinent ; cr  wird  fogleich , er  wird  den.  Augen- 
blick  komrtten.  1 rois  heures  tonneront  inconti- 
nent; es  wird  gleich  drei  fchlagen.  • * 

INCONVÉNIENT,  f^  m.  Die  Unannêhmlichkeit, 
ein  unangenèhmer  Zufa'.I,  dèr ftch  bci  eincr  Sa- 
che ereignct  oder  daraus  enljleht  ; die  Schwie- 
rigkeit,  das  Hindernijl  oder  die  Hinderwig\  it 
die  ndchtheilige  oder  Jchinnme  Folge , die  mit 
einer  Sache  verbunden  ijl,  oder  ans  wiferer  ge- 
fajlten  Entfchlieflung  entjlehen  kan.  Il  s’cfl  en- 
gagé dans  une  affaire  dont  il  lui  peut  arriver 
de  grands  inconvéniens,  qui  lui  peut  attirer  de 
fâcheux  inconvéniens  ; er  liât  ftch  in  eine  Sache 
eingelajjen , fliw  welcher  grôjle  Unannèhmlich- 
keiten  flir  ihn  entjlehen  kSnnen , welche  ihm 
fchUnnte  Folgen,  verdriesliche  Handel  zuzielten 
kan.  11  n’y  a nul  inconvénient  à faire  ce  que 
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Prèdigten,  wèr  tin  falfches  Gtwiffen  habe  , feu 
keiner  BeJJerune  und  Belehrune  fahig. 

INCORPORALITri , f.  f.  Die  Unkbrperlichkeit, 
die  Eigenfchaft  und  der  Zujland  eines  IVèfens, 
welche  s keinen  Kbrper  bat. 
INCORPORATION,  i.  f.  Die  Einverteibung , die 
V ireinigung  zweier  oder  tnehrerer  Sachen  in 
einen  einzigen  Kbrper.  Im  ei gentil chjlen  Ver- 
Jlande,  da  mon  durch  Incorporation  die  genaue 
Vermifchung  zweier  oder  mehrerer  Sachen  zu 
ehient  und  cben  demfelben  Kbrper  verflehet,  pflêgt 
man  vu  Deutfchen  das  IVort.  Einverteibung 
nicht  zu  gebrauchen.  L’incorporation  de  plu-*' 
fleurs -drogues  mêlées  enfemble;  die  Vereini - 
gung  yerjchiedener  Species,  die  mit  einander 
vermifcht  werden.  Im  politifchen  Verjlande  aber 
fagt  tnan,  L’incorporation  d’une  terre  à une 
autre;  die  Einverleibung  eines  Grundfl'lckes 
oder  Gutes  in  ein  anderes , die  Vereiubarwig 
zweier  Grundjl'icke  oder  Giiter . L’incorpora- 
tion d’une  terre  au  Domaine  ; die  Vereini  gung 
eines  Gutes  oder  Grundfllickes  mit  den  Domd- 
nen.  L’incorporation  d’un  Régiment  dans  un 
outre;  die* Einverleibung,  oder  wie  man  im 
Deutfchen  gewbhnlicher  zu  Jagen  pflêgt , das 
Unterflecken,  Unterflôflen , die  U ntrrfleckung, 
Utiterflôflung  eines  Regimentes  in  ein  anderes, 
das  Zufammenjlôflen  zweier  Regimenter , fo 
dafl  beide  k inftig  ntir  tin  Régiment  ausmachen. 
Siehe  Incorporer. 


vous  dites,  nul  inconvénient  à craindre  ; es  ijl 
gâr  keine  Schwierigkeit,  das  was  Sie  fagen,  ins 

mçmsamLmM.  ai  omm  j*.  • 

Eands  inconvéniens  ; ich Jehe  grôjle  Schwierig-  'VIe  ^u^anco 

iten  dabei.  On  peut  encore  remédier  à cet  P \ tm  uflkbrperliches  IVefen. 

inconvénient  ; man  kan  diefem  Übel  noch  ab-  *üuder  RecJ‘tsSel-  neimetman  Chertés  .ncor- 
kelfen.  11  voit  les  inconvéniens  de  toutes  -ilf?  ’ un^rperliche  Sachen,  gewtjje  Rechte, 

chofes , & n’en  voit  jamais  les  expédiens  ; er  fPn.T  und  Btfflgfuffe^  d,e  mcht  m die  Sinne 
fleht  bei  allen  Sachen  die  Schwierigheiten  oder  \jfrnvbna\Poin  ntc*f.mit ^ànden  greifen  kan. 
Hinderniffe,  wid  fleht  nie  die  Auswège  oder  INCORPORER,  v.  a.  Enwerletben,  zwei  oder  meh 


Mittel,  wie  man  ftch  helfen  kan.  Il  a prévu 
tous  les  inconvéniens  qui  en  refulteroient  ; er 
hat  aile  die  verdrieslichen  Folgen , die  daraus 
tntflehen  wWrden,  vôrhèr  gefenen.  Man  fagt 
auch  Les  inconvéniens  d’une  propofition,  ou 
d’un  fvftème  ; die  Unbequèmhchkeiten , welche 
ein  Sitz  oder  ein  Syjïêm  mit  flclt  führet.  Les 
inconvéniens  de  ce  (yftème  ne  font  pas  com- 
parables au  fruit  qui  enrefulte  ; die  Unbequèm- 
lichkeiien,  welche  dirfes  Syflèm  mit  jich  j.ihret, 
flnd  mit  dem  Nutzen , din  es  fchaft,  nicht  zu  ver- 
gieichen. 

• INCONVERTIBLE,  adi.  de  t.  g.  Unbekehrbar, 
dèr  oder  die  nicht  bekenrt  werden  kan.  Ein  fo- 
wohl  im  Frar.zbfifchen  als  Deutfchen  wenig  ge- 
brduchliches  IVort.  In  dem  Grand  Vocabu- 
laire françois.  koml  es  in  folgendem  Beijpiele 
vôr  : Le  Père  Bourdalone  a prêché  qu’avec  une 
feufTe  confcïence  on  étoit  incorrigible  & in- 
convertible ; Pater  Bourdaioue  fagt  in  feinen 

Tow.  III. 


hverleiben,  zivei  'oder  meh- 
rere  Sachen  fo  genau  mit  einander  vereini gen 
oder  vermifchtn , dafl  fie  nttr  einen  einzigen  Kbr- 
per b icsmaehen.  In  diefem  eigentlicltjlen  Ver- 
jlande pflêgt  man  incorporer  im  Deutfchen 
durch  Veremigen  zu  gèben.  Quand  ces  drogues 
feront  bien  incorporées  enfemble  ; wenn  diefe 
Species  gut  mit  einander  vereiniget  oder  ver - 
mifeht  Jeyn  werden.  La  cire  & les  gommes 
s’incorporent  facilement  enfemble;  das  IVachs 
und  die  Harze  vereinigen  oder  vermifehen  flch 
leicht  mit  einander. 

Im  politifchen  Verjlande  fagt  man,  Le  Cha- 

} litre  de  cette  Collégiale  a été  incorporé  dans 
e Chapitre  de  la  Cathédrale;  das Kapi tel  dit - 
fer  Stiflskirche  ijl  dem  Kapitel  der  Kathedral - 
Kirche  einverleibt  worden.  Incorporer  des  ter- 
res au  Domaine;  Giiter  oder  GrundfllUke  mit 
den  Dom&nen  vereinigen,  den  Krônafitern  oder 
Kammerglitem  eittverleiben.  In  derKriegsfprd- 
the  fagt  man,  Incorporer  le*  foldnta  d’une  Com- 
pagnie dans  ua  antre  Régiment}  dit  Soliaten 
¥ einer 
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slr.tr  Compagnie  unttr  tin  anderes  Régiment 
flecken  , fie  miter  ein  anderes  Régiment  vtr.hei- 
ler.,  fo  dafl  fie  aufliüren  cine  eigene  Compagnie 
' ttuszumacnçn,  Da  inan  aber  m Deutjchèn  in 
der  Kriegsfprdche  mit  den  IVürtern  Uv.terflecken 
uvd  CJitierJtôften  cinen  rJchtheiligen  Begnffver- 
kn'ïpfet,  wer.  diefes  Unlerjlecken  mekrentheils  als 
cine  Sirafe  angefehen  wird , fo  folle  man , wenn 
von  keiner  Sirafe  die  Rède  ifi,  lieber  fagen,  die 
Soldaten  einer  Compagnie  emetn  andern  Jfori- 
mente  einverkiben  oder  uuter  ein  anderes  Re- 
girne/U  vertheilen. 

Incorporé,  Ée,  partie.  & adj.  Rinverleibt ; it. 

vereinigl , untergeflekt  &c.  Suite  Incorporer. 

• INCORRECT,  ËCTE,  adj.  Unrichtig,  fihler- 
haft , von  den  Iiegetn  abiecichend.  Une  phrafe 
. incorrecte  ; cine  unrichtige  Rèdens-Art.  Un 
ftyle  incorrect;  eine  fèlilerhafte  Schreib-Art. 
INCORRECTION , f.  f.  Die  UnrichUgkeit , die 
fihlerhafie  Eigenfcftctfl , da  etwasvon  der  Regel 
abweicht.  11  y a tien  des  incorrections  dons  cet 
Écrivain , dans  le  dette tn  de  ce  Tableau  ; in 
diefetn  SchriftJIeller , in  der  Zeichnung  diefes 
Gemiildes  befinden  fich  viel  Unrichtigkeiten. 
INCORRIGIBILITÉ , f.  f.  Der  Zufiand  und  die 
Gemïths  - Art  einer  Perfun , bel  welcher  keine 
Befferung  zu  hoffen  ifl , mit  einem  ungewShnli- 
chen  âentfehen  [vorte,  die  U nbefferliciikeii.  Son 
incorrigibilité  eît  inconcevable;  es  ijl  unbe- 
gveifiien , dajl  er  edr  nicht  zu  beffern  ifi. 
INCORRIGIBLE,  adj.  de  t.  g.  U nbrfferlich  , I {ri- 
ver Befferung  fiihig , im  Gègenfatze  veu  Ex- 
cellent , qui  ne  peut  être  mieux  ; unverbef- 
ferlich,  fo  gît,  dafi  es  nient  beffer  gemacht 
tterden  tan.  Un  enfant  incorrigible;  ein  un- 
befferlidies  Kind , ein  Kind,  das  Jich  nickt  bef- 
fern  Idfit,  das  keiner  Befferung  fiihig  ifl.  11 
. eît  incorrigible  là-dcfl'us;  in  diefem  Stilcke  ijl 
er  nicht  zu  beffern  , oder  taie  man  im  gem. 
Lèb.  fagt , ijl  Hopfen  und  Malz  an  ihtn  verlo- 
ren.  11  y a des  défauts  qui  font  abfolvment 
incorrigibles;  es  gibt  Fèhler,  in  Anfehung  wel~ 
cher  Jich  durchaus  keine  Bejferung  hoffen  lliflt. 
* 1NÇÔRR0MPU,  UE,  adj.  Unverdorben , t vas 
wirklich  noch  nicht  verdorben  ijl , ues  noch 
keine  nâchtheilige  Veriinderung  feines  Zuflan- 
des  erlitten  liât.  La  nature  incorrumpue  ; die 
unverdorbene  Salir. 

INCORRUPTIBILITE,  f.  f.  Die  Unverderblichkeit , 
der  V er  de  rbung  nicht  unterworfen,  keiner  ndch- 
theiligen  Vcriinderan.g  feines  Zuflandcs  unter- 
worfen ; in  welcher  Bedeutung  man  diefes  IVort 
aucit  durch  Unveru'èslichktit  zu  Wberfetzen 
pfiègt.  .1  .'incorruptibilité  cft  une  des  qualités, 
une  des  propriétés  des  corps  glorieux  ; die  Un- 
verwèsikhkeit  ifl  eine  von  den  Rigenfchaften  der 
. tierkliirten  letber. 

Fig.  heiflt  Incorruptibilité,  die  Unbcflecldick- 
keit , die  Eigenjchafi  eines  ehrlithen  ‘Mannes, 


• dir  fleh  nicht  durch  Gefchtnke  zu  Begehur.g 
einer  uncrlaubten  Handlung  üeuègen  Idfn.  Mau 
braucht  diefes  IVort  hauptfachlich  von  den 
Richtem , wenn  Jie  fich  nickt  durch  Gaben  zur 
Ungerechtigkeit  verleiten  lajTer..  L’incorrupti- 
bilité de  ce  Juge  ; die  UnbeJlechlichkeit  diefes 
Rickters. 

INCORRUPTIBLE  , adj.  de  t g.  ünverderblich 
oder  auch  unverwèslich , der  Verderbung  oder 
der  Verwèfung  nicht  unterworfen.  Il  n’y  « 
que  les  fubftances  fpirituelles  qui  foient  incor- 
ruptibles; ttur  die  geifligen  IVèfen  fmd  unver- 
derbiidi  oder  unverweslich.  Les  corps  glorieux 
font  incorruptibles;  die  verklùirten  Leioerjind 
unverwèslich. 

Fig.  heifit  Incorruptible,  unbcjlechlich  (Suite 
Incomiptibilité.  ) L n Juge  incorruptible  ; ein 
unbeflechlicher  Richter. 

IN  CORRUPTION,  f.  f.  Die  Unverderblichkeit  oder 
auch  die  Unverwèslichkeit , die  Eigenfchcfl  und 
der  Zufland  fokher  Sadten , uelche  der  Ver- 
derbung oder  Verwèfung  nicht  unterworfen  Jind. 
INCRASSANT,  ANTE,  adj.  ( Arzeneiw .)  Ver- 
dickend,  was  das  Bllu  und  die  Scifte  dick  oder 
dieker  tnackl.  Des  remèdes  incrattans  ; ver- 
dickende,  zur  Verdickung  des  Blutes  und  der 
Sîifie  dienende  Arzeneimutel. 

• 1NCRASSATION,  f.  f.  (Arzeneiw.)  Die  Ver- 
dickung des  Blutes  und  der  Sdfte  durch  Ar- 
Zi-iieiinittel. 

• 1NCRASSER,  v.a.  (Arzeneiw.')  Verdicken,  das 
zu  fl'àffige  Bllt  oder  die  zu  ffijjigen  Siifle  durch 
Arzenennittel  dickcr  mâcher.. 

*ÎNrR,Assé,  ée. partie.  6c adj.  Verdikt.  S. Tncrafïcr. 
INCRÉDIBILITÉ, f.  f.  Die  Unglaublkhkeit,  das. 
t cas  due  Sache  unglaublich  macht,  was  dis  Cr- 
fache  ifl,  1 carum  man  riwas  nicht  glauben  kan. 
Motifs  d’incrédibilité  ; BewègungsgrunJe  etwas 
nicht  zn  glauben. 

INCRÉDULE,  adj.  de  t.  g.  Unglà'ubig,  abgeneigt 
eine  Sache  uni  des  Zeugnifjcs  eines  andern  wil - 
leu  fiîr  wc.hr  zu  halien , und  darin  gegründet. 
Vous  êtes  bien  incrédule;  Siefindjehrungliiu- 
big.  IV cm  von  Religions  - Sachen  die  Rède  ifl , 
u ird  diefes  IVort  mehrentheils  fubflantive  ce- 
brauthi.  Un  incrédule,  les  incrédules  ; ein  Un- 
' glütibiger,  die  Ur.glaid)igen. 

INCREDULITE,  f.  f.  Der  Unglaube,  die  Abnei- 

ëuxg  etwas  uni  des  Zeitgniffès  eines  andern  wil- 
» fur  walir  zu  hctllen,  befonders  in  Religivns- 
Sichen.  L’incrédulité  des  Juifs  ; der  Unglaube 
der  fffuden. 

INCRÉÉ,  ÉE.  adj.  Unerfcliaffen , was  fein  Da - 
Jeyn  keine  ni  andern  U'èfcn  auffer  fich  zu  verdan - 
ken  hat.  Dieu  fcul  eft  un  être  incrcé  ; Gott 
allein  ifl  ein  unerfehaffenes  IVrJtn.  Man  pfiègt 
den  Sohn  Gottes  La  fageflè  incréée  ; die  uner- 
fckaffer.e  IVeisheit  zu  nennen. 

INCROYABLE,  adj.  de  t.  g.  Unglaublich,  was fuit 

nicht 
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nicht  glauben  lajlt,  kelrte  tcakrfcheiuliche  Grands 
vôr  fuh  liai.  Cet  Auteur  conte  des  chofes  in- 
croyables; die/er  Schriftjlelier  erzcihlt  un glaub- 
Ucke  Di iige.  Man/agt  auch,  11  efr  incroyable 
combien  cet  Auteur  a compofé  d’ouvrages,  com- 
bien ce  Peintre  a fait  de  tableaux  ; es  ifl  wt- 
glaublick,  es  ift  kaum  zu  glauben , es  überfieigt 
Ja fl  allen  Glauben , wie  viel  IVerke  die/er  Schrifc- 
JieUer  gefchrieben,  wie  viel  G e mai  de  die/er  Ma- 
ter verjertiget  hat.  In  àhnlicher  Bedeutungfleht 
Incroyable  zuweilen  anjlatt  Exceflif  oder  ex- 
traonünaire;  fehr  grôfl,Jèltr  viel,  aujferardent- 
lich.  Une  joie  incroyable,  Un  plaifir  incroyable, 
Des  douleurs  incroyables.  Une  peine  incroya- 
ble; eine  unglaubliche  Freude,  einunglaubliches 
Vergnâgen,  unglaubliche  Schmerzen , eine  un - 
glaiwlicTie  Müke. 

• INCROYABLEMENT,  adv.  Unglaublich  oder 
aujjerordentlich  viel.  Il  s’y  en  trouva  incroya- 
blement ; es  waren  ilirer  unglaubiich  viel  oder 
eine  unglaubliche  Menge  da.  (wen.  gebr.) 

INCRUSTATION,  f.  f.  Das  Beligen  emerMauer, 
eines  Pfeilers  &c.  mit  polierten  Marmorplalten , 
mit  tfafpis  oder  andern  Sleinen  , mit  dlinnen 
Blattern  von  ge/chlagenem  Golde  oder  Silber  &c. 
tvelche  vermicteljl  eiues  feinen  Kittes  genau  an- 
tïnandcr  ge/ezl  and  befejliget  werden , fo  wie  z. 
B.  bei  der  mo/ai/chen  Arbeit.  Mit  dem  Kunft- 
norte,  die  lucruftirung , das  Incruftiren,  oder 
wenn  von  dèr  aurch  das  Incruftiren  iiervôrge- 
brachten  Arbeit  ftlbfi  die  Rède  ijl , die  Incru jta- 
tiân. 

Bei  den  Frefco  - Malern  heifit  Inondation, 
der  Anwurf  von  Mbrtel  oder  Gyps  womit  eine 
IV and  beldeidet  wird,  ehe  mon  darauf  malet , 

In  der  Naturge/chichte  heifit  Inondation, 
eine  Jleinartige  Rinde , womit  einige  Klirper, 
vienn  fie  eine  Zeillang  in  gewiffen  ÎVaJJirn  lie- 
gen,  ’ùberzogen  werden.  Audi  diejemge  ftein- 
artige  Mater ie , die fich  in  GefU/len , worin  man 
IVajfer  zu  kochenppègt,  oder  aùch  an  den  IVüh- 
den  nat'ùrlicher  Grotten  and  HShlen,  oder  auf 
der  Oberflàche  der  Reifigblifchel  in  den  Gra- 
dicrhîiujern  {ÿc.  qnfezt , wird  Inondation,  eine 
Incruftatiôn  gênant. 

INCRUSTER,  v.  a.  Mit  d'.innen  Platten  von  Mar- 
mor,  von  §fa/pis  &c.  belègen  ; it.  mit  Mürtel 
oder  Gyvs  bewerfen  ; it  mit  einer  fteinartigen 
Kmde  überzielun  &c.  mit  dem  Kunjiworte,  ln- 
cruflirtn.  (Siehe  .ncrudation.^) 

Incrusté,  ée,  partie.  & adj.  Incrvfiirt.  Siehe 
Jncrufter. 

INCUBATION,  f.  f.  Das  Brlilcn,  das  Btdeckm 
w:d  Erwiirineti  der  Eier  mit  dem  Lti'oe , dis 
Sitzen  der  eierlègenden  Thiere , befonders  der 
Vtigel,  auf  denïtiefn.  À quarante  heures  d’in* 
rubation  on  voit  le  poulet  vivant,  le  cœur  bat 
&•  le  feng  circule;  tidchvierzigftlindigem  Brti- 
ttn  Relit  titan  das  Knchlem  Ubendig,  das  Htrz 
fchiiigt  and  das  But  ift  ira  Uttilaufe, 
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Incubation  hie/J  in  den  allen  heidnjchm  Zei- 
ten,  der  Tempelfchtdf , eine  aberglàùbi/che  Ge- 
uohnheit,  zu  welcher  man  fich  durcit  Faften, 
durcit  ein  BJd  tind  durch  Riiuchern  mit  ncirkoti- 
fehen  Sacken  vôrbereitete.  Man  glaùbte , die 
nack  folcher  Vârbereitung  in  den  Tempeln  Schla - 
fenden  erhielten  wahrfagendt  TrSnmt  in  Be- 
ziehung  auf  ihre  Krankheiten,  und  es  wlirden 
ihnen  un  Schlafe  von  • den  GStlern  die  dagègeit 
dienliche  Arzeneimittel  verordnet. 

INCUBE,  f.  m.  Benennung  eines  bbsarligen  Gei- 
fies , von  welchem  der  Pt/bel  glaubt,  dafl  er  mit 
den  IV tibern  im  Schlafe  zu  thun  habe,  und  be- 
fonder s mit  den  Hexen  Unzuclit  treibe. 

INCULPATION,  f.  f.  Die  Befchuldigung,  dieHand- 
lung  da  man  jemanden  eines  Fèhlers  oder  einer 
blifen  That  befchuldiget , die  Beimeffung  eines 
V ergehens.  Ein  n*r  in  der  gerichtlichen  Sprd- 
che  übliches  JVort. 

INCULPER,  v.  a.  ( quelqu’un ) gfemanden  eines 

- Fèhlers,  eines  Vergehens  befchulaigen.  On  m’in- 
culpe mal -à-propos  dans  cette  affaire;  man 
befchuldiget  mich  bei  die/er  Sache  ohne  Grand 
eines  Fèhlers. 

Inculpé  , ée,  partie.  & adj.  Eines  Fèhlers  be- 
fchuldigt.  Siehe  Inculper. 

INCULQUER,  v.  a.  Einfchiirfen,  in  das  Gedackt- 
nifl  fchdrfen,  feharf  atwefihlen,  einprùigcn.  C’ert: 
une  vérité  qu’on  ne  fauroit  trop  inculquer  aux 
jeunes  gens  ; dis  ifl  eine  IVahrhtil,  dit  man  den 
jungen  I^uten  nicht  gemig  einfchiirfen  kart. 
Man  fagt  auch , Inculquer  quelque  éhofe  dan* 
la  tête  de  quelqu’un  ; emetn  etwas  in  den  Kopf 
bringen,  ihm  eine  Sache  fo  oft  vârprèdigen,  bis 
er  Jie  begreift  und  bchàït. 

Inculqué,  ée,  partie.  & adj.  Eingefchdrft,  ein- 
gepreigt.  Siehe  Inculquer. 

INCULTE,  adj.  de  t.  g.  CJngebauet,  unangebauet, 
IVird  von  Giirten,  Æckem  und  Feldern  gefagl, 
die  nicht  angebauet,  nicht  zubereitet  fini,  dafl 
fie  Früchte  tragen  ktinnen.  Un  jardin  inculte; 
ein  ungebaueter  Garten.  Terres  incultes  ; un- 
gebauete  Æcker  oder  Felder.  Lieux  incultes; 
nnangebauete  Flàtze  oder  Gègenden. 

Fig. fagt  man , Un  efprit  inculte;  ein  urntn- 
grbaue'ter,  ein  unausgcbildeter , ein  roher  Ver- 
fiand,  dèrn  es  an  aer  gehbrigen  Ansbildung 
féhlet.  Mœurs  incultes  ; rohe,  ungehobèlle  Sit- 
ten.  Un  naturel  inculte  ; ein  rohes,  wildes  Sa- 
ture!!. 

INCURABILITE,  f.  f.  Die  Unheilbarkeit,  cfer  un- 
heilbare  Zufiand  einer  IVutide,  einer  Krank - 
heit  &c. 

INCURABLE,  adj.  de  t.  g.  Unheilbar,  was  fuh 
nicht  heilen  là  fit.  Un  mal  incurable  ; ein  uuhtiU 
bar  es  L bel  Une  plaie  incurable;  eine  unheilbar  e 
IVunde.  Ce  malade  eft  incurable;  die/er  Krank» 
ift  unheilbar.  Man  fagt  auch  fubftantive,  Un 

. incurable  ; ein  unluiwarer  Kranktr , Un  hôpi- 
f 9 t»l 
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tal  des  înamWes;  <m  Hofpit&l  fiïr  Ünheilbare, 
ein  Krankenhaus  f\\r  arme  Kranke,  zu,  diren 
Genèfung  keme  Hofnung  ifl. 

Fig.  Jagc  man.  Une  paflion  incurable  ; eine 
ünheilbare  Leiden fchaft.  Un  caractère  incu- 
rable ; ein  unbejferficher  Giara&er,  etne  Gemüths - 
Art , die  keiner  Bejferung  fiihig  ijl.  ( Siehe  In- 
corrigible;^ 

INCURIE,  f.  f.  Die Sorgloflgkeit,  der  Mangel  nS- 
tiger  Sorgfalt.  il  a dérangé  fes  affaires  par  fon 
incurie  ; er  liât  /eine  Utnjlànde  durcit  j eine  Sorg- 
loflgkeit zerrûttet.  Vivre  dans  l’incurie;  inSorg- 
lojigkeit  oder  [orglôs  dahin  lèben. 

INCURSION,  C i.Der  Einfcdl  oder  auch  dieStrei- 

■ ferei  feindiicher  Truppen.  L’Empire  romain 
fouffrit  beaucoup  autrefois  des  incurfions  des 
barbares  ; das  rbmi/che  Reich  litte  ehemals  fehr 
durch  die  Einfàlie  oder  Streifereien  der  Bar- 
baren. 

INCUSE,  adj.  f.  Man  nennet  Une  médaille  incu- 
fe  ; eine  hohl  gepragte  Denkmiinze , au/  wel- 
cher  das  Geprdge  auf  der  einen  oder  auch  wohl 
Ouf  beiden  Seiten  vertiefl  erfcheinet,  anjlatt  daji 
es  erhaben  Jeun  Jollte. 

INDE,  f.  m.  Vas  Indigblau,  die  aus  dem  Indig 
oder  Indigo  verfertigte  blatte  Farbe,  welche  man 

• auch  int  franziiflfchen , be/onders  in  der  Malerei , 
Du  bleu  d’inde,  zu  nennen  pfligt. 

INDECEMMENT,'  adv.  Unanflündig , auf  eine 
unonJUindige,  dem  Wohlflanae  zuwider  laufende 
Art.  Il  £e  comporte  indécemment  ; er  betrà'gt 
Jich  unanflàndig  oder  auf  emeunanflUndige  Art. 

INDECENCE,  f.  f.  Die  Ùnanfldndigkeit,  die  Ei- 
genfcha/t  einer  Handlung  oder  Ilède,  die  dem 
Wahlilande  zuwider  ifl.  Il  y a de  l’indécence 
i parler  de  cette  façon  ; es  ifl  eine  Unanfliin- 
digkeit,  es  ill  wider  den  Wolujland,  dergleichen 
Reden  zu  fahren. 

INDÉCENT,  ENTE,  adj.  UnanjUindig,  demWohl- 
jiande,  den  guten  Sitten,  der  Ehrbarkeit  zuwi- 
der. Il  eft  indécent  à un  homme  grave  de 
s’araufer  à de  telles  puérilités;  es  tjl  einem 
emflhajlen  Manne  unanJlSndig,  ftch  mit  J'olchen 
Kindereien  aufzuhalten,  - Paroles  indécentes  ; 
unanfldndige  Reden.  Poftures  indécentes  ; un- 
anjlandige,  unehrbare  Stellungen. 

INDECHIFFRABLE,  adj.  Unentzieferlich , was 
nicht  entziefert  werden  kan.  Un  chiffre  indé- 

* chiffrable  ; eine  unentzieferliche  Geheim/chrift, 
die  niemand  entziefern,  le/en  and  erkldren  kan . 
Alan- Jagt  auch,  Une  écriture,  une  lettre  Indé- 
chiffrable; eine  unlè/erliche  Schrift,  einunlèfer- 
lic'ner  Brief,  der  Jo  fchlecht  una  undeutlich  ge- 
Jchrieben  ijl , daji  man  ihn  nicht  lèjen  kan. 

Fig.  Jagt  man  von  einem  Manne,  dejfen  Vôr- 

' • haben  oder  Ab/ichtèn  man  nicht  errathen  kan, 
Cet  homme  eft  indéchiffrable,  fa  conduite  eft 
indéchiffrable  ; diefer  Mann  ijl  unerforfchlick , 
unirgründlich , Juin  Betragen  ijl  unerklarbar. 


Th  ahnlicher  Bedeutung  Jagt  man , Tf  y i dans 
cet  Auteur  des  paliages  indéchiffrables  à tons 
les  Commentateurs  ; es  befinden  Jich  in  iiejem 
Schriftjleller  Stelten,  die  allen  Ausligem  uner- 
kli\rbar  oder  unerkldrlich  Jtnd, 

INDECIS,  ISE,  adj.  Unentfckieden,  unausgemacht , 
unerlirtert.  Un  point  qui  eft  demeuré  indécis  ; 
ein  Fur.kt,  dèr  unentjchieden  geblieben  ijl.  Une 
queftion  indécife  ; eine  unentjchiedene , eine  un- 
erbrterte  Frage.  Un  procès  indécis  ; ein  un- 
entfchiedener,  ein  nnausgemachter  Prozejl. 
Indécis,  isb,  heiflt  auch , Unentfchlojfen,  unjchl'tj- 
flg,  dèr  oder  die  Jich  noch  nicht  entfchlojjen  bat, 
oaer  ftch  nicht  ent/chliefien  kan.  il  elt  encore 
indécis  ; er  ijl  noch  unentjchlojfen , er  ijl  noch 
unjcltl.ijjîg , er  hat  noch  keinen  Entfchlujl  ge- 
Jaflt , oder  auch , er  hat  ftch  noch  nient  e 
Jchlieflen  klinnen. 

INDÉCISION,  f.  f.  Die  UnentJchloJJenheit , die 
UnJiihigkeit,  in  zweifelhaften  Fù'llen  einen  ge- 
hàrigen  Entfchlujî  zu  fajjen  ; it.  die  Unjchi'if- 
flgkeit , der  Zujland,  da  man  nicht  mit  JtchJelbfl 
einig  werden  kan,  ob  und  wozu  man  ftch  ent- 
Jchlieflen  Joli.  Son  indécilion  eft  caufe  qu’on 
ne  finit  rien  avec  lui;  /eine  UnentJchloJJenheit 
oder  J eine  UnfchlÜjpgkeit  ijl  Ur/ache,  daji  man 
in  keiiter  Sache  mit  ihm  zu  Eude  kominen  kan. 
INDÉCLINABLE , adj.  Unabù'nderlich;  wird  in 
der  Sprdchlchre  von  A'cnwlirtern  ge/agt , wel- 
che nicht  abgeilndert  (declinirt)  werden  klinnen. 
Un  nom  indéclinable  ; ein  unabànderliches  Nen- 
wort. 

INDÉCROTTABLE,  adi.  de  t.  g.  Was  man  nicht 
reinigen,  von  dem  ihm  anklebcnden  ScJtmutze 
nicht  faubern  kan.  Alan  braucht  diefes  [Fort 
nf<r  pg'ùrlich  urd  im  verdchtlichen  Ferjlande, 

* von  einem  Menjchen , dètn  man  /eine  unrein - 
lichkcit , fein  jehmutziges  und  grobes  Wè/en 
oder  auch  J eine  Pedanterei  nicht  abgewühnen 

’ kan,  dèn  man  deshalb  Un  animal  indécrottable 
nennet. 

IND ÉFECTIBÏLTTÉ,  f.  f.  Die  UnaufhSrlichkeit. 
die  Eigen/chaft  einer  Sache ,'  die  nie  aufhtiren 
kan  zu  fetjn  , die  von  immerwiHtrender  Douer 
ijl.  Man  braucht  diefes  Wort  tu<r  in  folgènder 
Rèdens-Art:  L’indefeftibilité  de  l’Êglile  ; die 
U nau/htir lichkcit  der  Kirche,  der  unau/hlirlichs 
Bejland  der  Kirclte.  ( Man  will  dadttrch  zu,  ver- 
Jlehen  gèben,  daji  die  katholifehe  Kirche  nié  auf- 
hliren , fonder»  immerfort  bejlehen  werde.  ) 
INDÉFECTIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unaufhbrlick , 
ohne  Aufhbren,  fortdauenui.  Komt  nfr  in  fol- 
gender  Rèdens-Art  vôr : L’Églife  eft  indié- 
fettible  ; die  Kirche  dauert  unaufhlirlicb' fort 
' belleht  unaufhbrlich. 

• 1NDÉFENDU,  UE,  adj.  Unvertheidigt.  ’ Eim 
wenig  gebrSuchliches  Wort,  jlatt  dejfen  man  lie- 
ber  Jagt,  Qui  eft  fans  défenfe. 

INDÉFINI-,  LE,  adj.  Unbejlimt , dejfen  Douer, 

- Zabi, 
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Zabi,  Grôfie  oder  Verhdltnifi  nicht  bejlimt  ijl 
oder  nicht  bejlimt  werden  kan.  Un  temps  in- 
défini ; fine  unbejlimte  Zeit.  Un  nombre  indé  • 
fini  ; eine  unbejlimte  Zabi.  Un  efpaee  indéfini  ; 
tin  unbejlimter,  ein  unbegrdnzter  liaient. 

In  der  Sprachleltre  heifit  Le  prétérit  indéfini  ; 
die  unbejlimte  vergangehe  Zeit.  Un  pronom 
indéfini;  ein  unbejtimtes  F.irwort.  L’article  in- 
défini ; der  unbejlimte  Artiket. 

INDEFINIMENT,  adv.  Unbeftimt,  auf  eine  m- 
bejiimte  Art.  Cela  lui  fut  promis  indéfiniment  ; 
dus  wurde  ihm  nur  auf  eine  unbejlimte  Art  ver- 
fprochen. 

INDEFINISSABLE,  adj.  de t.  g.  Unerklcirbar, 
iras  Jiclt  nicht  crkidren , wovon  ftch  keitt  aus- 
fühnicher  nud  deutlicher  Begnff  gèben  lafit. 
Ma  h brandit  diefes  (Fort  mehrentheils  *iiîr  im 
gemeinen  Lèben  von  Perfotien.  C’eft  un  homme 
indéfiniffable;  er  ifl  ein  nnerkUirbarer  Mann , 
er  ijl  ein  Mann , in  dejfen  Character  und  Ge- 
mTilhs-Art Jick  niemand  ftnden  , ans  welcheiu 
niemand  kl?‘ g werden  kan. 

INDÉLÉBILE,  adj.  de  t g.  Unauslifchlicb,  was 
nicht  ausgelSJchet  werden  kan.  Diefes  (Fort 
komt  nur  fg'lrlich  in  folgenden  Rcdens  -Arten 
vôr:  Un  caractère  indélébile  ; ein  unctuskfchli- 
cher  Char  aller , eine  Eigenfchaft,  welche  einem 
Menfchen  umertrenlich  anklebt.  Le  Baptême,  le 
Sacrement  d’Ordre  impriment  nn  caractère  in- 
délébile; die  Tattjè  und  das  Sacrament  der 

• Priejler  - fFeihe  ertkeilen  einen  unauslb/chlichen 
Charaèter. 

INDÉLlBEPfe,  ÊE,  adj.  Umberlègt,  den  Folgen 
und  den'  Untjlànden  tiâch  nicht  ' gehbrig  iiber- 
dadit,  und  darm  gegründet.  Un  "aéte  involon- 
taire & indéliberé  ; eine  nnwilkiihrliche  und  un- 
uberiègte  Handlung. 

INDEMNISER,  v.  a.'  ( fprick  indamnifer  ) Ent- 
fehadigen , den  Schaden,  den  Ferlujl  erfetzen 
oder  vergliten,  Jchddlôs  Italien.  11  faut  l’indem- 
nifer  des  pertes  qu’il  a fonffertes  ; man  ntufl 

-,  ihn  wègen  des  er littenen  Ferluftes  entfchlidi- 
gen  oder  fchadlôs  halteii , man  mujl  ihn  f einen 
erlittenen  Ferlujl  erfetzen  oder  vergüten. 

S'indemniser,  v.  récipr.  Sich  etttfchàdigen , ftch 
fchddlôi  halten,  ftch  wègen  feints  erlittenen 
Schadens,  oder  auclt  fchlechtiiin , fich  feints 
Schadens  trholen.  . 

Indemnisé,  ée,  partie.  & adj.  Entfchddigt.  Siejie 
lndêmnifer. 

INDEMNITE;  f.  f.  Cfprich  Indamnité;  Die  Ent- 
fchàdigung,  die  Scmdlôshaltung,  die  Handlung 
des  EntfeJuidigens  und  dasjenige , wodurcti  ein 
erlittener  Feruijl  erjezt  wird.  H demande  une 
indemnité  ; cr  verlangt  eine  Entfchiidigung.  Jn 
àhnlicher  Bedentung  heifit  Indemnité  auch  fo- 
viel  als  Diminution  fur  le  prix  du  bail,  ein 
Dû ciüa fi  a i dem  Pachte,  dénier  Pachter,  wenn 
er  dur  ch  tin  algcmeines  Fiehfierben , durck 
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Hagelfchldg  &c.  ehten  grâfien  Verlufl  gelitten, 
von  dem  Eigenthiimer  zur  Entfchiidigung  b*-' 
gèhret.  Un  fermier  qui  n’a  pas  joui  pleine- 
ment de  l'effet  de  fon  bail,  demande  au  pro- 
priétaire une  indemnité;  ein  Pachter,  dèr  nicht 
den  vlilligen  Ertrag  oder  Nutzen  von  feinem 
Pachtgute  gezogen  liât , verlangt  von  feinem 
Eigenthiimer  einen  Ndchlafi. 

. Indemnité,  heifit  auch,  die  GewHhr  oder 
Gewdhrleifiung  vor  Schaden,  die  fchriftlich» 
V erjicherung  jemanden  iui  Folie  er  bei  einer 
Sache  in  Verlufl  oder  Schaden  getathen  follte, 
Jchddlôs  zn  halten. 

Aufferdcm  heifit  in  der  Rechtsgelehrfamkeit 
Indemnité,  die  Entfihàdigmgs - Gcb'ihr,  eine 
bejlimte  Abgabe,  welche  von  der  todten  H and, 
d.  i.  von  immer  fortdauernden  Gemeinden,  Stif- 
tungen  &c.  an  diejenigeh  Herren  , unter  dèren 
Herfchaft  ihre  GrundjlUcke  liegen , entrichtei 
werden  tnufi , zur  Entfchadigung  filr  die  zu- 
fdüigen  Rechte , die  dicfen  Herren  durch  den 
Erwerb  folcher  Güter  entgehen,  weil  folche  nie 
w ie der  zur  VerduJJerung  oder  in  Handel  uni 
IV andel  kommen,  und  fie  alfo  davon  weiter  kei - 
nen  Handlohn  oder  ktine  Lehnwdre  beziehen 
. konnen.  ■ 

INDEPENDAMMENT  , adv.  Unabhangig,  auf 
eine  mabhàngige  Art.  ( Siehe  Indépendant  J» 
Vivre  indépendamment  ; unabhangig  lèben,  ohne 
von  jemaiiden  abzuhangen,  ohne  eincm  andern 
unterwUrfig  zu  feyn.  Agir  indépendamment 
des  autres  ; auf  eine  mabltângige  Art  handeln, 
freie  Hand.  haben,  zu  thm,  was  man  will.  Man 
Jagt  auch.  Cela  fe  peut  faire  indépendamment 

• ‘de  lui  ; diefes  kan  gefehehen  , diefes  kan  man 

- thun , ohne  ihn  erft  utn  Erlaubnifi  zn  fragen. 
Indépendamment,  heifit  auch  fo  viel  als,  fans 

- aucun  égard,  lins  aucune  relation  à une  chofe  ; 
ohne  irgend  eine  Riickficht , ointe  die  viindefie 
Beziehung  auf  eine  Sache , ohne  mit  zur  an- 
dern Sache , wovon.  die  Rède  ijl,  zu  gehtiren. 
Je  vous  fervirai  indépendamment  de  tout  cela  ; 
ich  werde  Einen  ohne  Riickficht  auf  ailes-  das 
dieuen.  Indépendamment  de  ce  qui  en  pourra 

• arriver;  ohne  Riickficht  dcjj'en , . was  aaraus 
entjlehen  kan.  Zuweilen  liijst  ftch  Indépendam- 
ment im  Deiitfchen  blés  durck,  auch  ohne , gè- 

• ben-.  11  jouifloit  d’un  bien  confidérable  indé- 
pendamment de  cette  fncceffion  ; er  befdjl 

'■  auch  ohne  dieft  Erbfchaft  ein  anfehnliches  Ver - 
nitigèn. 

INDÉPENDANCE,  f.  f.  Die  Unabhdngigkeit,  der 
■ Zuftaitd  einer  Perfûn,  die  von  niemanden  ab- 
hàngt.  11  afpire  à l’indépendance;  er  ftrèbt 
’ ftdch  der  Unabhdngigkeit,  er  mVchte  gern  un- 
abhdngig  feyn.  Le  Philofophe  vit  dans  une 
• forte  d’maépendance  inconnu  des  autres  hom- 
mes; der  (Veltweife  -lèbt  itt  einer  Art  Un- 
F 3 abluin- 
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abkSngigkeit , welrfit  aiidem  Menfchen  unbe- 
kav.t  tu. 

INDEPENDANT,  ANTE,  adj.  UnabhSngig,  von 
niemanden  abhangend , niemanden  tuiierworftn . 
lia  fa  liberté,  if  eft  indépendant  : er  Hat  feint 
Freiheit,  er  ifl  unabhSngig . 11  eft  indépendant 
de  qui  que  ce  foif  ; er  ijl  ganz  wiabhüngig,  er 
hüngt  von  keinem  einzigen  Menfchen  ab. 

Indépendant  tcird  auch  von  Sachen  gefagt, 
die  keintrn  Zufammenhahg  oderkeine  Verwand- 
Jckaft  fnit  einander , die  kenie  Beziehung  auf  ein- 
ancter  haben.  Votre  affaire  eft  indépendante  de 
la  iiennc;  Ihre  Sache  liât  keitttn  Zujamtnenhang 
mit  ier  Jeinigeu.  Cette  queftion  eft  indépen- 
dante de  celle-là;  die/c  Frage  liât  mit  jour 
keine  Ferwandfchaft  ; diefe  zivei  Frttgen  liaben 
keine  Vetbindmg  mit  einander , keine  Bezie- 
htng  auf  einander . 

Subflantive  nennet  man  les  Indépendans,  die 
Jndependenten , eine  geieijfe  Sekte  in  Eugtand 
und  Holland,  die  von  keiner  üufferlichen  Kir- 
chengemeinde  aujfcr  ihr  abkangen  will. 

IN D EST R LCTIB1  LIT  E . f.  f.  Die  Unzerflürbar- 
keit  odcr  Unzerjllirlichkeit,  die  Eigenfchaft  def- 
Jen , k as  Jich  entwèder  gdr  nicht  odcr  doeii  nur 
fehrjchurir  zerfllSreu  liifit. 
INDESTRUCTIBLE,  adj.  de  t.  g.  UnzerJlSrbar 
oder  icuzerfiBrlich . L’efience  des  chofes  eft  in- 
déftruétible  ; das  Wijtn  der  Dinge  ijt  unzer- 
ft/irbar  oder  unztrflBriich. 
INDETERMINATION,  f.  f.  Die  UnftUûJflgkeit, 
der Zufiand,  ta  inan  noch  unfchlitjiig  ift,  da 
mànnoch  nicht  wei fl,  ob  wtd  wozu,  tuait  Jich  ent- 
fchiiefien  foü  ; it.  der  Zufiand,  daman  jich  noch 
nicht  enljchloffen hat,  die  Unentfchlojpmheit. 
INDETERMINE,  EE,  adj.  Unbeftimt.  Indiefem 
Sinne  hat  Indéterminé  mit  Indéfini  einerlei  Be- 
ieutung.  Un  temps  indéterminé;  eine  unbe- 
jtimte  Zeit.  Un  nombre  indéterminé  ; eine  un- 
bejlimte  Zabi.  . 

Indéterminé,  éb,  heifit  auch  fo  viel  als,  Irré- 
folu  ; unfchliijjtg.  11  eft  encore  indéterminé 
là  - defius  ; er  ijl  darîiber  noch  unfchlüjfig.  11 
ne  (ait  s’il  fera  ce  voyage , il  eft  encore  in- 
déterminé ; er  weifi  nicht , ob  er  diefe  Reife 
thun  wird , er  ifl  nocli  wijchllljfig, , er  kan  fich 
noch  nicht  entfchlieflen. 

Jn  der  Fhuofophie fagt  man,  La  matière  eft 
i’elle-méme  indéterminée  au  repos  ou  au  mou- 
vement, mais  elle  eft  également  capable  de 
jecevoir  l’une  ou  l’autre  ; die  Materie  hat  an 
und  fxirftch  felbli  icèder  die  Eigenfchaft  der 
Ruîte,  noch  der  Éexègung,  aber  Jie  ijl  zur  An- 
tûhmung  der  eiiun  oder  der  andern  auf  gfei- 
che  IVeife  fühig. 

INDETERMINEMENT,  adv.  Unbefiimt,  auf  eine 
wibeflimte  Art,  unbejiimter  IV eije.  Parler  indé- 
terrainement  d'une  chofe  ; unbefiimt , auf  eine 
wwefimüe  Art  von  einer  Sache  rèden. 


IND. 

JNDÊVOT,  OTE,  adj.  Unmdachtig,  keine  A*~ 
daclii  bezeigettd.  Un  homme  indévot;  ein  k«- 
andiiclUiger  Menfch.  Man  fagt  auch  jnbjlan- 
tive,  Un  indévot,  Une  indévote  ; ein  Unandüch- 
tiger , eine  Uaandàchiige. 

1NDÈVOTEMENT,  adv.  Unandachtig,  ohne  An- 
dacht , auf  eine  unaudachtige  Art.  Aflifter  in- 
dévotement  à l'office  divin  ; dem  Gottesdieufie 
ohne  Andacht  beiwohnen. 

INDÈVOTION,  f.  f.  Der  Mancel  der  Andackt , 
ein  unandüchtiges  Belragen.  (Das  Hauptwort, 
die  Unaudacht,  ijl  im  Ueutfchen  noch  nicht  ge- 
brauchlich , wiewohl  kein  Grand  vorhanden  ifl , 
warum  man  nicht  iben  fo  gut  die  Unaudacht , 
als  die  Unacktfamkeit  oder  U ’nauj merkfamkeit 
fagen  dlirfe. ) Son  indévotion  fcandalife  tout 
le  monde  ; Jein  unandüchtiges  Belragen  Srgert 
iedermann,  gereichtjedermann  zum  Ærgerniffe. 

INDEX,  f.  m.  Das  Regifler  eines  lateinifchen  Bû- 
ches, das  V erzeichnifi  dèr  darin  vôrkommenden 
fVôrter  unj  Sachen.  11  faut  chercher  dans  l’in- 
dex ; man  mufl  in  dem  Regifter  mchfuchen.  In 
Râiu  wird  das  V erzeichniji  der  verbotenen  Bll~ 
cher  L’Index  expurgatoire,  oder  fchlechlhin 
L’index  gênant.  Uni  die  zur  Beurtheiiung  der 
Bûcher  niedergejezte  Commifftôn  ijl  unter  dem 
Haine»  La  Congrégation  de  l’Index  bekant. 

Index  oder  Le  doigt  index,  der  Zeigefinger . 
der  vordere  Fînger  zunüchfi  am  Dautuen , no- 
tait man  auf  etwas  zu  zeigen  pfiî-gt. 

Aujferdim  heifit  Index  auch  der  Zeiger,  be- 
Jonders  an  einer  Uhr,  das  IVerkzeug,  welches 
die  Stmden  zeiget;  an  einer  Somcn-Uhr , die 
Zeigerflange,  die  kleine  Stange  oder  der  Stijt, 
dejjen  Schatlcn  die  Stunden  zeiget  ; it.  der  Zei- 

5e r an  eiitein  Compajfe,  an  eiuem  afironomijehen 
njtrumenle  &c. 

In  der  Mathematih  wird  der  Exponent  eines 
Logarithtni  L’index  gênant. 

• INDICATEUR,  Cm.  (Anat.)  Der  Streck-Muf- 
kel  des  Zeigefingers. 

INDICATIF,  f.  m.  Sb  heifit  in  der  Sprdchlekre 
die  anztipende  Art  der  Abwandlung  eines  Zeit - 
tcortes,  der  Indicatif. 

INDICATIF,  I VE,  adj.  Anzeigend.  eine  Anzeigt 
oder  ein  Zcichen  cnlhaltend.  Ce  ivmptôme  eft 
indicatif  d’une  crife  ; diejer  ZufaU  zeigt  eine 
Scheidung  der  Krankheit  an. 

INDICATION,  f.  f.  Die  Anzeige . die  Handlung 
des  Anzeigens  ; it.  die  Sache,  die  etwas  twzei, 

fet.  Il  fut  arrêté  prifonnier  fur  l’indication 
’un  de  fes  complices  ; cr  wurde  auf  die  An- 
zeige eines  feiner  Milfchuldigen  gefünglich  ein- 
gezogen.  C’cft  uue  indication  d utl  épanche- 
ment de  bile;  das  ifl  eine  Anzeige , oder  wie 
man  in  eir.icen  Provmzen fagt,  ein  Anzeicken , 
oder  auch  fcnlechthin,  einZeichen  von  einer  Er- 
giefiung  der  Galle,  In  ditfer  Bedeutung  wird 

lndi- 
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• Indication  vdrzagtich  M&r  in  der  Spriche  der 
Ærzte  gcbrauéht. 

INDICE,  IV  ra.  Das  Zeichen , das  Merkmdl,  woraus 
. tnan  mutkmdslick  oder  ndch  wahrfcheinlichen 
Grande  a fchlieftt,  dafi  etuas  gefchehen  fey  oder 
fich  wirklich  fo  verhalte.  Man  braucht  die/es 
Jf'ort  vdrz'.iglicft  in  dem  peinliehen  Rechie  uni 
fflègt  es  ddnn  auch  durck  Anzeige  zu  \iber- 
Jetzen.  Vous  dites  que  cela  eft,  quel  indice 
'en  avez  - vous  ? Sie  Jagen,  die  Sache  verhalte 
fich  fo  , tous  fiir  eine  Anzeige  haben  Sie  da- 
v on  Y Un  faux  indice;  eine  faïfche  Anzeige.  On 
tie  condamne  nas  un  homme  fur  de  Amples  in- 
dices; auf  biàjie  Anzeige»  verdamt  tnan  einen 
■ Menfcheti  r.icht. 

Ikdick  , ht  i fit  auch  fo  viel  als , Index  expurga- 
toire, das  F erzeiclinifî  der  verbotenen  Bikher. 

( Siehe  Index.) 

INDiCIDLE,  adj.  de  t.  g.  Uitausfprechüch , unbe- 
fchreiblich,  was  fich  dur  ch  /Forte  nicht  àusdriik- 
ken  ISfit.  Die/es  /Fort  komt  feltcn  anders  als 
in  folgev.den  Rcdens  - Arien  vor  : Une  joie  in- 
' dicible;  eine  unausfprechliche  Freude.  Un  plai- 
fir  indicible  ; tin  unausfprechliches  Vergnngcn. 
Une  douleur  indicible;  ein  unbefchreibluher 
Schmerz. 

INDICTION,  f.  f-  Die  Anfagung , Ar.kllndigung, 
Ausfchreibung  oder  Zufammenbemfung  einer 
.grôjien  Fcrjaml:wg  anf  einen  gewijjen  Tdg . 
JVird  hmpijàckiich  nhr  von  den  Kirchenverfam- 
tungen  ge/agt.  Depuis  l’iudiftion  du  Concile 
de  Trente,  jufqu’à  l’ouverture  ; von  der  An - 
fagnr.g  oder  Ausfchreibung  der  tridentinifehen 
' Kirchenverfamlung  an . bis  zu  dèren  Erlifnung.  . 
Ls  diction  , Itcifii  ht  der  Zeitrechnung,  die  Zita - 
. zahl  oder  der  ll'àmer  Zinszahi , eine  u iedrr- 
. kehrende  Reihe  von  funfzèhn  ffahreit , welche 
fich  mit  dem  erjîcn  fjlinner  aufàugt.  Sie  hat 
den  N amen  von  einem  Gebrauche  der  alten 
rtimifehen  Kaifer , aile  fWnfzèhn  gfahre  in  den 
Provinzen  einen  geuiiffen  Kopfzins  auszufchrei- 
ben  und  einfordern  zu  lajfen. 

INDIEN,  ENNE,  adj-  Indianifch , aus  Indien  oder 
zu  Indien  gehürig.  Les  femmes  indiennes  ; die 
indianifehen  iFeiber.  Man fagt  auch fubflantive. 
Les  Indiens  ; die  ludianer. 

INDIENNE,  f.  f.  Oftindifcher  Kallun.  Man  be- 
zeichnet  mit  dem  1 Forte  Indienne  uberhaupt  aile 
Gattnr.gcn  gedrvcklcr  oder  gemdlter  Kattune. 
Die  feinen  mit  dem  Pinfel  gemdllen  werden  zum 
Unterfchiede  Perles  md  im  Deutfchen  Ziife  gê- 
nant. Une  robe  d’Indienne  ; ein  Kalluner.tr 
SchMfrock,  dèn  tnan  auch  itohl  fchlechtkin  Une 
indienne  zu  nenuen  pflègt. 
INDIFFEREMMENT,  adv.  GleichgUltig,  auf  eine 
‘ gleichg'ùltige  Art.  Il  fut  reçu  indifféremment  ; 
er  tcurde  gleichgîUtig , kalt/innig  empfa/ngen. 
Elle  l'a  toujours  traité  indifféremment;  Jte  ift 
ihm  immer  gkichgiiltig  begèguet. 
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IîtDTFPfeKpMWENT , heifil  auch  fo  viel  als,  San» 
diftinétion,  fans  faire  de  différence;  ohne  Un- 
terfchied , ohne  einen  Uvterfchied  zu  ntachen. 

Il  lit  toutes  fortes  de  livres  indifféremment 
& fons  aucun  choix;  er  liefet  allé  Arten  von 
Bûcher  ohne  Unterfchied  und  ohne  (Fahl.  B 
mange  de  tout  indifféremment  ; er  ifit  von  cd- 
lem,  ohne  Unterfchied. 

INDIFFÉRENCE,  f.  f.  Die  GleichgUltigkeit , der 
Zuflani  einer  Perfûn , dèr  ailes  gleicfigultig  ift. 
Elle  paroit  avoir  Sien  de  l’mdifllrenoe  pour  les 
enftins;  fiefeheinetfehr  viel  Gleichgiiltigkeit  gè- 
gen  ihre  Kinder  zu  haben  ; ihre  Kinder  ftltci- 
nen  iftr  fekr  gleichgûltig  zu  fevn.  Son  indif- 
férence pour  les  amis  clt  blâmable;  feint  Gleiclt - 
g'iltigkeit  gègen  [eine  Freunde  ift  tadelr.swcrlh. 

INDIFFERENT,  ENTE,  adj.  GleichgTdtig  , r cas 
èben  fo  gût  auf  die  eine  als  auf  die  auaere  Ari 
gefdiehr.i  kan , was  gleiclt  gilt  odcreincrlei  ift, 
ob  es  Jo  oder  anders  ift.  H eft  indifférent  le- 
quel des  deux  on  prenne  ; es  ijl  gleichg'ùllig , 
es  gilt  gleich,  uclches  von  beiden  tnan  nimt, 

11  m’eft  indifférent  daller  là  ou  ailleurs;  es  ift 
tnir  gleich^iUtig  dorthin  oder  anders  ttohin  zu 
gehen.  Mau  nen  net  Actions  indifférentes; 
gleieheûltige  Havdlungen , welche  keinen fttUchen 
ÎFMh  haben,  wèder  gnt  noch  btfe  find.  Chofes 
indifférentes  ; gleichg'ùltige  Dirige,  merhèblicht, 
unwichtige  Dingc , welche  vou  keinen  merkliche* 
Folgen find.  Nous  ne  parlions  que  de  chofes 
indifférentes  ; wir  ffrachen  Mar  von  g'.cicligül- 
tigen  Dingen. 

Indifférent,  gleichgûllig,  ic/rd  auch  von  Din- 
gen gefagt , woran  -uns  nicht  viel  gelègen  ift, 
um  tcelche  wir  uns  tccnig  behUmmerr..  gègen 
tcelche  wir  wèder  Luft  noch  Unluft,  wèder  Liebe 
noch  Hafi  emptinden.  Tout  cela  m’eft  indiffé- 
rent, je  n’y  prens  aucune  part  ; ailes  das  ift 
tnir  glcichgültig , ich  nèhme  gâr  keinen  Theil 
daran.  11  m’eft  fort  indifférent  quel  juge- 
ment vous  en  fafîiez;  es  ift  tvir  fehr  gleiclt - 
gîiltig,  was  Sie  davon  urtneilen.  Cette  per- 
l'onne  ne  m’eft  pas  indifférente;  diefe  Pcrfon 
ift  mir  nicht  gleichglîltig.  JL  regarde  toutes 
chofes  d’un  œil , dvun  air  indifférent  ; er  be- 
’trachtet  ailes  mit  einem  gleichgiiltigeH  Auge, 
mit  einem  gleichgûltigen  Gefichte  ; er  bleibt  bei 
allen  Sache n gleuhgfiltig.  'Elle  a le  cœur  in- 
différent; fie  hat  ein  gleichgûltiges  Herz , fie 
tft  gègen  die  Liebe  mtmpfmdlich. 

indifférent  wird  auch  Jvbfiantive  gehraucht. 
11  n’y  a que  les  indifférens  qui  puiffent  ju- 
ger lainement  ; «»r  die  GleichgTiltigen  ( nur 
diejenlgen , welche  wèder  fiir  noch  gegen  eine 
Sache  eingenonuncu  find  ) kbmien  ein  gefundes 
Urtheil  füllen.  . 

* INDiGENAT,  f.  m.  Das  Indigenat,  die  Eigen- 
fehaft,  da  jemand  in  einem  llande  geboren , i* 
detuj'elben  emhsimifch  ift , und  das  Retht,  wel- 
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thés  ihm  ans  iitfer  Eigenfchafl  zufliejlet , das 
Einzb'glines-  Recht,  das  Bürger redit. 
INDIGENCE,  f.  f.  Die  DÜrfUgkeit,  derZuftand, 
da  man  an  den  zum  Unterhalte  unentbehrlich- 
fteit  Dittgen  Mancel  leidct,  die  Arnauh.  Il  eft 
tombé  dans  l’inciïgence;  er  ijl  in  Diirftigkeit, 
i*  Armuth  cerathen. 

INDIGÈNE,  iubft.  Der  oder  die  Eingebohrne , 
tin  Eingebohmer,  eine  Eingebohrne,  ■ eine  Per-  ■ 
J6n,  die  in  dem  Lande  oder  in  dem  Orte  ge- 
boren  ifl,  im  Gègetifatze  dèrjeniec  n,  die  Jtch 
mis  einem  andern  Lande  dafelbjl  niedergelaf- 
fen  haben.  Man  pfiègt  dergleidien  Eingebohrne 
audi  Einheitnifché  oder  Landeskinder  zu  nennen. 
INDIGENT,  ENTE,  adj.  Dürjiig,  arm,  an  der 
Nothdurft  Mangel  leidend.  Il  étoit  fi  indi- 
gent, qu’il  ne  pouvoit  pas  couvrir  fa  nudité  ; 
tr  war  fo  Anrftig,  fo  arm , dajl  er  [eine  Bibfse 
nidit  bedecken  honte. 

Indigent  wird  auch  fubjlantive  gebr audit,  und 
heijit,  ein  Dürftiger,  tin  Armer,  ein  Notldei- 
dender.  On  doit  des  fecours  aux  indigens.; 
tnan  ijl  den  Diirftigen  Beijland  oder  Hülfefchul - 
dig.  11  faut  ouvrir  la  main  au  l’indigent  ; 
mon  mufs  [eine  milde  Hand  gègtn  den  JÜÜrf- 
tigen  aùftnm. 

INDIGESTE,  adj.  de  t.  g.  Unverdaulich , was 
gdr  nidit  oder  dock  fckwir  verdauet  werden 
kan.  Une  viande  indigefte;  eine  unverdauli- 
che  Spei/e. 

Jndiqkstk,  heijit  auch,  Unverdauet , was  noch  nicht 
verdauet  ijl.  11  rend  les  viandes  crues  & in- 
digentes ; er  gibt  die  Speifen  roh  und  unver- 
dauet u/ieder  von  ftch. 

Fig.  nennet  man  Penfées  indigeftes  ; unver- 
dauete  Gedanken,  undeutlich  vârgetragene,  nicht 
wohl  durckdachte  Gedanken.  Matières  indign- 
ités; unverdauete,  nicht  gehSrig  ausgearbeitete, 
nicht  in  das  gehSrige  Licht  gefezte  Materien. 
INDIGESTION,  f.  f.  Die  Unverdaulichkeit , die 
Eigen/chaft , da  eine  Sache  unverdaulich  ijl,  oder 
auch  die  Eigenjchaft  des  Magens  ,-  da  er  die 
Speifen  nicht  zu  verdauen  fdhig  ijl.  11  eft  mort 
d'une  iudigeftion  ; er  ijl  an  einer  Unverdau- 
tichkeit  gejforben. 

INDIGETE,  f.  m.  So  hitjl  bei  den  Alten  ein  jeder 
ans  einem  Menfchen  gewordener  Gott,  oder  un- 
ter  die  Zabi  der  GVtter  verfezter  Menfch.  V6r- 
jtiigiich  beligte  tnan  mit  diejeiu  Namen  die  be- 
fondern  Halbgb’tter  eines  Jjmdes. 
INDIGNATION  , f.  f.  Der  Unwille , eine  Mi - 
fchung  von  Zorn  und  Verachtung  , die  in  uns 
durcit  etwas  Ungerechtes  oder  Ünanjlandiges 
trrègt  wird . De  tels  procédés  donnent  de  l’ in- 
dignation, excitent  de  l'indignation  ; derglei- 
ehen  Ferfahren  erwekt  Unwillen , errigt  Un- 
ie; ill  en.  Il  en  eût  une  telle  indignation,  il  en  t- 
conçut  nne  fi  grande  indignation  que ...;  er 
empjand  dariiber  einen  foichen  Ununliet} , . tr 


fch&pfte  daruber  einen  fp  grâflen  Unwiden , 
dafi  ...  11  ne  lauroit  voir  cela  fans  indigna- 
tion ; er  kan  das  nicht  ohne  Unwillen Jehen.  - J 
INDIGNE,  adj.  de  t.  g.  ■ Uttwiirdig,  nicht  wnrdig , 
im  gem.  Lèb.  mwèrtli,  nicht  wèrth.  Il  eft  in- 
digne des  grâces  que  vous  lui  faites  ; er  jjl 
der  Gnade  die  Sie  ihm  erweifen,  er  ijl  Ihrer 
■Gnadenbezeiguneen  unwürdig.  11  fe  rendrait 
indigne  de  vos  oienfaits.  s’il  n’en  avoit  toute 
la  reconnoiflance  qu'il  doit;  er  wiirde  ftck  Jk- 
rer  IVohlthalen  mwiirdig  machen,  wenn  er  fit 
nicht  mit  fchuldigem  Danhe  erkennete.  11  eft 
indigne  de  vivre  ; er  ijl  nicht  wèrth , dajl  tr 
libt. 

Jn  eitgerer  Bedeutung  heifit  Indigne , m»- 
wiirdig,  der  Würie,  dem  Stande,  den  V erhdll- 
niffen  einer  Perfân  nicht . augetnejfen,  unan/lan- 
dig.  C’eft  une  chofe  qui  eft  indigne  d’un  "hon- 
nête homme,  d’un  homme  de  qualité  ; fo  et-  * 
was  ijl  einem  rechtfchaffenen  Manne,  einem 
Manne  voit  Stande  unanjiàndig,  fehikt  Jtch  nicht 
fur  einen  rechtfchaffenen  Mann  &c. 

Zuweilen  heijit  Indigne,  unwürdig , fo  viel 
als  Méchant , condamnable , und  wird  daim 
abfolute  gebraucht.  Un  procédé  indigne  ; ein 
unwürdiges , ein  fchiïnaliches  Betragen.-  Un 
traitement  indigne  ; eine  unwürdige,  eine  Jlrâf- 
bare  Behandlmg. 

Man  nennet  Communion  indigne  ; den  un- 
ième iirdigen  Genuji  des  heiligen  Abettdtnahles. 

Man  fagt  fubjlantive  im  gem.  Lèben , Ne  me 
parlez  pas  de  cet  homme-la,  c’eft  un  indigne; 
riden  Sie  mir  nicht  von  diefem  Menfchen,  er  ijl 
ein  Unw'ùrdiger  oder  wie  es  gewShnliciur  heijit, 
er  ijl  ein  Nicntswürdiger. 

Jn  der  Rechtsgel.  werden  diejenigen , welche 
Jtch  wègen  Verabfaumung  einer  wèfentlichen 
PJUcht  gègen  einen  Ferjlorbenen , es  fey  noch 
bei  defjen  Lèbzeiten  oder  ndch  deffen  Tode  ge- 
fehehen , der  ihnen  fonfi  rechtmSjiig  zukommen- 
den  Erbfchafl  oder  einer  Schatsung  unwürdig 
gemacht , Indignes,  gênant. 

INDIGNEMENT,  adv.  Unwürdig,  auf  eine  un- 
würdige Art,  unanjlandig,  fckandlich.  On  Ta 
traité  indignement  ; tnan  hat  Uni  unwürdig 
behandelt,  man  ijl  ihm  auf  eine  unwürdige,. 
unanjldndige  Art  begègnet.  Il  a agi  indigne-  ’ 
ment  dans  cette  affaire  ; er  hat  ftck  bei  die- 
ftr  Sache  auf  eine  unwürdige  Art,  fehr  fchîecht, 
fehr  unanjlandig  betragen.  Cette  femme  fe 
comporte"  indignement;  diefes  IVeib  führt 
ftch  Jchândlich  auf.  Communier  indignement  ; 
unwürdig  zum  Abendmahle  gehen. 

INDIGNER,  v.  a.  Unwiilig  machen,  Unwillen  er- 
weeken  oder  errègtn  , Jtch  jemandes  Unwillen 
zuziehen , jemandes  Uttwiuen  auf  ftch  laden. 
.Cette  aétion  a indigné  tont  le  monde  contre 
lut  ; iiefe  Hçnidlung  hat  thm  de » Unwillen  der 
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ganzen  (Pelt  zugezogen  , hat  die  gante  JVelt 
gègen  ihn  aufgevracht. 

S'indigner,  v.  récipr.  Unwilligfeyn  oder  wer- 
den,  einen  UnwillenfàJJeu , liber  etwas  aufae- 
brotht  tverden  oder  in  FSorn  gerathen.  Cna- 
qu’un  s’indigne  des  procédés  qu'ii  a avec  fcs 
parens  ; jederman  ijt  liber  fein  Belragen  gègen 
. Jeine  Verwandten  unwiUig,  jederman  îirgçrt 
fuh  liber  JeinBelragen  gègen  feine  Verwanaten. 
S’indigner  contre  quelqu’un;  einen  UnwiUen 
te i 1er  jemanden  fajfen  , unwillig  liber  jeman- 
den werden.  • . . 

Alan  Jagt  aucli , Être  indigné  ; unwiUig 
feyn,  gègen  jemand  oder  liber  etwas  a.tfge- 
bradtt  feyn . On  n’en  fauroit  entendre  parler 
tins  en  être  indigné  ; man  kan  nicht  ohne  U.n- 
ttiUen  davon  rèaen  hbren.  11  en  fut  fi  indigné, 
que...;  erwarfo  unwillig  darliber , er'war 
Jo  Jehr  darliber  aufgebracht , dajî  . . . 
JkuignÉ,  iE,  partie.  & adj.  Unwillig gemacht, 
aufgebracht  &c.  Siehe  Indigner.  . 
INDÎGNlTli,  f.  f.  Die  Unwlirdigkeit,  die  Eigen- 
JcUaft  un d der  Znfiand,  vermbge  welcher  man 
einer  Sache  nicht  wlirdig  ijl.  11  en  fut  exclus 
à caufe  de  fon  indignité,  de  l’indignité  de  fa 
perfonne  , de  fa  profeilion  ; er  wurde  Jeiner 
Unwlirdigkeit  wègen  , der  Unwlirdigkeit  fei- 
ne r Perfùn  , Jeiner  Handthiermg  wegen,  da- 
von ausgefchlojjèu.  * 

Indignité,  heifit  auch  Jo  viel  als.  Enormité. 

. die  Abfchcidichkcit.  L’indignité  de  cette  action 
fou  leva  tout  le  monde  contre  lui  ; die  Ab- 
fclteulichkeit  die  fer  Handlung  brachte  die  ganzt 
(Velt  gègen  ihn  au f. 

Zuwcilen  heifit  Indignité  fo  viel  als,  Outra- 

£e,  affront.  Quelle  indignité  ! welch  eine  Be- 
•idigung!  IVclch  eine  Befchimpfung  ! (Velclt 
eine  umollrdige  Behandlung ! On  lui  a fait 
mille  indignités  ; man  hat  ihm  taufenderlei 
Schmâch  ange  titan,  man  hat  ihn  mit  Schimpf 
un  i Sthande  llberhSuft.  Traiter  quelqu’un  avec 
indignité  ; einem  verdchtlich  begegnen,  ihn  auf 
einenUchJl  unanjlcindige  Art  behandeln. 
INDIGO,  f.  m.  Die  Indig-Ffanze,  eine  in  Indien 
wachfende  Pflanze,  aus  welcher  ein  duukelblauer 
Farben-KUrper  bereitet  wird , dèr  unter  dem 
U amen  Indig  oder  Indigo  bekant  ijl. 

Indigo,  Der  Indig  oder  indigo,  das  Indigbldu, 
ein  dunkelblauer  Farbenklirper  , der  verfaulte 
Bodenfatz  der  Indig- PflanZe.  Teindre  en  in- 
■ digo  ; mit  hidig  farben.  Le  bain  pour  teîn- 
dte  en  indigo  ; aie  Indighllpe , die  zut n Far- 
ben  aus  Indig  bereitete  blatte  Farbe. 

* IND1G0TER1E , f.  f.  Die  Indigo  - Pflanzung, 
ein  mit  Indig  angspflanzter  Ort , ein  Stlkk 
Land  wo  titan  den  Indigo  bduet  undzubereitet. 
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, gèben,  einem  bekant  machen,  wo  die  Perfùn  oder 
Sachet  die-er  fùcht,  anzutreffen  ift  ; i't  einem 

• etwas  zuweifen,  ihm  zeigeh  oder  fa gen,  wo 
er  es  bekomme;  it.  ivettn  von  Perjonen  die 

• Rède  ijl , einem  jemanden  zuweifen , ihn  an 
ihn  weifen , m welcher  Bedeutung  man  im 

' Deutfchen  auch  wohl  ndchweifen  Jagt.  je  lui 
ai  indiqué  une  terre  qui  eft  à vendre;  ichlmbe 
ihm  ein  Landght  angezeigt,  ichhabe  ihm  Naeh- 
richt  von  einem  Gute  gegeben,  welches  zu  ver- 
kaufen  ijl . Indiquez  - moi  un  bon  Juriscon- 
fulte;  weifen  Sie  tnir  doch  einen  guten  Rechts- 
gelehrten  zu.  Je  lui  ai  indiqué  cet  homme-là, 
qui  l’a  bien  fervi  dans  fon  affaire  ; ich  Italie 
. thrn  diefen  Mann  zugewiejen , dèr  ihtn  in  fei- 
■nem  Gefchiifte  gute  Dicnfte  geleijlet  hat.  Pour- 
riez-vous m’indiquer  l’appartement  qui  eit  à 
louer  dans  cette  rue  ? klitmen  Sie  tnir  wohl  ‘ 
dieWobtung  anzeigen  oder  nachweifen , die 
m diefer  Strdfie  zu  vertnieten  ijl  ? 

Indiquer,  heifit  auch,  Anfagen , ankllndigen , 
auf  Befehl  eines  H il  hem  bekant  machen.  In- 
diquer une  feffion  ; eine  Sitzung  anfagen.  On 
indiqua  l’audience  au  jeudi  fuivant  ; die  Au- 
di enz  wurde  auf  klinftigen  Donnerftag  ange- 
Jagl;  es  wurde  angefagt,  angekliudigt  oder 
bekant  gemacht , dajî  nachjlen  Donnerftac  Aw- 
dienz/etfû  werde.  ■ . 

Indique,  ék,  partie.  & adj.  Angezeigt  &c.  Siehe 
Indiquer. 

INDIRE,  £ m.  Man  nennet  Le  droit  d’ipdîre  aux 
quatre  cas  ; das  Recht  gewijfer  Lehnsherrcn , 
iu  vi ci  6)  Ici  Fâllen  von  infên  ^afûlîcu  doppplic 
Lehnszmfen  auszufchrabcn  v.nd  zuhèben.  Diefc 
vier  Fille  fini;  j.)  IVenn  der  Uhnsherr  eine' 
Reije  Uber  das  Mer,  befonders  bei  Gelègenheit 
entes  Kreuzzuges  macht.  9.)  (Verni  èr,  oder 
JeiiJ  Stihue  zu  Rittern  gefchlagen  werden . 
3v  tr  WH  der  Lehnsherr  in  Gefanvenjcliaft  ne- 
rüth  tmdausgeWfet  werden  Joli,  a.)  (Venner 
eine  Tochter  verheirathet . 

INDIRECT,  ECTE,  adj.  Ungerade , tcas  nicht  ge- 
radezu  oder  in  geraaer  Unie  fort  gehet.  In  die- 
Jer  eigenttichcn  Bedeutung  ijl  diefes  IVort  mcht 
gebrauchheh.  Man  bedienet  Jicli  dejfen  Mtr  in 
fui  gen  den  fgtrluhen  Rtdens  - Arten  : Donner 
*v,.s  à quelqu  un  ; einem  ( nicht 

JelbJl,  fondent  ) durch  den  dritten  Mann  oder 
dur  ch  die  dnlte  Hand  Ndchruht  von  etwas 
. geben.  

Louanges  indireftes  ; ein  verdektes  oder  ver- 
Jlektes  Lob,  eut  auf  eine  feine  Art  angebrach - 

i‘S£ob>  iï°tetadl*  Jbfcht,  loben  zu  woüen, 

, mcht,  merkluh  ijl.  ■ : ’ 

Avantage  indjreft}  einverdekter  Vorlheil, 
eme  gegen  die  Gefetze  oder  gègen  die  Rcchts - 
gewofÿeiten  laufende  heimliche  Beglinjligtmg 
einer  Perfùn,  da  manihr  z.  B.  mitteïjl  eittPs 
nut  Dritten  errichteien  Sckein- Contrastes, 

gewijje 
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gnviffie  m dix.  Rechic»  unzulHJftge  Vorïht'.lc  2tt4 
wendel. 

Voies  indirectes  , Ncbenwègc , Schlcichwège, 
krummc  litige,  eine  unerlaubte  Art , eticas  zu 
erlaagen.  Il  cft  parvenu  à cette  Charge  par 
des  voies  indirectes  ; zu  diefer  Bedicmtng  fi 
er  durck  allerlei  krummc  fvège  gelangct. 

Vues  indirectes;  heimüche , vcrborgenc  uni 
eigcm’itzige  / ibfichten . Ne  vo>îs  fiez,  pas  aux 
propo/îtions  que  vous  fait  cet  homme -là  il 
a des  vies  indîreftes  ; trauen  Sic  den  Vor- 
fchiSgeu  nicht , ivelche  ihnen  diefer  Matin  tint, 
erhàt  verborgenc,  eigennutzige  Abjichtcn  dabei. 
INDIRECTEMENT,  ndv.  Nicht  gerade  zu,  nicht 

StracUn  IVèges , fondent  durcit  Umwègc , durck 
ic  dritte  H and , durck  Mittelsperfonen  , &c. 
auf  eine  verdekte  Art  &c.  Il  l’avertit  indirecte- 
ment de  tout  ce  qui  fe  pafl’oit  ; er  gdb  ilwt 
durcit  die  dritte  Hani  von  alletn,  u as  vûrging , 
Nackricltt.  Elle  fit  voir  que  fon  mari  ne  l'a- 
voir avantagé  ni  directement  ni  indirectement; 
fie  zeigte , dafl  ihr  Mann  fie  wèder  offenbdr 
noch  heituiieh  zu  demandes  Nâciitheil  bcg'ùnjti- 
gct  habe.  Ce  qu’il  difoit  à un  autre  s’adrefioit 
indirectement  à moi  : das , was  er  zu  einent 
andent  fagte . ging  verdekter  IFcife  auf  mich. 
IMDISCIPL1  N AB  LE.  adj.  de  t.  g.  VnbSndig,  iras 
fich  niclit  bSndigen,  wasfick  nicht  in  der  gehori- 

feu  Zucht  erhalten,  t vas  Jich  nicht  ziehtn  liifit, 
fine  Zucht  aunimt , fich  der  Zucht  nicht  unter- 
trerfen  will.  Un  enfant  indifciplinable;  ein  »«- 
bdndiges  Kind , ein  Kind  u'clches  keine  Zucht 
annitnt. 

INDISCIPLINE,  f.  f.  Der  Mange I der  Zucht,  die 
Ungezogenheit.  L’indîfcipline  d’un  Régiment; 
der  Man  gel  der  Zucht  oder  der  guten  Alans- 
zucht  bei  fixent  Régi  mente. 

INDISCIPLINÉ , ÈE,  adj.  Ungezogcn , Mangel 
der  gehbrigen  Zucht  verralhend  und  dur  in  ge- 

firütidet.  Une  armée  indifdplinéc  ; eine  Armée, 
ei  welclter  keine  gute  Manszucht  cingefuhrt  fi. 
INDISCRET,  ETTE,  adj.  Unbedachtfam  in  Jei- 
*tcn  Rèden  und  Handlungen,  mibefonnen  ; it,  un- 
befeheiden.  Cet  homme  eit  fort  indi foret;  die- 
J'ër  Mcnfch  ijl  fehr  unbedachtfam.  C’eft  une 
'femme  mdiferette;  fie  ijl  ein  unbefonnenes 
IFeib.  Une  action  ihdiierette  ; eine  unbcdacht - 
• famé,  unbcfonnène  Handluhg.  Une  prière  in- 
diferette;  eine  mbefeheidene  Bitte.'  Une  de- 
mande indiferette  ; eine  unhefonnene  Frage  oder 
eine  mbefeheidene  Forderung. 

Indiscret  , Iteifit  aiuh.  plaudrrkaft,  fchiuaz- 
haft , tcafcUhaftig . gertagt  und  Ferligkeit  bt- 
fitztnd , die  HeiwUckkciten  anierer  ohne  Noth 
bektint  zu  machin.  C’èft  l’homme  du  monde 
le  plus  indiferet,  on  ne  peut  lui  rien  confier 
qu’il  ne  le  redîfe  ; er  ifi  der  plauderhaftefie, 
der  fchwdzftaf tejfe  Mcnfch  von  der  IFelt,  man 
kan  ihm  nichts  anvertrauen,  was  er uiehi'îcie- 
der  J'agt  oder  wieder  aûsplauderb. 


IND. 

7n  BhttUcher  Bcficvtw.g  nemet  man  ïïegwdi 
indifcrets;  verriilherifche Blicke,  Blicke,  woAurck 
man  unbedachtfamer  IFeijefcine  GedanUnver- 
ràth. 

Alan  fagt  auclt  fubjlaniivc,  Un  indiferet;  ein 
WibedachUamer,  ein  unbejcheidcr.zr  Mcnfch  ; it. 
fin  Plaudercr,  ein  Schtcatzer , der  ailes  ausplau- 
dert.  C’eft  un  indiferet  à qui  l’on  ne  peut  fe 
fier  ; er  ifi  ein  unbcdachtfainer  Mcnfch , dent 
man  fich  nicht  anvertrauen  kan.  Il  a fait  voir 
les  lettres  qu’il  a reçues  de  fa  Maîtrefic , c’çft 
un  indiferet  ; er  bat  die  Briefe,  teelche  er  t on 
feiner  Geliebten  erhalten , bjfcntiick  vdrgezeigt , 
er  fi  ein  unbefeheidener  Mcnfch , er  fi  ein  Piaur- 
derer,  oder  wie  man  it»  gcttt.  Lèb.  Jagt , er  ifi 
eine  Plaudcrtafche. 

INDISCRÉTION,  C f.  Die  Unbedachlfamkeit  i* 
Rèden  und  Handlungen  ; ÎL  die  Unbefonncnheit , 
Unbefcheidenkeit.  Son  indiferétion  le  perdra; 
feinc  Unbedachtfamkeitwird  ihn  unglucklich  ma-, 
chcn.  Qui  l’eût  cru  capable  d’une  li  grande  In- 
diferétion ; wèr  heitte  inn  einer  fo  grôfien  Un- 
bedachtfamkeit  oder  Unbefonncnheit  fiihig  ge- 
halten.  C’eft  la  feule  indiiertdon  qu’il  ait  faite 
eu  fa  vie  ; das  fi  die  einzige  Unvefonnenkeit, 
die  er  i»  Jeinem  Lèben  begangen  bat. 

Indiscrétion,  heifit  auclt,  die  Unvcrfchwiegen- 
heit , die  Paudcrhafii gkeit , Schwazhaftigkeit , 
die  Neigung  und  Fertigkeit  ailes  okne  Notk 
auszuplaudrrn.  LTndifcrétion  d'un  amant  heu- 
reux ; die  Utivcrfciiwiegenheit  dues  beglZckten 
JJebhàbers. 

IND1SCRETTEMENT.  adv.  Unbedachtfam,  auf 
eine  mbedachlfamc  Art  ffc.  In  allen  Bedeu- 
tnngen  des  Beiwortes  Indiferet.  Parler  in- 
diferettement  ; unbcdachtjam  oder  «nbefeheidett 
rèden.  Il  agit  bien  indilcretterr.ent  ; crhandelt 
fehr  ■Mibefonnen. 

INDISPENSABLE,  adj.  de  t.  g.  UnumgiingUch , 
deffen  man  nicht  Uni  gang  haben  kan , tcovon 
wan  fich  nicht  frei  oder  lâs  ntacltcn  kan.  icoz.t 
man  entitèder  durck  die  Gefetze  oder  fonfl  ver- 
pfiichtet  fi  ; fcklechterdings  nothwêndig.  Un  de- 
voir inuifbenfoble  ; eine.  vnuvtganglich  noth - 
u endige  rfiickt , eine  Schuldigkcit  dèren  tnatt 
fich  nicht  entziehen  detrf.  Un  engagement  in- 
difpenfable  ; eine  unumgar.gtich  xothiccndige 
Verbindtmg  oder  Verbindiichkeit.  Une  affaire 
indifpenlàblje;  ein  ummgiinglich  nothicendiges 
GefîJiiift. 

IND1S PEN S ABLEM ENT , adv.  UnumgiingUch, 
auf  eine  unumganglich  nothxeudige  Art.fcnïcch- 
terdings.  Il  était  iudiipenfablemcnt  obligé*  de 
partir;  er mnfite  unumgdnglich,  cr  mufitc Jchlech - 
terdings  abfcifen. 

INDISPONIBLE,  adj.  ÏVor~bcr  ntan  ndch  dm 
Gcfeizen  niche  fchalicn  kan.  tVird  ritr  von  Sa- 
cheu gefagt,  die  man  tiflek  deu  Gefctzen  nie- 
tnande*  i u Jeinem  TciiantaUa  vermachc*  kan* 
• ( unver - 
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(uncemachhar).  Il  lai  légua  des  biens  inâilpo- 
jiibles  j cr  vermachte  ihm  GlUcr , wor’àber  er  in 
ftmtm  Tefi  ameute  nickt  j thalle » , die  er  ihm  in 
• feinetn  Tejîatner.te  nicht  vermachen  durfic,  (un- 
vermachbare  Güter.) 

«DISPOSÉ,  ÊE,  adj.  Unpafi , unpSfilich , Jich 
nickt  vtiilig  wohl  befmdend , ohne  èben  kranh 
znfeyn.  Ma  mère  éft  indilpofée;  moine  Mut - 
ter  ijl  ur.pafi  odcr  unpSjiliclu  Ils  font  tous  in- 
difpofés  dans  cetre  mailon;  Sie  Jind  aile  unpajt 
in  diejem  HcmJc  ; fie  befiuden  Jich  in  diefem 
JHanfe  aile  nickt  rechi  tc'ohl.  11  y a huit  jours 
que  je  me  fens  tout  indifpofé  ; ich  befinde  tnidt 
feit  acht  Tageit  gdr  nicht  redit  teohl. 
INDISPOSER,  v.  a.  Unwiüig,  unzufrieden,  tnifi- 
vergnugt  machen , in  iible  Latine  verjetzen , 
abgenetgt  machen.'  Cette  démarche  notis  s 
tous  indifpofés  contre  lut  ; diefes  Bciragen , 
ditjer  Sdiritt  hat  uns  aile  mwillig  oder  mifi- 
vergu'.lgt  ïtber  ihn  geuiacht.  On  chercholt  à 
l’indifpofer  contre  vous  ; titan  Juchte  ihn  un- 
tciilig^  über  Sie  zu  machen,  ihm  einen  Unwil- 
ten , eine  \lble  Gefmmng , sine  Abneigiotg  gè- 
gen  Sie  beizubriugen. 

Indisposé,  êe,  partie.  & adj.  Umvillig  gemasht 
&c.  Sielte  Indilpofer. 

INDISPOSITION,  f.  f.  Die  UnpHQlichkeit , der 
Zufiand,  da  man  unpcifilich  ijl,  jich  nicht  vuilig 
' teohl  befindet  ; it.  cm  kleiner  Jlnjlôfl  der  Ge- 
Jundheit , teelcher  tiocli  keine  Krankheit  gênant 
• zu  werden  verdienct.  Je  n’ai  point  fu  votre 
indifpofition  ; ich  habe  nichts  von  Ihrer  Un - 
pafslichkcit  gewufit , ich  habe  nicht  gewuBt  daji 
Sie  unpcifilich  fi'nd.  Son  indifpofition  lui  fait 
garder  la  chambre;  er  mvfi  feiner  Ifnpiijitich - 
keit  teigen  das  Zimmer  h'ùtcn. 
«disposition  heifit  auch,  der  uàder  jcmanden 
gefajîl $ Unwille , dèrjenigt  Zufiand  des  Ge- 
in  ithes , da  man  irgena  eineir  Sache  teigen 
über  jemanden  mijlvergnttgl  und  gewifjerma- 
JSen  aufgebracht  ijl , aa  man  nicht  teohl  auf 
jemanden  zu  fprechen  ijl.  Tout  le  monde  elt 
dans  une  grande  indifpofition  contre  lui  ; die 
ganze  IVelt  hat  einen  Jlarken  Unwilien  tvider 
ihn  gefafit,  die  ganze  IVelt  ijl  fehr  übel  auf 
ihn  zu  fprechen. 

«DISSOLU  BlLlTÉ,  f.  f.  Die  Unauflüsbarkeit 
oder  Unaufidslichkeit,  die  Eigenfchaft  vfrmbge 
teelcher  Jich  etwas  nicht  mflbfen,  in  J eine  Thcile 
t ton  einander  trennen  lafit.  L’indiûolubilité  de 
l’or  dans  l’eau  forte;  aie  Unauflüsbarkeit  des 
Guides  itn  Scheiiewafj'er.  Fig.  koml  diefes  iVort 
nûr  in  folgendcr  KedenS-Art  vùr  : L’indiiïo- 
lubiiité  du  mariage;  die  Unaufllislichkeit , die 
Unzertrenlichkeit  der  Ehc. 

«DISSOLU  BLE,  adj.  de  t g.  UnauJlSsbar,  ««- 
aufliislick . was  nicht  aujgelofet,  was  nicht  in 
fttne  Theile  von  einander  getreimet  werden  kan. 
L’argent  eâ:  indilTolublc  dans  l’eau  régal?) 


'das  Silber  ijl  im  KSmgswafer  mauflSsbar , 
lüjlt  Jich  nicht  im  Kuttigswafjer  aufiüjen.  Fig. 
fagt  man . Les  liens  indiftbiublcs  de  l’amitié  ; 

..  (if  unaufldslichen , unzertrenlichen  Bande  der 
Freundfchaft.  Le  mariago  îk  indillbluble  ; die 
Ehe  ifi  unaufloslich. 

INDISSOLUBLEMENT,  adv.  UtiaHfib'slich,  auf 
eine  umufibsliche  Art , unzertrenlich.  Ils  font 
unis  indiiiblublement;  fie  fntd  tôtauflSslich,  un - 
zn  trenlich  mit  einander  verbunden. 
INDISTINCT,  INCTE,  adj.  UndeiUlich . mver- 
nèhmlich.  f WW  à ttur  von  den  Begrifi'en  und 
T6r.cn  ge/agtj.  Une  idée  indiftin&e  ; ein  un- - 
dcutlicher  Begrifl’.  Une  voix  indiftifitte;  eine 
unvernchmliche  Stimme.  Je  n’en  ai  qn’une  idée 
confufe  & indiftinfte  ; ich  habe  nùr  einen  dun- 
keien  und  undeutlichen  Bcgriff  davon.  On  n’en- 
tendoît  que  des  voix  confuies&  indifeinètes  : 
man  hbrte  nûr  verworrene , unordenilich  ditrch 
einander  laufende  und  unvemèhmliche  Stimmen. 

INDISTINCTEMENT , adv.  Undeutlich  ,■  unver- 
nèhmlich , auf  eine  undetitliche , unveniihmliche 
Art.  11  prononce  il  indistinctement,  qu’on  a 
de  la  peine  à l’entendre  ; er  fpricht  fo  un- 
deutlich, Jo  unveruèhmlich , er  hat  eine  fo  ntt - 
dcutliche  Ausfpraîhe,  dc.ji  man  Milhe  hat,  ihn 
zu  verfiehen.  Cette  idée  ne  s’olTre  à mon 
efprit  qu’indiftin&ement;  dieJeJdee  fchwèbt  mir 
nur  undeutlich  itn  Sinne.  On  ne  peut  voir  ces 
objets  qu’indiltinétement  ; man  kan  diefe  ,Gi- 
genfitinac  nûr  undeutlich  Jeken.  ( Indiltinéte-* 
ment  kan  vûr  daim  durcit  unveruèhmlich  liber - 
fezt  werden,  teenn  von  T6nen  die  Rède  ijl.) 

Indistinctement,  heijltauch,  oitne  Uulrrfchicd , 
ohne  eir.en  Untcrfchicd  zu  machen,  welciies  im 
Deutfchen  auch  wohl  durch,  èben  fo  wohl,  èben 
fo  gût,  ausgcdruckt  ttrird.  11  médit  indiftinCte» 
meut  d’amis  & d’ennemis  ; er  fpricht  ohne  Un- 
terfehied  von  Freunden  und  Feinden  Übcls  ; er 
fagt  èben  fowohl  feinen  Freunden  als  feinen 
Feinden  Bofes  nâch.  La  peine  eft  tombée  in- 
diitinétement  fur  tous  ceux  qui  avoient  part 
au  crime;  die  Straje  Ital  ohne  Unterfchied  aile 
diejenigen  getroffen , die  Theil  an  'dcm  Ver - 
brichen  hatlen-, 

INDIVIDU,  f.  tu.  Ein  ehizelnes  Ding.  Chaque 
individu  ; jrdes  einzclue  Ding.  Les  genres  fe 
divifent  en  efpèces,  6c  chaque  efpèce  cltcom- 
pofée  d’individus;  die  Gefchlechter  werden  in 
Arien  cingetheilet , und  jrde  Art  ijl  «as  ein- 
Zélnen  Dingen  znfammen  gtfezt. 

Man  f agi  im  Schecze,  Avoir  foin  de  fofc, 
Individu,  conferver  fon  individu;  Sorge  fir  . 
feine  tigene  wèrlhe  Fcrfùn  tragen,  auf  die  Fi- 
lial tv.n  g feiner  sigenen  wèrthen  Ferj‘n  vedacht 
feyn. 

INDIVIDUEL,  ELLE,  adj.  Zu  einen t einzelntn 
Dinge  gehvrig,  ein  einzelnes  Ding  bet refend 
oder  ftch  dur  auf  bezichend.  L’m  der  À lirze 
G a JViiltn 
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; Wiüen  hat  man  auch  im  dcul/chen  Tzhrftple 
das  /Port  Individuel 1 beibekalten.  La  qualité 
individuelle  ; die  individuelle  Eigenfckaft.  La 
différence  individuelle  ; der  individuelle  Unter - 
fchied. 

INDIVIDUELLEMENT,  adv.  Als  ein  einzelnes 
IViJen  oder  fchlechthin,  einzeln  betrachtet  ( in- 
dividu ali  ter  ).  Pierre  cil  individuellement  dif- 
, férent  de  Paul , &ne  l’eft  pas  fpéciliquement  ; 
Peter  ijl  einzeln  betrachtet  vota  Paul  unterfehie- 
den,  und  er  ijl  es  nicht,  Jobald  man  ihn  zu 
einer  Art  rechnet , Jobald  man  ihn  als  Menfch 
übtrhaupt  betrachtet,  ijl  er  es  nicht. 

INDIVIS,  ISE,  adj.  ( Rechtsgel.)  Unzcrtheilt,  hh- 
zertrent.  Ses  [biens  font  demeurés  communs 
& indivis  ; feint  G'.lter  ftnd  gemeinfehaftiieh  und 
unzertheilt  geblieben.  Man  bedienet  fuit  auch 
der  adverbialijchen  Rèdens-Art , Par  indivis, 
dock  tncijlens  nur  in/olgenden  Ride ns  - Art en  : 
lia  poïïëdent  tous  deux  cette  mailbn  par  in- 
divis; fit  belitzen  beide  das  Haus  unzertheilt 
oder  giiueinfchaftiich.  Les  co-héritiers  qui  pof- 
fèdent  par  indivis  le  même  immeuble  , ont  -un 
droit  qui  s’étend  fur  la  totalité , & en  même 
temps  fur  chaque  partie  de  la  chofe;  die  Mit- 
Erbtn  , die  ein  unbewègliches  Gut  unzertheilt 
oder  gemeinfehaftiieh  bejtlxen,  haben  nicht  nur 
auf  das  Ganze  , foAdern  auch  auf  jeden  ein- 
■ zelnen  Theil  der  Sache  ein  Redit. 

INDIVISIBILITÉ,  f.  f.  Vie  Untheilbarkeit , die 

- Eigenfchaft  oder  der  Zufiand  einer  Sache  die 

- nicht  getheilet , in  mehrere  Theile  zerlègt  wer- 
den  kan  ( tveil  fie  unfern  Augen  j'o  klein  Jchei- 
nct  , oder  weil  wir  fie  uns  J'o  klein  denken , dafi 
keine  Theilimg  mbglith  i(l ).  L’indivifibilité  d’un 
atôme;  die  Untheilbarkeit  eines  SonnenJlSub- 
chens.  L’indivifibilité  du  point  mathématique  ; 
die  Untheilbarkeit  des  mathematifehen  Punktes. 

INDIVISIBLE , adj.  de  t.  g.  Untheilbar , was 

».  nicht  getheilt  werden  kan.  Un  point  indivi- 
fible  ; ein  untheilbarer  Punkt . < \ 

IND1VIS1BLEMENT,  adv.  Untheilbar,  auf  eme 
untheilbare  Art.  Man  braucht  diefes  IP ort  meh- 
refitheils  im  figur  lichen  Perjlanae , und  îiber- 
fezt  es  daim  aurch  unzcrtrenlich.  Ils  font  in- 
diviüblement  unis  ; fie  find  unzertrenlich  mit 
einander  verbunden. 

INDOCILE,  adj.  de  t.  g.  Ungelehrig , unfdhig 
und  unganeigt  Unterricht  oder  Leliren  anzu- 
iifhmen  ; it.  unfolgjam  , unlenkfam , ungeneigt 
Jich  lenken  oder  regieren  zu  lajj'en.  Un  enfant 
t indocile  ; ein  wigclchriges  Kind.  Un  peuple 
fauvage  & indocile  ; ein  tvildes  und  mgelehri- 

Ées  oier  unlenkj âmes  Polk. 

I0Ç1L1TE,  C.f.  Vie  Ungelehrigkeit . it.  die 
Uufoigfa'mkeit,  Unlenkfamkeit.  Ç Siehe  Indo- 
cile.^) L’indocilité  d’un  enfant  ; die  Ungeleh- 
rigkeit  chies  Kindes.  L'indocilité  des  üiuva- 
. ges;  die  Uv.gflchxigkeit  oder  Unlenkfamkeit  der 
Wilden. 


INDOLENCE . f.  f.  Die  Unempfindlichkeit , die 
GUichgfiltigkeit . dèrjenige  Zujtand  des  Gem.l- 
thes,  da  man  fajl  gègen  ailes , was  fonjl  die 
Menfchen  reizet,  unernpfindlich  und  glcichg'ùlùg 
ifl } it.  die  Sorglofigkeit.  Rien  ne  peut  là  faire 
fortir  de  fon  indolence  ; nichts  kan  fie  aus  ih~ 
rer  Ur.empfindlichkeit  oder  Gleichgültlgkeit  brin- 
gen.  Cet  homme  vit  dans  une  indolence  in- 
concevable ; diefer  Menfch  lèbt  in  einer  unbe- 

• greiflichen  Sorglohgkeit. 

Ztiweilen  verfi'eht  man  unter  Indolence,  die 
Unempfindlichkeit , dènjenigen  Zufiand  der  Stic, 
da  fie  Unfdhig  ifl,  Empfindungen  des  Schmer- 
zens,  des  Zoriies,  der  Liebe  und  anderer  Lei- 
denfehaften  zu  empfindm . Se  vanter  d’une  in- 
dolence ftoïque  ; Jich  einer  fidifehen  Unempfind- 
lichkeit rilhmen  ; vôrgeben,  dafi  man  ohnê  aile  * 
Leiden fchafl  feu. 

INDOLENT,  ENTE,  adj.  Unernpfindlich,  gleith- 
g'iltig  ; it.  forglôs,  dèn  nichts  ri'.hret,  dèrjuh  kei- 
r.rr  Sache  wègenSorge  macht.  ( Siehe  Indolence ) 
C’eft  l’homme  du  monde  le  plus  indolent;  er 
Hl  der  mempfindlichfle  , gleichgültig/le , Jorg- 
tofefle  Menfch  von  der  IPclt. 

In  der  Sprdche  der  Ærzte  heifit,  Tumeur 
indolente  ; eine  unfchmerzhafte  Gejchumljl.  Une 
humeur  indolente  ; eine  ungefuide  Feuchtigkeit 
oder  fi'lffige  Muterie  im  Korper , die  ketne 
Schnierzen  veriarfachet . 

IN1 1)0  Al  PT  A BLE.  adj.  de  t.  g .'Unbdndig,  iras 
Jich  nicht  bdndigen , was  Jich  nicht  zdhnen  oder 
zc.hm  tnachen  liiftt.  Un  animal  indomptable; 
ein  unbdndiges  ’t'hier.  Un  cheval  indomptable  ; 
ein  unbdndiges  Pfèrd.  Fig.  fagt  man  auch,  Une 
ame  fière  & indomptable  ; eine  Jlolze  , witde 
und  unlhindige  Sêle.  Un  courage  indomp- 
table; ein  unbtzwinglicher  Mutlt. 

INDOMPTÉ,  ÉE,  adj.  UngebSndigt , ungezahmt, 
was  nicht  getrdndigt  oder  zahm  gemacht  ijl.  Un 
cheval  indompté  ; ein  ungebùndigtei  Pfèrd.' 

Cheval  indompté  heifit  zuweilen  auch  eût 
wildes,  kolleriges  Pfèrd.  In  Shnlicher  Bcdeu- 
tungfagt  man.  Un  taureau  indompté;  emtfil- 
der,  wiithender  Stier  : Und  von  einern  fehr  herz- 
haften  und  ur.erfchrockenen  Menfchen  fagt  ment* 
C’elr  un  courage  indompté  ; er  hat  einen  un- 
erfch'iittèrlichen  Muth.  - 

IN-DOUZE,  f.  m.  Das  Duodcz , dasjenige  For- 
mât eines  Bvthes  , da  der  Bogen  in  zwblfBldt- 
ter  getheilet  wird.  Siehe  In,  png.  29. 

INDU.  UE,  adj.  Unrecht,  ungehtirig,  ungebUhrend, 
ungebiihrlich.  was  Jich  nient gehbret  oder  gebiih- 
ret  -,  was  nicht  Jeun  oder  gefehehen  fol  te , un- 
eriaubt.  Diefes  Beiwort  kornt  nur  in  folgenden 
zwri  Rèdens - Arten  vfir:  À heure  indue;  zur 
unrechten  Stwide  oder  Zcit,  zur  Unzeit.  Une- 
indue  vexation  ; eine  ùrrgcb'ùhrliche,  ùuerlaubte 
Plackerei. 

INDUBITABLE,  adj.  de  t.  g.  Unzweifelhajl , 
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«•ara»  man  nicht  zweifeln  kan  md  dnrf,  wobei 
kein  Zureifel  Jlatt  finaet s gewifl,  zurerlaflig, 
tmlSugbar,  uaflrcitrg.  Son  droit  eft  indubita- 
ble ; Jtin  Redit  ijl  unzweifelhaft,  er  hat  ein  wi- 
firertiges  ein  unliiugbares  Redit.  Un  témoigna- 
ge indubitable;  ein  unzweifelhaftes  Zeugnifl. 
Les  nouvelles  que  je  vous  dis  font  indubi- 
tables; die  Neuigkeiten  weldie  ich  Ihtien  /âge, 
f!nd  unzweifelhaft , fini  zuverlajpg , gewifl , 
ohne  allen  Zweifel  wahr. 
INDUBITABLEMENT  , adv.  Zuverlaflig , ohne 
allen  Zweifel,  ganz  gewifl.  Il  doit  arrive**  in- 
dubitablement demain  ; morgen  mufl  er  zuver- 
tàflig  ankonimen.  S’il  continue  comme  il  a 
commencé  , il  fe  ruinera  indubitablement  ; 
wenn  er  Jo  fortfà'hrt  a!s  er  angefangen  hat, 
Jo  wird  er  Jich  zuverlaflig  z:i  Grunde  richteu. 
INDUCTION,  f.  f.  Die  Anflrftwtg,  der  Antrieb. 
die  Anreizitng,  die  Bewegtmg  zu  etwas  durcît 
v ârgelègte  Grande,  befonders  im  b l/en  Ver- 
flande.'  U s’eft  lai  fié  aller  à cela  par  l’induétion 
de  fà  femme  ; er  hat  Jich  anf  Anfliftung  oder 
atif  Antrieb  feiner  Frau  , oder  une  mai t im 
Dr.it/chen  kürzer  fagt , er  hat  Jich  von  feiner 
Frau  dazu  verieiten  la/fen. 

Induction,  heiflt  auch,  aie  Fotgerung,  ein  Schlufl , 
dèn  man  ans  vôrhèrgcftenden  Sàtzen  oder  Gran- 
de» zieht.  Tirer  une  induttion  d’une  propofi- 
. tion  ; eir.e  Fotgerung  ans  eiv.em  Satze  ziehen. 
Itt  der  Logik  verfleht  man  miter  Induétion, 
eme  Folge  oder  Reihe  von  Sçhbijfen  , uni  einen 
Satz  zu  bewei/en.  Prouver  une  chofe  par  in- 
duction ; eine  Sache  dur  ch  eine  Reihe  von  Schlnf- 
' /en  bewei/en.  ' 

INDUIRE,  v.  a.  Verieiten,  durcît  unrichtige  Vâr- 
flellungcn  zu  einer  unerlaubten , unanjlàndigen, 
nachllteiligen  Handlung  bewègen.  Induire  à mal 
faire;  zum  Bbfen  verieiten.  Qui  eft-ce  qui  vous 
a induit  à cela  ? IVèr  hat  Sie  dazu.  verleitet  ? 
1k  dém  Gebète  des  fferrn  bitten  wir.  Qu’il  ne 
• nous  înduife  point  en  tentation  mais  qu’il  nous 
délivre  du  mal  , dafl  er  uns  nicht  in  Verfu- 
chung  fahre , dafl  er  nicht  zutaffe , dafl  wir 
liber  unftre  Kriijle  ver/ucht  werden,  fondent 
dafl  er  uns  verni  Obéi  erltife. 

Induire , heiflt  auch,  SchUeflen , folgcm  , einen 
Schlufl,  eine  Folge  ans  etwas  ziehen.  Qu’indui- 
fez-vous  de -là?  was  fchUeflen,  was  folgem 
Sie  dorons  ? 11  ne  peut  rien  induire  de  cette 
loi  qui  puiïïe  lui  être  avantageux  ; er  kan  nus 
dïe/ern  Gefetze  nichts  folgern,  was  ihm  gli nflig 
■ .oder  vorilwilhaft  w'dre. 

Induit  , itk  , partie.  & adj.  Verleitet  &c.  Siehe 
Induire. 

INDULGENCE,  f.  f.  Die  Ndchftcht , die  Geneigt- 
heit  und  Bereitwilligkeit  Fèhler  uni  Verge- 
hungen  ungeahndct  zu  la/fen.  Avoir  de  l'in- 
dulgence pour  uneperfonne;  Ndchftcht  gègen 
eitte ^Per/on.  haben.  Les  parens  gâtent  leurs 


enfans  par  trop  d’indulgence  ; die  Æltern  ve.r- 
(terben  ihre  Kinder  durcit  alzu  grôfle  Ndclt- 
flcht  oder  Gelindigkeit. 

In  der  rbmi/chen  Kirche  heiflt  Indulgence, 
der  Ablafl,  die  Erlajfung  der  kirchliclicn  Strafe 
der  Siiitae.  Indulgence  plénière  ; volkotnmener 
Ablafl.  Gagner  des  indulgences  ; Ablafl  ge- 
winnen.  Lettres  d’indulgence  ; der  AblaJ>brief, 
eine  Urkunde , worin  jemanden  die  kirchliute 
Strafe  der  Siinde  erlaffen  wird. 

INDULGENT,  ENl’E,  adj.  Nachfehend,  nachftch- 
tig,  geneigt  und  bereit  die  Fèhler  und  Verge- 
huttgen  auderer  ungeahndet  zu  la/jèn.  Un  père 
indulgent  ; ein  ndchfehender  oder  nach/ichtiger 
Vater.  Il  eft  trop  indulgent  à fes  enfans,  pour 
fes  enfans  ; er  ijl  alzu  ndchfehend , er  hat  zu 
viel  Ndchftcht  gègen  /eine  Kinder.  Vous  hui 
• êtes  trop  indulgent  ; Sie  fehen  ihm  zu  viel 
vdch  , Sie  fini  zu  ndchjichtig  gègen  ihn , Sie 
îiber/ehen  ihm  zu  viel,  oder  wie  man  im  getn, 
Lèb.  fagt Sie  fehen  ihm  zu  viel  durcit  die 
Finger.  ' - . ' „• 

INDÜLT/f.  m.  Der  Induit.  So [heiflt  in  der  rb‘- 
mi/chen  Kirche  übérhanpt , die  pàpjUiche  Vev- 
Jlattung  einer  den  gemeiven  Rechten  nach  un- 
erlaubten Sache  ; insbe/ondere  aber  verfleht  tu  au 
darmter  die  pitjpfllicke  Verwilligung,  wShrend 
einer  getrij/en  Zeit  PJrlindenzu  vergèben,  die 
fonfl  *1/1  r von  dem  Pâpfte  /elbft  vergèben  wer- 
den d'hften  ; it.  das  bejondére  Rtcht  welches  der 
Kanzler  von  Frankreich  und  die  Parlementsglie- 
der  in  Paris  genieflen , eine  Pfründe  fiîr  flek 
felbfl  oder  fiir  jemand  and  ers  zu  verlan  gen, 
welches  man  le  droit  d’induit  nainet. 

Indult  , heiflt  auch  der  Zol! . den  der  Kbnig 
von  Spanién  von  dem  ans  America  kotntnin - 
den-Silberund  andern  dakèr  gebrachten  IVdren 
erhèbt , • . .... 

INDULT ATRË,  f.  m.  Einer  dèr  verra  lige  ci  nés 
pdpjiliihen  Induites  ein  Redit  au/  eine  geiflli - 
cite  Pfr'ùnde  hat . . . » 

INDUMENT,  adv.  ( Rechtsgel.  ) Ungebllhrlich , 
unerlaubt,  mbillie,  auf  eine  ungebührliche,  dem 
Redite  oder  der  BiHigkeit  zuwider  laufende  Art. 
Il  a été  mal  & indûment  procédé  contre  ipi  ; 
man  ijl  fchlecht  und  ungebültrlich  mit  ihm  ver -, 
fahren.  ■ Cette  fomme  lui  étoit  répétée  indû- 
ment; die/e  Somme  ijl  ihm  unbilliger  IVei/f. 
wieder  abgefordert  worden.  , 

* INDURATION,  f.  f.  ï)ie  Verfhartung.  Ein 
nûr  in  der  Sprdche  der  IVund  - Ærzle  ge- 
briiuchlickcs  IVort , de/Jèn  fle  fich  befonders  bt- 
dienen,  wenji  von  der  Verhartung  eûtes  Gt- 
fchwlires  die  Rède  ijl. 

INDUSTRIE,  f.  f.  Die  nat’irtiche  Ge/chiklichkeit- 
oder  Fiihigkeit  eines  erfnderifchen  Kopfes,  Jich 
nicht  wûr  felbfl  neue  (Quelle»  zur  Bejriedigung 
feiner  Bedürjiiiff'e  zu  ertifneu , fondent  auch 
ans  allen  Jidt  ddrbitUnden  Utnjliindtn  den  tntig- 
G s hckjitn. 
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lickften  Voriheii  zw  zieken.  Da  von  allen  de» 
dnitfeben  iVbrtem,  die  inan  dem  franziiftjchen 
IV or  le  Induftrie  an  die  Seite  gejczi.  kenis  de » 
tirent  lichen  Sinn  deficlbcn  ganz  erfchbpft , J on- 
de rn  da  jedes  dcrfelben  bald  mehr  bald  icem- 
eer  fagt , fo  bat  mon  der  BeJUmtheit  wègen 
Stw  auslSnaifche  IVort  bish'er  tu  allen  den  Ri- 
dent - Arien  beibehalten,  u’o  befonders  von  déni 
betriebjamen  Fleijfe  eiues  Menjckev.  d:e  Rède  ift, 
dèr  die  obigen  Èig/nfchafien  befitzet.  Aujjer- 
dèm  uni  it»  eingefchranktern  Verjlande  \ibcr- 
fezl  man  Induftrie  durch  Gefchikfichkeit , Ge- 
werbfamkeit , Arbeitjamkeit , Belritbfamktii , 
Emfaktib , Fleifl  &e.  Ces  gens-là  n’ont  point 
d’iiiduftrie  ; die/e  Lente  babe » keinc  Induftrie. 
Il  n’a  nul  revenu  certain  ; mais  il  eft  labo- 
' lieijx , & il  fait  fubiifter  fa  famille  par  fon 
travail  & par  fon  induftrie  ; er  hat  kem  gewif- 
fesEinkommen , aber  er  ift  arbeitfam  und  er - 
hdlt  feint  Familit  durch  feint  Arbeii  und  durch 
Jtine  Induftrie.  Son  induftrie  lui  lit  imaginer 
cette  belle  machine  ; die/e  fchüne  McJ chine  ijt 
tin»  F ni  ch  t feines  erfinderi/chen  FleiJJes.  Il  a eu 
l’induftrie  d’en  venir  about;  er  liât  die  Ge- 
fchiklichkeit  gehabt  damit  zu  Statut»  zu  kom- 
men  , es  zu  Stande  zu  bringen.  Une  induftrie 
étonnante  ; tin»  erftannliche  Betriebjanikeit  oder 
Arbeitjamkeit * diejcmand  in  feinen  GeJchSften 
tn  Erteerbung  feines  Uiiterhaltes  betneifet. 

Man  fagt,  Vivre  d’induftrie,  fubfifter  d’m- 
duftric  ; von  der  Induftrie  leben , ftch  feintn 
. Unterhaft  auf  aüerlmd  Art  zu  verjehofien 
, wiffen , es  feu  durch  erlaubt»  oder  unerlaubtc 
ITittel.  Im  Scherze  iiennet  man  Chevaliers  dm- 
duftrie  oder  Chevaliers  de  l’induftrie  ; Giikks- 
Ritler , Lente  die-  ftch  mit  Spfelen  und  mit  al - 
ierlei  betrieglichen  Kllnfttn  und  liftigen  litrei- 
oken  durch  die  iVc't  helfen.  , . , , 

Im  Finanzwèjen  und  in  der  Statswirfchaft 
tunnel  man  Induftrie,  Handel  und  Geweroe,  im 
Gège.ijctzc  der  fonds  réels,  der  Capitalicn,  lie- 
etnden  Grande,  des  wirklichvorhandenen  l er- 
mbaens.  Taxer  rinduftrie  ; eir.e  Situer  oder 
Abaabe  auf  Handel  und  Geweroe  legen.  Jn 
ihniieher  Bedeutung  Jagt  man,  Encourager,  fa- 
vorifer  l'indufirie;  die  Induftrie , Handhtng 
und  Gewerbe  aufmmtern,  beàftnjligen. 
BÎDUSTR1EUSEMËNT,  adv.  Fie  fin  g , kunftUch, 
mit  vicient  Heifie.  uud  Gefchikiichkcit.  Cela  cft 
fait  induftrieufement;  das  iftfteiftig  oder  kitnft- 
lich  gcmacht.  Il  travaille  induftrieufement; 
tr  arbeitel  fehr  fleifiig  > er  verivendet  vicl  Fleill 
uud  jCuitjl  auf  feint  Arbeit,  er  ijl  eut  gefchth - 

ter  Arbeiter.  _ , . ..  , , 

INDUSTRIEUX,  EUSE.  adj.  Gejchikt , erfînde- 
fi/ch,  (ht  der  Hauptbedeutung  des  IVortes  In- 
duftrie ) ; it  ktinjilich , fteiftig,  gewerbfam,  be- 
triebjam,  entftg  &c.  Un  ouvrier  induftrieüx  ; 
tin  gejehilder  Arbeiter , dèr  ni  dû  Mis  mit** 


INE. 

t vacht,  ttcas  andere  erfunden  Jtabep,  fondent  ièr 

feinc  Arbeiien  durch-eigenen  Kmftfteifi  zuver- 
Jchbncr*  und  ihnen  einen  grüficrn  IVèrth  zu 
gèben  weifl.  Un  htmunc  qui  a l’efprit  fort  in- 
ouftrieux , les  mains  fort  induûricufes  ; tin 
Mann  dèr  einen  fehr  erfinderi/chen  Kopf,  der 
vicl  Gefchiklichkeit  tn  fente n Hiinden  hat.  Cette 
machine  eft  faite  d’une  manière  fort  induftri- 
eufe;  diefe  Mafchine  ift  fehr  künjllich , fehr 
fieiffig  gcmacht.  C’eft  un  homme  très  indtb- 
ftrieux  ; er  ift  ein  fehr  gnoerbjdmer,  bctriebfa- 
nfr  Mann. 

INDUTS,  f.  m.  pl.  So  nennet  man  in  Paris , die 
mileinanlangcn  Chorhemde  und  Chorrocke  bec 
kleidctcn  Geijilichjn , die  dem  Diaconus  uud 
Stibdiaconus  zur  Méfie  dieneit,  ihnen  bei  entent 
Hôch  - Amte  zur  Haud  gehen. 

INEBRANLABLE,  adj.  de  t g.  Unerjck ütterlich, 
tcas ftch  nicltt  erjehlittern  Icifit,  tcas  fieft  und  un - 
beweglich  da  jteht.  Un  rocher  inébranlable  ; 
. ein  uncrjckütterlkhcr  Fcls.  Man  fagt  figiirlich  : 
Un  courage  inébranlable;  ein uneijfthiitterliclur 
Muth.  Etre  inébranlable  à toutes  fortes  d’acci- 
dens  ; bei  allen  Hufiillen  UHerfchiittert , fiand- 
haft,  guten  Mulhes  bleiben.  C’eft  un  homme 
inébranlable  dans  les  réfolutions  qu’il  a une 
fois  prifes  ; er  ift  ein  Mann,  dir fieft  oder  ftattd- 
. ha  fit  bei  Jeinen  einmal  gefafîten  Éntfch’.iejiungen 
bleibt.  11  eft  inébranlable  dans  fon  opinion  ; 
. er  beharret  fcft  auf  Jeiner  Meunung. 
INÊBRANLABCEMENT.  adv.  UnerfchulterlicU , 
auj  cine  unerfehiitterlicb» , unbewègliche,  fefte 
Art.  Man  brauchi  diefes  Éibenteort  hauptjiilh- 
lick  im  fjgürlifhen  Verjlande.  Ceft  un  homme 
inébranlablement  attaché  à fon  devoir  ; er  ift 
tin  Mann , dèr  Jeiner  Pfiicht  mvtrânderiUh  gc- 
treu  ift  , dèr  ftch  durch  nichts  von  Jeiner  Pfiicht 
abteendig  màchejt  hïfit.  Quand  il  s’entête  une 
fois  d'une  opinion  , U y demeure  inébran- 
lablement attaché  ; . u enn  tr  ftch  einmal  cine 
Ncynung  in  den  Kopf  ge/ezt  hat , fo  bleibt  er 
derjelben  Jlandhaft  getreu. 

INElt'ABILITÈ , f.  f.  Die  UnausfprechUchkeit , 
die  Eigcnjchaft  defien , u as  ftch  nicht  durch 
IVvrle  ausdruckcn  ici  fit.  Diejes  IVort  korni  nui* 
in  folgenden  Rcdens- Arien  vôr  : L’ineflabilité 


des  My Itères;  die  Unausfprechlichkeit  der  Ge- 
heimiiïfje.  L’ineftabilité  des  grandeurs  de  Dieu; 
die  Lhiaus/prechlichkeit  der  Grûfie  und  Herr- 
lichkcit  Gottes. 

INEFFABLE,  adj.  de  t.  g.  Unausfprechlich,  tcas 
ftch  nicht  ausfprechen , nicht  durch  IVorte  aus- 
drucken  liifit.  Diejes  ÎVort  wirdnhr  gebraucht^ 
uenn  von  Golt  und  den  Gcheimnifien  der  Re- 
ligion dit  Rède  ift.  La  grandeur  ineffable  de 
Dieu  ; die  unaxsjprechiiche  Grtifte  Gottes.  Le 
M\  Itère  ineffable  de  l'Incarnation  ; das  un- 
ausjprechlicht  Geheimnijl  der  Menfchtcerdung. 

INEFFAÇABLE,  adj.  de  t.  g.  - Unauslijchlidi,  was 

nicht 
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««Aï  aSSgefà/ckef,  nicht  tÊsJwtttliek  gemâcht,  nicht 
nrieder  msgeieifcht  oder  artf  was  fiïr  Art  es 
jey,  ansgevtacht  werden  kan.  Une  tache  inef- 
façable; einunausltffckiichcr  Flecken,  ein  Fieckcn 
éèr  nicht  wiedtr  wegzttbrrnaen  oder  auszuma - 
tkenjft.  De®  traits  inefiaçable*  ; wtauslofàilii 
tkc  Znge. 

Fig.  fagt  mem  , C’eft  une  tache  ineffaçable 
ô fon.  honneur  ; das  ijl  ein  mausltifchlicher 
flecken  an feiner  Ehrc  , âadurch  hat  er  feiner 
JEhre  einer.  nnausltifchlichen  Schattdfleck  ange- 
jià'ngt.  Il  en  conferve  nn  fouvenîr  ineffa- 
çable ; er  behalt  davon  ein  wia usWfch lichet 
oder  wie  inan  getcühnlicher  fagt , ein  unver- 
gefilichcsAndenken.  Le  caractère  des  Rois  eft 
ineffaçable  ; der  Cliaraücr  der  Ktinige,  die  den 
Ktinigen  anklèbende  ÏVurde  ift  vnausiùfchluh . 

fNEFFiCACK , adj.  de  t.  g.  Unwirkfam  , was 
keirte  (Virkung  hervèrbrir.gel  ; unkrafiig,frucht- 
lôs.  Tons  les  remèdes  qivoo  a faits  a ce  ma- 
lade ont  été  inefficace*  ; aile  Alittel  welche  man 
diefetn  Kranken  gebr  audit  hat,  find  unwirkfam 
gewèfeu.  Dieu  nous  donne  fcmvent  des  fe- 
eourè  pour  noivs^fâuver , que  nous  rendons 
inefficaces  par  le  mauvais  ufage  que  nous  eu 
fai  for. s ; Gott  bietet  uns  bfters  Hûlfsmittel  zu 
unferer  Rettung  ddr , die  wir  dunh  denublen 
Gebrauch,  dèn  wir  davon  mâche  n , unwirkfam 
oder  fmchtlâs  machen. 

INEFFICACITÉ,  f.  f.  Die  Unwirkfamkeit.  L’in- 
effieacité  d’un  remède;  die  Unwirkfamkeit  ei- 
nes  Arzeneimittels.  . * 

INÉGAL,  ALE,  adj.  det  g.  Ungleich , der  Gè- 
genfatz  von  Égal,  gleich.  (Sithe  diefes  (Fort.) 
Deux  chofes  de  grandeur- inégale  ; zwei  Dirige 
von  ungleicher  Grtijie.  Deux  perfonnes  de 
condition  inégale;  ztcxi  Perfonen  von  unglei- 
chew  Stande.  un  monvement  inégal  ; eine  un- 
g le:  ch  e Bewègung.  Une  conduite  inégale;  ein 
ungleiches  Betragen , eine  Auffnhrung  die  ftch 
nie  ht  immer  llhulich  ift.  Une  humeur  inégale; 
eine  ungleiche  GemTiths  - Art.  ' Un  homme  in- 
égal ; ein  Menfch , dèr  ftch  nicht  miner  gleich 
• ijl.  ein  unbeftiindiger , einverSnderlicher  Menfch» 
Un  ftyle  inégal  ; eine  ungleiche  Schreib-Art. 

Inégal,  ungleich,  lie i fit  auchfovicl  als,  unèben, 
merkliche  krhabenhci-.cn  auf  der  ObcrftSchc  ka- 
bend,  holperig-.  Un  chemin  inégal  ; ein  unglci- 
clur,  unebener,  holpcrigcr  IFeg.  Ce  plancher 
eft  inégal  ; diefer  Ftfiboden  ift  ungleich.  Man 
fagt  aueh,  Un  pouls  inégal;  ein  ungleicher 
Fais,  wtnn"der  Fuis  bald  langfam , bald  ge- 
fehuinde , bald  ftark , bald  fehwaek  geht  oder 
fchlUgt. 

INÉGALEMENT , adv.  Ungleich,  'üuf  eine  ün- 
gleiche  Art.  C’eft  un  homme  qui  s’eft  toujours 
conduit  fort  inégalement  ; diefer  Menfch  tcar 
in  feinem  Betragen  itnvier  fehr  ungleich , hat 
ficit  immer  ouf  eine  fthr  ungleiche  Art  be- 
tragtn. 
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INÉGALITÉ,  t f.  Die  Ungleichheit,  in  aÜen  Be- 
deuiuugen  des  Beiwortcs  Inégal  » ungleich. 
L’in  égalité  de  deux  lignes  ; die  U hgleiddieit 
zweier  Union  L’inégalité  d’un  chemin  ; die 
Ungleichheit  etnes  IFegcs.  L’inégalité  des  fai- 
fons  ; die  Ungleichheit  der  ftfahreszeitcn.  L’in- 
égalité d’un  mouvement,  de  ftyle,  d’humeur 
die  Ungleichheit  einer  Bewègung,  der 
Schreib-Art , der  Genïiths  - Art  &c.  C’eft  u» 
homme  oui  a de  grandes  inégalités;  er  ijl  ei» 
Mann , aèr  jich  smtncr  fekr  ungleich  ift  , voa 
einem  fehr  ungleiche n,  fehr  veranderlichen  Cita- 
rafibr' 

• INÉLÉGANT,  ANTE,  adj.  Unzierlich , keine 
Zicrde  habeni.  Ein  nûr  wenig  gebrÜuchlickes 
IVort.  Un  ftyle  inélégant;  eine  jinzierliche 
Schreib  - Art. 

INELIGIBLE,  adj.  de  t.  g.  Nicht  wahl/Sftig,  nicJd 
fdhig,  gcwiïhli  zu  werden.  Le  Pape  eaffa  l’é- 
Jeétion  et  déclara  cet  Eccléfiafttque  inéligible; 
der  Pdfft\liâb  die  Wahl  auf,  und  erkilirte,  daft 
diefer  Geiflliche  nicht  wahlfUkigfey. 

INÉNARRABLE,  adj.  de  t.  g.  ifnerzühlbar , vas 

s,  nicht  durcit  (Forte  einem  andem  bekant  gcniacht 
werden  katu  Man  iiberjezt  diefes  (Fort,  ttei- 
ches  nur  in  einigen  biblifchen  Rèdens  - Arien, 
vürkomt , gemeiniglich  aurch  unausfprcchlich. 
Saint  Paul  étant  transporté  au  troifième  Ciel,  vit 
des  chofes  inénarrables;  als  der  heilige  Paului 
bis  in  [den  dritten  Hintmel  cntziickt  warf  fa  ht 
er  unausfgrechiiche  Dinge.. 

INEPTE,  adj.  det.  g.  Ungefchikt,  unt'.lchlig,  die 
zu  einer  Sache  ■ trforderlicke  Eigenjchaften  nicht 
habend.  C’eft  un  homme  tout -a  fait  inepte 
aux  affaires  publiques  ; cr  ifl  ein  zu  den  if- 
fentlickni  Gsfchdfïcn  ganz  nntUchtiger  Matin  i 
er  ift  zil  bftenifichcH  Gefchaftsn  vollig  nage - 
fehikt  oder  unbranchbar.  Il  eft  inepte  à tout; 
er  ift  zu  altem  untücbtig , inan  kan  ihu  zu 
nicht  s branchcn. 

Zuweilen  heifst  Inepte,  ungefchikt  aueh  fo  viet 
cis,  albern,  ungereimt,  abgrfcnmakt.  C’eft  {‘hom- 
me du  monde  le  plus  ineute  ; er  ift  der  unge- 
fehiktefte , der  albnufte  Menfch  t ou  der  (velt. 
Tout  ce  qu’il  dit  eft  mepte  ; ailes  u as  er  fagt 
ift  albern,  ungereimt , abgefchmakt. 

INEPTIE,  f.  f.  ( das  T taira  wie  ein  S ausgefpro- 
then)  Die  Awemheit , Uiigereimtheit , aie  al - 
berne,  abgefchmakte  Befekafjenheit  eines  Men- 
Jîchen  oder  einer  Sache.  Ce  Livre  eft  pleit» 
d’inepties  ; diefes  B'ich  ift  voiler  Aibernhcilei^ 
voil  wigereimter  Sache  n.  11  ne.  débite  que  des 

• inepties  ; er  fagt  ni  dits  ais  Albernheitent  cr 
briiigt  lauter  dummes,  abgefchmaktes  Zeug  zu 
Markte. 

INÉPUISABLE,  adj.  dct.  g.  Unerfchb/ftich,  uat 
ftch  nicht  erjcktipfen  Uifit , fowoîil  eigentiieh  als 
fig/iriich.  Une  fburce  d’eau  inépuifnbie  ; eine  un- 
erfchiipfliche  Quelle.  Il  a des  ricJidTcs  inépui- 

es  : 
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fables  er'ftat  merfchb’pfliche  Reichthslrher.  Ï1  a 
un  fonds  inépuifable  de  fcience;  er  befizt  ei- 
‘ tien  unerfihbpfiicken  Reichthum  von  Gelehr- 
famkeit , er  ifi  ein  grundgclehrtcr  Mann.  Une 
‘ ‘ matière  inépuifable  *,  e ine  unerfchtipfîiche  Ma - 

' terie.  . , . _ . 

INERTIE,  f.  f.  (das  T wird  nie  et»  S ausgefpro- 
’■  chcn)  Die  Trügheit.  Ein  tur  im  Fehrfiyle  ge- 
' brauchliches  fVort.  Man  liennet  in  der  Phufik 
’ La  force  d’inertie  ,*  die  Kraft  der  Triigheit, 
diejenige  Kraft  eines  jeden  Kdrpers,  mitwel- 
’ {hcr  er  attf  dos  , was  ihn  in  Bacègung  fetzen 
uijll , zuriick  wirkf;  dns  nat'îrliche  Bejlreben 
“ eines  jeder.  Kürpers  in  don  Zufiaude , worin 
* er  ifl,  znbleiben.  ' 

INESPÉRÉ,  feE,  adj.  Unverhoft.  Wird  allouai 
im  guteu  Verfianae  gebraucht , twd  zuweilen 
aucîi  durcit  wivermutnet  ï-berjrzl.  Un  bonheur 
inefpéré  ; ein  unverhoftes  Gluck. 
INESPÉRÉMENT,  adv.  Unverhoft , da  man  es 
ain  weniaften  kofle  oder  vermuthete.  IV ird  not- 
ion glnmichen  Begibenheiten  ge/agt.  11  étoit 

* ruiné,  il  lui  eft  lurvenu  inefperement  une  fuc- 
ceiTion  qui  a rétabli  les  affaires;  er  war  ver- 
dorbm , es  ifi  ihm  aber  unverhoft  sine  Erb- 
Jchàft  zngcfailen , welche  ihm  wieder  aufge- 

INESTIMABLE,  ndj.  de  t.  g.  Unfchàtzbar,  was 
nicht  gefehiitzet , dejfen  fVerln  nicht  verhîiltnijt- 
' nùijlig  tn  Abficht  anderer  Dinge  bejlimt  werden 
kaii.  Un  Diamant  d’une  valeur  meftimable,  d’un 
•’  prix  ineftimable;  ein  Diamant  von  einem  un- 
fehiitzbaren  IVcrthe.  Ineltimable  wird  nùr  von 
Sache n,  und  nicht  von  Perfonen. ge/agt. 

• IN  ÉTENDU,  UE,  adj.  Unausgedehnt,  waskeine 
Ausdchnung  hat , was  nicht  ans  trenbaren  Thei- 
len  zufammen  gefezt  ifi,  oder  nicht  durch  Theie 
gedacht  wird.  Ein  ntr  im  Lehrjlyle  gebràuca- 

liches  JVort.  . .. 

* IN  ÉVIDENCE,  f.  f.  Die  UndeutUchkeit , die 
Eigenfchaft  eincs  Salzcs , da  er  nicht  kldr 
und  aeutlich  ifi.  (wen.gebr.) 

• INÉVIDENT,  ENTE,  Undruthch , dunkel,  was 
nicht  kldr  und  deutlich  ifi.  Des  proportions  m- 

Êridtentes  ; wideutliche  Sàtze.  (wen.  gebr.j 
VITABLE,  adj.  de  t.  g.  Unvervuidlick , was 
' 7 nicht  vermieden  werden  kan.  Uü  mal  inévi- 
table ; ein  wwtrmeidliches  Ubel.  La  mort  eit 
’ inévitable;  der  Tôd  ifiwivermeidlich. 
INÉVITABLEMENT,  adv.  Unvermeidltch,  ohne 
dafi  man  es  vermeiden  kan.  Vous  tomberez 
inévitablement  dans  ce  malheur- là  ; Sie  wer- 
den unvermeidlich  in  die/es  Ungl'ùck,  gerathen . 
ÏN EXACT , ACTE,  adj.  Unrichtig , der  Vâr- 

fehrift , der  Regel  nicht  gemafi  oder  mit  der 
Sache  felbfi  nicht  übereinfiimmeiid;  ît.  ndchlafiig 
in  Beobachtung  der  Pinktlichkeit , Genauigkeit 
ftnd  gehSrige n Sorgfalt  bei  Ausrichtung  entes 
Gej'cÙftes.  " Un  compte  inexacte  ; fine  nnruh- 
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tige  Rechnnng.  Un  cOpifte  inétfaft  ; ein  nilch- 
liijiiger  Abfchreiber , dejfen  Abjchriften  nicht 
richtig  fini  , nicht  geuan  mit  dem  Originale 
ubereinïtimmen , dèr  nicht  genau  im  Ablchrei- 
ben  ifi. 

INEXACTITUDE  , f.  f.  Die  Unrichtigkeit , der 
Mangel  der  Genauigkeit  und  Pùnktlichkeit  ; it. 
die  Niîchlàfhgkeit.  ( Siehe  Inexaft.J  11  y a bien 
de  l’inexaftitude  dans  fon  ouvrage  ; es  ftnd  viel 
Unrichtigkeiten  in  feinem  tVerke. 

INEXCUSABLE,  adj.  de  t.  g.  (Vas  fich  nicht  ent- 
Jchuidigen,  mit  nichts  reentfertigen  iàfit.  Vous 
êtes  inexculàble  d’en  avoir  ufe  ainfi  ; Sie  fnid 
nicht  zu  entfchuldigen,  dafi  Sie  fo  damit  umge- 
gangen  fini.  IVenn  von  Sachen  oder  vielmehr 
von  Handlungen  die  Rède  ifi , übprfizt  man 
Inexcufable  aurch  unverantwortlich.  Une  faute 
inexcufable  ; ein  unverantwortlicher  Fèhler. 
Une  aétion  inexcufable  ; eine  unverantwortliche 
Handlung. 

INEXECUTION,  f.  f.  Die  Nichtvolziehuiig,  die 
Nichtvoifireckung , die  Unterlaffmg  der  Vui- 
ziehmg  oder  der  Volflreckmg,  die  unteriafiiiie 
Volziehung  oder  Voijlreckiing.  L’inexécution 
d’un  contrat , d’un  Lefhunent  ; die  Nichtvoizir - 
hitng  oder  wie  man  gewb'knlicher /agi,  die  uu- 
terlaficne  Volziehung  eiites  Contraaes , eities 
Tefiamentes.  L’inexecution  d’un  arrêt  ; die  Un- 
teriajfene  Volziehung  eines  richterlichën  Spru- 
ches  oder  Urtheiles. 

* INEXISTENCE  , f.  f.  Das  Nichtdajeyn  oder 
Nichtvôrhandenfeyn.  Ce  n’eft  que  dans  le  cas 
de  l’inexîftence  ou  de  la  perte  des  régi  lires 
publics  que  cette  preuve  peut  être  admife  ; nûr 
tn  dem  Falle , wenn  niemals  tifientliche  Regifier 

, vôrhanden  gewèfen,  oder  wenn  fie  verloren  ge- 
gangen,  kan  diefer  Betveis  zugêlajfen  werden. 

INEXORABLE,  adj.  de  t.  g.  Unerbitlich,  dèr 
fuh  nicht  erbitten  Icifit.  Le  Public  eit  un  juge 
inexorable  ; das  Publicum  ifl  ein  unerbitlicher 
Riche:-'.  Man  fagt  auch  , Il  fut  inexorable  à 
fes  larmes  ; er  blieb  unger'ùhrt , unerweicht  bei 
ihren  Thranen.,  ihre  Tnranen  rùhrten  ihn  nicht. 

INEXORABLEMENT,  adv.  Unerbitlich , auf 
eine  unerbitliche  Art.  Ne  lui  demandez  point 
cetté  grâce  ; il  vous  Ja  refuferoit  inexorable- 
ment; verlangen  Sie  diefe  Gnade  nicht  von 
ihm , er  wlirie  fie  Jhnen  unerbitlich  ab- 

. Jchlagen. 

INEXPERIENCE,  £ f..  Die  UnerfahrenheH,  der 

■ Mangel  der  Erfahrung.  L’inexpérience  d\ra 
jeune  homme;  die  UnerfahrenheH  eines  jungen 
Menfchen. 

INEXPÉRIMENTÉ,  EE,  adj.  Unverjficht , dèr  fich 
noch  nicht  viel  verjùcht  hat.  Man  fagt  im  Deut- 
fehen  gewàknlicher  unerfahren , aèr  fich  durch 
iiftere  Übung  noch  kfine  Erfahrung  encorben 
hat;  ungellbt.  Un  Général  inexpérimenté;  ein 
U'ierfahmer  General , dèr  fich  noch  nicht  vie / im 

Krieg t 
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Kriegt  verfftchk  hat.  Un  chirurgien  Inexpéri- 
menté ; eht  unerfahrner,  unge'lbter  IVund-Arzt , 
dir  in  feiner  Kunjï  nock  nicht  ge'tibt  ijl. 
INEXPIABLE,  adj.  de  t.  g.  Unabb'djshch , was 
4 vider  durcit  lieue,  Strafe  oder  Genugtkuung 
ebgebüfiet  oder  getilgel  werden  kan.  Il  y a de* 
crimes  inexpiables  ; es  gibt  unabbliflliche  SUn- 
den , es  gibt  Siinden , die  durcit  nichts  abgt - 
biifiet  oder  getilgel  werden  kbnntn. 
INEXPLICABLE,  adi.  de  t.  g.  U nerkldrbar,  un- 
erkldriich,  was  nient  erkliiret,  was  nicht  ■ durch 
IVorte  klâr  ur.d  deutlich  getnackt  werden  kan. 
Le  My Itère  de  la  Trinité  eft  inexplicable  ; das 
Geheimnifi  der  Dreieinigkeit  ijl  unerkUirbar. 
INEXPRIMABLE,  adj.  de  t.  g.  Unausfvrechlich , 
wnbefchreiblich,wasfich  nient  durch  Irorle  aus- 
drucken  oder  befehreiben  làfît.  Une  joie  inex- 

Îrimable  ; due  unausj'prechliche,  unbejchreibliche 
rende.  Douleurs  inexprimables;  unbejchreib- 
liche Schmerzen. 

INEXPUGNABLE,  adj.  de  t.  g.  (das  G wird  hart 
ausgefprochen ) Uneroberlicn,  was  nicht  erobert, 
durch  St urm  oder  Gewalt  der  IV affen  bezwun- 
gen  werden  kan.  Man  braucht  diejes  fVortnîir 
tn  der  hûhern  Sckreib-Art  von  Stiidten  und 
Schlüffern,  und  iïberfezt  es  lieber  durch  uniiber- 
tt’indïich.  Une  place  inexpugnable;  eine  unüber - 
windliche  Fejlung. 

P 1NEXTINGUIBIL1TÈ,  f.  f.  Die  UtuiusUifch- 
lichkeit,  die  Eigenjchafl  dejjen,  was  nicht  aus - 
geliifehet  werden  kan. 

INEXTINGUIBLE,  adj.  de  t.  g.  UnausWfchlick , 
was  nicht  ausgeltifchet  werden  kan.  Un  feu  in- 
extinguible; ein  unauslbfchliches  Fcuer.  Une 
lampe  inextinguible  ; eine  unauslbfchliche  Lam- 
pe, oder  wie  man  irn  Deut/chen  zn  Jagen  pftègt , 
eine  ewige  Lampe.  Fig.  fagt  man.  Un  amour 
inextinguible  ; eine  unausltijchliche,  eine  nie  auf- 
hUrende,  eine  ewige  Licbe.  Une  baine  inextin- 
guible ; ein  unausllijchlicher  Dali. 
INEXTRICABLE,  adj.  de  t g.  iVasfo  verwickett, 
Jo  verworren  ifl,  dajl  es  nicht  mehr  auseinander 
oder  in  die  gehiirige  Ordnung  gcbracht  wer- 
den kan.  Un  labyrinthe  inextricable  de  diffi- 
cultés ; ein  Laburinth  von  Schwierigkeiten,  aus 
weichen  man  Jich  nicht  keraus  finden  kan. 
INFAILLIBILITE,  f.  f.  Die  Unfehibarkeit , Un- 
trieglichkeit,  die  Eigenjchafl  einer  Perjôn  oder 
Sache,  vermbge  welcher  Jte  unfèhlbdr  oder  un - 
trieglich  ijl.  L’infaillibilité  de  l’Egîife  ; die 
Unj èhibarkeit  der  Kirche , die  der  rumifehen 
Kirche  beigelègte  Eigenjchaft,  dajl  fie  in  Sachcn, 
icelche  den  Glauben  oder  Lehrbegriff  betreffen, 
unfihlbar  ijl,  nicht  fèhlen  oder  irren  kan.  L’in- 
faillibilité des  Mathématiques  ; die  Untrieglich- 
keit,  die  vüttige  Gewifiluit  der  mathematijehen 
IViJfenJchaftcn. 

INFAILLIBLE,  adj.  de  t g.  Unfihlbar , was  nicht 
fehljchlagen  kan,  fondera  nothwendig  gefehthen 
Ton.  1LL 


oder  erfolgen  mufi,  gant  gewijl,  unaitsbleiblich. 
Une  perte  infaillible  ; ein  un/ehlbarer , ein  un- 
ausbleiblicher  Verlujl.  Le  fuccès  de  cette  eti- 
treprife  eft^ infaillible;  diefe  Unlernihmung  kan 
nicht  fehljchlagen.  Une  vérité  infaillible;  eine 

Sanz  gewiffe,  eine  zuverlafiiae  Wahrlxeit.  (Dos 
eutfche/Vort  unfihlbar  ijt  als  Beiwort  nicht  Jthr 

Sebraiulilich,  fondent  wird  meifinis  nûr  als  ein 
fèbenwort  gebraucht.'-  Siche  Infailliblement 
lNfAiL.jL.iBLE,  Unfihlbar , heifitauch,  nicht fltkia 
zu  fèhlen  oder  zu  irren.  Dieu  feul  eft  infailli- 
. ble  ; Gott  a/lcin  ifl  unfihlbar.  Croyez-vous  cet 
homme-là  infaillible?  glauben  Siê,  dajl  diefer 
Menjch  unfihlbar  ijl  ? 

c Zumilen  hei lit  Infaillible  aiuh,  nntrieglick , 
unfahig  jemandes  Erwartung  zu  deffen  Nack- 
theil  nicht  zu  erfüUen.  In  diejer  Bedeutungfagt 
ntan,  Dieu  eft  infaillible  dans  fes  promettes  ; Gott 
iftuntrieglick  in  f eine  n V erheijfungen.  La  Sainte- 
Ecriture  eft  infaillible;  die  hcilige  Schrift  ifl 
untrieglich. 

INFAILLIBLEMENT,  adv.  Unfihlbar,  zuverlü- 
fiig,  ganz  gewijl.  Infailliblement  cela  arrivera  ; 
diejes  wiraunfehlbar  gefckehen.  Je  m’y  trouve- 
rai infailliblement;  ich  werde  mich  unfihlbar 
dafclbjl  einfinden. 

INFAISABLE,  adj.  de  t.  g.  Untkmlich , was  fick 
entwèder  gdr  nicht  thun , nicht  bewerkjlelligen, 
zur  IVirklichkeit  bringen  Uifst,  oder  auch  den 
Umjlanden  ndch  nicht  leicht  oder  rathfam  zu 
thun  ijl.  Une  chofe  infaiiàble;  eine  unihunliche 
Sache. 

INFAMANT,  ANTE,  adj.  Ehrenrahrig,  was  je- 
mandes Elire  oder  deffen  guten  Namen  angreift\ 
it  fchimpflich,  Schimpfbringend,  befehimpfend  ; 
ir.  entchrcnd,  der  Elire  beraubend.  Des  paroles 
infamantes,  ehrenruhrige  IVorte.  L'ne  peine 
infamante  ; eine  fchimpfliche  Strafe.  Un  arrêt 
infamant  ; ein  entehrendes  Urtheil,  ein  richter- 
licher  Spruch,  wodurch  jtmand  feine  Ehre  uni 
guten  Namen  verUeret. 

IN'yAMATION,  f.  f.  Der  Schandfieck , das  was 
Schande  bringet,  oder  eigentlich  dasjenige,  wo- 
durch  man  feine  Ehre  und  guten  Namen  auf 
eine  unwiederbringlicke Art verlieret  ; it.  ein  un- 
auslBfchlicher  Schandfieck.  La  condamnation  au 
blâme  emporte  infamation  ; die  Verurtheilnng , 
Üffentlich  von  dent  Richter  eintn  fchimpflickett 
Verweis  zu  erhalten,  luïngt  einen  unauslbfchli- 
chen  Schandfieck  an,  ijl  entehrend. 

INFAME,  adj.  de  t g.  Ehrlos,  der  Ehre  und  des 
guten  Namens  beraubt,  unehrlich.  La  moindre 
amende  en  matière  criminelle  rend  infâme  ; dit 
gerinsfie  Strafe  in  peinlichen  Fiillcn  macht  ehr- 
los  oder  unehrlich,  macht  aller  bürgerlichen  Eh- 
re und  Vôrzüge  verluflig.  Ceux  qui  font  répu-- 
tés  infâmes  par  la  Loi,  ne  peuvent  être  admis 
en  témoignage;  diejenigtn,  welche  das  Gefelz 
fur  unehrlich  erklart,  klinnen  nicht  als  Zeugen 
H zugt- 
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zugcîaflen  teeràen.  Une  profeflîon  infâme  ; eine 
mekruche  Handthierung. 

Infâme , heiftt  atich,  fchtindlich , mit  Schande 
oder  Unehre  in  der  biirgerlichen  Gefelfchaft  ver- 
buvden  ; it.  Schande  bringendffckandbar.  Une 
avarice  infâme;  ein  fchàndlicher  Geiz.  Faire  un 
trafic,  un  commerce  infâme;  einen  fchtindlichen 
Handel,  ein  fchdndliches  Gewerbe  treiben.  Des 
paroles  infâmes;  fchandbare  IV or  le.  Un  lieu 
infâme  ; ein  fchandlicher  Ort,  ein  Ort  oder  ein 
H au  s , tio  ailerhand  Arten  von  Schande  und 
La  fier  gctrieben  werden.  V ôrzliglich  verfteht 
pian  unter  Lieu  infâme,  ein  Hurenhaus,  einen 
Hurenwiukel. 

Vergrbfterungswe'ife  pftègt  man  das  V'ort 
Infâme  b'ei  jeder  Gelègenheit  zu  brauchcn , wo 
von  einer  garjligen,  unreinlichen  oder  auch  u n- 
anftàndigen  Sache  die  Rède  ift.  On  le  logea 
dans  une  chambre  infâme  ; titan  gab  ihm  ein 
hbchft  èlendes  Zimmer,  man  wieft  ihm  cin  er- 
bariulicltes  Zimmer  zu  feiner  JVohnung  an. 
Vous  avez-là  un  habit  infâme  ; Sie  haben  da 
ein  abfclieuliches  Kleid. 

Invamk,  f.  Der  Ehrlofe,  die  Ehrlofe,  eine  Fer - 
fôn  welche  entwèder  durcit  das  Gefetzfur  ehrlôs 
oder  tmehrlich  erkliiret  worden , oder  welche 

■ Handlungen  begeht , wornit  Schande  oder  Un~ 
ehre  in  der  biirgerlichen  Gefelfchaft  verbunden 
ift.  Les  infâmes  ne  font  pas  re^us  en  témoig- 
nage; ehrlofe  oder  unehrliche  Lente  werden  nicht 
ait  Zeugen  zugelaffen.  C’eft  un  infâme  ; er 
ift  ein  chiiofer,  fchandlicher,  niedertrachtigcr 

■ Menfch. 

INFAMIE,  f.  f.  Die  Ehrloftgkeit , die  Unehrlic’- 
keit,  der  Zuftand  einer  Perfôn,  die  entwèder 
durch  die  Gefetze  fur  ehrlôs  erkliiret  worden , 
oder  durch  eine  ehrlofe  fchiindliche,  mit  Schande 
oder  Unehre  in  der  biirgerlichen  Gefelfchaft 
verbundene  Handlung , Ehre  und  guten  N amen 
verloren  hat.  Im  erften  Falle  nennet  man  diefe 
Ehrloftgkeit  Infamie  de  droit,  und  im  andern 
Infamie  de  fait.  L’infamie  eft  plus  à craindre  que 
la  mort  ; die  Ehrloftgkeit,  der  V erluft  der  Ehre , 
ift  mehr  zu  fjirchten,  als  der  Tôd.  Man  fagt 
Cela  emporte  infamie  ; das  macht  ehrlôs,  unehr- 
lich,  das  zieht  den  Verluft  der  Ehre  ndch  ftch. 
Une  note  d’infamie;  einSchandfteck,  ein  Fleh- 
ken  an  der  Ehre.  Encourir  note  d’infamie  ; 
feiner  Ehre  einen  Schandfteck  anhüngen.  Cou- 
vrir quelqu’un  d’infamie  ; einen  mit  Schimpf  und 
' Schande  oelègen. 

Infamie,  heiftt  auch , eine  ehrlofe,  eine  fchdndli- 
ch.e  Handlung.  eine  Schandthat.  11  a rait  mille 
infamies  ; er  hat  taufend  Sckandthaten  began- 
gtn.  Man  pftègt  auch  fchimpfliche,  ehrenr'ih- 
rige  fVorte  oder  Rèden,  Schmdhworte  &c.  Infa- 
mies zu  nennen.  U lui  a dit  mille  infamies, 

• toutes  les  infamies  imaginables  ; er  hat  tau- 
fend Schmdhworte,  er  hat  aile  erftnnliche  SchmÜ- 

• hungen  wider  ihn  ausgeftôften. 


INFANT,  ANTE,  fubft.  Der  Infant,  die  Tnfan- 

« tin»,  ein  Titel,  dèn  man  in  Spanien  den  kbnig- 
lichen  Prinzen  und  Mnzejfttmen  beilègt. 

INFANTERIE,  f.  f.  Das  FUftvolh,  dit  Flftvblktr 
oder  wie  man  auch  im  Deutfchen  zu  fagen 
pftègt,  die  Infanterie.  L’infanterie  fran<;oife; 
dasfranzbftfcheFuftvolk,  die franzb ffehen  Ffift- 
vblker.  Un  régiment  d’infanterie;  ein  Regimènt 
zu  Fitft. 

* INFANTICIDE,  f.  m.  Der  Kindermord , die  Er - 
mordung  Jeines  eigenen  Kindes. 

* INFATIGABILITÉ,  f.  f.  Die  Unerm’idlichkeit, 
die  Eigcnfchaft  deffen.  was  ftch  nicht  erm’iden 
lift;  it.  aie  Ünverdroffenheit.  La  prévoyance  & 

■ l’infatigabilité  de  la  fournie  ; die  V Ôrficht  und 
Unerm'ùdlichkeit , unermiidliche  Emftgkeit  der 
Amcife. 

INFATIGABLE,  adj.  de  t.  g.  Uncrmildlich,  was 
ftch  nicht  er  mlide  n lùftt  ; it.  mverdroffen.  Un 
ouvrier  infatigable;  ein  unermlidlicher  Arbei- 
ter.  Des  troupes  infatigables  ; unermiidliche 
Truppeit , die  nicht  zu  ermüden  ftnd.  Un  hom- 
me infatigable  ; ein  unermildlicher,  ein  unvlT- 
drofjener  Mann.  11  ne  fa  lalVe  point,  il  eft  in- 
fatigable; er  wird  nicht  mlide,  er  ift  unerm'id- 
lich.  Ohnerachtet  des  Unterfchiedes  zwifehen 
Unermiidlich  ("Infatigable,  qui  ne  peut  étrelafi'é 
par  le  travail,  par  la  peine,  par  la  fatigue  &rc.^) 
und  Unermîidet  ("qui  ne  £é  lafle  point ) pftègt 
man  doch  wohl  im  Deutfchen,  wiewohl  unrich- 
tig,fiîr  Infatigable,  beide  IVbrler  zu  fetzen. 

INFATIGABLEMENT,  adv.  Unerm  idet , nicht 
mlide  gcworden,  ohne  mlide  zu  werden.  Appli- 
qué infatigablement  à fon  travail  ; unermîidet 
mit  feiner  Arbeit  befchdfliget. 

INFATUATION,  f.  f.  JJas  übertriebene  und  la- 
clicrliche  Vômrtheil  zu  Gunften  einer  Perfôn 
oder  Sache,  von  welchtr  mari  auf  eine  thbrichte 
Art  eingenommen,  in  welche  man  vemarret  ift. 

INFATUER,  v.  a.  ( quelqu’un  de  quelque  choie  ) 
Einen  auf  eine  thbrichte  Art  für  etwas  einneh- 
men,  fo  dafi  er  auf  keine  Art  wieder  davon  ab- 
zubringen  ift  ; machen , dafi  ftch  jemand  in  et- 
was vemarret.  Qui  vous  ’a  infatué  de  cet 
homme -là,  de  ce  livre -là?  wèr  hat  Sic  fo 
far  diefen  Menfchen/fllr  diefes  Bvch  eingenom- 
men  ? IVèr  ift  Jchutd  daran,  da  fi  Sie  fo  fehr  in 
diefen  Menfchen , in  diefes  Br  clt  vernarret  oder 
■ verlicbt  ftnd  ? S’infatuer  de  quelqu’un,  de  quel- 
que chofe;  ftch  in  eine  Perfân.  in  eine  Sache 
vernarren , thbricht  verlieben.  Etre  infatué  de 
quelque  chofe  ; in  eine  Sache  vernarret  fnjn. 
S’infatuer  d’une  opinion  ; ftch  eine  Metjnung  in 
den  Kopf  fetzen.  Elle  fe  biffa  infatuer  de  cet 
Officier  ; fie  lieft  Jich  fo  fehr  fur  diefen  Ofjlzier 
einnèhmen,  dafi  fie  ganz  in  ihn  vemarret  war. 
Infatué,  Lk,  partie.  & adj.  Auf  eine  thbrichte 
An  ehigenonwten,  vernarret.  Sirhe  Infatuer. 
INFECOND,  ONDE,  adj.  U nfruchtbar,  kane  oder 
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*»?<r  wenig  Prûchte  bringend.  Un  fol  infécond; 
ein  uufruchibarer  Boden.  Des  terres  infécon- 
des; unfrucktbare  Felder.  Fig.  fagt  uian.  Une 
matière  inféconde  ; et, te  unfnuntbare  Mater  ie , 
von  welcher  ficliiiichtviel  Lehrreiches -fagenlüjit. 
Un  elprit  infécond  ; ein  unfruchtbarcr  Geijl,  dcr 
wènig  Einbildungskraft  bat,  dcr  arm  an  Be- 
grifjen  und  Vôrjtellungen  ijl.  Une  veine  infé- 
conde ; eine  unfruchtbare  poèlifche  A der , der 
Al  an  gel  an  fertigkeit  Gedichte  zu  machcn. 

INFÉCONDITÉ,  f.  f.  Die  Uufrucktbarkeit , der 
Alangel  der  Fruchtbarkeit. 

INFECT,  ECTE,  adj.  Mit  faulen  und  fchà'dlieben 
Ausdünjhmgen  angejlekt  und  davon  Jlinkeud. 
On  y refpîre  un  air  mfeft  ; mon  athmet  dafeibjl 
eine  faute,  eine  mit  faulen  Ausdünjhuigen  ange- 
fülte  Luft.  11  al’haleine  infefte;  er  hat  einen 
Jlinkenden  Athem.  Alan  fagt  auch , De  la  viande 
infefte  ; angegangenes  Fleifch,  das fclton  anfdngt 
zu  verderben,  und  deshaïb  einen  iiblen  Geruch 
vonftch  gibt. 

INFECTER,  v.  a.  Mit  Gejîank,  mit  faulen  Aus - 
dünjlungen  erf üllen  oder  anf allen;  it .anftecken. 
Cette  puanteur  infefte  tout  le  voifinage  ; die- 
fer  Gejlank  erfâllet  die  ganze  Nachbarfchaft, 
verbreitet  fich  liber  die  ganze  Nachbarfchaft. 
Infefter  quelqu’un  ; einen  anftecken , ihm  eine 
Krankheit  mittheilen.  La  pefte  avoit  infefté 
toute  la  ville , tout  le  pays  ; die  Befi  hotte 
die  ganze  Stadt , das  ganze  Land  angejlekt. 
Ceux  qui  étoient  infeftca  de  cette  maladie  ; 
die , welche  von  diefer  Krankheit  angejlekt 
u/aren.  Cela  infefte  l’air  ; diefes  vergiftel  die 
Luft , erf'.illet  die  Luft  mit  faulen  Dftnllen.  11 
nous  infefte  avec  fon  haleine,  de  fon haleine; 
er  vergiftet  uns  mit  feinem  Athem. 

Fig.  heijit  Infefter,  an/lecken , einem  andern 
f eine  Irth'ùmer , Thôrheiten,  Lajler  &c.  mitthei- 
len, fie  verbreiten.  11  infefta  tout  le  pays  de 
les  dangereufes  maximes;  er  Jlekte  das  ganze 
Land  mit  f einen  gefahrlichen  Grundfdtzen  an; 
er  verbreitetc feine  gefahrlichen  Grunàjàtze  im 
ganzen  Jjxnie. 

Infecté,  ée,  partie.  & adi.  MU  Gejlank  er- 
fiiüet  ; it  angejlekt  &c,  Siehe  Infefter. 

INFECTION,  1.  f.  Der  von  faulen  Ausdiinjlungen 
hèrrültrende  Gejlank.  Cet  égout  eft  de  la  plus 
grande  infeftion  ; diefe  Gojfe  verbreitet  einen 
ganz  aufferordentlichen  Gejlank,  Jlinkt  ganz 
aujferordentlich.  In  iihnlicher  Bedeutung  wird 
Iufeftion  von  der  Faulnill  todter  KUrper  oder 
auch  von- einer  anjleckendcn  Seuche  , von  einep 
Krankheit,  die  man  durch  Anflechung  bekomt , 
oder  einem  andern  mittheilet  &*£.  gej'agt.  11  en 
fort  une  infeftion  infupportable  ; es  komt  oder 
geht  ein  unertraglicher  Gejlank  heraus.  L’in- 
leftion  des  corps  morts  mit  la  pefte  dans 
cette  Ville;  durch  die  faulen  Ausd’injtwrgtn  der 
todten  Kîirper  entjiand  die  Fejl  in  aiefer  Stadt, 
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L’infeftion  de  l'air;  die  Verunreinigung  der 
Luft  durch  fchSdliche  D'injle. 

* INFÉL1C1TÈ,  f.  f.  Das  Ungluck,  die  ünglûck- 
fèligkcit.  Ein  aus  dem  lateinifchen  entichâtes 
. nurfelten  vorkomtnendes  l Fort . 
INFEODATION,  f.  f.  Die  Lehens  - Errich'wng, 
die  Handlung,  da  ein  Grundherr  ein  Gût  ver- 
üuffert  und  es  zu  Lehen  gibt,  zu  einem  Lehen 
macht.  IV enn  z.  B.  ein  Kammergut  veraujjert, 
und  zu  einem  Lehen  gemacht  wird. 
Inféodation,  heijit  auch fo  viel  als,  Inveftiture; 
die  Belehnung,  die  Ertheilung  eines  Lehens  oder 
die  feierliche  Einfetzung  in  den  Befitz  eines  Le- 
hens. : ■ 

Man  nennet  Inféodation  des  rentes,  charges 
ou  hypothèques  ; die  Anerkennung  oder  Ghi- 
heiffung  der  Renten , Erbzinfen,  Laden  und 
Hypotheken , womit  der  Vafatt  fein  Lehen  be- 
fenwèret  hat , von  Seiten  des  Lehensherren. 
INFEODER,  v.  a.  Zu  einem  Lehen  machen  oder 
fchlagen.  Inféoder  une  terre;  du  G fit  eu  einem 
Lehen  machen. 

Inféoder,  heijit  auch  fo  viel  als,  Donner  l’inve- 
ftiture;  belehnen,  ein  Lehen  ertheilen,  in  den 
Befitz  eines  Lekengutes  einfetzen. 

Alan  fagt,  inféoder  une  rente,  une  hypo- 
thèque impofée  par  le  vaflal  fur  un  fief  ; eine 
Rente,  eine  Hypothek , womit  der  Vafall  ein, 
Lehen  befehwèret  hat,  anerkennen  oder  gut- 
heiffen. 

Inféodé,  ée  , partie.  & adj.  Zu  einem  J Mien 
gemacht.  Un  domaine  inféodé;  ein  zu  einem 
Lehen  gemachtes  Kammergut.  Siehe  Inféoder. 
Alan  nennet  Dixmes  inféodées  ; geiflliche  Zè- 
henden,  die  von  der  Kirche  verciujfert  worden 
■ w(d  von  Laien  als  ein  lichen  befeJTen  werden. 
INFÉRER,  v.  a.  Schliefien  bder  folgern » einen 
Schlufi  oder  eine  Folgerungaus  einem  Satze  zie- 
hen.  Que  voulez- voua  inférer  de  - là  T was 
wotlen  Sie  hier  aus  fchliejien?  Vous  n’en  pou- 
vez rien  inférer;  Sie  ktinnen  nichts  daraus 
folgern..  ■ • 

Inféré,  ée,  partie.  & adj.  Gefchlojfen,  grfolgert. . 
Siehe  InférerT 

INFERIEUR,  IEURE,  adi.  Unter;  der,  die,  das  ■ 
Untere  oder  Unter/ie.  La  région  inférieure  de 
l'air;  die  untere  Gègend  der  Luft.  La  partie 
fupérieure,  la  partie  inférieure  du  corps  ; der 
obéré,  der  untere  Theil  des  Ktirpers.  L’orbe  de 
Mercure  cft  inférieur  à celui  de  Venus  : der 
Kreis  des  Merkurs  liegt  unter  dem  Kreije  der 
Venus. 

In  der  Philofophit  nennet  man  das  ftnlichi 
Begèhrungsvermbgen  ( appétit  fenlitif ) la  partie 
inférieure  de  l’ame  ; den  untern  Theil  der  Séle, 
das  untere  SelenvermVgen , im  Gègenfatze  der 
Partie  fupérieure  de  l’ame , des  oberen  Silenver - 
tuSgens,  tv  or  unter  man  die-  Vernunft  verjleht. 

In  der  Erdbefchreibung  wird  Inférieur,  infé* 
Ha  ' rieOre 
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rienre  ofl  anflatt  Bas.  bafle,  gebraucht.  La 
Germanie  inférieure,  la  Germanie  fupérieure, 
das  untere  Deutfchkiud,  das  obéré  Deutfchland, 
bat  die  nSmlUhe  Bedentung  aïs,  Bafi'e  Germanie, 
Haute  Germanie  ; Nieder  - Deutfchland , Ober- 
Déutfchland.  ( Siehe  Bas.  pag.  202.) 

Inférieur,  bezeicknet  auch  dm  Ztfjland,  da  et- 
va  as  vergleichmgsweije  den  (Fèrth,  der  Acltlmg, 
der  JFürde,  den  Kràften,  den  Verdienflen  ndck 
geriuger  oder  J'chlechter  ijl , aïs  etwas  anders  ; 
welches  man  itn  Deutfchen  auf  verfchiedene  Art 
ausdruckt.  Les  ennemis  nous  étoient  inferieurs 
en  forces,  en  nombre,  en  infanterie  ; die  Feinde 
tparen  gcritiger  an  Macht,  an  Manfchaft , an 
Fufivolk  als  wir  ; wir  waren  dem  Feinde  an 
Macht , mi  Anzahl,  an  FûfivHlkem  liberté gen. 
Son  frère  lui  eft  inférieur  en  fcience,  en  mente; 
Jein  Brader  beftzl  weniger  (FiJJenfchaft , weni- 
ger  Ferdienjle  aïs  èr.  ]l  ne  lui  eft  pas  inférieur 
en  fcience  , en  mérite  ; er  befizt  èben  fo  viel 
IViffenfchaft,  ibenfo  viel  V erdienfîe  aïs  èr  ; er 
gibt  ihnt  an  (FiJJenfchaft  and  F erdienjïen  nichts 
ndeli.  11  lui  eft  inférieur  en  tout  ; er  ijl  in  al- 
len Stücken  tinter  ihm  ; er  tkut  es  ihm  in  keinem 
Stlicke  gieich. 

Man  iieunet  Juge  Inférieur,  din  einem  Hbhem 
wntcrgeordneten  Richter. 

Als  ein  Sultjlantivum  heijlt  Inférieur , der 
Untere , einer  der  einem  andem  untergeordnet 
ijl , dèr  in  Abf.cht  des  Ranges  tutd  der  (Farde 
ttreniger  ijl,  aïs  ein  anderer,  von  tcelcJtem  er  in 
gewifj'en  Stücken  abhüngt.  Les  inférieurs  doi- 
vent refpeft  aux  fupéneurs;  die  Untern  Jind 
den  Obern,  die  Untergèbenen  , ftnd  ihren  Fôr- 
etftzltn  Ekrerbietung  fchuldig.  Da  im  Deut- 
fcken  das  l Fort  der  Untere,  wenigjlcns  in  der 
êinfachen  Zahi,  nichtjehr  gehriiuchiich  ijl,  fo 
brandit  man  dafür  Ucber  das  (Fort,  der  Un- 
tergébene,  C’eft  mon  Capitaine , je  fuis  fon 
inférieur  ; er  ijl  rncin  Hawptmann,  tch  bin  Jein 
Unlergèuener,  ich  Jlche  urüer  ihm.  Il  en  ofe 
bien  avec  fes  inférieurs  ; er  geht  Jehr  gut  mit 
Jeinen  Untergèbenen  ton,  er  belrügt  ftch  gègen 
feir.e  Untergèbene  Jehr  ghL 

INFÉRIEUREMENT,  adv.  Schlechler,  uUht  fo 
gùt  aïs  &c.  Deux  Auteurs  ont  écrit  fur  cette 
matière , mais  un  tel  bien  inférieurement  à 
l’autre  ; ztcei  SchriftJleUer  haben  liber  dieje  Ma- 
ter ie  gefehrieben,  aber  iereiue  ungleieh  jckleth- 
ter  aïs  der  andert. 

INFÉRIORITÉ,  f.  f.  Der  geringe  Stand,  der  ge- 
ringere  Ra.tg  eines  Untern  in  Fergkichnng 
mil  Jeinen  Obéra;  der  Zajland,  da  manjeman- 
den  unlergeordnei  oder  unterworfen  ijl.  Son  In- 
fériorité devroit  le  rendre  plus  humble;  Jein  ge- 
ringe r Stand  oder  auch  Jein  niedriger  Rang 
Jolte  ihn  demüthiger  machcn.  Il  n’avouoit  qu* 
avec  peine  fon  infériorité;  es  kdin  ihm  kart 
an  Zii  gejtehen,  dajl  er  von  geringevau  Scande 
oder  Range  fey. 


7m  moralifehen  Verjlxnde  heijlt  Infériorité  de 
mérite  ; ein  ger ingérer  Grdd  der  Ferdienfte.  In- 
fériorité de  génie  ; ein  geringerer  Grdd  des 
Oenies  &c. 

INFERNAL,  ALE.  adj.  Hb  11  if  ch,  in  der  Hblle  be- 
findlich,  ztir  Mode  gehbrig.  Les  puiflànces  in- 
fernales ; die  hbllifchen  Müchte.  tvlan  pfègt  den 
Teufel  Le  ferpent  infernal , le  dragon  infernal, 
die  hbiiifche  Schlange,  den  hbllifchen  Drachen,  zu 
tienne ». 

(Fenn  von  der  Hblle  der  allen  ffeiden  in  Ge- 
dichten  die  Rcde  ijl , fagt  man , La  rive  infer- 
nale; das  hbdij'che  Ujer,  das  Ufer  des  Hbllen - 
flujfes.  Le  chien  infernal  ; der  Hbllenhund,  der 
Cerberus , Le  nautonier  infernal;  der  hbiiifche 
Schiffer,  Charon,  dèr  die  abgejchiedeneti  Sélen 
in  Jemem  Nachen  aber  den  Styx  füliret.  Le  peu  pie 
infernal  ; das  hbllijche  Folk , aie  Bewohner  oder 
Geijler  der  Hblle.  Les  Juges  infernaux  ; die 
kbüijchen  Richter,  die  Hbllenrichter. 

In  der  Chymie  lui  fit  La  pierre  infernale  , der 
Hbllenjleht,  ein  ans f einem  in  Scheidewajfer  auf- 
gclbjlem  Silber  verfertigter  Æzjlein,  dejfen  ftch 
aie  (Fund-Ærzle  bedieuen,fchaahafte  Stellen  des 
Leibes  datait  zu  Htzen. 

INFERTILE,  adj.  de  t g.  Unfruchtbar , wenig 
oder  gâr  keine  FrYukte  bringehd.  Un  champ  in- 
fertile; ein  nnfrucklbarer  Acker.  Des  terres  in- 

, fertiles  ; unfruchtbare  Æcker  oder  Làndereien,  1 

Fig.  fagt  man  Un  efprit  infertile,  un  fuiet 
infertile  ; ein  unfruchtbarer  Geijl,  eine  unfrtuht- 
bare  Mater  ie.  Siehe  Infécond. 

INFERTILITÉ,  f.  f.  DU  Unfnuidbarkeit.  L*m- 
fertilité  de  ces  terres  eft  caufe  qu’on  ne  les 
cultive  plus  ; die  Uttfruchtbarkeil  diefer  Æcker , 
diefer  Làndereien  illSchuld,  dajl  man  fie  nicht 
tuèhr  bauet, 

INFESTER,  v.  a.  Vcrhiren,  verwüjlen  ( durck 
feindiiehe  Einfàde  oder  Slreifereien. ) Les  pira- 
tes infeftoient  toutes  ces  côtes -là;  die  Si- 
riitiber  verhérlen  aile  dieje  JCtJlcn.  Les  enne- 
mis infeftoient  tout  ce  pays-là  par  leurs  cour- 
fes;  die  Feinde  verhérten  diefes  ganze  Land 
durck  ihre  Slreifereien. 

Infester,  heifit  auch  J'oviel  als.  Incommoder, 
tourmenter;  beunrukigen , vlagen.  Les  rats 
infeftent  cette  maifon  ; iu  aiefem  Haufe  wird 
man  von  den  Ratzen  beunrukiget,  ifi  man  mit 
Ratzen  geplagt  ; diefes  Haus  ijl  voiler  Ratzen. 

In  ? est  L,  ef,  partie.  & adj.  Fer  lier t,  verwajlet 
Siehe  hifeftcr. 

INFIDÉLITÉ,  f.  £.  Die  Untreue.  Der  Gègenfalz 
der  Treue  (Tidélité ) in  allen  Bedeutungen  die- 
jes  (Fortes  ; it.  in  einem  etwas  liarteren  Sinne , 
die  Treulofigkcit.  L’infidélité  d’un  amant,  d’une 
femme,  d’un  mari;  die  Untreue  eines  Liebha- 
bers , einer  Frau,  eines  Mannes.  L’infidélité 
d’un  ami;  die  Treulofgkeit  eines  Freundes. 
Commettre  oder  faire  uni-  infidélité;  eine  Un- 
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freuc  btgehen  ; it.  fine  treulofe,  verrStherifche 
Handlung  begehen.  L'infidélité  des  domefti- 

2 nés  ; die  Unirent  des  Gefindes.  Fig. /agi  tu  an, 
'infidélité  de  la  mémoire  ; die  Unir  eue  des  Ge- 
dachlnijfes , da  man  nicht  leicht  tiw  as  itn  Ge- 
d&chtmfje  behalten , oder  fich  einer  Sache  nicht 
leicht  wieder  erinnem  kan. 
jMiftnkvxTk  , der  Unglaube  in  Anfehung  der  Re- 
ligiéns-  fVahrheiten.  Les  Juifs  font  obfiinés 
dans  leur  infidélité  ; die  Sfuden  find  in  ihrem 
Unglauben  verkàrtct , beharren  hartnàckig  in 
iltrem  Unglauben . 

INFIDELLE,  adj.  de  t.  g.  Ungetreu,  untreu , uni 
in  einem  etwas  hcirteren  Sinne,  treulôs.  Un 
amant  infidellc  ; ein  mgetreuer  Liebhaber.  Etre 
infidellc  à fon  ami  ; j einem  Freunde  ungetreu 
Jfeyn.  Un  ami  infidelle;  eintreulofer  Freund. 

Fig.  fagt  man  , Une  mémoire" infidelle  ; ein 
mngeireues  Geddchtnijl.  Un  rapport  infidelle, 
un  récit  infidelle  ; ein  ungetreuer  Bericht , eine 
ungetretie  Erziihlung,  welcheder  IVahrheit  nicht 
vUllig  gcmiijl  ijl. 

JarioELLE , heijk  auch , ungliïubig,  denwakren 
Glauben  nicht  habend.  Les  Nations  infidclles, 
les  Peuples  infidelles  ; die  nngliiubigen  Vôlker, 
die  fich  nicht  zwr  chriJUichen  Religion  bekennen- 
den  V titker. 

In  die/er  Bedcutung  wird  Tnfidelle  auch  fié- 
fiantive  gebraucht.  Un  infidelle;  ein  UnglSu- 
biger.  Convertir  les  infidelles  ; die  Unglaubi - 
gen  bekehren. 

INrlDELLEMENT,  adv.  Ungetreulich,  ungetreu, 
auf  etne  ungetreue  Art  ; niait  mit  der  gehSrigm 
Treue  ; it.  treulôs,  auf  eine  treulofe  Art.  Agir 
infidellement  avec  lés  amis  ; ungetreulich  mit 
Jeinen  Freunden  handela , fich  treulôs  gègen feint 
Freunde  belragen. 

INFILTRATION,  f.  f.  Bas  Einziehen  oder  Hin- 
einiringeii  einer  fiUJJigen  Materie  in  die  Zwi- 
fchenrb'ume  eines'fejten  Kôrpers.  L’infiltration 
de  l’eau  dans  le  bois  ; das  Einziehen  des  IVafi- 
fers  in  das  ffolz. 

INFILTRER,  S’INFILTRER,  v.  r.  Einziehen, fich 
hineinziehen;  wird  vonflüjfigen  Korpern  gefiagt, 
die  gleichfam  wie  durch  et  ne  Seihe  tu  die  Zwi- 
fchenriiume  fejler  Ktirper  hinein  dringen.  L’eau 
s'infiltre  dans  le  bois  ; das  IVafjer  zieht  fich  in 
das  Holz  hinein.  , . . » 

JwrjLTRi,  £e,  partie. & adj.  Eingezogen  &c. 
Siche  Infiltrer. 

INFINI,  1E,  adj.  Unendlich,  was  wèder  Anfang 
noch  Ende  hat;  it.  was  [einem  IVèfcn , f einem 
Um  fange  meh  nicht  eingefchritnkt  ijl.  Dieu  feul 
eftmfini;  Gott  allcin  tft  unendlich.  La  miféri- 
corde  de  Dieueft  infime;  die  Barmherzigkeit 
Gottes  ijl  unendlich.  La  puifionce  infinie  de 
Dieu  ; aie  wietuüiche  Matht  Gottes. 

Zuweilen  heifit  Infini,  unendlich,  auch  fa  viel 
ait,  innombrable,  unzàhlbar.  Il  y *vôit  un 


inonde  infini  dans  cette  aflemblée  ; es  war  ehe 
unendliche  Menge  Menfchen  in  diefer  V erfamluug. 

in  der  Mathematikjagt  man  fubflantive,  L’in- 
fini ; das  Uncndliche,  eine  unendliche  Grtijle,  web- 
che  man  nicht  beflimmen  kan.  Le  calcul  de  l’in- 
fini ; die  Rechnmg,  welche  fich  mit  unendiiehem 
GrSfien  befchdftigel. 

À L’inkini,  adv.  Ins  Uhendliche . fVird  haupt- 
fiichlich  von  der  Zeit , von  dem  Raume , von 
der  Zabi  und  dergleichen  Dingen  gefagt , zu 
welche n fich  noch  immer  etwas  hinzufètzen  oder 
denken  lafit.  Cela  iroit  à l’infini  ; das  wurde  bi» 
ins  Unendliche,  das  wlirde  ewig  fortgeheu.  Lm 
divifibilité  de  la  matière  à 1’infim;  die  Theilbar - 
keit  der  Materie  ins  Unendliche.  Tirer  une  ligne 
à l’Infini;  eine  Unie  ins  Unendliche,  fo  lang 
als  man  will,  fortzichen. 

INFINIMENT,  adv.  Unendlich , keine  GrSnzeu 
habend,  liber  die  Mdfien.  Dieu  ell  infiniment 
bon,  infiniment  jufte;  Gott  ijl  unendlich  gUt , 
unendlich  gerecht. 

Zuweilen  heifit  Infiniment,  unendlich , nSr 
fo  viel  als  Extrêmement , aufferordentlich.  II 
fouffre  infiniment  ; er  leidet  unendlich.  lia  in- 
finiment d’efprit;  er  hat  unendlich  vielVer- 
ftand.  Il eft  infiniment  riche;  er  ift  unendlich 
reich. 

In  der  Mathematik  heifit  Une  quantité  infini- 
ment petite;  eine  unendlich  kleine  Grofie , eine 
.folclte  Grtijle,  die  man  fich  noch  Jdciner  denkt, 
als  irgçnd  eine  Grlific  aie  man  angèben  kan. 

INFINITE,  f.  f.  Eté  Unendlichkeit.  die  Abwèfen- 
heit  ailes  AnfhSrens  und  aller  Einfchrdnkung. 
L’efimt  humain  ne  fauroit  comprendre  l’infinité 
de  Dieu?  der  menfchliche  Verjland  kan  die  Un- 
endlichkeit Gottes  nicht  bcgreJfen.  Quelques  Phi- 
lofoplies  foutienneut  l’infinité  de  l’efpace  ; fi- 
ni ge  IV eltweif en  bekaupten  die  Unendlicltkeit  des 
Raurnes. 

Infinité  heifit  zuweilen  auch  fo  viel  als,  Un 

rnd  nombre,  eine grôfie  Anzahl  oder  Menge. 

y avoit  une  infinité  de  monde  dans  cette 
églife;  es  war  eine  grofie,  eine  unendliche  Menge 
Volkes  in  diefer  Kirche.  On  prmrroit  alléguer 
une  infinité  de  raifons;  mauktinle  eine  Menge 
Urfachen  cinf'ûhreu. 

INFINITÉSIMAL,  ALE,  adj.  Man  nennet  in  der 
Mathematik  Calcul  infinitéfimal  ; die  Infinitéfi - 
» nal  - Rechnung  , diejenige  Art  Rechnung,  wel- 
che es  mit  unendlich  kSeincn  GrVjleu  zu  thun  hat . 
* 1NF1N1TÈSIME,  C f.  & adj.  Man  nennet  m 
der  Matheinalik,  Une  infimtéfime , oder  Une 
partie  infinitéfime,  ein  unendlich  kleines  Theil - 
cite «. 

INFIN  :T1F,  C m.  So  heifit  in  der  Sprdchlehre  dit 
unbefiimte  Art  der  Abtvandeluugeines  Zeitwor- 
tes  ; der  htfinitiv . •* 

INFIRMA  TJ  F,  1VE,  adj.  Unkrüflig , krafllôs.  u*- 
giiltig  machina.  Ein  nur  im  gerichtlichen  Style 
tij  gtbr'iuchf 


6% 


INF. 


INF. 


gebxHuchlicheS  IVort.  Un  Arrêt  nifirmatif  d’une 
lentence;  ein  Spruch  (eines  hbhern  Gerichtes) 
wodurch  ein  ergangenes  Urtheil  unkràftig  oder 
ungUltig  gemacht  wird. 

INFIRME,  adj.  de  t g.  Schwàchlich , krànklich , 
einen  fchwàcklichen,  krànklichen  Kbrper  liabend. 
Un  homme  infirme  ; ein  fchwàchlicher  oder 
krünkliiher  Menfch.  C’eft  un  enfant  extrême- 
ment infirme  -,  es  ijl  ein  auJJ'erordcntlich  fchwàch- 
iiches  Kind. 

Subjlantive  verfieht  mon  noter  Infirmes,  nicht 
nur  krdnkliche  oder  fchwàchliche  Lente , fondera 
auch  wirkliche  Kranke , befonders  folche , die  mit 
einer  langwierigen,fchleichendenkrankheit  oder 
Schwachheit  behaftet  find,  die  man  im  Deutfchcn 
mit  einen  befondern  Ausdrucke  Sieche  oder  Sie- 
thende  ncnnet.  Nous  avons  plufieurs  infirmes; 
ttrir  haben  viel  Kranke  oder  Sieche.  Une  mai- 
fon  fondée  pour  les  infirmes  ; ein  bjfentlickes 
Sitchhaus,  worin  laugwierige  Kranke  vcrpjlcget  ' 
■and  geheilet  werden.  Siehe  Infirmerie. 

Infirme,  heifit  auch  Jo  viel  als,  Foible,  qui 
manque  de  force  pour  faire  le  bien  ; fehwaeh, 
dèm  es  an  Kràften  , an  innerer  Stdrke  man- 

Selt , das  Gute  zu  volbringen.  In  diefer  Be- 
eutung  Jagt  man , L’homme  eft  infirme , la 
chair  eft  infirme  ; der  Menfch  ijl  fehwaeh,  das 
Fleifch  ijl  fehwaeh. 

INFIRMER,  v.  a.  Unkràftig , ungiiltig  macheu, 
Ein  liauptfiichlich  im  gerichtlichen  Style  ge- 
bràuchlicnes  IVort.  Infirmer  une  lentence  ; ein 
Urtheil  unkràftig  oder  ungiiltig  mochen , fiir 
ungiiltig  oder  r.ichtig  erklaren.  Le  Parlement 
a infirmé  la  fentence  de  ce  Juge  ; das  Parle- 
ment hat  den  Spruch  diefes  Richters  fiir  ungiil- 
tig oder  nichtig  erkliirel. 

Im  Lehrjlylefagt  man , Infirmer  une^preuve, 
un  témoignage;  einen  Beweis , ein  Zcugnifl 
« ntkràjtcn  oder  fihwàchen , die  Unjlathaftigkèit 
oder  Ungiiltigkeit  eines  Beu  cifes , eines  Zeug- 
niffes  darthun , und  ihneti  dadurch  ihre  Kraft 
benèktnen. 

Infirmé,  k k,  partie. & adj.  Ungiiltig gemacht-, 
it.  entkrdfiet,  gefchwàcht.  Siehe  .nfirmer. 
INFIRMERIE,  f.  f.  Die  Krankenjlube  in  eiuetn 
Klôjlcr.  11  eft  à l’infirmerie  ; er  ijl  in  der 
Krankenjlube.  In  den  MaiiSklbJlem  'heifit  In- 
firmerie  rfar  Krankenhaus,  in  fofern  folches  als 
iine  Stiftung  betrachtet  wird , wovon  die  Ein- 
k'ùnfte  zur  V erpjlègung  kranker  Religiofenver - 
wendet  werden.  11  eft  dû  tant  de  blé  de  rente 
à l’infirmerie  de  cette  Abbaye  ; das  Kranken- 
haus diefer Abtei  hat  fovielKorngülte  zu  erkèben. 
INFIRMIER,  1ÈRE,  fubft.  Der  Krankenwdrter, 
die  Krankenwàrterinn  in  einem  Klôfter , Kran- 
ktnhaufe  oder  Hofpitale.  In  gewijfen  Abteien 
oder  Manskibjlern  heijit  Infirmier , der  Spitdl- 
Meifler , Spitâl  - V érwdUer  oder  Spitdl-Pflèger ; 
itn  Ordensmann , der  die  Aufjicht  liber  dos  Kran- 
kihhaus  hat,  und  deffen  Etnkünfte verwaîtet. 


INFIRMITÉ,  f.  f.  Die  Schwachheit,  die  fehwaehe, 
krdnkliche  Leibesbefchajfenheit  eines  Mtnfchen  ; 
die  Gcbrecldichkeit.  Les  infirmités  corporelles  ; 
die  kürperlichen  Schwachheitsn , die  Schwach- 
heiten , die  Gebrechlichkeiten  des  Allers.  Man 
braucht  diefes  IVort  auch,  wenn  von  den  Màn- 
geln  und  Unvolkommenheiten  der  menfchlichen 
Natur.  in  Abjicht  der  Ausiibung  des  Guten,  die 
Ride  ijl.  11  faut  fupporter  les  infirmités  de  fon 
prochain  ; man  muji  die  Schwachheiten , die 
Gebrechen  feines  Nàchjlen  ertragen. 

* INFLAMMABILITE,  f.  f.  Die  Entziindbarktit , 
die  Eigenfchaft  eines  Kbrpers  nach  welcher  er 
entzünabar  ijl , fich  entzlinden , anziinden  lafit , 
oder  Feuer  fangt. 

INFLAMMABLE,  adj.  Entz'ùndbar  oder  entziind- 
lich,  was  fich  entzlinden  oder  anziinden  làftt.  Le 
foufre , le  camphre  font  des  matières  fort  in- 
flammables ; der  Sihwèfel  iu\d  der  Kampfer Jind 
fehr  entz'ùndbare  Matériels , entzlinden  Jich  fehr 
leicht,  fangen  fehr  teichl  Feuer. 
INFLAMMATION,  f,  f.  Die  Entziindung  einer 
brenbaren  Materie  in  detn  Augenbticke  da  fie 
Feuer  fiingt.  Le  feu  prit  aux  poudres,  & l’m- 
flammation  fut  fi  prompte  qu’elle  fit  un  ra- 
vage affreux  ; das  Feuer  ergriff  das  Palier,  und 
die  Entziindung  war  fofchnell  ( der  ganze  Vâr* 
rath  entZundete  fich  Jo  fchnell ) dafi  dadurch  eine 
fchrekliche  Uenvlîjlung  angerichtet  wurde. 

Fig.  und  in  der  Arzeneiw.  heifit  Inflamma- 
tion , die  Entziindung , wenn  das  Blftt  in  den 
kleinern  Gefiifien  Jlokt , und  wègen  des  iibrigen 
darauf  fiâftenden  Blutes  eine  grbfiere  /Parme 
in  dlefem  Theile  entjlehet , wodurch  derfelbe  an- 
fchwiilet  und  von  aufj'en  roth  wird.  L’inflamma- 
tion d’une  plaie  ; die  Entziindung  einer  IVunde. 
Il  eft  mort  d’une  inflammation  à la  gorge  ; er 
ijl  an  einer  Entziindung  am  Halfè  gefiorben. 
INFLAMMATOIRE,  adj.  de  t.  g.  (Arzeneiw.) 
Eine  Entziindung  verurfachend,  von  einer  Ent- 
züudung  hhrriihrend  oder  damit  verkn  ipft.  Une 
fièvre  inflammatoire  ; ein  Entz'indungsfieber. 
INFLEXIBILITE,  f.  f.  Die  Unbiegfamkeit  oder 
Uabeugfamkeit.  Diefes  IVort  wird  eigentiieh 
nur  im  figiirlichen  Verflande  gebraucht,  ein» 
Getniitks  - Art , einen  Aarakter  zu  bezeichnen , 
dèr  fich  durch  nichts  bewègen  oder  von  feiner 
Entfchlieflung  abbringen  làfit , in  welcher  Bt- 
deutung  man  diefes  tVort,  wenn  von  Perfoneii 
die  Rede  ijl , durch  Unbewèglichkeit  zu  Hbei fez- 
zen  pjlègi  L’infléxibilité  de  fon  cœur;  dit 
Unbeugjdmkeitj eines  Herzens.  L’infléxibilité 
d’un  Juge  ; die  Unbewèglichkeit  eines  Richters. 
INFLEXIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unbiegfam  oder  il n~ 
beugfam,  was  fit  h nicht  biegen  Tôifit.  Un  bois 
inflexible;  ein  unbiey James  Holz.  Amgewbhn- 
iichjlen  ijl  der  G tbr  auch  diefes  IV or  tes  imfigür- 
lichtn  und  moralijchen , und  zwar  J'owohi  im  gu- 
ten als  b bf e s Verftande.  Une  fermeté  infléxible; 
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gjne  mbewègtiche,  eine  unerfchntterUche  Stand- 
haftigkeit.  IJn  juge  inflexible  ; ein  unbewèglicher 
Richter , dèr  fich  dur  ch  nichts  bewègen  làjft,  gè~ 
gai  Pflicht  und  GewifJ'en  zu  handeln  ; it  ein 
unerbitlicher  Richter,  dèr  fich  durch  nichts  erbit- 
% tcn  Idfit,  die  Strafe  zu  tnildem.  Un  tyran  in- 
flexible ; ein  unbewèglicher , ein  merbitlicher 
Tyran , dèr  fich  durch  nichts  erweichen  oder 
von  feincr  Graufamkeit  abbringen  lùifit.  Infle- 
xible aux  prières  des  malheureux  ; unbewèg - 
lich  bei  dem  Flèhen  der  Unglacklithen. 
INFLEXIBLEMENT,  adv.  Auf  eine  unbieg/ame 
Art.  1/lnîir  im fig'îrlichen  Verfiande  in  allen 
Bedeutungen  des  Bciwortes  Inflexible  gebrauch- 
lich.  11  demeure  inflexiblement  attaché  à fon 
opinion  ; er  bleibt  unbewèglich  bei  feiner  Mey- 
‘ ttung,  er  beharret  unbewèglich,  hartniickig  oder 
toit-  tnan  im  getn.  Ub.Jagt,  er  beharret  fit:  if  und 
fefi  puf  fehier  Meynung.  Siehe  Inflexible. 
1NFLEX ION,  f.  f.  Die  Beugung  oder  Bieguttg, 
die  f^eninderung  der  geraden  Richtung  in  eine 

• kritmme.  L’in  flexion  de  corps  ; die  Beugung 
des  Lcibes.  E/gentlich  verfieht  tnan  tinter  In- 

• flexion  de  corps  ; die  Beugjamkeit  oder  Bieg- 
‘ famkeit  des  Kb'rpers,  eine  gewifie  nal’ùrliche  All- 
iage, Jeinem  K tir  per  auf  eine  gefehikte  und  an- 
fià'ndlge  Art,  aile  Richtuugen  und Stellungen  zu 
gèbrn. 

Inflexion  de  voix  ; die  Beugung  der  Stinmie, 
der  gefehikte  taid  harmonifehe  ubergavg  aus 
einetn  Tous  in  den  attdern  ; it.  die  Biegjamkeit 
der  Stimrne,  diejrnige  Eigenfchaft  der  Stimme , 
da  fich  felbige  im  Sprechen  Und  Singea  mit  Leich- 
tigkeit  und  nach  den  Regeln  des  (Kohlklauges 
ver&ndcrn  liifit.  Cet  Orateur  n’a  point  d’inflé- 
l.  xion  de  voix  : diefer  Rèdner  bat  keiue  Beugung 
der  Stimrne,  bat  Jeine  Stimme  v.icht  in  der  Ge- 
walt.  Un  homme  qui  n’a  point  d’inflexion  dans 
la  voix,  ne  fauroit  bien  chanter  ; ein  Menfch , 
dèr  keine  Biegjamkeit  in  der  Stimme  hat,  dètu 
{ es  a(i  einer  viegfamen  Stimme  fèhlt,  kan  nicht 
gut  fingen. 

In  der  Sprdchlehre  wird  die  Art  der  Abiin- 
derung  der  Nenwbrter  nach  ihren  Zahlen  uni 
EndJylben,fo  tvie  atult  die  Art  der  Abwande- 
htng  der  Zeitwbrler  (die  Art,  nie  die  Nen - 
wbrtcr  declinirt  und  die  Zeitwbrter  conjugirt 
teerden ) L’inflexion  des  noms,  l’inflexion  des 
verbes  criant. 

In  der  Optik  heifit  Inflexion  fo  viel  aïs, 
Diftraftion.  Siehe  diejes  Wort. 

In  der  Géométrie  heifit  Le  point  d’infléxion 
d’une  courbe  ; der  Einbcugu  ngs- Punkt  ( In- 
- flexiôns- Punkt)  einer  krummen  Unie  , dèrje- 

• r.ige  Punkt , tvo  eine  krumme  Unie  fich  in 
einer  Richtung,  die  ihrer  bishèrigen  Richtung 
ganz  entgègen  gefezt  ifi,  zurüik  biegt. 

TN  L 1 ACTION,  f.  i.  Die  Aufiègung.  Diejes  ÎKort 
komt . fliW*  in  folgcndcr  Ridens-Art  vor  : L’in- 
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flittlon  d’une  peine , d’un  châtiment  ; die  Auf- 
lègnng  einer  Uibesfirafe die  V emrtheilung 
zu  einer  Leibesfirafe  oder  Züchtigung. 

* INFLICTlVE  , adj.  f.  Diefes  Beiwort  komt 
ntir  in  folgender  Rèdens-Art  vôr:  Une  peine 
infliftive;  eine  Uibesfirafe , eine  Strafe , wel- 
che  unmittelbar  an  dan  Leibe  oder  Kbrper , 
durch  Venirfachung  kbrperlicher  Schmerzen 
volzogen  wird. 

INFLIGER,  v.  a.  Auflègen,  auferlègen , belègen, 
zuerkennen.  Ifi  r.ttr  in  folgenden  und  à'hnliche» 
Rèdens-Arten  gebrtiuchlich:  Infliger  une  peine, 
une  amende  à quelqu’un  ; einetn  eine  Strafe  auf- 

■ lègen,  ilm  mit  einer  Geldbufié  belègen.  La  peine 
qui  eft  infligée  par  le  Juge;  die  von  dem  Rich- 
ter zuerkante  Strafe. 

Infligé,  4e,  partie.  & adj.  Aufgelègt , aufer - 
lègt , zuerkant.  Siehe  Infliger. 

INFLUENCE,  f.  f.  Der  Einflufi , die  IVirkung 
einer  Sache  in  und  auf  eine  andere.  L’influence 
des  aftres  fur  notre  globe  ; der  Einflufi  der 
Gefiirne  auf  unfem  Erdball.  Les  première* 
démarches  qu’on  fait  dans  le  monde  ont  beau- 
coup d’influence  fur  le  refte  de  la  vie;  die  er- 
fien  Schritte , welche  man  ni  der  IVelt  Huit , 
bciben  einen  grôfien  Einflufi  in  den  übrigen 

- The  il  des  Ubens.  Il  a eu  beaucoup  d’influence 
dans  cette  affaire  ; er  bat  vielen  Einflufi  in  diefe 
Sache  gehabt. 

INFLUER,  v.  a.  Einflbfien,  durch  einen  geheimen 
Einflufi  mittheilen.  In  diefer  Bedeufung  wird 
Influer  nur  von  dem  Einfluffe  der  Gefiirne  auf 
andere  Kbrper,  gefagt.  Les  aftres  influent  di- 
verfes  qualités  fur  les  corps  fublunaires  ; dit 
Geftime  fibflen  den  fublunarifehen  Kbrpern  ver - 
feliiodene  Êigenfchaficn  ein,  theilen  ihnen  durch 
ihren  Einflufi  verfehiedene  Eigcnfchaften  mit. 

Aitfferdèm  wird  Influer  gemeiniglich  abfotute 
gebraucht,  und  heifit,  einen  Einflufi  in  oder  auf 
etwas  haben.  La  bonne  ou  mauvaife  .éduca- 
tion d’un  jeune  homme  influe  fur  tout  le  refte 
de  fa  vie  ; die  gute  oder  Jchlechte  Erziehung 
eiites  jungen  Menfchen,  hat  einen  Einflufi  auf 
fein  ganzes  übriges  Lèben.  Cet  homme  influe 
beaucoup  dans  cette  affaire  ; diefer  Mann  hat 
bei  diefer  Sache  einen  grôfien  Einflufi. 

Inflv4,'4  k,  partie.  & adj.  Éingeflbfit  &c.  Siehe 
Influer. 

INFORMATION , f.  f.  Die  Erkundigung , die 
Nâchfrage,  wodurch  man  etwas  zu  erforfehen 
Jficht.  Dit  das  IVort  Information  nur  in  der 
gerichtlichen  Sprache  gebrtiuchlich  ifi,  fo  verfieht 
man  darunter  auch  immer  eine  gerichtliclte  Er- 
kundigung , eine  von  Gerichlswegen  verordmie 
Ndchforjclumg  oder  Unterfuchung  und  dèr  da- 
von  erftattete  Bericht.  Aller  aux  informations# 
faire,  prendre  des  informations;  eine  gericht- 
liche  Unterfuchung  anfiellen. 

Man  ner.net  Information  de  vie  & moeurs  ; 
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die  Erkundigung  nSch  jemandes  TJben  und 
IVandel , welches  bei  Perfonen  gejchichet , die 
tin  Richter-Amt  oder  Jonfl  tint  wichtige  Be- 
’ d tenu»  g Jtuhen. 

In  Jeu  CrimindUGerichten  heijit  Information 
ibtn  das,  was  in  den  Civil-Gerichten  Enquête 
. heijit.  Man  verJUhb  darunter  nicht  nier  die 

Se'richtliche  Unterjuchung  einer  Crimindljache 
urch  Zeugenvernür,  Jondern  auch  die  Zeu- 

f envemèhmung  JelbJl  und  das  dar'ùber  gefuhrte 
Votokoll,  welches  aie  Auffagc  der  Zcugen  ent- 
hdlt.  Affigner  quelqu’un  pour  être  ouï  en  in- 
formation ; jemandcn  vôrladen , uin  aïs  Zeuge 
in  einer  peinlichen  Sache  vernommen  zu  we.r- 
den.  Man  ver.net  Information  par  addition  ; 
tin  nochmaliges  oder  fortgejeztes  Zeugenverhlir 
K'èger.  neu  hinzu  gekomtnener  Beweife  oder  A>ir 
zeigen. 

INFORME,  adj.  de  t.  g.  Unftirmliclt,  nas  nicht  die 
gehürige  Form  oder  Gejlalt  hat,  un  gejlalt.  Une 
tnafl’e , un  animal  informe  ; eine  mfôrmUche 
MaJJe , ein  unftirmUches  Tiiier , de/Jen  The  il  ai 
das  gehürige  yerhàltniji  fehlet.  Fig.  nennet  inan 
Ouvrage  informe;  ein  noch  unausgearbeitetes, 
ein  noch  ganz  mvolkommenes  IFerk. 

In  der  Rechtsgel.  heijit  Informe  , was  nicht 
die  gehürige  Form  Rechtens  hat,  was  nicht  in 
der  Form  Rechtens  gemacht  oder  abge/ajit  ijl. 
Un  teftament  informe  ; ein  Tejlament  das  nicht 
in  der  gehSrigen  Form  Rechtens  aufgejezt  ijl . 

In  der  AJlronomie  werden  Sterne,  die  zu 
tare  ni  Sternbilde  gehüren,  oder  dènen  tuait  noch 
kemen  Platz  in  irgend  einetn  Sternbilde  ange - 
wiejen  hat,  Etoiles  informes,  gênant. 
INFORMER,  v.a.  (quelqu’un  de  quelque  chofe)^?- 
tnanden  von  etwas  mterrichten,  benachrichtigen, 
Ndchricht  geben,  oder  ertheiien.  Je  l’ai  informé 
de  tout  ce  qui  fe  pafTe  ; ich  habe  ihn  von  allem, 
was  vârgeht,  unterrichtet,  ich  habe  ihm  von  al~ 
tem,  was  vârgeht,  Nachricht  gegèben.  lln’eneft 
pas  encore  informé  ; er  ijl  noch  nicht  davon  un- 
terrichtet oder  bendchrichtiget. 

Informer,  v.  n.  ( Rechtsgel. ) Elue  gerichttiche 
Kdchforjchung  oder  Unterjuchung  anjlellen,  ge- 
richtliche  Erkundigung  einziehen , bejonders  in 
peinlichen  Fdüen.  informer  contre  quelqu’un; 
gègenjemanden  eine  gerichttiche  Unterjuchung 
oder  Nctchjorjchung  anjlellen.  Informer  d’un  af- 
fidïinat;  wègen  eines  begangenen  Meuchelmordes 
gerichttiche  Unterjuchung  anjlellen,  oder  wie  mon 
in  der  Sprdche  der  Rechtsgelehrten  Jagt , au/ 
den  Thciter  inquiriren.  IVenn  jemand  uni  ein 
Ami  oder  utn  eine  PJrunde  anjuchl,  vjlègt  man 
auch  wohl  zufagen:  il  fera  informé  des  vie  & 
mœurs  de  cet  homme  ; man  wird  von  dan  Lè- 
btnswandel  und  von  den  Sitten  die/es  Mannes 
Erkundigung  einziehen. 

S’informer,  v.  récipr.  Sich  erkundigen,  ndchfra- 
gen,  ndchforjchen,  zu  tijorjchenjuchen,  S’uiibr* 


' mer  de  la  vérité  d’nne  chofe;  Jich  ndch  der 
IVahrheit  einer  Sache  erkundigen.  Je  m’en  fui* 
informé  à tous  ceux  que  je  connoifibis  ; ich 
habe  tttich  bei  alien,  die  ich  kante,  bei  allen  mei- 
nen  Bekanten  darndck  erkundiget. 

Informé,  ée,  partie.  & adj.  Unterrichtet.  Siehe 
Informer. 

IVenn  bei  Unterjuchung  einer  peinlichen  Sache 
noch  nicht  Bewcije  genug  vorhanden  Jittd , um 
einenSpnuh  zu  thun,  der  Bekiagte  aber  dock 
Jehr  in  F erdacht  ijl , Jo  pflègt  der  Rickter  zu 
erhenr.cn  , Qu’il  er  fera  plus  amplement  infor- 
mé ; daji  noch  weitere  Erkundigung  deskalb 
eingezogen  werden  Joli,  oder  wie  es  ni  der  ge- 
richtUclien  Sprdche  heijit , daji  noch  weiter  dur- 
ai/ inquirirt  werden  fol!. 

INFÔRTlAT.  f.  m.  Ber.ennung  des  zweiten  Bfuhts 
der  Pandeiïen. 

INFORTUNE,  f.  f.  Das  Ungliîck,  ein  widriges 
Schikfal.  Tomber  dans  l'infortune  ; in  Ungliick 
gcrailicn. 

INFORTUNÉ,  ÉE,  adj.  Ungliickiich.  Un  homme 
infortuné  ; ein  unglWcklicher  Menjch. 
INFRACTEUR,  f.  m.  Der  Übertreter , dèrjenige, 
welcher  ein  Gefelz,  einen  obrigkeitlichen  Be/ehl 
Ubertritt  oder  aawiderhandelt.  Punir  les  infra- 
cteurs des  Loix  ; die  Übertreter  der  Gejetze  Jîra- 
fen.  InfraCteur  de  la  paix  ; der  Friedensbrecher, 
ein  Fiir/t*  oder  ein  Stât,  welcher  den  mit  einetn 
andem  gejchlojj'enen  Fricden  bricht.  Un  infra- 
Cteur  des  traites  d’alliance  ; ein  Bundbriichiger , 
einer  der  das  gejchlojfene  Bündniji  bricht. 
INFRACTION,  f.  f.JDie  Übertrètung.  L'infraCtion 
des  Loix  ; die  Übertrètung  der  Gejetze.  Man 
Jagt  auch  L'infraCtion  des  Privilèges  ; die  Ver- 
letzung,  Krdnkung,  Schmülerung  der  Privilé- 
giai. Ils  ont  fait  une  infraction  au  Traité,  con- 
tre le  Traité;  Jte  haben  den  Fertrdg  gebrocken, 
fie  haben  icider  den  Vcrtrdg  gekanaelt.  L’in- 
fraCtion  de  paix;  der  Frieaensbru.h. 
INFRUCTUEUSEMENT,  adv.  Au/  eine  frucht- 
lofc,  um'ùtze,  vergèbliche  Art,  vergèbens , ohne 
Dut  zen  oder  Vortneil.  11  a travaillé  infructueu- 
fement  ; er  hat  vergèblich  gearbeitel,  er  hat  von 
Jeiner  Ârbeit  keiuen  Nutzen  oder  Vortheil  ge- 
habt. 

INFRUCTUEUX,  EUSE,  adj.  Un/ntchtbar,  wè- 
nig  oder  gdr  keine  Fnuht  bringend.  Un  terroir 
iniruétueux  ; ein  un/ruchtbarer  Boden.  Man 
Jagt  auch , Une  année  infruftueufe  ; ein  un- 
Jnuhtbares  ofahr,  ein  gfahr  in  welchem  nur  we- 
nig  Frtichte  gewachjèn  Jtnd. 

Fig.  heijit  infructueux,  Jmchtlâs,  vergèblich , 
urniitz,  was  keinen  Nutzen  oder  Fortheil  brin- 
gel.  Une  peine  infruétueufe  ; eine  Jruchtloje, 
vergèbliche  Mlihe.  Soins  infructueux  ; vergeb - 
licite,  unniitze  Sorgen.  Un  emploi  infructueux  ; 
tin  Dienjl , der  wènig  oder  gdr  nichis  ein- 
tragt, 

mus, 
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1NFUS,  USE,  adj.  Eingegoffen.  Diefes  Beiworl 
ko  ml  ttfi  r in  einigen  figUrlichen  Retiens-  Arten 
vùr.  Man  nennet  z.  B.  Sciences  infufes,  IViJ- 
Jenjchap.cn,  die  man  oh  ne  fein  Zuthun  von  Na- 
tirùejizt,  die  der  SchSpfer  in  diefen  oder  jette» 
Menjchen  vCrziglich  gclègt,  ihm  gleichfam  tiit- 
gegojjen  hat.  Une  fagdîe  infufe , un  don  in- 
ros  ; eine  angebàhme  JVeisheit,  eine  angebohrne 
Gabe. 

] K FUSER,  v.  a.  Etwas  in  eitten  fi'îjfigen  Kür- 
per  einweichen , oder  einen  fiüjftgeu  Klirper 
au/ eine  Bubjlar.es  avfgiefienf  in  der  Abficht  lien 
Soft  und  die  Kraft  acrfelbcn  heraus  zu  ziehen. 
( ïnfnndiren J Inlufcr  des  fleurs  d’orange  dans 
de  l’efprit  de  vin  ; Pomcranzen-BHltcn  in  IFein- 
eeijî  einweichen.  Infufcr  de  la  cannelle  dans  de 
Veau  de  vie  ; Brantewein  au/  Zimmet  aufgief- 
Jen , damii  fich  die  Kraft  des  Zimmet  s in  den 
Brantewein  •hinein  ziehe.  Infufer  quelque  cliofe 
fur  la  rendre  chaude;  etwas  au/  heijfer  Afche 
ziehen  lajfen,  einen  Aufgufi  oder  Ùbergufi  *uf 
heijje  Ajche  fiellen,  admit  die  Kraft  ans  der 
eingcweichten  Sache  heraus  ziehen,  und  fich  dem 
éarauf  oder  darüber  gegofi'enen  fiüjftgen  Kôr- 
per mittheiie.  Infufer  à froid;  kalt  au/giefien-, 
jt.  in  einen  kalten  flüjfigen  Klirper  einweichen 
und  ziehen  lajjen. 

Fig.  fagt  man  : La  fagefie  fut  infufée  à Salo- 
mon; dem  Sctlomo  wiirde  die  IVeishdt  von  Gott 
eingefllifiet  oder  unmitlelbdr  mitgetheilet.  Dieu 
infufe  les  grâces  dans  nos  cœurs  ; Gottergiefit 
feint  Gr.aaengaben  in  un/ers  Herzen. 

Iüvvsi,  £r,  partie.  & adj.  Eingeweicht  ( infiun- 
dirt)  Siehe  Infufer. 

INF  U SI  B LE,  adj.  de  t. g.  Ur.fchmelzbar,  wasfich 
nichljchmelzen  oder  fi'lfii g machen  liifit. 

INFUSION,  f.  f.  Bas  Au/giefien , die  Handlung, 
da  man  einen  fi'ûjfigen  Klirper  au/  eine  Subfianz 
an/giefit,  und Jô  lange  fie'ien  liif.t,  bis  fich  die 
Kraft  hcrausgezogen  und  dem  Jl'ijigen  Klirper 
mitgetheiiet  hat  ; it.-  die  Einweicuung  enter 
Subfianz  in  einen  fi'f/figen  Klirper  ; it.  der 
Aufgufi,  der  flufiige  Klirper,  in  welchen  fich  die 
Kraji  der  darin  eingcweichten  Subfianz  hinein 

Êezogen  hat.  Une  infuiion  de  féné,  de  rhu- 
arbe  ; ein  Aufigufi  von  Seuesblà'Ucrn,  von  Rha- 
barber.  ( In  lier  Svrâche  der  Ærzte  und  Apo- 
tluèer  fagt  man  auch  im  Deulfichen  die  Ltfiifiôn ). 

Fig ■ verjlciit  man  tinter  Infuiion  , die  Art, 
mie  dem  Menjchen  von  Gott  gewijje  Ubernatür- 
Jiche  Kr'dflt  und  Gaben  mitgetheilet,  eingefllifiet 
oder  gleichjam  eingcgojjcn  werden.  In  diej'er 
Bedeutuag  Jagl  man  : Àdr.m  avoit  les  fcienccs 
par  infulïon  ; die  IVifJe.fiehaften,  teelche  Adam 
bejdfi,  waren  iltm  von  Gott  uumitteU  iir  milge- 
theiiet.  Les  Apôtres  avoient  le  don  des  Lan- 
gues par  l’infulion  du  Saint  Ei’prit  ; die  Apoficl 
h allen  die  Gabe  der  Zungen  dure  h die  AusgieJ- 
Jung  des  Juiiigen  Geijles  empj'angm, 
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INGAMBE,  adj.  de  t.  g.  Fiiuk,  nm)ter, hnrti g,  Uhkl 
attf  den  Beineu.  ( g emein ) 

INGENIER,  v.  récipr.  Aufirgend  ein  Mille! fi,:- 
ucn,  ein  Mittel  ausfnnen.  ingéniez-vous  pour 
fortir,dc  cet  embarras;  finnen  Sic  au/ ein  Mit- 
tel, aus  diefier  Verlegenheit  zu  koiumen.  (gc- 
tnein)  • 

INGÉNIEUR,  f.  m.  Der  Kriegsbaumeifier,  einer, 
der  die  zur  Befefiigung,  zum  Angriffe  uni  zur 
Verlhiidigmg  eines  .Platzes  gehSrfgen  IKcrkc 
und  Arbeiten  angibt  und  anoranet.  Man  Jagl 
gerneiniglich  auch  im  Deutfchen,  der  Ingénieur. 
INGENIEUSEMENT,  adv.  Sinreich,  aufjeine Jin - 
reichc  Art.  Cela  eft  ingénieufement  imaginé, 
ingénieufement  dit  ; das  ifi  finreich  ausgij'on- 
nen  oder  kï'.nfilich  erfonnen,  finreich  gefagt. 
INGÉNIEUX,  EUSE,  adj.  Sinreich,  witzig,  viel 
Gefchiklichkeit  und  Scharjfinn  verrathend;  it. 
knnfilich  erfonnen  oder  ausgcdacht.  Un  Porte 
ingénieux  ; ein finreicher  Dichter.  Une  femme 
ingénieufe;  eine  finir iche,  witzige  Frau.  Une 
invention  ingénieufe;  eine Jinreiehe Erfmdung. 
Une  machine  fort  ingénieufe;  eine  fehr  k'ùnfi- 
liche  Ma/ckine.  Une  reponfe  ingénieufe;  eine 
witzige  Antwort.  Man  Jagt,  Cet  homme  eft 
ingénieux  à fe  tourmenter  ; diefier  Menfch  ijl 
finreich  fich  zu  qniilcn. 

INGÉNU,  UE,  adj.  Aufrichtig,  ohiie  Verfiefhmg , 
ohnefalfcli,  offen,  und  im  guten  Zcrjiande  a uclt 
offenherzig,  treuherzig.  C’eft  l’homme  du  mon- 
de lopins  ingénu  ; er  ijl  der  aufrichcigfie  Mann 
von  der  IVelt.  Il  a quelque  chofe  d’ingénu  clans 
la  phylionomie,  dans  l’air  dû  vifage;  er  hat  Jo 
etwas  aufrichtiges  in  feiner  Gejichtsbildimg. 
Il  a l’air  fort  ingénu  ; er.  hat  ein  fehr  offenes 
Geficht.  Une  déclaration  ingénue  ; eine  offen- 
herzige  Erkldrung.  11  à dit  cela  d’une  ma- 
nière fort  ingénue  ; er  hat  diefes  anf  eine  fehr 
offenherzige,  freim'iitige  Art  gefagt. 
INGÉNUITÉ,  f.  f.  Die Aufrichtigkeit,  und  im 
guten  V i rfiande  auch  die  Offenherzigkeit,  Treu- 
herzigkeit.  Il  nous  dit  avec  fon  ingénuité  or- 
dinaire; er  fagte  uns  mil  feiner  gewuhuliclien 
Aufrkhiigktil  oder  Offenherzigkeit.  Avec  un 
air  d’ingénuité,  avec  une  ingénuité  s)fleftée, 
il  trompe  ceux  qui  ne  le  connoiflent  pas; 
mit  einetn  Anfiriche  von  Aufrichtigkeit , mil  ei- 
ner angenommenen,  vcrfielten  Offenherzigkeit 
oder  Treuherzigkeit , bctr'iegt  er  allé  die  ihn  nicht. 
kennen.  , 

INGENUMENT,  adv.  Aufrichtig,  (tuf  eine  auf- 
rjchtige , offenherzige  Art  ; it.  J ni  heraus,  ohne 
Zur'ùckhaltung  oder  V erjle'lung.  Je  vous  dirai 
ingénument  ce  quç  j’en  petife';  iih  wiÜ  Iliucn 
aufrichtig  oder  ojjhiherzig  Jogen,  was  ich  da- 
von  dènke.  Je  vous  avoue  ingénument  que  cela 
me  déplaît  ; ich  gejlche  lhnen  aufrichtig  oder 
fret  heraus  dafi  mir  diefes  m if  fait. 

INGÉRER,  S'INGÉRER,  v.  recipr,  Sich in  etwas 
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man  tnachti  nu/  eine  mmen/diliche  Art  aile 
Gêfana eue  nieder. 

INHUMANITÉ,  f.  f.  Die  Unmen/chlichkeit.  Com- 
jncttrc  quelque  inhumanité,  un  atte  d’inhuma- 
üité  ; eine  Ùnmenfchlidikeit,  due  unmen/chliche 
Handlung  oder  Thaï  begehen.  Exercer  de  gran- 
des inhumanités  ; grofie  Grau/amkeiten  aus- 
■ übe». 

INHUMATION,  f.  f.  Die  Beèrdigung,  die  Hand- 
lung , da  man  men/chliche  Leicnen  beèrdiget , be- 

frixbt  oder  znr  Erde  befialtet.  Les  frais  de  l’in- 
umatioti;  die  Beèrdigungs  - Kofien. 
INHUMER,  v.  a 6c.  Bcérdigen,  zur  Erde  befiat- 
ten,  begraben.  IVird  ntir  von  men/clilichen  Im- 
chen  gefcigt.  Inhumer  les  morts;  die  Todten 
heèrdigen.  11  fut  inhumé  dans  l’Eglife;  er 
wurde  in  der  Kirche  begraben. 

Inhumé,  Le,  partie.  & adj.  Beèrdigt.  Siehe  In- 
humer. 

INJECTER,  v.  a.  Ein/pritzen , mitteljl eiver Sprilze 
etwas  Fl'ùjfiges  in  eine  IVundekihein  /pritzen. 

• On  a injecte  plulicurs  fois  fa  plaie  ; man  hat 
/eine  IVunde  mekrmals  einge/prizt. 

Injecter,  aus/pritzen,  dur  ch  Einjpritzung  einer 
fliiffigen  Materie  aus/tiden.  Injecter  les  vaif- 
feaux  capillaires;  d/e  Hdrgeftifie  aus/pritzen. 
Injecté,  ée,  partie.  & adj.  Einge/prizt,  ausge- 
Jprizl , Siehe  Injeéter. 

INJECTION,  f.  f.  Die  Ein/pritzung , das  Ein- 
' fprilzen  einer  fl'l/figcn  Malcrie  in  eine  IVunde. 
Il  a fait  faire  des  inieCtions  pour  guérir  cette 
plaie  ; er  Jucht  die/e  IV un  de  durcit  Einfpritzun- 
gen  zu  heilen , er  hat  die/e  IVunde  ein/pritzen 
Ta/fen , utn  fie  zu  heilen. 

InjeCtion  , dît  Ein/pritzung,  lieifit  auch  die 
/Inflige  Materie  /elb;ï , tvelche  in  eine  IVunde 
einge/prizt  wird.  L'injeCtion  ctoit  trop  chaude  ; 
trop  froide  ; die  Einjpritzung  war  zu  warm , 
zu  kalt.  ( Das  IVort,  die  Einjpritzung  ijï  zwar 
indie/er  Bedeutung  im  Deut/chen  nicht  gebrduch- 
lich,  wtil  man  gcmeiniglich  anfiatt  de/fien  das 
' fremde  IVort,  die  Itveîlion,  gebraucht.  7)a  man 
aber  in  entent  tihnlichen  balle  das  IVort , die 
’’  Bàhung,  gebraucht,  und  dadurch  nicht  tiftr  die 
Handlung  des  Biihens , /ondern  auch  die  iiu/ler- 
liche  Arzenei  fielbfi,  mil  welcher  gebahet  wird, 
"Verfiehel./o  ijt  nicht  abzu/ehen , warum  man 
nicht  auch  in  der  nemlichtn  Bedeutung  die  Eia- 
’ /pritzung  /agen  /oit./ 

Injection,  das  Aus/pritzen,  das  Aus/ùllen  einer 
‘ Ader  oder  Jonfi  eincs  Gefaftes  von  eineut  thie - 
ri/chen  Kbrper  mitteljl  des  Ein/pritzens.  L’in- 
jeétion  d’un  poumon  ; das  Aus/pritzen  einer 
J.unge.  Auch  die  mit  gefiirbtein  fVach/e  oder 
einer  andern  Materie  ausge/prizten  Ge/afie, 
Ader » &c.  werden  Injeétions  gênant. 

1NIMAG  NABLE,  adj.  de  t g.  IV as  man  fi  clt  nicht 
einbilden,  icovon  man  fich  keinen  Begrijfi  mnehen 
han  ; unbegreifiieh,  unerfinlich,  unerdenklkh , 


INIMITABLE,  adj.  de  t.  g.  Unnadtabnlich,  tors 
fich  nicht  nacliahmen  Ifffit.  Un  homme  inimi- 
table dans  fon  art  ; ein  in  feiner  Àunjl  unnach- 
al/mlicher  Mann.  Une  aftïon  immuable  ; eine 
unuachahmliche  Handlung. 

INIMITIE,  f.  f.  Die  Feindjchafit,  der  Ha  fi,  und  d/e 
Neigung  den/elbm  thdtig  zu  erwei/en.  Une  ini- 
mitié couverte  ; eine  verdekte.  heimliche  Feind- 
/cha/l.  Avoir  de  l’inimitié*;  Feind/cha/t  hègen. 
Concevoir  de  l’inimitié  contre  quelqu'un,  en- 
courir fon  inimitié  ; Feind/cha/t  auj  jemanden 
tverfen,  fich  /eine  Feindjchaft  zuziehen. 

Auweilen  brtuclU  man  aie/es  IVort  auch  von 
Thieren  und  Pflanzen , und  verfleht  darunler 
eine  heftige  und  gleiclt/am  nat'ùrliche  Abneigung 
einiger  der/elben  gègen  andere.  11  y a de  l’ini- 
mitié entre  le  furet  &le  lapin;  es  herfehet  eine 
Feind/cha/t  zwi/chen  dent  Frette  und  dent  Ka- 
ninchen  ; das  Frett  und  das  Kauinchen  Jind  na- 
t'ùrliche Feinde.  11  y a de  l’inimitié  entre  ces 
deux  plantes  ; die/e  zwei  Pfianzen  verlragen 
fich  nicht  nèben  einander.  ' 
•INTELLIGIBILITE,  f.f.  Die  Unverfiiindlich- 
keit , die  Eigenjchqft  dejfien,  was  unverjldnd- 
liclt  ifi. 

ININTELLIGIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unver/lSndlich , 
was  man  nicht  verfichen  han.  Cette  phrafe  elr  in- 
intelligible; die/e  Rèdens-Arl  ifi  unverjUindtich. 
INJONCTION,  i.  f . Die  Eia/charfung,  die /org- 
fdltige  oder  angelcgentliche  Emp/èltlung  einer 
Sache , oder  wie  man  im  gem.  Lcb.  /agi , die 
Handlung,  da  man  einem  etwas /orpfiilt/g  oder 
/charf  einoindet.  Faire  injonftion  a quelqu’un 
de  quelque  chofe;  einem  etwas  ein/chtir/en  oder 
einbinden.  Man  brandit  dit/es  IVort  haupl/iich- 
lich  teenn  von  den  Befêlden  dès  Landesherren  oder 
der  Obrigkeit  die  Hcde  ifi.  Le  Roi  a fait  injon- 
ction à tous  les  Officiers  des  troupes  de  fe  trou- 
ver à tel  jour  en  leur  garnifon  ; der  Klînig 
hat  allen  Ojfiziers  feiner  Truppen  au/  das  naclt- 
dr'ùcklickfie  ar.be/6hlen,  fich  den  und  dèn  Tag  in 
ihrer  Garnifân  einzufinaen. 

INIQUE,  adj.  de  t.  g.  Ungcrecht,  unbillig.  LTn 
juge  inique;  ein  ungerechter  Richter.  Un  ju- 
gement inique  ; ein  ungerechtcs,  ein  unbidiges 
Urtheil. 

INIQUEMENT , adv.  Ungerecht,  au/  eine  unge- 
rechte , unbidige  Art.  Juger  iniquement  ; un- 
gerecht urthe/ien,  ein  ungerechtcs  Urtheil  /allen. 
INIQUITE,  f.  f.  Die  Uugerechtigkeit,  die  E/gen- 
/chah  de/fien  was  ungerecht  ifi  ; eine  tvider  Redit 
und  BilUgkeit  laujeude  Handlung . L’iniquité 
évidente  d’un  arrêt  ; die  offenbare  Ungereditig- 
kdt  ei-ies  richterlichen  Sprudtes.  In  der  heiligen 
Schrifl  heifit  es,  Boire  l’iniquité  comme  l’eau; 
das  Unrecht  wie  IVaffer  /aufetu 

Im  erweiterten  Sinne  verfieht  man  miter  Ini- 
quité , eine  iede  Art  der  Verderbtùjl  oder  Ver- 
âorbemeit  der  tnenfchUchen  iïatïir  u.id  der  Sitten, 
la  an. 
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eine  jede  F^nde,  Mijfcthat  wid  ùbertretung  der 
eût  lichen  Ge/ctze , jede  Iiôshcit  des  lier  zens  Ptfc. 

'iniquité  de  notre  fiècle  ; die  Cerderbnijl  mt- 
j,rer  Zeiten.  JLe  fauveur  a porté  nos  impu- 
tés. a lavé  110s  iniquités,  a foullert  pour  nos  mi- 
qu'.ïés  ; der  Heiland  liât  unfre  S'.lnden , uifere 
m.fethaten  getragen,  luit  imfere  SiUtden  a bge- 
loafchen , Int  fr  wifere  Sllmen  oder  Mifje'iia- 
ten  geb’fset.  Les  hommes  , comme  en  fans 
d’AdY.m , portent  l’iniquité  de  leur  premier 
père  ; die  Mcnfchen  , afs  Kinder  Adams , t ra- 
ge. i dit  Mijjfdhal  ikres Stamvaters.'  Un  enfant 
d’iniquité;  ein  Kind  der  S Inde,  des  Ccrder- 
bens.  C’eft  le  comble  de  l’iniquité;  dus  ifi 
der  hdchjle  Grdd  von  Bosheit. 

INITIAL  ,\ ALE , adj.  Die/es  ICort  komt  n‘r  in 
’folgeiuic'r  Redeas-Art  tûr:  La  lettre  initiale; 
der  Anfangsbîahjlab , der  erjle  Buchjlab,  dèr 
eine  Bulbe,  ICort,  Zeile  oder  Saiz  anfiingt. 

INITIATION,  f.  f.  Die  Einweihung  zu  gewijfen 
Geheimnijfen,  die  Ceremonie  da  jernand  zum  er- 
Jteniuale  zu  den  Geheimnijfen  ciner  geheimen 
Gxfelfchafi  zugclajjvn  und  mit  denjelben  belur.it 
gèmacht  wird:  t 

INITIER , v.  a.  Einweihen,  mit  den  Geheimnijfen 
einer  Religion  oder  einer  Gejeljchaft  beka  :t  ma- 
chin. 11  y avoit  de  certaines  cérémonies 
obferver  pour  initier  quelqu’un  aux  myftères 
deCérès;  es  waren  gewiffe  Cérémonial  zu  bc- 
obachten  wenn  jernand  zu  dm  Geheimnijfen  der 
Ceres  eingeweiliet  voerden  Jolie. 

Man  [agi  fig'frlich,  Il  n’cft  nas  encore  ini- 
tié ;\  la  Philofophie  ;’  er  ill  nocli  niché  mit  den 
erjlcn  G ni  idjiitzen  der  Fvilofopltie  hckant.  titre 
initié  dans  une  fociété;  in  ente  Gejeljchaft  auf- 
genoinmen  Jeyn.  Il  n’eft  pas  encore  initié  par- 
mi nous  ; er  ijt  noch  nicht  miter  uns  ciufgc- 
nommen  , er  ge/Uirt  noch  nicht  zu  unjerer  Ge- 
JelfcHaft. 

Initié,  ée',  partie.  & adj.  Eingeweihct  &c. 
Siehe  Initier. 

INJURE,  f-  f.  Die  Beleidigung , eine  jede  fehimpf- 
liche  Behandlung  mit  ICortcn  oder  ThStlichiei- 
ten.  . Faire  une  injure  à quelqu’un  ; einem  eine 
Beleidigung  zufügen , einen  bcleidigen.  Rece- 
voir une  injure  en  fa  perfonne,  en  fon  hon- 
neur ; an  Jeiner  Perfûn  , an  Jcincr  Elire  belei- 
diget  oder  angegrijfen  werden.  11  tient,  il  ré- 
puté cela  à injure  ; er  hiill  das  fur  eine  Be- 
leidigung , er  nimt  das  Jlir  et  ne  Beleidigung 
auf. 

Im  engern  Verfla'xde  neitnet  inan  Injures, 
bcleidigende , ehrenr’iihrige  l Cor  te  , Scheltworte, 
Schimpfworte,  Schmiihworte , grobe  Rèden,  Grob- 
heiten  &c.  Dire  des  injures  h quelqu’un1;  ei- 
nem Grobherten  Jagen.  lis  en  vinrent  aux  in- 
jures ; es  kam  miter  ihnen  zu  Grobheiten , fie 
Jugea  an  einander  zu  Jchimpfen  &c.  Vomir 
des  injures  contre  quelqu’un  ; Sclunàhungen 
u/ider  jemanden  ausjUfien. 


Fig.  nenurt  vian , L’injure  du  temps , les 
injures  du  temps,  de  l'air;  die  tible  iCittcrung, 
das  Jchlechte  IC citer,  die  rauhe  Luft.  fctre  ex- 
pofé  à l’injure  du  temps,  aux  injures  du  temps  ; 
der  ’ùbien  odir  Jch  léchai  ICitterurg  ausgcjezt 
Jeyn.  . _ 

J n dhnlirher  Bedeutung  fagl  man  Jg'irliat  : 
Ces  morruraens,  ces  édifices  ont  , etc  ruinés 
par  l’injure  du  temps  ; diefe  Denkmdter,  diefe 
Gebaude  Jntd  durcit  die  Ùhige  der  Zeit,  oder 
fchlechthin , dur  ch  die  Zeit , od:r  teie  die  Dich- 
ter  Jagen , durcit  den  Zahn  der  Zeit  zerjlûrtt 
worden. 

Man  verjlchl  in  dieJcmSinne  überhaupt  dufeh 
Injure  du  temps  oder  Injure  des  temps , dit 
Liir.ge  der  Zeit,  die  mtmchcrlei  Abwechfehin- 
gtn,  theils  der  ICitterung,  theils  anderer  iiujfer- 
Yicher  Zufiille . wodurch  etuas  nâch  und  uiîch 
zerrüttet  und  cndlich  ganz  zerjiüret  und  ver- 
nichtet  tvird. 

INJURIER,  v.  a.  Bcleidigen,  durch  bcleidigende , 
threnrùhrige  ICorte  ein  Leid  zufügen.  il  l’a 
appelé  coquin , il  l’a  injurié  ; er  liât  ihn  einen 
Schurken  geheijjen , er  hat  ihn  Sclturke  geheif- 
Jen,  er  hat  ihn  beleidiget.  11  injurie  tout  le 
monde  ; er  JcliimpJl  und  Jchm'Jhet  auf  die  gan - 
ze  ICelt,  oder  aiuk,  er  J'agt  jedermann  Grob- 
heiten. 

Injurié,  ée,  partie.  & adj.  Belcidigt.  Suite  In- 
jurier. 

INJURIEUSEMENT  , adv,  Beleidiger.d , ehren- 
r I: hrig.Jchimvflich , auf  chie  beleidigende.  Jchimpf- 
liche  Art.  T>niter  quelqu’un  injurier. fement  ; 
Jich  beleidigaider,  chreitrlihriger  Ausdr'.kke  gè- 
gen  jemanden  bedienen,  ihn ; auf  eine  bcleidigen- 
de . JchimpJiiche  Art  begègnen. 

INJURIEUX,  EUSE,  adj.  Beleidiger.d,  ehren- 
r'ôhrig,  JchimpJUch.  Parler  de  quelqu’un  en  ter- 
mes injurieux  ; in  beUidigcnden,  ehrenrlihrigen 
Ausdriickcn  von  jemandcH  rî'den.  Des  paroles 
injurieufts  ; bcleidigende  , ehrenrlîhrige  ICorte, 
Schimpfworte,  Schmcihtaorte,  Sehmiihungen.  In- 
jurieux pour  lui , pour  fa  maifon  , pour  fes 
amis;  fcitimpfiich  fiir  iltn,  für  Jein  Haus , f'.ir 
Jeinc  Ereunae. 

Fig.  und  potl  fch  Jagt  man  , La  fortune  in- 
jurie ufe,  le  lort  injurieux,  le  deftin  injurieux; 
das  ungerechtc  Gi'.'tck  , das  Jeindfèlige  Gefchick, 
das  widrige  Schickfal . 

INJUSTE , adj.  de  t.  g.  Ungerecht , Aem  Redite f 
der  Befl.gnij],  der  Bi.ligkcit  nicht  gennifi.  Une 
fentcnce  injufte  ; ein  ungerechter  Spruch.  Une 
guerre  injufre;  ein  ungerechter Krieg.  Des  pro- 
portions injuftes  ; ungeredite , wibidige  Cor- 
jchliigc.  ' 1 

INJUSTEMENT , adv.  Ungerechter  JVeife , auf 
cine  ungerechtc , unbilliee  Art , mit  Unrccht. 
Acquérir  quelque  choie  injuftement  ; etiecu 
auf  eine  ungerechle  Art,  eheas  mit  Unrecht  er- 
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arerben.  TI  a été  condamné  injulrcmcnt  ; et* 
ijl  ungerechter  (B ’eife  venir theilel  Ivorden.  1 

INJUSTICE,  f.  f.  Die  Ungerechtigkeit.  Il  a fait 
une  grande  injuftiee;  er  liât  eine  grâjse  U nge- 
rechtigkeit  begangen. 

*$•  ÎNNASCIBILI'Ï'É,  f.  ra.  Ein  n'r  in  lier  Théo- 
logie getrauchliches  (Fort,  welcb.es  in  folgender 
Retiens  -Art  vôrkomt  : L’innascibiiitc  du  Père 
éternel , wodurch  man  dm  Zufiaud  dtr  erjlen 
PerfÔn  der  Gottheit  bezeichnen  will , welche  nicht 

5czeuget  ivorden,  fondcm  dcn  Grund  j'eines 
)afeyns  in  fich  felhfi  hat , znm  Unterfchicde 
von  der  zweiten  Perjûn  der  Gottheit , welche 
votn  Pater  gezmgct  ivorden.  Alan  klinte  Tn- 
nascibilité  attenfaîs  durch  das  èben  fo  unge- 
wVhnliche  deutfclie  (Fort,  die  Uncrzcuglichkcit , 
überjetzcn. 

*J-  JNNASCIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unerzeuglich,  tais 
nicht  gezeuget  oder  durcit  ein  onderes  IFèfen 
Jeiner  Art  hervûrgebracbt  tverden  kan.  S;eiu 
innascibilité. 

INNE,  ËE,  adj.  Angeborcn,  von  Nat  or  einge- 
vflcnzt.  Idées  innées;  angebâr ne Begriffe.  Qua- 
Ji  es  innées  ; angebôrne  Eigenfchaflen. 
INNOCEMMENT,  adv.  Unfchuldig,  unfchuldiger 
(Fcijc,  anf  eine  unfchuldige  Art.  in  aller  Ün- 
Jchuld , ointe  ho/e  Al/icht  oder  Fôr/atz  jeman- 
den  z:i  Jchaden.  ( Siehe  Innocent  J 11  a vécu 
innocemment  ; er  bat  unfchuldig  geièbt,  er  luit 
ein  unjcltiddiges  Liber.  gef"i:ret.  Je  n’y  pcn- 
fois  point  de  mal , j'y  allois  innocemment; 
ich  (Milite  an  nichls  Jjfes,  ich  ging  in  aller 
Unfchuid  dahin.  Je  l’ai  fait  innocemment  ; ich 
habe  es  unfchuldiger  (Ftijc,  ohne  büje  Abficht 
grthan.  On  ne  fauroit  agir  plus  innocem- 
ment; man  kan  nicht  unfchuldiger  zu  IFcrkt 
gehen.  x 

Innocemment  , heifit  auch  fo  viel  ois,  einfdlti- 
ger  (F r i/c  ; anf  eine  einfîiltige  Art.  11  raconta 
tout  innocemment  la  fotil'e  qu’il  avoit  faite; 
er  erzahlte  in  aller  Einfalt  den  dummen  Streich 
à ht  er  begangen  imite. . 

INNOCENCE,  f.  f.  Die  Unfchuid,  dèrjenige Zu- 
Jiand , da  man  nicht  die  wirker.de  oder  veran- 
lajjrnde  Urfache  eines  Ferbrechens  oder  Fergc- 
hens  ijl  ; it.  der  Zufîand , da  man  fich  nicht 
nur  keiner  groben  F ergehungen  bewufit  ijl , 
fondera  auch  keine  Kentnifi  von  dsn V ergehungen 
diefer  Art  bat.  On  a reconnu  fon  innocence; 
man  bat  (eine  Unjckidd  criant.  Elle  a confervé 
fon  innocence  dans  les  occaûons  les  plus  dan- 
gereufes  ; fie  hat  Un  e Unfchuid  bei  dcn  gefiikr- 
liclfien  Gelègenheitcn  erhclten  oder  beivahret. 
Elle  a perdu  lcn  innocence  ; Jlehatihre  Unfchuid 
f cri oren,  fie  hat  ihre  Kmfclmeit  verlezt.  Adam 
n ‘avoit  pas  encore  péché,  il  étoit  dans  l’état 
d’innocence  ; y/dam  halle  noch  nicht  gef.lndi- 
get , er  tvar  im  Stanae  der  Unfchuid.  L’âge 
d'innocence  ; dasAlter  der  Unfchuid,  die  Kind- 
heit. 
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Ftg.  bezeichnet  diefes  (Fort  auch  haufig  be- 
fondeçs  in  der  èdlern  Schreib  - Art,  unfihuldige 
Pcrfônen.  ht  diefer Bedeutung  fagt  man.  L’in- 
nocence perfécutée;  die  verfolgte  Unfchuid.  Op- 
primer l’innocence  ; die  Unfchuid  unterdrücken. 

Zuweilen  heifit- Innocence,  die  Unfchuid,  fo  viel  • 
aie,  die  Einfalt.  J’admire  l’innocence  de  cet  hom- 
me p ich  bcwundere  die  Unfchuid,  die  Einfalt 
diefes  Alenfclten. 

INNOCENT,  ENTE,  adj.  Unfchuldig,  kein.es 
Ferbrechens  fcbuldig,  oder  auch  uberhawpt , 
keiner  wijfentlichen  und  vôrjelzlichen  grobt » 
Vergehung  theilhaftig ; fchùldlôs.  Il  eir  inno- 
cent du  crime  dont  on  l'accule  ; er  ifi  un- 
fchuldig an  dem  Perbrechen , deffen  man  ihn 
bef chutai get.  11  mène  une  vie  innocente  ; er 
f’ihrt  ein  unfchuldiges , ein  fchuldlofes  (Aieit. 
Alan  pflègt  auch  tvoltl  gcirijfe  zahme  Thiere, 
die  nicht  fa/ch  noch  bôshaft  find.  Animaux  in- 
nopens  ,•  unfchuldige  Thiere  zu  nennen.  Un 
agneau  eft  un  animal  innocent  ; ein  Lam/n 
ijt  ein  unfchuldiges  Thier. 

Im  iceitern  Ferfian.de Jleht  Innocent,  un- 
fchuldig, zuweiien  flr  uttfchàdlich.  Un  remè- 
de, un  breuvage  innocent;  ein  unfchuldiges  Ar- 
zeneimitiel , ein  unjchiidliches  Mi  tld , ein  im- 
fchuldiger  'Frank.  C’eil  une  aftion  innocente  ; 
das  ifi  ei  ie  unfihuldige  Handlung. 

Innocent,  ente,  hclfit  auch  fo  viel  als,  Sim- 
ple, imbeeille  ; einfSltlg,  dumtn,  oder  wie  ma» 
auch  toohl  im  Deulfchen  fagt,  fimpet.  Vous 
feriez  bien  innocent,  de  croire  ce  que  cet 
homme  vous  a dit;  Sie  müfiten  tvohl  feltr  ein- 
failigfeyn,  w cnn  Sie  das  glaubten,  was  die- 
Jer  Alenfch  llinen  gefagl  fiai.  Ce  garçon  eût 
‘ innocent  dès  fon  enfance  ; diefer  Knabe  ifi- 
von  çfugend  anf  fitmgcl,  hat  von  ffugend  auf 
einen  blb’den  Ferjlatui . 

Subfiantive  pfiègt  man  im  gcm.  Lib.  Kin- 
der , die  1 inter  fiebcn  oder  acht  jfahren  find,  ■ 
Des  innoccns , Unfchuldige , unfchuldige  Kin- 
der zu  nennen.  Ces  pauvres  Innoccns  vien- 
nent de  perdre  leur  mère  ; diefe  armen  Un- 
fchuldigcn  haben  et/l  vâr  kurzem  ihre  Mutter 
verloren.  Il  a laiflé  trois  ou  quatre  petits  in- 
nocens  ; er  hat  drei  oder  vier  unfchuldige  Kin- 
der hhUertajfen. 

Les  Innoccns,  les  faints  Innoccns;  die  un- 
fchuldigen  Ktndlein , die  Kinder,  welche  Herodes 
in  der  Stadt  Bethlehem  und  dèren  Bezirke  utn- 
bringen  liefi.  La  Fête  des  Innocens,  oder  les 
Innoccns  ; das  Fejl  der  unfchuldigen  Ktndlein , 
der  Kiniertâg  , Ktndeltdg,  Ktndleinslâg. 

Svrichwbrtiich  fagt  man  von  einem  bôsh.ff- 
ten  Alenfclten , dèr  fich  fromm  und  ehrlich  an - 
fieilet , C’eft  un  innocent  fourré  de  malice  ; 
er  ifi  ein  abgefeimter  Schalk,  er  hat  den  Schalk 
hinler  den  Onren. 

Un  innocent,  heifit  auch , ein  Dumkopf,  ein 
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■ fiitfîfltiger  Trop/,  ein]  Einfalts  - Pinfel.  Man 
Jâgt , faire  l’innocent  ; fich  dumtn  oder  em~ 

. Jliilig  cnjlellen. 

lu  der  Sprâche  der  KVcUe  trerdeii  die  ganz 
îungen  Tciubchen  Des  innocens  gênant. 

4 lNJSiOCENTATlON,  f*  f.  Man  aeniut  imKan- 
zellei-Style  lettres  d’innocentaticn  , einen  kU- 
..  niglicheu  Brief , wodurch  ailes  Augedeitkcn  fi- 
nes begangenen  V erbrccbens  vollig  getilget  icird , 
„ Jo  derjt  es  a!s  nicht  gefehehen  ange/eben  vcer- 
den  J vil. 

INNOCENTER,  v.  a.  Fàr  un/cbuldig  erklliren. 
. Des  Juges  ne  trouvèrent  pas  les  moyens  fufli- 
. fans  pour  l’innocenter  ; die  Richter fanden  feint 
Grande  nicht  zuldnglich,  ikn  fàr  un/chuldig  zu 
erkliiren. 

Innocenté,  êe , partie.  & adj.  Fàr  mfihul- 
dig  erkltirt.  SieUe  Innocenter. 
INNOMBRABLE , adj.  de  t g.  Uhzdhlig , un- 
zlihlbdr.  Une  multitude  innombrable  ; a ne  un- 
zdliiige  Menge.  Une  armée  innombrable;  ein 
unzlililbares  Kriegshér. 

INNOME,  adj.  tn.  Unbenant.  Man  nennet  in 
der  Rechtsgeielirfamkeit  Contrats  innomés,  a«- 
benaule  Contracte  , die  keinen  befondern  Na- 
, men  oder  Titel  baben.  IFenn  z.  B.  ein  Be- 
dienler  fich  bei  einen  fferren  verdinget , Jo  heifit 
der  Vertrag , dèn  beide  mit  einauder  etrichten , 
Un  contrat  innomé. 

INNOM1NË.S,  adj.  m.  pl.  Ungenant.  Man  nennet 
in  der  Anatomie  Les  os  innommés,  die  unge- 
vanten  Beine , diejenigen  Knochen , welche  aas 
. Becken  in  dem  IJnterleibe  bilden , ndmlich  L’os 
. ilion,  l’os  ifehion,  l’os  pubis;  dos  Darmbein, 
das  H'àflbehi  uni  das  Schàmbein. 
INNOVATION,  f.  f.  Die  Neuerung,  die  Ver'd n- 
derung  in  dem  bishèrigen  Hèrkommen , eine 
tieue  Gewolwheit,  ein  nèuer  Gebrauch,  dèn  niait 
. einfàhrcn  ici  il.  11  ne  faut  point  faire  d'inno- 
vation ; titan  tHiifî  beine  Neuerungen  tnacben 
! oder  anfangen . 

INNOVER,  v.  n.  Fine  Neuermg  , Neueruugen 
. . ntachen  oder  einfàhren.  C’eft  un  établi ITement 
fort  ancien,  il  n’y  faut  rien  innover;  das  tfi 
et  ne  fehr  alte  Emrichtung , man  111:1  fi  keine 
. Neuerung  darin  anfangen,  man  mufi  nicht  s 
darin  dndem.  11  eft  dangereux  d’innover  dans 
les  chofes  de  la  Religion  ; es  ijl  gef&hrlich 
Neuerungen  in  Religions -Sachen  anzufangetu 
1 IFenn  man  fagt , !1  ne  faut  rien  innover; 
man  mufi  keme  Neueruugen  anfangen , man 
mufi  es  beim  Alten  bewenden  laffen , jo  fieht 
Innover  in  diefer  Rèdens-Art  a(s  cinActivum. . 
Innové,  k e,  partie.  & adj.  Dttrch  eine  einge- 
fuhrte  Neuerung  verdndert.  Sicile  Innover. 
INOBSERVANCE , fiche  INOBSERVATION. 
INOBSERVATION,  f.  f.  Die  Niciubefolgung,  die 
unûrlafjene  Befolgung  oder  fiblechce  Beubach- 
■ iung  dites  Gefetzes,  tiner  Vûrjchrifi,  Regel  ôfr. 


, it.  die  Nichlhaltung , die  mterlaïïene  ErfUUur.g 
eines  V trjprecheas  (je.  L’inoblervation  des 
l.oix  ; die  Nichtbefolgtiug  oder  wie  man  mit 

. eiuein  altdeiitfchen  (Forte  zu  fagen  pfiègt , die 
Hinlanfetzung  der  Gefetze.  Linobfervation  du 
carême  ; die  fchlechte  Eeobachtmg  der  Faflen. 

INOCULATEUR,  f.  m.  Der  Einimpfer,  Eiatier- 
Einimpfer , Blattern  - Imjpfer , ein  Arzt  oder 
Wutui - Art , dèr  den  Kindertt  oder  auch  er- 
tcachfenen  Perfonen  die  Blattern  einimpfet. 

INOCULATION,  f.  f.  Die  Einimpfung  ( der  Blat- 
tern) in  einigen  Gègeuden  das  Blatterpelzen  : 
das  Einimpjen  der  Blattern.  La  pratique  de 
l’inoculation  eit  fort  ancienne;  der Gebrauch, 
die  Gewohnheit , die  Blattern  einzuimpfeu , ifi 
fehon  fehr  ali  ; das  Einimpfen  der  Blattern  iji 
fehon  ein  fehr  aller  Gebrauch. 

•J-  lNOCULATRlCE,f.f.  Die  Einimpfcrinn,  Blat- 
terpelzerinn , eine  Pcrfvn  weiblichei:  Gejchlech- 
tes , welche  fich  mit  der  Einimpfung  der  Blat- 
tern abgibt.  (icenig  gebr.) 

INOCULER,  v.  a.  Die  Blattern  einimpfen.  Il  y 
a plulieurs  manières  d’inoculer;  es  gibt  ver - 
Jaiiedene  Arten  die  Blattern  einzwmpfen. 

Inoculé,  ék,  partie.  & adj.  Einge-impft.  Siehe 
Inoculer.  La  petite  vérole  inoculée  eft  plus 
bénigne  que  la  naturelle  ; die  einge-impften  Blat- 
tern find  gùt-artiger  als  die  natlirlicfien. 

INOCLL1STE , f.  m.  Einer  dèr  fàr  die  Einim- 
pj'ung  der  Blattern  ifi,  dèr  folclte  fiir  gut  lililt 
tutd  aiefen  Gebrauch  vertheidiget , ( der  Inoculifi J 
un  Gègenfalze  des  Anti-lnoculifte , dèr  gègen 
die  Einimpfung  der  Blattern  ifi,  dèr  felbige  nicht 
gut  heifit,  ( der  Anti  - Inocuiijt ).  On  compte 
de  grands  Médecins  & de  célèbres  Théologiens 
au  nombre  des  inoculiftes  ; man  zîihlct  grôfie 
Ærzte  und  ber'ùhmte  Goltesgclehrle  miter  den 
Freunden  oder  Fertheidigem  der  Einimpfung. 

* INODORE , adj.  de  t.  g.  Geruchlâs,  keinen  Ge- 
ruch  von  fich  gèbènd.  Une  plante  inodore; 
eine  Pflanze , die  keinen  Gerucfi  liai. 

INOFFICîEUX  , adj.  m.  Uadienfifcrlig  , unhlif- 
liclt.  Diefes  l Fort  kornt  in  dèr  Spracbe  fer 
Rechtsgelehrten  tiîîr  in  folger.de  1 figUrlkhen  R2- 
dens  - Arien  vCr  : Un  tellament  inofïïcieux  ; 
ein  Tefiament,  in  wekhetn  der  Erblaffer  f einen, 
rechlm'ifiigen  Erbcn  ohne  Urfaclie  enterbel.  Une 
donation  ^ une  dot  inoflicieufe  ; eine  fo  àber- 
mdfiige  Seltenkung . ein  fo  flarkes  Heiralhsgnt, 
daji  nicht  geiiug  abri  g bleibt,  die  Pfiicktlheile 
zu  befireiten. 

INOFFiCiOSITE  , f.  f.  Die  Undienfifertigkeit , 
UnhVJlûhkeit.  Siehe  InofRrieux.  Alan  ne, met 
Aétion  d'inofliciolité , die  Mage,  die  der  Solitt 
oder  niichjle  Erbe  wègen  unrechtmSfiiger  Ent - 
erbur.g  ahjlellet. 

INONDATION,  f.  f.  Die  Oberfchwemmm  . (Siehe 
inonder j L’inondation  caufée  par  les  p’uies, 
i*r  uae  furieuiê  tempête  ; die  ctur.h  den  hau- 
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figer.  Rigt? t , diirch  ein  heftiges  Gewitter  ver - 
iirfachte  Uberfchieemmung.  Man  fagt  Faire  des 
inondations  autour  d’une  place  ; eine  Fejlung, 
tint»  ürt  tinter  IVaffer  fetzen , dtirch  Aufzie- 
huug  der  Schleujen  oder  Durchjlechung  der 
Dtimme  machen , daji  die  ganze  Gègend  uni 
die  Fejlung  herum,  uberfehwemmet  ivird. 

Inondation , heijlt  auch , das  ausgetrètene 
'JVaJfer  felbjl . oder  das  von  einer  mit  FÎeiJI  ver - 
anjtalteten  Überfchwemmung  hèrr'ùhrenae  Ge- 
wdjfer.  11  entra  dans  la  place  en  partant  à 
travers  l’inondation  ; er  zog  mut  en  dur  ch  das 
Gewttjfer  in  die  Fejlung  ein. 

Figiirlich  nennet  man  ein  grôfies  Heer  feind- 
iicher  Vtilker , die  in  ein  Land  einf allen  mi 
es  glcichfam  überfchwemmen , Une  inondation, 
eine  überfchwemmung.  Une  grande  inondation 
de  Barbares  ; ein  grôfies  Heer  Barbare h,  die 
das  t/xnd  'überfchwemmen.  Man  fagt  auch 
fg.  Une  inondation  d’écrits , de  brochures  ; 
eine  SSndfluth  von  kleinen  Schriften,  Abhand- 
lungen  Ifc. 

INONDER,  v.  a.  Überfchwemmen,  tinter  IVaffer 
fetzen,  mit  Jlark  anfliejïendem  IVaffer  bedecken. 
Quand  la  rivière  "déborde , eiJe  inonde  tout 
ce  pays  - là  ; wenn  der  Fhijî  austritt,  fo  llber- 
fchwemmet  er  diefes  ganze  Land  da.  La  mer 
a inondé  bien  des  terres  dans  les  Pays-Bas; 
das  Mer  bat  in  den  Hiederlanden  viel  LSnde- 
reicn  uberfehwemmet  oder  tinter  IVaffer  gefezt. 

Fig.  fagt  man  , Quand  les  Gots,  quand  les 
Lombards  inondèrent  l’Italie;  als  die  Gothen, 
als  die  Lombarden  Italien  überfchwemmten,  in 
Italien  einjielen  and  ftch  darin  ausbreiteten.  Le 
Public  eft  inondé  d’une  multitude  de  mauvais 
Livres;  das  Publicum  teird  mit  einer  Menge 
■ [chleckter  Bûcher  Uberfehwemmet. 

Inondé:,  Le,  partie.  &adj.  Ùberfchwemmt.  Siehe 
Inonder. 

INOPINE,  ÈE,  adj.  Unvermuthet,  unerwartet, 
unverfehen.  11  lui  eft  furvenu  une  affaire  ino- 
pinée; es  ifl  ihm  einwierwartetes  Gefchdftda- 
zwifehen  gekommen.  Une  fortune  inopinée  ; 
ein  unyerjekettes,  unerwartetes  Gluck. 

INOPINEMENT,  ndv.  Unvermuthet,  anfeineun- 
vermuthete.  utierwartete  Art . unverje hais.  Il 
arriva  inopinément,  & lorfqu’on  le-croyoit  en- 
core bien  loin  ; er  kdm  unvermuthet,  tmverfe- 
hens  an,  uni  als  man  ihn  noch  iveit  entfernt 
glanbte. 

INOUÏ,  INOUÏE,  adj.  UnerhSrt,  foaufferordent- 
lich,  fo  UKCeu/lihniich , daji  man  von  acrgleichen 
noch  nicht  hat  rèdeit  hb'rett.  Des  cruautés  inouïes  ; 
unerhtirte  Graufamkeiten.  Un  crime  inouï  : ein 
unerhiirtes  Verbrechen.  Man  fagt  zuweilen  II 
elt  inoui  ; es  ijlunerhbrt , anflàtl  zu  fagen,  C’elt 
une  chofe  inouïe  ; es  ifl  eine  unerhtirte  Sache,  es 
ijl  rtwas  unerhiirtes. 

IN  - PAGE.  Siehe  lu.  Pag.  29, 
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• INQUANT,  f.  m.  Heijlt  in  eirigen  Provhizen  fo 
viel  als  Encan  oder  Enchère.  Siehe  diefe  (Flirter. 
In  der  Provence  verfteht  man  tinter  Inquant, 
eine  Abgabe  an  den  Grundlterrn,  fur  die  Er - 
laubnijl , die  er  einem  Gldubiger  erlheilet , die 
Gïiter  feints  Schuldners  mit  Arrejl  zu  belègen, 
und  tinter  obrigkeitlicher  AutorUàt  verkatifen  zu 
laffen. 

LNQUART,  f.  m.  ( Chemie ) Dos  Ztifelzen  Areier 
Theile  Siiber  zu  einem  Theiie  Golf,  bei  der  naf- 
J'en  Scheidung.  ( das  (Juartiren ) 

IN  - QUARTO.  Siehe  In.  Pag.  29, 

INQUiET,  ETE,  adj.  Unruhig,  befchwèrlich , mit 
Ungewisheit  verbundene  Empfindungen  in  fet- 
ttem  Gem nthe  habénd.  Il  appréhende  d’être  en- 
veloppé dans  cette  affaire,  cela  le  rend  in- 
quiet; er  befürchtet  mit  in  diefe  Sache  verwickelt 
zu  werden,  das  macht  ihn  unruhig.  Elle  eft  in- 
quiète de  ne  point  recevoir  de  nouvelles  de 
fon  mari  ; fie  ijl  unruhig,  weil  fie  heine  Ndch- 
richten  von  ihrem  Manne  erhcilt. 

Inquiet,  Unruhig  , heijlt  auch  fo  viel  als , in 
bejliindiger  Bewègung,  nirgenas  Ruhe,  weder 
Raft  noch  Ruhe  habend.  Un  efprit  inquiet;  ein 
unruhtger  Geijl.  Il  eft  fi  inquiet,  qu’à  peine 
eft- il  entré  dans  un  lieu,  qu’il  en  veut  fortlr; 
er  ijl  fo  unruhig,  daji  er  fehon  wiederfort  will , 
wenn  er  kaum  erfl  an  emen  Ort  hingekommen 
ijl.  Man  fagt  Le  malade  eft  inquiet;  der  Kraujte 
tft  unruhig , wenn  ihn  feine  Kranhheit , feint 
Schmerzen  keine  Ruhe  verjlatten , fo  dafl  er  fich 
immer  hin  und  lier  wirft.  Un  fomtneil  inquiet; 
ein  unruhiger,  ein  oft  miterbrochener  Scb.ldf. 

INQUIÉTER,  v.  a.  Béunruht  gen  , unruhig  ma- 
chen, Unruhe  verurfachen.  Cette  nouvelle  ni' in- 
quiète ; diefe  Ndchricht  béunruhiget  mich.  Que 
cela  ne  vous  inquiète  point  ; lajfen  Sic  ftch  das 
nicht  béiinruhigen  ; machen  Sie ftch  deshalb  keine 
unruhige  Gedanken. 

Inquiéter,  béunruhigen,  heijlt  auch,  einen  itt 
den  ruhigen  Befttz  einer  Saclte  floren,  Tl  avoit 
été  pailible  polïefibur  de  ce  Bénéfice,  de  cette 
Terre  tant  de  temps,  quand  un  homme  eft  ve- 
nu l’inquiéter  : er  war  frit  fo  langer  Zeit  ru - 
higer  Bejitzer  diefer  Pfrlinde,  diefes  Gntes,  als 
jemand  kdm  ihn  zu  béunrithigen.  Si  l’on  m’in- 
quiète dans  ia  poiVellion  de  cette  maifon  ; je 
ferai  alügner  mon  vendeur  en  garantie;  wenn 
mon  mien  in  dan  Bejitze  diefes  Haufes  Jltiret, 
fo  werde  ich  meinen  Verk'àtiftr  znr  Gewiihr - 
leijhmg  vor  Gericht  laden  lajfen. 

Im  erweiterten  Sinne  hetfit  Inquiéter  quel- 
qu'un ; jemanden  béunniltigen , itm  in  irgend 
einer  Sache  oder  in  einem  Gefchdfte  Jltiren,  hin 
dern,  Befchwèrlichkeit  verfirfachen  &c.  Il  ne  veut 
point  qu’on  l'inquiète,  pendant  qu’il  travaille;  er 
will  wdhrend  der  Arbeit  nicht  betinruhiget  fetjn. 
11  inquiétoit  les  ajîicgeans  par  de  continuelles 
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■fortîcs;  er  bi'mnruîiigle  die  Belagcrer  durck  be- 
ftà’ndige  Auf  Cille.  ' 

S'inquiéter,  v.  récipr.  Sich  béunruhigen,  fuh 
Unruhe  oder  Sorge  machen,fich  bek'.mmcni.  De 
quoi  vous  inquiétez-  vous  V taorl'.ber  Léunne- 
fiigen  Siejiclt.  II  ne  s’inquiète  de  rien,  fur 
rien  ; er  béunruhigçt  oder  beklimmert  fuh  liber 
nichts. 

Inquiété,  êe,  partie.  & adj.  Béunruhigt . Siehe 
Inquiéter.  -* 

INQUIETUDE,  f.  f.  Die  Unruhe , der  Zufiand 
hefiiger  Bewègungen  fowohl  des  Gem'ùthes  a!s' 
des  Kiirpers.  Son  procès  lui  donne  de  l’in— 
quié  tude  ; fein  Prozeji  macht  ihm  Unruhe.  N’en 
foyez  point  en  inquiétude;  feyn  Sie  dcshalb 
nicht  in  Unruhe  eder  unruhig.  Je  l’ai  tiré  d’in- 
quiétude ; ich  habe  Uni  ans  der  Unruhe  gezo- 
gen  , icli  habe  ihm  feint  Unruhe  benommen.  Ce 
malade  a palîé  la  nuit  dans  une  grande  inquié- 
tude, dans  de  grandes  inquiétudes;  diejer  Kranke 
hat  die  Nacht  in  grôfier  Unruhe  zugebracht. 

Inquiétudes  nennet  man  auch  gewifft  unauge- 
nehme  zuweiten  auch  wohl  fchmerzhafle  É;n- 
pfndungen  arn  KUrper , befonders  an  den  Bci- 
nen,  als  wenn  fuh  kriechende  Infekten  darin  be- 
fanden , welches  man  im  DeutJ'chcn  auch  te/ohl 
dur  ch  Kriebeln  zu  gèben  pfiègt.  11  a des  inquié- 
tudes aux  jambes , dans'  les  jambes  ; er  tm- 
pfiitdi  t ein  Kriebeln  in  dm  Beiuen. 

INQUISITEUR,  f.  m.  Diefes  IVort  heifit  eigent- 
,lich  der  Unterfucher. , und  manverfieht  darun- 
ter  eine  obrigkeitliche  zwn  Glaubensgerichte  ge- 
hiirige  Per  fin , taelche  gègen  ailes,  was  der 
Kelzerei  verddchtig  ifi,  Unterfuchungen  itnd 
fidchforj chungen  anfieflet.  L’inquiliteur  de  laFoi  ; 
fier  Glaubensrichter , oder  mit  einem  verhafiten 
Ausdnuke , der  Ketzerrichter , Kelzermefier. 
Am  gewühnlichfien  bedienet  man  fich  im  DetU- 
fehendes  lateinifchcn  [Portes  Incjuifitor.  Grand 
lnquiiiteur,  Inquiliteur  Général;  Grôft  - In- 
quifitor,  General  - Inquifitor.  ht  Penedtg  nen- 
ntt  man  Inquiüteurs  d’Etat,  Stâts  - Inquifto- 
ren,  drei  Kiithe,  die  ztifammen  ein  eigenes  Itohes 
Gericht  CMsmachen,  und  deren  vôrz.lgUchfie  Ob- 
Uegenheit  darin  bejlehel,  dafi  fie  den  Blirger  vôr 
den  üewallthdligkeitcn  des  Adels  fchützen. 

INQULS.TION,  f.  f-  Die  Unterfuchung,  die  NâcK- 
forfehmg.  In  diefer  eigenllichen  Bedeutung 
koint  lnqmiition  Jelten  vôr.  Gewbhnlicher  ver - 
délit  man  darunter  ein  von  der  rbmifehen  Kir -, 
ehe  angeordnetes  Gericht,  welches  gègen  Perfo- 
n/n , aie  der  Kelzerei  verddchtig  find,  Uuter- 
fuchungen  anfiellet,  und  diejenigen,  taelche  in 
ein  oder  dem  andern  Stocke  von  dem  angeuom- 
menen  Lehrbegriffe  der  Religiôn  abtaeichen , zur 
V eranlworlnng  ziehet  und  Uejira/èt  ; das  Glaur 
bens gericht,  oaer  mit  einen  verhafiten  Namcn, 
das  Ketzergericht.  GciaShtdich  bedienet  man 

fuh  auch  des  ans  dem  Laieinijchen  e.iütluilen 


Ausdruckes , die  Inquifni&n.  Man  nennet  âie- 
f es  Gericht  auch  Le  laint  Office;  das  heilige 
. Officium.  Il  n’y  a point  d'inquifition  en  France; 
in  Frankrcich  ifi  keine  Inquifitiôn,  kein  GU~.l- 
bensgericht. 

*i*  INRAJviQ,  f.  m.  Man  nennet  in  der  Hindi  uv  g 
Coton  inramo , eine  noch  ungefpoitnene  Baum- 
taolie  in  der  Maffe , taelche  aus  der  Levante 
und  Ægyplen  liber  Caïro  zu  uns  gebracht 
wird. 

INSATIABILITÉ,  f.  f.  Die  Unerfattlichkeit,  eine 
merfiillliche  Begierdc  zwn  Effeit.  11  a une  faim 
canine,  une  inuitiabililé  que  rien  ne  peut  con- 
tenter, que  rien  ne  peut  aflouvir  ; er  hat  einen 
Hundshwiger , eiue  Unerfiittlichkeit,  die  durcit 
nichts  befriedigel,  durcit  nichts  gellillet  werden 
kan.  . / 

« Fig.  fagt  man  L’infatiabilitédc  cet  avare,  de 
cet  ambitieux  ; die  Unerjtfitikhkeil  diefes  Geizi- 
gen,  diefes  Ehrfiuhtigen.  L’infatiabilité  de  gloi- 
re, des  riebeflès,  des  honneurs;  die  uiierjatlti- 
che  Bcgierde  uâch  Ruhm  , ttdch  Jieùhtlümerv, 
nâch  Ehrenfiellen. 

INSATIABLE,  adj.  de  t.  g.  Unerfdttlich,  nicht  zu 
erfüttigen  oder  fait  zu  machen.  Un  appétit  iVifn- 
tiable;  ein  unerfdttlicher  Appétit.  Une  faim 
infatiable  ; ein  unerfdttlicher,  ein  nient  zu  Jlil- 
lender  Hunger. 

Fig.  fagt  man,  Une  avarice  infatiable  ; ein 
wier/àttlicher  Geiz.  11  ne  fe  contente  de  rien, 
il  elt  infatiable  ; er  bcgjügt  fich  mit  nichts,  er 
ifi  unerfdttlich.  11  elt  infatiable  de  gloire,  d’hon- 
neur, de  richefies  ; er  hat  eine  wierfiittliche  Be- 
gierde  nâch  Ruhm,  nâch  Elire,  nâch  Reichth'.i- 
tnern  &c.  Il  elt  infatiable  de  louanges;  er 
kan  des  Lobes  nie  fait  werden. 

INSATi  ABLEMENT,  adv.  Unerfdttlich,  anf  eine 
uiierfà'ttliche  Art.  11  elt  infatiablement  avide 
d’honneur  6c  de  gloire  ; er  hat  eine  uner/dU- 
liche  Begierde  nach  Elire  und  Ruhm. 

* 1 NSC 1 E A i Ai  E N T,  adv.  Aus  Unwiffenheit.  Ein 
ans  dem  veralteten  Beiworie  Infcient , unwif- 
fend,  gemachtes  Xèbenwort. 

INSCRIPTION,  f.  f.  Jm  algemeinen  Verfiande 
heifit  Infcription,  die  Auffchrifï , eine  kurzè  Rèdc, 
taodurch  eine  tnerkwiirdige  Sache  auf  einem 
Denkmale  ausgedrukt  wird,  oder  auch  nUr  eine 
auf  einen  finlichen  Gègenfiand  gefezte  Ndchricht, 
taelche  unfere  Neugierdc  befriedigel.  ( Die 
Auffchrift  eines  Briefes , Paketes  &c.  heifit 
Adrefle,  fo  wie  noch  andere  Arten  von  Aufjchrif- 
ten oder  Überfchriflen  Ecriteaux ) A uffcrdèm  kan 
Infcription  im  Deutfchen  auch  durcit  Infchrift, 
Jieijchrift,  Ùücrjchrift  und  Unterfchrif:  gegèben 
werden.  Das , was  in  den  tnilieren  Raum  ei- 
nes Denkmales,  befonders  einer  ATinze  gejehrie- 
ben  wird  , heifit  die  Infchrift;  flcht  abtrdiefe 
Schrift  liber  einem  Bilde,  fo  heifit  fie  die  über-  ‘ 
fckrift.  Beifchrifl  nennet  man,  was  zur  Seite 

gefehrie- 
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gefchrieben  fi  , und  Unltrfikrift , dit-unten.it* 
♦i an  Dirige  ge/chriebene  Schrift,  welches  leztere 
ma u abrr  iiiilit  mit  dent  miter  due  Schrlft-ge- 
- Jette, i A a me  n , ("Signature ) verwcchfcln  mifi. 
' Gewühnlich  nennet  inan  atuh  im  DeiUJchtn  aile 
diefe  verfchiedene  Gallmgen  von  Schrijten  über- 
haùpt  Infchriften  ; und  wenn  im  Fraiizlijifchen 
der  Ürt , wo  die  Schrift  Jlelit , nicht  befondcrs 
beffimt  ijl , Jo  wird  man  Infcription  immer 
dm  ficîierjlen  durch  Iûfchrift  WberfclZtn.  Es 
w'.lrde  z.  B.  ISchertich  klingen , wenn  ici:  die 
Jtidens  - Art , On  trouve  encore  en  Italie  plu- 
fitnrs  inferiptions  anciennes , Jo  iîberjetzen 
wolte , Man  findet  in  Italien  noch  viel  alte  Auf- 
fehriften,  Beijchrifteiï , Uterjchrijlen  oder  ifn- 
terjihrijlen  , anpatt  z:i  fagen , man  findet  m 
Italien  nocli  viel  alte  Jiffchriften.  Oder  wenn 
ruait  im  Deulfchcn  die  Academie  des  inferip- 
iions  et  Belles  - Lettres  , cinc  Akademie  der 
Beifchrijten , Unterjchrijlen  &c.  neuneu  wolte. 

' Infcription  en  faux,  oder  de  faux,  heifit  in 
der  Rechlsgel . die  Befchuldigung  oder  Be- 
' hcniplun g vôr  Gericht,  daji  ente  Schrift , LJr- 
kunde , ci n Document  &c.  JaljchJey.  ( Salie 
S’infcrire.J 

An/  den  Univerfitdten  Jagt  man  Prendre  des 
' infrrijtions  en  Philofopnie , en  Droit;  Jhh 
durch  Uîiterzeichimng  Jeines  Namens  zur  Bc- 
Jitfhwig  eines  phifojovltijchen  , juVfiifchcn  Col- 
legii  verbindlich  mâcher.  ; ficli  einfehreiben  lafj'en. 

INSCRIRE , v.  a.  demandes  Namen  in  ein  ôf- 
Jentliihes  Blch  oder  Verzeichniji  einfehreiben 
oder  einzeichnen.  Infcrire  fur  le  Livre  de  la. 
Noble  fie  ; in  das  Adelsbtuh  einfehreiben.  In- 
fcrire au  Livre  d’Or;  in  das  goldene  B «ch  ein- 
Jclireibert , ein  in  Venedig  uolicher  GeOrauch, 
da  cm  Nobilt  Jcinen  Soltn , J'obald  er  geboren 
wird , in  das  Verzeichniji  der  adeligen  Fa- 
tnilien , welches  man  das  guident  B le  h nennet, 

' ihffchreiben  lafit , weil  er  Jonji  nicht  w'ûrde Jîir 
ëaelig  crhant  werden. 

Jn  der  Mathematik  Jagt  tuait,  Infcrire  une 
figure  dans  une  autre;  eine.  Figfr  in  eintr  an- 
dern  befehreiben  oder  in  eine  andert  Fig'r  hin * 
tin  zeicknen . Infcrire  nn  triangle  dUns  un 
cercle  ; ein  Dreieck  in  eiuem  Zirkel  befchrtibthu 

S'inscrira',  v.  ré'eipr.  SUh.jeinen  A amen  entu'è- 
derjelbfi , in  ein  Bock,  in  ein  Verzeichniji  &c. 
einfehreiben , oder  durch  jemand  anders  einfehrei- 
len  laj feu..  S' in  fer  ire  pour  faire  un  cours  de  Plfi- 
lofopnie,  de  Droit,  de  Médecine  &c.;  fich  in  die 
JJfle  eferjenigen  einfehreiben  oder  einfehreiben- 
tajfert,  die  ein  philojophi/âies,  juriJWckes,  tnrdi- 
tfnifehes  Coltegium  bei  eiuem  Profejjtir  htîren  w 61- 
Un.  S’rnfcvïre  dans  h Matricule  ; fich  in  die 
Jflabikel  einfehreiben  lajfen - 
S'mfcrire  en  faux , heifit  in  der  getichtlicTten 
Sprdche,  Sffentlich  v6r  Gcricht  behaupien,  dafi 
eme  von  der  Gègenpartei  tingegèbene  Urkunie. 
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oder  ein beigebracbter  Beweis  fafch fcij.  • Je  .me 
fuis  inferit  en  faux  contre  ce.  contrat  ; ùh  haie 
diefen  Contrat  bei  Gericht  fâr  faïfck  erklârct. 
JVian  Jagt  auchitngem . Lit  en.  Je  m’mlcris  en 
faux  contre  ce  que  vous  dites  ; ich  behaupte , 
dafl  das , te  as  Sie  Jagen,  falfch  fey. 

Inscrit,  ite, partie. ôtadj.  Eingejcbrieben.  Sicile  -, 
Infcrire. 

INSCRUTABLE,  adj.  de  t.  g.  Unerforfcklich,  tf w- 
ergrlindlich.  Diefes  IVort  koml  nicht  leicht  an - 
ders  vôr,  a!s  in  folgcnden  liidens  - Arien  : Le  ; 
deflcins  de  Dieu  font  inferurnbles  ; die  Rath- 
fchkSffe  Gottes  find  wsierforfchlkU.  Le  cœur  de 
l'homme  el>  infcrutable;  das  nienfchliche  Herz 
ijl  uiicrgr'ilndlich. 

INSÇU,  f.  m.  Diefes  IVort  koini  nie  anders  als  fit 
Verbindung  mit  der  Partikel  à vôr , md  bildet 
dadurclt  aaVerbialif.  he  Kèdens  - Arten . À mon 
infeu  ; ohne  tnein  IViJJen  oder  Vôrwiffen.  11 
s’eu  marié  à l’infyu  de  fa  mère  ; er  fuit  jich  ici- 
der  IVifftn  oder  ohne  Vôru  ijfen  ftiner  Muttcr 
verheirathet.  11  a fait  cela  à leur  infçu;  das 
hat  er  ohne  ihr  Vôrwiffen  gethan. 

IN  >KCTE,  f.  tn.  Das  lnjekt,  im  gem.  Lèb.  das 
Ungeziefer . Les  vers,  les  mouches,  les  han- 
netons , les  papillons  font  des  infettes  ; die 
. iVôrmer,  die  Fheeen,  die  Maikàfer,  die  Schmet - 
terlinge  find  Infekten. 

IN  - Seize,  f.  m.  Das  Sedêz.  Un  in  - fdze  ; eût 
Sedêzband.  Siehe  In.  Pag.  aç. 
f INSEMINATION,  f.  f.  Die  Ehifattug.  Man 
naiite  ehemals  Inféminaticm  d’une  mahulie;  die 
Ehtfdung  einer  Krankheit , eine  Art  fympalhe- 
.tifclie  K*r , da  man  die  Krankheit  durcit  Saung' 
eines  gewiffen  Sâmens  in  eine  leimige  Erde , die 
mit  dan  Bitte  .des  Kranken  angeriihrt,  wid  mit 
. IVajJer,  womit  das  kranke  tilied  abgewafchen 
wordey,  b ego  j/en  wurde,  heilen  wolte . 

INSENS  £,  adj.  Uitfinnig,  Jeines  Vtrfiandes - 

im  hoheix  Grade  htraubl,  wahufinnig  ; it,  im  ho- 
hen  Grade  unvernUi/tig,  der  gefunaen  Venmnft 
im  hüchjlen  Grade  widerjprecltcnd.  Un  homme 
; infenfé,  oder  auch  fubjiantive  Un  ûifenfé  , eiit 
un/inhiger  Menfch,  ein  Unfinniger.  Une  femme 
infenfée,  une  inlenlle;  ein  unfinn.ges  lVeibf 
-eine  Unfinnige.  Elle  court  comme  une  infen- 
fee  par  les  rues  ; fie  lùicft  n ie  eine  Unfinnige 
. durch  die  Gaffe»-.  Difcours  mfenfés  ; unfinnige  ' 
JRèdeu,  Une  aftion  infenfée;  eine  unfinnige 
Handlung.  Une paflion  infenfée;  eine  unfinnige 
iAidenfcha/t.  . . 

INSENSIBILITE,  f.  f.  Die  Ünempfndlichkeil,  die 
FTihUofigkeit,  der  Zujland  der . Ujfi’higkeit  et- 
was  zu  etupjhiden  oder  ziif"Jûe)t,  undxu  ar  i,n 
eigentlichen  Verjlande  ; it  fige  der  Zuffiind,  da 
man  wifahig  ifi,  Emjpfindungen  des  Mitleidcns, 
des  Kummere,  des  B.  ornes,  der.  Liebe  &l.  z* 
empfinden.'  Le  froid  enufe  l’infcmibilitc  dans 
ccs  partie^  - là  } dit  Külte  vtrvrfgchci.  aie  Ûji- 
& empfind- 
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einpf.ndlichkeit  oder  Fùhllofigkeit  in  iiefen  Thei- 
leu.  Il  faudroit  avoir  beaucoup  d’inlenfibilité, 
pour  n’ètre  pas  touché  d’un  tel  lpeétacle  ; 
titan  ni  file  einen  holten  Grad  von  Unempfind- 
tichkeit  vefilzen,  tvenn  man  bei  einem  folchen  An~ 
blicke  ungerûhrt  bleiben  kSnte. 

INSENSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unempfindlich,  fiûhüôs, 
Jteine  finliche  Émpfindung  habend , unfiikig  et - 
was  zu  empfmden  oder  zu  f'iihlen  ; Joioohl  im 
eigentlichen  àls  im  fig'ûrlichen  V erfiande.  (Siehe 
lnfenfibilité.J  Le  froid  engourdit  les  parties 
& les  rend  infenfibles;  die  Kiiltc  mackt  die 
Theile  flarr  und  unempftdlich.  il  foudre  fi 
patiemment  les  douleurs,  qu’on  diroit  qu’il 
eft  rnfenlible  ; er  trdgt  die  Schmerzen  fo  ~~ 
duldig  f dajl  man  Jagen  folle  er  habe  kein 
fiilil.  Il  a l’aine  dure  ik  infenfible  ; er  hat 
karte  und  mempfntdliché , gef'.ihilofe  S 'été.  11 
eft  infenfible  à nos  plaintes;  er  .ijl  unempftnd- 
lich  bei  wijern  Klagen , Les  longues  et  per- 

Îiétuellcs  afflictions  l’ont  rendu  infenfible;  die 
angwierigen  und  immerwiihrenden  TrÛbfale 
Italien  ilut  unempfindlich  gemadit . 

Man  fagt  auck  fubflcintive , Un  infenfible  î 
ein  Unetnpfi  ndlidmr,  fine  Unempfindluhe,  wor- 
uuter  man  aber  gemeinigiidi  eine  Perfôn  ver-  - 
Jleht , welclte  gegen  die  Lifbe  unempfindlich  iji. 
Insensible,  heifit  auch,  Unnterkluh,  was  inan 
ni  dit  tnerket,  was  man  entwèder  gar  nieht  oder 
dock  nir  mit  Mülte  gewahr  taira.  Le  mou- 
vement de  la  terre  eft  infenfible  ; die  Bewc- 
gung  der  Erde  ijl  unmerklich.  Cela  fe  fait 
d'une  manière  infenfible  ; diefes  gefehiehet  auf 
eine  unmerkliche  Art. 

INSENSIBLEMENT,  ndv.  Unmerklidi , unver- 
tuerkt , auf  eine  unmerkliche  Art , nâch  und 
nâch , dafi  man  es  kaittu  oder  gfir  nidit  ge- 
wahr tvird.  Le  temps  pâlie  infenliblement; 
die  Zeit  vergeltt  unmerktich.  Les  montagnes 
s’abailTent  rnictiiiblcment  ; die  Berge  tverden 
unvermerkt  niedriger.  L’eau  cretife  infenfible- 
ment  les  pierres;  dus  JFajfer  hühlefntSck  uni 
vddi  die  Steine  ans.  Cet'abus  s’eft  glilTé  in- 
• fvnfiblement  dans  cette  maifon;  diefer  Mifi- 
brauch  hat  fick  unvermrkt  in  diejem  Haufe 
tingef  l lichen. 

INSEPARABLE,  adj.  de  t.  g.  Ifnzertrenlich,  iras 
fich  en  tiré  der  gar  nUJit , oder  doch  nûr  fehr 
fchwèr  von  einander  freinte»,  Itifit . La  chaleur 
eft  mféparable  du  feu  ; die  Hitze  ijl  von  deiu 
Fcuer  mzertrenlich.  L’orgneil  eft  prefquc  in- 
fipamble  des  grandes  richefles;  der  Stolz  ijl 
von  grdfh'K  Kcichth'hnern  fafï  unzerlrenlich  ; 
Stolz  und  grôflc  Rsichthûmer  find Jajl . unzer- 
trenlick  mit  einander  verbunden.  Ce"  droit  eft 
inféparable  de  la  Couronne  ; diefes  Recht  ijl 
von  der  Krone  unzerlrenlich , kan  nient  von 
der  Krone  getrennel  werdsn . Deux  amis  in- 


féparables;  zteei  unzerlrenliche  Freunde , die 
fail  immer  bei  einander  JituL 

INSEPARABLEMENT,  adv.  Unzerlrenlich , a-fi 
eine  unzertrenliche  Art.  Us  font  unis  infépa- 
rablement;  fie  f.nd  unzerlrenlich  mit  einander 
vereiniget.  L.ombrc  eft  itiféparablement  atta- 
chée au  corps;  der  Schatten  ifl  unzertrenlick 
mit  dem  Klirper  verbunden. 

INSÉRER,  v.  a.  Einr'ûcken , einer  Sache  mit  ein- 
verleiben,  einfckalten,  einfetzen.  11  faut  inférer 
cette  remarque  dans  votre  dîflertation  ; Sis 
muffen  diefc  Bemerkung  in  litre  Abhandlune 
einr'ûcken.  11  voulut  qu’on  inférât  cette  claule 
dans  le  contrat  ; er  wolte , dafi  diefe  JGaufel 
dan  Fertrage  einverleibt  werden  folie.  Inférer 
un  pafiage  dans  une  lettre  ; eine  Stelle  in  einen 
Brief  einfckalten.  On  remarqua  plufieurs  feuil- 
lets <jue  ce  Banquier  avoit  artificieufenicnt 
infères  dans  fon  regiftre;  tuait  bcmerkte  ver- 
Jthiedene  Bltilter , aie  diefer  IFcchfeler  k'ùnjüich 
in  fein  Iiegijîer  eingej'ezt  katic. 

Inséré,  ée,  partie,  ôc  adj.  Einger'ùckt.  Siehe 
Inférer. 

INSERTION,  f.  f.  Das  Einrücken,  das  EiifcliaU 


• Einfckalten  eines  BvAifiaben  in  ein  {Fort.  L’in- 
fertion  d’une  note  marginale  dans  le  texte  ; die 
Einr'ùckung  oder  Eiifchaltung  einer  Randnoie 
in  den  Text.  L’inlertion  d'un  feuillet  dans  un 
livre  ; das  Einfetzen  eines  Blattes  in  ein  Bach. 

In  der  Natfirgefchickte  heifil  Infertion , die 
Einfiigiing , die  Éinfenkung  eines  Theiles  oder 
Ktirpers  in  einen  anderfi , und  der  Zujland  fi- 
nes eir.gefûglen  oder  eingefenkten  Thaïes.  L’in- 
fertîon  des  ni  u fol  es  ; die  Eofûgung  der  Mufkeln. 
L’înfeition  du  conduit  biliaire  dans  le  duodé- 
num ; die  Einfûgung  des  GaUengangcs  in  den 
Zwuiffingerda  an . 

Insertion  de  la  petite  vér-ole,  heifit  fo 
viel  als  Inoculation.  Siehe  diefes  IPort. 

•J*  INSESSION,  f.  f.  So  heifit  bei  den  Ærzten  das 
Sitzcn  in  einem  Bade  ; it.  das  B&ifelbft , tvorin 
man  fich  bis  an  den  Nobel  fezt  ; it.  das  Silzeu 
auf  einem  Ncchtjluhle , Tiber  einem  tuitwarmen 
iPafier  angefülten  Gefdfie. 

INSIDIEUSEMENT,  adv.  ffinterliflig , auf  eine 
hinterlifiige  Art.  Ein  nurjn  der  nükernSchreib- 
Arl  gebrîiuchliches  IFort. 

INSlDÎEL’X,  EUSE,  adj.  ffinterlifiig , verfûhre- 
rifeh  , womit  titan  jemanden  unvernwrkt  zufan- 
gen  oder  in  das  Netz  zu  lockrti  fî'.cht.  Des  prffens 
infidieux  ; hinterlifiige , verfuhrerifche  Grfchenke, 
Des  carefies  infiaieufes  ; falfchs  Licbkoftengen , 
wodurch  man  jemanden  zu  lunlergehen  ficht, 
ein  r.ur  in  der  hoheru  Schreib-Ari  gebraueh- 
tiches  iFort. 

INSIGNE,  adj.  de  t.  g.  Ausnèhmend,  vôrziigtick, 

aujfer - 
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anjferordeiitlich,  ausgezeichnet.  Une  grâce,  tm<? 
faveur  infigne  ; eine  ausnchntende  Gnade . cine 
vârzüglichc  Gtutjl.  Je  lui  ai  des  obligations 
înffgnes  ; ich  bin  iluu  auiïerordenllich  viel  l'cr- 
biuaiichkeiten  fchildig.  tin  in  ligne  fripon  ; ein 
ausgczeichneier  Spizoube.  Man  pfiègt  aucii  ge- 
wijjen  Cathedral-Kirchen  und  Dômkapiteln  den 
Titel  Infigne  zu  gcben.  L’infigne  Chapitre  de 
Remiremont  ; dos  vôrtrejliche  Kapitel  zu  Re- 
miremont. 

INSINUANT,  ANTE,  adj.  Einfchmcichclnd,  ein - 
nchmend,  gefchikt  Jich  beliebt  zu  machen  , fich- 
andrrer  IvohlwoUen , Liebe  und  Neigung  zu  ver- 
Jchaffen.  C’eft  un  homme  fort  inlinuant  ; er  ijl 
ein Jehr  einjchmeichelnder , ein  fehr  emnèhmender 
Menfch.  Il  a des  manières  fort  inlinuantes  ; er 
hai  fehr  einnèhmende  Manieren.  Man  nennet 
Un  exorde  infinuant,  einen  Ein  gang,  wodurch 
tua n die  Aufmerkfamkeit  feiner  Z uh  tirer  te» 
gewinnen  und  fie  far  fich  einzunèhmen  fucht. 

* ÏNS1NUATIF,  f.  m.  Sa  nante  man  chemais  das 
Gefchenk , tvelches  die  untem  Geijllichen  eines 
Kdpitels  dem  Bifchofe,  bei  Antretung  feiner 
Sicile  zu  tnachen  pflègten  , gleichfam  uni  fuit 
bei  ikm  beliebt  zu  machen.  Un  infinuatif  lue  fie 
alfo,  ein  Mittcl  fich  beliebt  zu  machen , Jich  je- 
mandes  Ganft  zu  erwerben. 

INSINUATION,  f.  f.  Die  Einfchmeichelnng , das 
EinJchmeicheUi , die  Handlung  und  Fertigheit, 
da  rnan  ftclt  bei  jemanden  einzufchmeicheln , be- 
liebt zu  machen  , jemanden  fürjich  cinzunèh- 

. tnèrt  weijl.  Man  bratuht  diefes  [Fort  befon- 
ders  von  der  gefehikten  und  einfcltmeichelnden 
Art  eine  Sache  vôrzutragen , einzukleiden  und 
anzubringen , befonders  von  der  Gefcliikliclt- 
keit  eines  Rèdners , /ich  durcit  die  Art  feints 
Vùrtrages  das  Zutrauen  und  den  Beifàll  fei- 
ner Zufilirer  zu  erwerben. 

Insinuation,  heifit  auch,  das  Eintragen  oder 
Eiiifchreiben  in  aie  lijfeiitlichen  Regijier  oder 
in  das  ProtokoU  ; das  ProtokoUieren.  La  Greffe 
des  inlinuations  ; die  KanzelUi  wo  gewijje  Ver- 
trage  und  Urkunden  in  das  ojfe-ithche  Regijier 
oder  ProtokoU  m’.ijjen  eingetragen  werden.  Les 
donations  entre  vifs  & les  fubfritutions  font 
afiujettics  d’ancienneté  à la  formalité  de  l’in- 
fumation  ; die  Schenkungen  unter  Lebendigen 
und  die  Afler  - Einfetzungen  ftnd  von  Alters 
hèr  der  Formalitiit  unterworfen,  dajl  fie  in  die 
bjfentlichc  Regijier  mllffen  eingetragen,  oder  dajl 
fie  protokolliert  werden  mïtffen. 

Infinuaticn,  heijit  auch,  die  ùbergabc,  Ein- 
liefcrung , Uberreichung  einer  Schrift  bei  der 
Gbrigkeil  oder  auch  eines  richterlichen  Befchei- 
des  in  die  Hdnde  desjenigen,  dèn  es  betrift.^ 

In  der  Sordche  der  Ærzte  heijit  Inlinuation, 
ias  fanftè  Eirtàringcn  oder  almdlige  Hineinzie- 
htn  einer  Sache  m eine  andere  z.  B.  der  [Firme 
in  den  Leib,  der  Kraft  einer  Arzenei  &c. 


Die  IFund-  Ærzte  nentten  Inlinuation,  das 
Einfchiebcn  oder  Hineinflccken  eines  Injlru- 
mentes  in  eine  IFundc  oder  funjl  in  einen  Titeil 
des  J.eibes.  •. 

INSINUER,  v.  a.  Behende  hinein  fehieben,  hinein - 
flecken  , etwas  Janft  und  gefchikt  trgendwo 
hinein  brittgen.  Infinucr  la  fonde  dans  la  vef- 
fie  ; den  Sûcher  behende  in  die  Blafe  hinein 
fehieben  oder  brittgen. 

ftg-fagt  man,  Iniinner  quelque  ehofe  à quel- 
qu’un; eincm  etwas  beibringen,  ihn  zur  Erkent- 
itifs  einer  Sache  brittgen  , ihn  etwas  tehren  oder 
ihm  auf  cine  unvermerkte  Art  Ndchriclit  von  et- 
was gcben,  zn  ver ftchen  gcben  &c.  Iniinuez-lui 
cela  doucement  ; brittgen  Sie  Hun  das  unver - 
tuerkt  bei.  U ne  peut  lui  infinuer  que  de  bons 
lèntimens  ; er  kan  ilun  keine  andere  als  gute 
Gejinnungen  beibringen. 

In  der  gerichtlichen  Sprache  heifit  JnGnuer, 
oder  faire  infirmer  une  donation,  un  tellement  ; 
eine  Scltettkung,  ein  Tejlament  dem  Richler  vôr- 
lègen  oder  dur  ch  einen  Sachwalter  v ôrlègen 
lajjhi , damit  fakhe  in  das  gerichtliche  Proto- 
koU eingetragen  werde. 

S’insinuer,  v.  rccipr.  Unvermerkt  eindringen, 
fich  unvermerkt  hinein  ziehen.  La  vertu  de 
ce  baume  s’infinne  doucement  dans  les  veir 
nés  ; die  Kraft  diefes  Baljdms.  driugt  unver- 
tnerkt  in  dis  Adern.  ■ 

Fig.fagtman  S’inlinuer  dans  l’-efprit  de  quel- 
qu’un, s’inlinuer  dans  fes  bonnes  grâces , dans 
fa  bienveillance  ; fich  bei  jemanden  einfehmei - 
cheltt , fi  ch  bei  ihm  beliebt  machen,  feine  Gunfl 

fewimen , Jich  feine  Gewogcnheit  erwerben. 

’inlinuer  dans  fe  coeur  de  quelqu’un  ; Jich  in 
jemùndes  Herzeinfchleiclten,  jemandes  Herz  ge- 
winnen. U efl  adroit,  il  s’infinue  partout  ; er 
ijl  fein,  er  weijl  fich  aUenthalben  einzufchmei- 
cheln. Il  s’eft  infinué  à la’  Cour  je  ne  fais 
comment;  er  liât  fich,  ich  weijl  nicht  wie,  bei 
Hofe  angefchmeichelt  oder  beliebt  gemacht.  S’in-, 
fumer  dans  les  compagnies  ; ftclt  in  die  Gefel- 
fchaflen  einfchleichen , Jich  unvermerkt  mit  un- 
ter die  Gefejfchaflen  mifehen,  und  fo  nâch  und 
itdcft  ein  Alitghed  derjelben  werden. 

Insinué,  ée,  partie.  & adj.  Behende  hineingefeho •> 
ben.  beigebracht  &c,  Siehe  Inlinuer. 

INSIPIDE,  adj.  de  t.  g.  Unfchmackhaft,  was  eut - 
wèder  gâr  keitten  oder  doch  den  angenèhmen 
Gefchmack  nicht  hat , dèn  er  haben  foîte.  Mets 
irilipides;  unjchniackhafte  Gerichte.  Viande  in- 
fipiae  ; unjchmackhaftes  Fleifch. 

Infipide  kan  attch  durch  gefchmackiôs  und  ab - 
gefchmackt  iiberfezt  werden,  welche  beiden  IPtir- 
ter  zwar  im  eigentlichen  Verftande  fo  viel  heif- 
fen  als  Unfchmackhaft , doch  aber  meijlens  nu r 
imfigiirlichen  V erjlande  gebraucht  werden.  Un 
poëme  infipide;  ein  gejchmacklojes  oder  abge - 
Jcmacktcs  Gedicht,  in  welchem  hein  guter  G0- 
K a fchmack 
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fichmack  herfcket.'  Une  plaifanterie  inftpîde  ; 
«in  abgefchmackter  Spnfi.  Un  conte  farte  & 
' inûpide  ; ein  fichâtes  uni  abgefchmac.les  Milr- 
chen.  Un  pôëte  inlipide  ; ein  gefickmacklofier 
Diihier.  Un  mi i leur  mlipide;  ein  abgefchmack- 
■ ter  SÿVtter  oder  Svafiimacher. 

INSIPIDITE,  f.  f.  Die  Unfchmackhafc'gkeit , die 
Eigrajihaft  deffen  tcas  unfchmackhaft  ijî.  ÇSièiie 
Jnlif  ide.J  L’in  pidité  de  l'eau,  d’une  viande, 
d'un  mets  ; die  ■ Uvfchmackhaftigbeil  des  IVaJ- 


die  Gejchmacklofigkeit  ‘diejes  Gedichtex.  L’inli- 
pidité  de  ces  railleries;  die  Abgefchmacktheit 
diefer  Splittereien  oder  Sticheleien. 

INSISTER,  v.  n.  Beftehen,  beharren,  mehrmals 
veriangen , ai  s toichtig  vôrftellen,  auf  etwas 
. dringen,  ac  Italien  'mit  BitteH,  mit  Begèhrcn  &c. 
N’insiftez  pas  davantage  fur  cette  prétentioii  ; 
beftehen  oder  dringen  Sic  nicht  liiuger  auf 

• diefe  Forderung.  Il  infifte  à demander  fon 
■ congé;  er  lüftt  nicht  nâch  ntn  feinen  Abfchied 

zu  hit  ter.,  er  vertangt  dur  chaux feinen  Abfchied. 
Il  iniifta  jusqu’à  ce  qu’il  eut  obrenu  ce  béné- 
fice; er  liielt  fo  lange  an  , bis  er  die  Pfr'  nde 
crlangt  hatte.  Il  n’infilta  pas  ; er  befland,  er 
- droite  nicht  darauf, 

Inliftcr  fur  quelque  chofe , heijlt  anch  fo  viel 

• a!s.  Appuyer,  fonder  principalement  fur  quel- 

3ue  chofe  ; fich  auf  eiwas  ft'Hzen  oder  griin- 
cn  , fich  vdrz'lglick  auf  etwas  berufen.  H in- 
fifta  fort  fur  cette  preuve  ; er  Ji.izte  oder  gr'iH- 
. dete  fich  fehr  auf  diefen  Beiceis.  L’Avocat 
iniifta  principalement  fur  la  claufe  qui  . . . ; 

• der  Aivokat  Jî'ûzte,  grande  te  oder  berief  fici 
hauntfüchliek  auf  die  Klaufel , welche  . , , 
1NSOCLABILITE,  f.  f.  Die  Unge/elligkeit.  ( Siehe 
• Inlociable.  ) 

INSOCIABLE, adj.  dct.  g.  U ugefeHig, unumgüng- 
lick , abgetteigf  mit  andern  in  Gefelfchaft  zu, 
Jetju , oder  Ü ut  gang  mit  ihnen  zu  pftègen  ; ît. 
Mangel  an  den  xum  ge felligen  Umgange  nti- 
tigen  Eigenfchaften  habend.  Un  homme  in- 
fociable  ; ein  ungefelliger , unitmganglicher 
- SSenfck. 

INSOLATION,  f.  f.  Das  Stetten  dèr  in  einent  Ge- 
f lifte  entkaltenen  AJaterien  an  die  Sonne,  es  fey 
zum  DcftilUren , Weichen  , Db'rren  &c.  Ein 
n'r  in  der  C'nentie  gebrauchliches  (Fort.  Un 
remède  préparé  par  infolation  ; ein  aii  der  Sonne 
bereilelcs  Arzeneimittel. 

INSOLEMMENT,  adv.  Unverfchdmt,\ mit  Unver- 
fchSmtheit , auf  ei  ne  unverfchtimte , grobe , f ro- 
che, trotzige,  unbcfckeidene  Art.  .11  me  répon- 
dit infolemment;  er  antwortete  tnir  tuf  eine 
unver/chamte  Art,  er  gdb  mir  eine  unverfchàmle, 
grobe  Anhvort. 

INSOLENCE,  f.  £.  Die  UnverfchclrHtkeit,  die  Vev- 


INS. 

trlmng  der  teolfla nflSn digen'AAtittne  tind  ’EÎtr- 
«rbietigkeit , diemGrobheit , Unbejckeidenheit , 
Frechheil,  der  Cbermuth.  On  ne  peut  fouf- 
frir  fon  infolence  ; feine  Unveifihamtlieit  oder 
auch  Jein  Cbenuuth  iji  nicht  auszufieltcn.  Cela 
va  iufqu’l  l’infolence  ; das  geht  bis  zur  Un- 

' ver/cbiimlficit,  bis  zur  (irobfu-it.  11  lui  a dit 
miile  infoiences;  er  hat  ihtn  taufend  Grabheiten 
gefagt.  Cela  efl  de  la  dernière  infolence;  das 
ijl  cL’r  dufjerjlc  Grjd  von  L'mcifcbàmlheit , das. 
tft  tiufcrll  unverfihamt. 

INSOLENT,  ENTE,  adj.  UnverfihSmt,  die  wohl- 
anfidndige  Achtur.g  uud  Enrerbietung , dm 
frohljlani verJetzend,  unbefejieidcn , grob,  freeh, 
ît.  ubernfithie.  Extrêmement  infolent  ; iinf- 
ferjl  unverfcmmt.  II  eft  infoîeirt  avec  les 
femmes;  bei dew  Frauenzimmer  oder  gegen  dus 
Frauenzimmer  ijl  er  freeh  , oder  unverfchSmt. 
11  eft  infolent  en  paroles,  il  dit  des  paroles  in- 
fidélités, il  tient  des  difeours  infolens  : ira 
Rèden  ift  er  grob  oder  unhefeheiden , er  f'.krt 
grobe,  unwrjchiimte  Rèden.  Une  demande  in- 


terjclt 

fol  en  te  ; eine  unverfchà'tnte  Bitte  oder  Forde- 
rung.  11  ne  faut  pas  être  infolent  dans  la 
victoire;  im  Siégé  mtiji  man  nicht  Vbcrm"thig 
feyn.  La  profperité  rend  d’ordinaire  les  gens 
infolens;  dus  Gl'uk  macht  die  faute  gemeinig- 
lich  " berm~ithig . 

Man  fa gt  auch  fuhflantive,  Un  infolent,  une 
infolente,  ein  Unverfchamter , eine  Unver- 
fckîimte.  L’infolenteut  l’audace  île  me  dire  . . 
der  UnverJ'chamte  halte  die  Dreiftigkeit  mir 
zn  fagen. . . 

INSOLITE,  -adi.  de  t.  g.  Ungeiralmlich  , uvgc- 
briiuchlich,  der  Gercohnheit , dem  eingcf'hrtrn 
Gcbrauche  zuwider.  Komt  ri-r  in  der  jurifii- 
fehen  Sprdche  infolgendtn  Rrdens  - Artcn  vor: 
Une  claufe  infolitè,  une  procedure  infolîtc; 
eine  nngcictihnlkhe  Klaufel , An  •wigewtikiflicltes 
Verfahren. 

INSOLVABILITE,  f.  f.  Das  UurermSgen  zu 
bczahlen.  L’infolvabiiitè  de  cet  hommc-là  m’a 
empêché  de  traiter  avec  lui  ; das  Unvermtigev, 
die  fclûechtcn  Umfliinde  diejes  Mannes  haben 
mien  abgehalten,  tnich  mit  ihtn  einzulaffen. 

INSOLVABLE,  adj.  de  t.  g.  Unvermfigend  feine 
Schulden  zn  bezahlen.  Il  eft  devenu  infol- 
vablc;  er  kan feine  Schulden  nicht  zahlen,  oder 
usie  man  k'irzer  zu  fagen  pflègt,  er  kan  nicht 
zahlen . ( er  ift  infolvcnt  gtworacn  ) 

* INSOLUBILITE,  f.f.  Die  UuaufWslirhktit,  die 
Eigenfchàft  eines  Kbrvers,  dejfen  Theile  fich 
durch  die  bekanten  slufltifungs  - Alittel  nicht 
von  einander  trennen  lajj'en. 

INSOLUBLE,  adj.  de  t.  g.  UnanflVslich,  déficit 
Theile  fich  durcit  die  bekanten  Auftlfungs  - Alit- 
tel nicht  von  eincutder  trennen  lajjen.  La  réline 
eft  infoluble  par  Tenu;  das  Ûarz  Idfit  fich 
durch  IVaffer  nicht  aujlbfen. 

F‘ë- 
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Fig.  heifit  Tnfoluble,  «Muflllxlicft,  wdi  nicht 
erklàret.  beantworirt  oder  dcuiiich  getniu  ht  « er- 
dsn  kan.  Un  problème  infolübic  ; eiue  unauf- 
Idsiickt  Aufgabe.  Une  difficulté  infoluble;  tint 
watifiSsliche,  uiihi  zu.hibende  Schwierigkeit. 
INSOMNIE,  f.  f.  Die  Schl&flojigktit,  des-  Znfiand, 
da  man  nicht  Jchlafen  kan,  die  Nachî  fctiUfiés 
zubringet. 

INSOUTENABLE, 'adj.  de  t.  g.'  IFas  Jîch  nicht 
: bekaupten  , was  fich  nicht  mit  Gr'inden  bejahen 
eder  vertheidigen  liifit.  Cette  opinion  elt  in-' 

’ fbutctrable  ; ditje  Meynmg  lafit  Jich  nicht  b'e- 

• haupten.  • ' 

Insoutenable,  A eifitauch,  Unertrdglich.  unaus- 

• Jtehlich.  Une  vnn’itc  infoutemiblc  ; einè  tuicr- 
triigliche , unausfiehliche  Eitelkeit.  C’eft  un 
lioirme  infoutcnable  ; er  ijl  tin  unausfiehlicher , 
eh  nnertrSglkher  JVIénfch. 

INSPECTEUR,  f.  tn.  DerAufjehcr,  einer  der  die 
■ Aufficht  iiùer  etwas  hat , aèr  auf  etwas  s Icht 
zu heben  bcflellet  ijl.  hifpefteur  desbâtimens; 

' Aufjehtr  liber  die  Gcbauae  oder  liber  dus  JSdu- 
ucjra.  Les  Infpefteurs  de  la  Police  ; die  Po- 

• iizei  -Anfjehrr. 

INSPECTION,  f.  f.  Die  Èinfiâtl,  dit^  Einfrkung, 
das  Einfiehenoder  Hiitcinfrhen  in  eine  Sache  und 
die' dadurch  erlangle  Èrkentnifi  md  Vôrfièl- 
hing  des  Zujammcnhangcs  der/âben  ; das  Be- 
das  Bejichtigcn , das  Bejchauen,  das  si n- 
fehamn,  das  Bt trachtcn,  die  Befuhtigung,  Be- 
fthaunng,  Betrachtnng  elncr  Sache,  j’afconfm 
par  l’intpeètion  des  pièces  du  procès  que  ...  ; 
durci:  die  Einlicht,  aurch  Einjchung  der  Slftett- 
fT.ike  hâte  icn  erkar.t  oder  Lin  ici:  gercahr  tcor- 
den,  daji  . . '.  À la  première  inlpeétion  on 
ccuno't  que  ce  document  eft  faux  ; bei  der 
erjlen  Einjicht  crkennet  man , daji  ditje  Utkunde 
faifeh  i/l;  bei  dent  erftcn  Blicke,  dén  mon  auf 
dfefe  Urknndc  wirfl,  erkennel  man . daj i fit  falfih 
ijil  L’infpeétion  on  Ciel,  des  Aftrcs  ; das  Be- 
trachlen , das  Bfithauen  des  Himtnels , der  Ge- 
(Hrrte.  L’infpcCbon  du  vitage,  de  la  main  &c.  ; 
das  Befehen,  das  Belrachien  des  Gefichtes,  der 
J/and  &c.  L’infpeclton  d’un  cadavre  ; dic\Be- 
fichtignr.g  eirtes  todten  Kürpers.  Ce  procès  ne 
fe  peut  juger  que  par  l’infpeèbon  des  lieux; 
ûieJer  Prozefi  kan  tt'r  erfi  nach  gefckehener  Be- 

• fchtigung  der  Pliilze  enijehieden  teerden.  Faire  ‘ 
l’infpeéhon  d’utie  chofe;  eine  Sache  in  Augert- 
fichent  n rhwen,  beficiitigen. 

Jnspectiox,  heifit  auch,  die  Aufficht,  die  aufge- 
trapene  oder  freiwiiiig  “bemommene  Sorge  fir 
oder  liber  etwas.  On  lui  donna  l’infpeètion 
fur  les  manufactures  ; man  ’ibertriig  Huit  die 
Aufficht  liber  die  Maivafaiïuren.  Il  a l’in- 
fpeètion  fur  les  ouvriers  ; er  hat  die  Aufficht 
Liber  die  Arbeiter.  • • . * • • • 

INSPECTRICE , f,  f.  Die  Aaffeherinn.  Ein  nir 
rm  komifichen  Style  gebrlittchliches  [Fort, 
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INSPIRATION,  f.  f.  Die  Eingèbtmg , dit  tiand- 
lung , da  man  einem  etuas  in  acn  Sinn  gibt. 
L’ihfpîration  divine;  die  glittliihe  Kingebwig. 
JMan/agt  J’ai  eu  une  bonne  infpiiaticn  ; mit' 
ijl  cltcas  Giitcs  in  den  Sinn  grgiben  tiorden , 
tuir  hat  eiu  gâter  Ge ijl  e'.icas  eingegeben. 

Inspiration  , heifit  dttch,  das  . Eineatkcn;  die 
Eiurathung,  die  Handiung,  da  man  jcmhnden 
durât  guten  Rath  zu  étiras  z:t  bewègçn  fî-.cht. 
C’eft  par  votre  infpirntion  que  j’ai  a^i  ; ich 
habe  rs  auf  gfhr  Einralhcn  oder  au/  filtre 
EittralhvHg  gcthan. 

Inspiration  , heifit  femer  das  Eitizichen  der 
J.ufit  in  die  Lùtige , das  Einziehen  des  Athems 
im  Gègenfatze  der  Expiration.  Siehe  diefes  . 
IFort. 

INSPIRER  , v.  a.  Eingcben  , in  dcii  Sinn  gèben, 
l'SrJleflungen  und  Begicrden  bei  jémanden  her- 
vôr  bringen,  einen  Gedcnken,  einen'Vorfatz  in 
jemandeii  errègen  oder  ihm  Jolchcn  cinfitfiè n, 
beibringen , in  den  Kopf  fietzen  ; it.  begcijlern, 
mit  lèokaftcn  Fdr/îellungen  und  Empfiiidungen 
erfùüen.  Le  Saint  Efprit  lui  a infpiré ce  bon  feii- 
timent  ; der  heilige  Geift  hat  ihm  die/e  gute 
Gcfinnung  eingegeben.  L’envie  lui  a ln!j,iré 
cette  penfée  ; der  Neid  hat  ihnt  dieficn  Ge- 
danken  ■ cingtgèbçk.  Ihfi  ircr  quoiqu’un  ; ci- 
tient  eingèben , nas  er  Jagen  und  thun  fioll. 

' Dieu  inlpirôit  les  Propliètes;  Gott  ga1>  dnt 
Prophclen  ein  oder  in  den  Sinn , iras  Sic  fa- 
■ gèii J'oUtcn.  Les  lieux  faints  infpirent  de  la 
dévotion  ; die  heiligen  Crier  fliifien  AiAacJit  ein . 
Infpirer  du  rcfpoft  , de  la  crainte  ; Ehrerbie- 
tiing,  Fnrcht  elnfibfien.  Elle  fut  lui  infpirer  de 
l’amour  ; fie  wufite  ihm  Liebe  einzufiifien.  Elle 
lui  infpira  le  delïein  de  fe  marier;'  fie  crwek'te  , 
in  ihm  den  Vorfatz  zu  heirtithen , fie  machte 
ihm  Luit  zum  Heirathén.  Les  Poètes  difent 

Su’ApoIlon , que  les  Mufes  les  infpirent  ; die 
)ichtrr  Jagen , daji  Apollo  , dafi  aie  JiJufen fie 
begcijlern.  Infpirer  à quelqu’un  des  maximes 
fupérftitîeufes  ; eiitem  abcrgliiubijche  Meynungcn, . 
beibringen. 

Inspiré,  ke,  partie.  & adj.  Eingegeben , elttge- 
filifit,  begeijlert  &c.  Siehe  Infpirer. 
INSTABILITE,  f.f.  Der  Unbelland,  die . Unbe- 
Jliindigkeit , der  sZujland  , da  ein  Ding  nicht ' 
befiehel , kcinc  lange  und  mverlezle  Fortdauer 
■ 'hat;  die  Eigenfâiajt,  da  ein  Ding  tlnbefidnclig 
oder  vtrUnaerhch  ijl.  L’inftabilité  de  la  fortune  ; 
der  Unbejland  des  Gliickes.  ' L’inftabilité  do 
cœur  humain  ; die  Unbrfitindigkeit  des  meufeh- 
lichen  Hcrzcns.  ' ‘ 

INSTALLATION,  f.  f.  Die  Ein f ittrung  oder  Ein- 
fetzung  in  ein  A mt,  die  Handiung,  da  man  jè~ 
mandeii fiein  Ami  lifientlick  übcrgibt  ; it.  die  Ein - 
toeifung,  die  Handiung,  da  man  ymanden  in 
' den  Bcjiiz  einer  Sache Jelzct.  L’iuftallation  d’nn 
• Cute  ; die  Einfiihrung  eir.es  Pjdrrcrs  oder  Prè- 
ü J digers» 
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divers.  L’înftallatîon  dans  une  üiargé;  die 
Enijctzuug  i,i  einAmt.  L’inftallation  dans  un 
bénéfice  ; die  Einteeifimg  in  eine  Ffriitide. 
INSTALLER,  v.  a.  Einfiihren , einfetzen,  einwei- 
fen,(in  ein  Atnt,  in  eine  Pfründc).  lnftailer  un 
Curé,  un  Officier  ; ciuen  Pfarrer,  einen  Beamten 
einfiihren  odtr  einfetzen,  ihm  J ein  Ami  iibergè- 
ben , und  ihn  (einen  Untergèbenen  ddrfteuen. 
lnftailer  quelqu'un  dans  un  bénéfice  ; jemanden 
in  eine  Pfriinde  einweifen , ihn  in  den  wirkli- 
chen  Bt'jitz  derfelben  fetzcn.  - 
Installe,  kr. , partie.  & adj.  Eingefilhrt , ein- 
gefezt  &c.  Siehe  lnftailer. 

INSTAMMENT,  adv.  Liftàndig,  auf  eine  anhaU 
tende  Art.  Il  vous  en  prie  initamment;  er 
bittet  Sie  injlandig  darutn. 

INSTANCE  , f.  f.  Die  dringende  oder  injldndige 
Bitte,  das  dringende  Anhalten,  oder  inftiindige 
An/uchcn.  Je  l’ai  fait  à fon  in  ft  an  ce  ; ich  habe 
es  an/ /ein  infteindiges  Bitten  gethan.  Faire  in- 
ftance, de  grandes  inftances,  de  "vives  inftan- 
ees,  des  inftances  preflantes  auprès  de  qucl- 

Su’un,  envers  quelqu'un  ; jemanden  bitten,  fehr 
ringend  bitten,  ihn  fehr  lèb haft,  fehr  angelè- 
gentlich  bitten,  auf  das  inflandigjîe  bei  jemanden 
nm  eticas  anhalten.  ..... 

Instance,  heifit  auch,  die  Bitte,  das  Anhalten 
oder  Anfuchen  um  ■ etwas  bei  Gerichte , belonders 
ftnch  das  Anfuchen  eines  Jüdgers  bei  Gerichte , 
dit  Klage ; it.  der  Gerichtsfland  ; dasjenige  Gê- 
nent, vôr  welchem  titan  zu  Rccht  zu  flehen,  oder 
J'ein  Recht  von  demfelben  zu  nihtnen  verbunden 
ijl,  ( die  Inflanz  ).  L’inftance  d’appointe  ; die 
Bitte,  das  Anfuchen  um  den  Befcneid,  dajl  die 
Parteien  ihre  Sache  fchriftlich  vôr  Gerichte 
vtrhandeln  fullen.  L’inftance  de  partage  ; das 
Anfuchen  oder  Anhalten  um  gerichtliche  Er- 
taubnijl,  dajl  ein  gemeinfchaflliches  und  unzer- 
theiltes  Grundjllick  vertheilet  werden  dlirfe.  L’in- 
ftance étoit  pendante  au  Parlement;  die  Klage 
tcar  vôr  octer  bei  dem  Parlemente  anheingig. 
Former  une  inftance  ; eine  Klage  anflellen.  La 

Sprife  d’inftance  ; die  lUiederergreifung  der 
âge.  L’inftance  eft  liée;  die  Klage  ifl  bei 
Gerichte  anheingig  gemacht.  Cette  affaire  a été 
jugée  en  première  inftance  ; diefe  Sache  ift  in 
dern  erjlen  Gerichtsftande , ( in  der  erjlcn  In- 
Jlanz ) abgeurtheilet  oder  entfehieden  worden. 
Instance,  heijlt  auch,  ein  ueuer  Beweisgrund , 
oder  éin  neuer  Einwurf ’,  womit  ma n im  Dis - 
putiren  feinen  Satz  zu  bekraftigen  , oder  die 
BehaupLung  des  Gègners  zu  entkrdften  Jucht. 
Voila  une  forte  inftance  ; das  ijl  ein  jtarker 
neuer  Beweisgrund.  Que  répondez-  vous  à 
cette  inftance  Y was  antworten  Sie  auf  diefen 
neuen  Einwurf  ? 

INSTANT,  ANTE,  adj.  Dringend.  Uneinftante 
Pollicitation  ; ein  dringendes  Gejuch  oder  An- 
halten. Aux  inftantes  prières  de  fon  oncle; 
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auf  dringende  Bitten,  auf  Infteindiges  Bitten  fei- 
nes  Ohewis.  Le  péril  eft  inftant  ; die  Gefahr 
Ht  dringend,  ift  vôr  der  Thllr.  Man  f agi  auch , 
Le  point  eft  inftant  ; der  Zeitpunkt  ijl  da,  es 
iftltohe  Zeit.  - 

INSTANT,  f.  ra.  Der  Augcnblick,  eine  fehr  kurze 
Zeit.  11  fit  cela  dans  un  inftant,  en  moins  d’un 
inftant;  er  thaï  das  in  einem  Augenblicke,  in  tee- 
iiiger  als  einem  Augenblicke.  Je  reviens  dans  un 
iimant;  ich  homme  in  einem  Augenblicke  wieder.' 
X l’instant,  adv.  Den  Angeiib\ick,fogleich,  auf 
der  Sielle , augenblicklich. . je  reviens  à l’inftant, 
tout  à l’inftant  ; ich  homme  de, i Aitgenblick, 

Sleich  den  Augenblick  wieder.  Il  partit  à l'in-' 
ant,  dansl’inftant;  er  reifete  augenblicklich' 
oder  auf  der  Stelle  ab. 

INSTANTANEE,  adj.  de  t.  g.  Augenblicklich,  was 
mtr  einen  Augenblick  , eine  j'ehr  kurze  Zeit 
dauert.  Une  douleur  inftantauée  ; ein  augen- 
blicklicher  Schmerz , dèr  in  einem  Augeiwiicke  . 
vôr  liber  ift.  Ce  mouvement  n'a  été  qu’in  ftan- 
tané.e  ; diefe  Bewègung  dauerte  nur  einen  Au- 
genblick. 

A L’INSTAR,  adv.  fldch  der  Art  mdîVeffe,  wfe, 
mich  dern  Beifpiele  oder  Mufler.  auf  dienqmliche 
Art.  A l’inftar  des  Compagnies  de  commerce 
en  Hollande;  midi  Art  der  Handlungs  - Ge- 
felfchaften  in  Holland,  lis  demandent  d'avoir 
des  privilèges  i l’inftar  des  Secrétaires  du  Roi; 
fie  wiinfchteu  èben  dergieidien  Privilégiai  oder 
Freiheiten  zu  geniefjen , wie  die  Sekreidre  des 
Klinigs. 

* 1NSTAURATEUR,  f.  m.  Der  Errichter,  dèr- 
jenige  welcher  eine  gute  Allait  zuerjl  errichtet, 
einfuhret , gemeinnlitzig  macht.  François  I étoit 
l’inftauratcur  des  beaux  - arts;  Franz  1 war 
der  erjle,  welcher  die  fchlinen  Kbijle  einführte . 

( Man  hat  diefes  lUort  in  andern  IVlirlerbli- 
chern  durcit  Iriederherfteiler,  und  Inftauration 
dur  ch  IP’iederlierfte'.hi.îg  iiberfezt,  woftlr  rnan 
aber  im  Franzojifchen  Reftaurateur  und  Reftau- 
ration  fagt ).  v 

INSTAURATION,  f.  f.  Die  Einfllhwng,  die  Er- 
riditung,  Siiftung  einerSaclte.  L’inftauration  des 
Jeux  Ôlvmpiques  ; die  Einflihrung  der  oIijuh 
pfehen  Spiele.  Man  felte  ïwrigens  die  Anmer- 
kung  bei  dent  IVorlc  lnftaurateur. 
INSTIGATEUR,  f.  m.  Der  Anftifcer,  Angèber, 
der  Urhèber  einer  bôfen  Sache , der  etwas  Biifes 
anftiftet  oder  jernand  zu  etwas  Bftfen  anfïiftet, 
im  gem.  I.cb.  der  Anhelzer.  Ç’eft  lui  qui  en 


Lèb.  der  Anhelzer. 

a.  été  l’inftigatcur  ; er  war  der  Anjliftcr  da- 
van.  11  fut  l’iuftigateur d;e  la  révolté;  erwar 
der  Anfiij'lcr,  der  Urhèber  des  Aufruhrs.  L’iii- 
ftigateur  d’un  mauvais  dqfiéin;  der  Angèber 
oder  Urhèber,  eines  bbfen  Entwurfes. 

INSTIGATION,  f.  f.  Die  Anjtiftung,  die  An- 
reizung  zuin  Bbfen,  imgem.  Lèb.  die  Anhetzung, 
Aufhetzung  ; it.  die  Eingèbung.  Il  a fait  cela  à 
. l’in- 
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Vtnftïeatiotl  <Jc  fa  femme;  er  hat  die/es  auf 
Anfiifiung  oder  auf  Anjii/ten  ’/einer  Fr  au  ge- 
titan.  Il  s’eft  laiflé  féduire  aux  inftigations  de 
fcm  frère;  er  hat  fi  ch  durch  die  Anfii/tung  oder 
Eingcbmgen  /dites  Brader  s verleiten  ta  (J'en. 
L’inftigation  du  malin  efprit;  die  Eingèmng 
des  bb/en  Geifies. 

INSTIGÜER,  v.  a.  Anfiiften , anreizen  etwas 
Bb/es  zu  t/mn;  im  gern.  Lèb.  anhetzen , auf- 
hetzen.  11  s’y  laifl'a  inftiguer  par  cette  femme; 
er  liefi  fiât  durch  die/es  IVeth  dazu  anfiiften. 

InstiguÉ,  ée,  partie.  & adj.  Angcfiiftet  &c. 
Siehe  Inftiguer. 

•INSTILLATION,  f.  f.  Die  Eintrbp/elung,  das 
Eintrtkfeln.  Siehe  Inftiller.  . . 

INSTILLER,  v.  a.  EiutrSp/eln,  tropfenwei/e  hin- 

' ein  lau/en  oder  /aller,  lajjeiu  (In  der  hb'hern 
Schreib-Art  /agt  inan  EhitrSijféln ; anfferdèm 
aber  brandit  man  gewUhnlich  nfir  die  ein/ct - 
ciien  IPürter,  trop/en  oder  trBpfeln.fi  Inftiller 
quelque  goutte  u’eflence  dans  une  plaie  ; ei- 
nige  Trop/cn  E//enz  in  eine  IVniiie  trBp/eln. 

Fig. /agt  man,  Inftiller  une  faufle  Doctrine, 
une  pemicieufe  Doftrine  dans  l’efprit  ; dem 
Gcmlltke  due  /al/che , eine  verderbliche  Lehre 
einfilifien , nâclt  und  meh  beibringen. 

Instillé,  ée,  partie.  & adj.  Eingetrtip/clt.  Siehe 
Inftiller.  ' „ 

INSTINCT,  f.  m.  Der  Natfirtrieb,  der  mtllrli- 
che , blôs  in  der  Natur  gegrllndcte  Trieb  zu 
etwas,  be/onders  fio/em  er  ohne  deHtlicl\c  Er- 
kentnifi  ericekt  wird  und  fich  üu/fert.  [Pird 
überhauvt  von  Men/chen  und  'Tkieren  ge/agt  ; 
ttenn  aber  bei  leziern  die/er  nalürliche  Trieb 
fich  iii  klinfilichen  IVirkwngen  an  den  Tr.g  lègtp 
pfiègt  man  ihn  Kunjltrièb  zu  nennen.  Man 
aqiv bit iilicli  auelî  im  Deutfchen  der  Infiinbf. 
il  a "fait  cela  plutôt  par  inftinft,  que  par  rai- 
fonnoment  ; er  hat  die/es  mehr  ans  Inftinft  als 
aus  Überlègung  gethan.  Suivre  fon  inftinft  ; 
Jeinem  Injtinue , /einern  natarlichen  Triebe  fol- 
gcn.  Les  bêtes  fb  conduifent  par  inftinft,  par 
pur  inftinft  ; die  Thicre  verhalten fich  ihrem  In- 
fiinffe,  blôs  ihrem  natur  lichen  Triebe  génitif!. 
X’clephant,  le  fuige,  le  caftor  & le  cluen  ont 
plus  d'inftinft  que  les  autres  animaux  ; der 
Eléphant,  der  Affe,  der  Biber  und  der  If  und, 
halen  tnehr  Infiinft,  Çhaben  einen  fiiirkeniKiinjl- 
trieb  fi  ats  die  andem  Thiere. 

Man  pfiègt  auch  zu  fiagen  : Ta  eu  un  bon 
inftinft.  j’ai'  eu  quelque  fecrct  inftinft;  icti 
habe  eine' gnte  Ahndnng,  eine  gewi/J'e  geheime 
Ahndung  gehabt , ( die/es  oder  jenes  zu  thun 
oder  zu  lafien.  fi 

•J-  1NST1TOIKE,  adj.  de  t.  g,  Man  nennet  in 
dem  rümi/chen  Redite  Aftion  inftitoire , eine 
JGage,  welche  dcmjenigen,  dèr  mit  einern  Facîôr 

Snftitor)  oder  HandlungsbeÜienten  einen  Han- 
l gr/thloJJ'en  hat,  gègen  den  Principal  dej/el - 


ben  zuftoml , trenn  diefer  fich  weigert,  die  von 
jenem  eingegangenen  Bedingv.r.gen  zu  er/liUen, . 

INSTITUER , v.  a.  Ein/etzen,  etwas  Neues  an- 
ordnen , errichten , ftiften.  Jefus-Clirift  a in- 
ftitué  le  Saint  Sacrement  de  l’Euchariftie;  fije- 
fus  Chrijhts  hat  das  Sacrament  des  Abcndntakls 
einge/ezt.  Inftituer  une  fête;  einen  Feiertag 
ein/etzen , Inftituer  des  jeux  folennels  ; feier- 
liche  Spiele  anordnen.  Inftituer  une  Academie; 
eine  Akademie  errichten.  Henri  111  inftitua 
l’Ordre  du  Saint-Efprit  ; Heinrich  III  Jii/teto 
den  Orden  des  heiligen  Geifies. 

Inftituer  un  héritier , einen  Erben  ein/etzen 
oder  /chlechthin  einen  Erben  fielzen , heifit  Jo 
viel  als , Nommer,  faire  un  héritier  par  tefta- 
ment  ; durch  das  Tefiament  einen  Erben  cr- 
nennen.  Il  inftitua  un  tel  fon  héritier  ; er /ezte 
dèn  und  dèn  zu  /cincm  Erben  ein. 

Man  /agt  auclt,-  Inftituer  un  Officier,  einm 
Beamten  ein/etzen , oder  auch  /chlechthin  einen 
Beamten  /etzen,  anfiellen.  Celui  _ f eut  in- 
ftituer un  Officier,  le  peut  deftituer;  aèrjeni- 
ge , welcher  einen  Beamten  ein/etzen  oder  an- 
Jtellen  kan , kan  ihn  auch  wieder  ab/etzen.  In- 
ftituer un  Curé  ; einen  Pfarrer  ein/etzen. 

Institué,  ée,  partie.  & adj.  Einge/ezt, &c. 
Siehe  Inftituer. 

INSTITUT,  f.  m.  Die  Regel,  der  Inbegriff  ai- 

' 1er  einern  Orden  von  de/jèn  Sti/ler  vôrgejchrie- 
benen  Satzungen  und  Lèbensregeln.  'tous  les 
ordres  religieux  ont  lenr  inftitut  ; aile  geifili- 
che  Orden  kcibcn  ihre  Regcln. 

Institut,  heifit  auch,  eine  Sti/bmg , und  man 
verfleht  daruiitcr  eine  jede  au/  aile  /olgeude 
Zeiten  verordnete  bj/entlichc  A.  finit,  in  u'elcher 
Btdeiitung  man  auch  im  Deutfchen  , das  Infii- 
tut  zu  fiagen  pfiègt.  Un  louable  inftitut;  cive 

■ lobliche  Sb/hmg  oder  Anjlalt , . ein  Itiblichcs  Jv- 
fiitùt.  L’inftitut  de  Bologne  ; das  Infiiiut  zu 
Bologna,  die  da/elbfi  be/indliche  Akademie  der 
Kïaifie  und  IPif/en/cha/lcn,  ncbfl  dem  dazu  ge- 
htirigen  Pallajle , der  Bibliotkèk  &c. 

Instituts,  oder  Institutes,  f.  pl.  Der  ktirze 
Begriff  oder  die  An/angsgriinde  des  rbmifdunt 

• Redites  und  die  Anleituxg  zur  Kentni/l  àej/el- 

ben.  Man  nennet  Inftitutes  coutumières;  die 
Anleitung  oder  Anwei/ung  zur  Kentnifi  der 
Redits  - Gewoknheiten  der  ver/chiedeven  Provin- 
zen  md  Ürter;  ein  kurzer'  Begriff  der  Ge- 
waJinhrits-Rfdite.  ' - 

* 1NST1TUTA1RE , f.  m.  So  pfiègt  man  auf 
Univcrfi.ldten  einen  Uffentlichcn  Lchrer  zu  nen- 
t:en , dèr  liber  die  An/angsgrlinde  des  rbmi - 

, fichen  Redites  Vôrle/ingcn  hait. 

INSTITUTES , fieltc  INSTITUT. 
INSTITUTEUR,  TR1CE,  f.  f.  Der  Sti/ter , die 
Slifterinn,  eine  Pcr/ôn,  welche  eine  /ortdaiiernd* 
VfièntUche  Anjlalt,  Ge/cl/cha/t  &c.  fii/tet , oder 
aiuh  nir  sine  Sachs  zuerfi  anordnst  und  ein - 

rich- 
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richtet  , der  Urhtber.  Saint-François  cft  Pin* 
ftitutcur  des  Capucins  ; der  heilige,  Franziscss 
. ijl  dn ■ St  if  U"  dcr  Kapuzincr  oder  des  Kap «- 
ziner-Ordens.  La  Reine  Jeanne,  fille  de  Louis 
. XI,  eft  Inftitutrice  do  l’Ordre  de  l’Annoncin- 
, de;  die  Klin/gin n gfohaïuia,  Tochter  Ludwigs 
XJ,  ijl  die  Stijlerinu  des  Ordeus  von  der  Uer- 
kündigung.  L’infti  tuteur  de  cette  cérémonie 
n’eft  pas  connu  ; der  Urhèber  diefer  Ceremonie 
ijl  nieht  bekant.  . . 

Instituteur  , heifft  auch , der  /.ehrer,  dèrje- 
itige , welcher  in  ' den  / Infanes  - Gr.lnden  einer 
Kunjl  oder  IViffenfchafl  unterricht  ertheilet. 
, Man  pjjigt  vdrz'iglich  die  Lehrer  junger  Priu- 
xen  , welche  felbigen  die  erflen  A ffa  ngsgrl Inde 
. der  ihneii  nVthigeu  IVîffenfchaftcn  beibringen  , 
. ïnftimteurs  zu  tienne n. 

INSTITUTION,  f.  f»  Die Stiftung,  die  crjte  Er- 
richtung , Auordnmg  . uni  Emrichtuug  einer 
, bffenilichen  , forlwtihrcnden  Anjlalt , ei<ier  Ge- 
. Jrlfchaft  &c.;  it.  die  Einfihrmg  einer  Sache, 
GewohnJîeit  &c.,  die  gejliftete  Anjlalt,  die  eiuge- 
fîihrte  Sache  &c.  Jelbji.  L’inftitution  de  l’Ordre 
;.éu  Saint-Elprit  ; die  Stiftung. des  Heiligengejfl- 
Ordens.  L inftitution  du  Parlement  ; die  Er- 
richtung  des  Parlementes.  L’inllitution  des 
mai  fons  de  charité  ; die  Stiftung  der  Armeu- 
Jititifer.  L’inftitution  des  jeux  olympiques; 
die  Stiftung  oder  Einffhrung  der  oiumpifehen 
Spiele.  C'eft  une  louable  inilitution;  d'as  ijl 
_ tine  Uibliche  Stifiuug.  Les  hôpitaux,  les  éco- 
les , font  des  inftitutions  très-utiles;  die  Spi- 
tdler , die  Sthulen , Jind  fehr  tützlichc  Stijbvi- 
gen  oder  Anjlalten,  Une  Inftitution  pieufe; 
tint  fromtne,  eine  nulde  Stiftung. 

Auweilen  • heifit  Inftitution  auch  , die  Unter- 
wtijwig  die.  Bdditng  desGcijles , Herzens  und 
. der  Sitten,  dnreh  unterricht;  die  Erziehmg, 
v L 'inftitution  d’un  Prince;  die  Erziehmg  ei- 
..  lies  Prinzen. 

..  Bei  den  Priejlern  des  Oratorii  wird  in  à‘hn- 
hcher  Bedeutwig  das  Haus , tvorin  ihre  No- 
vizen  unterwiefen  werden,  L’inftitution,  dasln- 
Jlitut  oder  Ale  Anjlalt  gênant. 

In  der  Rechtsgel.  heifit  Inftitution  d’héritier; 
die  Einfetzung  oder  Ernentmng  eine  s Erbcn  : 
Und  wemi  in  diefer  Bedeutung  das  IVorl  In- 
_ ftitutiou  abf ointe  jleht,  fo  überjezt  mânes  dur  ch 
. .Erbt-Einfetzwig.  Une  inftitution  contrnftuel- 
Je  ; eine  contraamajlige  Erb-Einfetzung. 

IVem  von  einer  geijUiche»  Pjr  'i  nde  die  Ride 
ijl , fo  heifit  inftltuuon , die  Ejnfetznng  oder 
jEmwefnngy  die  HaudUtng,  du  inan  den  Pfmnd- 
tier  in  den  würklichen  Befitz  opter  Genufl  der 
JPfrlinde  einfezt. 

Mort  neunet  Inftitution  au  Droit  canonique, 
au  Droit  eccléfiâftiqnc,  au  Droit  civii,  au  Droit 
françois  > ein  kurzer  Begriff  des  k-vtoai/illea 
. Redites,  des  Kircheo-Rschus , des  berger liiitm 
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Redites  , ■ des  franzSJj/chen  Rechlés , ( eh % Coud’ 
pendium  über-  diefe  Recktc ). . lnfritutions  cou- 
tu  mitres-;  ein  kurzer  Begriff  der  Geuiohnheits- 
, liechte.  Siche  Inftituts. 

INSTITUTRICE,  f.  f.  Siehe  INSTITUTEUR. 
’I*  INSTRUCTEUR,  f.  tn.  Der  Lehrer,  der  Ùn- 
terweifer.  ( wcn.  gebr.) 

INSTRUCTIF,  1VE,  adj.  Lehrreich , nntrrrich- 
tend.  (IVird  wffr  von  Sache n , nieht  von  Per- 
forai gefagt)  Un  livre  fort  inftniéüf  ; ein 
fehr  îehrretckes  Bich.  Je  lui  ai  donné  un  mé- 
moire Lnftruétif  ; ich  habe  ihm  elnen  mtet  ruh- 
tenden  Aujfatz  geg/ben  , einen  Auffatz , tto- 
dtirch  er  einen  voUkommcncn  Begriff  von  der 
Sache  erkaiten  wird. 

INSTRUCTION , f.  f.  Dcr  Unterricht , die  Uu- 
terrichtung , Unterweifmg,  die  Handlung,  da 
titan  einen  andem  unlerrichtet.  L’inftruifeion 
1 de  la  jeunefîe,  des  enfans;  der  Unterricht,  die 
Unterweifmg  Jerfjugend,  dtr  Kinder.  11  s’oc- 
cupe de  l’inftruéuon  de  fon  neveu  ; cr  be- 
Jduifliget  ftclt  mit  der  Unterweifmg  oder  Ua- 
terricktmg  J'eines  Neffen. 

Audi  die  Jùuitiiffe  und  die  B c griffe  Jelbfl , 
vaelche  nian  einem  andem  beibriiiget  tce'raen 
Infmiétion  , der  Unterricht  oder  auch  die  Reli- 
re , die  Anweifung  gainai.  C’eft  une.  école 
où  l’on  reçoit  de  bonnes  inlrructions  ; ma» 
bekotnl  in  diefer  SJr.ile  guten  Unterricht . Vous 
lui  donnez-la  une  bonne  inftruction,  une  in- 
frruétion  liûutaire  ;■  Sic  gi'bcn  ihm  da  einen  gu- 
. ten  Unterricht , eine  gute  Anweifung,  ehu  hcil- 
faîne  Lehre. 

Instruction  , cjer  Unterricht , heift  auch,  die 
Bclekrinig  , die  Naclincht , dit  man  jcmdnJen 
in  einzclnen  Fiiileu  von  Sache « ertheilet,  die  ihm 
wihekant  ftv.d.  Je  vous  demande  cela  pour 
mon  inftruétion  ; ich  bitte  mir  diefes  von  IJt- 
*i ai  zu  meincm  Unterrhhte , zu  tueiner  Belêh- 
rung  aus.  j’ai  fait  ce  mémoire  pour  rinftru- 
étion  de  mon  Avocat  ; ich  habe  diefen  Auffatz 
zur  Ndchricht  fir  tneinen  Advokaten , zur  Be- 
ll hrung  mcines  Sachwalters  gentacht. 

/<r  der  Reclitsgel.  heift  L’inftruétion  d*un 
procès  ; die  Einrichtung  eincs  Prozejfes,  ailes 
dasjenige,.  was  bei  FUirung  eines  Prozejfes  mkh 
den  Rechten  erforderlich  ijl,  um  ihn  in  dis  Lage 
zu  bringen,  dafi  der  Richter  ein  Urlheil  abfaf- 
J'en  kan. 

Instruction,  hfiftt  auch,  die  Fôrfchrift , eine 
verbiudlibhe  Regel  des  Ùerhaltens , fie  werde 
fehriftiieh  oder  tiçlndlich  ertheilet.;  Und  icteun 
dieje  V ôrjehrift  -von  ehlem  Huhtm , von  einem 
Fltrjhn  &c.  ertheilet  wird , der  Perhaliungs- 
Bcfehl.  L’i.mbafladeur  attend  l'es  inftrùitions 
pour  partir;  der  Gefandle  erwartet  Jeitv  Utr- 
haltuit  s-Befihis,  unt  abzureifen.  Le  Commif- 
fionnaire  n’»  pas  fuivi  mes  inftruétioxis  der 
‘ r Corn- 
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Commiffonnar  liât  rneine  Vôrfchriften  nieht  be~ 
foi  net. 

INSTRUIRE,  v.  a.  Unterrichten,  witerweifcn,  ei~ 
ncm.  onde  ni  Unterricht  ertheilen , Hun  Kentniffe 
vnd  Begrijfe  beibringen , welche  er  uicht  liât. 
Inftruirè  la  jeunefte  ; die  fifngend  unterrich- 
ten.  Il  a pris  foin  de  faire  inftruirè  fes  en- 
fnns  dans  tout  ce  que  des  jeunes  gens  doivent 
favoir;  er  liât  Sorge  getragen,  Jeine  Kinder 
in  allen  dèm , tins  junge  Lente  wifjen  m’ùffen, 
unterrichten  zu  laffen.  Inftruirè  la  jeunefte 
aux  fciences  oder  dans  les  fcienccs  ; die  gfu- 
gend  in  den  IViffenfchaften  unterrichten,  lti- 
ftruire  quelqu’un  aux  armes;  einem  Unterricht 
oder  Aiiweifung  gèben , mit  den  IVaff en , mit 
dan  Gewcfir  umzugehen. 

{Venu  von  Tliieren  die  Rède  ijl , pflègt  titan 
Inftruirè  durch  lehren  oder  cbrichteu  zu  Hber- 
Jetzen.  C’eft  la  Nature  qui  inftruit  les  bêtes 
à chercher  ce  qui  leur  eft  propre;  die  N atur 
lehret  die  Thiere  fuchen , was  ihnen  dienlich  ifi. 
On  inftruit  les  finees  à dan  fer  ; inan  lehret  die 
Affen  tanzen.  Inftruirè  les  chiens  à la  chafîe  ; 
die  Huudc  zur  ffagd  abrichten . 

Inftruirè  quelqu’un  de  quelque  chofe;  je- 
manden  von  elwas  unterrichten , ihm  von  ei- 
11er  gefehehenen  Sache  Ndchricht  ertheilen  ; it. 
einem  Unterricht  oder  Anweifung  gèben,  wie  er 
fich  bei  einer  Sache  zu  verhaltcn  liabe.  11  eft; 
mal  inftruit  de  cette  affaire  ; er  ijl  von  diefer 
Sache  fclilecht  unterrichtet.  Il  faut  l'inftruire 
de  la  réfolution  que  l’on  a prife  ; man  tnufl 
ihm  von  dan  gefajiten  Entfchlujje  Ndchricht  ge- 
ben.  Je  fuis  inftruit  de  tout  ce  qui  fe  palfe; 
ich  bin  von  allein  usas  vôrgeht , unterrichtet. 
Inftruifez-le  bien  de  tout  ce  que  vous  vou- 
lez qu’il  fafle  ; unterrichten  Sie  ihn  wohl  von 
ailein,  usas  Sie  von  ihm  gethan  haben  woUen. 

In  der  gerichtlichen  Svrdcke  heifst  Inftruirè 
un  procès;  einer.  Prozeji  zum Spruche  einlei- 
ten  oder  reif  niaclten,  eine  fireitige  Sache  durch 
tniindliche  oder  fchriflliche  Vernandlungen  fo 
treil  zu,  Standc  bringen , dafi  der  Richter  darin 
einén  Spriuh  thm  oder  ein  Urtheil  fallen  kan. 
J1  fut  chargé  d’inftruire  le  procès  ; er  bekdtn 
den  Auftrag , den  Prozeft  zum  Spruche  ein - 
zuleiien. 

Inftruirè  le  procès  à quelqu’un  ; einem  den 
Prozeft  > mu  lien  , ihn  zum  ptinliclten  VerhSr 
zichen. 

«‘Instruire  , v.  récipr.  Si  ch  unterrichten,  fich 
belehren , Ndchricht  oder  genaue  Erkundigung 
von  einer  Sache  einziehen , Jich  e i ne  Sache  ge- 
nau  bekant  maclien.  Il  s’eft  inftruit  à fond 
fur  cet  article  ; er  hat  Jich  grttndlich  hievon 
unterrichtet , er  hat  fich  hievon  eine  gründli- 
chc  Kentitifi  ertcorben.  S’inftruire  des  loix, 
des  mœurs  & des  manières  d’un  peuple;  Jich 
mit  den  üe/etzen , mit  den  Silten , mit  den  Ge- 
Tom.  y,i 


brSucfien  eines  Volkes  bekant  machen . Man 
fagt , Je  veux  m’inftruire  par  nies  propres 

J feux  ; ich  will  mit  meinen  eigenen  Augen  je- 
i en  f ich  wiil  micli  durch  mcine  eigeue  Augen 
davon  ilberzeugen.  S’inftruire  par  des  mal- 
heurs ; mit  Schaden  klng  werden. 

Instruit,  ite,  partie.  & adj.  Unterrichtet  &c. 
Siehe  Inftruirè.  Un  procès  inftruit;  ein  zum 
Spruche  eingeleiteter  Prozrfs , ein  Prozeji , der 
auf  dent  Spruch  Jleht. 

INSTRUMENT,  f.  m.  üas  IVerkzeug,  oder  teie 
titan  aucli  im  Deutfchen  zu  fagen  pflègt , das 
Infiniment.  Man  verjlrht  darimter  ein  jedes 
StTlck  des  Geriithes , deffen  fich  die  Kiinfiler 
und  Handioerker  bei  Verfertigung  iltrer  Ar- 
beit  bedieneit.  Pas  (Port  IVrrkzeug,  ijl  zwar 
das  alganeinc  U'orl  ; inzwi/chen  pflègt  man 
doch  aiich  im  Deutfchen  wie  im  Fraiiztffifchen 
in  gewiffen  Fiilien  einen  Unlerfchied  zù/ijehen 
IVerkzeug , Outil,  Handwerkzeug , les  outils, 
und  Infirumente,  lnftrumens,  zu.  machen . Ure- 
nigfiens  fehehtet  diejer  Unterfchied  bei  Benen- 
tmng  der  IVerkzenge  der  Kiiuftler  zum  Unler- 
Jchieie  pon  dem  IVerkzenge  der  ge  me  in  en  Hand- 
werker , oder  folcher  Geriithe  dirai  man  zu 
den  Hand-Arbeiten  benüthiget  ijl , beobachtet 
zu  werden:  Demi  niait  fagt  im  Deutfchen 
uicht  gerne  die  Infirumente  entes  Schmma - 
chers , ischneiders,  Gdrtners,  &V.  ; wohl  aber 
die  Infirumente  eines  Klinfilcrs , eines  IVund- 
Arztes,&c.  VôrzWglich  pflègt  man  bei  ma- 
thematijclieii  IVerkzeugen , das  IVort  Infini- 
ment beizubehallen.  lnftrumens  de  mathéma- 
tique; malhematifche  In  tir  ameute.  Un  inftru- 
ment  de  muftque,  oder  fchlechthin  Un  inftru- 
ment  ; ein  mujikatifehes  IVerkzeng  oder  ein  In- 
finiment, ein  jedes  IVerkzeug  vermittelfi  def- 
Jelben  harmoitifche  Tune  hervûrzubringen , z. 
B.  eine  Flûte,  eine  Geige , ein  Klavier  &c. 
(/Venu  von  mufthalifchen  IVerkzeugen  die  Rède 
ifi,  und  im  FranzVffchen  Inftrùment  allein 
fiait , fo  darf  es  nient  durch  IVerkzeug  îiber- 
fezt  werden,  fondent  man  fagt  das  Infiniment.  ) 
Le  luth  eft  un  bel  inftrùment,  un  inftrùment 
harmonieux;  die  1. ante  ifi  ein  f thbnes,  ein  har- 
tnonfehes  Infiniment.  Un  concert  de  divers 
lnftrumens  ; ein  Concert  t'on  vei fehiedenen  lu- 
firumenten.  lnftrumens  à cordes;  Sailen-In- 
ftriimente , Infirumente  welche  vermittelfi  der 
Sait  en  gefpiclet  werden.  lnftrumens  à vent  ; 
IVind- Infirumente , mufikalifche  Infirumente, 
welche  die  TSne  vermittelfi  des  kUnfilicheii  IVin- 
des  hervôrbringen , z.  B.  die  Orgcl , der  Du- 
deljack , die  Sackpfeife.  IVird  aber  der  IVind 
durch  den  Muni  des  Menfchen  in  die  Infiru- 
mente lune  in  geblafen , fo  pflègt  man  derglei- 
chen  lnftrumens  à vent  , Blafe-  Infirumente  , 
oder  auch  wohl  auf  eine  unrïchtige  Art . bla- 
fende  Infirumente  zu  tienne n.  liai  rumens  de 
L ’ per- 
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pcrcnffion  ; Schldg-Injlrumenle,  die  ml  SchÎH- 
geltt  oder  StUcken , mit  Htitntneru  , Klbppeln , 
Stiibchen , mit  einem  Fèderkiele  fjc. , gefthla - 
gen  werden,  z.  B.  die  Tromtnel , die  fiatike, 
der  Pfalter , dits  Hackcbrèt  &c.  Inftramcns 
rûlitaireff;  die  zttr  Kriegs-Mufik  oder  Feid- 
Mujik  geltb'rigen  Injlrumente.  Jouer  d’nn  in- 
finiment ; auf  einem  Injlrumente  fpielen.  Si  s lie 
~ jouer. 

Fig'iriich  wird  eine  jede  Perfôn  oder  Sache, 
dèren  tnan  Jich  als  ein  Miltei  zu  Erreichung 
einer  Abfcnt  bedienet , Un  infiniment , ein 
fFerhzeug  gênant.  U -a  été  l’inftrument  de  la 
vengeance  ; er  ijl  das  IFerkzeug  J einer  Radie 
gewéfen , er  hat  fteh  feiner  bedienet.  J eine  Ra- 
die ausznliben.  Ses  propres  domeftiques  ont 


gewèjen. 

Instrument  , heijit  aitch  , die  Urkunde , eine 
z uni  Btweije  einer  Handlung  dienende  Schrift. 
M an  fflègt  auch  tvohl  in  ditfcr  Bedentung  in t 
Deutjchen  das  ans  drm  Lateinifchen  entlehnte 
/Fort,  das  Infiniment,  beiznbehalten , befon- 
ders  wenn  von  dem  Aûffatze  eincs  Notant  die 
Ride  ijl , welchen  tnan  ein  Notariat  - Injir li- 
ment nennet.  Un  infiniment  de  paix  ; ein 
Fr iedens  - Infiniment , der  fchriflliclt  abgefafite 
Vertrdg  eines  zwifehen  ztvei  r irflen  oder  Std- 
ten  gcïdilojfhten  Fr  iedens. 

INSTRUMENTAL  , ALE  , r.di.  Als  ein  ÏFerk- 
zeng  diaiend.  In  der  Philojophie  wird  dasje- 
nige.  vcrmittelfl  u'ddiem  etwas  gefehiehet  oder 
wird.  La  cauie  itiftrumentale,  die  Infiniment 
tal-Urfache , oder  wie  einigefich  ausdmeken, 
die  werkzeugliche , die  beiliilffiche  Ur/ache  gê- 
nant. 

Muftque  inftrnmentale,  Tnjlrumaitdl-AIn/tk, 
eine  vennitteljl  imifikalifcher  IFerkzeuge  oder 
Injlrumente  hervôrgebrachte  Mtiftk. 

INSTRUMENTER,  v.n.  Injlrumente,  das  heijit, 
JchriftUche  Anffdize,  beglauble  Urknnden,  Con- 
traste &c.  niâchen  , welche,  da  folche  von  No- 
tariat oder  andem  gerichtlichcn  Perjonen  aus- 
gefiTtiget  werden,  Notariat-  Injlrumente , ge- 
nchtiicfte  Injlrumente,  Urknnden,  Documente 
&c.  gênant  werden.  Les  Notaires,  les  Sergens 
11e  peuvent  pas  initrumentpr  hors  de  leur 
rciïort  ; die  Notarien  nnd  Gerichtsdicner  d'.ir - 
fat  aujje.r  ihrem  Bezirke  keine  hiflrumente  ma - 
chai.  "Ce Notaire  infirumentc  iort  bien;  die- 
fer  Notarius  macht  Jehr  gute  Aufjittze, 

ÏKSU , fche  INSCU. 

INSU  lrlS  AMA1ENT,  ndv,  Unzidiinglich,  auf  eine 
tinzuldngliche  Art,  a,  tf  eine  Art,  die  keinGc- 
n”gen  leijlet.  Siche  lufufiifant 

INSUFFISANCE,  f.  f.  D:e  Unzulanglichkeit,  die 
Eigenfchaft  nnd  der  Zujland  dejj'en , was  zu 


einem  Beduifnijfe  oder  zu  Erreichung  einer 
Abjkht  nicht  z.dXngtick , zureichend  odir  hin- 
liinglich  ijl.  L’infuffifimce  de  fes  movens  lui 
fit  perdre  fon  procès  ; die  UnzuiiingUclikeit  Jei- 
n er  Beweisgr'lnde  war  Ur/ache,  dafl  er  fenicn 
Prozejl  verlôr.  L’infufiifance  de  la  raifon  hu- 
maine fe  reconnoît  dans  les  matières  de  foi  ; in 
Glaubensf achat  offenbaret  fich  die  Unzulüng- 
lichkeit  des  tnenjchliche » Ferjlandes. 

IFenn  von  Perjonen.  die  Rede  ijl',  fo  heifit 
Infufiifance,  der  Man  gel  genugfamer  Puhigkei- 
tfii  zn  irgend  einem  Gefcniifte.  ' Ein  etwas  ge- 
lindertr  Ausdnick  als  Incapacité,  die  Unfcihig- 
keit,  Untuchtigkeit,  indètn  Infufiifance  doch  ei- 
nige  Fàkigkeit  vôraus/etzet,  die  aber  zu  Errei- 
ehung  drs  gègenwSrtigen  Zweckes  nicht  hin - 
reicher.d  ijl.  fin  ne  l'a  pas  admis  à cette  charge 
à caufe  de  fon  infufiifance  ; tnan  hat  ihm  die- 
fesAmt  nicht  crtheilet,  weil  es  ihm  an  genug- 
feimer  oder  hinrtichender  Fdhigkeil  dazu  man- 
eclt. 

INSUFFISANT,  ANTE,  adj.  Unzulftnglich,  nicht 
zuuinglich,  nicht  hinldnglich,  nicht  hinreichend 
zu  einem  Bed'ôrfnijfe  , zu  einer  Abftcht,  nicht 
zulangend.  Ces  moyens  font  infulnfans  ; diefe 
Miltei,  oder  auch  diefe Beweisgr">nde  ftnd  v.n- 
ZulÜHgtich.  La  raifon  efi  infumfante  pour  pé- 
nétrer les  mvftères  de  la  foi  ; die  F ermmft  ijl 
nicht  hinreichend , ijl  zu  fcltwach,  die  Gcheim- 
nijfe  des  Glaubens  zu  durchdringen  oder  zu 
erforfehen. 

INSUFFLATION,  f.  f.  ( Arzeneiw.)  Die  Ein- 
blafung  oder  das  Einblafen  eines  A rzeneimit- 
tels,  in  irgend  einen  hohlen  Thtil  des  Rbrpcrs. 
Les  lavemens  de  fumée  de  tabac  font  une 
efpèce  d’infufflation  ; die  KUjfliere  von  Tabaks- 
ranch  find  eine  Art  von  Emblafmg  eines  Ar- 
zeneimittels. 

INSULAIRE,  f.  & adj.  de  t.  g.  Der  Infclbewoh- 
11  er , der  Bcwohner  einer  fnfel , oder  wie  die 
Sèfahrer  und  Reifebefchrciber  zn  Jagen  pjlè- 
gat,  der  Eiliinder , und  adjeStive , eilàndifch , 
auf  einer  In/el  tcohnead.  Les  infuiaires,  oder 
les  peuples  infuiaires  font  ordinairement  plus 
propres  à la  navigation  que  les  autres  ; die  In- 
J'elbeivohner,  die  Pblker,  welche  auf  Infeln  woh- 
nen , ftnd  mehrenlheils  ge/chikter  zur  Schif- 
fahrt  als  die  andem.  Les  infuiaires  d’Amé- 
rique; die  Bewohncr  dvr  amerikanifehen  Infeln. 
4-  INSU1.E , 1NSLLETTE,  jlchc  ÎLE,  ÎLOT. 
INSULTANT,  ANTE,  adj.  Beleidigend.  (Siehe 
Infulter  ) Difcours  infultans  ; belctdigende  Rè- 
den.  ijn  procédé  infultant;  ein  bvleidigendcs 
Verfahren. 

INSUL'I  E , f.  f.  Die  Beleidigung . fowoltl  die 
N an  ài  un  g des  Beleidigtns,  ois  auch  die  Sache 
womit  tnan  jemanden  oeleidiget,  eine  jede  vâr- 
fetzluhe  grole  oder  fchimpfliike  Begègnung. 

Faire  une  infuite  à quelqu'un;  einem  ente  Be- 
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leidigung  zufi'gen,  jtmanden  beJeidigen.  E fr- 
et* pour  me  faire  inuilte  que  vous  parlez  de 
k forte  ? gefchicht  es  um  mich  zn  bcleidigen, 
um  mir  eiue  Grubheit  zu  fiagen , dc.fi  Sie  Jo 
ride» ? L’infulte  ctoit  trou  pave  pour  la  lup- 
porter  patiemment  ; die  Beleidigung  war  zu 
grofs , als  dafi  mon  fie  mit  Gedula  ertragen 
honte. 

Alan  fiagt  in  der  Kriegsfiprache,  Mettre  une 
place  hors  d’infultc  ; ente  Fefiung  vùr  alla h 
Cberfalle,  v6r  jedem  plotzlichen  Angriffe  ficher 
fie lle.i , fie  fio  befiefiigen  , dafi  man  fie  ordent- 
lid>.  belcgern  mufi  , tvenn  man  fie  einnèhmen 
wid. 

INSULTER,  v.  a.  Bcleidigen , vorfiezlidt  Leid 
zifiligen,  es  fiey  dur  ch  IVorte  oder  durdi  Hand- 
htngen.  Jnfulter  quelqu’un  de  paroles  ; jeman- 
den  mit  IVorten  beleidigen,  grobe,  fchimpfiiche 
oder  ehrenrlîhrige  IVorte  gegen  ikn  austlofieu , 
Grobheiten  fagen.  il  l’avoit  infulté,  il  a été 
oblige  de  lui  faire  fatisfaétion  ; er  hatte  ikn 
beieidiget , er  bat  Hun  Genugthuung  gèben 
tn'tjfen. 

Jnfulter  à quelqu’un , heifit , jemandes  fipot- 
teu  oder  liber  jemanden  fivotten  , fiein  Fer  ga- 
ge* liber  jemandes  Schaaen  oder  Utteï.ick  aufi 
eine  beleidigende  Art  an  den  Tag  legen.  Û 
ne  faut  pas  infulter  aux  malheureux;  man 
fuufi  der  Ungliicklidien  nicht  fipotten  ; ilber  Un- 

Êllickliche  mufi  man  nicht  Jpolten.  Infulter  à 
i niifère  d’un  homme;  liber  das  El  end  eines 
Menfchen  fipolten. 

In  der  Kriegsfprdche  fiagt  man,  Infulter  une 
place,  les  dehors  d'une  place;  eine  Fefiung, 
die  Aufijenwerke  eitier  Fefiung  piotzlidi , ohne 
flirmiiene  Belagenmg  angreifien.  Infulter  un 
pofte  ; einen  Pofien  pllitzlich  llberfialien. 
Ixsui/rÉ,  ék,  partie.  & adj.  Edcidigt  &c.  Siehe 
infulter. 

INSUPPORTABLE,  adj.  de  t.  g.  Unertrù'glich , 

• tvas  fich  nicht  ertragen  lüfit  ; it.  fig.  iiberaus 
liiflig  und  befchwèrlidt,  unausfiehlich.  Des  dou- 
leurs infupportables;  tmerlragliche  Schmerzen. 
Ln  homme  infupportable  ; etn  unertrUgiicher, 
eia  mausfielilicher  Menfich.  Ses  manières  font 
infupportables;  fieine  Manière»  find  mertrüg- 
lich , unausfiehlich. 

INSUPPORTABLEMENT,  adv.  Unertrdglich, 
aufi  eine  unertragliche  Art,  unausfiehlich.  Il 
écrit  infupportabîement  ; er  fichreibt  auf  eine 
uneriràgliche  Art , fieine  Schreib-Art  ifi  wur- 
traglich.  Il  danfe  infupportabîement  mai;  er 
tanzt  unausfiehlich  ficklecht , liber  aile  Mdfien 
fichlecht. 

1NSÜRGENS , f.  m.  pl.  Die  Infiurgenteiu  So  tien- 
net  man  in  Ungarn  eine  durcit  das  Aiifgeboth 
oder  den  Hérbann  (Arrière-ban)  zu  Vertkei * 

' digung  der  Grenzen  des  Landes  zufiarnmen  gt- 
brachte  Land-Miliz* 


INSURMONTABLE,  adj.  dejt.  g.  ÜnûOctfieig- 
lich , t tas  fich  nicht  v.berfieigen  iiifit.  Da  die - 
Jes  IVort  tifir  figllrlieh  gebraucht  wird,fio  liber- 
fiezl  man  es  auclt  durcis  unliberwindlich.  Un 
obltacle  infiirmor  table  ; ein  unllberfieigliches 
Hindernifi.  Des  difficultés  in furmou tables;  un- 
iiberfieigliche,  tui.'.befivindliche  Sihwierigkeiten. 
Une  envie  de  dormir  infurmontable  ; eine  un - 
übenvindliche , eine  unwiderftehHche  Lufi  oder 
Begierde  zu  [chlafen. 

* INSURRECTION,  f.  f.  Der  Aufifiand,  die  Em- 
pUrung.  Man  nanle  ehemals  Le  droit  d’in- 
furrettion das  Redit,  einen  Aufifiand  zu  errè- 
gen , welches  den  B'.irgern  in  Creta  zufiaftd , 
tvenn  der  Magifirat  fieine  Gewalt  mifibrauchte 
und  gefiezusidrig  kanàelte  ; in  welchem  Faite  das' 
V olk  aie  fchulaigen  Magifirâts-Perfionen  weg - 
jagen  , und  andere  an  iiire  Sicile  fietzen  konte. 

* L\ TABULER,  v.  a.  (quelqu’un;  Den  Namen 
einer  Pcrfiôn , an  tcelcher  die  Heihe  ifi  etwas 
zu  ihun  , aufi  eine  Tafiel  fichreiben. 

* INTACT,  ACTE,  adj.  Unberührt , wiverfehrt « 
( te  en . gebr.) 

* IN  TACTILE,  adj.  Unfiihlbar,  tvas  durch  den 
Sinn  des  Gefiiihles  nicht  erkant  werden  kan. 
Mau  Jdgt  gcivliltnlicher  Impalpable. 

INTARISSABLE,  adj.de  t.  g.  Uuverfiegend,  tvas 
nie  verfieget  oder  austroknet , tvas  nicht  aufi - 

* hliret  zu  pie  fi  en.  Une  fource  intarilTable;  eine 
unverfiegeHde , oder  tvie  man  g/twVhnlicher  fiagt, 
eine  nie  yerfiegende  Quelle.  Man  fiagt  in  cLr 
hlikern  Schreib-Art , Ses  larmes  font  intariiTa- 
blcs;  ihre  ThrUnen  verfiegen  nicht,  hliren  nicht 
aufi  zu  fiicfieiu  Man  pfiègt  auclt  wohl  ein  rei- 
ches  Bcrgwcrk , tvelches  eine  Menge  èdlen  Mé- 
tallos cnthült,  oder  einen  fielir  ergtebigen  Scein- 
bruch  Une  mine , une  carrière  intariiïable  zu 
neuneu. 

Fig • heifit  IntarilTable  fio  viel  als  Inépuisa- 
ble, unerjchdpfiich.  Une  imagination  in  tari  [Ta- 
ble; eine  unerficIiUpfiicheEinbndungskrafit. 

Man  fiagt  von  entem  Dichter,  dèr  eine  befion- 
dere  Fertigkeit  beftzt , bei  jeder  GelcgenheiS 
Verfie zu  tnachen.  Sa  veine eft  intarilTable;  fieine 
poiïifche  Ader  verfieget  oder  vertroknet  nie. 

■fr  INTÉGRABLE , adj.  de  t.  g.  ( Mathemat.  ) 
IV as  fich  durch  die  Intégral  - Kechnung  eus- 
rechncn  lüfit.  ( wen . gebr, J 

INTEGRAL,  ALE,  adj.  In  der  Mathematik  heifit 
Calcul  intégral , die  Integ  rdl-Rech iiung  , diep- 
tiige  Rechuung , tvelche  zeiget , tvie  man  auS 
einer  gegèbenen  unendlhh  kleinen  Grlific,  die- 
jenige  findet , durch  dèren  Differenzierung  fie 
ent/tandeib  Alan  braucht  diejes  IVort  auefi  ais 
ein  Subjiant.  fiemm * L’intégrale  d’une  quan- 
tité ciim-rentielle;  die  Intégrale  oder  Iniegral- 
GrVfie  einer  Differenzidl-Grlifie  ; die  cnaliche 
Grüfie  von  weliher  diefie  Diffcrenzidl  - Grlifiï 
der  unendlich  kleine  Tlieil  ifi , 
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* INTÉGRALEMENT , adv.  Auf  eine  derhite- 
g:\it-  Récit  nun  g gemiife  Art. 

INTÉGRANT,"  ANTE,  adj.  Ga»z  oder  volflSn- 
dig.  machcnd.  DieJ'es  IVort  komt  vnr  in  Jol- 
geuder  Rèdens-Art  vâr : Les  parties  intégran- 
tes d’un  corps  ; diejenieen  Tlteile  eûtes  KVrpers, 
ointe  welche  felbiger  kein  Ganzes  ausmacht  ; 
zum  Unterfcniede  t ton  den  Parties  eflentielles , 
den  tt’èienllichen  Tlteilen,  oltne  welche  einKVr- 
per  gar  nicht  bejlehen  oder  das  gdr  nicht  Je  tpi 
kan,  iras  er  ijl.  So  fmd  z.B.  die  Anne,  die 
Beine,  die  Ohren,  &c.  Parties  intégrantes  du 
corps  humain,  voljliindie  machende  Tlteile  des 
meitfchlichen  KVrpers , ohne  welche  der  KVrper 
zwar  bejlehen  kan,  aber  doch  kcin  Ganzes  aus- 
tnacht. 

INTÉGRATION,  f.  f.  ( Mathem .)  Das  Integri- 
ren , die  Jîerechnung  durcit  die  Intégral- Rech- 
nm g.  Siehe  Intégrer. 

INT  ÉGRE,  ndj.  de  t.  g.  Redit  ch,  mtfrichtig.  redit - 
jchafjen , mbefcholten.  Un  juge  intègre  ; ein 
redhcher , mbcfchottener  Richter.  Une  vertu 
intègre;  eine  unbefcholtene  Tugend. 

INTEGRER , v.  a.  (Mathem.)  Das  Integriren , 
das  Zufammen rechnen  der  unendlich  kleiuen 
Grbjîen , nm  diejenige  endliche  GrVfie  zu  fin- 
deit , ans  welcher  durch  Differenziermg  die 
gegèbene  unendlich  klcive  entjlanden  i(l. 

' INTÉGRITÉ,  f.  f.  Die  Redliclikeit . Rechtfckaf- 
fenheit  ; it.  die  Laulerkeit . die  Reinigkeit , die 
Abwèjenheit  aller  mlautcrer  Abfuhten.  Cor- 
rompre l’intégrité  de  quelqu’un;  jemandes Rid- 
lichkeit  beftechen , iemanden  durcit  JBcflechungen 
verleiten,  die  Rèdlichkeit  zn  verletzen.  L’inté- 
grité des  mœurs;  die  Rcinigkeit,  die  Lauter- 
keit  der  Sitten, 

Intégrité:,  hciJU  atich,  die  Voljlündigkcit  oder 
eigentlich  das  Ganzfeyn,  das  Beifammenfeyn 
aller  Tlteile  eines  KVrpers,  tt  odurclt  er  ein  Gan- 
zes ausmacht  ; it.  die  Unver/ehrtheit , Unver- 
leztheit,  die  V olkommenheit , der  unverfehrte , 
unverlezte , volkommcne  Zujland  einer  Sache. 
Cela  ruine  l’intégrité  du  tout;  dr.durch  tOird 
die  VolJlHndigkcit  des  Ganzeit  zerflVret.  Cela 
confervc  les  jKirties  intérieures  «feus  leur  in- 
tégrité; die/. s erhù’lt  die  innerlichen  Tlteile  in 
titrent'  volkomirenen,  mverlezten  Zujlande.  Il 
a gardé  des  fleurs  & des  fruits  d'une  année 
à l'autre  dans  leur  intégrité,  en  leur  parfaite 
intégrité  ; er  liât  Bhunen  tend  frTtchte  von  ei- 
vem  /fa lire  bis  zum  andern  in  ihrer  Volkom- 
tuenJwit , in  ihrer  ganzen  Voikommenheit  auf- 
bewahret. 

* INTEGUA1ENT , f.  m.  So  heifit  in  der  Zer- 
g!:t  dernngs-Kur.fi  diejenige  d'hme  Haut,  wel- 
che  die  inwendigen  Tlteile  des  KVrpers  bedecket. 
Siehe  Tégument. 

INTELLECT,  Cm.  Der  Verjland.  Ein  nfir  in 
der  RhJlofophie  anjialt  Entendement  gebrÜHC Il- 
licites IVort, 


INTELLECT)  F , I VE , adj.  Zum  Verflande  ge- 
hVrig.  Die/es  IVort  komt  nfir  in  der * Philo - 
J opine  in  foigenden  Rèdens-Arten  vôr:  La  fa- 
culté, la  pui fiance  intelleftive  ; das  l'ermS- 
gen , die  Kraft  des  Verjlandes  oder  der  Scie, 
etwas  zu  begreifen.  ( dtc  Verjlands-Kràft ) 

* INTELLECT  ION.  f.  f.  Das  Begreifen  einer  Sa- 
che mit  dem  Ver/lande,  das  Verlieiien.  (te.  eeb.) 

INTELLECTUEL,  ELLE,  adj  .Zum  Verflav.de 
grkVrig,  oder  in  dem  Verjlande  befnâlich  uni 
gegrüudet.  La  faculté  intellectuelle;  die  Ver- 
Jlands-Kraft , die  dem  Verjlande  eigenthllmli- 
clie  Krajt  etuas  zu  begreifen.  Dans  le  fom- 
meil,  dans  le  transport  des  pallions  les  facilites 
intellectuelles  l’ont  fulpcndues  ; wShrend  dem 
Schlafc,  wàitrend  dem  Sturme  der  ïuudenfchaften 
htiren  die' Verjlands-Kriifte  auf  zu  wirken. 

Zuweilen  heifit  Intellectuel  fo  viel  als  Spiri- 
tuel, geijlig,  unklirperlich,  itn  Gègenfatze  def- 
Jen  was  Matériel , matériel!  oder  kVrperlich  ifl. 
L’atne-eft  une  fubitancc  intellectuelle,  un  être 
intellectuel  ; die  Sele  ijl  eine  geijlige  Subflavz , 
ein  geijliges  IVrJen.  ( In  der  philofophifchen 
Spradte  fagt  titan  itu  Deutfcken  auc h iutel- 
leffitalifch.  ) 

INTELLIGEMMENT,  adv.  Ferjhindig,  vernVmf- 
tig , mit  Verjland,  mit  V ernun/t , mil  Einficht 
uni  Kentniji  der  Sache.  Il  parle  intelligem- 
ment de  toutes  cliofes;  er  Jpricht  verflcindig 
von  ailen  Sachen. 

INTELLIGENCE,  f.  f.  Der  Verjland,  das  Ver- 
tu tige  n deutliche  Bcgriffc  zu  Italien , etwas  zn 
verjtehen , zu  begreifen  utid  einziifehen,  in  wel- 
fhèr  Bedeutung  JnteUigeucc  amh  durcit  Eitt- 
ficht  ‘ùberj'ezt  werden  kan.  Cet  homme  a l’in- 
telligence vive;  Aiejer  Mann  hat  eiiten  lèbhaf- 
ten  Vcrjtaml.  H a peu  d’intelligence;  er  liât 
urnig  Verjland,  oder  aucb,  er  hat  wenig  Ein - 
fcht , er  fieht  eine  Sache  nicht  leicht  ein.  Avoir 
l’intelligence  prompte , tardive  ; eine  Sache 
fchnell , longfam  begreifen. 

In  engerer  Bedeutung  heifit  Intelligence. 
die  Kentnifi , die  Einficht . der  durch  deutliche 
Vârjtellung  erlaugte  Begriff  von  eiiwr  Sache. 
L’intelligence  des  langues  ; die  Kentnifi  der 
Sprachen,  die  Sprdchkentnijl  oderSprâchkuude. 
11  a l’intelligence  des  a flaires  ; er  hat  Einjich- 
ten  in  die  Stdtsgefchiifie  , er  rerjleht  fuit  g lit 
auf  die  StâtsgeJ'chiifte.  Man  fagt,  11  m’a  don- 
ne l’intelligence  de  ce  partage;  er  hat  mir 
diefe  SteOe  verjltindlich  gemacht. 

In  âcr  Malerei  bedic'net  tuan  ftek  des  IVor- 
tes  Intelligence  vârzilglick  von  folchen  Kent- 
stjjfen  des  KîitfUers,  wobei  es  mehr  auf  feiijcn 
Gej'chmack  afs  auf  die  IViJfenJckaft  a likoud. 
Alan  fagt  dahèr , La  ftnence  du  defiéin , & 
l’intelligence  du  clair  obfcur;  die  IVijïcnfckafl 
oder  Kmjl  zu  zeichnen , nnd  die  Einjtcht  oder 
Kunjl  das  Helldunkle  zu  behandlen.  . 
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Iî?TFi.i.TGE?rrE , îieijlt  auck,  das  Fenièhmen , 
die  Eintracht  und  atich  das  FerjlSndniJl , fo- 
fini  tnan  die/es  leztere  ll'ort  in  dent  Sinne  des 
erflern  niait.  Ils  ont  toujours  vécu  en  bonne 
intelligence  ; fie  haben  immer  in  gutern  V er- 
ttèhme n,  in  einern  guten  FerjlanAniffe  mit  ein- 
ander  gelèbt.  Rompre  la  bonne  intelligence 
qui  règne  entre  deux  perfonnes  ; das  gu  te  Fer- 
vèhmen , u elches  zwijehen  zu  ei  Pcrjonen  lier- 
Jchet , flbren  oder  untcrbrechen. 

In  einern  mehrentheils  ndchtheiiigen  Fer- 
nande heiflt  Intelligence , das  FcrflSudnif , 
das  MiltciJJen  uni  eine  gvheime  Sache , bejon- 
ders  das  Milwijfen  und  die  Tlteilnèhmuvg  an 
einer  geheimen  Unternihmnng.  Ils  font  d’in- 
telligence, ils  ont  intelligence  l’un  avec  l’au- 
tre pour  vous  furprendre,  pour  vous  tromper; 
f;e  jîelten  im  FerflSndniJfe,  Jie  haben  ein  Fer - 
fiSuditifi  mit  einander  euch  zu  uberfallen,  euch 
zu  belriégen.  Entretenir  intelligence,  des  in- 
telligences fecrettcs  avec  les  ennemis:  ein  Fer- 
Jtiindnifi , ein  heimliches  FerjlSndniJl  mit  den 
Feinden  uiiterlialten. 

Être  d’jntelligcnce,  heiflt  in  Shnlicher  wie- 
tcokl  nicht  ndcntheiliger  Bedeutuv.g,  einverflan- 
den  feyn,  mit  jcmanaen  in  einer  Sache  einerlci 
Meynung , eincrlei  Sinnes  feyn.  Ils  étoient 
d’intelligence;  fe  tvaren  mit  einander  einver- 
fandeit. 

Zuweilen  verjleht  man  unter  Intelligence, 
âasjenige,  was  wir  im  Deutfclicn  durcit  IFèfen 
ausdriicken,  eine  blâs  geijligc  deukende  Stibjlanz 
anzudeuten.  In  dicter'  Bedcutwig  fagt  tnan: 
Dieu  eft  la  fouverrune  intelligence,  la  fuprè- 
rre  intelligence;  Gott  ijl  das  Ittichfle  IFèfen. 
Man  pfègt  auch  die  Engel  Les  intelligences 
céleftes.  die  himlifchen  Geifler  zu  nennen. 

INTELLIGENT , ENTE,  adj.  Fer  (Hindi g,  mit 
Ferjland  begâbt , detUlicher  Begriffc  fShig. 
L’ilômme  eft  un  être  intelligent  ; der  Menfch 
ijl  ein  verflSndiges  IFèfen ~ 

Gewühnlicher  heiflt  Intelligent  foviel  als  Ha- 
bile & bien  yerfé  en  quelque  matière,  en  quel- 
que affaire , qui  en  a une  parfaite  connoi- 
lance  ; gefehikt , wohl  erfahren  , wohl  bewan- 
dert  in  einer  Malcric , in  eiucm  GeJchSfte,  eine 
volkommene  Kentnifi  davon  habena.  Un  hom- 
me intelligent  ; ein  verflSndiger  , kluger  , gc- 
fehikter , eifahrner,  einficlttsvoiler  Mann.  11  eft 
fort  intelligent  dans  les  affaires  étrangères; 
er  ijl  mit  (Gn  auswSrtigcn  GefchSftenfehr  wohl 
bekant.  Un  pilote  intelligent  dans  la  naviga- 
tion ; ein  der  Schiffahrt  kundiger  Steuennann. 
31  eft  fort  intelligent  en  cette  matière-là  ; er 
ijl  in  dicter  Materie  J'ehr  wohl  bewandert. 

* INTELLIGIBILITÉ,  f.f.  Die  FerjlHndUcléeit, 
die  Eigenj'chdfifs  da  eine  Sitche , befonders  ein 
IFort , eine  Kède f verJlSndlich  ijl , klare  uni 
deuil  iche  Be griffe  gewShret. 


INTELLIGIBLE , adj.  de  t.  g.  Verfl&ndlich , was 
man  leicht  und  acutlich  hliren  uni  verjleken 
kan , in  welcher  Bedeulmg  man  im  DeiUfchcn 
gewlihnlicher  vernèhmlich  fagt.  Des  fons  dî- 
irinfts  & intelligibles  ; deiUliche  und  vernèhm - 
liche  Tîiiie.  Parler  à voix  haute  & intelligi- 
ble; mit  lauter  und  vernèhmlicher  Stimme  rèden. 

Intelligible,  verjlaudlich,  was  leicht  verjlan- 
deit  werden  kan,  was  einen  klaren  und  de  ut - 
lichen  Begrijf  gewShret.  Ce  pafiage  n’eft  pas 
intelligible  ; diefe  Stelle  ijl  mcht  verJlSndlich , 
man  verfleht  diefe  Stelle  nicht.  On  doit  avoir 
plus  de  foin  de  fe  rendre  intelligible  que  de 
paroître  docte  ; man  trnjl  fteh  tnehr  befeiffgen 
verftSudlich  zu  feyn  , als  gelehrt rzu  feheinen. 

In  der  Philofophie  nennet  man  Êtres  intelli- 
gibles, IFèfen,  welche  nfir  GègenfISnde  des 
Ferflandcs  fini,  im  Gègenfatze  der  Êtres  fen- 
fibles  , IFéjcn , welche  vermittelfl  der  Suffer n 
Sinne  empfunden  werden.  Auch  wird  diefes 
IFort  im  Gègenfatze  von  Réel , wirklich  , von 
blos  idealifchen  Dingen  gefagt , die  «fir  in  dem 
F erjlande,  aufferdèm  aoer  nirgends  votltanden 
fini. 

INTELLIGIBLEMENT, adv.  Ferfandlich,deuttich, 
vernèhmlich,  auf  eine  verflSndliche,  vernèh/nliche 
Art.  Cela  eft  écrit  fort  intelligiblement;  das 
ijl  fehr  verJlSndlich , Jehr  deutüch  gefehriebett. 
Parier  intelligiblement;  verflSndlick , deutlich t 
vemèhtnlich  reden.  (Den  Ünterfchied  zwifehen 
verJlSndlich  jind  vernèhmlich  fihdet  titan  unter 
dem  Beiworte  Intelligible^. 

INTEMPÉRAMENT,  adv.  UnmSflig,  mit  Un- 
majligkeit , auf  eine  unmSflige  Art.  Boire  in- 
temperament  ; unmSfig  trinken. 

INTEMPÉRANCE,  f.  f.  Die  UnmSfligkeit , be- 
fonders im  Genujfe  der  Nahruugsmittel  und  an- 
derer  finlichen  F ergniigungen.  Son  intempé- 
rance a miné  fa  fan  té  ; fente  UnmSfligkeit  bat 
feine  Gefundheit  zu.  Grande  gerwhtet.  , 

Im  algemeinen  Ferjlande  heiflt  Intempérance, 
die  UnmSfligkeit,  die  Überfchreilung  derSchran- 
ken  der  FerhSltniffe  aiier  Dinge  gègen  ihren 
Endzweck  , oder  die  Natiir  der  Sache.  Il  y / 
a de  l’intempérance  à trop  étudier,  à vouloir 
trop  fa  voir;  es  ifl  eine  UnmSfligkeit,  es  gehb- 
ret  mit  zu  dem  Fclxler  der  UnmSfligkeit  wenn 
man  zu  viel  ftudiert , wenn  inan  zu  viel  wif- 
fen  will. 

Man  nennet  Intempérance  de  langue;  die 

■ Ungebundenheit  oder  Unbandigkeit  der  Zunge , 
die  UnbrfclieideKhf.it  und  Frecliheit  im  Rèden. 
INTEMPERANT,  ANTE,  adj.  UnmSflig,  im 
Gentiffe  der  Nahruugsmittel  und  anderer  ftnli - 
chcn  Fergnügungen  das  richtige  FerhSltjiifl 
gègen  ihren  Endzweck  weit  tiberfehreilend.  Lu 
homme  fo>-t  intempérant;  ein  fehr  unmSfiiger 
Menfch.  Man  Jagl  auch  fibjlantive,  L’intem- 
pérant ruine  falantépar  Jès  débauches  ; der  Un - 
L 3 ttiafli- 
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mafiige  richtel feint.  Gefundîiclt  fur  ch  feine  Ans- 
fchweifmaen  zu  Gntnde. 
iNTEMPÉRÉ,  ÊE,  adj.  UnmSfiig , ansfchwei- 
fettd  in  /chien  Leidenfchafien  und  Bcgicrden. 
Four  vivre  foin  & long-temps  il  ne  faut  être 
intempéré  ni  dans  l’ufage  des  alimcns,  ni  dans 
celui  des  plaiiirs;  uni  gefuud  uud  lange  zu  tè- 
ben,  mufs  man  wèder  im  Genuffe  der  Nahrungs- 
mitlcl  iwch  der  finlicken  Vergnllgungen  mi- 
mai) i g oder  ausfaiweifend  feyn. 
INTEMPÉRIE,  f.  f.  Man  nennet  Intempérie  de 
l’air,  intempérie  des  faifons  ; das  unregelmXfii- 
ge  V erhdltnifl  der  Luft  und  der  IVitlermig  Ilùer- 
hauvt , zu  der  Sfahreszeit , toenn  diefelbe  dru 
Saiireszeiten  nient  angemeffen  ijl.  Intempérie 
îniumeurs;  die  wirichtige  oder  fèhlerhafw  Mi- 
fehung  der  SU  fie  in  déni  Klirper.  Intempérie 
d’entrailles;  einellnordmvg  in  den  Eigeweiden. 
INTENDANCE,  f.f.  Die  Aufficht,  dieSorge  jfiir 
oder  liber  eine  Sache;  it.  die  Verwaltung  einer 
Sache.  Avoir  l’intendance  fur  quelque  chofe; 
die  Aufficht  liber  etwas  haben.  Il  lui  a donné 
l’intendance  de  fa  maifon , l’intendance  de  lés 
finances;  er  hat  ihm  die  Aufficht  liber fein 
Haus,  die  Verwaltung  feiner  Einkünfte  ilber- 
tragen. 

Man  nennet  L’intendance  des  bâtîmens  ; das 
Bau  - Ami , ein  Amt , welches  die  Errichtung 
und  Erhaltmg  bffentlicher  Gcbiiude  zu  bfor- 
gen  hat  ; an  einfgen  Orten  das  Bau  - Gericht , 
die  Bau-Commifiièn.  L’intendance  des  mines; 
die  herg  - Hauptinanfchaft , das  Amt  und  die 
Wàrde  eines Berg- hfauptmannes.  L’intendance 
d’une  Province  ; die  Verwaltung  einer  Provinz, 
die  mit  Gewalt  verfehene  Aufficht  iiber  eine  Fr o- 
tiinz.  L’intendance  des  vivres  ; das  Proviant- 
Amt. 

Intendance , lieifit  auch , die  Zeit , wShrend 
welcher  einer  dèr  die  Aufficht  liber  etwas  oder 
die  Verwaltung  einer  Sache  hat . fein  Amt  be- 
. kleidet  ; it.  der  Bezirk , liber  weichen  fich  feine 
Aufficht  oder  Verwaltung  erfirecket,  und  end- 
ticli  auch  das  Haus , befonders  in  dm  Provin- 
zen  , wo  ein  Jolcher  Auffeher  oder  Verwalter 
wohnet.  Da  wir  im  Deutfchen  niit  den  IVbr- 
tern  Aufficht,  Verwaltung,  Auffeher,  Venoab- 
ter,  fofem  wir  folche  als  Titel  betrachten,  die 
zugleich  das  Amt  des  Mannes,  der  diefe  Titel 
flihret  bezeichnen , nicht  ganz  denjenigen  Be- 
grijf  verknllpfen,  dèr  in  den  franzbfifchen  IVür- 
tern  Intendance  und  Intendant  liegt , fo  pflè- 
gen  wir  in  allen  denFiillen,  wo  unfere  IVbrter 
nicht  pajjen , Intendance , durcit  Intendanten - 
Jchaft  oder  Intfndantenfielle  zu  llberfeizen,  wie 
wir  demi  auch  b fier  s im  Deutfchen  das  IVort 
Intendant  beibehalten . Ces  chemins  furent 
réparés  pendant  ion  intendance  ; diefe  iVcge 
tour  den  wdhrend  J einer  lntendantmfchujt,  wdn - 
rend  dem  tr  Intendant  war , ausgebejfert,  Sua 


intendance  lui  vaut  cinquante  mille  francs; 
feine  hitendautenjlelle  tragt  ihm  fjvfzig  tau- 
fend  Franken  ein.  Cela  n’eft  pas  de  Ion  in- 
tendance ; das  gehbrt  nicht  zu  feiner  Inten- 
dant enfc lia  fl , liegt  vit  ht  in  dem  Bezirke  wor- 
iiber  er  als  Intendant  gefezt  ijl.  Il  va  dîner 
à l’intendance  ; er  wira  bei  dem  Intendanten , 
in  dan  Haufc  des  Intendanten  zu  AJittag  fpeifen. 

INTENDANT , f.  ni.  J ni  algcnuinen  Verjtande 
heifit  Intendant,  der  Auffeher,  oder  auch  dirVer- 
wdlter,  eine  Perjôn,  welcher  die  Sorge  f'.r  oder 
liber  eine  Sache,  welcher  die  Venvaltung  einer 
Sache  llberlragen  ifi  , und  die  zugleich  Mai  h. 
und  Gewalt  luit,  in  Anfehung  dèr  unter  Jciner 
Aufficht  jlehenden  Sache , itefehle  zu  ertheilen 
und  Verjligiingen  zu  treffen.  Man  nennet  in 
Frankreich  Intendant  de  Mailon , Auffeher  des 
Haufes,  Hansvcrwaltcr , Haus-Inlendant,  eine 
Art  von  Beamten  in  dem  Haufe  oder  auf  dem 
Hofe  eines  Gutsherren  oder  Joitjl  eines  r riche  a 
Mannes,  welclur  die  Aufficht  iiber  die  II au  s - 
und  Landwirlfihaft  hat , aiuh  wohl  die  GUter 
im  Nam  en  der  Herfchaft  vervachtet.  den  Piich- 
ttrn  die  Kechuung  abnimt  &c.  Intendant  de 
la  mnrine;  Auffeher  liber  das  Scwèfeu.  Inten- 
dant des  bàtimens  ; Auffeher  liber  das  Bauwè- 
fen.  In  Frankreich  verjleht  man  gemetngUch 
darunler  den  Auffeher  liber  die  kbmglichen  Ge- 
bdude.  Le  Surintendant  des  Finnncuts  ; der 
Obet-Auffeher  des  Finanzwèjens.  L’intendant 
d’une  Province  ; der  Intendant  einer  Provinz . 
La  maifon  où  loge  l’intendant  ; das  Haus  wo 
der  Intendant  wonnet.  (Siche  Intendance^) 

INTENDANTE , f.  f.' Die  Frau  eines  Auf jehers, 
die  Gemahtinn  eines  Intendante n,  die  Frau  Inten- 
dantiim.  L’intendante  ouvrit  le  bal  ; die  Frau 
Intendant!  nn  erbfnete  den  Bail. 

►f  1NTEND1T , f.  tn.  Ein  ttoch  bei  dem  iMnd- 
gerichte  von  Artois  gcbrauchliches  allés  IVort, 
wodurch  man  eine  Schrift  bezeichnet , die  zutn 
Beweife  einer  gefcheltenen  Sache  dienen  Joli. 

• INTENSE,  adj.  de  t.  g.  Bis  auf  eiuen  hohen 
oder  bis  auf  den  htchjien  Grâd  ausgedéhnet , 
angejpannet,  angefirengt.  Man Jagt,  Lne  cha- 
leur intenfe  ; eine  bis  auf  den  Lbchfien  Grâi 
gejticgene  Hitze , eine  aujferordentiuhe  Hitze. 
Un  amour  iutenfe  ; eine  àufjerordentluhe  Liebe, 
die  den  Itbchfien  Gràd  erreicht  hat . 

• INTENSION,  f.  f.  So  heifit  in  der  Fnyfik  der 
Ubchfie  Grdd  irgend  einer  Eigenfchaft.  La  fiè- 
vre ell  dans  fa  plus  grande  intention  ; das  Fie- 
ber  hat  den  Itbchfien  Grdd  erreicht,  ifi  jezt  a ni 
heftigfien . 

INI  ENSITfc , f.  f.  So  heifit  in  der  Phyfik , vôr- 
züglich  wenn  von  Eigenjcliaften  die  R'ede  ifi, 
weklu  dur  ch  die  Sinne  cmpjunden  werden  kbtt- 
nen , dèr  enige  Grad,  Uw  welchem  fich  die 
IVirkjanLeU  einer  Sache,  eintr  Arajfl  oder 
Eigenjchaft  erfirekt,  der  hbchjle  Grdd  einer 
■ Krank- 
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KrtUtkhtit , der  KSlle,  der  Wlimit  fdc.  f die 
Ivteii/îtiit , Intenjiân ).  La  lumière  du  foleil  a 
plus  ti'intenfité  que  celle  de  la  lune  à la  meme 
diftance;  das  Lickt  der  Sonne  liât  in  einem  gtei 
ch  en  Abjlnr.de  einen  hâhern  Grad  der  IVirkjatn  ■ 
krit.  ijl  ni  einetn  gleh  hen  Abjtanie  krtiftiger  oder 
wirkjatner  als  das  Lickt  des  Mândes.  L’inten- 
lire  d’une  force  mouvante  ; der  Grdd  der  Stiirke 
eir.er  betcègenden  Kraft.  L’intenllté  du  froid  , 
du  chaud  ; der  hücnjle  Grdd  der  Kiilte , der 
JVdrme. 

* INTENSIVEMENT,  ndv.  Mit  vermehrter  oder 
erhvhter  Kraft  und  IVirkjamkeit,  mit  Heftigktit, 
anf  ci  ne  heftige  Art. 

INTENTER,  v.  a.  Ein  nfir  in  folgenden  Rèdens- 
Arten  "bliches  Zeitwort.  Intenter  un  procès 
contre  quelqu’un  ; einen  Prozeji  mit  jemanden 
anfangen.  Intenter  une  action  contre  quel- 
qu’un ; eine  Al  âge  gègen  jemanden  anfteüen, 
oder  i vie  tnan  im  gem.  Lèb.jagt,  eine  Klage  te  i- 
der  jemanden  erheben , ihn  vâr  Gericht  verklagen. 
Intenter  une  accnfation  contre  quelqu’un  ; ei- 
nen  tvegenx  eines  Perbrechens  bei  Gericht  ankla- 
gen  oder  verktagen. 

In  testé,  kk,  partie.  & ndj.  Siehe  Intenter. 

INTENTION,  f.  f.  Die  Abjicht , das,  t vas  mars 
mit  Betcujit/eyn  und  deutlichcr  Erkentnijl  tciiï, 
der  Endzweck , Zweck,  die  Meynung , die  Ge~ 
ftntmng.  Je  l’ai  fait  à bonne  intention  ; iclt 
habe  es  in  gâter  Abjicht  gcthan.  Mon  inten- 
tion n’écoit  pas  devons  titulaire;  es  icar  niclit 
tneine  Abficht,  meine  Meynung,  Jhnen  zu  ntifl- 
fallm.  Dieu  eft  juge  de  nos  intentions  ; Gott 
ijl  Richter  liber  nn/crc  Gejinnwtgen.  Ce  n’ell 
pas  l’intention  du  fondateur  ; das  ijl  niclit  die 
AbJ'cht , die  Meynung,  der  Ztveck  des  Slif- 
ters.  Man  fagt , Faire  une  chofe  à l’inten- 
tion de  quelqu’un  ; einem  etwas  nach  feinem 
Sinne  ntachen ,•  oder  auch  einem  etwas  zu  Ge~ 
falieii  tlrun,  etwas  in  der  Abjicht  thun,  um  je- 
manden ein  Vergn'igm  zu  ntachen.  Zuweiien 
heifit  iieje  R'edens - Art  auch  Jo  viciais,  etwas 
zu  jemandes  licjlen  tlmn,  es  in  der  Abjicht 
thun . dajl  es  zu  jemandes  brjondem  Bejîen 
gereiche..  In  diejer  Bedeutung  Jagt  inan,  Paire 
des  prières  à l’intention  de  quelqu’un  ; f’.'rje- 
mandat  bèten.  Donner  des  aumônes  à l’inten- 
tion de  quelqu’un  ; in  dèr  Abjicht  Almofen  gè- 
ben,  dajl  die/es  gute  IVerk  einem  andem  vor 
Gott  zutn  P erdienjl  angerechnet  werde.  Il  a fait 
lire  la  Méfié  à l'intention  de  fes  pareils  & amis 
trtpaffes;  er  hat  f"r  j eine ■ vcrjtorbene  Per- 
wandten  und  Frevnde  Mejfe  tèfcn  lajjen. 

INTENTIONNÉ,  ŸM  ,■  Gejihnet  ; das  Mittelwort 
von  dent  in  beiden  Sprachen  mgewShnlichen 
Zcitivorte  Intentii  nner  , gejtnnen.  Es  komt 
nie  anders  vâr,  als  in  Perbindmg  mit  den 
lÿtirlem  bien , mal  oder  mieux.  (Jne  per- 
fonne  bien  intentionnée;  eine  wyhl  oder  g ht 
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gefmnete  Perfân.  Des  hommes  mal  intention- 
nés; "bel  gefinnete  Menfchen. 

INTENTIONNELLES,  adj.  f.  pl.  Die  alten  Phi- 
lofop/ten  nanten  die  kleinen  unjkhtbaren  Pheil- 
chett,  die  tnîch  ihrer  Meynung  bejltïndig  ans 
den  JQirpern  ausflief.cn  und  auf  nnjere  Sinne 
w'.lrken,  Efpèces  întentionelies.  Aujjerdèm  komt 
diejes  IP  on  gdr  niclit  vâr, 

* INTER  - ARTICULAIRE,  adj.  de  t.  g.  Man 
fiennet  in  der  Zerglicderungs  - Kuntl  Cartila- 
ges inter -articulaires  ; die  Gelenk- Anorpel  der 
Arm/pindel , welche  die  Handwurzel  mit  dent 

• Vonier  - Arme  verbinden. 

INTERCADENCE,  f.  f.  Diejes  IPort  komt  nf<r 

infolgender  Rèdcns-  Art  vâr:  L’intercadence 
du  pouls  ; die  Ungleichheit,  der  ungleiche  Schldg 
des  Pulfes. 

INTERCÀDENT,  ENTE,  adj.  Uiigleich.  IPird 
wîrt*  von  dem  Pulfe  ge/agt.  Un  pouls  inter- 
cèdent ; ein  mgfeicher  Puis. 

INTERCALAIRE,  adj.  de  t.  g.  Eiugefchaltet,  ein- 
ger'iickt,  eir.ge/choben.  In  der  Zeitrechnwig  heijit 
Jour  intercalaire,  Schalt-  Tag,  ein  Tag,  wel- 
cher  iiber  die  gewtihnliclte  ylnzahl  der  'Page 
eingefchaltet  wird,  datait  das  bilrgerliche  £fa!ir 
mit  den  ajlronomifchert  libertin  homme.  Lune 
intercalaire , St. liait  - Monat , ein  Monat  wel- 
cher  von  drei  zu  drei  jjahren  "ber  die  ge-~ 
wShnliche  Zabi  der  Monate  einger'àchet  wird, 
damit  der  Anf  an  g eines  jjahres  immer  zu 
einer  und  cben  derfelben  jycihreszeit  erhalten 
werde. 

Vers  intercalaires,  néant  tnan  Verfe,  welche 
in  einetn  Liede , in  einer  Ballade  oc.  lifter  s 
wiederlüiit  werden. 

INTERCALATION,  f.  f.  Die  Einfchaltung  oder 
Einr'.îckung , das  Einfchalten  oder  Einrlicken 
eines  Pages.  (Siehe  Infercalaire.)  L’année  qu’on 
fait  l’intercalation,  le  mois  de  Février  a vingt- 
neuf  jours  ; m dem  jjahre,  du  die  Einfchaltung 
eines  Pages  gej'chieitet  fin  einem  SckaltjahreJ 
tiat  der  Hornung  (der  Monat  Februarj  ne  un 
md  ztranzig  Page. 

INTERCALER,  v.  a.  Einfchalten,  einrückrn  , fa 
die  Reihe  oder  Ordnung  anderer  Dinge  brin - 
gen.  IVird  vârnèhmlich  na.r  von  der  Zeit  ge- 
Jagt.  On  intercale  un  jour  dans  le  mois  de 
Février  de  quatre  ans  en  quatre  ans;  aile  vier 
ofahre  wird  ein  Pag  in  den  Monat  Februar 
eingefchaltet.  Dans  les  années  biflextiles  on 
intercale  un  jour;  in  den  Schalt-gfahnnfckal- 
tet  tnan  einen  Pag  ein. 

Intkkcai.L,  ék,  partie.  & adj.  Eingefchaltet. 
Siehe  Intercaler. 

INTERCEDER,  v.  n.  ("pour  quelqu’un^)  Stckf'ir 
jemanden  verwenden , eine  F.rbitte  oder  Für~ 
jprdche  ftir  ihn  einlègen , f"r  ihn  bitten.  Il  a 
promis  d’intercéder  pour  nous;  er  hal  ver- 
jprochen , J'tch  fur  uns  zu  vprwenden  , fur  uns 
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zn  bitten  &c.  Il  a intercédé  auprès  du  Roi 

Jour  c e criminel  ; er  bat  bei  dent  Kônige  eine 
r Ürbitte  fir  diefen  Ferbrecher  eingelègt. 
INTERCEPTER,  v.a.  Auffatigen.  tVird  nttr  in 
folgendeiï  Rèdens  - Arten  gebr aucht:  On  a in- 
tercepté mes  lettres  ; man  bat  meine  Bricfe  auf- 
gtfangeti.  Intercepter  un  Courrier  ; einen  EU- 
cotai  odcr  Courier  anffangetu 

In  der  Phylik  Jagt  titan , Intercepter  des  ray- 
ons de  lumière  ; Lichljlrahlen  auffangen  , den 
geraden  Lauf  der  Lichtjlrahlen  unlerbrechen 
odcr  îtemmen. 

Intercepté,  ée,  partie.  & adj.  Av.fge.jav.getu 
Siehe  Intercepter. 

INTERCEPTION , f.  f.  Die  Auffangung , das 
Auffangen , die  Handlung , da  titan  etwas  auf- 
fiingt,  ( Siehe  Intercepter ) Le  projet  de  l’en- 
nemi fut  découvert  par  l’interception  des  dé- 
pêches addrefl'ées  au  Général  ; der  Anfchlag , 
oder  das  Fôrhaben  der  Feinde  lourde  durch 
Auffangung  dèr  an  den  General  gerichteten 
Depefcnen  entdekt.  L’interception  des  rayons 
de  la  lumière;  das  Auffangen  der  Licht,- 
' ftr aide n. 

INTERCESSEUR , f.  m.  Der  Fùrfprecher , Fùr- 
bitter , eine  PerJ'ôn  welche  bey  einetn  andern 
fur  jetuand  , zit  iemandes  Bejlen  fpricht , fur 
ihn  bittet , eine  Fiirbitte  ftr  ihn  enilègt , fiât 
f ir  ihn  bei  jentanden  veruendet.  Je  veux  être 
votre  interceffeur  auprès  du  Prince  ; ich  tviil 
Ihr  Fùrfprecher  bei  dem  Fùrjletifetm  , ich  wiïl 
bey  déni  Fùrften  eine  Fùrbitte  fir  Sic  eitüègen. 
Être  intercefl'eur  pour  quelqu'un , en  faveur  de 
quelqu’un  ; iemandes  Fùrfpreâier  Jeyn,  ftchfir 
jemaiidcn  befiens  verwenden . 

INTERCESSION,  f.  f.  Die  FÙrfpr dette , Fùrbitte , 
die  Ferwendung  zujemandes  Bejlen.  11  ob- 
tint une  penfion  par  l’intercell'ion  de  cette 
Dame  ; durât  fûrfprâche  diefer  Dame  bekdm  er 
einen  Sfahrgehalt. 

* INTERCLA  V ICULA1RE,  adj.  de  t.  g.  In  der 
Zergliederungskunjl  heifst  Ligament  interclavi- 
culaire,  das  Bav.d  zwjchen  den  Schlüffelbtinen. 
INTERCOSTAL,  ALE,  adj.  ( Anat .)  Ztoifchen 
den  Rippen  liegend.  Les  mufcles  intercoftaux; 
die  Ztoifchen  - Rippen  - Mufkeln.  Les  artères 
mtercoftnles  ; die  Rippen  - Fuis  - Adetrtu 
•INTERCURRENT.  ENTE,  adj.  Dazwifchen 
komtv.end.  Une  fièvre  intercurrente  ; ein  da- 
zwifchen komntendes  Fieber  oder  eigentlich  ein 
Zwifâtenfcber , ein  Fieber , welches  keine  or- 
denüiâie  ’Zeit  hait,  und  pch  zuweilen  zn  einetn 
ordentlichen  Fieber  gefcliet , und  bald  heftig, 
baid  aber  kauttt  merkliâi  ijl.  Un  pouls  inter- 
current ; ein  unrichtiger  Puis.  Man  Jagt  ge- 
wbhmicher  Un  pouls  intercadent 
• INTERCUTANEE,  adj.  f.  Zwifcheu  Fell  uni 
Fleifch  Jleckend. 

1NTERU1CTION,  £ f.  Die  Unterfagung , der 


obngkeitliâie  Befchl , dafl  étiras  unterbleibe 
oder  unterlaffen  werde\  der  Einhalt,  das  Fer- 
bût,  wodurât jemandes  Handlungen  cingefchràukt 
toerden.  Man  braucht  diejes  l Fort  hauplfachliât 
in  den  Fallen,  tco  einer  in  einetn  Amtejlehen- 
den  Perfôn  , oder  auch  einetn  ganzen  Collegio 
die  Ausübung  ihrer  gewühnliâun  Amtsverriâi- 
tungen  auf  eine  Zeiclang  unterfagt  wird.  In 
dictent  Ferjiande  ijl  Interdiction  bei  dan  welt- 
licficn  Geriâite  ohngefèhr  das,  iras  Interdit  in 
der  rbmifehen  Kirche,  in  Abftcht  des  Fcrbotes 
des  bfjenliuhen  Gottesdicnjles  ijl.  11  a obtenu 
un  Arrêt  d'interdiétion  contre  ce  Prcfidial  ; 
er  ha t ein  Urtheil  gègen  diejes  Landgericht 
erhalten,  wodurât  demjelben  die  Ausübung  fei- 
ner  Amtsverrichtungen  bis  zu  ansgemacher 
Sache  unterfagt  uioracn,  odcr  trie  trir  itu  Deut- 
fehen  mit  einetn  frcmdcn  l Forte  zu  fagen  p/Iè- 
gen , wodurât  daffelbe  fuspendirt  trorden.  À 
peine  d’interdiélion  de  fa  charge  ; bei  Sirafe 
der  Entjcizung  von  feinem  Ainte  auf  eine  Zeit - 
long. 

lnterdiétion  du  commerce;  die  Unterfagung 
der  Handlung,  das  Handlungs-  Ferbôt,  ein 
Befèhl  unier  gewiffen  Umfldnaen  auf  eine  Zeit- 
lang  mit  einer  gewiffen  Nation  allen  Hatuiel 
aujzuhcbcn.  Quand  1 interdiction  cil  générale  , 
elle  emporte  même  celle  du  commerce  do  let- 
tres ; train  das  Ferbôt  algetnein  ifl,  fo  fchliejh 
es  auch  das  Ferbôt  des  Bnefwechjels  mit  in  fiât. 
Un  Arrêt  d’interdiétion  contre  un  prodigue  ; 
ein  Urtheil,  wodurât  einetn  F erfchwetider  die 
fernere  eigette  Feriraltung  [dues  Fermligcns 
unterfagt  Tard. 

INTERDIRE,  v.  a.  ( wird  voie  Dire  con jugirt,  atti- 
fer in  der  zweiten  Perjôn  des  Pluralis  pnifeniis 
wo  man  anflatt  vous  interdites  fagen  m:if, 
vous  interdilèz. ) Unterfagen , verbieten.  In- 
terdire toute  communication  ; aile  Gemeinfcliaft 
unterfagen.  On  lui  a interdit  l'entrée  de  la 
ville , de  la  maifon  ; man  hat  ihm  den  Ein- 
trilt  in  die  StaJt . in  das  Hans  verbotai, 
oder  wie  man  itu  Deutfchen  kürzer  fagl,  man 
bat  ihm  die  Stadt , das  Haies  veroaten.  In- 
terdire la  Chaire  à un  Prédicateur  ; eittetn  Frè- 
diger  die  Kauzcl  verbieten.  Son  Médecin  lui 
a interdit  le  vin  ; Jcin  Arzt  hat  ihm  den  IFcin 
ver bot  en. 

Interdire  quelqu’un , l’interdire  de  la  fon-- 
ftion  de  fa  Charge,  einetn  unterfagen  oder  ver- 
bieten, fein  Ami  auszuTiben,  ( ihn  JufpcndireuJ. 
Le  Parlement  «a  interdit  ce  Prélidial  ; das  Par- 
lement hat  diejetn  Landgerichle  die  Ausübung 
feints  Amies  unterfagt , hat  diejes  Landgericht 
J'uspendirt. 

t In  der  gericlitliâten  Sprâche  heijît  Interdire 
quelqu'un,  einetn  von  Gerichts  wègen  verbieten 
trgend  eine  Ferbindliâtkeit  einzugehen , einen 
Contrait  zu  Jchlicfscn  oder  auch  fein  Fermligen 

m 


Digitized  by  Google 


INT. 


INT. 


fslbjl  zu  venvalten.  On  interdît  les  prodigue*  ; 
de»  V erfthwendtrn  wird  die  eigene  rerwaltmg 
ihres  VermUgeus  unterjagt. 

In  iler  rthnifchen  Kirclie  heifit  Interdire , mit 
tinern  Interdicte  belègen.  ( Sicile  Interdit).  Le 
Pape  a interdit  cette  ville  ; der  Pâpjl  liât  die/e 
Stadt  mit  einem  Interdiiïe  belègt. 

Bei  den  alten  Rbmern  hiefi  Interdire  le  feu 
et  l’eau,  Feuer  und  IVaffer  unterfagen  fo  viel 
aïs,  Condamner  au  banniflement,  des  Landes  ver- 
tceifen. 

Interdire  , keijit  auch,  bejl'îrzt  tnachen.  Cette 
nouvelle  l’avoit  tellement  interdit,  qu’il  ne 

Îouvoit  parler;  diefe  Ndchricht  hatte  ihn  Jo 
ejïùrzl  gemacht , daji  er  nicht  rèden  tonte. 
Interdit,  ite,  partie.  & adj.  Unterjagt;  it 
bejlürzt.  Siehe  Interdire.  Il  demeura  tout  in- 
terdit ; er  war  ganz  befliirzt. 

INTERDIT,  f.  m.  Das  lnterdiSt.  So  heijit  in  der 
rStnifchen  Kirclie  das  von  einem  geijllichen  Rick- 
ter  als  eine  Straje  erlaffene  V erbôt  des  tiffent- 
lichen  Gottesdienjles , welches  eine  gerinaere 
Art  des  Kirchenbannes  ijl.  Mettre  une  églife, 
une  ville  entière  en  interdit;  eine  Kirche , eine 
ganze  Stadt  mit  dem  Interdire  belègen.  Lever 
l’interdit;  das  Interdit! aufhèben. 

•J*  1NTERÈP1NEUX,  adj.  & f.  m.  Man  nennet  in 
der  Zergliedernngskunjl  Mufcles  interépineux, 
vder  Jubjlantive,  les  interépineux  du  nos , du 
cou  àcc.  ; die  Zwifchen- Stachel-  Mujkeln  des 
Kiickens , des  Haljes  &c.  Les  ligamens  inter- 
épineux ; die  Zwijchenbdnder  der  Stachelfort- 
Jdtze. 

INTERESSANT  , ANTE,  adj.  Interejfant , eine 
tnerkliche  Beziehung  auf  uns  oder  atidere  ha- 
bend  ; it.  wichtig,  Jowohl  chien  vôrzïiglichen  in~ 
nem  I Vert  h als  auch  vicie  Folgen  habetid.  Da 
die  IViirtcr  anziehend , einnèhmend , reizend, 
rührend , und  auch  Jelbfl  das  J Fort  wichtig, 
tvodurch  man  das  franztifijche  [Fort  zu  Ubèr- 
Jetzen  pjflègt , den  ganzen  Sinn  dejfelben  mit 
ad  en  Nèbenbegriffen  nicht  erjchtipfen , Jo  hat 
man  diefem  [Varie  lieber  das  Bürgerrccht  in 
Ueutjchland  znertant.  Un  ouvrage  intéref- 
fint  ; ein  interejjantes  [Vert.  Une  liiftoire  in- 
téreffnnte;  eine'  inter ejjanle  Gejchichte.  Un  jeu 
intere  liant  ; ein  interejjantes  Spicl , ein  anzie- 
hendes  Spiel,  ein  Spiel  das  unfere  Aufmerk- 
Jamkeit  unterhà'lt , weil  viel  dabei  gewonnen 
• und  verloren  werden  kan. 

INTÉRESSE,  ÉE,  f.  Der  Theilhaber,  Theilnèlc 
mer,  oder  bejlimler  mit  dem  ber eits  angenom- 
tnenen  francien  IVorte  , der  gfnlerejfent , eine 
Perfùn , welche  Jich  in  eine  Unternèhmung  mit 
thiliifit , um  Jolclie  aiif  gemeinfchaftliche  Kojlen, 
und  auf  gemeinjchaftlicnen  Gewinn  und  V cr- 
lujl  zu  betreiben.  Je  fuis  un  des  intéreiVés  dana 
cette  affaire  ; ich  bin  einer  von  dm  Jnterejfenten 
lei  difÇem  GeJchajU,  Pour  contaminer  i’allaire, 
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il  fiant  qne  tous  les  Intéreffés  & toutes  lés  in- 
téreffées  lignent  ; um  die  Sache  zu  Stande  au 
bringen,  miiffeti  aile  mànnlichen  und  weiblichen 
lntereJJ'enten , mUffen  fdmtliche  Interejfenten  bei- 
derfei  Gejchlechtes  unterzeichnen.  Befonders 
pflcgt  man  die  Mitglieder  grôjler  Handhmgs - 
Gejeifchaften , und  diejenigen , welche  mit  zu 
den  Pachtem  der  kbniglichcn  Gefitde  gehSren , 
les  intéreffés  d’une  Compagnie,  les  intéreffé» 
aux  Fermes,  zu  nennen, 

* INTERESSE,  ÉE,  adj:  Eigenniïtzig,  bem’lhetj 
Jein  zeitliches  Vermbgen  mit  AusfcMieJimg  des 
Nutzens  anderer  zu  vergrSjJem.  Un  homme 
intéreiïé  ; ein  eigennütziger  Menfch.  Il  ne  fera 
rien  pour  rien , il  eft  iort  intéreffé;  er  wird 
nichts  umfonjl  thun , er  ijl  fehr  eigennUtzig. 
Man  J'agtaûch , Vues  interdites  ; eigennlitzige 
Abfichten . Un  motif  intéreffé;  ein  eigenniitzi- 
~\er  Bewègungs-  Grand  &c. 
i'ERESSER,  v.  aft.  (quelqu’un)  JJemanieh 
zum  Theilnèhmer  bei  einem  Gefchàfte  tnachen , 
ihn  Theil  an  einer  Sache  und  an  dem  daraus 
zu  erwartenden  Nutzen  nèhmen  laffen.  On  l’a 
intéreffé  dans  cette  affaire;  man  hat  ihn  zum 
Theilnèhmer  bei  diefem  Gefchàfte  gemacht , man 
hat  ihm  einen  Antheil  an  diefem  Gefchàfte  gc- 
gèben. 

Intéreffer  quelqu’un,  heijit  auch,  einem  Vor - 
theile  tnachen  und  ihn  dadurch  auf  unfere  Seite 
ziehen , ihn  durch  Verfprechungen , Gefchenke 
oder  durch  atidere  reizende  Bewègmgsgründe 
zum  Bejien  unferer  Sache  geneigt  machen.  Cette 
affaire  ne  fauroit  fe  faire  fans  lui,  il  faut  l’irité- 
reffer  ; diefe  Sache  kan  ohtie  ihn  nicht  zu  Stande 
kotnmen,  man  nmji  ihm  Vortheile  zeigen  , um 
ihn  zu  gewinuen. 

Intéresser  heifit  auch  fo  viel  als.  Faire  quelque 
préjudice;  zu  einigem  Nachtheile  oderSchaden 
gereichen  , fchadeti.  En  quoi  cela  vous  inté- 
reffe-  t-il?  in  welchem  Stücke  gereicht  Ihnen 
diefe  s zum  Ndchtheile  ? te  as  fehadet  Ihnen  die - 
fes?  was  verlicrm  Sie  dabei  ? Cela  ne  vous  in- 
téreffe  pn  rien , ne  vous  intéreffe  en  façon  du 
monde;  das  gereichet  Ihnen  zn  gdr  kei tient 
Ndchtheile , dabei  verlieren  Sie  auf  keinerlci 
IVeife.  Fig.  fagt  man  , Cela  intéreffe  mon 
honneur , ma  réputation , ma  fanté  ;•  das  ijl 
tneiner  Élire , tneinem  guten  N amen,  tneinèr 
Gefundheit  nâchtheilig. 

In.terf.ssbr  , kan  auch  durch  angehen  oder  be- 
treffen  überfezt  werden.  Cette  affaire  intéreffe 
tout  le  Corps  de  la  Nobleffe,  toute  la  Pro- 
vince ; diefe  Sache  gehet  den  ganzen  Adel , die 
ganze  Provinz  an,  es  ijl  dem  ganzen  Adel,  der 
ganzen  Provinz  daran  gelègen , wègen  der  Fol - 
gen,  die  daraus  entjlchen  kthuien , keineswèges 
gleickgiiltig.  Cela  ne  m’intéreffe  en  rien  , en 
aucune  façon;  daran  ijl  mir  gdr  nichts  ge- 
lègen. 

Kl  Man 
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o ier  des  JVilZes  befonders  auf  Mis  wirket,  u ns 
vèrznglich  zur  Theilitahme  reizet.  In  diefer 
Bediukmg  fagt  tnan  von  einem  Schaufpiete,  11 
y a beaucoup  d'intérêt;  es  ijl  fiel  Inter ejfe 
darin. 

Intérêt,  heijlt  auch,  der  Eigennutz , der  Nu- 
tzen,  dèn  tnan  mit  A usfcltliejlung  und  aufKo- 
Jlen  des  Nulzens  anderer  liât  oder  fncnt.  U 
n'agit  que  par  intérêt , par  des  vues  d’intérêt  ; 
er  tliut  ailes  ans  Eigennutz , ans  eigcnnützigen 
Abfjchten. 

Zuwcilen  heijlt  in  Shnlicker  Bedeutung  In- 
térêt, der  Gcwinn  oder  vielmehr  die  Begierde 
nach  Gcu/inn , die  Gewinfucht.  D trahiroit  fon 
meilleur  ami  pour  un  intérêt  de  cinq  fols  ; 
si m einen  Gcwinn  von  fünf  Sous,  um fünf  Sous 
zu  gewinnen , wiirde  er  J einen  bejlen  Frcund 
vtrraihen. 

Intérêt,  les  intérêts,  die  Zinfe , die  Zin- 
fe n,  oder  wie  tnan  auch  rm  Deutfcten  fagt , die 

k Interejfen , die  Abgabe  von  der  Nutzung  ge- 
borgte n Geldes  von  Seiten  desjenigen,  dèr  nas 
Gela  aufnimt,  und  der  Gewinn  oder  Ober- 
Jthufi  fur  dènienigen , welcher  das  Geld  ausge - 
lichen  liât.  Emprunter  de  l’argent  à gros  inté- 
rêt ; Geld  auf  fehwère  Zinfen  entlemen  oder 
aitfnèhmen.  Joindre  l'intérêt  au  principal  ; die 
Zinfen , die  Intereffen  zutn  Capitale , zum  Haupt- 
Jlannne  fcklagen.  Mettre  de  l’argent  à intérêt; 
Geld  auf  Zinfen  auslhun,  auf  Interejfen  lègen. 
Intérêt  uiuraire;  wucherliche  Zinfen. 

Im  FranzSjîfchen  ijl  das  (Fort  Intérêt  in  die- 
fer  Bedeutung  inehr  im  Siugular  gebrüuchlick, 
da  hingègen  im  Deutfchen.  die  iVSrter  Zinfe 
und  Intereffen  im  Plurdl  am  üblichflen  fmd. 

INTERJECTION,  f.  f.  Das  Zwifchenwort.  Man 
uennet  auf  eiue  fehr  uneigenlliche  Art , Inter- 
jections, Zwifchenwbrter,  folche  IVbrter  in  der 
Sprâche , welche  die  Gcmüthsrègungen  des  Kè- 
denden,  oder  wie  Herr  Adeiung  fagt,  die  Em- 
pfinduttg  als  Empfindung  ausdruckeit,  und  des- 
nalb  Empfindungs  - iPbrter  gênant  werden 
folten. 

In  der  Rechtsget.  heijlt  Inter jettion  d’appel  ; 
die  Einwendung  einer  Appellation  , die  Erkla- 
rung,  dafl  tnan  appellire.  Faire  interjection 
d’appel;  appeliiren. 

INTERJETER,  v.  a.  Die/es  IVort  welches  eigent- 
lich  dazwijchen  werfen  heijlt,  komt  nùr  in  fol- 
gender  Rcdens  - Art  vôr  : Interjeter  appel,  un 
appel  ; mit  einer  AppeüaliCn  dazwijchen  kom- 
men,  eiue  Appellation  einuenden,  von  einem 
Gerichte  an  em  hbhcres  appeliiren. 

Interjeté,  ée,  partie.  & adj. -Si elle  Interjeter. 

INTERIEUR,  EURE,  adj.  Innere  (der,  die,  das) 
innerlich.  was  inwrndig  in  einem  Dinge  ifl  und 
gefehiehet , in  dem  Inwendigen  gegrünaet  ifl,  im 
Gègenfatze  des  duffern;  it.  inwendig , nach  in- 
ntn  zu  gewandt , un  Butent  be/hidlidi , was 
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von  dent  Auswendigen  umgèben  tft  oder  was 
tvir  durcit  das  Auswendige  zu  fehen  verhin - 
dert  werden.  La  conformation  intérieure  du 
corps  humain  ; die  innere  Bildung,  der  innere 
Bau  des  menfchlichen  Kbrpers,  La  partie  inté- 
rieure de  la  ville  ; der  innere  Theil  der  Stadt. 
Les  fentimens  intérieurs  de  l’ame;  die  rnttern 
Empfindungen  der  Scie.  11  fent  un  feu  inté- 
rieur qui  le  confume;  er  fliiilt  eiue  innerliche 
Hitze,  welche  ihn  verzèhret.  Les  parties  inté- 
rieures du  corps  ; die  inné r lichen,  oder  auch  die 
inwendigen  Tlieile  des  Kbrpers.  L’homme  in- 
térieur ; der  innere , innerliche,  oder  wie  man 
in  der  Andachts  - Sprache  auch  wohl  zu  fageu 
pflègt , der  inwendige  Menfch  , der  wiederge - 
.bohrne , geifllich  gefinte  Menfch.  Von  einem 
Manne,  dèr  immer  m tiefen  Gedanken  begriffen 
ift » pflcgt  man  zuf agent  Cet  homme  eft  fort  in- 
térieur. 

Da  im  FranzSjîfchen  ( Man  fehe  die  Syno- 
nymes françois  vom  Abbé  Roub'aud ) die  fVbr- 
ter  Intérieur  und  Interne , Jo  wie  im  Deutfchen 
innerlich  und  innere , in  fehr  vielen  Fallen  ohne 
Unterfchied  gebrauchi  werden,  fo  Idfit fich  keine 

Sanz  beflimte  Regel  gèben,  wann  und  wo  man 
ie/es  oder  jettes  wdnlen  mil  de.  Innere  liât  in- 
zwifehen  tnehrentheils  dett  P’ôrzug.  Inwendig 
hat  nach  obiger  Erklarung  einen  bejlimten  Gt- 
brauch , fo  wie  Intrinféque  eigentlich  nûr  durcit 
innere  überfezt  werden  tntijl. 

Intérieur  , f.  m.  Das  Innere,  der  innere  oder 
inwendige  Theil  einer  Sache.  L’intérieur  du 
Temple  ; das  Innere  des  Tempels.  Cet  homme 
n’a  pas  l’intérieur  bien  farn  ; diefer  Menfch  ijl 
im  luttera,  oder  wie  man  gewbhnlicher  fàgt,  ijl 
innerlich  nicht  redit  gefund.  En  faifant  l’ana- 
tomie de  cette  perfonne,  on  lui  trouva  l’inté- 
. rieur  tout  autrement  difpofé  que  celui  des  au- 
tres hommes;  als  man  diefe  Perfôn  6fnete,fani 
vtan  das  Innere , ( die  innerlichen  oder  inwen- 
digen Tlieile  derfelben)  ganz  anders  befehaffen, 
als  bei  andern  Lente  n . 

Man  fagt  figilrlich , Il  connoît  l’intérienr 
de  cette  maifôn,  de  cette  famille;  er  kennet  das 
Innere,  (die  innere  Verfâjfung)  diefes  Haufes, 
diefer  Familie.  Dieu  connoît  l’intérieur;  ùott 
kennet  das  Innere , die  innere  Befchaffenheit  des 
menfchlichen  Herzens,  feinc  Empfindungen,  Ge- 
danken &C.  il  a l’intérieur  fort  bon  ; fient  Jn- 
iteres  ifl  fehr  g fit  ; er  hat  ein  fehr  gutes  MerZ. 

Il  a l'intérieur  gâté;  er  hat  ein  verderbtes 
Herz.  Découvrir  fon  intérieur  à quelqu’un; 
einem J'ein  Inneres,  ( feine  verborgenjlen,  geheitu- 
flen  Gedanken,  Ab/ichten  &c.  ) entdecken. 
INTERIEUREMENT,  adv.  Inwendig , innerlich, 
von  titiien.  En  faifant  l’anatomie  du  corps  de 
cet  homme , on  trouva  qu’il  étoit  très  - bien 
conformé  intérieurement;  als  man  den  Kbrper 
diefes  Menjchea  ztrgiiederte , fana  man , dajl 
M 2 er 
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er  inwendig  oder  innerlich  fehrgût  gebautt  oder 
befchaffen  war.  La  grâce  de  Dieu  agit  intérieu- 
rement ; die  Gnade  Gottes  wirket  innerlich.  Il  fe 
fcntit  intérieurement  touché;  er  fiihlte  fich 
innerlich  gerührt. 

INTÉRIM,  1’.  m.  Ein  aus  dent  Lateinifchen  ent- 
lehntes  IVort,  deffen  man  fich  zuweilen  anjlatt 
Entretemps  bedienet,  die  Zwifchenzeit.  11  arri- 
va dans  l’intérim  que  ...  ; es  gefchahe  in  der 
Zwifchenzeit  dafl  ...  ; inder  Zwifchenzeit  er- 
eignete  es  fich,  dajl . . . 

Man  brancht  die/es  IVort  a a.  h in  Gefialt 
eines  Nèbenwortes.  Far  intérim,  ad  intérim;  mit- 
lerteeiU,  unterdejfen  da,  fo  lange  bis ...»  eins- 
wcilen,  inzwifchen.  Après  la  mort  du  Viceroi, 
fou  frère  gouverna  par  intérim,  dans  l’intérim  ; 
nd ch  dent  Tode  des  VicekSnigs  regierte  inzwi- 
fchen  oder  eiusweilen , ( fo  lange  bis  ein  neuer 
Vicekünig  entant  war  ) fein  Brader. 

In  der  Kirchengefchichte  ijl  eine  Vcrordnung 
von  dem  Kaifer  Cari  V . unter  dent  Namen 
L’intérim,  dus  Intérim  bekatit , welche  m Anfe- 
Hung  gewiffcr  Glaubens  - Artikelfo  lange  gùl- 
tig  feyn  faite,  bis  ein  Generdl  - Concilium  aiefe 
Artikcl  gêna uer  bejlimmen  und  die  Katholiken 
und  Lutlieraner  fich  darüber  vbliig  verglei - 
chen  wllrden . Es  wurden  dahèr  diejemgen 
Lutlieraner , welche  diefes  Intérim  annahtnen 
und  unterjchrieben  , Les  intérimifles  ; die  In- 
ter i milieu  gênant. 

INTERLIGNE,  f.  m.  Die  Zwifchen-  Unie  oder 
vitlmehr  der  leere  Raum  zwifchen  zwei  Zei- 
len  eincr  Schrift.  Man  pflègt  auch  wohl  die 
in  den  Zwifchenrdumen  hinein  gefchriebev.cn 
Zeilen  felbfi , Interlignes  zh  nennen.  Cet  écrit 
eft  embarnlfé  d’interlignes;  es  iji  in  diefer  Schrift 
fehr  viel  zwifchen  die  Zeilen  hinein  gefehrieben. 
Siehe  Interlinéaire. 

In  den  Buchdruckereien  werden  die  d'Uinen 
metallenen  Bleche , und  die  d'hmen  hSlzernen 
' Sptine , womit  man  die  Zeilen  durchfchi effet. 
Interlignes  gênant.  Int  Deutfchen  fagt  man 
fchlechihin  IJ  ni  en. 

JNTERLINkAIRE,  adj. de t. g .IVas auf  dem Itren 
Jiaume  zwifchen  den  Zeilen  einer  Schrift  ge- 
Jchrieben  ijl.  Un  mot  interlinéaire  ; ein  zwi- 
fchen zwei  Zeilen  hinein  gefchriebenes  IVort. 
Une  interprétation  interlineaire  ; eine  zwifchen 
den  Zeilen  des  Textes  Jlehende  Überfetzung 
dejfelben. 

* ÎNTERLOBULA’RE,  adj.  de  t.  g.  (Anal.)  IVas 
zwifchen  den  Lungenfl'-gcln  befindlich  ifi.  Le 
tillu  interlobulaire  ; das  nervige  und  aderige 

. Gewèbe  zwifchen  den  Lungenfl'.igeln, 
INTERLOCUTEUR,  f.  m.  Die  in  ehiem  Gefprd- 
che  rèdend  eingef  ihrle  Perfôn.  Il  y a trois  in- 
terlocuteurs dans  ce  Dialogue;  es  ftnd  in  die - 
■ fem  Gefpràcke  drei  rèdende  Perfonen  , es  wt- 

• . terrèden  jich  drci  Perfonen  in  diefem  Gefprhiche. 


INTERLOCUTION,  f.  f.  (Recktsgel.)  DerZwi- 
J'cheifpruch  . das  Intcrtocit.  Man  fagt  auch 
L’Arrêt  d’iuterlocution.  Siehe  das  fol  vende 
IVort. 

INTERLOCUTOIRE,  adj.  de  t.  g.  In  der  gericht- 
l telle  » Sprdche  heiflt  Un  arrêt  interlocutoire, 
une  fentence  interlocutoire,  un  jugement  in- 
terlocutoire. oder  auch fubfiantivc,  Un  interlo- 
cutoire, ein  Zwifchenfpruch  ( ein  InterlocfU  ) 
oder  wie  man  an  andern  Orten  fagt , ein  auf- 
ziigli cites  Urthcil,  ein  Nèbeu-  Urtheil,  Bei-Ur- 
tlteil. 

INTERLOPE,  if.  m.  Der  Interlopcr  oder  Enterlo- 
per.  Ein  aus  dem  Hollündifchen  entlelmtes 
IVort,  womit  tnan  ein  Kaufmans-Schiff  be- 
zeichnet , welches  die  weii  entlègenen  rClften 
und  Séhdfe *•  befuchet , und  dafeibjt  zum  Nâch- 
theile  der  Compagnies  die  allein  berechtigt  find 
an  diefen  Orten  ztt  handeln , einen  heimli'chen 
Handel  trribt. 

INTERLOQUER,  v.  a.  ( Rechtsgel.)  Einen  Zwi- 
fchenfpruch thm,  ein  Interlocnt  oder  Bei  - Ur- 
thcil m einer  Sache  gèben , ein  vôrlauftges  Ur- 
theil  über  einen  oder  andern  Punkt  des  Prozef- 
fes  ergehen  laffen.  On  a interlocjué  cette  af- 
faire, On  a rendu  un  Arrêt  qui  l’interloque; 
man  luit  in  diefer  Sache  ein  Interlocut  ergehen 
laffen,  einen  Zwifchenfpruch  gethan. 

Interloqué,  ée,  partie.  & adj.  Siehe  Interlo- 
quer. 

* 1NTERMAXILLAIRE,  adj.  de  t.  g.  ( Anat.  ) 
Zwifchen  den  Kinladen  liegend. 

INTERIM  • DE,  f.  m.  Das  Zwifckcnfpiel.  So  heiflt 
vôrziigiich  in  Italien  eine  kleine  komifehe  Oper , 
die  man  ehemals  zwifchen  den  Akten  oder  Auf- 
zügen  eincr  grôflen  Oper  zu  gèben  pfègte,  und 
wo  nhr  zwei  oder  drei  Perfonen  vôrkommen. 
Aufferdèm  verjteht  man  darunter  eine  jede  Zwi- 
fchen-Vôrftcllmg  zwifchen  denASen  oder  Auf - 
z'igen  eines  theatralifehen  St'ickes , z.  B.  ein 
Ballet , ein  kleiner  figurirter  Tanz , ein  Chôr , 
eine  Symphonie  odèr  auch  wohl  eine  Pantomime 
&c.  Man  pflègt  fich  itn  Deutfchen  auch  des 
italiènifchtn  IVortes  zu  bedienen , das  Inter- 
mezzo. 

In  der  Cliemie  heiflt  Intermède,  ein  Zwi- 
fchenmittel , ein  Mittel  odeh  eine  Subjlanz  mit - 
teljl  welcher  man  andere  Subftanzen , die  fich 
fonjl  nicht  vereinigen  , mit  eniander  verbindet, 
ein  Verbindungs- Mittel  ; it.  ein  Mittel,  deffen 
man  fich  bedienet,  andere  Materien,  die  fich 
fonfi  nicht  von  e/nander  trennen  kbnten , zu 
trennen , ein  Trennungs  - Mittel. 

INTERMEDIAIRE,  adj.  de  t.  g.  Zwifchen  zwei 
Dingen  befindlich.  Le  temps  intermédiaire; 
die  Zwifchenzelt , eine  Zeit  welche  zwifchen 
zwei  Handlungen  verfliefiet.  L’efpace  inter- 
mediaire ; der  Zwifchenraum-,  ein  Raum  zwi- 
fcien  zwei  Dingen.  'Ma*  nennet  Gages  in- 
ter- 
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termédiaires Befoldungen , welche  von  dan 

Tage  (*h  flillig  ftnd , <ia  ein  Amt  erlèdie.et 
tcordcn , nr.d  bis  auf  dètt  Tag  fort  laufai , 
da  diefes  Amt  wieder  durcit  je  mande*  bejezt 
tcird. 

Idée  intermédiaire  , der  Miltelbegriff.  So 
heifit  in  der  Logik  ein  Begriff,  welchér  zwi- 
fchen  zweien  andern  venvandien  Begriff:»  in 
der  FTitte jlehet,  und  die  Ferbindnng  der/elben 
ausmacht. 

INTERMfcDIAT,  ATE,  adj.  Diefes  fFort  komt 
nvr  in  folgenden  Rèdens-Arten  vôr  : Le  temps 
intermcdiat  ; die  Zwifchenzeit , eine  Zcit,  wel- 
che zwijchen  zwei  Handlungen  verfliejiet.  Con- 
grégations intermédiates  ; Zwijchen  - Ferjtmi- 
lungen , diejenigen  Zujammenk'aijte  der  Or- 
dens  - Geijllichen  , i velcne  zwijchen  zwei  Géné- 
rât - oder  Provinziâl  - Cap  it  ein  gehaltcn  wer- 
den , um  fich  " ber  Angelègenheiten  des  Ordens 
mit  einander  zu  berathjchïagen. 

Istf.hmkdi  at,  f.  m.  Man  nennet  Lettres  d’inter- 
médiat ; ktinigliche  Gnadenbriefe,  verrntige  web- 
clter  jemand  die  ordentliche  Éinklinfte  eines  er- 
lèdigten  A mtr  s mie  h dem  Abfterben  des  Befilzers 
fo  lange  genieflen  darf,  bis  der  Ndchfolger 
eingefezi  tc  ird. 

INTERMINABLE,  adj.  de  t.  g.  Was  nicht  géen- 
diget,  zu  Ende  gebracht,  was  nicht  entjehieden, 
ausgemacht,  beigelègt,  gehoben  werden  kan.  Un 
procès  interminable  ; ein  Prozef)  dèr  nicht  zu 
Ende  gebracht . nicht  ausgemacht  werden  kan  ; 
ein  ewiger  Prozejl.  Une  queftion  interminable; 
eine  Frage , die  nicht  entfehieden  werden  kan. 
Une  querelle  interminable  ; ein  Streit  , der 
nicht  beigelègt  werden  kan. 

INTERiMLSSlON,  f.  f.  Dos  AufhSren  auf  eine 
Zeillang , die  Unterbrechmg  der  Fortdauer 
eines  Ziiftandes.  La  fièvre  lui  a duré  trente 

* heures  fans  intemiiiïîon  ; er  hat  das  Fieber 
dreiftig  Stnnden  ohne  Aujhôren  gehabt.  11  tra- 
vaille Tans  intermiiTion  ; er  arbeitet  ohne  Auf- 
hiiren , ohne  Unterlafi , unablüjlig.  11  y a eu 
quelque  intermiiiion  à fon  mal  ; fein  übel  hat 
ein  weuig  ndçjigelajjen  , er  hat  einige  Linde- 
ritng  feines  Übels  empfunien. 

INTERMITTENCE,  f.  f.  Das  Nâchlaffen,  die  Un- 
terbrechuHg.  Komtnûr  infolgender  Rèdens-Art 
vôr:  L’intermittence  du  pouls;  das  Ndchlajfen, 
die  Unlerbrechung  und  dahir  cntfîekende  Un- 
gteichheit  des  Pulfes  oder  Pulsjchlages. 

INTERMITTENT, 'ENTE,  adj.  'NdchïaJJend,  nicht 
immer  auf  einerlei  Art  fortdauemd.  Komt  mei- 
ftens  nur  in  folgenden  Rèdens-Arten  vôr  : Une 
'fièvre  intermittente:  ein  nâchlajfendes  Fieber , 
• eine  Art  Fieber , dejjen  Anfall  nur  zu  gewijfen 
Zeiten  komt , und  hemâch  wieder  -ttâckltijît  ; ein 
Wechjelfieber.  Un  pouls  intermittent  ; ein 
nâchlajfender,  ein  in  ungleichen  Abjützen  Jthla- 
gender  Pois,  ein  ungjeicher  Puis.  . - 


INTËRMUSCÜL  AIRE,  adj.  de  t g.  ( Anai.  ) 

Zwijchen  dm  Mtfkelu  bejindlich.  Les  ligamcns 
intermufculaires;  die  Blinder  zwijchen  de n Muf- 
keln  an  den  Seiten  des  Ober  - Àrmbeines.  Le 
tifi'u  intermufculaire  ; das  zellichte  Gewèbe  zwi- 
fehen  den  Fa/ern  woratts  ein  Mujkel  zttfammm 
ge/ezt  ijl. 

JNTERNE,  adj.  de  t.  g.  Innerlich  oder  wie  ma n 
in  den  tneijlcn  Fdllen  in  der  èdlen  Schreib-rirt 
bejfer  fagt , der , die , das  innere,  was  inwendig 
in  tinem  Dinge  ijl  oder  gefehiehet , was  in  dejfesi 
inter  ndigen  The  tien  gegründet  ijl,  im  Gègen- 
Jatze  von  Externe  , iiujj'erlich.  Une  douleur 
interne  ; ein  innerlicher  Schtnerz.  Une  maladie 
interne  ; eine  innerliche  Krankkeit.  La  qualité, 
la  vertu  interne  d’une  ehofe;  die  innere  Ei- 
genjehaft , die  innere  Kraft  einer  Sache.  Les 
opérations  internes  du  Saint  Kfprit  ; die  innern 
IVirknngen  des  heiligen  Geijles. 

( Man  frhe  die  Anmerkung  bei  Intérieur. ) 

INTERNONCE,  f.  m.  Der  Jnternuncius , ein  auf- 
Jerordentlicher  Bothfchafler  des  Pâpjles,  dèr  in 
Ermangelmg  eines  Nuncius  die  Ângelcgenhei- 
teg  des  rtimifehen  Hofes  in  eivem  auswdrligen 
State  oder  Ktinigreiche  beforget. 

* INTERNONCIATURE,  \.  f.  Die  Tntemuncia- 
tur,  das  Amt  und  die  IF'.'rde  eines  Internunchis ; 
it.  die  Zcit  wührend  welcher  ein  lutcrnuncius 
diefes  Amt  verwaltet.  dieje  Wlrde  bekleidet. 

* INTEROSSEUX,  EUSE,  adj.  ( Anat.  ) Zwi- 
fehen  den  Khochen  liegend  oder  befndlich.  Le 
ligament  interolTeux  ; das  Zwifchen-Knochen- 
band.  Le  ligament  interolTeux  de  l’avant  bras; 
das  Zwifclten-Knochenband  des  For  der- Armes. 

INTERPELLATION,  f.  f.  Die  gerichtliche  Auf- 
fordentng,  der  gerichtliche  Befèhl  in  einer  ge- 
wiffen  Zeit  auf  eine  Klage  zu  antworten , Jtch 
Ultcr  etwas  zu  erklâren  &c. 

INTERPELLER,  v.  a.  (quelqu’un^)  Einen  auf- 
fordern , ihtn  auferlègcn,  auf  eine  gewiffe  Frage 
zn  antworten  oder  fuh  Über  einen  gewijfen  Punkb 
zu  crklliren.  Je  vous  interpelle  de  dire  la  vé- 
rité; ich  fordere  Sic  auf  die  IFahrheit  zu  fa- 
gen.  Il  fut  fommé  & interpellé  de  répondre  ; 
es  wnrde  ihm  anbefohlen  und  auferlègt  zn  ant- 
worten. ( Man  braucht  diefes  /Fort  liauptjach- 
lick  in  der  gerichtlichen  Sprâdte .) 

Interpellé,  éb,  partie.  & adj.  Aufgefordert. 
Siehe  Interpeller. 

INTERPOLATEUR,  £ m.  Einer  der  etwas  in 
eine  al  te  Schrift,  in  einen  Text,  in  ein  Document 
&c.  hineinfezt  oder  einruckt,  und  dadtirch  ver- 
fàÜfchet  ; der  Ferfiiljcher  einer  Schrift  &c.,  der 
Schrift-  Ferfiiljcher. 

INTERPOLATION,  f.  f.  Das  Emrâcken , Eht- 
fchalten,  die  EinrHckung , F.infchaltung  eines 
IFortes  oder  einer  ganzen  Rèaetts-Art  in  den 

. Text  ehisr  ait  en  Handfchrift , eines  Documentes 
M j &c.  ; 
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&c.  î ît.  die  eingerùckte  Stelle,  das  eingefchal - 
tete  Worl  felbjl. 

INTERPOLÊR/v.  a.  Ein  IVorl  oder  eine  ganze 
Rèdens-Art  in  den  Text  einer  alten  Hand- 
fchrift,  einer  Urkunde  &c.  einrücken,  einfchie- 
. ben , einfchalten  oder  taie  man  int  gem.  Lèb. 
fagt,  Ithiein  flicken;  eine  Handfchrift,  eine  Ur- 
kunde durch  Einfchiebung  eines  (Vortes  oder 
einer  ganzen  Rèdens-Art  ver/Ulfchen. 
Interpolé,  ée,  partie.  & adj.  Eingeriickt  &c. 
Siehe  Interpoler. 

INTERPOSER,  v.  a.  Dazwifchen  lègen , /et zen 
oder  fiellen.  Dicfes  IVort  komt  tneijiens  nur 
in  folgenden  Rèdetis  - Arten  vôr:  Être  inter- 

5 oie  entre  deux  chofes  ; ftch  zwifehen  zioei 
linge,  in  der  Mitte  zweier  Dinge  befiuden.  Ce 
qui  eft  interpofé  entre,  l’œil  & l’objet , peut 
changer  l’apparence  de  l’objet  ; das  was  fich 
zwifehen  dem  Auge  und  dan  Gègenfiande  be- 
finaet , kan  das  âufferliche  Anfehen  des  Gègen- 
Jiandes  veràndern,  kan  dem  Gègenfiande  ein 
andcr.es  Anfeheu  gèben.  S'interposer  entre  deux 
choies  ; zwifehen  zivci  Dinge  trèten. , fich  in  die 
Mitte  zweier  Dinge  fiellen.  II  y *a  éclipfe  de 
foleil  quand  la  lune  vient  à s’interpofer  entre 
le  foleil  & la  terre;  wenn  der  Mônd  zwifehen 
die  Sonne  tend  mfere  Erde  tritt,  fo  haben  wir 
eine  Somenftnflernifi. 

Fig.  fagt  man,  Interpofer  fon  autorité , fon 
crédit  ; mit  feineitt  Anfehen,  mit  feinem  Crédite 
in  das  Mittel  trèten,  von  feinem  Anfehen  , von 
feinem  Crédité  Gebraueh  tnachen , um  eine  Sa- 
the  zu  ftirdern  oder  fie  zu  hindern.  Interpo- 
ler le  nom,  la  médiation  de  quelqu’un  ; fich  je- 
tnandes  Natnen  bedieneu,  um  etwas  zu  beteir- 
' ken , jemandes  V ermittelung  bei  einer  jlreitigen 
Sache  vôrfchlagen , eine  Jlreitige  Sache  durcit 
jemandes  (''ermittelung  beizulègen  fuchen. 

S’interpofer,  v.  récipr.  Si  ch  in  das  Mittel fcltla- 
gen  oder  lègen,  in  das  Mittel  trèten,  fich  dazwi- 
Jchen  lègen  oder  fchlagen. 

Interposé,  ée,  partie.  & adj.  Dazwifchen  ge- 
ligt,  gefezt  &c.  Siehe  Interpofer.  Négocier 

jiar  peiionnes  interpofées;  eine  Sache,  ein  Ge- 
chaft  durch  Mittelsperfonen  verhandeln  oder 
betreiben.  ■ 

INTERPOSITION,  f.  f.  Der  Zwifchenfland.  die 
Zwi/chenlage,  Zwifchenflellung,  der  Stand,  die 
Lage,  die  Stellung  eines  Ktirpers  zwifehen  zwti 
an  der e K tir  per.  L’éclipfe  de  la  lune  fe  fait  par 
l’interpofition  de  la  terre  entre  le  foleil  & la 
hane  ; die  Môndfinfiernifi  entfleht  durch  den 
Zwifchenfland  der  Erde  zwifehen  der  Sonne 
und  dem  Mônde  ; wenn  die  Erde  zwifehen  der 
Sonne  und  dem  Mônde  fieht,  fo  haben  wir  eine 
Môndfinfiernifi.  L’interpoiition  d’un  nuage  em- 
pêche que  les  rayons  du  foleil  ne  viennent 
jufqu’à  nous;  der  Zwifchenfland  oder  das  Da - 
xwifchenlrèten  einer  (Volke  verhindert,  daji  dit 
Sonnenfirahlen  nicht  bis  «u  mis  kctnwetu 


Fig.  heifit  Interpofition,  die  Dazmijchenhrnfl 
oder  auclt  die  y ermittelung.  L’iuterpoliçiou 
de  l’autorité  du  Roi  ; die  Dazwifchenkunft  der 
koniglichen  Gewalt.  On  fe  fervit  de  l’interpo- 
fitiondu  Pape;  manbediente  fich  der  Ver  nulle - 
Img  des  Papftcs. 

INTERPRÉTATIF,  IVE,  adj.  Erlàuternd,  deul- 
lich  oder  begreiflich  macitend.  Une  déclaration 
interprétative  ; eine  erlàuternde  Erklàrung,  eine 
genauere,  ausfuhrlichere  Befiimmung  eines  Ge- 
Jetzes  oder  eines  Befèhles  von  Sei ten  des  Fùrfien 
oder  der  Obrigkeit. 

INTERPRETATION,  f.  f.  Die  Auslègung , die 

, Erforfchung  und  Erklàrung  oder  Erlàuteruug 
des  Sinnes  emer  Rède  oder  Schrift,  welche  dun - 
kel  oder  zweideutigzu  feyn feheinet’,  it.  derer- 
forfehte  Sinn  einer  Rède  oder  Schrift  feibfi,  oder 
auch  diejeuige  Schrift , worin  die  Rède  oder 
Schrift  eines  andern  ausgelègt  wird.  L’inter- 
prétation  d’une  loi  ; die  Auslègung  eines  Ge- 
Jelzes.  Une  faufl'e  interprétation  ; eine  fclfche 
Auslègung.  On  donne  une  mauvaife, interpré- 
tation à vos  diibours  ; man  macht  von  Ihren 
Rcden  eine  üble  Auslègung.  Ce  paflage  cfr  fu- 
jet  àplulieurs  interprétations  differentes;  diefe 
Stelle  ijl  tttancherlei  verfehiedener  Auslègungen 
fiihig.  L’interprétation  des  fonges  ; aie  Àus- 
ligung  der  Traume  , die  TraumdexUung. 

Interprétation,  heifit  auch,  die  übcrfctzung , 
die  ùbertragung  aus  einer  Sprâehe  in  die  au- 
dere,  mit  einem  alten  l Varie , die  Dolmetfchung, 
VerdoUnetfichung.  L’interprétation  de  l’ancien 
Teftament  par  les  feptante;  die  Ùberfetzung 
des  alten  Tefiamentes  durch  die  fiebenzig  Dol- 
tnelfcher. 

* ÎNTERPRÊTATIVEMENT,  adv.  Au/ eine  er- 
klarcnde.  erlàuternd e Art. 

INTERPRÈTE,  f.  de  t.  g.  Der  Über/etzer,  die 
Vberfetzerim,  eine  Perjôn,  welche  eine  Rède  oder 
Schrift  aus  einer  Sorâche  in  die  andere  ’ùber- 
triigt  ; mit  einem  alten  IVorte  der  Dolmelfcher, 
L’Interprète  a mal  entendu,  mal  traduit  ce  paf- 
fage;  der  Über/etzer  hat  diefe  Sicile  fchlecht 
verfianden,  fchlecht  uberfezt.  Les  interprètes 
grecs  de  l'Ancien  Teibunent  qu'on  appelle  les 
Septante  ; die  griechifdien  Über/etzer  des  aùen 
Tefiamentes , welche  man  die  fiebenzig  Dolmel - 
ficher  nennet. 

Interprète,  wird  noch  hait  zu  Tage  durch 
Dolmelfcher  libeiftzt.,  wenn  man  darunter  eine 
Perjôn  ver  fieht , welche  in  fremden  Lânder  n , 
befonders  tm  Morgenlande  eine  in  einer  uub-e- 
kanten  Sprâehe  vôrgetragene  Rède , m'.indiich 
in  eine  bekante  tiberfezt.  lis  fe  parlent  par  in- 
terprète; fie  fprechèn  durch  einen  Dolmelfcher 
mit  etnaiidér.  Les  interprètes  de  la  Porte; 
die  Dolmelfcher  der  Pforte.  . . 

Man  nennet  Secrétaire  interprète , einen  Se- 
f ntiir,  dèm  das  Überfctun  der  tn  fremden 
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mprSche*  àbgeFaJîten  Briêfe  , Traftale*  &c* 
aufgetragen  ijf. 

Imtkrprètk,  heijlt  auch,  der  Amlèger,  die  Aus- 
' léger inn,  einePerfôn,  welche  den  Sitin  einer  Rède, 
Schrift  &c,  welche  dunkel  oder  zweidcutig  zu 
fei/Hj'cheinet,  erforfchet,  erUtuteri,  erkliiret  uni 
anzeigl.  Les  interprètes  de  i’Ëcriture-Sainte  ; 
die  Auslèger  der  heiligen  Schrift.  Selon  les 
Catholiques  l’Ëglife  eft  la  feule  interprète  fère 
de  l’ Ecriture- Sainte;  nâch  der  Meynung  der 
Kathelifchen  ifl  die  Kirche  allein  die  fichere 
Auslcger  inn  der  heiligen  Schrift.  Un  Interprète 
des  fonges  ; ein  Tmum  - Auslèger , Traum- 
deuter.  Interprètes  du  vol  des  oi féaux;  Leute 
die  aus  déni  Fluge  der  F b' gel  wuhrfagen. 

Fig • fagt  titan.  Les  yeux  font  les  interprè- 
tes de  Vaine  ; die  Augen  fuid  die  Dolmetfcher 
derSéle., 

INTERPRÉTER. y.  a.  Überfetzen,  aus  einer  Sprâ- 
che  in  die  andere  iibertragen.  Interpréter  un 
discours  latin  en  françoîs  ; eine  lateinifche  Rède 
in  dus  Franzbfifcltc  überfetzen. 

Interpréter  , hei fit  auch,  Auslègen,  den  Sinn 
einer  Rède , Schrift  &c. , welche  dunkel  oder 
zweideutig  zu  feyn  feheinet,  erforfehen  und  an - 
zeigen,  erkldren , erUiutem.  O a tnal  interprété 
cette  phrafe  ; man  liât  diefe  Ridens-Art  un - 
rethl  ausgelègt.  Ceux  qui  ont  interprété  l’Écri- 
ture - Sainte  ; diejenigen , welche  die  heilige 
Schrift  ausgelègt  oder  erklürt  haben.  Comment 
interprétez  - vous  ce  paffage  ? wie  erkldren  Sie 
diefe  Stclle  ? Vous  n’interprétez  bas  bien  fon 
intention  ; Sie  lègen  feine  Abfcht  unrecht  aus. 
Man  fagt  auch , Interpréter  les  fonges  ; die 
Triiume  auslègen.  Interpréter  le  vol  des  oi- 
feanx  ; ans  dent  Fluge  der  F b gel  wahrfagen. 

Interpréter  xine  loi,  un  Arrêt  ; ein  Gefetz , ein 
Urtheil  oder  einen  Spruch  durcit  ein  nettes  Ge- 
fetz , durch  einen  neuen  Spruch  erkldren. 

Interpréter  en  bien,  interpréter  en  mal  ; gut 
auslègen.  übel  auslègen,  hei  fit  aucli  fo  viel  als, 
molli  aufnèhmen,  iibel  aufnèhmtn,  und  man 
pflègt  iadurch  den  Eindruck  zu  bezeichnen, 
den  die  IForte  und  ffandlungeit  eines  an  der  a 
auf  uns  itiachen.  Je  ne  fais  comment  cela  fera 
interprété  à la  Cour;  ich  taeifi  nicht  wie  diefe  s 
bei  I-ioftwird  ausgelègt  oder  aufgenommen  wer- 
den  , was  diefes  bei  Hofe  flir  einen  Eindruck 
machen  wird.  Cette  entreprife  fut  interprété  eu 
rr.alpar  le  Minîftre  ; diefe  UnternèHmung  wurde 
von  dent  Mini  (1er  Ubel  aufgrnomnten. 

Interprété,  ée,  partie.  & sdj.  ïiberfezt , aus - 
ffègt  Fdc.  Siehe  Interpréter. 

INTERRÈGNE,  f.  m.  Das  Zwifchenreich.  So 
heifit  befonders  in  den  IFahlreichen , dit  Zeit 
von  dem  Tode  eines  Regenten , bis  zur  IVakl 
eines  andent , die  Zu'ifhenregierung:  Man 

pf.ègt  auch  im  Deulftlten  mehrcnlheiïs  das  la* 
temtjche  (Fort  Inter  fcgmtm  beizubehalten.  Après 
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la  mort  de  ce  Roi , il  y eut  cm  interrègne  de 
fix  mois;  ndch  dem  Iode  diefes  Kbniges  war 
ein  fechsmonntliches  Interregnum,  bïicb  der 
Thron  fechs  Monate  lang  erledigt. 

•f  INTERREX,  f.  nr.  Der  Zwifchen  - Kthiig.  Sa 
hiefi  bei  den  Rlimern  diejenige  Magijlratsper- 
fôn , welche  ndch  dem  Tode  eines  Kliniges , bis 
zur  IFiederbefetzung  des  Thrones  auf  fiinf 
Tage  lang  die  Regierungsgefclnifte  beforgte. 
Auch  zu  den  Zeiten  der  Kepublik  vaurien  die 
Magijiratsperfonen , welche  den  Abgang  der 
vômèhmfien  Hiiupter  der  Republik,  bis  zur  ÎFie - 
derbefetzung  der  erlèdigten  Stellen  derfelben  cr~ 
fezten  , Interreges , Zwifchenregcnten  gênant. 
In  Polen  wird  der  wührend  einent  Interregno 
mit  den  Regierungsgefchdften  belajlete  Primas 
im  Franzbfijchen  nicht  Intërrex,  fondera  Inter-r 
roi  gênant. 

INTERROGANT,  adj.  Fragend.  Man  braucht 
diefes  Beiwort  nur  in  folgender  Retiens -Art: 
Le  point  interrogant  ; das  Fragezeichen , ein 
in  Sckriften  und  gedruckten  BUchem  libliches 

■ Zeichen  (?)  womit  man  eine  wir kirche  Frage 
zu  bcfchliefen  vflègt. 

* INTERRüGAT,  f.  m.  (Rechtsgel.)  Die  Frage , 
das  Fragefiiick,  der  Fragepunht,  eine  gerichtli- 
che  Frage  oder  dèrjenige’Pu.nkt , liber  welchen  je- 
mand  gerichtlich  befraget  wird. 
INTERROGATIF,  1VE.  Znm  Fragen  dienlich. 
Man  nennet  in  der  Sprdchlchre  Particules  inter- 
rogatives ,•  oder  Termes  interrogatifs , Frage- 
wbrtchen  oder  Fragcwlirter , gewiffe  Ncben- 
wbrter  dirai  man  fich  bedienet,  menu  nian  fra- 
get,  z.  B.  Quand  ? wann?  Où?  wo  ? Quand 
partira  -t -il  ? wann  wird  er,  abreifen ? Où 
-allez -vous?  wo  gehen  Sie  hin ?. 
INTERROGATION , f.  f.  Die  Frage,  eine  Rè- 
dcns-Art  womit  man  fraget.  oder  auch  eine  in 
Gefialt  einer  Frage  eingcrichtete  rèdnerifche 
Figfir.  11  a bien  répondu  aux  interrogations 
qu’on  lui  a faites  ; er  liât  auf  die  Htm.  vôrge - 
legtùn  Fragen  fehr  wohl  geantwortet  ; er  liât 
die  Htm  vorgefegten  Fragen  fehr  wohl  beant- 
worlct.  11  commença  fon  dîlcours  par  cette 
•^interrogation  : Jufqueff  â quand  fouffrirons- 
nous  que  ? er  fng  feine  Rède  mit  folgender 
Frage  an  : wie  lange  werden  wir  dulden 

■ dafi  ? ...  . Par  forme  d’interrogation  ; fra- 
gtitei/e,  in  Gejialt  einer  Frage. 

INTERROGATOIRE,  f.  m.  ( Rechtsgel. ) Das 
F èrltbr,  die  gerichtlichc  AnhOriutg  der  Ausfa- 
gen  auf  die  vôrgelàgten  Fragen.  Subir  l'inter- 
rogatoire; das  Ferhtir  ausjlehen,  lerhtiret  wer- 
dpe.  Il  s’eil  coupé  dans  fon  interrogatoire  ; 
er  hatjich  ittfeinem  F trhbre  oder  in  f einer  Aus- 
fage  ti'iderfprochen.  < 

L’Interrogatoire , das  Ferhtir  , heifst  auch , 

•'  das  liber  die  vôrgelegten  Fragen  und  darauf 
erfolgten  Antworten  geflihrte  Protokoll.  ' Il  ne 
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Subltanz  bejleht , zwijchen  fich  lajfen.  Les  in- 
temices  de  l’eau;  die  Zwifchenriiume  deslVaJ- 
Jers. 

In  der  Anatomie  tverden  die  kleinen  Fdjer- 
cheit , wodurch  der  Stem  im  Auge  zujanmicn 
gczogen  oder  erweitcrt  wird,  von  einigen  ln- 
terfiices  ciliaires  gênant. 

* 1NTERTRANSVERSA1RE , adj.  Man  nenuet 
in  der  Anatomie  Ligamens  intertransverfaires, 
Zwijchenbdnder  der  QuèrfortJStze , kurze,  d’in  ne 
Bander,  die  an  denlieben  untem R'ûcken-IVir- 
bclbcinen  von  einem  Quèrfortfatze  zu  derSpitze 
des  andern  fcnkrecht  Iterab  geheu. 

Man  nennet  auch  fubjlantwe,  Les  intertrans- 
verfaires du  cou , aie  Quèrmujkeln  des  Haljes. 

INTERVALLE , f.  m.  Der  Zwijihenraum,  Zwi- 
Jchenplalz,  der  Raum  oder  Platz  zwijchen  zwei 
Dingcn , vôrzüglich  der  Abjland , aie  Entfer- 
nung  eines  Ortes  von  dem  andern  ; die  IVeite 
von" einem  Orte  oder  Ziele  zu  dem  andern.  Il 
n’y  a que  quatre  pieds  d'intervalle  entre  ces 
deux  colonnes;  es  ijl  nîir  ein  Zwi/chenraum 
ton  lier  Scliuh  zwijchen  diej'en  beiden  Sùiulen, 
dieje  beide  Süulen  Jlehen  nur  vier  Schuh  weit 
von  einander.  En  rangeant  une  armée  en  ba- 
taille, il  faut  toujours  laifler  certains  interval- 
les entre  les  bataillons;  wenn  man  eine  Artnee 
m Sc  Ida  dit-  Ordnung  Jlellet , tnufi  man  itnnier 
zwijchen  den  Bataillons  gewijj'e  Zwifchenriiume 
lajjen. 

IjiTKR  valxf.  , heijit  auch , die  Zwijchenzeit,  die 
Zeit , tvelche  zwijchen  zwei  Handlungen  oder 
Begèbenhciten  verflieflet.  11  y a tant  d’années 
d intervalle  entre  le  règne  d’un  tel  Prince  & 
le  règne  d’un  tel;  es  ijt  einc Zwijchenzeit  von 
Jo  viel  gfahren  zwijchen  der  Regierung  diejes 
FûrJlen  und  der  Regierung  ienes  FûrJlen. 

Sans  intervalle;  vhne  Ab/atz  oder'Unterbre- 
cUung  eiuer  Handlung , ununterbrochen , in  ei- 
nem fort.  11  y travaille  {ans  aucun  intervalle; 
tr  arbeitei  daran  ununterbrochen  fort. 

Par  intervalles  ; abfatzweife,  abwechjelnd , auf 
eine  unterbrochene  Art.  Cette  maladie  le  prend 
& le  quitte  par  intervalles  ; diefe  Krankheit 
überfcilt  und  verliiflt  ihn  abwechjelnd. 

Fig.  nennet  man  Intervalles  lucides,  h elle 
Zwifchenriiume  der  Vemunfl , diejenigen  Zcit- 
punkte,in  welchen  Perjonen,  dèren  F erfiand  zu- 
tveilen  verrûckt  ijl , bel  guter  V trnunft find. 
Cet  homme  n’en  pas  toujours  dans  fa  folie, 
il  a de  bons  intervalles  , des  intervalles  luci- 
des; diejer  Menjch  ijl  nicht  immer  narrijeh,  er 
hat  mit  unter  gute  Stunden , er  ijl  zu  Zeiten 
ganz  vem Uuftig. 

In  der  Mufik  heijit  Intervalle,  das  Intervad, 
das  Verhdltmjl  zweicr  Tb'ne  in  Abficht  auf  thre 
Hbhe , oder  der  Spruug , dèn  die  Stimme  zu 
tnachen  hat,  um  von  einem  niedrigen  auf  einen 
hihern  Tôn  zu  komnien, 
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INTERVENANT,  ANTE,  adj.  Dazwijchen  kom- 
tnend.  Man  braucht  diejes  ÎVort  nur  in  der 
gerichtlichen  Sprachc,  und  nennet  Partie  inter- 
venante, diejenige^Partci ' , welclu  bei  einem  be- 
reits  anhàngigen  ProzeJJe  noch  hinzukomt,  wel~ 
che , weil  es  iltr  Interejfe  erfordert,  fich  in  den 
Prozejl  anderer , oder  fonjl  in  einen  fremden 
Handel  einmenget  und  mit  Theil  daran  nimt. 

Man  Jagt  auch  JubJlantive , L’intervenant, 
l’intervenante,  die  dazwijchen  kommende , Jjdi 
mit  einmengende  Perjân , (der  Internement,  die 
lntervenientinn.) 

INTERVENIR,  v.  n.  Dazwijchen  komnien , Jich 
wShrend  der  Daner  einer  Sache  zutragen  ; it. 
eine  Handlung  unterbrechen , indem  man  fich 
unter  die  handelnden  Perjonen  mijehet , fich  in 
die  Sache , tcelche  verhandelt  wird  einmenget, 
derjeiben  beitritt  und  Theil  daran  nimt.  Il  fe- 
roit  long  de  dire  tous  les  incidens  qui  inter- 
vinrent Jurant  cette  affaire;  es  wlire  wcitiüuf- 
tig  aile  die  V ôrftille , tvelche  wahrend  diejer 
Sache  dazwijchen  kamen , hèr  zujagen.  H 
m’elt  intervenu  une  affaire  de  conféquence  ; 
es  ijl  mir  eine  Sache  von  IVichtigkeit  dazwi- 
jchen gekommen.  On  a fait  intervenir  les  créan- 
ciers ; man  hat  gemacht , dajl  die  Glaubiger 
dazwijchen  gekommen  find,  und  geklagt  haben. 
Intervenir  aans  un  contrat  ; einem  ContraHe 
beitrèten.  L’affaire  étoit  prête  à juger,  quand 
une  des  parties  fit  intervenir  un  tiers  qui  en 
a retardé  le  jugement  ; die  Sache  ftand  auf  dem 
Spruche,  als  eine  von  den  Parteien  veranlajîte, 
dafi  fich  ein  Dritter  mit  hinein  mifehte,  dèr  an 
der  V erzbgerung  des  Urtheils  Jckuld  war. 

Intervenir  , heijit  auch , fich  in  das  Mittel 
Jchlagen  oder  lègen , in  das  Mittel  trèten,  eme 
Jlreitige  Sache  zwijchen  zwei  oder  mehr  Per- 
jonen beizulègen , zu  vergleichen  Juche*.  Le 
Pape  intervint  dans  le  différend  de  ces  deux 
Princes  pour  les  accorder;  der  FdpJl  fchlîtg 
fich  bei  dem  Streite  diejer  beiden  FûrJlen  in  das 
Mittel , um  fie  zu  vergleiclteu.  L’autorité  ro- 
yale intervint  dans  cette  affaire,  & fit  ceffer  les 
troubles  ; das  kbniglichc  Anjehen  trdt  bei  die- 
jer Sache  in  das  Mittel  und  machte  den  Uu- 
ruhen  ein  En  de. 

Intervenu,  ue,  partie.  & adj.  Dazwijchen 
gekommen  &c.  Siehe  Intervenir. 
INTERVENTION , f.  f.  Die  Dazwjchenkunft , 
das  Dazwifchenkommen  , die  Handlung , da 
man  eine  Sache  unterbricht , indem  man  fich 
mit  hinein  mijehet , derjeiben  entwèder  beitritt 
und  Theil  daran  nimt,  oder  fich  dabei  in  das 
Mittel  JchUigl , und  einen' Handel  oder  Streit 
zu.  endigen  fuchet.  L’intervention  de  l'auto- 
rité fouverame  étoit  nécelfaire  ; die  Dazwi- 
Jchenkunft  der  kbchjlen  Gewalt  uar  nothwen- 
dig.  Par  fon  intervention  au  contrat,  il  s’eft 
rendu  caution  du  prêt  ; durch  Jeinen  Beitritt 
N zu 


9g  INT. 

zu  dem  Contracte,  dadurch , daj!  er  dm  Contrat 
mit  geuèhmiget , hat  er  die  B'irgfchaft  fir 
' das  Antehen  mit  auf  ficlt  genommen. 

Man  brandit  diefès  iV ort  meijtens  nûr  ht 
der  iurijlifcheti  Sprache,  und  bedicnet  fich  auch 
■ im  JJentJchen  des  fremden  IVories . aie  hier- 
ventiôn , und  titan  bezeichnet  dadurch  das  Ein- 
trèten  eines  Dritten  in  einen  Prozcfi , torlchen 
zwei  Parteien  mil  einander  f.' hrcn.  L’inter- 
vention a etc  revoie;  die  Jnterveittiôn  ijl  an gc- 
Itommen  worden.  Demander  l'intervention  ; 
uni  die  Gejtaltmg  der  lnterventiôn  bei  Gericht 
einkommen . fchriftlich  bei  Gericht  anfuchen, 
dafi  inan  als  [nlervenient  mage  zugelajjen  wer- 
' den.  ÇSiehe  Intervenant. J 
INTERVERSION , f.  f.  Die  Verkehrung , die 
Utukehruug  , Zerjldrung  der  Orduung.  LMn- 
terveriion  de  l’ordre  des  fueceiTions  ; die  K er- 
kthmng  der  Erbfolgs-Ordtmng. 

* INTERVERTEBRAL,' adj.  & f.m.  (Anal.) 
Zwifchen  den  IVirbelbeinen  befindlich.  Le  car- 
tilage intervertébral,  oder  fuvjlantive , L’inter- 
vertebral  ; der  Knorpel  zwijehen  den  IVirbel- 
beinen. 

INTERVERTIR,  v.  a.  Verkehren,  wnkehren , 
die  Ordnmg  zerJUiren.  Intervertir  l’ordre  des 
fuccefiions';  die  Erbfolgs-Ordnung  verhehren, 
eine  der  gewliknlichen  Orduung  entgègen  ge- 
'•  fezte  Ordnmg  bei  der  Erbfolge  beohachten. 
Man  fagt  auch  Intervertir  les  dates  ; die  Da- 

• tut» , die  Tage  und  das  gfahr  der  Ausferli - 
gung  eiiier  Shrift  vcrkehrt  angèben * 

Interverti,  ie,  partie.  & adj.  Umgekehrt , 

‘ verkehrt.  Sielte  Intervertir. 

INTESTAT,  Em  in  der  Sprache  der  Rechtsge- 

• lehrten  gebrduchliches  und  nûr  in  folgenden 
Rèdens  -Arten  vârkomtnendes  IVort:  mourir 

’ inteftat  ; ohne  Tejlament , ohne  ein  Tejlament 
gemacht  zu  haben , flerben.  Hériter  âb  inte- 
ltat  ; ohne  Tejlament  erben,  als  naturlicher  Erbe 
von  jemanden',  der  ohne  Tejlament  verjlorben 
ijl , erben.  Héritier  ab  inteftat;  der  nat'ùrli- 
che , rechtmiifiige  Erbe  eines  Verllorbenen,  dèr 
hein  Tejlament  gemacht  hat.  Une  fuccefilon 
‘«b  Inteftat;  eine  Erbfchaft,  tvelche  offenfieht, 
tveil  der  Verjlorbene  entwèder  gâr  hein  Tejla- 
ment oder  auch  kein  gïiltiges  Tejlament  ge- 
macht hat. 

INTESTIN,  INE,  adj.  Innerlich,  innere,  in  dem 
Jftnem  oder  Inwendigen  des  Leibes.  Une  dou- 
leur inteftine  ; ein  innerlicher  Schmerz,  ein 
Schmerz  inwendig  im  Leibe , in  den  innern 
. Theilen  des  Leibes.  ’ 

' fi  S-  fa&  man  > Une  guerre  inteftine  ; ein 
innerlicher  Krieg  ; ein  K rie  g unter  den  Ein- 
wohntrn  eines  Landes , oder  auch  ein  Kampf 
der  Leiden/cliaften  in  unferm  Herzen.  Difcorde 
inteftine;  innerliche  oder  innere  Zwietracht  in 
einetn  Lande,  HanJ'e , oder  in  einer  Tamil  ie. 
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INTESTIN  , f.  m.  Der  Darm , der  h mitige  Ka- 
mi in  den  thicrifeheu  Kiirpern,  tvelcher  an  der 
unlern  Mündung  des  Magens  an/l'ugt.  und 
nach  viclerlei  krummen  If'nidungen  im  Ùnter- 
leibe  bis  an  den  After  gcht.  Le  gros  irtteftin; 
der  dicke  Darm.  Les  inteftins;  das  Gedar.it 
oder  die  Gedarme , Jiimtliche  Ddrme  in  den 
thierifehen  Kiirpern,  welche  man  mit  einetn  an- 
Jlandigern  shisdrucke  die  Eingeweidt , und  in 
der  niedern  Sprcch-Art , befonders  teenn  fort 
dm  Geddrmen  der  Tiiiere  die  Rède  ijl , die 
Kaldaunen  zu  nennen  pflègt,  injofern  man  un- 
ter Eingcweide  und  Kaldaunen  nicht  die  fù'mt- 
lichen  innern  Theile , Jondern  nur  die  Ddrme 
allein  verjleht. 

INTESTINAL,  Al  E,  adj.  Zu  den  Diirmen  ge- 
hiirig  ; ir.  in  den  Damien  befindlich.  Le  ca- 
nal inteftinal  ; die  Darmrbhre , der  Darmgang. 
Le  fuc  inteftinal , oder  l’humeur  inteftinalè  ; 
der  Darmfaft  ; eine  in  den  Gedàmten  befind - 
liche  Feuclitigkeit. 

INTIMATION,  f.  f.  Die  Anjage,  Ank'indigung 
oder  auch  die  gerichtliche  peremtorifehe  Vôr- 
ladimg.  L’intimation  du  Concile  ; die  Anfa- 
gung,  Ank'indigung,  Ausfihreibung  einer  Kir - 
chenverfamlung , die  BeJlimtming  und  Bekant- 
tnachung  des  Or  1rs  tco , und  der  Zeit  wann 
eine  Kirchenverfamlung  gehalten  werden  Joli. 
AJÎigncr  la  partie  avec  intimation  ; die  Parte i 
peremtorijeh  vôrladen.  Vorz'iglich  verjleht  niait 
in  der  gerichllichen  Sprache  miter  Intimation, 
die  Einhd  idigung  eines  gerichtlich  ausgrfcr- 
tiglen  Zettels,  wodurch  titan  Jeineiu  Gègner , 
der  ein  Urtheil  gewonnen  hat,  zu  wiffeil  thut , 
daj!  man  an  einen  hdhern  Richter  appel!  ir  en 
wolle.  IKenn  diefer  Zettel  einer  Perfon  einge- 
hdndigt  worden  ijl , welcher  diefer  Prozeji  giir 
nichts  angeht,  fo  pfiègt  man  Jolches  Folle  inti- 
mation zu  nennen. 

INTIME , adj,  de  t.  g.  V ertraut , inr.ig,  mit  ei- 
nem  hohen  Grade  der  innern  Emvfhidung,  des 
innern  Kerlrauens  verbunden  und  daritt  ge- 
grilndct.  C’eft  mon  ami,  mon  amie  intime; 
er  ijl  tnein  vertrauter  Freund  , fie  ijl  meine 
vertraute  Freundinn , meine  Herzens  - Frcun- 
dinn.  Une  union  intime;  eine  innige  Kerei- 
nigung.  Une  liaifon  intime  ; eine  innige,  eine 
Jenr  genaue  Verbindung. 

In  Deutfchland  und  in  einigen  andern  Std - 
ten  wird  das  Beiwort  Intime  zu  verjehiedenen 
Ehrentiteln  gej'ezt  und  daim  durch  Gehemi  "ber- 
fezt.  Confciller  intime;  geheimer  Rat  h.  Se- 
crétaire intime;  geheimer  SekretHr , Gehcirn- 
Jchreiber,  &c.  &c. 

Im  gem.Lèb.  Jagt  man  fubfiantive,  C’eft  fon 
intime;  er  ijl  (ein  Ifertraïiter , Jein  beficr,  in- 
vigjler  Freund. 

INTIMEMENT,  adv.  Innigjl . auf  das  innigfle, 
inniglich . Ils  font  unis  intimement;  fie  Jini 

innigjl, 
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innigfl , auf  das  fnnigjle  oder  genauefte  mit 
èinahder  verbuuden. 

INTIMER , v.  a.  Auf  Bcfclil  dcr  Obrigkeit  anfa- 
gai,  ani'oidigen , zu  wijjen  thun  oder  durcit 
ehien  Gerichtsaiener  anfagen , andeuten , bekant 
n.achen  lajjbi.  11  lui  a fait  intimer  la  vente 
de  fes  meubles  ; er  hat  ihm  anfagen , ditrch 
den  Gerichtsdiener  ank'ludigen  tajfeu. , daji  Jehie 
Mobilicn  verkauft  wcrden  fol/en. 

Intimer,  heifit  auch,  Porladen,  vôr  Gcyicht  la- 
den , um  das  Urtheil  Uber  die  eingelègte  A fel- 
lation anzuhVren.  Il  ma  fait  lignifier  fon  ap- 
pel, mais  il  ne  m’a  point  intimé;  er  hat  mir 
feine  Appellation  gerijitlich  injhiuiren , er  hat 
mit  h a ber  nicht  vôr  la  den  laJJ'ên . /Venu  , wie 
es  ehemals  in  Frankreich  gebriùuhltch  war , 

: der  Uuterrichter  felhjl  von  aem  Appellanten  mit 
vôr  das  Obergericht  geladen  wurde  , Jo  nante 
tnan  diefes.  Intimer  un  Juge  eu  fon  propre  & 
prive  nom. 

Intimer  un  Concile  ; eine  Kirchenvtrfamltmg 
anfagen,  Zeil  und  Ort  befiimmen , tvamt  und 
u'o  èine  Kirchenverjamlung  gehalten  werden  Joli. 

Intimé,  ék,  partie.  & adj.  Auf  obrigkeitliclten 
IWfélû  angejagt , bekant  gemacht  &c.  Siehe 
Intimer. 

Suljlantive  heifit  L’intimé  , l'intimée  ; der 
Appetldt , die  Apellatinn,  diejenige  Perfôn  oder 
Partci , gègen  welclte  die  AppeÛctiôn  ergriffen 
tvorden,  und  die  desltalb  vôrgeladen  wird,  im 
Gègenfatzc  des  Appellanten  oaer  der  AppeUan- 
thtn , (Appelant , ante). 

* INTIMIDATION  , f.  f.  Das  Einjagen  eitier 
Furckt  oder  eincs  Schreckens , die  liandhmg , 
da  tnan  einem  bange  macht , und  ihn  dadurch 
in  die  Verfaffwtg  J'ezt , dafi  er  fich  nicht  ge- 
trauet  elwas  zu  thun  oder  zu  iinterlajfen,  was 
er  fonfl  w'Wde  gethan  oder  mterlajjen  Italien. 
L n a£te  fait  par  intimidation  eft  nul  de  plein 
droit  ; Un  ans  eingejagter  Furcht  eingegange- 
tter  oder  unterzeichneter  Vertrag , ift  ndch  al- 
len Rechten  ung~ltig.' 

INT  Ml  DER,  v.  a.  (quelqu’un)  Einem  eine  Furcht 
oder  einen  Schrecken  einjagen,  ihn  verzâgt,ihtn 
bange  tnachen , um  ihn  dadurch  zu  einer  ge- 
tvijjen  Handtung  zu  bewègen  oder  ihn  von  et- 
tvàs  abzuhalten.  Bit  leztern  Ver/lande  heifit 
Intimider  quelqu’un  ; einen  abfchrecken.  Il  n’y 
a qu’à  l’intimider  pour  Venir  à bout  de  lui; 
man  darf  ihm  nur  eine  Furcht  einjagen.  tnan 
darf  ihm  nur  bauge  tnachen,  um  mit  ihm  fer- 
tig  zu  icerden , um  von  ihm  zu  erlangcn  was 
tnan  tviü.  On  l’en  a détourné  en  l'intimi- 
dant ; tnan  hat  il:  • davon  abgefchrekt.  11  eft 
âifé  d'intimider  une  ame  foible  ; es  ifi  etuas 
leichtes , einer  fihwachen  Séle  Furcht  einzuja- 
gen , èine  fehwaehe  Siiie  bange , zagliajt  zu 
tnachen  oder  aozujchreckcn. 
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Intimidé,  ék,  partie.  & adj.  Furchtfam , bangi 
gemacht  , abgefchrekt  &c.  Siehe  Intimider. 

IN  I IMITE,  f.  1.  Die  innigjle  Gemeinfchaft,  Ver- 
traulichkeit,  Verbindung,  die  genauefie  Freund- 
Jchafï.  Ces  deux  perfonnes  vivent  enfemble 
dans  la  plus  grande  intimité  ; diefe  zwei  foute 
Icbcn  in  der  grôjitn  Vertraulichkeit , in  der 
innigjlen  Frcundfchaft , auf  dem  vertrautejlen 
Ftfie  mit  einander. 

* INTINCTION,  f.  f.  So  heifit  in  der  rbmifehen 
und  gnedufehen  Kirche , aie  Pcrmifchung  ei- 
ncs kTcinen  Theilcs  der  geweiheten  Hofiie  mit 
dem  geweiheten  l Veine , vôr  der  Afistheilung 
des  hetligen  Abendmalcs.  In  den  mehrefien  grie- 
chifchen  Kirclien  gcfchiehel  diefe  Intinaiân,  in - 
dèm  ntan  mit  einem  tnx  den  geweiheten  IPein 
gelauchten  Lôffekhen,  ein  Xreuz  auf  jede  Ho- 
fiie macht. 

* 1NT1TULAT10N , f.  f.  Die  Betitelung  eines 
Bûches , die  Handlung,  da  mon  ein  Buch  mit 
einem  Titel  verfiehet  ; it.  der  Titel  oder  die 
Auffcltrift  des  Bûches  felbft. 

INTITULER,  v.  a.  B élit  ein,  mit  einem  Titel  ver- 
fehen , einen  Titel  giben  ; it.  mit  einer  Auf- 
fehrift  verfehen.  ]1  a donné  au  public  un  ou- 
vrage qu’il  a intitulé  ainfi  . . . er  hat  ein 
IPerk  heraus  gegèben  welches  er  folgender- 
vidfien  beti'telt  hat  .. .,  dem  er  folgcnden  Ti- 
tel gegèben. . . Intituler  un  aéte  judiciaire;  eine 
gcriihtUche  lrerkandlung  oder  Urkunde  mit  ei- 
ncr  Auffchrift  verfehen." 

Intitulé,  ék,  partie.  «St  adj.  Betilelt  &c.  Siehe 
Intituler. 

Subfiantive  heifit  L’intitulé  d’un  Atte  judi- 
ciaire , d’un  Inventaire  ; die  Auffchrift  einer 
gerichtlicken  Urkunde , eines  Inventant.,  . 

INI  OLERABLE,  adj.  de  t.  g..  /Vas  nicht  zu  er- 
duidên , was  nicht  gedutdig  oder  mit  Gelajen- 
heit  zu  crtragen  in.  Cela  eft  intolérable  ; das 
ijl  nicht  zu  erdulaen.  Une  injure  intolérable; 
eine  Beleidigûng , eine  Befchinipfung,  die  nicht 
zti  erdulden  ijl.  ( V on  den  ÉeiwUrlern  uner- 
trdglich,  uHausfichlich,  unleidlich,  wodurch  niait 
in  andern  ! V’rterb"chern  Intolérable  ‘Iberfezt 
findet  , liefie  fich  hüchjlens  das  erfie  gebrau- 
chen.  Une  injure  intolérable;  eine  une  rira  g- 
liche  Beleidigûng:  Demi  unausjleliüch , unleid- 
lich und  auch  ùnertrSglich  lieifit  im  Fra.izOft- 
jfehen  Insupportable.  ; . ’ , 

* INTOLEkÀIïLÉMENT  , adv.  Auf  eine  nicht 
zu  erduldende  Art  oder  IVeife ; ùnertrSglich, 
auf  e if e ùnertragliclie  Art.  C Siehe  Intolérable.) 

INTOLERANCE , f.  f.  Die  Unduldfamkeit  , der 
Mancel  der  Duldung  fremder  Religiûns-  Per- 
icanaten.  Da  das  /Port  Und.tla/qmkeit  im 
Deutfchen  noch  ungewlihnlich  ijl , jo  hat  ,nan 

. fich  bishèr  lieber  des  fremden  î Portes , die.  h- 
tohranz,  bedienel.  L intolérance  eft  contraire 
à la  douceur  que  sous  recommande  l’Ex-an- 
N 2 gije; 
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S île;  die  Unduldfamkeit , ( die  Intoleranz  ) ijl 
er  Sanftmuth  , aie  uns  dos  Evangelium  ent- 
nfieltlet , zuwider.  (Siehe  Tolérance.  ) 
INTOLERANT,  f.  ni.  Unduldjam.  (intolérant) 
Siehe  .«tolérance.  Un  Prince  intolérant;  etn 
undtddfamer , (ein  i v.toler enter  ) F.irll.  . 
INTOLÉR A NTISME , f.  m.  Die  Unduldfamkeit, 
die  und'ddfame  Gejinnung  gègen  frcmde  Reli- 
gions• Veruandte.  Der  Geijt  der  Unduldjam - 
keit  oder  Intoleranz.  (Siehe  Intolérance.  ) 
INTONATION,  f.  f.  Die  Anjlitsmung,  die  Art, 
wie  titan  eineit  Gefang  anjlmmet,  und  der  Tôn 
ans  wekhem  man  anfiinat  zu  fntgen  ; das  An- 
gèben  des  Tones.  (die  Intonirung , das  Jntoni- 
ren)  Une  mauvaise  intonation;  eine  faljdte, 
nnrichtige  Anfiimmung.  Il  connoît  les  notes, 
mais  il  n'eft  pas  encore  ferme  dans  l'intona- 
tion ; er  kennet  die  Noten,  aber  er  ijl  nicht  fejl 
im  Angèben  der  TVne.  L’intonation  de  ce 
Pfaume  cil  du  premier  ton , & non  pas  du 
cinquième;  diefer  Pjdlm  mufl  ans  dem  erjlen 
und  nicht  ans  dem  funften  Tone  angejlimmet 
werden. 

INTRADOS,  f.  m.  Die  innere Bogenrundung  ei- 
nes  Getcdlbjleines , (Douellc  intérieure)  im  Gè- 
genfatze  voit  Extrados.  Siehe  diefes  ll'ort. 
INTRAITABLE,  adj.  de  t.  g.  fVundertich.  fib'r- 
rig , mit  dem  nicht  wohl  umzugchen  oder  aus- 
zukommen  ijl.  Un  efprit  intraitable;  ein  wun- 
derlicher  Kopf.  11  cil  d'une  humeur  intraita- 
ble ; er  hat  eine  wunderliche , fi  or  ri ge  t wilde, 
. rohe  Gem'idks-Art.  C’eft  une  femme  intraita- 
ble ; fie  ijl  eine  Frau , mit  welcher  gdr  nicht 
auszùkommen,  mit  welcher  gdr  niclits  anzit- 
fangen  ijl. 

IN  TRANSITIF  , IVE , adj.  Man  nennet  in  der 
Sprdcfitehre  Verbes  intranlitifs , Zeitwlirter , 
terlche  eine  Handluug  ausdrTuken,  die  in  dem 
Vingt  felbfi , wovon  die  Ride  ijl , vôrgehel,  ohne 
anfeinen  andern  Gègenjland  uberzugehen  : Der- 
gleichen ZeitwSrter  ftnd  z.  B.  Dîner,  zu  Mit- 
tag  cjfen  ; Marcher , gehen  ; Parler,  rèden  &c. 
IN’l  KANT,  f.  m.  So  lieijit  bei  der  Parifer  Uni- 
verfitüt  derjenige , welcher  von  einer  der  vier 
Nationen  ernant  ijl , den  Rector  zu  wiihlen. 
Die  von  den  vier  Nationen  erwiihlte  vier  IVahl- 
herren  werden  deshalb  les  intrans  gênant , weil 
fie  aile  vier  in  ein  befonderes  Z, miner  zur  IV ahl 
hinein.tr et  eu. 

INTRÉPIDE,  adi.  de  t g.  Unerfchrocben , Fer- 
tigkeit  brfitzend,  vôr  nichts  zu  crfchrecke » und 
darin  gegrundet.  Un  homme  intrépide;  ein 
uucrfchrockener  Mann.  Un  courage  intrépide; 
ein  unerjdirnckentr  MutU. 
INTREPIDEMENT,  adv.  U nerfchrockcn , mit 
U nerfchrockenheit. 

INTRÉPIDITÉ , f.  f.  Die  Unerfchrockenheit , die 
Ferlîgkeil , vôr  nichts  zu  erfehrecken,  fuit  vôr 
nichts  zu  furchten. 


INTRIGANT,  ANTE,  adj.  RZnkevott , voiler 

RU.ike , Fertigkeit  befitzend  durcit  alierhand 
feiue  und  verdekie  Kunjlgriffe  eine  Sache  ent- 
wèder  zu  verwirren  oder  zu  Siaitde  zu  brin- 
gel:.  C’eft  un  homme  fort  intrigant,  une  fem- 
me fort  intrigante,  oder  ata  h ftwflantive , C’eft: 
un  intrigant , c’eft  une  intrigante  ; er  ijl  em 
Mann,  Jie  ijl  fine  Frau  voiler  Rànke,  oder  wie 
man  auch  wohl  im  gent.  Lèb.  zu  fagen  gfkgt, 
er  ijl  ein  pfjjiger  Mann  , Jie  if  ein  fehr  pfijfi- 
ges  IPeib  , an  PraS/ikentnacher,  eine  Pracïiken- 
macherinn. 

INTRIGUE,  f.  f.  So  heifit  ini  algemeinen  Ver- 
Jlande  ein  jeder  lijiiyer  Kunjlgrijf , den  man. 
heimhcît  zur  Erreicmng  fetner  Abfichten  an- 
we.idet,  und  zwar  nieijlens  in  obier  Bcdeutmg. 
IV tr  brauchen  dafîlr  tnt  Dentfchen  genteiniglick 
das  IVort  Rank . w riche s ai/er  nhr  im  Pmrâl 
ûblich  ijl  ; die  Kiinke.  Da  aber  diejes  IVort 
Ici  weitem  nicht  ailes  das  ausdPûkt , was  man 
im  Franzliffthen  unter  dem /Forte  Intrigue  ver- 
fehet , fo  bekift  titan  Jich  entu  èder  mit  Um- 
Jchreibungen,  oder  man  nimt  cinige  ûndcrc  im 
gemeiiun  Lèbcn  gangbare  IViirtèr  zu  H’.iijje, 
z.  B.  der  Âniff,  die  Praftike  u.  a.  m . Zu- 
weilen  aber  tout  tnan  wohl  am  brflen , wenn 
man  das  franzîifjcke  IVort  beibeliiiit.  Vivre 
d'intrigues  ; von  Riiukrn , im  gern.  Lèbt  von 
PrcSCtken  leben.  Les  intrigues  de  la  Cour  ; die 
Hofriinke , Rîiuke  von  dèr  Art,  wie  fie  anJ/i>- 
fen  îiblich  find.  Un  homme  qui  fc  mêle  de 
beaucoup  d’intrigues  ; ein  Menfch  dèr  mit  al - 
ierhand  Rlinken  wugehet,  allerluind  Riittke  brau - 
ckrt,  oder  fpiclet.  Un  homme  d’intrigue  ; ein 
Mann  der  voiler  Riinke  ifi,  ein  Prattikenmacher. 

Intrigue  lie  fit  auch,  ci:t  heiwlichcr  vcrtvickel- 
ter  Handel,'  welcher  dur  ch  ailerhand  Riinke,  li- 
Jligc  Vcranjlaltuugrn  und  Kunjlgriffe  zu  Siande 
gcbraclU  werden  Joli , oder  bereits  ausgef'dhret 
ijl.  Une  intrigue  difficile  à démêler,  à débrouil- 
ler ; ein  geheinter  Handel,  der  fchwèr  zu  ent- 
decken  ijl,  eine  Intrigue  hinter  wekhe  man 
nicht  fo  leicht  kommen  kan.  Il  s’cll  ciiargé  de 
conduire  Tintrigne  ; er  liât  die,  Fi.hr ung  der 
ganzen  hürigue  ‘iibernetnuten.  Etre  de  l'intri- 
gue ; mit  von  der  Intrigue  feyn,  an  dem  lieim- 
Uchcn  Handel  AntheÜ  fuibeu. 

Zuweilen  heifit  Intrigue  auch.  ein  liebtshan - 
àel , ein  geheimes  Licbcs-  Verfiiindnfi.  Cette 
femme  a eu  phifieurs  intrigues  ; die. Je  Frau 
hat  verjchicdenc  Liebeshîindel  gehabL  1 1 a une 
Intrigué  qui  l’empéclie  de  partir  ; cr  hat  einen 
IJcheshanâeU  dèr  ikn  verhiuâert  ctbzureifen. 

Jtn  gem.  IJb.  heifit  Intrigue  auch,  ein  ver- 
worrener  oder  verwirler  Handel,  fin  wunder- 
barcs  Gtmifche  von  unerwarteten  Zufdden  oder 
Begèbeiiheiteii,  tcobei  man  nicht  weifi,  wie  man 
fich  verhalten  Joli.  Il  fe  tira  heureufement  de 
celte  intrigue  ; er  zôg  Jkh  gl'Àcklich  eus  die- 
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fetn  vnrwnrrenm  oder  wunderlichen  ffandel  tier- 
a:is.  In  diejer  Bedeutung  fagt  man  auch,  Il 
eft  hors  d’intrigue;  er  ijt  dus  dem  vcrworre- 
ven  Handcl  hérons. 

In  epifchm  und  dramalifchenGedichten  heijjt 
Intrigue,  die  V erwickelung,  verjchiedcne  cmge- 
flochtene  UmflSnde  und  Schwicrigkeiten , uclche 
die  Hdupthandlung  aufhalten  und  den  Knoten 
des  StUcies  bildenjjo  daji  man  dejj'en  Ausgang 
nicht  yôrhèr  fehen  kan  ; in  welcher  Bedeutung 
Intrigue  auch  der  Knoten  gênant  wird.  L’in- 
trigue de  cette  Comcdie  eft  belle  ; die  Ver - 
wickelung  in  diejem  Lujtjpiele  ijt  fchtin.  Le 
dénouement  de  l’intrigue  ; die  Entwickelung , 
die  Aujlbjung  des  Knotens. 

INTRIGUER,  v.  a.  In  Ferlègenheit  felzen.  Je 
l'ai  bien  intrigué  par  certaines  chofes  que  je 
lui  ai  dites  ; ich  habe  ihn  durch  gewij/e  Sa- 
che»,  die  ich  iJtm  ge/agt , Jchr  in  Ferlègenheit 
gefezt. 

Intriguer,  v.  n.  Mit  Riinken  utngehen , Riinke 
brauchen  oder  fpielen  , im  genu  Lèb.  PraWken 
machen.  ( Siehe  Intrigue  J.  C’eft  un  homme 

2ui  intrigue  continuellement  ; er  ijt  ein  Mann 
er  immer  mit  Riinken  umgeht. 

S’intriguer,  v.  récipr.  Si  ch  irgendwo  emdran- 
gm,  zudriingen , zudringen , hinzn  dringen , 
fich  "berall  Zutritt  und  Ëekantfchaft  zu  ver- 
Jchaffen  Juchent  it.  fich  Mllhe  gèben  und  altcr- 
hand  Mittel  und  iVège  emfehlàgen , cine  Sache 
zu  Scande  zu  bringen , fich  anvelègentlich  Jtir 
cine  Sache  verwenas»  &c..  Cet  homme  s’in- 
tringue  partout  ; diejer  Menjfch  driïngt  Jtch 
übcraU  ein.  11  s’eft  bien  intrigué  pour  faire 
rcuiïïr  ce  mariage;  er  luit  Jtch  viel  Miihe  ge- 
gèben,  ditje  Heirath  zu  Standc  zu  bringen. 
Intrigué  . ée  , partie.  & adj.  In  Ferlègenheit 
gejczt.  Siehe  Intriguer.  Cet  homme  eft  bien 
intrigue  ; diejer  Mann  Jlekt  in  grôfier  Verlcgen- 
heit , ijt  in  Jehr  verwirten  Utnjfànden. 

» JNTR1GUEUR , EUSE,  f.  Der  Praffikenma- 
cfter , die  Praiïikenmacherinn , eine  Perjôn  wel- 
che  mit  Praiïikm  oder  mit  allerhand  Riinken 
umgehet.  Manjagt  gewtihnlicher  Un  intrigant, 
une  intrigante. 

INTRINSEQUE,  adj.  de  t.  g.  Innere , innerlich, 
uias  in  dan  Innem  einer  Sache , was  ihr  eigen 
und  wèjentlich  ijt.  Les  qualités,  propriétés  in- 
trinfèques;  die  innern  Eigenfchafien.  La  vertu 
intrinfeque  ; die  innere  Kraft'.  VirzÜglich 
braucht  man  diefes  l Fort  in  folgender  Rèdens- 
Art:  La  valeur  intrinfèque  d'une  pièce  de 
monnoie  ; der  innere  IVèrih  einer  M'.'.nze,  wel- 
chen  fie  vermtige  titres  Gehaltes  hat. 

INTR  INS  LQU EÀl  ENT , adv.  Innere , innerlich , 
auf  eine  innere  Art , in  dem  Innern  oder  IFè- 
Jen  einer  Sache  liegend  und  gegrllndet.  Cela 
eft  bon  intrinfèquement  ; ditjes  hat  eine  innere 


INT. 


IOI 


Gîlte.  ijt  innerlich , in  fich  Jelbfl , Jeiiten  mneren 
llieilen  oder  Jeinem  iFèfen  nach  gîit. 

INTRODUCTEUR,  TR1CE,  f.  Der  Eiijilhrer, 
die  Einfjhrerinn , eine  Perjûn , welche  jeman - 
de»  in  ein  Hans,  in  eine  Gejelfchaft  &c.  hinein 
fùhret  und  ihn  der  Gejelfchaft  vôrflellet.  ( Die 
/Forte  der  EinJ'.hrer , die  Rinftihrerinn , fini 
im  Deutjchen  noch  nicht  gebrdttchlich ).  Je  ferai 

• voire  introducteur;  ich  willSie  eittfmren , hin - 
einj'jhren , ich  wili  Sie  dem  Minijler , der  Ge- 
JelJchaft  &c.  vôrjtettcn.  Elle  fera  votre  intro- 
ductrice; fie  wird  Sie  hineinfiihren,  wird  var- 
an gehen,  wennSie  hineingehen.  BeiHofe  wird 
dèrjenige  Hâfbediente , welcher  die  Gefandten, 
oder  ar.dere  Fremde  zur  Audienz  führet , L’m- 
trodutteur  des  Amballadeurs  gênant. 

INTRODUCTIF,  IVÈ,  adj.  EirJeitend,  dasjenige 
wodnrch  eine  Sache  eingeleitct  wird , was  den 
Eingang  zu  einer  Sache  macht , womit  Jtch 
eine  Sache  anfangt.  Ein  nier  in  der  gericht- 
lichen  Sprâche  Ubliches  IFort.  Die  erjle  Bit - 
Jchrift,  welche  man  zum  Anfange  eines  Pro - 
zejjes  ei.igibt,  wodurch  ein  Prozeji  ertfnet  oder 
eingefeitet  wird,  heifst  La  requête  introduétive. 
L’exploit  introduCtif  ; die  erjie Jchriftliche  F6r- 
tadung. 

INTRODUCTION,  f.  f.  Das  HineinfWhren,  Hin- 
einbringen,  Hineinjtecken,  Hineinjchieben  einer 
Sache , injonderheit  eines  chirnrqifchen  Infini - 
mentes  in  einen  gewijjen  Ort.  L’introduCtion 
de  la  fonde  dans  la  Veille  ; das  Hineinjtecken 
des  Shchers  in ^ die  Blaje.  L’inflammation  d< 
cou  de  la  veille  empêchoit  l’introduftion  de 
la  fonde  ; wègen  der  Entzllndung  des  Blafen- 
haljes  konte  der  Sûcher  nicht  hinein  gebradit 
werden. 

Introduction  heijil  auch,  die  Einjuhruhg , 
die  Handlung  des  EinfiUtrens  einer  Perjôn  in 
ein  Haus , in  eine  Gejelfchaft  &c.  I/intro- 
duCtion  des  Ambaflàdeurs;  die  Ehjahrung  der 
Gejandten  zur  Audienz. 

Ftg.  fagt  man  , L’introduCtion  d’une  cou- 
tume , d’un  ufage  ; die  Einfùhning  einer  Ge- 
wohnheit , eines  Gcbrauchcs.  L’introduftion  à 
une  fcience;  die  Einleitungin  eine  Wijfcnfchaft, 
die  Anleitung  zu  einer  /Pijfenjchaft . der  tinter - 
richt  und  aie  Schrift , welche  Jolchen  enthalt. 
L’introduftion  à lnPhvfique,  à la  Géographie; 
die  Einleitung  in  die  Nattirlehre,  in  die  Erd- 
bejehreibung  ; die  Anleitung  zur  Naturlehret 
zur  Erdbejchrcibung.  Une  introduction  à la 
vie  dévote;  eine  Anwejung  oder  Anleitung 
zum  gotjèligen  Lèben. 

In  der  Rechtsgel.  heift  L’introduftion  d’une 
inftancc;  der  Afnfang  oder  die  Ertfnung  eines 
Prozeffes,  eines  gerichllichen  Ferfahre  is. 

INTRODUIRE,  v.  a.  Ei’ifuhren , in  einen  Ort 

fuhren , liineiifihren , durch  Zeigmg  des  IVè- 
ges  in  einen  Ort  bringen.  II  m’a  introduit 
N 3 dau# 
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- dans  la  chambre,  dans  le  cabinet  du  Roi-;  er 
hat  uiich  in  das  Zimrner , in  das  Cabinet  des 
JCtinigs  hineingef  'hret.  Il  a introduit  les  en- 
nemis dans  la  riace  ; er  liât  die  Feinde  isi  die 
Fejlung  hineinge/'ikret , er  liât  die  Feinde  in 
• die  Fefiung  geuracht.  Introduire  quelqu'un  à 
la  Cour  ; .etnandcn  bei  Ho/e  iinfiihren , ihn  mit 
udih  Ho/e  nèhmen,  und  ihm  den  Zntritt  bei 
Hoje  ver/chaff'en.  Il  m’a  introduit  chez  le  Mi- 
nière ; er  liât  midi  bei  dem  Minifier  einge- 
f/hret . er  liât  midi  dem  Minifier  vôrgcjleïïet, 

■ er  bat  mir  den  Zntritt  in  das  Hans  des  Mini- 
fiers verfchaft.  Introduire  Ton  ami  dans  les 
compagnies  ; /(Mien  Freund  in  die  Ge/eljchaften 
trnf  'hrtn,  ihn  mit  in  die  Gefel/diaften  nèhmen 
und  mit  den/eiben  bekant  madten. 

Alan  Jagt , Introduire  un  perfonnnge  fur 
la  fcène  ; eine  Per/ôn  au/  die  Bühne  bringen  , 
auf  der  B"hne  aujfilhren , als  handclnd  auf 
der  Schaub'ihne  vôrfiellcn. 

Die  IVund-Ærzte  fagen , Introduire  la  fon- 
de dans  une  plaie,  dans  la  ve/fie;  den  Sécher 
in  ente  IFunde,  in  die  Bla/e  hineinfiecken,  hin- 
eùtbringen.  Le  cou  de  la  vellie  étant  inflammé, 
il  fera  difficile  d’introduire  la  fonde  dans  cette 
partie;  da  der Bla/enhals  entzlindet  ifi,  [o  tvird 
es  fchlcèr  haiten,  den  Sucher  in  die/en  Tkeil  hin- 
tin  z.<  oringen. 

Figurlich  heifit  Introduire,  einfuhren,  fo  viel 
als , l)  onner  commencement,  donner  cours; 
aufbringen  , in  den  Gebrauch  bringen , gang- 
bar  machen.  Introduire  une  coutume , un 
ufage  ; eiiteu  Gebrauch , eine  Geuoltnheit  ein- 
fuhren. 

S’INTRODUIRE,  v.  récipr.  Sien  denZugang,  den 
Zntritt  zu  einem  Orte,  zu  einer  Per/ôn  ver- 
fehaffen . lin  Scherze  Jagt  inan  itn  Deut/chcn 
auch,  fich  einf'ihren.  Qui  l’a  introduit  dans 
cette  compagnie?  wèr  hat  ihn  in  die/e  Ge/el- 
fehaft  eingefîhret  ? Il  s’y  eft  introduit  de  lui 
même;  er  hat  Jich  Jclbfi  eingeflhret , er  hat 
.fich  feÛjfi  den  Zutritt  zu  verjduif/en  gewufit. 

In  einer  ’ibltrn  Bedeutung  heifit  S’introduire, 
fich  einfdtleichen  oder  auch  fich  eindràngen , 
au/  eine  unver/chdmte  Art,  mgebèten  an  einen 
Ort  hingeheUffick  in  eine  Gefelfihaft  mifchen&c. 
U s’eft  introduit  dans  cette  jUTemblée  fans 
qu’on  l’ait  invité  ; er  hat  fich  in  die/e  Ge/et- 
Jchaft , in  die/e  Ver/amliing  einge/chlichen  oder 

■ eingedrdngt , ohne  dali  tnan  ihn  eingeladen 
hdtte.  Ce t homme  eu  hardi,  il  s’introduit 
pas  tout;  die/er  Men/ch  ifi  keck  oder  dre  ifi,  er 
drdngt  oder  dringt  fich  allenthalben  ein. 

Introduit,  ite,  partiel  & adj.  Eingrflihrt &c. 
Siehe  introduire. 

INTROÏT,  f.  m.  Der  Eingang  oder  An/ang  der 
Méfié,  die  Gebète,  te  eh  lie  der  Priefier  v6r  dem 

* /h,  are  zu  An/ang  der  Méfié  hèrfagt . 

INTROMISSION  , l.  L Das  Eiudnngen  eines 


. Ktirgers,  be/onders  eines  fi'ffgen,  in  einen  an- 
din:. 1/intromiiîion  de  l’air  dans  les  inu-riii- 
ées  de  l’eau  ; das  Eindriagen  der  Lu/t  in  die 
Zu,  i/chenriiume  des  lVafierr. 

INTRONISATION,  f.  f.  Die  feierliche  Ein/etzung 
eines  Bifchofes  oder  Erzbi/cho/es,  diejtnige  /ci- 
erliclu  Hanàlmg,  da  man  einen  Bi/chof,  uenn 
er  in  /eine  Itflrde  und  in  /ein  Huit  einge/etzet 
tvird,  auf  den  Thron  oder  bifchÿflicken  Stulil 
fetzet. 

IM  RONLSER,  v.  a.  Auf  den  Thron  /et  zen.  IFird 
von  der  feierlichen  Éiv/elziing  eines  Ei/hufes 
ge/agt , wenn  man  ihn' bei  der  Befiznèhmung 
auj  den  bi/chtiflichm  Stuhl  fezl.  On  lui  fit  prêter 
le  ferment  avant  que  de  l’intronifer,  & après 
l’avoir  intronifé  , on  clainta  le  Te  Deum  ; cite 
man  ihn  auf  den  Thron  oder  bi/chvfl ielun  Stuhl 
fezte,  naltm  man  ihm  den  Eid  ab,  und  als  man 
ihn  daim  auf  dm  Thron  ge/ezt  Imite  , fiimte 
man  das  Te  Deum  an. 

Intronisé,  £e,  partie.  & adj.  Siehe  Intro- 

NÏSER. 

INTROUVABLE,  adj.  de  t.  g.  Nirgend  zu  fin- 
den,  nirgends  anzutrefien.  Vous  êtes  un  hom- 
me introuvable  ; Sie  find  ein  Mann  dru  nian 
nirgends  finiet , der  nirgends  anzutrefien  ifi. 
C gèmcinj 

INTRUS,  USE,  partie.  & adj.  Die/es  von  den 
ùufier  Gebrauch  gekomtncnni  Zeitù  orte  Intrure 
abjiammende  Mittehü'ort,  teird  von  Fer/onen  ge- 
fagt,  die  fich  cru/  eine  unerlaubte  Art , durcit 
Gewalt  oaer  J.ifi,  in  ein  Ami  eingedrungen  ha- 
ben  oder  ici  der  ri  chtli ch  einge/choben  morde n find. 
11  s’eft  intrus  dans  cette  charge,  dans  cet  Evê- 
éhé  ; er  hat  fich  in  die/es  A ait  eingedrungen , 
er  ifi  auf  eine  unrechtmSfiige , unerlaubte  Art 
zu  die/em  Bisihume  gelahget.  Cette  AbbefTe  eft 
intrufe;  die/e  Æbtijfttm  ifi  einge/choben.  11  s’eft 
intrus  dans  cette  tutelle  ; er  hat  fich  die/er 
V ôrmund/chaft  unbefugter  IFeife  angerikîjit,  er 
hat  fich  eigenmtichtig  zum  Pùrmund  aufge- 
svorfen. 

Man  nennet  fubfiantive  Un  intrus,  une  intru- 
fe, eine  Per/ôn,  aie  ohne  rechtmSfiigcn  Berîf,  auf 
eine  unerlaubte  Art  zu  einem  Amte,  zu  einer 

?rrlbtde  gelangt  oder  einge/choben  tvorden  ifi. 

RUSION  , f.  f.  Die  Einaringung , das  Em- 
dringen  in  einAmt,  be/onders  in  ein  Kirchen- 
Aml  ohiu  rechttnafiigen  Bertf;  it.  das  Ein- 
fehieben  einer  Per/ôn  in  ein  Ami , die  Bcfür de- 
rang  defieloen  wider  die  Ordnung. 

INTU  Tlb,  IVE,  adj.  An/chauend.  Ein  n'r  in 
der  Théologie  in  folgendcr  Rxdens-Art  '.îblicjtes 
IVort:  La  vL.-on  intuitive  de  Dieu;  das  À n- 
fehauen  Gottes , wozu  dieSèhgenfin  j enem  Lè- 
ben  gelangen  Joileiu 

IN  1 U1T10N , 1.  f.  C Güttesgel.  ) Die  An/chau- 
ung,  die  an/ckauende  Ernentnifi,  die  klàre  deut- 
liche  Erkcntnifi  von  Gott , zu  welchtr  die  Sè- 

tigen 
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ligen  in  jettent  Uben  gclangen  follen.  Th  der 
IVeltweiskeit  vcrjicht  ntàd  tinter  Intuition  , die 
• anfehauende  Erkentnifi , die  Vdrjlellung  von  der 
Sache felbjl,  zutn  UAlcrfchiede  von  der  fi gûr li- 
chen Erkentnifi,  tcelche  in  der  l'ôrjlelltthg  einer 
Sache  durch  Zeichtn  und  ll'tirter  bejlehet. 
INTUITIVEMENT,  adv.  Anfchanctid.  Manfagt 
in  der  Théologie  , ' Voir  Dieu  intuitivement  ; 
Gott  au/  eiv.e  anfehauende  Art , von  Angejicht 
z;t  Angefuhl  fehen. 

INTU ’ILSCEN CE , f.  f.  Die  Auffchwellung,  das 
Aujjcltweilen,  der  Zujland,  da  eitte  Sache  von 
inné u ausgedèhnet , aan  kbrperlichen  Umfange 
ndch  vergrbfiert  wird.  , 

INTUS  -SUSCEPT10N,  f.  f.  Das  Anfelzen  dèr 
in  eh. en  organifehen  Ktrper  eiv.gedrungetten 
fî  îjpgrn  oder  andem  Matrrie  von  /mien  , itn 
Gegenfatze  der  Juxtapofition  ; des  An/ctzens 
tteuer  Mater ie  von  anjlen.  Les  liantes  croi- 
sent par  intus-fulception  ; die  Pflanzen  waeh- 
fen  durch  das  Anfelzen  Mener  Materie  von 
intten.  i 

INVALIDE,  adj.  de  t.  g.  Unvermligend,  kein  Ver- 
mb'gen,  keine  Kriifte  habend,  durcit  A rbeit  fein 
Brod  zu  verdienen.  Des  mendians  invalides; 
unvermhgende  Beller,  die  tcègen  Alter,  Krank- 
heil  oder  Leibesgebrechen  unverniogend  znrAr- 
beit  Jhid , im  Gegenfatze  der  Mendians  valides, 
folcner  hctlfr , die  noch  arbeiten  kbnnen.  V ûr- 
z+glith  brandit  titan  diejes  IVort  von  Soldaten, 
' die  wègen  iltrer  im  Kriegc  erhaltcnen  (T un- 
den  oder  atich  Allers  wègen  zit  femerh  Kriegs - 
dienjlen  untauglich  find,  in  welcher  Bedeutmg 
ma  i auch  itn  Deutjchcn  das  IVort  Invalide 
beiüehalien  liât.  Les  foldats  invalides  , oder 
fuhjlantive , les  invalides;  die  luvaliden.  Un 
invalide  ; ein  Invalide.  L'hôtel  des  invalides  ; 
das  Invalidai  - Hans , ein  Hans , wo  die  im 
Kricge  gelahmten  , oder  Alter  s tcègen  zufer- 
nern  Kriegsdienjicn  unt'lchtig  gewordenen  OJi- 
ziers  und  Soldaten  verpflègél  werden. 

Figjirlich  heifit  Invalide,  ungliltig , was  nicht 
rechtskriiftig  ijt , tceil  die  durcit  die  Gefetze 
vôrgefchriebene  figenfehafteu  dtiran  tnangeln . 
Un  aCte  invalide  ; eme  ungâltige  Handlung, 
_ Verfchreibnng,  ijrkunde  &c.  Cette  donation 
eft  nulle  & invalide  ; die/e  Schenkung  ijl  vieil- 
tig  und  ung'.Utig.  ' * , 

IfJ VALIDEMENT,  adv.  Uneültig , àuf  eine  un- 
Bultigé,  unkriiftige  Art , onne  rechtliche  IVir- 
iung.  Les  mineurs  ne  peuvent  contracter 
qu’invalidement  fans  leurs  tutciits  ou  cura- 
teurs; Minderjiihnge  hiinnen  ohne  ihre  Vôr- 
tnVnder  oder  Curatorcn  keine  anderc  als  ttn- 

Jl litige  Contrarie  machen. 

ALI  DER,  v.  à.  ( Kechtsgel.)  .Ungoltig , unr- 
kriift  ig  machen  y fur  ung'.lUig  erklSren.  Son 
fécond  teftament  a invalidé  le  premier;  fein 
zweiles  Teftament  liât  das  erfle  ung'idtig  ge - 


piackt.  Invalider  une  donation;  eine  Schen- 
kung flr  mgliltig  erklSren. 

Invalidé,  ék,  partie.  &:  adj,  Ung'dtig  gemacht , 
fûr  ung’ùitijg  erklSrt.  Sielte  Invalider. 
INVALIDITE,  f.  f.  Die  Ung'ùltigkeit,  die  Eigen- 
fehaft  einer  Sache,  da  fie  ung'ùUig  ijl.  L’inva- 
lidité d’un  contrat,  d'un  mariage  ; die  Ung'.il - 
tigkcit  eines  Contraries,  einer  Heiraih. 

INV  ARIABILITE,  f.  f.  Die  Unveranderlichkeit, 
die  Eigenfchaft  defen  was  unverSndcrlich  ijl. 
L’invariabilité  de  l’ordre  établi  ; die  Unveran- 
derlichkeit  der  in  der  IVelt  fejlgefezten  Ord- 
nung. 

INVARIABLE,  adj.  de  t.  g.  UnverSnderlich-,  be- 
fonders  in  Ab/icht  des  IVillens  ; unwandelbdr. 
Invariable  dans  fes  réfolutions  ; unveranderlick 
. in  feineit  Entfchliefsuitgeu.  Man  fagt  im  fcharf- 
Jlen  U erjlande  : Dieu  elt  invariable  ; Gott  ijl 
unverSnaerlich  oder  umcandelbar,  Gott  kan  fich 
nicht  veratidern  fondern  bleibt  feinem  IVifen  und 
feinen  Eigenfchaften  ndch  immer  derfelbige. 
INVARIABLEMENT,  adv.  UnverSnderlich ,' Ouf 
eine  mveranderliche  Art.  11  eft  invariablement 
attaché  à cette  opinion  ; er  hangt  unverh’n- 
derlich  an  diejer  Megnung  ; er  ijl  diefer  Mey- 
nung  UnverSnderlich  zugethan. 
lNVÀ.SlON,  f.  f.  Der  Einjall,  das  pllitzliche  Èin- 
rllckcn  frauder  V blker  in  ein  Land,  in  der 
Abficht  zu  plaider n und  das  Land  zu  verité- 
. ren.  Les  Tartares  ont  fait  une  invafion  dan* 

’ la  Pologne  ; die  Tartarn  haben.  einen  Einfall 
in  Poien  getlian. 

INVECTIVE,  f.  f.  Im  algemeinen  bezeichnet  die ~ 
fes  IVort  einen  jeden  harten,  bcleidigendenAus- 
druck,  defjen  ntan  ftch  gègen  eine  Petfân  oder 
Sache  bedienet,  die  Schmühung,  eine  fcftnuihende 
Kèile,  das  Schimpfen  und  SchmShen,  oder  wie 
tnan  an  einigen  Orten  fagt,  ein  heftiger  Atis- 
fall  inlVorten,  ein  A ngriÿmit  Scheltworten  &c.  ; 
und  in  gelinderer  BeJeutung,  eine feharfe  Strdf- 
rède.  Faire  une  invective  contre  quelqu’un  ; 
ftch  eines  iieftigen,  bcleidiger.den  Ausdruckes  gè- 
gen jemand  bedienen,  eine  Schmahung  gègen  je- 
ntand  ausflôflen,  ihn  mit  IVorten  hart  angrei - 
fat,  belciaigen.  Un  Avocat  ne  doit  point  ufer 
d’invectives;  ein  Advokat  rnufi  ftch  ailes Schim- 
pfens  und  SchmShens  , aller  anz’ôglichen  Aus- 
dr'ùcke  enthalten.  Il  s’emporte  toujours  en  in- 
veécives , à dos  inventives , il  (e  jette  tou- 
jours dans  l’inveCtive  ; er  ijl  immer  bcleidt- 
gaid  in  feinen  Ausdr'.lcken , er  thui  immer 
grobe  A us  fille , er  wivft  immer  mit  Grobltei- 
tenfmit  Sckmiihworten  um  ftch.  Une  longue 
inveftive  ; eine  lange  Strâfrcde , ein  weit- 
lauftiger  V tnieis  i.i  Iieftigen  Ausdr'.lcken.  Les 
îhveCtives  ne  font  permifes  que  contre  les 
vices  ; nur  gègen  die  Lajler  darf  man  ftch 
heftiger  Strafreden , heftger  Ausdrlkke  be- 
dtenetu 

IN- 
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INVECTjVER,  v.  n.  Schmahen,  Jchelten.  fchirn- 
pfen,  fich  hefticer  AnsdrlUke  gègcn  due  Per/Sn 
oder  Sache  bedienen  , mit  harten  IForten  , mit 
Scheltworten  angreifen , auf  jemanden  lôszic- 
hen.  On  ne  doit  invectiver  contre  perfonne; 
man  mu.fi  au f niemanden  Jchmaben  , man  mu  fi 
niemand  mit  harten  IForten,  Scbeliworten  &c. 
angrt  ifen.  En  vain  on  inveCtive  contre  le  luxe, 
les  riches  n’en  font  pas  moins  faftueux  ; ver- 
gcbens  fcbreiet  und  fcnimpft  man  über  den  Lu- 
xas ; die  Reichen  ntacheu  deshalb  nicht  weniger 
Aufuand,  tnachen  deshalb  hein  geringeres  Ge- 
prdnge. 

INVENTAIRE,  f.m.  Das  Fmdebach  oder  Fund- 
bfich , ein  Bfich , worin  man  ailes , uas  eine  Per- 
f&n  an  bewèglichen  uni  unbewèglichen  Gutem, 
IFdren , Mobilien,  Gerlitk , Kofibarkeiten,  Gemàl- 
den  &c.  beftzt  oder  usas  inan  davon  vâch  feinetn 
Tode  vârgefur.den  bat , Jlückweife  verzeichnet 
findet  ; das  fchriftliche  Ferzeichnifi  der  liegen- 
den  und  fabrenaen  Habe  einer  Perjôn,  oder  der 

f anzen  l'erlajfenjchafi  eines  Ferjlorbeiun.  Man 
edieitet  fich  auch  im  Deutfchen  mehrentheiis  des 
lateinifcben  (Portes,  das  Inventarium,  und  die 
Handlung  felbjl , du  man  ein  fiolches  Ferzeich- 
nifi  macht,  nennet  man  die  Inventer,  das  Inven- 
tiren.  Faire  inventaire  ; ein  Inventarium  ma- 
then,  invenliren.  Cette  femme  s’eft  remariée 
fans  faire  inventaire  ; diefe  Frau  bat  fich  wie- 
der  verheirathet,  ohne  ein  Inventarium  zu  tna- 
chen. Procéder  à l’inventaire;  zur  Inventer 
jchreiten , anfangen  zu  inventif  en. 

Bénéfice  d’inventaire,  fiehe  Bénéfice. 
Inventaire  , heifit  zuweilen  auch  die  Verfiei- 

Œ.  der  ÿffentliche  Verkauf  der  in  einem 
\rioverzeichneten  Sachen,  ( die  Auffiôu J. 
J’ai  acheté  cela  à un  inventaire;  ich  habe diejes 
in  einer  Verfieigerung  gekauft. 

In  der  Sprdcne  der  Rechtsgelehrten  heifit  In- 
ventaire de  production  ; das  Ferzeichnifi  aller 
der  Schriften,  welche  die  beiden  Parteien,  wiih- 
rend  dent  Laufe  eines  ProzeJJes  bei  dem  Ge- 
richte  eingegèben  habeit. 

In  den  Porzelldn  - Fabriken  werden  die  Far- 
benproben  des  Porzelldn  - Malers  les  inventai- 
res gênant. 

Bei  den  gemeinen  Isv.ten  heifit  Inventaire, 
tin  fiacher  von  IFeiden  gefiochtener  Korb,  den 
man  fond  Eventaire  nennet.  ( Si ehe  diefès  l Fort ) 
INVENTER,  v.  a.  Erfinden,  neue  Sachen  oder 
Fôrfleltmgen  hervôr  bringen , Dinge  heruôr 
bringen,  welche  bisltèr  noch  nicht  da  waren. 
Celui  qui  a inventé  la  poudre  à canon , in- 
venté l'Imprimerie  ; aèrjenige  tcelcher  das 
Schiefipulver , welcher  die  ÉùchJruckerkunfi  er- 
funden  bat.  11  a inventé  cet  infiniment;  er 
bat  diejes  Injlrumeut  erfinden. 

Inventer  tcird  auch  in  der  Bedeutung  von 
Suppofer  oder  Controuver  gebraucht.  C’eft  un 
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menteur,  il  a inventé  cela;>«r  ifi  ein  Fuguer , 
er  bat  diejes  erfinden  oder  eraichtet.  Il  in- 
venta cette  fable  pour  amufev  le  peuple  ; er 
erfand  diejes  Mardi  en , uni  dem  F olke  eintn 
Zeiiverlreib  zu  vtrjchaffen. 

Sprichw.  fagt  man  von  einem  Menjchen  der 
wenig  Ferfland  liât,  11  n’a  pas  inventé  la  pou- 
dre; er  liât  das  Pulver  nicht  erfiuiden. 

Inventé,  ée,  part.  & adj.  Erfunden.  S.  Inventer. 

INVENTEUR,  TR1CE,  f.  Der  Er/mder , die  Er- 
finderinn,  dèr  oder  die  etwas  erfiudet.  L’inven- 
teur de  l’Imprimerie;  der  Erfindcr  der  Buch- 
druckerkunfi.  Elle  eft  l’inventrice  de  cette  mo- 
de ; fie  Ht  die  Erfindcrinn  diejer  Mode. 

INVENTIF,  IVE,  Erfindfam,  erf.nderijch , ge- 
jehikt  neue  Sachen  oder  IFahrheiten  zu  erfinden . 
Un  efprit  inventif  ; ein  erfindjamer,  erf.nderi- 
jeher  Kopf.  Cette  femme  eft  fort  inventive  ; 
diefe  Frau  ifi  Jehr  erfindfam,  jehr  gejchikt  etwas 
Feues  zu  erfinden. 

INVENTION , f.  f.  Die  Erfindung , die  Hand- 
lung  des  Erfindens  tend  die  erfimdenc  Sache 
felbjl.  L’invention  de  la  boufl'ole  ; die  Er- 
findung des  Kompaffes.  L'imprimerie  eft  une 
invention  des  plus  utiles;  aie  Badidruckerei 
ifi  eine  der  nützlichften  Etrfindmgen. 

Invention,  heifit  auch,  die  Erf.ndungskraft, 
die  Erfindfamkeit,  das  F ermSgen  und  aie  Gc- 
fchiklichkeit  neue  Dinge  zu  erfinden.  Ce  Poète, 
ce  Peintre  n’a  point  d’invention  ; diejer  Dich- 
ter , diejer  Mater  bat  keine  Erfindungskraft , 
kan  nichts  erfinden.  Un  homme  plein  d’in- 
vention ; ein  Mann  voiler  Erfindfamkeit  oder 
Erfindungskraft. 

Man  braucht  das  (Fort  Invention  auch 
u enn  von  Reliquien,  Leibern  der  Heiligen  &c., 
die  man  in  der  Erde  oder  fonjl  irgcndwo  ge- 
funden  bat,  die  Rède  ifi,  da  man  es  dann  bald 
durcit  Erfindung,  bald  durcit  Entdeckuitg  liber - 
fezt.  Si  ehe  Croix. 

INVENTORIER,  v.  a.  Ein  Inventarium  tr.achen, 
inventiren.  ( Siehe  Inventaire ) Inventorier  les 
meubles  d’une  maifon  ; ein  Inventarium  , ein 
Ferzeicbnifi  über  die  in  einem  Haufe  befindli- 
chen  Mobilien  tnachen.  On  a inventorié  ces 
livres  ; man  bat  diefe  Bûcher  inventirt , man 
hat  ein  Ferzeicbnifi  von  diefen  Büchern  ge- 
maclit,  und  in  das  Inventarium  eingetragen. 
Inventorier  les  pièces  d’un  procès;  ein  Fer- 
zeicbnifi dèrjenigen  Schriften  macken , welche 
wShrend  dem  Laufe  eines  Prozeffes  bei  Ge- 
richt  eingegèben  worden. 

Inventorie,  ée,  partie.  & adj.  Inventirt.  Siehe 
Inventorier. 

1NVERSABLE,  adj.  de  t g.  Unumwerfiich,  was 
nicht  umgewortèn  werden  oder  nicht  umfullen 
kan.  IVird  tuir  von  Kutfchen  und  andern  Fuhr- 
werken  gej'agt.  On  a fait  plulieurs  mémoi- 
res fur  lacoufiruCtion  des  voitures  inver&ble-;  ; 

ma  i 


Digitized  by  Google 


INV. 


INV. 


I ©5 


mon  hat  verfchiedene  A bhandlungen  'lier  die 
Banart  und  Einrichiung  folcher  Wdgen  ge- 
Jckrieben,  die  nicht  wnwerfen , nicht  umfallen 
kHaneu. 

INVERSE,  adj.  de  t.  g.  Umgekehrl,  verkehrt , in 
einer  umgekchrten  Ordnung  genommen.  Ein 
tirfr  in  der  Logik,  Mathematik  «» id  Phyfik  ge- 
briiuchliches  (Port.  Une  proportion  inverfe  ; 
ein  umgekeltrter  Satz.  La  proportion  inverfe  ; 
das  nmgekehrte  VerhUltnifi.  La  règle  inverfe 
de  trois  ; die  verkehrte  Regel  de  Tri , itn  Gè- 
genfatze  der  Règle  direfte  de  trois  ; der  or- 
aentlichen  oder  gemeincn  Regel  de  Tri.  L’in- 
tenfitéde  la  lumière  eft  en  raifon  inverfe  des 
carrés  de  la  dirtance  du  corps  lumineux;  die 
Sliirke  des  Lichtesfieht  tin  umgekchrten  Ver- 
hdllnijje  mit  den  Quadraten  des  Abfiandes  des 
lenchter.den  Kiirpers ; das  Licht  uimt  itdch  èben 
dem  V ’erhiütnifi'e  ab,  ndch  welchetn  die  Quadraie 
des  Abfiandes  des  leuchtenden  Kiirpers  zunèh - 
men.  Man  fagt  anch  Jubjlantive  L’inverfe,  der 
umgekehrte  Satz. 

INVERSION,  f*  f.  Die  Umkehrung  z.  B . entes 
Satzes.  Man  brandit  diefes  Jvort  hauptfdch- 
lidi  in  der  Sprdchleltre  und  verjleht  darwiter 
die  ÎFerfetzmg  der  IVbrter  in  einent  Rèdefalze, 
gègen  die  Regeln  der  gewdbtlichen  lyortfù- 
gnng , in  welcner  Bedeutung  mon  audi  hiitifig 
im  Deutfchen  die  hwerfion  zu  fagen  pflegt. 
Une  inverfion  dure  ; eine  harte  Inverfion,  eine 
hart  klingende  Kerfetzung  der  IViWter.  Il  y 
a de  trop  fréquentes  inverûons  dans  ce  dii- 
cours  ; es  kommen  in  diefer  Rède  alzuhSufige 
Inver  ftonen  oder  IVoriverfetzmgen  vâr. 

•J*  INVESTIGATION,  f.  f.  Die  Suchung  , das 
Suchen.  Ein  nhr  auf  Schulen  gebrdtukliches 
IVort.  L’inveftigation  du  thème  ; die  Suchung 
des  Stamm-  Temporis  eines  Verbi  oder  des  PrU- 
Jentis  ans  den  Modis. 

INVESTIR,  v.  a.  Mit  einent  Amte,  mit  einer  Eh- 
renjlelle  bekleiden , feierlich  in  den  Befitz  eines 
Amtcs,  einer  Wnrde  &c.  einfetzen , den  Befitz 
drffelben  übertragen.  Diefes  ans  dem  Latcini- 
fchen  entlehnte  Ivort  bezieht  ftclt  auf  eine  alte 
" GeU’ohnheit , da  einetn  Beamten  oder  Hôfbe- 
dienten  bei  dent  Antritte  feines  Amies  ein  Klcid 
verliehen,  und  er  alfo  ordentlich  zu  diefent  Amie 
eingekleidct  sourde.  Autrefois  les  Princes  in- 
veftmbient  les  Evêques  en  - leur  donnant  la 
erofTe  ; ehedèm  jezlen  die  'Furften  die  Bifchîife 
ein  , iudèm  lie  iïinen  den  Bifchofsfidb  überreich- 

- ten. 

Am  gtwbhnUchfien  heifit  Invertir  quelqu’un; 
jemande is  belehnen,  ihm  ein  Lehn  ertheilen , in 
den  Beftz  eines  L thons  einfetzen , ihm  die  T.e- 
hen  reïehen.  L’Empereur  l’a  inverti  de  ce  Du- 
ché; der  Kaifer  hat  ihn  mil  diefem  Herzog - 
thume  belehnet. 

In  der  Kriegsfprdciu  heijit  Invertir,  bertw- 
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tien,  vberatl  mit  Trtippen  ehifchliefien.  Invertir 
une  ville;  eine  Stadt  berennen,  aile  Zugiiitg» 
derfelben  mit  Truppen  befetzen,  Jo  dafs  niches 
hinein  voch  lierons  kim.  11  jioufla  les  ennemis 
jufque  dans  leur  camp,  & les  invertit;  er  trreb 
die  Feinde  bis  in  ihr  Loger  zuriick,  und  fchlofi 
fie  ein.  Il  tient  l’armée  ennemie  invertie  ; er 
hait  die  feindiiche  Armee  eingefclilojfen. 

- Investi,  ie,  partie.  & adj.  Eingefezt,  belehnt  i 
it.  berennet,  eingefchlojfen.  Sie/te  invertir. 
INVESTISSEMENT,  f.  m.  Die  Berenmug , das 
Berennen  oder  Einfchliefltn  einer  Stade,  eines 
Lagers  &c.  ( Siehe  Invertir) 

INVESTITURE,  f.  f.  Die  Bekleidung  mil  ehidn 
Amte,  die  feierliche  Einfetzung  in  ein  Amt,  in 
den  Befitz  eines  Amtes , einer  Ehrenfielle  &c. 
die  Inveflitûr.  ( Siehe  Invertir.  ' ' 

Am  gewohnlichfien  heifit  Inveftiture;  die 
Belehnung , die  feierliche  Êrtheltung  dues  Ju- 
liens. Donner  l’inveftiture  d’un  fief;  belchnsn, , 

• ein  Leheit  ertheilen , die  JAien  reichen.  Lettres 
d’inveftiture  ; der  Lehenbrief  oder  Lehensbrief 1 
die  fchriftlithe  Urkuude  , tvorin  jemande  a die 
Lehen-nber  eine  Sache  erlheiiet  wird. 

Inveftiture,  heijit  aiuh.  der  Lehcnsfchein,  der 
Schein,  das  fchriftliclte  Zeugniji  des'lehensher- 
ren,  dafi  der  Lehenmann  die  jLehen  gefucht  md 
empfangen  habe , die  Urkwide  liber  die  empfan- 
gene  Leheit. 

INVÈTÉRER,  S’INVÉTÉRER,  v.  récipr.  Alt 
îverden.^  Man  braticht  diefes  Wort  nûr  im 

- ïiblen  V i crfiande  von  Krankheiten,  Gctvohuhei- 
ten,  Meynungen  &c. , tvelche  durcit  die  T.tinge 
der  Zeit  fich  in  dem  Leibe  und  Gemlithe  (k'r- 
gefialt  fejl  fetzen,  dafi  titan  ihrer  fo  leicht  nicht 

■ u ieder  lès  werden  kau.  Man  braucht  daf'ùr  im 

■ Deufchm  getneiiiiglich  das  IVort,  Einwttrzeln, 
11  ne  faut  pas  laiiVer  invétérer  les  maladies,  les 
mauvaises  coutumes  ; mon  mufi  die  Krankhei- 
ten , die  liblen  Gewohnheiten  nicht  einwurzeln 

■ iaffen.  On  laifta  invétérer  ,1c  mal  et  il  devint 

• incurable;  mon  liefi  das  Übel  zu  ait  werden, 
oder  einwurzeln , und  es  wurde  ttnheilbar. 

Inv  krkRt,  i f.,  partie.  & adj.  Alt  gcworden,  fin- 
gcwurzeit.  Siehe  Invétérer.  Un  mal  invétéré. 
Une  coutume  invétérée;  ein  eingewurzeltes 
L bel,  eine  eingewurzelte  Gewohnheit. 

INVINCIBLE,  adj.  de  t.  g.  U nüberwindUch , was 

• nicht  überwunden  werden  kan.  Un  héros  in- 
vincible; ein  nnUberuûndiicher  Held.  Une  ar- 
mée invincible;  eine  uniiberwindliche  Armee. 
Man  fagt  auch  figlirlich  , Un  obftacle  invin- 
cible ; em  uuüberwindliches  Hindtrnifi.  Diffi- 
cultés invincibles;  uniiberwindliche Schwierig- 
keiten. 

Un  argument  invincible;  ein  ummfîSjlliehtr , 
ein  uutt  iderlcglùher  Beweisgrund , dn * nicht 
widerlègt , durcit  keine  Gègen  gril,:  de  futkrSftct 
werden  kan.  U adonné  des  rayons  invincibles  ; 
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er  hat  Grande  angeftihrt,  gigen  welche  Jich 
ni  ch  t s einwenden  làjit.  fVenn  von  einer  Sache 
die  Kède  ijl , die  kein  Menfch  wifj'en  honte, 
fo  nennet  inan  diefen  Mangel  der  iVijfenfchafl 
oder  Kcntnift,  Une  ignorance  invincible  ; tins 
un'.lberwindliche,  nnvermeidliche  Unwijfenheit. 

INVINCIBLEMENT,  adv.  UjüberwincUich,  auf 
eine  unliberwindiifhe  Art',  it.  unutnjlbfiiich,  un- 
widerlèglich,  unwiderfprechlick.  Cette  pièce  dé- 
montre invinciblement  l’injuftice  de  fa  pré- 
tention ; die/e  Schrift  beweijet  auf  tins  mutn- 
Jlifiliche  Art  die  Ungerechtigkeit  feiner  Forde- 
rung . 

INVIOLABLE,  adj.  de  t g.  Unvertezlicti,  unver- 
brlichlich , was  nicht  verletzet , was  auf  keine 
IVeife  gebrochen  werden  darf.  Le  droit  des 
gens  elt  un  droit  inviolable  ; das  Vilkerrecht 
ijl  ein  unverlezliches  Recht.  Une  foi  invio- 
lable ; eine  unverbr'ichliche  Treue.  Les  fermons 
et  les  vœux  font  inviolables;  die  Eidfchwïire 
und  GelUbde  find  unverbriichlich,  d'ùrfen  nicht 
gebrochen  wei-den. 

Inviolable,  unverbriichlich  oder  unverlezliclt, 
heiflt  auch,  was  auf  keinerlei  IVeije,  was  mentais 

«ebrochen  oder  verlezt  wird  , worliber  unver- 
rüchlich  geltallen  wird.  C’eft  une  loi  invio- 
lable parmi  ces  peuples  ; diefes  ijl  ein  bei  diejen 
Vtilkern  unverbrücltlicltes  Gefetz. 
ÎNVIOLABLEMENT,  adv.  Unverbriichlich  , un- 
verlezlich,  auf  eine  unverbriichliche , unverlezli- 
che  Art.  Ce  qu'il  a une  fois  promis,  il  le  tient 
inviolablement  ; was  er  einmal  verfprochen  hat, 
hdlt  er  unverbriichlich. 

INVISIBILITE,  f.  f.  Die  Unfichlharkeit,  die  Ei - 

Senfchaft,  da  eine  Sache  nicht  fichtbar  ijl,  durch 
as  Ge/icht  nicht  empfunden  werden  kan.  L’in- 
vilibilité  des  efprits,  de  l’ame;  die  Unfichtbar- 
keit  der  Geifler,  der  Séle. 

INVISIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unfichtbar , nicht  fichtbar, 
was  durch  das  GeJtcht  nicht  empfunden  werden 
kan.  Dieu  eft  le  Créateur  des  cnofes  vifibles  & 
des  inv-iiibles  ; Gott  ijl  der  Schtipfer  der  Jxchtba- 
ren  und  unfichtbaren  Dinge.  Une  puiflànce  in- 
vifible  ; eine  unftchtbare  Macht. 

Figlirlich  fagt  man , Devenir  invifiblc,  un- 
pchtbar  werden,  fich  fchneü  und  unbemerkt  ent- 
fernen  ; it.  von  Sachen,  fchneü  und  unbemerkt 
aus  dem  Gefichte  verfchwinden , fich  unter  den 
Hünden  verliertn,  oltne  daf  man  weiji,  wo  es 
hingekommcn  ijl.  In  àhnlicher  BedeiUung  fagt 
tn an  auch.  Se  rendre  invilible  ; fich  unjichtbar 
tnachen.  Il  ctoit  là  tout  à l’heure,  il  eft  de- 
venu invilible;  er  war  den  Augenblick  noch 
da,  er  ijl  unfichlbar  geworden.  Je  tenois  cette 
montre  dans  mes  mains,  elle  étoittoutà  l’heure 
fur  cette  table,  elle  elt  devenue  invilible;  ick 
batte  diefe  Uiir  in  meinen  Hcinden,  fie  lag  den 
Augenblick  noch  auf  dcm  Tifcht,  fie  ijl  unjicht- 
bar  gmordsiu  ; 


INVISIBLEMENT,  adv.  Unfchtbar,  auf  eine  wi* 
fichtbare  Art.  Le  Corps  de  Notre  - .Seigneur 
Jefus-Chrift  eft  réeilement,  quoiqu’invuible- 
ment  dans  i’Euchnriftie  ; der  Leib  unjers  Her- 
ren  jjefu  Chrijli  iji  wirklich,  wiewohl  unfichtbar, 
auf  eine  wtjtchibare  Art,  im  heiligeii  Abend - 
male  zugègen. 

INVITATÈUR,  f.  m.  Der  Einlader , einer  dit 
die  Giijle  zu  einetn  Gajlgebote  eiuladet.  ( wer.. 
gebr.j 

INViTATION,  f.  f.  Die  Einladung.  ( Siehe  In- 
viter. ) L’invitation  à une  noce  ; die  Einla » 
dung  zu  einer  Hochzeit.  Il  fut  chargé  de  faire 
les  invitations  au  feftin;  er  bekdm  den  Auf» 

‘ trag,  die  Gcijle  zu  dem  Fejle  einzuladen. 

Fig.  bedculet  Invitation,  die  Einladung  zu» 
a eilen  fo  viel  als,  die  Anreizung  oder  Auffor» 
derung  zu  etwas. 

INV1TAT01RE,  f.  m.  Die  Aufmunterung  zum 
Lobe  Gottes,  der  Ermunterungs  - Gefang.  Se 
heijît  in  der  rbmifchen  Kirche  dèrjenige  Vers, 
welcher  zu  Anfang  der  Morgen  - Hora  gefun- 
gcn  wird,  und  mit  den  IVorten  anfüngt,  Ve- 
nite,  exultemus  &c. 

IN  V1TATOR1EN,  f.  m.  So  nennet  man  bei  den 
Cijlerzienfer-Orden  denjenigen  Mbnch,  an  wel- 
chemdie  Ôrdnuneijl,  das  Ojjjicium  anzuflimmen. 

INVITER,  v.  a.  Emladen  oaer  fchlechtwcg  laden, 
hSflich  bilten,  einem  Gajlmale , einer  Feierlich- 
keit  &c.  beizuwohnen.  J1  ne  fe  trouva  pas  à 
l’aflemblée,  parce  qu’on  ne  l’avoit  pas  invité; 
er  fand  fich  nicht  bei  der  Gefelfchaft  ein , weil 
man  ihn  nicht  eingeladen  batte'.  Inviter  quel- 
qu’un à dîner,  aux  noces  &c.  ; jcmanden  zum 
JMittag  - Ejjen,  zur  Hochzeit  laden. 

Fig.  heijit  Inviter,  einladen,  übe  haupt  fo  viel 
als  Exciter  à quelque  chofe,  porter  à . ...» 
zu  etwas  aitreitzen  , aufjordern,  bewègen,  Luft 
machcn  &e.  Le  beau  temps  nous  invite  à la 
promenade;  das  f chine  ivetter  ladef  uns  zum 
Spazicrengehen  ein.  L’honneur  vous  invite  à 
cela;  die  Elire  forderl  fie  dazu  auf. 

Invite,  Le  , partie.  & adj.  G eladen,  eingeladen 
&c.  Siehe  Inviter. 

INVOCATION,  f.  f.  Die  Anrufung.  die  angelè» 
gentliche  Bitte  an  jemand  ; in  welcher  Bedeu- 
tmg  diejis  IVort  hauptfüihlicli  nur  in  folgen» 
den  Réàens  - Arten  gebriiuchlich  ijl.  L’invo- 
cation du  Saint -Efprit;  die  Anrufung  des  hei- 
ligen  Geijles.  L’invocation  desSamts;  die  An- 
rufung der  Heiligen.  Man  fagt  auch,  L’invo- 
cation des  efprits  malins  ; die  Anrufung  der  bS- 
Jen  Geifler. 

In  den  epifehen  Gedichten  nennet  man  Invo- 
cation, die  Anrufung , dieienigen  Verfe,  worin 
fich  der  Dichter  den  Bcijtand  der  Mujen  aus - 
bittet. 

INVOLONTAIRE,  adj.  de  t.  g.  Unwilk'lhrlich, 
u/as  ohne  Zutkun  des  fViüeus  gefchiehct , u as 

1 nicht 
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nicftt  iu  dem  IViUen  gegriindet  tft.  Des  aétion» 

. ' involontaires  ; unwiïk'lkrlithe  Handlungen.  Alan 
brandit  diejes  IVort  a ne  h von  den  natlirtichen 
Beu/ègungen  im  Klirper,  die  nicht  von  unferm 
IVillen  abhangen.  Toutes  les  «étions  vitales 
. , font  involontaires  ; allé  Beteèà&igen  im  KHr- 
. per , von  ivelchen  dus  Liben  alin  .ngt , fini  un- 
wilkiihrlich. 

INVOLONTAIREMENT , adv.  Unwilkührlich , 
oln te  es  zu  wollen  oder  geivolt  zu  haben.  Il  a 
fait  cela  involontairement  ; er  liât  die/es  un- 
Kilknhrlidi , nicht  mit  IVilicn , nicht  mit  Fleifi 
oder  Vôrfatz  gethan. 

|N  VOLUTION,  1'.  f.  Die  Verwirrung , Verwicke- 
lung,  eine  Ziifammenkmft  vicier  verwirter  Um- 
fiünde.  Man  braucht  diejes  IVort  «fir  in  der 
jurijlifclten  Sprdche.  Une  involution  de  pro- 
cès, de  procédures;  eine  V erwickelur.g  odertvie 
men  gcu/blmlicher  fagt,  e in  Labyrintn  von  Pro- 
zeffen,  von  Rechtsmndeln. 

INVOQUER,  v.  a.  Anrnfen,  um  Erweifung  eitter 
IVohllhat  zu  eineni  rufen , ihn  angelègentlich 
darum  bitten.  Invoquer  Dieu  à fon  aide  ; Gott 
um  H'.ilfe  anrufen.  Invoquer  le  nom  de  Dieu , 
du  Seigneur;  den  Narnen  Uottes,  den  Namen 
des  Herrn  anrnfen , zu  Gott  bitten  oder  Gott 
dure  h Anbètmtg  bjfcntlichverehren.  Die  Dich- 
terfagen,  Invoquer  Appoilon,  les  Mufes  &c.  ; 
den  Apollo,  die  Mufen  &c.  anrnfen , fich  ihren 
Beijiand  ausbitten.  ( Siehe  Invocation ) 
IwvoQuè,  feE,  partie.  & adj.  Angerufen.  Siehe 
Invoquer. 

INUSITE , ÊE,  adj.  Ungebràuchlich  , nicht  ge- 
bràuchlich,  ungewtihnlîch.  Jufqu’ici  cela  étoit 
inufité;  bishèr  ivar  diefes  nicht  gebrduchlich. 
11  y a dans  ce  livre  plufieurs  mots  inuiites  ; 
m diefem  Biche  kommen  viel  ungebrdnchiicke 
IVlirter  v6r.  Une  façon  de  parler  inufitée; 
eine  ungewlihnliche  Art  zu  rèden. 

INUTILE,  adj.  de  t.  g.  Umi'itz,  keinen  Nutzen 
habend  oder  brhigend,  zu  keiner  Abjicht  brauch- 
bar.  Un  travail,  une  peine  inutile  ; eine  un- 
niitze  Arbeit,  eine  unn'itze  M'ihe.  Des  paroles 
inutiles;  unnütze  IVorte.  Un  homme  inutile; 
tin  unnitzer  Menfch,  dèr  zu  nichts  zuge'orau- 
chen  iji , ein  unbrauchbarer  Menfch.  Devenir 
inutile;  umütz,  unbrauchbar  tverden.  Alan 
fagt  aber  auch,  Cet  homme  eft  inutile  ; diefer 
Mann  tvird  nicht  gebr aucht,  mon  bedienet  fich 
der  FShigkeiten  diefes  Mannes  nicht,  tnan  hïfit 
ihn  unbefeheiftigt.  C’eit  un  homme  qu’il  ne 
Punira  pas  laiffer  inutile;  dkfen  Mann folte  man 
nicht  ungebrauclit  lafjhi. 

Inutile,  kan  in  verfhiedenen  Redens  - Arten 
auch  durch,  vergiblich,  Uberfezt  tverden,  um  et- 
u/as  zu  bezeieftnen,  (vas  ointe  Erreichung  der 
dabei  gehabten  Abficht  ijl  oder  gefehieket.  Faire 
des  efforts  inutiles  ; vergèbliche  ATtihe  anwen- 
itn , fich  vergèbliche  Malte  maciten.  Tout  fon 
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travail  eft  inutile;  aUefeine  Arbeit  ijl  vergib- 
lich. Une  dépenfe  inutile;  eine  vergèbliche,  eine 
unn'itze  Ausgabe. 

INUTILEMENT , adv.  Unriitzer  Weife,  vergè- 
bens,  auf  eine  winùtze,  vergèbliche  Art , otme 
Nutzen , ohne  Erreichung  aer  vôr  Augen  ge- 
habten Abficht.  Vous  vous  tourmentez  inuti- 
lement; Sie  qudlen,  Sic  bekiimmem  fich  wmt'.l - 
tzer  IVeife,  oder  vergèbens.  11  a travaillé  inu- 
tilement ; er  hat  vergèbens  gearbeitet  , fefne 
Arbeit  war  vergiblich,  ohne  Nutzen. 

INUTILITÉ,  f.  I Die  Unn'itzlichkeit,  die  Ver- 
gcblichkeit,  die  Eigtnfchafl  da  eine  Sache  un- 
«î itz  , von  keinem  Nutzen , zu  keiner  Abficht 
brauchbar,  oder  auch,  da  fie  vergiblich  ijl,  ohne 
Erreichung  dèr  dabei  gehabten  Aüficht  ijl,  oder 
gefehiehet.  On  a reconnu  l'inutilité  de  cette 
machine;  man  hat  die  Unn'itzlichkeit,  die  Utt- 
brauehbarkeit  diefer  Mafchine  erkanl.  L’inuti- 

1 lité  des  foins  , «ies  peines  ; die  Verglblichkeit 
der  Bemühmgen. 

Inutilité,  heijst  auch,  die  ans  Mangel  der  Ge- 
Jchiifte  , woclurch  man  ntitzlich  tverden  klinte , 
entlpringetide  Unthàtigkeit.  11  n’eft  pas  fait  pour 

• paner  fes  jours  dans  l’inutilité;  er  ijl  niclit 
dazu  gemacht,  feine  Tagc  in  Unthàtigkeit  zic- 
zubriugen.  On  ne  devrait  pas  laiffer  cet  hom- 
me dans  l’inutilité;  inan  folte  diefen  Mann  nicht 
in  der  Unthàtigkeit,  niclit  ointe  Gefchdftc  lajfen. 

Intjttjlité,  heifît  ferner,  eine  unn'itze,  überft'f- 
fige  Sache  ; in  u/elclier  Bcdeutung  diefes  IVort 
aber  nfir  im  Plurâi  gekràuchlich  ijl.  J1  ne  dit 
que  des  inutilités  ; er  fagt  lauter  unn'itze  Sa - 
chen.  Ce  livre  ne  renferme  que  des  inutilités  ; 
diefes  Bfich  enthàlt  lauter  unnùlze  Sachen  , im 
gem.  Lèb.  lauter  unnützes  Zeug. 

* INVULNERABILITE,  f.  f.  Die  Unverlezlich- 
keit,  die  Eigenfchaft  deffen,  u/as  niclit  verletzek 
oder  vcrumdct  tverden  kan.  ( die  Unver/ini  id- 
barkeit) 

INVULNERABLE,  adj.  de  t.  g.  Unverlezlich,  u/as 
nicht  verletzet  oder  veneunaet  werden  kan  ( un- 
verwundbar ).  La  fable  a dit  qn’Achille  étoit 
invulnérable,  excepté  par  le  talon  ; die  Fabel 
fagt,  A chiites  fey  uhverlezlich,  ( unvertvundbar ) 
geiocfen,  auffer  an  der  Ferfe.  Fig.  fagt  man,  U 
eft  invulnérable  aux  traits  de  la  médilanee  ; die 
Pfeile  der  Verlàamdung  treffen  ihn  nicht,  ver - 
letzen,  ve rtaunden  ihn  nicht. 

IONIEN,  ENNE,  adj.  de  t.  g.  fjonfeh  ; ït.  fubfi.  der 
fffonier,  die  Sfonitrinn.  Ç Siehe  ionique.  ) 

IONIQUE,  adj.  de  t.  g.  ffomfch.  L’Ordre  Ioni- 
que; die  jonifehe  Stiuleu  - Ordurng.  Le  Dia- 
lecte ïonicme;  die  jonifehe  Mund-SÎrt.  Iæ  mode 
Ionique  oder  ionien  ; die  jonifehe  Tân-Art,  u el- 
che  nach  der  heutigen  Art  C dur  genennet  tvird. 
Le  vers  ïoniaue  oder  Ionien  ; der  jonifehe  Vers, 
die  jonifehe  Vers-Art. 

ÏOTA,  f.m.  Das  fifoto,  der  veunie  Bâchftab  des 
üa  gne- 
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gricAtifçUen  JHphübctes.  Da  diefer  Buchfkh  fehr 
eiufach  ifi,  fo  bedienet  titan  fich  ïtn  FrcntzH/ifchen, 
ti  icivohï  nur  itn  gcm.  JJb.  des  N amen  s dejJ'elben 
•y  in  verfchtedeiten  Rcdens- Arien  anftatl  Rien,  pas 
la  moindre  cliofe  ; nie  ht  s , uickt  dos  Mindejle. 

. 11  n’y  manque  pas  un  iota,  es  felüt  ntchts,  es 
■ fèhlt  nichl  ,aas  Mindejle  daran.  Je  n’oublierai 
pas  un  feul  iota.;  ich  werdt  ntchts,  gâr  nichts 
. vereeffau 

IPECACUANHA,  f.  m.  Die  Ipecacuanha,  der  amé- 
ricainfche  Naine  et uer  IVurzel,  die  haùfig  als  ein 
. Brecfimittel  geb  rendit  und  dater  von  eimgendie 
. Brechtcurz , Breckwtirzel , fo  icie  anch  wigen 
titrer  teilfamcnjf-'kkung  in  der  Ruhr , die  Ruhr- 
u arzel  gênant  tvird. 

IPSO  FACTO.  Kiite  ans  dent  Lateinifchen  ent- 
lehnte  adverbiaUjehe  Rèdens-Arl , dèren  mai t fich 
. bedienet , die  unusitlclbare  Folgc  einer  Handlung 
dadurch  zn  btzeichnen.  Vôrziiglich  bedienet  man 
fich  diefes  Ausdruckes,  wenn  die  Rède  von  dent 
Kirctenbanne  ijl , dèn  fich  jemand  durch  eine 
ciiizclnc  Handlung  zugezogen  hat.  Celui  qui 
, frappe  un  Prêtre,  eft  excommunié  ipfo  faéto  ; 

. wrr  cincn  Priefier  fchlagt,  der  fait  in  dent  nam- 
lichen  Augenblick , unmittelbar  nach  der  Thct,  in 
den  Kirchenbann. 

IRASCIBLE,  adj.  dct.  g.  In  der  INettweisheil  heifit 
. L'appétit  irafcible,  la  partie  irafcible,  la  faculté 
irakible;  die  Règung,.iuelche  in  der- Scie  bei  dan 
Anblichc  eincs  Cbds  entfieht , der  Abfchet t,  dèn 
• -man  i ’ôr  diras  hat , das  man fîir  blije  erkennet, 
oder  anch  das  Vermügcix  der  Scie,  wodurch  fie 
. angelricbcn  wird- , dio  Schwierigkeiten , u/eiche 
fie  antrift,  zn  überwinden.  Le  courage,  l’ému- 
lation, font  des  pallions  de  l’appétit  irafcible; 
der  Zorn , die  Nach-Eijeruug find  Leidenfchaf- 
_ .*  tai,  trelche  ans  dent  Abfcheu,  dèn  dit  Scie  vôr 
demBofen  hat,  ans  dent  Beflrèbeitt.einpin.andent 
in  ehiein  JJinge  Uhnlich  zu.  werden,  entfpringen. 
IRE,  f.  f.  Diefes  alte  IVort,  tvelches  Jo  viel  heifit 
v a/s.  Courroux,  colère  ; der  Zorn , koint  nur  noch 
in  der  Dichlknnjl  und  htihsrn  Sçhreib-Art  vôr. 
L ire  de  Dieu;  der  Zorn  Gottes.  L'ire  de  la 
mer  ; der  Zoru , die  IFulh  , das  Toben  des 
. Mères. 

IR  1S,  f.  m.  Der  Règenbogen,  fonft  Arc-en-ciel  gê- 
nant. Les  couleurs  de  l'iris  ; die  Farben  des  llè- 
genbogens.  L’iris  fe  forme  dans  les  gouttes  de 
ploie  par  les  rayons  du  Soleil  rompus  & ré- 
fléchis ; • der  Rcgenbogen  tvird  durch  die  Bre- 
chung  und  Zurûckflrahlung  der  Sonneafirahlen 
in  den  Règcntropjen  erzeuget. 

In  der  Anatomie  heifit  Iris,  der  Augcnbo- 
gen , der  ruade  gc/arbte  Kreis  un » dru  Stem 
ars  Anges , der  durcit  die  Hornhant  dnrek- 
feteinet. 

In  der  Natârgefchichtc  heifit  Pierre  d’iris  ; 
der  Règenbogcnfiein , ein  klarer  Quarz , welcter 
gègeit  aie  Sonne  mit  RègentogenJ arben  Jpiclel. 


m. 

Iris,  die  Schtrhtlilie , eir.e  T.ilien - Art.  die  auch 
im  Deutjchcn  unter  dent  Namen  Iris  btkant  ifi. 

Bei  dm  Malern  heifit  ein  ans  den  Biiittem 
der  gemeinen  blauen  Schwèrtlilie  gemachtcs 
Saftgrütt,  Iris  oder  Verd  d’iris. 

Poudre  d’iris,  heifit  ein  von  der  ll'urzcl  der 
fiorentinijehen  Iris  zubereitetes  tvoltlriefiiendes 
Ptdver .• 

Iris,  f.  f.  Die  Iris.  So  heifit  in  der  Gtitterlehr t 
■ die  Dienerinn  der  fjuno. 

IRONIE,  f.  f.  Die  Ironie , eine  rhetorifehe  Figûr, 
dèren  inan  fich  bedienet,  wenn  niait  auf  eine  feint 
Art  liber  eine  Perfin  oder  Sache  fpotten  uiü, 
indem  man  fich  folcter  A nsa  nie  ke  bedienet , die 
gerade  dits  Gègentheii  von  detnjenigen  find,  was 
man  eigentlich  fagen  u/iU.  IV cnn  man  z.  B. 
von  eiuent  fcldechten  Dichter  Jagt,  il  cft  un  Vir- 
gile, fo  feheint  man  ihm  datuit  ettpas  fchmeichel- 
Tiaftes  fagen  zu  wollen,  im  G rurale  aber  ifi  et 
eine  Splitterei.  11  dit  cela  par  ironie  ; er  Jagt 
diefes  ans  Ironie. 

IRONIQUE,  adj.  de  t.  g.  Ironifck,  eine  verdckte 
Spütterei  enthallend  und  darin  gegrUndeL  II 
dit  cela  d’un  ton  ironique  ; er  fagte  diefes  in 
tinem  ironifehen  Tout. 

IRONIQUEMENT,  adv.  Ironifck,  auf  eine  Art 
die  eine  Ironie , eine  vcrdekte  Splitterei  entlidlt 
oder  verriitk.  U a pris  cela  ironiquement;  er 
hat  diefes,  ironijeh  genommen,  er  liai  es  fo  auf- 
genommen  oder  verjlanden,  als  ob  inan  auf  eint 
. fci/ie  Art  feitter  fpotten  wolte. 

IRRADIATION,  f.  f.  Das  Strahlen , das  Ausjirb- 
meit  des,  Lichtcs  in  G-e fiait  der  Strahlen  ans  ^ 
- tinem  IcuclUenden  Kôrper.  Diefes  ll'orl  koint 
eigentlich  nur  in  folgeitder  Rèdens  - Art  vôr: 

Dès  que  le  Soleil  fe  lève,  il  fc  fait  une  irra- 
diation dans  tout  l’horifon  ; fobald  die  Sonne 
aufgeht , verbreilen  fich  die  Strahlen  über  den 
gunzen  Horizon i. 

Fig.  nennet  man  L’irradiation  des  efprits  ani- 
maux dans  le  corps  de  l’animal  ; die  Herbrei- 
tung  oder  Ergiefiung  der  Lèbensgeijler  in  dent 
thierifehen  KVrper , 

IRRALSONNABLE,  adj.  de  t.  g.  UnvernÏÏnftig. 
nichl  mit  Vernmft  begabet.  Les  animaux  ir- 
raii’onnables;  die  unverii'infùgeu  Tiùerc. 

.IRRAT  ONNEL,  ELLE,  adj.  kein  gemeines  Mdfi 
mit  der  Einheit  habeud , was  fich  wèder  durcit 

Îranze  Zahlen , uoclt  durch  Briiche  ausmejfen 
iifit . Ein  nur  in  der  Geometrie  gebrauchliches 
Iport,  das  auch  int  Dcufcten  durci i irrationdl 
ausgedruckt  wird.  Une  quantité  irrationelle  ; 
eine  Irratioiidl-  GrUfie  , eine  Grîifie  , die  fich 
lecder  durch  die  j tins,  noch  mit  iitr  zugleich 
durch  cincn  gemeinen  Thcil  ausmeffen  Uifit.  Un 
nombre  irrationcl  ; eine  Jrrationdl  - Zabi,  eine 
Zafih  durch  die  eine  Jrrationdl  -GrVfie  ausge - 
drtukt  wird.  . , 

IRRECONCILIABLE,  adj.  I InvêrJOhuJich , alge- 

neigt. 
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neigt,  den  Unwilien  gè&eri feint  Btleidigér  fait* 
ren  zu  lajfen  , und.  darin  gegründet.  Des  en- 

, nemis  irréconciliables  ; unverjbhniiche  Feinde. 

IRRÉCONCILIABLEMENT,  adv.  Utwer/Vhnlich, 
auf  tint  Art,  dafi  keine  Hofmtna  zur  Ausfbh- 
tntng  fiait  findet.  Ils  font  brouilles  irréconci- 
linbjement  ; fie  find  unverfbhnlich  mit  eincinder 
entzweiet. 

IRREDUCTIBLE,  adj.  de  t g.  (Chemie)  IFas 
fich  nicht  wicder  hèrfteUen  oder  in  feint  vorige 
Gefialt,  in  fcin  voriges  IPèfen  bringen  Uilît,  z. 
B.  ein  me  t ail  ij cher  Kalk,  der  durcit  das  Ferkal- 
ken  dèr gefialt  zerfezt  worden,  dafi  es  mmlig - 
lich  ijl , iitn  wieder  zu  Metall  zu  machm. 

lu  Mer  Algebra  heifit  Irréduétible,  was  fich 
nicht  in  eine  einfachere  Form  bringen , kürzer 
ausdr’ûcken  oder  auf  eine  niedrigere  Fotenz 
bringen  lîifit. 

IRREfORMABLE,  adj.  Unabànderlich , was  fich 
nicht  mehr  abondent  Idfit , fondera  fo , voie  es  ijl, 
bleiben  mufi.  Un  jugement  irréfonnable  ; ein 
unabüaderliches  Urtheil. 

IRREFRAGABLE,  adj.  de  t g.  Unwiderfipreçhlicht 
unverwerflich.  Ein  nûr  in  den  Schulen  gebriiuch- 
liches  (Fort.  Une  preuve  irréfragable;  ein  un- 
widerforechl icher  Beweis.  Un  témoignage  irré- 
fragable ; ein  nnverwerfliches  Zeuguifi.  Alan 
pfiegt  einen  bffmtlichen  Lehrer,  dejfcv.  Lehrf&tze 
fo  gnntdlich  und  iiberzeugetid  Jina,  dafi  fie  kei- 
n en  JFiderfpruch  leiden  , Un  Dotteur  ’irréfra- 


e zu  nennen. 


IRREGULARITE,  f.  {.  Die  Unregelmafiigkeit,  die 
Regeilofigkeit,  die  Abtvtichmg  von  der  Regel, 
fowohl  itn  eigentlichen  als  figürlichcn  Ferfiande. 
L'irrégularité  d’un  procédé;'  die  Unregclmajüg- 
keit  entes  Ferfahrens.  L'irrégularité  d’un  ba- 
timent; die  Unregelmdfiigkeit  eines  Gcbütides. 
L’irrégularité  de  fa  conduite  ; die  Regellojigkeit 
feiner  Auffîihrung,  fente  unordentliche  Auffïih- 
rwîg.  Juan  fagt  auch  L’irrégularité  des  fai- 
fons  ; die  Unoranung  in  den  fjahreszeiten , eine 
f*r  die  gègemviirtige  gfahriszeit  ungewbhnli- 
che  IFitterung.  L’irrégularité  du  pouls  ; die 
Unregelmdfiigkeit , die  Unglcichheit  des  Pidjcs. 

In  dem  canonifcken  Rechie  verfieht  mon  uu- 
ter  Irrégularité,  die  iius  einern  begangenen  Fèh- 
1er  enlJpringendeUnfiihigkeit  zu  einem  geifilichen 
Crden,  zu  einem  Kirchen-Amte , zu  einer  Pj  rr.it- 
dc  &Y.  Un  Juge  ecclcfiaftique  ne  peut  opiner 
à un  Jugement  de  mort , il  tomberoit  dans  l’ir- 
. régularité;  ein  geifilicher  Richter  kan  feint 
Saturne  nicht  zu  einem  Tâdes-Urtheile.gèben, 
tr  würde  dadurch  zur  f enter  en  Fenoaltung  ei- 
nes geifilichen  Amtes  unfültig  werden. 
IRREGULIER,  1ERE,  adj.  Unregelmàfiig , regel- 
lis,  von  der  Regel,  der  F ôrfehrift,  der  Gewohn- 
keii  abweichena  ; it.  den  Tneilen  tidch  unglciclt, 
mgleichf  ctttig.  Alan  pfiègi,  befonders  in  lez- 
terer  Btdeutung  aucii  tcoiù  itn  Dcuf citai  das 


\ JForl  irreguldr  xubrauchen.  Un  procédé  ir- 
régulier; ein  unregelmdfiiges  Ferfahren.  Une 
conduite  irrégulière;  eine  rcgcllofe,  unordent- 
liclte  Auffiihrung.  Un  bâtiment  irrégulier;  ein 
un  regel  ni  afiigesùebàudc.  Une  fleur  irrégulière  ; 
eine  ungleichfurmige  Blume , dèren  Tkeile  der 
Figur , der  Grbfie  und  dent  Fcrhaltnifie  nâch 
verfehieden find,  von  der  gewbknlichen  lorm  ab - 
weicheu.  Une  figure  irrégulière;  eine  unregel- 
ntafiige,  eine  irregulàre  Figur , dèren  Linicn 
oder  IVinkel  einander  nicht  gleich  find. 

In  dem  canonifchen  Rechte  hetfit  irrégulier* 
wègen  eines  begangenen  Fèhlers  oder  Ferbre - 
chats  unfdhig , feinter  ein  geiflliches  Amt,  eine 
Pfr'ùndc  &c.  zu  befitzen.  Ce’ Prêtre  eft  devenu 
irrégulier  pour  un  meurtre  qu’il  a commis  ; 
diefer  Priefièr  ijl'  eines  begangenen  Tôdfchla- 
ges  wègen  unfiiliig  geworden,  jein  Amt  fenter 
zu  verwc.lten. 

IRREGULIEREMENT,  adv.  Unregelmàfiig,  rt- 

geilôs,  auf  eine  unregelmdfiige , regtllofe  Art* 
èla  eft  bâti  fort  irrégulièrement  ; das  ijl J'chr 
unregchuiifiig  gebauet.  11  vit  irrégulièrement  ; 

. er  fiihrt  ein  regellofes , unordentliclws  Liben  ; 

tr  lèbt  unordentlich.  • • . 

IRRELIGIEUSEMENT;  adv.  Auf  eine  (ter  Re- 
ligiôn, der  Ferehrung  Gottes  unge ratifie  Art 
und  iFeife.  ( Alan  jpfiègt  un  üeuifehen  , der 
Jùirze  wègen  , das  fretuae  fFort  irreligibs  zu 
brauchen.  Sielte  Irréligieux.^  11  fe  comporte 
dans  l’Eglife  fort  irréligieufement  ; er  betragt 
fich  in  der  Kirche  auf  eine  der  Religion  , der 
F erehrutig  Gottes  Jèhr  ungentajie  Art. . 11  vit 
irréligieufement;  er  lèbt  aùf  tint  Art , die  dot 
Furjchriften  der  Religion  nicht  ■ getndfi- ijl } cr 
fiihrt  ein  irreligilifes  Liben.  * 

IRRELIGIEUX,  ÈUSE,  adj.  Den  F6rfc[tri/ten  der 
Religiôn  zuwider,  ohne  Religion,  keine  Religiôn. 
habend,  oder  eigentlich,  die  Religiôn, ‘zu  tccl~ 
cher  man  Jich  bekennet , niclU  eifrig  auBibend^ 
-,  (Manpflègt  im  Deutfchen,  der  Kiirze  wègen r 
das  fremae  [Fort  irreligibs  zn  brauchen  y aenm 
- die  fFbrter  ruchlôs  und  goltesvergeiïen  findfir 
diefen  Ausdnuk  zu  hart.J  Une  action,  irréli- 

Sieufe;  tint  irreligibfe,  eine  den  Fôrfcltriftr* 
er  Religiôn  zuwider  laufeude  Haudlmg.  De* 
fentimens  irréligieux  ; irreligilife,  der  Religiôn 
zuwider  laufeude  oder  widerjyrechende  Gefin- 
ttungai.  C Fon  Perfonen  wira  diefes  I Fort  fd- 
•>  • ten  gebr audit.)  ; 

IRRELIGION,  f.  f.  Der  Alangel  an  Religiôn,  dit 
Deigung  und  Fertigkcrt  die  zur  Religiôn  ge- 
hbrigen  übuugen,  weder  bei Jich,  uoch  bei  andern 
zu  unterhalten  ; der  Religions- Alangel,  die  Rc- 
Ugiôns-  Ferachtung,  die  Ferachtung  der  Re- 
ligiôn. En  ce  liècle-là , ce  n’étoit  oue  liberti- 
nage , qu’irréligion  ; m jettent  ffanrhundcrte 
herfehte  Ausgelajj'enheit  und  Religiôns  - Ferach- 
tung.  La  débauché  et  les  méchantes  compa- 
ti 3 ' gnies 
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gnies  l'ont  jeté  dans  l'irréligion  ; Schwelgerei 
utid  liederliche  Gefelfchafteti  haben  dus  Gef'ùhl 
der  Religiôn  in  ihm  erftikt,  haben  ihn  zum  Re- 
' tigiâns  - UerXchter  gemacht. 

^IRRÉMÉDIABLE,  adj.  de  t.  g.  Unabhejfiich,  dèm 
niiht  abzuhelfen  ijl . was  nie  ht  verbejfert , nicht 

• teieder  gftt  gemacht , nicht  abgejiellet  tetrden 
kan  , fowohl  im  eigentlichen  als  im  fi gür  lichen 
Vetjlande."  Un  mal  irrémédiable;  ein  unab- 
helfliches  Obéi,  ein  C'bel , dèm  nicht  abzuhelfen 
ijl.  Une  faute  irrémédiable;  - ein  Fèhler  der 

. nicht  zu  verbcfjtrn , nicht  teieder  gfi t zti  mâche n 
ijl.  Un  abus  irrémédiable;  em  Mijsbrauch,  dèr 
‘ nicht  abgejiellet  icerdén  kan.  Man  fagt  auch, 
Une  maladie  irrémédiable  ; eine  nnheilbare 
Krankheit. 

IRREMEDIABLEMENT,  adv.  Unàbhelflich,  ohne 
■’  • Retluug,  ohne  Hutfe,  fo  dajl  nicht  nteftr  zu  hcl~ 
fen  ijl.  Les  débauches  l’ont  ruiné  irrémédia- 
blement; die  Ausfchtveifmgen  haben  ihn  ohne 
Rettung  zu  Grande  gerichtet,  haben  ihn  der- 
' • in&ften  zu  Grande  gerichtet , dajl  ihm  nicht 
mehr  zu  helfen  ijl. 

f ÎRRÉMISSIBILITÈ,  f.  f.  Die  Unerlàjllichkeit, 
die  Eigenjchaft  eines  Verbrechens , einer  Schuld 
&c.  da  Jolche  nicht  erlajfen  werden , nicht  ver - 
ziehen  werden  kan. 

IRRÉMISSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unerlafiich,  was 
nicht  erlajfen,  wovon  tnan  nicht  freigejprocken 
werden  kan,  was  nicht  verziehen  werden  kan, 
unverzeihlich.  Un  péché  irrémiflible  ; eine  un- 
erlafsliche  Siinde,  eine  Sitide,  die  nicht  erlajfen 
oder  vergiben  werden  kan.  Une  faute  irré- 

* miifible  ; ein  unverzeihlicher  Fihler.  Le  cas  eft 
irrémiflible  ; der  Fait  ijl  von  dèr  Art,  dajl  keine 
Erlajfung,  keine  Verzeihung , keine  Adchficht 
&c,  Jlatt  Jindet. 

IRR  E MLSSI B LEM  ENT,  adv.  Unerlâjllick,  au/ eine 
unerlàjlliche  Art,  ohne  Br.rmherzigkeit , ohne 
Hofnung  der  Begnadigung.  11  fera  puni  irré- 
' mifliblement;  er  wird  ohne  Barmherzigheit  ge- 
ftrdft  werden. 

IRRÉPARABLE,  adj.  de  t.  g.  Unerjezlich,  nnwie- 
derlringlich,  was  fich  nient  er/etzen,  nicht  zu- 
riitkbringen,  nicht  wieder  gîit  machen  oder  àn- 
’•  dent  là  fît.  Un  dommnge  irréparable  ; ein  un- 
erjezlicher  Schade.  La  perte  du  temps  eft  irré- 
parable ; der  Verlufi  der  Zelt  ijl  unerjezlich,  un- 
widerbringlich.  Un  affront  irréparable;  eine 
Befchimpfung,  eine  Beleidigung,  die  durchnlchts 
wieder  gut  gemacht  werden  kan. 
IRRÉPARABLEMENT,  adv.  Unerjezlich,  unwie- 
derbringlich , au/  eine  unerfezliche,  unwieder- 
bringlicne,  nicht  wieder  gfit  zu  machende  Art. 
IRRÉPRÉHENSIBLE,  adj.  de  t g.  Untadilhaft, 
mtadelig,  mftrSflich,  was  nicht  getadelt  wer- 
den kan,  keines  Tadels  faliig  ijl.  Il  mène  une 
vie  irrépréhenlible;  er  fiihrt  ein  unladelhafies , 
ein  umade  liges , ein  unjlrüjlkhes  Le  ben.  Une 


aftion  irrépréhenlible;  eine  untadelige  Hand- 
lur.g. 

IRRÉPRÊHENSIBLEMENT , adv.  Untadelhafl , 
untaàchg , un ftrüflich,  au/  eine  untadelhafte , un* 

- Jlràfiiche  Art.  11  vit  irrépréhenliblement  ; er 
lèfyt  untadelhafl,  unfirüfüch. 

IRREPROCHABLE,  adj.  de  t.  g.  Untadelhafl,  un- 
tadelig , keinen  Tadel  oder  Vorwurf  verdieneud ; 
unflrôifiich.  La  conduite  de  cet  homme  eft  irré- 
prochable; die  Auffîihrmg  diefes  Mannes  ifl 
. untadelhafl.  Sa  vie,  fes  mœurs  font  irrépro- 
chables ; Jein  Lèben,  feint  Sitten  fmd  untadelig . 
Un  homme  irréprochable  ; tin  wtJlrSJlicher 
Mann. 

Jn  der  gerichtlichen  Sprdche  heifst  Lrn  témoin 

• irréprochable  ; ein  unverwerflicher  Zeuge , ein 
Zeuge  dèr  nicht  verworfen  werden , gègen  def- 
Jen  ZeugniJÎ  nichls  mit  Grunde  eingewenàet 

* werden  kan. 

IRRÉPROCHABLEMENT,  adv.  Untadelkaft,  un- 
tadelig, uujiraflich,  auf  eine  untadelha/te,  iwi- 
i Jlràfiiche  Art.  Cet  homme  a toujours  vécu  ir- 
réprochablement; diefer  Mann  liât  immer  un- 
tadelhafl gelibt,  hat  immer  einuntadeliges,  ein 
unflràni dits  Lèben  ge/ihret. 

• IRRÉSISTIBILITÉ,  f.  f.  Die  UnwiderJlehtich- 
keit,  die  Eigenjchaft  einer  Sache , da  tuait  der  - 
Jelben  nicht  widerjtehen,  keinen  tViderJland  lei - 

- Jlen  kan.  i 

IRRÉSISTIBLE,  adj.  Unwiderjlehlich,  dèm  man 
nicht  widerjlehen,  keinen  IViderfland  leijlen  kan. 
IRRÉSISTIBLEMENT,  adv.  Unwiderjlehlich,  auf 
eine  unwiderjlehliche  Art,  mit  Gewait.  Il  eft  en- 
traîné irréfiftibleraent  ; er  wird  unwiderjlehlich 
bder  mit  Gewait  fortgerijjen. 

IRRÉSOLU,  UE,  adj.  Unfchliijftg , dèmes  Mühe 
koflet  Jich  zu  entjchliefien,  dèr  nicht  wei  fi , wozu 
er  Jich  entjchliefien  Joli,  in  welcher  Bèdeutung 
man  auch  wohl  unentjchlojj'en  jagt,  unfàhig  in 
zweifelhaften  Fàüen  ehien  gehSrigen  EntfchiuJÎ 
zu  fajfen.  Man  bratuht  das  IVort  Irréfolu  nur 
von  Rerjonen.  Un  homme  irréfolu;  einuufchlüf- 
•-  figer  Menfch.  11  y a trois  jours  que  je  fuis 
irréfolu  fur  cette  affaire;  fchônfeit  drci  Tagen 
■ b in  ich  diefer  Sache  wègen  un  fchliijftg. 
IRRÉSOLUMENT,  adv.  Un/chlnjfg , auf  tint  un- 
Jcbi'ùjjxge  Art,  fo  dajl  man  nicht  weiji,  oder  mit 
fich  Jewfl  nient  einig  ijl , wozu  man  Jich  eut - 
Jchlieüen  foü.  v 

IRRÉSOLUTION,  f.  f.  Die  UnfchlûJRgkeit , der 
Zujland  da  man  unjchiiijfg , mit  ficltfelbjl  nicht 
einig  ifl , was  man  thun  oder  lajffen  joU,  oder 
auch  da  tnan  unfàhig  ijl  in  zweifelhaften  Fàl- 
len  ehien  gehSrigen  EntfchiuJÎ  zu  fajfen  ; die 
Unentjchlojfenheit.  Les  gens  foibles  & peu 
éclaires  vivent  dans  nne  perpétuelle  irréfolu- 
tion;  Jchwache  un  à kufzfichtige  Lente  lèben  in 
beflàndiger  Unjchllljjigkeil  oder  Unentfchlojfen- 

***  IRRÉ- 
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BlRfeVEREMATEKT.adr.  Unefirerbietig,  auf  eine 
unrhrerbietige  Art. 

IRRÊVERENCÊ,  f.f.  Die  Unehrerbietigkeit , der 
Mangel  fchuldiger  Ehrerbietung , die  Unehr - 
erbietung,  die  Unteriaffung  der  Jchuldigen  Ehr - 
furcht.  C’eft  une  irrévérence  de  fe  couvrir  dans 
la  chambre  du  Roi,  quoiqu’il  n’y  foit  pas  ; es 
ijl  eine  Unehrçrbietigkeit  , oder  wie  man  iia 
Deutfchen  gewbltnlicher  fagt , es  ijl  unehrte- 
bietig , gègen  die  Ehrerbietung . in  demZim- 
mer  des  K imigs  den  Hht  aufzufelzen , wenn 
er  auch  nicht  da  ifl. 

DUIÉVÉRENT/ENTE,  adj.  Unehrerbietig , Man- 

fel  an  thatiger  Erweifung  der  fchuldigenEhrer- 
ietung  aufiernd  una  darin  gegrïndet.  Tour- 
ner le  dos  à l’Autel  où  l’on  dit  la  Mefl'e,  cela 
eft  irrevérent  ; dem  Altare,  wo  Mcjj'e  gelrfen 
wird,  den  R’Ucken  zukehren,  ifi  unehrerbietig. 
Une  pofture  irrévérente  ; eine  unehrerbietige 
Stellung. 

1RRÊVOCAB1L1TÉ,  f.  f.  Die  UnwiderrlfiuUeit, 
die  EigenJ'chaft  einer  Handlung , die  nicltt  wi- 
derrljen  werden  kau.  L’irrévocabilité  des  dé- 
crets de  Dieu  ; die  Unwiderrufiichkeit  der  gtitt- 
lithen  RathfchPjfe. 

IRRÉVOCABLE, adj.  det.g.  Unwiderrhflich , was 
nicht  widerrnfen  oder  zuriick  genommen  werden 
kan.  Une  donation  irrévocable  ; eine  unwider- 
rftfliche  Schenkung.  Les  décrets  de  Dieu  font 
irrévocables;  die  Ratlifchlîiffe  Gottes  find  ««- 
ujderrhjlich. 

IRREVOCABLEMENT, adv.  Unwiderrhflich,  auf 
eine  unwiderrufiiebe  Art.  Cela  a été  décidé  ir- 
révocablement ; dieje  Sache  ijl  unwiderrïiflich 
entfehieden  wordèn. 

* IRRITABILITÉ,  f.  f.  Die  Reizbarkeit,  die  Ei- 
genfekaft  eine  s Dinges  da  es  reizbar  ijl. 

* IRRITABLE,  adj,  Reizbar , der  Empfitidungen 
oder  finlichen  Eindriickefahig.  Les  nerfs  font 
irritables  ; die  Nerven  find  reizbar. 
IRRITANT,  ANTE,  adj.  Vernichtcnd , fiir  nicii- 
tig  oder  ung'.ittig  erkliirend.  Ein  nir  in  der 
gerichtlichen  Sprdche  nbliches  IVort.  Un  décret 
irritant;  ein  richlcrlicher  Sprtich,  wodurch  ai- 
les , was  durch  eine  vôrhèrgehende  Verordnung 
fefigefezt  ijl.  fiir  mil  und  nichtig  crklàret  wird. 
Une  claufe  irritante;  Siehe  Gaulé,  pag.  487. 
IRRITATION  , f.  f.  Die  Reizung , aie  Hatuliung 
des  Reizens.  Man  brandit  diefes  ïVort  haupt- 
Jdchlich  yon  der  IVirkung  einiger  Sachet: , wo- 
durch  die  Siifte  und  feinen  Hdutchen  in  den  thie- 
rifehen  Kbrpern  in  Bewègung  gefezt  oder  erre - 

fet  werden , und  iîberjezt  es  aahèr  auch  durch 
'.rrègung,  Règemachung.  Ce  remède  purge 
par  irritation  ; diefes  Arzeneimittel  fiihret  durch 
aie  Reizung  ab , fiihret  ab,  indem  es  reizet.  L’ir- 
ritation des  humeurs,  de  la  bile;  die  Erré - 
gung  der  Siifte , der  Galle.  Les  humeurs  font 
dans  une  grande  irritation  ; die  Siifte  find  in 
etner  grôfien  Bewègung. 


Eventais  hiefi  Irritation  wi  geeti.  Lèb.  auch 

die  Reizung  zum  Zome. 

IRI’ITER,  v.  a.  Reizen,  zutn  Zome,  zum  ünwi f- 
ien  reizen,  in  Zorn  bringen,  aufbringen.  N’ir- 
ritez pas  cet  homme  - là , il  eft  furieux  quand 
il  fe  met  en  colère  ; reizen  Sie  diefen  Mann 
nicht,  er  ijl  wiithend  wenn  er  in  Zorn  geriitlt. 
Irriter  un  lion  ; einen  Lbwen  reizen.  Ou 
vous  a voulu  irriter  contre  moi;  mon  hat 
Sie  wider  mich  aufbringen  wollen.  Man  fagt 
auch  Irriter  la  colère  de  quelqu’un  ; jemàndes 
Zorn  reizen , jemanden  aèr  bereits  zornig  ijl, 
noch  zorniger  tnachen.  Au  lieu  d’appaifer  Ik 
colère,  vous  l’irritez  encore  ; anjlatt  feinen 
Zorn  zu  befiiufligen,  reizen  Sie  ihn  noch  mehr.- 
Cela  11’a  fait  qu'irriter  fa  haine;  diefes  hat  zui 
tteiter  nie  ht  s gedienet , ah  feinen  Uafi  noch 
tHehr  zu  reizen,  ah  feinen  Hafi  zu  verg'riifiem. 

Irriter  , reizen , heifit  aux  h,  geuifje  lèlhafte 
fmliche  Empfindungen  hervôrbringen.  Le  jntn- 
Don  irrite  la  foif;  der  Schinken  reizet  den- 
Durjl  oder  zum  Durfi,  errèget  Durfl.  Ces  ob- 
jets irritent  le  délir  ; diefe  Gègenjlande  reizen 
die  Begierde. 

In  der  Phyfitk  und  Medicin  wird  Irriter  von- 
der  IVirkung  gefagt,  die  durch  feharfe,  iitzende 
Fendit igkeiten  an  gewiffen  rcizbaren  Theilen 
liervur  gebracht  wird , und  die  dadurch  in  eine 
aufferofdentliche  Bewègung  gerathen.  Les  li- 
queurs foiritueufes  irritent  la  goûte;  geifiige, 
fiitzige  Getranke  reizen  das  Podagra,  macnen 
das  Podagra  rège , bringen  die  podagrifehe 
Materic  in  Bewègung.  Cette  humeur  irrite 
la  membrane  ; diefe  feharfe  Feuchtigkrit  reizet 
das  Hdutchen.  Man  fagt  auch.  Irriter  une 
maladie  ; ehie  im  Ktirper  verborgen  tiegende 
Krankheit  aufr'ùhren  ; in  Beioègung,  zum  Ans - 
bruch  bringen.  Son  mauvais  régime  a irrité 
le  mal  ; Jeine  fchlechte  Lcbens  - Ordnung  hat 
das  übel  'iirger  gemacht,  verfchlimmert. 

S’irrïter,  v.  récipr.  Sich  erz"n\en  , in  Zom 
gerathen , zotnig  werden  , auf  gebracht , blife 
werden.  11  s’irrite  aifémenjt  ; er  erz'ùmet  fick 
leicht,  erwird  leicht  zornig.  Être  prompt  à s’ir- 
riter; jdhzornig  jeyn,  Jchnell  in  Zorn  gerathen. 

Irrité;  ée  , partie.  & adj.  Gereizt,  &c.  Siehe 
Irriter.  Fig.  fagt  man  , Les  flots  irrités , la 
mer  irritée  ; die  erz'lrnten  IF èllen , das  tr- 
z’irnte,  erbôste  Mér. 

IRRORATION,  f.  f.  Die  Befprengung,  das  Be~ 
fpritzen  mit  einer  Feuchtigkeit.  Ein  nhr  in 

' der  Medicin  gebriiuchiiches  IVort.  Aujferdcm 
fagt  man  Arrofement. 

IRRUPTION,  f.  f.  Der  Einbruch,  der  pltitzliche, 
unverfehene  Einfall  feindlicher  Truppen  in  ein 
Land.  Les  ennemis  firent  une  irruption  en 
cette  Province;  die  Feinde  thaten  einen  Ein- 
bruch , einen  Einfall  in  diefe  Provinz.  Cette 
frontière  n’a  pomt  de  Place  qui  mette  le  pave 
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à couvert  «!c  llirruption  des  ennemis;  die/c 
Griinze  liât  keine  einzige  Feftmg , die  das 
Land  gègeit  den  Einbruch  der  Feitide  ficherte. 

ISABELLE,  f.  Ifabelle , ein  Vorname  weiblichen 
Gefchlechtes. 

ISABELLE,  adj.de  t.  g.  Ifibellfarbig , ifabellfar - 
ben.  La  couleur  ifabelle  ; die  lfabell  - Farbe 
oder  JJabellen  - Farbe  ; eine  Miitelfarbe  zwi- 
fclieu  gelb  und  weiji , bei  welcher  jedoch  das 
Gelbc  hervôrfiicht.  Un  cheval  ifabelle;  ein  ifa- 
betletfarbenes  Pfèrd.  Man  fagt  auch  fubjian- 
tive,  Un  bel  Ifabelle  ; ein  fchbner  lfabell.  Un 
Ifabelle  clair,  un  Ifabelle  brun  ; ein  heller  oder 

'■  tichter  lfabell , ein  ins  Braivne  fallender  lfabell . 

ISATIS,  Siehe  Gu&nE. 

ISCH1ATIQUE , adj.  Zum  Haftbeinc  gehSrig. 

' Siehe  Sciatique. 

ISCHION,  f.  m.  ( Anat .)  Das  Sitzbein  oder  Ge- 
fiifibein , dasjenige  von  den  ungenanien  Beinen, 
welches  miter  de  tu  Hitfibeine  lieget. 

ISCHURETIQUE , adj.  de  t.  g.  ( Arzenetw.  ) 
Barntreibend . Un  remède  ifehurétique  ; ein 

' hamtreibendes,  den  Abgang  des  Bornes  bcflir- 
demdes  Mittel. 

ÏSCHUR1E,  f.  f.  Die  Harnverflopfung . die  ganz- 
liclic  Ferhaltung  des  Bar  nés  oder  Urines. 

1SIAQUE,  adj.  lier  Gtittin  Iris  zugehlirig  oder 
fuit  darauf  beziehend.  Man  nennet  La  table 
iliaque  ; die  Tafel  der  Iris , ein  berlihmtes 
Denkmal  des  altcn  Egijptens,  mit  vielen  theils 
eingegrabenen , theils  incrufïirten  hierogli/plti- 
fehen  Figure». 

ISLAMISME,  f.  m.  Diefes  IFort  heifit  èbenfo  viel 
dis , le  Mahométifme  ; die  tlirkifche  Religiôn. 
Audi  verfieht  ruait  darnnter  aile  aicienigen  Ldn- 
der , wo  aie  tlirkifche  Religiôn  herfcnel. 

JSŒ.Eiehe  ILE. 

ISOCELE,  adj.  (Géométrie)  Gleichfchenkelig.  Un 
triangle  ifoeèle  ; ein  gleichfchenkeliger  Trian- 

Îet  , fl*»  w riche  m zuti  Seiten  gleiche  Lange 
aben. 

ISOCHRONE,  adj.  de  L g.  Gleichzeitig,  was  int 
gleichen  Zeitraume  gefebiehet.  Man  nennet  in 
' der  Aleclianik  Vibrations  ifochrones;  gleich- 
- zeitige  Schwingungen , die  aile  von  gleicher  Zeit- 
dauer  find. 

ISOLEMENT,  f.  m.  ( Bauk.)  Das  Abflehen  oder 
' der  Abjland  zweier  Sachen  von  einandcr,fo  dafl 
keine  aie  andere  berüliret.  Sjehe  Ilblcr. 

ISOLER,  v.  a.  (Batik.)  Einzeln , frei,  abgefon- 
dert  flellen , i vird  von  Gebchiden  gefagt,  die  fo 
hingejiellet  werden,  dafs Jie  ganz  frei  ftelten , und 
aujkeiner  Scitc  an  ein  anderes  Gebiiuae  av.jiôfien. 

• Pour  ifoler  fon  Palais,  il  a fait  abbattre  tou- 
tes les  maifons  qui  y tenoient  ; uni  feinem 
Pallafie  einen  ga>iz  freien  Stand  zu  gèben,  liât 
er  aile  HUufer  die  daran  fiiefien , abreiffen  , 
lafjcn.  ' 

Isolé.  ke>  partie.  & adj.  Einzeln f frei , ubgefon. 


ISS. 

' dert  hh.geflellt.  Une  maifon  ifolée;  ein  freifle- 
heudes  Dans.  Une  colonne  Rblée;  eine  frei- 
ftchende  Saule,  die  nie. ht  s zu  tragen  liât,  und 
mit  keiner  Mauer  oder  IVani  znfatmnen  hdngt. 
Fig.  und  in t gettï.  Lèb.  Itcilit  Un  homme  ifole; 
ein  fréter,  uuabltcingiger  Menfch , dér  mit  nie- 
viaiiden  in  Ferbindung  Jïeht,  und  uni  welchen 
fich  aucli  nietnand  bekümmert , oder  auch  ein 
Mtnfck  dèr  ganz  einfatn  lèbt,  oder  dèr  in  eine  r 
Grjelfcho.ft  einzeln  Ha  fizl  oder  Jïeht , ais  oit 
er  mcht  zur  Gefelfchaf  geliôre. 

ISOiVIERlE , f.  f.  So  nennet  titan  in  der  Rechen- 
knnjï  und  Algebra  das  Rcduciren  der  Brliche . 
avf  einerlei  f ermer.  In  dem  Grand  Vocabu- 
laire franqois  ficht  Ifométrie,  welches  [Fort  eine 
Ausmeffung  ndch  gleichen  Theilen  heiffen  m'iifite. 

ISOPÉRlnlü.rRE,  adj.  det.  g.  (Qeometrie)  Glci- 
chen  Umf anges  mit  einer  andertt  Siehe . u>as 
mit  einer  andern  Sache  einerlei  Umkrtis  hat. 
De  toutes  les  ligures  ifopérimètres,  le  cercle  elt 
celle  qui  a le  plus  de  lurface;  miter  allen  Fi- 
gurer von  gleicliem  Umf ange,  ijï  der  Ztrkel  die- 
lenige,  toclche  die  grôfie  Fâche  hat. 

ISRAELITE,  f.  m.  Der  Ifraelit,  ein  Adchkomme 
Ifraels.  Man  fagt  fprichtibrilich  von  eineni 
guten  rèdlichen  Mamie,  C’efl  un  bon  ifraéfite; 
er  ift  ein  guter  Ifraelit. 

ISSANT,  ANTE,  adj.  ( IFapenk .)  Hervôrgehend , 
ragend  oder  fiehend.  Man  braucht  diefes  (Fort 
von  Thicren  , von  welchen  man  ttur  den  Kopf 
und  einen  kleinen  Theil  des  Ktirpers  limier  et- 
was  an  der  s hervôr  flehen  fiehet. 

ISS  AS.  Siehe  DRISSE.  ' 

ISSER,  v.  a.  Siehe  Hisser. 

•J  1SSONS,  f.  m.  plur.  Die  HïJJtaue  der  Sèget- 
Range». 

ISSÜ,*"UE.  (Ein  von  dem  alten  nicht  mehr  ge- 
briiuchlichen  Zeitworte  Iflir  hèrkotnmendes  Mit- 
telwort ) Abftammend,  dem  Gefchlechte  ndch  hèr- 
Jlammend  oder  hèrkommend , entfproiïen.  HTu 
du  fang  des  Rois  ; t'eu  kSniglicliem  Geblute  ab- 
ftamtnend.  De  ce  mariage  iont  itïus  tant  d’en- 
fans  ; ans  diefer  Ehe  find  fo  viel  Kinder  ent- 
fprofjhi , ftammen  fo  viel  Kinder  hèr.  Elle  eft 
iflîne  des  Comtes  de  Hanau;  fie  Jlammet  von 
den  Grafen  von  Hanau  ab , Jie,  iJJ  ans  dem  Ge- 
fchlechte der  Grafen  von  Hanau.  Man  nennet 
Couftns  iïïus  de  germains  ; Ander-Gefchwifler- 
kinder,  Kinder  von  zwei  Perfânen,  dèren  Grôfl- 
Sltem  Gefchwijler  tvaren.  In  diefer  Bedeutung 
fagt  man  auch  alfolute.  Us  font  ilî’us  de  ger- 
main; fie  find  Ander-Gefchwijlerkinder. 

ISSUE,  f.  f.  Der  Ausgang,  die  Ofiiuttg  oder  die 
Th'ir , dtirch  welche  niait  aus  eitiem  Urie  heraus 

Sehet.  Ce  logis  n’a  point  d’iflue  fur  le  derrière; 

ieje  IFohnung  hat  Jiinten  keinen  Ausgang.  Ce 
clmtcau  a des  iilues  fecrettes  ; diefes  Schloji  liât 
verborgene  Ausgiiuge.  Cette  rue  n’a  point  d’if- 
îue  j diefe  Strâfle  hat  keinen  Ausgang. 

Man 
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Man  nemct  Les  iiTucs  d’une  ville,  d’ime 
tnaifon;  die  Qigend  uni  eine  Stadt.  um  ein  Hans 
kerum.  Cette  maifon  de  campagne  a de  belles 
iîTucs;  die  Gègeud  um  diejes  Lcndhaus  herum 
if  Jciitin. 

In  folgenàen  advirbiatifchen  Rèdens  - Arien 
heijit  liTue  , das  Hincusgehen  aus  eiitetn  Orte , 
saer  auch  biâsdas  Auffchen  und  IFeggehen  von 
sinern  Orte.  À Tiflu'e  du  Confeil  ; bei  dem  Hiu- 
ausgehen  aus  dem  Rathe.  À l’ilTue  du  fpeândej 
b ei  dem  Hincusgehen  arts  dem  Schaujpiele.  À 
F mue  du  dîner  ; bei  dem  Attfflehen,  bei  dem  ÏFeg- 
gehen  von  der  Miitagsmahizeit , tuich  Endigmg 
der  Mittagsmablzeit. 

Fig.  heijit  lfi'ue,  der  Ausgang,  das  Ende 
eincr  Haudhmg,  entes  Gejchaftes  , meltrenthcils 
in  Rlickjicht  auf  dejfen  gute  oder  blije  Bejchaf- 
fenheit,  in  welcher  Bedeutmg  man  atuh  wohl 
lier  Ausjcblag  zu  Jagen  pflegt.  11  faut  voir 
quelle  illiie  aura  cette  ai  faire  ; man  muji  Jc- 
fien,  tcas  dïeje  Sache  fur  emen  Ausgang  ge- 
tcinnen  wird.  Cela  dépend  de  l’ilTue  de  cette 
guerre  ; das  hiingt  von  dem  Aitsgange  diejes 
Kriegcs  ab. 

In  der  Rechlsgel.  braucht  man  cucli  im  Deut- 
fchcn  das  [Fort,  der  Anstrag,  worunter  man  die 
gerichtliche  Entjckeidung  ehur  Sache  ver  débet.  11 
faut  attendre  Tiflbe  de  la  conilitution  ; man 
mufi  fich  bis  zutn  Ausircg  der  Suite  geduldcu  ; 
titan  bmfi  den  Ausgang,  die  Entjcluiaung  des 
Streitcs  dbwarlen. 

Mue , heijit  auch , der  Aitswèg , das  Miltel 
fich  ans  eincr  F erligenlteit  zu  zielien  oder  einen 
Ettdzweck  zu  erreicuen.  Je  ne  vois  point , je 
ne  trouve  point  d’iflue  à cette  alla  ire;  ichfene 
bei  diejer  Sicile  keinen  Austccg  , iclt  finde  keiti 
Miiteï  aus  ditjer  Satiie  zu  kommen. 

Mues,  nennet  man  atuh  die  Abfatle,  ver/chie- - 
date  Nibenlheile  der  gefchlachtelen  T/iiere  , (ils 
Kopf,  F, je,  Herz , Lelter  &c.  wekhe  Alfiille 
im  Deutjchen  tiâch  Ferjchiedeuheit  der  Thiere, 
oder  auch  der  Theilc,  woraus fie  befehen,  ver- 
fehiedene  Benennungen  bekommen.  St>  tiennet  man 
z.  B.  dergleichen  Abfâlle  von  Hafen,  das  Hctjen- 
Hein  ; von  Giiujen,  das  Ganjekleht,  und  ttettn 
auch  die  kîcincn  kraujen  Geddrme  von  den  Kîil~ 
bem,  Laminent , HSmmeln  &c.  mit  dabei  find , 
pfiègt  man  auch  wohl  ailes  zufammen  das  Ge- 
krtije  zu  nennen,  weil  man  ait  vielen  Orten  in 
DeutJchland  die  Kdbs  - und  Hammelsfùjie  mit 
zu  dem  GekrSfe  gibt. 

ISTHME,  f.  ni.  Die  Erd  - Enge,  die  Land-  Enge , 
ein  Jchmaler  Slricli  Laudes  ztvifehen  zwei  ùe- 
wSjJern,  welcher  zu  ei  grüfiere  Lânder  mit  ém- 
anai r verbindei. 

* 1TAGUE,  f.  f.  Der  Manlel.  So  hei  fit  auf  den 
Schjffen  ein  unmittelbar  an  die  Rah  befejligtes 
Hifitau. 

ITALIEN,  ENNE,  adj.  & f.  Italiènijch , zu  Italien 
Te*,  m. 
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gch’Jrig,  oder  aus  Italien;  it.  Jubjlantive  , ein 
Italièuer , eine  Italiènerinn. 

ITA  ES  l . E:n  nus  dem  Lcteinijchen  enttehuter 
Ausdruck , der  Jo  viel  heijit  ais , 11  cil  ainll  ; es 
iji  aljo , es  verhàli  fich  cf/b.  Man  bedienet  fich 
dejjelben  vôrziigiich  bei  dem  Châtelet  i>i  Paris, 
uni  dadnrch  die  Richtigkeit  eincr  Urknnde  und 
die  genaue  Ubereinflhnmung  der  Abjchriji  mit 
dem  Originale  zu  bekrSftigen,  welches  das  Amt 
eus  I encahrers  der  Originâl-Urktcnden  ("Garde 
des  Décrets  et  Immatricules^  ijl,  derzn  Jeines 
Ncmcits  Unterjchrijl  die  [Forte  jrzt,  lta  cil. 
JJie  Hot  arien  fflègen  dahi.'  diefen  B e amt  en  lia 
ejl  zu  tienne-, !.  Sic  jagen  z.  B.'  l’Aéte,  eft  citez 
Plta  eft  die  Urkunde  ijl  bei  dem  Itâ  eft. 
ITALIQUE,  f.  & adj.  Man  bedienet  fich  diejes 
IF ortes  mtr  in  folgeuder  Rèdens  - Art  : Le  ca- 
’ raftère  italique,  les  lettres  italiques  oder  Jub- 
fautive  l’italique;  die  Curfiv-Schrift , gejeho- 
àene  latcinifche  Lettern,  im  Gègenfatze  der  ge- 
rade  jlcliendeii  rSmifehen  Lettern  (caraftère  ro- 
main} die  man  in  'den  Bltdidriukereien  die  An - 
tiqua  neiiuet.  Un  bel  italique;  eine  JcitUne  Cur- 
fiv-Schrift. 

Il  EM,  adv.  Ein  ans  dem  Lateinifchen  entlehntes 
ff  'ort,  dejfen  man  fich  in  Recluiungen,  Ferzeich- 
• njjen  verjeltiedeuer  Sachen  &c.  bedienet . und 
dur  ch  imgleichen.  desgleichen  , gleich/als , t vie 
auoi,  fer  ver  und  ‘■Iberaiefi  îibcrfezt  werden  kan. 
Das  l Fort  Item  if  auch  im  Deutfchen  fehr  ge- 
brSuchlick.  Im  gem,  Lèb.  brandit  man  diejes 
IF orl  am  h fubftantive,  um  dadnrch  einen  Pofen, 
einen  Arlikel  m einer  Rechnung,  eine  in  die 
Redmung  eingelragene  Somme  &c.  zu  bezeich- 
ueîi.  En  premier  item  j den  erfen  Poften  oder 
Arlikel  belreffend.  De  forts  item  ; ffarke  Po- 
fen oder  Summen.  Voilà  bien  de  petits  item  ; 
das  find  fehr  viel  klcine , mbedeuteude  Ptiflchen. 
Man  fagt  auch  , Voilà  Titem  ; welches  fo  viel 
■ heijit  als,  Voilà  de  quoi  il  s’agit,  voilà  le 
point  de  la  difficulté  ; daranf  komt  es  an,  das 
if  der  Knoten. 

ITERATIF , 1VE.  adj.  Wiederhohil,  nochmalig , 
abermalig.  ( Sowohl  das  Bciwort  Itératif,  als 
etreb  das  fol fende  Nibenwort  Itérativement  if 
♦iur  in  den  KanzeUeieniiblich.  ) Commr.Tidetnens 
itératifs;  icitderhohite  Befêhlc.  Une  itérative 
défenfe;  ein  uochmaliges , abcrmaligcs , wie- 
derhohltes  Ferbôt. 

ITERATIVEMENT,  adv.  JViederhohlttr  Dingen , 
von  ne  item,  noc  limais. 

ITERATO.  Man  nennet  in  den  Parlementera,  Ar- 
rêt ou  Sentence  d’itérato;  tin  Urtheil  oder 
einen  Svr.ich,  wodttrch  jcmanden,  welcher  nàch 
V'-rfiojfenen  lier  Monatcn,  die  ikm  zuerkanten 
Gericlitskofen , Schaden  - Erfetzung , Interefftn 
&c.  nickt  bezahlt  hat,  wenn  folclte  iiber  zwei- 
hundert  Litres  betragen,  perjürMcher  Arrefi 
angrkiindiget  wird. 

* JTJ- 
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ITINERAIRE,  f.  m.  Die  Reifcbefchreibung , die 
Befchrcibune  ciner  gethanen  Rcife  und  aèr  auf 
derfetben  beobachtelcn  Merkw'ùrdigkeiten  ; it.  eut 
Reifebuch , tin  Biich  welches  verfchiedene  auf 
Re'ifcn  ni/tige  Kcntniffe  cnthülf;  it.  ein  Reifcge- 
bèt , ein  Gebit  zum  Gcbraucke  reifendcr  rer- 
fonen. 

iTYPHALE,  f.  f.  Bcnennur.g  eine  s gewiffen  abcr- 
gldubifchen  Miltels,  welches  die  Altcn , Jo  wie  ein 
Avrnet  au  dem  Halfc  trugen,  und  welchem  fie 
dUerhand  wnnderbare  IFirkungen  zufehrieben. 

rV'E  MUSQUEE , 1VETTE  oder  CHÀMÉPITïS. 
f.  f.  Das  Schlagi > aut,  cine  Art  des  Gamandcrs. 
Da  diefe  Pflanze  wie  Fîclitenliarz  riecht , fo  wird 
fie  auch  Erdpin  oder Erdkicfcr  gênant.  Man  legt 
thr  aueh  die  Namen  Herzkraut  und  Feldcy- 
preffe  bei. 

IVOIRE,  f m.  Das  Elfenbein , die  feine  weiffe  harte 
Subjlanz , tooraus  die  langen  hervôrragenden 
JZahne  der  mannlichen  Elepuantenbefiehen.  Une 
table  d’ivoire  ; ein  Tifcii  von  Elfenbein , ein  el- 
fenbeinener' Tifch.  Un  tourneur  en  ivoire;  ein 

, Elfenbein  - Drechsler  oder  Decker , ein  Drechs- 
Icr  der  itar  Elfenbein,  Knochen  tt.  d.  gl.  bear- 
beitet.  Ivoiregrénu  ; kliritiges  Elfenbein,  an  wcl- 
ehettt  die  Fajern  aizuflark  und  ftchibar  fmd. 
Ivoire  qui  a des  fèves;  Elfenbein  mit  Bohnen- 
ntahlcrn  oder  Flecken,  die  oft  liefe  Eindrücke  in 
dajfclbc  mai  ken.  Rnpure  d'ivoire  ; gerafpeltes  El- 
fenbein.  Noir  d’ivoire;  das  FJfenbei nfehwarz, 
eine  aus  gebranlcm  Elfenbeine  bereitetefehwarze 
Farbe,  die  auch  Noir  de  velours;  Sammetjckwarz 
gênant  wird. 

IVRE,  adj.  de  t.  g.  Trunken,  betrunken,  beranfckt, 
itn  gem  Lèb.  bejoffen,  volt.  11  eft  ivre,  il  chan- 
celle ; tr  ifi  betrunken,  er  taumelt.  Von  eine/n 
Menfchen  der  ro»  unniiifiig  zu  fich  genomme- 
nen  giifiigen  Gctrünken  ganz  von  Sittnnen  ijl, 
fagt  man,  11  eft  ivre  mort,  ivre  noyé,  oder  wie 
der  l:übel  fuh  ausdrlkkt , 11  eft  ivre  comme  une 
foupc. 

Hg.  wird  Ivre  von  dem  Zujlande  gefagt , 
tvorin  fich  ein  Menfch  befindet , der  durci  llef- 
tige  Uidenfchaften  oder  Empfmdungen  in  dru 
Zufland  verworrener  und  uudeutlicher  Begriffe 
verfe  1.  trorden,  und  wird  in  diefer  Bedeutung 
uiïr  dureb  trunken  oder  beraufeht  Wberfczt.  Ivre 
d’ambition  ; trunken  von  Ehrgeiz.  Ivre  de  ioie; 
trunken  vor  frcrgv.iigen,  von  Freude  beraufeht. 


IXI. 

IVRESSE,  f.  f.  Die  Tmnkenkeit , Betrmkcnheit , 
der  Ranfck , der  Zufiand  da  man  von  Jiarken  Ge- 
trimken  trunken,  betrunken,  beraufeht  ifi..  L’i- 
vreffe  qui  vient  de  la  bière  eft  plus  longue  que 
celle  du  vin  ; die  Trunkenhcit,  aer  Rattjch , wel~ 
cher  vom  Biere  hèrr'ùhret,  dayert  langer  als  dér 
vom  /Feine  : ein  Bicr  - Raujch  dauert  langer  als 
ein  IFein  - Raujch.  ••  * 

Fig.  wird  Ivreflè,  die  Trunkenheit,  der  Raufck 

„ auch  von  dcmZufiande  verworrener  und  undeub- 
licher  Begriffe  gefagt,  worin  man  durch  hefttge 
Lcidevfcnajten  und  Èmpfindungen  verfezt  wird. 

In  der  Dichtkunfi  heifit  lvrcfie  zuweilen  fo 
viel  als,  Enthouliasme,  die  Begeifierung. 

IVROGNE,  adj.  Dem  Trunkc,  der  Trunkeniieit  er- 
gèben.  Le  maître  eft  encore  plus  ivrogne  que 
le  valet;  der  I/err  ifi  detn  Trunke  noch  mehr  er- 
gèben  als  der  Knecnt. 

Ivrogne,  f.  ni.  Der  Trunkenbold , der  Siiufer, 
ein  Menfch  dèr  detn  Trunke  er  gèben  ifi,  der  cine 
Gewohnheit  daratts  tnacht . fich  zuberaufcken,  zu 
btfaufen,  oder  wie  man  an  cinigen  Ûrtcn  un  gem. 
Lèb.  fagt,  ein  Vollzapf. 

IVROGNER , v.  n.  Sauf  en,  die  lafierhafte  bertig - 
keit  und  Gcwohr.hcit  haben,  mehr  zu  trinken,  als 
die  Natnr  bedarf,  und  als  der  Verfiand  ertreu- 
gen  kan.  Il  ne  fait  point  d’autre  métier  que 
d'iv rogner;  cr  bat  kein  ander  Gcwerbe,  er  tkut 
ni  dus  ander  s als  f auf  en.  ( getnein  ) 

IVROGNERIE,  f.  f.  Das  Sauf  en,  die  Fertigkeit 
und  Gewohnheit  fich  voll  zu  faufen  ; die  Vülle- 
rei,  der  Trunk.  Une  ivrognerie  continuelle; 
ein  bcfiiindigcs  Saitfcn.  Cette  femme  ne  peut 
plus  fouiTrir  les  ivrogneries  de  fon  mari  ; diefe 
Fr  an  kan  die  Füllerei , das  befiiindige  Sauf  en 
titres  Mannes  niclit  liinger  crdulacn.  S’adonner 
à l’ivrognerie;  fich  dem  Trunke  er  gèben. 

IVROGNESSE,  f.  f.  Ein  der  Trunkeniieit , dem 
Trunke,  dem  Saufien  ergèbenes  IVeib,  die  Süh~ 
ferinn.  C’eft  une  i\Tognefle  ; fie  ifi  eine  Siiu- 
ferinn.  fie  ifi  immer  bejoffen.  (gemcin) 

IVROIE,  f.d".  Dit  Trcfpc,  ein  tinter  dem  Getrcide 
waehfendes  Unkraut  ; der  Raden  , Komrctdcn , 
J m'cIi.  Fig.  fagt  man  Séparer  l’ivroie  d'avec 
le  bon  grain  ; die  Trefpe , das  Unkraut  vom 
Korne,  dits  Gute  von  dem  ’BOfenfcheiden. 

IXIÀ,  f.  f.  Die  lxie , eine  Art  der  Sckwèrt  - IJ- 
lien. 
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J das  langf  J , eht  Bûchflab.  dèr  als  ein  Zei- 
chen  entes  MiHautes  dcr  zèhsite  Biuhjlcb 
*)  des  Alphabetes  ifl , and  itn  FfOnzSjiJchen 
Je,  ira  Dttüfchm  aber  §fod  gênant  wird.  * 
JÀ , adv.  Ente  ehemals  gebrdtuhliclie  Verkiir- 
aung  des  Portes  Déjà. 

-{•  JABET,  f.  m.  Diefen  Namen  gibt  Herr  Adait- 
, foti  enter Jehr  kleinen  zweijchaligen  Mujchel,  die 
zum  Gefchlechte  der  Kamm-Mufcheln  gehtirt. 

•J*  JAB1K,  f.  m.  So  iiennet  Herr  A dan  [on  eine  ge- 
Urijfe  Deckelfchnecke , die  in  Sénégal  hàufig  ge- 
•fttnden  wird. 

JABLE,  f.  ni.  Die  G cr gel ; fojieifit  bei  den  Bbll- 
chern  and  Kiiferu,  die  Rime  in  den  Dauben  der 
Füjfer  and  ItUlzemen  GefSfie,  in  welche  der  Bo- 
■ den  befejliget  wird. 

JABLER,  v.  a.  Gergeln,  eine  Gergel  oder  Rime 
in  die  Dauben  eines  Fajfes  machen,  den  Boden 
- .darin  zu  befejligen. 

jAunfe,  fer,  partie.  & adj.  Gegergeit , mit  einer 
Gergel  oder  Rime  verjshen.  Stelte  Jabler. 

* JABLOIRE,  f.  m.  Der  Gergelkamm.  Ein  iVerk- 
zeug  der  Blittcher  and  Kiifer,  die  Gergel  oder 
Rime  in  Fafi dauben  zu  machen. 

JABOT,  f.  m.  Der  Kropf,  der  am  Halje  dèrjeni- 
g en  Ê b gel,  welche  KSmer  ejfen,  von  anjfen  ge- 
meinigluh  in  Gejlalt  eines  Saches  hervôrra- 
gende  E ôrmagen,  in  weichem  die  Kiiruer  , ehe 
fte  in  den  Magen  kommen,  eine  Zeillang  biei- 
. ben  und  cingeweicht  tverden.  Cet  oifeau  a bien 
■mangé,  il  aie  jabot  plein;  diefer  Eogel  bat 
brav  gefr ejfen,  er  bat  den  Kropf  volt. 

Fig . Jagt  niait  in  der  niedrigen  Sprech  - Art 
von  ehiem  Menfchen,  dèr  fich  redit  fait  gegef- 
fen  bat:  il  a bien  rempli  fon  jabot;  erhatjci- 
ven  Kropf,  feinen  Ranzen  g fa  ge/'illet. 

Jabot  , bei  fit  auch,  die  Kraufe,  dos  Gekrdufel 
von  Spitzen , Nejfeltuch  oder  Batijl , womit  der 
• Schlitzvorn  an  den  Manshemden  befezt  wird. 
JA  BOTTER,  v.  n.  Piappem,  viel  und  lauier  un- 
bedeutendes  Zeug  Jchwalzen  oder  plaudern, 
- (gemtin  ) 

JAC*A  oder  JACHA,  f.  m.  Na  me  eines  grôjlen  Bau- 
mes in  Ojlindien , dejfen  Frucht  flir  die  grVJle 
aller  bekanten  Frachte  gehalten , und  in  Indien 
aucb  gjaca  genennet  wird. 

JACÊE,  f.  f.  Die  Flockenblume , das  Flockenkraut. 
Eine  Pflanze. 

J ACENT.  ENTE.  adj.  Man  tienne  tin  der  Rechtt- 
gelehrfamkeit  Biens  jacens  ; erb-16/e  Gâter,  Gâ- 
ter, die  keinen  Erben  babeit , die  ohne  Bejitzer 
da  liegen.  Une  fucceflion  jaeente  ; eine  Eer- 
lafienjchaft,  wozu  fich  kein  Rrbe  rnetdet.  ■■ 
JACH..RE,  f.  f.  Die  Brdcke , die  Ruhc , tcelche 
men  die  Æcker  geniefien  lüjit,  nachdèm  Jie  zwei 
çfahre  bearbeitet  worden.  I.aifièr  une  terre  en 
jachère;  eineti  Acker  in  der  Brâche , oder  nie 
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man  gewShnlicher  fagt,  einen  Acker  brdch  lie- 

{ren  laffen.  il  y a des  terres  fi  fertiles,  qu’el- 
es  né  demeurent  jamais  en  jachère  ; es  gibt 
Æcker,  die  fo  fruchtbar  fmd , dafi  fie  niemals 
brdch  liegen  bleiben. 

Jachère,  die  Broche,  heijlt  an  ch,  der  Acker 
Jelbjl,  der  brdch  liegt  oder  brdch  gelègen  hat. 
I > bourer  les  jachères  ; die  Brâche,  das  Brdch- 
feld,  die  Brdch-Æcker  umackern , umpflTtgen. 
JACHERER,  v.  a.  Brâchen,  einen  Acker  ndch 
der  Brâche,  ndch  der  getvOhnlichen  Ruhe,  zum 
erjlenmale  pfiügen. 

jACHKRfc,  ée,  partie.  & adj.  Gebrdcht.  Sieht 
Jacherer. 

J A Cl  N I HE,  f.  f.  Die  Hyacinthe.  Ein  bekantes 
Zwiebelgewdchs. 

JACOBEE,  oder  HERBE  DE  SAINT  JACQUES, 
f.  f.  Die  ffacobs-Blunie,  Jonjl  auch  das  fjacobs- 
kraut,  Krôtenkraut,  Afchkraut,  gênant. 

* JACOBINS,  f.  m.  pl.  Die  ïïaeobiner.  So  nennet 
man  in  Paris  die  Domintcaner , weil  diefe  da- 
felbjl  ihr  vômèhmftes  Klôfler  zn  St.  ffacob  ha- 
ben.  Die  Franzofen  pflègen  dater  zuweilen  aile 
Dominicaner  uberkaûpt  ffacobiner  zu  nennen. 

• JAC0B1TES,  f.  m.  pl.  Die  ffacobiten,  eine  Art 
irgldubiger  Chrijlen  in  Ægypten  und  dan  ge- 
loblen  Lande  , welche  iltren  Namen  von  einetn 
• gewijfen  ffacob  haben,  dèr  ein  Schiller  des  Pa- 
triarchen  Severi  zu  Antiochien  war.  In  Eng- 
iand  tverden  die  Ankünger  des  KSnigs  ffacob 
II,  v.nd  f einer  vôrgegèbenen  Ndchkotnmen,  des 
Prdtendenten,  gfacoüiten  gênant. 

JACTANCE  , f.  f.  Die  Pralerei,  die  Ruhnrèdig- 
keit , Grôfifprecherei.  11  difoit  cela  par  jaftance; 
er  Jagte  diefes  ans  Pralerei. 

* JAC'l  AT  ION,  f.  f.  (Arzenciw.)  Das  Herum- 
werfen,  die  bejïèindige  Unruhe  eines  Kranken  itn 
Bette,  dèrjich  beftdndig  hin  und  ter  wirft,  und 
aile  Augeiwlicke  feine  ljage  veründert. 
JACULATOIRE,  adj.  de  t.  g.  Diefes  IVorl  komt 
nhr  in  folgender  Rèdens-Art  vùr  : Une  orai- 
fon  jaculatoire;  ein  Stdfigcbèt , ein  kurzes  , 
br ünftiges  ans  dem  Innerjlen  des  Herzens  kom- 
menaes  Gebèt  zu  Gott. 

JADE,  f.  tru  Der  Nierenffein , Nephrit,  oder  auch 
der  Amazonenflein , ein  Haib- Edeljlein,  wovon 
man  dreierleiAbarlen  ken  net:  Einen  mikhweijfen 
ans  China  und  am  Kaukafus ; einen  oliven-grli- 
tieu  ans  BVhtnen  und  Seh  'wedeir,  und  einen  mehr 
oder  weniger  dunkelgrlinen  vom  Amazone n/lu/Je 
' in  Sud  - Amerika. 

JADIS,  adv.  Ehentdls,  vôrmâls,  vâr  Zeiten,  in  den 
vûrigen  Zeiten,  ehedèm,  vôr  Allers.  On  en  ul’oit 
jadis  tout  autrement;  ehemàls  verf'uhr  man 
ganz  anders  damit , betrftg  man  fich  dabei  ganz 
anders.  Cela  étoit  bon  au  temps  jadis  ; das  war 
vôr  Zeiten,  vôr  Alters  gût.  Les  bonnes  gens 
^ « du 
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dn  temps  jadis  ; die  guter.  Leute  ht  den  vorl - 
ie>:  Zeiten. 


JAILLIR  , v.  n.  Springen , hcraus  fpringen,  oder 
fpritzen , kervâr  quetlen , hervur  oder  lierais 
Jprudeln.  IFird  vom  IFaffcr  uni  andern  fi'ùffi- 
gen  Kîirpern  ge/agt,  uenn  fie  reichlich  ans  ei- 
ner Vfnung  hervur  brechcn.  L’eau  qui  jaillit  du 
rocher;  dus  IFaffer , welches  ans  dem  Felfen 
fpringt  odrr  fprudclt . Quand  on  lui  ouvrit 
la  veine,  le  fimg  jaillit  li  fort  ...  ; aïs  :.ian 
Hun  die  Adcr  lifte  te  , fprang  oder  fprizte 
dus  Blet  fo  Jltirk  heraus. ..."  Une  nourrice 
qui  fait  jaillir  fon  lait;  eine  Anime,  welche  ihre 
Milclt  hcr  ans  fpritzen  Uifit.  Man  fagt  aitch , 
Ce  cheval  a fait  jaillir  de  la  boue  en  galo- 
pant ; diefes  Pfèrd  liât  im  Galoppiren  Koth  in 
die  Ho  lie  grfprizt. 

JAILLISSANT,  ANTE,  ndj.  Springend , /prit- 
dclnd , hcrvôrqueHend.  11  a dans  fon  jardin 
tant  de  fontaines  jailliflantes  ; er  liai  in  Jeinem 
Garten  fo  vicl  fpringende  Fontanen  oder  IFaf- 
fcrk'.iuflc.  Des  eaux  jailliflantes  ; fpringende 
Waffer.  Des  fources  jaillifiàntes  ; Jprudclnde 
Quelle it. 

JAILLISSEMENT,  f.  m.  Das  Springen,  das  Her- 
aiisfpringcn , Heransfpritzen , das  Hervôrfpru- 
délit , Hervârquellcn  des  IFaffer  s oder  anaerer 
ff/igen  Sache u. 

J A LS,  fubft.  mafe.  Der  Gagath,  ein  fehwarzes , 
gldvzcndes  !rn  Bruche  aichtes  Erdpech , itrel- 
ches  çine  Politûr  annimt  iind  a ait  Bergwachs 
gênant  wird.  Jais  artificiel  ; kiinftlicher , nus 
Jchwarzem  Schmclzglafe  nâchgemachter  Gagath. 

JALAGE,  f.  m.  Das  Üngeld  , oder  trie  av.derc 
fehreiben , das  Uiugcld,  Ohmgeld  ; eine  Abga- 
be,  welche  titan  von  dem  M'élue  dèr  verzapfi 
oder  Ohmweife  verkanft  wird,  an  die  Herfcliaft 
entrichten  mu  fi. 

JALAP,  fubft.  mafe.  Die  gfalape,  die  JFurzcl  ei- 
ner  in  dem  fîidlichen  America  eiuhcimifchen 
Pf'anze , welche  von  einigen  fùr  eine  Art  IVinde 
gehalten , von  andern  aber  die  IFunderblume 
(Merveille  du  Pérou)  gênant  wird. 

JALE,  f.  f.  So  heiflt  in  einigen  Provinzen  eine 
Art  einer  grôfien  Mulde.  Sielte  Jatte. 

JALET,  f.  m.  Ein  kleiner  runder  Kiefelftein.  Die- 
fes alte  [Mort  hatte  ehrdèrn  mit  Galet  tinerlei 
Bedeutung, 

JALON,  f.  m.  Der  Abjleck- P/ahl , die  Abfieck- 
Stange ^ ein  Pfahl  oder  eine  lange  Stange.  oder 
atuh  nftr  ein  hlilzcrnes  Pfltickchen  oder  kurzer 
Stock,  dergleichen  mehrére  in  einer  Reihe  hin 
in  die  Erde  geflekt  werden,  wenn  ein  Feld  gc- 
iucjfen  oder  ein  JV'eg  abgeflekt  werden  foli. 

JALONNER,  v.  a.  &n.  AOficcken,  durcit  Ein - 
ficckcn  der  PfïHde , Stangen  oder  Pfllicke  be- 
zeuhnen.  Jalonner  un  terrain  pour  y planter 
des  arbres  ; ein  Stiick  Ixtnd  abjtecken,  tim  eine 
Reihe  Bitume  daltin  zu  pfianzen,  il>  jalonnent 
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fur  les  bords  de  la  rivière  ; fie  fi  ch  en  dm  üfer 
des  FUijft  s u tid  ficckcn  ab, . . 

Ja i.onné  , ÉE,  partie.  <Sc  adj.  Abgefickt.  Sicile 
Jalonner. 

JALOUSER,  v.a.  (quelqu’un  oder  quelque  chofe) 
Eiferfichtig  au/  icrnanden  oder  'Hier  etwas  feijn. 
Les  autres  JVIiniftres  le  jaloufoient  ; die  üüri- 
gen  Minifier  tcaren  eiferfichtig  au f ihn,  fahen 
thn  mit  etferfichtigen  Angen  an.  (SW/jc  Jalon  fie) 

Jalousé,  ée,  partie.  & adj.  Mit  eiferj-'chtigen 
Angen  angefelien.  Sichc  Jaloufcr  und  Jaloulie. 

JALOUS'E.  l f.  Die  Eiferfucht,  das MifivergnA- 
gen  liber  die  Fôrz'ige  eûtes  andern und  das 
Befirèben  , dirfelben  gleichfais  zu  erlangen. 
Ente  zwar  gemiiderte  Benennung  des  Neides; 
inzwfchen  Uifit  ficlt  Jaloulie  dock  in  manchot 
JiédcHS  - A rien  auch  dur  ch  JSeid  oder  Mifi- 
gmijl  überfetzen.  La  fortune  de  fon  frère  lui 
donne  de  la  jaloufie  ; das  Gluck  feir.es  Bra- 
der s errrèget  Eiferfucht,  oder  au  ch,  errèget 
Neid , Mifigunfi  in  ihm , macht  ihn  eiferjiich- 
tig.  JZwcetlen  heiflt  Jaloufie , die  Ei/erfiuht , 
auch  fo  viel  als  der  Argwohn,  die  mit  Furcht 
verkn'ipfte  Unruhe , die  ein  Folk  oder  ein  Fiirfi 
dem  andern  durcit  /eine  Macht  und  Überlègee- 
heit  verurfachet.  Il  y a une  ancienne  jaloufie 
entre  ces  deux  nations  ; es  herfehet  von  aitea 
Zeicen  hèr  fine  Eifcrfuckt  zwijchen  diefen  bei- 
den  Nationen. 

In  iihnlicher  Bedeutung  fagt  man  : Cette 
place  tient  tout  un  pays  en  jaloufie;  dicje Fe- 
fiung  hiilt  ein  ganzes  f.hnd  in  Furcht,  im  Zaïun. 
Cette  armée  tient  plufieurs  places  en  jaloulie  ; 
dicje  Armée  hait  verfchicaene  Fefimgcn  in 
Fiircht.  in  der  Unruhe  und  fFachjantkeil,  weil 
keine  derfelben  vôr  eincm  Überfalle  fcltcr  ifi. 

Jalousïk,  Die  Eiferfucht,  der  Eifcr,  Unwillett, 
Zorn  ’iber  die  wahrt  oder  eingebildele  Unir  eue 
einer  geliebten  Pcrjun.  La  jaloufie  de  fa  femme 
le  tourmente  beaucoup  ; die  Eiferjucht  fei.tcr 
Frau  macht  ihm  viel  zu  fchajfcn , macht  ihm 
viel  Ferdrufi. 

Jalousie,  heiflt  auch,  einGatter  vôr  cineniFen - 
fier,  wodurch  man  hinaus  fehen  kan.  ointe  ge- 
feficn  zu  werden.  Man  pflègt  ein  dcrgleichni 
Gattcr  auch  im  Deutfchen  eine  /jaloufie  zu 
« en ncn. 

JALOUX,  O USE , adj.  Eiferfichtig,  Eiferfucht 
habend  oder  verrathend  ; in  aüeii  Bedcutunsen 
des  Hauptwortes  Jaloufie.  Zuweilen  heifit  Ja- 
loux auch,  neidifek,  mifig':nftig.  Elle  eft  ja- 
loufe  de  fon  mari;  fie  ift  eiferfichtig  auf  ih- 
ren  Mann,  Il  eft  jaloux  de  la  fortune  dé  fon 
frère  ; er  ifi  eiferj'khtig  oder  atuh , er  ifi  nei- 
difeh,  mifig'infiig  "‘.ber  dasGl"-ck  feines  Bruders. 

Man /agi,  ïl  eft  jaloux  de  fon  honneur; 
er  huit  viel  auf  feint  Ehre  ; in  der  Ehre 
ijl  er  fehr  kitzelig  , fehr  empfindlich.  Il  eft 
jaloux  des  droits  de  la  chargé;  den  Gerecht- 
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Jâmen  (dues  Amies  vergibt  er  nkhts,  er  UJdet 
vicht , dafi  die  ikm  vermbge  feints  Amtes  zit- 
fiehendcn  Rechte  durch  irgenà  stucs  gefchmà- 
Icrt  werden.  Cet  homme  eft  fort  jaloux  de 
fes  opinions;  ditfer  Mann  ijl  von  f einen  Mey- 
nungen  fehr  eingenontmtn , er  kan  nicht  wohl 
leiden , dafi  mon  anderer  Meynung  ift,  als  er. 

In  der  Sprâche  der  Sffahrer  heifit  Un  bâ- 
timent jaloux , ein  Fahrzeug , des  zu  fehr 
fdtwar.kt,  oder  fich  im  Sègeln  zu,  fehr  au/  die 
Seite  tègt,  tceil  es  entwider  nicht  Ballaft  ge- 
nug  liât,  oder  nicht  im  Gleichgewiclite  belaaeu 
ift,  fo  dafi  es  inGefahr  ift , bei  ftarkrn  IVind- 
fibfien  umzufchlagen. 

In  Shniicfier  Èedeutung  brandit  man  die/es 
Wort  a:uh  von  Kutfclten  und  ühnlichen  Fmr- 
werken,  die  auf  eine  Seite  liangen  oder  immer 
I fin  und  Itèr  wanhert. 

y on  eintr  Feftung , die  von  den  Nadibarcn 
mit  Mifigunft  ahgejehen  wird , und  vôr  einem 
Cterf cille  von  dem  einen  oder  andern  nicht  ficher 
ift,  J agi  man  , Cette  place  eft  jaloufe.  In  à’hn- 
lidier' Bedeutuvg  fagt  man,  Ce  pofte  eft  ja- 
loux ; diefer  Poften  ift  gefdhrliclt,  ift  den  ùber- 
fiUlen  der  Feinde  zu  fehr  ausgefezt,  kan  leicht 
tiberrumpdt  werden. 

Subftantive  heifit  Jaloux,  ein  eiferflUhtigcr 
Eheniann  oder  fjebltaber. 

Sprichicbrtlich  fagt  man  von  einem  Menfchtn , 
dcr  nicht  fchlafen  kan:  11  ne  dort  non  plus 
qu'un  jaloux  ; cr  luit  Jo  teenig  Schlàf  als  ein 
EiferJ'Àchtiger. 

JAMAIS,  adv.  Nie,  niemals , zu  keiner  Zeit. 
Je  n’en  ai  jamais  ouï  parler  ; ich  habe  nie  oder 
niemals  de  von  rèden  hbren.  Man  braucht  das 
IFort  Jamais  fowohl  von  der  vcrgangenen  als 
ziüTmftigen  Zeit , und  pflègt  es  auch  wohl 
durcit  itimmer  zu  Überfetzen,  wetches  im  Deut- 
fehen  gleichfals  von  beiden  Zeiten  übliclt  ift,  fo 
wie  auch  das  Nèbenwort  nimmertnthr , wenn 
blôs  von  der  hïnftigen  Zeit  die  Rcde  ift.  Je 
ne  l’oublierai  jamais  ; ich  werde  es  ninwter- 
rnehr  vergeften. 

À jamais,  heifit  foviel  als,  Toujours,  und 
wird  durch  ewig  überfezt,  iitdèm  man  da- 
dnrch  eine  etvig  fortdauernde,  oder  eine  lange 
unbeftimte  Zeit  bezeichnet.  Dieu  foit  béni  à 
jamais  ; Gott  fey  ewig  gepriefen.  Adieu  pour 
jamais;  lèbe  wohl  auf  ewig,  lèbenSie  auf  ewig 
wohl.  ' • , 

Im  gem.  Lèb.fagt  titan  fubftantive,  A tout 
jamais,  au  grand  jamais  je  n’irai-là  ; ich  werde 
nun  und  lutnmermehr , in  Ewigkeit , in  aile 
Ewigkeit  nicht  dahin  gehen. 

Zuweiien  heifit  Jamais,  je,  jemals , zu  ir- 
gend  einer  Zeit,  im  Gègenfatze  des  nie  oder 
niemals.  Si  je  trouve  jamais  l’occalion  de 
vous  fervir;  wenn  ich  je,  wenn  ich  jemals  Ge- 
lègenheit  finie  Ihtien  zu  dienen.  C’eft  tout  ce 


JAM.  ii y 

qu’on  peut  jamais  faire  de  mieux  ; das  ift  das 
Js  fte . was  man  jemals  thun  kan. 

JjiJftlBAGE  r f.  m.  Ç Bauk.  ) Die  Grnndmauer , 
das  ans  IFerkfteinen  oder  Backfteinen  beftehende 
und  etwas  Itervôrragende  Mauerwtrk,  worauf 
man  die  GrundfchweUen  oder  Unterfchwcllen 
lègt , und  welclies  das  ganze  Gebiiude  triigt. 
Une  poutre  pofée  fur  un  jambage  de  pierre 
de  brique;  ein  auf  einer  Grundmauer  von  Zie- 
gelfteinen  ruhender  Balken. 

Jambage  de  cheminée,  nennet  man,  diebei- 
den  Seitenmauem  eines  Famines , wclche  den 
Schurz  oder  Mantel  tragen.  Le  jambage  d’une 
porte,  d’une  croifée;  die  Mauern  oder  flei- 
nernen  Pfeiler  an  den  Seiten  einer  Thür  oder 
eines  Fenfters , die  den  Th'lrfturz  oder  Fenfter- 
fturz  tragen  ; und  wenn  diefe  Pfeiler  von  Holz 
fini,  die  Tlt'Jrpfoften,  Fcnfterpfoften. 

Bei  den  Drehem  werden  aie  beiden  Pfeiler 
oder  hbtzernen  SUîcke,  welche  zu  beiden  Seiten, 
der  Drèhbank  aufrecht  auf  den  fFangenhtil - 
zern  ftehen,  und  durch  Quèrbiinder  zufammtn 
gekalten  werden . Le  jambage  du  tour,  gênant. 
(Siehe  Jambe,  Bauk.) 

In  der  Schreibkunft  werden  die  Grundfiriche 
oder  graden  Striche  z.  B.  in  den  B'chfiaben 
m,  n,  u &c.  les  jambages  genennet.  Faire  des 
jambages  trop  affamés  ; gar  zn  magere  Grund- 
fi  riche  machen. 

JAMBE,  f.  f.  Das  Bcin,  der  Theil  des  H fies, 
zwifehen  dem  Knie  und  Plattfufie,  oder  auch  der 

{\anze  F! fi  von . dem  Knie  an  gerechnet.  Avoir 
es  jambes  menues,  courtes,  tortues;  d"nne , 
kurze , krumme  Beine  haben.  Se  tenir  fur  les 
jambes  ; auf  den  Beinen  ftehen.  Il  a les  jam- 
bes enflées  ; er  hat  gefchwoüene  Beine.  ( In 
der  àdlen  Schreib  - Art , pflègt  man  das  IFort 
Bein  nicht  gerne  zn  gebrauchen , fondent  man 
fagt  lieber  der  F fl.  IFenn  aber  von  Tltieren 
'die  Rède  ift,  braucht  man  gew&ltnficher  das 
{Fort  Bein,  wiewohl  auch  F* fi  nicht  nnrecht 
ift.  ) Un  chien  qui  va  à trois  jambes  ; ein 
Huitd,  dèr  auf  drci  Beinen  oder  Fifien  geht. 
Les  jambes  de  devant , les  jambes  de  derrière 
d’un  chien;  die  Forderbeine,  die  Forderf'lfte, 
die  Hinterf'ifie  eines  Hmdes.  Ce  cheval  a les 
jambes  gorgées;  diefes  Pfèrd  hat  gefchwollene 
oder  aufgelaufene  Beine. 

Man  fagt  von  einem  Menfchen , dèr  gfit  zn 
jP ufte  ift , der  g*t  gehen  kan,  11  a de  bonnes 
jambes,  oder  il  a les  jambes  bonnes  ; er  hat  gutc 
Beine , cr  ift  eut  oder  fiink  auf  den  Beinen.  Etre 
à cheval  jimoe  deçà, jambe  delà;  reillings  oder 
ritlings  reiten,  ein  Bein  auf  diefer  und  ein  Bein 
auf  i fer  andern  Seite  des  Ifcraes. 

Une  jambe  de  bois  ; ein  hblzernes  Bein,  eiu 
hblzerner  Fit  fi,  ein  Stclzf fi,  deffen  num  fich 
bedicncl , wenn  ein  F fi  viiilig  unbranchbar , 
oder  durch  einen  ungl'.kkliclien  Zufall  vSilig 
P 3 ver- 


H8 


JAM.  . 

verloren  gegangen  ifi.  Man  pflègt  einen  Men- 
Jchen  , der  fich  eines  J alchen  hôlzernen  Bçines 
bedienen  tnufi,  auch  wohl  fchlechthin  Jambe  de 
bois  , Stelzftfi  zil  nennen. 

Figfirlicu  and  fprichwb'rtlich  , aber  meifiens 
h ûr  itn  gem.  Lèb.  libliche  Rèdens-Arten  find  : 
Courir  à toutes  jambes  ; ans  allen  Kriiften  lau- 
fen , taufen , was  titan  nftr  kan.  Aller  à tou- 
tes jambes  ; fekr  gefchwiude , Jo  gefchwiude  ge- 
hen  als  mliglich.  Kenouveller  de  jambes;  nette 
Heine  bekonmien , welches  Jo  viel  heifit  als  Re- 

Î rendre  de  nouvelles  forces  ; nette  Krafte  be- 
ominen.  Faire  jambes  de  vin;  fich  dursh  den 
IVein  auf  die  Bei ne  helfen,  ein  Crias  IFein  tr in- 
ken, uni  deflo  beffer  marfchieren  zukbimen.  11 
a encore  les  jambes  de  quinze  ans  ; er  hat 
noch  feine  Bei  ne,,  wie  er  fie  itn  faifzehnten 
Sabre  gehabt  ; er  ijl  noch  frifch  auf  den  Fûfien. 
( Man  lagt  diefes  von  ei tient  allen  Manne,  dèr 
noch  gùt  zu  F(i fie  ijl.)  Fan  jemanden  dèr  gdr 
keine  oder  nur  fehr  donne  ll'adsn  Itct , Jagt 
tnan : 11  a la  jambe  tout  d’une  venue,  com- 
. me  ja  jambe  d’un  chien.  IVenn  jemanden  !ein 
kleiner  unbedeutender  V brtheil  zujliefit , pflègt 
tnan  zu  fagen  : Cela  ne  lui  rend  pas  ia  jambe 
mieux  faite;  dadurch  wird  er  nicht fonderlich 
gebeffert  fcyn , das  wird  ilm  nicht  viel  helfen. 
fJocn  einige  andere  Rèdens-Arten  fiudet  tnan 
untcr  denlVbrlern  Cou,  Couper,  Chat,  Croc  &c. 
Jambe  , heifit  auch , der Schenkel,  fotcohl  bei  Men- 
Jcken  als  bei  Thieren.  IFenn  von  grbfiern  Thie- 
ren  die  Rède  ijl , verlleht  tnan  darunter  eigent- 
lich  den  untern  Schenkel  zwi/chen  dent  Knie 
und  dent  Geleukbeine,  welcher  auch  das  Schien- 
bein  heifit.  Donner  les  aides  des  jambes  au 
cheval  ; dent  PJèrde  die  Hïtlfe  mit  dan  Scken- 
: kel  geben.  Les  jambes  de  devant  d’un  cheval  ; 
é:c  yorderjckettkel  eines  Pfèrdes.  Ce  cheval  a 
bien  de  la  jambe,  heifit  Jo  viel  als , Ce  cheval  a 
les  jambes  lmes;  die/es  ffèrd  hat  feine  Schenkel. 

In  der  ffbgerfprache  heifit  La  jambe  du  cerf; 
das  Gebeiit  des  Hirfches , der  aus  zwei  Kno- 
chen  bejlehcndc  Theil  am  Hirfchlaufe,  zwi/chen 
der  Fer/e  und  den  Afterklauen. 

Fig ■ nennet  tnan  Les  jambes  d'un  compas , 
die  Schenkel  eines  Zirkcls,  die  zwei  oben  in  ei- 
tum  Kopfe  bewèglichen  nnten  fpitzigen  Theiie, 
woraus  der  Zirkel  befieht. 

In  der  Baukunjl  heifit  Jambe,  der  Pfeiler, 
tin  jeder  fchrnalerf  eitiem  Pfeiler  Shnlicher  Tlieil 
einer  Mauer,  welcher  etwas  tragen  tnufi.  Jambe 
fous  poutre , nennet  tnan  dèn  aus  einer  Reihe 
von  Ùalkenfieinen  ( Kraftfieinen , Nothfleinen ) 
befteheiidcn  Unlerfatz  in  einer  Mauer , worauf 
efuBalkcn  ruhet,  welchen  tnan  auch  wohl  Jambe 
de  force  zu  nennen  pflègt.  Eigentlich  aber 
keijjen  Jambes  de  force  , aie  beiden  Stuhlfiiulen 
welche  auf  den  Dachfchwetien  jlehe.it  und  die 
DacifetUa  tragen , uodurch  die  Stuiitfdulen 
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obéit  mit  einander  verbunden  werden.  Cette 
jam.be  de  force  eft  pourrie;  diefe  Stuhlfdule, 
diej'c  Dachjiuhlfaule  ijl  verfault.  Jambe  d’encoi- 
. gnure  ; der  Èckfchaft , ein  Stock  Mauer  ♦ Jo 
von  dem  dujj'erjten  renfler , bis  an  des  Ee.de 
•.  eines  Haufes  gehet.  Jambe  étiière  ; ein  Jlei- 
nerner  Zwij'chenpfeiler , dèr  Jo  weii  aus  der 
Mauer  hervôrjlehet , dafi  tnan  auch  die  eiue 
oder  beide  Seitenfiàchen davon  fiehet , im  Gè- 
genfaze  einer  Jambe  boutifle  eines  Pfeilers,  voit 
weUhetn ■ die  IFcrkfiYuke,  aus  welchen  er  bejlelic, 
tiîtr  mit  ihrer  Forderfeite  auf  en  an  der  Mauer 
zu  fehen  find. 

In  der  Anatomie  nennet  tnan  Les  jambes  de 
l’enclume , die  Ambôfi  - Schenkel , aie  beiden 
Fortfiitze  des  Amb6f.es , das  heifit,  desjenigen 
Beinchens  in  dent  Ohre,  défiai  ausgehbhlle  Ober- 
fldche  das  Hanoi  des  Hammers  in  fich  fajfet. 
Les  jambes  de  la  mobile  allongée  ; die  Schen- 
kel des  verlàngerten  Hirnmarkes.  Les  jambes 
du  clitoris  ; aie  Schenkel  des  Schümzllugleius 
• oder  der  weiblichen  Ruche. 

JAMBETTE,  f.  f.  Das  Einlègenufier , Einfchla- 
gemeffer,  ein  Sackmeffer , Tafchetuneffer , ein 
. Àlefier , welches  tnan  zufammeu  légat  und  in 
der  Tafche  bei  fich  tragen  kan.  ■ 

Bei  deu  ZimmerUuten  heifit  Jambette1,  ein 
kleines  Stiitzband  oder  Trageband , be/onders 
in  einem  Dachfiuhle. 

Die  Knrfckner  und  Pelzhandler  nennen  Jam- 
bette, die  aus  Schenkeljliicken  bejlehende  Sorte 
Zobelpelze , die  nicht  jo  hâch  gefchdtzel  wird, 
als  der  Rticken  des  Tnieres. 

JAMB1ERS , f.  m.  pi.  Die  Schienbein-  Muskeln. 
JAMBON,  f.  m.  Der  Sciiinkeu , die  Keule  oder 
das  Dickbein  von  einem  gefchlachteten  Scluceine. 
Un  jambon  (àlé  & fumé  ; ein  gefalzener  und  ge- 
rdtwherler  Schinken.  Un  jambon  de  Weftphaue  ; 
ein  wejlphdlifcher  Schinken.  Die  Franzojen  nen- 
nen die  wejlphiilifcheit  Schinken  auch  Jambons  de 
Mayence,  Maynzer  Schinken,  weil  lie  folche  zu- 
erjl  von  Maynz  Itèr  bekommen.  Une  tranche 
de  jambon  ; ciife  Schnitte  oder  wie  tnan  gcwliiui- 
licher  fagt,  ein  Stiick  Schinken. 
JAMBONNEAU,  f.  m.  Ein  kleiner  Schinken,  das 
Schinkchen  oder  Schinklein. 

JAMME,  fiche  GEMME.  . 

JAN,  Ehi  im  Triktrak  tibliches  IVort.  Grand 
Jan  ; der  grdfie  fjan , der  grôfie  Butid  oder 
wie  andere  jagen , das  grôfie  Band,  die  grôfie 
Bindc,  heifit , wenn  tn.vi  auf  der  zweilen  Ta- 
fel  desBretes  feine  fechs  Bander  ndch  einander 
hat  ; wenn  tnan  fechs  Bander  auf  der  erfien 
Tafel  hat,  fo  heifit  diefes  Petit  jan , der  bicine 
fi/an.  Jan  de  retour  ; der  Rnck-fifan,  wenn 
, tnan,  nachdèm  man  f einen  eigenen  grôfien  f/an 
aufgebrochen , ruh  diefen  Steinen  das  zweite 
Bret  des  Gègners,  wo  anfSnglich  dejfeu  Sterne 
in  Haifen  flanden,  zubinaei.  Ma  t nennet  Jan 
. • qui 
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JARDINER  , v.  n.  Giirteln , fich  mit  dem  Gar- 
teubaue  befchdftigen.  Ein  nhr  in  dur  vertrau- 
lichen  Sprdche  Vùtickes  (Port.  Il  fe  plaît  à jar- 
diner*, er  giirtelt  gcnie.  cr  mai  ht  fich  terne im 
Garten  elwas  zu  J'chaffen , er  ijl  em  Liebhaber 
von  der  Gartverci.  U s’occupe  à jardiner  ; er 
befchiiftiget  fich  mit  dem  Gartenbaue , mit  der 

• Gartner  ei. 

Bei  de»  Falkenierern  heifit,  Jardiner  l’oifrau , 
den  Falken  in  einrm  Garten  odcr  foufi  avf  ei- 
nem  grlinen  F.atze  in  die  Sonne  fetzen. 

JARDINET,  f.  ni.  JJas  GSrtchen  oder  Gcirtlein , 
ein  kleiner  Garten.  Man  [agi  auch  Un  petit 
jardinet;  ein  kleines  G&rtchcn. 

JARD1NEUSE,  adj.  Ein  nür  bei  den  ÿuwelieren 
'Miches  Beiwort.  Une  émeraude  jardineufe; 
em  unreiner  Smaragd  , der  nicht  gatijs  liell , 
fondera  ctivasjr'.lbe  ifi. 

JARDINIER  , E RE  , tubft.  Der  Gaiiner , die 
Gartner inn , eine  Pcrfôn , welchc  den  Gartén- 
bem  verjflehct , und  entwèdcr  uni  Lohn  eiucn 
fremden  Garten  bauet,  oder  felbfî  einen  Garten 
eigcntliimiich  befizt,  und  mit  den  darin  gezo- 
genen  Gewlichfen  Haniîmg  treibt,  dèr  eigcnt- 
Tich  Jardinier  marchand  genennet  wird. 

Jin  weitlauftigern  Vcifiande  fagt  mat:  auch 
von  jedem,  dèr  ein  Gartenlieblmber  ifi,  fich  mit 
der  Gdrtnerei  abgibt,  und  den  Garter.bau  gût 
verfîeht . C’eft  un  bon  jardinier , une  bonne 
jardinière;  er  ifi  ein  guter Gartner,  fie  ifi  eine 
gute  Giirtnerinn.  Un  jardinier  maraîcher  oder 
marager;  ein  Kuchengdrtner  , dèr  fich  vdrz'ig- 
lich  mit  Erzeugune  der  Küchengewdchfe  be- 
fchtiftiget.  Un  jardmier-fleurifte  ; ein  Blumen- 
gdrtner.  Un  jardinier  marchand  d'arbres  ; ein 
BaumgÜrtner , dèr  fich  vôrz'iglich  mit  der 
(Parlung  der  Obfibiiume  befcluijtiget , und  mit 
iungen  Batunen  handelt.  Un  jardinier  plan- 
teur; ein  Gartner,  dèr  fich  hlôs  mit  der  wil- 
den  Baumzucht  befchiiftiget.  . 

Jardinière  , f.  f.  So  heifit  eine  Art  Sticnerei 
am  Ranch;  der  Manfchetten , Halsïùcher  &c. 
ohngefèhr  von  der  Br  cite  cines  Zollcs. 

JARDOnS  , f.  rn.  pl.  So  heifit  bei  den  Fahnen- 
* fihmiedeu  eine  dem  Spathe  iihnliche  harte  Ge- 
'fchwuljl  an  den  Hinterbeinen  eines  Pfèrdes , 
’auffen  an  der  Knickèhle. 

JARGON , f.  m,  Eine  fèklerhafte , verdorbent 
Sprech-Art,  eine  unvcrficindliihc , kauderwtil- 
fctic  Sprache , oder  tvie  mon  im  gem.  JJb.  zu 
fagen  pflègt,  das  Gcwtiljchc.  Cet  homme  parle 
fi  mal  jfrançois  , que  je  n’entends  point  l'on 
jargon;  diefer  Menfch  fprichl  fo  fchlecht frau- 
zbfijch  , dafi  ich  nichts  von  feintai  Geu-alfche 
verfiehe.  Mifibrduchlich  und.  ans  Perachtung 
pflégt  man  fich  diefes  (Portes  auch  wohl  von 
fremden  Sprdchen  zu  bedienen , die  man  nicht 
verfîeht.  Je  ne  fais  quelle  langue  parlent  ces 
gens-là,  mais  je  n’entends  pas  leur  jargon; 
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ich  tt'cifi  nicht,  icas  diefe  Leutefiir  eine  Spra- 
che rèden,  aber  ich  verfiehe  ihr  Gewülfche  nicht, 
ich  verfiehe  nicht,  usas  fie  fagen. 

In  àhttlicher  Bcdeutiîng  pflègt  man  gewiffe 
Ausdricke  und  [Porter,  die  mr  bei  einer  ge- 
tt'ijfen  Gattung  von  Leuten  im  Gange  und  nar 
iltnen  allein  verfilindiich  find , Un  jargon  zu 
tienne» , welches  man  im  Deutfchen  blôs  durch 
Sprdche  Wberjczt.  Il  eft  fait  au  jargon  des  co- 
quettes; er  ifi  mit  der  Sprdche  acr  Cokelten  fehr 

S'iU  bekant.  Die  Sprdche  des  gemeinen  Pixels, 
1er  HGkenweiber , tfle.  pflègt  man  le  jargon 
des  halles  zu  nennen. 

Zuweilen  heifit  Jargon  auch  ntir  foviel  als, 
ein  unverfllindliches  , unzifammn'ihangendrs 
• Gefchwdtz.  11  n’a  point  d’elprit,  il  n’a  que  du 
jargon;  er  hat  keiœn  Perfiand , er  fehwazt 
ttur,  feint  Sache  ifi  blôs  Gejchwcitz.  Le  jargon 
des  petits  maîtres  leur  tient  fouvent  lieu  'd’e- 
fprit;  das  Gefchwütz  der  gezierten  jaugea  Her- 
ren  mufl  oft  dieSteile  des  Verfiandes  bei  ihnen 
vertrèten. 

Jargon,  heifit  auch,  das  Rothwdljch,  diejenige 
gemifehte  Sprdche , welchc  die  europliifehen  Zi- 
geuner . Spitzbvben  und  verddchtigrn  Èetler  lut- 
ter fich  reden,  um  von  andern  nicht  verfianden 
zu  werden,  und  tcelche  ein  Mifchma  fch  von  ge- 
meinen  deutfchen , jüdifch  - deutfchen  und  fclbfl 

femachtm  IvGrtern  ifi  : die  Zigeuner-Sprdcke, 
pitzbuben-Sprcichc , Diebs-Sprdche  &c. 
Jargon,  heifit  auch  eine  getbliche  Art  Dia- 
manten,  die  nicht  fo  hart  find,  als  die  weijfen. 
Auch  find  gewiffe  geiblich  - rothe  KryjlaUifa- 
tionen , welche  etivas  Æhnliches  mit  den  Hya- 
cinthen  Itaben,  uuter  dem  Kamen  Jargons  oder 
Jargons  d’Auvergne  bekant. 

JARGONNER,  v.  n.  Eine  verderbte  Sprdche  rè- 
den , fiklcrhaft  und  unverficindlich  rèden  ; it. 
eine  Sprdche  rèden , fich  im  Rèden  gewiffer 
Ausdr  lcke  und  (Porte  bedienen  , die  nicht  je- 
derman  verfieht  ; im  gem.  J.èb.  wà'lfchen.  ils 
jargonnoient  enfemble  ; fie  J'prdchen  eine  Sprd- 
che mit  citiander  die  niemand  verfiand  ; fie  wiüjch- 
ten  mit  einander. 

Im  gem.  Ub.  wird  Jargonner  auch  als  ein 
Aïïivutu  gebraïuht.  Qu’ell-ce  qu’ils  jargon- 
nent?  was  fehwatzen  , was  plaudern  fie?  Ils 
jargonnoient  je  ne  lais  quoi  ; fie  fehwazten , 
ich  weifi  nicht  was. 

-t  JARGONNEUR,  f.  m.  Einer  dèr  eine  rer- 
derbte,  mverfiaudliche,  kauderwdifche  Sprdche 
redet.  ( wen.  gebr.) 

JARRE , f.  f.  Ein  grôfier  irdawr  oder  Jleiner- 
ner  IPafferkrig , worm  man , befonders  auf 
Schiffen,  das  J ifi e (Paffcr  frij ch  zu  erhalten 
fucht , und  deren  man  fich  zu  gleichem  End- 
zwecke  auch  in  den  Haufern  bedienet. 
JARRET,  f.  m.  Die  Kniebeuge,  der  Kniebûg , 
im  gem.  Lèb.  die  Kniekihle  * der  eiawdrts  ge- 

boge- 
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bogene  ' Tlieil  des  Fftflcs  Imiter  dem  Knie  ; bei 
den  vierfiifsigen  Thiercn , die  Hiikfe , in  eitti- 
gen  Provtnzen , die  Hüchfe.  Il  lui  eft  venu 
une  tumeur  au  jarret  ; er  hat  eine  Gefchwuifl 
in  der  Kniebeuge  bekommen.  Sonfl  pflegt  man  , 
in  audern  Rèdens-Arten  Jarret  blos  durcit  Knie 
zu  uberfetzen.  Il  a le  jarret  fouplc;  er  - hat 
eia  biegfames , ein  gclenkes  Knie.  Plier  le  jar- 
ret; das  Knie  biegcn.  Secouer  le  jarret;  das 
Knie  fchîüteln  oder  wie  man  gewühnlicher  faut, 
mit  dem  Knie  wackeln.  Roidir  le  jarret  ; a as 
Knie  oder  viehnehr  den  Ffifi  flrecken.  Der  ge- 
mcine  Mann  fagt  von  einem  Sterbenden , wenn 
er  prit  flrckt , iî  roidit  le  jarret. 

Zuweilen  verfleht  man  auch  tinter  Jarrets, 
die  Kniekèhl  - juuskeln , die  Sèbnen , FUichfen 
und  Blinder  der  Kniekèhle.  On  lui  a coupé 
les  jarrets  ; man  liât  ihm  die  Musheln  oaer 
Eiichjen  in  der  Kniekèhle  durchfchnitten.  f Siehe 
auch  Coupe  - Jarret.^  Couper'  les  jarrets  aux 
chevaux  ; den  Pfèrden  die  Hitkfen  abfchneiden. 
Bei  den  Scltdps  - und  Kalbskeulen  wird  diefer 
Kniebng  oder  die  Hiikfe  auch  das  Mdgdebein 
oder  die  Fègclkappe  gênant.  . . 

In  der  Bauknm  Iteifit  Jarret , ein  fehlerhaf- 
ter  Bug  oder  fVntkel,  befonders  an  einem  Ge- 
teiilbc ,'  wenn  Jolches  nicht  in  einer  regeltnd fi- 
gea Krümmung  fortlauft. 

Bei  den  Sporern  heiJSt  Jarret,  der  Bug,  dèr- 
jenige  gebogene  Theil  am  Mmdfi'ùcke  einer  Reil- 
I lange , welcher  von  der  IV tlze  an,  bis  zu  den 
kleiuen  Ringen  der  erften  Kette  geht. 

Auf  der  Reitfchule  nennet  man  Les  aides  du 
jarret;  die  Hiilfe,  die  der  Reiter  dem  B fer  de 
mit  den  Knien  gibt. 

Un  jarret  d’arbre,  heiflt  bei  den  Giirtnern, 
ein  langer  Aji  oder  Zweig  ohne  Nèben-Æfte, 
ein  langer  Ausfchlifiling. 

J ARRETE,  EK,  adj  .Mit  einwdrls  gebogenen 
Hinterbeinen  und  Knien,  fo  dajî  folche  im  G e- 
hen  fetfl  an  einander  flôfien  ; hinten  engbeinig. 
fVird  nûr  von  vierfufigen  Thieren  gefagt. 
Ce  mulet  eft  jarreté  ; diefes  Maulthier  ijl  hin- 
ten engbeinig.  Cette  cavale  feroit  belle,  fi  elle 
n’étoit  point  jarretée;  diefe  State  würe  fehlin, 
wenn  fie  hinten  nicht  engbeinig  würe,  wenn  fie 
keine  eingebogene  Hinterbeine  hdtte. 

•*  JARRET1ER , f.  m.  Das  Kniekèhl  - Mduslein , 
ein  kleiner  fehief  tinter  der  Kniekèhle  liegender 
Mtiskel . 

JARRETIÈRE,  f.  f-  DasKnieband,  Strumpfband , 
ein  Band,  womit  man  dieStriimpfe  liber  oder 
unter  dem  Knie  feftbindet  ; und  da  ehedèm  die 
Struntpfe  Hofen  hiefien . fo  ifl  dahèr  der  Dame 
Hofenband  ehtflanden,  déjfen  man  ficli  aber  ge- 
meiniglich  n«r  bedienct , wenn  von  dent  eug- 
Idndijchen  Or  den  vont  Hofenbande  die  Ride  ift. 
L’Ordre  de  la  jarretière  ; der  Ordtn  vom  Ho- 
fenbande. 

Tour.  11L 
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Fig.  fagt  man  von  einem  Menfcken , dèr  ei- 
nem audern  in  Anfehung  des  l erdienf.es,  der 
ÎViffenfchaften  &c. , ueit  uachflehen  mu  fl,  Il 
lie  lui  va  nas  jusqu’à  la  jarretière  ; cr  reicht 
ihm  das  IVafjer  nicht. 

JARS , f.  m.  Der  Günferich , das  mdnnliche  Ge- 
fchlecht  unter  den  Güttfen  ; im  gem.  JJb.  der 
Ganfer  oder  Ganfert.  In  der  niedrigen  Sprech- 
Art  fagt  man  .von  einent  verfchlagenen  Kopfe, 
dètn  nicht  leicht  etwas  iceis  zu  machen  ifl , Il 
entend  le  jars  ; er  verfleht  den  Günferich,  oder 
wie  man  im  Deutfchen  fagt , er  ijt  pfifjig , er 


ift  nicht  fo  da 
JAS,  f.  " 


m.  Der  Ankerfiock , das  Ankerhoiz , ein 
viereckiges  gègen  beideEnden  etwas  zugefpiz- 
tes  Holz , welcltes  oben  an  der  Ankermtfê  be- 
fefliget  wird,  damit  fich  der  Anker  nicht  flach 
auf  den  Grand  lège , fondent  eingreife. 

JASER , v.  n.  Plaudern , fehwatzen , vie! , fchnell 
uttd  unbedeutend  rèden;  it.  vertraulicli  rèden , 
wobei  der  Nèbtnbegriff  des  Unerhèblichcn  weg- 
füll  ; it.  am  unrechten  Orte  rèden,  und  im  eng- 
fien  Verftande  die  Heinüichkeiten  anderer  ohne 
Kolh  bekant  machen.  11  ne  fait  que  jafer;  er 
thut  nichls  als  plaudern,  er  plaudert,  er fehwazt 
in  einem  fort.  Vous  jafez  bien  ; ihr  btint  ght 
piaudcrn.  Nous  pafl'àmes  toute  la  nuit  à ja- 
ler  ; wir  plaudertcn  die  gattze  Nacht  mit  ein- 
ander. dardez  le  fecret,  car  fi  vous  allez  ja- 
fer, vous  nous  perdrez;  haltet  es geheim,  demi 
wenn  ihr  plaudert,  fo  macht  ihr  uns  unglllcklich. 

Man  br audit  diefes  IVort  auch  von  einigen 
Vtigeln , welche  man  abgerichtet  hat , eimge 
vernèltmliche  Laute  hervôr  zu  bringen.  Une 
pic  qui  jafe  ; eine  Ælfler,  welche  plaudert  oder 
fpricht. 

Spricltw.  fagt  man  von  einer  Perfôn  die  viel 
plaudert , 11  jafe , elle  jafe  comme  une  pie 
borgne;  er  oder  fie  plaudert  wie  eine  Ælfler . 
Vous  jafez  bien  à votre  aife,  vous  avez  les 
pieds  chauds;  ihr  habt  gût  plaudern , ihr  habt 
warme  F'ùfie,  ihr  fizt  wartn;  ihr  habt  gut. rè- 
den, ihr  habt  keine  Noth. 

JASER1E , f.  f.  Das  Geplauder,  Gefchwütz,  Ge- 
wtifche,  viele  uuulitze,  nkhts  bedeutende  IVort c. 
Il  n’y  a que  de  la  jaferie  dans  tout'  ce  qu’elle 
dit  ; ailes  was  fie  fagt  oder  fpricht,  ijl  ein  blôfies 
Gefchwütz. 

JASÊUR,  EUSE,  fubft.  Der  Plauderer,  die  Fon- 
der imt,  der  Schwatzer , die  Sdiwützerinn,  im 
gem.  Lèb.  ein  Plaudermaul , eine  Piaudcrtafche , 
ein  Plauderntalz.  C’eft  une  grande  jafeufe  ; fie 
ifl  eine  grôfie  Sckwützerinn , eine  Erz-  Plau- 
dertafehe. 

Jn  der  Naturgefchichte  wird  eine  Art  Droffel, 
der  Scidenfchwanz  oder  die  Haubendrofjei,  Le  ja- 
feur  de  Bohème,  der  btihmifcheSchwützer  gênant. 

JASMIN,  f.  m.  Der  ffasmin , ein  Staudenge- 
wüclts,  weiches  weiffe  oder  gelbt  wohlriechendt 
Q BU- 


122 


JAT. 


JAV. 


Bltmen  tragt.  Auch  die  Blute  diefer  St  au  de 
wird  Jasmin,  f/asmin , gênant.  Jasmin  com- 
mun ; gemeincr , wilder  ^jasmin.  Jasmin  dou- 
ble  ; geflllter  (jasmin.  Huile  de  jasmin  ; $as- 
tnin-ül.  Gants  de  jasmin , Jieitc  Gant. 

JASPE,  f.  m.  Dcr  ^faspis , ein  gldsartiger , fei- 
ner , undurchfichtiger  Fefenjlcin , welcher  eine 
gnte  Folititr  annimt , und  dahèr  nnter  die  Halb- 
Edeljleine  gerechnet  wird.  Jaspe  fleuri  ; ge- 
bïiimtcr  jjaspis , ein  rother  jfaspis  mit  vielen 
gelben  Ffecken  und  Adern.  Jaspe  fanguin  ; 
Blut  - Sfaspis , blûtrother  Jjaspis.  Jaspe  ftrié 
oder  Jaspe  à zones;  Bander- j/aspis, , ein  f/as- 
pis , dèr  allcrlei  farbige  Schichten  tuid  Strei- 
fen , in  Geftalt  der  Bander,  liber  einander  hat. 
Jaspe  agatne  ; gfa spis- Achat,  ein  mit  Achat 
vermengter  gfaspis.  Jaspe  onyx  ; dcr  asp' 0- 
nux  , ein  mit  Onyx  vermengter  gfaspis. 

JASPER , v.  a.  ffaspisfarbig  anftreichen , einetn 
Dinge  die  Farbc  und  das  Anfehen  des  ffaspis 
gcbcn.  La  tranche  de  ce  livre  eft  bien  jaspée; 
dcr  Schnitt  dicjes  Boches  hat  eine  Jch'one  ÿas- 
pisfarbe. 

Jaspé,  ée,  partie.  & adj.  çfaspisfarbig.  Une 
colonne  jatpée  ; eine  jaspisfarbige  Saule,  eine 
Saule,  die  entwèder  von  Natiir  die  Farbc  des 
ffaspts  hat , oder  der  man  Jolche  durcit  die 
Kmfi,  durch  einen  Anjlrich  gegèben. 

JASPURE,  f.  f.  Das  Fürbcn  oder  Anjlreichen  au f 
ofaspis  Art,  und  die  dadurch  hervôr  gebrachte 
oder  nâchgeahmte  (jfaspisfarbe  felbft.'  La  jas- 
pure d'un  livre  ; der  jaspisfarbene  Schnitt,  oder 
die  jaspisfarbene  Decke  eines  Bûches. 

JATTE , f.  f.  Der  Kumpen,  oder  Kumpf  ; it.  der 
Adpf,  ein  tiefes,  halbrundes  Gefîijî  von  Silber , 
fdinn,  Porzellan,  oder  Holz,  ohne  Rand.  Une 
jatte  d'argent  ; ein  fdberner  Kumpen.  Ein  der- 
gUichen  Kumpen,  dér  zum  Auswafchen  der  Thé- 
taffen  gebraucht  wird,  heilît  im  Deutfchen,  ein 
SpTihlkumpen . ( Man  pflègt  Jatte  auch  wohl 

durci ' Mtude  zu  uberfetzen  ; die  Mnlde  ijlaber 
ein  làngUch  ausgehohes  hSlzemes  GefSji ) Une 
jatte  de  bois;  ein  hülzerncr  Napf.  La  jatte  à 
poncho  ; der  Punjcltnapf,  die  Punfch  - Schdle. 
Jatte  d’eau  heijit  bei  den  Lufifeuerwerken  ein 
FPi djj't  rrâd  otier  ÏPafj'er- Feuerrdd , wekhes  ei- 
nige  Æhnlkhktit  mit  den  Feucrriidern  (Giran- 
doles) hat. 

Auf  den  Schiffen  heijit  Jatte,  das  ÏPaffer- 
bak , eine  Einfaffmg  von  Brètern,  welche  gè- 
gen  den  P ordertheil  des  Sckiffes  h in  abhdngig 
angebracht  ijt,  uni  das  durch  die  Kùifen  (écu- 
biers)  eingedrungene  IPafjer  aufzunelunen  und 
wieder  abzuf'.ihren. 

JATTLE , J',  f.  Ein  Kumpen  voll.  Une  grande 
jattée  de  foupe,  de  lait  &c.  ; ein  grôjscr  Kutn- 

f\en  voll  Suppe,  voll  Mikh  &c. 

AVAR1S,  f.  m.  So  heijit  in  der  Naturge- 
Jckickle  ein  dan  wil den. Scfiw  eine  dhnüches  Thier 


in  Braftlien,  auf  der  Infel  Tabago  und  in  et - 
vi gen  andern  amerikanifehen  Gègenden. 

JAV  ART,  f.  m.  Das  Fejelgefchwnr , Kdihcnge- 
fchwjlr , die  Durehfiitle,  ein  Gefchtoiir  an  dent 
Fcfjel  épâtnron)  oder  an  der  KSlhe  (boulet) 
eines  Pfèrdes.  Un  javart  encorné  ; ein  horni- 
ges  Fejfelgefchw'iir , die  Horndurchfiiule. 

JAVEAU , f.  m.  Ein  vom  Slrome , be/onders  bei 
cinèr  Überfchwcmmung  ztifammen  getriebener 
Haufen  Sand  und  Schlamm , dèr  im  Bluffe  eine 
kl  eine  Infel  b il  de  t. 

JAV  ELER , v.  a.  Das  mit  der  Senfe  abgefchnit - 
tene  Gctrcide  auf  den  Schwaden  oder  in  Schwa- 
den  lègen  oder  vielmehr  liegen  laffen  ; jeden 
Ann  voll  mit  der  Sichel  abgejchnittener  Haltne 
auf  die  Stoppeln  zum  Troknen  hinlègen.  Il  faut 
javeler  ces  avoines;  man  tnufs  diefen  Ilafer 
(wenn  er  mit  der  Senfe  abgehauen  ijl ) in  Schwa- 
den  liegen  laffen  (ijl  er  aber  mit  der  Sichel  ab- 
gefclimiteu)  auf  den  Schwaden  lègen. 

Javclcr  u ira  auch  ais  ein  Neutrum  gebraucht , 
Le  blé  javelle;  das  Getreide  liegt  auf  den 
Schwaden.  II  faut  laiffer  javclcr  cette  avoine; 
man  muji  diefen  Hafer  auf  den  Schwaden  lie- 
gen  laffen. 

Javelé,  ée,  partie.  & adj.  Auf  den  Schwaden 
gelegt  oder  gelègen.  Man  tunnel  Avoines  ja- 
velces , Hafer , dèr  wàhrend  dent  da  cr  auf 
den  Schwaden  gelègen,  vom  Règen  r.afi  gewor- 
den  ijl,  und  aufgequoliene  fehwarze  /Corner  be- 
komnun  hat.  Siehe  Javclcr. 

JAVELEUR  , f.  m.  So  heijit  in  den  Gègenden , 
wo  das  Getreide  mit  der  Sichel  eefehnitten  wird, 
ein  Arbeiter  oder  Taglbhner,  der  das  Getreide 
auf  den  Schwaden  lègt,  dcr  es  in  Reihen  nè- 
ben  einander  auf  den  Stoppeln  zum  Trockne it 
hinlegt. 

JAVELINE , f.  f.  Ein  kleincr  JPiirffpiefi , der- 
gleichen  ehedèm  fowohl  die  Reiterei  als  das 
Fàjlvolk  führte. 

JAV  ELLE , f.  f.  Der  Schwaden , fo  viel  Haltne n. 
Getreide , als  der  Maher  auf  einmal  mit  der 
Senfe  abhauet  und  zn  deffen  linken  Hand  auf 
den  Stoppeln  liegen  bleibt  ; it.  ein  Arm  vol I mit 
der  Sichel  abgejchnittener  H al  me,  die  der  Schnit- 
ter  anf  den  Schwaden  oder  Raum,  wo  er  je 
abgefchnitten  hat.  zum  Trocinen  hinlegt.  Lez- 
teres  heilît  in  einigen  Gègenden  der  Frofch, 
und  anderwàrts  die  Gansf  J1  faut  tant  de  ja- 
velles pour  faire  une  gerbe  ; es  geltSren  fo  viel 
Schwaden  ( Fr Sfche  oderGünje ) zu  einer  Garbe. 

Javelle,  heijit  auch  ein  BVmdthen  , ein  Bündcl 
Reisholz , Keiftg  oder  Reifigholz,  ein  Reisblin- 
del,  Reisbundihcn,  eine  iPelie.  Mettre  une  ja- 
velle au  feu;  ein Biindchen  Reisholz,  eine  IPelie 
zn  dem  Feuer  lègen.  Man  pflègt  auch  ein  Bund, 
ein  Gebnnd  Latten , fPeinpfahle  u.  d:  g.  Une 
javelle  zu  uennen.  Une  javelle  contient  cin- 

quau- 
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priante  écbalas;  fùnfzig  WeinpfShle  machen 
ein  Bund  aus. 

Un  baril  tombé  en  javelle  hcifit , cin  Fafi- 
chen,  deffen  Dauben  aus  einander  gefaUen  fimL 

Einige  pflègen  aitch  einen  Arm  fines  Flujfcs, 
‘ dcr  zwijchen  enter  in  demfelben  Flujfc  liegen- 
den  Infel  oder Sandbank,  und  zwijchen  dem  fe- 
ften  Lande  durchgeht,  Une  javelle  zu  nennen. 
JAVELOT,  f.  m.  lier  IFurffpicfi  oder  auch  dcr 
IFurfpfeil,  ein  kurzer  Spiefi  oder  ein  Pfeil , wel- 
fher  auf  den  Feind  aus  freier  Hand  geworfen 
wurde. 

javelot,  heijit  auch , die  Pfeilfchlange , die 
Schiefifchlange  , eine  Art  auslUndifcher  Schlan- 
gen  , welche  trie  ein  Pfeil  auf  iliren  Raub  zn 
Jchieften  pflcgt. 

JAUGE,  f.  f.  Dcr  Ftfierfiâb  oder  auch  die  Fi- 
fierruthe,  cin  Mâfijtdb  midi  welchem  dcr  Inhalt 
dtr  Fajjer  vifiert , d.i.  verni:  tteljl  welchem  der 
kbrperliche  Inhalt  eines  Faffes  oder  aident  Ge- 
fdjjes  gefunden  und  berechnet  wird  ; irn  alge- 
tneinern  Ferfiande,  ein  Mâflfiâb  oder  Mefiflock, 
uomit  etwas  ausgemeffen  wird ; bei  den  Zim- 
tnerleuten,  der  Fx'flflock.  M efurer  avec  la  jauge; 
mit  dem  Vi fier  fane  oder  im  algemeinern  Fer- 
fiande, mit  dem  Mâfijlabe,  Mefi/tocke&c.  meffen. 
Jauge,  heijit  auch,  das  F iftertnâfi , diejenige 
Art  des  Mdfies , welche  bei  dem  Fi  fier  en  aer 
Fdjfer  zum  Grunde  gelègt,  und  ndclt  welchem 
der  Inhalt  fines  Faj/es  angegeben  wird , wcl- 
tltes  inan  auch  das  Eichmdfi  oder  fchlechthin 
die  Eiche  nennet.  Ce  baril  n’elt  nas  de  jauge  ; 
diefes  FSfichen  hait  nicht  das  gehbrige  Fijter- 
tndft  oder  Eichmdfi.  Ce  vaifleau  eft  échantil- 
lonné à la  jauge  & fût  de  Paris  ; diefes  Fuji 
ijl  mit  der  Parifer  Eiche  und  dem  aortigen 
Probefaffe  verglïchen  und  darnach  gieichel  wor- 
deit. 

Bei  den  Nddtern  heijit  Jauge , der  Fifier- 
ring , ein  eiferner  Drath , welcher  fchlangen- 
weife  immer  zu  engern  Bogen  gekrïimmet  ifî,  die 
JJicke  des  Drathes  darin  zu  meffen.  An  eini- 
gen  Orten  der  Schiefiring. 

JAUGEAGE,  f.  m.  lias  Fificren,  das  Ausmef- 
Jen  und  die  Berechnung  des  kbrperlichen  Inimi- 
tés eines  Gefiifies  mittelft  desFifterjlabes.  ( IFenn 
i ndclt  gefehehenem  Fifieren  einZeichen  der  Rich- 
- tigkeit  auf  die  FdJJer  gedrückt  wird , fo  heifit 
diefes , Eichen,  étalonner).  11  entend  le  jau- 
geage ; cr  verjleht  das  Fifieren.  11  a fait  le 
jaugeage  de  tous  ces  tonneaux  ; er  hat  aile 
du  fe  Tonnen  vifiert. 

■ jaugeage  , hèifit  auch  , das  Fiftergeld  , die 
Geblihr , welche  JtW  das  Fifieren  zu  entrich- 
teu  ijl.  11  y a tant  pour  le  jaugeage  & cour- 
tage; das  Fiftergeld  und  der  Miiklerlohn  mccht 
fo  viel. 

JAUGER , V.  a.  Fifieren  , den  kb'rperlichen  In- 
halt eines  Faffes  ausmejjen , und  ndch  dem  Fi- 
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fiermâfie  berechncn.  ( JFird  alsdann  auch  ein 
Zeichen  der  Richtigkeit  darauf  gedrückt , fa 
heijit  die  ganze  Handlung , Eichen , étalonner). 
Jauger  un  muid;  einFafi  vifieren.  Man  fagt 
aitch , Jauger  un  navire’;  den  kiirperlichen  In- 
halt oder  den  innem  Raum  eines  Schiffes  aus- 
tnefjen.  Jauger  une  pierre  ; die  Breite  und 
Dicke  eines  Steines  mit  dem  MefiJlocke  ab- 
mefien. 

Jaugé,  £e,  partie.  & adj.  Fifiert  &c.  Siehe 
Jauger. 

JAUCîEUR , f.  m.  Der  Fifterer , ein  bceidigter 
obrigkeitlicher  Bediênter,  welcher  die  Fdjfer  vi- 
fiert. ( Dèrjenige , welcher  ndch  vernchtetem 
Fificren  das  Zeichen  der  Richtigkeit  auf  die 
Ftiffer  druckt , heijit  der  Eichcr.  Siehe  È ta- 
lonneur. ) 

■fr  JAUMlhRE,  f.  f.  So  heifit  ndch  dem  Grand 
Focabulaire  an  dem  Hintertheile  eines  Schijfes, 
ein  Loch  oder  eine  kleine  Üfnung , durch  wel- 
ches  fier  Hclmftock  des  Sleuerruders  gcht. 

JAUNÂTRE,  adj.  de  t.  g.  Gelblich.  ein  wenig  gel  b, 
ins  Gclbe  f allend.  De  couleur  jaunâtre  ; von 
gelblichcr  Farbe. 

JAUNE,  adj.  de  t.  g.  & f.  m.  Gelb , das  Gclbe, 
die  gelbe  Farbe.  Drap  jaune  ; geibes  Tuch. 
Jaune  comme  du  fairan  ; gelb  wie  Safran. 
Jaune  pâle;  blafigelb,  bleichgelb.  Jaune  doré; 
goldgeib.  Jaune  couleur  de^  citron  ; citronen- 
gelb.  Man  nennet  Jaune  de  Naples  ; r.eapo- 
litanifch  Gelb,  eine  kôchgelbe  Farben-Érde,  die 
am  Fît  fie  des  Fefuvs  gefunden  wird. 

Le  jaune  d’œuf  ; das  Eiergclb , das  Gelbe 
oder  der  Dolter  in  ei lient  Eie,  der  Eierdotter. 

JAUNET , f.  m.  So  nennet  inan  uberhaupt  ein 
jedes  auf  den  IFiefen  wild  wacltfendes  geibes 
Bi'ùmchen.  Ces  prés  font  couverts  de  jaùnets  ; 
die/e  IFiefen  fmd  ganz  mit  gelben  .Bliimchen 
bedekt. 

JAUNIR,  v.  a.  Gelb  machen,  fdrben,  anflreichen. 
L’ocre  jaunit  les  mains  ; der  Ocher  macht  oder 
fdrbt  die  Hiinde  gelb.  11  faut  jaunir  cette  toile  ; 
inan  muji  diefe  Leinwand  gelb  fdrben.  Jaunir 
un  mur  ; eine  Mauer  gelb  anflreichen. 

Jaunir,  v.  n.  Gelb  werden , eine  gelbe  Farbe 
bekommen.  Les  blés  commencent  à jaunir; 
das  Getrcide  fiingt  an  gelb  zu  werden , wird 
gelb.  Cet  homme -là  a un  grand  dégorge- 
ment de  bile,  il  jaunit  à vue  d’œil;  die/em 
Menfchen  ijl  die  Galle  zu  fiark  in  das  Blht 
gelrèten , er  wird  zufehends  gelb. 

Jauni,  ie  , partie.  & adj.  Gelb  gemacht , gt- 
fdrbt  &c.  Siehe  Jaunir. 

JAUNISSE,  f.  f.  Die  Gelbfucht , die  gclbe  Sucht 
oder  GaUenfucht , eine  Krankhcit  bel  Menfchen 
und  'rkierèn.  Cette  fille  a la  jauni  (Te  ; diefes 
Mddchen  liât  die  Gelbfucht. 

JE,  Ich,  das  perfVnliclie Fûrwort  der  erjlen  Per - 
fôn  in  der  einfachen  Zabi,  tcclches  im  Plurdi 
Q a Nous 


12  \ JE  A. 

Nous,  wir,  heijlt.  Je  dis,  je  fais,  je  lirai, 
j’écrirai  ; ich  Jage , ich  mâche , ich  werde  lèfen, 
ich  werde  Jchreiben.  JVenn  man  frdgt , oder 
einen  IFun/ch , einen  Zwcifel , tint  Fcrlègen- 
hcit  ausdrllcken  will , ingleichen  bei  EinJcnaU* 
tungen  u ni  nâch  dent  Bindeworte  Aufli,  komt 
diejes  Fürwort  hinter  dent  Zeitworle  zuftehen. 
Ou  fuis-je  '?  wo  bin  ich  ? Que  devieudrai-je  ? 
n as  tt'ird  ans  mir  tverden  ? Puifle-je  vous 
voir  aulïi  heureux  que  vous  le  méritez  ; kbnte 
oder  mtichte  ich  Sie  dach  Jo  gliicklich  felten,  als 
Sie  es  verdienen.  ( In  dergleichen  Redens- Ar- 
ien wird  das  flamme  e ant  Ende  des  Zeitwor- 
t vortes  in  eirt  Jcharfes  oder  hclles  é verwandelt  ) 
Ofez-vous  (lui  répondis  je)  me  parler  de  la 
forte  ? unterjlehet  ihr  euch , ( anlwortete  ich 
ihm ) mit  mir  auf  folche  Art  zu  rèden?  Aufii 
puis-je  vous  afiurér  ; auch  kan  ich  lhnen  ver- 
ge hem. 

JEAN,  JEANNE,  f.  ffohatm,  ffohanna,  Un  gem. 
I.èb.  Hans,  Hainie.  Ein  mSntüicher  und  weib- 
licher  Taufname.  Saint-Jean  Baptifte  ; der  hei- 
lige  fjohannes  der  Tlinfer.  La  Saint-Jean  ; das 
Mohannis-  Feji , der  ffohannis  - Tag , im  gem. 
iJb.  nur  fchlechthin  gfuhannis  oder  iïfohanni. 
Le  feu  de  la  Saint-Jean  ; das  ffohannis-Feuer , 
tin  Feuer,  welchcs  das  getneine  Folk  ans  einem 
allen  Aberglauben , ant  Abend  oder  in  der 
lèacht  des  fjohannis-  Fages  anzuziindtn  und 
darliber  zu  Jpringen  pfiègel.  L’Ordre  de  Saint- 
Jean;  der  jfohanniter- Orden.  Jean  le  blanc; 
der  Lerchen/alk  , ein  Raub-  F ogel. 

Jeann kton  , Hanchen , das  Diminutivum  von 
Jeanne. 

Jkannot,  Hcinschen , das  Diminutivum  von  Jean. 

JECTIGATION,  f.  f.  So  venu  en  die  Ærzte  eint 
unordentliche  und  zitlernde  Bewègtmg  des  Fui - 
/es,  welche  Convuljlonen  im  Gehirne  vermuthen 
Icifit. 

JEC  l'iSSES , f.  f.  pl.  Die  IFurf-Erde,  fri/ch  mis- 
gcworfene  oder  ausgegrabcne  Erde.die  au  einem 
Orte  aufgefch'ùttet  wordeti.  11  ne  faut  pas  bâtir 
fur  ce  fonds,  ce  font  des  terres  jeétifl'es;  man 
tuu/S  auf  die/eu  Grand  nicht  bauen.  er  bef.eht 
ans  fri/ch  aufgefchiitteter  Erde , die  ftch  noclt 
f nicht  gefezt  hat. 

JEHOVAH,  f.m.  ffehovah,  der  hebriiijche  Ncfme 
Gottes.  Les  Juifs  par  refpeft  ne  prononçoient 
point  le  nom  de  Jéhovah;  die  ffuden  fpra- 
çhrn  aus  Ein  fur  dit  den  Namen  Jéhovah'  nicht 
ans. 

JEJUNUM,  f.iu.  fAnat.)  Der  1ère  Darm  oder 
IJrdarm . das  1ère  Gediirm , das  zieeite  St'ick 
der  dl'niien  Geddrnie , tvelches  da  aufiingt , wo 
der  Zwtilffm  gerdarm  aufhbrt , und  ftch  e><di- 
get,  wo  aer  gewundeue  Dartu  feineh  Anfaitg 

, nimt.  Die  Alten  haben  diejes  Gèicirm  den  Lér- 
darm  gênant , weil  er  mchreniheUs  1er  ange- 
troffen  wird. 
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JÈRÊMTADE,  f.  f.  Die  fferemiade.  Man  braucht 
diejes  IFort  im  gem.  J Àb.  als  eine  Anjpichtttg 
auf  die  Kldglieaer  fferemià , um  dadurch  eut 
wimmerndes  und  amaltendes  IFehklagen  zu  be- 
zeichnen,  womit  tnan  andern  be/cnwerlick  fiilt. 
C’ellt  une  jérémiade  continuelle  ; das  iji  ein 
ewiges  Gewimmer , ein  tinaufhbHicites  Âlagcn 
uni  JLameniieren. 

JET,  C m.  Der  IFurf , die  ffandlung  des  IFer- 
fens.  Un  jet  de  pierre  ; ein  Steinwurf , der 
IFurf  oder  das  pFerfen  mit  einem  Steine-,  it. 
der  Steinwurf , der  kaum , Jo  weit  man  einen 
Stein  werfen  kan.  ils  étoient  éloignés  d’un 
bon  jet  de  pierre  ; fte  waren  einen  guten  Stein- 
tvttrf  weit  von  uns  entfernt.  Le  jet  d’un  filet  ; 
der  IFurf  cines  Netzes,  das  Auswerfen  eines 
Fifchergarnes  in  das  IFajfer.  Man  jagt , Ache- 
ter le  jet  du  filet  ; den  Warf  kaufen , Jdmlliche 
Fi/che,  die  in  dent  ausgcworfenen  Netze  ge- 
fangen  werden , kaufen. 

Le  jet  des  bombes , der  JF \trf  oder  viehnehr 
der  Fia  g der  Bombai , die  krumrne  Unie,  wel- 
che eine  Bombe  in  der  Luft  be/chreibt  ; it.  der 
Bombetmurf,  die  Kunft  Botnben  richtig  zu  wer- 
fen.  Armes  de  jet;  IFurf- IFaffen,  iFurf-Ge- 
wèhr,  Bogen , Ffeilc,  iFurf/piefle,  Schleudem 
und  attdere  dergleichen  IFa  ffen  der  Alten. 

Das  IFort  Jet  hat  aujferdèm  noch  tnaucher- 
lei  Bcdeutungen  filr  deren  Jcde  wir  im  De;U- 
Jchen  ein  bej'bndcres  IFort  haben. 

Un  jet  de  lumière,  ein  Lichtjlrah!  welcher 
plbtzlich  auf  einen  Gège.ijîand  fiilt  und  iltn  cr- 
teuchtet. 

Un  jet  d’eau,  ein  IFa/erJlrahl , das  aus  év- 
iter Rbhre , einer  IFafjcrkunJl  in  Gejlalt  eines 
Strahles  fenkrechl  in  aie  Hühe  fleigenae  IFajfcr. 

Un  jet  d’abeilles,  ein  Bie.ienjchwarm , ein 
Haufe  jttngcr  Bteuen , welche  zugleicii  ans  ei- 
nem alten  Stocke  ausziehen. 

Le  jet  de  marchandées,  das  Auswerfen  der 
IFdre.i  aus  dem  Schiffe , zur  Erleichterung  drf- 
felben  bei  einem  Jthuièren  Sturme.  Mai!  Jagt 
in  diejer  Bcdaitiing/chlechthin,  N cils  fumes  ob- 
liges de  faire  le  jet  ; wir  waren  gaitichiget  die 
IFdren  in  die  Se  oder  liber  Bord  zu  werfen , 
In  dhnlicher  Bedeutung  verjieht  tnan  uuter  Le 
jet  auch , die  bei  einem  Sturme  liber  Bord  ge- 
worfenen  IFdren  oder  Gîter  J'eiblî.  Le  jet  doit 
être  payé  par  les  inrtrelVés  au  navire;  die  Tluil- 
haber  des  Kihiffes  tnüjfen  die  liber Bôrd  geioor- 
fenen  Gâter  bezahlen. 

IFenn  von  Biiumen  oder  andern  Gewiichfen 
die  Rrde  ijl , heifit  Jet,  derSchuJI,  Schofi  oder 
SchVftliug,  ein  diejes  ffcthr  gewaeh feues  Rets 
oder  Theil  an  einem  Gewdchfe.  Cet  arbre -li 
a fait  de  beaux  jets  cette  année;  diejer Baum 
hat  diejes  ffuhr  fchline  Scltlijie  oder  Schftfilinge 
getrieben.  Une  canne  d’un  feul  jet;  ein  Rom- 
von  einem  Schujfe,  ohue  Knoten  oder  Ab/atz, 
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Jo  ufie  es  in  einem  JJahre  in  die  HShe  gefchof- 
Jeit  odcr  gewachfen  ijl.  Man  pflègt  etn  der- 
gleicken  fjpanifchcs  Rokr  fchlechthin  Un  jet  zu 
nennen.  voilà  un  beau  jet,  un  jet  bien  droit; 
das  ijl  ein  fchSnes , ein  fehr  gerades  Rôtir. 

Le  jet  d’une  draperie,  der  Faite niourf , die 
Anordnung  der  Falten  eines  Gewandes , die 
Art , trie  ein  Maler  die  Falten  der  Gmander 
wirft. 

In  den  Gief.ereien  heijlt  Le  jet,  der  GuJ , 
Jo  toohl  die  Handlmg  des  Giejiens , als  anch 
die  durck  das  Giejen  entjlandene  Ftgfir.  Une 
figure,  une  ftatue  d’un  leul  jet;  eine  Figitr, 
eine  Bild/àule  von  einem  Gaffe.  An  den  Giefi- 
lnjlrumenten  der  Schriftgiefer , an  den  Fortnen 
der  iXietall  - Arbeiter,  und  nberhaupt  an  jedem 
Giejniodelle  heifit  le  jet , der  GuJ  oder  Ein- 
gvji , dèrjenige  Ort,  durck  welchen  das  f’ûjfge 
MetaU  in  die  Forni  hinein  gegojjen  wird:  Und 
wenn  auf  dieje  Üfnuttg  ein  Trichter  oder  eine 
Rühre  gefezt  wird,  durck  welche  der  Eingufl 

Sefckiehet,  Jo  wird  auch  diefer  Trichter  oder 
ieje  Rühre  le  jet  gênant. 

Un  jet  de  voiles , heijlt  in  der  Sêfprâche , 
das  ganze  Sègelwerk  Jo  zu  einem  Schiffe  ge- 
hijret.  Un  navire  bien  équipé  doit  avoir  au 
moins  deux  jets  de  voiles  ; ein  wohl  ausge - 
r'ÛJletes  Schiff  tnujl  wenigjlens  zwei  voljlanaige 
Segelwerke  liaben. 

jet  heijit  auch,  die  Ausrechnung  oder  das 
Reclmen  mit  Rechenpfennigen  oder  Zahlpfcn- 
nigen.  Calculer  au  jet  & à laplume;  mit  Re- 
chenpfennigen und  mit  der  Fédtr  (auf  dent 
Papiere ) ausrechnen. 

Jets  de  feu , uer.net  man  in  der  Luflfeuer- 
werkerei,  Bran  der,  welche  Jehr  belle  Feuerf un- 
ken  auswerfen,  dèren  mehrere  in  einer  Run- 
dung  nèben  einander  gejlellet , eine  Garbe  bil- 
den.  ( Siehe  Gerbe ) 

Bei  den  Falkenjiigern  heijlt  Jet,  der  IVurf- 
riemen , ein  an  dem  Fit  Je  des  Falken  befindli- 
cher  Riemen , ihn , nachdèm  er  geworfen  wor- 
den,  wieder  zu  fich  zu  ziehen. 

Jet  d’eau  marin , nennet  man  in  der  Ratfir- 
gejfchichie  ein  gewijjes  griinliches  Séprodutt,  das 
bei  dem  Fôrgebirge  der  guten  Hofnung  gefun- 
den  wird,  und  fiai  in  der  GeJlalt  eines  Schwam- 
t nés  oder  Schaumes  Jo  fefl  an  den  Felfen  an- 
kà'ugt , dafl  es  IVind  und  IFelien  widerjleht , 
bei  der  geringjlen  Berührung  aber  durck  einigt 
iMcher  ïi^aferfrahlen  auswirft. 

Im  IFajJcrbaue  heijt  Jet  de  berge , die  An- 
lande  , cm  ungefdhr  drei  Eilen  breiter  Platz 
rings  um  den  Darnrn  eines  Deiches  herum. 
JETÉ  , f.  m.  So  heijt  in  der  TanzkunJ  ein  ge- 
wijjer  haloer  Schritt,  dèren  zwei  einen  ganzep 
aus  mâche  u. 

JE'l'bE,  f.  f.  Ein  IHngfi  dem  UJer  eines  Hafens 
auj'gewurfcr.er  Darnrn  von  Érde , Stkucl  &c. 
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das  Waffer  abzukalten  ; it.  die  langjt  den  IFè- 
gen  aufgefch'ùttele  Lage  oder  die  Haufen  Schutt, 
Ries  oder  Sand , welche  zttr  AusbeJJèrung  des 
Jchlimmen  IFcges  gebraucht  werden  "follen,  oder 
womit  der  iVèg  wirkliçh  iibetfahren  worden. 
Ce  chemin-là  eft  devenu  très -commode  de- 
puis la  jetée  qu’on  y a faite  ; Jeitdèm  man  die- 
Jen  IVèg  neu  uberfahren  hat,  ifi  er  ganz  bt- 
quèm  geworden.  On  a fait  partout  des  jetée* 
pour  rétablir  les  chemins  gates  par  les  eaux; 
man  hat'  allenthalben  l&ngff  den  Ivègen  Haufen 
von  Ries  &c.  aufgejchüttet,  um  die  vom  IVajfer 
verdorbenen  Steflen  auszubejftrn. 

JETER,  v.  a.  (Je  jette.  Je  jetois.  J’ai  jeté.  Je 
jetterai.)  IVerfen,  einen  Ktirver  mit  Heftigkeit 
durcit  denfreien  Luflraum  forttreiben , es  ge- 
fehehe  aus  frtier  Hani  oder  vermittelf  kihijtli - 
cher  Mafchinen.  Jeter  des  pierres;  Steine  wer- 
fen. H lui  a jeté  un  verre  à la  tête;  er  hat 
ihm  ein  Glas  an  den  Kopf  geworfen.  Jeter  des 
grenades,  des  bombes  ; Granater,  Bomben  wer- 
Jen.  Jeter  une  pierre  avec  la  fronde;  einen 
Stein  mit  der  Schleuder  wtrfen. 

In  tnancherlei  Jo  wohl  eigentlichen  alsfgiîr- 
lichen  Bedeutungen  verfehwindet  der  Begriff 
der  Heftigkeit  bei  der  Handhing  des  IVerfent 
und  blcibt  blôs  der  Begriff  ' der  gefchwindenBe- 
wègung  übrig.  Jeter  des  troupes,  des  vivre* 
dans  une  place;  Truppen,  Lèbensmittel  in  eine 
Fejîung  werfen.  Il  fe  jeta  au  milieu  des  enne- 
mis ; er  warf  Jch  mitten  unter  die  Feinde.  Le* 
vents  nous  jetèrent  fur  la  cftte  ; die  JVinde 
warfen  oder  trieben  uns  an  die  Riijle.  Se  jeter 
au  cou  de  quelqu'un;  ftcli  jemanden  an  den 
Hais  werfen. 

Se  jeter  fur  quelqu’un,  heijt,  liber  jeman- 
den hètfallen , ihn  fchnell  angreifen.  11  fe  jeta 
fur  fon  ennemi  ; er  fiel  liber  feinen  Feind  nèr. 
Les  chiens  fe  jetèrent  fur  le  loup  ; die  Hunde 
fielen  liber  den  IVof  hcr. 

Jeter  kan  übrigens  im  Deutfchen  durcit  eine 
Menue  zufammeugefezter  [Rbrter  ausgedrukt 
werden  , je  nachdèm  es  der  Begriff'  der  Rich- 
tung,  ndch  welcher  die  Bewègung  gefehiehet , 
erfordert.  Man  braucht  dazu  die  zujammen- 
gefezlen  IVürter,  al) werfen,  auswerfen,  hinaus- 
werfen,  hinwerfen,  herdb  werfen,  herunter  wer- 
fen, itieder werfen , vôrwcrfen , wegwetfen,  zu- 
wcrfen&c.  Le  cerf  jete  la  tète,  fou  bois;  der 
Hirfch  wirft  fein  Gehürn  oder  Gcweih  ab.  Indcr 
ffagerf proche  fagt  man  Jchlechthin,  der  Hirfch 
wirft  ab.  Jeter  du  fang;  Blut  auswerfen,  B Ht 
fpcien.  Jeter  de  l’argent  au  peuple;  Gcld  un- 
ter das  Folk  werfen.  Jeter  i’nncte;  den  An- 
ker  werfen.  Jeter  quelque  chofe  par  la  fenê- 
tre ; etwas  zum  Fcnfier  hinaus  werfen.  Jeter 
quelque  chofe  fur  la  terre;  du  as  auf  die  Fr  de 
werfen  oder  hinwerfen . Jeter  quelque  chofe 
de  haut  en  bas  ; etwas  von  oben  herab  od.  r 
^ i hcr- 
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herunter  werfen.  Jeter  bas  nft  édifice  ; ein  Ge- 
büude  nicder  werfen  oder  uiederreifjen.  Jeter 
les  os  aux  chiens  ; den  Hmden  die  Knochen 
vôrieerfen.  Jeter  les  armes  ; das  Gewihr  weg- 
werfien,  von  ftck  werfen.  Jeter  des  oeillades 
amoureufes;  verlicbie  Blickt  zuwerfen. 

Fig.  undforichwbrllich  fagt  man:  jeter  une 
pierre  oder  des  pierres  dans  le  jardin  de  quel- 
qu’un ; einem  tinen  Stein  oder  Steine  in  den 
Garten  werfen , aufjemanden  flicheln , ihrn  auf 
eine  verdekle  Art  einen  Stick  gèben.  ( ImDent - 
fchen  heijit  die  Riiens-Art , einem  einen  Stein 
r in  'den  Garten  werfen , fo  viel  als , einem  el- 
was  in  den  IVeg  werjen  oder  ikm  einen  Poffen 
thun.)  Chacun  lui  jette  la  pierre  ;jeder  wirft 
einen  Stein  auf  ihn;  jederman  if  liber  ihn  lier, 
oder  fucht  ftck  an  ikm  zu  reiben.  Jeter  les 
yeux  fur  quelqu’un;  die Augen  aufjemanden 
werfen , Je  in  Abfehen  auf  ikn  richteu.  Jeter 
des  propos  ; von  einer  Sache  anfangen  zu  ri- 
de n , eine  Sache  auf  dit  Bahn  bringen.  Le 
Miniftre  jeta  des  propos  de  paix,  de  guerre; 
der  Minifier  brackte  die  Malerie  vont  Frieden , 
vont  Kriege  auf  die  Bahn , fin  g an  vont  Frie- 
den, vont  Kriege  zu  rèden.  Jeter  quelque  chofe 
à la  tête  de  quelqu’un  ; einem  etwas  a:i  den 
Kopf,  an  den  Hais  werfen , oder  wie  man  im 
Deutjchen  fagt , einem  etwas  ndchwerfen , ikm 
ttwas  eniwèder  ointe  fein  Begèkren  , oder  auch 
unter  dem  Freis  anbielen.  Ne  penfez  pas  que 
je  lui  jette  mon  bien  à la  tête,  que  je  lui  jette 
ma  fille  à la  tête;  glaubt  «tir  nie  ht , daji  ick 
ihtH  mein  Fermbgen,  dafi  ich  ihrn  meine  Toch- 
ter  ndchwerfen  will.  On  lui  jeta  cette  terre 
à la  tête  ; man  warf  ihrn  diefes  Gut  ndch,  man 
bit  es  ih,n  um  tin  Spottgeld  an.  Se  jeter  à la 
tête  de  quelqu’un  ; fich  einem  anfdringen. 

Noch  eine  Menge  anderer  dergleiaten  Rè- 
dens-Arten  , die  inan  hier  zu  Vermeidmg  der 
iVeitlèiufcigkeit  nicht  wiederholen  toiü , fndet 
man  unter  den  {Flirtent,  Bon,  Bonnet,  Chien, 
Cognée,  Couvent,  Dévolu  , Fenêtre , Froc , 
Moulet,  Plomb,  Poudre,  Soupçon,  Vent  &c. 

In  folgenden  Rident-  Arien  kan  Jeter  im 
Deutfchen  nicht  durch  IVerfen  überfezt  werden. 
Se  jeter  danB  le  péril  ; ftck  in  Gefahr  fllirzen 
oder  begèbtn.  Se  jeter  dans  un  précipice; 
fich  in  einen  Abgrund  fllirzen.  Jeter  des  lar- 
mes ; Thrànen  vergiefien , w einen.  Jeter  un 
cri , jeter  les  hauts  cris  ; einen  Schrei , einen 
latden  Schrei  thun , laut  auffchrtien , ein  tou- 
tes Gefchrei  erhèben.  Jeter  un  loupir  ; einen 
Seufztr  ausjlâfien  , feufzen.  Cela  le  jeta  hors 
de  ion  ailiétte  ; diefes  fezte  ihn  gar.z  ans  f ei- 
ner Fajfung.  Mehrere  dergleichen  Rèdens- Ar- 
ien fitiael  man  unter  den  Hauptwbrlern , die 
von  dem  Zeitworle  Jeter  regiert  werden.  Ce 
cap  , cette  pointe  de  terre  le  jette  bien  avant 
en  mer  ; diefes  Vôrgebirgt,  ditfe  Erdfpitxt  tr - 
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Jlrekt  fich  weit  in  dieSee.  Ce  mot  jette  de  l'ob- 

feurité  dans  le  dilcours;  diefes /Fort  macht  die 
Rède  dunkel.  Cela  jette  dans  de  grands  em- 
barras ; diejes  verurjachet  grôjle  Verte  irrungen. 

IVenn  von  fllifftgen  Sachets  die  Rède  ifi,  wiri 
Jeter  durcit,  giefien,  ausgiefien,  weggiefien,  oder 
auch  durch,  Jchlitten  oder  ausfchlitteh  überfezt. 
Jeter  de  l’eau  par  la  fenêtre  ; tVaffier  zum  Ftn- 
fier  hittaus  gieflen  oder  fchütten.  Jeter  de  l’eau 
fur  quelqu’un  ; IVafi'er  aitf  jetnanden  giefien 
oder  fchütten  ; einen  mit  îvafier  begiefsen,  be- 
fchlUten.  Jeter  le  métal  en  moule  ; das  Me- 
ta!! in  die  Forrn  giefien. 

Juter,  heifit  auch,'  Ab  giefitn,  durch  Giefien  ab- 
bilden.  Jeter  une  figure  en  plomb  ; eine  Fi- 
gî tr  in  Blet  abgiefien.  Jeter  en  fable;  inSar.d 
abgiefien,  einen  Abgujl  in  Sand.  in  Fornten  von 
Sand  machen.  Ce  fondeur  jette  bien  ; àitfer 
Giefier  macht  gute  Abgl'tffe. 

iVenn  von  BSumen  und  Gewhchfen  die  Rède 
ifi,  wird  Jeter  durch  Treiben , ausfchlagen, 
hervâr  fprojjen  &c.  überfezt.  Cet  arbre  a jeté 
bien  des  feions  ; diefer  Baum  liai  viele  Reifer 
oder  SchSfilinge  gelriebcn.  Les  arbres  com- 
mencent à jeter  ; die  B Hume  fangcit  an  zu  trei- 
ben oder  ausztifchlagen. 

In  dhnlicher  Bedeutung  fagt  man , La  plaie 
commence  à jeter  ; die  if'unde  fiiingt  an  zu 
* item . Ces  puftules  jettent  beaucoup  ; dieft 
Blattern  oder  Pocken  eitern  fiark.  Man  fagt 
auch  von  einem  PJerde,  aus  defjen  Nafellkhern 
eine  unreine , blisarlige,  fchleimige  Feuchtigkeit 
fie  fit , Ce  cheval  jette.  (Siehe  Gourme^) 

Man  fagt.  Une  fontaine  qui  jette  tant  de 
pieds  de  haut  ; eine  IVafièrkunJl  die  fo  viel  Fiji 
hôch  fpringt , die  das  /Vajfer  aus  der  Rühre 
fo  viel  Fuji  luMi  treibt. 

Die  Maler  fagen , Jeter  une  draperie  ; ein 
Geteand  werfen,  die  Faiten  fines  Gewandes  an- 
ordneti. 

Jeter,  heifit  auch,  Schwlirmen  uni  wird  von 
einem  H auf  en  junger  Biettcn  gefagt,  welcher  zu- 
gleich  aus  einem  alten  Sio.ke  ausziehl.  Ces 
mouches  n’ont  point  jeté  cette  année;  dieft 
Bienen  haben  diefes  ffahr  nicht  gefehweirmet. 
Les  bonnes  mouches  jettent  deux  fois  l’an; 
gute  Bienen  fchwtsrmen  zweimal  in  einem  ffahre. 

Die  Falkenjciger  fagen,  Jeter  le  faucon; 
den  Falken  werfen , ihn  von  der  Hand  auf  den 
Raub  fliegen  laffitn.  Von  einem  Habichie  fagt 
tnan  Lâcher. 

Jeter,  heifit  ferner,  Calculer  avec  des  jetons; 
mit  Rechenpfennigen  auf  dem  Rechenbrète  rech- 
i un,  wie  es  ehcdèm  gebràuchlich  war,  und  noch 
in  eittigen  Lânder  n z.  B.  in  Rufiland  gebrauch- 

* iich  ifi.  Man  fagt  in  diefem  Faüe  im  Deut- 
fihen  auch  fchlechtweg  , rechnen , ausrechne  t 
oder  zufammen  rechnen.  Apprendre  à jeter  ; 
rechnen  lensen.  Jetez  ces  fommes-li  ; rtchnet 

ditfe 
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diefe  Sumntê « zufammm.  Je  les  ai  jetées.  & 
j’ai  trouvé  qu’elles  montent  à mille  florins  ; 
tch  habefie  zu/ammen  gerechnet,  uni  ftabe  ge- 
funden,  dafi  fie  fich  ait/  tau/end  Guidai  be'.au •<- 
fen  , dafl  fit  taufend  Gui  den  ausmachen. 

Jeté  , ku  , partie.  & adj.  Gtioorftn  &c.  Siehe 
Jeter. 

JETON , f.  m.  Der  Rechenpfennig,  ein  in  Gefialt 
des  Grldes  gepràgtes  Stück  Mejjfing  oder  ande- 
res  i\  Jetait , vermitteljl  mehrerer  aerfclben  au/ 
déni  Rechenbrète  zu  rechnen.  Man  bedienet  fich 
diefer  Rechenpfennige  auch  im  Spiele , wo  fie 
einsweilen  die  Suite  des  Gel  des  fo  lange  vertri- 
ten,  bis  das  Spiel  zu  Ende  ifi,  da  fie  daim  gè- 
gen Geld  ausgewech/elt  werden.  Bei  diefier  Ge- 
lègenheit  pfiègt  inan  fie  Marken  oder  auch  Zalil- 
pjennige  zu  nennen  , weil  fie  ais  Zeichen  des 
Gel des , wid  zum  zahlen  dienen.  Jetons  de 
cuivre  ; kupfente  Rechenp/ennige.  Jetons  d’i- 
voire ; eljenbeinerne  Marken. 

Man  bat  auch  Jetons  d’or,  jetons  d’argent, 
welche  man  goldene  oder  filberne  Schaupfennige, 

' Schaumlinzen  oder  auch  GedticlUvifimîinzen  nen- 
net.  Bei  verfehiedeaen  Akademien  ifi  es  ge- 
bràuchlich , dafl  einem  jedm  Mitgliede  , wel- 
ches  fich  bei  den  gewdhnlichen  Verfamlmgen 
einfindet , beim  IVeggéhen  ein  Jeton  d’argent, 
due  filberne  Marke  gegèben  wird.  (Siehe  das 
fol  vende  IVorl ) 

* JETONNÎERS , f.  m.  pl.  Ditjen  Narnen  liât 
man  den  ordenilichen  Mitgliedern  der  Akade- 
mie  beigelègt,  welche  den  getvlihnlichen  Sitzun- 
gen  beiwonnen  und  jedesmal  eine  Marke  oder 
wie  man  auch  im  Deut/chen  zu  fagen  pfiègt , 
einen  Jeton  bekommen.  Da  die  jedesmal  gègen- 
wiirtige  Mitglieder  der  PariJ'er  Akademie,  die 
übrigen  Jetons,  welche  f\\r  die  Nicht-Er/chie- 
menen  befiimt  wareiu,  unter  fich  theilen , fo  pfiègt 
man  ans  Spott , Mitglieder  der  Akademie,  àie 
wenig  arbeiten , aber  defio  fieiffiger  den  P tr- 
famlungen  beiwohnen , uni  viel  Jetons  zu  be- 
kommen, Jetonniers  zu  nennen. 

JEU,  f.  m.  Das  Spiel.  Im  algemeinfien  Verfiandt 
verfieht  man  unter  die/em  IVorte  eine  jede  Be- 
J'chiiftigung  die  zur  Lufi , als  ein  ergetzender 
Zeitvertreib  vorgenommen  wird.  Un  jeu  in- 
nocent*, ein  mfcnuldiges  Spiel,  eine  un/chuldigt 
Ergezliclikeit.  Jeu  d"enfant  ; ein  Kinder/piel , 
einSpiel  womit  fich  Kinder  zu  belufligen  pflè- 
• gen.  Alan  nennet  Jeux  de  main  ; das  Iltinde - 
Jpiel , ein  Spiel , da  zwei  gègen  einander  liber 
fiehende  Perfonen  taklmiifiig  und  mit  Gcfclncin- 
digkeit  die  Hiinde  gègen  einander J chlagen,  ohm 
fich  wehe  zu  thun,  oder  auch  auf  eine  emvfind- 
lichc  Art  wechjelswcife  einander  in  die  Hiinde 
f chlagen,  oder  auch  wohl  gar  einander  Fan  fi- 
fchliige  gèben  &c.  In  lezter  Bedeutung  Jagt 
man,  Jeux  de  main,  jeux  de  vilain  ; das  H'ànde- 
Jpiel  oder  Faufifpitl  ifi  ein  garfiigrs , ein  un- 
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aufiandiges  Spiel.  Man  pfiègt  dergleichcn  Spie- 
le,  toenn  jemand  dabei  mifihandclt  wird,  Rude» 
jeux  oder  auch  Jeux  de  Prince,  plumpe,  grobe 
Spicle  oder  Prinzenfpiele  zu  nennen,  weil  die/e 
gern  Schlage  austheilen  aber  nicht  wieder  em- 
itèhmtn  mligen. 

Jeu  de  mots,  das  [Vort/piel,  eine  Anfpietung, 
die  fich  auf  den  Gleichïaut  gewif/er  [Flirter 
grïoidet.'  Ce  jeu  de  mots  eu  a fiez  plaifant; 
die/es  IVort/piel  ifi  ziemlich  drollig. 

ht  dlinlicher  Bedeutung  nennet  man  Jeux  d’es- 
prit , Spicle  des  IVitzes,  Jinreithe  Scherze,  An~ 
Jpielungen  &c.  ; it.  witzige  Spiele , kl  eine  Ge- 
Jelfchafis-Spicle  zur  Unterhaltung,  wozu  Ve r- 
fiand  und  IVilz  gehbret,  z.  B.  Rathjel , das 
Sprichwbrler-Spicl  &c. 

Fig.  bedeutet  Jeu,  die  Spielerei,  eine  blâs 
aus  Scherz  oder  zum  Zeitverlreibe  vorgenom- 
mene  Handlunjg,  in  welcher  Bedeutung  man  die - 
fies  IVort  auch  durcit  Scherz,  Spafi,  Kurzweil , 
Tiindelei  &c.  zu  uberjetzen  pfiègt.  Il  a dit 
cela  par  jeu  ; er  hat  es  aus  Scherz , aus  Spafi 
gefagt.  11  fait  cela  par  jeu;  er  thut  es  aus 
Spielerei,  aus  Scluikrrei.  Prendre  quelque  cliofe 
en  jeu;  etwas  als  einen  Scherz  aufnèhmen. 
Cela  pafle  le  jeu,  cela  eft  plus  fort  que  jeu; 
das  ifi  hein  Scherz  tnehr , aas  heifît  den  Spafi 
zu  weit  getriebtn,  zu  grob  ge/cherzt.  Fou 
einer  Sache  die  leicht  zu  bewerkfielligen  ifit 
Jagt  man,  Ce  n’eft  qu’un  jeu;  das  ifi  vftr 
ein  Spielwerk,  ein  Spafi,  eine  Kleinigkeit,  clwas 
Leicfites  , etwas  Geringes.  Les  plus  grande» 
difficultés  ne  font  qu'un  jeu  pour  lui  ; dit 
grüfiten  Schwicrigkeiten  find  fiir  ihn  nur  ein 
Spafi.  ImGègenlheil  Jagt  man  von  einer  ernfi- 
haften  Sache , die  nicht  Jo  leicht  zu  bewerkjtd- 
ligen,  fondent  mit  Schwicrigkeiten  verktiiipft  ifi. 
Ce  n’eft  pas  un  jeu  d’enfant  oder  ce  n’eft  pa» 
jeu  déniant;  das  ifi  kein  Kinderjpiel. 

In  engerer  Bedeutung  heifit  Jeu,  das  Spiel, 
eine  durch  Regeln  beflimte  Ergezliclikeit , die 
darauf  abzielet , einen  Vôrzug  oder  ge/ezten 
Gewinn  von  dem  andern  zu  erîangen.  jeux  de 
hafard  ; Gl'ûcks  - Spiele.  (Siehe  Hafard  ).  Jeux 
d’adrelïe  ; Spiele,  wobei  es  nicht  auf  das  Glück , 
fondent  aut  die  Gefchicklichkeit  ankomt.  Jeux 
d’efprit;  Spiele,  welche  den  Verfiand  be/cluïfi- 
tigen  und  Ndchfinnen  erfordern.  Les  jeux  do 
cartes  ; die  KartenJ'piele.  Les  jeux  de  dés  ; dit 
IV'ùrfelJpiele.  Le  jeu  de  paume;  das Ball/pieL 
Le  jeu  des  échecs  ; das  Schach/piel. 

IVenn  in  einem  Hauje  Jlark  gefpielt  wird,  fo 
dafi  fich  viel  Spieler  da/elbfi  ver/ammeln , Jagt 
man  , 11  y a grand  jeu  dans  cette  maifon;  es 
ifogrôfî  Spiel  in  die/em  Hauje.  (Siehe  iibrigens 
Jouer  J Tenir  le  jeu  de  quelqu’un  ; Jùr  eine i* 
andern  foielen  , an  jemandes  Sicile  Jpielen. 

Zuweilen  verfieht  man  unter  Jeu , das  Spiel, 
die  Regeln  des  ^ 'piétés , die  Art  und  IVcije  wie 
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lin  Spiil  gejpielt  werden  muji.  In  ditjtr  B*~ 
deutung  Jagt  tnan , C’eft  le  vrai  jeu  ; das  ijl 
dns  wahre  Spiel , Jo  tnujl  diej'es  Spiel  gefpielt 

' ” werden.  Ce  n’cft  pas  mon  jeu  que  de  jouer 
ainft  ; Jo  zu  Jpielen  , ijl  viein  Spiel  nicht. 

si  ut  h die  Art  uni  IVe  iJe , wie  jcmand  zu 
; Jvielen  pflègt , wird  Le  jeu  gênant.  11  a le  jeu 
ferré  ; erjpielt  zu  behhtjam , er  ijl  zu  furcht- 
' Juin  im  Spiele..  Wenn  im  Schachjpiele  die  Fi- 
guren  zu  nahe  beijamen  jlelten , Jo  dafs  inan 
Jein  Spiel  nicht  genug  ausbreiten,  nicht  wie 
man  witl  vôrriicken  kan,  Jo  Jagt  man,  Avoir  le 
jeu  ferré  oder  prelfé. 

Fig.  Jagt  inan  von  einetn  Menjchen. , dir  ge- 
rade  das  thnt , was  er  den  Utnjldnden  nâch  thun 
muJJte,  und  was  ihm  am  vortheilhajlejlen  ijl, 
C’eft  fon  jeu  ; das  ijl  Jein  Spiel,  Jo  mujl  er  es 
anfangtn.  C’eft  fon  jeu  de  tirer  l’affaire  en 
longueur;  Jein  Forlheil  erjordert  es,  die  Sa- 
che in  die  Lànge  zu  zieheit. 

In  àlntliclter  Bedeutmg  Jagt  man,  Cet  hom- 
me fait  bien  couvrir  oder  cacher  fon  jeu  ; 
diejer  Mann  tceiji  Jein  Spiel  ( feint  Abjichten ) 
gut  zu  verbergen.  Mettre  quelqu’un  en  jeu; 
jeinanden  mit  in  das  Spiel  mijehen , ihn  ointe 
Jein  IFiJfcn  mit  in  eine  Sache  mijehen.  IFenn 
jemand'aus  einem  Hauje  oder  aus  einer  Gejel - 
JchaJt , wo  man  ihn  Jonjl  ojl  Jahe , auf  eintnal 
le/egbleibt,  pflègt  man  im  gem.  Lèb.  zu  Jagen, 
À quel  jeu  l’a-t-on  perdu  V wie  komt  es,  dcijl 
man  ihn  nicht  mehr  Jieht  ? In  dhnlicher  Be- 
deutung  Jagt  man  gleichfals  im  gem.  Lèb.  Je 
ne  fais  ji  quel  jeu  j’ai  perdu  cela;  ich  weijl 
nicht,  bei  welclier  Gelègenheit  ich  darurn  ge- 
iommen  bin , wie  ich  das  verjeherzt  oder  ver- 
foren  habc.  Être  à deux  jeux;  einander  im 
Spiele  gleich  Jeyn  , einander  ni  dits  vérgèbtn 
oder  heraus  gèben  ; it.  fig.  einander  gewaeh- 
Jen  Jeyn  , einander  die  Stange  oder  die  IFage 

• hait  en.  Ils  fe  font  battus  bon  jeu  bon  argent  ; 

• Je  haben  Juh  tachtig,  in  allem  Emjle  mit  tin- 
ander  ktrumgejchlagen.  Fon  einem  Menjchen, 
dèr  Jtch  in  chien  bedenklichen  oder  aucli  wohl 
gdr  gejShrlicken  Handel  eingelajfen  hat,  Jagt 

• man  : 11  joue  un  jeu  à fe  perdre  oder  il  joue 

t • gros  jeu  ; er  hat  viel  auj  das  Spiel  gejezt , er 

uagt  viel , Jein  ganzes  Gluck  Jieht  auf  dent 
Spiele.  Menrere  hithir  pajfende  fig'iirlichc  und 
fprichwbrtliclie  Rèdens-Arten  findet  tnan  unter 

■ den  IFlirtern,  Beau,  Chandelle,  Jouer,  Mine. 

In  den  Gliicksjpielen,  vôrzViglich  aber  in  den 
Karlenfpielen  nennet  man  aucli  Jeu,  das  Spiel, 
dm  FnJJand  jedes  Spieltnden  in  Anjehung  der 
Bejchaffenheit  feints  Spiclei  , in  Anjehung  der 
Karten  die  er  bei  dem  Karlengèben  in  die  Hand 

■ . bekommen , oder  die  er  gekaufl  hat , und  bei 

dem.  IFtirfeJpiele,  in  Anjehung  der  Augen  die 
er  gcworfen  liât.  11  lui  cft  venu  beau  jeu , 
bien  du  jeu  ; er  hat  gute  Karten  bekommen. 


11  lui  eft  rentré  vilain  jeu,  un  jeu  dcteftable; 
er  hat  Jchlecht  gekaufl , er  hat  èlende  Karten 
gekaufl.  Nous  ne  ferons  pas  un  grand  coup, 
îe  jeu  eft  trop  partagé  ; wir  werden  hein  grôjtes 
Spiel  machen,  die  Karten  Jnd  zu  Jehr  vertkeilt. 
Mon  jeu  s’eft  bien  fait  ; mein  Spiel  liai  feh 
gût  gemacht.  Montrez  votre  jeu  ; zeigen  Sie 
thr  Spiel , iltre  Karten. 

Berner  verjleht  man  unter  Jeu,  das  Spiel,  Jo 
viel  Halfsmittel  oder  IFerkzeuge,  als  zu  einem 
Spiele  jeder  Art  gehoren.  Un  jeu  de  cartes  ; 
em  Spiel  Karten , fCimtticlie  zu  einem  voljldn- 
digen  Spiele  gehbrige  Kartenbltilter.  Un  jeu 
de  quilles;  ein  Spiel  Kigel.  11  manque  une 
pièce  à ce  jeu  d’échecs  ; esfèhlt  eine  Figûr  an 
diejetn  Schachjpiele. 

OJt  bedeuiet  Jeu,  das  Spiel  auch,  die  Hand- 
‘ • luug  des  Spielens , das  Spielen,  vôrzilglich  jo- 
•fern  Jolches  auf  den  Gewinn  abgejèhen  ifl. 
Être  addonné  au  jeu  ; dem  Spiele  oder  dem 
Spielen  er  gèben  Jeyn.  Vivre  du  jeu  ; vont 
Spielen  lèben.  Le  jeu  l’a  ruiné  ; das  Spiel  hat 
ihn  zu  Grande  gerichtet. 

In  einigen  Redens-  Arien  heijt  'Jeu  auch , 
der  Satz , der  Einjatz , dasjemge  Geld , wel- 
cltcs  in  das  Spiel  gejezt  wird,  und  um  welches 
inan  jpielet.  In  diejer  Bedeutung  Jagt  man , 
• Tirer  le  jeu  ; den  Satz  ziehen.  J’en  fuis  du 
jeu;  ich  halte  den  Satz. 

Jbu,  heiflt  auch,  das  Spielliaus , der  Spielplatz, 
der  Ort  oder  Fialz,  wo  gewijjt  Spiele  gejpielet 

■ werden.  Dergleichcn  Hàujer  oder  Pliilze  er- 
hallen  von  den  Spielen  die  dafelbfl  gejpielet 
werden,  befondere  Namen.  Tenir  un  jeu  ; ein 

■ Spielhaus  halten.  Aller  au  jeu;  in  das  Spiel- 
haus  gehen.  Tenir  un  jeu,  heiflt  aber  auch , 
wuclientlich  an  getnijfen  Tagen  Spielgcfelfcliaft 
in  Jeinem  Hauje  halten  : Und  in  diejer  B,deu- 
tung  heijlt  alsdann , Aller  au  jeu , zurn  Spiele 
oder  in  die  Spiclgefeljchajc  gehen.  Un  jeu  de 
paume;  ein  Ballhaus,  ein  zurn  Ballfpieien  an- 
grlègles  tijfentliches  Gebiiudc.  ( Si  die  Paume  ) 
Un  jeu  de  boule  ; ein  Kègclplatz , eine  Kcgel- 
bahn.  Un  jeu  de  mail  ; eine  MaiUe-Bahn.  Le 
jeu  d’arquebufe  ; das  Schiefskaus , der  Sckiejl- 
graben,  Schiilzeiiplatz.  Aile  cUrgicichen  Ujfent- 
liche  PUitze  und  Gebàude  werden  in  diejem  Si, me 
ûberhauvl  Jeux  publics  gênant. 

Bei  aen  Alten  verftand  man  unter  Jeux,  aht 
ÿffentliche  zurn  Vergniigen  des  Folkes  vei-an - 
Jlallete  Schaufpiele  , z.  B.  das  IFeltremen , das 
Ringen,  die  übuiigen  und  den  Streit  der  Fecli- 
ter , die  olympifchen  Spiele  &c.  Die  t lient ra- 
lijchen  Spiele  wurden  Jeux  fcéniqnes,  aile  der - 
gleichen  Spiele  aber  überhaupt  Jeux  publics, 
ÿffentliche  Spiele,  gênant. 

Jeux  de  prix,  nennet  man  Preisjpiele , ÿffent- 
liche Spiele,  wobei  dènen,  welche  Jich  durai  be- 
Jondtre  GejchicklUhkcit  ktrvâr  thûn,  Freije  aus- 

gethei- 
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?e Iheilet  tverden  , fo  wie  z.  fl.  bei  dem  Sehei- 
tttfcb'tefien  , Fugcjchitfpn  &c.  ( Siche  au  ch 
Floraux.  J 

3*u , dus  Spiel , hciflt  auch  die  Art , voie  ein 
Schaufpieler  feine  flotte  fpiett.  1 1 a le  jeu  no- 
ble; er  liât  ein  èdics  Spiel,  er  fpiclt feine  flotte 
»sit  vicient  Anjlar.de , mit  vieler  Irèrde.  Sa 
figure  eft  désagréable,  mais  fun  jeu  plaît;  feine 
Jtgir  ifi  r.icht  aneenchm,  aber  Jein  Spiel  gefeiit. 

Unter  Jeu  de  théâtre , verjieht  man  gemei- 
niglich  dasMieuen-und  Gebèrdenfpid  des  Scl/aic- 
fpielers , geivijfe  Jhtmme  Bewègungen  , die  der 
. Schaufpieler  am  gehbrigen  Orte  anzubringen 
teeifl,  ut'.d  die,  te  oui  fie  tvokl  géra  thaï , grofle 
IVtrkung  thun.  Mau  kbnte  fie  auch  im  JJeut- 
Jchcn  das  Tkeaterfpiel  nennen.  11  y a dans  cette 

fiièce  des  jeux  de  thé*àtrequi  font  plaiftr  ; es 
ommen  in  diefem  Stiicke  Theatcrfpiele  vôr,  die 
Vergii  'ger.  enveckcn » 

In  àimlicher  Bcdeutmg  hciflt  Jeu,  auch  die 
Art  und  IVeife  zu  fechten , oder  mit  der  Pike, 
Mellebarde,  mit  dem  Kurzgewchre  u.  d.  g.  ztt 
exercireit , zu  falutiten  &c.  Son  jeu  eft  de 
porter  en  parant;  er  bat  (im  Fechten  ) die  Ma- 
rier, dafi  er  im  Parier  en  ausfalt.  Je  fais  fon 
jeu  ; feine  Art  ztt  fechten  ijl  mir  bekant.  Rg. 
Jagt  man,  Je  fais  fon  jeu;  ich  tvcifi,  wie  er  es 
tnacht , ich  kenne  feine  Art  zti  handeh. 

lis  der  Mujlk  hciflt  Jeu,  die  Art  und  IPeifc , 
tvic  eiucr  jfem  InJlrmuent  fpiclt , feine  Hun  ei- 
gaie  Manier.  Sa  faut  niait  z.  B.  von  einem 
. Geiger , 11  a le  jeu  beau  ; er  liât  einen  fchb- 
rcv.  Slrick  oder  auch  er  fpielt  fehr  fehlin , tvel- 
chen  lezteru  Ausdnick  man  von  jedem  Injlru- 
mente  fagot  katu 

lin  jeu  d’orgues,  ciuc  Or  gel.  Auch  die  ver - 
Jehicdeiten  flegijlcr  an  einer  Or  gel  tverden  Jeux 
gênant.  Le  jeu  de  voix  humaine  ? die  Mcnftheii- 
fitmme , das  flcgijîer,  deffen  Pfeif en  die  tHcufch- 
liche  Siimme  ndchahmen.  ' Jx;  jeu  de  flûtes  ; der 
FlStenzug,  das  Fllitenregijler.  Le  jeu  d’anche  ; 
das  Schnarnverk.  Le  jeu  de  trompettes;  efer 
Tromvetenzug.  IVenn  aile  zufammen  pajfcnde 
Régi  fier  gezogen  tverden,  fo  naine  t man  dirfes 
Le  plein  jeu.  Qianger  de  jeu  ; ein  anderes 
Regijler  ziehen. 

. Un  jeu  de  viole,  hciflt  ein  Salz  Gcigen , 
t der  bis  fin/  üeigen  von  verfehiedener  Grbfle, 

_ f‘*r  dit  verfehiedenen  Sti minai  der  Midik. 

3 KV  r der  Spielrawn  oder  die  Fliiclit . So  heifst 
tu  der  Muhanik  dcrjeitige  Raum  , in  wclchem 

5 h ein  Kbrper  fret  und  ungehindert  bcwèget. 

t balancier  de  cette  horloge  n’a  pas  a liez 
dt*  jeu  ; die  Unruhe  an  dicter  Uhr  hat  uicht 
Spielranm  ge  iug.  11  faut  donner  plus  de  jeu .. 
à la  pemurc  de  cette  porte  ; man  mufi  den 
B&idtrn  oder  Hafpcn  aiefer  Ttilr  tnehr  Spiel- 
ratuu,  mehrFnuhi  gtben.  Man  uennet  Le  jeu 
d'un  panneau  daus  là  co  ulule , das  bcqiteme 
Tom.JÎL 
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Hlncingehen  oder  PaJTen  einer  ThÜrfùHr.r.g  in 
die  Nuth  oder  Falze.  Ce  pivot  a trop  de"  jeu 
dans  loti  trou  ; diefer  Znpfcu  Jlekt  r.icht  feft  im 
~ Loche,  das  Loch  zu  diefem  Zapfen  ijl  zu  toeit. 
Le  jeu  du  gouvernail  fur  fes  gonds;  das  Spiel 
• . oder  die  Bewigung  des  Steuer.ruders  uni  die 
. Angeln  oder  ffafpai. 

y on  einer  freien  und  leichten  Mater ei , in 
weiclier  die  GegcnJlSnde  nicht  ztt  fekr  an  fin- 
ancier gedrdngt  /nid,  fondera  in  einem  gehliri-» 
gen  Abjlandc  ftenen , und  Lèben  und  Bewègung 
zu  habeu  fcheinen , Jagt  man , 11  y a du  jeu 
dans  cette  composition. 

.=  Die  Dichter  tiemu-n , Les  jeux,  les  ris  6c 
les  grâces  : das  Schcrzea,  das  Lâche n und  die 
Grazie,  ailes  t vas  die  Freude,  die  Munterkcit 
und  Antnuth  reizendes  hat  und  geioiihret. 

Jeu  de  fief  heifit  in  dem  Lehenrechte,  die  Fer- 
àufferung  cincs  Treiles  feines  /Aie ns  , ohne  es 
dartun  zu  einem  bejonatrn  lAien  zu  machen , 
iu  Gègenfatze  von  Démembrement  de  lief; 
der  Zertl',ickelmg  dues  Lehens. 

- Jeu  de  la  nature , Natf-.rfpicl  oder  Spiel  der 
■ Nat ir  ticnnet  man  einen  natur lichen  Kbrper, 
tvelcher  einige  zufiillige  Æhnlichkeit  mit  an - 
dem  Kbrper  a hat , und  bei  deffen  BHdung  die 
Natur  gfeichfam  fpitlte.  Man  f.ndet  derglei- 
clun  Nac'rfpiele  vCrz'-gUch  im  Steinrci chef  und 
pflcgt  fie  alsdann  Stcinfpicle , oder  a::ch  Biid - 
Jleiue  zu  ner.nen. 

■ In  der  Randlungsfprdchc  fagt  man  , Faire 
jeu-parti  ; den  gemei rfchafilichen  Bef.tz  eûtes 
Süun'es  cutfgibcn , und  es  gerichlHch  dent  al- 
lein  liberlajjen,  der  dem  aiuteru  die  fleJhu.Be- 
dingungen  zugefleht. 

JEUDI,  r.  m»  Der  Donnerjlag,  der  fin  fie  Tag  ' 
in  der  IVoche.  De  jeudi  en  huit  jours;  Do  i- 
uerjlag  liber  ach  Tage.  Le  jeudi  gras;  der 
ponnerflag  vêr  Fajiuacht.  Jeudi  laint  oder 
jeudi  nofoui  ; der  Donnerjlag  in-  der  Chartvo - 
ehe,  der  gril  ne  Donnerjlag.  In  der  niedrigeti 
Sprech-Arl  Jagt  man  Jprichwbrtlich , Cela  fe 
fera  la  femaine  des  trois  jeudis , . trois  jours 
après  jamais , oder  fchlechthin  la  femaitie  des 
trois  jeudis;  das  tvird  nuit  und  nimmermekry 
das  tvird  auf  Nimmcrmehrstag  geflehehen. 

JEUN , ( à ) adv.  'Nil  ch  t cm , ohne  gegejfe.t  uni 
getrunien  zu  habeu.  11  eft  encore  a jeun  ; er 
ijl  uoch  n'ichler u.  Prendre  un  remède  à jeùiij 
fine  Arzetiei  nlichtern  cimiehmen. 

JEUNE,  ad},  de  t.  g.  ffung,  was  uoch  r.icht  ait 
ijl  ; Jeit  déficit  Entjtehcn  crfl  tveuig  Zeil  ver - 
jloficn  ijt.  In  diefem  VerjlanJe  tvird  Jeune > ‘ 
jur.g , foivolti  von  MenfchcH  , als  t on  Thieren 
und  Pjianzen  gefagh  Un  jeune  garçon  ; ein 
junger  Kttabe.  _ Uiie  jeune  fille  ; etn  junges 
Madchen.  Une  jeune  femme  ; cine  junge  Irait, 

Un  jeune  chien  ; ein  junger  IluiiX  Uh  jeune 
cliuvï  cirle-junge  Kaize.  Un  jeune  chêne;  ein  g 
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jwtge  Eiclie.  Une  jeune  plante;  tine  jauge 
Pfianze. 

Dans  mon  jeune  âge.  dans  mon  jeune  temps, 
oder  tvic  die  Dichter  Jagcn , dans  ma  jeune 
{aifon  ; in  t uriner  ffugend. 

Zuweilcn  brandit  titan  die/es  IVort  auch  von 
Erwachfcnen,  in  Vergleichuug  mit  andern,  die 
j'ùneer  find , oder  in  Rückficht  eines  getciÿen 
erjorderlichen  Alters.  oder  auch  wohl  in  Anfc - 
hung  der  IAbes  - md  SéienkrHfle  in  einem  hli- 
hern  Aiter.  11  fut  Maréchal  de  France  bien 
jeune;  er  war  noch  fehr  jnng,  aïs  cr  Marfchall 
von  Frankreich  wurae.  Il  eft  bien  jeune  pour 
un  li  grand  emploi  ; fir  ein  fo  wichtiges  Ami 
ijl  er  nock  fehr  jung.  Quoiqu'il  foit  déjà  fort 
âgé,  il  ne  vieillit  point,  il  eft  toujours  jeune  ; 

, ob  er  gleiclt  fehon  fehr  bejahrt  ijl , wird  cr 
doch  nicht  ait , er  bteibt  immer  jung.  Il  a le 
virage  aulïi  jeune  que  s’il  n’avoit  que  vingt 
ans  ; er  hat  ein  fo  jauges  Geftcht  r als  ob  er 
erjl  zwanzig  £fahr  ait  wdre.  Il  a toujours 
l’élpric  jeune , l'humeur  jeune  ; er  hat  noch 
immer  einen jugendiichen  Geiji,  ein  munteres , 
aufgewcktes  Gemtilh.  Manfagt  von  einem  alten 
Manne,  de r noch  gerr.e  Tiièit  an  den  Lufibarkei- 
ten  derffugend  ni  tut.  Il  a encore  le  goût  jeune  ; 
er  hat  noch  einen  jugendiichen  Gefcltmack. 

Une  couleur  jeune  ; eitte  junge  Farbc,  eine 
Farbe , die  fich  nilr  ftlr  junge  Leute  fehikt. 

Fig.  heifit  Jeune,  jung,  fo  vtel  als  étourdi, 
évaporé,  qui  n’a  point  encore  l’efprit  mûr; 
nnbefonnen , leichtjtnnig , kindifeh,  dejjen  F er- 
jl and  noch  nicht  reif  , dèr  far  fein  Aiter  noch 
nicht  gefezt  genug  ijl.  Mon  Dieu , qu’il  eft 
jeune  ! me  in  Gott , wie  ijl  er  fo  jung , fo  kin- 
difeh , fo  unbefonnen  ! Je  crois  qu’il  fera  tou- 

J'ours  jeune  ; ich  glcmbe  er  wird  immer  jung 
» leiben , er  wird  nie  ein  gefezter  Mann  werden. 

Ans  Verachlnng  pflcgt  tuan  einen  junge n 
unerfahrnen  Menjchen,  einen  mfeweifen  ^fiing- 
ling  ohnr.  Erfahrung,  Jeune  barbe,  Müchbart 
oder  auch  GeUifchnduel  zu  neuneu.  Und  wenn 
ein  jauger  Mcnfch  etwas  nnternèhmev  will,  wozit 
ein  reifes  Aller  und  Erfahrnng  erfordert  uer- 
den , Jagt  titan,  11  a encore  la  barbe  trop  jeune  ; 
er  ijl  noch  zu  jung  dazu. 

Le  jeune,  heijlt  fo  viel  als  le  cadet;  der 
fj'ùngere , der  jüngere  Brader,  la  jeune  ("la 
cadette ) die  ff'iingere,  die  jiingerc  Schwejler. 

Sprichwlirtlich  Jagt  titan  , Jeune  chair , & 
vieux  porflbn  ; juuges  Fleifcli  und  al  te  Fifche, 
das  Fief  ch  von  jungeit  Thiercn  and  grôfien  Fi- 
fçhett  ijl  aitt  fchmackhaftefien. 

JÊUNE,  f-  m.  Die  Fa  lien  f das  Fajlen  , die  Er.t- 
haitung  aller  oder  doch  gewijfer  Spcifen,  and 
die  Zeit , da  folches  grfchicnct , der  Fajltag , 
die  Foflwzeit  oder  fcmechthin  die  Fajlen.  Un 
trop  long  jeûne  mine  la  fnnté  ; zu  langes 
Fajlen  richtet  die  Gefwdheit  zu  Grande.  Les 


jours  de  jeûne;  die  Fafitagt.  H eft  jeûne  au- 
jourd’hui ; - es  ijl  heute  Fajltag.  Von  einem 
Metfckcn,  dèr  lange  fajlen  oder  kuxgern  tnufite, 
tveil  er  nichts  zu  effen  hatte  oder  bekommen 
konte,  fagt  man.  Il  a bien  fait  des  jeûnes  qui 
n’étoient  pas  de  commandement  ; er  hat  manche 
Fajltage  gehabt , die  nicht  vôrgefchriebcn  waren  ; 
er  hat  oft  wider  f einen  IViilen  fajlen  m'Xffen. 
JEUNEMENT,  adv.  £fiing/l , nttuich , vor  kur- 
zem.  Diefes  IVert  komt  ttur  in  der  fffügtr- 
fortîche  in  folgcnder  Rèdens-Art  vor.  Un  cerf 
de  dix  cors  jeunement  ; ein  Hirfch , dèr  erjl 
vôr  kurzent  ein  Geweih  oder  Gshürn  von  zèhn 
Etiden  bekommen  hat. 

JEÛNER  , v.  n.  Fajlen,  fich  aller  oder  doch  gr- 
wiffer  Spcifen  enthalten.  Jeûner  deux  fois  la 
femaine  ; zweimal  in  der  IVoche  fajlen.  Jeû- 
ner au  pain  & à l’eau  ; bei  Brod  und  fVaficr 
fajlen , nichts  als  Brod  und  Uraffer  zu  Jkh 
néhmen.  Sprichw.  und  fig.  fagt  man , Jeûner 
à feu  & à fang  ; fehr  flrcnge  fajlen , die  Fa- 
jlen fehr  genau  bcobachten. 

Zuweilcn  heifit  Jeûner , fajlen , auch  nur  fo 
■ viel  als,  fehr  wrnig  effen,  es  fey  nun  ans  Ent- 
haltfatnkeit  oder  weil  man  nicht  fatt  zu  effen 
hat.  C’cft  un  avare  qui  fait  jeûner  fes'  do- 
meftiques  ; cr  ifl  ein  Geizhalz , dèr  fein  Ge- 
Jhtde  * hungern  Icifit , dèr  feinen  Laden  nicht 
• fatt  zu  effen  gibt. 

JEUNESSE,  f.  f.  Die  ffv.gend.  die  TJbctiszeit  von 
der  Kindheit  an,  bis  zttm  münnlichen  Aiter, 
die  JJugrtdzcit , die  ffugendjahre.  Dès  fa  plus 
tendre  jeunefî'e  ; von Jeiner  zartcfle.-i  ffugena  an. 

I a jeunelTe  pallé  bien  vite  ; die  ffugend  vergeht 
bai  ci , die  fif.igcndjahre  gehen  ba!d  vâriiber. 

II  a paA'é  fa  jeunelTe  dans  les  pays  étrangers; 
er  hat  feine  ffngend,  feine  £f:tgcndfahrc  ir.  frem- 
den  LSndern  zugebracht.  Traits  de  jeunelTe; 
çfugcruifèhler , £ fugendjlreiche . 

De  jeunelTe . ( anfiatt  Dès  la  jeunelTe^  von 
Ufngend  an,  oder  von  ffugend  anf.  11  eft  ae- 
coûtumé  à cela  de  jeunerte  ; er  ifl  von  £fu- 
gend  ouf  daran  gewiihnct. 

Fig.  und  fprichic.  fagt  man , JeunelTe  eft 
forte  à palTer;  ffngend  hat  keine  Tugcttd,  in 
der  dfugeud  thut  man  nicht  immer  was  recht 
ifl,  in  der  fifugend  ijl  es  fehwer  feine  Leiden- 
fchcflen  zu  bàndigcn.  Il  faut  que  jeunefie  fc 
pafie  ; die  ffngend  tuufi  austoben , man  tint  fl 
die  jffugeudhitze  verratuhen  lajfen.  Si  jeunelTe 
favoit  & vieil  leflc  pouvoit;  wenn  die  fjfngeni 
tetuJUe,  md  das  Aiter  kb'r.ie  ; der  fjugend  fèMt 
es  an  Erfahrnng  , und  dem  Aiter  an  Kriifceh. 
Jeunkksk  , die  Jfugend  , die  jungen  Lente  bei - 
' dcrlei  Gefcblechtcs.  Enfeignér  la  jeunefie  ; die 
ffugend  mterrichten.  11  ne  faut  pas  donner 
tant  de  liberté  à la  jeunefie  ; man  mufi  der 
fjugend  , dca  jugen  Leute n nicht  fo  viel  Frci - 
heit  lajjen. 

Im 
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bn  engerit  Verfiande  ycrjîeht  ntan  unter  Jeu- 
neïïe,  die  .Jfugena.  dit  junge»  Lente  von  zwan- 


Freuden-Feuer.  (SieheYev ) Une  fille  de  joie  ; 
*•“*-»  “,v  w**  ein  Freudentnàd cher. . Im  gem.  Lcb.fa^'t  man 

Zig  bis  drefiig  ffanren , und  wenn  blés  vom  von  ie/nnnd  dèr  recht  von  Hcrzen  vergnüiat  •/? 

.miùmlichen  GefchTechte  die  Rède  ijl,  die  junge  11  eft  à la  joie,  dans  la  joie  de  fon  cœur  * 

JOIGNANT,  ANTE,  adj.  Anftôfiend,  fo  nahe 
an  einer  aiidem  Sache  fiehend  oder  liegend 
daji  es  ait  diefelbe  anjiôjît  oder  diefelbe  beriihret. 
Une  maifon  joignante  a la  mienne  j gin  an 
das  meinige  anjlôjlendes  Haus.  Un  champ 
joignant  la  prairie  ; ein  Acker , dèr  an  die 


Mann/chaft.  Toute  la  jeunefie  de  la  ville; 
■die  ganze  jmge  Mann/chaft  der  Stadt.  Avez- 
vous  jamais  vu  plus  de  jeunefie  enfemble,  de 

SJ  us  belle  jeunefie  ? haben  Sie  jetnals  mehr 
hgend , tnehr  junge  Lente,  eine  fchbnere  Zfu- 
gem,  Jchdnere  junge  Leute  beifammen  gefehen  ? 
Jeunesse  , heifit  auch  , ein  ffugendfèhler , ein 
qfugendjirtich,  fine  jngendlicKe  Unbefonnenheit. 
Ceft  une  jeunefie  qu’ri  lui  faut  pardonner  ; 
es  ijl  ein  ÿugcndfèhler , dèn  man  ihtn  verzei- 
■hen  mu/l. 

JEUNE!' , ETTE , adj.  Sehr  Jung,  p anz  jung. 
Ein  nftr  im  gem.  Lèb.  iibuches  IVort.  Elle 
eft  bien  jeunette , elle  eft  encore  toute  jeu- 
nette;  fte  ijl  Jchr  jung,  Jte  ijl  noch  ganz  jung. 
JEÛNEUR,  EUSE,  f.  Diejes  IVort,  welches  eine 
Pcrjôn  bezeicknet , die  viel  fajlet , wird  nicht 
anders  als  mit  dcm  Beiworte  Grand  gebraucht. 
Les  Orientaux  font  de  grands  jeûneurs  ; die 
JWorgenlünder faftenfehr  vie!.  Ceft  une  grande 
■ jeûneufe  ; fie  hfilt  viel  vom  Fajlen  ; Jie  fajlet 
Jèhr  oft. 

* JE  USE,  f.  f.  Die  Stein-Eiche.  Siehe  Yeufe. 
JOAILLERIE , f.  f.  Die  g}' uwelierkunjl  ; it.  der 
Handel  mitgfuwelen,  dergfuwélenkandel.( Siehe 
' Jovau ) 

JOAILLIER,  1ERE,  fubft.  Der  Jfuwclier , einer 
dèr  Ztütoelen  und  Ondere  ge/citiiffene  Edel/ieine 
kilnJUich  fajfel  und  damit  “ hançtelt . Leztereu. 
vfiegt  man  Marchand-Joaillier  zu  nennen.  Joail- 
jîere;  die  Fr  au  eines  gfuweliers,  oder  auch  eine 
Frau  die  mit  gfuwelen  handell , die  gjuwelen- 
hdndlerinn.  fMarchande-Joailliere ) 

* JOBET,  f.  m.  So  heifit  in  den  franzoffehen 
Schriftgiefiereien  ein  kleiner  Haken  von  Eifen- 
drath  an  dem  V ordertheile  der  Form,  welcher 
verhindert , dafi  die  Matrize  nicht  ans  titrer 
Steüe  toeiche,  wenn  der  Giefier  die  beidenHalf- 
ten  der  Form  aus  einander  nimt. 

JOCRISSE  , f.  m.  Der  Einfaltspiufel,  der  Trop/, 
etn  einfdltiger  Menfch , oder  auch  ein  Mann, 
dèr  prit  zu  angjdich  um  aile  Kleinigkeiten  in 
der  Haushaltung  bekihnmert , ein  Erbjcnzdhler. 
Man  hbrt  diejes  IVort  n&r  in  der  niedrigen 
Spracke  des  gemeinen  Mannes. 

JOIE,  /.  f.  Die  Freude,  ein  fehr  tnerklichcr  Grdd 
der  angenèhmen  Empfindung  fo  aus  dem  Ge- 
nujfe  eines  gigenwUriigen  oder  als  gègenwdr- 
tig  gedachten  Guten  entjtehet.  Donner,  cauferde 
la  joie  à qudhju’un  ; einem  Freude  tnachen. 
Pleurer  de  joie;  vôr  Freude  tceinen.  U ne  fe 
fent  pas  de  joie;  er  kennet  Jich  nicht  vôr  Freu- 
de. Des  cris  de  joie  ; tin  FrcudengeJchrei.  Des 
Lûmes  de  joie  ; Freudntlhrii.ien,  f eux  de  joie; 


4éfe  JlbJjt.  Les  maifons  joignantes  ont  été 
brûlees  ; die  anfiôflenden  HtiuJ'er  Jlnd  abgebrant. 

Joignant,  wird  ztiweilen  als  ein  Vôrwort  ge- 
braucht, und  heifit  alsdann  nèben,  ganz  nahe 
' daran , dicht  dabei.  La  maifon  joignant  la 
fienne  ; dasHaus  nèben  dem  feinigen.  Il  loge 
tout  joignant  la  maifon  de  ville  ; er  toohnet 
ganz  nahe  oder  zuntichjl  am  Rathhaufe. 

JOINDRE,  v.  a.  Diejes  IVort  heijst  im  ai gemei- 
nen Verjlande , zwei  Kôrper  fo  nahe  an  einan- 
der, nèben  .einander , auf  einander  bringen, 
dajl  fte  ftchjjerührcn,  oder  auch  zufammeh  ein 
Ganzcs  ausmachen.  Die  verfehiedène  Art.  wie 
diefe  Verbindung  gefehiehet,  wird  im  Deutfchen 
auf  mancherlei  Art  atisgedrukt , z.  B.  znfam- 
nien  fagen , lègen,  Jlelten  ,Jl6/lèn , Jchrahben , 
klammern,  leimen , ndhen  &c.;  it.  eine  Sache 


~ .rwj.wv y joiuare 

deux  ais  avec  de  la  colle  forte;  zwei  Brèter 
mit  Jlarkem  Leim , mit  Tifchlérlehn  zufammen 
fùgen , oder  fchlechthin  zwei  Brèter  zufammen 
leimen.  Joindre  un  fond  de  tQnneau  ; einen 
Fafiboden  fügen  , zufammen  fetzen.  Joindre 
deux  pièces  d’étoffe  ; zwei  Sttlcke  Zeug  an 
einander  fetzen  , zufammen  nühen.  Joignez 
cotte  maifon  à la  vôtre  ; vereinigen  Sie  diefes 
Haus  mit  dem  ihrigen.  Il  a joint  ces  deux 
jardins  ; er  hat  diefe  beiden  Gârten  mit  eiium- 
der  vereiniget  oder  verbunden.  Man  fagt  auch 
Joindre  fes  prières  à celles  de  quelqu'un  ; fente 
Bitte  mit  der  Bitte  eines  dnaern  vereingen. 
Joignez  vos  voeux  avec  les  miens;  vereini- 

S en  Sie  ihre  IVihnfche  mit  den  tneinigen.  Joiu- 
re  un  incident  à lin  fiance  principale  ; einen 
Fui  dent  pua  kt  mit  der  Hcuptklage  vereinigen. 
Us  font  joints  enfemble  pour  leur  intérêt  com- 
mun ; fie  Jlchen  ihres  gemànfckaftliclien  Vor- 
theils  wègen  mit  einander  in  Verbindung.  Ils 
font  joints  d'amitié  ; fie Jind  durchFreundfchaft 
verbunden. 

Joindre  quelqu’un , heifit  auch  fo  viel  als 
Atteindre,  attraper  quelqu’un.  In  diefer  Be- 
deutung  fagt  man  z.  B.  Quoiqu’il  lut  parti 
deux  jours  avant  moi , je  le  joignis  peu  de 
temps  après;  ob  er  glrjch  zwei  Tage  vôr  tnir 
obgcrcijët  war,  Mite  ich  ihn  dock' kurz  do~- 
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etttj  wieder  ein,  kctm  ich  doch  bnld  âarzyf  wic  • 
dcr  zu  Htm.  Il  y a huit  jours  que  je. le  cher- 
che fans  avoir  pu  le  joindre  ; fehon  frit  acltt 
Tr.gett  Juche  ich  ihn  auf,  ohne  dafl  ich  ihn  habc 
antrejfen  kfinnen.  Il  m'évite,  mais  fi  une  fois 
je  le  puis  joindre,  je  lui  parlerai  comme  il  faut; 
er  wcicht  vtir  ans,  kan  ich  ihn  aber  n«r  ein- 
mai  eric'ifchen  , Jo  will  ich  ihm  die  Meynung 
Jagen.  Ce  Régiment  doit  joindre  l’armée  ; 
die  fus  Régiment  Joli  zu  der  Armee  JlûJien,  Joil 
Jicn  mit  der  Armee  vereinigen. 

Joindre  le6  mains , die  Handc  Jalten  oder 
zujammen  lègen.  Joignez  les  mains  pour  prier 
Dieu  ; faltet  die  Hiinde  zum  Gebèt. 

Joindre,  v.  n.  Schliejscn,  genau  anliegeti  oder 
anjchliejlcn , an  einander  Jchiiefic.i,  zujammen 
pajj'en , an  einander  oder  in  einander  paffen. 
Cette  porte  ne  joint  pas  bien  ; dieje  Thilr 
Jehliejit  tiicht  gut , liegt  niclit  genau  auf  dem 
Thmjatter  an.  Ces  fenêtres  ne  joignent  pas 
allez;  dieje  Fenjler  JchlieJJen  nicht  recht. 

Sz  joindre,  v.  récipr.  Suit  vereinigen , verbin- 
den,  zujammen  fiigen  &c.  fa  II  in  allen  Bedeu- 
timgeii  des  Aaivt.  Ce»  deux  PtiilTances  fe 
joignirent  emlemble  ; dieje  beiden  Miichte 
vereinigten  , verbanden  Jtch  mit  einander.  Ils 
fe  joignirent  à l’opéra;  fié  trafeii  einander  in 
der  Oper.  Il  fe  joignit  ik  moi  en  chemin  ; u;t- 
ter  If'ègss.kdm  er  zu  mtr , gejellele  er  Jtch  zn 
. mir.  Il  s’efi:  joint  au  parti  contraire  ; er  hat 
fich  znr  .Gègenpartci  gejchlagen.  Ces  apparte- 
nons fe  joignent  par  une  galerie;  dieje  Zit> i- 
mer  fini  mitteljl  eincs  Ganges  mit  einander 
verbûuden . 

Joint,  ointe,  partie.  & adj.  Gefiigt , verbun~ 
den,  vcrcinigt  tjfc.  Siehe  Joindre.  À mains 
jointes.;  mit  gefaltenen  Hlinden. 

JOINT,  f.  m.  Das  Gelenk , der  Ort  am  thieri- 
Jchen  Ktirper,  wo  fich  zwei  Knochen  oder  Glisd- 
tnafien  zujammen  fugen.  11  a le  bras  enflé  au- 
delYus  du  joint  ; er  hat  den  Ann  Uber  dem 
Gelenke  gebrochen.  Le  joint  de  l’épaule  ; das 
Acljelgtlenk . Vous  n’entendez  pas  à couper 
un  chapon,  vous  ne  fauriez  trouver  le  joint; 
Sic  verjlehen  Jtch  nicht  darauf  einen  Aapaun 
zu  erlègen,  Sie  kOnnen  das  Gelenk  nicht  treffen. 

Joint,  heijit  auch,  die  Fuge,  dèrjenige  Ort,  wo 
zwei  Kürpsr  an  einander  gefiget  fini ; it.  der 
Ramn  zwijehen  zwei  zujammen  gejezten  Stei- 
tten , auj  einander  bejejhgten  Balken  &c.  Ces 
ouvrages-  de  tnenuiferie  font  fi  bien  travail- 
les, qu'on  n’en  voit  point  les  joints;  dieje 
Schreincr-Arbàt  ijl  Jo  eut  gemacht,  dajl  man 
die  Fugen  daran  nicht  fiehet.  Remplir  les  joints  ; 
die  Fugen  ( mit  Kalk,  Mtirtel  &c.)  ausfitlcn. 
Man  nennet  in  der  Baukunjl  Joints  montans, 
Jleltende  Fugen,  Jenkrecht  laufcnde  Fugen.  Joints 
de  lit;  rtdtenae  oder  wdgrecht  laufende Fugen. 
Joints  gras;  fitmpfwinkelige  Fugen.  Joints 


maigres  : fpil&oinkeUge  Fugen.  Jointe  per- 
dus ; blinde  oder  verbzrgene  Fugen  . die  tnern 
nicltt  [ehen  kan.  Joindre  à plat  joiut  ; eine 
Leimjuge  tnachen , zwei  Brèter  blos  durch  die 
Leimzwiitge  an  einander  fugen. 

JOINT  QUE , Fine  Art  von  Bindewort  dejfett 
titan  fich  ehedèm  bedirnte,  und  Jo  viel  heijit  als 
Ajoutez  que;  outre  que.  Il  n’a  pas  fait  vo- 
tre affaire,  parce  qu’il  étoit  malade,  joint  qu’il 
n’nvoit  pas  les  papiers  néceflàires  ; er  hat  ihre 
Sache  nicht  bejorgt,  weil  er  krank  war,  wozu 
noch  der  Uiufîand  komt , dajl  ihm  die  idfti - 
. gen  Fapiere  inangelten. 

J01NTÈ,  È.E  , adj.  Diefes  Beiieort  komt  nur  in 
folgenden  Rèdms-Arten  vâr  : Un  cheval  court- 
jointe  , ein  Pfèrd  mit  kttrzen  Feffeln,  oder  wic 
tnan  auch  tttohl  zu  fagen  pflègt,  ein  knrz  ge- 
fejfeltes  Pfèrd,  dejfen  Ftjfel  oder  Raum  von  der 
Ao t he  an,  bis  zur  Kroue  zu  kr.rz  ijl.  Un  che- 
val long- jointe  ; ein  Pjèrd  welches  alzidange 
Feffeln  hat.  . 

JOINT  fcE,  f.  f.  Eine  dopvelte  hohle  HandvoH , 
Jo  viel  als  inan  in  den  beiden  zujammen  ge- 
haltcnen  hohlen  Hlinden  JaJJen  kan;  an  einigen 
Orten,  dieGüJpe.  Une  joiutée  d’avoine;  eine 
Giijpe  Ha  fer. 

JOINTIF,  1VE,  adj.  JVas  zujammen  gefligt,  Jo 
. nahe  an  einander  gebracht  ijl.  dafi  es  Jtch  be~ 
rührt.  Les  planches  de  cette  cloiton  font  join-- 
tives;  die  Brcter  an  diejem  Vcrfchiage  Jchliefien 
oder  pajjen  dicht  an  einander. 

JOINTOYER.  v,a.  Die  Fugen  zwijehen  dcnSiei- 
nen  eincs  ueuen  GcbSiides  verjireichen,  die  Mau- 
crfciiie  oder  ff'crkjleine  mitteljl  des  Katkes  oder 
Mortels  gcnr.it  mit  einander  verbinden. 
Jointoyé,  ée,  partie.  & adj.  Siehe  Jointoyer. 
JOINTURE,  f.f.  Das  Gelenk;  it,  die  Fuge.  ( Siehe 
Joint  J Toutes  les  jointures  du  corps  ; allé 
Gelenke  des  Ktirper  s. 

Bei  den  Schnhmachcrn  heijit  Jointure,  das 
Gelenk , dcr  blègfatne  Thcil  der  Solde  an  dem 
Abjatzé  ; it.  das  Gelcnkjtdck,  das  Sttick  Lèder, 
welches  an  dem  Gelenke  zwijehen  der  Solde  mi 
dem  Abjatze  gejlekt  wird.  _ 

Im  Bergbaue  nennet  ma*  Jointure,  das  Gc- 
hiinge,  die  KmMangen  des  Fcldgejldnges,  wenn 
fie  an  einetn  Gelenke  hlingen. 

JOLI,  1E,  adi.  HV.bfch , ariig -,  niedlich.  Man 
braucht  diejes  [Fort  nicht  nur  einen  geringen. 
Grad  desjenigcn  zn  bezcickncu,  wasmanjonji 
Jchbn  zu  nennen  pflègt,  fondera  man  verknüvft 
auch  damit  dènjenigen  Bcgrijf , dit  Mendie  it 
mit  ZierUchkeit  verbur.den  dem  Auge  vôrz’ùg- 
lich  angenèhm  ijl.  Das  deutjche  W ort  nied- 
lich wird  Jelten  von  Perjonen  fondent  meijlens 
nier  von  Sache n gefagt.  Un  joli  enfant  ; eht 
h:\bjches  Kind.  Elle  nVft  pas  belle,  mais  elle 
cft  jolie  ; fte  if  nicht  Jehan,  aber  fie  ijl  artig. 
Une  jolie  fi  lie  ; em  h’ûbjches , ein  artiges , ein 
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eùeiliches  Mtidcticn.  Dire  de  jolies  chofes;  ar- 
tige Sachen  Jagcn.  Man  fagt  von  eintm ç jun~ 
gen  Menfchen , dirjich  durcit  Met  fl  uvd  Übung 
viel  Gefckicklichkeit  crworben  und  artige  Ma- 
nier en  angenommen  hat . Il  eft  joli  garçon , 
il  eft  devenu , il  s’eft  fait , il  s’elt  rendu  joli 
garçon;  er  hat  Jtch  reeht  giit  gemacht. 

- SprUkwortlich  pflègt  man  auf  eine  ironifche 
Art  von  einem  Menfchen , dèr  ftch  betrunken 
hat , dèr  Schliige  bekommen  , in  den  Kçth  gc- 
failen  ijl  &c.  zu  fagen , Vous  voilà  joli  gar- 
çon, vous  vous  etes  fait  joli  garçon  ; ihr  Jeyd 
Jdilin  zugerichtet , ihr  habt  euch  fchën  zuge- 
richtet.  ( Suite  übrigetiS  das  IVort  Garçon.  J 

Joli,  tvird  zuwtilen  auch  JubJlantive  gcbraucht, 
und  Iteijlt  dann,  das  Hùbfche,  das  Artige , das 
Kiedliclte.  On  préfère  quelquefois  le  joli  au 
beau;  man  zieht  zuweilen  das  Artige  déni  Shiô- 
nen  vâr.  Cela  pafl'e  le  joli  ; das  ijl  rnehr  als 
h'ùbfch , das  ift  fchUn. 

JOUET , ETTE,'  Ziemlich  h'ùbfch , ganz  artig. 
Diefes  IVort  komt  mtr  im  gem.  Lèb.  infolgen- 
der  Jtèdens-  Art  vâr:  Elle  eft  joliette  ; ne  ijl 
ziemlick  habfch , es  ijl  ein  ganz  artiges  MSd- 
chen  oder  IVeibchcn. 

JOLIMENT , adv.  H'ùbfch , artig  , tiicdUch.  Il 
écrit  joliment;  er  Jckreibt  h'ùbfch.  Il  danfc 
joliment;  er  tav.zt  artig.  Elle  eft  joliment 
vêtue  ; fte  ift  artig , niealich  gekleidtt. 

JOÜVËTE,  i’.f.  Durcit  diefes  IVort,  welcltcs  nur 
im  Plural  gebriiuchlich  ijl , bezcichnet  man  al- 
ler ha  nd  artige  Kieinigkeiten  , niedliche  Siichel- 
c/ten  , die  mehr  zum  Zierrath  als  zum  uoth- 
teendigen  Débranché  dienen.  11  a apporté  mille 
petites  jolivetés  d’Italie  ; er  hat  taufend  ar- 
tige  Kieinigkeiten  aus  Italien  mitgebracht.  Ehe- 
dan  br audite  man  diefes  fVort  auch  in  folgen- 
der  Bedeutung  anjlc.tt  Gentillefles.  C eft  un 
joli  enfant,  il  fait,  il  dit  cent  petites  jolivetés  ; 
es  ijl  ein  artiges  Kind , es  macht  hunderterlei 
Spajl,  es  fagt  hunderterlei  artige  Sachen. 

* JOMBARBE,  f.  f.  So  heifit  in  derSjerdchc  des 
gemetnen  Mannes  eine  grûjie  Flûte  aus  eintm 
Stlicke  und  mit  drei  Jjichern. 

JONC , f.  m.  Die  Binfe,  cine  an  feuchten  mora- 
Jligen  Gigenden  wachfende  PJIanze.  Un  panier 
de  jonc  ; ein  Binfenkorb , ein  aus  Binfen  ver- 
fertigter  Korb.  . Man  nennet  Jonc  mann,  Mêr- 
binfen  oder  eigentlichSlechginJler , ein  den  Bin- 
fen dknliches  Geu/dchs , defen  Bliitter  mit  Sta- 
ckeln  verfeken  ftnd.  Le  jonc  à tige  articulée  ; 
das  Bmjengrds , eine  Art  Binfen  mit  knotigen 
gegliederten  Bliitiern  und  Jlumpfen  Kronbldt- 
tem.  Le  jonc  fleuri  ; die  Blumenbinfc  oder 
die  bl'ùhende  Binfe  , foiijl  auch  die  IV ajjerviole 
gênant.  Le  jonc  odoriférant;  die  uiohlnechende 
Binfe,  fonjl  ciuch  das  Kamélheu  gênant,  tveil  die 
Araber  die  Katnéle  damit  füttem. 

Man  fagt  im  gcm.  Lèb.  von  einer  Perfon , 
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die  fehr  gerade  gewaehfen  ijl,  Elle  eft  droite 
comme  un  jonc;  fie  ijt  fo  gerade,  fo  fchlauk 
wie  eiie  Binfe. 

Jonc,  heifit  auch,  der  Kugelrmg,  ein  Fïnger- 
rittg,  der  keinen  Steinkaften  hat , fo  wie  die 
fo  gênante  n Trauringe.  Un  jonc  tout  entouré 
de  rubis  ou  de  diamans  ; ein  rund  umhèr  mit 
Rubiiten  oder  Diamanten  befezter  Kugelring. 

JONC  AIRE,  oder  JUNCARIA,  f.  f.  Die  fmnifcke 
pftmkarie  oder  fpanifche  Orlegie , eine  PJIanze. 

JONCHÉE,  f.  f.  So  nennet  man  collective  aüerlei 
Gras,  Blumen  und  Zweige,  womit  bei  gewiffen 

■ Feierlichkeiten  die  StrSJlen  oder  Kirchen  beflrcnet 
und  ausgefchm'ùkt  werden.  Jeter  de  la  jonchée; 
allcrlei  Grds  und  Blumen  auf  den  iVèg  oder 
Boden  Jlreuen.  Une  jonchée  de  rofes  & d’œil- 
lets ; auf  den  IVèg  gejlreute  Rofen  und  Nelken, 
( Siehc  Joncher  ) 

V on  den  kleinen  aus  Binfen  geflochtenen  Ktôrb- 
chcn  , worin  die  F.andleiUe  ihre  Kiife  trocknen, 

Î'flègl  man  dergleichcn  kleine  Kiife  felbjl  de  la 
onchée  zu  neuneu.  Une  jonchée  de  crème  ; 
ein  Rahmkdschen.  Acheter  de  la  jonchée  ; kleine 
Kiife  oder  wie  man  an  einigtn  Orten  fagt i 
Handkiife  kaufen. 

Bei  dm  Fifchern  heifit  Jonchée , allerlei  Ge- 
Jlrdnche  und  Laubwerk  fo  man  in  das  IV a fer 
lègt,  damit  fich  die  Fifche  dabei  aufhaltcn Jotlen. 
À jonchées,  eine  veraltete  adverbialifehe  Ri- 
dens-Art , die  fo  viel  heifit  als  Abondamment, 
à pleines  mains;  reichlich,  mit  vollen Hünden, 
zu  ganzen  Hdndcu  voll. 

JONCHER,  v.  a.  Hefit  eigentlich  fo  viel  als  Par- 
femer  de  jonc  ; mit  Binfen  bejlrenen,  tvird  aber 
in  eriveitcrtcm  Sinne  auch  von  andern  Dingen. 
womit  man  den  Boden,  den  fVèg,  die  Strdjlen 
&c.  bejlreuet , gefagt.  Les  habitans  jonchè- 
• rent  les  rues  d’herbes  odoriférantes  ; aie  Ein - 
tcohntr  bejlreiutcn  die  Strdjlen  mit  wohlriechen- 
den  Krdutem.  Toutes  les  lÉglifes  étoient  jon- 
chées de  fleurs  ; aile  Kirchen  waren  mit  Blu- 
men bejlreuet.  Fig.  fagt  man , La  campagne 
étoit  jonchée  de  morts  ; das  Feld  war  mit 
Leichen  bedekt. 

Jonché,  ée,  partie.  & adj.  Bcjlreut  &c.  Siehe 
Joncher. 

JONCHETS,  f.  m.  pl.  So  heiffen  kleine  fehr  d'inne, 
den  Binfen  an  Geflalt  dimiche  Stiibchen,  womit 
ein  gewiffes  Spielgefvielt  wird.  Jouer  aux  jon- 
chets ; mit  den  Stdbchen  fpielen , oder  auch  , 
das  Stdbchenfpiel  fpielen. 

JONCTION,  f.  f.  Die  Vereinigung , die  Verbin- 
dung  ziceier  oder  mehrerer  Dingo  mit  einan- 
der.  La  jonétion  de  deux  mers,  de  deux  ri- 
vières ; aie  V èreinigung  zweier  Mire,  zweier 
Flaffe.  11  étoit  intérelfant  d’empéchcr  la  jon- 
ction des  deux  armées  ; es  war  viel  daran  ge- 
lé gen  die  Vereinigung  (das  Zujammenjlâjlen) 
der  bei  den  Armé  en  zu  hindern. 
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In  der  Rechtsgeî.  verfieht  inan  mifcr  Jon&îon 
d'une  caufe  à une  autre,  d’un  procès  à un 
autre , d’une  inftance  à une  autre  ; die  Ver - 
timgwig  , Pereinbarmg  zweier  Rechtsjachen 
o der  Prozeffe , um  folche  zufammen  auf  ein- 
mai  abzuthun.  11  demande  la  jon&ion  du  Pro- 
cureur du  Roi  ; er  bittet  uni  den  Beitritl  (um 
die  Inierventiôn ) des  kSnislichen  Procurators 
oder  Fiscale.  ( Diejes  gefchiehet  in  FSiltn,  wo 
man  ans  enter  Civilklage  einen  Criminâlhaniel 
tna.hen  will , welches  oiine  den  Beitritt  des Fis- 
cdl-Amtes  nicht  gefchehen  1 ian.J  : 

30NGLEUR , f.  m.  Unter  diejem  Namen  war 
che  mal  s eine  gewijfe  Gattung  von  Dichtern  be- 
kant,  die  an  den  Htijen  der  Fürjlen  und  in  den 
Uanfern  der  Grôfien  ihre  Gedichte  oder  Lieder 
abjangen.  Heut  zu  Tage  heifit  Un  jongleur , 
ein  G aubier , Poffenrei/Jer , Marktfchreier,  Ta- 
fcheufpielcr  &c.  Audi  die  gaukelhaften  Be- 
Jchwlîrer  und  Zauberer  in  der  Fetifcnen  Jtcli- 
giôn  in  America  werden  Jongleurs  gênant. 

JONQUE,  f.  f.  Die  gfoitke  oder  gfunke , eine  bei 
den  Ivdianem  gebrduchliche  Art  Schiffe. 

JONQUILLE,  f.  f.  Die  gfonqiulie,  eine  Art  Nar- 
zi/Jen,  déren  Bliitter  den  Binjen  dbnlick find. 

JON-TLASPI , f.  m.  Der  Rmdfchild , eine  Pfian- 
zen-Art , tïelche  in  den  Jlidhchen  Lânder n Eu- 
ropeiis  angetroffen  wird. 

JONTE,  oder  JUNTE,  f.  f.  Die  £funta.  So  heifit 
in  Spanien  und  Portugal  eine  gewijfe  Verfam- 
lung'von  Perfonett , welche  der  Kbnig  envah- 
ie l , utn  fie  bei  wichtigen  Angelègenkciten  zu 
■ Rath  zu  ziehen, 

JO  U AILLER  , v.  n.  Ein  Spielchen  tuachen , ein 
kleines  Spiel  fpielen,  teobei  nicht  viel  zu  getein- 
nen  noch  zu  verlieren  ijl , und  weiches  mebr 
zum  Zeitvertreib  gemacht  wird.  ( getnein ) 

JOUBARBE,  oder  JONBARDE,  f.  f.  Dieffaus- 
Witrz , das  Hauslaub  oder  Hauslanck , eine 
Pflanzey  dèren  faftige  Bliitter  wie  Schupoen 
Hier  einander  liegen  und  welche  auf  dm  Da- 
ehern  und  àlten  Mau  en t wachfet.  An  einigeit 
Orten  heijlt  diefe  PJlanze  der  Donnerbart  oder 
auch  der  Mauerpfeffer. 

JOUE,  Cf.  Der  Backen , der  erhabene  fleifehige 
Theil  des  Gejîchtes  unter  den  Augcn , zu  bei - 
den  Seiten  der  Na/e  ; in  der  èafern  Schreik - 
Art , die  IFange.  Avoir  les  joues  enflées,  les 
joues  creufcs  ; gefchwollene  Backen,  eingef aliéné 
Backen  haben.  Sonji  pflègt  man  auch  von  ei- 
nem  Menfchen , dèr  Jehr  magere  eingefalleue 
Backen  bat,  zu  fagen , Il  a les  joues  coufues. 
Les  pleurs  ’ lui  couloient  le  long  des  joues  ; 
die  Thrànen  flojfen  ihr  ïiber  die  Ivangeu  kerab » 
Donner  fur  la  joue,  couvrir  la  joue  ; auf  den 
Backen  fchlagen  , einen  Backen jlreich  oder  wie 
man  gewbhniicher  Jàgt , eine  Ohrfeige  gèben. 
Tendre  la  joue;  den  Backen  htukalttn,  um  fiels 
entwider  kUJfen  zu  laffen  oder  eine  Oitrjeige 
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zu  mpfangen.  Manfagt  auch.  Ce  cheval  a trop 
de  joue;  diefes  Pfcrd  fiat  zu  dickt  Backen. 
Çouclier  en  joué  , fiche  Coucher.  Pag.  66?. 
JOUÉE,  f.  f . Die  Dicke  der  Mauer  eines  Gebciu- 
des  an  den  Fenftern  und  Thîiren , dèrjenige 
Rautn,  in  welcnem  die  Thliren  und  FeuJterfU- 
gel  wenn  fie  auf  und  zu  gemacht  werden,  Jich 
frei  bewègen;  der  A nf chia  g,  zuweilen  auch  de» 
Spielraum  , die  F.ucht.  Jouées  d’abajour;  die 
Jchrag  ablaufenden  Seiten  eines  Kelierfenfiers 
mit  etnem  von  oben  einfaüenden  Lichte.  Jouées 
de  foupirail  ; die  fthr'àg  laufenden  Mauerfeiten 
in  einem  Keüerloche.  Jouées  de  lucarne;  die 
Seitenwànde  eines  Dachfenfiers. 

JOUER , v.  n.  Spielat , eine  Bewègung,  eine  Be- 
fehiiftigung  zum  Zeitvertreib  oder  zur  Er- 

Setzuùg  vornèhmen.  In  diefer  Bedeutung  wird 
juer  auch  kBufig  mit  dem  perjbnlicllen  Fûr- 
worte  gebr audit.  Ces  enfans  jouent  enfemble ; 
diefe  Kinder  fpielen  mit  einander.  Cet  entant 
fe  joue  avec  tout  ce  qu’on  lui  donne  ; diefes 
Kind  fpielt _ mit  allem  was  man  ihm  gibt.  Elle 
s'amule  à jouer  avec  fon  chat  ; zum  Zeilver- 
treibe  fpielt  fie  mit  ihrer  Katze.  Le  j**tit  chat 
fe  joue  avec  une  balle  ; die  jühge  Katze  fpielt 
mit  einem  Balle. 

• Se  iouer  de  quelque  chofe,  oder  faire  quel- 

3ue  chofe  en  fe  jouant;  etwas  fpielend(ohne 
ïii lie , ohne  Anffrengwig  der  Kriifte ) tkini 
, oder  verrichten.  Ce  travail  aurait  paru  diffi- 
cile à tout  autre,  il  l’a  fait  en  fe  jouant;  diefe 
Arbeit  w'ùrde  jedem  andern  fckwer  vôrgekoin- 
men  feyn , er  liât  fie  fpielenà  verrichtet.  Cela 
ne  lui  donne  aucune  peine,  il  s’en  joue;  das 
machi  ihm  gdr  keine  Muhe,  er  thut  es  fpielend , 
es  ijl  ihm  uiir  ein  Spiel. 

■ Fig.  fagt  man,  Sè  jouer  de  quelque  chofe; 
mit  einer  Sache  fpielen,  fe  in  Spiel , d.i.f einen 
Scherz  damit  treiben.  11  ne  faut  pas  fe' iouer 
ainfi  des  Joix  ; fo  mufi  man  mit  aen  Geletzen 
nicht  fpielen.  11  fe  joue  de  la  Religion  ; er  fpielt 
mit  der  Religiôn , er  treibt  mit  der  Reiigiôn 
femen  Scherz.  Se  jouer  de  quelqu’un  ; J ein 
Sviel  mit  jemandeit  haben,  [einen  Scherz , leiu 
GefpVtte  mit  jemandett  treiben,  ihn  aufzichen, 
■ zum  Befien  haben.  Ne  voyez- vous  pas  qu’on 
fe  joue  de  vous  ? feften  Sie  nicht,  dafl  man 
Sie  zum  Befien  kat'l 

Se  jouer  de  quelqu’un  ; mit  jemanden  f pie- 
leu  heifit  auch  fo  viel  als,  uach  WillkSihr  mi! 
jemanden  verfanren,  mit  ihm  tuachen,  was  m(ht 
wiU.  Ce  Général  fe  jouoit  de  fes  troupes; 
diefer  General  fpielte  ntur  mit  f einen  Truppen, 
tnachie  mit  feineu  Truppen  was  er  wolte.  In 
tiknlicher  Bedeutungfagt  man.  Le  chat  fe  joue 
de  la  fouris;  die  Katze  fvielet  mit  der  Maus. 
La  fortune  fe  joue  des  nommes  ; das  Gl'ùck 
fpielet  mit  den  Menfchen , f'ûhrt  fie  diurck  tnan- 
aigfaltige  Fermderungtn. 

Se 
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Se  jouer  far  quelque  chofe,  heijit  auch,  fei- 
ven  fritz,  feinen  Verflami  an  etwas  \il>en.  Ce 
fut  un  fujet  fur  lequel  tous  les  beaux  efprita 
fe  jouèrent;  diefes  war  einGègenjiand,  woran 
aile  /chatte  Geijler  ihren  fVitz  libten. 

In  der  Rechtsgcl.  fagt  mcht , Un  Seigneur 
peut  fe  jouer  de  fon  fief  ; eittttn  Gutsherren  ijl 
es  erlaitbt,  einen  Thcil  feines  Lehent  ( unter  ge- 
toijfen  Bedingungen)  zu  verduffern.  Se  jouer 
de  fcs  qualités;  den  UtnJlHnden  nâcli  tins  an- 
dere  Quai  it  Ht  oier  Eigenfchaft  annèkmen.  Un 
mineur  peut  fe  jouer  de  fes  qualités , heijit* 
ein  UnmYtniiger , der  ftch  anfangs  alsErbe  an - 
"'•"hben  hat , kan  hernâch  dock  noch  dent  vd- 
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terlichen  Erbe  entfagen,  und  ftch  an  den  mût 
terlichen  Theil  halte»  &c. 

Se  jouer  à quelqu’un,  ftch  mvôrfichtiger 
JVeife  an  einen  Slürkern  ni  adieu  oder  taagen. 
Ne  vous  jouez  pas  à lui,  il  n’entend  pas  raill- 
erie ; machen  Sie  ftch  nicht  an  ihn , er  verfieht 
keinen  Spajl.  11  s’eft  joué  à fon  maître  ; er 
hat  ftch  an  J einen  fferrn  gewagt , er  luit  es 
mit  jemm  fferrn  aufnihmen  wouen.  Man  fagt 
auch , Ne  vous  jouez  pas  à cela , ne  vou3  y 
jouez  pas  ; thun  Sie  das  ja  nicht , bteiben  Sie 
tveg  dav»n , gèben  Sie  ftch  nicht  damit  ab , es 
mbchte  Sie  gereuen. 

' . Jouer  à . . . heijit  aitclt  fo  viet  als , Se  met- 
tre en  danger  . . . , fich  in  Gefahr  begèben.  11 
jone  à fe  faire  pendre  ; er  wird  ftch  noch  an 
■ den  Galgen  bringen.  Vous  jouez  à,  vous  caP- 
fer  le  cou,  à vous  noyer  ; ihr  werdet  den  Hais 
Vrechen , ihr  werdet  erfaufen.  Vous  jouez  à 
vous  perdre;  ihr  werdet  ettch  ungllicklich  tua- 
. cften,  ihr  ringt  ndeh  eurent  Ungllicke,  . , 
Jouer  fur  le  mot , mil  den  IVorten  fpielen , 
IV ortfpiele , ztoeideutige  Anfpielungen  machen. 
Elle  aime  à jouer  fur  le  mot;  fie  mat  ht  gerne 
Anfpielungen. 

Jouer  des  mains , mit  den  ffünden  fpielen , 
einander  mit  denHünden  txecken,  fiâjlen,  fchla- 
gen  &c.  îv'  ••••'  ' 

/»»  gem.  Lèb.fagt  man,  Jouer  de  la  pru- 
nelle; liebiiugeln , und  m der  Sprache  des  Pt>- 
bels  heiflt  Jouer  des  coutéaux , fich  mit  Mef- 
- fera  oder  auch  mit  Digen  herutnfuchlcln. 
Jouer,  v.  n.  Spielen,  heijit  auch , Spiele , die 
ihre  gewifje  Rcgeln  kaben , fpielen , die  daranf 
abzielen , einen  Vârzug  oder  gefezten  Gewinn 
von  dent  andem  zu  erlangen.  Jouer  aux  échecs, 
aux  cartes , aux  dés,  à la  paume;  Schaclt  fpic- 
le> f,  in  der  Karte  fpielen , mit  IVûrfeln  fpielen, 
xvWrftln , Bail  fpielen.  Jouer  aux  quilles;  Re- 
gel /vicie»  oder  fcltieben.  Il  joue  bien  , mais 
il  joue  de  malheur  ; er  Jpielt  eut,  aber  er  Jpieit 
ungllicklich.  On  ne  donne  plus  à jouer  dans 
cette  ranifcm-là;  in  diefem  Haufe  toird  nicht 
mehr  ge/fielt.  ’ 


Man  fagt  Jouer  du  battoir,  mit  dem  Schldg - 
Itolze  oder  mit  derSchlâgrackete  fpielen.  Jouer 
de  la  mufle;  mit  der  Majfe  fpielen.  (Siehe  auch 
Dépouillé,  Double,  Gobelet. J Jouer  en  cœur, 
en  carreau  &c.  ; m Herzen , in  Rauten  &c, 
fpielen.  Jouer  aux  écus,  aux  liards,  aux  épin- 
gles; um  Thaler , um  Uards , um  SUknadeht 
fpielen.  Jouons  i’écot;  lajit  ms  um  die  Zeche 
fpielen. 

Jouer  le  jeu,  heiflt,  regelmajlig,  nach  den. 
Jiegeln  des  Spieles  fpielen.  Fig,  fagt  mari  im 
gem,  Lèb.  Jouer  ion  ieu  ; fan  Spiel  fpielen . 
fentem  Vortheile  gemcifi  handeln. 

Jouer  bien  les  cartes , die  Karten  gut  fpie - 
len,  fo  fpielen,  dajl  tnan  mit  feinen  Karten  ge- 
urinuetf  was  ficn  nûr  immer  damit  gewinnen 
lüjlt  ; feine  Karten  gfi t benutzen. 

Jouer  a jeu  (Or , ein  ficheres  Spiel  in  ffan- 
den  haben;  it  Jig.  feiner  Sache  gewijl  feyn, 
zum  véraus  verïichert  feyn  , dajl  sine  Ünter- 
nèhmtng,  ein  Vorhaben  gelingen  tuer  de. 

Figiirl.  fagt  tnan  , Jouer  au  plus  fur , das 
Sicherfle , das  Gewiffefle  erwtihlen  , den  ficher- 
Jlen  U'èg  ipèltmen.  Jouer  au  fin  , au  plus  fin; 
feine  Sache  fein  angrcifen,  allé  UJl  und  Kunft- 

?riffe  anwenden  , feinen  Z week  zu  erreichen. 

et  homme  joue  de  malheur  ; diefem  Manne 
fchlUgt  ailes  fèhl,  mislingt  ailes , will  nichts 
glücken,  er  ijl  in  aile»  feinen  Unternchm u ngen 
unglücklich.  SprickwVrtlich  fagt  man  von  et- 
net»  fal/chen  Spieler , Il  fait  jouer  les  autres 
de  malheur  ; er  betriegt  im  Spiele,  fo  dajl  die 
andern  nicht  gewinnen  künnen.  Jouer  de  fon 
refte  ; um  feinen  Rejl  fpielen , ailes  was  man 
noch  hat , auf  das  Spiel  fetzen  ; it.  fig.  das , 
was  man  tioch  librig  hat , vollends  durchbrin- 
gcn.  11  a joué  de  ion  refie  avant  que  de  re- 
tourner dans  fa  Province  ; ehe  Cr  in  die  Pro- 
vinz  znrück  gekehrt  ijl,  hat  er  das  Seinige 
noch  erjl  vollends  durchgebracht.  In  dbilicher 
Bedeutung  fagt  man  in  manclterlei  FdUen  von 
einem  Menfchen , àeffen  Gewalt,  Anfehen,  per- 
fSnliche  V orzüge  &c.  fajl  ganz  in  Verfall  gera- 
tlten  find,  und  dèr  nun  noch  voit  dem  iVenigcn , 
fo  ihm  davon  librig  gebliebcn,  znfeinem  Vortheile 
Gebrauch  zu  machen  Jucht,  11  joue  de  fon  refte; 
er  thut  noch  fein  Æujferftes,  er  fiulit ftch  noch  zu 
heifen,  wie  er  kan.  Ce  Miniftre  joue  de  fon 
relte;  diefer  Minifier  thut  noch  was  er  kan , 
was  noch  in  feinen  Krtiften  délit.  Cette  femme 
joue  de  fon  refte;  diefc  Frau  fucht  noch  dif 
jtejle  ihr  et'  Schbnkeit  geltend  zu  machen. 

In  cinigen  Karlenfpielen , be fonciers  im  Hom- 
bre-Spiel  und  Quadrille  heiflt  Jouer  oder  Faire 
jouer,  fo  viel  als  Jouer  fans  prendre  ; das  Spiel 
ans  der  Har.d  fpielen,  ohne  Karten  wegzuwer- 
fen  und  andere  daflir  zu  nèhtnen  oder  ohne 
jentand  von  den  ûbrigen  Spieler n zu  HTilfe  zu 
niltmeu , olmp  fich  sinon  KH  ni  g gèben  zu  laf- 
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fin  Çfe.  In  diefer  Bedeutung  fagt  rnati,  Jotiez- 
vcusV  Faite?.- vous  jouer?  fpielen  Sie  ? fiitdSie 
Spieler?  Ln  quelle  couleur  faites- vous  jouer? 

• m welther  Farbi  f viciai  Sic? 

Jouer,  v.  n.'  Spielen , harmonifcke  iMutc  auf 
einem  mufikalifclien  Injlrumente  hervôr  briugen. 
Jouer  du  luth , de  la  viole , de  l’orgue , du 
clavecin  &c.  ; auf  der  Laute , auf  der  Geige , 

. auf  der  Orgel , auf  dem  Klaviere  &c.  fpiefett. 

. Il  joue  de  toutes  fortes  d’inilrumens  ; er  fpielt 
, aile  Arten  von  Infirumènten.  11  joue  bien  du 
luth  ; er  fpielt  die  Laute  fehr  eut.  IVcnn  titan 
im  jüeutfchen  fagt  auf  einem  Jnflrutuente , auf 
der  Finie , auf  der  Harfe  fpielen,  fo  zeigt  titan 
dadureh  an,  dafi  diefe  Itifiruinente  gègenwàr- 
tig  wirklich  gefpielet  werden.  Sagt  titan  aller, 
die  Harfe-,  die  Flûte  fpielen , fo  heifit  diefes 
iiberhaupt,  Fertigkeit  vefitzen'auf  aiefen  Jn- 
, flrmncnten  liarmonifclie  l'Une  Jiervor  zu  brin - 
gcn.  JD  as  ll'ort  Jouer , Jpielcn , wird  nbri- 
geus  in  beiden  Sprdcben  nur  von  gewiffen  fanfl- 
. klingcndeit  bijirumenten  gebr audit.  lvon  Trom- 
petai, Hiirnem  und  dergleichen  blafendcn  In- 
Jlrumcnten  Jagt  titan  aïïive  Sonner , blafen. 
Fr on  Trommcln,  Paukeu  &c. . fagt  inan  Battre, 

. Toucher , fchlagcn,  riiltren  &c. 

Jouer,  v.  n.  Spielen , wird  in  der  Mechanlk 
haufig  von  der  freien  ungehinderten  Bewèguitg 
einês  Korpers  in  einem  befiimten  Fannie  gc- 
braucht.  In  diefer  Bcdeutung  fagt  ntan.  Ce 
. reffort  joue  bien , ne  joue  point  ; diefe  Fèder 
/vieil  gût,  liât  keinSpiel.  1 aire  jouer  un  ref- 
lort  ; fine  Fèder  lôsdrückett , fo  dafi  fie  ihre 
Schnellkraft  àujfern  kan.  Cette  ferrure  ne  joue 
pas  bien  ; diefes  Schlofi  bat  kein  Spiel , gcht 
Jchwir  auf  und  zu.  Faites  que  la  clef  joue 
mieux  dans  cette  ferrure  ; tnacht , dafi  der 
Schlüffel  leicht  oder  wiüiger  in  dem  Schlojjè 
tterumgehe.  Cet  os  ne  joue  pas  comme  il  faut 
dans  l'emboîture;  diefer  Knocbcn  bewègt  fich 
nicht  ecliUrig  ht  der  Pfamte.  Un  vaiiîeau  qui 
joue  fur  fon  ancre  ; ein  Schiff,  das  auf  f einem 
Auker  fpielt  ; ein  vor  Anker  liegendes  Schiff, 
das  vont  IVmde  und  von  der  FliUlt  hin  und 
hèr  getrieben  wird. 

In  den  Bergwerken  und  Schmelzhlitten  fagt 
tnan , Les  foutllets  jouent  ; die  Btilgv  Jpielen, 
das  Gebldje  fpielt.  Faire  jouer  les  fouiïîets  ; 
das'Gebliife  oder  die  Bctlge  anlaffen.  11  a fait 
jouer  toutes  fortes  de  refforts;  er  bat  aile 
Triebf  dem  in  Bewègung  gefezt , er  liât  aile 
tuiigliche  Miltel  angewendcl,  feinen  A week  zu 
erreichen. 

Man  fagt,  Faire  jouer  une  mine  ; eine  Mine 
Jpielen  oder Jpringen  lajfnt.  Faire  jouer  le  canon; 
das.Gefdütz  fpielen  lajfen  oder  lôsbrennen,  ab- 
feuern.  Les  beliers  jouoient  concre  le  mur; 
dit  Sturmbticke  jpieltcn  geg en  die  Mauer. 

Faire  jouer  les  eaux , les  jets  d’eau  ; die 
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IVafferkWnfle,  Springwaffrr  fpielen  lajfen.  Les 
cafcades  jouent  ; die  lyafferfaûe  Jvielen.  Les 
eaux  jouèrent  tout  le  jour;  die  IVafi'erk’j.nfle 
• fpielten  oder  fprangen  den  ganzen  Ta  g. 
Jouer  , v.  a.  Spielen  , in  der  Farte , im  Brèle , 
Bail,  Schach  oder  fonft  ein  Spiel  fpielen.  Jouer 
une  partie  d’hombre  ; eine  Partie  Lomber  fpie- 
len. Man  fagt  Jouer  une  carte  ; eine  Karte 
fpielen  oder  ausfpiclen.  Jouer  cœur,  jouer 
carreau  ; Herz,  RatUeti  fpielen.  Jouer  gros  jeu  ; 
hôclt  fpielen-,  vielGeld  auf  einmal  in  das  Spiel 
fetzen,  utn  grôfie  Summen  fpielen  ; it.  fi  g.  viel 
auf  das  Spiel  Jetzen  , bei  einer  Unternihiming 
viel  wageu , fich  grSfier  Gefahr  ausfetzen. 
Jouer  petit  jeu  ; niedrig  fpielen  , utn  wenig 
Geld  fpielen.  Il  joua  quatre  écus  fur  une  carte; 
er  Jezte  vicr  Thaler  aif  eine  Karte.  In  der 
ttiedrtgrn  Sprcch-  Art  fagt  tnan  , Jouer  de  la 
poche;  a:is  der  Tafche,  ans  dem  Sache  fpielen , 
in  den  Sc.ck  ficigen , das  Geld  zu  BezaUUmg 
des  verlôrncn  Spieles  ans  der  Tafche  holen,  weu 
titan  uichts  mehr  vôr  fich  liegen  hat.  Sprichw. 
11  joueroit  jusqu’à  fa  chemile  ; er  würde  das 
Hcmd  vom  Leibe  verfpielen  , er  würde  jfein 
ganzes  Vermügen  verfpielen. 

Jouer  un  jeu  , ein  Spiel  fpielen  , heifit  auffer 
der  Handlung  des  Spielcns,  da  tnan  wirklich 
fpielet , ein  Spiel  ndch  den  Regeln  zn  fpielen 
teffen,  oder  auch  ein  Spiel  gewohnlich  u;id  am 
licbften  fpielen.  Quel  jeu  jouez-vous  ? Eft- 
ce  l’hombre  ? Eft-ce  le  piquet  ? was  fpielen 
Sic  ? Jpielen  Sie  Lomber  ? fpielen  Sie  Picket  ? 

lin  Balfpicle  heifit  Jouer  quelqu’un  fo  viel 
als  Jouer  avec  quelqu’un  ; mit  jentanden  Jpielen. 
Je  l’ai  joué  du  battoir;  ich  habemit  derSchldg- 
rackete  mit  ihm  gefpielt,  ich  liabe  mich,  als  er 
tnit  ttiir  Bail  fpielte  der  Si  hldgrackcte  bedienet. 

Jouer  quelqu’un  par-defious  jambe,  oder 
par-delfous  la  jambe;  fo  mit  einem  fpielen , 
dafi  tnan  den  Federbal!  zwifclien  den  Beinen 
dur  ch  fchldgt.  Im  gem.  Lib.  bedienet  tnan fich 
diefer  Rèdens-Art  in  folgender  fig’ûrlichen  Be- 
deutung  : eiiten  Uber  das  Bein  werfen,  llberli- 
Jien.  N’ayez  rien  à déméler  avec  lui,  2 vous 
joueroit  par-deflous  la  jambe  ; haben  Sie  nà/its 
mit  ihm  zu  Jchaffen , er  w’ùrde  Sie  îiber  das 
Bein  werfen , er  würde  Sie  hintergehen  oder 
nnf-ihrcn.  In  ahnlicher  Bedeutung  heifit  Jouer 
quelqu’un;  einen  anfûhren , hintergehen,  be- 
triegen,  zum  Bejlen  haben , mit  lércn  Hofnun- 
geti  wtd  P erjprechungen  unterhalten.  11  hri 
lait  efperer  cet  emploi  , mais  il  le  joue  de- 
puis trois  ans  ; er  macht  Htm  Hofnung  zn  d/e- 
jei-  Beatenung  , aber  er  film  ihn  Jehan  feil  drei 
fjaltren  bei  air  A'ctje  heru.ni.  Jouer  une  pièce 
a quelqu’un , jouer  un  tour  à quelqu'un  ; je- 
tnanaen  emen  Streiili  Jpielen , ihn  durcit  due 
Lijt  hintergehen,  dure  h eine  bôshafte  oder  muih- 
ttithge  Handtung  bc'.etdtgen.  il  m’a  voulu  jouer 
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«ne  pièce  auprès  de  mon  père;  er  hat  mir 
bei  tneinem  Vatev  Hàndel  mâche»  wolle».  M an 
fagt  in  der  nSinlichen  BedetUung  im  FrauzS- 
f Je  lien:  Jouer  d'un  tour  à quelqu’un,  lui  en 
jouer  d’une  , lui  en  jouer  d’une  bonne  ; in 
welchcn  Rèdens-Arten  Jouer  abcr  aïs  ein  Neit- 
trum  gebraucht  wird. 

Jouer,  v.  a.  Spielen , menfchliche  Handtungen 
udch  gewijfen  Kegeln  zur  BeluJligujig  anderer 
nachahmen . Jouer  une  comédie , une  tragé- 
die, une  farce;  ein  Lujlfpiel , ein,  Trauerjpiel , 
ein  Pojfenjpiel  fpielen  oder  auffiihren.  Ce  co- 
médien joue  fort  bien  ; diefer  Schaufpieler 
fpielt  fehr  eut.  La  nouvelle  A&riee  jouera 
le  rôle  de  Phèdre  ; die  v.eue  Schaufpieler inn 
wird  die  Roile  der  Ph&dra  fpielen.  Man  fagt, 
Jouer  quelqu'un  ; jemandes  Perfôn  und  Hand- 
lungen  auf  der  Bühne  vôrjlelien  und  liicherlich 
machen.  Molière  a joué  les  faux  dévots;  7l7o- 
lière  hat  die  Scheinlieiligen  ( auf  dern  Theater, 
in  feincn  Luf fpielen ) liicherlich  gemacht. 

Fig.  fagt  ma n,  Jouer  la  Comédie;  Komtidie 
fpielen,  fuh  verftellen.  Vous  le  croyez  affligé, 
il  joue  la  Comédie;  Sie  glauben  er  feu  betrïiuti 
er  fpielt  Komudie , es  iji  lauter  Verjlellung. 
Jouer  l’ affligé  ; de u Traurigcn  fpielen,  Jich  an- 
Jlelien  als  ob  ma»  belriibt  ui'dre.  Jouer  l'hom- 
me d’importance  ; de»  wkhtigen  Manu  fpielen, 
fich  ein  wichtiges  Anfehen  gcben.  Von  einem 
Manne,  dèr  wirklich'  i u grofem  Anfehen  fit  ht, 
der  eine  hohe  Ehrenfleile  bekteidet&c , fagt  man. 
Il  joue  un  grand  rôle  ; er  fpielt  eine  grujie  Bulle, 
fo  nie  ma»  im  Gègentheil  v ou  einem  Manne , ’ 
dèr  in  teenig  oder  pur  keinem  Anfehen  Jleht  zu 
fagen  pjlègt,  Ji  joue  un  petit  perfonnage;  er 
Jîeliet  uicht  viei  vor  ; er  ijl  nurein  kleines  Licht. 

Jouer  un  air , jouer  un  njenuet , eine  Arie, 
einen Menuet  fpielen.  Jouez  cet  air  fur  le  luth; 
fpielen  Sie  diefe  Arie  auf  der  Laute. 

Jouer  du  drapeau,  hefit Joviel  als  Faire  vol- 
tiger un  drapeau  avec  adreffe;  die  Fahne  ge- 
fchiktfchwenken.  In  Shnlkher  Bedeutung  braucht 
man  deu  IVorl  Jouer  a;uh  von  andeni  Dinger., 
die  man  leicht  und  gefehikt  in  der  Hand  zu  be- 
tvègen  weifi. 

Joué  , ée,  partie.  & adj.  .Gefpielt.  Siehe  Jouer. 
Alan  fagt  im  Brctfpiele,  Dame  touchée.  Dame 
jouée  ; ein  angerlihrter  Stein , ein  gezogener 
Steiii  ; tvenn  man  einen  Stein  angerunrt  hat,  fo 
mufi  ma»  ihn  auch  ziehen. 

JOLËREAU,  f.  m.  ( man  fpricht  Joûreau  ) Ein 
fchlechur  Spicler  , dèr  entwèder  das  Spiel  niciit 
verflcht  oder  gâr  niedrig  fpielt.  ( gemein ) 

JOUET,  f.m.  Das  Spiclzeug,  Spielwcrk,  dieSpiel- 
facke.  Le  hochet  eft  le  jouet  ordinaire  des 
enfans  ; die  Klapper  ijl  das  gewbhniiche  Spiel - 
zeug  der  Kinder.  Acheter  des  jouets  ; Spiel- 
fâche n kaufen.  Alan  pjlègt  im  erweiterten  Sinnc 
auch  diejenigen  Sache» , u/mit  jauge  Tltiere 
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fpielen.  Jouets,  Spielwerke  zu  vennen.  Le  jouet 
d’un  chat,  d’un  jeune  chien  ; das  Spieliverk  ei- 
ner  Katze , eines  jungen  Mandes. 

Fig.  fagt  man , Ce  vaifleau  eft  le  jouet  des 
vents,  des  flots,  des  tempe'tes;  diefes  SchiflF  ijl 
ein  Spiel  der  IVinde , der  IFellen , ! der  Stlïrnu. 
Cet  homme  eft  le  jouet  de  la  fortune  ; diefer 
Menfch  ijl  ein  Spiel , ein  Bal I des  Glllckes.  U 
eft  le  jouet  de  fes  pallions  ; er  ijl  das  Spiel  fei- 
tier  Leidenjchaften,  er  UiJJt  fiçh  von  feinen  Lei- 
denfehaften  beherfeken.  Etre  le  jouet  de  quel- 
qu’un; jemandes  Narrfeyn,  jemanden  zumGe- 
Jpbtte  cfienen , von  Jemanden  zum  Bejlen  gehal- 
ten  teerden.  Penfez-vous  qu’il  veuille  être 
votre  jouet , vous  fervir  de  jouet  ? glauben 
Sie,  dafl  er  Ihr  Narrfeyn  wolle,  dajs  er  ftch 
von  Ihnen  wolle  zum  Narren  brauchen  laffen  ? 

Jouet,  heift  auch  die  kUine  an  don  nubien 
und  rnnden  Mundjïûcke  eines  PferdegebifJ'es  hiin- 

Sende  Kclte  ; it.  ein  Eifenblech,  womit  ein  Loch, 
urc h welches  ein  Bolzcn,  oder  worin  eine  ei- 
ferne  Stange  auf  und  niedergehen  foü,  ausge- 
Jiittert  wird. 

JOUEUR,  EUSE,  f.  Der  Spieler,  die Spielerinn, 
eine  fpielende  Perfôn,  in  de»  meijlen  Bedeutun- 
gen  des Zeitwortes  Jouer,  fpielen  : Und  im  ilblen 
V erjlande , eine  Perfôn , welche  aus  dem  Spie- 
len um  Geld  ihr  vômèhmjles  Gefchdft  macht,  bei 
welcher  das  Spiel  ztir  Leidenfchaft  geworden  ifl. 
Un  habile  joueur  de  paume;  ein gefehikter  Ball- 
fpieler.  Un  joueur  de  gobelets  ; ein  Tafchen- 
Jpieler.  Un  joueur  de  marionettes;  ein  Pup- 
penfpieler.  Un  joueur  de  harpe  ; ein  Harfen- 
fpieler.  Une  joueufe  de  luth  ; eine  Lauten- 
Jpielerinn.  Un  joueur  de  clavecin  ; ein  Kla- 
vierfpieler.  Un  bon  joueur  ; ein  guter  Spie- 
ler , dèr  das  Spiel  wohl  vcrfleht  und  es  regel - 
mSfiig fpielt.  Un  mauvais  joueur;  einfchJeck- 
ter  Spieler . Un  beau  joueur.  Siehe  Beau  p.  216. 
Ne  donnez  point  votre  fille  à ce  jeune  hom- 
me, c’eft  un  joueur;  gèben  Sie  lhre  Tocliter 
diefem  jungen  Menfthen  nicht,  er  ift  ein  Spieler. 

' ,La  balle  va  au  joueur  &c.  Siehe  Balle. 
JOUFFLU,  UE,  adj.  Bausbaekig,  aufgeblafene 
Backen  habend.  Mau  fagt  auch  fubftaidive  Ua 
joufflu;  ein  Bausback.  (gemein) 

JOLG,  f.  m.  (man  lliflt  in  der  Ausfprache  fhwG 
ein  wenig  hffreu,  auch  tvenn  ein  Miiiaut  darauf 
foieet)  Das  fjoclt,  ein  Stock  Holz , welches  den 
Ochfen  entwèder  vor  dem  Kopfe  befejliget  oder 
von  denfelben  atu  Halfe  getragen  wird.  Erfe- 
res  heift  das  Kopfjoch  und  Tezteres  das  Hais- 
joch.  Mettre  les  bœufs  au  joug;  die  Ochfen 
in  das  gjoch  fpannen.  Leur  ôter  le  joug  ; ih- 
nen das  fjocli  abnehmen. 

F g.  heift  Joug,  das  fjoch , der  Stand  der 
Bciruckuug,  befonders  der  Dienjlbarkeit.  Met- 
tre un  peuple  fous  le  joug.;  ein  Volk  unter  das 
, efochbnngen,  es  mterjochen,  Jich  untirwürfig. 

**  dicnjl- 
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dienjlbar  machen.  Secouer  le  joug  ; das  flfoch 
abfdüt'.eln , abwerfen.  Il  eft  marié , le  voilà 
fous  le  joug;  er  ijl  verheirathet,  nuit  ijl  er  uu- 
ter  dem  fjocke. 

! Die  RHiner  pflègteu  ihre  im  Kriege  gefan- 

fenen  Feiude  zum  Aeichen  der  UnterwUrftg- 
eit  zwijchen  zivei  in  die  Erde  geflckle  Staugen, 
Piken  oder  Lanzen,  Vber  welche  eine  Drille  ge- 
lègt  wurie,  Mann  f.ir  Mann  geb'ûckt  durch- 
gelten  lajfen,  und  aie/es  hiefi  Faire  pafler  les 
vaincus  lbus  le  joug. 

• Man  pflègt  auch  tvoltl  einen  horizontaien 
zum  Tragen  bejlitnten  Ealken,  bcfonders  wenn 
er  auf  Pjahlen  ruhet,  im  gem.  Lèb.  Un  joug, 
ein  f/oc  h , zu  nennen.  (Sielie  Palée ) 

An  den  Galéren  wird  die  vorderfle  Spitze  le 
joug  de  proue , die  hinterjle  aber  le  joug  de 
poupge  gênant. 

•f*  JOU  i , f.  m.  So  heiflt  in  den  Reifebefchreibun- 
gen  ein  gmoiffes  nanrhafles  und  fliirkenies  Ge- 
trünke  der  ÿfapaner. 

JO V' AL,  ALE,  adj.  Luftig,  m tinter,  aufgerdumt, 
heitern  und  frUhlichen  Gcmiithes.  Man  pflègt 
auch  tvohl  im  Deutfchen  jovialifch  zn  Jagen. 

* JOUIERES  oder  JOUILLIERES,  f.  f . pL  Die 
Seitenmauer  einer  Schleu/e. 

JOUJOU,  f.  ni.  heiflt  èbenfo  viel  als  Jouet  d’en- 
fant ; Svielzeug  fur  Kinder.  Beaux  joujoux; 
fchtiiie  Spielfuîien.  ( gem  ein  ) 

JOUIR,  v.  n.  Genieflen , den  Genufl,  denfreien 
■ Gebrauch  und  allen  Nutzen  voit  einer  Sache 
haben.  11  jouit  de  fou  bien  ; er  genieflet  fein 
V enntigen  oder  aiuh  feints  V trmügens  er  hat 
• den  wirklichen  Gemifl  von  feinem  V emtiigen.  11 
a joui  de  ce  bénéfice  pendant  dix  ans  ; er  hat 
diefe  PJfrunde  zèhn  gfahre  genojfen  oder  befef- 
fen.  In  diefer  Bedeutung,  du  Jouir  den  ttirk- 
, Lichen  Bcfltz  und  Genufl  einer  Sache  andeutet , 
pflègt  man  im  Deutfchen  hdtifig  das  Wort  Ha- 
ven zu  gebrauchcn.  Il  jouit  d’une  pctifion  ; 
er  hat  einen  ffahrgehalt,  eingjahrgeld.  Il  jouit 
de  cent  mille  écus  de  rente  ; er  hat  hundert 
taufend  Thaler  Renlen. 

Jouir,  genieflen , heiflt  auch , eine  Sache  die  man 
feibfl  hat  oder  bejitzet,  mit  Anmuth  empfinden. 
Jouir  d'une  parfaite  fente  ; einer  volkommenen 
' Gefmdkeit  genieflen.  Jouir  du  repos  ; die  Riüie 

fenieflen.  Il  fait  jouir  de  la  vie  ; er  weifl  das 
.èben  zu  genieflen,  zu  gebrauchcn.  Man  fagt , 

• Jouir  d'une  femme  ; aer  Umarmungen  dues 
IVeïbes  genieflen.  Jouir  de  quelqu’un  ; jemand 
genieflen  , fentes  Umganges  genieflen,  rergriür 

fen  und  Nutzen  von  faner  Gègenwart  haben. 

[ous  jouirons  de  lu!  pendant  le  féjour  qu’il 
fera  ici  ; wir  woüen  ihn  wdhrend  feinem  Auf- 
enthalie  hiefelbjl  genieflen.  11  eft  fi  occupé,  que 
l’on  n’en  fouroit  jouir;  er  ijl  fo  befclniftiget, 
dafl  vtan  ihn  nicht  genieflen  kan.  Man  J'agt 
auch  abfolute , Il  eft  riche,  mais  il  ne  feit  pas 
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jouir;  er  ifl  reich , aber  er  weifl  nicht  zu  ge- 
ttieflen,  er  wird  dcfj'en  nicht  froh. 

JOUISSANCE,  f.  f.  Der  Genufl , der  Au  fl  and, 
dit  man  eine  Sache  genieflet,  den  Bejitz  und 
freien  Gebrauch  derfclbcn  hat.  ( Sielie  Jouir ) 
il  n’a  point  la  propriété  de  cette  terre,  il  n’en 
a que  la  jouifiance,  que  l’ufufmit,  fa  vie  du- 
rant; er  ifl  nicht  Eigenth amer  von  diefeniGute, 
er  hat  u£r  fo  lange  cr  lèbt  den  Genufl , die 
Nutznieflune  oder  den  Niefliratich  davon.  Jn 
gleicker  Bedeutung  kan  Jouifiance  auch  durch 
Beflz  ûberfezi  werden.  Mettre  quelqu’un  en 
jouifiance  d’une  terre;  jetnanden  in  denBefttz 
eincs  Gates  fetzen , ihm  den  Genufl  und  freien 
Gebrauch  eines  Gutes  übcrlafflen. 

In  der  Rechtsgel.  verfleht  man  unter  Jouif- 
fance  auch,  die  gtnofj’ene  oder  gehobene  Fruchte , 
(ufus  perceptos ). 

Man  fagt  im  gem.  Lèb.  Avoir  la  jouifiance 
d'une  femme;  der  Umarmungen  eines  Weibes 
genieflen. 

JOUISSANT,  ANTE,  adj.  Genieflend.  Als  Bei- 
wort  komt  Jouifiaut  nur  in  foJgendcn  Rèdens- 
Arten  vûr  : Une  fille  ufante  & jouiflante  de 
fes  droits  ; eine  Tochler  oder  ûberhaupt  ein  lè- 
diges  Frauenzimmer , die  im  BcCtlze  und  Ge- 
nufle  aller  ihr  zuflehenden  Rechte  fl,  die  fdbfl 
Hcrr  über  ihre  Perfon  und  über  ihr  VertnS - 
gen  ifl.  Ils  font  ufens  & jouifians  de  leurs 
droits  ; fie  Jlekcn  in  dem  vülligen  Goiufle  ih- 
rer  Redite. 

JOUR,  fini.  Der  Tag , die  Anwèfcnheit  des  Son- 
nenlichtes  îiber  der  Obérfldche  der  Erdkugel , 
und  zuweiien  auch  diefes  Lidit  feibfl , das  Ta- 

Seslicht.  À l’aube  du  jour;  bei  dem  Anbruche 
esTages.  Un  jour  fombre;  ein  dunkler  Tag. 
Un  jour  clair  6c  ferein  ; ein  he itérer  Tag.  11 
eft  jour  ; es  ifl  Tag.  11  fait  grand  jour  ; es 
fl  huch  am  Tage,  es  ifl  heller  lichter  Tag.  Sur 
le  haut  du  jour  ; um  Mittagszeit , gègen  Mit- 
tag , um  die  Aeit , da  die  Sonne  am  hVchfien 
Jleiit.  En  plein  jour;  bei  hellem  Tage,  am  hel- 
len  Tage.  Voir  le  jour  au  travers  dsune  fente  ; 
den  Tag,  das  Tageslicht  durch  einen  Rifl,  durch 
eine  Spalte  Jehen.  Le  jour  vient  de  ce  côté- 
là  ; das  Licht  komt  von  diefer  Seite.  Il  ne  peut 
foufinr  le  jour;  er  kan  das  Tageslicht,  das 
Licht  oder  teie  man  an  einigen  Orten  fagt,  die 
Hellnng  nicht  vertragm.  Un  faux  jour;  ein 
fa] ches  Licht.  (Sielie  Faux ) Mettre  une  chofe 
dans  fon  jour  ; einer  Sache  das  gehtirige  Lient 
cèbcn , fie  in  das  redite  Licht  fetten  oder  flel- 
len.  11  fout  mettre  ce  tableau  dans  fon  jour, 
dans  un  autre  jour  pour  le  bien  voir;  um  die- 
fes Gemiilde  gut  zu  Jehen,  mtifl  man  es  in  fein 
rcchtis  Licht , in  ein  andcrcs  Licht  flcllen  oder 
hiingen.  Être  devant  le  jour  de  quelqu’un;  ri- 
vent vôr  dem  Lichle  Jlehen , einen:  den  Tag 
oder  das  Licht  bcnèhmen.  S’ôter  de  devant  le 
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jour  de  quelqu’un  ; eiitem  aus  dem  Lichte  ge- 
nou Il  ne  faut  pas  voir  cette  étoffe  dans  la 
boutique,  il  la  faut  voir  au  jour,  portez  la 
au  jour  ; mon  mufs  die  feu  Zcug  nicht  im  La- 
den Jehen , inan  mufi  ihn  am  Tag»  . • am  Ta - 
geslichte  bejehen , tragt  ihn  an  das  Tageslicht. 

Fig.  Jagt  man.  Mettre  une  penfée  dans  fon 
jour  ; etnen  Gedanken  in  Jein  Licht  J'etzen , ihn 
klâr,  deutlich  und  begreiflich  mâche n.  Mettre 
une  penfée  dans  fon  beau  jour  ; die  ganze 
Schà'nheit  eines  Gedankens  zeigen  und  aus  ein- 
ander  Jelzen.  II  a mis  cette  affaire  dans  un  faux 
jour;  er  hat  die/e  Sache  in  ein  faljches  Licht 
gefezt , von  einer  JalJchen  Seite,  anders  als  fie 
wirklich  if , vôrgeflellet.  Donner  un  mauvais 
jour  à une  aftion  ; eine  Handlung  auf  eine  ndch- 
theiiige  Art  vôrfellen. 

Mettre  un  livre , un  ouvrage  au  jour  ; ein 
Bficlt , ein  Werk  an  das  Licht  fcllen , durcit 
den  Druck  Sffentlich  bekant  tveraen  lajfen  ; ein 
IVerk  lier  aus  gèben.  Quand  mettrez  vous  vos 
poëiies  au  jour?  wann  werden  Sie  Ihre  Ge- 
dichte  Iteraus  gèben  oder  drucken  lajfen  ? Met- 
tre au  jour , an  den  Tag  bringen , heift  im 
figurlichen  Verftande-Jo  viel  als  Divulguer,  Sf- 
fentlich bekant  machen , überali  ausbreiten. 
Mettre  au  jour  les  fourberies  de  quelqu'un; 
jemandes  Spitzbiibereien  an  den  Tag  bringen , 
Sffentlich  bekant  machen.  Man  Jagt  von  einein 
AlenJchen,  dèr fch Jcheuet  Sffentlich  zuerfcheinen , 
fch  Sffentlich  Jehen  zu  lajfexi,  11  craint  le  grand 
jour;  er  will  uicht  gejehen,  wcht  erkant  feyn; 
und  im  iiblen  Verfande,  er  Jcheuet  das  Licht. 

Voir  jour  à une  affaire;  in  einer  Sache  Licht 
Jehen  , Miltel  und  Wège  Jehen , in  einer  Sache 
zu  Jeinem  Zweck  zu  gelangen , oder  ans  einer 
Sache  zu  kotnmen.  Si  je  vois  jour  à le  fer- 
vir  ; wenn  ich  eine  Gelègenheit  finde , wenn  ich 
eine  MSglichkeil  Jehe , ihm  zu  dicnen.  Je  ne 
vois  point  de  jour  à cette  affaire  ; ich  Jehe  gdr 
hein  Licht  in  diejer  Sache  * ich  Jehe  gdr  nicht 
was  bei  diejer  Sache  zu  thun  ijl.  Sprichw. 
Jagt  man  von  einetn  Jehr  verwickelten  Handcl, 
On  n’y  voit  point  de  jour.';  man  fieltt  hein  Licht 
darin  , man  kan  nicht  klug  daraus  werden. 

Se  faire  jour,  heift  Jo  viel  als  Se  faire  paf- 
fage  & ouverture  ; fch  Platz  oder  Raum  rna- 
ehen , durcltbrechen , durchdringen.  Se  faire 
jour  l’épée  à la  main;  fch  mit  dem  JUègen  in 
der  Fauft  Platz  machen  oder  dnrchjchlagen. 
Il  s’eft  fait  jour  au  travers  des  ennemis  ; er 
if  mitten  durcit  die  Feinde  durcltgeuhochen , er 
hat  fch  mitten  durcit  die  Feinde  durckgejcltla- 
gen  , durchgehauen  &c. 

11  eft:  jour  chez  le  Roi , heift  in  Frankreich, 
der  Konig  if  wach  , if  im  Begrijfe  aufzufe- 
hen.  11  eft  petit  jour  chez  le  Koi,  chez  cette 
Dame  ; der  KSnig , 'diefe  Dame  if  Jo  èben  er- 
wacht , Jo  èben  */ittd  die  Vôrhdngè  am  Bette 
pufgezugeit  tt’orden. 
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Wenn  man  bei  hellem  Tage  Licht  anzuiidet , 
Jo  Jagt  der  gemeine  Mann , On  brûle  le  jour  ; 
man  verbrennet  den  Tag,  oder  wie  es  im  IJeut- 
Jclten  heift , man  brennet  dem  Tage  die  Au- 
gen  aus. 

Bei  den  Matem  heift  Jour,  das  Licht  tvo- 
durch  ein  Gemàlde  bcleuchtet  wird , oder  aiuh 
der  beleuchtete  Theil  eines  Gemèfldes  , und  Les 
jours , die  Lichter , die  heller  gemâlten  Theile 
eines  Gemdldes  zum  Unterjchiede  von  den  Om- 
bres , Schatten.  Auch  der  PunJd,  aus  welchem 
fch  das  Licht  auf  die  Gègenfiinde  des  Gemdl- 
des verbreitet,  wird  le  jour  gênant.  Le  jour 
naturel  oder  principal  ; das  natürliche  Licht 
oder  Tageslicht,  das  Hauptlicht.  Le  jour  ac- 
cidentel ou  fubordonné  ; das  zufSilige  oder 
untergeordnete  Licht,  z.  B.  von  einer  angeziln- - 
detcn  Wachskerze  oder  von  einent  zwifchen  Ge- 
wSlken  hervôr  dringenden  Sonnenfrahle.  Jour 
de  reflet;  das  zuriick  geworfene  Licht,  der 
Wiederjchein , ein  von  den  nüchflen  Gègen/ldn- 
den  auf  einen  Theil  des  Gemdldes  zuriick  ge- 
worfenes  Licht.  Dans  ce  tableau  le  jour  vient 
d’en  haut , le  jour  vient  de  ce  côte  ; in  die- 
fem  Gemülde  JSlt  das  Licht  von  oben  heritn- 
ter,  von  diejer  Seite  hèr.  Les  jours  de  ce  ta- 
bleau font  bien  ménagés,  bien  entendus,  bien 
placés , bien  répandus;  die  Lichter-  in  diejem 
Gemülde  find  wohl  angeordnet,  verflandig  be- 
handelt , wohl  angelègt , wohl  verbreitet. 

In  der  Baukunjl  heift  Le  jour,  eine  jede  Üff 
nung  durelt  welclte  Licht  in  das  Gebdude  f dit 
und  die  Luft  durchflreicht.  In  diejer  Beden - 
tung  Jagt  man  , Cette  maifon  a trop  peu  de 
jour  oder  trop  peu  de  jours  ; diejes  Hans  hat 
zu  wenig  Licht,  zu  uyenig  Fenfler  oder  Üfitun- 
gen , durch  welclte  Licht  in  daffelbe  fdlt.  Jtn 
Gegéntheil  pflègt  mm  von  einem  Gebdude,  das 
wèder  Fenfler  noch  ThYiren  hat,  fondera  ganz 
offen  fleht,  zufagen,  Il  eft  à jour,  tout  à jour. 

Man  nennet  Un  jour  de  coutume,  ein  Fen- 
fler , welches  ein  Eigcntlnimer  in  einer  Mauer 
Jeines  Haufes  machen  ISflt , die  nicht  unmittel - 
bdr  an  Jeines  Nachbaren  Gebdude  ftlift.  Un 
jour  de  fervitude  ; ein  Fenjler  oder  J on  fi  eine 
Üfnung,  die  ich  vermSge  eines  befonaern  Fer- 
mages oder  alten  Hèrkommens  an  einem  Orte 
memes  Haufes  zu  machen  bcrechtigt  bin , wo 
Jonft  der. Regel  v.dch  kcin  Fenfler  Jeyn  dürfte, 
z.  B.  in  mentes  Nachbarn  Haus  oder  Hôf. 

Jour  d’efcalier,  das  Treppenlicht , das  Ta- 
ge si  i dit  welches  eine  Treppe  erhelfet  ; it.  der 
Raum, dèr  bei  den  IV mdeltreppen  die  rnehr  als  eine 
Spindel  haben,  zwifchen  den  Spindeln  (noyaux) 
und  Trejppenwangen  (limons)  iibrig  bleiùt. 

Bei  aen  Zimmerleuten  und  Schremern  heift 
Jour,  die  Breite  oder  fVeile  einer  Üfnung  im 
Gègenfatze  ihrer  Hlihe , welches  fie  durch  die 
Rèieni  - Art  im  Lichten - ausdrutcen.  Cette 
S a croi- 
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croifée  a Quatre  pieds  de  jour:  diefes  FenJUir 
hat  oder  hait  vier  Scltu.h  ini  Lichien , ijl  vier 
Schuh  weit , die  Breite  deffelben  betrdgt  vier 
Schuh.  Auch  die  Riffe , Spallen  und  klemeüf- 
nungen  du  •■ch  welche  Licht  eindringen  oder  die 
J.ufî  dttrckjlreichen  kan , werden  Jour  gênant. 
Ces  ais  ne  font  pas  bien  joints,  il  y a du  jour 
entre-deux;  dieje  Brèterjind  nicht  g ut  get:gt, 
es  find  Spalten  oder  Üfiiungen  dazwijchen.  Percé 
à jour;  durchbrochen,  Ouvrage  percé  à jour; 
dnrchbrochene  Arbeit. 

Jour,  ier  Tag , heifit  auch , die  Zeit  vom  Mor- 
gen  bis  znm  Aubruche  der  Nacht,  die  Zeit, 
toenn  die  Sonne  tiber  un/erm  fforizonte  ficht- 
bar  ijl  ; itn  Gcgcnfatzc  der  Nacht.  Jn  dcr 
A/lrouomie  heifit  diefer  Zeitraum  Le  jour  ar- 
tificiel, der  klinjlliche  Tag.  En  hiver  les  jours 
l'ont  courts  ; im  Usinier  ftnd  die  Tage  kurz. 
Les  grands  jours  d’été  ; die  langea  Sommertage. 
J1  fait  de  la  nuit  le  jour,  & du  jour  la  nuit;  er 
tttacltl  ans  Nacltt  Tag , und  ans  Tag  Nacht. 

Jour,  der  Tag,  heifit  fer  ner , dèrjenige  Zeit- 
raum, in  welchem  Jtch  die  Erdkugel  einmal  um 
dire  Achfe  drèhit , fo  dafi  er  alsdann  auch  die 
Nacht  mit  in  fich  begr  'eift  und  eine  Zeit  von 
24  Stnnden  ausmacht.  ' In  der  AJlronomie  heifit 
diefer  Zeitraum  Le  jour  naturel  joder  civil; 
der  natürliche  oder  bürgerliche  Tag.  Il  y a 
fept  jours  à la  fetnaine  ; es  ftnd  ftcbcn  Tage  in 
der  IVochc,  die  {Vache  bcfiehet  aus  fteben  Ta- 

Sen.  Le  premier  jour  du  mois;  der  erjle  Tag 
es  Menâtes  oder  im  Monate.  Le  jour  d’hier; 
der  geftrige  Tag.  Par  jour  ; tageweife , oder 
auch  tdglich , des  Tages , jeden  Tag.  Combien 
gagnez- vous  par  jourV  taie  viel  verdient  ihr 
des  Tages.  Jour  pour  jour;  gerade  oder  wie 
titan  ira  gem.  Lcb.  Jagt,  jujl  auf  denfelben  oder 
auf  Jelbigen  Tag.  11  y a un  an  jour  pour  jour 
que  cela  eft  arrivé;  es  ijt  gerade  ein  ffahr , 
aa  Jich  diefes  zugetragen  hat.  De  deux  jours 
l’un  ; um  den  andern  Tag.  Du  jour  au  lende- 
main ; glcich  den  andern  Tag ; zwifehen  hait  und 
ttiorgen.  Au  premier  jour;  ehefter  Tagen.  De 
jour  à autre  ; von  Tag  zu  Tage  ; it.  von  Zeit 
zu  Zeit , von  eincrZeit  zur  andern.  Les  trou- 
bles croifient  de  jour  à autre  ; die  Unruhen 
tièli/Mcti  von  Tag  zu  Tage  zu.  J’en  reçois  des 
nouvelles  de  jour  à autre  ; ich  erhalte  von  Zeit 
zu  Zr.it  Nachricht  davort.  D’un  jour  à l’autre; 
innerhalb  zwei  Tagen,  in  einer  Zeit  von  zwei 
Tagen.  Un  jour  que  je  me  promenois;  fines 
Tages  als  ich  fpazieren  ging.  Man  pfiègt  ei- 
tun  grôfien  Feierlag  Un  bon  jour  zu  itennen. 
Le  jour  de  Piques  eft  un  bon  jour;  der  Oder- 
iag  ili  ein  groficr  Feierlag.  Un  jour  de  fête; 
ein  Feiertag,  fejltag.  Un  jour  quvrable  oder 
jour  ouvrier  ; eut  iVerktag,  im  gem.  Tib.  IVer- 
krltag.  Le  jour  de  nûces  ; der  Hochzeittag. 
Jour  de  Pofte;  der  Pojltag,  der  Tag,  an  wsl- 


cltem  an  einem  Orte  gewiffe  Pojlen  ankommen 
oder  abgehet:  ; it.  der  Tag  an  welchem  ma* 
Briefe  zn  Jchreiben  hat , die  mit  der  Poft  abge- 
hen  Joder.  Un  jour  de  repos  ; ein  Ruhetag.  Le 
jour  d'audience  ; der  Audienztag.  Un  jonr 
plaidovable;  ein  Gerichtslag,  ein  Tag,  an  wel- 
chem Gericht  gehalten  u/ira.  Ein  Jolcher  Ge- 
richtstag  bei  dem  parifer  Parlemente  heifit  Jour 
de  Palais.  Le  jour  du  jugement  ; der  Tag  des 
Gerichts,  worunter  tnan  gemeiniglich  dasjungjle 
Gericht  verlîelit , in  welcher  Bedeutung  diefer 
Tag  auch  Le  jour  du  Seigneur , der  Tag  des 
Fferrn  gênant  wird.  Ehemals  wurden  in  Frank- 
reich  diejenigen  Tage  wàhrend  welche n ein  attf- 
ferordentliches  Lanagericht  verfammelt  war,  les 
grands  jours,  les  grands  jours  royaux  oder 
auch  les  hauts  jours  gênant. 

Jours  de  faveur  oder  Jours  de  grâce.  Siehe 
Faveur,  pag.  513. 

Faire  fon  bon  jour.  Siehe  Bon  jour,  p.  254. 

Prendre  le  jour  de  quelqu’un  ; fich  von  je- 
ta anden  den  Tag  bcjlimmen  lajjen,  an  welchem 
es  ihm  a ni  gelègenjten  fey,  einen  Bejtich  anzu- 
nèhmen,  diefes  oder  jettes  zu  thun  &c.  Je  pren- 
drai votre  jour  ; ich  werde  bei  Ihnen  anfra- 
gen , ich  werde  mich  vârhèr  erkundigen  laffen, 
wann  es  Ihnen  am  gelègenjlen  fey. 

Gagner  fa  vie  au  jour  la  journée;  mit  fei- 
ner  tdglichen  Arbeit  nftr  fo  viel  getcimien,  als 
tnan  den  Tag  liber  zn  feinem  Ubens-  Unterhcdtc 
br audit.  Il  gagne  fa  vie  au  jour  la  journée 
oder  atult  il  vit  au  jour  la  journée  ; er  lèbt 
von  feinem  tüglichen  V erdienjle  oder  wie  tnan 
im  Deutfchen  fprichtcvrtlich  Jagt , es  geht  bei 
ihm  aus  der  Hattd  in  den  Mund.  Von  leicht- 
ftnnigen  Perfonen , die  nicht  auf  die  Zukmft 
dettken , jagt  tnan,  Qu’elles  vivent  au  jour  la 
journée , dafi  fie  in  den  Tag  hinein  lèben. 

Être  de  joui- , an  feJbigem  Tage  den  Dienjl 
haben.  Man  Jagt  z.  B.  von  einem  Major , an 
welchem  die  Reihe  ijl  Iteute  die  Runde  zu  thun, 
die  IVachen  und  Pojlen  zn  vijitieren  &c.  oder 
von  einem  Kammerherrn  an  welchem  keute  die 
Reihe  der  perfpnlkhen  Auftoartung  feines  Flir- 
Jlen  ijl,  11  eft  de  jour;  er  kat  den  Dienjl. 

Se  mettre  à tous  les  jours , heifit  im  gem. 
Uben  Jich  zu  geniein  rnachen , zu  dreijl  oder 
zudringlich  werden,  mifibrauchett,  eine  Gewohn- 
heit  aus  ctwas  maclten  &c.  ; it  fich  ohne  Noth 
toagen  oder  in  Gefahr  Jetzen.  Quand  on  a l’ap- 
pui, la  protection  d’une  perfonne  puifi'ante,  il 
ne  faut  pas  la  mettre  â tous  les  jours;  wen» 
tnan  die  UnterJi'.\tzung,  den  Schutz  eines  MUch- 
iigen  geniefiet , fo  mufi  tnan  felbige  nicht  tuijî- 
bragehen.  Il  ne  faut  pas  qu’un  Général  fe  mette 
trop  à tous  les  jours;  ein  General  timfi  fich  nicht 
unnîitiger  IVeije  jeder  Gefahr  ausfetzen. 

Fig.  heifit  jour  zuweilen  fo  viel  als  La  vie, 
. das  Lèben.  Ceux  à qui  je  dois  le  jour,  qui 
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tn’ont  donné  le  jour  ; diejenigen  welche*  ich 
das  Uben  fchnldig  bin  oder  zu  verdanken  ha- 
be  , die  tnir  das  Uben  gegcben  Italien.  In  der 
mehrernZahl  dber  liberfezt  tnan  in  dicferjigürli - 
chen  Bedeutung  Jours  gemeinighch  dur  ch  Tage , 
und  verjleht  aarmier  die  Ubenszeit  des  Men- 
Jchen.  À la  fin  de  nos  jours  ; am  Ev.de  un- 
j'erer  Tage  oder  un/ers  Lcbens.  Cela  lui  a ab- 
régé fes  jours  ; diefes  hat  feine  Tage,  fein  Lè- 
ben  verkurzet.  Il  coule  doucement  fes  jours  ; 
er  bringt  feine  Tage  rukig  und  angenèhni  ftin. 
Quand  il  fera  fur  fes  vieux  jours  ; wenn  cr  ein- 
mal  ait  feyn  wird.  Avancer  fes>iours  ; feine 
Tage  verklïrzen,  feinen  Tod  befdrdent.  ( Siche 
Avancer ) Les  beaux  jours , nennet  inan  die 
erjlen  friihlingstage  oder  auch  die  erjlen  gfu- 
gcndjahre.  Remettez  votre  vovage  aux  beaux 
jours  ; verfchieben  Sie  litre  Jteije  bis  zu  den 
fchüuen  FrUhlingstagen,  bis  au/  den  Frllhling, 
Ses  beaux  jours  font  pafl'és  ; Jeine  fclitinjlen 
Tage , feine  ffugendjahre  fvid  verjtricheif. 

( Alan  fehe  iibrigens  itn  deutfchen  Theile  die 
/Flirter  Tag  und  Licht,  mit  iltrett  Zufammen- 
fetzungen.) 

JOURNAL,  adj.m.  Dicfes  Beiworl  komtnfirinfol- 
genden  Rèdens-Arten  vor:  Livre  journal,  pa- 
piers journaux  ; das  Tagebûch , ein  Bfich  oder 
papierne  Hefte  worein  inan  die  gewbhnlichen 
Furfaüenheiten  jedes  Tages  verzeichnet.  Am 
tuiufjgjlen  braucht  man  diefes  l Fort  Jubjlantive, 
und  fagt  mehrentheils  atuh  itn  Deutfchen  das 
ajournai,  worunter  man  gewbhnlich  eine  perio- 
aijche  Sclirift  verjleht , wtiche  wüchentlich  oder 
tnonatlich  heraus  komt,  und  Nachrichtcn,  fowohl 
von  politifchen  als  eelehrtcn  Sachcn  enlhült. 

In  der  Landwirtjchaft  heijlt  Un  journal , ein 
Tagwerk  Acker , fo  viel  aïs  ein  Pflûg  in  ei- 
ne m Tage  bearbeilen  kan.  Man  braucht  die- 
fes /Fort  aber  in  einigen  Provinzen  anJlatlAr- 
pent,  ein  Marge  n , aeffen  Grbfse  nie  ht  allent- 
nalben  einerlei  tjl , wo  alfa  (ter  eigentlicheSinn 
des  IFortes  Tagewerk  wegfiilt. 

JOURNALIER , ltRE , adj.  Tiiglich  , was  aile 
Tage  gefehiehet.  Mon  travail  journalier;  meine 
thgliche  Arbeit.  Mon  occupation  journalière  ; 
meine  tiigliche  Bejchiiftiguug.  Subjtantive  heijlt 
Un  journalier,  ein  Tagellihner,  cinHand-Âr - 
beiter  welcher  um  Tagclohn  arbeitet , an  eini- 
gen Orten  ein  Tagewerker.  Une  journalière  ; 
eine  Tagellihner inn. 

Journalier,  iére  , heijlt  auch  Unbejlündig , 
veründerlich , was  ftch  tiiglich  iindert  oder  lin- 
dern  kan , was  ftch  nicht  immer  gleich  ifl,  in 
welcher  Bedeutung  man  diefes  IFort  fowohl  von 
Menjchen  als  von  Thieren  braucht.  Itn  getn, 
Uben  fagt  man  im  Deutfchen  von  den  Men- 
fehen  , uetterwendifck , veründerlich  und  unbe - 
Jlandig  wie  das  /Fetter,  und  von  den  Thieren 
befonders  von  den  Huttden , wetterltiunifeh. 
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Son  efprit  eft  journalier,  11  a l'efprit  journa- 
lier ; er  hat  einen  veriinderlichen  Sinn.  Son 
humeur  eft  journalière;  er  hat  eine  unbefliin- 
dige,  verünaerliche  Gemnths-  Art,  er  ijl  wet - 
terwendifeh.  Les  armes  font  journalières;  das 
Kriegsgltick  ifl  veründerlich.  Ce  s chiens  ne 
chaflent  pas  toujours  de  même  force,  ils  font 
journaliers  ; diefe  Hunde  Jaeen  nicht  aile  Tage 
mit  glcichem  Eifer , fie Jtna  oft  wetterlünnifch. 
JOURNALISTE , f.  m.  Der  Verfaffer  eincs  Ta- 
gebuches  oder  ffoumales , einer  Monatfchrift 
oder  Wochenfchrift  &c.  Man  fagt  auch  im 
Deutfchen  der  ffaumalijl. 

JOURNÉE , f.  £.  Der  Tag , die  Zeit  vont  Mor - 

Sien  bis  zutn  Anbriuhe  der  Nacht,  oder  eigent - 
ich  die  Zeit  vom  Aufjlehen  bis  zum  Schlafen- 
gehen.  il  a bien  employé  la  journée;  er  hat 
den  Tagwohl  angewendet.  Une  heureufe  jour- 
née ; ein  glilckli citer  Tag. 

Journée,  nennet  man  atuh  die  Arbeit,  die  ein 
Tagellihner  den  Tag  über  verrichtet , bei  den 
Bergletüen  das  Tagewerk , dasjenige  was  ei- 
nem Hauer  in  einer  Schicht  heraus  zu  fchla- 

Sen  aufgegèben  wird;  it.  der  Tagelohn.  Gens 
e journée;  Tagellihner,  Utile  die  man  Ta- 
' geweife  dinget  und  bezahlt.  11  travaille  à la 
journée;  er  arbeitet  um  Tagelohn.  Louer  des 
gens  à journée,  à la  journée  ; Leute  auf  Ta- 
gelohn  dingen , Tagellihner  annèhmen.  11  faut 
lui  payer  (ajournée;  man  mujl  ihmf einen  Ta- 
gclohn oder  wie  man  auch  tvôltl  im  Deutfchen 
Jchlechthin  fagt , inan  tnufî  ihm  feinen  Tag  be- 
" zahlen . 11  lui  doit  quinze  journées  ; er  ijl 

ihm  noch  f'ùr  vierzehn  Tage  den  Arbeitslohn 
oder  Tagelohn  fchuldig. 

Bei  aen  Handwcrks-Burfclten  heijlt  Faire  la 
journée  blanche , blauen  Môntag  tnaclten,  den 
Alôntag  tn'îfiig  gehen  und  ftch  liijlig  rnachen. 
Journée,  heijlt  auch,  die  Tagereife , eine  Reife 
von  einem  Tage , fo  viel  IVèges , als  man  in 
einem  Tage  bèauèm  zuriïck  lègen  kan.  11  y a 
une  journée  de  chemin  de  ce  lieu-là  à cet 
autre;  es  ijl  eine  Tagereife  von  diejem  Orle  bis 
zu  jenetn.  Faire  de  grandes  de  petites  jour- 
nées; grôfle  oder  lange,  kleine  oder  kurze  Ta- 
gereifen  macken.  Fig.  und  fprichw.  fagt  inan 
im  gcm.  Uben  : Faire  tant  par  fes  journées , 
que  ...  ; es  durcit  Malte  und  Arbeit  fo  weit. 
bringen,  dctfl  man  endlich  feinen  Zweck  erreieht. 
11  a tant  fait  par  fes  journées,  qu'il  eft.  venu  à 
bout  de  cette  chofe  ; er  hat  nicht  eher  gernhet, 
bis  er  endlich  diefe  Sache  zu  Stande  gebracht. 
So  fagt  man  auch  im  liblen  Ferjlaude,  11  a tant 
fait  par  fes  journées , qu’il  a été  chaffé  de  la 
Cour;  er  hat  nicht  eker  geruhet  bis  er  von 
Hofe  weggejagt  worden  ifl,  er  hat  ts  fo  arg, 
fo  bunt  gemacht.  dajs  man  &c. 

Journée,  heijlt  ferner  der  Tag,  an  welchem 
ein  Treffen  geliefert  wird , oder  auch  das 
S 3 au 
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an  diefern  Tage  gelieferte  Treffen  felbjl , die 
Schlacht.  Ce  Fut  une  fanglante  journée  ; dus 
tsar  ein  blutiger  Tag,  ein  blutiges  Treffen.  La 
journée  mémorable  ne  Fontenoi  ; diemerkwiir- 
dige  Schlacht  bei  Fontenoi. 

. ■ In  der  gerichtlichen  Spracfte  nennet  man  Jour- 
nées de  caufe;  die  Audienztage,  Gerichtstage, 
die  Tage  an  weUken  Gericht  gehalten  wird. 
JOURNELLEMENT,  adv.  Taglicli , aile  Tage.  Il 
travaille  à cela  journellement  ; er  arbeitet  tag- 
lich  daran. 

JOUTE,  f.  f.  Das  Lanzenbrechen  zu  PJèrde,  ein 
feiertiches  zu  den  Thurnieren  gehbriges  Ritler- 
Jpiel.  Wenn  im  Ernfie  Lanzen  gebrochen  wer- 
ae u,  Jo  dafi  es  auf  Leib  und  Lèben  gehet,  fo  neti- 
net  titan  die/es  Lanzenbrechen  Joute  à ou- 
trance. S’exercer  à la  joute  ; ftch  im  Lanzen- 
brechen il ben.  Man  brauchl  diefes  IVort  auch 
von  geici/fen  Thieren , die  titan  zum  V ergnii- 
gen  mit  einander  kàmpfen  làfit.  z.  B.  La  joute 
des  coqs  ; das  Hahnengefecht.  La  joute  des  cail- 
les ; der  Wachtelkampf.  • • 

JOUTER,  v.  n.  Lanzen  brechen , mit  Lanzen  gè- 
gen  einander  kümpfen.  S’exercer  à jouter  ; Jich 
Tm  Lanzenbrechen  iiben ; Man  Japt  auch,  Faire 
jouter  des  coqs  , des  cailles;  Hdhne,  IVach- 
teln  mit  einander  kdmpfen  laj/en. 

Im  gem.  Ub.  heifit  Jouter,  Lanzen  brechen, 
Jo  viel  als  Difputer,  Jlreiten  , widerfprechendt 
Sîilze  behaupten.  Je  n’ai  garde  de  jouter  con- 
tre un  ii  habile  homme  ; ich  bin  weit  entfernt 
mit  eiitem  Jo  gejchikten  Manne  Lanzen  zu  bre- 
chen, mich  mit  einem  Jo  gefchikten  Manne  in 
tinen  Streit  einzulajjen. 

Jouter  heifit  auch,  fiutzen , und  wird  von  ei- 
nem gewijjen  Spiele  der  Kinder  gcjagt , wenn 
ein  hartes  Ei  gègen  ein  anderes  aergleicJten  ge- 
fiofien  wird,  aa  demi  dèrjenige,  deffeu  Ei  zer- 
briclit,  das  Ei  verliert. 

• JOUTER  AUX,  F.  m.  pi.  Die  Stutzen  des  Gal- 
Jions  oder  Schiff-Schnabels,  zwei  Krummhblzer 
welche  zur  Verfiarkung  des  Galhôns  diencn. 
Les  jouteraux  de  mât;  die  Jchrdgen  St'.itzen 
am  Ma  f baume , auf  welcheti  der  Mafikorb 
ruhel. 

JOUTEUR,  f.  m.  Der  Lanzenbrechcr,  einer  dèr 
zu  Pfèrae  mit  der  Lanze  gègen  einen  andern 
kanipft  ; im  nlgemeinen  F erjtande,  ein  Kampfer . 
Im  gem.  I.èb . pfiègt  man  einen  Menjchen , dèr 
ehie  Ferdgkeit  itn  Raujen,  Balgen , Schlagen, 
Streilen  &£.  befizt , und  dèr  gleich  Hùtndtl 
oder  Streit  anfdngt , Un  rude  jouteur  zu  nennen. 

JOUVENCE,  F.  f.  Ein  veraltetes  IVort,  welches 
Jo  viel  heifit  als  Jeunefle,  die  gjugend.  Man 
nennet  nodt  im  Sdierze  La  Fontaine  de  Jou- 
vence; die  Ver Jingungs- Quelle , eine  Quelle , 
dèr  en  IVajJèr  die  EigenJchajt  befizt,  diejenigen , 
welche  dation  trinken,  wieder  juug  zu  machen. 
Man  Jagt  deshalb  jprichwbrtüch  von  einer  Per- 
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fin  , die  fich  verjllngt  zu  haben , die  wieder 
jünger  geworden  zu  Jet/n  fcheinet,  Je  trois  que 
vous  avez  été  à la  Fontaine  de  jouvence;  ,ich 
glatiGe  Sie  haben  die  Quelle  oder  den  Brunnen 
befuckt,  dèr  wieder  jung.  macht. 
JOUVENCEAU,  F.  m.  Der  fifiingling,  einjunger 
Menjch.  Man  bedienet  ftch  diefes  IVortes  nur 
im  Scherze.  Un  beau  jouvenceau;  ein Jchbner 
(fj'ùngling,  ein  Jchbner  junger  Menjch . 
JOUX'IE.  prép.  Ein  altes  IVort , welches  Jo  viel 
heifit  als  Proche,  nahe  dabei,  valu  daran,  nèben. 
Zuweilen  Jleht  diefes  IVort  auch  anfiatt  Con- 
formément ; gleichjbrmig,  auf  eine  gleichfbr- 
tnige  Art,  èben  Jo,  überein  kommena&c. 
JOYAU,  f.  m.  Das  Kleinod,  ein  Edelfiein  6der 
ein  aus  Edeljleinen  oder  èdlen  Metallen  verfer- 
tigtes  und  zum  Schmucke  dienendes  Ding  ; der 
Schtnuck  oder  das  Gejchtneidc  ; und  im  engern 
V erjtande  auch  wohl  das  ffiucêl.  Les  joyaux 
de  la  Couronne  ; die  Reichsklemodien , die  gol~ 
dene  Krone,  Scepter  &c.  Un  beau  joyau;  ei» 
Jchbner  Schmuck,  ein Jclibnes  Gejchmeide.  ( Sielw 
auch  Bague.  Pag.  iÿij 
Fig.  heifit  Joyau,  eine  kofibare,  Jehr  Jchdtz- 
bare  Sache,  welche  man  mit  aller  Sorgfalt  zu 
erhalten  bemuhet  ifi , oder  Jeyn  jollte.  Spbttifch 
Jagt  man  von  einer. Sache  von  ger ingem  IVèrthe, 
von  welcher  man  aber  viel  IVeJens  macht,  Voilà 
un  beau  joyau  ! das  ifi  was  Redites  ! 

JO^  EUSEMENT , adv.  Mit  Freuden , freudig, 
frbhlich,  vergniigt.  Il  fit  cela  joyeufement  ; 
er  that  diefes  mit  Freuden,  mit  Vergnügen. 
Nous  pafiâraes  la  journée  joyeuFement;  wir 
brachttn  den  Tag  frbhlich , vergniigt  zu. 
JOYEUSETt,  f.  F.  Ein  altes  IVort , welches  Jo  viel 
heifit  als  Plaifanterie,  der  Scherz,  Spafi , die 
Aurzweile.  Ces  fortes  de  joyeufctés  ne  réuf- 
FUTent  pas  avec  des  gens  de  bon  goût;  Leute 
von  Gefchmack  finden  an  dergleichen  Kurzweile 
kein  Vergnligen. 

JOYEUX,  ËUSE,  adj.  Frbhlich,  lufiig,  freudig, 
vergniigt,  vol!  Freuden,  Frbhlichkeit  und  Freude 
empfindend  und  an  den  Tag  lègend  ; it.  Frbiv- 
lichkeit , Freude  erweckend , erfreulich.  11  eft 
d’humeur  joyeufe  ; er  hat  ein  Jrbhliges  Ge- 
tn'ûth,  er  tfi  von  lujliger  Gemiiths-  Art.  Mener 
une  vie  joyeufe,  Mener  joyeufe  vie  ; ein  Jrb- 
liches,  ein  lujliges  Uben  filhren.  Une  bande 
joyeufe;  eine  lufiige  Gejeljchaft.  Une  joveufe 
nouvelle  ; eine  frbfiliche,  eine  erfretdiche  hdch- 
richt.  Un  conte  joyeux  ; eine  lujlige  Er- 
zàhlung. 

Le  joyeux  avènement,  heifit  Jo  viel  als,  L’a- 
vénement  du  Roi  à la  Couronne  ; die  Gelan - 
gung  des  Abuigs  zur  Krone,  die  Thronbefiei- 
gung  des  Kbitigs.  Da  der  Kbnig  beu  aicjer 
Gelègenheit  ndch  alletn  Hèrkominen  verjchiedcne 
Reente  zu  geniefien  hat,  Jo  ne  mut  man  fol  du 
Droits  de  joyeux  avenemeut,  Wenn  diefe 
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Redite  bdres  Geld  einbringen,  fo  heiffenfte  Droits 
de  joyeux  avènement  utiles.  Die  übrigen,  da 
z.  B.  der  Ko  ni  g bei  feintr  Thrônbefleigmg  ge- 
wiffe  Pfninden  vergeben , Begnadigungsùnefe 
ausfertigen  laffen  kan  &c.  tuerden  Droits  de 
joyeux  avènement  honorifiques  gênant. 

* JUBARTE,  f.  f.  Der  Schnabétffch,  das  Ochfen- 
Auge,  eine  Art  IVallffch,  teetcher Jich  im  nord- 
lichen  Océan  uni  beÿ  den  lier  muai fckeit  Qjfnfeln 
aufhalt,  keine  Zdhne  liât , u-id  langer,  aber  nicht 
fo  dick  als  der  gewVhnliche  IVallffch  if.  ■ 
JuBÉ,  f.  m.  So  Itief  in  den  clten  Kirchen  ein  er- 
kabener  Ort , eme  Art  Empârtirche,  zwifehen 
dent  Schiffe  und  dent  Chore,  tco  bei  feicrlichen 
Meffen  aas  Evangelium  abgelèfen  wurde.  Der 
. Vorlèfer  pflègte , elte  er  das  Evangelium  vor- 
las  den  Scgen  von  dem  Mefvriefer  zu,  verlan- 
gen,  und  fing  mit  dem  laiemifchen  IVorteJxibe 
an.  Dahèr  die  Benennung  diefes  crkabeiten 
Platzes,  Cbrigens  liât  Jubé  mit  Ambon  ei- 
neriei  Bedeutung. 

Sprichw.  fagt  man , Venir  à jubé;  z.um 
Kreuze  kriechen, fich,wiewohl  wider Jeinen  IVil- 
len,  wiUrtverfen,  aus  Noth , gezwungener  Weife 
nachgèben. 

JUBILATION,  f.  f.  Der  gfubel,  eine  grôfie  Freude, 

' Jo  fern  fe  durch  gjanthzen  , durch  ein  lautes 
Freudengefcltrei,  durch.  Freudenlieder,  Mufk  &c. 
an  den  Tàg  gelègt  wird.  Man  brandit  diefes 
IV ort  nl'.r  un  Scherze.  11  y «voit  grande  jubi- 
lation dans  cette  maifon  ; es  tuar  ein  grôflcr 
Sfitbel  in  diejem  Haufe.  Man  pfègt  ein  jehr 
Jrühliclies  Geficht,  eine  aufferordemich  heitere 
Aliéné  Un  vifage  de  jubilation,  ein  Gefcht,  aus 
icelchem  die  Freude  lacht,  zu  tiennen. 

JUBILÉ,  f-  tn.  Das  ffubeljahr.  Bei  den  ehemali- 
got  fifuden  war  alternai  das  fünfzigfe  gfahr 
ein  jubilé , gfubeljahr , da  demi  aie  Felder  ru- 
Uen  mufiten , die  Leibeigenen  dire  Freiheit  beka- 
tnen , und  die  verÿujferten  Gilter  wieder  an  ihre 
Herren  kanien.  In  der  rbmifehen  Kirche  fing 
Bonifacius  VIII  an,  im  ffahre  130  -,  das  erjfe 
çjfakr  eines  r.euen  gf ahrhunderts  fUr  ein  ffubel- 
jahr  oder  ffubiilium  zu  erkldren , und  allen , 
’weiche  in  demjelben  gewiiïe  Kirchen  be/uchen 
toiirden,  einen  grôjlen  Abîaf  zu  ertheilen,  da- 
hèr Jubilé  auch  das  Ablaf-ffahr  gênant  wird. 
Nachhèr  wurde  von  andern  Piipflen  jedes  funf- 
Zigfies,  dann  jedes  drei  und  dreifïipfes,  und 
enalich  jedes  flinf  und  zwanziüfies  ffcihr  flir 
ein  fjubeljahr  erkiiiret,  weldte  Einrichtung  auch 
. nodi  fait  findet.  In  weiterer  Bedeutmg  wird 
das  hundêrtfie  ffahr  , und  in  tnarichen  Fiillen 
auch  das  fünfzigfe  gfahr  von  einer  merkwiirdi- 
gen  Begebenheit  an , le  Jubilé,  das  gfubefjahr 
oder  fjubilaurn  gênant. 

Jubilé,  heift  auch , der  fjubelpriefer , ein 
Priefer , welciicr  das  fünfzigfe  gjahr  /einer 
Prieflenceike  feiert.  In  Paris  pfègt  man  atult 
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einen  Doctor  der  Gottesgelahrtheit , der  diefe 
IVWrde  fuifzig  ffahre  bekUidet , Jubilé,  ffubd- 
Doïïor  zu  nennen. 

JUCHART,  f.  m.  Das  gfachart  oder  vielmchr 


das  fjauchert , ein  Feldmâfi  welches  ungefdhr 
mit  einetn  Morgen  überein  komt , cher  nient  an 
allen  Orten  gleich  if  ; fondent  an  einigen  Or- 
teil 116,  an  andern  140,  igo,  300  und  wohl 
nock  ntehr  Quadrat  - Ruthen  enihiilt.  < 

JUCHER,  v.  n.  Auffitzen,  ftch  auf  etwas  fetzen. 
IVird  von  den  H'ihnern  und  eimgeii  andern 
Vli gel n gefagt,  wemt  fe  auf  eine  ‘Stange,  auf 
einen  Af  &c.  fliegen  und  ftch  darauf  fetzen, 
um  zu  rulteit  oder  zu  fehiafen.  Les  poules 
juchent  dans  le  poulailler  ; aie  Hiihner  fiegen 
im  Hühnerhaufe  auf,  fetzen  ftch  oder  fitzcn  im 
■ Hiihner  haufe  auf  ihren  Stangen.  Les  faifans 
juchent  fur  les  arbres  ; die  Fafanen  fetzen  Jich 
auf  die  Bitume  oder  ftzen  auf  den  Baume». 
Quand  les  poules  fe  juchent  ; wenn  die  Hiih- 
ner auffiegen,  feh  auf  die  Stangen fetzen. 

Fig.  fagt  man  in  der  niedrigen  Sprech-Art, 
Il  loge  à un  troifième  étage , où  s’eft-il  allé 
jucher;  er  tvohnt  im  dritlen  Stockiterhe , wie 
liât  Jich  der  fo  hdch  hinauf  gemacht. 

Juche,  Le,  partie.  & adi.  Auf  einer  Stange  auf 
einem  Afe ptzend.  Siehe  Jucher.  Alan  nennet  Un 
cheval  juché,  ein  Pfèrd',  deffen  Klithe  fo  weit 
hervôr  trilt,  daf  es  nûr  vom  auf  der  Spitze 
des  Htifes  auftrèten  kan. 

JUCHOIR,  f.  m.  Der  Ort,  die  Stange,  auf  wel- 
che  ftch  die  Hiihner  im  HûhnerJUule  fetzen  um 
auszttruhen  oder  zu  fehiafen,  die  Auf Jitz- Stange. 

JUDAÏQUE,  adj.  de  t.  g.  fjiidfch,  den  ffudenge- 
hbrig , oder  in  ihrer  Religion  und  Sitten  ge- 
grüiidet.  La  Loi  Judaïque  ; das  jüdifche  Gejetz. 
Man  nennet  Pierres  Judaïques , tfudenjieine, 
langlich  rundc  Steine  in  Gejlalt  der  Oliven,  mit 
einem  Stiele,  u'etche  eigentlich  verfieinerte  Sta- 
chehi  der  Sé-Igel  fnd,  und  auch' Scnadeln  ge- 
t iantw  werden. 

JHDAlSER,  v.  n.  Es  mit  den  gfuden  hait  en  , in 
einigen  Stiicken  die  Ceremonien  des  jüdifche» 
Gejetzes  beobachten. 

JUDAÏSME,  T.  m.  Das  ffudcnthum,  die  jüdifche 
Religiôn.  Faire  Frofeilion  du  Judaïfme;  ftch 
zur  jüdifehen  Religiôn  bekennen. 

JUDAS,  f.  m.  gfudas,  ein  Mansname.  L’arbre  de 
Judas;  der  ÿudasbaum  (Siehe  GaimerJ  Fig. 
heift  im  gem.  Lcb.  Un  baifer  de  Judas;  ein 
Sfudas-Kufl , ein  verratherifeher  Kufs.  Im 
Scherze  pfègt  man  auch  rolhes  Hâr  Poil  de 
Judas  zu  nennen. 

JUDEE,  (LA  ) fjudiia , eine  Provinzin  A fie». 
Bitume  de  Judée  ; ffudenpcch.  Siehe  Afphaite. 

JUDELLE,  f.  f.  Das  fchwdrzliche  IVaJJ'erhuhn. 
( Sich : Foulque.  ) 

JUD1CATURE,  f.  f.  D :s  Richter-Amt,  das  Amt 
und  die  IVürde  taies  Ruklers.  (Charge  de  Ju- 

dica- 


Digitized  b/  Google 


144 


JUD. 


dicaturc,  Office  de  Judicature.)  Mar. /agi,  Se 
mettre  dans  la  Judicature;  Jtch  dem  richterlicken 
Scande  widmen,  eine  gerichtliche  Bediemmg  an- 
ttèhmen.  11  a mieux  aimé  le  mettre  dans  la  ]u^ 
dicature,  que  dans  les  Finances;  er  hat  lieber 
eine  Bediemmg  bci  den  Gericklen  als  eine  Stelle 
bei  den  Ftnanzen  haben  wollen. 

JUDICIAIRE,  adj.  de  t.  g.  Gerichtlick , ztm  Ge- 
richte gehürig,  demfelben  getnàfl,  darin  gegriin- 
det.  Un  bail  judiciaire;  ein  gerichtlicker  Pacht, 
eine  gerichtliche  Ferpacktune.  Ln  Ordre  judi- 
ciaire; ein  gerichtlicker  Befèhl.  La  forme  judi- 
ciaire, Sielte  Forme.  Pag.  58-*  . ... 

. In  der  Rèdeknnjl  heijit  Le  genre  judiciaire  ; 
die  gerichtliche  Berèdfamkeit,  diejenige  Gattung 
der  Berèdfamkeit,  da  der  Rèdner  entwèder  je- 
viande, 1 anklagt  oder  vertheidigt. 

Altrologie  judiciaire , Sielte  Aftrologie. 

Im  gem.  Ub.  wird  Judiciaire  fubjlantive  ge- 
braucht  , and  heifst  jo  viel  als , La  faculté  de 
juger;  die  Beurthilungskraft.  Cet  homme  a 
la  judiciaire  fort  bonne;  diefer  Mann  hat  eine 
fehr  gute  Beurtlieilungskraft. 
JUDICIAIREMENT,  adv.  Gerichtlick,  in  Farm 
Rechtens,  im  Gerichte,  vor  Gerichte.  Un  bail 
fait  judiciairement  ; ein  gerichtlieh  gemachter 

Pacht.  „ 

JUDICIEUSEMENT,  adv.  VerJUindig,  mit  V er- 
Jland,  auf  eine  Muge,  vernlbif tige  Art,  gefeheid. 
11  agit  toujours  judicieufement  ; er  geht  mimer 
fehr  verlîdndig,  mit  vieler  Klïtgheit  zu  ll'erke. 
l'mirurr  1 Y vnW.  n^î  VertlUodiP.  klîip.  ver- 


Mann.  11  eft  peu  judicieux  ; er  hat  wenig 
Verjîand,  wenigBeurtheilungskraft.  Une  aé'tion 
judicieufe;  eine  Muge,  vernlinftige  Handlung. 

JUGE,  f.  m.  Der  Richter , eine  obrigkeitliche  Per- 
Jôn,  welche  ver  intige  ihres  Amies  eine  jireitige 
Sache  Jchlichtet  oder  ein  Urtheil  liber  eine  Streit- 
fachefdüet.  Man  nennet  Juges  ordinaires  ; or- 
. dentliche  Richter , welche  über  alle^  und  jede 
Arien  der  Streithandel  erkemen , nur  die.eni- 

Sen  Materien  ausgenommen , dèren  Entjchei - 
ung  namenttick  andem  Gerichten  vârbehaltcn  ijî. 
Juges  extraordinaires  ; aujferordentliche  Richter, 
die  nur  liber  gewijfe  Materien  vermb’ge  dues 
befonders  dazu  erhaltenen  Auflrages  Recht 
Jvrcdten.  Juges  à la  charge  de  l’appel  ; Rich- 
ter, von  dèren  AuSfpfuch  tnan  an  ein  hliheres 
Gericht  appelliren  kart.  Juges  en  dernier  ref- 
fort;  Richter  in  der  lezten  Infldnz,  von  dèren 
Ausfpruck  man  nicht  weiter  appelliren  kan. 
Juge  d’armes;  der  IVapenrichter , ein  ktinigli- 
ther  Beamler , dèm  die  Entfcheidung  aller  Strei- 
tigkeiten , welche  liber  die  IPapen  des  Adels  ent - 
Julien  ktinnen,  aufgetragen  iji.  Juge  des  mines  ; 
der  Bergrichter,  wekher  die  Streitigkeiten  ten- 
ter den  Bergleuten  beizutigen  hat,  Juge  ai- 
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mînel  ; der  peinliche  Richter , der  Blûtrichter. 
C Siehc  Criminel  ) Les  juges  de  l’enfer;  die  Htil- 
lenrichter , Un  juge  botte  ; ein  gejliefelter  Rich- 
ter , Jo  nante  man  ehemais  einen  unJUidierten 
Richter.  Heut  zu  Tage  bezeichnet  man  da- 
durch  einen  unwijfenden  Richter.  Juge  Com- 
parant , Sielte  Compétant. 

Im  algemeinern  V crjlande  nennet  man  Juge, 
Richter,  eine  jede  Perjon,  tvelche  mit  oder  olrne 
Befugiiiji  die  BeJchajfenheit  anderer  Perfonen 
und  Dinge  beurtheilet.  ln  diefer  Bedeutung  wird 
Juge,  wenn  von  Entfcheidung  eines  Streites  die 
R 'ede  ijl,  durch  Schiedsmann  oder  Schicdsrichter 
uberfezt  ; erjirekt  f.ch  aber  das  Urtheil  liber 
die  ' Eigenfdiaften  , den  IFèrtk  und  die  Uerhcih- 
ttijje  anderer  Dinge,  fo  pjlègt  tnan  Juge  im  Deiit- 
fclien  auch  wohl  durch  kenner  zu  gêoen.  Betrift 
das  Urtheil  gelehrte  Arbeiten  oder  Produite  der 
frcien  und  Jchlrncn  Klinjle,  fo  fagt  man,  Kunjl- 
richter.  V ous  ferez  notre  juge  ; Sie  follen  un- 
fer  Schiedsrichter  feyn.  Il  n’eft  pas  juge  de 
ces  chofes  - là  ; er  ifl  kein  Kenner  von  diefen 
Sac  lien , er  kan  über  diefe  Saclien  nicht  unliei- 
len.  Vous  n’êtes  pas  bon  Juge  de  la  Poëlie  ; 
Sie  fini  kein  redite* * Kenner  von  Gedichten,  Gc- 
dichte  klinnen  Sie  nicht  richtig  beurtheilen.  11  a 
approuvé  cet  ouvrage,  il  eft  bon  Juge;  er  hat 
diefem  IFerke  feinen  Beifall  gegèben,  er  ijl  ein 
gâter  Kwijlrichter , er  weifi  gelehrte  Arbeiten 
Jehr  gut  uud  richtig  zu  beurtheilen.  Man  fagt 
auch.  Les  fens  font  juges  de  cela;  die  Si  une 
entjeheiden  diefes.  L’œil,  l’oreille  en  eft  juge  ; 
das  Auge,  das  Ohr  entfeheidet  darliber;  man 
braucht  mr  Augen  una  Ohren  zu  haben  , uni 
davon  zu  urtheil  en. 

Spricluv.  De  fou  juge  briève  fentence;  ein 
Narr  ijl  gleiclt  mit  Jeinctn  Urtheile  fertig. 

Le  livre  des  Juges;  das  Bach  der  Richter,  im 
alten  Tejlamente. 

JUGEMENT,  f.  m.  Das  Urtheil,  der  Ausfpruck 
eines  Richters  über  eine  Jireitige  Sache  wodurck 
fie  entfehieden  wird  ; der  richtèrliche  Spnuh  oder 
Ausfpruck . Prononcer  le  jugement;  das  Ur- 
theil fprecken.  ( Man  J'che  librigens  die  [Porter 
Arbitral,  Définitif,  Defaut,  Interlocutoire  und 
ar.dere  mit  Jugement  verbundene  Beiwtirtcr.) 

Man  nennet  Lesjugemensde  Dieu;  die glitt- 
licktn  Gerichte,  die  Éntfchliefsungen  Gottes  ndck 
feiner  Gerechligkeil  und  ihrè  iViirhmgen  in  der 
IFell,  die  gptliichen  Rathfchllijfe.  Le  jugement 
dernier,  le  jugement  nuiverfel,  le  grand  juge- 
ment , le  jugement  final  ; oder  Jchleehtkn  Le 
jugement;  das jlingjïe  Gericht,  aas  algemeine 
ÎVeli gericht  oder  auch  Jchleckthin  das  Gee.ckt. 
In  der  Sprâche  der  Maler  uid  Malerei  - heu  - 
ver  wird  ein  GemiUde  oder  ein  Kupfcrfli.h  fo 
das  fingjle  Gerijit  vôrjlellet  Un  jugement,  oder 
un  jugement  dernier,  un  jugement  univeiiel, 
ein  fungjles  Gericht  gênant, 

fa 
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In  folgeçder  Rèdens  - Art , Pourfuivre  quel- 
qu’un en  jugement,  cinen  vâr  Gcricht  belangen , 
verficiU  man  tinter  Jugement,  das  Gcricht ,•  die 
Zur  Sùrtchung  des  Redites  vérordnete  Perfo- 
uen,  aèren  P erfamlung , und  der  Ort , wo  Jich 
die/e  Perfoiien  verfammeln  und  das  Rfchtfprecnen. 
Jugement,  Das  Urthcil,  h ci  fit  in  weiterer  Be- 
deutung einjedes  Gutachten,  einejede  Meynung 
von  der  Befchaffeilheit  eines  Dinges  und  dèren 
Æufferung.  Je  me  rends  à votre  jugement  ; 
ich  unterwerfe  tnich  Ihrem  Urtheile.  Porter, 
donner  fon  jugement  fur  quelque  cbofc  ; fini 
‘ Urtheil  ilber  eine  Sache fUuetu 
Jugement,  heifitfemer,  die  Urtlieilskraft,  oder 
trie  man  gewdhulicher  fagt,  die  Beurtheüungs- 
kraft,  das  P ’ermb'gen  der  Scie  zn  urtheilen , aas 
Verhaltniji  ztveicr  Regriffe  zu  erkenneu,  in  wel- 
cher  Bedeutung  man  Jugement  zuweilen  auch 
durch  Urtheil , Einjicht,  oder  auch  durcit  Ver- 
fiattd  uber/etzen  kan.  J)  manque  de  jugement; 
es  fihlt  ihm  an  Beutlheilungsltrafi . 11  a de 
l’eiprit , mais  il  n’a  point  de  jugement  ; er  ha; 
Verfiand , aber  keine  Beurthem  ugskraft.  Je 
trouve  félon  mon  jugement  qu’il  a tort  ; ich 
fende  uach  mcinem  Urtheile , nach  meiner  Eiu- 
ftcht,  dafi  er  Unrecht  hat.  ii  a perdu  le  juge- 
ment; er  hat  den  V erjland  verlorcn.  Former 
le  jugement  à un  jeune  homme  ; den  Ver- 
fiand  eines  jungen  Menfdten  bilden. 

il lan  fagt  auch,  11  n'y  a point  de  jugement 
dans  eet  ouvrage  ; es  ifi  kein  P trfiand  in  die- 
fem  H'erkc,  diejes  iVerk  ifi  ohue  P erjland  ge- 
macht. 

JUGER,  v.  a.  Urtheilen , gerichtlich  entfeheiden , 
in  ei.icr  fireitigen  Sache  als  Richtcr  erkenneu, 
tin  UrthcHfpredien.  ( J)as  eigentliche  IVort,  Ur- 
tkeilen,  ijl  in  diefer  Bedeutung  im  Deutjchen  ver- 
altet ) On  jugera  demain  fon  procès  ; tnorgen 
teird  fini  Prozefi  vâr  Gcricht  oder  durcit  nch- 
terlichen  Ausfpruch  entfehieden  werden.  Quand 
jugerez- vous  cette  affaire?  trailn  werden  Sie  in 
diefer  Sache  f prêchai  oder  erkenneu?  Juger  en 
dernier  refiort  ; in  der  lezten  Injlanzfpreehen. 
L’affaire  eft  prête  à juger,  eft  en  état  de  juger; 
die  Sache  liegt  zum  SprucH,  fiehi  auf  deiuSpruch , 
ijl  fo  weit  gediehen,  dafi  darin  grjprochcn  wer+ 
den  kan. 

Juger  quelqu’un,  heifit  in  diefer  Bedeutung  fo 
fiel  als,  Juger  fon  procès,  feinen  Prozrfi  durcit 
richterlichen  Spruch  entfeheiden.  Je  ferai  jugé 
demain  ; tnorgen  wird  me  inc  Sache  entfehieden 
uferden,  tnorgen  wird  in  meiner  Sache  créant 
oder  gefprocken  werden. 

Juger  quelqu’un  à mort  ; ein  Todcs-Urtheil 
ïiber  jernanden  fprechen,  ihnzum  Todet  vernr- 
theilen. 

Juger  quelqu’un  oder  quelque  chofe  , heifit 
auch , eine  Jlreitige  oder  zweifelhafle  Sache  als 
Sihiedsrkhtcr  entfeheiden.  Jugez-nous,  je  vous 

Tox.  JLU. 


. JUG.  ,45 

prie;'  /èy»  Sic  unfer  Schiedsrichter,  ùh  bitte 
Sie.  Us  l’ont  clioifi  pour  juger  la  difficulté; 
fie  hàbcn  ihn  zum  Schiedsrichter  liber  diefen 
Awifi  erwahlet  ; fie  wollen  es  bey  diefer  Zwï- 
fiigkeïl  auf  feinen  Ausfpruch  ankommen  taffen. 

Juger , kan  auch  durch  Richtcn  llberfezt  ivrr-* 
den,  und  heifit,  ein  Urthcil  liber  das  VerhUltnifi 
enter  Perfân  oder  Handtuug  qègen  das  Gefetz 
f cillai  ; oder,  welches  am  iiblichjlcn  ifi,  ein  uach - 
thediges  Urtheil  ilber  das  fittliclie  Verhalteis 
(vider er  fit  tien.  Dieu  viendra  juger  les  vivans 
& les  morts  ; Gott  wird  kommen  zu  rickten  die 
Libendigen  und  die  Todten.  Ne  jugez  point 
. & vous  ne  ferez  point  juges;  ticket  nicht. ; 
Jo  werdet  ihr  niclit  gerichtet  werden. 

In  weiterer  Bedeutung  heifit  Juger,  urtheilen, 
fenie  Meynung  von  der  Befclta ff  enheit  einer  Per*- 
fôn  oder  Sache  Huffern  ; U.  das  Ferhallnifl 
zwner  Begrijfc  erkenneu,  und  diefe  Erkentnifi 
, attffern . 11  juge  bien  de  la  PoêJîc,  de  la  Pein- 
ture ; er  urthcil rt  fehr  gîit  von  der  Dichtkunft, 
von  acr  Mcütrei.  Il  juge  mal  de  ces  fortes  de 
choies , ii  ne  s’v  connoit  point  ; er  urtheilt 
Je  médit  von  dergleichen  Sachen,  er  verfieht  Jich 
nicht  darauf  II  en  juge  comme  un  aveugle 
des  couleurs;  er  urtheilt  davon  wie  der  Blinde 
von  den  Farben.  Juger  mal  de  fon  prôchain  s 
Jchlccht  von  feinem  Nüchften  urtheilen.  Vous 
jugez  bien  favorablement  de  kii  ; Sic  urtheilen 
fehr  giinllig  von  ihm;  Sic  fiiHen  einfiltr  gun~ 
fitges  Urthcil  von  ihm.  Les  préventions  nous 
empêchent  de  juger  fainement  ; die  Vàrurlhcite 
hhidern  uns  richtig  zu  urtheilen , ein  gefundei 
Urtheil  zu  fil  lien.  In  dhnlicher  Bedeutung  wird 
Juger  auch  von  den  Simien  gefagt.  L’œil  jarre 
des  couleurs,  l’oreille  juge  des  ionb  ; das  Augé 
urtheilt  voh  den  Farben,  das  Ohr  urtheilt  von 
den  Tlinen. 

Man  fagt,  Juger  d’autrui  par  foi  - même  ; 
andere  ndch  Jich  felbjl  beurtheilen,  von  fichfelbjl 
auf  andere  fchliefien.  Jugez  d'autrui  par  vous- 
même,  & voyez  fi  vous  feriez  bien  aife  qu’on 
fe  moquât  de  vous  ; fchliefien  Sie  von  ftch  felbjl 
a uf  andere,  tmdfehen  Sic,  ob  es  Ihnén  angenèhnt 
feyn  wilrde,  wemi  man  ftch  liber  Sie  aufiiieltc . 

In  folgcndcn  Rèdens-Arten  heifit  Juger  fo 
vicl  als  Conjecturer,  mnthmâfien,  davon'hal - 
Un  oder  denken , Jich  vârjielien,  einbilien  &c. 

Je  jugeai  bien  que  cela  arrivèrent  ; ich  mutk- 
mafite,  ich  dachte  wohl,  ich  bildete  mir  woli!  ein, 
dafi  diefes  gcfchtlun  wilrde.  Que  jugez  - vous 
de  cela  was  haltcn  Sic  davon  ? was  deiikeit 
Sic  davon ? Vous  pouvez  bien  juger  qu’il  n’en 
fut  pas  fort  content;  Sie  kantien  teicht  denken, 
Sie  kUnnenfich  wohl  vârjielien,  dafi  er  nicht  fehr 
vcrgnligt  dariiber  uar.  Je  ne  faurois  qu’en 
juger;  ich  weifi  nicht  was  ich  davon  haltcn, 
davon  dt  nken  Joli \ 

Ztweiltn  heifit  Juger /o  vicl  als  Croire,  effi- 
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mer  que,  être  de  fentiment,  d’opinion  qne  &c. 

glaweji,  daftir  italien,  der  Meyntmg  l'eyn,  daji 


JUIN,  f.  m.  Der  fjmius  oier  Brdckmonat , der 

fechfte  Movat  des  gfahres. 

&c.  Que  jugez- vous  qnc  je  doive  taire  ? iras  JUJUBE,  f.  f.  Die  Brufibfre,  die  Erudit  des  Brnjl- 
ciattben  Sici,  tuas  nteunen  Sic  daji  ich  tkun  JolL  bêrbatuns,  Siehe  Jujubier. 

11  n‘a  pas  jugé  à propos  de  s’y  trouver  ; er  hat  JUJUBIER,  f.  m.  Der  Brufibêrbaum . Ein  Jlrauck- 


nichtfiir  gf’t  befHndeU,  J ich  dafelbfl  einzttfinden. 

' Jugez-vous  cela  bien  néceffitiret  kalten  Sie  dus 

* wohi  f'Xr  nothteendig  ? 

J uger  la  balle  ; acn  Bal!  beurtheilen  , m<ih- 

• fitd/ihck  vôrausfc'.ien  und  bejiimmen,  wo  der  Bail 
hinfaüen  oder  hintreffen  wird  ; it.  fig ■ vâraus 
jehen  und  vôrhèr  fagen,  was  fur  cine  IFendmg 
oder  u as  f)ir  eir.cn  Ans  gang  due  Sache  wahr- 
fcheinUcher  IFrifc  nèhme»  werde.  ( Siche  auch 
Etiquette  ) 

Jugé,  èk  , partie.  & ndj.  Geurtheilt,  entfehieden 
&c.  Siehe  Juger.  Bien  jugé,  mal  appelé;  mal 
jugé,  bien  appelé  ; v/olu  geurtheilt,  Jchlecht  ap- 


artiger  Banni,  der  in  den  wdrmern  Thcilen  Eu - 
ropens  wiidifet,  und  rolhe,  den  Oliven  Sludiche 
Ber  en  trSgt , welckt  in  Brujlkrankheittn  J'chr 
heilfam  Joui. 

JUIVE.  Siehe  JUIF. 

J U 1 VER  1 Fi,  f.  f.  DU  ffudengaffe  oder  Mudenfiadt. 
eine  GaJJ'e  oder  an  gewijfer  Theuder  Struw, 
tedeher  den  gfudcn  zu  bewohnen  angewiefen  ij(, 
' oder  doch  ehedlm  angewiefen  war. 

JUl.Fi,  f.  m.  Der  Fielfîlji,  fine  Art  ungeflugclter 
IiifcBen  mit  vielen  F'ûjscn , wd cites  einer  Afjel 
flcolopendre ) gleicht,  r.ûr  daji  diefe  platt,  der 
Ficfnjl  aber  Idnglich  r und  ijl. 

eine  kleine  SiWer- 


’ v O ? 

des  Unterrichters  enlweder  bejldtigct  oder  ver- 
v wirft. 

Man  pflègt  auch  wohl  das  von  dan  Richter 
gefiillte  Urtlieil,  deu  richterlichen  Ausfprüch  Jub- 
Jtantive  Le  jugé  zu  n entai. 

• JUGfciRE,f.  m.  Das  fjaudiart  oder  Jfiichart,  fo 
vie l Ackcr,  als  ein  Mann  mit  cirent  goch  Ochjen 
des  Tages  ïtber  ackern  kan.  In  denneuern  Zei- 
ten  bézeichncten  die  Rütnr.r  durcit  Jugère,  latei- 

; si  if  ch  Jugerum,  zwei  Stücke  Ackeriand , dirai 
jedes  120  Oiuidrat-Fiiil  hiclt. 

• JUGEUR,  f.  m.  So  bief  en  ehcmals  die  Richter 
bei  dm  Ifntcrfiuhungs-Kannuem. 

JUGULAIRE,  adj.  de  t' g.  Zur  Kèhle  oder  Giirgel 
( Gorge gehürig.  Les  glandes  jugulaires;  dit 
Kèhldrüfen, 

■ La  veine  jugulaire  oder  atuh  fubftantive  La 

• jugulaire  ; die  DroJJel  - A der.  Diejein  Namen 
■ fïihren  zwei  Adern  am  ffaife,  w riche  oben  von 

der  Adcr  des  Schi’ujjelbeines  abfiammeiu  An 
den  Pfèrdcn  wird  diefe  Ader  auch  die  Lungen- 
Ader  gênant. 

JUIF , f.  m.  Der  gjude.  In  Juive,  die  Sfüdinn. 
Fignriich  nnd  on  verciditlidien  Ferjlanac  pflègt 
tuait  einen  ÎFucherei'  mit  diefem  Namen  zu  bê- 
le gau  Ce  Marchand  eft  un  vrai  Juif;  dicter 
Rauftncnn  ijl  ein  ueahrer  gfudc.  SprichworÜich 
ffiègt  man  von  eine.it  Maifchnu  der  inutter  von 
cintra  Orte  znm  andern  fîiuft,  bald  Ircr , baîd 
dort  ijl,  dir  nirgeuds  keine  bleibende Stelie  kat 
zu  fagen,  Ccft  le  ^uif  errant;  er  ijl  der  ewige 
gf  tdc.  ii'en.i  man  Jagt  Cet  homme  eft  ricne 
comme  un  juif  ; die/er  Mann  ijl  reich  wie  ein 
Sju.de,  fo  iieijit  das  fo  vie!  als  Cet  homme  eft 
fort  riche;  die  fer  Mann  ijt  fekr  reich. 

•Juif,  xvk,  adj.  fritdifch.  À la  juive;  aitf  judifehe 
Art.  Siehe  Judaïque. 

JUILLET,  f.  m.  Der  Sfv.ihs  oder  Heumonal,  der 
jiehentc  Moual  des  ÿalires. 


db, 

Namen  hat.  Sie  hat  mit  dem  Paolo  einerlei 
Werth.  Zchn  fjulicr  oder  Paoli  mâcher,  einen 
rümifchen  Scudo  ans. 

JULEPP,  f.  m.  Der  ffrdepp,  der  Kühilrank , ein 
ans  gebranten  JPaJJern  und  einem  Syrupp  zu - 
Jammen  gefeztes  Arzckeimittel , welches  znr 
Kiihlung  und  Erquickung  eines  Kranken  verord - 
net  wird. 

JULES,  f.  m . fjulius,  ein  Man  ma  me.  Jules-Céfar; 

Sjulius  Càjctr. 

•JULIEN,  JiNNE,  adj.  Sfuiianifch.  Le  calendrier 
julien  ; der  juiianifche  Kaicadèr,  der  vont  ffulius 
Cii far  verbcjjerte  rbraifche  Kalcnder.  1 tannée 
julienne;  (tas  Julian  i/cke  ffa/»'  > das  ni..' h t 
Pcrordiumg  dés  Jju'Uus  Çdfar  nus  365  Ta', 
nnd  fcchs  Siunden  bejlchev.de  ffahr.  La  péric 


der 
Tagen 
£fahr.  La  période 

julienne,  fehe  Période. 

JULIENNE,  f.  J Juliane , gffdcken,  ein  IPeilwmame. 

Julienne,  f.  f.  Die  Mutterviole , das  Muiterveil- 
chen,  die  Fraaenviolc  ; eine  Art  der  N acht violer 
laleinijch  Viola  matronalis. 

JULIERS,  ffilich,  das  Herzogth’im  und  die  Sladt 
SÎTdich. 

JUM ART,  f.  m.  Die  ff amarre;  der  Name  einer 
Art  Eajîdrdthiere,  wclche  von  einem  Ilengjle 
und  einer  Kuh,  oder  von  einem  Ochfcn  md  einer 
Stutc,  oder  auch  von  einem  Efel  und  einer  Kuh 
gczeugel  worden  ; fie  gkichen  den  Maulèfeln, 
iui r daji  fie  kUrzcre  Obrev. , ein  rundes  Maul 
und  einen  nicht  fo  fpitzigen  Jiücken  haben. , 

JUMEAU,  ELLFi.  adj.  & f.  Der  Zwilling , tins 
von  zwei  zugicick  von  eiuer  Mutter  gebûrnen 
Kinder».  Deux  frères  jumeaux;  Zwitlings- 
Brûder.  C’eit  fa  fœur  jumelle  ; fie  ijl  feine 
Zwiilingsjchwejler.  Elle  accoucha  de  deux  ju- 
meaux ; fie  wu.rde  von  Zwinilingen  rnlbnxde-.i. 

Fig.  brandit  man  diefes  [Fort  auch  von  Zwei 
vtrbu.  idcuen  Dingen  einer  Art.  Une  pomme  ju- 
melle ; 
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mette-,  ein  Zwi'Jings-Apfel,  zwei zufammen ge- 
tvachfene Æpfel.  Cette  noix  eft  jumelle  ; aiefe 
Nufl  ifi  doppelt , iji  eine  Zwiliings-Nufi. 

jumelles  de  prefîbir  ; die  fyangen , die  ans 
zwei  gleiclten  uni  einander  verbuMeu.cn  Siückcn 
bcjiehenden  IViinde  einer  Kclter  oder  andern 
Prtffe.  Jumelles  d’étau  ; die  zwei  gleishlaujcn- 
deii  Hèbel  au  einem  Schraubfiocke , welchen  fie 
untai  zufamtnen  hait  en.  Les"  jumelles  du  tour  ; 
die  IVahgen  der  Drèltbank. 

In  der  IVapenkutifi  heijjen  Jumelles,  Zwil- 
Imgsftreifrn,  zwei  fchmale  mit  einauder  parallel- 
la.tfende  Band  - oaer  Balkenftreifen. 

Die  §fuwelierer  tienne ;i  Jumelle,  Zw i/iings- 
Jleitt  , cinen  Edelfiein,  welcher  in  der  Mitte  einen 
St  reif  oder  Kiwten  bat. 

h der  Ciujmie  werden  zwei  Kolben  oder  an- 
dere  Difli'lirgefcifie,  dèren  HelmrShren  mit  ein- 
ander  in  V erbinanng  ftehen,  Jumeaux  gênant. 

In  der  Zergliedenmgskiinjl  nennet  man  Ju- 
meaux , Zwimngs-Mujkeln,  zwei  kleine  platte 
und  fchmale  Mufkeln,  welche  zwifcken  dem  ctickcn 
Rortfdtze  des  Hliftbeines,  und  dem  grâflen  Scheii- 
ktl-Cmdriher  fail  nâch  der  Quére  liber  einander 
iiegen. 

JUMELÉ,  ËE,  adj.  ( fVapenk.)  Ans  Zwillings- 
. fireifen  gebildet.  Un  fautoir  jumelé;  eitt  ans 
Zwittiugsjlreifen  gebildetes  Andreas-Kreuz. 

Un  mât  jumelé , heifst,  ein  mit  iVangcn  ver- 
Jl&rkter  Ma/l. 

In  der  Schiffarth  fagt  man  anch  Jumeler  un 
mât;  einen  Maji  dur  ch  /Vangen  verjïürken. 

Man  fehe  ïtbrigens  anch  Jumeau. 

JUMENT,  f.  f.  Die  State , ein  Pfèrd  weiblicken 
G efchl echtes,  das  Mutterpfèrd.  Une  jument  pou- 
linière ; eine  Zucht-Stute,  eine  zur  Zt.cht  be- 
flinite  State  in  einer  Scuterei,fotiJl  anch,  une  Ju- 
ment de  haras  gênant.  Une  jument  pleine  ; eine 
trachtige  State.  Sprichw.  und  fig.  fagt  tuan. 
Jamais  coup  de  pied  de  jument  ne  ne  mal  à 
cheval  ; von  einem  Frauenzimnier  kan  man  uickt 
beieidiget  werden;  einem  Frauenzimnier  darf 
man  n U lits  übel  nchmen. 

/UNCAGO,  1*.  m.  Das  Krbtengrds,  eine  Grds- 
Art,  welche  in  fwnpfigen  Gègenden  wdchfet. 

JUNTE,  f.  C Sithe  Jonte. 

JUPE,  f.  f.  Der  IVeiberrock  oder  fchlcchthin  der 
Rock,  ein  weibliches  KicidungsjlVuk , welches  Jic/t 
von  den  H'ften  bis  auf  die  F,  fie  erjîreckt , und 
den  ganzen  Leib.  umgibt.  La  jupe  de  deiïiis  ; 
Cer  Oberrock.  La  jupe  de  delfous;  der  Un- 
tenrock.  Corps  de  jupe.  Siehe  Corps.  Pag.  646. 

JUPITER; f.  m.  Jupiter,  in  der  Gôtterlehre  der 
Griechen  und  humer  der  Naine  des  vôrnchm- 
Jien  und  oberfien  Gottes.  In  der  Aftronomie 
ifi  der  Jupiter  ein  Pianet , welcher  nüchfl  dem 
Saturn  am  weitejltn  von  der  Sonne  entfemt 
ft.  Jh  der  Chyrnie  fûhret  das  Zinn  den  Namcn 
ÿupiter.  q 
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La  fleur  de  Jupiter,  die  ffupiters- Blâme,  eine 
Art  des  Rtsdens,  ( nielle^)  welche  in  der  Schiceiz 
einfieimijch  iji.  Barbe  de  Jupiter.  Sieke  Barbe 
Pag.  196. 

JUPON,  f.  m.  Das  Unterrÿckchen , ein  hirzer 
Rock,  welchen  das  Frauenzimmcr  miter  einen* 
oder  mehrem  andern  Rbcken  unmitteibar  liber 
dem  Hemde  zu.  tragen  pflègt. 

* J U RADE,  f.  f.  So  heifst  in  Bourdeaux  das  Col- 
legimn  der  Gefchwôrnen.  ( Siehe  jurât.)  La  ju- 
rade  elt  aflemblée;  die  Gefchwôrnen  fmdverfam - 

JURANDE,  f.  f.  Das  Amt  und  die  IVilrde  eities 
Gefchwôrnen  bei  den  Kriimer-  und  Handwerks- 
Zunften , Aie  Zeit , wtthrend  welcher  er  diè- 
fes  Ami  bekleidet  ; it.  das  Coliegium,  die  Ver- 
famlung,  Gefelfchafï  der  Gefchwôrnen.  Pendant 
fa  jurande  ; wiihrend  der  Zeit  als  er  Gefchwôr- 
uer  war.  Toute  la  jurande  étoit  aflemblée; 

Gefchtvâri:e  “ areu  verfammelt- 
JURAT,  f.  m.  Der  Surfit  oder  der  Gefcltwômt. 
bo  heifit  in  Bourdeaux  eine  Magiftrâts  - Per- 
fâu,  die  mit  den  Confals  und  Schbfftn  auderer 
Stadte  emerlei  Rang  und  Verrichtimg  haben, 
aiisgemtnmen,  dafi  fie  in  Bourdeaux  femem- 
fekatthch  mit  dem  Lieutenant  criminel  anch  in 
pentlichen  Sachen  fprechen.  Elire  des  Jurats; 
Çuraten  wahlen.  In  einigen  Stùdten  Deutfch- 
landes,  z.  B.  in  Hamburg  ifi  das  IFort  ffurdt 
anch  iibhch.  ( Es  gibt  dafcibfi  Jürchen  - fifura- 
ten  &c.  ) 

JURATOJRE,  adj.  de  fc.  g.  Eidlich,  vermittelfl  ei- 
nPSjldes.  Die/es  IV art  komt  nftr  in  folgender 
Redcns-Art  vâr:  Une  caution  juratoire;  eine 
eidhche  Angelobnng  vûr  Gericht,  Rch  auf  Er- 
fordern  jedesmal  zu  fiellen  oder  / onft  der  Ver- 
ordnung  des  Richters  nâckzulèben.  Siehe  Cau- 
f ion.  Pag.  383. 

JURE,  EE,  adj.  Gefchworen,  beeidiget,  durch  einen 
Eli  zu  etwas  verpflichtet  oder  verbunden  Un 
chirurgien  juré;  ein  gefchwûrner  IVund-Arzt. 
Lu  écrivain  juré;  ein  beeidigter  Schreiber.  Un 
juré  cneur;  ein  gefchwôrner  Ausrufer.  Die 
Gefchwôrnen  bei  einer  Innung  oder  Handwerks- 
Zunft  werden  Les  Maîtres  Jurés,  oder  anch 
fubjtantive  Les  Jurés  gênant. 

Un  Ecolier  juré  ; heifit  in  Frankreich  An 
Sudiereuder  der  vont  Richter  der  Univerfitiit 
mit  emem  fehrifthehen  Zeugiüjje  verfehen  ifl, 
dafi  cr  die  philofophifchen  Collegia  gehlirig  be- 
fucht  habe,  und  alfa  uni  die  Magifier  - iVürde 
anzuhalten  berechtigt  Jeu. 

Fig.  fagt  man:  i\  clt  mon  ennemi  juré;  er 
ifi  mem  gefchwôrner  Feind , dèr  mir  gleickfam 
™ fKigeFeindfcUaft  gcfchwôren  hat. 

JUREAiENl , f.  m.  Der  Schwiir,  der  Ftuch  aus 
Leichtfir.n  oder  libler  Gewohnheit.  Il  a fait  un 
grand  jurement;  er  hat  einen  heftigen  Schwiir 
gcthan.  On  ne  vous  croira  pas,  malgré  tous 
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vos  jûremetis  ; ttian  wird  Jfinen  bei  allen  Ihren 

• Sdtwtiren ; bei  alinn  Ihren  Fiuchen  tord  Schwbren 
doc  h nicht  glaubrn,  H fît  d’horribles  juremens; 
er  fliejî  etfchrrckliche  Flitche  ans. 

JURER,  v.  a.  Schwbren,  mit  einem  Schwure  be- 
theuren,  indèm  tnan  Qott,  oder  cine  andere  Per - 
fân  oder  fine  Sache  zuttt  Zeugen  der  IVahr- 
fieit  taid  iiiiclier  des  Betruges  anmfet.  In  dîe- 
fer  BrdeiUung  bekomt  im  Deut/rhen  die  Pcrfon 
odet  Sache,  weleke  titan  eiuf  dicj'e  Art  c.nru- 
fet , gemeiniglich  das  Beiwort,  bei.  Jurer  fon 
honneur,  fa  foi  ; bei feiner  Elire,  beifeiner  Treue 

- fehwbren.  Dieu  en  vain  tu  nç  jureras  ; du  folfi 
nicht  vcrgèblich  bei  Qott  fehwbren. 

Jurer  , fehwbren,  heifit  auchjo  viel  als  cidlich 
Verfprechen  oder  angetoben , mit  einem  Eide 
befiatigen , befehwbren  ; it.  hûch  wid  tlteuer  ver- 
fichem  oder  verfprcchen.  Jurer  fidélité,  Jurer 
■obéifïanee  4 Trèue,  Gehorfatn  fchwSren.  Quand 
la  paix  fut  jurée  par  le»  deux  Rois  ; aïs  der 
Friede  von  don  bei  den  Kbnigenbefchworen  war. 
Ils  fe  font  juré  une  amitié  étemelle;  Sic  ha- 
ben  einander  ewige  Freundfchafl  ge/chworen. 
Alan  Jagt  auch,  Jurer  la  mort  do  quelqu’un  ; 
jtmauden  den  Tâd  fehwbren.  lia  juré  ma  ruine; 
er  hat  tnir  den  Uvtergang  ge/chworen  ; er  hat 
denfejlen  Fôrfatz  grfafit  mich  zu  verderben. 

Zuwtilen  heifit  Jurer"  auch  fo  viel  als  Blas- 
phémer, Uijlern,  Lafierungen  ansfiôflen,  gottes- 
lùijhrlick  flïichen  und  fehwbren.  Jurer  Dieu, 
Jurer  le  nom  de  Dieu  ; Gott  ISfiern , den  Na- 
men  Gottes  Uijlern.  J’ai  horreur  de  l’entendre 

Î'urer  ; es  grau/et  tnir  ihn  fiûchen  zn  libre  h. 
1 vint  à moi  en  jurant  ; cr  kdm  mit  Fiuchen 
und  Schwbren  au/  tnich  zu. 

Jurer,  v.  n.  Schwbren,  mit  einem  Schtcure  be- 
theuren.  Jurer  par  fa  foi , jurer  fur  fon  hon- 
neur ; bei  feincr  Treue , bei  je  hier  Elire  fehwb- 
ren.  En  voudriez  - vous  bien  jurer  ? wolten 
Sie  wohl  darauf  fehwbren , wolten  Sie  es  wohl 
mit  einem  Eide  oder  Eidjcawï.r  bekrdftigen  ? 
Jurer  fur  les  faints  Évangiles,  oder  fur  l’Evan- 
gile; auf  das  Evangelium  fehwbren , die  Fin- 
ger  im  Schwbren  auf  das  Evangelium  lègen. 
J’en  jurerais  ; ich  wolte  darauf  fehwbren.  11  a 
juré  faux  ; er  hat  falfch  gefdtw'oren. 

Jurer  heifit  auch  als  ein  Neutrum  leichtfimig 
und  ohne  Noth , aus  iibler  Gewohnheit  fehwb- 
ren  oder  fiuchen.  On  ne  croit  pas  ceux  qui 
jurent  tant;  inan  glaubt  dènen  nicltt,  die  J'oviel 
fehwbren.  11  jure  à tout  propos;  er  fîucht  bei 
jeder  Gelègenheit, 

Ftgiirlich  wird  Jurer  in  einer  fonderbaren  Be- 
deutung  von  Dingen  gefagt,  die  einander  zuwi- 
der  fini,  die  ftch  nicht  mit  einander  vertragen, 
nicht  zufammen  pajfèn , fchlecht  gègen , mit 
oder  von  einander  abftechen.  Levert  jure  avec 
le  bleu;  grilit  und  blaujleht  nicht  zufammen , 
Jlicht  nicht  gfit  gègen  einander  ab.  Son  âge  & 


fes  manières  jurent  cnfemble  ; fein  Alter  und 
feir.e  Manicren  Jledicn fehr  gègen  einander  ab; 
feine  Manieren  paffrn  niclit  zu  J einem  Alter , 
fchicken  Jich  nicht  fur  fein  Alter.  - 

Man  fagt  auch  Cet  infiniment  jure  ; diefes 
Infiniment  hat  einen  hartett,  widerlichen  Tdnp 
dêr  dem  Ohre  wche  thut. 

Jlrê,  ée,  partie.  Ge/chworen.  Siehe  Jurer. 
JUREUR.  f.  m.  Der  Rucher,  einer  dèm  das  Fîü- 
' dieu  und  Schwbren  z».r  Gewohnheit  gewordeu. 
C'elt  un  jureur  & un  blafphémateur  : er  ifi  cm 
Flucher  und  Gottesliifierer.  Un  jureur  du  nom 
de  Dieu  ; ein  Liificrcr  des  Naine  ns  Gottes.  ■ 
JURIDICTION,  f.  f.  Die  Gerichtbarkeit,  das 
Redit  oder  die  Befhgnifi  in  vôrkommenden  Fal- 
len  Redit  und  Gerecfuigkeit  zu  handhabe» , und 
das  ausgefprochene  Lrtheil  zu  volzichen.  La 

Î"  iridiltion  eccléfiaitique  ; die  geifiiiche  Gericht- 
arkeit.  Exercer  fa  juridiction  , foire  aCte  de 
juridittion  ; J'eine  Gerichtbarkeit  aus'iben,  durcit 
einc  gewifje  richterliche  Handlung  zeigen,  dafl 
tnan  die  Bejugnifi  habe  Gerechligkeit  zu  hand- 
haben.  La  juridiction  féculière  ; die  weltliche 
■ Gerichtbarkeit. 

Juridiction,  heifit  auch , der  Gericktszwang, 
die  Befûgnifi,  termbge  welcher  jemand  andere 
zwinget!  kan  , Redit  von  ihm  zu  tièhmen , die 
Gewalt  andern  Recht  zn  fprechen , wofür  mon 
im  Dculfchcn  auch  wohl  die  Gerichtbarkeit  zu 
fagen  pfiègt.  Ce  territoire  eft  fournis  immé- 
diatement â ma  juridiction  ; dieftr  Bezirk  ifi 
meinem  Gcrichtszwangc , meiner  Gerichtbarkeit 
unmittelhiîr  unterwor/en. 

Juridiction,  die  Gerichtbarkeit  oder  der  Ge- 
richtszwang , heifit  auch  das  Gebiet,  der  Be- 
zirk oder  Sprengel , liber  welchen  /ich  die  Ge- 
richtbarkeit eiues  Gerichts  oder  Richters  er- 
firecket  ; der  Gcrichtsfprmgel.  Ce  village  eft 
dans  fa  Juridiction;  diefes  Dorf  liegt inje'mem 
Gerichls-Sprengel , in  /einem  Gcrichtszwange. 
Vous  paflez  les  limites  de  votre  Juridiction  ; 
Sie  Kberfchreiten  die  Griinzen  Ihrer  Gericht- 
barkeit. 

* JURIDICTIONNEL,  ELLE,  adj.  Zur  Gericht- 
barkeit gehbrig  und  darin  gegründet.  Alan 
ucniiet  .Seigneurs  juridictionnels , Gerichtsher- 
ren,  welchen  die  Befûgnifi  Recht  zu  fprechen,  ei - 
gentlïîinlich  zujlenet;  die  Gerichts  - Obrigkeit. 
Le  Roi  n’a  point  entendu  par  cette  ordonnance 
faire  aucun  préjudice  aux  droits  des  Seigneurs 
juridictionnels  ; der  Ki'nig  war  nicht  gemeynet 
durcit  diefe  Ferordnnngden  Gcrechtfamen  der 
Gerichtsherren  auf  irgend  eine  Art  zu  nahe  zu 
treten. 

JURIDIQUE,  adj.  de  t.  g.  Rechtlich , den  Rechteu, 
den  Gefetzen  gemiifi  imd  darin  gcgr">ndct  î it. 
rechtsfbrmig , ndch  dèr  in  den  Rechten  vôrge- 
fckriebenen  Fortn  eingeriçhtet.  Une  procédure 
juridique  ; ein  rechtliches  Vejtfahrcn,  Une  fen- 
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tericc  juridique  ; ein  rechts/tirmiges  Urtheil. 
Cet  aéte  n’eit  point  juridique;  diefe  Urkunde 
ijl  mcht  in  der  gehtirigen  Rechtsform  abgefaflt. 

( Htrf  Adelung  emiiret  zwar  das  Beiwort , 
Rechtlich , fur  veraltct , und  will  daflir  Recht- 
tnafsig  gebraucht  wijfen.  Da  fich  aber  Juridi- 

Îuc , rechtlich , tnehr  anf  die  UuJ/ere  ndch  den 
'Ûrfchriftenzu  beobachtende  Form,  als  au/  die 
Rechtmüfiigkeit  einer  Handlung  beziehet , fo 
tnSchte  das  li'ort  Rechtlich  wohi  nichl  ganz  zu 
entbèhren  Jeun.  Une  procedure  juridique  ; ein 
rechtluhes  y erfakr en , ijl  wohl  etwas  anders, 

• als  Une  procédure  légitime  ; ein  rechtmiifiiges 
Vcrfahren.) 

JURIDIQUEMENT , adv.  Rechtlich,  rechtsfôr- 
mig,  au/  fine  rechtliche , rcchts/lirmige  Art. 

. ( Skhe  Juridique.,) 

JURISCONSULTE,  f.  m.  Der  Rechtsgelehrte,  ei- 
ner dèr  die  Rechtsgelehrfamkeit  verjieht  und 
ausY.bet.  Un  bon  jurisconfulte  ; ein  guter  Rechts- 
gclehrter. 

JURISPRUDENCE,  Cf.  Die  Rechtsgelehrfamkeit, 
die  Wif/enjcha/l  der  Rechie  oder  Gefetze,  die 
RedUswiJJenJchaft , die  Rechtslehre , zuweilen 
auch  fchlechthin , das  Redit  oder  die  Rcchte. 

Il  entend  la  Jurisprudence , il  fait  la  Jurispru- 
dence , la  Jurisprudence  romaine  ; »r  verjieht 
die  Rechtsgelehrfamkeit,  er  wei/i  die  Redite,  die 
rbnii/chen  Redite. 

JURISTE,  Cm.  Der /fur ijl,  einer  dèr  die  Rcchis- 
gelehr/amkeit  verjieht  und  ausiibet,  der  Rechts- 
, gelehrte.  Tous  les  Juriftes  difent  que  ...  ; 

aile  /furilleit,  aile  Rehtsgelehrten  fagen  dafl . . . 
JURON,  C ni.  So  heifit  im  gem.  ùb.  ein  Finch 
oder  Schwhr , den  fich  jemand  fo  atigewbhnt 
hat,  dafl  er  ihn  bfi  jeder  Gelègeuheit  anbriugt, 
der  Leib/iuch,  Leibïchwfir.  Ventre-foint-gris 
étoit  le  juron  de  Henry  IV  ; der  Leibjchwur 
Hehtrichs  IV  war  Ventre-faint-gris. 

JUS , C m.  Der  Sa/t,  die  in  einem  Abrper  beflnd- 
liche  und  mit  dejjen  fejleren  Theilen  vernungte 
Feuchtigkeit , tielche  man  durcit  Ausprejjen , 
Eiukochen  oder  durcit  andere  Zubercitung  er- 
halt.  Ces  pommes  ont  bien  du  jus , rendent 
bien  du  ius;  diefe  Æpfel  haben  vielSafl,  gè- 
. ben  viel  Sa/t.  Jus  de  citron  ; Gtronenfaft.  Ce 
gigot  de  mouton  cft  plein  de  jus;  diefe  Ham- 
. melskcule  ijl  voiler  Soft.  Svrichwbrtlich  pflègt 
man  dett  IVcin,  Du  jus  de  la  vigne,  du  jus  de 
. la  treille , Ribenfaft,  zu  nemien. 

JUSANT»  C m-  Dm  ultr  in  der  Scfprache  anjlatt 
Reflux , die  Ebbc,  gebrüuiiches  Wi vrt.  Flot  & 
jufant  ; (Flux  & reflux)  Fluth  und  Ebbe,  oder 
voie  man  itn  Deutjchen  gewShnlidter  fagt,  Ebbe 
, und  Fluth.  • 

JUSQUE,  Ein  Vôrwort,  wornit  man  den  Ort  und 
'die  Z ut  bezeichnet , wie  weit  fich  eine  Beit’è- 
v gung  eder  eine  Handlung  erjlrecket  oder  er-, 
- prteken  faü , welches  man  im  Deutfchen  durch 


. jus. 

das  Nèbenworl  und  Bindewort,  Bis,  ausdruckt , 
welches  getneiniglich  mit  den  Vôrwdrtcni,  an, 
ouf,  ndch,  im,  liber,  zu  &c. , verbunden  wird. 
Depuis  la  rivière  de  Loire  Jusqu'à  la  rivière*  de 
Seine;  von  dent  Loire  - Ftufl  ait,  bis  an  den 
Seine-F.ufi  ; von  der  Loire  an  bis  an  die  Seine 
oder  bis  zur  Seine.  Depuis  Paris  jusqu'à  Ro- 
me ; von  Paris  bis  ndch  Rom.  Jusqu’à  nouvel  or- 
dre; bis  auf  weitem  Befèhl.  Liiez  ce  livre  jus- 
qu'au bout;  lèfet  diefes  Buclt  bis  zu  Ende.  De- 
puis Pâques  jusqu’à  la  Pentecôte;  von  Oflertc 
bis  Pfinsfleu.  Jusque  dans  les  enfers  ; bis  in 
die  Halle.  Jusque  par-deüus  la  tête;  bis  aber 
den  Kopf.  A 

IVenit  das  auf  Jusque  folgende  fVort  mit  ei- 
nem Sdbjllaut  anfiingt , fehreibt  man  Jusqups. 
Cette  nouvelle  n’étoit  pas  encore  venue  jus- 
ques  à nous  ; diefe  Neuigkeit  war  iioch  nicht 
bis  zu  uns  gckommen. 

IV enn  man  fagt,  Jusqu’à,  jusqu'aux,/»  will 
man  dadurch  denGrdd  der  StSrite  einer  Hand- 
lung oder  etwas , das  über  das  Gewlihnliche 
hi n a us  gehet  .bezeich >ien,  welches  man  imDeutJchen 
durcit  Jogdr  auszudriicken  pflègt,  11  aime  jus- 

!u’à  fes  ennemis  ; er  liebt  Jogdr  feine  Feinde, 
Is  ont  tué  jusqu’aux  enfans;  fte  haben  Jogdr 
die  Kinder  getadlel.  11  donna  à tout  le  inonde 
jusqu’au  moindre  des  valets  ; er  gdb  jederman, 
Jogdr  dem  geringjlen  Bedienten. 

Jusqu’à  quand  V wie  lange ? Jusqu’à  tant  que; 
fo  lange  bis  endlich. 

Jusque  là;  bis  dahin,  bis  zu  diefe r Zeit,  bis 
zu  diefe  ni  Or  te , fo  weit. 

JUSQUIAME,  oder  HANEBANE.  Cf.  Das  Bil- 
fenkrent , Tollkraut  : eine  Pflanze. 

JÙSSION,  f.  f.  So  heijit  in  Frankreich  ein  ktinig- 
licher  Cabinets- Befehl  an  die  Parlementer  oder 
an  andere  Tribunaie,  wodv.rch  ilmcn  ausdrîick- 
tich  auferlrgt  wird  etwas  zu  tltun , zu  vollzie- 
lien,  deffen  fie  fich  vôrhèr  geweigert.  Man 
nennet  dergleichen  kdniglicheBcféhle  gemeinig - 
lich  Lettres  de  juflion. 

JUSTAUCORPS,  Cm.  Der  Leibrock , ein  Rock 
oder  Klcid , welches  nahe  an  dent  Leibe  anlie- 
get.  Man  verflehet  darunter  gemeiniglich  ei- 
. an  den  Leib  anfchlieficnden  Mansrock,  zum 
Unterfchiede  von  einem  Frauensrocke.  (Jupe) 
Gtmeinigiich  fagt  man  nftr  fchlechthin  der  Rock. 
Un  juftaucorps  de  drap  , de  velours  ; ein  Ifi- 
chener , ein  fannneiener  Rock. 

JUSTE , adj.  de  r.  g.  Gerecht , dem  Rechte , den 
durcit  ein  Gefctz  ausdriickUch  beflimten  Pflich- 
ten  aemlifi , und  die  Fertigkeit  befilzcnd , die- 
fen  Pflichlen  gemdfl  zu  handeln  ; it,  dem  Rechte, 
der  Beftignifi  gemdfl  , rechtmiifiig.  Une  fen- 
tence  jufte  ; cm  gerechtes  Urtheil.  Ma  préten- 
tion elF  julte  ; mine  Fprderung  ift  gerecht.  II 
n’eft  pas  jufte  de  condamner  un  innocent}; 
es  ijl  nicht  gerecht,  oder  fchlechthin,  es  ifl  nicht 
T J • J recht 
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recht , eitien  UnJckuMigen  zu  vtrdammen.  Un 
Jvnrg  jufte;  ein  gerechtér  Richter.  Ansrufungs- 
weijeJ'agt  man)  Jufte  Dieuï  gerechter  ûott! 
lutte  Ciel  i gerechter  Himmel. 

* Ira  theologifclten  Verflande  lie  i fi  Jufte , ge- 
reckt , den  Vôrfchriften  der  Religion  gemhfl , 
die  Ferligkeit  befitzend , [ein  gatizes  Verhahen 
dcn  Vôrfchriften  der  Religiôn  génitif!  einzu- 
richten.  ' 11  étoit  jufte  & craignant  Dieu;  «r 
tvar  gerccht  und  gottesflirchtig.  In  dtejeni  V er- 
ftande  werien  folcite  Perfonen,  welche  fuh  der 
Beobachtung  aller  titrer  fittlichen  Ptuchten auf 
dns  mtiglichfle  befleifiigen,  in  der  heiligenSchriJt 
3uftes,'  Gerechte,  gênant.  Dieu  fait  luire  le 
Soleil  fut  les  juftcs  & fur  les  pécheurs;  Gott 
taBt  die  Sonne  fcheinen  liber  Gereclite  und  Sol- 
der oder  Ungerechte.  Le  jufte  tombe  fept  fois 
rarjour;  der  Gerechte  fiHt  Jtebenntdl  des  rages. 

Juste,  gerccht,  heiflt  auch  das  gehbrtge  Mali , 
dis  Œchtirigs  hübcud  * itngkicltsn  dis  gc- 

' hbrige  Zeit,  Ordmtng&c.  beobachtend,  inwel- 
chen't  Verjlande  im  Deulfchen  die  IVbrter,  recht 
wui  richtig  liblicher  find.  Un  habit  jufte  ; ein 
eerechtes  Kleid , ein  Kleid , das  emem  volkom- 
mn  recht  ifl.  La  jufte  mefure  ; das  rechie 
JMdlI.  La  jufte  proportion;  das  redite  oder 
riclîtige  Verlùiltnifl.  Un  jufte  poids  ; ein  riclt- 
tie.es  Gewicht.  Une  réflexion  jufte;  ente  rich- 
tige Beobachtung.  Cette  montre  eft  jufte;  dieje 
(Jhr  gclit  richtig. 

Bien  jufte,  trop  jufte,  heiflt  gerade  das  G e- 
gentheil  von  Jufte,  richtig , und  wird  von  Dat- 
ent gefagt , die  das  gehbrige  Ma  fl  oder  Ge- 
uiicht  nicht  haben , die  zu  kurz,  zu  cng,zu 
îeicht  fini,  zu  nahe  anUegen  oder  nnfckliefietn 
Le  taillear  m'a  fait  mon  habit  bien  jufte  ; de\ 
Schneider  hat  mir  mein  Kleid  Jehr  enge  , Jehr 
jtnapp  oder  auch  fehr  kurz  gemacht.  Cet  ecu 
doreft  trop  jufte;  diefer  Goldtltaler  , fl  zu 
Ieicht,  hat  nicht  vlillig  das  Gewicht , welches  er 
haben  fuite.  Manfagt  von  einem Me,t,chen der 
ùkr  enge  Schulte  an  hat , 11  eft  chauffe  trop 
"nifte.  Und  wenn  eitte  Sache  gerade  das  Ge- 

u ichtmd  die  Eigenfchaft  hat , welche  Sic  ha- 
hen  foll . P fl  è gt  man  fprichwurtlich  zu  fagen  : 
Cela  eft  jufte  comme  l’or  ; das  ifl  Jo  richtig 
vde  Gold,  oder  als  ob  es  auf  der  Goldwage  ab- 

*>tVMan  fagt  auch  Cette  arbalète  eft  jufte , ce 
füfil  eft  tres-jufte  ; diefeArmbrufl  fchieflt  rich- 
tig,  diefe  Flinte  fehieflt  fehr  richtig, 
tm  Hdr.  C’eft  un  bon  tireur,  il  ell  bien  jufte, 
fr  iil  ein  guter  Schiitze , er  triftfehr  eut,  er 
fehieflt  auf  ein  Hdr.  Avoir  l'oreille  jufte;  «w 
gum  Ohr,  ein  riclUiges,  fcItarfesGelibr  haben. 

le ste , adv.  Richtig,  der  Regel,  der  fl  ôrjchrift 
(ÿc. gtmeifl.  Chanter  jufte;  richtig  Jingen.  Au- 
ner  mfte  ; richtig  meflen.  Il  nufonne  jufte  ; 
er  urtheilet  oder  Jchliefit  richtig.  Il  detfi»e  bien 
juf.e;  er  zeichnet  jehr  richtig. 


Zuwtilen  fleht  Jufte  anflatt  Prccifement. 
.Voilà  tout  jufte  l'homme  qu’il  nous  faut;  das 
ifl  gerade  dcr  Mann,  dcn  u/ir  brauciten.  K'eft- 
ce  pas  là  ce  que  vous  me  demandez?  tout 
jufte  ; ifl  diefes  nicht  das , was  Sie  von  mir 
begèhren  ? ganz  richtig. 

"Au  jufte  ; genan,  ganz  genau.  Je  vous  di- 
rai au  jufte  ce  que  cela  coûte,  à combien  il 
me  revient;  ich  will  Ihneu  genau  fagen  tcas 
diefes  koflet,  wie  hôch  es  mir  zu  ju  lien  komt. 
Dites-m’en  le  prix  tout  au  plus  jufte;  fagen 
Sie  mir  den  genausften  Preis  davon.  Je  veux 
lavoir  au  juite  quel  âge  il  a;  ich  will  gênai» 
wiffen , tt  ie  ait  er  ifl. 

JUSTE,  f.  m.  Das  Leibchcn,  und  zwar  ein  luib- 
chen  mit  Ærtnel , ein  genau  an  dem  ÎAib  an- 
fchlieflendes  Kleidungsjïuck  der  Bauemweiber  in 
Frankrcich  ; eiue  Art  fljacke. 

JUSTEMENT,  adv.  Gerecht,  auf  eine  gerechte 
Art,  mit  Gerechtigkeit  oder  tait  Redit ; it.  ge- 
rade, genau,  im  richligen  VerhaitniJJe 
Zeit , des  Orles , der  Anzahl  oder  einer  ai- 
dera Befchaffer.hcit.  11  a jugé  juftement  ; er . 
hat  gcrecht  genrtheilet.  11  a été  puni  juftement; 
er  ifl  mit  Recht  beflrâfl  worden.  Voilà  jufte- 
ment  ce  qu’il  vous  faut  ; das  ifl  gerade  das, 
was  Sic  brauciten.  Vous  êtes  arrivé  juftement 
à l'heure  qu’il  faut;  Sie  Jiud  gerade  zur  rech- 
ten  Stuude  angekommen. 

JUSTESSE , C f.  Die  Richtigkeit , der  Zufland, 
da  eine  Sache  der  Regel,  der  Ordinmg,  der 
fVahrheit  &c.  genteifi  ifl,  die  riclîtige  fiejehaf- 
fenheit  einer  Sache  oder  Har.dlung.  La  jufteffe 
de  la  voix;  die  Richtigkeit  derSiimme.  La  ju- 
fteffe de  l'oreille  ; die  Richiigkeit  des  Ohres 
oder  Gehbrs.  11  tire  de  l’arquebufe  avec  beau- 
coup de  jufteffe;  er  fehieflt  fehr  richtig  mit 
der  B'ùchjfe.  La  jufteffe  d’une  penfée,  d’une 
expreflion  ; die  Richiigkeit  eines  Gedankens.  fi- 
nes Ausdruckes.  La  jufteffe  d’un  vers,  d’un 
deflin  &c.  ; die  Richtigkeit  eines  Verfes,  einer 
Zeichnung  &c. 

JUSTICE,  r.  f.  Die  Gerechtigkeit,  diejenige  fttli- 
che  Tugend , vermbge  welcher  man  jedem  Recht 
widerjahren  làflt;  it.  dcr  Zufland,  da  eine  Sa- 
che dem  Redite  oder  einer  Befitgnifl  gemSfl  ifl , 
und  zuweilen  auch  diefes  Recht  Jelofl.  Ce  Prince 
gouverne  avec  juftice;  diefer  Fiirft  regiert  mit 
Gerechtigkeit.  Chacun  le  lien  , c’eft  juftice  ; 
jedem  das  Seinige,  das  ifl  Gerechtigkeit.  (Siehe 
Commutatif  wief  Diftributif.J  Ne  comptez  pas 
tant  fur  la  juftice  de  votre  caufe  ; zühlen  Sie 
nicht  J'o  fehr  auf  die  Gerechtigkeit  Iltrer  Sache. 
J’ai  la  juftice  de  mon  côté;  ich  habe  das  Recht 
auf  meiner  St  : le.  On  le  blâme  avec  juftice  ; 
man  tadelt  ihn  mit  Recht. 

Se  faire  juftice , Jiclt  Gerechtigkeit  widerfah- 

, ven  laJJ'en , fieiflt  eniwider , fich  felbft  and  feins 
figent  Mandlungen  rkiiten,  und  Jick  fürJchiU- 
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drg  erientten , teenn  muni  Unrecht  hat , oder 
auch , fich  folbft  Rcchtverfohaffen  .foin  eigener 
Richter  foyn.  Perfonnc  ne  Te  fait  juftice;  nie- 
tnand  I3fii  fich  felbjt  Gerechtigkeit  widerfahrctt, 
niemand  erkénnet  foin  Unrecht,  foineSchwach- 
keit  &c. , niemand  wil!  gejlehen , dafi  er  Un- 
recht  habe , dafi  er  gefohlt  habe  &c.  Rendre 
Juftice  à quelqu’un,  rendre  à quelqu’un  la  ju- 
ilice  qui  lui  ell  due;  einem  Gerechtigkeit,  die 
fchuldige  Gerechtigkeit  widerfahren  tajfon , fo 
von  ikm  rèden , w.d  Uni  J'o  behandeln , wie  er 
es  verâient.  Tout  le  monde  rend  juftice  à fon 
mérite  ; jederman  làfit  foinen  Iferdienfien  Ge- 
rechtigkeit wider/ahren.  Il  ne  faut  pas  fe  faire 
juftice  à foi-méme;  tnan  mufi  fich  nicht  fieibfi 
Recht  verfchaffcn,  tnan  mufi  nicht  foin  eigener 
Richter  jeun. 

In  Hknficher  Bedentung  fagt  tnan  : Rendre 
juftice  à quelqu’un  de  fon  ennemi  ; einen  an 
feinctn  Feinde  ràchen.  Je  vous  ferai  juftice  de 
lui  ; ich  wil!  Sic  an  ihtn  ràchen , ich  tvill  das 
Unrecht,  welches  er  Ihnenzùgefügt  hat,  an  ihtn 
ahnden.  Dieu  me  fera  juftice  de  mes  ennemis; 
Gott  wird  tnich  an  meinen  Feinden  ràchen. 

Rendre  la  juftice , die  Gerechtigkcit  handha- 
ben,  ais  Richter  das  Recht  fvrechen.  Man  fagt. 
On  ne  peut  avoir  juftice  de  ce  Juge;  tnan  kan 
bei  diefom  Richter  nicht  zu  foinem  Redite  ge- 
lait gen  , tnan  kan  es  bei  diefom  Richter  nicht 
dchin  briiigen,  dafi  die  Sache  zumSpruch  komt 
oder  enlfoniedtn  wird,  er  làfit  die  Sache  gâr 
zu  lange  liegen. 

Justice,  die  Gerechligkeit , die  zur  Sprcdmng 
des  Redites  verordneten  PcrJ'oncn , die  Richter 
tend  dèren  Verfaçtlwtg , das  Gericht , der  Ge- 
richtshôf;  it.  die  Gerichtbarkeit , das  Recht  uud 
die  Bcfugnifi  in  vôrkommenden  FaUen  Recht  und 
. Gericlitbarkeit  zu  handball  en.  Délivrer  quel- 
qu'un à la  juftice  ; jetnanden  der  Gerechtigkeit 
hberliefern.  11  ne  faut  point  fe  brouiller  avec 
la  juftice  ; tnan  mufi  fich  nicht  mit  der  Gerech- 
tigkeit abwerfen  ; nut  den  Richtern  mufi  tnan 
es  nicht  verderben.  Appeler  en  juftice;  vôr 
Gericht  fordern , gericntUch  belar.gen.  La  ju- 
flice  en  connoîtra;  die  Richter  merde n dar- 
S ber  erkemen.  Un  homme  de  juftice  ; eine 
Gerichls-Perfon,  eine  bei  einem  Gcrichte  ange- 
fielte  Per  fon.  Les  officiers  de  la  juftice  ; die 
Gerichts-  Beamteu.  La  juftice  eccléliaftique  ; 
das  geifiliche  Gericht,  die  geifiliche  Gerichwar- 
keit.  "La  juftice  féculière  ; das  weltliche  Gericht, 
die  weltliche  Gerichtbarkeit.  La  juftice  civile  ; 
das  Civil-Gcricht , das  b'.lreerliche  Gericht,  die 
Ci vilgeriihtba rkeit.  La  juftice  de  Police;  das 
Polïzd-Gcrichi.  La  juftice  de  ce  Seigneur  s’é- 
tend fur  tant  de  Paroifl'es  ; Aie  Gerichtbarkeit 
àiifos  Herren  erfirekt  fich  über  fo  viel  Kirch- 
fptele. 

Man  pfiègt  Juftice  im  Deutfchen  auch  wohl 


dur  ch  ffufiir.  zu  gèben.  Un  Ccnfeiller  de  Ju- 
ftice ; dû  ofujliz- Ratli.  li  n’y  a point  de  ju- 
ftice en  ce  fiége-là  ; bei  diefom  Gerichte  oder 
Gerichtshofe  ifi  keine  Zfufiiz. 

Kaire  juftice , heifit  eine  I^eibesflrafe  oder  ein 
Todes  - Urlheil  Volziehen,  oder  wie  tuan  zu  fa- 
gen  pfiègt , eine  Executiôn  halten.  On  a fait 
juftice  aujourd’hui,  on  a fouetté,  on  a pendu 
deux  hommes  ; tnan  hat  heu  te  Execution  ge- 
halten,  manhat  zwei  Menfohen  ausgepcitfckt , 
tnan  hat  zwei  Menfohen  geltangen.  On  ne’  tar- 
dera pas  de  faire  juftice  à ce  criminel  ; tnan 
wird  diefom  MijYethàter  nàchfiens  foin  Recht 
thun  oder  widerfahren  lafi'en. 

Man  nennet  Haute  Juftice , die  hohe  Gcricht- 
barkeit , die  Befngnifi  liber  aile  Perbrechcn , 
welche  Ltib-  und  Lèbensfirafe  ndch  fich  ziehen, 
zu  erkennen,  ausgeisommen  über  die  Cas  pri- 
vilégiés oder  Cas  royaux.  ( Siehe  Cas,  p.  970 ) 
Moyenne  juftice  ; die  mitiere  Gerichtbarkeit , 
die  fich  liber  aile  dingliche,  perJ'VnJiche  uud  ver- 
mifehte  F^'9  erfirekt.  Bafté  juftice;  die  viedere 
Gerichtbarkeit,  oder  Unlergerichtbarkeit , das 
Untergericht.  La  juftice  criminelle;  das  pein- 
licite  Gericht , das  Halsgericht. 

Juftice , heifit  auch , das  Huchgericht , oder 
fchlechtkin  das  Gericht,  der  Ort,  wo  die  pein- 
lichen  Strafen  volzogen  teerden ; befonders  der 
Galgen  und  Rabenftein. 

In  der  Théologie  .heifit  Juftice,  die  Gerech- 
tigkcit, der  Zufiana  einer  vôr  Gott  gerechtfer- 
tigten  Scie ; inigleicheu  das  ganzé  rcchtmàfiige 
Per  halten  des  Menfohen  oder  die  gefamte  Beob- 
achtnng  aller  feiner  Pflichten.  Mait  pfiègt  den 
Stand  der  Unfchuld  vôr  dem  Siindettfalle  La 
juftice  originelle,  die  firfpriihgliche  Gerechtig- 
keit zu  nennen.  Perfévérer  dans  la  juftice;  in 
der  Gerechtigkeit  verharren.  Souffrir  perfécu- 
tion  pour  la  juftice;  unt  der  Gerechtigkeit  wil- 
len  yerfolgung  leiden. 

JUSTICIABLE,  adj.  de  t.  g.  Dem  Gerichtszwange 
unterworfen  , unter  eine  gewifit  Gerichtbarkeit 
gehôrig,  fohuldlg  vôr  einem  gewiffen  Gerichte 
zu  Reclit  zu  foehen.  En  général  tout  particu- 
lier eft  jufticinble  du  Juge  fous  la  juridiction 
du  quel  il  a fon  domicile  établi;  llberhaupt  ijl 
jeder  Privdtmann  fchuldig , vôr  dem  Richter , 
unter  deff'en  Gerichtsfprengel  er  wohnet,  z: t Iiecht 
zu  ficlien , oder  wie  tnan  in  einigen  Provinzea 
fagt , gerichtszwàngig.  Je  ne  luis  pas  votre 
jiuticiable;  ich  bin  ihrem  Gerichtszwange  nicht 
unterworfen. 

JUST1CLEK,  v.  a.  Richten,  ein  gerichtlich  gef di- 
tes peinliches  Urtheil  an  jemanden  volziehen , 
îlim  foin  Recht  tlum , ihn  ninrichten.  On  en  a 
jufticic  quatre  qui  ont  été  pendus,  roués  &c.  ; 
man  hat  vier  davon  gerichtet , die  gehàngt,  ge- 
ràdert  &ç.  worden  fond.  11  a été  jufticié  ; er 
ifi  hingerichtet  worden. 
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Justtci£,ée,  partie.  & adj.  Gerichtct.  Siehe  Ju- 
fticier. 

JUSTICIER , f.  Eine  Gcrcchtigkeit  liebendc  uni 
ilbende  Perfôn.  ( lin  weiblidten  Gefchlechte  komt 
die/es  IVorl  felten  vur)  Ce  Prince  ctoit  grand 
Juitieier;  diefer  Fûrjl  liielt  fehr  liber  Redit  uni 
Gerechtigkcit,  oder  wie  man  im  gem.  Lèb.fagt, 
nùte  flrènge  çfujliz. 

Justicier  oder  Seigneur  Jufticier , der  Gerichts- 
herr , dèrjenige  welcliem  die  Gcrichibarkeit  ei- 
nes  Ortes  , oder  die  Bcfîignifl  Redit  zu  fpre- 
chen,  eigenth'ùmlicb  ziulehet.  In  glcichcr  Bc- 
drutung  fagt  tnein  mai  La  Jufticière  ; die  Ge- 
richtsfrau , uni  mit  eir.em  algetneinen  Ansdrucke, 
die  Gerichts-Herfchaft , Gerichts- Obrigkcit. 

Le  Haut  Jufticier  , der  Ober-Gcriditsherr , 
Hich-Gerichtsherr , dèrjenige  Herr  eines  Ortes 
oder  Gebictes , dèm  da/elbjî  das  Redit  der  lio- 
- lien  Geridilbarkeit  zujlehct. 

JUSTIFIANT,  ANTE'  adj . Rechtfertigend,  ge- 
redUniachend,  ein  nür  in  derSprâche  der  Theo- 
logen  gebrauchlidies  IVort.  La  grày  juirifiantc; 
die  reditfertigende  Gnade.  La  {(Tl  justifiante  ; 
der  gercditmachende  Glaube.  Siehe  jultifier. 

* JUSTIFICATEUR,  f.  m.  Der  ÿ'uJUerer.  So 
i.eifit  bei  den  Schriflgieftern  dèrjenige  Arbeiier, 
tpelcher  die  gcgofjenen  Lettern  nifliert,  mit  ein- 
gnder  vergleicht.  (Siehe  die  /Flirter  Juftifica- 
tion,  Juftifier  und  Juftifieur.^) 

JUSTIFICATIF,  IVE,  adj.  Redit  fer  tigend . die 
reditmiijlige  Befdiajfenheii  ciner  Perfôn  oder  Sa- 
che betceijend.  Man  iiennet  in  der  Réditsgel. 
Faits  jumficatifs  Bcweisgrïmde , die  ein  An- 
gekldgter  beibringet , Je  inc  Unjduild  darzuthun, 
und  Pièces  juftificatives  ; Bewcisfchriftcn.Schrif- 
ten , weidie  derglcichen  Beweis-  oder  Rechlferti- 
[ungs-Griindc  entit allen. 

>Tlr'ICATlON,  f.  f.  Dit  Reehtfertigung,  die 
Handlung  , da  man  Jich  rechlfcrliget , da  man 
Jtine  Uvjchuli  oder  Jein  Redit  zu  betveifen  Jucht 
uvd  diefer  Beweis  /elbjl , die  Vcrantirortung, 
V trlheidigung , Verantwortuugs  - Schrift.  il 
travaille  a fa  juftification  ; tr  arbeitel  an  fei- 
ncr  Reehtfertigung , an  f einer  V ertheidigungs- 
Sdirifl  (yc. 

In  der  Théologie  heijlt  La  juftification  d’un 
homme;  die  Reehtfertigung  eines  Menfchen,  die 
von  Gott  fiir  giiltig  erkante  Zurtchnung  der 
Vcrflihnwig  Chrijli,  und  die  daraus  ent/lenende 
Befreiung  von  aller  Sdtuld  und  Strafe. 

In  den  Bfuhdruckereien  wird  die  Einrichtmg 
des  IVinkelhakens  und  die  Gleidnnachung  der 
Cohnwien  nach  ihrer  Lange  und  Breite , La  ju- 
ftification, das  Richten , gênant.  Bei  den  Sdirift- 
gieftern  heiflt  Juftification,  das  ffujlorium  oder 
Fcrgleichungs  - IVerkzetig  , ein  rédüwinkelig 
ausgefdinittener  und  kurzer  IVinkelhaken  von 
Mejtng,  uni  mitteljl  dcjj'elben  zu  verj  luite  i,  , ,b 
aile  Bùdijlaben  von  gleicher  Liinge  und  tibhe 
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fini.  In  ahnlicher  Bedeutung  heiflt  Juftification 
auch,  das  Sjujlicrcn,  das  Gleichmachen  faiu tli cher 
B'chjlaben  nâckdem  V ergleicitungs- IV erhzeuge. 
JUSTIFIER , v.  a.  Rcchtfertigen,  von  aliem  lrer- 
daclite  des  U tire chtes  lôsfprechen  ; it.  fiir  redit 
oder  gerecht , den  Gefelzen  , der  Billigkeit  ge- 
mdfl  zu  erkliiren  Julien  , die  rechtinüjsige  Be- 
fchafjenheit  einer  Perfôn  oder  Sache  zu  beivei- 
fen  Juchen , in  welchcr  leztern  Bedeutung  man 
Juftifter  auch  durdi  Bewcifen , ddrthun,  wahr 
niachen , ddrlègen  &c. , zu  Uberfetzen  pflègt. 
Jultifier  un  aceufé;  einen  Angiklaglcn  reclitfer- 
tigen , feine  Unjdmld  beweijen  oder  auch , ihn 
unfdmldig  erkliiren.  Les  témoins  le  ju- 
ftifieront  ; die  Zcugen  teerdnt  ihn  rechtfcrti- 
gen  , werden  feine  Lfnfchuld  bciceifen.  11  a été 

Îuftifié  de  ce  crime-la  ; er  ifl  von  diejein  frcr- 
rcchen  frei  gefprochen  worden.  Je  veux  ju- 
ftifier  ma  propofition  par  dix  palîages  de  l'É- 
criturc-Sainte  ; ich  will  tueinen  Satz  dnrch  zchn 
Stcllcn  ans  der  Iteiîiecn  Schrift  rcchtfertigen, 
oder  betceijen.  On  difoit  que  ce  confeil  ne 
valoit  rien,  mais  l’événement  l’ajuftifié;  man 
fagle  diefer  Rath  tauge  nichts , aber  der  Erfolg 
liât  ihn gerechtfertigei.  Je  vous  juftifiérai  le  con- 
traire ; ich  will  Ihnen  das  Gègentheil  dârthun 
oder  bewcifen.  11  a juftifié  le  proverbe  que  l'oi- 
ftveté  eft  la  mère  du  vice  ; er  ftat  das  Spridt- 
ivort  wahr  gemacht , dafi  der  Müjiiggaiig  die 
Militer  aller  LaJIcr  ill. 

In  der  Théologie  lieiftt  Juftifier , rcchtferti- 
gen , von  aller  Schultf  und  Strafe  der  Siinde 
wsfprcchen , und  vermittelji  der  ihm  zugeredt- 
neten  Gcnugthiiung  Chrijti  fur  gerecht  erkld- 
ren.  Nous  fommes  tous  juftifiés  par  le  fang 
de  Jéfus -Clirift  ; dnrch  das  Blùt  Jfefn  Chrjii 
ftnd  wir  aile  gcreditfertiget  oder  gerecht  worden. 

lu  den  Buchdruckereicn  foicohl  als  in  den 
Sdiriftgieflereicn lieiftt  Jultifier,  winkelrechi  wa- 
chenadie  Lettern , Zeilen  un  A Volumnen  nâcii  dent 
IVinkelhaken  richten,  damit  fie  aile  eine  glei- 
che  Linge  und  Hiilte  bekommen. 

Se  justjI' ier,  v.  réclpr.  Sich  rcchtfertigen,  ver- 
antworten,  /eine  Unjduild  beueijen  oder  dar- 
thun.  Sc  jultifier  à quelqu’un  de  quelque  chofe; 
fich  bei  jemanden  einer  Sache  wègen  rechifer- 
tigen  oder  verantworteu. 

Justifié,  ée,  partie.  & adj.  Gerechtfertigt  &c. 
Siehe  Juftifier. 

* JUSTIFiEUR,  f.  m.  Das  Bejtâjîzeug , ein 
Klotz  mit  einer  Rinne  und  einem  Keile , ttm 
eine  Unie  gegoffemr  Lettern  einzuklemme* , 
und  mit  dem  Bejtôfshobel  gleich  zu  fiôBtn. 
JUXT A-POSITION,  f.  f.  lias  A nj'ctzeH  von  auf- 
fen.  IVird  in  der  Natnrlelire  von  dèmjcnigen 
IVachstliuiiie  der  Korver  gefagi,  da  fuh  ncich 
und  ndch  homogène  Theile  von  aujjen  an  den- 
jeiben  anjetzen,  im  Gègenfatze  von  lntU6-lus- 
ception.’  Siehe  diefes  ÎVort. 
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Kdas  K , ein  Mitlaut  und  dey  eilfte  Buch- 
Jiab  des  AlvhaOetes , wenn  man  1 and  J 
v fur  zwei  Buchjtaben  züklet.  Inderfran- 
zbfifchen  Sprdche  ijl  die,er  h'ahjlab  cigeutlich 
ganz  fremd , weil  das  C deffen  Steiie  vertritt, 
Alan  liât  das  K nur  in  den  eigenen  Namen  und 
in  einigen  auslàndifcken  fPürtern  bei  b cita  h en , 
z.  B.  in  Stokholrc  , Yorck , &c.  ©V. 

KABAK,  f.  m.  Die  Kabacke,  Benenmmg  der  Bier- 
und  Brandweinkctufer  in  Riifiiand. 

KAB1N  , f.  m.  Die  Rei/ebefchreiber  bezeiclinen 
dure ii  diefes  IVort  eine  Heirath  auf  eine  ge- 
wiffe  Zeit , fo  wie  es  bei  den  Tir  ken  und  Per- 
fern  gcbrüuchlich  ijl,  die  mit  einem  Frauenzim- 
tuer  auf  gewijje  fîfahre  eine  Art  von  Heïraths- 
Contract  fchlieflen , dèr  nach  P cri  auf  der  be- 
fiiniten  Zeit  entwèder  erneuert  oder  aufgelio- 
ben  ivird . 

KAEY , f.  m.  Naine  eines  Baumes  in  Af  •ica,  ans 
deffen  Holze  die  Negcrn  ihre  Fallut  machen. 
KAHOU  ANNE , f.  f.  Die  Caret,  die  Kaouanne 
oder  Kahoanne.  Eine  grûfie  Mér-SchiidkrSle, 
die  im  Franztiffchen  auch  tinter  dem  Namen 
Tortue  franche  bekant  ijl , und  haupijdchlich 
ihrer  dickcn  und  fchtinen  Schdle  wègen  gejdu- 
gen  wird. 

LLI , f.  m.  Der  arabifehe  Nanie  des  rauch- 
blèittcrigen  Salzkrautes  ; der  Salzfirauch.  Eine 
Pfianze,  welche  an  dem  Mér-  U fer  und  andern 
falzigen  Gègenden  wSchJ'et,  und  ans  dèren  Afcke 
das  unter  dem  Namen  der  Pott-Ajïhe  und  Soda 
. (Soude)  bekante  alkalifche  Saiz  bereitet  tvird. 
j Eine  Art  die  fer  Pfianze  wird  das  Gldsfckmalz 
gênant,  weil  man  das  dara:is  bercitetc  alkali- 
Jche  Saiz  zur  Bi  reitung  des  Glafes  anwendet. 
CSiehe  auch  Soude.J 

KAN  , f.  m.  Der  Kan  oder  wie  andere  fehreiben, 
der  Chem,  der  Hêrfùhrer  der  Tartarn  odtr 
Tatarn. 

KAOLIN  , f.  m.  Nanie  einer  Porzellan- Erde  in 
China. 

KARABÈ , f.  m.  Siche  CARABÈ. 

KARAT,  fiehe  CARAT. 

KARATA,  f.  m.  Naine  einer  Gattung  Aloe  in 
America  mit  fehr  fpitzigen  Bldttern.  Die  IPil- 
den  wiffen  die  Fdden  oder  Rippen  der  Blàtter 
fo  zu  zubereiten,  dafi  Jiclt  eine  Leinwand  dar- 
aus  wèben  laflt. 

KARMESSE,f.  t.  Ein  ans  dem  holtSndifchen  /Porte 
Karkmijl  entlehntes  l Porte  die  Kirchmeffe , itn 
lem.  11b.  die  Kirmfe. 

SINE,  f.  f.  So  wird  in  den  Rcifebefchreibun- 
geu  der  Sehatz  des  G rôfi- Sultans  gênant. 

KE  RI , oder  GIROFLIER  JAUNE,  fiehe  VIO- 
LLER. 

KERATOGLOSSE,  f.  m.  ( Anat.)  Der  breite 
Settenmuskel  der  Z un ^c,  dèr  vont  unter n Kandt 
Tom.  EL 
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des  grojien  Homes  des  Zungenbeines  feinen 
Urfprwig  ni  mt,  und  fich  an  dem  untem  Theile 
der  Ztmge  endiget.  Er  hèbt  das  Zungenbein 
in  die  Halie,  und  zieht  auch  die  Zunge  nieder, 
KERATOPHYLLON , oder  KERATOPHYTE, 
f.  m.  Das  Hornblatt.  Eine  IPaJJer pfianze.  Ke- 
ratojjiytes  nennet  man  auch,  die  Hornkorallen. 
KERMÈS,  f.  m.  Der  oder  das  Fermes , der  ai- 
gemeine  Naine  der  uniichtcn  Cochenille.  In  . en- 
gerce  Bedeutung  ftnd  diejenigen  SchildlÜufe  lut- 
ter dem  Namen  'Fermes  bekant , welche  Jiclt  in 
kleinen  runden  rothen  Bèren  oder  Nefiern,  wel- 
che dakèr  Schariachbcren  , Kermesberen , oder 
auch  Carmcfmbêren  heiffen , an  einer  Art  Ei- 
chen  befinden,  und  welche  fowohl  zur  Fcirbung 
des  Franz  - Scharlaches , Fermes  - Scharlaches 
oder  venetianifehen  Scharlaches,  als  auch  in  den 
Apotheken  zu  dem  Fermes  -Zucker  und  ande- 
ren  Zitbereitungen  gebraucht  werden.  Die  Ei- 
chc  anwelcher  der  Fermes  gefunden  wird,  heifit 
dahèr  die  Fermes- Eiche , der  Fermesbaum. 

In  der  Chxjmie  ijl  unter  dem  Namen  Fermes 
ein  rolhes  Pulver  bekant,  wclches  fich  tiieder- 
fchldgt,  wenn  man  Spiefglds  mit  Aicahefi  odtr 
/P dffer  kocht.  Die  Franzofen  neuneu  diefes  Pul- 
ver' Poudre  des  Chartreux,  weil  ein  Apotheker 
der  Karthdufer  Namcns  Simon , es  ehedem  fehr 
Jlark  bereitete.  Der  Erfinder  dejfelbcn  aber  hieji 
Glaubcr, 

KIASTRE , f.  nu  Das  Knieband,  eine  Binde  der 
IP und-Ærzte , dèren  /je  fich  bei  einer  zerbro- 
chenen  Fnicfcheibe  bedienen. 

K IN  AN  CIE  , f.  f.  Siehe  ESQUINANCIE. 

KIOSQUE,  f.  m.  Ein  t'.irkifclies  /Port,  womit  die 
Rei/ebefchreiber  eine  Art  Pavillon  in  einem  Gar- 
ten  bezeiclinen . 

KOUAN,  f.  m.  DerKouan  oder  Chouan,  ein  dem 
iPumifatnen  ziemlich  dhnlicher  kleiner  leichter 
Saine  von  grîingelblicher  Farbe,  dèr  zur  Berei- 
tung  der  Carmejtn-Farbe  gebraucht  wird.  Die- 
Jer  Saine  komt  ans  der  Levante,  und  wird  dort 
von  einer  Pfianze  gefainmelt , die  auch  Fouan 
heifit » 

KREMLIN , f.  m.  Der  Kremlin  oder  Frémi , das 
alte  kaiferliche  Refidenzfchlofi  in  JHoskwa  oder 
Moskau.  Eigeiitlich  ein  an  den  Flüffen  Mos - 
kwa  und  Neglina  gelègener  , mit  fehr  hohen 
und  dicken  Maueni  und  ThUnnen,  auch  tiefen 
aufgemauerten  Griiben  umgèheiter  Plaiz,  in  wel- 
cliem  das  alte  kaiferliche  Reftdenz-Schlofi  liegt, 

KURTCH1S,  f.  m.  pl.  Unter  diefem  Namen  ver- 
fiehen  dit  Rei/ebefchreiber  die  perjifche  adcliche 
Garde  zu  Pferde. 

KYRIELLE,  f.  f.  Ein  ans  dem  Griechifchen  tnt - 
tehnks  l Port , tielches  fo  viel  heifit  als,  Lita- 
nie) dieLitanei.  Alan  bedienet  Jick  diÿ'es  JPor- 
U tes 
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tes  n ftr  im  gtm.  T.èb.  im  Scherze.  Une  longue 
Kyrielle  de  reproches  ; eine  lange  Litanei  von 
Fôrwllrfen.  Une  longue  kyrielle  de  noms  in- 
connus & barbares  ; eine  lange  Litanei , ein  lan- 
ges RegijUr  von  unbekanten  und  barbarifehen 
Namen. 

KYSTE,  f.  m.  Die  Sackgefchwulfi,  eitte  Sattilung 
blisartiger  Mater ien , aie  gleichfam  in  einem 
Sache  von  Haut  eingejchtofi'en  ijl.  Extirper 
nn  kyfte  ; eine  Sackgefchwulfi  ans  dttn  Grande 
heilen,  ganz  wegfchàjfen. 


* KYSTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zur  Sackgefchwulfi 
geltbrig.  Remèdes  ky ftiques  ; Arzrneimittil 
zur  Heilnng  der  Sackgefchwulfi. 
KYTfcOTOMlE  , oder  KYSTOTOMIE , f.  f. 
( IL  md-Arz.)  Ver  BlajettÛich,  eine  chirurgi - 
/cite  Operation,  da  in  das  Mittelfieifch  oder  ober- 
haib  der  Schâmgigend  mil  einer  dreieckigen  Na- 
del  eine  üfnrng  gemacht  wird,  um  dèn  iu  der 
Blaje  wicfernat'.irlich  verhaltenen  Urin  aaszu- 
lerett.  Vie/e  Ovcratiôn  heifit  auch  La  ponction 
au  perinée;  oder  Ponction  de  la  veliie. 


L. 

LA. 

I j Vas  L ; ein  Mitlaut , und  der  zwVtfle 

""  Bttchjiab  des  Alvhabetes.- 

LA,  Die . Der  bejlimte  Artikel  des  weiblichen  Ge- 
fchlechtes.  La  mère  ; die  Mutter.  La  iille  ; die 
Tochter.  Siehe  übrigens  Le. 

LA,  Sie.  Das  beziehende  Fôrwort  der  dritten 
Perfôn  im  weiblichen  GeJchlechte , in  der  einfa- 
chen  Zabi.  Siehe  Le. 

LÀ,  Ein  anzeigendes  und  bezeichnenies  Nèbeti - 
wort,  befonders  des  Ortes,  welches  fich  im  Dcut- 
fehen  dur  ch  folgctide  Nèbenwtirter  überfetzen 
liïfit  : Da,  aida,  da/eibji,  an  diefem  Orte , in 
demfelben  Orte  , dort , dabei , dàhin  ( mit  dem 
Tone  au f der  erjïen  St/lbc  ) daran.  Qui  va  là? 
wèr  geht  da  ? wèr  da  ? Demeurez  là  ; bleibcn 
Sie  aa.  Allez  - vous- en  là,  je  vous  attendrai 
ici  ; gehen  Sie  dahin  odtr  dorthin,  ich  will  Jie 
hier  erwarten.  Je  le  trouvai  là  ; ich  fond  es 
da,  dajelbfi,  an  demfetben  Orte.  Quand  vous 
ferez  près  de  là  ; wenn  Sie  nahe  dabei  oder 
daran  feyn  urerden.  Le  Peintre  avoit  rafiem- 
blé  dans  un  même  tableau  plufieurs  différons 
objets  ; là  une  troupe  de  Bacchantes,  ici  une 
troupe  de  jeunes  gens  ; là  un  facrificc,  ici  une 
difpute  de  Philofophes;  der  Maler  halte  in  ci- 
vent  Getniüde  tnancherlei  verfehiedene  Gègen- 
fiiinde  zufammen  gejleilet  ; da  einen  Trtipp  Ba- 
ckantinnen  , tuer  einen  Haufen  junger  Lente; 
dort  ein  Opfer.  hier  einen  Streit  der  Pkllofophen. 
Là  - haut;  da  oder  dort  oben.  Là  - bas;  da  oder 
dort  unten.  En  ce  lieu -là;  an  diefem  Orte  da. 
Cet  homme-lù  ; die/er  Mann  da. 

Zuweiien  wird  diefes  Nèbenwort  blâs  zur 
VcrjlBrkung  des  Ausdruckes  gebraucht.  Que 
veut  cet  homme  - là  ? was  wili  der  Menftk  da  ? 
Que  dites -vous  là?  was  fagen  Sie  da? 
Qu’avez- vous  fait  là?  was  haben  Sie  da  ge- 
tnachl  ? Vous  avez  fait  là  une  belle  affaire  ; 
&e  haben  da  elwas  Schtines  angefangen. 

Man  j'ehe  atuh  die  IFlirler  Brifer,  Demeu- 
rer, Tenir  &c. 


LA. 

De  là  ; von  da , von  dannen , von  diefem 
Orte  ; it.  dahèr , hicraus.  Au  partir  de  là  ; 
als  titan  von  da,  von  diefem  Orte  abreifete.  De 
là  font  venues  les  guerres  civiles;  dahèr Jind 
die  bürgcrlichen  Knege  entjlanden. . Que  vou- 
lez-vous inférer  de  la  ; was  wollen  Sic  hieraus 
J dit  ie  lien. . De  de -là;  von  dort  hèr.  De  delà; 
dormir. 

Als  ein  Fônvort  heifit  Delà , liber , jenfeit, 
auf  jener  Scite . in  welcher  Bcdeutung  es  auch 
mit  den  Parlikeht  Au,  de.  und  par  yerbunden 
wird.  Delà  la  rivière,  au  delà  la  rivière;  liber 
dem  Flufj'e , jenfeits  des  bluffes  oderjenfeit  dem 
Fluffe.  Il  eft  de  delà  les  monts  ; cr  ijl  jenfeit  ' 
der  Berge.  C*eft  dix  lieues  par  delàRotne;  (S 
ijl  zèhtt  Meilen  liber  Rôm  huions,  jenfeit  oder 
auch  hinter  Rôm,  weiter  ais  Rôm. 

fFenn  Au  delà  abfolute  fieht,  fo  bezeicknet  es 
ein  Übermdjl  und  wird  durcit  darüber , noch. 
tneltr,  noch  bejfer  uberfezL  Je  lui  ai  donné  tout 
ce  que  je  lui  devois  & au  delà  ; ich  habe  ihnt 
alies  gegèben,  was  ich  Htm  fchuldig  war , und 
■noch  aorlibcr.  il  m’a  traité  auffi-bien  que  je  le 
pouvois  délirer  & au  delà  ; er  hat  tnichfo  gut. 
und  noch  befj'er  bewirtet  oder  behandtlt,  ais  :cft 
es  verlanger.  kontc.  Fig.  fagt  mon,  Au  delà  de 
mes  efbérnnces  ; liber  tneine  Hofuungen,  inehr 
als  ich  Hoffen  konte.  Au  delà  l’imagination  ; fiber 
die  Eiubiidungskraft,  mehr  als  mon  ftch  einbil- 
den  kan. 

Deçà  & delà , Siehe  Ça. 

En  de-là;  weiter,  weiter  hin.  C’eft  nlus  en 
de-là  ; es  ifi  noch  weiter,  vicl  ueiier.  Mettez- 
vous  un  peu  en  de-là  ; fezt  oder  flellct  etuh 
ein  wenig  weiter  hin,  weiter  weg. 

Dès  - la  ; dahèr , daraus  ; it.  von  da  an,  voit 
d 'er,  von  diefer  Zcit  an.  C’eft  votre  père,  & 
dès  -là  vous  lui  devez  durefpeCt;  cr  ijl  lhr 
l'a  ter  y-d  dahèr.  ( d.eshalb,  ans  diefeut  Grande) 
fr.id  Sie  ihm  Ekrerbitiurg fchuldig.  Dés-  là  je 
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vis  bien  que  ce  n’étoit  pas  un  homme  à qu! 
il  fallût  fe  fier  ; daraus  fahe  ich  wohl,  dafi  er 
kein  Mann  fey,  dètn  man  fich  vertrauen  cfiirfe. 
11  leur  échut  une  fuccefhon , & des-là  ils  fe 
brouillèrent;  es  fiel  ihnen  eine  Erbfchaft  zu, 
und  von  dèr  Zeit  an  wurdcn  fie  unfreunde 
oder  entzweiten  fie  fich. 

Par  là;  dadnrch,  hier  dur  ch,  dort  durcit,  dar- 
aus, darnit , hiermit.  C’eft  par  là  que  nous  re- 
foulions toutes  les  calomnies  dont...;  hier- 
dur  ch  lèhnen  wir  aile  V erlSumdungen  von  uns 
ab,  mit  welchen  . . . Vous  m’obligerez  par  là  ; 
Sie  werden  mich  dadnrch  verpfiichten.  On  voit 
par  là;  man  fiehet  daraus. 

Fig.  und  jprichw.  fagt  man  : Cela  eft  ordon- 
né, ij  en  faut  palier  par  là  ; es  jjl  befohlen  , es 
ijl  der  Befèhl  fo,  man  mu.fi  fich  darein  fchicken, 
man  mufi  ficns  gef allen  lajjen.  Vous  avez  beau 
dire  & beau  faire,  vous  en  palïerez  par  là  ; Sie 
mligen  fagen  und  thun  was  Sie  wollcn , Sie 
tntigen  fich  anfieUen  wie  Sie  wollen  , fo  werden 
Sie  fich' s dock  miijfien  gefallen  lajjen.  11  faut 
palier  par  là,  ou  par  la  fenêtre  ; enlwèder  da 
hinaus,  oder  zum  Fenfler  kinaus,  es  ijl  da  kein 
ander  Miltel , es  kan  ni  dit  anders  Jeyn  ; im  gem. 
Lib.  Fri  fi  V ogel , oder  fiirb. 

Là  où  ; da,  wo , oder  anfiatt  dafi.  Eine  ver- 
altete  Rèdens-Art. 

Iü  là  ! Eine  Art  von  Zwifchenwort,  deJTen 
man  fich  im  gem.  Lèb.  in  folgenden  Rèdens- 
Arten  bedienet.  Là  là,  nous  nous  retrouve- 
rons ; Jchon  ght,  wir  werden  ms  wieder  trcf- 
fen,  wir  werden  uns  ein  ander  mal  fprechen. 
(eine  Drohmg)  Là  là,  tout  beau  ; nun  n un, 
f acide,  getmcli,  nie  ht  fo  laut  &c.  Là  là,  raf- 
furez-vous,  il  n’y  a rien  à craindre;  nun , be- 
ruhigen  Sie  fich  nfir,  es  ijl  nichts  zu  furchtenX^ 

LA,  LA,  adv.  Sa , fo!  es  geht  wohl  an,  mittel- 
tndfiig.  Vous  a-t-il  fait  bonne  chère  V Là 
là;  hat  er  fie  gi \t  bewirtet?  So , fo  ! Kit  -il 
fort  favant  Y La  là  ; ijl  er  fehr  gelehrl  ? Su,fo. 

La.  Der  fechfie  Tân  der  heutigen  TÔnleiter  ; bei 
uns  A. 

JLABARUM,  f.  m.  ( Ein  nus  dem  iMleinifchen  ent- 
lehntes  IFort.)  Die  Faillie , welche  man  ehemals 
vôr  dem  rlimijclten  Kaifer  im  Kriege  hèrtrhg. 
Be fonder  s aber  verfieht  man  unter  Labarum 
diejenige  Faine , welche  Confiait  tin  der  Grôfie 
tinfWhrle.  Sie  lefiand  ans  enter  langea  Jjinze. 
an  dèr  en  Spitze  ein  Stuck  Holz  in  Ciejlalt  cinés 
Kreuzes  und  mit  eincr  Krone  dariiber  befejliget 
war,  auf  welcher  die  zwei  erfien  griecliifchen 
Etichfiaben  des  Namens  Jfcfu  Chrijli  zufammen 
gefchluugen  zu  felten  waren.  Dos  daran  herun- 
ter  hà'ngende  Titcli  war  mit  dem  Bildniffe  des 
Kaifers  und  feines  Sohnes  gezieret. 

LABO  AN  UM.  Siehe  LADANüM. 

LABEUR,  f.  m.  Die  Arbeit.  Man  bedienet  fich 
diefes  IForlcs  meiflens  nùrin  der  hôktrn  Schrtib- 
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Art  uni  ht  Gedichten  anfiatt  des  gewMnttichen 
U'ortes  Travail.  11  jouit  du  fruit  de  fon  la- 
beur, de  fes  labeurs  ; er  geniefit  die  friichte  fei- 
uer  Arbeit.  In  der  landu  irtfchaflliclien  Sprd- 
cie  fagt  man:  Les  terres  font  en  labeur;  dit 
Æcker  fini  befielt. 

In  aen  Bftcltdruckereieii  verfieht  man  unter 
Labeur,  ein  wichtiges  IVerk,  wovon  eine  jlarke 
Aufiage  gemacht  wird,  im  Gègenfaize  der  fo- 
gendnten  Accidenz-Arbeit,  (ouvrage  de  ville) 
Kleinijgkeitenvon  einem  oder mehrern Bogen,  wo- 
von nfir  eine  geringe  Aufiage  gemacht  wird. 

LABEURER,  v.  n.  JFirken,  Feriinderuni  'en  lier - 
vôr  bringen.  Diefes  IVorl  komt  nhr  in  folgender 
fprichwb'rtlichen  Rèdens-Art  vôr  : En  peu  d’heu- 
res Dieu  labeure , welches  fo  viel  heijst  als,  Gott 
wirkt  tiflers  fehr  fchneli  die  Bekehrung  eines  Slin- 
ders.  Man  bedienet  fnh  diefes  Sprichwortes, 
wenn  von  einem  Menfihen  die  Rède  ifi,  dèr  j'ein 
fündliches  Lèben  pltitzlich  geanderl  hat.  Auch 
fagt  man  es  von  jemanden  dèr  auf  einmal  und 
unvertHuthet  ein  grôfies  Gliick  gemacht,  in  wel- 
cher Bedeutung  man  im  Deulfchen  im  àhnli - 
chen  Si  nue  zu  fagen  pfiègt , An  Gott  es  Sègen, 
ijl  ailes  gelègen , oder  wen  Gott  reich  machen 
will,  dèm  gibt  er  es  im  Schlafe. 

LABIAL,  ALE,  adj.  Zu  den  JLippen  gehorig , 
Romt  nhr  in  folgender  Rèdens-Art  vor:  Lettre 
labiale  ; der  Livpenbhchfiab,  ein  Bhchfiab,  wel- 
cher vânièltinlicn  mit  den  Lippcn  ausgefprochen 
wird.  B,  P,  V,  F,  M,  font  des  lettres  labiales; 
B,  p,  v,  f tn,  find  Lipvenbhchflaben. 

Man  nennet  Offres  labiales,  m'.indliche  Aner- 
bictungen  oder  Verfprechungen  eine  Zahlung 
zu  leijlen , im  Gègenfatze  aerjenigen  Anerbie- 
tung , wobei  man  das  Geld  b'dr  in  der  Hani 
hat  und  auf  der  Stelle  zu  zalilen  bereit  ifi. 

LABIE,  EE,  LippenfUrmig.  Ein  nfir  in  der  Bo- 
tanik  gebrauchhches  IFort.  Fleurs  labiées  ; lip- 

Îienflirmige  Blumeit,  fonfl  auch  Fleurs  en  gueu- 
es  gênant.  Siehe  Gueule. 

LABILE,  adj.  de  t.  g.  Diefes  ans  dem  jMteinifchen 

f ebiidete  IFort,  welches  eigentlich  hinfà'llig  heifit, 
omt  nhr  in  folgender  Redcns-  Art  vôr:  Une 
mémoire  labile  ; ein Jchwaches  Gedachtnifi.  Il  a 
la  mémoire  fort  labile  ; er  hat  ehi  fehr  J'chu  a- 
chcs  Gediichtnifi. 

LAB  IR  INTHE.  Siehe  LABYRINTHE. 
LABORATOIRE,  f.  m.  Die  IVerbfiatt  eines  Scha- 
dek'ùnfilcrs.  Man  fagt  gemeiniglich  auch  im 
Deulfchen  das  Laboralorium.  11  a un  fort  beau 
laboratoire  ; er  hat  ein  fehr  J chênes  Labora  ta- 
ri uni. 

LABORIEUSEMENT  , adv.  Mit  vieler  Arbeit 
und  Milite,  milhfain,  mûhfilig.  11  pafia  (à  vie 
fort  triftement  & fort  laborieufement  ; er 
fiikrte  ein  fehr  trauriges  und  milhfèliges  Lèben. 
LABORIEUX,  EUSE,  adj.  Arbeitj'am,  zur  Arbeit 
geneigt,  gerr,  und  immer  arbeitend.  Un  homme 
U 2 fort 
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fort  laborieux;  ein  fehr  arbeitfamer  Matut. 
Wenn  von  Sachen  oder  GrJchSften  die  Rcde  ijl, 
tvelche  viel  Arbeitund  Mühe  kojleti , wird  Labo- 
rieux durcit  mïtltfam  überfezt.'  Une  entreprife 
laborieufe  ; ein  mîih/ames  Unternèhnien.  Man 
fagt  a uc h,  Mener  une  vie  laborieufe  ; ein  ge- 
[eniiftiges  Lcben  fiiltren.  > 

LABOUR,  f.  ni.  lias  Beftcllen  oder  die  Bejleilung 
eines  Ackers , eiues  Gartens,  cines  Wetr.berges 
&c.  durcit  Ackem,  Pflügen,  Umgraben,  Hacken 
&c.  Donner  deux  labours  à une  terre  ; einen 
Acker  zweimal  pflügen,  umackcrn,  umpfiùgen. 
Donner  le  dernier  labour  à un  champ  ; einen 
Acker  Ztim  lezten  Male  pflügen  oder  zur  Sdt 
fP  gen.  Donner  un  labour  à un  vigne  ; ei- 
nen Weinberg  hacken.  Donner  le  fécond  la- 
bour à une  vigne;  einem  Weinberge  die  zwcite 
Hacke  gèben . Uni  zutn  zueiten  Male  hacken. 
IVenn  ein  Acker  die  n litige  Zubereitung  crhal- 
ten  hat  uni  befiiet  zn  tverdcn , fagt  man,  Cette 
terre  eft  préfenternent  en  labour  ; diefer  Acker 
ijl  mut  zur  Sdt  bejlellet.  Un  cheval  de  labour  ; 
ein  Ackerpfèrd,  eut  Pfèrd  das  zum  Ackem  oder 
Pflügen  gcbraucht  wird. 

LABOURABLE,  adj.  de  fc.  g.  Tauglich  bearbeitet 
zu  werden  und  Frùchte  zu  tragen.  Diefes 
Wort  komt  nur  in  folgender  Rcdcns-Art  vor  : 
Une  terre  labourable;  ein  Acker f:\d , Bttufeli 
oder  auch  ein  trdgbarer  Acker , dèr , tcmn  er 
gehtirig  gcbauct  wird.  im  Scande  ijl , Frùchte 
zu  tragen  ; das  Ackerla.td. 

LABOURAGE,  f.  m.  lier  Ackerbau , die  Kunfl 
oder  Wffenfchaft  den  Acker  zu  brfielien  ; it.  die 
Befchafcigung  mit  (1er  Bejleilung  des  Ackers, 
die  Bejleilung  eines  Ackers  oder  Weinberges 
felbfl , das  Ackem , Pfliigen,  Hacken  &c.  h 
beiden  Bedeutungen  fàgt  man  auch,  der  Feld- 
bau,  Landbau.  Il  entend  bien  le  labourage  ; 
er  verfieht  den  Ackerbau  redit  gnt.  Le  labou- 
rage des  terres  légères  eft  plus  aifé  que  celui 
des  terres  grades  ; die  Bejleilung  leichter  Æcker 
ijl  nichl  fo  mVthfam,  aïs  die  Bejleilung  fehwè- 
rer  Æcker  ; ein  leichter  Boden  ijl  beljer  zn 
btjlelleit  aïs  ein  fehwerer.  Payer  le  labourage 
d'une  terre  ; den  Ackerlohn  , tien  ljohn  far  aie 
Bejleilung  eines  Ackers  bezahlen.  Les  inftru- 
mens  du  labourage  ; das  Ackergeriitk , die 
Ackergsrathfchaft,  Jümliiclte  zum  Ackerbau  nS- 
tige  Werkzeuge. 

LABOURER,  v.  a,  Bearbeiten,  umarbeiten  oder 
voie  man  gewUhnlicher  fagt,  bejletlen  ; ein  Feld, 
einen  Acker,  einen  Garten,  einen  Weinberg  &c. 
durcit  Bearbeitung  der  Erde,  durcit  ackem, 
uutaekern  , pftùgen  , graben , hacken , (je. , ge- 
fehikt  machen,  Frùchte  zn  tragen.  Labourer 
un  champ;  einen  Acker  beflellen.  Labourer 
avec  des  bœufs,  avec  des  chevaux  ; mit  Och- 
Jen  mit  Pfèrden  ackem  oder  pflügen.  11  la- 
boure à deux  charrues;  er  ackert  (in  einigen 
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Provir.zen  fagt  man  er  zr.ckert  ) mit  zwei 
Pftùgen  ; er  hat  zwei  P fige  im  Gange.  La- 
bourer un  jardin  ; einen  Garten  umgraben.  La- 
bourer les  vignes  ; die  Webber ge  hacken.  Man 
fagt,  Labourer  le  pied  d’un  arbre  oder  labou- 
rer un  arbre  au  pied  ; die  Erde  atn  F!- fie  ei- 
nts  Baumes  umgrabeit  oder  auflockern'.  La  - 
bourer  une  allée  pour  la  nettoyer;  eine  Ailee, 
einen  Lujlgattg  aufhatktn,  utn  ihn  vont  Unkraute 
zu  fSubern. 

Weun  von  Thieren  die  Rède  ijl,  wird  T a- 
bourer  durcit  umwühlen  überjezt.  Les  taupes 
ont  labouré  tout  mon  jardin  ; die  MaulwÙrfe 
haben  nteinen  ganzen  Garten  umgewühtt.  Lei 
cochons  ont  labouré  tont  ce  pré  ; die  Schweins 
haben  diefe  ganze  Wiej'e  umgewühtt. 

Le  canon  a labouré  le  rempart;  das  Gefchutz 
hat  den  Wall  aufgewùhlt.  ïn  ühnlicher  Bedeu- 
tung  heifit  Labourer  le  rempart  ; die  Kànonen 
von  verjehiedenen  Batterien  au/  einen  Punkt 
des  Walles  fpielen  laffett. 

Fig.  fagt  man  in  der  Sêfprache , L’ancre  la- 
boure ; aer  Anker  pflùget , wenn  er  nicht  fejl 
luilt , fondent  dem  Schffc  folget  und  dabei  mit 
feinen  Schaufeln  den  Grand  des  Mères  auf- 
reijfet.  Und  wenn  ein  fègelndes  Schiff  nicht 
Ivaffer  genug  hat,  fo  aafi  es  mit  dent  Kiele 
den  Grand  berùhret,  fagt  man.  Le  vailfeau  la- 
boure ; das  Schiff  jlbfit  auf  den  Grand , ftreichi 
auf  den  Boden. 

Im  gem.  Lib.  heifit  Labourer  im  figürlichen 
V èrfiande  fo  viel  dis  Avoir  beaucoup  de  peine, 
avoir  beaucoup  à fouffrir  ; viel  Mühe  und  Ar- 
beit , viel  zn  erdulden  haben.  Il  aura  bien  i 
labourer  avant  que  de  parvenir  à fon  but;  cr 
wird  viel  Mühe  haben  , er  wird  viel  ausjleheis 
tn'ffen,  ehe  er  zu  Jeinem  Zweekc  gelangt. 

J)ie  Blcigiefier  fagot:  Labourer  le  fable; 
den  Saud  Ç ùtit  der  Forrn  Itérant  J mit  einem 
Stabc  umrühren. 

Labourer  des  vins  heifit  in  der  Hardi  un  gs- 
Sprache,  Wein  lofehen  oder  ausladen,  ans  dem 
Scltffe  laden  und  an  das  Ijsnd  bringen. 

Labouré,  ée,  partie.  & adj.  Bearbeitet,  befielt, 
umeeeukert , gepfiùgt  &c.  Sielte  Labourer. 

LABOUREUR,  f.  tn.  Der  Ackermann,  ein  Mann , 
dèr  den  Ackerbau  verfiehet  und  ausùbet  ; der 
Bauer.  Les  laboureurs  ; die  Ackcrleutc.  Un 
bon  laboureur;  tin  guter  Ackermann . dèr  den 
Ackerbau,  ght  verfiehet.  ( Im  gem.  Lèb.  fagt 
man  Ackersmann ) Un  riche  laboureur  ; cm 
reichcr  Bauer. 

LABURNE,  f.  m.  Der  breitblcitterige  Bohneit - 
baurn  , ein  Banni , dèr  feinen  Sdmen  in  Gejlalt 
der  Bohtten  in  den  Hlilfen  triigt,  fonfi  auch  Au- 
bours  gênant. 

LABYRINTHE,  f.  m.  Pas  Làbyriwth.  Der  Name 
eines  fonderbaren  ehtmais  auf  der  Infel  Kretcc 
wnweit  Heliopoiis  btfindlichen  Gebiiudes,  welches 
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ans  fauter  getaSIbten  und  fo  kunfüich  in  ein- 
ander  gefckiangcnen  Güngen  befiand  , dafi  man 
den  Avsgang  Jchwirlich  fmden  konte.  liait  zu 
Tage  fjji’gt  man  einen  duf  nhnliche  Art  ange- 
légte/i  Garten,  oder  ein  Lujljlllck  in  eineln Jol- 
chen  Garten  Un  labyrinthe,  ein  Labyrinth  oder 
auclt  einen  Ir garten,  einen  Irgang  zu  nennen. 

Fig.  r.ennet  man  Un  labyrinthe,  ein  Laby- 
rinth, eine  jede  verworrene  Sache,  dèren  Zu- 
fvnmenhang  oder  Ausgaitg  man  vicht  wohl 
einjehen  kan.  il  ell  dans  un  grand  labyrin- 
the d'affaires,  il  aura  peine  à s’en  tirer;  er 
befiudet  Jich  in  cinetn  labyrinthe  von  Gefchaf- 
ten  , er  wird  M'ûhe  ha  ben  Jich  lier  ans  zu  reijjen. 

In  der  Anatomie  filhrt  eine  B tilde  au f der 
Sri  te  der  Tromiuelkbhle  des  Ohrcs,  wègen  der 
vielfachen  geumndenen  Glingc,  ans  welchen  fie 
beftehet,  dm  N amen  Labyrinthe,  das  Labyrinth, 
oder  der  (ffreang  itn  Ohre. 

LAC,  f.  m.  Der  See,  eine  mit  Land  umgèbene  be- 
trachiliche  Menge  IFaffer.  Le  lac  de  Genève, 
le  lac  de  Confiance;  der  Genfer-See,  der  Cofi- 
nitzer-See  oder  Bodenjee. 

* LACEDEMONE,  f.  f.  LacedSmon , eine  ehemals 
fehr  ber'ùhmte  Stadt  in  Griecltenland. 

* LACEDEMONIEN’,  ENNE,  adj.  & fubft.  Lace- 
diimonifch  ; it,  ein  La  céda  mon  ier , eine  Lace- 
ddmotiieriiiH. 

LACER,  v.  a.  Sclmlîren,  mit  einer  Schr.hr  befefii- 
gen.  IFird  bejonders  von  den  Sckniirleibern  der 
Frauenzimmer  qej'agt , uni  auch  durcit  Ein- 
fchnUren  und  Zicjchnàren  llberfezt.  Elle  n’eft 
pas  lacée  droit  ; Sic  if  nicht  gerade  gefchnîiret. 

' Elle  s’eft  lacée  elle  même  ; fit  hat  Jich  felbf 
gefehn-iret  oder  eingefchnliret.  Lacer  un  corps 
de  jupe;  eine  Schnlirbruft,  ein  Schn'irleib  zu- 
JchWùren.  Alan  fagt , Lacer  de  ruban  ; mit 
Band  durchflechten,  diirch/cltlingen  oder  durch- 
ziehcii. 

Lacer  , heifit  auch  Belègen,  und  wird  von  der 
Begattung  der  Hrnde  gefagt.  11  faut  qu’un 
mâtin  ait  lacé  cette  chienne;  diefc  Hindiint 
iiiufi  von  einem  grôfen  Hunde,  von  einem  Flei - 
feherkunde  belcgt  worden  feyn. 

ht  der  Scfprache  fagt  man,  Lacer  la  voile  ; 
das  Sè gel  einnèhmen,  bei  einem  plbtzlichen  IFind- 
Jlôfe  die  Sègeljl ange  oder  Rah  ergreifen  und  das 
Si' gel  einziehen. 

Lace,  ék,  partie.  & adj.  Gefchnllrt,  &c.  Siehe 
Lac  :er. 

LACERATION,  f.  f.  Das  Zerreiffen,  dieZerreif- 
Jung,  die  Handlung  da  man  elwas  in  Stîicke 
reijfet.  Ein  meifeus  niir  in  der  gerichtlichcn 
Spràclte  übliches  IVort.  ( Siehe  Lacérer ) Le 
Juge  ordonna  la  lacération  de  cet  écrit , 
comme  d’un  libelle  injurieux  ; der  Richter  be- 
fahl  diefe  Schrift  als  ein  eltrenrlihriges  Pasquill 
zu  zerreiffen. 

Bei  de ii  IFund-Ærzten  heifit  Lacération  , die 
Aufritzung  der  Haut  und  des  Fleifches. 


LACERER,  v.  a.  Zerreiffen,  in  Stïcke  reiffen. 
IFird  meiftens  nur  in  der  gerichtlichen  Sprdche 
von  fchrifllichen  Auffcitzen  und  Bûchent  gefagt. 
11  laut  lacc-rer  la  première  quittance  ; man 
mujî  die  erfie  Quiitung  zerreiffen.  Lacérer 
une  promette  ; eine  fcliriftliche  Znfagc , ein 
Jchriftliches  Verfpreüten  zerreiffen.  Ceft  un 
méchant  livre , il  fut  lacéré  & brillé  par  fen- 
tencc  du  Juge  ; es  ijl  ein  fchandUchcs  Bach, 
es  wurde  vermbge  eines  riaiterlichen  Spruches 
zerriffen  und  verbrennet. 

Lacéré,  ée,  partie.  & adj.  Zerriffen.  Siehe  La- 
cérer. 

LA  CERNE,  f.  f.  So  hiefi  bei  den  Rbmem  eine  Art 
von  Règenmanlel,  ein  Mantel  oder  weiter  Rock , 
den  man  bei  règnerif client  IFetter  liber  die  an- 
dere  Kleidung  anzôg. 

* LACER  ET,  L m.  Ein  kleiner  Bohrer  der  Zim - 
merleutc,  Tifchler  &c. 

LACERUN.  Siehe  Laiterox. 

* L ACERT,  f.  m.  Der  IF iffermolch,  die  ÎFaffer- 
Eidexe. 

LACET,  f.  m.  Die  Schnllmefiet  oder  auch  fchlecht- 
hin  die  Neflel,  das  Schnlirband,  der  SchnlirJen- 
kel,  eine  Scknhr  oder  cin  Band , gewiffe  Klei- 
dnngsfillcke  damit  zufammen  zu  Jchn  lren.  If 
ein  jo'ichcs  Band  von  Le  der  , fo  heifit  es  ein 
Schn.lrriemen.  Son  corps  la  ferre  trop,  il  faut 
lâcher  fon  lacet  ; ihre  Brufl  préfet  fie  zu  fehr, 
fie  ifi  zu  fejl  gefchnllrt,  man  mufi  aie  Scnnîir- 
■nefiel  ndchlaffcn. 

Lacet,  heifit  auch  die  Schlinge,  eine  mit  dent 
einen  Ende  locker  durch  das  andere  Ende  ge- 
fchlnngene  Schnhr  zum  Fangcn  der  F b gel,  Ha- 
fen  &c.  f Fenn  Jich  das  IFiîd  daran  a ni  Halfe 
fdngt,  fo  nennet  man  Lacet  im  Deutfchen  eine 
Schlinge;  wenn  es  Jich  aber  an  aen  F:\fien 
fdngt,  Jo  fagt  man  eine  Schleife.  Tendre  un  la-, 
cet  ; eine  Schlinge  léger..  Prendre  un  lièvre  au 
lacet;  einen  Hafen  in  einer  Schlinge  oder  Schleife 
fangen. 

In  Sltnlicher  Bedeutung  heifit  auch  bei  den 
Darmfeitenmachern  Lacet  eine  an  einem  Ffiocke 
befefiigte  Schlinge  oder  Mafche,  woran  man  das 
eine  Ende  eines  Darmes  befejliget , dèn  man 
drèlten  will. 

Lacet  heifit  auch  ein  kleiner  Stift  oder  Niet, 
dèr  durch  ' ein  Gewinde  oder  Gewerbe  geht, 
und  um  welchen  die  zwei  ineinander  gef 'igten 
Theile  des  Gewindes  oder  Bandes  bewèglich  fend, 
fo  wie  z.  B.  bei  einer  Schère,  dèren  zwei  Bldt- 
ter  oder  Klingen  mittelfi  eines  Stiftes  oder  einer 
Niete  verbunaen  fend.  Siehe  Rivure. 

LÂCHE,  adj.  de  t.  g.  Schlaff,  nicitt  gefpannet,  nicht 
Jleif,  locker,  im  Gègenfatze  dejfen,  was  Jlraff 
wtd  Jleif  ifi.  (Siehe  Tendu ) Cette  corde  ch: 
trop  lâche  ; diefes  Seil  ijl  znfchlaff'.  Serrez  ce 
nœud  davantage,  il  elt  trop  lâche  ; zieht  die- 
fen  Knoten  fejter  zu,  er  ijl  zu  locker.  Ce  corps 
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de  jupe  eft  trop  lâche  ; diejt  Schnürbrufi  ijl  ZU 
locker,  ijl  nicht  fefi  genug  zujdmmen  gefchmirt. 

Man  fagt  auch,  Ce  drap  eft  lâche  ; diefes 
Tarit  ifl'tocker.  Cette  toile  eft  trop  lâche  ; diefe 
JJinwand  ifi  zu  locker  odcrlôs,  luit  nicht  die 
gehdrige  Jjichtigkeit , ijl  nicht  dicht  genug  ge- 
j chia  gen. 

Avoir  le  ventre  lâche;  offenen  Leib , oder 
auch  dcn  Durchfaü  haben.  Cela  rend,  cela  tient 
< Je  ventre  lâche  ; die/es  macht  offenen  Leib,  die - 
fes  hait  den  Leib  offen. 

Fig.  heifit  Lâche,  trÿge,  fchlltfrig  m Vernch - 
tung  f einer  Gefûafte , triige  zur  Arbeit.  Cet 
homme  eft  lâche  au  travail  ; diefer  Menfch  ijl 
triige  zur  Arbeit , arbeitet  Jehr  triige , Jehr 
Jchliifrig.  Les  grands  chevaux  font  ordinai- 
rement plus  lâches  que  les  petits  ; die  grôjien 
Pfèrde  Jind  gemeiuiglich  triiger  oder  fauler  als 
die  kleineit. 

Man  Jagt  auch , Le  temps  eft  lâche , il  fait 
un  temps  lâche  ; es  ijl  feuchtes , trlibes  iPetter, 
oder  wie  tuaii  ini  getn.  Ltb.  Jûjlt,  es  ijl  Jchlcicki- 
ces,  fchlackeriges , Judeliches  !v  ttter. 

Un  ftyle  lâche;  ein  tnatter,  fthleppender,  fro- 
fliger  Slyl-  „ . . t 

Lachk,  hcijït  auch,  Feige , feigherzig,  verzâgt, 
tivtklôs  ; it.  r.iedertrdchtig , ehrlâs.  Un  lâche 
foldat  ; ein  feiger  Soldat.  11  a fait  une  aftion 
bien  lâche;  er  liât  eine  Jehr  niederlrSchtige 
Hardi  ung  begangen.  Man  Jagt  auch  Jubjtan- 
tive,  Un  Tâche,  les  lâches;  cm  Feiger,  die  Fa- 
gen.  C’eft  un  lâche;  er  ijl ein  feiger , ein  ver - 
zagter  Menfch,  im  genu  Lèb.  eine  Jeige  Memme; 
oder  auch  er  ijl  ein  niedertràchtiger,  ehrlojer 
Menfch.  (Man  kan  diefes  Beiwort  foivohl  vôr, 
als  meh  dem  Hauptworte  fetzen.  Man  Jagt  z. 


lôs  ; it.  niedertriichtig,  ehrlos,  auf  eine  nieder- 
tràchtige,  ehrloje  Art.  11  travaille  ti  lâchement; 
er  arbeitet  fo  [chlHfrig,  er  ijl  Jo  triige  bei  Jei- 
fter  Arbeit.  Défendre  lâchement  une  place  ; 
einen  Fiatz  Jehr  Jchlecht  verlheidigen , es  bei 
der  Pcrlheiaignng  einer  Fejhing  an  dem  gehU- 
rigen  Muthe,  an  der  nStigen  Tafferkeit  inan- 
gel  n la  Je  n.  S’enfuir  lâchement  ; als  ein  Feiger 
davon  laufen , auf  eine  feige,  niedertrdchtige 
Art  entfliehen.  Trahir  lâchement  fon  ami  ; Jei- 
nen  Freund  auf  eine  niedertrdchtige  Art  itinter- 
cehen  oder  rerrathen.  . 

LACHER,  v.  a.  mhlaffen,  die  Spannung,den 
iPiderjland  vermi  ndern,Jei  ner  natürlichen  Rich- 
tung  fol  gen  laffen.  Cette  corde  eft  trop  ban- 
dée. lâchez-la  un  peu;  diefes  Seil  ijl  zu  Jlark 
gefpannet  oder  angezogen  lafit  es  ein  wenig 
ndck.  Lâcher  un  corps  de  jupe  ; eine  Schnur- 
brufl  michiafcn,  fie  ein  wenig  auffchnuren.  Lâ- 
cher la  bride  à on  cheval  ; einetn  Pferde  den 


ZVg«J  nâchiaffen , oder  wie  mon  gewSltnlicher 
fagt,  fehiefien  laffen.  Jti  der  nà mhehen  Bedeu- 
tung  fagt  man  auch,  Lâcher  la  main.  Fig.  heifit 
dieje  Redens  - Art , einem  niehr  Freiheit  laffen. 
Uni  nicht  mehr  fo  kurz  halten , oder  auch  ent  as 
von  J einem  Portheile,  von  dem  gefoderten  Preife 
&c.  nâchiaffen.  Lâcher  le  pied;  davon  lau- 
fen,  entfliehen.  ( Siehe  auch  Bride  J 

Jn  der  Fechtkunjl  heifit  Lâcher  la  mefure, 
fo  viel  als  Reculer,  zuriick  weichett. 

Lâchkr,  heifit  ferner  das,was  man  in  f einer  Hand 
oder  in  f einer  Geicalt  hatte , lôs  laffen  , fahren 
laffen,  ans  der  Hand  laffen,  gehen  laffen.  Il  te- 
noit  cela  dans  fes  mains,  il  l’a  lâché  ; er  hiclt 
diefes  in  f einen  Hdnden,  er  hat  es  Msgelaffen, 
er'hat  es  fahren  laffen.  Lâcher  un  priionnier; 
einen  Gcjangenen  lôslajfen.  Ils  l’avoient  pris, 
niais  ils  l’ont  lâché;  fie  hatten  ihn  gej'angen, 
fie  haben  ihn  aber  wieaer  gehen  laffen.  11  a lâ- 
ché fa  proie  ; er  hat  feine  Bcute,  feir.cn  Ranb 
fahren  laffen.  On  lui  a bien  fait  lâcher  prife; 
er  hat  feine  Beute  recht  fchën  mnffen  fahren 
laffen  ; tnan  hat  ihm  feine  Beute  recht  fchlin 
wie  der  abgejagt. 

Man  fagt,  Lâcher  les  chiens,  die  Hitvdc  lôs- 
laffen,  oder  lôskoppeln,  datait  fie  das  IPild  ver- 
folgen  klinnen.  Lâcher  les  chiens  après  quel- 
qu’un ; die  Hundeaufi einen  hetzen.  Lâcher  l’au- 
tour; den  Habicht  lôslajfen,  fiiegen  oderjleigen 
laffen.  (Auf  der  Falkenjagd  fagt  man.  Jeter 
l’autour.^)  lâcher  la  bonde  d’un  étang;  den 
Zavfen  oder  Schlàgel  an  einem  Triche  héraut 
zieften , uin  ihn  abzulajfen.  Lâcher  une  éclufe; 
eine  Schleufe  lifnen.  Lâcher  le  robinet  ; den 
Hahn  an  einem  Faffe,  Brunncn  &c.  anfirèhen. 
Cela  lâche  le  ventre  oder  aiuhfchleclithin.  Cela 
lâche  ; diefes  Sfuet  den  Leib,  macht  Üfmngoder 
hiiit  den  Leib  offen. 

Fig.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  Lâcher  des  fer- 
gens  après  quelqu'un;  einem  Gerichtsdiener 
tuicijclticken,  uni  durcit  Gerichtsdiener  verfol - 
gen  laffen.  Lâcher  un  vent  ; einen  IVind  laf- 
Jen,  chien  gehen  oder  Jlreichen  laffen.  Ce  malade 
lâche  tout  fous  lui  ; diefer  Kranke  lafit  ailes 
miter  fich  gehen.  Lâcher  un  coup  à quelqu’un  j 
einem  einen  Schlâg  gèben.  il  lui  lâcha  un  fouf- 
flet;  cr  gâb  ihm  eine  Ohrfeige.  11  lui  lâcha  un 
coup  de  piftolet  dans  la  tête  ; erjagte  ihm  eine 
Kugel  durcit  den  Kopf.  Lâcher  une  parole,  lâ- 
cher un  mot;  ein  Ivort  fahren  laffen,  unbedacht- 
famer  IVeiJ'e  etwas  keraus  fagen,  wovon  man 
Ferdrufl  haben  kan;  it.  ein  Ivort  f allen  laffen, 
abjichtlich  etwas  fagen.  Il  a lâché  une  parole 
ou’il  voudroit  bien  retenir;  er  hat  ein  /Port 
fahren  laffen , oder  auch , es  ijl  ihm  ein  iVort 
entfahren , wrlches  er  wohl  icieder  zuriick  ha - 
beu  mij cille.  11  lâcna  un  mot  qui  fut  caufe  que 
toute  l’aflemblée  changea  de  Gentiment  ; er  lirfi 
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ein  Wort  j ‘allen  taekhes  veranlafite , dajl  die 
ganze  Gefefchsft  ikre  Gefinnune  Underte. 

Bei  dem  Kaufe  und  Verkauje  oder  fonfibei 
Schliefiung  eines  V ertrages  heifst  Lâcher  la  pa- 
role, oder  Lâcher  le  mot  ; den  lezten  oder  tiuf- 
ferfien  Preis  Jagen , das  lezte  Gebot  thun  , oacr 
énaJicJi  ndch  vielen  Einwendungcn  feint  Einwil- 
ligung  zti  ctwss  gèben. 

Im  Kartcnfpiele  keifit  Lâcher,  die  Vôrhand 
gehen  laiïen , paffen,  oder  anch  die  Life  gehen 
iaffen.  7m  Balijpiele  fagt  man,  Lâcher  la  balle  ; 
den  Bail  nicht  beruhren  weil  man  die  Schaffe  ge- 
u/innet. 

( Siehe  atich  Aiguillette  und  Bordée.^) 
Lâcher,  v.  n.  it.  Se  lâcher,  v.  récipr.  Nâch- 
lafj'enffchlaff tcerdcn;  it  losgelien,  zuriick fchla- 
gen,  zuriick  fpringen,  welcltes  leztere  befonders 
von  elafiifcfien  oder  gcfpanten  Fèdern  gefagt 
tcird.  Prenez  garde  que  la  corde  ne  lâche  ; 
né  huit  euch  in  Acht , dafi  das  Seil  nicht  ndc/t- 
: liifit.  Son  piftolet  vint  à lâcher  -,  feine  Pifiole 
gin  g lûs.  Les  cordes  de  ce  luth  fe  font  lâchées  ; 
die  Saiteu  diefer  Laute  haben  nâchgelaffen.  Ce 
refiort  s’eft  lâché  ; diefe  Fèder  liât  nâchgelaffen 
oder  ifi  zuriick  gefprtïngen. 

Lâché,  ée  , partie.  & adj.  Nâchgelaffen , &c. 
Siehe  Lâcher. 

LACHETE,  f.  f.  Die  Feighcit,  Verzagtiieit , der 
Al  a nge  l an  Herzhaftigkeit;  it.  die  Niedcrtrâch- 
tigkeit.  11  s'eft  deshonoré  à la  guerre  par  fa 
lâcheté  ; er  hat  fie  h im  Kriege  durcit  feine  Feig- 
heit  entchrt.  Là  trahifon  eft  une  lâcheté  ; die 
Verrâlherei  ifi  eine  Niedcrtriichligkeit , eitse  nie - 
àertrdchtige  Handlung.  11  a commis  mille  lâ- 
chetés ; er  hat  taifend  Niedertrüchtigkeitai , 
taifend  fchiechte  Strciche  begangen. 

LACIN1È,  É.E,  aA}.(Botanik ) Gekerbtoderan dent 
Hujferfien  Ende  in  Slücke  zerlheilt,  Veuilles 
îaeiniées;  gekerbte  oder  zerftückte  Bliitter,  die 
nnbejUmt  in  verfehiedene  Theile  ztrriffenfmd. 
LACIS,  f.  m.  Das  Gant , ein  netsfbrnnges  Strick- 
werk  oder  Gewèbe  von  Seide  oder  Zwirn.  Un 
lads  bien  fin  ; ein  Jehr  feints  Gant . In  der 
Anatomie  heifit  Lacis  choroïde  ; das  Aderge- 
w’ebe  oder  Adergefiecht  im  Gehirne. 
LACONIQUE,  adj.  de  t g.  Laconifch,  nâch  Art 
der  Lacedcimonier.  Man  braïuïit  diefes  IVort 
hiiufig  infolgenden  Rèdens-Arten:  Un  ftyle  la- 
conique; ein  laconifcher , ein  gcdriingter  Siyl, 
ente  Schreib  - Art , da  man  mit  teenig  IVorten 
viel  fagt.  U eft  laconique  en  fes  réponfes;  er 
ifi  lakonifch , er  ifi  kurz  in  feinen  Antworten. 
LACONIQUEMENT,  adv.  J laconifch , kurz , mit 
teenig  IVorten.  U parle  laconiquement;  cr 
[prient  laconifch , er  arlickt  Jich  in  feinen  Kèden 
kurz  und  nachdrücklich  aus. 

LACONISME,  f.  m.  Die  laconifche  oder  lacedd- 
monifehe  Art , Jich  kurz auszuar’ùcken,  mitwenig 
ÏVorlen  viel  zn Jagen  ; einekurze,  gedrangee  uni 
ndchdr'ûckliche  Art  zu  reden  und  zufehreiben. 


LACQUE.  Siehe  LAQUE. 

LACRYMAL,  Al.E,  adj.  Zuden  Gef&fien,  Drlfen 
und  Ga  ngen  gehürig , in  tcelchen  jick  die  mïffe- 
rige  Feuchtigkeit,  wekhein  Tropfen  aus  den  Au- 
(*en  r innet , und  die  wir  tinter  diefer  Gefialt 
Thrane*  ttennen , fammelt  und  aufhdlt.  Le  fac 
lacrymal;  der  Tlfrànenfack,  der  gemeinfehaft- 
licite  Sack,  in  wclchem  die  Tltrb’nengÿnge  zufam • 
tuen  fliefien.  I.es  points  lacrymaux  ; die  Thrti- 
nen-Punkte , zwei  kleinc  Ufnungen  zu  den  Gân- 

f en,  durch  welche  die  wiifjerigc  Feuchtigkeit  in 
en  Thrünenfack  fiiefiet.  Diefe  Gange  werden 
Conduits  lacrymaux , Thrânengfinge  gênant . 
La  glande  lacrymale  ; die  Thriinenarüje.  Man 
tien  net  Fiftule  lacrymale  , Thrànenfifiel , eine 
Fifiel  oder  hb'hlen-artigesGefchwtir  in  dem  Thrâ- 
nenfackc  des  intiern  Augenwinkels . 
LACK.YMAT01RE,  f.  m.  Das  Th  rdnen-KrÜglein 
oder  das  Tlmïnen-Gefchirr  ; ein  kleines  Gcfàfi, 
ttorein  die  Alten  die  Thrâtten  fammelten  die 
■liber  einen  V erfiorbenen  vergoûen  tvurden,  und 
welches  man  in  dem  Bcgrabnijye  aufbewahrte. 
LACS,  f.  m.  ( Das  C tvira  in  der  Ausfprache  kaimt 
gehtirt ) Die  Schnfir,  ein  Ausitter  Strang , Strick 
oder  ein  dlinnes  Seil  ; it.  die  Schlinge  oder 
Schleife , V tigel , Hafen  &c.  datait  zu  faneen. 
( Siehe  Lacet :)  Oh  l’étrangla  avec  un  lacs  de  loie  ; 
titan  erdrofjelte  ihn  mit  einer  feidenen  Schnar 
oder  mit  einern  feidenen  Strange.  Le  fceau  pen- 
dant à lacs  de  foie  ; das  an  jeidenen  Schn'iren 
hdngende  Siegel.  Un  lacs  de  crin  ; eine  Schlinge 
von  Rofihdren  oder  Pfèrdehdren.  Man  verftent 
aber  tinter  Lacs  aucii  eine  Schlinge  von  einem 
langen  und  fiarken  Stricke  oder  Ècite.  11  y a 
moins  de  danger  à abattre  un  cheval  avec  les 
entraves , qu’avec  le  lacs  ; es  ifi  taeniger  Ge- 
fahr  dabei  ein  Pfèrdmit  Spaun-Stricken  nieder 
zu  werfen,  als  mit  der  Schlinge. 

Fig.  nennet  man  Lacs,  die  Schlinge , die  Falle, 
den  Failfirick,  das  Netz , eine  jede  hinterlifiige 
Nâchfieilung.  Il  eft  tombé  dan  6 le  lacs  ; er  ifi 
in  die  Schlinge  gefallen.  On  lui  a tendu  des 
lacs  ; man  hat  ihm  Schlingen gelègt.  ElLe  le  tient 
dans  fes  lacs  ; fie  huit  ihn  in  tkrem  Neize.  11  eft 
échappé  des  lacs  ; er  ifi  den  Fallfiricken  ent- 
gangen. 

Man  nennet  Lacs  d’amour;  Liebes - Knottn 
oder  Zweifels-Knoten , auf  gewiffe  Art  in  ein  an- 
ci  er  geflochtene  oder  ecjchlmgene  Schuüre , m 
einanaer  verzogene  Buchfiaben  oder  aiuh  ein 
verzogener  Name. 

LACTAIRE,  adj.  de  t g.  In  der  allen  rtfmifc/u* 
Grfchichle  hcijlt  Colonne  lactaire  , eine  ehemals 
in  Rôm  auf  dem  KrUutermarkte  aufgerichtete 
Stiule,  bei  welcher  man  die  Kinder,  die  man  nicht 
haben  wolte  oder  aus  Man  gel  nicht  ernühren 
honte , hinlègtc,  und  die  hernâch  auf  der  Stadt 
Kofte » erzogen  wurden , 

LACÏkE,  adj.  f,  Diefes  l Vortkomt  nur  infolgetu. 
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• den  Réduis  - A rtcn  vâr  : Les  veines  lattées  ; die 
1 fi/likk-Adern , diejenigen  A dem . welche  den 
’ Milcltjaft  in  die  grôfien  Gekrûs-Driîfoi  fïthren. 
: ; La  voie  làâtée  ; die  Milchflrâfic  , fin  breiter 
tnilchweifier  ■Strefen  nu  déni  Himmel,  welclier 
ans  einer  unzcthligen  Menge  von  Stemen  bcjle- 
het.  und  aiuh  der  Mikhweg  oder  die  gfcicobs- 
Strdfie  gênant  wird. 

LACUNE,  f.  f.  Die  LUcke , chie  fehlerhafte  Üf- 
ttung , tvelche  in  einer  Reihe  tnehrerer  Dinge 
durch  die  Abwèfenheit  eines  oder  mehrerer  der- 
jelbcH  entfiehet.  ' Man  brandit  die/es  fVort  im 
FrmtzSjyclien  hauptjHchlich  von  Handfchriften 
un  i Büclicrn.  toorin  ganze  Slellen  fèiilen , tvo- 
dnrch  der  Sinn  unterbrochen  wird.  Ce  livre  n’eft 
pas  entier,  il  y a des  lacunes,  de  grandes  la- 
cunes, die/es  Bfich  ijl  nidit  ganz,  es  ftnd  Llicken, 
: grbfie  iAtcken  darin. 

Jn  der  Anatomie  nennet  man  Lacunes.  G ru- 
ben  oder  Griibchen  an  ver/chiedetien  Theilen 
des  Korpers,  z.  B.  in  der  innem  FISche  der  Ge- 
bdnnutter  einer  fehwangem  Perfân,  die  Gruben 
'•  oder  Falten  in  der  Harnrdhre  der  Mansperfo- 
1 icn  und  in  der  Mutterfcheide  (lacunes  de  l’urè- 
thre) fonfl  auch  SchleimhShlen  gênant , ans  wel- 
clten  zur  Zeit  des  Bcifchlafes  eiue  Jchlêimige 
Feiuhtigkeit  hcrvôr  quiUct,  die  zur  Schliipfrig- 
tnachung  der  Mutterfcheide  dienet. 

LADANUM  oder  LABDANUM,  f.  m.  Das  La - 
dan-Gv.mmi , ein  klèberiges  oder  wohlriecher.des 
Bar  z,  tcelchcs  bei  warmen  IV citer  die  Blîitler 
des  kretijehen  Cijlen  - Riisleins  ausfehwitzen.  und 
als  eine  fthw&rzliche  oder  dunkeigraue  Majfe 
getneiniglich  in  einer  gewundencn  Gefialt  zu  tins 

Sebracht  wird.  Das  Ciflen-Rtislein,  von  dejjen 
'luttera  das  Ladatt-Gummi  ge/ammelt  wird, 

' ' ijl  tin  Strauch , dèr  in  Syrien  und  vornèhmlich 
auf  Kreta  und  Kandien  und  andern  grieclti- 
feften  Infeln  w'dchfet. 

LAD1,  f.  m.  Die  Lady,  ein  ans  dem  Englifchen  ent- 
ichâtes IVort,  welchcsais  ein  Titel  eiitem  FrtXuen- 
V zimtncr  beigelègt  wird. 

LADRE,  adj.  de  t.  g.  AusftÜzig,  mit  dem  Aus- 
Jatze  behaflet  ; tvenn  von  Thisren  und  be/onders 
von  Schweinen  die  R'ede  ijl,  finnig,  Fin  tien  im 
Fcifche  habend.  ( Siehe  1 adrerie J Un  homme 
ladre;  ein  ans/iitziger  Menfch.  Un  pourceau 
ladre:  ein  fumiges  Schwein.  Man Jagt,  Ce  che- 
val a du  ladre  ; die/es  Pfèrd  hat  den  Ausfatz, 

‘ wem  ftch  uni  die  Augen  herum  oder  auf  der 
Nafe  von  Hâren  entbldste  weiflliche  Fleckeu 
zeigett. 

Fig.  und  im  gem.  IJb.  heijlt  Ladre , utiem- 
pfiudlich,  gefîihitôs,  ohtic  Empfindung,  ohne  Ge- 
jfiihl.  11  elt  ladre,  il  ne  fent  rien  ; #r  ijl  w nein- 
pfudliclt,  ohne  Gefihl,  erf'.llilt  nie  lits.  li  tauuioit 
être  ladre  pour  ne  pas  fentir  cetie  injure  ; mat 
tniihie  Jehr  unempj.  ndlicit  jeyn,  wenn  titan  aiefe 
Belcïdigung  nicht  füitice. 


Tàdre  heiflt  im  fg.  Verflande  auch,  Ftlzig, 
ktiaujcrig,  auf  eiue  niedertrüchlige  Art  geizig. 
Cela  eit  bien  iadre  ; das  ijl  fehrfilzig,  fehr  knau- 
ftrig.  C’eft  un  homme  très -ladre , oder  auch 
fubjlaulive , C’eft  un  ladre;  er  ijl  ein  rechter 
Ftfz,  ein  Erz-Filz,  ein  Knauferer. 

IVenn  Ladre  fubjlantive  gebraucht  wird  , fo 
jagt  man  im  wetblichen  Gejclilechte  Ladrefle. 
C’eft  une  ladrefle;  fie  iJleinFilz , einGeizitais, 
eiue  Knauferinn. 

LADRERIE,  f.  f.  Der  Ausfatz,  ( Siehe  Lèpre)  ; 
it.  die  Fintte,  weifje  ronde  K tinter  in  dem  F.ei~ 
fche,  befonders  der  Schweine,  die  man  Grains  de 
i ladrerie  zu  nennen  pflrgt.  Un  pourceau  qui  a 
- des  grains  de  ladrerie;  ein  Schwein,  welcites 
Fînnenhat,  ein  finniges  Schwein. 

Fig.  heiflt  Ladrerie,  die  Filzigkeit , niedrige 
Kargheit,  ein  ftinkender  Geiz. 

Ladrerie,  heijît  auch,  ein  Siechcnhaus  oder 
Bofpitdl  für  Aus/iitzige . 

* LAGEN1TE,  f.  f.  Der  Flafchenjlein,  ein  Stcin, 
welcher  die  Gefialt  einer  kcgelfiirmigen  Fia- 
fche  hat. 

•J-  LAGETTO,  f.  m.  Der  Name  eines  in  den 
tmttiiglichen  Gcbirgen  in  ffamaica  wachfenden 
Baumes,  deffen  zèhu  bis  zwolffach  ilbrr  citian- 
der  liegendc  Rindc  fich  wie  et  ne  Art  von  Bajl 
■ einzeln  abW/en  liijit  und  nach  inwendig  zu  im- 
mer feincr  wird.  Die  erjlc  Lage  unter  der  duf- 
fern  groben  Rinde  gleicht  eiitem  zietnlich  flarken 
Tnche,  woraus  Kleider  gemenht  werden  kthinen. 
Die  ir.nerfle  Lage  aber  unmittelbar  liber  dem 
Holze,  ijl  einfeinesfpitzeuartigesGewcbe,  das 
ftch  wajehen  und  bleuhen  lùfst. 

* LAG  lAS.  f.  m.  So  heijlt  ein  fchüner , gemâller 
baumtcollener  Zeug  oder  Zils,  dèr  in  dem  KU- 
nigreiche  Pcgu  gemacht  wird. 

LAGOPHTALMIE,  f.  f.  Fine  Krankheit  der  Ato- 
gen,  tvelche  darin  beflehet,  dafi  die  Augenlieder 
Jo  zufqmmengezogen  ftnd , dafi  man  das  Rothe 
derfeiben  fiehet,  und  dafi  man  die  Augen  nicht 
ganz  zufcltliefien  kan.  Manpflègt  eindergleichen 
Auge  im  DetUJchen  ein  Hafen-Augc  zu  nennen. 
LAGÔPUS,  f.  m.  Das  HafenpffiÜein,  der  Hajen- 
klee.  Eine  Pflanze.  ( Siehe  Pied  de  lièvre  ) 
LAGUE,  f.  f.  Das  Kielwafjer.  So  heijlt  in  der  Sé- 
fahrt  dèrjenige  Streifen  in  dem  IV à fier,  welchen 
das  Schiff  in /einer  Fahrt  macht.  ( Siehe  Sillage ) 
LAGUNE,  f.  f.  Ein  kleiner  Sé  oder  eine  grâffe 
Lâche,  ein  zufammen  gelaufenes  jlehendes  iFaf- 
fer  befonders  m einer  Jumpfigen  Gègeud.  Les 
lagunes  de  Venife  font  des  canaux  formés  par 
la  mer;  die  Lachen  bei  Venedig  ftnd  Banale, 
die  das  Mer  gebiidet  hat.  Der  zwifehen  dtr 
Scadi  V enedtg  und  dem  feflen  Lande  befindli- 
cltc  j u tif  itauenijihe  Meilen  brette  morajlige  Sec, 
wird  bèjonders  in  der  Erdbtfchreibung  auch 
im  Deutjdun  die  Lagutia  gênant. 

LAHA1A.  Siehe  Glama. 

LAI, 
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LAI. 

LAI,  AIE,  adj.  WeMich,  zur  (Fell,  im  G'egen- 
falze  dcr  Kirche  gehb'rig  und  dariu  gegr'Andet. 
Un  Con&iller  lai  ; ein  weklicher  Riuh.  La  Cour 
laie;  der  weltlicke  Gerichishôf , dns  wetllkhe 
Gericht.  Traduire  un  Ecclêüaftique  en  Cour 
laie;  einen  GeijUichen  dem  weltlichen  Gericltte 
ûbergiben. 

Man  nemiet  Frères  lais,  Moines  lais,  Soeurs 
laies  ; Laienbruder,  Laienmünche,  Laienfchwe- 
Jlern,  weltlicke  Perjonen  in  einem  MSnchs-  oder 
Nonnen-Klofler , welche  zur  Bedienung  der  ei- 
gentlichen  Ordensperfonen  da  ftnd.  Ekemals 
pflègle  man  auch  tcolu  einen  allen  Soldaten,  dem 
der  Kbnig  einen  Panis-Brief  gegèben,  und  dèr 
auf  Ko  fie  n einer  Abtei  oder  JonJl  einer,  andern 
Pfribide  erlialten  werden  mufite,  Un  moine  lai 
zn  uennen. 

Sub/lanlive  heijït  Lai  , der  Laie , eine  welt- 
liche  Perjûn , ohue  Unterfchied  des  Standes  und 
des  Gefchlechtes.  Les  Clercs  & les  Lais  ; die 
GeijUichen  uud  die  Laien  oder  Weltlichen. 

LAI,  f.  m.  Ein  altes  (Fort , uetches  fo  viel  heifit 
als  Doléance,  Complainte;  das  Lèid,  die  (Feh- 
klage.  Man  pflègle  eltedèm  auch  ein  Klagelied 
oder  Klaggedicht  Un  lai  zit  nenneu. 

LA iC HE,  f.  f.  Das  Liefch  oder  Liefchgrds , eine 
auf  de  n (Fief en  waeh fende  Grâs-Art  mit  langea 
wcilzenftirmigen  BlVdhenkolben  , welche  Liefch- 
kolben  gênant  werden.  Ce  foin  ne  vaut  rien, 
il  eft  tout  plein  de  laîclie  ; diefes  Heu  taugt 
nichts-,  es  ijl  zu  viel  Liefch  darunter.  Ekemals 
wurde,  vermuthlich  wègen  einiger  Æhnlichkeit 
mit  den  tangen  fehmaten  Blàttern  des  Liefch- 
grafes.  eine  eiferne  Klinge  Une  laiche  gênant . 

LAID,  LAIDE,  adj.  Hdjilich , in  einem  hohen 
Grade  ungejlaltet,  von  widriger  Bildung , gar- 
JJig.  Un  homme  laid;  ein  luifilicher  Mann. 
Une  femme  laide;  eine  hiifsliche  Frau.  Il  eft 
extrêmement  laid;  er  ijl  aujferordentlich  kiifi- 
lick.  lm  ge/n.  Lèb.  J'agt  man  von  einem  fehr 
hdfilichen  Frauenzimmer , Elle  eft  richement 
laide  ; fte  ijl  von  Herzen  garjiig.  ' 

Laid  , liafilich,  gariïig , wtrdübrigens  auch 
von  Tkierett  und  andern  Sachen  gefagt , dèren 
Anblick  einen  widrigen , unangenèlmen  Ein- 
druek  auf  uns  machen , in  welcher  Bedeutung  es 
im  gem.  Liben  atuh  haufig  von  einem  hohen 
Grade  einer  jeden  unangenèhmen  und  blifen 
Sache  atuh  im  moralifchen  F erftande  gebraucht 
wird,  und  in  diefc  m Si  nue  zugleich  den  Begriff  * 
defen , was  fchcindlich , was  in  einem  hohen 
Grade  lajlerhafi  ijl,  mit  fich  fahret.  Un  chien 
bien  laid  ; ein  feltr  hâfilicher , Jèhr  gar/liger 
Huttd.  Le  hibou  eft  nn  laid  oiféau  ; die  Eule 
ilt  ein  h 'if  lie  lier,  ein  garfliger  Fogel.  Un  habit 
fort  laid  ; ein  fehr  hdfilnhes  Kleia.  Une  pein- 
ture fort  laide  ; ein  fehr  garjliges  Gemâlde.  Il 
n’v  a rien  de  plus  laid  à line  femme  eue  de 
bc’ire,  que  de  jurer;  es  ijl  nichts  hdfiliclter  an 
Tom.  111. 
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einer  Frau , als  wenn  fte  fSuft , als  wenn  fie 
ft&ckt.  C’eft  une  laide  chofe  que  de  mentir  ; 
es  ijl  eine  hiifiliche  Sache  nin  das  L’Agen. 

Sprichw.fagi  man , JL  n’y  a point  de  laides 
amours;  die  Liebe  ijl  blind ; wèr  verliebt  if* 
fndtt  den  Gègtnjland  f einer  Liebe  iiniiier  fehiin, 

• tcas  tnan  liebt,  komt  einem  nie  liafilich  vôr. 
LAID  ANGE,  f.  f.  und  LAIDANGER,  v.  a.  Das 
Schimpfivort  ; fehimpfen . Etn  Far  veraltete 
(Flirter,  wofür  man  heut  zu  Tage  Injure  und 
Tenir  des  propos  injurieux  fagt. 

LAIDERON,  f.  f.  So  nemiet  tnan  im  gem.  Lèb 
ein  junges  hafiliches  MSdchen,  oder  eine  jung'e 
hafluhe  Frau.  Wenn  ein  foiches  Frauenzimmer 
bei  aller  ihrer  Hiifilichkeit  doch  etwas  Angenèlt- 
mes  oder  Gtfiilliges  in  ihrem  IVèftn  oder  Utn- 
' gange  bat,  pfègt  tnan  von  ihr  zu  Jagen,  C eft: 
une  laideron  qui  ne  dêplaîtlpas,  c’ed  une  jolie 
Jaideron  ; lie  miffdlt  mchtfjo  hùfilich  fie  auch 
r bei  aller  ihrer  HSfilichkeit  doch  artig. 

LAIL’EUR,  f.  f.  Die  Hiifilichkeit,  die  Eigenfchaft 
emes  Di  liges,  da  es  htifilich  ijl,  in  allen  Bedeu- 
tungen  des  Beiwortes  Laid,  htifilich.  La  laideur 
d’une  perfonne,  d’un  animal,  du  vice,  d’une 
action  &c.  \ die  Hiifilichkeit  einer  Perfüu eines 
Pilier  es,  des  Lafiers , einer  Handlting  &c. 

f*  f-  Die  Bâche , das  Uftibchen  von  den 
wilden  Schweiuen , die  wilde  San,  an  einioen 
Orten  die  Line  oder  Lehne. 

? hfifit  auch  , die  Schueufe,  ein  in  gerader 
Lime  durchgehauener  Wèg  in  einem  IFalde.  U 
eft  permis  aux  arpenteurs  de  faire  des  laies* do 
trois  pieds  pour  porter  leur  chaîne  quand  ils 
en  ont  befoin  pour  arpenter  ou  pour  marquer 
les  coupes  ; « ijl  den  Feldmeiïem  erlaubt,  drei 
f" Ji  breite  Schneufen  zu  machen,  um  ihre  Meji- 


kette  mitzuf’Ahren,  wenn  fie  Jolche  bei  dem  Feia 
mejjen , oder  bei  der  Bezeichnuvg  oder  Schal- 
tnuiig  der  Schldge  uStig  ha  ben. 

Bei  den  Steinmetzen  heifit  Laie , der  Zahn- 
hammer,  ein  zackiger  Hammer,  die  IVerkJVAcke 
damit  ans  dem  Groben  zu  bearbeiten.  Die  da- 
durch  auf  dcr  Oberfitiche  des  Steines  cntflehende 
Ferttefungen  werden  gleichfals  laies  gênant. 
Die  iit eine  mit  einem  folchen  Hammer  lehauen 
heifit  Laver.  Siehe  diefes  (Fort. 

LAINAGE,  f.  m.  Das  IFoileuuerk,  die  IFollen- 
wâre,  allerhand  von  (Folle  bereitete  Z exige.  Tâ- 
cher, Str’Ampfe,  Kappen  &c.  ; it.  das  Rauhen 
aer  voile nen  Tâcher  mit  der  Kardendijlel  bei 
den  Tuckbereitern.  il  fait  commerce  de  lai- 
nage ; er  kandelt  mit  IFol/enware. 

LAINE,  f.  f -Die  l Folle , die  f einen,  kurzen  und 
kraufen  Hare  einiger  Thiere,  bej'ondcrs  des 
Schàfviehes.  Abjolute  verfieht  mai : noter  I aine 
(Fol.c,  gemtiniglith  die  Zchâficblie.  I aine  eue* 
relie  (Folie,  iivzubereilete  (Folle.  Laine  d'ngue- 
lin  ; Lammwolle  oder  fiftihrlirigstcoUe,  die  von 
demrnngen  Schdfviche  beidtrlti  Gefchlechts  im 
^ erjlen 
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arfien  j Jahre  genommene  (Polie.  Laine  baffe  odcr 
b a (le  laine  ; kn  rzc  (Polie.  Laine  hante  ; lange 
IPoUe.  Coeur  des  laines  ; Kermcotie , die  in 
der  Mitte  eines  jeden  P.cckens  befindliche  (Polie, 

Laine 
cken 

dre  Sthâfe  genotnmen  teirii.  Untcr  laine  de 
JUofroviê  verjleht  r:an  das  feinewollichte  ttio/co- 
wiii/chc  BiberktSr,  welches  zwi/chen  dm  andern 
la iigett  Hdrendiejes  Titieres herausgerupft  tcird. 
Un  bonnet.de  lame  ; eine  wollene  M'itze  odcr 


Kappe.  Un  ouvrier  en  laine;  ein  (l/u!l-A rbei- 
ter.  Le  commerce  des  laines  ; der  (Polliiandel, 
der  Hiindel  tnit)f Polie.  Laine  fourbandrée  ; ver- 
tnifchte  (Polie,  die  ans  verjchiedenen  mit  einan - 
der  vermifchten  Sorten  befiehet.  Man  pjlègt 
a ne  h wohl  die  Pftaum/èdern  ton  einer  Gans 
oder  von  einetn  Stra.ifiè  Laine  d’oie  und  laine 
d’autruche  zu  neuneu. 

Fig.  und  fprichic.  /agi  man  von  einem  ge- 
duldigen  Mei/chen , dèr  ailes  mit  fich  tnachen 
Itifit , 11  fe  biffe  manger  la  laine  fur'  le  dos. 
lin  Deut/chen  w'.lrde  man/agen  , Er  Ui fit  fich 
das  Fetl  liber  die  Ohren  ziehcn,  und  fchweigt 
fiill  dazn.  In  der  gègenfiitigeu  Bedeutung/agt 
man:  11  ne  fe  laiiïe  pas  manger  la  laine  lur  le 
dos;  er  tüfitfich  uichts  nèlinien , er  tcèhrt  fich 
Jc'r.ier  Haut.  Tirer  la  laine,  heifit , bei  Kaclit 
den  Lenlen  au/  der  Strâfitdie  Mantel  oder  IiYite 
abnèhmtn:  IW  dergleichen  Spitzbuben  iiennet 
man  Tireurs  de  laine. 

* L AJ  N ER,  v.  a.  (Pollig  tnachen , ratthen.  Lainer 
du  drap  ; Tlick  rauhen , das  wollene  Tl, ch  mit 
der  Kardeudiflel  aufkratzen  und  wollig  tnachen. 

* LA1NEUR,  f.  m.  Ber  Thehrauher,  Tùchkratzer, 
dèrjenige  welcher  bei  den  Thchbereitern  die  T,l- 
ciu  r mit  der  Kardcndijlel  rauhct  oder  aufkratzet. 
lui  algemeincn  P erjlande  wird  aiuh  wohl  ein 
jeder  Tnchbereiler  Lait  leur  gênant. 

LAINEUX,  EUSE,  adj.  (Pollig,  mit  (Polie  ver/e- 
tien . (Poile  habend;  it.wollreich,  viel  (Polie  ha- 
bend  ; it.  woHicht , der  IV die  iihnlich.  Un  drap 
bien  laineux  ; ein  fehr  wolliges,  wollreiches 
Tech.  Une  étoffe  bien  laineufe  ; ein  wolhei - 
cher  Zeug.  11  y a des  pays  oii  les  moutons 
font  bien  plus  laineux  qu'en  d'autres  ; es  gibt 
Bander,  wo  die  Schdfeviel  mehr  (Polie  haben, 
viel  u’oilreicher  fini  , als  an  andern  Orteil, 
Une  plante  laineufe  ; eine  wollichte  Pflanze, 
die  mit  einer  der  (Polie  dhnlichen  Malcrie  liber - 
zogen  ift,  . 

LAINIER,  f.  m.  Der  (Polllttindler , einer  dèr  mit 
(Polie  handelt. 

LAÏQUE,  adj.  de  t.  g.  (Peltlich,  zum  weltlichen 
Stande  gehlirig.  ( Si  tiw  Lai  ) 

Man/agt  aucn /ubfiantlve,  Un  laïque,  ein 
JPeitlicher,  eine  zum  weltlichen  Stande  gehbrige 
Per/ôn.  Los  Eccléfioftiqnes  & les  Laïques  ; die 
Geililichen  und  die  (Peltlicheu, 


* LAIS,  f.  m.  Das  Lafi-Reis  oder  Lafi-ffolz.  So 
heifit  im  Forfiwcfen  ein  Reis  oderjunger Stamm, 
welciicn  mai  au)  einem  Gehaite  taubholzes  zur 
Forlpfianzung  fichai  lix/t;  an  einigen  Orten 
das  Hiigereis , der  Pôrfiànducr.  In  einigen 
Proviuzen  heifit  l ais  auclt  der  Anwachs  des 
U fers  durci:  aie  Anfchwemmuua  ( Alluvïon  ). 

•f  lAISOT,  f.  m.  Mit  die/cm  (Porte  bezeichuct 
man  in  den  Leiiiwandinamifacturen  i)t  Bretagne, 
die  gcriugfle  Brelie  eines  Stllckes  Leiitwand. 

* LAlSSÀUE,  f.  f.  Su  liei/t  im  Schifbaue,  be/on- 
ders  au  den  G ale'ren,  dèrjenige  7 iieil  nâch  In ^ 


wo  die  Breite  ifes  mitcrn  Baumes 


ten  zu, 

«imt. 

LAISSE,  f.  f.  Die  Koppel,  das  Koppcl/eil  oder 
aitch  der  Koppelricmni,  ein  Seil  oder  Riemen, 
woran  der  fiffiger  die  fijagd  - und  Jilidenhuade 
flihret.  Dasjenige  Seil.  woran  der  Leithwid 

fe/'.ihret  wird,  heifit  das  HSnge/eil.  Die  Schu  eifi- 
undc  wcrden  an  drm  Fangejlricke , und  die 
Hezhunde  an  dent  Hezriemen  gef'ùhret.  Une 
laiiïe  de  lévriers;  eine  Koppel  (Pmahunde.  Unir 
des  chiens  en  laiiïe  ; Hunde  zu/ammen  koppel h. 
Fig./agt  man  im  gem.  Ixb.  von  jenianden , dèr 
ein  en  andern  udch  f einem  Gef allen  lenket,  und 
mit  ihiti  macht , was  er  will.  11  le  mène  en 
laiiïe  ; er  f'âhrt  ihn  am  Seile. 

Die  nfàger  pfiègen  auclt  wohl  den  Ort,  wo  die 
(Pül/e  ihre  Klauen  wetzen,  l.aiiïe  zu  iiennen. 
Laisse,  heifit  auch,  die  Hut/chnitr , die  Scluiur 
uni  einan  Hui. 

LAISSEES,  f.  f.  pl.  Die  Lo/ung  oder  das  Gelâs, 
der  Kolh  oder  Mifi  der  wilaen  Thicrc,  bejoii- 
ders  des  Sihwarzwildes. 

LAISSER,  v.  a.  Jjnffien.  Die/es  Zeilwort,  welches 
im  Franzbji/chen,  fo  wie  im  Deut/chen  von  einetn 
fehr  weiten  P infan  ce  des  Gebrauchs  ifi , wird 
haupl/dchlich  in  foigenden  Bedeutuugen  ge- 
braiùht  : 

Laisser,  lafien , zurücklaffen  , an  einem  Orte 
fieheu  oder  ' lie gen  laffen,  da  lafien,  verlajjen  ; it. 
hinlerlaffen.  11  a biffé  fon  équipage,  les  gens 
en  un  tel  endroit  ; er  hat  J ein  GepScke,  er  lut 
/eine  Lente  an  dèm  und  déni  Orte  zurîick  gc- 
lafièn.  Où  avez  - vous  laiiïe  votre  fils  ? wo 
haben  Sic  ihren  Suivi  gelafi'en ? Je  l'ai  laiiïe 
chez  (à  mère;  ich  hr.be  ihn  bei  /einer  Mutter 
gelafi'en.  Je  l’ai  laiiïé  en  bonne  hanté  ; ich  habe 
ihn  bei  guter  Ge/undhcit  zur'.lck  gela/en , ich 
habe  ihn  gefuud  und  wohl  verlafien.  il  a laiiïé 
fa  bourfe  à l’hûtellerie  ; crhatfeinen  Geldbeu - 
tel  im  (Pirtskaufe  liegen  lafien.  li  a laifl'é  fa  canne 
chez  moi  ; er  hat/einen  Stock  bei  tnir  fiehen  la/ - 
/en.  In  Cthnlicher  Bedeutiuig/agt  man  : 11  laiiïe 
une  femme  6c  des  enfons;  er  hinterl/ifit  eine 
Frau  und  Kinder.  11  a laiiïé  peu  de  biens 
. après  fa  mort  ; er  Itat  nâch  / einem  Tôde  we- 
it ig  Permügen  hinterlafien.  I-aiiïer  un  bon  goût , 
un  mauvais  goût  ; einen  guten,  emen  üblen  dé- 
fi (imac  k 
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fclimack  zurïïck  lajfen.  Ce  vin  - là  eft  agréable 
au  commencement , mais  il  laide  un  certain 
mauvais  goût  à la  lin  ; zu  Anfange  ijl  die/er 
IVein  angenèhm , ain  Ende  aber  iSfit  er  einen 
ïiblen  Gefchmack  ztirlick.  Lniflez  ici  votre  man- 
teau ; lajjen  Sie  ihren  Man  tel  hier.  Je  ne  l’ai  point 
trouvé,  j’ai  laide  la  lettre;  ich  habe  ikn  nicht 
' angetrojjcn , ich  habe  den  Brie/  da  gelaffen,  ich 
habe  den  Brief  an  jentanden  ira  Han/e  znrück 
gelaffen  oâcr  abgegàben , nm  ihm  Joie  lien  zu 
znjiclien.  Man  Jagt  auch , Lai iTer  un  chemin, 

. une  maifon,  à droite,  fur  la  droite;  einen  Wèg, 
tin  Haus  reclus,  oder  rechter  Hand  liegen  laf- 
Jen , auf  der  tinken  Seite  des  It'iges  oder  Hau- 
fes  hingehen. 

Laisser,  lajfen , in  der  Bedeutnng  von  Mettre 
en  dépôt;  in  V erwahrung  lajfen  oder  gèbea. 
11  a laide  tous  fes  papiers  chez  un  Notaire  ; er 
hat  aile  feine  Papiere  bei  einein  Notarié  ge- 
laffen , er  liât  fie  einent  Notarius  in  Verwah- 
ruttg  gegèben. 

Laisser,  heijit  befonders  in  der  Bedeutnng  von 
hinterlajfen , zurlick  lafen  , zuiceiten  auch  fo 
viel  aïs  Léguer  par  temunent , v ermacken.  11 
a lailTé  tant  à l’Hôpital  ; er  hat  dem  Hofpitale 
Jo  viel  vermacht.  Un  de  les  parens  lui  a lailTé 
de  grands  biens  par  tellement  ; einer  von  Jei- 
tten  Ferwandten  hat  ihm  in  in  jfihtem  Tejia- 
mente  tin  grôjies  VermUgen  vermacht. 
Laisser  , in  der  Bedeutnng  von  Abandonner 
und  Céder  ; überlajfen,  abtrèlen.  Je  laifle  cela 
à votre  foin , à votre  prudence  ; ich  Vtberlajfe 
diefes  Ihrer  Sorge,  lhrer  Klugheit.  Je  lui  en 
laiile  l’honneur;  ich  lajfe  ihm  die  Ehre  davon. 
Laillér  une  chofe  à certain  prix  ; eitie  Sache  mit 
einen  gewijfen  Preis  lafen.  Les  ennemis  furent 
contraints  de  nous  lai  lier  le  champ  de  bataille; 
die  Feinde  waren  genStigl , uns  das  Schlacht - 
feld  zu  überlajfen.  Man  jagt,  Cette  marchan- 
dée eft  à prendre  ou  à lajfler;  niait  nimt  dit  je 
IVare  entwèder  oder  man  lüfit  fie;  wèr  je  Ita- 
lien will,  mufl  den  begihrten  Preis  dafiir  zah- 
len.  11  y a à prendre  & à laifler  ; es  ijl  Gâ- 
tes und  Schlechtes  uiUer  einander , man  mujl 
eine  IVahl  zu  trefen  wijfen.  Man  jagt  auch, 
Laifler  quelqu'un  maître  d’une  choie  ; jemai i- 
den  als  Herr  liber  eine  Sache  jchalten  lafen , 
ihm  die  Freiheit  lajfen , fich  aerjelben  zu  be- 
dienen , als  ob  fie  fein  eigen  wdre. 

Laisser,  lajfen,  wird  auch  in  der  Bedeutnng 
von  Permettre,  fouflfvir,  ne  pas  empêcher,  er- 
lauben,  geftatten , zugèben,  zulajfen,  nicht  ver- 
hindern , gebraucht.  LailTez-moi  en  .paix,  en 
repos;  îajit  midi  mit  Frieden,  in  Frieden,  in 
Riche  ; erlaubt,  dafl  ich  des  Friederts,  dur  Riche 
geniefie  oder  auch  , lajt  -mich  uufiëft.  J1  veut 
qu’on  le  laiffe  en  fon  particulier  ; er  will,  dafl 
tnan  ikn  allein  lajfe.  il  faut  laifler  le  monde 
comme  il  eft  ; tnan  mufi  die  Ifell  lajjen , voie 
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fie  ijl.  Laiflez-Ies  faire,  laiflez-les  dire  ; la  fit 
fie  tnachen , lafit  fie  rèden  ; beklimmert  euch 
nicht  dation,  was  fie  thun  oder  rèden.  On  n’a 
qu’à  le  laifler  faire;  tnan  mujl  ikn  nur  tna~ 
chen , tnan  mujl  ihn  nur  thun  lajfen , was  er 
will.  11  faut  bien  faire  & laifler  dire  ; man 
tniijl  redit  thun  und  die  Lente  rèden  lajjen. 
Laisser,  heifit  in  einigen  Rèdens - Arien , dock 
mimer  mit  einem  V erneinungs-  IForte , auch  Jb 
viet  als,  Celïer,  sabftcnir,  difeontinuer;  anf- 
hbren,  ablajjen,  abjlehen,  uuterlajfen  &c.  Une 
faut  pas  laifler  d’aller  toujours  votre  chemin  ; 
ihr  mlifit  nicht  aufhOrcn  humer  euren  fVègfort- 
zügehen.  Malgré  tout  ce  qu’on  lui  put  dire, 
il  ne  lama  pas  de  faire  ce  qu’il  s’étoît  pro- 
poie  ; was  tuait  ihm  auch  fagen  niochte , fo 
tniterliefi  er  dodi  nicht,  zu  thun,  was  er  fich 
vôrgeiiommen  halle;  ungcachtit  ailes  Znrcdens. 
jland  er  dock  nicht  von  jeinem  Fôrhaben  ab. 
Laisser  , wird  no  ch  m fofgendeit  bejondern  Rè- 
dens -Arten  gebraucht  : Laifler  à penfer;  zu 
bedenhen , zu  überlègen  gèbtn , oder  auch.  je- 
tnandes  Urtheile  iiberlajfen.  Je  vous  laifle  à 
penfer  ce  qui  en  arrivera;  ich  gd.e  Jhnen  zu 
bedenken  was  daraus  entjlehen  wird.  Je  vous 
laiile  à penfer  s’il  profita  de  l’occafion  ; ich  liber - 
lajfe  es  lhrem  Urtheile , ich  fielle  es  Ihrem  Ur- 
theile  anheiin , ob  er  fich  die  Gelègenheil  zu 
A utze  niachte.  Cet  Auteur  laifle  beaucoup  à 
penfer;  diefer  Schriftjleller  gibt  viel  Staff  zum 
JJenken , zum  Ndcfidenkeu.  Je  laifle  une  infi- 
nité d’autres  preuves  ; ich  libergehe  eine  Menge 
anderer  Beu/eisgründe  mit  Stiljdtweigen.  Laif- 
fons  cela  ; wir  wollen  das  dahin  gefiellet  Jnju 
lajjen.  Les  voleurs  ont  laifl’é  cet  nomme  en 
chemife;  die  Rduber  habeit  diefen  Menjchen  bis 
anj  das  Hcmdc  ansgezogen  , haben  ihn  rein 
ausgeplündert.  Les  foldats  ne  lui  ont  rien 
lame;  die  Soldat  eu  haben  ihm  nichts  gelaffen, 
haben  ihm  ailes  genammeiu  Ils  n’ont  laifle  que 
les  quatre  murailles;  fie  haben  nichts , als  die 
vier  IPiindc  Jlehen  lajjen.  Laifl'cz,  laiflez!  lafit, 
lüfît!  lafit  ab!  lafit  fêyn!  es  ijl  genuç.  Cette 
chofe  ne  laiile  pas  d’être  vraie;  die/è Sache  ift 
dem  ungeachtet  wahr.  11  eft  pauvre , mais  il 
ne  laifle  pas  d’étre  honnête  homme;  er  ijl 
arm , aber  er  i/l  deshalb  doch  ein  ehrlichtr 
Mann. 

( Noch  verjehiedene  andere  figllrliche  und 
Jprichwbrtlicite  Rèdens- Arten , m welchen  das 
Zeitwort  Laifler  vârkomt,  gehSren  eigentliik 
nicht  hieher.  Man  findet  Jolche  unter  den  Haupt- 
und  Beiwlirtern , die  zu  den  Jprichw.  md  f:g. 
Rèdens- Arten  Gelègenkeit  geben.  z.  B.  Courre, 
Bride,  Morveux,  Plume,  u.  a.  m.) 

Sé  laisser,  v.rccipr.  Sien  lajjen,  zugèben,  ge- 
Jutehen  lafen.  Le  bois  ne  fe  laifle  pas  étendre; 
dajs  Holz  Lift  fich  nicht  dèhuen.  Il  s’efr  laifle 
battre  ; er  hat  fich  jchlagen  lajjen.  Man  jagt, 
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ïl  s’eft  lai  (Te  tomber;  er  hat  fich  f allen  lajfen, 
welches  Jb  viel  heijit  als,  11  efr  tombé  ; er  ijl 
gef allen.  JJ  s’eft  Inifl'é  mourir  , anfiatt , il  cit 
mort;  er  ijl  geftorben.  Se  laiiVcr  aller:  Jkh  ge- 
iteu  laj'en , Jich  léslajfen , Jich  nicht  n/chr  fejl 
h ali  en.  Cette  fille  s’eft  laiflée  aller . heijit  Jo 
viel  als,  Elle  s'efr  laillé  fédüire ; die/es  Miid- 
chen  liât  Jich  verf'.lltren  lajfen.  Se  laifler  me- 
ner par  le  nez  ; Jkh  bei  der  Na/e  lurumfahren 
laj'en,  Jkh  iiffen  lajfen  odcr  auclt  Jkh  ailes  ge- 
f allen  lajj'en.' 

Laissé,  ée , partie.  & ndj.  Gela/fen,  zurWckge- 
laiïen  &c.  Siehe  Laifler. 

LAiSSER-COURRE,  f.  m.  Siehe  COURRE. 

* LAISSES,  f.  f.  pl.  So  wird  die  Erde  und  der 
Schlamm  ge  nennet,  dé  a das  .Mer  an  den  Ufern 
zurück  Uipt. 

LAlT,  Cm.  Die  Mil  ch.  ein  wcijfer , J a- fer  N ah - 
ruHgs/aft,  welcher  Jkh  in  den  Brüjun  und  Eu- 
tern  des  weiblichen  Gejchlechtes  /amincit , und 
von  der  Natûr  zur  Ernührung  derfjnngen  be- 
Jlimt  worden.  I-ait  de  femme  ; Frauenmilch. 
Cette  nourrice  n'a  point  de  lait;  dit/e  Amme 
liât  kehis  Alilch.  Cette  nourrice  a fait  deux 
nourritures,  a nourri  deux  .enfans  l’ùn  après 
l’autre  d'un  feul  lait , d’un  même  lait  ; aie/e 
Amme  liât  zwei  Kinder  ndch  einander  gejiiu- 
gel.  Ils  ont  tetté  tous  d’un  même  lait;  fie 

, naben  aile  einerlei  Milch , odcr  an  eiuer  Brufi 
getrnuken.  I^ait  de  vache  ; Kulimikh.  Lait  de 
chèvre  ; Zicgcnmilch.  Lait  d’àneflê  ; Ejels- 
tnilcli.  Se  mettre  au  lait , fe  remettre  nu  lait, 
être  au  lait  ; eine  Alilch  - Kur  anfangen , eine 
Milch  - Khr  brauchen.  Lait  doux  , lait  aigre , 
caillé:  Jùfie.jdure, geronnene  Milch,  dicke  Milch. 
Petit  lait  oder  lait  clair;  Molken , der  wdjfe- 
rigf  T'iieil  der  Milch,  ndchdèm  derfeltere , dich - 
tere  Theil  davon  gefehieden  worden.'  Lait  coupé; 
mit  IVaJ'er  vermijehte  Milch,  IV a/fer  und  Milch. 
Une  foupe  au  lait;  eine  Al  il  ch  Juppé.  Un  pot 
nu  lait;  ein  Alilch  top  f , cm  Milcltbafen.  Man 
vennet  Jeune  lait;  jnnge  oder  neuc  Alilch,  Milch 
von  eiuer  Fr  au,  die  erjl  vor  kurzem  v.ieder  ge- 
ko  mmen  ijl  : Und  Vieux  lait,  aile  Alilch,  Milch 
von  ejner  Frau  , die  jehon  vdr  géra mner  Zeit 
gehohren  hal.  La  fièvre  de  lait;  das  MiJch- 
fieber , ein  Ficher  jliugtuder  Fer/onen  , welches 
von  verdorbener  oder  nberfi’afiiger  Milch  hèr - 
rlihret.  Un  frère  de  lait,  une  fœar  de  lait; 
ein  MiUhbruder,  eine  Alilchj'cliifcjier , ein  Bru- 

. der,  eine  Schwefier,  wekhe  mit  einer  a idem 
Pcr/ôn  einerlei-  Alilch  getmnken,  einerlei  Br’ùjle 
gr/ogen  hat.  Dents  de  lait;  MilchzShne,  die 
erden  Zà'hue  der  Kinder,  und  bei  dm  vitr- 
f'ûfiigen  Thieren  diejeuigen  Ziihnc , wekhe  die 
cjunggn  mit  auf  die  IVelt  bringen.  Un  veau 
de  lait,  cochon  de  lait;  ein  Mikhkalb,  Alilfh- 
Jchwein , ein  uoch  jaugenies  Kalb  oder  junges 
Schwehi  , fin  J'augendes  Ftrkel,  ein  Spdnferkel. 


Une  vache  a lait;  ehte Melklult,  eine  mclleKuh, 
eine  Milch  gèbende  Kuh.  Fig.  wird  itn  gem.  Léb. 
eine  Perjôn  oder  Sache , von  welcher  man  ei- 
«i en  bejtündieen  Vortheil  ziehet , Une  vache  à 
lait;  eine  Alclkkuh , oder  wie  man  uurichtig 
Jagt.  eine  melkende  Kuh  gênant. 

Man  nennet  Soupe  de  lait,  eine  weijfe  in 
das  GelbrSthliche  fallende  Farbe.  Chevaux  loupe 
de  lait;  hell  ijabellenfarbige  Pfèrde.  Pigeons 
foupe  de  lait;  Tauben  von  einer  we  ifl  gelmi  cher, 
Farbe. 

Fig.  und  fprichw.  jagt  man:  Cet  hommes 
une  dent  de  lait  contre  moi,  me  garde  une 
dent  de  lait  ; die/tr  Alann  hat  einen  Groll  auf 
oder  wider  midi,  hat  eine  heimliche  Feindfchaft 
wider  mich.  Le  vin  efï  le  hit  des  vieillards; 
der  IVcin  ifl  die  Mikh  der  Alten. 

Il  avale  cela  doux  comme  lait,  fiche  Doux, 
T*;.  227. 

Louillir  du  lait  à quelqu’un , fiche  Bouillir. 

Figlirlich  tverden  ver/chiedeue  Arten  fin  figer 
Klirper,  entwèder  wègen  der  Ælinlkhkeit  m der 
Farbe  und  Conftjienz , oder  atidt  wègen  ikrtr 
milieu  Befckaiïenheit , Lait,  AJildi , gênant.  So 
Jagt  man  z.  B.  von  einem  weich  gejotteneu  fri- 
Jchen  Eie,  worin  das  tVâjfe  ganz  milckicht  ifl. 
Cet  œnf  eft  frais,  il  a bien  du  lait.  Auch  der 
milchweijfe  dickliche  Soft,  welcher  in  manchcn 
Jfianzen  enlhalien  ijl , Jo  wie  aiuh  das  ans 
Kernen  uml  andern  Ul  gèbenden  Samen  und 
Fr'iehtrn  bereitete  weijfe  dickliche  Getriink,  teird 
Lait,  Alilch , gênant,  U fort  du  bit  de  cette 
herbe  ; es  (juillet  Milch  ans  diejètu  Kraute  her- 
vôr , diej'es  Kraut  gihl  Mikh.  I^s  épis  font 
en  bit;  die  Æhren  jlehen  in  der  Milch,  der 
Same  welcher  fich  in  den  Æhren  des  Getreides 
angejezt  hat/entkitlt  eine  weijfe  dickliche  Sub- 
Jlanz,  die  Jo  wie  der  Same  zeitiget,  Jeine  gc- 
ktirige  Con/ifienz  bejtomt.  Lait  d’orge , Jtehe 
Orgeat,  lui  bit  d'amande  ; Maudehmldi.  Du 
lait  virginal  ; gfungjerntuilch , der  mit  If'ein- 
geijl  zu  einer  Aj/lclt  bereitete  Saft  der  Haus- 
ttnirz,  welcher  als  ein  Schminktvajer  gebrancht 
wird.  Lait  de  clmix  ; die  Kalkweifje  oder  Kaik- 
tiinche,  eine  aus Kalk  und  IValfer  bereitete  weijfe 
Farbe,  wekhe  man  vorZigUcfi  erlni’t,  wenn  der 
Kalk  aellijchet  wird,  und  womit  man  die  IF ’îinde 
und  Mauern  bejlreicht. 

In  dem  Bergbaue  und  in  der  Alineralogie 
nennet  man  Lait  de  lune,  Môndmilcit , eine 
leichte  , weijfe , fehwammige  und  zerbrechliche 
kalk-artige  Erde , welche  an  der  Z ange  kiebt 
und  A'ncn  jlifsliclten  Gejchmaek  hat. 

In  der  ï’hymie  nennet  man.  Lait  de  fou  Are, 
Schwtfelmikh . ein  weijfes  zones  FuJver , wel- 
ches  aus  dèr  in  bochendem  IVaJ'er  aufgelSJelen 
Schwèfedèber  mit  EJJtg  niedergefchlagen  wird. 

Voie  de  lait,  /?<7u?  Lactée. 

LAITAGE,  f.  m.  Das  Alikhwerk , die  Mikh  und 
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ailes  iv as  daraus  bereilet  wird , Butter,  Klife 
■und  aile  Gattungen  von  Milchfpeifen. 

LAITANCE , fielie  LAITE. 

LAITE  oder  LAITANCE,  f.  f.  Die  ]\Jilch , der 
minnliche  Saine  der  Fi/ciie , tvelcher  die  Geflalt 
vives  weiffen , dicklichen  feltr  tnilden  und  wei - 
(lien  Kürpers  liât.  La  laite,  la  laitance  d’un 
hareng,  d’un  brochet;  die  Hèrings-MUch,  die 
Hechts-Milch.  Cette  carpe  n’a  point  de  laite; 
diej'er  Karpfen  liât  keine  Milch . 

LA1TÊ,  iLE,  adj.  Milch  habend.^  fVird  nûr  von 
Fifchen  geflagL  Une  came  laitée,  un  hareng 
laite  ; tin  Karpfen , ein  Béring  der  Milclt  liât, 
fin  Deutfchen  nennet  trian  einen  jeden  Fi/ch , 
der  Milch  liât , Milcher  oder  Milchner,  in  e ini - 
gen  Gcgntden  a ne  h MilcJüing  oder  Leitner,  int 
Gègcnfatze  des  Rogeners  oder  eines  Fif cites  weib- 
lichrn  Gcfchlechies. 

LAITERIE,  f.  f.  So  heiflt  llberluiupt  einjeder  zur 
Auforhaltung  der  Milch,  zum  Butter  - und  Kli- 
ft  mâche  n bejiimter  Ort,  die  Müchkammer,  der 
Mihhkdler,  und  im  ausgedèhntern  Verjlande , 
die  Melkerei , ein  Vieltltof  im  IV al  de  oder  an 
Orlen  wo  grüfle  IViefen  Jind , das  dafelbjl  auf 
der  IV eide  gehende  Vieil  zn  melken,  und  die 
Milch  dafelbft  zu  verwahren.  Ein  folcltvr  Vich- 
hôf  in  Jo  fera  blos  Knhe  dafelbjl  gehalten  wer- 
deu  . wird  auch  Vacherie  gênant. 

LA1TER0N,  f.  m.  Die  Gdnfediflel,  der  Hafenkohl, 
Gunfekobi.  Fine  Pflanze. 

LAITEUX  , EUSE  , adj.  Milchicht , eineu  der 
Milch  ühnliclicn , milch-artigen  Safl  enthallend. 
Plantes  laiteufes  ; Pflanze n , die  einen  mikh- 
nrtiqen  SaJ't  haben.  /Venu  von  Edeljleinen  die 
Ride  ijl , Jo  heifit  Laiteux , milchfarbig , wor- 
nnter  tnan  eine  trliibe  weifje  Farbe  verflehl,  weL 
che  fils  ein  Fèhler  ange/t'hen  wird.  Cette  opale 
eft  iaiteufe;  diej'er  Opal  ijl  trube. 

LAITIER,  f.  tn.  Die  Eifenfchlacke , die  U.irci- 
nigkeit,  iielclte  fleh  bei  demSchmelzen  des  Ei- 
Jetts  in  Geflalt  entes  flajflgen  Schaumes  oben  auf 
fezt  t und  ndch  ilircr  Èrkaltung  eine  glds-ar- 
tige  Geflalt  bat. 

LAlTlUcE,  f.  f.  Die  Miichfrau,  das  Milchuilid- 
chen,  eine  IVeibsperfôn,  welche  Milch  verkajifi, 
mit  Milch  handelt  ; im  gem.  JJb.  das  Milchweib. 
Man  fagt  auch  von  enter  Kuh,  die  viel  Milch 

, gibt , C'eft  une  bonne  laitière , wclches  tnan 
im  gem.  Lrb.  auch  wohl  von  einer  Anime  zu 
fagen  pflègt , die  viel  Milch  liât. 

LAITON,  1.  m.  Das  Mejflng,  ein  gelbes  gemijeh- 
tes  Meta!!,  wekhes  entjlehel,  wenn  tnan  Kupfer 
mit  eincm  Zink-Erze,  wozu  genu  i nigtich  Gai - 
tnei  (Calamine)  genomtnen  wird,  vereiniget. 

LAITUE  , f.  f.  Der  Ijstlich . der  gemeine  Gar- 
ten -Sadt.  Petite  laitue  ; jauger  Lattich.  Sa- 
lade de  laitue  ; Lattich-Salât.  Laitue  nommée  ; 
Kopffalât.  Laitue  crépue  ; kraufer  Saldt. 

LAIZE,  f.  f.  So  heifit  in  den  Zengmon ufa ïï u ren 
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die  Breite  eines  Taches  , Zengts  , einer  />/#- 
sv and  &c.  die  es  zwifehen  den  bei  den  Sahllei- 
jlen  oder  Sahlbîindern  habrn  foll.  (Te  drap  a 
cinq  quarts  de  laize;  diefes  Tfxhhat  flûiifVier- 
tel  Breite , ijl  flXnf  Vier  tel  breit. 

LAMA,  f.  m.'  Der  Ifitua.  Benennung  eines  tata- 
rifehen  Prieflers.  Der  Grand  Lama  oder  oberfle 
Priefler  wird  Dalaï  Lntna  venant. 

LAMANAGE , f.  m.  Das  Lothfen , das  Gefchafi 
eines  Lothfen  oder  Lothsmanitcs.  (Sirhe  Lama- 
neur ) lt.  das  Lotbsgeld  oder  Lathfengeld , wel- 
che s die  Schiffe  dem  Loibsmajine  l dér  Jie  ge- 
fTihret  und  Utuen  den  IV i g gezeiget  hat , be- 
zahlen  mTifJeiu 

LAMANEUR,  f.  m.  Der  Lothfe  oder  Lothsmann. 
So  heiflt  in  den  Sefladten  ein  Steuermann,  wel- 
che r des  Hafens  und  der  Gègend  ion  dettfelben 
volkommen  kundig  ijl , und  dakèr  die  ein-  uni 
ausùuifencUn  Schiffe  fahret,  und  ihntn  den  IVèg 
zeiget. 

LAMANTIN,  f.  m.  Der ♦ Lamantin , ein  grôflcr 
Fifclt , tvelcher  in  Slid  - America , hefonders  in. 
der  Landfchaft  Guiana  in  den  Finfjen  mit  der 
Marpune  gefangen  und  womit  ein  belràchtli- 
cher  Hanael  getrieben  wird. 

LA  MB  DO  IDE  , adj.  Man  nennet  in  der  Anato- 
mie La  future  lambdoïde,  die  drei-eckige  (dem 
griechifchcn  Bfultjtaben  lambda  iihnliche ) Nath 
der  HirnfcUale , die  das  Hinterbaupls-Bein,  mit 
dem  Vorderhaupis-Knochen  vereiniget. 

LAMBEAU  , f.  tn.  Der  Lappen,  Ltunpen , ein 
Souk,  oder  eigentliJi  ein  herabltüiigendes SiTick 
voneiuem  zcrrifjenen  JOeide oder Zeugt,  im  gem. 
fJb.  der  Felzen.  Son  Irabit  s'en  va  par  lam- 
beaux , eft  tout  en  lambeaux  ; fein  Kleid  zer- 
fiilt  in  lauter  Lappen  oder  Lutnve»,Jein  Kleid 
ijl  ganz  zerlapt  oder  zerlioupt,  bqlclit  ans  l'çn- 
ter  luippen  oder  Lumpen , die  Fetzeu  Itiingen 
Hun  voni  Kleide  hertuiter. 

Fig.  heifit  Lambeau,  ein  einzelnes  cbgerif- 
Jenes  St~ck  von  einetn  gelehrten  IVcrke , ein 
BrtuhflTtck.  11  ne  nous  eft  parvenu  que  quel- 
ques lambeaux  de  fes  écrits  ; es  flud  nâr  e litige 
einzelne  Sfiieke  , einige  BruchJlTuke  von  f einen 
Schriften  zu  uns  gekomiuen. 

Bei  den  Hutmachern  heifl  Lambeau,  ein  Stock 
Lcimvand , welches  bei  den  Formai  zivifcheu 
ztvei  Fixe  gelrgt  wird,  damit  fie  fl  ch  nicht  zu- 
fammeit  hlingen. 

In  der  fjïigerfjprtîche  heiflt  Lambeau , der 
Bajt , oder  das  Gefige,  die  rauche  Haut , die 
der  Hirfch  von  dem  neu  geu  aclifenen  Gehorue 
abJihiagL 

LAMBEL,  f.  m,  ( IVapenk.)  Der  Turnierkragen , 
ein  Bcizeichcn  , wclches  in  die  IVapen  um  die 
Gcgcnd  des  Schildhauptes , eine  jûngere  J.inie 
von  der  àlteni  zu  unterfeheiden , gejczt  wird. 
I.es  armes  d'Orléans  font  de  France  an  lambel 
d’argent;  der  Herzog  von  Orléans  fnhret  das 
X 3 /Va- 
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JPapen  von  Frankreich  mit  einent  ftlbenten  Tur - 
■ nierkragcit. 

LAMBIN,  1NE,  f.  Der  Zauderer,  im  gem.  Leb. 
der  Trù'ndler,  die  Triindlerim , tint  Ferjôn  t vel- 
che  zaàdert , in  ihren  Handlungcn  fehr  lang- 
' Jfam  ift.  (gemein J 

LAMBINER,  v, n.  Zaudem , tritvdeln , langfnm 
feyn  da  titan  eilen  Jolie , zSgern.  ( gemein  J 
LAMBIS,  f.m.  DerLecker,  eine  Art  grôfler  Jlarft- 
' lichter  Séfchneckcn  in  America , dire»  weijjes 
Fleifch  gekocht  Jelir  gut  «n  ejfen  ijt.  Sie'ge- 
hlirt  zu  der  Gattung  der  fogenanten  Kukhür- 
ver  odcr  MêrhSrner. 

LAMBOURDE , f.  f.  ( Bank.  ) Die  Rippe  oder 
der  Stützbalken.  So  hciffen  die  unter  einem  gc- 
tdfelten  Fîfboden  geléglc  duitite  Balken  od.er 
Jiaitmjchettkel,  worauf  das  Tdfelwcrk  oder  die 
Brèter  angenagelt  werden.  Auch  die  attf  Rùfle 
gelrgte  Balken  . welche  den  Sc'iwellen  ztir  un- 
terlage  diciien , werden  Lambourdes,  Stiitzbcl- 
ken,  gênant.  Pierres  de  lambourde  neiinet  mai 
fine  Gattung  weicher  Steine , die  zu  Arcueil , 
eine  Scande  von  Paris  gcbrocheii  werden. 
LAMBREQUINS,  f.' Di.pl.  ( Wapenk.)  DieHelm- 
decke.  Man  verjleltc  darunter  aile  gckraujelte 
Zierathen , die  von  dem  Helme  eines  IFapens 
zu  beideti  Seiieit  berunter  hüngen. 

LAMBRIS,  f.  m.  Das  Tiifelwerk , die  aus  Tafeln, 
d.  i.  zufantnien  geleimten  Brèteru  beftehende 
zieriiche  Bekleidung  der  Decke  oder  der  IFiinde 
eines  Zi  miner  s , an  einigen  ürlen,  das  Geliifel. 
Un  lambris  à lozanges  ; ein  rautenflirmiges  Tli- 
feltverk.  Un  lambris  de  revêtement  ; ein  TS~ 
felwerk , welches  die  ganze  IVanà  eines  Zim- 
mers  bedekt.  Un  lambris  de  demi-revêtement  ; 
ein  Tiifelwerk,  welches  nfir  bis  an  den  Sims  des 
Routines  reicht.  Un  lambris  à hauteur  d'ap- 
pui; ein  zwei  bis  drei  Schuh  boites  Tiifelwerk 
unten  am  Fiîfte  derlVcntd  kerum.  Un  lambris 
• feint;  ein  falfches  Tiifelwerk , ein  Gyps-Uber- 
zug  der  iFciude  eines Zinitners,  weicher  einem 
wirklichen  Tiifelwerke  iibnlich  Jiehet.  Vie  Dich- 
ier  pflègen  den  Himinel , oder  das  dem  An- 
fckeine  ndch  runde  blaue  Gewülbe,  welches  liber 
lier  Oberfliiche  der  Erde  erhaben  ijl,  und  die- 
felbe  gleicùjam  bedecket , Le  célefte  lambris  zu 
neuneu. 

LAMBRISSAGE,  f.m.  Das  Tàfelwerk,  die  Be- 
kleidung  oder  das  Bekletaen  der  Decke  oder 
IF&nde  eines  Zimmers , das  Tafeln. 
LAMBRISSER,  v. a.  THfeln,  mit  Tafeln  von  zu- 
faiinnen  geleimten  Brèteru  bekletden.  taire  lam- 
fcriffer  un  plancher,  une  chambre;  ente  Decke, 
ein  Z humer  tiifeln  lajjen.  (SieluLtmbns) 
Lambkissê,  he,  parue.  & adj.  Getàfelt.  Siehe 

LAMBRLEHE,  oder  I.AMBRUSQUE,  f.  f Eine 
Art  wilder  Jelir  dickhautiger  Trauben,  die  vôr- 


LAM. 

zîlglich  in  Acadien  oder  Neufchottlavd  und  in 
einigen  andern  Gègenden  von  Nord  - America 

wacltjeii. 

LAME,  f.  f Die  Flatte , eine  flache , breite  und 
ebene  Tajèl  vonMetall.  Une  Idme  de  cuivre; 
eine  Flatte  von  Kupfer , eine  Kupjèrplatte.  Une 
lame  d étain  ; eine  flatte  von  Zinn,  eine  Zimv- 
plaite.  In  den  iWhizen  werden  auch  die  plat- 
ten  langea  Schienen  von  Gold , Silber  oder  au - 
dem  Melalle , zum  Friigai  der  Miinzèfi , La- 
mes gênant.  Une  infeription  giavêe  fur  une 
laine  de  cuivre  ; eine  auf  eine  kupferne  Taftl 
gegrr.bene  Infchrift. 

Lames,  nennet  titan  auch,  Flittem  oder  Fliii- 
deni , gar.z  dlinue , gldnzende  titeijlens  runde 
St'.tckchen  Gold  oder  Silber,  oder  auderes  Mé- 
tal! , die  man  zum  Zierath  auf  die  Kleidcr 
fezt;  it.  der  T.ahn , auf  der  flaUmühle  breit 
gequetfchter  Gold  - oder  Silberdralh , dèr  vdr- 
zliglich  zu  den  Borden  und  Stickereicn  gebraucht 
wird.  Son  habit  étoit  tout  couvert  de  lames; 
fein  Klcid  war  gaitz  mit  Fiittern  befezt. 

Lame,  heijst  auch,  die  Klinge , der  eifcrne  oder 
JiiihUrne , eigentUch  fchneidende  oder  Jlechctide 
Theil  eines  Dègens , eines  Meffers  oder  andern 
àhnlichen  tVerkzeuges.  Une  lame  de  bonne 
trempe;  eine  woltl  gehürlete Klinge.  Une  lame 
damafquinée;  eine  damafcirlc  Klinge.  La  lame 
de  fon  épée  fe  cafl’a  ; die  Klinge  Jeines  Dègens, 
Jeine  Dègenklinge  zerbrdch.  Une  lame  vidée; 
ein  Holiiklinge.  Le  manche  de  ce  couteau  n’cft 
que  de  bois,  mais  h lame  tir  bonne,  la  lame  . 
eft  toute  d'acier  ; das  Heft  diefes  Mefjers  ift 
uftr  von  Holz,  aber  die  Klinge  ijl  gft,  die  Klin- 
ge ijl  ganz  von  Stahl.  Une  lame  à deux  tran- 
clians  ; eine  ztceijchneidtge  Klinge.  Im  gem. 
Leb.  pfègt  man  ein  verjehniztes  ÏFeib  Une  fine 
lame  zu  neuneu. 

Lame  , heiflt  auch , die  Schérung , der  Auf- 
zug  eines  Gewèbes  bei  den  Iwinwibern.  der  iVè- 
berkamm,  Gefclurrkamm,  dasjenigeGam,  wei- 
ches  in  die  Lange  auf  dem  IVèberJhthle  ausge- 
fvannel  wird.  An  den  Bortenwirkérjlühien  wer- 
den die  diimien  Latten,  fo  hinten  an  demFîifi- 
tritte  befejlit'Ct  Jhtd , Lames,  gênant. 

Einige  Zergliederer  haben  auch  die  dit  mien 
auf  einander  licgenden  Bliitter,  welche  ihrer  Mey- 
ttung  iiaclt  die  knochige  Maffe  der  Hirujchaie 
bilden , Lames  gênant. 

J n der  Spr  dette  der  Séfahrer  heiflt  Lame  fo 
viel  als,  Les. vagues  d’une  mer  agitée.  Man 
fagt  z.  B.  La  lame  vient  de  l’avant,  la  lame 
vient  de  l’arrièrre  ; die  IFellen  fchlagen  vante, 
die  IVelien  fchlagen  hinten  an  das  Schijf.  (Venu 
die  IVelien  kurz  Jind , und  diclit  auf  einander 
folgen,  fagt  titan.  La  lame  eft  courte;  fini  fie 
aber  laug  und  folgen  einander  uftr  in  einee 
gcwijjen  Eiitfernuug,  J'o  heiflt  es , La  lame  eft 
’ longue.  ' _ T . 
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*LAMU,  Î£E,ndj.  Mil  Latin  durchwirkt  odcr  dttrcît- 
zogen.  Une  étoffe  lamée  d’or  ; ein  mit  Gold- 
IrJtn  dnrchwirkter  Zeug  oder  Stoff. 

LAMENTABLE,  adj.  de  t.  g.  KUiglich , wèrth 
bekJagt  zu  werden  ; it.  eiiter  Klage  dhnlicli , 
Mitleid  und  Erbarmen  errègend.  Un  accident 
Lamentable;  ein  klaglicher , ein  tr  nu  figer  Zu- 
faU.  11  prononça  ces  paroles  d’un  ton  de-voix 
lamentable  ; er  fprdcli  diefe  IVorte  mit  eiiter 
kiagiicheu  Stimme  ans.  Des  cris  lamentables  ; 
cm  kingiiehes , jiimmerliches , crbiinnliches  Ge- 
fchrei. 

LAMENTABLEMENT,  adv.  Kltiglich , auf  e ine 
kl ii glane  Sri , in  einem  klà'glichen  Tune.  11 
conta  les  adverfités  fi  lamentablement,  qu’il 
fit  verfer  des  lannes  à toute  l’aflemblée  ; er 
erzàhlte  Jeine  Ungllicksfüile  auf  eine  Jo  kliïgii- 
the  Art , dafi  er  die  ganze  Gefelfchafl  zut» 
F/ane.i  brachte. 

LAMENTATION,  f.f.  Die  JVehklage,  dasKldg- 
gcfclirei , ente  laute  Singe  liber  eiuen  hohen  Grdd 
des  Schmerzens  oder  liber  ein  driickendes  Ùbel. 
Un  A wenn  von  einem  hohen  Grade  des  Klagens, 
des  tante n IPehklagens  die  Rède  ijl , derjîjam- 
tner.  On  n’entendit  que  lamentations  ; titan 
horte  nichls  als  IVehklagen. 

Mau  pflègt  audt  wohl  Gedichte , in  welchen 
lauter  tràunge  Empfindungen  herjchen  Lamen- 
tations , KiagÜeder , zu  v.ennen.  Les  lamen- 
tations de  Jérémie;  die  Khglieder  gfercmiîi. 

LAMENTER,  v.  a.  Klagen , due  laute  Klage  liber 
eiuen  erliltenen  Verlujl  odcr  liber  ein  gègen- 
wiirtiges  Übel  erhèben.  In  diejer  Bedeutung 
feingt  Lamenter  als  v.  a,  im  Franzdfifchen  an 
zn  verUlteu.  Int  Deuifcheit  pflègt  man  fuit  def- 
felben  zuweilen  noclt  in  der  iiiihern  Schreib-Art, 
befonders  in  der  Bedeutung,  iiber  jentandes  Tod 
kfagen  oder  tceltklagen , zn  bedienen.  Il  la- 
mente la  mort  de  fou  père  ; er  klagit  den  Tod 
feines  Vaters , er  jammert  liber  den  Tod  feines 
U a ter  s , er  b eue  inet  den  Tod  feines  Vaters, 
Man  Jagt  abfolnte , Ils  ne  font  que  pleurer  & 
lamenter;  fie  thun  nichts  als  w eiuen  wtd  weh- 
klagen. 

Se  lamenter,  v.  récîpr.  Klagen , wehklagen , 
janmern.  Vous  vous  lamentez  en  vain  ; -Sie 
'klagen  utnfohft,  Ihr  Klaggefclirei  ijt  vergèblich. 
Les  femmes,  les  enfans  6c  les  vieillards  fe  la- 
mentèrent en  vain , tout  fut  paffé  au  fil  de 
l’épée  ; die  IVeibcr , die  Kinder  und  die  Greife 
_ wehklagten,  jammert  en  umfonft,  ailes  miifite  iiber 
die  Klinge  fpringen. 

Lamenté,  Le,  partie.  & adj.  Geklâgt.  Siehe 
Lamenter. 

LAMLE,  f.f.  Der  Hundskovf,  eine  Art  Haififche, 
tcelcher  ai » Kopfe  einem  Hunde  gleicht,  und  ei- 
ner  der  grtijlen  und  gefriifiigfieit  Raubpfche  ijt. 
U nier  dan  Ptibel  ijt  die ’ Rude  von  ciner  ge- 
icijJ'e » Art  Gefpenfler , die  in  weiblicher  Gejtalt 


lC'7' 

die  Kinder  a:t  ficli  lochen  und  mil  ftch  fortfchlep- 
pen , welclte  man  Lamies  r.ennet. 

* LAM  1ER . f.  ni.  So  heifît  in  den  Gold-  und 
Siibèrfabriken  der  Arbêitcr , welcher  auf  der 
Pldtlni'lhle  deu  Drath  breit  quetfehet  und  zn 
Laltn  macfit , der  Lahnmacher. 

LAMINAGE,  f.  m.  D as  Flatta t oder  Pliitten,  dos 
Plaltmachen.  Siehe  Laminer. 

LAMINER , v.  a.  Ptalten  odcr  pldtten,  eine  me- 
tallcne  Scititne  odcr  Stange  mitleljl  der  Flù'tt- 
mlihie  (Laminoir)  platt  mâchât. 

Laminé,  ée,  partie,  & adj.  Gcplattet.  Siehe  La- 
miner. 

LAMINOIR,  f.  m.  Die  PlaltmlUile  oder  Pldttmllhle, 
eine  Maf chine  mitzwei  Jlahleruen  IValzen,  zwi- 
fehen  wetchen  man  îiberhaupt  das  Metall  platt  et 
oder  platt  macht  ; bejonders  aber  werden  in  den 
Mlhtzcn  die  Gold  - und  Silberjlangen  mitteljl 
diejer  Mafchhte  fo  d'Utn  gepliittet,  als  die  Mün- 
zen  fetjn  Julien.  In  deu  Gold  - und  Silbcrfa- 
briken  wird  auf  èben  die  Art  der  Drath  zu 
Laltn  gepliittet. 

LAMPADAIRE , f.  m.  Der  Lampentriiger.  So 
heifit  in  der  alten  Gefchichtc  ein  Bedienter,  dèr 
feinem  Herrn  bei  Nachtzeit  eine  Lampe  vârtrvg. 

Lampadaire . der  Lampentriiger  oder  Lam- 
pe :i  Rock,  ci nGejfell  oder  Follement,  w or auf  man 
eine  Lampe  fezt;  it.  der  Lampenmann , dèrje- 
vige , welcher  die  au  Sffentlichen  ürlen  befind- 
liclten  Latnpen  anz'ùndet  und  putzet , dèr  da~ 
hèr  a tclt  wohl  der  Lampenputzer  oder  Lam- 
pe.nwiirter  gênant  wird. 

LAMPADISTÈS,  f.m.pl.  So  hiefien  bei  denGrie - 
citai  diejenigen  IVcll- Renner  f welche  mit  eiiter 
brennenden  Lampe  in  der  ffaitd  ndch  einem 
Ziele  liefen.  fvèr  zuerjl  mit  noch  brennender 
Lampe  das  Ziel  erreiclite , gewann  den  Preis. 

LAMPADOPHORE , f.  m.  pl.  Der  Lampentrii- 
ger , dèrjenige,  welcher  bei  den  gottesdieujlli- 
chen  Handlungen  der  alten  Griechen  die  Ijxmpe 
trug. 

* LAMPADOPHORIES,  f.  f.  pl.  Das  Lampe.fef, 
ein  Fejt  der  alten  Griechen,  welchcs  fie  aer  Mi~ 
nrrva , déni  F ulkan  und  dem  Proniethens  zu 
Eltren  anjlelleten.  Erflerer  vcrdankten  pe  das 
Ül , dent  zweiien  die  Erfindung  der  Ijxmpe , 
und  lezterer  hatte  das  Feuer  vont  Rimmel  gehillt, 
die  Lampe  auzuz'inden.  Es  wurdeu  bei  die- 
fem  Fejle  eine  unzdhlige  Me.tge  Lampeit  ange- 
z'ùndet  und  atult  ein  fVettramen  mit  brennai- 
den  Lampen  gehalten.  (Siehe  Lampadiftcs ) 

LAMPAS  , f.  m.  Der  Frofch , eine  Krankheit  am 
Kopfe  der  Pferde , wobei  der  Gaumat  um  die 
Vorderzdhne  fchimtlet , fo  dafi  er  liber  die 
Zlihne  hervôrlritt.  Ce  cheval  ne  mangera  que 
quand  vous  lui  aurez  ùté  le  lanipns  ; diefes 
Fferd  wird  nicht  cher  frejfen,  ais  bis  Sie  ihm 
den  Frofch  werden  genommen  habett.  Alan  pflègt 
diefe  Krankheit  auch  Fève  zu  nennen. 
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Es  fiïhrt  muh'tine  Gattung  /eidener  Zetige, 
die  eine  Æhnlichkeit  mit  dem  Gr.os  de  Tours 
halen  umi  in  China  ver/ertigt  werden , den  Na- 
men  Lampns. 

LAM  PASSE,  ÉE,  adj.  (IPape nk.)  Mit  heraus- 
hditgcnder  oder  ausgcflrckter Zuiige.  Lion  de 
gueules  armé  & lampafle  d’or;  ein  rother  Lüwe 
mit  golden  en  Klaiten  und  Zunge. 
.•LAMPASSES,  f.  f.  So  heifit  in  der  Handluitgs- 
Sprdche  eine  Gattung  gemdlter  Leintvand , die 
in  Ojl-  Indien , fonderlich  in  ver/chiedeuen  Orten 
au/  der  Kïtjle  von  Korotnandel  gemacht  wird. 
LAMPE,  f.  f.  Die  Lampe,  ein  Gejiifî,  tvorinman 
L II  vermittelji  eines  Daclites  brennet,  and  defini 
tuait  fich  fiait  eines  Lie  ht  es  bedienet.  Mettre 
de  niuile  dans  la  lampe  ; L II  iu  die  Lampe  t/mn 
oder  giefien.  11  y a une  lampe  qui  brûle  tou- 
jours devant  cet  Autel  ; es  brennet  humer  eine 
J.ampe  t or  die/e  ru  Altare.  Une  lampe  & per- 
pétuité; eine  eti  ige  Lampe , die  immer  bren- 
tieud  erhalten  taira.  Les  emailleurs  fe  fervent 
du  feu  de  lampe,  travaillent  au  feu  de  la  lam- 
pe ; die  Sdimelz-Arbeiler  bedienen  Jieh  des  Lam- 
penfeuers,  arbeiten  an,  bei  oder  liber  dem  Lam- 
pen/euer. 

E'me  gewifie  Art  kllnfilidter  Lampen , die 
inan  drehen  wtd  taenden  kan , ohne  daji  ein 
Tropfen  Ül  herausliiu/t , ijî  nach  dem  iranien 
ihres  Erfinders , unter  der  Benettnung  Lampe 
de  Cardan  , cardani/cbe  Lampe  bekant. 

Fig.  fagt  inan  von  einem  auszèhrenden,  ganz 
entkrSfteten  Men/chen,  11  n’y  a plus  d’Iniile  dans 
la  lampe  ; es  ijï  kein  Ül  tnehr  in  der  Lampe , 
/eine  Sii/te  /ma  veriroknet. 

Cul-de-lampe,  fiehe  Cul,  P3g.  73Ç. 
LAMPÉE,  f.  f.  So  heifit  in  der  Sprdche  des  Pli- 
bel  s , ein  grôfes  mit  (P ein  angej  dites  Glas  oder 
anderes  Trinkgejïhirr ; der  Humpen.  11  en  avala 
cinq  ou  lix  lampées  ; er  fiiirzte  fiiuf  bis  fcchs 
grûfie  Glii/er  oder  Humpen  davon  hinunter. 
LAM  PER,  v.  a.  Begierig  ans  gréfen  Gld/em  oder 
Humpen  trinken.  Quand  il  eut  lampe  cinq  ou 
lix  verres  de  vin  ; als  er  /un/  bis  Jechs  grCfie 
. Gla/er  oder  Humpen  IVein  hinunter  grjliirzt 
batte.  Diefes  l Vort , wetches  iiberhaupt  zur 
Sprdche  des  Plibels  gehlirt , wird  auch  aïs  cal 
N eut  ru  m gcbraucht.  II  aime  à lamper;  er  be- 
chert , er  zccht  gerne. 

LAMPERON , f.  m.  Die  RShre  an  einer  Lampe , 
in  welcher  der  Dacht  fekt. 

LAMPION,  f.  m.  Das  Làmpchen  , eine  kleine 
Lampe.  Vôrz'ùglich  aber  verjleht  tuan  unter 
Lampion  diejeuige  Gattung  von  kleinen  Lam- 
pen,  dèren  inan  Jich  bei  lifitutlichen  Beleuclitun- 
gen  bedienet. 

Au  den  Kirchenlampen  wird  das  zwifehen  dem 
olern  Thcilc  und  dem  Boden  de  r/e!  beu  au/ge- 
hüngte  glSferne  Gt/afi , Lampion  gênant. 
Lampions  à paiapet , Feehp/annen , ei/erne 


liber  der  Brujlwclir  herab  hangende  Pfiinnen 
oder  fâche  Gefiife,  iu  taelchen  Ici  Bêla ge  ran- 
gea Harz  und  récit  ' gebrennet  uird. 

* LAM  PRESSES , f.  f.  pi.  Die  Lamprelen-Netze, 
eine  bejondere  Art  Fijchernetze,  un  mit  vurz'ig- 
lich  in  der  Loire  die  Lampreteu  gefaugen  taer- 
deit.  ( Sieltc  Lamproie ) 

LAMPROIE,  f.  f.  Die  Lamproie , eine  Art  Fî/che 
mit  fieben  LufilSchem  an  den  Seiten  des  Hal- 
fes , und  Knorpeln  Jlatt  der  Graten  , welciie 
teèder  Bruf-  uoch  Bauchfinnen  haben,  und  in  den 
enropSi/chen  Mêreit  lèben. 

LAMPROYON,  f.  m.  Eine  kleine  Lamprete,  ein 
Lampretchen. 

LAM  PS  ANE,  f.  f.  Der  gemeine  Reinkohl,  eine  zu 
dem  Unkraute  geltbrige  Ffanze  , welche  einen 
milchweijfen  Sa/t  enthSlt.  Die/e  Ffanze  fotl-tei 
au/ge/prungeiien  oder  aufge/palteten  Bru/iwù'rz- 
chen  guie  Dienfie  thùn,  und  wird  dahèr  auch 
Herbe  aux  mamelles  gênant. 

LA  N' CE,  f.  f.  Die  Lanze , ein  ei/emer  an  einem 
langen  Stiele  befefigter  Spief,  ehentals  derSpêr. 
La  flèche  de  la  lance;  der  fpitzige  The  il  der 
Jjinze.  I.es  ailes  de  la  lance;  die  Ftligel  der 
Lanze , das  dicke  Holz  au  beiden  Seiten  einer 
Turnier-  Lanze , wo  feibige  gègm  die  Faufi 
zu , fehwèrer  und  breiter  wird.  Rompre  une 
lance;  eine  Lanze  brecheu , turnier  en,  im  Tur- 
nier e mit  der  Lanze  kiimp/en.  Il  combattit 
avec  la  lance  & Reçu  ; er  Jocht  oder  kSmpfte 
mit  der  Lanze  und  mit  dem  Sehilde.  En  France 
on  ne  fe  fert  plus  de  lances  que  dans  les  cnr- 
roufels  ; in  Frankreich  bedienet  man  Jieh  der 
Lanzen  tur  itoch  bei  den  Carrofelien.  Man 
hatte  eltedèm  eine  Art  ftumpfer  Lanzen , dèren 
man  fich  blet  Ùbungen , die  man  blôs  zur  Be- 
Utjlignng  aajïelte,  hediente  , und  die  tnan  Lan-, 
ces  courtoiles,  moufles,  frétées  oder  auch  Lan- 
ces mornes  nante.  Audi  die  langen Stangen, 
dèren  feh  die  Fi/cher  bei  dem  fogenanten  Fï- 
fdterftechen  bedienen , einander  admit  iu  das 
IFajjer  zu  /lof  en , werden  Lanc es^geitant. 

Bei  den  Tur  nier  en  und  andern  Lbungen  mit 
Lanzen  wird  die  redite  Hand  des  Ritters,  Alain 
de  la  lance  gênant.  Als  tuait  fich  uocli  der 
Lanzen  im  Ariege  bediente,  bief  Lance  ein  mit 
einer  Lanze  bcwafneter  Reitcr , ein  Lanzenrei- 
ter  oder  Laitzierer.  Une  compagnie  de  cène 
lances;  eine  Compagnie  von  hnndert  Lanzen, 
von  hundert  Lanzenreitern.  Auch  fflè’gte  tfian 
einen  vbllig  ausgerufteten  und  mit  allem  woltl 
verjehenen  Tiitter  oder  Kriegsntann,  Lance  four- 
nie zu  neuneu. 

Lance  de  drapeau,  lance  d’étendart;  die  Sau- 
ge einer  Fahne  oder  Standarte. 

Fig./agt  man  im  gem.  JJb.  Rompre  des  lances 
pour  quelqu’un  ; Lanzen  fürjemanden  brecheu, 
ihn  mit  Iv  orten  vertheidigen  , be/onders  wenn 
er  abwè/tni  an  Jeiner  Elire  angegriffen  wird. 
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Baiïïerh  lance;  ndchgiben,  gute  JForte gèbtn, 
fich  zum  Ziele  ligcn.  Venir  & retourner  à 
^ beau  pied  fans  lance  ; zii  Fîifie  ankommen  uni 
auch  zu  Fît  fie  wieder  zuriick  kehren. 

Bei  den  ffutid  - Ærzten  fini  zwei  LVerk- 
ztuge  unier  dem  Namen  Lance  bekant.-  Das 
eine  ifi  die  Larizette  flir  die  Tlircinenfifiel- Opé- 
ration ; das  andere  ijl  das  myrlhenfbrmige 
MeJJ'er  des  Mauriceau. 

Lance  à feu  ; die  Feuerlanze,  eine  Art  Rak- 
keten  zum  Anzihiden  eines  Lufifeueriverkes. 
Ekedim  liante  niait  Lance  à feu , Feuertanze 
odcr  auch  Feuerfpiefi , Sturmfpiefi \ eine  lumze 
oder  chien  Spicjs , woran  fich  ein  mit  Schlügen 
und  bleiemen  Kugeln  gefülter  Sack  befand,  dè- 
ren  man  fich  im  Sturmlaufen  bediente. 

Die  Arlitlerifien  pfiègen  auch  wohl  die  La- 
defichaufel  wègen  ihrer  lanzenfbrmigen  Gefialt 
Lance  zu  neuneu.  Lances  à feu  puant  ; fiin- 
kendc  Feuerlanzen , mit  einem  Jtinkenden  Satze 
ange/ allé  Rlihren , dèren  man  fich  bedienet,  den 
JWiuengang  der  Feinde  fo  mit  Gefiank  anzu- 
f allen , dafi  fich  uietnand  darin  aufhalten  kan. 

An  den  Ifafferkïoijlen  heifit  Lance  d’eau  , ein 
dlimier  gerade  in  die  Hiihe  Jleigender  IVajfier- 

■ (trahi. 

Lance  heifit  auch  eine  feurige  Luft-Erfchei - 
ii  un  g , da  die  entzlindelen  Ausd'.infiungen  in 
.Gefialt  einer  Lanze  erfcheinen. 

LANCELLtlE.  Siehe  Lonchitis. 

LANCER,  v.  a.  IVerfen , ans  freier  Hand  mit 
Heftigkeit  durcit  den  Luftraum  forttreiben,  und 
icenn  diefies  mitteljl  entes  Bogens  oder  einer 
Arnibi‘uji  ge/chiehet , fiagt  man  im  Deut/chen, 
abficliicfien.  Lancer  un  javelot  ; einen  ’lVurf- 
fpiefi  werfen.  Lancer  un  trait  ; einen  Pfeil  ab- 
jchiefien. Lancer  avec  la  fronde;  mit  der  Stiileu- 
der  werjen.  Man  fiagt  auch  , Cette  machine 
lance  de  grottes  pierres  ; diefie  Mafichine  wirft 
grôfie  Sterne , mittelli  diefier  Mafichine  kan  man 
gréfiie  Sterne  fiortfichleudern. 

In  der  Vuhterfiprdche  heifit  Lancer,  fichleu- 
dern.  Sie  fiagenvon  Gott , Il  lance  le  tonnerre, 

. il  lance  la  foudre  ; er  J'chïeudert  den  Donner , 
er  fichleudert  den  Blitz.  IVenn  aber  bei  den 
Dichtern  von  der  Sonne  die  Rède  ifi},  wird 
Lancer  durch  werfen  oder  fichiefien  îiberfiezt , 

■ Le  foleil  lance  fes  rayons  lur  la  terre;  die 
Sonne  wirft  oder  fichiefit  ihre  Strahlen  aufi  die 
Erde. 

Fig.  fiagt  man  Lancer  des  oeillades,  des  re- 
gards ; Blicke  werfen.  Lancer  un  regard  de 
colère;  einen  zornigen  Blick  werfen.  Lancer 
des  œillades  amour'eufes  ; verliebte  Blicke  wer- 
fen. Lancer  des  traits  de  raillerie  ; mit  SiicheU 
rèdcn  uni  fich  werfen < Lantfer  un  foupir  vers 
le  ciel  ; einen  Seufzer  gen  Himmel  fehicken. 

Jn  cLerr  Sjdgerjprdche  fiagt  man , Lancer  le 
cerf  ; den  Eirjth  aufitreiben*  a 
TûJttr  yLIL 
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jagert , um  ihn  zu  hetzen.  Lancer  on  lonp,  un 
lièvre  ; einen  IFolfi,  einen  Hafien  aus fieinem  Lo- 
ger aufjagen. 

Lancer  un  vaifl'eau  â la  mer  ; ein  Schiff  ht 
die  See  oder  vont  Stapel  laJJ'en.  Un  vaiffeair  qui 
lance  bâbord  ou  ftribord;  ein  Schiff , dasjtch 
bald  aufi  die  rechie , bald  auf  die  linke  Seite 
wirft,  weil  entweder  der  Steuermami  fchlecht 
fleuert,  oder  fionfil  ans  einer  andern  Ürfiache. 
Lancer  un  manoeuvre;  ein  Tan  um  etwas 
herum  werfen  nnd  fefil  binden. 

Ss  lancer,  v.  récipr.  Sich  fichu  II  und  mit  Hef- 
tigkeit fort  oder  ndch  einem  Orle  hiu  bewègen, 
welchetim  Deutfchen  anf  mancherlei  Art  ausge- 
druckt  wird.  Ils  fe  lancèrent  dans  la  mer,  dans 
les  flots  ; fie  warfen , fie Jtfiirzten  fich,  fie fipran- 
gen  in  das  Mèr,  in  die  Fluthen.  Il  fe  lança  au 
travers  des  ennemis;  er  Jïûrzle  fich,  er  rante,  er 
fim-engte  mitten  unter  die  Feinde.  11  fe  lança 
dans  le  bois  ; er  wayf  finit  in  das  Gehlilze,  er 
begâb  fich  eilends  in  den  ifald,  er  fiprengte  in 
den  If  ’ald hinein.  Le  Jion  fe  lança  fur  lui  ; der 
JLb'we  fiprang  auf  ihn  lôs,  fiel  ihn  an. 

* LANCETLER,  f.  m.  Das  Lanzetlen-Futterat. 

Lancé,  ée,  partie.  & adj.  Geworfen  &c.  Sie  ht 

Lar.cer. 

LANCETTE,  f.  f.  Die  Lauzette , ein  Iferkzeug 
der  IVund-  Ærzte  kleine  Üfnungen  datait  zu 
mâcher..  Sofern  diefies  Iferkzeug  zu  Üfnuiig 
der  Adern  gebraucht  wird,  fiagt  man  i/n  Deut- 

••  ficher,  auch,  das  [jifi-Eifien.  Ouvrir  un  abcès 
avec  une  lancette  3 ein  GeJchwÜr  mit  einer  Lan- 
zeite  Sfnen. 

LANCIER,  f.  m.  Der  Lanzenreiter  oder  J.anzie- 
rcr.  Su  Itiefi  ehemals  ein  mit  einer  Lanze  be- 
wafaeter  Reiter.  Une  compagnie  de  cent  lan- 
ciers; eine  Compagnie  von  hundert  Lanzen- 
reiter n.s 

* LANClbRE,  f.  f.  Das  Freigerinne,  einGerinnei 

. eine  Üfnimg  an  den  Mühleu , durch  welche  das 

iiberflujjipe  IVaffier  ablau/if  befionders  wenn  dis 
Munie  niclit  geht. 

* LANC1S,  f.  m.  In  der  Baukunfil  werden  die  zwei 
langen  Steine  zu  beiden  Seiten  eines  Thlirge -- 
fiches  oder  eines  Fenfier-Kreuzes  L&ncis  gênant* 
Stehen  diefie  zwei  Steine  innerhalb  der  Mener 
oder  dem  Eche  eines  Tlvir  - oder  Feu fier gt- 
màuers , fo  heifieu  fie  Lancis  de  l’écoinçon  ; file- 
hen  fie  aber  auswàrts , fo  dafi  fie  die  Beklei - 
ânng  der  Mauer  ansmachen , Jo  iverden  fie  Lan- 
cis "du  tableau  gênant , 

* LANÇOIR,  f.  m.  Das  Schutzbrètj  ein  Brèt  an 
einer  IVafijennùiûej  wetches  anf  und  nieder  ge- 
fiehoben  werden  kan,  um  das  IFaffer  zu  [ch'.ltzen, 
d.  i.  znrîick  zu  halten,  oder  es  ablaufcn  zu  la/- 
fien.  An  den  Teiehen  heifit  diefies  Brèt , der 
SchutZi 

LANDAN,  t m/  Der  JNdme  eines  Bdtimes  auf  deti 

. Moiuckifchenÿnfithtt  aus  dejjen  Marks  die  Fin- 
X wohnti 
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toohner  dite  Ad  BrSd  backen,  und  dereigent- 
lich  Lantan  heifst,  tuoluckifcker  Alèhlbaum. 
LANDE,  f.  f.  Die  Hcidc. •,  ein  èbenes  ungcbanet  lie- 

f endes  Feld , miches  tcèder  Geireide  nach  branch- 
ai-es  Gras.,  fondent  nur  HcLdckraut.  Genifle 
•und  a.ideres  Gejlriiucb  trdget.  In  Rufàand  non- 
net  mao  due  Jolclie  Acide  eiiie  Steppe- 
Fig.,  pflcgi  tnaii  magere  und  langweilige  Stel- 
icn  in  emein  Bûche  Landes  zu  venntn.  Il  y a 
d’afle*  belles  choies  dans  ce  livre,  mais  il  y a 
bien  des  landes  ; es  jlehen  gaux  a r lige  Sache* 
in  diefem  Bûche , abe'r  es  gibl  auch  vièl  trackex te, 
langweilige  Stellen  darin. 

LANDGRAVE,  ù m.  Der  fcinigrâf.  Sohiejl  ehe- 
tvals  du  von  dem  Kaifer  eiitrni  ganzen  fluide 
vôrgejczter  Griif,  dèr  die  Grafenin  deu  Gauen 
mité  r f ch  hatte.  fient  zu  Tage  ijl  es  dne  erbli- 
chefürjUiche  IfGirde.  La  Landgrave;  die  Lani- 
grtifinn.  Le  Landgrave  de  Heile  ; der  I-andgrdf 
von  Heffen. 

LANDGRAVIAT,  C m.  Die  Landgrâffchafl  eder 
auch  wo'.ü  dos  Landgrâftktun,  das  cineiu  l.and- 
grafcii  zugehtirige  JLatuL  Le  LnndgtavEt  de 
Tiwrmge;  die  Landgrdffchaft  TiCirntgen. 
LANDI,  L m.  Benennung  einer  Mejfe  oder  eines 
berTùuuten  AJarktcs  zu  SL  Denis,  wclche  ehedem 
von  dent  lieïïor  der  Pari  fer  Uniiwrjitiit  jcdestndl 
mit  gewijjeu  Feierlichkeiten  erîiftet  wurde.  Die 
Studenlen  mufiten  damais  dem  Refïor  jrdesmal 
tîn  Ge/chenk  zur  Meffe  machen , miches  auch 
Landi  gênant  wurde.  Es  bef  and  aies  fechs  oder 
fiebtn  Goid-  Thalern,  die  in  tine  Gtroiie  gejlekt, 
und  ihm  in  ei tient  Kryfall  - Glaje  Uberrekht 
icurien. 

LAN  DIE.  Siehc  Nymphes.  ( Anal .) 

LA  ND  1ER,  f.  m.  f lcr  Feuerbach,  Brandbock,  ein 
ti fer  nés  Gcjlelle  auf  dem  Hérde  in  der  KTuhe, 
cfas  bre.tnen.de  Hciz  darauf  zu,  legen.  Sprich- 
tcbrllidi  fagl  tnr.n  von  eineut  k ait  en  Manne,  def- 
Jen  Ju'itùnJchafU'ii  und  Empfindungen  fciiwèr  in 
Bencgung  zu  Jelzen  Jiud,  11  eû  froid  comme 
un  landier. 

•J*  LANDSASSE,  f.  m.  Der  Landjaf , der  Befitzer 
entes  frtien  Landguies  in  einem  lande,  wovott 
er  detu  lande  , worin  Jein  Gût  gelègeu  tj l , zu 
Dieujl  und  Pflicht  verbunden  ijl,  im  Gègctifatze 
eines  Rekhsjajfen , dèr  Jein  Gût  mumttelbùr  von 
dem  Kaifer  und  Reiche  zu  Julien  hat. 
LANERET,  f.  m.  Das  Müuncheu  des  Blaufûfcs. 
Sirhe  Lanier. 

LANGAGE,  f.  m.  Die  Sjerâche,  der  ganze  Inbe- 
grijf  vou  IVbrtern  und  Rèdcns-Arieu , veruiit- 
teljî  dèron  dit  Giieder  eines  Volkes  einander 
dire  Gedanken  mittheilen  ; die  von  einer  gacijfen 
mit  einaucicr  verbundenen  Alongc  Menjchen  an- 
genenuuene  U'eije,  feine  Gedanken  durcit  IF'ür- 
ter  und  Rèdens-Artcu  von  ftch  zu  gèben.  Le 
langage  des  Turcs , le  langage  perfan  ; die 
Sprdche  der  l'Orbe».,  dit  perffuu  Sprdche, 


Perfonnc  n’entend  ce  langage,  c'efr  im  langa- 
ge inconnu;  niemand  verjteiu  diefe  Sprdche,  es 
ijl  eine  unbekanle  Sprdche.  Alan Jo.gt,  I a Pobûe 
e(t  le  langage  des  Dieux;  die  Poe  Je  ijl  die  Sprd- 
che du  r Gotier, 

Lakgagf.,  die  F.prâche^  die  Art  und  IVeijc  fich 
in  einer  Sprdche  fowohi  muadlich  als  f hrijuicb 
ausziidrucken.  Un  Engage  fleuri,  naît",  pur; 
fin. j le;  eine  blumichte , luîclidnlekliehe , reine. ein- 
f Othe  Sp^dJie.  La  j arrêté  du  langage;  die  Rci- 
nigkcit  der  Sprdche.  Il  y a dans  ce  difccurs 

SueKjiies  fautes  de  Engage;  es  fmd  einige 
‘prâikfëhier  m diejer  Rrdc.  CeE  eft  écrit  en 
beau  Engage,  eu  vieux  langage;  diefes  ij  in 
einer  Jchlinen  Sprdche v in  aller  Sprdche  gejckrie- 
ben.  Le  langage  de  T Ecriture-Sainte  ; hie  Sprd- 
che der  hefligen  Schrift. 

Man  brandit  das  If 'art  Langage,  die  Sprdche, 
auch  inBeziehung  des  Inkaltes  deflen,  was  mai * 
Jpricht,  und  der  gewahlien  AusarTnke.  Ce  lan- 
gage-là ne  me  plaît  point , je  n’entends  t>oint 
ce  langage;  diefe  Sprdihe  (diefe  Art  mit  mir 
zu  rèaenj  gelait  mir  nicht , ici;  ver  fiche  diefe 
Sprdche  nicht.  11  a bien  change  de  Engage, 

Il  tient  à cette  heure  un  autre  langage  ; er  hat 
die  Sprdche  Jekr  veriindert,  ei‘  fliltrt  yczi  ei'ie 
ganz  andere  Sprdche,  er  fpricht  jezt  ans  cinetu 
ganz  andern  Tone.  Ce  n’cA  j -as-là  le  langage 
d’un  honnête  homme  ; das  ijl  nicht  die  Sprd- 
che eines  rechtfchafjenen  Alannes. 

Jm  weitejen  l re r jlae.de  nennet  titan  ein  jedes 
JZeichen,  u odurch  man  auch  ohne  zu  rèden,  feine 
Gedanken  an  den  Tdg  lèget,  l angage,  Sprdche, 
ivelches  auch  auf  allé  Tone , Jelbjî  der  Thicre 
Jofern  fie  Zeichen  der  Entpfittdung  Jind , aus- 
gedèhnel  ivird.  Le  Engage  des  yeux;  die  Sprd- 
che der  Augen,  die  Augenjprdihe.  Le  gefre  cft 
un  Engage  muet  ; die  Gebcrdc  ijl  eine  Jlumtne 
Sprdche.  Les  oifeaux  ont  une  flûte  de  Engage; 
die  y b gel  haben  eine  Art  von  Sprdihe.  Le  En- 
gage des  bêtes;  die  Sprdche  der  Thiere. 

LANGE,  f.  m.  Das  IVickclband,  die  IVickelfchnûr, 
ein  Jclttnalcr  Streifen  von  2feug,  ueugebôme  Kin- 
der darein  zu  wickehu  Alan  pflègt  auch  die 
IVindAn  Langes  zu  nennen.  Siehe  Maillot. 
LANGOUREUSEMENT  , adv.  Schwack , matt , 
kraftlds ; it.  fchmachtenâ.  Siehe  Langoureux. 
Elle  le  regardoit  Engoureufement  ; Je  faite  ihn 
fcjimcuhtcnd  an. 

LANGOUREUX , EUSE,  adj.  Schwack , matt, 
kraftlôs , kranklich  oder  auch  krdubfUid  ; it 
Jduuachlend.  eine».  hoken  Grdd  der  Sèhnfucht, 
des  fèhnfTuhtigen  Derlangens,  be/onders  in  der 
ï.iebe  empfndend  und  ausdrTtckcnd . 11  a été 

long-temps  malade,  il  efl  encore  tout  lan- 
goureux ; er  if  lange  krank  gewèjen,  er  ijl  nock 
ganz  matt , ganz  kraftlds.  H parla  d’un  ton 
langoureux  ; er  fprâch  in  einetu  fchmackienden 
Tone.  U n regard  Engoureux  ; ein Jchmachtcn- 

dtr 
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&tr  BîûJr.  Manfagt  fubjlantive  fpotlend , Cet 
homme  fait  le  langoureux  auprès  de  cette  fem- 
me ; diefer  Mtnfck  fpielt  den  Merliebten  bei  die - 
fer  Fr  au. 

LANGOUSTE  , C f.  Unter  diefetn  Natnen  ijl  in 
Frevkreick  eine  Gattung  ejibarer  Se'krèbfe  bekant. 
LANGUE,  f.  t.  Die  Zunger  dèrjenige  bewègUche 
fitifchïge  Theilim  Mnnae, welchervti  den  Thie- 
ren  uberhaupt  dus  rMerkzeug  des  Gcfchmatkese 
und  bei  den  Menfchen  auch  dus  IMerkzeug  der 
Sprdcheijl.  La  langue  d’un  homme,  d’un  oifeau, 
d’uu  cheval,  d’un  poifi'on  ; die  Ziutge  eines  Men- 
Jckeiu  eûtes  Mogels,  eines  Pfirdes , eines  Fifches.' 
Se  mordre  la  langue  ; Jîch  auf  die  Zungs  beif- 
fen.  Arracher  la  langue  à quelqu’un  ; tinent 
die  Ztuge  ausreijfen.  Un  l’a  fa  igné  £cus  la  lan- 
gue r iu.ni  bat  iinn  lutter  der  Ziuige  Ader  ge- 
lajfeiir  nui n hat  ihm  eine  J hier  miter  der  Zunge- 
geôfnet-  Les  chiens  lèchent  & guériflent  leurs- 
plaies  avec  la  langue;  die  Mundâ  lecken  und 
heilen  dire  fPtutden  mit  der  Zunge..  Des  lan- 
guesde  bœuf, de  porc, de  mouton  ; Ochjènzun- 
grii  , Schweinszwtgcn  , Hammelszungen.  Uns 
pâte  de  langues  de  carpes  ; eine  Pajktt  von  Kar- 
Pfcnz'xngen.. 

Manfagt  im  geint.-  IJb.  voneinem  Menj client 
dèrkein  Geheimnifi  bei  ftch  behallen  kany  dèr  ai- 
les icas  erfelbjl  aenkt  und  thut  oder  von  andern 
Leuten  hSrt , wieder  ausplaudert  r U a bien' de- 
là langue,  ü a la-  langue  bien  longue  , il  ne- 
feuroit  tenir  fa  langue  ; er  ijl  ein  Erz-Mauder- 
vtatZr  erkaunicHts  verfehweigen.  Jm  Gègeti- 
. theil  Jagt  inan  von  entent  verjehwiegenen  Jvlen- 
Jchcn,  11  n’a  point  de  langue.  V ou  entent  M er- 
idurnder  , der  g crm  Ttbel  verte  andern  fpncktr 
oder  Sber  ailes  bôshafle : Aimterkungen  machtr 
Jagt  maitr  G’eft  une  mauvaife  langue,  une  mé- 
chante langue , nue  langue  dangereufe  , une- 
langue  de  ferpent , une  langue  de  vipère  ; er 

Ëein  Ldjlernuiuly  er  hat  ein  biijes  Maul , ein 
handmaul , ein  gefdUrlickts  Maul,  eine  Schlan- 
eenzmge,  eine Natterzunge.-  Elles  la  langue 
bien  pendue;  Jiefpricht  mit  vicier  Lcichtigkeit 
oder  Fertigkeit.  Mon  einer  Perfôn , die  nicltb 
mtr  mit  Lcichtigkeitrfonder,i  aticlt  zierlich  fprichtr 
heijit  es  r €’eft  une  langue  dorée.  Mon  einer 
Jchwazhaften  Perfôn  Jagt  mon  , La  langue  lut, 
va  toujours;  die  Zunge, -oder  tt'ie  es  im  Dent - 
jehen  heifit,-  das  Matd Jtehl  ihrkeinenAugenbluk 
JlMr  fie  fehwazt  in  einein  fort.  Donner  du  plat 
• de  la  langue;  einemzum  Mini  de  rèden , einen 
- fchmeicheln,  in  der  Abfichl  ihn  zu  betriegen,  ihn 
mit  fïijlen-  IMorten  hinhalten.  Qui  langue  a,  à' 
Rome  va;  toèr  gût  plaudern  kan,  komt  iiberad 
fort. 

(Noch  eitteMenge  andërer  im  cem.  Lib.  ni  lr- 
ther  Rèdens- Arten , die  ma  t lier  zu  Erfparung 
des  Rautnes  ni cht  wiederhol-n  will , pndet  mak 
im  ter  den  verfehiedenen.  IMirUrn  mit  weklten 
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Langue  trt  cüefen  Rèdens  - Arten  rmbitnden 
urird.  Siehe  z.  B.-  Affiler,  Dénouer,  Fourcher* 
Bout,  Ecorcher,  Coup,  Gras,&c.  tkc.f 
Langue,  die  Zunge,  heifit  zuu/eilen- Jovial  air* 
dieSprdche , oder  aueh  tin  ganzes  Moik , tvekhe* 
einerlti  Sprâche  rèdety  eine  ganze  Natiôiu  In 
der  erflen  veralteten  Bedentung  komt  nock  der 
jhtsdruck  in  dent  neuen  Tejlamente  vôrr  Le* 
Apôtres  avoient  le  don  des  langues  ; die  Apo- 
fltl  Italien  die  Gabe  mit  Ztutgen  zu  rldsnt  utr- 
fehiedene  frenuie  Sprâchen  zu  rèden . 

In  der  xtoeiten  Bedentung  nenneC  mon  die 

• verfehiedenen  Nation  en  , ans  welchen  die  Ritter 
des  Mallhefer  - Ordetis  bt/lelien  Langues,  Zun- 
ge n.  La  langue  de  France,  d’Angleterre,  d’Ar- 

- ragon  &e.  ; die  franzliJifclieT  die  engltfche,  die- 
’ arragomfche  Ztinge^ 

Fig.  uenuet  titan  Langue-  de  terre  , Erd- 
zunge,  tin  fcluttales,  langes  Stlick  Landes,  fo  ftdt 
in  die  Sce  erjlrecket - 

Langue  de  chien  ; Ihndszunge,  eine  befon- 
ders  aufalten  Gemaucrn  vcild  wac  'hfende  Pflanze •„ 
fonjl  aueh  Cvnogloffe  gênant. 

Langue  de  cerf,  oder  la  (eolopendre;  dis 
Hirjchzunge,  eine  Art  des  Milzkrautes. 

Langue  de  ferpent,  oder  ophioglolïc,  dis 
Natte  rieur  z,  das  Natterzunglein,  das  Kinblatt * 
eine  zu  den  Fanikrautern  mit  unkentlichen  Blu- 
men  gehlirige  Pflanze  ; it.  die  SchlaugcnzungeT 
Natterznnge , der  Zungenjlein.  Siehe  GloEo- 
pètre. 

Langue  de  bouc.  Siehe  Vipérine. 

Prendre  langue-,  heifit , ftch  crkundigtn ; for- 
fehen,  ausforfehen,  erjorfclten,  Ndchficht  oder 
Kundfchajl  einziehen  , fleifpg , geitau  ndch  den 
Umjtiinden,  ndch  der  Verfaffung  &c.  f ragon. 
Quand  on  va  dans  un  pays,  dans  une  ville  ou 
Fon  n’a  jamais  été,  on  a befoin  de  prendre  lan- 
gue ; wenn  ntait  in  ein  Land  r in  eine  Siadt  ge- 
hel,  tco  mon  niemals  gewèfen  ijl,  fo  nuijl  mai» 
Jich  nach  aUcm  erkundigen.  Avant  que  de  s’en- 
gager dans  cette  affaire,  il  cft  bon  de  prendre 
langue;  es  ijl  gutr  wenn  mat» Jich  vôrher  , ehe- 
num  lich  in  diefe  Sache  einh'ifit,  nach  allen  Um- 
Jlünaen  genau  erkundiget.  On  envoya  des  couv- 
reurs vers  le  quartier  des  ennemis  pour  pren- 
dre langue  ; niait  fandte  Ldufcr  in  die  Gégend 
der  feindlichen  Quartier e nm  Kundjchaft  einzu- 
ziehen. 

Langue,  heifit  attch  , die  Sprdihe , der  ganze 
Inbegriff  von  iMôrtern  und  Rèdens  - Arten , 
mitlelfl  dèren  die  Glieder  eines  Molkes  ein- 
ander  ihre  Gedanken  mittheiten  ; die  von  einer 
gewijjen  mit  einander  verbundenen  Me  lige  Men- 
Jchen  angenommene  fMeife.  feins  Gedanken  dur  ch 
(Mb  r ter  und  Rèdens-  Arten  von  Jich  zu  gèben. 
La  Langue  grecque,  latine,  fimnçoife,  £rc.  ; die 

• griechijche , die  lateinifche  , die  franzüjifthe 
Sprdche.  Uue  langue  mère,  une  langue  ma- 
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trice?  eine  Mutterfprâche,  eine  Sprccfte,  die  dus 
heiner  andern  cntfipndcn  zu  Jeyn  fcheinct , uni 
fluch  Langue  primitive  oder  originale,  eine 
ptamfpraçhe,  ür/prîlngliche  Sprdche  gênant  wird. 
La  langue  maternelle;  die  Ahttterjprâche , die 
Sprdche,  welche  an  dent  Orte  iiblicn  ifi,  wo  mon 
geboren  und  erzogen  worden.  Une  langue  mor- 
te ; eine  todtc  Sprdche  , welche  nicht  tnekr  die 
gewVhnliche  Sprdche  einer  gonzen  F tiikerfchaft 
fi-  Une  langue  vivante  ; eine  lèbende  Sprdche, 
aie  noch  heutiges  Tages  in  eincm  Lande  gerè- 
dctwird.  La  langue  du  pays;  die  Landesfprâ- 
che , die  in  einem  Lande  übliche  Sprdche.  La 
langue  falnte  oder  la  langue  hébraïque  ; die 
heilige  Sprdche  oder  die  hebrai/che  Sprdche.  Un 
fnattre  de  langue  ; ein  Sprdchmeifier , Sprdch- 
lehrer  , der  Lehrmeifter  ut  einer  Sprdche.  Die 
jungen  Lente , welche  von  europaifchen  F’trfien 
in  der  Levante  unterhalten  werden , damit  fie 
dort  die  orisntalifchen  Sprdchen  eriernen,  und 
vdchhir  als  Dolmelfcher  gebraucht  werden  kVn- 
ven,  werden  Enfans  de  langue  gênant. 

LANGUfc,  EE,  adj.  ( IFapenk .)  Mit  heraus  ge- 
firekier  Z unge,  die  von  anderer  Farbe  fi,  als 
der  iibrige  Theil  des  Ktirpers , wird  vârzilglich 
von  Adler n und  andern  aergleichen  V iigeln  ge- 

lMguette,  f.  f.  Dits  Zlittglein  oder  auch  die 
Zunge , Jo  werden  wègen  einer  lifter  s fehr  ent- 
fernten  /Ehniichkeit  in  der  Gefialt  mit  einer 
Zunge,  verfchiedene  Dinge  gênant.  La  lauguette 
d’une  balance  ; das  Zlinglein,  die  Zunge  an  ei- 
ne r Kr amer-  fFage,  der  in  der  Mitte  dngebrachte 
Zeiger , welcher  fich  zwifehen  der  Gabel  bewègt, 
und  durcit  feinen  Stand  das  FerhSItnfi  zwi- 
Jchen  der  zu  wàgenden  Sache  und  dem  Ge- 
tcjchte  anzeiget,  fonfi  auch  Aiguille  gênant. 

Bei  den  Alaurem  heifit  Languette,  die  Zun- 

Se,  der  Unterfchied  zwifehen  zwei  Rfjhren  eine  s 
çhornjleines  oder  Ubcrhaupt  die  Scheidewand  in 
çiner  gemauerten  Rlihrc,  tuodurch  z.  B.  der  Ka~ 
liai  in  eincm  heimlichen  Gemache  oder  ein  Brun- 
tten,  dèr  zwifehen  zwei  Hdufern  fieht,  in  zwei 
The  if e abgelheilet  wird.  Erfiere  wird  Lan- 
guette de  puits  und  leztere  Languette  de  chauf- 
fe d’aifance  gênant. 

Bei  dm  Tychlem  heifit  Languette,  eine  Rand- 
leifie,  die  fich  in  elwas  fiigen  und  eingreifen Joli, 
Bei  den  Ndtherinnen  heiffen  Languettes , die 
ZttngenfVrtnigen  Zdckchen  die  man  an.  den  En- 
den  ducs  Halstucltes,  Kragens  &c.  pis  tinen 
Zieratk  anbringt. 

An  den  zinnerven  oder  befcltlagenen  irienen 
Kr'ùgen  und  Kaunen , wird  dasjenige  an  dent 
Deckel  hervârjlehende  zungenfürmige  Stlick 
Zittn , welchcs  zuweilen  auch  die  Gefialt  einer 
Mufchel  oder  eines  Knopfeshat,  worauf  man  mit 
dem  Damner,  drïïckt,  wenn  man  den  Deckel 
Vfnen  wiil , la  lauguette , die  Zunge  gênant. 
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Bei  den  Gold  - und  Silber  - Arbeitem  heifit 
Languette  , das  Korn  , ein  kleines  Stlickchen 
Gold  oder  Silber,  welches  fie  gemeiniglich  am 
untern  Theile  ihrer  Arbeil  hervôrfiehen  laJJ'en, 
und  welches  zur  Probe  dienet. 

An  den  franzVfifchm  Buchdrucker  - Preffen 
heifit  Languette,  das  an  dent  dufj'em  Theile  des 
Ramchens  befiudliche  anderthalb  Zoll  breite  und 
einen  Zoll  lange  diinne  Eifen  , mitteljl  wel.hem 
der  Drucker  aas  Rdmchen  auf  und  zu  ma.  ht. 

Languette,  f.  f.  Die  Klappe  oder  das  Kldpp- 
chett}  ein  hinien  mit  einer  Feder  verfehener  klei- 
ner  Deckel  an  einigen  Blafe  - Inflrumenten , die 
mit  Lli cher n verjehen  fini , um  eines  diefer 
LVcher  mitteljl  diefer  Klappe  zu  Vfnen  oder  zu 
fchliefien.  An  den  Orgelpfeifen  oder  andern 
Majckinen  itt  welche  IVind  getrieben  wird , heifit 
Languette,  die  Ventil  - Klappe. 

LANGUEUR,  f.  f.  Die  Mattigkeit,  Schwachheit , 
der  Zufiand , da  man.  f einer  Krcifte  auf  eine 
merkliche  Art  beraubt  ifi , die  Krafllofigkeit , 
Entkrtiftung.  Tomber  en  langueur;  in  AJat- 
tigkeit,  in  Schwachheit  f allen. 

Langueur,  heifit  auch,  dps  Schmachten  , ein 
hoher  Grâd  der  Sèhnfucht , des  fèhnf-ichtigen 
V erlangens  nâch  etwas , und  der  Zufiand  des 
Gem  ithes  in  welchem  man  fich  alsdann  befin- 
det  ; it.  die  Niedergefchlagenheit , der  Zufiand 
einer  Juhtbaren  Traurigkeit.  . Tenir  quelqu’un 
en  langueur  ; einen  fchmachten  laffen,  ihn  lange 
auf  etwas  das  er  fèhnlich  wünfchet,  warten  laf- 
fen. F irzüglich  braucht  man  diefes  U’ort  von 
der  Liebe.  L’objet  de  fa  langueur  ; der  Gègen- 
fiand  {einer  Sèhnfr.cht , feines  Ferlai:  gens , f ei- 
ner Liebe.  Une  amoureufe  langueur;  eine  ver- 
liebte  Sèhnfucht,  das  Schmachten  in  der  Liebe. 
Depuis  qu’il  a perdu  fon  fils,  fon  efprit  eft 
dans  une  langueur  inconcevable  ; feitdèm  er 
feinen  Sohn  verloren  liât , ifi  er  aujfcrordent- 
lich  niedcrgejchlagen. 

Fig.  J'agl  man  im  Winter , Toute  la  nature 
eft  en  langueur;  die  gav.ze  Natftr  trauert.  In 
iihnlicher  Bedeutungfagt  man  von  einem  Baume, 
dèr  nicht  fo  frifeh  als  gewVhnlich  da  fieht,  B 
eft  en  langueur,  er  trauert.  Und  von  einem 
Stdte  dèr  avfànét  zn  firnken,  nicht  mehr  fo  blu - 
/tend,  nicht  mehr  fo  machtig  ifi , als  er  war , 
heifit  es  èbenfals,  Il  eft  en  langueur;  er  ifi  im 
Atmèhmen,  im  Fallen,  im  Sinken. 
LANüUEYER,  v.  a.  Diefes  /Fort  komt  nur  in 
folgender  Rèdens  - Art  ï or  : Langueyer  un  co- 
chon, un  porc  ; die  Zunge  eines  Schweines  be- 
fehen  oder  befichtigen,  welches  in  der  Abficht  ge- 
fehichet,  um  zn  Jehen , ob  das  Schwein  gefuni 
und  nicht  finnig  ifi. 

Langukyê,  Lf.,  partie.  &adi.  Siehe  Languever. 
LANGUEYEUR,  f.  m.  Der  Schweinf châtier  oder 
Schweinbefckauer,  eine  verpflichtete  Perfôn,  wel- 
che die  zutn  F trkauf  gebrachten  Sch urine  be- 
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fckâubn  oder  befichtigen  mujî,  ob  fie  Fumer,  ha- 
ben  oder  nicht. 

LA  N G U 1ER,  f.  m.  Eine  gerduchertc  Schweins- 
zunge,  an  wrlcher  noch  ein  Stück  von  dent 
untern  Tlteile  des  HalJ'es fizt,  die  befonders  zu 
Mans  und  Anjou  atn  bejlen  zubereitet  werden. 

LANGUIR,  v.  n.  Auszèhren , von  einer  Krankheit 
ausgczihrct  werden,  ndch  und  ndch  die  Kriifte 
verheren , tnatt , kraftlôs  oder  entkriiftet  wer- 
den , in  welcher  Bedeutung  man  im  Dcutfchen 
auch  wo!d  Jich  auszèhren  zu  fagen  pflègt.  11  eit 
pulmonique,  il  y a trois  ans  qu’il  languit  ; et 
tfi  lungenjitchtig , er  zèhrt fchon  feit  drei  tfah- 
ren  aus  , er  liât  fchon  feit  drei  ffakren  die 
Auszèltrung , er  geht  fchon  drei  fjahre  clend 
herum.  On  languit  long  - temps  de  ce  mal  -là 
avant  que  d’en  mourir  ; man  fchlept  Jiclt  lange 
mit  diefer  Krankheit,  man  rnujs  lange  an  diefem 
Cbel  ieiden,  ehe  man  daran  jiirbt.  11  languit 
de  foibleffe  ; er  ifl  fehr  matt,  fehr fcktoach,  er 
hat  grâfe  Mattigkeit. 

Languir  heifit  auch , eine  langfame  Mdrtcr 
oder  Fein  ausfiehen,  eûtes  langfamen  Todes 
fierben.  On  la  brûlé  à petit  feu , on  l’a  fait 
languir;  man  hat  ihn  bei  gelindem  Feuer  ver- 
brant , man  hat  ihn  lange  gemartert,  gcqiùilet, 
langfam  fierben  laffen.  11  a langui  douze  heu- 
res fur  la  roue  ; er  hat  zic’olf  Stunden  auf  dem 
Rade  gezappelt,  er  hat  zwSif  Stunden  auf  dem 
Rade  gelègen,  cite  er  gefiorben  ifi.  Manfagt 
auch , Languir  de  faim,  de  foif;  vôr  Huuger, 
vûr  Durfi  verfchmachten , Huuger , Durfi  lei- 
den.  Languir  de  mifère  & de  pauvreté;  m 
Elend  und  Armuth  fchmachten.  l anguir  dans 
une  prifon  ; in  einem  Gefcingniffe  fchmachten. 
Manquer  des  chofes  néceflàires  à la  vie  , ce 
n’eft  pas  vivre,  c'eft  languir;  der  notltweudig- 
fien  Dinge  des  Lèbens  entbèhren  , das  heifit 
nicht  Icben , das  heifit  fchmachten , fein  JLèbeu 
kiimmerlich  hinfchleppen. 

Fig.  fagt  man  Languir  d’amour  ; vor  Liebe 
fchmachten.  Elle  ne  bille  pas  long-temps  lan- 
guir l'on  amant  ; fie  Icifit  ihren  Liebhabcr  nicht 
lange  fchmachten.  Donnez-lui  promptement  ce 
que  vous  lui  voulez  donner,  ne  le  faites  pas 
tant  languir;  gèben  Sie  ihm  gefckwind  wasSie 
ihm  gèben  wollen,  laffen  Sie  im  nicht  fo  lange 
fchmachten.  Languir  dans  l’attente  d’un  bien  ; 
m der  fèhn'ichen  Erwartung  eines  Gutes  feyn, 
ein  GÛ  auf  das  Jèhnlichfie  crwarten.  Je  lan- 

Sis  ici  d’ennui;  ich  kontmc  hier  fafi  vôr 
iger  fPeile  um  ; die  Zeit  wird  mir  hier  un - 
ausjlehlich  lang.  Les  affaires  languiffent  die 
Sachen  gehen  Jchlecht , es  geht  langfam , es  ifi 
hein  Leben  in  den  Gefchdjîen.  La  nature  lan- 
guit ; die  Futur  trauert.  Toutes  chofes  lan- 
guiffent  pendant  l’hiver;  wiihrend dem  IVintet 
trauert  ailes.  Notre  ville  languit  ; unfere  Stadt 
ifi  toit , es  ifi  hein  Lèben , hein  Gewerbe  &c. 


• 'dar'in.  Lesafts  languiffent;  die  Ratifie  liegeK 
darnieder.  Le  commerce  languit  ; der  Iiandel 
geht  jchlafrig.  Cette  pièce  commence  bien, 
mais  elle  languit  fur  la  un;  diefes  Stiick  fiingfi 
g ut  an  , aber  am  Eude  wird  es  matt , an* 
Ende  fait  es.  Ces  trois  derniers  vers  languif- 
fent; diefe  drei  lezlen  Verfe  Jhid  matt.  Les' 
nouvelles  languiffent;  es  gibt  nicht  viel  Ne ues, 
ruai:  hürt  nicht  viel  Neues.  Les  plaifirs  languif- 
fent ; mit  den  I.ufibarkeiten  hat  es  keine  redite 
Art , oder  auch,  die  Lufibarkeitenfindfeltener 
als  fonfi , man  hat  nicht  mehr  viel  Gelrgcnheit 
fich  luftig  zumachen.  La  converfarion  languit  ; 
die  Unterhaltung  ifi  fchldfrig,  es  rèdeifaji  nie- 
mand  in  der  Gejelfchaft,  es  geht  fchliifrig  in  der 
Gefelfchaft  hcr. 

LANGUISSAMMENT,  adv.  Malt,  f chic  ach,  ent - 
krdftet,  kraftlôs,  auszèhrend;  it.  fchmachtend, 
voit  Sèhnfiuht , fèhnfuchtsvoü.  Elle  lui  tendit 
langui  ffamment  la  main  ; fie  reichte  ihm  hrafl- 
lôs  oder  auch  fchmachtend  die  Hand 
LANGUISSANT,  ANTE  , partie.  & adj.  Matt,' 
fehwaeh,  kraftlôs , entkriiftet;  it.  fchmachtend, 
fèhnfiîchtig  , fèhnfuchtsvoll.  Il  elt  languiffant 
dans  un  lit  ; er  liegt  matt , entkriiftet  in  einem 
Bette.  Un  vieillard  languiffant;  ein fehwaeher , 
ein entkriiftcter  Greis.  La  viciLleiïe  languiffante ; 
das  kraftlofe  Aller.  Languiffant  dans  une  pri- 
fon ; fchmachtend  in  einem  Kcrker.  Une  voix 
languiffante;  eine  fehwaehe  oder  auch  eiiie 
fchmacktende  Stimme.  Des  regards  languiffans; 
fchmachtcnde  Bûche.  Des  yeux  languiffans  ; 
fchmachtende , Sèhnfuchb  verrathenie  Augen. 
Une  fanté  Languiffante;  eine  fchwÜchliche  Ge- 
fundheit.  Man  Jagt  auch:  Un  ftyle languiffant; 
ein  matter  Styl.  emc  Schreib-Art , welche  nicht 
die  gehtirige  IJbhaftigkeit  und  StarJte  hat.  Des 
vers  languiffans;  nicittc  Verfe.  Une  couverfà- 
tîon  languiffante;  einefchîàfrige  Unterhaltung. 

LAN  ICE,  adj.  Komt  nur  in  folgender  Rèdens-Ârt 
vôr.  Bourre  lanice;  die  Fockwolie.  Sielie  BourreJ 

LANIER,  f.  m.  Der  Blavfùfi , an  einigen  Orten 
der  Sprinz.  Eine  Art  Bergfalken , aie  von  den 
Falkcnicren  am  liebfienzur Beize gebraucht  wer- 
den. Das  Mànnchen,  welches  klejner  ifi  als  das 
IVeibchen,  wird  Laneret  gênant. , 

LANIÈRE,  f.  f.  Der  Riemen,  ein  lèdemes  Band, 
ein  fchmaler  langer  bief  amer  Streifen  Lèders. 
La  lanière  d’un  fouet  ;.  der  Riemen  an  einer 
Peitfche,  der  Peitfchenriemen.  Une  jupe  bordée 
de  lanières  ; ein  mit  lèdernen  Blinder  n befezter 
oder  eingefafiter  IV ciberrock.  Lanière  heifit  auch 
der  Wurfrietnen  ; ein  an  dem  Fiifie  des  noch  ro- 
hen  Falken  befindlicher  Riemen,  ihn,  nachdcm  er 
geworj'en  worden,  zu  fich  zu  zichen. 

LANIFERE,  adj.  de  t.  g.  IVollig,  [Voile  habend 
oder  tragend,  mit  [Voile  verfehen . Des  animaux 
lanifères;  [Voile  tragende  Thiere.  Plantes  lani- 
fères ; wollige  Fflanzen. 
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IANISTE  » C ».  So  hïefi  bei  ien  RÜmtvn  erre 
■Mann  » weicher  den  Fechtem  , die  fich  bei  den 
ÿjTmtlichm  Spielen  » Leicheitbenangnijfen  uni 
Gctflmalen  fefien  heflen  > im  Fechten  unterrick- 
tete  oder  auch  bei  diefen  Geligenheiten  die  Fech- 
ter  fttr  feint  Rechnung  gègcn  Zalüung  Jleilete . 

LANSQUENET»  f.  m.  ( Et»  ans  dem  Deutjchm 
entlelvüeslVort } DerlMiidskmckt,  tin  zur  Per- 
theidigwng  des  Landes  beflimter  Knecht.  Eine 
mumielir  vcrvltete  Betiennwig  eines  gemeinen  Sol- 
datai y befonders  eines  Fûflgüngers. 

Lansquenet»  Landsknedù , fine  befondere  Art 
eines  vornèhnüich  in  Frankreich  ubhchen  Karten- 
fpieles  » vennuthlich  wtil  es  durcit  die  eliemaUgett 
' d eut/ che n Landsknechte  oder  Soldaten  daj'clbjl 
bekantgeworden.  Jouer  au  Lansquenet;  Lancfs- 

■ knecht  'fpielen. 

» LANTER  oder  LENTER»  v.  a.  Die  Knpfer- 
Jchmiede  fagen,  Lan  ter  le  cuivre  ; das  Knpfer 
modeln,  mit  einem  Hamnur  allsrhand  Figurai 
und  Zierrathenauf  das  Knpfergefchirrfchlagen.. 

LANTERNE»  f.  f.  Die  Latente,  ein  Behalinifl, 
dejjcn  IVünde  ans  einer  durchfdieinenden  Mater  ie 
verfertiget  fini,  das  darein  gefezte  brennende- 
Licht  vôr  dent  IVinde  wid  Regen  zu  verwah - 
rett  ; an  einigen  Orten  die  Leiuhte . Man  ntn- 
net  Lanterne  fourde,  die  Blendlater ne,  eine  La- 
terne  vermittelll  dèren  mon  ailes  Jkhet  oline  ge- 
fehen  zu  werden-  Man  pflègt  eine  dergleidien 
Latente  atult  wohl  Diebslaterne  zu  neuneu.  Une- 
lanterne  magique  ; eine  Zaubcr Interne,  der  op - 
tifehe  Kaflen  oder  wie  man  aiuh  wohl  zu  fagen 
pfligtf  eine  Oplih » 

lu  der  Baukun/l  heîflt  Lanterne»  die  Latente, 
tin  kleines  an  den  Seiten  offenes  oder  atuh  mit 
Fenjleni  verfehenes  und  oben  hervârragenàes 
Thtirmchen  an  den  Kupjpeln  oder  oben  auf  den 
Kirchen  md  andern  Qeûàuden. 

In  der  Mechanik , befonders  aber  in  detn  MTih- 
tenbaue  ifl  die  Lanterne  oder  Latente  ein  ans  zitei 

■ Scheiben  zufammengefeztes  Getriebe » wsiches  an- 
ftatt  der  Kiimine  cvUndrifche  StScke  hat  und  au  ch 
der  DrehUng,  Dreiling  oder  Trjiling  gênant 

teird.  . 

In  grôfleu  Sffentlhhen  Gebduden  werden  ge- 
u-ifje  kîeine  Cabinete,  diefo  angebrachtftnd , dafi 
.niait  ftch  darin- anfhalten  han , okne  gefehen  z:i 

■ werden,  und  dock  ailes,  was  vârgefU  petit  und 
bbrt,  Lanternes  gênant. 

Lanterne,  heijit  atteh , das  Gehauje  oder  der 
rwtd  unthèr  mit  Glds  eingefafite  Kaflen  zu  enter 
Probierwave  , weicher  dazn  dicnet,  die  IVir- 
kitug  der  Luft  auf  die  IVage  zu  verhindem. 

Man  pflègt  atuh  die  durchbrocltenen  grâflen 
KnSpfean  denBij'dtofsjlSben,u.  d.  gl.  Lantemea 
Zit  nennen. 

Bei  den  Artillerijlen  heijit  Lanterne  à gar- 
goude  ; das  butterai  zu  der  Stock  - Patro ne . 
Lanterne  à mitraille  » die  Kartiüjihen  - Blichfg 


oder  der  Kart&tfchenfaffer,  ein  Fittterdl  die  zu 
einer  Ladung  befiimten  Kartàtfchen  - Hutfen  zn 
fajjïn . Zuweilen  pfligen  pe  atuh  wohl  die  La- 
dejchaufel  ( cuiller)  Lanterne  zu  ne  mien. 

Bd  den  Gazeu  èbent  heift  Lanterne,  einrun- 
des  IVerkztug , womil  lie  die  Seide  von  der 
Schfirgiebe  abnèhmen  und  fie  auf  die  oben  ans 
Stuhle  bcfindlichen  Baume  lègen . 

Fig . pflègt  tnan  im  gem.  IJb.  ein  atbemer » 
abgejchmaktes  Gefchwatz,  IVindbeuleleien  &c. 
Lanternes  zu  ncnneiu  Tout  ce  qu’il  nous  a dit 
là,  ce  font  des  lanternes  » ce  font  lanternes i 
ailes  was  er  uns  da  gefagt  liât,  find  lautsr  Al- 
bernheiteit,  tft  laitier  d unîmes  Zeug  oder  atuh 
ijl  lauter  IFindbeuteleL  Userai  uns  jemand  et - 
was  aufbinàen  » eine  handgreifliche  Loge  flir 
Wahrliett  verkaufen  will  » pflègt  mon  Jprich- 
würtlich  zu  fagen  s lt  veut  faire  croire  que 
des  veflies  font  des  lanternes,  wof'ùr  der  gé- 
nie i ne  Mann  im  Deutfchen  faglz  er  will  einetn 
weifl  rnachen,  der  Teufel  fey  ein  Eiclihlirnchen. 

LANTERNER»  v.  n.  Z andern,  tründetn,  langfain 
feyn , da  man  eilen  folte » die  Zeii  mit  nnnTitzen 
Dingen  verlieren  &c.  lt.  als  v.  a.  dumtnes , al- 
bernes  Zeug  fehwatzen , einem  alterhand  ungs- 
reimts  Dinge  vârplaudern . Man fagt  auch  Lan- 
terner les  oreilles  ; einem  in  die  Ôhren  liegen » 
die  Ohren  voll  plaudern . Man  braucht  diefes 
[Fort  u tir  in  der  uiedrigen  Spreck-Art . 

LAN  T ERNER I E,  f.  f.  Das  Gewajch , ein  alternes, 
uneereinites  Gefchwatz.  ( gemein ) 

LANTERN1ER»  ItlŒ,  C m.  I)er  Latementna- 
cher,  die-~Iaterntnmacherinn  ; it.  der  Laterven- 
hiindler , die  Latenienhândlerinn.  ; it  der  La- 
temenmann,  einer  dèr  die  Sjffbitlichen  Lateruen 
in  einer  Stadt  beforgen  wid  snzüttden  mu  fl.  Int 
gem.  Lèb.  pflègt  man  einen  albernen  Schwützcr 
oder  auch  einen  IFindbeutel  Lanternier  zunennen. 

Lantf.rnxer » ère,  heift  auch,  der  Trandler , 
die  Trândlerinn,  eine  Perfûn  , welche  bei  allen 
Gclcgettheilen  zaudert,  nichtfertig  werden,  Jich 
uicht  entjchliefen  km.  Vous  ne  finirez  jamais 
rien  avec  lui»  c’eft  un  lanternier,  un  franc 
lanternier;  Sie  werden  nie  in  einer  Sache  mit 
ihm  zum  Schluiïe  kuinmcn,  er  ijl  ein  Tràndler , 
ein  Erz-  Trandler. 

LANT1F0NNAÜE,  f.  nu  Dos  Gefchwatz.  (ge- 
mein J 

LANTIPONNER,  v.  n.  Schwatzen,  vielmdwn - 
erhèbliche  Dinge  rèden,  wodurch  man  iïberlajtig 
wird.  11  ne  fait  que  lantiponner,  au  lieu  de 
venir  au  fait;  er  jehwazt  uùr,  anjiatt  zur  Sa- 
che zu  kommen.  ( gemein ) 

* LANTOR,  f.  m.  Der  Name  einer  Art  von  Co- 
cos- Baurnen  auf  der  Infel  ffava,  der  fehr  grâpe 
glatt?  Bliit  er  liât , welclie  tnan  zum  Schrc  ben 
anjiatt  des  Papiers  brauchet. 

LAnTUK  U.  Eût  iFort , tvelckes  e gentl  ch  gdr 
kanea  Smn  kat,  :ud  defjèn  man  lien  in  der  uie- 
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‘niedrigen  Sprech-Art  bedieiat,  wenn  man  tint 
veriichcliche  oder  abjchlitgige  Antnvort  gèbcn  wilL 
LANUGINEUX,  EUSE,  adj.  IPoHig.  EinnUr  i» 
der  Boiiniïi  ïïbliches  {Fort.  Le  fruit  de  l’abri- 
cot eft  lanugineux  ; die  Fendit  des  Aprikojen- 
baïunes  ijl  woliig  , ijl  mit  einer  Art  IV ode  iiber- 
zogen. 

LAPATUM  oder  PARELLE.  Siehe  Patience. 
LAPER,  v.  u.  Jzcken,  mit  der  Aunge  in  fich  zie- 
hciK  IFird  eigentlich  ntirvon  den  Hunàen,  Ka~ 
tzni,  Fùchfim  und  dergleichen  Thieren  gejagt, 
ineun  /te  Jaufcn , oder  vielutehr  von  der  Art, 
taie  lie  Janfeiu 

LAPEREAU,  f.  ra.  E in  jauges  Kamncheru  Une 
accolade  de  lapereaux.  Siehe  Accolade. 
LAPIDAIRE,  f.  m.  Der  Steinfchneider,  ein  Künfl- 
ler,  welcher  die  Gcfckikiidikeitbefizt,  EdeljlAue 
xu  J ckneiden , ihnen  eine  regelma/sige  Gejiali  zu 
gèben,  Jie  zv  voliere n oder  auJt  aUtriiand  Fi- 
gurai in  dicjeiben  zu  Jchneideiu 
Lapidaire,  uird  auch  als  An  Beiwort  in  fol- 
gender  Rèdms-Art  gebraucht.  Le  fty  le  lapi- 
daire; die  Steiufclirft , die  Schreib-Art,  cUrcn 
smn  fich  bcdienet,  taemi  mon  Auffchriften  auf 
einen  Grâv  - oder  Denkjlein  mâche  t,  (derlapi- 
darifche  Stul ). 

LAPIDATION,  f.  f.  DieSteinigmg , eine Lèbens- 
firafi  , da  ma  i einen  Menjchen  fteiniget , mit 
Sidnen  zu  ToJe  icirft. 

LAPtDER,  v.  a.  Stâmgen,  mit  Steinen  zn  T ode 
tcerfen.  Eine  bei  den  alten  fijuden  ribliche  Lz- 
bensfiraje.  Les  Juifs  lapidoient  les  adultères, 
les  blalphémateurs  & les  ftuix  Prophètes  ; die 
/J u den  Jleiniglen  die  Ehebrecher , die  GottesUiJle- 
rer  una  die  JalJchen  Propheten. 

Lapidé  , ée,  partie.  & adj.  Gefieinigt,  Siehe 
Lapider. 

LAPlDlflC  ATION,f.  f.  Die  Bildung  oder  Erzcu- 
gurtg  der  Steine  in  der  Erde , das  Entjlehen  der 
Steine , wenn  fich  die  Jleinige  Subfianz  zu  enter 
harUn  und  fejïen  Maffe  verbinael.  Man  iuu.fi 
diejes  {Fort  mcht  mit  Pétrification,  die  Verfici- 
neruug , verwechjehu 

* IAPlDlFlER,  v.  a.  Au  StAntnachtn.  Es  haben 
einige  Scheidekûnjller  diejes  {Fort  gebraucht , 
wenn  von  dèrjenigen  Operation  die  Ride  ifi,  da 
mau  Metaile  aurch  das  Ferkalktn  zu  tiner  Art 
von  SteinmaJJ'e  rnacht . 

LAPlDlflQUE,  adj.  de  t.  g.  Steinie , ans  Stein - 
ntajïc  bejieheud.  {Fird  von  der  Subjlanz  oder 
Mater ie  gejagt , aus  welcher  fich  die  Steine 
tilde  11.  La  matière  lapidifique  ; die  Jleinige  Ma- 
ter ie. 

LAPIN,  C m.  Das  Kaninchen , ein  vier/ûfiiges 
! 'Chier , vcelches  viele  Æhulichheit  mit  einern  Ha- 
Jen  hat  und  fich  Hokleu  und  Gange  unter  der 
E>'de  b a net.  (Siehe  Garenne  und  Clapier ) 
LAPINE,  f f.  Das  tveibliche  KaxJncheiu 
*T  LA  PI  Nil. RE,  fi  f.  Der  Eaninchen-GarUn,  das 


Kaniudien-Gchège.  Man fagt  gcwtihrdidier  Ga- 
renne. 

LAPIS,  f.  m.  Der  Azur  oder  Lafîir  oder  Lafîtr- 
Jltin,  (Lapis  Lazufi)  ein  undinrk/chliger  Sic  in, 
oder  me  andcrc  LatûrkTindiger  wollen , ein 
Kupjer-  Erz , von  einer  J'hlinen  hôchblauen 
Farte  mit  gelben  Kiesfiecken , taelche  man  Ate- 
dèm  fur  Goid  kielte,  und  dahèr  diefem  Erze 
einen  hohen  IFcrth  beizulèger.  yflègte.  1m  gcm. 
Ub.  fagt  man  geu/Vhnlich  Lajûr , m der  ldi- 
herii  Schreib-Art  aber  Azur . 

LAPIUUDE,  f.  f.  So  heifit  in  den  Nordtandern  An 
von  Renthier-Fellen  gemafhtes  Kleid.  - 

LAPPER.  Siehe  LAPER. 

LA  ION,  ONNE,  C & adj.  Der  ÎAppe  oder  Lapp- 
lù'nder , die  Lappliinderinn  ,*  it.  als  Beiwort, 
f.appifick,  lappliindifeh. 

LA  PO  ME,  f.  f.  Lappland. 

LAPS,  f.  m.  Diejes  {Fort  kofKt  nui  tiens  nftr  in  der 
Sprâche  der  Rechtsgekhrieu  in  Verbindnng  mit 
dem  i Forte  Temps  vôr.  Laps  de  temps  4 der 
VerlauJ  der  Aeit , der  Aeitraum,  eine  lange 
Reïhe  vôniber  gehender  oder  bereits  verflojfe - 
ner  gfiiire.  Après  un  grand  laps  de  temps? 
ndch  FerlauJ einer  langen  Aeil,  tuSch  einer  lan- 
gen  Reihe  von  fi/tltren.  Cette  coutume  s’eft 
abolie  par  laps  de  temps;  dieje  Geiaohnheit  ijl 
dvn-ch  die  Lange  der  Aeit  abgekomtnen. 

LAPS,  SE , adj.  Fon  dèr  bislièr  bekanlen  Reli- 
gion abgefailen,  oder  auch  Jonll  in  eine  Ketze- 
rei  vcrfailen.  11  eft  laps  6c  relaps  ; er  ijl  zwn- 
tnal  von  feiner  Reliçiôn  abgefailen , oder  auch, 
er  ifi  zùAmal  in  dem  nühmicken  Irthum , in 
die  nUhmliche  Ketzerei  verjailen. 

LAQS.  Siehe  LAOS. 

LAQUAIS,  fi  m.  Der  Lackei , ein  Livret  - Be- 
dieilter. 

LAQUE  fi  fi  Tkr  Ijock , das  Gummi-Lach , ein 
rothes  durchfichtiges  Gutnmi  odervielmehr  Hfarz , 
tvelcltes  aus  OJl- Indien  zu  uns  kornt , und  zur 
Verjertigung  des  Siegel  - Jjukes  und.  zu  ver- 
Jchieienen  k'ûnfUichen  tirnijfen  gebraucht  wircL 
Ein  daraus  bereiteter  Ftrnifi  u ird  auch  Laque, 
Lack,  oder  Lackfirnifi  gênant . On  n’a  pu  en- 
core parvenir  à imiter  parfaitement  le  beau 
laque  de  la  Chine;  man  hat  es  noch  nicht  da- 
hin  bringen  ktinnen  den  fckSnen  chinejijchen  Lock 
volkommen  ndchzumacfien.  ■ c 
LAQUELLE.  Siehe  LEQUEL. 

LARA1RE,  f.  m.  Die  Haies- Kapeïïe,  bei  den  alten 
Rlhnern , dir  fur  die  Hausgtitzcn  beJUmte  Ort 
in  einern  Haute.  . . 

LARCHÉ.  Siehe  Mélèfe. 

LARCIN,  f.  m.  Der  DiebJlahJ  die  Dieberei , die 
Handlung  des  Stèhlens.  Faire,  cornntetfre  un 
larcin  ; einen  Diebfiahl  begeheiu  Être  neeufe, 
être  convaincu  de  larcin;  des  Diebjiahls , der 
Dieberei  tejckuldigt , Yibenviejen  uterdciu. 
Larcin,  <Lr  Diebfiahl,  hejit  auch,  das  gejhhlne 
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•;  G fit.,  Ij  a voit  caché  fon  larcin  dans  une  grange  ; 

’ ' er  îùtÛè  Jèine'n  Diebfiahl,  er  halte  das  gefioitlne 
Gut  in  einer  Scheuei • verjlekt. 

" ; jïg.  pfiègt  mon  auch  in  gelehrtcn  Wcrken 
dît  ans  andem  B'ichcrn  in  der  Abficht  ansge- 
*'  fchriebencn  und  eutlehnten  Stellen  oder  Gedav.- 
‘ ■ • /tf»,  wm  /o/c/ii* /;<>  feine  eigene  auszugèben,  Un 

• larcin,  einen  Diebfiahl  zu  nennen.  Les  plus  beaux 
endroits  de  fon  livre  font  des  larcins,  font 

• ' autant  de  larcins  ; die  fchtinfien  Stellen  in  fei- 
•'  nem  Bûche  Jind  gefioitlen , jede  der  JchSnfien 

Stellcn  in  Jeinem  Iverke  ijl  eut  Diebfiahl. 
'LARD,  f.  m.  Der  Speck , das  Fctt , ûelches  die 
Schweine  Joicohl  auf  dent  Rïicken  al  s an  de  a 
Ri  peu  Uaben.  Auch  das  Fett  der  JPallfifche  und 
Sèhunde  wird  Lard,  Speck,  gênant.  Une  tranche 
de  lard  ; fine  Speck/cnnitte,  eine  Schnitte  Speck. 
Une  flèche  de  lard;  eine  Speckfeite.  Lard  a lar- 
der ; Speck  zum  Spicken.  Ce  coclion  a quatre 
doigts  de  lard  ; diejes  Schwein  hai  vi'tr  Finger 
hôih  Speck.  Man  nennet  Petit  lard  ; Schrâi- 
Jpeck,  den  Speck  von  kleinen  jungen  Schweinen, 
aie  tnan  Schrôtfchweine  nennet. 

Sprichw.  Jagt  inan  Un  gem.  Lèb.  von  einer 
Ferj’ôn , die  dick  und  fett  wird  oder  ijl:  Elle 
fait  du  lard,  elle  eft  grnffe  à lard  ; fie Jezt  Speck 
an,  fie  ïfi  Jpeckjett.  IVenn  tnan  jemanden  die 
Schuld  von  einer  ■ Sache  beimefifen  , die  Schuld 
auf  ihn  fchieben  witl,  pfiègt  inan  zu  /agent,  On 
lui  veut  faire  accroire  qu’il  a mangé  le  lard, 
que  c’eft  lui  qui  a mangé  le  lard;  er  Joli  den 
Speck  gefneffen  haben. 

La  pierre  de  lard  ; der  Speckfiein,  Seifenjlein, 
SchtnerJlein,Jonfi  auch  Pierre  ollaire  oder  pierre 
à pots,  Topfliein  gênant,  weil  diefer  thon-artige 
Stein  fich  Jcftneiden  und  drèhen  iùifit,  und  daher 
zu  Tbpfen  und  ali  de  ni  Gefiifien  verarbeitet  wird. 
LARDER , v.  a.  Spicken  , lànglieU  gefchnittenen 
Speck  dur  ch  die  Ôberflàche  des  Fleijches  ziehen. 
Larder  un  lièvre  ; einen  Hafen  fpicken.  Unei - • 
gentlich  Jagt  man  auch , Larder  un  jambon  de  * 
‘ canelle , de  clous  de  girofle  &c>.  ; einen  Schin- 
ken  mit  Zimmet,  mit  GewiirztiSgelein  fpicken 
oder  beficcken. 

; Im  gem.  Lèb.  Jagt  man  figliriich:  Larder  de 
'coups d’épée;  mit  einem  Dcgeu  inehrmsls  durch- 
fiechen.  - il  étoit  tout  lardé  de  flèches  ; er  war 
' iîi ’ier  und  liber  von  Pfeilen  durchbohrt  oder  ver- 
unindet.  Larder  un  cheval  de  coups  d’éperon, 

. .tin  Pferd  blutranfiig  oder  tvmd  fpornen. 

Auf  den  Schijjen  Jagt  inan  , Larder  les  bon- 
nettes"; die  Lajfègcl  mit  IVerg  durchjleppen. 
Lardé,  ée,  partie.  & adj.  Gejpickt  &c.  Siehe 
Larder.  Bonnettes  lardées.  Siehe  Bonnettes. 

■ LARDOIRE,  f.  f.  Die  Spicknadel , eine  flahleme, 

• : fpitzige , an  dem  einen  Endc  aber  holtle  und  ■ 
offenc  Sade!,  den  Idngiich  gejehnittenen  Speck 
iamit  durcit  die  Oberflàche  des  Fieijches  zu 
ziehen.  Man  pfiègt  auch  den  eijernen  Scltuh, 


womil  tnan  die  Spitze  eines  einzurammenten 
Pfahles  befchltigt , Lardoire  zu  nennen. 

LARDON,  f.  m.  Der  liinglich  gefehnittene  Speck 
zunt  Spicken.  Man  Jagt  gemeiniglich  fchlecht- 
hin  der  Speck.  Menus  lardons , gros  lardons; 
fein,  grob  gejehnittener  Speck  zum  Spicken.  Faire 
des  lardons  ; Speck  zum  Spicken  Jchntiden. 

Fig.  und  im  gem.  Lèb.  heifit  Lardon,  der 
Stich  oder  der  Hieb,  fin  nâcndr’ùckîicher  aber 
verflektcr  Verweis  ; it.  eine  Stichelrède  oder 
Stichelei.  Le  pauvre  homme  fut  mal  accom- 
modé, chacun  lui  donna  fon  lardon;  der  arme 
Schelm  xcard  libel  bedienet,  jeder  gdb  ihm  einen 
Stich  oder  Hieb.  Vous  aurez  autïï  votre  lar- 
don, vous  n’en  ferez  pas  exempt;  Sie  wer- 
den  auch  ihren  Hieb  bekommen , Sie  uerden 
nicht  1er  ausgehen. 

Lardon,  heifit  auch  eine  Art  SchitHrmer,  die 
etwas  grbfier  Jind  als  die  gewtihnlichen , und 
dèren  man  bei  I.ufifeuerwerken  mehrtre  auf  ein- 
mal  unter  die  Leute  tvirft. 

Bei  den  SchloJJern  und  andem  Arbeitem  in 
Eifen  werden  ait  kleinen  d'ûnnen  St’ùcke  Stahl 
oder  Eijén , womil  man  die  RiJJe  und  Bruche 
ausJUliet  und  zufehmiedet,  Lardons  gênant. 

An  den  Uliren  nennet  man  Lardons;  die 
kleinen  Jchmalen  und  platten  Stiflchen  , Womit 
der  Kloben  des  Steigrades  oben  uni  witen  befe- 
fligt  wird. 

LARDURES,  f.  f.  pl.  Die  UnterJchTtJfie  oder 
Oberjch-ijfe.  So  nennen  die  IFèber  dîe  Ürler 
in  einem  Stlicke  Zeug,  wo  der  EinJchlag  unter 
oder  liber  verjchitdent  Kettenfiden  hinter  tin- 
ander  weg  gehet.  > ; 

LARES,  f.  m.  pl.  Die  Hausgtitter  oder  HausgStzen. 
So  hiefien  bei  den  Htiden,  Gtilter,  welcne  n$ch 
ihrer  Meynung  dem  Hauswèjen  vôrfianâen  uni 
auch  im  Haujt  verehret  tcurden.  Die  Aiter- 
thums-ForJcher  brauchen  diejes  [Fort  zmctiltn 
auch  im  Singulari.  Cette  figure  repréfente  un 
Dieu  Lare  ; diefe  Figur  fiellet  einen  Hausgoit 
oder  Hausgbtzen  vôr. 

LARGE,  adj.  de  t.  g.  Breit,  eine  kSrperliche  Aus- 
dèhnung  von  einer  Seite  zur  andem  habend,  im 
Gègenjalze  der  Linge  und  Dicke.  Cette  place, 
ce  champ,  ce  jardin  eft  large,  plus  long  que» 
large  ; diejer  Piatz , diejes  Feld,  diefer  Garten 
i/l  breit,  tfl  langer  als  breit.  Du  ruban  large  ; 
breites  Baud.  Ces  draps  font  fort  larges  ; diefe 
Tlicher  fini  Jehr  breit.  Man  Jagt , Ce  cheval 
eft  large  du  devant  ; diejes  PJird  efi  vorne 
breit , liât  eine  breite  Brufl.  Avoir  le  vifàge 
large  ; tin  breites  Geficht  'haben. 

La  r u e,  heifit  auch,  weit,  einen  betriichilichen  iraient 
Raum  habend  , und  wird  in  diefer  Bedeatung 
vôrzâglich  von  KleidungsftlUken  gefagt.  Des 
fouliers , des  bas  large*  ; weiie  Schulte  , vueite 
Str'âmpfe.  Ce  chapeau  eft  trop  large  d’entrée  ; 
der  Kopf  diejes  Huit  s tji  zu  weit. 

Fig. 
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Fig.  Jagt  man  im  gem.  Lib.  Avoir  la  eon- 
fcier.ce  large;  ein  ueites  Gewiffen  habeu.  Ac- 
commodez-vons,  le  pays  eft  large  ; machenSie 
Jtchs  bequèm , es  ifi  Hier  Plalz  gehug,  oder 
auch . es  ifi  hier  ailes  was  man  zie  Jciiter  Be- 

«üèmluhkeit  brandit  oder  nbtig  liât . Siehe  auch 
ourroie.  Pag.  690. 

LARGE,  f.  m.  Die  Breite.  Cette  étoffe  a tant  de 
large  ; die/er  Z eu  g liât  Jo  viel  Breite.  De  la 
toile  qni  a une  aune  de  large  ; Ellenbreitt 
* J.  ei  nie  and. 

JR  g.  Jagt  man  Prendre  le  large,  gagner  le 
large  ; des  weite  Feld  gewinnen , mtfUehen,  da- 
von  lau/en.  Siehe  auch  Largue. 

Auf  der  Reitfchule  Jagt  mon  : Ce  cheval  va 
large,  trop  large;  diejes  Pfèrd  macht  einen 
zu  grâfien  Kreis , huit  Jich  nicht  wohl  in  der 
Rrndung , verliert  zu  viel  Erdreidt. 

In  der  Malerei  heijlt  Large , breit , Jo  viel 
als  Grand,  grôjl,  mit  vicient  Gcifie , mit  vieler 
Küknheit  crfimden  und  ausgefiïhrt,  im  Gègen- 
Jatze  von  IVlefquin,  kleinlich,  àrmlich , Jchlecht. 
Des  draperies,  des  lumières  larges;  breite  Ge- 
u ànder,  breite  JJchter.  Des  contours  larges  ; 
grôfie , kiihne  Umrijje.  Des  touches  larges; 

' Jiarke  Pinjelflriche. 

Au  large,  adv.  Geriiumig  oder  geraunx,  bc - 
triichtlichen  Raum  habend.  11  eft  logé  bien  au 
large  ; er  wolmt  fehr  geriiumig , er  liât  eine 
Jehr  geràumige  fPohnmg.  Nous  étions  aills  au 
large  ; wir  Jdjlen  geriiumig,  teir  hatten  Raum 
• oder  Platz  getiug.  11  ne'  tient  qu’à  lui  de  fe 
■ mettre  au  large  ; es  hiingt  imr  von  ihm  ah,  fich 
Platz  zu  mâche >1.  Vous  êtes  trop  preïïe,  met- 
téz-vous  un  peu  plus  au  large  ; Rie  Jtnd  zu 
gepreJJt,  machenSie f:di  ein  vuènig  mehr  Pfatz, 
oaer  teie  man  auch  wohl  im  Deuljchen  Jagt, 
machen  Sie  Jich  ein  wenig  breiter. 

Fig.  heifit  Être  au  large,  in  guten  Utnjldn- 
den  Jeun  oder  auch  im  ÜberfluJJe  lèben , ailes 
bollauf  haben.  Mettre  quelqu’un  au  large  ; je- 
mandes  Gi'.'.  cks  - U mjlànae  vtrbejfern,  ihn  in  die 
Umjlànde  Jetzen , dafi  er  bequèmer  lèben  kan. 

Il  lui  eft  venu  une  îuccelîion  qui  l'a  mis  plus 
au  large  qu’il  n’étoit;  er  liât  eine  Erbjchaft 
gethan,  wodurch  er  in  den  Stand,  gejezt  wor - 
den , Jtch  bejfer  zu  règen,  mehr  Aufwand  zu 
machen,  bejjer  zu  leben  Idc. 

In  der  Séjprdche  Jagt  man , Le  Vaiflenu  eft 
au  large , le  met  au  large , court  au  large  ; 
das  Schijf  ift  auf  lier  Hiine,  geht  in  die  oÿate 
See  , gewinnet  aie  Hbhe. 

Av  long  et  au  large,  adv.  In  die  Lange 
und  in  die  Breite , der  Lange  und  der  Ureue 
nâeh.  S’étendre  au  long  & au  large;  JuJt  in 
du  Lünge  und  in  du  breite  ausdehnen,  viel 
Platz  uni  Jtch  hèr  einnchtnen,  fich  rings  un. hèr 
ausbreiten . 

Toal.  ill. 
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r*  LONG  ET  au  large.  Ehu  aâvtrhiatijche 
Redens-Arl , dèren  fich  der  gemeine  Mann  auf 
folgeude  Art  bedienet:  U en  a en,  on  loi  eu 
a donné  du  long  & du  lame;  er  hat  tnchtig 
bekommen , man  hat  ihm  tïichtig  gegeben,  er  ni 
derbe  gepriigelt  wor  den,  man  hat  ihn  rechtjchaf- 
fen  ausgehunzt,  &c. 

Ehcdèm  braïuhte  man  Large  anfiatt  Libéral, 
freigebig.  In  diefer  Bedeutung  Jagt  man  noch 
fpr/chwbrtlich,  Autant  dépend  chiche  que  large; 
uuzeitiges  Sparen  bringt  wenig  Vortheil , wèr 
zur  Unzeit  knaujerig  ijl,  verliert  mehr  als  der 
Freigèbige. 

LARGEMENT,  adv.  Reichltch , auf  eine  volkom - 
mene , hittliingliche  oder  auch  wohl  tiberfl'.iÙige 
H a été  pavé  largement  ; er  ijl  reichlich 
bezahlt  worden.  On  l’a  récompensé  largement  s 
man  hat  ihn  reichlich  belohnet. 

LARGESSE,  f.  f.  Du  Aushbiing  der  Freigèbig- 
keit  durcli  Gefcheuke  , und  das  Gejchenk  Jelbfl, 
aie  Schenkung.  Faire  largeffe  au  peuple  ; Ge- 
fehenke  unter  das  F olk  austlteilen , Jich  freigèbig 
gègen  das . Folk  erweifen.  Ce  n’eft  pal  un 
homme  qui  fafl'e  de  grandes  largeftes  ; er  ifi 
kein  Mann  dèr  viel  wegfchenkt. 

mn  pjlègt  die  goldenen  oder  JHbcmen  Ge- 
diuhtniJi-MlMZen , wclche  bei  Gelègenheit  einer 
Krbnung  oder  Jonjl  einer  grôjen  fcicrlichkeit 
unter  das  F olk  ausgeworjen  werden  Pièces  de 
largeüe  zu  neuneu. 

LARGEUR,  f.  1.  Du  Breite , die  Attsdèlnmng  ei- 
nes  À Orpers  von  einer  Seite  zur  andern,  im  Gè- 
genfatze  der  Dicke , Lànge  oder  Hbhe.  La  lar- 
geur d’un  fofte,  d’une  rue,  d’une  rivière  ; die 
Breite  entes  Grabens,  einer  Gaffe,  ci  nés  Fhifles. 
Cette  toile  a deux  aunes  ce  largeur  ; diefe 
Leinwaud  hat  zwei  FJlen  Breite,  ijt  zwei  Elleit 
breit. 

LARGO,  adv.  Lûngfam.  Ein  aus  dem  Italihiifchen 
entlehntes  IV ort,  wodurch  man  in  der  Mufik  an - 
deutet,  aaji  ein  Stick  oder  eine  Arie  mit  einer 
laupjamen  Beuègung,  mit  eiturfrierlichen  Lang- 

dt'ij^ll  <*tS  ^a*[eS  Se/P’eH  oder  gefutïgen  wer- 

LARGUE,  £ m.  die  Hbhe  des  Mires,  die  hohe , 
offwe  oder  ofenbare  See . Man  Jagt  in  der 
Stjprache,  Prendre  le  largue  oder  le  large,  tenir 
Je  largue  ; die  Hbhe  gewimen , die  offene  See 

Largue,  adj,  -Komt  nftrin  folgender  Rcdêns^Art 
vôr:  Vent  largue;  der Seiten-  oder  Nèbenwind, 

JJ/  • 1,  ri  ri  t*±  _ t I er  ...  . 9 


tm  Italcer  IV nid,  der  zum  Sègeln  beffer  ill,  ali 
em  iujlelunder  oder  voiler  IVind . 

A LA  largue,  adv.  Auf  der  Hbhe,  in  der  ho- 
ien  oder  o^tnen  See,  weitvom  Ufcr  oder  auch 
ton  andern  Sein ff en  entfernt .•  Se  mettre  à la 
l;  rgue;  m die  hohe  Sec  fahren,  die  Hbhe  zu 
gtwtnnen  Jnchen.  Die  Befèhlshaber  der  Schiffe 
beau  nenjuh  diejes  Ausdruckcs  ait  fines  (ont - 

* tnando - 
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ma  jdo-f Fortes,  indcm  fe  demStruermonne  za~ 
rufen , À la  largue , à la  largue  ! 

LARGUER,  v.  a.  ( Schiff.)  Die  angefpantenSeile 
nâchlajjen.  J .arguer  les  écoutes  ; aie  Tenu  woran 
die  Segel  befeitiget  l'uni  tidchlaffen , damit  die 
Sègel  tneltr  Spirl  bekouimen. 

Largué,  ék,  partie.  6c  adj.  Nâchcelaffen.  Siehe 
Larguer. 

LAR  ICE  ,Jchc  MËL-lZE. 

LARIGOT,  f.  m.  So  hiefi  ehemals  eine  Art  klei- 
ner  Filiten,  die  )ii:iit  tnehr  twhch  Jhtd.  Alan 
nennet  aber  noclt  an  den  Orgeln  den  Fititenzug 
Le  jeu  du  larigot. 

Sprichw.  fagt  man , Boire  à tire  larigot, 
Wber/nttf.ig  trinken  oder  faufen. 

LARIX , /Aie  MELEZE. 

LARME , f.  f.  Die  Thrttne , die  aus  dm  Augen 
in  Gejlalt  eines  Tropfens  rinnende  wttfjerige 
Feuchtigkeit ; in  der  duhterifehen  und  hlihern 
Schreib-Art,  die  Attitré.  Répandre,  jeter,  ver- 
fer  des  larmes  ; T/iriïhen  vergîefien.  Fleurer  à 
chaudes  larmes,  à grottes  larmes;  keijje  Tlirtt- 
nen  vergîefien,  bitte-h  lu  hrftig  weinen.  11  étoit 
tout  en  larmes;  er  jlhwanun  in  Thrttnen.  Fon- 
dre en  larmes  ; in  Thrtt.ien  zirfliefien.  Elle  eut 
peine  à retenir  les  larmes  ; Jle  hutte  M'ibe  iiire 
Thrttnen  zuri’nk  zu  halten,  fuit  der  Thrttnen 
zu  eut  halten.  Des  larmes  de  pénitence;  Bofi- 
Thrttnen,  11  a le  don  des  larmes;  er  hat  aie 
Gabe  zu,  weinen.  Ses  larmes  font  des  larmes 
de  joie;  /eine  ThrHnen  Jind  Freudentlt rttnen. 
Rire  aux  larmes,  jusqu'aux  larmes;  Thrttnen 
iachen , Jo  lachen , dajl  einem  die  Thrttnen  aus 
dp  i Augen  lau/en. 

Sprichw.  fagt  man  : Ce  que  maître  veut  & 
valet  pleure  font  larmes  perdues;  über.elwas 
zu  weinen , nas  man  zu  thun  gezwungen  ift, 
hei/it  vcrgêbliche  Thrttnen  vereiefien  ; vergèb- 
lidi  widerjezt  man  Jich  einem  Stttrkeru  oder 
Alttcktigern.  Alan  ne  une  t L'n  drap  mortuaire 
femé  de  larmes  ; cin  mit  Thrttnen  befeztes  Ijei- 
i hentheh,  ein  IxuUemuh  au/  wekhetn  Figuren 
in  Gejlalt  der  Thrttnen  abgebildet  ftiuL 

lm  gem.  I.cb.  pfiêgt  man  eine  Jehr  geringe 
QuanUtat  eines  juifilgen  Ktirpers  Une  larme , 
et  nen  Trop/en  oder  ein  TrOpfchen  zu  neunen. 
Ji  n’a  pris  qu’une  larme  de  vin;  er  hat  nur 
einen  Trop/en , ein  TrSp/chen  IVcin  getrunken . 
Ce  vin  n’eft  pas  mauvais  goûtez- en  une  larme; 
die/er  IVein  ijt  nicht  libel,  verjuchen  Sie  ein 
Trttp/cheu  davon. 

Jn  îihnUiher  Bedeutimg  fagt  tua h.  Une  larme 
de  verre,  ein  Gldstropfen,  ein  glttfenur  Tro- 
pfen  mit  einem  /adentthnlichen  Schwanze , wcl- 
cher  in  Staub  zerfprinaet , fobald  man  von  dent 
leztern  tthr  cin  Siuckcken  abbrielu.  Alan  tien- 
net  dergleidten  Gidstropfen  Spring-Gittjec  oder 
auch  l'exier-Glttfer. 

Alan  pficgt  auch  die  Tropfen , die  iropfen - 


tveife  aus  ehiigen  Bttumen , aus  den  JPeinftttcken 
und  andern  Gewttchfen  rinnende  harzige  oder 
andere  Feuchtigkeit,  wenn  man  fie  ritzetoder  be- 
Jchneidet , Larmes , Thrttnen  zu  tien  nen. 

Larmes  de  cerf , Hirjchthrttnen , Hirfckziih- 
ren.  Diejen  Nam  en  gibt  man  im  gem.  fxb. 
dan  Eiterjock , ivelchcr  Jhh  in  dut  Augenltok- 
len  des  Hirfches  und  Elendthieres  erzeuget , mit 
derAeti  erhttrtet  icid  ehemals  von  dem  gr ùf  en 
Haufev  f’ir  ein  vôrzùgliihes  Alittel  wiaer  die 
/attende  Siuht  gehaUen  wurde. 

Larme  de  Job,  die  Hiobs-Thrttne , eine  in- 
dianifehr  Pflanze,  dèrenSdme  einer  Thrttne  oder 
einem  Tropfen  gleichet.  ( 

lu  tthnUcher  Bedeutung  werden  in  der  Bau- 
kunfi  gewijje  Aierathen , wekhe  die  Gejlalt  der 
Thrttnen  oder  Tropfen  habri , Larmes  gênant. 

Larmes  de  plomb,  heifit  bei  den  gfttgern  eine 
kleine  Art  des  Schrotes , womit  F bgel  gefehoffen 
werden  und  wovo * die  kleinjle  Art  im  lïçut- 
fehen  Dmjl  gênant  wird. 

LARMIER,  f.  ro.  So  keijlt  in  der  Baukunjl  "ber- 
haupt,  ein  jettes  hervorfpringendes  Gejims,  eine 
abhttngende  Halte  ode *•  auch  eine  hervôrjlekende 
Jxijle,  den  Jiègen  abzuhalten , oder  zu  verhin- 
dern,  dafi  das  liègenwajfer  ftch  an  diejem  Orte 
nicht  famle  und  eindringe  ; aie  Kranzleife , und 
an  freijUhemlen  Mauern , der  Mauerkrànz,  die 
Kapve. 

LARMllRES,  f.  m.  pi.  Die  Augenhbhlen  der  Hir- 
J'che  und  Ekndthiere , worin  Jich  die  fogenante k 
Hirfchthrtt'ien  (Larmes  de  cerf)  erzeugen. 
(Sirhe  Larmes  de  cerf) 

LARMIERS,  Cm.pl.  Die  Schlttfc , die  mitlern 
Seittnthcile  a m Aopfe  eines  IfèrJes,  tièben  den 
Augen , wo  die  Hirrj\  haie  a ni  dunnejlen  ijl , 
weslialb  folche  auch  die  D'Unie; » oder  Dun  tun- 
gen  gênant  werden.  An  dem  Mcnfchen  heiffen 
diefe  Theile  im  Franzbffcheu  Les  tempes,  im 
JJeutfchen  aber  fuhren  fie  auch  den  N amen , 
die  SchUife.  Saigner  un  cheval  aux  larmiers; 
ein  Pfcrd  an  den  Schittfeii  oder  DTtnnungen 
A der  lajfen  , einem  Pfèrie  die  Scldttf-  Aâern 
tifien. 

LARMOYANT,  ANTE,  adj.  Bitierlich  we inend, 
in  Thrttnen  zerfiefend.  On  la  trouva  toute 
larmoyante;  m an  fand  fe  bitterlick  weintnd, 
in  Thrttnen  ganz  zerfliefend. 

LARMOYER,  v.  n.  BhierTuh  , heftig  iceinen. 

* LARMOYERENT,  f.  m.  Das  Thran  - Auge. 

Trie/- Auge,  eine Krankheit  der  Augen,  da  die 
' Thrttnen  uègen  der  vcrjlopfien  ThrSnengdngg 
nicht  in  die  NaJenhOhie  abjîiejlen  kbnnen,  fondent 
bejittndig  liber  die  IFangen  herab  triefen.  Lar- 
moyement  vxnnet  man  auch  eine  Entziir.dung 
der  Augen , die  mit  dem  Abfluffe  einer  fehar  ■ 
fen  Feuchtigkeit  verbunden  ijl.  ( Siehe . auch 
Epiphore  ) 

LARRON,  ESSE,  f.  Der  Dieb,  die  Diebuin,  der 

oder 
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eder  die , fo  einern  a>tdern  dits  Senti ge  heim- 
Uch  und  bôshafter  IVeije  entwcndet.  Fin  larron, 
fubtil  larron  ; ein  -abgefeimter  Dieb.  ht  dcr 
Bibel  wird  das  IVort  Larron  auch  von  den  Lei- 
den Riinbern  und  Mbrdern  gcbraucht,  die  zu- 
gleich  mit  Chrijio  gekrcuziget  wurdcn . lin  Deut- 
fchen  werden  fie  Schiicher  gênant. 

Sprichw.  I/occalion  fait  Je  larron  ; Gelègen- 
■ heit  inacht  Diebe.  Au  plus  larron  la  bourfe; 
den  Bock  zutn  Gürtner  Jetzen , feint  Sache  un- 
getreuen  Hcinden  anvertrauen.  Les  gros  lar- 
rons font  pendre  les  petits  ; die  grôjsen  Diebe 
laden  die  kleiue  Itenken.  IVenn  titan  cinc  IVd- 
re  order.tlich  bezahlt , oder  das , uas  titan 
empfdngt  , ehrlich  verdieut  hat,  pflègt  man  zn 
fagen.  Il  ne  faut  point  crier  au  Jarron;  titan 
kàn  nicht  fagen  dafi  ich  es  gefuhlen  habe,  oder 
dafi  man  mir  eiwas  gefchenkt  habe.  Ils  s’en- 
tendent comme  larrons  en  foire;  fie  verfiehen 
einander,  wie  die  Beutelfclineider  auf  der  Méfié. 
( Siehe  Foire ) 

Jh  den  gcbundenen  BU  citent,  werden  die  um- 
gefchlagenen  Ecken  der  Blàtter , tvelche  der 
JJuchbinder  beitn  Befchneiden  nicht  mit  gefafit 
hat , Larrons,  E/els-Ohren,  gênant. 

LARRONNEAU,  l.  m.  Ein  kleiner  Dieb , dèr 
fich  nur  datait  abgibt  Kleinigkeiten  zn  fièhlen. 
(wen.gebr.) 

LARVES , f.  m.  pl.  Die  Larven , die  Nachtgef- 
fter  oder  Gefpenfter , die  Sélen  verfiorbener  tib- 
fewichter,  die  naclt  der  Meynuttg  des  abergliitt- 
bifchen  Pbbcls  in  Jékeufilichen  Geftalten  des  A achts 
herum  wandern. 

In  der  Nathrlehre  wird  ein  Infekt  vôr  der 
Entwickelung  aller  feiner  Theile , fo  lange  es 
noch  eine  Raupe  fi,  Larve,  eine  Juirve  gênant. 
Le  ver  du  hanneton  eft  une  véritable  larve; 
der  May  unir  ni)  der  Maykàfer  in  f einern  Zu- 
(lande  als  fVurm,  ifi  eine  wirkliche  Larve. 

* LARYNGE,  ËE,  adj.  ( Anat .)  Znr  Kèhle  ge- 
hb'rig.  ( Siehe  Larynx ) L’artère  laryngée:  die 
Kchl  - A dcr.  La  glande  laryngée;  aie  Kèhl - 
drlife. 

LARYNGOTHOM1E,  fiche  BRONCOTOMIE. 

LARYNX,  f.  m.  ( Anat.)  Der  Luftrbhr en- Kopf, 
im  gem.  Lèb.  der  Kehlkopf,  der  hervorragenat 
knorpelige  Theil  der  Luftrlihre  oder  Kèhle , foufl 
auch  Le  nœud  de  la  gorge , le  morceau  od't  r 
la  pomme  d’Adam,  des  A dams  -A pfel  gênant. 

LAS  , Ein  Zwifchenwort,  dcffien  titan  fich  ehedètn 
anftatt  Hélas  bediente.  Siehe  diefés  IVort. 

LA S,  ASSL , adj.  Mode  , ermîidet , von  einer 
Arbeit , vont  fVachen  oder  dur  ch  eine  andert 
Bemliltung  der  nBtigen  Kriifile  beraubt.  Etre 
las  de  marcher,  de  travailler;  tnlide  vom  Ar- 
beiten,  vom  Gehen  feyn.  RepofeZ-vous,  fi  vous 
êtes  las;  ruhcn  Sie  ans , wenn  Sie  müde  find. 
FJle  ctoit  bien  laflie  quand  elle  arriva;  fie  war 
fehr  mode , als  fit  ankdrn. 
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Las,  asse , mode , heifitauch,  durcit  mchrtna- 
ligen  Genufi , durcit  vtehrmalige  IViederholung 
- dcr  ndkmlichen  Ilandlung  einer  Sache  liperdrüj - 
fi  g.  Je  fuis  bien  las  de  cet  homme-là;  ich  bit 1 
ditfes  Menfchen  gaitz  m'iJe , ganz  ! liber drlifiig . 
Je  ne  veux  plus  fouffrir  ces  impertinences , 
j’en  fuis  las  ; ich  will  diefe  Grobheiten  nicht 
liingcr  erdulden,  ich  bin  es  tniide  oder  ich  b in 
ihrer  tnlide. 

ht  der  Sprdche  des  Pobels  fflègt  man  einen 
tràgen , faulen  Menfchen  Un  ias-d’aller,  einen 
faulcn  Schlingel  zn  neuneu. 

LASCIF,  1VE,  adj.  Ùppig , einen  grôfien  Haug* 
zutn  finlichen  Vergnligen  habend.  dem  finlichen  ■ 
Vergnligen  fehr  ergèben  und  darin  gegrlindet. 
C'eft  l’homme  du  monde  le  plus  lafcii;  er  ijl 
der  îippigfie  Menfch  von  der  IVelt. 

In  ettgerer  Bcaeutung  heifit  Lafcif,  unzluh- 
tig , znr  Unzucht  reizend , zur  Unzucht  ge- 
tieigt  und  darin  gegrlindet  ; mit  einern  hdree- 
ren  Ausdrucke , von  einern  Italien  Grade  der 
Neigung  zur  Unzucht , geil.  Des  femmes  lafci- 
ves;  tinzlichtige  IVeiber.  Une  pofture  lafeive  ; 
eine  unzlichtige  Ste/lung.  Des  regards  lafeifs; 
u uzîichtige,  getle  Blicke.  Des  parties  lafeives; 
unzlichtige  ÎVorle. 

LASCIVEMENT,  adv.  Unzllchtig , auf  eine  un-  . 
zlichtige  Art.  Danfer  lafeivement;  unzlichtige 
auf  eine  unzlichtige , die  Ehrbarkeil  beieiai- 
gende  Art  tanzen. 

LASCIVETË , f.  f.  Die  Üppigkeit  ; it.  die  Un- 
zucht, die  Geilheit.  (Siehe  Lafcif ) Sa  lafeiveté 
l’a  perdu  ; Jeine  Üppigkeit  hat  ilin  zu  Grande 
genchtet.  Manfagt  auth,  11  y a trop  de  lafei- 
veté dans  ce  tableau , dans  ces  vers  ; diefes 
Gemülde  ifi  zu  iippig,  diefe  Verfe  find  zu  lip- 
pig , enthalten  zu  viel  üppige , zur  Üppigkeit 
oder  Unzucht  reizende  Bilder. 

LASER,  oder  LASERPITlUM,  f.  m.  Das  Lafer- 
kraut,  eine  befondere  Pflanzengattung , dèr  en 
ofiicinelle  Art  franzbfifçhes  Laferkraut  gênant 
wird.  . .. 

LASS.- 
ch 

travail  , 

vilites  lafl'antes  ; befchwèrliche , Itifiige , liberUi- 
fiige  Befuche.  Man  fagt  auch,  Une  voiture 
lallante  ; ein  unbequèmer  IVagen,  ein  unganüch- 

■ Utiles  FuhrtcerL 

LASSER,  v.  a.  Ermaden , abmatten,  tnlide  oder 
matt  ma  cite  u,  entkriiften,  fchtaàchen.  IVird  fo- 
wohl  von  dem  KUrper  als  von  dem  Gefie  ge- 
fagt.  C’eft  un  travail  qui  Jafié  extrêmement; 
diefes  fi  due  Arbeit , welche  auffierordentiieh 
ermîidet.- II  les  a tous  lalTés  l’un  après  l’autre; 
er  hat  J e aile , einen  ndch  dan  andern  tnlide 
gevtachi.  De  trop  petits  caractères  lafiènt  la 
vue  ; zu  kleiue  Bttchjlaben  ermlideu  dasGefidit, 

■ 8re‘Jm  die  Augen  an,  fehw iichen  die  Augen. 

Z a Une 
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Une  trop  grande  contention  lafle  l’efprit  ; zh 
jtarkes  Nâchfinnen  erm'ùdet  den  G ci  fl.  Lafler  la 
patience  de  quelqu’un  ; jemandes  üeduld  erru'.i- 
acn.  * 


Lasser,  heifit  auch , llijlig,  zur  Lad,  überhïflig 
Jeun  oder  werden,  be/chwèrlich  failen  ; it.  lange 
. fveile  verï.rfachcn.  11  lafle  tout  le  monde  par 
fe6  importunités;  er  if  der  ganzen  IVcit  durch 
feine  Zudringlichkeiten  zur  Lajl.  J’ai  peur  de 
vous  lafler;  ichfZrchte,  iclt  mbchte  Iknen  liber- 
ia fig  oder  be/chwèrlich feyn.  11  nous  lafle  avec 
fes  vieux  contes;  er  macht  uns  mit  feinen  al- 
ten  Gejihichten  lange  IF file. 

Se  lasser  , v.  récipr,  Si  ch  erm'ùden,  jich  tnüde 
. tnachen;  it.  tnùde  werden,  einer  Sache  llberdrùfiig 
werden.  On  fe  lafle  plus  à demeurer  debout 
qu’à  marcher  ; man  erm'ùdet  ftclt  mehr , man 
- wird  rnùder,  wenn  man  flehen  bleibt,  als  wenn 
man  geht.  Il  ne  fe  lafle  point,  il  eft  infati- 
gable ; er  wird  nicht  tnùde,  er  ijl  unermüdlich. 
il  fe  lafle  d’entendre  toujours  dire  les  mêmes 
chofes  ; er  wird  es  mùde  oder  liberdrllfiig  im- 
mer  die  niihmlichen  Sachen  Jagen  zn  hb'ren.  11 
y a longtemps  qu’elle  fe  lafle  de  le  voir  ; fie 
‘ma g ihn  fehon  lange  nicht  mehr  Jelten,  Jie  ifî 
Jeiner  fihoti  lange  ùberdrùfiig.  A la  fin  fa 
. patience  fe  lafla  ; endlick  verging  ihm  die  Ge- 
duld.  * • 

Lass£  , éb  , partie.  & adj.  Ermùckt  &c.  Siehe 
Lafler. 

LASSITUDE,  f.  f.  Die  Mlidigbeit,  der  Zufland, 
da  man  von  der  Arbeit , vom  Gckcn  oder  Jonjl 
von  einer  ktirperlichen  Bewègung  in'ld  ifl. 
Lassitude,  heifit  auch,  die  Matligkeit,  der  Zu- 
Jland,  da  man  auch  ohne  vôrhcrgegangeae  F.r- 
tnùdung  einen  hohenGrdd  des  Mangels  der  ge- 
hlirigen  oder  gewtihnlichen  Kriifte  empfindet. 
Man  pfègt  auch  wohl  in  diefer  Bcdeutung,  be- 
fonders  in  der  Sprdche  der  Ærzte,  die  Mîldig- 
keit , zu  fagen.  Sentir  de  grandes  lafiitudes 
dans  les  membres , dans  tout  le  corps  ; eine 

f râf  e Mattigkeit  oder  Mùdighcit  in  den  Glie - 
em , in  dem  gau  zen  Kürper  Jpùren  oder  em~ 
pfinden.  Je  ne  fais  d’où  me  vient  cette  lafli- 
tude  ; ich  weifl  nicht  wohèr  mir  die/e  Mattig- 
keit komt , wovon  ich  fo  matt  bin. 

LA  STE , f.  m.  Die  Lad,  ( an  einigen  Orten,  die 
Lefl  j ein  ans  dem  DciUfchen  entlelmtes  IPort , 
tvelthes  itn  Frav.zUftfchen  hauptfdchUch  in  fol - 
genden  Bedeutungen  Ublich  ifl: 

r)  die  fjxft  , dasjcnige  Gewicht,  ndch  wel- 
chem  man  die  Ladung  oder  # die  Menge  der 
Tomen , die  ch : Schiff  faffen  kan , mithin  die 
Grüfie  tend  Stiirke  eines  Schiff  es  zu  rechnen 
pfègt.  Un  vaifleau  chargé  de  cent  lnftes,  eft 
un  Vaifleau  de  deux  cents  tonneaux  ; ein  mit 
bander:  Lafen  beladenes  Schiff , ijl  ein  Schiff 
von  zweihundert  Tonnen. 

a )&£ht  gewiffes  Gewicht  oder  eine  gewiffe 


Schwère , oder  eine  gewiffe  Menge  diefer  oâev 
jeiter  iFire.  In  dieiem  Ferflande  if  Lafle,  die 
Laf,  das  grbfle  Schiffgewicht,  deffen  man  jich 
in  der  Handlung  bedienet , welches  aber  ndch 
déni  Unter/chieae  der  IVdren  oder  Gùter , oder  * 
auch  der  Ôrte  l'elir  verfehieden  ijl.  Un  laite  de 
lin , de  houblon , de  farine  6cc.  ; eine  Ijifl 
Flachs , Hovfen,  Mèkl  &c.  In  diefer  Bedeu- 
tung  wird  Laite  auch  von  flnfsigen  Sachen  ge- 
fagt. 

3)  Eine  Art  des  Getreide-Mdffes.  Un  lafte 
de  blé;  eine  Laf  Korn. 

* LASTEGELT,  f.  m.  (ein  aus  dem  Deutfchen 
entlelmtes  (Fort)  Das  Ijxflgeld , fo  wird  ein 
Zoll  gênant , dèr  vonjedem  Schiff e das  ein  uni 
ausfiihrt,  ndch  V rrhüllnifl  der  Laf , dites  eut - 
huit,  bezahlt  werden  mvjl.  , 

LATAN1ER,  f.  m.  Der  Latanbaum  oder  Lata - 
nienbaum,  eine  in  IVcJlindien  wachfende  bejon - 
dere  Gattung  des  Falmbaumes , deffen  lange 
Blàtter  oben  rund  Jind , und  feh  nnien  wie  ein 
IVindfÜcher  zufammen  falten.  Der  Falmen- 
baum  mit  wèdtlflirmigen  Bldttem. 

LATENT , ENTÉ  , adj.  Verborgcn , verfekt , 
heimlich.  IVird  meijtens  nur  in  folgetidcr  Rè- 
dens-Art  gebraucht.  Vices  htens;  r erborgene 
Fèhler , folche  Fchler  oder  Miiiigel  an  den  rfèr- 
den , die  nicht  gleich  in  die  Augen  failen,  und 
fiir  'welche  der  Ferkdufer  gùt  Jeyn  muff:  z.  B. 
wenn  ein  Pfèrd  harfchlàchtig  oder  herzfchlcich- 
tig , dàmgfig , rotzig  &c.  if.  On  eft  obligé 
de  garantir  un  cheval  des  vices  iatens;  fur 
die  vrrborgenen  Mdngel  eines  Ffèrdes  tnuji 
man  fehen. 

Man  nennet  Servitudes  latentes  ; nicht  be- 
nâmte , nicht  in  die  Augen  fallende  Servilute 
oder  Gerechtigkeiten , gègen  welche  man  fich 
bei  dem  Kavfe  eines  Haufes  oder  Grundfùckes 
verwahren  kan.  So  ifl  z.  B.  der  Vichtrieb  oder 
das  Rccht , fein  Vieh  liber  eines  andern  Acker 
zur  iFeide  treiben  zu  laff'en  eine  Servitude  la- 
tente, aie  bei  dem  V erkaufe  des  Acker  s bena- 
met  werden  mufi. 

LATÉRAL,  ALL,  adi.  An  der  Seite  eines Din- 

Êes  befindlich  oder  dazu  gehtirig.  Les  parties 
itérales  d’un  chapiteau;  die  Seitentheile  eines 
Capitâls.  Lapparell  latéral,  oder  l’opération  la- 
térale de  la  taille  ; der  Seiten/chnitt , diejenige 
Operaliôn  , wenn  der  Blajennals  auf  der  Seite 
gedfnrt  wird , den  Stein  fierons  zu  ziehen.  Li- 
gamens  latéraux  ; Seitenblinder.  ( Siehe  Liga- 
nient ) La  veine  latérale;  die  Seiten-Aderf 
Sporn-Adcr. 

LATERE,  A LATERE,  fiche  LÉÇAT. 
LAT1CLAVE,  f.  m.  So  hiefl  bei  den  Rbmern  ein 
langes  Kleid  mit  einem  breiten  Saume  von  Pur- 
purfarbe  , welcher  mit  goldcnen  Buckeln  befezt 
tvar,  dergleichen  die  Senatoren  in  R6m  zu  tra- 
gen  pflègUn. 

LATIN, 
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LATIN,  lîsE,  adj.  Lateinifch.  La  latine  latine; 
die  lateinifche  Sprâche.  On  dilcours  latin  ; due 
lateinifche  Ré  de*  Fig.  pflcgt  man  die  hohen 
Schuien  oder  Univerjitâlen  Le  pays  latin  zu 
nennen.  Dahèr  die  Rèdens-Art:  Cela  lent  le 
pays  latin  ; das  riecht  ndch  der  Scliide.  Man 
fagt  im  sern.  Lèb.  Piquer  en  latin  ; lateinifch 
reite» , fcltlechl  zu  Pferde  fttzen,  trie  eût  Schil- 
ler reiten. 

L’Églife  latine , die  lateinifche  Kirche , die 
àbendÙindifche  Kirche. 

LATIN , f.  m.  Das  Latein,  die  lateinifche  Sprâ- 
che.  Apprendre  le  latin , parler  latin  ; Latein 
lemen,  Latein  rèden.  Man  pflègt  ein  unrei- 
ttes  barbari/ches  Latein  Du  latin  de  cuifine, 
Kiichen- Latein  zu  nennen. 

Fig.  fagt  man  von  einein  Menfchen , dèr  ftch 
nicht  tnehr  zu  helfen  weifi , dcr  J'o  in  V crlègenheit 
ijl,  dafi  er  nicht  tnehr  weifi,  iras  er  fagen  oder 
thun  Joli,  11  eft  au  bout  de  fon  latin  ; fein  La- 
tein ijl  zu  Ende.  (Fenn  jemand  eitie  vergèbli- 
che  Arbeit  gethan,  fagt  man , 11  y * perdu  fon 
latin  ; er  hat  (eine  Zeit  und  Miihe  aabei  ver- 
loren.  Siehe  auch  Cordelier. 

Auf  den  Schiffer.  wird  ein  gewiffesSègel  wel- 
cl.es  die  Gejlait  eines  rechtwinkehgen  Dreieckes 
hat , Voile  latine  gênant. 

LATINISER,  v.  a.  (un  mot)  Einem  fremden 
(Forte  eine  lateinifche  Endung  gèben.  Tite- 
Live  a latinifé  tous  les  noms  barbares  oui  en- 
trent dans  fon  hiftoire;  Titus  Livius  hat  al- 
len fremden  Namen,  trelche  in  feiner  Gefchichte 
vorkommen , lateinifche  Evdungen  gegèben. 

Latinisé,  ée,  partie. &ndj.  Suite  Latinisf.k. 

Die  Theologen  pflègcn  einen  Menfchen , dèr 
von  der  griechîfcfien  Kirche  zur  lateinifchen 
Vbergetrètai  ijl,  Un  grec  latinifé,  zu  nennen. 

LATINISME,  \.  m.  FJ  ne  lateinifche , ein*  der  la- 
teinifchen Sprâche  eigene  IFortf'jgung.  Le  ftyle 
françois  de  cet  Auteur  eft  plein  de  latinifmes  ; 
dcr  franztiffche  Styl  diefes  Scliriftjlellers  ijl  volt 
lateinijcher  (Fortfùgungen. 

LATINISTE , f.  de  t.  g.  Der  Latciner,  einer  dèr 
das  Latein,  die  lateinifche  Sprâche  gût  verjleht, 
fehreibt  jnid  J'pricht. 

LATINITE,  f.  f.  Das  fjitein , die  lateinifche Sprd- 
che , die  Art  ftch  in  der  lateinifchen  Sprâche 
auszudracken.  Sa  latinité  n’eft  pas  pure,  n’eft 
pas  élégante  ; fein  Latein  ijl  nicht  rein,  i(l  nicht 
zierlich.  Alan  pflcgt  das  goldene  Zeit  - Alter 
der  lateinifchen  Sprâche  Le  temps  de  la  belle 
latinité  zu  nennen , im  Gègenfatze  von  La  balle 
latinité.  Le  temps  de  la  balle  latinité;  das 
fchlechte , verdorbene  iMtein , das  eifeme  Zeit - 
Alter  der  lateinifchen  Sprâche. 

* LAT1TER,  v.  a.  ( Rechtsgel.)  Verhejmlichen , 
he imln.h  bei  Seite  bringen , nicht  angèben.  On 
prétend  que  la  veuve  a caché  & latité  plu- 
lieurs  effets  de  la  fucceliion  ; man  behauptet, 
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die  Witive  habe  viele  zur  Erbfchaft  gchtirigt 
Éffeften  verflekt  und  verheimlichet  oaer  nient 
angegeben.  J Man  fagt  auch  , Se  latiter  ; Jich 
vcrjiecken  , verbergen,  hauptfachlich  wenn  von 
Sckuldnem  die  Rcdt  ijl.  11  fe  latite'de  peur  d’ê- 
tre arrêté  ; er  verflekt  ftch , er  hait  fun  verbor- 
gen  , ans  Furcht  gefezt  zu  werdtn. 
LATITUDE,  f.  f.  Die  Breite.  So  hciflt  in  der 
Erdbefchreibung  die  Entfernung  eines  Ortes 
von  tient  Æquator,  die  Pôlhtihe.  La  latitude  mé- 
ridionale; die  Süder- Breite  oder  die  J'idÜcIte 
Breite,  die  Entfernung  eines  Ortes  auf  der  f"d~ 
lichen  Halbkugel  von  dem  Æquator.  1æ  lati- 
tude feptentrionale  ; die  Norder  - Breite  oder 
die  nbraliche  Breite , die  Entfernung  eines  Or- 
tes auf  der  nbrdlichen  Halbkugel.  Paris  eft  fitué 
à 48  degrés,  fo  minutes  de  latitude  feptentrio- 
nale ; Paris  liegt  tinter  dent  48  Grdd,  50  Alinu- 
ten  Norder-  Breite , hat  eine  Pôlhtihe  von  48 
Grdd , $0  Minuten. 

In  der  Aflronomie  heifit  Latitude,  die  Breite, 
die  Entfernung  eines  Sternes  von  der  EklJptik 
oder  von  der  Sonnenflrâfle.  . 

*L  AT1T  U DJ  N A I R ES  orfr  r LATITU  DINA  R 1ENS, 
f.  m.  pl.  Ein  nr.r  in  der  theologifchen  Sprâche 
vêrkommendes  (Fort,  wodurch  man  Lcute  be- 
zeichnen  will , die  auf  dent  breiten  IFègc  zum 
Himmcl  zu  gelatigen  denken , und  deshalb  -die 
Freiheit  des  Menfchen  fowohl  inGlaubens-Sachfn 
als  auch  in  Abjicht  des  fttlichsu  Ferhaltens  fehr 
weit  atisdèhnen. 

LATOMIE,  f.  f.  Die  Steingrube.  Die  berakmte 
Stcingrube  zu  Stjracus , welche  zu  einem  Ge- 
fdngniffe  gebraucht  wtirde,  ha?  Gelègenheit  ge- 
gèben dafi  man  jedes  tiefe  Geftingnifi  LatoiUie 
gênant.  So  wie  z.B.  im  Deutfcken  ein  Gefâng- 
njft  für  die  zum  Frfiungsbaue  verurtheilten 
Cbelthdter , der  Bau  gênant  wird. 

LATRIE , f.  f.  Diefes  (Fort  komt  nftr.  in  foîgtn- 
der  Rèdcns-Art  vôr:  Le  culte  de  latrie;  die 
dem  wahren  Gott  allcin  gebührende  Ferehrttng. 

LATRINES,  f.  f.  pl.  Die  zu  den  Abtrillen  oder 
heimlichen  Gemàchern  beftimte  Gruben  ; liber- 
haupt  aber  die  Abtritte  oder  heimlichen  Gemâ- 
clter  felbjl.  Il  y avoit  à Rome  des  latrines  pu- 
bliques ; in  Rom  waren  bjfentlichc  Abtritte. 

LATTE , f.  f.  Die  Latte,  eine  lange , dlinne  ge- 
meinigliclt  viereckige  Stânge  zu  .manclterlei  Ge- 
brauche.  Lattes  de  feiage  ; gefdgte  oder  ge- 
fehnittene  Latten.  Lattes  féndues  ; geriffene  Lal - 
ten  oder  Reifllatten.  Die  Latten  zu  den  Zie- 

Seldâchern , welche  man  der  (fuère  ndch  liber 
ie  Dachfparren  zu  uageln  pficgt,  wcrdenL&t- 
tes  jointives , und  die  zu  aen  SchieferdScherH , 
Lattes  volices,  gênant . Un  cent  de  luttes  de 
chêne  ; hundert  eichene  Latten. 

LATTER,  v.  a,  B clatte n , oder  auch  fchlechlhin 
Latten,  mit  Latten  verfelm,  JUtter  un  comble  ; 
2 3 ein 
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tin  Dach  belatten , Latten  liber  die  Dachjpar- 
rtn  nageln. 

Latte,  ek,  partie.  & ndj.  Belattet.  Siehe  Latter. 
LATTIS,  f.  m.  Das  Latlenwerk,  die  Jdmllichcn 
Latten  an  einem  Vache  ; it.  die  Belattung , die 
Handlung  des  Belattens,  das  Aufnageln  der 
Latten  auf  die  DachJ'parren,  das  Latten . 
LAVAGE,  f.  m.  Das  IVaJchen,  Abwajchen,  Ans- 
wajehen,  die  Handlung  des  IVaJchens , des  Rei- 
' nigens  vermitteljî  des  IVaJfers.  Siehe  I aver.  l.e 
lavage  des  métaux  ; das  IVaJchen  oder  Schlant- 
tnen  der  Erze. 

Jn  dhnlicher  Bedeutung  heipt  I avage , das 
Abfchwemmen , wenn  eine  Fjùjjigkeit  a us  einem 
Gefdpe  in  das  andere  gcgojjen  wird,  tun  Jie  von 
ihrem  Bodenjatte  zu  renugen. 

Lavage  hèifst  aueli . das  bei  déni  IVaJchen  wi- 
nlitig  verfehiittete  IVaJjer  , das  Gewajfer , im 

Sent.  Lèb.  das  Gepldtjche.  Vous  avez  jtté  trop 
eau  fur  ce  plancher,  quel  lavage  avez  - vous 
fait  là;  ihr  lubt  zu  viel  IVaJjer  auf  de  n Boden 
ge/chüttet,  was  habt  ihr  dafiir  ein  Gmcifjer,  far 
ein  Gepldtjche , Geplant/ehe  gernacht  ? 

Auch  teenn  tnan  tinter  Speifen  uud  Getranke 
zu  viel  IVaJfer  gegojfen  hat , Jo  dajl Jelbige  zu 
dünn  und  wdfjerig  cfavon  geivorden , Jo  nennet 
m in  diefes  Lavage.  On  nous  fervit  une  foupe 
qui  n’étoit  que  du  lavage  ; tnan  Jezte  uns  ente 
Suppevâr,  aie  lauter  IVaJfer  war.  Vous  avez 
mis  trop  d’eau  dans  ce  vin,  ce  n’eft  que  du 
lavage;  Sie  haben  zu  viel  IVaJjer  tinter  diejen 
IV ein  gethan , es  ijl  ja  fa/l  l au  ter  IVaJfer. 

IVenn  jemand  zu  viel fl"tjf/ge  Sache»  zu  ftclt 
nimtjo  nennet  man  diejen’ Lberflujl  uberhanpt 
Lavage.  Tout  ce  lavage  lui  à dérangé  l’efto- 
mac  ; die  vielen  fllijfigen  Sache n oder  taie  man 
im  gens.  Lèb.  Jagt , .ail  das  GeJchUbber  hat  ihm 
de n Magen  verdorben. 

LAVANDE,  f.  f.  Der  Lavendet , eine  bekante 
Püanze.  De  l’eau  de  lavande;  LavendeL  IVaJfer. 
LAMANDIER,  f.  m.  Der  IVaJchtneijler,  einkSnig- 
licher  Bedienter  in  Frankreich , aèr  die  IViiJciie 
oder  das  IVaJchen  des  Leineugeriithes  zu  be- 
Jorgen  hat. 

LAVANDIERE,  f.  f.  Die  IVafchfrau , die  JVS- 
Jcherinn,  eine  Perjôn,  welche  ein  Gejchiift  daraus 
mat  ht,  die  IVdJche  anderer  zu  reinigen. 

LAV  ANGE,  f.  f.  Die  Lauwine,  die  Schnee-Lau- 
tvine , ein  Klumpen  Schnee , tveUher  von  den 
ftcilen  Bergen  vôrziiglich  der  Alpen  herab  rol~ 
jet,  Jiclt  im  herab  roTleti  immer  vergrtifiert  und 
oft  ganze  Haujer  und  D tir  fer  bedekt.  ' 
LAVARET,  f.  m.'  Die  Sêforefle,  ein  ejbarer  Fijch 
mit  gliinzenden  Jilberweijfen  Schupven.  Es  wer- 
den  Otich  im  Rfteinjlrome  dergleichen  Fijche  ge- 
fangen,  die  man  Rlieinanken  nennet. 
t LAVASSE,  f.  f.  Der  Règcngujl,  ein  heftiger  und 
Jchnelier  in  grôjer  Meuge faite  .nier  Régeu.  Man 
Jagt  auchJchleMtin  derGuJt,  il  vint  tout -à- 


LAV. 

coup  une  grande  lavafle  ; es  kdnt  auf  einmed 
ein  jiarker  Gufî. 

LAUDANUM,  f.  m.  U nier  diejem  Namen  wird  in 
den  Apotheken  eine  Arzenei  aus  Moimjaft  zu- 

bereitet. 

LAUDES,  f.  f.  pl.  So  Heijfen  diejenigen  Gebète  und 
Liedrr  in  dem  Breviere , die  unmittelbdr  aufdie 
Frùhmette  folgen. 

LAVE,  f.  f.  Die  Lava,  diejenige  fl’ùjpge  Majfe 
von  gejchmolzenem  Schwefel,  Mc  ta  lien  uud  Mi- 
neraïien,  tcelche  zu  Zeitenaus  den  Üfnungen  der 
feuerjpcienden  Berge  herausftiepet  uni  ganze 
Gègenden  überjlrlirnet,  and  dre,  teenn  fie  kalt 
wird,  die  Hiirte  ci  nés  Steines  bekomt. 
LAVEMENT,  f.  m.  Das  IVaJchen , die  Handlung 
des  IVaJchens  oder  Reinigens  vermitteljî  des 
IVaJfer  s.  Jn  diefer  Bedeutung  komt  l avement 
Je!  te  a anders  als  in  folgenden  Rèdcns  - Arien 
vôr  : Le  lavement  des  pieds;  das  IVaJchen  der 
Fdjse,  das  Fuflwajchen.  Le  lavement  des  au- 
tels ; das  IVaJchen  der  Altàre  arn  grünert  Du,i~ 
net  Jl  âge 

Lavement,  f.  m.  Das  Klyfticr , eine  durcit  den 
Hintern  eingefprizle  Arzenei.  On  vient  de  lui 
donner  un  lavement;  man  hat  ihm  ein  Kly- 
JUer  gegèben.  Garder  un  lavement;  einKlyjlier 
bei  lich  behalten. 

LAVER,  v.  a.  IVaJchen,  vermitteljî  des  IVaJfer  s 
oder  einer  andern  jlnjjtgen  Sache  reinigen , ab- 
wajehen,  auswafchen,  aufwajchen  6 fc.  Laver  le 
linge  ; die  IVùjchc , das  Leinenzeug,  Lcinrnge- 
riitli  wajehen.  l.aver  une  plaie  avec  du  vin  ; 
eine  IVunde  mit  IVein  wafehen  oder  au  s wajehen. 
Laver  les  ecuelles;  das  Kikhengefchirr  auf- 
wajehen.  Laver  le  minéral  ; das  Erz  wafehen 
oder  fchlàmmen,  es  durch  IVaJfer  von  dem  tau- 
ben  Gejleine  reinigen.  La  pluie  a bien  lavé  les 
rues  ; der  Règen  hat  die  Strâjien  gut  gewajehen 
oder  abgcivajchen. 

IVenn  Laver  ab  jointe  Jleht , Jo  heifit  es  Jo  viel 
als  Se  laver  les  mains  en  fe  mettant  à table  ; 
J ch  die  Hdnde  wafehen , ehe  man  fiels  zu  Ti- 
Jche  Jezt.  Ne  voulez  - vous  pas  laver  V wollen 
Sie  Jich  nicht  wafehen , wollen  Sie  ftch  nicht  die 
Hcinde  uajchen'i  Donnez  à laver;  gèbt  IVaJjer 
zurn  IVaJchen. 

Fig.  und Jprichw.Jagt  man:  Laver  la  tête  à 
quelqu’un  ; einem  aen  KopJ  wafehen , ihm  einen 
aerben  Verweis  gèben.  À laver  la  tête  d'un 
âne,  la  tête  d’un  more,  on  y perd  fa  leflive  ; 
einem  EJel,  einem  Mohren  den  Kopf  wafehen,  ijl 
der  Lauge  nicht  wèrth  ; es  veriohnt  Jich  der 
M'ùhe  nicht,  es  ijl  vergèbliche  Arbeit  einem 
Dumkopfe  niizliche  Lehren  zu  gèben.  Laver 
fes  pécliés  avec  fes  larmes,  avec  l’eau  de  fes 
larmes  ; Jeine  S.  Inde  mit  f einen  Titrdnen  weg- 
wajehen , Jeine  Sünden  beweinen.  Je  m’en  lave' 
les  mains  ; ich  wafJic  mente  Hdnde,  tch  will 
mhis  datait  zu  thun  haben. 
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Man  fagt  : Ce  fleuve  lave  les  murailles  de 

• la  Ville  ;■  diejer  Fluft  beJpTMet  die  Mattern  der 
Stadl , Âiefiet  eniicèder  unmitle!btîr  oder  a .ch 
nahe  aii  dcr  Mauer  der  Stadt  vorbei. 

Dcr  Ausdmck  Laver  du  papier;  Papier  wa- 
fcken,  hat  im  Franzljjchen  zweierlei  Bedeutun- 
ge  t und heifit  entwèder  das  Papier  vont Schmulze 
und  von  den  Fiecken  reinigen , oder  auch  das 
Papier  planiren , mit  chiem  Leimwafjcr  trSn- 
ken,  um  es  haltbarer  uud  zum  Schreiben  tlichtig 
zu inachen.  lui  erjlen  Faile  Jagen  die  Bf.chbin- 
der  auch,  Laver  un  livre,  ein  Èach wajchen. 

Bd  den  Malern  und  Zeichvern  heifit  Laver, 
wajchen,  tint  anfgetragene  Farbe  mit  IFa.JJ'er 
vertreiben , oder  auch  eiaen  RiJ J mit  Farben  an- 
gcben  , eine  Zeichnung  oder  einen  Kupferfiich 
mil  einer  leichten  in  Gimmiwajjer  aufgelüsten 
Farbe  i/luminiren.  IFird  die  Zeichnung  blâs 
mit  Tafche  angelègt , fo  heifit  Laver  tufihvn. 
(Siehe  Lavis. j) 

Se  laver,  v.  réclpn  Si  ch  wajchen.  Se  laver  le 
vifay;e , les  mains  , les  pieds  ; fich  das  Geficht, 
die  ildide,  die  Fifie  wajchen.  Se  laver  la  bou- 
che; fich  den  Miihd  ausjchwdnken , den  Mund 
ausJpTMen. 

Fig.Jagtrnan,  Se  laver  d’un  crime;  fich 
von  einem  Ferbrechen  reinigen. 

fFenn  die  Zimmerleute  ein  St’ùck  Bauholz  an 
den  Kanten  glatt  behauen  oder  auch  nur  mit 
der  Sage  die  hervârjiehenden  Knorren  wesjlôfien, 
J°  nennen  fie  diejes  Laver  une  pièce  cle  bois, 
u elclies  màn  im  Deutjchen  durcit , behauen,  be- 
Jlôfien , gèben  kan. 

xÀvé,  ée,  partie.  & adj.  Gewafcken , Siehe  la- 
ver. Man  nennet  Une  couleur  lavée;  einejckwa- 
che , d’Anne  Farbe.  Un  cheval  de  poil  bai  lavé; 

• ein  lichtbr aunes  Pfèrd.  Du  bois  lavé  ; nâch  der 
Schnfir  behauenes  oder  mit  der  Sdge  bejlâfienes 

' Zimmerholz. 

* LAVETON.  f.  m-.  So  heifit  die  grobe  JVolie  wel - 
cheinden  fFalkmVthlen  vom  Tftcfie  zuriick  bleibt. 
Man  nennet  diejen  Ab  gang  auch  das  fFalkhdr. 

LAVETTE,  f.  f.  Der  iFaJchlappen,  Scheuerlap- 
pen,  Scheuerwijcls , ein  Lappen  oder  IViJch , das 
JCichengefchirr  datait  atijzuwajchen. 

LAVEUR,  EUSE,  f.  Der  IFdJcher,  die  IFdfche- 
rittn,  eine  Perjôn  welche  ein  Gefchiift  dàraus 
niacht , gewijje  Dinge  vermittelfi  des  (Faffers  zu 
reinigen.  ( Von  dem  IFaJchen  des  Lehtengerii- 

' thés  wird  diejes  IVorl  liicht  leicltt  gebraucht.) 
Laveur  oder  Lnveufe  de  vaifïelle  ; aer  Aufwa- 
Jchtr  . die  AufwSjcherinn . eine  Perjôn  in  den 
/(iicheit,  welche  dis  gebrauchte  Tifchzeug  reiniget. 

Diejenige  Frau  oder  Magd , welche  zu  dem 
Auj wajchen  des  Knchtngejchicres  befiellet  ijl , 
wird  1 aveufe  d’écuelles  ; die  SpUhfrau,  Sp’.ltl - 
migd  oder  auch  die  Aufwtijchèrinn  gênant. 

LAVIS,  f.  m.  Des  IFaJckeh.  So  heifit  ni  uer  Zei- 
chettkunjb die  Manier , da  man  die  Zeichnung  mit 


leichten  Waffier farben  angibt  oder  iffumlnlrt. 
Gejchieht  es  mit  Tufche , fo  heifit  Le  lavis,  d » 
Tujchen.  Lavis  heifit  ai  er  auch  aie  mit  Farben 
angegèbene  Zeichnung  Jelbjl , eine  gewajehene 
Zeichnung.  Eine  blds  getu/chte  oder  nhr  mit  ri- 
ver Farbe  illuminirte  Zeichnung  wird  eigentlich 
nicht  Un  lavis,  Jondern  Un  deflein  lavé  gênant. 

( Siehe  Laver ) 

LAVO  R,  f.  m.  Heifit  im  algemeinen  Ferjlmde 
ein  jeder  Ort,  tco  eewb’knlich  das  IV  Jchen  ver- 
richtet  wird  ; derlFaJchptatz,  das  IVaJchhaus.  In 
den  KMjiern  heifit  der  Ort  oder  Platz  i.t  der  Sa- 
krijlei , wo  man  fich  die  Hiinde  wtifclit,  Le  lavoir. 

lnden  K’uhèn heifit  Lavoir,  der  Platz,  wo 
das  gebr  .uchte  Tijch  - und  JCichengefchirr  auf- 
gew  jchen  oder  gejplihlet  wird , welchen  man 
zutti  Unterjchiede  auch  wohl  Lavoir  de  cuifxne 
zu  nennen  pfiègt.  Im  Deutjchen  Jagt  man  gé- 
nie: ni  glich  der  Goffiein,  iVafferfiein , die  SpUld- 
bank,  Splihlbrenke  u.J.  w.  wt  il  das  Aufwafchen 
des  JC.lchengeJchirres  meijlens  an  den  PÛitzen  ge- 
Jchichet , wo  dieje  Dinge'befindlich  fittd. 

Lavoir  beznchnet  auch  verjehiedene  Geftifîe t 
tvorin  etwas  gewafchen  wird , z.  B.  ein  iVaJch- 
trôg,  eine  Ivajclib'ùtle  ; it.  ein  Handjafi,  ein  Ge- 
feifi  worin  IVajJev  zim  Wajchen  der  tiande  auf- , 
béhalten  wird. 

Man  pfiègt  auch  das  IVerkzeug  womit  man 
den  Lauf  eines  Schieligcicèf  res  reiniget , eine 
Art  von  Ladejhck  um  dejfcn  Ende  ein  r.ajfer 
I.utnpen  gewickett  wird,  Lavoir,  und  im  Deut- 
jchen, KrtUzerzunenneiu  Ein  dcrgleidun  IFerk- 
zeug  zum  Auswijchen  der  Kanonen  heifit  fccoiv- 
villon,  der  IViJcher. 

lavoir  heifit  auch.  die  JViiJçhe,  dasjenige  Gc- 
biiudp,  in  welchem  die  ■ Erze  gewajehen  werden. 
LAUREAT,  odi.  m.  Mit  Lorbeni gckrlint.  IPird 
• narvonden  Dichtern gefagt.  Un  Poëte  lauréat; 
ein  gekr tinter  Poil,  ein  lJichter,  weldter  den  feier- 
lichen  Dichterkranzvon.Lorbern  erhalten  hat. 
LAURlOLK,  f.  f.  Das  Lorberkraut , dcr  Kellcr - 
hais  , die  Schleifilorbére , der  Seidelbafi , eine 
■ Pflanze.  Eine  Galhtng  davon  ijl  uuter  dem 
Jïfamen  die  immergrWne  Daphné  bekant. 
LAURIER,  f.  m.  Der  Ixtrberbanm  oder  fchlechthin 
der  Ijjrber.ein  immer  grliner  Batun  aejfen  ISng- 
liclie  bër-artige  Frudit  La  baie  oder  la  graine  de 
laurier,  die  Lorbêre  gênant  wird.  Le  laurier  ro- 
fe  ; der  Rojen-Lorber.  die  Lorber-Roje,  derOlean- 
der.  Le  laurier  cérife  ; der  Kirjch-Lorber.  Le 
laurier  alexandrin;  der  alexandrinijche  Lorber 
oder  das  Zungenkrant  oder  Zungenblatt , eine 
Pflanze.  • Le  laurier  tein  ; dcr  B ajlc.ri- Lorber. 

Fig.Jagtrnan , Cueillir  des  lawrierr,  moif- 
fonner  des  lauriers  ; î.àrle  <t  Jamlen,  Lorbern 

■ eintimien , fich  im  Kriege  durci,  erfochlene  Siégé 
Rnhm  enierbm . 11  revient  .chargé  de  Inuiiers  ; 
er  ko  tnt  mit  Lorbern  bcdekt,  mit  Rithrn  , mit 

■ Eiire  gekr  tint  zuriick.  . . ,■ 

LAVURE, 


LAZ. 


LEC 


184 

LAVURE,  f.  f.  Das  Spiihlwajfer  oder  Sp'îhlicht, 
IVaJfer  worin  und  womit  Gejiij.e , bejonders 
Tijcli-  ui:d  KUchengeJddrr  ausaefp'.îhlet  worden. 
Man  jagt  gemeiniglich  De  la  lavure  d'écuelles. 
• Laver  les  jambes  d’un  cheval  avec  de  la  lavure 
d'écuelles  ; die  Berne  eines  Pfirdes  mit  Splih- 
licht  wajehen. 

Lavure,  Iteifit  auch,  dus  Wajehen  des  Ge- 
kriitzes  oder  der  Kriitze  bei  den  Gold  - uni 
Silber-Arbeileni , indèm  fie  den  Feiljlaub  uni 
allen  unmerklirhen  Abgang  ans  dem  Kehricht, 
oder  was  bei  de/n  Sthmelzen  und  Ausbrenneti 
zurnek  peblieben , aies  der  Ajclte  hcr  ans  wajehen. 
Die  au/  dieje  Art  dur  ch  das  l Vajchen  erftaltene 
kteiue  Gold -und  Silber-Theilchen  werden  gleich- 
fals  Lavures  gênant. 

Bei  den  Bûchbindem  heijit  levure,  das  IV %- 
Jchen  oder  auch  das  Planieren  der  Bûcher,  uienn 
fie  ehigebunden  u/erden.  ( Siehe  Laver ) 

LAXATIF,  1VE,  adj.  Abfûhrend.  Eiti nûr  in  der 
Arzeneiwijj'enjchaft  übîi cites  IVort.  Un  remède 
laxatif  ; ein  abfïihrendes  Arzeneimittel. 

LAYE.  Siehe  LAIE. 

LAYER,  v.  n.  Eine  Schneuje,  einen  geraden  IVèg 
durcir einen  Wald  hauen.  Layer  un  bois;  eine 
Schneuje  oder  Schneujen  ineinem  IValde  machen. 

Layer  heijit  auch,  die  Lafireijer  oder  jungen 
SUiru/ne , welcht  man  in  entern  Geltaue  Laub- 
holzes  zur  Fortpflanzung Jlehen  lajfen  wiü , mit 
dem  Waldhauer  zeichnen  ; it.  die  Steine  mit  dem 
Zahtdutmtner  (Laie)  behauen.  (Siehe  Lai  te.) 

Latè,  kr. , partie.  & adj.  Siehe  Laver. 

LAYET1ER,  1’.  m.  Der  Kijlner,  eitv  Schreiner  der 
vôrz'iglich  Heine  hSlzerne  Kijlen,  Laden  u.  d.  g. 
. verfertiget . 

LAYETTE,  f.  f.  Die  Schf.blade,  der Schûbkajïen 
in  eintm  Schranke.  Mettre  des  papiers  «la ns 
une  layette;  Papiere  in  eine  Schiblade  lègen. 

Layette  heijit  auch  eine  Heine  hiiizcrne  kijle 
oder  Lade,  ein  hUlzernes  Kiijlchen , etwas  dariti 
zu  verwahren.  Man  pflègt  daher  Jamtlidies 
zunt  tVickeln  eines  Heinen  Kindes  nlitiges  Ge- 
rüth,  die  IVindtln  , die  Wickelf dinar  (Je. , mit 
éiitem  IV or  te,  das  Wiekelzeug , Une  layette  zu 
nennen,  weil  man  ailes  diefes  gewühnlich  in  ein 
hvlzerncs  Kiijlchen  lègt.  Dahèr  die  Rèdens-Art 
Donner  une  layette,  une  belle  layette;  einetn 
neugebornen  Ktnde  oder  eitier  Kindbetterinn  ein 
IVickelzeug,  ein  Jchbnes  IVickelzeug  verehren. 

LAZARET,  f.  m.  Das  Lazareth.  $o  heijit  yâr- 
z’ûglich  in  den  Séjliidten  am  mitteHUndijchen 
Mère,  ein  eigenes  Gebiiade,  in  wclchem.  die  ans 
ougejlekten  Gègenden  kommende  Perjonen  die 
Quarantaine  halten  tnùjjcn. 

LAZARISTES,  f.  m.  pL  Die  Lazariflen.  Katholi- 
Jche  Ürde/isgeijlliche , JonJl  auch  Prêtres  de  la 
million  ; Priejter  der  Mtjfiôn  gênant. 

IJUYA,  f.  m.  Ein  bei  déni  Thcater  übliches  und 
ans  dem  ltaliemjclun  eiUlelmtes  IVort , wodwrcn 


man  das  llumme  Spiel,  das  Mien  en  - und  Ge- 
bèrden-Spiel  des  Scltaujpielers  verjleht,  womit 
er  die  Liicken  ausfûBet,  wenn  er  nichts  zu  rè- 
den  lut.  Les  Comédies  italiennes  font  pleines 
de  lazzi;  die  italiènijehen  Lujljpiele  Jtnd  voll 
(Immer  Handlung, 

LÉ,  LA.  Der,  die.  Der  das  Gejchlecht  bejlimmenie 
Artikel.  In  der  mehrem  Zahl,  Les,  die.  Le 
Roi,  La  Reine;  der  KShtig,  die  Kà  ni  gain.  Les 
Rois,  les  Reines  ; die  Kànige,  die  KSniginnen. 

Le  und  La  , in  der  mehrem  Zahl  Les  , fini 
auch  ‘Fiirwtir  ter , die  auf  mancherlei  Art  ne  - 
br audit  und  im  Deutjchen  bald  durcit  das  lur- 
wort,  es,  bald  dwrch,  Jolches,  thn,  Jte,  den  &c. 
ausgedrtukt  werden.  Voilà  un  bon  livre,  lifez-le; 
das  ijl  ein  gtUts  Buch,  lèfen  Sie  es.  Quand  vous 
aurez  des  nouvelles,  vous  me  les  ferez  favoir  ; 
wenn  Sie  Nachrichten  bekommen,  werden  Sie  mir 
Jolche  zu  wijjen  thun.  Ma  fille  & ma  niée? 
ont  été  malades,  & le  font  encore;  tneim 
Tochter  und  tneine  Nichte  Jtnd  krank  gewèjtn 
und  Jtnd  es  noch.  Je  connois  le  frère,  mais 
ne  connois  pas  la  fœur;  ich  kenne  den  bra- 
der, aber  die  Schwejler  kenne  ich  nicht.  lûtes  - 
vous  la  malade  pour  laquelle  on  m’a  fait  ve- 
nir V Je  la  fuis  ; Jtnd  Sie  die  Kranke  mu  dèrer 
willeti  (oder  wie  man  im  gent.  Lèb.  Jagt,  dè- 
rentwègen ) man  midi  hat  kommen  lajfen  ? Icli 
bin  es.  _ Je  la  vis,  je  l’aimai  ; ich  Jolie  Je , ich 
liebte  fie. 

LE,  f.  m.  Die  Breite  eines  Zeuges,  Taches,  wel- 
ches  man  auch  die  Bahn  zu  nennen  pflègt.  11 
faut  fix  lés  à cette  jupe  ; man  brandit  Je  dis 
Breiten  oder  Bahnen  zu  diejem  Kocke.  C’eft 
afléz  d’un  demi-lé  pour  cela;  eine  halbe  Breite , 
eine  halbe  Bahn  ijl  genug  dazu. 

L k , heijit  auch , der  Leinpfdd , die  Lcinjlrâfie, 
ein  gebahnter  IVèg  am  Ujer  der  Strüme  , fur 
die  Pfèrde  oder  auch  far  die  Perjonen , welcht 
die  Eahrzeuge  auf  denjelbtv  vermitlelfl  der  Lo- 
nen  Jbrtziehen. 

LEANS.  Ein  veralletef  ' Nèbenwort , wclches  Jo 
vie l heijit  als  Là -dedans;  dort,  darin,  im  Gè- 
genfatze  von  Céans  ; hierin. 

L'YARD.  Siehe  PEUPLIER. 

LlXHE,  £ f.  Dits  Schnitchen,  eine  dûnne Schnidt 
von  eitier  efibaren  Sache.  Une  petite  lèche  de 
jambon;  ein  kleines  Schnitchen  Schinken.  (ge- 
mein) 

LECHEFRITE,  f.  f.  Die  Brdtpfanne,  eine  PJame, 
welclie  man  unter  die  Bratcn  am  Spiejie  jezi , 
das  abtrüpf elnde  Fett  aufzufangen. 

LECHER,  v.  a.  Lecken,  mit  der  Zunge  an  etwas 
lùn  und  hèr  fahren.  Lécher  quelque  chofe;  et- 
was belecken , ablecken  , aufleckefi.  Les  chiens 
lèchent  leurs  plaies  ; die  Hunde  lecken  ihre  IV un  ■ 
den.  Lécher  un  plat;  an  einer  Schûjfel  lecken, 
tine  Schiijjel  ablecken,  auslecken.  Les  chiens  lè- 
chent le  ftng;  dit  Hunde  lecken  das  Blut  auf. 

Tout 
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Tout  ce  qn’on  nfervi-étoît  fi  bien  aprété,  qu’cm 
a léché  les  plats;  ailes,  tcas  man  aujgetragen 
hat,  tcar  jo  g'.t  zugericktet , dajl  màn  die 
Sth'ijfeht  aiisgeîekt  liât.  U'tnn  (Ich  jemand  ver - 
gcbliche  Hojnung  au/  etwas  màcht , fflègt  man 
tm  gem.  îlb.  JprichwtirtUtk  zà  Jagen:  11  n’a 

Îu  a s’en  k'cheT  les  barbes  ; er  magjch  nûr  dits 
■laul  wifehen , er  wird  dock  nichts  davon  be- 
kotnmcn. 

À lèche  doigt , eine  im  gem.  Lèb.  gebriïtuh- 
liche  adverbialijche  Redens-Art,  um  einen  Jehr 
kleinen , geringen  Vôrralh  von  einer  eflbaren 
Sache  zuvezeichnen.  11  nous  a donné  d’afiez 
bonnes  chofes,  mais  il  n’y  en  avoit  qu’à  lèche 
doigt;  er  hat  uns  recht  gute  Sachen  vôrge- 
Jezt , aber  es  tcdr  ailes  nur  zum  verjuchen,  es 
tcar  nicht  zum  fatt  ejjen. 

Lient,  £e,  pnrtic.  & adj.  Gclekt.  Siehe  Lécher. 
Im  gem.  Lèb.  vflègtman  einen  plumpen,  unrna- 
nierïichen  Menjcnen , Un  ours  mal  léché  ; einen 
unge’.ekten  Bdren  zu  nennsn.  In  der  Malerei 
Jagt  man,  Ce  tableau  eft  froid  & léché;  die- 
Jes  Gemdlde  JJi  hait  und  gelekt , ijl  mit  einem 
ÜKgfllichen  Fïeijfe  voüendet.  In  Shtiiicher  Be- 
deutung  Jagt  man  von  einem  mit  zu  tin gjlli cher 
Genauigkeit  ausgearbeiteten  IVerke , Cet  ou- 
vrage eft  trop  léché. 

LEÇON,  f.  f.  Der  Unterricht,  Aie  Unterweifung 
in  einer  IViJJenJchaJt.  Faire  des  leçons  publi- 
ques, faire  publiquement  leçon  de  quelque 
chofe;  Sffentiichen  Unterricht  gèben,  Sÿenüith 
in  einer  Sache  Unterricht  gèben.  On  donne 
des  leçons  publiques  de  delfin  ; man  gibt  bf~ 
fentlichcn  Unterricht  im  Zeichneii.  Da  der  Uu- 
terrichtin  allen  Arien  von  fPiJfenJchaJten,  bejon- 
ders  auj  hohen  Schuien  und  iu  deu  Künjlter- 
Akjdemien  gewtihnUch  Stwtdeniceije  gegèben 
teird,  Jo  pjlègt  man  Leçon  auch  durcit  Stunde 
zu  überjetzen.  Prendre  des  leçons  de  Aiufique  ; 
Stunden  in  der  Mujtk  nèhmen.  il  a pris  des 
leçons  d’un  habile  écuyer;  er  hat  Stunden  bei 
einem  gejchikten  Bereiter  genommen . In  diejer 
Bedeutung  kan  man  Leçons  je  nachdèm  die 
Kunjt  oder  IViJfeiJchaJt  ijt , in  tcelclter  man  Un- 
terricht gibt  oder  empjdngt  dur  ch  Tanz  - Stun- 
den , becht  - Stunden , Schreib  - Stunden,  Zei- 
clitei- Stunden  &c.  überjetzen.  Auj hohen  Schu- 
ien nennet  man  Leçons  den  Unterricht , dèn 
die  Lehrer  in  den  verjehiedenen  IViJJenJchaJten 
gèben , teelekes  man  im  Deutjchen  aurch  Lehr- 
Jtunden,  oder  V orlèfungen  auszudrlicken  pflègt. 
Ce  Profefieur  a fait  aujourdhui . une  favahte 
leçon  ; diejer  Projejjbr  hat  heute  eine  gelehrte 
Voriefung  gehalten.  Une  leçon  de  médecine } 
fine  Vorlèjung  Uber  die  Arzenei-  IVtQenjihaJt, 
eine  medicinijaie  Lehrjhmde  , tin  Unterricht  in 
der  Arzenei ici/] ènjchajt . Faire  des  leçons,  kart 
im  Deutjchen  auch  durcit  Lèjen  gegèben  xcerden. 
Faire  des  leçons  de  Thtoioôe , de  PbilçfO' 
Tom.  EL 
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phie  ; die  Théologie,  die  iVettweisheit  lèjen,  d. 
te  lehren. 

Lhcctn,  hei/t  auch,  die  Au/gabe , das , tcas  der 
Lehrer  Jenien  Schulern  zu  lerhen  ai/gibt  die 
Lecttân.  ][  fait  fa  leçon  par  cœur  ; er  weili 
Jeme  LeUiôn  auswendig.  Reciter  fa  leçon  ; [eine 
At/gabe,Jeine  Leffiôn  Itèrfagen . 

■ ^‘e  /■ect^n  » aeifit  auch  ein  Stlick 

entes  Biches  oder  Kapitels  ans  der  Bibel  oder 
ans  emem  Kirchenv'ater. 

Fig.  heifit  Leçon , der  Unterricht  des  Ver- 

JW*’  va  f&t » Ferhaltungs- 
Regel , VÔrJcbvft  &c.  C’eft  une  mère  qui 
donne  de  bonnes  leçons  à fes  enlbns  ; Jieifl 
eine  Mutter,  die  ihren  Kindern  guten  Ùnter- 
ncht,  gute  Lehren  gibt.  Je  lui  ai  donné  fa  le- 
çon  par  écrit  ; ich  habe  ihmfeine  Wiijimg,  feint 
KrMtungs- Regeln  JchrijtVch  gegLu  U re 
la  leçon  à mielquun;  einen  unterrichten , was 
er  zit  thun  hat,  thmeine  Vôrjchrijt  Jcines  Ver- 

hiv,nlSFfbn'  a Von  eJnem  Mame>  dèri>l  Finer 
IViJJenjchaft  oder  andern  Sache  fehr  wohl  be- 

7Sier  f^aifjnaH;  en  feroit  ^Çon;  te 

kbnte  Unterricht  darin  gèben , er  künte  Fôrlè- 
Jungen  daruber  halten.  Faire  à quelqu’un  fit 
leçon  heijst  aber  auch , einem  einen  Verweis 
geben.  Ôn  lui  a bien  fait  fa  leçon;  man  fut 
chnt  emen  der  beu  V erweis  gegèben 
Leçon,  heijst  ferner,  die  Lèje-Art  oder  Lès-Art. 
die  Art,  wie  dcr  fext  in  einem  Biche  gefehrie- 
bentfi  ,utd  gelejen  xcerden  kan.  H y a deu* 
diverfes  leçons  Jans  ce  texte  ; beidiejem  Texte 
Jinden  ztvei  verjchiedene  Lèsarten  Jlatt , der 
k?n.a,tf  W'ierlei  Art  gelèjen  tverden.' 
Voila  la  bonne  leçon;  dics  ifl  die  gute,  die 

/ig‘  man  im  Lèb. 

Vous  dites  cela  de  cette  manière , mais  ü y 

a une  autre  leçon,  Une  différente  leçon  • <L> 

erzm«,  das  auf  disk  Art , « 

audrrs,  „m  vsrJMrdmt  Lésait,  dis  Sali, 

?!rd  auj  eine  andere  Art  wirdwr* 

JchiedentUch  erzàhlt. 


, f — w -■*■**.»  vf  ww.  • f y • 

LECTEUR,  f.  m.  Der  Lèjer  -,  einer  dèr  liefetl 

MrV*Un‘h? ldrn  eUea5\v6rii*f*t>  der  f>ôA 
ey^r.  Un  bon  livre  a fouvent  d’iniufres 

meS  Btuh  flat  <>fi  tuigerechlâ 
C eft.  ,un.  méchant  lefteur,  il  bLave  • 
er  ijl  etn  Jchlechter  Vârlèjer , er  flotter F*  Le 
lefteur  du  Roi  ; der  Vdrlèjer  ( UÏÏor  ) des 

A ■nrîen  fonder  s beieinU 

Üjdensgeifiiichen  werden  die  Profeffo'-e.l 
oder  "fenthehen  Lehrer  Leftcurs  gênant.  ] 

JJ1 ^ ^n,.Thë?  ?8't  ’ ^ pllilofoplife  ; Projeffor 
der  Gottesgelahrtkeit,  der  IVeltweisheit.  Die 

t&îïïr, ZÎ?j!!Z?hn  °** 

nth^mpi-dem  aber  bedieuet  man  fuh  die]. ée 

Rèdent* 
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Rcdens-Arl  fprichtcÜrlUch  und  Jlgîlrlick  in  fol - 
gender  Bedeutung  : Vous  entendez  bien  ce 
tjti'il  vient  de  dire,  c’eft  un  avis  au  lecteur  J 
oit  verjlehen  icoftl  ica  s er  gefagt  hat,  dns  ifl 
eine  Nachricht  fur  den  Lèjfer  , Sie  kantien  fich 
dits  Zur  T Aire  dieuen  le,  (jeu.  Cet  accès  mar- 
que de  l’altération  dans  fon  tempérament,  c’eft 
un  avis  au  leéteur;  die  fer  Auf  ait  zeigb  eine 
Feranderung  in  f einem  Temperamcnte  an,  er 
JôU  fich  diefes  zur  fFammg  dieuen  lajjen . 

* LECTlCAlRE,  f.  m.  So  nanti  man  in  der  grie- 
chifcheit  Kirche  einige  Geiflliche,  dèren,  Amt  es 
wàr,  die  Todlen  auf  ehitr  Art  von  Tragbaftre, 
welche  Lectica  hiejl,  wegziitragen  und  zu  be- 

' grabat. 

* LECTî ONNATRE,  f.  m.  Dos  CoIleBfeu  - Bûclt, 
ein  Bfich , toorin  aile  LeSionen  enthalten  find, 
die  bei  dent  (îotlesdi enfle  gelèfen  werden. 

LECTISTEUNE,  f.  m.  Ein  ans  dem  Lateinifchen 
enilehntes  IFort.  Die  aiten  R U tuer  feierten  ein 
Fefl  zu  Ehren  der  Gütter,  dèren  B il  der  oder 
Statuai  fle  auf  geyoljhirten  Biinkcn  um  eine  mit 
Speifen  bcfezte  Tefal  herum  lùgten  , als  ob  fie 
foie  lie  datait  bat  tricn  uolten.  Dergleichen  Fefle 
ttv.rden  Lcftiftemia  gênant. 

LECTRICE,  f.  f.  Die  iJferinn  oder  die  Forléfe- 
rinn,  eine  Perfûn  weiblichen  Gefchlechtes,.  welche 
fir  fich  liefet , oder  auch  ondern  etwas  vârlie- 
fet.  Man  brandit  diefes  [Fort  nu r von  den  Klo- 
~ flcrfr atien  und  Nonne»,  die  wedfelsweife  in  dem 
Speifefale,  wührend  dem  die  andern  effen,  et- 
ttas  dus  einem  gei(llichen  Boche  vôrlejen  nùif- 
Jen , und  daltèr  V ôrlè/erinnen  heiffen.  < 
LECTURE*  f.  f.  Die  LÀfimg , das  Lèfen,  die 
Handlung  des  Lèfens.  J’ai  aflifté  à in  leéture 
de  Cette  pièce  ; Un  ttar  bei  IJJting  diefes  Stilckes 
gcgeuuartig.  Faire  la  leéture  de  quelque  ebofe; 
eUùas  lifen  oder  vârlè/'en.  faites  la  lecture  du 
traité;  lifen  Sia  den  Traitât-.  On  fit  la  leCtnre 
de  l'on  pôi  rne  après  le  louper  ; mon  las  fein 
Gediiht  mi  ch  dem  Abcud-  Effcn  vôr.- 
Lectvrk  , die  Defini  g oder  das  Lèfen  heifit  auth 
fo  tiel  als  Étude,  das  Siudier  en , à a man  fich 
das , was  man  liefet,  ci  gai  zu  machen,  und'fei- 
fteit  Fefftand  dadunh  zu  hereuhern  Jucht  ; it. 
die  Eigenfchafl,  ndch  wclcher  jematul  viel  gelè- 
fen hat,  die  Belèfcnheit.  11  s'di  rendu  .fnvant 
par  la  lecture  des  bons  Auteurs,  par  une  con- 
tinuelle leécure  ; durcit  Lifting  der  gute.i  Schrifc- 
Jleiisr,  dur  ch  das  bcfldnaige  Lèfen  iil  er  gelehrt 
worden.  La  lecture  forme  l’efprit;  das  Ufen 
bildet  den  Ferfland.  11  n’a  aucune  lefrure; 
er  hat  gâr  nichls  gelèfen,.  er  hat  gâr  keiur  Be~ 
l'efenkeit.  11  a bien  de  la  leècure  ; er  hat  viel 
gelèfen , er  liât  viel  IL  lèfenheit.  Il  s'efr  fort  at- 
taché, fort  adonné  à la  leèture;  er  liefet  fehr 
fieiflig,  er  iil  ein  grâfter  Diebhabcr  vain  Lèfen. 
LÉCVTHi'i,  i.  m.  Der  ulkr'.g,  die  Scbm iériïultfe ; 
lin  Gefcifi  der  Allen. 


LEDE  oder  LEDUM.  f.  m.  Der  Porfch,  der  itdde 
Rosmarin.  (eine  Pflanze ) 

LÉGAL,  ALE,  adj;  Gefezlich , ndch  dem  Gefetze, 
dem  Gefetze  gerhdfi , in  demfelben  gegnindet. 
Man  brandit  diefes  IVort  vârzÜglich  von  dem 
mofaiifehen  Gefetze.  Les  cérémonies  légales  ; 
die  gefezlichen,  in  dem  mofaïfehen  Gefetze  ver- 
ordiicten  Ceremonien.  L’impureté  legale  ; die 
gefezliche  Unreir.igkcil  oder  V èrunremgnng. 
Les  viandes  légales  ; die  gefezlichen , die  r.âch 
dem  Gefetze  erlaubten  oder  verbotenen  Speifen. 

Man  nennet  Peines  légales  ; gefezliche  Stra- 
ftrt,  folche  Strafen , die  durcit  aie  Gefetze  be- 
fliminet , in  den  Qefetzen  verurdnet  find.  11  y 
a des  peines  légales  & d’autres  qui  font  ar- 
bitraires ; es  gibt  Strafen , welche  dur  ch  das 
Gefetz  beflimmet  u erden , und  andere  welche 
tt'ilkUJirlich  find.  Man  fagt  auch,  Un  procédé 
légal  ; ein  rechtliches,  ehi  den  Gcfetzen  gemiifies 
Ferfakreil. 

In  Laceddmon  wurden  die  auf  den  tiffent li- 
chen PIStzen  aufgerichteten  Siiulen,  auf  welchen 
. die  Grundgefetze  des  Suites  eingegraben  waren. 
Colonnes  legales  gênant. 

LÉGALEMENT,  adv.  Gefezlich,  gefezntdfiig,  auf 
eine  den  Gefelzen  getnbfie  Art.  Procéder  lé- 
galement; gefezmiifiig , ndch  den  Gcfetzen  ver- 
tahren. 

LEGALISATION,  f.  f.  Die  gcrichtliche  Befliiti- 
gung.  ein  obrigkeitliches  Zeugnifi,  dafi  eiiie  Sa- 
tche  richlig  fey. 

LEGALISER,  v.  a.  QerichÜich  befiiüigen  oder  be- 
feheinigen , einem  Documente , einer  Urkunde, 
einem  Tauffcheine , Todtenfcheine  &c.  eine  ge- 
richtliche  Befcheinieung  anhèingen  oder  beifiigen , 
tendu  reh  die  Gewisheit  tend  Richtigkeit  dcrfelben 
. bezeugel  wird,  fo  dafi  man  folchen  aller  ürten 
Glaiwen  brinteffen  katt.  Faire  légalifer  xm  ex- 
trait mortuaire  ; cir.a:  Auszug  aies  dem  Ster- 
beregifler,  einen  Todtenfchein  gerichtlich  befiü- 
tigen  oder  befeheinipen  laffen. 

LEgaï-tse  ,Le  , partie.  & ad j»  Gerichtlich  beflü- 
l tigt  oder  brfcheimgt.  Si  Aie  Inégal  i fer. 

• LÉGALITÉ,  f.  f.  Die  GrfezmüjUgkeit,  Gefez- 
-lichkeii,  die  Eigenfchafl , ndch  itelcher  eine  Sa- 
che den  Gefetze»  gemafi  ijl.  Ndch  dent  Richelct 
• hiejl  Légalité  auch  fo~  viel  als  Fidélité.  Droi- 
ture-. Probité :•  die  Trette,  Redlichkeit -,  Auf- 
■ richtigkeit,  Rcchtfchaffcnheit.  (Diefes  l Fort  Jleht 
übrigens  wèder  in  dé  m Dictionnaire  de  l’Acadé- 
;mie  noch  in  dent  Grand  Vocabulaire. J 
LÉGAT,  f.  m.  Der  Izgdt.  ein  von  dem  Pdpfle  in 
irgend  einer  ProvinZ  des  KirchenJlâtiS  als  Stat- 
halter  gefezter  Cardinal.  Ein  von  dem  Pdpfle 
als  auflercirdertlicher  Gefvndler  an  eine::  ch.rifl- 
licken  Hùf  grfchikter  Cardinal,  wird  Légat  à la- 
tere  , rrui  in  Deutfchland  an  eitflgcn  Hlifen , z. 
B.  in  IFien , ein  pSpfllicher  Bothfchaftcr  gênant. 
j Einige  attdcre  * Fràiato: die  ver  mage  ihrer 
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Wltrde  beftÜniige  Legaten  ftnd,  fo  wie  ■ die 
Erzbifchtîfe  von  Jlrles  und  Reims , heiffen  Lé- 
gats nés,  gebârne  Legalcn. 

LÉGATAIRE,  f.  de  t.  g.  Dim  oder  dèr  elwas 
in  einent  Tejiamcnte  vermccht  worden , ( der  Le- 
gatàr  ).  Si e!ie  Legs. 

LÉGATION  , f.  {.  Die  iV'ùrde  mm à das  A tut  ei- 
tns  pii pji  lichen  Legaten , er  Jey  Stalhaller  in 
tiner  Provinz , oder  Gefandter  an  einetn  chrift- 
lichen  Hofe.  1m  erjie.i  Faite  wiirde  Légation 
durch  Statkallerfchafi  und  im  andern  durcit 
Gefandlfchaft  Wberfczl  werden  mîijjen,  (.Siehe 
Légat J lt.  der  Bczirk  liber  welchen  fie  h die 
Gerichlsbarkeit  eines  püpjiUdien  I^egaten  er- 
flrecket , und  die  Aeit , wahrend  vrelcher  eiit 
Légat  Slalhalter  ijl , oder  einen  Gefandtjlhafts- 
Pojtcn  bekleidet.  Le  Pape  lui  a dotuié  la  lé- 
gation deFerrare;  der  Pdpjl  liât  ihmdieStat- 
halterfchaft  von  Ferrara  libertragen.  Dans  toute 
l’étendue  de  la  légation  de  Ferrare  ; in  dent 
ganzen  Bezirke  der  Stathalterfchaft  ( der  Ge- 
richlsbarkeit des  Staihallers  J von  Ferrara.. 
Cela  fe  pafi'a  pendant  fa  légation  ; diefes  ge- 
fcliahe  tciilirend  feiner  Gefandtfchc.fi , wührend. 
dèm  er  piipjllicher  Gefandter  oder  Bothjdiafier 
war. 

* LÉGAT01RE,  adj.  Man  liante  ehemals  Pro- 
vinces légatoires,  Provinzen,  welche  die  rUmi- 

Jchen  Kaijer  durch  Legaten  oder  Stuthalier  re- 
vit ren  lie  fl  en 
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geht,  entweder  weil  es  nicht  genug  baiiafi  liai , 
oder  ubel  gebauet  ift.  Lin  eailleau  qui  retourne 
lége,  qui  fait  un  retour  loge  ; em  Schiff  wel- 
ches  oltne  Ladung  zurllck  komt. 

LÉGENDAIRE , f.  m.  Der  Legenden-  Schrciber, 
der  Ferfajj'er  einer  légende.  ( Siehe  Légende ) 

LÉGENDE,  f.  f.  Die  Leger.de,  die  IJbensbefchrei * 
bung  eines  Heiligen , und  das  Bach  . worin  das 
Lèbe.i  eines  oder  mehrerer  Heiligen  befehrieben 
Jlehet.  Man  Itat  eine  allé  Samtuug  von  Lèbens- 
bejehreibungen  ver/chiedener  Heiligen , die  tinter 
dent  Tilel  La  légende  dorée , dit : goldene  Lé- 
gende bekant  ift. 

Da  die  Ltbensbefchreibungen  der  Heiligen 
Jehr  ofi  ans  frommen  Erdicktungen  bejlehcn  und 
lûugweilig  zu  li/en  fini,  fo  pflègt  titan  auch 
wohl  eine  jede  andere  erdichtete  oder  langwei- 
lige  Erzâhlwtg  Une  légende,  eine  Légende , 
zu  nennen. 

Légende , heifit  auch -die  Umfchrift , dit  Schrifl 
u nt  den  Jtand  einer  M'ànze. 

LÉGER,  ERE,  adj.  ( das  R am  Ende  wird  mit 
ausgcfvrochen  ) Leicht , einen  geringen  Grdd 
der  Scnwire  habend.  Un  corps  léger;  tin  leich- 
itr  Küriier.  Un  fardeau  léger;  eine  leichte 
Barde . L'air  eit  plus  léger  que  l’eau;  die  Luft 


ift  kichler  als  dasJVaffer.  Une  étoffe  légère: 
An  leichter  Aeug.  Ces  afïiettes  font  bien  légè- 
res ; die/e  Teller  Jhid  Jehr  leicht.  Man  nennet 
Efpèces  légères;  leichte  Münzforten,  die  nicht 
das  getiüyige  Gewicht  haben  , die  leichter  ftnd , 
als  Jt ch  gebilhret.  Cette  pifrole  eft  légère  d’un 
grain,  de  deux  grains  -,  diefe  Piflole  ijl  um  ein 
Grau , uni  zwei  Grdn  zu  leicht. 

Man  fagt  von  einem  guten  Reiter , Il  a la 
main  légère;  er  hat  eine  leichte  Hand  oder 
Faiijl,  er  weift  de» Pfèrde  Jehr  gftt  die  Hlllfe 
mit  der  Hand  zu  geben.  bnd  auch  von  einem 
Pfèrde,  das  nicht  fchwèr  in  der  Faut}  liée  t , 
fondera  ein  leichtes Maul  hat,  fagt  titan,  Ce 
cheval  eft  loger  à la  main  ; die/es  Pfèrd  lient 
leicht  in  der  Hand.  6 

In  der  Malerei,  fo  wie  in  den  fehliuen  fâla- 
fien  liberhaupt  heiftt  Léger,  leicht,  fo  viel  als 
ungezwungen,  frei,  Jicher,  flieflend,  nicht  über- 
laaen  &c.  Contours  légers;  leichte  Umriffe. 
Une  touche  légère;  ein  leichter  PinfMrich.  Un 
ouvrage  léger;  ein  leichtes  Gebiiuae  oder  aude- 
rcs.lVerk  der  Baukunft  das  nient  ans  fchwèr  en 
grôfien  Majjfen  bejleht.  Cet  Auteur  a le  ftvle 
léger;  diejer  Schriftfleller  Itat  einen  leidîlen 
Sitjl , eine  fhefsende , eine  angenehme  Schreib - 
Art.  . 

Léger,  leicht . heifit  auch  fo  viel  als  Aifé  à ftiri- 
porter  ; leicht  zu  erlragen  oder  zu  crdulden,  un- 
bedeutend.  Une  peine  légère;  eine  leichte Stra- 
fc.  Une  douleur  légère;  ein  leichter  Schmerz. 
Un  mal  léger;  ein  leichtes  Obéi.  Une  ltgcre 
indifpoütion  ; eine  leichte,  unbedeutende  Ua- 
pàfliichkeit.  Une  légère  blefiure;  eine  leichte 
fraude.  Une  faute  légère;  ein  leichter  Feltlcr. 

Wenn  von  Speifen  die  Rède  ijl,  heiftt  1 é^er 
fo  viel  als  Facile  à digérer,  leicht  zn  verdaiten. 
11  y a des  viandes  bien  plus  légères  à Pefto- 
*nac  les  unes  que  les  autres  ; es  gibt  Speifen , 
von  welchen  einige  filr  den  Magen  viel  leichter 
Jind,  als  audere.  In  èihnlicker  Bcdeutuug  fagt 
tnan.  Prendre  un  léger  repas;  eine  leichte Mahl- 
zeit  zu  /iclt  nihmtn,  nur  wenig  und  leichte  Spei- 
fen genieften.  . . r 

Léger,  teird  auch  von  dèmjenigen  Auftande  des 
Kürpers  und  des  Geijles  gefagt . da  man  fuit 
tnunter,  aufgeraumt  und  von  a!ier  Befchwèrde 
fru  f'ililet.  In  diej'er Pedeulung faut  titan:  Je 
me  lens  aujourd'hui  plus  loger  qu’à  l’ordinaire; 
ich  fûhle  midi  heute  viel  leichter  als  getcbhn- 
lich.  Il  marche  d’un  pied  loger,  d'un  pas  lé- 
ger; er  ijl  leicht  auf  den  FSfsen.  Avoir  la  main 
ltgore  ; ei  ne  le: dite  Hand  haben,  das,  was  man 
m::  den  Handcn  oder  Fingeni  zu  verrickttn  hat, 
a; J eine  Jehr  leichte,  fer  tige  und  gefehikte  Art 
thuii.  So  fagt  tnan  z.  B . Ce  chirurgien,  ce 
joueur  de  ciavtcin  écc.  a la  main  k-frère  ; die- 
jer //•  und-Arzt , diejer  Klavierjpieler  &c.  hat 
fine  leichte  Hand.  In  àknlicher  Bedeutmgfagt 
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pian  von  enter  SSngerinn , dèr  es  kefae  Muhe 
macht,  jeden  Ton  in  der  hUchjlcn  /{ cinigkeit , 
und  aile  Cadenzen  uni  Lliufe  mit  der  grdfien 
Fertigkeit  hervôr  zu  bringer. , Elle  a la  voix 
légère  ; fie  hat  eine  Icichtc  Stimme. 

Cavalerie  légère,  leichte  Cavallerie  oder  Rei- 
terei . Siehe  Cavalerie  und  Chevau-Légers,  tin- 
ter dem  ll'arte  Cheval. 

Figïirl.  fiagt  tnan  Avoir  le  cœur  léger  ; ein 
leiclùfinniges  bierz  haben.  11  eft  volage  & lé- 
ger; er  ijl  fiatterhaft  uni  leichtfinnig.  Un 
efprit  léger;  ein  flücntiaer , unbeJISndiger,  wan- 
kelm'lthiger  Sinn.  Von  einem  Meiifchen  dèr 
nicht  viel  Verfiand  hat , dèr  ein  wenig  einfÿl- 
tig  ijl , fagt  man , 11  eft  léger  de  cerveau  -,  il 
a la  tète  légère,  le  cerveau  léger,  l’efprit  lé- 
ger ; fein  Hirnkajlen , [ein  KopJ  ijl  1er.  Uni, 
von  einem  Menfchen  dèr  gerne  zufchldgt , dèr 
hei  der  geringjlen  V eranlajjuug  um  Jich  fchldgt, 
fagt  tnan  , 11  a la  main  légère,  il  eft  léger  de 
la  main. 

Avoir  le  fommell  léger,  einen  leichten  SchUif 
haben,  dur  ch  das  mindejle  Gerâufch  ans  dem 
Schlafe  erwekl  toerden.  Pour  vous  en  donner 
une  légère  idée  ; um  Iitnen  eine  kleine  ldee  oder 
«fîr  einigermafien  einen  Begriff  davon  zu  gèben. 
Il  ne  lui  en  refte  qu’un  léger  fou  venir;  er  er - 
innert  [ich  defièn  nu r noch  dunkel.  Il  n’a  qu’une 
légère  teinture  de  fon  art  ; er  hat  nir  eine  ober- 
fiiii  Illicite  eine  geringe  Kentnifi  von  feiner  Km/l, 
Cette  femme  a la  converfation  légère  ; diej'e 
Frau  ijl  angenèlnn,  ijl  unterhalteni  im  Um - 
gange. 

Sprichw.  fagt  man  von  jetnanden  dèr  nicht 
viel  Geli  hat,  Il  eft  léger  d’argent;  J'eine  Geld- 
bb'rfe  ijl  leicht , er  hat  nicht  virl  Bârfchafl. 

Pe  i-ÉG er,  eine  aile  aduerbialifche  Rèdens-Arl . 
D ne  faut  pas  croire  de  léger,  trop  de  léger; 
man  tnufi  nicht  Jo  leicht,  gdr  zu  leicht  giau- 
ben  , tnan  tnufi  nicht  Jo  leicHtglaubigjeyn. 

A la  LÉGÈRE , adv.  Leicht.  ( IVird  im  eigent- 
lichen  Ver  (lande  «fir  von  IVafjen  und  Kleiiern 
gejagt ) Etre  armé  à la  légère  ; leicht  betvaf- 
net  Jeun . Etre  vêtu  à la  légère  ; leicht  geklei- 
det  feyn. 

Fig.  heifit  A la  légère , fo  viel  als  Inconfi- 
dérément  , fans  beaucoup  de  réflexion  ; an f 
eine  unbedachtfame , unüberiègte , leichljinnige 
Art,  unbcdachtfcnner  IVeïje.  Entreprendre  quel- 

3ue  chofe  à la  légère  ; elwas  auf  eine  unve- 
achtjame  Art,  unuberlègter  IVeifc  untenùh- 
tnen.  Vous  y allez  bien  à la  légère;  Sie  ge- 
hen  fehr  leichtfinnig  dabei  zu  IVerke,  Sie  neh- 
tnen  das  fehr  au f die  leichte  VIchfel . 
LEGEREMENT,  adv.  leicht,  auf  eine  leichte 
Art,  mit  leichtigkeit  &c.  Siehe  Léger.  |'.tre 
légèrement  vêtu;  leicht  gekleidet jeyn.  Etre 
armé  légèrement;  leicht  bewafnet J'eyn,  Mar- 
cher, courir  légéromeut;  leicht , mit  Leichtig- 


keit  gehen . f auf  en.  Diefes  Nèbenwortwird  ÏÏbrt* 
gens  anch  in  der  Beaeutung  von  À la  légère 
gebraucht.  line  faut  pas  croire  fi  légèrement; 
man  tnufi  nicht  fo  leicht  glauben.  Vous  avez 
pris  cette  réfolution  un  peu  trop  légèrement  ; 
Sie  haben  diejc  Entfchliefiung  ein  teenig  zu  ge- 
fehwind  gefafit.  vous  n’avez  pas  examiné  ce 
pafl’age,  vous  avez  pafle  trop  légèrement  par- 
defius  ; Sie  haben  die/e  Stelle  nient  unterfueht , 
Sie  find  zu  leicht  dar'.lber  hin  gegangen.  Il  n’a 
touché  ce  point  que  légèrement  ; er  hat  die- 
fen  Punktr  nnr  leicht , tur  obenhin  berühret. 

LEGERETE,  f.  f.  Die  Leichtigkeit,  der  Ztfiand, 
die  Eigenfchaft  eines  Dinges , da  es  leicht  ijl, 
foti’ohl  im  eigentlichen,  als  im  fig'irlichen  V er- 
fiande.  ( Siehe  ï^éger  ) La  légèreté  de  l’air , 
des  vapeurs  ; die  leichtigkeit  der  Luft , der 
D'infie.  Marcher, courir  avec  légèreté  ; mitLeich- 
. tigkeit  gehen,  laufen.  La  légèreté  des  oifeaux; 
die  leichtigkeit,  aie  mit  Leichtigkeit  verbundene 
Gefchwindiekeit  der  V tigel,  La  légèreté  d’un 
cerf  ; die  Leichtigkeit,  die  Flachtigkeit,  die  Ge- 
fchwindigkeit  eines  Hirfches.  La  îégéreté  de  la 
main  ; aie  Leichtigkeit  der  Hand,  die  gefehwin- 
de,  leichte,  fertige  und  gefehikte  Art  die  Mande 
und  Finger  zu  gtbraucfien.  Ce  joueur  de  cla- 
vecin a une  grande  Iégéreté  de  main  ; diejer 
Klavierfpieler  hat  eine  grôfie  leichtigkeit  in  der 
Hand,  hat  eine  fehr  leichte  Hand.  Elle  a beau- 
coup de  légèreté  dans  la  voix  ; fie  hat  viel 
Leichtigkeit  in  der  Stimme,  fie  fingt  mit  vicier 
leichtigkeit. 

Fig.  heifit  Légèreté,  der  Leichlfinn,  die  Flat- 
terhaf tigkeit,  Unbedachtfamkeit  &c.  La  légèreté 
des  jeunes  gens  ; der  Leichtfinn,  die  Flatierhaf- 
tigkeit  der  jungen  leuXt.  Une  faute  commife 
par  légèreté;  ein  ans  leichtfinn, ans  Unbedacht- 
Jamkeit,  ans  Unbefonnenheit  begangener  Fèliler. 

Zutoeilen  Jleht  Légèreté  im  Gegenfatze  von 
Griéveté , Enormité , tiud  teird  dann  durch 
Uuerhèblichkeit,  Unwichligkeit  Vtberfezt.  Un  légè- 
reté de  cette  faute  ne  méritoit  pas  une  fi  grands 

Ïunition  ; die  Unerhèblichkeit , die  Umcichtig- 
eit  diefes  Fer gt  liens  verdi  ente  keine  J'o  grofie 
Strafe. 

LEGION , f.  f.  Die  Legiôn  , eine  gewijje  Schdr 
oder  Vfnzahl  rlimifcher  Soldaten,  welche  anping- 
lich  ans  3000  Mann  Ftfivolk  und  jco  Reitern 
befiand,  nâch  und  uâch  âbrr  bis  auf  6000  Man  * 
Fifivoik  und  600  Reitern  fiieg. 

Fig.  heifit  légion  , die  legiôn  , fo  viel  als 
eine  grôjie  unbejlimte  Mcnge.  Une  légion  de 
parens  ; ein  Legiôn  Verteandteh. 
LÉG10NA1RE , f.  m.  Ein  zu  einer  Legiôn  ge- 
hbriger  Soldat.  Les  légionaires  firent  des  mer- 
veilles en  cette  occcfion  ; die  Soldaten  der  le- 
giônen  thaten  bei  diejer  Gelègenheit  JVunder. 
LEGISLATEUR,  TR1CE,  f.  Der  Gefezgèbcr , die 
Gcfezgèberinn , dèr  oder  die  Gefetze  gibt. 

LEGIS- 
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LEGISLATIF , TVE,  ndj.  Gefezgcbend.  Lepoo- 
voir  législatif,  la  puiflanee  législative  ; die  ge- 
fezgrhende  Macht  oder  Gewalt , die  Macht  oder 
Gewalt  Ge/etze  zu  gcben.  Le  pouvoir  législa- 
tif s’exerce  ordinairement  par  le  Souverain  ; 
gtwlihnlich  übet  der  Monarch  die  ge/ezgèbende 
Gavait  ans. 

LEGISLATION,  f.  f.  Die  Gefezgcbung , das  Recht , 
die  Beftignifl  Ge/etze  zu  geben , die  ge/ezgèbende 
Gewalt.  La  législation  appartient  en  Angle- 
terre au  Roi  & au  Parlement  ; m Englani  ijl 
die  Gefctzgèbung  oder  die  gejezgcbende  Gewalt 
in  den  Hiinden  des  Kuniges  una  des  Parlemen- 
tes; der  Kbnie  und  das  Parlement  habeit  in 
En  gland  das  Recht  Gefctze  zu  gèben. 
LÉGISTE  , f.  m.  Der  Rechtsgelehrte.  Man  be- 
zeichnet  mit  dem  IVorle  Légifte  vârzijglich  ei- 
nen  DoBor  der  Rechte  oder  einen  tiffentlichen 
Lehrcr  der  Rechtsgelehr/anikeit  auf  hohen  Schu- 
len.  Auflerdèm  Jagt  mon  Jurisconfulte. 

* LÉGITIMAIRE,  adj.  de  t.  g.  &:  f.  m.  Zum 
Pflicht  - Theile  oder  zur  Noth-Erbfchaft  gehb- 
rig  ; it fubflanttve,  der  Noth-Erbe.  Le  legiti- 
’•  maire  peut  demander  la  réduction  d’une  do- 
nation pour  avoir  fa  légitime  ; der  Nolh-Erbe 
h an  au f die  Verringerung  einer  Schettkung  an- 
tragen  , um  feinen  Pflicht - Theil  zu  erhallen. 
LÉGITIMATION  , f.  f.  Die  Echtung  oder  Ehr- 
lichmachung  eines  unehelichen , au/fer  der  Ehe 
gezeugten  Khides it.  die  G-flligmachung,  die 
■ bffentliche  Ddrlègung  und  Erkennung  oderAn- 
erkennina  der  Giiltigkeit  und  Recitlmafligbeit 
oder  Echtheit  einer  Sache.  Man  pflègt  auch 
im  Dentfchen  die/es  aus  dem  Labeinifchtn  ent- 
lehute  IVort  hduf.g  beizubehalten  ; die  Légiti- 
mation. Après  la  légitimation  de  fon  pouvoir, 
tous  les  Députés  l’allèrent  fainer;  nàch  gefclte- 
htner  Vôrlcgung  und  Anerkennung  f einer  Vol- 
macht.  lègten  aile  Abgeordnete  ihren  Be/uch  bei 
ihm  ,ab. 

LÉGITIME,  adj.  de  t.  g.  Rechtnuxflig , dem  Rechte 
oder  Ge/eize  yemtifi,  darin  gegrlindet  oder  anuh 
ttchl  im  Ge/etze  nicht  verooten , erlaubt.  En- 
fans  légitimes;  rechtmaflige  Kinder,  ans  recht- 
m a figer  oder  gefezmafltger  Ehe  erzeugte  Kin- 
der. lin  mariage  légitime  ; tint  rechtmaflige 
Ehe. 

In  weitcrerBedeutung  heiflt  Légitime,  recht - 
mdflig  auch  fo  viel  als  gerèckt,  milia.  11  a des 
prétentions  fort  légitimes  ; er  liât  fehr  recht- 
maflige , fehr  gercchte  Forderungen.  Elle  n un 
fuiet  fort  légitime  de  fe  plaindre;  fie  hat  cine 
fehr  gerechte  Ur/ache  fleh  zu  beklagen. 
LEGITIME,  f.  f.  ( Recht  sgel.)  Der  Pflicht-Theil, 
dèrjenige  Theil  der  G’iter , welchen  ein  Erb- 
la/jer  gewijftn  Ptrfonen  aus  Pflicht  hinterlaffcn 
niufi,  uor'der  er  nicht  ndch  Gutd'inken  /chai - 
ten  kart , weim  /ein  Teflament  nicht  fiir  ungiil- 


tig  eehalten  werden  /otl  ; an  ehtigen  Orten,  die 
Noth-Erb/chaft , das  Erbrecht.  Un  pere  ne 

Îent  pas  ôter  la  légitime  à fon  fils;  ein  V lier 
an  feinem  Sohne  aen  Pflicht-  Theil  nicht  ent - 
zichen. 

LÉGITIMEMENT,  adv._  Rechtmdfiig , auf  eine 
rechtmaflige  Art.  Un  bien  acquis  légitimement; 
ein  recktmiiflig  erworbenes  Vennügen- 
LÉGITIMER,  v.  a.  Echten,  far  relit,  rechtmdfiig 
oder  giUtig  erkidren  und  erkennen.  U y a en 
France  deux  manières  de  légitimer  les  bâtards, 
l’une  par  mariage  fubféquent,  & l’autre  par  let- 
tres ae  Chancellerie;  es  gibt  in  Frankreick 
zwei  Arten  nneheliche  Kinder  zu  echten  (ehe- 
lich  oder  wie  man  auch  wohl  zu  fagen  pflègt, 
ehrlich  zu  machen)  die  eine,  wenn  die  Æltem 
in  der  Folge  einander  heirathen  ; die  andert 
durcit  eine  dar.lber  in  der  Kanzellei  ausgefer - 
tigte  Urkunde. 

Légitimer  fon  pouvoir,  fa  commifTion  heiflt, 
die  Echtheit  oder  Giiltigkeit  feiner  Volmacht, 
feines  Auftrages  ddrthun.  Ih  der  udhmliclien 
Bedeutung  fagt  man  auch  Se  légitimer  , wel- 
cites  im  Deuflchen  hiiuflg  durcit,  ftch  legitimi- 
ren , gegèben  wird.  Auprès  qu’ils  fe  furent  ré- 
ciproquement légitimes;  nachdim  fie  ftch  wech- 
felfcilig  legitimîrt  hatten. 

Légitimé,  ce,  partie.  & adj.  Siehe  Légitimer, 
Un  fils  légitimé;  ein  géechteter,  ein  fiir  ehelick, 
fiir  rechtmdfiig  erkldrier , oder  ehelick  gemach - 
rter  Sohn. 

LEGITIMITE,  f.  f.  Die  Echtheit , die  elteliehe 
oder  eltrliclte  Gcb.irt  eines  in  rechlmHfliger  Ehe 
erze.igten  Kindes,  der  Stand  eines  eitelichen 
A'indcs , oder  wie  man  gemeiniglich  zu  fagen 
pflègt,  die  eltrliclte  Geburt.  On  lui  difpute  fa 
légitimité  ; man  macht  ihm  feine  ehrliche  Gc- 
bnrt  Jlreitig. 

Légitimité,  heiflt  auch  die  Rechtmdfligkeit  oder 
Gefezmdfligkeit  einer  Sache.  La  légitimité  d’une 
aftion,  d’une  prétention  &e.  ; die  Rechtmiiflig- 
krît  einer  Handlnng,  einer  Forderung  Pjc. 
LEGS,  f.  m.  Das  reriniichtnfl , dasjenige  was 
jemand  in  feinem  Teflamente  einem  an  itrn  ver - 
macht,  bejonders  eine  Geld/umme.  Payer  les 
legs;  die  Vcrmdchlniffe  ùuszahlen.  (Siehe  auch 
^aduc.) 

LEGUER,  v.  a.  Ver  mâche  t,  jentanden  zum  k~ifl- 
tigen  Befltzrr  einer  Sach  in  feinem  Teflamente 
er  tennen.  U lui  3 légué  dix  mille  éeus  par  fon 
teftament  ; er  hat  ihm  zèhn  tanfend  Tnaler  in 
feinem  Teflamente  vermacht. 

Légué,  êe,  partie.  & adj.  Vermacht.  Siehe 
Léguer. 

LEGUME,  f.  m.  Die  H"Afenfruçht , ein  efibarer 
Samen , welcher  in  H'Ufe  t erzeugt  wird.  Les 
pois,  les  fèves,  les  lentilles  &c.  font  d’excel- 
lens  légumes;  die  Erbj'en,  dieBoltnen,  die  Lin- 
/en  &c.  Jind  herlUha  iT.f/enf t nchte, 
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Im  algemeinen  Ver  (lande  nennet  man  befon- 
ders  im  Plural , Légumes,  Gemufe , ailes  was 
von  Fflanzen , Krciuiern,  PVarzeln  und  H'ùlfen- 
frlichteu  zur  Sf  tije  gebraucht  wird.  Cet  homme 
ne  vit  que  de  légnimes,  ne  mange  que  des 
légumes  ; diefer  Menfch-  lèbt  blôs  von  Gemnjen, 
ijit  nichts  ats  Gem'.lfe. 

LÊGUMINEUX/EUSE,  adj.  HlUJen-artig , ndch 
Art  der  HWlJcngewdchfe.  Man  nennet  in  der 
Botanik  Fleurs  l<  gumineufes,  hillfcn-ariige  Bln- 
tnm  oder  Bl'itha: , die  man , weil  fie  einige 
Æihüicbkeit  mit  den  Pligeln  der  Schmetterlinge 
haben,  auch  woltl  Fleurs  -papillonacécs  zit  neu- 
neu pfiègt.  Überhaiip.  aùer  werden  aile  Pfian- 
zen  , welthe  Hüljen/rüchte  tragen  , Plantes  lé- 
gnmineufes  gerant. 

LEMMA,  f.  m.‘  Naine  einer  gewijfen  IVafilrpflan- 
ze,  die  noch  wenig  bekant  ifi,  und  von  welcher 
Mr.  Juliîeu  in  den  Mémoires  der  Parifer  Aca- 
demie vom  ÿdhre  1740  eine  Be/chreibung  gr- 
liefert  hat.  Ndch  Hrn.  von  Linné,  die  vierbldt - 
terichte  Marfilie. 

LEMME,  f.  ni.  Der  lAmfatz.  So  Ueifit  in  der 
IVeltweisheit  eiir  Satz,  welchen  man  ans  einer 
andern  IViffenfchaft  zu  f einer  gègenwürtigen 
Abficht  enuehnet  liai,  und  din  man  vôrhèr  er- 
klitrel , daniil  der  darauf  folgende  Satz  defio 
befftr  zu  verfiehen  Jey. 

I/EMU RES,  f.  f.  pl.  Sielte  LARVES. 
LtMLR'ES,  f.  f.  pl.  So  hiefien  bei  den  altenRli- 
tnern  gewiffe  Fefie , die  zu  Befdnftigung  derje- 
ttigen  Nacntgeijter  oder  Polie  rget  t'er  angejletlet 
tout  den  , von  welchen  man  glaubte , dafi  ihre 
Erfcheinung  oder  ihr  errègtes  GetSfie  einen  Sterb- 
fail  im  Haufe  oder  in  der  Familie  anzeige. 
LENDEMAIN,  f. m.  Der  ndchfifolgende,  der  mi- 
dere  Tas , der  ndih  dan  vôrhèrgehenden  unmit- 
telbar  folgende  Tag , oder  trie  man  auch  zu 
Jagen  pfiegt , der  morgende  Tag.  Ils  partirent 
le  lendemain  ; fie  reifèten  den  folgenden  Tag , 
den  andern  Tag  ab.  Le  lendemain  de  fes  no- 
ces; der  Tag  ndch  Jeiner.  Hochzeit.  Nous  re- 
mettrons cela  au  lendemain  ; wir  wollen  die- 
fts  bis  morgen , bis  auj  den  morgenden  Tag 
verfehieben. 

LEN1)0RE,  f.  de  t.  g.  Ein  nur  in  der  niedrigen 
Sprâche  nbliches  IVort,  einen  tràgen , fa, den , 
Jchldfrigen  Men/chen  zu  bezeichnen.  Im  Dent- 
fchen  (agi  man  im  gem.  Lèb.  eine  Schidfhaii- 
be , Sclildfmüize. 

LENIFIER,  v.  a.  ( Arzneiw.)  T.indcrn,  die  Hef- 
tigkeit  einer  unangenihmen  Empfindung,  eines 
Schmerzens  &c. , vermindern , oder  auch  die 
feharfen,  blis-arLigenScifte  verbejfern,  verfùfien. 
Leni  hé,  És,  partie.  & adj.  G elindert.  Sielie 
Lénifier. 

LÈNl  IF,  f.  m.  Ein  linderndes  oder  auch  ein  ver- 
J’ùfiendes,  die  Scharfe  benèhmendes  Arzeneimiitel. 

Fig.  - J'agt  man  im  gem,  Lcb,  Cette  agréable 


nouvelle  fut  un  grand  lénitif  à fe  douleur; 

Aiçfe  angeièinne  Ndchrichk  tcar  ein  guies 
fchmerZjlillendes  Pflafier , fehafte  ihme  grofie 
Lindemng , linderle  feine  Échmerzen  gdr  feïr . 

* LENPES,  f.  f.  pl.  So  heifit  eine  Art  von  Per- 
lai, die  bei  einigen  bràfUfchen  Infeln  gefifehet 
iverden  , und  von  geringem  I Vérifie  find. 

LENT  , ENTE , adj.  Langfam , was  fich  nie  ht 
gefehwinde  fort  bewèget,  was  nicht  -gejchwindc 
wirket  oder  handelt.  L'âne  eft  nn  animai  lent; 
der  Efel  ifi  eût  langfanics  Thier.  Le  mouve- 
ment de  Saturne  paroît  plus  lent  que  celui 
des  autres  planètes  ; die  Bewcgung  des  Salurns 
feheint  langfamer  311  feyu,  als  die  der  übrigen 
/■’laneten.  Que  cet  homme  eft  lent  ! Il  eft  lent 
en  tout  ce  qu’il  fait;  wie diefer Menfch fo  lang- 
fam  ifi!  er  ifi  htngfam  in  aüem  was  er  thut. 
Lent  à parler,  lent  à écrire, lent  à punir;  lang- 
fam im  Ridf  n , im  Schreiben,  im  Strafen.  Alan 
Jagt  auch,  Un  poifon  lent;  ein  langfanics,  ein 
'langfam  wirkendes  Gift.  Un  feu  lent  ; ein  lang- 
fatnes,  ein  gelindes  Feuer.  Une  fièvre  lente  ; 
ein  fchleichendes  Ficher , welches  den  Kranken 
langfam  und  nnbemerkt  auszèhret. 

LENTE,  f.f.  Die  N ifi,  das  Ei  einer  Imus,  be- 
fonders  in  den  H&ren.  ( Im  Singuldr  komt  die- 
fes  IVort  nicht  leicht  v or)  Avoir  des  lentes  à 
la  tête,  dans  les  cheveux;  Nijfe  auf  déni  Ko- 

Ële , in  den  Hdren  haben . Des  lentes  vives; 
bendige  Niffe. 

LENTEMENT,  ndv.  Langfam,  mit  Langfamkeit, 
auf  eiitc  langfamc  Art.  Marcher  lentement, 
fe  mouvoir  lentement  ; langfam  gehen  , fich 
langfam  bewègat.  11  travaille  bien  lentement; 
er  àrbeitet  fehr  langfam.  . 

LENTEUR , f.  f.  Die  Langfamkeit , die  Eigen- 
fehaft  einer  Bewtgung,  nach  welcher  fie  lang- 
fam ifi , oder  auch  die  Eigenfchaft  eines  KUr- 
pers,  eines  Men/chen,  ndch  welcher  er  in  Jeiner 
Bewèginig,  in  f einen  Hanilungen  langfam  ifi. 
La  lenteur  de  la  tortue;  die  iMngfamkeit  aer 
Schildkrbte.  Agir  avec  lenteur;  langfam  zu 
IVerke  gehen , fich  Zeit  lajj'en. 

Fig.  fagt  man , Cet  homme  a une  grande 
lenteur  d’imagination , une  grande  lenteur 
d’efprit  ; diefer  Menfch  hat  eine  langfame  Ein- 
bilddtigs- Kraft,  einen  langfamen , einen  feint è- 
ren  Kopf,  cr  rnufi  viel  Muhe  anwenden  etuas 
zu  erfmden  oder  zu  begreifen. 
LENTICULAIRE,  adj.  det.  g.  Linfenftirmig.  den 
Lin/en  an  der  Form  oder  Gelialt  dhitich.  Un 
verre  lenticulaire  ; ein  linfenfUrmigcs  Glas,  ein 
Liijfcnglds  oder  auch  Jchlecluhin  eineLinfe,  ein 
auf  beidtn  Seiten  crhaben  gejehliffenes  . tendes 
Glds,  dergleichcn  man  in  der  Opiik  gebraucht. 

In  der  Naturgefçhichte  nennet  man  Pierres 
lenticulaires,  Linfenjteine , kleine  den  Linfen 
ültiilUiie  Sleinchen. 

Ciiaiides  kuùculaiies , linjenfbruùge  Drûfen, 
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LEP, 


dergleichen  fich  m den  dicken  Gedarmen  befin- 
den , md  die  eitten  fchlehnigen  Saft  ahfondern , 

- die  Gedîirme.  fçkllipfrig  zu  erhaiten. 

Le  couteau  lenticulaire  , das  linfenfdrmige 
Alejfir,  ein  Mcjfier  der  fVund  - Ærzfe , defi'en 
Syitze  mit  einer  linfenflirmigen  Scheibe  bedekt 
iji,  dejfen  titan  fich  hauptfticnlich  bei  derSchü- 
dt'li’ohru  ng  und  dem  Bruchfcknitts  bedienet. 

LENTILLE,  f.  £ Die  Lmfe , die  Frticht  entes 
Schotengeu/Uchfes.  Semer  des  lentilles  ; Un- 
fin  fiien.  Une  faupe  aux  lentilles;  eine  Lin - 

. firjuppe. 

In  dcr  Optik  heifit  Lentille,  die  Littfe , ein 
auf  beiden  Seiten  erhaben  gefchlifi'enes  Glas,  das 
Lxnfenglds. 

Alan  r.ennet  Lentille  de  pendule,  die  Ltnfi 

. einer  Peitdel-Uhr , das  unten  an  dem  Perpen- 
dikel  beftndliche  linfinflirmige  Stück  Metall,  wo- 
dtirch  der  Perpendike!  dm  lang/amern  oder  ge- 
fckteindtrn  Sclitcung  erhiilt. 

Lentilles  , . naine t man  attch  , die  Somnter- 
flecke::,  Sonw/er/profsen,  Sommertniihler,  kleine 
gelbliche  Flecken  ait  den  Hiinden  -and  im  Ge- 
Jtchte,  welihe  befonders  im  Sommer  fichlbar 
teerden. 

Lentille  d’eau  , oder  Lentille  de  marais  ; die 
IVaJfirlinfe,  Alêrlinfi,  ein  IV affergewiichs,  tvel- 
ches  einige  Æhitiichkeit  tnit  dèn  Lit  fin  liât,  nnd 
weil  es  eine  angenihme  Speifi  der  Enten  ijî , 
auch  Enlettgrnn  oder  Entengr'itze  gênant  toird . 

• LENTILLEUX  , EUSE , adj.  Sommerfleckig  , 
JotttnicrJprc(jig,  Sommerflecken  habettd.  Un  vi-  . 
(âge  lentilleùx;  ein  fommerfleckiges  GeftclU. 

LENTISQUE,  C m.  Der  Maftix-Baum , ein  in 
den  warmèrn  Liindem  Europeu  s eiitheimi/chep 
Banni,  ivelchtr  den  Majitx  liefett.  ( Sielte * 

LÉONIN,  INE,  adj.  Dem  LSwen  eigeit  oder  ge- 
hlirtg,  deti  LSwen  betreffeitd;-  lSivenhaft.  j)ïe- 
Jes  ans  dem  Lafbhùfchof  enllehnte  IVott  komt 
'nf.r  vrfoigendcH'  R'è'âtnFArlaï  v6r.  Une  fh- 
cictc  léonine;  eine  Gefilfihaft,  in  welcher  der 
Sllirkere  deh  V orthéil  aüeïn  • ziekt , uto  einer 
tilles,  und  die  au  dem  nichts  bekommen: 

Es -ifi  ane h ente  gcwiiïe  Art  gereinite?  latei- 
nifcher  ' V erfe  uvter  -déni  fiahted  Vers  'lédniiis , 
{e&nrtnfeKê  Verfi  bekarit,  die  ndtb  einhd'gcrttif- 
•JeH  Di  eh  ter  Léo,*  dér  in  dent  mitiierit  Æfeit-’Aller 
gelèbt,  fo  benant  worden.  . 

* fÆÔWTIQUBSj  adj.  pl:  In  dcr  dltcn  rSmffihen 
Gejchichte  hiefien  Rlyftères  oder  Fêtes  leonti- , 
qnes,  oder  au  ch  fubjir.ntîve  Léontiques  ; leonti - 
j die  Gekeintnifie  oder  Fejle,  gewijft  dem  Gotte 
Mithras  zu  lihren  angejlelte  Fejle,  wobei  Joicohl 
die  Priejlèr.  aïs  die,  wBche  fc»  dtit  Geheimutf- 
fen  die/es  GvtteF  eingetcéilikl  finit  tvoilen  , fith 
in  aller  bord  Thiergcjiallen  vêrkleidetcn. 

LËONTOPÉTALON,  oder  FEUILLE  ClStîON, 
f.  m.  Das  lAhoenblatt,  eitte  Pfianze.  (Siehrauth  . 
Pied-  de  Lion.^) 


m 

LfcOPARD , f.  ni.  Der  Léopard , der  Panther , 
Parder  oder  Pardel , ein  bekantes  tcildes  vier- 
fofiiges  Thier.  In  der  fVapenkunJl  wird  ein 
mit  aufeehobenen  Vordcrfiifien  vôrgefielter  Léo- 
pard, Un  léopard  lione  gênant,  jo  tvie  ma » 
im  Gègenthcil  eitten  LSwen,  dèr  gehend  mit  vôr- 
ivlirts  gewendetem  Kopfe  vorgeltellet  ifi,  Jo  dajl 
man  beide  Augen  uttd  Oltren  Jienet,  Un  lion  léo- 
pardé  oder  Lion  paflhnt  tiennst. 

LEP  AS,  f.  m.  Das  Schiiffelchen,  die  Schüjfel-Mti* 
fchel,  Jonji  auch  Patelle  gênant. 

LRPIDLUM  , fiche  PASSERAI. 

LEPRE,. f.  f.  Der  Ansjatz,  eine  büs-artige  hbeke- 
rige  Gefchw’ûr-Krdtze.  I 

LÉPREUX,  EUSE,  adj.  Ausjdlzig,  mit  dem 
Ausfatze  behaflet.  Un  homme  léprenx  , une 
femme  lépreufe  ; ein  awjiuziger  Alann  , ditf 
ausjatziges  JVeib.  Alan  fagt  auch  fubjlantive 
Un  léprenx,  unelépreuie,  ein  AusJUlziger , 
eine  Ausfiitzige. 

LÉPROSERIE,  f. f.  Das  Spit&l  J)\r  AusfStzige. 
JSicht  weit  von  Paris  ijî  ein  dergleicltêii  Knvt- 
kenltaus  welches  die  Minimal  verjehen , uud  La 
maifon  des  bons  hommes  gênant  wird.  So 
tvie  noch  jezt  ein  ehemals  in  chnlichcr  Abficht 
bei  Frankfurt  am  Mayit  angelègies  Hans,  uuter 
dem  liant  en  der  Gutlentkôf  bekant  ifi. 
LEQUEL,  LAQUELLE,  Ein  aus  Quel  und  Le, 
la,  znfatnmen  aefeztes  beziehendes  undfragcn- 
des  Fûrwort,  das  im  Deutjihen  durch  welcher , 
welches i welihe,  wtd  zuweilen  durch  dèr,  die , 
das , gegèben  wird.  On  ne  fait  pas  encore 
lequel  des  deux  a été  préféré  ; niait  wèifi  itoch 
Hicht  welcher  von  beiden  den  Vôrzug  erhallen 
liât.  .11  perdit  le  portrait  de  fa  femme,  lequel 
lui  nvoit  coûté  vingt  pifcoles;  er  verlôr  das 
Geniàide  Jeiner  Fran,  welches  ikm  zwanzig  Pi- 
fiolen  gekojtet  hatte.  C’efc  une  condition  fans 
; laquelle  ilnevcut  rien  faire;  die/es  ijl  eine  De-, 
dingitng  oftne  welcite  er  nichts  thun  wiü.  l equel 
nimea-vous  je  mieux  de  ces  deux  tableaux- 
H ? Lequel  vous  plaît  davantage?  welches  ifi 
Ihnèn  von  diefien  beiden  GcmiÜden  am  liebjlen  ? 
welches  aefeift  Unten  am  befien  ? . . 

* LERNËES,  C f.  pl.  Die  lerniifihtn  Fefie , wel- 
che  âfè  Argier  clte/dèm  in  derStadi  Lerna  dem 
Btrcf'ths , der  Profetyim  uni  der  Ceres  zu  EhS, 
rat  fiierten.  ■ • 

LES,'  Die;  der  Phfrdl  veto,  den  Artifuht  undFür- 
uVrfern  l^e  und  La.  * 

LÉSARD . Jiefte  LÉZARD. 

LESE,  njj.f.  Veriezt, - belddigt.  Diefes  Beiwort 
'komt  nie'  àttdèrs  vér  al  s in  Verbindieng  mit 
dem  l Forte  Myjcfté,  .Crime  de  life-iMajetté; 
dak  VerbtecKeti  der  belridiglen  Majeflltt.  ' Cri- 
minel de  i.èfe-lWajefté;  ein  Majejlais-Sclt.wdbr, 
eine  Perjôn.  'u  elche  die  hbcjtjle  (iewalt  oder  die 
damit  behleidcle  perjûn  a:  J die  grtibfic  Art  be- 
leidigct.  *'  • *• 

LÉSER, 
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LÉSER,  v.  a.  Verletzen,  Schaden  zuffgrn , ver- 
kllrzèn,  bfvortheilen,  vervortheilen,  Ubervorthei- 
len.  11  11’v  a perfonne  de  léfé  en  cette  affaire  ; 
es  ijl  bei  diefer  Sache  niemaitd  verlezt,  vcrk'Àrzt 
oder  vervortheilet  worden , es  ijl  memanden  ztt 
Italie  gefcliehen,  es  liât  niemana  bei  diefer  Sache 
Schaden  gelitlen.  11  fe  plaint  d’être  léfc  d’outre 
moitié  de  iufte  prix;  er  beklagt  ftch , dajl  er 
iiber  die  Htilfte  des  rechten  HUrlhes  nbervor- 
theilel , ïibernotumen  oder  auch  verk'ùrzt  wor- 
den Jey. 

Lêskr  , heijlt  auch  Jo  viel  als  Offenfer,  beleidi- 
gen  oder  auch  zu  nahe  trèten,  Unrecht  flmn.  Je 
crains  de  vons  léfer  ; ich  ftirchte  Sie  zu  belei- 
digen , ich  fùrchte  Ihnen  zu  nahe  zu  trèten,  Ih- 
nen  Unrecht  zu  thun. 

Lésé,  ée,  partie.  & adj.  Verlezt,  beleidigt  &c. 
Siehe  Léfer.  La  partie  léfée  ; der  verlezte  oder 
verkiirzte  Theil.  . 

LÉSINE,  f.  f.  die  Knickerei,  die  Knaufcrei,  ein  ho- 
her  Grdd  der  Kargheit  und  im  ilbeljlen  V tr- 
jlande,  die  Filzigkeit . 11  n’y  avoit  que  lui  ca- 
pable d’une  léfine  fi  honteufe  ; fifSr  er  war  ei- 
ner  Jo  fchàndlichen  Knickerei  Jàhig. 

LÉSINER,  v.  n.  Knickern,  knaufern,  in  einem  ho- 
hen  Grade  karg  Jeyn,  auf  eine  niedertràchtige 
Art  /par en.  11  léfine  nir  toutes  chofes;  cr 
knickert  bei  allen  Sachen. 

. LÉSION,  f.  f.  Die  Verletzung  vôrzùglich  in  Ab- 
ficht  des  zeitlichen  Vermdgens,  die  Verkarzung, 
Bevortheilung  &c.  (Siehe  Léfer)  Manbraucht 
diefes  Wort  hauptj'dchlich  in  der  Rechtsgelehr- 
famkeit  bei  dem  Kaufeund  Verkaufe,  bei  Schlief- 
Jung  eines  Handels  oder  Contraktes  &c.  wobei 
der  eine  Theil  verletzet,  verh'ûrzet  oder  vervor- 
theilet wird.  La  léfion  d’outre  moitié  du  jufte 
prix  ; die  Verletzung  oder  Verkürzung  iiber  die 
Hdlfu  des  rechten  Wèrthes. 

LESSIVE,  f.  f.  Dit  Lange , ein  mit  einem  vege- 
tabilifchen  Salze  verfeztes  und  dadurch  Jcharf 
gemachtes  IVaJJ'er-,  oder  auch  fVajfer,  welches 
eine  Zeiilang  auf  AJche  g ejlanden,  und  das 
darin  befindliche  Salz  aufgelbjet  hat.  Faire  une 
lelfive  pour  dégraiffer  les  cheveux  ; eine  ÎMuge 
machen , um  den  Hdren  die  Fettigkeit  zu  beneh- 
men.  Une  forte  lefiive;  eine  Jlarke  Lange. 

Lessive,  heijlt  auch  , die  Bouche  oder  Betuhe, 
das  Einweichen  der  IVà/clie  in  Lauge.  Mettre 
•le  linge  à la  lefiive;  die  IVSjche  au/aie  Bauche 
ligen , in  ÎMuge  einweichen.  Faire  la  lefiive  ; 
bauchen,  beuchen,  oder  wie  man  an  einigen  Or- 
teil jagt,  iMugen,  einlaugen,  IVaJche  einlègen. 
Laver  la  lelfive  ; dit  IVaJche  ans  der  Lauge  wa- 
Jcken,  abbauchen.  • 

Diefprichwtirlliche  Rèdens-Art  Perdre  la  lef- 
five,  Siehe  Laver. 

Jm  gem.  Lèb.  Jagt  man  von  jtmanden  dèr 
im  Spiele  oder  fonjl  uei  eincr  Gelègenheit Jehr 
viel  verloren  hàt , il  a fait  une  étrange  lelfive, 
une  furieufe  lefiive. 


LESSIVER,  v.  a.  Bauchen  oder  beuchen,  in  Lauge 
einweichen,  an  einigen  Orten  laugen,  einlaugen. 
Lcfliver  du  linge,  du  fil  ; IVaJche,  Garn  bau- 
chen. 

Lessivé,  , partie.  & adj.  Gebaucht.  Siehe 
Lefliver. 

LEST  , f.  m.  ( das  T wird  mit  ausgejprochen  ) 
Der  Ballajl,  die  unterjle  Lajl  in  einem  Schiffe, 
welche  daffelbe  im  Gleichgewichte  erhalt  und 
mehrentheils  ans  Savde,  Steinen  êfc.  bejlehet  ; 
an  einigen  Orten  die  Unterlajl.  Le  left  le  plus 
pelant  eft  le  meilleur;  der Jchwèrjie  Ballajl  ijl 
der  bejle.  Der  aus  Sand  und  kleinen  Kiejeljlei- 
tien  bejlehende  Ballajl , wird  Bon  left,  guter 
Bailajt  gênant  ; bejleht  er  aber  aus  grôfien  Stei- 
nen oder  aus  Jchwèren  Stücken  zerjchlagener 
Kanonen  , Jo  heijlt  er  gros  left,  grober  Ballajl. 


Vieux  left  ; alter  Ballajl , der  Jchôn  auf  eiutr 
Reife  gebraucht  worden.  Left  lavé  ; gewafche- 
ner  Ballajl , der  ndchdèm  er  Jchon  et umal  ge- 
braucht worden , wieder  geremiget  worden,  iun 
Jjch  deffen  von  neuem  zu  oedienen. 

LESTAGE,  f.  m.  Das  Beladen  mit  Ballajl , oder 
das  Einladen  des  Ballades  in  ein  Schiff. 

LESTE , adj.  de  t.  g.  Schtm  gepuzt , reich  und 
gejchmackvoll  gekleidet.  Vous  voilà  bien  lefte 
aujourd’hui  ; Sie  fmd  heute  redit  fchSn  gepuzt. 
Tout  fon  équipage  étoit  extrêmement  lefte  ; 
Jeine  ganze  Equipage  war  aufferordentiieh 
fehlin  und  gejchmackvoll.  Man  Jagt  auch.  Ces 
troupes  font  bien  leftes  ; diefe  Truppen  fmd  * 
Jehr  gut  gekleidet  und  bewafnèt. 

Fig.  Jagt  man  von  einem  munteren,  gefehik- 
ten  und  thiitigen  Manne , C’eft  un  homme  fort 
lefte  ; er  ift  ein  Jehr  gewandtcr  Mann. 

LESTEMENT,  adv.  Auf  eine  Jchlint,  reiche,  ge- 
Jchmackvolle  Art  ; it.  gefehikt , auf  eine  ge- 
Jchiklt,  gewandte  Art.  Il  etoit  leftement  vêtu; 
er  warj'chtiii  gekleidet.  Il  s’eft  tiré  leftement 
de  ce  mauvais  pas  ; er  hat  ftch  auf  eine  gf- 
Jchikte  Art  aus  aiefem  vcrdriesliclien  Handel  gt- 


v.  a.  (un  vaiffeau)  Ein  Scliijf  mit  Bal- 
lajl beladen,  Ballajl  in  em  Schiff  einladen.  Le 
vaiffeau  penfa  périr  dans  la  tempête,  parce 
qu’on  ne  l’avoit  pas  bien  Iefté  ; das  Schiff 
war  in  Gefahr  im  Sturme  unter  zu  gehen,  weil 
man  es  nicht  hinlünglich  mit  Bal/a/l  beladen 
hatte. 

Lesté,  ée,  partie.  & adj.  Mit  Ballajl  beladen . 
Siehe  Lefter. 

LESTE  U R,  f.  m.  So  heijlt  ein  plat  Us  Fahrzeug, 
wetches  dazu  dienet,  den  Ballajl  an  die  Sdujje 
zu  bringen. 

LESTR1GONS,  f.  m.  pl.  Die  EJlrigonen,  ein  gc- 
wijjes  V olk  welches  ehemals  Campanien  bete  uh- 
net,  und  wègen  Jeiner  Graujamkeit  berühmt 
und  furchtbâr  geworden,  Didier  noch  die  Rè- 
dens-Art : Cet  homme  étoit  un  barbare , un 

Leftri- 
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I.eftrigon  ; diejer  Mann  war  ein  Barbar , ein 

IF'.Urhii,  ein  Tijrann. 

LETCHI,  f.  m.  Name  einer  in  China  wachjenden 
un d dort  Jelir  belieblen  Frucht , wovon  titan  in 
des  P.  Bo.-.u  Flora  finenfi  eine  e jbbildiing  findet. 
LËTHARG;E,  f.  f.  Die  Sddâffuchl , eine  meiflens 
Qtfûhrluiu:  Krankheit,  welihe  jich  dnrch  eine  wi- 
atrnalTtrliche  Begierde  unaufliSrlich  zu  fchlafen, 
àufferl.  Fig.  pfîcgt  man  dnrch  Léthargie  einen 
hohen  und  annal  tenden  GrJd  der  Trügheit  und 
Untkiiiigkeit  des  Geijïes  zu  verjiehen.  On  l’at- 
taque en  l'on  honneur  & en  fes  biens  , ce- 
pendant il  ne  fait  rien  pour  fe  défendre,  & 
il  demeure  dans  une  profonde  léthargie  ; niait 
grtifl  ih»  an  feincr  Elire  , an  Jeinem  Fermü- 
gen  an,  und  dodi  thut  er  ni  dits  zu  feincr  Fcr- 
theidigung.  und  verharret  in  einer  tttfen  Sdildf- 
fucht.  Il  eft  dans  une  léthargie  honteufe  ; er 
lébt  in  einer  fchündlichen  Unthcitigkeit. 
LETHARGIQUE,  adj.  dct.  g.  Schlajj'ùchtig , mit 
der  Schldffucht  behaftet  oaer  darin  gegr'dndet. 
Un  fommeil  léthargique;  ein  Jehr  tiefer,  un- 
natÛrlicker  Schlâf,  aèr  entwèder  feinen  Grand 
in  der  Schhîffucht,  als  Krankheit  betrachtet,  hat, 
oder  derfelben  tihnlidt  ijf.  Fig.  Jagt  man  : Une 
pnreiïe  léthargique;  eine  unerhUrte  Faulhcit, 
Trügheit , Schliifrigkcit. 

LÈTHECH,  LlTECH,  f.  m.  oder  LÊTEQUE,  f.  f. 
Benennwtg  eines  gewijjen  Getreidemâfiesbei  den 
ehemaügen  Sfudeu. 

LETTRE,  f.  F.  Der  Buchjlab , eins  von  den  ge- 
fchriebenen  oder  gedruckten  Zeichen,  welche  das 
Alphabeih  einer  Sprdche  ausmachen.  Une  pe- 
tite lettre;  ein  kleiner  Buchjlab.  Une  lettre 
ir.a;ufcule  ; ein  grôficr  B'chJtab.  Une  lettre 
capitale  ; ein  Haupibnchjlab  oder  ein  Anfangs- 
Itchjlab.  Une  lettre  allemande,  grecque,  arabe  ; 
ein  teutfeher , ein  grieclnfdier , ein  arabijeher 
Bïuhjiab . Un  enfant  qui  commence  à connoî- 
tre  les  lettres , à aflembler  les  lettres  ; ein 
JCind , 1 celâtes  anfüngt  die  Budtjlaben  zu  ke to- 
nal, die  Budtjlaben  zujammen  zu  fetzen.  On 
divife  les  lettres  en  voyelles  & en  confon- 
des; man  theilet  die  Bhchflaben  in  Selbjilaute 
und  in  Mitlaute  ein.  Une  lettre  labiale;  ein 
Lippenbîichjlab.  ( Siehe  audi  Dentale,  guttu- 
rale und  andere  mit  Lettre  zujammen  gejezte 
Beiworter,  die  man  hier  ni  dit  wiederholen  wilt.) 

In  den  Druckereicn  werden  die  gegoffenen 
BuchJlal  en  gewlihnlich  Sdirijlen  oder  audi  Lel- 
tern  gênant.  Lettre  grife.  Siehe  Gris. 

In  engerer  Bedeutung  heifit  Lettré,  der  B 4 ch- 
Jlab,  Jo  viel  als  die  Sihnjt , und  man  verj.cht 
darunier  Joitohl  die  gefehriebenen  Zeichen  der, 
IForte  und  Gedanken  llberkaupt , als  audi  die 
Art  und  IVeiJe  diejer  gefehriebenen  Zeichen,  in 
• Anjehung  ihrer  Zlige;  der  SdiriJ.zug.  Lettre 

fothiq ue  ; der  gotlujche  Budijiab,  die  gothifehe 
dirift.  Lettre  ronde  ; der  ruade  Bûchllab,  die 
Ioh.  UI. 


nmde  Schrift.  Une  lettre  bien  nourrie  J ein  fat- 
ter  oder  fetier  BucMab,  ein Jlarker,  breiter,  wohl 
ausgedruckter  Buchjlab . Alan  nennet Lettres  nu- 
mérales; Zahlbuchjtaben , Bndijlaben , welche  zu- 
glcich  zu  einer  Zahlfgftr  gebr audit  werden,  der- 
gleicheu  die  Griechen  und  Jilimer  hatten.  Siehe 
audi  Dominical  und  Hiéroglyphique. 

Fig.  luijt  Lettre,  der  Buchjlab,  Jo  viel  als , 
der  IVortvcrJland.  11  ne  faut  pas  expliquer 
cela  à la  lettre  ; man  mufi  diefes  nient  ndch 
dem  Budtjlaben  erklaren.  Cela  fe  doit  enten- 
dre à la  lettre  ; diefes  mufi  ndch  dem  Buchjla- 
ben , diejes  mufi  buchflablich  verjlanden  wer- 
den. Prendre  quelque  cliofe  à ja  lettre , au 
pied  de  la  lettre  ; etwas  buchjlaolich,  Jehr  ge- 
nau,  auf  das  genauefle  nèhmen.  Alan  Jagt  audi, 
Traduire  â la  lettre,  rendre  un  texte  a la  lettre  ; 
bïchjtiiblich  liber  fetzen , einen  Text  ÏVort  fur 
U'ort  in  eine  anaere  Sprdche  libertragen.  11  tra- 
duit trop  à la  lettre;  er  iiberjezt  zu  buchjlüb- 
lich  , er  bindet  Jtch  zu  Jehr  an  das  Original. 

Aider  à Ja  lettre.  Siehe  Aider.  , 

Lettre,  heifit  auch  der  Brief,  eine  kurze Jchrifl- 
liche  Jiède  an  einen  Abwèfenden,  das  Schreiben. 
Ecrire  une  lettre  ; einen  Brief  Jchreiben.  Let- 
tres d’aflaires  ; Gejdtiijlsbrieje,  Gejchdfte  betref- 
fende  Brief e.  Lettres  de  complimens  ; Hiiflich- 
keits  - Briefe.  Une  lettre  de  recommandation  ; 
ein  Etnpfehlungs  - Schreiben.  Une  lettre  de 
change  ; ein  Ivechjelbrief. 

Siehe  ïtbrigens  die  ll'brter,  Cachet,  Circu- 
laire, Créance,  Crédit  &rc.  &c. 

Aujferdetn  verjieht  man  unter  Lettre,  Brief, 
eine  jedt  Jchrifttiche  Urkunde.  Une  lettre  de 
NobleiTe;  ein  Adelsbrief.  diejenige  Urkunde,  in 
it  cldur  ein  Biirger  geadelt  wird.  Lettres  pa- 
tentes ; offene  Briefe,  auf  Pergament  ausgejer - 
tigte,  vom  Kbnige  unterzeichnete , durch  einen 
der  vier  Stâts -Sckretarien  contrajignirte , mit 
der  Vifa  des  Kanzlers  begleitete  und  durch  ein 
angehüngtes  Siegel  bejldrkte  Briefe , Auffütze 
oder  Urkunden. 

Siehe  librigens  die  IVbrter,  Abolition,  Com- 
mittimus,  Grâce,  ftiarque,  Répit  &c.  Aile  derglei- 
chen  offene  Briefe  oder  Urkunden  werden  i n Frank- 
reich  Lettres  Royaux,  kSnigliche  Briefe  gênant. 

Irn  gern.  Lèb.  Jagt  man , Avoir  lettres  de 
quelque  chofe;  Brief  und  Siegel  liber  etwas 
fiaben , einer  Sache  verfichert  oder  gewifl feyn. 
Si  nous  avions  lettres  de  reuflir  dans  cette 
entreprife;  wenn  wir  Brief  und  Siegel  darli- 
ber  hcitlen  , wenn  wir  gewifi  verfuhert  waren, 
dafi  diefes  Unternèhmen  gelingen  werde . Z on 
einer  Sache,  die  nicht  bekant  werden  darf,  oder 
von  einem  Geheimniffe  das  nietnand  ergrln- 
den  Joli  Jagt  man , Ce  font  lettres  clofes  ; das 
find  verborgene  Dirige,  das  find  Geheimniffe. 

Lettres,  nennet  titan  auch  aie  IViJJjenJdiaften , 
W or  unter  man  un  algemeinen  Vcrflandt  den 
13  b gan- 
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ganzeit  Inbtgriff  der  Gelehrfamkeit  verfieht. 
Les  Belles -Lettres  ; die  fchüncn  IFiffenjckaf- 
teiu  Les  lettres  humaines  ; die  Sciutlivijlen- 
fehaften.  Un  homme  de  lettres  ; tin  Gelchrter. 
La  République  des  Lettres  ; die  Geiehrtcn  - Re- 
pubhk.  Les  lettres  florifi'oient  fous  le  régné 
, de  ce  Roi;  die  IViffcnfchaften  biiiheten  tinter 
dt’r  Regierung  diefès  Klhn'ges. 

Les  Saintes  Lettres;  die  heilige  Schrift. 
LETTRE,  ÉE , adj.  Gelchrt,  Gelehrfamkeit  be- 
fitzrnd,  oder  tvie  titan  auch  wold  im  gem.  Lèb. 
zu fagen  pflègt,  fludieri.  Un  homme  lettré;  ein 
gelehrter,  ein  Jludierler  Mann.  Une  femme  let- 
trée; eine  gelehrte  Frati.  Man  fagt  auch  fubfian- 
tiur,  Les  Lettrés  ; die  Gelehrte»,  die  Sluaierten. 
LETTRINE , f.  f.  So  heijit  in  den  Druçkereien 
ein  kleiner  Buchflab  , dèr  tinter  oder  nèben  ein 
-ll'ort  gefezt  wird , und  dèr  den  Lcfer  auf  die 
am  Raude  oder  miter  dent  Texte  befindliche 
Anmerkungen  verweifet. 

Jn  den  WSrterb’ûchern  teerden  die  grtijîeren 
Bftchjîaben  , die  liber  jede  Spalte  zur  Bequèm- 
lichkeit  des  Auffuchens  gefezt  teerden , Lettri- 
' .nés  gênant. 

* LEV  A GE,  f.  m.  Soheifltin  einigen  Provinzen  eine 
Abgabe,  tcelche  einige  Herren  von  dem  frem- 
den  Getreide  zn  erheben  berecktiget  ftnd , wenn 
folches  in  ihrem  Gcbiete  acht  Tage  lang  bleibet , 
es  Jey  dafi  es  virkauft  oder  nâch  Verlaifi  die - 
fer  Zcit  weiter  gefmrt  teerde. 

LEVAIN,!',  m.  Der  Sauerteig,  ein  dnrch  die  Galt- 
rnug  Jauer  gemachlcr  Tcig,  tvomit  die  Übrige 
zum  Brode  be.Jlimte  Mafft  Teiges  zur  Gffltrung 
gebracht  und  gefiinert  wird.  Du  pain  fans  le- 
vain ; ungrfîiuertes  Brôd. 

Man  pflègt  auch  gewijfe  faner  und fcharfge- 
wordene  S-ffte  im  tnenjchfichen  K tir  per , wo- 
durch  die  librigen  guten  Siifte  attgeflekl  und 
verderbt  teerden  , I)n  levain , eine  S jure  oder 
Sclnirfe  z:i  tienne».  Un  mauvais  levain  qui 
s’nmnlfe  dons  l’eftoirrac  ; eine  blisartigeSUure, 
eine  Schdrfe  , die  fich  in  dem  Magen  fammelt. 
Ce  mal-ln  ne  fe  guérit  jamais  fi  bien  qu’il  n’en 
refte  quelque  levain  ; diefe  Krankheit  liifit  jich 
vie  fo  ganz  heilen  , dafi  niclit  etivas  Bbs-arti- 
ges , oder  tvie  tuait  im  gem.  Lèb.  fagt , ein 
Butzcn  davott  zuriick  bleiben  folie. 

Zmccilen  verjleht  titan  uiiter  Levains,  den 
Mageifaft , dru  zur  V erdauuttg  der  Speifen  vl>- 
tigèn  Soft  im  Magen.  Sans  les  levains  de  l’efto- 
mac, la  digeftion  ne  fc  feroit  pas  ; ointe  den  A. la- 
geifaft  würde  die  V trdauung  nicht  vârftch  gehen. 

Figürlich  pflègt  ntan  eine»  jcdeti  llblen  Ein - 
druck.  der  von  irgend  einer  heftigen  Leidcn- 
fckaft  in  iinferm  Hcrzen  zuriick  bleibt,  und  dèr 
bei  GArgcnheit  tvteder  zum  Ansbruch  kommen 
kan  , Ün  levain  zu  rrnneit.  Ils  fe  font  ré- 
conciliés, mais  leur  1 raine  n’cft  pas  fi  bien 
nppaifée  qu’il  s’en  refte  encore  quelque  levain  ; 


fie  itaben  feb  ver/Shnt , cher  ihr  Hafi  ifi  nicht 

fo  gaitz  gejhllet , dafi  nicht  ttoch  ettca's  davott 
zuriick  geblieben  fet/n  follle.  Il  y a toujours 
dans  ectrre  Province  un  levain  Je  méconten- 
tement qui  fe  fait  remarquer  ; esjôifit  freh  in 
diefer  Provinz  r.oeh  imnwr  ein  Lkberreft  von 
Mifîvergn'ùgen  blicken.  Un  levain  de  révolté; 
ein  verb orge r.er  innerer  Hangzum  Aufrtihr. 

LEVANT,  adj.  Aufgehend.  fŸird  nûr  infolgen- 
den  Rèdens-Arten  gebraucht  : Le  foleil  levant  ; 
die  aufgchende  Sonne.  À foleil  levant  ; mit  auf- 
gehciider  Sonne  , mit  Sonnen  - Auf  gang  , mit 
Auf  gang  der  Sonne. 

Sprichw.  und  fi  g- fagt  man : On  adore  ton- 
jours  le  foleil  levant;  matt  bclet  inviter  die 
aufgehende  Sonne  an  ; man  Jîuht  immer  die 
Gmil  des  Ndchfolgers  in  der  Regierung. 

Man  pflègt  einen  hausfafiigen  Menfchen  Un 
homme  levant  & couchant  ztt  tienne n. 

Levant,  f.  m.  Der  Auf  gang,  der  Ort  am  ffim- 
niel , tco  die  Sonne  anjgenct  ; Morgen,  Ofien. 
Du  Levant  au  Couchant;  von : Atifgangc  bis 
zum  Nùdergange , vont  Morgen  bis  zum 
Abend , von  Ofien  bis  IPefien.  Alan  pfiègt 
den  Ort  am  Himmel , tco  aie  Sonne  im  Som- 
mer aufgehct.  Le  levant  d’eté,  und  dèn  tco  fie 
im  IVinter  a.fgehet , Le  levant  d’hiver  zu  nennen. 

Levant,  heijit  auch,  die  Levante , die  morgen- 
Idndifche  frcligcgend  in  Anfehung  des  nnttel - 
liindifehen  Mères.  Les  peuufcs  du  Levant  ; die 
Morgcnlander.  Les  marenandifes  du  Levant; 
die  IF  ci  r en  der  Levante.  Le  commerce  du  Le- 
vant ; der  Handel  ml  ch  der  Levante.  Cendre 
du  Levant  ; fevantifehe  Afche.  Siehe  Roquette. 

LEVANTIN,  1 NE,  adj.  Morgenlandifch.  Les 
peuples  levantins;  die  tnorgenlSndfchen  V dl- 
ker,  die  Morgenliinder , in  Jo  fern  man  dar tin- 
ter die  in  der  levante  wohnenden  Vtilker  ver- 
ftehet.  Man  fagt  gewohniicher  fubjlantive.  Les 
Levantins. 

Levantins,  heiffen  ctuch  die  Pevante-Fahrer . die- 
jenigeit , tcelche  auf  dem  mittel/Und ifehen  Mère 
iiâ ch  der  Levante,  vôrnehmlich  ttaclt  Aj:en  und 
Syrien  fehiffen.  In  Holland  und  En  gland  tccr- 
den  auch  tnancltmal  die  dafelbjl  befindlickett  und 
ndch  der  Levante  handel r.den  Conipagnien,  Le- 
vantins, Levante  - Fahrer  gênant. 

LEV  ANTIS,  f.  m.  Benettnung  eines  Soldalen  ai  fi 
den  türkifehen  Galère ». 

LKUCACANTH  A,  f.  f.  DieEberwurz,  einePfianze. 

LEUCOIUM.  Siehe  Giroflier. 

LEUCOMA,  f.  m.  Ein  weiffer  Fleck  auf  der  Horn- 
ha.it  itn  Auge. 

LEUCOPH  LEGM  ATI  E,  f.  f.  DicBleichicaferfticht, 
ri'ie  truffe  rige  Aufgedunfenheit  des  Kürpers. 

LÈVE,  f-  f*  Der  mit  ehiem  lUffelflirnugen  Endt 
verl'ehene  Kolben,  deffen  man  fich  bei  dem  Mail- 
lefpiel  bedicuet,  die  Kugcl  dàihil  zu  hèben  und 
fort  zu  fehieben . , 

LEVÉE, 
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LEVÉE  » f.  f.  Das  s lufhèben  , 


die  Handlun g da  man  etwas  in  die 
]n  diefer  eigentlichen  Bedeutung  komt  die/es 
IVort  nicht  letchl  vôr.  IV cnn  von  Feldfruchlen 
ui:d  vôrzliglich  vont  Gelreide  die  Ride  ijl,  hefit 
. Levée,  das  Einfamnieln , die  Ehfiamlung  der 
Frllchte , die  Ærnde.  Toute  Ja  levée  lui  ap- 
partient ; die  ganzc  Æntde  gehiirt  Htm,  ijl  Jein. 
Levée , hefit  anch  die  Erhebung , die  Hand- 
lung,  da  man  etwas , befonders  Geid , in  Em- 
« fan  g nimt , odcr  auch  Jchlechtkin  die  Hèbimg. 
La  levée  des  deniers,  des  droits  du  Roi  ; die  Er- 
hèbung  der  kiinigliciien  Geldcr,  der  küuiglichen 
Gcfdile.  La  levée  des  tailles,  des  dixmes,  des 
impôts  y die  Hcbung  der  Stcuern , der  Zèhn- 
ten , der  Aufiagen. 

In  iihnlicher  Bedeutung  Jagt  man , Une  le- 
vée de  ioldats , une  levée  de  troupes  ; eine 
Aushèbung  oder  Anwerbung  von  Solaaten  oder 
T ruppen  ; dcisAushèben  oder  Auslèfen  dienjlj'cihi- 
ger  Lente , vôrzliglich  ans  dem  Landvofhe,  zu 
Recruteu,  um  die  Armet  volziihlig  zn  mc.cb.en 
oder  zn  verjidrken. 

Faire  une  levée  de  boucliers  ; éS’/V/i^Bouclier. 

•Levée  , heifit  auch  der  Erdwall  oder  Damm, 
dèr  zur  Éiufchrdnkung  eines  Gewiijjers  aufge - 
worfen  wird  , oder  zur  Befejligung  der  Ufer 
dienet.  La  levée  empêche  le  débordement  de 
la  rivière;  der ■ aufgeworfene  Datntu  veriun- 
dert  das  Austrèten  aes  FluJJ'es. 

Levée,  heifit  fenter , die  Aufiièbung,  die  En- 
d/gung  eiuer  Sache.  La  levee  d’un  liège  ; die 
Aufltèbmg  einer  Belagcrung.  La  levée  du 
Confcil  ; aie  Endiguug  der  Kaths-Sitzung,  die 
Zeit  y da  der  verjammelte  Raih  aufjieiit  uud 
die  Sitzung  bejchliejjt.  Trouvez-vous  A la  le- 
vée de  la  Grand'  Chambre  ; finden  Sie  ftch  um 
die  Zeit  ein , wenn  die  grôfie  Parlements- Katn- 
mer  ihre  Sitzung  endiget. 

La  levée  du  (celle;  die  Abnihmung  des  Sic- 
gels  von  einer  gerichtlich  verfiegelten  Sache, 
die  Entfegelung.  Affilier,  être  préfent  à la  le- 
vée du  fcellé  ; bei  der  Abnihmung  des  Siegels 
eègenwârtigfeyn.  In  iihnlicher Bedeutung Jagen 
aie  IVundiirzte,  Le  levée  du  premie  appareil  ; 
das  Abnèhmen  des  erjlen  V erbandes. 

Mari  Jagt , Faire  la  levée  d’un  corps,  d’un 
cadavre  ; einen  todt  gefundenen  Kürper,  einen 
Leichnam  von  dem  àrte  u,o  man  ihtt  gefunden 
me,  nihmtn,  und  ihn  enlwèder  begraben  oder  üf- 
ferillich  ausjlellen ; die  gerichtliche  Aufiièbung  ei- 
nes tudieu  Kürpers. 

Im  Kartenfpiele  heifit  Une  levée,  imt  Lèfe, 
der  Sticlt , die  mit  eitiem  Itültem  Blatte  ge/ro- 
t h en  en  Kart  en  der  tibrigen  Mitfpieler.  H n’a 

Îcs  fait  une  levée  ; er  liât  keine  einzige  Life, 
einen  Stich  gemacht.  Ils  ont  déjà  trois  le- 
vées ; Sie  luxben  fehon  drei 
e\n 


f if  en. 

Bei  dm  Ringeîrcnim  hefit  Leyée,  de, 5 Auf- 


hèben  oder  Fuhrén  der  Lanze,  nâch  dem  Ring* 
&c.  zu  Jlechen . 11  fit  une  belle  levée,  une 
levée  de  bonne  grâce  ; erflihrte  die  Lanze  fehr 
fchSn , mit  vielem  Aifiande. 

Die  Schneider  und  Niiifterinnen  neuneu  Le- 
vée, daswes  bei  dem  Zujchneiden  in  der  Breile 
von  einein  Zeuge  oder  von  der  ^Leimvand  ab- 
falt;  it.  das  Àbfchneiden  des  ÜberJlZJpgen  an 
einem  Kragen,  Ærmel  &c. 

LEVER,  v.  a.  Aufhiben,  in  die  Hühe  hèben.  Lever 
les  mains;  die  Hîinde  aufhcben,  in  die  Hühe 
htben.  Lever  les  mains  au  ciel;  die  Hânde 
Zurn  Rimmel  aufhcben , die  Hiinde  gen  Rim- 
mel hèben.  Lever  les  yeux  ; die  Augen  auf- 
hèben,  in  die  Hühe  richten.  Lever  les  yeux  au 
ciel  ; die  Augen  gen  Rimmel  hèben.  Lever  la 
tête  ; den  Kovf  auf hèben  , in  die  Hühe  hèben. 
Lever,  auf  hèben  , hefit  befonders , wds  liegt 
oder  herunter  hSngt,  in  die  Hühe  hèben  , aifi- 
nèhmen , fiellen  oder  richten  , herauf  nèhmen. , 
in  die  Hühe  uèhmen.  Cela  eft  li  pelant,  qu’on 
ne  fauroit  le  lever  de  terre  ; dieles  ifl  J'o  fclttcèr, 
daji  man  es  nicht  von  der  Erde  aufhiben  kan. 
Lever  une  épingle;  eine  Steknadel  aufhiben, 
auf  nèhmcu . Une  religieufe  qui  lève  fon  voile; 
eine  Nonne  die  ihren  Schleier  aufhèbt.  Lever 
, un  tonneau  ; ein  Fuji  hèben,  den  hintern  Theit 
dejjelben  in  die  Hühe  hèben,  damit  das,  was 
noch  darirt  ilt,  heraus  laufe.  L'aimant  lève 
le  fer  ; der  Muguet  hèbt  das  Eifen  tu  die  Hühe , 
zieht  das  Eifen  an.  Levez  votre  manteau  qui 
traîne  ; hèben  Sie  ihren  Mante l auf,  er  fchlept , 
er  f chie  fit  ai  fi  der  Erde  nâch.  Lever  un  far- 
deau ; eine  Lajl  auf  hèben.  Lever  l’ancre  ; de,  1 
Anker  auf  hèben  oder  lichteu.  Toute  la  flotte  leva 
l’ancre  & mit  à la  voile;  die  ganze  Flotte  lich- 
tetc  die  Anker  und  ging  unter  Sègel.  Lever  une 
amarre  ; ein  angefciilungenes  Schifsfeil  16s  machen . 

Mctn Jagt,  Lever  la  main,  lever  le  bâton 
fur  quelqu’un  ; die  Hand,  den  Stock  gègen  je- 
mand  aufhiben  , um  ihn  zu fchlagen. 

Fig.  hefit  Lever  la  main  , die  Hand  auf  hè- 
ben, J'o  viel  alsfchwSren,  eidlich  verjichern,  einen 
Eiajchwüren.  Levez  la  main  & dites  la  vérité  ; 
hèben  Sie  die  Hand  auf,  und fagen  Sie  die  IV ahr- 
heit.  J’en  leverois  la  main  ; ich  moite  darauf 
fehwüren. 

Lever  un  corps,  un  cadavre;  einen  todten 
Kürjper  gerichtlich  aufhiben,  von  dem  Orte,  wo 
er  lag,  wegbriugen  lafj'en.  On  trouva  un  hom- 
me tué  dans  les  rues , & la  Juftice  envoya 
lever  le  corps  ; man  fand  einen  ermordeten 
Menfchen  auf  der  Gaffe,  und  die  Obrigkeit  liefl 
den  Kürper  auf  hèben,  wegtragen.  Lever  un 
enfant  ; ein  ausgefeztes  Kmd  von  Obrigkeils- 
wègtn  aufhiben,  wïd  in  ein  Findeihaus  oder  Spi- 
tâl  bringen  lafj'en. 

Lever,  hefit  auch,  Abnèhmen,  etwas  von  der 
Oberfiâche  eines  Kürper  s wegnchgen , herab 
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nèhmen,  abhèben,  herab  hèben.  Le  Chirurgien  a 
levé  le  premier  appareil  ; der  IVnni-Arzt  bat 
denerjlen  Verband  abgenommcn.  Lever  le  icelle; 
das  Siegel  abnèhmen.  Lever  une  ferrure  ; ein 
Schlofl  abnèhmen  oder  wie  man  geieShnlicher 
Jagt,  abbrtchen . Lorfqu’il  arri  va  pour  dîner,  le 
premier  fervice  étoit  levé;  als  er  zum  Mit - 
tcigs-Effen  kdm , war  die  erjle  Tracht  Jchùn 
abgenommen  oder  abgetragen.  Lever  la  nappe  ; 
das  TtfchCch  abnèhmen.  11  faut  lever  deux 
pieds  ae  cette  terre,  avant  eue  de  trouver  le 
plâtre  ; man  mttfi  zwei  Scliuh  von  diej'er  Erde 
abheben,  elle  man  den  Gyps  findet. 

In  tihnlicher  Bedeutung  heifst  Lever,  einen 
Theil  von  einem  Ganzen  avfoniern , abjehneiden , 
abreijj'en  fdc. , welches  man  auch  dirch  das  al- 
gemeint  I Port , nèhmen  auszudrucktn  pflègt.  Le- 
ver cinq  aunes  d’étoft'e  pour  faire  un  Imbit,  f'ùvf 
Ellen  sZeug  zn  einem  Kleide  nèhmen , f'Xnf  El- 
len  Zeug  abjehneiden , um  ein  Kleid  zn  maehen. 
Lever  fur  la  largeur  de  la  toile  de  quoi  faire 
les  poignets  de  cnetnifes  ; etwas  voit  der  Breite 
der  Lcmwand  nèhmen,  ( abjehneiden , abreijj'en ), 
um  die  Preijen  an  den  Hemdem  daraus  zn 
maehen. 

Lever  une  cuiffe , une  aile  de  poulet , de 
chapon  &c.  ; einen  Sclienkel , einen  Fiiigel  von 
einem  jungen  Huhne , von  einem  Kapaunc  ab- 
jehneiden. 

Man  fagt , Lever  des  étoffes,  lever  des  ha- 
bits ; Zeugc , Kleider  ans  nèhmen,  abjehneiden 
lojjen  uud  kaufen. 

Lever,  heifitauch,  Er  hèben,  in  Empfang  nèh- 
men. Lever  les  droits  feigneurinux  ; die  Iter- 
Jchafllichen  Redite  oder  Gejiide  erhèben.  Lever 
les  impAts,  lever  la  taille  ; die  Auflagen  , die 
Steuer  erhèben.  Lever  la  dix  me;  den  Zè.hen- 
den  erhèben.  In  àhuiicher  Bedeutung  fagt  man, 
Lever  les  fruits  d’une  terre  ; die  Feldfrüchte  von 
einem  Gu  te  einjammeln  , die  Ærnde  anj  einem 
Gute  einbringen  oder  einthun . On  commence 
à lever  les  grains  ; man  fdiigt  an  das  Getreide 
einzuthun,  einzubringen. 

Lever,  au/. hèben,  heijlt  in  einigen  Rèiens-Arten 
Jo  viel  als  bejchliefien , endigen , aufhbren  ma- 
chen  oder  wenigjlens  den  Fort  gang  einer  Sache 
unterbrechen.  Lever  le  liège;  die  Belagerung 
aufhèben.  Lever  le  camp  ; das  Loger  auf  hèben, 
mit  dem  iMger  aujbrechen.  Lever  le  piquet  ; 
das  Pichet  einziehen,  in  das  Loger  oder  Haupt- 
■ Quartier  zuriick  kommen  lajfen.  Lever  la  garde, 
la  fentinelle  ; die  IVache,  die  Schildwache  abfih- 
ren.  Lever  les  défenfes  ; das  Verbôt  aujhèben. 
Lever  l’interdit  ; das  InterdiR  aujhèben. 

In  entgègeygefezter  Bedeutung  fagt  man,  Le- 
ver boutique;  einen  Laden  aniègen,  einer  krâm 
anjangen.  Lever  ménage  ;i  eine  Haushaltung 
anfangen. 

Man  fagt,  Lever  des  foldats  ; Soldat  en  an- 
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werben.  Lever  une  compagnie,  lever  un  ré- 
giment ; eine  Compagnie,  ein  Régiment  errich- 
ten.  Lever  une  armée;  eine  Armee  auf  dûs 
Beine  bringen. 

In  der  Fcldmejikunjt  heijlt  Lever,  anjnèhmen, 
ausmeJJ'en  und  in  einen  Ri/i  bringen.  Lever  le 
plan  de  quelque  lieu;  einen  Ort  dujnèhmen,  ab- 
zeicknen.  Lever  le  plan  d’une  place  ; eine  Fe- 
ftui’.g  aujnèhmen. 

Lever  wird  aujftrdèm  Jowohl  in  eigentlicher 
als  in  fgürlicher  Bedeutung  r.oeh  anj  mancker- 
lei  Art  gebraucht,  uud  im  Deutjchen  qâr  ver- 
Jchiedentlich  ausgedruckt.  z.  B.  l ever  les  épau- 
les; die  Achjeln  zucken,  die  Achfeln  zum  Zei- 
çhen  der  Bedcnklichkeit,  des  Misjaïlens  f&c.Jchneü 
in  die  H Site  ziehen.  Lever  le  pont  - lèvre  ; dit 
JZugbr'lcke  auf  ziehen.  Les  portes  font  fermées , 
le  pont  eft  levé  ; die  Thuren  Jind  verjchlo[ièn, 
die  Broche  ijl  aufgezogen.  Lever  l'étendard; 
Jich  li/fentlich  flir  eine  Sache  erkldren.  Lever 
l’étendard  de  la  dévotion  ; Jich  li/fentlich  fur 
einen  Andiichtigen  ausgèben.  Lever  l’étendard 
contre  quelqu’un  ; Jich  bffentlich  wider  oder  gi- 

Sen  jetnanden  erkliiren,  ficlt  li/fentlich  als  /einen 
èind  ddrjiellen.  Lever  le  màfque  ; die  Majh 
abnèhmen  oder  ablègeiv,  aile  bisherige  V crjtel- 
lung  bei  Seite  lègen  und  feine  tt  ahren  Gefinnm- 
gen  zeigen.  Lever  une  difficulté  ; eine  Schwie- 
rigkeit  hèben.  Lever  un  empêchement , un 
obltacle;  ein  Hindernif  hèben,  aus  dem  IPège 
rdutnen.  Lever  une  doute,  un  fcrupule  ; einen 
JZweifel,  einen  Scrupel  hèben.  Lever  un  cheval 
à cabrioles,  à courbettes  ; ehi  Pfèrd  Capriolen, 
Curbetten  maehen  lajfen.  Faire  lever  un  lièvre, 
faire  lever  des  perdrix  ; einen  Hafen,  Rebh’ihner 
aufjagcn,  auftreiben.  Fig.  fagt  man  im  gem. 
IA).  Lever  le  lièvre  ; den  Hafen  aufjOgen,  eine 
Sache  zuerjl  auf  die  Bahn  bringen.  l'on  einem 
Bedienten  pflègt  man  zn  fagen.  Il  lève  fon  maî- 
tre, il  cil  aller  lever  fon  maître  ; er  wekt  f einen 
Herrn,  er  iJlhingegangenfeinenHerrn  zu  weeken. 

Im  Kartenfpiele  fagt  man , Lever  une  tr.ain  ; 
einen  Stich  oder  eine  lÀ’Je,  die  man  gemacht, 
zn  Jich  nèhmen,  und  umgekehrt  vôr  fuh  liinlè- 
gen.  Levez  les  mains  que  vous  avez  faites  ; 
nèhmen  Sie  die  Stiche , die  Lèfen,  tvelcht  Sie 
gemacht  haben,  zn  Jich. 

Die  Giirtner fagen.  Lever  un  arbre  en  motte; 
einen  Bautn  mit  der  Erde,  mit  einem  Klnmpen 
an  der  IFurzcl  hangender  Erde  herausnèhme*. 

Lcver^une  fentence,  un  contrat  chez  un 
Notaire;  fich  ein  Urtheil,  einen  ContraQ  von 
einem  Hotarius  auslicfern  oder  ausfertigen  lajfen. 

In  der  biblifchen  Sprdche  heijlt  Lever  fon  ame 
fur  quelque  chofe  ; feinen  Sinn  auf  etwas  rich- 
ten,  fehnlich  nâch  etwas  verlangen  oder  trachten. 
Lever,  v.  n.  Aufgehen , ans  der  Erde  hervôr - 
wachfen  oder  treiben , wird  von  den  \Fflanzen 
und  Gewbchfen  gefagt.  Les  orges  lèvent  plus 
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vite  qne  les  fromens  ; die  Gerfie  gehl  gefehwitt- 
der  auf,  als  der  IHaizen.  Il  avoit  feme  IA  du 
gland,  voilà  des  chênes  qui  commencent  à le- 
ver ; er  halle  dafelbfi  Eicheln  ge/aet,  jezt  fan- 
gen  an  Eichen  hervùr  za  treiben.  Les  afperges 
commencent  à lever;  die  Spargeln  kommen  ner- 
vâr,  ftôfien  heraus. 

Lever  heifit  auch  fo  viel  als  Fermenter.  La 
pâte  commence  à lever;  der  Tejg  geht  auf, 
Jangt  an  dtirch  die  innere  Gà'hrung  ausgedèhnt 
zn  werden.  Faire  lever  la  pâte  ; den  Teiggehen 
lajfeti,  gàhren  lajj'en. 

Se  leveh,  v.  récipr.  Auffiehen,  fich  in  die  HVhe 
richten.  Se  lever  de  demis  un  liège  ; von  ei- 
nein  Sitze , von  einem  Sejjel  oder  Stable  auf- 
Jlthen.  Se  lever  de  table  ; von  de/n  Tifche,  von 
der  Tafel  auffiehen. 

Se  lever , anffiehen  , heifit  auch  fo  viel  als 
fortir  du  lit , aus  dem  Bette  auffiehen.  11  fe 
lève  bien  tard  ; er  Jïeht  fehr  fpiit  auf.  Il  n’eft 
pas  encore  levé  ; er  ijl  noett  nicht  aufgefian- 
den.  11  elt  déjà  levé  & habillé  ; er  ifi  Jchon  auf 
und  gekleidet. 

Ivexm  von  der  Sonne  und  andern  Hitnmels- 
Klirpem  die  Rède  ifi , fo  heifit  Se  lever,  atif- 
pehen,  ".ber  dem  Horizonte  Jichtbar  werden.  Le 
loJeil  en  ce  mois  fc  lève  à quatre  heures; 
die  Sonne  geht  in  diefem  Monale  uni  vier  Uhr 
auf.  Aujourdhui  la  lune  fe  lèvera  à huit  heu- 
res du  (oir  ; luute  A b end  wird  der  Mônd  uni 
acht  Uhr  aufgehen. 

Se  lever,  heifit  attéh , Atifjleigen,  Itératif fiei- 
gen,  und  wenn  vont  IHinde  die  Rède  ifi  . fich 
erhèbeu.  À.  peine  furent- ils  partis  qu’il  fe  leva 
un  orage  furieux  ; kamn  tvarett  lie  abgereifet, 
als  ein  fîrchterliches  .iVilter  aujjlieg.  Le  vent 
fe  lève;  (ter  iHittd  erhibt  fich. 

Levé,  Lf.  , partie.  & adj.  Aitfgehoben  &c.  Sielte 
Lever.  Man  fagt,  Aller  par-tont  tête  levée,  la 
tête  levée  ; alienbhalben  dre  ifi  und  ohne  Furcht 
erfeheinen,  jedermann  frei  unter  die  Augen  trè- 
ten,  weil  titan  ein  entes  Gewiffen  hat.  Prendre 
quelqu’un  au  pied  levé  ; einen  bei f einem  {Porte 
italien  , und  ztcar  auf  der  Steile , fo  dafi  inan 
ihm  keine  Zeit  liifit , fich  eines  andern  zn  be- 
finnen. 

In  der  Wajpenk.  heifit  Un  ours  levé;  ein  auf 
den  beiden  HinUrflfien  aufrecht  fiehender  BSr. 

LEVER,  f.  m.  Das  Anffiehen  aus  dem  Bette,  und 
die  Zeit  des  Aufjleltens.  11  étoit  au  lever  du 
Roi  ; er  war  bei  dem  Auffiehen  des  Ktiuigs 
gègenwartig  ; er  war  dabei , er  war  itt  dem 
Z immer,  als  der  Kthiig  auflaud.  11  fe  trouve 
tous  les  jours  au  lever  du  Roi;  er  ifi  tiiglich 
da,  wenn  der  Kbr.ig  auffieht. 

Man  fagt  auch , Le  lever  du  foleil  ; das 
Aufgehen  aer  Sonne,  der  Sonne»  Auf  gang.  Le 
lever  des  étoiles  ; das  Aufgehen  der  Sterne. 
( Siehe  Héliaque.J 


* LEVEUR  , f.  m.  Der  Aufhèber.  So  heifit  in 
den  Papiermühlen  dètjenige  Arbeiter,  welcher 
die  Bogen  von  den  Ftlzen  abnimt  und  auf  das 
Gautfchbrèt  ('Drapa11  ) lèget. 

LEVIER,  f.  m.  Der  Hèbcl,  ein  IHcrkzeug  einen 
andern  Ktirper  damii  zn  hèben  oder  anfziütè - 
ben,  der  Hcbebaum  , die  Hebeftange,  das  Hè- 
be  - Eifen.  Le  lévier  eft  la  première  & la  plus 
(impie  des  machines  ; der  Hèbel  ifi  die  erjîe  und 
einfachfie  Mafchine.  Le  point  d’appui  d'un  lé- 
vier; der  Ruhepunkt  eines  Hèbels , dèrjenige 
Punkt,  wo  ein  Hèbcl  aufliegt. 

LEVIGATION,  f.  f.  ( C'hemie)  Die  Zerreibung 
zn  einem  f einen  Staul'e.  f Siehe  Léviger ) 

LEVIGER,  v.  a.  (Ckemie)  Zu  einem  f einen  Staube 
zerreiben  ; einen  Kir  per  oder  mehrere  unter  ein- 
ander  gemifehte  Ktirper,  auf  Marmor , oder 
einem  andern  polierten  Steine  , mit  Zugiefimg 
enter  angemejjentn  Fenchligkeit  fo  lange  reiben, 
bis  ailes  zu  einem  fafi  unffhlbaren  Puïver  wird. 

Lêvtgé  , (te,  partie.  & adj.  Zu  einem  f einen 
Staube  zerrieben.  JUche  Lévigèr. 

LEVLS,  adj.  Diefes  Bciworl  komt  nftr  in  folgender 
Zufa  .ttnenfetzmg  vôr:  Un  pont  - levis  ; eine 
Zugbr"cke , eine  Br'icke,  welche  nâch  Belicben 
in  die  H ' 'lie  gezogen  und  nieder  gelajfen  wer- 
den kan  ; eine  Aufziehbr'icke  , «nioeilen  auch 
eine  Fallbr'.îcke,  weil  tnan  fie,  wenn  fie  aufge- 
zogen  ifi,  niederfallen  lajj'en  kan. 

LÉVITE,  f.  m.  Der  Levit , bei  den  ehemaligen 
pjfuden  ein  Glied  des  Stammes  Levi,  befonaers 
fo  fern  die  Glieder  die/es  Stammes  zu  dem 
Dienfie  des  Tempels  verbunden  und  berechtiget 
war  en. 

LEV1TIQUE,  f.  m.  Benennung  des  dritten  Bû- 
ches Mojès.  IVenn  Lévitique  als  ein  Beiwort 
gebraucht  wird,  fo  heifii  es,  Levitifch , den  Le- 
viten  eehorig. 

LEUR.  Ein  perfSntiches  Firwort,  welchcs fo  viel 
heifit  als  à eux,  à elles , und  iin  Deutfchen  durch 
Jlineii  ausgedruckt  wird.  11  aime  les  en  fans, 
il  ne  leur  refufe  rien  ; er  liebt  Jeine  Kinder , 
er  verfdgt  ihnen  nichts.  Les  femmes  s’ennuient 
feules,  il  leur  faut  de  la  cdmpagnie  ; den  IVei- 
bern  wird,  wenn  fie  allein  Jirid,  die  Zeit  lang, 
es  gehbrt  ihnen  Gefelfchaft , fie  müJJ'en  Gejel - 
fehaft  Italien,  Ces  orangers  vont  périr,  fi  on 
ne  leur  donne  de  l’eau  ; diefe  Orangenbaume 
werden  verderben , wenn  tnan  ihnen  hein  IVaf- 
fer  gibt,  wenn  tnan  fie  nicht  begiefit. 

Leur,  Ihr,  imPlurdl  Leurs,  ihre.  Ein  beziehen- 
des  oder  auch  ein  zueignendes  Piirworl,  wel- 
ches  in  allen  GeJ'chlechtern  unveründert  bleibt. 
Il  nourrifloit  leur  père,  leur  mère,  leurs  frères, 
leurs  feours  ; er  erniihrte  ihren  Hâter,  ihre 
Mutter , ihre  Brader , ihre  Schwefiern.  Leurs 

Brdins  font  beaux  ; ihre  Gtirlen  find  fchô'n. 

es  orangers  ont  perdu  toutes  leurs  feuilles; 
tneine  Orangenbaume  haben  aile  ihre  Blàtter 
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verloren.  L’hiver  ôte  à nos  campagnes  tout 
leur  agrément  ; der  IFinter  benimt  mfern  Fel- 
, dem  ihre  ganze  Anmuth. 

Leur,  wira  auch  mit  dem  Artikel  Le,  la,  les, 
; gebraucht,  un d im  Deutfchen  gleichfals  durcit 
dur,  die,  das  dirige,  die  ihrigcn  ohue  Haupt- 
K’ort  gegèben,  ob  es  fuit  gleich  auf  ein  Haupt- 
icort  beziehet.  Les  gens  fages  conlèrvent  leurs 
amis,. les  fous  perdent  les  leurs;  kluge  Lente 
er  hait  en  dire  Freuv.de,  die  Narrai  verlteren  die 
dirigea.  J’aime  mieux  ma  maifon  que  la  leur; 
» ne  in  Nous  gefiilt  mir  bijjer  als  das  ihrige. 

I Fenn  Les  leurs  J'o  viel  hcifit  als  leurs  pa- 
rons, leurs  amis,  ceux  qui  leur  font  attachés, 
fo  fehreibt  man  Ihrige  uiid  diriger  im,  Deut- 
fchen als  ein  Hauptwort  mit  einem  grôfen  An- 
fangs-  Buchflaben.  La  réuiïite  de  cette  entre- 
prife  fera  une  fortune  pour  eux  & pour  les 
leurs  ; wenn  diefe  Untemihmung  gehnget , Jo 
wird  es  eir.  G Huit  fur  Sie  und  für  die  dirigea 

LEVRAUT,  f.  m.  Ein  junger  Haje. 

LEVRE,  f.f.  JDie  Lippe,  der  bewegliche  feifehige 
Raad  des  Mandes  an  Menjchen  und  Tnierat, 
welcher  den  E ingang  lîfnet  und  fchliefet",  die 
Jsfze.  La  lèvre  de  deflus;  die  obéré  Lippe, 
die  Oberlippe.  La  lèvre  d’en -bas;  die  untere 
Lippe , die  Unterlippe. 

F on  einem  Menjchen,  dèr  etwas  verfpricht, 
oltne  Abjicht  es  zu  Italien , fagt  inan : 11  le  dit 
des  lèvres,  mais  le  cœur  n’y  eft  pas  ; er  ler- 
jpriclit  es  mit  dem  Munde,  aber/ein  Herz  deakt 
nicht  durait.  Fou  den  Heuchlern  heift  es,  lis 
n'honorent  Dieu  que  des  lèvres  ; fie  ehren  Gott 
il îir  mit  den  Lippen.  Je  l’avois  fur  le  bord  des 
lèvres  ; ich  hutte  es  auf  den  Lippen , odtr  wie 
man  im  Deutfchen  gewbhnlicher  fagt,  ich  halte 
es  auf  der  Zunge.  11  a le  cœur  fur  les  lèvres; 

„ er  hai  das  Herz  auf  den  Lippen. 

Man  nennet  auch  den  Rand  auf  beiden  Sei- 
teti  einer  IFunde,  l es  lèvres  d'une  plaie;  die 
Lefzen  einer  IFunde.  Les  lèvres  des  parties 
hontëufes  d’une  femme;  die  weibiithtn  Schdm- 
lefzen , fanjl  auch  es  grandes  lèvres  gênant. 

Fou  einem  dickmduligen  Pfèrde,  welches  die 
Stange  und  das  Gebifi  nicht  achtet , fagt  man, 
Il  s’arme  de  la  lèvre , il  fe  défend  des  lèvres. 

In  der  Botanik  werden  die  Einjchnitte  oder 
Abthejhmgen  an  den  fogenanten  Lippen-  B lumen 
oder  Rachen-Blumen  (Plantes  labiées)  Lèvres, 
Lippen , gênant.  Den  obern  Rand  heift  man 
La  lèvre  tupérieure , die  Oberlippe  oder  den 
Helm  ; den  untern  Rand  aber  I a lèvre  infé- 
rieure , die  Unterlippe  oder  den  B art. 

LEVRETTE . f.f.  j Die  IFindhlmdinn , ein  weib- 
lûhes  IFindfpiel , ein  IFindhund  weiblichen  Gt- 
( ’chlechtes . 

• LEVRETTER,  v.  a.  ffunge  Hafen  werfenj  It. 
mit  IVindhunden  Hafen  jagen. 


LEV. 

* LEVRETTERIE , f.  f.  Die  Art , jttnge  IFind- 
huv.de  zu  ziehen  oder  abzurichten. 

* LEVRETTEUR,  f.  m.  So  heift  in  der  fjfàger- 
fpraclte  einer  dèr  junge  IFindhunde  aufzieht 
und  abrichlet. 

* LEVRICHE,  f.f.  Das  IFeibdienvon  den  IFind- 
huitden  der  kleiuen  Art,  welches  cfinige  auch  woid 
Levronnc  zu  nennen  pflègen.  ( Siehe  Levron) 

* LEVREUX , adj.  Dicklippig,  grôfe  dicke  Lip- 
pen habeud.  Ein  allés  fàjl  ganz  auffer  Ge- 
brattch  gekommev.es  I Fort . 

LÉVRIER  , f.  m.  Der  IFindhund,  das  IFindfpiel, 
eine  Art  hoher  und  gefchlanker  ffagdniuide. 
IFeil  man  diefe  Hunde  gemeiniglicii  an  einem 
Stricke  fiihret , werden  Jte  auch  Strickhunde 
(Lévriers  d’attache)  gênant. 

LEVRON,  f.  m.  Ein  kleiner  IFindlund,  dèr  en!- 
wèder  noch  fehr  jung  oder  von  Natur  von  klei- 
ntr  Art  ijl. 

LEURRE , 1.  m.  Das  Fôrlôji.  So  heift  in  der 
Falkenjagd , ein  als  ein  Fogel  ausgejchniliev.es 
•Stiick  rothes  I.èder , dcjfen  man  Jich  bedienet, 
den  Falken  zurlick  zu  locken , wenn  er  auf  das 
geicbhiiliclie  Z riche  n nicht  kommen  wiil.  Da 
man  fich  in  diefer  Abfichl  auch  zu] (iranien  gc- 
bundener  F ogeijitliche  bedienet,  J'o  heift  Leurre 
im  Deutfchen  auch  das  Fèdtrjpiel.  Acharner 
le  leurre;  LoïkJ'pcife  auf  das  Fôrlôf  (in  den 
Schiiübtl  des  von  Lèder  ausgefchniilenen  Fo- 
gels)  Jlecken;  it.  LockJpciJ'e  auf  das  Fèderfpiel 
Jlecken.  Déclinroer  le  leurre  ; die  Lock/peife 
von  dem  Fôrlôf  c oder  Fèderfpiele  abnenmen. 
Aile  zur  Falkenjagd  brauchbare  Fvgel , die 
zum  Fôrlôf  oder  Fèderfpiel  abgerichtel  fini, 
werden  Oileaux  de  leurre  gênant,  im  Gègen- 
fatze  von  den  Oifeaux  de  poing,  die  auf  den 
Rhf  libre  n und  zurlick  kommen.  Réduire  un 
oifeau  au  leurre;  einen  Fogel  gewlihnen  auf 
die  Hand  zurlick  zu  kommen,  wenn  niait  ihm 
das  Fôrlôf  zeiget. 

Fig.  heift  Leurre,  die  Lockfpeife , ein  jeder 
finlicfier  Bewègungsgrund,  wodurch  man  einen 
,•  andem  wider  f einen  IFillen  zu  etwas  zu  be- 
wègen  Jucht.  Cela  lui  fert  de  leurre  pour  les 
attirer;  das  dienet  ihm  zur  LockfpeiJ'e,  um  fe 
an  /ich  zu  ziehen.  11  ne  fe  taillera  pas  pren- 
dre à ce  leurre  ; er  wird  feh  durcit  diefe  Lock- 
fpeife nicht  fangen  lafj'en. 

LEURRER,  v.  a.  (un  oifeau)  Einen  Falken  an 
das  Fôrlôf  oder  Fèderfpiel  gewbhnen,  ihn  Jo 
abrichlen,  dafi  er  zurlick  komt,  wenn  man  ihrn 
das  Fôrlôf  oder  Fèderfpiel  zeiget.  ( Siehe 
Leurre,)  Ces  oifeaux-là  ne  font  pas  aifés  à leur- 
rer, ne  fe  leurrent  pas  facilement;  diefe  F t> gel 
Jhtd  nicht  leicht  an  das  Fôrlôf  zu  gewbhnen, 
gewbhnen  f ch  nicht  leicht  an  das  Fèderfpiel. 

Etg.  heift  Leurrer,  locken,  reizen,  durcit 
Erregung  einer  lèbhaften  Begierde  zu  etwas 
bewègen.  On  l’a  leurré  de  cette  récompenfe; 

durcit 
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durcit  diefe  Belofmung  hat  ma n ihn  grtokt.  Il 
s’eft  laine  leurrer  par  de  belles  efpérances  ; er 
hat  fich  durch  fchbnc  AusJichten  locken,  reizen, 
verfahren  lajfetu 

Leurré»  ce,  partie.  & adj.  Siehe  Leurrer. 
LEVURE,  f.  f.  Die  Bierhèfen,  dasjenige  bei  don 
jungen  Bière,  was  durch  die  Gàhrung  in  die 
Hlihe  gctheben  wird.  Befonders  verjleht  tu  an 
muter  Levure  , die  Oberhffen  oder  Spundhèfen , 
e/ekhe  in  der  Gàhrung  oben  ausgejlôjien  wer- 
den, zttm  Unterjchiede  von  den  Unterhèfen  oder 
SteUhèfen , welche  Jich  va  ch  der  Gàhrung  auf 
den  Boden  felzen.  ( Siehe  Lie ) 

La  levure  fait  entier  la  pâte  en  très-peu  de 
temps , & rend  le  pain  plus  léger  & plus  dé- 
licat ; die  Hèfen  machtn  den  Teig  in  fehr  kur- 
zer  Zeit  aufgehen , und  das  Brod  wird  davon 
leichter  nv.d  fchmackhafter. 

Bei  den  Klichen  heijit  Levure,  dasjenige,  was 
man  oben  und  unten  von  dent  Spick-Specke  als 
wtbrauchbar  abfchneidet,  z.  B.  oben  die  Si  hwar- 
te , nr.d  unten  dèn  durch  das  Rüuchern  Jckwarz 
tgewordenen  HuJTern  Theil. 

LEXlARQUE , f m.  Benentuag  einer  obrigkeit- 
lichen  Perjén  bei  den  ehetnaligen  Griechen , wel- 
che die  Auffiïhrung  dèrer  unterfuchen  rnufste , 
die  man  unler  die  Zabi  der  Prytanen  (eine  Art 
Critninal-Rickltr ) aufnihmen  wolte . 
LEXICOGRAPHE,  .f.  m.  Der  Zerfajfer  eines 
[{■'or ter  bûches.  A fan  Jagt  auch  tcoln  im  Deul- 
fehen  in  der  Svrache  der  Gelehrten , der  Lexico- 
,grapk  ( der  IV ’Ôrterb twhfchreibcr.) 

LEXIQUE,  f.  m.  Das  iZlirterbuch.  Man  bedie- 
net  Jich  auch  wohl  im  Deutfchen  des  ans  déni 
Griechijchen  entlehnlen  Worles , das  Lexicon. 
LEZ,  adv.  Ein  altes  Nèbenwort,  welches  Jo  viel 
heijit  als  À côté  de , proche  de , tout  con- 
tre; neben,  nahe  an,  nahe  bei,  ohniveit.  Man 
Jagt  z.  B.  noch  , Saint-Germain-lez- Paris  ; St. 
e Germain  bei  oder  ohnweit  Paris. 

LÉZARD,  f.  m.  Die  Eidechje,  ein  Eier  légendes 
vierJ'Àjiiges  Thier,  welches  Jowohl  auf  dem  fe- 
ftrn  Ixtnde  als  im  IZaJJer  lèbt.  In  den  indi- 
Jchen  Méren  ijl  ein  gewifj'er  Fifch  tinter  dem 
A 'amen  Lézard  d’eau,  IVaffer-  Eidechje  bekant. 
LÉZARDE,  f.  f.  Die  Ritze,  der  Ri  fi  ,‘die  Spalie 
in  einer  t-eborjlenen  Alauer,  die  Mauerritze. 

LI,  f.  m.  Ein  in  den  Rcifebefchreibwigen  vûrkom- 
tnendes  IFort.  Alan  bezeichnet  bejonders  in 
China  dadurch  ein  gewijfes  IZègemaJi  von  der 
Jutage,  in  we'chcr  man  bei  Jliilem  Ivetter  eine 
Afenfcheijlitnme  htiren  kan. 

LIAIS,  f.  m.  Benennung  eines  harten  feinkb'mi- 
gen  IZerkJleines,  dèr  zuGeftmfen,  Treppen&c. 
vercirbtitet  wird.  Er  bricht  zuArcueil,  Char- 
treux , Saint-Cloud,  und  noch  an  einigen  an- 
dern  Orten. 

LIAISON,  f.  f.  Die  Zerbindung,  die Zufammen- 
JTigung  mehrerer  Dinge  zu  eitiem  Gauzcn,  Jo- 
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wohl  die  Dandlung  als  der  Ort  wtd  Zufland . 
tco  die  Theile  eines  Dinges  anf  fokhcArt  zu- 
jammen gefùget  werden,  die  Fuge.  Ces  pièces 
font  li  bien  jointes,  qu’on  n’en  voit  pas  la  liai- 
fon;  diefe  Stîicke  Jind  Jo  gfit  geflget,  zujam- 
men  gejezt,  dafi  man  aie  Zerbindung,  die  Fu- 
ge . den  Ort  wo  fie  zujammen  gefezl  tcorden t 
nicht  Jiehet.  La  liaifon  des  pierres;  die  Zer- 
bindting , die  Zufammcnfôgung der  Sieir.e. 

In  àhitUchcr  Bedcutung  heifit  Liaifon  , die 
Zereinigung.  La  liaifon  de  l’or  & du  fer  fe 
fait  par  le  moyen  du  cuivre  ; die  Zereinigung 
des  Goldes  und  des  Eijens  gefehiehet  vermiltejt 
des  Kupfers. 

Man  nennet  Maçonnerie  en  liaifon,  ein  ver - 
bnndenes  Alauertecrk,  diejenige  Art  zu  mauern, 
da  man  Jàmtliche  Steitie  auf  folchè  Art  verbin- 
det,  dafi  man  immer  die  Fuge,  wo  zweiSteine 
zujammen  Jlôfien  , durch  einen  darUber  gelèg- 
ten  Stein  decket.  Die  Maurer  pflègcn  auch  wohl 
denKalk  oder  AJSrlel  Jelbjl,  vermittelji  welchem 
die  Steine  mit  einander  verbunden  werden,  Liai- 
fon zu  itcntien. 

In  der  Kochkunfl  verjleht  man  unter  Liaifon, 
die  Zermijclmng  verfcliiedener  Znthaten , wo - 
durch  eine  Br'iilù  ein  wenig  dick  wird.  La  liai- 
fon manque  dans  cette  fauce;  diefe  Brùhe  ijl 
uicht  gebundcH , die  Zuthaten  Jind  nickt  gehà- 
rig  mit  einander  vermijeht  oder  verbunden. 

Die  Falkenjàger  tienne » die  Klauen  dèr  zur 
Falkenjagd  dieu  lichen  Raubvbgel,  und  die  Artf 
wie  fie  die  Klauen  einfchlagen  , wenn,  fie  ein 
IZildbret  faugen  und  mit  Jich  forlfuhren , La 
liaifon. 

In  der  Schreibkmjl  heifit  Liaifon , die  Z ?r- 
bindung  der  Buchfiabcn  durch  die  Jtincn  Stri- 
chc  , und  die  feinen  Striche  Jelbfi , teomit  man 
im  Schreiben  die  Bûchjlaben  eines  IZorlcs  mit 
einander  verbindet  oder  an  einander  hîiitgt. 

In  der  Mufik  heifit  Liaifon , die  Bi.tdutig, 
3ie  Zerbindiing  zweier  Noten  durch  einen  hab- 
ben  Zirkel,  und  die  auf  folclte  Art  zujammen 
gehàngte Noteu  jelbjl.  La  liaifon  d’harmonie; 
die  Bindung  der  Harmonie.  La  liaifon  de  chant; 
die  Bindung  des  Ge/anges. 

Fig.  heijit  Liaifon,  aie  Zerbindung,  der  Zu- 
Jammenhang.  Cette  période  n a point  de  liai- 
fon avec  la  précédente;  diefe  Période  hat  keint 
Zerbindung , keinen  Zujammevhang  mit  der 
vùrhèrgehenden.  La  liaifon  des  fcènes  eft  bien 
obfervée  dans  cette  pièce  de  théâtre  ; die  Z tr - 
bindung  der  Anftrille  ijl  in  diejetn  Theater- 
Jliicke  wohl  beobachtet;  die  AuJ b itte  Jind  wohl 
mit  einander  verbunden,  folgen  Jo  auf  einan- 
der, dafi  die  huhne  w Libre nd  einer  Handlung 
nie  1er  ijl.  Il  n’y  a pas  de  liaifon  entre  ces 
deux  affaires  ; diefe  zwei  Sachen  Italien  gdr 
keiue  Zerbindung  mit  einander , habtn  gdr 
nichts  mit  einander  gemein.  11  y a grande  liai- 
fon. 
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fon , une  étroite  liaifon  entre  ces  deux  per- 
fomies  ; diefe  beiden  Perjonen  Jlehen  in  einer 
genautn.  in  einer  engen  P erbindung.  Ces  peu- 
ples ont  une  linifon  cnfemble  par  le  commerce; 
diefe  ÿtilker  Jlehen  durch  den  Hàndel  mit  ein- 
ander in  Peroindung. 

LIAISON  N ER  , v.  a.  Verbinden  , die  Steine  im 
Mauem  fo  zufamtnen  oder  auf  einander  lègrn , 
daf(  immer  ein  Stein  die  Fuge  zwifehen  zitei 
•andern  Sieincn  bedekt , und  alfa  ein  Stein  den 
■Undern  bindet  ; it.  bei  dem  Pnafiern  die  Steine 
fo  in  einander  und  au  einander  fdgen,  dajs  ei- 
ner den  andern  fejl  hdlt  oder  bindet. 

Liaifonner  heiftt  auch , die  Fugen  zwifehen 
den  auf  einander  gelègten  Steinen  mitKalk  oder 
M::rtei  verjlreichen  uni  auf  diefe  Art  mit  ein- 
ander verbinden.  * . . 

Li-msonné,  êe,  partie.  & adj.  Verbunden.  Siehe 
-Liaifonner.  t 

LIANE,  oder  LIENE , f.  m.  Naine  einer  arneri- 
kanifehen  Pfianze,  die  lange  und  dicke  auf  der 
Erde  fort  rankende  Stiingel  treibt , welche , 
wenn  fie  getroknet  fini,  den  l Vilden  als  Stricke 
dienen  und  wovon  fie  Kôrbe , Horden  und  an- 
dere  dergleichen  Dinge  verfertigen. 

* LIANT,  ANTE,  adj.  LenkJ'am , gefehmeidig, 
folgfam.  Un  caractère  liant  ; cm  lenkfanier , 
gefchineidiger  CharaSter,  eine  folgfamc  Gem'Uhs- 
Art.  Man  nennet  Un  reflort  liant;  eine  ge- 
fehmeidige  Fèder.  die  durchaus  in  allen  Theilen 
gleich  elaftifeh  ift. 

* LIARD,  f.  m.  Der  Liard , eine  kleine  franzUfi- 
fche  Scheideminze , dèren  vier  einèn  Sol  machen. 

* LIASSE , f.  f . Ein  mit  einer  Schnfir  oder  mit 
einem  Bindfaden  zufamtnen  gebundener  Pack 
Schriften,  Aften  &c.  ; it.  die  Schnur  oder  der 
Bindfaden  womit  dergleichen  Piicke  zufammen 
gebuuden  werden . 

L1BAGE , f.  m.  Ein  grôfier  nur  fchlechthin  be- 
hauener  JVerkJlein , dergleichen  tnan  zu  dem 
Fundamente  etnes  Gebiiuaes  gebraucht. 

LIBAN0T1S  , f.  m.  Vas  Rosmarinkrant.  Atha- 
manta  libanotis  ; das  Fogelnefl , ein  Gewdchs, 
delTen  iVurzel  einem  Pogeinejtc  gleicht. 

LIBATION,  f.  f.  Dos  Opfer,  ein  gottesdicnfili- 
■dier  Gcbraufh  der  alten  Griechen  und  Rlimer, 
da  fie  bei  verfehiedenen  Gelègenheiten  und  Ver- 
anlaffungen,  wie  auch  bei  ihren  freundfchaftli- 
chen  Gafimàlen,  entieèder  etwas  von  den  Spei- 
ftn  oder  welches  am  gewBhnlichfien  war , von 
denGetrànken  und  anderen  fl'.ifigen  Sachen,  z.  B. 
IFein , Mikh,  Ül&c.  den  Gôttern  opferten,  in- 
dèm  Jie  folches  iiber  den  Hcrd  und  in  das  Fruer 
goiïen.  Bei  den  ahen  gfuden  liante  tnan  diefe 
Opfer,  Speife-Opfer,  wenn  etwasvon  denSpei- 
fett  dazu  genommen  wurde , und  Trank-Opfcr , 
wenn  mon  fl'Wge  Sachen  opferte. 

+ L1BELLAÏRE,  adj.  de  t.  g.  Man  nennet  Un 
contrât  libellaire,  einen  Siedel- Contrat , einen 
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Contrat  inBetreff  eines  Siedelhofes  eittes  Land  - 
gutrs  oder  freien  Bauernhofes. 
L1BELLATJQUE,  f-m.  & f.  So  heifit  in  der 
Kirchengefchichle , ein  Chrift , dè<-  feh  einen 
Freiheits-Schein  oder  Pafi  erkauft  liai,  welcher 
ihn  f.ir  V erfolgung  fch'itzet. 

LIBELLE,  f.  ni.  Die  Schmdhfihrift,  Liiflerf chrift, 
eine  Schrift,  woriti  tnan  jetnanden  ehrenr'lhri- 

?er  Handlungen  mit  Unwahrheii  befchuldiget,  ein 
’asqnill , oder  wie  tnan  auch  wohl  im  J)eut - 
fehrn  fagt , ein  Libell.  Un  faifeur  de  libelles  ; 
ein  PasquiUant,  eine  Perfùn , welche  Sckiniih- 
fthrifien  verfertiget  und  ausbreitet. 

LIBELLER  , v.  a.  ( Rechtsgel.)  Eine  Schrift,  ei- 
nen Aufjatz  machen  , uorin  inan  fein  Gefuch , 
feine  Forderung  tùbfl  den  Beweisgr'.iuden  um- 
fidndlich  ausf'ihret.  Libeller  un  exploit;  einen 
gerichtlichen  Auflrag  ausfertigeu.  11  failoi; 
mieux  libeller  cet  exploit  ; tnan  hiitte  diefe  i 
Auflrag  bel!  im  ter,  deutliclwr  oder  beJJcralfajJ'e.i 
folfen.  7n  Finaux- Sachen  fagt  tnan  Libeller  un 
Mandement,  une  Ordonance;  umfiaiidlich  ver- 
zeichnen  und  benennen  oder  angèben,  uozu  ge- 
wifj'e  gejezte  Strdfgelder  befiimmet  Jind. 
Libelle,  iE,  partie.  & adj.  Siehe  Libeller. 
LIBERAL,  ALL,  adj.  Freigcbig,  zum  Schenkei 
bereit  und  willig.  11  y a grande  différence  en- 
tre un  homme  prodigue  & un  homme  libé- 
ral ; es  ijl  em  grôfier  Uuurfchicd  zwifehen  ei- 
nem vtrfchwenaerifchen  und  freigebigen  Men- 
fehen.  11  efr  libéral  de  louanges;  er  ijl  frei- 
gèbig  mit  Lobeserhèbuugen,  mit  LobfprWclien. 
11  a reçu  des  biens  infinis  de  fa  main  libérale, 
de  fes  mains  libérales  ; er  hat  utiendlich  vicl 
Gutes  von  feincr  freigebigen  H and , aus  feinen 
freigebigen  Hiinden  empjangen  ; er  hat  feiuer 
Frcigèbtgkcit  utiendlich  vicl  zu  verdanken. 

Alan  nennet  Arts  libéraux,  die  freien  K'infle, 
die  fchStun  K'infle,  u eh  lie  ail  ein  oder  dock  vôr- 
züglich  das  l'ergn'lgen  zum  Gegenfiande  ha- 
ben  , und  in  ihrer  Aus":bung  vielKtntnifl  und 
Anwendung  algemeiner  IVahrheiien  erfordern, 
im  Gègenjatze  der  Arts  mécaniques  ; tnechani- 
fehen  JC.Uijlc , welche  blôs  eine  Fertigkeit  der 
Hand  erfordern. 

LIBÉRALEMENT,  adv.  Freigèbig,  auf  einefrei- 

febige  Art  , mit  Freigèbigkeit. 

ERALITfc,  f.  f.  Die  Freigèbigkeit , die  Bc- 
reitwilligkeit  von  dèm , was  tnan  hat , andern 
mitzuxheilen  ; it.  dasjenige,  was  man  ans  Frei- 
gèbigkeit wegfchenkt  ; die  Gefchenke.  U tient 
cela  de  votre  libéralité;  er  hat  diefes  Parer 
Freigèbigkeit  zu  verdanken.  11  n’eil  riche  que 
de  vos  libéralités  ; durch  Pire  Freigèbigkeit  al- 
lein  ijt  er  reich  ; feinen  Reichthum  hat  er  blôs 
Jhreii  Gcjchenken  zu  verdanken. 
LIBÉRATEUR,  TRICE,  f.  Der  Befreier,  die  Be- 
freierim  , der  Rater,  Erreiter,  die  Retterinn, 
ErreAerinti',  taie  Perfôn , welcher  tnan  die 

Befrei- 
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Befrtiung  ron  einem  grôf.en  Lbel , vbn  einer 
grûjj/n  Gefahr  &c.  zu  danken  liât.  Le  libé- 
rateur de  ïa  patrie;  der  Btfreier  des  Vciterlan- 
dts.  Voilà  mon  libérateur;  dus  ijl  mein  Rr- 
reiter.  K'r.tn  von  Ckrifeo  die  J le  de  ijl,  pfeègt 
vian  Libérateur  durcit  RrUiJ'tr  zu  iiberfetzen . 
Notre  Seigneur  Jefus-Chrift  eft  le  libérateur  du 
genre  humain  ; unfeer  Htrr  JJej'us  Ckrijlus  ijl 
der  Erltifer  des  menjchiichen  Gejchledües. 
LIBÉRATION,  f.  f.  Die  Befreixag  oder  die  Irci- 
Jprecliuug , die  Lôsfprechung  von  emer  Schuld, 
von  der  Dienjlbarkcit,  Leibeigenfchaft  &c. , ein 
%*r  in  der  gcrichtiiclun  Spr licite  ü bliches  [Dort. 
LIBÉRER,  v.  a.  Frei  machen,  von  einer  befehwèr- 
lichen,  Uijligen  Sache  btfreien.  Il  faut  vous  libé- 
rer de  cette  dette;  tuait  mufe  Sie  von  diejer 
Schuld  frei  machen.  Il  veut  libérer  fa  mail'on 
de  cette  fervitude  ; er  will  /ein  Hans  von  die- 
fetn  Servilute  frei  machen.  11  ne  pourra  pas 
fe  libérer  de  cette  charge  ; er  wird  fuit  von 
diejer  Lajl,  von  diejer  Aufeage  nicht  frei  machen 
kb'nnen.  ( Dicfes  Ivort  komt  tttetjlens  u*r  in  der 
gericlttlicheii  Sprdche  vôr.) 

Lib£ké.,&b,  partie.  &adj.  Befreiet.  S.  Libérer. 
LIBERTÉ,  f.  f-  Die  Freilteit , im  tnoralijchen  Ver- 
Jlande , das  VermSgen  zu  thun  was  wan  will, 
oder  vider  ztcei  mogtichen  Diitgen  dasjruige 
zu  wiihlen , tcas  uns  cuti  bejîen  ge/alt  ; tend  im 
fhyf/cken  Verjiande,  der  Aujland  da  eine  Per- 
Jôn  oder  Sache  von  dètnjêmgen  frei  ijl , tcas 
dejfen  Bewègung  hindert  oder  einjehrdaket  ; und 
endlich  im  uTirgerlichen  und  gefeljchafüii ken 
Verjiande , das  Recht , an  gewifje  Einjchriin- 
kungen  nicht  gebunden  zu  Jeyn.  'Vous  avez  la 
liberté  de  choitir;  Sie  haben  die  Freilteit  zu 
te  a bien.  La  liberté  d’agir;  die  Freilteit  zu  han- 
dein.  zu  thun,  tcas  man  will.  L'état  de  liberté  ; 
der  Stand  der  Freilteit . Ceux  qui  étoient  pris 
en  guerre  perdoient  leur  liberté  ; diejenigen , 
wclche  im  Kriege  gefangett  umrden , verloren 
titre  Freilteit.  Donner  la  liberté  à un  eftlave  ; 
einem  Sdaven  die  Freiluit  gèben.  Cette  ville, 
cette  province  a fecoué  le  joug,  & s’eft  mile 
en  liberté;  dteje  Stadt,  dieje  Frovinz  bat  das 
ffoch  abgefchattelt  und  hat  fich  in  Freilteit  ge- 
Jezt.  Donner  la  liberté  à un  oifeau  qui  ctoit 
en  cage;  einem  Vogel r dèr  im  Kèfigjâfe , die 
jFreikeil  gèben.  La  liberté  du  commerce  ; die 
Freilteit  des  Handels.  Liberté  de  confcience  ; 
die  GewiJJetts-  Freilteit , die  ungehinderte  Frei- 
heil  eine  andere  als  die  herfehende  Religion  fi- 
nes Landes  üjfeiitlich  z.i  bekennen. 

F&uvoeiien  wird  Liberté  die  Freilteit,  im  üLlrn 
Verjiande  genomuten , und  von  Handlungen  ge- 
jagt , itodnrch  die  vôrgejckricbcnen  oder  einge- 
f'hrten  Schranken  uberfehritten  werden,  in  wel- 
cher  Bedtidung  diej'cs  IVort  mehreutbeils  im 
P tirai  gcvramlil  wird . Vous  prenez  d'étran- 
gis  libertés;  SUuéhmn  fuit  Jouderbare  Frei - 
Toat»  JLil* 
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heiten  heraus.  Il  fe  donne  des  libertés  qui  ne 
plailcnt  pas  à tout  le  monde;  er  erlauùt  ftcll 
Frciheiten , die  nicht  jedermann  anfeandig , die 
nicht  vdch  jedermans  Gejchmacke  fend. 

In  der  Hlifeichkeits- Sprdche  fagt  man,  J’ai 
pris  la  liberté  de  vous  écrire  &e.  ; ichhabe  mtr 
aie  Freilteit  genomuten  an  Sie  zu  fehreiben  &c. 

Man  nennet  Liberté  de  pinceau,  de  burin  , 
Freilteit  des  Pittfels,  des  Grabfeicheis,  wenn  der - 
Jelbe  mit  einer  leichten  Dreijligkeit  gefihret 
wird.  La  liberté  de  la  langue,  la  liberté  de 
la  proie  ; die  Leichtigkeit , Geldufegkeit  der 
Jüunge,  der  Sprdche , die  natlirliche  Gabe  lekht 
und  feiefeend  zu  rèden. 

Ivenn  von  Pfèrden  die  Rède  ijl  heifet  Liberté 
de  langue , die  Krbpfung,  der  hohle  Raum  an 
einem  GebiJJe,  dèr  ciazu  dienet,  dafe  das  PJerâ 
die  Zungt  frei  bewègen  hait. 

In  der  Sprdche  der  Ærzte  heifit  Liberté  de 
ventre , ein  offener  I.eib,  wenn  die  Ausie'run- 
gen  gehSrig  erfolgen. 

Im  polit ijehen  Verjiande  nennet  man  Libertés, 
Freihcilen,  Rechte  oder  Gerechtigkeiten,  Beg'.in- 
Jligungen,  Befreiungen  &c.,  wodurch  der  Ùber- 
herr  oder  der  Stât  die  Gleichheil  der  biirgerli - 
clien  Redite  zitm  Befeen  eines  oder  mehrerer 
cufhèbt.  Par  le  traité  on  leur  doit  conferver 
leurs  libertés,  immunités  & franchifes;  iaut 
dis  Vert  rages  muft  titan  fie  bei  ihren  Freihei- 
teii  und  Gerechligkeiten  lajfen. 

LIBERTIN,  lNE,adj.  Durcit  diefes  IVort  bezeiçh- 
iiet  man  uberhaupt  einen  Menfchen , dèr  die 
Freilteit  und  U nabhdngigkeit  zu Jehr  lient,  und 
Jiclt  daher  Handlungen  erlaubt , wodurch  die 
vôrgefchriebeuen  oder  eingefllirten  Sdtranken 
Jowolil  im  politijcheu  als  fetUcnen  Verjiande  über- 
JihrUten  werden , welches  tnau  im  Deutfdten- 
durcit  alzu  Jrei , ausgelajfen , liederlidt  u.  d.  g. 
auszudrmkcn  pflègt , obgteiclt  keins  diejer  IVür- 
ter  ganz  dcifnr  paJfeU  Elle  mène  une  vie  li- 
bertine; Jie  JTihrt  ein  alzu  freies  lÀben  , und 
in  einem  noch  hàrtern  und  verSchtUchern  Vcr- 
Jlande,  fie  f'ùhrt  ein  liederliches  Lèben,  Jie  ijl 
den  Ausfcltweifungen  in  den  Sitten  ergèlen.  Cet 
écolier  ne  va  guère  en  claffe,  il  eib  devenu- 
bien  libertin  ; diejer  Sdùiler  geht  nicht  viel  in 
die  Kktffc,  er  ijl  Jehr  liederlidt  geworden.  ( la 
diejer  Rèdens-Art  heifet  liederlidt  nfir  Jo  viel 
als  die  pjliditmlifiige  Orditung  in  feinen  Ge- 
Jchiiften  und  Handlungen  nicht  beobachlend  X 
Elle  a des  enfans  bien  libertins  ; Jie  hat  Jehr 
ausgdaJJ'ene  Kinder . Man  Jagt  in  diefen  Be- 
deutungen  auch  j'ubjlantiue  ün  libertin , une 
libertine. 

In  R'-ckfecht  auf  die  ReBgiôn  heifet  Libertin, 
libertine  (als  Beiicort)  freidenkerijek,  und  Un 
libertin,  une  libertine,  ein  Freidenker , eine  Frei - 
denketinn,  eine  Perfûn  die  alzu  Jrei  deukt , dit 
Gejimungeu  und  ürutidfàtze  üujjèrt,  tetidu  von 
C c den 
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dm  angenoinmenen  GrundfÜtzen  uni  Glaubens- 
lehre  t abiecichen.  1 es  libertins  & les  préten- 
dus efprits  forts;  die  Freidenker  uni  aie  ver- 


tneinilichenjlarkeu  Geijler.  Man  pfègt  im  Deut- 
Jchen  von  einem  Menjcheu , dèr  iioerkaupt  fowoltl 


in  Abfi.ht  der  keligiôn  als  des  Jitlichen  Be- 
tragens  fehr  leichtfinnig  ijl , zu  Jase» , er  ijl 
J'ehr  leiciit , welcher  Ausdruck  auch  wohl  an- 
Jlall  Libertin  zu  gebraïuheu  feyn  mlichte.  C’eft 
un  libertin,  il  s’inquiète  peu  des  préceptes  de 
la  Religion;  er  ift  fehr  leicht,  er  bekiimmert 
ftch  wenig uni  die  yorfchrifïen  der  Rcligiôn. 

LIBERTINAGE,  f.  m.  Die  Ausfchweifung. , Lieder- 
lichkeit , Ausgelafenheit , eine  den  guten  Sitten 
zuwider  laufende  Auffuhrung.  Cette  femme 
vit  dans  un  grand  libertinage;  diefe  Frau  lèbt 
in  grdJJer  Ausfchweifung , fïJirt  ein  fehr  lieder- 
iieftes,  ausgelajfenes , unfitliches  Lèben.  11  eft 
adonné  au  libertinage;  er  ijl  den  Ausfchwei- 
fungen,  der  Liederlichkeit  ergèben. 

Libertinage  und  Libertinage  d’efprit,  heijit 
auch  die  Freidenkerei  md  die  Frcigeiflcrei , aie 
alzu  freie  Denknngs-Art  in  Bctreff  der  Reli- 
giôn. Il  eft  rare  que  le  libertinage  d’efprit 
n'entraîne  pas  la  corruption  des  mœurs  ; es  ijl 
etwas  Seltenes,  tvenn  die  Freidenkerei  ni  dit  das 
Verderbnifi  der  Sitten  ndch  ftch  ziehet. 

Im  algemeinem  V erjlande  heijit  Libertinage, 
der  Leichtjmn , die  leichtftnnige  Art , mit  wel- 
cher  niait  bei  einer  Sa  du  "zu  IVerke  gehet, 
da  niait  (ich  an  keine  Resel , an  keine  Méthode 
bindet.  11  y a trop  de  libertinage  dans  vos 
études , vous  ne  faurez  jamais  rien  à fond  ; 
Sie  treiben  Iftre  Studien  zu  leichtfinnig , mit  zu 
videra  Leichtjinne , Sie  werden  nie  etwas  Grlind- 
liches  lernen. 

L1BERT1NER,  v.  n.  Ausfchweifungen  begehen, 
ein  liederlidies,  leiditfertiges  Leben  Jlihren.  (ge- 
mein  ) 

LIBIDINEUX,  EL/SE,  adj.  ÏFollûflig , mit  tinçm 
hiirtern  Ausdnt.ke,  geil,  md  fi  fera  die  iiu  ff  'tre 
Ehrbarkeit  ; md  Sitten  dadurdi  beleidiget  teer- 
den  , uvz'.klvig.  Appétits  libidineux  ; woHli- 
Jlige , unz'iîchtige  Begierden. 

* L1BOURET,  f.  m.  Eine  Art  Angeln , Makrélen 
datait  zu  fvigen. 

L1BRA.RE,  f.  m.  Der  Bftchhàndler , ein  Kauf- 


handei,  fiitiitliche  Buchhandler.  In  diefer  Be- 
deutungjagl  man  : Il  n’y  a pas  un  homme  dans 
toute  la  librairie  mieux  fourni  de  livres  que 
lui  ; es  ijl  niemand  bei  dem  ganzen  Bhchhandel, 
es  ijl  keiner  von  allen  Badihîindiern  beffer  mit 
Büchem  verlehen  als  er. 

Ehedèm  iiiejl  I ibrairie  fo  viel  als  Bibliothè- 
que , und  wird  noch  in  Bejlalluugen  fi  ge- 
vraucht.  La  Librairie  du  Roi  ; die  konigluhe 
Bibliothck  oder  Biicherfamlung.  Im  Deutfchen 
faste  man  ehemals,  die  Liberey  oder  Librarey. 

LIBRATION,  f.  f.  C Ajlron .)  Das  IVanken  oder 
Schwanken , die  feheinbare  fchwanker.de  Bewè- 

dïung  des  Môndes  uni  feine  Axe. 

JRE,  adj.  de  t.  g.  Fret.  Man  bezeùhnet  durch 
diefes  Beiwort  nicht  nîtr  das  Vermtigen , zu 
tkun , was  man  wiU,  und  tinter  zwei  mîrglicheu 
Dingen  dasjenige  zu  wtihlen,  was  uns  mn  be- 
Jlen  gefalt , fondera  auch  eine  Abwèfenheit  aller 
folcher  Dinge , wclche  als  eine  EinfclirUnkmg, 
als  ein  Zwang  , oder  als  ein  Hmdernifl  itn 
phyffehen  , moralifehen  . gefefchaftlichen  und 
b'trgcrüchen  Lèben  angefehen  werden.  L’homme 


wj  ? u , dèr  mit  B'ùchern , befouders  mit  rohen 

nam 


n id  eigren  Ferlassb'ûchern  handeli , an  einigen 

0 rien  der  Bhcbf'.lhrer. 

LIBRAIRIE,  f.  f.  Die  Bftchltandlung,  der  B'ch- 
handt’l , die  Handhtvg  oder  der  Handel  mit 

1 üchern , und  die  IViffenfchaft  dirfen  Handel 
ndch  Grnudfdtzen  zu  treiben.  Il  s’eft  enrichi 
dans  la  librairie;  er  hat  ftch  bei  der  ltA clihand- 
lung,  bei  dem  Handel  mit  Bûchent  bereicherl. 
]1  entend  bien  la  librairie;  er  verjlrht  den  B-kch- 
kamiel  fehr  gat. 

Zuweilcn  verfeht  man  miter  Librairie,  Bûclt - 


a fon  libre  arbitre  ; der  Menfch  hat  fciven Jreien 

for 


IVillen.  Il  eft  libre  & ne  dépend  de  perfonne; 
er  ijl  fret  und  Itiingt  von  niemand  ab.  Libre 
de  foins,  de  foucis  ; frei  von  Sorgen.  Libre 
de  toute  forte  d’engagement  ; frei  von  aller  Art 
von  Verbindung.  Man  fagt  im  gem.  Lèben , 
Préfentcmer.t  je  fuis  libre  ; jezt  l/in  ich  frei , 
jezt  habe  ich  nichts  m'ehr  zu  thtin.  J’ai  tout 
• mon  temps  libre  ; ich  binganz  frei,  ganzHerr 
von  nteiner  Zeit,  ich  habe  gdr  keine  Bifchiifli- 
euug  die  midi  hindem  oder  abhalten  klinte. 
Sprichw.  fagt  man  : Les  volontés  font  libres  ; 
je  der  hat  feinen  Jreien  IFilien  ; jeder  kan  thun 
was  er  tri  11. 

Un  État  libre  ; ein  freicr  Stat . dèr  keinem 
auswiirtigcn  Oberherren  mterworfen  ifl.  Des 
peuples  libres;  freie,  uiiabhangige  Fufker. 

Zuweilen  Jlefit  libre,  frei,  im  Gègenfatze von 
Efclave  oder  fervile.  Un  homme  cie  condition 
libre  , un  homme  né  libre;  einfreier  Menfch , 
ein  freigebohrner  Menfch , im  Gègenfatze  cinés 
Knechtes , Sclaven  oder  Leibeigenen.  In  iihnli- 
clv’r  Bedeutung  wird  Libre  itn  Gègenfatze  von 
Captif  oder  prifonnier  gebraucht.  Il  étoit  pri- 
fonnier , mais  à cette  heure  il  eft  libre  ; tr 
war  gefangen , jezt  aber  ijl  er  frei. 

In  engerer  Bedeutung  ijl  Libre , frei , dem 
Contraint,  gêné,  gezwungen , entgègen gefezt. 
11  a l’air  libre  & dégagé;  er  hat  einen  freien 
und  ungezivungenen  An  fl  and.  Elle  a la  taille 

libre  èc  ailée  ; fie  hat  einen  freien  und Jchlan- 
ken  IVuihs. 

Man  fagt  Avoir  la  voix  libre,  la  parole  li- 
bre ; eine  laute,  reine.  vernèhttilUhe  Stimme  und 
Ausfprdche  Itaben.  Tant  que  i'ai  été  enrhumé, 
je  n'ai  pas  eu  la  voix  libre  ; Jo  lange  ich  den 
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Sthnuppen  liatt »,  honte  ich  nicht  tant  rèden.  Il 
’ a etc  long-temps  qu’il  ne  faifoit  que  bégayer, 
mais  prélentement  il  a la  parole  libre;  er  liât 
lance  gejlottert , jezt  aber  Jpricht  er  ohne  an- 
ZtwâJSeit. 

Pans  cette  aflemblée  les  fufFmges  ne  font 
pas  libres  ; in  diefer  V erfamluug  darf  inan feint 
Meunune  nicht  Jrei  mont. 

Être  libre  avec  quelqu’un  ; fret , ohne  Uni- 
fia nde  , ohne  Ceremonie»  mit  jemand  umgehen. 

Man  /agi.  Les  mers  font  libres  ; die  Mère 
fmd  fret,  Imd  ficher , inan  bat  nichts  von  Cor- 
faren  zu  flircnten.  Les  chemins  font  libres; 
die  IFège  fmd  frei,  fmd  ficher,  inan  wird  durcit 
nichts  au/gehatten,  inan  kan  ficher  reifen.  Man 
pfiègt  zu  einem  Bedienteu,  dèr  /ich  inerken  lîifit, 
alsob  er  feinen  Alfchied  nèhmen  wolle , zn 
fagen  , Les  chemins  font  libres , la  campagne 
eft  libre  , welches  Jo  vicl  heifst  als,  du  kanjl  ge- 
hen  icann  du.  wilfi,  die  IFège  fmd  offen.  » 

Man  fagt,  Avoir  le  ventre  libre;  offenen 
Leib  halte  à,  o Frênes  Leibes  feyn,  Jeine  gehbrige 
AusKrungen  liaben. 

Im  nachtlteiligcn  U erfiande  heifit  Libre,  frei, 
fo  viel  als,  den  Gefetzen  des  IFohljlandts  und 
der  guien  Sitten  zuwider,  unbefeheiden,  frech. 
il  eft  trop  libre  en  fesdifeonrs,  en  fes  paroles; 
er  ifi  zn  fret  in  feinen  Rèden.  Voilà  des  façons 
bien  libres;  dus  ijl  ein  fehr  freies  Iktragen. 
Man  fagt  auch  C’eft  un  homme  qui  a des  fen- 
timens  un  peu  trop  libres  fur  la  Religion; 
diefer  Mann  denht  em  wenig  zu  frei  in  Anfe- 
Itung  der  Religion. 

Man  nennei  Des  vers  libres,  frei  Verfe,  die 
kein  regelmiifiiges  Sylbenrntîfi  haben. 

Man  fagt  imperfonaliler,  Il  vous  eft  libre  de 
faire  ce  que  vous  voudrez;  es Jleht  Ilmenfrei 
zu  thun,  was  Sie  wollen.  J1  lui  eft  libre  d'aller 
où  il  lui  plaira;  es  Jleht  ihm  frei  hinzugehen , 
tco  er  tviîl. 

LIBREMENT , adv.  Frei,  ohne  Zwang  oder  ir- 

Êend  ente  Einfclirankung.  Vivre  librement,  l’ar- 
r librement.  Ecrire  librement  ; frei  lèben,  frei 
rèden,  frei  fehreiben.  Je  vous  dirai  librement 
mes  fentimens  ; ich  tverde  Ihnen  rneine  Mey- 
nung  frei,  ohne  RlUkhalt,  unverltolen  fagen. 

Librement  heifit  auch  fo  viel  als  Sans  circcn- 
(pection,  fans  tgard  ; unvôrfichtig,  unbedacht- 
Jatn.  C'elt  un  homme  qui  parle  un  peu  trop 
librement  & qui  ne  ménage  perfonne  ; er  ifi 
ein  Mann  dèr  ein  wenig  zu  frei  Jpricht,  und 
dèr  niemand  fchonct. 

* L1BURNE,  fi  f.  So  hiefi  ehemais  eine  Art  $agd 
oder  Renf  hiff,  déficit  Jich  die  Liburnier  bedien- 
teu, die  fn/éln  im  ind  anijehen  Mère  datait  zu 
umfchijfen. 

* LIBYE,  f.  f.  Libyen , ein  Land  in  Africa.  Die 
Griechen  pflegten  auch  woht  ganz  Africa  Li- 
byen zu  tienne  n.  Les  fables  de  la  Lybie;  die 
SanduAijien  Libyens. 
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* LIBYEN,  ENNE,  f.  & adj.  Der  Lybier,  die  Li - 
byerinn;  it.  adj.Libyfch,  aus  Libyen , zu  Li- 
byen gehürig. 

LICE,  \.  f.  Die  Ba/tn,  ein  èben  gemachter  einge- 
fchloffever  Platz , allerlei  ritterliche  Übungen 
darauf  vôrzunèhmen  ; z.  B.  die  Renbahn  , die 
JjxvfOahn,  die  Stechbahn,  der  Tiirnierplatz,  der 
Kanipfplatz,  ein  zu  Kcimpfen  aller  Art  befiim- 
ter  Platz.  IVenn  eine  Jolche  Bahn  von  allen 
Seiten  emgefchloffen  ifi,  wird  Jie  Lice  clofe  gê- 
nant, und  nn  Deutjchen  fagt  inan  in  dieu  tu 
Faite  auch  wohl , die  Schra.iken.  Entrer  dans 
la  lice.  Entrer  en  lice;  in  die  Schranken , in 
die  Rctibahn  &c.  Itinein  trèten  ; it.  den  Katnpf- 
platzbetrèten.  Ouvrir  la  lice;  die  Schranken  lif- 
nen.  Fig.  fagt  man.  Entrer  en  lice;  den  Katitpf- 
platz  betrèten,  fich  bffentlich  mit  jemanden  in 
einenStreit  einlaJJ'en , mit  einem  anbinden,  es  mit 
ihm  auf nèhmen.  Fuir  la  lice;  den  Streil  meiden, 
fich  in  keinen  Streit  liber  irgeitd  etwas  einlajjeu. 

Haute-lice,  Baffe-lice.  iS1. Haute-lice.  Pag.  7^4. 

LICE , f.  f.  Die  Hlindim , das  IVeibchen  eincs 
ffagdhundcs.  Cette  lice  eft  nouée  ; diefe  H Hu- 
ai an  ijl  triichtig. 

LICENCE,  f.  f.  Die  Erlaubn ifi.  Manbraucht  die- 
jes  IVorl  in  diejetn  eigentlichen  F erfiande  nur 
noch  auf  Univerfitàten , wenn  jemand  nâchdèm 
er  gettifie  Jfaltrc  Jludiert  und  ndch  ausgejtan - 
dener  Prlifung,  die  Erlaubnifi  erhalten  hat,  ei- 
ven  Graduai  anzunèhmen , f Sitlte  Dégrc ) und 
bfi'enlliJie  Vorlèjungen  zu  halten  oder  Collegia 
zu  lifen.  Diefe  Erlaubnifi,  fo  fern  Jolche  fihrift- 
licli  ertheilet  wird , das  Jogenante  Diplôm  liber 
eiiien  erlangten  Gradutu,  nennei  man  im  Plural, 
Les  licences,  oder  Lettres  de  licence. 

Man  J'agt,  Faire  fa  licence,  commencer, 
achever  fa  licence  ; /eine  Univerfitats  - fjahre 
ausùalten,  atfangen,  endigen,  worunter  man 


Licence  , heifit  auch  die  Freiheit  , die  fich  je- 
mand ungebiihrlicher  IPeife  heraus  nimt,  und 
wird  von  Handlungen  ge/'agt,  wodurch  die  vôr- 
gefehriebenen  oder  eingefünn 

7°,  . . 

oder  wodurch  auch  der  IFohlJland  p 

ten  Sitten  beleidiget  werden.  Im  lezleren  halle 
fai  t man  im  Deutfchen , die  Ausgelafi'enheit , 
Ztigellofigkeit,  Ausfchweifung,  Unordnung&c. 
Vous  prenez  trop  de  licence  ; Sie  nèhmen  fich 
zu  viel  Freiheit  heraus . Il  fe  donne  de  gran- 
des licences  ; er  erlaubt  fich  grôfie  Freiheiten. 

Réprimer  la  licence  de  la  jeuneffe  ; der  Aus- 
gelajte.iheit  der  ffugend  ficucm,  Einhalt  thun. 
C’elt  ouvrir  la  porte  à la  licence,  à toute  forte 
de  licence;  das  heifit  den  Ausfchweifung  en,  allen 
Arien  voit  Unordnungen  Tliorund  Tnùr  if  tien. 
Man  nen  net  Licence  poétique,  portij'che  Frei- 
Ct  2 lieit. 
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fait , eine  Abweichung  von  der  gewSImlithen 
Regel  in  der  Dichtkunjl.  In  à'Inslicker  Bedeic- 
tu’ig  wird  Licence  überhauvt  in  den  fchSnen 
und  bilAenden  K'injleu  vonjeaer  Frcihcit  gejagt, 
die  fuir  der  Kllniiler  gégen  die  getoUhnlUfan 
Regeln  der  Kunjl  erlaubt. 

LIC'LNC.EMENT,  f.  m.  Die  Abdankung,  die  Ent- 
lujfung  ans  Jeinen  Dienjlen , wird  un r in  fol- 
gender  Rèdens-Art  gebraucht  : Le  Licenciement 
de  troupes;  die  Abdankung  der  Truppen. 

LL  ENTIER,  v.  a.  Abdanken , aus Jeinen  Dienjlen 
entlajftn.  Wird  meijlens  nur  in  folgendrr  Rè- 
dens  - Art  gebraucht  : Licencier  des  troupes; 
Truppen  abdanken.  Après  la  paix  . on  licencia 
une,  partie  des  troupes  ; ndch  dem  Frieden 
dankte  inan  einen  Theil  der  Truppen  ab. 

Se  licencier,  v.  récipr.  Sich  erlaubeti,  fiih  an- 
indfen,  Jiclt  alzu  grôjie  Freiheiten  nèlimen  oder 
faraus  nèlimen.  11  le  licencie  beaucoup  ; er 
erlaubt  ftch  viel , er  nimt  Jich  viel  Freiheiten 
heraus,  oder  auc/t  fchlechkhin  , er  nimt  ftch  viel 
faraus.  Cet  homme  fe  licencie  en  paroles,  il 
fe  licencie  à des  paroles  un  peu  trop  hardies  ; 
diejer  Mann  ijl  zu  frei  in  Jeinen  Rè'den,  er  er- 
laubt Jich  [Forte , die  ein  uenig  zu  krik  Jind. 
Il  ell  dans  i’ulâge  de  fe  licencier;  er  liât  die 
Gewohnheit , fi ch  unanjliindige  Freiheiten  zu  er- 
latiben. 

Licencié,  ée,  partie.  & adj.  Abgedankt.  Siehe 
Licencier. 

LICENCIE,  f.  m.  Der  Ucentiat.  Soheifita  f Uni- 
verjitiüen  dèrjenige,  welcher  ndch  ’iberjlandener 
Fr' Jung  die  Érlaubnifi  erhalten  hat , DoUor  zu 
werden , indejjen  aber  die  F ôrrechte  und  Fôr- 
z'-ge  eûtes  ifoüors  bereits  geniefiet.  Licencié  en 
Droit  : Ucentiat  der  Redite. 
LICENCIEUSEMENT,  adv.  Alzu  fret,  ungebun- 
den , auf  eine  alzu  Jreie  Art , ausjchweifend , 
ausgelajj'en.  Parler  licencieufement  ; alzu  frei 
réden.  Se  conduire  licencieufement  ; alzu  frei 
in  feiner  Aujf'ùhrung,  in feinem  Betragen  Jeyn, 
lien  unanjhïndige  Freiheiten  erlanben. 
LICENCIEUX,  EUSE,  adj.  Ausjchweifend,  ans - 
gelajfen , liederlish  , unordentlich  , alzu  frei. 
Mener  une  vie  licencieufe;  ein  ausfchweifen - 
des  , ausgelajfenes  , liederlicltes  Lèben  fllhren. 
Tenir  des  difeours  licencieux;  alzu  Jreie  Rè- 
den filhren . 11  eftfort  licencieux  en  paroles; 
er  llifit  Jich  fehr  frei  in  fForten  heraus,  er  ijl 
fehr  frei  in  jeinen  Rèden. 

LICHEN,  f.  m.  Die  Redite,  Môsfiechte , ein  Nos, 
welches  von  dem  Orte,  wo  es  wiichfet,  verfehie- 
dene  Namenbekomt,z.  B.  die  Steinflechte,  B a uni - 
fiechte  &c.  Da  man  diefem  Môfie  grôfie  Kriifte 
in  Lungenkrankheiten  zufehreiben  wollen,  J'o  hat 
es  dahèr  aiult  den  N amen  Lungenflechte , Èiclten- 
lunge  (Pulmonaire  de  chêne)  erhalten. 
LICITATION,  f.  f.  Der  Ausrîtf,  die  Vergan - 
tung,  FerJleigerung , der  tiJJèntiiche  Ferkauf  an 


den  Neidbielenden.  Diejes  [Fort  kotnt  meijlens 
n»r  m der  gerichtticfan  Sprdche  vôr.  Vendre 
une  maifon  par  licitation  ; em  Dans  iin  Atis- 
rujè  verkaufen. 

LICITE,  adj.  Erlaubt,  zuliifig,  was  die  Gejetze 
biliigen,  zulajfen  oder  verjiatten.  Il  ne  tire  de 
ion  argent  qu’un  intérêt  licite  ; er  zieht  von 
feinem  Geldc  «tfr  erlc.uf*?  Zinjen. 

LICITEMENT,  adv.  Erlaubt,  auf  eine  erlaiibte 
Art , rechtmàjlig.  Il  a pu  demander  licitement 
cette  fomme  par  formé  de  dedommagement; 
er  hat  diefe  Summe  rechtmiifiiger  ÎVeiJe  als  eine 
Arc  von  Éntfchddigung  fordern  kantien. 
L1C1TER,  v.  a.  Ferjleigem,  bffentlich  an  den. 
Meijlbirlenden  verkaufen.  Man  braucht  diejes 
IFort  vôrz'iglich  von  gerichtlichen  F erjleige- 
rungen.  Faire  liciter  une  maifon  ; ein  Hans 
verfteieem  lajfen. 

Licité,  ee,  partie.  & adj.  Ferjleigert.  S.  Liciter. 
LICOL  oder  LICOU,  f.  m.  Die  Halfter,  einlede r- 
tier  Riemen  oder  auch  ein  Strick , tcelchen  man 
den  FJèrden,  Maulèfeln  und  Efeln  um  den  Hais 
lègt,  [te  im  Stalle  damit  zu  befejligen.  La  chaine 
de  licou;  die  Halfterkette , eine  eiferne  Kette, 
womit  das  Pfèrd  vermitteljl  der  Halfter  an  femen 
Stand  befejliget  wird.  Mener  un  cheval  par  le 
licou  ; ein  Fferd  an  der  Halfter  führen.  (Licol 
tard  nftr  in  Gedichten  gebraucht , wenn  das 
darauf  folgende  IFort  mit  einem  F ocâl  anfangt. 
Aufjerdèm Jagt  mm  immer  Licou. ) 

LICORNE,  1.  f.  Das  Ehthom , ein  vierflfiigrs 
Trier,  welches  ein  langes  Jvitziges  Horn  vôr 
der  Stirn  haben  Joli , und  aèm  titan  gemeinig- 
lich  die  Gejlalt  entes  Pfèrdes  gibt. 

Licorne  de  mer  ; der.EinhornfJ'clu,  der  Nar- 
wall.  Eine  Art  grôfier  Fifche  in  den  uordifehen 
Gewdffern , die  einen  lartgen  hcrvôrragenden  ge- 
wundenen  Zaltn  an  der  linken  Seite  der  obeni 
Kinlade  Italien.  . 

LICOU.  Siehe  LICOL. 

LICTEUR  , f.  m.  So  hiefi  bei  den  Rlittiem  e'mtr 
von  den  Rathsdienern , welche  den  Blirgmnn- 
flern  zum  Zeichtn  ilirer  IFWrdr,  die  Fafces 
( Siehe  FaifceauJ  vdrtrugeu.  (der  Littor)  Les 
Lifteurs  portoient  des  haches  enveloppées  de 
faifeeaux;  die  Liïïoren  trugen  Bcile,  welche  m 
Ruthenbiijcheln  eingebunden  waren. 

LIE,  f.  f.  Die  Hèfen , der  Boàenfalz  cincs  fiojjigtn 
Kbrpers  zum  Unterjchiede  von  Levure.  ( Siehe 
diejes  IFort ) La  fie  du  vin  ; die  IFeinhèfen. 
Ce  vin  cft  clair  & bon  jusqu’à  la  lie;  Aitjtr 
IFein  ijl  hell  undght  bis  auf  die  Hèfen.  ( ll'enn 
man  fcklechthin  De  la  lie  Jagt , Jo  verjleht  man 
immer  IFeinhèfen  darunter. f La  lie  de  l’huile  ; 
die  Hèfen  vom  Ole. 

Fig.  nenuet  titan  La  lie  du  peuple;  die  Hè- 
fen des  Folkcs,  die  geringJlen.JchlcchteJlenGlif- 
der  eines  States  oder  eines  F oîkes.  11  n’y  a que 
des  gens  de  la  lie  du  peuple  qui  aient  ces  fet- 
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timenS-là  ; r.ï-.r  Lente  aus  den  Ffifen  des  Trol- 
tes,  nur  die fchlechteflen  Lente  hcgen  derglei- 
chen  Gefinnungen. 

Ehemals  hiefi  Lie  fo  viel  ah  Gai,  joyeux, 
und  wird  in  enter  Shnlichen  Bedeutnng  von  dent 
gemeinen  Manne  noch  in  folgender  Rèdens-Art 
gebraucht  : Faire  chère  lie  ; herlich  Jchmaufen, 
/tch  mit  Effen  und  Trhtken  recht  lufiig  machen. 

LIÈGE,  f.  m.  Der  Gorkbaum  oder  va  ch  der  ge- 
teohnlichern  Ausjprâche,  der  Korkbatim , Pan- 
toffelbaum,  Pantofftlholzbaum,  eine  Art  Eiclten, 
welche  in  dem  nûttdglùhen  Europa  emheimijch 
ijl , und  dèren  fehwanmige  Rinde  den  Kork 
oder  das  Pantoffelholz  lie/'ert , weil  man  ans 
demjelben  in  manchen  Gègenden  Pantoffeln  zn 
verjertigen  pflègt.  Porter  des  femelles  dé  liège; 
Sonlen  von  Pantoffelholz  tragen.  Faire  des  bou- 
chons de  liège;  KorkfttipJ'el  machen.  Liège  fof- 
file;  Bergkork , eine  ans  weicken,  biegjamen, 
gleichlanfenden , leicht  abllisbaren  Fafmi  bejîe- 
hende  Scein-Art , die  ans  einem  Gemenge  von 
Thôn,  FUifsJpath,  Ries , klarem  Sande  b?c.  zu- 
(ammen  gejezt  und  von  geringem  Gewichte  ijf. 

An  den  Siitteln  werden  die  beiden  Fi" gel  en 
den  Seiten  des  Sattelknopfes  Liège  gênant,  weil 
tnan  Julche  ehedètn  von  Pantoffelholz  gemacht. 

LlbGE,  f.  f.  L’ittich  . eine  Stadtin  DeutJchland. 
Alan  neti net  geul'lmlich  Le  pays  de  Liège  ; das 
LYickerland,  eigentlich  das  jLÜtticher  Land. 

L]  fcCiEOlS,  OISE,  adj.  & f.  F on  oder  ans  Llittick, 
der  Lütticher.  Les  païfans  liégeois  {die  LYtticher 
Bauem.  Un  Liégeois;  ein  Lütticher.  Il  aépoufé 
une  Liégeoife  ; er  liât  eine  LYtticherinn , ein 
Frauenzimmer  ans  L’ùUich  oder  ans  dem  Lüt- 
ticher Gebiete  geheirathet. 

LlfcGER,  v.  a.  Mit  Kork  oder  Pantoff'elholz  ver- 
fehen.  Ein  Ausdruch  deffen  fich  hauptfiich'uch 
die  Fifcher  bedienen.  Lieger  un  filet  ; ein  Netz 
mit  Fiâjîen  ver/ehen,  Stilcke  von  Pantoffelholz 
an  die  oberjlen  SU  tinte  der  Zîiggarne  heften , 
Jie  auf  déni  Gaffer  fchwimmendzn  erhalten. 

Liège,  Ék,  partie.  & adj.  Mit  Flôfien  ver/ehen. 
Siehe  Lièger. 

LIEN,  f.  m.  Pas  Band,  ( im  Pturdl  die  Blinder). 
Hierunter  verjleht  tnan  im  algemeinjien  Siune, 
ailes  dasjeniae,  was  audere  Dinge  zu  binden 
oder  zu  verbiiiden  dienet.  So  werden  z.  B.  bei 
verfehiedenen  Handwerkern,  lange  donne  Klir- 
per  von  Holz  oder  Meta  U , die  Theile  eines  an- 
dent  Ktirpers  zu  verbincatn,  wie  aucli  die  zu- 
Jatnmen  gedrèhten  H" ifsmiUel  zum  binden  , 
Liens , Blinder  gênant.  Un  lien  de  fer  ; ein 
eijernes  Band.  Un  lien  de  paille,  un  lien  d’o- 
fitr;  ein  Band  von  Stroh,  ein  Sirohb and , ein 
Band  von  fFeideu,  ein  / Veidenband . 

Alan  nennet  im  Plural  Liens,  Bande,  ver- 
Jckiedene  pliufijclte  Hüfsmittel,  den  freien  Ge- 
brauclt  der  Glicder  eines  AlenjJien  zu  htvdeni, 
z.  B.  ein  Strick,  eine  Kette.  in  duejer  JSedcu- 


ttmg  /agi  man , Tirer  quelqu’un  des  liens  ; ei- 
nen Jeiner  Bande  entlèdigen.  Brifer,  rompre  fes 
liens;  Jane  Bande  zerbrechen,  zerreiffen , fuh  in 
Freiheit  Jetzen , welche  Rèdens-Art  man  auch 
fig'irlich  gebraucht , wenn  man  fich  von  einer 
rerjôn , die  uns  bejonders  dur  ch  Ue.be  gejef- 
Jelt  halte,  lôsmacht.  Die  Bedeutnng  des  Sprich- 
wortes  N’eft  pas  échappé  qui  traîne  fou  lien, 
findet  man  unterdem  (Forte  Echapper,  Pag.  254. 

Lif. w , das  Band,  ( im  Durai  die  Bande)  nennet 
man  ailes  dasjenige,  wodurch  man  in  JigiWli- 
cher  Bedeutnng  mit  etwas  verbunden  wird.  Le 
lien  du  mariage,  Le  lien  conjugal  ; das  Band 
der  Ehe,  das  ehelicht  Band.  Les  liens  du  fang 
& de  la  nature;  die  Bande  des  Blutes  und  der 
Natur.  Le  lien  de  l’amitié;  das  Band  derFreund- 
Jchaft.  Les  loix  font  le  lien  de  la  fociété  civile; 
die  Gefetze  find  das  Band  der  bilrgerlichen  Ge- 
felljihàft. 

Bei  den  IVund-Ærzten  lui  fit  Lien  in  einigen 
Fiiüen , die  Binde,  bejonders  zn  Fefihaltung  ei- 
nes Kranken  , an  welchem  man  eine  fehmerz- 
hajte  Operation  vomihmen  witl , damit  er  fich 
nicht  regen  noch  bewrgen  kbnne. 

Double  lien,  ein  doppeltes  Band.  SoDeifit  in 
der  Rcchtsgelchrjamkeit,  die  Bl fitsfreundfikaft, 
welche  zwijehen  zwei  Perjbnen , Jowohl  von  vd- 
terheher  ois  m’Uterlicher  Seite  vôrhanden  ijl,  z. 
B.  zwijehen  leiblichen  Gejchwiflern. 

L1ENTER1E,  f.  f.  Der  Bduchfiufi,  eine  Krankheit, 
da  die  Speije  nnverdauet , entwèder  ail  ein,  oder 
mit  dem  Darmkothe  vermijeht,  bald  ndch  dem 
Genuffe  derjelben  wieder  a us  geler  et  wird. 

LIER,  v.  a.  Binden,  einen  langen  Jchmalen  bieg - 
Jamen  Kbrper  tint  die  Oberftdche  eines  andern 
biegen,  und  dajelbjl  befefiigen.  Lier  un  fagot, 
une  botte  de  foin,  une  gerbe  de  blé  ; ein  Reis- 
biindel  oder  eine  IVelIt , ein  Heubund , eine 
Korngarbe  binden.  Lier  un  cerceau  avec  de 
l’ofier;  einen  Reif,  einen  FafireiJ  mit  IVeiden 
binden.  Lier  plufienrs  fleurs  enfemble  pour 
faire  un  bouquet  ; mehrere  Blutnen  zufammen 
binden,  nm  einen  Straufi  zu  machen.  Lier  les 
mains  derrière  le  dos  ; dieHande  auf  den  R'icken 
binden.  Lier  un  homme  à un  arbre  ; einen  Men- 
Jchen  an  einen  Baum  binden. 

Man Jagt  abjolute  Lier  quelqu’un  ; einen  binden, 
ihn  des  freien  Gebrauches  Jeiner  Glieder  berau - 
ben.  Lier  un  furieux,  un  fou  ; einen  Rafendeit, 
einen  A arreu  binden.  C’eft  un  fou  à lier  ; er 
ijl  Jo  niirrijck,  dafi  man  ihn  anbinden  Jolte  , er 
ijl  ein  tolhausmiijliger  Narr. 

fFenn  der  Falk  ein  Huhn  oder  JonJl  ein  IFtld- 
brèt  mit  den  Klauen  pakt,  Jagt  mem.  Le  fau- 
con lie  la  perdrix,  le  gibier.  F on  einem  Ha- 

bichte  oder  andern  ùtôjfvogel  Jagt  inan,'  il  em- 
piète. 

Lier,  binden,  heifit  auch  zwei  oder  mehrere 
Dmge  zifammeH  binden  und  durch  einen  Knoten 
‘Ce  | befe- 
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befejligen.  Lier  fes  jarretières,  fes  foulîers,  les 
cordons  de  fes  fouliers;  feint  StrumpfbSnder, 
feint  Schulte  binden,  die  Blinder  oder  Riemen  an 
feiuen  Scltuhen  feftbinden,  durcit  einen  JCnoten 
oder  Schleife  befejligen. 

Lieu,  binden , heifit  auch  mehrere  Dinge  durcit 
étroits,  fo  fuit  datait  vereiniget , vet 'binden , Jo 
du  fi  ikre  Theile  zufammen  Italien.  La  chaux  & 
le  ciment  lient  les  pierres  ; der  Kalk  und  dns 
Cernent  binden  die  Steine. 

Man  fagt  von  einer  Briihe.  Qu’elle  fe  lie,  dafi 
fie  fich  bindet , teenn  die  Zuthacen  Jich  Un  Ko- 
chcn  mit  einander  vereinigen , und  teenn  fie  dick 
toird.  Une  (àu  fie  bien  liée  ; ci  ne  wohlgeouudene 
Briihe.  Il  faut  remuer  cette  compofition  , ce 
fyrop,  cette  faufle  , jufqu'à  ce  qu’elle  fe  lie  ; 
vtan  tnujî  diefe  Mijcnung , diejen  Stjrop , diefe 
Briihe  Jo  lange  rlihren,  bis  fie  Jich  bindet , Lis 
fie  dick  teird. 

Lier  les  lettres;  die  Buchjlaben  binden  oder 
verbinden,  die  eiuzelnen  Buchjlaben  einer  Sylbe , 
fines  IVortes , durcit  feine  Striche  verbinden,  zu- 
fammen hdngen. 

Fig.  fa gt  man.  Lier  une  partie  de  prome- 
nade , de  divertiflement,  de  chafle,  &c.  ; einen 
Spaziergang , eine  Lujlbarkeit,  eiue  fijagd  &c. 
mit  einander  verabrèden  oder  wirkliclt  anjlellen. 
Lier  amitié  avec  quelqu’un  ; Freundfchaft  mit 
jetttanden  tnachen , fich  mit  jetnanaen  in  eine 
freundfchaftliche  V erhindting  enüaffen.  Liercon- 
verfation  ; eine  Unterrèdung  anfangen , fich  in 
ttn  Gefprach  einlaffen.  Lier  commerce  enfem- 
ble,  lier  fociété  ; Bekantfchaft  mit  einander  ma- 
cheu,  mit  einander  in  Gefelfchaft  trèten. 

Lier,  heifit  figiirtich  auch  Jo  viel  als , Unir 
enfemble  , mit  einander  vereinigen,  verbinden. 
C’eft  le  fang  & l’amitié  qui  les  lient  enfem- 
ble ; fie  finct durch  die  Bande  des  Blutes  und 
der  Freundfchaft  mit  einander  verbnnden.  Ils 
font  liés  d'intérêt  ; fie  find  durch  dos  Interejfe 
mit  einander  verbunden. 

Zuweilen  heifit  Lier  , binden , im  figürlichen 
Verfiande  fo  viel  als  Aftreindre,  zu  èlwas  nli- 
tigen,  verbindlich  tnachen  oder  verpfiichten.  Je 
ne  fuis  point  lié  par  la  claufe  de  ce  contrat; 
iclt  biit  aurch  die  Klaufel  diefes  Konlraffes  nicht 
gebunden.  In  Shniicntr  Bedeutung  fagt  inan, 
Qu’eft  - ce  qui  vous  lie?  was  bindet  Sie , was 
hindert  Sie  das  GegeiUlteil  zu  thun  ? Je  ne 
veux  pas  me  lier  les  mains , qu’on  me  lie  les 
mains  ; ich  wiil  mir  die  Hiinde  nicht  binden  , iclt 
teill  nicht  dafi  man  mir  die  Hiinde  biude , dafi 
mon  midi  hindert  Jo  zu  handeln,  wie  ich  will. 

In  der  Rèdekunjl  und  Sprâchlehre  heifit  Lier 
un  dilcours,  die  Theile  einer  Ride  gehb'rig 
mit  einander  verbinden,  Jo  dafi  Jie  in  einer  rich- 
tigen  Folge  zufûinmeiihà'iigen.  - Il  n’a  pas  bien 
lie  les  parties  de  fa  harangue  ; er  liai  die 
Theile  feiner  Et  de  nicht  wold  mit  einander  ver - 


bunden  ; die  Theile  feiner  Ride  hSngen  nicht 
recht  zufammen.  Lier  deux  périodes  ; zwei  Pt- 
rioden  mit  einander  verbinden. 

IV t as  in  der  Sprâche  der  Gottesgelehrten  Lier 
und  Délier  heifit,  findet  man  tinter  dent  IVorte 
Délier,  Pag.  71. 

Sk  lier,  v.  récipr.  Siclt  binden,  fich  verbinden, 
vereinigen,  in  Verbindung  trèten  ; it.  dicker  wer- 
den  &c.  wird  meijlens  nûr  in  figurlicher  Be- 
deulung  gebraucht.  Se  lier  d’inurct  avec  quel- 
qu’un ; Jult  des  Interejfe  teègen  mit  jemanden 
verbinden.  La  fauce  fe  lie;  die  Briihe  bindet  Jich, 
wird  dick.  In  der  Malerei  fagt  man,  Les 
groupes  fe  lient  bien  ; die  Gruppeit  Jîehen  mit 
einander  in  gâter  Verbindung,  machen  zufam- 
men einefchSne  IVirkung,  ein Jchënes  Game  aus. 

Lié  , ée  , partie.  & adj.  Gebunden  &c.  Siehe 
Lier.  On  l'a  mené  pieds  & poings  liés;  man 
fuhrle  ihn  an  Hiinden  und  Flifien  gebunden.  In 
der  Sprâche  der  Ærzle  werden  aie  Ausle'run- 
gen  durch  den  Stuhlgang,  tvenn  folche  nicht  zn 
püffig,  fondera  gehbrig  aick  Jind,  Matières  liées 
gênant.  /Venu  im  Spiele  zwei  Partial  ndch 
einander  gewonnen  werden  mlijfeit , uni  den  Ein- 
fatz  zu  ziehen , fo  nennet  man  diefes.  Jouer  en 
deux  parties  liées.  Ils  ont  joué  un  louis  d’or 
en  deux  parties  lices  ; fie  liaben  uni  einen  Loujs- 
d'or  gefpielt,  wèr  zwei  Partien  ndch  einander 
gew  innet. 

* LIER  NE.  f.  f.  So  heifit  bei  den  Zimmerleuten 
ein  Quèrband,  das  an  einer  Kupjoel  zwei  runde 
Sparren  horizontal  mit  einander  verbindet.  Bei 
den  gothifehen  Gewülben  werden  die  unten  heraus 
trétendeu  Rippeit  Liernes  gênant. 

* L1ERNER,  v.  a.  Mit  Çluèrbiindern  verfehen. 
( Siehe  Lieme ) 

LIERRE,  f.  m.  Der  Epheu,  Eppiclt,  eine  bekante 
Pflanze,  die  Utr  Laub  auch  im  IVinter  behiilt, 
und  dahèr  auch  IVintergrun  oder  Imtnergrün 
genennet  wird.  Le  lierre  terreftre  oder  Lierre 
traînant;  der  Erd-  Epheu  oder  wie  man  dieje 
Pflanze  in  eiitigen  Gègenden  zu  tiennen  pfiègt. 
der  Gundermann,  die  Gundelribe , der  nafte  auf 
déni  Erdboden  hin  kriechende  Epheu. 

LIESSE,  f.  f.  Ein  altes  IVort , wclcltes  fo  viel  heifit 
als  Joie,  gaieté  , und  deffen  man  Jich  im  gem. 
Leb.  nnr  uoch  in  folgender  Rcdens,Arl  bedie- 
net  : Vivre  en  joie  & en  liefl'e  ; herlich  und  in 
Freuden  lében. 

LIEU,  f.  m.  Der  Ort,  der  Raum  oder  Theil  eine s 
Paumes,  welcken  ein  Ding  einnimt  oder  einnèh- 
tnen  kan  ; der  Platz,  die  Stelle,  die  Statt  oder 
Stiitte.  Tout  corps  occupe  un  lieu,  remplit  un 
lieu,  eft  dans  un  lieu  ; jeder  Ko  r per  nimt  ei- 
nen Ort,  oder  wie  man  un  Deutfchen  geiaShn- 
licher  Jagt,  nimt  einen  Raum,  einen  P>JiZ  ein, 
finie t einen  Raum  aus , befindet  fich  an  einem 
Orte.  Changer  de  lieu  ; den  Platz,  die  Stelle 
vtriindern,  ïài  ce  lieu  ; an  diefem  Orte . an 
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diefer  Stalle.  Un  lieu  faint;  eine  heilige  Siatte. 
Un  corps  ne  peut  naturellement  être  en  même 
temps  en  nlulieurs  lieux;  ein  Kiirper  kan  na- 
tûrlicher  tVeiJe  nicht  zu  gleicher  Zeit  an  mett- 
reni  Orteil  feyn. 

Ma;:  braucht  diefes  IFort  aueh  oh  ne  R".ck- 
fiht  a»/  einen  Klîrper  der  den  Ort  oder  Rautn 
tmimt , blôs  als  einen  unbeflimten  Tkeil  der 
Oberflliche  der  Erde  oder  auch  des  Erdbodens 
i'berliaupt.  In  der  erften  Bedeutungfagt  man 
un  Deutjchen  genieinigîich  der  Fiatz  oder  Rautn  ; 
Jonft  aber  der  Ort,  befonders  wenn  zugleich  von 
der  Page  die  Rede  ifl,  und  Ort  fo  viel  heijît 
ais  Gègend.  Un  grand  lieu,  un  petit  lieu;  ein 
grôfier  Ptatz,  ein  kleiner  Platz.  Un  lieu  vafte; 
ein  ireiter  Raittn  , ein  grôfier  Fiatz.  Un  lieu 
public;  ein  üffentlicher  Platz  oder  Ort.  Un  lieu 
d'aOemblée ; ein  V erfamlungs - Ort,  Verjam- 
Ungs-  Fatz.  Un  lieu  agréable;  ein  angenèh- 
iner  Ort.  Un  lieu  folitaire  ; ein  einfamer  Ort, 
cine  einjame  Gègend.  Lieux  inhabités;  mbe- 
wohnte  Gègendcn.  En  tous  lieux;  aller  Orten. 
En  quelque  lieu  qu’il  aide;  wo  er  auch  hinge- 
Iten  ruag.  En  quel  lieu  ; an  welchem  Orte,  wo. 
D’un  outre  lieu  ; von  einem  tandem  Orte  hèr, 
anderswo  hèr.  En  quelque  lieu  ; irgend  an 
einem  Orte,  irgendwo.  En  quelque  lieu  que  ce 
foit  ; es  J'ey  wo  es  wolle,  wo  es  auch  feyn  ntag. 
En  tout  lieu  ; aller  Orten,  Obérait.  En  nul  lieu , 
en  aucun  lieu;  nirgend,  ankeinem  Orte. 

Inengerer  Bedeutung  heiflt  Lieu  der  Ort,  ein 
von  Menfchen  bewohnter  Theil  der  Erdflàche, 
als  ein  algemeiner  Ausdruck,  welcher  Stiïdte, 
Schltiffer,  Fecken  und  Dlirfer  unter  Jicli  begreift. 
C’eft  le  lieu  où  il  eft  né,  c’eft  fon  lieu  natal  ; 
das  ijl  der  Ort,  wo  er  geboren  ijl,  das  ijl  fein 
Gf bui-ls  - Ort.  Un  lieu  de  négoce;  ein  Han- 
dcls-Ort,  Handels- Platz. 

Un  lieu  de  franchife  ; ein  Frei-Ort,  eine  Frei- 
fliitle,  eine  Freiung,  ein  von  der  ordentlichen 
Gerichtsbarkeitbefreieter  Ort.  C Sielte Franchife ) 
I.es  faints  Lieux  ; die  heiligen  Ürter,  die  in  dem 
fo  genanten  heiligen  Lande  durcit  das  Erlti- 
fungswerk  beriihmt  gewordenen  ürter.  Viliter 
les  faints  lieux  ; aie  heiligen  Ürter  befuchen, 
eine  Reife  in  das  gelobte  I.and  thun. 

Die  Dichter  nennen  unfern  Erdball  oder  un- 
fere  Welt,  Ces  bas  lieux.  En  ces  bas  lieux;  auf 
diefer  IVclt. 

Zuweilen  heifst  Lieu  auch  ein  gewiffer  be- 
Jîimter  Ort  oder  Platz , in  welcher  Bedeutwig 
diefes  IFort  liduflg  im  Pltirâl  gebraucht  wird. 
Quand  je  ferai  fur  le  lieu;  weun  ich  auf  dem 
Flalze  feyn  uerde , wenn  ich  an  Ort  uni  Stelle 
feyn  werde.  Se  transporter  fur  les  lieux  ; J:  ch 
an  den  Ort  oder  auf  den  Platz  hin  begèlen. 
Les  Juges  ordonnèrent  une  defeente  fur  les 
lieux  : die  Richter  vrrordneten  eine  gerichtliclie 
Drjichtigur.g  des  Ortes  oder  auf  dem  Faize. 
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In  noch  engerer  Bedeutung  heift  I.îeu , efn 
klcinerer  von  Menfchen  brwohnter  Raum  , und 
zwar  auf  eine  ganz  unbeftimte  Art , ob  es  ein 
Gebiiude,  ein  Ilaus,  ein  Zimmer  &c.  fi.  Man 
fagt  in  diefer  Bedeutung  von  einem  Menfchen , 
der  türgends  anfùflig  ijl  oder  überhauvt  keine 
unbewègliçhe  Gâter  liât,  Il  n’a  ni  feu  ni  lieu  ; 
er  liât  wèder  Feuer  noch  Berd,  weder  Hans 
rtoch  Hôf.  Hanter  les  mauvais  lieux  ; fchUchte 
Ürter,  Jchlechte  Hiiufer  beffichen.  11  faut  viliter 
les  lieux,  & voir  s’ils  font  en  état  ; man  mufl 
indenZimmern  &c.  nâchfèhen,  man  mufl  Obérait 
im  Haufe  ndchfehen,  ob  ailes  im  Stands  ijl. 

In  der  Schiffahrt  und  Handlungs-Sprdche  heiflt 
Un  lieu  d’entrepôt;  eine  Niederlage  oder  Nieder- 
lags-Stadt,  èm  Stapel-Ort  ( Sielte  Entrepôt  ) 
Lieu  de  relie  ; der  Ort,  wo  man  ndch  vollendeter 
Reife  btcibt. 

In  den  Ableien  und  Klliflern  werden  diejeni- 
gen  Sdle  und  Zimmer,  die  zu  einem  gemein- 
Jchaftlichen  Aufenthalte  oder  andern  Gebraucht 
geitidmet  flnd,  Les  lieux  réguliers  gênant. 

Aufjerdem  werden  die  Abtritte  oder  heimli- 
chen  Gemdcher  Lieux  fecrets,  lieux  communs 
oder  auch  abfolute  Les  lieux  gênant. 

In  der  hlihern  Geometrie  heiflt  Lieu,  der  Ort , 
diejenige  Unie,  durch  welche  eine  unbeftimte 
Auf  gobe  geomelrifch  aifgetèfel  wird. 

lit  der  Aflronomie  heiflt  Lieu , der  Ort  oder 
Stand  eines  Sternes  oder  F ancien  am  Himtnel. 
Le  lieu  apparent  d’une  planète  ; der  feheinbare 
Ort  eines  Planeten,  der  Ort,  wo  der  Fauet  wir Il- 
lich gefehen  wird,  ans  welchem  er  uns  in  die  Au- 
gen  fait,  im  Gègenfatze  von  Lieu  véritable  , 
der  wahre  Ort,  wo  er  wirklich  befindlich  ijl. 

Lieu,  der  Fatz,  der  Rang,  die  Stelle  der  Ord- 
•nuna  und  IF’ûrde  ndch.  Il  tient  le  premier  lieu  ; 
er  bat  den  erften  Platz  oder  Rang.  À la  guerre 
les  lieux  d’nonneur  font  ceux  où  il  y a du 
danger  à courir  & de  la  gloire  à acquérir;  im 
Kriege  Jind  diejenigen  F'dtze , wo  Gefahr  zu 
bej'irchten  und  Ruhtn  zu  erwerben  ijl , die  eh- 
renvolleflen.  Chaque  créancier  viendra  en  fon 
lieu  ; jeder  Gliiubiger  wird  ndch  feinetn  Range , 
nach  der  gehlirigen  Ordnungfolgen. 

Man  fagt , Être  au  lieu  & place  de  quel- 
qu’un, être  fubrogé  en  fon  lieu  & place;  ni  je - 
mandes  Rechte  getrèten  ode.-  gefezt  worden  feyn. 

En  premier  lieu,  en  fécond  lieu,  en  dernier 
lieu , heiflt  Jo  viel  als  Pemièrement,  feconde- 
ment,  enfin;  zum erflen,  zùmzweiten,  endliih. 

Lieu,  jfteht  zuweilen  anftatt  I\1  ai  fon  oder  Famille. 
In  diefer  Bedeutung  fagt  man,  Cet  homme  vient 
de  bon.  lieu  ; diejer  Menfch  ifl  ans  einem  guten 
Haufe,  flatnt  von  eô’er  guten  Familie  ab,  ifl  von 
guter  Hèrkmfl.  C’eft  un  homme  de  brs  lieu, 
il  vient  de  lias  lieu;  er  ijl  ein  Menfch  vonnie- 
driger,  von  fchlecliter  Hèrkuuft.  li  s’eft  allié  tn 
bon  lieu  ; er  hat  ineinegute  Familie  geheiralhet. 

Man 
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Manfcgt.  J’ai  appris  rein  de  bon  lien,  je  tiens 
cola  de  bon  lieu,,  cette  nouvelle]  vient  de  bon 
lieu  ; ich  habe  diefe  Ndchricht  von  guter  H and, 
diefe  Ndchricht  komt  von  gu  ter  Hand,  komt  von 
Le  ut  en,  die  es  wijjeu  ktinnen  uni  die  allen  Glau- 
ben  verdienen.  On  a parlé  de  lui  en  bon  lieu  ; 
man  liât  in  guter  Gefefchaft  von  ihm  gejpro- 
chen. 

Lieu,  der  Ort , heifit  zuweiten  fo  viel  als  der 
gehlirige  und  fchickliche  Piatz  uni  Zeitpunkt 
etwas  zu  thun,  zu  Jagen  &c.  Ce  n’eft  pas  ici  le 
lieu  de  parler  de  cela  ; es  ijl  hier  der  Ort  nicht  da- 
von  zu  rèden.  Nous  en  parlerons  en  temps  & 
lieu;  tt'ir  wollen  feiner Zeit  und  gehlirigen  Or- 
tes  davon  rèden. 

Zuweiten  verjleht  tnan  unter  Lieu,  Ort,  eine 
Stelle  in  einein  Boche.  Cet  Auteur  répète  cette 
• penfce  en  plus  d'un  lieu  ; diefer  SchriftjlelUr 
wiederhôlt  die/en  Gcdanken  an  mehr  als  einein 
Orte. 

Tenir  lieu  de  . . . anftatt , an  die  Stelle  ei- 
ne r Perfôn  oder  Sache  feyn  , dèren  Stelle  ver- 
trèten,  verjehen . dafùr  gelten  &c.  Il  me  tient 
lieu  de  pere;  er  ift  mir  an  Vaters  Statt,  er 
vertritt  bei  mir  Vaters  Stelle.  Alléguons  en 
un  exemple,  & qu’il  nons  tienne  lieu  de  tous  ; 
lafsl  uns  ein  Beifpiel  davon  anflthren,  welches 
uns  jlatt  aller  andern  dienen  mag. 

11  y a lieu  de  . . . es  ijl  môglich , man  hat 
Ur/ache , A nia  B,  Gelègenheit  &c.  Nous  ver- 
rons s’il  y a lieu  de  vous  fervir  ; wir  wollen 
fehen  ob  es  mttglich  ift  Ilinen  zu  dienen.  Il  y 
a lieu  de  croire,  que  fa  partie  adverfe  fera  con- 
damnée ; man  hat  Urjache  zu  glauben  , dafi 
fétu  Gègenpart  werde  verurtheilet  werden.  Don- 
nez-moi lieu  de  vous  rendre  fervicc;  gèben 
Sie  mir  Gelègenheit  Ilinen  Dienfte  zu  leiften. 

In  der  Rrdekunfl  nennet  man  die  aigemti- 
nen  Que  il  en  , woraus  der  Ridner  die  Muter  ta- 
Uen  und  Beweisgrlî nde  hirnimt,  Lieux  oratoi- 
res und  lieux  communs. 

Im  nachtheiligen  Verflande  abei ■ nennet  man 
Lieux  communs , Gemeinplütze,  gewifje  alge- 
tneinc  t utd  bekante  Sache n,  die  man  bei  üeiè- 
genheil  immer  anzubringen  pflègt , 11  a commen- 
ce l’éloge  de  ce  Magiftrat,  par  un  lieu  commun 
fur  la  juftice  ; er  fing  Jeine  Lobrède  uber  diefe 
Magiflrâts- Perfôn  mit  einem  Gemeinplatze  über 
die  Gerechtigkeit  an.  Ses  fermons  ne  font  que 
des  lieux  communs;  feine  Reden  beftehen  aus 
lauter  Gemeinplaizen , ans  lauter  algemeinen , 
beka.it  en  Sache  il. 

Au  lieu  de,  anftatt , an  dejfen  Stelle,  oder 
auch  fchlechthin  , ' jiatt . Il  époulü  la  mère  au 
lieu  de  la  iille  ; er  heirathece  die  Mutter  anftatt 
der  Tochter.  On  lui  donna  des  terres  au  lieu 
d’argeut  ; jlatt  des  Guides  gàb  man  thtn  Æc*er. 

IJ  diiiipc  tout  fou  bien,  au  lieu  d’en  acquérir; 
er  bringt  fem  VennÔgen  durch , anjtatc  etwas 
zn  ertverben. 


L’EUE,  f.  f.  Die  Meile,  ehiLSngenmdJs , die  Wti- 
ten  auf  der  Oberftdche  der  Erde  darnâih  zu 
tneffen  , welches  aber  nicht  aller  O rien  einerlei 
GrSfit  hat.  Une  lieue  de  France , une  lieue 
d’Allemagne;  cine  franzüjfde Meile,  eiue  deut - 
fihc  Meile.  Une  bonne , une  grande  lieue  ; 
eine  gule , eine  ftarke  Meile.  Une  lieue  de 
chemin  ; eine  Meile  IVèges. 

Sprichw.  fagt  man , Vous  en  êtes  à cent 
lieues,  vous  n’en  approchez  pas  de  ccnt  lieues; 
Sie  ftnd  noclt  hundert  Meilen  IVèges  davon  uitftr- 
net,  oder  wie  man  im  Deutfhen  k’.lrzer  zu Jagen 
fftègt , weit  gefchlt , es  fèhlt  noch  weit.  Ce 
n’eft  pas  là  le  point  de  la  diiliculté,  vous  en 
êtes  à cent  lieues  ; da  flekt  die  Schwiengkeit 
oder  da  Jlekt  der  Knoten  nicht  ; weit  gefelill , 
Sie  ftnd  noch  weit  davon.  Von  einem  zer- 
fircuten  Menfchen , dèr  nicht  daranf  Acht  gibt , 
t vas  man  ihm  fagt,  heifit  es,  11  n écoute  pas, 
il  elt  à cent  lieues  d’ici;  er  hSret  nicht,  er  il 
hundert  Meilen  IVèges  von  hier. 

LIÉ  VE , f.  f.  Der  Auszug  aus  einem  Zinsbuchr 
far  den  Eimtihmer,  der  udch  diefem  Regifler 
die  Grundzinfe  einfordert. 

* L1EUR , f.  m.  Der  Binder , der  Garbenbinder , 
ein  Arbeiter , dèr  auf  dem  Felde  das  abge 
fehuiltene  Getreide  in  Garben  bindet. 

LIEU  RE , flelie  L1ÙRE. 

L1UVRE,  f.  m.  DerHafe,  ein  bekanies  vierflù fi- 
ges Thier.  Un  lièvre  en  forme  ; ein  Ilafe  in 
Jeinem  Loger.  Courre  le  lièvre  ; den  Hafen 
hetzen.  Des  chiens  pour  le  lièvre  ; Hafenhm- 
de,  zur  Hafenjagd  abgenchtete  Httnde.  Ma.: 
fagt  in  der  fjdger-  Sprâche  von  einem  guten 
iVindhunde , 11  prend  un  lièvre  corps  à cor]*; 
er  Jiingl  feine»  tiafen  Jolo.  Einen  arnten  Laiid- 
Edetmann,  dèr  meiflens  von  der  fjagd  Hier, 
mufi , nennet  man  Gentilhomme  à lïevre,  lia- 
feutunker. . 

Lièvre  marin  ; der  Sehafe,  MSrhafe,  ein  Mir- 
fifeh  ; it.  cine  Art  im  Mère  befindlicher  miter 
(vanner  mit  Giiedern. 

Sprichw.  und  fi  g.  fagt  man,  Prendre  le  liè- 
vre au  corps  ; aie  Sactie  am  rechten  Ende.  am 
rechten  Orte  angreifen.  Vouloir  prendre  les 
lièvres  au  fon  du  tambour;  die  Hafen  mil  der 
Tromnul fange n wollen:  feine  Abftciüen  zu  frah 
verratheu,  fefton  im  vôraus  zu  viel  Ldrm  von 
einer  Sache  machen.  C’eft  là  où  gît  le  lièvre  ; 
da  liegt  der  Hafe , das  ijl  der  Knoten,  die  Haupi- 
faclie,  worauf  es  ankomt.  Man  nennet  Une  mé- 
moire de  lièvre  , em  Hafen  - Geddchtnifl  , eut 
kkrzes  fchlecktes  Gedàchtuijs Befonders  fagt 
man  von  einem  Menfchen,  dèr  niait  Iciciit  zwei 
Sachen , zuei  Auftriige  zugleich  im  GedüJit- 
nifje  behallen  han,  fondera  ci  ns  Uber  das  an- 
drre  verg.j. i,  C’eft  une  mémoire  de  lièvre  qui 
fl  perd  en  courant.  Il  ne  faut  pas  d aller . 
courir  deux  lièvres  à la  fois;  qui  court  deux 
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lièvres  n’en  prend  point  ; ttian  ntuJJ  nichi  ttwel 
Hafen  auf  entmal  jagen  ; wèr  zwei  Ha/en  auf 
einmal  jiigt , bekomt  gar  keinen. 

Bec  de  lièvre  ; die  Hafenfcharlt , eine  ge- 
fpaltene  Lippe.  (Sielie  Bec,  rag.  21  S'. J 

Lever  le  lièvre;  den  Hafen  aufjjgen  , ftehe 
Lever;  und  int  deutfehen  Theile  dns  IV ort  Ha- 
Jt  mit  feinen  Zufammenfetzungen. 

Jn  der  AJlronomie  heiJSt  Lièvre,  der  Haje , 
ein  mittiùiges  Gejlirn. 

Pied  de  lièvre,  ftehe  Pied. 

LIEUTENANCE,  f.  jF.  DasAmt  und  die  JVllrde 
fines  Stelbertrcters , oder  wie  man  auch  irn 
Deutfehen  fagt , fines  Lieutenants , die  Lieute- 
nants-St  elle.  ( Un  Deutfehen  braucht  man  das 
JVort  Lieutenant  nur  in  der  Kriegsfprdche.  In 
andern  Fat! en  wird  es  durcit  Statthalter,  Fiatz- 
verwèfer,  Amtsverwèfer  &c.  liberfezt.  Und  da 
die  Bedienungen  in  Deutfchland  fajl  in  jedem 
Lande  andere  Benennuitgen  haben , fo  liïjît  ftch 
nichts  Bejiimtes  davon  angèben.  Die  Franzo- 
Jen  braiuhen  Lieutenance  wèder  von  einem  Ge- 
neral - Lieutenant,  noch  von  den  Lieutenans  de 
Juftice.J  11  a une  Lieutenance  dans  le  Régi- 
ment de  Picardie;  er  hat  eine  IJeutenants- 
Stelle  bei  dem  Regimenle  Picardie. 

LIEUTENANT , f.  m.  Der  Stellvertrèler.  Man 
fagt  gewtihnlich  auch  im  Deutfehen,  der  Lieu- 
tenant. Lieutenant  Général  ; General- Lieute- 
nant. Lieutenant  Colonel  ; Oberjhl.ieuteuant. 
Lieutenant  des  Gardes  ; Lieutenant  von  der 
Garde.  Lieutenant  d’uue  Compagnie  au  Ré- 
giment des  Gardes,  oder  fchlcchthin  Lieutenant 
aux  Gardes  ; Compagnie- Lieutenant  bei  dem 
Garde-  Régiment , oder  fchlechthin  Lieutenant 
bei  der  Garde,  Garde- Lieutenant.  Lieutenant 
d’ Artillerie  ; Artillerie- Lieutenant.  Lieutenant 
de  VailTeau  ; Schifs-  Lieutenant.  Lieutenant  en 
fécond;  Unter- Lieutenant.  Siehe  Lieutenance. 

In  Frankreich  werden  auch  die  U nterrichter 
fowohl  in  Civil  - als  Critnindl-Sachen , Lieute- 
nans gênant. 

Lïelte.nante,  f.  f.  Die  Frau  eiv.es Lieutenants. 
Madame  la  Lieutenante  ; die  Frau  Lieutenan- 

tinn. 

LIGAMENT , f.  m.  Das  Band.  Man  nennet  in 
der  Zergliederungsku'iji  liberhau.pt  igamens , 
Bei  'der,  zarte  zShe  Haute he»T  welche  aie  Theile 
des  Leibes  mit  einander  verbiudeu.  Les  liga- 
tnens  des  os  de  la  cuifle;  die  BSnder  der  Schen- 
kelce'ms  oder  Shenkelkuochen.  Le  ligament  ci- 
liaire ; das  Sternband  oder  Strahlenband.  ( Siehe 
Ciliaire)  Le  ligament  de  la  matrice;  das  Mut- 
terlana.  I e ligament  du  foie  ; das  Lèber- 
band.  Ligament  de  fallope;  das  fallopif  he 
Band.  das  IVeichenbmd.  Ligamens  capfulai- 
res  ; die  KapjeibSnder. 

LIGAMENTEUX , EUSE,  adj.  Zaferig,  ans 
Zafem  bellehend , viele  Zafern  habend.  Man 
Tom'.  111. 
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braucht  diefes  JVort  vôrzuglich  in  der  Botanik 
von  den  JVurzeln  an  Bàumen  und  Gewtichfen , 
welche  zarten , fehwaehen  Fdden  ù'hnlich  jind. 
Une  plante  ligamenteufe;  eine  Pflanze  mit  za- 
ferigen  JVurzeln. 

LIGATURE,  f.  f.  Die  Aderlaf-Binde,  oder  auch 
fchlechthin  die  Binde , ivomit  der  itfnnd-  Arzt 
den  Arm  oder  Fuji  bindet,  trcnn  er  eine  Ader 
bfnen  will.  Serrer,  lâcher  la  ligature  ; die  Binde 
fejl  zuziehen , die  Binde  nâchiajfen. 

Ligature  heifst  auch  das  ümlcgen  der  Binde , 
die  Art,  wie  man  dergteichen  Binden  gebrancht  ; 
it.  das  Unterbinden  oder  das  Abbinden , eine 
chirurgifche  Behaudiung,  vermb'ge  welcher  die 
Gefdfie  oder  weichcn  Theile  mit  einem  Faden 
umwunden  und  zufatumen  gefehnnret  werden , 
.entwèder  t un  einen  Blutflufi  zn  Jiiilen  , oder 
auch  um  denZufluJi  des  Nahruugsfaftes  an  ei- 
nem Orte  zu  hindern.  Der  abergUiubifchc  Pff- 
bcl  pflègt  auch  eine  Jeiner  Meynung  midi  durcit 
Zauberei  bewirkte  LShmung  einesGliedes,  oder 
auch  das fogenante  Nejlelknlipfen,  Une  ligature 
zu  nennen. 

Die  Myjliker  nennen  Ligature  des  puiflan- 
ces , Là'hmung  der  Krcifte , wenn  aile  Kraft  e 
der  Séle  aufhéren  zu  wirken  und  Jie  fich  biùs 
leidend  verhiilt. 

Bei  eefckriebenen  fowohl  als  bei  gedruktcn 
Bfuhjiaben  nennet  man  Ligature,  die  Verbindung 
oder  das  Zufammenhangen  mehrerer  Biichjla- 
ben,  woraus  dann  doppelte  Bûchftaben  entjlc- 
hen;  z.B.  fs,  fF.  &c. 

Ligature  ift  auch  der  Nanie  einer  Gattung 
dnnnen  Z euges  von  geriugem  l Vert  lie , dèr  it» 
der  Normandie  und  in  Flandern  fabricirt  wird , 
und  fonft  auch  Brocatelle  oder  Alézeline  gê- 
nant wird. 

LIGE,  f.  m.  Der  Lehendienfl,  der  Dicnfl  weldien 
der  Lehenherr  von  einem  VaJ allen,  dèr  ihttt 
mit  perflinlichen  Dienfien  verpjlichtet  ijl , for- 
dern  darf,  die  Lehenspflicht.  (Siehe  Ligence^) 

Lige,  wird  au  h als  ein  Beiwort  gebraucht. 
Un  homme  lige;  ein  Lehenmann , dèr  f einem 
Lehenherren  nicht  nur  den  Eid  der  Treue , fon- 
dent auch  perfiinliche  Diende  gègen  jederman 
zu  leijltn  hat , tait  einem  dltdeutjchen  IVorle , 
ein  I^idigmann.  L’hommage  lige  ; die  Lehens- 
pflicht , die  fciertiche  Verjtcherung  des  Lehen- 
mannes,  feinetn  Lehenherren  erforderlidien  Fai- 
tes mit  Ci  ut  und  Blut  gègen  jederman  zu  die - 
nen.  Un  fief  lige;  ein  Lehen  worauf  perflin- 
liche  J.eliendienjie  haflen . 

LIGEIWENT  ; adv.  Man  fagt.  Tenir  une  terre 
ligement;  ein  Gût  mit  dèr  Verbindlichkeit  zu 
Lehen  iis  ben , dajs  man  dem  Lehenherren  per- 
fSnliche  Die. tiïe  gègen  jederman  leijlen  woile.- 
LICENCE , f.  f.  Die  Lehenspflicht , die  Verbiud- 
lichkeit  fines  Vafaiien  gègen  feinen  / ehenher- 
ren,  ihm  wider  jederman  mit  Gut  und  Blut 
U d tti- 
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bcizuflehen.  Un  fief  de  ligence  ; ein  Lehen, 
deffen  Btfitrer  zu  perjlnlichen  Lehendienjlen  ver - 
pfiichtet  iji. 

LIGNAGE,  f.  m.  coll.  Ein  allés  IVort , welches 
jo  viel  heflt  als  Race,  Famille;  das  Gejchlecht , 
die  Familie , der  Stamm das  Haus.  Un  hom- 
me de  liant  lignage;  ein  Mann  von  vornèhmen 
Gcjchlechte , von  hcher  Abkunfï.  Ils  font  de 
même  lignage;  fie  fmd  von  tiner  Familie.  Tous 
ceux  de  fcn  lignage  ; aile  diejemgen  welche 
von  feinem  Hauje  abflammen , welche  zu  feiner 
Familie  gehtiren. 

LIGNAGER,  f.  m.  Einer  dèr  von  dem  nàmli- 
chen  Gefchlechte  abjlammet , ein  Verwandter 
ans  dem  niimlichen  Hauje,  von  der  ndmlichen 
Familie. 

Als  Beiwort  wird  Lignager  mit  dem  IVorle 
Retrait  verbunden.  Le  retrait  lignager  ; der  R'tck- 
kauf , der  IViderkauf , die  rechtluhe  Befiignijl, 
ein  Gî-.t,  welches  von  einem  un/erer  V trwandten 
verSujJert  worden , wieder  durcit  R"ckzahlung 
des  Kaujjchillinges  an  uns  zu  bringen.  (Siehe 
Retrait.  ) 

LIGNE,  f.  f.  Die  Linie , eine Ausdèhnung  in  die 
Lünge  , die  tnan  fie  h ohne  Breite  uni  Dicke 
denkt;  im  gem.  Lcb.  ein  Strich.  Une  ligne 
droite,  courbe  &c.  ; eine  gerade,  eine  krumme 
Linie.  Tirer  une  ligne  d’un  point  à un  au- 
tre; eine  Lime , einen  Strich  von  einem  Pankte 
zum  andern  ziehen.  So  werden  auch  die  ge- 
raden  Striche  oder  Linien , die  man  zieht , um 
gerade  zu  fehreiben,  ingleichen  die  Linien  zu 
Doten  Lignes  gênant.  Ligne  blanche  heiflt 
eine  Linie  oder  ein  Strich  , den  tnan  blôs  mit 
einem  Zirkel  oderfonjt  mit  einem  IVerkzeuge , 
ohne  Dinte  oder  Farbe  gezogen.  f Siehe  wei- 
ter  unteti  Anatomie ) 

Lxgnk,  die  Linie,  heiflt  auch  fo  viel  als  dieZei- 
le , eine  Reihe  nèben  einander  Jïehender  Bhch- 
Jlaben  oder  IV tiner.  Il  y a tant  de  mots  à 
chaque  ligne,  & tant  de  lignes  à chaque  page; 
es  Jind  fo  viel  IVtirler  in  jeder  Z tilt , uni  jo 
viel Ze i)en  auj  jedem  Blatte.  Il  écrit  affez  bien, 
mais  il  ne  fait  pas  fes  lignes  droites;  erjchreibt 
ziemlich  gut,  aber  er  macht  die  Zeilen  nicht 
gerade. 

Mettre  un  mot  à la  ligne;  mit  einem  IVorte 
eine  neue  Zeile  anfangen.  Écrire  hors  de  ligne, 
mettre  hors  de  ligne  ; nèben  der  Zeile , auj 
dem  Bande  jehreiben  oder  hinjetzen.  Tirer  une 
fomme  hors  de  ligne;  eine  Summe  auj  dem  Ban- 
de auswerfen. 

Donner  la  ligne  à quelqu’un,  heiflt,  in  ei- 
nem Brie  je,  d'en  man  an  jetnanden  jehreibt,  den 
Xitel  und  im  Franztijjchen  das  Moniteur  ab- 
gejezt  und  in  einiger  Èntfemung  von  der  übri - 
genSchrifï  hinjetzen.  Von  dènjenigen , welche 
ohne  einen  abgejezten  Xitel  gleich  Imiter  einan - 
der  fortjchrewen , jagt  man , Ils  ne  donnent 
pas  la  ligne. 


ÎVenn  von  dem  Ceremoniel  die  Rède  fl,  heiflt 
Être,  marcher  fiv  la  même  ligne:  n ben  ein- 
ander  jlehen , fiinn  oder  geken,  gleichen  Ra.tg 
mit  den  "brigen  iehaupten. 

Mettre  en  ligne  de  cimpte,  tirer  en  ligne 
de  compte;  in  liechnnn.  bringen.  ig.  jagt 
tnan,  Je  ne  mets  point  en  ligne  de  compte  ce 

Sue  j’ai  fait  peur  vous  ; ick  bringe  nicht  in 
technung  odtr  in  Anjthlag  , was'  ich  filrSie 
gethan  habe. 

Lion k,  heijit  auch  die  Schnur,  ein  d fîmes  Seil, 
dsjfen  jich  die  jVaurer , Gartner  &c.  bedietwi , 
um  gewijjen  Ktirpern  eine  gerade  Richtung  zu 
geben.  Tirer  une  muraille  à la  ligne  ; eine 
Mauer  ndeh  der  Schnur  ziehen.  Hanter  des 
arbres  à la  ligne  ; Baume  ndeh  der  Schnur 
pfianzen. 

Bci  den  Fijchern  heift  Ligne,  die  Leir.e  oder 
Angel! eine.  Pêcher  à la  ligne;  mit  der  Lune 
jjjchen.  Man  nennet  1.  ignés  dormantes , jchla- 
fende  Leinen , Angelleinen,  die  titan  am  Ufer 
in  das  fVajjer  lègt,  und  vonZeit  zu  Zeit  aie- 
jenigen , wo  Ft/che  angebiffen  haben , heraus 
ziehet  ; it.  ruhende  oder  Grand-  Leinen , folche 
Fijcherleinen , welche  ndeh  ihrer  ganzen  Lange 
mit  Seiten- Leinen,  Haken  und  ùewichten  ver- 
jehen  fmd,  und  von  kleinen  Fahrzeugen  ans , 
auj  dem  Grunde  des  Mères  ausgelègt  werden. 
Ligne  de  fend;  die  Lèg- Angel , eine  Art  An- 
geln , welti’i  ans  blôjlen  Angelhaken  undScItni- 
ren  beftelun  und  in  das  Ivaffer  gelègt  werden. 
Da  jie  tnehrentheils  gègen  die  Nacht  gelègt 
werden  , pflègt  man  jie  auch  Nachtjchnire  zu 
nennen. 

Im  Kriegswèien  heiflt  Ligne , die  Linie  im 
algemeinjlen  Verjiandè  Jo  viel  als  R;  ng  oder 
Rangée,"  das  Glied , eine  Reihe  nèben  einander 
flehender  Soldaten.  In  diejer  Bedeutung  nai- 
net  man  !, ignés  pleines,  voile  Linien , tien* 
bei  Auffleliung  der  Truppen  in  Giiedern  keine 
Üjhungen  geîajjen  werden , jondern  u enn  die 
Soldaten  an  emander  jchlieflen. 

Ligne  , die  Linie  , heijit  fermer  , eine  aus 
drei  oder  mehrern  Reilten  Soldaten  bejithetide 
und  in  Schlachtordnung  brfindliche  Litue  Solda- 
ten , im  üeutjchen  ein  Xreffen  gênant.  Ranger 
l’armée  en  deux  lignes  ; die  Armee  in  zwei 
Linien  oder  Xreffen  ftellen.  Celui  qui  cotn- 
mandoit  l’aile  droite  de  la  première  ligne; 
dirjenige,  welcher  den  rechten  rT'gcl  des  erj'.en 
Xreffens  commanditée.  I.a  première  ligne  de* 
ennemis  fut  entièrement  défaite  ; das  erfle 
Xreffen  der  Feinde  wurde  giinzlich  liber  aen 
Haufen  geworfen. 

Auch  die  in  Schlacht  - Ordnung  nèben  oder 
hinter  einander  gejlelten  Schiffe  heiffen  l ne  li- 
gne, eine  Linie.  Etre  en  ligne;  Linie  machtn, 
in  Ordnung  zum  Gtfechte  jlehen  oder  geflellet 
Jeun.  Man  nennet  Ûn  vaiil'eau  de  ligne,  ein 
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Linien/chiff ',  ein  Schif,  welches  grSJl  und  Jlark 
genug  ijl , tim  mit  in  die  Unie  zum  Gefechte 
gejlcilet  zn  werden , wozu  wenigjlens  einSchiff 
von  Juif  zi  g Kanonen  erfordert  wird . 

1m  Fefiungsbaue  Jind  Lignes , Linien,  in  die 
Linge  Jich  erjlreckende  Brujlwèhreii \ mit  Griï- 
ben.  La  ligne  de  défenfe;  die  Streichtinie  oder. 
auch  Jchlechthin , die  Streiihe , diejenige  Linie 
an  einer  Fejlung,  welc  'r te  der  Musketen-Schujl 
gègen  die  Face  macht , welche  er  befchiefien 
oder  vcrtheidigen  Joli , die  von  dem  fVinkel  ei- 
nes  Boiwerkes  nctih  ârr  Spitze  des  folgenden 
Bolwerkes  zugehet.  Siehe  auch  die  tVbrter 
Contrevallation,  Communication,  Vifuel  &c. 

Ligne  de  moindre  réfiftance,  die  k'ùrzejle 
IViderJiands- Linie,  ijl  in  der  Minen-Arbeit  aie- 
jenige , welche  a us  der  Minenkammer  in  géra - 
der  Linie  einer  aujjern  Flüche  atn  nachjlen  ijl. 

In  der  Sêfahrt  heifit  Ligne , die  Linie  Jo  viel 
aïs  Equateur.  ( Siehe  die/es  IVort ) Les  peu- 
ples qui  font  fous  la  ligne;  die  Vblker,  wel- 
che unter  der  l inie  wohnen.  Pafier  la  ligne; 
die  / inie  pajfiren , dur  ch  diejenige  Gègenct  des 
IV elt mères  jègeln,  in  welche  in  der  Erabe/ckrei- 
bung  der  Æquator  gejèzt  wird.  Man  n ennet 
Ligne  méridienne,  die  Miltagslinie , die  gerade 
Linie , m welcher  Jich  der  Horizont  und  die 
Mittagsflàche  durcli/chneiden. 

In  der  Phyfiognomie  und  Chiromantie  wer- 
den die  Rnnzeln  oder  Falten  ita  Gejiclite  oder 
an  den  H&nden  Lignes,  Linien,  gênant.  Les 
lignes  de  la  main  ; die  Linien  in  der  Hand.  La 
ligne  de  vie;  die  Lèbenslinic.  Lignes  fatales; 
ungluckliclte  oder  vieltnehr  Ungl’Ack  prophezei- 
tnde  Linien , einige  ; mien  in  der  Hand  oder 
auch  einige  Runzeln  auf  der  Haut  der  Stim, 
die  der  Àberglaube  far  Zeichen  eines  bevôrjle- 
henden  UnglUckes  anfieht. 

In  der  Anatomie  heijlt  Ligne  blanche , die 
weijfe  Unie  oder  die  weijje  Bauchlinie,  einweif- 
Jer  Slrich , dèr  auf  dem  Schmtrbauche  an  dem 
Orte  fichtbar  ijl , wo  die  Sèhnen  der  fehiefen 
B au  ch  - Muskeln  von  beiden  Seilen  zijfammen 
laufen,  und  welcher  von  dem  fchwèrtfSrmigen 
Knorpel  an , bis  zu  den  Schdmknochen  hinun - 
1er  geht. 

Ligne-,  die  Unie,  ijl  auch  ein  gewijfes  Ldn- 
genmdjl  der  kleinjleu  Art , welches  den  xwblf- 
ten  Tneil  eines  Zolles  ausmacht.  Un  pied,  deux 
pouces,  huit  lignes  font  le  tiers  de  l’aune  de 
Paris  ; ein  Schuh , zwei  Zoll , acht  f.inien,  ma- 
chen  den  dritten  Theil  der  Parijer  Elle  aus. 
Une  ligne  d’eau;  eine  Linie  IVajfer , ijl  bei  den 
Springwaffern  der  hundert  una  vier  und  vier- 
Z:  rJle  Theil  eines  Zolles  IVaff.r . 

Ligne  de  foi , heijlt  in  der  Mathematik  die- 
jenige Linie,  welche  auf  der  Diopter  ( auf  dem 
Abjehen ) fines  IVinktlmejJers  die  Grade  onzeigt. 


In  der  Fechtkunjl  heifit  La  ligne,  die  Linie, 
diejenige  Stcilung  oder  Loge , in  welcher  man 
Jich  dem  Gègncr  gerade  liber  befindet,  wenn 
man  von  der  linken  Schulter  an  bis  an  die  Spitze 
des  Dègens  eine  gerade  Linie  ziehen  kan. 

In  den  Gcfchlechts-Regijlern  heijlt  Ligne,  die 
Linie , die  auf  und  neben  einander  folgenden 
Abkbmlinge  von  einem  gemeinfchafttichen  Stam- 
vater.  La  ligne  amendante;  die  aufjleigende 
Unie.  La  ligne  defeendante  ; die  abjleigende 
Linie.  La  ligne  collatérale  ; die  Seiten-Linie. 
Defcendre  de  quelqu’un  en  droite  ligne , en 
ligne  direfte  ; in  gerader  Linie  von  jemanden 
abjlammen.  Une  ligne  défaillante  oder  éteinte  ; 
eine  ausgefiorbene  Unie. 

LIGNÉE,  Cf.  Das  Gefchlecht , der  Stamm , die 
von  gemeinfchafttichen  Stamm-Æltern  entfprun- 
gene  Perfonen , welche  man  auch  die  Nâcïikom- 
ttien,  dit  Ndchkommenfchafl  oder  auch  wohl  die 
Leibes-  Erben,  und  Jchlechthin  die  Kinder  nen- 
net.  Il  eft  demeuré  le  feul  de  fa  lignée  ; er 
ijl  ail  ein  von  / einem  Gefchlechte  librig  geblicben ; 
er  ijl  noch  fer  einzige  von  feinem  Somme,  von 
feiner  Familie.  Dieu  promit  à Abraham  une 
nombrenfe  lignée  ; Gott  verhief!  dem  Abraham 
eine  zahlreiche  Nachkommenfcnaft.  Ce  Prince 
mourut  fans  laifier  de  lignée  ; diefer  Fürjljlarb 
ohne  Leibes- Erben,  oltne  Kinder  zu  hinterfajfen . 

* LIGNER,  v.  a.  Beiègen.  IVird  nur  in  der  jfa- 
gerfprdihe  von  den'  [Valfen  gefagt.  Le  loup 
ligne  la  louve;  der  IVolf  belègt  die  /VtH  finit. 

LIGNEUL,  f.  m.  Der  Pechdrath,  mehrere'  zu- 
Jammen  gedrèhte  und  mit  Schaflerpech  bejlri- 
chene  Fdaen,  fo  wie  Jich  die  Scliujler  ihrer  zum 
Nahen  bedienen. 

L1GNKUX,  EUSE,  ad),  Holzicht , holz-artig , 
t dem  Holze  ahnlich , die  nat'àrliche  Befchajf;n- 
heit  des  Holzes  an  ftch  habend.  Fibres  ligneu- 
fes  ; holzichte  Fibern.  /Venu  von  dem  Pflan- 
zenreiche  die  Rède  ijl , fagt  man  gtwbkràichtr 
Boifeux.  ( Siehe  die/es  ÏVort ) 

LIGUE,  f.  f.  Das Bündnifl,  der  Vertrâg,  durch 
welclten  ftch  mehrere  Flirjlen,  Stdten  oder  wich- 
tige  Perfonen  zu  einer  gefelfchaftlichen  Abjjcht 
verbinden.  Faire  ligue  enfemble  ; ein  B'àndnifl 
mit  einander  machen.  Entrer  dans  une  ligue; 
in  ein  B'indniji  trèten.  Négocier  une  ligue; 
ein  B'indniji  zu  Stande  zu  bringen  Juche n , an 
einem  Bundniffe  arbeiten.- 

In  Frankreich  nennet  man  v6rz''glich  La 
ligue,  dasjenige  B'àndnifl,  welches  verjehiedene 
Prinzen  und  Stüdte  zu  Endf  des  fechszèhnten 
ïïahrhunderts  unter  dem  Vôrwande  mit  einan- 
der  errichteten  , die  katliolifche  Kir che  gègen 
die  Hugenoiten  zu  vertheidigen . IVenn  von 
diefen  und  ahnlichen  B’ànduiijen  die  Rède  ijl, 

. pffègt  man  auch  itn  Deutjchen , befonders  im 
Hijlorifchen  Style , das  IVort  Ligue  beizubchal- 
ten . Du  temps  de  la  ligue;  zur  Zeit  der  Ligue, 
D d a ■ . La 
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I-n  l'gue  do  Cambray  ; das  Bûrdnijl  oder  die 
■Ligue  von  Cambrai/. 

In  cinent  gehùiffigen  Verjlar.de  heijit  Ligue 
Jo  viel  als  Complot,  eine  geheime  Verbindung 
verfchiedater  Per/ouen  zu  einer  bdjen , Jcliüdlt - 
chen  Abjicltt,  in  wel cher  11edeulu.it g titan  Ligue 
î/m  Deuifcken  auch  durai  Partei  Yiberjetzen  kan , 
wenn  man  darunter  mehrere  widrig  gejinte  Per- 
Jouai  in  einer  Stadt , in  einem  State' &c.  ver- 
fteket , die  ftch  mit  einander  verbunden  Italien. 
Das  hüriejie  IVort,  dejfen  man  ftch  im  Dent- 
fiheu  bedienen  kiinte,  tvarc , die  Rôtit.  Mit  ei- 
iteni  fremden,  im  gem.  Lcb.  aber  fekr  gebrauch- 
lichen  IVorle , Jagt  niait  auch,  die  Faction.  Dans 
cette  ville  il  y a des  ligues  ; in  diejer  Stadt 
fmd  Parteien,  Jind  Faftioiien. 

Man  pjlègt  die  drei  Republiken  der  Grau - 
blinde  in  der  Schweiz,  aile  drei  zufammen  ge- 
nomtnen  , Les  ligues  grifes  oder  auch  Jchlecht- 
hin  Les  ligues  ; die  Graublinde  oder  die  drei 
Blinde  zu  ve mien. 

LIGUER,  v.  a.  V erbunden  oder  tcie  man  im  Iloch- 
dent/chen  gewbhnlicher  fagt , Verbinden,vermit- 
telft  cinés  Bundes  oder  Blindnijfes  vereinigen  , 
ein  Elindifiji  zwijcken  mehrern  Perfonen  zu 
Stande  bringen.  Il  a ligué  tous  les  Princes  Cliré- 
tiens  contre  le  Turc;  er  hat  ein  B'ûndnifs  zwi- 
Jchen  allen  chrijllichen  Fàrjlen  gègen  die  Tûrken 
zu  Stande  gebracht. 

Se  i.tgukk,  v.  réeipr.  Si  ch  verbunden  oder  ver- 
binden,  ein  Biiudnifi  machen.  Toute  l’Italie  fe 
ligua  pour  la  défenfc  de  fa  liberté  ; ganz  Ita- 
lien verbiindete  oder  verband  ftch  zur  V erthei- 
digung  Jeiner  Freiheit. 

Ligué,  ée,  partie.  & adj.  Ve rbiindet  oder  ver- 
bunden. Les  villes  liguées;  die  verblindeten 
oder  ve'-bmdenen  Stadte.  Siehe  Liguer, 
LIGUEUR , EUSE,  f.  Der  oder  die  Verbiindete. 
Man  braucht  das  IVort  Ligueurs  hauptjiichlich 
tiur  wenn  von  Perfonen  die  Rède  ijl,  icelche  mit 
von  der  l igue  zu  Zeiten  Heinrichs  III  und  IV 
waren.  Cette  femme  fut  une  des  principales  li- 
gueufes  ; dieje  Dame  war  eine  der  vornchmjlen 
Anhàngerintien  der  Ligue.  ( Siehe  Ligue ) 
LILAS,  i.  m.  Der  Jpanij che  Holunder , der  fpa- 
nifche  Ftieder , ein  Jlrauch-artigcr  Banni  mit 
ttohlriccficnden  Blumen,  JoitJÎ  auch  der  Pfeiffen- 
Jlrauch , der  RUhrenbaum , der  wilde  (Jasmin 
gênant. 

L1LIACEE,  adj.  f.  Lilien-arlig , wird  von  Pflan- 
zen  gefagt,  dèren  Blumen  eine  Æhnlichkeit  mit 
der  eemeinen  I.ilie  Italien. 

LÎLlüiM , f.  m.  Unter  diefem  Nanien  ijl  in  den 
Apotheken  ein  zur  Erfrifchung  der  Lcbensgei- 
Jter  abgezogenes  IV c. fer  bekant. 

LIMACE,  f.  f.  Die  IVàJJerfchr aube,  eine  Maf chi- 
ne, tt  elcbc  ans  einer  um  river.  Çulindcr  gefllhr- 
ten  Schravbe  bejlchet , das  IVcjj'er  durcit  Um- 
drehung  der/ejbcn  in  die  IJiihe  zu  winden,  fonjl 


auch  die  IVafferfchnecke  oder  die  Archimedi- 
fche  Schraube  (vis  d’ Archimède)  gênant,  weil 
Archimcdes  fie  erfunden  hat.  (Siehe  auch  Limas) 
LIMAÇON,  f m.  Siehe  LIMAS. 

LIMAILLE , f.  m.  Das  Feilicht , dasjenige,  tcas 
vermitteljl  der  Feile  von  den  Metallen  evgenom - 
tnen  icird  ; der  Feilflaub,  die  Fcilfpanc  im  gem. 
Leb.  das  Feilfel.  Limaille  d’acier,  de  fer,  d'or, 
d'argent;  Stah feilicht,  Eifenfeilicht  oder Eijen- 
feil,  Goldfeilickt , SilberfeilicM. 

LIMANDE,  f.  f.  Die  Glahrke  oder  Kliejche,  ein 
zu  dent  Gefchlechle  der  Schollen  und  Plalteijitn 
gehbriger  Stfifch.  (Pleuronettes  Limnnda) 
LIMAS,  f.  m.  LIMACE,  f.  f.  LIMAÇON,  f.  m. 
Die  Schnecke.  Im  Deutfchen  ijl  diejes  der  al- 
gememe  Dame  , weicker  einer  doppelten  Art 
IV'àrmer  beigclègt  wird.  Im  Franzti/ifchen  aber 
werden  die  nakten  Schnecken  oder  fVègefchnek- 
ken , wel  clu  hein  Gehauje  haben  vorzliglich  Li- 
mas und  Limaces  genennet.  Die  Wbrigen , mi- 
che in  einem  Gehiiufe  lèben  und  zu  den  Schdl- 
thicren  gehliren , heijfen  Limaçons. 

Figlirlich  bekommen  verjehieaeve  Dinge,  tcclcke 
mit  Ülinlichen  IVinduitgen , tcie  das  Hans  emer 
Schnecke  verjehen  Jind,  diefen  Nanien.  So  wiri 
in  der  Anatomie  Jotaohl  die  Sttjfere  Hlihlc  des 
Ohres,  als  auch  die  intiere,  hinter  der  Trom- 
tnelhShle , Limaçon,  die  Schnecke  gênant.  Un 
efcalier  en  limaçon;  eine Scltneckentreppe , eine 
IVindeltreppe  oder  auch  Jchlechthin,eiite  Schnecke. 
Une  voûte  en  limaçon:  ein  Schneckengeuinbe, 
ein  GewSibe , tvelches  ftch  in  einer  Schraubenli- 
nie  um  einen  Pfeiler  m die  Halte  windet. 
LIMBE,  f.  m.  Der  dujfere  Rand  oder  Saum  ei- 
nes  Dinges.  Ein  nu r in  der  Mathematik  uni 
Ajlronomie  gebrüuchli cites  IVort.  Le  limbe  d’un 
inftrument  ; der  Rand  eines  Injlrumentes , die 
Einfajfung  oder  der  Utnrifi  eines  Inflrumentes, 
Jo  zum  Meffen  gebraucht  wird'.  Le  limbe  fu- 

Eérieur,  le  limbe  inférieur  du  Soleil , delà 
,une  ; der  obéré , der  untere  Rand  oder  Saut» 
der  Sonne,  des  Mondes. 

In  der  Botanik  pflcgt  man  auch  wohl  den 
auffcm  Rand  oder  die  Einfajfung  der  Blttmen- 
blatler , Limbe  zu  ne  une  n. 

Die  allen  Theologen  Italien  ftch  einen  gewif- 
fen  Cri  im  Himmel  getriiumet,  wo  ftch  i or  air 
Menfchwerdung  Chrijli  die  Sclcn  der  Patriar- 
chen  bcftmdcn , und  woltin  auch  die  Sclen  de? 
ohne  Taufe  geflorbenen  Kinder  kommen  folien, 
dèn  fte  1 es  limbes  nanien. 

LIME,  f.  f.  Die  Feile,  ein  attf  der  OberJUiche 
mit  Einjchnitten  verjehenes  IVerkzeug  vonStahl, 
andere  harle  Kürper  durch  Reibcn  datait  zu 
bearbeiten.  Une  lime  douce  ; cive  Glaltfcilr, 
eine  ftine  Feile  , die  aus  dem  Grobcn  grfeiHen 
Dinge  damit  glr.tt  zu  machen.  La  lime  ipiar- 
renu  ; die  Rcjpel,  eine  grobe  Feile  fonjl  Râpe 
gênant.  Lime  à feuille  de  fange  ; eine  ciuj 
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heiâen  Seiten  halbrunde  Feile.  Lîme  â queue 
de  rat,  lime  à trois  cames  ; eine  dreieckige  Feile. 
Lime  lourde  ; eine  flilie  oder  heimliche  Feile, 
eine  in  Blei  gefaflle  Feile , die  hein  grôfles  Ge- 
r au/ch  macht.  Il  faut  palier  la  litne  dcfïus; 
titan  m/ifs  mit  der  Feile  daruber  fahren , tnan 
mujs  es  feilen,  mit  der  Feile  bearbeiten.  Polir  avec 
la  lime  ; glatt  feilen.  Couper  un  barreau  de  fer 
avec  une  lime  ; eine  Stange  Eifen  dur  cl  feilen. 

Fig.  fagt  man  , Palier,  repaflcr  la  lime  fur 
un  ouvrage;  ein  IVerk,  eine  Schrift  feilen, 
tnehnnalen  durchlèfen  and  von  Fèhlern  remigett . 

Itn  gem.  Lèb.  pflègt  titan  einen  heimlichen 
t'ickifcnen  Menfcheti  Une  lime  fourde;  eine  JBlind- 
J'cltleiche  zu  nennen. 

Eine  getcijfe  Gattung  kleiner  fîifler  Citronen 
ifl  tinter  dent  N amen  Lime  douce  bekant. 

LLvlER,  v.  a.  Feilen , mit  der  Feile  bearbeiten  uni 
giatt  machen.  Limer  une  grille  de  fer;  ein  ei- 
Jernes  Gitter  feilen. 

Fig.  fagt  man  Limer  un  ouvrage;  ein  ge- 
lehrtes  fi/erk  feilen,  von  neuein  durchgehen  uni 
verbejfern,  volkommener  machen.  11  a été  long- 
temps à limer  ce  Poëme  ; er  hat  lange  an  die- 
/eut  Gedichte  gefeilet. 

Lt  m f.  , b.  F. , partie.  & adj.  Gefeilt.  Siehe  Limer. 
LIMEURE , Jielte  L1MURE. 

LLMIER,  f.  m.  Der  Leithund,  in  der  ffagerfora- 
che  der  IValdmav.n.  Ein  ffagdhund  , welcher 
von  dem  fffager  beflündig  atn  Hangefeil  gelei- 
tet  wird  , das  IFild  vermitteljî  der  bahr  te  aus- 
zuforfehen  uni  zu  bejliltigen. 

LIMINAIRE,  adj.  de  t.  g.  Ein  beinahe  veraltetes 
IFort  weickes  nur  in  folgenden  Rèdens  - Arien 
vârkomt:  Un  avertiflement  liminaire,  une  épi- 
tre  liminaire;  ein  Fôrbericht , ein  zu  Anfange 
eines  Bûches  oder  einer  Schrift  befndUcher  Èe- 
richt  an  den  Lèfer,  worin  man  ihn  von  eini- 
gen  nStigen  Umflünden  unterrichlet. 

LIMITATIF,  lVE\  adj.  Einfchrünkend , gewiffe 
Schranken  fetzend , welche  nicht  überfehritten 
werden  d'Xrfen.  Ein  befonders  in  der  Rechts- 
gelehrfamkeit  tibliches  iForl , wo  es  vârzaglich 
von  FermüchtnifJ'en  uni  audern  teflamentfichen 
Verfàgungen  gefagt  wird , die  fo  genau  be- 
jlimt  /nid , dafl  der  Legatâr  wetter  an  nichts 
von  der  Facînafinfchaft  Anfpruch  machen  kan. 
Man  nennet  dergleichen  Vermiichlniffe  und  V er- 
fûgungen  Legs  limitatifs.difpofitions  limitative^. 

LIMITATION,  f.  f.  Die  Einfchriinkung , in  der 
hahern  Schreib-Art  zuweilen  die Befchrankung, 
Bcgrdnznng.  ( Siehe  Limiter^)  11  n'y  a point 
de  pouvoir  qui  n aît  quelque  limitation  ; es 
gibt  keine  Gewalt  die  nicht  irgend  eine  Ein - 
fchrünkung  habe.  Un  pouvoir  fans  limitation  ; 
eine  uneingefchriinkle , unbcfchrünkte  Gewalt. 
Sans  aucune  limitation  de  temps;  ointe  irgend 
eine  Begrünzung  der  Zeit;  ointe  du  fi  eine  ge- 
wiffe oder  bejlmite  Zeit  vôrgefchrieben  fey. 
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LIMITER,  v.  a.  Begrdi’.zen,  mit  Grcinzen  yerfe- 
hen , die  Grcinzen  beflimmen.  In  diefer  cigcnt- 
lichcn  Bedeutmg  wird  diefes  IVort  felten  ge- 
braucht.  Am  geivlihnlicbften  heiflt  Limiter,  ein- 
Jchrünken,  Schranken  oder  Grünzen  felzen,  Ma  fl 
und  Z/cl  fetzen  ; in  der  kUhcrn  Schreib  - Art, 
befchrünken  , begranzen  ; it.  beflimmen  , fefl- 
fetzen.  Il  ne  peut  foufl'rir  qu’on  limite  Ion 
pouvoir;  er  kan  nicht  leiden,  dafl  man  fente 
Gewalt  einfchrünkel , dafl  man  Jeiner  Macht 
Grcinzen  fetzet.  C’elt  une  marchandée  dont 
on  ne  peut  pas  limiter  le  prix;  das  ifl  eine 
IFire , dèren  Preis  man  nicht  beflimmen  oder 
feflfetzen  kan.  Son  autorité  eft  fort  limitée  ; 
fein  Anfehen  , feine  Gewalt  ifl  fehr  begrànzt. 
On  ne  lui  a point  limité  le  temps  de  ion  vo- 
yage ; tnan  hat  ihm  keine  Zeit  zu  feiner  Reife 
befiimmet , man  hat  ihm  nicht  vôrgefchrieben , 
une  viel  Zeit  er  zu  feiner  Reife  verwenden  fol!. 

Limité,  ék,  partie.  & adj.  Eingefchrünkt  &c, 
Siehe  Limiter. 

LIMITES,  f.  f.  pl.  Die  Grcinzen  eines  Landes,  ei- 
nes States , eines  Bezirkes  &c.  das  Ende  eines 
Gebietes.  Les  limites  de  la  France  & de  l’Ef- 
pagne/,  die  Grcinzen  von  Frankreich,  von  Spa- 
nien.  Etendre  les  limites  d'un  État  ; die  G r an- 
zen  eines  Stdtes  erweitertu 

Fig.  verfleht  man  unter  Limites,  die  Grcin- 
zen, die  Schranken , den  Grid,  bis  zu  welchem 
fleh  etwas  erflrecket  oder  crflrecken  foll.  C’eft 
un  homme  qui  11e  donne  point  de  limites  à 
fon  ambition , à fes  délirs  ; er  ifl  ein  Mann , 
der  feiner  Ehrfuckt , dèr  feiner  Begierde  keine 
Grünzen  , keine  Schranken  fetzet.  Sans  limi- 
tes ; ohne  Grünzen , unbegrünzt , unbefchrünkt , 
unumfchrünkt. 

LIMITROPHE,  adj.  de  t.  g.  Angrünzend,  an  et- 
was grünzeitd , an  deffen  Grünzen  flôflend.  Les 

£avs  limitrophes;  die  angranzenden  Lânder, . 

es  terres  limitrophes  ; die  angrünzenden,  die 
zu  nüchfl  daran  Jlôflenden,  aaran  liegenden 
Lânder  oder  Æcker.  Cette  Province  eft  li- 
mitrophe de  l’Allemagne;  diefe  Provinz  grün- 
zet  an  Deutfchland. 

LIMODORE,  f.  m.  Eine  Art  des  Stendels  oder 
Stendelkrautes.  ( Siehe  Orchis ) 

LIMOINE,  f.  f.  Der  IFiderJïôfl  oder  Sélavendel, 
eine  an  futnpfigen  Gègenaen  und  an  den  Sckii- 
flen  wachfenàe  Pflanze. 

LIMON,  f.  m.  Der  Schlamm,  der  Morafl , eine 
mit  IFaffer  vermifcltte  Erde , dergleichen  der 
Bodenfatz  der  Teiche,  F/'iffe,  Séen  &c.  ifl.  Ce 
fleuve  traîne  beaucoup  de  limon  ; diefer  Flufl 
fWhret  viel  Schlamm.  Limon  argilleux  ; lehtn- 
artiger , letten-artiger  Schlamm,  Letten. 
Limon,  f.  m.  Dit  Limone  oder  I J manie,  die  Frucht 
des  Lim  .nen  - oder  Limonien-Baumes.  ( Siehe 
Limonier ) Du  jus  de  limon  ; Limonenfaft . 
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Limon,  heijit  auch  tint  von  ien  Deichfetn,  woraus 
eine  Gabel  oder  Gabrldeichfel  befithet . Le  limon 
droit , le  limon  gauche  d’une  cl  arette  ; die 
ttechte,  die  linke  Deichfel  eines  Karrtn , Karren- 
wagens  oder  Gabelwagens.  Les  Limons  ; die 
Gabel,  die  Gabeldeichfei , an  einigen  Orten,  die 
Schrre,  dus  vorderjle  St’lck  eines  einfpSnnigen 
IV a gens,  fo  aus  zwii  an  der  Achfel  zufammen 
gef  igten  Deichfeln  bejlehet,  zwifchen  welche  das 
Pfèrd  cingefpàmet  wird.  Ce  cheval  ne  veut 
pas  tirer  dans  les  limons  ; die/es  Pfèrd  will  nicht 
in  der  Gabel  ziehen. 

In  der  Baukunjl  heijit  Limon  , die  Trepven- 
wange  oder  Treppenbacke , ein  fchrdges  3 vis  5 
Zoll  dickes , mm d 9 bis  1 a Zoll  breiles  Holz , 
worein  die  Staff  ein  der  hblzernea  Treppen  ein- 

f reif  en  oder  eiigefckoben  fmd,  und  worauf  das 
"rtppengelànder  jleht. 

LIMONADE , f.  f.  Die  Limonade,  ein  k'ihlendes 
Gelrdnkvon  iVaffer , Zucker  und  Limonen-  oder 
Citronen  - Safi. 

LIMONADIER,  1*R£,  f.  Der  Limonadenmacher, 
die  Limonadenmacherinn.  In  Frankreich  nennet 
tnan  Überhaupt  eine  Perfôn  , welche  nicht  nur 
Limonade  fondern  auch  andere  erfrifchende  Ge- 
trcinkc,  mit  Gewlirzen,  Früchten  und  andem  Sa- 
chett  abgezogene  Brantweine  &c.  macht  und 
verkauft,  Un  limonadier,  une  limonadière. 

* Limon k R.  v.  n.  Ein  nur  im  Forftwèjen  übliches 
IVort.  Man  fagt,  Ce  bois  limone,  wetches  fo 
viel  heijit  als  Ce  bois  eft  a fiez  gros  pour  faire 
des  limons  ; diefes  Holz  ijl  gfa,  tjl  Jlark  genug 
eine  Gabeldeichjel  oder  eine  Treppenwange  dar- 
aus  z u machen. 

LIMONEUX,  EUSE,  adj.  Schlammig,  leltmig,  let- 
tig.  Une  terre  limoneufe  ; eine fchlammige,  teh- 
mige,  lettige  Erde. 

LIMONIER,  f.  m.  Das  Gabelpfird,  das  zwifchen 
die  Gabeldeichjel  gejpante  Pfèrd.  In  Frankreich 
ih  diefes  eigenllich  das  Sattelpfèrd  , weil  der 
F&hrmann  oder  Pojlknecht  darauf  reitet.  Ce 
cheval  eft  trop  petit  pour  être  limonier;  die- 
fes Pfèrd  ijl  ftir  ein  Gabelpfèrd  zu  klein , ifl 
zu  klein  ftir  die  Gabel.  ( Man  muji  Limonier 
nicht  mit  Timonier , das  Deichfelpfèrd , ver- 
wechfeln.)  . 

Limonier,  f.  m.  Der  Limonenbaum  oder  Limo- 
nien-Baum,  eine  Art  des  Citronenbaumes,  deffen 
Frucht  von  der  Citrons  nûr  darin  unterfchieden 
ijl , daji  Jie  eine  glatlere  und  d'innere  Schale, 
auch  weniger  Fleijch,  dagègen  aber  dejlo  mehr 
Mark  und  Safi  hat. 

L1MOS1N  oder  LIMOUSIN,  f.  m.  Ein  Limoftner, 
ein  Einwohner  der  Provinz  Limofin  in  Frank- 
reich,  ( ein  Lemovicer).  Da  man  vermuthlich  die 
Maurer,  welche  gute  Mauern  von  Bruihjleinen 
und  Mô'rtel  àujf'ùhrten,  zuerjl  aus  diefer  Provinz 
bekommen,  fo  werden  noch  jezt  in  Frankreich 
dtrgleichin  Maurer  Limolin*  oder  Limouûn* 
gênant. 


LTMOSINAGE  oder  LIMOUSINAGE,  f.  m.  Ein 
von  Bruchjleinen  und  Mffrtel  aufgef'lhrtes  Ge- 
mà'uer  oder  Mauerwerk.  (Siehe  Limofin  ) 

LIMPIDE,  adj.  de  t.  g.  Kldr,  hdl , trird  nur  von 
fl'  Jfigen  Sache n gejagt.  De  l’eau  limpide;  kla- 
res,  belles  (Vaflir. 

LIMPIDITE,  f.  f.  Die  Kldrheit,  die  Eigenfchdft 
eines  fl'.'Jjigen  KSrpers,  da  er  kldr  una  hetl  ijl. 

LIMURE,  f.  f.  Das  Feilen  , die  Handlung , da 
man  efwas  mit  der  Feile  bearbeitet  und  glatt 
macht.  La  limure  de  cet  ouvrage  fera  longue; 
das  Feilen  diefer  Arbeit  wird  viel  Zcit  kôjlen. 
Commencer  la  limure  d’un  ouvrage  ; anfangtn 
eine  Arbeit  zu  feilen. 

Limure,  heijit  auch  die  Befchaffenkeit  und  der 
Zulland  tmer  gefeiltes  Sache  ; die  Feilung, 
wetches  IVort  aber  im  Deutfchen  nur  in  einigen 
Zufammenfetzungen  ’ilblich  ijl.  Cette  tabatière 
elt  d’une  limure  parfaite  ; diefe  Tabaksdofe  ijl 
vortreflich  gefeilet.  La  limure  de  ces  piftole’ts 
eft  très-fine  ; diefe  Piftolen  fmd  fehrfein  gefeilet. 

LIN,  f.  m.  Der  Leen,  ein  Nattte dirjenigen  Pflanze, 
welche  unter  dem  N amen  des  Flachjes  am  bekan- 
tejlen  ijl.  V érziiglich  wird  der  zubereitete  aber 
noch  nient  zu  laden  gefponnene  Bajl  diefer 
Pflanze,  Fiai  lis,  und  nicht  Lein  gênant.  Am  iib- 
Uchften  aber  ijl  das  IVort  Lein  von  dem  Samen 
diefer  Pflanze.  Semer  du  lin  ; Lein fà'en.  ( nicht * 
Flachs Jüenj  De  la  graine  de  lin;  Leinfamen. 
L’huile  de  lin;  Lein-ûl,  ein  aus  dem  iMnfatnen 
gefchlagenes  oder  geflampfhs  L il.  Du  fil  de  lin; 
Temenes  Garn , flàchfenes  Garn.  Toile  de  lin; 
leinenes  oder  flackfenes  Tûch , flüchfene  Lein- 
wand , zum  Unterfchiede  von  der  heinfenen 
Leinwand,  (toile  de  chanvre).  De  fin  lin  ; fei- 
w er  Flachs.  De  la  fleur  de  lin  ; LeinbÉUke.  Man 
nennet  Gris  de  lin  ; Liinbl'Uh-Farbe,  oder  auch 
Fiachsbl'ith-Farbe,  eine  der  Leinbl’àthe  aimliche 
Farbe.  Le  gris  de  lin  eft  une  couleur  fort 
douce  ; die  LeinblîUhfarbe  ijl  eine  fehr  fanfte 
Farbe. 


L1NA1RE,  f.  f.  Das  gemeine  Leinkràut,  Flachs - 
kraut,  der  IValdflachs,  Frauenflachs,  fonjl  auch 
Lin  fauvage,  wilder  Lein  gênant. 

LINCEUL,  fi  m.  Das  Leintuch  oder  wie  man  in 
einigen  Gègenden  fagt,  das  Le  il' ch,  Leilaken, 
mil  dem  eigenllichen  deutfchen  Namen,  das  Bett- 
Titch,  das  leinene  Tfich,  welches  in  einem  Bette 
über  das  Unterbett  gedecket  wird.  IVenn  man, 
wie  es  an  vielen  Orten  üblich  ijl,  zwifchen  zwei 
Bett-Tùchern  fcklàft,  fo  fagt  man  im  Franzüji- 
Jchen  nicht  Linceul s,  fondern  Draps. 

LINEAIRE,  adj.  de  t.  g.  Mit  Linien  oder  ndch 
Linien  gemacht , oder  was  Beztig  auf  Linien 
hat.  Man  nennet  Perlgefcüve  linéaire  ; die  Li- 
nien- PerfpeSive , diejenige  Pèrjpefltive , welche 
die  genaue  V èrjüngung  der  Linien  und  Theile 
eines  Gègenjianaes  ndth  geometrijihen  Refcel  1 
lehret.  Problème  linéaire,  heijit  in  der  Géométrie 
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diejenige  Aufgabe , tvelche  durch  gerade  Dnien, 
dit  einander  durchfchneiden , aufgeltjet  werden 
J ta;». 

LINE  AL,  ALE,  adj.  ( RecktsgeL ) IV as  in  gera- 
dtr  Unie  in  Abficht  der  Gefchlechit-Folge  forte- 
gehet.  La  fucceiüon  lintale  ; dit  Erbfolge  m 
gerader  Unie. 

LINEAMENT,  f.  m.  Der  Zug.  Man  braucht  die - 
jts  IVort  fowohl  im  Frattzbfifthen  als  im  Veut - 
Jchen  meijiens  n«r  im  Plural , von  der.  Zügen 
oder  Linien  des  Geftchtes.  Les  linéamens  du 
vifage;  die  Gefichtsxfàge.  (Siehe  ilbri gens  Trait.) 

* L1  NETTE,  f.  f.  DerLeinfamen , der Samen  dis 
Leines. 

LINGE,  f.  tn.  Die  Leinwand , leinen  Zeug  oder 
TV.  ch,  ein  aus  gefponnenen  leinenen,  d.  i.flàch- 
fetien  oder  hànfenen  Fdden  bereitetes  IVand  oder 
Geivèbe.  Acheter  du  litige  ; Leinwand  kaufen. 
In  diejtr  algemeinen  Beacutung  fagt  man  ge~ 
wbhnlicher  Toile.  ( Siehe  die/es  Ivort.) 

In  engerer  Etdeutung  verjieht  man  unttr 
Linge , das  zur  Kleidung  oaer  in  der  Hans - 
hallung  nbtige  leinene  Geriith,  welches  im  Deut- 
Jchen  verfchiedent  Benennungen  erhdlt.  Der  al- 
gemeinfie  Name  ifi  IVdfche.  Du  linge  blanc,  fa- 
le;  ueiJTe,  Jchuarze  oder  fchmutzige  IVdfche. 
Mettre  des  chemifes , des  ferviettes  au  linge 
fale  ; Hemden,  Serviette»  zu  der  Jchwarzen  Iva- 
Jche  thun , unter  die  jchu  arze  IVàjche  werfen. 
Gros  linge;  grobe  IVafche,  die  gr/ffien  Stlhke 
des  leinenen  G er  lit  lies,  ohne  RÂickficht  auf  ihre 
Feinhejt,  z.  B.  Beti- Tacher,  Tifch-Tücher  &c. 
Menu  linge,  linge  fin  ; kieine  IVdjche  , feine 
IViijche. 

Aujferdim  wird  Linge  imDeutfchen  auch  durch 
Tuch,  weijji--  Zeug  oder  IVeiflzeug,  leinen  Gé- 
rât h , tveifi  Gerdth  oder  auch  fchlecnthin  Gercith 
gegèben.  Linge  uni;  glattesTûch.  Linge  ouvré; 
geïiidet  oder  rj modèle  T" ch.  Lir.ge  plein  ; dich- 
tes  Tftch.  Le  linge  d’ Autel  ; das  Altirtuch. 
Linge  à barbe  ; das  Bdrttich  oder  Vôrtuch.  Le 
linge  de  table  ; das  Tifchzeug , Tifchgerath.  Le 
linge  de  cuiiine  ; das  K".chcnzeug,  das  leinene 
JCûchengerSth.  Linge  de  nuit;  (tas  Nachtzeug. 
Se  fournir  de  linge;  Jich  mit  leinen  Gerdthe,  mit 
IVafche,  mit  (V eiflzeug  verfehen.  Man  fagt, 
11  change  de  linge  tous  les  jours;  er  zieht fich 
celle  Tage  weifi  an,  er  zieht  aile  Tage  weiffe 
IVdfche  an. 

LLNGÉR,  i':RE  , f.  Der  Leinwandlnindler , die 
iMnwandlündlerinn,  (Marchand  linger,  Maî- 
trefl'e  lingère  ) , an  einigen  Orlen  aer  IVeifi- 
krdmer  , die  IV njikrdmerinn.  ( Man  fagt  ei- 

fentlich  Leinwandhdndler  von  einetn  aèr  aller- 
and  leinen  Zeug  in  ganzen  Sï'tcken  verkauft, 
und  Leimvandkrdmer  von  einetn  der  es  Ellen- 
weije  ausfehneidet.)  Acheter  du  linge  tout  fait 
chez  un  linj 
leinen  Gcrd 
■ kaufen. 


linger  ganzftrugs  IVdjJie,  vénalités 
ierd.i.  &c.  bei  tivern  Leinwandhdndler 


LINGERIE,  f.  f.  Der  Leinwandhaudel,  der  Han- 
del  mit  Uinwand  und  das  Gewerbe  eines  Lein* 
wandhdndlers  ; an  einigeti  Orten  der  fVeifikrdm. 
Elle  fait  bien  la  lingerie;  fie  verjieht  fich  gît 
auf  den  Lemwandhandel. 

Lingerie , heifit  auch  der  Ort,  wo  die  l.rin- 
wandhdndler  ihre  Laden  und  Gewblbe  haben, 
wo  Leinwand  verkauft  wird,  die  Leinwandbude , 
der  Leinwandladen.  Vous  trouverez  tout  ce 

Îu’il  vous  faut  à la  lingerie,  dans  la  rue  de  la 
ingerie  ; Sie  werden  ailes  was  fie  branchen  in 
den  > einwandladen,  in  der  Strdfie  wo  die  Leitc- 
wandldden  fmd,  finden. 

In  den  Kibflern  heijlt  Lingerie , die  Lein- 
wandkammer , die  Gerdthkammer,  der  Ort  wo 
das  leinen  Gerüth  aufbewahret  wird. 

LINGOT,  f.  m.  Der  Zain,  der  Barren  oder  dit 
Barre , die  Stange  , ein  langes  St'îck  unvtrar- 
beiteles  gegojfenes  Met  ail.  Man  braucht  diefts 
H'ort  hanplJScUich  vom  Golde  und  Silber.  Un 
lingot  d’or,  d’argent  ; ein  Zain,  eine  Barre,  eint 
Stange  Gold  oder  Silber,  eine  Goldbarre , eine 
Silberbarre.  De  l’or,  de  l’argent  en  lingot  ; 
Gold,  Silber  in  Barren,  Barrengold,  Barren* 
filber. 

Die  fcfüger  nennen  auch  die  cylinderfbrmi- 
gen  Stllcke  Eifen  oder  Blei , tvelche  fie  jtatt  der 
Pojlen  oder  des  groben  Schrotes  in  die  Flinte 
laden , Lingots. 

LINGOT! '.RE,  f.  f.  Der  Eingufl  oder  Ingufl,  ein 
Eifen  mit  Rinnen,  worein  die  Silberzaine  oder 
andere  metallene  Barren  gegofftn  werden. 

•J1  L1NGOTTER,  v.  n.  Zainen  oder  Barren  gief- 
fen,  das  gefchmolzene  Metall  aus  dem  Schtnelz- 
tiegel  in  den  Eingufl  ( lingotière  ) zu  Zainen 
oder  Barren  gieflen. 

LINGUAL,  ALE,  adj.  ( das  u wird  wie  ou  aus- 
gefprochen  ) Zur  Zunge  gehb'rig . Le  tnufcle 
Jingnal;  der  ZungenmufkeT.  Le  nerf  lingual  ; 
der  Zungennerve.  Les  glandes  linguales  ; die 
Zungendr'fen. 

In  der  Sprâchlehre  nennet  man  Lettres  lin- 
guales; Zungenbuchflaben  zu  d 'eretx  Ausfprâche 
verfehie dette  Èewègungen  der  Zunge  erfordert 
werden , wie  z.  B.  aie  Bfichjlaben  D,  T,  L, 
N,  R. 

* LINGUE , f.  f.  Der  Langling , der  Langfifch 
oder  auch  die  Lange , ein  zu  dem  Dorjchge - 
fchlechte  gehbriger  Séfifch. 

* LINGUET,  f.  m.  Der  Vôrflecker.  So  Iteiflt  auf 
den  Schiffen  ein  Holz  am  Hafpelflocke,  welches 
die  Spi  lie  Mit,  dafl  fie  nicht  zuruck  l auf  en  kan. 
L1N1.-.RE,  f.  f.  Der  Leitt-Acker,  das  Leinfeld . ein 
mit  Lein  befiieter  Acktr,  ein  mit  Flachs  befaetes 
Feld. 

Linière  heifit  auch  eine  Perfân  weiblichen  Ge- 
fchlechtes,  tvelche  mit  rohettt  oder  auch  zuberei- 
tetern  Fachs  oder  Hanf  handelt.  Eine  Fiachs- 
hattdlerinn , HanfMndterinn. 

LINI- 
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UNIMENT,  f-  m-  Ein  aufferliches  lindemdes  er- 
tveichendes  Arzeneimitlel , einelindemde  Salbe 
oder  anderer  Umfchlcg  &c.  11  faut  eflayer  de 
ramollir  & de  réfoudre  cela  par  des  linimcns  ; 
inan  muji  diefes  durcit  lindentde  Mittel , Auj- 
fchliige  oder  Umfchlàge  zu  erweichen  und  zu  zer- 
theiten  /suit en.  . 

LINON ,'f.  m.  So  heifit  einefehr  feiue,  ht  are  und 
zarte  fltichfene  Leiv.wand  , wcldie  in  der  Picar- 
die vôrzïiglich  g ut  gemacht  wird  und  eheinals 
Linomple  gênant  wurde. 

LINOTTE,  f.  f.  l)er  Hlinfing , ein  Gefangvogel, 
dèr  ftch  atn  liebflen  in  a en  Flachs  - und  Hanf- 
Felaern  antreffen  Icifit  ; diefer  wird  aiich  Li- 
notte vulgaire,  der  geineine  Hdnjling  oder  auck 
der  Flacltsf.uk  gênant.  La  linotte  rouge;  der 
Bluthiinflnig,  eine  Art  Hauflingc  mit  blutrothen 
Fiecken  aufder  Brujl , der  rothe  Briijllink,  der 
Rothhdnjling.  Im  gem.  Lèb.  pfiègt  mon  einen 
JMenfchen,  der  nicht  viel  Geijl  noch  F erjland  liât. 
Une  tête  de  linotte  ; einen  Hanflings  - Kopf 
oder  einen  fehwaehen  Kopf  zu  neuneu. 

LINTEAU,  f.  tn.  Die  Uberfcltwelle  oder  der  Sturz, 
die  külzerne  Bekleidung  der  obtrn  Fâche  eines 
Fenfiers  oder  einer  Thur,  fie  fey  mm  horizontal 
oder  gewtilbt.  Le  linteau  d une  porte  ; der  Thür- 
flurz.  Le  linteau  d'une  fenêtre  ; der  Fenjler- 
jhirz.  Bei  den  Schlojfern  wird  auck  die  Stange 
Fijen , welclie  einen  gemauerten  Sturz  huit.  Le 
linteau,  der  Sturz  gênant. 

LINX.  Siehe  i.YNX. 

L10N,0NNE,  f.  Der  LSwe , die  LSwimt.  Un  lion 
ru gilïnnt  ; ein  brïïllender  LSwt.  La  lionne  eft 
la  femelle  du  lion  ; die  Lüwinn  ijl  das  IFeib- 
çlten  des  Lbuien.  Le  lion  marin  ; der  SUSwt. 

Einige  fprichwSrlliche  Rèdens- Arten  fndet 
man  laiter  den  IFSrtern  Battre  und  Coudre. 

Fig.  fagt  man  von  einetn  tapferen  Manne, 
Ceft  un  lion,  un  vrai  lion  , il  a un  cœur  de 
lion  ; er  ijl  ein  LSwe,  ein  wahrer  LSwe,  er  hat 
ein  LSwenherz. 

In  der  Ajlronomie  fihret  eins  der  himlifehen 
Zeidten  den  Namen  Lion,  der  LSwe.  Le  So- 
leil entre  dans  le  Lion  vers  la  fin  de  Juillet; 
gègeti  das  Ende  des  Heutnonates  tritt  die  Sonne 
j)i  das  Zeichen  des  LSwen. 

LIONCEAU,  f.  m.  Ein  junger  LSwe. 

LIONNE,  adj.  In  lier  iFapcnkiinjl  heifit  Un  léo- 
pard lionne;  ein  Léopard  der  als  ein  iJiite 

Êeflellet  ijl , oder  auch  ein  kriechcnder  Léopard , 
10  PF,f.  f.  So  heifit  bei  den  Schifs-Zimtner- 
teulen  der  Einfdinitt  in  das  hinterbiiebene  Stock 
eines  abgebrochenen  Majles,  um  demfelben  ein 
ander  MaftllLuk  anzufetzen  und  es  zu  ergSttzen. 
UPOGRAMMAT1QUE,  adj.  de  t.  g.  Man  nennet 
l n ouvrage  lij  ogrammatiquc  ; ein  IVerk,  eine 
Abhandlung,  Gedicht  &c.,  worin  inan  mit  Meifi 

diewijfe  Bticlij  laben  zu  vermeidett  fttdit. 

’OftiE , f.  m.  Dit  Speckbeule , ein  Sach  oder 
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Balg , dèr  mit  einer  fjpeck  - artigen  oder  talg- 
artigen  Mater  ie  angejullet  ijl , fonjl  auch  Loupe 
grailteufe  gênant. 

L1P0PSYCH1E,  f.  f.  Eine  leicîtte  Oknmackt.  Siehe 
Défaillance. 

LIPOTHYMIE,  f.  f.  DieOhnmacht.  Si  fie Pâmaifon. 
LIPPE , f.  f.  Die  Franzofen  drîicken  durch  diefes 
/Fort  eine  ungeftalte,  grâfle  , dicke,  herunter- 
Itiingende  Unterlipoc  ans.  Man  fagt  daher  im 
gem.  Lèb.  Faire  la  lippe;  das  Maitl  hàngett, 
matden.  taire  la  lippe  a quelqu’un  ; mit  einetn 
tnaulen.  Une  vilaine  lippe  ; eine  garjltgc  Un - 
terlippe. 

L1PPËE,  f.  f.  heift  im  gem.  Lèb.  Jo  viel  als  Bou- 
chée. ein  Muttd  vol!,  in  der  uiedrigen  Sprdche , 
ein  Maul  voit. 

Man  nennet  Une  franche  lippée;  einen Schmans , 
dèr  nichts  kojlet.  11  a eu  là  une  franche  lippée  ; 
er  hat  dort  einen  guten  Schmaus  umfonfi  gehabt. 
Un  chercheur  de  franches  lippées  ; ein  Scltina- 
rotzer. 

LIPP1TUDE,  f.  f.  Das  Augentriefen,  der  Augen- 
flufi , eine  Reihe  von  Bldschen  am  Auge  , aus 
welchen  Eiter  fliefit , welcher  die  Rander  der 
Angenlieder  auf-àzt. 

LIPPU,  UE,  adj.  Grôslippig,  eine  grôfie  dicke  Un- 
terlippe  habend.  Man  fagt  getnemiglich  fubjlan- 
tive,  C’eft  un  gros  lippu;  er  hat  eine  grôfie 
Unterlippe. 

* LIP  Y RIE,  f.  f.  Der  innerliche  Brand,  eine  Kratik- 
keit,  wobei  die  inneren  Theile  in  eine  tSdliche 
Entzûndung  gerathen. 

LIQUATION,  f.  f.  (man  la  fît  bei  der  Ausfprdche 
das  u hSren)  Das  Schmtlzen.  die  Schmelzung 
des  Kupfers  um  dus  darin  enthaltene  Sil'oer  da- 
von  zu  jckeiden  ; die  Scheidung  des  Silbers  vota 
Ktipfer  vermitteljl  des  Bleies. 
LIQUEFACTION,  ( man  iSfit  das  u in  der  Aus- 
fprdche hSren ) Das  Schtnelzen,  das  Zergehtn , 
aas  Ftujfigwerden  eines  KSrpers  bei  einetn  gewif- 
fen  Grdde  der  /Farine.  La  liquéfaction  de  la 
cire  i das  Schtnelzen,  das  Zcrgehen  des  ÏFachfes. 
LIQUÉFIER,  v.  a.  ( die  Sylbe  que  wird  wie  ke 
ausgefprochen ) Schtnelzen,  einen  fejlen  Kdrper 
tn  einen  fiüjfgen  verwa ndeln,  fl ïijjig  rnachen.  Le 
feu  liquéfié  la  cire  , le  plomp,  l'argent,  ikc.  ; 
das  Feuer  fchmilzet  das  iFachs,  das  B’.ei , das 
Silber  &c. 

Se  liquéfier,  v.  récipr.  Schtnelzen,  cens  einetn 
feflen  Kdrper  in  einen  jliijfigen  verwandelt  wer- 
aen.  La  cire  fe  liquéfié  auprès  du  feu  ; das 
Wachs  fchmilzt  atu  Feuer. 

Liquéfié,  ée,  partie.  & adj.  Gefchmolzen.  Siehe 
Liquéfier. 

LIQL  ET,  f.  m.  Name  einer  Art  kleinen  Birnen , 
die  einen  faueni  herben  Gefclunack  haben,  und 
beim  Ko  dieu  mit  Ziuker  verjufict  werden  mnf- 
Jen.  Man  nennet  diefe  Birne  auch  La  vailee, 
und  iui  Dtutjchen  an  einigen  Orien  Sauerling. 

LIQUE- 
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LIQUEUR,  f.  f.  Die  F.nfijgkeit,  ein  fin  (figer  K$r- 
fis.  L’eau  eft  la  plus  iitr.ple  des  liqueurs  ; das 
IVjfftr  iji  dtr  einfachjle  fliWjge  KSrper.  IV tan 
von  fiSjfigen  KSrfern  die  Ride  ijl , welclte  man 
trinkt  , uberjezt  man  Liqueur,  durcit  Frank 
oder  Getrtink.  Ce  vin  eft  une  agréable  liqueur; 
diefier  IV ein  iji  ein  a.igenèkmer  Frank,  ein  ange- 
tùhmes  Getrûnk.  Liqueurs  fraîches  ; erfrifehende 
GetrSnkt,  z.  B.  Limonade,  IVaffier  mit  gfohan- 
uisbêrtn  - oder  Himbtren  - Saft  vermifcfit  &c. 
Geuifije  f lifte  [Veine  werden  Vins  de  liqueur 
gênant.  Alan  fagt  auch  von  IVtinen,  diemehr 
■Sllfiigktit  haben,  ais  fie  haben  folten,  11b  ont 
de  la  liqueur,  trop  de  liqueur;  fie  haben  zu 
viel  Sliftigkeit. 

Aufjerdèm  werden  aile  Arten  mit  Gcwiirzen, 
'Früchten  und  a:\dern  Saclien  abgezogene  Brant- 
weine  Liqueurs  gênant. 

L1QU 1DAMBAR,  1.  m.  Ftûfifiger  Amber,  einfiiif-' 
figes  Harz,  wslches  aus  de/n  in  Mexico  und 
Neu/vanien  wachfenden  Ambrabaume  entweder 
von  felbfil  oder  durcit  die  gemachten  Ein/chnitle 
ausfliefiet. 

LIQUIDATION,  f.  f.  Die Klârmaehmg  oder  Rick- 
. tigmachmg  , die  Auseinandcrfetzung  und  Atis- 
tiuuhung  einer  Rechnungs-Sache , die  Abrech- 
nttttg,  Rckliefittng  einer  Recluuœg,  die  Richlig- 
viacnung  durcit  Rechnmg  und  Gègenrechnung. 
Diefes  IVort  komt  mei ficus  n tir  in  der  gerichi- 
■ lichen  Sprdcke  vôr,  und  titan  fagt  atuh  itn  Dcut- 
fichen  geoteiniglich  die  Liquidaliâu. 

LIQUIDE,  adj.  de  t.  g-  Flijjtg.  Man  nemiet  Corps 
liquides;  fujj/ge  Kürper,  aèren  Befiandtheile  fo 
• JüucacU  zujammeu  hdngen , du  fi  fie  finit  fièhr 
teicht  nèl en  und  liber  einander  bewegtn.  Ce  breu- 
vage eft  trop  épais,  il  n’eft  pas  alïcz  liquide  ; 
diefes  Getriink  ifi  zu  dick,  es  ijl  nicktfllijjig genug . 

Confitures  liquides,  nennet  tuan  najjes  Cow- 
fecî,  eingetitaclite  Frûchte  &c.,  die  in  einern  Sy- 
rupe  liegen. 

Jn  der  Sprdchlehre  werden  die  Buchjlaben  L, 
JVf,  A',  R,  Contenues  liquides,  fi'IJfige  Mitlaur 
te  gênant , tceil  fie  fowohl  vôr , als  nâck  den 
tntijhn  ûbrigen  Mulauten  teicht  auszufiprccken 
fina.  f 

Liquide  , wird  auch  fubflantive  gebraucht.  Cet 
homme  a la  fièvre , il  ne  doit  vivre  que  de 
liquides  ; die  fer  Menfch  hat  d.ts  Ficher,  cr  tmtjl 
«,;r  von  ftnffigen  Sachm  lèben , er  rnufi  n^r 
flnjjige  Sac  ken  geniefien. 

J u Rechnungsfachin  Iteijh  Liquide,  kldr.  rich- 
tig,  attsgemachi,  rein , gewifi.  Il  lui  refte  dix 
mille  écus  de  bien  clair  & liquide  ; es  bleiben 
il:  ni  zèh.'.  tau  fend  Thaltr  reines  VermSgen  abris. 
La  chofe  n’eft  prs  liquide  ; die  Sache  ijl  nient 
khîr,  nicht  ausgemacht.  Nous  avons  compté 
enfembe,  il  me  doit  tant  de  liquide  ; wir  ha- 
ben mit  einander  ahgerechnet,  er  ijl  mir  Jo  viel 
rein,  ausgemacht,  olut*  IVtd  trfipr  u dt  J ch  uldig. 
Tox.  11L 
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• LIQUIDERENT,  adv.  Aufehie  tiare,  rickîg 
bcrcchnete,  ausgemachte  Art,  rein , ohne'weitcni 

• Abzug.  ( wen.  gebr. ) 

LIQUIDER,'-  v.  a.  Gègcn  einander  berechnen  uni 
in  Richtigkcit  fietzen,  durcit  Rechutai  g und  Gè- 
eenrechnung  in  Ordnung  britrgen,  kldr  und  deut- 
lich  machen.  Diefes  (Vort  komt  méfiais  uîlr  in 
der  gerichtlichen  Sprdche  vôr , und  tuait  fagt 
dann  auch  gememigliclt  ini  Dr.dfken  , liquidi - 
ren.  Liquider  les  dépens;  die Kojlen  liquia’iren. 

Liquidé,  ée,  partie.  & adj.  f.iqnidirt , dur  ch 
Rechnung  und  Gègenreclmung  in  Ordnung  gc- 
bracht.  iSiehe  Liquider. 

LIQUIDITE,  f.  f.  D/e  Filjfiakciî , dit  Eigenfchafit 
und  der  Au  il  and,  da  ein  Ad  r per  fil]}: g ijl. 
LIQUOREUX,  EUSE,  adj.  SfflKtk , an  wenig 
und  zwctr  nicht  angtnèhm  fillfl.  Man  braucht 
ditfies  IVort  nu r teenn  von  ÏVcinai  die  Rèdt 
ijl , die  eintn  Jîifilichen  Ge/chmack  haben , de  a 
Jie  nicht  haben  folten  , und  dèr  ihnen  als  ein 
Fèhler  angerechvet  wird.  Des  vins  liquoreux  ; 
fiifiliche  [Veine. 

LIRE,  v.  a.  (Je  lis,  tu  lis,  il  lit,  nous  hTons,  &c» 
Je  lifois,  je  lûs  , vous  lûtes,  ils  lurent.  Je 
lirai.  Lis.  Que  je  life.  Que  je  lufie.  LifantA 
Lèfien,  die  gefichriebenen  oder  gedmkten  Zes- 
chen  der  fVorte  und  Gedanken  fitch  deultick 
vôrficlleu  und  entwèder  Jlille  vôr  fitch,  oder 
iurch  vemèhmliche  Ttine  ausfiprechen.  Lire  tout 
bas  ; ga/rz  jachte  oder  Jlille  vôr  fitch  lèfie/t.  Lire 
à haute  voix;  mit  lauter  Stimme,  oderfichlecht - 
khi,  laut  lèfien.  Il  ne  fait  ni  lire  ni  écrire  ; 
er  katt  wèifer  lèfien  noch  fichreibeu.  Lire  avec 
des  lunettes;  mit  der  Brille  lèfien.  Lire  toutes 
fortes  d’écritures  ; aile  Arten  von  Handfichrifiten 
lèfien  oder  lèfien  kSnnen.  Il  lit  bien  le  grec  ; 
er  liefet  das  Griechifche  fehr  gfit  ; er  kan  gfib 
Griechifick  lèfe/t.  Lire  l’Hiftoire  grecque,  l’Hi- 
ftoire  romaine;  die  griechifche,  die  rümijche 
Gefckickte  lèfien.  Ce  n’eft  pas  le  tont  que  de 
lue,  il  faut  retenir;  es  ijl  nicht  genug,  dajl 
man  liefet , man  rnufi  auch  behallen  was  mais 
liefet. 

Anf  den  hohen  Schulen  heifit  Lire  lèfien  , fia 
viel  als  lehren , eine  Lehrjlunde  haiten,  dasje- 
nige,  was  man  liefet,  fiei/ten  ZultSrern  erkliiren 
und  durch  Anmerkungen  erlSutern.  Ce  Profef- 
feur  nons  lit  Homère  ; diefier  Profiejfior  liefet 
««s  den  Ho/uer  oder  wie  man  anf  den  deutfichen 
Uuivetjilaien  fagt,  liefist  liber  de.i  Hornèr.  QueL 
Auteur  liiez-vous  dans  votre  claft'e;  weklten 
Autor  lèfien  Sie  in  lhrer  Claffe. 

Fig.  fagt  man  Lire  dans  la  penfeo , dans  le 

• cœur,  dans  les  yeux  de  quelqu’un;  injernan- 
des  Gedanken,  injentandesHerzen,  injemander 
Augcn  lèfien , fiente  Gedanken,  feine  Ge/innun- 
gen  mutkmafien  und  daraus fchliefittu  Lire  dans 
Fa  venir;  in  die  Znkunfit  lefien , muthmdfilich. 
fichliejfien,  was  in  Znkunfit  gefehehen  wtrde . 
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Lû,  Lue,  partie.  & adj.  Gelèfen.  Siehe  Lire. 

L1R0N.  Siehe  Loir. 

LIS.  f.  m.  Die  Lilie,  ein  bekantes  Zviicbelgewdchr, 
und  die  Hlume  felbjl.  Un  oignon  de  lis;  eine  Li- 
lienzwiebei.  Planter  des  lis  ; l.ilien  fetzen.  Blanc 
comme  un  lis  : weifi,  wie  eine  Lilie.  ( Mau  ver- 
Jlehi  tinter  Lis , die  Lilie,  ointe  Beiwort,  immer 
die  ueijJ'e  Lilie ) Le  lis  jaune  ; die  gelbe  Lilie. 
Le  lis  rousse  oder  Lis  de  St.  Jean;  die  Feiier- 
lilie.  Le  lis-  Asphodilie  ; die  Asphodiil-Lilie ; 
eine  Art  Lilie n,  weldie  keine  Zwiebeln,  fondent 
IV ’urzeltt  Italien  , die  Jeu  IV arzel  a der  Aspho- 
ditle  gleiciien. 

Ftp.  pfiègt  man  eine  blendend  weijfe  mit  roth 
unlermi/ihte  Ge/ichtsfarbe  Un  teint  de  lis , un 
teint  de  lis  & de  rofes  zu  nennen.  Elle  a un 
teint  de  lis  & de  rofes  ; Jie  fteht  ans,  trie  Milch 
und  Bl4t.  Die  Dichter  Jap  en , Les  lis  de  fon 
teint,  de  fon  vifage;  die  Lilien  ihrer  Haut,  die 
Liiien  ouf  ihrem  Gefichte.  Le  temps  flétrira  ces 
lis  & ces  rofes  ; diefe  Lilien  und  Rofen  werden 
mit  der  Zeit  verweiken. 

In  der  IVapenk.  wird  das  Bild  einer  auf- 
gebl'lheten  Lilie , welches  man  in  verfehiedenen 
IVapen  Jiehct,  Fleur  de  lis  gênant.  France  porte 
d’a7ur  à trois  fleurs  de  lis  d'or  ; Frankreich  Jlih- 
ret  drei  go'.dene  Lilien  im  blauen  Felde. 

In  den  obern  Gerichlsfalcn  ftnd  die  Sitze  mit 
Tapeten  bekdngt , auf  wclchèn  Lilien , als  das 
franzüjfche  IVapen  gejhkt  jind.  Dahèr  Jagt 
man  von  einer  holun  obrigkeitliclien  Perfôn , 11 
eft  allls  fur  les  fleurs  de  lis  ; er  fizt  auf  den 
Lilien. 

Die  Dichter  pflègen  desfranzbfifchen  IVapens 
halber  auclt  wolü  Frankreich  Überhaupt  L'km- 
pire  des  lis  zu  nennen.  Und  von  cinem  Ktînige 
oder  Minijler  unttr  defjen  Régie  ru  ng  oder  Stdts- 
verwaltung  das  Künigrtich  in  einem  bl'ikenden 
iZuJlandewar,  fagt  man  poèli/clt,  11  a fait  fleu- 
rir les  lis. 

Da  in  Frankreich  auch  die  Mijfelhüter  mit 
einem  Eij'en  gebrandmarkt  werden , auf  welchem 
eine  Lilie  fleht,  (o  [agi  man  dahèr,  Il  fut  con- 
damné h avoir  le  fouet  & la  fleur  de  lis;  er 
wurde  verurtheilet  ausgepeitfcht  und  gebrand- 
markt zu  werden.  Elle  avoit  eu  le  fouet  & la 
fleur  de  lis  fur  l’épaule  ; fie  war  ausgepeitfcht 
und  auf  der  Sehulter  gebrandmarkt  worden. 
LlSER,  v.  a.  ffeifit  in  den  Seidenfarbereien  die 
Seide  auslèfen , und  bei  den  Tf<chmachem  ein 
T4  ch  achten , wenn  es  gewalkt  ifi. 

* LISERAGE,  f.  m.  Das  F.infafjen  oder  die  Ein- 
fajfung  einer  Stickerei  und  befonders  des  gendh- 
ten  Blumenwerkes  mit  einer  goldenen,  fiwemen 
oder  andern  Schn'r.  (Siehe  LifererJ 

. LISlRER,  v.  a.  Mit  einer  Schnur  oder  T.itze  tin- 
fa  ff  en.  Liférer  une  jupe,  un  juftaucorps  ; einen 
IVeibeyrock,  einen  Mansrock  mit  einer  Schnîir 
einfajfen.  Liférer  les  fleure  d’un  brocard,  d’un 


damas  t die  Bhrnen  in  einem  Brocate  oder  feide- 

« en  Stoffe , in  einem  Dama  fie  mit  einer  Schnur 
einfajfen.  (An  einigen  Orten,  wj  man  eine  der- 
eleichen  Schiûr  Kortel  nennet,  hetjh  diefe  Ar- 
beit,  Korleliren.) 

Liséré,  _ée  , partie.  & adj.  Mit  einer  Schnûr 
eiugefafit.  ( korielirt ) Siehe  Liférer. 

LISERON  oder  LLSET , f.  m.  Die  IVinde , das 
IVmdeglbcklein,  IVindekraut , eine  Pfiauze,  wel- 
che  Jicn  um  and  en:  Gège  ijlüude  windet.  Le 
grand  liferon  oder  lifet;  die  grôfie  IVinde.  Le 
petit  liferon  ; die  kleine  IVinde.  Le  liferon  rube 
oder  le  lifet  épineux  ; die  Stechwinde  oder  Jle- 
chende  IVinde. 

L1SET.  Siehe  COUPE-BOURGEON. 

LISEUR,  EUSE,  f.  Der  l.èfer,  die  Lèjerinn , eine 
Perfûn,  welche  entwèder  f ’îr  fich  in  einem  Bûche 
liefet  oder  andern  laut  vurliefet.  C’eit  un  grand 
lueur  ; er  ijl  ein  grôfier,  ein  fiarker  Lèfer  ; er 
liefet  viel.  er  ijl  ein  grôfier  Liebhaber  vont  Lè - 
fen.  C’eit  une  grande" lifeufe  de  Romans;  fie 
ijl  eine  jlarke  Romanen-Lèferinn,  fie  liefit  gtrn 
oder  viel  Romane.  Ceft  un  beau  lifeur,  une 
belle  lifeufe;  er  ifi  ein  fehr  guter  Vôrlèfer,  fie 
ifi  eine  fehr  gute  V ârlèjerinn  ; er  oder  fie  liefet 
/ehr  gftt  v ôr. 

LISIBLE,  adj.  de  t.  g.  Lèferlich , fo  dafi  man  es 
lèfen  kan  ; lislich  , lèsbar.  Son  écriture  n’eft 
pas  belle,  mais  elle  eft  lilible  ; (eine  Ha<idfchrift 
ifi  nicht  Jehan,  aber  fie  ijl  lèferlich.  Ces  C3ra(ftè- 
res  ne  font  pas  lilibles,  ils  font  à demi  effacés; 
diefe  Z"ge  ftnd  nicht  lèsbar,  fie  ftnd  halb  ver- 
wi/cht. 

LISIBLEMENT,  adv.  Lèferlich,  auf  eine  lèferliche 
Art.  11  n’écrit  pas  fort  bien,  mais  il  écrit  lifi- 
blement;  er  fehreibt  nicht  fehr  gût,  aber  er 
fchreibl  lèferlich. 

LISIERE,  f.  f.  Der  Saum  oder  die  IMJle,  derduf- 
ferfie  Rand  der  Ausdèhnung  eines  Dinges  der 
Ldnge  nâch.  In  diefer  Beaeutung  heifit  La  li- 
tière d’une  toile,  d’une  étoffe.  &c.  ; aie  faifie, 
dit  Sahlteijle , das  Sahlband  einer  Ltinwani , 
eines  Tî.cnes , der  grobe  Rand  und  ange/chro- 
tene  Saum  an  einem  St'icke  Tûch  oder  Lein- 
wand,  an  beiden  Seiten  der  Ldnge  ndch;  an 
einigen  Orten  die  AnfchrSt,  das  Schrôt , das 
Zettel  - Ende , die  Egge  &c. 

An  den  Kinderkleidern  werden  die  vom  R‘\k- 
kenlierabhdngenden  zwei  breiten  Slreifen,  woran 
man  die  Kinder  fîhret , wenn  fie  laufen  lernen, 
Lifières,  gênant,  weil  man  vermuthiieh  zuerfi 
die  von  einem  St'icke  T4 ch  abgefchnittenen  Sahl- 
leifien  dazu  genommen.  Tenir  un  enfant  par 
la  litière;  einKindan  dem  Laufbande , F.ùtr- 
bande,  Leitbande,  Gangelbande  halten. 

Liai  i re.  heifit  auch  die  Grdnze,  der  dujferfle  Rand 
oder  Theil  eines  Landes,  einer  Provinz.  eines 
IValdes  , da  wo  ein  Gtbitl,  eine  Befilzung  auf- 
hbrtt  und  an  eine  andtre  anjlbfit.  Les  villa- 
ges 
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es  qui  font  fur  les  lifières  de  cette  Province; 
ie  an  den  Granzen  diefer  Provinz  liegendtn 
Dürfer. 

1h  à'hnlicher  und  engerer  Bedeutung  heijit 
Linèrc  auch.  der  Bain,  der  fciimdle  mu  Gras 
tewachfene  Sirich  Landes,  dèr  einer  Fer,  einem 
IF  aide  &c.  zur  Grdnze.  dienet.  L’arbre  d’une 
libère  ; der  Rainbaum , ein  au f einem  Jolchen 
Raine  jlehender  lictum  , fo  fem  er  zugleich  die 
. Griinze  eines  Feldcs  oder  einer  Fïur  macht. 

Un  Feltungsbaue  heifit  Libère  Jo  viel  als 
Berme.  Siehe  diejes  /Fort. 

* LlSO' H,  f.  m.  Die  Rungfchale,  der  Rungfchè- 
mel,  der  Rungjiock,  ein  diekes  auf  der  Achfe 
eines  1 ziterwagens  befejtigtes  Bret , worin  die 
Rungen  jiecken. 

LISSE,  adj.  de  t.  g^  Glatt,  dejfen  OberJJàche  ganz 
iben,  von  allen  f’thibaren  Lrhohungen  oder  Un- 
gleichheiten  be/reiet  ijl.  Une  étoffe  lifle  ; ein 
glatter  Zeug.  Lifle  comme  du  marbre  poli  ; 

• glatt,  uiie  jpolierter  Marmor. 

In  der  Baukunji  heifit  Lifle , f chie  dit , was 
glati  und  ohne  Ferzierungen  ijl. 

LISSE,  f.  f.  Der  Barkhalter.  So  heijfen  im  Schifs- 
baue  dicke  Breter,  die  an  den  Seiten  der  Schiffe 
in  gewijfer  IFcile  von  einander  der  Lànge  nach 
Hier  die  dujjere  Bekleidung  angebracht  Jtnd,  um 
die  Ferbinaungen  des  Schiffçs  aefto  halibarcr  zu 
machen.  Man  nennet  dtefe  Liflés  oder  Bark- 
haiter  auch  Barkhblzer.  (Siehe  Ceinte.J 
La  lifle  de  hourdi  ; der  Hakbalken,  der  obéré 
lezte  Bnlken  im  Hintertheile  der  Scluffe.  Der 
oberjte  Barkhalter  heijit  La  lifle  de  vibord  ; der 

• Randjtreifen. 

Bti  den  IFébern  heijit  Lifle  oder  Lice  , der 
jinfzug,  der  Zeitel,  die  Kette,  daSjenige  Garn, 
w t u lus  in  die  Linge  auf  detn  IFèuerjluhle  aus- 
cetpannet  wird.  Haute-lifîe,  llaiïe-fifle.  Siehe 
HAUTE-LICE.  Pag.  754. 

Bei  den  KartenmaJiem  heijit  Lifle  fo  viel  als 
Lifloir.  Siehe  diejes  IFort. 

LISSER , v.  a.  Gldtten  , glatt  machen.  Lilfer  du 
papier;  Fapier gldtten.  Lilfer  de  la  toile  ; Lein- 
tcand  gldtten. 

Lissé,  ét£,  partie.  & adj.  GeglSttet.  Siehe  Lifter. 
Man  nennet  Amandes  li fiées  , gejchàlte  und  mit 
Zvuker  Tiberzogene  Mandela. 

» LISSERON  oder  vielmchr  LiCERON,  f.  m.  Der 
IVeberbaum  oder  der  Garnbaum,  ein  Jlarker  run- 
der  Banni  quir  liber  detu  IFeberjlunle,  um  wel- 
chen  der  Aufzug  f Lille  oder  Lice  gewunden 
wird. 

* LL'SERON,  f.  m.  DieSchufir  oder  Litze.  S.  Ar- 
- baléte.  Pag.  110. 

* LiSSETTES,  f.  f.  pl.  So  heijfen  in  den  Gaze- 
fabnken  die  ScinUre  an  detn  IFeberji nhle , wo~ 

J dur  ch  die  Fiiden  der  Kette  in  die  Htihe  gehoben 
tveriUn. 

LL>SOiR,  b m.  So  heijit  liber haupt  ein  jedes  Wtrk~ 


zeug  etwas  damit  zu  gldtten  oder  zu  polir  en, 
welchts  im  Deuxfchen  ndck  V trfehiedenheit  der 
Gejlalt  und  der  Materie , woraus  es  be/ieht, 
verfehiedene  Namenbekomt  ; z.  B.das  Glctttkolz, 
dit  Gldttkeule,  der  Glittkolben,  der  Gldttjlahl, 
, der  Glittjltin  &c. 

* L1SSURE,  f.  f.  Die  Glâtte,  die  dur  ch  dos  Gldt- 
ten hervôrgebracht  toorden,  dit  Eigen/chaft  und 
der  Zujland  eines  geglatteten  Kbrpers  ; im.  gtnt. 
Lèb.  die  Glattigkeit,  Glatheit. 

LISTE,  f.  f.  Die  Lifte , ein  Ferztichnijl  vitler  ein - 
zelner  Dinge,  vôrzüglich  Peifonen  oaer  vielmehr 
ihrer  Namen.  Etre  fur  la  lifte  de  ceux  que 
le  Prince  veut  récompenfer  ; auf  der  Lijte  aer- 
jenigen  Jlehen , welche  der  F'irjl  belohnen  wilt. 

- La  lifte  des  morts  & des  bleflés;  die  Lijte  der 
Todten  und  der  Ferwundeten,  Voilà  la  lifte  de» 
marchandifes  ; hier  ijl  das  F trzeichnifs  der  IFi- 
ren.  Ce  livre-là  n’étoit  pas  dans  ma  lifte  ; 
diejes  Buch  da  Jtand  nicht  in  meinem  Verzeich - 
nijfe. 

LISTEL,  f.  m.  (Bauk.)  Dit  T.eifte,  tint  fchmàle 
zur  Zierde  dienende  Einfaffung.  An  den  Sirns- 
werken  und  Sdulen  werden  die  kltinjlen  Glie- 
ier,  welche  vôrnihmlich  zur  Abfonaerung  der 
aiidern  dienen,  Liftels,  Riemen,  gênant. 

LISTON,  f.  m.  ( IFapenk. ) Der  Streifen  oder  die 
Binde,  worjitf  niait  die  Denife  J'ezt. 

LIT,  f.  m.  Das  Bett,  das  zur  Ruhe  und  zum 
Kacktlager  der  Menjclwn  befiimie  Ge/lel/e  nebjt 
allern  Zubehbr.  Un  g:  and  lit  ; un  lit  pour  deux 

Eerfonnes  ; eingrôfies,  ein  zweifchldf érigés  Bett. 

’n  petit  lit,  un  lit  pour  une  perfoune;  ein 
kleines,  ein  einfchlbferiges  Bett.  Dreflér  un  lit. 
Tendre  un  lit;  ein  Bett  aujjcklagen.  Se  mettre 
au  lit;  fich  in  das  Bett  legen,.fich  zu  Bette  li- 

fen.  Se  lever  du  lit , Sortir  du  lit  ; a us  de/n 
îette  aufjiehen.  U eft  mort  dans  fon  lit  ; er 
ijl  in  feintm  Bette  gejlorben.  Garder  le  lit  ; 

• das  Bett  h"ten  , einer  Unpajilicltkeit  wègen  im 
Bette  bleilen.  IFenn  Mann  und  Frau  nicht  bei- 
Jammen  fchlafen,  Jagt  man,  Ils  font  lit  à part  ; 
fie  fchlafen  jedes  in  einem  befondem  Bette , fie 
J'chlafen  nient  bt  if  anime  n.  Le  lit  de  mort  ; das 
Sterbebelte , im  gem.  fkb.  das  Tôdbeltt.  11  ne 
• • faut  pas  attendre  à faire  penitence,  qu’on  foit 
au  lit  de  la  mort  ; man  mufi  feine  B'jïe  nicht 
ver/chieben,  bis  man  auf  das  SierbebtUe  kumt. 
Lit  nuptial  ; das  Brautbett.  Le  lit  de  parade  ; 
das  Faradebctt,  das  IVacktbett,  das  Pruusi  ett , 
ein  zur  Frai  ht,  zum  Stdte  aufgefchlagenes  Lett-, 
it.  ein  zierlùh  aufgebauetes  Gerlljte , u orauf 
vôrnéhme  Ferfonen  mie  h ihrem  Tode  zur  Schau 
ausgejtellet  werden , in  u ekher  Bedeutung  man 
atuh  im  Deutjchen  gewtiknlich  das  Paradrbett 
Jagt.  Un  lit  de  repos;  ein  Ruhebett,  ein  Bett, 
bei  Tage  àarauf  auszurulien,  ein  Faulbett.  Un 
lit  de  fangle;  tin  Gurtbett.  Un  lit  de  camp; 
ein  Feldbett , jotijt  auch  lit  brile  gênant.  I n 
Eea  it 
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lit  à tombeau  ; ein  Bett,  d effet!  Decke  oder  ffiit:- 
tnel  gègen  die  F'.'/ie  zu  abhdngig  hermter  geht. 

( Sietie  Tombeau  J Un  lit  de  veille;  ein  Ivarh- 
bett , ein  in  dem  Zimmer  eines  Kranken  , für 
deti  Krankentaarter  aufgefchlagenes  Bett.  Un 
lit  d’Ange.  Siehe  Ange. 

In  engerer  Bedeuiung  verjleht  man  tinter  Lit, 
das  Bett,  auck  die  einzelnen  Theile  eines  im  al- 
gemeJneH  F erfiande  genommenen  Bettes.  Un 
lit  de  bois  de  noyer  ; ein  nufibaumenes  Bett, 
eine  von  nulibSumen  Holz  verferligte  Betllade. 
Unlit  de  plume  ; ein  FcderbetL . Un  lit  bien  mol- 
let ; ein itiib/ck  weichts  Bett.  Un  lit  bien  dur; 
ein  fckr  hurles  Bett.  Faire  un  lit  ; ein  Bett  mâ- 
chât, die  in  ein  Bett  gehSrigen  oder  in  demfel- 
ben  befindlichen  / ittzèiuen  Stiicke  geiitirig  zu- 
recht  lègeu. 

Im  algemeinjlen  Verflande  heifst  Lit  , das 
Bett,  einjeder  P.atz , tcelcheu  /iclt  ein  lèbendi- 
ges  GefckSpf  zur  Ruhe  auserjiehet  oder  zube- 
reitet.  Un  lit  de  gazon;  ein  Rafenbett , ein  mit 
Rafev  bewachfmer  Piatz , auf  teelcken  wan  fick 
Jtinlègt  zu  rultcn  oder  zu  fchlafen.  La  terre  eft 
fon  lit  ; die  Erde  ijl  /ein  Bett.  Le  Ht  de  ce 
bon  hermite,  ce  font  deux  ais  & une  botte  de 
paille;  das  Bett  diefes  gulen  Einfiedlers  bejleht 
atcszteei  Brètern  und  einem  Butta  Stroh. 

Fig.  Jagt  in  an.  Mourir  au  lit  d’honneur  ; auf 
dem  Bette  der  Ehren Jlerben , im  Kriege  oder 
Jonjt  bei  einer  rùhoüicken  Gelègeuheitjeinen  Tod 
fninu 

Sprichw.  T.e  lit  eft  une  bonne  chofc,  fi  l’on 
n’y  dort,  on  y repofe  ; das  Bett  ijl  eine  gute 
Sache,  teenn  inan  uuch  nicht  fclüùjt , jo  ruitet 
man  doch  daratif. 

Lit,  heifit  fgTtrlich  zuweilenfo  viel  a/s  Mariage, 
die  Ehe.  J. es  enfans  du  premier  lit,  du  fécond 
lit  ; die  Kinder  von  der  erjlen  Ehe , von  der 
Zteeiten  Ehe,  die  Kinder  erfler  Ehe,  zweiler 
Elte.  11  a des  enfans  dç  deux  lits;  cr  hat  zweier- 
lei  Kinder , Kinder  ans  zteri  Eitetu 

Lit  de  Juftice  , heijit  in  Frankreick  ein  grtifler 
Gerichlstag , teeichen  der  Ktinig  perfbnlich  auf 
einem  Thrvne  jiizend  im  Parlemente  hait.  Le 
JRoi  tint  ce  jour- là  fon  lit  de  Juftice;  der 
Ktinig  hielt  an  diejem  Tage  Jeinen  VffentÜchen 
Gerichtstag . 

Lit,  das  Bett,  tieijh  fgûriich  a:u:h  die  Veriie- 
fu  ig  des  F.rabodetis , in  delcher  ein  Fiufi  Jei- 
nen Laufhat.  Le  lit  de  la  Seine  eft  fort  pro- 
fond; das  Bell  der  Seine  ijl  Jehr  tief.  La  Loire 
fort  quelquefois  de  fon  lit;  die  Loire  tritt  zu- 
ieeiieu  ans  ihrtm  Bette.  IVenn  von  Bdchen  oder 
K avilier.  miche  MXltlen  treiben  die  lie  de  ijl , teird 
l.it  im  Oeut/chen  das  Fiuthbett  gênant. 

I.rT  , h a fit  :n  figlirli citer  Bedeuiung  auck . die 
I.ege , die  Sclticht , mekrere  orcientlich  Ttbtr- 
eimmder  odes  ttèben  einander  beftndliche  Dinge. 
Dans  ce  terrain,  vous  trouverez  un  lit  de  terre, 


puis  un  lit  d’argîlle  , puis  un  lit  de  fable  ; in 
die/tm  Baden  wtrden  Sie  eine  Loge  oder  Schicht 
Erde,  dann  eine  Luge  Thon,  uiîd  darauf  eine 
Lage  San  ci  finden.  Four  faire  ce  fyrop  , il 
faut  mettre  dans  un  vale  un  lit  de*  tranches 
de  pommes,  puis  un  lit  de  fuere,  &c.  ; uni  die- 
Jen  Stjrttp  zu  mâche  i , mufi  ma n in  ein  Utfaji  erfi 
eine SchuhtÆpfeljcknitte,  dann  eine  Lage Zucker 
&c.  thun.  Un  lit  de  pie.  re  ; eine  Sieinfchicht, 
eine  Steinlage  oder  wie  dit  Steinhauer  Jagen, 
eine  Bank. 

In  der  Sé/pr&che  heif.t  Lit  de  vent,  der  IFind- 
ftrich,  die  üigend,  wo  der  Sékarte  vdch  der 
IVir.d  hèrkomt.  Tenir  le  lit  de  vent  ; den  IFind- 
jlrich  Italien,  bei  dem  /Fut de  haiten.  Un  lit  de 
marée;  lieifit,  einfch.teü  laufender  Strûm  milieu 
durcit  einen  Theil  dcrSee. 

LITANIES,  f.  f.  pL  Die  Litanei , eine  Art  eines 
Ztim  Abftngen  bejlimtrn  Kirchengebètes.  Fig. 
braïuht  man  diefes  l Fort  im  Smguldr , eine 
langtveiiige  Erzdiilung  dadurch  zu  beztuhnen. 

11  nous  a fait  une  longue  litanie  de  les  ex- 
ploits ; er  hat  uns  eine  lange  Litanei  von  jei- 
nen Thatcn  dahér  getnacht. 

LITEAU,  f.  m.  Das  Loger  des  JFo'fesbei  Tage. 
Bei  den  Schreinem  und  Zimmerleuien  teird  ente 
Gattung  hblzerner  /.eijlen  Liteau  gênant. 

LITEAUX  f.  m.  pl.  So  nennet  man  iiberhaupt 
Jchmale  Streifen  von  verjehiedener  Farbe  an  ei- 
nem Stiicke  iX.ch  inuendig  longs  dem  Sahlbandt 
hin;  befonders  aber  teerden  dergleichen  blaue 
Streifen  an  den  Servietten  und  Tijchtiiclient  Li- 
teaux gênant. 

* LITER,  v.a.  Schichten,  Jchichtenweife,  in  Scltich- 
ten  nèben  und  liber  einander  lègen.  IFird  vôr- 
zuglich  nttr  von  dem  Einpacken  der  Heringe 
und  attderer  Fifche  in  Tounen,  gefagt - Liier 
du  noifi'ou  talc;  ge/aizene  Fifche jlkichtenutije 
in  Tonnen  packen. 

In  den  1 f< cltinanuf affairer.  Iteifit  Liter  un  drap, 
die  Saitileijien  eines  Taches  mit  einer  Sckn'.r  ein- 
fajfen;  datait  das  7'f.ch  an  diejem  Orle  bei  dem 
Fiirben  Jeine  erjle  Farbe  behalte.  J1  eft  défendu 
aux  teinturiers  de  teindre  en  écarlate,  li  lès 
disps  ne  fout  lrces;  es  tjl  den  Fürbern  verbe- 
ten  fcliariachroth  zu  fiirben , teenn  die  Tùxker 
nicht  a.i  den  Saitileijien  mil  einer  Schûr  emge- 
fafit  fvtd. 

LIT  MARGE,  f.  f.  Die  Gllitte , die  gins  - arlige 
Schlacke  des  Blcies.  Die  tceiffe  GUiite  teird  Li- 
thnrge  d'argent;  SilbergliitU , und  die  gelbe Li- 
tharge  d’or , Goldglîittè  gênant.  • 

L1TH1AS1E,  f.  f.  Die  Erzev.gv.ng  des  Steines  in 
dem  men/chlichen  Kbrper  und  d;e  dadurch  ver- 
v.rjackte  Kra  ù.iteil. 

LJTHüCOLLE,  f.  f.  Der  Steir.iitt  oder  die  Slein- 
kitte.  ein  K;tl , Steine  damit  an  einander  zu  kit- 
ten  oder  zu  verbinden. 

* LIT  0 G RAF  HE.  Siehe  Lithologue. 

* LITO- 


Digilized  by  Google 


LIT, 


221 


LIT. 

• LTTOGR  APHTE , f.  {.  Dit  Befchreibung  der 

Steine.  ' 

* LITHOLABE,  f.  m.  Eint  Zange,  ein  chirurgt- 
fches  IFerkzettg  zum  Steinfchnïtte. 

LITHOLOGIE,  f.  f.  Die  f.ekre  von  den  Steinev, 
dèrjenige  Theilder  Nal*  rgefchichte,  welcher fick 
mit  den  Steinen  befchdfliget.  Man  /agi  auck  im 
Deutfcken  in  der  Sprdche  der  Gelehrten  die  Li- 
thologie. 

LITHÔLOGUE,  f.  m.  Der  Steinhundige  oder  Stein- 
kenucr,  einer  dèr  die  Steine  nâch  ihren  Arien, 
Gattwtgen , Eigenfchaften  und  Beflandtheilen 
Menuet , vdrzüglich  abtr  einer  dèr  darûber  ge- 
Jchrieben  hat , fonjl  auch  Lithographe  gênant. 

LIT  H ON  TRI  INIQUE , adj.  de  t.«.  & f.  (Arze- 
neitv.)  Steinzermalmnid.  Wird von  Ar%eneien 
ge/agt,  welche  den  Stein  in  der  Harnblafe  oder 
den  Nierai  auflSfen , zermalmen  und  aus  dcm 
Kdrper  fchaÿ'en  follen. 

LIT  H O PH  AG  E,  f.  m.  Der  SteinfreJ/er  oder  Slein- 
nager , ein  kleiner  fchwiirzlicher  Wurm , dèr 
im  Schiefer  -an getr effet:  wird. 

L1THOPHITE,  f.  m.  Die  SteinpfJanze,  ein  Sêge- 
w ii  chs  welches  Eigenfchaften  fowokl  von  Stei- 
nen  als  Pflanzen  an  fch  hat , z.  JJ.  die  À'orql- 
len,  Maareporen  &c. 

L1THOTOME,  f.  m.  Des  Me  fer  oder  Werkzeug 
zum  Stein/chneiden , tco  mit  der  Wund-Arzt  den 
Schnitt  verrichtet. 

L1THOTOM  E,  f.  f.  Der  Stcinfchnitt , die  Hand- 
lung,  da  der  Wund-Arzt  durcit  e mer.  von  auf- 
fen  gemachten  Schnitt  den  Stein  im  rnen/chlicken 
Leiue  hcr  a ns  nintL 

L1THOTOM  ‘STE,  f.  -m.  Der  Steinfcltneider,  ein 
lF:o:d-Arzt , welcher  den  Stein  im  tnen/chlichen 
Leibe  diirch  den  Schnitt  heilet , ihn  vermitleljl 
ei» es  Schnittes  heraus  nintL 

LITIERE,  f.  f.  Die  Streu , dasjenige , was  dtm 
Fiche  zum  Loger  uutergejlreuet  wird.  Faites 
bonne  litière  à ces  chevaux}  macket  die/en 
Pfèrden  eine  gute  Streu.  Man  fagt  von  einem 
iranken  Pfèrde.  das  nicht  aus  dem  Stalle  kan,  fl 
eft  far  la  litière  , es  iiegt  auf  der  Streu.  Tous 
mes  chevaux  font  fur  la  litière  ; aile  meine 
Fferde  liegen  auf  der  Streu , fini  krank.  Im 
genu  Ueb.  pfrgt  man  diefes  auch  wohl  von 
Menfehen  zufagen.  Le  pauvre  homme,  il  y a 
longtemps  qu’ïl  eft  fur  la  litière  ; der  arme 
Menfch  m fclton  lange  krank.  Tous  fes  gens 
font  fur  la  litière*,  aile  [eine  jMtte  liegen  krank. 

Sprichw.  fagt  man.  Faire  litière  de  quelque 
-choie  -,  etwas  uegwerfeu,  verfchtvenderifh  mit 
4rner  Sache  unigehen,  als  ob  fie  gdrkeintn  Wèrlh 
habe.  11  ne  tient  point  compte  de  l'argent,  il 
en  fait  litière*,  er  f’jrt  gar  keine  Rechnnug 
V.ber  das  Geld , cr  vcirft  es  weg,  er  achlet  es 
fiirnichts. 

Lr  ti r-HE , die  Sùiifle.  ein  verfchlo/Jener  Trage- 
ftjjel  dèr  vou  Pjerdcn  oder  Matd-Efelu  geira- 


gen  wird  und  in  verfchledenen  LSndem  auf  Rei- 
jen  gewîihnlichijl.  Une  litière  découverte;  tins 
offene  Siinfte.  Il  fe  fait  porter  en  litière  ; <r 
la/tftch  in  einer  Scinfte  tragen.  Ce  carrofle  eft 
■doux  comme  une  litière*,  diefe  Kittfche  ifl  fo 
fanft,  scie  eint  Siinfte , man  frzt  in  diefem  Wa- 
gen,  wie  in  einer  Siinfte.  Siehe  Chaife.  Pag.  401. 

LITiGANT,  ANTE,  adj.  V6r  Gerickt  flreitcnd, 
Prozefi  frjirend.  Les  parties  litigantes  ; die  jlrti- 
tenden  Parteien. 

LITIGE,  f.  m.  Der  Streit  v6r  Gericht,  der  Pro- 
zefi. Cette  terre  eft  en  litige  ; diefes  Gut  ijl 
oder  Iiegt  im  Prozefi. 

LITIGIEUX,  EUSE,  adj,  Streitig,  wor'ùber  gt- 
Jlritten , wor'ùber  Prozefi  geflhrct  wird  oder 
werden  kan.  Un  droit  litigieux  *,  ein  Jlrei tiges 
Jiecht,  ein  Recht  worùber  gejlritten  wird.  Trai- 
ter d’une  chofe  litigieufe;  einer  flreitigen  Sa- 
che wègen  Unîerhandlung  pflèçen. 
LIT1S-CÔNTESTATION.  S.  CONTESTATION, 

LITISPENDANCE,  f.  f.  Die  Dautr  oder  Wàh- 
rung  eines  Prozejfes,  die  Zeit  wdhrend  welcher 
eine  (Ire: tige  Sache  vâr  Gericht  verhandelt  wird, 
bel  den  Gerichlen  anhüngig  ifl.  Vous  ne  devez 
pas  faire  cela  durant  la  litilpendance;  Sie  dlir- 
fen  diefes  u'iihrend  dèm  der  Prozefi  vôr  Gerichte 
anhiingig  ifl,  wührend  dem  Laufe  des  Prozejfes , 
nicht  -tiiun. 

LITORNE,  f.  f.  Benennung  eines  V ogels,  dèr  zu 
dem  Gefchlechte  der  Droifeln  oder  hrammetsvù- 
gel  gerechnet  wird  und ' von  der  grtiflen  Art 
ifl.  aber  nicht  far  fo  gut  gehalten  uira,  als  die 

iibrigen . 

LITOTE,  f.  f.  Die  Litote,  ente  rèdnerifche  Figur ; 
da  titan  aus  Achtung  oder  Befcheidenheit  weni- 
ger fagt,  als  man  denkt.  Wenn,  z.  B.  ein  Fraurn- 
zimmer.zu  ihrem  Liebhaber  fagt.  Va,  je  ne  te 
hais  peint,  gehe,  ich  kafj'e  di'ch  nicht,  dajiedack 
eigentiieh  fagen  wolte , ich  liebe  dich  noclt  immer. 

LITRE,  f.  \.  So  heifit  eine  grôfie  fehwarze  Dinde 
oder  ein  jehwarzer  Sireifen  austeendigoder  in- 
tuendig  an  einer  Kirclte  oder  Kapelle,  worauf 
das  fVapen  des  Siiftsrs  oder  Patrons  oder  auch 
des  Obvr  - Gerichlsltcrren  gemalet  wird.  Man 

■ fagt  von  einem , dèr  das  Recht  hat,  feinlFapen  an 
diefen  Ort  hinmalenzu  laffen,  11  adroit  de  litre. 

LITTON,  f.  m.  Der  Natoe  eines  Mdf:es  trockener 
Dirige,  dèren  fechszèhn  auf  einen  Parifer  S.hef- 
fel  gehen.  Un  litron  de  farine,  de  l'ef  &c.  ; ein 
Litron  Mèhl,  Salz  &c. 

LITTERAIRE,  adj.  dct.  g.  Gelehrt , zur  Gclehr - 
famkeit  oder  zu  den  Gelehrltn  gehorig. , Gelehr- 
famkeit  enlhaltend  oder  verratheud.  L ne  fecieté 
littéraire  ; eine  gelehrte  Ge.il/chaft,  dirai  Mit - 
glieder'GtlehrteJhid  and  fch  mit  gelehrten  Diri- 
gea befciidjtigen.  Nouvelles  littéraires  : gtlchrls 
jS'euigkciten  oder  Ndckrichten,  Anzeigen,  Ndch- 
richfen  von  pel.-mien  Sachen. 

LITTERAL,  ALE,  adj.  BtuhJUiblich,  dem  D'ch- 
E e 3 . Jlaben, 
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ftaben , dem  JVortverflande  nâch.  Le  fens  littoral 
de  l’Ecriture-vainte  ; der  bA chjliibliiht  Smn  der 
• . heiligen  S, chrift . Man  Jagt  n der  Sprâche  des 

Êefeljchaftlichen  Umganges , Cet  homme  eft  trop 
itérai  ; dieJerMann  nimt  ailes  gleich  of.chjhïblick. 
IVenn  von  der  griechijchen  uud  arabijchen 
• Sprâche  die  Aède  ijï,  Jo  verjlekt  man  unler  Grec 
littéral  und  Arabe  littéral,  dasjenige  Qriechifche 
wid  Arabifche,  welches  man  in  den  alten  Sctirifi- 
Jlelltm  findet,  itn  Gigenjatze  des  gemeinen  Grie- 
chifche  i und  Arabijchen , Jo  wie  es  noch  jezt  ge- 
Jprochen  wird , welches  man  zum  Unterfchiede 
Le  Grec  vulgaire,  l’Arabe  vulgaire  nennet . 

In  der  Mathemalik  heijit  Calcul  littéral  , die 
Bfichjlaben-  Rechnung,  dièjenige  Art  zu  rechnen , 
. daman  Jkh  anllatt  der  Zi*ern  der  B* chjlaben 
bedienet.  Grandeurs  littérales  ; Grbjlen,  die  durch 
- B' chjlaben  ausgedrukt  werden. 
LITTERALEMENT,  adv.  BA chjldblich , auf  eme 
buchjliibliche  Art.  11  ne  faut  pas  expliquer  cela 
littéralement  ; man  mufi  die/es  nicht  é'chjtâb- 
■ lich  erklâren. 

LITTERATEUR,  f.  m.  Der  Gelehrte , ein  Mann 
der  Gelehr/atnkeit  bejizt,  vôrz’iglich  ein  Jolcher 
dèr  eine  gu  te  hijlorijche  Kentnijf  von  dern  Zu- 
Jlande  der  Gelehrjamkeit  oder  der  IViJjtnJchaJ- 
tni  überhaupt  hdt.  Man  vflègt  auch  wohl  im 
‘Deutjchen  das  lateinifche  iVort  Litterator  bei- 
zubeltalten.  Un  grand  Littérateur  ; ein  grôjser 
Litterator,  ein  Mann,  dèr  eine  ausgebreitete 
Kentnifi  von  dem  Zujlande  der  alten  und  neuen 
Litterdtur,  bejonders  in  Anjehung  der  Jchônen 
fVtJïnJchaflen  bejizt. 

LITTERAL  URE,  f.  f.  Die  Gelehrjamkeit  bejon- 
ders in  Abjicht  der  Jchdnen  IViJJenJchafiltn , in 
welcher  Bedeutung  man  auch  wohl  itn  Deutjchen 
• fagt,  die  Litterator,  wiewohl  mit  Einjchrdnkung. 

Une  profonde  littérature  ; eine  tiefe,  griindliche 
: Gelehrjantueit.  ( ln  die  fer  Aèdens-Àrt  ijl  das 
IVort  f Jueratùr  im  Deutjchen  nicht  zu  gebrau- 
chen.)  Il  eft  homme  de  grande  littérature  ; erijt 
ein  Mann  von  grôjser  tielehrjamkeit , ein  Mann 
dèr  eine  grâjle  Kentnifi  von  dem  Zujlande  der 
alten  und  neuen  Utteratur  befizt.  Il  n’a  point 
de  littérature;  er  hat  keine  Litteratur,  er  ijl 
mit  dem  Zujlande  der  Gelehrjamkeit  oder  IV J- 
JenJchaften  nicht  bekant.  Un  ouvrage  plein  de 
littérature;  ein  J'ehr  gelehrtes  IVerk,  em  IVerk , 
welches  viel  Litteratur- Kentnifi  verrâth. 
LITURGIE,  f.  f.  Die  Liturgie,  die  vôrgejchrie- 
bene  Ordnung  der  Kirchengebète  und  Ceremo- 
t lien  bei  dem  tijjenlluhen  Gottesdienjte-,  der  Kir- 
chtngebraïuh. 

LITURGIQUE,  adj.  det.  g.  Zur  Liturgie  , zum 
Kirchengebrauche  gehbrig. 

* L1  VARDE,  f.  f.  Ein  aus  iVtrg  gejponnenes  und 
mit  Füden  umwickeltes  Seil. 

LIViXHE  oder  ACHE  1 E MONTAGNE,  oder 
auch  SERMEN  i'AlREj  C f.  Der  Lit.  JiSc.tel, 
eme  Pjlanze. 


LIVIDE,  adj.  de  t.  g.  Bleijarbigjchwarzblau.  Man 
bra.icht  dirjes  Mort  meiflens  nAr  von  der  Farbe 
. der  Haut  und  dr’ùkt  -s  im  Deutjchen  im  gtm. 

là b.  durch  braun  und  Mau,  griîn  und  gelb  aus. 
. . 11  eft  encore  tout  liv:de  des  coups  qu'on  lui  a 
donnés  ; er  ijl  no. h ganz  braun  und  blau  von 
den  Schlîtgen  , die  er  bekommen  hat.  11  a des 
marques  livides  .fur  la  peau  ; er  haï  braun  und 
blatte , gr’ùn  und  gelbe  Ftecken  , octer  wie  man 
an  einigen  Orten  jagt , er  hat  blaue  AI  Ai  er 
auj  der  Haut.  Levres  livides  ; blajje  in  das 
Dunkelgelbe  Jallende  Lippen. 

LIVIDITE  , f.  f.  Die  blei/arbige , Jckwarzblaue, 
braun  und  blaue,  gr'in  und  gelbe  Farbe  der  Haut. 
LIVRAISON,  f.  f.  Die  Lie/erung,  Abliejerung, 
die  Handlung,  da  man  etwas  in  jemandes  Be- 
Jttz  oder  Gewahrjam  'Iberantwortet  ; zuweilen 
auch  die  Ausliejerung,  e berliejerung . Haupt- 
Jàchlich  braucht  man  die/es  IVort  nCtr  in  lier 
Handlungsfprdche  von  IVdren,  die  nâch  Md  J] 
- und  Gewicht  verkaujt  werden.  Vonandern  be- 
wèglichen  und  unbeuriglichen  Dingen  Jagt  man 
gewbhnlicher  Tradition.  Après  une  pleine  <k 
entière  livraifon  ; nâch  guter  und  vtilliger  Lit- 
■ ferung.  La  d. charge  de  livraifon  faite;  der 
Lieferungs-  Si  hein. 

LIVRE,  f.  m.  Das  lift  ch,  mehrere  zu  einem  Gan - 
zen  verbundene  B'.âlter  bejchriebenes  oder  ge- 
druckles  Papier  oder  Pergament.  Un  livre  ma- 
nnfcrit,  oder  écrit  à la  main  ; ein  gejchriebenes 
Bf  ch.  Un  livre  imprimé  ; ein  gedruktes  B" ch. 
Un  livre  en  blanc  ; ein  rohes,  ein  ungebundenes 
B "ch.  Un  livre  blanc;  ein  BA.ch  von  weijjem 
Papier,  worauj  noch  erjt  etwas  gejchrieben 
werden  foll.  ln  livre  relie;  ein  gebundenes 
Buch.  Un  balot  de  livres;  ein  Baflen  Bâcher. 
La  couverrure  d’un  livre  ; die  üecke  eines  Bû- 
ches. Le  catalogue  de  livres  ; das  B'icherver- 
zeichnift.  Faire  un  livre;  einBAch  machen.  Cora- 
pofer  un  livre;  ein  BAch  fehreiben.  Mettre  au 
jour  un  livre;  einBfch  (terausgèben,  ein  BAch 
. in  Druck  ausgehen  lalj'en.  Lire  un  livre;  tin 
Bach  lèjen.  Un  excellent  livre  ; ein  vôrirejli- 
ches  Bach. 

Bei  den  Kaufleuten  werden  unter  dem  IVorte 
• Livre,  vârz'.glich  ihre  Handlungsb"cher  oder 
Aechnungsbikfier  verflanden.  Livre  de  recette  ; 
das  Einnahmebt.ch.  1 ivre  de  dépenfe  ; das  Aus- 
- gabebftch.  1 ivre  de  raifon  ; das  HauptbAch.  Li- 
. vre  décompté;  das  S\huidbA  ch.  Livre  journal  ; 
das  Tagcbuclt.  Tenir  les  livres;  Bachhalten, 
aie  Handiungsbücher,  Rtchnungsbacker  in  Ord- 
nung halte  n.  Alan  Jagt,  Etre  lur  le  livre  d’un 
Marchand;  in  eines  A aujmannes  B\che  jteften, 
ihm  Jchuldig  Jeyn . Il  eit  fur  le  livre  de  ce  Mar- 
. .chaud  pour  dix  mille  flancs  ; er jieht  bei  diejetn 
Kaujm.inne  mil  zèr.n  laujend  Franken  im  B fiche  ; 
er  ijl  diejcni  Kaujtnanne  zehn  taujend  Franiea 
jchuldig.  Mettre  quelque  ckolé  l'ur  fou  livre  ; 
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etwas  zu  -Bfche  tragen  oder  bringen , in  dus 

Rnkmngsojch  einfchreiben. 

Le  livre  rouge,  dos  rothe  B". ch.  So  heifît  in 
Frankreich  ein  roth  eingebundenes  Bf'ch,  worin 
die  geheimen  Ausgaben  des  Küitigs  verzeichnet 
Jlelien.  Im  figiirlichen  Ferjlande  aber  verjleht 
man  daruntèr  èben  das , u/as  im  Deutfchen  das 
fchwarze  Regi/ter  heiflt.  Il  eft  fur  le  livre 
rouge,  il  eft  écrit  fur  le  livre  rouge;  er  Jleht 
in  àemfthwarzen  Regifler,  er  ijl  in  aem J'chuar - 
zen  Regijier  aufgezeichnet , er  jleht  bei  dtr 
Obrigkeit  in  einem  liblen  llufc , er  Jleht  in  dem 
V erzeichniJJ'e  iibel  ber'.ichtigter  Glieder  der  Ge- 
feljchaft. 

Le  livre  d’or  ; das  goldene  Bu  ch , fo  heiflt  in 
Venedig  das  B' ch,  worin  die  Namen  der  tdltn 
Venetianer  verzeichnet  Jlehen. 

■ Le  livre  de  vie  ; das  Bit  ch  des  TJbens.  Ein 
theologifchcrAusdruck.  Heureux  ceux  que  Dieu 
a écrits  dans  le  livre  de  vie  ! gl"<cklich  Jind  die 
weiche  Gott  in  das  B '-.ch  des  I.cbens  eingezeich- 
net,  weiche  er  zur  ewigen  SèÜgkeit  bejlimmet 
hat!  Livres  facrés;  die  heiligen  Bûcher,  die  Bji- 
cher  der  heiligen  Schrift,  dieBibel.  Livres  d’E- 
glife;  Kirchenb'icher , dicjenigen  Bûcher  weiche 
fur  die  Gefilichen  zum  tdglichen  Gebrauche  bei 
dem  Gottesàienjle  in  der  Kirche  bereit  liegen. 

Fig.  remec  man  Le  livre  du  monde;  das 
B' ch  der  fFelt,  die  grÛfe  IVelt , die  Gefelfckaft 
ii  1 der  !Velt.  in  welcher  man  Jich  dte  nhtige  Er- 
fahrung  zu  dem  Umganee  mil  den  Menfchen  er~ 
te/irbt.  Cet  Iiomme  n’a  ïamsis  mis  le  nez  dans 
nu  livre;  diefer  Menfch  hat  nie  die  Na/e  in  ein 
B* ch  gejlekl,  er  hat'gdr  nichts  gelèjen.  Dévo- 
rer un  livre;  ein  B*ch  verjcnlingen,  es  mit 
eiuer  aufferordentlichen  Begierde  und  Gefckwin- 
digkeit  aarchièjen.  Parler  comme  un  livre  ; une 
ein  B' ch  rèden,  fehr  gelehrt,  mit  grô/ler  Rent- 
niji  und  mit  ausgefucnten  Ausdrucken  von  al- 
len üingen  rèden.  Alan  braucht  die/e  Rèdens- 
Art  auch  im  iibten  V trjlande  von  einem  Men- 
fchen, dèr  Jich  im  gejèljchaftlichen  Umgange  zu 
gelehrter  Ausdracke  und  IVendmgen  bedienet. 
La  nature  eft  un  livre  ouvert  à tous  ceux  qui 
veulent  contempler  les  ouvrages  de  Dieu;  die 
Natlr  ijl  ein  ojjenes  Bnch  f.ir  aile  diejenigen, 
weiche  die  IVerke  Gottes  belrachten  wollen.  A/an 
Jagt  von  einem  Menfchen,  dèr  ailes  anwendet, 
uni  feinen  Aweck  zu  erreiclun,  11  y réulfira,  ou 
il  brûlera  fes  livres  ; er  wird  es  durchfetzen,  es 
kojle  auch  wjs  es  woile. 

Lxv  kk.  das  Blch,  hefit  zuweilen  auchfo  viel  als, 
ein  Theil  eines  gefchriebenen  oder  gedrukten 
Bâches,  eine  Abbi'.dung  des  Inhaltes.  Il  a di- 
ftribué,  divifé  fon  ouvrage  en  douze  livres  ; 
tr  hat  fein  IVerk  in  zu/tilf  B'Uher  abgetheilet. 

A livre  ouvert,  tint  adverOtalifckt  Itedens- 
Art.  Man  fagt,  Chanter  à livre  ouvert;  vom 
Blatte  weg  ftngen,  ohne  aile  V irbereitung  ailes 


te  as  einem  vârgelègt  wird,  fogleich  ohne  An- 
Jtâfi  oder  Fehler  Jingett.  Traduire  un  Auteur  à 
livre  ouvert  ; einen  Scliriffieiler  vom  Blatte  weg, 
eleich  auf  der  Stelle  und  ohne  irgend  ein  anderes 
H'.ilfsmittel  als  Jeinc  eigene  Sprdchkentnfi , in 
eine  andere  Sprache  iiberfetzen. 

LIVRE,  f.  f.  Vas  Ffund,  ein  Geu/icht,  eine  gneiffe 
Schwère  zu  bezeickncn.  À Paris  & dans  la  plus 
grande  partie  du  Royaume,  la  livre  eft  de  tcize 
onces  ; in  Paris  uni  in  dem  grüjlcn  Thcile  des 
Kbnigreiches  bcjicht  das  Pfur.d  aus  J'echszéhn 
Unzen.  Vendre,  achètera  la  livre;  michdem 
Pfundeoder  ndclt  Pfundenverkaufen  oder  itaufsn. 
Cela  pèle  tant  de  livres  ; diefes  wiegt  fo  viel 
Pfund.  Des  bougies  des  fix  à la  livre;  IVachs- 
l/cktcr  wovon  fechs  auf  ein  Ffund  gehen.  Cent 
livres  de  fer;  hundert  Ffund  Eifett. 

Livre,  f.  f.  Das  Pfund,  eine  erdichtete  Rtchen- 
tnZnze,  dèrett  man  Jtch  vôrzuglicli  bedienet,  um 
darin  Bach  und  Jiechnung  zu  halten.  La  livre 
tournois  eft  de  vingt  fous  & la  livre  prilis  de 
vingt  - cinq  fous  ; das  gewuhnliche  Pjund  oder 
welches  von  franzSJiJchen  Pfunden  als  Rechen- 
munze  im  Deutfchen  ’Micher  ijl , ein  gewôhn- 
licher  F.ivre  hat  zwanz/g  Sols,  und  ein  Livre 
pari  fis  flinf  und  zwanzig  .Sols.  . L ne  livre  fter- 
ling  ; ein  Pfund  Sterling , eine  engljcite  Rcchen- 
m'hize , die  zn  anzig  Sihiüinge  u ismacht. 

Bei  dem  llechnen  und  JZiihlen/agen  die  Fran- 
zofen  Une  livre,  deux  livres,  trois  livres,  qua- 
tre livres,  &c.  ; in  der  gefelfchaftlichen  Sprâ- 
che  aber  jagt  man  lieber,  vingt  fous,  quarante 
fous,  un  ccu.  quatre  francs,  &c.  Auch  faut  man 
lieber  Quarante-trois  livres  und  deux  mille  cin- 
auante-cinq  livres,  als  quarante  trois  francs,  und 
aeux  mille  cinquante-cinq  francs.  Auch  fagt 
man,  Quatre  livres  dix  fous,  üx  livres  dix  fous, 
und  nient  quatre  francs  dix  fous,  &c.  Und  wenn 
von  jdlirlichen  Einklinflen  die  Rède  ijl,  braucht 
man  alternai  das  IVort  Livre. 

Venir  au  fou  la  livre,  hefit  bei  Fallimenten, 
fiir  jeden  Livre  den  man  zu  fordern  hat , einen 
Sol  bekomtnen.  Les  créanciers  ont  été  payés 
au  fou  la  livre  ; die  Gldubiger  haben  einen  Sol 
fiir  den  Livre  bekomtnen. 

Sprichw.  fagt  man  von  einem  Menfchen  dit 
bei  allen  feinen  Fiandeln  und  Unternèhmungen 
fein  eigen  Geld  verliert,  Il  fait  de  cent  fous  quatre 
livres,  & de  quatre  livres  rien  ; er  ma.  ht  aus  hun- 
dert Sots  vier  Uvres,  und  aus  vier  Livres  nichts. 

LIVRÉE,  f.  f.  Mit  ditfem  IVorte  bezeich  ie.e  man 
ehedem  ailes  dastenige , was  den  Flôfbedienten 
des  /Obliges  und  der  kbniglichtn  Ibrinzen  zu  ih- 
rem  U nier  halte  an  Rom,  IVein,  Fiotz  &c.  gt- 
liefert  wurde.  Man  fagt  noch  heut  zu  Tage  von 
einigen  Hâfbidienten  des  Kbniges,  wenn  Jie  dtr- 
gluchen  in  Nacuca  bekommen,  Ils  ont  tant  de 
Hiv  n.es,  und  wenn  fie  Geld  da/ür  bt.commtn,  Ils 
ont  tant  pour  leur  livrée. 
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Lr  vnÉ/r,  die  Kteidirag  eints  Bedrenten,  fo  fer»  fe 
von  ciiiem  Herren  auf  cite  einfürmige  A rt  allen 
Jfeinen  Bedienten  gegiben  wird.  Alan  fagt  ge- 
u lihnlhii  auch  im  Deutfclun  , dit  Livres , und 
itn  genu  LU),  d/ie  Monl'r.  Porter  ia  livrée  ; Li- 
vrée tragen.  11  eft  riche,  mais  on  l’a  vu  porter 
la  livrée;  er  ijlztcar  reich,  a'vtr  man  liai  ihn  in 
Livret  gefehtn,  tuait  liât  ihn  a!s  eiuen  Bedienien 
gekant . tiens  de  Livrée  ; Livree-Bedicnte.  Cel- 
le Eli  ve  nenuet  man  fü/ntlicke  Livrée  tragende  Be- 
diente  eiiies  Herren  , 1 a livrée , die  Livrée . 

lu  einem  noclt  weitKiufiigsrn  F 'erflcutde  teer- 
den  zuweilen  aile  Livrée  - Bediente  in  eiuer 
Stadt  zufamtnen  genomnien  I.a  livrée  gênant.  La 
livrée  fit  une  révolte;  dit  Livrée  machte  eiiun 
Jlufjland. 

Man  nennet  La  livrée  de  la  noce,  la  livrée  de 
la  mariée-,  die  Branlbiiiider , die  far  bip  en  Ban- 
der welche  inan  in  Frankreich  bei  den  Hoçhztilen 
der  Landleute  und  auch  an  cinigtn  Orteil  in 
Deutjchland  an  die  Brautjnngfeni,  Brautfnh- 
rer  und  andere  jmge  Lente  anstheilet. 

Livrée  de  la  Cour  hieji  ehedem,  als  iwch  ver- 
ni lune  Hifvcdicnle  and  Miitifler  von  ilirem  Herren 
gewijfe  eiifiinnigc  Kleidor  bekamen, dieHôffarbe. 
LIVRER,  v.  a.  L iefern , in  jetr.andes  Befitz  brin- 
gen  oder  "derantworten  , in  jeinandts  Hcinie 
ubergèben  , Üt lerlitfern  , wird  fowohl  von  Din- 
gen  gefagt,  die  titan  fur  Gild,  fur  Bezahlung 
. in  den  Ùefitz  eiues  andern  briuget,  als  aucli  von 
folchen,  welche  nicht  tuimiUtlbdr  mit  der  blâfttn 
Hûiid  ailein  ubergèben  werden.  Livrer  du  pain 
de  munitionaux  troupes  ; Commifibrôd  fur  die 
Truppen  liefern,  fir  GeUi  kerbei/clmijen.  Livrer 
un  ouvrage  pour  un  certain  prix  ; éin  IFtrk  um 
eiuer.  gcwijjhi  Preis  liefèrti.  Il  lui  doit  livrer  une 
certaine  quantité  d’exemplaires  ; er  tnufl  Huit 
tint  gewijfe  yJnzahl  Exemplare  liefern.  Les 
places  ont  été*  évacuées  6z  livrées  fuivant  le 
traité  ; die  Feftmgen  ftnd  geràun 1e:  und  uach 
dem  Fer trag  ubergèben  wordsn.  Il  avoit  in- 
telligence avec  les  ennemis  pour  leur  livrer 
la  place  ; er  Jland  mit  den  Feinden  in  einetn 
ktimluhen  Ferjliiudniffe , um  ihnen  die  Fejhtng 
zu  überlitfern.  Livrer  un  cccléliaftique  aü  bras 
feeulicr  ; eintm  Geijllichtn  dem  weliILhtn  Ge- 
richte  überiiefern. 

Alan  fagt  , Livrer  bataille  , fchlagen  , tine 
Schlachtr  èin  Trefftn  liefern.  Fig.  mafprichw. 
pflègt  man  z:i  fagen,  Livrer  bataille,  livrer  af- 
iaut,  livrer  combat  pour  quelqu’un  ; Juh  fur 
jetnanden  kerum  zanken  , hentm  Jlreiten  , je- 
mandes  Partei  ernjüich  nihmen , fien  mit  Ernjl 
fur  jemanden  vertitnden. 

Livrer  chance.  Sieht  Chance. 

Die  ffîger  fagen,  Livrer  le  cerf  aux  chiens; 

. die  Hunde  hinter  den  Hirfch  hcr  hetzen. 

Itn  gem . Lèb.Jagt  man,  Je  vous  livre  cet 
homme -là  marie  avant  qu'il  fbit  peu,  Je  voue 


le  livre  ruiné  dans  un  an  ; ich  rprbe  Ihnen  tnein 
[Fort,  da fi  die  fer  Mann  i.i  Kkrzem  verkeirathet 
• ijl , ditft  er  in  Zeit  von  einem  ffjahre  zu  Grande 

gerichtet  ijl . Je  vous  le  livre  chez  vous  à telle 
eure;  ich  bringe  Uni  uni  die  und  die  Stiuide  zu 
Ihnen.  Si  vous  avez  belbin  de  lui  dans  cette 
affaire,  je  vous  le  livre;  vtetui  Sie  ihn  bei  dic- 
fer  Sache  brauclien  , fo  fctiajffe  ich  ihn  Ihnen, 
fo  künnen  Sie  Jiclt  darauf  verlaffen t dàfi  er  zu 
Ihren  Dienften feyn  wird.  Je  vous  le  livre  pieds 
& poings  liés;  er  foli ganz  zu  ihren  Dienjlen 
feyn,  ichjlehe  Ihnen  daf'.lr,  dafs  er  Biner,  in  allstn 
zu  Dienjlsn  feyn  wird . Sprichw.  Tel  vend  qui 
ne  livre  pas;  nicht  aile  Schelmjlreiche  gerathen. 
Livrer,  neifit  ztiweilen  aiuh  jo  vitl  rds  Abandon- 
ner, Frets gèbttt.  Livrer  une  ville  ali  pillage,  la 
livrer  à la  fureur  du  l'cldat  ; et  ne  Stadî  der  PJm- 
dermg , der  IVuih  der  Suidait»  Preis  gèben. 

Se  l 1 v r k K,  v.  récipr.  Si  ch  Preis  gèben,  ulerlaffen, 
Jtch  widmen&c.  Sc  livrer  en  proie  à fes pallions; 
fuhfeinen  Leidenfchaflen  ganz  ilbtrlajfen , ein 
Opfer,  einKaub  faner  Leidenfchaflen  werden,  fi ch 
ohnelPïderJland  von  ihnen  beherfehen  tafjen.  Se  li- 
vrer à la  joie  , à la  douleur  ; fich  der  Freude, 
dem  Schmerzs  îiberlajftn.  Se  livrer  entièrement 
à quelqu’un  ; ftch  einetn  ganz  Wberlaffen,  Jeiner 
Leitung  , feinem  Rathe  gciiizliclt  Jolgen  , fuit 
ihni  ganz  anvertrauen.  vous  vous  êtes  trop 
livré  à lui;  Sie  haben  ihm  zu  viel  getraiceti 
Li  VNÉ,  âï,  partie.  & adj.  Geüefert&c.  S.  Livrer. 
LIVRET,  f.  m.  Dos  B'ichlein.  ein  kleines  Bach. 
Un  petit  livret;  ein  kleines  BTuklein.  Alan  nen- 
uet Un  livret  d’or,  un  livret  d’argent,  ein 
Buchlein  Gold,  ein  Büchlein  Silber , eine  gewiffe 
jinzakl  gefchljgener  Gold-  und  SilberUiitter,  die 
zwifehen  feines  Papier  gelcgt , ndch  Bûchent  ver- 
kauft  werden . 

Livret , nennet  man  auch,  das  Einmal  Einsr 
ein  Tuf elchen,  tvekhes  aile  Produite  enthiilt,  ttei- 
che  lier  ans  kommen,  ttettn  man  die  Et, ter  ndch 
*der  Reïhe  mit  einander  multipliciret. 

Im  Phnrôjpitlt  werdéu  die  dreizèlm  verfehie- 
àtne  Karten , die  man  jeden 1 der  pontiren  will » 
gibt y Le  livret,  das  Büchlein,  gênant , 

Li  AlV  IAT  ION,  f.  f.  Dis  rlusiangung.  ‘IVird  be- 
fonders  von  dèrenigeii  Handlùng' gefagt , da 
man  vennitteUl  eiuer  Lange  das  Salz  ans  der 
Z [dit  herauslrineet . 

LLX.1V1LL , adj.  Geiaugt,  durcit  Lauge  herenu 
gebracht.  Sel  iixiviei  ; Laugetfaiz,  ein  ans 
der  yf/che  gelaugtes  Salz,  miches  man  auch 
Zfchcnfalz  nennet . 

LOliE,  f.  m.  Der  Lappen.  einweichss,  biegfames 
und  herabhtiugendes  Sacs  gewijfer  Thaïe  des 
thicrijchsn  A'Srpcrs  , ziiweiien  auch  der  F llgel 
gênant.  Le  lobe  de  l'oreille  ; der  Ohrlappen 
oder  wie  man  gewGhnluher  fagt.  das  ührif po- 
che». Les  lobes  du  cerveau  ; die  Gcltirit  Lappèn. 
JLe  lebe  du  foie  ; die  Lappen  oder  pki  gel  der 

"Lever, 
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Lèber,  die  Lungetifiugel,  die  Lappen  oder  Flu- 
gel  dtr  Jjunge. 

In  der  Botanik  werden  die  zwei  Hulfien , 
woraus  gewiffe  in  If'ilfcn  oder  Sihoten  wach- 
. Jende  Santen  bejlehen , Lobes  gênant,  z.B.  die 
zwei  Hâlften , worm  Jich  eine  B ointe , Man- 
del  &c.  theilet. 

LOBULE , f.  m.  lias  LHppchen,  ein  kleiner  Lap- 
pen oder  Fi', < gel.  ( Siehe  Lobe  J Chaque  lofee 
du  poumon  ie  divife  en  une  multitude  de  lo- 
bules; jeder  Lappen  oder  Fi'ù gel  der  Lunge,  je- 
. der  Lungen  - Fliigcl  theilet  Juh  wieder  in  eine 
Menge  kleiner  Lappen  oder  Ldppchen. 

LOC  Ai..  ALE,  adj.  Urtlich,  einem  befondern  Orte 

f'etnàjî,  Beziehung  auf  einen  befondern  Qrt  ha- 
end,  einen  Ort  betreffend,  dazu  gehSrig.  Man 
ffiègt  zu  V enneidung  der  Zweideutigkeit  in 
verjchiedenen  Fdllen  auch  im  Deutfchen  Locâl  zu. 
fagen.  Une  coutume  locale;  eine  brtliche  Ge- 
wohnheit , eine  Gewohnheit  die  nur  au  chie  n 
sewi/Jen  Orte  gebrauchlich  ijl.  Un  mouvement 
local  ; eine  brtliche  Bewègung.  Une  mémoire 
locale;  ein  brtliches  Geddchtnifi , die  Erinnt- 
rung  des  Ortes,  wo  es  zu  finden  ijl,  oder  ge- 
. fchrieben  Jlehet.  Les  ufages  locaux  ; die  Locâl- 
Ge branche. 

Man /agi  auch  JnbJlantivc,  Le  local,  der  Ort, 
die  Stelle,  deren  Lage  und  Bejchafjeipteit.  Nous 
allâmes  viliter  le  local  ; voir  giugen  hin  die 
: Lage  und  Bejchaffenhtit  des  Ortes  zu  untcrjur- 
chen.  . . 

In  der  Mathematik  heifit  Un  problème  lo- 
cal ; eine  unbejlimte  Aufgabe.  ( Siehe  Lieu ) 

•î*  LOCALEMENT,  adv.  Detn  Orte  nâch. 

♦ LOCATAIRE,  f.  de  t.  g.  Der  Miethmann , die 
Miethfrau,  eine  Fer/im,  welche  in  einem  Hauje 
zur  Mietlu  wohnet.  11  n’a  au’un  locataire , il 
a plufieurs  locataires  dans  la  maifon  ; er  hat 
m r einen  Miethmann,  er  hat  verfchiedcne  Mielh- 
leute  in  Jeinem  Hauje.  An  einigeu  Orten  fagt 
tnan  der  Hausttiann , die  Hausleute.  Derje- 
nige  Miethmann , t velcher  ein  ganzes  Hans  mie - 
thet,  und  wieder  an  andere  davon  abgibt,  wird 
Le  principal  locataire , der  Haupt  - Miethmann 
gênant. 

LOCATI , f.  m.  Dos  Miethpfèrd.  ( gemein ) 
LOCATIF,  1VE,  adj.  Den  Miethmann  betreffend 
oder  angehend.  Die/es  Beiwort  komt  mr  in 
folgender  Rèdens-Art  vor:  Les  réparations  lo- 
catives; die  den  Miethmann  angehende  Ausbef- 
‘ ferungen , diejenigen  Ausbejjèrungen  in  einem 
Hauje. , welche  der  Miethmann  zube/orgen  und 
auf  eige.e  Kojlen  zu  machen  hat. 

LOCATION,  f.  f.  Dus  F trmietken,  die  Fermi e- 
thmg  eir.es  H auf  es;  it.  dus  Ferpachten,  die  Fer- 
jpachtung  eine  s Gutes. 

LOCH , f.  m.  So  heifit  auf  den  Schiffen  ein  wie 
ein  Schifsboden  gejtaltetes  und  mitBIei  bejchwèr- 
Us  Holz , wekhes  mu  an  einem  aünnen  Seile  in 
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das  IF ijfer  lafit , um  die  Gefchwiudigkeit  dtr 
Fahrt , und  den  IFèg,  din  ein  Schiff  in  ci  nef 
gtgibenen  Zeit  zurV.ck  legt , abzumejfen.  Das 
Seil,.woran  diefes  Holz  lefejUget  wird , heifit 
Ligne  de  loch.  Man  nennct  Fable  de  loch, 
ein  in  vier  oder  f Ht  f Columnen  abgetheiltes  Brctt 
dur  auf  der  IFeg , IFind,  die  Zeit  &c.  tügiick 
. angemerket  wird. 

LOCHE,  f.  f.  Die  Schmerle,  ein  kleiner  Fifch,  dèf 
in  Bachen  und  kleinen  FiiiJJen  gefangen  wird. 
LOCHER , v.  n.  L6s  Jeun  , ment  fejt  feyn  und 
fuh  hin  und  hèr  bewègen  iaffen , waekein  und 
.klavpem.  IFird  nur  von  den  Biffe  if  en  der  Pferde 
gejagt.  Regardez  aux  pieds  de  ce  cheval,  j’en- 
tends un  fer  qui  loche;  fehen  Sie  ihr  en  Pfèrden 
nâch  den  Fùfien , ich  libre  ein  Eifen  klappern , 
ich  hbre , dafi  ein  Eifen  lôs  ijl.  • 

«•  ?Pr‘CJ,1W;  u,‘dfg-  Jagt  man  von  einer  kriink- 
lichen  Perfôn,  Elle  a toujours  quelque  fer  qui 
loche  ; es  fehlt  ihr  immer  etwas,  fie  ijl  nie  gattz 
gefund.  Auch  von  einem  Gefcliiifte , mit  tvei- 
chem  es  nicht  recht  fort  will , fagt  man , 11  y 
a quelque  fer  qui  loche;  die  Sache  ftbfit  Jich  an 

■ etwas , oder  wie  man  im  gem.  Lèb.  fagt , es 
hapert  mit  der  Sache,  die  Sache  hapert. 

LOCrüES , f.  f.  pl.  Die  Kindbetter- Reinigung. 

. Siehe  Vidanges. 

L0C?.1AN,  f.  m.  Der  Lùtsniann , ein  vermuthlich 
. ans  detn  Deutfchen  entlehntes  und  verjliiminel- 
tes  IFort.  Siehe  Lamaneur. 

LOCUTION , f.  f.  Der  Ausdruck , die  Rèdens- 
Art  oder  Ride- Art,  die  Art  Jich  dur  ch  IForte 

■ anszudrucken  oder  zu  rèden.  Une  locution 
.impropre  ; ein  unetgentlicher  Ausdruck , eine 

■ uneigentliche Rèdens-Art.  Une  locution  baiïe  ; 
ein  medriger  Ausdruck,  eine  pbbelhafte  Art  zu 
rèden. 

LOLHER,  f.  m.  Eine  mit  IFolle  gefltterte  durch- 
nàlttl  oder  geflepte  Betdecke.  , 

LODS,  f.  m.pl.  Diefes  IFort  wird  nie  anders  als 
in  Ferbindung  mit  detn  IForte  Ventes  gt- 
braucht , und  tnan  nennet  Les  lots  & ventes; 
diejeiiige  GebUhr , Lehengeb'ihr  oder  Abgabet 
die  an  den  Grundzinsherren  von  einem  Gute, 
fo  verkauft  wird,  enlrichtet  werden  mufî. 

LOF , f.  m.  Das  Lof,  So  heifit  in  der  Sefprache 
die  eine  ganze  gègen  den  IFind  zu  hckehrte 
JJufte  eines  Schiffes,  wettn  man  es  Jich  nach 
dtr  Lauge  getheiït  vôrjicllct.  Dahèr  die  Rè- 
. dens-Artrn,  Aller  au  lof,  être  au  lof;  bei  dent 
IF  mie  Jègeln , IFinde  halten.  Faire  lof  pouf 
. lof;  die  Se  gel  umfchlagen  oder  auch  das  Schijf 
. ioetuien  , fuh  mit  der  einen  Seite  des  Schiifcs 
bei  aan  IFinde  lege-n.  Bouter  le  lof;  mit  Prefî- 
. wind  Jtgeln.  Tenir  le  lof;  fich  oberhalb  IFin- 
des  halten  , den  IFind  zur  Bei  te  fajl'en, 

LUGAKi  1 HAIE  , f.  m.  Der  Logaritlimus,  Sa 
. heifit  in  der  Mathematik  e me  Zahl  ans  eine f 
anil.metijche n Progrejfiân  , die  Jich  von  o an - 
* * fângt, 
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fSngt,  and  dire- 1 GlicAcr  fich  auf  eine  geome- 
trijch-e  ProgreJJuin  beziehen , wovon  das  erjie 
Giied  i ifi. 

LOGARITHMIQUE,  adj.det.g.  Loganthmifch, 
zu  den  Logarithmeu  gehîirig. 

Alan  fagt  auch  fiwjlatitive , La  logaritluni- 
que , die  logarithmifche  Rechenkunft. 

LOGE , f.  f.  5o  heiflt  im  algemeinfien  Ferflande , 
ein  kleiner  abge/oiiderter,  ruitBrcleni  vcrfchla- 
gener  Raina  , der  ndck  Ferfchiedenheit  Jèiner 
Beflimtnung  im  Deutfckcn  aiûli  verfchiedeneBe- 
wnnungeii  erhiilt.  A ir  in  dein  Fade  wo  Loge 
einen  befondem  verfchhfiènen  Raum  oder  Sitz 
fllr  tnehrere  Perfonen  in  ei liera  Komtidienhaufe , 
pderwenn  esdcn  F erfamlungs-  Ort  (ter  Freimau- 
rer  bezeichnet.  h al  titan  itû  Deutfchen  das  IFort 
Loge,  beibehaÜSJi.  Les  loges  de  b Comédie;  die 
Logea  in  der  KomVdie.  Die  verfchiedenen  Rei- 
hen  der  Logea  îlber  e inan  der  werden  dur  ch 
Premières,'  (econdes,  troiüèmes  Loges,  die  er- 
Jlen  oder  unterjlen.  die  zweiten  oder  mittclfien, 
die  drilten  oder  oberjlen  lxrgen  von  e mander 
uvterfchieden. 

Anfferdem  wird  das  IFort  Loge  im  Deut- 
Jclten  auf  folgeruie  Art  gegèben.  Cet  Ermite 
s’ell  fait  une  petite  loge;  diefer  Einfiedler  hat 
fich  eine  klcine  Hutte  gcbauet.  La  loge  d’un 
Portier,  d’rm  Suifle;  das  Hiiuschen , der  boF 
zerne  F trfchlag , oder  das  kleiue  Kammercheu 
niicendig  nèbe.i  der  Hauplthür  eines  grdfieu 
Haufes , tco  fich  der  Th'.lrhuter  oder  Schweizer 
auflnilt.  Les  loges  de  b foire  ; die  Mefibuden, 
die  brèlernen  KrJndiiden  der  Handelsieule  uel- 
che  die  Meffen  oder  gfalirmlirkte  b ef lichen;  Le* 
loges  des  merciers  ; die  Krdmbuden , Krdmer- 
buaen.  In  den  Tlucrltdufern  werden  die  Fer- 
fchliige  und  Abtheilungen , in  welchen  die  wil- 
den  Thiere  jedes  befoitders  eingefpcrrct  find , 
Loges,  Behiiltniffe  gênant.  La  loge  du  I ion, 
b loge  du  Tigre  ; des  Behiillnifi  des  Ltiwen, 
das  tcliditnifi  des  Tigers.  Aueït  in  den  A ’ar- 
renlitivfern  hcifj'en  die  einzelnen  Behüllnijfe  fîir 
Refende,  les  loges.  La  loge  d’un  chien  ; das 
Hundehauschcw,  das  brèlerne  Hiiuschen  terorin 
der  HAJhund  liegt.  An  den  Orgeln  heiflt  Loge, 
die  Biafcbalg-Aammer  , der  Fer  [chia  g , wo  die 
Bhfehiilge  àngebracht  find  und  gelrèten  werden. 

/luf  den  franzli/lfchen  Schiffen  werden  die 
Kamtuern  der  viedrigen  Ojftziets , des  Schifs- 
vrèd/grrs , Ober-  /Canon  iers  &c.  Loges,  gênant. 
LOGEABLE,  adj.  de  t.  g.  Bctcohnbar ■ oder  ei- 
gcnllich,  wohular,  bequèm  bewohnt  zu  werden. 
Jl  y a de  belles  mnifons  qui  ne  font  guère  lo- 
geables; es  giebt  Jchline  Ilaufer  die  nicht  felir 
wolubar  find.  oder  wie  man  im  Deutfchen  ge- 
tt  ohnlichèr  fagt , die  nicht  viel  Bequèmichkeiten 
hflhe't. 

LOGERENT,  f.  m.  Die  IFohnung  , derfenige 
TJuil  eines  Gebiiudes , in  welcheiu  man  wohnet 


oder  wohnen  kan.  Ou  eft  (on  logement?  Ou 

a-t-il  fou  logement  ? u o ijl  Jeine  IL'obiung  ? 
wo  hat  er  Jeine  IF ohnvve ? Jl  a fon  logement 
au  troiiième  étage  ; er  Hat  feine  IFohnung  im 
dritten  Stocke.  Prendre  fon  logement  par  bas; 
feine  IFohnung  unien  nèhmen.  11  y a beaucoup 
de  Jogenicnr  dans  cette  rcaifen  ; es  find  viel 
IFoltnungcn  in  dieferu  Haufe , es  k&imen  viel 
Lente  in  diefem  Haufe  wohnen , diejes  Haut 
liai  viel  GelàJ!. 

Man  fagt , Faire  les  logera  eus  de  la  Cour; 
die  Q uariiere  fur  den  H'f  machen  oder  lejM- 
le  n , die  IFuhuungen  fur  den  Kîitig  und  je  in 
Gefolge , wenn  er  et  ne  Reije  ma- lit,  bejieÜeiu 
Faire  les  logemens,  heiflt  cher  ainh,  die  Lijle, 
aller  der  Perjonen  die  den  Hùf  und  deffen  Ge- 
folge ausmacben  und  fur  weUhe  der  lieife- 
Aiarfchall  Quartier»;  be/orgen  mttJJ , verferti- 
gen.  Envoyer  aux  logemens;  die  fnr  die  tler- 
Jcfn  ften  bcjtimten  Quartiere  befehen  laffen , ob 
fie  heqaèm  und  anjiii.tdig  find. 

lier  den  Soldaten  heijit  ïx>gement , die  Ein- 
quarlierung , die  auf  den  Miirjchen  bri  de * 
B urgent  oder  Battent  einquartterte  Soldaten. 
Exemption  de  logement  aes  gens  de  guerre; 
Bcfreiuug  von  E inquartier  un  g der  Trunpen. 
Cette  ville  efi:  fort  fujetteau  logement  de  geus 
<de  guerre  ; diefe  Siadt  wird  Jehr  oft  mit  Ein- 
qua  rtieru ngen  keirngeju  cht. 

Im  Kriegswèfen  heiflt  Logement,  diejenige 
vortheiihafle  Sieilung  des  Feindes , da  er  ver 
dem  Feucr  der  BelagerLen  bcdekt  ift . und  nicht 
leicht  wieder  zurûck  gefchlagen  werden  kan. 
Man  nennel  Logement  d une  attaque,  diejenige 
Arbeit , welche  man  wiihrend  der  Fùbrung  der 
Approchen  eines  Fatzes  an  den  grfiihrlùhjlen 
PojU’u  ma»  ht.  Les  afiiégeaas  ont  (ait  un  lo- 

f eurent  fur  b contrefcarpe  ; die  Beiagerer  ha- 
en  Juk  auf  der  Contrefcarpe  (fiche  diejes  IFort) 
fejlgefezt  oder  verfehanzet. 

LOGER , v.  n.  IFonnen  , feine  IFohnung  in  ei- 
ne  m Haufe  haben.  La  raaifon  où  il  loge;  das 
Haus , wo  er  wohnet , worin  er  wohnet.  Us 
logent  enfemble  ; fie  wohnen  beifammen.  IFenn 
von  Reifendcn  die  Ride  ijl , die  fich  «<V  auf 
eine  kurze  Zeit  in  eineru  IFirtshâufe  oder  bei 
einern  Bekanten  aufhalten,  überfezt  man  Loger 
nicht  durch  wohnen  , weil  diefes  f Fort  einen 
befilindigen  oder  wenigfiens  einen  langera  Auf- 
e ut  hait  an  einern  Or  te  bezeichnet.  Où  irez.- 
vous  loger  V wo  werden  Sie  einkehren  ? u o 
werden  bie  ilir  Quartier  nèhmen  ? Les  hôtelle- 
ries étoient  fi  pleines  , qu’il  ne  put  trouver 
où  loger  ; die  iFirlshdufer  waren  fo  roi!,  dafl 
er  keitl  Quartier  finden , dafl  er  nirgend  untfr- 
komiuen  roule.  Spruhw.  Loger  à la  belle  étoile^ 
fiche  Etoile. 

LOGER  , v.  a.  Bchr.ufcn,  in  [ein  Haus  auf  nèh- 
men , eine  fFohnung,  ein  Quartier  in  ici nem 

Il  ? J * 


Digitized  by  Google. 


LO  G. 


LO  G. 


Haufe  gèbeit  ; beherbergen.  Le  Curé  les  logea; 
der  Pfarrer  behaiifete  fie , nahm  fie  in  fein  Hans  • 
a. if  y beherbergtt  fie.  Où  logerez -vous  tout 
ce  monde-là  ? too  wollen  Sie  aile  diej'e  faute 
hiu  quarlieren  ? wo  wollen  Sie  in  Ihrnn  Haufe 
Plalz  fiir  aile  diej'e  faute  finden  ? 11  y a de 
quoi  loger  toute  la  Cour;  es  ifi  Platz'fûr  den 
ganzen  Hôf  da.  On  l’a  mal  logé  ; man  hat 
thm  ein  fctuechtes  Quartier,  tint  J chie  dite  IV oh- 
nung,  fin  fchlechtes  Zimmer  gteèben. 

Se  loger, T.récipr.  heifit  fo  viel  als , Se  bâtir  une 
maifon  ; fiieh  eine  fVohnung , ein  Haus  bauen.  11 
s’eft  logé  magnifiquement  à la  campagne;  er 
hat  fich  eine  priichtige  fVohnung  auf  dem  Lande 
gebauet. 

Se  loger , heifit  aucft  fo  vicî  als  Accommo- 
der, ajufter.  embellir  les  appartemens  du  logis 
qu’on  occupe;  Jich  emricnten , feint  Zimmer, 
fein  ganzes  Haus  mit  JchSnem  HausgerÜthe  tend 
mit  allen  Bequèmlichkeiten  verj'ehen.  lia  employé 
une  partie  de  cette  fuccefiion  à fe  bien  loger  ; 
er  hat  einen  Theil  diefer  Erbfchafl  dazu  ange - 
wendel,  Jich  g\it  einzurichten. 

Man  f:gt  itn  gem.  Lèb.  von  einem  Menfchen, 
dèr  aus  Mangel  derEinficht  und  ans  Eigenfinn 
auf  etwas  beharret,  11  en  eft  logé  là  ; dabei  bleibt 
er  Han  einnial,  davon  bringt  man  ihn  ni  dit  ab. 

Se  loger  fur  la  contrefcarpe;  fich  auf  derCon- 
trefearpe  fefifelzen , verfchanztn.  S.  Logement. 

Loge,  ék , partie.  & adj.  fVohnhaft ; it.  behaur 
Jet , beherbergt  &c.  Siehe  Loger. 

LOGÉTTE,  f.  f.  Das  Hîiltchen,  tint  kleine  HTitte, 
ein  kleines  Bdiditnifi  6 ?c.  in  allen  Bedeulungeu 
des  l Portes  Loge,  wovon  Logette  das  Diminio- 
tivum  ifi. 

LOGICIEN,  f.  m.  Der  Verimnftlehrer,  der  fah- 
rer  der  fagik-,  it  tiner  dèr  die  IViffenfchaft 
von  dem  richtigen  Gebrawhe  der  Vernnnft 
u/ohl  inné  hat , und  felbfi  ausllbet , in  welchtr 
leztern  Bedeutung  man  auch  im  Deutfchen  der 
Logicus  zu  fagen  pfiègt  ; it.  ein  Schiller,  dèr  die 
fagik  fiudierl.  Man  fiègt  von  einem  Manne,  dèr 
ungereimte  Saehen  behanptet  und  ohne  Grand 
von  allem  fpricht , z;t  fagen , 11  n’eft  pas  Lo- 
gicien ; er  ifi  kein  Logicus. 

LOGIE,  f.  f.  Ein  ans  dem  Griecliifchen  entlehn- 
tes  IVort , welches  fo  viel  heifit  als  die  Rède , 
die  AbUandlung  liber  eine  Sache , und  nur  in 
den  Zufaminenjetzmgen  Théologie , Chrono- 
logie &c.  i -or  ko  ml. 

LOGIQUE,  f.  f.  Die  Vemmftlehre,  diejenige  IVif- 

«,  welche  den  richtigen  Gtbrauch  des 
des  in  Erkentnifi  einer  llfahrheit  lelt- 
rel  ; die  Logik.  In  den  kathofifehen  Schulen 
heifit  Être  en  Logique , aller  en  Logique  ; in 
der  Logik  feyn,  in  die  fagik  gelten,  fo  viel 
als , in  dèrjenigen  Clajfe  fitzen  ,'  worin  die  Lo- 
gik gelehret  wird.  IVenu  ein  gelehries  IV trk 
nicht  methodifch  und  nâch  richtigen  Grund/iitxen 
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abgehandelt  ifi , pfiègt  man  zu  fagen  , Il  n’y 
a point  de  logique  dans  cet  ouvrage;  es  ifi 
keine  fagik  in  diefem  ÎVerke. 

LOGIS,  f.  m.  Die  fVohnung,  die Behaufung,  das 
Haus  , welches  man  bewoknet , das  Quartier. 
(Fiir  den  Ausiander  ifi  zu  bemerken , dafi  im 
Deutfchen  die  IVOrter,  fVohnung , Behaufung, 
Haus,  Quartier,  ob  fie  gleich  in  diefem  Fane 
tinerlei  Bedeutung  haben,  doclt  nâch  un  fer  m 
Sprâcligebrauche  nicht  allemal  ohne  Unterfchied 
tins  fiir  das  andere  gebraucht  werden  k6men.fi 
Un  beau  logis,  un  logis  commode  ; eine  Jchii- 
ue , eine  bequème  fVohnung , ein  fchSnes , ein 
bequèmes  Haas  oder  Quartier.  ( Man  fagt  nicht 
leicltt , eine  JchSne,  bequème  Behaufung)  Dans 
fon  logis  ; in  Jtiner  fVohnung , in  Jtiner  Bc- 
haufung,  in  Jeinetn  Hc.ufe  oder  Quar titre.  De- 
meurer au  logis  ; zu  Haufe  bleib'en.  Garder  le 
logis;  das  Haus  hûten.  Ne  bouger  du  logis; 
niait  aus  deui  Haufe  bommen.  ( ln  diejtn  drei 
Rèdcns-Arten-  ifi  das  IVort  Haus  fafi  allem  ge- 
brauchlich fi  Changer  de  logis;  feint  fVohnung, 
fein  Quartier  veründent.  ( Man  fagt  nicht  Jem 
Haus  oder  feint  Behaufung  verSndern.fi  Etre 
dans  un  logis  d’ami,  dans  un  logis  d’emprunt  ; 
bei  einem  Freunde  tcohnen , in  einem  Mielh~ 
haufe  wohnen.  On  m’attend  au  logis;  man  tr- 
wartet  mich  zu  Haufe. 

Zuweilen  heifit  Logis  fo  viel  als  Hôtelleiie, 
das  Gajlhaus,  iVirlshaus.  Le  iion  d’or  eft  nn 
bon  logis  ; der  goidene  LUwe  ijl  ein  gutes 
fVirtshaus.  In  diefer  Bedeutung  kan  Logis 
auch  durch  Quartier  gegèben  werden.  Aux 
enfeignes  des  hôtelleries  on  met  quelquefois. 
Bon  logis  à pied  6c  à cheval  ; auf  die  SJuldcr 
der  IVirtskiiufer  J'ezt  man  zuweilen,  Gui  Quar- 
tier fiir  Fufigünger  und  Reiter. 

Corps  de  logis , ftelie  Corps. 

Maréchal  de  logis , Jiehe  Maréchal. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man  von  einem  Menfchen , 
dèr  blbdjinnig  geworden  , oder  in  deffen  Kopfe 
es  nicht  mehr  recht  richlig  ijl , il  n’y  a plus 
perfonae  au  logis  ; es  ifi  niemand  mehr  bei 
thm  zu  Haufe. 

LOG1STES,  f.  ni.  pi.  Mit  diefem  Worlt  bezeich- 
net  man  gewijje  obrigkeiiliche  Perfonen , die 
ehemals  in  Alhen  das  Rechnungswefen  bej'org- 
ten;  die  Rechmngs-Fîihrer , Rentmeifier. 

LOGISTIQUE,  f.  f.  Die  Kechenkunfi.  Die/es  IVort 
komt  ntir  in  folgender  Rèdens-Art  vor:  La  )o- 
giftique  fpccieule  ; die  B'nchfiaben-Rechnnng. 

LOGOGRIPHE , f.  m.  Das  Riitliftl-  IVort  da  ein 
jeder  Tlieil,  eine  jede  Sylbe  des  IVortes  in  einem 
befondern  Verjlande  genommen  wird  ; einRiïth- 
fel , das  auf  einen  Doppelfinn  der  fVlirter  bt- 
ruhet. 

LOGOMACHIE,  f.  m.  Der  fVortfireit,  einStreit 
uni  blôfie  IVorte,  ohne  dabei  auf  ihren  wahren 
Si  un  zu  fehen. 

Ïi2  LQI, 
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LOI,  f.  f.  Das  Ge  fetz , die  gSttliche  oder  ntenfch- 
liche  V ôrfchrift  unfers  freien  V trhallens  , und 
der  ganze  Inbegriff  dte/er  Fôrfclirift.  La  loi 
divine;  das  gbttlnhe  Gefetz.  La  loi  naturelle 
oder  de  nature;  das  nat'àrli cite  Gefetz,  das  Ge- 
fetz der  Natur , das  Natîirgefetz.  La  loi  ci- 
vile ; das  b'irgerLiche  Gefetz.  Les  lois  romai- 
nes ; die  rSmifchen  Gefetze.  Se  foumettre 
aux  lois  de  fon  pays;  jich  den  Gefetzen  J'ei- 
nes  Landes  unterwerfen.  Les  lois  de  la  guerre  ; 
die  Kriegs -Gefetze.  Les  livres  de  la  loi;  die 
Gefetzb'icher.  C'eft  en  cela  que  confiftent  la 
loi  & les  Prophètes;  darin  bejlehet  das  Gefetz 
und  die  Propheten. 

In  algemeiner  Bedeutung  Iteijst  Loi,  das  Ge- 
fetz, eine  jede  lie  gel,  ein  jcder  Satz , nâih  wel- 
chen  etwas  eingcrichtet  ivird  , oder  uâeh  wel- 
chen  verfchiedene  Uinge  mit  einander  verbun- 
den  werden.  les  lois  de  la  bienféance  ; die 
Gefetze  der  IFohlanfldndigkeit.  Les  lois  du 
mouvement  ; die  Gefetze  der  Bewègicng , die 
Bewè gungs  - Gefetze  , iidclt  welchen  die  Bewè- 
gungen  aller  Kîirper  erfolgen. 

Man  pflègt  die  Rechtsgelehrten  Gens  de  loi 
zu‘  nennen. 

Loi,  Gefetz,  heijit  auch  fo  viel  n/r  Pu  i fiance,  auto- 
rité, Macht,  Gewalt.  In  diefer  Bedeutung  J.igt 
man,  Alexandre  rangea  toute  PAlie  fous  feslois; 
Alexander  zwang  ganz  Afien  unter  feine  Ge- 
fetze , brachte  ganz  AJien  unter  feine  Bôtmii- 
fiigkeit.  La  loi  du  plus  fort  ; das  Gefetz  oder 
Recht  des  Stàrkeren,  die  Gewalt,  die  ein  StSr- 
kerer  liber  einen  Scliwnchern  blôs  dcshalb  aus- 
tibet , weil  er  die  Macht  in  Hdaden  liât. 

Man  fagt,  Faire  la  loi,  Gefetze  gèben  oder 
vôrfchreiben , befèhlen.  C’eft  à lui  à faire  la 
loi  aux  autres;  ihm  komt  es  zu  andern  Gefetze 
vârzufchreiben.  11  prétend  nous  faire  la  loi; 
er  glaubt  uns  Gefetze  vôrfchreiben  zu , d'irfen  ; 
er  mâflt  fich  das  Recht  an , uns  zu  befèhlen. 
Recevoir  la  loi  de  quelqu’un  ; Befehle  von 
jemanden  annèhmen , fich  feine  Befèhle  gefallen 
laffen.  Subir  la  loi  ; fich  unterwerfen  , dein 
Stiirkern  we  ri.en. 

Sprichw ■ Nécelfité  n’a  point  de  loi  ; Noth 
hat  kein  Geboth,  Noth  bricht  Eifen.  Ce  que 
je  vous  dis,  c’eft  la  loi  & les  Prophètes  ; was 
ich  Ihnen  da  fage , ifi  die  lautere  IVahrheit. 
N’avoir  ni  foi  ni  loi  ; tvcder  Religiôn  noch  Ge- 
fetze achte». 

In  den  Münzen  lieifit  Loi , das  Korn  , die 
innere  GU  te  des  Metalles,  aus  welchem  Münzen 
gepriiget  werden. 

LOIN , àdv.  IVeit.  Ein  Nèbenwort , den  Abfiand 
der  Entfernung  Uberhaupt  ohne  die  GrSfse  der- 
felben  zu  bezeichnen.  ( iVird  fowohl  von  dem 
Raume  als.  von  der  Zeit  gefagt)  Aller  loin; 
weit  gehcn.  U n’eft  pas  loin  ; er  ifi  nicht  weit. 
Vous  remettez  à me  payer  dans  deux  ans, 
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c’eft  me  remettre  bien  loin;  Sie  fetzen  meine 
Zahlung  auf  zwei  gfahre  zuriick , das  heijit 
mich  weit  zuriick  fetzen.  Le  temps  n’eft  plus 
loin,  où  . . . die  Zeit  ifi  nicht  mehr  weit,  wo... 

De  loin , von  tceiten , von  ferne.  11  m’aper- 
çut de  loin;  er  ward  mich  von  weiten  gewahr; 
er  erblikte  mich  von  ferne.  Se  fouvenir  de  loin  ; 
lange  denken,  fich  lüngfi  vergangener  Dinge  er- 
innern , ein  langes  Gediichtnifi  liaben.  11  parle 
des  jeux  de  fon  enfance,  il  fe  fouvient  de  loin; 
er  Jpricht  von  den  Spielen  f einer  Kindheit , er 
denki  lange  oder  wie  man  an  einigen  Orten 
fagt,  es  cienkt  ihm  lange. 

Au  loin,  weit  weg,  in  die  IPeite , in  die 
Ferne  oder  in  der  ferne , weit  oder  fera  von 
dem  Orte , wo  man  fich  befindet.  Ils  réfolurent 
d’aller  voyager  au  loin  ; fie  entfchlojfen  fich , 
weit  weg  zu  reif  en , eine  weite  Rcife  zu  ma  - 
cken.  Il  s’en  eft  allé  au  loin , au  haut  & au 
loin  ; er  ifi  weit , fehr  weit  weggereifet. 

Loin  à loin,  de  loin  à loin;  weit  von  ein- 
ander,  in  betriic'ntlicher  Entfernung,  und  wenn 
von  der  Zeit  die  Rcde  ifi , felten,  daim  uni 
wann  aber  fpârfam.  Planter  des  arbres  loin 
à loin  ; Baume  weit  von  eir.ander , in  einer 
ziemUchen  Entfernung  von  einander  pfianzen, 
weitl  vftig  ans  einander  fetzen.  Les  maifons 
y font  femées  loin  à loin  ; die  Hùiufer  fini 
dort  d'.lnn  gefSet,  liegen  ziemlich  weit  aies  ein- 
ander. Il  ne  me  vient  plus  voir  que  de  loin 
à loin;  er  komt  nur  noch  felten,  oder  daim  und 
wann  zu  inir. 

Loin,  bien  loin,  anfiatt.  weit  entfernt . Loin 
de  nous  obliger  il  cberchoit  à nous  nuire; 
anfiatt  uns ■ Gefiilligkeiten  zu  erweifen , ffuftte 
er  uns  zu  fehaden.  Bien  loin  qu’elle  le  haïfle, 
elle  eft  prête  à l’époufer;  weit  entfernt  ihn  zu 
haffen,  ifi  fie  im  Begriffe  ihn  zu  heirathen. 

Sprichw.  und  fig.  Jagt  man , A beau  men- 
tir qui  vient  de  loin  ; von  weiten  hèr  ifi  gfu 
lügen.  On  voit  venir  cet  homme  de  loin; 
man  fieht  diefen  Menfchen  von  weiten  kommen , 
man  merkt  oder  crrlilh  feine  Abfichtcn  Jchon 
von  weiten.  Rejeter,  renvoyer  une  choie  bien 
loin  ; eine  Sache  weit  weg  werfen , niches  da- 
von  wifjen  oder  damit  zu  thun  Italien  wollen. 
Aller  loin  ; weit  gehen  , grôfie  ForifcItriUe  in 
einer  IViffenjchaft  machen  oder  es  fonfi  in  einer 
Sache  weit  bringen.  11  va  plus  loin  que  les  au- 
tres ; er  geht  weiter  als  aie  andern,  er  forfeht 
weiter  nach,  macht  mehr  Entdeckungen  fec.  Il 
eft  homme  d’efprir,  & il  a des  amis  à la  Cour, 
il  ira  loin,  il  peut  aller  loin  ; er  ifi  ein  Mann 
von  Ferjland,  und  er  hat  Freunde  bei  Hofe,  er 
wird  es  weit  bringen , er  kan  es  weit  bringen.- 
Aller  loin  ; weit  gehen , heijit  auch  Jich  tuf, 
fich  weiter  einlajfen , als  man  bii/ig  folte.  Dé- 
meurcz-en-là , n’allez  pas  plus  loin;  laJJcnSie 
es  dabei  bewenden  oder  damit  gut  Jeyn , gehen 
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Sie  nicht  weiter,  laJfenSie  fich  nicht  liefer  eiit. 
Von  einem  Menjchen  , dèr  ein e FJOsis  - Art 
fiMiret , die  entwèder  feiner  Gefundheit  oder 
feinen  GYùcks-  Umjliinden  nachtnrilig  ijt , fagt 
inan:  Il  n’ira  pas  loin,  s’il  continue;  wenn 
er  Jo  fonfiihrt,  jo  wird  er  nicht  weit  gehen,  jo 
wird  er  bald  fertig  Jeyn.  Cette  affaire  va  plus 
loin  qu’on  ne  penfe  ; die/e  Sache  geht  weiter 
ois  wan  meynet , hat  grtïfiere  Folgen , als  man 
wohl  denkt.  Cette  affaire  nous  mènera  loin; 
diefe  Sache  wird  uns  weit  fiihren , wird  liinger 
dauem  und  uns  in  tnehr  Schwierigkeite  1 ver - 
urickeln  , als  uns  lieb  Jeyn  wird , Revenir  de 
loin  ; von  einer  fehwèren  Krankheit  wieder  auf- 
ftehen  oder  fich  auch  von  einem  grôfien  Uit/nUe 
erholen.  La  jeunefle  revient  de  loin  ; junge 
Leute  kantien  viel  ausjlehen,  überjiehen  oft  grôfie 
Krankheitea.  Pas  à pas  on  va  bien  loiq  ; Schritt 
vor  Schrittkomt  man  jehrweit;  ndch  und  ndch 
bringt  man  es  bei  anhaltendem  FleiJJe  fehr  weit. 

Parens  de  loin;  weitliiuftige  Verwandie.  Ils 
font  parens , mais  c’eft  de  loin  ; fie  find  ver- 
wanat , aber  nur  weitldujtig.  , 

Loin,  wird  anch  als  ein  Vôrwort  gebraucht  imd 
zwar  in  der  ndmlklten  Bedeutung  weiche  es 
als  Aèbenwort  hat.  Loin  du  lieu  ou  vous  êtes; 
weit  von  don  Orte , wo  Sie  find.  Loin  de  la 
vilie  ; weit  von  der  Sladt.  Loin  d’ici  ; weit 
von  hier.  Nous  fommes  encore  loin  de  Pâques; 
wir  find  noch  weit  von  Ofiern,  wir  haben  noch 
lange  hin  bis  U Hem.  Man  Jagt  Loin  d’ici, 
prophanes!  weg  von  hier , fera  von  hier,  ent- 
fernt  euch  , ihr  Ungeia  ihten  ! Loin  de  nous 
des  penfées  fi  funeltes;  fern  von  uns  derglei- 
chen  traurige  Gedanken. 

Sprichw.  und  fig.  Jagt  man  : Qui  eft  loin 
des  yeux , eft  loin  du  cœur;  ans  den  Augen 
ans  dem  Sinne.  Près  de  l’Eglife  & loin  de 
Dieu;  nahe  an  der Kirche,  fern  von  Gott;  die- 
jenigen  weiche  Amts  halber  oft  in  die  Kirche 

fehen  m'IJJ'en,  ftnd  deshalb  nicht  die  Friimfien. 

tre  loin  de  fon  compte  ; noch  weit  von  /ei- 
ner Abficht , von  feiner  Hofnm'g  entjemt  Jeyn. 
IV om  zwei  Leute  bei  einem  Hattdel  oder  ahn- 
lichen  Gejchiifte  nicht  eins  werden  oder  zum 
Schlufi  kommen  ktinnen,  Jagt  man,  Ils  font  en- 
core tons  deux  loin  de  compte,  bien  loin  de 
compte;  fie  find  noch  weit  von  einander.  Parler 
au  plus  loin  de  fa  penfee;  weit  anders Jprechen, 
ais  man  denkt,  geade  das  Gègentheil  von  dèm 
Jagen  was  man  cieukt.  Im  gem.  Lèb.fagt  man 
von  einem  kurzficltligen  Menjchen , dèr  nur  we- 
nig  Folgen  einer  Sache , oder  nur  wenig  Gè- 
genfiünde  zugleiclt  ’ùberfeiien  kan , 11  ne  voit 
pas  plus  loin  que  le  bout  de  fon  nez  ; er  fieht 
nicht  weiter  als  bis  zur  Spitze  feiner  Naje,  er 
fieht  nicht  weiter , als  feine  Aajè  geht. 
LOINTAIN,  AINE,  adj.  Fern,  entjernt,  entlè- 
gen,  weit  von  dem  Orte,  wo  man  Jichi  befindet 


oder  von  welchem  die  R'eie  ifl.  Un  pays  loin- 
ain  ; ein  fer  nés  Land,  ein  entlègenes  Land. 
Des  régions  lointaines  ; entfernte  Gègenden. 

Lointain,  f.  m.  Die  Fente,  die  Entjeniung. 
Man  braucht  diefes  IVort  vôrz’iglich  in  der 
Mater ei,  und  verjieht  dar tinter  die  entjeriftejlcn 
Gègtnjl&nde  im  Hinter grande.  Cette  figure  fait 
bien  dans  ce  lontain;  diefe  Fi gur  mat  ht  in  der 
Fente  oder  Entfernung  eine  gute  IVirkmg.  Ce 
lointain  eft  fort  beau;  diefe  Ferrie  ijï fehr Jchtin. 

LOIR,  f.  m.  Das  Mmrmelthier , ein  zu  dent  Ge- 
fchlechte  der  Ratzen  gehoriges  vierf'iifiiges  Trier , 
welches  atif  den  tyrolifehen,  fehweizerifehen  und 
italiènifchen  Alpen  wohnet,  tend  auch  die  Ber g- 
ratze,  Bergntaus  oder  Alpenmaus  gênant  wird. 
Es  fchUift  fajl  acht  Monate  des  ffahres;  dahèr 
die  Rèdens  - Art,  11  dort  comme  un  loir;  er 
fehiaft  wie  eine  Ratze, 

LOISIBLE,  adj.  de  t.  g.  Erlaubt,  zulciffig.  Qu’il 
foit  loilible  ou  lion,  il  ne  s’en  foucie  pas;  es 
nia  g erlaubt  oder  nicht  erlaubt  feyn  , darum 
bekümmert  er  fich  nicht.  C’eft  une  chofe  loi- 
fible;  das  fil  eine  erlaubte,  eine  zulüjjige  Sache. 
( Diefes  IVort  füngt  an  zu  veralten ) 

LOISIR  , f.  m.  Die  Mo  fie  , die  von  ordentlichen 
Lefchtiftigungen , von  Berîfs-Gejchüfïen  iiorige 
oder  freie  Zeit.  Jouir  d’un  doux  loiùr;  einer 
angenèhmen  Mnfie  geniefien.  11  emploie  bien 
les  heures  de  fon  loillr  ; er  wendei  die  Stiaiden 
feiner  Mo  fie,  oder  wie  ntan  gewbhnlicher  fagt, 
er  wendet  feine  tn'ùfiigen  Stunden  wohl  an.  A 
loifir;  mit  ATfie , nâch  Bequèmlichkeit.  Vous 
ferez  cela  à votre  loifir;  Sie  ktinnen  das  tuîch 
Ihrer  Bequèmlichkeit  machen.  Alan  fagt  von 
einem  Menjchen , dèr  fich  mit  Kleinigkeiten  oder 
Dingen  aujhdlt , die  ihn  gar  nichts  angehen, 
Il  faut  qu’il  ait  bien  du  loiTir  de  refte;  er  tnufi 
viel  m'ifiige  Zeit,  er  mufi  wenig  zu  thun  haben. 

Zuweilen  heifit  Loifir,  die  Zeit,  weiche  man 
braucht,  um  etwas  mit  Gemàchlichkeit  zu  thun. 
Si  vous  voulez  que  je  fafl'e  cela,  donnez-m'en 
le  loifir;  wenn  Sie  tcollen,  dafi  ich  diefes  ma- 
chen Joli,  fo  gèben  Sie  mir  auch  die  Zeit  dazu. 
Je  n’ai  pas  eu  allez  de  loifir  pour  y penfer; 
ich  habe  nicht  Zeit  gentig  gehabt , daran  zu 
denken.  Vous  ne  me  donnez  pas  le  Mfir  de 
répondre;  Sie  lafjen  mir  nicht  Zeit  zu  antwor- 
ten.  Man  fiigt  von  einem  Menfclten,  dèr  et- 
was thut , dijlcn  Folgen  f"r  ihn  verdriefiiieh 
feyn  ktinnen,  il  aura  tout  le  loifir  de  s’en  re- 
pentir , il  s’en  repentira  à loifir  ; er  wird 
Zeit  genug  haben,  es  zu  beretien , es  wird  ihn 
f choit  mit  der  Zeit  gereuen. 

Der  Plurdl  von  diefem  IVorte  ifl  nur  in  der 
Potfie  gebraucltlich . D’heureux  loifirs  ! gllick - 
licite  Ruhejhmden  ! 

LOK , f.  m.  So  heifit  in  den  Apotheken  eine  gt- 
wiJJ'e  Latwerge,  'die  befonders  bei  Brujlbef  hwè- 
rungen  gegeben  wird. 

S ( 3 LOM- 
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LOMBAIRE,  adj.  de  t g-  Zu  den  Lendett  ge- 
hb'rig.  Les  artères  ou  veines  lombaires  ; die 
Leytaen-Gefajlc . 

LOMBARD , f.  m.  T)as  Lombard,  ein  Haiis  oder 

■ ■ eine  ëjfentliche  Anjlalt,  wo  m anGeld  anf  P fon- 
der à 11s!  e Ht  et  ; ein  Leihaus.  Der  Name  komt 
von  den  Lombarden  hèr , die  dergleichen  An- 
ftalten  zuerjl  eingefohret. 

LOMBES,  f.  m.  pl.  Die  Ltnden , der  ans  den  fanf 
untern  IVirbeloeintn  bejlehendt  Tlteil  des  Jiiick - 
grates , un  ter  dem  Rucken* 

* LOMBOYER,  v.  a.  Lomboyer  le  fel , heiflt  in 
einigen  Salzwerken  Jo  viel  dis  Faire  épaiilir  le 
fel , das  Salz  durcit  die  Zerdunjlung  dicker 
oder  (lèirker  werden  lajfen. 

» LOMBRICAL , ALE,  adj.  ( Anat.)  IVurmfor- 

• tnig.  Les  mufcles  lombricaox  ; die  IV urm-Mus- 
keln  der  H and. 

LONCHIT1S  wferLONKlTE,f.f.  Das  EngelfllJI, 
ente  Art  Famkrant,  mit  langen,  fchtnaten,  lan- 
Ztnftirmigen  BlStlem , daher  mân  die/es  Kraut 
im  Frauzbjijchen  auch  wohl  Lancelée  zu  nennen 

lc5ndrin  , f.  m.  Benennung  einer  Gattung  wol- 
lenen  vâch  Art  der  englifchtn  Tâcher  ùereite - 
ten  Tuches. 

LONG,  LONGUE,  adj.  Lang,  eine  Ausdèlmmg 
in  die  Liinge  habend,  im  Gegenfatze  von  Large, 
breit.  Un  "bâtiment  long  & étroit;  ein  langes 
und  Jchmales  GebSude.  Cette  table  eft  trop 
longue  pour  fa  largeur  ; diefer  Tifch  ijl  zu  lang 
flir  J eine  Breite.  Ce  jardin  eft  pins  long  que 
large  ; diefer  Garten  ijl  langer  als  breit  ; iji  nicht 
Jo  breit  als  lang. 

Unter  habit  long  verjleht  man  den  langen 
Leibrock  und  den  Maniel  der  Geijllichen.  Ivenn 
ein  GeiJUicker  in  diefer  Kleidung  erfckeinet,fagt 
man , 11  eft  en  habit  long. 

Voyages  de  long  cours,  lange  Reif  en,  nen- 
net  man  kauptfâchlich  die  Reifen  vâch  ÜJl-  und 
BPeJl  - Indien  und  vâch  andern  weit  entfemten 
U'eltgègenden. 

Lunettes  de  longue  vue,  FemglSfer,  die  tveit 
tragen,  mit  welchen  man  fehr  weit  m die  Fer  ne 
Jektn  kan . 

Spfichw.  und  Jig.  /agi  man,  Avoir  les  dents 
tien  longues  ; Jehr  lange  ZShne  haben , lange 
nichts  gegefftn  haben , grûjitn  ffunger  haben. 
j’ai  les  dents  bien  longues  ; dit  ZShne  fmd 
mir  Jehr  lang , ich  kabe  jchreklichen  f langer. 
Les  Rois  ont  les  bras  longs,  les  mains  lon- 
gues ; die  Kü.iigc  haben  lange  Anne , lange 
Hiinde,  ihre  G tuait  erflrtkl  jich  weit,  inan  kan 
ihrein  Zomt  nicht  Jo  leich ' entgeheiL 

Tirer  de  longue  ; das  IFeile  Juchen,  Jich  da- 
von  machen , Jo  weit  laufen  als  man  kan  ; it. 
tint  Sache  in  das  IFeiie  Jpielen,  fit  ungebhlich 
verlmgem , in  die  Lange  Jpielen.  In  diefer 
lezie  i Bedeutung  Jagt  man  zutceüen  auch,  Ti- 
rer de  long. 


Long  , lang , wird  auch  von  der  Zeitdauer  ge- 
Jagt.  En  été  les  jours  font  longs;  im  Sommer 
Jind  die  Tage  lang.  Cela  ne  fera  pas  de  lon- 
gue durée;  diefes  wird  von  keiner  langen  Dauer 
Jeyn.  Une  longue  & heureufe  vie;  ein  lan- 
ges und  glVukliches  IJben.  Un  bail  à longues 
années  ; ein  Pacht  au f lange gfahre.  Im  gem. 
Lèb.  Jagt  man  von  einem  fifenfehen , dèr  dent 
Anfelten  vâch  nicht  lange  tnehr  lèben  kan.  Cet 
homme  ne  la  fera  pas  longue  ; diefer’  Menjch 
wird  es  nicht  lange  mehr  machen. 

Long,  heifit  auch  langfam.  Dépéchez,  que 
vous  êtes  long  1 maent  fort , uiie  feyd  ihr  fo 
langfam!  Cet  ouvrier  eft  bien  long, il  eft  long 
à tout  ce  qu'il  fait  ; diefer  Arbeiter  ijl  fehr  lang- 
fam . er  ijl  langfam  in  ail  en  Jeinen  V crrichtun - 
gen.  Les  arbres  font  longs  a venir,  à croître; 
die  BSume  kommen  langfam , waclifen  langfam. 

Im  gem.  Lèb.  pflègt  inan  eine  Sache , dèren 
man  auf  der Steife  beuStigl  wiire,  worauf  man 
aber  noclifiange  warten  mufs,  Du  pain  bien  long 
zu  nennen.  Vous  aurez  do  bien  quand  votre 
oncle  fera  mort , c’eft  du  pain  bien  long  ; 
Sie  werden  Venniigen  bekommen  wenn  Ihr 
Oheim  einmal  todt  Jeyn  wird  ; das  ijl  Brod , 
worauf  Sie  lange  warten  intffen.  Und  von  ei- 
nem lijligen,  verfehmizten  Menfchen , dèr  nicht 
leicht  zu  betriegen  ijl , fagt  man  im  gem.  Lèb. 
11  en  fait  long,  bien  long;  er  ijl  ein fchlauer 
Fuchs. 

Long  und  Longue  wird  auch  fubjlantive  ge- 
braucht , erjleres  die  Lànge , a.  i.  die  korper- 
liche  Ausdèhnung  eines  Dinges,  lezteres  aber 
eine  lange  Sylbe  zu  bezeichnen.  Ce  jardin  a 
cent  aunes  de  long  ; diefer  Garten  hait  hun- 
dert  Ellen  in  die  Litage.  Il  eft  couché,  il  eft 
étendu  tout  de  fon  long;  er  liegt  nach  aller 


Breite , in  die  Liinge  und  in  die  Breite.  Flan 
Jagt  Prendre  le  plus  long  ; den  langflen  oder 
weilejlen  IVeg  nehmen;  it.  fig.  die  entfemteflen 
Mittel  wâhlen,  zu  f einem  Z week  zu  gelangen. 

Sprichw . und  fig.  Jagt  titan  von  einem  Men- 
fchen, dèm  auf  wasArt  es  auch  fey,  fehr  Ubel 
mitgefpielet  worden , Il  en  a eu , on  lui  en  a 
donné  tout  du  long , il  en  a eu  du  long  & 
du  large;  er  hat  fein  Piieil  bekommen,  er  ijl 
tuchtig  abgefuhrt , rechtjckaffen  hirgenotnmen 
uorden  &c. 

Une  longue , eine  lange  Sylbe.  Le  daftyle 
eft  compote  d’une  longue  & de  deux  brèves; 
der  Daïtylus  bejleht  ans  einer  langen  und  zwei 
kurzeit  Sylbtn.  ( Man  fehe  auch  das  IZorl  Bref, 
Pag.  297.  fprichw.  und  fig.) 

Le  long.  Du  long,  Au  long,  langjl  oder 
wie  andere  fehreiben,  hïngs;  ein  Nèbciucort  des 
Or  tes,  uni  der  Zeit,  tvelciies  die  Gejlait  eines 

For- 
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Vôrworles  hat,  and  im  tezter h Falle  durch 
U'àhrend  ûberjezt  wird.  Le  long  de  la  rivière, 
au  long  du  bois;  làng/l  dernFujJe,  liïngfl  dem 
Geh Üze.  Allez  tout  du  long  de  la  prairie  ; 
geiiet  mimer  Uittgjl  der  iFieje  hin.  11  a jeûné 
tout  le  long  du  Carême;  er  hat  wShrènd  der 

f anzen  Fa/len,  er  hat  die  ganze  Fajlenzcit  hin- 
urch  pefajlet.  Il  a prie  L ieu  tout  le  long  de 
la  Mefle;  er  hat  wdhrend  der  ganzen  MeJJt 
gebètet.  Toht  du  long  de  l’année}  dus  ganze 
$ahr  hiudnrch. 

Au  long,  heijlt  cuth  Jo  viel  a!s  Amplement, 
w illSuflig , umflündlich.  11  a traité,  il  a ex- 
pliqué cela  bien  au  long  ; er  hat  d tries  Jehr 
iceitliiuftig  abgehandelt  uder  erkllirel.  Je  vous 
écrirai  plus  au  long;  ich  ucrde  Ihnen  u eitldiif- 
tiger , umjUinâiicher  fchreiben. 

À la  longue,  adv.  /»  die  Lange,  mit  der 
Zeit  f eitdlich.  11  marche  bien  les  premiers 
jours , mais  à la  longue  il  fe  Jafie  ; die  erjlen 
Tage  tnarjihiert  er  gnt,  cher  in  die  Liinge  wird 
er  tn'ide.  A la  longue  tout  s'ufe;  in  die  Liinge , 
mit  der  Zeit  tiuzt  fuh  ailes  ab.  À la  longue  on 
en  viendra  à bout;  eiidlick,  mit  der  Zeit,  wenn 
es  lange  geimg  gedaiurt  hat,  wird  man  datait 
zu  Slande  kommen. 

De  longue  mais,  adv.  heijlt  Jo  viel  als  Depuis 
longtemps,  von  langer  Zeit  hèr , oder  Jcklecht- 
hiu  , Lange.  Je  le  comtois  de  longue-main; 
ich  benne  ihn  von  langer  Zeit  hèr  ; | ich  kenne 
ihnjchon  lange.  Il  eft  mon  anti  de  longue- 
main';  er  iA  von  langer  Zeit  hèr , feit  langer 
Zeit  mein  Freund. 

LONGANIMITÉ,  f.  f.  Die  Tangmuth,  Lançmïi- 
thigkeit , die  Geneigtheit  eine  verdiente  Strafe 
Jo  lange  als  mUglkh  zu  verjchieben  undfolclu 
zu  tnildem.  C’en  abufer  de  la  longanimité  de 
Dieu , que  de  perfiitcr  dans  le  péché  ; in  der 
Sânde  oeharrcn , heijt  die  Latngmutk  Gottes 
ntijbrauclten.  Ou  ne  fauroit  trop  louer  la  lon- 
ganimité de  ce  Prince  ; man  kan  die  Lang- 
math  diejes  Fûrjlen  nichl  genug  loben. 
LONGE,  Cf.  Der  iendenbralen  , dos  Lenden- 
jV.lck  von  einem  Kalbe.  Man  Jagt  zwar  aueh 
Une  longe  de  v eau;  wenn  titan  aber  Jchlecht- 
hin  Jagt  Une  longe , Jo  verjleht  man  allezeit 
das' LendenfïTtek , das  lange  Hingft  dem  Rïick- 
grate  auf'jcder  Seite  herauseefchnittene  Stilck 
von  einem  Kalbe  darunter.  Une  longe  de  che- 
vreuil ; der  Ixndenbraten  von  einem  Rehbocke. 
Longe,  heijt  atuh  der  L angriemen,  ein  langer 
fchmaler  lèderner  Riemen  , dejlen  man  /ich  be- 
Jo-nders  auf  der  ReitJcUule  bedienet.  Man  Jagt 

ÊewVhnlicner,  die  Iznte.  Mener  uu  cheval  par 
i longe  ; ein  PJrrd  a»  der  Leine  fShren.  Tro- 
ter  un  cheval  a la  longe;  ein  Pferd  an  der 
Leine  trûben  laffen. 

Bri  den  Falkenieren  heijlt  Longe  Jo  viel  als 
La  ri  ère,  der  RF urfriemeu.  (Sic  lie  Lanière  ) 


LONGER,  v.  a.  LHngfl , der  T. ange  nd.h  an  ef-~ 

was  hingchctu  Ein  nur  im  Kriegstcijen  und  in 
der  gfiigerfprdchc  gebrauchliches  /Fort.  L’armée 
longea  la  rivière;  die  Artnee  tuarjchierle  oder 
zôg  jich  Idngjl  dent  Fujje  hin.  Le  cerf  a lougé 
cetté  route  ; der  Hirjch  hat  Jeinen  IFeg  liingjl 
diejer  Strdjle  hin  genommen. 

Lo.ngû,  Le,  partie.  & adj.  Siehe  Longer.  1% 
der  IVapenk.  heijt  Un  oileau  longé  ; ein  Falk 
oder  anderer . Siôjlvogel , dcjfen  IFurfriemen  von 
anderer  Farbe  dis  der  V ogel  Jelblt  iji. 

LONGIMÈTRIE , f.  f.  Die  Kunjl , die  Liinge» 
oder  geraden  Linien  auszumeÛett. 

LONGITUDE,  f.  f.  Die  fange , die  Himmels- 
Là'nge , heifit  in  der  Géographie , die  Entfer- 
nung  von  dem  erjlen  Meriaiân  ttdch  Morgen  zu, 
im  Cxègenjatze  der  ISreite,  Latitude.  (Siehe  die- 
jes /Fort  ) 

ln  der  AJlronomie  heijlt  La  longitude  , die 
iMnge , oder  la  longitude  n/Lronomique ; die 
ajlronomijche  f ange , die  Entfemung  et  nés  Da- 
neten  oder  Sternes  von  dent  Anjange  des  IVid- 
ders,  derRaum  von  dem  erjlen  Grade  des  IFid - 
ders  an,  bis  zu  den  Stern,  dejjen  Uinge  tua* 
tnefjen  wiU. 

LONGITUDINAL,  ALE,  adj.  Der  LSnge  tufel I 
gehend , fich  der  Liinge  vdch  erjlreckcnd.  Ein 
«lîr  in  der  Anatomk  gebrauchliches  l Fort . Lee 
fibres  circulaires  & les  fibres  longitudinales; 
die  krcisJVrmigen  und  die  der  Liinge  nâch fort- 
latifenden  Fibern  oder  Fajern. 

LONGITUDINALEMENT,  adv.  Der  Liinge  nâch. 
Melurer  une  chofe  longitudinalement;  eine  Sa- 
che der  Liinge  ttdch  tttejfen. 

* LONG-PAN,  f.  m.  Dit  lange  Seite  fines  Do* 
cites,  im  Gègenfalze  der  Giebelfeite. 

•j*  LONGR1NES,  f.f.pl.  So  heijjen  an  denSchlen- 
Jen  die  jlarken  Stucken  Holz , welche  auf  den 
Grand  der  ÏA,npe  ttdch  gelègt  werden,  und  fi - 
ven  Theil  dei  Rôjles  ausmachen. 

LONG-TEMPS,  adv.  f.ange  , lange  Zeit.  Cela 
dure  long-temps,  trop  long-temps;  das  daiurt 
lange,  zu  lange.  (Man  Jette  die  LPlirter  Long 
und  Temps. 

LONGUE,  Skhe  LONG. 

LONGUEMENT,  adv.  Lange,  lange  Zeit.  Vivre 
longuement  ; lange  lèben.  Il  a parlé  longue- 
ment, & a fort  ennuyé  toute  l’aflemblée;  er 
hat  lange  gejvroclten  und  hat  der  ganzen  Ge- 
fejehaft  viel  Langeweile  gemacht. 

LONGUET,  ETTE,  adj.  t ünglich , der  klirper- 
lichen  Ausdèhnung  ndch  ; it.  wenn  von  der  Zeit  ' 
die  Rcde  ijl,  etwas  oder  ein  wenig  lang,  làn~ 

frer  daurend  als  notig  wdre.  Un  petit  mufcle 
onguct;  ein  kleiner  Uinglidter  Muskel.  Son 
difeours  a été  longuet,  un  peu  longuet;  feine 
Rède  war etwas  lang,  war ein  wenig  langjgtm. ) 

Bei  dei  Ktavier  - und  Lai./emnachermurd 
der  kleine  IdnJkhe  Hammer,  mit  teeldtem  die 
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Siifte  m dm  ReforianZbodeu  eingefchlagen  wer- 
àtn  Le  longuet  gênant. 

LONGUEUR,  f.  I.  Die  Lünge , die  Ausdèhnung 
eines  Kürpers  von  einem  Ende  zum  andern , 
der  1 linge  ndch , itn  Gègenfatze  von  Largeur, 
die  Bteiie.  La  longueur  d’un  jardin  , d’une 
muraille,  d’un  chemin,  d’un  bâton,  d'un  man- 
teau &c.  ; die  Lünge  eines  Gartens,  einer  Mauer, 
eines  lièges,  entes  Stockes , eines  M autels  &c. 

Man  nennet  Èpée  de  longueur,  eiven  langen 
Uègen , einen  Degtn  , der  die  gehlirige  Uinge 
hat,  fuit  darnit  zu  vertheidigen  oder  zu  Jchla- 
gen  ; der  Schliiger,  Raufdcgen. 

IVenn  von  aer  2 cil  die  Ride  ijl , fo  keifst 
Longueur,  die  Lange,  die  Zeitdauer,  aer  Zed- 
raum  von  einer  Handlung  bis  zur  andern , die 
Zeit , weiche  von  einem  angenommenen  Pnnkte 
bis  zum  andern  verjlreicht.  La  longueur  des 
jours  & des  nuits;  die  Lange  der  rage  und 
der  Nüchte.  La  longueur  du  liège  a bien  fati- 
gué cette  armée  ; aie  Lünge  der  Belaaerung 
fiat  dieje  Armee  Jehr  abgemattet.  11  tait  des 
vifites  oui  font  d’une  longueur  infupportable  ; 
feitie  Befucke  dauern  eine  Lünge , die  nicht  aus- 
ztifiehen  ijî;  Jiine  Befuche  ftnd  unertrüglich  lang. 
Man  Jagt  auch  , Là  longueur  d'une  cadence , 
d’une-  fyllabc  ; die  Lünge  einer  Cadenz  , einer 
Sylbe. 

Longueur  , heifit  auch  die  Langfamkeit  in  Ge- 
Jchüften  und  andern  V trrichtungen , das  Zau- 
dem , Zügern , im  gem.  Lib.  das  Gelrüudel. 
Quelle  longueur;  weiche  Langfamkeit.  Ce  font 
des  longueurs  infupportables  ; das  ijl  tin  un- 
ertriigliches  Zaudern  oder  Getriindel.  Tirer  les 
chofes  en  longueur  ; die  Sachen  in  die  Lünge 
- zielten,  langwierig  tnaclten. 

LOPIN  , f.  m.  Ein  Stiick  von  einer  efibaren  Sa- 
• cite.  Ein  mtr  in  der  niedrigen  Sprdche  anjlatt 
Morceau  ibliclus  IVort.  On  lui  en  fervit  un 
gros  lopin;  man  fezte  jhm  ein  grufies  Stiick  da- 
von  vôr.  IVenn  jemand  von  einer  Sache,  die 
getheiiet  w or den,  etwasAnfehnliches  bekommen , 
pfligt  man  zu  jagen,  il  en  a eu , il  en  a em- 
porté un  bon  lopin. 

LOQUE , f.  f.  Der  Fetzen,  ein  abgeriffenes St'lck 
v on  einem  Ganzen.  Man  Jagt  im  gem.  Leb. 
von  einem  alten  abgetragenen  Kleide , 11  s’en 
va  en  loques  ; es  geht  m Fetzen , die  Fetzen 
hüngen  davon  Iterufiter. 

LOQUET,  f.  m.  Die  Klinke,  ein  fa’imider  Rie  gel 
an  der  Tkür,  welcher  in  den  Klinkhaken  grei- 
fet,  durch  deffen  Aufiièbung  man  die  Titlir  Vf- 
net , an  eiaigen  Orten , die  Scluiaiie.  Hauiler 
le  loquet;  die  Klinke  anfkiben,  aufklinken.  La 
porte' n’eft  fermée  qu’au  loquet;  die  Titlir  iji 
. nftr  mit  einer  Klinke  verwahret , dit  Titlir  ijl 
«fo*  zugeklinkt.  Man  pflègt  im  Deutjchen  Lo- 
quet auch  wohl  durch  Drllcker  zu,  llberjetzen , 
wtil  un m die  Klinke  mitieljt  eines  Druüus  nul 


LOR. 

der  Ff and  Vf  net.  Der  Drucker  ift  aber  eigent- 
lich  nier  die  Handhabe  an  der  Klinke , La  poi- 
gnée du  loquet. 

LOQUETEAU,  f.  m.  Eine  kieine Klinke.  Geme't- 
niglich  ver/leht  man  darunter  eine  Fait  - Klinke 
mit  einer  Fcder  an  einem  Fenflerladen , an  def- 
Jtn  Drücker  man  eineSchnftr  befejligrt,  miUelJl 
welcher  man  die  Klinke  aufziehen  und  den  Fen- 
Jlerladen  Sfnen  kan. 

LOQUETTE,  f.  f.  Das Stllckchen,  ein  kleines Stiick. 
Ein  nur  in  der  niedrigen  Sprech-Art  libliches 
fVort. 

LORD,  f.  m.  Der  Lord,  ein  Ehreutitel  in  Ene- 
laud. 

LORfc,  ÈE,  adj.  Man  nennet  in  det  JVapenkunjl 
Poifi'ons  lorés,  Fifclte  dèren  Flofsfèdern  von  ei- 
ner andern  Farbe  ftnd  ais  der  îibrige  Theil  des 
Kürpers. 

LORGNER,  v.  a.  AnJchieUn,  verflohlner  IVeife 
und  von  derSeite  anfehen  and  beobachten,  (be- 
üugeln ).  Il  remarqua  que  fon  père  le  lorgnoit; 
er  bemerkte  dafi  J ein  Vater  ihn  feitwürts  an- 
fahe  und  beobachtete . Man  Jagt  im  gem.  Lèb. 
Lorgner  une  femme;  ein  Frauenzimtver  ver- 
flohlner IVeife  und  auf  eine  Art  anfehen  ais  o'j 
man  verlieot  fey.  Lorgner  une  charge , une 
maifon  ; fein  Augenmerk , Jeine  Abfichien  auf 
einen  Dienjl , auf  ein  Haas  gerichtet  haben. 
Lorgné,  Le,  partie.  & adj.  Angefchjelt  &c.  Siehe 
Lorgner. 

LORGNERIE , f.  f.  Das  Anjchielen , die  Hand- 
lung, da  man  jetnanden  verjlohlner  IVeife  von 
derSeite  anfiehet  und  beobachtet,  (das Beüugeln). 

. Ein  «ilr  in  der  niedrigen  Sprâchi  libliches  IVort, 
LORGNETTE,  f.  f.  Das  Attgmglas,  ein  gejchlif- 
fenes  Glas  zum  Behufe  bllider  Augtn,  ente  Art 
kleiner  Femglüftr.  Une  lorgnette  d’Opéra  ; ein 
Operngucker,  ein  dergleichen  Glas,  in  der  Üper 
darnit  utnhèr  zu  gucken . 

LORGNEUR,  EUSE,  f.  Dèr  oder  dit  einen  an- 
dern verflohlner  IVeife  von  der  Seite  anfiehet 
und  beobachtet . Les  lorgneurs  font  fort  incom- 
modes ; Leute,  die  einen  immer  fo  von  derSeite 
anjchielen  und  beobachten,  ( die  Bea\tgler  ) Jind 
jehr  befchwèrlich. 

LORIOT,  f.  m.  Der  Grlinfink  oder  Grlinling,  die 
oder  der  GoLd-  Animer  , der  Emmerling;  ein 
Sangvoeel. 

* LORiWERlE,  f.  f.  Das  Handwerk  eines  Klein- 
Jchmides.  Man  nennet  Ouvrages  de  lorme- 
rie  ; Kleinjchmids-  IVdre , aller hand  kleiite  Ei- 
Jtnwâre , welche  den  Nagelfchmiden  zu  verfer- 
tigen  crlaubt  'ijl,  z.  B.  Kinketten  fur  die  Fjér- 
de . Ringe  an  den  Halftem  &c. 

* LORJVl  EK , f.  m.  Der  Kleinfchmid , ein  Hand- 
werker  der  kieine  Eijeuicure  verfertiget.  In 
Frankreich  werden  die  Nageljchmide  , die  Spo- 
rer  und  Satiir  in  ihren  Jnnungs-Statulen  ftfal- 
ties  lonuiers  gênant, 

LORS, 
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LORS.  Eine  Partikel  urelcht  mit  Que  ver  bu»  den 
fo  viel  heifit  als  Quand,  wenn  oder  auch  als,  da, 
t tnd  ijl  îh  diejer  Fonn  ein  Bindewort.  J’en  juge- 
rai lorfque  j’en  ferai  mieux  informé;  ich  werde 
dar'tlber  urtheilen  wenn  ich  bejfcr  davon  untcr- 
richiet  feyn  werde.  Je  partirai  lorsqu'il  fera  nr- 
rivé;  ich  werde  abreifen  wenn  er  angekommen 
feyn  wird.  Lorsqu’il  m’apperçut;  als  er  rnich 
gewahr  wurde.  Lorsque  j c-tois  jeune  ; als  ich 
iioch  jung  war. 

MU  aer  Partikel  De  verbuuden , tcird  Lors 
ein  Fôrwort , und  heifit,  damais , zu  der  Zeit , 
zur  Zeit , im  getn.  Lèb.  dazumal , oder  tcird 
auch  im  Deut/chen  blos  dnrch  das  IFbrtchen, 
als , ausgedrukt.  Lors  de  fon  élection  ; zu  der 
Zeit,  als  /eine  IFahl  gefchahe,  zur  Zeit  feiner 
Erwdhlung,  als  er  gewahlet  wtirde.  Lors  de  fon 
avènement  à la  couronne;  als  er  zur  Krone 
eelangte.  Lors  de  fon  mariage  ; zur  Zeit  Jeiner 
Fermahlung,  damais  als  er  Jich  verheirathete. 

Dès  - lors;  von  der  Zeit  an  &c.  Siche  Dès- 
lors.  Pag.  131. 

Pour  lors;  alsdann,  fodann  &c.  Si  elle  Pour. 

LOS,  f.  m.  Ein  allés  fvort,  welches Jo  viel  heifit 
als  Louange,  das  Lob.  Es  komt  voch  dann  und 
tvann  in  aer  alten  Schrcib-Art  vâr. 

LOSANGE»  f.  f.  Die  Raute,  die  Rautenvierung, 
ein  ge/chobenes  Fiereck,  ein  gleiclifeitiges  F ier- 
eck,  welches  lauter  fehiefe  Ivvtikel  hat.  Il  porte 
en  fes  armes  trois  lofanges  ; er  fïihrt  in Jeinet» 
IFaven  drei Rauten.  Taillé  en  lofange  ; rau- 
tenft'rmig  ge/chnitten.  Da  man  in  alten  Zeiten 
den  Fenjterjcheiben  eine  rautenflirmige  Gejlalt 

Sab,  Jo  werden  noclt  jezl  im  gemeiuen  Lèben  die 
enjierfcheiben  Les  lolanges  d’une  fenêtre  oder 
fchleththin  Lofantes,  Rauten,  gênant. 

LOS  AN  G È,  LE,  adj.  Rautenweije,  in  Rauten  abge- 
theilti  , rauteifSrmig.  Ein  nier  in  der  IFaoenk. 

Sebrauchliches  Beiwort.  Il  porte  lofangé  d’or  & 
‘azur;  er  flihrt  ein  ans  blauen  und  goldeuen 
Rauten  bejtehendes  Feld  in  feinem  Schilde. 
LOT,  f.  m.  Das  J. 6s , der  Tlieil  fines  Cianzen, 
welches  unter  titehrere  dnrch  das  Ungrfiikr  ver- 
theilet  werden  Joli  ; it.  der  Zettel  oder  das  Zei- 
theu,  tvorauf  dasjenige,  was  einemjeden  durch 
das  Ungefi.hr,  ( welches  auch  das  Lôs  heifit)  zu- 
J allen  Joli,  bemerket  ijt.  Faire»  des  lots  ; / ofe 
maclten.  Voilà  trois  lofs,  choiiifièz  ; hier  fini 
drei  Lofe,  wàhlen  Sie.  Egaler  les  lots;  die  Lofe 
gleich  tnachen.  Faire  tirer  les  lots  par  un  en- 
tant ; dit  l ofe  durch  ein  Kind  ziehen  lajjen. 
l.e  meilleur  lot  lui  eft  échu  ; das  bejle  Jjls  ijl 
ihtu  zugefaUen  ; er  hat  das  Btjie  bei  der  Tltei- 
hitig  bekommev. 

Tôt,  heifit  auch  ein  Lolterie-J.ùs.  Le  gros 
lot;  das  grôf.e  Us,  der  hPchjïe  Frets  dèn  man 
in  eintr  Lotterie  grwinnen  kan.  Le  gros  lot  cft 
échu  à un  Cuiftnieri  das  grüjte  Lôs  hat  ein 
Koch  bekomtutn. 
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LOTERIE , f.  f.  Die  T otterie,  eine  Art  Gllîcks- 
Spiele,  wo  der  Gewinn  und  Ferlujl  der  Spielen- 
den  durch  das  Lôs  entfehieden  tcird.  Mettre  h 
la  loterie;  ht  die  Ijitterie  fetzen.  Tirer  une 
loterie;  eine  I.otleric  ziehen.  Ou  a fermé»  la  lo- 
terie. on  n’y  met  plus;  man  hat  die  Lotterie 
eefchloffcv,  man  fezt  nicht  melir  ein. 

LOTIEK  , f.  m.  Der  Lotusbanm , Botmenbaum, 
Zirgelbaum,  Neffelbaum , ein  in  den  wannen 
Liindern  einheimtfther  Schoten  tragender  Baurn  ; 
it.  der  Schotenklee,  ein  dent  Klee  ahnliches  Ge- 
wüchs,  welches  feinen  Samen  in  Schoten  tragt, 
und  auch  IValzenklee  gênant  wird. 

LOTION,  f.  f.  Das  IFafchen,  die  IFafchung,  die 
Abwafchung  oder  Reiuigung  cinés  K tir  per  s oder 
der  einzelnen  Theile  dejjclben.  Man  brandit  die- 
Jes  (Fort  meiflens  nur  in  der  Scheidekunjl,  und 
verjleht  darunter  diejenige  Behaudluug,  wenn 
unreine  oder  fchlechlcre  Tlieile  vermittelfl  der  Zu- 
giefung  des  IFaJfers  abgefpühlet  weriien  ; oder 
wenn  man  die  in  einer  Mifchung  enthaltenen 
Salze  oder  feharfen  Theilchen  durcit  Aufgüjje 
herauszieht  oder  auswdfcht. 

LOTIR,  v.  a.  Lofe  maclten , in  Lofe  oder  Theile 
zertheileit,  verlofen,  durch  Lofe  vertheilen,  an 
einigen  Orten,  kabeln . Lotir  une  fuccdUon,  lotir 
les  efTets  d’une  fuccellion  ; eine  Firlaffenfchaft 
in  Lofe  zertlieilen  , die  Erbfchafts-Stikke  ver- 
lofen, durch  [.ofe  an  die  Erben  bringen.  Les  li- 
braires ont  acheté  cette  bibliothèque  en  com- 
mun , & puis  ils  l’ont  lotie  entr’eux  ; die 
Bftchhüudler  Italien  die/e  Bibliothek  gemeinfehaft - 
lich  gekauft,  und  nachhèr  haben  Je  folche  unter 
ftch  verlofet. 

Loti  , ie  , partie.  & adj.  Ferlofct  &c.  Siehe 
Lotir.  Sprichwbrtlich  und  fpbUifch  fagt  man 
von  jemanden,  dèr  befonders  ni  Abf.cht  der  Hei- 
rath  eine  îible  IFahl  getroffen.  Le  voilà  bien 
loti  ; der  ifl  gut  verlofet,  dèr  ijl  ftltbn  angekom- 
men.  Elle  a époufc  un  miferable  , la  voilà 
bien  lotie  ; Je  hat  eiuen  Mende, 1 Menfchen  gc - 
heiratket  ,Jte  ijl  recht  eut  verforgt. 

LOT1SSAGE,  f.  m.  Das  Probenehmen  von  einetn 
Erze,  den  mitlem  Gehalt  dejjelben  nâcli  der 
Probierkunft  zu  unterjuchen  , Jo  dafi  es  uèder 
zu  reich  , nock  zu  arm  angegèben  werde. 

LOTISSEMENT,  f.  m.  Das  Ferlofen,  die  Fer- 
lofung , die  Fertheilung  oder  Theilmg  durch 
Lofe,  die  Kabeln» g. 

* LOTISSEUR,  f.  m.  Dèrjenige  welcher  die  Lofe 
tnaclit,  wenn  eine  Sache  verlofet  werden  Joli. 

LOTTE,  f.  f.  Die  Alrauve , an  einigen  Orten  die 
Qttappe,  ein  Ftufî-Jùfck. 

LOTUS  oder  LOTOS,  f.  m.  Die  egyplifehe  Si- 
blitnie  , eine  in  detn  wiirmeren  Indien,  Africa 
und  America  im  fFaJJer  wachfende  Pflanze. 

LOUABLE,  adj.  de  t.  g.  Lbbtich,  des  Lobes  wèrth , 
wrrth  gelobt  zu  werden,  lobenswèrlh,  lobens- 
würdig.  ( Im  Dtutjchen  wird  das  Leiwort  lob- 
k g Ikh 
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Jich  meijtens  nfir  von  Sache « und  Hmdlmgen , 
felten'  aber  von  Perfonen  gefagt.)  Une  r-ttion 
louable  ; tint  Idbliche  Handlwig.  Vous  êtes  lou- 
able, très  louable , d’en  avoir  ufe  comme  vous 
avez  fait  ; Sie  verdienen  Lob , redit  viel  Lob , 
dafs  Sie  Jich  Jo  belragen  haben. 

Bei  den  Ærzten  heijlt  Louable  zuweilen, 
recht  gnt,  gefund , heil/am.  Du  fang  louable  ; 
mites,  gefundes  Blîtt.  'Des  déje&ions  louables  ; 
hciifatne  Auslérwigen.  Du  pus  louable  ; ein  gut- 
artiger  Riter. 

Louable , lliblick , wird  auch  als  ein  Ehren- 
tiame  gebraucht , z.  B.  Les  louables  Cantons 
de  Zurich,  de  Berne,  &c.  ; die  tüblicheti  Cantons 
Z'ôrch,  Bent  &c. 

LOUABLEMENT,  adv.  LSblich , auf  eine  llib- 
Uchf  Art.  Il  s’eft  conduit  très  - louablement 
dans  cette  affaire;  er  hat  Jich  bei  diejer  Sache 
auf  eine  fehr  lübliche  Art  betragen. 

LOUAGE,  f.  m.  Die  M i et  lie , die  Cberlajfung  des 

' Gebrauchs  einer  Sache  auf  eine  gewijfe  Zeit 
und  um  einen  gewiffen  Preis.  Donner  à louage  ; 
zur  Miethe  gèben  oder  liberlajfen. , vermiethen. 
Prendre  à louage  ; zur  Miethe  nèhmen,  miethen. 
Tenir  à louage;  zur  Miethe  haben.  Un  cheval 
de  louage;  ein  Mieth - Pfèrd.  Un  carroffe  de 
louage  ; eine  Micth-Ku  fehe.  Achat  pallie  louage  ; 
A'auf aeht  vor  Miethe. 

LOUANGE,  1*.  f.  Vas  Lob,  das  dur  ch  [Porte  aus- 
gcdrukie  vortheilhafte  Urlheil  von  jemandes 
P erdirnjten  und  Porzîigen,  oder  von  der  Pol- 
kommeitlteit  einer  Sache  ; in  tinigen  Fiillen  auch 
die  Lobes-Erhèbung , der  Lobjpruch.  Mériter 
des  louanges  ; f^ob  verdienen.  On  l’a  comblé 
de  louanges;  man  liât  ihn  mit  Lob,  mit  I.ob- 
Jprachen  überhüuft.  Il  n’a  hue  faire  de  vos 
louanges;  er  bedarf  Ihres  Lobes  nicht.  Cela 
tourne  à fa  louange;  das  gereicht  zu  feinem 
Lobe.  Louange  foit  à Dieu  ! Gott  Jey  Lob  ! Gutt 
Jey  gelobet  ! 

LOUANGER,  v.  a.  T.aben.  Man  brandit  diefes 
[Port  nur  irn  Scherze.  11  aime  a être  louange; 
er  ijt  gerne  gtlubt. 

Louange,  éf.  partie,  tk  adj.  Gelobt.  S.  Louanger. 

LOUANGEUR, ELSE,  f.  Der  Lober, die  Lobermn, 
eine  Perf&n  welche  einen  andern  iobt . Dasfran- 
zbftfche  IPort  Louangeur  wird  meijîens  n*r  itn 
verHchtlichen  Perjiande  gebraucht,  und  aufidt 
des  itn  Deuifchrn  wenig  üblichen  [Portes , der 
Lober , fagt  man  gememiglick  auch  im  veriicht- 
lichen  P erjlande,  der  Lobrèdner,  die  I.obrèdne- 
rim,  eine  Perfôn,  wclche  ans  Sciimeichelei,  ans 
Eigeniiutz  oaer  ans  Ubler  Gewohnheit  jrder- 
mann  bei  aller  Gelègenheit  auch  unverdiente 
LobjprYtche  erthcilet.  Un  louangeur  à gages  ; 
ein  bezah!ter  Lobrèdner,  der  von  jemanden  da- 
f)\r  bezahlt  wird . daji  er  ihn  bei  aller  Gelègen- 
heit lobet.  Une  louangeufe  éternelle;  eine  ewige 
Lobrèdnerinn.  Man  Jagt  auch,  Un  aride  louan- 


geur ; ein  trockener  Lobrèdner . dèr  auch  da,  wo 

■ das  Lobgut  angebracht  wiire,  jïhr  karg  mit 
feinem  Lobe  ijï. 

LOUCHE,  adi.de  t g,  Schee!,fchielend.  Il  eft  lou- 
che, cette  femme  eft  louche;  er  iji fckél,  diefe 
Frau  iji  fch(l , er  fehieh,  diefe  Frau  fehieit.  Il  a 
un  œil  louche;  er  hac  ein  feluies  Auge ; er 
fchielt  mit  dem  einen  Auge.  Fig.  fagt  man,  Une 
phrafe,  une  expreffion  louche  ; eine  jciiielende 
Rèder.s-Art,  ein  fchielcnder  Ausdrvck,  der  nicht 
vbiiig  auf  die  Sache,  auf  die  Umjlande  pajjet. 
Une  conftruéiion louche;  eine fchielende  J Port - 
fôgung.  Ç Siehe  Conftrutiion ) Ce  vin  eft  lou- 
che ; diejer  IPein  hat  keine  rechte  Farbe,  oder 
auch,  diejer  IPein  iji  tr’.lbe.  Auch  von  Perlai, 
die  nicht  ganz  rein  fmd,  die  kein  fchSnes  [P af- 
fer  haben  fagt  man,  Elles  ont  un  œil  louche. 

LOUCHER,  v.  n.  Schielen , tvègen  einer  f chier- 
Itaften  Richtung  der  Sehe-Axe  im  Auge  die  Gè- 
genjiiinde  feituîirts  oder  von  der  Seite  anfehen. 
Cette  Dame  a des  yeux  beaux,  mais  elle  louche 
un  peu  ; dieje  Dame  hatfchSue  Augen,  aber  fit 
fchielt  ein  wenig.  Vous  vous  accoutumez  à lou- 
cher ; Sie  gewtihnen Jich  das  Schielen  an. 

LOUCHET,  f.  m.  Ein  fchaufelfSrtniges  eifemes 
IPerkzeug  zum  Umgraben  oder  Aufgraben  der 
Erde  ; ente  Art  von  Spaten  oder  Grabfcheit. 

LOUER,  v.  a.  Permielhen,verleihen,  den  Gebrauch, 
den  Niefibrauch  eines  Dinges  gègen  eine  bejlimte 
Miethe  (loyer)  dem  andern  ’ùberlajfen.  Louer 
une  maifon  à quelqu’un  ; ein  ffaus  an  jeman- 
den ver  miethen.  Une  maifon  à louer;  ein  Haas 
das  zu  vermiethen  iji.  Louer  des  chevaux  ; 
Pfèrde  verleihen. 

lin  gem.  JÀb.  fagt  man  fprichwtirtlich  von 
einem  Menfchen , dèr  nicht  recht  gefeheid  iji,  11  a 
des  chambres  i louer  dans  fa  tête. 

Louer  wird  auch  von  Menfchen  gefagt,  wmn 
Jie  Jich  gègen  einen  gewiffen  Lohn  jemanden  zu 
perjdnlichen  Dienfien  vcrfprechen,  und  itn  Dcut- 
fcken  durcit  P èrmiethen  oder  P crdingen  über- 
fezt.  Dans  les  Provinces,  les  valets,  les  fer- 
vantes  fe  louent  ordinairement  à la  Saint  Jean; 
in  den  Provinzen  vermiethen  oder  ver  d:  tige  n 
ftch  die  Knechle  und  MSgde  gewb’hnlick  auf 
ffohannis.  Un  pauvre  homme  qui  fe  loue  à 
la  journée  ; ein  armer  Menfch,  dèr  ftch  um  Ta- 
gelohn  verdinget. 

Sprichw.  fagt  man  von  einem  Menfchen  , dèr 
auffer  Dienjten  iji,  11  eft  à louer;  er  iji  zu  haben. 

Louer , heiht  auch  Miethen,  von  einem  andern 
auf  eine  gewiffe  Ze.il  gègen  eine  beftitnte  Zah • 
lung  zutn  Gebraucht  erhcdten.  I!  a loué  un  jar- 
din ; er  hat  einen  Garten  gemiethet.  1 ouer  une 
cave;  einen  Keller  miethen.  [Pain  von  Men- 
fchen die  Rède  iji,  die  um  Lohn  arbeiteu , fagt 
man  itn  Deutfchen  auch,  Dingen.  Louer  des  ou- 
vriers il  la  journée;  Arbeiter  tageucife  dingen. 
Fig.  heifit  itn  gem.  Lèv.  Être  loué>  ver/ agi 
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feyn,  ftch  an  jemattden  verfyrochen  haben.  Je  ne 
puis  prs  être  des  vôtres,  je  fuis  loué  pour 
aujourd’hui;  ich  kan  nitht  von  ibrer  Gefelfchafc 
feyn,  ich  bin  heute  /choit  verfagt. 

Loué,  ék,  partie.  & adj.  V èrmiethet  ; it.  gemie - 
thet.  Siehe  Louer. 

LOUER,  v.  a.  Loben,  die  V ârz'.ige , die  Volkom- 
heiten  eiuer  Perfôn,  emer  Sache  dure  h Maorie  an 
den  Tdg  lègen.  Louer  & remercier  Dieu  ; Gott 
loben  wtd  danken.  On  loue  d’ordinaire  les  Prin- 
ces pendant  leur  vie,  & les  Gens  de  lettres 
après  leur  mort;  die  Fùrfien  lobt  tuait  gemei- 
uiglich  wàhrend  ihrern  Lèben,  und  die  Gelehrten 
nach  ihrern  Tode.  Prefuue  tous  les  hommes 
aiment  à être  loués  ; fajî  aile  Menfchen  fmd 
fente  gelobt.  11  eft  mal-knnt  de  fe  louer  loi- 
même  ; es  ijl  unfchiklich  Jich  Jelbjï  zu  loben . 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man  voit  einem  Menfchen, 
dèr,  wenn  er  irgend  rine  gute  Handlung  be- 
gattgen  hat,  zu  viel  Selbjlzufriedenheit  darüber 
plrtken  Idfit,  11  fe  loue  & fe  remercie,  il  ne 
cefe  de  fe  louer  & de  fe  remercier  ; er  hSrt 
nicht  auf,  Jich  felbfi  zu  loben  und  es  jich  felbjl 
Dank  zu  wijfen , 

Se  louer,  v.  récipr.  Sich  vermiethen,  verdingen  ; 

' it.  fi  ch  loben  &c. 

Alan  J'agt,  Sc  louer  de  quelqu’un,  de  quelque 
cliofe;  mit  jemanden,  mit  eltvas  zufrieden  feyn. 
J’ai  fujet  de  me  louer  de  lui,  il  en  a toujours 
fort  bien  ufé  avec  moi  ; ich  habe  Urfache  mit 
thm  zufrieden  zu  feyn,  er  hat  ftch  immer  feltr  gut 
gègen  tnich  betragen.  Je  me  loue  fort  du  che- 
val que  vous  m’avez  prêté  ; ich  bin  mit  dem 
Pfèrde , welches  fie  mir  geliehen  haben,  fehrwohl 
zufrieden.  Man  kan  Se  louer  de  quelque  chofe 
Zuweilen  au  ch  durch  riihmen  liberjetzen.  Beau- 
coup de  gens  fe  louent  de  ce  remède  ; viele  Lente 
rühmen  die  iVirkung  diefer  Arzenti. 

Loué,  ée,  partie.  & adj.  Gelobt  &c.  Siehe  Louer. 
LOVER,  v.  a.  Man  fagt  auf  den  Schiffen,  Lover 
un  câble;  ein  Tau  auffchlagen  oder  auffelzen,  es 
rund,  in  Form  eines  Ktifen  zufammen  lègen,  um 
es  wenn  man  den  Ankerf allen  UiJ’st,  ferligzu  ha- 
ben und  ungehindert  nâchlajlenzu  kënnen. 

Lové,  ée  , partie.  & adj.  Siehe  Lover. 
LOUEUR,  EUSE,  f.  Der  Vermielher , die  Ver- 
tnietherinn,  der  Verleilter,  die  Verleiherinn,  die - 
jeuige  Perfôn,  welche  einer  andern  etuas  vermie- 
. thet  oder  vêrleihet.  Un  loueur  de  chevaux  ; ein 
Pfèrde-  Vermietiter,  ein  Pfèrde-  Verleilter.  Un 
loueur  de  carofie  ; ein  Mieth-Kutfcher,  ein  Lohn- 
Kutfclier.  Un  loueur  de  chambres  garnies  ; ein 
J Mann,  dèr  miiüiirte  Zimmer  vermiethet,  oder  zu 
vermiethen  hat.  Une  loueufcdechaifcsdans  une 
Lgîifc;  eine  Fr  au  web  lie  in  den  Kirchen  St'Me 
vermiethet,  an  einigen  Orten  die  Stuhlfetzerinn . 

I ou  eu  R,  euse,  IV  Der  Lober,  die  Loberinn.  IVird 
ioie  Louangeur  gebraucht,  ( Siehe  die/es  IVort. J 
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LOUIS,  f.  ro.  Ludwig,  ein  mannlicher  Dam  en, 
dèn  in  Franhreich  viele  Ktinige  gefilhrt  haben 
daher  die  Mllnzen,  die  feit  Ludwig  XIII,  (dèr 
die  erflen  Louisd'or  fehiagen  lajfen ) mit  ilirem 
Bildniffe  geftemprlt  Jtnd,  aiuh  ihren  Narnen  be~ 
kommen.  fVir  pflegen  aber  in  diefem  Faite  das 
IVort  Louis  nicht  zu  ïiberfetzen , fo  wenig  als 
das  tneifleus  dabei  Jlehende  die  Eigenfehaft  oder 
den  IVcrlh  der  Münze  bezeichnaide  IVort.  Un 
Louis  d’or  oder  auch  fchlechthin  Un  Louis;  ein 
Louisd'or,  eine  bekante  Goldmllnze.  Un  demi- 
Louis,  un  double  Louis;  ein  hall  er  Louisd'or,  ein 
doppelter  Louisd'or.  Un  Louis  d’argent  heifit  fo 
viel  als  Un  écu  blanc  ; ein  Siiberthaler,  der  gc - 
tneiniglich  6o  Sols  betrèigt,  und  im  Deutfchen 
auch  ein  kleiner  Thaler  gênant  wird,  im  Gè- 
genjatze  eines  grôfien  Tlialers  oder  fogevar.ten 
Laubthalcrs,  der  no  Sols  gilt.  IVennman  fa*t 
Payer  en  Louisd’or  & d’argent  & autre  mon- 
. noyé  ayant  cours  ; fo  heift  das,  in  Louisd'or 

■ Tkalern  und.auderer  gangbarer  Mllnze  zah'en 
LOUP,  f.  m.  Der  IVolf,  der  Naine  eines  bekaïUen 

Raubtlueres.  La  chaffe  du  loup;  die  IVoifs- 

■ 

Sprichw.  Quand  on  parle  du  loup,  on  en  voit 
la  queue  ; wenn  man  von  dem  IVolfe  fpricht,  ifi 
er  nicht.  weit.  V on  einem  Menfchen  dèr  viel  cr- 
fahren  hat , fagt  man,  I]  a vu  Je  loup.  Diefer 
Rcdens-Art  bedieuet  man  ftch  aber  auch  von 
einem  Menfchen,  dèr  fo  hetfer  if f,  daller  gdr 
kein  tantes  IVort  hervârbringen  kan.  Hat  cr 
cher  blos  eine  heifere  Stimme,  fo  fagt  man,  Il  a 
nie  au  loup.  Das  Sprichwort  Le  loup  mourra 
dans  fa  peau  ; der  IVolf  wird  ki  feiner  Haut 
fier  ben,  der  IVolf  behiilt  f eine  Mucken,  heifit  fo 
viel  als , es  ifi  etwas  Sellenes , dafi  ein  biïfer 
Menfch  ftch  bejfert.  Cet  homme  eft  connu  com- 
me le  loup  gris;  diefer  Menfch  ifi  fo  bekant,  trie 
der  graue  IVolf,  oder  wie  man  'im  Deutfchen 
fagt,  wie  ein  bunter  Hund.  Marcher  à pas  de 
Joup;  IVolf  s - Schritte  machen  , wie  ein  IVolf 
fchleichen , in  der  Abficht  jetnanden  zu  übetfal/en. 
Manger  comme  un  loup  ; wie  ein  IVolf  frèfjhi 
fehr  begierig  und  viel  effen.  Tenir  le  loup  par 
les  oreilles;  dm  IVolf  bei  den  Ohren  halten , in 
grôfier  Verlègenheit  Jeyn  und  nicht  wijfen.  wozu 
tnan  f ch  entfchliefien  joli,  weil  auf  allen  Seiten 
Gefahr  drohet. 

Mehrere  fprichwb'rtliche  und  fig'lrliche  Rè- 
âens-Arten  findet  man  unter  den  IVVrtern,  Bre- 
bis, Bergerie,  Chien,  Gueule,  Hurler,  Faim 
&c.  &c. 

In  der  IVtind-ArzeneikunJl  heifit  Loup,  der 
IVolf,  ein  um  Jich  freffendes  (Jejchw'àr,  das, 
tcenn  es  bis  auf  den  Knochcn  ei'ndringt , der 
Krèbs  gênant  wird . Im  FranzUfifcher,  ifi  in  j . . 
fer  jjeaeutung  der  Plurdl  am  ge-tohniickfei  ; ,.n 
Deutfchen  aber.  nicht , Die  Rcdens-Art  il  a des 
loups  aux  janîbeB;  kan  a\Jo  nicht  hbtrj'ezl  wer- 
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den;  er  hat  ÎVrife  an  den  Beinen , fondera  er  hat 
krèbs-arlige  Gejihw'tlre  an  dm  Beinen. 

Die  Damen  pflègten  eltemals  im  Sommer  eine 
Art  Maske  voit  fchwarzem  Sommet  vôr  das  Ge- 
ficht  zu  Italien,  wn  es  vôr  dent  Sonnenbrande  zu 
fchützen.  Eine friche  Maske  wurde  LoupgwflKf. 

Loup,  heifit  auch  ein  Packfiock,  grâjie  Balle* 
datait  zu  gâche n.  Befov.ders  werden  die  Pack- 
Jltkke  der  BZchhàndfer  und  Buchdrucker  fo 
gênant. 

In  der  Aftronomie  wird  cin  gtwiffes  mittiigi - 
ves  Geftirn  von  neunzèhn  Sternen,  Le  Loup,  der 
Wolf,  ’ gênant. 

An  der  K'iîle  der  AdmiraUtüt  von  Nantes 
bedienet  mon  <:ch  einer  gewiffen  Art  Netze  zum 
Fifchen,  welche  mon  Loup  uennet. 

hngein.  Ub.  werden  auch  verfchiedene  fchdd- 
liche  und  rduberifche  hfekten,  befonders  Raupen 
Loups,  IVdlfe,  gênant. 

Loup  de  mer,  der  Mérwolf,  eine  Art  auslîin- 
difeher  IValfe,  welche  fich  foivohl  auf  dent  Lande 
aïs  im  IV a fer  aufhaïten  J'oilen;  it.  ein  Fifch. 
Siihe  Lubin. 

LOUP-CERVIER,  f.  m.  Der  Luths,  ein  vterfdfii- 

?es  Thier.  Une  fourrure  de  loup-cervier;  ein 
Mchs-Pelz  oder  ein  Putter  von  Luths, 

LOUPE,  f.  f.  Die  IV rifsgefchwulft,  eine  Sackge- 
fcliu’uljl  oder  BalggeJchwuljl , dèren  es  verfchie- 
dene Gattungen  gibt,  wovon  jede  entwèder  von 
der  Materie,  die  fie  enthdlt,  oder  von  dtm  Orte 
des  Kiirpers,  wo  fie  fichanfezt,  einen  befondern 
Namen  bekomt.  Eipeutlich  verfieht  man  uuter 
Loupe  eine  fleifehige  Gefchwuljl , die  man  des- 
ftalb  auch  Loupe  charnue  tiennet.  La  loupe  graif- 
feufe;  die  Speckbeide , ein  Sack  oder  Bai  g,  dèr 
mit  einer Jpeck-  artigen  Materie  angefUuet  il f. 
Siehe  Vtbrtgens  (îangl  on , Goitre,  Àlélicerïs, 
Stéatome. 

In  der  Gdrtnrrfprdche  werden  auch  die  fèh- 
lerhaften  Knorren  oder  Knoten  auf  der  Üujjern 
Ri  née  der  Btiume  Loupe  gênant. 

Loupb , heift  auch  das  Ver grlifierungs  - Glas, 
ein  linfcnflirmig,  auf  beiden  Seiten  ernaben  ge- 
fchliffenes  runaes  Glas,  welches  die  Gègenfiiïiide 
grlifier  vôrfiafiet,  als  fie  wirklich fini.  Se  fervir 
d’une  loupe  pour  lire  de  très-petits  caractères; 
fie  h eines  V er  grlifierungs  - Glafes  bedienen , wn 
ganz  kleine  Scnrift  zu  lèfen. 

Loup  k , heifit  auch  ein  unreifer  Edrlfiein,  eine 
unreife  Perle  &c.  ein  Edelfteih  der  rjclit  zu  fei- 
tter  gehlirigen  Votkommeiiheit  gelangetifi.  Un 
faphir,  un  rubis  relié  en  loupe  ; ein  unreifer 
Saphir,  ein  unreifer  Rubin. 

LOUP-GAROU,  f.  m.  lier  iVShrwolf , ein  ndch 
déni  Aberglauben  des  Plibels  ir.  einen  IVolf  ver- 
wcndeller  Menjck.  On  Paccufe  d'être  forcier  & 
de  comir  toutes  les  nuits  en  loup-garou  ; man 
iefhuidi:  et  ilu,  er  fev  ein  Z.iuberer , und  laufe 
aile  Nacht  als  ein  iVahrwolf  kerinn.  Im  gem. 


Lèb.  pfiègt  man  einen  mfreundlichen,  mgefeUi- 
gtn  Menfchen,  einen  Loup-garou,  einen  fVùihr- 
wof  zu  nennen. 

LOUP-MARIN,  f.  tn.  Der  Sfwolf,  einer  der  ge- 
frdfiigfien  Raubfifche.  welcher  zu  den  Haien  ge- 
hliret  ; iL  eine  Art  Aale.  ucelche  fich  an  den  eng- 
lifchen  K'fien  aitfhiilt.  und  ger'Uidete Zdluie  liât . 
LOURD,  DÉ,  adj.  Schwèr,  im  Gègenfatze  von  Lé- 

?er,  leicht.  Un  lourd  fardeau  ; eine  Jchwère  Ixifi. 

ette  charge  de  bois  eft  trop  lourde  pour  cet 
enfant  ; diefe  Tracht  Holz  ijt  fur  diefes  Kind  zu 
fehwir. 

Ixjurd , fchwèr , heifit  auch  was  viel  Muhe 
kotlet,  und  wird  in  diefer  Bedeutung  meiflens 
nur  infolgenden  Rèdens- Arten  gebraucht ; Une 
lourde  befogne , oder  une  lourde  tâche;  ein 
fehwères  oder  auch  ein  bejchwerliches  Gefchaft, 
eine  fchwèrt  Arbeit. 

Manfagt,  Faire  une  lourde  chute  ; einen  fehwè- 
ren,  einen  harlen  Fait  thun.  Faire  une  lourde 
faute  ; einen  fchwèr  en  oder  wie  man  gewbhnli - 
cher  fagt,  einen  groben  Fèhler  begehen.  Ce  gar- 
çon a l'efprit  lourd;  diefer  Burfche  hat  eiuen 
Jchwèren,  einen  harten  Kopf,  es  kojiet  thm  viel 
MUhe  etwas  zu  fafi'en,  zu  begreifen. 

Lourd,  heifit  auch  Jchwèrfaiiig,  triige , und  wird 
von  Menfchen  und  Thier  en  gefagl,  die  fuit  wè- 
gen  ihrer  Schwère  oder  ans  TrSgheit  langfat* 
und  mûhfam  brwigen.  C’étoit  autrefo  s un 
homme  fort  agile,  mais  il  eft  devenu  bien  lourd 
depuis  peu;  ehemals  war  er  ein  recht  munterer , 
flinker  Mann,  feit  kurzem  aber  ifi  er  fehr  fchwèr- 
fdllig,fehr  triige,  fehr  unkeholfen  geworden.  Les 
chevaux  de  Flandres  font  lourds  ; die  flandri - 
fehen  Pferde  fini  fchwèrfhüig. 

Lourd,  heifit  auch  plnmp , und  wird  fowohl  von 
Ktirpern  und  dèren  Theilen  gebraucht , welche 
nicht  die  verhîillnifitniifiige  Feinheit  und  Aier- 
lichkeit  haben , aïs  auch  vârzuglich  von  dem 
Gcifie,  wennesihm  an  Feinheit,  Àrttgkeit,  I^eich- 
tigkeil  und  gutem  Gefchmacke  mangsll.  Un  hom- 
me très  - lourd  ; eut  fehr  plumper,  ungefehikter, 
dummer  Menfch. 

Auch  in  der  Malerei  und  in  den  bildenden 
Kânjlen  heifit  Lourd,  fchwèr,  plump.  L ne  figure 
lourde;  eine fchicère,  eine  plumpe  Ftgi.r.  X'ne 
couleur  lourde;  ein  plumper  ra <~ben-A uftrag. 
Une  touche  lourde;  eut  plumper  f’isifelfirich.Vne 
draperie  lourde  ; ein  fehwères  Gewana. 
LOURDAUD,  AUDE,  f.  Der  Tripe! , eine  fehr 
plumpe  und  nngefchikte  Perfôn  ; wird  im  I)eut- 
fehen  uiut  Pcrfonen  beiderlei  Gefchlechtes  gefagt. 
C’eft  un  gros  lourdaud,  c’cft  une  grofie  lour- 
daude; er  ifl  fin  grober  TVlpcl , fie  ifi  ein  gro- 
ber  Tülpel.  Un  lourdaud  de  village  ; ein  Bouer- 
tb'lpel,  ein  Dorf'ùtnmel. 

LOURDEMENT,  adv.  Schwèr,  hart,  plump,  tb'i- 
• pijch;  it.  fi  g.  grpbliih  oder  fehr.  Marcher  lour- 
dement ; einer.  jchwèren  piumpen  Gang  haben, 

im 
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im  Gelien  hart  auftrèten.  Il  tomba  lourdement; 
er  tbat  einen  fchwcren,  einen  harten  Fait.  Il  a 
erre  lourdement  ; er  hat  [ich  griïblicft  gfirret. 
Vous  vous  trompez  lourdement  dans  votre  cal- 
cul ; Sie  betriegen  fi  ch  gâr  Jèhr  in  Ihrer  Rech- 
ttuxg. 

LOURDERIE,  f.  f.  Die  Piumpheit,  die  Tblpelei , 
tin  ttilvrlkaftes,  plutnpes  Betragen,  ein  ungefehik- 
tes  IFèfen.  11  a fait  une  étrange  lourderie  ; er 
hat  eine  grôfie  Tblpelei  begangeit , er  hat  einen 
felxr  dumtnen,  tblpifcken  St  reich  gemacht.  ( gem.) 

LOLRDISE,  f.  f.  Heift  fo  vicl  als  Lourderie,  wird 
aber  wenig  rnelir  gebraiicht. 

LOURE,  f.  f.  Benennu’ig  eines  gewiffen  ernfhaften 
Tanzes.  Ehemals  filfirte  auch  ein  muficalijches 
Infiniment,  welches  emige  Æhnlichkeit  mit  einer 
Sackpfeife  hatle,  den  N am en  Loure. 

LOURER,  v.  a.  ( Mujik ) Schlcifen,  zwei  oder  mett- 
re re  Nat  en  im  Singen  oder  Spiclen  ohne  Stôfl 
mit  einander  verbinaen.  Il  faut  lourer  ces  notes; 
dieje  Noter,  mufi  tnan  Jchleifen. 

Louîiè,  ferc,  partie.  & adj.  Gefchlcift.  S.  Lourer. 

LOUTRE,  f.  f.  Die  Fiffh-Otter  oder  atuli J'chlecht- 
hin  die  Otter,  ein  vierfufiiges  IFajferthier.  La 
loutre  eft  un  animal  vorace,  plus  avide  de  poif- 
fon  que  de  chair  ; die  FiJ'ch- Otter  iji  ein  gefriif- 
figes  Thier , begieriger  nâch  Fijchen  als  nach 
Fleifcli.  Alan  pfègt  unter  dent  (Forte  Loutre 
auch  wohl  nur  den  Bal  g oder  die  Haut  die/es 
Thieres  zu  verjlehen.  I n manchon  de  loutre; 
ein  Staucher  oder  Miff  von  Fifch-Otter.  In  die- 
fer  Bedeutung  fagt  man  auch  fchlechthin  Un 
loutre  und  verjleht  darunter  entwèder  einen  fol- 
then  Staucher  oder  auch  einen  Hftt  von  Otter- 
Hdren. 

LOUVE , f.  f.  Die  Wtilfnn , das  IFeibchen  des 
IFofes.  Man  pfègt  im  FranzbJifchen  ein  lieder- 
liches  fFeibsbiîd  Une  louve  zu  nennen. 

Louve,  heift  auch  die  Steinkrbpfe , die  Stein- 
zange,  eh  IFerkzcug  der  Maurer  und  Stcin- 
fetzer , die  grôfen  Sterne  datait  in  die  Hbhe  zu 
ziehen. 

Auf  den  Schffen  welche  auf  den  Stockffch- 
fing  ans  ehen,  heift  Louve,  ein  bodenlofes  Faf, 
tc  eUltes  auf  einer  der  Lukcn-  Üfnuvgen  gefieflet 
wird,  und  wudurch  die  Fijilie,  nachdèm  fié  zum 
Einjalzen  gefehikt  worden,  in  das  Schifl  herun- 
ter  geworfen  werden. 

LOUVER,  v.  a.  (une  pierre)  einen  Stein  mit  der 
Steinkrbpfe  (Louve ) in  die  Hbhe  ziehen. 

LOUVET,  ETTE,  adj.  IFolfsgrau,  der  Farbe ei- 
nes îFolfes  tiknlich.  IF  ira  nur  von  Pfèrden  ge- 
fagt.  Un  cheval  louvet;  ein  wolfsgraues  Pfcrd. 

LOUVETEAU,  f.  m.  Einjunger  IFolf,  dèr  noeît 
an  der  Alutter fauget\  das  lFtilfhen.  Prendre 
la  louve  & les  louveteaux  ; dielFblfnn  mit  di- 
re» Sfungen  fange». 

LOUVETKR.  v.  n.  IFerfen,  junge  l FSlfe  toerfen. 

LOÜVETERIE,  f.  f.  Dos  IVolfszeug,  dasfümt- 
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liche  zur  ïïrolfs)agd  gehbrige  JZeug  oder  Ge- 

- ràth.  l es  Officiers  «le  la  Lonveterle;  die  IFolf s- 
jîiger,  famtüclie  zuder  IFolfsjagd  gehbrige  fi- 
ger wid  ’.ibrige  Perjonen.  La  louvetei  ie  heift 
auch  das  Hans , wo  das  fdmtliche  IFolf. ’szeug 
aufbewahret  wird. 

LOUVET1ER,  f.  m.  Der  gfiigermeifler  bei  der 
IFolfsjagd.  Le  Grand  Louvetier  ; der  Ober -ff ti- 
ge r me  i fer  bei  der  IFolfsjagd,  ein  vôrnèhtner  kb- 
niglicher  Bedienler,  wiLiter  der  ganzen  IFolf  s jd- 
gevei  vôrllehet . 

* LOUVEUR,  f.  m.  So  heift  bei  den  Steinmetzen 
dèrjenige  H r bei  ter , welcher  die  Lbcher  in  die 
grôfen  Steine  hauet,  wo  fie  mit  der  Steinkrbpfe 
(Louve)  gepakt  werden  folle» , wenn  man  fie 
in  die  Hbhe  ziehen  will. 

LOUVOYER,  v.  n.  Laviren,  batd  rechls,bald 
links  fteuern,  uni  den  widrigen  IFiitd  fo  gfit  als 
mUglickzu  benutzen.  Nous  fûmes  contraints  de 
louvoyer  ; wir  waren  genbtiget  zu  laviren. 

LOUVRE,  f.  ni.  Das  Couvre , das  kbniglicke  Re- 
ftdcnz-Schlof , der  kbnigliche  Pallafl  in  Paris. 

Mm  pfègt  aujferdèm  auch  wohl  einen  jeden 
grôfen  rallajl  Un  Louvre  zu  tienne».  Lamaifon 
que  ce  Financier  habite  eft  un  Louvre  ; das  Ha  us , 
welches  die  fer  Finanz-Pachter  bewohnet , if  ein 
Pallafl.  Mijlbrtiiuhlich  pflègen  einige  ein  jedes 
Haus  oder  Schlofl,  worin  der  Kbnigatuh  auf  'er- 
halb  Paris  zu  Zeiten  wob.net,  Louvre  zu  nennen. 

Les  honneurs  du  Louvre.  Siehe  Honneur. 

LOXODROMIE,  f.  f.  So  heift  in  der  Séfahrt , die 
Finie,  welche  das  Schiff  in  der  See  befehreibet, 
wenn  es  befliindig  nach  einer  Nèbengègeni  zu- 
fcihrt. 

LOXODROMIQUE,  adj.det.g.  Mannemet  in  der 
Sefahrt  Ligne  loxodromique,  diejenigefchiefe 
Unie,  welche  das  Schiff  in  der  See  befchreivt, 
wenn  es  nkht  geradezugègen  eint  Hauptgègend , 
fonder  n beflândi 'g  Jchiej gégen  eine  Nèbengègend 
der  IFelt  f einen  Jau/  nehmen  mufi  ; die  loxodro- 
mifehe  Unie.  Tables  loxodromiques;  loxodro- 
mtfche  Tafeln  oder  Tabellen , worin  von  zèhn  zu 
zèhn  Minute n der  Brcite  oder  Eiffemung  von 
der  Unie , die  Ferdndermg  der  Uinge  und 
die  Grbfe  der  Reife  zur  See  ausgereennet  zu 
finden  iji , wenn  das  Schiff  immer  nd  h einer 
Gègena  zufiihret. 

LO  Y Àl.,  AI.J5,  adj.  Gut,  die  gefezmdfige  oder 
verordnungsmdfiige  innere  Guternd  h.i  .enfchafl 
habend , unverfiiljcht , àiht.  Maichandil'c  bonne 
& loyale;  guie  und  dchte,  unverf  dlfchte  IFârt , 
gutesund  Hchles  Kavfmatisghi.  Vin  loyal  & 
marchand  ; iichter,  unverfàljchter  und  1 erkaufli- 
cher  IFein. 

Man  nennet  in  der  gerichtlichen  Sprdche  I.es 
frais  & loyaux  coûts,  die gefezmüfigen,  tax- 
miifligen  Sporteln  und  Kojlen.  Un  bon  & loyal 
inventaire;  ein gutes und richtiges  fnventanum. 

IFeun  Loyal  von  Ferfonen  gefagt  wird , fo 
Gg  3 heift 
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ht: Pt  es,  rèdlich,  aufrichtig.  rechtfchaffen,  treu. 
C’eit  l’homme  du  monde  le  plus  loyal  ; er  ifi 
der  rèdlichfle , der  rechtfchaffenfte  Mann  von 
der  IVelt. 

Auf  der  Reitfchule  heiflt  Un  cheval  loyal , 
ein  fchulgerechtes,  wohl  zngerittenes  Pfèrd,  und 
t aenn  dàs  Pfèrd  ein  gutes , weiches  Manl  hat, 
fagt  man , Il  a la  bouche  loyale. 

LOYALEMENT,  adv.  Trenlich,  ehrlich,  rèdlich , 
aufrichtig . Vendre  loyalement;  ehrlich  verkau- 
fcn , ohne  jemand  dabei  zu  betriegcn.  Agir  lo- 
yalement; rèdlich,  aufrichtig  handeln. 

LÔYAUTÉ , f.  f.  Die  Treue , Rèdtichkeit,  Ehr- 
lichkeit.  ( wen.gebr.) 

LOYER,  f.  m.  Die  Miethe,  das  fïlr  eine  gemie- 
thete  IVohnung  verglichene  Gela  , weiches  auch 
der  Zins  heiflt.  Payer  un  gros  loyer  de  mai- 
fon  ; eine  Jlarke  Maüsmiethe,  einen  fiarkcn  ffaus- 
zins  bezahlen.  11  doit  encore  tous  les  loyers 
de  l’année  pafltie;  er  ijl  noch  die  ganzc  Mie- 
the , er  fi  noch  den  ganzen  Zins  vom  vorigen 
gfahre  Jckuldig. 

Man  fagt  zwar  auch  Donner  une  ferme  à 
loyer;  ein  Gfit  inPacht  gèbcn;  der  Paciit  felbjl 
aber , der  Pachtzins  dèn  man  empfcingt  oder 
bezahlt,  wird  niemals  Loyer , fondera  Fermage 
gênant . 

Loyer,  heiflt  auch  der  Lohn,  dasjenige  iras  das 
Geftnde,  der  Taglühner  oder  A rbeiter  flir  feine 
Dienjle , fir  feine  Arbeit  bekomt  ; der  Gejtnde- 
lohn , der  Tagelohn , der  Arbcitslohn.  On  ne 
doit  point  retenir  le  loyer  du  mercenaire  ; man 
foll  de  m Tagelbhner  feine  n Lohn  ni  dit  vôrent- 
halten. 

Zuweilen  heiflt  Loyer , der  Lohn  fo  viel  als 
Récompenfe,  die  Belohnung.  L’honneur  eft 
le  loyer  de  la  bravoure;  dieEhre  ijl  der  Lohn 
der  Tapferkeit. 

LUBIE , ï.  f.  Ein  niirrifcher , ein  wunderlicher 
Einfail,  eine  ausfchweifende  Begierde  oder  Lufi, 
die  einem  ankomt , etwas  zu  thun.  il. lui  prend 
fouvent  des  lubies  ; er  hat  oft  nürrifche  Ein- 
fülle.  ( gemein ) 

LUBIN , 1.  m.  Benennung  einer  Art  BUrfe  oder 
Bdrfche , die  in  Frankreich  in  den  M'induncen 
der  F-'ijfe  oder  auch  in  falzigen  Teichen  gefan- 
gen  werden. 

LUBRICITÉ,  f.f.  DieGeilheit , mit  einem  anfian- 
digern  Ausdrucke,  die  iVoUufi.  Pour  couten- 
ter  fa  lubricité;  um  feine  [Voflujl  zu  befriedigen. 

LUBRIFIER,  v.  a.  Schl'lpfrig  machen.  La  mueo- 
fité  des  inteftins  fert  à les  lubrifier  ; der  Bchleim 
in  den  Gedürmen  dic.iet  dazu  fie  fciüüpfrig  zu 
machen. 

LUBRIQUE-,  adj.  de  t.  g.  Geil,  in  einem  hohen 
Grade  ivoll'ijlig.  Une  femme  lubrique  ; ein 
geiles,  einfehr  woll'ljliges  iVeib.  Regards  lu- 
briques ; geile  Blicke. 

LUBRIQUEMENT  , adv.  Geil , Geilheit  verra- 
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ther.d  ; auf  eine  unzVuhtige  Art.  Danfer  lubri- 
quement ; auf  eine  unzüchtige , die  Ehrbarkeit 
Kitfferfi  beleidigende  Art  tanzen. 

LUCARNE,  f.  f.  Das  Daclfenjler,  ein  ans  einem 
herabhangenden  Dache  lierons  gebauetes  Fen- 
fifr  ï wodurch  das  Licht  auf  den  Boden  oder 
Speicher  fait.  IV cnn  diefes  Fenfier  mit  einem 
kleincit  Dache , weiches  man  eine  Kappe  uer.net , 
liberdekt  ifi  . fo  nennet  man  es  ein  Kapfenfler. 
An  einigeu  Orlen  heiflt  ein  folches  Dachf enfler, 
die  Gaupe.  Jfi  es  User  eine  mit  einem  bléfjen 
laden  oder  mit  einer  FalÜiire  verfeherte  Üf- 
hung  ohne  Glas,fo  heiflt  Lucarne,  die  Luke, 
die  Dachluke , die  Boienluke.  Man  nennet  Lu- 
carne Demoifelle , ein  von  Hotz  erbauetrs  Daclt- 
f enfler,  das  auf  dem  Simswerke  der  IV and  ru- 
het , and  ein  dreieckiges  Dach  hat.  Lucarne 
flamande;  ein  flamifches  Dachf  enfler , weiches 
gemauert  ijl,  auf  dem  Simswerke  der  IVand 
ruhet  und  ein  Giebeldach  hat.  Lucarne  faîtière; 
eine  Giebcl-  Luke . eine  blos  mit  einem  Ziegel- 
deckel  verfehene  Üfnung  in  einem  Giebeldache. 

LUCIDE,  adj.  de  t.  g.  Hell , licht,  viel  ei gènes 
Licht  habend  oder  auch  von  einem  andern  Klîr- 
per  erleuchtet.  Diefes  IVort  komt  fçlten  anders 
als  in  dem  Folle  vor , wenn  von  einem  IVahn- 
finnigen  die  Rède  ifi , dèr  zuweilen  ganz  ver- 
n.hiftig  fpricht  und  bei  voilem  Verjlande  ifi. 
Man  Jagt  alsdann  von  ihm.  Il  a des  interval- 
les lucides;  er  hat  dann  und  ttiann  guteStun- 
den , t oo  er  ganz  wohl  bei  Verjlande , wo  es 
ganz  hell  in  [einem  Kopfe  ifi. 

* LUCIFER,  f.  m.  Der  Lucifer , der  lateinifche 
Dame  des  Morgen  - oder  Abendflernes , der 
Venus.  In  den  chrijüichen  Kirchen  pflègt  man 
den  Tcufel  Lucifer  zu  ntnnen. 

LUCIE  , (Bois  de  Sainte  Lucie.)  Sieht  Bois. 

LUCRATIF,  1VE,  adj.  Eintràglich , Gewinn  cin- 
tra gend , Nutzen  oder  Vortheil  bringend.  Un 
métier  fort  lucratif;  ein  fehr  eintràgiiches  Ge- 
werbe.  Une  charge  lucrative  ; ein  eintràgli - 
cher  Dienfl. 

LUCRE,  f.  m.  Der  Gewinn  oder  Getvinfl,  ailes, 
was  man  durch  Arbeit  und  Bem'jhung  erlangt, 
vôrz'àglich  aber  der  Cberfchufi,  dèr  im  Handel 
und  IVandel  oder  fonfl  oei  einer  andern  Geli- 
genheit,  nàch  Abzug  aller  Unkojlen  übrig  bleibt. 
Je  travaille  pour  le  lucre  ; irh  arbeite  des  Ge- 
winnes  oder  Gewinjlts  wègen , um  etwas  zu 
gewimen.  Meifiens  wird  diefes  IVort  in  einer 
gehdfiigen  Bedeutung  genommen.  Ii  eft  extrê- 
mement attaché  au  lucre  ; er  ifi  aujferordcnt- 
liclt  auf  den  Gotvir.n,  auf  Jeinen  Nutzen  ver- 
feffen.  Il  ne  conlidère  pas  en  cela  le  lucre , 
il  ne  conlidère  que  l’honneur;  er  zieht  dabei 
nicht  den  Gewinn,  fondera  die  Ehre  in  Betrach- 
tung. 

LUETTE , f.  f.  Der  Zapfen  oder  wie  -man  ge- 
wühnlicker fagt  das  Zàpfcnen,  der  auszwei  AÎus- 
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hein  beflehende  fleifchige  Theil  kn  Munde,  zu 
leiden  Scilen  hinten  atn  Gaurne , tcelcher  zu 
V erfchiieflung  des  Schlundes  u.id  der  l.uftrShre 
dienet.  Il  a la  lnctte  abattue , tombée  ; das 
Ziipfchen  ifl  ihm  gefallen  oder  gefchofj'en. 

LL1  EUR,  f.  ï.  Der  Schein,  das  Licht  entes  leuch- 
tenden  Kbrpers.  Une  lueur  blafarde;  ein  blaf- 
Jer , ein  malter  Schein.  La  lueur  de  la  lune, 
la  lueur  des  étoiles;  der  Môndenjcltein  . der 
Schein  der  Sterne.  La  lueur  du  feu;  der  Schein 
des  Feuers.  Lire  à la  lueur  du  feu  ; %ei  dan 
Scheine  des  Feuers  tèfen. 

Fig.  heiflt  Lueur,  der  Schein  oder  auch  der 
Anfchein , ein  fchwaches  Merkmal  oder  Kenzei- 
chen  von  einer Sache.  11  y a quelque  lueur  de 
rail’on  dans  ce  qu’il  dit;  es  ijl  ein  Schein  von 
Vemunft  in  dèm , was  erfagt.  Avoir  quel- 
que lueur  d’efpérance  ; einigen  Schein  oder  An- 
jihcin  von  Hofnrng  haben.  Cette  vertu  pré- 
tendue n’étoit  qu’une  faufle  lueur  ; diefe  ver- 
meinte  Tugend  ic  ar  nür  ein  faficher  Schein. 

LUGUBRE , adj.  de  t.  g.  Traurig , Unlujl  nnd 
Traurigkeit  auzeigena  oder  erweckend , klàg- 
luh.  Un  fpeétacle  lugubre;  ein  traurigcsSchau- 
fpiel,  ein  trauriger  Anblick.  Penfées  lugubres; 
traurige Gedanken.  Un  ton  lugubre;  ein  trau- 
riger , klù'glicher  Tôn.  Des  cris  lugubres;  ein 
kiiighches  Gefchrei. 

LUGUBREMENT,  adv.  Traurig,  kldglich , auf 
eine  traurige , kUigliche  Art.  Il  chanta  lugu- 
brement; JeinGefang,  die  Mélodie  feints  Gejan- 
ges  tvar  traurig.  Etre  vêtu  lugubrement  ; 
traurig  oder  auch  lu  Trauer  gekleidet  fetpi. 

LUI,  Das  verfünliche  Fùrwort  der  dritten  Per- 
fôn,  welcfies  icenn  es  vôr  einem  Zcitworte  jïeht 
oder  mit  dan  Imperativo  verbur.den,  von  beiden 
Gefchlechlern  , aujjer  diefen  beiden  Fiillen  aber 
nur  votn  miinnlichen  Gefchlechte  gebraucht  uird. 
Jm  Deut/chen  wird  Lui,  ndchdem  es  die  lVort- 
fugung  erfordert,  durch  das  Fùrwort  èr,  in  ver- 
feniedenen  Abünderungen  dejfelben  ausgedrukt. 
C’eft  lui  qui  me  l’a  donné  ; èr  ijl  es,  dèr  es 
ntir  gegèben  liât . èr  hat  es  mir  gegcbcit.  C’eft 
de  lui  que  je  le  tiens;  von  ihm  habe  ich  es. 
Vous  penfez  ainli,  mais  lui  il  penfe  autrement  ; 
jo  denkenSie,  aber  èr  denkt  anders. * 11  ne  tra- 
vaille que  pour  lui  ; er  arbeitet  nfir  fiir  ikn. 
Vous  ne  devez  plus  penfer  à lui;  Sie  d'Àrfen 
nicht  niehr  an  ihn  denken.  .le  le  lui  raconterai  ; 
ich  werde  es  ihm  erzdhlen.  j’ai  rencontré  votre 
fœur,  & je  lui  ai  parlé;  ich  bi.t  ihrer Schtvejler 
begègnet,  nnd  ich  habe  mit  ihr  gefprochen.  Si 
vous  voyez  a Princeffe,  racontez-lui  cette  aven- 
ture ; wennjte  diePrinzcffmnfehen.fo  erziihlen  Sie 
ihr  d'.eje  Begébenlieit.  Cet  ouvrage  eft  de  lui  ; 
àiefes  Werk  ifl  von  ihm.  On  a parlé  pour  lui  ; 
n,an  hat  f\\r  ihn  gejprochen. 

LUIRE,  v.  n.  Je  luis,  tu  luis,  il  luit.  Nous  lui- 
fons  &c.  Je  luil'ois.  Je  luirai.  Je  luirois.  Que 
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je  luife.  Luifant.  Luis;  Scheinen, leuchten,  einen 
Schein  oder  ein  Licht  von  Jîch  gèben , die  umhèr 
befindlichen  Sachen  belle  machen,  oder  im  en- 
cent  Verjiande,  wêgen  J'eines  Lichtes  fichtbar 
Jeyn  ; in  der  hohem  Schreib-Art  auch , fcltim- 
mern,  glanzen.  Cette  bougie  ne  luit  pas  bi'en  ; 
diefe  Wachskerze  leuchtet  nicht  eût.  Quand 
le  fo'eil  luit;  wenn  die  Sonne  Jcheinet.  Dès 
eue  a lune  commencera  à luire;  fo  bald  der 
Alùnd  anfangen  u ird  zu  feheinen.  On  entre- 
voit quelque  chofe  qui  luit  nu  travers  de  ces 
arbres  ; tiian  fieltt  et  was  zwifehen  den  Bd  unie  n 
durchfcheinen,  durchfchimtnern.  On  voyoit  luire 
les  armes  des  conibattans  ; man  fahe  die  IVaffen 
der  Slreilenden  leuchten , fehimmem , glàiizen , 
bliuken. 

Pig.  fagt  man , Voila  un  rayon  d’efpérance 
qui  nous  luit  ; das  ifl  ein  Strahl  der  Hofnung 
dèr  uns  leuchtet.  La  feinte  luit  dans  fee  yeux; 
die  Falfchheit  leuchtet  ihm  ans  den  Augèn. 

LUISANT,  ANTE,  adj.  Leuchtend,  /cite iitend } 
it.  gKinzend.Jchimmernd , ein  Licht,  emeit  Schein 
von  Jich  tverfend,  einen  Glanz  von  fuit  gèbend. 
Une  étoile  luifante;  ein  leuchtender  Stem.  Un 
vers  luifant  ; ein  leuchtender  ÏVurm.  Des  cou- 
leurs luifantes;  glUnzende,  fchimmemde  Farben. 
De  l’encre  luifante;  gUinzende  Tinte.  Elle  a le 
vifage  tout  luifant  de  fard,  tout  luifant  de  pom- 
made ; ihr  ganzes  Geficht  gliinzet  von  Schminkc, 
von  Pommade. 

Luisant,  wird  auch  fubjlantive  gebraucht  uni 
heiflt,  der  Glanz.  Le  luifant  de  cette  étoffe; 
der  Glanz  diefes  Zeuges.  Wenn  von  dent  Glanze 
gewifferGeflirne  dieRrdc  ifl,  wird  diefes  [Fort 
auch  im  weiblichen  Gefchlechte  gebraucht.  La 
luifante  de  la  lyre  ; der  Glanz  der  ïzier. 

LUITES,  f.  f.  pl.  Die  Geilen,  dit Hodcn  der  wü- 
den  Schweine. 

LUMIERE,  f.  f.  Das  Licht,  die  leuchtende  Ma- 
ter te,  wodurch  die  Gègafliinde fichtbar  gemacht 
werden  uni  die  dadurclt  verurjachte  Hefle.  Cela 
rend , cela  jette  beaucoup  de  lumière  ; diefes 
gibt,  diefes  verbreitet  vicl  Licht.  La  lumière  du 
foleil;  das  Licht  der  Sonne , das  Sonnen- Licht. 
Un  rayon  de  lumière;  ein  Strahl  des  Lichtes, 
ein  Liclttjirahl.  Poètifch  pflègt  man  die  Sonne 
La  lumière  du  jour  zu  nennen.  La  lune  & les 
autres  planètes  empruntent  leur  lumière  du 
foleil;  der  Mând  uni  die  übrigen  Planeten 
borgen  ihr  t Licht  von  der  Sonne.  La  lumière 
d’un  flambeau,  d’une  bougie,  d’une  chandel'e, 
d’une  lampe  &c.  ; das  Licht , oder  wie  man 

fewbhnlicher  zu  faeen  pflègt,  der  Schein  einer 
‘ackel,  einer  Wachskerze , eines  Talglicktcs,  ei- 
ner Lampe  &c. 

Man  nennet  abfolute  Lumière,  Licht,  ein  an- 
gez'ùndetes  Wachslicht  oder  Talglicht.  Appor- 
tez-nous  de  la  lumière  ; bringt  uns  Licht.  La 
feüe  ctoit  éclairée  d’un  grand  nombre  de  !ü- 
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mières;  der  Sdl  war  durcit  eine- grôje  Menge 
Lichter  erleacktet. 

F/g.  heijt  es  in  der  heitigen  Schrift , Dieu 
habite  une  lumière  inaccefiible  ; doit  wohnet 
in  eiutm  unzugiiuglicheu  Licltte.  Anges  de  lu- 
mière, Eufans  de  lumière;  Engel  des  Liehts , 
Kinder  des  ' ichts.  La  lumière  de  gloire  ; das 
Licht  der  Herlichkeil. 

Poïttjch  fagt  ma  n , Commencer  à voir  la  lu- 
mière, ia  lumière  du  jour  ; das  Licht,  das  Ta- 
gesliiht  erblicken,  welches  fo  viel  heijt  als  Naî- 
tre , geboren  werden.  Jouir  de  la  lumière  ; des 
Licht  es,  des  ( èbens  geniefien,  lèben.  Perdre  la 
lumière,  être  privé  de  la  lumière;  jlerben;  it. 
des  Lichtes  beraubt , bli'id  werden. 

Mettre  un  livre,  mettre  un  ouvrage  en  lu- 
mière; ein  Efich,  tin  I Ferli  an  das  Licht  gèben, 
drue  ken  lajfen , heraus  gèben.  Cet  ouvrage  a 
été  annoncé , mais  il  n’a  point  encore  vu  la 
lumière  ; die/es  IFerk  ijl  angekiindiget  wordeu, 
aber  noch  ni  dit  erfehienen. 

In  der  Malerei  nennet  titan Lumières,  Lich- 
ter,  die  heller  gemachten  Theile  eines  Gemaldes , 
Les  lumières  font  bien  entendues,  bien  ména- 
gées dans  ce  tableau  ; die  Lichter  find  in  die- 
[em  Gemiilde  wohl  angrordnet,  wohl  angebracht. 

Lumière,  heijt  in  manchen Fdtlen  eine  kleine  Uf- 
nuug,  ein  kleines  Loch  dttrch  welches  Licht,  IVaf- 
jer,  Luft  &c.  durchgeht , welche  Üfnung  un 
Deutfchen  mancherlei  Benennungen  évitait.  An 
matliematifchen  Inftrumenten  heijit  das  kleine 
Loch,  der  Spalt  oder  die  kleine  Üfnung , durcit 
welche  tnan  ndch  den  verlangten  Punkien  Jiehet , 
La  lumière.  (Siehe  Dioptre.}  In  der  Baukunll 
heijt  Lumière , die  Pfanne  , oder  das  Loch , 
darin  der  Zapfen  einer  IVinde  geht.  Alan  neit- 
net  auf  den  Schiffen  Lumière  de  la  pompe  ; die 
Üfnung  an  der  Seite  einer  Pumpenrtihre,  durch 
welche  das  Wafj'er  ans  felbiger  Jeinen  Ablauf 
hat.  Audi  die  Lticher  tn  den  Bauchfi'lcken  der 
Schiffe , durch  welche  fich  das  li'affer  zu  der 
Putitpe  zieht , werden  Lumières  gênant. 

Lumière  heifit  w dhulicher  Bedeutung  auch, 
das  Zundloch,  das  Loch  am  Bodenjtihke  einer  Ka - 
noue,  en  der  Ranimer  eines  Miirjers,  wid  mitten 
liber  der  pfanne  einer  Flinte  oder  Pijlole,  wodurch 
das  Feuer  in  déni. auf  driuget  uni  dtnSchuJ 
anzundet.  U lumière  de  ce  fulil  eft  trop  étroite; 
das  Zundloch  diejer  Flinte  ijl  zu  eng.  An  den 
Orgtlpfeifen  heijit  Lumière  das  fFindloch , die 
Üfnung,  wodurch  der  IFind  ans  der  IFindlade 
in  die  Orgelpjfeife  dringet. 

Fig.  heijit  Lumière,  das  Licht,  die  deutluhe 
u»a  klare  ErktntniJ , der  dentliche  and  klare 
Bc^.riff  voit  einer  Sache.  Je  n’ai  aucune  lu- 
mière fur  cette  affaire;  ich  habe  gdr  keiu  Licht 
in  diefer  Sache.  Il  pourra  ■ ous  donner  de* 
lumi  res  fur  cette  chofe;  er  wird  Jhneit  in  die- 
jer Sache  Licht  g eben  klinntn. 


Man  pfrgt  auch  wohl  dasjenige,  wodurch 
wir  eine  dentliche  und  klare  Forje-lung  be- 
kommen,  fo  wie  auch  eine  Perfiln,  welchcr  eine 
Art  von  fFahrheil  oder  IFiffcnfchaft  viele  deut- 
tiche , klare  Begriffe  zu  danken  hat,  Lumière, 
Licht , zu  neuneu.  La  lumière  de  la  foi , la 
lumière  de  l'Évangile;  das  Licht  des  Glaubens, 
das  Licht  des  Evangelii.  Saint  Augufiin  eft 
une  des  plus  grandes  lumières  de  l’Églile; 
der  heilige  Augufiin  ijl  einer  der  grljjlen  Lich- 
ter dfr  Airche.  C'eft  la  lumière  de  Ion  fiècle  ; 
er  ijl  ein  Licht  [eines  ffahrkunderts. 

Èuweilen  heijit  Lumière  fo  viel  als  die  Fd- 
higkeit  etwas  zu  begreifeu  und  cinzufchen,  und 
wird  in  diefer  Bedeutung  im  Deutfchen  gemei- 
niglich  durch  Kopf  gegeben.  Cet  homme  n’a 
aucune  lumière  pour  les  fciences , pour  les 
affaires  ; diejer  Menfch  hat  gar  keinen  Kopf  fur 
die  IVifJenfckaften , fur  die  Gefckiifte,  hat  keiite 
Fàhigkeit  etwas  zu  lernen  &c. 

In  der  îVapenk.  heijt  Lumière,  das  Auge , 
wird  aber  nur  von  gcwijfen  Thitrtn  gefagt,  vor- 
ziiglich  von  den  wilden  Schweinen  und  Stachel- 
fchu  cinen , und  auch  nur  dann,  wtnn  die  Au- 
gen  von  ciiter  andern  Farbe  ftnd , als  das  Thier 
felbfl.  Un  fanglier  d’argent  aux  lumières  d’a- 
zur ; ein  filbernes  Schwein  mit  blauen  Augen. 

LUMIGNON,  f.m.  Die  Schnuppe,die  Lichtfchnupve, 
der  abgebrante  Docht  vvn  einent  Lichte.  En 
mouchant  la  bougie,  le  lumignon  eft  tombé  ; 
bei  dent  Putzen  der  Kerze  ijl  die  Schnuppe  her- 
unter  gefaüen. 

Lumignon  heijt  auch  der  Stumpfen  oder  das 
St’impfcneh,  ein  abgefchniltenes  oder  iibrig  ge- 
bliebenes  kleines  Stiick  von  einer  Kerze  oder  von 
einent  TaJglichte.  Cette  chandelle  va  finir,  il 
n’en  refte  plus  qu’un  lumignon  , qu’un  petit 
lumignon  ; diefes  Ucht  wird  bald  ausgehen,  es 
ijl  nur  noch  ein  Stumpfen , ein  kleines  St'âmpf- 
chen  davon  iibrig. 

LUMINAIRE,  f.m.  Das  Licht , ein  leuchtender 
IFeltkSrper.  Diefes  (Fort  komt  in  diefer  Be- 
deutung nftr  in  folgender  biblifehen  Redens-Art 
vôr:  Dieu  fit  deux  grands  luminaires,  l’un 

Jour  préfider  au  jour,  & l’autre  pour  préfider 
la  nuit  ; Gott  machte  zwei  grôje  Lichter , eiits, 
das  den  Ta  g regiert,  und  das  andere , das  die 
Naclit  regiere. 

Luminaire,  heijt  collective,  die  Belcuchtung , 
dasjenige,  woniit  ein  Ort  erleuchtet  wird,  aie 
Lamven,  die  Fackeln,  die  Lichter  vorzüglich  in 
den  Kirilwn.  11  faut  tant  pour  le  luminaire, 
pqur  entretenir  le  luminaire  ; die  Belcuchtung, 
die  Unterhaltung  der  Beleuchtuug  crfordert  fo 
viel.  Le  luminaire  d’un  enterrement  ; die  Be- 
leuchtnng,  die  Fackeln  oder  i.ateruen  bet  tinem 
Begrdbntjfe. 

in  dtr  niedrigen  Sprech-Art  wird  Luminaire 
gnJlaU  La  vue  gebraucht.  il  a uie  fon  lumi- 
naire 
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traire  à force  de  lire;  er  liât  feinGefcht  durcit 
das  vicie  L'ejen  verdorben. 

LUMINEUX,  EUSE,  adj.  Leuchtend,  viel  eige- 
nes  I.icht  kabend , Ucht  von  J'u  h gèbend,  hell. 
Corps  lumineux-  ; leuchlende  Ktirper.  Une  pla- 
nète lumincufe;  ein  leuchteudcr  Planée.  Les 
étoilés  lumineufes;  die  hellen  Sterne. 

Fig.  heifit  Lumineux,  heU  oder  auch  liclttvoll,  ei- 
tten  hulteii  Grad  der Detûlichkeit  habend , voit  deut- 
licher  und  klarerBegrijfe.  Un  efprit  lumineux; 
ein  helier  Kopf.  Une  penfée  lumineufe  ; ein 
helier,  lichtvouer  Gcdanke.  Il  y a quelque  chofe 
de  lumineux  dans  tout  ce  aii’il  écrit;  es  ijl  fo 
etwas  Helles,  Alares,  Deuil iches  in  allem  was 
er  fehreibt. 

LUNAIRE,  adj.  de  t.  g.  Den  Mônd  betreflèud. 
lm  Deuifchen  fezt  man  das  IVort  Mônd  oder 
Mônden  oder  auch  Mûnds  mmittelbar  vôr  das 
dazu  gehürige  Hauptwort , und  bildet  dadurch 
ein  einiges  zufammen  gcjezles  IVort.  Le  cycle 
lunaire;  der Môndzirkel  oder Môndszirkel.  Un 
cadran  lunaire;  eine  M6nd - Uhr,  Monde-  Uhr, 
Mônds-  Uhr.  Un  mois  lunaire  ; ein  Mô'uieu- 
monat.  Une  année  lunaire;  ein  Môndenjahr. 
LUNAIRE,  f.  f.  Die  Mândraute,  das  Môndkraut, 
eine  Pflanze. 

LUNAbON,  f.  f.  Mit  diefern  IVorte  bezeichnct  man 
d >i  ganzen  Zeitraum , tvàhrend  tvelchem  der 
Moud  am  Himmel  Jichtbar  ijl,  von  dent  Neu- 
lichte  an,  bis  zu  Ende  des  lêzten  Viertels,  wcl- 
chcs  man  im  Deuifchen  fchlechthin  das  Licht 
zu  ttennen  pflègt  : und  tvenn  man  die  Jlufen- 
tveife  Zunahme  und  Abnahme  des  Mondes  mit 
darunter  verjleht , die  Mûndswandtlung , im 
gem.  Lèb.  die  Môndsbrüche.  Semer  & planter 
lelon  les  lunaifons , félon  les  diverfes  lunai- 
fons  ; ndch  dem  Lichte,  nâch  den  verfcltiedenen 
Môndswandelungen  JUen  und  pflanzen.  Toute 
cette  lunaifon  a été  pluvieufe  ; wàltrend  diefern 
ganzen  Lichte  war  es  règnerifehes  (Vetter. 

LUNATIQUE,  adj.  de  t.  g.  Môndfilchtig , mit  ei- 
ner  Krankheit  behaftet,  welche  in  ihr en  A nf  al- 
len von  der  Ab-  und  Zunahme  desMôndes  cb- 


LUN. 


hdnget.  Jn  dieftr Bedeutung  braucht  man  das 
IVort  Lunatique  eigentlich  nftr  von  Pfèrden, 
die  mit  einem  perioaifehen  Fluffe  an  den  Augen 
behaftet  fmd.  Fig.  Ja gt  man  im  gem.  Lèb.  von 
einem  wunderlichen  , eigenfmnigen  Menfchen , 
dèr  zuweilen  ganz  eigene  nttrrijche  Launen  bat, 
Il  ell  lunatique,  oder  auch  fubfiantive , C’ell  un 
lunatique;  er  ijl  môndJYuhli g,  er  ijl  ein  Môtid- 
pchtigcr. 

Als  ein  Subjlantivum  komt  das  IVort  Luna- 
tique auch  in  fol geitder  Ridens-Art  vôr:  Le 
lunatique  de  l’Evangile;  der  Môndf lie  litige  im 
Evangelio. 

LUNDI , f.  m.  Der  Môntag,  der  zweile  Tag  in 
der  IVoche.  Le  lundi  gras;  der  Môntag  vôr 
'Loti.  III,  _ 


24 1 

Fajlnacht.  Le  lundi  faint  ; der  Môntag  in  der 
Chartvocke , in  der  IVoche  vôr  Ofiern. 

LUNE,  f.f.  DerMônd.  La  lune  luit;  der  Mônd 
feheinet.  Les  quartiers  de  la  lune;  die  Mônds- 
Vier  tel , die  in  vier  Theile  abgctheilte-jlufen- 
weife  Zunahme  und  Abnahme  des  Mô.ides. 
Nouvelle  lune  ; Deumônd.  Pleine  lune;  Voll- 
mond.  La  lune  eil  dans  fon  plein  ; der  Mônd 
ijl  voit.  Clair  de  lune;  Môndfchein.  Combien 
avons -nous  de  la  lune?  Au  quel  quantième 
de  la  lune  fomrres-nous  ? den  wie  vieljlen  ( des 
Momies)  haben  wir?  In  derPotfie  wird  Lune 
ojt  anjlatt  Mois  gebrancht.  Depuis  quatre  lu- 
nes ; feit  vier  Mônden , frit  vier  Monaten. 

La  lune  de  Mars,  la  lune  d’Avril  ; der  Marz- 
Schein,  der  April-Schein,  der  Neumônd  im  Mo- 
nde Miirz  und  A prit. 

Im  gem.  Lèb.  pflegt  man  eine  Perfôn  mit  einem 
fehr  vol/en  rrnden  Gefichte , das  viel  Farbe  bat. 
Une  lune  zu  neuneu.  Un  vilhge  de  pleine  lu- 
ne ; ein  Geficht , wie  der  voile  Mônd. 

Von  einem  Pfèrde,  das  trübe,  Jet  tige  An- 

Sen  hat,  dèm  die  Augen  zuweilen  dunkel  wer - 
en  , fo  dafi  ihm  das  Gcficht  auf  eine  Zeitlang 
ganz  vergehef,  fagt  man,  Ce  cheval  ell  fujec 
a la  lune. 

Avoir  des  lunes,  heifit  in  der  niedrigen 
Spr  dette,  nârrifche  Grill  en,  wunderlUhe  Ein- 
Jàlle  haben,  zuweilen  nicht  recht  bei  Simien  Jeun 
haire  un  trou  à la  lune;  heimlich  durchgehen'. 

E litige  fpricliwürtliche  Rèdens- Arien  findet 
man  unter  den  IVSrtem  Aboyer,  Dent,  En- 
feigne  & c. 

Lune  de  mer,  der  Kugelfifch,  ein  Sêffch. 

In  der  Chymie  heifit  Lime,  das  Silber.  Lune 
cornée  ; Homfilber , ein  dem  Home  ahnlkkes 
àdber,  tccUheS  man  erhalt,  tvenn  man  den  Ilo- 
denfatz  chus  in  der  Salzfiiure  aufgelôsten  Sd- 
bers  fchmelzet.  Cri  (taux  de  lune  ; Silberkru- 
Jlatlen,  welche  man  erhàlt,  tvenn  man  Silber 
m Sàurett  auflSfet , und  diefe  Auflÿfune  her- 
t wdch  gehôrig  anfchiejîen  lliflt. 

LU  NE  LS , f.  m.  pf.  ( IVapenk.)  Vier  mit  den 
ï ei»an^f  gefexte  halbe  Monde. 

LI  NE1TE,  f.  î.  Dos  A ugenglâs,  ein  gefchliffe- 
nes  Glas  zum  Bckuf  bl'oder  Augen.  Une  lu- 
nette convexe , pour  groffir  les  objets  ; ein 
rund-  erhaben  oder  bauchig  gefehlifenes  Au- 
genglas,  um  die  Gègenjlàude  zu  ver grô fient. 

Une  lunette  concave  , pour  dimiuuer  lès  ob- 

W}1  0chUffne.s  ^ugenglâs  oder  ein 
Jioiilglds,  die  Gegenflànde  zu  verkleinern.  Se 
iervir  d’une  petite  lunette  ; fuh  eines  kleinen 
Augen glaf es  bedienen. 

Lunette  d’approche,  lunette  de  longue  vue» 
oder  a longue  vue  ; ein  Fernrohr , ein  Seiiroh? 
ein  aus  mehrern  Gllifern  zufammen  gefeztes 
Il  erkzeug  entfemte  Gègenftaitde  deutlifker  da- 
durclnzujeheuf  als  mit blôjieu Augen  mbglidii/l. 


24a 


LUS 


LUN. 

In?  lunette  de  fe’ze  pieds,  de  Cinquante  pieds, 
de  foixante  pieds;  ein  Fernrohr  odcr  Sehrohr 
von  fechszèhiu  vonfTinfzig , von fcchszig  Schuh, 
Une  lunette  de  poche  ; ein  Tajchengucker  , ein 
Jttu'zes  Ftrrnglas  welches  mnn  bequèm  in  der  Ta- 
jchi  bei  fich  tragen kan.  Allonger  une  lunette; 
ein  Feritglas  verldngern,  die  in  einander  geficho- 
betten  i licite  des  fiohres  hcraus  ziehen.  Man 
Jehe  itbrigrns  Télefcope, 

Im  Plurfil  virjleht  niait  wit-er  Lunettes,  zwei 
gcjchliffenc  uvd  gefafite  GlSfer , die  inan  auf  die 
A afe  jezt  und  ms  cm  E rleiJitc.ru  ngs-  Mit  tel  des 
Seïtens  gebratuhet,  toelcftc  zufammen  genommen 
im  Dewtfchen  cine  Bride  , oder  wic  inan  emek 
uoftl  in  einigen  Gègenden  /agi,  ein  Brill , gê- 
nant werden.  Mettre  des  lunettes,  fur  fort  nez; 
einc  Brille  auf  Jri, te  Nafe  felze  :l  Des  limettes 
bien  claires  ; ci  ne  fehr  belle  Brille.  Un  étui  à 
lunettes;*/?!  BriHen-Fullcrdl . Des  lunettes  d’ An- 
gleterre; engiifche  Brillai. 

Svrichiv.  fagt  inan  im  gem.  Lèb.  von  cinem 
Menfchen,  dèr  ri  ne  felir  grèfie  Nafe  bat,  lia  beau 
nez  à porter  lunettes  ; rr  kat  cinefchSne  Bril- 
lai-Nafe.  Hatjemand clivas  in  einer  SatkeTtber- 
felten  odcr  nient  redit  eingejehen,' fo  pflègt  tuan 
zu  fagen  : 11  n’a  pas  bien  mis,  il  n'a  pas  bien 
chauffe  fes  lunettes,  il  a mis  fes  lunettes  de 
travers  ; er  bat  J'eine  Bride  nicht  gftt,  cr  kat 
feinc  Bride  verkairl  aiifgefezt. 

IVtgtn  einiger  entfemten  Æbnlidikeit  in  der 
Suffira  Gejialt,  hat  tuan  verfehiedenen  andern 
Dbigen  dm  Namen  Lunette  und  Lunettes  gc- 
gèbeu.  Une  lunette  de  privé  ; d>e  Brille  ci  nés 
heimlichai  Ganaches , die  runde  Üfnu  ig  in  dej- 
fen  Silze , und  das  ganze  Brèt , welches  dièfe 
Ofmtng  enlhiiit. 

In  der  Landwirthjchaft  wird  das  T Mer  mit 
Stacheln  , welches  ùicm  jwngen  Laminer  h , die 
inan  ion  drm  Sgngci:  entwlilinen  tviil , auf  der 
Nafe  befefliget,  Lunette,  die  Bride  gênent. 

lu  der  Kriegsbaulainfl  heifit  Limette , die 
Bride,  ein  Au[j  entrer  k von  zwei  Facen,  fo  zu 
beicb'n  Seitcn  des  Kcwrlins  augelrgt  wird. 

Die  kleinen  Üfwmgen  und  Fenjtenben  an  den 
Tiiunnhcmbcn , wodurcli  das  Licht  hineinflilt  und 
die  Lufl  durchftreicht,  werden  im  FranzUffchen 
Lunettes,  im  Dentfchen  aber  Obren  gênant.  Auf- 
ferdèm  heifit  in  der  Baukunfl  Lunette,  das  Ohr, 
ein  kleincs  Gewtilbe  in  und  an  einent  grVfiern,  z. 
B.  trenn  die  Fenfern  und  Th'iren  in  einetn  Ge- 
u/tilbe  voit  t :e:tem  liberwlilbet  werden , die  durcit 
die  Üfnung  gefclwîicbtc  Maucr  zu  Jldrken,  wel- 
ches  anch  nnDeutfcken fckiklicher  cine  Brille  heif- 
fen  honte. 

Mar.  Hennet  Berceau  à limettes;  tiitett  Gewlilb- 
bogex  mit  einer  r und  en  Üfnung,  wodurch  das 
jficht  in  das  Gewülbc  fait.  Man  pflègt  auch  wold 
die  nmd  en  Kelkrltieher  Lunettes  zu  neuneu. 

Lunette  heifit  aujferdèm  noch  das  Brujlbcin 


am  Gefliïgel  ; der  DeckeJ  ait  einer  übr  oder  vret- 
tnebr  der  Ring,  in  welchcm  das  Glas  eingefezt 
wird  ; das  Lcheuleder,  Augenlèiler,  lèderne  Alap- 
peu  an  den  Ziiumcn  der  Ffèrde,  in  jier  Gègcni 
der  Awgen,  damit  fie  nicht  auf  die  Seile  Jelien 
und  fckeu-tcerden  kbirncn  ; die  Schlichtklinge,  ein 
Jîahlemes  rundes  IVerkzeng  der  Gerber  und  ■ 
Bentler , die  Felle  abzufchàben',  die  FJohldocke , 
ein  IFerkzetig  der  Drechsler,  dejfcn  HauptJÎYick 
eine  mit  einetn  runden  floche  verfehene  eij'erne 
Blatte  ijl  ; das  Loch  oder  Auge  an  einer  La- 
vette, durci’,  welches  der  Proznagel  geflcktwird  ; 
dèrjeitige  Theil  der  Sonne  an  einer  Monfranz^ 
welcker  aufbeiden  Sciien  mit  Glas  cingefaftt  ijt, 
von  welchnn  dieStrahlen  ausgehen  undtco kineiit 
die  geweihete  FiojHe  zu  iiegen  komt. 

Manfcgt,  Ferrer  un  cheval  à lunettes;  ein 
Pfèrd  mit  halben  Hlf-Eifen  befchlagen. 

Im  Damenfpiel  heifit  Mettre  dans  la  lunette, 
in  die  Brille  ziehen , einen  St  ein  zwijehen  zwei 
Steine  des  Gègners  ziehen,  fo  dafi  nothwendig 
einer  cictvon  gcjchlagen  werden  mtfi.  IPenn  rnait 
im  Schachfpiele  mit  einetn  Baueru  oder  mit  einer 
andern  Figfir  zwei  Figfren  des  Gègners  fo  an- 
greift , dtiji  eine  davoit  verloren  ïji,  Jo  heifit  die - 
Jes  Donner  une  lunette. 

* LUN£TTER,  v.  n.  Eine  Brille brauchen,  durck 
die  Brille  felien.  Ein  nur  im  komifehen  Style  üo- 
liches  IPart. 

LUNLTT1ER,  f.  tn.  Der  BrUlenmacker,  einer  dèr 
Brillenglilfer  Jchleift  und  einfajfet;  it.  der  Bril- 
lenhdndler,  einer  dèr  fertige  Briilen  verkauft. 
LL’Nl-SOLAJRE,  adj.  de  t g.  In  der  Aflronomie 
heifit  Le  Cycle  luni-folaire;  der  Mônd  - Sonnen- 
Zirkel,  ein  Airkii  oder  eine  gewiffe  Anzahl  von 
gfahrcit , nâch  dèren  Verlaufe  die  Neu,  - und 
voümônde  wieder  auf  diejenigen  Tage,  Sl  wh- 
den  und  Minutai  fallen , in  welche  fie  in  dein 
erjlen  fjaUre  des  Éirkels  eingef allen  find. 
LUNULE,  f.  f.  Der  Mônd,  wird  in  der  Géométrie 
eine  Fig*r  genennet,  die  in  zwei  Bogen  cinge- 
fchlofien  fi.  In  der  Ajlronomie  werden  die  'fra- 
banten  odcr  Ncbenjlcrne  des  g)  agiter  s und  Sa- 
turas Lunules  gênant. 

LU  I’ERCA  LES,  I.  f.  pL  Dit  Lupercajien.  So  hief- 
Jen  bei  den  altcn  Ktimern  die  Fefie,  u riche  jiïhr- 
lich  dem  Pan  zu  F.hren  gefeiert  wurden. 
LUPIN»  L ni.  Die  IVolfsbokne,  die  Feigbohne,  an 
einigen  Urien  anch  die  IPicken-Bohne,  und  mit 
dem  Gartner- Namen  die  Lupine. 
LUPlNAlRE-f.  m.  Einer  dèr  mit  Feigbohnen  ka;t- 
delt.  ( ti  en  gebr.) 

LUSERNE.  Suite  LUZERNE. 

LUSTRAL,  ALE,  adj.  Diefes  lieïwort  komt  n'r 
in  Jolgeitder  Rf  deus-Art  cor  ."Eau  luftrale  : Rei- 
nigungs-lFajfer,  emgcwcihtestVa'Jcr,  wo  ait  die 
allen  heidnijüten  Prie  fier  das  PoL  befprengten , 
um  es  von  Süttden  zn  reinigen. 
LUSTRATION,  f.  f.  Die  Reimgmg  odcr  Ausfbk- 

nmg 
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««»!*  einer  entheîligten  Siehe , durcît  gewijfe 
Opfer  ; das  Behiigungs  - Opfer  der  aiien  ileiden. 

LUSTRE,  C ni.  Der  Glanz.  Cette  étoffe  n’a  point 
de  lu  lire,  a perdu  fon  lu  lire  ; die  fer  Zeug  liât 
keinen  Glanz,  liât  feinen  Glanz  verloren.  Le  ver- 
nis de  la  Chine  eft  d’un  beau  lu  lire  ; der  chine - 
fifclte  hmiji  oder  Lack  h>t  einen  fckSnen  Glanz. 

Die  JCirfchner  und  H ùt  mâcher  habeit  eine  ee- 
wifie  Compofitiôn,  womit  lie  den  Stauchen  oder 
Mliffen  und  den  H'ilen  einen  Glanz  geben,  wel- 
che  fie  Luftre  nenntn. 

Figîirlich  wird  Luftre,  der  Glanz  von  allen 
dèmgejagt , tcas  dos  dujjere  Anjehen,  die  Schb'n- 
heit , dasFcrdienjl  erhühet,fo  wie  auch  voneinein 
hohem  Grade  der  Sufiern  Elire,  dèrbei  vieleuBe- 
teunderung  und  Ekrfnrcht  erweeket.  Cette  Dame 
n’eftpas  aujourd'hui  dans  fon  luftre;  dicje  Dame 
ijl  henle  nicht  in  ihrem  Glanze.  11  a donné  un 
nouveau  lullre  à cette  charge  ; er  liât  diefier 
St  elle  einen  neuen  Glanz,  ein  neues  Anfehen  ge- 

fèben.  Les  pierreries  dorment  du  lu  lire  à la 
eauté  des  femmes  ; die  Edeljleine  erhèben  die 
Schdnheit  des  Frauenzimmers , Man/agt  auch, 
La  laideur  d’une  femme  fert  de  luftre  à une  au- 
tre ; die  Hafllichkeit  des  einen  Frauenzimmers 
erhibt  die  SchStdieit  des  andem.  Un  tableau  fert 
de  luftre  à un  autre;  ein  Gemiilde  erlièbt  die 
SchSnheit  des  andem.  ( In  allen  die/en  Bedeu- 
tungen  liât  Luftre  keinen  Durât. } 

Lustre  y heifit  and: , der  Kronleuditer,  ein  ans 
mehrern  Artnen  bejlehender  Leuchter,  wekher  an 
einer  Schnfir  in  der  Mitte  dues  Zimmers  hiingt. 
Un  luftre  de  cryftal  ; ein  krijlallenerKrônleuchter . 

Die  Borner  nanlen  einen  Zeitraum  von  fiinf 
ÿahren  Lujlrum,  dahèr  das  franzofifthe  /Fort 
Un  Luftre,  dejfen  man  ftch  meh  in  der  Pokfie  be- 
dienet.  Après  trois  luftres  ; ndchfnnfzchn gahren. 
LUSTRER,  v.  a.  Gldnzen,  glanzcnd  machen , einen 
Glanz  geben.  ( lm  Deutjchen  ijl  das  Zeitwort 

Î’idiizen  als  ein  ASTivum  nur  bei  einigen  JCinjl- 
ern  und  Haniwerkerr.  f'ùr  Polirai  "imlicli ) Lu- 
ftrer  une  étoile;  ei item  Zeuge  den  Glanz  geben. 
Lnftrer  un  chapeau  ; einen  HUt  gldnzen,  glan- 
zeud  machen. 

Lustré,  ék,  partie.  & adj.  GeglÜnzt.  Siehe  Luftrer. 
LUSTRINE,  l.  f.  Der  Lujlrin,  ein  dem  Drognette 
ühnlicher  Jeidener  Zeug. 

LUT,  f.  im.  der  Kilt  oder  wie  andere  fagen,  die 
Kilte  der  Scheidekîinjiler  und  Apotheker,  womit 
man  die  Fttgen  der  Dejlijlirgefiijîe  cinjlreickt, 
damit  nichts  daraus  verdünjlen  ken. 

* LUTATION,  f.f.  Das  Ferklèben  der  chymifchen 
Gefdfie  mit  Kilt;  das  Verkitten,  die  V erkittmg, 
LUTEK,  v.  a.  Verkitten , mit  Kitt  verklèben,  ver- 
binden , befejligen.  Il  faut  luter  ce  vaifl'eau  ; 
man  muji  dtefes  Geftijl  verkitten. 

LutL,  ée,  partie.  & âdj.  Verkittet.  Siehe  Ltrter. 
LUTH,  f.  tn.  Die  Laute,  ein  mufikalifches  Saiten- 
Infirument.  Jouer  du  luth,  die  Laute  Jpielen,  Un 
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joueur  de  luth  ; ein  Lauten/pielcr,  LcmtenJchUi- 

5er,  ein  Lantenijl . Un  concert  de  luths;  ein 
.auicit-  Concert.  Monter  un  luth  ; eine  laute 
beziehen.  La  barre  d’un  luth  ; der  Lautenjttg, 
das  kleine  Brèt,  worauf  die  Saiten  einer  JLcuîle 
unten  rvhen. 

LUTHERAN  ISIVtE,  f,  m.  Das  Luthertkum , die 
Lehrt , Lehrfiilze  der  Lntherauer. 

LUTHIER,  f.  m.  Der  Laute nmacher,  ein  K'ànjl- 
ler,  welcher  Lauteu  und  andere  iihnliche  Saiten- - 
Inflrumente  verfertiget. 

LUTIN,  f.  m.  Der  Poltergeijt,  einbSs-artiger  Geijï, 
welcher  fich  nach  der  abergld'ubifchen  Meÿnung 
des  Pübels  im  Haufe  mit  Pokern  md  Lcirmen 
hSren  lüjst.  Alan  pficgt  dahèr  einen  unruhigen 
AJenfchen,  der  viek  LOrm  md  Getlije  inacht,  'Un 
lutin,  einen  Poltergeijt  zu  nennen. 

LUT1NER,  v.  a.  ( quelqu’un ) Einen  pfagetr,  qufi - 
len.  Il  nous  a lutines  toute  la  nuit  ; erhat  uns 
die  ganze  Nacht  geplagt.  ( gemein) 

Lutine r,-  v.  n.  Poitern,  ein  Gepolter,  einen  Lftrtn 
wie  ein  Poltcrgeijl  machen.  11  n’a  fait  que  tem- 
pêter, que  lutiner  toute  la  nuit;  er  liât  dis 
ganze  Alacht  getobel  und  ge-joilert „ 

Lutiné,  ée,  partie.  & adj.  Siehe  Lutiner. 
LUTRIN,  f.  m.  Der  Singepult  in  dem  Chore  einer 
Kirche , der  Ptilt  vùr  welchem  man Jinget.  Chan- 
ter au  lutrin  ; vôr  dem  Pake  fingen. 

LUTTE,  f.  f.  Das  Ringen.  ( Siehe  LxMer)  L’exer- 
cice de  la  lutte  ; die  Übwng  des  Ringens.  S’exer- 
cer à la  lutte;  fichim  Ringen  Ubsn.  Siehe  aitch 
Hante-Lutte.  Rag.  754. 

LUTTER,  v.  n.  Ringen,  ftch  bemuhen , mit  bldfiett 
Hdnden,  ohne  ein  andercs  Gewèhr  oder  IVerlt- 
zeugfeinen  Gègner  zu  iiberwaltigen.  Jacob  lutta 
avec  l’Ange  ; ÿ'acob  rang  mit  d'em  EngeL  Man 
fagt  figiiriieh  : Lutter  contre  Jes  vents,  contre 
les  Ilots  ; mit  den  IVhiden  , mit  den  Ftuten  rin- 
gen, aile  Krüfic gègendmfclben  anwenden.  Lut- 
ter contre  la  mort  ; mit  dem  Tode  ringen , in 
üujjerjlcr  Gefaiir  des  Todts  feijn,  und  aile  Mittel 
anwendtn,  derjeiben  zu  entgehen. 

LUTTEUR,  C m.  Der  Rhiger,  dèrjenige,  wekher 
mit  einem  andem  ringet.  Les  Lutteurs  qui  eom- 
battoient  aux  Jeux  Olympiques  ; die  Ringer, 
u/tlche  in  den  olympifehen  Èpielen  kdmpfttn. 
LUXAT  ON,f.  f.  Die  Vetrcnknng,  das  l yerrenkett 
eines  Gliedes.  ( Siehe  Luxer ) La  luxation  de  la 
hanche  ; die  Verrenkung  der  H'ifte . 

LUXE,  f.  m.  Der  Prathl,  ein  grôjier  verfehwen- 
derifeher  Aufwand  in  Aleident , kojlbaren  und 
theuren  Hausgeralh , kofîbaren  und  vieleit  Spei- 
Jen,  vielcn  Bedienten  &c. , die  Ver/chweiidung. 
IVir  Itaben  ijn  Dent/chen  kein  [Fort,  weiches 
den  ganze  n Begrijf  des  fjranzSfifchen  IFortes 
Luxe  erfchSpfet , wid  beaienen  uns  deshalb  lu'iu - 
fi  g des  lateinifchtn  IFortes  Lnxus.  Le  luxe  eft 
plus  grand  que  jamais  ; der  Luxus  ijl  grôfier 
als  je  mais-,  esher/chet  rnehr  Pracht,  thelir  Ver- 
Hh  a Jchwtsi- 
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fchwendung , es  wird  tnehr  Aufwand  gemacht 
al  s jcmals.  le  luxe  des  habits;  der  Kleider- 
/Var//f , der  unntitige  Aufwand  in  vielen  uni 
koflbaren  Kleidern. 

LUXER,  v.  a.  Verrenken , aus/einer  gehb'rigen 
Loge  bringen.  IVird  nf.r  von  den  GÎiedmàjlen 
und  ihren  Gelettken  gejagl.  Cette  chute  lut  a 
luxé -l'os  de  la  cuifle  ; diejtr  Fail  hat  Htm  das 
Scheukelbcin  verrenkt. 


Luxé,  ée,  pardc.  & adj.  Verrenkl.  Siehe Luxer. 
LUXURE,  i.  f.  Die  Unkeufchheit , die  UnenUiaU- 


tcerden , unter  weichen  die  gfemfalems  - Bluttte, 
Croix  de.ltrufalcm  am  bekanlefien  ifi. 

LYC1UM.  f.  m.  Der  Buchsdorn,  fiachlichter  ffas- 
inin.  ein  Staudengewiichs. 

LYCOPERSICUM.  Siehe  Pomme  dohée,  oder 
Pomme  d’amour. 

LYCOPUS,  oder  MARRUBE  AQUATIQUE.  Der 
IVolfsfîfi,  der  Name  einer  Pflanze,  welclie  auch 
IVafier-  Andorn  gênant  wird. 

LYMPHATIQUE,  adj.  Man  nennet  in  der  Atta- 


famkeit.  Diejes  IVort  komt  nicht  leicht  anders 
als  in  folgenaer  Rèdens-Art  vôr  : Le  péché  de 
luxure;  die  S'inde  der  Unkeufchheit , der  Un- 
zucht. 

LUXURIEUX,  EUSE,  adj.  Unkeufclt,  unz'ichtig. 
Des  penfées  luxurieufes;  unkeufclte  Gedanken. 
Des  paroles  luxurieufes;  unzltchtige  IVorteoder 
Rèden.  Une  femme  luxurieufe;  ein  unzlichtiges 
JVeib. 

LU  ZERNE,  f.  f.  Die  Lucerne,  eine  Art  des  Schnek- 
ken-Klées  ; ein  bekantes  gates  Putter  kraut  ftir 
das  VieL 

LLZERX1ERE,  f.  f.  Ein  mit  Lucerne  befiieter 

Atker. 

LUZ1N,  f.  m.  Sr  heifit  auf  den  Schiffen  ein  d'innés 
ans  drei  Fiiden  befiehendes  Strie  ’twerk,  ans  wel- 
chem  unter  anderi:  die  IVèbelinge  (Enfléckures) 
zufammen  gewunden  werden. 

LY,  f.  m.  Ijl  ndch  den  Refiebefchrcibern  ein  in 
China  " blichcs  Meilentnâfi,  wovonzèhn  eine  fran- 
zlijlfche  AJeile  ausmachen. 

LYCÀNTHROPE,  f.  m.  Einvoneinem  IVolfsbiJfe 
rafend  gewordener  Menfclt,  oder  auch  ein  mit 
Schwèrmuth  behafteter  Menfch,  dèrjiclteinbildet, 
er  Jet)  ein  IVolf. 

LYCANTHROP1E,  f.  f.  Dievoneinem  IVolfsbiJfe 
entftehende  Raferei,  oder  auch  die  Krankheit  und 
der  Zufiand  eines  Menfchen , der  ftch  cinbildet , 
er  fetf  ein  fVolf. 

LYCÉE,  f.  m.  So  hiefi  bei  den  Griechen  ein  jeder 
ti ff entlicher  z:i  den  kdrperlichen  übungen  befli in- 
ter Ort  ; vârzilglich  aber  die  Scinde  zu  Âthén , 
tco  Arijïoteles  lehrte.  Man  pfiègt  nocli  jezt  ei- 
uen  jeden  Ort,  wo  ftch  Geleltrie  verfammeln,  Un 
lycée,  ein  Lyciiutn  zu  nennen. 

LYCHN1S,  f.  m.  Das  Licht-RUschen,  eine  Pfian- 
zengattung  wovon  es  tnancherlei  Arien  gibt.  und 
ic/9Von  verjehiedene  in  unfern  Giirten  gepflanzt 


tornie Vaiûeaux  lymphathiqueS , IVaffergcf ïibé, 
zarte  Gefafte  oder  Ruhr  en  in  den  thierifclien 
Xürpern , u fiche  die  wdjj'irige  Fcuchtigkeit,  die 
fie  einfaugen,  in  den  Miuhbrufigang  w:d  in  die 


griifiern  zur'ûckfllhrenden  Adcrn  auslêren. 

LYMPHE,  f.  f.  C Anat.J  Das Blttwaiïer  oderAder- 
waffer,  ein  klèberiges  gelbes  IVafjer , welches  ftch 
in  dem  Blute  befudet  und  detnfelben  durcit  die 
îVajfergefafie  (vaiûeaux  lymphatiques)  zuge- 
f'ihret  wird,. 

LYNX,  f.  m.  Der  Luclts , ein  tcildes  vierf  f iges 
fie  fichf refende  s Thier.  11  n’v  a point  d’animal 
qui  voie  ii  clair  que  le  lynx  ; es  gibt  keiit 
Thier,  das  fo  feharf  fiehet,  als  der  Luchs. 

Fig.  fagt  màn  von  einetn  Menfchen , dèr  ein 
feharf  es  àeficht  hat,  oder  eine  Sache fckncil  durch- 
fehauet,  mit  eintm Biicke  "berfiehet,  C’eft  un  lynx, 
il  a des  yeux  de  lynx  ; er  ifi  ein  Luchs,  cr  hat 
Luchs-Augen. 

LYRE,  f.  f.  Die  Leier,  ein  mufikatifehes  Saiten- In- 
finiment. Jouer  de  la  lyre  ; die  Leier fpielen,  a.if 
der  Leier fpielen. 

In  der  Afironomie  ifi  Lyre,  die  licier,  ein 
nordltches  und  aus  dreizèhn  S ternen  bejlehendes 
Sternbild. 

LYRIQUE,  adj.  de  t.  g.  T.yrifch.  Poïfics  lyriques  ; 
lyr  fiche  Gedichte.  So  hiefien  bei  den  dllefien  Grie- 
chen Gedichte,  die  unter  dem  begleitenden  Klange 
der  Leyer  abgefungen  wurden.  Man  nennet  da- 
hcr  noch  heut  zu  Tage  dcrgleichen  Gedichte,  die 
eigentlich  zutn  Singen  befiimmet  Jind  , und  in 
weichen  eine  leidenfchafthche  Latine  in  Gefang 
ausbricht,  lyrifehe  Gedichte. 

LYSIMACH1E,  f.  f.  Gelber  IVeiderich , eine  Pflanze 
die  fdnfi  auch  unter  dem  Namen  Souci  d’eau. 
Corneille,  Percebofl'e  oder  Chaflehoffe  bekant  ift, 
und  im  Deutfchen  auch  hiiitfig  zu  Ehren  des 
KUuigs  Lyfimachus,  dèr  fie  zuerfi  entdekt  hat, 
Lyfimachie  gênant  wird. 
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Mdas  M,  der  dreizèkitte  Buchfiab  des  Al- 
phabets. IPas  wigen  der  Ausjpraclte 
* diefes  Mitlautes  zu  bemerken  ijl,  fmdet 
man  in  jeder  franzlijijchen  Svrâchlehre. 

MA.  Meine  ; das  zueignende  Pârwort  der  erjlen 
Perfôn  weiblichen  Gejchlechtes . Ma  fœur  ; meine 
Schwejler.  Ma  maifon  ; mein  Hans.  IVenn  das 
auf  Ma  folgnide  Hauptwort  mit  einem  Selbfllaut 
an/îingt,  Jo  Jagt  man  anfiatt  Ma,  Mon,  welches 
eigentfich  das  Furwort  mannlichenGeJchlechtes  ijl. 
Mon  ame  ; meine Sêle.  Mon  épée  ; mein  Uègen. 
MACARON,  Die  Makronc,  eine  Art  Zuckerge- 
backenes  van  Mèhl , zerfiôjlenen  Mandeln  uni 
Zucker . 

MACARONËE,  f.  f.  So  heifit  eine  Art  komijcher 
Gedichte , de/Jen  V erjc  mit  (F iirtem  ans  der  nie- 
drigen  Sprdche  untermifcht Jtnd,  dnten  man  latei- 
nijche  Endigungen  gegèben.  Die  Italièner f.nd 
die  Erfinder  diefer  Art  Gedichte. 

MACARONI,  f.  m.  Italiènifche  Nudeln , die  man 
auch  in  Deutfchland  Macaroni  nennet. 
11ACARON1QÜE,  adj.  det.  g.  Man  nennet  Pol-fie 
macaronique,  diejeitige  Art  komijcher  Gedichte, 
da  man  aie  l'erje  mit  U'Sriern  nus  der  viedri- 
gen  Sprdche  untertnijilit  und  ihnen  lateini/che 
Endigungen  gibt. 

MACÉRATION,  f.  f.  ( Qiymie ) Das  Einweichen, 
die  Einweickung  eines  harten  Kbrpers  in  IVaJ- 
fer  odcr  in  ciner  andern kalten  ader  tvarmen  Fl"J- 
Jigkeit , um  fie  zur  Dejliitatiôn  oder  zum  AbJuae 
gejchikter  zu  maclien.  Être  en  macération  ; ein- 
geweicht  Jeun.  Mettre  en  macération  ; einweichen. 

In  der  Andacltts- Sprdche  heijit  Macération, 
die  Kreuzigung,  die  Abtb'dtung,  die  Kajleiung, 
die  Unterdrlkkung  aller  ftnlichen  Begierden.  La 
macération  de  la  cliair  ; aie  Kreuzigung  des  Flei- 
fcltes.  Ses  grandes  macérations  ont  abrégé  fes 
jours  ; (eine  ilarken  Kafleiungen  haben  Jein  Lè- 
ben  verk'irzct. 

MACÉRER,  v.  a.  ( Chymie ) Einweichen.  (Siehe 
Macération.,)  Il  faut  macérer  cette  plante  dans 
du  vin  pendant  quelques  jours;  man  mufi  dieje 
PJlanze  einige  Tage  in  IV ein  einweichen. 

In  der  Andachts-Sprdche  Jagt  man.  Macérer 
fon  corps,  macérer  fa  chair,  le  macérer;  Jeinen 
Leib,Jein  Fleijch  kajleien,  kreuzigen,  wehe  thun, 
fich  kajleien.  fich  durcit  gewaltjame  UnterdrWk- 
kuv.g  aller  Jtnlichen  Begierden  wehe  thun. 
Macéré,  Ék,  partie.  & adj.  Eingeweicht  ; it.  ge- 
kreuzigt,  gekajleiet.  Siehe  Macérer. 
JV1ACÉRON,  f.  m.  Das  Smyrnen-Kraut  ; der  Ge- 
Jchlechtsuame  einer  Dolden  tragenden  PJlanze. 
MACHABÉLS,  f.  m.  pi.  ÇJprith  Makabées J Die 
M accabler,  die  Bûcher  aer  Maccabder  im  ait  en 
Tejlamentc. 

MÂCHE,  f.  f.  Der  Ackerjaldt , Feldjalnt,  I.îim- 
mcrlattig,  eine  PJlanze,  welche  als  Saldt  gegej- 
Jcn  wird. 


MÂCHECOULIS  oder  MÂCHICOULIS,  f.  m.  Mm 
nennet  Les  màcheconlis  d’un  château,  d'nne 
tour  ; die  Lâcher  oder  ùjnuvgen  in  dem  Boden 
der  in  einer  gewijjtn  Hlihe  Ttberhangenden  oder 
hervôrragenden  Gange,  rmd  uni  ein  Schloji  oder 
um  ein  en  Thurm  herum,  um  durch  dieje  ûju;ut~ 
gen  grôjie  Steine  auj  diejenigen,  die  Jhh  det » 
Pu fie  der  Maucr  niihern.  lierait  f allen  zu  lajfen, 
oder  fite  auch  mit  Jiedendem  Waffer  zu  begief- 
Jen.  Man  fmdet  dergleichen  Mâchecoulis  die 
von  einigen  zu  Deutjch  Zwinger gênant  iverden , 
noch  hiiufig  an  den  clten  SchlbJJern,  und  Tlür- 
tnen  bejonaers  Oings  dén  Ufiern  des  Rheins.  Man 
machte  eliemals  auch  dergleichen  Uberhângende 
Wachth&ujer,  die  man  Rédoutes  à mâchecoulis 
vante. 

MÂCHEFER,  f.  m.  Der  Hamtnerfchlag,  die  Schlak- 
ken  welche  von  dem  Efich  abjpringen  wenn  es 
gejehmiedet  wird. 

MaCHELIlRE,  adj.  f.  Diejes  Beiwort  komt  nur 
in  Jolgender  Rèdens  - Art  vôr  : Les  dents  mâ- 
chelières;  die  Backenzahne,  dielezten  vierZShnt 
injedem  Kinbacken  tinter  dem  Backen,  Jonji  auch 
Molaires,  die  Mahlzahne  gênant.  Alan  pfiègt 
dieje  Ziiltne  im  Deutjchen  auch  Stockziikne  zu 
nennen. 

Man  Jagt  auch  Jnbfiantive,  La  mâchelière,  der 
Backenzahn.  Les  màchelières  de  dciïus,  les  mà- 
chelières  de  defious  ; die  obérai  Backenzahne, 
die  unteren  Backenzahne. 

MÂCHF.MOURE,  f.  f.  Die  Brocken,  die  Kr'.Unel, 
Kr'àmlein  von  den  Schijs-Zwiebacken,  die  laut 
einer  kb'niglichen  V erordnung  , wenn  Jie  die 
Grlifie  einer  Hajelnufi  haben , nicht  ttieltr  f'ùr 
Kr'nmel  gchalten,  Jonaem  wie  die  Zwiebacke  tin- 
ter das  Schifsvolk  ausgetheilet  werden. 

MÂCHER,  v.  a.  Kauen  oder  kiiuen,  mit  den  Zdh- 
tten  zermalmen.  Les  viandes  qu’on  a bien  mâ- 
chées font  à demi  digérées;  wohigekauete  Spei- 
Jen  Jntd  hedo  verdauet.  Il  avale  fes  morceaux 
fans  les  mâcher;  er  Jchlukt  Jeittt  BiJJen  heruntsr, 
ointe  fie  zu  kauen. 

V oh  einem  PJèrde  , das  mit  Jeinem  GebiJJe 
Jpielet,  das  an  Jeinem  Gebijfc  naget,  Jagt  man, 
J1  mâche  fon  frein. 

In  der  niedrigtn  Sprech-  Art  Jagt  man  von 
einem  Menfchen  der,  onne  Appétit  ifit,  Il  mâche 
de  haut  : Und  von  einem,  dèr  Hunger  hat,  upd 
zujehen  mu  fl  wie  andere  ejfcn , ohr.e  Jei'ojl  etwas 
davon  zu  bekommen,  Il  mâche  à vide;  er  kauet 
mit  U'rcn  Backen.  Der  nàmtichen  Rèdens  - Art 
bedienet  man  Jich  im  gem.  Lcb.  wenn  jemand 
lange  vergèblich  auf  etwas  gehojfet.  Il  y a long- 
temps qu’il  mâche  à vide  , er  hojt  Jilion  lange 
vergèbens. 

Sprichw.  und  fi  g.  Jagt  man  von  einem  Men- 
Jcnen,  dent  man  eine  Sache,  die  er  begreifien  foll, 
H h 3 ’jehr 
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jeîir  diutlich  ma  umliînâUcîi  vSrfagen  nmd,  Ceft 
on  hotnme  à qui  il  faut  mâcher  tons  fcs  mor- 
ceaux; er  ijl  ein  Men/ih , dèm  man  ailes  vur- 
kauen,  dèm  man  ailes  ;n  das  Maul  kauen  nuifi. 
E'oen  fo  fagt  man  ira  gem.  Lcb.  von  einem 
Menfcften,  dim  man  bei  eineni  Gcjchiifte  ailes  fo 
tôrbereiten  mu  fi,  dafi  er  weiler  gar  keine  Miïhe 
do.bei  liât , H lui  faut  tout  tnâcner  ; man  mufi 
thm  ailes  vôrhèr  kauen. 

IVenn  man  einem  eine  umngenèhmt  Sache 
gérait  heraus  fagt,  olmt  fie  tin  wenig  zu  be- 
mduteln , pfiègt  man  im  gem  Lib . zu J agent  Je 
ne  le  lui  ai  point  mâché  ; ich  kabe  es  Hun  nicht 
vôrhèr  gekauet. 

Mâché,  £k,  partie.  & ad}.  Gekauet.  Siehe Mâcher. 

MÂCHEUR,ÏUSE,  f.  Der  Kavxr,  die  Katierhm, 
ei>ie  Perfon,  welche  elivas  kauel.  Un  mâcheurde 
tabac  ; ein  Tabaks  - Kiuer.  In  der  niedrigen 
Sarech  - Art  fagt  man  von  einem  fiarken  Ejjer, 
Ceft  un  grand  màcheor. 

MACHH'ATOIRE,  f.  m.  Etuas  das  man  kauet 
ohne  es  herunter  zn  fchlucken . Alan  fagt  Pren- 
dre du  tabac  en  màchicatoire  ; Tabcuk  kauen. 

W-ACHICOT,  f.  ni.  Ver  Kirchenfdnger,  der  San- 
ge.r  oder  Chorijl  in  einer  katholifehen  Kirche . 
À Notre-Dame  de  Paris,  les  Machicots  font  ob- 
ligés de  porter  chape  certaiues  fèces;  in  der 
Lieb-Frautn  - Kirche  zn  Paris  mlîjfen  die • Kir- 
chcnfanger  an  gewifftn  Fefien  tinen  Chôrrock 
tragen. 

MACHINAL,  ALE,  adj.  Mafchinenmlifirg,  nâck 
Art  einer  Alafchine,  ohne  eigene  freie  Bcuè- 
gung  oder  vern  inftigt  Einfcht.  Un  mouve- 
ment machinal;  eine  mafchincntiuifiige  Bewè- 
gung.  Agir,  d’une  manière  purement  machina- 
le; biôs  mafchinenmdfiig  handeln. 

MACHINALEMENT,  adv.  Mafchinenmiifiig,  auf 
eine  mafchinenmdfiige  Art. 

MACHIN A'[VUR,f.  m.  Dtr  Anfiiftcr,  der  Urhè- 
ber  einer  Zufammenverfchwôrnng  oder  fonfl  ei- 
ner bife.i  Sache.  Ils  furent  les  machinateurs 
de  la  rébellion  ; fie  voartn  die  Anjlifter  des 
Aufruhrs. 

MACHINATION,  f.  f.  Ein  Ufiiger  und  verborge-  * 
ntr  Anjchlug  jemanden  zu  fehaden.  Die  Sln- 
fpinnung , Anjtifiung  irgend  eines  blfen  Vùr- 
habens.  Il  lit  tant  par  fes  menées,  par  fes  ma- 
chinations feci  ettes,  qu’il  vint  à bout  de  le  per- 
dre ; er  brachte  es  durch feint  Schleichwège  und 
heiiulicktn  Anfchliige  foweit,  dafi  er  ilm  Jlilrzte. 

MACHIN  fc,  f.  f.  Die  Mafchhte,  ein  ei> fâches  oder 
auch  k ûnjiUih  zufaiumen  gefeztes  iPerkzeug.  eine 
Bcit  ègmig  hervôr  zu  bringm  oder  zu  erleich- 
tern ; ein  R'ijlzeug.  Une  machine  fort  inge- 
nienle;  eine jtiir  fnreiche  Alafchine.  Une  ma- 
chine hydraulique;  eine  hydntulifche  Maf chine, 
eine  IPalfer-  Alait Itine.  Cette  machine  joue  bien, 
va  bien';  diefe  Majchine foielt  gut,  geht  gît.  hat 
tint  ladite  Beu/ègung.  Man  nennet  Tragédie  à 


machines,  Comédie  à machine/,  ein  Trauerfpiel; 
ein  Lujlfpiel , zu  defjbt  Aicfj'.lhrung  ciHerhand 
Mafcltinea  » ad  Veriinderùngen  des  Theaters 
erfordert  toerden. 

Auch  icivd  ein  jedes  k'bijllich  zufammen  ge- 
fezies,  und  mit  einer  pbgleich  nicht  cigtncn  und 
toilkii/trlichen  Beioègung  verfehenes  Ding,  Une 
machine , eine  Maf  chine  gênant,  fo  voie  z.  B. 
fine  Uhr,  ein  Bratenioender  fjîc. 

Fig.  fagt  man,  L’homtne  eft  une  machine  ad- 
mirable; der  Alenfcls  ijl  eine  vôrlrefliche  Ma- 
fehine.  Du  Dichtsr  pfiègen  das  iPehgebiiude 
La  machine  ronde  zu  uennen. 

Sprichw.  jagt  man  von  einem  Menfchen,  dèr 
fehwer  zu  bewègen  ijl.  Il  ne  fe  remue  que  par 
machine  ; es  gehSri  eine  Mafchhte  dazu,  ihn  in 
Bewèg.tng  zu  fetzen. 

Machine  lui  fit  auch  itn  f.gnr lichen  Verflande 
ein  jeder  Kunjlgriff  oder  /. infehlag  zu  Erre't- 
chung  einer  gewifjtn  Abficht,  eine  jedef  ein  aus- 
gejonnene  Lift , ein  jedes  Mittel  dejfen  man  fiefi 
bei  einem  Gefchàfte  bedienet,  1 un  defjcn  Fortgans 
zu  beftirden:.  Quelles  machines  n’y  a-t-u 
pas  employées  ? uas  hat  er  nicht  ailes  fur  Alit- 
tel,  fiir  Kunjlgriffe  &c.  angeioendet.  Il  a bien 
fallu  des  machines  pour  cela;  tshatviel  Um- 
Jliinde , viel  Miihe  gckoflet. 

Alan  pfiègt  auch  tcohl  grôfie  Kunflkerke,  fo- 
100I1I  der  Malerei  als  der  Baukunfi  Machines  2» 
uennen.  La  Chaire  de  Saint  Pierre  eft  en  fcnlp- 
ture  une  des  plus  grandes  machines  que  l’on 
connoifle;  dis  Kanzel  in  der  SancI  Peters  - Kir- 
che ijl  in  Anfehung  der  Bildhaucr  - Arbeit  eius 
der  grôllen  Kunjlwcrke  welche  man  kennet. 

MACH'NÊR,  v.  a.  Auf  élu  as  Bbfes  den.ken,  étions 
Bdj'es  im  Si  une  haben,  mit  etwas  iungehen , tiw  as 
anfpinnen.  Machiner  une  trahifon  ; eine  Ver- 
ratherei  anfpinnen.  11  machine  votre  perte  ; er 

S eht  damit  mu  Sie  ungliicklich  zumachem  er 
en  kl  auf  Ihren  Untergang.  Ils  furent  accufés 
d’avoir  machiné  cette  rébellion . fe  wiirden  bc- 
fclmldiget,  diefeit  Aufruhr  angefpomien  zu  haben. 
Machine,  f.e,  partie.  & adj.  Angefponnen  &c. 
MACHINISTE,  f.  m.  Einer  dèr  itiittflliche  AJa- 
fchïnen  erfindet  und  verferliget.  In  Ermauge- 
lung  eines  eigeneu  deulfchen  [Portes  pfiègen  voir 
in  diefer  Beaeutung  auch  der  Alafcfiinijî  zu Ja- 
gen.  ( Kunftmeifler  ijl  der  Pôrgefezte  croc-  Ivaf- 
Jerhuiifi,  oder  auch  eineimBaue  einer IP’afferkunjl 
und  deren  Erhallung  erfahrne  Perfôn;  und  Ge- 
riift-K'ûn filer  ijl  tin  zu  unbejlimier  Ansdruck ) 
Machinifte,  heifit  auch  der  Maf  chilien-  Mei- 
Jler,  dèrjenige,  tiehher  den  Bau  und  die  Ein- 
richtung  der  Mafchinen,  befonders  auf  den  Thea- 
teni,  verfiehtt  und  bef orvet. 

* MACH1N01R,  f.  m.  Heifit  bei  den  Schuhmachem 
ein  Sidbchen  ton  buchsbaumen  Holz,  die  NAihe 
an  den  AbjÜtzcn  der  SJiuhe  dawit  zu  rickteu 
uni  jauber  zu  niadicn . 

MA- 
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MÂCHOTRE.  f.f.  Der  Kinbacken,  dasjenige  Brin 
su  ji’der  Seite  des  Kopfes  des  thiertfcben  fO>r- 
pers,  trorin  die  Aiïhne  befefiiget  ftnd;  der  Aie- 
fer.  ! a mâchoire  inférieure  oder  de  deffeus, 
ht  mâchoire  fupérieure  oder  de  dcffus  ; der  un- 
tere , der  obéré  Kinbacken. 

in  der  niedrigen  Sprech-Art  fagt  maie,  Jouer 
de  la  mâchoire,  oder  des  mâchoires,  branler  la 
mâchoire  ; mit  den  Kinbacken  fpielen,  die  Kin- 
backen  bewègen  ; effeiu  Von  einetu  dumtiien 
Mc'fchen  pflègt  man  znfagen,  11  a la  mâchoire 
pelante,  il  a une  greffe  •mâchoire;  er  bat  fclttvè- 
re  Kinbacken , er  lut  einen  dicken  Kinbacken. 

An  den  FUntenfchliijjern  ivird  des  flatte  Stick 
Eifen , tvclcbes  den  Steiu  fejl  b.  dit,  La  mâchoire, 
dos  Maul  gênant  : tend  an  den  Schraubcflticken 
lieijjen  die  zwei  Eifen  liber  einander  die  etwas 
fejl  Italien  auch  Mâchoires , und  iiu  Deutfchen, 
die  Uacken. 

MA C HO >> NER,  v.  a.  Mit  MTdie  kauen  oder  auch 
bei  de:  u Kauen  lange  it;t  Maille  ber  uni  tter- 
fen,  langj'am  kauen.  Il  a de  mauvaifes  dents, 
il  mâchonne  tout  ; er  bat  fctaechte  Adbne , er 
kauel  ailes  fehr  langfam. 

Ma chonkè,  ek,  partie.  & adj.  Langfam  ge- 
kc.iet.  Siebe  Mâchonner. 

* MACHURAT,  f.  m.  Der  Sfidier.  So  nennet 
man  in  den  frauzbfifchen  Bltchdntckereien  chien 
Le hr jaugea,  der  Sv.dcl-Ar'oeit,  fchnuitzige,  un- 
faubere  Arbcit  mackt. 

MÂCHLRER,  v.  a.  Befudeln , befchnmtzen , be- 
fckinieren.  Ein  t ifir  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art  libliches  IVorl. 

Mâchurè,  ée,  partie.  & ad].  Befudelt&c.  Siebe 
A.àchurer. 

MACIS , f.  m.  Die  Muskatenbhime  oder  Muska- 
tenbllite,  die  Haut,  woiv.il  die  Muskate  in  der 
Fnuht  utngèben  ifl. 

MAC  LE,  f.  f.  Die  lVaffenw.fi,  Stackelnufl , die 
Fnuht  eincs  JFafferaewdibfes* 

In  der  iFaper.L  neifit  Macle,  ci  ne  durch/ich- 
tige  oder  durchbrochene  Faute;  it.  auf  den Schif- 
fen,  ein  ranLenfdrmig  durch  einander  gejclüun- 
genes  Seil. 

MAÇON,  f.  m.  Der  Maurer  oder  Miiurer , ein 
Danduerksinann , uelcher  die  Kunji  Mauern 
uud  Mauerwerke  zu  uiachen  verjïelit  und  aus- 
übet.  I.e  Maître  Maçon;  der  Mauermeijler. 
Aide  à maçon  ; Hünâlanger  bei  einem  Maurer. 

Man  pflègt  bei  andern  Dingen , dèren  Fer- 
ferligung  due  gciviffe  Feinheit  erfordert,  von  ei- 
neni ungefehikten  Arbeiter , dèr  v/r  grobe  Ar- 
beit  tndciit  zu  fagen,  C’eft  un  maçon,  un  vrai 
maçon. 

Franc-maçon,  FreimSurer,  oder  auch  fchlecbt- 
hin  Maçon,  Maurer , einMilglicd  des  Fr  ci mün - 
rer-Order.s. 

MAÇOiS  NAGE,  f.  m.  Bas  Maucrwerk,  dieMau- 
cr-Arbeil.  Le  maçonnage  de  ces  murs  efr  bon  ; 
dos  Maucrwerk  an  diejen  Mauern  ifl  g ut. 


MAÇONNER , v.  a.  Manem  , Steine  mit  cher 
biudenden  wcichen  Materie  veibinden , und  f» 
eine  Maucr , ein  Gebünde  6 te.  aujftihrcn,  ver- 
fer  tigen.  Il  faut  maçonner  ceb  d'une  autre 
forte;  titan  tnn.fi  diefes  auf  eincArt  mauern. 

Maçonner  keijlt  auch  Aumauern , eine  Üf- 
ntutg  mit  Mauerwerk  vcrfchliefien,  zumacken.  Il 
faut  maçonner  cette  porte,  maçonner  cette  fe- 
nêtre; man  mufi  die/e  Tblir ; diefes Fenfler  zur 
mauern. 

Fig.  Ueifst  Maçonner,  grob,  pltimp,  fchlccht 
arbeiten.  Voyez  comme  il  a maçonné  cela; 
fehen  Sie , ivie  er  das  fo  grob,  Jo  fchlecht  gear- 
beitet  luit. 

Maçon  si,  kz,  partie.  & adj.  Gemauert.  Siebe 
Maçonner. 

MAÇONNERIE,  f.  f.  Das Manenverk , dte  Mauer- 
Arbeit , an  einigén  Orten  die  IVerk  - Arbeit  ; 
it.  die  Mauerkwijl.  La  maçonnerie  de  ma  ntai- 
fon  me  revient  "à  tant  ; das  Mauerwerk , die 
Maucr- Arbeit  an  tneinem  Hatife  kojiet  mir  fo 
viel.  Maçonnerie  en  liailbn;  Manenverk  voit 
Quaderffttkcn.  Autoeilen  uberfezt  man  Maçon- 
nerie auch  ni-.r  fcblechtltin  durcit  Mauer.  Une 
maçonnerie  de  brique,  de  motion,  de  limofi- 
nage  &c.  ; eine  Mauer  von  Aiegeljleineu , von 
Bmchjleinen , von  unbearbeiteien  Sicilien.  Une 
maçonnerie  de  blocage  oder  de  remplage  ; eine 
mit  Kalk  uud  Bruchjteineti  ausgefillte  Mauer. 

Maçonnerie  heijst  auch  die  iVdurerei , die 
FreimSurereiy  der  Ordoi  und  die  Pflkhten  dues 
Ereitniiurers. 

In  Frankreich  wird  auch  ein  befonderes  Bau- 
Amt  oder  B.mgericht , welchcs  bei  Streitigkei- 
ten  miter  Handwerkern,  die  bei  dent  Bauen  ge- 
brauebt  tverden , in  eijlcr  btjianz  entfeheidet , 
La  Maçonnerie  gênant. 

M ACQUE , f.  f,  Die  Hanfbrecbe , ein  IVerkzeug 
zmn  Brcchen  des  Haifes. 

MACQUER , v.  a.  Mit  der  Breche  brechen , oder 
fchlccItthiiL,  brecken.  Macquer  du  chanvre;  Hanf 
brechen.  . 

Macqvê,  £e,  partie.  & ad].  Gebrochen.  Siehe 
Macquer.  i 

MACREUSE,  f.  ù Der  Pupin , ein  IF a (fer  vo  gel, 
eine  Art  Mbven , dèren  Flcifch  den  Kathohken 
wiihrend  den  Fafien  zu  efftn  erlaubt  ijl. 
MACULATURE,  f.  f.  Das  Maculatfir,  der  Frbl- 
druck , ein  befchmuzter  oder  fèhlerhaft  abge- 
drukter  Bogen  Papier  ; der  Maculatû rbogeiu 
Int  algemeiùjlen  Verflande  nennet  man  Macu- 
lature , Jolches  Papier , welcbes  ntir  noch  ziun 
Einpacken  oder  Einuickeln  anderer  Dvv.ge  taug- 
lich  ijl.  Cette  feuille  ne  vaut  rien,  c’eft  une 
macubture;  diefer  Bogen  taugt  nickts , es  ijl 
ein  Mccniaturlogen,  ein  Fcbldnuk.  11  fout  en- 
velopper cela  avec  des  macula  turcs;  man  mu  fl 
diefes  bi  Maculatir  einwickeln. 

MACULE,  f.  f.  Der  Flecken.  Man  braucht  die- 
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Jts  JFort  nîir  in  der  Afironomie  von  den  dun- 
keln  St  t U en , welche  ma:  i in  der  Sonne  bcobachtet. 
MACULER  , v.  a.  Befchmutzen,  befudeln.  IFird 
hauptfiichlich  van  dem  Abdnuke  der  Bbgen  in 
der  Buchdriwkerei  und  der  Kupferfihhe  gefagt. 
Il  ne  faut  pas  battre  de  fcuifles  fraîchement 
Imprimées,  de  peur  de  les  maculer;  man  mufl 
die  fri/ch  gedruklen  Bbgen  nickt  fchlagen , da- 
tait man  fie  nickt  befchmutze. 

Maculer,  v.  h.  Abfchmuizen,  ftch  abzielten,  die 
partie  fahren  lajfien.  IFird  gleichfals  i tir  von 
gedrukteu  Bbgen  gefagt.  Des  feuilles  nouvel- 
lement imprimées  maculent  ; frijch  abgedrukte 
Bbgen  fchmutzen  ab. 

Maculé:,  és,  partie.  &adj.  Abgefchmuzt.  Siehe 
Maculer. 

MADAME,  f.  f.  Un  Plûrâl,  Mesdames,  meine 
Frau  ( im  Deutfchen  wird  aber  das  Filrwort 
tceggetajjen ) Èin  Ehrenwort , welches  als  ein 
Ehrennahme  fowohl  vôrnèhmen  Perfonen  weib- 
lichen  Gtfchlechtes  iiberhaupt , als  aucli  andern 
Perfonen  , wenn  fie  verheiratet  find , beigelègt 
wird.  Madame  la  Duchefle  ; die  Frau  Herzo- 
ginn.  Madame  Deshoulières  ; die  Frau  Des- 
houllieres.  Man  fagt  aber  im  Franzbfifchen 
iben  fo  wenig , als  im  Deutfchen  , Madame  la 
Reine,  die  Frau  Kbniginn,  fondent fçhlechthin 
La  Reine,  die  Kbniginn.  ll'enn  das  [Fort  Ma- 
dame ganz  aliein  nud  ohne  weilern  Zufatz  fi  eht, 
fo  bezeichnet  diefes  {Fort  immer  die  iiUeJle  Toch- 
ier  des  Kbniges',  tibrigens  aber  erhalten  atuh 
aile  an  der  e kbnigliche  Prinzeffinnev.  den  Titel, 
Madame  ; fo  wie  im  Deutfchen , z.  B.  in  dem 
Ilaufe  üjterreich  die  iilte/le  Prinzeffinn  fchôn  in 
der  IFiege  den  Titel  grôfie  Frau  bekomt.  Audi 
in  den  Nonnen-Klbjlern  bekommen  die  eigentli- 
chen  Nonnen,  zum  Unlerfchiede  von  denSchive - 
flern , den  Ehrennahmen  Madame,  Frau. 

Das  l Fort  Madame  bekomt  nie  einen  Artikei, 
aufjer  wenn  man  im  gem.  IJb.  imScherze  von 
eiuer  gemeinen  Frau , die  fich  ein  vôrnèhmes 
Ànfehen  gibt , fagt , Elle  fait  la  Madame  ; fie 
fpielt  die  grôfie  Frau.  Und  wenn  die  kleinen 
Madchen  miter  fich  fpielen  , und  den  Ton  und 
Anfiand  erwachfener  Frauenzimtner  annèhmen , 
Befuche  gèben  und  empfangen  &c. , fo  nennet 
man  diefes  Jouer  à la  Madame.  ( Alan  fehe 
iibri gens  das  [Fort  Dame.J 

MADEMOISELLE,  f.  f.  Mein  Frdulein  oder  meine 
fifungfer.  IFenn  dasJFort  Mademoifelle  ohne 
weitern  Zufatz  fieht , fo  ijl  es  der  Ehrentitel 
der  iiltejlen  Tochler  des  Bruders  des  Kbniges. 
(Siehe  Übrigens  das  {Fort  Demoifelle.) 

»*•  MAD1ER,  Km.  fiehe  MADRIER.  Auf  den  Ga- 
lêren  werden  die  in  gleicher  IVeite  von  einatt- 
der  liber  dem  Kiele  genagelten  Jlarkcn  Hblzer 
Madiers  genennet. 

MADRAGUE,  f.  m.  Der  Fan  g der  Thunffche  in 
dem  atlantifchen  und  mittetlàndifchen  Mère. 


MAD. 

MADRÉ,  ÉE,  adj.  Gemafert,  mafericht,  fiade- 
rig,  mit  jRecken,  A dem,  IFolken  &c.  von  ver- 
Jctiiedever  Farte  verfehen.  Bois  madré;  gerna- 
Jertcs  oder  maferichtes  Holz.  Porcelaine  ma- 
drée; buntes  Porzellan.  Un  léopard  madré; 
ein  gefiekter  Léopard. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man  von  eitient  fchlauen , 
• verfchmizten  Mepfchen,  Il  eft  madré,  oder  aiuh 
fubflantive , C’eit  un  madré;  er  iji fchlau,  pfijfig, 
er  ifl  ein  fchlaiier  Fogel,  ein  pfifiigcr  Burïche. 
MADREPORE,  f.  m.  Die  Madrépore , fine  Art 
fPürrner,  welche  zu  den  Jleinartigen  Thicrpfian- 
zcn  oder  Koralten  gehbrtn,  umi  ans  I kleinen  re- 
gelmiifiigen,  bald  eingedrllkten , bald  aber  auck 
erhabenen  Sternen  bcflehen. 

MADRIER,  f.  m.  Die  Bole,  ein  dickes  Brèt.  Man 
belègt  mit  diefem  Namen  vôrzliglich  diejenigen 
Bol  en , welche  zu  den  Bettungen  der  Batte  rien, 
und  bei  den  Milieu  gebraucht  u erden.  In  der 
Spracheder  Artillerijlen  heijit  Madrier,  das  Ma- 
drilbrèt , ein  mit  eifenien  Schienen  umwuiiitrnes 
Brèt,  worauf  die  Petarden  fejl  gemacht  werden. 
MADRIGAL , f.  m.  Das  Madrigal , ein  kurzes 
ftnreickes  Gedicht  von  fieben  bis  fllnfzèhn  Ver- 
fen,  dèren  keiner  liber  eilf  Sylben  ftabeit  darf. 
* MADRURE,  f.  f.  Der  Majer,  die  Flecken,  kraufe 
Adern,  IFolken  &c , von  anderer  Farbc  in  dem 
Holze,  auf  der  Haut  einiger  Thurc  &c.  ( Siehe 
Madré.  J 

M AUSTRAL,  f.  m.  So  wird  in  dem  mitlelUindi- 
fchen  Mère  der  Hord-lFefl-  IFiv.d  genennet. 
MAESTRÉL1SER , v.  n.  Sich  nach  Nord  - IFefl 
drèhen.  Man  fagt  befonders  auf  dem  mitlel- 
landifchcn  Mère , L’aiguille  aimantée  maéftre- 
life  ; die  Magnetnadel  weicht  gègen  IFefien  zu 
ab , entfcmt  fich  auf  der  wijtlichcn  Scite  von 
N or  den. 

MAPFLfc,  ÈE,  adj.  DickbSckig,  bausbiickig,  grôfie 
dicke  Backen  habend.  Un  vifage  mafiTé,  oaer 
auch  fubflantive  Un  maillé  ; ein  dickbdckiges 
Geficht,  ein  Dickback,  Bausback. 

MAGASIN,  f.  m.  Das  Magazin , ein  Behciitnjfi, 
es  feu  nuu  ein  Zimmer  oder  ein  eigines  Ge- 
biiude , in  welchem  gewiffie  Dinge  m Alenge 
zum  kiinftigen  Gebrauclte  aufbeltalten  werden  ; 
eine  F irraths-Kam mer,  ein  Fôrraths-Haus,  in 
gewiffem  Ferfiande  auch  ein  Lagerhaus  oder 
fchlechthin,  ein  Loger.  Le  Roi  a fait  de  grands 
magaiins  de  blé,  de  farine,  pour  la  fublmance 
de  Tes  armées  ; der  Kbnig  hat  grôfie  Korn- 
Alagazine,  lAlèhl-Magazine  zum  Unlerhàlt  fei- 
nter Arméen  angelègt.  Un  magalin  d'armes , de 

Îoudres,  de  bois  &c;  ein  Gewehr-Magazin,  ein 
\ilver- Magazin,  ein  Holz-Alagazinf  J’ai  loué 
cette  maifon  pour  en  faire  un  magafin  ; ich  habe 
diefes  Haus  gemietlut  uni  eût  Magazin,  ein  Fùr- 
rathshaus,  eine  Ni'derlage  daraus  zu  maclieti. 

Il  tient  magafin  do  draperie  ; er  hat  ein  Tîd  - 
loger.  Un  nia^alm  de  livres)  einBiicheiiager, 
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eiue  Niedertage  von  Bûchent.  Vous  îe  cher- 
chez, il  eft  dans  fon  magafm  ; Sie  Juchen  ihn , 
tr  iji  infeinem  Magazine,  in  /enter  Kiederlage. 
Mau-pflègt  eh: en  GroJJierer,  eiitett  Kaufmann, 
dir  im  Grôfen  handelt,  Marchand  en  magafm 
zu  nemten. 

Zuwciten  heift  Magafm  auch  ein  grôfler  Vâr - 
rath  von  einer  Sache,  und  wird  daim  imDeut- 
Jchtn  meijiens  durch  Loger  îiber/ezt.  Un  ma- 
gafin  de  vin;  ein  IVeinicfger, , ein  grôjier  Vôr- 
rath  von  IVein , dèr  int  Relier  au/  dem  Loger 
liegt.  Avoir  un  grand  magàfin  de  marchan- 
dées; ein  grôfes  fVdrenlager  habett.  Je  n’ai 
point  ce,  livre-ià  dans  mon  magafm  ; ich  habe 
die/es  Bach  nicht  anf  meinem  Loger  oder  in 
mèiner  Kiedcrlage. 

An  den  Landkut/chen  wird  der  Itmten  d ar- 
eu/ bcfefigte  grôfê  Korb  odcr  Kajlen , worin 
dîe  Pakcte , Mantel/Scke  &c.  mitgeführet  wer- 
den,  fo  wie  auch  an  den  ReiJ'ewiigen  das  lèderne 
BehÙltnif  unter  dent  Bocke  und  unter  dem  fhf- 
boden  des  Kuljchkajlcns  Le  magalin , das  Ma- 
gazin geneimet. 

Un  magafm  d’entrepôt , fiche  Entrepôt. 

•MAGASINAGE,  f. m.  DieZeit, , wiihrend  wel- 
cher  eiue  IVdre  in  dem  Magazine,  in  der  Nie- 
derlagc  oder  im  Lagerhav.fi  liegenbleibt.  (wen. 
cebr .) 

• MAGASINER , v.  a.  In  das  Magazin  in  die 
Niederlage,  in  das  Lagerhaus  lègen.  (wen. 
gebr .) 

MAGASINIER,  f.  m.  Der  Magazin- Ver walter , 
dèrjenige,  welcher  die  Aufftcht  über  ein  Maga- 
zin , über  die  tn  einem  Magazine  befindlicnen 
fVdren  fÿc.  bat. 

ÎIAGDALfeON , f.  m.  So  heift  bei  den  Apothe- 
keru  und  MateriaUJlen  ein  langes  cyliuder/Sr- 
tniges  Stiick  Schwifel  oder  Pflajter,  das  in  die- 
jtr  Gefîalt  verkauft  wird. 

MAGE,  C m.  Der  IVei/e , ein  gelehrter  Mann  bei 
den  Perfert  j.  Zoroaitre  ctoit  Mage  ; Zoroafer 
t car  ein  IVeifir.  In  der  Bibei  heijfen  Les  Ma- 

Ses , dit  IVtifen  ans  Morgenlaud,  welche  tnSch 
\ethlehem  kamen  dem  ueugebohrnen  IV eltheilan- 
de  zu  huldigtu. 

MAGE,  oder  MAJE , adj.  Die/es  Btiwori  komt 
nu r in  folgender  Kèdens-Art  vâr,  Juge  mage; 
. der  Verwi/er  oder  Stelivertritrr  eines  Land- 
vogtes , Landrichters. 

MAGICIEN,  1ENNE,  f.  Der  Zauber er,  dieZau - 
berinn , der  Schwarzkun/ller,  die  Schwarzk'lnf- 
lerinn,  eiue  Perfôn,  welche  die  Zauberei  verfiehet, 
Zauberei  treibt. 

MAGIE,  f.  f.  Die  Zauberei , die  Zauberkuufi , 
die  Kunjl  oder  IVifen/chaft  unbegreifliche,  aber- 
natiirliche  IVirhungen  hervôr  zu  bringen,  im 
gem.  lib.  Magie  noire,  die  fehwarze  Kunjl, 
und  tin  Deutjchen  anch  die  Htxerei  gênant. 
Cela  ne  peut  fe  faire  lans  magie;  das  k an  ohne 
Tom.  11L 


ft 


549 


Zauberei , ohne  Hexerei  nicht  ge/chehen  ; oder 
wie  man  im  gem.  Lib.fagt,  das  geht  nicht  mit 
rechien  Dirigen  zu. 

Sprithw.  '/agi  man  von  einer  Sache,  die  man 
.nicht  begreifen  kau,  ob  man  gïeich  die  fVirkun- 

• gen  davon  ftehet , C’eft  la  magie  noire  ; das 
gehet  mit  Zauberei  zu.  Ijl  aber  von  et uer  Sa- 
che die  Rède , die  leicht  zu  bcwcrkfelligen  ijl, 

• f°  Pflègt  man  zu  fngen , Il  ne  faut  point  de 
magie  pour  le  faire,  oder  Ce  n’eft.  pas  la  ma- 

• gie  noire;  das  gehet  ohne  Zauberei,  ohne  He- 
xerei zu,  das  ijt  keine  Hexerei. 

Man  nenteet  Magic  naturelle , die  natûrliche 
Zauber kunjl,  diejenige  Kunjl  oder  IVijjènJchaft, 
da  man  durch  verborgene  Knifce  der  Nafùr 
tVirkungen  hervôrbringet , die  dem  Unwijfen- 
den  Ubernatiirlich  zu  Jet/n  fcheineit.  Man  J'agt 
m diefer  Bedeutung  auch  Magie  blanche. 

Fig.  heift  Magie, cfer  Zauber,  ein  hoher  GrâA 
einer  durch  die  Kttnf  hervôrgebrachlen  Tiiu- 
fehung.  Telle  eft  la  magie  de  ce  tableau,  que 
je  me  crois  tranfporté  dans  le  Jiea  qu’il  re- 
préfente ; fo  fark  ijl  der  Zauber  die/es  Gemiil- 
des,  fo  weit  geht  die  Tau/chcng  bei  die/em  Ge- 
màlde , daf  ich  rnich  an  dm  Ort  hin  verfezt 
glaube,  welchen  es  vôrfieüet.  Auch  inAbfckt 
Uhnliclxer  fVirkung  /agt  man  in  den  /chilien 
IVi/jen/cha/ten , La  magie  du  ftvlc,  la  magie 
de  la  poi'lie;  der  Zauber  des  Sttjls,  der  Zau- 
ber der  Dichtkunft. 

MAGIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zavbcri/ch,  in  der  Zau- 
berei gegriindet,  dazu  gehSrig.  Moyens  ma- 
giques ; zauberi/che  Mittel.  ùemeiuiglich  ver- 
omdet  titan  im  Deut/chen  die/es  Beitoort  mit 
dem  darauf  folgenden  Hauptworte  durch  Vôr- 
/etzung  des  ÎVortes  Zauber,  /o  daf  ein  zu/am - 
tnen  ge/eztes  Hauptwort  daraus  entfiehet.  L’art 
magique  ; die  Zauberkunft.  La  baguette  ma- 
gique; die  Zauberruthe.  (Man  /ehe  im  deut- 
jchen Theile  ttiUer  dem  Hauptworte  Zauber,  die 
damit  zu/ammen  ge/ezten  IVSrter.) 

M AGIS  TEK,  f.  m.  Eiii  lateini/ches  lVort,welches 
einen  Meifer  bedeutet.  In  Frankreich  nennet  man 
einen  Dorf-Schhlmeifer,  IWagifter.  C’eft  le  Ma- 

Sifter  du  village;  « if  der  Schitlmeijter  des 
torfes,  der  Dorj/chûlmeifer.  (Man  fche  Ûbri- 
gens  Maître-ès- Arts , unter  dem  IV or  te  Maître.  ) 
MAGISTERE,  f.  m.  Das  Grôfmeiferthum , die 
IVürde  des  Grôfmeifers  des  Malthefir-Ordens, 
àie_  Zeit  wàurend  weicher  ein  Gréfimeifler 
die/e  IVxirde^  bekleidet.  Il  prétend  anMagiftere; 

. erfrèbt  nâch  dem  Grôfmeijlertlmme , er  be- 
wnbt  fich  um  das  GrôfmeiJterthum.  Pendant 
le  Magiftere  de  ce  Grand  Maître  ; wünrend  dem 
Grâ/nneiferthume  die/es  Grôlhneifers. 

Ai  der  Chumie  und  in  dèn  Apothektn  heift 
Magiftere,  der Fteder/chlag , ein  niederge/cliles- 
genes  medergefti  tes,  durch  Ai  fdjung  und  N,e- 
dcrfaUung  (précipitation)  beniietesHulver. 

* 1 MAGI- 
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MAGISTRAL,  ALE,  adj.  Meifieri/ch,  dem  Met- 
Jler  gehtirig  oder  gebmrend . './«  die/er  si  gant- 
lichen  Bedeutmg  komt  die/es  Beiwort  nicht  le/cht 
wèâer  im  Franzdfi/chen  noch  im  Dcutjchen  vôr. 
Man  braucht  es  gemciniglich  nûr  wenn  von  ei- 
. nern  Mcn/chen  du  Ride  ijl,  dèr  intmer  in  fi- 
xent fchmmeifteri/chen,  lehrendén  und  dabeige- 
bielcrifchen , oder  wie  wan  auch  ztt/agen  pflègt 
in  eiturn  hâfmeifierifchen  oder  hu/meiflerlicken. 
Tone  /prient.  Il  dit  cela  d’un  sur  , d’nu  ton 
magiftral  ; er  fagt  das  mit  eincr  fchulmciden- 
fehen  Miette  , in  einem  fckUmeifieri/chen  Tone. 
L’autorité  magiftrale  ; aie  /ch tinuifteri/che  Ge- 
walt. 

Bei  gcwijfen  Kathedrdl-  Kirchen  heiftt  Pré- 
bende magiftrale  èben  das,  was  bei  andern  Pré- 
bende préceptoriale  heiftt. 

Commanderies  magiftrales,  nennet  man  Com- 
menthureien , die  der  Grôfimeifier  von  Maltha 
zu  vergèben  liât. 

Jn  den  Apotheken  nennet  man  Compofitions 
tnagiftrales , verfehriebene,  von  dem  Arzte  vâr- 
gejehriebens  Arzeneien,  die  jedesmal  erfl  zube- 
reitet  werden  m’iffen,  im  Gègenfatze  der  Com- 
pofitions officinales , d.  i.  J olcher  Arzeneien , 
die  man  fdwn  ferlig  in  den  Apotheken  bereit 
Mit. 

In  der  Kriegsbaukuttft  fieift  Ligne  magiftrale, 
die  Haupt-Linie  des  /Vallès  eincr  Fcfiung,  der 
Haupl-  Umrif,  mit  wetehem  man  an f dent  Pa- 
piere  den  Anfang  machen  mufi  , wenn  man  ei- 
nen  Aufrifl  von  eincr  Fefiung  ver/ertigen  wilt. 
MAGISTRALEMENT,  adv.  SchDwei/lerifcIt, ndch 
Art,  in  dem  Tone,  mit  der  Miette  einesSchîil- 
meiflcrs. 

MAGISTRAT,  f.  m.  Die  Obrigkeit,  eine  obrig- 
keitliche  Perfân  , oder  auch  famtliche  zu  einem 
obrigkcitlichen  Coliegio  geltUrige  Per/onen.  IVir 
fagen  auch  im  Deut/chen  der  Magi/lrât , ver- 
Jleften  aber  darunter  b lus  den  Staatrath , das 
Raths-Collegium  einerStadt.  Im  algemeinem 
Ver  (lande  oedienen  wir  uns  alfo  des  IVorles 
Richter,  oder  tvo  die/es  nicht  angehet -,  mW/fen 
wir  Magiftrat  auf  eine  andere  Art  über/etzen. 
Un  magiftrat  incorruptible;  ein  unbejlechticher 
Richter.  Ce  Confeilfer  du  Parlement  eft  un 
digne  Magiftrat:  diefer  Parlements- Rath  ijl  ein 
uflirdiges  Mitgiied  der  Obrigkeit.  Le  magiftrat 
étant  afiemble;  als  der  Magijlrât  ver/ammelt 
war.  ( Man  pflègt  Magiftrat  auch  wolil  durcit 
Magiflrdis-Per/ôn  zu  über/etzen.) 
MAGISTRATURE,  f.  f.  Das  obrigkeitlklic  And , 
die  obrigkeiiliche  JVürde,  das  Richter- Amt  ; it. 
die  JZeit , wiihrend  welcher  jemand  ein  obrig- 
keitliches  Amt  verwaltet.  Parvenir  à la  ma- 
giftrature  ; zu  einem  obrigkeitlichen  Atnte  ge- 
langen  oder  wie  man  im  Deut/chen  mit  einem- 
algemeinem  Ausdrucke  zu /agen  pflègt,  in  den 
Rat!:  kammen , uni  wenn  von  einem  Stadtra - 


the  die  Ride  ijl , in  den  Magifirdt  kommen. 
Exercer  la  magîftrature  ; ein  obrigkeitlichesAmt , 
cin  Richter -Amt  bekieiden.  Durant  fa  magi- 
strature ; wiihrend  J'eines  obrigheiüicheu  Atntes, 
wiihrend  /entes  Richter- Amies. 

MAGNANIME , adj.  de  t.  g.  Grôfm'ùthig , ciel- 
ntlithig.  Un  Prince  magnanime  ; cin  grufimii- 
thiger  Fùrfi. 

MAGNANIMEMENT,  adr.  Grôfmüthig,  èdcl- 
m'.Uhig,  auf  eine  grûfim’Uhige.  vdelmiithige  Art. 

MAGNANIMITE,  f.  1.  Die  Grôfinnlth,  der  Edel- 
mulh.  La  magnanimité  eft  la  vertu  de  Héros; 
Grâjîtnuth  if  die  Tuger.d  der  Helden. 

JMAGNESllt , f.  f.  Die  Magnejie,  eine  J'ehr  /eine 
weifj'e  Kalk-Erde , welche  man  ans  der  Mut- 
terlauge  des  Salpeters  und  Kochfalzes , vermit- 
telfi  entes  feuerbefiandigen  Alkali  nieder/chlagi. 

MAGNÉTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Magneti/ch,  mit 
der  anziehenden  Kra/t  des  Magnetes  begabt , 
das  Ei/en  an  fich  ziehend.  La  vertu  magné- 
tique ; die  magncti/che , die  attziehettde  Kraft. 

MAGNÉTISME,  f.  m.  Die  tnagneli/che  Kraft, 
( der  Mognetismis).  Les  effets  du  magnétis- 
me ; die  (Virkungen  der  magnetifehen  Kraft. 

MAGNIFICENCE  , f.  f.  Die  Pracht , oder  wie 
man  in  einigen  Provittzen  fagt , der  Pracht , 
ein  grâficr  Aufwand  in  ko/îbaren  Kïeidcrn,  in 
prSchtigem  HausgerUlh,  vtelen  reich  gekleideten 
Bedienten  &c.  à/c.  La  magnificence  eft  quel- 

Înefois  uu  devoir  des  Grands , des  Rois  ; die 
3 racht  ijl  zuweilen  etnePflicht  derGrôfien,  der 
Kliitige.  Il  eft  porté  A la  magnificence  ; er  i/l 
zur  Pracht  geneigt.  Il  les  traita  avec  magni- 
ficence ; er  bewirthete  fie  prachtig.  Man  jagt 
auch , Il  a fait  des  magnificences  extraordi- 
naires; er  hat  es  fich  au/ferordentlich  viel  ko- 
fi en  lafieti , er  hat  au/ferordentlich  viel  cufge- 
- lien  laf'en. 

MAGNIFIER,  v.  a.  Loben,  prei/en ; komt  n*ir 
. in  folgender  und  Shnlichen  Rèdens-Arten  vôr. 
Mon  ame  magnifie  le  Seigneur;  meine  Séle  lo- 
bet  oder  erhèbet  den  Hem. 

MAGNIFIQUE,  adj.de  t.  g.  Pràchlig,  herlich, 
kofibar.  (Siehe  Magnificence. ) Magnifique  en 
habits  ; priïchtig  in  Kïeidcrn.  11  eft  fort  ma- 
gnifique chez  lui  ; es  gehet  prachtig  bei  ihtn 
zu.  Un  batiment  magnifique;  ein  prachtiges, 
ein  herliehes  Gebiiv.de.  Préfens  magnifiques  ; 
priichtige , kofibare  Gefchenke. 
MAGNIFIQUEMENT,  adv.  Pràchtig,  mit  Pracht. 
■ Il  les  tmita  inagniiiquemeut  ; er  bewirthete  fie 
priichtig.  Il  vit  magnifiquement  chez  lui;  er 
Icbt  prachtig  in  J einem  Hau/e. 

MAGOT,  f.  m.  Ein  grô fier  Afft.  Il  a un  magot 
qui  danfe  fur  la  corde  ; er  hat  einen  grofien 
Affen  dèr  au f dent  Seile  tanzet. 

Man  pfiègt  auch  eine  fchlecht  gearbeitete 
plumpe  porzellanene  oder  fteinente  Ftgùr  Magot 
• zu  tienne  tu  u 
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Im  gem.  Lih.  jagt  man  von  einemfehr  haf- 
lichen  Menfchen,  11  eft  laid  comme  un  magot; 
• er  if  fo  nüflick  wie  ein  Affe. 

In  tier  niedrigen  Sprech-Art  nennet  man  einen 
vergrabenen  odtr  veiflekten  Klumpen  Gcld,  einen 
fogenanten  Schatz , Un  magot.  On  a trouvé 
fon  magot  ; man  hat  feint h Schatz  gefunden. 

MAHALEB , oder  MAGALEB  , f.  m.  Die  Tin- 
tenbe're ; ein  Natne  verfchiedener  fchwarzer  Bê- 
rctt,  wclche  einen  fchwürzticheu  Saft  Iiaben  ; it. 
eine  Art  fchwarzer  wilder  Kirfchen  und  Kirfch- 
biïume , dèren  Holz  nnter  dem  Katntn  Bois  de 
Sainte  Lucie,  Sa-nft  Lucienholz,  bekant  ijl. 

J1AHEUTRE , f.  m.  So  hiefl  in  alten  Zeiten  ein 
'Soldat,  und  vôrzliglich  einer  von  der  Ligue; 
ein  Kriegsknecht.  Le  dialogue  du  payfan  & 
du  maheutre  ; dos  Gefprüch  des  Bauem  und 
des  Solcfaten. 

MAHOMET AN,  ANE,  f.  & adj.  Der  Mahomeda- 
ner,  die  Mahomedancrinn;  it.  mahomedsmifch  , 
die  Lehre  Mahomeds  bekennend,  derfelben  zuge- 
than.  La  Religion  maliométaue;  aie  mahontc- 
danifche  Religiôn.  • 

MAHOMÉTISME,  Cm.  Die  Lehre,  die  Religion, 
das  Religiôns-Syfiem  Mahomeds . 

MAHOT,  f.  m.  JDer  Mahot  oder  Mahotbaum , 
ein  in  (Veil- Indien  icild  wachfeudcr  Boum,  drf- 
fen  Rende  tægemein  flarkc  Zafem  hat,  woraus1 
man  Slricke , Taue  und  Netze  bereitet. 

M AH  LTE,  f.  f.  Der  oberjle  Theil  der  FiWgel  nahe 
am  JAbe  der  Faiken. 

MAI,  f.  m.  Der  Mai,  der  fùnfte  Monat  imgfah- 
re  , der  IVov.nemonat  und  bei  den  Dichteru,  der 
R o/enmonat. 

Ma1,  heifit  aiith  die  Maie,  der  Maibaum , der 
Lame  des  cemeinen  Birkenbaumes , welclte  im 
Frïihlinge  oei  fejilichen  Gelègenheiten  zur  Ans - 
fchtniickitng  der  Hiïufer  oder  Uffentliehcn  Ürter 
ébrancht  tcird.  In  Frankreich  pfègt  mon  auf 
an  Lande  am  erjlen  Mai-  Tage  in  aller  Frlihe 
dergleicken  belaubte  Maibdtme  v6r  die  Haus- 
thP.ren  dèrjenigen  zti  pflanzen , dinen  man  eine 
Elire  erweifen  will,  tcekhes  Planter  le  mai  heifit. 
Die  Dichter  tiennen  diefen  Birienbaum  auch 
den  fFunnebaum. 

Auf  den  Schiffen  heift  Mai , eht  fâches  und 
rdumliches  Gitterwcrk,  auf  tcelches  man  die  nai- 
gethirten  Taue  zut»  AbtrSpfeht  lègt. 

( Nach  dem  Richelct,  dèr  dem  Trévoux  ge- 
folget  ijl , fol!  Mai  auch  das  Bett  einer  Relier 
und  ein  Backtrog  hci/fen.) 

MA1DAN  , f.  m.  So  heift  vdch  den  Reifebefchrei- 
berr.  im  Orient  ein  Markfiecken. 

MAJESTÉ,  Cf.  Die  Majefüt,  die  wèftnliiche Er- 
kabtnheit  und  Gewalt  Gotles  liber  alie  Dinge. 
La  Majefté  divine;  die  gGttiiche Mctjefiii!.  ff-'em 
von  Menfchen  dit  Ride  if,  fo  heift  M aiefté,  die 
Majefüt , die  liGchfte  it»  gemeiutn  Lebtn  nie- 
maliden  uulerwmrfens  Garnit , es  befnde  fuît 
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fol  ch  e in  den  HHnden  einer  eittzehten  Perfôn, 
oder  fit  werde  von  mehrem  gemeinfcltaftlick 
ausgciibet.  La  Majefté  des  Rois  ; die  Majefat 
der  Ktinige.  Man  ncimet  Crime  de  Léze-ivla- 
jefté , ein  Verbrechen  der  beleidigten  Majeftüt, 
wettn  man  fich  auf  eine  grobe  Art  iciàer  die 
htichfte  Gewalt  vergehet.  ÇSiehe  Chef,  P.  441. ) 
' La  Majefté  dn  Sénat;  die  hGchfe  Gewalt  des 
Senates.  Man  fagt  auch,  La  Majefté  des  Lois, 
die  Majefat,  das  Anfehtn  der  Gefetze. 

Majesté,  Majeftüt,  zeird  auch  ais  ci»  T/lel  den 
Kaifem , Künigen  und  ihren  GemahUr.nen  bei- 
gelùgt.  Votre  Majefté  ; Eure  Majefat.  Leurs 
Jvlajeftés;  Ihre  Majefüten.  Sa  Majelté  a ordon- 
né ; Seine  oder  Jure  MùjefHt  haben  befohlen. 
Plaife  à votre  Majefté;  Eure Majeftüt  geruhrn 
oder  belieben  zu  geruhen.  Den  rdmifehen  Rai- 
fer  nennet  man  Sa  Maiefté  Impériale,  Seine  kai- 
ferliche  Majefat  — Den  KG  ni  g von  Frankreich, 
Sa  Majefté  Très-Chrétienne , Seine  aüerchrif- 
lichfe  MajefSt  — Den  Kr>ni g von  Spanien,  Sa' 

Majefté  Catholique,  Seine  kalnolifche  Majef  at 

Dm  Klin i g von  Portugal!,  Sa  Majefté  Trés-ïi- 
delle , Seine  allergelreuefe  Majef&t.  Sa  Ma- 
jefté Britanique,  Sa  Majefté  Suédoife,  Sa  Ma- 
jefté Polonoife,  Sa  Majefté  Danoîfe  ; Seine  oder 
Ihre  Majefat , der  Klàtig  von  GrôfikrHamien, 
der  KSmg  von  Schwedcn , der  RSnig  von  Poh- 
len , der  Künig  von  DStinemarL  Sa  Majefté 
Pruiïienne;  Seine  oder  Ihre  preuffehe  MajefiSt, 
Seine  Majeftüt  der  Konig  von  Preuffen  é?c.  &c. 

Cf)  ri  gens  wird  das  /Port  Majefté,  die  Ma- 
jefliit,  auch  felir  haufig  von  dem  hScnfien  Grade 
aes  duffem  Glanzes,  Anfehens  und  der  Pracht 
gebraucht.  N’admirez-vous  pas  la  maiefté  de 
ce  Temple?  Bewundern  Sic  nicht  die  Majefat 
diefes  Teinpfls?  La  majefté  de  re  lieu;  die  Ma- 
jefliit  diefes  Ortes.  La  majefté  de  Ton  front; 
die  Majefiit  f einer  Stirn.  Il  a une  majefté  di- 
gne d'un  Roi  ; er  hat  ein  künigliches  Anfehen, 
er  fiehl  fo  majeflütfch  ans  aïs  ein  Künig.  Il 
prononça  ce  difeours  avec  beaucoup  de  maje- 
lté; er  fagte  diefe  Rêde  mitvieler  IFiii  • de  hèr, 
11  y a qc  la  grandeur,  de  la  majefté  dans  fon 
ftyle  ; es  i/l  etwas  Grôfies,  elwas  majeftStifches 
in  f einer  Schriib-Art. 

MAJESTUEUSEMENT,  adv.  Majeftüt feh , auf 
eine  majeflütifche  Art , mit  grôfier  IFiirde.  Il 
marche  majeftueufement  ; er  hat  einen  tnajeflii- 
tifehen  Gang,  er  geht  majeftütifch  einhêr. 
MAJESTUEUX,  EUSE,  adj.  MajefiSt feh , Ma- 
jejîüt  habend , derfelben  Shnlich  oder  darin  gc - 

■ grlihdrt;  it.  einen  hohen  Grad  des  iiuffern  Glan- 
zes  und  Anfehens , der  Uujfern  Praclit  habend. 
Un  air  majelhienx  une  taille  njajeftueufe  ; 
ein  majeftülifches  Anfehen , ein  majcfliitf  iicr 
IFuchs.  Un  tcfnple  majeftueux;  cm  majefia- 
tifeher  Teiupd. 

JMAJEUR,  EURE,  adj.  Mündig,  dasjenige Aller 
1 i i . habe.  A. 
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Itabend,  miches  nâch  den  GefetZen  ZurBefreiung 
von  der  Gewalt  des  Fôrmnndes  wtdzur  eigenen 
F trwaUung  feines  forma  guis  vb'tig  ijl;  voll- 
jcihrig,  grofijahrig.  Il  fout  avoir  vingt  cinq 
ans  pour  être  majeur;  man  muji flnf  uuazwan- 
zigffahre  Italien,  uvt  titüiuUg  zu Jeytu  Quand 
cette,  fille  fera  majeure,  elle  pourra  difpofer  de 
fon  "bien  ; wenn  die/cs  Müac'nen  mür.aig  feijn 
wird,Jo  wird  Sue  liber  ihr  formligen  Jclmten 
und  w allen  kà'nnen. 

Majeur,  eure,  adj,  Heiflt  auch  grSfler,  hSlter, 
wiclitigcr , überwiegena.  In  dit  fer  Bcdeutung 
Menuet  man  Force  majeure  ; die  lilihere  Gewalt, 
die  überwiegeiide  Kraft,  einc  Gewalt  oder  Kraft , • 
der  tu  an  njcht  wider/lehen  bail.  Caufes  majeures  ; 
Sache n von  IFichtigkeit.  (Siche  Caufe,  P’.  381 .) 

In  der  Mujtk  lieifst  Tierce  majeure  ; die  grâjje 
Terz,  ein  Tôn,  tcclcher  uni  drei  Stnfen  von  ei- 
vem  andern  Tone  entfernt  ijl.  Quarte  majeure; 
die  grôfie  Qnarte  &c. 

Majeurs,  f.  pi.  Man  findet  diefes  IFort  ttoclt  in 
allen  Schrifljlellern,  aujlatt  Les  ancêtres,  les  nré- 
déccflêurs;  die  foriütirn,  die  Fôrfahren.  Nos 
majeurs  nous  ont  donné  ces  exemples  de  vertu; 
unjere  Forai  ter  n , unjere  Fdrfahren  haben  uns 
diefe  Alujler  der  Tugend  gegèbéu.  . 

MAJEURE,  £ f.  Der  erfle  Satz  einer  SMuflrède . 
Je  vous  accorde  la  majeure,  & vous  nie  la  mi- 
neure ; ich  gèbe  Ihnen  den  erjîeit  Satz  zu,  den 
zweitea  aber  laugnt  ich. 

JFenu  einer  einen  theologifchen  Gradum  an- 
rù’hnun  will , fo  wird  der  Satz,  liber  w rl clien 
dijputirl  wird,  und  der  vondtiu  Candidaten  ver- 
tueidigrt  wird,  La  majeure  gênant. 

MAJEUR,  f.  nu  Diefes  IFort  wird  in  einigen 
Stiidten  ats  ein  Titel  aujlatt  Maire  gebrauebt. 
SieUr.  diefes  l Fort . 

MAIGRE,  adj.  de  t.  g.  Mager.,  wenig  Fleifch  oder 
aiick  wenig  Felt  babend.  Cet  homme  efl  fort 
maigre;  aiefer  Aletfcb  tjl  fehr  mager.  UnCJta- 
pon  maigre  ; ein  tuagerer  Kapaun.  Il  a acheté 
des  bœufs  maigres  pour  les  eugrnifler  ; er  liât 
viager*  Ochfcn  gekauft,  um  fie  zu  mSflen.  Vi- 
ande b',  aigre;  mager  es  Fieifdu 

Sprickw.  fagt  * tnau  mon  einem  fehr  gefehwin- 
den  Fbflganger,  11  va  de  pied  comme  un  chat 
maigre  ; tr  ii'uft  wie  eine  mager * Katze. 

Fig.  heiflt  Maigre,  viager,  fo  viel  als  uiifrucht- 
bar.  Ce  pays  eft. bien  maigre;  diefes  f and  ijl 
fehr  viager,  bringt  wenig  Fr.ïchle,  Getreide  &c. 
hervôr.  Ces  terres  font  fort  maigres;  diefe 
JF.ckcr  fini  fehr  1 nager,  enthalien  wenig  cfen 
IFacnsihtbtu  der  Pflattzen  befurdernde  Theüe. 
Man  iiennel  l/n  maigre  divertiû'emcnt  ; eine  via- 
gère, eine  wenig  forgn'ùgen  gewiihrer.de  Lufl- 
barkeit.  Une  maigre  chère;  eine  magere,  eine 
fpdrfauis MahlzesL  L’ne  maigre  réception ; ein 
kahler,  frojliger  Empfang.  Un  ftyle  maigre 
& décharné;  cive  magere  und  troctuns  Schreib- 
Arl. 
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Jours  maigres,  heiffen  in  der  katholij cite»  Kir- 
che  dirjeuigeu  Tage , an  welchen  nâch  den  Ge- 
Jetzeii  der  Kir  cite  das  Fiefch-Ejfen  verboten  ift, 
die  Fafitdge.  Un  repas  maigre  ; eine  Mahlzeit 
von  lauter  Fajlenfpçifeit.  Une  loupe  maigre; 
eine  Faflenfuppc,  eine  oltne  Fleifchbriihc  bereiteie 
Suppe. 

Ii » gem.  Lèb.  nennet  man  fgllrlich  Un  maigre 
fujet,  eine  geringe,  unerhèbluhe  Urfaclw.  Il  .a 
cliafl'é  deux  de  les  domeftiques  pour  un  verre 
cafl’é,  c'eft  un  maigre  fujet  ; er  liât  eines  zer - 
. brochencn  Glaj'es  nalbcr  zwei  von  f einen  Bedien- 
ten  weggejagt,  das  ijl  eine  geringe,  eine  mbe - 
deutende  Urfache. 

Bei  den  fyerkleuten  heiflt  Un  angle  maigre  ; 
ein  fpUziger  IFinkel.  Une  pierre  maigre;  ein 
Stein  der  zu  ddnn  ijl , von  aèm  zu  viel  wegge- 
ita:ien  ijb,  fo,  dafi  er  die  Liicke , worein  er  ge- 
Jezt  werdenfoll,  nicht  ger.au  ausfUUet.  In  cben 
diejer  BedaUmg  wird  Maigre  auch  von  der. 

. JZnumerleuten  gebraucltL 
Maigre.  , wird  in  faigender  tRèdens- Art  auch  als 
ein  Nèbenwort  gebr audit.  Etamper  maigre;  die 
Lticher  nahe  an  den  dujjhrn  Rand  des  Sufeifens 
fchlagen. 

Maigre,  f.  m.  Das  Mager*,  dèrjenige  Tkeil des 
Fleifches,  der  wenig  oder  gâr  kein  Fett  bat.  Je 
préfère  le  maigre  d’un  jambon  au  gras;  ich 
ziehe  das  Magere  an  einem  SciünkendemFette  vôr. 

Faire  maigre,  manger  maigre  ; fajlen,  Faflen- 
fpeije  ejfen,  jtch  der  Flefclifpctjen  enthalten.  Vous 
traitera  - 1 - il  en  maigre  ou  en  gtas  ? wird  er  fie 
mit  Faflenfpeifei:  oder  mit  Fleifcufpeifen  bewirten  ? 
MAIGRE,  f.  m.  Der  Umberfifch,  Scliattenfifch , ein 
grôjier  Sêfifch , dèr  fick  In  iem  mitteUandifchen 
Mere  aufkdlt,  und  auch  Ombre  gc liant  wird. 

. (Scitena  umbrn) 

MAIGRE1JET,  ETTE,  adj.  diminutif.  Ein  wenig 
mager , etwas  mager.  Cet.enf&nt  eil  maigrelet  ; 
Âiejes  îund  ijl  ein  wenig  mager.  11  a époufé  une 
jeune  femme,  mais  un  peu  maigrelette;  er  bat 
eine  funge  Fran  geheiratket,  die  aber. etwas  ma- 
ger tjl.  ( vetnein .) 

MAIGREMENT,  adv.  Diefes  Nèbenwort  ijl  in  der 
eigentlicken  Bedeulung,  ndch  wclcher  es  mager 
heiflt , wenig  gebrüiuhlick.  Man  bedienet  i ch 
dejjen  iiu  gem  Lèb.  meijlens  nur  itu  figllrlnben 
forjlande  und  iibcrfezt  es. dur  ch  fpdrjaui,  kiirg - 
lich.  genau.  kiuivp,  kaum  hinreiditnd  &e,  Tl  a 
•de  quoi  vivre,  mais  bien  maigrement;  er  bat 
zu  leben,  abcrfeiir fpiirfam,  fehr  knapp.  Il  n'a 
lai  fie  que  de  «quoi  faire  les  frais  funéraires  fort 
maigrement  ; tr  hat  nûr fo  viel  vdchgelajjen,  als 
dazu  gehtirte,  die  Leichenkojlai  ksfglich  zu  be- 
Jlreiter..  U nous  a traités  fort  maigrement;  er 
lut  uns  fehr  mager  abgefpeifet,  er  hat  uns  we- 
nig z un  P, dieu  gegèben. 

MAIGRET,  ETTE,  adj.  diminutif.  Ein  wenig  via- 
ger. ( gsnuin ) 

MAI- 


Digitized  by  Google 


MAI. 


MAI, 


2>3 


MAIGREUR,  f.  L Die  Magerkeit , oder  wie  man 
an  einigen  Orten  fagt,  aie  Magerheit,  der  Zu- 
Jland  etnes  Kiirpers,  da  er  mager  ijl.  Je  ne 
vis  jamais  une  fi  grande  maigreur;  ich  fcdie 
nocl i nie  eine  folche  Magerkeit.  Je  ne  croyois 
pas  qu’il  pftt  venir  à un  tel  point  de  maigreur  ; 
uh  glaubte  nuit  dafi  er  in  eiitem fo  Itohen  Grade 
mager  werden  Hittite. 

M AIÜE  IR,  v.  n.  Mçger  werden , an  Leibesgejtalt, 
arn  Fleijche  abnèhnien.  Il  maigrit  à vue  d’œil  ; 
er  wird  zufehends  mager.  Elle  maigrit  de  jour 
en  jour  ; fie  wird  von  Tag  zit  Tagc  tvagerer, 
fie  nirnt  tÜgiich  au. 

Maigri,  ie,  partie.  & adj.  Mager  gcworden.  Je 
le  trouve  bien  maigri  ; ich  finde,  dafi.  cr  fehr  tna- 
ger  geworden  ijl.  Elle  efi  bien  maigrie  ; fie  ijl 
Jehr  tuager  gcworden,  fie  hat  Jehr  abgeHommin. 

MAIL,  f.  m.  Der  Kalben  zum  MaiUeJpiele  oder 
Laûjfpiele.  Il  a rompu  fon  mail  ; er  bat  feine* 
Koîben  zerbrodxn. 

Mail,  heifit  atuii  dos  MaiUefpiel,  Laujfpiel  oder 
Kclbenfpisl,  die  Art , wie  aie/es  Spiel  gcfpielet 
wird  ; ît  die  dazu  eingerichtete  Bahn,  aie  Mail- 
lebabti,  Kulbbahn.  La  boule  de  mail  ; Aie  Ku- 
gel  zum  Maillcfpide. 

MAILLE,  f.  f.  Die  Mafche , eine  Schlinge,  dèren 
mthrert  ein  Strickwerk  ausmadien.  Des  filets  à 
grandes  mailles , à petites  mailles  ; Nelze  mit 
grôfien  Mafche: i,  mitideinen  Mafchen.  Les  mail- 
les carrées  font  meilleures  que  les  rondes  ; die 
viercckigen  Mafchen  find  bejjer  als  die  runden. 
Il  y a une  maille  rompue  a votre  bas  ; es  ijl 
eine  Mafche  an  Ihrcm  Strumpfe  zerrijfen. 

Auch  die  kleinen  eifernen  Ringe  ans  wciciien 
die  Panzer  befielicn,  werden  Mailles  gênant.  Une 
chcmifc  de  mailles  ; ein  Panzerhetnd.  Gant  de 
mailles;  Panzerhandfchuh.  (S'ielte  auch  Hau- 
bergeon  ) 

Aufdeu  Schiffen  heifit  Maille,  ein  d'innés  Seil 
oder  eine  fiarke  Schmir,  womit  ein  Reffoben  an 
dus  grôfie  Sèg el .a ngefcUnngen  wird,  wenn  die- 
jes  bei  Jchwacncpt  IPinde  vcrlangcrt  werden foll. 
Mailles  werden  auch  die  Zw/Jchenuieiten  der 
Glieder  eines  Schiffes  genennet. 

Maille , heific  auch  ein  kleines  Gefchwar  iti  dem 
Règeubogeii-jHautlein  des  Auges , ein  Fiecken  in 
dein  Auge,  dèr  dos  Gelicht  vprdunkelt.  Il  lui  eft 
venu  une  maille  à l'œil  ; er  bat  enieu  Fecken  un 
Auge  bekotnmeu. 

In  der  ïï&gerfpr  fiche  werden  die  Fecken  wel- 
che  fi  ch  au/  den  Fédéra  der  Rebhiihner  oder  Fcid- 
Ifânner  zeigen,  wenn  fie  anfangen  grôfi  zu  wer- 
den, Mailles  genennet. 

Maii.  le  , ijl  in  FrankreicU  auch  der  Name  einer 
kleinen  Rcchenm'ùnze , tcdche  far  die  Hiüfte  eines 
Denier  tournois,  oder  fur  den  vier  und  zwan- 
zigfien  Theil  eines  Soi  gerechnet , und  auch  Obole 
gênant  wird.  Man  Jagt  daher,  Il  n’a  ni  denier, 
ni  maille;  er  hat  ktiaen Hitler noch  Jfenning. 


Cela  ne  vaut  pas  nue  maiîle  ; das  ijl  keiuen  H ci- 
ter werth.  Je  n’en  rabattrai  pas  la  maiiJc;  ich 
wiü  keinen  Heller  abbreehcn  oder  jabdingen.  ïm 
gau.  Ub.  fagt  man,  .Ces  deux  perfonnes  ont 
toujours  maille  à partir  enfemble  ; jdiefc  beiie» 
Lente  haben  mater  etwas  mit  (inonder  auszu- 
ptachen,  find  nie  einig.  Fon  einer  Sache  , die 
man  verbefjert  hat,  pfiègt  man  zu  fagen  : Elle 
vaut  mieux  écu , qu’elle  ne  valok  maille  ; als 
Thaïe r ijl  fie  mekr  wèrtii  aïs  fie  aïs  Heller  war. 

Bei  d 'en  Galdfchmieden  und  in  den  M', inzen  ijl 
Maille  ein,  kleines  Gcwicht , wclches  den  tiertesi 
Theil  einer  Unze  betrdgt  ; ein  halb  Loth. 

MAILLER,  v.  a.  Mit einent  Panzer,  mit  einer  aus 
eifernen  Ringen  befiehenden  Beklcidnng  verfe- 
hen ; it.  Mafchen  mçtchen.  ( wen  geùr.J 

Man  fagt,  Les  perdreaux  commencent  à fe 
mailler;  aie  jungen  Rebkuhncr fangen  an  Fek- 
ken  zu  bekomme n,  fleckig  zu  werden. 

Mailler  une  toile  de  bâti  fie;  ein  Stlick  Batijl 
auf  einer  Marmar-Platte  klopfen , unt  die  allen- 
fols  darin  befindlichen  Kntitcwi  gleich  und  ibeu 
zu  machen. 

Mailler,  v. -n.  Heifit  in  der  G drt  nerf  proche, 
Anfetzen,  Fnuhtk notée  anfetzen  oder  gewinven, 
wenn  z.  B.  die  Melonen,  Gurken  und  Tranbcn 
ndclt  der  BlYde  die  kUnftige  Melone , Gtirke  oder 
IVeinbire  im  Kleinen  zeigen.  Le  raifin  blanc 
maille  bien  plutôt  que  le  noir  ; die  weïffe 
Trau.be  fezt  viel  frUher  nn  als  die fehwarze. 

Maillé,  ée,  partie.  & adj.  Mit  einevt  Panzer 
verfehen ; it .gemafeht.  Siclie  Mailler.  Man  nen- 
net  Un  fer  maillé;  ein  eifernes  Gitter  vôr  einein 
Fenjier.  Les  jours  de  fer vitnde  doivent  être  à 
fer  maillé,  & verre  dormant  ; die  Fenjier,  tcel- 
che  aus  einem  Haufe  in  des  Nachbaren  Hôf  ge- 
ften  , mafjen  mit  eifernen  Gitiern  verfehen , und 
uiclrt  zum  anfmachen  feyn. 

MAILLET,  f.  m.  Der  Kltipfel  oder  KlSppel , ein 
hô'lzenmr  Schliigel,  eine  Art  hulzerner  Hamnter. 

* M AILLET  A GE,  f.  m.  Die  obéré  Seite  dèr  mit 
fiJiïgeln  befchlagenen  Bordung  oderAnsfitterung 
des  Rides  eines  Schiffes. 

* MAlLLETER,  v.  a.  Die  Bordung  oder  Ausf'ùt- 
terung  eines  Schiffes  mit  Nàgeln  befchlagen. 

MAILLOCHE,  f.  f.  Fin  gril  fier  h olze  mer  ScklügeL 

* MAILLON,  f.  ni.  Der  Ring  oder  das  Glied  einer 
Kette.  C’eft-par  l’afiemblage  des  maillons  que  fe 
forme  la  chaîne;  dur  ch  die  Zujatnmenfi gang  der 
Glieder  ( der  einzelnen  Ringe ) entjleht  aie  kette. 

MAILLOT,  f.  m.  Das  IPickelzeug,  fiimtliches  zu 
jdem  IPickelneines  Kindes  geiibri gis  Gerîith  ; die 
iVinddn,  IFickdfchnûr  und  das  'dirige  Zube- 
hîir.  Un  enfant  en  maillot;  ein  JVulelkind , ein 
gewukcltcs  Kind.  Mettre  .un  enfant  dans  fon 
maillot  ; ein  Kind  wickdn, 

♦MAILLOllN,  f.  m.  Der  Sireithammer,  der Fcmfi- 
hannner,  cm  eltenialiges  Geuèitr,  teelches  in  ei- 
nem H animer  an  einem  langen  Stiele  bcjïand. 
Ai  3 defftn 
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dejfeii  vian  fich  in  dm  Gefechten  bedienle  ; ît. 
lin  htitzemes  IVerkzeug  die  Oliven  z:i  ztr- 
ejuetfchen.  Ehitnals  wuram  die  Anhünger  eiver 
aufrlihrifichm  Partei  zu  Paris  unter  Karl  VI, 
Maillot  ins  gênant. 

MAILLURE,  f.  f.  Die  bnnte  fprenkliche  Flecken  an 
dm  Flîigeln , dem  Riicken  uni  Edita anze  der 
Falken. 

MAIN,  f-  f . j Die  Hand,  der  SuJJerfle  Theil  des  Ar- 
mes atn  nienfichlichen  KSrper , von  dem  Ende 
des  Ellenbogenbeines  oder  von  der  Handwurzel 
an,  bis  zu  den  Fingem,  mit  Einjchliefiung  der- 
fielben.  La  main  droite,  la  main  gauche  ; die 
redite  Hand,  die  linke  Hand.  Tenir,  avoir  i 
k main,  dans  la  main  ; in  der  Hand  halten  oder 
haben.  Mener  une  Dame  par  la  main,  Jni  don- 
ner la  main  ; eine  Dame  an  der  Hand  fùhren , 
ihr  die  Hand  gèben.  D’une  main  ù l’antre  ; ans 
einer  Hand  in  die  andcre.  De  main,  en  main  ; 
von  Hand  zu  Hand.  Fait  à la  main  ; mit  der 
Hand  gemacht,  ausjreier  Hand  gearbeilet. 

Fig./agt  tnan  : Cela  eft  fait  à la  main  ; das 
ijl  mit  Fleiji  gefichehen , fi  tin  angelègter , ab- 
gekarteter  Handel.  Avoir  à la  main  ; bei  der 
Hand,  in  Bereitfichafit  haben.  Mettre  à la  main 
quelque  inftrument,  pour  s’en  fervir  ; ein  IVerk- 

. zeug  zur  Hand  lègen,  um  ftch  iefifien  zu  bedie- 
nen.  Tout  ce  qui  vient  de  votre  main  : ailes 
was  von  Ilirer  Hand , was  von  llinen  komt. 
Prendre  à la  main  ; mit  der  Hand  nèhmen  oder 
fangen.  Il  y a des  oifeaux  fi  privés , qu’ils  fe 
laiflent  prendre  à la  main  ; es  gibt  V iigel  die 
fo  zahm  find,  dafi  fie  Jich  mit  der  Hand  fangen 
lajfen.  Acheter  de  la  viande  à la  main  ; Fieifch 
nach  der  Hand  kaufien,  ohtie  es  zu  wiegcu. 

( Von  einer  grôfien  Menge  figiirlicher  und 
fprichwortlicher  Rèdens-Arten  wtrden  hier  zu 
Vertneidung  der  hSufigen  JViederholmgm  nur 
tinige  angejûhrt.  Die  i ibrigen  Jtehen  ficfion  aile 
jedes  an Jeinein  gehSrigen  Orte  eingerackt,  Man 
fiehe  z.  B.  Baifer,  Donner,  Lever,  Mettre,  Ten- 
dre, Tenir,  Vider,  Epée,  Tomber,  Doigt,  La- 
ver, Rompu,  Feu,  Crédit,  Bride  &c.  &c.  Audi 
kan  tnan  nu  deutjchen  Tiieiie  das  IVort  Hand 
nâcH/ehm.)  • • 

En  venir  aux  mains;  in  das  Handgcmenge 
koinmen,  handgemein  werden.  Etre  aux  mains, 
en  être  aux  mains  ; handgemein  feyn,  fich  mit 
financier  herum  fichlagen  oder  haigen.  Ils  fe 
tiennent  tous  par  la  main , ils  fe  donnent  la 
main  l'un  à l'autre  ; Jie  halten  fieft  zujammen, 
Jie  bieten  einer  dem  andern  die  Hand,  Jie  Jtehen 
einander  bei.  Tous  les  doigts  de  la  main  ne  fe 
relïemblcnt  pas  ; alie  Finger  der  Hand  find  ein- 
ander nient  gleich  ; Gejckwifier  find  feltenciiian- 
der  Shnlich.  Ce  jeune  homme  eft  formé  de  la 
main  de  fon  Oncle  ; diefier  jttnge  Menjch  ijl 
von  der  Hand  ftines  üiieuns  geoildet , ijl  voit 

Jeinem  01  ut  tu  erzogen  wordeiu  Froides  mains, 


chaudes  amours;  kalte  Hir.de,  warme  Liebe. 
Jouir  d’une  terre  par  fes  mains  ; ein  Gft  fieibjl 
Vertealteu.  De  marchand  à marchand;  il  n’y 
a que  la  main;  Kanfieute  verflehen  einander , 
Jucher,  einander  immer  durchzuhetfen.  Faire  (k 
main;  Jlèhlcn , eiuen  unerlaubten  Vortheil  rna- 
clien  tcann  und  wo  mon  kan.  * Je  ne  doute  point 
qu’il  ne  fafie  fa  main  ; ich  zweifie  ni  dit  er  wird 
J ein  SchSfchen  dabei  fichera:,  er  wird  fich  fichôn 
dabei  zu  bedenken  wtjfien. 

Von  einrm  Menfichen,  dèr  zum  Diebfiahle  ge- 
' neigt  ifi,  dèr,  taie  tnan  im  getn.  Lèb.  Jagt,  cerne 
etwas  mitgehen  heifit,  pfiègt  man  zu  fagen 
Quand  il  va  en  quèlqu’endroit,  il  lui  faut  plu- 
tôt regarder  aux  mains  qu’aux  pieds  ; teenn  er 
an  einen  Ort  hingeht,  tnufi  man  ihm  tnehr  enfi 
' die  HSnde  a!s  aitfi  die  F fie  fiehen.  Quand  il  va 
quelque  part,  il  n’oublie  jamais  fes  mains;  wenu 
er  irgenawo  hingeht,  vergifiit  er  vie  die  HSnde 
mit  zu  tièhnien.  11  n’a  pas  toujours  fes  mains 
dans  fes  poches;  er  hat  fieine  HSnde  nicht  im- 
mer in  aen  Ta] cher..  I)  eft  dangereux  de  la 
main,  il  n’eft  pas  fûr  de  la  main;  er  greifit 
cerne  zu.  Donner  quelque  chofe  de  la  main  » 
la  main  ; elwas  eigenndnaig  îtbergeben,  tneigene 
HSnde  Uberliefiern. 

Avoir  quelqu’un  en  main  pour  une  affaire  ; 
jemanden  bei  einer  Sache,  bei  eincm  Gefchtifte  bei 
der  Hand  haben,  fieiner  Hülfie,  Jeines  Befiandes 
verfichert  feyn.  Ma  vie,  ma  fortune  eft  entre 
vos  mains  ; tnein  Lcben,  mein  Gl'.ick  ijl  in  ih - 
ren  HSnden.  Cette  affaire  ne  manquera  pas,  elle 
eft  en  bonne  main  ; diefie  Sache  kan  nicht  fièld- 
fichlagen,  fie  ifi  in  guten  HSnden.  Il  eft  tombé 
en  bonne  main  ; er  ifi  in  gute  HSnde  gèrathen. 

Ufer  de  main  mife  ; znjchlagen,  Hand  an  je- 
manden  lègen.  11  a ufé  ae  main  mife  ; er  bat 
zugefichlagen  , er  hat  Schlage  ausgetfieilet.  ( ge- 
metti ) Siehe  weiter  unten  Ma in-mise.  Pag.  2 s 6- 

Sans  main  mettre  ; ointe  Hand  anzulègen,  omit 
Arbeit  und  Kofien.  C’eft  un  bon  revenu  que  les 
bois,  que  les  prés,  cela  vient  fans  main  mettre; 
es  ifi  eine  bequème  Sache  um  die  Nulznng  der 
IValdutigen  und  iViefien,  das  wSchfiet  ointe  M'.lhc 
und  Arbdt. 

Un  homme  de  main  ; ein  handfiefier  Mann. 
11  avoit  des  gens  de  main  avec  lui  ; er  lutte 
handfiejle  Lente  bei  fich. 

Prendra  caufe  en  main  pour  quelqu’un  ; Jich 
jemandes  au  nèhmen,  fich  iefifien  Sache  angelegen 
feyn  lajfen. 

En  un  tourne -main  oder  En  un  tour  de 
main  ; wie  man  eine  Hand  umdrèfut.  Siehe  Tour 
und  Tournemain. 

Un  ouvrage  de  bonne  main,  ouvrage  demain 
de  maître;  ein  vârtrefliclies  ïVerk,  ein  Meifier- 
Jiück,  eine  meijierhaft  gemaclut  Arbeit.  Ache- 
ter une  marchandée  dè  la  première  main;  eine 
IV dre  ans  der  erjlen  Hand  kaufen. 

Tenir 
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Tebîr  tme  nouvelle  de  la'  -première  ttoxvih  ; 
eine  Neuigkeit  ans  der  erfien  Hand  habett. 

Ztitveilen  verjleht  tnan  unter  Main,  die  Hand, 
die  Gefchiklichkeit  gewilfe  Dinge  leicht  and  gut 
mit  der  Hand  zu  verrichten.  So  Jagt  tnan,  z.B. 
tvenn  von  mufikalifchen  Inftrumenten  die  Rèdt 
ifi,  N'avoir  pas  de  main  ; keine  ge/chikte , keine 
feriige  Hand  haben.  Cet  homme  compofc  bien 
fur  le  luth,  mais  il  n’a  point  de  main  ; diefer 
Mann  fezt  recht  gïd  für  die  haute,  fezt  recht 
gâte  LaïUen-Stiicke,  aber  er  hat  keine  Fertigkeit 
ni  der  Hand,  er  fclbft  fpielt  die  haute  fchiècht. 

Avoir  la  main  bonne  pour  quelque  chofe, 
avoir  la  main  rompue  à quelque  cnofe;  eine 
ute,  eine  geiibteHand  zu  etwas  Itaben.  La  main 
e ce  chirurgien  commence  à s’appéfantir  ; die 
Hand  die/es  IVund-A rztes  fiingt  an  fckwèr  zu 
werden,  er  hat  nicht  mehr  fo  viel  Leickïigkeit 
oder  Gefchiklichkeit  in  der  Hand. 

In  der  gerichtiichen  Sprâthe Jagt  man.  Fer- 
mer la  main  à quelqu’un  ; einem  die  Hand  zu~ 
fchliefien  oder  zumachen ; tuird  von  heuten  ge- 
fagt , die  herfchaftiidte  oder  andere  offentUckc 
Gelder  eiuzunèhtnen  und  auszugèben  oder  zu 
verrechnen  haben , und  die  k'ùnftig  nichts  mehr 
wèder  einnèhmcn  noch  ausgèben  à'.irfen.  Ce  re- 
ceveur ne  fauroit  plus  rien  recevoir,  ni  rien 
payer , il  a les  mains  fermées,  les  mains  liées  ; 
diefer  Einnèhmer  darf  niclits  mehr  eimèhmen 
noch  anszahlen,  die  Hiinde  [nid  ihm  gefchloffen , 
die  Hdnde  ftnd  ihm  gebunaen. 

Main  de  Juftice;  die  Hand  der  Gerechtigkeit 
oder  der  Obrigkeit,  die  obrigheitliche  Gavait. 
Tous  les  immeubles  font  fous  la  main  de  Ju- 
ftice; aile  unbewègliche  Giiter  find  tinter  den 
Hatiden  der  Obrigkeit. 

Main  de  Juitice  iteijit  auch  ein  Stdb  oder 
Scepter , dèn  der  Klinig  atn  Taee  feiner  Krti- 
nmig  und  Salbung  triigt,  und  àefjen  Ende  die 
Figs  einer  Hand  vûrjlellet. 

1m  hehensrechte  nennet  mait  Réception  par 
main  fouveraine  ; die  Einfeizung  durcit  obrig- 
keitliche  Gavait,  taenn  die  Oberlmns-Herlidtkeit 
eine  s Lehens  Jlreilig  ifl,  und  man  einsweilen  je- 
tnanden  tinter  der  Beâingung,  bis  ndch  ausge- 
inachter  Sache , datait  beleknet. 

Im  Kartenfpicle  heifit  La  main,  die  Hand, 
die  Vârkand , das  Recht  zuerjt  auszufpielen. 
'j’ai  la  main  ; ich  habe  die  Vôrhand  , ich  fpiele 
ans.  Diefe  Rèdens-Art  kan  aber  auch  hetjjen, 
ich  trniji  Karten  giben , das  Gèben  ifl  an  mir. 

Main  heifit  im  Kartenfpicle  auch  fo  viel  als 
Un  levé  de  cartes  ; ein  Stich.  11  a déjà  trois 
mains,  prenez  garde  qu’il  ne  fafié  la  quatrième  ; 
er  hat  Jchân  drei  Stiche , gèben  Sie  Acht , daJJ 
er  nicht  den  vierten  meuht. 

Une  main  de  Papier  ; ein  Bitcli  Papier.  Il  y 
a vingt  mains  à la  rame  ; es  ftnd  zwanzig  Buch 
in  einem  Riefie.  . 


MAL 

Main  d’œurre  ; die  Arbeit,  die  auf  eine  Sache 
von  dern  Kïïnfiler  oder  Handvoerker  verwendete 
Milite,  und  die  dadur ch  hervôrgebrachte  Eigettr- 
fehaft  derfeiben.  La  main  d’œuvre  de  cet  ou- 
vrage a beaucoup  coûté;  die  Arbeit  an  diefer» 
IFerke  hat  viel  gekoflet. 

Man  hat  verfdiieaenenDingen,  dèren  man  [ich 
bei  allerhand  Verrichtungen  gleichfam  als  einer 
Hand  bedienet,  den  N amen  Main  bcigelègt.  So 
heifit  z.  B.  auf  den  Schiffen  Main,  eine  ÂrtGa- 
bel,  mit  welcher  man  das  ausgefirèhlie  oder  auf- 
gezogene  alte  Tauwerk  in  denheijfen  Ther  tau- 
.chet  und  wieder  heraus  ziehet.  Main , heifit 
ferntr  der  Haken  an  einer  Brunnenketle,  tvorein. 
der  Eimer  gehdnget  wird;  it.  der  eiferne  Bock, 
tvorauf  eine  Kut/che  in  Riemen  hangt  ; it.  die 
Quajle  an  der  Seite  einer  Kutfchenthare,  daran 
man  [ch  beim  Einfteigen  hait  ; it.  das  Eifen 
oder  Holz , darin  eine  Roile  geht  und  einge- 
fafit  ifi;  it.  eine  kleine  kupferne  oder  eiferne 
Schaufcl,  dèren  man  fiidi  bei  den  Banquiers  be- 
dienet, das  Gela  damit  zufammen  zu  fchaufel» 
oder  it : die  Siicke  zu  thun. 

Auch  die  Fi  fie  getvijfer  Vtigel,  z.  B.  der  Pa- 
pageien  und  Palken  werden  im  Franzüffchen 
Mains  gênant. 

In  der  Botanik  pficgt  man  die  kleinen  fchnur - 
fSrmigen  Ranken  befonders  am  IFcinJlocke , die 
Jiclt  gemeit’.igiich  in  Schraubengàngen  tvindett, 
und  um  andere  ihv.cn  naheflehende  Klirper 
fcklingen,  Mains  oder  auch  Vrilles  zu  nennen. 

Main,  die  Hand,  die  Art  und  IVeifezu  fehrei- 
ben , in  Anfehung  der  Ziige.  Il  a une  belle 
main  ; er  hat,  oder  wie  man  gewohnitc'ier  fagt, 
er  fehreibt  eine  fchüne  Hand.  Donnez -moi 
un  petit  mot  de  votre  main  ; gèben  Sie  mir 
ein  Par  IVorte  von  Birer  Hand’,  gèben  Sie  mir 
einen  Scltein,  eine  Quittung,  eine  Iturze  fehr if  (li- 
cite Verficherung.  Man  nennet  Lettres  de  la 
main  ; cigenhiindiges  Schreiben , ein  Schreibe « 
eines  grâjien  Herrcn,  teelches  ganz  von  ihm  felbjl 
gefehrieoen  ifl. 

Main,  heifit  im  fi giirUcken  Verjlande  auch  foviel 
als  Puiffance,  die  Macht,  die  Gewalt.  La  main 
toute  puiflknte  de  Dieu  ; die  algeivaltige  Hand 
Gottcs.  S’humilier  fous  la  main  de  Dieu  ; ftch 
unter  die  Hand  Gottes  dem'ùthigen.  In  cihnli- 
cher  Bedeutung  fagt  man  fprichwSrtlich,  Les 
Rois  ont  les  mains  longues  ; die  Ktinige  ha- 
ben lange  Hdnde,  ihre  Geivalt  erflrekt  fiai  weit. 

Man  nennet  Un  cheval  qui  eli  fous  la  main  ; 
ein  Kutfchpfèrd , das  auf  die  rechte  Seite  ge- 
fvannet  ijl , das  der  Kutfcher  mit  feiner  redite» 
Hand  regieret  und  alfo  ganz  unter  feiner  Ge- 
tvah  hat. 

Main-Forte,  die  bewèhrte  oder  beicafneteHand, 
der  Btifiand  dèn  man  jetnanden  auf  J'ein  An- 
fuchen  bei  Aus/iihrung  einer  Sache  leijlet.  Man 
brandit  diefe » Ausdruck  vùrz'ùglich  in  der  ge- 
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richtlichen  Sprâehe,  woman  Main  - forte  durch 
Gericktsfolgc  oder  auch  fchlechthin  durch  Folge 
ûberfezt,  und  darunter  aie  Verbindlichkeit  der 
Unicrthanen  eines  Gerichtes  verfteht  T demfelben 
in  n Stigen  Fdüm  hulfreiclte  Hand  zu  leiflen. 
Main  forte  kan  in  diefer  Bedcutung  auch  durch 
lewafnete  Manfchafioaer  fchkchthin  durch  Man- 
fchafi  gegèben  weraen.  Quand  les  Hui/fiers  & 
' fergens  chargés  de  mettre  quelque  jugement  à 
execution,  éprouvent  de  la  réfiitance,  ils  pren- 
nent main  forte  poor  empêcher  le  défordre  ; 
uienn  dit  Gerichtsdiener  und  Schergen  ein  Ur- 
theilzur  Volziehung  bringe.i  fvllen,  und  IVider- 
Jlaud  finden,  fo  nèhmen  fit  Manfchdft  zu  H’ùlfe 
um  aile  Unordnmg  zu  vermeiaen. 

' De  main  en  main , von  Hand  zu  Hand,  aus 

■ einer  Hand  in  die  andere,  wenn  mai:  z.  B.fei- 
netn  Nachbaren  etwas  in  die  Hand  gibt,  damit 
er  es  weiter  gèbe,  bis  es  an  die  Perfôn  komt,  die 
es  haben  Joli.  11  eft  à l’autre  bout  de  la  falle  ; 
donnez-lui  cela  de  main  en  main  ; er  ijl  an 
déni  andern  Ende  des  Sales , lajjen  Sie  diefes 
non  Hand  zu  Hand  zu  ihm  gêlangen.  Alan 
brandit  die/e  Rèdens- Art  auch  von  der  tniind- 
lichen  Fortpfianzung  einer  Begèbenheit.  C’eft 
une  tradition  que  nos  Ancêtres  nous  ont  tranf- 
snife  de  main  en  main ; das  ifl  ehie  Sage  die 
von  Hand  zu  Hand  von  unfern  V ordltern  bis 
zu  uns  gekommen  ijl.' 

De  longue  main  ; von  langer  Zeit  hèr.  Siehe 
Long. 

Être  en  main  ; zur  Hand,  an  dem  gehSrigen 
Orte,  und  in  der  gehSrigen  Stellmg  oder  Loge 
Jeun.  Je  11e  puis  couper  cela  , parce  que  je  ne 
fuis  pas  en  main  ; ich  kan  das  nicht  abfchneiden 
oder  abhauen  &c. , es  ifl  tnir  niclit  zur  Hand. 
Man  Jfagt  von  einem  IVerkzeugc,  welches  fo  ge- 
macht  ifl , dais  man  es  bequèm  in  der  Hand 

■ hait  en  und  ftch  de/fen  bedienen  kan,  Il  eft  bien  à 
la  main.  Cette  hache,  ce  manche  n’cft  pas  bien 
à la  main-,  diefe  Axt,  diefer  Stiel  ijl  nicht  rechi 
nach  der  Hand,  Idjlt  fich  nicht  reckt  bequèm  in 
der  Hand  hallen. 

Sous  main  ; unter  der  Hand,  heimlich , ver - 
flohlner  IVeife.  Faites-lui  dire -cela  fous  main; 
laftt  ihm  die/es  unter  der  Hand  fagen.  Il  négo- 
cient cela  tous  main  ; er  betrieo  diefes  unter 
der  Hand  oder  heimlich . 

À deux  mains  ; mit  beiden  Hdnden < D boit  à 
deux  mains  -,  er  trinkt  mit  beiden  Hiinden  , er 
fafst  das  Trinkgefckirr  mit  beiden  Hiinden  an. 
fianfagt  von  einer  Sache,  die  auf  zweierlei  Art 
zu  gebrauchen  ijl , Elle  eft  à deux  mains.  Un 
cheval  à deux  mains;  ein  Pfèrd,  das  manfowohl 
zutn  Reiten  als  vôr  dem  IVagen  gebrauchen  kan. 
Une  éuée  à deux  mains;  em  Üègenztm  Ht  eh 
und  zu»f  Stôfi.  . 

Auf  der  H'eitbahn  nennet  man,  Main  de  la  bri- 
de; die  links  Hand  des  Reitsrs,  Main  de  l’épée 


oder  main  de  la  lance;  die  rechte  Hand  des  Rei- 
ters.  Main  en  avant  ; der  Vorderlheil  des  Pfer- 
des.  Main  en  arrière  : der  Hintertheil  des  Pfer- 
des.  N’avoir  point  de  main;  den  Zaum  nicht 
recht  zh  gebrauchen  iviffen.  Von  einem  gut 
zugerittenen  Pfcrde  fagt  man,  11  eft  bien  a la 
main.  Die  ûbrigen  mil  Main  gemadUtn  Rèdens- 
Arten  findet  man  miter  den  IVSrtern  Battre, 
Forcer,  Péfer,  Changer,  Soutenir,  Travailler, 
Mettre,  Parti,  &c.  &c. 

Main  - Levée,  f.  f.  Die  Aufiièbuug  eines  gericht- 
lichen  BeJ Mages  oder  Arrejles.  Donner  main- 
levée; den  Befchiag  anflùoen. 

Main-mise,  f.  f.  So  heifit  in  der gcrichtlichen  Sprâ - 
cite  ein  jeder  Befchiag  oder  Arrejl  auf  etwas; 
vârzîigfich  aber  verjleht  man  darunter  die  Ein- 
ziehung  eines  Leiieus.  Ufer  de  main-mife  ; zu- 
fchlagen.  (gemein ) Siehe  weiter  oben  Pag.  254. 

Main-mortahle,  adj.  de  t.  g.  Zurtodten  Hand 
gehSrig,  was  nicht  ausftirbt.  Les  Communau- 
tés font  main-mortables  ; die  Gemeinden  fier- 
ben  nicht  ans. 

Main  - morte,  f.  f.  Die  tôdte  Hand,  dit  Eigen- 
fehaft  folcher  Meufchen  und  Giitcr,  die  fur  den 
Stàt  gleichjam  tôdt  fmd.  Man  fagt.  Des  biens 
tombent  en  main  - morte , Giiter  konimen  an 
die  tôdte  Hand,  wenn  eine  gottesdienflliche  Stif- 
tungfle  erwirbt,  weil  fie  alsdann  aus  dem  Han- 
del  und  IVandel  kommen,  dem  State  nichts  mehr 
eintragen.  Man  nennet  dahèr  Gens  de  main- 
morte , Lente  von  der  tôdten  Hand,  eine  Gefel- 
fehaft  von  Menfchen,  die  nie  ausgehet  oder  aus- 
Jlirbt,  z.  B.  eine  Gemeinde , ein  Dômjlift  &c, 
Man  fagt  Jigiirlich,  N’y  aller  pas  de  main- 
morte; nicht  Jpafien,  feinen  Gègner  nicht  feho- 
nen  , ernfllich  auf  ihnlôs  gehen,  imgem.  Lèb. 
derbe  zufchlagen.  Cet  Auteur  a puiflamment  ré- 
futé ton  adverfaire,  il  n’y  va  pas  de  main-morte  ; 
diefer  Schriftjleller  hal  feinen  Gègner  nâchdr’ùck- 
tich  widerlegt,  er  ge ht  nicht  gor  zu  glimpjlick 
mit  ihm  um,  er  fehonet  ihn  nicht. 

MAINT,  A1NTE,  adj.  Manchet,  manche,  man- 
ches , mehrere  Dinge  einer  Art.  Diefes  IVort 
komt  meiftens  «f*r  in  Gedichten  vôr.  Maint  hom- 
me, maintes  fois  ; manchet  Menfch , manches 
Mdl.  Il  a fait  maints  & maints  voyages  ; er 
hat  manche  fchône  Reife  gemacht,  er  ijl  viel  gé- 
ré ifet.  Mainte  & mainte  victoire  ; fo  manchen 
Sieg,  viele  Siégé. 

MAINTENANT,  adv.  fjezt,  nun,  zu  diefer  Zeit, 
gègenwdrtig,  dèrmalen.  J’ai  achevé  l’ouvrage 
que  vous  m’aviez  ordonné  ; que  voulez-vous 
maintenant  que  je  fafle;  ich  bin  mit  der  Arbeit, 
die  Sie  mir  auj'getragen  halten  fertig,  was foll 
ich  jezt  thun?  Maintenant  je  n’en  ai  pas  le  ioi- 
lîr  ; gègenwdrtig  habe  ich  keine  Zeit  dazu. 

MAINTENIR,  v.  a.  Erhalten,  die Forldauer  einer 
Sache  in  einem  gewifjen  Zujlande  bewerkjlelli- 
gen;  it,  bekauplen,  Jichin  dem  Bejitze  einer  Sa- 
che 
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che  erhalten.  Cette  réparation  étoit  nr'ceflaire 
poar  maintenir  le  bâtiment  ; diefe  Ausbefjerung 
war  nothwendig,  nm  dus  Gebaude  zu  erhalten . 
Dieu  vous  maintienne  en  joie  & fanté  ; Gott 
erkalle  Sie  vergu'igt  uni  gefund. 

In  iihnliclter  Bedeutung  kan  Maintenir  Un 
Deutfchen  noch  au/  tnancherlei  Art  gegèben 
toeraen.  z.  B.  Cette  barre  de  fer  maintient  la 
charpente  ; die/e  eiferne  Sia  tige  haie  das  Zim- 
merwerk  zufatumen.  11  a etc  maintenu  dans  fa 
olïeliion  ; er  ijl  in  feinem  Be/itze  gefchiitzet, 
ejliitiget  tvorden . Ce  Général  maintient  ladifci- 
line  ; die/er  General  huit  gu  te  Manszucht. 
laintenir  les  [.ois,  la  Juitice  ; die  Gefelze,  die 
GereclUigkeit  handhabcn.  Maintenir  fon  auto- 
rité ; Jein  Anfehen  erhalten  oder  behaupten. 

Maintenu»,  fteijh  auck  foviel  ais  Affirmer,  fou- 
tenir  qu'une  chofe  eft  vraie;  behaupten , dafl 
eitie  Sache  walir  Jey.  Je  le  maintiendrai  par- 
tout ; ich  werde  es  libérait  behaupten.  Maintenir 
qu'une  choie  eft  juite;  behaupten,  dafi  eine  Sa- 
che gerechl  feij.  Il  maintiendra  ce  qu'il  vous  a 
écrit;  er  wird  behaupten,  waser  Ihtteu  ge/chrie- 
ben  bat , er  wird  bei  dim,  was  er  Ihnen  gej'chric- 
ben  hat,  bleiben. 

Maintenir  le  Change  Iteifll  in  der  fjiigerfprâ- 
che,  die  Sphr  Italien. 

Se  maintenir,  v.  récipr.  Sic/t  erhalten,  in  gu- 
tem  Scande  bleiben;  it.  ftch  in  dem  Be/itze  eitier 
Sache  erhalten.  Ce  bâtiment  le  maintient  depuis 
plus  de  cent  ans  ; die/es  Gebàude  erhîiitftcn  be- 
reits  iiber  hundert §fahre.  Cette  femme  fe  main- 
tient bien  pour  fon  âge,  on  diroit  qu’elle  n'a 
que  vingt  ans  ; diefe  Frau  erhdlt  ftch  Jo  g ut 
fiir  ilir  Alter,  dafl  titan  fagen  Jolte,  jie  Jey  erjl 
zwanzig  ffahre  ait.  Se  maintenir  dans  les  bon- 
nes grâces  du  Prince;  ftch  rn  der  Gnade  oder 
Gunjl  des  Fiirjlen  erhalten. 

Maintenu,  uk,  partie.  &adj.  Erhalten ; it.  be- 
hanvtet.  Siehe  Maintenir. 

MAINTENUE,  f.  f.  Der  gerichllichc,  der  obrig- 
keitlicht  Schutz  bei  dent  Beftlze  einer  Sache.  On 
me  vouloit  obliger  à déguerpir,  mais  j'ai  un 
Arrêt  de  maintenue  ; mari  wolte  mich  ntitigen 
Hans  wtd  Hôf  mit  dem  R'àcken  anzufehen , ich 
habe  aber  tin  Urthcil,  wodnrch  ich  bei  demBe- 
fttze  ge/chiizt  werde.  IVtnn  von  Pfrlindtn  die 
Rède  ijl,  heifit  Pleine  maintenue,  die  vbliigeBe- 
fitz-Erkennung,  ein  richterlicher  Spruch  , wo- 
dttrclt  dem  in  Jeinem  bishèrigen  Bejitze  gejliirten 
Pfriindntr , der  vüllige  Bejitz  der  Pfrunde  zu- 
gefichert  wird. 

Maintenue  provifoire.  Siehe  Récrcance. 

MAINTIEN,  f.  m.  Die  Erhaltung,  Aufrcchthal- 
tung , die  Brhauptung;  it.  die  Nandhabuug. 
Pour  le  maintien  de  l’autorité  royale;  zur  Er- 
haltung  oder  Behauptun g der  kdniglicken  Ge- 
walt.  Le  maintien  du  bon  ordre  ; die  Erhal- 
tung der  guten  Ordnmg • Le  maintien  des  lois; 
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die  Handhabil'.ig , die  Anfr&htltciUniig  der  Ge- 
felze. 

Maintien,  heifit  auch  das  duffere  Anfehen eines 
Menjchen  in  Aufekung  f einer  Stetiung  wid  Ge- 
berden,  der  Anjland.  On  noble  maintien  , un 
maintien  furieux  ; ein  èdler  Attfcmi , ein  ernfl- 
haftes  Anfehen.  Son  maintien  annonce  l'éduca- 
tion qu'il  a reçue  ; jein  Anjland  zengt  von  der 
Erziehung  die  er  erhalten  hat. 

MAJOR,  f.  m.  Der  Major,  tin  Kriegsbefèklsha- 
ber,  weichcr  mmittelbdr  anf  den  Ob erjl- Lieu- 
tenant fol  gt,und  dèr  bei  der  lleiterei  und  atuh 
wohl  bei  den  Fît/v'dlkcrn,  der  (Jberfl-  [Fachtmei- 
Jler  gênant  wird.  Im  FranzSJijchen  hiefl  der 
Major  eltedèm  Sergent-Major. 

Major,  wird  iu  der  Kriegsjprdcfie m vielen  Re- 
tiens-Arien  als  ein  Beiwo'rt  gebraucht.  L’État 
major  de  l’Armée,  l’Ètat  major  d’un  Régiment. 
Siehe  Etat,  Pag.  42g. 

7m  Piketfpiele  nennet  niait  Tierce  major,  qua- 
trième major,  quinte  major,  ibeième  major, &c. 
die  grûflc  Terz , die  grofle  Quarte,  Quinte . 
Sexte  &c. , drei,  vier,  flittf,  fechs  Karten  von 
einer  Farbe  und  in  der  gehbrigen  Folge  vont  Ail 
oder  Dans  angercehnet. 

* MAIORAT,  f.  m.  Das  Majorât,  das  Redü  des 
Ælteflen  in  einer  Famille. 

MAJORDOME,  f.  m.  Benennung  des  oberjlen  Haus- 
Hôfmeijlers  an  den  Jpanifchen  und  italidnijchen 
Hbfen.  In  der  Sltem  Gefckichle  komt  das  [Fort 
Majordome  auch  in  der  Bedeutung  des  erjlen 
Minifiers  vôr.  Auf  den  Galeren  wird  dèrjenige 
Ojjizier , welclter  die  Lèbensmiltel  unterj'eintr 
Verwaltung  und  Aufjicht  hat,  Majordome  gê- 
nant. 

MAJORITE,  f.  f.  Die  M'ûndigkeit,  GrSfljShrig- 
keit,  Foljiihrigkeit  oder  u/ic  titan  auch  im  Deut- 
fehen  mit  einetn  frtmden  [Forte  zu  Jagen  pflègt* 
die  Majoremitàt,  die  Eigenfikaft.  derZujland, 
du  eine  Feriôn  dasjer.ige  Aller  erreicht  hat,  wel- 
ches  iidch  den  Gefeizen  zur  Befreiung  von  titrent 
V6r munie  und  zur  eigtncu  FerwnUung  feints 
Vermii gens  nbtig  ijl.  Il  a atteint  1 âge  de  ma- 
jorité; er  ijl  mûndig  geworden,  er  hat  fein  man- 
bares  Alter  erreicht.  (Man  fagt  nicht  gem,  eg 
hat  feine  M'ûndigkeit  oder  Grôfijàhrigkeit  F/r. 
erreicht .)  On  remit  cette  affaire  à la  majorité 
du  Roi  ; man  ver/'clUSb  diefe  Sache  bis  zur  Fol- 
jalirigkat  des  Kbtiigs. 

Majorité  , heifit  auch  dit  Stelle,  das  Amt  und 
die  (Farde  eines  Majors  bei  der  Armee  oder 
bei  dem  Regimente,  die  Major-StelU,  die  Ober/l - 
ivaditineiJler-Stelie.  Le  Roi  lui  a donné  la  Majo- 
rité d’un  tel  Régiment  ; der  Kbnig  hat  ihm  die 
Majorjltlle  bei  dem  wtd  dim  Regimente  ertkei - 
theilet,  hat  ihn  zum  Mo.jor  emaùt 
M AIRAIN.  Siehe  MERRAIN. 

MAIRE,  f.  m.  Der  Siaitfihultheift,  der  obtrjle  V6r- 
ge/ezte  einer  Siadt  und  der  Ûberfle  im  Stadtra- 
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the  : an  einigen  Orlen  der  Siach  - Rickter  oder 
fin  ch  der  virjitzeude  Bnrsernieifier.  In  vorigen 
Zeiten  unir  de  der  erjle  Stdts-Minijler  des  Kii- 
itigreiehes  Maire  tiu  Palais  gênant. 

MAIRIE,  f.  f.  Vas  Ami  uni  die  IF.irde eines  Stirit- 
fclndtheijfm  &c.  ; it.  die  Zcit,  wiihrend  welcher 
er  die/es  Amt  beklcidet.  Pendant  fa  Mairie  ; wüh- 
re,td  feines  StadtfchultheiJJ'en-Amtes , fo  lange 
er  vorfitzcuder  Bürgermcijler  war. 

MAIS.  Aber , ein  Bindewort , wrlches  bald  einen 

• Gègenfatz  defjen , u ns  im  FSrhèrgehenden  gc- 
fagt  Word  en , bald  eine  Einfckrdnkung  oder 
aucheine  Erweiterung  des  Voritrfatzes  andeu- 
tet  und  auch  verfchiedentlich  durcit,  allein , doch, 
jedoclt  und  fondent  Uberjezt  wird.  Elle  n’eft  pas 
li  belle  que  fa  fœur,  mais  elle  a plus  d’efprit  ; fie 
ijl  nicltt  fofchSn  als  ihre  Schwefter,  abcr  lie  bat 
tr.ekr  Ferfland.  il  cil  vrai , je  1 ai  maltraité, 
mais  i’cn  a vois  fujet;  es  ijl  wahr,  ichbin  «bel 
ni  il  ihm  nmgrgangen , aber  iclt  halte  Urfache 
dazu.  Non  feulement  il  eft  bon , mais  encore 
il  eft  brave  ; er  itl  nicht  nür  gut , fondera  er 
iji  auch  brav , tapfer.  Mais  non  ; dock  ttein.  11 
eft  fort  honnête  homme,  mais  il  eft  peu  focia- 
ble;  er  ijl  ein  fehr  reclitfchaffeaer  Mann,  allein 
er  ijl  wenig  umgdnglich , er  ijl  nicht  fehr  gefellig. 

In  der  gefelfcliaftlichen  SprSche  wird  Mais 
h tiu  fi  g zu  Atifange  enter  Ilèdens-Art  gcfezt , dock 
immer  in  Beziehung  auf  elwas  Vorkèrgehendes 
oder  auch  um  einen  Übergang  von  einer  Sache 
auf  die  andere  zu  ntacheu.  Mais  ne  cefl'ercz- 
vous  jamais  de  parler  de  ces  chofes  là  ; aber 
werden  Sie  demi  nie  aufhüren  von  diefen  Din- 
gen  zu  rèdeu.  Mais  que  rai  été  heureux  dans 
cette  ocealion  ! aber  u ie  bin  iclt  bei  diefer  Ge- 
lé genheit  fo  glücklich  gcwcfcn. 

In  einer  Jonderbareit  Bedentung  wird  itt  der 
Sprache  des  gemeinett  Mannes , Mais,  m Verbin- 
dung  mit  dent  Zcitworte  Pouvoir,  li/ters  als  ein 
Nèbenwort  gebraïuht.  Le  fils  a fait  une  faute, 
mais  le  père  n’en  peut  niais;  der  Soit it  hai  einen 
Fèhler  begangen,  aber  der  V ater  kan  nichts  da- 
f'ûr.  Si  cela  eft  arrivé,  en  puis-je  mais;  te/etut 
diefts  gefehehen  ijl,  bin  iclt  demi  Scltuld  daran  ? 
ijl  demi  das  meine  Scltuld  ? 

Mais  , wird  zuweilen  auch  fubjlantive  gebraucht, 
und  heijit,  ein  Aber,  eine  EtnfckrSnkung , Be- 
dingung , Eittwendung,  ein  Zweifel , ein  Hin- 
dernifl,  eine  Bcdenklichkeit  &c.  11  ne  loue  guère 
fans  quelque  niais  ; er  lôbt  nicht  leicht  ohne  ein 
Aber.  Il  y a toujours  avec  lui  des  fi  6c  des 
mais;  er  hat  bei  jeder  Sache  ein  IVenn  und 
ehi  Aber. 

MAÏS,  f.  m,  Der  Mays,  der  auslHndifche  Name 
einer  amerikanifehen  Getreide-Art , welche  un- 
ter  dent  N amen  Blé  de  Turquie  ; türkifch  Kern 
atn  bekanteflen  ijl. 

MAISON,  f.  if.  Das  Haus,  ein  zur  IFohnung  fllr 
Menfchen  bejlimtes  Gebaude , ein  IVohnhaus. 


Maifon  à un  étage,  à plofieurs  étages  ; ein  «*- 
Jlückiges  Haus,  ein  Haus  von  ntehrer n Stockwer- 
ken.  Une  maifon  bien  placée;  ein  woltlgelège- 
n es  Haus.  Une  maifon  de  campagne , une  mai- 
fon de  plaifance  ; ein  Landhms , ein  Inijlhaus . 

Sa  maifon  eft  ouverte  i tous  venons ifein  Haus 
fieht  jcdetn  offen.  Man  pjlègt  im  Scherze  ein 
kleincs  Lujlhaus  nahe  bei  der  Stadi,  defjen  Ei- 
gentlt'lmer  riel  Befl.ctie  bekomt , u fiches  ihm  Un- 
kojlen  verûrfachet,  Une  maifon  de  bouteille  zu 
tunnen. 

Maison,  das  Haus , nennet  titan  auch  die  in  einern 
Haufe  wohnenden  Perfonen,  welche  eine  liiiusliche 
Gefeljchaft  austitachen  , uni  in  engerer  Bedeu- 
tung,  du  zu  einer  Familie  gehtirigen  Perfonen 
in  entent  Ilaufc , die  Haushaltung.  Toute  la  mai- 
fou  accourut  ; das  ganze  Haus  lief  herbei.  Man 
fagt  in  diefer  Bedentung  fg  lrltch  im  gem.  IJ- 
ben,  Faire  maifon  nette,  das  Hatts  rein  tnacken, 
oder  rein  Haus  tnaclten,  fdmtliches  Nausgeftnde 
fortjagen  oder  verabfchieden.  Faire  maifon  neu- 
ve; ucues  Geftnde,  ueue  Bedienten  annèkmen. 
Faire  fa  maifon  ; feint  Haushaltung,  fein  Haus - 
urèfen  einrichten , Bedienten  annèkmen  &c. 

Zuweilen  verjleht  titan  unter  Maifon,  Haus , 
auch  die  Haushaltung,  die  innere  Vkonomifche 
Einrichtung  des  Hauswèfens.  Une  maifon  bien 
réglée  ; ein  woltl  eingerichteles  Haus,  eine  trokl 
eingerichtete  Haushaltung.  Man  fagt,  Cet  hom- 
me a fait  une  bonne  maifon  ; diefer  Mann  hat 
fich  gut  tingerichlet , liât  Jich] tin  artiges  Fer- 
ma gen  erworben.  Tenir  maifon  ; haushalten,  eine 
tigene  Haushaltung  haben.  Lever  maifon;  eine 
Haushaltung  anfangen , ftch  feine  Haushaltung 
einrichten. 

Im  ausgfdèhntcrn  Simte  verjleht  man  unter 
Maifon,  Haus,  fiimtliche  zu  einer  Familie  gehS- 
rige  Perfonen  , wenti  fie  auch  nicht  in  eniem 
Haufe  bèifammen  wohnen , und  in  noch  weiterer 
Bedentung,  ein  Gefchlecht.  11  a relevé  cette  mai- 
fon: er  hat  diefes  Haus,  diefe  Familie  wieder 
in  Aufnahme  gebracht.  Une  grande  maifon  ; ein 
grôfies  Hausj  ein  vârnèhmes  fîefchlecht.  La  mai- 
fon d’Autriche;  das  Haus  Üflerreich.  Un  hom- 
me de  bonne  maifon  ; ein  Mann  aus  einein  gu- 
ten  Haufe.  Man  fagt  von  einern  wohlgezogenen 
jungen  Edelmanne,  11  fent  fon  enfant  de  bonne 
maifon;  manjîeht  es  ihm  an,  daji  er  ans  einern 

futen  Haufe  ijt.  Une  maifon  éteinte  ; ein  ausge- 
^ orbenes  Haus,  eine  erlofchene  Familie. 

La  Maifon  royale  ; das  kbnigliche  Hans.fiimt- 
lichc  Prinzen  und  Prinzeffinnen  welche  mit  dem 
regierenden  KSnigt  nahe  verwandt  find. 

La  maifon  du  ftoi,  nennet  tuait  m Frankreick 
die  küniglichen  Haustruppen  ; it.  füntlliche  kS- 
nigliche  Haus-Offtcianten. 

Maifons  royales  ; die  kiiniglichen  LuJlhHufer, 
LujlfchlbJJer,  jjagdhliufer  &c. , wo  Jich  der  K8- 
nig  dann  und  wann  tint  Zeitlang  aufhdlt. 

La 


MAI. 


MAI, 


La  maifon  de  ville  ; das  Stadthaus,  Rathlutus. 
Zuiceileit  verjieht  tuait  tinter  Maifon  de  ville 
aueh  tien  Stadiralh,  Magiflrat , fdmtliche  zur 
Regieruitg  ei.ierStadt  bejleltc  Ferfoueis.  J a die- 
Jer  Bedeutu  ig  /agi  wau  : La  maifon  de  ville 
a ordonné;  aer  Stadlrath  liai  verordncl  G te. 

l-a  maifon  de  Dieu;  das  Haïti  Gottes,  dus 
GotUsJtaus , die  Kir c!:e. 

Maifon  heifit  aueh  ein  Ordenshaus,  ein  Ge- 
bdttde  flir  ehie  Gcjeljchxft  von  Ordens-Geifili- 
chtn.  Les  prêtres  de  l’Oratoire  ont  trois  mai- 
fon s dans  la  Capitale  de  la  France;  die Priefier 
des  Oratorii  habett  drei  Hiinfer  in  drr  Ha  upt- 
Jladi  Frankreichs.  La  maifon  profefle  des  Jé- 
fuites;  dus  Profefi-Haus  der  ÿejuiten. 

Petites  maifons,  nennet  man  in  Paris,  das 
Narrcnhaus , ToUhaus,  ein  HauSi  in  welchem 
IPahnwitzige  Perfonen  eingefperret  werden. 
Maison,  das  Haus,  wird  aueh  von  dc/n Behült- 
nijje  gefagt , welches  gtwiffen  Thieren  zu  tit- 
rer Ivohnung  dienel.  une  tortue  porte  là  mai- 
fon fur  fon  des;  eine Schildkrtite tragt ihr Ilaus 
auf  ihrent  Rlicken. 

In  der  Sternkunde  werden  die  zwlilf  Zei- 
elien  des  T/ticrkrei/es , Les  douze  maifons  du 
foleil , die  zwülf  Hiinfer  der  Sonne  gênant. 
MAISONNEE,  f.  1.  Has  Haus  oder  die  Haushal- 
tnng,  Jiithtliche  in  eine/n  Hr.ufe  und  z; t ciner 
Famille  oder  Haushaliuug  gehSrigc  Perfonen , 
faml  demGefndc.  On  a mené  en  nrifon  toute 
la  mailbnnce  ; man  liai  die  ganze  Haushaltung 
in  dits  Gefùtngnïfi  gefUhret. 

MAISONNETTE,  f.  F.  Das  HHuschen , ein  klei- 
♦ us  Haus,  das  Hàuslcin.  Il  eft  logé  dans  une 
petite  maifonnette;  er  wohnet  in  einem  klei- 
luii  Hiiuschen. 

ïfLAiTRE,  f.  m.  Der  Hcrr , dèrjenige,  welcher 
einem  andern  zu  bcjèlüen  liât.  Dieu  eft  le  inaî- 
tre  de  l’univers;  (iott  ijt  der  Herr  der  IVelt. 
Le  Roi  eft  le  maître  dans  fes  Etats  ; der  Klinig 
ijl  Herr  in  feinen  Stdten.  Le  Roi  mon  maître; 
aer  Klinig , tnein  Herr.  Ce  laquais  a perdu  fon 
maître  ; diefer  Lachei  liai  feinen  Hem  verioreu. 

Maître,  der  Herr,  heifit  aueh,  der  Eigen- 
thlimer , der  eigenthumliche  Befttzsr  ciner  Sa- 
che. Il  eft  maître  de  cette  terre  , de  ce  châ- 
teau ; er  ijl  Herr , er  ifi  EigenthUmer  diefes 
Gutes , d 'ufes  SddoJJes. 

Maîtrk,  der Meijler,  der  vôrnèhmjle  tinter  meh- 
rern  ciner  Art,  der  Vôrgeftzle.  Maître  des  Cé- 
rémonies; Ceremonien-Aleiflcr.  Maître  des  Po- 
rtes ; Pojlmcifier.  Maître  des  Comptes  ; Iient- 
tttcifler.  Maître  des  Eaux  & Forêts  ; Forjhnei- 
Jler.  Grand  maître  de  l’Ordre  teutonique  ; 
Hôihineijter  des  deutfehen  Ordcns , oder  aueh , 
der  Hôch  - uni  Deutfchmeifter.  Grand  maître 
de  l’Ordre  de  iY'tilthe  ; HCcfuneiJler  oder  Grôfi- 
tneijler  des  Mahhejer-  Ordcns.  Grand  maître  de 
la  Garderobe;  ÜÙer-Jûtidirveruaiiver.  Grand 
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maître  de  la  maifoni  du  Roi  ; Ober-Hôfmeifler 
des  ktiniglichen Hattf es.  Maître  d'hôtel  ; Haus- 
hùf meijler.  Maître  garçon  ; der  Obergefell,  Alt - 
gèfell.  Maître  valet;  der  Oberknecht  &c. 

Auf  deuSckiffen  heifit  Maître  valet;  derBof- 
telier,  dèrjenige,  tvelcher  die  Mundbedlirfniffe 
tn  feiuer  Aufjicht  hat,  und  folche  der  Befatxung 
taglich  anse  fie  il  et.  Maître  de  port;  Hafenmei- 
fter,  einBeamter,  tvelcher  die  Aufficht  liber  ei- 
nen  Hafen  und  liber  die  Schiffe  in  demfdben  liai. 
Maître  mdteur;  Majlmeijler , ein  Si-Offizier 
dèr  atn  grâjien  Majle  und  am  B'cfans  -'Majle 
commflnairt  und  von  den  Malrofen  aueh  fchlecht - 
nia  Maître  gênant  wird. 

Maître,  Meijler,  heifit  ferner,  ein  Handwerks- 
tnattfi , tcelcher  fein  Handwerk  ’gehSrig  erler- 
« et,  und  fich  das  Recht  erworben  hat,  Gefe'/en 
und  Lehrlinge  Italien  zu  dhrfen.  Maître;  tailleur- 
Schneider  meijler.  Maître  maçon  ; Maucnnei- 
ftf-  J}  eft  parte  maître  ; er  ijl  Meijler  gewor-  * 
den.  Il  .eft  fils  de  maître  ; er  ijl  ein  Meiflers- 
fohn , der  Sohn  eine  s Meijler  s.  Maître  Pierre" 
Meijler  Peter.  Notre  maître  ; unfer  Meijler  * 

JW*,*,’  I?eiier.'.  W* /?]'”  > «'»  infeiner 
Wifjenfchafl  vôrznglich  erfahrncr , ein  in  fei- 

r.er  Kunjl  Jelir  gefehikter  Mann.  Il  eft  grand 
maître  en  cela;  darin  ijl  er  ein  grôfier  Meijler. 
Homère,  Virgile,  font  deux  grands  maîtres* 
en  Poëfie  ; Homcr  und  Virgil  fini  Zwei  grôfîê 
Meijler  inderDichtkunJl.  BefohcUrs  werden 'die 
btrlihmtejlen  Maier,  Meijler  gênant.  Les  plus 
grands  maîtres  de  l’école  vénitienne  ; die  *rS- 
p.en  Meijler  der  venetianifehen  Scinde.  Les  maî- 
tres italiens  & les  maîtres  flamands;  die  ilalié- 
nifeiten  n id  flamdndifchen  Meijler. 

Man  nenm-t  Coup  de  maître,  Mefierftreich 
einen  meijlerhaft  ausgefllhrten  Strticfi.  Il  tra- 
vaille en  maître  ; er  arbeitet  meijlerhaft. 

Sprichw.  11  a trouvé  fon  maître;  er  hat  fei- 
nen Meijler  gefunden,  er  hat  jemànden  gefnnden 
dèr  noch  gefehikter,  erfahmtr  &c.ijl,  als  er.  Il 
pafioit  pour  le  plus  habile  joueur  d’échecs  de 
cette  ville,  mais  il  a trouvé  fon  maître;  er 
wurde  f.lr  den  bejlenSchachfpieler  diefer  S:adt 
gehalten , aber  er  hat  feinen  Meijler  gefunden. 

In  Frankreidt  wird  das  IPort  Maître  eewif- 
fen  obrigkeitlichen  Perfonen,  den  Advokaten 
Rcithen  &c,  als  ein  Titel  beigelègt,  fo  wie  man 
ehedem  aueh  die  Parlements- Ràthe  Maîtres  du 
Parlement  nante. 

Maître,  Meijler , heifit  aueh  fo  viel  als  ein 
Lehrer,  ave  Ptrfbn  wclche  èiner  andern  in  ci 
Çfl  AullA  °ter  Wijfenjchaft  Unterricht  giht. 
Maître  a dan  fer  ; Tùnzmeijier.  Maître  à écrire  ; 
Schrtibmefier.  Maître  de  langues;  Sprdehme, - 
fier.  Maître  d efernue  oder  Maître  d'armes  ; 
Fechtmefier  Maître  de  mulique  ; Mifikmeijier 
Maure  d ecole;  Sdudmefier.  Ce  œaiü-e-ià  lui  • 
K*?  mOI 
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inontré  les  Mafhéinntiqnfs;  idiefer  Lehrer  hat 
ikm  i'nterriciti  i:i  der  Mathematik  grgrben. 

Auf  Univerfitrilen  iieifit  Maître-ès-Arts,  Mei- 
fitr  der  freien  A’imJte,  ôtier  wie  man  in  Deutfch- 
ictnj  getcbiinlicher  (agi , MagiJler . enter  dèr 
die  kUcltfte  pliilofophiiche  [Fllrde  ( im  Falle  in 
diefer  Facilitât  die  l)octor-  [Farde  r.icht  übliilt 
tji ,)  angenommen  , uni  dadunh  das  Redit  er- 
italien  hat,  phiiofophifche  Colle gia  zu  lèfen. 

Bti  if  " Cavalerie  bezeichnci  das  [Fort  Maître 
einen  gemcinen  Reiter , wird  aber  in  diefer  Bc- 
’deutung  iihv  im  Plural  gebraucht.  Une  com- 
pagnie de  cinquante  maîtres  ; fine  Compagnie 
von  filnfzig  Reitern. 

In  Rdtti  iteifit  Maître  du  Sacré  Palais , Met- 
Jlcr  des  heiiigen  Pallaftes , ein  in  dem  pSpJili- 
cltr.i  PaUaJle  wohnenier  Dominikaner  ,■  dèr  die 
Bûcher - Cenjftr  zu  beforgen  liât.  Maître  de 
Chambre  ; Kammermetjler,  der  crfte  ilaus-Ojfi- 
zier  des  Pd pies,  der  die  Fremden  zur  Audienz 
flihret. 

In  de u Kllifiern  uni  Ordenshiinfern  wird  der 
Nodzenmeijier , (Maître  des  novices)  audi  Pcre 
maître  gênant. 

Maître  ries  hautes -œuvres  ; der  Scharfrich- 
ter.  Maître  des  baffes-œuvres  ; der  Sekntfèger. 

Im  gem.  l.ib.  pfièst  mon  einen  Mann , dèr 
' dit  Kur.Jl  verfieht  ften  Ehrfurcht  uni  Gehôrfatn 
zu  verjehaffen , L'n  maître  homme,  un  maître 
lue  zu  nennen. 

Zmveilen  Jczt  man  das  [Fort  Maître  vtr- 
grbfierungsweife  zu  einigen  Schimpf-  IV orten. 
Maître  fou,  maître  fot;  eiu  Erznarr.  Maître 
coquin,  maître  fripon;  Erzfchurkc,  Erzfclteim. 

I4i g.  fagt  .man,  Se  rendre  maître  des  efprics, 
des  cœurs;  die  Gemather , die  Herzen  betnei- 
Jlent,  gewimen.  Se  rendre  maître  de  la  ccn- 
verfatiop  ; die  ganze  Aufmerkfamkeit  der  Ge- 
Jelj'chaft  au/  fiel  ziehen , Être  maître  de  fes 
radions  ; Herr  von  feinen  Leidenjrftaftcn  feyn. 
Vous  êtes  le  maître  de  venir  chez  moi  quand 
il  vous  plaira  ; Sie  fini  Herr  und  Meijler , es 
fleht  bei  Ihnen , zu  mir  zu  kommen  , iccnn  es 
Jhnen  beliebt,  Vous  êtes  le  maître  d’v  aller, 
ou  de  n’y  aller  pas  ; Sie  fini  Herr , Sie  kbn- 
tien  hingehen  oder  nicht  hingehen  ; es  Jleht  lit- 
sien  fret  dahin  zu  geken  oder  nicht, 

Man  fagt  von  einem  Menfehen , dèr  bei  ei- 
nem  vômentnen  und  t 'ici  vcrmtigend  n Manne 
in  Dienfien  ijl , oder  audi  nftr  vpn  i Inn  abhàtt- 
get , und  fuit  dejfen  .Sckutz  zu  ver  ficher»  hat, 
JU  a bon  maître, 

Sprichw.  Tel  maître,  tel  valet,  une  der  Herr, 
fo  aer  Diener » Le  bon  maître  fait  le  bon  va- 
let; ein  guler  Herr  zieht  gutes  Gefinde;  ijl 
der  Herr  gui , fo  ifl  es  der  Diener  auch. 
Maître,  tvird  auch  von  g/ewifjen  JJingen  ge - 
p,  dit  in  Fergieickung  mit  andern  ilirtr 
Irt,  t,vn  gpbjlen , vérzüglichjlen  und  anfekn- 


lichlîen  fini.  Le  maître  Antel  ; der  hoke  AC 
târ  oder  Hôdt-Altâr , der  vùrnèhmjie  Altâr  in 
dem  Chore  einer  Kir  du.  Le  maître  brin  d'une 
plante;  der  HauptjUngel  einer  Pfianzs. 
Petit-Maître,  f.  m.  Man  hat  diefen  Ausâruck 
im  Deutfche » baid  durch  Kleinmeijier,  bald  durch 
J'ùfler  Herr  gèben  icollen.  Erjleres  ijl  ein  Aus- 
druei  ointe  Si  nu,  und  fûjier  Herr  fagt  vicht,  was 
dieFranzofen  durcit  l’etit-Maitre  andeuten  icol- 
len, Sie  verftehen  darvnter  einen  jungen  tcohl- 
gebildeten  Menfehen , dèr  etxcas  frei  und  totbe- 
Jonnen  in  feinen  Manieren  ijl,  und  in  einem 
entfckeidendt  n Tone  fpricht.  Aujferdcm  verjlcht 
titan  im  DeutJchen  noter  Petit-maître,  audi  ei- 
nen Menfehen,  dèr  es  andern  feints  Gleichen  in 
Kleidtrn  zuvir  zu  thun  fucht,  und  tient  ikn  ei- 
nen Stutzer. 

MAÎTRESSE,  f.  f-  Diefes  IFort  hat  im  Franzb- 
JiJcken  faft  aile  Bcdeuiungen  des  [Fortes  Maître, 
und  wird  im  Deutfchen  durch  Frau , Herfchaft, 
Eigenlhûmerinn  , Gibieterinn , Meifierinn  çfc. 
gegèben.  La  maîtrefle  dn  logis  ; die  Frau  im 
Hauje , die  Hausfrau.  Cette  femme  cft  fort 
bonne  maîtrefle , elle  traite  bien  fes  valets  ; 
diefe  Frau  ijl  eine  gule  Herfchaft,  fie  belianddt 
ikr  Gejinde  gui,  Jte  hait  ikre  Bcdienten  gut. 
Elle  elr  Dame  & maîtrefle  de  cette  terre , de  • 
ce  château  ; Jie  ijl  die  Heijdiafc  und  Befilzerinn 
oder  Eigentmmerinn  diefes  Gutes,  diefes  Schlof- 
fes.  Rome  fut  la  maîtrefle  du  monde  ; Rom 
. icar  die  Beherfcherinn  der  IFelt.  Maîtrefle  d’Ê- 
cole  , Maîtrefle  des  Novices  ; Sdiulmeijïerinn , 
Kovizenmrifterinn. . 

Da  in  Frankreich  gewiffe  iceibliche  Handlhie- 
rungen  zûnftig  Jind , fo  fagt  man  auch  , Maî- 
trefle lingère,  Maîtrefle  couturière  ; eine  z'ùnf- 
tige  Leinwcuid- KrSmerinn , eine  zünftige  A’Æ- 
herinn.  Elle  eft  paflee  maîtrefle  ; [te  ijl  Mei- 
Jleriitn  getcorden,  tvelches  iben  Jo  viel  lie'ijh  als, 
Jie  iji  zlinftig  getcorden. 

Maîtrefle*  femme , t tennet  man  im  gent.  Lèb. 
eine  gefchiktc  Frau , die  ikr  Anjehen,  ihreHer- 
fckaft  zu  behaupten  tceijl. 

Maîtrefle  hait  auch  durch  Herr  überfezt  teer- 
den.  Cette  femme  eft  maîtrefle  de  fes  partions  ; 
diefe  Frau  ifi  Herr  U ber  titre  Leideufchaflen. 
Elle  ne  put  être  la  maîtrefle  de  fon  inclina- 
tion ; fie  koute  nicht  Herr  ûber  ikre  Neigun- 
geu  tuerie». 

Maîtresse,  iteifit  auch  die  Geliebte , eine  Per- 
Jùn,  die  man  zu  heirathen  denkt,  oder  die  titan 
auch  ehne  Abficht  auf  eine  Heiralii  liebt.  C’eft 
fa  maîtrefle;  es  ijl  f eine  Geliebte.  Il  a eu  pl  u- 
lieurs  maître  fies  ; er  hat  Jchon  mehrere  I.icb- 
fchaflen  gehabt , er  tcar  jchon  in  verfekie dette 
Fr  a ueiizt  miner  verliebt. 

Petite-Maîtresse,  fitthe  Petit-Maître. 
La  maîtrefle  pièce , netuiet  mai:  das  Haupl- 
flnck  an  einer Mafchine,  La  maîtrefle  branche; 

der 
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der  Hauptzweig.  La  maîtrefie  galerie:  der 
Haupt-  /l  linengaug. 

MAÎTRISE . f.  ?.  Die  Meijlerfchaft,  das  Meijler- 
recht , der  Zufktnd,  die  WWrde  and  das  damit 
verbundene  Redit  eines  Handwerk  - Meijlers. 
Im  Deutfchen  ijl  in  dicfem  Verflande  das  ll'ort 
JMeifterrecht  am  gebrSuchlichflen.  Parvenir  à la 
inaîtrife  ; das  Meijlerrecht  eriangen.  11  a acheté 
la  inaîtrife  ; er  hat  das  Meijlerrecht  gekauft. 

La  grande  inaîtrife  de  Malte,  de  l’Ordre  teu- 
tcnicjue,  das  ürôjlmeijlerlhum  von  Maltha,  das 
Grôjimcijlerthum  des  deutfchen  Or  de  ns , das 
Amt  und  die  [Farde  eines  Grôflmeijlers  v on 
Maltha  , eines  Hôch  - und  Deiûfchmeijïers. 

La  maîtrife,  la  grande  inaîtrife  des  eaux  & 
forêts  ; die  Porjhr.eiftr -,  Ober-Forjlmeijler-Stel- 
le  ; it.  das  For Jl- Ami , das  Über-Porjl-Aint,  ein 
Collegium  oder  Gericht , welches  in  Forjlfachen 
die  erfie  Injlanz  liât . 

MAITRISER,  v.  a.  Bekerfthen , ilber  etwas  Iter- 
fdieii,  die  Herfchaft  Jiber  etivas  haben  uitd  aus- 
i iben;  it.  unterjochcn , unter  das  ffoch  bringeit, 
bemeiJUm.  C’cft  une  injuftice  que  de  vouloir 
maîtrifer  fcs  égaux  ; es  ijl  eine  Üngerechtigkeit 
iï ber  /eines  Gleichen  herjchen  zu  wollen.  Ce  peuple 
là  ne  fe  laifl'e  pas  maîtrifer  nifément;  die/es 
Voik  ISjît  Jtch  nient  leicht  miter  das  ffoch  bringeit. 

Maîtrifer  fes  pallions,  feir.e  Leidcnfchaften  be- 
rne ijler  11.  fie  h zum  Mehler , zum  Hem  ilber 
feint  I ieidenfehaften  maclten , fie  btkerfchen. 

Ç Die  eigentliche  Bedeutung  des  [portes  Maî- 
trifer , ware , Meiflern.  Dtefes  [Fort  ijl  aber 
im  Deu-tfchen  verdit  et,  und  wird  ni \r  noch  an- 
flatt , ungeb'.ihrlich  tadeln  , gebraïuht.) 

Maîtrisé,  éf.  , partie.  & adj.  Beherjcht  &c. 
Siehe  Maîtrifer. 

MAJUSCULE,  adj.  de  t.  g.  GrôJS.  Diefes  Bei- 
wort  koml  nûr  in  folgenden  Rèdens-Arten  vur. 
Lettre  majufcule , cara&cre  majufcule  ; ein 

Srôfler  Biultjlabe.  Man  fagt  auch  fubjlantive , 
faut  mettre  toujours  une  majufcule  devant 
les  noms  propres;  die  eigeuen  Natnen  muji  man 
immer  mit  einsm  gnlfcn  Bftchjlaben  anfangen. 
MAL,  MALE,  adj.  Bdfe , fchlimm,  iibel.  Diefes 
Bciwori  komt  meijlens  n tir  in  einigen  ziifarn- 
tnengefezten  IFdrtern  vor,  dèneit  es  vorgefszt , 
und  im  Deutfchen  getidhnlich  durcit  die  Fôr- 
fczfylbe  CJ11-  ausgeàrâckt  wird.  Malheur:  Un- 
gltick.  Mai-aife;  unbequèm,  ungemSthlich  &c. 
MAL,  f.  m.  Das  Bdfe,  ailes  was  nnfernZudand 
unvolkommener  rnacht  und  von  uns  mit  Unlujl 
empfunden  wird,  im  Gègenfalze  des  Gtiteh.  Le 
bien  & le  ma!  ; das  Gnie  und  das  Bdfe.  Rendre 
le  mal  pour  le  bien;  Gutes  mitBtifem  vergelten. 
Mal,  keift  auch  ein  Fèhler , ein  Gcbrecheu  des 
KSrpers  oder  der  Sde  ; das  Bdfe , das  ùbel, 
eine  bdfe Har.diwig,  Cbeiihat  &c.  je  ne  con- 
noîs  point  de  mal  en  lui , en  elle  ; ich  kenne 
keinen  Feuler,  kein  Gcbrecken  an  Hun,  an  iltr. 


Il  faut  éviter  le  mal  & faire  le  bien  : titan  rr:uj> 
das  Bdfe  tr.eiden  und  das  Gutc  tlnm . Il  eft  en- 
clin au  mal  ; er  ijl  zum  BSfen  geneigt.  Dire* 
du  mal  de  quelqu’un  ; Bdfes  von  einem  rèden. 
Mettre  une  femme  à mal,  heifst  im  gem.  JJb. 
fo  viel  als  La  féduire,  la  débaucher;  eine  Fraw 
verfilhren. 

Mal,  hfifst  ferner , das  IFeh , der  Schmerz)  it. 
das  Ubel , ein  I^eibesfchaden  oder  eine  Krank - 
heit.  Mal  de  tête,  mal  d’oreilles,  mal  de  mère; 
das  Kopfweh,  Ohreuwelt,  Muilerweh,  die  Mut- 
terbefchwèrden.  Mal  de  ventre  ; das  Bauchweh . 
Mal  de  rate  ; die  MHzkrankheit,  MHzfucht. 
Mal  de  coeur;  das  Magenweh,  die  Üblichkeit &c. 
Siehe  Cœur.  U ne  guérira  jamais  de  ce  mal- 
là  ; er  wird  nie  von  diefem  L bel , von  diefer 
Krankheit  eenèfen.  Un  mal  incurable;  ein  un- 
heilbares  Ubel , eine  unheilbare  Krankheit.  ‘ 

Man  tiennet  Mal  d'enfant , die  iVçten , die 
Kindesndthen  , die  Geburts  - Schmerzen.  Mal 
caduc,  haut  mal  ; das  bdfe  IFefen,  die  faüende 
Sucht.  Der  PSbel  nennet  diel'e  Krankheit  Mal 
de  Saint  - Jean , oder  fchlechtfii»  Mal  de  Saint. 
Mal  d’aventure;  der  ÏFurrn.  Siehe  Aventure 
Pag.  164.  Ma!  de  mer  ; die  Sékrankheit. 

Man  fagt , Vous  me  faites  mal  ; iltr  thut 
mir  wehe.  La  tête  me  lait  mal  ; der  Kopf  thut 
mir  wehe.  Il  a mal  au  nez;  er  bat  eine  bdfe 
Nafe.  Elle  a mal  au  doigt  ; fie  hat  einen  bd - 
feu  Finger.  11  a mal  aux  yeux,  à la  gorge; 
er  hat  bdfe  Augen , einen  bdfen  Hais. 

Mal,  dasübel,  heiflt  auch  fo  viel  als  derSchade , 
das  Ungllick , das  Elend.  La  gelée  a fait  du 
mal  aux  vignes  ; der  Frojl  hat  (Un  IVtinfidcken 
Schaden  gethan.  On  duoit  cjue  les  ennemis 
avoient  désolé  toute  la  Province,  mais  le  mal 
n’efr  pas  li  grand  qu’on  le  faifoit  ; man  fagte 
die  Fei'ide  [Uitten  die  ganze  Frovinz  verhéret , 
aber  das  C'bel,  das  Ungliick , der  Schade  ifk 
nicht  fo  grôji  als  man  ihn  maclite.  Dieu  vous 
garde  de  mal  ; Gott  bewahre  Sit  vor  Ungiiick 
oder  vôr  Schaden.  11  ne  fent  pas  encore  fon 
mal  ; er  fiihlet  fein  Ungiiick  , Jein  Elend  noch 
nicht.  Voyez  mes  maux!  fehen  Sie  me  in  Elend  l 
Le  plus  grand  des  maux  ; das  grdfe  Ubel,  das 
grdjle  Ungiiick. 

Man  fagt,  11  m’en  veut  mal,  il  m’en  veut  du 
mal;  er  wiü  mir  Übel,  er  wunfchet  mir  etwas 
Bdjes  zu  figea  zu  kditnen,  oder  dafi  mir  ein 
Dugliick  widerfahre.  Que  le  mal  que  je  lui 
veux  me  puifle  arriver  ; das  Bdfe , was  ich  ihm 
wiinfclu , fotl  tnick  treffen.  Vous  ne  lui  fe- 
rez pas  grand  mal  ; Sie  werden  ihm  nicht  viel 
zu  Ixide  thun  , oder  fchlechthin , Sie  werden 
ihm  nicht  viel  thun.  Que!  mal  lui  :«i liez-vous? 
was  thaïe n Sie  ihm  zu  Ixide.  Tourner  une 
chofe  en  [mal . l’expliquer  en  mal  ; einer  Sa- 
che eine  iible  IPendung  gèben  , eine  Sache  Ubel 
auslèçen.  Prendre  quelque  chofe  en  mal,  fort 
K k 3 tuai  ; 
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mal;  eine  Sache  Iibel , Jeiir . ubel  eufnèhmen.  fil 
prend  tout  en  mal  ; er  ninit  allés  Iibel,  er  uird 
liber  ailes  bëfe. 

. In  der  niedrisen  Sprech  - Art  u ird  Mal  ztc- 
weilen  aufiatt  incommodité,  peine,  travail, 
gcbraucht.  11  a eu  bien  du  mal  à l'armée; 
er  liât  viel  Unbequèmlihkeitcn  oder  Mllltfèlig- 
keiten  bei  der  Ar  met  auszu/lehen  gehabt.  On 
a trop  de  mal  chez  ce  maître-là  ; es  ifi  zu  viel 
Arbett,  es  gelit  einetn  zu  hari  bei  diejetn  Mei~ 
Jler.  11  a bien  du  mal  à gagner  fa  vie;  es  ko- 
Jlet  Huit  viel  Milite  fein  Lèben  durcit  zu  bringen. 
; Sprichw.  De  deux  maux  il  faut  éviter  le 
pire;  von  zweien  C'beln  tnufi  man  das  iirgtle 
vermeiden , oder  das  kleinjle  wdhlen.  Mal  fur 
mal  n’eft  pas  fanté  ; Uugliick  auf  Unglück , 
Verdrufi  auf  V erdrujl  ijl  kein  Zeichen  des 
IVohlbefindens. 

Mal,  adv.  Lbel , fchlimtn  , fchlecht , nicht  tcohl. 
Cette'aflaire  va  mal  ; die  Je  Sache  eeht  iibel,  j'ai 
mal  entendu  ; ich  itabe  ubel  oaer  nicht  rechi 
gelibrt.  11  chante  ihnl,  il  écrit  mal  ; er  fmgt 
fchlecht,  er  fehreibt  fchlecht.  Cette  aftrice  pro- 
nonce mal  ; diefe  Scnaufpielerinn  hat  eine  ft  me  di- 
te AusJ  proche.  Mal  vêtu  ; iibel,  fchlecht  geklei- 
det.  Être  mal  à cheval  ; fchlecht  reiten  ; it.fig. 
in  fchlechten  Umftanden  feyn.  Il  oit  mal  dans 
fi  s affaires  ; es  fleht  fchlecht  umikn.  Al  1er  de  mal 
en  pis  ; immer  fchlininur  werden.  Les  deux 
fœurs  font  mal  enfemble  ; die  beiden  Scliure - 
Jlern  flehen  nicht  sut  mit  einander , ftnd  mit 
einander  uneiiu.  Mettre  quelqu’un  mal  avec 
un  autre  ; jt  mande  a mit  einetn  andern  entzwei- 
■ en,  Unehügkeit  zwifehen  zwei Perfoneu Jliflen . 

Sprichic.  Mal  vit  qui  ne  s’amende;  dèrfllhrt 
ein  fchlechtes  Lèben,  macht  einen  fchlechten  Ge- 
brCtueh  von  feinem  Lèben,  dèr  fiel:  nicht  befiert. 

MALACHITE,  f.  f.  Der  Malachit,  ein  gratter 
glas  artiger  Stein , welchcu  man  ehèdein  tinter 
;die  Edelpeine  rechute,  tcelcher  aber  nichis  als 
' ein  gratter  quarz-artiger  Spath  ift , dèn  man 
auch  tinter  die  Kupfer-Erze  r échut. 

MALACIE,  f.  f.  Der  Geltijl,  ein  aujferordenlli- 
cher  Appétit,  eine  unordentliche  ht  {lige  Begier- 
de  nacn  gtwjffen  Sachen.  La  mnlacie  eil  une 
maladie  des  femmes  grofles  : der  Gelufi  ifi  eine 
Krankluit  der  fcltwangern  iVeiber. 

* MALACODERi\lE,adj.  IPeichhàutig ; wirdvon 
Tliierenjujagt . 

MALACOlDE,  f.  f.  Die  weiclte  Melope,  eine  den 
Malven  dhtliche  Pfianze , die  in  den  warmen 
Laudern  wdchfet. 

MALACT1QUE,  adj.  de  t.  g.  & f.  m.  ( Apoth.) 
Ertveichend , ein  erweichendes  Arzeneinntiei. 

MALADE,  adj.  de  t.  g.  Krank.  IVird  fowohl 
von  detn  ganzen  Kërpcr  als  auch  von  einzelnen 
The  tien  deffelben  gefagt.  Dangereufement  ma- 
lade , malade  à la  mort,  malade  à mourir  ; gt- 
fdhriuh  krank,  tëdtlich  krank,  krank  zum  Jltr- 
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ben , im  gem.  TJb.  fierbens  krank.  11  eft  au  lit 
malade;  er  liegt  im  Bette  und  ijl  krank.  Il  faut 
appliquer  le  remède  à la  partie  malade  ; man 
mv.fi  das  Mittel  auf  den  kranken  Tlteil  léger.. 

Man  J'agt  auch  von  Pflanzen  und  Baumen, 
Ils  font  malades  ; fie  fend  krank  : Und  von  ti- 
ttem  Menfchen , dèr  eine  fchlechte  'Gefichlsfarbe 
hat,  die  eine Zerrlittung' feiner  Gefundheit  an- 
zeigt  fagt  man  , 11  a la  couleur  malade  ; er  hat 
eine  kranke  Barbe. 

Piglirl.  fagt  man  Un  État  eft  bien  malade, 
quand  il  eft  troublé  par  les  guerres  civiles; 
einStdt  ijl  fihr  krank,  teenn  er  von  bargerti- 
chen  Kriegen  béunrnliiget  uird.  Ce  vin  a la 
couleur  malade;  ditjer  IP  ein  hat  keine  gute 
Farbe. 

Ndch  einer  weitem  Figfir  teird  Malade,  krank , 
auch  von  dèmjer.igen  Ztfiande  der  Kriifte  der 
Sile  gefagt,  aa  fie  zu  iliren  getcühtliehen  Ver- 
Snderuttgea  mt’lchtig  fend.  Il  eft  plus  malade 
de  l’efprit  que  du  corps  ; er  ifl\  krünker  am 
Verflande  als  am  Klirper.  11  eit  malade  d’ima- 
gination; er  ifi  krank  an  der  Einbildungskrafl. 

Im  gem.  Leb.fagt  man  ironifeh , Vous  voilà 
bien  malade  ; iftr  feyd  tvohl  recht  krank  , ihr 
habt  tcohl  Urfaclte  eue It  zu  beklagen.  Und  wenn 
von  einer  bcvôrfiehenden  Gefaitr  oder  fonfi  von 
einetn  drohenden  Obéi  die  Ride  fi , déni  man 
leicht  entgehen  zu  kënnen  glaubt,  Jagt  man,  II 
n’en  mouira  que  les  plus  malades. 

MALADE,  f.  Der  Kranke,  die  Kranke,  eine  kranke 
Pcrfôn.  Vifiter  les  malades  ; die  Kranken  be- 
fuchen.  Il  y a tant  de  malades  dans  cet  Hô- 
pital ; es  fend  fo  viel  Kranke  in  diefem  Hof pilu- 
le. 11  fait  le  malade  ; er  fiellet  fitch  krank. 
MALADIE,  f.  f.  Die  Krankheit , ein  Obéi,  tcel- 
ches  den  Kërpcr  zu  feinen  gewëhnlickcn  Ver- 
richtungen  und  Vcrdudertcngen  unfühig  macht; 
der  Alangel  der  Gc/undheit.  Il  a mauvais  vi- 
fage,  il  couve  quelque  maladie;  er fieht  ubel 
ans,  er  br’llet  an  einer  Krankheit,  es  Jlekt  eine 
Krankheit  in  ilm.  Il  s’eft  tellement  échauffé, 
fatigué,  qu’il  en  a gagné  une  bonne  maladie; 
er  hat  fitch  fo  erhitzet,  fo  ertn.ldel,  dafi  er  eine 
tachtige  Krankheit  davon  gctragen  hat.  Fig. 
fagt  man  , Les  paiTions  font  les  maladies  île 
lame  ; die  Leidenjchaften  fend  die  Krankheiten 
der  Stic: 

Der  Pëbel  pfiègt  die  Fefi  fihlechthin  La  ma- 
ladie , die  Krankheit  uni  zufamnien  gezogen, 
die  Krank,  worunler  man  an  einigen  f)r- 
ten  auch  die  fallende  Sucht  verfieht , zu  nen- 
mn.  N’allez  pas  dans  cette  ville-là,  la  mala- 
die y eft  ; gehet  nicht  in  diefe  Stadt , die  Pejl 
fi  aarin. 

Ftg.  pflègt  man  unter  Maladie , Krankluit , 
auch  eine  ungeordiute  Neigung , eine  zur  Fer- 
tigkeit  gmordene  ungcordnece  Bcgierdc  zu  ct- 
was  zu  nennen , miches  man  un  Deutjchen 
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auch  durch  das  ÏVort  die  Surfit , a in  drue  kt.  Tl 

* aime  excefiivement  les  tableaux,  les  tulipes, 
c’cft  fa  maladie  ; er  if  ein  aujjerordentliclti r 
Licbhaber  voit  GentUiden , von  Tulpen , das  ifi 
/eine  KrankheiL  11  a la  maladie  des  médailles, 
des  pierres  gravées  &c.  ; er  liât  die  Sucht  Mé- 
daillon , ge/cknittene  Steine  &c.  zu  fammeln. 

Maladie  du  pays , tunnel  man  das  Heitmoeh 
oder  die  Heimjncht,  ein  luf tiges  Uerlangen  ndch 
Jeinem  Vaterlande  oder  ndch  (einer  Heimath , 
welches  zuweilen  in  eine  Krankkeit  ausartet.  11 
a la  maladie  du  pays  ; er  hat  das  Heimweh. 

MALADIF,  1VE,  adj.  JCriinklich,  einen  fchw'dch- 
lichen , zu  Krankheiten  geneigltn  Kbrper  habend. 
11  a épouié  une  femme  bien  maladive;  er  hat 
eine  fehr  krànkliche  Frau  gekeirathet. 

MALADRER1E,  f.  f.  Das  Krankenhaus , ein  T na- 
zareth fil  r Ausfützige.  Man  J'agt  in  der  niiw- 
lickcn  Bedeulung  aueii  Léproferie.  ( Siehe  die- 
Jes  IFort.) 

Seit  der  Errichtnng  desürdens  des  heil.La- 
zarus  /uni  die/e  Krankheitshtiufer  zu  Comrnen - 
dériva  diefes  Ordens  erhoben  tvorden , urelcJte allen 
■um  das  Vaterland  verdienten  OJJiziers  als  eine 
Betohnnng  verlichen  werden  foîten. 

MAI  .-ADRESSE,  f.  f.  Die  Uvgefchiklichkeit , der 
Ma n gel  der  geh’ôrigen  Fertigkeit  und  Behen- 
digkeit  in  dut  korperlichen  Ferrichtungen.  La 
mal-adrefie  de  cet  ouvrier;  die  Ungefclüktich- 
keit  diefes  Arbeiters. 

Fig.  wird  Mal-adrefie  anch  von  der  mge- 
fehikten  oder  auclt  mfckiklichen  Behandlung  oder 
Ausfùhrung  einer  Sache  gefagt.  11  y a eu  bien 
de  la  mal-adrefie  dans  cette  négociation  ; die  je 
Unterhandlung  ijl  Jehr  ungejchikt  cingeieitet 
tvorden. 

MAL-ADROIT,  OITE , adj.  Ungejchikt , unfd- 
hig  kür  per  licite  Verrichlungen  mit  Fertigkeit 
wid  Behendigkeit  vôrzunchmen.  Un  ouvrier 
fort  mal-adroit;  ein  fehr  ungefehikter  Arbeitcr. 

Man  fagt  auclt  (wfiantive , Un  mal-adroit, 
ein  ‘ungefehikter  menfch , worunter  man  figûr- 
lich  auch  einen  Menfchen  verfeht , dèr  eine  Sa- 
che , ein  Gefchüft  auf  eine  unge/chikte  Art  an- 
faugt  und  betreibt.  Ce  projet  n’eft  pas  d’un 
mai-adroit  ; diefes  Projet!  rlinrt  von  keinem  un- 
gefehikten  Manne  lier  ; das  war  kein  ungefehik- 
ter Mann,  dèr  diefes  Projet!  gemacht  hat. 

WAL-ADROITEME'XT,  adv.  Ungejchikt,  auf 
eine  ungefckikte  Art.  Il  fait  toutes  chofes  mal- 
adroitement ; cr  thut  ailes , er  benimt  Jich  bei 
allait  auf  eine  unge/chikte  Art. 

* MALAGME,  f.  nu  ( Apoth.)  Ein  lindernder 
• oder  erweichender  Um/chlag. 

MALAGUE1  TE , f.  m.  oder  Graine  de  Paradis, 
Das  Paradieskorn , die  Paradieskbrner,  die  dent 
Pfeffer  iihnliche  gewÜrzhafte  S amen  - F limer 
einer  Art  des  Kardamomes , welche  in  Mada- 
gaskar  und  Guinea  einheimifeh  if,  dahèr  man 
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diefe  KSrner  atuh  Poivre  de  Guinée  zu  neu- 
neu pfègt. 

MALAJ,  f.m.  Das  Malàifche,  die  maldifche  Svrd- 
che  in  Indien. 

MAL-AISE , f.  m.  Das  Ungemach,  die  Befchwèr- 
de,  Ungemüchlichkeit,  Unbehagliclikcit,  ein  mit 
unangenèhnten  Empfndungen  verbundener  Zu- 
fiand.  11  n’eft  pas  accoutumé*  à foufirir  le 
mnl-aife;  er  if  nicht  getvohnl  Ungemach  ans- 
zufehen,  er  ijl  des  Ungemaches , der  Befchwèr- 
liciikeiten  nient  gewohut , 

MAL- AISÉ,  LE,  adj.  Sauver,  dejfen  Beivcrk - 
fielligung  M'.ihe  koflet.  Cela  n’eit  pas  li  mal- 
aifé  que  vous, croyez;  das  if  nicht  fo  fehu/èr 
als  Ste  glauben.  il  eft  bien  aifé  de  reprendre, 
mais  rr.al-aifé*  de  faire  mieux;  es  if  leicht  zu 
tadeln , a ber  fchwèr  bejfer  zu  tnachen. 

Mal-aisé,  heifit  auch,  Ungemiichlkh.  Je  ne 
me  faurois  fervir  de  cet  intuument,  il  eft  mal- 
aifé  ; ich  kan  diefes  Infiniment  nicht  bràucken, 
es  if  ungeniiichlich.  Cet  efcalier  eft  tnal-aifé; 
dieje  Treppe  ijl  ungetndchlich. 

Mal-ailé,  heifit  auch  in  feinen  Gllkks - und 
Ftnanz-Umf  ancien  gedriingt,  eingefchriir.kt,  fo 
dafi  man  nicht fo  viel  hat,  als  man  braucht.  Ou 
riche  mal-aifé*;  ein  Reicker.  déni  es  fei nés  Reich - 
thuifts  ungeachlct  an  Geldefehli, J'eine  vielenAus- 
gaben  zu  beftreiten.  Un  Prince  ir.al-aifé;  ein 
Prinz,  dèr  nicht  fo  viel  Eink"nfce  lut,  als  er 
braucht,  [eine Ausgaben  zu  befreiten,  bei  dim 
das  Geld  kltmm  ijt. 

MAL-AJSÉIVfENT  , adv.  Schwèrliclt , mnhfam , 
mit  MVihe.  11  fe  tirera  mal-aifément  de  cette 
affaire  ; cr  wird  Jich  fchwcrlich  ans  diefer  Sa- 
che ziehen,  es  wird  ihm  Milite  kofien,  Jich  aus 
diefem  Handcl  zu  ziehen. 

MALANDRES,  f.  fpl.  Die  Menthe,  eine  Krank- 
heit  der  Pferde , da  fie  einen  Schaden  am  Fef- 
fel  bekommen,  welcher  ftch  durch  eine  klèberige, 
flinkende  und  Jjcharfe  Feuchtigkeit  iiuffert,  und 
eudlich  dasFJerd  lahm  macht.  In  der  niedri- 
gen  Sprech-Art  fagt  man  von  einem  alten  Manne, 

• dèr  ftch  redit  wonl  befndet , Il  n’a  ni  furos  ni 
malandres  ; er  hat  wcàer  Überbeine  noch  Marne. 

Bei  den  Zimmerleuten  heiJJ'en  Malandres,  die 
verfaulten  Æft  oder  Knoten  im  Zimmerholze , 

•MALANDREUX,  EUSE,  adj.  Schadkaft,  faut, 
IVird  nur  vom  Bauholze  gejagt.  Bois  malan- 
dreux  ; fehadhaftes  Holz. 

* MALANDRIN,  f.m.  Zn  denZeiten  der  Kreuz- 
z'ùge  wurden  die  arabifehen  und  egyptifehen 
StrdfenrciuJocr  Malandrins  gênant. 

MAL-AVISE  , ËE , adj.  Unbedachtfam  , ur.ver- 
fiündig,  unbefeheiden.  Un  homme  mal-avifé, 
oder  auch  fuoflantive  Un  mal-avifé;  ein  unbe- 
dachtfamer,  unvcrfidndiger  Menfch.  Vous  êtes 
fort  mal  avifé,  vous  êtes  un  mal-avifé  de  par- 
ler ainii  ; ihr  feyd  fehr  unbefeheiden  , ihr  Jeyd 
tin  uiwefcheidener  Menfch dafi  ihr  fo  rèdet. 

Une 
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Une  femme  mal-avifée , une  mal-avifée  eine 
mbedachtfams  Frau. 

MALAXER,  v.  a.  ( Apoth.)  JFeich  mathen,  es 
eefcheke  dur  ch  Knèten  mit  dm  HSnden , oder 
icenn  titan  Fflafler  u.  d.  g.  mit  Ülen  ertveichet 
und  zum  Aufjireichen  gefchikt  macht. 

Mat.ax£,  feu,  partie.  & adj.  Geknitet  &c.  Siehe 
Malaxer.  , .... 

MAI^BÂTI , 1E,  adj.  Vbel  gebauet  oder  ubet  ge- 
wachfen  ; ivird  im  gent.  Lèb.  «f» r von  dem  feh- 
lerhaftcn  und  unregelmdjiigen  Baue  des  menfeh- 
lichen  Kürpers  gefagt.  Un  homme  mal-bâti  ; ein 
ilbel  gebauster  Menfch.  Man  fagt  auch fubllan- 
tive.  Un  grand  mal-bâti;  ein  grôfler  iibel  ge- 
baueter  oder  übel  gewaclifener  Menfch,  ein  phun- 

Îer  Kerl.  ht  der  niedrigen  Sprech-Artjagl  man, 
e me  fens  tout  mal-lrâti  ; es  ijl  tuir  gdr  nicht 
redit,  ick  btfinde  tniclt  gdr  nicht  wok!. 

MAL  CONTENT,  ENTE,  adj.  Mifrergiügt , 
unzufneden.  H eft  mal-content  de  fon  ami; 
er  ijl  mifvergn'lgt  liber  feinen  Freund.  Am 
gewbhnlichpn  iji  der  Gebrauch  diefes  iFortes 
weitn  voit  der  Unzufriedmheit  HSherer  iiber 
- Geringere  die  Kède  ijl.  Le  Roi  eft  mal-con- 
tent de  fes  fervice*  ; der  Ktinig  ijl  unzufrie- 
den  mit  feinen  Dienjlen  , ijl  mit  feinen  Dieu - 
ften  nicht  zufrieden. 

M ÂLE,  f-  m.  Der  Mann,  eine  Perfuu  mànnhchen 
Gefchlechtes , und  wenn  von  Thieren  die  Ride 
ijl,  das  Münnchen  oder  Mdnnlein.  Le  mâle  & 
la  femelle  ; der  Mann  und  das  iVeib.  La  loi 
faliuue  attribue  la  couronne  aux- mâles  à l’ex- 
ception des  femelles  ; das  falifche  Gefelz  eig- 
siel  dem  mannlichen  Gefclilechie  die  Krone  zu, 
trlheilet  dem  Mansflamme  die  Krone,  mit  Aus- 
ffhliejiung  des  uteibîichen  Gefchlechtes  oderStam- 
tncs.U  11  v a des  oifeaux  de  proie  dont  la  fe- 
melle vaut  mieux  que  le  mâle  ; es  gibt  Raub- 
vügel  von  welchen  oder  tinter  welchen  das  IFeib- 
then  bejjer  ijl  als  das  Mdnnchen. 

Jn  der  niedrigen  Sprech-Art  tflègt  man  cine 
fehr  hdfsliche  Mansperfon  Un  laid  mâle,  un  vi- 
lain male  zu  nennen.  ^ 

MÂLE.  adj.  de  t.  g.  MSmiich , mannlichen  Ge- 
fchlechtes.  Un  enfant  mile  ; ein  Kind  mann- 
lichen Gefchlechtes , ein  Knabe.  Un,e  perdrix 
mâle;  ein  Rebhukn  oder  Feldhuhn  mSnnlicheu 
Gefchlechtes.  Audi  in  dem  Gtwàchsreiche  wer- 
den  die  Blumen  oder  Bliiten , welche  den  be- 
fruchtendtn  Samenjlaub  enthalten,  Fleurs  mâles, 
mannl'nhe  Blumen  gênant. 

Encens  mâle , fehe  Encens  und  Oliban. 
Fig.  heijst  Mâle  , mdnnlich  oder  mannhafl, 
utie  ein  Mann  in  Ab/icht  des  Betragens , des 
Ernjles,  der  Herzhaftigkeit,  Entfchlof  nheit  &c. 
Un  courage  mâle;  ein  mdnulicher  Muth.  Une 
réfclution  mâle;  ein  mSnnlither  EntfchlnJÎ.  Une 
vcLx  mâle;  eine  mdmUche Stimmt,  Une  vertu 
mâle;  eine  münnliche  Tugtnd, 


Man  fagt  auch.  Un  ftyle  mâle;  einmpn- 
licher  Sct/l , eine  tnSmUiche , kriifiige,  gcdrivigje 
Schreib-Art.  Des  contours  mâles;  flarke,  kriij- 
tige  Umriffe. 

MALEBÈTE , f.  f.  Fin  blifes , ein  grführliches 
Thier,  ein  gefakrlicher  Menfch,  dem  man  nicht 
trauen  darf.  C’cft  une  malebête  qu’un  chica- 
neur ; ein  Çhicanenmacher  ( ein  IFicklcr.  Siehe 
Chicane^)  ifl  ein  gejahrliclier  Menfch.  Ce  font 
des  malebotes;  das  Jind  blife,  gefàhrliche  Ltu.ie. 

MALÉDICTION,  f.  f.  JJerFiflch,  die  heftigeAn- 
tvnnfchung  eines  gr 6f.cn  Ubels , die  Vertoün- 
fehung.  Ce  père  a donné  fa  malédiction  à (on 
fils  ; diefer  Valer  het  feinem  Sohne  den  Flftek 
grgèben.  Il  a donné  mille  malédictions  à fa 
patrie  ; er  liât  taufend  Ferwiinfchungen  cegen 
fein  Faterland  ausgejloflen , er  hat  fein  V ater- 
land  taufcndmal  verflüht.  Man  fagt  im  gem. 
JJb.  La"  malédiction  eft  fur  cette  maifon  ; der 
Fl  h ch  ruhet  auf  iiefem  Haufe,  es  ijl  IceinGlück 
in  diefem  Haufe.  11  y a quelque  malédiction 
fur  cette  aflaire,  il  va  de  la  mal  diétion  fur 
cette  chofc;  der  Finch  ruhet  auf  diefem  Ge- 
feheifte , auf  diefer  Sache , man  kan  aller  an- 
gewandten  Muhe  ungeachtet  nicht  damit  zu 
Stande  kommen. 

MALE-FAIM , fiehe  MAL-FAIM. 

MALÉFICE  , f.  m.  Die  Lbelthat,  eine  Handltmg , 
ti'odurch  man  ein  Lbel  Jliftet.  Am  gewlihnlich- 
Jlen  verjleht  man  darunter  eine  Handlung,  da 
man  durch  Fergiftung  oder  nâch  dem  [F aime 
des  Fdbels  durcît  Zawerei  u.  d.  g.  den  Men- 
fehen , den  Thieren  oder  auch  den  Friichten  der 
Erde  Schaden  zuf'iget.  Faire  mourir  les  trou- 
peaux par  maléfice  ; die  Herdeu  durch  Gift  oder 
JonJl  durch  eturas  Schüdlickes , fo  man  ihnen  zu 
frejfen  und  zu  faufen  gegèben,  flerben  machtn. 
11  a été  aceufé  de  maléfice  ; er  ijl  der  Zaïibt- 
rei  befchuldigt  worden. 

MALtFIClE,  ÉE,  adj.  Man  fagt  im  gem.  Lèb. 
von  einrni  Jiechen,  immerfort  krtinkelnden  Men- 
fclten,  dèr  gdr  nicht  tvieder  zureclil  kommen 
kan , 11  eft  maléficié,  tout  maléficié;  er  ijl  bc- 
zaubert , behext , befehrieu.  _ 

MALÉFIQUE,  adj.  d. t.  g.  ùbelthdtig,  eine  ublc 
IFirkuug,  einen  Wblen  kinfiufl  habend ; ein  nur 
in  der  Sterndeutekunjl  iibliches  IVorl.  Saturne 
& Mars  font  des  planètes  maléfiques  ; Saturn 
und  Mars  ftnd  libelthdtige  Flâne  t en , find  Irta- 
neten  von  fchiidltchen  IFirkungen  und  ÉinfUiJfett. 

MALENCONTRE,  f.  f.  Ein  altes  {Fort,  welches 
fo  viel  heifit  als  Malheur,  mauraife  fortune, 
das  Unglück.  Sprichw.  fagt  man.  Qui  fe  fou- 
cie , malenrontre  lui  vient;  wir  tm  Ungllick 
filrchtet , dèn  trift  es. 

MA'  ENCONTREUSEMENT , adv.  Zum  Un- 
gl'ùik,  ungiuùihchtr  IFetje.  (ait J 

MALEK- 


Digilized  b/  Google 


MAL. 


MAL. 


MALENCONTREUX,  EUSE,  f.  Ein  allés  [Port, 
welches  nlr  hoc  h iu  der  niedrigen  Sprech-Art 
anjlatt  Malheureux,  uugï.lcklicli,  Ungl'ûck  ha- 
bend,  oder  auch  Ungl'ick  bringend,  gebraucht 
tard.  11  lui  arrive  toujours  quelque  accident, 
il  eft  malencontreux  ; es  begégnei  ihm  immer 
ttwas , er  ijl  ungl'Âcklich.  Un  préfnge  malencon- 
treux; ein  unghickli ches  Zeichen,  eiiie  ungi'.ltk- 
■ licite  Pôrbedeutung. 

MAL-ENGIN,  f.  m.  Ein  altes  [Port,  welches  fo 
vie!  heifst  a!s  Tromperie,  der  Betrug.  ]]  a fait 
cela  par  dol , aûuce  & mal- engin;  er  bat  es 
aus  Arglifi  und  Bctrl.g  gethan. 

* MAL-EN  POINT,  zdv.ScfilecItt  ;Jn  üblem  Stan- 
de  oder  Zujlande,  es  fey  in  Anfehung  der  Ge- 
fundheit  oder  der  Glücks-  Umjlmde. 

MAL-ENTENDU,  f.  nu  Der  Miflverjland , das 
Mifverjuindtiifi,  der  falfche,  unrichtige  V erjlaud 
. fines  [fortes  oder  eiuer  Rède,  zuweilen  aucli  der 
Jrthum.  Ils  ne  s’expliquèrent  pas  bien  claire- 
ment, & le  mal-entendu  caufa  une  grande  con- 
teftation;  fie  erklbirtenfich  nicht  deutiieh  genug, 
und  der  Mifsverjland  gâb  ztt  einem  grôfsen 
Streite  Ardajfi.  11  y a du  mal-entendu  dans  cette 
affaire  ; es  ijl  ein  Jrthum  bei  diefer  Sache. 
JMALEPESTE.  Ein  Ausdruck  deffen  fich  die  ge- 
tneinen  Lente  als  eine  Art  einesFiîiches  bedienen  ; 
die  Pe/l ! dafs  dich  die  Peji'J  oder  auch  fchlecht- 
hin , Prjl  ! Malepefte  que  ce  potage  eft  chaud  ! 
Pejl  ! voie  ifi  die  Suppe  fo  heifi  ! 

JUALÈVOLE,  adj.  de  t.  g.  Übelwollend , übel  ge- 
finnet,  em  nur  Un  koniifchen  Style  vôrkommen- 
des  [Port. 

MAL- FAÇON,  f.  i.  Die  ûble,  Aie  fèhltrhciftt  Ge- 
fialt  oder  Form  eiuer  Sache.,  der  Fèhler  , der 
übelfiand,  Mifijland.  11  y a de  la  mal- façon  à 
cet  habit-là,  dans  ce  mur,  dans  cette  charpente  ; 
es  ifi  em  Fehler,  ein  Miffiand  an  die/em  Alcide, 
an  diefer  Mauer,  an  diefer  Zimmer-Arbeit. 

Am  gewtikntichjlen  ijl  der  Gebrauch  diefes 
JPortes  im  figiirhchen  Perfiande , da  man  ente 
tuirèdUche,  betr'ùgliche  Art  zu  handeln  dadurch 
bezacknet.  il  y a delà  mal-façon  à cela;  es  àjl 
nicht  aufrichtig  dabei  zugegangen.  Il  faut  qu  il 
y ait  de  la  mal-façon , quelque  mal-façon  que 
3e  n’entends  pas  bien  ; es  mufi  irgend  ein  JBe- 
îrfcg  de n ich  nicht  redit  begreife,  aarunter  ftek- 
hen.  L’Intendant  de  cette  maifon  eft  acculé  de 
quelque  mal-façon  ; der  P erwalter  diefes  Hau- 
Jts,  der  Hausmeijler  ijl  eines  Unterfclileifes,  ei- 
ner  Untreue  befchuldiget  worden. 
MAL-FAlCTEUft,  C m.  Der  übelthdter,  MiffethO- 
ter,  der  Bbewicht.  11  faut  puuir  les  malfai- 
teurs; die  Übelthciter  mufi  man  flrafen. 

* MAL-FAIM,  f.  £ Die  Hungersnoth,  ein  grâfïer , 
reiffender  Hunger;  ko  mi  n&r  im  niedrig  - komi- 
fehen  Style  vor. 

MAL-FAIÎlE,  v-  n-  Ubels  oder , Lbfcs  thun,  eine 
fchlechte  Handlung  begehen,  11  ne  fe  plaît  qu’à 
Tojft,  HL 
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mal -faire  ; fein  grVJles  Vrrgnïïgen  ifi  Übels  ztt 
thun,  andern  Leuten  zu  fehaden.  Enclin  à mal- 
fai;  e;  zum  Blifen  geneigt. 

Mal- fait,  aite  , partie.  & adj.  Übel  gethan , 
übel  gemacht,  übel  gebauet,  uttgeflalt,  unfbrm- 
lich.  Une  fille  mal  faite;  ein  fchfecht  gebanetes, 
ein  fchlecht  gewacltfencs,  ungcflalies  Madchen. 
Fig.  fagt  man,  C’èft  un  efprit  mal-fait  ; er  hat 
ein  unartiges,  bbfes  Gemilut . 

MAL-FA1S  ANT,  ANTE,  adj.  Ùbelthcitig.  bâshaft, 
btis-artig,  geneigt  Bbfes  zu  t inn;  it.  fchadlich, 
Schaden , blife  fPirkungen  lurvôrbrhige.id.  11 
eft  d’une  humeur  mal-faifante  ; er  hat  ein  bSs- 
■ haftes,  ein  büs-artiges  Gem'ùth.  Les  vins  mix- 
tionnés  font  mal-faifans  ; gemifehte  [Peine fini 
fthàdlich,  find  ungefund. 

MALFAME,  ËE,  adj.  Berîichtigt,  ein  bbfes  Ge- 
rücht , einen  üblen  Rrf  habend.  (eeniein) 

MAL  - GRACIEUSEMENT,  adv.  Umnanierlich, 
unfreundliclt,  grob,  uuhbjiich.  Ein  nur  in  der 
niedrigen  Sprech-Art  übliches  IPort,  welches 
auch  aa  wenig  tnehr  gebraucht  wird. 

MAL-GRACIEUX,  EUSE,  adj.  Umnanierlich,  un - 
hbjlich,  grob,  unfreimdlich.  11  eft  mal-gracieux; 

. er  ijl  grob,  unfibfiich.  Uue  réponfe  mal  - gra- 
cieufc  ; ente grobe, untnanierliche , unhüjliche  Ant- 
uort.  ( gemein ) 

MALGRE, prép.  IPider  Wilien,  gezwungen.  lia 
fait  cela  malgré  moi  ; er  hat  diefes  wider  rneinen 
JPiücn  gethan.  Bon  grc  malgré  ; gutwillig  oder 
gezwungen,  gem  oder  ungern,  man  mag  wol~ 
leti  oder  nicht.  Malgré  lui,  malgré  fes  dents  ; es 
*nag  ihm  lieb  oder  leid  Jeyn.,  es  mag  ihn  ver- 
drieflen  oder  nicht. 

Malgré,  heifst  auch  fo  viel  als  Nonobftant,  u«- 
geachlet.  il  eft  parti  malgré  la  rigueur  du 
temps;  er  ijl  der  rauheu  [Vitterung  nngeachtet 
abgereifet.  Je  l’ai  reconnu  malgré  l’obfcurité; 
ich  habe  ihn  der  Dunkeiheit  ungeachtet  erkatit. 

MAL  - HABILE,  adj.  de  t.  g.  Unjgefchickt,  hein 
Gefchick , Heine  Gefchicklichkeit  habend  ge.wijfe 
Dinge  mit  Leichtigkeit  zu  volbringeu.  Un 
mal-habile  homme;  ein  ungefchickter  Mann. 
Man  fagt  auch,  Vous  êtes  un  mal-habile  hom- 
me d'avoir  dit,  d’avoir  fait  cela.;  Sie  fmd  ein 
fehr  ungefchickter  Mann , dajl  Sie  diefes  gefagt 
oder  gethan  haben,  welches  fo  viel  heiflt  als,  es 
war  fehr  utifchtsklich,  den  Umjtdnden  gâr  nicht 
gemàji,  diefes  zufagen  oder  zu  thun. 

MAL-HABlLETÉ,  f.  f.  Die Ungefchicklichkeit,  der 
Mangcl  der  Gefchicklichkeit.  Sâ  mal-habileté  lut 
& fait  perdre  fcm  emploi;  feint  Ungefchicklich- 
keit war fchuld,  dafs  er  f einen  Diaill  verlorenhat, 

MALHERBE,  f.  f.  Das  Bbskraut , clic  tanche  oder 
vielmehr  harige  Thapfie  , eine  Schirmpfianze * 
welche  in  Portugal,  Spanien  undindem  fùdlichea 
Frankrtich  wilenfet. 

MALHEUR,  fi  m.  Das  Ungl'ick,  ein  Umjland,  eine 
Sache,  wodunh  unfer  Zufland  .m  xinem  hoheu 
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ver/chlitnfneri  ttird,  ein  widriges  Schickfal , in 
àcr  hlihern  Schreib-  Art,  dur  Onfietm,  undwenn 
von  e i wm  seringat  Grade  des  Unglilcks  die  Jtède 
ijî,  der  Unfali,  der  Ungllicksfeuf , die  IVider- 
wdrtigkeit,  welche  iezlere  IVorte  befonders  daim 
gebraucht  werden,  teenn  Malheur  imPlurdljleht. 

Il  eft  menacé  de  quelque  malheur;  es  drohet 
ihmein  Ungllick,  es  Jleht  ihm  ein  Unglilck  bevôr. 
On  ne  fnurqit  éviter  fon  malheur  ; man  kan 
J ein  Ungllick,  (ein  widriges  Schickfal  nicht  ver- 
meidctu,  J’attribue  cela  à mon  malheur  ; tek 
fehreibe  diefes  ttteinem  Ungllicke , meinem  Un- 
Jlernezu.  il  lui  eft  arrivé  d’étranges  malheurs; 
es  Jhtd  Unit  fonderbare  UngllkksTiille  begegnet. 
Les  n railleurs  de  la  vie  ; die  IViaerwdrltgkeileti 
des  Lcbens. 

Sprichw.  Un  malheur  ne  vient  jamais  feul  ; 
ein  Ungllick  kotni  nie  aliein,  zieht  mcijlens  auch 
ungllickliche  Folgen  nâchfich.  À quelque  chofe 
malheur  eft  bon  ; Ungllick  ijl  immer  zu  etwas 
g ht  ; es  ijl  kein  Ungllick  fo  grôfl,  daji  nicht  ein 
Gluck  dabei  ti’iire  ; es  ijl  nicht  s jo  fcklimm  , es 
kaî  (chien  Nulzen. 

Par  malheur  ; ziem  Unglack  oder  zti  alletn 
Ungliick,  ungUkklicker  (Vcife. 

Malheur  à ...  ; wehe  dèm . . . Malheur  à ce- 
lui qui  pcrfécute  le  jufte;  wehe  dèm , dèr  den  * 
Gerechten  verfolget.  Malheur  aux  impies!  wehe 
den  Gottlo/en  ! 

Malheur  teird  auch  mit  dent  Vôrworte  Sur 
verbunden.  Malheur  fur  vous  & fur  vos  enfans! 
w che  liber  eu  ch  tend  liber  eure  Kinder'. 

Malheur  aux  vaincus;  diefer  Attsdruck  teill 
fagen,  daji  die  Überwundenen  ftch  tinter  die  Ge- 
fetze,  miter  das  ffoch  des  überwiitders  Jchmie- 
sen  mVtii'en. 

MALHEUREUSEMENT,  adv.  Zum  Ungllick,  tttt- 
gllickliclter  IVeiJè  ; it.  atif  ci  ne  ungllkkltche  Art. 
il  arriva  malheureufemetit  que  ce  vaifieau  lit 
naufrage;  ungllicklicher  K'eije  gc/chahe  es,  daji 
diefes  Schiff  fcheilerte.  Finir  malheureufement  ; 
aùf  eitte  niiglllcklicheArt timkommeu,  ein  migllick- 
lichcs  Jiude  nèhmcn. 

MAI. HEUREUX,  EUSE,  adj.  Unglacklich,  un- 
glluk/èlig,  Ungllick  habend,  in  dem  Ungtîicke  ge- 
gründet',  in  allen  enlgègengcfczteu  Beaeutungen 
des  IVorte  s Heureux,  gilicklich.  11  eft  malheu- 
reux, Il  mène  une  vie  mnlheureufc;  er  ijl  un- 
gllicklich , er  fllhrtein  tingllickliches  (.èben.  11  eftr 
dans  une  (ituation  malheuretjfe  ; er  ijl  in  einer 
unglUcUkhen  Loge.  Faire  une  fin  maîheureufe  ; 
ein  unsllckliches,  ein  wtgllickfèliges  Rude  v.èh- 
tuetu  11  eft  malheureux  en  tout  ce  qu’il  entre- 
prend; er  ijl  uuglTtckliclt  in  ailem  nuis  er  no- 
ter nhui  , cr  i g in  allen  feinen  Unternèhmmgen 
wtgiuùklicft.  Malheureux  au  jeu;  mglucklicli  im 
Suide,  lin  jour  malheureux  ; ein  ungllicklicher 
Ta  g.  Un  accident  bien  malheureux  ; ein  Jelir 
ungiVicklkher  Znfall,  Mar /agi  auch,  Cet  hom- 


me a la  phvfionomie  malheureu(e , la  mine 
maîheureufe;  diefer  Menfchhai  eitte  unglllckli- 
clte  Gefichlsbildung,  cine  ungllickliche  Miene.  Il 
a quelque  chofe  de  malheureux  dans  le  vifoge; 
er  Hat  etwas  widriges,  (elwas  Ungllick  prophe- 
zeihendes ) in Jeincm  Gefichte.  Avoir  la  mémoire 
maîheureufe;  ein  ungllickiiches  Gediichtuifi  ha- 
be k,  nichts  behahen  konnen. 

Avoir  la  main  maîheureufe  ; eine  ungllickliche 
Hand  Italien.  Dieje  Rèdeos-Art  wird  in  man- 
cherlet  Fàllen  gebraucht.  loi  Spiele  Jagt  man  z. 
B.  von  einem  der  Spielenden,  er  habe  eine  un- 
gllickliche  Hand,  teenn  er  immer  Jchlechte  Kar - 
ten  gibt,  oder  wenn  man , Jo  o/c  er  gibt , kein 
Spiel  gewinnen  kan,  {Venu  einem  aile  (eine  Un- 
ternèhmungCH  oder  Veranjlaltungen  mifilingeu 
&c.  fo  Jagt  man , Il  a la  main  maîheureufe  ; er 
bat  eine  ungllickliche  Hand . Elle  a la  main  li 
tnalheureule,  qu’elle  ne  peut  rien  toucher  fans 
le  cafter  ; fie  bat  eine  fo  unsllUkliche  Hand , daji 
fie  nichts  angreifen  kan,  oftne  es  zu  zerbrechen, 
Fig.  Jagt  man.  Cet  homme  a la  main  malheu- 
reufe  à faire  des  mariages  ; diejer  Mann  ijl  nicht 
glücklich  im  Heirathjiiflen  , aie  Heirathen  oder 
Èheverbindungen  weicîte  er  Jliftet , gerathen  nicht. 

Malheureux  ',  heifit  zuweilen  auch  nûr  fo  viel 
als  Mauvais  dans  fon  genre  ; JcMecht  in  Jeiner 
Art,  èlend , erbarmtich,  armjciig  &c.  Un  mal- 
heureux écrivain;  ein  èlender,  ein erbdrmlicher 
Schrijl/leller.  Il  habite  un  palais , & fon  frère 
eft  réduit  à une  maîheureufe  chambre  ; er  be- 
tvohnet  ehten  Pallafi,  und  fein  Bruder  mujl  ftch 
mit  einem  fchlechtcn  Zimrner,  mit  einer  clenden 
Karnmer  behelfen.  Je  ne  puis  vous  aller  voir  II 
loin , je  n’ai  que  deux  malheureux  chevaux  ; 
ich  kan  nicht  fo  weit  zu  Ihnen  komrnen , ich  habe 
ritrzwei  èletide  Pfèrde.  Avec  vingt  mille  livres 
de  rente,  il  n’a  qu’un  malheureux  valet  ; mit 
zwanzig  taufend  /Jures  Renten  hiilt  er  Jich  nîir 
einen  einzigen  armjiiigcn  Bedienten. 

MALHEUREUX,  EUSÈ.  f.  Der  Ungllickliche,  die 
Uitgliicklichc.  eine  ungflickliclte  Perfôn,  l.epau- 
vre'malhcureux;  der  arme  Ungllickliche.  11  faut 
avoir  eompaftion  des  malheureux;  mit  Un- 
glTtcklichen , mil  ungliicklichen  Leuten  mvtfi  man 
Mitleiden  haben, 

Zuweilen  Malheureux,  der  Ungllickliche , 
auch  fo  viel  als  Un  méchant  homme, 'ein  bvjer , 
bûshàfter.gottlofcr.  verworjètter  Menfch.  L^tval- 
Iteurenx  qu’il  eft!  der  ungllickliche,  der  btife, 
gottlofe  Menfch  ! 

MAL-HONNETE,  adj.  de  t.  g.  Ur.anjldttdig,  ttn- 
lüifiich,  tinartig.  Une  conduite  mal  - honnête  ; 
eitte  una.vhï.tdige  Aufj'lhrung.  C’eft  un  homme 
très  mal- honnête  ; er  ijl  ein  Jehr  nuhSfiicher,  un- 
artiger  Menfch.  Un  procédé  mal-honnête  ; ein , 
unartiges  Verfdhren.  . 

Un  mal  - honnête  homme,  heifit  ein  rnrèdli - 
cher  oder  une  man  im  Dctdfchen  geicolutlicher 
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/agi,  ein  fchltchter  Menfch.  In  die  fer  Bcdeutung 
niujî  Mal-honnête  immer  vôr  dan  Hauptworte 
llehen. 

MAL- HONNÊTEMENT,  ndv.  Unanjlàndig,  wt- 
hvflich , unartig , auf  eineu:umfl&ndige,  unliVf- 
liche  Art. 

IIAL-HONNÊTETÊ,  f.  f.  Die  UnanflSndigkeit, 
UnhSîiichkeit , Unredlichkeit,  Grobiieit.  Ii  y a de 
Ja  mai  - honnêteté  dans  ton  procédé  ; es  ijl  et- 
tvas  Unanjiandiges , UnkVjiicItes  und  Unrèdli- 
chesin  Jeinem  Verfahren.  Elle  leur  fit  une  mal- 
honnêteté; fie  bewies  ihnen  eiue  UnhVftichkeit, 
oder  wie  man  gewVhnlifher  fagt,  fte  maclik  ih- 
nen  eine  Grobiieit. 

MALICE,  f.  f.  Die  Bôsheit,  die  Neigung  andem 
auf  eiue  Ujlige,  heimtückÿdte  und  verdeckte  Art 
BiiJes  und  Schaden  zu  t/mn.  Il  eft  plein  de  ma- 
lice; er  ijl  voiler  Bôsheit.  11  a fait  cela  par  ma- 
lice ; er  liât  diejes  ans  Bôsheit  gelhan. 

Man  itennei  La  malice  du  péché;  die  BVsar- 
tigkeit , die  bvfe  Natir  und  Btfchaffmheit  der 
Syinde.  Mar.  fagt , La  malice  l'uppiée  à l’âge; 
die  Bôsheit  erjetzet  dns  Aller  ; wenn  der  Ver- 
brecher  gleich  noch  jung  ijl , fo  verdient  feint 
Bôsheit,  geftraft  zu  iccrden.  ('  Stehe  auch  t our- 
ré,  Pag.  606.) 

Malick,  die  Bôsheit,  eine  bâshafte,  eine  mit  JVif- 
fen  und  IVilien  begangene  bvfe  Jfandlung  , ein 
Schaden,  dèn  nanjemanden  ohne  gegèbeue  F er- 
anlajfung  zufliget  ; und  in  gelinderer  Bedeutung, 
ein  muthwiiligcr,  Jcherzhafter  Streich,  dèn  man 
jemanden  ohne  bvfe  Abfichtfpielet.  Faire  une  ma- 
lice ; eine  Bôsheit  begehen.  11  vous  fera  quelque 
malice,  s’il  en  a l’occalion  ; wenn  er  Gelègen- 
heit  findet,  wird  er  Ihnen  einen  bôshaftcn  Streich, 
oder  auch  fchlechthin,  einen  Streich Jpielen.  Elle 
fait  à fes  amis  mille  petites  malices,  mille  ma- 
lices plaifantes  ; fte  fpielt  ilircn  Freundtn  tau- 
fend  muthwiliige,  taufend  lujiige  Streiche. 

MALICIEUSEMENT,  âdv.  Ans  Bôsheit,  bôshaf- 
ter  IFeij'e.  11  l’a  fait  malicieufement  ; er  lut  es 
ans  Bôsheit  gelhan.  Il  difoit  cela  malicieufe- 
ment'  er  fagle  diefes  aus  Bôsheit.  Man  fagt 
auch,  11  interprète  tout  malicieufement;  er  lègt 
ailes  b Vf e aus,  ergibt  allen  Dingen  eine  bôshafte, 
eine  fchlimmt  Auslègung. 

MALICIEUX,  EUSE,  adj.  Bôshaft,  Bôsheit  verra- 
tlier.d , geneigt  andem  Sehaden  zu  thun , und 
U'éltn  es  atif  eine  verdekte  Art  gcfchichet,  hein h 
t'kkfch.  Un  defièin  malicieux;  ein  bôshafter 
Fôrfatz.  Il  eft  malicieux  comme  un  vieux 
finge  ; er  ift  bôshaft,  wie  ein  alter  Afje.  Une 
femme  malicieufe;  ein  bôshafles  iFeib.  Il  m’a 
joué  un  tour  malicieux;  er  hat  mir  einen  bôs- 
haften , einen  hehntiickifchen  Streich  gejpieiet. 
Man  pflègt  auch  ein  lutkif cites  Jfcrd,  ans  f einen 
Keiler  abzuwerfen  fficht,  oder  ndclt  den  Leiden, 
die  ihm  nahe  kommen,  fchldgt  und  beiflt,  Un 
cheval  malicieux  zu  ntnnen. 
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MALIGNEMENT , ndv.  BSsthh  , auf  eine  bVjè , 
fchlitnme  Art,  bôshaft,  bôshafter  Iffeife , ans 
Bôsheit.  Quitter  malignement  fa  femme  ; Jeine 
Frau  bVslich  vcrlaffen.  1!  interprète  malignement 
les  allions  les  plus  innocentes  ; er  lègt  die  <0- 
fchulchgflen  Handlwigen  bôshaft,  bVje  oder  lîbel 
ans. 

MALIGNITÉ,  f.  f.  Die  Bôsheit , die  Deig-ng  ait- 
déni  BVfeszu  thun,  von  andem  Biifes  zu  den- 
ken  oder  zu  rèden.  Je  comtois*  la  malignité  de 
cet  homme  ; ich  kenue  die  Bôsheit  diejes  Men- 
fehen. 

Malignité,  heift  auch  die  BVsartigkeit,  die  Life, 
fchudliche  Art  und  Befchaffenkeit  einer  Perfôn 
odçr  Sache.  La  malignité  d’une  fièvre,  d’une 
maladie;  die  BVsartigkeit  eincs  Ftelers , einer 
Krankheit.  La  malignité  de  l’air;  die  BVsar- 
tigkeit, die  bVfe,  fchcialiche  Eigenfchafï  der  Luft. 
Ta  malignité  des  aftres;  derbVfe,  Jchadliche,  wi- 
drige  Finflu.fi  der  Geflirne. 

MALIN,  IGNE,  adj.  Bôshaft,  geneigt  andem  Bii- 
fes  zu  thun,  Fergn'ùgen  daran  fnidend  andem 
zu  fckaden , Lojes  von  andem  zu  denken  und  zu 
rèden;  it.  bVsarlig,  bvfe , fckàdlich,  gefiihrlich , 
bVsartige,  fchddiiche  Eigenfchcften  befitzend. 
11  eft  malin;  er  ijl  bôshaft.  Une  volonté  ma- 
ligne ; ein  bVJer  f Fille.  Im  gem.  Lèb.fagtman 
Cet  homme  a un  malin  vouloir,  du  malin  vou- 
loir contre  moi  ; diejer  Menfch  tciil  mir  ubel, 
hat  elwas  BV/es  gègeu  mich  un  Sinne.  Une  in- 
terprétation maligne  ; eine  bôshafe  Auslègung. 
Man  nennet  Alahgue  joie , eine  bôshafte,  eine 
heimiiehe  Freude  liber  eines  andem  Ungluck. 
Une  fièvre  maligne;  ein  bVsartiges  Fieber.  Un 
ulcère  malin  ; ein  bVfes,  ein  bVsartiges  Gefchwlir. 
Cette  herbe  a une  qualité  mniigne;  diejes Kraut 
hat  eine  fcliddliche  Eigenfchafï.  Il  faut  corri- 
ger ce  que  l’antimoine,  ce  que  l’opium  a de 
malin  ; man  tiiufi  das,  tcas  das  Spusglas,  was 
das  Opium  Schddliches  oder  Gefiïhriiches  hat , 
zu  verbeffern  fuchen  ; man  mufi  die  fchadlichen, 
die  gefàkr lichen  EigenfchaJ'tni  des  Spiesglafes 
&c.  zu  verbeffern  fuchen. 

Die  gemeinen  Leute  pfiègen  den  Teufel  L’ef- 

Ïritmaim,  le  malin  efprit  oder  auch  fchlechthin 
.e  malin,  den  bVfcn  Geijl,  den  BVfen,  zu  nenntn. 
MAL1NE,  f.  f.  So  heifit  auf  dem  Mère,  die Zeit 
der  Jiarkeit  Fluth,  welcheftch  geu  Vhnhch  im  vol- 
len  und  im  ncuen  Monde  tinfind et. 

MALINGRE,  adj.  de  t.  g.  Schwach,  malt,  abge- 
zèhrt.  Ein  nür  in  der  niedrigen  Sprech-Art  Ub- 
liches  IFort , den  Zujland  eines  Menfchen  anzu- 
zeigen,  der  fich  entwèder  nâcJi  einer  ausgejian- 
deneu  fckwèrm  Krankheit  nicht  wieder  erholeu 
kan  , oder  dèr  mich  und  tnich  abzèhret , ohne 
iafl  er  eigentlich  b;ank  ijl. 

MAI. -INTENTIONNE,  EÉ,  adj.  Übel  gefnnet, 
Mlle,  bvfe  Gefanungen  habend  und  verrathend , 
ubeigefmt.  Des  perlbunes  mal-intentionnées  ; 
L 1 2 übel 
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iibel  geflnnete  oder  « belgeflnte  Perfo'ten . Man 
/agi  auclt  JubJlanttve , Un  mal-intentionné  ; ein 
Ubelgeflnter.  Des  mal-intentionnés  ont  répandu 
ces  nouvelles;  übelgejinte  Leutc  haben  die/e 
Nâchrichten  verbreilet. 

MAL1TORNE,  adj.  de  t.  g.  Ungcfchikt,  tblpi/ch, 
plump.  Man  brandit  diejcs  [Port  im  gem. 
Leb.  m ijlens  nur  fubjlantive.  Un  malitornc  ; 
im  ungejchikter , tSlpiJcher  Kerl,  ein  ungejchikter 
Tdlpel. 

MAL-JUGÉ.  f.  m.  Dos fchlechte,  unrichtige  Ur - 
thaï  eines  Richlers,  ans  Maitgel  der  Einfecht  und 
ohne  Abficht  das  Redit  beugen  zu  wollen,  Il  faut 
prouver  le  mal  jugé,  fans  quoi  l’Arrêt  aura  lieu  ; 
tuai  tniifi  bewei/en , diifs  der  Ricliter  ein  uir  U liti- 
ges Urtheil  gefàUet,  Jfal/ch  oder  unrecht  ge/pro- 
dien  Itabe , JonJl  bleibt  es  bei  dem  Sp radie. 

MALLE,  f.  f.  Das  Fell-Ei/en,  ein  Sack  von Fcllen, 
dèr  einem  ruttden  Reifeknffer  gleichet,  mit  Eifen 
und  mit  einem  Schlojje  verfehen  ijl , allerlei  Ge- 
rUthfdiaften  auf  der  Reife  darin  zn  verwahren. 
Faire  fa  malle  ; /ein  Fell-Ei/en  packen , je  me  Sa- 
chen  zu/ammen  lègen , die  tnan  au/  der  Rei/e 
mitnèhmen  will , Jich  zu,  einer  Rei/e  an/chickcn. 
Be/onciers  wird  auch  das  Fell-Ei/en  der  Poflil- 
lione , icorin  fie  die  Brie/e  von  ehietn  Orte  z:im 
anderu  bringen,  La  malle  gênant.  In  die/er  Be- 
deutung  /agt  man  , La  malle  eft  arrivée;  das 
Fclt-F.i/en  ijl  angekommen,  die  BrieJ'poft  oder 
fcklechihin  aie  Pojl  ijl  angekommen. 

Malle,  lie  if  t auclt  der  Ktrb  oder  der  Kaften, 
trorin  gewijfc  herumwanderlide  Krdnter  ihre 
f Par  en  am  Ifal/e  hüngen  haben  oder  au/  dem 
R'.lcken  tragen. 

Troufier  en  malle;  heimlich  und  ge/chwind 
einpacken  und  diebi/cher  IPei/e  mit  /ich  nèhmen. 
Siehe,  Troufier. 

MALLÉABILITÉ,  f.  f.  Die  Eigeiÿcha/t  eines  Kbr- 
pers,  da  er  /ich  hümmem,  mit  dem  Hammer  be- 
arbeiten ,•  un  ter  dem  Hammer  ausdèltnen  Ici  fit. 

MALLÉABLE,  adj.  de  t.  g.  [Pas  /ich  hàmmern, 
mit  dem  Hammer  bearbeiten,  tinter  dem  Ham- 
tner  /chmieden  und  ausdèhnen  làflt.  Les  métaux 
font  malléables  ; die  Metalle  lafflen  flch  hàmmern. 

* MALLEAMOTHE,  f.  m.  Name  eines  auf  den 
malabar  if chen  Kit/en  wach/enden  Straiiches , dèr 
einc  Htihe  von  acht  bis  neun  Schuh  erreicht,  dej- 
/en  Holz  zu  Me/ferjlielen  verarbeitet  wird,  und 
mit  dejfen  Laube  man  den  Acher  diinget. 

• MALLE-MOLLE,  f.  f.  Benennung  einer  Gat- 
tung  Nejfeltuches  oder  wti/fen , kldren  und  /ehr 
/einen  Kattunes,  /o  ans  Ojundien,  /onderlich  von - 
Bengalen  komt. 

MALLÉOLE,  f.  f.  Der  Knbchelam  Fh/e,  derFâfl - 
knSchel, Jonfi  Cheville  du  pied  gênant. 

MALLETTE,  f.  f.  Einkleines  Fell-Ei/en , imgem. 
JJb.  das  Rànzchen,  der  Rdnzel;  it.  das  Kàjb- 
chcn  oder  Korbchen  , worin  herutn  wandtrnde 
Krdmer  ihre  IPdren  mit  fich  f ïihrtn . 


* MALLETTER,  f.  m.  Der  FeU-Ei/ettmacher , eût 
Handicerkstuann,  welcher  Fell-  Eijen  ver/ertigel. 
Siehe  Co Arêtier. 

MALLIER,  f.  m.  Das  Fell-Eijeupfcrd,  das  Pfèri, 
welchcs  das  Fell-Ei/en  tràgt,  und  in /o/ern  die- 
/es  Fell-Ei/en  Briefe  wcUlie  die  Fuji  be/tirdert 
enthàlt,  das  Pc/lpferd  ; it.  das  P/ird , welches 
zwijclten  den  Biiumen  einer  Poflkale/che  geht. 

MAL-MENÉR,  v.  a.  ("quelqu’un^)  Einen  '.'bel  be  ■ 
handeln , iibel  mit  jemaitden  tmgehen,  ihn  Hbel 
zurichten.  11  l’a  bien  rosl-Oiené  ; er  hat  ihn/ehr 
iibel  bchandclt,  er  ijl  iibel  mit  ilun  umgegangen. 
I>es  troupes  des  ennemis  furent  mal- menées 
dans  ce  combat  ; die  /cindlichen  Truppen  wur- 
den  in  die/em  Treffen  Iibel  zuverichiet. 

Mal-mënk,  Le,  partic.&adj.  Ciel  bekaudelt  &c. 
Sieht  Mal-mener. 

MALMOULÜE,  adj.  f.  Lbcl  verdauet,  wird  in  der 
flfàger/prdche  von  der  Lo/ung  des  Rothwildes 

ma  Ordonné  . ÉE,  adj.  Übel  angeordnet,  wi- 
der  die  gewlihnliche  Ordnung.  Ein  nur  in  der 
[Papenkunjl  iibliches  l Port . 

MALOTRU,  adj.  Ein  Schimpfwort,  einen  erbarm- 
tichen,  èlenden,  an  Lcib  und  Séle  unge/ allen 
Men/chcn  anzuzeigen.  Manbraucht  diejes  IPort 
gewbhnlicher  j'ubjlantive.  C’eft  nn  pauvre  ma- 
lotru ; es  ijl  ein  armer  Schelm,  ein  èlender  Trop/. 

MAL-PLAL§ANT,  ANTE,  adj.  Unangenèhm,  ver- 
drieslich.  Une  aventure  mal- plaifante;  einc un- 
angenihme  Begèbenheit.  Die/cs  IPort , welches 
gewbhnlicher  von  Sachen  alsvon  Per/onen  ge/agt 
wird,_fdngt  an  zn  veralten. 

MAL-PROPkE,  adj.  de  t.  g.  Dur  ei  ni  ich,  tin/auber, 
/chmuizig.  11  eft  extrêmement  mal  - propre  fur 
lui,  fur  ta  perfonne  ; er  ifl  an  /einem  Leibe  /ehr 
unreinlich,  er  hàlt  feh/ehr  unfauber.  Des  habits 
mal-propres;  uvreittliche , Jchmutzige  Kleider. 
Des  mains  mal-propres  ; un/aubere,  /chmutzige 
Hànde. 

MAL-PROPREMENT,  adv.  Unreinlich,  unfauber, 
/chmuizig,  au/ einc  unreittliche,  un/aubere  Jchmn- 
tzige  Art , im  gem.  Lèb./Sufch , un/àtig,  aif 
eine/Sui/che,  unpàtige  Art.  Il  fait  tout  mal-pro- 
prement;  ailes  was  er  macht  ijl  unreinlich,  nn- 
J'auber.  IJ  mange  mal-proprement  ; er  i/t  auf 
eine  /aui/clie  Art,  er  ijt  /àui/ch  im  E/fen.  Man 
/agt , Cet  ouvrier  travaille  mal  - proprement  ; 
die/er  Handwerker  macht  keine  /aubere  Arbeit. 

MAL-PROPRETÉ,  f.  f.  Die  Un/auberkeit , Un - 
reinlichkeit,  mit  einem  uiedrigen  Ausdnuke  die 
Sàuerei , UnflStigkeit.  Sa  chambre  eft  d’une 
grande  mal-propreté  ; /ein  Zimmer  ifl  /ehr  un- 
Jauber,  /ehr  unreinlich.  Il  mange  avec  une  mal- 
propreté infupportable  ; er  ijl  mertràglich  un- 
/auoer  oder  Jiiuifch  im  E/fen. 

MAL-SAIN,  AINE,  adj.  Unge/und,  nicht  ge/nnd, 
krank  ; it.  was  die  Ge/undneit  zerflbret,  der  Ge- 
/undheit  ndciitheilig  ijl.  Cet  homme  eft  mal-fain. 

Cette 
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Cette  femme  eft  mal -faine;  diejer * Man*  iji 
ungefund,  diefe  Frau  ijî  ungefuna,  ift  nicht  ge- 
fund.  Cet  air  cfr  mal  - fain;  diefe  Lit  fi  iji  vn- 
gefund.  Des  fruits  tnal-fains;  ungefuna le Fri'uhte. 

MAL-SEANT, TE,  adj.  Unanftdndig , wider  den 
IV ohlji and.  C’eft  une  chol'e  nr.al-féantc  à un 
Magiitrnt , que  de  fréquenter  les  académies  de 

• jeu;  es  iji  eine  unanfitindige  Sache  fur  tint 
obrigkeitliche  Perfôn , es  iji  einer  obrigkeitlichen 
Perfôn  unanfiàndig , die  ëffenllichen  Spielhiiufer 
xu  bej'uchen. 

MAL-SEMÛ  , adj.  Einîtf.r  in  der  ffSgerfpr dette 
Ubiiches  IVort.  Un  bois  mal-femé;  einungera - 
des  Geioeih , das  nickt  auf  jeder  Seite  gleichviel 
Enden  hat.  ' 

MAL -SONNANTE,  adj.  f.  Übellautend.  Ma « 
braucht  diefes  IVort  tn.r  in  der  Théologie  in  der 
Bedeutung  von  anjlbfig.  Des  proposions  mal- 
fonnantes  ; anjiôftige  Siilze. 

MALT,  f.  m.  Das  Malz,  das  zutn  Bierbraube- 
fiimie  und  zubereitetc  Getreide.  Du  malt  féehé 
à -l’air;  Luft-Malz.  Du  malt  féché  au  four; 
Darr  - Malz. 

MALTÔTE , f.  f.  Die  Plackerei , die  unbefugte 
Geld- Erpreffung  von  den  Unterthanen.  Der 
gemeine  Mann  pflègt  eine  jede  iteue  und  wige- 
wühnliche  Auflage  Une  maltôte  zu  nennen. 

MALTÔT1ER,  f.  m.  Der  Bauem-Placker,  eht  Be- 
amler,  dèr  den  Bauem  durcit  allerlei  unerlaubte 
Geld  - Etyreffungen  Itijlig  wird.  Der  gemeine 
Mann  pflegt  bei  Erhèbung  neuer  und  ungewtihn- 
licher  Auflagen,  die  Einnèhmer  ohne  Unlerfchied 
Maltùticrs  zu  nennen. 

MALTRAITER,  v.  a.  Mifshandeln , durcit  fVorte 
beleidigen  oder  aucft  durcit  thdtige  Beleidigun- 
gen  befehimpfen.  Ce  mari  maltraite  fa  femme; 
aiefer  Mann  mifhandelt  feine  Frau,  begègnet 
f einer  Frau  ubel.  11  l’a  maltraite  de  paroles  ; 
er  hat  ihn  mit  JVorten  beleidiget,  er  hat  ihtn 
Grobheiten  gefagt.  Il  a été  maltraité  dans  cet 
ouvrage  ; er  ift  in  diefem  IVerke  mifshaudelt 
worden  ; niait  tjl  in  diefem  IVerke  iibel  mit  ihm 
umgegangen. 

Maltraiter quelqu’un,  hei fit  auch  einemUnrecht 
thun,  ihm  f ein  geb'ùhrendes  Redit  nicht  wider- 
fahren  laffen  ; it.  einen  verkurzen,  ihm  nicht  gè- 
ben  was  ihtn  geblihret.  Il  a été  maltraité  dans 
cet  Arrêt  ; es  ijî  ihm  in  diefem  Urtheile  Un - 
recht  gefehehen.  Il  fut  maltraité  dans  ce  par- 
tage ; er  wurde  bei  diefer  Theilung  verkïïrzet. 

Maltraité,  ée  , partie.  & adj.  Mifhandelt  &C. 
Siehe  Maltraiter. 

* MALVACÊ.E.  adj.  f.  Ein  nur  in  der  Botanik 
ubiiches  IVort.  Une  plante  malvacée  ; eine  zutn 
Malvenge  fchlechte  geltorige  Pflanze. 

MALVEILLANCE,  f.  f.  êigentlich  die  Ungunjl. 
Del  aber  diefes  IVort  itn  Deutfchen  nicht  fehr 

Îebrducltliclt  ijî,  fagt  ma n gett’bhnlicher , der 
JnwiUen  oder  auch  tvohl  der  IViderwilitn,  der 
Hafi.  Voilà  des  effets  de  là  malveillance  ; das 


fini  IVtrkungen  feines  Ur.wUlens , feints  Haffes. 
S’attirer  la  malveillance  du  peuple;  ftch  den 
Unir  il! en  des  Volkes  zuziehen.  (Diefes  IVort 
wird  nicht  mehr  viel  gcbraucht ) 

MALVEILLANT,  f.  ni.  Einer  dèr  dsm  an  der  h 
nicht  wohl  te iit.  dèr  Ubel  gègen  jentanden  gejin- 
netijl;  der  Übelgefmte.  C'eft  quelque  malveil- 
lant qui  lui  a rendu  ce  mauvais  office;  die- 
fen  Streich  hat  ihtn  jemand  gèfpidet,  dèr  ihm 
nicht  wohl  ici  IL  Man  braucht  diefes  IVort  zwdr 
überhaupt  nicht  tttchrviel.am  meijlcnabcrkomtes 
nochim  Plural  vôr,  und  man  bezcichnet  dadnrch 
übelgefmte  Laite.  Feinde,  Neider  &c.  Ses  mal- 
veillans  lui  ont  rendu  ce  mauvais  office;  feine 
Feindnt,  feine  Neider , Lente  die  ihtn  nicht  wohl 
wollen  italien  ihm  diefen  üblen  Dienfl  geleifkt . 
Il  ne  faut  pas  ajouter  foi  auxmalvcfflans;  übel- 
gejintcn  Leuten,  Neidern  tnufs  titan  keinen  Glau- 
bei  bei  me  [feu. 

MALVERSATION,  f.  f.  Die  fchlechte . ungetreue 
Vcrivaltung  feines  Amtes  ; aas  übelverhalten  in 
einent  Arnte,  die  Verletzung  feiner  AmtspfUcht, 
durch  Ungerechtigkeit,  Bejiechung,  Veruutreu- 
ung,  Erprejfungen  &c. , welchcs  man  itn  Deut- 
fehen  auch  wolu  Unterfchleife  zu  nennen  pflegt. 
Commettre  des  malversations  ; Unterfchleife  be- 
gehen , in  feiitem  Amtc  untreufeyn  &c. 

MALVERSER , v.  n.  Sich  in  einent  Arnte  ubel 
verhalten,  fein  Amt  nicht  treu  und  ehrlich  ver - 
walten , Unterfchleife  maclten.  Il  eft  accufé  d’a- 
voir malverfé  dans  fa  charge  ; er  wird  einer 
Unirent  in  feinetn  Arnte  befchuldiget  ; man  be- 
fchuldiget ihn , er  habe  fein  Amt  nicht  treulick 
verwnltet. 

MALVOISIE,  f.  f.  Der  Malvafier , ein  goldgelberf 
balfamifcher  fîîfter  IVein,  welcher  um  die  Stadt 
Napolt  di  Malvafta  auf  der  Halb-Infel  Morea 
arn  bejlen  wdchfet,  wovon  er  auch  den  Nantett 
hat.  Es  wet'den  auch  andere  ndchgekiinflelte 
IVeine  unter  dent  Natnen  Malvoiiie,  Malvafier 
befonders  aus  Frankreich  in  andere  Lânder  ver- 
führet,  die  aus  einent  gewiffen  in  der  Provence 
wachfpiden  Muskatueine  gemacht  werden.  dèn 
tnanfo  lange  kochen  Lift,  bis  ein  Drittheil  da - 
von  abgeraucht  ift. 

MAMAN,  f.  f.  Die  Marna,  ein  bei  den  Kinder » 
anjlatl  Mutter  eingef  'hrtes  fVort.  Cet  enfant 
commence  à parler,  il  dit  déjà  papa  & maman  ; 
diefes  Kind  fangt  ait  zu  fprechcn,  es  fagt  fchôn 
Papa  und  Marna.  In  Frankreich  pflegen  die 
Kinder  ihre  Anime,  Maman  teton  zu  nennen. 

MAMELLE,  f.  f.  Die  Brufî , die  bei  dem  weiblichen 
Gefchlcihte  zur  Abfouderung  des  Milchfafles  die- 
nende  fieifehige  Erhbhung  zu  beiden  Seiten  des 
obéra  T/teiles  der  Brufl  ('poitrine^.  Mamelle 
droite,  mamelle  gauche  ; aie  redite  Brujl , die 
linke  Brufl.  Les  enfans  à la  mamelle  ; die  Kin- 
der an  der  Brufl.  Elle  a un  cancer  à la  mamelle  ; 
fie  hat  einea  Krèbs  an  der  Brufl. 
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Audi  der  fleifchige  Vieil  zu  beiden  Seiten  der 
Srull  ducs  Mamies,  wird  Mamelle,  die  Brujl 
gênant.  11  étoit  blefle  deux  doigts  tfu  - deflbus 
de  la  mamelle  droite  ; er  hatte  zwei  Ftnger  uii- 
ter  der  rediten  Brujl  cinc  IFrnde  btkommen. 

Audi  n»  den  IFeibchen  folcher  Thiere  , die 
dire  Mildtgeflijle  an  der  Brujl  haben , werden 
diefe  Tlieile  mamelles,  Brnjle  gênant.  Siehe  ûbri- 
gens  Pis  und  Tetine. 

MAMELON,  f.  m.  Vie  Warze,  die  Brujhtrarze, 
der  runde  Jleifchige  Knopf  an  einer  Brujl  (ma- 
melle). 

Audi  die  kleinen  IFarzchen  auf  der  Haut, 
Ufonders  auf  der  Zunge,  die  den  Gefchmack  ver- 
tu-faclien,  werden  Mamelons  genennet. 

11  AM  ELU,  UE,  adj.  GrÔjlbrùJtig , grôfe  Brüjle 
habend.  Ein  »tftr  in  derniedrtgen  Sprech-Art  iib- 
Hches  (Fort , wo  es  auch  fubjlantive  gcbrauçht 
wird.  Un  gros  mamelu,  une  grofle  mamelue  ; 
ein  Mann,  ein  IVeib  mit  grôfienjlarkcn  Brhjlen. 

MAMMAIRE,  adj.  de  t.  g.  Zur  Brujl,  zuden  Brü- 
ften  gehSrig.  Man  nennrt  in  der  Zerglitde- 
rungsknnjl  Veines  mammaires,  Bruû-  Adem, 
zwei  Æjte  der  J.èber-Ader , welche  fich  zu  beiden 
Seiten  der  menfchlichen  Brujl  verbreiten,  uud  das 
Btttbidi*  BrUe  fxihrtn.  . ‘ 

* MAMMIFORME,  adj.  Mannennet  ni  der  Zer- 
gliederungs  - Kmjl  Apoph}<es  mammiformes , 
zitzciiflinnige  Fortjiüze , zwei  rundliche  Fort- 
f'dtze  des  Hinterhaupt-Beines. 

w MANACA,  f.  m.  Der  Famé  eines  in  Brajtlun 
wachfenden  Baumes. 

MANANT,  f-  m.  Der  Eingebônte  entes  Dorfes 
oder  Fleckens , der  eingebônte  ffnterthan,  tm 
Gègenjatze  dèrienigen , aiejich  aus  entent  andern 
Orte  dajelbjl  medergelajfcn  haben.  Les  manans 
& habitons  de  cette  Paroifle  -,  die  Eingebokrnen 
%ttd  Einwohner  diejes  Kirchjpiels.  Abjolute  ver - 
fteltt  manunter  Manant  einen  Baueni,  eirun 
bSurifhen  Menjchen  m Abfichtjeiner  Silten  md 
pjanieren.  C’eft  un  vrai  manant,  un  gros  ma- 
nant; er  ijl  ein  wahrer  Bauer , ein  grober  Bauer. 

* MANCEÊLE,  f.  f.  Die  Kwnmetkette , ehù  kleme 
tm  dem  Kummete  oder  Kwmte  (Collier)  der 
Zftgpfèrde  angemachte  und  am  Ende  mit  einem 
eiferne::  Ringe  verfeitene  Kette , welche  an  die 
Deichjel  befejliget  wird  und  zum  Anhallen  der- 

MANCf'Nlî-UER, f. m.  Der Manzaniilo,  ein  longs 
dm  Kijlen  der  zwifchen  den  Wendezirkeln  lie- 
genden  amricanifchen  Infeln  Uiiufig  wachjtnder, 
einem  Apfelbaume  Shnlicher  Batttn,  dejjen  BlSt- 
ter,  Saft  und  Friichte  ein  Jlarkes  Jchnellmrken- 
desGifi  enthalten,  un d unter  dejjen  Schatlen  man 
ftch  fogar  nicht  oltne  Gefahr  vergiftet  zu  werden , 
auflialten  darf.  . 

MANCHE,  f.  m.  Der  Stiel,  derjenige  Vieil  eines 
IVerkzeuges , bei  welchem  man  es  angreifet  und 
handhaUt,  bejonders , wtm  er  eine  betrSchtlûk* 


Ldnge  hat.  Le  manche  d'une  coignée;  der  Stiel 
einer  Axi.  Le  manche  d’un  ratc.*.u  ; der  Stiel 
eines  Rechens  oder  einer  Harke.  Die  k'ûrzeren 
Stieie  an  Mejfern  oder  andern  IVerkzeugen  wer- 
den auch  Het'te  gênant.  Le  manche  d’un  cou- 
teau ; der  Stiel  oder  das  Hefl  eines  MeJJers,  das 
MeJJerhtft.  Un  couteau  à manche  d’argent;  ein 
MefJ'er  mil  einem  ftlbernen  Hefie. 

In  Shnlicher Bedeutung  heijit  Manche  auch  der 
Grifjf,  derjenige  Vieil  au  gewiffen  mujikalifehen 
Injtrumenlen , wo  man  Jie  angreift , der  Hais  ; 
it.  das  Griffiirèt , dasjenige  Brètchen  auf  dem 
Halfe  der  Violinen  und  Lauten , auf  welchem 
der  Spielende  mît  den  Fingern  die  Tone  greift. 

( Die  Stellen  wohin  man  auf  dem  Griffbrètt  grei- 
fen  mu  fi,  am  die  rechten  Tdne  zu,  findeit,  heiffen 
im  Dentfchen  auch  die  Griffe,  im  Frauzbfifchen. 
aber  les  touches  J.  Le  manche  d’un  luth  ; der 
Hais,  oder  auch  das  Griffu r et  einer  haute.  Man 
fagt  von  einem  Lautenfpieler  oder  von  einem 
l/iolinifien , 11  connoit,  il  lait  fou  manche;  er 
keuiiet  Jein  Infiniment , er  weifi,  er  verjlekt  die 
Griffe.  11  eiï  fùr  de  fon  manche  ; er  hat  einen 
f client  Griiï,  er  greift  vie  falfch. 

Lemancne  de*la  charrue;  die  JJlûgflerze,  die 
zwei  langea  krutnmen Stieie,  welche  oben  andern 
Hinterthcile  des  PJluges  hiuausgthen , und  ver- 
mitteljl  welcher  der  Ackermann  den  Pflug  mit 
den  HSnden  regieret. 

Die  Mezger  oder  Schldchter  pflègen  den  Vieil 
eines  Hainmels-bages  oder  einer  Hammels-Keule, 
wo  fie  J'olche  bei  dem  Abhauen  oder  Zurichten  mit 
der  H and  angreifen,  Le  manche  d’une  éclanche, 
d’une  épaule  de  mouton  zn  nennen. 

SpriclîwOrtlich  fagt  man  von  einem  dèr  fehr 
verauderlicli  in f einen  Gefinnungen,  dèr  nicht  fejl 
in  J, einen  Entfchi’ùJjen  ift.  Il  branle  au  manche, 
dans  le  manche.  ( Siehe  auch  Branler  uud 
Coignue  ) 

In  der  Natfirgefchichte  heiflt  Manche  de  cou- 
teau, die  MeJJerjcheide,  eine  Art  Fagclmufchel 
fon/l  auch  Coutelier  genaut. 

MANCHE,  f.  f.  Der  Æ miel  oder  Ermel , derjenige 
Vieil  eines  Kleides  oder  H ondes , welcher  cLe 
Arme  bedekt.  Les  manches  d’un  juftaucorps, 
d’une  chemife  ; die  Ærmel  eines  Roches , eines 
Hemdes,  die  Rock-Ærmel,  Hemds-Ærmel.  De- 
mi-manches oder  faufles  manches;  Halb-  Ær- 
mel oder  falfche  Ærmel,  fonjl  a ucli  Vôr-Ærmel 

fevant.  Garde-manches  ; Über  - Ærmel  oder 
treif-Ærmel,  Ærmel  von  blauer  Leimcand  oder 
andertm  Zeuge,  die  man  ilber  den  vorderen  Vieil 
des  Armes  zieht,  um  den  Rock  und  die  Hemd- 
Ærmel  zu fehonen,  wetm  manetwas  zu  arbeiten 
oder  zu  hanthieren  lut,  wobei  man fich fehmutzig 
niachen  kbnte.  Bouts  de  manches  ; die  weijje 
leinene  Umfchlage  oder  Einfojfungen  vorn  an 
den  Ærmefn  des  Roches  md  der  IFejle,  derglei- 
chen  man  bei  tiefer  Trouer  tragt;  it.  die  Hand- 
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tiappen  oder  Handbllitter,  vorn  an  den  Ær- 
meln  gewffer  Geijllichen.  Tours  de  manche; 
Bander  oder  Spitzen  die  man  zwifdien  die  Ær- 
mel  und  Hanablatter  Jezt. 

Manches  pendantes,  hUngendeÆrmel,fo  nennet 
man  lange  herunter  haitgènde  Streifen  vonZeug , 
on  gewiffen  Ceremonien-  Kleident , dergleichen 
z.  B.  die  Stdtsràthe  in  Frankreich  bei  feierli- 
chen  Gelègenheiten  an  ibren  Talaren  haben. 
Auch  die  breiten  Streifen , die  an  den  Fl'ùgel - 
kleident  der  Kinder  von  dem  R'ùcken  herab  hiin- 
cen , teerden  Manches  pendantes,  und  im  Deut- 
Jchen  FtTtgel  gênant. 

Gardes  de  la  manche,  Jiehe  Garde,  Pag.  647. 

Gentilshommes  de  la  manche , nennet  man 
in  Frankreich  Edelleute , dèren  Ami  es  ijl,  die 
kSnigtichen  Prinzen,  fo  lange  fie  nocbjungjind, 
bejlündig  zu  begleiten. 

Auf  den  Schffen  heift  La  manche,  ein  lan- 
ger lèderner  an  beiden  Enden  oûbier  Schlauch, 
aejTcn  man  fich  im  Paume  der  Schiffe  bedienet , 
IVaiïcr  tout  andere  flXJJige  Sachen  aus  einem 
Faine  in  das  andere  zu  bringen  ; it.  der  gelluirte 
Scîilauch,  durch  welchen  man  das  IVaJfer  aus 
Ber  Putwpe  von  dent  Schiffe  abflihret. 

La  manche  , heift  fera  et' , die  Mêr-Enge 
zwifehen  England  und  Frankreich  , von  den 
Franzofen  for.jl  auch  Le  pas  de  Calais  und  von 
den  Deutfchen  der  Kanâl  gênant. 

Manche  d’un  bataillon , nanle  man  in  der 
ehemaligen  franztijijchen  Kriegs-Stdluiig  einen 
Trupp  von  40  bis  60  Mann , àèr  aus  einem  Ba- 
taillon gezogen,  und  in  zwei  Rottsn  oder  Rei- 
hen  auf  jede  Ecke  des  Bataillons  gefledct  wurde , 
lo,  dafi  ein  Bataillon  vicr  Manches  batte , dc- 
ren  jede  von  einem  Peloton  bedekt  und  gefchîi- 
zet  tcar.  gfedes  Peloton  bejland  ans  64  bis  80 
Mante,  die  in  einem  Viereck  aufgejlellel  waren. 
Man  pfiègt  dahèr  noch  woitl  lient  zu  Tage  die 
FtTtgel  ei  nés  Bataillons  Manches  zu  ne  mien. 

In  den  Apotheken  pfiègt  man  wohl  den  Fil- 
trir/ack  zum  Hipokrap  Le  manche  d’hypocras 
z i iienuen  : Und  in  den  MTtnzen  wird  eine 
Art  langlidicr  Probier-Ofen  Manche  gênant. 

Fig.  und  fprichw.  fagt  man  im  gem.  Lèben , 
Ce  le  une  autre  paire  de  manches  ; voici  bien 
une  autre  paire  de  manches;  das  ijl  ein  ande- 
res  Par  Ærmel,  das  ijl  eine  andere  Sitche,  das 
lautet  andrrs.  Avoir  une  chofe,  une  perfonne 
dans  Ta  manche  ; etwas  in  feiner  Haïti , Macht 
und  Getcalt , zu  feinem  IVillcn  oder  Gebote  ha- 
ben. 11  a tous  les  Juges  dans  fa  manche;  ihtu 
flc'.en  aile  Richter  zu  Cuba  te  ; die  Richter  bat  er 
aile  auf  feiuer  Seiie,  thun  ailes  was  er  verlangt. 
S'il  ioue  contre  cet  homme-là,  il  tient  la  par- 
tie dans  fa  manche;  wenn  er  mit  diefem  A len- 
fehen  fpielt , fo  hat  er  die  Partie  in  der  Hcr, id, 
fo  ijl  er  ficher , die  Partie  zu  gewinnen.  Du 
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temps  qu’on  fe  mtjuchoit  fur  la  manche;  a!s 
man  noch  die  Nafe  auf  dem  Ærmel  puzte , da- 
mais a!s  man  noch  cinfiiltig  war , wenig  Er- 
fahrung  und  Lèbens-Art  batte.  On  ne  fe  mou- 
che plus  fur  la  mauche  ; man  ijl  nicht  mehr  J» 
einfliltig.  (Siehe  auch  Cordelier.^) 

* MANCHERONS,  f.  m.  pl.  Die  zwei  lange) t 
Stiele  an  dem  Hintertheile  des  Muges,  die  ni  au 
gcwbhnlicher  Le  manche  de  la  charrue , die 
Pflngflerze , zu  ne  mien  pfiègt. 

* MANCHESTER , f.  m.  Der  Manchefler  oder 
Manchefler  - Sammct , ein  aus  Baumwolle  auf 
Sammet-Art  verfertigter  Z eu  g,  dèr  feinen  Ha- 
ïtien von  dem  Stiidtcncn  in  England , wo  diefer 
Zeug  zuerfl  gemacht  worden , erhaltcn. 

MANCHETTE,  f.  f.  Die  Handkraufe,  ein  in  viele 
Falten  gelègter  oder  kraus  eingereilieter  Strei- 
fen feinen  Zeuges,  oder  eine  Spitze,  welche  man 
zum  Zierrathe  an  das  Ende  der  Hcmds- Ærmel 
zu  befejligen  pfègt.  Man  fagt  gcwVlndicli  auch 
im  Deutfcben  , die  Manfchette. 

MANCHON,  f.  m.  Der  Muff,  der  Staucher  oder 
Stauch , eine  Art  KleidmgsjlTtcke,  welches  kj*- 
fprunglich  beinahe  die  Gejlalt  eines  Ærmels 
batte  und  dazu  dienet,  dafi  man  die  Hiir.de  im 
IVinter  darein  ftecke  , folche  yôr  der  Kiilte  zu 
verwahren.  Un  manchou  d’hermine;  einHer- 
melin-Muff  oder  Staucher.  Un  manchon  de 
velours;  ein  fammetener  oder  famlener  Muff. 
Il  avoit  les  mains  dans  fon  manchon  ; er  batte 
die  Hà'nde  im  Stauchen.  » 

MANCHOT,  OTE,  f.  Der  oder  die  Einhiindige , 
eine  Perfôa , welche  nur  eine  Hand  hat  oder  ge- 
brauchen  Uan , lahm  an  einer  Hand  ijl.  Cet 
homme  eft  manchot  ; diefer  Menfch  ijl  einhün - 
dig , hat  nlr  eine  Hand.  Il  elt  manchot  de 
la  main  droite  ; er  kan  die  redite  Hand  nicht 
braïuhen.  11  reçut  un  coup  de  mousquet  dont 
il  eft  manchot;  er  bekâm  einen  Musketenfchu f, 
dèr  ihm  die  eine  Hand  wegnalmt,  oder  der  inm 
die  eine  Hand  lahmte. 

Sprichw.  uni  fig.  pfiègt  man  von  einem  ge- 
fcliikien  und  verfchmizten  Menfchen  zu  fagrn , 
11  n’eft  pas  manchot;  èr  weijl  /eine  Hiinde , 
er  weifi  feine  beiden  Hdnde  zu  brauchen. 

MANGE,  oder  MANCE,  f.  f.  Die  JVahrfaeereu 
Diefes  aus  dem  Griechifchen  entlehnle  IVort 
tvirdnv.r  an  einige  andere  IV tirter  angehavgt. 
z.  B.  Chiromancie,  Nécromancie  &c.  die  man 
an  ikrein  gehürigen  Orte  fuchen  mujl. 

MANDARIN;  f.  m.  Der  Mandarin , fer  Titcl  ei- 
nes vôrnihmen  Chinefers.  Il  y a des  mandarins 
lettres,  & des  mandarins  militaires;  es  gibt  ge- 
lehrte  Mandarine» , und  andere  diejich  a cm  Sol - 
datenjlande  gewidmet  haben. 

MANDAT  , f.  m.  Dos  Mandat , ein  obrigkeitli - 
cher  oder  landesherlichcr  Befchl  in  einzelnen 
Fàtlen.  Man  br audit  diefes  IVort  in  Frank- 
reich 
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reich  nïtr  von  den  pdpftliohen  Befèhlen  an  elntn 
Patrôn,  dvm  und  cicin  die  erjle  erlèdigte  Pfrtin- 
de  zu  gcben.  Les  mandats  apoftoliques  n’ont 
plus  lieu  en  France  ; die  papjllichen  Mandate 
fnden  in  Frankreich  nicht  nuhr  Jlatt,  werden 
in  Frankreich  nicht  nuhr  angeuommen. 

MANDATAIRE,  f.  m.  Dèrjenige  zu  deffen  Be- 
Jlen  der  Pdpjî  ein  Mandat  wègen  einer  Pfrunde 
ergeheH  lajjen. 

In  der  Rechtsgel.  Ueifst  Mandataire , der  Be- 
vulmüchtigie , derjenige  welcher  mit  Folmacht 
zu  etwas  verfehen  ijl.  Le  mandataire  ne  doit 
agir  que  conformément  à fon  pouvoir;  der 
Bevolmà'chtigte  darf  nicht  mders , els  feiner 
Volmacht  geiniifi  nandeln . 

MANDEMENT,  f.  ni.  Die  Perordnung,der  Jchrift- 
liche  Be/èhl  oder  Spriuk  fines  Obem , daji  et- 
was gejchehen  Joli.  Le  mandement  du  Magi- 
ftrat  ; die  Verordnung  der  Obrigkeit  oder  des 
Magiftrates.  Il  a fait  cela  félon  Te  mandement 
de  l'Intendant;  er  liât  es  auf  Befèhl  des  Inten- 
danten  gethan.  In  den  kliuiglichen  Edikten  heifst 
es,  Si  donnons  en  mandement,  Jo  befèhlen  und 
verordnen  wir. 

Mandement  lie  fit  auch  die  Anweijung , ein 
Jchriftlicher  Befèhl  ( wie  wokltyi  einem  etwas 
glimpflicherem  Ferjiande)  an  jemanden  eine  ge- 
wiffe  Summe  zh  zaltlen . Il  a donné  un  mande- 
ment de  mille  écus  fur  fon  fermier;  erliai  eine 
Anweijung  von  taufeud  Thalem  auffeinen  Pach- 
ter  abgcgèben  oder  ausgejlellet.  Accepter  un 
mandement  ; tint  Anweijung  annèknteu. 

MANDER , v.  a.  Melden  , Aachr icht  von  etwas 
ertheilen , wiffen  laffen,  zu  wijfen  thun,  berich- 
ien,  es  gefchehe  nun  JihriftUdî  oder  dur  ch  eine 
m'.indliche  Bôtjchaft.  Je  lui  ai  mandé  cette  nou- 
velle; ich  hàbe  ihm  diefe  Neuigkeit  gemeldet, 
berichtet.  Je  lui  ai  mande  par  mon  frère  que. . . ; 
ich  habe  ihm  durcit  meinen  Brader  wiffen  laj- 
fen , dajl  « • • 

Mander  heijit  auch  befèhlen , etnen  Befèhl  er- 
gelten  laffen  , gebieten.  Le  Roi  a mandé  à tous 
Tes  Gouverneurs  des  Provinces;  der  Ktinig  liât 
an  aile  Statthalter  der  Provinzen  den  Befeïil  er- 

fehen  laffen.  Man  fagt  in  der  Hbflichkeits- 
’prdchc , Avez-vous  quelque  cliofe  à mander 
à Paris,  à Londres  &c-  ? haben  Sie  etwas  tidch 
Paris , nâck  London  &c.  zu  befèhlen?  Je  lui 
ai  mandé  qu’il  vienne  ; ich  habe  ihmgefckrie- 
ben  oder  auch  ich  habe  ihm  Jagen  lajjen,  daji 
er  kommen  foü. 

Sprichwbrtlich  fagt  man,  Je  ne  le  lui  ai  point 
mandé,  je  lui  ai  dit  que. . . ; ich  habe  es  ihm 
nicht  gefchrieben,  fondent  ich  habe  ihm  gefagt 
dafi . « . wclches  fo  viel  heiffen  foü  als  ich  habe 
gâr  kein  Bedenken  getragen , ihm  gerade  ins 
(ieficht  zu  Jagen  , aaji. . . 

Mander  quelqu’un , luijit  mit  einem  alten 
étntfclu u Ausdnukt , etnen  zu  fich  eatbiete», 
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ihm  befèhlen,  dafi  er  kommen  foü,  wofilr  man 
aber  gewtihnlicher  fagt , beruftn,  zufammen  be- 
ruftn . kommen  laffen,  fordern,  einlade.i , bejlel- 
len  &c.  Le  Roi  a mandé  le  Parlement;  der 
Kiinig  hat  das  Parlement  zufammen  beruftn  , 
zufammen  kommen  laffen.  On  a mandé  tous 
les  Parens  ; titan  hat  aile  Verwandten  kommen 
laffen  oder  auch  eingeladen.  Il  a été  mandé  à 
la  Cour  ; er  ijl  ndclt  Hofe  berufen  worden.  Il 
a mandé  fes  carrofles,  les  chevaux,  fes  chiens 
&c.  ; er  hat  feint  Kutfchen , frine  Pfèrde , feint 
Hwide  bejchrieben  oder  bejlellet,  er  hat  Jdirifl- 
liclt  oder  dur  ch  muttdliche  Bôtjchaft  Befèhl  er- 
theilet , dafi  man  ihm  feint  Kutfchen , Ifèrde , 
Hunde  &c.  /chic ken  foü. 

Mandé,  ée,  partie.  & adj.  Berichtet,  befohlen  &c. 
Siehe  Mander. 

MANDIBULE,  f.  f.  ( Anat.)  Der  Kiefer,  der  Kitv- 
backen.  (Siehe Mâchoire)  Mandibule  inférieur^ 
mandibule  fupérieure;  der  Überkiefer,  der  Unf 
terkiefer.  Mandibules  de  brochet;  Hech'.kiefer, 
Kinbacken  von  Hechten. 

MAN D ILLE,  f.  f.  Su  heijit  eine  Art  Oberrock  oder 
Mantel  ,■  dergleichen  ehemals  die  Lakeicn  als 
eût  Unterjcheidungs-Zeuhen  ilires  Standes  tru- 
geu.  Daher  die  Rèdens-Art,  Je  l’ai  vupor-  - 
ter  b mandille  ; ich  habe  iitn  als  Lakei  gefekeu 
oder  gekant. 

MANDOLINE,  f.  f.  Die  Mandoline,  eine  Heine 
Zitker. 

MANDORE,  f.  f . Die  Mandore  oder  eigentlick 
die  Pandore,  eine  Art  unvolkommener  Lauten , 
welche  einett  kurzern  Hais  wie  die  Laute  hat , 
und  auch  mit  weniger  Sa i tvn  bezogen  wird , 
als  diefe. 

MANDRAGORE,  f.  f.  Die  Alraun,  eine  Pflanzt. 

MANDRIN,  f.  m.  Der  Durchfchlag.  So  heijit  bei 
den  Schmidt  u und  Schloffem  cin  fpitziges  ei- 
Jernes  IVerkztng , das  glühende  Éifen  vermit- 
teljl  fines  darauf  gethanen  Schlages  datait  zu 
durchlôchern. 

Bei  den  Drechslern  heijit  Mandrin,  die  Docke, 
die  Dockenfpindel,  eine  von  den  kurzen  Siiulen, 
zwifehen  wèlchen  das  Holz , wclches  gedrechjelt 
teerden Joli , eingefpannet  wird. 

ftlanarin  heijit  auch  der  lange  eijerne  Stab , 
îlber  welchem  “die  Rbhre  zu  einem  fjagdhorne 
gerundet  wird;  it.  ein  eijerne 5 IVerkzeag  der 
Schwèrlfèger  zu  vtrjchiedenent  Gebraucne  bei 
ihrer  Arbeit  ; it.  der  kleine  hSlzerne  Cylinder 
iiber  welchem  die  Artiilenflen  die  Patronen  for- 
mai. 

MANDUCATION,  f.f.  Das  Genkfien,  der  wirk- 
liche  Genuji  des  Leibes  und  Blutes  Chrijii  it» 
keiligett  Abendmale,  nâck  dan  Begriffe  der  ka- 
tholyciien  Kircitc. 

M ANE  AGE,  f.  m.  Das  Einlaier.  und  Auslade» 
mit  den  Hancten , die  Hand-ArbeiL  Eine  Ar- 
beit  der  BôlshtcdiLe  auf  den  Kauffdhrdei-  oder 

Haïti- 


Digltized  b/  Google 


MAN. 


MAN. 


Handlungs-Schiffen,  die  oh.ie  Hîllfe  eiues  Kt'ah- 
nes  u.d.g.  gefchiehet , und  die  fis  unentgeidlich 
thun  tiùijjvn.  z.  B.  das  Einladen  und  Ausladen 
der  Dielen , des  Bauholzcs  , der  grîlnen  oder 
trocknen  Fifche  &c.  f'.ir  welche  Arbeit  der  Kauf- 
mann keine  befondere  Belohnmg  zu  gèben  fcluil- 
digijh 

MANEGE,  f.  m.  Die  Reitfchule,  eine  An  fiait,  wo 
Pfèrde  zugerilten  tverden , und  wo  Unlerricht 
im  Reiten  gegèben  wird.  Mettre  un  cheval  au 
manège  ; ein  Pfèrd  auf  die  Reitfchule  thun.  Un 
cheval  dreffé  au  manège;  ein  auf  der  Iieitfchule 
zugerittenes , oder  n ie  mon  gewiHudiclter  fdilecht- 
hin  fagt,  ein  zugerittenes  Pfird. 

Manège  heifit  auch  dieSchile,  worunter  inan 
die  kiinftlichen  und  regelmSfiigen  Giinge  ver- 
Jleht , die  ein  PJèrd  a.tf  der  Reitfchule  mûchen 
lerntt.  Faire  faire  le  manège  à un  cheval  ; ein 
Pfèrd  die  Schule  machen  lajjèn. 

Manège , die  Reitfchule , heifit  auch  das  zum 
Zureiten  der  Pftrde  bejlimte  üebiiudc  ; it.  die 
Reitbahn , ein  langer  ibener  ttatx,  auf  welchem 
pfèrde  zugeritten  und  Perfonen  im  Reiten  un- 
terrichtet  werden.  Fréquenter  le  manège;  die 
Reitfchule  befuchen,  reiten  leruen.  Un  manège 
couvert,  découvert;  eine  bedekte , eine  offene 
Reitbahn. 

Fig.  verfieht  niait  miter  Manège,  eine  gewiffe 
feine  und J'chlaue  Arl  Jith  zu  beiragen,  zu  han- 
deln  oder  zu  verfahren,  welches  man  im  Dent - 
fclten  wohl  durcit  Gang  zu  iiberfelzen  pficgt.  Je 
connois  le  manège  de  ces  gens-là;  uh  kenne 
den  Gang  diefer  Leute,  mir  ijl  die  Art , wie 
diefe  Lente  zu  IPerke  gehen  bekant.  JT  y a un 
certain  manège  à la  Cour,  qu’il  faut'favoir 
quand  on  y veut  être  ; ts  ift  fo  eine  gewijfe 
Art  bei  Ho  je , es  gibt  einen  gewijfen  Gang  bei 
Hofe , den  inan  kennen  imfif  wenn  inan  ftch 
dajelbft  aufhalteu  will.  On  elt  fait  à votre  ma- 
nège; man  kennet  Ihre  Art  zu  handeln  ; man 
kennet  Ihre  Giinge , Ihre  Sckliche. 

MANEQUIN , fiehe  MANNEQUIN. 

MANES,  f.  m.  pl.  Die  Schatten,  die  dbgefchiede- 
neu  Sélen , die  Geijler  der  V erftorbene Poll- 
xène  fut  fàcviiîée  aux  mânes  d’Achille;  Pçli- 
xena  wurde  don  Schatten  Athils  geopfert. 

( Siehe  Ombre ) 

MANGANESE , f.  f.  Der  Braunjlcin,  eine  zer- 
reibiiche  rüihlich-  fchwdrzliche  Snbjlanz , die 
man  hie  md  da  in  Ei/'en  - und  Biei-Bergwer- 
ken  anirift.  Der  Braunftein  wird  mehre.ithtils 
zum  Gldsmachen  gcbraudit.  indetn  er,  wenn  er 
der  gefchmolzenen  Gldsmuffè  beige  mifehet  wird, 
die  frentden  Farben  iilgtt  und  das  Glis  rein  und 
heiie  macht.  ... 

MANGEABLE,  adj.  de  t g.  Êfibar , was  fich  ef- 
J'en  là  fit  r befonders  u/as  von  Menjchen  gegeffen 
werdên  kan.  U mauge.de  tout  ce  <ÿli  eU  man- 
Tow.  ILE 
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geable;  er  ift  von  allem,  was  efbar  fi , was 
fich  effen  liifit. 

MANGÈAILLE,  f,  f.  Dos  Freffen , das  Entier  filr 
die  Hausthiere  und  Vligel.  De  la  inangenille 
pour  les  volailles;  Futter für  das Fèdervieh. 

In  der  wedrigen  Sprech-  Art  wird  Mnnge- 
aille,  das  Fr  effen,  auch  von  der  Speife  der  Lun- 
fclten  gefagt . 

MANGEANT,  ANTE,  adj.  Effend,  der  oder  die 
ift,  efjen  kan.  Man  fagt,  J!  eft  bien  buvant 
& bien  mangeant  ; er  kan  noch  gnt  effen  uni 
trinken  , Efjen  und  Trinken  fehmekt  iliiu  noch 
recht  gut.  Ils  font  bien  buvans  & bien  mau- 
geans;  fie  lafièn  Jichs  recht  gîit  Jchmecken. 

MANGEOIRE,  f.  f.  Die  Krippe,  ein  langer  Trdg, 
in  einem  Stalle , worin  man  den  Pfèrden , dent 

' ' Rindviehe  und  deh  Schafen  das  Futter  v6r- 
fdiiittct.  Attacher  le  cheval  à la  mangeoire.; 
das  Pfèrd  an  die  Krippe  binden.  Mettre  l’a- 
voine dans  la  mangeoire;  den  Haber  in  die 
Krippe  fchütten. 

Sprichw.  und  fig.  fagt  mdit,  Tourner  Je  cul 
à la  mangeoire  ; den  Hmtern  itach  der  Krippe 
zu  wenden , eine  Sache  verkehrt  anfangen. 

Man  pftègt  auch  wohl  dasGefiifi,  worin  ma  i 
den  V tigeln  ihr  Futter  vôrfezl  Mangeoire,  Frefi- 
trôs  zu  nen  ne n. 

MANGER,  v.  a.  Effen , etwas  Efbar  es  ketuen , 
und  nicderfcMueken } wenn  von  'ihierendie Rède 


fen  Heu , Haber.  Le  loup  mange  la  brebis; 
- der  iPolf  fri  fit  das  Sditif. 

‘ Abfalute  heifit  Manger,  effen,  Speife  zu  fich 
nèhmen.  11  n'a  mangé  d'aujourd’hui,  il  n’a  ni 
bu  ni  mangé;  er  hat  haUe  nichts  gegeffen , er 
hat  wèder  gegejj'en  noch  gelrunken.  IJ  a été 
trois  joins  fans  manger;  er  hat  in  irti  Ta - 
gen  nichts  gegejjèn. 

In  engerer  Bedeütung  heifit  Manger , effen  f 
zur  gC'A  tih nliche n Zeil  die  nülige  Nahrung'  zit 
fich  nèhmen,  die  gewb'hnlithe  Mahlzeit  h'alten, 
m weliher  Bedéutung  man  im  Dèutfchen  vôr- 
zilglich  auch  das  IPort  fpeifen,  gebr audit.  II 
mange  fou  vent  dans  cerUe  maifon;  er  fit  oder 
fpei/et  oft  in  diefem  Haufe.  On  mange  pro- 
prement chez.  Jui  ; inan  fin  fehr  artig  bei  thm. 
Il  mange  à l’auberge  ; tr  fit  oder  fpcifet  im 

Donner  A mange*  ; zu  effen  gèben,  heifit  cri- 
ivèder  i eine  Mahlzeit  gèben  ,•  Lente  unentaeld- 
lich  bei  fich  bewiHen , oder  auch,  Leute  fi'r  Be- 
zahluitg  tnit  den  niHigèn  Sptifen  verforgen , 
Leute  jpeiien.  U donne  foüvent  à mander- 
tr  gibt  oft  zu  effen,  er  hat  oft  G S fie , die  er 
bei  fich  bewirlet . On  donne  bien  à manger 
«inr.s  cetti  auberge  ; man  gibt  in  diefem  IPiris- 
haufe  gf,t  zu  ejjen , man  bekovn  gaies  Effen  in 
M » die- 
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lie  lardent  ; hier  fpeifet  man  uni  GeuL  - 

La  lalle  à manger;  der  Efifâi,  oder  wie  titan 
jçewtihnlicher  fagt,  der  Speijefdl,  La  chambre 
a manger;  das  Speifezimmer. 

Sprichw . und  fie.  fagt  niait , La  guerre  eft 
bien  forte,  quand  les  loups  fe  mangent;  das 
ifi  eiit  harter  À'rieg , oder  wie  tu  an  im  Dtul- 
JcJten  fprichwUrlUcit  J'agt , es  mufi  ein  harter 
IPintcr  feyn,  wenn  die  IPti  if e einander  jelbjl 
freffen  ; es  mufi  arg  hèrgehe tt,  wenn  Leute,  aie 
durcit  ein  getitei nfcTtaftliches  lntercfie  verbunden 
fini,  fich  mil  einander  entzweien.  Cet  homme 
fait  bien  fon  pain  manger  ; diej'er  Menjch  ver - 
fie  ht  fich  gui  au f Jriuen  Portheii,  weifi  wie  tu  an 
es  machen  mufi , wenn  niait  elwas  erobern  uiU. 

Man  J agi,  Manger  fon  bien  ; jein  Gfu,  fein 
Vermligen  verzèkren , ver. huit , durchbringen, 
verfehwenden, , S’il  fe  jette  dans  la  débauché, 
il  mangera  tout  l'on  bien  en  peu  de  temps  ; 
wenn  er  fich  Ouf  die  licderliche  Seile  lègt , fo 
wird  er  J'ein  Permiïgen  in  knrzcr  Zeit  durch- 
bringen.  ]1  mange  tout  en  procès;  er  verthut 
ailes  mit  Prozefjen,  oder  wie  man  im  gem.  Iùb. 
fagt , er  verprozefjirt  ailes , Il  a mangé  trois 
maifons  & deux  Belles  terres  ; er  hat  drei 
Hiiufer  und  zwei  fchlinc  Landg'iter  durchge- 
bracht , verpr effet  C im  gem.  Leb.  ) durcit  die 
Gurgii  gcjagt.  Il  a mangé  plus  d'or  qu'il  n’eû: 
gros;  er  liai  meltr  Gold  verthan  aïs  er  jehwèr  ijl. 

Fig.  fagt  vaut.  Ses  valets  le  mangent,  fes 
chevaux  & fes  chiens  'le  mangent , les  fem- 
mes je  mangent;  feine  Bedicnlen . feine  Pfirde 
und  Hunde  frejfen  ihn  auf,  die  IPeiber  richlen 
ihn  zu  Grande;  er  verwendet  fo  viel  auf  Be- 
dienten,  {tuf  Pfèr de  und  Hunde,  cr  iiüngt'CUn 
IPeibern  fo  viel  an,  dafi  er  dartlber  zut»  Bél- 
ier wird. 

ht  ah  ni  'cher  Bedeut  un  g fagt  man:  Une  forge 
.mange  bien  du  elwbon  ; ci  ne  EfenhiUle,  ein 
Eifenhammer  frifit  viel  Holz  weg.  Certains 
kgumes  mangent  bien  du  beurre  ; getvifje 
Gcntuje  frejfen  viel  Butter  weg,  erfordern  viel 
Butter. 

In  der  niedrigen  Sprech-  Art  fagt  man  : Je 
n’ai  garde  de  lui  en  parler,  il  me  mangeroit; 
ich  werde  mich  wahl  uTUen  mit  ihm  davou  zu 
rèden,  ertPùrde  mich  frejfen.  Ils  fe  fout  mangé 
le  blanc  des  yeux;  fie  günneten  einander  aas 
IVeiffe  im  Auge  nie  ht.  Manger  quelqu’un  des 
yeux;  ehien  mit  den  Augen  verfchlingen , be- 
‘gierig  anfehetu  Manger  quelqu’un  de  carefl'es; 
einen  lür  L.iebe  auffrejjen  , ihn  durcit  lÀcbko- 
fungen  fa  fi  erdrucken.  Cet  enfant  eû  joli  à 
manger;  diefes  Kmd  iji  zum  freffen,  ifi  fo 
hVtbjch  » dafi  man  es  aufejfen  mückte. 

fiach  verfchii'dene  andere  j'pnchwürtlieke  und 


ftgTiritche  Rèdens  - Arten  findet  mai : tinter  den 
IPürtern  Blanc,  Blé,  Boire,  Brebis,  hait,  Gros  &c. 
Manger,  wird  im  ausgedèhntern Sinnefigiirlick 
von  verjclueder.en  lèblofen  Dingcn  gcjagt . die 
eine  f refende,  verzèkrmde,  verderbende  Eigen- 
fehatï  haben.  La  rouille  mange  le  fer;  der  Kofi 
frifit  das  Eijen.  1-es  ormes  mangent  tout  le 
fuc,  tonte  la  graillé  de  la  terre  ; die  Ulmbcin- 
tne  ziehen  allen  Soft , aile  Fettigkeit  ans  der 
Erde.  Un  onguent  qui  mange  les  chairs  mor- 
tes ; eine  Salve  die  das  wilde  Fleifclt  verzèhret, 
icegbeizet.  La  îîvière  mange  lés  bords  ; der 
Fiufi  frifit  feine  LJ  fer , JpiUet  feine  U fer  weg. 
Le  grand  jour  mange  les  couleurs  ; die  flarke 
lie  Jung,  die  Sonne  verzcùrt  die  Farber. , zieht 
die  Farben  ans , niait  die  Farbett  weg.  Man 
■ fagt  aux  h , Une  planche  gravée,  une  écriture 
eft  mange-e  ; eine  Kupferplatle  ifi  ganz  abge- 
nuzt , eine  Schrift  ijl  vent’ f cht , ausgeltifcht,  fo 
dafi  tnem  fajl  nicJtls  inehr  von  demStiche , von 
den  Bhchficwen  erkennen  kan. 

Manger  les  mots  ; die  /Porte  kauen  oder 
aiuh,  aie  l Porte  verfchliuken,  uftr  haib  und  un- 
deutiick  ans/prechcn. 

In  der  Sprdchlchre  fagt  man:  Une  voyelle 
finale  fe  mauge  à caillé  de  la  rencontre  d’une 
autre  voyelle  fui  vante  ;ein  End-  Pokâl  wird 
verfchhukl  oder  ausgelaj'en,  lucht  ausgefvrochen , 
wenn  ein  anderer  pokâl  darauf folget.  En  fran- 
qois,  l'E  féminin  fe  mange  toujours  devant 
une  voyelle  ; im  FranzVf  fcncn  wird  das  weib- 
liche  E , wenn  ein  anderer  V okdl  darauf  fol- 
get, immer  verfchluckt  oder  ausgelajfen. 
Mangé,  èe,  partie.  & «dj.  Gegefjen,  gefreffen 
&c.  Sielie  Manger. 

MANGER,  f.  m.  Das  Effen,  das , was  man  iffet, 
was  zur  Naltrung  die'net , die  Speife.  Son  hô- 
tefté  lui  accommode  fon  manger  ; feine  JPir- 
tin  bereitet  oder  kockl  ihm  fein  Effen.  Un  pâté 
de  bécalïé  efi:  un  bon  manger;  eineSüiuepfen- 
Pajlete  ifi  ein  gvlesEfjen.  Un  manger  de  Roi; 
ein  ktiiugliches  Effen . C’eft  le  meuleur  man- 
•ger  du  monde;  das  ijl  die  befie  Speife  von  der 
IPelt. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man  von  tinem  Menfchen, 
dir  aujferordentfuh  auf  eine  Arbeit  oder  Sache 
erpicki  ijl.  Il  en  perd  Le  boire  & le  manger; 
er  vergifit  F.fien  und  Trittken  dar'iber. 
MANGEK1E,  f.  f.  Das  Freffen,  die  Frcjjerei,  die 
Handlnng  des  Frefiens.  Ein  nfir  in  der  nie- 
drigeu  Sp niche  und  in  folgender  Rèdeitr-  Art 
iibliclws  /Port . Relever  mangevic  ; die  Freffc- 
rei  wieder  anfangen , wieder  von  vorne  av.Jan- 
gen  zu  freffen. 

Fig.  veijleht  man  unter  Mangerie,  die  uk- 

feb'ihr lichen  und  Vibertriebenen  Gcrichtsfpo rtri n, 
ie  Fwtckereien  , die  befehwèrikhen  und  tnibe- 
fiigten  Erpreffungen  der  Beamten,  Gericktcd  e- 
tter,  Steuer-Êinnèhmer  &c.  Les  mangerie?  de 
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cette  Juftice  font  efl'rovables  ; die  Sporteîrt  ici 
du  1er  GerichtsjleUe  JincC  nngeheuer.  C’eft  une 
pure  mangerie  ; das  ift  citie  blôfiie  Plackcrei  oder 
Geidfichneïdtrei.  On  invente  tous  les  jours  de 
nouvelles  mangeries  ; mon  erfindet  tdglich  neue 
Aufiagett,  neuc  Rubriken  die  Lente  zu  placken, 
zu  jehinden  &c. 

MANGEUR,  EUSE,  f.  Der  EJfer,  die  EJJerinn, 
in  der  niedrigen  Sprecli  -Art  der  Frejjer,  die 
Frejjerinn , eine  Fer/on  wclche  vie l ijjet.  C’eft 
.on  grand  mangeur,  un  beau  mangeur;  er  ijl 
«in  karker  Ejjer,  tin  guter  Ejjer.  11  n’eft  pas 
mangeur  ; er  ijl  kein  Ejjer , er  ijjet  nicht  vie). 

In  der  niedrigen  Sprech  - Art  nennet  inan  , 
Des  mangeurs  de  Chrétiens  ; Schiuder , Leute- 
Schinder , Placker  , Baurenplacktr , Lente  die 
das  V olk  darch  unerlaubie  Èrprejfiungen  irak- 
ien. Un  mangeur  de  charettes  ferrées,  un  man- 
eur  de  petits  enfans;  ein  Eijenfr ejjer , einXm- 
erfrejj'er,  ein  Grôsprahler,  Grosjprecher.  Man- 

Sreurs  de  viandes  apprêtées  ; Scltmarotzcr,  Fau- 
tnzer , Lente  die  genre  etwas  Gutes  ejfen  uni 
trinketi,  ohne  dafs  es  ihnen  Geld  oder  Muhe  ko- 
fiet  ; it.  Lente  die  geni  anjedem  Gewinne  Theil 
vèhtneu,  ohne  etwas  dazu  beigetragen  zu  ha- 
ben.  Einen  Sclteinheiligen  oder  Heuchler  pflègt 
inan  Un  mangeur  de  Crucifix , un  mangeur 
d’images,  un  mangeur  de  Saints , einen  Heili- 
genfr ejjer  zu  tienne  n. 

MAN  G EU  RE , f.  f.  Der  Ort  oder  Fleck  an  ei- 
ne ni  Zeugt,  an  einem  Brode  &c.  der  von  Mot- 
ten , [V arment , MSufien  benaget , angefirejfien 
oder  zerfrejfen  tvordeiu  Mangeure  de  vers  ; 
der  IVunnjraJi , Motlenfrdji , Mangeurcs  de 
fouris  ; der  Mdnjefrdfi. 

MANGOUSTE , jtehe  ICHNEUMON. 
MANIABLE , adj.  de  t.  g.  Gejchmeidig , was  jich 
leicltt  Jchmieden , hdmmern  uttd  ausdèhnen  oder 
anch  mit  den  blojlen  Hdnden  bearbeiten  ISjit. 
Il  n’y  a point  de  métal  fi  maniable  que  l’or  ; 
keir.  Alitai!  ijl  Jo  gejchmeidig  als  das  Gold . Ce 
fer , ce  cuivre  elt  doux  & maniable  ; diejies 
Eijer-,  diejes  Xnpfier  ijl  weich  und  gejchmeidig. 

fig.  heijlt  Maniable,  gejchmeidig , Jo  viel  als 
Traitable,  nachgèbend,  lenkjam , folgjam , mit 
déni  gut  wnzugehen  ijl.  C’eft  un  homme  dont 
Refont  eft  maniable,  n’eft  point  du  tout  ma- 
niable ; er  ijl  ein  Mann  dèr  einen  gejehmeidi- 
gnt , einen  ungejehmeidigen  Kopf  liât. 
MANIAQUE,  adj.  de  t.  g.  7o//,  unjinnig,  des 
gehtirigen  Vtrjlandts  und  Bewujljeyns  beraubt; 
befcjjtn,  wahnjinnig.  11  eft  maniaque,  elle  eft 
maniaque  ; er  ijl  toll , fie  ijl  toi!.  Man  fiagt 
anch  fubjlantive,  C’eft  un  maniaque,  c’eft' une 
maniaque  ; es  fit  ein  Unfiinnie.tr.  ein  IVahnfim- 
niger , eine  Un/iunige,  eine  fVùhnJinnige. 

MAN  ! CHORDION,  Cm.  Das  Mankhordiom,  ein 
altes  nmfitkal  fiches  Saittn- Infiniment,  das  wie 
tin  Clavier  durcit  Clavts  gej'chlagen  wird,  und 
tineru  Spinette  gleichet. 
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* MANICLE,  f.  ni.  Sa  fieijît  bel  dm  Tûchficfnrcm 

der  Handgriff,  dèrjenige  Theil  derSchcre , wùr- 
ait  inan  die/elbe  ergrefit  und  in  Bewègnngfiezt  ; 
it.  bei  den  Schujlern  ein  lèdcrner  DaumenriHg. 

* MAN1CLES,  f.  f.  pl.  Die  Hatidfichellen.  Si  t lie 
Menottes. 

MANIE,  f.  f.  Der  IVahnfimn,  Uraîmwhz , eine 
zuweilen  bis  zur  Rafierei  gcher.de  Tolheit.  Sa 
folie  fe  change  eo  manie  ; fie  in  t Narheit  vêr- 
wandelt  Jich  m IVahnfimn.  Man  brandit  d>e- 
fies  IV ort  vôrztiglich  von  der  ans  titrer  verrlîk- 
ten  Einbildungkrafit  entjlehenden  fiafichen  Vûr- 
Jlellutig  derSne , woran  fie  fie (l  nSncet,  indèrn 
die  von  üujftriichen  Gègen/lanacn  errigte  ittnei'e 
Empfindungen  nerwirret And. 

J n ausgedèhnterem  Ver  timide  vevjleht  mairr 
unter  Manie , eine  anhaltende  herfioiende  Be- 
gierde  zu  etwas , ein  leidenjchafillichcs  Vcrlan- 

Sen  ndch  einer  Sache , in  weleher  Bcdeutung 
iejss  IVorl  im  Deutfichen  bald  durck  Narheit , 
baid  anch  durcit  Suent  ûùerfezt  wird.  Sa  manie 
pour  les  tulipes,  pour  les  coquilles,  l’a  ruiné; 
jeir.e  Narheit  Jchline  Tulpen , eine  Sammlting 
von  Schnecken  und  Muficheln  zu  haben  , liât  iltit 
zu  Gruiide  gerichtet.  La  manie  du  jeu  ? die 
Spielfiucht , aie  intmerwiihrende  Begierde  zu 
Jpielen.  Sprichw.  Chacun  a fa  manie;  jeder 
nat  fieine  Narheit,  jeder  liât  fiebi  Sieckenpfièrd , 
hat  zu  irgend  etwas  eine  ungenrdncte  Begierde. 
MANIEMENT , f.  m.  Das  AnflUtlen , das  Befiiik- 
len,  das  Angreifien,  die  Handiung,  da  titan  et- 
tvas  mit  den  Hdnden , mit  den  Fingern  berilh- 
. ret , angreifict  und  befi'ùhlet.  On  connoît  la 
bonté  d’un  drap  au  maniement;  mnn  erkennet 
die  G'ûte  eines  Tuches  durcit  das  Anfnhlen. 
Maniement,  hei fit  nuch  dieBeteègung  derGlie- 
der  des  Kürpers,  das  V ermhgen  fieine  Glieder 
règen  und  bewègen  zu  kSnnen.  11  étoit  per- 
clus de  ce  bras,  mais  il  commence  à en  avoir 
le  maniement  afi'ez  libre;  er  war  lahm  an  àie- 
Jem  Arme,  aber  er  fidngt  nin  soieder  an  ihn 
ziemlich  gut  zu  bewegen.  Il  n’a  pas  le  manie- 
ment libre  du  bras  gauche  ; er  kan  den  Ihiken 
Arm  nicht  firei  bewegen. 

Le  maniement  des  armes;  die  Fùhrnng  der 
tVaffen,  die  Art  und  [Veife  die  IVajfien  zu  fiiih- 
ren,  mit  den  fVaJfien  uni  zu  gelten,  die  IVafj'en 
zu  handhaben , worunter  man  vârzTiglich  die 
Handgrijfe  verjleht,  die  man  den  liekruien  bei- 
bringet, 

Man  fagt  aiuh,  Le  maniement  du  pinceau, 
le  maniement  du  crayon;  die Fùhrm 'g des  Pin- 
fiels,  die  Fûhrung  des  Stiftes,  des  Rnfibleies&c. 
die  Art  wie  der  Mailler , der  Zcuhncr  fieinen 
Pinfiel,  fieinen  Stifil  &c.  fiUhret.  Le  maniement 
du  pinceau  doit  être  varié  fuivant  le  caractère, 
de  chaque  fujet  ; die  Fûhrung  des  Pin/els  mtijl 
ndch  dem  Charaiïer  jedes  Gègenjlandes  verfichie- 

den  fiey».  . . , . 
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Fig"rl.  heift  Maniement  fo  viel  als  Admini- 
ftration,  die  Ferwaltung , die  Beforgung  der 
Ehmahnie  und  Ausgabe  frentder  Gelder,  oder 
auch  die  Beforgung , die  Fiiltnuig  iibertrage- 
ver  Gefchafte.  Le  maniement  des  deniers  du 
Koi;  die  Ferwaltung  der  kbniglichen  Gelder. 
On  lui  avoit  confié  le  maniement  de  plufieurs 
affaires  importantes  ; titan  hatte  ihm  die  Flih- 
rung,  die  Beforgung  verfeftiedener  wichtiger 
Gefchafte  anvertrauet. 

Alan  fagt  zuweilen  ab/olute.  Son  maniement 
eft  de  tant  de  millions  ; er  hat  fo  viel  Miüio- 
nen  unter  Hcinden.  On  lui  a confié  ce  manie- 
ment; man  hat  thm  die  Fûhrung  diefer  Sache 
anvertrauet. 

MANIER,  v.  a.  Anfàhlen,  mit  den  Fi agent,  mit 
den  Hdnden  ber'àhren,  btfiihlen,  angreifen.  Ma- 
nier un  drap  pour  voir  s’il  eft  doux , s’il  eft 
fin  ; ein  Ttich  anfàhlen  oder  befühlen , ob  es  lin- 
de,  ob  es  f em  if . In  diefer  Bedcutung  fagt 
man  auch  adverbialifdi , Au  manier  ; bei  dent 
Anfühien , im  AnflUilen , indem  man  etwas  an- 
fîihlet.  Ce  drap  pnroît  bon  au  manier  ; im  An- 
fil  fil  en,  nich  dent  ücfiihl  zu  urtheilen  feheint 
diefes  Titch  glu  zrt  fetjn.  Vous  reconnoitrez 
la  bonté  de  cette  étoffe  au  manier;  die  Giite 
diefes  Zeuges  tverden  Sie  bei  dem  Anfiihlen  oder 
Angreifen  erkennen. 

Manier  heifit  ancli  in  die  Hand  oder  in  die 
Hiinde  uèhmen,  in  den  Hdnden  haben  und  dur  ch 
die  Hiinde  gelien  laffen , h and  haben , mit  der 
Hand  bewègen  und  regieren , in  der  Hand  f'ih- 
ren  oder  auch  toohl  mit  der  Hand  bearbeiten. 
NTe  maniez  pas  cela,  vous  le  gâteriez;  nchmen 
Sie  das  ni cht  in  die  Hand,  greifen  Sie  das  nicki 
viel  an,  Sie  wilrden  es  veràerbcn.  Je  n’ai  point 
encore  manié  un  denier  de  cette  recette;  ich 
Uabc  von  diefer  Einnahme  noch  keinen  Heller  in 
die  Hiinde  bekommen.  Il  ne  manie  point  d’ar- 
cent  ; er  hat  kein  Geld  unter  Hiinaen.  Man 
Jagt  in  diefer  Bedcutung  auch  abfolute , 11  ma- 
nie tôus  les  ans  plus  d’un  million  ; es  geht 
ihm  jdhrlich  itiehr  als  eine  Million  durcit  die 
Hiinde.  Manier  les  deniers  du  Roi  ; die  kti- 
niglichen  Gelder  unter  Hdnden  haben.  Vous  me 
demandez  ou  eft  ce  livre,  je  ne  l’ai  ni  vu  ni  ma- 
nié; Sie  fragenmich,  wo  das  Bach  if , uhhabe 
es  wèder  gejehen,  noch  in  der  Hand  gehabt.  Ma- 
nier un  inftrument;  ein  IFerkzeug  handhaben, 
es  in  der  Hand  fàhren  und  vermittelll  derfel- 
ben  regieren.  11  fait  bien  manier  l’epée , les 
armes  ; er  weifi  den  Dègen  woltl  zu  fàhren,  er 
weifi  gut  mit  den  1F a ff en,  mit  dem  Gewèhr 
tir»  zu  gelien.  Man  fagt  von  eiuem  Bâcher , 
der  den  Teig  gut  durchknètet > Il  manie  bien 
la  pâte;  er  bearbeitet  den  Teig  gut,  er  arbei- 
iet  den  Teig  gut  durcit  einander.  Manier  le 
pinceau , la  plume  &c.  ; den  Pinfel,  die  Fèder 
tdc.fùhrgn.  Manier  bien  la  couleur;  die  parte 


gut  auftragen  und  verarbeiten.  Manier  bien  le 
marbre  ; den  Alannor  gut  bearbeiten.  Ce  fer- 
ruriet  manie  le  fer  comme  fi  c’étoit  du  plomb; 
diefer  Schlojfer  bearbeitet  das  Eifen , als  ob  es 
Blei  wiére. 

Man  fagt  auch  Manier  un  cheval  ; ein  Pfèri 
kunfmafig  regieren,  fchulmSfiig  reiten.  Ce  che- 
val manie  bien,  il  manie  bien  fous  l’homme; 
diefes  Pfcrd  macht  f ine  Scinde»  ght.  inacht  ai- 
les , was  der  Reiier  haben  will,  macht  fich  fch'ün 
unter  feinem  Reiter.  ( In  diefer  Riiens-Act 
wird  Manier  als  ein  Neutrum  gelraucht.) 

lig.fagt  man,  Manier  bien  une  affaire;  eine 
Sache  gut  fàhren , mek  ihren  Umfiande » gut 
anordnen  und  auszuflhren  fuchen.  In  iihnli- 
cher  Bedcutung  fagt  man.  Manier  une  affaire  ; 
eine  Sache  fàhren,  derfelben  vôrgefetzet  feyn,Jie 
venoalten.  Manier  les  affaires;  die  St  dis- A u- 
gelègenheiten,  die  Stiîts-Gej'chàfte  oder  auch  die 
Finanz-Angelègenheiten  oaer  Gefchafte  fàhren, 
unter  Hcinden  haben , verwalten.  Je  ne  veux 
point  manier  le  bien  d’autrui  ; ich  will  kein 
fremdes  Gut,  ich  will  anderer  Leute  V ermügen 
nickt  verwalten. 

Alan  fagt  auch  figarlkh,  Manier  les  efprits, 
manier  un  homme  ; die  QemuJter,  einen  Men- 
fehen  ndch  feinem  IFilien , r.âch  feiner  Abftchi 
latken.  Ce  n’eft  pas  un  homme  nifé  à manier; 
er  if  kein  Alanu,  der  ftch  fo  leiciit  lenken  oder 
regieren  liifit.  On  le  manie  comme  on  veu:; 
man  lenkt  ihn,  wie  man  will , man  macht  mit 
ihm , was  man  will . Cet  Auteur  a bien  ma- 
nié fon  fujet  ; diefer  Schriftfeller  hat  feine» 
Gègenfana  wohl  behandelt , hat  feine  Alaterie 

fut  aiisgefiihret.  Ce  Poëte  dramatique  manie 
ien  les  pallions  ; diefer  dramatijcke  Di chte r 
weifi  die  Leidenfchaften  gut  zu  behandeln. 

Cela  ne  fe  manie  pas  ainfi,  cela  n’eft  pas  fi 
aifé  à manier;  das  geht  nicht  fo , das  if  nickt 
fo  leicht  gethan. 

Bei  den  Dachdeckern  und  Pfaflerern  oder 
Steinfctzern  heifit  Manier  à bout,  ein  Dach  ne» 
belatten  und  die  allen  Ziegel  wieder  auflègen, 
ein  Pfiaficr  aufbrechen  und  wieder  neu  lègen. 
Manie,  ek,  partie.  &adj.  A n gtf àhlt,  befihit  6? c . 
Siehe  Manier.  Man  fagt.  Ces  mots  font  bien 
ou  peu  maniés  ; diefe  f flirter  werden  hiiufig 
gebraucht  oder  ftnd  nicht  fehr  gangbar.  Cette 
phrafe  n’eft  pas  encore  allez  maniée;  diefe  Rè- 
dens-Arl  if  noch  nickt  fehr  im  Gange;  wird 
noch  nicht  viel  eebr aucht. 

MANIERE,  f.f.  Die  Art , die  IPeife,  die  Gewolm- 
lieit,  und  im  genu  Ilb.  die  Manier.  De  cette 
manière  ; auf  diefe  Art.  La  manière  de  vivre  ; 
die  Art  zu  lében,  die  Lèbens-Art.  Chacun  a fa 
manière;  jeder  hat  feine  (Feife.  A la  manière 
accoutumée  ; auf  aie  gewolinliche  Art.  C’eft  fa 
manière  d’agir;  das  if  feine  Art  Zu  handeln, 
fo  vflègt  er  zu  haudein.  C’eft  là  manière;  das 

if 
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ifi  feine  Art , feint  Gewohnheii.  En  aucune 
manière;  auf  k'eiurrlei  Art  oder  IVeije.  En  quel- 
que manière  ; auf  einige  Art,  einiger  Mafien, 
gtwifjer  Mafien.  En  quelque  manière  que  ce 
ïoit;  auf  was  Art  es  fey  oder  wolle.  De  la 
manière  qu’on  eft  convenu  ; auf  die  Art,  wie 
ma u ilbereiti  gekommen  ijl,  abgercdeter  Mafien. 

De  quelle  manière  kan  im  Deutjcken  auch 
blôs  durcit  wie  gegeben  werden.  De  quelle  ma- 
nière voulez-vous  que  je  m’y  conduite?  wie 
Joli  ich  tnich  dabei  verhaUen?  Faites  cela  de 
quelque  manière  que  ce  foit;  macht  das  wie 
mr  wolt  oder  ktint. 

De  la  bonne  oder  de  la  belle  manière;  auf 
das  alierbefle , auf  eine  tllchtige,  rechtfchaffene 
Art  i oder  wie  tnan  gcwlihnlicher  faqt,  tlich- 
tig,  rechtfchaffen.  Il  a été  étrillé  de  îa  bonne, 
de  la  belle  manière  ; er  ijl  tüchtig,  er  ijl  recht- 
fchajfcn , er  ijl  derb  abgepriigelt  w or  den.  Trai- 
ter quelqu’un  de  la  beije  manière;  eiiten  auf 
das  alierbejie  behandeh.. 

Bei  der  UberfetzuHg  einiger  anderer  mit  dent 
JVorte  Manière  gebildeten  Rèdens-Arten  bedie- 
net  tnan  fich  im  Deutfchen  blôs  der  [Porter,  Jo, 
ais  wie,  ndch.  D’une  manière  fi  claire  ; fo  deut- 
lich  ( auf  eine  Jo  deutliche  Art  J.  De  la  meme 
manière;  èben  fo  , (auf  die  niimliche  Art ).  À 
la  manière  de  Prince  ; als  ein  Fùrft , wie  ein 
JFirfi.  À la  manière  des  Turcs;  nach  Art  der 
Tiirken , itdch  tUrkifcher  Manier,  àuf  tiirkifck. 
De  manière  que  l’on  vit  bien . . ; fo , dafi  tnan 
tvohl  fahe ... 

Man  Jagt  adverbialifeh,  Par  manière  de  dire 
oder  Par  manière  d’entretien;  im  Rèden,  im 
GefprUche,  bei  Gclégenheit  da  wir  mit  einaiu- 
der  rèdeten  oder  Jprdchen,  tond  ohne  die  Abjicht 
gehabt  zu  haben,  davon  Erwèknmg  zu  thun. 

Man  fagt , Il  m’a  offert  Ta  bonne,  mais  ce 
font  manières  de  parler  ; er  hat  mir  feinen 
GeldbetUel , feine  Btirfe  angeboten , aber  das  ift 
fo  eine  Art  zu  rèden , das  ifi  nicht  fo  gemeynet. 
Faire  une  ebofe  par  manière  d’acquit  ; etwas 
«îi r.zum  Scheine  oder  Schande  fialber  thun, 
weii  ma u nicht  wohl  anders  kan. 

Manière,  die  Art,bezcichnet  zuweilen  auch  wir 
die  Æhnlichkeit  cinzrlner  Dinge , mit  andern 
benanten  Dingen.  Il  vint  une  manière  de  fille 
de  chambre  ; es  kâm  eine  Art  von  Kamtner- 
gfungfer.  11  fut  abordé  par  une  manière  d’Olfi- 
cier  de  Juftice  ; er  wurde  von  einer  Art  von 
Gericbtsperfôn  angerèdei. 

IVrnn.  von  den  biidenden  Kunfien  die  Rcde 
ijl . wird  Manière  im  DeiUfchen  durch  das  in 
diefem  l'aile  angenommene  fremde  IVort , die 
Manier , Uberfezt,  und  tnan  verjleht  darunter, 
die  einem  K'mjller  eigenth'âmliche  Art  und  IVeije 
zu  arbeilen , ein  IVerk  zu  erfmden,  es  fich  ein- 
zubtlden  und  es  auszudrucken.  l.a  manière  d’un 
peintre  ; die  Manier  fines  Malers . Un  tableau 


dans  la  manière  de  Raphaël;  etn  Gemîllde  ndch 
Raphaels  Manier.  Ce  peintre  a une  belle  ma- 
nière; diefer  Maler  hat  eine  fchiSne  Manier . 
IVenn  tnan  aber  fagt,  Ce  peintre  a de  la  ma- 
nière ; diefer  Maler  hat  Manier,  fo  ijl  das  em, 
Vôrwurf,  wègen  einer  ihm  eigeuen  fèhlerhaf- 
ten  Art,  die  tnan  in  allen  feinen  Arbeilen  waltr- 
ttimt , welcltes  dam  èben  fo  viel  heifit  als.  Ce 
peintre  eft  maniéré.  Tomber  dans  la  manière; 
in  die  Manier  oder  vielmehr  in  den  Fèhler  ver - 
failen,  dafi  tnan  ehie  gewiffe  angenommene  Ma- 
nier bei  aller  Gclègenneit,  wo  es  fîclt  auch  nicht 
fehikt',  anbringt,  md  fich  in  allen  feinen  Arbei- 
ten  immer  wiederholet. 

Lit  Plural  verjleht  man  auch  tinter  Manières, 
die  Art  und  IVeije  fo  wohl  der  Sitten,  als  der 
Gebèrdeu,  und  fagt  auch  im  Deutfchen  die  Met» 
nieren.  11  a des  manières  agréables;  erhatfehr 
anjenèhm * Manieren.  Ses  manières  déplaifent 
à tout  le  monde  : feine  Manieren  mififiiien  der 
ganzett  fVelt.  Je  ne  faurois  me  faire  aux  ma- 
nières de  cette  femme;  ich  kan  tnich  an  die 
Manieren  diefes  IVeibes  nicht  gewHhnen. 

MANIERE,  £E . adj.  Gezwungen,  gek'.infielt « 
geziert  oder  wie  man  auch  im  Deutfchen  fagt, 
afi'eïfirt.  Un  ftyle  maniéré  ; ein  gezwunge - 
ncr , gek’.înfieltcr , oder  wie  titan  auch  wohl  zti 
fagen  pficgt , ein  gefchnvrkelter  Styl.  Une  fem- 
me maniérée  ; eine  gezierte  Frau. 

lu  der  Malerei  heifit  Maniéré,  tnaniert,  ndch 
einem  befondern  Gefchmacke  des  Kunjllers  be- 
handelt , dèn  er Jich  angewbhnt  hat,  und  dèr 
in  allen  feinen  Arbeilen  , auch  da , wo  er  Jich 
nicht  J'cnikt,  angebracht  ifi  und  hervôrlcucfiiet. 

* MANlfcRlSTE , f.  m.  Diefes  IVort  heifit  èben 
fo  viel  als  Un  peintre  qui  a de  la  manière  ; 
ein  Maler  der  Manier  hat.  Siehe  Manière. 

MANIFESTATION,  f.  f.  Die  Ofenbarung,  die 
Bekantmachung  ; ( wird  nfer  in  Religiôns-Sachen 
gebraucht ).  Après  une  manifeftation  fi  évi- 
dente de  la  puiffance  de  Dieu  ; ndch  einer  fo 
augenfcheinlichen  Offcnbarung  der  Macht  Gottes. 

MAN'IFÉSTE,  adj.  de  t.  g.  Ojfenbdr,  bekant,  von 
jeder matin  daf'ùr  erkant,  dugenfcheinlich , kldr . 
C’eft  une  erreur  manifefte  ; das  ifi  ein  offett- 
barer  lrthum.  C’eft  une  chofe  manifefte  & 
publique  ; das  ifi  eine  klare,  eine  augenfcheinliche 
und jeder  man  bekante  Sache.  Cela  eft  fi  ma- 
nifefte , qu’on  n’en  peut  douter  ; das  ifi  fo 
kldr,  fo  gewifi,  dafi  niemand  daran  zweifeln 
kan. 

MANIFESTE,  f.  m.  Die  Erklanmg  oder  Erkld- 
rungs-Schrift , eine  liffentlich  bekant  gemachie 
Schrift  eints  Flrfien,  worin  felbiger  die  Urj'a- 
clten  feines  Verfahrens  in  einer  wichtigen  Sa- 
che und  die  Rcchtfertigung  derfelben  algemeiu 
bekant  macht.  trir  fagen  auch  im  Deutfchen 
gemeintglich  das  Manifefl.  Vous  en  verrez  les 
raifons  dans  fou  manifefte  ; Sie  werden  die  Fr- 
Mm}  fachen 
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Jucher,  cfavoK  r die  Grande  des  Verfahrens  in. 
feintm  Manifefté  fehen . Le  Roi,  avant  que  de 
déclarer  la  guerre,  fit  publier  un  manifeûe; 
der  Kônig  lie  fl  , ehe  er  den  Krieg  ankïuidigle, 
ein  Mantfifl  bekant  maclttn. 

MANIFESTEMENT,  adv.  Offenbdr,  augenfchein- 
lich,  ii»  gem.Lèb.  klârlicli,  offenbdrlich . 11  eft 
manifeftement  coupable  ; er  ifl  offenbdr Jchul- 
dig.  Il  eft  prouvé  manifeftement  qu’il  eft  l’au- 
teur du  complot  ; es  ifl  offenbdr , es  ifl  augen- 
fcbehilich , es  ifl  klâr  bemefen,  dit  fl  er  der  Ur- 
hèber  des  Complottes  ifl. 

MANIFESTER,  v.  a.  Offenbaren,  bekant  inachen. 
JDiefes  M'ort  komt  theiftens  nur  in  Religiôns- 
Sachen  vôr.  Dieu  a manifefté  fon  pouvoir  dans 
fes  œuvres  ; Gott  hat  feinc  Macht  in  feinen  IV sr- 
ken  offenbaret. 

5b  masifistir,  v.récipr.  Sich  offenbaren,  fich 
ÿffentlich  zeigen  oder  Jehen  laffen , erfcheinen  ; 
it.  offenbdr,  bekant  werden.  Jéfus-Cnrift  s’eft 
manifefté  plulleurs  fois  à fes  difciples  après  fa 
rélurreè'tion  ; ChrifluS  hat  fl  ch  nâch  feiner  Auf- 
erflelmng  zu  verfckiedcnenMalenfeinenflJUngern 
o ffenbaret,  ifl  feinen  Rangera  nâch  feiner  AuJ- 
erflehung  zu  mehrent  Malen  erfchientn.  La  clé- 
mence du  Prince  fe  manifefta  dans  cette  occa- 
fion;  bei  diefer  Gelègenkcit  offenbdrle  oder 
zeigte  fich  die  Gnade  des  Fârjlen.  Quand  ce 
fecret  viendra  à fe  manifefter;  wcnn  diefer  Ce- 
lle imni  fl  offenbdr  oder  bekant  werden  wird. 

jJÎan x SESTt , Le,  partie.  & adj.  Geotfenbaret , 
bekant  gemacht  &e.  Sic  lie  Manifefter. 

MANIGANCE,  f.  f . Der  Kniff , der  Scldich,  ein 
uncrlaubter  Handgriff,  ein  lifliger  Kmflgriff, \ 
dèn  inan  braucht , feinen  ZttrecK  zu  trraichen . 
Ein  in  bcidenSprdchen  nier  im  gsm . l.èb.  V.bli- 
thes  fVort.  H y a là  une  manigance  que  je 
n’entends  point  ; es  flekt  ein  Kniff  doit  inter  , 
dèn  idi  nu  ht  verflehe.  On  découvrit  leur  ma- 
nigance ; man  entdckte  ihren  Kniff',  tuan  kdm 
hinter  ihre  Schliche. 

MANIGANCER,  v.  a.  Rmfàdeln,  otif  eine  tiflige 
Art  heimlich  vercmflalten  und  betreiben.  Ein 
nâ r im  gem.  Lèb.  übliches  IVort.  C’eft  lui  qui 
a manigancé  toute  certe  a fia  ire  ; cr  liât  diefe 
ganze  Sache  eingefiidelt  und  betriebe ». 

Manigancé,  Éb,  partie.  & adj.  Siehe  Mani- 

GANCEK. 

M AN! GUETTE,  pehe  Grains  de  Paradis, P.  697. 

MANILLE , f.  f.  Die  Manille.  So  heiflt  in  eini- 
gen  Karterfpielen  der  zweite  Trumph . welches 
im  Schwarzen  die  J&wei  und  im  Rothen  die 
Sieben  ifl. 

MANIÔQUE,  f.  m.  Der  Manioc,  eine  in  America 
hSufig  wachfende  flauden-artige  Pfianze,  ans 
dèren  IVurzel,  die  ein  flarkes  Gift  enthiiit,  tin 
JMèhl  zubereitet  wird , ans  weiclum  die  India- 
ner  eine  Art  Brod  backen , welches  unter  dem 
Haute»  CaHaye  bekant  ifl,  ■ 


* MANIPULA  IRE,  f.  m.  So  hiefî  bei  den  RSmern 
der  Btfèhlshaber  dues  kleintn  Haufcns  Solda- 
ten,  das  den  dreifiigflen  Theil  eiuer  JLcgiôn  und 
den  dritten  Theil  eiuer  Cohorte  ausmachte.  Alan 
findet  Manipulaire  aiuh  ai  s ein  Beiwort;  zu  ei- 
ne m folchen  Haufen  (Alaniml)  gehürig. 

MANIPULATION,  f.  f.  Die  Behar.dlung,  die  Art 
und  IV eife  wie  eine  Sache  bearbeitet  wird , und 
zwar  blôs  im  eigentlichen  V erflande.  V ôrz'dg- 
tich  verfleht  man  darunter  die  chymifche  Bear- 
beitung  der  Metalie  und  Mineralien,  die  Hand- 
griff t bei  Gtteinnmg  derfelben  &c. 

MANIPULE,  f.  m.  DieStole.  So  heiflt  eine  irei  bis 
vier  Dautnen  breiie  Binde , welclie  die  katholi- 
fehen  Geifllithen , wenn  fit  Meffe  lifen , an  dem 
tinken  Arme  tragen. 

Bei  den  allen  Riimem  hiefi  Manipule,  ein 
Haufen  Soldaten,  dèren  meurtre  eine  Cohorte 
ausiuachte.  Siehe  Manipulaire. 

In  den  Apotheken  heiflt  Manipule,  eine  Hand- 
voll , fo  viel  KrüiUer  als  man  auf  einmal  mit 
der  Hand  faffen  kan. 

Die  Artilierijlen  nennen  Manipule  pyrotech- 
nique oder  fcliechthni  Manipule , eine  gewijfe 
Anzahl  mit  einetit  Eifendrathe  zufammen  ge- 
btmdener  Retarde n , die  inan  mit  der  Hand  in 
die  feindlichen  Haufen  wirft. 

MANlQUE,  f.  f.  Das  Handlèder,  ein  flarkes  Lè- 
der,  womit  die  Scltnjler  und  andere  Handwer- 
ker  die  Hand  in  manche h Fdllen  vor  BefchSdi - 
gung  verwahren. 

MANlvEAU,  f.  m.  Ein  flaches  KSrbchen  ohne 
Henkel.  Diefes  IVort  komt  nicht  leicht  anders  als 
in  folgender  Rèdens- Art  vôr  : Un  maniveau  d’é- 
perlans  ; ein  Kôrbchen  Stinte  oder  Spierlinge. 

MANIVELLE , f.  f.  Die  Kurbe  oder  die  Knrbel , 
eine  nâch  eiuem  IVinkel  oder  auch  Mil r krumm 
gebogtne  Handhabt , etwas  domit  lurum  zu 
arehen.  La  manivelle  d’un  moulin  à café;  die 
Kurbe  au  einer  Kaffemnhle.  La  manivelle  d’un 

Îouvernail;  die  Kurbe  eistes Stcuerrvders.  Auf 
leinern  Sehijfen  heiflt  Manivelle,  der Kolder- 
flock,  dasjentge  Holz,  dur  ch  welches  der  Helm- 
ftock  des  Steuerruders  regieret  wird.  La  ma- 
nivelle d’un  toume-broche  ; die  Kurbel  eines 
Bratenwenders. 


MANNE,  f.  f.  (fprich  Màne ) Das  Manna,  der 
eingetroknete  Jiifle  Saft  einer  Art  des  Efchen- 
baumes  , welcher  eine  gelinde  abfiihrende  Kraft 
hat,  und  aies  dem  fildlichen  Italien  zu  uns  ge- 
bracht  wird. 

Dasjenige  Mamta,  wovon  in  dem  allen  Tt- 
ftamente  aie  Ride  iji,  und  womit  fich  die  Ifrae- 
liten  m der  IVuflen  erhielten  , feheint  dirjeuige 
vei-hârtele  Saft  gewèfen  zu  ftyn,  der  nacit  Nie- 
buhrs  Befihreibmg  von  Arabien  ans  den  BlSt- 
tern  der  Eichbciume  und  gewiffer  flacheliciier 
Straucht , befonders  nâch  eitum  Jiarkeu  Nèbel 
wesjchwiûei,  und  dajelbji  vôrziiglkh  im  qJuüus 


MAN. 

und  Augujl  hiïvfig  pefammelt  wird.  Da  die 
Ifraeliten  glcmbten , ciafi  die/es  Mann»  ans  der 
Luft  fade , fo  wird  es  dahèr  auch  Himmelbrod 
und  Engelbrod  gênant. 

Fig.  fagt  man , La  vérité  eft  la  manne  cé- 
iefte  dont  fe  nourrit  l’efurit  du  fege;  die  IVahr- 
heit  ijl  das  kimlifche  Manna  , womit  fich  der 

. Geili  oder  Vcrjtand  des  IVeiJcn  ndhrel.  Man 
ffiegt  auch  wokl  ein  jcdes  Nahrunes  - Mittel, 
«ce! ches  in  eincm  Lande  im  Überflujfe  gefunde * 
wird , figiirlich  Une  bonne  manne,  une  vraie 
man  ne  i ein  gaies,  ein  wahres  Marna  zu  nenneiu 

( IV as  icir  in  JJeutfchland  Mpnna-GrUtze  oder 
Schwaden  nennen , heifit  im  FranzSlifchen  ci- 
gentiieh  Graine  de  Pologne.  Siehe  diejes  IVort.) 

MANNE,  f.  f-  Der  Korb,  befonders  ein  von  IVei- 
den  gejlochtener  langlicher  oder  auch  runder 
Kor'd , von  einer  beiràchtiichen  G r H fie , dèr  im 
Deutfclten  von  feincr  Bejlimmung  verjehiedene 
Namen  arhiiit , z.  B.  der  Tifchkorb , das  Tifch- 
gerèitli  dur  in  auf  die  Tafe!  ui:d  von  der  Tafiel 
zu,  tragen  ; der  IViifchkorb , das  liHusliche  1A- 
nenger&h,  die  IV HJ  cite  darin,  bel  dan  [Vafchen 
derjsiben,  kin  und  wieder  zu  tragen,  &c.  Mettre 
ia  vaitïeï'.e  dans  la  manne  ; das  Tijchgefchirr 
in  den  Korb  légat. 

Man  neiuiet  Manne  d’enfant , Kinderkorb 
oder  gewtihnlicher  die  Korbwiege,  einen  in  Geflalt 
einer  IViege  gemacbten  Korb , kleine  Kinder 
darein  zu  lègcn. 

MANNEQUIN,  C m,  Der  Trâgckorb  oder  ei- 

fentlich  der  Marklkorb,  Obfi,  Gem'fie,  Ftfclte  &c. 

aria  zu  Markte  zu  tragen.  Mannequin  de 
fruits;  der  Objikorb.  Mannequin  de  marée; 
der  FifcUkorb , befonders  ein  Korb  , worin  fri- 
fche  Sêfifche  zu  Markte  ge tragen  werden. 

Man  ne  qui  n,  heifit  auch  der  Glieiermann , ein 
Iiiiizerner  Mann  tnit  bcwègticken  Gliedern , zum 
Gebrauche  der  Maler  und  Zeichner , die  Stel~ 
tungen,  Gewiinier  &c , darnach  zu  malen  oder 
zu,  zeichneu. 

Man  fagt  von  einer  jîeif  gemâiien  oder  ge- 
zrichneten  Fignr , Cette  figure  fent  le  manne- 
quin ; man  merkt  diefer  Figftr  den  Glieder - 
tnann  an  ; man  fielii , dajl  diefe  Figur  nicht 
nAch  der  Katar  Jludiert  worden. 

* MANNEQU1NAGE,  f.  m.  Die  BUdkauer  - Ar- 
beit  an  einein  Gcbdnde. 

* MANNEQUINÈ,  ÉE,  adj.  Die  Maler,  Zeich- 
ner  und  Bildhaurrfagen,  Ces  draperies  font 
tnannequinées-;  diefe  Gewiinder  fini  zu  tingjl- 
lich  , zu  gezwuvgcu,  folgen  nicht  der  nalurli- 
chen  Betcegmg  des  Ktirpcrs. 

MANOEUVRE,  f.  m,  Hejftt  eigentlich  der  Hand- 
ArbeiLer , einer  der  mit  Hand-Arbeit  J’ein  Br6d 
verdienet.  Am  gewbhnlichfien  aber  vcrjleht  man 
darunter  einen  Ha  ndlanger,  tinen  Arbciter  oder 
Taglükner  , der  Üandwerks-Leuten , befonders 
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ZimmerUuten  und  Maurern , die  ntffigen  Be- 
durfnijfe  mit  der  Har.d  zulanget , und  ihnen. 
die  utitige  Handreichung  tfmt.  il  a tant  de  ma- 
nœuvres à payer  par  jour;  er  bat  iiiglich  fo 
vie l ffa  tdiaugér  zu  bezahlen. 

MA  OEU  VRÉ,  f.  f.  So  heifit  im  Séwèfen  nicht  nnr 
das  ge fa  m te  Takelwerk j welches  die  Maflen  in 
ihi-em  S.ar.de  hait,  und  womit  die  Sègel,  Sègel- 
Jlangen  uni  das  Ankerwerk  regieret  werden,  fon- 
dera auch  der  Gebrauch  diejer  Tauc  und  die 
IVifienfchaft , fich  ihrer  gejcliikt  zu  bedienat. 
Manoeuvres  coulantes  nennet  man  diejenigen 
Taue  und  Seile , tc  elche  man  aile  Augenulick 
braucht.  Manœuvres  dormantes,  fiehe  Dormant, 
Reprendre  une  manœuvre  ; f. in  Tau  aufj'chür- 
zen , durch  einen  Knoten  klîrzcr  machen. 

Fur  die  zweite  Bedeutung , da  Manœuvre 
den  Gebrauch  des  Takelwerkes  and  die  IViffen- 
fehaft  fich  deffeiben  gefchikl  zu  bedienen  bezeich- 
net , fiaben  wir  Un  Deutfchen  eigentlich  kein 
IVort , und  bedienen  uns  deshalb  gewlihnlick 
des  ans  dem  FranZbffchen  gebildeten  [Fortes, 
Manbver:  Denn  das  dculjche  IVort  Bewègung, 
zeigt  eigentlich  nur  eitte  Vcrdnderung  der  vo- 
rigen  Stellung,  Lagc  oder  Ortes  an,  und  kSnte 
alTenfals  in  folgender  Rèdens-Arl  angehe.n  : Ils 
firent  une  manœuvre  qui  leur  fit  gagner  le 
vent  fur  les  ennemis  ; fe  machten  eine  Be.wè- 
gung , wodurck  fie  den  Feinden  den  IVind  ab- 
cewannen.  IVenn  es  aber  heifit,  11  entend  bien 
la  manœuvre  ; fo  kan  man  nicht  uberfetzen,  er 
verjlekt  die  Bewcgung  oder  IVendung  des  Sc bif- 
fes , fondern  es  muji  heifjen , er  verjlekt  das 
Manüverfebr  ght , er  hat  die  IVijfenfchaft , 
das  Schiff  zu  regieren  und  fich  des  Takelwer- 
kes gejcnikt  zu  bedienen  fefir  gut  inné.  Ber- 
noiulli  publia  en  1714 , un  livre  intitulé  : 
Eflài  d’une  nduvelle  théorie  de  la  manœuvre 
des  vaifleaUK  ; Bernouilli  gâb  im  gjfalire  1714, 

' ein  Bfich  lieraus,  unter  dem  Titel  : V erfftch  $i~ 
ner  neuen  Théorie  von  dem  Schifs  - ManSvcr , 
von  der  Knnjl  die  Schiffe  gefehikt  zu  regieren. 

Auch  die  verdnderten  Stelfungen  und  aie  Be- 
icègungcn  einer  Armee  zu  Lande  werden  Une 
manœuvre , ein  Manb'ver  gênant.  11  fit  une 
manœuvre  â laquelle  ils  ne  s’attendoient  pas; 
er  machte  ein  Manb'ver  deffen  fie  fich  nicht  ver- 
fa  lien.  Allenfals  kbnte  titan  in  diefer  Rèdens -, 
Art  auch  fagen  , er  machte  eine  J Bewcgung , 
dèren  fie  fich  nicht  verfahen.  Une  lavante  Vna- 
nœuvre;  ein  kl  tiges , wohl  ausgedaikLes  Ma- 
uliver. 

Fig.  heifit  Manœuvre,  das  Verfahren.die  Art 
und  IVeiJe  eine  Sache  zu  behandeln , ein  Gefchdft 
zu  bclreiben,  die  VerfaJiruugs-Art,  das  Belra- 
gen,  Benèhmen  bei  enter  Sache.  Il  a fait  là  une 
étrange  manœuvre  ; er  ijl  bei  diefer  Sache  ganz 
fonderbâr  verfaltren.  11  a fait  une  manœuvre  i,oi 
a gâté  les  allaites  ; er  hat  da  elwas  gelhan  oder 

tinter- 
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' unternommèv,  wodurch  erfeine  Sachen  verdor- 
» ber.  liât. 

•J-  M AK OEU VR £E,  f.  f.  Dit  Handfrohn,  Frohn- 
, dieu jie  mit  der  Baud , tvelche  der  Fafall  jtinem 
Lehnsherren  leiflen  mujl. 

•MANOEUVRER,  v.  n.  An  das  Tauwerk  oder  Ta- 
i kelwerk  der  Schiffe  Band  anlègen  und  arbeiten, 
tnanVvriren.  L’équipage  a bien  manœuvré;  das 
Schifsvolklial  gut  manVvrirt.  Man fagt  au  ch  Ces 
troupes  ont  bien  manœuvre  ; dicje  frappai  ha- 
ben  gîtt  manVvrirt.  ( Siehe  die  Anmerkung  bei 
! dem  JForte  Manœuvre) 

Fig.  heijii  Manœuvrer,  Bewègungen  machen, 
Anfialtên , F ùrkehrungcn  treffeu,  einen  gewiffen 
■ Ztiek  zu  erreichen , eine  Sache  zu  Stande  zubrin- 
geit,  ftclt  bei  enter  Sache  auf  eine  gewifje  Art  be- 
tragen , und  zwar  meijiens  int  libleu  Fer/lande. 
Manœuvrer  fourdement  ; heimliclt , unter  der 
Band  Bewègungen  machen , eine  Sache  unter  der 
Band  betreibeu.  11  manœuvra  indignementdans 
cette  affaire  ; er  betrugfich  bei  diejer  Sache  a;f 
eine  unwürdige  Art. 

Manœuvrer  wird  in  folgenden  Rèdens-Arten 
els  ein  Activum  gebraucht  : Manœuvrer  un  na- 
vire ;ein  Schiff  regieren.  Manœuvrer  les  voiles; 
die  Sègel  regieren , aile  u litige  F eritnderungen 
mit  den  Sigeln  vôrnihmen. 

MANOEUVRIER.!",  m.  Der  Bôtsmann,  der  Ma- 
trofe,  ein  Arbeiter  auf  dem  Schiffe,  dèr  zu  den 
. Taie-  und  Sègelwerken  gebraucht  wird.  Un  bon, 
un  excellent  manœuvrier  ; ein  guter,  ein  vârtref- 
licher  Bôlsmann. 

MANOIR,  f.  m.  Die  îFohnmg,  Behaufmg  , das 
Bans.  Ein  dites  l Fort , das  noch  in  den  Gerichts- 
hVfeit  und  bei  den  Dichtern  ablich  ijl.  Le  manoir 
fei'^neurial.  Le  manoir  épifcopnl  ; die  herfehaft- 
liche,  die  bifchvfliche  fFontttmg. 

«*■  MANOMÈTRE,  f.  m.  Ein  ïnjlruuunt  mittcljl 
deffen  titan  die  Die ke  der  Luft  erkennet. 
MANOUVRIER,  f.  m . Der  Band-Arbeiter,  einer 
der  HcmdrArbeiten  im  Tagelohn  verrichtet  ; ein 
TagelVhner  oder  auclt  fchlechthm  ein  Arbeiter.  Il 
n’emploie  à cet  ouvrage  que  des  manouvriers; 
er  «imt  lauter  TagelVhner  zu  diefer  Arbeit-  Payer 
les  manouvriers  ; die  TagelVhner,  die  Arbeiter , 
oder  Arbcitsleute  bezahlcn. 

MANQUE,  f.  m.  Der  Mangel , die  Abwèjenheit 
einer  nothivendigen  oder  doclt  nlitzlichen  Sache , 
wie  a;uh  einer  moralifeben  F olkommenhéit.  Le 
manque  d’argent  en  eft  caufe  ; der  Mangel  am 
Gelde  ijl  fchuld  durait.  Le  manque  de  vivres  les 
obligea  de  capituler;  der  Mangel  an  Lèbens- 
tnitleln  nVtigte  fie  zu  capituliren.  Man  netinet 
Manque  de  parole;  die  Nichterfiillungfeints  ge- 
gèbenen  l Fortes  oder  Ferfpreehens. 

Man  /agi,  11  y a là  un  manque  de  refpecc  in- 
exeufabie  ; es  ijl  da  tin  unverztiliiher  Fèhler  gè- 

£en  die  fchuldige  Ehrerbictung  begangen  wor- 
Mr  II  a trouve  dix  écus  de  manque,  dans  un 


faede  mille  francs;  er  hat  gefunden,  daf  an  ei- 
ne m Sache  von  taufend  Fronken  zihn  Thaler 
fehlen  oder  titan  geln,  daji  in  t ment  Sache  zeltn 
Thaler  zu  wenigfind. 

Man  fagt  attih  adverbialifeh,  Il  n’a  pu  faire 
cela  manque  d’argent,  manque  d’amis;  er  hat 
die/es  aus  Mangel,  in  Ermangelung  des  Geldes, 
ans  Mange!  an  Frcunden  nichl  tltun  kVnneu. 
Manque  d'attention,  manque  de  mémoire  ; aus 
Mangel  der  Auf  merkfamkeit,  ans  Mangel  des  Ge- 
dàchtnijfes.  Manque  d’occalion;  aus  Mange l, 
in  Ermangelung  der  Gelègcnheit. 

MANQUEMENT,  f.  m.  Der  Fèhler,  die  Unter- 
lajfung  feiner  Schuldigkeit , das  Fergehen.  Ce 
fut  un  léger  manquement  ; das  war  eut  leichter , 
ein  unbedeutender  Fèiiler,  ein  leuhtes  Fergehen. 
Il  n’y  a perfonne  qui  ne  l'oit  fujet  à quelque  pe- 
tit manquement;  es  ift  tvemand  dèr  nient  da- 
mai einen  kleinen  Fèhler  btgckcn  fol  te. 

Man  fagt  auch,  Le  manquement  de  parole  ; 

• die  Brecnung,  die  Nichterjlillung  jèines  gegèbe- 
tten  IV or  les  oder  Ferfpreehens.  Le  manquement 
de  foi  ; die  Treulojigkeit.  Le  manquement  de 
refpeéc  ; der  FerftôB  wider  die  Ehrerbietung, 
die  Uuterlaffung  die  Bintanfetzung  der  Eh.  èr- 
bietigkeit. 

MANQUER,  v.  n.  Fehlen  , einen  Fehler  begehen, 
aus  Mangel  der  Erkentnif  oder  aus  Ùbereiltutg 
nicht  ndch  der  Regel  handeln.  Tous  les  hom- 
mes peuvent  manquer;  aile  Menfchen  kVnnen 
fehlen.  Navez-vous  jamais  manque  V haben  Si» 
nie  gefehlt  ? Italien  Sie  nie  einen  tehler,  ein  Fer- 
felten  begangen  ? 

Man  fagt.  Une  arme  à feu  manque  ; ein  Feu- 
trgewèhr  ver  fagt,  tvenn  es  nicht ■ IVs  gehen  witl. 
Ses  deux  piltolets  manquèrent;  feijtebeiden  Fi- 
ji oie  n ver/dgten. 

Manquer,  de.  Mangel  an  etwas  haben.  Ilman- 

Sue  d’argent;  es  mangelt  ihtn  an  Gelde,  esfèhlt 
un  Gela,  er  hat  kein  Geld.  L’ennemi  manque 
de  vivres  ; dent  Feinde  mangelt  oder  fèltlt  es 
an  Lèbensmitleln.  11  manque  de  cœur  ; er  hat 
kein  Herz.  Il  ne  manque  pas  d’appétit  ; es  fèhli 
ihm  nicht  am  Appetite.  11  ne  manque  pas  de 
vanité,  il  ne  manque  pas  d’ambition,  il  ne  man- 
que pas  de  bonne  volonté  ; es  fehlt  ihm  nicht- 
an  Êitelkeit,  an  Ekrfucht,  ait  gute/n  IFillen. 
Manquer  de  parole  ,-  manquer  de  foi  ; fein 
■ IFort,  Jeine  Zufage  brechcn , nicht  halten,  nicht 
trfüllen. 

Man  fagtr  L’argent  lui  manque,  dits  Geld 
fehlt  ihm,  anjlatt  11  manqué  d’àt'génf  ;'  es  fèiilt 
oder  mangelt  ihm  an  Gelde.  La  poudre  manque 
aux  afiîégés  ; das  Pulver  fehlt  den  Beiagerten, 
die  BtiagerLen  haben  kein  Pulver.  Cet  honune 
eft  parfait,  il  ne  lui  manque  rien  ; diefer  Mann 
ijl  volkontmen , es  fehlt  ihm  nickts.  11  ne  lui  man- 
que rien;  es  mangelt  ihm  hiehtsr  es  gehet  Htm 
ni  dits  ai  j er\ ieideï  ketntn  Mangel.  Voneinem 
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JeUr  Rknh'chen  Genüldefagt  man,  Il  ne  lui  man- 
que que  la  parole;  es  fehlt  ihr»  ni  dits  ais  die 
Sp  roche. 

Manquer  à,  &c.  Es  an  etivas  ermangeln  oder 
fehlen  lajfen,  etivas  unterlaffen,  tvas  inan  zuthun 
fchuldig  w are.  welches  itnüeutfchen  auf  verf  Me- 
dent  Art  gegé'oen  tvtrdtn  kan.  Je  vous  ai  pro- 
mis de  vous  fervir,  je  ne  vous  manquerai  pas  ; 
ich  habe  verf  proche  n Ihnen  zudientn,  ich  werde 
nie  ht  ermangeln  es  zu  tlrnn.  Manquera  fon  de- 
voir \ jeiae  Schuldigkeii  unterlaffen,  ans  den  An- 
gen J'etzen.  U a manqué  à fori  devoir;  er  lut 
feins  Schiddigkeit  niclit  gelhan.  Je  ne  manque- 
rai pas  de  faire  ce  que  vous  voulez  ; ich  werde 
tinht  ermangeln , niche  unterlaffen  Ihren  IViilen 
zu  voljlreckcn.  Manquer  à quelqu’un;  Jichwider 
jemanden  vergehen , iitn  beleidigen . Manquer  à 
fon  honneur  ; wider feins  Ehre  handeln,  etwas 
thun,  was  wider  die  Ehreifl.  Manquer  au  rc- 
fpecc  ; es  an  dur  fchuldigen  Ehrerbietung  er- 
mangeln oder  fehlen  lajfen.  Manquer  à là  foi, 
à fa  parole;  feint  Zufage brechen,  fein  JVort 
nicht  lia! cen.  11  a manqué  à raffignatio»,  au  ren- 
dez-vous; er  hatjich  nicht  an  dem  bejlinilen,  an 
den;  verabrèdetm  Orte  eingefmden. 

Man  qukk,  heift  auch  einen  Fèhler , ein  Gebrc- 
ehen  an  irgènd  einern  Theile  haben,  fèhlerhaft, 
fehadhaft  Jeyn.  Celte  maifon  manque  par  les 
fondeniens;  diefes  Hans  liât  einen  Fèhler  an  den 
Fnndamenten , die  Fnndamente  diefes  Haufes Jind 
fehadhaft.  Ce  bâtiment  manquera  bientôt;  die- 
fes G ebiiude  wird  bald  zufammen  fallen  oder 
tinfallen.  Ce  cheval  manque  par  les  jambes  ; 
diefes  Pfèrd  hat  einen  Feliler , einen  Schaden 
an  den  Beinen , oder  wie  mon  auch  wohl  zu fet- 
genvflègt,  diefem  Pfèrdefèhlt  es  an  den  Beinen. 

Zûweilen  heifit  Manquer  auch  foviel  als  Périr. 
Fi  diefer  Bedeutung  fagt  mau,  Cet  homme  effc 
bien  malade,  s’il  vient  a manquer,  fa  famille  eft 
ruinée;  diefer  Mann  ijl  fthr  krank,  wenn  er 
darauf  gehen,  wenn  er  abgehen  oder  Jlerben 
faite , fo  ijl  feins  Famille  zu  Grande  gerichtet. 
Cet  homme  manquera  par  le  poumon  ; diefer 
Menfch  wird  an  der  Lungenfiuht  Jlerben. 

Man  fagt  auch  Les  jambes  lui  manquent  ; 
er  kan  Jiclt  nicht  tnehr  auf  den  Beinen  erhal- 
ten,  er  fait  uni.  Elle  va  s'évanouir,  le  cœur  lui 
manque;  fie  wird  ohnmiichtig,  es wirdihrganz 
fehwaeh  um  das  Hcrz.  Je  fuis  li  effrayé,  fi  inter- 
dit, que  ia  parole  me  manque;  ichbin  fo  erjehrok- 
ben,  dafS  ich  kein  (Fort  reden  kan , dafi  mir  die 
Sprache  vergangen  ifl.  Le  pied  lui  a manqué; 
der  Fhjl  ijl  ilim  ausgeglitfcht.  Ce  Marchand  a 
manqué  ; diefer  Kaufmann  hat  Bankerott  ge- 
niacht.  Les  vignes  ont  manqué  cette  année  ; der 
IV ein  ijl  diefes  ffahr  nicht  gerathen , die  IVein- 
Jlbcke  haben  diefes  fjahr  nicht  getragen. 

1m  gem.  JLèb.  fagt  mau,  Il  a manqué  d’étre 
Tom.  LLL 
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tué  ; es  hat  wenig  gefrfitt,  fo  w5rs  er  unis  Lè- 
ben  gekotnmen , er  weire  bald  unis  Lèben  gc- 
komuien.  Les  forces  lui  manquent;  die  Kriifte 
verlaffen  ihn. 

Manquer,  M angeln  oder  fehlen , heifit  auch  ab- 
wèfer.d , nicht  an  dem  bejlituten  Orte  zugègen 
feyn,  und  wird  fowohl  von  Sachen,  als  v où  Per- 
fonen  gefagt.  C’efr  un  meuble  qui  manque  dans 
cette  maifon  ; das  ifl  ein  Hausraih  dèr  in  die- 
fem Haufe  mangeit  oderfèhiet.  11  nous  manque 
une  Damequi  devoit  dîner  avec  nous  ; es  fehlt 
uns  noch  eine  Dame , die  mit  uns  zu  Mittage 
fyeifen  folle. 

Manquer,  wird  auch  a&ive  gebraucht,  mdheiflt 
V erfèhlen,  ans  eittem  Fèhler  oder  Verfehen  das 
nicht  finden  oder  antre flen,  was  mon  an  einern 
Ortefmdsn  oder  antreffen  tvolte;  it.  dasvûrge- 
fezte  Ziel  ans  einern  Verfehen  nicht  erreichen, 
fihlfchieflen,  fehlen.  Je  fuis  arrivé  trop  tard,  j’ai 
manque  cet  homme  ; ich  bin  zu  fpüt  gekotnmen, 
ich  habe  diej'en  Mann  verfchlt,  nicht  angetrojfen . 
Il  a manqué  une  belle  occalion;  er  hat  ei ne 
fehone  Gelègenheit  verfèhlet,  vèrfSnmet , ans  den 
hiinden  gehen  lajfen.  lia  manqué  fon  coup  ; 
er  hat  feinen  Zweck  verf  élût,  feint  Ab/icht,  fein 
Vorhaben  ijl  ihtn  nicht  gelungen.  Voilà  la  per- 
drix qui  s’envoie , vous  l’avez  manqué  ; da 
fiiegt  das  Jiebhuhn  davon  , Sit  haben  es  nicht 
getrofj'en.  J’ai  manqué  un  lièvre  qui  étoit  au 
bout  de  mon  fufil;  ich  habe  einen  Hafen  ge- 
fèhlt,  nicht  getroffen,  Jèr  mir  fo  nahe  war,  dajl 
ich  ihn  mit  der  Flinle  luit  te  todtfchlagen  kihmen. 
Man  Jagt  auch , Les  chaff'eurs  ont  manqué  le 
cerf;  die  ffjiiger  haben  den  Hirfch  nicht  be- 
kommen. 

In  einer  ganz  befondern  Bedeutungfagt  ma». 
Il  l’a  manqné  belle;  er  ifl gl'ùckli ch  entkommen, 
er  ifl  der  Gefahr  glncktich  entgangen.  Il  a fait 
une  chute  à fecafler  le  cou,  il  i’a  manqué  belle; 
er  hat  einen  Fall  gelhan  , wobei  er  den  Hais 
hutte  brechen  kOnnen , er  ifl  noch  glTtcklich  da- 
von gckommen.  Cétoit  une  nflaire  à le  ruiner, 
il  l’a  manqué  belle;  das  war  eine  Gejchichte  dit 
ihn  hatte  zu  Grande  richten  kSnnen,  erijl  noch 
mit  heiler  Haut  davon  gekommen. 

Manqué,  ée  , partie.  & adj^  Gefchlt  &c.  biche 
Manquer. 

MANSARDE,  f.  f.  Das  Manfard-Dacft,  ein  gr- 
brochenes  Dach,  welches  aus  einern  geradauf- 
jieigenden  Unlertheile , und  einern fehrag  aufflei- 
gendeii  Obertheile  zufammen  gejezt  ifl,  und  fei- 
nen  Namen  von  dem  Erfinder  dcjfelben , einern 
berühmten  Baumeijler,  François  Manfard,  bekom- 
tnen  hat . 

MANSUi/TLDE,  f.  f.  Die  Sanflmuth,  Gelindig- 
keit,  G'.itigkeit.  ( wen.  gebr.) 

MANTE,  f.  f.  Der  Schlepmantel,  ein  langer  von 
der  à thulter  herab  hdngendtr  und  hinte'n  ndch- 
N o fchlei- 
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Jchleifender  Maillet  von  reichem  Zeuge,  tfergfei- 
(lien  die  rtimijchen  Dam  en  trugen.  Heul  zu 
Taee  wird  der  lange  Trauermantel  oder  vi l i- 
me tir  TrauerJchUier , dèn  die  Damai  vont  erjlen 
Range  bci  Sÿentiictiem  Leichengepriinge  tragen, 
Jo  wie  aiich  ein  Sknliches  langes  Kleid  gewijjer 
Jüuflerfrauen  Mante  gênant . Manpflegt  an  ch 
wohl  eine  Art  grôjser  woüener  Decken  zuver- 
Jchirdenem  Débranché  Mante  zu  nennen. 

MANTEAU,  f.  m.  der  Alaniel , ein  weilcs  und  lan- 
ges KleidnngsJlUck  ohne  Ærtnel,  welches  liber 
aie  geivSiintiilie  Kleidung  getragen  wird.  Un 
manteau  d’hiver;  ein  IFinter mantel,  ein  Man- 
tel  f.ir  den  IVinter.  Un  manteau  d’été;  einSom- 
mermantel.  Un  manteau  de  deuil  ; ein  Trauer- 
mantel.  Un  manteau  de  voyage;  ein  Reifeman- 
tel.  Un  tnameau  de  nuit,  oder  wie  man  gewShn- 
liclter  Jagt,  Un  manteau  de  lit,  ein  NaJttman- 
tel.  S’envelopper  de  fon  manteau  ; Jich  in  Jei- 
w en  Mantel  wickeln  oder  einwickeln. 

Manteau  long;  ein  langer  mit  einer  Sclilep- 
pe  verfelicncr  Mantel , ein  Sclilepmantel.  Alan 
pflèpt  dahèr  einen  gewdhnliihen  Mantel,  zum 
Unterjthiede  von  einem  Sclilepmantel  auch  wohl 
Manteau  court,  kurzer  Ma  ttel,  zu  nennen.  Se 
me.tre  en  manteau  court,  Iwijit  aljo  in  diejer 
Bedeutung,  einen  gewbhnlicken  Mantel  umnèh- 
tnen  oder  anlègen. 

A ne  h ein  gewijfes  Oberkleid  der  Frauenzim- 
mer,  das  hinlen  hinauf  gejlekt  und  mit  einem 
Gartei  ton  den  Leib  befejligel  ijl,  wird  Manteau 
gênant. 

In  der  Baukunjl  heijk  Manteau,  der  Man- 
tel, der  hervôrragende  Rand  der  Feitermaner 
liber  den  Hérd  in  der  K'.hke,  welcher  den  Ranch 
JajJet,  und  ihn  m den  Scliiund  der  Feuennauer 
leilet,  fonjl  aacli  der  Schttrz  gênant. 

Manteau  de  cheminée  ; der  Kaminmantel , die 
Kaminverkleidung,  einevôr  dem  Schornjleine  anj- 
jleigende  dlinne  Mauer,  die  mit  Simswerk,  auch 
wohl  mit  einem  Gemiiide  oder  Spiegel  gezie- 
ret  wird. 

ojfn  der  Nalurgejchichte  f ihren  ehtige  ATu- 
fchelfchalen  den  A 'amen  Manteau,  Mantel.  Le 
manteau  ducal  ; der  Herzogs- Mantel,  eine  zu 
den  Kamm-Mujcheln  gehlirige  zwcifclialige feltr 
JfchSne  rotlie  weifi  und  gelb  gejprenkclle  Mu/chel. 
Le  petit  manteau  tacheté  ; der  kleine  gejlekte  Her- 
zogs-Mantel. 

In  der  IVapenkunJl  heifit  Manteau,  der  U'a- 
penmante!,  die  IFapendecke,  eine  Decke,  gemei- 
niglich  von  Rauchwerk,  welclie  den  Schild  eûtes 
IFapens  umgibt. 

In  der  fjiïgerjordche  wird  die  Farbe  der 
Hdre  und  der  Feaern,  be/onders  der  Raubvli - 
gel , Le  manteau  gênant. 

Man  Jagt  JiglirTich,  Vendre,  débiter  quelque 
choie  fous  le  manteau  ; etwas  tinter  dem  Man- 
tel, heitnlich,  insgelteim  verkaufen. 


Sous  le  manteau  de  la  dévotion,  de  la  Re- 
ligion, on  cache  Couvent  de  mauvais  deffeins  ; 
umer  dem  Mantel,  unter  dem  icheitte  der  An- 
dacht , der  Riiigiân,  verbirgt  man  bfters  bbje 
Abfichten. 

Sprichw.  Jagt  man  von  einem  Men/chen,  dèr 
im  Herbfle  das  viertiigige  Fieber  bekomt.  Il  a 
un  méchant  manteau  pour  Ibn  hiver;  er  hat 
einen  garftigen  IFintermantel. 

Garderies  manteaux,  fiehe  Garder.  Pag.  649. 
MANTEL E,  feE.  adj.  Mit  einem  Mantel  umhan- 
gen.  Einnir  in  der  IVapenkuntt  vùliches  /Fort. 
•fr.  MANTELÈE,  f.f.  Die  NèbelkrShe.  Man  Jagt 

fcwldtnltcher  La  corneille  emmanteléc.  Siene 
tnn.antelé. 

MANTELET,  f.  m.  Das  MSntelchen,  ein  kleiner 
Mantel , bejonders  von  der  Art,  wie  ihn  die  Bi- 
JchlJe  und  die  Doctores  auj  UniverfitSlen  bri 
Jeierliilien  Gelègenheiten  tragen.  Les  Evêques 
portent  en  cérémonies  un  mantelet  violet  par- 
defl'us  leur  rochet;  bei  Jeierlichen  Gelègenheiten 
tragen  die  Bijchtije  ein  violettes  MSntelchen  liber 
dem  Chôrhemde.  Auch  eine  Gattung  kurzer 
Mantel  von  alierhand  Zeuge  und  Farbe,  der- 
gleichen  das  Frauenzimmer  zu  tragen  fflègl, 
wird  Mantelet,  und  im  Deutjchen gemeiniglich  die 
Mantelette  oder  auch  der  Mantel  gênant.  Un 
mantelet  de  taffetas  noir  ; ein  Jchwarzcr  tajj'ele- 
ner  Alan  tel. 

An  den  ReifetcSgen , die  keine  Glafer  haben, 
und  an  den  Landkutjchen,  wird  das  Lédcr , das 
an  den  Seiten  wo  man  hinein  fieiget , hemnter 
gclaffcn  wird , divnit  der  Règen  nicht  hinein 
Jchlàge , Le  mantelet.  das  Schirmlèder  gênant. 

In  der  Krirgskunfl  heifit  Mantelet,  die  Blen- 
dung,  eine  auj  Rollen  oder  niedrigen  Radern 
Jtehènde  htiizeme  IFand,  die  bei  Belagerunge» 
bei  Erlîfnung  der  Laufgrüben  die  Arbeiterdekt , 
und  gegen  das  Hanagewèhr  der  Belagerten 
Jichert.  Mantelets  limples  ; einjache  Blcndungen. 
die  von  Jlarken  Brètem  zujammen  gemacht  und 
mit  Eijcublech  bejchlagen  jtnd.  Mantelets  dou- 
bles ; doppelte  Blcndungen,  werden  auf  beide* 
Seiten  von  Brètem  gemacht,  und  inwendig  mit 
Erde  ausgeJ'.UIt. 

Jm  Séwejen  werden  die  TÀiden  oder  TTüren 
der  St'ickpjorten  auj  den  Schijfen  Mantelets 
gênant. 

In  der  IFapenk.  heijit  Mantelet  eine  kleine 

Schilddecke. 

* MANTEL1NE.  f,  f.  Eine  Art  MSntel,  derglei- 
chen  die  IVeiber  auj  dem  Lande  tragen. 
MANTELURE,  f.  f.  Das  Rückenkdr  eines  Hundes, 
wenn  es  von  anderer  Farbe  ijl,  als  das  Hdr  an. 
den  Ubrigen  Theilen  deJJ'elben. 

* MANTILLE,  f.f.  Die  Mantille,  eine  Art  Ahi'n- 
telchen  ohne  Kapuze,  dergleichen  eketnals  die 
vomèhtnen  Damen  in  Frankreich  getragen,  und 
fiait  déren  die  Mantelets  Mode  geworden. 

J * MAN- 
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* MANTONNET,  f.  m.  Der  IFandhaken,  ein  in 
der  IF  and  befefligter  Haken , Kleider  u.  d.e. 
daran  zu  hSngen  ; it.  der  SchlieBhaken,  der  {-fa- 
ken  an einer  Tniir,  tvorein der  Riegel îles  Sc'.ûof- 
Jes  fcknapt. 

MANTURE,  f.  f.  Das  Zufammenjlôften  der  IV d- 
lenund  IFafferwogcn  ; wenn  das  Mer  in  Jlarker 
Bewègung  ijl. 

MANUEL,  ELLE.  adj.  IVas  mit  der  Hand  ge- 
fehiehet  oder  verrichtet  wird.  La  diftribution 
manuelle  ; die  Austhcilung  mit  der  Hand . Ou- 
vrage , travail  manuel  ; Hand-Arbeit.  Diltri- 
bution  manuelle  nennet  man  auch  diejenige  Be- 
lohnung , welche  die  Canonici , Kapldne  &c.  er- 
halten,  wenn  Sie  bd  aujferordentlichen  Gelègen- 
heiten  MefJ'e  ditnen  oder  bei  einem  Amte  gègen- 
wdrtig  feyn  m'Ufen. 

Manuel,  f.  m.  Das  Handbuch,  ein  kleives  Bach, 
welches  ohne  MYihe  zu  handhaben  ijl,  wel- 
ches  man  oft  in  die  Hand  uimt  uni  tdglich 
braucht.  Un  manuel  de  chymie  ; ein  chymi- 
fdics  Handbiuh. 

MANUELLEMENT,  adv.  In  die  Hand,  ans  der 
Hand.  aus  einer  Hand  in  die  andere,  miteige- 
ner  Hand.  Je  le  lui  ai  donné  manuellement; 
idt  habe  es  ihnt  in  die  Hand  gegèben.  Recevoir 
manuellement;  ans  der  Hand,  aus  jernandts 
Hiinden  empfangen. 

MANUFACTURE,  f.  f.  Die  ManufactZr , eine  An- 
Jlalt , in  welcher  gewiffe  fVdren  ohne  Feuer  uni 
Hamnier  in  Menge  verfertiget  werden.  Une 
manufacture  de  draps,  d’éto  fies  de  foie,  dégla- 
cés. &c.  eine  Tu ch- Manufactu r,  Seiden-  Ma- 
nufactûr , Spiegel- Manufactur,  &c.  Man  fagt 
diefes  IFortJowol  von  dem  Gebiiude  ivorin  der- 
gleidien  Arbeit  verfertiget  wird,  wie  auch  von 
der  Arbeit  die  darin  gefdiiehet.  Il  a fait  bâtir 
une  Manufacture  de  poreellaines  ; er  liât  eine 
Porzellan-  Man  ufactfir  bauen  lajj'en. 
MANUIACTU  RE  R,  v.  a,  Manufactïir- Arbeit  ma- 
chen,  oder  auch  in  einer  Manufactur  verarbei- 
ten.  Man  Jagt  im  Deutfchen  gemeiniglich  blâs 
verarbeiten,  tnachen  oder  verfertigen,  und  im 
Franzlijjfchen  fagt  man  gewbhnlicher  Fabriquer. 
On  a fait  venir  beaucoup  de  laines  d’Efpagne, 
pour  les  manufacturer;  man  liât  viel Jpanifche 
/Folle  kommen  lajj'en , um  fie  zu  verarbeiten. 
Ces  étoffes  ont  été  manufacturées  à Lyon  ; diefe 
Zeuge  J'tnd  m Lyon  gemacht  oder  verfertiget 
tvoraen. 

Manufacturé,  ée.  partie,  et  adj.  Verarbeitet. 
Siehe  Manufacturer. 

MANUFACTURIER,  f.  m.  Der  Manufactur- Ar- 
beiter,  der  Arbeiter  in  einer  Manufactur  ; it.  der 
Herr  oder  Eigeutkiimer  einer  Manufactur > dèr 
gewiffe  IFdren  unter  f einer  A uf fient  oder  fur 
Jeine  Rechnung  in  Menge  verfertigen  Idfit  ; der 
Manufactur ijt.  Im  Deutfchen  ijl  das  /Fort  Fa - 
brikant  gewbhnlicher.  Un  manufacturier  eu  lai-  . 
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ré,  en  foie,  & ; ein  JFotlcn-Fahrikanl,  ein  Sei- 
den-Fabrikant , eigentlich  ein  IFollenwèber,  ein 
Seidenwèbcr.  Il  s’eft  établi  dans  cette  ville  plu- 
sieurs manufacturiers  françois  ; es  l.aben Jich  in 
diefer  Stadt  viel  jranzbffche  Fabrikanien  nie- 
dereelaffen. 

MANUMISSION,  f.  f.  Die  Frtilajfung,  diejenige 
Handlung,  da  man  einen  Leibeigenen  der  Lew- 
„ V£VHchajt  entl«J[et’  ihmfeine  Freiheitfchenket. 
MANUSCRIT,  1TE.  adj.  Mit  der  Hand  gefehrie- 
ben  oder  fchlechthin  gefehrieben,  im  Gegenfatze 
dejfen,  was  gedruckt  ijl.  Une  ancienne  bible 
manufente  ; eine  alte  gefehriebette  Bibel.  11  y a 
dans  cette  bibliothèque  dix  mille  volumes,  tant 
imprimés  que  manuferits;  es  befnden  Jich  in  die- 
Jer  Bibliolhek  zèhn  taufeni  theils  gedruckte,  theHs 
gejehriebene  Bande. 

Manuscrit,  f.  m.  Die Handfchrift,  eine  gefehrie- 
bene  Schrift,  ein  gefehriébenes  Bf,ch,  im  Gègen- 
fatzeeines  gedruckten.  Man  fagt  auch  wohî  im 
Deutfchen,  das  Manufcript.  J’ai  vu  ce  manu- 
fcrit;  ich  habe  diefe  Handfchrift,  diefes  Manu- 
Jcript  gejehen.  Il  a fait  courir  cet  ouvrage  en 
manulcnt;  er  fiat  diefes  iïrerk  im  Manufcript 
herurn  gehen  lajj'en.  Ce  qu’on  eftime  le  plus  da 
cette  bibliothèque,  ce  font  les  manuferits;  was 
man  an  diefer  Bibliothek  ammeiflen  fchützel.  Und 
die  Manufcripte.  J 

MANU  I EN  1 ION,  f.  f.  die  Aufrecht-Erha  iung , 
die  Erhaltung  einer  Sache  in  ihrer  G’.iltigkeit 
im  IF bhljlande,  in  voiler  Kraft,  die  HandhcWung 
einer  Sache,  da  man  gleichfam  die  Hand  "'ber 
etwas  huit,  auj  die  Beobacïilung  und  AnsYbune 
einer  Sache  dringet  und  hait , welche  s leztere 
/Fort  im  Deutfchen  befonders  von  den  Gefetzeu 
oder  dem  Rechte,  der  Zucht  und  guten  Ordnnng 
gebrauchtwird.  La  manutention  des  Lois,  delà 
difeipline  ; die  A ufrecht- Erhaltung  oder  Hand- 
habung  der  Gefetze,  der  Zucht.  La  manutention 
des  privilèges,  du  commerce  ; dw  A Frec ht- Er- 
haltung der  Freiheiten,  des  Hcndels. 
MAPPEMONDE,  f.  f.  Die  IFekkane,  eine  K.rrte 
tvorauf  der  ganze  Erdkbrper  in  zwei  Halbuu- 
geln  abgebildet  ijl*. 

MAQUER  MACQUE  und 

MALQUERv 

MAQUEREAU,  f.  m.  Die  Makrêlc,  ein  efiharer 
Sêfifch  ohne  Schuppen,  mit  grauen  Quèr  ireifeu 
über  dem  Rlicken.  J J 

Maquereau,  heifst  auch  der  Brandflecken  e:n 
rother  Flecken  an  den  Schienbeinen,  dèr  entfleht 
wenn  man  fich  zu  nahe  an  das  Kami,  feuer  fezL 
MAQUEREAU,  ELLE.  Ç.  Der  Kepler,  die  fat 
lcrinn,  eine  verSchtliche  Bencnnung  einer  Per - 
Jôn,  die  ein  Gewerbe  daraus  macht,  einen  un- 
erlaubten  Umgang  zw  if  chen  Perfônen  zweier- 
lei  Gejchlechtes  zu  Jliften,  mit  einem  noch  hàr- 
ter  en  Ausdrucke , der  Hurenwirt,  die  Huren - 
wtrtinn . 

Nui 
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MAQÜERELL A GE,  f.  m.  Die  Khplerei , das  Ge- 
tcerbe  eines  Kupiers,  die  Hurenwirifchaft.  Siehe 
Maquereau. 

MAQUIGNON,  f.  m.  Der  Roflhandler,  Pfèrde- 
hiindlrr,  uud  in  fofern  derfclbe  feinen  Handel  vur- 
z’iglich  durch  ffertaufchung  feiiier  Pfcrde  gègcn 
andere  trcibcL,  der  RoflLaufcher , im  gem.  Lib. 
der  Roflkatnm. 

Fig.  und  im  gem.  TJb.  nemiet  tnan  Maqui- 
gnon de  charges,  Dienjl-  Ferkiiitfer,  einen  Un- 
terhdndler  bei  Verkaufiing  der  Bien /le.  Uni 
Maquignon  de  mariages;  Hciraths-Stifter , heiflt 
etn  Kupler , dèr  fur  eitie  Beiohnung  Heirathen 
zu  Jlifien fîichl,  mit  einem  anjlîindigernAusdrucke, 
ein  breiwerber. 

MAQUIGNONNAGE,  f.  m.  Der  PffrdchandcU 
Rof  handel,  die  RofitSufcherei . (S.  Maquignon ) 

Fig.  pflègt  titan  im  gem.  Ixbcn  einen  heim- 
lichen  tucht  gdr  zu  anfliindigen  Handel , Un 
maquignonnage,  einc  Mauj'chelei  zu  tienne n.  Je 
n’entends  rien  à tout  ce  maquignonnage  ; ich 
verjîehe  nichts  von  diefer  ganzen  Maujcheiei. 

M AQU]  GNONNER,  v.  a.  Kofltaufcherei  treibou 
(Siehe  Maquignon  f EigenÜith  heiflt  Mnquig- 
nonner,  unerlaubte  Kmtp  griffe  bei  dem  Han- 
del und  Vertaufichen  der  Pfèrde  amoendeu,  a! te 
oder fèhierhaj te  Pfcrde  anfputzen.  um  iltnen  ein 
jTtngeres  und  unfèhlerhaftes  Anjehen  zu  gèben, 
und  fie  liber  ikren  IPèrth  an  den  Mann  zii  brin - 
gen,  &c.  Ce  cheval  a été  maquignonué  ; diefes 
Pfcrd  ijl  unler  eines  Rojitünfchers  Hiiiidcn  gc- 
tvèfen. 

Fig.  heiflt  Maquignonner,  tan  eines  fehiind- 
lichen  Gewinnes  wÜlen  Unterhtindlcr  i>ei  einer 
Sache  Jei/n,  z.  B.  bei  Ferkaufiung  der  Dienfle,  bei 
Sti/tuug  der  Heirathen  ; den  Kupier , die  Kuple- 
rinn  bei  einer  Heirath  machen  fec.  C’eft  cette 
femme  qui  va  maquignonner  ce  mariage  ; die- 
fes IVeib  machtdie  Kuplerinn,  die  Unterhandie- 
rinn  bei  diefer  Heirath. 

Maquïünonn£  , Le.  partie,  et  adj.  Siehe  Ma- 
quiguonner. 

* MAQUILLEUR,  f.  m.  Ein  Fahrzeug  oder  Fi- 
fclierbôt  zum  Makrcleu/aige.  (Siehe  Maque- 
reau.) 

Bei  den  franzliffchen  Truppcn  uarden  die 
Freibîicker , die  r.icht  zur  Fclàvackerei  gehüreit, 
fondent  ointe  bervfen  zu  ficyn,  dent  H ciupl- Quar- 
tier efolgou  undfclbiges  mit  frifeh  gebackcnem 
Brode  verfeheii , ftiaquüleurs  gênant. 

MAR  A HO  L 1'.  f.  m.  Benennung  einer  gnvifenArt 
tnahometanifcher  Priejler  in  Africa,  die  befon- 
ders  bei  den  Mauren  und  Arabern  in  grïjfier 
Achlung  Jlehen. 

Auf  den  GaUren  heiflt  Marabout  ein  getvij - 
fes  Sègel,  welckes  nî&  bei  gâtent  und  Juglichei » 
il'etter  anfgefpannet  wird  fl 

* MAR  ABOLI' IN,  f.  m.  So  nennet  titan  auf  den 
Galêren  dus  vôntèhmjle  Sègel  des  grôflen 
JMaJles. 


MARAGER.  f.  tn.  Siehe  MARAÎCHER.' 

MARAICHER,  l'.  m.  So  nennet  titan  in  Frankreich 
einen  Gartner,  dêr  einen  Sumpf  ausgecroknet 
und  zu  einem  Garten  gemacht  hat. 

MARAIS,  f.  m.  Der  Sumpf,  cm  Stock  fondes  liber 
deffett  morafltgetn  Boaen  ftch  das  IFaffer  gefant- 
tuflelt  hat,  tùeil  es  nichl  abfliefien  katu  li'enn  der 
Bodcn  eines  folchcn  Sumpfes  fehwarz  ifl,  pflègt 
tnan  im  Deutfcken  das  Mohr  zu  Jagcn.  Man 
pflègt  Marais  auch  wohl  durcit  Mora/l  zuliber- 
fetzéigwenn  von  einer  ganzen  mittiefem  Schlam- 
tne  angefilllen  Gègena  die  Redeift.  Cette  place 
eit  au  milieu  d’un  marais;  àicfe  Feflung  liegt 
mi  tien  in  einem  Sumpf e oder  Morafle.  I n ma- 
rais à tourbes  ; ein  Porf-Mohr , eut  Mohr,  in 
weichetn  Torf  gegraben  wird , oder  gegraben 
toerden  kan. 

Marais  falans,  nemtet  tnan  Grdben  tiahe  am 
Ufer  des  Mères,  in  welcheu  tnan  das  Séwaffer 
zum  Salzflcdoi  fammclt. 

Sprichw.  und  fig.  fart  man,  Se  fauver  par  les 
marais;  ftch  durcit fchlecîite  Mittel,  durch fchtnuz- 
zige  Kdnîile  aus  enter  Veriègenheit  retten,  aus 
einem  bsfen  Handel  heraus  wickcln . 

Jn  Paris  werden  die  KohSgdrten,  Geinfegar- 
ten  oder  Krauüiinder  utn  die  Stadt  hcr utu  Ma- 
rais gênant..  C’eft  un  bon  marais  ; das  ijl  ein  gâ- 
tes Krautland,  einguter  GemVflgartcn.  Un  ar- 
pent de  marais  ; ein  Morgen  Gentîifeland . 

* MAR  AN  DER.  v.  n.  Das  Hefperbrùd  oderhalbe 
Abendbrôd  effen.  Diefes  ÏVort  ifl  »3r  in  einigett 
Provinzcn  tinter  den  gemeinen  Le  ut  en  ûbliclu 

Auf  den  Schiffetu  welclte  den  A'andl  zwifeheu 
Frankreich  befahren  , heifst  Marander , Jietur- 
leichl  feyn , und  wird  voit  folchen  Fahrzeugen 
gefagt,  die  ftch  mit  dem  Steiurruder  leicht  wen- 
den  iaffeiu 

MARASME,  C m.  Die  Schwindfucht , Dnrfueht, 
Auszèkrung.  Tomber  dans  le  maraftne  ; die 
Siiiwindfiuht  bekotnmen,  fchunndfùchtig  uerdeit. 

MARÂTRE,  f.  f.  Die  Stiçfmutter.  Man  brandit 
diefes  IFôrt  nhr  im  iiblea  Ferflainie,  undverflcht 
darunter  eine  Frau,  die  den  zugebrachten  Kin- 
dern,  iitren  Stiefkindern , mit  Hiirte  uud  Lieb- 
loflgkeit  begegnet. 

ïn  stock  harterem  Vcrflande  pflègt  ma:t  auch 
eine  rechie  Mntter.  die  ihre  ci  gène  Kinder  auf 
eine  unnatllrliche , harte  und  graufame  Art  be- 
handelt,\Jnc  Marâtre,  eineRc.benmmter  zu  tienne*. 
Ce  n’eit  jkis  une  mère,  c’eft  une  marâtre  ;fle  ijl 
keine  natur licite  Multer.Jie  ifl  eine  Rabenntutter. 

MARAUD.  AL’DE.  f-  Der  Schurke,  ein  fchlechter 
Kerl , ein  fthlechics  IFcibsltld.  eine  ffettel  &c. 
Ein  Sckimpfuort  de  fier,  man  / ich  eigeullich  nîir 
in  der  r.ieàritgen  SprechrArl  beàicnet,  welches 
aber  doch  auch  zuweilen  im  Scherze  ointe  Ytble 
Bedeutung  im  gcjelfchafilixhen  Le  ben  fo  une  an- 
dere dergleichen  Schimpfwiirlcr  mehr , gebrauchl 
wird.  Manfagt  z.  B.  un  Scherze,  Le  petit  ma- 

* raud. 
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rand,  la  petite  maraude;  der  Heine  ScJut/n,  die 

kleine  Spizb'Mùnn  &c. 

MARAUDE,  f.  f.  Der  Raub,  die unerlaubte  Brute, 
die  der  Soldât  im  Fcldc  verjlohlncr  IVeije  bei 
dem  Landmanne  zufammen  raffet;  die  Plïïn- 
deruug.  11  va  en  maraude;  er  geltt  auf  Raub, 
auf  Benle,  auf  das  Pi'Àndern  ans . 

MARAUDER,  v.  n.  lm  Felde  heimlich  auf  das 
Rauben  und  Stèhlen  ausgchen,  die  Landleute  un- 
erlaubier  IFeife  pliindcrn  oder  brandjchatzen. 
In  der  Rriegsfprâche  jagl  man  auch  itn  Deut- 
fchen  Maroaicren.  Us  font  allés  marauder  ; fte 
fini  auf  s Marodieren  ausgegangen. 

MARAUDEUR,  f.  m.  So  heifit  im  Feide  ein  Soldat 
oder  Jovfl  einer  von  den  andern  znr  Armée  gehli- 
rigen  Leuten,  ein  Pack-Rnecht,  Stock- Knecht  &c. 
dèr JicJi  keimiich  von  dcm  Hanfen  entfernet  und  als- 
dann  tutgejîîim  bcttelt,  raubt  oder  brandfcltatzet. 

Ii t der  Rriegsfprâche  vfiègt  inan  der  Ràrze 
tt’ègen  auch  iui  Dentfciien  der  Marodeur  zn 
fageiu  1 1 tomba  entre  les  mains  des  maraudeurs  ; 
ef  pci  den  Marodeurs  in  die  Mande.  ' 

MARAVEDIS,  f.  m.  Der  Maravedis , eiite  kleine 
Rupfermunze  in  SpBnien , die  aber  wenig  gang- 
bar  ifl. 

MARBRE,  f.  m.  Der  Marmor,  einfeiner fehr  har- 
ter  Kalkjlein  ; der  Marmorfiein.  Marbre  de  plu- 
fieurs  couleurs  ; vielfarbiger  Marmor.  Marbre 
veiné;  iideriger  Marmor.  De  marbre;  tuar- 
tnorn,  von  Marmor.  Une  colonne  de  marbre; 
eine  marmorne  Saule.  Tout  le  dedans  eft  in- 
cru lié  de  marbre;  ailes  ifiinwendig  mit  Mar- 
mor belègt  (incruflirl ).  Une  carrière  de  tnarbre  ; 
eiiie  Marmorgrube , ein  Mannorbruch.  Marbre 
artificiel  ; gekunjlelter, von  Gyps gentacltler  Mar-' 
tnor.  Marbre  ftatuaire  ; Scatuen- Marmor. , Mar- 
mor, dèn  man  zu  Bildfîiuien  verarbeitet. 

In  den  franzliffcken  Bîuhdruckereien , wo  man 
ftch  anftatt  des  bei  uns  geuohniichen  von  Jlar- 
kemeichencn  Molze  gcmachten  Setzbrties,  eines 
viereckigen  glatten  Marmorjleines  bedienet,  wird 
diejer  Stcin  fehlechthin  Le  marbre  gênant.  Table 
de  Marbre  heifit  in  Frankreich  das  MarfchaHs- 
Gericht  oder  Marfchaü-Amt,  die  AdmiralitUt 
und  das  Ober-Forjl-Amt  in  Paris. 

MARBRER,  v- a.  Marmorieren,  mit  marmor-ar- 
tigcnAdern  oder  Flccken  verfehen,  auf  Marmor- 
Ari  anjlreichen.  Faire  marbrer  la  corniche  d’une 
cheminée;  das  Kar  nie  fi  eines  Famines  auf  Mar- 
mor-Art  anjlreichen  fajfen.  Marbrer  du  papier, 
la  couverture  d’un  livre;  Papier , die  Deckt 
eines  Boches  marmorieren. 

Makurk,  £k.  partie,  etndj.  Marmoricrl.  Siehe 
Marbrer.  Du  papier  marbre  ; marmoriertes  Pa- 
pier, cine  Art  des  fognianten  tiirkij'chen  Papie- 
rcs.  Un  livre  marbré  fur  tranche  ; ein  Bach  mit 
einetn  marmorierten  Schniite..  Etoiles  marbrées  ; 
marmorierte  Zeuge,  welehe  von  ! Voile  oder  Seide 
von  verjifiiedenen  Farbcii , die  un  ter  emanier 
gemi/ehl  ijl , verjertiget  ftnd . 


MARBRF.UR,  f.  m.  Der  Marmorierer,  einer  der 
aller hand  Sachen,  Papier,  I.èder  &c.  tuarmo- 
rieri,  auf  Marmor-Art  anjlreicht , oder  auch  ein 
jZimmer  mit  einem  ans  Gyps  ndckgemaehten 
Marmor,  auf  Marmor-Art  verüieret. 

MARBRIER,  f.  m.  Der  Marmar-Schneider , ein 
Arbciter,  dèr  den  Marmor  mit  einer  Siigc  durch- 
fehneidet,  behauel  und  gliittet. 

MAR  BRI  lRE,  f.  f Der\Marmor-Bruch,  ein  Orl,  wo 
Marmor  gebrochen  wird,  die  Marmorgrube. . 

MARBRURE,  f.  f.  Der  Marmor,  die  Nachahtnjtng 
des  Mar  mors  auf  dem  Papiere,  auf dem  Schnitte 
oder  auf  derDeckc  eines  Bûches,  auf  einer  Gyps- 
wand  aie.  Une  belle  marbrure;  ein  fchbner 
Marmor. 

MARC,  f.m.  (DasCam  Ende  wird  nicht  ausge- 
fprochen ) Die  Mark , ein  getetihnliches  GewicUt 
des  Goldes  und  Silùers , weichcs  acht  Unzen 
oder  fechzèhn  Loth  wieget.  Les  ouvrages  d'or 
& d'argent  fe  vendent  au  marc;  Die  Gold  und 
SUber-  Arbeit  wird  nâch  der  Mark  verkauft. 
Poids  de  marc  ; Markgewicht,  fchtccr  Gewicht, 
das  Pfund  zu  fechzèhn  Unzen,  im  Gcgcnfalze 
des  leichten  Gewixhtes  von  zwSlf  oder  vierzèhn 
Unzen. 

Man  nennet  in  Frankreich  Marc  d’or,  eine 
Mark  Goldes,  eine  gewifjè  Summe,  die  fllrjedes 
Paient  oder  fürjede  Bejlallung  an  die  Kabi- 
nets-Caffe,  oder  wie  man  in  Deulfchland  an 
einigen  Orten  fagt,  an  die  Schatulle  desKlinigs 
bezahlt  werdtn  mujl,  die  Taxe.  11  n’a  pu  avoir 
fes  provilions,  parce  qu’il  n’a  pas  pavé  le  marc 
d’or;  er  hal  feine  Bijtaiiung nicht  erhalten  kUn- 
nen,  weil  er  die  Taxe  nicht  bezahlt  bat. 

Man  pflègtauch  wohldic  Cabinets-Çaffe  oder 
die  Schatulle  des  Konigs  fclbjl  Le  marc  d’or  zu 
r,eunen.  Les  Chevaliers  des  Ordres  du  Roi  ont 
leurs  pétitions  aliignées  fur  le  marc  d’or;  die 
Ritter  der  kliniglicuen  Ürden  Jhid  in  ihren  Be- 
fîadungen  an  die  Cabinets-Cafje  angewiefen. 

MARC,  f.  m.  ( das  C arn  Ende  wird  nicht  ausge- 
fprochen ) Die  Trejler,  die  unbratuhbaren  Über- 
bleibfel  eines  ausgeprefiten  vegelabilifchen  Klir- 
pers  ; in  einigen  Gègenden,  die  Trie/ier,  Tr liber 
und  von  gewiffen  Friichtenauch  die  Drufen.  Marc 
derailins;  iVcinlreJler,  IFeintrüber.  Marc  d’o- 
lives; die  Oliventrejler , Oiivendrufen.  Marc  de 
pommes;  Æpfeltrcjler , der  überrejl  vou  den 
ausgekelterten  Æpfehu  _ ’ 

Ün  marc,  heifit  auch  eine  Relier  vol!,  Jo  vid 
Trauber.,  Æpfel  &c.  als  man  auf  einmal  keltert, 
welehe  s man  an  einigen  Orten  auch  den  Einfatz 
nennet.  Il  n’a  pas  allez  de  roilins  pour  en  faire 
un  marc;  -er  hal  r.icht  Trauben  genug  uni  tint 
Relier  voit,  um  einen  gaitzen  Einjatz  zu  mâ- 
che n.  Un  petit  marc,  un  gros  marc;  ein kleiner, 
ein  grôjier  Einfatz. 

MARC’AIGE,  f.m.  Das  Fifchgeld,  das Marktgeld 
toelches  von  den  Sefjchen,  die  auf  dem  Markte 
N n 3 oder 
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oder  ht  den  Fijchhallen  verkauft  werden,  bezahlt 
tverden  mufi,  und  auch  Droit  de  marcaige  gê- 
nant wird. 

MARCASSIN,  f.  m.  Der  Frifchling.  Sonennen  die 
ffjager  einjunges  wildes  Schwetn  bis  es  tin  ffahr 
ait  ifi. 

MARCASS1TE,  f.  f.  Der  Markafit , tin  krifialli- 
ni/ch  gebildeter  Schwèfelkies,  welcher  aus  einem 
mit  Éifen  gefiittigten  Schwèfel  bejlehet.  In  ei- 
nigen Éergwerken,  z.  B.  in  den  tyrolifchen,  uen- 
net  inan  einen  jeden  goldfarbigen  Aies,  Mar- 
kafit. 

MARCHAND,  f.  m.  Der  Kaufmann  oder  auch  der 
Kauf-  und  Handelstnann , einer  dèr  durcit  Kau- 
fen  und  wieder  Fer  kauf  en  feine  Nahrung  gcwin- 
n et.  Un  gros  marchand,  un  riche  Marchand;  ein 
f ràfier , ein  reicher  Kaufmann.  Im  engern  F erjlan- 
de  //^Marchand,  ein  Kaufmann  nfir  derjenige , wel- 
cher im  Ganztn  oder  im  Grôfien  ciitkaufl  und  ver- 
kauft , zim  Unterfchiede  von  einem  Krànter, 
welcher  die  JFdren  nach  Elle n,  Pfunden  u.  d. 
g.  verkauft.  Diefer  Unterfchied  gilt  aber  mei- 
fiens  h.V  in  grôfen  Handels-Stdaten,  und  wird 
auch  im  Franzliffchen  durch  bejîimmende  Bei- 
fdtze  angedeutet.  Un  marchand  groiTier,  mar- 
chand en  gros  ; ein  Grôfihandler,  ein  Kaufmann 
dèr  im  Ganztn  handelt.  Un  marchand  en  dctail; 
ein  Kaufmann  dirim  Kleinen  verkauft,  ein  KrU- 
mer.  Einen  angefehenen  Kaufmann  pflègt  inan 

• in  Deutfchland  auch  einen  Kauf  hcr  ren  oder  auch 
einen  Kauf -und  Handelslterren  zu  nennen.  IFird 
zugleich  die  Gattung  der  IFdre  befiimmet,  wo- 
enit  ein  Kaufmann  Handlung  treibt , fo  braucht 
man  im  Deutfchen  gemeinigiich  das  IFort  Hiind- 
ler,  welches  titan  an  das  die  IFdre  benennende 
IFort  kinten  anhiingt.  Un  marchand  de  foie; 
ein  Seidenhàndler.  Marchand  de  dentelles  ; Sviz- 
zenhàndler . Marchand  drapier  ; Tîichhandler  ; 
und  wenn  er  Tâcher  ausfehneidet  oder  nâch  der 
Elle  verkauft , an  einigen  Orten  der  Gewand- 
fehneider.  Marchand  libraire;  Buchkàndler.  &c. 
Les  marchands;  die  Kauf  eu  te. 

MARCHANDE,  f.  f.  Die  Kaufmdnninn,  die  Gat- 
tinneines  Kauf  mannes,  im  gem.  Lèb.dieKauf- 
mansfrau.  Eine  Fr  ait  aber,  die  in  dirent  eigenen 
Nahmen  handelt,  wird  in  der  anfiiindigen  Sprech- 
Art  der  Hôchdeutfclien,  die  Kauf-una  Haniels- 
Frau,  und  an  einigen  Orten  auch  die  Kauffrau 
gênant.  IFird  Gber  die  IFdre,  womit  fie  handelt , 
benennet,  fo  bekomt  fie  den  N amen,  lISndlerinn. 
Marchande  de  toile,  marchande  lingère  ; Lein- 
wandhiindlerinn.  Marchande  de  dentelles  ; Sptz- 
xenliJndlerinn.  Hfc. 

Sprichw.  De  marchand  à marchand  il  n’y  a 
que  la  main  ; bti  Kaufteuten  oder  unter  Kaufieu - 
ten  gilt  der  Handfchlag  fo  viel  als  eine fehrift - 
licite  Ferficherung.  Il  s'en  trouvera  mauvais 
marchand,  il  11e  s'en  trouvera  pas  bon  mar- 
chand ; er  wird  bei  ditjtr  Sache  nichi  viel  atf- 


flecken  oder  gewinnen,  er  wird  kein  Gluck  da- 
bei  tua clten  , oder  wie  titan  im  Deutfchen  zu 
fagen  pfiègt,  er  wird  kcinc  Seide  dabei  J pi  une  n. 
Marchand  qui  perd  11e  peut  rire;  im  Unglucke 
kan  titan  11. cht  gutes  Muthcs jeyn.  N’eft  pas  mar- 
chand qui  gagne  toujours  ; titan  kan  nicht  im- 
nter  gewinnen. 

Marchand,  heifil  auch  der  Kiiufer,  eine  Per- 
fôn  welche  eltcas  kauft  oder  kaufen  will,  oh, te 
gerade  die  Abficht  zu  haben,  es  wieder  zu  ver- 
kaufen  , wofir  man  auch  wohl  im  gem.  Lèb. 
der  Kaufmann  Jagt.  Attirer,  faire  venir  les  mar- 
chands; Die  Kiiufer  kerbeiziehen. 

MARCHAND,  ANDE.  adj.  Ferkàufiich,  oder  viei- 
llie ftr  kaufrecht , die  gehbrige  Éigenfcliaft  und 
G" te  habend,  um  ohne  damit  zu  belrügen,  ver- 
kauft zu  werden ; was  Kaufmans-Git  tjl.  D lui 
a loumi  tant  de  vin  loyal  & marchand;  er 
hat  ihm  fo  viel  guten  und  kaufrechten  IFein  ge- 
liefert.  Ce  blé  n’eir  pas  marchand  ; diefes  Getreide 
ifl  kein  Kauftnans-G  ■ t. 

Place  marchande,  ville  marchande;  ein  Han- 
dels-Ort.eiue  Handels-Stait,  ein  Ort,  eine  Sladt 
in  welcher  eine  a fehnliche  Handlung  getrieben 
wird.  Si  vous  voulez  vendre,  mettez- vous  en 
place  marchande,  choififlez  une  place  marchan- 
de ; wenn  Sie  verkaufen  wollen,  Jo  la  f/en  Sic  ftch 
an  einem  Haudels-Ürte  nieder,  jo  wîiklen  Siè  ei- 
nen Handels-Ort.  Alan fagtfiglirlich.  Être,  le 
mettre  en  place  marchande  ; jich  an  einem  Orle 
befinden,  Jtch  an  einen  Ort  hinfetzen,  wo  man 
von  iedermann  gefehen  werden  kan. 

Man  Jagt,  La  rivière  eft  marchande  ; der 
Flufi  ijl  fetufbar,  ijl ' gefehikt  IFdren  daraufzn 
verjendett  und  kommen  zu  la[fen.  Un  vaiiieau 
marchand  ; ein  Kaufmans-Sctuff,  ein  Kauffahr- 
deijehiff , ein  HandelsJ'chiff. 

MARCHANDER,  v.  a.  HandeUt , wègen  des  Prei- 
fes  einer  Sache  durcit  Bieten  und  IFiederbietcn 
einig  zu  werden  Juchen.  Il  marchande  une  ba- 
gue de  diamans  ; er  handelt  um  einen  dia- 
mantenen  Ring.  J1  a été  long- temps  à le  mar- 
chander; erhat  lange  darum  gehandelt.  Il  l’a 
acheté  fans  marchander;  erhat  es  gekauft,  ohne 
zu  handeln.  Il  l’a  li  Jong-temps  marchandé  , 
que  l’aflaire  s’eft  rompue;  er  hat  Jo  lange  ge- 
handelt, bis  die  Sache  Jich  zerjc/.lagen  hat. 

Fig . und  im  gem.  Leb.  heifit  Marchander  Jo 
viel  als  Héfiter,  balancer.  D ne  faut  pas  tant 
marchander,  il  faut  lé  réfoudre  ; titan  mufi  Jich 
nicht  fo  lange  bejinnen  oder  bedenken,  man  mufi 
Jich  entjchliefien . 11  fit  cela  finis  marchander  ; 
er  that  diefes  ohne  Jich  lange  zu  befinnen,  ohne 
Bedenklichkeit.  11  a marchandé  long-temps  à fai- 
re imprimer  fon  ouvrage  ; erhat  lange bei Jich 
angejlanden,  er  hat  Jich  lange  nicht  entfchlie- 
fien  kbnnen,  jein  IFerk  druceen  zu  lajfen.  ( In 
diefer  Bedeutung  wird  Marchander  als  ein  Nat- 
trum  gcbrauiht.J 
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Int  gem.  Lèb.fagt  man  auch  fig'irlich,  Mar- 
chander quelqu’un  ; eintn  fchoncn,  ihn  mit  Ndch •> 
ficht,  mit  Schonung,  mit  Müfligmg  beiicndeln. 
Si  je  le  rencontre,  je  ne  le  marchanderai  pas  ; 
wenn  ich  ikn  antreffe,  werrte  ich  ikn  nicht  Jcho- 
nen,  werde  ich  kcine  Compliment»,  keine  Um- 
Jidnde  mit  ihm  rnachen.  Quand  il  fe  vit  preffé 
par  fon  ennemi,  il  ne  le  marchanda  pas,  & le 
tiw  d’un  coup  de  piftolet;  als  er  Jich  von  f ei- 
nem Feinde  in  die  Enge  getrieben  Jahe,  Jchônte 
er  ihn  w citer  nicht , fonaern  Jchofl  ihm  eine  Pi- 
flolenkugel  durch  den  Leib  oder  vôr  den  Kopf. 

Marchahdè,  ée.  partie.  & adj.  Gehandelt  &c. 
Siehe  Marchander. 

MARCHANDISE,  f.  f.  Die  mire , eine  jede  be- 
wègliche  lèblofe  Sache,  fofem  fit  ein  Gègenfiand 
des  Handels  fil,  fofem  fie  verkaufl  und  gêkauft 
wird.  Man  Jagt  in  diejer  Bedeutung  im  Deut- 
fehen  auch  das  G‘<t,  wieieohl  man  diefes  [Fort 
nicht  allemal  ohne  Unterjchied  gebrauchen  kan. 
Belle,  bonne  marchandilc  ; fchbtie,  gute  fFdre. 
In  diejer  tiedens-Art  liifit  Jich  das  l Fort  Gut 
nicht  brauchen,  fowenig,  als  in  folgenden  : Un 
magailnde  marchandées;  ein  iFâren-Magazin. 
Marchandées  de  demande;  IFdren  nach  wel- 
then  jiarke  Ndchfrage  ifl,  die  flark  geficht  wer- 
den.  On  lui  a arrêté , faiii  les  marchandées  ; 
man  hat  feine  IFdren1  mit  Arrefl  belègt,  in  Be- 
fchldg  genommen.  Etaler  fa  marchandée  ; feine 
IFdren  auslègen , auskramen.  Man  Jagt  aher. 
Marchandées  deftinées  pour  la  foire  ’,tv1efi-G‘Mer, 
Mefl- IFdren , ü'iter  oder  iî'dren  weiclse  f'ir  die 
Méfie  befiimmet find.  Un  chariot  de  marchandi- 
fes  ; ein  Glitericagen. 

Fig.  und  im  gem,  Lèb.  fagt  man,  Faire  valoir 
fa  marchandée;  feine  IFdre,  d.  i. feine  Sachen, 
feine  eigene  F crdienfle  &c.  geltcnd  machen. 

Marchandise,/!*//;* auch  der  Handtl,  die  Hand- 
lung. Handelfchaft . dasjenige  Gewerbe  oder  Ge- 
fchdft,  daman  IFdren  uni  Gewinnes  willen  kau- 
fet  und  verhaufet  ; die  Kaiifmanfchaft.  Faire  mar- 
chandée; Har.del  oder  Handelfchaft,  Kaufman- 
fehaft  treiben.  Faire  marchandée  de  laine,  de  cuir 
&c.  ; mit  [Folle,  mit  L'eder  Handlung  treiben 
oder  handeln.  11  eft  allé  en  marchandée  ; er  hat 
fich  der  Handlung  gewidmet. 

Man  nennet  Un  vaifiéau  équipé  moitié  guer- 
re, moitié  marchandée  ; ein  Kauffahrdei-Schiff, 
welchts  Kanonen  und  Manfchaft  zu  feiner  Fer- 
theidigung  mit  fich  fiihret  ; ein  bewafnetes  Hand- 
lungs-Schiff. 

Sprichw.  fagt  man  , Moitié  guerre,  moitié 
marchandée  ; hall)  gUwillig,  halb  gezwungen. 
11  l’a  obligé  à lui  vendre  fa  maifon , moitié 
guerre , moitié  marchandée  ; er  hat  ihn  geno- 
tiget  ihm  fein  Haus  iialb  gâturillig,  halb  ge- 
zwungen zu  verkaufen. 

' Fig.  und  im  gem.  Lèb.fagt  man.  Faire  mé- 
tier oc  marchandée  de  quelque  choie  ; eine  Gt- 
wohnhcit  aus  etwas  machin. 


MARCHE,  f.  f.  Die  Mark,  die  Griïnze  eûtes  Lan- 
des oder  Bezirkes.  Ein  altes  U'ori,  dejjen  man 
fich  uoch  von  verfehiedenen  in  ihren  Marken  oder 
Granzen  eingefchloffenen  Bezirken  bedienet.  La 
Marche  d’Aucone;  die  Mark  Ancona.  La  Mar- 
che de  Brandebourg;  die  Mark  Brandenburg. 
La  vieille,  la  moyenne  Marche  ; die  aile  Mark, 
die  Miltclmark. 

MARCHE,  f.  f.  Der  Mar/ch,  der  Z' g.  der  Gang, 
die  Reife  mthrerer  Solaalen  in  Gefelfchaft  it  .aie 
Tagereife  eines  Kriegshêres  oder  eiues  Theiles 
derjelben.  L’armée  cil  en  marche;  die  Armee 
ifl  im  Marfche.  Les  troupes  firent  une  grande 
marche;  die  Truppen  machten  einen  flarken 
Marfch.  Se  mettre  en  marche  ; fich  in  den 
Marfch  fetzen,  den  Marfch  antrète».  Une  mar- 
che forcée;  ein  übertriebener  Marfch,  da  man 
die  Truppen  ineiner  biflimten  Zeit  einen  grti- 
flern  Ivèg  zur'ùck  zu  lègen  niltigel,  als  fonfl  ge- 
tobhnlich  ifl.  Une  fnufle  marche;  ein  verjlelter 
Marfch,  emt  Bewcgung,  welche  die  Armee  ndch 
emer  Seite  hin  tnacht , um  den  Feind  glauben 
zu  rnachen,  als  ob  der  Marfch  dahin  gerichtet 
fey,  cia  fie  doch  eigentlich  an  den  entgégengefez- 
ten  Orthin  zu  marfehieren  gedenket.  11  amulà 
les  ennemis  par  uno  fauffe  marche  ; er  unterhielt, 
er  tàufchte  die  Feinde  durch  einen  verjlelte.t 
Marfch, 

Marche  wird  in  der  Kriegsfprâche  auch  durch 
Aufbruch  liberfezt.  11  eft  temps  de  fe  mettr  e en 
marche  ; es  ijl  Zeit  zum  A uf cruche.  Man  fagt. 
Battre , fonner  la  marche  ; Marfch  fchlagen, 
Marfch  blafcn,  mit  der  Trommel,  mit  cfer  Trom- 
peté das  Zeichen  zum  Aufbruche  gèben.  On  a 
fonne  la  marche,  on  a donné  le  lignai  aux  trou- 
pes de  1e  mettre  en  marche  ; man  hat  Marfch 
geblafen)  man  hat  den  Truppen  das  Zeichen 
zum  A'.fi bruche  gegèbtn. 

Aufferdètn  wird  Marche  mehrentheils  durch 
Zug  liberj'ezt.  La  marche  dura  trois  heures; 
der  Zug  dauerte  drei  Stunden.  Le  corps  de 
ville  fermoit  la  marche  ; der  Stadtrath  bejchlofl 
den  Zug.  La  procelTion  fe  mit  en  marche  dès 
huit  heures  du  matin  ; die  Prozeffiôn  fing  ih- 
ren Zltg  fehon  morgends  um  acht  Uhran. 

Man  pflègt  das  I Fort  Marche  auch  wohlvon 
einzelnen  Pcrfanen  zu  gebrauchen.  Après  tant 
d'henres  démarché;  ndch  eintm  Marfche,  ndch 
einer  Reife  von  fo  viel  Stunden.  Nous  avons 
été  huit  jours  en  marche  ; wir find  acht  Tage 
auf  der  Reife gewèj en. 

Marche  heijst  auch  die  Ldnge  oder  Strecke 
von  einem  Orte  zum  andern,  fo  viel  IFèges.  als 
man  von  einem  Orte  zum  andern  zur'ùck  zu 
lègen  hat,  der  Gang,  die  Reife,  der  IFèg.  Ils 
ont  fait  une  grande,  une  longue  marche;  Si* 
kaben  eine  grofle,  eine  lange  Reife  gemacht  .Il 
y a d’ici-là  tant  d’heures  de  marche  ; von  hier 
bis  dort  hin  ifl  ein  IFèg,  tin  Gang,  tint  Reife 
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von  fo  t'iel  Stunden , odtr  wic  man  gewÜhnïi- 
cher  fag t,  von  hier  bis  dorthinfind  fo  viel  Stun- 
den. Il  y a tant  de  jours  de  marche  d’ici  à 
Bourdeaüx  -,  von  hier  bis  Bourdeaux Jind foviel 
T agerefeu. 

Man  fehe  îlbrigens  auch  die  [Flirter  Cacher 
und  Dérober. 

Jm  Schachfpide  heifit  La  marche»  der  Gang 
der  Steine,  die  Art,  wie  ein  jeder  Stein  von  ei- 
9ietn  Felde  auf  dus  andere  fortrîicket , welches 
man  auclt  die  Ziige  nenuet.  Je  ne  fai  pas  les 
échecs,  j’en  fai  feulement  la  marche  ; tch  kan 
das  Schachfpiel  nie  ht,  ieh  weifi  nnr  den.  Gang 
der  Steine , ich  weifi  nûr  die  Z'ige. 

Marche,  f.  f.  Der  Marfch,  dasjenige  Stiiek,  wel- 
ches  die  Feldmufik  fpielet,  wenn  die  Soldat  en  mar- 
fehieren.  La  marche  des  Suifles,  des  Grenadiers, 
de  Janifi'aires  &c.  der  Schweizer- Marfch,  der 
Groiiadier-. Marfch,  der fff amtf char eti- Marfch. 

MARCHE,  f.  f.  Die  Stufe,  die  Stoffel,  der  Abfatz 
an  einer  F.iiche , vermittelfi  derfelbeu  hinauf 
uud  hinab  zit  fleigen.  Les  marches  d’un  efcalier; 
die  St  uf en  einer  Trsppe.  On  fait  des  marches 
de  pierre,  de  bois,  de  marbre  ; man  macht  Stu- 
fen  oder  Staff ein  von  Stein,  von  Holz,  von  Mar- 
mor.  (Siehe  auch  Délardé.  Giron  né.  J 

Marche  heifit  auclt  der  Tritt,  ein  Brèt  worauf 
man  tritt,  eine  MaJ'chiene  in  Bewègungzu fez- 
zen,  z.  B.  der  Tritt  an  einem  IVeberjiuhle,  an 
tincr  Drèhbcmk , an  einem  Spinrade  &c. 

( Nach  einigen  IVtirterb'ùchern  foil  Marche  in 
der  ffèlgcrfprdchc  auch  die  Spur  des  Hirfches, 
Fifch-Otters  &c.,  und  in  der  IVapenkunJl  die 
Klauen  der  Kiihe  bedeuten.) 

MARCHÉ,  f.  m.  der  Markt,  ein  liffentlicher  Platz 
auf  welciiern  aüerlci  znm  Unterhalte  und  zur 
Bequèmlichkeit  des  menfchlichen  IJbens  nütige 
Dinge  zuin  Verkauf  ausgefiellct  u/erden  ; der 
Marktplatz.  11  y a un  beau  marché  en  cette  vil- 
le-là, es  ifl  ein  fchSner  Markt  oder  Marktplatz 
m diefer  Stadt.  Le  marché  au  blé,  au  bois,  au 
foin,  aux  poifl'ons,  aux  chevaux  ; der  Korn - 
markt,  der  Heumarkt,  der  Fifchmarkt,  der  Pfcr- 
demarkt  &c.  Portez  cela  au  marché;  traget 
das  auf  den  Markt. 

Marche,  Der  Markt,  heifit  auth  der  Kauf  unit 
Verkauf  desjenigen,  was  zn  Markte  gebracht 
wird  ; ît.  die  Zufammenkunft  der  Kiiufer  und 
Verkdnfcr  auf  dem  Markte.  In  diefer  Bedeu- 
tung  fagt  man.  Le  marché  a été  bon  aujour- 
d’hui; der  Markt  war  heute  gût,  es  warenviel 
Sachen  auf  dent  Markte  und  guteu  Preifes.  Le 
marché  n’a  rien  valu;  der  Markt  war  fchlecht, 
es  war  wenig  da,  und  ailes  theuer.  Le  prix  du 
marché,  le  cours  du  marché  ; der  Marktpreis, 
der  Marktkauf,  der  Marktgang,  der  Preis,  uni 
welchen  eine  IV dre  auf  dent  üffentlichen  Markte 
verkauft  wird,  wie  cine  IVàre  auf  dem  Markte 
weggehti,  Le  marche  s’en  va  üxiir  j der  Markt 


gektzu  Ende.  Il  y a marché  en  cette  ville  deux 
fois  la  femaine  ; es  ifi  in  diefer  Stadt  wockcnt- 
lich  zweimcl  Markt . Le  marché  du  mercredi. 
Le  marché  du  famedi  ; der  Mitwochs-Markt, 
der  Samfiags-  Markt,  Sonnabends- Markt.  11  eft 
demain  jour  de  marché,  morgen  ifl  Marktlag. 
Un  marché  franc;  ein  Freimarkt,  einfreier,  pri- 
vilegierter  Markt,  dèr  ton  den  gewbhnlidien  Ab- 
gaben  befreict  ifi. 

Marché,  heifit  ferner,  der  Kauf,  der  Preis  utn 
welchen  man  etwas  kauft , der  Kaufpreis,  it.  dèr 
■mit  dem  Verkauf er  gefchlojfene  Vertrâg,  welcher 
gleichfals  der  Kàiif  oder  Kaufvertrdg  oder 
aucli  der  Kaufbrief gênant  wird.  Cela  ne  vous 
coûte  que  dix  écus,  c’eft  bon  marché;  das  ko- 
fiei  Jknen  nûr  zèltn  Thaler , das  ifl  gût  Kauf, 
gtttes  Kauf  es,  oder  wie  man  gewühnUcher  fagt, 
das  ifi  wohlfeiL  C’eft  grand  marché;  das  ifl 
theuer.  Vous  avez  fait  un  bon  marché,  Vous 
n’avez  pas  fait  un  mauvais  marché;  Sie  Itaben 
einen  guteu  Kauf  gethan,  Siehaben  keinenfchUch- 
ten  Kauf  gethan.  C’eft  un  marché  donné  ; das 
ifl  fpottwohlfeil.  J’en  ai  fait  marché  par  écrit; 
ich  habe  den  Kauf  fckriftluh  gemacht.  Ils  ont 
rompu  le  marché  qu’ils  avoient  fait  enfemble  ; 
S/e  Itaben  den  Kauf,  dèn  fie  mit  einander  ge- 
fchlojfeu  hatten,  gebrochen  oder  aufgehoben.  Il 
n’a  pas  voulu  tenir  le  marché  ; er  hat  den  Kauf 
nient  halteu  wolien.  Aller  fur  le  marché,  courir 
fur  le  marché  d’un  autre;  einem  andern  in  den 
Kauf  fallen.  Si  vous  ne  faites  cela , marché 
nul;  wennihr  diefes  nicltt  thut,fo  ifi  der  Kauf 
nichts,  fo  wird  ni  dits  ans  dem  Ha'ndel.  J’etois 
en  marché  ; ich  war  im  Handel,  ich  handelte 
darutn  um  es  zn  kaufeit.  C’eft  un  homme  qui 
fait  bien  lés  marchés  ; er  ifi  ein  Mann  dèr  gût  cin- 
zukaufen  weifi,  dèr  immer  einen  guten  Kauftrift. 

Man  fehe  auch  das  IVort  Courir.  Pag.  685. 

Man  nennet  vin  du  marché,  Leihkauf , den 
fVeiit,  welchen  der  Kiiufer  und  Verkauf  er  midi 
gefchloffenem  Kanfe  mit  einander  trmken.  Ils 
ont  bu  le  vin  du  marché  ; fie  haben  Leih- 
kauf mit  einander  getrunken.  Le  vendeur  a 
payé  le  vin  du  marché;  der  Verkdufer hat  den 
Leihkauf  bezahlt. 

Fig.  fagt  man  von  einem  Menfchen,  dèr  bei 
einer  Sache  weniger  Verlufi  oder  Schaden  ge- 
habt,  als  mau  vennuthen  klinnen,  IJ  en  eft  quit- 
te, il  en  eft  forti  à bon  marché  ; er  ifl  wohl- 
feil  davon  gekommen. 

Faire  bon  marché  d’une  chofe:  eine  Sache 
wohlfeil  gèben,  ni  dit  viel  achten,  leichtjhmig  uni 
verfchwenderifch  damit  umgehen.  11  fait  bon  mar- 
ché de  fa  vie  ; er  achiet  fein  Lèben  nicht  viel. 
11  fait  bon  marché  de fon  temps;  er geht  nicht 
haushdlterifch  mit  feiner  Zeit  um.  Cette  femme 
fait  bon  î : relié  de  fon  cœur;  diefe  Frau  gibt 
iltr  J/erz  ohlftil,  fdunkt  dan  erfien  dem  bejien 
ihr  Liera, 
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Mettre  le  marché  à la  main  à quelqu’un;  ei- 
t tnt  ni  dm  Stuhl  vor  die  Tliilre fetzen,  ihm  dro- 
htn.  dèn  mit  ihm  eingegattgencn  Pertrdg  a:if- 
zufièben.  11  a un  valet  qui  lui  met  le  marché 
à la  msrin,  dos  qu’il  le  menace,  qu’il  le  gronde  ; 
er  hat  einen  Bedienten  dèr  ihm  fobala  er  ihm 
drohet  oder  ihn  zanket,  den  Stuhl  vor  die  Th'i- 
re Jezt. 

Mettre  le  marché  à la  main  à quelqu’un , heifit 
oker  auch,  etwas  in  jemandes  Belieben  fiellen, 
ihm  die  Freiheit,  die  frtie  Wahl  laffen,  zuthm 
u as  er  will;  it.  einen  zum  Strejt  Itérons  for- 
drrn,  uv.d  ihm  freijlellen  , auf  was  Art  er  den 
Kampf  beginnen  und  fich  vertheidigen  will. 

Avoir  bon  marché  de  quelqu’un  ; leicht  mit 
einem  fertig  werden , mit  wenig  M'Hie  die  Ober- 
hand  ilber  jemanden  gewinnen . S’il  trouve  les 
ennemis  en  rafe  campagne,  il  en  aura  bon  mar- 
che 4 menu  er  die  Fetnde  auf  freiern  Felde,  auf 
tiner  Ebene  antrift , wird  er  bald  mit  ilinen  fer- 
tig werden.  11  n’a  pas  tant  d’amis  à la  Conr  que 
vous,  vous  aurer.  bon  marché  de  lui;  er  nat 
ni  ch*  fo  viel  Freunde  bei  H(fe,  als  Sie,  Sie  wer- 
den leicht  mit  ihm  fertig  werden. 

( Siehe  auch  Cher,  Pag.  447,  und  Amender, 
Pag.  69.  ) 

•J*  MARCHE-PALIER,  f.  m.  Die  St“fe  oder  Stof- 
fel, titube  den  Rond  des  Ruheplatzcs  (Palier) 
an  tiner  Treppe  ausmeuht. 

MARCHEPIED,  f.  m.  Der  Ffi-Schumel , der 
F* fs- Triit,  die  Ffi-Bank,  ein  Schdmel,  ein  Tritt 
oder  fine  Bank,  aie  F'fie  darauf  zu ftellen.  Le 
marchepied  du  Trône, "de  l’Autel;  der  oberjle 
Tritt  vûr  tintai  Throne , v 6r  einem  Aitare. 

Marchepied,  heifit  auch  die  Leinjlrâfie , oder 
wiernanan  einigen  Ortenfagt,  der  Leinpfld , ein 
gebahnter  Wèg  ant  Ufer  der  St  r b' 111e,  flr  die 
Menjchen  oder  Pfèrde  , 1 celche  die  Fahrzeuge 
auf  derfelben  vermiltelfi  der  Leinen  fortziehen. 

Auf  ' den  Schijfen  heifit  Marchepied,  die  Fért- 
leine , ein  unter  der  Sègeljlange  angemachtes 
Tau  mit  Knolen,  auf  welche  die  Bôtsknechte  ihre 
F fie  fetzen,  wenn  fie  die  Scgel  einnèhmcn,  und 
befchlagen,  oder  wieder  auseinander  machen  und 
fallen  laffen. 

MARCHER,  v.  n.  Gehen,  den  Ort  vermittelfl  der 
F, fie  verb'ndeni,  fich  vermittelfl  der  Fù fie  fort- 
bewigen;  wird jowold  von  Menjchenals  von  fhie- 
ren  ge/agt,  nicht  n'r  Yberhaupt, fondent  auch 
in  aer  ettgfien  Bedeutuvg  v on  dem  gewbfuili- 
then  Gange  des  Menfchen  im  Schritle,  und  im 
Gègenfntze  vu»  Courir,  laufen,  da  es  demi  auch 
tcohl  durcit  Schreiten , aberfezl  u ird.  Marcher 
en  avant,  Marcher  en  arrière  ; vôrwarts  gehen, 
ruckwarts  gehen.  11  marche  fur  le  bout  des 
pieds;  er  geht  auf  dm  Spitzen  der  F" fie,  ir 
peht  auf  den  Zelun.  Marcher  à grands  vas,  à 
petits  pas;  mit  grôfien , mit  kletnen • SifirilUn 
gehen,  oder  une  man  gewühnliJur  Jagl,  grûf.e 

Toat.  lit. 


389 


Schritle,  kleineSchritte  machen.  Cet  homme  mar- 
che à pas  comptés  ; ditfer  Mett/ch  geht  mit  ab- 
gemeffenen  Sckritten  einhèr.  11  marche  fière- 
ment; er  geht  oder  fehreitet  Jlolz  einhèr.  Marcher 
devant;  v Cran  gehen. 

Marcher  fur  quelque  chofe;  im  Gehen  auf 
etwas  tfèten.  Vous  me  marchez  furie  pied;  Sie 
trèlen  mir  auf  den  F fi.  Prenez  garde  où  vous 
marchez  ; fshen  Sie  , wo  Sie  hin  trèten.  Man 
fagt  in  diejer  Bedeutung  figUrlich,  Marcher  fur 
le  pied  de  quelqu’un  ; jemanden  auf  den  Fc  fl 
treteu,  ihn  beleiaigen.  C’eft  un  homme  à qui  it 
ne  faut  pas  marcher  fur  le  pied  ; er  iflein  Mann, 
ditn  man  nicht  auf  den  F fi  trèten,  dèm  man 
nicht  zn  nahe  trèten,  dèn  man  nicht  beieidigen 
darf. 

îm  algemeinen  Verfiande  heifit  Marcher  ge- 
hen, den  Ort  verdndern,  ohne  die  Art  und  IPefie 
zu  befiimmen,  da  es  dann,  befonders  wenn  von 
KriegsvOlkem  die  Ride  ijl,  gemeiniglich  durcit 
Matfchieren,  fonjl  aber  auch  durcit  Wandern , 
Reijcn,  und  wenn  die  Reije  zu  Pferde  gefehie- 
het,  durcit  Reiten,  Ytberfeztwird.  Marcher  toute 
la  nuit;  die  ganze  Nacht  hindurch  gehen,  wan- 
dern,  reiten.  Nous  marchâmes  toute  la  journée 
fans  rencontrer  ame  vivante;  wir  gingen,  wir 
reifeten  den  gaitzen  Ta  g hindurch  ohne  ente  le- 
beniige  Scie  anzutrejfen.  Marcher  à pied,  m ir- 
cher  achevai;  zu  Ffe,  zu  Pfèrde  gehen  oder 
reifen.  Les  troupes  marchent  aux  ennemis  ; die 
Truppen  marf chier  en  den  Feindenentgègen,  mar- 
J chier  en  auf  die  Feiude  zu.  Faire  marcher  l’in- 
fanterie ; aie  Infanterie  m.rfchieren  laffen.  Le 
Major  cria,  marche  ! der  Major  riefi  Marf  ch  ! 
Wenn  man  ab/olute fagt.  Les  troupes  marchent, 
die  Truppen  marjehieren,  fitid  auf  dem  Marfdte 
begriffen,  fo  heifit  das  jo  viel  als  Les  troupes 
font  la  campagne  ; die  Truppen Jleiwn  im  Felde. 

Man  fagt , Le  confeil  marche  ; der  Roth, 
oder  wie  man  in  diejem  V er  fonde  lieber  auch 
im  Deutfchen  fagt,  a as  Confeil  hat  Befèhl  dem 
Kënige  auf  tiner  Reife  zu/olgen. 

Cet  homme  marche  toujours  bien  accom- 
pagné ; dit  fer  Mann  geht  immer  mit  guter  Be- 
gleitung,  fiat  itn  tuer  eiue  gute  Begleitung  voit 
wèhrhafietl  Leuten  zu  feitur  V èrtheidigung 
bei  fich. 

Fig*  fagt  man,  Marcher  droit , gerade  zu, 
den  geraden  Wèg  gehen,  thun,  was  jeine  Sckul - 
digkeit  erfordert , aufrichtig,  rèdlith  zn  Werkt 


gehen.  C’cit  un  homme  <jui  marche  droit;  er 
tjl  ein  Mann , dèr  gerade  zu  gehet.  Droheni 
fagt  man,  Je  le  ferai  bien  marcher  droit;  ich 
wid  ihn  fehon  feine  Schuldigkeil  lehren , tek  wid 
thn  fehon  lehren , den  geraden  J Pc  g zn  geneit. 
11  ne  marche  pas  droit  dans  cette  affaire  ; er 
geht  bei  ditfer  Sache  nient  aufrichtig  zn  IPer- 
ke.'er  geht  nicht  den  geraden  Weg.  Cette  af- 
faire ne  marche  point;  dteje  Sache  hat  lu. ne* 
ü o fort- 
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Firtgang.  Ces  deux  affaires  marchent  d'un 
meme  pied  ; diefe  beiden  Sachen  gehtn  einen 
gleichen  Gang,  werden  zu  gteicher  Zeit  belrie- 
ben.  Ces  deux  hommes  marchent  d’un  même 
pas  dans  cette  a [Taire  ; diefe  beiden  MUnner  ge- 
ntil bel  die  fer  Sache  eincrlci  Gang,  gehen  ge- 
meinfchaftlich  dabei  zu  IFerke,  handeln  bei  àie- 
J'er  Sache  nâch  einerlei  Grundfi'tzen.  Cela  marche 
tout  feul  ; das  geht  von  felbjl,  diefe  Sache  be- 
darf  keines  Betreibens.  11  faut  que  cette  chofe 
marche  la  première  ; diefe  Sache  muji  zuerjl 
vârgenommen  werden,  mil  diefer  Sache  muji  der 
Anfang  gemacht  werden.  Ce  difcours,  ce  poème 
marche  bien  ; diefe  Rède , diefe  s Gedicht  lut 
ein'ii  euten  Gang,  if  wohl  geordnet. 

Nocn  verfchiedene  anderc  fgùrliche  Rèdens- 
Arten  findet  man  unter  den  ÏFbrtern  Herbe , 
Epine,’  Pas,  Talons,  Traces  &c. 

Marcher  wird  in  einigen  Rèdens-Arten  auch 
cils  ein  Activum  gebraucht.  So  Jagen  z.  B.  die 
Hutmacher , Marcher  l’étoffe  d’un  chapeau; 
dcn  Stojf.  die  (Folle,  Hâre  &c.  zu  den  Filzen 
mit  den  Hcinden  durcharbeiten,  filzen  , in  ein- 
ander  walken.  Bei  den  Tdpfern  heifit  Marcher 
la  terre  ; den  Thôn  trèten,  mit  den  Filjlen  durch- 
arbeiten. 

MARCHER,  f.  m.  Der  Gang,  die  Art  undlVeife 
voie  man  gehet.  Je  le  rcconnois  à fon  mar- 
cher ; ich  erkenne  ihn  an  feinem  Gange.  In  der 
nfagerfprdche  liciflt  Le  faux  marcher;  der  fal- 
Jche  oder  u ngerade  Gang  einer  Ifirfchkuh,  oder 
auch  des  Hirfches  , wcnn  er  fein  Geiceih  abge- 
worfen  liât. 

MARCHEUR,  EUSE,  f.  Der  GSnger,  die  Gtin- 
gerinn.  Itn  Franzdfifchen  wird  diefes  (Fort 
immer  von  einem  bejlinimenden  Beiworle  beglei- 
tcl , und  im  Deutfchex  ijl  das  (Fort  Giinger 
und  Gtingerinn  auch  niait  gebrdnchlich  ; man 
fagt  gewbhnliiher  der  FhfgSnger,  die  Ftifi giin- 
gcrinn.  C’cft  un  bon  marcheur  ; er  ijl  ein  gâ- 
ter Flflgànger,  er  ijl  gut  zu  F'f.c.  er  kan  gf.t 
tnarfchieren.  C’eft:  un  grand  marcheur;  er  ijl 
ein  jlarker  FkfgSnger , er  geht  viel,  er  macht 
Jtch  viel  Bewigur.g  zu  F!fie  &c.  Les  femmes 
font  méchantes  marcheufes  ; die  IF ciüer  ftnd 
fchlechie  F’f  giinger innen,  fini  fcitlecht  zu  Fv.fe . 

M ARCOTTE,  f.  f.  Der  Einièger,  ein  abgefchnit- 
tenes  Reis  von  einem  IFeinjtocke  , Feigenbaume 
&c. , wekhes  man  zur  Fortpfanzung  in  die 
Erde  lègt.  Planter  des  marcottes  ; Einièger 
pfhvtzen  oder  jet  zen.  Im  (Feinbaut  werden  die 
Einièger  an  verfehiedenen  Orten,  ivenn  fe  nfir 
ein  jf.rhr  ait  ftnd , Grdslinge , wenn  fe  aber 
zuen  jfahr  ait  ftnd , FSchjcr  oder  IVeiiJiichfer 
(Marcottes  de  vigne)  gênant. 

iFenn  von  Pfianzrn  und  GrwdcUfen  die  Rède 
if , die  man  durcit  Senti- n fortpflanzet , iitdein 
tuan  einen  Zweig  derfelben  , woran  fuit  ein 
Auge  oder  eine  Kuofpe  befudtt . niedtrbeuget 


und  mit  Erde  bedccket,  damit  feh  das  Auge  ent- 
wickeln,  (Furzeln fchlagen  und anwachfen  ktinne, 
fo  heifit  Marcotte , der  Abfenker  oder  Ablèger. 

MARCOTTER , v.  a.  Einlegen  , zur  Fortpjîan- 
xung  in  die  Erde  lègen,  Einièger  machen  ; it. 
abfenken , abiègen.  (Sirhe  Marcotte ) Marcot- 
ter des  vignes;  (Frinrèben  einlegen , Einièger 
oder  Fachfer  von  (FeinfSckcn  machen  und  in 
die  Erde  lègen.  Marcotter  des  chèvrefeuilles; 
Einièger  vom  Geisblatte  machen.  Marcotter  des 
œillets  ; Netkcn  oder  Grdsblumen  abiègen,  JS 'el~ 
ken-Ablèger  machen. 

Marcotte,  ék  , partie.  & adj.  Eingclègt , ab- 
gelègt  &c.  Siehe  Marcotter. 

MARDEL»  E , Jiehe  MARGELLE. 

MARDI,  f.  m . Der  Dinfiag,  der  dritte  Ta  g in 
der  IFoche.  Man  nennel  Mardi  gras,  Fafnacht , 
den  Tdg  und  die  Nacht  vâr  Ajchermitwoch.  11 
fit  fon  mardi  gras  avec  nous  ; er  hielt  feint 
Fajhiacht  mit  uns. 

MARE , f.  f.  Der  Pfuld , die  Pfiitze , die  Lâche , 
ein  zufammen  gclaufenes  (f  a fer , wclches  kei- 
ven  Abfiuf  kat.  Dans  ce  village,  on  abreuve 
les  beitinux  à une  mare,  à la  mare  ; in  diefetn 
Dorfe  trünket  man  das  Fieh  ans  einer  Pf'Xtze. 
La  mare  eft  à fec  ; der  Pfuhl  ijl  ausgetrokuet. 

Mare , keift  auch  eine  Hacke , wornit  die 
IFeinberge  gehackt  werden,  an  einigen  Orten 
eine  (Fingerts-  Hacke. 

MARE  AGE,  f.  f.  Die  Mietung  des  Schifsvolkes 
zu  einer  Reife , der  F ertrâg  , dèn  der  Schifs- 
herr  mit  dem  Schifsvolke  macht , welches  er  zu 
einer  vôrhabendt  n Sêreife  annimt,  und  dèr  nâch 
géendigler  Reife  wieder  aufgehoben  wird.  Ma- 
réage,  heift  aber  auch,  das  MatroJengelJ,  der 
Loltn  dèn  die  Bôlsknechte  bekommen. 

MARÉCAGE,  f.  m.  Der  Bruch,  das  Mohr,  ein 
fumpfgcs  ruorajliges  Land,  von  einem  fehwar- 
zenf'Iorf-  Erde  cnthaltcnden  Boden,  und  wenn 
IFaffer  auf  der  Oberfliiche  defjèlbcn  fleht,  der 
Sumpf.  Ce  ne  font  pas  de  bons  près,  ce  font 
des  marécages  ; das  ftnd  Heine  gute  IFicJ'en , 
das  ftnd  Br'lche.  Tout  ce  pays-la  n’eff  qu’un 
grand  marécage  ; das  gattzc  Land  ijl  nûr  ein 
grofitr  Bruch  , ein  grôfes  Mohr.  Du  gibier 
qui  fent  le  marécage  ; FcJerwiUibrèt  das  nâch 
dem  Sumpfe  fehmekt. 

MARÉCAGEUX,  EUSE,  ad].  Brtuhig,  mohrig , 
fumpftg.  ( Siehe  Marécage ) Prés  marécageux  ; 
bruchige  (Fief en.  Terre  marécageufe;  mohrige 
Erde  , Mohr- Erde.  Un  pays  marécageux; 
tin  fuir.pfgts Land.  Un  air  marécageux;  tint 
fumpfwe  i uft,  eine  dicke,  feuchte  Luft,  dtrglti- 
chen  Yiocr  dcn  Sampfen  anfzujleigen  pf-ègt.  Ces 
canards  ont  un  goût  marécageux  ; dife  Enten 
habpn  einen  funpfgcn , morajligen  Gefchmack. 

MARECHAL,  f.  m.  Der  Schntid , eigtntjich  der 
Huffchmii , ein  Schmid . welcher  die  Hnf-Eifen 
fût  die  Pferde  verferligel  und  Jie  ihnen  auf  cgi, 

wei- 


Digilized  b/  Google 


MAR. 


MAR 


»9i 


wekhen  man  im  Franzofifchen  beflimlcr  auch 
Maréchal  ferrai*  zn  tienne»  pfii'gt.  Bei  den 
KrJegshéren  heifit  ein  folcher  Schmd,  der  Fah- 
nenfchmid  oder  Falofchmid.  GM  Jich  der  H.J- 
fchmid  oder  Fahnen/chmid  aiuh  damit  ai,  kran- 
ke  Ffèrde  zu  heilen , Jo  wird  er  Un  Deutfchen 
der  Cur-Schmid  gênant. 

MARECHAL,  f.  m.  Der  Marfchall,  fin  IVort, 
teel.hes  bei  dan  H6f-  und  Kriegs-Stdle  eiites 
Reiches  als  ein  Tilel  verfchiedene  IVWrden  be- 
zeichnet,und  dahèr mancfterlei Dedeutungen  bat. 
Maréchal  de  France;  Marfchall  von  Frankreich, 
eine  der  hSchfien  Kriegs-fViirden  diefes  Kbuig- 
reiches.  Maréchal  Général  des  Camp6  & Ar- 
mées du  Roi;  General- Feldmarfchall.  Maréchal 
de  Camp  ; Feldtnar/chaU,  oder  wie  er  eigentlich 
heijfen  folle.  Loger  - Marfchall , weil  bei  dm 
franzSfifchen  Armren  die  Uauvlverrichlung  fi- 
nes Maréchal  de  Camp  im  Felde,  in  der  Ein- 
richtung  und  Anordnung  des  lagers  bejlehet. 
Maréchal  Général  des  logis;  General- (Jiiarlier- 
meijler.  Maréchal  des  logis;  der  Regiments- 
Quartiermeifler  bei  der  Infanterie , und  bei  der 
Cavallerie  Jchlechthin,  der  Quartiermeifier,  wie- 
tcvhl  in  Deut/chland  auch  die  Cavalierie-Regi- 
menter  ihre  Régiments  - Quartiermeijler  haben. 
Maréchal  de  bataille  ; eine  Kriegs-  (V'ùrde  die 
von  Ludwig  XJ II  gefliftet  worden  und  miter 
Ludwig  XIV  wieaer  eingeganaen  iji . Der 
Dienfl  eines  Maréchal  de  bataille  bejiand  haupt- 
Jüchiich  darin,  die  Annee  in  Scltlacht-Ordnung 
zu  licite  a , den  Mar/ch  und  die  liiger  anzuord- 
tien  &c.  Grand  Maréchal  ; Ober-  Marfchall,  ein 
Hôfbedienter  an  grôjlen  Hlifen.  Grand  Maré- 
chal de  l’Empire  ; Érz- Marfchall  des  Reiches, 
ein  Erz-  Deamter  des  deutfchen  Reiches,  web- 
cher  bei  dem  Kaifer  und  Reiche  bei  feierlichen 
Gelègenheiten  die  Melle  fines  Marfchalles  ver- 
trht , oder  durch  feineit  Erbmarjchall  ( Maré- 
chal héréditaire)  vertrèten  lâjit.  Maréchal  de 
la  Diète  ; l.andmarfcliall,  der  vârnèhmjte  miter 
dm  I andjlanden  , der  au f t.andiagen,  die  dif- 
féré Ordnung  aufrecht  hait , den  V ôrtrag  thut 
&c.  Maréchal  de  la  Cour;  HôfinarfchaU . 

Le  bâton  de  Maréchal,  oder  Jchlechthin  Le 
bâton  ; der  Marfchals  - Stdb , dirjenige  Stdb  , 
w elcher  das  Zeichen  der  Marfchals-  fVlir de  ijl. 
( Sielte  Bâton. ) . 

* MARiiXHALLERIE,  f.  f.  Die  Shmiede-Ar- 
beit  (ouvrage  de  maréchallerie)  ; it.  das  Hand- 
i verk  eines  HûJTchmides. 

MARECHAUSSEE,  f.  f . Das  Marfchals-Gericht. 
Siehe  Connétabiie. 

Mar  fcc  haussé:  k , So  heifit  ehie  Compagnie  Rei- 
ter  in  jeder  der  verfehiedenen  Generalitüten , 
die  von  ebiem  Prévôt  général  und  feinen  Lieu- 
tenants commandiert  wird,  wtd  liber  die  algc- 
meine  Riche  und  Sffenlliche  Sicherheit  wacfien 
mujl.  Die  Prévôts,  kiinnen  liber  gewifje  Crimi- 


ndl-Flille  und  Verbrccheit . welctir  mnn  dahèr 
Cas  prévôtaux  tiennet , ohne  weitere  Apellatiôn, 
doch  nicht  mit  Ausfchiiejlung  der  Prafidial- 
Richter  fprechen , und  diejes  ganze  Corps  tient 
wimittelbdr  unter  den  Marfchiillcn  von  Frank- 
reich , dahèr  es  auch  den  N amen  MarécLaulVée 
erhçdten . 

MAR  EE , f.  f.  Die  Ebbe  und  Fluth , das  periodi- 
fche  Sieigen  und  Fallen  des  IVaficrs  in  dem 
IVeltmére.  La  haute  marée;  die  Ffnth.  La.bafle 

• marée;  die  Ebbe.  La  marée  monte;  die  Fluth 
fleigt  oder  komt.  La  marée  delcend;  daslVaf- 
fer  làuft  ab , die  Ebbe  tritt  ein.  Prendre  la 
marée  ; die  Fluthzeit  wahrnèhmen,  uni  mit  der 
Fluth  in  einen  Uafen  einzulaufeti  oder  auch 
ans  dem  Uafen  àicszulaufen.  La  marée  porte 
au  vent;  die  Fluth  geht  gègen  den  IVind.  Man 
fagt  diejes  ivenn  man  bei  der  Fluth  auch  wi- 
drigen  IVind  hat.  IJt  aber  der  IVind  bei  der 
Fluth  glinflig,  fo  fagt  man.  On  a vent  & ma- 
rée. Forte  marée  ; llarke  Fluth,  wenn  das  IVaf- 
fer  Jehr  Jchnell  und  hàufig  anlà'ufi.  Refouler 
la  marée  ; der  Fluth  entgègen  gehen,  gègen  die 
Euth  fégeln,  oder  auch  bei  Gelèeenheit  der  Fluth 
irgendwo  quèr  durch  die  Fluth  iiberfetzen.  IVenn 
das  Mér  wègen  der  Ebbe  feicht  ijl , fo  nennet 
man  diefes Mortes  marées;  wenn  aber  zut- Zeit 
des  Xemnôudes  und  Vollmôndes  das  Mer  fehr 
hôch  ijl,  fo  nennet  man  diefes  Grandes  marées. 
Oeuvres  de  marée  , heifit , das  Ausbeffern  der 
Schiffe,  wShrend  der  Ébbe. 

hg-  fagt  man  im  genc.  Lèb.  Avoir  vent  & 
marée;  alies  fur  fich  haben,  fo  dafs  man,  weil 
aile  Umjldnde  glinflig  Jind  , einen  guten  Fort- 
gang  feiner  Gejchafie  hoffen  darf.  Aller  con- 
tre vent  & marée  ; ailes  gègen  Jich  haben,  mit 
allen  mliglichen  Hinderniiïen  bei  feinen  Unter - 
nèhmungen  zu  kümpfen  haben. 

Unter  dem  IVorte  Marée  verfleht  man  auch 
aile  Arien  gefalzener  Séfijche.  Marée  fraîche  ; 
frijclie  Séfijche.  11  n'y  a point  de  marée  au 
marché;  es  ftnd  keine Séfijche  aufi dem  Markte. 

In  Paris  befindet  fich  ein  eigenes  Obergericht, 
dèm  die  Polizei  über  das  Fifchwèftn  fowohl  in 
der  Stadt , als  in  dem  ganzen  Künigreiche  an- 
vertrauet  ijl , damit  injonderheit  diè  Hauptfladt 
jederzeit  um  bilhgen  IVeis  mit  hinltinglichem 
Vârrathe  von  frijehen,  eetrokneten  una  gcjal- 
zenen  Séfifchen  und  Flujififclten  verforgt  werde, 
welclies  man  Chambre  de  la  marée  nennet. 

Sprichw.  Cela  arrive  comme  marée  en  ca- 
rême ; das  komt  zur  rechten  Zeit,  wie  die  Sé- 
fijche in  den  Faflen  ; das  komt  èben  recht. 

* M AK  Lk,  v.  a.  Hacken,  mit  der  Hacke  bearbei- 
ten.  Marer  une  vigne;  einen  IVeinberg  hacken. 

MARFlI , oder  MOKFJL,  f.  m.  Elepha.iten-Zàh- 
ne,  die  noch  ganz , die  ttoch  nicht  von  der 
Uand  des  KlinjUers  bearbeitet  fini.  Erjl  dann , 
wenn  die  Elephauten-Zühnf  mit  der  Siige  in 
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kleinere  Stïïcke  zerfchnitten  oder  auch  bereits 
verarbeitet  worden  , bekomt  die  MajJ'e,  woraus 
Jie  bejlehen  , den  Namen  Ivoire,  Elfenbein. 

MA  RC  AJ  AT,  f.  m.  Eine  nï.r  im  gem.  I.èb.  iibli- 
cbe  verachtliche  Benennung  eines  klemen  Kna- 
ben.  J Jer  Ptibel  in  Deutfchland  wilrde  diefes 
Wort  durcit  Laufebube,  Laufejnnge  ausdrïuken. 

MARGANITIQUE,  oder  MORGANITIQUE,  adj. 
Man  nennet  Un  mariage  morganitique  ; eine 
Heirath  mit  einer  Permit  von  geringem  Hèr- 
kommen , un  ter  dent  Bedinge  , dafi  aie  Kinder 
in  der  Mutter  Scande  vermeiben. 

MARGE , f.  f.  Der  Rand , die  1er  gelajfene  lange 
und  fchmalt  Fldche  an  der  SuJJcrfién  Seite  eines 
gcfchriebenen  oder  gedrukten  Blattes.  Laiflez-y 
Bien  de  la  marge;  lafit  da  viel  Rand.  Mettre, 
écrire  quelque  chofe  à la  marge  , en  marge  ; 
etwas  auf  dem  Rande  J’etzen  oder  /dire ib en.  On 
a trop  rogné  les  marges  de  ce  livre  ; inan  bat 
zu  viel  von  dem  Rande  die/es  Bûches  weggefchnit- 
ten , man  bal  die/es  Buch  zu  Jlark  bejcknitten. 
Fig.  und  im  gem.  Lib.  fagt  man,  Avoir  de  la 
marge;  MÛfie,  Zeit  iiabcn,  etwas  zu  thun  oder 
auszufVthren. 

MARGELLE,  f.  f.  Der  Schlufiftein  auf  eintm  a:is- 
gemauerten  Brunnen , fin  grofler  tn  der  Mitte 
rund  ausgearbeiteter  Werkjlein , dèr  oben  auf 
das  Gemiiuer  eines  Brunnens  gelègt  wird  und 
den  Rand  dejjelben  ausmacnt. 

MARGER  , v.  a.  ( Bîtchdrucker ) Die  St'ege  ein - 
richten  welche  den  léren  Raum  zwifchen  den 
Colutunen,  dèr,  wenn  der  Bogen  zufammen  ge- 
lègt wird,  den  Rand  der  BUitter  ausmacht , 
ausfillen. 

In  den  Gldshütten fagt  man,  Marger  un  four; 
eincn  Ofen  aHenthatben  wobl  verkleiben,  datait 
den  Somag  oder  Feiertag  îiber,  wenn  man  nicht 
arbeitet,  die  Wàrme  beifammen  bteibe. 

Marge,  ée,  partie.  & adj.  Sicile  Marger. 

MARGINAL,  ALE,  adj.  Auf  dem  Rande  befind- 
lich,  was  auf  dem  Rande  einer  Schrift  oder  ei- 
nes Biches  gefehrieben  oder  ged  ukt  ift.  Man 
pfiègt  im  Drutfchen  gcmeiniglich  das  Wort  Rand 
mit  dem  Hauptworte , wodurch  dasjenigc  bc- 
bezeichnet  wird  , was  fiel:  auf  dem  Rande  be- 
fndet , zu  verbinden.  Les  glolïes  , les  notes 
marginales;  die  Rand-Gloffen,  die  Rand- Noten, 
die  / Inmerkungen  auf  dem  Rande  einer  Schrift 
oder  eines  Bûches. 

* R i ARGOT  , f.  f.  Margrétchen  , Grêtchen,  ein 
Weibemame  und  das  DitnimUivum  von  Mar- 
guerite , Margrèthe.  Im  Scherze  pfiègt  man 
auch  •die  Æljler  oder  Atzel  (Pie)  Margot  zu 
nennen. 

MARCOTTER , v.  n.  Wird  von  dem  heiferen 
Tone  oder  Gefchreie  der  Wachteln  gefagt,  die  fie 
fchlagen. 

MARGOU1LL1S,  f.  m.  Die  Kothlache,  Mijlpfltze. 
11  tomba  dans  le  margouillis  ; er  fiel  in  die  Mijl- 
pfûtze. 


MARGRAVE,  f.  m.  Der  Mark grâf.  So  hîell  ehe- 
dèm  in  Deutfchland  der  Grdf  oder  Befeh'.shaber 
in  einer  an  der  Griiitze  chies  Reiches  gelègeneit 
Provinz,  welchcs  jezt  eine  f.irfiliche  Wlirae  ijl , 
und  eine  fohhe  Perfôn  bezeichnet,  welche  mit  ei- 
n em  Markgrâfthume  beliehen  ijl,  oder  ein  Land 
befitzet , welckes  ehedèm  den  Namen  einer  Mark, 
d.  i.  einer  Griinz- Provinz  fihrte.  La  Margrave; 
die  MarkgrSfin m,  die  Gemahlinn  eines  Mark- 
grafen  , oder  auch  eine  fùrfiliche  Perfôn  weib- 
lichen  Gefclilechtes,  dèren  Uaus  mit  diefer  Wiirde 
bekleidei  ijl. 

MARGRAVIAT , f.  m.  Die  Markgrdffchafl,  das 
Markgrdj'ihum,  das  Gebiet  und  zuweilen  auch 
die  Ivàrae  eines  Markgrafen. 

MARGUERITE,  f.  f.  Margaretha  oder  wie  man 
im  gem.  Leb.  fagt,  Margrèthe  oder  Grêthe,  ein 
Taufname  des  weiblichen  Gefchlechtes. 

Ma kgleritk,  f.  f.  Die  Margarethen-Blume, das 
Margréthen-Biiîmchen,  ein  Name  der  Gcinfeblu- 
ftie  oder  Maslieben,  fond  auch  das  TaujèndfchSn, 
Taufendfchtinchen , MonatblUmchen,  Ojierbiim- 
chen,  FrVihbl'imchen  gênant.  Eine  grbfiere  und 
fehr  fhbiie  Art  diefer  Blumen,  die  aies  America 
zu  uns  gebracht  worden,  und  zu  dem  Gefchlechte 
der  Afiern  gcrechnet  wird,  f'ôhrt  bei  den  Gàrt- 
turn  den  Namen , La  Reine  Marguerite. 

Marguerite,  heifit  auch  als  ein  aus  dem  Grie- 
chifehen  entlehntes  Wort , die  Perle,  komt  aber 
uûr  in  fol gender  bibli/chen  Redcns-Art  vôr  : 11 
ne  faut  pas  jeter  les  marguerites  devant  les 

Siurceaux;  man  mu/l  die  Perlen  nicht  vôr  die 
Sue  werfen , welche  Rèdens-  Art  auch  als  ein 
Sprichwort  :h  fig'irlicher  Bedeutung  im  gem. 
/Jb.  gebraucht  wird. 

Auf  den  Schifi'en  heifit  Marguerite  ein  Kno- 
ten  in  einemSchifsfeile,  umfelbige  tuehr  anhal- 
tend  zu  machen. 

MARGU1LLERIE,  f.  f.  Das  Kirchenvôrjleher-Amt, 
r oder  fchlechthin  das  Vôrfieher-Amt,  das  Amt 
und  die  damit  verknüpfte  ffndrde  eines  Kirchen- 
vôrftehers,  Kirchners,  Mefiners  &c.  ( Man  fehe 
Marguillier. ) 

MARGU1LL1ER,  f.  m.  Der  Kirchenvôr ficher,  Kir- 
chenpfèger,  Kircheniiltefle,  an  cinigen  Orten  der 
Kirchenvater , Kirchvater  oder  auch  Kirchen- 
meifler,  diejenige  Perfôn  einer  Gemeinde,  welche 
die  Ferwaltung  der  G'.iter  und  Eink'hifle  der 
Kirche  eines  Ortes,  das  Bauwèfen  &c.  zu  befor- 
gen  bat. 

In  der  rlimifcken  Kirche  hiefl  in  tilteren  Zei- 
ten  Marguillier,  ein  Almofenpfièger , einer  dèr 
bei  einer  Gemeinde  die  Austhcilung  der  Altno- 
fen  zu  beforgen  halte. 

Marguillier  heifit  auch  der  Kirchner  fan  an- 
dern  Orten  der  AÏefiner,  der  GlUckner,  der  Kùfler. 
MARI,  f.  m.  Der  Ehemann , eine  Perfôn  tniinn- 
lichen  Gefchlechtes,  welche  mit  einer  Perfôn  weib- 
lichen Gefchlechtes  ehelich  verbunden  ijl.  Man 
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fagt  gemeinigtich  nir  fchlechthin  , der  Mptnn. 
C Siehe  Epoux ) lœ  mari  & fa  femme;  der 
Mann  und  feine  Frau.  Un  mari  jaloux;  cm 
« iferf'Àclitigcr  Ehemann.  Un  mari  commode; 
ein  gefii  Niger  Ehemann.  ( Siehe  Commode^) 

MARIABLE,  adj.  de  t.  g.  Manbar,  dem  si  lier 
nâch  fiihig  zu  heirathen.  Elle  n’eft  pas  encore 
mariable;  fie  ijï  noch  nicht- manbar.  Son  lils 
fera  bientôt  mariable;  fein  Sohn  wird  bald  hei- 
rathen kSnnen. 

MARIAGE , f.  m.  Die  Ehe , die  Ferbindung 
zweier  Perfonen  beiderlei  Gefchlechtes  zum  ehe- 
lichen Stande , der  Ehe  f and,  die  Heirath.  Un 
heureux  mariage;  eine  gllUkliche  Ehe.  Le  lien 
du  mariage;  das  Band  der  Ehe.  Les  devoirs 
du  mariage  ; die  Pflichten  des  Ehefianies.  Le 
contrat  de  mariage  ; der  Ehe  - Contraïï,  Hei- 
ralhs-Contracf,  die  Ehejlifiung.  Les  biens  du 
mariage;  das  Heirathsgut.  La  promefie  de  ma- 
riage ; das  Ehe - F èrfprechen , das  F erfprechen, 
die  Zufage  eine  Perfôn  zu  heirathen.  Faire  un 
mariage  ; eine  Heirath  Jiiften.  Donner  en  ma- 
riage; zur  Ehe  gèben.  Prendre  en  mariage; 
zur  Ehe  nèhmen,  ehelichen,  heirathen.  Rompre 
la  foi  du  mariage  ; die  eheliche  Treue  brechen. 
Un  mariage  de  confcic  nce  ; eine  heimliche  Ehe, 
eine  IPinkel - Ehe , eine  Heirath,  bei  welcher 
die  gewlihnlichen  von  der  Kir che  vôrgfchricbe- 
nen  Formalit&ten  nicht  beobachtcl  worden. 

Mariage  de  Jean  des  Vignes,  tant  tenu,  tant 
payé,  oder fchlechthin  Mariage  de  Jean  des  Vig- 
nes, heifit  eben  fo  viel  als  Mariage  en  détrempe. 
( Siehe  Détrempe  , Sprichw.) 

Mariac.k,  heifit  auch  das  Heirathsgut,  die  Mit- 
gabe,  Mitgift,  dasjcnige  GU  oder  Fermligen, 
tcelches  Ællern  ihren  Kindern  bei  ihrer  Fer- 
keirathmg . mitgiben.  Elle  a eu  un  gros  ma- 
riage, un  bon  mariage  ; fie  hat  em  Jlarkes  Hei- 
rathsgU , eine  guie  A usfieuer  bekommen.  J1  a 
mangé  le  mariage  de  la  femme  ; tr  hat  das 
Heirathsgut , das  V ermtigen  feiner  Frau  ver- 
zèhrt.  Combien  cette  fille  aura-t-elle  en  ma- 
riage ; wie  viel  Heirathsgut  bekomt  diefes  Mad- 
chen?  IFie  viel  bekomt  diefes  Màdchen  zur 
Ausfieuer  ? oder  wie  man  int  gem.  Lèb.  zu 
fagen  pfiègt , was  oder  wieviel  bekomt  diefes 
Mddchen  mit  ? 

Mariage,  heifit  auch  die  Hochzeit,  die  Feier- 
lichkeit  der  ehelichen  Ferbindung  zwifchen  zwei 
Perfonen.  Etre  invité  à un  mariage  ; zu  ci- 
ne  r Hochzeit  geladen  oder  gebèten  werden.  J’ai 
alfiftc  à ce  mariage;  ich  bin  auf  diefer  Hoch- 
zeit gewèfen,  ich  habe  diefer  Eheverbindung 
beigewohnet. 

MARJER,  v.  a.  Traucn,  ein  vcrlôbtes  Pdr  prie- 
Jlerlich  einfègnen  und  ehelick  zufammen  gèben, 
ehelich  mit  einander  verbinden.  Le  Prêtre  qui 
les  a mariés;  der  Priefier  welcher  fie  getrauet 
hat.  - Ils  feront  mariés  en  chambre;  fie  werden 
im  Haufe  getrauet  werden. 
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Marier  , heifit  auch,  Ferheirathen,  durch  Hei- 
rath mit  einer  andern  Perfôn  verbinden.  On  la 
mariera  bientôt;  man  wird  fie  bald  verheira- 
then.  Son  père  l’a  mariée  avantngenfement; 
ihr  Fater  hat  fie  vortheilhaft  verheirathet. 

Zuueilen  heifit  Marier  auch  nf.r  fo  viel  als, 
eine  Heirath  zwifchen  zwei  Perfonen  Jiiften. 
C’eft  lui  qui  les  a mariés';  èr  ifi  es,  dèr  die 
Heirath  zwifchen  ihnen  gefiiftet  hat. 

Fon  einem  Mddchen , welches  das  gehôrigt 
Æer  zum  Heirathen  hat,  fagt  man.  Elle  cil: 
bonne  à marier  ; fie  ijl  reif  zum  Heirathen. 

Fig.  fagt  mm  Marier  deux  ebofes  ; zwei 
Sachen  mit  einander  veremigen , verbinden. 
Marier  fa  voix  avec  le  luth  ; J eine  SU  mme  mit 
■ der  Faute  verbinden,  zu  der  Faute  finsen.  Ma- 
rier U vigne  avec  l’ormeau  ; den  ÏFeinfiock 
mit  dem  ulmbaitme  vereinigen , den  If'einfiock 
an  den  Ulmbaum  in  die  Hlihe  zi  ehe.  i oder  waeh- 
frn  laffen.  Marier  les  lettres  avec  les  armes  ; 
die  fFiJfenfchaften  mit  den  IFaffen , mit  dem 
Soldatenfiande  verbinden. 

Se  marier,  v.  réc:pr.  Sick  verheirathen  oder 
fchlechthin  , heirathen  , eine  Heirath  treffen, 
fchliefien.  Quand  vous  marierez-vous  ? wann 
werden  Sie  heirathen?  11  s’eft  marié  richement; 
er  hat  reich  geheirathet,  er  hat  eine  reiche  Per- 
fôn geheirathet.  11  s’eft  marié  par  amour  ; er 
hat  ans  Fiebe  geheirathet.  Fig.  fagt  man,  Cette 
épithète  fe  marie  bien  avec  ce  mot-là  ; diefes 
Beiworl  fehikt  fich  gut,  pafit  gU  zn  diefem 
fForte.  Cet  adverbe  ne  fe  marie  pus  bien  avec 
ce  verbe  ; diefes  Nèbenwort  hïfit  fich  nicht  wohl 
mit  diefem  Zeitworte  verbinden. 

Marié,  ée,  partie.  & adj.  Getraut,  verheira- 
thet &c.  Siehe  Marier. 

Subfiantive  heifit  am  Tage  der  Hochzeit  Le 
marié , der  Brdutigam  , und  La  mariée , die 
Braut.  Coucher  la  mariée;  die Braut  zu  Bette 
bringen.  Aujferdèm  und  kurz  midi  der  Hoch- 
zeit fagt  ma n Les  nouveaux  mariés  ; die  Neu- 
vermdhlten,  die  jungen  Ehcleute,  das  junge  Ehe- 

£dr.  Un  nouveau  marié;  ein  junger  Ehemann. 

& nouvelle  mariée  ; die  junge  Ehefrau  oder 
fchlechthin  , die  junge  Frau.  ' 

Fig.  und  fprichw.  fagt  man  von  einem  Men- 
fehen,  dèr  fich  liber  etwas  bekldgt,  was  ihm  ei- 
gentlich  J'ehr  angenèlim  feyn  fol'te , 11  fe  plaint 

3ue  fa  mariée  eft  trop  belle;  er  beklagt  fich 
ar'iber  dafi  feineBraut  fo  fchSn  ifi. 

MARIN , INE , adj.  Zur  See , zu  dem  Mère  ge- 
hôrig  oder  darin  befindlich.  Im  Deutfihen  wird 
das  [Fort  See  oder  Mir,  dem  darauf  folgenden 
die  Sache  bezeichuenjen  Hauptworte  vôrgefezt. 
Le  cheval  marin;  dasSepfcrd.  L’ours  marin  ; 
der  Scbdr.  Un  veau  marin  ; ein  Sékalb,  Mér - 
kalb.  La  conque  marine  ; die  SÜmufchel,  Mér- 
mufchel.  Cela  a le  goût  marin;  das  hat  einen 
O o 3 iS  fge- 
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Seegefchmack.  Une  carte  marine  ; tint  See- 
harte  &c. 

Man  Jagt  von  einetn  Manne,  dèr  viel  zur  See 
reifet , die  Séluft  vertragen  ken  und  iiberhaupt 
auf  einetn  Schiffe  wie  zu  Hanje  ijl , il  a le  pied 
marin  ; er  ijl  tin  (lifter  Sémann. 

Marin  , f.  m.  lier  Sémann , enter  ièr  zur  See 
dienet.  Am  gewtihnlichjlen  bezeichnet  titan  mit 
diefem  IV nrte  einen  See-Qffizier. 

MARINADE,  f.  f.  Fieifch , befonders  aber  Fîfchr, 
die  ndthdem  Je  vârkèr  gebraten  worden , in 
.EJ]: g und  Baumbl  eingeniachl  Jnd  ; ein  ntari- 
niertes  Gericht.  ( Sielte  Mariner.^) 

MARINE,  f.  f.  Vas Séwèfen,  ailes  was  zur  Schif- 
fahrl  und  zurSémacht  eines  Stdtes  gehUret,  mit 
Jnbegriff  der  dazu  erforderlicken  tViffenfchaJ }. 
Alan  ’jâgt  auch  wohl  im  Deutfchen  die  Alarme. 
Il  entend  bien  la  marine  ; er  verjleht  das  Sê- 
teifenfehr  gût,  er  ijl  ein  gefchikter  Sémann  oder 
Stfahrer.  Les  gens  de  marine  ; die  Sêleute , 
und  tteiin  von  geringet » Perjontn  die  Rède  ijl , 
das  Sévolk.  La  garde  marine,  S.  Garde,  Pag.  647. 
. La  marine  de  t rance;  die  franzbjifche  Marine 
oder  Sémaeht. 

Zuweilen  heijit  Marine  auch  die  Sékiijle,  das 
JJ  fer  des  Mûres.  Se  promener  fur  la  marine  ; 
an  der  Sèkïifle,  an  dent  Ufer  des  Mûres  J'pazie- 
ren  gehen. 

In  der  Mcllerei  heijit  Marine,  ein  StjlTick,  ein 
Gemiilde,  wehhes  eine  Ausjcht  in  das  Mer,  ei- 
nen Sikafen  &c.  vôrflellet.  Ce  peintre  a ex- 
cellé dans  les  marines  ; diejer  Maler  liât  vôr- 
trefiiche  Séjlücke  veifertiget.  Un  peintre  de 
marine;  ein  Maler,  ièr  SêàTuke  nialet. 

Marine  heifit  auch  der  Ségejchmack,  der  Sê- 
geruch.  Cela  a un  goût  de  marine  ; das  hat 
einen  Ségejchmack.  Cela  fent  la  marine  ; das 
riecht  midi  der  Sé. 

MARINER,  v.  a.  Fijcht  oder  auch  tcohl  Fieifch, 
Gefitigel  &c.  braten  und  hirnach  in  Effg  und 
Ül  Jo  einmachen , dafi  man  es  lange  aûfbewah- 
ren  und  oh  11e  u eitere  Zubereitung  immer  gleick 
davon  ejfen  kan.  Man  Jagt  auch  im  Deutfchen 
der  K’ùrze  wègen  , Marinieren.  Mariner  des 
anguilles;  Ale  marinieren.  Mariner  des  pou- 
lets ; junge  Hûhner  marinieren.  Mariner  une 
poitrine  de  veau  ; eine  Kalbsbrujl  marinieren. 
Mariné  , £f.  , partie.  & adj.  Mariniert.  Siehe 
Mariner.  Des  miît  res  marinées;  marinierte  Att- 
Jlern.  Von  geuijjin  IVciren  z.  B.  von  Thee , 
A djfe.  Cacao , von  der  Cochenille  &c.  die  zn 
lange  auf  der  See  gtwèftn  und  dadurch  von  ih- 
rer'Guté  verloren  haben  oder  gar  verjorben 
Jnd  , Jagt  man  Elles  font  marinées. 

/«  der  JVapenkumJl  heifit  Un  animal  mariné, 
ein  Thier  mit  einetn  Ftjchjckwanze. 

MARINCOU  N,  f.  ra.  Beitenming  enter  Art  klei- 
ner  MZfken  in  America. 

MARINIER,  Cm.  Ver  Sémann,  ein  zur  Schifs- 
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Equipage  bejlrlter  OJJ.zier.  Man  begreift  dar- 
unter  den  Schiffer,  den  Boismann , den  Ober- 
Jchifszimmer matin , den  überfègelmacher  &c. , 
welche  man  OJÏiciers  mariniers  zu  nennen  pjègt. 
Zuweilcn  werden  auch  die  Bôtsleute  oder  Bôts- 
knechte,  wie  auch  die  Schifleute  auf  den  Fahr- 
zeugen  grôfler  Fiüjfe  Mariniers  ger.ant. 

MARJOLAINE,  f.  f.  Ver  Majorait,  im  gem.  Lèb. 
der  Meiran,  ein  gew'ùrzhafïes  JCichenkraut. 

MARJOLET , f.  m.  Ein  verachtlicher  Ausdrtuk , 
womii  man  im  gem.  Lèb.  einen  eingebildelen , 
najeweijen  jungen  Menjchen  bezeichnet,  dèr  bei 
dem  Frauenzimmer  den  Verliebten  Jpiclt. 

MARIONNETTE,  f.  f.  Vie  Marionette , die  nâch- 
ge.mctchle  bewcgliche  Figûr  fines  Menjchen,  die 
Puppe.  Faire  jouer  les  marionnettes , donner 
les  marionnettes  : ein  Puppenfpiel , ein  Alario- 
netten-Spiel  gèben,  ein  Sthaujpiel  gèben  , wo 
Jlatt  der  handelnden  Ptrjonen  Puppen  auftre- 
ten.  Aller  aux  marionnettes  ; in  das  htppen- 
fviel  gehen.  Le  joueur  des  marionnettes  ; der 
Puvpenfpieler  , Marionetten-Spieter.  Im  gem. 
Lèb.  Jagt  man  von  einetn  Jehr  kleinen  Fràuen- 
zimrner,  C’eft  une  marionnette,  une  vraie  ma- 
rionnette ; Je  ijl  eine  Marionette , eine  waltre 
Marionette. 

MARITAL,  ALE,  adj.  AJSnnlich , der»  Manne, 
als  Ehemanne  betrachtel  zujlehend,  gebührend. 
Ein  nfir  in  der  gericktliclien  Sprache  übliches 
IVort.  Le  pouvoir  marital,  la  puifl'ance  ma- 
ritale ; die  miinnliche  Gewalt. 

MARITALEMENT,  adv.  Als  ein  Mann,  Jo  wie 
es  einetn  Manne  , als  Ehemann  betrachtel , ge- 
ziernet.  IVird  Jo  wie  Marital  nhr  in  der  ge- 
richtlichen  Sprdche  gebraucht.  Le  Juge  lui  or- 
donna de  traiter  maritalement  fa  femme , de 
vivre  maritalement  avec  elle;  der Richter  lègte 
ihm  auf,  feint  Fr  au  Jo  zu  belundeln,  mit  Jei- 
ner  Frau  zu  lèben  , wie  es  einetn  Manne  ge- 
ziernet. 

MARITIME,  adj.  de  t.  g.  Am  Mère  oder  an  der 
See  liegend,  grünzena,  fiôjiend.  1 es  pays  ma- 
ritimes ; die  an  der  Sce  liege.tden  Lânder.  Les 
peuples  maritimes;  die  an  der  See , am  Mère 
wohnenden  Vtilker. 

In  vielen  Rèdens-Arten  pflègt  ma»  Maritime 
im  Deutfchen  durch  See  auszuarucken , wetches 
IVort  tnan  dem  Hciuptworte  vôrjezt.  Les  villes 
maritimes  ; die  Seejiiidte , die  an  der  See  oder 
am  Mère  liegenden  Stadte.  Les  puiflanees  ma- 
ritimes ; die  SeemSchte,  diejenigen  Siàtei,  wel- 
che  eine  Flotte  oder  Kriegs-Schiffe  untcrhalten . 
Les  forces  maritimes;  die  Seemhcht , die ICriegs- 
Rlaciit  zur  See..  Le  commerce  maritime  ; der 
Seehande! , der  Handel  zur  See. 

MAR V' Ail  LE,  f.  f.  Mit  diefem  JVorte  bezeichnet 
man  im  gem.  Leb.  einen  fl  auf e <t  oder  Schwart» 
kleiner  Kinder.  Voilà  bien  de  la  marmaille; 
da  fini  Kinder  die  Menge , da  ijl  em  ga  izer 
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Schwarm  von  Kîndern.  Faîtes  taire  cette  mar- 
maille; bringt  doch  die  Kinder  zum  Schweigeti , 
macht  dafi  die  Kinder  JliH  werden. 

MARMELADE , f.  f.  Der  vermttelfi  des  Zuckers 
zu  einer  Gallerte  verdikte  Saft  verfchicdener 
Fruchte , befonders  der  Quittai , woher  der  aus 
dem  Spanijchen  enllehnte  Name,  Marmelade  cnt- 
fianden , dèn  man  auch  itn  DeiUfchen  beizube- 
kalten  pfiègt;  die  Marmelade.  ï)a  diefe  Gal- 
lerle  ne, ch  ihrer  Zubereitung  gemeimglich  in 
f.ache  Schachteln  eegoJTen  und  fo  als  Conjelt  ver- 
kauft  wird,  fo  if  dahèr  im  Deulfchcn  auch  der 
Nome  Sckachtefaft  entfanden.  Marmelade  de 
coins  ; Quitte»- Marmelade , das  Quittcn-Rlufi, 
welches  man , tvenn  es  trocken  if  das  Quitten- 
brôd  (Cotignac)  nennet.  Marmelade  de  pom- 
mes ; Apfeï-Marmelade. 

V on  einer  Speife , die  zu  ftark  gekocht,  und 
dahèr  zu  weich  iji,  fagt  man,  Elle  eft  en  mar- 
melade ; fie  iji  zu  Mali  a der  zu  Br  ci  gekocht. 

MARMENTEAU,  adj.  Das  Hiigeholz  , dtr  Ha- 
gejchlag , H'dgewald  , ein  Gehàlz  oder  INald , 
der  gtjchonet  wird , befonders  in  fofern  diefes 
Gehiilz  als  ein  Lufiwald  angefehen  tcird.  11  eft 
d’ulâge  d’ordonner  que  les  bois  marmenteaux 
feront  abatus  ou  été  tés , quand  le  propriétaire 
eft  condamné  pour  crime  de  lèze-mnjefté;  ge- 
tcà'hnlich  ergehet  der  Befèhl,  die  Lnfwülder  nie- 
der  zu  hauen  oder  zu  kappen,  tvenn  der  Ei- 
genth'ûmer  derfelben  icègcn  eines  Nerbreckens 
der  beleidigten  AJajcfiit  verurtheilet  tvorden. 

MARMITE,  f.  f.  Der  Fleifclüopf,  Flcifchhafen,  ein 
eiferner  oder  kupferner  Top)  oder  Hafen , worin 
das  Fleifch , vôrzüglich  dc.s  Rindfeijch  gekocht 
tcird.  Man  fagt,  La  marmite  bout  ; der  Topf, 
der  Hafen  kocht.  Ècumer  la  marmite;  den  Topf, 
den  Hafen,  das  Fleifch  fchaumen , den  Schanm, 
dèn  das  kochende  Fleijch  oben  am  Topfe  anfezt , 
akiuiimen. 

SpriclucVrllich  fagt  man , La  marmite  bout, 
la  marmite  eft  bonne  en  cette  maifon;  in  die- 
Jem  Haufe  tcird  g&t  gekocht , in  diefem  Haafe 
ifit  man  gut.  Cela  tait  bouillir  la  marmite; 
ails  macht  den  Hafen  kochen , das  trdgt  ehc  as 
ein,  das  fpiîrt  man  in  der  HaushcMung.  Tou- 
tes ces  chofes-là  ne  font  pas  bouillir  la  mar- 
mite; aile  diefe  Sachen  tragen  nichts  ein,  von 
aile  dèm  kan  man  niclit  lèben.  lm  gem.  Lèb. 
Jagt  man,  La  marmite  eft  renverfée  dans  cette 
maifon;  in  diefem  Haule  if  Schmâlhans  K'ùchen- 
tneifer,  i/i  es  mit  der  Tafel  armfèlig  befelt. 
Einen  Schmarotzer  pfiègt  man  Un  écumeur 
de  marmites  zu  neuneu. 

MAR  MITEUX,  EUSE,  adj.  Elend,fehr  annfe- 
iig  und  ungefund , in  èlenden  Umfdnden.  11 
«lt  tout  marmiteux  ; er  if  gauz  elend.  Man 
fagt  auch  fubfantive , Un  pauvre  marmiteux; 
ein  armer  èlender  Menfch.  ( ait ) 

MARMITON,  f.  m.  Der  Klichenjunge,  ein  ffunge 


MAR. 

oder  Knabe,  tcelcher  die  niedrigfev  Dicnfie  im 
einer  K'iche  verrichtet. 

MARMONNER,  v.  a.  Murmeln,  einen  uttver- 
nèhmhchen  dumpfigen  Mut  von  fich  gèben;  im 
gem.  J d’h.  brummeln.  befonders  tvenn  ein  heim- 
licfter  Umcille  dadtirch  àngedeutet  tcird.  Qu’eft- 
ce  que  vous  marmonncz-là  entre  vos  dents? 
tvas  murmelt  oder  brummell  ihr  da  zw  if  ch  en 
denZtihnen?  (Man  bedienet  fich  diefes  iForles 
mtr  in  der  niedrigen  Sprech-Art.) 

Marmonné,  éf,  partie.  & adj.  Gemurmelt.  Siche 
Marmonner. 

MARMOT,  f.  m.  Die  Mérkatze  . eine  Art  Affen 
tnit  langea  Schiciinzen.  Man  fagt  von  einem 
hdfitichen Menfchen,  Il  eft  laid  comme  un  mar- 
mot; er  if  fo  hdfilich  teie  eine  Mcrkatze. 

Marmot,  heifit  auch  eine  kleine  groleske  Fi- 
gur  von  Holz,  Stein  &c.  11  a bien  des  mar- 
mots dans  fon  cabinet;  er  hat  in  f einem  Cabi- 
net» eine  Menge  kleiner  grotesker  Figure». 

Fig.  fagt  man  im  gem.  Mb.  Croquer  le  mar- 
mot ; lange  auf  etteas  warten.  il  lui  a fait 
croquer  le  marmot  deux  heures  durant  ; er  hat 
ihn  zwei  ganze  Stunden  warten  lafj'en.  (Siche 
Croquer , Pag.  7-5-J 

MARMOTTE , f.  f.  Das  Murmeltltier , ein  vier- 
fi  figes  Thier,  welches  zu  dem  Gefchlechte  der 
Ratzen  gerechnet  wird,  und  fajl  acht  Monate 
des  ffahres  fchlaft.  Alan  fagt  dahèr  Dormir 
comme  une  marmotte;  wie  ein  Rlurmelthier 
oder  wie  eine  Ratze  fchlafen. 

MARMOTTER , v.  a.  Murmeln,  unvernèhmlich 
rèden.  Qu’eft-ce  que  vous  marmottez  entre 
vos  dents?  tvas  murmelt  ihr  da  zwifehen  den 
Ziihnen  ? Marmotter  les  prières  ; feins  Gebète 
hèr  murmeln.  (gemcin) 

Marmotté,  ée,  partie.  & adj.  Gemurmelt.  Siche 
Marmotter. 

MARMOUSET,  f.  m.  Ein  kleines  ungeflaltcs Bild, 
eine  kleine  groteske  Figftr,  ein  F>-atz.  Man  pfiègt 
im  Scherze  einen  kleinen  ungejlalten  Knaben,  Un 
petit  marmoufet,  un  vifage  de  marmoufet,  ei- 
nen kleinen  Fratz,  ein  Fratzengeficht,  zu  nemten. 

MARNE,  f.  f.  Der  Miirgel , eine  fette,  m'ùrbe 
Erd-Art,  welche  ans  Tftân  und  Kalk-Erde 
befiehet,  und  zum  DTmgen  der  faudigen  Æcker 
gebraucht  wird ; die  Miirgel- Er  de. 

MARNER,  v.  a.  Mcirgeln,  mit  Miirgel  befireuen, 
die  Erde  dadurch  zu  düngen.  Marner  une  terre  ; 
einen  Acker  mdrgeln , mit  Margel  d'htgen. 

Marné,  éf,  partie.  & adj.  Gemdrgelt,  niitMSr- 
gcl  befreut  oder  gedüngt.  Siehe  Marner. 

* iilARNERON,  f.  m.  Der  Rlclrgelgr  liber , ein 
Arbeiter , der  den  Miirgel  aus  der  Grube  fÿr- 
dert. 

MARNl'.RE,  f.  f.  Die  Miirgelgruke,  eine  Grube, 
aus  w cl  cher  tnan  Miirgel  griibt. 

MAROTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Dem  franziïjifchen 
Dichler  Marot  nachgeahmt,  in  dem  Gefsfunacke 
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des  Marot.  Vers  Marotiques  ; Ver  je  in  ietti 
Gefchmacke  des  Marais , Jo  wie  fie  Marot  ge- 
fthrieben  hat. 

MAROTTE , f.  f . Die  Narrenkotbe , ein  kleines 

. StÜckchen  mit  einer  làcheflichen Figftr  an  dent 
eitien  Ende , welche  mit  einer  vielfarbigtn  Schel- 
lenkappe  bedekt  ijl , und  mit  wekher  die  Nar- 

,,  keit  und  Monus  abgebildet  zu  werden  pflegen; 
dabèr  maii  Marotte  auch  wohl  durcit  Scheiien- 
kappe  oder  Narrenkappe  zu  âberfetzen  pflègt. 
11  devroit  porter  la,  marotte  ; er  Jolie  die  Schel- 
lenkappe  tragen , ( zum  Zeichen , dajl  er  ein 

, Narr  ifi ).  A chaque  fou  plaît  fa  marotte;  je- 
detn  Narren  gefiiit  feiue  Kappe. 

J ni  gem.  Leb.  tvird  der  Gegenjland  einer  blin- 
dai und  heftigen  Neigung  La  marotte,  die  Nar- 
heil  gênant.  11  efl  coiffé  de  cette  femme,  c’eft 
fa  marotte  ; er  ijl  in  diefe  Frau  verliebt , das 
i l feiue  Narheit.  Chacun  a fa  marotte  ; jeder 
bat  feir.e  Narheit,  hat  irgend  einen  Gègenjlar.d , 
von  wehhein  er  Jîclt  au/  eine  thiirichte  Art  fej- 
feln  lafst,  hat  étions  woran  er  auf  eine  thSriclUe 
Art  hüngt,  jeder  reitet  [ein  Steckenpfèrd. 

* Al A UOUCHJN,  f.  m.  So  wird  der  IV aid  (Guède) 
von  dm  zwei  lezten  Ærnden  genennet,  wekher 
in  der  G'.lte  der  fchlechtefie  ijl.  Die  Mater  p fi- 
gea auch  die  fchlechtefie  Gattung  der  Farüen- 
fiifte  (paftel)  Marouchin  zu  ne  mien. 

MAROUFLE,  f.  m.  Der  SJtlingel,  Ulmmel  ; ein 
Schitnpfwort  womit  man  einen  fchlechten  gro- 
ben  Kerl  belègt. 

Maroufle  heifit  auch  eine  Art  vonLeitn,  wo- 
mit  die  Maler  die  Leinwand  auf  Holz , Gyps 
oder  Stein  aufeimsn. 

MAROUFLER,  v.  a.  Die  zu  einer  Ülmalerei  be- 
fiimte  Leinwand,  mit  einem  Leitne,  dèn  die  Ma- 
ter Maroufle  neuneu,  auf  Holz,  Gyps  oder  Stem 
aufeimen. 

Marouel£,  k e,  partie.  & ad j.  Siehe  Maroufler. 

MARQUANTE,  adj.  f.  ltn  Kartenfpiek  und  be- 
fonders  in  dem  fogenanten  Imperidl-Spiele wer- 
den diejenigen  Karten , welche  demSpieler  ficher t 
Stiche  machen , Cartes  marquantes , gênant. 

MARQUE , f.  f.  Das  Zeichen.  So  heijit  im  al - 
getneinjlen  Verfande  ailes,  was  dazu  dienet, 
ein  Dmg  kentlich  zu  machen,  und  von  andem 
Dingen  zu  unterfeheiden. 

Man  pflègt  auch  das  IVcrkzeug,  womit  man 
ehi  Zeichen  auf  eiwas  macht , I-a  marque , das 
Zeichen  oder  auch  den  Stampel , zu  nennen. 
Mettre  la  marque  fur  de  la  vaiffelle  d’étain , 
d’argent  &c.  ; ein  Zeichen  auf  dns  Zinn , auf 
das  Sthiergejthirr  machen.  La  marque  du  pa- 
pier; nas  Zeuhen  des  Papiers.  11  a déclaré  ne 
favoir  ligner,  & a l'ait  fa  marque,  a mis  fa 
marque  au  bas  ; er  hat  erkiUrt , daji  er  niiht 
mterfihreiben  ktinne,  uni  hat  ftin  Zeichen  ge- 
maclit , hat  ftin  Zeuhen  unie  a hin  gejrzt.  Ap- 
portez la  marque  pour  marquer  ces  chevaux  ; 


briuget  das  Zeichen  hèr , um  diefe  Pfèrde  zu 
zeichnen.  Man  nennet  Droit  de  marque  , das 
Recht  ein  Zeichen  oder  einen  SlSwpel  auf  et- 
was  zu  fetzen,  das  Stampelrecht  ; it.  das  Stiim- 
pelgeld,  dasjenigc  Geld , welches  man  f.'r  dit 
Stdmpelung  der  IVdren  und  anderer  Saclten  an 
die  Obrigkeit  entrichten  mufl.  Les  Princes  ont 
le  droit  de  marque  fur  toutes  les  marchandi- 
fes  qui  fortent  de  leurs  Ltats  ; die  F.lrjten  ha- 
ben  das  Recht,  auf  aile  IVdren , die  ans  ihren 
Stdtcn  ausgefîlhret  werden , ein  Zeichen  oder 
einen  Siiimpel  zu  fetzen.  Laverie  droit  de  mar- 
que; das  Sidmpdgeld  bezaftleu. 

Marque,  das  Zeichen,  heifst  auch,  der  Eindruck, 
dieSpnr,  das  Merkmal,  welches  auf  einem  Ktir- 
per  von  irgend  einer  Sache  zur'.hk  bleibt.  11 
porte  encore  des  marques  des  bleffures  qu’il 
a remues  à la  guerre  ; er  trdgl  noch  die  Zei- 
chen oder  Narben  von  den  IVunden  an  ftch,  die 
er  im  Kriegc  bekomnten  hat.  Les  marques  des 

S rifles  d’un  chat;  die  Zeichen,  die  Spuren  von 
en  Klauen  einer  Kalze.  Le  tonnerre  a tombé 
fur  cet  arbre,  en  voilà  les  marques;  das  IVet- 
ter  hat  in  diefen  Banni  gefchlaeen,  da  Jind  die 
Zeichen , die  Spuren  davoti.  Elle  a quelques 
marques  de  petite  vérole  au  vifage  ; fie  hat  ei- 
nige  Zeichen  vou  den  Blatteru , jie  hat  einige 
’Blattemarben  im  Gefichte.  Une  marque  de  brû- 
lure; ein  Branàzeicnen.  Sielie  Brûlure. 

Marque , wird  in  âhnlither  Bedeutung  auch 
von  den  Fiecken  und  Maillent  oder  Mahlen  ge- 
fagt , welche  Menfchen  oder  Thiere  mit  auf  die 
iVelt  bringen.  Cet  enfant  a apporté  cette  mar- 
que du  ventre  de  fa  mère  ; diefes  Kind  hat  die- 
Jes  Mahl  mit  auf  die  IVeil  gebracht.  Ce  chien 
a de  belles  marques;  dirfer  Hund  ijl fchtin  ge- 
zeichnet.  Ce  cheval  a une  marque  au  front; 
diefe  s Pftrd  hat  ein  Zeichen,  einen  Flecï  a» 
der  Stirn. 

An  den  Pfèrden  heifst  Marque , die  Kennung , 
der  Kern,  ein  fehwarzer  Fiecken  in  den  Zahnen 
derfelben , woran  man  das  Aller  derfelben  er- 
kennet. 

Man  nennet  Marques  d’honneur,  Ekrenzei- 
chen , ein  jedes  Zeiciien  verdienter  Ehre , Zpi- 
chen , welche  den  Bejitzern  Elire  und  Anjehen 
ertheilen.  Le  cordon  bleu , la  croix  de  Saint 
Louis,  font  des  marques  d’honneur  ; das  blaue 
Band,  das  Ludwigs  - Kreuz , Jjnd  Ehrenzei - 
dieu.  So  werden  auch  in  den  iPapen  verfehie- 
dene  aitszc.chneitde  St’.uKe  Marques  d’honneur, 
Ehrenzeichai  gênant. 

Man  jagl  Juin,  La  gamifon  efl:  fortie  avec 
toutes  les  marques  d'honneur;  die  Garnijôt  ifi 
mit  allen  Jütraueichen  ansmarfclnert . Aiar  jue 
d’in  (mue;  em  Sitiandfieck.  ( Siehe  Infamie,) 

Un  homme  de  ni«u,ue,  iteft  ein  a.igeje  se- 
tter Mann,  em  Mann  von  grôfsem  Anjeaen,  cin 
Mann  von  Scande,  e.ne  Slanàts-Ptrjùih  ii  v 
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. a^oît  dans  cette  aflemblée  plusieurs  perfonnes 
de  marque;  es  wr.ren  ver f chie  de  ne St  a nies- Per- 
. Jouai  iii  die/er  Gefelfchaft.  Un  arbre  de  mar- 
que; ci n fchbner  hâchjlàmmiger  Baum,  dèn  titan 
Jtehen  lafst. 

Lettres  de  marque  neünet  titan  die  fchriftli- 
che  Erlaubniji  des  Kiinigs , gigen  einen  fretn- 
den  Fùrjlen,  toègeii  verjagter  Gerechtigkeil , Re- 
prejfalien  zu  gebrauchen  und  fich  Jelbfi  Genug- 
thunr.g  zu  verfehaffen  ; tvemt  mais  z.  B.  P/â- 
ren  u.  d.  g.  die  entent  Unicrlhanen  des  frem- 
den  Fùrjlen  gehôren , in  dem  Ge’oiete  des  Kti- 
nigs  in  Befchldg  nimt , mit  Arreji  belègt  &c. 
JUarquf.,  das  Zeichen,  heifit  aiich  etwas,  woran 
mais  ein  Ding  wieder  erkennen , woiureh  man 
fiels  einer  Sache  wieder  erinnern  will,  ein  Alrrk- 
zeicken  ; it.  ein  Zeichen , uoran  titan  tint  Sa- 
che entdeckel , ihre  Gègemvart  erkennet , wor- 
aus  man  etwas  fchliejet , gewifje  Folgen  ver- 
mu  t h et  &c. , ein  Merkmal , ein  Kenzekhen.  Il 
a mis  une  épingle  fur  fa  manche  pour  lui  fer- 
vir  de  marque  ; er  liât  eine  Steknadel  av.f  fei- 
nen  Ærmel  geflekt , die  ilim  zutn  Merkzeichen 
dietieu  Joli.  Quand  je  trouve  quelque  chofe 
de  beau  dans  un  livre,  j’y  fais  une  marque; 
' tocsin  ich  étions  Schlines  in  einem  Bûche  finde , 
Jo  mâche  ich  ein  Zeichen  dabei.  Le  ciel  rouge 
au  foir  eft  une  marque  de  beau  temps  ; aie 
Abendrlithe  ijl  ein  Zeichen , daji  es  Jchlin  Set- 
ter gibt.  Ce  font  des  marques  de  votre  haine; 
das  fini  Zeichen  eares  Hajjcs . Man  pfiègt  auch 
die  Tonneit,  Pf aille  oder  andere  Zeichen  in  der 
Sec  oder  in  Fïüjj'en , wodurch  die  Untiijen  oder 
gefdhrlichen  Ürter  angezeigt  werden,  Marques 
ZU  nennen. 

In  den  Kartcn-  und  andern  Spielen  nennet 
man  Marques,  diejenigen  Zeichen , wetche  die 
Sle'.'e  des Geldes  vertréteu,  oder  womit  inan  die 
gemachten  Stiche  und  geioonnenen  Partien  be- 
merkei.  Alan  Jagt  getueinigiieh  auclt  un  üeut- 
Jchen , die  Marke.  La  marque  vaut  un  écu; 
die  Marke  gilt  einen  Thaler.  Il  a perdu  cent 
marques;  er  hat  hundert  Marken  verloren. 

Jm  Scherze  Jagt  man  von  einem  Spicler,  dèr 
gerne  niehr  StiPe  und  Partien  zu  benlerkeit 

■ pjlègi,  als  er  wirklich  gemacht  liât,  11  eft  heu- 
- reux  à la  marque  ; er  ijl  glücklich  itn  Mar- 

■ kieren. 

MARQUER , v.  a.  Zeichnen  , ein  Zeichen  oder 
Alerkmcl  an  etwas  tnachen , oder  zurück  lajjen, 
uni  es  durait  teieder  zu  erkennen,  verinittelfi  entes 
Zeichens  kenllich  machen  ; bezeichuen.  Marquer 
des  moutons,  des  chevaux;  Sthâfe,  Pjerde 
zeichnen.  Marquer  les  arbres;  die  Biiume  zeich- 
nen. Marquer  d'un  fer  chaud  , avec  un  fer 
chaud  ; mit  einem  heiffen  Eifen  zeichnen.  Mar- 
quer dans  un  livre  l'endroit  où  l'on  en  eft  de- 
meure ; in  einem  Bûche  die  Steile  bezeiclmen , 
tvo  man  g eblieben  ili.  Je  lui  ai  marqué  ce 
Ton.  UL 
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pafiage  avec  du  crayon  ; ich  kabe  ihm  ditjt 
Sielie  mit  Bleijiifi  gezeithntl.  Les  marchand» 
marquent  leurs  ballots  ; die  Kan  faite  zeichnen 
ihre  Balten. 

In  iUmlicher  Bcdeutung  fagt  man.  Marquer 
un  camp  ; ein  Loger  abjiechen , den  .Ort  be- 
zeichuen  , wo  eine  Armée  ihr  Loger  aufjchla- 
gen  Joli.  < 

Pig.  Jagt  man  von  einem  Verwundeten,  11  a 
été  marqué;  er  ijl  gezeichnet  worden.  il  ne 
s’eft  pas  contenté  de  le  battre , il  l’a  marqué 
au  vilage  ; er  war  nicht  damit  zu/riede»  tint 
znjchlagen,  er  hat  ihn  auch  im  Gef-chte  ge- 
zcichnet.  Alan  Jagt  auclt,  Le  torrent  a marqué 
fou  paûage  par  de  grands  ravages  ; die  ff'ajjer- 
fluth  hat  ihren  IVèg  durch  grôjie  Verw’tijluugcn 
bezeichnet.  Les  années  marquent  ordinairement 
leur  pafiage  par  de  grands  désordres  ; die  Ar- 
méen  bezeiclmen  gememiglich  ihren  Durchtnarjch 
durch  grôfie  Uiiordnuhgen , lajjen  bei  ihrem 
Durchmarjche  tnekrenthals  Spuren  grôf.er  Un- 
ordnungen  zurück. 

Marquer,  heifit  zuweilen  auch  Anzeigen , ein 
Merkmal,  ein  Kenzeicken  von  etwas  Jeijn,  zu  er- 
kennen gèben.  Sa  taille,  fa  bonne  mine  marquent 
quelque  chofe  de  grand  ; Jein  fVuchs  , feins 
Aliéné  zeigen  etwas  Grôjses  an.  Ses  diicoùrs 
marquent  ce  qu’il  eft;  Jeine  Rèden  gèben  zu 
erkennen  was  er  ijl. 

Marquer,  Iteijst  auch  m'iudliclt  oder  fchriftlich 
anzeigen,  meiden,  bejïimt  bemerken  oder  vâr- 
Jchretben.  Je  lui  ai  marqué  ce  qu’il  doit  faire; 
ich  liabe  ihm  angezeigt,  ich  itabe  ihth  gemeldet , 
was  er  thun  Joli.  Il  m’a  marqué  Ion  arrivée  ; 
er  hat  mir Jeine  Ankanft  angezeigt,  gemeldet, 
zu  wijjen  gethan.  . 

Marquer,  heifit  ferner, Bezeigen,  durch  die  Tint 
zu  erkennen  geben.  Je  lui' ai  marqué  ma  re- 
connoiflance,  mon  eitime;  ich  liabe  ihm  tneine 
Dar.kbarkeit,  mtine  Achtung  bezeiget.  Elle  ne 
put  s’empêcher  de  lui  marquer  fon  amour;  fie 
konte  Jich  nicht  enthalten , Huit  ihreLiebe  zu  er- 
kennen zu  gèben. 

Man  Jagt,  Ce  cheval  ne  marque  plus;  die- 
Jes  Pfèrd  zeichnet  nicht  mehr,  hat  die  Kennung, 
die  Alerkmale  an  den  Aixhnen  verloren , woran 
man  Jein  Aller  erkennet. 

Le  cadran  au  foleil  ne  marque  plus;  dieSon- 
nen-  Uhr  zeigt  nicht  mehr,  der  Zeïger  der  Son- 
nai- LJhr  w<rft  keinen  Schallen  tnelir,  weil  dit 
Sonne  ihn  nicht  mehr  bejeheinet. 

Von  einer  neugefezten  Allée  Jagt  man,  Elle 
•commence  à marquer;  fie  fangt  an  fich  zu  zei- 
gen , die  Baume  Jauger,  an  zu  treiben. 

Int  BiUiard-Spicie  und  in  verjekiedenen  an- 
dern Spielen  heifü  Marquer,  zù'hleu  nud  bemer- 
ken wie  viel  Kugeln , wie  viel  Lèfen  einer  ge- 
macht , wie  viel  Partial  er  gewonnen.  Alan 
■ fagt  gemeiniglich  im  Deutfchen  auch  markieren. 

P p Mar- 
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JIarqvé,  ûe,  partie.  & adj.  Gezeichnet  &c.  Siehe 
Marquer,  y on  einer  ungcfialten  oder  gebrech- 
lichen  PerfiSn fagt  tu  an  im  gem.  Lèb.  Cet  homme 
eft  marqué  ; dir/cr  Men/cli  ijl  gezeichnet.  I)iefe 
Rèdens-Art  kan  aber  auch  heijjen,  diefer  Men/ch 
ijl  wigen  einer  fchlechten  Handlung  in  einem 
ibehi  Ru/e.  So  J'agt  tnan  auch  von  einem  Kin- 
de , das  ein  Muttermahl  oder  Jonjl  ein  Zeichen 
an  /einem  I.eibe  mil  auf  die  Ivelt  gebracht , 11 
eft  né  marqué. 

Papier  marqué , gejlampeltes  Papier , Stiim- 
pelpapier.  (Siehe  Timbre  uni  Timbrer) 

Etnigt  JprichwSrtliche  Rèdens  - Arien  findet 
man  unter  B.  Pag.  178.  uni  unter  Coin,  P.  506. 

MARQUETER,  v.  a.  Fiecken , mit  Fecken , mit 
kleinen  Stelltn  von  anderer  Farbe  ver/ehen,  und 
l vttm  die  Fiecken  fehr  klein  fini  , J prenkeht . 
Tes  fans  de  biche  Vont  tous  marquetés  jusqu’à 
un  certain  temps  ; die  Hir/ch-Kdlber  fini  aile 
bis  zu  einer  gewi/jen  Zeit  gefiekt.  La  nature 
a marqueté  la  peau  des  tigres  ; die  Nat"r  hat 
die  Haut  der  Tieger  gefiekt,  mit  Fiecken  ver/ehen. 
Marqueter  en  manière  de  peau  de  tigre  ; tie- 
gern,  mil  Fiecken , Tiegerfleckcn  ver/ehen. 

Mabquktê,  èk,  partie.  & adj.  Gefiekt.  Siehe 
Marqueter. 

MARQUETERIE  , f.  f.  Die  eingelèzte  Arbeit, 
eine  k'injlliche  Arbeit,  da  allerhand  Figuren  von 
ver/chiedenem  farbigen  Holze  aus  einzelnen 
Stlickchen  zu/ammen  ge/ezt,  und  au/  ein  Brèt, 
Kafien , Tifchblatt  (Fc.  zierlith  aufgeleimt  wer- 
den.  Man  nennet  dergleichen  cingeiègte  Ar- 
beit im  Franzlifi/chen  auch , Ouvrage  de  mar- 
queterie. Une  table  de  marqueterie;  ein  Tifch 
von  eingelcgter  Arbeit , ein  eingelcgter  Ti/clt. 
Travailler  eu  marqueterie;  eingelègle  Arbeit 
niachen. 

MARQUETTE , f.  f.  Ein  zu/ammen  geballeter 
Khunpen gfmgfernwachs.  Man  J'agt  auch,  Une 
marquette  de  cire;  ein  Khunpen  iPaclis. 

MARQUEUR , I.  m.  Ver  Sldmpler,  Stampelmei- 
fler , eine  Per/ûn,  welche  die  IVdren  Jliimpelt 
oder  vielmehr  das  Zeichen  ( Marque)  auf  ge- 
toijje  IPdren  fezk.  Un  marqueur  de  cuirs,  de 
draps  &c.  ; einer  dèr  die  Haute,  die  Tücher&c. 
zeichnet . 

Im  Bal/piele  Und  Billiard  heifit  Marqueur,  ein 
eigcntr  AufpaJJer,  dèr  die  gemachten  oder  ge- 
/èhltcn  Ballen  zdhlet,  und  die  gewonnenen  oder 
v erlurncn  Partien  an/  einer  eigends  dazu  be- 
fiimten  Ta/el  bemerket.  Man  /agt  auch  im 
Deutfchen , der  Marqueur. 

MARQUIS,  f.  m.  Der  Markis , eine  mit  einem 
Marki/ate  beliehene  Perfôn.  O/t  aber  ijl  Mar- 
quis auch  ein  blôfier  Ehrentitel. 

Vas  IVorl  Marquis  dur/  nicht  mit  Margrave 
verwccli/elt  werden,  weil  lezteres  eine  filrjllich» 
fFilrde  in  Deutjchland  anzeigt.  Vie  Franzo - 
[en  ifiègten  ehemats  den  JCünig  von  Preu/fen 


ali  Markgrafrn  von  Brandenburg,  fül/chlich  Le 
Marquis  oe  lîrandenbourg  zu  nennen. 

La  Marquile  , die  Markijinn  , die  Gemahlinn 
eines  franzSJ/iken  Markis. 

MARQUISAT,  f.  f.  Vas  Markifat , das  Gebiet 
eines  Markis  und  ie/fen  IVurde.  ( Siehe  Mar- 
quis.J 

MARQUISE , f.  f.  So  heifit  m der  Kriegs-SprS- 
che  ein  befonderer  Cberzug  über  ein  -Ojjizier- 
Zelt , folches  dadurch  vCr  der  Hilze  oder  dent 
Règen  zu  bewahren. 

In  der  F'euerwerkcrkunfi  tvird  eine  be/onder : 
Art  Racketen  Marquife  gênant. 

MARRAINE,  f.  f.  Vie  Pallie , eine  Per/ân  weib- 
lichen  Gefchlechtes , welche  ein  Kind  aus  der 
Tau/e  hebt , zur  Taufie  dârbringt.  Le  parrain 
& la  marraine  ; der  Pathe  und  die  Palhe.  Sa 
marraine  lui  a fait  un  beau  nréfent  ; /eine  Pa- 
the hat  ihm  ein  Jchtines  Ge/clienk  gegèben. 

MARRI,  1E,  adj.  Ein  ailes  ! Fort , welches  J'o  viel 
heifit  als  Fâché,  unwillig,  betrubt,  d'em  etwas 
lad  ijl.  (Siehe  Fâcher. ) 

MARRON  , f.  m.  Vie  Marone,  eine  Art  grbfie- 
rer  und  /chmackha/terer  Kajianien,  als  aiege- 
wUltnlichen  find.  Le  marron  d’Inde  ; die  wtld: 
Kafianie , Rofi-Kaflanie  oder  P/trie- Kajlanie. 
In  den  amerikanifthen  Kolonien  fagt  man  vot 
einem  entlaufenen  Keger,  der  fiai  in  den  IVal- 
dern  und  IVïqlcn  verborgen  hait,  11  eft  marron, 
il  eft  devenu  marron. 

Man  nennet  Cheveux  fri  fée  en  marrons  ; 
Hdre  die  in  grôficn  runden  Locken  f rifierl  find. 

In  den  B",  chdruckereien  heifit  Marron  , ei  » 
hcimlich  und  ohr.e  Cenfâr  gedruckles  Bîuh. 

In  den  fraitziïf/chen  Fejlungen  wird  ein  klei- 
ves  kupfernes  PlSttchen  , auf  welchrm  berner  kl 
ifi , zu  welcher  Stunde  die  wachthabenden  O/Ji- 
ziers  die  Runden  zu  tnachen  haben , Marron 
gênant. 

In  der  Feuerwerkerei  verfieht  man  unter  Mar- 
ron eine  gewiffe  Art  Petarden,  welche  eine  ku- 
bifehe  Figur  haben. 

MAliRONNER,  v.a.  /«  grùfie  Locken  lègen  oder 
frijieren. 

Marronne,  ke,  partie.  & adj.  Siehe  Marronner. 

MARRON1ER , f.  m.  Ver  Maronen-Baum , der 
Baum  au f den  italièni/chen  Bergen,  welcher  die 
Maronen  trdgt.  Le  marronnier  d’Inde  ; der 
wilde  Kafianien-Baum,  dèr  die  fogenanten  Rofi- 
Kafianien  oder  Pfirde-Kaftanien  triigt. 

MARROQU1N , f.  m.  Der  SaJJiân , ein  mit  Su- 
tnaclt  oder  Gail-Æpfel  - Lange  gâr  gcmachtes 
Kalb  - Ziegen  - oder  Bocks-Feù,  welches  herndch 
roth,  gelb  oder  blati  ge/èirbt  wird.  Marroquin 
du  levant  ; t'irki/cher  Safi-ân.  Un  livre  relié 
en  marroquin  ; ein  in  Saff.ân  gebundenes  Bfich. 
Ver  Unterfchied  zwi/chen  Marroquin,  Safiidn, 
und  Cordouan , Corduan,  befiehet  darin,  dafi 
lezUrer  nur  mit  Gerberlauge  zugerichtet  wird. 
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Der  PSbel  bedienet  fich  die/es  [fortes  auch 
als  ein  Schimpfwort,  welches  wir  im  Deittfchen 
ailev.fals  durcit  Kerl , im  veriïchllichen  Nerfian- 
de,  gèben  kii/iten. 

ilARROQUlNER , v.  a.  Auf  Saffiân  - Art  zube- 
reiten.  Marroquiner  des  peaux  de  veau  ; Kalbs- 
feile  auf  Sajidn-Art  ziwereiten. 

Marroquinë,  ée,  partie. & adj.  Siehe  AIaicuo- 

QUTNF.R. 

AI  A RR  O QU  I NER I E , f.  f.  Die  Kunjl  Saffidn  zu 
machen  ; it.  die  Sajfiân-  Fabrik.  Man  pflègt 
auch  wohl  den  bereits  ferligen  Safidn  de  7a 
Marroquinerie  zu  tienne, i. 

MARROQU  IN  1ER , f.  m.  Der  Sajfidnmacher. 
MARRUBE,  f.  m.  Der  Andorn,  eitte  Pfianze.  Le 
marrube  noir , mairube  puant  ; der  fehwarze, 
derjiinkende  Andorn,  fond  <7«i/tBa!otte  gênant. 
MARK li B] ASTRE,  oder  FAUX  MARRUBE.  f.  m. 
Der  undchte  oder  falfclte  Andorn,  ein  Pfian- 
zeneejchlecht. 

AlARS , f.  ni.  Der  Mars , der  Nome  des  Kriegs- 

fotles  in  der  Glitterlehre  de- Altaï.  Unter  aen 
laneten  flihret  der  dritte  vont  Satum  an,  der 
Jeinen  Lauf  in  ztvci  gfahren  vollendet,  dm  Na- 
men  Mars  ; Und  in  der  Cnymie  wird  das  Ei~ 
fen  fuit  diefem  Nainen  belègt. 

Aj  Ans,  der  Màrz , der  dritte  Monat  imgfab.re, 
.der  un  Dcutjchen  auch  der  Lenz  oder  Lenz- 
monat  gênant  wird.  Non  einer  Sache  die  zu 
einer  gewifjenZeil  immer  richtig  einlrifl,  Jagt 
man  Jpricnwürtlich , Cela  vient  comme  Mars 
en  Carcme. 

MARS,  f.  m.  pi.  Das  Sommergetreide , die  Som- 
merfruclit,  Getreide,  welches  im  Frllhlinge  gc- 
Jciet  und  in  déni  darauf  folgenden  Sommer 
gednidet  wird.  S’il  ne  pleut,  tous  les  mars 
lont  pei  dus  ; wenn  es  nient  règnet , Jo  ifi  ailes 
Sommer  getreide  ,Jo  find  aile  Sominerfrluhte , 

Jo  ijî  die  gauze  Sommrrfrucht  verlorat. 
MAR5ECHE,  f.  f.  So  wird  in  tinigen  Prov  inzen 
die  Somntergerjle  gênant. 

MARSOUIN,  f.  m.  Das  Merfchwein  , eitte  Art 
grôfier  Sêfijche  , Jonfl  auch  der  Delphin  oder 
auch  der  Tumler  gênant. 

Int  gem.  Lib.  pflègt  man  einen  fehr  dicken 
uni  ungejlalteten  Menfchen  Gros  maifouin,  vi- 
lain marlouin  zu  nentten. 

MARTAGON , f.  m.  Die  wilde  Ulie , der  t'irki- 
Jchc  Buv.d , an  tinigen  Orten  die  Krull- Lille 
oder  Kroü-LHie , die  Goldwurz.  Eine  Lilien- 
Art  mit  umeebogtnen  Blumetibldttchen. 
MARTEAU,  1.  m.  Der  Hammer,  ein  fforkzeug 
zunt  Schiagen,  zum  Schmieden  &c.  Cogner  un 
clou  avec  un  marteau  ; einen  Nagel  mit  einem 
Hammer  cinfchlagen.  Un  marteau  à frapper 
devant;  ein  Nôrjcnlaghamnter , die  V ôrfMage. 
Marteau  à traverfe  ; der  Kreuzhammer , ■ dit 
Kreuz-ichlage.  Marteau  de  grofi'e  forge  ; der 
Eijenhammer , tin  grôfier  Hammer,  -mit  wel • 
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chem  das  Eifen  in  den  Eifenhutten  in  grSflen 
Stikken  gefehmiedet  wird.  Marteau  de  forge  ; 
der  Schmiedehammer . ein  grôfier  Hammer,  di- 
re nftch  die  Grobfchmitde  bei  ihren  Arbeiten 
bedienett.  Marteau  à river  ; der  Niethammer. 
Marteau  à layer;  der  Ifoldkammer,  Forfiltam- 
mer,  MahVnantmtr,  das  Ifold- Eifen,  ein  eijer- 
ner  Hammer,  die  zum  Failen  'bejlimten  oder 
verkaufien  Bitume  damit  zu  bezeiclmen.  Le 
marteau  d’une  horloge  ; der  Hammer  in  einer 
Uhr , dèr  die  Stunden  fchldgt.  Marteau  d’ar- 
mes; der  Sireithammer,  ein  ehemaligesGewèhr, 
welches  in  einem  Hammer  an  einem  langen  Stiel  - 
befiand,  deffen  man  fich  ehedèm  in  dcnGefech  - 
ten  bediente  und  auch  der  Faufihammer  gênant 
wurde.  Sonfi  aber  heifit  Marteau  de  main,  der 
Faufihammer , ein  Hammer  von  mittelmdfiiger 
Schwère,  dèn  man  mit  einer  Hand  fiihren  kan, 
an  tinigen  Orten,  der  FSuftel.  Marteau  de  ma- 
çon ; der  Mauer- Hammer , ein  Hammer  der 
M durer  ; bei  den  Minirern  der  Spitzhammer 
gérant.  Marteau  à deux  pointes  ; die  Zwei- 
Ueppe,  ein  Iforkzeug  der  Minirer.  Marteau 
brettelé  ; der  Zahnhammer. 

In  der  Anatomie  luifit  Marteau  , der  Ham- 
mer , ein  Bein  in  der  Pauken  - eder  Trommel- 
hShle  des  Ohres , welches  in  der  Gefialt  einige 
Æhdichkeit  mit  einem  Hammer  hat. 

In  der  Natt.rgefchichle  heifit  Marteau,  der 
Hammerfifch,  eine  Art  Hayfjche,  deffen  breiter 
und  platter  Kopf  fich  auf  btiden  Stilen  in  Ge- 
fialt eines  Hammers  ausbreitet. 

Marteau  , heifit  auch  der  Klopfer , ein  Ifork- 
zeug zum  Klopfen.  Le  marteau  d’une  porte  ; 
der  Klopfer  an  einer  Th’lr , ein  Hammer  oder 
Kmg  an  der  ThVtr , damit  an  zu  klopfen. 

H g.  und  Jprichw.  fagt  man,  Graifler  le  mar- 
teau, den  Klopfer  fie fwueren,  dan  If  Uriner  oder 
Tli'ÀrhUter  etwas  in  die  Hand  jleckcn,  damit  er 
die  Thtir  bfne  oder  denZutritt  zu  dem  Herren 
des  Hanfes  verfehaffe.  On  n’entre  pas  chez 
cet  homme  fans  grailler  le  marteau;  ohne  dem 
Pf Uriner  oder  auch  den  Bedienten  ein  Trink- 
geld  zu  gèben , komt  man  bei  diejem  Manne 
uicht  vôr.  Siehe  auch  Enclume  u>ni  Coup. 

MARTEL,  f.  m.  Diefes  Ifort,  welches  eigentlich 
Jo  viel  heifit  als  Marteau,  der  Hammer,  komt 
Jelten  anaers  als  in  folgenden  figirlichen  Rè- 
dens-Artcn  vôr  : Il  a vu  un  jeune  homme  aui 
parloit  st  là  femme,  cela  lui  donne,  cela  lui 
met  martel  en  tfte  ; er  hat  einen  juuge  t Men- 
Jchen  mit  feiner  Fr  au  f prêchai  fehen , dus  maclit 
thn  unrubig , errrgl  Nerdacht  bei  ihm , oder 
wie  man  im  Schcrze  zuf  :gen  pflègt,  das  wurmt 
ihm  im  Kopfe.  11  fait  qu’il  fe  fait  une  brigue 
contre  lui,  il  en  a martel  en  tète  ; er  tccifl, 
dafi  * man  eine  Partei  gègen  ihn  rnaclU,  das 
macht  thn  unruhig , das  gcht  thm  im  Korft 
kerùm. 
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MARTELAGE,  f.  m.  Das  Bezeichnen  der  B Hume 

im  M'aide  mit  Ann  IVatdhammer  oder  IV ald- 
Eifen,  zum  Zeichen,  dafi  fie  gefîiilet  werden 
J'otlen  oder  vtrkauft  Jinif 
MARTELER  , v.  a.  À animent  , mit  dem  Ham- 
tn*r  bearieilen , SckUige  mit  dem  Ha  ni  mer  thun. 
Marteler  de  la  vaille!  fe  dVtain;  Zinn-Gejcltiir 
hammeni  oder  J'cklagen.  Marteler  fur  l'enclu- 
me ; auf  d m Ambôfie  hammern. 

Ma  et  k le,  ék.  partie.  & adj.  GehSmmert.  Sielie 
Marteler.  Vaiiïelle  martelée;  geltHmmerles,  oder 
tue  man  gewShnlieher  /agi  , gejehiagenes  Ge- 
fehirr.  In  der  £ Jiigerjprdche  nenuet  man  Fu- 
mées martelées,  die  an  dem  einen  Ende  plaît 
gedruckte  Lofitng  des  Rotliwildes. 

* MARTELET,  f.  m.  Das  Hàmmerchen,  eigent- 
lich  ein  kleiner  Hammer  mit  eiuem  eticas  lan- 
geaSt/ele,  dejfen  ftcli  die  Dackdccker  tend  Gold- 
Jchmiede  bedienen. 

* M ARTELEUR  , f.  m.  Der  Hammerfchmid,  ein 
jeder , der  als  Sc'unid  in  eiuem  Hammerwtrke 
arbeitet. 

* MARTEL1NE , f.  f.  Der  Spilzhammer,  ein  auf 
einer  Seite  fpitziger , und  auf  der  andern  ge- 
zahnter  /laminer  der  Bildltauer  und  Steinhauer, 
fonjl  aufh  der  Zahnhammer  gênant. 

MARTIAL,  ALE,  adj.  Kriegerijth.  Un  courage 
martial,  un  air  martial;  ein  kriegerijchtr Mutk, 
ein  kriegerijïhes  A ifehen. 

In  der  Cht/mie  heifit  Martial , mit  Eifientkeil- 
chen  oder  zarletn  Stalle  gefchwüngert , mit  Ri- 
Jen- Vitriol  vermifeht.  Une  terre  martiale;  eine 
Eifen-Erde.  Les  remèdes  martiaux;  -dieStahl- 
miltel. 

* MARTICLES,  f.  f.  pi.  Dit  ffahnenfüfie.  So 
werden  auf  rien  Schijfen  die  Seilc  genennet , 
tveiehe  in  vielen  Endeiï  ausfichiefien , und  Jich  in 
Gefialt  der  Hahnenfltfie  ausbrèiten , uni  mit  je- 
dem  Ende  in  dot  Kiuben , die  in  gewijfer  IVeite 
von  rinander  befejiiget  find,  einzugrefen.  (Sielie 
auch  Trelingage.J 

MARTIN:- T,  I.  tn.  Ein  grâfler  hSlzerner  H ani- 
mer , der  dure!;  das  TVafier  getrieben  teird , 
z.  B.  die  Hiimmer  in  den  Papiermllhlen , Lok- 
tnliklcn , JValkmühlen , die  auch  Stampfen  gê- 
nant werden. 

Marti nkt,  heifit  aiuh  ein  Handleiuhler , ein 
kleiner  Leuchter , tvelcher  fiait  des  F! fies  eine 
Schale  mit  einem  Handgnffe  liât , ihh  in  der 
li and  herum  zu  tragen. 

In  der  Nalurgejchichte  f'Miret  eine  gewiffe 
Art  Sihwolben  aeu  Natnen  Martinet.  Le  mar- 
tinet de  rivage;  die  Ufer-Schwalbe.  Verjthie- 
dene  Ealkrkündiger,  z.  B.  Brifj'on , Albin , Be- 
Ion,  u.  a.  m.  bratichen  liberhauvt  das  IVort  Mar- 
tinet haufig  anfialt  fiirondell  . 

Le  martinet-pêcheur,  der  Eisvogel  oder  wie 
Herr  Klein  Uni  nennet , der  Ktinigs-Ffcher,  eine 


Art  IVaffrrvHgel,  tceUhe  die  Grftfie  einer  TVach- 
tel  bat.  und  wigemein  fckVn  gijlcdert  ifi. 
MARTINGALE,  f.  f.  Der  Spruugriemen , ein 
breiter  Riemer. , welchtn  man  an  dem  üauch- 
gurte  eine  s I fer  des  befejiiget  , zwifehen ^ den 
Vorderfdienkeln  durchziehet.  und  an  dem  X a li- 
me fejlmacht , damit  das  Pfèrd  nicht  mit  dem 
Ko/Je  Jchneüen  , oder  Jich  bàumen  kiinne. 

im  Spiete  Jagt  man , Jouer  à la  martingale, 
imtner  wn  das  Jpielen,  was  man  verloren  bat, 
MARTRE,  f.  f.  Der  Marier , ein  vierfafiiges 
Raubthier.  Man  pfiègt  auch  das  Fell  diefes 
Thicres  nur  Jchlechtfiin  Martre,  Marier  zu  nen- 
nen.  Une  robe  fourrée  de  martre  ; ein  mit 
Marier  ( mit  Marderfellen  ) grf'Mtertes  Kleid. 
Martre-Zibeline,  derZobel.  ( Sielie  Zibeline.) 
MARTYR,  RE,  f.  Der  Màrterer , die  Mà'rte- 
riv.n , eine  Perfôn  , welche  uni  des  Bekentniffes 
titres  Glaubens  willen  gemarlert  oder  kingerich- 
tet  worden.  Fig.  J'agt  man  von  eiuem  Men- 
fieben  , dèr  Jich  durcit  feine  GefaHigkeil  grgett 
die  Grôfien  und  G'bijllntgc  bei  Hofe  vicier  Ge- 
fahr  aus/etzet,  und  viel  Ùna n nèkinlich keiten  cr- 
d u!  den  mnfi,  11  eft  le  martyr  de  la  faveur.  F.  b en 
fo  fagt  man  von  jetndnden,  dèr  uw  der  IVakr- 
hett  willen  unfchuldig  teiaet , Il  cft  le  martyr 
de  la  vérité;  er  iji  ein Miirterer  der,  IVahrheit. 

MARTYRE,  f.  m.  Der  MHrterloi , derTod  ei- 
iies  Màrterer  s ; it.  das  Miirlertkmn , der  Zu- 
fiand , die  Eigenfchaft  und  die  {Varde  cives 
Marterers , einer  Per  fin , welche  die  IVahrheit 
mit  Verluft  ihres  Lcbens  bekant  liât.  Endurer 
oder  fouflrir  le  martyre;  den  Mürtertod  erdul- 
den  oder  leiden.  Après  de  longs  tourmens,  il 
confojnma  fon  martyre  par  nne  mort  bienheu- 
reufe  ; tidch  langea  Qualen , voilendele  er  Jein 
Màrlertkum  dur  ch  ciuen  fèligcn  T6d. 

Martyre  heifit  auch,  die  Marier,  ein  holtcr 
G r ad  der  Sckmcrzcn  foirohl  des  Ktirpcrs  , als 
des  Geijles ; die  Pein,  die  (fiidl.  11  a foufïert 
le  martyre  toute  la  nuit  par  une  violente  co- 
lique  ; eine  heftige  Kolik  hat  ihm  die  ganze 
Nacht  grCf:e  Marier  oder  Schmerzen  verkrfa- 
chet.  C’ett  un  martyre  que  d'avoir  affaire  à 
des  hâbleurs:  es  ÿl  fine  Marier  mit  Sduciitzern 
zu  thun  zu  haben. 

Die  Dickter  tiennen  Un  amoureux  martyre, 
un  douloureux  martyre,  die  Mariera,  die 
Schmerzen,  die  Quai  en  der  Liebe,  die  Liebes- 
Pein.  Celle  qui  caufe  mon  martyre;  die,  wel - 
the  die  Urfache  meiner  Martern  ijl . 
MARTYRISER,  v.  a.  Martern , einen  kolten  Grad 
der  S Umerzen,  und  in  weiterer  Bedeulung,  ei- 
r.en  hohen  Grad  des  Kummers , der  Unruhc, 
drr  F.ircht , der  Sorgen  verûrfachen  ; qui! en. 
Dioclétien  fit  martvriler  une  infinité  de  Chré- 
tiens ; Dioclctian  liefi  ei.te  unendliclie  Menge 
Chrijlen  martern.  Il  martyrife  fa  femme  pour 
l’obliger  à payer  fes  dettes  ; tir  martert , er 
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qualet  feint  Frati , oder  wie  man  im  gem.  Lib. 
Jagt , er  tlv.it  feiner  Frein  ailes  gçbrante  Her- 
zeleid  an  , uni  fie  zu  vermSgen  , feine  Schulden 
zu  bezahlen. 

Martyrisé:,  ûe,  partie.  &adj.  Gemartert.  Siche 
Martvrifer. 

MARTYROLOGE  , f.  m.  Dos  MUrterer-  B fich, 
das  Ferzeichnifl  ier  Marier  er,  die  uni  der  Re- 
ligiôn  wil/en  aen  MSrterlod  erlitten  haben  ; die 
Gefchichte  der  Miirlerer.  Lire  le  Martyrologe; 
die  Gefchichte  der  Miirlerer  lèjen. 

MARUM,  f.  m.  Das  Ambrakraut  oder  Amber- 
kraut , eiuKraut , welches  chien  fehr  angenèh- 
ttten  gewürzhaflen  Gertich  liai.  Le  mamm  ma- 
ftich;  das  Majiixkrant.  Alan  pflègt  diefe  Pflan- 
ze  auch  das  Katzenkraut  zn  neuneu,  weil  die 
Kalzen  dm  Geruch  deffelben  fehr  lieben. 

MASCARADE,  f.  f.  Die  Mummerei , eine  Lufl- 
barkeit  oder  ein  Bail  vermumter  Perfonen.  Man 
fagt  gewbkulidi  auch  ini  Deutfcben , die  Mas- 
kerade , der  Masken-Ba!L  Eltedèm  wnrde  ein 
gewiffer-Tanz,  dèn  maskierte  Perfonen  mit  ein- 
ander  tanzten , Une  mafearade,  ein  Maskentanz 
gênant. 

MASCARET,  f.  m.  So  heift  die  Schwellung  der 
Garonne , wenn  die  Fluth  des  Mères  mit  Un- 
gsflZm  den  Fluf  hinauf  fleigt  and  felbigen  ans 
den  Ufern  treibt.  [Fenn  die  Seine  anf  diefe 
y! ri  angefchwellet  wird , fo  nennet  man  diefe 
SchtoeUmg  Barre. 

MASCAROM,  f.  m.  Das  Fratzengefcht.  So  heift 
bei  den  Bildhauern  und  in  der  Baukunji  ein  ko- 
mifeher  Kopf  oder  eine  Larve,  fo  man  zur  F er- 
zierung  liber  grôfie  Thliren,  Grotten  &c.  fetzet. 

MASCULIN,  1NE,  adj.  Mtinnlich.  Le  fexe  ma- 
fculin  ; das  mhnnlichc  Gefchlecht.  Les  defeen- 
dans  en  ligne  mafeuline  ; die  Kachkommen  in 
tndnv.licher  Unie.  Un  fief  mafculin;  ein  Mann- 
Lehen , ein  Lehen , worin  «ar  alleiit  die  tniinu- 
lichen  Nachkommen  die  Erbfolge  haben. 

I. j der  Sprdchkunfî  heiflt  Le  genre  mafcu- 
lin ; das  mün illicite  Gefchlecht  der  [Flirter.  L’ar- 
tirle  mafculin;  der  miinnliche  Artikel,  das  Ge- 
fchlechlswort , welches  das  miinnliche  Gefchlecht 
der  Hauputdrler  angibt;  (l  e).  Une  terminai- 
fon  mafeuline;  eine  miinnliche  Endung.  Rimes 
BKifculir.es  ; innnnlidre  Reitne , deren  Rcimfijibe 
einfyibig  if , zutn  Unterfchiede  von  den  zwei- 
jyibigen  oder  weiblidien  Reimen. 

MASCULINITÉ,  f.  m.  Die  Mannheil , die  Eigen- 
Jihaft  nacli  teelcher  jemand  ein  Mitnn  oder 
mtinnlichen  Gefchlechlcs  f.  La  mafcnlinité  eft 
r.eccfiaire  pour  avoir  droit  à la  Couronne  de 
France  ; die  Mannheil  wird  nothweiidig  trfor- 
dert  um  ein  Redit  znr  franzliffchen  Krone  zn 
haben  ; nhr  das  mSnnlicke  Gefchlecht , riir  der 
tn&ntdiche  St  a mm,  die  miinnliche  Unie  bat  ein 
Recht  zur  Jranzbflfchen  Krone. 

MASQUE,  1.  m-  Die  Laetfè,  oder  wie  man  gt- 


uïïhnlicker  auch  im  Dcu’fchen  fagt,  die  Alaske , 
eine  Bekleidung  des  Geftc'ites  um  unkentlich  zn 
bleiben.  Ôte?,  votre  masque  ; nrhtnen  Sic  litre 
Alaske  ab.  Mettre  un  masque  ; e'ns  Alaske 
vôrthwu  Man  pflègt  auch  eine  maskierte  Pcr- 
fôn  Un  masque , eine  Alaske  zn  tienne».  La 
falle  étoit  remplie  de  masques;  der  Sâl  toar 
mit  Alasken  augrflUlet. 

Fig.  heiflt  Masque , eine  verflelte,  angenom- 
mene  Gefmiung , eine  zutn  Schein  vôrgenom- 
tttene  Hândlung,  um  einen  audern  .dadurch  zu 
hinlergehen.  In  diefer  Bedeiitung  fagt  inan, 
Lever  le  masque;  aie  Alaske  abnéhmen  oder 
ablègen , fich  nicht  tuehr  verftellen,  fondent  fine 
waltre  Ge/innung  an  den  'Pag  léger. . Cet  hom- 
me eft  toujours  fous  le  masque;  diefer Menfck 
erfclieint  immer  unter  der  Alaske , jfuht  feine 
wahre  Geftnnuvg  immer  zu  verbergen. 

Fou  ei nem  Sckaufpider , defjèn  Geflcht,  mit 
der  Roile , die  er  fpietet , abereinflimmet , fagt 
man , 11  a un  bon  masque. 

Faire  un  masque  de  quelque  chofe  à un  hom- 
me; eiuettt  etwas  liber  das  Geflcht  fehmieren , 
ihm  das  Geflcht  mit  etwas  befchmicren  oder  bc- 
fudeln.  Il  prit  une  poignee  de  boue , & il 
lui  en  fit  un  masque;  er  r.ahm  eine Hand  voit 
Kolh  , und  ivarf  ihm  fol.  lien  ins  Geflcht , und 
befehmierte  ihm  das  Geflcht  damit. 

In  der  Bildkauerkunjl  und  Baukunfl  heiflt 
Masque,  die  Larve,  ein  Menfchengefcht,  fo  zu- 
teeilen  zu  einem  Schluflfleine  oder  fonjt  zutn 
Zierralh  anoebracht  wird.  Dergleichm  hiilî- 
liche  und  felijame  Geflchler  werden  fonjt  Mafca- 
rons  gênant. 

Audi  die  Majfle  von  Gyps  u.  d.  g.  die  man 
einem  liber  das  Gelicht  gjeflet  oder  fehmieret , 
und  die,  wenn  fle  kart  geworden  ijl,  zur  Fortn 
dienet , darin  den  A bd  nu  k oder  Abgufl  des 
Kopfes  zu  verferligen , wird  Le  masque , die 
Fortn  gênant.  On  a fait  fon  bufte  fur  le  mas- 
que qu'on  avoit  tiré  fur  lui  ; man  hatfeine  Blifte 
na ch  der  Fortn , die  man  von  ihm  geuonnnen 
oder  gemacht  halle , verfertiget. 

Der  Ptibel  pflègt  ein  allés,  luïflliches  oder  auch 
bôshaftcs  IFeibsgcflcht  Une  laide  oder  vilaine 
masque  zu  neuneu,  in  wclcher  Redens-Art  die - 
fes  iFort  als  ein  Fetniitinum  gebraucht  wird. 

MASQUER,  v.  a.  Verlarven , unter  einer  Larve 
verbergen , durch  eine  Larve  unkentlich  tua- 
dieu.  Man  fagt  geu  tihnlich  auch  im  Dentfchen, 
tuaskitren.  In  weiierer  Bedeutung  heifli  Mas- 
quer auch , verkleiden.  11  le  faut  masquer  ; man 
tnufl  ihm  eine  Larve,  eine  Alaske  vôrthun,  mat 
tnufi  ihn  maskieren.  On  le  masqua  en  p a y fou  ; 
tnan  verkleidcte  ihn  in  oder  als  einen  Bauer. 

Se  masquer,  fich  maskieren,  eine  Alaske  vir- 
thun  ; it.  flcli  verkleiden.  Nous  nous  masquâ- 
mes pour  aller  au  bal  ; wir  maskierten  oder  ver- 
kieideten  uns,  um  auf  den  Bail  zu  gehen. 
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Man  Jagt  zuweilen  auch  ab Jointe  Masquer, 
maskiert  oder.  vcrkleidrt  er/cheinen.  Tout  le 
inonde  fe  mêla  de  masquer  cette  année-là  ; die- 
Jes  ojfahr  uar  ailes  maskiert,  erf chien  jedermann 
maskiert . 

Fig.  heijit  Masquer,  verbergen,  bemdnteln , 
einer  büjen  Sache  einen  guten  Schein  gèbeit.  Mas- 
quer fes  cüwvaia  deflèins;  Jeine  büjen  Abfich- 
ten  verbergen.  11  masque  fon  injuftice  fous 
des  apparences  de  fagtflè;  er  verbirgt  Jeine 
U igereclitigkeit  unter  dem  Scheine  der  KF.gheit, 
er  betndntelt  fane  Ungerechtigkeit  mit  dem  Schei- 
ne  der  Kllgheit.  Un  hypocrite  qui  fe  masque 
fous  les  dehors  de  la  dévotion  ; ein  Hauhler , 
dèrjich  unter  dem  Scheine  der  Andacht  verbirgt. 

Masquer,  verbergeu,  bedeiken,  heijit  im  flgür- 
lichen  Verjlande  auch  , vermitteljl  ein  es  davôr 
angebrachlen  kbrperlichen  HindemiJJes  dem  Au- 
ge ent.'ieheii,  hititer  etwas  verflecken.  11  a élevé 
un  bâtiment,  qui  masque  ma  mailbn  ; er  liât 
ein  Gibiiude  au/gejihrt,  welches  tnein  Hans  ver- 
bim  t,  bedekt , oder  wie  tn  an  gewbhnlicher  Jagt, 
iceli  lies  meinem  Haufe  die  Ausjicht  benimt.  So 
jagt  tnan  auch  im  Kriegswèjen , Masquer  une 
batterie,  un  pont,  une  porte  &c ; eine  Batte- 
rie, eine  Briicke,  ein  Tnor  verbergen,  verdecken, 
dem  Gejrchte  der  Feinde  entzienen , indèm  man 
Mc.njchaft  davôr  hinjletlet,  oder  einen  IV aü  auj- 
wir/t  &c. 

Masqué,  ke,  partie.  & adj.  Verlarvt,  maskiert 
&c.  Siehe  Masquer. 

MASSACRE,  f.  m.  Die  Metzelei , das  Metzeln , 
das  Gemetzel,  oder  nie  man  gewbhnlicher  Jagt, 
das  Niedrrmetzeln,  Niederhauen,  Niedermachen 
vicier  Menfchen , das  Bintbad , die  V ergiefsung 
vicies  Menfchenhlutes,  die  Ermordmg.  Ün  hor- 
rible maflaere  ; ein  entjetzliches  Gemetzel.  La 
ville  fut  prife  d’aflaut,  & on  fit  un  grand  maf- 
facre  des  habitans  ; die  Stadt  wurde  mit  Sturiu 
erobert , and  man  richtete  ein  gré  fies  Blûtbad 
unter  den  Einwohnern  an.  Le  maflaere  ne  finit 
point;  des  Gemelzels,  des  Niedermachens  war 
tein  Ênde.  Le  maflaere  des  înnocens;  die  Er- 
mordung  der  unjchuldigen  Kindlein. 

Maflaere , heijit  auch  das  Niederjchieflen , 
das  Eriègen  bejonders  der  wildcn  Thiere , in 
welcher  Bedeutung  man  auch  wohl  die  Nieder- 
lage  zu  Jc.gcn  pflègt.  Ils  allèrent  à la  chafie, 
ils  firent  un  grand  maflaere  de  fangliers , de 
chevreuils;  je  gingen  auj  aie  JJagd,  uni  rich- 
teten  eine  grôjie  Niederlage  unter  den  wilden 
Schweinen,  unter  den  Rehbbcken  an,  je  JchoJJen, 
je  erligten  viel  wilde  Schweine  &c. 

In  der  JfiigerJprdche  heijit  Maflaere,  dèr  von 
dem  KSrper  getrente , und  auj  die  ausgebrei- 
tete  Haut  aufrecht  hingejlelte  Kopf  tines  Hir- 
Jches  oder  Rthbockes , wenn  man  den  Hunden 
das  jfiigerrccht  (curée")  gèben  wiU. 

Auch  in  der  fVapsnkunJl.  heijit  Maflaere , tin 


ÏTirJchkoipf  mit  Jeinen  Geweihen.  Il  porte  d’or 
à trois  maflàcres  de  gueules  ; er  fùhrt  drei  ro- 
the  Hirjckktipje  in  einetn  solde  tien  Felde. 

Fig.  pflègt  tnan  einen  Menjehen , dèr  ailes , 
iras  er  in  die  Hiinde  nimt  verdirbt,  zerbricht , 
f allen  liijt  &c;  it.  einen  PJuJcher,  dèr  jchlechte 
Arbeit  macht , Un  maflaere  zu  neuneu. 

MASSACRER,  v.  a.  A ieder metzeln,  niederhauen , 
niedermachen,  umbringen,  ermorden.  Les  pri- 
fonniers  furent  cruellement  maiïncrés;  dieGt- 
fangenen  wurden  auj  eine  graujame  Art  nie- 
dergemetzelt,  niedergekauen.  On  maflacra  qua- 
tre mille  perfonnes  dans  cette  nuit-là;  tnan 
bracltte  in  diejer  Nacht  vier  taujend  Menjehen 
uni. 

Fig.  und  im  getn.  Lèb.  heijit  Maflacrer  quel- 
que chofe,  etwas  verderben,  bejehlidigen,  axs 
einetn  gxlen  Zujlatide  in  einen  Jchlimtnern  ver  • 
Jetzen  ; verhunzen , verpjujchen.  Maflacrer  des 
tableaux,  des  featues  Arc;  Gemùlde,  BdJjau- 
len  &c.  verderben , bejchiidigen.  Le  tailleur  lui 
a maffacré  fon  habit  ; der  Schneider  liât  ihm 
Jein  Kleid  verdorben.  ■ Man  jagt  von  einetn 
Jchlechten  Arbeiter,  von  einetn  Pjijher,  11  maf- 
facre  tout  ce  qu’il  fait  ; er  verdirbt , er  ver- 
pjufcht  ailes,  was  er  maint. 

Ma ssa eut , ée  , partie.  A adj.  Niederjgenut zclt 
(idc;  it.  verdorben  , verhunzt , verpjujdit  &c. 
Siehe  iVlnf  aci  er. 

* MASSACREUR , f.  rn.  Ein  wenig  gelrduchli- 
ches  iVort , einen  blf  td'irjligen  Tyrannen  zu 
bezeichnen , der  an:  Mordcn  Vergn’.igen  Jindet, 
dèr  viel  Mcnjchenbiit  vergiefst. 

MASSE,  f.  f.  Die  Majje,  die  Menge  der  Mate- 
rie , woraus  ein  Klirper  beflehet.  La  maflè  in- 
forme & eonfufe  du  chaos  ; die  unfbrmliche 
und  unordentlich  u iter  einander  gemijciite  Majje 
des  Chaos.  Im  Deutjchen  pflegt  tnan  auch  eine 
zujatnmenhdngende  mil  einander  verbundene  un- 
Jiirtnliche  Majje  von  betrbchtlicher  Gr'oje,  einen 
Klumpen  oder  Haujen  zu  nennen.  Ce  bati- 
ment n’eft  qu’une  greffe  maflè  de  pierres  ; die- 
jes  Gebaude  ifl  nichts  als  eine  grôjse  SleintnciJJe. 
Une  maffe  de  plomb;  ein  Klumpen  Blei , ei-t 
Bieiklumpen  oder  wie  tnan  in  der  Handlungs- 
Spr licite  Jagt , ein  Block  Blei.  L’ours  en  naiflant 
ne  paroît  qu’une  maflè  informe;  der  Bar  feheint 
bei  Jeiner  Geburt  tiur  ein  unjlirrnlicher  Klumpen 
zu  Jeyn. 

Man  Jagt  auch,  La  maflè  de  l’air,  die  Luft - 
majje,  die  ganze  Luft,  welche  unjere  Erde 
umgibt.  La  maflè  du  fang  ; die Blhanaffe,  ai- 
les Elut  im  Kbrper  zujammen  genommen. 

Einen  fiarken , fleijehigen  menfchlichen  Kbr- 
per, pflegt  man,  bejonders  wenn  er  nicht  viel 
Geijl  hat,  Une  maflè  de  chair,  eine  Fieijch- 
majje  , einen  Fieijchklumpen  zu  nennen. 

Man  tieunet  Maflè  de  carrière,  die  in  einetn 
Steitibruche  liocr  einandtr  liegenden  SJuciiUn. 

La 
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I*  mafle  de  héron;  die  Kuppe  oder  dtrBufch 
des  Reikrrs , der  Reiherbufcii , diejenigen  lan- 

Îen  Fidern . we'.che  dem  Reiher  liber  den  Nak- 
en  herab  hiingen.  Pelleterie  eu  mafle  ; Rauch- 
tserk  in  grôf.en  Gebünden. 

- Mafle , heifit  zuweilen  auch  fo  ■ vie!  aïs  ein 
Teig,em  mit  einem  flUfligen  Kbrperzu  einer  wei- 
chen  dicken  Mafle  gemachter  Kbrper.  Une  mafl'c 
de  pilule-,  une  mafle  d’emplâtres  ; eiue  Pillai- 
tnajje , eine  Pfiajlerma[]e , die  zu  einein  Teige 
zufammen  gekncleten  Subjlanzen , woraus  Pil- 
' Un  oder  Pflafler  gemacht  werden  follen. 

In  der  Malerei  werden  verjeltiedene  betriicht- 
tiche  Partien  eines  Gemaldes,  als  ein  Ganzes\  be- 
trachtet,  Mafle  n gênant.  Les  parties  les  plus  con- 
fidérables  d’un  tableau  font  toutes  formées  par 
des  malles,- loit  de  lumières,  foit  d’ombres; 
die  belrdchtlichjlen  Partien  crues  Gemiildes  be- 
ftehen  aile  aus  Alaflai , es  tndgen  h un  Licht- 
tnajfen  oder  SchaÙenmaflen  jeyn.  La  diltri- 
bution  des  mafi'es  fait  la  beauté  d’un  tableau, 
quand  d’ailleurs  le  deffein  en  eft  bien  cor- 
rect; die  Austheilung  der  Majfen  macht  die 
Schbnheit  eines  Gemiildes  aus,  wenn  anders  die 
Zeichnung  richtig  ijl. 

Til a sse  , die  Mafle,  heifit  auc'i  die  ganze  Summe 
einer  Verlaffenfchaft . eines  V ermSgens.  Toute 
la  mafle  eil  de  cent  mille  écus  ; die  ganze  Mafle 
beflcht  aus  hundert  tanfend  Thalern.  On  a tiré 
tant  de  la  mafle;  titan  liât  fo  viel  ans  der  Mafle 
gezogen.  Bei  der  franzüflfchei  /Irmee , wird 
dasjenige , uns  wan  von  dem  Solde  f'îr  die 
Mo ntiru  igsfl  " cke  &c.  in  den  Rcgiments-Kajfen 
zurück  beltdlt , La  mafle  gênant. 

Masse,  heifit  ferner,  der  Streitkoiben  oder fchlecht- 
hin  der  Kolben  , eine  / ’lrt  eiferner  Keule . der- 
gleichen  titan  eitedèm  im  Kricge  mit  ftch  f lirte. 

Im  Billiardfpieie  heifit  Mafle,  der  Kolben  oder 
auch  die  Mafle  , ein  langer  an  dem  einen  Rude 
mit  einem  ficha  uf rl finit igen  Theile  verjehener 
Stock , die  Kugel  aarnit  fortzufchieben. 

So  werden  auch  gtwifle  am  Ende  mit  Sil- 
ber  befchlagene  Stiibe , die  tnan  bei  bffentlichen 
Cérémonial , dem  A'iinige , Kanzler , den  Kar- 
d indien , dem  Re&or  einer  UniverfitSt  &c.  vor- 
trdgt.  Maflès  gênant.  La  mafle  de  bedeau;  der 
Pcaellen- Stdb. 

Masse,  heifit  ferner,  ein  eiferner  Schliï gel  oder 
Hammer , dergleiihen  tnan  fich  vSrziiglich  in 
den  Stei.-.gruben  und  Bergwerken  bedienet.  In 
den  Stcingrubai  wird  ein  dergleichen  Schliigel 
oder  Hammer  gemeinigliih  der  Fduflel,  und  in 
den  Bergwerken  der  Piiufche!  gênant. 

An  den  platten  Flufi  - Fahrzeugrn  wird  der 
lange  Banni , womit  das  Steuerntder  regieret 
und  gelenket  wird , La  mafle  gênant. 

In  der  Botanik  heifit  La  malle,  die  Koibe  oder 
der  Kolben  , ein  SdulfgewSchs  mit  waizenftir- 
tnigen  Kàtzchen,  u/elches , weil  es  im  IPafler 
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und  in  den  Trichai  wù'chjl,  auch  die  IVafferkolbe, 
oder  Teichkolbe  gênant  wird,  und  dem  der  gé- 
nie iite  Mann  den  Narnen  die  Narrenkolie  bei- 
gelrgt,  weil  titan,  trie  einige  bebaiipten , ehe- 
niais  den  Hôf  - und  Schalks  - Narrai  derglei- 
chen Kolben  Jlatt  eines  Gcu  thres  in  die  Hiinde 
gegèben. 

Im  Spiele  heifit  Mafle  ( mit  einem  langen  a) 
der  Satz , der  Einfatz  , das  was  gefezt  wird, 
die  Summe  Geldes , uni  welche  ge/pielet  wird . 
La  première  mafle  étoit  de  vingt  piltoles  ; der 
erfie  Satz  Icaren  zwanzig  Pi.ivlen. 

* MASSELOTTE , f.  f.  So  heifit  bei  den  St-ick- 
gieficm  das  überfi'flige  Mctall  in  der  Giefform 
tidch  dem  der  Gufi  gcfihrhen  ifi. 

* M ASSEMORE , Jtehe  MA  CHEM  O U RE. 

MASSEPAIN,  f.  m.  Der  Marzi  pan,  ein  Zucker- 

gebackenes  von  filfien  und%  bittern  Mandela, 
N'îfl'en,  Pifialien  idc.  und  Jucher. 

MASSER , v.  a.  ( mit  einem  langen  a ) Einfetzen, 
oder  fchlechthin  , fetzen.  Ein  tiur  im  Spiele 
gebriiuchliches  [fort.  11  a mafle  dix  piftoles  ; 
er  hat  zelin  Pifiolcn  gefezt.  Alan  fagt , Malle 
tant,  mafle  à qui  dit,  mafle  la  pofle  ; ich  felze 
fo  viel , ich  fdze  wenn  jemand  lidlt , ich  felze 
fo  viel  als  auf  dem  Spiele  fteht. 

MASSICOT , f.  m.  Das  Maflcot.  So  heifit  eine 
aus  Zinn-Afche,  rein  gcfchUimmlen  Kiefeiu 
oder  Sand,  und  SCde  oder  PolaJ'che,  mitteljï  des 
Feuers  ziibercitele  Mafle  , die  zur  Glajxr  des 
irdenen  Gefhirres  wie  auch  zur  Schmclz-  Ar- 
beit  gebr audit  wird. 

Maliicot , heifit  auch  das  Bieige'b , eine  Ma- 
lerfarbe , die  ans  calcinirlem  Bleiweifle  bereitet 
wird. 

MASS  1ER , f.  m.  Der  Stâbtrdgcr  oder  Zcplcr- 
trdger , xUrjenige , weUher  bei  Vffentlichen  Ce- 
re moniai  einem  Ktinige  , einem  Kardinale , el- 
nem  Rcctor  der  Univerfitiit  &c. , den  Stâb  oder 
Zepter  vôrtriigt. 

MASSIF,  IVE,  Stark,  fejl,  dick  und  fchwèr , 
dicht.  Man  hat  diefes  aus  Alafl'e  gebildete 
[Vorl  auch  im  Deutfehen  aufgenommen , uni 
nennet  Un  bâtiment  mafiïf,  ein  maflives,  ein  aus 
lauter  Jlarkem  Mauerwcrke  befichendcs  Gebüude . 
De  la  menuiferie  trop  maflive  ; alzu  inajflve 
Sdireiner-Arbeit,  die  zu  ftark  und  fchwèr  ijl. 

[Venn  von  Metallen  aie  Rède  ijl , fo  heifit 
Maflif fo  viel  als  dicht,  im  Gcgcnfatze  deflen 
was  hohl  ijl,  welches  man  im  Deutfehen  auch 
durch  gediegen  auszudrucken  yfirgt.  Une  croix 
d’argent  mailif  ; ein  Kreuz  von  tnaflivem , vo  * 
gedtegencm  Silber. 

Fig.  pflcgt  man  im  gem.  Lèb.  von  einem  dum- 
tnen  , p'.umpcn  , groben  Alenfhen  zu  Jagen , 11 
a l’cfprit  maflif,  er  tfl  ein  Dumkopf. 

MASSlb  , f.  m.  Eine  durchaus  gemauerte  Grand - 
mauer  , die  nicht  hohl  oder  mit  Erde  inwendig 
ausgefiilet  ijl , ein  gaaz  maflives  Fundament. 
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Il  faut  faire  un  mailif  de  maçonnerie  fous  ce 
picdeftal;  inan  niuJJ  miter  diefemAdulenflulile , 
wiler  diejfcm  Pojlemenle,  eine  jiarke  Gmndmauer, 
tin  Jlarkes  gemauertes  Fundament  macken. 

Un  niaffil'  heifit  au  ch  ein  dickes  undurch- 
fichliges  Giiililz  oder  Gcbïifch.  Cette  allée  eft 
terminée  par  un  malïif;  dicje  Allée  endiget  fich 
mit  einem  dickeit  Gehülzc. 

Bei  den  franzSjifchen  Fcuerwtrkern  heifit  Le 
maJÏLf,  der  Setzer  im  Ganzen , dtr  gar.z  kurz 
und  nicht  gebohrt  iji , und  dazu  dietiel , dèn 
The  il  der  Rackeie , welcker  Hier  ment  Dont  ijl, 
zu  fclilagen.  Dijfer  Tlieil  der  Rackeie  voir  A 
èbenfals  Malïif  gênant,  weil  er  nicht  gebohrt  iji. 
•MASSIVEMENT,  adv.  Mcjjlv.  auf  ci  ne  mafftve 
Art.  ( Siehe  Mailif)  Un  édifice  ccnftruit  trop 
mafiivemer.t  ; ein  zu  maffiv  aufgefiihrtes  Ge- 
biiude.  ( Diefes  IVort  komt  jdteu  vur) 

• MASSIVETÈ , f.  f.  DieSlSrke,  Dicke,  die  Ei- 
genfehaft  einer  Sache,  da  Jie  tnajjfv  ijî.  (wen. 
gebr.) 

MASSON  AH,  oder  MASSORE,  f.  f . Die  ErklS- 
rung  und  kritifehe  Anmerkungen  einiger  alten 
elehrten  Rabbinat  liber  den  biblifehen  Text; 
ie  Majfora.  Die  Rabbinen  welcfie  an  die/em 
[Ferke  gearbeitet,  werden  Maflorettes , Majjb- 
reten  , und  was  darauf  Bezug  hat , Maforéti- 
q\ie , maforetifeh  gênant. 

MASSUE,  f.  f.  Die  Keitle , ein  Jiarker  Stâb,  dèr 
Jich  midi  iinten  zu  verdicket  und  dajelbji  tint 
rundliche , kueelfbmtige  Gejïalt  hat.  La  mallue 
d’Hercule  ; die  Keulè  des  Herkules.  Il  le  tua 
d'un  coup  de  maflue  ; er  Jchlft g iltn  mit  einer 
Keule  tout. 

Fig.  fagt  tnan  von  jemanden  , dem  ein  un- 
vermuthetes  U.igllick  zugejlôjicn , Il  a eu  un 
coup  de  malVue  fur  la  tête,  c’eft  un  coup  de 
nialïue  pour  lui;  es  hat  ihn  ein  hurler  Schldg 
betrojj'a: , das  ijl  ein  harter  Schldg  fiir  iltn. 
MASTiC,  f.  m.  Der  oder  das  Majlix , ein  har- 
tes,  d'irres,  [pr'ôdes  uni  blajjgeloes  ffarz,  wel- 
■■  thés  einen  oalfamifchen  Gcfchmack  und  ange- 
nihmen  Gcruch  hat,  nus  dem  MajUxbaume 
(Lentisque)  rinnet,  und  in  durchjichtigen  KSr- 
v ne  ni  von  der  Injel  Chio  zu  uns  gebrachl  wird. 

Fig-  wird  auch  eine  Art  Kiit,  deffen  f: ch  die 
Bildhauer  bedieuen,  die  Sliicken  einer  Bildfdule 
damit  zu  vereiuigen , und  welclter  aus  Pech , 
[Fa  hs  und  Ziegclmèhl  bereitet  wird,  it.  ein 
aus  Malerfirnifi , Kreide  und  Gliilte  bereileler 
K. et , die  Ritzeu  einci  Gemiildes  zu  verjehmie - 
ren , Maftic , Majlix  gênant. 

MASTICATION,  i'.  f.  Das  Kauen , die  Hand- 
lung  des  Kauetis.  Fin  nftr  in  der  Arzenei- 
wi-fen/cha/t  ‘âbliches  [Fort.  (Siehe  Mâcher.^) 
MASTICATOIRE,  f.  m.  Das  KSumiltel,  ein  Ar- 
. ze.ie'unittel , icelches  n'r  gekliuei  werden  âarj\ 
und  den  Zujluji  des  Spetchels  vermebret. 


MASTIGADOUR  , f.  m.  Das  TrdnkgebiJI , der 
[Fajjerzauni , ein  eifernes  Gcbiji  tveiches  ei- 
gentlich  das  Kdugebiji  heijjen  jolie,  we.l  uian 
es  den  Pfèrden  in  der  Abjicht  anlè  t , daji  Jie 
daran  kdusnjolUn,  damit  iluten  dtr  Scltautn  in 
das  Maul  kotmne. 

MASTIQUER , v.  a.  KiUen , mit  Bildhauer- Kiit 
verbinden.  ( Siehe  Maltic ) Ma  (Tiquer  des  mor- 
ceaux de  marbre  ; Marmorjl'Âçke  kitten  , zu- 
Jamuien  kitten. 

Mastiqué,  ée,  partie.  & adj.  Gekiitet.  Siehe 
Mnltiqucr.  Des  blocs  de  marbre  maftiqués  ; 
zujammen  gekittele  Marmorblticke. 

MASTOÎDE,  adj.  Man  nennel  in  der  Anatomie 
Apophyfes  maftoïdes,  zitzenformige  Fortfàtzc, 
zwei  rundliche  Fortjatze,  die  Jich  r.âch  hinten 
zu  an  dem  felfigen  Thcilc.  der  Schldfbeine  bc- 
ftnden , und  à us  vielen  mil  einer  Schleimhaut 
überzogenen  Zelten.  bejlehen.  Mufcles  maftoï- 
des , oder  maftoïdiens  ; die  Beugemuskeln  des 
Kovfes. 

MASÜL1PATAN,  f.  m.  Der  Naine  geicijfer  Zitje 
und  baumwollener  Schnupjllicher  die  in  AJaju- 
lipatan , einer  Stadt  in  Indien,  in  dem  Kbnig- 
retche  Golconda  fabricirt  werden. 

MASURE,  f.  f.  Das  GemSuer,  die  v.oeh  Jlehcn- 
den  Ùberrejle  von  einem  alten  verf aliéner.  Ge- 
biïude  oder  Mctuerwerke.  Les  hiboux  font  leurs 
nids  dans  les  vieilles  mafures  ; die  Eulen  ni- 
jlcn  in  den  alten  Gemiiuent.  Il  n’v  en  a plus 
que  des  mafures  ; es  Jhid  nhr  noch  aile  verfed- 
tene  Mauern  davon  cia.  Fig.  pfiègt  titan  ein 
Jchlechtes  baufalliges  Haus  Lue  méchante  rca- 
fure  zu  tien nen. 

MAT,  MATTE,  adj.  ( das  T wird  mit  ausge- 
jprochen  ) Malt , gdr  keinen  Glanz  oder  nf«r 
einen  geringen  Grad  des  Glanzes  habend.  Or 
mat,  Argent  mat;  malles  Goid,  mottes  Silbtr. 
Un  coloris  mat,  une  couleur  matte;  ein  mot- 
tes Colorit,  eine  matte  Farbe.  Man  ne, met  Une 
broderie  matte  eine  moite  Sticker ti,  u e.vi  die 
Gold  - oder  SilberfSden  zu  dick  auf  einandsr 
lirgen. 

MAT,  f.  m.  Der  Matt  ; fo  heifit  im  Schackfpiele 
dèrjenige  Zujland  des  Kb'nigs,  wenit  er  vüllig 
lîberu  unden  ijl,  Jo  da  ji  er  ftch  nicht  mehr  von 

. der  Stclle.  rigen  kan.  Voila  un  beau  mat  ; das 
ijl  ein  fchüner  Matt.  Echec  & mat  ; Schach 
und  matt. 

Man  fagt  auch  II  eft  mat,  oder  Le  voilà  mat; 
er  ijl  matt.  Je  m’en  vais  le  faire  mat  en  deux 
coups;  inzwei  Zügen  will  ich  ihn  maUtnachen. 

Fig.  fagt  titan  im  gent.  Lcb.  Donner  échec 
& mat  à quelqu’un  ; einen  fehachmatt  machen, 
ihn  vbliig  entkrajien , jo  daji  ernichts  tnehr  un- 
ternclimen  kan  oder  mag.  ( Im  Deulfchen  wird 
in  tliejen  Rèdcns-Artea  matt  und  fehachmatt  als 
ein  ixebtnworl  gebraucht  ), 

MÂT, 
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MÂT,  f.  m.  Der  Maf,  ein  grôfer  m einetn  Schif- 
fe aufgerichleter  Si  arum  von  einetn  Baume , an 
icelchen  die  SègeUlangen  und  Tau*  befepiget 
werden;  der  Majfbaumi  Le  mât  d’avant;  der 
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xer,  <#*  dergleichen  Tdnze  tanzen,  Mataflras 
zti  ttennen. 

MATELAS,  f.  m.  Die  Matratze,  ein  mit  Walle 
oder  Haren  ausge/îopftcs  Poljler  in  einetn  Bette , 


-,  - - " / — " ---..y  — 

ne  feule  pièce;  ein  Map  ans  entent  Silicke.  Les 
mâts  des  grands  vailîcaux  font  ordinairement 
de  pluiieurs  pièces  ; die  Majlbiiutne  auf  den 
grujien  Schiffen  find  gemeiniglich  ans  ntehrent 
St'.icken  zujammen  grfezt.  On  mât  forcé;  ein 
bejchâdigler  Map,  der  in  Gefahr  ijî,  an  detn 
Orte,  wo  er  bejanîdiget  tvorden,  zu  zerbrecheit. 
Un  mât  jumele  oder  renforcé  ; ein  mit  IVangen 
(jumelles)  verftürkter  Map.  Un  mât  de  rechan- 
ge ; ein  Nothmap,  ein  vôrrdtiger  Map,  dén  man 
• mitninit , im  Fade  der  Focktnajl,  oder  fonfi  ein 
kleitter  Map  verldren  achat  faite.  Man/agt  Al- 
ler à mâts  à cordes  ; bei  einetn  heftigen  &urme 
aile  Sègel  einnêhmen  oder  be/cldagen,  und  das 
Schiff  den  IVindcn  liberlaffcn. 

In  der  IV ipenk.  heifit  Un  mât  défarmé  ; ein 
Map  ohne  Sègel. 

MATADOR,  f.  m.  Der  Matador.  Etn  urfprilng- 
liclt  fpanifehes  IVort,  welches  eieentlich  eir.cn 
Miïrdcr  brdeutet,  aber  nur  in  verjchiedeneit  Kar- 
tenfjpielen  gebraueht  teird , gewiffè  Arien  der 
hbchpen  Biatter  damit  zu  bezeicnnen.  Spadille, 
Manille  & Baftc  font  les  trois  premiers  Ma- 
tadors; die  Spadille  Manille  und  Bap*  pnd  die 
drei  erpen  Maladore.  Man  nennet  Faux  ma- 
tadors , Ndchmatadore , diejenigen  Karten , zu 
urelchen  die  Spadille  fèlilet,  unt  viele  tcirkliche 
Matadore  zu  haben. 

MATAMORE,  f.  m.  Der  Grôpfprecher,  Grôpprah- 
ler , Pr altier,  im  gem.  Lèb.  der  Praldhans  ; titan 
fagt  geivShnlicher  Faux  brave. 

In  den  Reifebejchreibungen  von  Africa  komt 
das  IVort  Matamore  gleichfals  vur , und  titan 
bezeichnet  dadurclt  eitt  in  einen  Fclfen  gehatte- 
ites  unterirdifches  Behciltnifi,  uiorin  die  Af rica- 
ner ihr  Korn  aufbewahren. 

* MATASSE,  f.  f.  Die  Matzcnfeide.  So  heipt  in 
der  Handlungs-Sprache  die  Seide,  welchenoch 
ohne  aile  Zurichtung  oder  fo  befehaffen  iff,  wie 
man  fie  voit  den  Seidentvürtner- Scnaten  abgc- 
nommen  bat.  Sic  komt  gemeiniglich  in  ntnaen 
Bailchen  wie  Kugeln  gepaltet,  die  man  Matzen 
nennet,  dahèr  fe  auch  den  N amen  Matzcnfeide 
bekomtnen. 

* MATASS1NADE,  f.  f.  Die  Gaukelei,  Gaukel- 
poffen,  lacherliche  SleUungen  und  Bewègungen 
des  J.eibes,  befonders  im  Tanzen.  ( biche  das 
fotgende  IVort) 

BIATASSINS,  f.  m.  So  heipt  ein  gevoiffer  konti- 
J cher  Tanz , te  obéi  man  aller'nand  lacherliche 
Bewègungen  macht.  Man  pfègt  auch  die  Tan- 

Ton.  III, 
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il  y a deux  bous  matelas  à ton  lit  ; es  ftnd 
zwei  gule  Matratzen  in  f einetn  Bette.  Les  ma- 
telas des  lits  de  repos;  die  Polffer  auf  den  Iln- 
hebetten.  Le  matelas  d’une  chaife;  das  Stulil- 
potptr,  Stuhlküffen.  Les  matelas  d’un  caroffe  ; 
die  Poiper,  aie  JCijfen  in  einer  Kulfche,  die 
A ntfchk'ijfen. 

MA'l  K LASSER , v.  a.  Matratzen,  oder  wie  man 
ge wShnl ichcr  fagt,  polpcrn , mit  IVolle  oder  lfâ- 
ren  auspopfen  und  glcichfam  zu  einer  Matratze, 
zu  einetn  Poiper  machen  ; auspolffern.  Aiatelaf- 
for  le  fond  d'un  caroflè  ; den  Sitz  in  einer  A ut- 
fche  pol/icm  oder  anspolpern.  Matelalïer  des  cliai- 
fes  ; St'.lhle  palpent. 

Matelassé,  ék.  partie.  & adj.  Gcvolflert , a-isce- 
polpert.  Sielte  IWatelaffer.  ° 

MA  fELASSiER,  f.  m.  Der  Malralzenmacher. 
Pmfterniacher. 

MATELO  I , f.  m.  Der  Malrofe,  einer  von  den  ge- 
meiuen  Arbeitsleutcn  auf  einetn  Schiffe,  welche 
das  Schiff  filtrai  und  regieren  helfen  ; der  Bûts- 
mann,  Bâtsknecht.  Un  matelot  expert;  einer- 
fahmer  Malrofe. 

Matelot,  heipt  auch  ein  Beifchiff,  ein  Ariegs- 
fcluff,  welchcs  ein  anderes  grüperes  Schiff  be- 
glcitcl,  um  demfelbcn  im  Faite  der  Nothzu  IDdfe 
zu  kommen;  ein  Bedeckmgs-Schiff.  Die  Adm  i- 
rais-Schiffe  und  andere  haggen-Schijjè  haben 
jeacs  gcwlthniich  zwei  dergieichen  Schiffe  bei 
Jtch-,  eins'vôr  ftch,  welches  Matelot  de  l’avant, 
oder  d’avant,  und  vins  hinter  ftch,  welches  Ma- 
telot de  l’arrière,  oder  d’arrière  heiflt. 

* MALELOTAGE,  f.  m.  Der  Sold  der  Matrofen. 
MAIELOFE,  f.  1.  Das  Matrofengericht,  ein  Ge- 
riclit,  ein  Eiïen,  fo  wie  es  die  Matrofen  zuzu- 
beraten  und  zu  ejffctt  pfègen,  und  welches  ans 
mehrerlei  Arien  von  Ftjchcn  zufammengefezt  iji. 
On  nous  fervit  une  matelote  ; man  fezte  uns 
ein  Matrofengericht  vôr. 

A t. a matelote,  adv.  Auf  Matrofen- Art,  auf 
die  Art,  wie  es  die  Matrofen  mâchai,  haben , 
tragen  &c.  Un  bonnet  à la  matelote;  eineMa- 
trofen-Mütze,  eine  Bôtsknechts-Kappe  '.  Une  fauf- 
fe  a la  matelote  ; eineMatrofenb'i’ûlie,eineBruhet 
teie  fie  die  Matrofen  zuzurichlen  pflègeu . 

MAT  ËR,  v.  a.  (pas  A i/l  k:trz  ) Matt  machen. 
Ein  im  Schachfpiele  ublit  hes  IVort.  (Siehe  Mat; 

Je  vous  materai  avec  ce  pion-là  ; mit  diefent 
Bauer  wiü  ich  Si è matt  machen. 

Fig.  Iieipt  Mater,  abmatten , e.itkrüfeiufchwa- 
chcn,  hCjtaen.  Mater  fou  corps  par  des  icônes, 
par  des  autorités  ; feint»  Kbrper  durât  ' Fadeu. 

Q *1  durcit 
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dur  ch  cine  Jlrenge  Lèbens-Art  abmatten,  kajlei- 
eti.  Mater  la  chair  ; fein  Fleijch  kreuzigen. 

Mater  quelqu’un,  heiflt  auch  im  iigjlrlichen. 
Verftanéc , eiv.cn  dem'Mhigen  , nieaerfchlagen, 
oder  wie  man  auch  zufagcn  pflègt,  Jchachmatt 
titachen.  lia  été  bien  maté  par  le  mauvais  (ac- 
cès de  cette  affaire  ; er  ijl  aurch  den  Wblen  A:cs- 
cang  diefcr  Sache  fehr  gedcmiithigct  worden. 

}e  le  materai  fi  fort,  qu’il  reviendra  à la  raifon  ; 
ich  will  ihn  fo  Jchachmatt  maclten,  dajl  er  wie- 
der  zu  Veràmft  komtnen  foll. 

MÀTER,  v.  a.  (das  A ijl  lang)  Bemajlen . mit 
Majlen  verfehen.  Mater  un  vaifléau  ; cin  Schiff 
bemajlen. 

Maté,  f.e.  partie.  & adj.  Berna Jet,  mit  Majlen 
verfehen.  ( Siehe  Mâtcr J Un  vailTeau  bien  ma- 
té; ein  wohl  bemajlctes,  ein  mit  gui  en  Majlen 
verfehenes  Schiff.  Un  vaifleau  maté  en  cara- 
vcîle;  ein  Schiff,  das  vier  Majlen,  aber  keine 
MajlkOrbe  Int.  Mâté  en  chandelier  \ fo  bema- 
jlet , dajl  die  Majlen  gerade  aufwdrts  jlehen. 
Maté  eh  fourche  oder  a corne  ; miteinem  Ma - 
jle,  von  welchem  feitwdrts  ein  Quèrholz  hervôr- 
jlicht,  das  zu  einer  Sègeljlange  dienet.  Mâté  en 
fregatte;  wie  eine  Fregatte  bemajlet,  fo  dajl  die 
Majlen  udch  dem  Vordertheile  zu  geneigt  ftnd. 
Mâté  en  galère  ; wird  von  einem  Schiffe  ge/agt, 
dafi  nhr  zwei  Majlen  und  keine  Stiinge f'âhrct. 
Maté  en  heu  ; mit  einem  Majle  in  der  Mitte, 
und  mit  einer  hàlben  Sègeljlange.  Mâté  en  fe- 
maque  ; mit  einem  Majle,  der  unten  mit  einer 
Gabel  verfehen  ijl. 

MATERIALISME,  f.  m.  Der Materialismus,  das 
lAirgebiiv.de  einer  geirijfen  vhilofophifchen  Sek- 
te,  welche  das  Dafeyn  der  Selen  and  Gcifter  letig- 
n et,  und  fie  f'.ir  ente  blés  klirperliche  kraft  hdlt. 

MATÉRIALISTE,  f.  Der  Materialijl,  ein  Anliiin- 
ger  der  Sekte,  welche  itichts  als  blôfie  Ktirper 
zugibt.  ( Siehe  Matérialisme) 

MATÉRIALITÉ,  f.  f.  Die  Eigenfchaft  deffen  was 
a us  Materie  bejleiit,  was  einen  Friper  bat.  La 
matérialité  de  l'anie  eft  une  opinion  infoute- 
nable;  dafi  die  Sele  ans  Materie  bejlehe  oder 
einen-'Ktirper  habe , ijl  eine  Meynung , diefich 
nicht  behauvten  iiifit. 

MATÉRIAUX,  f.  m.  pl.  Die  Materialien,  der  zu 
einer  Arbeil  nUtige  rohe  Stoff.  11  n’a  pas  encore 
les  matériaux  qui  lui  font  néceflbires  pour 
réparer  foti  château  ; er  hal  die  zur  Ausbeffe- 
rung  feints  Schloffes  erforderlichen  Materiali- 
en noch  nicht  beffamtnen. 

Fig.  teerden  auch  die  zu  der  Ausarbeitmg 
eines  gelehrlen  IVerkes  erforderlichen  fldchriclt- 
ten,  Sam! iingen,  Vcrf'uhe  &c.  Les  matériaux , 
die  Materialien  gênant. 

MATÉRIEL,  ELLE,  adi.  Ans  Materie  bejlehend, 
kriperlich.  In  der  phslojfophifchen  Sprdche  fagt 
titan  gemeiniglick  auch  im  Deutfchen  Materiel 1 
Les  fui' fiances  matérielles  ; die  kdrperlichen,  die 


materielle»  Subjlar.zen.  I.’ame  de  l'homme  n’eft 
point  matérielle  ; die  Sêle  des  Menfcheit  ijl  nicht 
materieü , ijl  unklirperlich. 
fÜATkm  ki.,  heifit  auch'plunip,  uvfbrmlich,  fchwèr, 
viel  Maffe,  nicht  die  verhiiltniflmdflige  FeinJieit 
und  JZierlichkeit  habend.  Cette  menuîferic  eft 
trop  matérielle  ; diefes  Schreincrwerk,  diej'e  Tifch- 
ler-Arbeit  ijl  zu  pluntp.  Cette  vnifclle  cft  trop 
matérielle;  diefes  Tifchgrfchirr  ijl  zu  fchwèr. 

Fig.  ftgt  inan  von  einem  dumnien  Menfchcn, 
dèr  Jciiwèr  von  Begriffen  ijl , Il  eft  matériel, 
fort  matériel,  c’eft  un  efprit  bien  matériel. 

In  den  philofophifchen  Schulcn  wird  Materiel 
auch  fubjlantive  gebrauchi.  Il  faut  diftii\guer  le 
matériel  du  formel  ; man  niufi  das  Materielle 
von  dem  Formellcn,  von  dètn,  was  die  Fornt  aus - 
nue  ht.  unterfeheiden. 

MATÉRIELLEMENT,  adv.  Der  Materie  r.dch, 
in  Anjehung  der  Materie  oder  des  Stoffcs,  im 
Gègenfatze  deffen,  was  die  Form  ausmacht. 
MATERNEL,  ELLE.  adj.  Mütterlich,  der  Mutter 
gemiijl  ; it.  von  der  Mutter  hèrkommeitd.  L’a- 
mour maternel  ; die  matterliche  Liebe.  Le  cô- 
té maternel  ; die  m'ùtterliche  Seite  , die  Ve r- 
tcandfchaft  oder  Gefchlechtsfolge  von  Seiten  der 
Mutter  hèr.  Les  biens  maternels  ; das  mutter - 
licite  V ermbgen. 

La  langue' maternelle  ; die  Mutterf proche,  die- 
jenige  Sprâche,  welche  an  dem  Orte  übliclt  ijl, 
tto  man  erzogen  und  geboren  worden.  11  eft 
honteux  de  mal  parler  fa  langue  maternelle  ; es 
ijl  eine  Schande  Jeine  Mutterfprache  Jchlecht  zu 
tprechen. 

MATERNELLEMENT,  adv.  Mütterlich,  auf  eine 
matterliche  Art,  wie  eine  Mutter.  Cette  femme 
ne  pardonne  rien  à fes  enfans,  mais  elle  les  cor- 
rige maternellement;  diefe  Fr  an  iiberfteht  ih- 
ren  Kindern  uichts  ; aber  fte  Jlrdft  fie  mütter- 
lich. 

MATERNITÉ,  f.  f.  Der  Stand  und  die  Eigen- 
fchaft einer  Mutter  ; (die  Mutterfchaft).  (wen. 
gehr.) 

* KlÂTEUR,  f.  m.  Der  Majlmacher,  ein  Schifs- 
zimmermann  dcrMajlbiinme  verfertiget  und auf- 
richtet  ( Man  künle  auch fagen , der  Bcmafler.) 
MATHÉMATICIEN,  f.  m.  Der  Matkematiker 
( Siehe  Mathématique ).  11  eft  grand  Mathéma- 
ticien; er  ill  ein  griffer  Mathematiker. 
MATHÉMATIQUE,  f.  f.  Die  Mathemctik,  eine 
phiiofophijche  IViffeiffchaft,  welche  fich  bius  mit 
Betrachtung  und  Ausmefjmg  der  Grÿf.en  be- 
fehiiftiget  ; die  GrSficvlehre.  ( Diefes  IVort  wird 
im  Franztijijthcn  tneijlensim  Plural  gcbratuht.) 
Il  fait  les  Mathématiques;  er  verjlent  die  Ma- 
thematik.  Les  mathématiques  pures;  die  reine 
Mathematik,  welche  die  ùrliflen  nhr  Mbcrhaupt 
betrachtct,  ohne  Anweudung  au  f U'irkliche  Klir- 
per.  Un  infiniment  de  Mathématique;  ein  ma- 
thewai (cites  lnjlrument. 

MATHÉ- 
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MATHÉMATIQUE,  adj.  Mathematifchf  zur  Ma- 
thematik  gehürig,  i.-t  derfelben  gegrlindet.  Une 
démonfi: ration  mathématique;  ein  mathemati- 
Jther  Beweifl. 

MATHEMATIQUEMENT,  adv.  Mathematifch ? 
den  Regetn  der  Mathematik  gentdjl,  auf  eiue 
mathematifche  Art.  Cela  peut  fe  prouver  ma- 
thématiquement; dicfes  liifit  ftch  mathematifch 
beweifm. 

MATIERE,  f.  f.  Die  Materie,  ddsjenige,  woraus 
ein  KUrper  zufammen  gefezt  ijl ; it.  dasjenige, 
uoraus  etivas  werden , woraiis  'ein  IVerk  ver- 
fertiget  werden  kan  ; der  Stoff,  und  in  manchen 
Fallen  auch  der  Zeug.  La  loie  eft  la  matière 
dont  on  fait  le  fatin  ; die  Seide  ijl  die  Materie 
woratts  man  den  Atlaft  nuicht.  Ce  meuble  eft 
de  bon  goût,  mais  la  matière  n'en  eft  pas  fo- 
Jide  ; die/es  Stück  Hausrath-  ijl  gefchmackvoll  ; 
aber  die  Materie , der  Stoff  ’ oder  Zeug  dazu 
ijl  ni  dit  dauerhaft.  La  matière  première;  der 
Urjloff  oder  Grundjloff ',  der  ûrfpriinglidte  Stoff', 
die  erften  Beftaudtheile  eines  Dinges.  La  matiè- 
re (impie  ; aie  einfache  Materie ■ oder  die  Ele- 
tnente,  aus  der  en  V èrmifchung  aile  îibrige  zu- 
fammengefezte  Materien  beflehen. 

In  der  Arzeneiw.  heiflt  Matière,  die  Materie, 
fo  viel  als  Le  pus,  der  Eiter,  dèr  Jîch  in  einer 
fVunde  oder  in  einem  Gefchwlire  Jammelt . La 
plaie  fournit  beaucoup  dé  matière  ; die  IVunde 
gibt  viel  Eiter,  die  ll/unde  eilert  jlark.  Audi 
die  Anslêrungen  durch  den  Stuhlgang,  die  Ex- 
cremente,  werden  La  matière,  la  matière  fécale 
oder  audi  Les  matières  gênant,  lin  Deutfchen 
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lafung  oder  Gelègenheit  zu  einer  Sache,  in 
welcher  Bedeutung  Matière  meiftens  ohne  Ar- 
tikel  gebraucht  wird.  ]1  n’y  a pas  là  matière  à 
fe  fâcher;  es  ijl keine  Urfache,  keine  Veranlaf- 
fung  da,  fi  ch  zuerzUrne» , oder  zn  Urgent.  Ap- 
prêter matière  de  rire;  Materie,  Stoff' oder  Gc- 
legenheit  zum  Lachen  gèben.  Il  a doiiné  matiè- 
re de  parler  à bien  des  gens  ; er  luit  viclen  Leu - 
ten  Materie  oder  Stoff  zum  Rcden  gegèben. 

feu  M'ànzen  pftegt  man  die  Gold-und 
Silberbarren , die  langen  Stückc  gegoffev.es  Gold 
oder  Silber,  woraus  Geld  gcprdgt  werden  fol!. 
Matières  d’or  & d’argent,  oder  Jdilechthin  Les 
matières  zn  nennen.  On  doit  porter  ces  ma- 
tières à la  monnoie;  manmuft  diefes  Gold  tend 
Silber  in  die  Mtinze  tragen. 

In  der  Théologie  heifit  Matière  dos  Si  illicite , 
das  Ab' r per  licite  im  Gegenfatze  des  Geifligen. 
Etre  dégagé  de  la  matière  ; vont  Sinlicnen  los 
oderfreijeyit. 

V m einem  durnmen  Menfchen  fagt  man  im 
gem.  Lèb.  Il  eft  enfoncé  dans  la  matière,  il  a 
la  forme  enfoncée  dans  la  matière  ; die  Séle  ill 
ihm  ins  Fleifch  gewachfen.  J 

En  matière,  adv.  In  Sachen  in  Betreff  der  Sa- 
che wovon  die  Ride  ijl  ; anlangend.  En  matière 
de  guerre;  in  Kriegsfachen,  tn  Sachen  die  den 
Krieg  angehen  oder  betreff  en,  den  Krieg  anlan- 

Êend.  En  matière  de  procès;  in  Frozefi- Sachen. 
n matière  civile  ; in  Civil-Sachen. 


fagt  man  in  der  anftündigen  Sprcch-Art  die 
Offnung.  Les  matières  font  louables  ; die  Üf- 
uitne  ijl  gut,  ijl  gefund.  ■ 

Matière,  Die  Materie,  der  Stoff,  heiflt  auch  der 
Gègenftand  wovon  man  handelt  oder  fpricht, 
worüber  man  fehreibt  &c.  La  matière  d’un  dis- 
cours ; die  Materie,  der  Stoff  eines  GefvrSchcs 
oder  einer  Rède,  diejenige  Sache  worlioer  ge- 
Jprochen  wird,  wovon  ente  Rède  handelt.  Voilà 
bien  delà  matière  pour  les  Poètes,  pour  les 
Hiftoriens  ; da  ijl  viel  Stoff  flir  die  Dichler, 
fur  die  Gefchicktfchreiber.  il  travaille  fur  une 
matière  ingrate  ; er  bearbeitet  eitte  uudankbare 
Màterie. 

Man  nennet  Table  des  matières,  das  Regijler, 
das  Verzeichnifi  dèr  in  einem  Bûche  entlialte- 
nen  vôrzüglichften  Sachen.  Une  bonne  table 
des  matières  à la  fin  d’un  livre  cil  d’un  grand 
fecours  ; ein  gutes  Regijler  am  Ende  eines  Bû- 
ches ijl  eiite  urôfte  H'ilfe.  JZuweilen  pftègt  inan 


zu  nennen. 

Matière,  Die  Materie,  der  Stoff,  heiflt  auch  fo 
viel  als  die  Urfache , der  Anlajl , die  Ferait-. 


MÂTIN,  f.  m.  (das  A ijl  lang)  Der  Haushund, 
Hôfluiud,  ein  Hund,  welcher  zu  Bewachung  des 
Haufes  oder  Hofes  gebr audit  wird  ; it.  ein  Schii- 
ferhund,  Hirtenhund,  Fleifcherhnnd  &c:  Man 
belègt  mit  diefem  Nanteit  überhaupt  eiuen  jeden 
Hund.  deffen  man  Jult  ntt  Hauswèfen  oder  zu 
feiner  Handthiermg  bedienet. 

Sprichw.  Quia  bon  voifin , a bon  mâtin; 
wèr  einen  guten  Nachbar  hat,  dèr  ijl  wohl  be- 
wacht.  Von  einem  Jlarken  grûfien  Menfchen , 
dejjen  àujjeres  Aufehen  viel  verfpricht , dèr  aber, 
wenn  es  darauf  ankomt,  wenig  leiftet,  fagt  man, 
C’eft  un  beau  mâtin,  s’il  vouloit  mordre;  er 
ijl  ein  jchüner  Hund,  wenn  er  beiffen  wolte  ; die- 
Jer  Aerl  kbnte  fehon  etwas  ausrichten,  wenn  er 
nftr  daran  wolte. 

In  der  Sprdche  des  Ptibels  wird  Mâtin,  der 
Hund,  auch  als  ein  Schimpfwort  gebrauckt. 

MATIN , I.  m.  Der  Morgen,  die  erften  Stunden 
des  Tages  nâch  Sonnen- Auf  gang.  Ce  matin  ; 
diefen  Morgen , heute  Morgen.  Du  matin  jus- 
qu’au foir;  vom  Morgen  bis  an  den  Abend.  Il 
le  lève  de  bon  matin,  de  grand  matin  ; er  fteht 
des  Morgens  fr’ùh,  fehr fruit,  in  aller  Fruhe  auf. 
L’étoile  du  matin  ; der  Morgenftern . Demain 
au  matin,  oder  wie  man  gewwnficher  fagt,  De- 
main matin;  Morgen  frtih.  La  prière  du  matiu  ; 
das  Morgengebèt.  (Siehe  im  deutfchen  Theile 
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das  (Fort  Morgen  mit  feinen  Zufammenfez- 

zungen.) 

Man  Jagt  im  gem.  TJb.  J’irai  vous  voir  un 
de  ces  matins,  oder  un  beau  matin  ; ich  werde 
dirjer  Tagen,  niichfler  Tagen,  ich  werde  ntich- 
flens  (initial  zu  llinen  homme»,  ich  werde  Sie 
nSchflens  bejuchen. 

Sorichw.  Rouge  au  foir,  blanc  an  matin,  c’eft 
la  journée  du  pèlerin  ; wenn  der  Himmel  des 
Abends  roth  uni  des  Morgcns  weiji  ' ausfieht , 

Jo  gibtes  gft t Inciter  zum  lie  if  en;  Abendroth 
refk’ùndigt  gfit  IFetter. 

Matin,  der  Morgen,  heiflt  auch  die  ganze  Zeit 
von  Mitternacht  an  bis  Miltag.  11  travaille  tout 
le  matin,  & l’après-dînée  il  le  repofe  ; cr  arbei- 
tet  den  ganzen  Morgen,  uni  Nachmitlags  ndiet 
er  aus.  À quoi  employez-vous  tout  le  matin  ; 
was  machen  Sie  den  ganzen  Morgen  ? 

MATIN,  adv.  Fr'ùh,  des  Morgens , utn  den  An- 
bnuhdes  Tages,  oderbald  ndch  detnfelben.  Elle 
eft  dans  l’ufage  de  le  lever  matin  ; fie  ijl  gewohnt, 
fie  bat  die  Gewohnheit  fr'ùh  aujzujlehen.  Hier 
matin;  gefiern fr’ùh,  gejlern  Morgen.  Manfagt 
fprichwôrtlich  von  einetn  vôrfichtigen,  verjenmiz- 
ten  Menfchen : 11  faudroit  fe  lever  bien  matin 
pour  le  iurprendre  ; man  mufle  Jehr  fr’ùh  auf- 
jielien , wenn  man  ihn  fangen  oder  liberlifeu 
wolte. 

MATINAL,  ALE.  adj.  Dèr  oder  die  fr'ùh  auf- 
Jlcht.  Vous  êtes  bien  matinal  aujourd'hui  ; Sie 
fini  heute  fiehr  fr’ùh  auf.  Elle  n’eft  pas  fi  ma- 
tinale; (ielleht  nichl  Jo  fr'ùh  auf. 

* MÂTlNEÀU,  f-  in.  Einkleiner  Ilaushund  &c. 
Siche  Mâtin. 

MATINÉE,  fi  f.  Der  Morgen  , die  ganze  Zeit 
von  dem  Anbnuhe  des  Tages  an,  bis  Mitlag  ; 
der  ganze  Fônnittiig,  die  Morgenzeit,  die  Mor- 
genjtuuden.  Une  belle  matinée;  ein  fchtiner  Mor- 
gen.  Les  matinées  font  fraîches  en  automne; 
im  Herbfie  fini  die  Morgenllunden  frifich  oder 
k’ùhl.  Il  ne  fait  rien  toute  la  matinée;  er  tlint 
den  ganzen  Morgen , den  ganzen  Fôrmillag 
yichts.  Siehe  auch  die  (Flirter  Dormir  und  Gras. 
MÂTIN  ER,  v.  a.  Belègen,  zur  Fortpflanzung  be- 
fruchten.  IViri  nûr  von  gemeinen  Hauslutnden 
u.  d.  g.  pefagt , die  eine  H'ùndinn  von  èdlerer 
Art  belègen.  Cette  chienne  a été*  mâtinée  ; diefe 
H'ùndinn  ijl  von  einetn  gemeinen  Hunde , von 
einetn  Jiauerhunde  &c.  belégt  worden.  Ce  vi- 
lain chien  à mâtiné  cette  levrette;  diefer  gar- 
(lige  Httnd,  oder  wie  der  gemeir.c  Mann  Jagt , 
dirjer  garjlige  KVther  Hat  diejes  IFindJpiel  oe- 

leèL 

Fig.  md  im  gem.  Lèb.  heifit  Mutiner  quel- 
qu’un Jo  tvW  a/s  Gourmander  quelqu’un,  le  mal- 
traiter de  paroles;  eiiieit  ausjcheften . herunter 
m dieu,  aitshit'izen , ihm  wie  einetn  Hunde  be- 
grgneii. 

M ' TiSK,  kk.  partie.  & adi.  Fou  einetn  gemeinen 
. ‘Hunde  belégt,  &c.  Siehe  Mutiner. 


MATINES,  f.  f.  pl.  Die  Fr'ùh  mette.  So  heifit  itt 
der  rlimijchen  Di relie  eine  Art  des  Gottesdi en- 
fles, da  des  Morgens  in  der  Fruité  in  der  Kir - 
che  Pj’almen  und  Lobgejànge  gejungen  werien , _ 
und  welcher  auch  nîir  jchlcchthin  die  Mette  gê- 
nant wird.  Les  matines  font  fonnées;  es  fut 
in  die  Fr'ùhmelte,  oder  zur  Fr’ùhmette , eshat  in 
die  Mette  gelatiiet. 

Fig.  und  fprichw.  Jâgt  man.  Le  retour  vaut 
pis  que  matines  ; der  Fetfolg  eines  verdriesli- 
chen  Handels  ijl  Jchlimmer  a!s  der  Aufatig.  11 
crovoit  être  hors  de  ce  procès  criminel,  mais 
on  le  pourfuit  de  nouveau,  le  retour  vaut  pis 
que  matines  ; cr  glctuble  er  l:abe  diejen  Critni- 
ndl-Prozefl  vont  He.fie,  aber  man  betreibt  ihn 
von  tieuem,  unit  wird  er  noch  îibler  daran  Jeyn 
als  zuvôr.  So  Jagt  man  auch  im  Gègentheil,  Le 
retour  vaut  mieux  que  matines  ; der  Ferfolg 
ijl  brjjer  als  der  Anfang  ; jezt  geht  die  Sache 
bejjér  als  zu  oder  im  Anfange. 

Sprichw.  Siehe  Etourdi,  Pag.  439. 
MATlNEUX , EUSE.  adj.  Der  oder  die  gerne 
Jr’ùh  aufjleht.  Les  Dames  ne  font  guère  mati- 
neufes;  die  Damen  Jlchen  nicht  gerne  f r'ùh  auf. 
MAT1N1ER,  1ÈRE.  adj.  Dtejes  Beiwort  komt  nicht 
anders  als  in  folgender  Rèdens-Art  vôr  : L’é- 
toile matîniére  ; der  Morgenjlern  oder  eigent- 
licli  der  Mcttcnflern  , der  Stem , welcher  vôr  der 
Soutien  Aufgang,  tint  die  Zeit,  wenn  die  Fr’ùh- 
metie  (tngehet,  gejehen  wird. 

MAT1R.  v.  a.  Matt  machen.  (Fird  von  dem  Golde 
und  Silber  gejagt,  wenn  es  von  den  Goldjchmie- 
den  nicht  poliert  oder  bruniert, fondent  matt,  oh- 
tie  Glanzverarbeitet  wird. 

Matt,  partie.  & adj.  Matt  gemaeht.  Siehe  Matir. 

* MATiTE,  f.  f.  Der  (Farzenjlein.  Mit  dieficm 
Haïtien  belègen  einige  diejenigen  verjleinerten 
Echiniten  , welche  die  Gejlalt  der  Ivarze  an 
einer  IFciberbrujl  haben. 

* MAT01R,  fi  m.  Ein  (Ferkzeugder  Gold  -und 
Süber-Arbeiler,  der  SteinJchneÀer  &c,  mit  u el- 
chetn  die  Stellen,  welche  malt  bleiben  follen , be- 
arbcilct  werien. 

MATÜiS,  OISE.  adj.  Sehhtit , liflig , verjehmizt. 
Elle  cil  plus  matoife  que  vous  ne  pen fez  ; fie 
ijl  Jchlauer  als  Sie  wohl  meijnen.  Man  fe-gt  auch 
fini  lia  ntive.  Ceft  un  fin  matois,  un  rufe  matois; 
er  ijl  ein  Jchlauer  Fuchs,  ein  durchtriebener  Gaft. 
Cgetnein ) ' 

M.Â TOISER IE  , fi  fi  Die  Schlauheit . die  Vcr- 
Jchmizlheit,  die  Eigenjchaft , da  man Jclüatt  oder 
verjehmizt  ijl;  it.  der  Belrug,  die  Betr’ùgerei. 
Spizb’ùberei.  (gemeinj 

MATOU,  f.  m.  Der  Dater , das  mlimliche  Ge- 
Jchlecbt  der  Katzen  ; befonders  bezeichnet  man 
mit  diejem  l Forte  einen  Dater,  dèr  nicht  ver- 
Jchnitten  it},  den  man  auch  wohl  Un  matou  de 
gouttière  zu  nennett  pficgt.  Un  gros  matou;  ein 
erôficr  Dater.  ■ .... 

MATRAS, 
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M .A  TR  AS.  f.  m.  Einfilumpfer  Bol  zen,  dèr  von  et - 
■ r.er  Armbrufi  abgefichojjen  wird , defini  Eij'en 
nicktfo  zngefpizt  i(l,  als  an  einem  Pfeile.  In 
diefer  Bedeu.lu.ng  ijl  dic/es  IVorl  veraltet.  Man 
Jugée  ehemals  JprichieVrtlich  von  einem  Men- 
Jclten,  dèr  bei  einer  Sache  blindlings  zufiiihrt, 
ohm  die  nlitigen  Fôrkehrungen  zu  trefien.  11  y 
va  comme  un  mntras  dtfempcnné. 

Matra  s,  heifit  auch  die  lie  tarie,  ein  chymifches 
irdenes  oder  gliifernes  Gefiiij!,  welches  kiigclftir- 
mig  ijl , und  oben  einen  zuriick  gebogenen  Hais 
oder  Schnabel  fiat.  Man  bcdienet  lien  dic/es  Ge- 
füjies  gewifie  Thcile  vermitteljl  des  Fetiersda- 
rin  ans  aiidcrn  Kdrpern  îiberzntreiben. 
MATRICATRE,  f.  f.  Dos  Mutterkraiit,  eine  Pflan- 
ze , welche  einen  llarken  Geruch  und  bittern  Ge- 
Jckmack  liât.  Man  empfiehlt  ihren  Gcbrauch  in 
Multerbefchwèrungen,  woltèr  fie  auch  ihren  Na- 
meit  erhalten. 

MATRICE  , f.  f.  Die  Bdrmulter , Gebiirmutter 
oder  auch  nhr  fchlechthin  die  Mutter , einltoh- 
les  Behdltnijs  in  drm  untern  Sclunérbanche  des 
weiblichen  Gefchlechtes  und  der  lebendig  gebd- 
renden  Thiere , worin  die  Frucht  etnpfangen, 
gcbildet  und  zur  Zeitigung  gcbracht  wird.  Le 
col  de  la  matrice  ; der  Hcils  der  Gebiirmutter. 
L’orifice  de  la  matrice  ; der  Multermund,  die 
Üfnung  der  Gebiirmutter.  Cette  femme  a des 
maux  de  matiice;  die/e  Fr  an  fuit  Midterbe- 
Jchwèruvgen.  Un  ulcère  à la  matrice;  ein  Ge- 
Jchw'lr  an  der  Mutter.  La  diète  de  matrice, 
la  defeente  de  la  matrice;  der  VorfiaUder  Mili- 
ter, der  Multcrbrueh.  Siehe  Hyfterocèle. 

hn  Bergbaue  werden  diejenigen  unmetalli- 
Jchen  Erd-oder  Stein-Arten  in  welche  die  Erze 
eingehtUIet  und  welche  die  Lagcrjliitte  des  Er- 
zes  Jiiid,  Matrices,  Métier  gênant.  Les  matrices 
des  métaux  ; die  Metall- Militer. 

In  den  Schrifigiefi.eveien  heifit  Matrice  , die 
Matrize.  ditjenige  ntejjingene  Form  , worin 
Biultjlciben  abgegojfien  werden. 

Matrice,  heifit  auch  das  Prüge-Eifen  in  den 
fiiâitzrn,  der  Fïigejlock  it.  dets  EichmSfii,  Fro- 
bemdji,  ein  von  der  Obrigkeit  verordnetes  und 
cujbrhalteues  Mdfif,  viichwelchem  die  Mdfi.e  der 
Einwohner  cinés  Ortrs  géeichct  werden  ; it.  der 
Eichfildb,  ein  Ldngenmdjl,  ndchwelchtm  die  El- 
l/ii  ail  einem  Orée  [é.-ichet  werden. 

MATRICE,  adj.  Die/es  Beiwort,  wefehes  ira  Deut- 
Jclten  gemeiniglich  dure  h Mutter  ausgedrukt 
wird.  komt  Itauplfacklich  in  folgenden  />. rdens - 
Artcn  vôr.  L’cgliie  matrice  ; die  Multcrkirche , 
die  vôrnèlttnjle  oder  Hauplkirche  eines  Kirch- 
fipieles  , bei  tpehker  fi  ch  der  Ffiarrer  brfindet, 
zum  Unterfchiede  von  den  ihr  untergeordneten 
Tochlcrkirchen  oder  Fclialen,  (Eglifes  Filles). 
La  langue  matrice  ; die  M utterfprdche.  H.upt- 
fprdche,  Siamfprdche,  eine  (irjpriingliche  Sprd- 
che,  zum  Unierfchicde  der  von  ihr  abjlammen- 
àen  Sprachpi. 
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Man  ftetmif  Couleurs  matrices  ; Grunâfarben, 
Hanplfiarben.  die  einfiachen  Farben , ans  dèren 
Vermifchmg  aile  übrige  Farben  entjieîten. 

* MATRICLLA1RE.  f.  m.  Einer  dèr  in  die  Ma- 
trikel  eingefichrieben  ijî,  ( ein  Immalriculierter ). 

MATRICULE,  f.  f.  Die  Matrikel,  ein  feierliches 
fchriftliches  Ferzeichniji  einzeler  Perjonen  einer 
Art,  die  zu  einer  gewifien  Gefeljchaj't  gehliren. 
Man  nenuet  Matricule  de  l’Empire;  Bei cks- Ma- 
trikel, das  Ferzeichniji  aller  Stiinde  des  Reichs, 
vdch  ihrer  Ordnung  und  ihrem  Fermage».  Auch 
der  Auszug  ans  einem  folchen  Verzeichnififie , 
dèn  titan  jemanden  zti  fiei ner  Beglatibigung  aus- 
fertigen  liifiil,  wirdim  FrauzOjifchen  Matricule 
gênant. 

MATRIMONIAL,  ALE.  adj.  Ehclich,  die  Eht, 
den  Ehefland  betrefie.nd , dazu  gchtirig.  Le 
lien  matrimonial;  das cheliche  Band.  ImDeut- 

■ fehen  bcdienet  man  Jich  gemeiniglich  des  l For- 
tes Elu \ welches  man  mit  drm  darauf  folgen- 
den IF orte verbindet.  Caufe  matrimoniale;  die 
F.he fâche , eine  jede  Sache , befonders  aber  ein 
Rechtsjlreitfo  die  Ehebetrifit.  Conventions  ma- 
trimoniales; die  Eheberidung,  die  Ehepakten, 
der  Fertrdc  zweier  kilnfitiger  F.heleute  wègen 
ihres  Eigcnthums,  und  die  Schrift,  worin  diefer 
Vertrâg  enthallen  ijl. 

MATRONE,  f.  f.  Die  Matrone,  eine  ange/ehene 
verheiralete  oder  doch  verheiratet  gewèjene  Frau 
von  einem  reifen  Aller.  Mau  vante  daltèrbei  den 
allen  liümern  Matrone  romaine,  eine  rtimijch e 
Dame. 

In  Frankreich  wird  das  IFort  Matrone  mei- 
jlens  nier  in  der  gerichtlichen  Sprâche  pebraucht, 
und  heifit,  eine  Hèbamnte , eine  IFchmutter. 

MATTE,  f.  f.  fonjl  Hkrre  du  paraguai  gê- 
nant. Das  raragiiai-Kraut,  eine  Gattung  von 
amerikanijehem  Tlue. 

In  der  Métallurgie  heifit  Mattc  die  Schlacke, 
die  Unreinigkeit,  welche  Jich  bei  dem  ScJimelzett 
der  Erze  in  Gejlall  eines  fl'ljjigen  Schaumes 
oben  anfifezt.  Mattc  de  cuivre,  motte  de  plomb, 
&c.  die  Kwpferfchlacke,  Bleifchlacke  &c. 

MATTER  Situe  MATER 

MATURAT1F,  IV  E.  adj.  Zeitigeud,  zur  Zeiti- 
gung  bringend  ; wird  in  der  ArzeneiwiJJehjch.ifl 
von  Mitteln  gejagt,  welche  die  Zeitigung , die 
Ei  ter  un  g entes  Ge/chwiires  bsfitirdern. 

MATURAT.ÜN,  f.  f.  Die  Zeitigung,  die  Reifie, 
der  Zujland  da  etwas  zeilig  oder  reif  tçird. 
1a  maturation  d'un  abcès;  aie  Zeitigung  einef 
Qejehw'ùres.  Die  allen  Chymiker  bezeichnetên 
tint  di/Jem  IForte  eine  Erhohung  der  rohen 
SnbUanzen  zu  einem  reifiern  und  vorlheiUtaftem 
Zujiande  : Und  bei  den  Alchytnijlen  htijitblu- 
turntion  die  Ferèdlung  eines  Metalles  durch 
die  Scheidekunjl,  da  mon  ein  unèdles  Metall  in 
ein  èdleres  unifie kefit. 

Qq  3 matu- 


/ 


3io 


MAU. 


MÂTURE,  f.  f.  coll.  Die  /HmtÜchen  Ma  fl  en  oder 
Maftbüume  eines  Schiffes.  La  mâture  de  ce  vaif- 
fcau  eft  très  bonne  ; die  Malien  die/es  Schiffes 
find  fehr  gnt,  die/es  Schiff  ijl  Jehr  gjt  bemaftet. 

Mâture  lieijlt  auch  das' zu  Majlbdumen  dien- 
liche  Holz.  On  tire  beaucoup  de  mâture  de 
Norsvègue;  man  erluilt  oder  beziehl  aus  Nor- 
wègen  viel  Holz  zu  Majlbiiumen. 

MATURITE,  f.  f.  Die  Zeitigung , die  Rei/e  der 
Friichte , der  Zuftand , da  die  Frlkhte  zeitig 
oder  reif  fini.  Ce  fruit  ne  viendra  pas  à ma- 
turité , en  fa  maturité  ; diefe  Frutht  wird 
nicht  zur  Zeitigung  kommen  ; die/es  Objl  wird 
nient  zeitig , wird  nicht  reif  werden. 

Fig.  fagt  titan,  C*.te  affaire  eft  en  fa  ma- 
turité ; diefe  Sache  ijl  zu  ihrer  Reife  gekotnmen. 


ijl  reif,  ijl  zur  Ausffihrung , zur  tiéendigung 
gefcltikt.  Ta  maturité  de  l’âge;  die  Reife  des  Al- 


die  Reife  des  Verjtandes,  der  Zujland,  da  der 
Vtrjland  ausgebildet  ijl. 

Man  fagt  Avec  maturité  ; reifiieh,  mit  gehb- 
riger  Voificht,  Übtrlègmg  und  Beurtheilung. 
Apr.ês  qu'on  eut  délibéré  avec  maturité,  avec 
grande  maturité;  nachdèm  man  reifiicli, fehr 
reifiieh  iiberlègt  hatte. 

* MATUTJNABRE,  f.  m.  So  hieji  ehedem  in  der 
rtitni/chen  Kirche  ein  Buch,  welches  die  in  den 
Fr'ùhmetten  abzufmgende  Pfaltnen  und  Lobge- 
f linge  enthielt. 

* MaTUTiNAL»  ALE,  adj.  Zur  Frlihmette  ge- 
htirig. 

* MAUBOUGE,  f.  m.  Ber.ennung  einer  gewiffen 
Tranhfleuer  in  der  Normandie 

Maubouge , heiflt  auch  Jo  viel  als  Droit  de 
pied  fourché  ; das  Klauengeid,  die  Klaucn/lcuer. 
Siehe  Fourché,  Pag.  595. 

MAUDIRE,  v.  a.  Je  maudis,  tu  maudis,  il  mau- 
dit. Nous  maudiftons,  vous  maudûTez,  ils  mau- 
diffent.  Je  maudifiois.  Je  maudis.  J’ai  maudit. 
Je  maudirai.  Qu’il  maudiffe.  Maudiflânt.  Flu- 
ehen,  mit  Heftigkeit  Blifes  anw'ùnfchen  : verflu- 
then,  verwiinfchen.  Le  Chriftianiftne  défend  de 
maudire  fes  periecuteurs  ; das  Chriftenthum  ver- 
bietet  feinen  Verfolgern  zu  flùcheij.  11  maudit 
rinftantoù  il  vit  le  jour;  er  verflucht  den  Au- 
penblick,  da  er  das  Licht  der  IVelt  erblikte.  11 
maudit  fa  deftinée  ; er  verflucht,  er  verwiiii/chet 
fein  Gefchick. 

Maudit,  ite.  partie.  &.  adj.  Verflucht.  Siehe 
Maudire.  Jm  gem.  Lib . braucht  man  das  Bei- 
wort  Maudit , verflucht , um  eine  im  hbchflen 
Grade  fchlechte  und  verabfcheuungswürdige  Sa- 
che zu  bezeichnen.  Un  maudit  chemin;  ein  ver- 
fittchter,  ein  dufferfl  fchlechter  IVèg.  Un  mau- 
dit jeu,  ein  verfluchtes,  verwYujchtes Spiel. 

Man  fagt  auch  fubjlantive,  Les  maudits  j die 
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Verflftchten.  So  heiflt  es  in  der  heiligen  Fchrift , 
Allez,  maudits,  au  feu  étemel  ! gehet  hin,  ihr 
Verflachten,  in  das  eivtge  Feuerl 
MAUDISSON,  f.  m.  Der  Flûch,  die  V trwiinfchung. 
IL  a fait  mille  maudiflons;  er  hat  tau/end  Flll- 
che  ausgejlôfien.  ( gernein ) 

MAUGRLÉR , v.  n.  Ftîuhen,  Fluche  ausjlôfsen. 
Ein  nnr  in  der  niedrigen  Sprech-Art  gebrüuch- 
liches IVort.  Il  ne  fait  que  jurer  & maugréer; 
er  thut  nichts  als  fluchen  und fc'twbren. 
MAUPJTEUX,  EUSE.  adj.  Ein  allés  IVort,  wel- 
ches ehedèm  fo  viel  bedeutete  aïs  Cruel,  impi- 
toyable, graufam,unbarmhcrzig.  Heut  zu  Ta- 

S’e  komt  es  im  gem  Lèb.  noch  in  folgendcr  Ré- 
cits-Art  vor  : Faire  le  mruipiteux  ; ften  elend  oder 
kiagiieh  anflellen , ohue  viel  Ur fâche  dazu  zn 
haoen. 

MAURE,  Jjehe  More. 

MAUSOLEE,  f.  m.  Das  Grdbmcl,  ein  îVerk  der 
Baukmjl,  welches  zum  Anienken  eines  Ver- 
florbenen  auf  deffen  Crabe  und  zuweilen  auch 
an  andem  Orten  z.  B.  in  Kirchen  &c.  gefezt 
wird.  Es  hat  den  Natnen  von  dem  prdchtigen 
Grdbmale,  welches Artemifa  ihrem  GemahlcMau- 
Jolo,  Künigein  Carie  11,  errichten  laffen.  On  lui 
a drefi'é  un  fuperbe  maufolée;  man  hat  ihm  ein 
prdchtiges  Grdbnial  errichtet. 

MAUSSADE,  adj.  det.  g.  Schmutzig , unreintich, 
èkelhaft  it.  ungefchikl,  ohne  Anjlatid,  tblpAhaft 
oder  tblpifch.  Il  a époufé  une  femme  bien  mauf- 
fade  ; er  hat  ein  fchinutziges,  ein  ckeihaftes 
IVeib  geheirathet.  11  eft  maufl'ade  en  tout  ce 

Îu’il  fait  ; er  ijl  in  feinem  ganzen  Th.in  und 
affen fehr  ungefehikt,  fehr  tblpelhaft.  Man  fagt 
auch.  Cet  habit  eft  fort  mnuiVade  ; die  fes  JCcid 
ijl J'chlecht  gemacht.  Un  bâtiment  mauiladc  ; ein 
JchiechleSf  plumpes,  unregclma figes  ücbiiiide. 
MAUSSADEMENT,  adv.  Auf  eine  fehniutzige, 
mreinliche  , èkelhafte  Art  ; it.  auf  eine  unge- 
fehikte,  plunipe . tbipelhafte  Art.  Man  fagt. 
Elle  dame  mauffadement;  fie  tanzt  fehr  fdileclit. 
MAUSSADERIE,  f.  f.  Die  Unreinlichkek , Un- 
fauberkeit,  dieUntugend,  da  man  mreinlich  oder 
Jchmutzig  ifl , die  Reinlichkeit  nicht  liebet , und 
dadurch  bei  andern  IViderwiUen  und  Abuei- 
gung  errèget  ; it.  die  Ungefchiklichkeitin  feinen 
Handlungen  und  Verrichtungen  ; ein  tàlpclhaftes 
oder  tblpifches  Benihmen.  Élle  eft  belle,  mais 
elle  eft  d’une  maufïaderie  infupportable;  fie  ifl 
fcltbn,  aber  ihre  Unreinlichkeit  ijl  unausjrêhlich. 
il  eft  d’une  grande  maufl'aderie  ; er  ijl fehr  un- 
gefehikt, fehr  tblpelhaft. 

MAUVAIS',  AISE.  adj.  Sehlecht,  der  verlangten, 
der  Abficht  und  Befiimmung  gemàflen  Bejchnf- 
fenheit  beraubt,  und  darin  gegrUndet , im  Gè- 
genfatze  von  Bon,  gîd,  in  wclcher  Bedeulung 
Mauvais  zuweilen  auch  durch  libel  oder  bbfe 
über/ezt  werden  kan.  Mauvais  pain  ; fchlechtes 
Brôd,  Mauvais  vin j fchlechter  IVein.  L’air  eft 
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frein  vais  dans  ce  pays;  die  Luft  ijl  in  die/ern 
Lande  fcftlecht.  Une  mauvaife  coutume;  eine 
Jchlechte,  eine  üble  , eine  b b je  Gewohnheit.  Un 
mauvais  Peintre  ; ein J'chlechter  Maler.  Une  mau- 
vaife odeur  ; ein  übler  Geruch. 

Man  jagt,  Cet  homme  eft  de  mauvais  comp- 
te ; diejer  Mann  ijl  uiclit  richtig,  nickt  ehrliclt  in 
feir.en  Rechnungen.  Il  eft  de  mauvaife  foi  ; er 
hiiit  wèder  Ti  en  noch  Glauben,  man  darf  Jeinen 
fVorten  nicht  trauen. 

Mauvais , Jleht  zuweilen  auch  anjlatt  Siniftre, 
malheureux,  funcfte , qui  préfege  quelque  mal. 
Jn  diejer  Bedeutung  jagt  man,  Un  mauvais  au- 
gure, un  mauvais  préfage,  un  mauvais  prono- 
itic  ; eine  jchlechte,  eine  Üble  faorbedeutung,  ein 
blijes  Zeichen,  einübles  Anzeichen.  Une  mau- 
vaife phvfionomie  ; eine jchlechte , fine  üble  Ge~ 
jichtsbildung.  , 

In  einigen  Rèdens-Arten  heijlt  Mauvais  jo 
viel  als  Nuifible,  JchSdlich.  Cela  eft  mauvais  à 
la  fanté  ; das  ijl  der  Gejmdheit  jchiidlich  oder 
nichlheilig.  Le  fruit  eft  mauvais  pour  de  cer- 
tains eftomacs  ; gewijftn  Magen  ijl  das  Ob(l 
Jchàdlich,  gewijfc  Magen  kbnnen  das  Objl  nicht 
vertragen.  IVenn  man  jagt,  Cela  n’eft  pas  mau- 
vais ; das  ijl  nicht  Jchlecht , nicht  übel,  jo  heifit 
das  bfters  joviel  als  Cela  eft  aflez  bon  oder 
fort  bon,  wobei  es  aber  doch  viel  auj  den  Tôn 
ankomt , mit  welchem  tuan  es  Jagt.  Que  vous 
fcmble  de  ce  vin  V II  n’eft  pas  mauvais  ; te  as 
dünkt  Sie,  was  hallen  Sic  von  diejem  (Peine? 
Er  ijl  nicht  übel.  Il  n’eft  pas  en  mauvaife  pof- 
ture  à la  Cour;  er  Jleht  nicht  übel  bei  Ho  je,  er 
ijl  bei  Hoje  redit  eût  angejehrieben. 

Trouver  une  cîiole  mauvaife  ; eine  Sache 
fchlccht  jinden,  heijlt  zuweilen  jo  viel  als  jte  nicht 
ndch  jentem  GeJchmacke Jinden.  Nous  trouvâmes 
le  cafte  bien  mauvais  ; wir  janden  den  Kafje 
Jehr  Jchlecht.  On  ne  fe  porte  pas  bien,  quand  on 
vient  à trouver  le  vin  mauvais  ; man  befindet 
Jich  nicht  wohl,  teenn  eineinderffain  nicht  Jcfnnekt. 
Cette  médecine  eft  fort  maüvaife;  die/e  Arze- 
nei  Jchmckt  Jehr  übel , hat  einen  Jehr  üblen  Ge- 
Jchmack. 

Aller  en  de  mauvais  lieux,  hanter  des  fem- 
mes de  mauvaife  vie;  Jchlechte  ÜrUr  bejuchen, 
mit  Jchlechteu  IVi  iksleuten  umgehen. 

Mauvais,  heijlt  auch  Jo  viel  als  Fâcheux,  dan- 
gereux , qui  veut  faire  du  mal  à quelqu'un. 
Jl  a un  mauvais  voifm;  er  hat  einen  btijen  Nach- 
bar.  Ne  vous  fie7.  pas  à lui,  c’eft  un  mauvais 
efprit;  trauen  Sie  ihm  nicht,  er  hat  ein  blijes 
Gemütk,  cr  ijl  ein  gejiihrlickcr  Menjch . 

Man  Jagt  Prendre  quelque  chofe  en  mauvai- 
fe part, 'l'interpréter  , l’expliquer  en  mauvaife 
paît;  eine  Sache  übel  nèhmeii,  übel  auslègen, 
5 'bel  deulen.  Uni  im  gem.  Lèb.  heijlt  Faire  le 
mauvais;  Jich  bbje  jïellen  uni  mit  Schlùigen 
drohen. 


Mauvais  wird  auch  fubjlanlwe  gehraucht , 
und  heift  das  Schlechte.  das  Blije,  lias  Schlim- 
tne.  Le  bon  & le  mauvais  d’une  affaire  ; das 
Gnte  und  das  Schlechte  bei  einer  Sache.  1!  eft 
difficile  à contenter,  & ne  voit  jamais  que  le 
mauvais  d’un  ouvrage;  er  ijl j'chwèr  zu  bejrit- 
digen,  und  Jieht  immer  nûr  das  Schlechte  an  tt- 
nem  Ifarke. 

Mauvais,  Schlecht , übel.  Sentir  mauvais;  übel 
ricchen , einen  garjligen  Geruch  von  Jich  gèben, 
Jlinken.  Cette  viande  eft  corrompue,  elle  fent 
mauvais  ; dicjes  Fleijch  ifl  verdorben,  es  hat  m~ 
nen  üblen  Geruch,  oder  taie  man  jchlechthin Jagt, 
es riecht.  Il  fent  bien  mauvais  ici;  es  riecht  hier 
Jehr  übel. 

Trouver  mauvais  ; übel  aufnèhmen,  übel  nèh~ 
men,  mijlbilligen.  Ne  trouvez  pas  mauvais  que 
je  prenne  la  liberté,  fi  je  prends  la  liberté;  nèh- 
tuen  Sie  es  nicht  übel , dajl  ich  tnir  die  Freiheit 
nihme,  wenn  ich  Jo  Jrei  b in.  Je  fuis  afluré  qu’il 
ne  le  trouvera  pas  mauvais  ; ich  bin  verjichert, 
dajl  er  es  nicht  übel  nèhmen , dajl  er  es  nicht 
mijîbilligen  wird. 

Im  gem.  Lèb.  heijlt  II  fait  mauvais  • ••Jo  viel 
als  11  eft  dangereux  de  . . . es  ijl  gejdhrlich  . . 
Il  fait  mauvais  naviguer  dans  ces  parages  ; es 
ijl  gejdhrlich  dieje  GewdJJer  zu  bejahren  oder 
zu  bijehiffen. 

MAUVE,  f.  f.  Die  Malve,ein  Pflanzengefchlecht. 

MAUViETTE,  f.  f.  Naine,  den  die  F.inwohner 
zu  Paris  der  gemeinen  Lerche  gegèben  haben. 
Eigentlich  aber  ijl  Mauviette  aas  Vermindt- 
rungswort  von  Mauvis.  Une  douzaine  de  mau- 
viettes ; ein  dulzend  Lerchen. 

MAUVIS,  f.  m.  Die  Ifaindrojfel,  eine  Art  klei- 
ver  Jehr  fclimackhajter  Krammetsvbgel. 

MAXILLAIRE,  adi.  det.  g.  ( kreot.)  Zu  den Kin- 
backen  oder  Kiefern  gehbrig.  Les  glandes  ma- 
xillaires; die  Kinbacken  Drüjen.  L’artère  ma- 
xillaire, oder  auch  JubJlantive  , La  maxillaire, 
die  Kicferblntader. 

MAXIME,  f.  f.  Der  Grundjatz,  ein  al  gem  ein 
angenommener  Satz,  welcher  eine  Gnindwahr- 
heit  enlhdlt,  und  dèrjowohl  in  den  Kütijlen  und 
IfaJJenJchaJ'.en  als  auch  in  der  Siltenlehre  zitr 
Regel  des  farhaltens  dicnct.  Man  Jagt  auch  im 
Deutjchen  die  Maxime.  Les  maximes  de  la  Po- 
litique die  Grundfatze  der  Folitik.  Une  ma- 
xime d’Etat  ; eine  Stdtsmaxime,  eine  Regel  der 
Sidtskunjl  oder  Stâtsklugheit.  Suivre  de  certai- 
nes maximes;  gewijfen  Grundjdtzen  folgen. 

ht  der  Mujik  heifit  Maxime  eine  Note,  dievier 
Takte  gilt,  aèren  man  Jich  aber  heut  zu  Tage 
wenig  tnehr  bedienet. 

MAXIMUM,  f.  m.  Ein  aus  dent  Lateinifchen  ent- 
lehntes  Ifart , deiïen  man  Jich  in  der  Mathema- 
tik  bedienet,  den  lïbchjlen  Grad,  den  eine  Grbjie 
erreichen  kan,  zu  bezeichnen. 

MAYENNE.  Siehe  Méi-oküènx. 
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MAZETTE,  f.  f.  Die  Kracke,  ein  kleines  fchlech- 
tes  P/èrd,  miteinem  ganz  verücldliclten  N amen, 
die  Schindtnàhre. 

lm  Rem.  Leb.  pflègt  matt  auch  emen fchlech- 
ten  Spieler,  dèr  aie  Regeln  uni  Kunjlgriffe  des 

ie  le  s ni  dit  verjleht  Une  mazette  zu  tienne n. 
ME,  f.  de  t.  g.  Ein pes/b  illicites  Firwort,  welches 
im  Franzbfi/chcn  die  nümliche  Bedeutung  hat 
als  Je  und  Moi,  im  Detd/chen  aber  durch  Midi 
. und  Mir  über/ezl  wird,  je  nachdèrn  es  das  re- 
g'erende  Zeitworl  erforaert.  Vous  me  foupçon- 
11  ez  mal-à-propos;  Sie  haben  midi  unrechtmii- 

■ £iger  IVeife  in  V erdackt.  Vous  me  donnez  un 
i'a'gc  confeil , Sie  gèben  mir  einen  klugen  Rath. 

(Fenn  das  Zeitwort  mit  einein  Selbjllaut  an- 
fdngt  und  vôr  den  Parlikeln  y und  en,  wird  das 
e weg  gelaffen.  Vous  m’avez  fecouru  ; Sie  haben 
mir  beigejtanden,  Beiftand  gcleifcet.  Vous  m’ai- 
mez ; Sic  lichen  midi.  Vous  m’y  trouverez; 
Sie  werden  midi  da/elbjl  jjhiden.  Ne  m’en  parlez 
p\us-, /prêchai  Sie  mirnicht  inelir  davon. 

j\le  wird  immer  dem  Zeitworte  vôrge/czl, 
tu/jer  tienn  das  Zeiltcurl  im  hnperativo  Jleht, 

• oder  in  einer  bejahendeii  Rèdens-Art , oder  auch 
tvenn  die  Partikel  En  unmittelbar  avf  das  Ftir- 

■ tvort  J\lc  folget. 

In  Ferbindung  mil  den  Partikel  y aber  behtilt 
das  Firwort  Me  immer  Jeinen  Plaiz  vôr  dem 
Zeilworle.  Man/agt,  Je  vous  prie  de  m’y  me- 
ner; ich  bitte  Sie  midi  dahinzu  fiihren ; man 
darf  aber  niclit  fagen,  Menez  m’y. 

ME  AN  DRE,  f.  ni.  Die  Didiler  bedienen  fich  die - 
/es  (Fortes  uni  die  ver/chiedenen  Krlimmungen 
eines  Fm/fes  anzudcuten.  Méandre  iji  der  aile 
Dame  eines  Fhi/fes  in  Afien,  dèr  wegen  /einen 
vielen  Kr’iimmmgen  ehemals /chr  bekant  toar. 
MECANICIEN,  f.  m.  Der  Medianicus,  einer  dèr 
- die  Medianik , die  IFijjèn/diaft  der  Bewègung 
verf.ehet.  ( Sielie  Mécanique)  In  iceiterer  Bcdeu- 
. tung  Vjflègt  man  auch  wohl  einen  unzün/tigen 
Kiihfifer,  welcher  aile  rie  i mathemati/die  und  pliy- 
/ikali/die  (Ferkzciige  verfertiget,  Un  mécanici- 
en, einen  Mechaiiicum  zu  neuneu. 
MECANIQUE,  i‘.  f.  Die  Medianik,  die  (FiJJett- 
Jdia/t  von  der  Bewègung  der  Kbrper,  von  dem 
Gieichgewichte  und  von  den  bewègendenKrd/ten  ; 
die  Bcwègungskur.Jl  oderBcwègiingswijJenJdiaft. 
U entend  bien  la  mécanique;  erver/iefït  die  Me- 
dianik /chr  g fit.  lia  appris  les  mécaniques  ; er 
hat  die  Meduuik  erlernet. 

Mécanique  auch,  die  natlirlidie oder  k'ôujl- 
liche  Einrichtung  dèrzur  Bewègung  dues  Kbr- 
pers gehbrigen  Theile,  der  kliiijïlidie  Zu/ammen- 
ftang  aller  Theile  eines  Kbrpers,  einer  Ma/chi- 
ne.  î.a  mécanique  d’une  montre;  die  Medianik, 
die  k'ànjlliche  Zu/ammen/elzung  und  Einrich- 
tuiig  einer  Uhr.~ 

fil  die/er  Bedeutung  kan  Mécanique  im  Dcut- 
Jchen  auch  durch  Eau  gegiben  werden , Jb  fern 


man  dadnrch  die  Art  und  IVeife,  wie  die  Theile 
eines  Kbrpers  zufammen  gc/ezt  /mi,  verjleht. 
La  mécanique  du  corps  humain  ; der  Bau  des 
tnenfehlidien  Kbrpers. 

Mécaniquf,  adj.  de  t.  g.  Mechani/di,  zur  Me- 
chanik  gelibrig  , in  drrjelben  gegrandet.  Arts 
mécaniques  ; mechani/che  Kiiujfé,  die  vermitteljl 
gewiJTer  (Ferkzenge  ausge’.ibet  werden.  Une  de- 
monitration  mécanique;  ein  medianifdier  Be- 
tveis,  dèr  durch  Injïrumcnte  und  Handgriffe  vol- 
führet  wird.  • . ■ 

Zuweilen  hei/lt  Mécanique  aiuh/o  viel  aïs 
Ignoble,  bas.  Un  métier  bien  mécanique;  ein 
Jehr  niedriges  , veriichtlidies  Hamiwerk.  Cela 
eft  bien  mécanique  pour  un  Gentilhomme  ; fur 
einen  Eddmanijl  das/ehr  niedrig,  niedertràch- 
tig,  unfclukUch. 

MÉCANIQUEMENT,  adv.  Mechanifch,  au f eiue 
mechani/che  Art,  oder  wie  man  im  Deutjdien  zu 
fagen  vjflègt,  ma/chinenmii/lig. 

MÉCANISME,  f.  m.  Der  Mediani/mus,  der  Bau 
eines  Kbrpers,  die  Art  und  IVeife,  wie  die  Thei- 
le eines  Kbrpers  zufammen  gr/etzet  Jlnd  und 
ftch  bewègen.  Le  mécanifme  de  l’Univers;  der 
pan  der  IVelt  oder  der  IVelten. 

MÉCÈNE,  f.  m.  Mdcenas,  der  Name  eines  vôr 
nèhmen  rbmi/dien  Riliers , dèr  ein  Freivid  des 
Kai/crs  AuguJJus  und  ein  G b, mer  u nd  Br/ci.'ùz- 
zer  der  Gelefirten  war  ; dahèr  man  noch  ke.it 
zu  Tage  einen  vôrnèhmen  Mann , dèr  folcke  Ge- 
finnungen  hrget  und  durch  die  Tiiàt  betcei/et. 
Mécène,  Mdcenas  oder  Miicen  zu  nennenpficgt, 
MÉCHAMMENT,  adv.  Bôshaft,  ans  Bôsheit,  auf 
eine  bôsha/te  Art.  bûsh./ier  IVeife,  bbslich,  bbs- 
licher  IFei/e,  in  der  Ab/.ckt  zu/chaden.  Zuwei- 
len auch Jchlecht,  Ytbel.  11  a dit  cela  méchamment  ; 
er  hat  aie/cs  aus  Bôsheit  ge/agt.  11  en  a parlé 
méchamment  ; er  lut  fchleclit,  er  luit  libel  davon 
ge/prochen. 

MECHANCETE,  f.  f.  Die  Bôsheit,  die  Neigung 
zum  Bbfen,  be/onders  andern  Schaden  zu  tfiuu; 
it.  die  Bbsartigkeit , die  bbsartige , J chà'dliche 
B'fchafjbikcit  einer  Sache.  11  l’a  fait  par  méchan- 
ceté, par  pure  méchanceté  ; er  bac  es  aus  Bôs- 
heit, aus  lauter  Bôsheit  gethan.  La  méchanceté 
de  cette  aétion  ; die  Bbsartigkeit  die/er  Hand- 
lung. 

Méchanceté,  die  Bôsheit,  hei/st  auch  eine  bôs- 
hafle Hmdhing,  die  man  mit  (Fijjèn  und  (F:l- 
len  in  der  Ab  fient  andern  zu  fcliaaenbegchcl  ; ein 
Jchlechler  Streich.  11  a fait,  il  a commis  une 
horrible  méchanceté  ; er  hat  eine  ab/cheuliche 
Bôsheit  begangen.  Il  a fait  mille  méchancetés; 
er  hat  taùjena  fchlechte  Streiche  begangen  oder 
verflbet. 

Zuweilen  heifit  Méchanceté,  die  Bôsheit,  fo  viel 
als  Opiniâtreté,  die  H.dsfiarrigkcit,  (Fiierjpen- 
Jiigkeit,  der  Eigenfinn,  und  wird  in  dttjèrBe- 
dèutung  vôrzüglich  von  Kmdern  ge/agt.  Voyez 
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la  méchanceté  de  cet  enfant;  Mien  Sie  ein-  Méchant  wird 

tuai  du-  hôsheil  diefes  Kindes.  ' Cet  c.  fant  ne  brandit , Lfi  éTbbfer  Ÿ ‘ 

pleure  que  jar  méchanceté;  die/es  Kmd  wcint  an, h muJlJL  ^after  oder 

tti.r  Oies  Bôsheit. 

In  eintm  eelivdem  Sinne  heijit  Méchanceté, 
der  Mutine  ille , rfcr  muthwiliige  Streich , 
serin  Lire,  olive  ausdr'Ukliche  AbJ'n  ht  zn  Jcha- 
den , Wù5  ans  I.ujl  oder  Muthwilien  begangene 
bbfe  Handhuig,  ein  arglijlieer  Pojfen,  im  gem. 

Lèb.  der  Schaberitack.  Elle  lui  fit  cette  pe- 
tite méchanceté  pour  fnvoir  ce  qu’il  a\oit 
dans  l’efprit;  fie  Ubte  die/en  kleinen  Muthwilien 
an  ihm  ans,  fiefpielte  mm  die/en  kleinen  Pof- 
fen , uni  zit  wijfien , was  ihm  im  Kopfie  Jlecke, 
u as  er  im  Sinne  haie.  Us  fe  font  tous  les 
jours  des  méchancetés  les  uns  aux  autres;  fie 
Jpielen  einander  tiigluh  allerhand  PoJJen,  fie 
final  einander  tSglicfi  etwas  zumSchabernacke. . 

MECHANT,  ANTE,  adj.  Schlecht,  der  erfor- 
derlichen  Eigenfchaften  beraubt,  èlend.  Mé- 
chant bois  ; Jchlechtes  Holz.  Un  méchant  che- 


min ; ein  jclilechUr , èlender  IVcg.  Un  mé- 
chant cheval  ; ein  J chlechtes , ein  èîendes  Pfièrd. 
Un  méchant  livre  ; ein  J chlechtes  B' ch.  Ce 
Poëte  fait  de  médians  vers  ; diefier  Dichter 
macht  fchlechte , clende  Ver  Je. 

fmjitlithen  Ver  (lande  heijit  Méchant,  b (fe, 
bôshaji , in  welchem  Sinne  man  im  Deul- 
Jchen  auch  wohl  das  Beiwort  Jchlecht  zu  ge- 
brauchen  pfirgt.  Un  méchant  homme  ; ein 
btifer  Aienjcli.  Une  méchante  femme  ; ein  bli- 
fes , ein  boshaftes  IVeib.  C’cft  une  méchante 
aftion  ; das  ijl  dite  fchlechte  Handlung.  C’elt 
un  homme  de  méchante  vie;  cr  ijl  ein  Mann 
der  ein  Jchlechtes  I.cben  f'ijiret.  Im  vertrauli- 
chen  Umgange  pfiègt  man  diefes  IVort  auch 
u okl  in  einer  gelindern  Bedeutmg  zu  gebran- 
chen.  Alan  fagt  z.  B.  Vous  êtes  bien  méchant 
de  m’avoir  lai  lié  li  long  temps  en  peine;  Sie 
fini  doch  reeht  bôshaft , dafl  Sie  midi  Jo  lange 
in  Unruhe , in  Sorgen  gelajfen  haben. 

IP mn  man  von  einem  Meujthen  fagt , Il  a 
méchante  phyiionomie  , méchante  mine , Jo 
hdfit  diefes nicht  ri.r , er  luit  ein  biijes , B6s- 
heit,  oder  ein  biijes  Hcrz  verrathenaes  Geficht, 
fine  bôshafie  Miette , fondera  auch  er  hat  eine 
iible,  un è die  Gefichtsbilduug  oder  Miene. 

Ma>:  fagt  auch , Cet^liomme  eft  de  méchante 
humeur,  welches  Jo  viel  heijit  als  II  eft  d'hu- 
meur chagrine;  er  hat  eine  grSmliche,  mürri- 
Jche  Gem'ùths-  Art.  Une  méchante  tête;  ein 
b fer,  halsfiarriger,  bôshafler  Kopf.  Une  mé- 
chante langue  ; eine  bbfe  Zunge , eine  Liijler- 
zunge. 

Il  a trouvé  plus  méchant  que  lui;  erhatfei- 
tien  Mann  gefiunden,  er  hat  jem and  gefmdm , 
dèr  fliirker,  miichtiger  &c.  ijl,  als  er. 

Sprichw.  fiehe  Cheval,  Pag.  450,  und  Ac- 
crocher, Pag.  24. 

Tom.  I1L 


M £chfT  r JlchnZ°rnAg  L.nJhUJn  und 

MECHE,  f.  f.  Der  Docht , oder  wie  man  an  ei- 
vigen  Orten  fagt,  der  Daiht , der  loder  zu- 
Jamnien  gedrehte  vielfadte  Faden  von  Baum- 
wolle  oder  lemen  Garn,  oder  fond  ein  andèrer 
Afirper  tn  einem  Lidtte  oder  in  enter  Lampe, 
welcher  das  le tt  oder  ül  zuflhret,  Jo  die  Fl  uni 
me  eigenthch  unterhallen  mu  fs.  fi  f;!Ut 
nouvelle  meche  a la  lampe;  man  mu  fi  etnen 
veuen  Docht  m die  Lampe  t/mn.  Ces  chandel- 
es  ont  de  trop  petites  mèches  ; diefe  Lichter 
haben  zu  d ame  Dochte.  Une  lampe  à deux 
merhes,  a trois  mèches  ; eine  Lampe  mil  zwei 

D°tïltJ1'  n-n  drei  Dochte»‘  Man  pfirgt  auch 
woh  d,e  D, lie  einer  Lampe,  das  Beliültniji  des 
hervon-agenden  Thnles  des  Dochtes,. La  mèche 

bêche™ f,f*  GewÿkH,icher  J*!!*  »«»  La  bo^ 

,a,uch  der  Zunder,  ein  brenbarer 
Afitpa,  welcher  von  einem  darauf  JaUmden 
Fiivken  zum  gltmmen  gebracht,  und  zum  Feuer 
anmachen  gebrauchi  wird.  IVenn  dieferZun- 
der  ans  Lutnpen  gebrant  wird,  pflègtman  ihn 
un  Deutjchcn  auch  Lappen  - oder  Lutnpen-  . 
Zunder  zu  nennen,  zum  Unterfchiede  von  âem 
Sclncamm - Zunder , welcher  ans  einer  Art 
Baumfchwàmme  bereitet  wird.  Beide  Ar>en 
r'Z  ^emigUch  Jchlechthin  Zunder 

ne  'mui  **’*•»-. 

Mèche,  heijit  ferner,  die  Lunte,  der  Zündfiock 
em  von  li  erk  oder  IV erg  'gemachter  und  in  ei- 
ver  ans  Ah  he,  ungelbjchtem  Kalke  und  etwas  SaL 
peter  verfertigten  Lange  gefottener  Strick,  wel- 
cher, wenn  er  angeziîndcl  worden,  fart  ni  im  met 
und  andereDtnge  damtt  anzuzüuden  beJHmt  ifl. 

Un  bout  de  mcche;  ein  Stück  Lunte.  Balle 
en  bouche  & mèche  allumée;  mit Jcharf  ge- 
ladaiem  Gefch.-.tze  und  brennender  Lunte  J 
Lf- J?&  Mai\  '»*  gem.  Lèb.  Découvrir  la 
la  mèche;  Lunte  riechen,  die 
biLÔifiehende  Gcfahr  merken , wof'ïr  der  oe- 
tnetue  Mann  im  Deutfchen  auch  wohl  zu  faeen 
fflegt , den  Braten  riechen.  . . * : 

hat  aHÛe':dim  noch  ” erfehiedene  andere  - 
Bedeiitungen.  Man  nennet  Mèche  d’un  vilebre- 
S"inj  Bohr-Eijcn,  die Bohrjpitze  an  einem 
H mdelbuhrer  oder  Schneckenbohrer.  La  mèche  • 
d un  tire-bouchon;  das Zieh-Eijen,  derJchuZ 
genfbrmtg  gekrlmte  Draht  an  einem  Gorkzie- 
ker\  ■&ropf>nz/chcr.  La  mèche  de 

S Ù%trèuLSetttZe>  dre  Litze  ’ Wckhe  unter  ' 
d c/ilen  ciitgeicunaeti  wird,  uni  dem  Seilt 

eme  bejfere Rundung  zu  gèben.  La  mèche  du 

gou- 


MEC 


MEC. 


5i4 

gouvernail;  dax  fl’auplfiF.ck , dax  vômèhmfie 
pnd  /Idrkjle  StVck  Holz  des  Steuerrnders. 

MECHEF,  Cm.  Ein  veraltetes  /Fort,  weiches  fo 
viel  lieij:t  ats  Walheur,  fàcheufe  aventure  ; das 
Unglack,  der  Uuj'aîl. 

tyUXHEU,  v.  a.  Cnn  tonneau  oder  le  vin)  Ein 
Fafi  oder  deit  iFein  fchwèfeln  oder  aufbrennen ; 
/chu a ile  durcit  zerlaffenen  Scltwèfel  gezogene 
Streifen  lyinuand  oder  Spdne  anz'lnden  und 
in  dem  ganz  oder  zutn  Tneil  lércn  Fa  Je  ver- 
brennen  lafien  , d.vnit  fich  dns  lire  Faf  oder 
der  noch  ini  Fctfit  befindliche  IFein  befjer  halte. 

Méché,  f. k , partie.  & adj.  GeJ'chwèfeît,  a.tfge- 
braut.  Siehe  Mécher. 

M ECHO  AC  AN,  f.  m.  oderRUBARBE  BLANCHE, 
pie  weiffe  l thabarber . 

MECOMPTE,  Cm.  Der  frthum,  der  Fèhler, der 
Ferjlôfi , das  Ferfghen  in  der  Rechnung , das 
Verrechnen.  11  y a du  mécompte  dans  votre 
calcul  ; es  ijl  ein  Irlhum , ein  Ferjlôfi  in  Ih~ 
rer  Rechnung. 

Fig.  fagt  tnan  von  einent  Menfchen , dèr  fich 
prôfie  liofmng  zn  et  ica  s machte , und  fich  arn 
Ende  in  Jeiner  Erivartung  belrogen  findet , Il 
a trouvé  bien  du  mtrompte;  er  ha : fich  ge- 
waltig  verrechnet.  In  üitnlicher  Bedeutung Jagt 
titan:  11  a le  bruit  d’être  fort  riche,  mais  quand 
on  viendra  à la  difculiion  de  fon  bien  , on 
trouvera  bien  du  mécompte;  er  fieht  in  dem 
Rit  je  als  ob  er  fehr  reich  Jey , xcenn  niait  aber 
einmal  zur  Unlerfuckung , zur  yluseinander- 
Jetzmg  feints  Fer  mb gens  fehreiten  wird  , fo 
wird  man,  einen  grôfien  FerlMfi  finden,  fo  wird 
nuvt  ficli  in Jeiner  Meynungfehr  lietrogen  finden. 
MkCOlVlPTER  , SE  MËCÔjVlPTER  , v.  récinr. 
'Sich  verrechnen , einen  Fèhler  im  Rechnen  be- 
gehen , fich  in  der  Rechnung  verftôfien.  Vous 
vous  êtes  mécompte  de  dix  écus;  Siehaben  fich 
um  zchn  Titiller  verrechnet.  Vous  vous  êtes 
mécompte  dans  votre  calcul;  Sie  haben  Jich  in 
Jlirer  Rechnung  verfiSfien , Sie  haben  einen  Fer- 
Jlôfi , einen  Fikler , einen  Irthum  in  lhrer  Rech- 
nung begangen. 

big.  fieifit  Se  mécompter,  fich  verrechnen , 
fich  in  Jeiner  Hofnung  betriegen.  S’il  s’attend  à 
recevoir  cette  fomme,  il  fe  mécompte  ; wenn  er 
diefe  Sunnite  zu.  erhalten  glaubt , fo  verrechnet 
f r fich  ,Jo  betriegt  er  fich  in  Jeiner  Hofnung. 

MECONITE,  Cf.  Benennung  eines  kalk-artigen 
Steines,  dèr  ans  lauter  ganz  kieinen  Mufcheln 
und  andern  dhnlichen  Sêprodu&en  zufammen 
gejezt  ijl , die  mit  kieinen  Sandkbmlein  ver- 
tnifcht  /nid,  die  dem  Mohnfamen  gleichen,  da- 
hir  er  auch  von  einigen  der  Aloltnfamenjîein 
gênant  wird. 

MÎXON1UM,  f.  m.  Der  Mohnfaft , das  Opium, 
fin  Gunmi,  weiches  ans  dem  getrockneten  Safie 
der  morgeidSnd  fchen  Moknkbpfe  fliefiet , wenn 
fie  zur  iZeil  ibrer  Reife  gerlzt  werden , und 


rr eicher  ein  fehr  lirftiges  ehficUlaf grades  Mit- 
tel  ijl. 

J u der  Sprâche  der  Ærzte  heifit  Méconium 
der  ziihe  fehwarze  Uuratlt,  der  Jiilt  in  den  D‘dr- 
men  neugebohrner  Kinder  b e findet. 

MkCONNO  SSABLE,  adj.  de  t.  g.  Unkentlich, 
bei  cinignt  auch  unkenbar  oder  unkeutbar.  De- 
puis  fa  maladie  il  eft  méconnoiiTable;  feit  fei- 
ncr  Krankheit  ijl  er  unkentlich,  kennet  man  ihn 
nickt  meltr. 

M lCONNOISSANCE , Cf.  Die  Unerkentlichkeit, 
ein  altes  l Fort , weiches  einen  geri  agent  Grad 
der  Undenkbarkeit  bezeichnet,  die  ikren  Grand 
mehr  in  einetn  Leichtjmie  als  m eiuer  lajier- 
haften  Ferligkeit  hat. 

M iiCON  N 01  SSA  NT,  ANTE,  adj.  Unerkentück, 
genofiene  IFohlthatcn  nicht  erkennend.  H ne  fera 
pas  méconnoiJlant  du  bien  que  vous  lui  fe- 
rez; er  wird  fùr  das  Gute,  Jo  Sie-ihm  erzei- 
gen  werden , nicht  unerkeittluli  feyn. 

MlLCONNOÎTRE . v.  a.  Ferkennen,  irrig  er- 
kennen,  fùr  etwas  anders  halten,  als  es  ifl, 
oder  wie  tuait  am  gewühnlichjlen  (agi , nicht 
mehr  keunen,  und,  befonders  wenn  von  Sacken 
die  Rède  ijl,  ntijikennen.  Cet  homme  qui  étoit 
maigre,  eft  devenu  li  gras,  qu’on  le  méconno't  ; 
diefer  Menfth , dèr  foijl  viager  war,  ijl  fo  fett 
geworden , dafi  titan  ihn  nicht  mehr  kennet. 
Oepuis  qu'il  a pris  la  perruque  on  le  mécon- 
noît  ; Jeitdim  er  eine  Ferncke  trîigt,  kennet  man 
ihn  nicht  mehr.  Il  avoit  changé  d'habit , je 
le  mcconnoitloi6  ; er  Italie  ein  anderes  Kleid 
a tgezogen,  ich  verkante  ihn,  ich  huit  ihn  far 
je  m and  anders. 

Fig.  Jagt  titan , Il  eft  devenu  fi  glorieux, 
qu'il  méconnoît  les  parens  ; er  ijl  fo  Jlolz  ge- 
worden,  dafi  er  feiue  Ferwanate  nicht  mehr 
kennet.  Jn  diefer  Bedeutung  wird  Méconnoî- 
tre  auch  als  ein  Rcciprocuni  gebraucht.  i.es 
gens  de  néant  fe  mtconnoifi'ent  dans  la  bonne 
fortune;  fchlechte  Junte,  / un  te  die  ans  A'ichis 
etwas  geworden  , zu  etwas  gekommen  Jind, 
kennen  Jiclt  im  Gl'lcke  nicht  mehr,  vergeffen  im 
Glùcke  wèr  fie  find  oder  waren. 

A’dch  fferrn  Richelet  und  einjgcn  andern  heifit 
Mécotmoître  aiuhfo  viel  als  Etre  ingrat,  man- 
quer de  recomioiiiànce  ; undankbar  oder  ei- 
gentiieh  unerkentlich  feyn  , genofiene  If'ohltha- 
ten  nicht  erkemten  , verkenuen.  < Siehe  Alécon- 
noiftance ) Il  méconnoît  les  bons  offices  qu’on 
lui  a rendus;  er  verkennet  die  guten  Dienfie 
tcelche  man  ihm  geleiflet  hat. 

Méconnu,  uf.,  partie.  6:  adj.  Ferlant  &c.  Siehe 
JWécounoîtrc. 

MECONTENT,  ENTE,  adj.  Unzufrieden,  nicht 
zufrieden,  mifivergn  igt.  11  eft  mécontent  de 
vous  ; er  ijl  uuzujrièdeu  Zber  Sie  , er  ijl  mit 
Jhnen  nicht  zufrieden.  Je  ne  veux  pas  que 

vous 
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▼ou*  foyez  mécontent;  ich  will  nicht,  dafi  Sie 
unzufrieden  oder  mijivergnûgt  jeun  follen. 

Man  jagt  auch  jubjlantive  doch  nûr  imPlu- 
râl , Les  mécontens,  die  Mifevergtiligten,  wor- 
unter  mon  Lente  verjleht,  die  mit  der  Regie- 
ruiig  oder  Si  dîsverwalt  un  g nicht  zufrieden  Jind. 
H y a beaucoup  de  mécontens  dans  cet  État  ; 
es  gibt  viel  MifevergnSgte  m diejern  State. 
MECONTENTEMENT,  f.  m.  U as  Alifevergnû- 

f en,  der  V èrdrufl,  der  Unwille  iiber  das  Ver- 
alten  anderer.  Il  a donné  du  mécontente- 
ment à fes  parens , de  grands  fujcfes  de  mé- 
contentement; er  liât  jntuit  Verwandten  Mifi- 
vergnügen  oder  VerdruJJ  gemacht,  grvfie  Lr- 
fâche  zum  Mijivergn Hgen  gegèben. 
MÉCONTENTER  , v.  a.  Mijivergnûgt  machen , 
durch  jein  Verhaiten  oder  Betragen  Urjache 
zum  Mifivergniigen  gèben.  Il  mécontente  tout 
le  monde  ; er  macht  jederman  mijivergnûgt , 
tr  gibt  der  ganzen  fVeit  Gelrgenheit  zum  Miji- 
vergniigen oder  unzufrieden  iiber  ihn  zu  jeyn. 
Mécontenter  quelqu’un  ; heifit  auch,  jemauden 
dadurcii  mijivergnûgt  oder  unzufrieden  ma- 
chen, dafi  mon  ihn  niikt  ordentlich  bezahlt, 
feiue  Dienfte  nicht  gehürig  beiohnet.  11  a mé- 
contenté l'on  Architecte  ; er  hat  jeinen  Bau- 
meijîer  mijivergnûgt , oder  auch  unwillig  ge- 
macht. 

Mécontenté  , ék,  partie.  &adj.  Miflvergnügt 
gemacht  &c.  Siehe  Mécontenter. 

MECREANT , f.  m.  Der  Unglàubtge.  Ehcmals 
belègte  mon  mit  diejem  Namtn  einen  jeden,  dèr 
fich  nicht  zur  chrif  lichen  Religion  bekanle. 
gfezt  aber  braucht  mon  diefes  IVorl  meijleus 
nûr  von  einem  Meijchen , dèr  zwar  zur  chrift- 
tichen  Genuine  gehbret , dèr  aber  an  die  ge- 
offenbarte  Religiôn  nicht  glaubt.  C’eft  un  Mé- 
créant; er  if  ein  UngUiubiger,  ein  Mann  ohne 
Religion. 

MÉDAILLE,  f.  f.  Die  Denhmïïnze  oder  Gedacht- 
nifimûnze,  eine  Mûnze.  J'ojern  fie  dazu  bejlimt 
if,  eine  merkwûrdige  Begèbenheit  auf  die  i\âch- 
teelt  zu  briugen ; eine  Schaumûnze  oder  t vie 
man  ehtmals  auch  zu  fagen  pflegte,  ein  Schaw- 
pfemtig , eine  Mûnze , tvelche  nicht  zum  Aus- 
gèben  im  Daniel  und  fVandel , fonde rn  nûr 
zurSchau,  zum  Anjehen , zum  Denkmal  einer 
merkwûrdigen  Begebenheit  gefchlagen  worden. 
So  werden  auch  gewijfe  goldene,  jilbeme  oder 
kupfeme  Schaupfennige , auf  welchen  Aniachts- 
bilder  geprSgt  fend,  und  die  der  Pdpjl  toeihet, 
und  mitAblafe  verfeehet,  Médailles  gênant.  Man 
braucht  Jehr  hdufig  auch  im  Deutjchen  das 
franzbfe/cht  IVorl,  die  Médaillé.  Médailles  ro- 
maines , grecques  ; rSmifche,  griechifche  JJenk- 
mûr.zen.  Un  cabinet  de  médailles;  ein  Me- 
daiUen-Cabinet  oder  auch  liber haupt  ein  Mûnz - 
Cabinet.  Ou  a battu,  ou  a frappé  des  medaii- 
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les  pour  le  mariage  du  Roi  ; man  hat  Schau- 
mUttzen  auf  die  Vtrmühlmg  des  Klinigs  ge^ 
fchlagen. 

In  der  Baukunft  heifit  Médaille,  eine  hervôr- 
ragende  runde  Floche  an  einem  Gebaude,  auf 
welclter  ein  Brujlbild  oder  eine  denkwiirdige 
That  m erhabener  Arbeit  vArgeflellet  ijî. 

Fig.  und  fprichw.  jagt  man  : Chaque  mé-- 
daille  a Ton  revers  ; jeae  Denhmûnz*  hat  /lire 
RûckJ'eite,  jede  Sache  hat  zwei  Seiten,  eine  gâte 
und  eine  fchlechte.  Tournez  la  médaille,  vo- 
yez le  revers  de  la  médaille;  wenden  Sie  die 
Médaillé  um,  befehçn  Sie  auch  die  Rûckfeile 
der  Médaillé  , betrachten  Sie  diejen  Menjchen , 
dieje  Sache  nicht  biôs  von  der  gûten,  fondera 
auch  von  der  fcluccliten  Sri  te.  Alan  p/lègt  ein 
ailes  Geficht  mit  fearken  Zûgen  Une  vieille  mé- 
daillé zu  nennen. 

MÉDA1LLIER,  f.  m.  Em  mit  Schûblciden  verje- 
hener  Schrank , Denkmûnztn  oder  ûberhaupt 
Mûnzen  ttach  enter  gewijjen  Ordnung  darin 
aufzuhèben , ein  Mûnz  - Schrank , Medaiiten- 
Schrauk,  oder  tvie  man  auch  wohl  zu  jagen 
pflègt,  ein  Medaillen-  Cabinet. 

MCDA1LLISTE,  f.  m.  Der  jÀebhaber,  Renner , 
oder  auch  einSamler  alter  Schaumûnzen.  Man 
pfeègt  auch  wohl  einen  Gtlehrlen,  dèr  ûoer  die  al- 
ten  Denkmanzeu  gejehneben  hat.  Un  médailliûe 
zu  nennen. 

MEDAILLON,  f.  m.  Eine  grûfîe  Denkmûusre,  eine 
Médaillé  von  ungewtfhnlicher  GrGf.e,  oder  toie 
man  auch  im  Deuijchen  jagt,  ein  Médaillon. 

In  der  Baukunjt  heijst  Médaillon  eben  jo  Vick 
als  Médaille. 

MÉDECIN  , f.  m.  Der  Arzt , einer  dèr  die  Ar- 
zeneiwijjenj chaft  ausÛbet.  11  eft  entre  les  mains 
des  Médecins  ; er  ijl  unter  den  üdnden  der 
Ærzte. 

Sprichwbrtlich  pflègt  man  einen  Arzt , dèr 
blôs  einfache  und  gemeine  Mitlel  verjckreibt , 
die  keine ll'irkwie  thuu , Un  Médecin  d’eau  douce 
zu  Hâtinen»  Siehe  ciueh  Guérir  9 7^5* 

Fig.  wird  ein  jedes  Miltel , wodurch  ein  Obéi 
gehoben  oder  auch  nûr  gelindert  wird,  un  Fran- 
zGJifchen  durch  das  IV jrt  Médecin  ausgedntckl  ; 
un  Deutjchen  aber  wird  das  IVort  Arzt  in  die- 
jer  fegûr lichen  Bedeutung  jelten  gebraucht.  Le 
temçs  elt  le  Médecin  de  toutes  les  douleurs  ; 
die  Zeit  heilet  aile  Schmerzen.  Le  vin  eft  ie 
Médecin  de  la  mélancolie  ; der  IVein  vertreibt 
die  Schwèrmuth , ijl  gût  fur  die  Schwèrmuth . 
MÉDECINE,  f.  f.  Die  Arzeneigelchrjanikeit,  dit 
Arzeneiwijjenjchaft , Arzeueikunde , dieHeii- 
wiffenfchajt,  die  Kent  ni fe  der  Arzeneimittel  u<d 
die  IVljJenjchaft  J-.e  joiiiohl  zur  Erhaltung  der 
Gejunaheit , als  zur  Deitung  der  Krankheiten 
gehtirig  anzuu  enden.  Man  jagt  auch  hànf  g 
im  Deutjchen  die  Medicin,  JLa  Médecine  eft  un 
Rr«  Art 
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Art  conjeéhiral  ; die  Arzenei gelehrfamkeit  oder 
ArzeneiwifJ'enjchaft  ijl  eine  Kunjî,  die  Jicli  niïr 
a:if  Muthmajiungen  grlindet.  un  Doéteur  en 
médecine  ; ein  Jhfïor  der  Arzeneiwijfenfchaft 
oder  dtp  A rzeneikur.de.  Étudier  en  médecine  ; 
JMedkin  Jludieren.  La  faculté  de  médecine; 
die  medicinijehe  Facilitât.  Dés  livres  de  mé- 
decine ; medicinifehe  B" cher. 

Médecin  k,  heifit’  aiuli  die  Arzenei , ein  Mittel 
die  Gefundheit  zu  erhalten  oder  wieder  hèrzu- 
Jleilen,  vôrzüglich  aber  ein  abf'Àhrendes  Mittel, 
ein  Purgiermittel , eine  Purgeur. . wof'.lr  man 
auch  wolil  im  Deutfchen  die  Medicin  zu  fagen 
pfègt.  Prendre  une  médecine  , prendre  mé- 
decine ; ein  abf'hrendes  Mittel  nèhmen,  Medi- 
cin nèhmen.  Cette  médecine  a bien  opéré;  -diefe 
Purganz , diefe  Medicin  hnt  gut  gewirkt. 

Fine  Arzenei,  die  zufiark  angreifl  oder  ab- 
f:\hrt , pflègt  man  Une  médecine  de  cheval , 
médecine  comme  pour  uh  cheval;  eine  Pfer- 
de- Arzenei  zu  nennen. 

Sprichw.  Argent  comptant  porte  médecine; 
pdr  Geld  ijl  die  /„ ojung , bdr  Ge!d  lacht. 
MÉDEC1NER,  v.  a.  Arzenei  grben  oder  verord- 
tien , mit  einetn  veralteten  / Porte  , arzeneien. 
Ils  l’ont  trop  médecine;  Sie  haben  Hun  zu  viel 
Arzenei  gegeben.  (geniein) 

Médecine,  ÉE. partie.  &adj.  Siehe  Médecineh. 
MEDIANE,  adj  f.  Diefes  iVort  komt  it'rinfol- 
gender  Kèdens-Art  vôr : La  veine  médiane; 
die  Mittel- A der , oder  wie  man  in  der  Anato- 
mie gewliliniiclier  [agi,  die  Mediân-Ader , tin 
Ajl  der  Lèber-Aaer,  welcher  um  die  Mille  des 
Armes  von  derfelben  entfpringet,  und  zwijehen 
der  lianpt-  und  Lèber-Ader  liegt. 
MED1ANOCHE,  Cm.  Ein  aus  dem  Spanifchen 
entlnintes  IVort,  wodurch  man  eine  Mahlzeit 
von  Fleifchfpeifen  bezeichnet,  die  man  um  Mit- 
ternacbt  unmittelbdr  ndch  einetn  Fajltâge  zu  Jich 
nimt  ; ein  Mittemackts-Sehmaus. 

MEDIANTE,  f.  f.  Der  Mitteltôn,  in  der  Sprâ- 
che  der  Tônk’ànfller  die  Mediante,  die  Terz  dèr 
Tôn-Art,  in  welcher  der  Ge/ang  gef.ihrct  wird, 
die  mitten  zwifehen  dem  Gruudtone  und  Jeiner 
Quinte  liegende  Terz. 

M EDI  ASTI  N , f.  m.  Das  Mittelfell.  So  heifit  in 
der  Zergliederungskunft  ein  doppeltes  Hautchen 
im  Oberleibe , welches  die  Brwflhlihle  und  die 
Lunge  der  iÀinge  ndch  in  zwei  gleiche  Theile 
theilet. 

MEDIAT,  ATE.  adj.  Mittelbâr,  was  durcit  eine 
toirkende  Urjathe  ijl , oder  gefehiehet , im  Gè- 
genfatze  von  Immédiat,  unmittelbdr.  Une  puif- 
fance,  une  caufe  médiate;  eine  mittelbare  Ge- 
walt , eine  mittelbare  Urfache. 
MÈDIATEiMENT,  adv.  Mittelbâr,  auf  eine  mit - 
telbare  Art.  Cette  caufe  n’agit  que  médiate' 
ment;  diefe  Urfache  wirkt  nur  mittelbâr. 
MÉDIATEUR,  TR1CE,  f.  Der  Mitler,  die  Mit- 
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lerinn,der,  Vermitier,  die  Vermitlerinn , die  KTtt- 
telsperfôn , eine  Perfôn , uielche  etwas  vermit- 
telt , eine  Jlreitige  oder  fehwierige  Sache  beizu- 
lègen , zwei  Jlreitige  Perfonen  zu  vcrgleichen 
fiuht.  Il  a été  choiii  pour  médiateur  ; er  ijl 
zum  Mitler,  zur  Mittelsperfôn  oder  wie  man 
im  gcm.  Lèbeit  fagt,  zum  Mittelsmann  erwâhlt 
woricn.  Le  médiateur  de  la  paix  ; der  Frie - 
densflifter , eine  Mittelsperfôn,  welche  zwifehen 
zwei  Jlreitige  Privatperfonen,  oder  zwifehen  tnek- 
rere  un  Kriege  bej'angene  Miichte,  Frieden  Jliftet. 

La  Republique  de  Venife  à été  médiatrice  ; die 
Repubiik  Venedig  war  Mitlerinn. 

lit  der  Théologie  wird  Chrijlus  Le  médiateur 
entre  Dieux  & les  hommes,  der  Mitler  zwijehen 
Gott  und  de n Menfchen  gênant. 

Médiateur  ijl  aiîch  der  Famé  eines  gewijfen 
Kartejpieles  un  ter  vier  Perfonen , da  man 
mittel  fi  eines  KUniges,  dèn  man  feh  von  einer 
der  miifpielenden  Perfonen  gègen  eine  andere 
Karte  gebeit  liïfit , ailein  fechs  Stiche  oder  Lè- 
fen  machen  muji. 

MÉDIATION,  f.  f.  Die  Vermittelung,  die  Hand- 
lung , da  man  ri\e  Jlreitige  oder  fehwierige 
Sache  als  Mittelsperfôn  beilègt.  On  a accepté 
fa  médiation;  man  hat  feine  Vermittelung  an- 
genommen. 

MÉD1CAGO  , f.  m.  Der  Schneckenklee.  eine  Art 
Jures , dejfen  zufammen  gedr'lckte  Schote  eine 
fchneckenformige  Gejlalt  hat.  Siehe  Luzerne. 

MÉDICAL,  ALE,  adj.  Zur  Arzenei  gehOrig.  L» 
matière  médicale  ; fiïmtliche  zur  Arzeneikunjl 
gehtirige  fowohl  he  fende  als  fehadende  Dinge. 

MÉDICAMENT,  f.  m.  Das  Arzenei  mittel  oder 
Jchlechthin  die  Arzenei , fofern  folche  zum  inner- 
lichen  Gebrauche  befiimmet  ift.  Fine  Arzenei, 
die  nur  iiufjerlich  gebraucht  wird,  pflègt  man 
gewbhnlicher  ein  ffeilungsmittel  oder  Heilmiltel 
zu  nennen.  überhaupt  aber  pfiègt  man  Médi- 
cament auch  wohl  jchlechthin  durch  Mittel  zu 
iiberfetzen.  Médieamens  internes  ; innerliche 
Mittel.  Médieamens  externes;  dnjft -tel iche  Mit- 
tel. Médieamens  émo  liens  ; erweichende  Mit- 
tel. 11  a payé  cent  écus,  tant  pour  alimens 
que  pour  médieamens  ; er  hat  hundert  Thaler, 
theils  flir  Kojl,  theils  f"tr  Arzeneien  bczahlt. 
MÉDICAMENTA1RE,  adj.  de  t.  g.  Die  Arzenei- 
wiffenfehaft  betrejfend,  davon  hattdelnd , medi- 
cinifeh.  Un  code  médicamentaire  ; ein  medi- 
cintfcher  Codex. 

MÊDîCAMENTER  , v.  a.  Arzenei,  Arzeneimil- 
tel , Deilmittel  grbcM,  verordnen,  es  fey  inner- 
Uch  oder  iiujjerlich.  Man  pflègt  fich  im  Deut- 
jchen auch  wohl  des  fVortes  behandeln  zu  be- 
dienen,  und  verfleht  darunter  überhaupt  fowohl 
die  Ddrreichung  dienlicher  Arzeneien  und  Heil- 
mittel,  als  auch  die  [Vartung  uud  Pftcge.  11  fc- 
roit  mort  s’il  n’eût  été  bien  médicamenté;  er 
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* tarde  gejlorben  feyn , wenn  er  nicht  fo  g fit 
behandelt  worden  wèirc.  Le  Chirurgien  a eu 
tant  pour  l’avoir  panfé  & médicamenté;  der 
IVwid-Arzt  hat  Jo  viel  filr  feine  ATihe  und  fllr 
die  gebrauchten  Heilmittel  bekommen,  odrr  k:ir- 
zer,  der  IVund-Arzt  hat  Jo  viel  fur  feine  Cîir 
bekommen. 

Alan  fa gt  auch,  Panfer  & médicamenter  des 
chevaux;  Pfèrde  curieren  oder  in  die  CZr  nèh- 
men. 

Médicamenté,  ée,  partie.  & adj.  Siehe  Mé- 
dicamenter. 

MEDICAMENTEUX,  EUSE,  adj.  Heilend,  Heil- 
krdfte , die  Genèfung  befordernde  Kriifte  einer 
Arzenei  befitzend.  Le  lait  eft  un  aliment  mé- 
dicamenteux ; die  Alilch  ijl  ein  heilendes , ein 
die  Heilkriifie  einer  Arzenei  befilzcndes , ein 
heilfanies  Nahrungsmittel. 

MEDICINAL,  ALE,  adj.  Heilend,  eine  heilende 
die  Gefundheit  beflirdernàe  oder  wiederhcrjlel- 
lev.de  Kraft  befitzend,  und  dcsltalb  zu  einer  Ar- 
zenei dienlich.  Une  herbe  médicinale:  cinHeil- 
kraul , oder  wie  die  Apoliteker  und  Ærzte  fa- 

f en  , ein  offtcinciles  Kraut.  Une  potion  mé- 
icinale;  ein  Arzeneitrank.-  Man  pflrgt  die 
Stunden , tielche  von  dem  Arzte  ztitn  Einnèit- 
men  der  Arzenei  vôrgefchrieben  ftnd,  Heures 
inédicinaies  zu  tienne». 


MËDIMNE,  f.f.  1S0  heiflt  in  der  altcn  Gefchichte 
ein  gewijfes  athenienjif cites  Mdjl  zu  t roche nen 
Dingen. 

MÉDIOCRE,  adj.  de  t.  g.  Mittelmdfiig , f céder 
viel  noch  wenig , uUer  grûfi  noch  klein , wè- 
der  gfit  noilt  Jchlecht  &c.  Une  Tomme  médio- 
cre; eine  mittelmdfiige  Summe.  J)u  vin  médio- 
cre ; mittelmSfiger  IV ein.  Un  eTprit  médio- 


cre; ein  mittelmafiger  Verjland.  fVenn  ma n 
das  Nèbemvort  bien  , fehr , zu  dem  Bciworte 
Médiocre  fez.t , fo  bezcichnet  folcites  eine  F.i- 
genfehaft , die  noch  miter  dem  Mittelnuifigen 
ift-  D’11  efprit  bien  médiocre;  ein  fehr  inittel - 
tnâfiiger  verjland.  11  a fait  une  fortune  bien 
médiocre;  er  hat  ein  fehr  mittelmdfiiges  Gliick 
gemacht. 

MÉDIOCREMENT , ndv.  Alittelmèiflig , auf  eine 
mittelmdfiige  Art , oder  wie  titan  liait  defjen 
auch  zu  fagen  pflrgt,  ziemlich.  Il  eft  médio- 
crement riche  ; er  ijl  ziemlich  reich. 

MËDIOCR  1E,  f.  f.  Die  Mittelmafligkeit , der 
2 ujland  da  ein  Ding  mittelmaflig  ijl.  La  mé- 
diocrité de  fa  fortune,  de  fon  efprit;  die  Mit- 
telmiifiigkeit feiner  Gt'.lcks  U mJUinde,fcines  Ver- 
Jlanaes.  Alan  fagt , Il  faut  garder  la  médio- 
crité en  toutes  chofes  ; titan  mufi  in  allen  Din- 
gen die  AliUeljlrdfe  Italien. 

• AIE!  lONNER,  v.  a.  l'eroleiclien,  durcit  Ver- 
gleichung  gegen  einattder  berechnen,  Ein  nur 
un  Bauwèjen  übliches  IVort. 


MËDTRE,  v.n.  (tvird  wie  Dire  cottjugirt,  auffler 
dafl  man  vient  Vous  médites,  fondent  Vous 
méditez  fagt  J Médire  de  quelqu’un;  \ibel,  Bti- 

t fes , et  w a s ndchtheiliges  von  jemanden  rèden. 
Vous  m édifiez  de  tout  le  monde  ; Sic  rèden 
oder  fprechen  von  der  gattzen  IVeli  Ubel.  Mé- 
dire de  fon  prochain  ; Bines  von  feintai  Nii.h- 
Jlcn  rèden.  Mit  einem  altdeutfchen  IVorte  heiflt 
Médire,  af ter  rèden,  imiter  eines  lillcken,  in  fei- 
tter  Abwifenheit  Blifes  von  ihm  rèden. 

MEDISANCE,  f.  f.  Die  "bie  Ndchrèd*.,  fotvohl 
diè  Handltmg  da  man  eltcas  Ndchtheiliges  von 
jemanden  rèaet,  als  auch  das  Btfe  oder  Ndch- 
theilige , was  man  von  iltm  rèciet  ; zuweilen 
auch  in  einem  etwas  hdrteren  Sinne , die  Ver- 
leumdung.  Tout  ce  qu’on  a dit  contre  cette 
femme  eft  pure  médifancc;  ailes  was  man  gè- 
gen  diefe  Frau  oder  von  diefer  Frau  gefagl  liât, 
ijl  eine  blâfle  iible  Natitrède , ijl  eine  blôfse 
V erleuindnng. 

MÉDISANT,  ANTE,  adj.  Geneigt  und  Fertig- 
keit  befitzend  Ubel  von  jemanden  zu  rèden.  On 
devroit  fuir  les  perfonnes  médifantes;  Leule, 
die  gerne  iibel  ton  a.tdern  reden , Jblte  man 
fliehen.  Une  langue  médifante  ; ente  Lii.ler- 
zunge,  ein  Ldflermaul.  Alan  ne  net  Hiltoire 
médifante,  eine  Gefchichte , die  aUerhand  tuSck - 
tluilige  oder  verletimderifche  Anecdote»  enthdlt , 
wclcites  mm  im  Deutjihen  befouders  in  folgen- 
der  fig’lrlithen  und  fprichwlirtlichen  Rèdens- 
Art  aurch  i .ciflergefchichte  gèben  k tinte.  L’hi- 
ftoire  médifante  dit  &c.  ; die  Lit  lier  gefchichte 
fagt,  T. ente , die  gerne  liiflern,  die  gerne  ubel 
oaer  Blfes  von  andent  rèden,  fagen  &c. 

Méditant,  wird  zuweilen  auch  fibflantive  ge- 
braucht.  11  ne  faut  pas  croire  les  médifans; 
man  mufl  Lente»,  die  gerne  lajlern,  die  gerne 
ubel  von  andern  rèden,  heitten  Glauben  bèitttef- 
fen.  Vous  êtes  un  médifant  ; Sie  ftnd  ein  Ld- 
fterntaul. 

MEDITATIF,  IVE,  adj.  Ndchdenkend,  oder  auch 
ndchdenklich,  ndchfinnend,  in  Betrachtungen,  im 
Ndchdenken  liber  etwas  vertieft.  Un  homme 
fort  méditatif  ; ein  fehr  ndcltdenkender  oder 
tiddtdettklicher  Mann , ein  Mann,  der  Jlark  liber 
etwas  ndchdenkt. 

Alan  fagt  auch  fubflantive.  Les  méditatifs, 
Lente,  die  liber  etweis  feharf  ndchdenken,  die 
fich  im  Ndchdenken  " ber  etwas  vertiejen.  Les 
méditatifs  en  métnphyfique ; Lente,  die  liber 
die  AkSapiiuJik  Jlark  'ndchdenken. 

MEDITATION,  f.f.  Das  Nâciidenken,  das  NJcit- 
ftnnen  liber  eine»  gewifjen  GègntjUnd,  wclcites 
titan  auch  die  Belrachtnng  oder  die  Gedanken 
zu  tienne»  pflègt  ; it.  die  darav.s  enljiandene 
Jieilte  zufammen  hàngender  Pôrjlellungen  uni 
dèren  fchriftlicher  Auffatz.  Après  une  pro- 
fonde méditation  fur  ce  fujet  ; nâch  einem  lie- 
feu  Ndchdenken  oder  Ndchftnncn  liber  diefe n 
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Gègenfiand.  La  méditation  de  la  mort;  die 
Betrachtnng  des  Todes.  Les  méditations  de 
Defcartes;  die  Betrachtungen  oder  Gedanken 
des  Defcartes.  Être  daii9  une  profonde  mé- 
ditation ; in  iiefen  Gedanken  begriffen  feyn. 
Méditations  chrétiennes  ; chrifiliche  Belrach- 
tungen. 

Zuweilen  heijît  Méditation  auch  fo  viel  aïs 
Oraifon  mentale,  ein  fiitlts  Gebèl,  welches  nicht 
dur  ch  h b' r b are  [Porte  gefchiehet. 

MEDITER , v.  a.  ( quelque  chofe  ) Über  etwas 
ndchdenktn , nâchfimten , einer  Sache  ndchden- 
ken  ; it.  auf  etwas  finnen , etwas  durch  Denken 
zu  erforfcnen  ficher. , auf  etwas  denken , etwas 
Siberaenken.  Méditer  une  vérité,  une  matière; 
über  eine  lfr shrheit,  liber  eine  Malerie  nâchden- 
ken  , nâchfinnen.  Méditer  une  entreprife  ; auf 
eine  Unternèhmung  denken  oder  finnen.  Mé- 
diter la  ruine  de  quelqu’un;  auf  jentandes  Un- 
tergang  Jiirnen  , . oder  wie  fiian  auch  zu  fagot 
pfiègt,  auf  oder  mit  jentandes  Untergang  um~ 
geheit , fch  in  Gedanken  damit  bejchd/cigen  , 
taie  inan  jentandes  [Juter gang  befSrdern  kSi me. 
11  eft  las  du  monde , il  médite  fa  retraite  ; er 
ijl  der  [Velt  mode er  gelict  damit  wn  fich  in 
Riche  oder  in  die  Einfamkeit  zu  begcben. 

M&dxtkr,  v.  n.  Denken , gedenken,  wiliens  feyn. 
11  médite  de  s’établir  à Londres;  er  denktfuh 
in  London  zu  fetzen , wohnhaft  nieder  zu  laf- 
fen.  Méditer  d’exécuter  un  projet;  ein  Vor- 
haben  auszufithren  denken  oder  gedenken. 

Man  fagt  auch  Méditer  fur  quelque  chofe  ; 
über  eine  Sache  ndchdeuken  oder  einer  Sache 
ndchdeuken.  Méditer  fur  les  dogmes  de  la  re- 
ligion ; liber  die  Lthrfütze  der  Religiôn  uâch- 
denken.  Palfer  fa  vie  à méditer  ; J ein  Liben 
mit  Ndchdeuken  zubringen . 

Zuweilen  heifit  Méditer  denken,  ndchdeuken, 
ndchfinnen , fo  viel  als  Délibérer,  conlulter  en 
foi-mcme  ; liberlègen  , bei  Jich  felbft  oder  mit 
fich  felbft  zu  Rathe  gehen.  Il  médite  ce  qu’il 
fera;  er  denkt,  cr  Jmnet  nâch , er  liberlègl  bei 
fich  jelbjl  was  er  thun  will. 

In  der  Andachts- Sprdche  heifit  Méditer,  in 
der  Stille  tend  fur  fich  felbft  Betrachiungen  über 
Jieligiôns-lVahrheiten  anflellcn,  oder  auch  fille 
fur  Jich  bèten.  Les  Religieux  ont  des  heures 
lées  pour  méditer  ; cite  Religiofen  haben  be- 
ftimte  Sc  un  dm  zu  flillen  Betrachiungen  oder 
zum  fiillen  Gebète. 

Médite,  ék,  partie.  & adj.  Ndchgedacht,  iiber- 
dacht , überlegt  &c.  Sithe  Méditer.  Une  en- 
treprife long-temps  méditée;  ein  lange  über- 
dachte  Dntemèktnung. 

MÉDlTERRANÉE,adj.det.  g.  MitteüSndifch,  in 
der  Micke  zwifehen  zwei  oder  tnekr  Jjindtm 
gelègen.  lit  diefer  BedeuU'.tg  wird  dirfes  IV art 
Jajt  nür  noch  iu/oigender  Îièiens-Art  gebraucht. 
La  nier  mtditerranuée  ; dus  miitcllanclfche  Mer, 


dirjenige  Theil  des  atlantifchen  Wellmires , 
tcelcher  als  ein  grôfler  Mêrbnfen  zwifehen  Eu- 
ropa,  Afien  und. Africa  liegt.  Inzwtfchen  fagt 
tnan  doch  auch  Les  villes,  les  provinces  médi- 
terranées;  die  mitten  im  Lande  liegenden  Scadie 
und  Provmzsn. 

Man  fagt  auch  fubfianlive  La  méditerrance, 
das  mittelldndifche  Mer.  Leslslesqui  font  dans 
la  méditerranée  ; die  in  dem  miiie'dandijchen 
Mère  beftiidlichen  hfieln. 

MÉDIUM,  f.  m.  Ein  aus  dem  Lateinifcken  ent- 
lelmtes  und  nür  im  gemeinen  Liben  Ttbiicha 
IVort.  Das  Mittel,  die  wirkende  Urfache , 
d'eren  inan  fich  bedienet  eine  ftreitige Sache  bei- 
zulègen. 

Médium  ifl  auch  der  botanifehe  Name  einer 
der  wilden  Ochfenzunge  ( vipérine  ) Shnlichen 
Pflanze,  eine  Art  der  Glockenblume  mit  Otk- 
fenzungenblUttern. 

MÊDOCV  f- m.  Medoc,  ein  zwifehen  der  Garonne 
und  dem  Mère  liegendes  Stîick  Land , in  wel- 
chem  ein  guter  H/ein  wücltft  und  eine  fehr fchüne 
Art  giàuzender  Kiefelftcine  gefunden  werden , 
die  inan  zu  Schnauen  und  andern  dergleichen 
Sachen  verarheitet.  Beide  fini  unter  dem  Na- 
nten  Médoc  bekant. 


MÉDULLAIRE,  adj.  det.  g.  Markig,  zum  Marks 
(moelle)  gehërig,  oder  deffen  Eigenfchafï  ha- 
bend.  La  fubftance  médullaire;  die  markige 
Subflanz. 

MÉFAIRE,  v.  n.  Schaden  thun  oder  zufiigen, 
entent  ein  Leid,  Unrecht  oder  Cbels  thun.  Ein 
ait  es  nür  noch  in  der  gerichllichen Sprdche  Ub- 
liches  IVort.  On  lui  a fait  défenfe  de  mefaire 
ni  médire  ; inan  hat  Huit  verboten  teeder  je- 
tnanden  ein  Leid  zu  thun  noch  libel  von  jeman- 
den  zu  rèden. 


MÉFAIT,  f.  m.  Die  Ùbelthat,  eine  bëfe  That,  ein 
Verbrtchen.  Jl  a été  puni  pour  fes  méfaits  ; 
er  ijl  feiner  Übelthaten  wègen  gejlraft  worden. 
( wen.  gebr.J 


MEFIANCE,  f.  f.  Das  Mifitrauen , der  Zweifel 
an  der  guten  Befchaffenheit  einer  Penôn  oder 
Sache.  Sprichw.  fagt  tnan  , La  méfiance  eft 
mère  de  la  fureté  ; das  Mifitrauen  ifl  die  Muiter 
der  Sicherheit,  tv  'er  mifitrauifch  ijl,  wird  nicht 
fo  leicht  betrogeiu 

MEFIANT,  ANTE,  adj.  Mifitrauifch,  Mifitrauen 
habend , hègend  oder  Bufferna.  Un  homme 
méfiant;  ein  mifitrawfcher  Menfch.  Elle  eft 
méfiante;  fie  ifl  mifitrauifch,  fie  trauet  nicht. 
MÉFIER,  SE  MEFIER,  v.  récipr.  Mifitrauen,  an 
n der  guten  Befchaffenheit  einer  Perfon  oder  Sa- 
che zweifeln.  Man  fagt  im  Deutjchen  gewbh  t- 
licher , nicht  trauen , ein  Mifitrauen  in  etwas 
fetzen , mifitrauifch  feyn.  11  fe  méfie  de  moi  ; 
cr  trauet  mir  nicht , er  fezt  ein  Mifitrauen  in 
midi. 

ûlÉGAR- 
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MÉGAHDE,  T.  f.  Die  UnacUlfamkeit , der  Man- 
gel  der  ntitigen  Aufmerkjamkeit.  IVird  nur 
in  folgender  adverbialifchen  Rèdens  - Art  ge- 
' brandit:  Par  menante  ; aus  Unachtfamkeit.  11 
a fait  cela  par  rm-garde  ; er  bat  diefes  aus  Un - 
achfamkeit  gethan. 

MLGÉRE,  f (•  Me  gara , eine  von  den  drei  Fu- 
rien  in  der  Mythologie.  Man  bedieret  fich  die- 
jes 1 Fortes , ein  blijes  zdnkifehes  IVeib  dadurch 
zu  bezeichnen.  Il  a époufé  une  mégère,  une 
vraie  mégère  ; er  hat  eine  Furie , ente  wahre 
Furie  geneirathet. 

MEGIE,  f.  f.  Die  IVeiJlgSrberei,  das  Handicerk 
des  tVeifigtirhers  un  ci  die  Kunll  die  Fe/le  weifi- 
gdr  zu  beniten..  Une  peau  panée  en  mégie  ; ein 
weifwdr  ber ei tes  Feli. 

MÉGISSERIE,  f.  f.  Die  IVeiJlgiirberei,  das  IVeifl- 
gdrber  Handicerk  und  lier  Haudel  dèn  die 
IVeiflgdrber  mit  weif.  garent  fouler  treiben.  In 
Pans  wird  der  Platz,  tco  die  IVeifigdrber  bei- 
famtnen  ttohnen  und  ihre  Budett  haben , Le  quai 
de  la  mégifierie  gênant. 

MLG'.SSlEK , f.  ru  Der  IFeiJJgSrber , ein  Gèir- 
ber , der  die  Telle  weifigdr , d.  i.  mit  Kalk , 
Alaun  undSalz  gur  macht,  znrn  Unterfchiede 
von  dem  Lohgiirber  oder  Rothgarber  (Tanneur). 

ME1 G ; . E,  f.  f.  Die  Spizhacke  oder  Spizita  ne,  ei  ne 
Jpitzige  Hache  oder  Haue,  hartes  Erdreich  da- 
mit  tmznhacken  oder  zu.  bearbeiten. 

MEILLEUR,  EURE,  ndj.  JJcjjer  ; der  Compara, 
tivus  von  gld , ehien  hdhent  Grad  des  Gnten 
zu  bezeichnen.  ■ Celui-ci  eft  bon , mais  celui- 
là  eit  meilleur,  encore  meilleur;  diefer  hier 
ijl  gé.t,  aber  diefer  da  ijl  beffer , ijl  noch  bejfer. 
En  meilleur  état  ; in  befferm  Stande. 

hn  Superlativo  heifit  Le  meilleur , h meil- 
leure; der , die,  das  bejîe.  C’eft  le  meilleur 
homme  du  monde  ; er  tll  der  bejle  Menjch  von 
der  IFelt.  C’eft  la  meilleure  province  du  Ro- 
yaume; es  ijl  die  bejle  Provinz  des  Ktinigreiches. 
C’el't  le  meilleur  ouvrage  que  nous  ayons 
dans  ce  genre  ; es  ijl  das  bejle  IVerk  tcèlehes 
tcîr  in  diefer  Art  haben. 

Man  fagt  aucli  fubjlantive , Le  meilleur  de 
l'affaire  eit  que...;  das  Bejle  bei  der  Sache 
ijl , dafi  . . . Und  itn  gem.  I.èb.  fagt  inan  , 
lîoire  du  meilleur,  tirer  du  meilleur;  vomlle- 
jlen  ( vont  bejle::  H'ein  ) trinken , zapfen. 

ME1STRE,  f.  m.  Man  fagt  in  der  Sejprache,  Le 
mât  de  meiftre  . l'arbre  de  meiftre  ; der  Hsu-pt- 
ina(l  einer  Galire, 

MEJUGER  , v.  n.  ( gfliger ) Un  cerf  qui  fe 
méjuge  ; ein  Hirfch , der  mit  dem  Hinttrlaufe 
li  ait  in  dieSpl.r  des  Vorderlaufes  fondent  uè- 
ben  hinaus  trilt. 

MELAMPiRUM  , f.  m.  Der  Acerweizen  oder 
Jiuhweize::,ein  anf  den.Æckern  wachfendes  Fut- 
tirkraut , welches  befnders  f’\r  die  K"; he  eut 
ijl,  und  daher  auih  Blé  de  vache  gênant  tard. 
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MÉUANAGOGUE,  adj.  de  t.  g.  & f.  Benennmg 
eines  von  den  alten  Ærzten  anger'ùhmten  Ar- 
zeneimittels , welches  die  Galle  abfuhren  foll. 

MELANCOLIE,  f.  f.  Die  Melancholie,  ein  hoher 
Gnid  der  Traurigk.  it  oder  S. htièrniuth  , be- 
fonders  fo  ferne  Jie  thren  Sitz  in  einer  fihler- 
haften  Ôefchaffenheit  des  KUrpers  hat,  und  als 
eine  Krankheh  bclrachtet.  Man  pflègt  derglei- 
clten  Krankheiten  auch  tiohl  Maladies  hypocon- 
driaques, Milzkrankheiteii,  Milzbefchwcrungen 
zt t v.ennen. 

Mfei.ANcor.TE,  heijst  auch  die  SchtaènmUh , ein 
anhaltender  hoher  Grad  der  Traurigkeit,  und 
wird  of:  auch  von  einer  jedèn  traurigen  Etn- 
pfindnng  des  Gem'ihes,  und  dèmjenigen  Zu- 
Jtande  aefjelben , da  es  zn  Jolchen  Empfindun- 
gen  geneiüt  ijl , gebraïuht,  11  eft  tombé  dans 
une  grande  mélancolie;  er  ijl  tn  eine  grôfie 
- S'chwerniuth  gefailen. 

Man  rrnvet  Une  mélancolie  douce , une 
mélancolie  agrcaVe  ; eine  fanfte , eine  ange- 
vchtne  Schwèrmuih  oder  Melancholie,  wenn  der 
Menfch  zwar  von  NaiZr  fehr  nâchdenkend  und 
ernfïhaft  ijl,  dabei  aber  docit  einer.  f anf  Un  und 
angenehmen  Genüths-  Cita  rafler  hat. 

Sprickw.  fagt  man  von  einent  lufligen  im- 
mer  aufgerdumten  Menfchen , 11  n’engendre 
point  mélancolie , de  mélancolie  ; in  feiner 
Gefelfchaft  wird  man  nieht  melancholifch. 

MELANCOLIQU  E , adj.  de  t g.  Melancholifch , 

• mit  der  Melancholie  behaftet  und  darin  gegrtin- 
det  ; it.  traurig , fchwennYtthig , Traurigkeit , 
Schwènnuth  empfindend  oder  verrathena  ; it. 
traurige  Empfinaungen  erweekend  oder  vej’an - 
laJJ'end.  Des  gens  mélancoliques  ; melancho- 
lijche  faute.  Un  tempérament  mélancolique; 
ein  melancholi/ches  Tempérament.  Qu’avez- 
vous  ? vous  êtes  tout  mélancolique,  je  vous 
trouve  bien  mélancolique;  wasfèhlt  lhnen? 
Sie  fnid  ganz  melancholifch,  ich  f:nde  Sie  fehr 
traurig,  fehr  Jcluvèrmlihig.  Temps  mélanco- 
lique ; melancholifches  fvetter.  Un  lieu  mé- 
lancolique ; ein  mclaucholifclier , ein  traurig • r 
Ort.  Ce.Muficien  ne  fait  que  des  airs  mélan- 
coliques; diefer  Tôak'ùnjller  fezt  lauter  trau- 
rige  Arien. 

Man  fagt  auch  fubjlantive  Un  mélancoli- 
que , ein  ntrlancholfcher  Menfch. 

MELANCOLIQUEMENT,  adv.  Melancho'ifch, 
auf  eine  • melancholifche  oder  traurige  Art.  Nous 
avons  pafl’é  quelques  jouis  a fiez  mélancoli- 
quement ; u ir  lui  en  ei.ùge  Tage  ziemlii  h tne- 
îanchoUfch,  ziemlich  traurig  zugebraiht. 

MlUAM  .K,  f.  m.  Die  Mifchung,  die  Handlung, 
da  man  Dinge  verfcltit  dener  A t tinter  einan- 
der  mifehet,  und  der  aus  diefer  Mfchu  ig  ent- 
Jtandeiie  Ktirper.  IV mn  von  der  H.utdlu  g des 
Mifchns  die  Rcdc  ijl.  fagt  man  auch  die  Ver- 
nt  jüvung.  Eine  Maffe  mehrerer  unier  einauder 
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vermifchter  Dinge  pflègt  man  auch  im  Deut- 

. f chen  ein  Ge  ni/ch , ein  Gemenge  oder  ein  Ge- 
mengfel  zi i i teinien.  Le  mélange  des  couleurs  ; 
die  Mifchting  der  Far  ben,  fowokl  die  Handlung 
des  Mifcliens  tnehrerer  Farben  tinter  einander, 
ais  auch  die  ans  diefer  Mifchting  oder  Fermi- 
fchtiug  entjlandene  Farben.  Tout  cela  enfem- 
ble  fait  un  beau  mélange  ; ailes  diej'es  ztifam- 
men  macht  eiue  JchUne  Mifchting.  Le  mélange 
de  plusieurs  vins;  die  Mifchung  oder  Fermi- 
fchung  verfchiedener  IV eine.  L'n  mélange  de 
toutes  fortes  de  gens  ; eine  Mifchting , eut  Ge- 
nufth  von  aîlerlei  Art  Leiden . 

Man  uennet  Mélanges  de  littérature;  ver- 
tu ifch  te  gelehrte  Auffiitze , Schriften  oder  Auf- 
fiitze  von  verfchiedener  Art  ointe  Ordnmg  tin- 
ter einander.  Mélanges  hiftoriques  ; vermifehte 
hiflorifche  Schriften. oder  Auffiitze. 

1 iFenn  von  der  Begattung  der  Thiere  von 
verfchiedener  Art  die  tiède  tjl , wird  Mélange 
durcit  Fer  mifchung  Uberfezt.  Les  mulets  pro- 
viennent du  mélange  des  chevaux  & des 
ânes  ; die  Mâulèfel  oder  Maulthiere  entfiehen 
ans  der  Fermifchung  der  Pfèrde  mit  den  Efeln. 

MÉLANGER  , v.  a.  Mifchen , Dinge  verfehiede- 
ver  Art  tinter  einander  mifclien , mit  einander 
vermifehen.  Mélanger  les  couleurs;  die  Far- 
ben mifchen.  Ce  eabaretier  mélange  fon  vin; 
diefer  ÏFirth  mifehet  feinen  IFein. 

Mélangé,  ék,  partie.  & adj.  Gemifcht , ver- 
mifeht.  Sielte  Mélanger.  Des  couleurs  bien  mé- 
lange es;  wohl  gemfchle  Farben.  Du  vin  mé- 
langé ; gemifehter  IFein , verf&lfchter  IFein. 

MÊLASSE,  f.f.  DerZucker-Stjrup , oder  nie  ihn 
andere  tienne»,  der  Zucker-Honig,  die  jft'  f ige, 
fclunierige  oder  felte  Maffe,  welche  votn  Zucker , 
tvenn  derfclbe  ans  dent  Zuckerfafle  gekocht  und 
geldutert  wird , übrig  bleibi,  uni- fuit  durcit 
Aoçlten  zu  keiner  melïrern  oder  dichtern  Con- 
fijîenz  liât  wollen  bringen  lafj'en. 

MÊLÊE,  f.f-  Das  Handgemenee -,  ein  Gefccht, 
wo  die  Jlreiteiiden  Theiie  handgemein  werden , 
wo  fie  mit  dem  Dègen  oder  Siibel  auf  einan- 
der' lôsgehen  ; it.  eine  Schl&gerei,  ein  Streit , 
yobei  die.flreitende  Parteien  handgemein  wer- 
den, ftch  mit  den  Hiimlen  balgen.  Zuweilen 
fredeit^Mélée  auch  ttur  einen  heftigen  IFortJîreit 
zwifehen  mehrern  Perfonin  und  die  in  einem 
folchen  Streite  begriffène  Gefelfchaft.  Se  jeter 
dans  la  mélée,  bien  avant  dans  la  mêlée  ; ftch 
in  das  Handgemcnge  begèben  , ftch  tief  in  das 
Gefecht  hinein  wagen.  Il  y a une  grande  ba- 
gare,  une  grande  mélée  dans  la  rue  ; es  ijl  ein 
grufier  Lürm , eine  grôfie  Schlcigerei  auf  der 
Gajj'e.  Comme  je  vis  que  la  difpute  s’échauf- 
foit,  je  me  tirai  de  la  mélée;  ais  iclt  Jahe , 
dafi  der  Streit  hitzig  wurde , machte  ich  muh 
ans  der  Gefelfchaft  Jort, 


MEL. 

MÊLER,  v.  a.  Mifchen,  mehrere  Dinge  unter 
einander  mengen,  vermifehen.  Mêler  des  cou- 
leurs; Farben  mifchen.  Mêler  des  grains  én- 
femble  ; Korn  mifchen , verfehiedette  SamenkOr- 
ner  oder  Getreide-  Arten  tinter  einander  men- 

Sen,  mifchen  oder  vermifehen.  Mêler  du  cuivre 
ans  de  l'argent;  Ktipfer  unter  dasSilber  mi- 
fchen. J’ai  mêlé  mes  livres,  mes  papiers,  en 
forte  que  je  ne  puis  plus  trouver  ce  que  je 
cherche;  ich  habe  meine  B’icber,  met, te  rapiere 
fo  unter  einander  gemifcht , oder  wie  man  im 
Deutfchen  gewtihnlicher  fcigt,  fo  unter  einan- 
der geworjen,  dafi  ich  nient  rnfhr  ftnden  kant 
was  ich  J-.che.  Mêler  le  vin  ; den  IFein  mi- 
fchen , ver  mifchen  , verfehiedene  IVeine  unter 
einander  fdi ''tien.  Zuweilen  Iicift  Mêler  le  vin, 
den  IFein  mifchen , auch  fo  viel  ais  Frelater  le 
vin  ; den  IFein  verfalfchen. 

Mêler  les  cartes , die  Adrien  mifchen , die  zu 
einem  Spiele  gehilrigen  Kartenblüiter  unter  cin- 
ander  mifchen.  Fig.  heifit  Mêler  les  cartes  im 
Franzlîjifchen  fo  t ntl  als  Embrouiller  les  affai- 
res; dteSachen  verwirren,  unter  einander  men- 
gen , in  Unordnung  bringen  ; im  Deutjchen 
aber  heifit  die  Ride  us- Art,  die  Karten  nujehen , 
eine  Sache  zu  Erreichung  feiner  Abftchl  einlei- 
ten,  das  Nbtige  dazu  veranflalten.  Tl  a bien 
mêlé  les  cartes  ; cr  liât  die  Karten  gût  gemi- 
fehet , er  liât  die  Sache  gft  eiiigeleilet. 

Mêler,  unter  einander  mifihen  oder  mengen, 
heifit  aiuh  fio  viel  als  verwirren,  unter  einan- 
der wirren.  Mêler  du  fil,  mêler  des  écheveaux  ; 
Gant  oder  Zwirn,  Strèhnen  unter  einander 
wirren,  verwirren.  Manfagt  auch  Mêler  unç 
ferrure  ; ein  Schlofi  verdrehen  oder  verbiegen , 
elwas  daran  verderben , fio  dafi  man  es  mit 
dem  Sihnjjel  nkhl  aufmachen  kan. 

Mêler  quelqu’un  dans  une  aiïaire;  jemanden 
in  eine  Sache  mifchen  oder  verwickeln.  Il  eft 
mêlé  dans  une  mauvaife  aflaire  ; er  ijl  in  ei- 
nenJchlimmcn  Handel  verwickelt. 

Fig.  fiagt  man  , Mêler  l’agréable  à l’utile  ; 
das  Ar.genèhme  mit  dem  N'izlit hen  vcrmijcifen 
oder  verbindem  11  mêle  la  douceur  avec  la 
févérité  ; er  verbind  t die  Glite,  die  Gelindig- 
keit  mit  der  Strenge. 

Se  mêler  , v.  récipr.  Sich  in  oder  unter  et- 
was  mifchen  oder  mengen.  Se  mêler  dans  la 
foule,  fe  mêler  parmi  les  ennemis;  ftch  unter 
den  Haufen , Jich  unter  die  Feinde  mifchen.  Il 
fe  mêle  d’une  cliofe  à laquelle  il  n'enrend  rien  ; 
er  mifiht,  er  mengt  ftch  in  eine  Sache  , wovon 
er  niches  verfieht.  Se  mêler  dans  une  affaire; 
ftch  in  eine  Sache  mifchen , Thetl  daran  nèhmen. 

Im  petit . Leb.  Jagt  man  abfolute  , 11  aime  a 
fe  mêler;  er  mijclit  fuit  gern  in  anderer  Laite 
Sac  ht  a. 

St  mêler  de  quelque  cliofe;  ftch  in  elwas 
mijchen,  heifit  auch  Jich.  mit  et  was  abgebcn 
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oder  bèfchSftigen , wozu  man  eigentlich  keinen 
Beruf  hat.  11  clV  homme  de  guerre,  & il  fe 
mêle  de  peindre,  il  fe  mêle  de  thymie  ; er  ifi 

' Soldat  u mi  gibt  fuit  mit  dcr  Malcrei,  mit  dir 
Cltymic  ab. 

Man  fagt  im  gem.  Lcb.  von  einem  Menfchen , 
dir  fich  tnil  Dingen  abgibt , die  ihm  fine  ge- 
richtliche  Strafe  zuziehen  kbmen,  11  fe  mêle 
d'un  méchant  métier  ; er  treibl  ein  garfiigcs 
Handwerk. 

Se  mêler  de  quelque  chofe,  fich  in  etwas 
mifchen , Iteifit  /enter,  fich  eitier  Sache  annèh- 
tnen,  Sorge  flir  etwas  iragen,  einr  Sache  îiber- 
nèhmeti  oder  auf  fich  nèhmen.  Je  ne  me  mê- 
lerai plus  de  vos  affaires  ; ich  werde  tnich  nicht 
tnehr  in  Jhre  Sachen  mifchen , ich  iverde  tnich 
Jhrer  Sachcn  gâr  nicht  tnehr  annèbltnen.  Elle 
me  pria  de  me  mêler  de  fes  affaires  ; fie  bât 
tnich , tnich  iltrer  Sachen  anzunèhtnen.  Il  ne 
voulut  pas  fe  mêler  de  les  concilier;  er  wolte 
es  nicht  uoernèhmen  oder  auf  fich  nèhmen,  fie 
auszufehnen. 

IVenn  von  Thieren  verfehiedener  Art  die  Rè- 
de  ifi,  die  fich  mit  einander  begatten  , fo  fagt 
niait,  I's  fe  mêlent  enfemble  ; fie  vermijehen  fich 
mit  einander. 

RIjLi.é,  ée.  partie.  & adj.  r? emifeht,  vermifeht  &c. 
Siehe  Mêler.  Une  marchandife  mêlée  ; eine  ver- 
mifehte,  verfiilfchte  IV dre..  Im  gem.  Lèb.  fagt 
man  von  eitier  Gefefchaft , die  ans  Leuten  von 
tnancherlei  Standen  und  Gewerben  befiehet,  oder 
a tu  h von  einem  Menfchen  , dir  eine  Mifckung 
von  guicn  und  bbjen  Ei gen/chaften  hat,  C’eft 
marchandife  mêlée  ; es  ifi  gemijehte  IVâre. 

Von  einem  Befoffenen,  elèr  die  Zu uge  nicht 
betcègen,  hein  verfidndiches  IVort  hcraus  brin- 
gen  kan,  fagt  dcr  gemeine  Mann,  11  a les  dents 
mêlées,  er  kan  die  Zdhne  nicht  von  einander 
bringeti. 

MULET,  f.  m.  Name  eiites  efibaren  Sêfifches. 

jMÉLlZE,  oder  LAR1X.  f.  m.  Die  Liirche  der 
Làrchenbaum  ; eine  Art  Fichten. 

JMjELIANTHE,  f.  m.  Die  Honigblume,  eine  lithi- 
opifehe  Pflanze  mit  einem  Saflbehdltniff'e  oder 
Honigkelche,  in  welchem  eine  betriichtliche  Menge 
eines  fehwarzen  flifien  Saftes  befindlich  ifi. 

MfcLICA,  f.  m.  Siehe  Blé  barbu  Pag.  242. 

MËLlCtRIS,  f.  m.  Die  Honig-Gejchwtdfi , eine 
Gejchwulfi,  welche  von  eitier  dicken , aem  Ho~ 
ige  an  Farbe  ahnlichen  Materie  entfiehet. 
LILOT,  oder  M1RL1ROT.  f.  m.  Der  Steinklee 
oder  wie  man  ihn  auch  im  Deutfchen  mit  dent 
auslandijchen  Namen  zu  nennen  pfiègt , die 
Meliloie. 

MÉL1NET,  f.  m.  oder  CËR1NTHËE.  Die  IVachs- 
blutne,  eine  Pflanze,  dèreti  becherfbrmigt  Blu- 
nten  ausfehen,  als  wenn  fie  aus  Ivachs  gemacht 
tvliren. 

MÉLISSE,  Cf.  Die  Meliffe , eine  béante  Pflaitr 
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ze,  die  einen  angenèhmen  gewurzhaften  Gerueh 
hat.  Eau  de  mélifle  ; Mclijfenwafjèr.  Mélifle 
fauvage  oder  mélifle  de  montagnes  ; die  wilde 
Melijje,  die  Bergmclijfe.  Mélifle  de  citron  ; das 
fOitronenkraut. 

MÉLITITE , f.  f.  Der  Honigfiein , ein  grauer 
Stein,  welcher,  wenn  er  zu  Piïlver  gefiôfien  wird, 
einen  weifien  flifien  Saft  geben foii. 

MËLOCACTE,  oder  MELON-CHARDON’,  f.  m. 
Die  Melonen-Dijlel , eine  Art  Difieln  , welche 

^ a uf  den  Fclfen  des  würmern  America  wüchfet, 
und  dèren  Fruclit  einer  Melone  gleichct. 

MÈLOCHIA»  f.  f.  Die  Melochia , eine  in  Ægyp- 
ten  ci.theimifche  Pflanze. 

MÉLODIE,  f.  f.  Die  iVcife,  die  Sangtceife,  Ge- 
faneweife  oder  wie  man  auch  im  Deutfchen  ge- 
wbhnlicher fagt,  die  Mélodie,  die  Folge  der  Tb- 
ne,  die  den  Gefang  dues  Tôujllickes  ausmachen. 
Une  agréable  mélodie;  eine  angenèhme  Mé- 
lodie. 

MÉLODIEUSEMENT,  adv.  Melodifch,  auf  eine 
wohlklingende,  licblich  klingende  Art.  Le  Rof- 
fignol  chante  mélodieufement  ; die  NachtigaU 
flngt  melodifch,  hat  einen  meloiijchcn  Gefang. 

MÉLODIEUX,  EUSE.  adj.  Melodifch,  eineange- 
ttèhine  Mélodie  enlhaltend.  Un  chant  mélodi- 
eux: ein  meledij cher  Gefang.  Une  voix  mclo- 
dieulé  ; eine  tnelodifche,  licblich  klingende  Siimme. 

MELON,  f.  m.  Die  Melone,  die  efibare  Frucht 
einer  Pflanze , welche  zu  dein  ùefchlcchte  der 
Gurken  gehuret.  Audi  die  Pflanze Jeiofi  pfiègt 
man  Melon,  Melone  zu  nennen.  Melon  d’eau; 
die  IVaffer melone,  eine  Art  wiijjeriger  Melonen, 
dèren  Saft  fehr  erfrifehend  ifi. 

MÉLONGÉNE,  MAYENNE,  oder  AUBERGINE, 
f.  f.  Der  Toil-Apfel , die  einem  Avfel  âhnliche 
runde  Frucht  einer  Art  des  Nachtfchattens,  und 
diefe  Pflanze  felbfi. 

MELONN1ÈRË,  f.  f.  Das  Melonen- Bét  oder  Me- 
lonen-Land,  einbefonderer  Patz  in  einem  Gar- 
ten,  Melonen  darauf  zu  ziehen.  Il  faut  qu’une 
melonnière  foit  à l’abri  des  vents  ; ein  Melo- 
nen-Bèl  mufi  vâr  den  IVinden  geftcherlfeyn. 

MËMARCHURE,  f.  f.  Die  von  einem  Fèhltritte 
oder  Mifitritte  hèrrnhrendc  V errenkung  des 
Ftifies  fines  Pferdes.  Ce  cheval  eft  boiteux  d’n- 
ne  mémarchure  ; diefes  Pfèrd  kinkt,  weil  es  fich 
durch  einen  FéhUritt  den  Fhfi  verrenkt  hat. 

MEMBRANE,  f.  f.  Das  HSutchen,  Hâutlein,  oder 
wie  man  in  der  Zergliederungskunfi  fagt,  das 
Pergament-Hautchen  , ein  dem  dunuefien  Per- 

f ameute  âhnliches  Hüutchen,  welcltes  zur  Bcdek- 
ung  verfehiedener  Thcile  des  thierijeken  Kbr- 
pers  dienet. 

MEMBRANEUX,  EUSE.  adj.  Hânlig,  mit  einem 
Hüutchen  verjehen.  In  drr  Anatomie  heiffen  Li- 
gamens  membraneux , Fergamentbandèr , eine 
Art  Band- Aient  oder  Sclmn,  welche  dem  Per- 
S s gamen- 
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Î rameute  ahnlich  jtnd.  Parties  membraneufes  ; 
tàutige  ans  Hdutchen  lejiehende  Theile. 
MEMBRE,  f.  m.  Das  Glicd  , ein  dufferer  Theil 
des  tliierifchen  Kbrpers,  der  durcis  Gelenkemit 
demGanzen  verbunden  iji.  Indiefem  F erjlande 
werden  die  Fmger,  Hünde,  Anne,  Fiji»,  Bei- 
re  &c.  Membres,  Glieder,  gênant.  (Venu  von 
den  grdjlern  Gliedern  die  R 'cde  ijt,  j'agt  man 
auch  die  Gliedmâfsen.  Il  a les  membres  forts, 
vigoureux,  robuftes;  er  hatjlarke  Gliedmdjlcn. 

Il  fent  de  grandes  douleurs  dans  tous  fes  mem- 
bres ; er  fp'ùret  grôfie  Schmerzen  in  allen  feitien 
Gliedern.  Alan  nennet  Membre  viril,  das  màtm- 
liche  Glied,  das  Zeugungsglied  des  miinnlichen 
Ge/chlechtes.  Un  membre  de  mouton,  Sielte 
Eclancbe  und  Gigot. 

Fig.  heifst  Membre,  das  Glied,  fine  einzelne 
Per/on  einer  Gefelfchaft,  oder  in  verfehiedenen 
Fdlltn  aucli  das  Alite  lied.  Les  membres  de  la 
Communauté;  die  Glieder  der  Gemeiudt.  Les 
membres  d'une  fociété;  die  Glieder,  die  Mit- 
glieder  einer  Gefelfchaft.  Un  membre  pourri  ; 
ein  failles,  ein  uun'.itzes  Glied  einer  Gefelfchaft. 

Alan  pflègt  auch  ein  einzelnes  Stiick  Jjindes, 
fine  Herfchaft  &c.  fofern  folche  als  ein  Theil 
des  Ganzen  betraehtet  wird , Un  membre  zit 
neuneu.  Cette  Baronie  fut  autrefois  un  mem- 
bre de  ce  Duché  ; diefe  Baronie  war  ehemals 
ein  7'heil  disfes  Herzogthiunes,  gehSrte  ehetnals 
Piit  z: i diefem  Herzogthume. 

Fig.  werden  auch  die  Theile  einer  Période 
oder  eines  Schltifjes , fo  wie  auch  die  kleinen 
Theile,  ivelche  in  der  Baukunjl  ente  fogenante 
Ordnung  ausmachen,  Membres,  Glieder  gênant. 

Alan  fagt  Les  membres  d’un  vaiiïeau  an  il  ait 
Les  cAtes  d’un  vaiiïeau;  die  Rippen eines  Sc bif- 
fes. Sielte  Cûte.  Pag.  656. 

Auch  in  der  Rechenkunft  werden  die  Theile  ei- 
nes F ’erhültniffes,  oder  diejenigen  Grliflcn,  welclte 
tnan  mit  einander  ver gleicht.  Membres,  Glieder, 
gênant. 

In  der  Baukunjl  nennet  man  die  Hauptjl'îcke 
eines  Gcbiiades,  dites  Gejhnfes  oder  einer  Saule 
Membres,  Theile.  Tous  les  membres  de  cet  édi- 
fice font  bien  proportionnés  ; aile  Theile  die- 
fes  Gebdudes  naben  ein  gutes  V erhiiltnifs. 

M KM  BR  ri,  ËE.  adj.  ( IFapenk.)  Mit  Beitten  oder 
Fijlen  verfehen,  Jo  von  anderer  Farbe  ftnd  als 
de  r Leib , 

* MEMBRON,  f.  m,  So  heifst  in  der  Baukunjl  der 
vv.teriv.irts  mit  einem  kleinen  Sintfe  verfehene 
fjleiente  oder  kupfeme  Unterzug  eines  gebro - 
chenen  Daches. 

MEM  BR  U*  UE.  adj.  Grdflgliederig,  Jlarkgiiede - 
rig,  jgrôfle,  ftarke  Gliecler  liabena.  (gemein ) 
MEMBRURE,  f.  f.  Der  Rahmen,  dasRcihmji'àck. 
So  heifst  bei  den  Schreinern  oder  Tifchlern  die 
Rinfajfung  der.Fùllung  eines  Feldes  oder  Spie- 
gels.  Les  .{panneaux  de  cette  menuiferie  font 


d’un  ponce,  & les  membrures  de  deux  pon- 
ces ; die  FtUlungen  oder  Felder  an  diefer  Schrei- 
ner-Arbeit  jind  eitten  Zoil  und  die  Rahmen  zwei 
Zoli  diik. 

Membrure,  heijlt  auch  das  Alâfi  oder  wie  tnan 
an  einigen  Orten  fagt,  das  Aliifî,  das  ktirper- 
liche  Alâfi,  worin  das  Scheitholz  bei  dem  Fer- 
kaufe  in  einem  Haufen  aufgej'ezt  und  worr.ach 
es  gemeffen  wird  ; das  Holzmàfs.  La  membrure 
doit  avoir  quatre  pieds  de  hauteur  & autant 
de  largeur  ; das  Holzmàfs  oder  das  Alâfi  timfs 
fier  Sauih  Htihe  und  èbeti  fo  viel  Breite  habett. 

Membrure  heifst  auch  ein  grôfies  und  Jlarkes 
Stiick  Zimmerholz,  das  cntwèder  zu  flrèlern 
oder  zu  Rahmhlilzern  mit  der  Siige  zerf clinic- 
ien werden  foll. 

MEME,  Pron.  relat.  de  t.  g.  Derfelbe , diejelbe, 
dajfelbe,  ein  beziehendes  Fùrwort , welcb.es  tin 
Deutfchenfafi  itnmerin  Ferbindungmit dem  Nè- 
benworle  eben  gebraueht,  und  auch  hùufg  durch 
das  Fùrwort  nàmlick  liber fezt  wird.  Celt  le  me- 
me homme  que  nous  vîmes  hier  ; esijî  iben  der- 
felbe Mann , es  ijl  der  namliche  Mann,  ièn  wir 
geflern  faken.  C’eft  la  même  perfonne;  es  iji 
èben  diefelbr,  es  ijl  die  namliche  Perfôn.  11  a 
encore  le  même  habit  qu’il  portoit,  il  y a deux 
ans  y er  trügt  noth  èben  claJJeWe  Kleid . das  niim- 
liche  Kleid,  welches  er  vâr  ztcei  ffahren  trng. 
iFenn  même  fo  viel  heift  als.von  einer  und  èben 
derfelben  Art,  fo  kan  es  im  Deutjchen  auch 
durch  einerlei  gegèben  werden.  Deux  plantes 
de  même  elpèce  ; zwei  Pflanzen  von  einerlei 
Art  oder  Gattung.  So  fagt  man  auch  Une  même 
choCe  ; einerlei  Sache,  eine  und  èben  diefelbe  Sache. 

Zuweilen  heifit  Même  auch  nf*r  fo  viel  als 
Semblabe,  pareil,  und  wird  im  Deutfchen  bald 
durch  derfelbe,  diefelbe,  dajjèlbe,  bald  aber  auch 
durch  nàtnlich  oder  auch  wohl  durch  einerlei 
oder  gleich  gegèben.  11  fit  à fa  fille  les  mêmes 
avantages  qu’  à fon  fils;  er  tua  dite  f einer  Toch- 
fer  èben  diefelben  F ortheile , die  niimlichen  For- 
thcile  als  Jeinem  Sainte,  oder  wie  man  im  Deut- 
fchen gewlihttlicher  fagt,  er  fezte  feint  Tochttr 
(bei  aer  Fertheilung  feints  F ermtigens  oder 
auch  in  feinem  Teflamente ) feinem  Sonne  gleich. 
Dopnez  - nous  du  même  vin  ; geben  Sie  ms  voit 
èben  demfelben , von  dem  niimlichen  (Feint. 
Deux  tableaux  de  la  même  hauteur  ; zwei  Gé- 
nial de  von  einerlei  Grlifie,  von  gleicher  Grlifse. 

MÊME,  ndv.  Seibjl,  fogiîr.  Fin  Aebenwort,  eine 
Steigermg  des'  Begriffes  zu  bezeicltnen.  Les- 
plus  fages  mèn  e;  felbjl  die  AT'gjlen  oder  che 
Kl’igjlen  felbjl.  1]  lui  a tout  donné,  même  fes 
habits  ; er  hat  ihm  ailes  , fogdr  fente  Kleider 
gegèben.  11  lui  en  coûta  tout  fon  bien,  & la 
vie  même,  meme  la  vie;  es  kojlete  ihm  fein 
ganzes  F ernFgen  und  das  Lèben  felbjl , Jelbfl 
oder  fogdr  das  Lèben.  Tant  s’en  faut  qu  il 
l’ait  voulu  o fieu  fer,  que  même  il  l’a  défendu  ; 
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er  hat  fa  wenig  den  Willett  gehabt  ihn  zu  belei- 
digen,  dajl  er  ihn  Jogdr  vertheid'get  lut. 

A Mi.  ME,  Ei ne  tiftr  im  getn.  Lèb.  llbliche  adver- 
biali/che  Rèdens-Art.  Man  Jagt,  Être  à mê- 
me, die  Freiheit  Itaben  and  im  Stande  feyn , fuh 
nnch  eigenem  Gefallen  ein  Fergn'lgen,  eine'Be- 

Jnumlichkeit  &c.  zu  verfchaiïen,  und Jeine  Wln~ 
cite  volkommen  zu  befriedigen.  Vous  aimez 
les  figues,  en  voilà,  vous  êtes  à même  ; Sie 
ftnd  ein  Liebhaber  von  Feigeu,  da  ftud  welche , 
Sie  kÔnnen  dauon  geniefsen  fo  viel  Sie  woilen. 
Vous  êtes  à même  à en  prendre  ; es  jleht  Ihnen 
frei,  davon  zu  tièhmen.  Mettre  quelqu'un  à mê- 
me , laifier  quelqu’un  à même;  einen  in  den 
Stand  Jetzen,  ihm  die  Gelègenheit  verfckaffen, 
ihm  die  Freiheit  laJJen,Jich  udch  Herzens  Lujl 
zu  vergnigen,  Jeine  Wùnjche , f einen  Gejchmaik 
&c.  zu  befriedigen. 

Zuweilen  Jleht  Même  ointe  Artikel  unmittel- 
bâr  nâch  dem  perflinlichen  Fliru/orle , uni  die 
Perjân,  von  welcher  die  R'ede  ijl,  ger.auer  zu 
beflimmen.  Moi-même  ; ich  Jelbfl.  A moi-mê- 
me; mir  Jelbjl.  Vous-même;  ihr  Jelbjl.  Soi- 
même;  Jtch  fclbjl.  Lui-même;  er  Jelbjl.  Nous- 
mêmes;  wir jelbjl. 

IFiti  man  andeuten , dajl  eine  Perjôn  oder 
Sache  due  Eigenfchajl  in  entent  hohen  Grade 
befitze,  Jo  Jezt  man  Même  mmittelbar  hiitter  des 
Jiauplwort:  Dieu  eft  la  fagelîe  même,  la  mi- 
féricorde  même  ; Gott  ijl  die  Weisheit  Jelbjl,  die 
Bannherzigkeit  jelbjl.  Ce  Prince  eft  la  bonté 
même;  diejer  Fùrjt  ijl  die  Gâte  Jelbjl.  Cette 
femme  eft  la  malice  même  ; diejes  IPeib  ijl  die 
Bôiheit  jelbjl.  Elle  eft  la  beauté  même  ; lie  ifl 
die  SchSnheit  Jelbjl. 

De  même,  tout  de  même.  adv.  Ebenjo , ge- 
rade  Jo , auj  èbett  diejelbe  oder  auj  die  namti- 
clte  ArL  J’ai  clialTé  un  valet  ivrogne,  j’en  ai 
repris  un  autre  qui  l’eft  tout  de  même  ; ich 
habe  einen  verjojjenen  ( einen  dent  Trunke  er- 
gèbenen ) Bediènten  fortgejchikt,  ich  Italie  einen 
andern  attgenommen , der  eben  Jo  ijl.  Cette  mai- 
fon  eft  commode,  je  voudrois  en  trouver  une 

3ui  le  fût  de  même,  qui  le  fût  tout  de  même; 

iefes  Hans  ijl  bequèm , ich  woite  dajl  ich  eins 
fonde,  welcites  èbenjo,  oderwie  man  aneinigen 
Orten  Jagt,  das  jujl  Jo,  das  ndmlich  Jo  mire. 
Faites  de  même  ; macht  es  èben  Jo.  U en  eft  de 
même  de  cela  que  de  toutes  les  autres  chofes  ; 
es  ijl  datait  cben  Jo,  gerade  fo,  wie  mit  alien 
andern  Dhtgen.  Cette  pendule  eft  faite  tout 
de  même  que  la  Vôtre  ; die/e  Penditl  - Ukr  ijl 
gerade  Jo  gemacht,  ijl  auj  die  nâtnliche  Art  gè- 
maJit  wie  dre  ihrige. 

IPenn  das  erjle  Glied  eines  Rèdetheiles,  dèr 
tine  Pergltichung  enlhdlt,  mit  De  même  que, 
Jo  wie , anfa  igt , Jo  Jolgt  zu  Anfange  des 
ZW‘  iten  Gliedes  De  même,  èben  Jo.  De  meme 
que  la  cire  molle  reçoit  ailuuont  toutes  fortes 
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d empreintes  & de  figures,  cfe  même  un  feüne 
homme  reçoit  facilement  toutes  les  impreflions 
qu  on  veut  lui  donner;  Jo  wie  das  weiclte 
Wachs  leicht  aile  Arten  von  EindrTicke  und 
Fguren  anmmt,  èben  Jo  ijl  ein  junger  Menfch 
Jur  aile  Emdr’ùcke , die  man  auj  'ihn  machen 
will,  Jehr  empfcinglich. 

MLMEMENT , adv.  Ein  altes  IPort,  welcites  fo 

zifof&t  • de  rndmei 

MÉMOIRE,  f.  f.  DasGtâSclitniJl,das  FermUgm 
Jichgehabter  Be griffe  wieder  bewnfit  zu  fetfn  : 
d,e  Ennnerungs- Kraft.  Il  n’a  point  de  mémoi- 
re; er  liât  kein  GediichtniJJ.  Gravez  cela  dans 
- ''ocre  mémoire  ; priigen  Sic  das  JJhrem  Gedacht- 
uiffe  ein.  Cela  m’eft  échappé  de  la  mémoire; 

ri*  t,mira,us/iem  Gejiichtniffè  entjallen,  oder 
Jchiechlhtn,  diejes  ijl  mir  cntfallen. 

Mémoire,  heijit  auch  das  Andenken,  die  Erin- 
tierung,  der  Zujland,  da  man  Jich  einer  Sache 
ennnert  ; it.  dasjewge,  wodurch  das  Andenken 
ethailen  wird,  ein  Alitlelder  Erittneruug.  Con- 
fervcT  la  mémoire  d’un  ami  ; das  Andenken  ei- 
ncs  /•  retendes  erhalten,  einen  Freuud  in  beflLin- 
digem  Andenken  behalten.  J'ai  perdu  la  mémoire 
de  toutes  ces  chofeS;  ich  habe  das  Andenken 
aller  diejer  JJinge  verloren , ich  erinnrre  mich 
aller  diejer  Dinge  ttic/U  meltr.  N’avez- vous 
. point  mémoire  d’avoir  vu.  .....  V erinnern 

Sie  fuit  nicht  gefehen  zu  haben.  ...  Y J’en  ai 
encore  la  mémoire  récente;  es  ijl  oder  fchwèbt 
mir  noch  injrijchem  Andenken.  On  dreflera  une 
colonne  avec  une  infeription,  en  mémoire  de 
cette  action  ; man  wird  zum  Andenken  oder 
aucn  zum  Gediichlnijjè  die  fer  Tliat  eine  Saule 
mit  enter  Injchrijt  aujnchten . 

Mon  Jagt,  De  mémoire  d’homme  ; bei  Men~ 
Jchen  Geaenken,  Jo  lange  Menjchenftch  erinnern 
kSnnett.  11  en  fera  mémoire  à jamais  ; man  wird 
•-j  Jl  b.eJ]ji>ldiZ'in  Andenken  behalten,  man 
wird  fuh  diejer  Sache  nc  ig  erinnern  ; man  wird 
diejes  tue  vergeJJ’en.  Des  chofes  dignes  de  mé- 
moire. d’une  mémoire  éternelle;  aenkwürdige 
entes  ete  igen  Andenkens  würdige  Sachen.  L’E- 
glife  fait  aujourd'hui  mémoire  d’un  Saint;  die 
Airche  Jeiert  heute  das  Gedachtnijl,  den  Geddcht - 
nifitag  eines  Heiligen. 

Mémoire,  heijit  zuweilen  auch  Jo  viel  ats  La  ré- 
putation bonne  ou  mauvaife  qui  refte  d’une 
perfonne  après  fa  mort;  der  nâch  feinein  Tode 
hinterlaffeiie  g«te  oder  btife  N a me  eines  I\len~ 
Jchen.  La  mémoire  dn  jufte  fera  étemelle  ; der 
Acmé  des  Gerechten  wird  cwig  bleiben.  11  ne 
faut  pas  déchirer  la  mémoire  des  morts*  den 
guten  A amen  der  F crjlorbenen  tnuji  man  iticht 
kranken  ; P erjlorbenen  mujl  man  nichts  übels 
nacnreden. 

Réhabiliter  la  mémoire  d'un  défunt , oder 
wie  aie  Reclitsgelehrten  Jagen,  Purger  la  mé- 
àsa  moire 


3^4 


MEM. 


moire  d’un  défunt;  das  Anienken  eines  Ver- 
fiorbenen  wieder  hérfiellen  oder  reinigen,  den 
gtiien  Namen  eines  l'erfiorbenen  ciadurch  retten, 
dafi  man  heweifet,  er  fey  ait  dent  Verbrechen, 
defien  man  ihn  befr.huldiget,  mfcltuldig  geuèfen , 
und  dafi  man  darüber  eine  bffentUche  Vrkunde 
bei  dcr  Obrigkeit  auswirkt. 

D’heureufe  mémoire  ; feliges , und  wenn  von 
fiirftlicheii  Perjonen  nâch  ihrem  Tode  die  Ride 
ifi , glôrwürdigfies  Andenkens.  Jofeph  II.  de 
glorieufe  mémoire  ; ffiofeph  der  zweite  gltlr- 
würdigfies  Andenkens. 

Die  Dichter  pfiègen  die  Mufen  Les  Filles  de 
Mémoire  zu  nennen.  Auch  hcifit  in  ihrer  Sp rd- 
che  Le  Temple  de  Mémoire;  der  Tempel  der 
Unvergefiliciikeit,  wo  das  Andenken  und  die  Na- 
men grôfier  Münner  ewig  aufoehalten  werden. 

, Siehe  auch  Local  und  Artificiel. 

MEMOIRE,  f.  m.  Der  Aufjatz,  befonders  ein 
Jchriftlicher  Aufjatz  , der  uns  an  eine  gewifie 
Sache  erinnern  oder  jemanden  zur  Ndchricht, 
zur  Belehruug  dieiten  Joli.  J’oublierai  votre  af- 
faire, ii  vous  ne  m’en  donnez  un  mémoire; 
ich  vucrde  litre  Sache  vergejfen , tcen  Sie  tnir 
nicht  einen  fchrftlichen  Anffalz  davon  gèben, 
wenn  Siennr  folche  nicht  fchriftlich  gèben.  Man 
nennet  Mémoire  de  frais,  de  dépens  ; ein  V èr- 
zeichnifi  der  Kofien,  der  Ausgaben , in  welcher 
Bedeutung  man  mémoire  auch  durch  ReJmttng 
Uberfetzen  kan.  Régler  un  mémoire  ; eine  Rech- 
nu.ig  in  Ordnung  bringen. 

In  lier  Ilandiungsfprdche  heifit  Mémoire  fo 
fiel  a! s Mémorial.  Siehe  diefcs  IVort. 

M émoi  kf  s,  In  der  mehrern  Zabi,  nennet  man 
Denkwu  rdigkeiten , gedrukle  Ndchrichten  von 
bejondern  Begcbenheiien  und  denkwürdigen  Sa- 
chen,  die  als  Beitrîige  zur  Gefthichle  anzufehen 
fincL  Audi  die  Sàmlungen  der  Abhandlnugen 
gelehrter  Gefelfchafien  werden  int  Franzb/tfchen 
Mémoires  gênant. 

MEMORABLE,  adj.  de  t.  g.  Denkw'ùrdig  , des 
Andenkens  w'ùrdig , merktt  ardig « Une  action 
mémorable;  eine  dcnkwnrdige  Handlung.  Un 
i vi  nement  mémorable  ; eine  merkwlirdige  Be- 

üibenheit. 

M’EMORATIF,  IVE.  adj.  Eingedenk,  im  Anden- 
kcn.  im  Geddchtniffe  behalteud.  Ein  al  tes  IVort, 
welches felten  und  dattn  gewb'hnlich  mit  dem  Zeit- 
worte  E r e , feyn,  gebraucht  teird.  Soyez-en 
mémoratif  ; feyn  Sie  defien  eingedenk,  erinnern 
Sie  Jich  diejer  Scuhe.  Je  n’en  fuis  pas  bien 
mémoratif;  ich  erinnere  mick  defien  nicht  rccht. 

MEMORIAL,  f.  m.  Diefes  IVort.  welches  fo  vicl 
heifit  als  Mémoire,  ein  Jchriftlicher  Aufjatz , 
der  dazu  dieuet , eineiti  andertt  eine  umjtiïnd- 
liche  Ndchricht  oder  vielmthr  einen  Auffchlnfi 
liber  eine  Sache  zu  gèben,  komt  in  diefer  Be- 
deutwig  felten  anders  vôr , als  wenn  von  dent 
papjllidien  und  Jpanifcîien  Hofe  die  Rcde  ifi, 
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und  pfiègt  dann  auch  im  Deutfchen  durch  Memo- 
rial ge gèben  zu  werden.  On  a préfenté  plu- 
fieurs  mémoriaux  an  Pape  ; man  hat  dem  Papfie 
verfehiedene  Memoriale  ubereèben. 

Mémorial  heifit  fowehl  nâch  dem  Diélionnaire 
de  l’Academie  als  ndck  dem  Grand  Vocabulaire 
auch  fo  viel  als  Placet,  eine  Bitfchrift,  wird  aber 
in  diefer  Bedeutung  felten  gebraucht. 

In  der  Rechnu ngs- Kammer  werden  die  Bû- 
cher worin  die  ojfenen  Brïefe  der  Ko  ni  ge  von 

• Frankreich  eingetragen  werden  , Mémoriaux 
gênant. 

Bei  den  Handelslcuten  heifit  Mémorial  oder 
Livre  mémorial , das  Memorial,  das  Denkbuck, 
Erimerungsbuch,  ein  B! ch,  in  welches  a le  in 
einer  Handlung  tciglich  vôrgehende  Gej  hdfte 
fogleich  eingetragen  werden,  unifie  nicht  zu  ver- 
gejfen,  fondent  zu  gehvriger  Ze.it  in  die  Haupt- 
und  andere  B'ùther  emzutragen.  In  ù'itnlicher  lSe- 
deutung  heifit  Mémorial,  das  Memorial , auch 
ein  Verzticknijl  derjenigen  fVdren , die  einem 
Kaufmanne  entwèder  in  J'einer  Handiung,  bis- 
hcr  abgegangcn  find . und  wiedtr  zu  erfetzen 
feyn  rr.batten,  oder  die  er  commiUirt  oder  auch 
zu  dem  Ende  aufgezeichnet  liât,  damit  erjolcheiu 
der  Mtfjè  einkaufen  klinnt,  welches  ieztere  niait 
ein  Mefi- Memorial  zu  nennen  pflcgt. 
MENAÇANT,  ANTE.  adj.  Drohend.  (Siehe  Me- 
nacer)  Regards  menaçans;  drohende  Blicke. 
Ufer  de  termes  menaçans  ; fich  drohender  Aus- 
dr'ùckc  bedienen. 

MENACE,  f.  f.  Die  Drohung,  fowohl  die  Hand- 
lutig  des  Drohens  als  auch  droliende  IVorte. 
(lit  der  cifien  Bedeutung  hat  das  IVort  Dro- 
hung  im  Deutfchen  keinen  Plural.)  Je  méprife 
cette  menace;  ich  verackte  diefe  Drohung.  Je 
me  ris  de  fes  menaces  ; ich  lâche  liber Jeine  Dro- 
hungen.  Des  paroles  de  menaces;  Drohworte. 

MENÀCER,  v.  a.  Drohen , entwèder  mi : dcr 
Hand,  mit  den  Mienen,  oder  auch  durch  IVorte 
zu  erkennen  gèben,  dafi  mai  jemanden  Ubels 
zufùgen  molle.  Bedrolien.  (bedrlinen).  Menacer 
quelqu’un  de  la  main  ; einem  mit  der  Hand  dro- 
hen. Menacer  avec  la  canne;  mit  dem Jpmifchcn 
Rohre  drohen.  11  l’a  menacé  de  coups  de  bâ- 
ton. il  l’a  menacé  du  bâton  ; er  haï  iktn  mit 
Stockfchliigcn,  oder  mit  dem  Stocke  gedrohet. 

Man  fagt  auch  abfolute.  Il  juroit  & mena- 
çoit;  er  fiuchte  und  drohete.  Sirichw.  Tel  me- 
nace qui  a grand’  peur  ; wir  fich  fehr  fiùrchtet, 
der  droite t;  furchtjame,  feige' Lente  pfiègen  atn 
meifien  zu  drohen. 

Fig.  heifit  Menacer,  drohen,  durch  feint  An - 
fialten  oder  Vôrbereitungen  zu  erkennen  gèben, 
dafi  man  jemanden  fehaden  wolle.  Les  ennemis 
nous  menacent  d’une  invalion  ; die  Feinde  dro- 
hen mts  mit  einem  Einfaile. 

Menacer  wird  figùrlich  auch  von  ièbhfen  Din- 
gen  gefagt,  welche  uns  zufiiiliger  IV eifejchiid- 

lich 
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îicît  werden  kStvten.  Ce  bâtiment  menace  rui- 
ne; ciie/es  Gebaude  drohet  dot  Einfall , drohet 
einzujauen. 

Ih  dhulicher  Bedentung  kan i tnan  Menacer 
wenn  es  mit  dem  Hilfsworte  Être  verbunden 
ijl , auch  durcit  BevôrJUhen  'ôberfetzen.  Nous 
tommes  menaces  d ur  grand  hiver;  es  fehtuns 
ein  harter  IV inter  bevôr.  Il  eft  menacé  d’une 
maladie;  es  fleht  ihm  eine  Krankheil  bevôr,  er 
uird  eine  Krankheil  bekommen. 

Die  Dichter  J'agen , Ces  montagnes,  ces  ar- 
bres, ccs  bàtimcns  menacent  les  deux;  diefe 
Berge,  diefe  Bitume,  diefe  Gebaude  drohen  dem 
Hitnmel,  reichen  faft  bis  an  den  Himmel. 

Itn  Scherze  pfiègt  man  zn  fagen , Il  nous 
menace  d'un  grand  repas  ; er  drohet  uns  mit  ri- 
ver grôfien  Mittagsmahlzeit.  Il  y a long-temps 
que  vous  me  menacez  de  venir  dîner  chez 
moi  ; Je  lion  Jeit  langer  Zeit  drohen  Sie  tnir 
zn  Mittage  mit  mir  zu  fptifen.  In  diefen 
Rèdens-Hrten  heifit  Menacer  Jo  viel  als  Faire 

_ efpérer,  Hofnung  machen. 

Menacé,  êk.  partie.  6t  adj.  Bedrohet,  &c.  Siehe 
Menacer. 

MENADE,  f.  f.  Heifit  fo  viel  als  Bacchante,  die 
JBacchantinn. 

MÉNAGE,  f.  m.  Die  Haushaltung , die  Regie- 
rung  einer  hiiuslichen  Gefelfchaft,  mit  allen  da~ 
hin  gehtirigen  Gefchaften , bejonders  der  Ver- 
waltung  dèr  dazu  nStigcn  flusgaben  und  Ein- 
nahmen.  Un  ménage  bien  réglé;  eine  wohl 
eingerichtete  Haushaltung.  Tenir  ménage  ; Hans 
halte»  , eine  Haushaiiung  f.ihren.  Un  ménage 
de  ville  ; eine  Stadthaushaltung.  Un  ménage 
de  campagne  ; eine  iMnd haushaltung.  Il  s’ell 
mis  en  ménagé  depuis  peu  ; er  bat  Jeit  ktirzem 
eine  Haushaltung  angefangen.  Itn  gem.  Lib . 
jagt  man  , Mettre  une  fille  en  ménage  ; ein 
iUiiJckc'i  oder  eine  Tochter  verheirathen.  Cette 
fille  elt  trop  jeune  pour  mettre  en  ménage, 
pour  la  mettre  en  ménage;  diefes  Mddchen ijl 
tiocli  zu  juiig  einer  Haushaltung  als  Fran  vâr- 
zuftehen,  ijl  noch  zujung  zttm  Heirathen.  IVcnn 
be:de,  der  Alan»  und  die  Fran  in  einern  Haufe 
niches  taugen , fagt  titan  fprichwlirllich,  11  n’y  a 
qu'un  mi  nage  de  gâté  ; es  ijl  nftr  eine  verdor- 
bene  Haushaltung.  So  fagt  man  auch  von  Ehe- 
Jeuten,  Ils  font  bon  ménage,  mauvais  ménage , 
fie  lèben  gut , fe  lèben  Jcklecht  mit  ei  nanti  er, 
wenn  fe  fich  gut  oder  Jchlecht  tnil  einander 
vertrâgen. 

Man  tiennet  Toile  de  ménage,  Hausleinwand, 
oder  wie  man  an  einigen  Ôrten  jaçt , Haus- 
theh,  Leinwand,  u e'che  man  ftlr  feint  Haus- 
haltung Jelbjï  verfertigen  llifit,  zum  Unterfchiede 
von  der  Kauflcintt and,  die  au/  den  Kattf  ver- 
fer  liget  wird.  Tain  de  ménage;  Baurbrôd , 
hausgebacktnes  Brôd , Brâd,  welches  man  zum 
Gtbruuche  Jeiner  hiiuslichen  Gefelfchaft  durch 
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feineigenes  Gefnde  backen  lajfen,  im  Gègenfatze 
des  Biickerbrodcs. 

In  der  niedrigen  Sprech-Art  heifit  Ménage 
zuweilen  auch  der  I/ausrath,  dqs  Hausgertkh, 
tcoflir  tnan  im  Dcvtjchen  au  h wohl fchîechthin 
dus  Hans  zu  fagen  pfiègt.  Cette  fervante  tient 
fon  ménagq  bien  propre  ; diefe  Magd  hait  ikr 
Haus  fehr  reinlich. 

Im  Scherze  Jagt  man  von  einern  Menfchen , 
dèr  ans  Noth  ndch  und  ndch  feinen  Hausrath 
verkaufb  und  davon  lèbt,  11  vit  de  ménage.  Ih 
einern  entgègengefezten  Sinne  aber  heifit  vivre 
de  ménage,  haushdltig  oder  haushlilierifch  lèben . 

Ménage,  Die  Haushaltung,  heifit  auch  die  Kunjl 
einer  hiiuslichen  Gefelfchaft  mit  Klngheit  und 
mit  weifer  Spârfamknt  rorzu/îehen,  die  Kunjl 
gut  Haus  zu  halten.  11  entend  bien  le  ména- 
ge ; er  verfeht  die  Haushaltung  gut,  er  if  ein 
gâter  Haushiiller.  Il  vît  avec  grand  ménage  ; 
er  lèbt  fehr  haushdltig  oder  haushd.lt er  if  ch. 

Ménage,  die  Haushaltung,  heifit  endfich  auch 
die  hdusliche  Gefelfchaft  felbfi  , die  Perfonen , 
welche  ziifammen  eine  eigene  Haushaltung  aus- 
machcn.  Il  y a trois  ou  quatre  ménages  logés 
dans  cette  maifon  ; es  wohnen  drei  oder  vier 
Hausheltnngen  in  diefem  Haufe. 

- Die  Bedienten  in  einern  Haufe  pflègen  dènjeni- 

Jrr.i,  dèr  ihren  Hem  verlcitet  unfchikliche  Ein- 
chrdnkungen  in  feinem  Hauswcjcn-  zu  machen. 
Un  gâte  ménage  zu  neiinen. 

MÉNAGEMENT,  f.m.  Die  Behfilfamkeit,  die 
Vôrjicht  oder  Vôrfichtigkeit  in  J'eïnem  Verhal - 
ten,  zuweilen  auch  die  Schonung.  Il  eft  d’ut-.e 
humeur  fàcheufe,  il  faut  avoir  de  grands  mé- 
nngemens  pour  lui  ; er  hat  eine  in'ùrrifche  Ge- 
mnths-Art , man  tnufi  mit  grufier  BehoKamkeit 
mit  ihm  umgehen , man  tnufi  i lui  fehr  fehr  be- 
hiitfam  behandeln.  Cette  a flaire  eft  délicate,  il 
faut  s’y  conduire  avec  beaucoup  de  ménage- 
ment; diefe  Sache  ijl  kilzelig,  man  tnufi  mit 
vieler  Behïitjamkeit  oder  V ôrfcht  darin  verfah- 
rrn.  Elle  elt  d'une  conftitution  délicate  qui  de- 
mande beaucoup  de  ménagement;  fe  hat  eine 
fehr  zdrtliche  Leibesbefchaffenheit,  die  viel  Be- 
iutfamkeit  oder  Schonung,  erfordert. 

Man  ntnnet  l e ménagement  des  efprits,  die 
Leitung  oder  Lenkung  der  Gemihher,  die  Kunjl 
jemandes  Haudlungen  , A ’eiguugen  oder  Ent- 
fchliefnngen  durch  Vôrfiellungen  zu  befimmen. 
MENAGER,  v.  a.  Sparen,  zuRathe Italien,  ff>dr- 
Jam , wirtfchaftlich,  haushdltig  mit  einer  Sache 
umgehen,  fehonen.  11  ménage  tout  ce  qu’il  peut 
dans  fa  maifon  ; erjparet  in  feinem  Haufe  wa 
er  »•'*.*•  kan.  11  ménage  bien  fon  revenu  ; er 
hlilt  feine  Eink'lnfte  wohl  zn  Rathe,  er  geht 
fehr  haushdltig  mit  feinen  Eink'ùnften  tint.  Cette 
femme  ne  nu  nage  pas  la  bourfe  de  fon  mari  ; 
diife  Fran  Jchonet  ihres  Mannes  Beidel  nicht. 
Fg.  fagt  man,  Ménager  fes  forces,  ménager 
Ss  3 fit 
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fa  fanté,  ménager  fes  amis  ; feine  Kràfle , feine 
GeJundheit,  [eine  Frennde  J atone n,  bchutfamund 
vôrfichtig  damit  umgehen.  Ménager  les  troupes, 
die  Truppen  fchonen , ihnen  Btfchwèrden  zu  er- 
fparen  oaer  ihre  Anzcütl  unverlezt  zu  erhalten 

♦ fuchen.  Ménager  quelqu’un  ; jemanden  fchonen, 

■ ihn  mit  Nâchficht  behandeln.  Mépager  fes  che- 
vaux ; feine  Pf  'crde  fchonen. 

Ménager  les  intérêts  de  quelqu’un  ; jeman- 
des  Fortheile  wahrnèhmen , Jie  zu  erhalten,  zu 
brfSrdern  fuchen , auf  jemandes  Nutzen  beda,  ht 
feyn.  Ménager  fon  crédit  ; ftch  [cinés  Anfehens 
feines  Crédits  màfiig,  mit  Belutfcmkeit  bedie- 

* nen.  Ménager  un  terrain;  ein  Erdreich  oder 
einenBoden,  auf  die  be/le , n'izlichfic  Artzube- 
nuizen  fuchen.  Ménager  une  étoffe  ; einer.  Zcug 
fo  benùlzen , dafi  nichts  davon  verloren  geht. 

Ménager  une  affaire;  eine  Sache gefchikt flih- 
ren , fo  einleiten,  dafi  die  Abfuht  vtiÜig  erreicht 
tiird.  11  ménagera  bien  toutes  chofes  ; erwird 
ailes  tt'ohi  bcforgcn,  gfit  einleiten.  Ménager  l’e- 
fprit  de  quelqu’un  ; jemandes  Gem'iih  leiten  oder 

■ lenken,  deffen  Neigungen,  Handlnngen  oder  Ent- 
fchliefimgen  durcit  Fôrjlellungen  zu  befiimmen 

• teiffen. 

N’avoir  rien  à ménager  avec  quelqu’un  ; 
keiuc  weitere  RTtckftcht  grgeu  jemanden  gebrau- 
chen,  ihn  ohne  allé  Ndchjicht  md  Schonung  be- 
handeln. 

Ménager  fes  paroles  ; feine  [Forte  fparen , 
ioenig  reden.  Ménager  les  termes  ; behûtfam  i/n 
Jtèdcn  feyn.  Ménager  bien  le  temps;  aie  Zeit 
ivohl  auwenden  oaer  auch  die  Zeit  wolil  wüh- 
' lai,  den  rechten  Zeitpunkt  zu  Erreicliung  einer 
Abfuht  wühleti.  Ménager  l’occation  ; /tcli  die 
Gelègenheit  zu  Nutze  machen.  Man  fagt  von 
einetn  Sdnger,  Il  ménage  bien  fa  voix  ; er  macht 
tait  [einer  Stimme  allés  u/as  fich  nhr  damit 
machen  làfit,  er  weifi  feint  Stimme  wohl  zu 
benutzen.  In  einer  àhnlichen  Bedeutung  fagt 
. man , Ce  Po;'te  a bien  ménagé  tous  les  incidens 
de  cette  pièce  de  théâtre;  diefer  Dichter  hat 
aile  ZwiJchenhandlungen  in  diejem  Tlteater/lak- 
ke  wohl  angebracht. 

Ménager,  heifit  zuweilen  anch  fo  viel  als  Pro- 
curer, verfehaffen,  zu  elwas  verhelfen  oderbe- 
hiiljlich feyn,  àuswirktn,  veranjlalten  &c.  Je  lui 
ai  nn  nagé  une  penlion  ; ich  habe  ihn  ein  ffahr- 
geld  verfehafi  oder  au<geu>irkt.  Ils  déliraient 
qu’on  leur  ménageât  une  entrevue;  Jie  w'ùnfch - 
ten  dafi  man  eine  Zufammenkunft  zwifehen  ih- 
' nen  veranjialtete , dafi  man  ihnen  Gelègenheit 
verjchajle  einander  zu  fehen. 

hk  nager  kan  auch  dur  ch  Anbringen  überfezt 
werden  and  heifit  dann,  durcit  gute  Eintheilung 
tend  Benutzung  des  Platzes  in  oder  nèben  einer 

* Sache  hei'vorbringen.  Ménager  un  cfcalier  dans 
on  bâtiment  ; eme  Treppe  in  einetn  Gebàude 
anbringen,  ( ohne  die  Haupteinnciuung  des  Gt- 


bdudes  zu  verandem ).  Ménager  un  cabinet; 
ein  Cabinet  anbringen. 

Die  Maler  fagen.  Ménager  bien  le  pinceau; 
den  Phficl  gefchikt fiihren.  Ménager  bien  ies  cou- 
leurs ; die  Farben  gut  auftragen  und  fie  fo  wohl 
mit  einander  verbinden,  dafi  fie  eine  gute  IFir- 
kung  machen.  Les  lumières  & les  ombres  de  ce 
tableau  font  judicieufement  ménagées  ; dieLich- 
ter  und  Schatten  find  in  diefetn  Gcntiilde  mit 
Verfland  geordnet.  Ménageries  clairs;  die  Lich- 
ter  ausfparen.  In  diefer  Bedeutung  heifit  Mé- 
nager Jo  viel  als  épargner.  Siehe  diefts  [Fort 
Pag.  385* 

Se  ménager,  v.  récipr.  Heifit  èben  fo  viel  als 
Se  choyer,  ftch  fchonen,  Juh  in  Acht  nèhmen . 
Si  elle  le  ménager  elle  guérira  ; uenn  fie  fich 
fehonet,  wcitn  Jie  fich  in  Aclit  ni  ntt,  fo  wira  fie 
gejund  werden.  (Siehe  ubrigens  Choyer). 

Fig.  fagt  man,  Se  ménager  bien  avec  tout 
le  monde;  fich  mit  der  ganzen  IFelt  wohl  ver- 
tragen.  Se  ménager  entre  deux  perfonnes.  en- 
tre deux  partis  contraires  ; es  wèder  mit  der 
einen  noch  mit  der  andern  Perfôn  oder  Parte i 
verderben  ; fich  fo  betragen  , dafi  man  beide 
Pcrfonen  oaer  Parleien  zu  Freunden  behiilt. 
Se  ménager  avec  tjiielqu’un  : fich  mit  einetn  in 
Acht  nèhmen,  behutfam  mit  ihm  umgehen. 

Ménagé,  ée.  partie.  & adj.  Gefpârt , gefcliônt 
&c.  Siehe  Ménager. 

MANAGER,  CRE.  adj.  Haushàltig  oderwiean - 
dere fagen,  haushàllerifch,  gefchikt  und  Fertig- 
keit  bejhzeud  gut  I/aus  zu  halten  ; fparfam. 
C’eft  un  homme  fort  ménager , une  femme 
fort  ménagère  ; er  ijl  ein fehr  hausliàltiger,  ein 
fehr  fpdrjamcr  Mann,  Jie  ijl  eine  fehr  hausltà!- 
tige,  eine fehr fpdrfatne  Frau.  Man  fagt  00  tt  if  ch 
Dune  main  ménagère  ; mit  fpârfamer  Hand. 

MÉNAGER,  ÈRE.  f.  Der  Haushalter  oder  Hans - 
hàlter,  die  HaushiUterinn,  eine  Perfôn,  welclie  die 
Haushaltung , die  Kunfi  Haus  zu  halten  wohl 
verflehet.  C’eft  un  mauvais  ménager;  er  ijl  ein 
fcluechter  Haushalter.  11  n’y  a guère  de  meil- 
leure ménagère  qn’elle;  man  findet  nuktleicht 
eine  beffere  Haushalter inn  als  Jie . 

Ménagère,  die  HaushiUterinn, heifit  auch  eme 
Perfôn  weiblichen  Gefchlcchtes,  weleïte  der  Haus- 
haltung eines  andern  vôrjlehet.  Une  habile  mé- 
nagère; eine  gefehikte  HaushiUterinn.  IFenn 
in  diefer  Bedeutung  von  Ptrfonen  mdnnlichen 
Gefchlechtes  die  Rede  ifi,  fagt  man  gewbhtüi- 
cher  Econome.  ( Sielte  diifes  ! Fort ) Der  ge- 
tneiue  Mann  pfiègt feine  Frau  Notre  ménagère 
unfere  Haasfrau  zu  tienne n. 

• Alan  fagt , Être  bon  ménager  du  temps  ; 
haushàltig  mit  der  Zeit  umgehen,  die  Zeit  wohl 
anwenden.  Etre  ménager  de  fa  lamé  ; feine  Ge- 
fundheit  fchonen,  Sorgefür  die  Erhaltungfei- 
ticr  Ge/undlieit  tragen.  Spriihw.  Siehe  Chan- 
delle, Pag.  409, 
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MÉNAGERIE,  f.  f.  Der  Viehkéf.  So  hefftt  auf 
groften  Landg'ùtem  ein  eigener  fùr  das  Maft- 
vieh  befonders  aber  fùr  das  Fèdervieh , welcftes 
fat  gemackt  werden  foll,  b eft  im  ter-  Plalz  oder 
Hûf.  C eft  un  dindon  de  ma  ménagerie;  das 
tft  ein  wülifcher  Hahn aus  meinem  Hofe.  Ii  nour- 
rit d’excellens  veaux  dans  fa  ménagerie  ; er 
zieht  vorlrefliche  Kalber  auf  (einem  Hofe. 

Mks agkrie,  heifit  auchdas  Thierhaus  oder  der 
Thiergarten , der  Ort  bei  fùrftluhen  Lufthau- 
Jern  und  Giirlen , wo  aller  nmd  fremde  undfel- 
tene  Thiere,  Gefiiigel  &c.  gehalten  und  ernù'h- 
ret  werden. 

MENDIANT,  f.  m.  Der  Betler,  ehi  armer  Menfch 
dèr  um  Almofejt  bittet.  Zuweilen  wird  Mendi- 
ant auch  als  ein  Beiwort  gebraucht.  Man  nen- 
*t  et  Religieux  mendions;  bettelnde  M Huche  oder 
Bettelmünche , folclie  Manche,  welche  nichts  Ei - 
genes  an  Grundftiicken  bejitzen,  fondera  von  At- 
tnofen  lèben  fol/en.  Man  pflègt  dahèr  die  vier 
Orden,  ndmlick  den  Orden  der  Francifcaner,  der 
Dominikaner,  der  Auguftiner,  und  der  Carme- 
liter  Les  quatre  Mendians,  die  vier  Bettel- Or- 
den zu  nennen.  In  diefer  Rèdens-Art  Jleht  Men- 
diant als  ein  Hauptwort. 

Im  Scherze  pflègt  man  viererlei  trockene 
Früchte,  die  man  gewllftnlich  wiihrcnd  den  Fa- 
jlen  unter  einander  aufeinem  Telier  zum  Ahich- 
tifehe  vôrzufeizen  pflègt,  Les  quatre  mendians, 
Betler-  ConfeFI  zu  nennen. 

MENDICITÉ,  f.f.  Der  Bettelftand , der  Stand 
und  das  Lèben  eines  Betlers , oder  wie  man  in 
einigen  Rèdens-Artenfagt,  der  Betteljhîb.  Cbri- 
geus  kan  man  Mendicité  auch  durcit  Armuth , 
Dürftigkeit  liberfetzen.  Il  eft  réduit  â la  men- 
dicité; er  ijl  an  den  Bettelfldb  geralhen.  Cet 
incendie  les  a réduits  à l’extrême  mendicité  ; 
diefer  Brand  liât  fie  in  die  SuJTerfte  Armuth 
verfezt. 

MENDIER,  v.  a.  Bettehi,  um  eine  Gabe  zur  Hoth- 
durft,  um  Altnofen  bitten.  Mendier  fon  pain , 
mendier  fa  vie; /cm  Brod hetteln.  Aller  men- 
diant de  porte  en  porte  ; vôr  den  Thiiren  bet- 
teln,  fein  Brod  vôr  den  Thiiren  f lichen. 

Mendier,  heifit  auch  durcit  unverfchdmtes  Bit- 
ten erhalten  oder  zu  erhalten  fuchen  ; erbetleln 
11  va  mendier  les  fuffrages  des  uns  & des  au- 
tres; er  geht  hcrum  ftch  von  die/en  undjenen 
Stimmen  zu  erbetteln.  Un  homme  modefte  ne 
mendie  pas  les  applaudifi'emens  ; ein  befeheidener 
Mann  erbettell  den  Beifatl  nicht. 

Mendier  .une  faille,  mendier  une  interven- 
tion , heifit  in  der  gerichtlichen  Sprâcke,  einen 
Arref,  ente  Intervention  zu  bemirken  fuchen, 
um  n-tr  den  Prozefi  in  die  Lange  zu  ziehen. 

Mendié,  ée,  partie.  & adj.  Gebettelt,  erbettelt. 
Sieiie  Mendier. 

MEN  DO  LE,  f.  f.  Der  Haut  in  g oder  Spdr-Fifch, 
ein  Fifchin  der  mtttelUindiJchen  See,  fonflmch 
Cagarel  gênant. 
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* MENE  AU,  f.  m.  Das  Fenflerkreuz,  das  hlilzer- 
ne  oder  feiherne  Kreuz  in  einem  Fenfter,  wo - 
ran  die  Fenjlerfiügel  fchlagen.  IVenn  in  den 
Fcnjlerfl’lgefn  Jo  te/c  es  ehemals  gebrSttchlick 


tvar,  v.oclt  kleine  Fenfter , an  einigen  ÜrtenScù  ?Jh 
cher  gênant , angebracht  Jutd,  welche  ointe  diefe 
getifnet  werden  klinnen,  Jo  werden  die  d ira* 
beftndlichen  Krcuze  oder  üufjèré  Raltmen  Faux 
meneaux  gênant. 

MEN  ÉE,  f.  f.  Ein  gelteimer  Kunftgriff,  eine  ver- 
borgene  Art  und  IVeife  zum  Schaden  ande  er 
zu  Itandeht , welches  man  im  Deutfchen  auch 
durch  Gang  oder  Scklich  zu  gèben  pftègt.  J*ai 
découvert  fes  menées  ; ich  habe  feiite  Schliche, 
feine  geheimen  Gange  entdekt,  ich  bin  lûnter 
Jeine  Schliche  gekommen.  Faire  des  menées  ; ge- 
lieime  IVège  einfchlagen,  durcit  geheitne  Kunft- 
griff e eine  Abficht  zu  erreichen fuchen. 

In  der  gjiigerfprache  fagt  man,  Suivre  la  me- 
née , être  à la  menée  d’un  cerf  ; dent  angejag- 
ten  Hirfche  gerades  fVèges  folgen  oder  nâch - 
fetzen. 

Bei  den  Uhrmachern  wird  der  fVèg,  den 
der  Zahn  eines  Rades  von  dent  Punkte  an, 
wo  er  in  einen  Zahn  des  Getriebes  eingreift, 
bisdahin,  wo  er  ihn  wieder  verlcift,  zuriick  lègt . 
La  menée  gênant.  Man  fagt  in  den  TuJinta- 
nnfaefuren,  Cette  pièce  de  ratine  a été  frilïe  tout 
d’une  menée  ; diefe  s St'àck  Ratin  ift  in  einem 
Striche  aufgekrazt  wordert. 

MENER,  v.  a.  Fùhren,  durch  Zejgung  des  liti- 
ges oder  auch  durch  Grande,  Cverredung , Be- 
fèhl  oder  wohl  gar  durch  pltyfijche  Mittel,  den 
Gang,  die  Richtung,  die  Beweguug  einer  Per - 
fôn  beftimmen  ; leiten.  Vous  favez  le  chemin, 
menez-nous;  Sie  wiffen  den  IVèg,  filtren  Sie 
uns.  Si  vous  n’y  avez  jamais  été,  je  vous  y 
mènerai  ; wenn  Sie  niemals  dort  gewèfcn  ftnd, 
Jo  will  ich  Sie  daltin  fùhren.  Mener  f’époufée 
à l’Églife  ; die  Braut  zur  Kirche,  in  die  Kir- 
che  fùhren.  Mener  un  aveugle;  einen  Blinden 
fùhren.  Man  fagt  auch , Ce  chemin  mène  à la 
ville;  diefer  i Vegfihret  ndch  der  Stadt  ; auf 
diefem  Ufège  komtmanzur  Stadt.  Mener  un  en- 
fant par  la  lifière;  ein  Kind  a in  Fùhrbande  am 
Leitbande  fùhren  oder  leiten. 

Mener  les  troupes  à la  guerre,  au  combat, 
à l’afiaut;  die  Truppen  in  dm  Krieg , zur 
Schlacht,  zum  Sturme  fùhren.  ( Siehe  auch  Bou- 
cherie) Mener  en  prifon  ; in  das  GefàngniJJ 
fùhren.  On  le  menoit  pendre  ; man  flhrte  ihn 
zum  Galgen. 

Zuweilen  heiftt  Mener,  fùhren,  durcit  den  V6r- 
gang  der  erfte  ftyn,  dem  die  andern  ndchfol - 
gen  ; anfùhren.  Mener  le  deuil  ; den  Leichenzug 
fùhren.  Cet  Oflicier  mène  bien  fes  gens;  die- 
fer Ojj'izier  fùlirt  feine  Lente  g?t  an.  Mener  le 
branle;  den  Reihen fùhren,  der  F ôrtiinzer,  der 
Anfùhrer  bei  dem  Tanze  Jeyn. 

In 
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Ir.  ehtigen  Rèdens-Arten  heifit  Mener  Jo  viel 
a!  s Se  faire  accompagner  de  orfcc.par  quelqu'un. 
Jm  Deui/cken  überjezt  ni  au  in  diefer  Bedeutung 
Mener  gemeiniglich  durch , bd  Jich  hc, ben,  mit 
ttèhtne h.  Il  mène  bien  des  gens;  er  hat  viel 
Lente  bd  Jîeh.  il  mena  tout  fon  monde  avec 
lui;  er  nahm  aile Jeine  Lente  mit.  Un  Religieux 
mène  d’ordinaire  un  compagnon  ; ein  Ürdens- 
geijllicher  hat  gemeiniglich  einen  Begtciier  bei  fuit. 

Fig.  fcigl  man  Mener  quelqu’un  ; jenianden 
lenken,  leiten,  defj'en  Hanalungen , Ncigungen 
éfc.  vdch  feiuer  Abficht  bejlininieii.  11  le  mène 
comme  il  veut;  er  lenket , er  leitet  ihn  teie  er 
tvill.  Elle  fe  laiffe  mener  par  fon  confefieur; 
Sie  iSft  Jich  von  ihr  eut  Beichlvater  leiten.  L’am- 
bition, l’intérêt  le  mène;  der  Ehrgdz,der  Ei- 
gennutz  regiert  ihn,  bejlimmet  jeine  Handlun- 

fen.  Cela  ne  mène  à rien;  dasfàhret  zunichts, 
ienet  zn  ni  dits,  ijl  olne  A JtUzen.  Mener  les 
ennemis  battant  ; aie  Fonde  in  die  Fiudttjdùa- 
gen  und  verfoigen.  IVenn  man  liber  jenianden 
in  kurzer  Zeit  einen  wichtigen  Vortheil  erhàlt , 
es  fey  im  Kriege,  im  Spieie  oder  Jonft  bei  einer 
Gelègenheit,  pjlègt  man  im  gem.  Lèb.  zu fagen. 
Le  mener  battant,  le  mener  bien  vite,  le  me- 
ner bien  rudement,  le  mener  bon  tiain,  beau 
train  ; eiiiem  rechtfchaffen  initjpielen. 

Mener  doucement  un  homme;  fanfl , be- 
hfujatn  mit  einem  Menfchen  umgehen,  ailes  ver- 
tneiden,  was  ihn  argent  oder  aufbringen  kSnte. 
C’eft  un  homme  colère,  menez-le  doucement  ; 
er  ijl  ein  zorniger  Mann,  ein  Mann,  dèr  leicht 
in  Zorn  gerdtii , gehen  Sie  behutfam  mit  ihm 
Km,  Man  fagt  auch , Cette  médecine  in’a 
mené  doucement , m’a  mené  rudement  ; die/e 
Arzenei  hat  gelinde  gewirkt,  hat  mich  flark  an- 
gegnffen.  Mener  quelqu’un  à baguette;  einen 
Jtolz  behandeln.  (S/ehe  Baguette)  Se  laiiïer  me- 
ner par  le  nez  ; Jich  bd  der  Nafe  hernmfùhren 
lajfen,  Jich  durch  vergèbliche  Hofnung  àffen  laf- 
fen.  Je  le  mènerai  loin,  je  le  mènerai  comme 
il  faut,  je  le  mènerai  rudement;  ich  tvill  ihm 
/dion  etwas  zn  thun  gèben,  ich  tvill  ihm  Arbeit , 
Verdrnfi  &c.  gemig  liber  den  Halsfchicken.  Le 
jeu,  la  débauche,  les  femmes  mènent  bien  loin  ; 
Spiel,  Schwelgerd  uni  l Ve  Hier  f ihren jehr  weit, 
Jiïirzen  in  Noth  und  Ele.id. 

IVemt  vom  Gelde  oder  von  folchen  Dingen  die 
Rède  ijl.  die  durcit  den  taglichen  Gebrauchnâch 
und  nach  verringert  undendlich  ganz  vcrzèh- 
ret  tverden,  heifit  Mener,  reichen,  oder  iangen, 
- auskommen.  Cet  argent  ne  le  mènera  pas 
loin  ; mil  diejem  Gelde  tvird  er  nichl  weit  rei- 
chtn  oder  Iangen,  diefes  Geld  tcird  b ali  aus- 
gegèben  feyn.  11  y a dans  les  magalins  des  mu- 
nitions de  guerre  & de  bouche  pour  mener  la 
garnil’on  jusqu'à  la  fin  de  l’année  ; es  befindet 
Jich  in  den  Magaziuenjo  viel  Kriegs-uiid  Ülund- 
vôrrath,  daji  die  Befalznng  bis  en  Eade  des 
ÿahres  datnil  auskommen  k$n. 


Mener,  heifit  auch  fo  viel  a!s  Amufer  & en- 
tretenir de  paroles,  d’efpi tances  ; durch  IVorte 
und  Verfp.  echutigen  aufnalten,  hin  Italien,  tau- 
Jchen . Il, y a fix  mois  que  vous  me  menez  (ans 
que  je  vove  aucun  effet  'de  vos  proir, elles; 
J chou  fechs’  Monatc  Italien  Sie  mich  au/ , oli  ne 
daji  ich  noch  die  geringjie  IVirkung  von  Ikren 
Verfprechungen  Jehe.  il  le  mène  de  jour  en 
jour;  er  hall  ihn  von  einem  Tage  zumandern 
a;tf , er  verlrÔJlet  ihn  von  einem  Tage  zum 
andern. 

Mener,  fùhren,  wird  auch  von  Thieren  gefagt, 
teenn  dèren  Gang  oder  Bewcgnng  durch  pinj- 
Jifche  Mille!  bejiimmet  tvird.  Mener  les  chevaux 
à l’abreuvoir  ; die  Pfèrde  zur  TrSnke  fiihren. 
Mener  des  chiens  eu  laiiVe;  H unie  an  aerKop- 
pel  fiihren. 

Mener,  fùhren , heifit  auch  vermittelji  eines  Fuhr - 
tverkes,  Fahrzeuges  oder  auf  Shnliche  Art  von 
einem  Orte  zum  andern  Jchajfen.  Mener  du  blé 
au  marché  ; Korn  zu  Markte  fùhren . Mener 
des  marchandées  à la  foire  ; JVaren  zur  Me/Je 
fùhren.  Mener  du  bois  par  bateau;  Hoiz  zu 
Schiffe  fïchren,  auf  einem  Scltijfe  oder  Fahrzeuge 
verfùkren.  J’ai  là  mon  earrofie,  voulez -vous 

Îue  je  vous  mène  quelque  part  ; ich  Itabe  meine 
Aitjche  hier,  wollen  Sie,  daji  ich  Sie  irgendwo 
hin  fùhren  Joli.  Mener  une  barque  ; eine  Barke 
fùhren.  In  cilinUcher  Bedeutung  kan  Mener  auch 
durch  Fahren  überjezt  werden.  J’ai  un  cocher 
qui  mène  bien;  ich  habe  einen  Kulfckcr  der  gùt 
fdhrt.  (In  diefem  Faite  ijl  aber  hanptftichlich 
von  der  gefehikten  Lenkung  des  fVagens  uni 
der  Ffèrde  die  Ride). 

Mener,  fùhren , heifit  ferner  , eine  Sache  nâch 
ihren  Ümjliinden  anordnen,  derfelben  yôrgefezt 
feyn , fie  venvalten.  Mener  un  procès  ; einen 
Prozeji  fùhren.  Mener  le  négoce,  le  ménage; 
die  Handlung,  die  Haushaltungf ihren.  Man 
fagt,  Cette  affaire  va  comme  on  la  mène  ; diefe 
Sache  geht,  tvie  man  fie  treibt. 

Man  fagt , Mener  une  Dame  ; eine  Dame 
fiihren,  ihr  die  Rand  oder  den  Arm  reichen  und 
fie  begleiten.  11  eut  l’honneur  de  mener  la 
Princeffe  ; er  hatte  die  Ehre  die  Prinzejjinn  zn 
fùhren.  Bei  dent  Tanzen  uni  auf  den  Bditen 
aber  heifit  Mener  une  Dame,  eine  Dame  zum 
Tanz  aufnchmen.  Mener  une  vie  fainte,  une  vie 
fcandaleufe;  ein  heiliges,  einfrommes , einfchànd- 
liches,  iirgerlichcs  IJben fihren. 

In  der  niedrigen  Sprech-Arl  fagt  mm,  Me- 
ner beau  bruit,  grand  bruit;  einen  grôflen  Làrm, 
ein  grôfies  Gctbfe  mâche n. 

Mené,  ék.  partie.  &.  adj.  Gefikrt,  geleitet  &c. 
Siehe  Mener. 

MÈNliTRlER,  f.  m.  Der  Spielmann,  ein  gemei- 
ner  Muftkant,  dèr  zum  Tcnzefpielet  ; der  Bier- 
fedler,  Kerbegeiger  &c.  Ein  àlccs  IVort  welches 
lient  çu  Tage  nnr  noch  im  Sclurze  von  einem 
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fichkchten  Mujikanten , befonders  aber  von  einem  MÉNINGE  , f.  f.  Die  Hirnhaut  oder  Gehirtt - 

/ia«t,  das  Hirnhàutlein,  iiejenige  Haut,  u/omit 

das  Gehirn  umgiben  ifi . f iSVf/ie  aitc/r  JUère, 
P?S-  «5-J 

* MÉNINGÉE , f.  f.  JD/V  hintcre  //im- 

ita i<pt  - Schlag  - A der , ein  Ajl  dcr  IFirbelbein- 
Schldg  - Ader , tcelcher  fich  auf  dem  hintcm 
Thcilc  der  harlen  Hirnhaut  verbreilet. 

•MfcINJNGOPHYLAX,  f.  m.  (IFundarzen.  ) Der 
HirnbeJ'chirmer , ein  Infiniment  der  (F tind- 
Ærzte , wodurclt  wakrend  der  SchSdelbohrung 
fie  hartc  Hirnhaut  befilüzt  wird. 

MENISQUE,  f.  m.  So  heifit  in  derOptik  ein  cuf 

• der  einrn  Seite  holil  und  avf  der  andern  erha- 
ben  gefchliffenes  Glds. 


Jchlechten  Geiger  gebraucht  wird.  Ménétriers 
de  village;  Dorf-Mufikanten.  Sprichw.  Il  elt 
comme  les  ménétriers  de  village,  il  n’a  pire 
logis  que  le  lien  ; es  gelit  ihm  wie  den  Dorf- 
Alufikanten , er  ifi  ttirgend  ungemer  als  zu 
Haufe. 

MENÉUR , f.  m.  Der  fllhrer , eincr  der  einen 
andern  fiihret , oder  ihm  den  IFcg  zeiget  oder 
Uni  begledet.  11  faut  un  meneur  à cette  quê- 
teufe  ; die/e  Almofen-Samlerinn  inv.fi  einen  Fli ti- 
rer haben.  Alan  nennet  Meneurs  d'Ours,  Bii- 
renf'âhrer , Bdrenleiter , Lente  welche  Bdren  in 
den  Stiidten  und  Dbrfern  herum  führen , die 
man  an  Dcut/rlten  Tanzbdren  nennet . weil  man 


fie  abgerichtet  bat,  auf  den  Hinterfiîfien  in  die  *MENNÔ\1TE,  f.  Der  Aleunonit  oder  MennoniJL 
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Hblu  gerichtet  an  der  Relie  in  einem  Kreifie 
herum  zu  geltcn. 

Meneur,  Meneuse,  iSb  heifit  in  Paris  eine 
Perfôn  mdnnlichen  oder  ti  eiblichen  Gefchlechtes , 
tceicite  fich  damit  abgibt  den  Attmten-  Ferdin- 
gerinnen  oder  Ammen-  Fermietherinnen,  Sciug- 
Amnten  vont  Lande  zuzujühren , und  das  be- 


ein  Anhiinger  der  /Aire  des  Mennon.  Hetit  zu 
Tage  weraen  die  Mennoniten  aucli  IFiedertdu- 
fier  oder  Taufgrjinte  gênant.  Sieltc  Anabaptiites. 
MENOiOGE,  1.  m.  Das  Mdrterer  - Bfuh  der 
griechifiehen  Kirclte,  eigenilith  ein  Kalender, 
welilter  das  R erzeichnrp  der  Alarterer  ndch 
den  zwSlf  AJonaten  entfidlt. 


duugene  Alonatgeld  fur  die  bereits  auf  dem  MENON,  f.  m.  Der  Menon , ein  vierfii  figes,  ei- 
Lanie  bei  dergïeichen  Sàug  - Ammen  unterge-  item  Bocke  oder  einer  Aiege  dhnliches  Thier  in 
‘ r ’ ' der  Levante , ans  deffen  Haut  der  Corduan  ge- 

int cht  wird. 

MENO'ITE,  f.  f.  Das  Hdndchen,  PatfchhSndchen , 
ein  nur  im  gem.  Lèb.  fîbliches  [Fort.  Cet  en- 
fant a de  jolies  menottes  ; diefies  Kind  luit  nied- 
liche  Hiindchen  oder  Patfchchen. 

Menottes,  f.  f.  pl.  Die  Handfejfeln,  Handfichel - 
len , Hand  - Eijen , eifierne  Bande  oder  Jiinge 


brachte  Kinder  einznfiordern.  ( Der  Aubringer , 
dit  Aitbringerinn  ). 

In  den  Karten-Fabriken  wird  dèrjenige  Ar- 
beiter,  welcher  die  Kar len  befehneidet,  Meneur 
de  cifeaux , und  diejènige  IFeibsperfôn  , welche 
die  Karten  ausliefet , in  Spiele  fiezt  und  bindet , 
Meneufe  de  table  gênant. 

* M ÉMANE,  f.  f.  (Bank.)  Ein  gewbhnlick  vâr 
dem  mittelfien  Fenjler  des  erfien  Stockwerkes 
liber  der  Hausthiire  heraus  gebaueter  und  mit 
einem  Gelünder  umgèbtner  fireier  Fiatz,  dèr 
ûufi  Trdgjleinen  oder  eifernen  Sliltzen,  odrr  aueh 
wohl  aufiSiiulen  ruhet,  und  gemeiniglich  Balcon 
ernant  wird. 

MENUNTHE,  oder  TRcFLE  D’EAU,  f.  m. 
Die  Zolenbhtnte  oder  ndch  andern  der  Fitber- 
klee,  eine  in  futnpfitgen  Gègendcn  wachjende 
Pflanze , die  wègen  dires  bitlern  Gefchmackes 
auch  Bitterklee  und  weil  fie  im  Schârbocke  Jihr 
te/irkfam  ifi,  aiuh  der  tiJidrbock  - Klee  gênant 
wird.  » 

MÉNlIa,  f.  m.  Ein  altes  /Fort,  welches  fio  viel 
heifit  als  Habitation , village , hameau  ; eine 
Ifohnung , ein  JJorfi , ein  ll'eiler , und  welches 
noch  in  den  zufammen  gefezlen  benennungen 
verfichiedentr  Or  1er  vôrkomï  ; z.  B.  Mènil- mon- 
tant, Blanc-ménil. 

MEN  IN,  f.  m.  Ein  befonders  unter  der  Regie- 
rung  I.udw  g XI y Ublicher  Ehrentitel,  wel- 
chen  man  jungen  Leuten  von  Adel  beilègie . die 
entwèder  mit  dem  Dauphin  oder  einem  andern 


mit  Ketten  an  den  Hîxnden  der  Gefangenen. 
Alan  fagt  auch  fchlechthin  die  Schellen.  Otez 
les  menottes  à ce  nrifonnier  ; nèhmt  diefem 
Gefangenen  die  Si  mien  ab. 

MEN  SE , f.  f.  Diefies  [Fort  heifit  eigentlich  der 
Tifch,  an  weldtem  inan  ifit , in  welcher  Bedeu- 
tung  es  aber  nicht  gebraucht  wird.  GewUhn- 
licher  heifit  Menfe,  das  Tafelgehl  oder  vielmehr 
die  Tafelgelder , diejenigen  Gelder  oder  Ein- 
klinfte  , welche  getvtjfen  Perjonen  oder  Gefel- 
fihaften  zur  Bejlreitung  ihrer  Tafel  angeivie- 
Jen  und  beftimt  find;  und  wenn  von  Giitem  die 
Rède  ifi , dèreh  Erlrag  zu  diefer  Abficht  be- 
fiinunet  ifi  , Jo  ■werden  folehe  Tafelgiiter  gê- 
nant. Cette  terre,  cette  rente  eft  de  la  menfe 
épifeopale;  diefies  G ut,  diefie  Renie  gehà'rt  zu 
den  bifchtiflichen  Tafelglitcrn  , Tafelgeldern. 
L’aAbbé  & les  Religieux  font  menfe  commune; 
der  Abt  und  die  Religiofien  /chie feu  iltre  Tafel - 
gelder  zufammen , leben  genieinfichafilich  t on 
ihren  Tafelgeldern. 

* MENaSOLE , f.  f.  Heifit  in  der  Bankunfi  èben 


fo  viel  als  La  clef  d’une  voûte;  der  Schlufi- 

kbniglichen  Prinzen  erzogen  worden,  (fiehe  fein  eines  Gewtilbes.  (Si-he  Clef,  Pag.  4P  h.  ) 
Enfans  d’honneur,  Pag.  337. ) oder  Jelbigen  MÉNSONGPI,  f.  m.  Die  Luge,  eine  mil  IFifien 
fehr  ergèben  wqren,  und  IFillen  vôrgebraclUe  Unwahrheit.  Dire  un 

Tom.  IIL  T t men- 
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menfonge , faire  un  menfonge;  eine  Luge  Ja- 
gen , eine  L'âge  vôrbringer.  oder  erdenken.  Man 
nennct  Menfonge  officieux  ; eine  Nothllige  itn 
gem.  Lèb.  eine  Hausl'âge , da  man,  entwèder 
ans  Noth  oder  um  einetn  andern  eine  Gefdllig- 
keit  z u eriveijen , jedoch  ohne  jemanden  da- 
dnrch  zu  fcltaden,  aie  Unwahrheil  [agi.  Lit  der 
heiligen  Schrift  tvird  der  Teujel  zuweilen  Le 
père  du  menfonge  , der  F ater  der  L'âge n gê- 
nant. 

Fig.  Jagt  man , Le  monde  n’eft  qu’illufion 
& que  menfonge;  die  IFell  ijl  ni  dits  als  Tdn- 
Jchung  , nichts  ais  Blendtverk  uud  BetrUg.  In 
iihnlidier  Bedeutung  Jagt  tnan  Jprichwtôrtlich : . 
Tous  fonges  font  menfonges  ; aile  Trciume 
[nid  L'âgen. 

MENSONGER,  tRE,  adj.  Lâgenhajl , l'âgne- 
rifch,  einer  L'âge  Xltnlich  oder  gleick,  eine  L’âge 
enthaltmd.  Une  hiftoire  menfongère;  eine  lâ- 
genhafte  Gejchichie.  Difcoursmenfongcrs;  l'âg- 
nerifclie  Red  en.  l)iej>s  {Fort  komt  m der  ge- 
uühnlichen  Sprdclte  Jelten  vôr.  Fig'ârlich  uni 
in  der  Poèfîe  tvird  es  hiiuf.ger  gebraueht , uud 
durcit  tr’âgerifch , tneglich,  betrieglick,  falfck , 
erdichtet,  fabelhajt  &c , ’âberjezt.  rlaiïirs  men- 
fongers  ; tr’âgerijche , triegliche  Fergnùgungen. 
Une  douleur  menfongère;  eine  fafjche,  erdich- 
tete  angenotnmtne  Traurigkeit.  La  Grèce  men- 
fongère ; das  Jabeliiafie  Griedienland. 
MENSTRUE,  f.  m.  lias  AuJtSJungsmitlel.  So 
heijit  in  der  Sclteidekun/l  eine  Malerie . tvelche 
zur  AuJlVjung  eines  A ’tirpers  Jo  ge/chikt  ijl , 
dafi  nàih  der  Anjlojang  ihre  Theildien  mit  den 
Titeilchen  des  Rtirpers  genatt  ver  mi  [dit  [md. 
MENSTRUEL,  ELLE,  aiij.  Dirfcs  Behvort  komt 
«iir  in  Jolgendcn  Itèdens  - Arien  vôr:  Le  fan  g 
menftruel , les  purgations  mcnft ruelles;  der 
mouatliche  Blhtfhili , die  monatliche  Reinigung 
des  andern  Gejchlechtes,  itn  gem.  Lèb.  dieZeit. 
MENSTRUES,  f.  f.  pi.  Die  monatliche  Reinigung 
des  andern  Gejchlechtes. 

MENTAL.  AtÈ,  adi.  Innerlich , tvas  itn  Innern 
des  Meûjchen , in  aejjen  Sinne , Gem’îthe  oder 
Herzen  geJJ  ieltel  und  nicht  durcit  IForte  aus- 
gcdrukt  tvird.  Diefes  Beiicort  komt  Jelten  ail- 
iers als  in  Jolgendeu  Rèdens-Arten  vôr  : Une 
oraifon  mentale  ; eiit  innerliches  Gebèt.  Une 
reftriction  mentale;  eine  inverti che,  verfehwie- 
geue , blôs  in  Geàanken  gefehehene  Einjihrdn- 
kung  desjenigen,  ivas  man  m’ândlich  oder  JchriJt- 
lich  zn  erkennen  gibt , oder  teie  tnan  im  Deut- 
Jchen  gewtihnhcher  Jagt , ein  Fôr'oehalt  in  Ge- 
danken. 

MENTALEMENT,  fldv.  Innerlich , im  Sinne, 
biôs  in  Gedanken.  Commettre  un  aime  men- 
talement ; ein  Ferbreclien  in  Gedanken  bege- 
fien , de  n Fôrjalz  haben,  ein  Ferbrechen  zu  vc- 
gehen.  ohne  es  wFkUch  auszu"ben. 

MEN  TER  1K,  f.  f.  Die  L’âge , eine  wijjentlich  l ôr- 


gebrachte  Unwahrheit.  Je  Lai  fnrpris  en  men- 
terie  ; ich  habe  ihn  auf  einer  L'âge  erlapt.  11 
n’écrit  que  des  menteries  ; er  jehreibt  niclits 
als  L’âgen , als  Unwahrheiten.  IJieJes  IFort, 
tvelches  mit  Menfonge  einerlei  Bedeutung  hat, 
trird  meijlens  nhr  im  gem.  Lèb.  gebraueht. 

MENTEUR,  EUSE,  adj.  L’âgenhaji . Fertigkeil 
zu  l’âgen  be/itzend , genrigt  und  geivohnt  Un- 
wahrneit  z.i  Jagcn  , im  gem.  Lèb.  lâgnerijch , 
verlogen.  Un  homme  menteur:  ein  l’XgenhaJ- 
ter  Menjclu  Une  femme  menteufe;  ein  l'âgen  - 
haftes,  ein  verlogenes  IFeib. 

IFenn  von  Dingeti  die  Rède  ijl , tvelche  das 
nicht  Jind,  tvas  Jie  zu  Jeijn  feneinen , tvelch: 
nicht  erj"llen  oder  leijlen , uas  Jie  encarte  t 
oder  lui  Jeu  lajjen  . ’ùberjezt  tnan  Menteur  ur.d 
Metiteule  durcit  betrieglich.  Un  vifage  men- 
teur,  une  phyiionomie  menteufe  : ein  betrieg- 
lich.es  Gejuht , eine  belriegliche  Gefichtsbildung. 

Un  fonge  menteur  ; ein  belrieglicher,  ein  trie- 
gerifeher  Traum. 

MENTEUR,  EUSE , f.  Der  L'âgner,  die  Lugne- 
rinn , eine  Perjôn , tvelche  eine  L’âge  vôrbringt , 
oder  tvelche  eine  Fertigkeil  im  L’âgen  befttzet. 

11  faut  qu’un  menteur  ait  bonne  mémoire; 
ein  L’âgner  nniji  ein  gutes  Gedachtniji  haben. 
Ceff  une  grande  menteufe;  Jie  ijl  eine  grôjie 
L’âgverinn. 

MENTHE,  f.  f.  Die  M'ânze , eine  Pfanze,  von 
tüilcher  es  Jeltr  viele  Arten  gibt.  i-a  mendie 
fauvage;  die  wilde  M"nzr,  JonJl  auch  die  Rojl- 
tnânze  oder  Pfèrdem'ùnze  gênant.  La  menthe 
frifée  oder  crépue  ; die  Kraujem’.’.nze.  La  men- 
the à tpi;  die  Spizmlinze.  La  menthe  aqua- 
tique; die  IFcijjer m'ânze.  La  menthe  poivrée; 
die  PJeJJer m’ânze.  La  menthe  - au  chat  ; die 
Katzenm'ânze , der  Katzeubaljam  , JonJl  atich 
Herbe  au  chat,  Katzenkraut  gênant.  La  men- 
the ordinaire  oder  commune;  die  gemeine,  die 
z.ihme  M'ânze , JonJl  auch  Le  baume  des  jar- 
dins, die  Gartenm’lnze  gênant. 

MENTION,  f.  f-  Die  Eruoà'hnuHp,  die Meldung. 
(Sielte  Mentionner^  Faire  mention  de  quel- 
que chofc  ; einer  Sache  Erwàhnung  oder  Mel- 
dung tlrnn , einer  Sache  eruahnen.  H n’a  point 
été  fait  mention  de  lui  dans  toute  cette  affai- 
re ; es  ijl  in  der  gauzen  Sache  Jeiner  keme  Er- 
tciihnung  gefclu'hen. 

MENTIONNER,  v.  a.  Envdhnen , melden , Er- 
tvahnung  oder  Meldung  thun , in  Erinnerung 
bringen,  gedenken.  Im  Franzbfjthen  ijl  von 
diefem  FeUicarte  meijlens  niir  das  Mitlelwort 
(Participium)  und  zwar  hauptjdthlich  in  der 
gerichllicken  Sprdche  gebriiuchluk.  L’article 
mentionné  ci-devant  ; aer  vôrhin  eruahnte  Ar- 
tikel.  Les  chofes  mentionées  dans  le  contrat  ; 
die  in  dem  Contrafîe  eruahnten  oder  gemelde- 
ten  Sachen.  Le  point  ci-deffus  mentionné; 
der  oben  erwiihnte  Punkt.  Cette  claufe  eit  men- 
tion- 
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tioîinée  dans  le  traire  ; diefcr  Klaufel  ijl  in 
dem  Ferîrag  e oder  Fergleiche  crwàhnct  oder 
gedacht  worden , M eldung  gejcheiten. 

Mentionné,  ék,  partie.  & adj.  Erwiihnt  fife. 
Siehe  Mentionner. 

MENTIR,  v.  n.  Lugeu,  wijfentlich  eine  Unuahr- 
heit  fagen.  Ne  le  croyez  pas,  il  ment;  glau- 
ben  Sie  ihm  nicht,  er  iûgt.  11  en  a menti  ; er 
bat  es  gelogen.es  ijl  nicht  wahr.  11  ment  effron- 
tément ; er  lîigt  auf  eine  unverfchiimle  Art. 

Mentir  à quelqu’un;  ehtem  î'.igen , eine  u*r 
in  der  heiligen  Schrift  vôrkommende  IVortfÜ- 
gung,  wafïlr  ma  n in  der  gewtihnlichen  Sprdche 
un  Deutfchen  einen  bel'.lgen  fagt.  Ananias  & 
Saphira  mentirent  au  Saint -Èi'prit;  Ananias 
und  Saphira  logea  dem  heiligen  Geijle. 

In  der  niedrigen  Sprech-Art  Jagl  man,  11 
en  a menti  par  la  gorge  ; er  hat  es  in  (einem 
Mais  hinein  gelogen , es  ijl  eine  unverjchàmte 
LYt.ee. 

Sans  mentir,  à ne  point  mentir;  ohne  zu 
ISgen , um  nicht  za  lügen  ; eine  adverbial  if che 
Redens-Arl , iielche  fo  viel  heifit  als  En  véri- 
té , à dire  vrai  ; in  IVahrheit , die  Wakrheit  zn 

■ fagen. 

Sprichw.  A beau  mentir  qui  vient  de  loin; 
von  tveitem  hèr  ijl  gut  I'.igen.  Bon  iâng  ne 
peut  mentir;  Art  Idbt  nicht  von  Art,  derApJel 
fait  nicht  weit  vom  Staminé.  Man  fagt  diej'es 
fotvohl  itn  guten  als  itn  biifen  Verjiaude.  Siehe 
auch  Enrager,  Pag.  357. 

MENTON  , I.  tn.  Das  Kinn , der  tinter  der  Un- 
ter  lippe  hervôrjlehende  Theil  an  dem  menfchli - 
chai  Gijhhte.  Un  menton  fourchu;  ein  ge- 
fpaltenes  Kinn.  Un  menton  qui  avance;  ein 
r.ervûrjlehendes  Kinn. 

Auch  an  den  Pfèrden  wird  der  runde  erha - 
bene  Tneil  unler  der  Unterlippe  Le  menton, 
das  Kinn  oder  auch  das  Untermaul  gênant. 

Die  Gartner  pfiigen  auch  die  drei  umge- 
fchlagenen  und  herunter  htingenden  Biiitler  der 
SchwèrtliUe  Le  menton  zu  nennen. 

* MEN  TON  N 1ER,  lbRE,  adj.  Zum  Kinne  ge- 
htrig.  Jn  der  Anatomie  heifit  Artère  menton- 
liière , fo  viel  als  La  maxillaire  interne;  die 
innere  KieferbltUader. 

Subjianlive  werden  die  beiden  Vertiefungen 
au  dem  Unteriiefer  Les  moutonniers  gênant. 

MENTONNIERE,  f. f.  Das Kinbaud.  einfehma- 
les  Band,  womit  man  etwas  miter  dem  Kinne 
befejliget.  So  werden  z.  B.  die  Blinder , wo- 
tnit  die  IFeiber  - und  Kinderhauben  tinter  dan 
Kinne  befejliget  icerden  Mentonnières  , Kln- 
biiuder  gênant.  Ehemals  ware.i  an  den  Mas- 
ken  dergleiclten  Blinder,  wiewohl  nfir  an  emer 
Seite  angenèhet , die  man  tinter  dem  Kinne  hin 
auf  der  a.ident  Seite  fejl  machte. 

Bei  den  IFund-Ærzten  heifii  Mentommre, 
die  Jjlaifur,  eine  Art  Dinde  J me! che  unUr  die 
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Kinbacken  gelègt  wird  und  liber  demKopfe  zu- 
fammen  gehet. 

In  der  Probierknnjl  wird  eri  Jlarkes  eifernes 
Blech,  welches  man  auf  die  Üfiting  der  Mujj'el 
lègt.  La  mentonnière  gênant. 

MENTOR,  f.  m.  Der  F'ihrer,  Lehrer  und  Rath - 
gèber  eines  y.tugen  Menfchen.  Man  fagt  auch 
m Deutfchen  der  Mentor. 

MENU,  UE,  adj.  Dlinn,  was  eine  geringe  Dicke 
hat , in  welcher  Eedeutung  diefes  [Fort  auch 
durch  fein , fchlank , rahn,  f climat , klein,  docli 
nicht  ohne  allen  Unlerfchicd  ilberfezt  werden 
kan.  Ce  bâton  eft  trop  menu  ; diefer  Stock 
ijl  zu  d'hm.  Une  corde  fort  menue';  ein  fehr 
dûmes  Seil.  De  l’écriture  fort  menue  ; fehr 
feine , felir  kteine  Schrift.  Menu  comme  de 
la  pouffière;  fein  wie  Staub.  Une  pluie  me- 
nue; ein  feiner Règen.  Menue  dragée,  menu 
plorub;  kleines  Schrôt , feiner  Ha  gel  oder  wie 
tnan  itn  Deutfchen  mit  einem  [Forte fagt,  Dunjl , 
Vogeldunjl.  Elle  a le  corps  fort  menu  ; fie 
hat  et uen  fehr  fchlanken , fcbnalen  Ktirper,  ei- 
nen fehr  rahnen  Leib.  Il  n les  bras  menus, 
les  doigts  menus,  les  jambes  menues;  er  hat 
d'inné  Arme,  d'inne,  fchmale  oder  auch  klei.ie 
Finger , diimie  Seine. 

Fig.  heifii  Menu,  klein,  gering,  unbedeutend, 
unerhiblich.  La  menue  dépenle  ; die  kieine 
Ausgabe,  dieAusgabe  flir  Jüeinigkeiten,  befon- 
ders  ini  Hausw'efen.  Les  menus  frais  ; die  klei- 
nen  Unkojlen.  Menues  fommes  ; kieine  oder  ge- 
ringe Summen. 

Man  nennet  Menus  plaifirs , kieine  Vergn'X- 
gungen  oder  vielmehr  die  Ausgaben  fir  kieine 
FergnYigttngen  und  ErgHzlichkeiten  , die  nicht 
zu  den  gewtihnlichen  Ausgaben  gercchnet  wer - 
den , und  die  man  auch  JchlechUiin  Menus  zu 
nennen  pfîègt.  Son  père  lui  donne  dix  écus 
par  mois  pour  fes  menus  plaifirs  ; fein  Fater 
gibt  ihm  monatlich  zèhn  Thaler  zu  feinen  klei - 
tien  Au -gobai. 

Man  nennet  De  la  menue  monnoie  ; kieine 
M'-lnze , klein  Geld.  Menus  grains;  Sommer - 
gelreide.  Menues  dixmes;  der  kieine  Z ehende. 
Menus  fulfrages  ; kieine  Sporteln  oder  die  zu- 
fdlligen  Eink'infte  bei  einem  Dienjle.  Jn  der 
rtimychen  Kir  che  wer  den  auch  gewijfe  Gebète 
zu  Ehren  der  Heiligen  Menus  fufTrages  gênant. 
Les  menus  droits:  das  Klein  oder  das  Kieine. 
So  heijlen  bei  den  Fleifchern  und  in  den  JCichen 
die  Kebentheile  gefchlachteter  Thiere  ; bei  den 
ffagern , das  ÿagerrecht,  der  Kogfi  Hais  und 
das  Gerdufch  eines  gefdllelen  Hirfches.  Die  Kt> - 
che  nennen  Menu  rAt,  kleines  gebratenes  Gejlü- 
gel  oder  Fl’igetwerk , als  f.erchen,  Feldh'ihner, 
Schnepfen  &c.  Le  menu  peuple  ; das  gemeiue 
Volk,  der  gemeine  Mann.  Menue  mercerie, 
veunel  man  in  Fnvikreich  aile  diejeitigen  ge- 
ringe n IVàren , die  von  den  JCramern  einzdn 
T t a t er- 
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verkauft  werdett , oder  die  fie  zu  verkaufeit  be- 

rechtigl  ft.td. 

Menu  voir,  heifit  èben  fo  viel  als  Petit-gris  ; 
Grauwerlt.  Siehe  Gris,  Pag.  71  ~. 

MENU,  f.  m.  DerKùcheiuetUi,  der  Auffatz,  das 
Jchriftliche  P erzeichnifi  der  Speifen , welchc  bei 
eitter  Mahlzeit  au f die  Tafel  getragen  werden 
foi! en.  ]I  y aura  demain  vingt  perfonnes  à 
• table,  il  faut  drefler  le  menu;  die  Tafel  wird 
rnorgen  aus  xwanzig  Per  jonc  n beftehen , titan 
tnufi  den  K'ùchenzettel  tnachen.  Man  /agi  auch , 
Compter  par  le  menu  oder  par  les  menus  ; 
fehr  genau  zdhlen  oder  berechnen , Stùck  vâr 
Stùck  zdhlen. 

Les  menus  ttennet  titan  auch  die  kleinen  Aus- 
gaben  uud  die  dazu  bejlimten  Gelder , welche 
titan,  wenn  von  fiirfllichen  Perfonen  die  Ride 
ijl , die  Schatulien-Gelder  zn  neuneu  vflègl.  Le 
Controleur  des  menus  du  Roi  ; dér  Controleur 
( der  Gègenfchreiber ) der  ktiniglichen  Schatul- 
len-  Gelder. 

JV1ENU,  adv.  Klein,  in  kleinen  Stùcken,  inwelcher 
BedeuUing  tuait  im  Deutfchen  auch  wohl  fein 
zu  fagen  pflègt.  Hachez  cela  menu  ; hackt 
diejes  klein.  je  le  hacherai  menu  comme  chair 
à pâté  ; ich  will  es  fo  klein  , fo  fein  als  Pajle- 
tenfleifch  hacken. 

Man  fagt  im  gem.  Lèb.  Se  donner  du  me- 
nu ; fuit  zu  feinen  Pergniigungen  hinlSnglich 
Zeit  ttèhmen , feh  recht  lujlig  tnachen , Siehe 
auch  Dru,  Pag.  a;?. 

MEN UA ILLE,  f f.  Allerlei  kleine  Milnze,  Schei- 
denùUtze.  Il  a payé  en  menuailles  ; er  hat  in 
lauier  kleiner  Mîinze , in  lauter  ScheidemÙnze 
bezahlt. 

Menuaille  wird  auch  von  eitter  Meuge  ganz 
kleiner  Fifche  gefagt.  Manger  de  la  menuaille  ; 
kleine  Fifche  ejjen. 

Man  brandit  diefes  l Fort  iiberhaupt  im  gem. 
JJb.  von  jeder  kleinen  Sache , von  wetttgem 
oder  gdr  keinein  IVcrlhe.  Que  voulez-vous 
faire  de  cette  menuaille  ? was  tvolien  Sic  mit 
diefen  unnîltzen  Kleinigkeiten  tnachen  ? 

M EN  U ET,  f.  m.  Der  Menuet  oder  wie  andere 
fehreiben , die  Menuet.  ( Hr.  Adelung  fehreibt 
die  Minuct.  Siehe  in  deffen  IPërlerb fiche  das 
[Dort  Tattzen),  Ein  kleines  fùr  den  Tauz  ge- 
fezles  Tônftùck ; it.  der  Taitz  fclbjl.  Chanter, 
jouer  un  menuet  ; einen  Menuet  fntgen  oder 
fpielen.  Danfer  un  Menuet;  einen  Menuet,  eine 
Menuet  tanzen. 

• MENUISE,  f.  f.  Heifit  in  der  gjügerfprache 
èben  fo  viel  als  Cendrée,  der  Duttjl.  Siehe  Cen- 
drée, Pag.  389. 

MENUISERIE,  f.  f.  Das  Tifchler-  oder  Schrei- 
nerhandwerk  ; an  einigen  Orten  fagt  ni  an  die 
Schreinerei.  11  apprend  la  menuiiene;  er  lernl 
das  Schreiner - Handicerk. 

Menuiferie  heifit  aber  auch  die  Tifchler-  oder 


MEP. 

Schreiuer  - Arbeit.  ( Ouvrage  de  menuiferie) 
Une  belle  menuiferie  ; fchbne  Tijiltler-Arbeit, 
Schreiner-Arbeit. 

MENUISIER,  f.  m.  Der  Tifchler,  der  Schreiner, 
im  gem.  Lèb.  an  einigen  Orteil  der  Tifcher,  ein 
Handtoerker , welcher  Tifche  , Schriinke  uni 
auderes  Hansgerdth  arts  Holz  verft rtiget,  uni 
tcelcher,  wenn  er  zMnftig  ijl , Maître  menui- 
fier , Tifcftler-Meifter,  Schreiner- Meijter,  Mei- 
Jler  Tifchler,  Meifter  Schreiner  gênant  wird.  Un 
excellent  menuilier;  ein  vônrcflicher  Schrei- 
ner. Ecoutez  maître  menuilier;  h tint  Meifltr 
Schreiner.  Un  gardon  menuilier  ; ein  Tifdiltr- 
gefell , Sihreinergejell. 

MEÔN . iïehe  A1ÈÜ1V1. 

MEPLAT,  Cm.  Das  Halbflaclte , die  HalbfUiche, 
wird  in  der  Malerei  von  den  runden  Partien 
des  KUrpers  gefagt , dèren  Umriffe  aus  vielett 
krumtnen  , aus  - 1 nid  eingebogenen  imnter  in 
einander  flieftenden  Linien  bejfehet.  Les  mé- 
plats doivent  être  plus  ou  moins  fcnfibles  fui- 
vant  l'âge , le  fexe  &c  ; die  Halbflüchen  m'Âj- 
fen  midi  dent  V trh&ltnijfe  des  Alt  ers , desGe- 
fchlechtes  &c,  tnehr  oder  .weniger  merklich  feyn. 

Méplat  heifit  auch  die  Ungleicliheit,  uud  wird 
von  einetn  Sutcke  Holze  oder  Eifen  gefagt,  teel- 
cires  auf  der  einen  Seite  dicker  als  auf  der  an- 
dern,  uud  alfo  nicht  recht  plaît  oder  gleich  til. 

Méplat,  ate,  adj.  Halbflach.  Man  tiennet  be- 
fonders  in  der Kupferflecherei  Manière  méplate, 
die  halbfache  Manier , die  Itarten  uud  rohen 
Einfchnitte  zur  Perjldrkung  der  Sduitten  uni 
zur  Bejlimmung  ihrer  Extremitîiten. 

MEPRENDRE,  SE  MEPRENDRE,  v.  récipr. 
( wird  wie  Prendre  conjugirt ) Irrett,  ftch  irren, 
ftch  betriegen,  uud  in  einigen  Falleii  auch  Jich 
verfehen,  jich  vergreifen,  auf  eine  uttvôifezliche 
Art  ein  Ding  fùr  das  andere,  Irthum  fùr  die 
Wahrheit  nèhtnen.  Je  ne  me  fuis  jamais  mé- 
pris au  jugement  que  j’ai  fait  de  cet  homme; 
ich  habe  miclt  in  dem  Urlheiic , weldtes  ich 
Uber  diefen  Mann  gefhllet,  nie  geirret  oder  be- 
trogen.  Je  trouve  que  je  ne  vous  devois  que 
cette  fomme , vous  voyez  que  nous  nous 
fonunes  mépris  ; ich  fade , dafi  ich  Ihnen  1 :?<r 
dirfe  Somme  fchuldig  war,  Sie  fehen , dafi  t vir 
nus  geirret  oder  verfehen  Itabeit.  Prenez  garde 
de  vous  méprendre;  ttèhmen  Sie  Jich  in /icht, 
dafi  Sic  ftch  nicht  verfehen,  vergreifen. 

MEPRIS,  Cm.  Die  Per achtung , der  Zujîand, 
da  meut  elwas  verachtet,  der  Achtung  unwirtk 
hiilt,  o<i.r  da  elwas  der  Achtung  ur.wèrlhge- 
halten  wird.  Il  l’a  traité  avec  le  dernier  mé- 
pris ; cr  liât  ihn  mit  der  Uujferflen  Herachluttg 
behandelt , er  ijl  ihm  mit  der  iinfferflcn  Pcr- 
aditung  begègnet.  Des  paroles  de  mépris  ; ver- 
üclui/che , rcrachtung  andeutende  l Porte . Im 
Plurâl  verjlelit  titan  vôrzùglich  witer  Mépris* 
verSchllidte  Rèden  uud  Beltandluugen.  Je  ne 
. ' fui» 
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fuis  pas  fait  pour  fouffrir  vos  mépris;  ick  bin 
nicht  gemacht  Ihre  vcriichlliche  Rcden  ode r Be- 
hand'.nngen  zn  ertraget. 

Mi vi  Jagt  Tomber  dans  le  mépris;  in  Ver- 
aciitung  fàdeU  oder  géra: lien , verîichliich  wer- 
dcn.  Ce  favori  qui  étoit  11  COnlidéré,  eir  tombé 
dans  le  mépris;  diefer fiûHjl fo  angefehene  G'infi- 
ling  ill  veriichtlich  geusorden.  Le  mépris  de  la 
vie,  le  mépris  de  la  mort;  die  V èraentung  des 
Lèbens  , die  Verachlung  des  Todes.  Le  mépris 
des  richcfles,  des  honneurs  ; die  Verachtung 
der  Reidûh'ùmer , der  EhrenfieUen . 

Sprichw.  Si ehe  Familiarité ,’  Pag.  ço;. 

Au  mépris , mit  Verachtung  , mit  Hinlan- 
fetzung,  unangefehen , ointe  Rückfcht , Trolz. 
il  a fait  cela  au  mépris  des  lois,  au  mépris  de 
fa  parole  ; er  lut  diefes  mit  Hintanfetzung , 
Trotz  der  Ge/etze , uiuvige/ehen  feines  gegève- 
nen  IVortes  geihan, 

MEPRISABLE  , adj.  de  t.  g.  Veriichtlich  , der 
Verachlung  wèrtli.  Un  homme  méprifable; 
ein  verdchtlicher  Menjch.  Eiic  s’eft  rendu  mé- 
prilàbie  par  fa  mauvaife  conduite;  fie  hat  ftch 
diirch  ihre  fchlechte  Auffnhrmg  veriichtlich  ge- 
macht. 

MÉPRISANT,  ANTE,. adj.  Veriichtlich , Ver- 
achtung  hàgend  und  iiiijferiid.  Un  regard  mé- 
prifant  ; ein  veriicktliclier  Blick.  11  lui  a parlé 
d’un  ton  mépriiant  ; er  hat  in  eittem  veriicht- 
jichen  Tone  mit  ihtn  gefprochen. 

MEPRISE  , f.  f.  Der  lrthum , das  Verfehen  ans 
Unachtfamkeity  zuweilen  auch  der  Mifiverfland. 
je  ne  me  fuis  pas  aperçu  de  cette  mépriie  ; iclt 
bin  diel'en  lrthum  nicht  getiahr  geworden,  iclt 
habe  aiefen  lrthum  nicht  gemerkt.  Il  l’a  fait  par 
méprife  ; er  hat  es  aus  Verfehen  gethan.  Une 
méprife  ridicule;  ein  IScherïiches  Verfehen  oder 
auch  ein  liieherlicher  Mifiverfland. 

MEPRISER,  v.  a.  Verachten , aller  Achtung  un- 
wèrth  Italien  und  diefe  Gefniniing  dujfent.  Il 
ne  faut  point  mépriier  les  pauvres , les  mal- 
heureux ; titan  mu  fi  die  Armen , die  Ungliick- 
lichen  nicht  verachten.  11  méprife  tous  les  con- 
feils  qu’on  lui  donne  ; er  verachtet  jeden  Ralh, 
dèn  titan  ihtn  gibt.  Méprifer  les  richeffes,  les 
honneurs;  die  Reichtli.imer , die  Ehrenfleliet 
verachten. 

MÉPRisè,  ék,  partie.  & adj.  Verachtet.  Siehe 
Méprifer. 

MER  . f.  f.  Das  Meer  ( Mer ) die  grôfie  Samlung 
iVaffers,  welche  das  fefie  Land  des  Erdbodens 
umgibt.  Man  braiicht  zwar  in  die  fer  algemei- 
tten  Beieulung  isn  Deutfchen  auch  das  iVortSee 
( Si  ) wiewofd  nûch  lièrgeb>-achler  Gewahnheit 
diefe  beiden  1 Varier  nicht  alternai  fins  f'ûr  das 
at'.dere  gefezt  werden  d'irfan.  So  fagt  man 
z.  B.  La  mer  rouge;  dis  rothe  Mér.  La  m_*r 
noire;  das  fehwarze  Mér.  La  mer  glaciale; 
d s Éismsr.  La  grande  mer , oder  la  mer 
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océan? ; das  fïrcltmir,  der  Océan  fie . bei  wel- 
chen  das  IVart  Si  nicht  üblich  ifi.  Dagègen 
fagt  man  gcitbhnliclt  , La  mer  du  nord;  die 
Nordfi.  La  mer  du  fud  ; die  Sudfé  oder  Sü- 
derfe.  Aller  fur  mer;  zurSe  gehen.  Se  met- 
tre en  mer;  in  Si  gelten.  Faire  un  voyage 
ar  mer  ; eine  ReiJ'e  zur  Si  machen.  il  eft 
otrnne  de  mer  ; er  ifl  ein  Sitnan.  La  pleine 
mer;  die  offenbare  Si.  Un  combat  de  mer; 
ein  Sitreffen  &c.  In  vielen  Fiiilen  ifi  es  gleich- 
ültig,  ob  man  in  diefan  Verfiande  Se  oder 
1er  brandit.  Une  mer  orageufe  ; ein  fi’Xrmi- 
f cites  Mer , eine  fi'irm fiche  Se.  La  haute  mer; 
das  hohe  Mir , die  llohe  Si.  Le  bord  de  la 
mer  ; das  U fer  des  Mires  oder  der  Si  &c. 
( Den  richtigen  Gcbrauch  diefer  beiden  (VSr- 
ter  tnufi  man  durcit  die  Ùbutig  lernen , weil 
fidt  Iteine  befiimte  Regel  davon  gèben  liifit,  und 
weil  es  nicht  mtiglich  ifi,  jeden  Ünterfchied  des 
G ebr anches  durcit  Befpiele  zn  erldutern.  Man 
f ehe  iibrigens  im  deutfchen  Titeile  diefes  IVlir- 
terbudies  die  IVb'rtcr  Meer  und  Sce.) 

Einige  fig'ùrliche,  fprichwbrtliche  und  andere 
Rèdens  - Àrten  findet  man  unter  Avaler,  Bas, 
Bras,  Coup,  Chercher.  Haut,  Plein  &c. 

MERCANTILLE,  f.  fi  Der  Kràm,  die  Kriime- 
rei , Handlung  im  Kleinen,  der  Handel  mit  Klei- 
nigkeiten.  Faire  la  mercantille  ; Kriimerei  trei- 
ben. 

Mercantille  wird  in  folgender  Rèdens  - Art 
auch  adjeSlive  gebraucht:  Être  de  profefiïon 
mercantille  ; ein  Handelsmann  feyn  , Handel 
treiben. 

MERCENAIRE,  adj.  de  t.  g.  IVas  umLohn,  um 
des  Gewinfles  wiiien  und  fur  Hr.hlung  gefehie- 
het  oder  zn  haben  ifi;  it.  loltnfiichlig , dèm  es 
nur  darum  zn  tltun  ifi , f 'ûr  fieine  geleifieten 
Dienfie  belohnt  zn  werden.  Ln  labeur,  tra- 
vail mercenaire;  eine  Lohn-Arbeit.  Un  homme 
mercenaire  ; ein  lohnfücktiger  Menjch  ; it.  ein 
Lohndiener,  ein  Miethling,  eine  Perfôn,  welche 
ftch  durcit  einen  Lolin  oder  durcit  eine  Belolt- 
tmng  z it  eitter  gewijfett  Verrichtung  bewègen 
liifit.  Un  témoin  mercenaire;  ein  gedungener 
Eeuge,  dèr  um  fœhn  Zeugnifi  ablègt. 

ln  diefer  Bedeutung  fagt  man  auch,  Il  a Pâme 
mercenaire  ; er  hat  eine  feile  Scie , ein  niedri- 
ges  Gem'àih  , welches  ftch  durch  die  Hofnung 
des  Gewinfles  zu  ailem  bewègen  liifit. 

Alan  fagt  auch  fubjlantive,  Un  mercenaire, 
ein  Latin- /irbei ter , ein  Tagelblmer,  oder  auch 
fchlechthin  ein  Arbeiter  ; ir.  ein  f.ohndiener,  ein 
Miethling.  Il  ne  faut  pas  retenir  le  falaire 
du  mercenaire  ; man  mujt  dem  Arbeiter  f einen 
Lohn  nicht  virenthalten.  Ce  n’eft  qu’un  mer- 
cenaire; er  ijl  nur  ein  Miethling,  ein  f.ohndie- 
ver.  Cet  écrivain  n’eft  qu’un  mercenaire  ; die- 
fer Schriftfleller  fehreibt  nftr  ums  Geld. 

MEKCENAIIŒMJENT , adv.  Lohnfiichtig , auf 
T t 3 eine 
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eitte  lobtfiicltlige , eigennUtzige  Art , uni  des 
Lohncs  willen.  11  n’agit  que  mercenairement  ; 
er  thut  ailes  nftr  ums  Geld , ttm  des  Lohncs 
willen. 

]\  ERCERIE,  f.  f.  DerKrâm , dre  Krâmware,  al- 
lerhand  kleine  oder  hurzc  I Far  en , womit  ein 
Krlimer  haudett.  Le  corps  de  la  mercerie;  die 
Kriitner-Zunft , die  KrSmer-Inuung.  Sprich- 
wtirtlich  Jagt  man  hn  gem.  Lib.  von  einein 
Krciir.tr,  deffen  Gejchiifte  Jchiecht  gehen  und 
der  im  B e griffe  ijl  Bankerott  zn  machen , 11  a 
plu  fur  fa  mercerie;  es  hat  in  Jeineh Krâm  ge- 
règuet. 

îv  EIÎ CI , f.  f.  Die  Barmherzigkeit , dns  Erbar- 
men,  dieGnade.  C’eft  un  homme  fans  merci; 
er  iil  ein  Menjch  ohne  Barmherzigkeit , ointe 
Erùarmen.  Crier  merci  ; utn  Gnade  rufen. 
Dii/es  iFvrt  fiingt  in  diejer  Bedeutung  an  zu, 
veralten.  hn  gem.  Lèb.  Jagt  man  noch , Je  vous 
crie  merci , itelches  Jo  viel  heifit  als  Je  vous 
demande  pardon  ; ich  bitte  uni  F erzeihung. 

Man  Jagt  Être  à la  merci  de  quelqu'un  ; in 
jemandes  Gewalt  Jeyn , Jo  dafi  er  ndch  eigenem 
IVillcn  mil  uns  verjahren  kan.  Une  ville  prife 
d’afaut  eft  à la  merci  du  vainqueur;  eitte  mit 
Sturm  eraberte  Stadt  ijl  in  der  Gavait  des 
C’herwinders.  In  àhnlicher  Bedeut  icng  fagi  man. 
Ce  berger  a lailTc  les  bi  obis  à la  merci  des  loups  ; 
diefer  Schiffer  hat  Jeine  Schaje  den  IFoij'en  Preis 
gegèben,  hat  Je  aerGeJahr  ausgejezt,  von  den 
fiFtilJen  gejreffen  zu  werden.  Il  a paiïé  la  nuit 
dans  un  bois  à la  merci  des  bêtes  fauvages; 
er  hat  die  Nailit  in  entent  IF aide  zugebracht , 

' tvo  er  von  den  wildett  Thieren  hutte  ktinnen 
zerrifftn  toerden.  Le  pilote  abandonna  l'on 
va  i fi  eau  à la  merci  des  vagues,  des  vents,  de 
l’orage;  der  Steuermann  gab  Jein  Schiff  den 
IVellen,  den  IVittden,  dent  Sturme  Preis,  über- 
tiefi  Jein  Schiff  den  l, Vellen  &c. 

Grand  merci,  grôfien  Dank  ,/chStten  Dank , 
eine  im  gem.  Lèb.  Viblicke  Art  der  Dankjagung. 
Vous  me  donnez  cela,  grand  merci,  Monfieur  ; 
Sie  gèben , Sie  fehenken  mir  diejes , g-ôjcn 
Dank , JchSnen  Dank,  mein  Iferr.  11  ne  m’en 
a pas  feulement  dit  grand  merci;  er  hat  mir 
dajir  nicht  einrnal  grôfien  Dank  gejagt.  Man 
fagt  auch  Jubftantive,  Cela  vaut  bien  un  grand 
merci  ; dus  tjl  toohl  einen  grôfien  Dank  wèrllu 
Ce  tableau  ne  m’a  coûté  qu'un  grand  merci  ; 
diejes  Garni! de  hat  tnich  blôs  einen  grôfien  Dank 
gekojlet.  IFeiin  man  f'.ir  einen  geleifteten  Dienji 
tait  Undank  belohnet  teird , pftcgt  man  im  gem. 
Lèb.  zu  Jageit,  Voilà  le  grand  merci  que  j’en 
ai;  das  ijl  mein  Dank  daflir. 

Dieu  merci , Gott  Jey  Dank.  11  eft  guéri , 
Dieu  merci  ; er  ijl  Gott  Jey  Dank , wieder  ge- 
jund. 

] /Ordre  de  la  merci,  de  Notre-Dame  de  la 
merci;  der  Orden  von  dtr  Gnade,  unjerer  lie- 


ben  Frauen  von  der  Gnade,  ein  zu  AuslSfmg 
der  Gefattgetten  gefiifteter  geifilicher  Orden. 

MERCIER,  li' RE,  f.  Der  fir limer , die  KrSme- 
rinn , eine  Perfôn , toelche  im  Kleinen  handelt , 
ailerhand  IFdren  im  Kieincn  verkauft.  Un  pe- 
tit mercier  ; ein  kleiner  Kr tinte r.  rigurl.  tut  l 
Jprichw.  Jagt  man.  Petit  mercier,  petit  panier, 
oder  À petit  mercier , pet  t panier  ; f\\r  einen 
kleinen  Krlimer  gehbrt  ein  kleiner  Korb  ; teir 
nicht  viel  Einkinfte  hat . mufi  auch  nicht  viel 
verthun  ; man  mufi  fich  nâch Jeitter  Decke  flrecken. 

MERCREDI,  f.  m.  Der  Miticoch  oder  wie  es  ci- 
geutltck.  heiffeit  Jolte , die  Mitwoche , der  vierte 
oder  mitteijle  i ag  in  der  IFoche.  Mercredi  pro- 
chain; niichflen  Milivoch,  k'infligen  Mituock. 
Le  mercredi  des  cendres  ; der  Ajchermituoch, 
der  erfte  Mitwoch  in  der  Fafien. 

MERCURE,  f.  m.  Der  Merk.-.r.  In  der  Gtitier- 
lehre  der  Gricdten  und  R limer , der  Gott  der 
Berèdfamkeii  und  Hanàlting,  wclcher  zngleiih 
das  Àmt  eie.es  Bolens  der  Glitter  verwaltetc. 

In  der  Ajiror.omie  heifit  Mercure,  der  Mer- 
kur,  der  JechJle  Fianét,  welcher  der  Sonne  am 
niichflen  ijl. 

Mercure  , heifit  auch  das  Queckfilbcr,  ein  weif- 
fies  dent  Silbtr  iihnlicltes  und  von  Natur  flüjji * 
ges  Halbnietall. 

Fixer  le  mercure,  fiche  Fixer,  Pag.  5*1. 

Fig.  pfiègl  titan  gewiffen  periodifenen  Sckrif- 
ten , tveuhe  alierhand  AuJJiitze  und  NcUkrich- 
tm  von  gelehrlcn  Sachen,  Kunflwerkeu  u.  d.  g. 
entha'ten,  den  Titel  Mercure  vôrzufetzen.  Le 
Mercure  de  France,  Mercure  allemand  ; dtr 
franzlifijchc , der  deutjche  Merkur. 

MERCURIALE  , f.  f.  Das  Bingelkraut , eine  in 
den  europüifçnen  Hainen  ;ma  an  nnmgfamen 
Jchattigen  Ortcm  u achjende  Pfianze , welche 
Jonji  auch  La  foitate  gênant  teird. 

mercuriale  fauvage , oder  Chou  de  chien , 
Hundskolil.  Siehe  Chou  , Pag.  466. 

Ehemals  tvurde  in  Frankreidt  die  Verfam- 
lung  des  Parlamentes  atn  Mitwoch  ndch  Mar- 
tini und  ndch  der  Ofierwoche , und  die  datei 
von  detn  IMiJidenten  geltaltene  Rèàe  La  mercu- 
riale gênant. 

Fig.  heifit  Mercuriale  Jo  viel  als  Réprimande, 
der  Ferweis.  On  lui  a fait  une  bonne  mer- 
curiale, une  rude  mercuriale;  man  hat  ikm  ei- 
nen der  b en,  einen  jeharjen  Ferweis  ge  gèben. 

MERCURIEL,  ELLE,  adj.  qucckfilber-artig,  die 
Naihr  und  Eigenjcltafc  des  Üueck/ilbers  habend; 
it.  queckfilbcr  enthaitcud.  Un  onguent  mer- 
curiel ; eine  qiuckJilber-Salbe , euit  ans  Fctt 
und  queckfilbcr  gemachte  Salbe. 

MERCUR1F1CAT10N,  f.  f.  So  heifit  in  der  Chy- 
mie  diejenigt  Arbeit , da  man  das  queckfilbcr 
ans  den  MetaBen  ziehet  ; die  Abjonderung  des 
incrcurialijchen  Grundjloffcs  voit  den  MetaEeii  ; 
bei  de.t  ÀUkumilitn  aùe  Ferctueckf.lberung.  d’e- 
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jenige  Operation , da  fie  die  ATetalle  h eine 
dem  Queckfilber  àlr: licite  aber  fc.wèrers  Füfiig- 
keit  verwauieln  toollen. 

MERDE , f.  f.  Uer  Kolh , die  natilrlichen  Excre- 
tuenlt  der  Menfchen  und  einiger  Tiiiere  ; in  ier 
grbbern  Mund-Art,dir  Dreck.  Merde  d'hom- 
me; Menfchenkolh.  Merde  de  chien  ; Hunds- 
kotl i,  Hundsdreck.  Merde  de  chat;  Jfatzen- 
dreck.  Couleur  merde- d'oie  ; Günfedreck-  Farbe. 

MER  DEUX,  EUSE,  adj.  Dreckig , mit  Dreck 
befudelt,  fehmutzig , unftuber.  Un  lange  mer- 
deux  ; ein  dreckiges  Ivichelbctnd . Une  chemiîe 
merdeufe;  ein  dreckiges,  Jdimutziges  Hemd.  . 
Man  nennet  im  gem.  Lèb.  Un  cas  merdeux; 
eine  fehmutzige , eine  Jlinkcnde  Sache , eine 
fchimpfliche { Handlung , ein  Unehre  ndch  fith 
ziehendes  Fergehen.  Dahèr  in  der  niedrigen 
Sp  rache  die  fvrichwtirtliihe  Rèdens-Art,  11  lent 
for  cas  merdeux  ; er  f'.kiet  dafi  er fchuldig  fil. 

( Da  inan  im  Deutfchen  das  (Fort  Kotk  f’Xr 
anftiindiger  hall,  ais  das  IFort  Dreck,  ob- 
gleich  bcide  l Fur  ter  einerlei  îdéen  bei  uns  er- 
res en  , fo  kan  tuan  Merdeux  doch  nicht  durcit 
kothig  iiber/etzen  ; demi  ich  kan  nicht  fagen  , 
ein  kothiges  Hemd.  Audi  kan  ein  HemaS ale 
* fehmutzig  oder  unfauber  jetjn  , oh  ne  eben  mit 
Dreck  befudelt  o:ter  wie  inan  mit  einern  unch 
griberen  Ausdntcke  /agi,  bcfdtiffen  zujeyn. 
Rien  das  gilt  auch  von  dem  iVickelbande,  wel- 
ches  Sale  und  Merdeux,  fehmutzig  und  dreckig 
çugleich  feyn  kan.  ) 

MERE,  f.  f.  Die  Mutler , tin  IV'efen  weiblichen 
■ Gefchlechtes,  wekhes  ein  anderes  ihm  ühnliches 
zur  IVell  bringt  oder  gebrncht  liai.  Jn  diefer 
algemeiiten  Bedentung  wird  Mère,  Mutter,  fo- 
ie oltl  voit  Menfchen  als  von  Thieren  gefagt. 
Elle  eft  tnère  de  tant  d’en  fans;  fie  ijl  Mut- 
ter von  fo  viel  Kinder» . La  mère  gui  nourrit 
tes  petits;  die  Mutter,  welche  ihre tfttngen  er- 
vahret. 

lin  algemeintm  Ferjlande  bei  fit  Mère,  Mut- 
ter , eine  Perfôn  weiblichen  Gefchlechtes , welche 
lie  Stdie  ciuer  Mutter  bei  anàcm  vertritt,  oder 
die  ein  mutter  licites  Anfeiien  hat.  La  belle- 
mère  ; die  Stiefmutter  ; it.  die  Schwiegermut- 
Ur.  La  grand’  mère;  die Grôsmutter.  La  mère- 
nourriciere;  die  Seing- Anime  oder  fchlechthin 
aie  Anime.  Cette  femme  eft  la  mère  des  pau- 
vres; diefe  Frau  ijl  die  Mutter,  eine  Mutter 
der  vlrmcn.  In  den  Kldjlern  , wird  eine  K16- 
Jlerfrau,  die  Profefi  gethan  liât,  Mère,  Mut- 
ter , gênant.  La  mère  Prieure  ; die  Mutter 
Frionnn.  La  mère  Abbelïe  ; die  Mutter  Ab- 
tijfinn.  Im  Deutfchen  fagt  man  gewbhnlicher 
die  Frau  Priorinn , die  Frau  Abtijjinn.  - 

Fig.  hrifit  Mère,  die  Alutter,  Jo  viel  als  La 
enufe,  die  Urfache,  ein  Ding,  eine  Sache,  wel- 
che den  Grand  des  Dafeyns  und  der  Fortdaucr 
Aies  andern  inthàlt.  La  piété  eft  la  mère  de 


toutes  les  vertus;  die  Gottesfureht  ijl  die  Mut- 
ter aller  Tugenden.  La  néceflité  eft  la  mère  , 
del’induftrie;  die  Roth  ijl  die  Mutter  der  Er- 
fndfamkeit  ( der  Indujlric  ).  La  Grèce  a été 
la  mère  des  beaux  Arts;  Griechenland  war  die 
Mutter  der  fdibr.cn  K.injle.  Sprichw.  L’oiii- 
veté  eft  mère  de  tous  vices  ; AT.lfiiggang  ijl 
aller  Lajlcr  Anfang. 

IVenn  von  geiflltchen  Pfründen  die  Ride  ijl, 
fagt  man  figürlich:  Une  perfonne  ne  peut 
pofleder  en  meme  temps  la  mère  & la  iille; 
eine  Perfôn  kan  nicht  zugleich  die  Mutter  und 
die  Tochter,  die  Mutter-Ifrllnde  und  die  Toch- 
ter-Pfr’ùnde  befitzen  ; es  ifl  nicht  'erlaubt  nèbjl 
einer  Pfr'lnde  zugleich  noch  eine  aiidere  zu  be- 
fitzen, die  von  erjlerer  abhangt. 

Mk  R k , die  Alutter , heifit  zuweilen  auch  fo  viel 
als  Matrice , wird  aber  n&r  in  foleenden  Re- 
tiens-Arten  gebraïuht:  Mal  de  mère,  vapeur 
de  mère;  Alutterweh,  Alutterbefchwèrde.  (Siehe 
Matrice  ) 

Mère  de  girofle , Alutternelke.  Siehe  Gi- 
rofle , Pag.  671. 

In  der  Ch  y:  nie  heifit  Eau  mère,  die  Mutler- 
lauge , eine  Lange,  ans  welcher  bereits  ailes , 
was  ftch  voit  den  darin  befiv.dlichen  Salzev  kry- 
Jlaliifiren  liijjet,  gefehiedeh  worden.  L’eau  mère 
dunitre;  die  Mutterlauge  des  Salpeters. 

Mèrf.  , wird  auch  als  ein  Beiwort  gebraïuht . 
So  fagt  m in  z.  B.  Mère  goutte  ; der  V ôrlafi, 
Fô'rlanf.  C Skhe  Goutte , Pag.  690.  ■)  Mère 
laine;  die  befie  IFoIte , welche  von  dem  R tic  ken 
der  Schcfe  genommen  wird.  Mère  perle  ; die 
Ferlenmutter,  eine  grufie  Mufchtî,  die  mehrert 
Perlen  enthdlt.  ( Siehe  auch  Nacre  j La  langue 
mère;  die  Mutter -Sprâche.  ( Siehe  Langue, 
Pag.  1 Tl.) 

ln  der  Anatomie  heifit  la  dure-mère,  die 
obère  Hinihaut,  und  L'a  pic -mère,  die  untere 
Hirnhant. 

MER  EAU,  f.  m.  So  heifit  in  der  rSmifchen  Kirche, 
befonders  bei  den  Kathedrdl-  und  Stiflskirchen, 
ein  Zeichen  vonBlech,  Metall  oder  Papier,  wel- 
cltes  man  den  Dômherren , Stiftsherren,  Cano- 
nicis  &c , die  dem  Gottesdienjle  oder  jfonjl  ei- 
ner geiftlichen  Vtrrichtung,  einern  L mgange 
pfe , wirklich  beigewohnet , gibt,  gtgen  defje.i 
Vôrweifung  und  Ablieferung  ihnen  hernâch 
das  dafûr  befiimte  Gela,  Brod  oder  auch  ein 

fewiffes  Mdfi  IVein  gereichel  wird. 

RELLE , f.  f.  Benennung  eines  gewiffen  Kin- 
derfpieles , da  fie  anf  einern  Beine  hitïkend,  ei- 
nm  glatten  Stein  ndch  einer  gewiffen  Linie  fort- 
fehieoen.  Einige  fagen  Mavelle. 

MÉRIDIEN,  f.  nu  Der  Mittagskreis,  der  Mit - 
tags-Eirkel , oder  wie  man  in  der  ajlronomi- 
Jchen  Sprâche  auch  im  Deutfchen  fagt,  der  Ale- 
nàidn.  Le  plan  du  méridien  ; die  Alittags- 
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Fitiche , diejenige  Eddie,  welche  auf  detn  Ho - 
rizonte  fenkrecTit  Jflehet  und  folglich  durch  dus 
Zenith  und  Nadir  gehct. 

La  Méridienne , oaer  Ligne  Méridienne, 
die  Mittags-Liuie , die  gerade  Unie,  in  wel- 
cher  J'uh  der  Horizont  und  die  Mittagsflache 
durckfchneiden. 

MÉRIDIENNE,  f.  f . Die  Mittagsruhe,  der  Mit- 
tàgsfchlâf. 

Man  Jagt  Faire  la  Méridienne,  Mittagsruhe 
halten , gleich  nâch  dent  Miltags-Ejjen  eut  we- 
nig  ruhen  oder  fchlafen. 

MÉRIDIONAL,  ALE,  adj.  Mitldgig  odrr  mit - 
tiiglicli , gègeit  Mitlag  liegend.  Un  pays  mé- 
ridional; cin  wittagiges  Land.  I.es  peuples 
méridionaux;  die  mitcagigen  N allier.  Le  pôle 
méridional;  der  Mittags-rél.  Un  cadran  mé- 
ridional; ente  Mittags-Uhr , eine  Sonnen-  Ultr, 
welche  auf  einer  gègen  Mitlag  gerichtelen  Fid- 
che  befchrieben  wird. 

MERISE,  f.  f.  Die  IValdkirJdie,  die  kleine  fchwar- 
ze  Vogelkirfche. 

MERISIER , f.  m.  Der  Vogclkirfchbaum,  IVald- 
kirfchbaum. 

MÉRITE,  f.  m.  Dos  Verdienfl,  die  Handlung 
und  die  Eigenfchaft,  welche  jemanden  ein  Recht 
auf  die  Beïohnnng , A dit  un  g und  Erkentliclt- 
keit  anderer  geivdhren , oder  welche  iltn  atich 
im  enlgègen  gefezten  Faite  firâfbar  tnachen. 
C Int  Franzdftfdten  wird  diefes  IVort  hdufig 
collective  im  Singuidr  gebraucht , wof'ûr  man 
im  Deutfchen  oft  den  Durai  fezt,  aulfer  in  den 
Rèdens- Arten , worin  Verdienfl  auch  im  Deut- 
fcheit  collective  genommen  wird ).  Un  homme 
de  mérite  ; ein  Mann  von  V erdienfi  oder  von 
Verdienfien.  Je  connois  fon  mérite;  ich  kenne 
/ein  Verdienfi  oder  f eine  Vcrdienjle.  Il  n'eft 
'pas  fans  mérite;  er  ijl  vicht  ohne  Verdienfle. 
On  a récompenfé  en  lui  le  mérité  de  fes  an- 
cêtres; titan  hat  in  ihm  (in  (einer  Perfôn)  die 
Verdienjle /einer  V ôr/ahren  belohnet.  Dieu  ré- 
compenfe  ou  châtie  fuivant  le  mérite  ; Gott 
belohnet  oder  beflrafet  ndch  F erdienfi. 

fVenn  vou  Sacheu  die  RèJe  ijl , Jb  verjleht 
titan  uuter  Mérite , Verdienfl , das  guie  und 
lobenswllrdige  an  einer  Sache.  In  dte/er  Be- 
deutung  fagt  man  : Cette  Tragédie  n’eft  pas 
fims  mérite  ; die/es  Trauer/piel  ifl  nicht  ohne 
V erdienfi. 

Man  fagt , Se  faire  un  mérite  de  quelque 
chofe;  fich  ein  Verdienfl,  Jjck  eine  Elire  aus 
einer  Sache  tnachen.  Se  faire  un  mérite  de 
quelque  chofe  auprès  de  quelqu’un  ; fich  bei 
jernanden  ein  Verdienfl  aus  einer  Sache  tna- 
chen , Jich  das , was  man  fùr  ihn  gethan  hat, 
/elbfl  als  ein  Verdienfl  aurechnen.  Abandon- 
ner quelqu’un  à fon  peu  de  mérite  ; jemanden 
/einern  Schick/ale  UberlaJJen,  fich  /einer  nicht 
weiter  atmihum,  fich  nicht  weiter  um  ihn  be- 
ftUmmern, 


♦ 

In  der  Théologie  nennet  man  Les  mérites  de 
la  paffton  de  Jetas  - Chrift,  das  Verdienfl  des 
Lcidens  Chrifli , dasjenige,  worauf  er  uns  durch 
/ein  Leiden  und  Tôd  ein  Redit  erwor ben.'  Les 
mérites  des  Saints  ; das  V erdienfi  , die  guten 
IVerke  der  Ileiligen. 

MERITER  , v.  a.  Verdietten . durcit  / eine  Hnnd- 
luttgcn  ein  ge grau  de  tes  Redit  a:/  et  was  bekom- 
tnen  , wo  àir/es  Eticas  Jowohl  ein  Gat , als 
ein  Ubel  Jèyn  kan.  Mériter  louange,  mériter 
récompenfe  , mériter  punition , mériter  châ- 
timent, mériter  grâce;  Lob,  Belohnung,  Stra- 
fe,  Ziichtigung,  Gnade  verdieneii.  Il  à mérité 
le  prix;  er  hat  den  Preis  verdienet.  Je  n’ai  pas 
mérité  cela  de  vous  ; ich  habe  das  vicht  utn 
Sic  verdienet. 

t Man  /agi , Bien  mériter  de  fon  Prince , de 
l’Etat , de  fa  Patrie , des  lettres  ; fich  uni  den 
F.lrften,  uni  den  Sait,  um  Jein  Vaterland,  um 
die  IVijfenfchafcen  verdievt  tnachen  oder  Ver- 
di enfle  erwerben.  Cette  nouvelle  mérite  con- 
firmation ; die/e  Neuigkeit  bedarf  ttoch  einer 
Befldtigitng.  Mériter  une  récompenfe,  une 
grâce  à un  autre  ; einern  andern  eine  Beloh- 
nung,  eine  Gnade  erwerben,  zuwège  b ring  en, 
zuwenden,  tnachen,  dafl  er  eine  Belohnung  &c. 
erhalte.  La  gloire  que  le  père  avoit  acqtiife, 
mérita  au  fils  la  faveur  du  Prince;  derlluhm, 
d 'en  fich  der  Vater  erworben  halte  , erwarb 
dent  Sohne  die  Gunfl  des  Fùrfitn.  Mériter  une 
place  à quelqu’un  ; einern  einen  Dienfl  ver- 
fehaffen. 

Mérité,  ée,  partie.  & adj.  Verdi ent  &c.  Sielte 
Mériter. 

MÉRITOIRE  , adj.  de  t.  g.  Verdienfllich.  Ein 
be/onders  in  der  Théologie  ubliches  IVort. 
Oeuvres  méritoires  ; vrrdienftlidie  IVerke,  gale 
IVerke,  die  uns  ein  Recht  au/  die  Belohnung 
von  Goti  erwerben. 

MÉRITOIREMENT,  adv.  Verdienfllich,  auf  eine 
verdienftliche  Art.  Pour  faire  l’aumône  me- 
ritoirement , il  faut  la  faire  pour  l'amour  de 
Dieu;  wenn  das  Ahnof en  verdienfllich  Jeyn /oit, 
fo  mnfi  man  es  aus  Liebe  zu  Gott , oder  um 
Gottes  willen  gèben;  um  auf  eine  verdienflliche 
Art  Alnto/en  zu  gèben,  tnujî  man  &c. 

MERLAN,  f.  m.  Der  Platt-F/cli,  die  Plall-Ei/ie, 
ein  obtn  und  uuten  platter  Sèfi/ch.  Ndch  andern 
ifl  Merlan,  der  Name  eines  Sehechtes  und  wird 
auch  im  Deutfchen  der  Merlan  gênant. 

MERLE,  f,  m.  Die  Am/el,  ein  V ogel,  der  flhwar- 
ze  Federn  und  einen  gelben  Schnabel  hat,  fond 
auch  die  Schwarz- Am/el  und  an  tnanchen  Or- 
ten  die  Merle  gênant.  Le  merle  doré;  die 
Gold  - Am/el , eine  Art  Am/eln  oder  Uroffeln 
mit  himmelblauen  Filflen , gold  gelben  Leibe 
und  fehwarzen  Fèdern  auf  den  Fl'àgeln.  Le 
merle  à collier;  die  Ring-Amfel  oder  Ringel- 
Ant/el,  eine  Art  AmJ tin  die  einen  weiffenlUg 
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von  Fcdern  um  den  Hais  hat.  Le  Merle  de 
montagne  oder  de  rocher;  die Berg-Amfel,  Ge- 
birg-Amfel  oder  Stein-Amfel , die  a/chgraue 
Droffel  mit  werjfen  Fiecken  auf  der  Brujt.  Le 
merle  d’eau  ; die  iVaJJer-AmJel , tin  den  Am- 
feln  ixhnlicber  IVaJfervogel. 

Von  eittem Jchlàuen,  UjtigenMenfchenfagt  man 
im  gem.  Léo.  C’eft  un  un  merle  ; tr%  ijl  ein 
fchlitnmer  Schelrn,  ein  lifiigér  Vogel.  Sprichw. 
Siehe  Blanc,  Pag.  259. 

MERLET,  Siehe  MERLON. 

* MER  1. ESSE,  f.  f.  Dos  IVeibchen  der  Amfel , 
ein  nl.rbei  den  V ogetuerkdufern  libliches  IVorl. 

MERLETTE,  f.  f.  So  heifit  in  der  IVapenkur.Jl  ein 
Vogel  ohne  Fâfie  uni  Schnabel. 

* MERLIN,  f.  m.  So  heifit  bei  den  Seilern  uber- 
hauptein  dreidrütiges  donnes  Seil.  A us  derglei- 
chen  Seilen  werdeit  be fonder  s die  Rahbiinder, 
Befchlagleine  und  IVebelingen,  dèren  man  ficlt 
auf  den  Schiffen  bedienet,  gemacht. 

* MERLINER,  v.  a.  Man  Jagt  auf  den  Schiffen , 
Merliticr  une  voile  ; ein  Se  gel  mit  den  Jiahbdn- 
dern  befefiigen. 

MER  LO  N,  f.  m.  Der  Kafien.  So  heifit  in  der  Fe- 
flungs-  Baukunfi  das  St'lck  der  Brnfiwèhre,  zwi- 
fehen  ztuei  Schiesf charte». 

MERLUCHE  , f.  f.  Der  Stockfifch  , der  gediirte 
JCabelj  tu,  und  wenn  diefer  Fijch  auf  den  Klip- 
pen  gediirret  worden,  fo  bekomt  er  den  Namen 
Klipflfch.  Man  pflègt  die  Slockfifche  PJruieif» 
zufammen  zu  heften,  and  dann  heifit  ein  folches 
Far y Une  poignée  de  merluche. 

MER  R AIN,  1.  m.  Zu  dünnen  Brètern  gefehnitte- 
nes  Eicheitholz , welches  von  dent  Gebrauche 
dèr  davon  gemacht  werdenfoll,  verfehiedene  A 
tntn  erhiilï,  z.  B.  Daubenholz,  Stdbholz  &c. 

In  der  ÏÏiigerfprdche  heifit  Merrain , die  Stan- 
t e eines  Hirjchgeweihes. 

MERVEILLE,  f.  f.  Das  IVunder,  eine  ungewbhn- 
liche  oder  Jeltene  Sache,  welclte  V erwunderung 
errèget  oder  verurfachet  ; it.  der  Gègenjland  der 
Verwunderung,  das  IVuniertverh.  il  regarde 
cela  comme  une  merveille  ; er  Jieht  das  flr  ein 
IVunder  an.  11  nous  raconta  des  merveilles  de 
ce  pays-là  ; ererzdhlle  uns  IVunder  oder  IVun- 
derdinge  von  diefern  Lande.  11  eft  la  merveille 
de  nos  jours;  er  ijl  das  IVunder  uuferer  Zeit. 
Une  merveille  en  beauté;  ein  IVunder  der 
Schbnheit,  eine  aujferordentlich  fckbne  Perfûn. 
C’eft  une  merveille  qnc  cet  enfant-là  ; es  ifl 
ein  IVunder  von  tinetn  Kinde , ein  ungcwbhn- 
liches  Kind.  Von  einer  juugen  fehr  fchünen 
Ferfôn  fagt  man  poiïifch,  C’en  une  jeune  mer- 
veille. Von  einer  ungewbhnlich  fchbnen  uni 
ganz  vortrefliclien  Sache  in  ihrer  Art  pflègt  man 
zu  fagen , C’eft  une  des  fept  merveilles  du  mon- 
de/ oder  C’eft  la  huitième  merveille  du  monde  ; 
es  ijl  eins  von  den  fiebeh  IVunder  werken  der 
IVelc,  es  ijl  das  achie  IVunder werk  der  IVelt » 
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C’eft  une  merveille  de  vous  voir,  c’eft  une 
merveille  que  de  vous  voir  ; es  ijl  ein  IVunder 
Sie  zufehen  ; es  ijl  ein  IVunder,  dafl  man  Sie 
einmal Jieht.  Faire  merveilles;  IVunder  thun, 
elwas  A ufferorde nthehes  thun.  Il  fit  des  mer- 
veilles à là  bataille  de  l'ontenoi  ; in  der  Schlacht 
bei  Fontenoi  that  er  IVunder,  bewiefl  er  fich  auf- 
ferordentlich  tapfer.  Quand  il  fe  mêle  de  don- 
ner à manger,  il  fait  merveilles;  wenn  er  ein- 
mal zu  effen  gibt,  wenn  er  ein  Gaflmahl  anflel- 
let,  fo  that  er  IVunder,  fo  greift  er  fich  aujfer- 
ordentlich an,  fo  làflt  erjich  recht  fehen. 

Sprichw.  und flg.fagt  man,  Promettre  monts 
& merveilles  ; goldene  Berge  verheijfen,  grôfie 
Dinge  verfprechen.  • 

À mers- ei lie,  oder  auch  à merveilles,  zdv.Zum 
verwûndern  , wunderfchbn  , aufj'erordentlich 
fchbn  oder  gat,  ganz  vôrtreflich.  il  peint  à mer- 
veille; er  malet  zum  verwûndern,  wunderfchbn, 
aujjerordentlich  gat.  Elle  chante  à merveilles  ; 
fie  fingt  ganz  vôrtreflich. 

Pas  tant  que  de  merveille , heifit  im  gem. 
Leb.fo  viel  als Pas  beaucoup,  nicht  fehr,  nicht 
viel,  nicht fonderlich  viel.  11  ne  l’aime  pus  tant 
que  de  merveille  ; er  liebt  fie  nicht  fehr,  nicht 
fonderlich.  A-t-il  beaucoup  d’efpritV  Pas  tant 
que  de  merveille;  hâter  viel  Verjland?  Nicht 
gar  viel,  nicht  fonderlich  viel. 
MERVEILLEUSEMENT,  adv.  Zum  verwûndern, 
wunderbdr,  auf  eine  Art  die  Verwunderung 
errègt,  die  wèrth  ijl  bewundert  zu  werden  ; un- 
gemein.  Elle  eft  merveilleufement  belle  ; Jie 
ifl  zum  verwundem  fchbn,  oder  wiemangewbhn- 
iicher  fagt,  Jie  ijl  wunderfchbn,  aujjerordentlich 
fchbn.  11  eft  merveilleufement  bien  fait  ; er  ifl 
wmderjchbn,  ungemein  gU  gebauet.  Une  ima- 
gination merveilleufement  fertile;  eineaufjèror- 
dentlich  fruchlbare  Einbildmgs.rafl.  Elle  chante 
merveilleufement  ; Sie  fingt  ganz  vôrtreflich , 
auferordentlich  fchbn. 

MERVEILLEUX,  EUSE.  adj.  fVunderbâr,  wèrth 
bewundert  zu  werden,  Verwunderung  errègend , 
aujjerordentlich,  ungemein,  in  /einer  Artjelten 
und  vôrz'iglich.  Une  chofe  merveilleufe;  eine 
wunderbare  Sache.  C’eft  un  homme  merveil- 
leux ; er  ifl  ein  ungemeiner,  ein  liber  a us  an  ge- 
nèhmer , kluger,  vùrtreflichcr  Mann.  Cela  a ‘eu 
un  effet  merveilleux;  das  hat  ente  aufferord ent- 
liche  IVirkung  gehabt.  Du  vin  merveilleux; 
t lôrtreflicher  fl  ein.  Les  draps  de  cette  fabrioue 
font  merveilleux  ; die  Tâcher  ans  diefer  Fabrii 
fend  vôrtreflich. 

1m  gem.  Lèb.  fagt  man  ironifeh,  Vous  êtes 
un  merveilleux  homme;  Sie  Jind  ein  wunder- 
barer  , ein  fonderbarer , ein  aujferordentliclter 
Mann,  welches  eigentlich  fo  viel  heifit  als  Sie  fini 
ein  feltfamer  Mann.  J 

Merveilleux,  wirdaïuh  fubflantive  gebraucht, 
und  heijit  das  IVumierbare , das  Schüne,  das 
V « Erha  - 
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Erhabene,  das  AuJferordentUclte , oder  auch  das 
Seltfamc  an  oder  bei  einer  Sache,  welches  Per- 
wuitdernng  errcgt  und  verdieitH.  Alan  braucht 
Aie/es  IP irt  vôrzîiglich  in  denfchSnen  JCinJlen 
und  IPiJfenfchaften.  Le  merveilleux  doit  être 
joint  au  vraifemblable  ; das  IPunderbare  tnufi 
mit  dem  IP dhrfcheinlichen  verbunden  werden. 

MES,  Eine  Partikel , die  mit  einem  andern  [porte 
verbunden  oder  zufammengefezt , demfelben  eine 
mangelhafte  oder  fèhlerhafte  Eigenfchaft  beilègt, 
und  im  Deutfchen  meijtens  durcit  die  Partikel 
Alifi  ausaedrukt  wird.  Siehe  Mésalliance  &c. 

MESA1R,  f.  m.  So  heifit  au f der  Reitjdnde  eine 
gewiffe  Art  Sprùnge  der  Pfèrde,  da  Jie  die  Fù- 
fie  kaum  etwas  ton  der  Erde  auflièben  und  kleine 
Curbetten  machen . 

MES  AISE,  f.  m.  heifit  èben  fo  viel  als  Mal-alfe, 
Siehe  diefes  [Port. 

MÉSALLIANCE,  f!  f.  Die  Mifiheirath,  die  Hei- 
rath  zwi/chen  Perfonen  ungleichen  Standes , die 
ungieiche  Heirath  oder  Ehe.  Les  tnéfalliances 
des  gens  de  qualité  font  plus  communes  en 
France  qu’en  Allemagne  ; die  Mifiheiratken  oder 


ungleidien  Ehsn  der  Standesperfonen  (nui  in 

utfehlan 


Frankreich  geicUhnlicher  als  i h Deutfehïand. 

MESALLIER,  v.  a.  Ungleich  verbe irathen,  an  ei- 
ne Perj'ôn  verheirathen,  die  nicht  von  gleickem 
Stande , von  gleicher  Geburt  ijl.  Ce  tuteur  ré- 
futé un  parti  fort  riche , pour  ne  point  mé- 
sallier fa  pupille;  die  fer  PJfratund  Jclüdgt  eine 
reiihe  Partie  aus , uni  Jcine  M'ânael  nient  un- 
gleidt zu  verheirathen. 

5e  mésallier,  v.  récipr.  Sich  ur.gleich  verhei- 
rathen oder  wie  inan  geictiknlicher  Jagt , eine 
Mifiheirath , eine  ungieiche  Heirath  thui. 

Mésallié,  ke.  partie.  & adj.  Ungleich  verlui - 
rathet.  Siehe  Mésallier. 

MESANGE,  f.  f.  Die  Meife,  ein  kleiner  Sangvo- 
gel.  La  mélange  à longue  queue  ; die  Sdiwanz- 
tneife,  eine  Art  Nleijen  mit  einem  nngewiiknlich 
langen  Schwanze.  La  méfange  huppée  ; die 
Haubenmeife , La  mélange  bleue  ; die  Blanmei- 
Je.  La  mélange  de  forêt  oder  de  bois  ; dit  IPald- 
tneife,  die  Tannenmeife,  &c.  f Siehe  im  Veut - 
fehen  T ne  il*  das  [Port  Meife)  . 

MeSARAI  QUE,  adj.  de  t.  g.  ( Anat .)  Zum  Ge- 
krtife  gehdrig.  Les  veines  mefaraïques  ; die 
Gekrtis-Adern.  ( Siehe  Méfentère) 

MES  ARRIVER,  v.  n.  Mifilingen , miflrathen,  fèhl 
Jchlagcn,  einender  Erwartùng  ma  Abfichtzu- 
wider  laufenden  -Erfolg  Itabeit.  S’il  vousméfar- 
rlvc,  ne  vous  en  prenez  qu’à  vous;  wenn  es 
Hvien  mi  filin  gt , miflrüth  oder  fèhl  fchUigt,  fo 
meffen  fsie  Jjch  felbfl  die  Schuld  davou  bei.  Il 
vous  mé£arrivera  ae  ce  que  vous  avez  fait  ; 
das  was  Sie  gettian  Ir.tben  , wird  einen  ÏÏblen 
Erfolg  habeit , oder  wie  titan  imgem,  Lèb.fagt , 
wird  lhnen  llbel  bekontmen, 

MESAVeNIÜ/  y,  h.  Bedeutet  èben  fo  viel  ah 


Méfarriver,  ijl  aber  nî,r  in  der  dritlen  Perfon 
der  einfacken  Zabi  gebrduchiich. 

MESAVENTURE,  f.  f.  Das  Mifigcfchick , der 
Unfatty  ein  ti  idriger  Zufall.  Mail  braucht  die- 
fes allé  [Port  nîir fehen  und  fagt  lieber  Acci- 
dent malheureux. 

MESENTERE,  f.  m.  (Anat.)  Das  GekrSfe , dit 
doppeltc,  j't  ne,  mit  vielen  ratlen  verfehene  fiait 
ntnlcn  in  den  Gedürincn , welche  eigentlich  eine 
Perliïngerung  des  Bauchf elles  ijl.  Siehe  '.Ibrigtis 
Fraïfe. 

MESENTERIQUE , adj.  de  t.  g.  (Anat.)  zm 
Gekrbfe  gehdrig.  Les  glandes  métentériques  ; 
Ai*  G»krl:sAr'À;rn  ArfAres  méfentér joues  : die 


die  Gekrlsdrhjtn.  Altères  méfentériques  ; dit 
Gekrbs • Puisaient. 

MÉSESTIM  ER,  v.  a.  Gering  fchStzen,  wenigaà- 
ten,  verachten,  eine  Ttble  Meunung  von  einer  Per- 
fô.t  oder  Suhr'haben  , nient  viel  darauf  halten. 
"Depuis  cette  aétion-là,  je  l’ai  toujours  méfe* 
ftimé;  Jèit  diefer  Handhtng  habe  ich  ihn  immer 
verachiet , habe  ich  nie  mehr  etwas-  auf  ihn  ge- 
hatten. 

Mésestimer,  Gering  fchiitzen,  heifit  auchuntir 
dem  U'erlhe  fchiitzen,  den  IPèrth  einer  Sache  zu 
geiinge , zu  niedrig  bejlimmen.  Vous  méfefeimez 
cette  terre  ; Sie  Jchiitzen  ditfes  Gît  zu  eerin- 
ge;  Sit  [et  zen  diefes  Gî  ■ un  ter  dnn  [Pèrthe  an. 
(Méfeûimer  ijl  darin  von  Mal  c (limer  untir- 
JchiedeHy  d fl  leztere  Jièdens-Art  voit  beiden  Ar- 
ien einer  feh  erhafeen  Schiitzung  gefagt  wird , 
und fowohl  zu  gering  f chat  zen  als  zu  hèch fhdi- 
zeit  heifit.) 

Sc  faire  mcfellimer;  fuh  verîichltich  machen, 
(ch  die  Gerinvfchiitzung  anderer  zuzichen. 

Mésestimé,  Êk.  partie,  cc  adj.  Gering  gefcltiizl. 
Siehe  Méfcflimer. 

MESINTELLIGENCE,  f.  f.  Das  Mijlverfiand- 
nifi,  die  Alifihelligkeit , eine  kleine  Uneinigkeit 


Jldnditrfi  un  ter  ihnen.  Us  font  en  mélint  exigen- 
ce ; Sie  lèben  in  einem  MifiveijlaHdnifie,  fie  fini 


utieimg. 

* MËSOCOLON,  f.  m.  ( Anat.)  Das  Grimdarm- 
gekrSfe  , dèrjenige  Theil  des  Gekrtfes,  weicher 
an  den  dicken  Geddrmen  auffizt. 
MESOFFR1R,  v.  n.  Zu  wenig  bicten,  ein  Mifl- 

febôt,  ein  alzuniednges  Geuât  auf  etwas  thufi. 

'ous  ne  pouvez  avoir  cette  étoffe  à ce  prix, 
vous  en  méfoffrez  trop  ; Sie  ldi  mien  diefen  Zeug 
um  diefen  Preis  iiicht  haben . Sie  bieten  alzuwe- 
n!g , Sie  thun  ein  alzugeringes  Gebôt  darauf 
MESQUIN,  1NE.  adj.  Knickerig,  kna  tferig,  filzig- 
Mefquin  wird  hauptfcicklich  von  Leuten  gefagt, 
die  aus  Knauferei,  aus  Knickerei  weniger  Auf- 
tvand  machen,  als  fie  ihrem  Permtigen  wh« 
Stande  nach  machen  folten  ; in  welclter  Bedeu- 
tung  es  auch  von  Saclien  gefagt  wird , an  wel- 

ehen  aus  Kargheit  zur  UngebWhr  etwas  gfp*  ■ 

rit 


Digitized  by  Google 


i 


MES. 

ret  worden.  In  lezterem  Faite  überfezt  man 
Mcfquin  gemeiniglich  durch  kàrglich , èlend, 
kiimmerli.it  u.  d.  Il  eft  un  peu  mei'quin  ; cr  ijl 
tin  wenig  knickerig  oder  knattferig.  Son  ordi- 
naire cfi  l'ien  niefquin  ; feint  gewvltnliche  Maht- 
zeit , (ein  gewlihnlicher  Tifcn  ijl  fehr  karglich, 
fehr  B'mmcrlich.  11  a un  équipage  niefquin  ; er 
hat  einc  èlende,  eine  [chleme,  armfelige  Equi- 
page , ein  étendes  Fuhrwerk.  Mener  une  vie 
mcfquine  ; ein  arm/eliges,  knaujerigts  Lèbenf'Àh- 
ren.  Man  jagt  auch,  Cet  homme  a l’air  mef- 
quin,  la  mine'  mcfquine  ; diefer  Menfch  fieht 
Jehr  armjèlig  ans,  'liât  einjèhr  gemei nés  Anfehen, 
fieht fehr  gemein  ans. 

In  der  Malerei  und  in  einigen  andern  bilden- 
den  K'tnflen  heiflt  Mefquin  kleinlich , drmtich, 
viager,  gefchmacklôs , und  tvird  von  Arbeiten 
gejagt,  die  ointe  Gejdunack  und  nicht  mit  dem 
gehbrigen  Fieijfe  verfertiget  ftnd.  Une  ligure 
mefqnme;  eine  ileinliche,  drmïiche,  gefjunacklo- 
fe  Fignr.  Contours  nicfquins  ; ntagere  Umriffe. 

MESQUINEMENT , adv.  Knickerig  , knattferig, 
auf  eine  knickerige,  knauferige  Art,  in  allen  Be- 
deidungen  des  IieiwortesMefqum.  11  vit  mefqui- 
nerrent;  er  lèbt  knickerig.  11  eft  toujours  vêtu 
mefijuinenicnt  ; er  ijl  limiter  fchlecht , èlend, 
d'BJiig  oder  Urmlich  qekleidet . 

MESQUINERIE,  f.  f.  Die  Knickerei , die  Knanfrrei , 
die  Ferligkeit  ans  Ubertriebener  Spârjamkeit , 
nus  Kargheitzur  Ungeb'.lhr  elwas  zujparen. 

MESSAGE,  f.  m.  Die  Bôtfchaft,  der  Auftrag 
eintm  andern  elwas  m'indlick  auszurichten,  oder 
ihm  et  u as  zu  uberbringen.  Vous  vous  êtes 
chargé  d’un  fâcheux  mettage;  Sie  haben  da  ei- 
ne verdriefi licite  Bôtfchaft,  einen  unangenèhmen 
Auftrag  ubernommen.  Je  ferai  mon  meflàge 
moi-même;  ichwill  meine  Bôifhùft  oder  wie 
man  aucli  wohl  zu  fagen  pfigt , ich  will  me  in 
Gewcrbe  felbll  ausruhten,  ich  wiil  tnein  eigencr 
Bote  feyn,  ich  will  meine  Sache  felbjï  beluüen. 

Man  fagt,  C’elt  lui  qui  poi  toit  les  niellages  ; 
ir  ijl  es,  dèr  die  Bôtfchaften  hin  und  hcr  tri  g, 
fie.  uiui  im  gem . lÀbeix,  èr  war  der  Briefrüger. 
MESSAGER  , ERE.  f.  Der  Bote , eine  Perjôn , 
weUhe  zur  Ausrichtung  eine  s Gejchüfles , von 
eittem  andern  gefehikt  tvird.  In  diefer  algemei- 
nen  Beàeutung  ijl  itn  Deutfchen  das  wcibliJie 
Gefchlecht,  die  Blitinn  nicht  Wblich.  11  faut  lui  en- 
voyer un  meflager  ; man  mu  fl  ihmeinen  Boten 
fchicken.  Je  lui  ai  envoyé  meflager  fur  melTa- 
ger  ; ich  habe  ihm  Boten  'iber  Boten  gefehikt. 

D e Di.hter  fagen,  Mercure  eft  le  meflager 
des  Dieu\;  Merkir  ijl  der  Bote  der  Gbtler , 
der  GVtterbote.  L’Aurore  efr  la  meffagère  du 
jour,  la  meflagère  du  foleil  : die  Morgenrlithe 
ifl  der  Fôrbote  des  Tages,  die  Fôrgdngerinn 
oder  Fôrlduferinn  der  Sonne.  Les  hirondelles 
font  les  meflagères  du  printemps  ; die  Schwal- 
ben  Jind  die  Vir boten  des  Fiithlinge;. 
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Sprichw.  Il  n’eft  poitif  de  meilleur  mefiagef 
que  foi-même  ; man  ijl  feM  der  bejle  Bote  ) 
wèr  feine  Sache  felbjl  ausricîtet,  dèr  ijl  gcwif, 
daji  fie  richtig  beforgl  wird-,  oder  auch,  wèr 
Gewisheit  in  einer  Sache  haben  will,  dèrerkuu* 
dige  fich  felbjl  darum. 

Me.-sagejr,  Der  Bote,  Meflagère,  die  BStiitrt, 
oder  die  Botenfrau,  eine  Perjon  geringen  Stan - 
des,  die  fiir  einen  gewljjèn  Lofor  von  andern 
zur  Ausrichtung  eines  Gefchiifles  &c.  verfehikt  * 
wird,  worunter  man  auch  die  ojfentlichen  Boten 
wui  BVtinnen,  welche  Packete,  Briefe  &c.  von  ei- 
nem  Orte  zum  andern  tragen,  mitbegreift.  Un 
meflager  à pied;  ein  Fîtf  bote,  ein  Botenidufer. 
Un  meflager  à cheval;  ein  Bote  zu  Pfèrde,  ein 
reitender  Bote.  Un  meflager  avec  une  charret- 
te ; ein  fahrender  Bote.  Portez  ce  paquet  au  mef- 
fager  de  Paris  ; traget  diefes  Pocket  zum  pari- 
fer  Boten.  Le  meflager  du  baillage  ; der  Anus- 
bote.  Meflager  de  ï’Univerfité;  Univerfitiits- 
Bote.  In  Paris  werden  einige  zur  dortigen 
■ Univerftat  gehSrige  Perfonen,  die  als  Ntkkfol- 
ger  der  ehemaiigen  Botenmeijler  grôfe  Frethei- 
ten  geniefen,  und  oftmais  von  vôrnèhmeu  Fa- 
milial •fini , tiocli  keutiges  Tages  Mefià^ers  de 
l’Univerfité  de  Paris  gênant. 

MESSAGERIE,  f.  f.  Das  Boten-Amt,  das  Amt 
und  der  Stand  eines  lijfentlichen  Boten  und  die 
damit  verkn'ipften  Redite  und  Freiheiten  ; it.  die 
Bolenmeijlerei  oder  auch  das  Bote  nhaus,  der  Ort, 
wo  die  offentlichen  Boten  ankommen  und  abg'e- 
hen.  wo  jie  abgefertiget  werden. 

MESSE,  f.  f.  Die  Mejfe . dèrjenige  Tlieil  des  Got- 
tesdienfies  in  der  rdmifehen  Kir che,  da  der  Prie - 
fer  vor  dem  Altare  zum  Andenken  des  Todes 
Chrifli,  oft  c.ber  auch  zur  Verdiènfilkhkeit  fùf 
andere,  das  Abendmahl felb/l  genieftet.  Dire  la 
mette;  die  Mejfe  lèfen,  diefen  Theil  des  Got- 
tesdienftes  durch  Ablèfung' des  vôrgefchriebeaen 
Formulares  halten,  welckesan  den  gewbhniichert 
Sonn-Fef-und  IPochentagen  gejehiehet.  La  grand* 
mette  oder  La  mette  haute  ; aie  hohe  Mex;e,  die 
Hôchmejfe,  das  Hâckamt,  eine  an  hohen  Fejten 
abgefungene  Mejfe.  Petite  mette,  oder  balle  tnef- 
fe  ; eiue  jlille  Mejfe,  eine  Mejfe  welche  ohm:  Mu- 
fik  und  nicht  mit  lauter  Stimrne  gelèfen  u ird. 
Aller  à la  méfié;  in  die  Mejfe  gehen.  Entendre, 
ouir  la  mette  ; Mef  'ekSren.  Une  mette  des  morts, 
nne  mefle  des  trêpafl'és , oder  de  Requiem] 
eine  Mejfe  f W Ferjlorbene , eine  Sclenmeje,  und 
wenn  man  darunler  eine  feierliche  Mejfe  oder 
den  Umfang  mekrerer  Mejj'en  fur  einen  Ferjlor - 
betten  verftehl,  das  Todten-Amt.  Faire  dire  une 
mette  pour  quelqu’un;  fùr  jemanden  eine  Mejfe 
lèfen  lajfen.  Servir  la  mette  ; Mejfe  ditnen,  dem 
Prie  fer  b ci  dem  Me  f- Amie  die  nb’tige  Handrei* 
chung  thun. 

Man  nennet  La  mette  ronge  ; die  rolhe  Mef- 
fe,  diejenige  Mefe,  welche  die  Parlementer  nach 
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geendigten  Frrien,  tvenn  fich  die  Parlementsglie- 
der  zum  crfienmale  tvieder  verjammeln,  lifen 
lafim,  uni  wabei  ftein  ihren  tangen  rothen  liok- 
ken  erjcheinen. 

Messe,  die  Méfié,  heifit aiuhein  mufikalijches  Kir- 
chenfinck,  weîches  bei  einer  feierhchen  Méfié  mit 
Jnjlrumenten  und  Sinefiimmen  aufgefihret  wird. 

Ce  Muficien  a fait  une  belle  méfié;  diejer 
Tônk'lnfiler  bat  tint  JchSne  MeJJ'e  gemachtoder 
Componirl. 

MESSfcANCE,  f.  f.  Der  Mififiand,  der  übelfiand, 
oder  wie  ma n in  diejer  BedeiUung  gewUhnli- 
cherjagt,  die  Unanjiandigkeit , L ’JnfchikUchkeit . 

Il  y auroit  de  la  mefitance  à un  Magiftrat  de 
dire  ou  de  faire  telle  choie  ; es  wiire  eine  Un - 
anfidndigkeit , eine  Unjchiklichkeit  f".r eine  obrig- 
keitiich * PerfiSn,  es  wdre  einer  obrigkeittichen  Per- 
Jôh  unanflandig,  es  tv“.rde  einer  obrigkeitlichen 
Pcrfôn  ‘ibel  ànflehen,  fo  ctwss  zu  Jagen  oder 
zu  thi n. 

MESSLANT.  ANTE.  r.dj.  UnanJlUndig , unjchik- 
lich,  dem  IPohlftande  zuwider.  Il  eft  mefi'éant 
à un  Eccléfinliique  de  faire  telle  chofe  ; es  ijl 
einem  Geijilicben  unanflandig. , esfchiktfich  niait 
f'-’reinen  Geifilichen,  Jo  etwas  zu  thun. 
MESSEOIR.  v.  n.  UnanJISndig , unfchiklichjeyn, 
î ibel  anfiehen,  unziemend  feyn , fich  nicbt  gezie- 
tnen.  Sielte  Seoir  und  être  convenable. 
MESSIE,  f.  m.  Der  Méfias,  ein  ans  dem  Ffebrü- 
ijchen  gebildeles  fPort,  welches  eitien  Gejalbten  be- 
deuiet,  welcher  Namedem  Erltifer  oder  IPelthei- 
lande  bei gelrgt  wird.  Les  Juifs  attendent  encore 
le  Meiïie;  die  Jfuden  erwarten nosh  den  Méfias. 
MESS'ER.  f.  m.  Der  Feldjch'ûtze , Fiurfck'ltze  oder 
auclt  fchiechtkin  der  Sch'ilze , ein  tifientlicher 
IVdchter,  der  die  Feldfriichle  , IP.inoerge  Edc. 
bewachen.fch'ùtzen  oder  h'itcn  mu  fi. 

MESSIRE,  I.  m.  Ein  Ehrentitel,  den  man  in  ge- 
richtlichen  V trhandlungen  Leuten  von  Stande 
beizulèeen  pflègt.  Die  Gdrtner  haben  einer  ge~ 
tvifien  Herbwirne  den  Namen  Poire  de  Meiure 
Jean,  gegèoen. 

MESTICE,  Sielte  METIS. 

MESTRE,  f.  m.  Aufider  mittelldndifchen  See  wird 
der  grâfie  Mail  einer  Gale're  Arbre  de  mettre, 
der  Hanptmaft  gênant. 

MESTRE  DE  CAMP,  f.  m.  Diefen  Titel  ffihrte 
eliemals  bei  den  franzSfifchen  Arméen  der  com- 
mandirende  Oberjle  eines  Regimentes.  Auch 
wttr de  eliemals  die  Leib-Compagnie  eines  Regi- 
tuentes  La  Mettre  de  Camp,  gênant. 

MES- VENDRE,  v.  a.  Sielte  Mevendre, 

MES- VENTE,  f.  f.  Siehe  Mévente. 
MESURABLE,  ad],  det.  g.  Mefibar , tvasgemej- 
Jen  oder  ansgemefien  werden  kan , defien  Mdfi 
gefunden  und  beftimmt  werden  kan.  L'infini 
n’eft  pas  mefurable;  das  Unendlicbe  ifi  ttnmefi- 
bar,  lafit  fich  nicltt  me  fieu , nicht  ausmefien , oder 
wie  man  an  einigen  Orteil  Jagt,  Idfitfich  nicht 
ermefien , ifi  unertnefilich. 


MESURAGE,  f.  m.  Das  Mejfien,  das  Ausmefien 
oder  AbnteJJen , die  Ausmefiung,  die  Ifandlungda 
man  etwas  udch  einem  bejflmten  Mdfie  mijfitt 
oder  das  richtige  Mdfi  einer  Sache  zu  finie  i 
Jïlcht,  fo  wie  auch  die’ Art,  wie  man  mi/el.  In 
lezterer  Bedeutung Jagt  man:  11  n'eft  pas  con- 
tent du  mefurage  de  ce  marchand;  er  tjl  nul 
dem  Mejfien,  mit  der  Art,  wie  diejer  Kaufmann 
ntifit,  nicht  zufrieden. 

Mes  CR  âge.  lieiflt  auch  das  Mefigeld,  det • Me  fier- 
tohn,  der  Lohn , welclien  der  A ’ejfierf'ir  das  Mejfien 
bckomt , Jonfi  auch  Le  droit  de  mefurage  gênant 
MESURE,  f.  f.  Das  Mu  fi  , eine  beftimle  Grbf.e, 
andcre  Dinge  ddrndcli  zu  mejfien  , es  fey  «a» 
einLSngentnâfi,  ein  Flàchenmâji,  einKbrpermijl, 
oder  ein  Gcfafi  von  beflimter  Grbfiîe.  Unetne- 
fure  jufte,  ein  richtiges  Mâfi.  Une  faillie  nie- 
fure;  ein  falfickes,  ein  unnchtiges  Mdfi.  Une 
mefure  étalonnée;  ein  gèeichtes  A-ldfi.  Lame- 
furc  du  vin;  das  IVeinmdfi , ein.  jedes  Mâfi, 
mit  welchem  der  IVcin  gemejfien  wirtf.  I.es  diïté- 
rentes  niefures  de  grains  ; die  verjchiedenen  Gi- 
treide-Mdfîe.  Prendre  la  mefure  d’un  habit; 
das  Mdfi  zu  einem  Kleide  nihmen.  Prendre  la 
mefure  du  pied  pour  faire  des  fouliers;  dus 
Mdfi  des  Fli fies  oder  von  dem  Fit  fie  nihmen , 
wn  Schuhe  zu  machen. 

F/g . Jagt  man  von  einem  vorfichligen  Men- 
Jchen,  Il  fait  tout  avec  Poids  & mefure  ; erthut 
ailes  mit  Bedacht,  mit  Überlègung.  Mettre  quel- 
qu’un hors  de  meiure  ; jemanden  aus  der  FaJ- 
Jung  bringen. 

fin  einigen  fi g'.ir  lichen  Ri  dens- Arien  ter  a 
Mefure  durcit  die  Mdfie  'ùberfczt,  worunter  man 
dà s richtige  V erhdltnifi  einer  Handiung  verfieht. 
Être  fans  r.’gle  & fans  mefure,  n’avoir  ni  règle 
ni  mefure;  tveder  Mdfie  noch  F! ici  lialten , «>>- 
bcdachtfam,  un'lberlègt  in  den  Tag  hinein  le- 
ben , ailes  übertreiben.  Man  bedienet  fich  diejer 
Rèdens-Art  vôrzÀglich  tvenn  von  Leuten  dit 
Ride  ifi , die  ihren  Ausgaben  keine  Grdnzen 
zu  jelzen  wifien.  Cet  homme  ne  garde  aucu- 
ne mefure  fur  rien  ; diejer  Menjch  hâlt  /»&*" 
tien  Dingen  Mdfie,  er  Überlreibt  ailes.  Siehe 
übrigens  das  Zeiiwort  Garder,  Pag.  650. 

Combler  la  mefure,  la  mefure  eft  comble  ; 
Siehe  Combler  und  Comble. 

Mesure,  heifit  auch  der  kürperliche  hutdlt  fines 
Md  fies,  f o viel  als  ein  gewifies  Mdfi  von  einer 
Sache  fafiet  und  enthdft.  Une  mefure  4e  ,'e!  [ 
ein  Mdfi  Salz.  Faites  donner  deux  raclures 
d’avoine  «à  mon  cheval  ; lafit  meinemPfèrde  zuei 
Mdfi  oder  wie  man  auch  zujagen  pfiegt , zu/et 
Mdfllein,zwei  Mtifiel  Habcr  gèbeiu 

JZuweilen  heifit  mefure  am  nfoviel  dis  la  dimen- 
fion,  die  Ausmefiung.  La  mefure  d’une  colonne, 
die  Ausmefiung  einer  Siiule.  Siehe  dimenüon. 

In  der  Mufik  heifit  Mefure,  der  Takt,  das 
Tônmafi%  die  rnenjur.  Battre  la  mefure  ; den  la 
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fchlagen.  Danfer  de  tnefure  ; ndch  dem  Takte 
ta  ■•zen , im  Tanzen  Takt  halten.  11  eft  lors  de 
me  Cure  ; er  ijl  a us  dem  T alite. 

Jn  der  Jlichtkunjl  heifit  Mefure,  das  Sylben- 
tnâfi,  das  Mdfi  oder  die  Abmejfung  eines  Per- 
Jes  ndch  f einen  GUcdcrit,  wof'àr  tnau  auch  ivohl 
die  Meti/ur  zu Jdgen  pflègt. 

In  der  Fechtkunfl  fagt  inan.  Être  à la  mefure  ; 
im  Lager  ftehen,  die  gehlirige  Stelltmg  ange- 
nommen  htben.  Il  eft  hors  de  mefure;  erjteht 
nicht  im  gehorigen  Lager. 

In  der  Reitkunjï  heifit  Mefure , derregelmd- 
fiige  oder  fchtlger édité  Gang  eines  Pfèides. 
Ce  cheval  fournit  foh  air  avec  toute  la  mefure 
& la  prceifion  poflible;  diefes  Pfèrd  macht feint 
Schulen  Jo  regelmiijlig  wuf  richtig  als  iiur  im- 
tner  mbglich  ijl,  mit  der  ntiïglichjlen  Regelmd - 
fiigkeit  und  Richtigkeit. 

Mf  su r e,  heifit  auch  die  Mdfîregel , die  Regel 
oder  Pôrjchrift,  ndch  uelcher  tnau  die  Art  und 
IVeiJe  J eines  Per  hait  eus  befii minet.  Je  prendrai 
mes  mefures  là  défais;  ich  werde  meine  Mdfi- 
regeln  ddmâch  nèkmen,  meme  Handlungen  ddr- 
vdch  einrichten.  11  a mal  pris  fes  mefures  ; er 
hat  fente  Mdfiregeln  fchlechl  genommen.  Rom- 
pre les  mefures  de  quelqu’un,  lui  faire  perdre 
fes  mefures  ; jemandes  Mdfiregeln  vereiteln, 
hinterlreiben , zunichte  machen.  Cela  a rompu 
toutes  les  mefures  qu’il  avoit  prîtes;  dis  hat 
, aile  Je  ne  genommene  Mdfiregeln  vereitelt. 

A mesi'he  quk  , Ndch  Mâfigabe , je  nâchdcm, 
nuchdrm  als,  ndch  Perhdltnifi,  verhdUnifimii- 
fiig,  ndch  Mdfigèbung , fo  wie.  On  vous  payera 
à mefure  que  vous  travaillerez;  man  wird  euch 
ndch  Mdjigi.be  eurer  Arbeit , je  ndchdèm  ihr 
arbeitet  Bezahlen.  ( Man  verfieht  hierunter  nicht 
nir  die  Arbeit  felbfi  und  ihre  gute  oder Jchlechie 
Eigenfchaft,  fondent  auch  die  k"rzere  oder  Itin- 
gereJAeil,  die  darauf  verivendet  wird  J.  Vous 
n’avez  qu’  à travailler , & on  vous  payera  à 
mefure;  ihr  d’irft  n'r  arbeiteu , und  inan  wird 
euch  verhàltnifimdfiig  bezahlen.  À mefure  que 
l’un  avançoit,  l’autre  reculoit;_/ô  wie  dereine 
vdrccSrts  ging  oder  vôrrüchte , trdt  oder  wich 
der  andere  zurîici. 

Ay  fur  & à mefu  e que,  heifit  èben  foviel 
als  A mefure  que , ndch  Mdfigabe , und  wird 
hauptfiichlich  von  den  Notarié»  in  den  Pachtbrie- 
fen,  Kaufi  riefen  und  andern  Contraïïen  als  eine 
Art  von  Formel  gebraiulit.  S.  auch  Fur,  P.  627. 

Outre  mefure,  adv.  liber  die  Mafie,  auffer- 
ordentlich,  abermiifiig , unmdfiig.  Il  a été  battu 
outre  mefure  ; er  ijl  unmdfiig,  er  ifl  aufferor- 
dentlich  geprligelt  worden. 

MESURER,  v.  a.  JAeffen,  eine  unbekante  Grlifie 
Ausdehnung  oder  M*nge , vermittelfl  einer  be- 
kauteu  Grlifie  fit  den  oder  befiiminen.  JVlefurer  un 
efpaee,  un  champ  ; einen  Rautn,  ein  Feld  mejfen 
oaerausmejffen.  f>  efurer  à la  ligne,  mit  derScnnur 


meffen,  ndch  der  Scbiur  abmeffen.  Mefurer  la 
diftance  d’un  lieu  à un  autre  ; die  Entfernug- 
von  eiucni  Orte  zum  andern  meffen  odtr  ans 
meffen;  die  IPeite  zweier  Ürter  meffen.  Mefu- 
rer au  boifleau,  à Prune,  au  pot  &c;  mit  dem 
Scheffel,  mit  der  Elle , mit  der  Kame  meffen. 

Mefurer  des  yeux,  avec  les  yeux  ; mit  den 
Augen  meffen,  ndch  dem  Augennuifie  beurthei- 
le.i,.die  Grlifie,  die  Lange , Hdhe,  Tiefe  oder 
das  Gewiclit  einer  Sache  ndch  einem  ungefdh- 
ren,  mit  den  blofien  Augen  cenommenen  Md  fie 
beftimmen. 

FigTirllch  fagt  man,  Mefurer  un  homme  des 
yeux  ; einen  Menfchen  mit  den  Augen  meffen, 
ihn  aufmerkfam  vom  Kopfe  bis  zu  den  tfifien 
betrachten.  Mefurer  fa  depenfe  à fon  revenu  ; 
feine  Ausgabe  ndch  der  Einnahme  abmeffen  oder 
einrichten.  Mefurer  fes  entreprifes  à fes  forces; 
Jeine  Unternèhmungen  nach  ftinen  Kriiften  ab- 
mejfen , ndch  dem  Verhdltniffé  J einer  Krdfte 
einrichten.  Mefurer  fon  épée  avec  quelqu’un, 
avec  celle  de  quelqu’un  ; feinta  Dègen  mitje- 
tnanden  oder  mit  eines  andern  /einem  meffen, 
fich  mit  ihm  fchlagen,Jich  mit  ihm  in  einen  2dwei- 
kampf  einlajfen.  Montrer  fes  difeours,  fes  acti- 
ons ; feine  Reden.  feine  Handlungen  'abmeffen, 
behtdfam,  vôrfichtig  in  feiven  Reden  und  Jfand- 
lungen  feyn.  Prenez  bien  garde  à ce  que  vous 
direz,  mefurez  bien  vos  dtlconrs,  vos  paroles; 
haben  Sie  wohl  A dit  auf  das  was  Sie  Jagen 
wollen,  meffen  Sie  litre  Reden  wohl  ab,  wlili- 
len  Sie  ihre  I Porte  mit  vider  Sorgfalt  oder 
Behltfamkeit.  Un  Ambafladeur  doit  mefurer 
toutes  fes  démarches  ; ein  Gefandter  tmtfi  aile 
feine  Schritte  abmeffen. 

Mehrere  fig'irhche  und  fprichwiirtliche  Rè- 
dens- Arien  findet  man  tinter  den  Wdrtern  Aune, 
Brebis  &c. 

Se  mesurer,  v.  récipr.  Si  ch  meffen.  Wird  ge- 
wtihnlich  nfir  im  fig'irlichen  P trjlande  gebraïuht. 
Se  mefurer  avec  quelqu’un  ; fich  mit  jemanden 
meffen,  fich  mit  ihm  in  einen  Wetfireit,  in  einen 
Pweikampf  &c.  einlajfen,  umzufehen,  wèrvon 
beiden  der  flarkfie,  der  gefchiktçfie  &c.  fey  ; 
es  mit  einem  aufitèhmen. 

Mesuré,  £e.  partie.  &adj.  Gemeffen,  abgemef- 
fen  &c.  Siehe  Mefurer.  Man  nennet , Termes 
peu  mefurés ; ungemejfene,  ungebührliche,  uni - 
oerlègte,  unfchikliche  Ausdr'ilcke.  Paroles  mefu- 
rées  ; gemeffene,  wohl  liberdachte,  mit  Pârficht 
gewdliTte  /Porte.  Cet  homme  eft  très-mefuré 
dans  fes  difeours;  diefer  Mann  ifi  in  feinen 
Rèden  fehr  v6rjichtig,fehr  bch'tj'am. 

MESUREUR , f.  ni.  ber  Mejfer , eine  von  der 
Obrigkeil  befielte  Perfân,  grwiffe  Dinge  zu  mef- 
fen .Le  mefureur  de  grains;  der  KorumeJJer.  Mc- 
fureur  defel.de  charbon;  Salztnejfer , Kohlen- 
meffer.  Juré  melureur;  grfchwôrner  Mejfer. 

MESuSER  , v.  n.  Mifibrauchen  , einen  üblett  Ge- 
U u 3 brauch 
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brauch  von  etwas  machen.  Il  a méfufé  de  vos 
bienfaits;  er  hat  litre  IFohlthatcn  gemifibraucht. 
N’allez  pas  méfufer  du  fecret  qne  je  vous  con- 
fie -,  machen  Sie  keinen  liblen  Gebrauch  von  dem 
Geheimnijje  wclckes  ich  Iltnen  vertraue. 

MÉTACARPE , f.  f.  (Amt.)  Die  Mittelhond, 
der  mitlere  Theil  der  Hancl,  zwifehen  den  Pin- 
cer n und  der  Handwurzel . 

Mb l'ACHRONlSME,  f.  m.  Der  Irtkum  in  der 
Zeitrechnung , da  niait  eine  Begèbenheit  in  eine 
fr'Miere  Zeit  Jezt,  als  fie  fich  wirklich  zugetra- 
gen  liât. 

METAIRIE,  f.  f.  Die  Meierei , der  Meierhof,  dits 
MeiergJ.tt  , ein  Hdf , ein  G ut , welches  einem 
Meier  auf  Meierrechl,  d.  1.  gègen  einen  jîihr- 
liclten  Erb-oder  Meierzius  zur  Benutzuug  ’.lber- 
laffen  worden.  Je  n’ai  pas  voulu  affermer  cette 
métairie,  je  trouve  plus  de  profit  à la  faire  va- 
loir; ich  habe  die/e  Meierei  niclit  verpachten 
nibsen , ich  finde  mehr  V ortheil  dabei,  ivenn  ich 
fie  fetbfi  verwalte. 

MÉTAL,  f.  m.  Das  Metall , ein  miner  ali  ficher 
Ko  r per  , welJier  fich  im  Fener  Jchmelzen  und 
miter  den  Hammer  ausdèhnen  lüfit.  Métaux 
parfaits,  volkommene  oder  èdle  Metalle , derglei- 
cken  das  Gold , das  Silber  und  die  Elatina  Jmd. 
Métaux  imparfaits;  unvolkommene  oder  uuèdle 
Metalle  ; z.  B.  Kupfer,  Zinu,  Blei  und  Ei/en. 

In  der  IFapenk.  verfieht  man  tinter  Métaux, 
Gold  und  Et  lier , im  Gigenjatze  der  F'arben 
(émaux). 

METALEPSE,  f.  f.  So  nennel  man  eine  rethori- 
jche  Ficf.r , djx  man  das  Vorhèrgehemie  fiatt 
des  Niuhfolgenden  , den  F orderfatz  fiait  des 
Hmterjatzes  Jezt , oder  auch  umgekehrt.  Z.  B. 
laenn  man  Jagt,  11  a vécu,  er  hat  celèbt,  an- 
ftatt  zufagen,  11  eft  mort  ; er  iji  todt.  Nous  le 
pleurons  ; wir  wollen  ihn  bewetnen,  uni  zu  Ja- 
gen,  11  eft  mort;  er  iji  todt. 

MÉTALLIQUE,  adj.  de  t.  g.  Metallijch.  Metall 
enthaltend  oder  dem  Metalle  à'hnlich.  Un  corj  s 
métallique  ; ein  metalfifiher  Kürper.  Les  parties 
métalliques  die  metall ijchen  Theile. 

MÎta  lliqu  t , heifit  auch,  dicMedaillen  oderDenk- 
tnünzen,  die  ütdiichtuifimüuzen  belrefftnd.  L’Hi- 
ftoire  métallique;  die  Gejchichle  der  Medaiilen. 

Man  fagt  auchjubfiamive,  La  métallique,  wel- 
ches Jo  viel  heifit  als  La  métallurgie.  Siehe  diefes 
(Fort. 

MÉTAfLISER,  v.  a,  ( Chymie. ) Metallifiren, 
klinfiliche  Metalle  htrvÔrbrmgen:  die  Clnjnii- 
ker  bedienen  fich  auch  des  IFor.es  Mctalliiation, 
die  MeUitlifirung , Jo  wie  fie  von  Minéralifer  das 
Hauptwort  Mineralifaiinn  gtbildet. 

Mkta  i.lisL,  ék.  partie.  & adj.  Melaüijîrt , durck 
die  Kunfizu  Metall  gemacht.  Siehe  IW  étal)  i fer. 

MÉTALLURGIE,  f.  f.  Dit  Métallurgie,  die  (Fifi 
jenjehaft  die  Meiaile  von  den  zn  Tage  ge/Sr- 
derten  Erun  abzujondcrn,  und  von  aiien  Ü.iar- 


ten  oder  fremden  Tl.eiten  zu  reinigen.  welche 
zugleich  die  Kcntnifi  der  Befiandtheile  und  Ei-, 
genfchaflcn  der  ver/chiedenen  Metalle  mit  ein- 

MÉTALLURGIQUE,  adj.  de  t.  g.  Metallur- 
gifeh , zur  Métallurgie  gehlirig , in  derfelben 
ce grllnde  t. 

METALLURGISTE,  f.  m.  Der  Melaîhirgifi,  ei- 
ner  dèr  die  Métallurgie  verjiehet  und fich  damit 
befchSjticet. 

MÉTAMORPHOSE,  f.  f.  Die  Fericandelung,  die 
Mandlunc  des  Ferwandelns  und  der  Zujland 
da  ein  Ding  verwaudelt  wird.  (Siehe  Méta- 
morphofer)  La  métainorphofe  de  Daphné  en 
laurier  ; die  Ferwandelung  der  Daphné  in  einen 
Lorbérbaum.  Mannennet  abjolute  Les  Métamor- 
phofes,  die  Ferwandelungen , einbekantes  G$- 
dicht  des  Ovid , tcorin  verjehiedene  erdichtete 
Ferwandelungen  pottifeh  bejehrieben  Jhid. 

Fig.  heifit  Mètamorphofe,  die  Ferwandelung 
fo  viel  als  die  Ferdnaerung  des  Zufianies  ei ■* 
11er  Sache.  Cet  homme  qui  étoit  toujours  dans 
l’emportement,  eft  devenu  doux  & modéré; 
voila  une  étrange  mètamorphofe  ; diejer  Matin, 
welchcr  immer  aufiahrend  oaerjlürmijch  u ar,  i l 
Ja  nft  und  gelajfeh  geworden,  das  ifi  eine  Je! t/a  ne 
Fericandelung.  Il  étoit  pauvre  l’année  paffée, 
il  eft  riche  à préfent  ; c’eft  une  heureule  mé- 
tamorphofe;  im  vorigen  £fahre  war  er  arm, 
jezt  ifi  er  reich,  das  ifi  eine  gl'ukliclte  Fer- 
ànderuttg. 

METAMORPHOSER,  v.  a.  Ferwan délit,  die  Ge- 
fialt  und  das  IFèlcn  eines  Dinars  veràndern, 
ein  Ding  in  ein  Oing  anderes  IFiJ'ens  umfchaf- 
fen.  Les  poètes  disent  que  Latone  métamorphola 
dcspnyfans  en  grenouil  es;  die  Dichter  fagen 
Latona  habe  Bauern  in  Fréjche  vcrwandelt. 

Fig.  Jagt  man , Cet  homme  fe  mètamorphofe 
en  toutes  fortes  de  figures  ; diejer  Menfch  niait 
aile  Arien  von  Ge  Italien  an,  Jpielt  allerlei  flol- 
teif,  verdnderljein Betragenbei jeder  Gelègeniuit. 

Métamorphosé,  ée.  partie.  Üc  adj.  Ferwan- 
delt.  Siehe  Métamorphofer. 

METAPHORE,  f.  f.  Die  Metaphcr,  eine  Figur 
in  der  Sprsch-und  Kédekunjî,  midi  welcherdie 
gewiïltnli.itr  oder  angenominene  Idee  eines  l For- 
tes oder  einer  Kèdens-Art  gebraucht  wird,  ein 
anderes  Ding  tcègen  einer  anfeheinenden  Æh.i - 
licliheitzu  bezeiduien.  Homère  appelle  les  Rois, 
Pafleurs  des  peuples,  c’eft  une  belle  métapho- 
re ; Monter  tien  net  die  A bmge  Hirlen  der  Fiil- 
ber,  das  ifi  eine  Jchline  l .eiapher, 
MÉTAPHORIQUE,  adj.  de  t.  g.  Metaphorifch, 
eine  Met  api.  er  endtahend,  in  derfelben  gegrîin - 
det * Le  fens  métaphorique  d’un  mot  ; der  me- 
faphori/che , der  figürùihe  Finit  eines  I Fortes . 
METAPHORIQUEMENT,  aùv.  Metaphorifch. 
auf  eine  meLiphonjdie  Art.  Métaphoriquement 
parlant  ; melaphorji.h  zu  rèden  oder  cercdrt. 

\ .MÉTA- 
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* MÉTAPHRASE , f.  f.  Die  wb'rtfiche  Über/et- 
zuug.  Man  fagt  gewbknlicher  Traduction  li- 
térale. 

* MËTAPHR ASTE , f.  m.  Ein  Cberfetzer,  dèr 
Jich  genau  an  die  [Porte  des  Textes  bindet,  dèr 
wSruich,  von  fVort  zu  (Dort  Ytberfezt. 

METAPHYSICIEN,  f.  m.  Der  Metaphyfiker,  ei- 
ner dèr  die  Melaphyjik  Jludiert  hal.  (Siehe 
Métaphysique) 

METAPHYSIQUE,  f.  f.  Die  Metaphyfik,  dieje- 
nige  philofopliifche  IViJJenfchaft,  wtlche  Jich  mit 
den  algemeinen  Eigen/chaften  der  Dinge,  mit 
dern  Dafeyn  md  den  Eigen/chaften  Gottes,  mit 
dt  Wèfen  der  ÎVelt  Bberhaupt , und  mit  den 
Eigen/chaften  eines  Geijîes  be/chdftiget , die 
ffauptwijjenfchaft,  oder  wie  andere  wollen,  die 
Grundwiffenfchaft. 

Métaphysique,  adj.  M ètaphyfifch,  zur  Meta- 
phyfik  gehbrig , in  derfelben  gegrUndet.  Zuwei- 
len  heiht  Métnphyfique,  metaphyfxfch  fo  viel  als 
Abftrait,  abfiratf,  zuweitvon  den  gewbhnlichen 
BegrifFen  entfemt,  dunkel.  Ce  que  vous  nous 
dites  la  eft  bien  métaphyûque  ; was  Sie  uns  da 
fagtn  ijl/ehr  dunkel. 

METAPHYSIQUEMENT,  adv.  Metaphyffch,auf 
eine  metaphyfijche  Art , ndch  den  Regeln  und 
Grundfâtzen  der  Metaphyfik.  Cela  eft  traité  mé- 
taphysiquement ; die/es  ijl  metaphyf/ch  abge- 
kanaelt. 

V ET  A PL  ASM  E,  Cm.  ( Svrdchlehre)  Die  Ver- 
indemne  eines  [Portes  dure  h fVeglaJfung  eines 
B'chjlaben  oder  eiv.tr  Sylbe.  IPenn  mon  z.  B. 
Jctgt,  Malgré  lui,  malgré  fes  dents,  anjiatt  dajl 
es  lieijfeu  Jolte,  Maigre  lui,  malgré  fes  aidans. 

METASTASE,  f.  f.  ( Arzeneim.)  Die  Veriinde- 
rung  einer  Krankheit  in  eine  andere,  wenn  z. 
B.  ein  viertSgiges  Fieber  in  ein  dreitügiges 
veriiiidert  itird , ein  Scfddgflujs  tu  eine  lÀihmung 
îibergeht  &c. 

MÉTATARSE,  f.  m.  (Anat.)  Der Miltelf'fi, der 
ans  funf  cylindrifchen  Knachen  bejlehende  und 
mit  den  Gliedem  der  Zehen  verbundene  mittere 
Theil  des  menfchticken  Fi/tes. 

M ÉTAT  H>' SE,  f.  f.  ( Sprdchfehre ) Die  BUhJla- 
benverfetzung , wenn  man  z.  B.  Berlan  anjiatt 
Brelan,  oder  Eprevier  anjiatt  Epervier fehreibt. 

MÉTAYER,  t,RÉ.  f.  Der  Meier , die  Meiermn, 
der  Pachter , die  Pachterinn,  der  Be/xtzer,  die 
fiefitzerinn  einer  Meier ei.  (Siehe  Metairiej 

WeTEIL,  f.  m.  Das  Mangkom,  vermi/chtes  Ge- 
treide,  zwei  oder  mehr  unter  einander  gebaute 
Getreide-Arlexi,  tvelche  inan  auch  Grmangkorn, 
JW i/chkom,  Mi/chgetreide  uud  im  FranzbJifchen 
meijlens  I)u  blé  raéteil  aennet.  fn  Frahkreich 
verjleht  man  unter  iVUteil  eigevtlich  «!îr  eine 
Vermi/chmg  des  Rockens  oder  Roggens  mit 
fVcizen.  Du  pain  de  nicteil  ; gemifehtes  Br6d. 
IPenn  die  Mi/chmg  aus  einem  iheile  Jiocken  und 
zwei  TheilenfVeizen  beJlehet,Jo  nennet  titan folçhe 
Paffe-métell. 
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* M fc'l'EL,  f.  m.  Die  StachelnuJJ,  die  Tgelskolbe ; 
fine  Pfanze. 

METEIll  PSY  COSE,  f.  f.  Die  Sèlenwandcrung,  der 
von  verjehiedenen  iilteni  iVeltweifcn  behàuptete 
l.  ber  gang  einer  und  èbeti  derfelben  men/chlichen 
Ssle  in  verfehiedeue  K t>r per  ndch  emander. 

* M ETEM PTOSE,  f.  f.  So  rxennet  mon  diejenige 
Gleichmachung.  da  man  in  134  JJahren  einen 
Schalllag  auslajït,  darnit  der  neue  Moud  nicht 
einen  Tag  zu  [pat  homme. 

MÉTEORE,  f.  m.  Die  Luft-  Erfchcinung.  Le  ton- 
nerre, les  éclairs,  la  pluie,  la  neige,  la  grêle 
& l’arc  en  ciel  font  des  météores;  der  Donner, 
die  Blitze,  der  Règen,  der  Schnee , der  Hagel , 
und  der  Règenbogen  Jittd  Luft-  Erfcheinungen. 
IVenn  von  einer  feltenen  Luft-  Erjcheinwig  dit 
Rède  ijl,  pjlègt  man  folche  im  Deutfchen  das 
Luftzeichen  zu  nonne  h.  L’aurore  boréale,  les 
parélies  &e.  font  des  météores;  der  Nord- 
Jcltein,  die  Kèbenfomien  &c.  ftnd  Luftzeichen. 

* METEORISME,  f. ni.  ( Arzeneiw .)  Die  Auf- 
bldhung  des  Leibes , wenn  der  Unterleib  oder 
auch  nur  die  Oberbauchgègend  und  die  Baucli- 
feitenweichen  vonBlàhungen  anfgetrieben  werden. 

* MÉTÉOROLOGIE,  f.  F.  Die  Wijfen/chaft  mi- 
che von  den  Luft- Erfcheinungen  handeit,  oder 
auch  die  fVitteruiigslehre,  die  [Aire,  die  ver- 
ànderliche  Be/chaffenheit  der  Atmo/phlire  zu 
beobachten  und  Folgen  zu  einer  tu Hthmdf! lichen 
Bejlimmung  der  H-itteriing  dur  jus  zu  ziehen. 

MÉTÉOROLOGIQUE,  adj.  de  t.  g.Zn  den  Luft- 
Erfcheinungen  gehbrig,  darin  gegrUndet.  Ob- 
fervations  météorologiques;  fVitterungs-Beo- 
bachtungen  oder  wie  man  auch  wohlim  Deut- 
fchen fagt,  meteorologifche  Beobachtungen. 

O MËTEOROMANClE,  f.  f.  Die  IVahrfagung, 
Vôrhèrfagung  gewiffer  Dinge  aus  den  ' Luft- 
zeichen. 

* MÉTEOROSCOPE*  f.  m.  Sonante  man  ehemals 
ein  iiflronomifches  Injlrument,  den  Stand , die 
Grbjse  und  die  Entfernung  gewiffer  Kbrper  cnn 
Hitnmtl  zu  beobachten.  die  man  damais  nockfiir 
blôfie  Luft- Erfcheinungen  hielt.  He;it  zu  Tage 
verjleht  man  unter  Météorofcopes  die  zu  den 
fVitterungsbeobaclitungen  erforaerlichen  Jnjlru- 
mente. 

MÉTHODE,  f.  f.  Die  Méthode,  die  Art  und  IVeife 
et  was  ndth  einer  gewiffen  Ordnung  und  ndch 
Grundfdtzen  zu  thun  oder  vôrzuiragcn;  die 
Art  zu  handeltt  und  die  Art  des  Vôrtrages 
befondtrs  einer  Lehrt  ; die  J Air- Art.  Sa  mé- 
thode ne  vaut  rien  ; feine  Méthode  taugt  nickts. 
Je  ne  fuis  pas  content  de  fa  méthode;  icfi  btn 
mit  J einer  l Air-  Art  nicht  zufrieden , feine  Leltr- 
Art,  die  Art  feines  Vôrtrages  gej'iiit  mir  nicht. 
Man  fagt  auch.  Cette  chanteufe  0 la  voix  belle, 
mais  elle  11’a  pas  de  méthode  ; die  le  Siïngerinn 

■ hat  eine  fçliBne  Stimme,  aber  Jie  liât  keine  Mé- 
thode. 
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Zutreilen  heifit  Méthode  blés  fo  vie!  als  Ufa- 
ge,  coutume  » habitude,  In  diefer  Bedeutung 
lagt  man.  Il  ne  falue  jamais  le  premier,  c’eit 
fa  méthode  ; er  gril  Jet  nie  zuerfi,  das  ijl  fo 
feir.e  Art.  Chacun  a fa  méthode  ; jeder  liât  feine 
U'eife,  feine  eigene  Art  zu  handeln.  Cet  homme 
a une  étrange  méthode;  iiejer  Menjch  hat  eine 
fonderbare  Gewohnheit. 

METHODIQUE,  adj.  de  t.  g.  Methodifch  , nâch 
einer  gewijfen  Ordnung  und  nâch  GnmdjSlzai. 
Un  efprit  méthodique  ; ein  methodifeher  Kopf. 
Qn  traité  méthodique;  eine  nach  Regeln  uud 
nâch  einer  gewijfen  Ordnung  im  V ôrtrage  ge- 
fehriebene  Abhandlung.  Man  vflègt  einen  Arzt, 
'dèr  fich  gruau  an  die  in  der  Arzeneiwijjenfchaft 
vârgefchriebenen  Regeln  hait,  Un  médecin  mé- 
thodique zu  nain  en. 

METHODIQUEMENT,  adv.  Methodifch , nâch 
einer  gewijfen  Ordnung  uud  Regel . Il  a traité 
cette  matière  méthodiquement;  er  hat  diefe 
Mat  crie  methodifch  behandelt . 

METIER,  f.  m.  Das  Handwerk  , die  Fertigkeit 
gexoiffe  Hand-Arbeiten  zu  machen  und  die  Aus- 
litung  diefer  Fertigkeit.  Son  père  lui  a fait  ap- 
prendre un  métier,  l’a  mis  en  métier;  fein  Va- 
ter  hat  ihtn  ein  Handwerk  lernen  lajfen,  hat  ihn 
zu  ehiem  Handwerke  gethan.  De  quel  métier 
eft-il?  ttas  hat  crfïir  ein  Handwerk  ? Il  fait 
le  métier  de  cordonnier;  er  treibt  das  Schu- 
Jlerhandwerk.  Le  métier  de  t;  illeur:  das  Schnei- 
der-Handwerk.  Man  fagt  von  einem  Kaufmanne 
oder  Handwerher,  dèr  wohlfeiler  verkauft , als 
andere,  Il  gâte  le  métier,  er  verdirbt  das  Hand- 
werk. Siehe  Gâte-métier. 

Mi  n ek,  das  Handwerk,  nennet  manauch  die 
fiimliiehen  Perfonen , welche  ein  gemeinfchaftli- 
ches  Handwerk  treiben , die  Zvmft , Innung, 
Gilde  oder  das  Gewerk.  Aflembler,  convoquer 
le  métier , le  corps  de  métier  ; das  Handwerk 
verfammeln,  zufammen  berufen.  11  v a procès 
entre  ces  deux  métiers  ; d/ç/é  beiden  Handwerke 
oder  Gewerke  f’.ihren  Prozcfi  mit  einander. 

Fig.  und  im  algemeinern  V trfiande  nennet  man 
Métier,  das  Handwerk , das  Gewerbe , dengan- 
zen  Zufammenhang  von  Gefchàften,  wodurck 
jemand  feinen  Unterhalt  gewinnet,  jemandes  ge- 
it/b'hnliche  pflichtmâjiige  Befchâftigung.  Un  Avo- 
cat qui  fait  bien  Ion  métier;  ein  Àdvokat  dèr 
fein  Handwerk  g(it  verjîeht.  Le  métier  de  la 
guerre  ; das  Rriegs-  Handwerk,  die  Kriegskunjl 
a s ein  Handwerk  betraclitet , oder  aiuh  der  Sol- 
datenfland.  Cet  Officier  aime  fon  métier,  s’at- 
tache à fon  métier  ; diefer  OJjizier  lùbt  fein 
Handwerk,  feint  Berlfsgefchiijle,  lâfit  fich  fein 
Grfchaftangelègen  feyn.  Gens  du  métier  ; Leute 
vota  Handwerke,  Leute,  die  das  Handwerk , das 
Gefchâft,  wovon  die  Rède  ijl,  verftehen.  Vous 
ne  me  tromperez  pas,  je  fuis  du  métier;  ihr 
werdet  midi  nient  betriegen,  tek  bin  vom  Hand- 


werke, ich  verjlche  das  Handwerk.  Cet  homme- 
là  fait  un  vilain  métier;  diefer  MenJ ch  da  treibt 
ein  hâflih  Jus  Gewerbe, 

Sprichw.  fagt  man  von  einem  Menfchen,  dèr 
voiler  Riinke  ijl,  und  dèr  fich  zu  ai! au  gebrou- 
chen  lâfit,  C’ell  Un  homme  de  tous  métiers  ; 
er  verftcht  aile  Handwerke,  man  kan  ihn  zu  ai- 
lern  gebrauehen.  [Verni  fich  jemand  etwas  flark 
angewl'hnt  hat,  fo  dafi  er  uns  der  bftern  Wie- 
derhohlung  dejfetben  emeGewohnheit  macht,  pfiègt 
man  zu  fagen,  11  en  fait  métier  & marchan- 
dée ; er  maclit  ein  Handwerk,  eine  Gewohnheit 
daraus.  C’ell  un  tour  de  fon  métier;  das  ijl 
einer  von  feinen  Handwerks-Kniffen , das  i/l  ei- 
'uer  von  feinen  gewlihnlichen  Streichen.  Noch 
einige  fprichwUrlliche  Ridais- Arien  findel  man 
unter  aen  IVtinem  Garder  und  Plat. 

In  der  niedrigen  Sprech- Art,  fagt  man  von 
einer  liederlichen  IVeibsperfôn,  Elle  cft  du  mé- 
tier; fie  ijl  vont  Handwerke. 

Métier,  heifit  bei  gewijfen  Handwerken  uud  in 
verfehiedenen  Manufaauren , der  Stuhl , der 
Iverkjluhl,  das  Gefie.l,  tvorauf  aiierlei  Handar- 
beiten  verfertiget  werden.  Le  métier  de  tiffe- 
rnnd;  der  Lttnwèberjïuhl  joder  fchlechtkin  der 
IVeberJluhl.  Votre  toile  ell  fur  le  métier;  eurj 
Lemuand,  ruer  Tich  ijl  anf  dan  Stuhle.  Mon- 
ter un  métier  ; chien  Stuhl  anzetteln,  das  Garn 
zu  einem  Gcwèbe  in  die  L&nge  ouf  deu  Stuhl 
ausfpannen,  aufziehcn.  Des  bas  faits  au  métier  ; 
auf  dem  Stuhle  verfertigte  Str’ùmpfe  , gewirkte 
oder  gewèbte  Strilmpfe.  Le  métier  d’un  bro- 
deur; das  Geflell  oder  der  Rahmen  eines 
Stickers. 

Fig.  fagt  niait  von  einem  Schrftfleüer,  Qu’ 
V a-t-il  fur  le  métier  ? was  hat  er  'in  der  Ar- 
oeit?  woran  arbeitet  er?  Quel  ouvrage  avez- 
vous  fur  le  métier  V was  haben  Sieflir  ein  IFtrk 
in  der  Arbeit  oder  unter  Handen  ? 

Man  nennet  Petit  métier,  oderfchlechthin  Mé- 
tier; die  Hippe,  eine  Art  düttuer  harter  Ktuhen, 
welche  in  eijemen  Formai  gebacken  werden. 

METIS,  1SSÉ,  f.  & adj.  Der  Alefiize,  die  Me- 
Jîizinn.  So  nennet  man  befonders  in  Spanien 
ein  von  einem  Europâer  und  einer  Indianerinn, 
oder  von  einem  Inaianer  und  einer  Europâe- 
nnn  erzeugles  Ktnd.  Les  Efpagnols  naturels, 
& les  Métis  ; die  ehigebokrnen  Spanier  und 
die  Meflizen, 

Man  braucht  diefes  IPort  auch  von  Hunden, 
die  i on  Hunden  zweierlei  Art  erzeugt  u orden, 
z.  B.  ein  Hund , dèr  von  einem  ffagdhunde 
und  einer  Hirtenh'.iudinn  gefaiien  ijï. 

* METLE,  f.  m.  .Met!,  ente  urfpriinglich  in  Me- 
xico und  andem  heiffen  Theilen  von  America 
wae  fende  Pfianze , die  von  den  dortigen  Ein- 
u ohnern  wegeti  ihrer  grâf.en,  Jlarken  und Jehr 
fiacheltgen  Bliitter  zurUmziiuniuig  ihrer  I.and~ 
giiUr  und  IVohnutigen  gebrauclu  wird. 
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MÉTONOMASIE , f.  f.  Die  Über/etzung  eines 
Aamens  in  eine  andere  Sprache  ; wenn  fich 
Z.  B.  einer  , der  Ackemtann  hei/t , Agricola 
nennet , fo  ijl  das  eine  Métonomniie. 

MÉTONYMIE,  f.  f.  Die  Namens- 1 'erwechfelung, 
eine  rhetorjfche  Fighr,  ndch  welcher  ein  Ding 
mit  /einer  Be/cha/fenheit  oder  einer, i /einer  Fer- 
hiütniffe  verwechjelt  wird;  z.  B.  Toute  la  ville 
alla  au  devant  de  lui  ; die  ganzeStadl  gmg  Hun 
eut  cède  n , in  welcher  Réaens- Art  das  Wort 


.Ville  anjlatl  Habitans  Jlcht. 

MÉTONYMIQUE,  adj.  Metonymi/ch , eine  Mé- 
tonymie enthaltend. 

METONYMIQUEMENT,  adv.  Metonymi/ch , auf 
eine  metonymi/che  Art. 

MÉTOPE,  i.  f.  (Bank.)  Die  Zw/chenweite,  der 
Raum  oder  die  V èrtiefung  an  detn  Fries  zwi- 
/chen  den  Drei/pitzen  ( Triglyphen  ) bei  der 
dori/chen  Sàulett-  Ordnung. 

* MËTOPOSCOPE , f.  m.  Der  IFahr/ager  ans 
den  Gefichtszûgen  oder  Lineamenten. 

MÉTOPÔSCOP1E,  f.  f.  Die  IFahr/agung  ans  den 
Ge/chtszÛgen  ; die  vôrgebliche  Kunft,  aus  den 
Ge/chtszligen  die  Neigungen  und  Gemüths-Art 
eines  Menjchen  zu  errathen. 

* A1ËTOPOSCOP1QUE,  adj.  Zur  IFahr/agung 
aus  den  Gejichtsziigen  gehbrig,  darin  gegriin- 
det. 

METRE,  f.  m.  Ein  veraltetes  IFort , welches  fo 
viel  hei/it  als  Vers,  Poëfie  ; der  Fers,  das  Ge- 
dicht . 

METRËTE,  f.  f.  Hei/it  èben /o  viel  als  Amphore. 
(Si ehe  die/es  (Fort.) 

* MËTR1COL  oder  MÎTRICOL,  f.  m.  So  hei/it 
ein  kleines  Gewicht,  welcltes  den  j cch/en  The  il 
einer  Unze  ausmacht,  und  womit  die  portugie- 
fi/chen  Apotheker  und  Materialillen  zu  Gua  und 
andernôrten  in  O/indien  dieZuthaten  zu  den 
Arzeneien  abwiegen.  Ein  noch  kleineres  Ge- 
wicht; welches  nftr  den  achten  Theil  einer  Unze 
ausmacht , wird  JVlétricoli  oder  Mitricoli  gê- 
nant. 

* MÉTRIQUE,  adj.  de  t.  g.  Metri/ch , richtig 
abgeme/en.  Vers  métriques  ; metri/che  Fer/e, 
die  aus  regehnà/ig  abgemej/enen  kurzen  uni 
Jangen  Sylben  be/ehen. 

METROMANIE , f.  f.  Die  Sucht,  Fer/e  zu  ma- 
chen,  oder  wie  man  itn  Deutfchen  auch  zu  Ja- 
genpflèpt.die  Reim/ucht. 

* MÉtKÔMETRE,  f.  m.  Der  Taiïmejfer,  ein  In- 
finiment oder  eine  Ma/chine,  bei  AujJ'ùhrung 
eines  mu/kali/chen  S.ïukes,  den  Tact  ver  mit  tel/ 
der  Schwingungen  eines  Penduls  richtig  und 
eleich  zu  bejlimmen. 

METROPOLE,  f.  f.  Die  Mutter/adt , /o  hiefl  ehe- 
tnals  die  Hauplfiadt  einer  Provinz , von  welcher 
andere  Stadte  ihre-  Coloni/en  erhalten  halten. 
HevX  zu  Tage  vérjleht  man  darunter  eineStadt , 
wo  ein  Erzbi/chof Jemtn  Sitz  Hat.  Une  églife 
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Métropole,  hei/it  fo  viel  als  Une  églife  métro- 

!>olitaine  oder  ’arcniépifcopale  ; eine  erzbifchbf- 
iche  Kirche. 

MÉTROPOLITAIN,  AINE , adj.  ErzbifchMich, 
einem  Erzbi/cho/e  gehbrig  oder  ihti  betrenend. 
Le  fiège  métropolitain  ; der  erzbifcltb/iche  Sitz, 
die  Refidenz  eines  Erzbi/chofes. 

Subjlantive  hei/it  Le  Métropolitain , /o  viel 
als  L’Archevêque  , der  Erzbi/chof. 

METS , f.  m.  Das  Gericht.  So  hei/t  Uberhaupt 
eine  jede  in  einer  be/ondern  Schlijfel  angerich - 
tete  Spei/e  ; man  /agt  auch , die  Schü/el , die 
Spei/e.  11  nous  a fait  bonne  chère,  tous  lea 
mets  étoient  excellens  ; er  hat  uns  ein  gu:cs 
EjJen  gegèbtn , aile  Gerichte , aile  Sch'î/feln  wa- 
ren  vortre/ich.  Des  mets  exquis;  ausgef&chtt, 
auserlè/ene  Gerichte  oder  Spti/en. 
METTABLE,  adj.  de  t.  g.  Trâgbâr,  wird  nur 
von  JOeidmgsfiucken  gefagt , und  meijlens  ver- 
neinungswei/e.  Cet  habit,  ce  linge,  ce  man- 
teau n’eft  pas  mettable,  n’eft:  plus  mettable; 
die/es  Kleid,  die/e  IFd/che , die/er  Mancel  ijt 
nicht  trâgbâr , ifi  nient  tnehr  trâgbâr  oder 
brauchbâr,  taugt  nicht  tnehr  zum  tragen  oder 
anziehen. 

METTEUR  EN  OEUVRE,  f.  m.  Der  ffuwelier 
oder  Goldfchmii;  ein  K'ùn/ler  dèr  Edel/eine  faffet, 
Einer  dèr  mit  Edel/emen  oder  ÿuwelen  han- 
delt , hei/t  Marchand- joaillier. 

METTRE,  v a.  Je  mets,  tu  mets,  il  met,  nous 
mettons,  vous  mettez,  ils  mettent.  Je  mettois. 
Je  mis.  Je  mettrai.  Mets.  Que  je  mette.  Que 
je  miffe.  Mettant.  Mis.  Die/es  Zeilwort , wel- 
ches im  Franzbfjchen  eine  auffèrordentlich  weit- 
lauftige  Bedeutung  hat , un  a im  Deutfchen  auf 
gdr  vielerlei  Art  gegèben  werden  ka  i , heijtt 
im  algemeinen  Ferjlande,  einem  Dinge  eine  ge- 
wi/e  Lage,  Stellung  oder  Richtung  gèbcii,  und 
in  die/er  algemeinen  Bedeutung  wird  es  haupt- 
J dchlich  du'rch  Lègen,  Setzen  oder  Steilen  Uber- 
fezt.  AuJJerdèm  ver/attet  die/es  IFort  fo  viel 
be/ondere  liaupt/àchlich  fig'ùrliche  Arten  des 
Ausdruckes  , und  fo  viele  NèbenbedetUu ngen , 
welche  durcit  die  damit  verbundenen  Ncnwbrter 
be/immet  werden,  dafs  es  fa fl  unmbglich  wiire, 
fie  aile  unter  be/ondere  Rubriken  zu  bringen. 
Ich  begnîlge  mfclt  alfo  damit  in  fügenden  Rè- 
dens- Arten  nur  die  vârz'ùglich/eiF davon  an- 
zuzeigen,  weil  ohnehin  bei  jedètn  Hauptworte, 
welches  mit  Mettre  verbunden  i/,  fehon  die  da- 
hin  pajfende  Bedeutung  die/es  Zeitwortes  an- 
gegében  worden. 

Mettre  des  livres  fnr  une  table;  Bûcher  auf 
eiiten  Tifch  lègen.  Mettez-le  fur  fon  lit;  ligt 
ihn  auf  fetn  BeU.  Mettre  du  bois  au  feu  ; 
Holz  an  dasFeuer  lègen,  oder  J chlechthin , Holz 
anlègen.  Mettre  la  main  à Cépée;  die  Hami 

În  den  Dègen  lègen,  zum  Degen  grtiftn . Siths 
ipée  &c. 
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Manfagt  auch  in  iïhnlicher  Bedeutung,  Mettre 
un  habit,  mettre  une  chemife;  tin  Klcid,  ein 
Hemd  anlègen,  oder  mit  eitietn  gemeinern  Aus- 
dnuke , ein  Kieid,  ein  Hemd  anziehen.  Mettre 
fon  épée  ; feinen  Dègen  anlègen , im  gem.  1Gb. 
anjlecken.  Mettre  ie  pot  au  feu;  den  Top f an 
dns  Peuer  felzen  oder  Jïellen.  Mettre  fon  cha- 
peau fur  fa  tête;  feinen  H ni  auffelzen.  Mettre 
quelque  chofe  fur  la  cheminée;  etwas  auf  den 
JCamin  felzen  oder  ftellen.  Mettez  ce  verre 
fur  la  table  ; flellct  diefes  ühîs  auf  den  Tifch. 
Mettre  un  homme  en  prifon  ; einen  Menjchtn 
vis  Gefângnifl  felzen.  Mettre  un  foldat  eti  fen- 
tinclle , en  faftion  ; einen  Soldalen  auf  die 
Schildwache  JleUen. 

( Fajl  aile  diefe  Rèdens  - Artenfindet  man 
bereits  un  ter  den  Hauptwürlern  Epée , Che- 
mife,  Habit,  Feu,  Faétion , Prifon  &c.  &c : 
Und  da  es  Jich  ' mit  den  figilrlichen  und  jprich- 
tvSrllichen  Rèdens  - Arien  èben  fo  verhalt , fo 
werden  hier  einige  teenige  zn  der  eigentiiehen 
Abficht  hinreichend  feyn.  ) 

Mettre  un  navire  à l'eau  ; e n Schiff  in  das 

fer  lajfen , oder  wie  es  in  der  Séfprdche 
heifit , ein  Schiff  vom  Slapel  lapin.  Mettre  à 
bord  ; an  Bord  bringen , einfchtjfen.  Mettre  de 
l’argent  à la  banque  ; Geid  in  die  Bank  lègen. 
Mettre  la  main  à l’œuvre  ; die  Hand  an  das 
IVerk  lègen  , oder  fchlechlhin  Hand  anlègen , 
teirklich  anfangen  an  einer  Sache  zu  arbeiten. 
Je  mettrois  ma  vie , je  mettrois  ma  tête , je 
mettrais  ma  tête  à couper , que  cela  eft  ; ich 
u/oïïe  mein  Lèben , ich  wolte  tneinen  Kovf  dar- 
auf  felzen  , dafi  es  wahr  ijl.  Alettre  la  main 
fur  quelqu’un  ; Hand  au  jemanden  lègen  , ihn 
thütlich  angreifen , ihn  fclilagen  &c.  Mettre  la 
main  à une  chofe  ; Jich  in  eine  Sache  mengen 
oder  mifehrn. 

Mettre  un  cheval  au  galop,  mettre  un  che- 
val au  trot,  au  pas;  ein  Iftrd  in  den  Galopp, 
in  den  Troll  felzen,  ein  Pfird  den  Schritt  ge- 
hen  lapin,  es  zum  Galoppe,  zum  Trotte,  zum 
Schriite  abri  chien.  Je  lui  mettrai  la  tête  où 
il  a les  pieds  ; ich  tvill  iltm  das  oberjle  zn  un- 
terjl  kehren , ich  tvill  libel  mit  ihm  umgehen. 

Alettre  les  fers  au  feu;  fich  an  eine  Arbeit 
tnachen , ernjilicb  anfangen  an  etwas  zn  arbei- 
ten. Mettre  papiers  fur  table  ; feine  Beweife 
( tcodurch  man  jich  recktfertigen  oder  feine  For- 
dtrungen  gelteid  tnachen  wlH ) auf  den  Tifch 
lègen.'  Mettre  le  fceau  à quelque  chofe  ; das 
Siegel  auf  etwas  ir’ùcken,  eine  Sache  gdnzlich 
Zu  Fade  bringen.  Mettre  une  queftion  fur  le 
tapis,  oder  en  délibération  ; eine  Frage  auf  das 
Tapét  bringen,  als  einen  Gègenjland  der  Be- 
ratlifchlagung  auf  die  JJahn  bringen.  Mettre 
en  oubli;  verge  pin,  nichl  mehr  daran  denken. 
Mettre  quelqu’un  en  fang  ; einen  biûtrünjlig 
tnachen.,  ihn  fo  verwundeit,  daji  er  ganz  mu - 


tig  wird.  Mettre  en  droit  ; ein  Recht , eine 

Befjgnif  zu  etwas  geben.  L'injure  qu'il  a 
reçue  le  met  en  droit  de  retracter  fes  pro- 
mt'lîes;  die  Beleidigung,  der  Schimpf  dèn  man 
iltm  angethan  liai,  gibt  ihm  das  Recht,  feine 
V erfprechung en  zuriick  zn  nèhmen.  Mettre  un 
fief  en  fa  table  ; ein  Nibenlehen  mit  dem  Haupt- 
lehen  vereinige  »».  Appointer  h mettre  ; zum 
Bericht  JleUen  , den  nchterlichen  Befcheid  gè- 
ben , dafi  die  Acte u dem  Refcrenlen  ubergèbr * 
werden  foilen , um  baldigjl  darin  fprechen  zu 
künnen.  Mettre  quelqu'un  en  Juftice;  einen 
peinlich  anklagen.  Mettra  un  enfant  au  monde  ; 
einKind  zur  IVell  bringen  oder  gebiiren.  Met- 
tre quelqu’un  dans  le  monde  ; jemanden  in  die 
IVell  einführen , ihn  mit  der  IVell , mit  den 
Leuien  in  der  (Velt  bekant  tnachen,  ihn  ver- 
for gen.  Mettre  en  ferre;  bèèrdigen,  begraben. 
Mettre  en  petit  ; ins  Kleine  bringen , verklei- 
vern , kleiuer  tnachen , als  das  Originâi  ijt. 
Mettre  en  grand;  ins  Grôfit  bringen,  grüjier 
tnachen , aïs  das  Originâi  ijl , vergrtffiern. 
Mettre  quelqu’un  fur  les  dents  ; einen  abiuat- 
ten , feine  Kraft  e dur  ch  harte  Arb-it , dur  ch 
Anjlrengung  erfchüpfen.  Mettre  aux  abois; 
auf  das  Æufferjle  bringen.  Mettre  quelqu’un 
à l’amende  ;'  Jemanden  am  Geide  Jirafen  , ihm 
eine  Geldbûjie  aufiègen.  Mettre  quelqu’un  à 
bien  ; jemanden  auf  gute  fVige  bringen , ihn 
vom  Büfen  zumGuten  bringen,  ihn  bèfjèr,  ge- 
ftteter  &c.  tnachen.  Mettre  à mal  ; zum  Bü- 
fen verleiten.  Mettre  une  femme  à mal;  eine 
Frau  verfiihren.  Mettre  quelqu’un  au  pis  ; ei- 
nen aujfordern  es  fo  arg  zu  tnachen  als  er  nnr 
immer  kan.  Mettre  une  chofe  au  pis;  eine  Sa- 
che auf  der  fcUimfien  Seite  anfthen , fich  eine 
Sache  fo  fcluimm  dis  mtiglich  vôrjlellen.  Met- 
tre des  paroles  en  muiique  ; IVorte  in  Mufik 
oder  in  Noten  felzen.  Mettre  du  Latin  en  Fran- 
çois ; Latein  in  das  Frauzüfifche  Wberfelzen. 
Alettre  une  penfte  en  vers  ; einen  Gedanken 
in  Verfe  bringen.  Alettre  quelqu’un  en  peine; 
einern  Sorge  mâche  i. 

IVenn  man  zwei  oder  mehrere  Perfoneti  an 
einen  Ort  in  der  Abficht  zufammen  bringt , dafi 
fie  mit  einauder  von  einer  gewijjen  Sache  rè- 
den,  einen  geivijfen  Jlreiiigen  Funkt  ausmachen , 
Jich  liber  etwas  vergleichen  oder  fich  auch  im 
Spiele  mil  einauder  tnefien  foilen  , fo  tiennet 
ma  i diefes  im  gem.  Lib.  Les  mettre  aux  mains. 
Voilà  une  opinion  que  je  ne  faurois  ni  ap- 
rouver,  ni  réfuter,  mais  Mr.  de...  viendra 
ientôt,  je  vous  mettrai  aux  mains  avec  lui; 
das  ijt  eine  Meyn-ug , die  ich  wrder  billigen 
noch  widerlègeu  kan  ; der  Herr  von  . . . wird 
aber  bald  kommen , ich  xviil  S e dar'Aber  mit 
ihm  in  ein  Gefprach  bringen  ; ich  will  das  Ge- 
fprüih  mit  iltm  darauf  lenken.  Je  les  ai  mis 
aux  mains  fur  la  Poëiie,  fur  la  Muiique;  ich 
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habe  Sie  auf  das  Grfprück  von  der  Dichlkunfl , 
von  der  Mufik  gcbracht. 

Zuwcilet  tard  Mettre  unmittelbâr  mit  dan 
Itifnitivo  ci  nés  andeni  Zciittorles  verbunden. 
Mettre  ch  au  fier  tic  l’eau;  IVajfer  zum  ttarm 
uerden  an  das  Feiur  JîeUcn.  Mettre  fécher  du 
linge  ; IVdfihe  zum  trocknen  aufbangen. 

Se  mettkf.  , v.  récipr.  Siclt  lègen , fetzen , ftel- 
len  &c.  Sc  mettre  nu  lit  ; fich  zu  Bette  lègen. 
Se  mettre  à fable  ; (ich  zu  Tifche  fetzen.  Met- 
tez-vous fout  auprès  de  moi  ; fetzen  oder  Jlel- 
len  Sie  fich  gattz  nahe  zu  mir. 

Man  fagt  ab jointe , Se  mettre  bien,  fe  met- 
tre mal  ; fich  gut , fich  f chie  dit  kleiden.  Wenn 
die  Nèbenwbrier  Bien  und  Mal , mit  dem  Mit- 
tclworte  Mis  verbunden  uerden , fo  Jlehen  fie 
immer  vôr  detnfeiben  ; aulferdèm  aber  fleht  das 
Kèbenwort  wie  gewbhnlicli  hinter  dem  Mittel- 
tvorte.  Man  fagt  z.  B.  11  eft  toujours  bien  mis, 
mal  mis,  il  eft  toujours  mis  proprement  ; er  ijl 
immer  gut,  er  ijl  immer  J'chlecht,  er  ijl  immer 
fauber  gekleidet. 

Se  mettre  à faire  quelque  cliofe  ; anfangen , 
den  Anfang  inachen  etwas  zu  thun.  Dès  qu’on 
lui  en  parle , il  fe  met  à pleurer  ; fobald  man 
mit  Htm  davoit  Jpricht,  feingt  er  an  zu  weinen. 
Dés  qu’ils  furent  à table,  ils  fe  mirent  à boire; 
fobald  fie  fich  zu  Tifche  gefezt  hatten , fingen 
fie  an  zu  trinken.  Se  mettre  à étudier  ; an- 
fangen  zu  Jludieren. 

ht  g.  und fprichw.  fagt  tnan  : Se  mettre  tout 
en  eau,  fe  mettre  tout  en  fucur;  fich  in  einen 
Jlarken  Sckweijl  fetzen.  Il  ne  fnuroit  faire 
deux  pas  fans  fc  mettre  tout  en  eau,  tout  en 
fuenr  ; er  darf  nicht  zwei  Schritte  thun , ohne 
liber  und  liber , ohne  am  ganzen  I.eike  zu 
Jthwitzen.  Se  mettre  en  repos;  fich  beruhi- 
gen.  Je  lui  ai  mis  l’efprit  en  repps;  ich  habe 
Jein  GemiUlt  beruhiget.  Se  mettre  dans  le  jeu; 
fich  dem  Spiele  ergebtii , fich  auf  das  Spielen 
lègen  , et  ne  Gewuhnheit  durâtes  machen.  Se 
mettre  dans  les  tableaux;  Gemùilde fammeln, 
fich  eine  Samlung  von  Gemcjlden  anfehaffen. 
Le  désordre  s’eft  mis  dans  l’Ltat;  der  Suit  ijl 
in  Verwirrung  gérât  lien . Le  désordre  s’eft 
mis  dans  l'armée;  es  fini  Unordnuttgen  bei  der 
Année  eingeriffen.  La  peur  fc  mit  dans  les 
troupes  ; die  Truppen  geriethen  in  Furcht.  La 
pefte  fe  mit  dans  l’armée;  die  Armée  tcurde 
mit  der  Fejl  augejlekt.  Se  mettre  en  chcmife  ; 
fich  bis  auf  das  Hemd  ausziehen.  Se  mettre 
en  vefte  ; den  Rock  ausziehen  und  in  der  blôfien 
ÎVejU  eiuhèr  gehen  oder  bleiben.  Se  mettre  à 
tout  ; feh  zu  a'.lem  bequèmen  oder  verjlehen , 
f.ch  zu  aliem  gebraucheu  laffen. 

Mis,  ise,  partie.  & ndj.  Gelegt , gefezt , ge- 
JJ fit  F/c.  Siehe  Mettre  und  ?.  ain-tnife.  P. 

MEUBLANT,  adj.  m.  E in  ufir  in  der  gerichtli- 
chtn  Sprdche  übliches  Beiwort. 
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Man  nennet  Meubles  menblans , diejenigen 
Mobilien . dasjcnige  Ha  us  gérât  h in  einem  Haufe , 
welches  blCs  zur  Ausfchmllckune  deffelben  dieneS. 
MEUBLE,  ad i.  de  t.  g.  Beivèglich,  usas  fich  leicht 
bewegen  , leicht  lier  un  ticrftn  odor  bearbeiten 
Lift.  Jn  diefer  Bedeut.ing  uird  dieres  Beiwort 
in, r in  folgender  Redens-Arl  gebr audit , Une 
terre  meuble;  ein  Irichter , ein  leckerer  Boden, 
dèr  feh  leicht  umarbeiten,  umgraben  oder  um- 
ackern  Lift. 

Man  nennet  Ttbrigens  Biens  meubles,  bcwtg- 
liche  Gâter,  die  von  einem  Orte  zum  andern 
gefehaffet  werden  kliunen.  ( Siehe  Immeuble, 
Pag.  12.)  Man  pflègt  Biens  meubles  fou  fl 
auch  dtirch  fahrende  Habe  oder  Fahrnifl  zu 
liber  fetzen. 

MEUBLE , f.  m.  IVir  haben  eigentlich  im  Deut- 
fclien  kein  IVort , wodurch  Meuble  in  der  ein - 
fachen  Zahl  ausgedrukt  u erden  kbnte  : Demt 
die  IVürter  Hausgcràth,  Geriith  oder  Haus- 
rath  uerden  gewUiuilich  tiltr  collective  von  rr.eh- 
rern  einzelnen  Stiicken  des  zur  Bequèmlichkeit 
oder  Zierde  in  einem  Haufe  befindlichen  Gerti- 
thes  gefagt,  auffer  in  dem  Faite,  wenn  das  ent- 
zelne  Silick,  wovon  die  Ré  de  ijl,  genau  befUmt 
uiird.  z.  B.  wenn  man  Jagt,  Une  chaife  a dos 
eft  un  meuble  fort  commode  ; tnt  IJhnfluU  ijl 
einfehr  bequèmes  H ausgeriith,  ein  fehr  bequè- 
mer  Hausralh.  IV mit  man  aljo  das  frauzbji- 
fche  IVort  Meuble  im  Deutfchen  nicht  dulden 
mil , jo  mlifite  man  es  in  der  einfachen  Zahl 
durcit , ein  Stock  Hausgerà'th  oder  Hausralh 
iiberfetzen.  11  a fait  faire  depuis  peu  un  meu- 
ble magnifique;  er-hat  feit  kurzem  ein  prdch- 
tiges  Slitck  Hausgcriüli  machen  laffen. 

Les  meubles,  das  Hausgertitft,  famll/ches 
zur  Nothdurft  oder  zur  Bequèmlichkeit  dienen- 
des  Geriith  in  einem  Haufe,  Man  pftègt  auch 
wohl  im  Deutfchen  die  Mobilien  oder  wohl  gdr 
Aleublen  zu  Jagen.  il  a de  beaux  meuble»; 
er  hat  f chênes  Hausgerù'th  , Je  hune  Mobilien 
oder  Meublen. 

Meuble  lie  fit  auch,  befonders  in  der  gericht- 
lichen  Sprdche , ein  bewèglichss  Gut.  L’argent 
eft  regardé  comme  un  meuble;'  dasGcld  uird 
als  ein  beitègliches  Gut  augejehen.  ijl  aber  b.ôs 
von  dan  Hausser  Utile  die  kide,  J'o  uird  Meuble 
durch  Fahrnifl  oder  fahrende  Habe  Uberfezl. 

MEUBLER  , v.  a.  Mit  Hausgeralhe , mit  dan  je - 
nigen  GerSthe , welches  fowohl  zur  Nolhdurjt 
und  Bequèmlichkeit  erfordert  wird  , als.  auch 
zur  Zierde  und  Aus/chmückung  eines  Haufes, 
eines  Zimmers  f/c.  gehbrt , verfehen.  Man 
fagt  auch  wohl  im  lJeutJchen  der  Kiirze  uni 
Befiimtheit  uègen , Meubler  une  mailon,  une 
chambre  &c;  einHaus,  einZimmer  &c.  tueu- 
bliren. 

Meubler  une  ferme  , ein  Pachtgût , einen 
Pachthof  mit  den  niilhigen  Geruihfhafun,  mit 
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dent  nStkigen  Feldgertithe  oder  Feldgefchirre 
verfehen.  Meubler  une  ferme  de  beftiaux;  ein 
Paehtgftt  mit  dan  erforderlicheti  Fiehllande , 
mit  detn  zur  Haushaltung  und  zum  Ackerbaue 
ntithigen  Fiche  verfehen. 

Meublé,  ék.  partie.  & adj.  Mit  Hausgertithe  &c. 
verfehen.  Siehe  Meubler.  Man  fagt,  Cette  per- 
fonne  eft  bien  meubli  e ; die  je  Perfôn  ijl  wohl 
mit  Hausgerdthe  verfehen , ifi  in  titrent  Haufe 
gftt  eingerichtet. 

Int  gein.  Lèb.  fagt  rnan  von  einer  Perfôn , 
die  fchtine  Zdhne'  hat , Elle  a la  bouche  bien 
meublée. 

Ml  VENDRE , v.  a.  Unter  dent  Preife  verkaufen, 
mit  Schaden  verkaufen  ; it.  fchlüudern , ver- 
fchldudern.  Il  y a des  temps  où  les  Marchands 
font  obligés  de  mévendre;  es  gibl  Zeilen.  tco 
die  Kaufleute  geutithiget  ftnd  mit  Schaden  zu 
verkaufen.  Lorsqu’on  voit  un  marchand  mé- 
vendre, on  doit  craindre  qu’il  ne  fafi'e  ban- 
queroute ; icenn  man  wahrnimt,  daj!  ein  Kauf- 
mann fchldudert , feint  IFJren  verfehuiudert , fo 
tlî  zu  befïirchten,  dafi  cr  bankerott  machen  wird. 

Mèv  en  du,  ue,  partie.  & adi.  Unter  dem  Preife 
cerkauft . verfclüdudert.  Siehe  Mévendre. 

MÉVENTE,  f..f.  Das  Ferkaufen , der  Ferkauf 
unter  dent  Preife  oder  IFèrthe  ; das  Schldudern. 
Il  fe  plaint  de  la  mévente  qu’on  a faite  de  les 
meubles;  er  beklagt  ftch,  dafJ  fein  Haitsge- 
rdth,feine  Mobilien  unter  dan  Ivèrthe  verkaufl, 
zu  wohl  je  il  verkaufi  worden.  11  fe  trouve  fou- 
vent  de  la  mévente  fur  les  marchandées  fu- 
jettes  à fe  gâter  ou  qui  ne  font  plus  de  mode  ; 
oft  werden  IFdren , die  leicht  verderben  oder 
ni cht  mekr  Mode  ftnd,  mit  Schaden  verkauft. 
MEUGLEMENT  , f.  m.  Siehe  BEUGLEMENT. 
MEUGLER,  v.n.  Siehe  BEUGLER. 

MEULE,  f.  f.  Im  algemeinften  Ferjlande  hefit 
Meule,  ein  hartrr,  runder,  oben  und  unten  fâ- 
cher Kl)  r per,  et  a as  damit  zu,  zermalmen  oder 
zu  zerquetfeken,  yl ni  gewtihidichjten  verjleht 
man  darunter  einen  M'ihijlein.  (Meule  de  mou- 
lin) I a meule  de  defius  ; der  obéré  Milhlliein, 
dér,  iceil  er  bewèglick  if,  im  Deutfchen  auch  der 
Lût  fer  gênant  teird.  La  meule  de  defious; 
der  un  ter  e (unbewiglidte  ) M'ihijlein , der  Bo- 
denjlein.  Une  meule  de  bois  ; eine  hlilzerne 
Quetfche  in  Fort»  eines  Miiltlileines.  ( Man  kan 
èben  fo  wenig  fagen  ein  hülzerncr  AK  hl fl  ein , 
al  s ein  hblzernes  H'f-Eifen.)  On  fe  fert  de 
meules  de  bois  pour  faire  de  l'huile  & du  ci- 
dre ; man  bedienet  fuh  htilzerner  Quelfthen  uni 
Vl  und  Cider  zu  machen.  ( F trmitmfi  diefer 
Quetfche u , wovon  der  obéré  gleichfals  beicèg- 
lich , der  un  ter  e aber  unbewèglich  tf,  werden 
die  Olive * und  die  Æpfel  und  Birnen  erf  zer- 
maltnet . ehe  fie  unter  die  Preffe  kommen.) 

Meule,  hefit  auch  der  Sckleifjlein,  ein  uni  f eine 
Ackfe  bewègltcher  Stein , Alejfer,  Schiren  uni 


endere  dergleichett  ÎVerkzeuge  darauf  zu  fchlei- 

fen. 

Bei  den  Steinfchneidern  heifit  Meule,  das 
Schneider  eu  g ,•  Schneiderad  oder  die  Schneide- 
füteibe , eine  Jliihlerne  Scheibe , die  durch  ein 
Rad  Iterum  gedrèhet  teird,  und  zum  Zerfchnei- 
deu  der  Diamanten  und  andercr  Sic i ne  dienet. 

Bei  dm  Nddlern  heijit  Meule,  der  Spitzring , 
ein  fiàhlerner  Ring , die  Nadcln  darauf  zuzu- 
fpitzen. 

Bei  den  Glockengiefiern  wird  dasjenige  Mau- 
erwerk , in  dejjen  Mitte  ein  hlilzerner  Pfahl  mit 
eingemauert  ijl,  und  auf  dejjen Spitze  fich  der 
Kretizzirkel  fierum  drèhet , dejjen  man  fich  zur 
Verfertigung  der  Form  bedienet , l.a  meule 
gênant , 

In  den  Glâshîltten  werden  die  kleinen  Tro- 
pfen , die  fich  von  der  Glâsmajfe  an  das  Rohr 
wührend  dejjen  Gebrauche  anhiingen  , und  die 
teenn  Jie  erkalten , von  felbjl  abjalien , Meules 
gênant . 

Man  nennet  Une  meule  de  foin,  oder  auch 
fchlechthir.  Une  meule,  einen  Heuhaufen. 

In  der gfdgerjprdche  wird  die  harle  uni  kno- 
tige  IFurzel  des  tiirjchgeweihes  La  meule  gê- 
nant. 

MEULIÈRE,  fubft.  f.  Der  Mïihlflein , eine  Stein- 
Art  die  zu  Miihtjleinen  taugheh  ijl , fonfi  auch 
Pierre  de  meuliere  gênant. 

Meuli  re  heifit  aucli  der  Steinbnuh,  dieStcin- 
grube  in  welcher  Steine  gebrochen  werden,  aus 
feeleken  man  M'ùhlfleine  verfertiget. 

MEUM,  oder  MiLON,  f.  ni.  Die  Barwnrz , der 
Btirendill,  eine  Pflanze. 

MEUN  ER,  f.  ni.  Der  Muller,  der  Getr eide- Mill- 
ier , einer  dèr  die  Kunfi  das  Getreide  zu  mah- 
len,  oder  einer  Getreide-  M’ihle  vôrzujlehen , ver- 
fiehet,  und  in  engerer  Bedeutuug,  der  Me  fier, 
welcher  die  Aujj  cht  liber  eine  M'Me  f.ihret , 
der  MVIermeijier,  (Maître  meunier).  l.a  meu- 
nière; die  Mnilerinn,  die  Gatiinn  eines  Milliers. 
Le  garçon  meunier  ; der  M"hl  - Knappe , der 
Gefeü  oder  Lehrling  ei'ies  Miniers.  Siehe  auch 
Evêque. 

MEURTRE,  f.  m.  Der  Mord,  ein  unbefogter 
vôrfezlicher  < Tâdtjchlag , die  Mordthat.  Faire 
un  meurtre,  commettre  un  meurtre;  einen 
Mord , eine  Mordthat  begehen  oder  verliben. 

Fig.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  Crier  au  meur- 
tre; liber  Gewalt  fehreien,  fich  tant  liber  Ge- 
uialthiitigkeit , crlittenes  Unreckt  &c.  beklagen. 
Il  crie  au  meurtre  contre  les  Juges  qui  lui  ont 
fait  perdre  fon  procès;  er  fehreit , er  beklâgt 
fich  laul  liber  die  Richter  , uelche  Schuld  daran 
find,  dafi  er  feinen  Proze  ji  vedoren  liât. 

Auch  fagt  man  im  ge;n.  Lèben . C’eft  un 
meurtre , welches  fo  viel  heifit  als  C’eft  grand 
dommage;  es  ijl  ff animer  und  Schade , oder 
fchlechthin , es  ijl  jf  animer  Schade.  C’eft  un 
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meurtre  qtte  de  laifler  tomber  une  fi  belle  mai- 

fon;  es  ijl  ffammer  Schade,  etn  fo  fchtines  ffaus 
verfailen  zu  laff'eit.  C’eft  un  meurtre  heifit  auch, 
es  if  nicht  erlaubt  es  if  unverantwortlich.  Il  y 
a deux  jours  qu’il  n’a  repofé,  c’eft  un  meurtre 
que  de  l’éveiller;  er  liât  Jchon  zwei  T âge  nicht 
geruhet  oder  gefchlafen,  es  ijl  unverantwortlich 
ihn  aufzuwecken.  Sielte  aiuh  Crier. 

MEURTRIER,  1ÈRE,  f.  Der  MVrder,  die  Mûr- 
ier i un  , eine  Perfôn , welche  einen  Mord  bege- 
het , oder  begangen  hat.  On  punit  de  mort 
les  meurtriers;  die  Mtirder  werden  mit  dem 
Tode  beflraft. 

MEURTRIER,  IbRE,  ad].  MVrderifch  oder  mtird- 
lich . Armes  meurtrières;  mtiraer fiche  IVaffen. 
Man  fagt,  Le  liège  de  cette  Place  a été  bien 
meurtrier;  die  Belagerug  diefer  Fejlung  hat 
viel  B lut  gekojlet.  Une  place  bien  meurtrière  ; 
eine  Fejlung , die  nicht  ohne  viel  BlfUvergiefîcn 
erobert  werden  kan.  PoHifch Jagt  mau , La  dent 
meurtrière  du  fanglier;  der  mtirderijche  Zahn 
des  wilden  Ebtrs.  L’épée  meurtrière  ; der  mûr s- 
derifehe  Dègen , das  Mordfchwèrt. 

MEURTRI  bRE,  f.  f.  Die  Schief if  charte,  ein  Ein- 
fehnitt  in  dem  obern  Theile  einer  Mauer  oder 
Eruflwèhre,  uni  dadurch  mit  grobem  und  klei- 
nem  Gejchlitz  auf  den  Feind  zu  fchiejlen.  Man 
vflègt  dergleichen  Schieflfcharten  auch  Schief- 
Ithher  zu  tienne  n. 

MEURTRIR,  v. a.  Ehemals  hiefl  diefes  [Fort  fo 
viel  a/s  Tuer,  tlidten.  Meut  zu  Tage  aber  heifit 
Meurtrir  nfir  fo  viel  als  Faire  une  contufion  ; 
eju etfehen,  einen  Theil  des  Ktirvers  durch  einen 
Suffi,  Schldg , Fall  oder  IF tu/,  pltitzlich  fo  zu- 
fammen  driicken , daf  dadurch  eine  Ferletzung 
ohne  eine  wirkliche  IFunde  verurfachel  wird. 
Cette  chute  lui  a meurtri  le  bras;  diefer  Fall 

. hat  ilnu  den  Arm  gequetfcht , oder  wieman  ge- 
wShnlicher  fagt , hat  ihm  eine  (Juetfchung  an 
dem  Arm  verurfachel.  Da  dèrjenige  Theil , 
tvelcher  gequetfcht  worden,  gemeiniglich  mit  Bl fit 
unterliiuft  und  eine  fchwarzblaue  Farbt  erhdlt, 
fo  nennet  man  diejes  irn  Drutfchen  im  gem. 
Lèb.  braun  und  blau,  oder  grtin  und  gelp.  Il 
eft  tout  meurtri  de  coups  ; er  if  ganz  braun 
und  bian  von  Schhïgen.  Man  fagt  auch:  11 
eft  tombé,  & s’eft  meurtri  tout  le  vifage  ; er 
if  gef allen,  und  hat  Jich  das  ganze  Geficut  zer- 
quetfeht. 

Meurtrir,  qnelfchen , heifit  auch  vermittelf  ei~ 
nés  harten  Kbrpers  breit  driicken  oder  Jlôfien, 
durch  Driicken  oder  Anjlôfien  befehadigen. 
Grfchiehet  diefes  Quetfcken  auf  eine  geliitde 
Art,  Jo  fagt  man  im  Deutfchen  auch.  driicken  ; 
wird  ein  Ktirper  aber  pltitzlich  mit  Gewalt  zu- 
farnmen  gedrilckl , fo  pflègt  man  auch  wohl  das 
IVort , Zcrquclfchen  zu  gebrauchen.  Prenez 
garde  de  meurtrir  ces  pêches  ; nèhmt  euch  in 
A du,  daf  ikr  diefe  Pfirjiche  nicht  quetfehet 


nier  drflcket.  Ces  fruits  fe  font  meurtris  en 
chemin;  diefes  Ob/l  hat  Jich  unierwèges  ge- 
drTickt.  Pour  peu  que  l’on  touche  ces  fruits, 
ils  fe  meurtrillent;  wettn  man  diefes  Obfi  nur 
ein  "wenig  angreift , fo  bekojnt  es  Flecken. 

Meurtri,  ie,  partie,  tse  ndi.  Gequetfcht  &c.  Siehe 
Meurtrir.  Des  fruits  meurtris-;  angejléfienes 
Objl.  Un  homme  tout  meurtri  de  coups;  ein 
braun  und  blau  gefchlagener  Menfck. 

MEURTRISSURE,  f.  f.  Die  Quetfchung,  die  durch 
das  Quetfehen,  Driicken  oder  Stôfien  verhrfacht» 
Ferletzung  ; und  uenn  durch  die  Quetjchung 
an  dem  verlezten  Theile  Flecken  von  geronne- 
tiem  Blute  entjlehen,  das  Maki , das  blaue  Maki. 
Zuweilen  auch  fcklechthin  das  Zeichen.  11  a 
été  bien  battu,  les  meurtrillures  en  paroiflènt 
encore  fur  fon  corps  ; er  ijl  tiichtig  geprilgelt 
worden,  er  triïgt  die  Màhler,  die  blauen  MSh- 
1er,  die  Zeichen  davon  noch  an  femem  KSt'per. 

MEUTE,  f-  f-  Die  Rappel,  mehrere  mit  einander 
zurffagd  abgerichtele  Hunde.  Une  meute  de 
cinquante  diiens  ; eine  Koppel  von  fdnfzig 
Hunden. 

, Clefs  de  meute , fiche  Clef,  Pag.  4K7, 

MEZAiL,  f.  m.  ( IVapenk.)  Das  Hefmvifer  oder 
fchleckthin  das  Fi  fer,  dèrjenige  Theil  desHeU 
tnes , welcher  das  Geficht  bed'rc.ket. 

MEZ  AIR,  f.  m.  Heifit  auf  der  Reitfchule  fo  viel 
als  Demi-air;  eine  halbe  Bewègung , ein  liai - 
ber , ein  niedriger  Sprung  oder  Satz. 
MfcZtREON,  ftehe  LAUREOLE. 

* MEZZ ABOUT,  f.  m.  So  heifit  auf  den  Galt- 
ren  ein  kleines  Sègel , das  ufir  bei  Slurmwetter 
aufgezogen  wird. 

MEZZANINE,  f.  f.  So  nennet  man  in  der Bau- 
kun/l  einen  durch  zwei  Gefciioffe  oder  Stoch- 
werke  durchgehenden  Theil  eines  Gebiiudes , 
z.  B.  ein  Sdl,  dèr  die  Hl>he  von  zwei  Stock- 
werken  hat.  La  galerie  du  Louvre  eft  une 
mezzanine  ; die  Galerie  im  Louvre  hat  die  Hliht 
vou  zwei  Stockwerken , gehet  durch  zu/ei  Ge- 
fcltofe  kindurch.  Da  in  dergUichen  hohen  SU- 
len  oder  Galérien  liber  die  grôfien  Feufler  noch 
kleinere  angebracht  werden.  fo  nennet  titan  diefe 
Fenêtres  mezzanines,  Mezzaninfenjler , oder 
Halbfenfler. 

MEZZO-TINTO, f.  m.  Die  Miltelfarbe, ItalbeFarbe 
oder  Halbfarbe.  [n  der  Malerei  verflehl  jiun 
darunter  folche  Farben , welche  ans  dem  Üiier- 
gange  zweier  Farben  in  einander  entjlehen.  Bei 
den  Kupfer/lcchern  heijjen  dergleichen  Mezzo- 
tinto  im  FranzVjfchen  gewühtilich  Efiampes 
en  manière  noire  ; Kupfer fiche  in  fehwarzer 
Manier , welche  wir  im  Deutfchen  Schwarz- 
knnfi  oder  fehuarze  Kunfl  ttennen. 

Ml , Fine  Partikel  welche  tue  allein  ficht , fondent 
immer  mit  einem  andern  (Forte  v erbunden  wird 
und  eine  Theilung  einer  Sache  in  zwei  gleiche 
Theile  bczeichnet.  Im  Deutjclven  drlickt  man 
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àiefe  Partike!  mefiens  durch  luth  aus , wie- 
tvohl  niait  fich  in  manche  n Rèdens-  Arien  au  ch 
anderer  (Porter,  eir.en  halben  Theil,  die  Hiilfte 
' oder  Mitte  eiiter  Sache  zu  Oezeichnen,  bedieuet, 
taie  eus  folgendcn  Beifpielen  erhellet.  Une  robe 
mi-partie  de  blanc  & de  rouge  ; ein  Italb  ro- 
thes  und  italb  weiffes  langes  Kleid.  Je  vous 
conduirai  jusqu’à  mi-chemin  ; ich  will  Sie  bis 
auf  den  halben  IV e g begleiten.  La  mi-Mai  eft 
pallce;  der  lialbe  Mai/  ijî  vorbei.  Nous  avons 
pafl'é  la  mi- Janvier;  toir  find  Jchon  liber  die 
Hiilfte  des  ïïdnncrs  hinaus.  Vers  la  mi-Août; 
gèp7en  die  Hiilfte  des  Ærndemonates.  Cela  ar- 
riva vers  la  mi  carême  ; das  gejchahe  utn  die 
Mitte  der  Fajleu.  Cette  femme  eft  à mi-ter- 
me ; àiefe  Fratt  ijî  in  der  Hiilfte  ( ihrer  Schwan- 
gerfchajt).  Il  n’y  a de  l’eau  au’à  mi-corps, 

?uc  jusqu’à  mi-corps;  das  IVaffer  geht  nur 
is  an  de  a halben  Leib.  Des  pommes  cuites 
à mi-fucre  ; Æpfel  die  mit  halo  J'o  viel  Zucker 
gekocht  find.  Mi-parti,  mi-partie;  getheilt.  Les 
ientimeiis  font  mi-partis;  die  Aleynungen  find 
getheilt.  Les  voix  font  mi-parties;  aie Stim- 
nien  find  getheilt. 

Ml , f.  m.  Mi,  der  dritte  Tôn  in  der  mufikalifchen 
Tonleüer.  Hâclt  unferer  Art  zu  Jolmifiren , 
heifit  diefer  T6n , EL 

MIAULEMENT,  f.  m.  Das  Miauen , Aîauen , 
Alauzen  der  Katzen.  Siehe  Miauler. 
MIAULER , v.  n.  Miauen,  mauen,  mauzen.  Ein 
(Port,  welches  das  Schreien  der  Katzen  be- 
zeichnet.  J’entends  un  chat  qui  miaule;  ich 
libre  eiue  Kalze  mauen. 

* MICA,  f.  m.  Der  Glimmer , ein  taubes  thon - 
artiges  Ah  verdi , welches  aus  glanzenden  glat- 
ten  tiliitterchen  zufammen  ge/ezt  ijl , und  wel- 
thes  fowohl  in  Gejlalt  eiues  Steines , als  auch 
in  Gejialt  einer  Erde  vôrkomt.  1m  erjlen  Faite 
uird  es  auch  Kdtzengold  oder  Katzen /liber , 
und  tm  zu/eiten  Glimmer  - Erde  oder  glimme- 
rige  Erde  gênant.  Siehe  im  deutfehen  Theile 
dàs  [Fort  Glimmer. 

MICHE,  f.  f.  Ein  Laib  Brod,  ein  Leib  Brod  oder 
auch  J'chlechthin  ein  Brôd.  AJan  verjleht  dar- 
unter  in  Frankreich  ein  ffiindiges  oder  zuwei- 
len  auch  ein  zweiiflindiges  Brod.  In  der  nie- 
drigen  Svrech-Art  fagt  mon  figilrlich:  C’eft 
lui  qui  aonne  les  miches;  èr  fi  es,  dèr  die 
Brode  ( die  Gnade ) austheilet.  A la  porte  oii 
l’on  donne  les  miches,  les  gueux  y vont; 
wo  Brôd  ausgetheilet  uird,  da  famien  fich  die 
Betler , Perjonen , welche  Gnade  auszulheilen 
haben  , maiht  niait  die  Aufwartnng. 

MIC  ■AC,  f.  tn.  Der  Mi/clunafch.  Ein  nur  im 
gem.  Ub.  il bl iches  /Fort , welches  im  Franzb- 
Jifihen  ein  unordcntliches , unregeimSfiiges,  auf 
Kimliche  Schliche  und  Rünke  ge  grande  tes  Ftr- 
fahren  andeutet,  und  im  üeutùhen  in  der  nie- 
drigen  Sprech-Art  auch  dur  ch  Mauj'chelei , 


Dur chfïc  cher ei  &c.  gegèben  wird.  Je  ne  connois 
rien  à tout  ce  micmac  ; ich  verjiehe  oder  be- 
greife  von  dem  gauzen  Mifchmafch  niches.  11 
y eut  bien  du  micmac  dans  cette  affaire  ; es 
ijl  bei  diefer  Sache  viel  Alaufchelei,  viel  Durch- 
flecherei  getrieben  worden. 

MICOCOULIER  , f.  m.  Der  Zirgelbaum,  ein  in 
dem  milliigigcn  Europa  einheimifcher  Banni , 

. dèr  von  andern  auch  der  Nejfelbaum  und  Boh- 
neubaum  gênant  wird. 

MICROCOSME  , f.  m.  Ein  aus  dem  Griechifche* 
entlehntes  [Fort,  welches  die  kleine  IFelt  heifit. 
Alan  fagt,  Les  Philofophes  ont  dit  que  l’hom- 
me étoit  un  microcosme;  die  Philofophen  ha- 
ben gefagt,  der  Menfch  fey  eine  kleine  IFelt. 
MICROCOUSTIQUE , ficiie  ' M ICROPHONE. 

* M1CR0GRAPH:E  , f.  f.  Die  Befchreibmg  fol- 
cher  Kbrper,  die  fo  klein  find , dafs  man  fie  mit 
blôficn  Àugen  nicht  felten  kan. 

MICROMU'l  KE,  f.  m.  Der  Alikrometer,  ein  ajlro- 
nom  fiches  Infiniment,  den  Diameter  der  Ge- 
Jlinie  oder  aie  kleinen  Enifernungen  zu  mejfen. 

MICROPHONE,  adj.  m.  Man  nennet  in  derrhy- 
fik,  Un  inftrutnent  microphone,  ein  Infiniment, 
welches  den  Faut  oderKlang  einer  Stimme  oder 
eines  mufikalijchen  hfirumentes , oder  welches 
überhaupt  die  Ausbreitnng  der  Tbue  vermehret. 

MICROSCOPE,  f.  m.  Das  Fergrîifierungs-GIds, 
welches  die  Gègenjiiinde  grbfer  vôrfleilet , als 
fie  wirklich  find. 

M1-DEN1ER,  f.  m.  Der  halbe  Pfenning  oder  Hel- 
ler.  Die  franzbjifchen  Redits gelehrten  verfie- 
hen  unter  Mi-denier,  die  Hiilfte  der  gemein- 
fchaftlichen  Verwendungen  der  Ehcleute  auf  ein 
entweder  dem  Manne  oder  der  Frauen  eigen- 
thümlich  zugeitbriges  Erbgut , welche  der  Ei- 

f enth'îmer  dem  andern  ’Piteile  oder  dfjenEr- 
en  vergilten  oder  zurîîck  zahlrn  mufi. 

MIDI,  f.  m.  Der  Mittag,  die  Mitte  ds  Tagcs. 
À l’heure  de  midi  ; zur  Alittagsjîunde.  À midi 
fonnant  ; mit  dem  Sdtlage  zwblf.  Il  eft  midi, 
midi  eft  founé;  es  fi  Mittag , es  hat  zwblf 
gefchlagen.  Entre  onze  heures  & midi  ; zwi- 
. jcïien  eilf  und  zwblf e.  Le  foleil  de  midi;  die 
Ali ttags- Sonne. 

Alan  fagt  figilrlich,  En  plein  midi , ain  hel- 
lenMitlage,  am  heilen  Tage,  bffentlich.  Quoi, 
aflalliner  un  homme  dans  la  me  en  plein  midi? 
wie , cinen  Menfchen  am  heilen  Alitiage , auf 
bfjènlicher  Strâfie  ermorden? 

Midi,  Mittag,  aiejenige  Gègend  des  Himmels , 
in  welcher  die  Sonne  zu  Alittage  gefehen  wird , 
in  welcher  Bcdeutnng  diefes  l Fort  im  Deut- 
fehen okne  Ariikcl  in  Gejialt  eines  Nèbenwor- 
tes  gebraucht,  und  bejondees  in  der  Sprdcbe  der 
Sifahrer  auch  S'îd  gênant  wird.  Le  midi  eft 
oppofe  au  nord  ; Alntag  liegt  Mdternacht,  S’îd 
liegi  Norden  gègen  uVer.  Les  pays  du  midi  ; 
die  Mitlagslündcr,  die  Slidlünder.  Le»  régions 

du 


MIE. 


MIE 


du  tnitfî  ; die  mitlHgigen , die  ftdlichen  Gi- 
genden.  Le  vent  du  midi;  der  Mittagswind, 
der  S'idwind. 

Sprichw.  Siehe  Chercher,  Pag.  447. 

MI-DOUAIRE , f.  m.  Das  halbe  IVilthum,  eine 
gewijjè  Summe  , die  man  in  befondern  Fil  lien 
einer  IFitwe  von  den  G", Item  ihres  Mannes  aus- 
fezl  ; und  die  mehrenllieils  die  Hiilfte  des  ge- 
wlihniichen  IFitthumes  ausmacht.  Le  mi-dou- 
aire n’a  guère  lieu  qu’en  faveur  d’une  femme 
dont  le  mari  eft  mort  civilement;  das  halbe 
IFitlhum  wird  gemeiniglich  nur  zuGunfen  ei- 
ner Fr  au  bewiiligt,  dèren  Mann  b'irgerfich  tôdt 
ifi.  Siehe  Civilement  und  Mort  civile. 

MIE,  f.  f.  Die  Krume , der  weichere  Theil  des 
Brodes , im  Gègenfalze  der  Rinde  oder  Krtife 
(Croûte).  La  mie  d’un  pain  doit  être  légère 
& pleine  d’yeux  ou  de  trous  ; die  Krume  ei- 
nes  Brodes  rnujî  leicht  und  volt  Augen  oder  Lâ- 
cher jeyn. 

Mie,  Eine  verneinende Partikel,  die  fo  viel  heifit 
als  Pas , point , und  die  nur  in  der  niedrigen 
Speech- Jirt  îiblich  ijl.  11  n’en  tâtera  mie  ; er 
wird  oder  Joli  nichts  davon  bekomrnen.  11  a de- 
mandé cette  fille  en  mariage,  mais  il  n’en  tâ- 
tera mie;  er  liât  diejes  Màdchen  zur  Elle  be- 
gèhrt , aber  er  wird  fie  nicht  bekomrnen. 

Mie,  ijl  auch  der  Name , welchen  die  Kinder  ih- 
rer  Anime  oder  [Farter inn  zu  gèben  pflègen. 
la  einigen  Gègenden  Deutfchlanaes , befonders 
in  Oberfachfen , fagt  man  dafür  Muhme. 

MIEL,  f.  m.  Der  Honig , der  lofe Saft,' welchen 
die  Bienen  ans  den  Blüten  des  Iflanzenreiches 
einfammeln.  Un  rayon  de  miel;  eine  Honig - 
fcheibe , Honigtafel  'oder  wie  man  an  einigen 
Orten  fagt,  eine  Honigwabe.  Des  confitures 
au  miel  ; in  Honig  oder  mit  Honig  eingemachte 
Frâchte.  Miel  vierge;  f/ungfern  Honig,  Ho- 
nig, welcher  von  dem  er/len  Bienenfchwarme 
in  einem  Sommer  eingelragen  und  geivonnen 
wird  ; it.  der  wcifjejle  und  bejïe  Honig , dèr 
von  Jich  felbjl  ans  den  Scheiben  trbvfelt , und 
dèr  auch  Honigfcim  gênant  wird.  Miel  rofat; 
Roienhonig.  Miel  de  canne,  fiehe  Canne. 

• MÏELAT,  f.  m.  Der  Honigthau,  ein  klèbri- 
ger  fi  fer  Safl . welcher  zu  manchen  JZeilen 
un  Sommer  auf  den  FJlanzen  und  Blumen  an- 
getroffen  wird . und  diefelben  verdi rbt. 

MIELLEUX,  EUSE,  ndj.  Honigf’ifl,  ndch  Ho- 
nig oder  wie  Honig  fchmeckena.  Un  goût 
mielleux;  ein  Honiggrfchmack.  ein  fi  fier,  dem 
Honige  ülmlicfter  Gefckmatk.  Ce  vin  a un  goût 
mielleux;  dicfer  iFein  hal  eiuen  f if  lichen  Ge- 
fthmack.  Fig.  fagt  man,  Un  ton  mielleux  ; ein 
honig  fi  fier  , ein  fehr  angenèhmer  Ton. 

MIEN',  EN  NE,  adj.  Der,  die,  das  meinige  oder 
tneine  , ein  zueignendes  Fnrwort , welches  fo- 
wohl  im  FranztiJiJ'chen  als  im  Deutfchen  aile- 
mal  den  befimteu  Artikel  erfordert.  il  vou- 
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loit  qu’on  fuivit  fou  avis,  mais  on  a préféré 
le  mien  ; er  wolte  de  fi  man  feinem  Rathe  fol - 
gen  faite,  aber  man  liât  den  meinigen  vûrge- 
zogen.  j’aime  fa  fille  autant  que  la  mienne; 
ich  liebe  feine  Tochter  fo  fehr  als  die  meinige. 
Voilà  votre  livre,  rendez-moi  le  mien;  hier 
if  Ihr  Br  ch,  gèben  Sie  mir  das  meinige  oder 
das  meine  zuriick. 

Man  fagt  auch,  Ces  fruits -là  font  miens; 
diefe  Fruchte  da,  oder  auch  diefe  Einkûnfte  fini 
mein,  gehtiren  mir  zu;  in  welcher  Récfens- 
Art  Mien  als  ein  Nèbenwortoltne  Artikel  jleht. 

Mien,  wird  auch  fubfantive  gebraucht , und 
heifit  dann  das  Meinige  , mein  Eigeuthum , 
dasjeiüge , was  mir  zugehSrt , mein  Fermb- 
gen.  je  ne  “demande  que  le  mien  ; ich  ver- 
lange  nf-.r  das  Meinige.  Cela  fe  prendra  du 
fien,  & non  pas  du  mien;  das  foll  von  dem 
Seinigen  ( von  feinem  Vertnligen  J und  nicht 
von  dem  Meinigen,  ( nicht  von  tneinem  V ’ermb’- 
gen ) genommen  werden. 

Les  miens , die  Meinigen,  meine  Angehbri- 
gen  oder  Ferwandlen.  11  eft  plein  d’égards 
pour  moi  & pour  les  miens;  er  hat  vielAch- 
tung  f'àr  mien  und  fur  die  Meinigen. 

MIETTE,  f.  f.  Dit  A ruine , die  Brbdkrume,  der 
Brocken,  oder  wie  man  gewbhnlicher  fagt,  das 
Krnmchtn  oder  KrUmlein , ein  kleines  von  dem 
Brode  abgef aliénés  oder  übrig  gebliebenes  StUck- 
chen.  Une  petite  miette;  ein  kleines Kr'ùtnchen. 
Les  miettes  qui  tombent  fous  la  table;  die 
KrTimchen,  oefer  wie  es  in  der  deutfchen  Bibel 
heifit,  die  Br of amen , welche  unler  den  TiJ'ch 
faïlen. 

Im  gem.  Lèb.  wird  diefes  I Fort  im  Fran- 
ztiffehen  fo  wie  im  Deutfchen,  auch  fur  ein, 
Bischen,  fehr  wenig , gebraucht.  11  n’en  a 
goûté  qu’une  miette  ; er  hal  nftr  ein  Kr'ùm - 
chen,  nftr  fehr  wenig  davon  verfucht. 

MIÈVRE,  adj.  de  t.  g.  Muthwillig,  ausgelaffen 
und  dabei  ein  wenig  bâshaf.  ÎFird  nur  im 
gem.  Lèb.  von  Kmdern  gefaqt. 

MIÈVRERIE,  f.f.  Der  Mutnwille.  Siehe  Mièvre. 
( gemein ) 

MIEUX , adv.  Bejfer,  volkonwtener  als  ein  Ding 
anierer  Art . der  Abfickl  gemiifer  &c.  Per- 
fonne  n’entend  mieux  les  affaires  que  lui,  n’é- 
crit mieux,  ne  parle  mieux  que  lui  ; niemani 
verfeht  die  Gefchüfte  bejfer  als  èr,  fchreibl  bef- 
fer , fpricht  fieffer  als  èr.  Ses  affaires  vont 
mieux  que  jamais  ; feine  Sache n gehen  beffer 
als  jemals.  11  a été  mieux  reçu  qu’il  ne  croyoit  ; 
er  ijl  beffer  empfangen  worden,  als  er  pjaubte. 
11  vaut  mieux  attendre  un  peu;  es  if  beffer 
ein  wenig  zu  warten.  11  vaudroit  mieux  qu’il 
fc  tût;  es  wiire  bejfer  er fehwiege.  Aller  de 
mieux  en  mieux  ; immer  beffer , je  ISnger  jt 
beffer,-  von  Tag  zu  Tage  beffer  gehen.  Il  faut 
el'pérer  que  cela  ira  de  mieux  en  mieux  ; man 
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ntu  8 hoffen,  dafi  es  immer  beffer,  je  Idttger  je 
beffer  gehen  wtrde.  Jtn  geni.  Lib.Jagt  man  ad- 
verbiàlifch,  À qui  mieux  mieux,  welches  fo 
viel  heifit  als  À Venvi  l’un  de  l’autre;  in  aie 
IVeite,  um  die  IVette,  wèr  es  am  bejîen  kan. 

Int  fie/n.  Lèb.fagt  man,  Du  mieux,  le  mieux, 
tout  du  mieux,  tout  le  mieux  que,  le  mieux 
du  monde  , tout  au  mieux  ; aufs  bejle , aufs 
ailcrbefie , fo  giit  als  tifir  immer  mliglich.  Il 
a fait  du  mieux  qu’il  a pu  ; er  bat  es  fo  gut 

Semacht , als  er  gekont  bat.  11  s’en  eft  tiré  tout 
u mieux  qu’il  a pu;  er  hat  ftcb  Jo  gut  als  er 
gekont  heraus  gezogen. 

Man  fagt  ab/olute , Qu’une  perfonne  eft 
mieux  qu’elle  n’étoit,  dafs  eine  Perfân  beffer 
ijl,  als  fie  i car,  dafi  fie  ficb  beffer  (in  Abficht 
aer  Gefundheit ) befindet,  oder  auch,  dafi  fie  in 
bejfern  Umjliindcn  ifi,  als  zuvôr. 

Zuweilen  heifit  Mieux  fo  viel  a/s  Plus,  ntehr. 
In  diefer  Bedeûlung  fagt  man,  Valoir  mieux; 
ntehr  wirth  feyn.  Mon  cheval  ne  vaut-il  pas 
mieux  que  le  lien  ? ijl  tuein  Pferd  nicht  mehr 
• wèrth  (nicht  beffer)  aïs  feints  ï Aimer  mieux, 
fiebe  Aimer,  Pag.  51. 

Mieux  wird  in  einigen  Redens  - Arten  auch 
a s ein  Beiwort  anfiatt  Meilleur,  plus  convena- 
ble &c , gebraucht.  On  ne  peut  rien  imaginer 
de  mieux  que  cette  machine  ; man  kan  nicbts 
bejfers  erdtnken  oder  erfinuen  als  diefe  Mafckhu . 
, Jtn  gent.  Lèb.fagt  man , Cet  homme  danfe, 
cet  homme  chante  des  mieux  ; diefer  Menfch 
tanzet,  diefer  Menfch  fingt  aufs  bejle,  tanzt, 
fingt  vôrtreflich,  fo  gfit  als  der  bejle  Tiinzer 
uud  Siinger. 

Mïfa  x,  wird  auch  fiMantive  gebratuht,  und  heifit 
das  Bejle.  C’eft  le  mieux  que  vous  publiez  faire  ; 
das  ifi  das  Bejle,  t vas  Sie  thun  kbnnen.  11  fera 
de  fon  mieux  ; er  wird  feitt  Bejles  thun. 

Sprichw.  Le  mieux  eft  l’ennemi  du  bien; 
das  Bejle  vertrtigt  fich  nicht  mit  dem  Guten, 
wehhes  fo  viel  heijfen  foïl  als,  man  verdirbt  oft 
tint  gute  Sache,  wenn  man  fie  beffer  machen  wilf. 
or  Ml-KIL,  f.  m.  So  heifit  eine  Gattung  feiner 
Leinwand,  die  zu  Quint  in  in  Bretagne  ge- 
macht  wird. 

* MK'EAU,  f.  m.  So  uennet  man  die  dntte  und 
fchleclitefie  Art  IVoUe. 

MIGNARD,  ARDE,  adj.  Niedhch,  fein,  zart, 
hlhfcli,  artig.  Ein  «àr  im  gem.  Lib.  Ubliches 
Utile ort.  un  vifage  mignard;  ein  niedliches, 
tin  feints  Gefichtchen.  Une  broderie  mignarde; 
tint  uitdliche , eine  hübjche  , artige  Stickerei. 
Man  fagt  audit  von  einem  Men/chen,  dèr  fich 
bel  dem  Frauenzimmer  fehr  galant  aujlellet  11 
fait  le  mignard  ; er  fvielt  den  Galanten. 
MIGNARDEMENT,  adv.  Niedtich  &c.  in  allen 
Bedeutungen  des  Beiwortes  Mignard  Cela  eft 
miguardement  travaillé,  mignardement  décou- 
pé; das  ijl  Jehr  niedhch  gtarbeiut , fthr  fein 
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ausgefcltnitten.  Man  fagt\  auch , Cet  enfant 
eft  traité  trop  mignardement  ; diefe  s Kuid  wird 
zu  zîirllich,  zu  weichlich  geliclteu. 

MIGNARDER,  v.  a.  Ver ziirieln,  zu  zartlich  hal- 
ten  oder  wie  man  an  einigen  Orten  im  gem.  IJb. 
fagt , vcrhatfcheln.  Mignarder  un  enfant  ; ein 
Jund  verzdrleln.  Man  fagt  auch,  Une  femme 
qui  fe  mignarde  trop;  eine  Fr  au  die Jiclt  gdr  zu 
zartlich  oder  weichlich  hiHt.  (aemetn) 

Mir.NAHnè,  ék,  partie.  & adj.  Verzdrtelt.  Sieht 
Mignarder. 

MIGNARDISE,  f.  f.  Die  Niedlichkeit , Feinheit , 
Zarlheit , befonders  der  Gejichtsziige.  La  mig- 
nardife  de  fes  traits;  die  Feinheit  feiner  Z'ùge. 
In  diefer  Bedeutung  komt  Mignaraife  meijlens 
nur  itn  Singulier  vor. 

Les  mignardifes  ; die  Schmeicheleien,  die  Lieb- 
kofungen  oder  auch  die  Reize.  11  s’eft  laifië 
prendre  aux  mignardifes  de  cette  femme;  er 
hat  fich  durch  die  Liebkofuitgen  oder  auch  dur.  h 
die  Reize  diefes  IVeibes  fangen  lafien.  Elle 
parut  avec  toutes  les  mignardifes  des  Grâces  ; 
fie  erfehien  mit  allen  Reizen  der  Grazien. 

Bei  den  Gdrtnem  heifit  Mignardife , dit  Fè- 
dernelke  oder  wie  man  an  einigen  Orten  fagt, 
die  Pfingflnelke,  weil  diefe  Nelken-Art  um  Pfing- 
ften  blühet. 

MlGNATURE , fiehe  MINIATURE. 

MIGNON,  ONE,  adj.  Niedlich,  klein  und  artig , 
den  Simien  und  befonders  dem  Gefichte  ange- 
nèhm,  nett.  Un  vifage  mignon  ; êin  niedliches 
Geficht.  Une  bouche  mignone  ; ein  niedliches 
oder  wie  man  im  gefeljchafthchen  IJben  auch 
woltl  zu  fagen  pfiègt,  ein  allerliebfies  Mündchen. 
Des  fouiiers  mignons  ; niedliche,  nette  Schulte. 

Subjiantive  heifit  Mignon,  der  Liebling,  eine 
Perjôn  , welche  vôr  andern  mit  vôrzagiicher 
Ziirtlichkeit  geliebt  wird.  Son  fils  ainé  eft 
fon  mignon  ; fein  ültefier  Sohn  ifi  fein  Lieb- 
ling. Man  pfiègt  auch  wohl  die  G'ùnftlinge  ei- 
ne s Fùrjlen  Les  mignons  du  Prince  zu  nenntn. 
{Venu  man  die  Kinder  liebkofel,  fagt  man,  mon 
mignon,  ma  mignone,  mon  petit  mignon,  ma 
petite  mignone  ; me  in  Liebchen,  mein  tierzehen, 
tnein  lieber  Kleiner,  tneine  liebe  Kleine  &c. 

Im  gem.  I.èb.  heifit  Argent  mignon , Geld, 
das  man  zu  irgena  eir.er  èben  nicht  nbtigen 
Ausgabe  erfparet  und  bei  Seite  gelègt  hat,  im 
gem.  Lèb.  Spâtyfennige.  Pour  faire  cette  dé- 
penfe , il  faudroit  avoir  de  l’argent  mignon  ; 
um  diejen  Aufwand  zu  machen , mlijite  man 
Uberfliiffig  Geld  vôrràtig  da  liegen  haben. 

Un  péché  mignon,  eine  Lieblingsjundt , eine 
Sonde , die  man  mit  vôrz’iglichem  Vcrgn.igen 
begehet.  La  mcdifance  eft  fon  péché  mignon; 
das  Verlàumdea  ifi  feine  Liebliugsfllnde. 

Spbiiifch  j'itgt  man  im  gem.  Leb  Vous  êtes 
un  joli  mignon  ; Sie  fina  mir  ein  feiner  Gafi , 
ihr  Jeyd  ein  feiner  iiurfehe. 

MIGNONNE. 
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MIGNONNE , f.  f.  So  heifit  in  den  framdji/chen 
Buchdruckeréien  eine  Scnrift  zwijcheu  der  Nom- 
pareille  uni  der  Petitfchrift. 

M1GNONNEMENT,  adv.  Niedlich,  auf  eine  nied- 
liche,  feiite,  nette  Art.  Siehe  Mignon.  Cela  eft 
mignonnement  fait;  das  iji  niedlich  gemacht, 

M1GNONNETTE,  f.  f.  So  heifit  eine  Art  feiner, 
klarer  und  leichter  Spitzen  von  weifiem  fiüclt- 
fenen  Zwirne,  welche  au f dem/CiJJen  mit  KlUp- 
pelu  und  N ad  An  gearbeitct  tverden. 

Mignonnette,  heifit  auch  die  Bdrtnelke,  Kar- 
thuufernelke  ; it . fein  gejlûfentr  Pfejfer. 

MIGNOTER , v.  a.  Hdtfcheln , lieükofen , liebko- 
fend  flreichen,  verhdtfcheln  oder  wie  man  ge- 
wü'hnlicher  fagt , verziïrtetn.  Ein  mtr  in  der 
niedrigen  Sprech-Art  Ubliches  IVort. 

Mignoté,  ée,  partie.  &adj.  Siehe  Mignotek. 

M1GNOTISE,  f.  f.  Ein  ailes  IVort,  wclches  ehc- 
tnals  fo  viel  hieft  als  Flatterie  und  careffe,  die 
Schmeichelei , die  IJebkoJung. 

MIGOT , fiche  MlGEAl). 

MIGRAINE,  f.  f.  Das  Kopfweh  auf  einer  Seite , 
ein  ziehender,  reijfender  Schmerz  auf  einer 
Seite  des  Kopfes , das  einfeitige  Kopfweh. 

MIGRATION,  f.  f.  Die  Auswanaerung,  das 
IVandern  tnehrerer  Leuie  ans  einem  Orte,  be- 
fonders  der  Unterthanen , die  mit  ihrer  Habe 
aus  einem  Lande  in  einanderes  ziehen , um  fich 
dalelb-l  uiederzulaffen. 

MIJAURÉE,  f.  f.  Ein  miter  dem  gemeinen  N olke 
ubliches  Schiinpfwort , eiu  affeairtes  Idcherli- 
chcs  IVeibsbild  damit  zu  bezcichnen. 

MIL,  adj.  Siehe  MILLE. 

MIL,  oder  MILLET,  l’.ra.  Die Hirfe , eine H'ùl- 
fenfrncht , der  Hirjejame.  Un  grain  de  millet; 
ein  Hirfenkorn , ein  einzelnes  Rom  des  Hirjt- 
faniens. 

MILAN , f.  m.  Der  H'ihnergeier  oder  fchlechthin 
derüeier,  Hiihtier-Aar,  die  Hiihnerweihe  ; ein 
Raubvogel. 

MILIAIRE,  adj.  de  t.  g.  Den  Hirfekliriiern  Shn- 
lich , hirfefürmig.  man  nennet  in  der  Anato- 
mie Glandes  miliaires,  HirfendrVfen,  verfehie- 
dev.e  den  Hirfekbrnern  iihnliche  Dr'ôfen  im  Klir- 
per;  und  bei  den Ærzten heifit  Fièvre  miliaire, 
das  Hirjenfieber  oder  der  Friefiel,  eine  mit  ei- 
nem Fieber  verbundene  Krankheit , welche  in 
einem  Ausfchlage  bejlehet , der  zuweilen  die 
Gréfie  der  HirJekUrner  lut. 

MU- ICE,  f.  m.  Die  Kriegskunfl,  das  Kriegswèfen, 
die  Art  Krieg  zu  flhren.  Alan  bedienet  Jich 
die/es  iVortes  n*r  noch  wenn  von  der  Kriegs- 
kunjl der  Allen  die  Rcde  ijl.  Als  ein  Coileài- 
vum  heifit  Milice,  die  Manfchaft , die  Trappe n. 
Tonte  la  milice  de  la  place  le  fonleva  ; die 
ga  Manfchaft,  die  ganze  Befatzung  der  Fe- 
jtmg  emplir  Le  fich.  Il  perdit  à cette  bataille 
toute  la  fleur  ue  l'a  milice;  er  ver, or  in  dirfer 
Sihtaciit  den  ganzeu  Kern  ùiuer  Truppen. 
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Milice,  heifit  auch  die  Landmiliz  oder  fchlecht- 
hin die  Miliz,  die  zur  V ertheidignng  des  Lan- 
des bewafneten  Blirger  und  Bauem  , zum  Un- 
terfehiede  von  den  Feldfioldaten. 

Fig.  heifit  es  in  der  heiligen  Schrift,  La  vie 
de  l’nomme  eft  une  milice  continuelle  ; das 
Lèben  des  Menfchen  if  ein  immerwahrender 
Krieg , der  Menfch  lèbt  immer  im  Streite. 

MILICIEN,  f.  m.  Ein  Soldat  von  der  Landmiliz. 

MILIEU,  f.  m.  Die  Mitte , dèrjenige  Theil  oder 
Pwnkt  eines  Kôrpers , welcher  von  deffen  En - 
den  gleicli  weit  enfernet  if.  Coiÿjer  quelque 
choie  par  le  milieu  ; etwas  in  der  Mitte  ent- 
zwei  oder  durch/chneiden.  Le  point  du  milieu, 
oder  wie  man  gewShnlicher  aajeffive  fagt , Le 
point  milieu  ; der  Mitlelpunkt , dèrjenige  Punkt 
oder  Ort , dur  ch  welchen  eine  Griïfie  in  zwei 
gleiche  Theile  getheilet  wird. 

Au  milieu , in  der  Mitte , oder  wie  man  im 
Dtutfthen  mit  dem  Nèbenworte  des  Ortes  fagt, 
milieu.  Cette  ville  eft  limée  au  milieu  de  la 
France  ; diefe  Stadt  liegt  mitten  m Frankreich. 
Quand  ils  furent  au  milieu  du  bois  ; als  fe 
mitten  im  Gehlilze  oder  im  IV aide  waren.  Im 
peut.  Lèb.  fagt  man , Au  beau  milieu , anfati 
Tout  au  milieu;  ganz  in  der  Mitte. 

Man  fagt  auch , Cette  langue  de  terre  s’a- 
vance au  milieu  de  la  mer  ; • diefe  Erdzunge 
erjlrekt  fich  mitten  in  das  Mér  hinein,  fehr  weit 
in  das  Mér  hinein.  Nous  fommes  au  milieu 
de  l’été,  de  l’hiver;  wirdjind  mitten  im  Som- 
mer , im  IVinler , wir  Jsud  in  der  Mitte  des 
Sommers,  in  der  Mitte  ' des  IVinters.  Vers  le 
milieu  de  la  nuit;  grgen  Mitteniacht,  umMit - 
ternacht  oder  Milternachtszeit.  Sur  le  milieu 
du  jour;  uni  den  Mittag,  um  die  Mitlagszeit 
oder  Miltagsfwide.  il  fut  interrompu  au  mi- 
lieu de  Ion  difcours  ; er  wurde  mitten  in  feiner 
Rède  unterbrochen.  Au  milieu  du  fermon;  mit- 
ten unter  der  Prèdigt.  Au  milieu  de  la  prefle  ; 
mitten  im  GedrSnge. 

Im  gem.  Lèb.  heifit  Au  milieu  de  tout  cela} 
bei  aile  dèm , bei  dèm  allen , ungeachtet  ailes 
diefes,  ailes  defi'en  ungeachtet.  C’eit  un  homme 
^ui  au  milieu  de  tout  cela  ne  laide  }as  d’étre 
à plaindre  ; er  ifl  ein  Mann , dèr  bei  aile  dèm 
zu  biklagen  if,  oder  Mitleid  verditnet » Au  mi- 
lieu de  tout  cela  je  voudrais  le  pouvoir  fer- 
vir;  ich  w\\nf ciste  ailes  deffen  ungeachtet , dafl 
ich  ihm  dieisen  kbnte . 

In  der  Nathrlehre  wird  ein  jeder  fefier  oder 

Ser  Kbrper,  dufeh  welchen  die  Lichtflrakleti 
gehesi , oder  dèr  von  einem  atidern  Kbr- 
per aurchdrungen  wird , Le  milieu,  gênant. 

Zuweilen  verjleht  man  unter  Milieu  auch 
dasjenige  , was  zum  thierifehen  Lèben  ms  ;it- 
bèhrlich  if.  in  déficit  Mitte  ein  GefchSpf fich 
befinden  mufi , wenn  es  lèben  foi/ , we  clus  wir 
stn  Deutfclun  durai  Elément  àusdrucken . L’air 
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eft  le  tnllieu  dans  lequel  nous  vivons  ; die 
JLuft  ij l das  Elément  , in  welchem  wir  lèten. 
L’eau  e(l  le  milieu  qu’liabitent  les  poi fions  ; 
das  [Va fier  ijl  das  EL  tuait,  welches  die  Fifche 
bewohnen. 

Im  moralifchen  Verjiande  heifit  Le  milieu , 
die  Mitte  oder  auch  das  Mittel , diejenige  Be- 
fchajfenheit , welche  von  zweien  einander  ge- 
rade  entgègen  gefezten  Eigen/chafcen  gleiclt  iceit 
entfernt  ifi.  La  libéralité  tient  le  milieu  entre 
la  prodigalité  & l’avarice;  die  JFreigèbigkeit 
hdlt  das , Mittel  zwijchen  der  V erfchwenaung 
und  dem  Geize.  In  Shnlicher  Bedeutnng  heifit 
Milieu  aueh  die  Mitteljlrdfie.  11  faut  garder 
un  jufte  milieu  en  toutes  chofes;  niait  mufi 
in  allen  Dingen  die  Mitteljlrd fie  halten , auf 
der  Mitteljlrdfie  bleiben. 

Fig.  heifit  Milieu,  das  Mittel,  die  Ausktinft, 
Mittel  und  IV ege  zu  Beilègung  eines  Streites 
&c,  11  faut  chercher  quelque  milieu  pour  les 
accorder  ; man  mufi  ein  Mittel,  eine  Auskunft, 
man  mufi  Mittel  und  IVège  fucken,  fie  zu,  ver- 
gleichen. 

Man  fagt  in  dhnlicher  Bedeutung,  Il  n’y  a 
• point  de  milieu  à cela  ; es  ifi  kein  anderes  Mit- 
tel, es  ijl  da  kein  Mittelwèg,  keine  andere  Aus- 
kunft,  es  lîifit  fin  h nicht  anders  machen. 
MILITAIRE,  adj.  det.  g.  Zum  Kriege  oder  Kriegs- 
ivèjen  gehtirig , darin  gegr’hidet.  L’art  mili- 
taire; die  Kriegskunjl.  La  difcipline  militaire; 
die Kriegszucht.  Exploits  militaires;  Kriegs- 
thaten  , merkwlirdige  Thalen  im  Kriege . Hel- 
denthaten.  La  jufticc  militaire  ; das  Kriegs- 
recht,  dasjenige  Recht,  diejenigntGefelze,  tidch 
tvelchen  die  Knegsleute  cerichlet  weraen.  L’exé- 
cution militaire  ; der  ftriegsztvang,  diejenigen 
Zwangsmittel , dèren  man  fi  (h  im  Kriege  gè- 
gen  die  Ehmohner  des  feindlichen  La, taies  uei 
Eintreibung  der  Brand/chatzungen  fific.  bedre- 
net.  ( Siehe  Exécution,  Pag.  4 tu)  La  vertu 
militaire  ; der  kriegerijehe  Muth,  die  Herziiaf- 
tigkeit,  Tapferkeit  eines  Kriegers.  L’arehite- 
fture  militaire;  die  Kriegsbaukunjl.  La  difei- 

Îline  militaire  ; die  Kriegszucht , Mauszucht. 

’eftament  militaire  ; ein  Soldatrntejlament,  der 
lezte  IVille  eines  Soldaten  im  Felde , wobei  die 
gewtihnljchen  Formalitdten  nicht  beobachtct  wer- 
clen  ktinnen. 

Herbe  militaire,  fiehe  Mille-feuille. 
MILITAIRE,  f.  m.  Der  Kriegsmann,  der  Soldat. 
Ou  a donné  des  récompenl’es  à tous  les  vieux 
militaires  ; tnan  hat  tinter  aile  alie  Kriegsmiin- 
t ter  Bclohnungen  ausgetiieilet.  C’eft  un  bon  mi- 
litaire;  er  ifi  ein  gifler  Soldat. 
MILITAIREMENT,  adv.  Ndch  Kriegsgebrauck, 
ndch  Kriegsmanier , tnch  Art  der  hriegsleute- 
oder  Soldaten.  Agir  militairement  ; ndch  Kriegs- 
gebrauch  handeln  o 1er  verfahrm. 
MILITANTE,  adj.  fe;n..  Streitend.  Diefes  Bei- 


worl  komt  nftr  Th  folgender  Rèdens-Art  vôr: 
L’Eglife  militante;  die flreitende Kirche.(Sieht 
Eglil'e,  Pag.  2K<». ) 

MILITER,  v.  n.  Streiten.  Diefes  JVort  komt  nûr 
in  folgenden  Rédens-  Arten  vôr.  Cette  raifon 
milite  nour  moi,  ne  milite  point  contre  moi; 
diefierùrund  fireitet  oder  fpricht  fur  mich,  be- 
tvcijel  nichts  grgen  midi.  Cette  raifon  ne  mi- 
lite pas;  dnrch  diefen Bewcis grand  wird  nichts 
utngejlôfieit  oder  widerlègt,  diefer  Bcwcisgruni 
dienet  gar  nicht  zur  Sache. 

MILLE,  Taujend , eine  Gnindzahl , welche  zè- 
hentnal  hmidert  oder  hiinâertmal  zèhen  Eirhei- 
ten  ausdrukt.  Il  y a mille  & mille  chofes  à 
dire  là-deflus;  es  lajfen  ftch  tan  fend  und  tau- 
fend Sachcn  danîber  jagen.  Mille  8c  mille 
fois  ; taufend  und  taufeudmal , zu  viel  taufend 
Malen.  De  mille  oder  en  mille  laçons;’  auf 
taufendfache , auf  taufenderiei  Art.  De  mille 
il  n’y  en  a pas  un  qui  le  fâche;  von  tanfen- 
dm,  unter  taufenden  ifi  nicht  einer,  der  es 
tveifi ; das  weifi  der  taufendlle  nicht.  Mille 
hommes,  mille  chevaux,  mille  écus;  taufend 
Menfchen , taufend  Pfèrde,  taufend  Thaleri  Bei 
dem  ZahJen  der  fifahre  in  der  Zeitrechnung 
tvird  vôr  eiitem  andern  Zahlworte  die  lezte 
Sylbe  von  Mille  alternai  weggctcorfen.  Man 
Jagt  L’an  mil  fix  cent,  und  nicht  L’an  mille 
iix  cent  ; das  ffahr  ein  taufend  fechs  hundert. 
Ojt  fieht  Mille,  taujend,  auch  als  eine  ruade 
Zabi  far  viel,  Jehr  viel.  Mille  perfonnes;  tau- 
fend  rerjônen.  Je  vous  en  rends  mille  grâces  ; 
ich  Jage  Ihnen  taujend  Dank  daf’ir.  Je  vous  ai 
dit  cela  mille  fois;  ich  habe  Ihnen  diefes  tau-> 
Jcudmal  (fehr  oft ) ge/agt. 

MILLE,  f.  m.  Die  Meile,  ein  Ldngenmdfi , die 
IVeiten  auf  der  Oucrflikhe  der  Erde  garnit  zu 
mefifen , welches  aber  niclit  aiier  Ortni  einerlei 
Grlfie  hat.  Un  mille  d’Italie,  un  mille  d’An- 
gleterre, un  mille  d’Allemagne;  eine  italièni- 
/che,  eine  englifehe , eine  deutfehe  Meile. 

MI!  LE-FEUII.LÉ,  f.  f.  Das  faufendblatt , eine 
Pflanze  mit  fehr  fein  cingrfch.iittenen  BISttern. , 
die  im  Deuijchcn  gewohnl.cher  die  Sihôfgarbe 
oder  auch  die  Sciuîfsribbe , im  FranzSjtfchen 
abtr  auch  Herbe  à la  coupure,  Herbe  au  char- 
pentier uni  Herbe  militaire  gênant  wird. 

MILLE  - FLEURS,  man  nennet  Eau  de  miile- 
fleurs  ; Kuhharn , den  Urin  von  einer  Kuh , 
wclcher  bejônders  im  Fr'ihjahre  und  Sommer, 
wenn  die  JC' lie  junge  Kr dater  und  bVàhende 
Pflanzen  freffen,  gejanmielt,  und  als  ein  Arze- 
neimitlel  gebrauelu  wird  ; it.  ein  ans  Kuhfla- 
deii  defiiitivtcs  iVajfcr. 

MILLE-GRAINE , fiche  PIMENT. 

MILLENAIRE,  adj.  de  t.  g.  Taufend,  die  Zabi 
taufend,  eine  Menge  von  taufend  Einheiten  eut- 
haftend;  it.  taufeifdjdhrig,  taufend ^fahre  dau- 
rind  oder  enthaltend.  Le  nombre  millénaire; 
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die  Zahl  Tau/end.  Le  règne  millénaire;  das 
taufendjjhrige  Reich. 

Millénaire  wird  auch  als  ein  Hawplwort  ge- 
braucht , un d heijit  daim , das  JfahrlauJend , 
tint  Zeit  von  taujend  gfahren.  Dans  le  pre- 
mier millénaire;  in  dem  erjlen  ffahrtaufende. 

Millénaires,  pjlègt  man  in  der  rhéologie  auch 
diejenigen  zu  nenneiù,  welche  an  das  taufend- 
jShrige  Reich  glauben. 

MILLE-PERTUIS,  f.  m.  Das  ffohanniskraut,  ein 
auf  den  europiiifchen  IViefen  wach/endes  gutes 
IVundkraut , welches  an  einigen  Orten  auch 
Hartiieu  und  Grundheil  gênant  wird. 

MILLE-PIEDS,  f.  m.  Der  Taufendfiifî , eine  Art 
JCellerwlirmer. 

MILLER  AY,  f.  m,  Der  Narne  einer  vorlugie- 
ftfchen  goldenen  Münze , welche  am  Ivèrthe  et- 
was  tnehr  als  eine  fpanifche  Pijlole  ijl. 

M1LLERET,  f.  m.  So  heifit  eine  Art  von  Mode- 
zierrath , womit  die  Befetzung  an  den  Damens- 
kleidera  eingefaffet  wird. 

MILLESIME , i’.  m.  Der  Taufendte  oder  Taie- 
Jendfte.  Man  brandit  das  lyort  Milleiime  nur 
wenn  von  M’ùnzen  und  Medaiileu  die  Rède  ijl , 
und  verjlelit  darunter  die  gfahrzahl  oder  aas 
ffahr  in  welchem  die  Münzeu  gepriiget  worden. 
Un  ne  peut  pas  dire  précifement  en  quelle 
année  cette  médaillé  a été  frappée,  car  le  mil- 
léfime  n'y  eft  pas,  le  milléfime  eft  tout  efiacc; 
man  kan  nicht  genaii  Jagen , in  welchem  ÿfahre 
diefe  Médaillé  g^rdget  worden,  demi  die  ÿ'ahr- 
zafd  Jleht  nicht  dafauf,  die  fjahrzahl  ijl  ganz 
verwijeht. 

MILLET, /tc/ic  MIL. 

M1LL1A1RE,  adj.  de  t g.  Die  Meilen  bezeich- 
nend.  Die/es  Beiwort  komt  n'r  in  folgender 
Jièdeus-Art  vâr:  Une  colonne  milliaire;  eine 
Mtilenjiiule  , eine  auf  den  tiffenllichen  Land- 
Jlnîfien  aufgerichtete  Siiule , auf  welcher  die 
Zabi  der  Meilen  zwij’chen  zwei  oder  tnehrern 
Orten  angezeigt  ijl  ; der  Meilenzeiger. 

M1LUAR,  f.  m.  Taufend  Miilionen , zèhenmal 
hundert  Miilionen. 

I1ILLIASSE,  f.  f.  Diefes  JVort  komt  nur  im  pem. 
Jèb.  vâr,  eine  fehr  arâfe  Menge  zu  bezeich- 
tien.  Dans  cette  vieille  maifon  il  y a une  mil- 
itaire de  t'ouris  & de  rats  ; in  diefem  allen  Haufe 
hiilt  fuh  eine  unendlicîte  Menge  von  Miiufen 
und  Ralzen  auf. 

MILLIEME,  adj.  det.  g.  Der , die,  dastaufendjle. 
il  eft  le  millième  ; er  ijl  der  taufendfe.  La  mil- 
lième année  après  la  naiiVance  de  jcfns-Chrift  ; 
ras  taufendjle  fjahr  ndch  Chrijli  Geburt.  Si 
j'avois  la  millième  partie  de  fou  bien,  je  ferois 
iflèz  riche;  wenn  ich  den  taujendjltn  Thaï  von 
fine  ni  Vermdgen  halte,  w&re  ich  reich  geuug. 

Zuweilen  Jagt  man  auch  fubjiaiitive  Un  mil- 
lau e,  welcites  fo  viel  heijit  eus  La  millième 
partie. 


MILLIER,  f.  m.  Das  Taufend , êine  Anzahl  von 
tau/end  Emheiten  einer  Art.  Un  millier  d’é- 
pingles, un  millier  de  tuiles,  un  millier  de 
clous  ; ein  Taufend  Stecknadeln , em  Taujend 
Ziegel , ein  Taufend  N&gel.  Combien  coûte 
un  millier  de  ces  fagots  V wie  viel  kojlet  das 
Taufend  von  diefen  Keifigbüfcheln  oder  IVellen  ? 
Man  fagt , Un  millier  de  foin , anjlatt  Un 
millier  de  bottes  de  foin  ; taufend  Bund  Heiû, 
Un  millier  de  paille,  anjlatt  Un  millier  de  bot- 
tes de  paille  ; taufend  Bund  Stroh. 

Militer  heifit  auch  ein  Gewicht  von  taufend 
Pfund;  zihn  Zentner.  Cela  pèfe  deux  mil- 
liers; diefes  wiegt  zwei  taufend  Pfund  oder 
zwanzig  Zentner. 

MILLION  , f.  m.  Die  Million  , eine  Zahl  von 
taufendmal  taufend.  11  y a en  France  tant  de 
millions  d’hommes  ; Frankreich  liât  fo  Viel 
Miilionen  Menjchen  oder  Einwohner.  Il  a deux 
millions  de  bien  ; er  hat  zwei  Miilionen  ( Li- 
vres, Gulden  oder  Thaler)  im  Vermdgen.  Cet 
homme  eft  fi  riche,  qu'il  ne  compte  que  par 
millions;  diefer Mann  ijl  fo  reich,  dafi  er  nur 
naih  Miilionen  z a filet.  Allan  fagt,  Cet  homme 
eft  riche  à millions  ; diefer  Mann  hat  Mtllio- 
nen  im  VermUgen,  welches  eigentlich  nur  fo 
viel  hcijfen  foll  als,  diefer  Mann  ijl  aujferor- 
dentlich  reich. 

MILLIONNAIRE,  f.  Der  Bef.izer  einer  oder  tneh- 
rerer  Miilionen  Geldes.  Man  bedienet  fteh  die- 
fes IVortes  hauptfachlich  nftr  um  einen  fehr 
reichen  Menjchen  zu  bezeichnen.  11  a fait  une 
grofiè  fortune,  il  va  devenir  millionnaire  ; er 
hat  ein  grûf.cs  Gluck  gemacht , er  wird  uner - 
inefslich  reicli  wtrden. 

MILLIONIEME,  Ein Zahlwort,  welches  diejenigt 
y ahl  bezeicknet,  wodurch  eine  Milliôn  votl  wird . 

MILCRD , Jlehe  LORD. 

MIME,  f.  m.  So  hiefS  bei  den  Rdmem  ein  Schau- 
Jpieler,  dèr  die  Gebèrden , die  Art  zu  rèden 
und  fuh  zubetragen,  auf  eine  unanjiündige  Art 
auf  der  B'.lhne  ndchalunte.  Auch  das  StiicA 
feîbjl,  worin  dergleichen  Nachahmung  ange - 
bracht  wurde , nante  man  Un  mime. 

MINAGE , f.  m.  So  heifit  die  Abgabe , welcht 
von  dem  Getreide,  das  auf  dem  Markte  ver- 
hauft  wird , an  die  Herfchaft  entrichtet  werden 
tnuji , das  Scheffelgdd , die  Scheffeljleuer , das 
Metzkont.  Le  droit  de  minage  ; das  Redit  oder 
die  Gerechligkeit  eine  Scheffeljleuer  zu  erhèben,  - 

MINARET,  f.  m.  Der  Minaret,  ein  Thurrn  an 
einer  t'.irkjchen,  Mofchee,  der  von  geringen  Um- 
fange  und  oben  mit  einem  Kranze  -in  Form  ei- 
ner Galerie  verfehen  ijl,  von  welchem  zum  Got- 
tesdi en/le  gerufen  wird. 

MINAUDER,  v.  a.  Sich  zieren , gezwungene , 
oder  wie  man  auch  im  Deutfchen  fagt , affe- 
tilne  Gebtrdcn  und  Manieren  annehmen , in 
der  Abjicht  zu  gefalien  ; Jchdn  thmu  Cette 
V y 2 . femme 
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• femme  ne  fait  que  minauder  ; dieje  Fr  au  ziert 
Jich  be/liïtidig , mut  immer  fchtin. 

MINAUDERIE,  f.  f.  Das  Geziere',  dieZiererei. , 
affccUrle  Gebèrden  und  Manierai.  Je  n’aime 
point  toutes  ces  minauderies  ; tch  kan  air  das 
Geziere,  air  die  Zierereiat , ich  kan  das  ge- 
zierle  IVèfen  nicht  leiden.  ( Man  brandit  che- 
fes  [Fort  im  FranzbJifchen  meiftens  im  Plural.) 

M1NAUD1ER,  Il  RE,  f.  & adj.  Eine  Perfôt, 
welciie  Jidi  zierei , affecîlrte  Gebèrden  macht , 
in  der  Abficht  zu  gefallen.  C’eft  une  minnu- 
dière , un  mitiaudier ; fie  ziert  fuit,  er  ziert 
fich  , oder  wie  man  in  der  vertràulichen  Srech- 
Art  fagt,  Jie  ijl  einZier-Affe,  er  ijl  einZier - 
A {Je,  ein  Zier-Æffchen.  Elle  eft  trop  minau- 
dicre  ; fie  ziert  fich  zn  viel. 

MINCE,  adj.  de  t.  g.  D‘lnn , eine  geringe  Dicke 
habettd.  Une  étoile  mince;  ein  d'htner Zeug. 
Cette  lame  de  cuivre  eft  fort  mince  ; dieje  Ku- 
pferplatte  ijl  J'ehr  d'inn.  Couper  des  tranches 
de  pain  trop  minces  ; zn  d'Inne  Schnilte  Brûd 
fchneiden. 

IV cnn  man  etwcts  anfferordentlich  donnes  be- 
Jdtreiben  tcill,  fagt  man  fi  g.  und  fprichw.  Cela 
eft  mince  comme  la  langue  d’un  chat;  das  ijl 
Jo  d'Ann,  wie  die  Zunge  cirer  Katze,  wie  eine 
Katzenznnge. 

Fig.  fagt.  man  im  gem.  Lèb.  Cet  homme 
jouit  d’un  revenu  bien  mince  ; dicfer  Mann 
hat  ein  fehr  mîifiiges , ein  fehr  geringes  Ein- 
■ kommen.  Cette  raifon  eft  fort  mince;  diefer 
Beweisgrund  ijl  fehr fchwach.  Cet  homme  a un 
mérite  bien  mince;  diefer  Mann  hat  xoenig 
Verdie  file.  11  a l’efprit,  un  lavoir  ivince;  er 
hat  xveiig  Verfland,  geringe  Kininijje.  Une 
> nobleffe  mince;  ein  gerinçer,  ein  wenig  be- 
deutenderAdel.  Il  a la  mine  bien  mince;  J eine 
Miene  verfpricht  nicht  viel,  er  hat  eine  unbt- 
d eu  tende  , ganz  gemeine  Miene  , er  fiekt  J'ehr 
gemein  aies. 

MINE,  f.  f.  Die  Miene,  die  ans  den  Gebèrden 
und  ans  den  VerhUllniffen  der  Gefîi  htsz'Age 
gigot  einauder  entjlehaide  iiujfere  (h: fi  ait  des 
Gijichtes , die  Gejichtsbildnng  und  zuweden  anth 
- Jciilechthin  dasGeJicht,  oder  auch  im  xveitlSuf- 
tigern  Verjlande,  das  différé  Anfehen.  Une 
mine  fière;  eine  fiolze  Miene.  Une  mine  no- 
ble; eine  èdle  Miene,  eine  èdleGrfuhtsbildnng. 

• Il  a la  mine  fine  ; er  hat  eine  feine  Gefichts- 
bildung,  einfeines  Geftcht.  11  a la  mine  guer- 
rière; er  hat  ein  kriegerifehes  Geficht  oder  An- 
fehen, Il  a la  mine  d’un  vaurien  ; er  hat  das 
Anfehen  dites  Taugenichts,  er  fieiit  ans  wie  ein 
Taugenichts, 

Avoir  la  mine , heifit  im  gem.  Lèb.  auch  fo 
viel  als  Paroître,  Jcheinen.  Cet  homme  a la 
mine  d’être  riche,  d’être  fou,  il  en  a toute  la 
mine;  diefer  Mann  fciieint  reich , fckeint  ndr- 
rifeh  zu  Jein  , er  fiekt  ganz  fo  aùs. 


Man  fagt  in  Shnlicher  Bedeutnng , Vous 
avez  la  mine,  vous  m’avez  bien  la  mine  d’a- 
voir fait  la  débauche  ; Sie  fehen  ans  , Sic  Je- 
ken  mir  gcraàe  fo  ans,  als  ol>  Sie  liedtrlick  ge- 
wèfen  livrai,  il  a bien  la  mine  de  ne  fe  guère 
embarralïer  de  ce  qui  en  pourra  arriver  ; er 
fieht  gerade  fo  aus , als  ob  er  fiuh  nu  ht  viel 
daruttt  bekVitiinere,  tt  as  daraus  enfichai  klinne. 

In  eiuer  gehiiff.gen  Eedeutuug  fagt  man  auch 
Porter  la  mine  de...  Il  porte  bien  la  mine 
d’un  efpion  ; er  fieht  gerade  wie  ein  Spiûn  ans. 

Man  fagt  auch.  Cela  a fort  bonne  mine; 
das  fieht  Jehr  gît  aus.  Ce  pâté  a fort  bonne 
mine;  diefe  Pallete  Jitht  fehr  gît  ans. 

Faire  mine  (de  quelque  chofe)  ; Miene  mâ- 
chât , fiuh  Jle'Jen.  L’ennemi  fait  mine  d’nilié- 
ger  la  place  ; der  Feind  macht  Miene  die  Fejiung 
zn  belage.rn.  11  fit  mine  d’en  être  content;  er 
Jlcite  Jich , als  ob  er  damit  zufrirden  xiiire. 

Faire  bonne  mine  à quelqu’un  ; einem  ein 
gutes  Geficht  tntuhen,  iftn  freundlich  empfan- 
gen.  Faire  trifte  mine,  faire  grife  mine  à quel- 
qu’un ; einem  ein  verdriesliches,  ein  Jaurès  Ge- 
Jicht  rnachen , Hui  unfreundlich  enipfangen. 

Faire  la  mine  à quelqu'un,  einem  ein  Geficht 
machen , Huit  dur  ch  Geb/rden  zn  erkennen  gè- 
ben,  dafi  man  unwillig  "ber  ihn  feu.  Qu'a-t-il 
donc  à nous  faire  la  mine  ? was  wag  ihm  nur 
fèhlen  , dafi  er  uns  eh  Geficht  macht. 

Mines,  Gcful:ter,wird  von  getcijfen  nnnatiîr- 
lichnt  Gebèrden  und  Verzerrungen  des  Gefich- 
tes  gefagt.  F'ai  e des  mines  ; Gefichlcr  machen , 
Gejnhler  fchneiden.  In  iUrdiüur  Bedeutnng 
fagt  man  vpn  einem  Frauenzimmcr,  welcltesjick 
M">he  gibt,  jemandtn  durcit  ihre  Gc-bérden  zu 
verfiehen  zn  gèben,  dafi  Jie  ihm  gefallen  mSchte, 
Elfe  lui  fait  des  mines  ; fie  macht  ihm  Gejiclt- 
tcr.  Avez-vous  vu  les  mines  qu’elle  lui  a fai- 
tes ? hat  en  Sie  gefehen , was  Jie  ihm  fùr  Ge- 
fichter  machte  ? 

Man  fagt  auch,  À quoi  bon  toutes  ces  mi- 
nes? xi'ozu  aile  diefe  Umfiande  ? 

MINE,  f.  f.  Die  Mine,  aèrjrnige  Ort  in  oder 
i inter  der  Erde , wo  Jich  Erze , Metalle  &c. 
bilden  oder  erzrugen.  Une  mine  d’or , une 
mine  d’argent  ; eine  Goldtninr,  eine  Silbermme. 
fVenn  man  an  einem  folchat  Orte  eine  Üfmutg 
in  die  Erde  macht  und  mich  Erzen  und  Miné- 
ral! en  grabt,  fo  heifit  Mine  die  Erzgrube  oder 
fchlechtïtin  die  Grtile . und  da  titan  die  Erze 
und  Mirer  ah  en  mehrenlheils  in  dent  liment  der 
Berge  findet,  fo  heifit  daher  Mire  auch  das 
Bergwerk.  Une  mine  de  charbon  de  terre; 
eine  Erdkohlen  Grube.  (Siehe  die  Anmerknng 
bei  demIVorte  Houille,  Pag.  78^0  l a mine 
s’éboula  & accabla  les  ouvriers  ; die  Gntbe 
fiel  ein,  JlUrzte  zufammen,  oder  wie  die  Berg- 
leute  fagen , die  Grube  ging  zufammen , uni 
verfehuttete  die  Arbeiier.  Lue  mine  de  vitriol; 

eine 


Digitized  by  Google 


MIN. 


MIN. 


357 


eme  Pltridtgrube , ein  VUriôlbergwcrk.  Une 
mine  de  cuivre  ; ein  Kupferbcrgcerk.  Travail- 
ler aux  mines  ; in  Erzgruben , in  den  Berg- 
wcrken  arbciten. 

Mine,  heifit  auch  dns  Erz,  eine  jede  Erd- Art 
oder  Stent- Art,  welche  Meta.'le  mit  Jich  filtret, 
md  in  welchen  der  métal! if ehe  The/l  die  Ober- 
haud  liât.  De  la  mine  d’or,  de  la  mine  d’nr- 

fent,  de  la  mine  de  cuivre;  Gold-Erz , Sil- 
er-Erz , Kurfer-Erz. 

Mine  de  plomb,  oder  Plombagine;  der  Blei- 
fchweif,  das  IFaffvllei,  Reipblei,  dasjcnige 
Blei-Erz , woraus  Bleijlifte  gemachl  werden. 

Confeiller  des  mines,  Rergrath.  L’intendant 
des  mines  ; der  Bergfiauptmann.  Man  J'che 
iibri gens  im  deutfchen  Tiieiie  das  [Fort  Berg 
und  die  damit  zufammen  gefeztrn  (Porter. 
MINE,  f.  f.  Der  Name  eines  franzüftjchen  Ge- 
treide-  und  Kohl  ennui  fus,  welche  s aber  >n<  r ein 
eingebildetes  Schâtzung-Mâjl  und  ans  andern 
Màfien  zufammen  gejczl  iji , Jo  wie  im  Deut- 
fchtn  ein  ÏFtfpel , ente  Lajt  &c. 

Sprichw.  Jagt  man  im  gem.  Lèb.  Il  en  a 
pour  fa  mine  de  fèces;  er  ijl  erwij'cht , er  ijl 
tezah'.t  wordtn , er  lut  Jeinen  Lohn  bekotnmen. 
MINE,  f.  f.  Ein  griechifchcs  Pfund,  welches  hun- 
a’crt  attifche  Drachmen  wôg  ; eine  griecliifihe 
M'/lnze  oder  vielmehr  eine  Summe  Geldes , der 
fechzigjle  Tlieil  eines  Talentes. 

MINE , t.  f.  Die  Mine , ein  unter  der  Erde  ge~ 
grabener  hohler  Raum , mit  den  dazu  gehori- 
gen  Giingen,  aie  daritber  liepende  Laji  verniit- 
teljl  des  Pu!  ver  s in  die  Luft  zu  fprengen.  I.e 
puits  de  la  mine;  der  Minen-Sçhacht,  die  ftnk- 
rci  ht  in  die  Tiefe  gemachte  Cf  mine  zu  einer 
Mine.  T a chambre  de  la  mine  ; aie  Minen- 
•Kammer , der  umerirdifche  hohle  Raum , wel- 
• cher  titiî  Ptdrer  angefUlet  ivird.  La  galerie  de 
la  mine;  dir  M. tien  - Gang , der  unterirdifche 
Gang , wrlcher  zu  einer  Mine  f">hr et.  Le  fau- 
ciflon  de  la  mine;  die  Pulverwurfl , womit  die 
Mine  angezV.ndet  wird.  Faire  jouer  une  mine; 
eine  Mine  fpringen  lafj'en. 

Fig.  heifit  Mine,  ein  verdekter , ein  heimli- 
chcr  Anfchiag.  Jn  diefer  Bcdeutung  fagt  man , 
Faire  jouer  la  mine;  die  Mine  fpringen  lajjen, 
eincn  heimlichen  Anfchiag  wirxliih  ausführen. 
Siehe  auch  Éventer ,.  Pag.  4 2. 

MINER,  v.  a.  Aliniren , eine  Mine  graben,  zie- 
Iten  oder  f'hren  , einen  Ort  untergraben,  oder 
wie  titan  auch  zu  Jageii  pjlcpt , uuterminiren. 
Miner  un  roc  pour  le  faite  fauter  par  le  mo- 
yen de  la  poudre  à canon  ; einen  rets  unter- 
graben , uni  ihn  mi.  Schiefpulver  zu  fprengen. 
Miner  un  baftion;  eine  BaJliôn , fin  Bolwerk 
uuterminiren,  eine  Aine  unter  ein  Bolwerk  hin 
J'Mtren.  Cette  .lace  eft  1\  fort  durs  l'eau,  qu’il 
eft  impollib’e  de  la  niner;  die/e  Fejlnng  iiegt 
jo  tiet  im  IFajjtr,  daji  es  unmtiglich  ijl  lie  zu 
unterminiren. 


Miner  wird  auch  in  der  B ed eut  tin  g twiCreti- 
fer,  caver  gebraticbt.  L’eau  mine  la  pieire; 
das  Waffer  hslilet  den  Stein  ans,  macht  eine 
Hbhlung  oder  eine  F ertiefung  in  dcnSuin . Jn 
à'Inlicher  Bcdeutung  fagt  man  : Le  courant  de 
la  rivière  a miné  la  pile  des  arches;  der  Strôm 
des  FiufJ'es  hat  den  Ifeiler  der  Brnckenbiigen 
untergraben.  La  Marne  mine  peu  à peu  tes 
bords  ; die  Marne  untergrâbt  nâch  und  iiâck 
ihre  Ùfcr , fpîUilet  ndch  und  nâch  die  Erde  un- 
ter den  Ùfern  wcg. 

Fig.  heifit  Miner  fo  viel  als  Confumer , dé- 
truire peu  à peu;  auszehren , abzèliren,  auf- 
zèhrcn,  nâch  und  nâch  entkrâften.  Cette  ma- 
ladie le  mine  ; diefe  Krankheit  zèhret  ihn  eus, 
verzèhrl  nâch  und  nâchfeine  Kriifte.  11  a des 
dettes  qui  le  minent;  er  liât Schulden,  die  ihn 
aufzèhren , die  ihn  ndch  und  nâch  vcrzihren. 

Le  temps  mine  tout;  die  JZeit  uutergràbt  ai- 
les , verzèhrl  ndch  und  nâch  ailes. 

Min k,  ée,  partie.  & adj.  Minîrt , untergra- 
ben &c.  Siehe  Miner. 

MINÉRAI , f.  m.  Die  Miner  oder  das  Erz,  eine 
jede  Erd  - ode'-  Stein- Art,  weklte  Met  ail  oder 
Ilalbmctall  bei  ftch  flîhret.  Écrafer  le  minerai  ; 
das  Erz  pochcn  oder  Jlampfen.  Laver  le  mi- 
nerai ; das  Erz  wafehen  oder  fehliimnien. 

Im  Deutfchen  fagt  manzwar  üuld-Erz, 
Kupfer  - Erz  . im  Franzbfifchen  aber  fagt 
man  nicht  Un  minerai  d'or , un  minerai  de 
cuivre,  fondent  Une  mine  d’or,  une  mine  de 
cuivre;  obgleicfi  Minerai  in  diefem  V erjlande 
mit  Aline  gïeichbedeutend  ijl. 

MINÉRAL,  f.  m.  Das  Minerai,  im  algemein- 
fken  F erjlande  ein  jeder  auf  oder  unter  der 
Erde  befhidlicher  nat'lrlicher  Ki!rper,  uelcher 
wiichfet  aber  nicht  organijirt  ijl,  und  iceh  lier evon 
âltern  Schriftjlellern  das  Berggeu  üihs  gênant 
wird.  Le  vitriol  eft  un  minerai  ; der  Fitriol 
ijl  ein  Minerai. 

Minêkal,  ale,  adj.  Mineralifch,  die  Eigen- 
fehaft  eines  AJineralcs  oder  mineralifehe  Ber 
Jlaiidtheile  bejitzend,  zu  den  Mihéraiien  geliti- 
rig.  Eaux  minérales  ; mineralifehe  IFaJcr.  Le 
règne  minéral;  das  Minerai-  Reich,  dasjenige 
Natr.r - Reich , welches  die  Mineralien  in  Juin 
fajfet,  zum  Untcrfchiede  von  dem  Tiiier  - und 
Pflanzetireiche. 

MINÉRALISATION,  f.  f.  Die  Vererzung,  die 
genaitc  Fcrbindung  metallifclter  Theile  mit  ge- 
wijtn  Mineralien. 

MIN  ; RALISER,  v.  a.  Vererzen , durcit  eine  gr- 
naue  Ftrbindung  melallifcher  Theile  mit  ç t- 
wiffen  Aiineralitn  in  Erz  verwandcln.  Les  va- 

Î leurs  métalliques  roinéralifettt  les  l<  rres  avec 
csquclles  elles  fe  combinent;  die  metaUiJchcn 
D'bife  vererzen  die  Erd  - Arten , mit  welchen 
Jle  jicli  verbinden. 

MINÉRALOGIE,  f.  f.  Die  Minéralogie,  die  IFif- 
Yy  J J™- 
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fenfchaft  die  Miner  ali  en  ctufzuf ,chen , und  de 
Kentniji  derfelben  ; it.  ei;i  gelehrtes  IL'erk  wel- 
thes  von  dcn  Mineralie h naudrlt. 

MINÉRALOGIE,  ndj.  de  t.  g.  Miiteralogjch,  die 
Mineralien  betreffend , davon  handelnd.  Oeu- 
vres phyftques  & minéralogiques  ; phyjtkali- 
fche  und  mineralifche  Werke. 

MINERALOGISTE,  f.m.  Der  Mineralogijl  oder 
-Miner  aloge , ein  Gelehrter , dèr  die  Minéralo- 
gie /ludicrt  hat,  oder  ftch  damit  befchtijtiget , 
diefe  IVifjtnJchaft  leliret  oder  dar'iber  Jchreibt. 

* MÎNERvALES,  f.  f.  pl.  Die  Minervalien , die 
von  dcn  altcn  RSmern  zu  Ehren  der  Minerva 
angejlelten  Fefie. 

M1NËT,  ETTE,  f.  Das  KStzchen , eine  kleine 
junge  Katze. 

MINEUR,  f.  m.  Der  Bergmaun,  Bergknappe , 
drr  Grttben  - Arbeiter  , cia  jeder  dèr  in  einem 
JJcrguerke , in  einer  Erzgrube  arbeitet.  Un 
mineur  allemand  ; ein  deutfcher  Bergmaun  oder 
Bergknappe. 

Mineur',  heifit  auch  der  Minircr , einer  dèr  an 
den  Minen  arbeitet , zum  Minengraben  ge- 
braucht  uird.  Une  Compagnie  de  Mineurs; 
eine  Compagnie  Minirer. 

MINEUR.  EÜRE,  adj.  Minderj&hrig , no  ch  uicht 
zu  demAlter  gekommen , wenhes  uàili  denGe- 
fetzen  zur  l'erwallung  Je i nés  Fermiigens  er- 
forderlich  ijl  ; uutnVmdig.  Un  enfant  mineur; 
ein  mhiderjù'hriges  oder  unni'.ndigcs  JCind. 

Man  fagt  auch  fubjlantive  Un  mineur,  une 
mineure,  ein  Minderjdhriger,  eine  MinderjSh- 
rige.  Taire  le  profit  des  mineurs  ; den  Tor- 
theil , das  Bejle  der  Minderjakrigen  wahrnèh- 
men.  Sprichw.  fagt  man  , Ce  n’eft  pas  là  le 
profit  des  mineurs;  das  ijl  nicht  vortheilhafï, 
dps  ieringt  keinen  Forlheil. 

Mineur,  eure,  adj.  compar.  Minder , kleiiter 
oder  auch  geringer.  Diejes  Beiwort  kornt  nhr 
m einigen  Rèdens-Arten  vôr.  Les  quatre  Or- 
dres mineurs,  oder  abfolute  Les  quatre  mineurs  ; 
die  vier  miuderen  Orden , die  vier  geringeren 
Orden  oder  Kirchenbedientmgen  in  der  rSmi- 
fehen  Kirche.  Le  frères  mineurs;  diè  tninde - 
ren  BrY.der , die  Francifcaner.  L’Afie  mineure  ; 
das  kleinere  Afien,  oder  wie  man  getvliluilichcr 
fagt. klein  Afien.  L’excommunication  mineure; 
der  kleine  Airchenbann.  S.  Excommunication. 

In  der  Mufik  heifit  Tierce  mineure,  quarte, 

Î unité,  fexte  mineure  ; die  kleine  Terz , (Quarte, 
foiute , Sexte,  dèren  jede  uni  einen  Italien  T6n 
niedriger  ijl  als  die  grofie  Terz , Quarte  &c. 
MINEURE,  f.  f.  Der  Uuterfatz,  der  ziveile  Satz 
eine  s Schkijfes.  Je  vous  accorde  la  majeure 
àc  vous  me  la  mineure  ; ich  gèbe  limai  den 
Oberfatz  oder  den  trjlen  Satz  zu.  den  Unter- 
falz , den  zweilen  Satz  Uiugne  ich. 

Auf  den  katholijciien  U niuerjitatcn  wird  eine 
jturze  Dijputaüôn  oder  Streit-  ubung  Hier  ei- 


nen Satz  ans  der  pofitiven  Théologie,  dèn  tin 
Studiereuder  wcihrend  feinen  Univerjituts-çjah- 
ren  veriheidigen  mufi,  t venu  er  dt  reiitjl  Dotïor 
zu  werden  gedenket , Mineure,  oder  Mineure 
ordinaire,  gênant. 

MINIATURÉ,  f.  f.  (man  fpricht  gewlihnlich  RHg- 
nsture ) Die  Miniatur , eine  Art  Malerei  mit 
IFaJferfarben,  die  nhrzuganz  kleinen  Gandlden 
gebrauthl  wird,  und  wobei  man  zu  ar  mil  dan 
rinfel , aber  vieil  t durcit  Siriche , fondent  blôs 
durcit  Punkte  arbeitet.  Un  Peintre  en  miniature, 
oder  wie  man  Uni  auch  wohl  zu  nenuen  pflègt. 
Un  Miniaturifte;  ein  Miniptur-  Maler. 

MINIERE-,  f.  f.  Die  Erzgrube  oder  fchlechthin 
die  Grube,  der  Ort  in  oder  miter  der  Erde , 
aus  welchem  man  Erz  und  Mineralien  grabt, 
das  Bergwerk.  Une  minière  d’or;  eine  Gold- 
grube . eni  Goldbergwerk.  11  y a quantité  de 
minières  en  ce  pays-là  ; es  gibl  vicl  Bergwer- 
ke  oder  Erzgruben  in  diefetn  Lande. 

MINIME,  ndj.  de  t.  g.  Diinkelbraun,  fo  wie  dit 
Farbe  der  Ôrdensklcidung  der  Minimen,  (Mini- 
mes) einer  Art  Ordensgeifilichen , welche  aus 
Demuth  nock  geringer  als  die  andern  Briider 
oder  Francifcaner  feyn  wollen , und  deshalb  Mi- 
nimal gênant  werden.  Drap  minime;  dunkel- 
brauncs,  minimenfarbiges  lu  ch. 

MINIMUM , f.  m.  (Maiitem.)  Der  kleinfle  Theil 
oder  Gnid , zu  welchem  eine  Grlifie  gebracht 
werden  kan. 

MINISTERE , f.  m.  Das  Amt,  der  ganze  Um- 
fang  dèrjenigen  Obliegenheiten  , wozu  jeu: and 
voit  einem  HUhem  angewiefen  ijl  und  die  da- 
mit verknilpfie  IViïrde.  Satisfaire  aux  obliga- 
tions de  fou  miniftère  ; den  Obliegenheiten  feines 
Amies  ein  Genüge  thuu.  Cela  n’eft;  pas  de  mon 
miniftère;  das  ijl  mein  Amt  nicltt,  oder  wie 
inan  auch  zu  fagen  pflègt,  das  ijl  nieines  Am- 
tes  nicht,  das  Jclviigt  niclit  in  mein  Amt  ein. 

Zuweilen  heifit  Miniftère  auch  der  Dienjl, 
dèn  man  jemanaen  vermtige  feines  Amtes  leijtet. 
Si  vous  avez  befoin  en  cela  de  mon  mini- 
ftère , vous  n’avez  qu’à  parler;  wtnn  Sic  da- 
bei  meiner  Dienlle  beniiïiget  fntd,  fo  dürfenSie 
es  nhr  fagen. 

Abfolute  heifit  Le  miniftère,  die  Stâtsverwal- 
tung  eines  Mmijlers , dent  die  Angeirgenluiten 
eines  ganzen  States  anvertrauet  fmd  ; die  Re- 
ierung  eines Stdts- Mmijlers.  Le  miniftère  du 
animal  de  Richelieu  a été  illultre  ; die  Stdts- 
verwaltung  des  Kardinals  Richelieu  war  be- 
rührnt.  Durant  le  miniftère  du  Cardinal  Ma- 
zarin  ; wdhrend  der  Regierung  des  Kardinals 
Mazarin. 

Mau  pflègt  auch  das  ganze  Coüegium  d r 
Stâts-Minifler , famtiiche  zur  Regierung  eines 
Suites  verordtule  Minjter  Le  niniltcre  z.t 
nenuen.  Le  miniftère  étoit  entièrement  op- 
polè  à ccia;  die  Mini/ter  warcu  ganz  aagè^en. 
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Tn  Frank  reich  werden  die  dm  Àdvokaten , 
General  - Pracuratoren  und  ihren  Subjlituten 
vôrhehaltene  befondere,  die  SffcnÜiche  Ruhe  be- 
treffende  Amtsverricktungen , fo  wie  auch  die/e 
Perjonen  J'elbjl  in  RYtckficht  ihres  tragenden  Am- 
ies, Le  miniftère  public  gênant. 

MINISTERIEL , adi.  Diejes  Beiwort  ijl  nur  tn 
dcm  einzigen  Fade  gebrduchlich , wo  man  den 
Pdofl,  als  Statthaller  Chrijîi , den  Chef  minifté- 
riel  de  l’Eglife,  das  flellverlrctende  Oberhaupt 
der  Kirche  nennet , irn  Gègenfatze  des  Chef 
eflentiel , des  wirklichen  Oberhauptes,  welches 
Chrjlus  felbjl  i/l. 

MINISTRE,  f.  m.  Das  IVerkzeug.  So  heijlt  im 
algemeinflen  V ’erjlande  eine  jede  Perjôn  oder 
Sache,  àcren  man  Jicli  als  eut  Mittel  zu  Er- 
reichung  einer  Abficht  bedienct.  Im  Deutfchen 
aber  làfst  Jtch  das  IFort  IVerkzeug  in  diefer  Be- 
deutune  nur  in  einigen  Rèdens-Arten  gebrau- 
chen.  Il  fut  le  miniltre  de  fa  colère  ; er  tcar  das 
iV erkzeug  Jeines  Zonies.  La  pelle,  la  guerre, 
la  famine  font  les  miniftres  de  la  vengeance  di- 
vine ; die  Pejl , der  Krieg,  die  Huneersnoth  find 
die  Werkzeuge  der  gîittlichen  RacJie. 

Anfferdem  wird,  wenn  von  Perjonen  die  Ri- 
de ijl,  das  (Port  Miniltre  im  Deutfchen  eigent- 
lich  durcit  Diener  gegeben.  Le  minifrre  d Tirât, 
der  Diener  des  States , cin  Mann,  talchein  die 
Ven&altung  der  innern  und  iiujjern  Angelègen- 
heiten  eines  Stdtes  anverlrauet  ijl,  oder  wie  man 
geictihnlicher  fagt,r  der  Stdts-Minijler.  Le  Roi 
l’a  fait  Mini  lire  d’Ëtat  ; der  Klinig  hat  ihn  zum 
Stdts  - Minifier  ernant.  Auch  aie  Gefandlen 
und  Bôtjchafter , wclche  von  einem  Suite  oder 
F-'rJlen  in  Sffentlichen  Angelègenhciten  an  ei- 
tten  andem  gefehikt  werden,  oder  auch  Jiimt- 
liche  zur  Regierung  eines  States  verordnete  Per- 
jonen, uer den  abjolute  Miniftres,  Minijler  gê- 
nant. Les  miniftres  furent  d’avis . . ; die  Mi- 
nijler waren  der  Meynung . . . Miniltre  de  la 
guerre  ; Kriegs-MiniJler . 

Bei  den  Protrjîanten  werden  die  Prèdiger 
entweder  Jchlechthin  .Miniftres , oder  auch  Mi- 
ni lires  du  faint  Évangile , Miniftres  de  la  pa- 
role de  Dieu.  Diener  des  heiligen  Evangelii , 
Diener  des  I Fortes  Gottes  gênant.  Les  mini- 
ftres luthériens  ; die  lutherijihen  Prèdiger. 

In  einigen  katholijchai  KlÔJlern  pflcgt  man 
den  Vôrjteker  ( Pater  Superior ) Père  miniftre 
zu  ne n nen. 

* M1KISTRERIE,  f.  f.  Das  Ami  eines  Fôrfle- 
Iters  in  den  Kilijlcnt  des  Matlturiner  - Ordens. 

MINIUM,  f.  m.  Der  Mentiig,  ein  rother  Farben- 
klirper , welchcr  eigeniliefi  eine  rotlie  Bleiajche 
ijl , die  durih  eine  Jlarke  Ferkalkung  ans  dent 
Bleie,  vôrz’ifjlich  aber  aus  dent  Bleiweijje  er- 
halten  wird. 

MINOIS,  f.  m.  Das  QeJiCht , die  Gejicktsbildung. 
Ein  veralletes  IFort , welches  heut  zu  'Page 
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fiai*  noclt  im  gem.  Lèben  vârkomt , wenn  von 
einem  jungen  weiblichen  Gejicjite  die  Rède  ijl, 
welches  tnekr  angenèhm  aïs  Jchbn  ijl.  Celte 
jeune  fille  a un  joli  minois,  un  joli  petit  mi- 
nois; diejes  junge  Màdchen  hat  ein  artigesGe 
Jicht,  ein  artiges  Gejichtchen. 

Ml  NON , f.  tn!  Ein  Blâme,  dèn  die  Kinder  den 
Katzen  zu  gèben  pjlègen , wenn  lie  fie  rufen. 
Im  Deutfchen  Jagt  man  dafûr  Minne , Miez , 
Miezchen . 

MINORAT1F,  f.  m.  ( Arzeneiw.  ) Ein  gelind: 
abf'Mtrendes  Arzeneimittel. 

MINORITÉ  , f.  f.  Die  Minderjdhrigkeit,  die  Ei - 
genfeha/t  und  der  Zujland  einer  Perjôn,  da  fie 
tninderjahrig  ijl.  Ce  bien  fut  vendu  durant 
fa  minorité;  diejes  G ut  tcurde  wiihrend  Jeiner 
Minderjdhrigkeit  verkauft.  ( Siehe  Mineur .) 

IFenn  von  regierenden  FXrflen  die  Rède  ijl, 
pfègt  man  das  IFort  Minorité  auch  wohl  ab- 
jolute zu  brauchen,  und  verjleht  darunter  die 
Zeit , wdltrend  wclcher  der  Stdt  wègen  Min- 
derjdhrigkeit des  Fürjlen  von  einem  andem  ré- 
git rt  wird , mit  einem  nicht  fehr  gewôhnlichen 
JForte,  die  Regentjchaft.  Durant  la  dernière 
minorité;  wdltrend  der  lezten  Regentjchaft. 

MINOT,  f.  m.  Das  Minot,  ein  f ranztijijches  Men- 
genmdji  fur  ailerlci  Gattungcn  von  Gelreide , 
h'ùjcnjrlkhten  and  anderen  Irockenen  Dingen, 
welches  ndch  Ferjchiedenheit  der  Sachen , die 
damit  gemejfen  werden,  èbenfals  verjehieden  ijl  ; 
it.  Jo  yiel  Gelreide  &c. , als  ein  Minât  fajjèt. 
Un  minot  de  fel,  un  minot  d’avoine,  un  mi- 
not  de  chaux  ; ein  Minot  Salz,  ein  Minot  Ha- 
ber,  ein,  Minot  Kalk. 

. A.J  den  Schiffen  heijlt  Minot  ein  langes  am 
Ende  mit  einer  eifernen  Ktammer  verjehenes 
Jlarkes  Holz , defjèn  Jich  die  Bôtsleute  bei  Auf- 
ziehung  des  Ankers  bedienen , uni  Jelbigen  von 
dem  Schiffè  abzuhalten,  damit  der  Ferklcidung 
kein  Schade  zugef'ùget  werde. 

* MTNOTAURE,  f.  m.  Der  Mi notaurus,  ein  er- 
dichtetes  Ungeheuer  in  der  Fabellehre  der  Alten, 
der  obern  Hüifte  ndch  ein  Menjch , der.  untern 
Hàlftc  ndch  aber  ein  Ochs.  Eigentlich  ein  un- 
dchter  Sohn  des  Minos,  welchen  dejj'en  Gernah- 
linn  Paftphae  mit  einem  gewijjen  Taurus  ge- 
zeugt  halte. 

* MINU  ^ f.  m.  So  heijlt  befonders  in  Betragne, 
das  F erzeichnijl  ailes  desjenigen , was  einer 
mit  einem  erkanften  Gute  bekammen  , was  in 
und  bei  einem  gekauften  Gute  vôrhandrn  ijl, 
und  dazu  gehbret.  Siehe  Menu. 

MINUIT,  f.  m.  Die  Mittemacht , der  mitteljle 
Phtil  der  A acht , die  zwôlfte  S tu  n de  in  der 
Nacht.  Allez -vous  coucher,  il  ell  minuit; 
lègl  euch  fchlafen,  geht  zu  Bette,  es  ijl  Mitter- 
neuht.  Minuit  eft  fonné  ; es  hat  zwblfe  ge- 
Jchlagen,  die  Mittermchls-  Stunde  ijl  vôr liber. 

Cela 
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MIN. 
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Cela  eft  arrivé  à minuit';  das  ijl  uni  'MiÜer- 
naclit , u:n  die  Mitlernacktszeit  ge/chehen. 

MINUSCULE . f.  f.  Ber  kleine  Bïicltjlabe  , die 
kleine  ScUrift  in  den  Buchdruchereien  zum  Un - 
ttrfchiede  der  grof.ern  Schrift  oder  Anfangs- 
bi-.chdaben.  Da  inan  in  denfranzliffchen  Buch- 
druckereien  die  kleine  Schrift  in  -die  untern  Fâ- 
cher des  Schrif ikajîens  lègt  , Jo  werden  die  je 
Bachjlaben  auch  Lettres  du  bas  de  la  caûe  oder 
fchlechthiti  Lettres  du  bas  gênant. 

MINUTE , f.  f.  Die  Minute,  der  feclizigfle  Theil 
einer  Stnnde.  Quinze  minutes  font  un  quart 
d'heure  ; finfzèhn  Minuten  maclien  eine  yier- 
tcljlun.de. 

In  der  gefelfchaftlichen  Sprache  bezeicltnet 
tnan  durcit  Minute,  Minute,  einen  Jehr  kle’inen 
fZeitthcil,  einen  Augenblick.  Je  reviens  à vous 
dans  une  minute,  dans  la  minute;  ich  kotntne 
in  einer  Minute  wieder  zu  Ihnen , icli  bitt  den 
Augenblick  tcieder  bei  Ihnen. 

In  der  Mathematik  ijl  Minute,  die  Minute , 
der  fecltzigjle  Theil  eine  s Grades. 

Minute,  heift  auch  ein  kleiner  Btichflabe , eine 
ganz  kleine  Schrift.  Ecrire  en  minute;  gaitz 
klein  fchreibcn. 

Minute,  heift  ferner  der  erfle  fchriftUche  Ent- 
tcurf  einer  Sache , der  erjte  fchr  if  cliché  Auf- 
fatz,  wehhen  tnan  im  Deutfchen  gewlihnlich  das 
Concept  nennet;  it.  die  Urfcitrift  eines  Uer tra- 
ces , einer  Urknnde , eines  richterlichen  Aus- 
fpruches  &c,  das  Original.  Faire  la  minute 
d’une  lettre  ; das  Concept , den  Entmirf  zu 
oder  von  einein  Briefe  tnachen.  La  minute  de 
ce  contrat  eft  chez  le  Notaire;  das  Original 
von  diejèm  for tr âge  ijî  bei  dem  Notantes.  Tou- 
tes les  minutes  doivent  être  en  papier  mar- 
qué; aile  Originale  oder  Origiiât-  Urktinden 
tn'jjfen  auf  Stampelpapier  gefehrieben  feyn. 

MINUTER,  v.  a.  Einen  fchrifilichen  Auf/atz  ent- 
werfen,  das  Concept  oder  den  erjlen  Entwurf 
eines  fchrifilichen  Auffatzes  tnachen.  Minuter 
un  contrat  de  mariage;  einen  Heiralhs-Contraiî 
enttverfen,  das  Concept  von  einem  Heiralhs- 
Contraiïe  tnachen.  Avez -vous  minuté  cela 
comme  on  vous  a dit?  haben  Sie  das  Concept, 
den  Entu/urf  davon  fo  gemacht,  haben  Sie  die- 
Jes  fo  entworfen , Jo  aufge/ezt , als  inan  Ihnen 
gc/agt  hat ? 

Man  fagt  auch,  Minuter  quelque  ehofe  ; mit 
oder  auf  elu/as  umgehen , den  Pian  oder  Ent- 
wurf zu  einer  Sache  tnachen,  die  man  baid  aus- 
xufiliren  gedenket , et  ta  as  in  [einem  Sinue  ent- 
werfen,  auf  elwas  denken.  11  y a long-temps 
qu'il  minutoit  de  faire  ce  qu'if  a fait  ; er  ging 
jehon  lange  dsnut  uni , zu  ihun , was  er  ge- 
than  liât.  11  minute  l'on  départ  ; er  denkt  auf 
feine  Abrcife,  er  macht  Anjlaiten  zu  /einer  Ab- 
reife. 

Minuté,  ée,  partie,  6c adj.  Enticorfen  &c,  Siehe 
Minuter. 


MINUTIE,  (man  fpricht MinucieJ  f.  f.  Die  Klei- 
nigkeit , eine  untoichtige,  unerhcbliche , unbe- 
deulende  Sache  oder  Handlung.  11  ne  faut  pas 
s’arrêter  à des  minuties  ; inan  mufi  Jich  mcht 
mit  Klein igkeiten , bei  Kleinigkeiien  aufhalten. 
Ce  font  des  minuties  qui  ne  valent  pas  la  pei- 
ne ; das  find  Kleinigkeiien  die  nicht  der  M'ùhe 
wèrth  Jiud. 

MINUTIEUX,  EUSE,  adj.  Dèr  oder  die  ftch  mit 
Kleinigkeiien  anfhult  oder  befchdftiget.  11  ne 
faut  pas  que  les  gens  qui  font  à la  tête  des 
affaires  foient  minutieux;  Gefchaj't- Manr.er, 
Lente  wehlw  die  liffentlichen  Stâtsgefhafte  vtr- 
walten,  miijfen  Jich  ni,  ht  mit  Kleinigkeiien  auf- 
halten. 

MI-PARTI,  1E,  adj."  Gethcilt,  halb  oder  in  zieei 
gleiche  Theile  getheilt.  Les  avis  font  mi-par- 
tis; die  St  i mm  en  Jhid  getheilt.  Man  liante  elte- 
mals  in  Frankreich  Chambres  mi-parties , ge- 
theilte  Kammern,  diejenigen  Gerichts-Kamiuem, 
welche  zur  Hdlfte  mit  Kalholiken  und  zur  Hcilflt 
mit  Protefanlen  befezt  waren. 

In  der  ll'apenk.  heift  Un  écu  mi-parti  ; ein 
getheilter  Schild , ein  ans  zwei  verfehiedenen 
IFapen/childern , die  in  der  Mitte  zufammen 
gefezt  find , bejiehender  Schild. 

I foun  von  Kleidungsjïücken  11.  d.  g.  die  Rcde 
ifl,  wird  Mi  - parti  blôs  durcit  halb  Uberfezt. 
line  robe  mi-partie  d’écarlate  & de  velours 
noir;  ein  T al  tir  oder  langes  Kleid , halb  von 
Scharlach  und  halb  von  fehwarzetn  Sommet. 
Alan  nennet  liberhaupt  Robes  mi-parties  ; lange 
Rticke  von  zwcierlei  Zeugc  und  Farben. 

* MI-PART1R,  v.  a.  In  der  Mitte,  in  zie  ei  glei- 
che The  lie  theilen.  ( teen.  gebr.j 

MIQUELETS , f.  in.  So  nennet  man  gewifje  be- 
wafnete  Bauern,  die  ftch  in  den  pyrendifehen 
Gebirgen  aufhalten,  und  meijlens  voit  Rdube- 
reien  lèben.  Die  Spanier  pflègen  Jich  derfelben 
zu  Kricgszeilen  als  eine  Art  von  Aliliz  zu  bt- 
dieitcn. 

MIQUELOT,  f.  m.  Diefen  N amen  gibt  man  klei - 
uenBuben,  die  unter  dem  Fôrwande  einer  IFal- 
fahrl  ndch  St.  Michaei,  das  Bellelhandwtrk  trei- 
ben.  In  der  niedrigen  Sprech-  Art  fagt  man 
dahèr  von  einem  Heuchler,  dèr  eine  andàchtige 
Miene  annimt,  11  fait  le  miquelot. 

MIRABELLE,  f.  f.  Die  Mirabelle,  eine  Art  gelb- 
licher  Pfaunten. 

MIRACLE,  f-  m.  Das  IF un  der,  eine  Erfcheinung , 
oderIFirkung , welche  ftclt  ans  den  bekanten  Geje- 
tzeu  der  Nat  ur  nicht erklaren  lafit,und  daherfiir 
eine  umuittelbarc  IFirkung  Gottes  gehalten  wird. 

AujJerdem  pflègt  man  eine  jede  mgetcOhnli- 
che  oder  Jeltene  Sache  oder Erjcheinung,  Un  mi- 
racle, ein  IFunder,  zu  ne n tien.  C'eft'un  mira- 
cle qu’il  fe  foit  fauve  d’un  fi  grand  péril  ; es 
ijl  eut  IFunder , daji  er  ftch  a ’ts  einer  fo  grJ- 
jien  Gefahr  gerettet  hat:  Cette  maclûne  eft  un 
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miracle  de  l’art;  die/e  Mafchhte  ijl  tin  JVun- 
der  der  Kunfi. 

Man  fagt  im  gem.  Lèb.  C’eft  un  miracle  de 
■vous  voir;  es  ijl  einlVonder,  es  ijl  etwasSel - 
tenes,  Sie  zu  Jehen. 

IVetm  fich  jentand  bci  einer  Gelègenheit  auf- 
Jerordcntlich  wohl  gehalten  bat,  pflègt  tu  an  zu 
Jagen,  11  y a fait  des  miracles  ; er  bat  IVunder 
cLwei  getlian.  Von  einer  ieicht  zu  bewerkfielli- 
genden  Sache  fagt  man , Cela  fe  peut  fans  mi- 
racle; das  kan  ointe  IVunder  gejchehen. 

A miracle,  adv.  Eine  nur  im  gem.  Lèb.  übli- 
che  adverbialifchc  Ridens-Art , etwas  Aufferor- 
dentliches  oder  V ortrefiiches  zu  bezeichen.  Elle 
chante  à miracle;  fe  fingt  wunderfchlin,  auiïer- 
ordentlich  fchSn , fe  Jingt  ganz  vôrtrefficlt. 
Cela  eft  fait  à miracle;  das  if  wunderfchSn , 
das  if  vôrlreflicli  gemacht. 

MIRACULEUSEMENT,  adv.  JVunderbar , auf 
eine  wunderbare  Art.  Cet  homme  échappa 
miraculeufement  du  naufrage;  diefer Mann  ent- 
kdtn  auf  eine  tvunderbare  Art  ans  dem  Schif- 
bruche. 

MIRACULEUX,  EUSE,  adj.  JVunderbar , deffen 
Mbglichkeit  und  Zufammènhang  man  nicht  ein- 
fehet.  Un  effet  miraculeux  ; eine  wunderbare 
IVirkung.  On  peut  dire  que  fa  guérifon  eft 
miraculeufe  ; man  kan  fagen , dafi  feine  Genè- 
fung  wunderbar  if,  gleichfam  durcit  einfVun- 
der  bewirket  tvorden  if. 

Zuweilen  heifit  Miraculeux  nûr  bewunderns- 
tcürdig,  ungetnein fchSn , vôrtrcfiich.  Une  nttion 
miraculeufe;  eine  betvundernswlirdige  Hand- 
lung.  Un  ouvrage  miraculeux  ; ein  vôrtrefii- 
thes , ein  auj/erordentliches , ein  feltenes  IVerk. 
MIRAI LLÊ,  ËE,  adj.  ( JVapenk.  ) Mit  Spiegel 
oder  Augen  , mit  JchSnen  fpiegelnden  Flecken 
verfehen.  IVird  von  den  Schmetterlingen  und 
Pfauenfch  wtifen  grfagt . 

MIRE,  f.  f.  Das  Korn,  das  kleine  idnglêche  KnSpfi- 
chen  vont  auf  den  Schiefigewèhren  zum  Zie- 
len,  iv clches  auch  das  Vijierkorn,  das  Richt- 
korn  oder  auch  die  Fliege  gênant  tvird  ; it.  das 
Ziel,  tvorauf  ein  Stock  gerkhtet  tvird. 

Man  fagt , Le  canonier  prend  fa  mire  ; der 
Kanonirer  oder  Konflabler  nimt  fein  Vifier , 
richtel  die  Kanone  auf  das  Ziel,  wohin  fiefchiefien 
foli,  oder  fchlechthin,  der  Konfiabter  zielet.  Met- 
tre une  pièce  en  mire;  ein  Stock  auf  das  Ziel 
richlen,  oder  fchlechthin,  ein  St'ick  richten.  Coin 
de  mire.  Fronteau  de  mire,  fiehe  Coin,  Pag, 
506.  und  Fronteau  , Pag.  62 1. 

MIRER,  v.  a.  Zi  den,  f char  f auf  etwas  feften  uni 
es  zu  treJJ'en,  feinen  Augenpuukt  tidch  dent  Vi- 
fcrkorne  itèhmeu.  Mirer  le  but  ; vdch  dent  Ziele 
zi  cl  en.  Mirer  fon  gibier  ; mît  h feinem  JVild- 
prète  ziclcn  , fein  fVildprèt  auf  das  Korn  zu 
fajjen  fucheu.  Man  fagt  abfolule.  Apres  avoir 
b en  miré,  il  n’approcha  pas  feulement  du  faut  ; 
Tom.  111. 
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tiachdèm  er  lange  gemig  geziefet,  irdf  tr  dock 

nicht  einmal  natte  am  Ziele. 

MIRER,  SE  MIRER  , v.  récipr.  Sicli  fpiegeln , 
fein  Bild  in  den  znrockgeworfenen  St  rallie  n ei- 
ner glalten  Obetfaclte  betrachten . Se  mirer  dans 
Peau  ; lie  h im  IVafier  fpiegeln.  /Venu  man 
fchlechthin  fagt,  Se  mirer,  feh  fpiegeln,  fo  heifit 
das,  fich  in  einem  Spicgel  J'piegdn  oder  befehen > 
betrachten. 

Die  Sêfahrer  fagen , La  terre  fe  mire;  die 
Erde  oder  das  Land  fpiegelt  fich,  tvenn  es  bel 
dicker  Lufii  ausfieht,  als  ob  das  entfernle  Lani 
in  den  niedrigen  IVolken  fonde. 

Im  gem.  Lcb.  fagt  man  figürlich,  Se  mirer 
dans  fes  plumes  ; Jich  in  feinen  Fèdem  fpiegeln , 
feine  wèrthe  Fer/ôn  und  filnen  Putz  mit  vtelem 
JVohlgef allen  betrachten,  fich  auf  feine  SchSn- 
heit,  auf  feinen  Putz  etwas  cinbilden. 

Miré  , ke,  partie.  & adj.  Siehe  Mirer.  In  der 
ofcigerfprâche  heifit  Un  fanglier  miré,  ein  alter 
Keiler  mit  einem  Jiumpfen  einwdrts  gebogeneit 
Gewlijfe  oder  mit  jiumpfen  Hauzàhnen. 
M1RMIDON,  f.  m.  Ein  nfir  im  gem.  Lèb.  “Mi- 
ches IVort,  einen  kleine >1  unanfehnlichen  jungen 
Burfchen  von  gemeiner  Abkunfl  zn  bezeiclinen. 
In  Deutfchlana  nennet  man  an  einigen  ürteu 
einen  folchen  ziverg-artigen  Buben,  Knirps. 

Auch  pflègt  man  einen  nafeweifen  Mettfichen, 
âèr  ailes  bejfer  wijfen  will  als  iiltere  und  kVA- 
gere  Lente,  Un  mirmidon  zu  nennen, 
MIROIR,  f.m.  Der  Spiegel,  eine  glatte  undurck- 
fichlige  Fâche , tvelcke  die  Straiilen  fo  zurîick 
wirfit , dafi  man  darin  das  Bild  ciucs  Gègen- 
Jlandes Jehen  kan.  Un  miroir  de  métal;  ein 
metalleuer  Spiegel.  Un  miroir  concave  ; ein. 
Hohlfpiegel.  Un  miroir  convexe;  ein  ruud  cr- 
habener  Spiegel.  Un  miroir  ardent;  ein  Ere  11- 

Jjm  gewbhnlichflen  verfieht  man  unlcr  Mi- 
roir, Spiegel,  ein  poliertes  Glas  mit  einem  duu- 
keln  Grande,  feine  Geflalt  darin  zu  Jehen,  oder 
fich  darin  zu  fpiegeln.  Glace  de  miroir;  Spie- 
gel glas.  Un  miroir  de  poche;  ein  Tafchenjpie- 
gel  oder  Sackfpiegel.  Se  regarder  dans  un  mi- 
roir; fich  in  einem  Spiegel  befehen.  Von  einem 
Spiegel,  welcher  tveifier  macht , als  man  von 
Nat  or  ijl , Jagl  man,  Ce  miroir  farde. 

Fi  g.  fagt  man , Les  yeux  font  le  miroir  de 
Pâme;  die  Augen  Jiud  der  Spiegel  der  Séle. 

Im  ausgedenntern  Sinue  heifit.  Miroir,  der 
Spiegel,  oft  n$r  eine  èbene  Fldche.  So  wird 
z.  B.  das  platte,  èbene  Ninlerthcil  eincs  Sc bif- 
fes, wo  zugleich  das  IV  peu  odcrZeichen  des 
Schiffes  angebracht  tvird.  Le  miroir,  der  Spie- 
gel gênant.  ( Siehe  auch  Fronton^) 

In  der  Bauk.  nennet  man  Miroirs,  Spicqelf 
die  kleinen  rtindeit  oder  ovale»  èbenen  Felder 
an  den  Gefimfen,  die  zuweilen  mit  Schnizwerk 
verzieret  icerdenf  it.  die  Vtrlitfungtn  wtlcke 
Z z 


MIR. 


MIS. 


362 

un  den  Werkftïicken  entflehen , wenn  bei  dem 
JSeliauen  des  Steincs  tin  Stock  abfpringt. 

Jm  Forfttcèfen  wird  die  durcit  dns  Iveghauen 
tder  Rit; de  enjlandene  fiache  Scelle  am  Stamaie 
entes  angelifchten  und  mit  dem  (Valdhammer 
gezeichneten  Baumes , Miroir,  der  Spiegel  ge~ 
ma  ni. 

Die  Semifchglxrber  (Chatr.oifeurs)  nenncn  die 

f’ixttcu,  uugenarbten  Stellen  ciner  Haut,  welche 
ei  dem  Pr effets  keine  Eindrucke  von  den  Senf- 
JiSrnem  angenomtnen , Miroirs , Spiegel. 

Oeufs  au  miroir,  Sviegel-Eier , auf  Butter 
gefchlagene  und  geb.uhtne  Eier , dèren  Dotter 
einen  jviegeliiden  Glanz  bckomt , fonjl  auchSpic - 
gellntchai  gênant. 

MIROITE , EE,  a>j.  Grjpicgclt.  Man  br audit 
die/es  Beiwort  eigentlick  nur  von  Pfèrden,  dè- 
ren Grundhare  mit  dunklern  H areu  vermifcht 
fmd.  Un  cheval  bai  miroité,  oder  Bai  à mi- 
roir; .ein  SpiegefchimmeL  Alxuufagt  aber  atuh 
Une  carpe  iiuroitee;  ein  Spiegelkarpfen. 
MIROITERIE,  f.  f.  Der  Spiegelhanael ; it.  das 
Getcerbe  eines  Spiegelmaciicrs. 

MIROITIER,  f.  m.  Der  Spiegelmacher , dèrjeni- 
ge , toekher  Spiegel  au/  den  Kauf  rnacht.  In 
Prankreich  werden  auch  die  Brillenmacher  (Lu- 
netiers) und  die  Bimbelotiere , welche  allerlei 
Epi  ei  zen  g fur  die  Kinder  verfertigen , zu  der 
jZivnft  a*r  Miroitiers  gerechnet. 

MIROTON,  f.m.  So  nennen  die  franzufifchen  Kti- 
che  ein  gewijfes  Gericht,  das  ans  gekothten 
oder  gebratenen  Fleifchjchnilten  bejlehet,  die  mit 
aiierhand  GewVirzen  und  Krciutern  zugerichtet 
sverden  ; eingef chrétien  Fleifch , einge/cnnittener 
JBraten  &c. 

Ml  RTE , Rehe  MtfRTE. 

M1RT1LLE , ftelte  AIRELLE. 

♦ A1IS , f.  m.  Man  nennet  in  der  gerichtliche » 
Sprdche  Aéte  de  mis , eive  zu  Protokoll  ge- 
• comment  Erkldrung,  daf)  die  A tien  eines  Pro- 
xeffes  der  Gerichts-Iûinzeüei  den  und  dèn  Tag 
wirklich  îibergèben  tcorden. 

MIS,  1SE,  partie.  & adj.  Siehc  METTRE. 
MISAINE,  f.  f.  Die  Focke,  das  Fockfègel,  das  un- 
tere  Sègel  am  vorderften  Majibaume  auf  grô- 
fen  dreimaJligenScktffen.  Le  mat  derr.ifaine; 
der  FockmajL  La  hnne  du  mât  de  inifnine; 
der  Fock-mars  oder  Vûrmars,  der  Majikorb  am 
Fockmafie. 

MISANTHROPE,  Cm.  Der Menfchenfcheue,  ein 
inenfehenfeheuer , oder  leutefeheuer,  ein  tn'lrri- 
Jchcr , die  meufchliche  Gefelfchaft  vermeidender 
Menjch.  Man  pflègt  diefes  iFort  anch  durch 
fflenjchcnfdnd  oder  Menfchenhaffcr  zu  uberfez- 
zen  ; ein  Mifantkrop  ijt  aber  eigentlich  kein 
Menfcketfcinâ , fondent  fcheinct  ttur  die  Alen- 
Jcben  zu  hsjfcn.  Alan  fagt  deshalb  gemeinig- 
lieh  auch  im  Deutfchen  der  Mifanlhrop. 
MISANTHROPIE,  i'.f.  DU  Menjchenjiheu,  die 


Eigenfchaft  ur.d  Gemtithsvetfajfung  eines  Men- 
ftlten,  dèr  menfehenfeheu  oder  leuiejchcu  f.  Siehe 
Alifanthrope. 

M1SCELLANEE,  f.  m.  Fine  Samlung  vermifeh - 
ter  litterarifeher  AuffUtze  und  A'ehandlungen. 
Alan  fagt  auch  icofü  im  Deutfchen , Mifcella- 
nien. 

MISCIBLE",  adj.  de  t.  g.  Alifchbar,  was  f ch  mit 
.eiitem  andern  Dinge  mifehen  oder  ver  mifehen 
Ici  fit.  L’huile  n’eft  point  mifcible  avec  l'eau  ; 
das  L il  J lift  fich  mit  dem  IVaiïer  nicht  vertni- 
fehen. 

f M1SCIBTLITË,  f.  f.  Die  Mifchbarkeil,  die  Ei- 
genfehaft  eines  Dinges , nach  welcher  es  ftek 
suit  einem  andern  Dinge  mifehen  oder  vertni- 
fehen l'lifit. 

MISE.,  f.  f.  Die  Ausgabe,  dasjettige  Geld  , wel- 
ches man  ausgibt,  und  die  kcchnung  dar'ùber , 
im  Gègeufatze  der  Einnahme,  ( Recette  ).  La 
mife  excède  la  recette;  die  Ausgabe  nberfleigt 
.die  Einnahme.  In  diefer  Bedeutung  fdngt  das 
IVort  Mifc  an  zu  vcralien. 

Mi sk,  heifit  auch  der  Einfatz  , dasjenige  Geld , 
welches  man  in  eine  Batterie,  in  einç  gemein- 
Jckaftliche  Kajfe  oder  auch  im  Spiele  felzet  ; die 
Einlage.  Dasjenige  Geld , welches  mon  iiu 
Spiele  ans-  oder  einfetzrt,  wird  auch  J chie cht- 
hin  derSatz  gênant.  Sa  mife  étoit  de  cinquante 
écus;  fein  Einfatz  betrug  fanfzig  Thaler. 

Bei  tiffenllichen  V erjieigcrungen  heifit  Mife 
fo  viel  àls  Enchère,  das  Gebôl,  die  Summe  wel- 
che man  bietet.  l.n  dernière  mife  de  cette  mai- 
fon  eft  à dix  mille  écus  ; das  lezteGebôt  auf 
diefes  Haus  fmd  zèhn  taufend  Thaler.  Ma  mife 
si  couvert  la  Tienne -,  ich  habe  ihn  uberboten , 
ich  habe  ein  huheres  Gebot  gethan  als  er. 

Alan  nennet  Monnoie  de  mife,  argent  de 
mife  ; gangbare  Mnttze „ gangbares  Geld , fol- 
che  ATùnzen  oder  Geldforten , welche  im  Han- 
del  und  IVandcl  ohne  Weigerung  angenomtnen 
werden. 

Fig.  und  im  getn.  Lèben  heifit  Un  homme 
de  mife;  ein  brauchbarer  Menjch , oder  auch 
ein  Mcnfch,  dèr  fo  gebildet  ijl  und  Jo  viel  Fer- 
fiand  und  Lèbens-Jfrt  hat,  daf  er  ailenthalben 
. erfeheiren  kan.  Alan  fagt  auch,  Cette  exeufe 
•n’c!t  pas  de  mife;  dieje  Entfchuldiguug  if  un - 
g'àltig,  f unilaihaft,  tangt  nichte , kan  nicht 
angenomtnen  teerden.  Une  raifon  qui  n'elt  pas 
de  mifc;  eine  wizidiingiiche  Urfache. 

Bei  den  Klein fehmiden  wird  ein  kteiries Stock 
Eijen,  welches  man  an  ein  grïiferes  zu  defjen 
Verfliirknng  rmfiluccijfel,  Mife  gênant. 

Mite  en  poflefllon;  die  Einjetzung  in  den 
Befuz  eir.es  erkauften  oder  Jmjl  erworbenen 
oder  angefallcnen  Gâtes. 

MISERABLE,  adj.  de  t.  g.  Elend,  fekr  unglTtck- 
lich  , grôfe  Scluuerze.i , vielen  Ferdruf,  t tirlen 
Kummer  cmpfndend  ; it.  fehr  arm,  drmjelig . 
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• Il  mène  , il  traîne  une  vfe  Bien  miTcrabfe  ; er 
fiihrt  ein  J'eltr  étendes  Lèben.  Une  miférable 
famille  ruinée;  fine  unglacklithe  zn  Grande 
eericiitcte  Familie.  Cet  nomme  a fait  une  fin 
mifcrable  ; diefer  Menfch  hat  ein  étendes  Ende 

f tnommen,  iji  in  Armuth  und  Eknd  gejlorbeu, 
at  einen  f cimier  zhaflen  Tud  ertittcn  tfc.  Ce; 
font  des  gens  ü miférables,  qu’ils  manquent 
de  pain  la  plus  part  du  temps;  diejél.cule Jhd 
Jo  elend,  J'o  arm,  Jo  dllrflig,  dafi  fie  die  rneijle 
A cil  kein  Br6d  haben. 

31isêkable,  ele  idr  heifit  auch  in  einem  hohetr 
Grade  fchlccht.  Un  livre  , un  auteur  miféra- 
ble; ein  étendes  Bach , ein  ètender  Schriftfieiler. 
Des  excufes  miférables;  èlendcT  annfclige  Eut- 
fchulàigungen. 

Zuweilen  bedienet  inan  fich  iiefes  Worles 
uni  dadurch  eine  Verachtung  gègen  etioas  zu 
Sujftrti . 11  n’a  qu’un  miférable  cheval  dans 
fon  écurie  ; er  liât  nfir  ein  einziges  étendes 
Pfèrd  in  Jeinem  Stalle.  11  n’eft  pas  jufte  qu’un 
miférable  payfan  vous  fafl'e  la  loi  ; es  ijl  niclit 
trlaubt,  dafi  ein  ètender,  ein  armJèUger  Bauer 
Ihnen  Gefeze  vôrfchreibe.  Un  milérable  repas  ; 
eine  étende  Mahlzeit. 

Miférable  wird  auch  anjlatt  Méchant  ge- 
braucht.  11  faut  être  bien  miférable  pour  faire 
une  action  fi  lionteufc;  inan  muji  feltr  btisar- 
tig , fehr  lajlcrhaft  feyn  , uni  eine  fa  Jchèindli- 
che  Handluiig  zu  begehen. 

MISÉRABLE,  f.  Der  oder  die  Etende,  Nothlei- 
dende,  Unglilckiiclie,  Arme.  Afiilter,  recourir 
les  miférables;  der.  Eienden,  den  Unglucklicheit 
beiftehen , zu  Hiitfe  kornmen. 

Un  miférable  , heifit  aber  auch  ein  ètender  r 
fehlechter , nichtsioiiraiger  Menfch.  Le  miféra- 
ble! der  Etende  l der  DichtswUrdige!  Une  mi- 
férable ; eine  étende , iiichtsw'ûrdige  Kréatnr  ; 
tin  nichtswiirdiges  IV tibsbild. 
MISÊRABLEMEf'îT,  adv.  Elend , ouf  eine  étende 
Art.  . Vivre  miférablement  ; étend , k'ùmmer- 
lich , arntfclig  lèben.  Écrire  miférablement  y 
étend , auJJ'erjl  Jchlecht  fchreiben. 
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MIS' RÉ,  Cf.  Vas  Elend , ein  hoher  Grad  der 
Armuth , Dlirftigkeit  und  andei-er  Gebrechen ; 
im  algemeinern  Verflande,  ein  jeder  hoher  Grad 
der  fhyfifchen  foivohl  als  fitlichen  Unvolkom- 
tnenheit.  11  eft  mort  de  faim  & de  mi  1ère  ; er 
ijl  vôr  Hunger  und  Elend  gejlorben.  Tomber 
dans  la  mifere;  in  Elend,  inNoth,  in  Armuth 

Îtrathen.  Efluyer  beaucoup  de  mifière  ; viel 
'.tend  ausjlehen. 

Zuwei'en  b r audit  inan  diefes  IVort  auch  von 
tiner  jeden  gcringen  unangenèhmen  Empfin- 
iung  oder  befchivèrlichen  Sache.  C’eft  une  mi- 
fière que  d’avoir  aûaire  à cet  homme-là;  es  ijl 
ein  Etend  mit  diejem  MenJ'chen  zu  thun  zu  ha- 
ben. Les  richefiès  & les  honneurs  ne  font 
que  mifere  &.  vanité  ; die  Reichtliiimer  und 


Ehrenjleiïen  ffnd  nichts  als  Elend  und  Eitelkeit. 
Siehe  auch  Collier , Pag.  135. 

MÎSÊRERE,  f.  m.  Die  Darnigicht,  eine  mil  hef- 
tigûn  Schmtrzen  verbundeue  hartnackige  Ver - 
Jlopfung  des  Leibes , Ici  tc  clclser  die  ' Excre- 
mente  zutveilen  durcit  den  Mund  ausgeworfeie 
werden , fond  auch  Paiiion  iliaque  gênant. 

Un  miiéreré  heifit  bei  den  Franzojen  fo  viel 
Zeit,  aïs  man  br audit  den  PJalm  Muerere  niei 
hèrzufagen.  Die  Rèdens-Art  Je  reviendrai 
dans  un  mi fé ré-ré , oder  11  fera  ici  dans  un  mi- 
feréré  luift  aljo  r ich  tarde  bald  1 aieder  ko/»- 
itten  , er  wird  in  kurzer  Zeit  hier  Jeun  . 
MISÉRICORDE,  f.  f.  Die  Barmherztgkeit , das 
Mitleiden  gègen  Etende  und  Nothleidtnde,  dar 
Erbarmen , die  Erbarmnng.  Une  œuvre  de 
miféricorde  ; ein  IVerk  der  Barmherzigkeil- 
C’eft  un  homme  fans  miféricorde,  qui  n’a  point 
de  miféricorde;  er  ijl  ein  Mann  ohne  Barnt- 
herzigkeil , der  kein  Erbarmen  hat.  La  mifé- 
ricorde de  Dieu  ; die  Barmherzigkeit  Gottes  r 
diejenige  Eigenfchaft  Gottes , vermSge  wekher 
er  dem  STmder  ünade  widtrfahren  Uifit.  Ru 
dhnlicher  Bedeutung  J'agt  man,  Demander  mi- 
féricorde ; uni  Barmherzigkeit,  tau  Gnade,  um 
Verfthomng  bitten.  Implorer  la  miféricorde 
du  Prince  ; die  Gnade  des  Fùrjten  anftihen.  Le 
Prince  lui  fit  miféricorde  ; der  Prinz  liefi  ihm 
Gnade  widerfahren,  begnadigte  ihn , erlieji  ihm 
die  verwirkle  Strafe.  Préférer  miféricorde  à 
juftice  ; Gnade  jnr  Recht  ergehen  lafj’en.  Être 
a la  miféricorde  de  quelqu’un  ; unter  jemandes 
Gewalt  Jlehen,  giinzlich  von  ihm  abhangen.  Se 
remettre , s'abandonner  à la  miféricorde  de 
quelqu’un  ; fich  jemanden  auf  Gnade  und  Un- 
gnade  Tibergèben  oder  aberlctjfen. 

Sprichw.  À tout  péché  miféricorde  ; es  ijl 
keine  Sïïnde  fo  grôjT,  fit  kan  vergèben  werden. 
Siehe  auch  Crier,  Pag.  715. 

In  der  rb’mifchen  Kirute  werden  geicijfe  Or- 
densleute  , welche  fich  aujfer  den  drei  gewblm- 
lichen  Gelnbdcn  auch  zur  fVartung  der  / Cran- 
ken  verpfiichten , Frères  de  la  miféricorde  und 
Sœurs  oder  Filles  de  la  miféricorde,  barmher - 
zige  Brider,  barmherzige  Sihwejlern,  oder  mit 
einem  algemeinen  Kcimen  die  Barmherzigcn  gê- 
nant. Leziere  heijfen  eigentlich  mit  ihrè/n  gau- 
zen  Titel , Religieufes  de  Notre-Dame  de  la 
miféricorde , und  erjiere  werden  gcwVhnticlur 
Religieux  de  la  charité  gênant. 

In  den  Kartheu/er  - Kivjlern  wird  der  Ort , 
ivo  fich  die  MSnche  ar.kieiden , La  miféricorde 
gênant  ; Und  ehemals  pficgte  man  ailes  das> 
u as  man  diefen  MSnchen  dann  und  wann  gleich- 
fam  aus  Barmkerzigkeit , Hier  iltr  BefiimUs 
rcichte,  z.  B.  etwas  mehr  IVein  a s gewühn'.ich 
u . d.  g.  mit  dem  Namen  Miféricorde  beîègt. 

Miféricorde  heifit  auch  ein  kleines  Br  il,  ein 
kleiner  hSlzertur  SUz  unter  den  Ktapft'àhlen 
Z z z oder 
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oder  Anffc'hlapf'ùliletl  in  dem  Chore  elner  Kif- 
che,  zur  Bequcmlichkeit  der  librigen  Geijllichcn, 

- die  Jonjl  den  ganzen  Gottcsdienjt  hindurch  jle- 
hen  miiJUen,  die  ftch  aber,  team  die  Klapjliihle' 
der  Chorhtrren  auf  oder  in  die  HShe  gejchla- 
gen  ftnd , auf  diefes  Brètchen  niederfetzen. 
MISERICORDIEUSEMENT  , adv.  Bàrwherzig , 
mit  oder  ans  Erbarmen.  Dieu  reçoit  mife- 
ricordieufement  les  pécheurs  qui  reviennent 
à lui  ; G oit  ni  ni  t die  S'aider,  welche  wieder  zu 
ihm  homme »,  barmherzig  auf. 
MISERICORDIEUX,  EUSE,  adj.  Barmherzig, 
tnitlcidig  gégen  Nothieidende  und  Elende.  Dieu 
eft  clément  & miféricordieux  ; Gott  ijl  gütig 
und  barmherzig.  Man  fa gt  aiiclt  Jiibftantive , 
Bienheureux  l'ont  les  miféricordieux , car  ils 
obtiendront  iniféricorde  ; fèlig  ftnd  die  Barm- 
herzigett,  demi  fie  werden  Baniiherzigkeit  oder 
Gnade  eriangen. 

MISSEL , f,  m.  Das  Mefbuch.  So  liciflt  in  der 
rSmifchen  Kirche  ein  Bu  ch , worin  die  bei  den 
MeJJen  Wblichen  Feierlichkeiten  vôrgefchrieben 
ftnd.  Man  pflègt  dicfes  Bfuh  im  ÙeiUjcken 
auch  woiil  das  Mijfâl  zu  nennen. 

MISSION,  f.  f.  Die  Sendung  oder  vielmehr  der 
Aufirag,  die  Folmacht  und  Pôrfchrift  welche 
titan  ehier  Perfôn  gibt , die  ntan  zu  Ausriclt- 
iung  eines  GefchSftes  irgendwo  hin  fendet. 
Avez-vous  million  pour  cela?  haben  Sie  ei- 
nen  Auftrag  dazu  ? Où  eft  votre  million  ? 
tvo  ijl  Ihre  Polmacht.  Il  n’a  voit  point  de 
million  pour  cela  ; er  hatte  dazu  keinen  Auf- 
trag,  k ente  Folmacht. 

Am  gewdh.dichfen  ijl  der  Gebrauck  diefes 
Worles  in  folgeitden  und  bhnlichen  Kèdevs- 
Arleit:  Les  Apôtres  ont  prouvé  leur  million 
par  les  miracles;  die  Apojlel  haben  ihre  Sen- 
dung durji  IFmder  bejlatiget.  En  vertu  de 
la  million  apoftoliqne;  Kraft  der  apojlolifchcn 
Sendung. 

Collcffive  verftekt  tvan  tinter  Million  , dieje- 
ttigen  Friejler  und  OrdenslaUe , welche  inan  in 
fronde  1 ünder  au  fendet , um  die  dafelbfl  be- 
fmdlicheti  Heideit , Xjuden  oder  andere  Ungliiu- 
bige  zum  Chrijlenüiunie  zu  bekehrsn.  Man  fagt 
in  diefer  Bedeutuvg  gewtihiilich  auch  im  J)eut- 
Jciten  die  MijftSn.  La  million  y a fait  de  grands 
fruits  ; die  Mifjiân  hat  dajelbjl  grvfien  A utzen 
gcfliftel ; ‘ 

Man  fagt.  Faire  la  niilfton;  das  Sendmgs- 
Gefchüfte , das  Mijfiôns  - Gefclnifle  treiben,  fuh 
zu  eineiu  Bekehrer  der  Ungliiubigcn  gebrau- 
clien  lajfen.  lia  fait  long-temps  la  million  dans 
les  ndcs;  er  hat  lange  das  Méfions  - Gefchiifte 
in  Indien  getrieben,  er  ijl  Lange  Bekchrerf Milho- 
narius)  in  Indien  petvèfrn. 

Les  Pères  de  la  Million;  die  Vdler  der  Mif- 
fwn , ein  rigeter  zum  (Jnterrichte  der  unwijjen- 
4cn  Laudleute  gejlifteUr  Orden. 


Prêtres  des  Millions  étangères  ; Priejler  der 
auswürtigen  Mijjionen , IFellgeiJlliche  die  nâch 
Indien  gejandt  werden,  dajelbjl  das  Evange- 
lium zu  prèdigen. 

Million  heifit  auch  das  Miffônshaus , das 
Hans  oder  Gebdude,  te e! cites  die  F iiter  der  Mif- 
Jiôn  oder  auch  andere  zur  Bckelirung  der  L n- 
glfiubigen  bejlimte  Perfonen  bewohnen,  und  von 
tvo  aus  die  M if:6 ns- Gefch dfte  beforgt  werden. 

' Die  Hdujer  der  Priejler  der  Mijjiôn  lui  f en  zum 
Unterjchiede  von  den  Hiiujern  der  Pater  der 
Mifton , Les  Millions  étrangères. 

MISSIONNAIRE,  f.  m.  Der  Gefandte,  mit  einem 
alten  IVorte  der  Sendbote , der  Glaubensbote, 
ein  in  fremde  Blinder  gejandier  Bote,  die  dor- 
tigen  Ungliiubigcn  zum  Ckrijléntltume  zu  be- 
keltren.  Man  fagt  auch  im  'Deutfchen  gemei- 
viglich  der  Mifiondr.  IFcnn  aber .,  die  VSl- 
kèr , welche  diejer  Nlijfondr  zu  hekehren  fucht, 
benant  werden,  fo  heijlt  er  ddrndclt  der  Heidenbe- 
kehrer,  der  jjudenbekeltrcr  &c.  Les  millionnai- 
res ont  fait  de  grands  fruits  dans  les  Indes; 
die  Mijjionarien  haben  in  Indien  grôfien  Nutzen 
gejliftet. 

MISmVE,  f.  f.  Der  Sendbrief,  das  Sendjchrei- 
ben  oder  auch  jcldecltthin  der  Brief.  Im  Fran- 
ztffchen  fagt  man  auch  adjeSive,  Une  lettre 
tnililve. 

Im  gem.  Ixb.  fagt  man  feherzweife , Il  m’a 
écrit  une  longue  miilive;  er  hat  mir  einen  lan- 
gen  Brief  gejehrieben.  Aufferdèm  wird  diefes 
IPort  nicht  viel  mehr  gebraucht. 

MISTERE,  fiche  MYSTERE. 

MITAINE , f.  f.  Der  Faujlkandfchuh , im  gem. 
Lèb.  der  Fduflling  , ein  Handfchuh  ohne  Fm- 
ger,  worin  ttur  der  Danmen  abge/ondert  ijl. 

Fig.  und  fprichw.  fagt  titan  von  einer  kitze- 
ligen  Sache . die  mit  Überlègnng  und BeMitJam- 
keit  behandelt  feyn  will.  Cela  ne  fc  prend  pas 
fans  mitaine  ; das  liifit  ftch  nicht  ohne  Hand- 
fclnih,  das  lift  ftch  nicht  fo  geradezu  Angreifen. 

Mitaines,  nennet  titan  auch  Klaphandfchuhe, 
JPeiberhattdfckuhe , welche  jlatt  der  Fmger  mit 
Jilappen  auf  dem  Obertheile  verfehen  fïid. 

Der  gemeine  Mann  pflègt  ein  Arzeneimittel , 
das  wèder  hilfl  noch  fehadet,  oder  auch  ein  je- 
des  anderes  unwirkfames  Mittel , wodurch  man 
ente  gewijj'e  Abftchl  zu  erreichen  jt.cht.  De  l’on- 

S lient  nmton  mitaine,  ztt  nenntn. 

'E,  f.  f . Die  Miele , ein  Jehr  klcines  Injekt , 
welches  ftch  vôrnèhmlich  in  dent  trockenen  Kafe 
und  in  dem  Mèhle  aufhdll. 

M1TELLE , f.  f.  Die  kîeine  BifchrtfsntYUze , eine 
atttericanifche  uni  ajiistifche  Ffanze,  jonjl  auch 
Petite  mitre  gênant. 

M1THR1DATE,  f.  m.  Der  Mithriddt , eine  a!te 
aus  vielen  Krautem  und  andern  JvJitteln  zufam- 
tttcti  gejezle  Arzenei  teider  das  Gift,  fowohl 
bei  Mettfchen  als  Thieren,  die  ihven  Naine n von 

dent 
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dem  KSnige  Mithridates  erhalten , welcher  durcît 
hüxfige  Geniefiung  einer  folchen  Arzenei  aile 
Arien  des  Gftes  olme  Schaden  vertragen  kbn - 
»i en.  Man  pfiègt  einen  Marktfchreier  oderGrôs- 
prahler  Un  vendeur  de  mithridate  zu  nennen. 
MITIGATION,  f.  f.  Die  Milderung.  (Siehe  Mi- 
tiger ) Cet  ordre  cft  trop  au  Itère , il  auroit 
beioin  de  mitigation;  diejer Befièhl  ijl  ztt  flren- 
ge , cr  bedTirfte  einer  Milderung. 

MITIGER,  v.  a.  M il dent , den  unangenèhmen 
GrSd  der  Hiirte  uud  Schdrfe  betièltme »,  er- 
triiglicher  tnachen.  Man  brandit  die/es  {Fort 
itn  Franzbfifchen  hauptfù'chiich  nfir  ivenn  von 
den  Jlrengen  Ordens  - ftegeln  der  Mtindie  die 
Rède  iji.  On  a mitigé  la  règle  de  cet  ordre; 
vian  hat  die  Regel  die/cs  Ordens  gemildert. 

Mitigé,  ée,  partie,  & adj.  Gemildert.  Siehe 
Mitiger.  Man  pflègt  aile  die  Mbnchs-Orden , 
ivelche  keine  Jo jfrenge  Regel  mehr  haben,  als 
fie  i lâeh  ihrer  Stiflung  haben  folten,  Les  ordres 
mitigés  zn  nennen, 

M1T0N,  f.m.  Der  Stutzhandfcfuih  oder  wie  man 
an  andem  Orten  fagt . das  Stduchelchen , eine 
Art  Handfchuhe , die  nîtr  den  vordern  Theil  des 
Armes  bis  an  die  Hand  bedecken, 

Miton  mitaine,  (ehe  Mitaine. 

MITONNER,  v.  n.  Cher  dem  Feuer  ziehen  oder 
ganz  geliude  kodicn.  Die  Kbche  bedienen  fich 
diefes  l Fortes , wenn  fie  Brôdfchnitte  wor.iber 
Fleifchbr’ùhe  gegojfen  wird , in  einer  SchlîJJel 
eine  Zeitlang  îî ber  dem  Feuer  tveichen , zieîien 
oder  ganz  geliude  aufkochen  laJJ'eu,  ehe  fie  fol- 
xhe  zur  Suppe  anrichten.  IFenn  auf  dufeArt 
eine  Suppe  liber  dem  Feuer  feht  uud  geliude 
kocht , Jagt  inan , La  faune  mitonne  oder  auclt 
la  foupe  Ce  mitonne.  J h Deuljcbiaud  nennet 
ruait  diefes  an  einigen  Orten,  protzeln , die  Suppe 
protzvlt  liber  dem  Feuer.  Man  nennet  daltèr 
eine falche  Brâdfuppe  eine  Protzelfnppe. 

In  dhnlicher  Beaeutung  heift  bt  den  Schmelz- 
Arbeitern  Mitonner,  v. a.  eine  Email-  Malerci  zu- 
erf  bei  gelindem  Feuer  fchmelzen  laj]en,ehe  man 
fie  einem  luftigern  Feuer  ausfezt ; 

MITONNER,  v.  a.  Sorgfiiltig  pflègen,  mît  grôfier 
oder  vielmehr  îibertriebetier  Sorgfalt  fiir  deman- 
des Gefundheit  uud  Bequèmlienkeit  forgen.  Jl 
a une  ferrtmc  qui  a un  grand  foin  de  lui , & 
qui  le  mitonne  extrêmement;  cr  hat  eine  Frau, 
die  fehr  fiir  ihn  Jorgt  uud  die  ihn  aujferordcnt- 
iich  pflègt,  il  airne  à fe  mitonner  ; er  pflègt 
fich  gar  zu  gern. 

Mitonner  quelqu’un  , heifh  auch . wiewohl 
r.îtr  im  geni.  IJben , einem  fchmeicheUi,  zn  Ge- 
f aile»  lèben  , ihn  bei  aller  Gelègenheit  fehonen , 
tvn  For  theil  von  ihiu  zu  ziehen.  C’eft  un  hom- 
me qui  nous  peut  extrêmement  fervir,  il  faut 
Le  mitonner  .avec  foin  ; er  ijl  eln  Mann,  dèr 
tais  grôfle  Dieufle  leiflen  kan , man  nmfi  ihn 
forgfiütig  fehonen,  man  mufi  ihm  auf  aile  Art 
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xu  Gef allen  zuîèben  fuchen.  Man  fagt  auch,  Mi- 
tonner une  affaire;  eine  Sache  vôrfichtig  anftel- 
len,  mit  Behûtfamkeit  treiben,  damii  fie  nicht 
fèhlfchlage. 

Zuweilen  heift  Mitonner  ctiult  fo  viel  als 
Dorloter.  Siehe  diefes  fVort. 

Mitonné,  ée,  partie.  & adj.  Gepflègt  & c.  Siehe 
Mitonner. 

MITOYEN,  ENNE,  adj.  In  der  Mitte  zwifehen 
zwei  andem  Dingen  befmdlich.  Jn  diefer  ci - 
gentlichen  Bedeutung  komt  diefes  Beiivort  nûr 
m folgender  Rèdens-Arl  t/6r ; Le  mur  mitoyen; 
die  Mitteimauer,  die  Zwifchenmauer , oder  wie 
man  im  Deutfchen  gewbhnlicher  fagt,  die  ge- 
meinfchafÜUhe  Mauèr  zwifehen  zwei  Nachbars- 
Hiiufern. 

Fig.  heift  Un  avis  mitoyen,  eine  Meynmg , 
welclie  das  Mittel  zwifehen  zweien  entgègen  ge- 
fezten  Meynungen  enthalt , welcltes  man  im 
Deutfchen  den  Mittelwèg  zn  nennen  pfiègt.  On 
a ouvert  un  avis  mitoyen  qui  a concilié  tou- 
tes cl  lofes  ; man  hat  einen  Mittelwèg  getrof- 
fen  oder  eingefcldagen , wodurch  ailes  vergli- 
ehen  worden.  Man  fagt  auch , 11  a pris  un 
parti  mitoyen  ; er  kat  einen  Mittelwèg  ergrif- 
fen,  ohne  weder  zu  der  einen  noch  zu  der  an - 
dern  Parte i zu  trèten.  ( Das  IFort  Mittelpar - 
tei  ijl  im  Deutfchen  nach  Hngewtihnlich.) 

Les  dents  mitoyennes  d'on  cheval  ; die  Mit - 
tel z ii h ce  eines  Pfèrdes,  die  zwifehen  den  Zan- 
gen  oder  zwei  vordern  Ziihnen  uud  zwifehen 
den  zwei  Eckzdhien  der  erwachfenen  Pfèrdc 
in  der  Mitte  befindliehen  Ziihne. 

MITRAILLE,  f.  f.  coll.  Allerhand  kleine  Eifen- 
Mrjftng-  oder  Blechwâre,  allerhand  kleine  Ge- 
riiikjchaften  oder  Spief achat  von  Eifen,  Meffing 
oder  Blech  ; it.  aite  Stucke  Eifen , Kagelkbpfe, 
einzelne  Glicder  von  alten  Ketten  &c.  wotnit 
tnan  zuweilen  Kanonen  ladet.  Un  canon  chargé 
de  mitraille,  à mitraille;  eine  mit  altetn  Eijen 
geladnte  Kanone.  ’ 

* MITRAL , ALE , adj.  MîltzenfSrmig.  Man 
nennet  in  der  Anatomie  Valvules  mitrales  ; 
vêltzenf tir  litige  Kiappen , zwei  htiutige  mufkel- 
jartige  Ausdüinungen  an  der  hintern  H bille  des 
Herzcns,  welche  das  von  der  linken  Fôrkarn- 
mer  in  die  linke  Herzhbhle  eintrètende  Elût  lier - 
einlajfen,  indèm  fie  von  demfeiben  an  die  IPdude 
angedrickt  tverden,  den  R'icklauf  dejfelben  aber 
verhindern,  weil  fe  fich  uâchhèr  wieder  erhèben. 

MITRE , f.  £.  Die  BijchofsmlUze , eine  befondere 
Art  Mnlzen , dergletchen  die  Bifchtife  in  der 
rbmifehen  Kirche , wen  i fie  ein  Hèch-Amt  liai- 
tnt,  oder  auch  fdnjl  bei  andem  feierlichen  Ge- 
lègenheit en  tragen  ; it.  der  Bifchofshîtl , der  bi- 
fchbfliche  Hauptfchmuck  in  der  rbmifehen  Kir- 
:he , die  Infel  oder  Infid.  Es  wêrden  aber 
auch  andere  àhntiche  Miitzen  der  Æbte  und 
auderer  hohen  Geijllichen  Mitres  gênant. 

Z z 3 MITRÈ, 
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M1TRÊ , ÉE , adj.  Mit  einem  BiJchofsfmie  vit 
Jehc.i  r das  Kectit  kaber.d , eiuen  Bi/chofshit  zt* 
tragen-  Un  Abbé  mitre  ; ein  Abt,  der  bi~ 
Jchüfliche  Gewalt  liât*  Un  Abbé  crofi'é  & mi- 
tre ; ein  infultrter  Abt , ein  Abt,  dèr  von  dent 
Fâpjle  das  Vârrttht  erhalten  liai,  bijchüfiiche 
Ehrenzeichen  zu  tragen. 

MITRON,  f.  m-.  Der  Bïckcrburfcbe,  Bcickerknecht - 
Das  [Port  Mitron  iji  nur  bei  dem  gemeinen 
Volke  îiblick,  AuJJeraim Jagt  man  Garçon  bou- 
langer- 

MIXTE , adj.  de  t.  g.  Fennifcht  r aus  Dingen 
verfehiedener  Art  zu/ammen  gejczl.  Un  corps 
mixte;  ein  vmnifchter  Kürper.  Une  caufe 
mixte;  ein  vermifehter  Rechlshandef,  dèr  zum 
Theil  perjünliche , zum  Theil  dinglidie  Redite 
telrift  ; oder  auzh , dèr  zum  Theil  vûr  das  wtlt- 
tickf , und  zum  Theil  vôr  das  geijllicke  Geridit 
gehüret . In  der  ndmlichen  Bedeutung  fàgt  man 
auch,  Une  attion  mixte  ; eine  vermijehte  Klage- 
Man  Jagt  attdi  JubJlantive  ,.  Un  mixte , ein 
vermifehter  Kürper. 

MULTILIGNE,  adj.  de  t.  g,  Aus  vermifehten,  ans 
geraden  und  krumtnen  Linien  bejlehtnd.  Ein 
nur  in  der  Géométrie  îtbliches  [Port.  Figures 
«nixtilignes  ; vermijehte,  ans  geraden  und  krunt- 
men  f mien  bejlehende  Figure». 

MIXTION  , f.  f.  Die  Vermifchung  oder  Jchlecht- 
hin  die  Mjfchung , das  Untereinandermifchen 
mehrerer  Dinge  verfehiedener  Art  ; it.  der  aus 
diejer  Mifchwig  entjlandene  Kürper  JelbJl  ; die 
Mixtftr. 

MIXTION  NER,  v.a.  Vernüjchen  oder  auch  Jchlecht- 
hin , tnijdten , Dinge  verfehiedener  Art  unter 
einander  thun  oder  mengen.  Man  braucht  die- 
Jes  [Port  meijlens  nur  im  itbten  PerJlande,  von 
der  Handlung,  da  man  ans  Geivinjucht  eine  gute 
Sicile  durcit  die  F ermijehung  mit  eir.er  andern 
Jchlechter  macht.  Mixtionner  du  vin;  [Plein  nii- 
Jchen,  guten  [Plein  mit  JchleJitern  oder  auch  mit 
andern  fiujftgen  Dingen  verniifchen,  und  ilui 
dadurch  verjajehen. 

JHxxtionnê,  ée,  partie.  & adj.  Permijcht,  ge~ 
mijeht.  Siehe  Mixtionner.  Du  vin  niixtioimé  ; 
gemijehter , verfiilfckter  [P tin. 

MOBILE,  adi.  de  t.  g.  Bewiglich , was  Jich  be- 
tcègt  oder  bewègen  liijit.  Un  corps  mobile;  ein 
bewèglicher  Kürper.  Man  nennet  Fêtes  mobi- 
les ; bewègliche  Fejle , die  nicht  immer  auf  ci~ 
nen  Tu  g des  JJahres  (allen. 

Subjlantive  heijlt  Un  mobile  , ein  bewègli- 
eher  Kürper,  oder  aucli  ein  Kürper,  wodurch  et- 
-tcas  in  Bewègmg  gefezt  wird , die  bewègende 
0 der  Bewègung  mittheilende  Kraft,  welche  man 
Le  premier  mobile  zu  nemten  pffègt.  Un  mobi- 
le, quand  il  ell  en  mouvement,  fe  meut  toujours 

Î'usqua  ce  qu  il  rencontre  un  autre  corps  qui 
'arrête  ; weitn  ein  bewèglicher  Kürper  in  Bewè- 
gung  ijl , Jo  bewegt  er  Jich  Jo  lange  Jort , bis 
ein  an  der cr  Kürper  Um  aijlialu 


Fig.  heijlt  Le  mobile , die  Triebjtder  , das 
Triebrad,  eine  jede  P ôrjicllung,  ein  jedes  Ding, 
wekhes  die  wirker.de  Kraft  in  uns  zur  Thütig- 
keit  beflimmet . L'intérêt  eft  le  premier,  le  grand 
mobile  du  commerce  ; die  Geivinjucht  ijl  die 
erjle , ijl  die  grôjie  Triebjcder,  das  erj.e  Trieb- 
rad der  Handlung.  Man  Jagt  auch.  Il  fut  le 
premier  mobile  ue  cette  conjuration;  er  tsar 
die  erjle  Triebfèder , er  tvar  der  Urhèbcr,  der 
A ii lifter  d'.ejer  ZufamntenverfchwÜrwig - 

MOBiLIAiRE , Julie  MOBILIER. 

MOBILIER,  adj.de  t.  g.  Bcwèglich.  Ein  nur  in 
den  Rechten  mliches  Beiwort.  Biens  mobiliers  ; 
bewègliche  Güter,  die  von  einem Orte  zum  an- 
dern gejehaft  werden  künnen,  und  die  man  des - 
kalb  auchfâhrendeGÜter,  die fahrende  H abe,  oder 
au  h die  Fahmiji  nennet.  Héritier  mobilier;  Er- 
be  der  bewèglichen  Gâter,  des  bewèglichen  Per- 
mügens  oder  wie  man  im  gem.  IJb.  auch  wolil 
zu  fagen  pflègt , des  Mobilidr-  P trmügens - 

Subjlantive  heijlt  Le  mobilier,  das Jdmtliche 
bewègliche  Vermügen,  ailes  Ilausaerâth , die 
Mobilien.  11  a hérité  d’un  gros  mobilier  ; er  hat 
viel  Hausgeràth,  viel  Mobilien  géerbt . 

MOBILITE,  f.  f.  Die  Bewègliclikeit , die  Eigen- 
JchaJt  eines  Kürpers  midi  welcher  er  bewèglich 
ijl , leicht  bewègt  werden  kan.  La  mobilité  du 
mercure  ; die  Bewèglichkeit  des  Queckfilbers. 

MOCA,  f.  m.  Der  Atocca-  oder  Mocha-  Kaffe  r 
levantifcher  Kaffe , dèr  von  Mocca , einer  Stadt 
im  gliuklichen  Arabien  zu  uns  gebracht  wird. 
Man  Jagt  Du  café  de  Moca,  Mocca-Kajfe,  und 
auch  Jchiechthin  Du  Moca , Mocca. 

MODALE,  adj.  f.  In  der  Logik  heijlt  Une  pro- 
pofition  modale;  ein  durch  Bedinguugsn  ein- 
gefchrünkter  Satz. 

MODE,  f.  f.  Die  Mode,  die  eingefùhrte  Art  des 
V i èrhaltens  im  gejeljchêftluhen  Lèben,  die  Siite, 
Gewohnheit  ; und  im  engem  P er/lande , die 
veründerliche  Art  der  JQeidung  uni  ailes  dejfen 
was  zum  Schtuucke  gehüret,  zuweilen  auch  die 
IPeiJe.  Une  vieille  mode;  eine  aile  Mode . 
Cela  étoit  autrefois  à la  mode  ; diejes  war  ehe- 
dèm  Mode  oder  Sitte.  Un  liabit  à la  mode  ; ein 
Kleid  vcklt  der  Mode. 

Sprichw.  Chacun  vit  à fa  mode;  ieder  lebt 
nâch  Jeintr  IPeife  oder  wie  es  Hun  ge/iilt. 

Bœuf  à la  mode , Jtehe  Bœuf. 

In  der  Sprdchlehre  heifit  Mode,  die  Art  oder 
IPeiJe r wie  der  BegriJ  eines  Zeitwortes  von 
einem  Gègenjlande  aus'gedruckt  und  bejlimmet 
wird. Le  modo  indicatif,  impératif,  optatif,  &c  \ 
die  anzeigende  , bejtidende  w'ùnjchende  Art 
oder  IPeiJe. 

In  der  Phitofophie  heiflt  Mode,  die  Art  und 
IPeiJe , wie  etaas  ijl , die  Art  des  Sep  ns  und 
des  IPefens  eines  Dmges. 

In  der  Mujik  nennet  man  Mode,  die  T6n- 
Art,  die  Art  und  IPei.e  des  in  einem  Stocke 
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Jurjchenden  Tones,  welche  aucft  nf<r  der  T5n 
fctiiechthin  gênant  wird,  und  welcher  der  Haupt- 
TSn  iji , in  welchem  der  Gefang  und  die  Harmonie 
fortgehen.  Die  lezle  Note,  die  anzeiget , ans 
welchem  Tone  ein  Stück  gehet,  heifit  La  toni- 
que. dsr  Schlufi-Tôn. 

MODELE,  f.  m.  Das  M ufer.  So  heijit  im  oL 
gemeinjlen  Verjiande  ein  jeder  Gegenjlani , 
wticiier  ndchgeakmet  wird.  In  den  bildenden 
Kibifen  fagt  mon  gewühnlicher  das  ModclL 
Un  modèie-de  cire,  de  plâtre  ; ein  Madrll  von 
Wachs , von  Gyps , ein  ndch  dem  verjlingten 
Mâfifiabe  verfertigter  kleiner  /Clipper  von  Ivachs 
oder  Gyps,  wôrnâch  ein  grbjlerer  verfertigt 
»cird.  So  heifit  auch  der  nakte  Neuf  ch,  ndch 
welchem  in  denZeichenfchiden  gezeichnet  wird, 
l.e  modèle,  das  Modell.  Pofer  le  modèle  ; das 
Modcll  Jlellen,  dent  zum  Modell  dienenden  nak- 
ten  Merfchcn  diejenige  Slellung  gèben,  in  wel- 
cher  titan  eitte  Fignr  zeichnen  will. 

Fig.  heifit  Modèle,  das  Mujler , ein  gelehr- 
ies  Ivcrk  oàer  eine  fttliche  Handlung,  als  ein  Gè- 
genfand  der  Nâchahtumg  belrachtet.  L’Énéide 
& l’Iliade  font  de  beaux  modèles;  die  Ænéide 
und  die  Iliade  fnid  fehone  Mufier.  Formez- 
vous  fur  ces  modèles;  bilden  Sie  fuit  ndch  die- 
fen  Mujler n.  La  vie  de  cet  homme  eft  un  mo- 
dule de  vertu  ; das  Lèben  diefes  Mannes  ijl  ein 
Mujler  der  Ttigend. 

MODELER , v.  a".  Ein  Modell  ans  Wachs  oder 
Gyps  machen , um  dârndch  eine  grbfere  Fi- 
g*r  oder  auch  ein  gauzes  IVerk  im  Grâjlen  zu 
verfertigen.  Die  Kïinfiler  fagen  auch  im  Deut- 
Jchen , ModeHieren. 

Modeler,  Modellieren,  wird zuweiien  auch  als  ein 
'Neutrvin  gebraucht,  und  licifl  dam  an  Modeüen 
arbeiten.  Ce  fculpteur  a parte  tout  le  jour  à mo- 
deler ; diefer  Bildhauer  hat  den  ganzen  Tag  au 
Modellen  gearbeitet. 

Modelé,  kf,  partie.  & adj.  Modell iert.  Sielte 
Modeler. 

MODERATEUR,  TRICE,  f.  Ndch  der  eigentli- 
xhenBedeutung,  der  Màfijger,  die  Màfiigerhm, 
eine  Perfôn,  welche  die  Ncigungen  und  Begier- 
.den  eiues  andent  màfiiget  j fie  ndch  der  lr6r- 
Jchrift  der  Gcfetze,  der  Bifligkeit , des  End- 
zweches  u.  f.  w.  einkhriinket.  Da  aber  das 
{Fort  Màfiiger  im  Deulfchen  vicht  iiblich  if , 
braucht  man  Jafir  ndch  Ferhàltnifi  der  Sa- 
che, wovon  die  Rède  if,  die  IVtirter , der  Filt- 
rer, Leiler,  Férfieher,  Auffeher  oder  auch  Ré- 
gi erer  , dèr  eine  Sache  gefitirig  einrichtet  und 
1 1 Ordnnng  hait.  Il  y avoit  â Lacédémone 
des  modérateurs  de  Jn  jeuneiTe;  in  Lacediimon 
waren  eigene  Filtrer  oder  Auffeher  der  ffu- 
gend.  AJan  braucht  diefes  (Fort  hauptfàchlich 
»j *r  in  der  erhabenen  Schreib  - Art.  Dieu  eft 
le  fouverain  modérateur  de  l’univers;  Gott  ijl 
dtr  htuhjle  Regierer  der  IVelL 


367 

MODERATION,  f.  f.  Die  Màfiigung , SieEin- 
JcItrSnkung  femer  Neigungen  und  Begierden, 
die  Beobacntmg  des  gehSrigen  FerhàltniJJes  gè- 
gen  die  Natr.r  der  Sache , des  Entziveches  (Âc. 
ïn  engerer  Bedeutnng , die  Màfiigkeit , die  Be- 
obachtung  des  riclitigen  Ferhàltnijfes  im  De- 
branche  des  ftnlichen  Fergntlgens  und  im  Ge- 
nujfe  der  Nahrungsmittel.  11  s’eft.conduit  dan» 
cette  affaire  avec  beaucoup  de  modération, 
avec  peu  de  modération  ; er  hat  ftch  bei  die- 
fer Sache  mit  vieler  MSfiigung  betragen  , er 
hat  bei  diefer  Sache  weitig  Màfiiguug  gezeigL 
Toutes  ces  viandes-Iâ  font  bonnes  en  elles- 
mêmes,  mais  il  en  faut  ufer  avec  modération; 
aile  diefe  Spcifen  find  an  und  fïir  ftch  gut,  tnatt 
muf  ftch  ihrer  aber  mit  Màfiigkeit  bedienen. 

Modération,  Die  Màfiigtmg,  heifit  auch  Jo  viel 
als  die  Nâchlajfmg  an  oder  von  dem  Preife , die 
Fermi nderung  ufer  Minderung  des  Preijes;  it. 
der  Ndchlafi  in  Anfehung  feiner  Anfpfiiche,  Ge- 
rechtfame , rechtmàfiigen  Forderung , &c.  La 
modération  d’une  taxe;  die MSfiigung,  die  Fer- 
minderung  einer  Taxe  oder  Aufiage.  On  ne  lui 
accorde  aucune  modération  ; man  gefattel  ihm 
gdr  keir.cn  Ndchlafi. 

MODÉRÉMENT,  adv.  Mafiig,  mit  MSfiigung 
oder  Miifiigkeit , mit  Méfie.  11  s’eft  comporte 
modérément  en  cette  rencontre  ; er  hat  ftch 
bei  diefem  F ôrfalle  tiuifiig , mit  MSfiigung  be- 
tragen. Le  vin  eft  bon,  mais  il  en  faut  ufer 
modérément;  der  IFein  if  gr.t,  aber  man  mufi 
ihtt  mafiig , mit  Miifiigkeit  gebrauchen.  Mau 
fagt  auch , Il  a été  taxé  modérément;  er  ifl 
miifiig , er  ijl  billig  gefcliàzt  worden. 

MODERER,  v.  a.  Màfiigen.,  einfchrànken. . Mo- 
dérer fa  colère,  fes  partions,  fes  delirs,  foa 
ambition  ; feinen  Zorn , feint  Leidettfchaften, 
feine  Bcgierden , feiite  Ehrbegierdc  màfiigen . 
Modérer  fes  prétentions;  feine  Anfpruche,  feint 
Forderungen  màfiigen.  Modérer  les  dépenfes; 
feine  Ausgaben  einfchrknken.  Cette  taxe  eft: 
trop  forte,  il  la  faut  modérer  ; diefe  Aufiagt 
jfi  zu  fiark , zu  hart , man  mufi  fie  màfiigeit , 
oder  wie  man  gewtihnlicher  fagt,  man  mufi  fie 
mildern  oder  vermindem. 

Se  modérer,  v.  récipr.  Si  ch  màfiigen.  Peu  de 
gens  lavent  fe  modérer  dans  la  bonne  fortune; 
ni.r  wenig  f.eute  wiflen  fuit  im  Giïlche  zu  màfii- 
gen. //  cnn  vom  Wetter  und  von  der  kalten 
oder  wannen  Befchaffenheit  der  Luft  die  Rède 
ijl,  heifit  Se  modérer,  geliuder  werden  oder 
auch  nâchlajfen.  Le  temps  s’eft:  modéré;  das 
JFelter  ijl  geliuder  geuorden.  Le  froid,  lé 
chaud  commence  à le  modérer;  die Kàlte,  die 
Hitze  fàngt  an  nâchztéajjetu 

Modéré,  ék,  partie.  & adj.  Gemàfligt  ffc.  Siehe 
Modérer-  Man  fagt , Un  efprît  modéré,  une 
luimeur  mockrée  ; ein  gelaffener  Geifi,  eine  ge- 
laffene  GemUths-Art , ein  von  heftigea  Leiden- 

Jchaf- 


MOD, 


MOD, 


368 

fchaften  freies  Gemilth.  Une  chaleur  modérée; 
tint  mafltge Hitze.  Un  feu  modéré;  einmûjsi - 
gcs  Feuer.  Un  exercice  modéré;  tint  mdfligt 
Betvèguug. 

MODE&NE,  adj.  d.  t.  g.  Ne u,  den  neueflen  Sit- 
ten , dan  neutflen  Gefchmacke,  der  neueflen  Mode 
gemafl.  Man  fagt  atuh  wolit  irn  DeiU/chen 
modem , irn  Gègenfatze  von  Antique , veral- 
tet , aniik.  Une  jnvention  modeme;  fine  neue 
JErfindung.  L’hiftoirc  moderne  ; die  neue  oder 
t vie  man  gewSknlicher  fagt,  die  neutre  Gejchichte. 
Les  Philofophes  modernes;  die  neueren  IVelt- 
eveifen.  L’archfteéture  moderne;  die  tuuere , 
die  moderne  Betukunfl.  Un  bâtiment  à la  mo- 
derne; ein  modernes  Gebaude. 

Man  fagt  auch  fubflantive , Les  modernes, 
die  neueren  Schriftfleiler  oder  Gelehrten.  Les 
Anciens  & les  Modernes  font  d’accord  fur  ce 
point  ; die  allen  und  die  neueren  Schriftfleiler 
find  liber  diefen  Punkt  eittig. 

MODESTE,  adj.  de  t.  g.  Befcheiden,  Befcheiden - 
heit  befitzend  und  fowohl  m feinen  Handlungtn, 
ai  s in  feitien  Rèdeti  SuJJ'ernd.  ( Siehe  Modeftie  ) 
Un  homme  modefte  ; ein  befeheidever  Menfch. 
31  eft  trop  modefte  pour  foufl'rir  qu’on  le  loue 
en  fa  prélence  ; er  ifl  zu  befcheiden , als  dafl 
er  zugèben  folte  , dafl  man  ihn  in  feiner  Gè- 

Senwart  lobe.  Avoir  des  fentimens  modeftes 
e foi- même,  une  opinion  modefte  de  foi- 
jnéme  ; befeheidene  Geflnuungtm , eine  befehei- 
dene  Meynwig  von  fuit  felbfl  haben,  oder  tvie 
man  im  Deutjchen  gewShnhcher  fagt,  befcheiden 
*von  ftch  felbfl  denken,  auffeine  eigene  Fôrz'ùge 
«t;id  Tugenden  einen  geringern  Iverth  lègen,  dis 
. i,e.  wirklich  verdienen.  11  eft  modefte  dans  fes 
clifconrs  ; er  ifl  befcheiden  in  feinen  Rèden. 
IVenn  von  Frauenzimment  die  Jiède  ifl,  fo 
lrd  Modefte  mciflens  durcit  fltfam  oder  ehr- 
tar  uberfezt.  Une  fille  modefte;  ein Jitfames , 
tin  ehrbares  Mddchen.  InzwiJ'chen  fagt  man 
auch  von  emem  Frauenzimmer,  tvelchesjich  auf 
ihre  Sthonheit  and  andere  F’ôrzitgf  nichts  ein- 
bildet,  nicht  flolz  darauf  ifl,  Elle  eft  très- mo- 
defte ; fle  ifl  fehr  befcheiden.  Elle  nous  aborda 
avec  un  afr  modefte  & timide;  fle  nâherte  ftch 
■uns  mit  einer  fltfamen  oder  befcheidenen  und 
furchtf amen  Mine.  Un  vifage  modefte;  ein  fit - 
James  Ge/icht.  Une  conduite  modefte  ; ein  Jit- 
James,  oder  tvie  man  auch  woki  zufagen  pflcgt, 
tin  flttiges  Betragrn. 

Manfagt  auch.  Un  habit  modefte,  ein  fit- 
famés,  ehrbares  fàeid. 

Modefte,  befcheiden  , heiflt  auch  fo  vi  ■'  als 
anfldndig , der  IVlirde , detn  éditer  oder  auch 
andern  Ümfliiuden,  tvoritt  wir  uns  beftnden,  ge- 
mSfi.  Un  ris  modefte  ; ein  befeheidenes  oder  ein 
anflandiges  f.achen,  eine  befeheidene,  ente  anjiân- 
dige  Art  zu  lachen.  Il  eft  modefte  dans  fes 
habits  ; er  kleidet  ftch  auf  fine  feinsen  Stands 


gemiïfle,  auf  eine  anflandigc  Art,  oder  auch,  er 
macht  nicht  viel  Auf w and  in  Klcidern.  Etre  mo- 
defte dans  fa  dépenfe;  màflig  in  feiner  Ausgabe 
feyn,  keinen  unnbtigcu  Aufuand  maclien. 

Msm  nennet  Couleurs  modeftes,  ehrbare  Far- 
ben,  fanfte,  nicht  fehr  hohe  und  lèbhafte  Far- 
ben.  Elle  aime  les  couleurs  modeftes;  fle  liebt 
die  fanften  Farben. 

MODESTEMENT,  adv.  Befcheiden,  auf  eine  be- 
feheidene , fitfame  , ehrbare , anflUndige  Art. 
Parler  modeuement;  befcheiden  reden.  S’habil- 
ler modeftement  ; ftch  fitfam,  anflùitidig  kleiden. 

MODESTIE,  f.  f . Die  Befcheidenheit,  dit  Fertig- 
keit  einem  jeden  die  gebiîhrende  Achtung  zu 
erweifen , felbfl  aber  nicht  mehr  und  wohl  gir 
teeniger  Elire  zu  verlahgen,  als  man  verdi e- 
net , tvie  auch  die  Æufferung  diefer  Gefinnung 
in  feinen  Rèden  und  Handlungen.  Parier  avec 
modeftie;  mit Befcheidenheit  reden.  11  s’eft  tou- 

J'ours  comporté  avec  beaucoup  de  modeftie  ; er 
at  ftch  immer  mit  vieier  Befcheidenheit  betragen. 
Modestie  , heiflt  auch  die  Sitjamkeit,  die  Èhr- 
barkeit,  und  zuweilen  auch  die  Schâmhciftig- 
keit.  La  modeftie  eft  on  des  grands  omemens 
d’une  fille  ; die  Sitjamkeit  ijl  eine  der  vârzüg- 
lichfeti  Zierdett  entes  Madchens.  Cela  bleue 
la  modeftie  ; diefes  beleidiget  die  Ehrbarkeit. 
MODICITÉ,  f.  f.  Die  MSfliakeit,  die  Geringheit, 
befonders  der  Zahl,  dent  IVcrthe  und  der  IVtch- 
tigkeit  ihtch,  welches  man  zuweilen  im  Deut- 
jchen auch  durcit  Gerin gf Ugigkeit  ausdruckt. 
La  modicité  d’une  fomme;  aie  Miifligkeit  oder 
Geringheit  einer  Summe.  La  modicité  du  prix; 
die  Geringheit  des  Preifes , der  geringe  Preis. 
La  modicité  de  fori  revenu  ; die  Geringflùgigkeit 
feines  Einkotnmens,  Jein  gerittges  Éinkommen , 
[eine  wenigett  EinkUnfte. 

MODIFICATIF,  IVE,  adj.  Mildernd,  einfehriin- 
kend.  ( Siehe  Modifier ) Un  terme  modificatif; 
etn  mildernder  Ausdruck  , ein  Ausdruck , tvo - 
dure  h dasjenige , t vas  gefagt  tvird,  oder  ge- 
fagt  tverden  Joli , gemàjsiget , gemildert  und 
auf  gewiffe  Art  eingefchrtinkt  tvird. 

ht  der  Sprctchlehre  heiflt  fubflantive  Un  mo- 
dificatif, ein  IVort,  wodurch  ein  Umfland,  die 
Art  und  IFeife,  tvie  eine  'Sache  ifl , ualier  be- 
fiimmet  tvira  ; ein  Beflimmungstvort.  Les  ad- 
verbes font  ordinairement  des  modificatifs  ; die 
Ntbenwbrter  find  gemeiniglich  Bflimmungs- 
ivSrter. 

MODIFICATION,  f.  f.  Die  Mildernng,  Einfchrdn- 
kung  oder  auch  Befchrànkung  einer  Sache.  II 
faut  apporter  quelque  modification  à ces  arti- 
cles-là; man  mufl  diefe  Artikel  etwas  mildern. 
Cette  loi  auroit  befoin  de  quelque  modification  ; 
diefes  Gtfelz  beà'.irfie  eiuiger  EinfchrSnkung. 

In  der  Philofophie  weraen  die  verfehiedentn 
Stufen  der  Bejcltaffenlieii,  Feründerùngen  u ii 
Einfchrdnkungen  eines  Kbrgers  oder  iVèjens, 

die 


Digitized  b/  Google 


MOD, 


MOE. 


die  verfchicdenen  Arien  der  Geflalten  der/elben 
les  modifications  gênant.  The  deutfchen  Ge- 
lehrtcn  bedienen  Jich  gcwShnlich  aucb  des  IFor- 
tes  Modification , iudc m Jie  das  o in  der  End- 
fylbe  lang  ausjprechen.  Les  corps  font  fufeep- 
tibles  de  différentes  modifications  ; die  Kürper 
fmd  verfehiedener  Modifuationen  fdhig. 

MODIFIER,  v.  a.  Mildern,  ehifchrünken,  befehran- 
ken.  IFirji  tneijiens  nu r in  folgenden  un d ühn- 

• lichen  Rèdens-Arten  gebraucht.  11  faut  un  peu 
modifier  ecs  articles-là;  mon  mufl  diefe  Arti- 
kel  ein  ivenig  mildern  oder  einfchrdnken.  Le 
Prince  modil  a la  loi  ; der  Fürjl  mildcrte  das 
Gejëtz.  , 

t ln  der  Phuofophie  heijlt  Modifier  une  chofe, 
einer  Sache  eine  gewijfe  Art  oder  Gejlalt  gè- 
ben , i codurch  Jie  dasjenige  wird,  was  Jie  von 
andernSachen  Hiver  Art  unterj'cheidct.  Les  ac- 
cidens  modifient  les  fubftances  ; die  zufiiiligen 
Eigenfchaften  gèben  den  Subjlanztn  die  Art  der 
Gejlalt . 

Modifié,  Le,  partie.  & ad j.  Gemildert ; it.  ge- 
Jlaltet.  Siehe  Modifier.  Des  articles  modifies; 
gemilderte  Arlikel.  Un  corps  modifié  de  telle 
ou  telle  manière  ; ein  auf  diefe  oder  jene  Art 
gefialteter  Kbrper. 

MODILLON,  f.  m.  (Bank.)  Der  Sparrenkopf, 
ein  Ai  errai  It  mûr  den  Kranzleijlen  der  korin- 
thifehen , rbmifcken  und  deutfchen  Sàulen-ürd- 
uungeiu 

MODIQUE,  adj.  de  t,  g.  MSfiig,  geringe.  Une 
fomrne  modique;  eine  mtijsige , eine  geringe 
Sutntne.  Son  père  ne  lui  donnoit  qu’une  pen- 
lton  modique;  Je  in  /Saler  gdb  ihm  nu  r ein  ge- 
ringes  gfahrgeld.  Une  fortune  modique  ; ein 
miijûges , ein  geriuges  Fermbgen. 

MODIQUEMENT,  adv.  Md fiig,  gering , nicht 
viel.  11  a bien  des  ouvriers,  mais  il  les  paye 
modiquement  ; er  hat  viel  Arbeiter , aber  er 
zahlt  Jie  geringe,  er  zahlt  ihnen  nicht  viel. 

MODULATION,  f.  f.  ( Mujik  ) Die  Kun/l , den 
Gejaug  und  die  Harmonie  ans  dem  Haupttone 
durch  andere  Tôn-Arten  vermitteljl  fchicklicher 
Ausweichungen  durchztfnhreu , und  von  den- 
felben  wieder  in  den  erjlen  oder  Haupttôn,  dur  in 
man  imtner  das  Tônjtluk  Jihliejit,  einzulenken. 
Man  fagt  der  KUrze  wégën  auch  itn  Deutjchen 
die  Modulation. 

MODULE,  f.  m.  ( Bauk. ) Der  Modal , dns  al- 
gemeine  Mdfl,  wôrndch  ein  Bau  mit  femen  Aier- 
rathen  ausgetheilet  wird,  Wubei  mehrentheils  der 
Durihtntjjer  der  Saule  zum  Grande  gelcgt  wird. 

Man  urauiht  diefes  IFort  auch  t ceint  ton 
dent  Durchmeffer  der  Meàaillen  die  Kède  ijl . 
Les  nuuaiiles  du  petit  bronze  font  d’un  n oin- 
dre module  que  celles  du  grand , du  moyen 
bionze;  die  kieinen  DenkmlUizen  von  Erx  ha- 
ben  cinen  genngeni  Aioilul  oder  l)urcki,:ejjtr 
ai  s die  grofen  und  mitlern,  ' 

Tom.  lli. 
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MOELLE,  f.  f.  Das  Marks  dit  tveicke  undfet- 
tige  Subjlanz  in  den  Hbhlen  der  Knochen.  La 
moelle  allongée  ; das  verUingerle  Hinunark. 
La  moelle  de  l’épine  oder  la  moelle  épinière; 
das  R'ùckenmark.  Moelle  de  bœuf;  Ochf en- 
mark.  Une  tourte  de  moelle;  eine Marktorte. 
Man  fagt,  Le  froid  pénètre  jusqu  a la  moelle 
des  os;  die  Edite  dringt  durch  Mark  undBein. 
Tm  gem.  Lèb.  fagt  man  figiirlich  von  einem 
Menfchen,  dir  einen  andern  vdch  und  nâch 
rein  auspTù ndert  und  zu  Grande  richtet,  Il  lui 
tire , oder  il  le  fuce  jusqu'à  la  moelle  des  os  ; 
er  zieht,  er  Jaugt  ihm  das  Mark  ans  den  Kno- 
chen , er  faugt  tkn  ganz  ans. 

Mokm.e  . das  Mark,  heiflt  auch  der  innerewti- 
che  und  lockere  The  il  in  der  Mil  te  des  Holzes 
und  derStiingel  der  Pflanze.  La  moelle  d’un 
figuier;  das  Mark  eines  Feigenbaumes.  De  la 
moelle  de  café;  Cafjlen-Mark.  ( Siehe  Cafie, 
P»K-  372.)  * 

MOELLEUX,  EUSE,  adj.  Markig,  Mark  ent- 
haltend;  it.  markicht,  dem  Mar ke  üimlick.  Un 
os  moelleux;  ein markiger Knochen.  Bois  moel- 
leux ; markiges  Holz. 

Figiirlich  wird  in  den  b il  den  den  und  fchb- 
neu  KlHiJien  Moelleux,  tnarkig,  dem  Harlen 
und  Troknen  entgègen  gefetzet , in  welcher  Be- 
deutung  diefes  /Fort  fubftantive  gebraucht  wird. 
Le  moelleux  dans  le  defiein;  das  Markige  in 
der Zeiihnuiig.  Le  moelleux  dans  la  couleur; 
das  Markige  in  der  Farbe , ein  markiges  Co- 
lorit. 

Alan  fagt  auch,  Un  difeours  moelleux;  eine 
kbrnige,  eine  lehrreiche  und  nachdrltckliche  Rède. 
Une  étoffe  moclleufe;  ein  kernhafter,  woHrei-i 
cher  und  dabei  Janft  anzufhlender  Âeug.  Un 
vin  moelleux  ; ein  Jlarker  und  zarter  , tVèin . 
Une  voix  moelleufe  ; eine  angenchme  und  wohl- 
tbnende  Stimme  ; man  fagt  auch  wohl  eine  mar- 
kige Stimnie , wiewohl  diejër  Ausdruck  dock  fel- 
ten  und  mehr  dichterifch  ijl. 

MOELLON , f.  m.  Der  Bruchjlein  , der  aus  ei- 
nem  Steinbruche  gebrochene  rauhe  unbearbeitete 
Stcin,  dejfen  man  Jich  zu  Grundruauern  und  zu 
Ausfitlung  der  von  IVerkjieincn  aufgeflhrten 
Ma\te rn  bedienel. 

MOEUF , Siehe  Mode  in  der  Bedeutung  die  di*- 
fes  IfSort  in  der  Sprdchlehre  hat . 

MOEURS,  f.f.pl.  Die  Sitten,  die  naturlkhe  oder 
angenommene  Art  des  Betragens  itn  gefelfchaft- 
lichen  Lcben.  Mœurs  corrompues,  dépravées  ; 
verdorbene  oder  verderbte  SitteiK  Faire  infor- 
mation de  vie  & de  mœurs;  Jich  ndch  j éman- 
ât s Lcben  und  Sitten  erkmtdigen.  U n iiomme 
qui  a des  mœurs  ; ein  Mann  ton  guten  Sitten , 
ein  geftU^ter  Mann.  1)  n’a  point  de  mœurs  ; 
er  haï  keine  Sitten , er  ijl  ungefttet . 

lut  weitl&tftigern  Ve rjjaude  nemet  man 
Mœurs,  die  Sitten t die  ûbens-Art,  Aeigun- 
A » U - 
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gen,  Gewohnheiten , Feifajfimgen  und  Gebriïu- 
clie  einer  ganzen  Natiôn.  Chaque  nation  a les 
mœurs  ; jede  Nation  liât  ihre  eigenc  Siiten. 
Mœurs  barbares  ; barbarijche  Siiten. 

Man/agt  von  eiitetn  Geaichte  oder  Schaujpiele, 
worin  die  eingrflihrten  und  auftrètenden  Per- 
Jonen  dem  Karakter,  denSitten  und  Gebràuchen 
des  Landes  und  Folkes,  woraus  fie  genommen 
find,  ga.iz  geniii fi  handeln,  Les  mœurs  y font 
bien  oder  parfaitement  gardées. 

Diejer  niimlichen  Rèaens-Art  bedienet  man 
fich  aticlt  von  einem  Gemiilde,  worin  das  Co- 
fiume  beobachtet  ifi. 

M an  nennet  Les  mœurs  des  animaux , die 
verfchiedenen  Neigungen  der  Thiere  und  ihre 
Art  z u lèbett. 

MOFETTE , fiehe  MOUFETTE. 

MOHATRA,  adj.  Ein  aus  dem  Spani/chen  ent- 
ichâtes Beiworl , einen  wucherlichen  Contract  bei 
dem  Ratifie  oder  Ferkauje,  oder  auch  bei  einem 
Dârlehcn  zn  bczeicltnen , (Un  contrat  moharra). 
MOI , f.  de  t.  g.  Das  perfiinliche  Firwort  der  er- 
fien  Perjôi , wclches  zwar  mit  den  F'rwlirtern 
Je  und  Ale  volkommen  gleichbedeutend  ifi,  aber 
nie  an  dèren  Sicile  gebrvicht,  und  itn  iJeutfchen 
Jowohl  durch  Iclt  àls  auch  durch  Mich  und  Mir 
llberjezt  wird.  Der  Gebratich  die/es  franzlfi- 
fchen  F.irworles  ifi  folgender: 

Moi,  wird  zn  FerfiSrkung  des  Naclidruckcs 
dem  Flrworte  Je  entgegen  gefezt , und  fieht Jowohl 
vôr  als  ndch  einem  Zeitworte.  lin  Deutjchen 
ifi  dieje  tPisderholung  des  Fàrworles  Ich  nicht 
Jehr  gebrdudtlich.  fin  Sprechen  zeigt  man  den 
Ndchdruck  blôs  durch  den  Ton  an , den  man 
au/  das  Ich  lègt.  Nur  in  dem  Fa'le , wenn 
man  ein  Participium  aufl’Jet , vfiègl  man  d is 
perftinliche  Firwort  zn  widerholen.  Moi  je  dis, 
oder  auch,  Je  dis  moi;  ich  Jage.  Moi  je  pré- 
tends, oder  Je  prétends  moi  ; ich  behauple.  Moi, 
à qui  il  a fait  tant  de  mal,  je  cherche  toutes  les 
occafions  de  le  fervir;  ich,  dèm  erfo  viel  zn 
Leide  gelltan  lut , Juche  aile  Gclègenheit  ihm 
zu  diene.t.  Moi , ne  fongcant  à rien ...  ; ich, 
an  nichts  denkend , ich,  dèr  ich  an  nichts  dachte. . . 

Zuweilen  wird  auch  im  Franzüjijchen  das  Je 
ausgelajjen.  Man  Jagt  z.  B.  Mot,  trahir  le 
meilleur  de  mes  amis  ? ich,  meinen  befien  Freund 
verrathen  ? anfiatt  dafi  es  heijfen  Jolie,  Moi,  je 
pourrais  trahir  le  meilleur  de  mes  antis  1 ich  ? 
ich  folle  meinen  befien  Freund  verrathen  ? 

AuJ  die  nàmliche  Art  wird  Moi  mit  Ale  und 
Nous  verbunden , wenn  ein  anderes  Nenwort 
oder  Fllrwort  dabei  fieht.  Voudriez-vous  me 
perdre , moi  votre  allié  ? wolten  Sie  mich  ins 
Fer  der  ben  fi'ùrzen,  mich,  ihren  BundesgenoJ- 
Jen?  Vous  & moi  nous  foraines. eontens  de 
notre  fort  ; Sie  und  ich  ( wir  beide  ) find  mit 
unferm  Schikfale  zu/rieden.  Nous  irons  à la 
£_ campagne  lui  & moi;  èr  und  ich  (wir  beide ) 


werden  au/  das  Land  gehen.  Tl  eft  venu  nous 
voir  mon  frère  & moi  ; er  ifi  gekommen  mei- 
nen Brader  und  mich  zn  brjachen. 

Aloi  dienet  zuweilen  den  unbefiimten  Flr- 
wbrtern  Ce  und  il  zu  einem  befiimmenden  Bei- 
wortc.  C’eft  moi  qui  vous  en  réponds  ; ich 
bin  es , dèr  Ihnen  gftt  d r/"r  ifi.  ich  bin  Jhnen 
gîit  daf'ùr  ( mit  einem  nadtdrlicklicften  Tone  auf 
ich ).  Qui  fut  bien  aife,  ce  fut  moi  ; wèr  recht 
froh , recht  vergn'lgt  war,  dèr  war  ich.  11  y 
aura  lui  & moi  d'un  tel  avis;  èr  und  ich  wer- 
den der  Meynmg  Jeyn. 

Ndch  den  F ôrwbrtern  und  BindewSrtirn  kan 
nur  Aloi  als  ein  Firwort  der  erjîen  Perjôn  fle- 
hen.  Penfe-t-on  à moi?  denkt  man  an  mich? 
Ils  auront  affaire  de  moi  ; Sie  werden  es  mit 
mir  zu  thun  haben.  Cela  vient  de  moi  ; das 
kornt  von  mir.  Cela  eft  à moi  ; das  gehoret  mir. 
Je  prends  cela  pour  moi;  ich  nèhme  dirjes Jllr 
mich.  Selon  moi,  vous  avez  raifon  ; meincr 
Meynung  ndch  haben  Sie  recht.  Vous  fervirez- 
vous  de  moi  ? werden  Sie  fich  rneiner  bedie- 
tien?  Alon  frère  ou  moi;  mein  Brader  oder 
ich.  Ni  mon  frère  ni  moi;  wèder  mein  Bra- 
der ttoch  ich.  Pcrfonne  que. moi;  nientand 
als  ich. 

Moi  wird  ndch  dem  finperativo  gejezt,  wenn 
das  darauj  folgende  Firwort  nicht  die  Parti- 
kd  En  bei  Jich  liât.  Louez-moi,  récompenfez- 
moi;  lôbt  mich,  belohnt  mich.  Rendez- moi 
compte  ; gèbt  mir  Rechenfchaft.  Dites-moi  la 
vérité;  Jagt  mir  die  IVàhrheit.  . 

fin  gem.  Lèb.  wird  Moi  tifters  als  ein  ganz 
ilberfitifiiges  l V or  t dem  Imverativo  àngehangt. 
Faites-moi  taire  ces  gens-là;  macht,  dafi  die/e 
Lente  Jchweigen.  Donnez  - leur  - moi  fur  les 
oreilles  ! gèbt  ihnen  eins  hinter  die  Ohrcn  ! 

À moi  1 zu  mir  ! eine  Ausrufung,  wenn  man 
jemanden  zu  Hlllfic  oder  auch  nur  herbei  rhft. 
À moi,  à moi  foldats!  hiehèr ! mir  zu  Hlilfe 
Soldaten! 

De  vous  à moi , unter  uns  grjagt  ; es  bleibt 
uuter  uns;  aufier  uns  darj  es  viemand  wifjen. 
De  vous  à moi,  je  ne  crois  pas  que  la  enofe 
réufitfle  ; unter  uns  gefagt , tch  glaube  nicht, 
dafi  die  Sache  gdingt  oder  zn  Stande  kornt. 

Quant  à moi;  was  midi  betrijt , ich  an  mei- 
nem  Theile  oder  meines  Theiis.  Vous  en  di- 
rez ce  qu’il  vous  plaira  ; quant  à moi,  je  fais 
bien  ce  qui  en  elV  ; Sie  tnSgen  davon  Jagen , 
was  Sie  wolten  ; was  midi  betrifl,  oder  ich  mci- 
v.es  Theiis,  weifi  Jehr  g ut  wie  es  damit  ifi.  In 
der  mimlichen  Bèdeiitung  Jagt  man  aucn  Pour 
moi. 

Sprichw.  und  fîg.  Jagt  man.  Se  mettre  fur 
fon  quant  à moi  ; fich  br-lfien,  fiolz  thun,  eine 
ftolze  Miene  annèhmen. 

MOIGNON , f.  m.  Der  Stîirzel , der  Stumpfi  n 
oder  Stlimmel,  das  librig  gebliebene  kurze  Enie 

von 
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von  einem  Arme  oâer  F*,  fie,  nâchdèm  dns  L'in- 
gere  al'gefchnitten  oder  abgenommen  tvorden . 
]1  lui  a i'allu  couper  le  bras  fort  près  de  l’é- 
paule, & il  ne  lui  relie  plus  qu’un  moignon; 
titan  liât  ihu,  den  Arm  feftr  nahe  an  derSchut- 
ier  abuchmen  m'Xffen , n id  es  ijl  ihtn  nichts  aïs 
tin  St'îrzel , ais  ein  Stumpfen  übrig  geblieben. 
IVenn  von  abgehauetten  BSumen  oder  von  ab- 


Moinerie. 

MOINDRE,  ndj.  comp.  de  t.  g.  Geringer , klei - 
ver , minder , fowohl  der  klirperlichen  Grof.e 
und  Ausdèhnung, , als  auch  der  innern  Befchaf- 
fenheit , dite , dem  innern  IVèrthe  nâch , in 
welcher  leztern  Bedeutung  Moindre  auch  durch 
fchlechter  îiberfczt  teird.  La  diftance  d’ici  là 
eft  moindre  que  vous  ne  dites  ; die  Entfer- 
ntmg , die  IVeite  von  hier  ijl  geringer  als  Sie 
fie  angeben.  Cette  colonne  ell  moindre  que 
l’autre  en  hauteur  & grolleur  ; diefe  Saule  ijl 
der  H b' lie  und  der  Dicke  nâch  kleiner  als  die 
andere.  Votre  douleur  en  fera  moindre;  lhr 
Sihrnerz  wird  dadurch  geringer  werden,  wird 
fich  dadurch  vemiindern.  C’eft  la  moindre  fa- 
tisfaétion , la  moindre  récompenfe  qu’on  lui 
doive  ; das  ill  die  geringjle  Gemgthumg,  die 
geringjle  Belohnuug,  die  titan  ihtn  fchulaig  ijl. 
Une  itofle  de  moindre  prix,  de  moindre  valeur 
qu’une  autre  ; tin  Zeug  von  genngerem  Prei- 
Je,  von  geringer ein  iVerihe , als  ein  anderer. 
Cette  étolle-là  ell  moindre  de  beaucoup  ; die- 
fer  Zcug  ijl  uni  vicies  geringer  oder  fchlechter. 
Ce  vin-là  ell  moindre  que  l’autre;  diefer  IVein 
ijl  geringer,  ijl  fchlechter  als  der  andere. 

Moindre  wird  auch  hdifig  fowohl  von  Per - 
fonen  als  Sachen  mit  einem  Àrtikel  gebraucht. 
C’eft  une  chofe  que  le  moindre  foîdat  peut 
faire;  das  ijl  eine  Sache,  die  der  geringjle  Sol- 
dat thun  kan.  Au  moindre  bruit  il  s’e veille; 
bei  dent  geringjlen,  bei  dem  mindcjien  Geriiujche 
wird  er  waeh.  lut  gem.  Lcb.  pjfègt  man  wohl 
zu  fagen , Au  moindre  petit  bruit  ; bei  dem 
ailergerihgjien  Geriiujche. 

IVenn  Moindre  mit  dem  Artikel  ein  Vernei- 
nungswort  vôr  fich  hat , bedeutet  es  fo  viel  als 
Aucun.  Je  n’en  ai  pas  la  moindre  apprehen- 
fion  ; ich  Italie  deswègen  nicht  die  geringjle , 
nient  die  mindtjle , gdr  keine  Furcht.  11  ne  lui 
a pas  fait  la  moindre  honnêteté  ; er  hat  Hun 
nicht  die  geringjle,  nicht  die  mitidejle  Hüfluh- 
keit  erwiejen.  Jl  ne  lui  a pas  dit  le  moindre 
mot  ; er  hat  ihtn  nicht  ein  einziges  IV ort , er 
hat  ihtn  a in  IVbrtchen  gej'agt. 

MOINE,  f.  ni.  Der  Mlinch.  ein  ittt  ehelofen Standt 
von  der  IVelt  gewijjermâfen  abgejo  taerter  und 
mit  andem  feints  Gltiiheu  in  ( iemeinftkcft  li- 
bellât r Uratnsmann , i>e  faire,  lé  rendre  nioinp; 
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tin  MSnch  werden.  Man  pflègl  heut  zu  Tagt 
n'r  noch  die  Bellelmonchc,  (Religieux  me'n- 
dians)  Münche  zu  nennen.  l)ie  ubrigen  Mit - 
glieder  der  verfehiedenen  geijllichen  Orden  tien- 
net  man  gewShnlicher  Ordens-Gei/lliche,  (Reli- 
gieux- ). 

Einige  fcrichwortliche  und  ftgïirliche  Rèdtns- 
Arten  fmdet  man  unter  den  IVürtem  Abbé, 
Pag.  ç,  uni  Habit,  Pag.  735. 

Siehe  auch  Lai,  P.  161 , und  Bourru,  P.  28 r. 

Motnk,  heifit  auch  ein Bettw&rmer , eine  Bett- 
p fan  ne , ci'ne  IV&rmpfanne.  Diefer  Hausrath  - 
f libre  t auch  in  einigen  Gègcnden  Deutfchlandes 
den  Namen  der  Münch.  11  fait  mettre  Je  moine 
dans  fon  Ht  pendant  tout  l’hiver;  er  lâfit  fich 
den  gauzen  IVinter  liber  den  Mlinch  in  fèin'Bett 
lègen  ; er  lafst  fich  den  ganzen  IVinter  liber  das 
Bett  wiirmen. 

In  den  Bfichdruckereien  heifit  Moine,  der 
Münch  oder  der  Münchsbogen  , ein  fèhlerhaft 
oder  r.er  haib  abgedrukter  Bogen , wtnn  der 
Drucker  die  Schwdrze  nicht  gleich  aufgelragen. 

Bei  den  Minierem  heifit  Moine,  cler  Münch, 
ein  in  dcrGrüfe  eines  Karlenblattes  zufatnmen 
gebogenes  mit  Mèhlpuiver  angefiiltes  Stliik  Pa- 
pier, eus  welchem  etn  Z'àndjchwamm  hervôr- 
Jlichl , der  nachdèm  das  Papier  in  die  Ufr.u-ig 
der  Pulverwurjl  gejiekt  worden,  angezlindet 
wird , da  daim  erjf  nâch  Verlauf  von  einigen 
Miuuten  das  Pulver  Feuer  fangt,  und  die  Mi» 
niera • Zeit  gewinnen  fich  zu  entfernen. 

MOINEAU,  1.  m.  Der  Spcrling  oder  wie  man 
in  einigen  Provinzen  fagt , der  Spatz,  ein  be- 
kanter  Vogel.  Le  moineau  dorneftique  oder 
le  franc  moineau  ; der  Mausfperling.  Le  moi- 
neau d'arbre;  der  Baïuxfperiing , fonjl  auch 
Moineau  de  noyer  gênant.  Le  moineau  de 
bois;  der IValdjperling.  Le  moineau  des  ro- 
feaux ; der  Rohrfperling.  Pots  à moineaux; 
Tlipfe,  die  man  inderAbfcht  hinhangt,  damit 
die  Sperlinge  darin  nijlen  fo/len, 

Spr ichwbrtlichfagt  man  von  einem  Menfchen , 
dèr  fich  eilier  gtringen  nichtsbedeutenden  Sa- 
che wègen  viel  Milhe  gibt,  und  es  Jich  viel  ko- 
Jlen  iSpt,  Il  tire  fa  poudre  aux  moineaux;  er 
verfehieft  [ein  Pulver  v.aeh  Spatzen. 

Man  pflègt  ein  Pfèrd , dèm  man  die  Ohrett 
gejluzt  hât , un  cheval  moineau  zu  nennen. 
In  der  Kriegsbaukunjl  heifit  Moineau,  ein  klei- 
ties  niedriges  Boluerk  , das  man  vôr  eine  zu, 
lange  Courtine  lègt , um  felbige  bejj'er  zu  be- 
Jlreichen. 

MOtNERlE , f.  f.  Die  Müncherei,  das  Mtinchs - 
lèben  , das  MSitchswèfen  oder  auch  die  ga.izt 
Schiîr  der  M’  nctie.  Man  braucht  diefes  IVort 
tmr  im  veriiclulichen  Vcrjlaude . Cela  fent  bien 
la  moinerie  ; dns  riecht  odtr  Jchmekt  fehr  nâch 
der  Müncherei.  Ce  Religieux  n’a  peint  de  moi- 
ncrie  ; diefer  Ürdtnsgtijllisht  hat  gdr  nichts 
^ a a a Mtinchs- 
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Mlmchshaftes , gâr  nichts  von  einem  MSnche 
an  Jich.  Il  s’eft  -attire  fur  bras  toute  la  moi- 
ncrie;  er  liât  feh  die  ganze  Scltûr  der  M&uche 
liber  den  Hais  gezogen. 

M01NESSE , f.  f.  Man  bedienet  fich  die/es  IFor- 
tes , welches  eigentlich  die  Münchinn  Iteiffèn  Joli, 
nhr  im  verdchtlichen  Ferjlande,  ei ne  Nonne  da- 
durclt  zn  bezeichnen. 

M01N1LL0N , f.  m.  Das  Mbnchlein , ein  kleiner 
oder  jauger  Mb  mit.  IVirdnfir  im  veriichtlichen 
V erftande  gebraiicht. 

MOINS,  adv.  IFeniger  ,•  minder , nicht  fo  viel , 
nicht  fo  grôfi  &c.  Parlez  moins  ^ rèdet  oder 
forcent  weniger.  Parlez  moins  haut  ; rèdet  nicht 
Jo  laut.  Soyez  moins  en  colère;  Jeyd  nicht  fo 
zornig.  Bien  moins,  beaucoup  moins;  weit 
weniger,  viel  weniger.  Il  a moins  de  reve- 

, nus  que  fon  frère;  er  hat  weniger  Eink'lnfte 
al  s fein  Brader.  Un  peu  plus,  un  peu  moins  ; 
etwas  niehr , entas  weniger.  Plus  de  morts , 
moins  d’ennemis  ; je  mehr  Toile,  dcjio  weni- 
ger Feinde. 

Rien  moins;  nichts  weniger.  Elle  n’eft  rien 
moins  que  jolie;  fie  ijl  nichts  weniger  aïs 
hîib/ch.  Il  eft  non  moins  que  lavant  ; er  ijt 
nichts  weniger  als  gelelirt. 

Moins  que  rien;  weniger  als  nichts,  fo  we- 
nig  als  nichts,  von  gur  keinem  IFèrthe,  nicht 
von  der  mindefien  Bedeutung.  Le  préfent  que 
je  vous  fais  eft  moins  que  rien  ; fias  Gefchenk 
welches  ich  lhnen  mâche,  ijl  fo  wenig  als  nichts , 
ijl  voit  gdr  keinem  IFèrthe.  Cet  homme-là  eft 
moins  que  rien;  diefer  Menfch  du  ijl  weniger 
als  nichts , ijl  nicht  von  der  geringjlcn  Bedeu- 

En  moins  de  rien;  in  einem Augenblick , in 
fehr  kurzer  Zeit , oder  wie  mua  im  gem.  Lèb, 
fagt , in  einem  A ’u.  Jo  reviendrai  en  moins 
de  rien  ; ich  werde  in  einem  Augenblick  wic- 
der  dA  feyn  ; in  einem  Nu  bin  ich  wieder  da. 
11  a mangé  fon  bien  en  moins  do  rien  ; er  bat 
fein  Fcnnligen  in  kurzer  Zeit  durckgebracht. 

Pas  do  moins  ; mit  nichts  wenigerm , mit 
nichts  geringerm.  11  ne  le  menace  pas  de 
moins  que  de  lui  rompre  bms  & jambes  ; er 
drohel  ihm  mit  nichts  wenigerm,  als  H\m  Arme 
and  Beine  zu  brechen. 

A moins  de , nicht  weniger , nicht  geringer 
als . . . i un  keinen  ger  ingéra  Preis  als .. . wel- 
ches man  im  Deutjcken  gemtiniglich  durcit  nicht 
tinter  auszudrucken  pflcgt.  Je  ne  lui  donnerai 
pas  ce  cheval  à moins  de  cent  piitoles  ; ich 
werde  ihm  diefesPfèrd  nicht  tinter  hundert  Pi- 
ftolen  giben. 

In  manchen  Rèdens-Arten  wird  À moins  de 
au  ch  durcit  ointe,  oder  es  fey  demi  dafi,  ilber- 
fezt.  Je  ne  lui  pardonnerai  pas  à moins  d'une 
sétraètation  publique  ; ohne  einen  bffcnllichen 
ÏF iedtrruf  werde  ich  ihm  nicht  verzeihen,  ich 


werde  ihm  nicht  verzeihen , es  fey  denn  Vafi 
er  einen  bffenilichen  IFiederrîf  Otite. 

À moins  que,  wcnn,  wo,  tcofcrn  nicht..  . 
es  fey  demi  dafi  ...  11  n’en  fera  rien  à moins 
que  vous  ne  lui  parliez  ; er  wird  nichts  thm, 
wenn  oder  woferu  Sie  nicht  mit  ihm  davon  ré- 
den.  À moins  que  vous  ne  preniez  bien  vo- 
tre temps , vous  n’en  viendrez  pas  à bout  ; 
wenn  Sic  lhre  Zeit  nicht  woh!  nèîunen , wenn 
Sie  den  retl/Un  Zeitpunkt  nicht  wahrnehmen , 
Jo  werden  Sie  ni  Bit  datait  zu-  Siar.de  kornmen. 
A moins  qu’il  ne  fniïe  la  paix  ; es  fey  denn 
dafi  er  Friedc  macht. 

À moins  que  de . . . mit  einem  darauf  fol- 
genden  lnfinitivo,wird  am  kurzeften  durât  ohne 
liberfezt.  Je  ne  pouvais  pas  lui  parler  plus 
fortement,  à moins  que  de  le  quereller;  ich 
honte  nicht  hdrter  mit  ihm  ride;:,  ohne  ihn  zu 
zanken. 

Au  moins,  du  moins;  wenigftens. , zumwe- 
nigjlen.  Si  vous  ne  voulez  pas  être  pour  lui,  au 
moins  ne  foyez  pas  contre  lui  ; wenn  Sie  nicht 
f 'ûr  ihn  JeynwoUcn.fo  feyn  Sic  wenigftens  nicht 
gègeit  ihn.  S’il  n’eft  pas  fort  riche,  du  moins 
il  a , du  moins  a-t-il  de  quoi  vivre  honnête- 
ment ; wenn  er  nicht  reich  ift , fo  hat  er  dock 
wenigftens  fein  ehrli elfes  Auskonmen.  Man 
fagt  ni  der  niitnlichen  Bedentung  auclt  Tout  au 
moins  utid  Pour  le  moins.  Dor.nez-lui  tout  au 
moins  de  quoi  vivre  ; giben  Sie  ihm  wenig- 
Jlens  etwas  zu  lèben,  fo  viel  dafi  er  lèben  kàn. 

Man  fagt  auch fchlechlhin.  A moins  ; wenig- 
ftens, zum  wenigjlen.  On  riroit  à moins  ; man 
wlirde  wenigflens  lachen. 

Sur  & tant  moins;  auf  Abfchlag.  abfchldg- 
lich.  11  a reçu  deux  mille  teus  fur  & tant 
moins  de  la  fomme  qu’on  lui  doit;  er  hat 
zwei  tau/end  Tltaler  auf  Abfchlag  der  Summe, 
die  tnaii  ihm  fchuldig  ijl,  empfangen.  Je  vous 
donnerai  cela  fur  & tant  moins  de  ce  que  je 
vous  dois  ; ich  will  lhv.cn  diefes  abfchtdglich 
auf  das  was  ich  lhnen  fchuldig  bin , giben. 

Moins,  f.  m.  Das  IFenigfle.  Le  moins  que  vous 
publiez  faire,  c’eft  de  l’aller  trouver  ; das  we- 
nig fie  was  Sie  thun  klinnen,  ijl  dafi  Sie  zu  Hun 
gehen.  Man  fagt , Le  plus  & le  moins  ; dus 
Mehr  oder  IFeniger.  Ils  font  à -peu  près  d’ac- 
cord , ils  en  font  lur  le  plus  & fur  le  moins  ; 
fie  find  beinahe  einig,  fie  fuchen  jezt  das  Mehr 
oder  IFeniger  fcfl  zu  J'etzcn.  Man  fagt  auch, 
La  cliofe  ne  peut  pas  être  arrivée amii,  il  faut 
qu’il  y ait  du  plus  ou  du  moins;  die  Sache 
kan  fich  unmbglich  fo  zugetragen  haben,  fie 
muji  entwèdcr  vcrgrbficrl  oder  verkleinerl  wor- 
àrn  feyn. 

MOIRE,  f.  f.  Der  Mohr , ein  dicht  uni  fe fl  ge- 
fchlagener  Zeug,  dèr  gemeinigück  von  Seide  gé- 
mi cht  wird.  Moire  lilîe;  glatler  Mohr.  Moire 
ondée;  gewiijjèrter  Mohr,  dèr  wenn  er  ge- 

ma 
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ruanget  oder  d:if  der  Mandel  gerollet  terorden , 
alsde.un  Moire  tibUle  gênant  wird.  Moire  fi- 
gurée; gebl'Amter  Mohr.  Un  habit  de  moire  ; 
ein  Klchj  von  Mohr  , ein  tuohrnes  Kieid. 
MOiRÎü,  £E,  adj.  Gemohrl,  auf  Mohr- Art  ge- 
tnaclit  odcr  gewiijjert.  Un  ruban  moiré  ; ein 
getuohrtes  oder  gewlijfertes  Band. 

MO!S , f.  m.  Der  Monat , die  Z cil  von  eintm 
Newnô.ide  zum  and  cm  , welche  eigentlich  29 
Tase , 12  Stutiden  und  <4  Miuuten  enthlilt , 
«îid  Mois  agronomique  oder  naturel,  dcrafiro- 
nouii/che  oder  natllrliche  Monat  gênant  wird. 
Le  mois  folaire  ; der  Sonnen-Monat , diejenige 
Zeit , in  welchcr  die  Sonne  der.  zwulften  Theil 
des  Thierkreifes  zuruck  lègt.  Le  mois  lunaire  ; 
der  Mônden-  Monat,  oder  ivie  titan  itr.  Dent- 
Jchen  aiuh  zu  fagen  pfiègt , der  lere  Monat , 
die  Zeit , in  weicher  der  Mond  deit  gauzen 
Thierkreis  durchliiuft  tire!  welche  ans  2$  Ta- 
gen  brjlcht.  Le  mois  civil  oder  commun;  der 
biirgerliche  oder  gemeine  Monat,  dèren  zwtilfe 
ein  çfiiiir  ausmaclten , und  tco  bald  30  bald  3 1 
Tage  auf  einen  Monat  gerechnet  werden.  In 
manchot  Fdilen  des  gemetnen  Libens  pfiègt  ntan 
auch  eine  Zeit  von  vicr  IVochen  oder  ;8  Ta- 
gen  chien  Monat  zu  venue n.  On  lui  a donné 
deux  .mois  de  ternie,  à compter  du  quinzième 
janvier;  tttan  bat  Hun  zwei  Monate  Fri j}  ge- 
gèbett  , votn  f.lnfzèhnten  patiner  an  gerechnet. 
JÛ  gagne  tant  par  mois  ; er  geicinnet  oder  ver- 
die.:ei  motuUlich fo  fiel.  Louer  une  chambre  au 
mois;  cin  Zinitner  atonal  tccife  uiictcn. 

Man  fagt  in  der  gerichtlichen  Sprdclte , Les 
Parties  viendront  au  mois;  die  Parlcien  follen 
in  Zeit  von  einem  Monate  erfclteinen. 

Mois  de  Gradués  nennet  titan  diejenigen  vicr 
Monate  im  ffahre , wlihrend  welchen  er'.cdigte 
Pfranden  ttur  an  die  Graduirten  vergèben  wer- 
' den.  Siehe  Faveur,  Pag.  513. 

Mois  du  Pape  heijfen  aiejenigen  acht  Monate 
im  paître  y wlihrend  welchen  der  Pcipfi  das 
Reçut  fiat,  in  gewiJJ'en  LSndem  erlèdigle  Pfriin- 
den  zu  vergèben. 

Payer  le  mois , den  Monat  bezahlen , heift 
fo  viel  als  diejenige  Sunune  bezahlen , welche 
titan  monatlich  an  jetnanden  zu  zahien  fich  an- 
heifehig  gemacht  hat.  Payer  le  mois  d’une 
nourrice  ; einer  Amme  den  Monat , das  Mo- 
natgeld  bezahlen.  Il  doit  un  mois,  deux  mois 
au  maître  à danfer  ; er  ijt  dem  Tanzitieifier  ei- 
nen Monat , zwei  Monate  fcltuldig. 

Mois  Romains,  Rtimer- Monate  nennet  titan 
in  dem  deutfehen  Stdtsrechle  diejenige  Steuer , 
welche  die  Reichsfldr.de  eltemals  zu  den  Z-lgcn 
der  erwdhlten  rSmifchen  Klhtige  nJch  Rôm  tno- 
ftatlich  entrichten  tnnfïten,  ma  jezt  uoclt  zuei- 
rtem  Reichskriege  oder  auch  zu  andem  Bedlirf- 
niffen  bew.ll  geti. 

Man  fagt  von  einem  Frauenzimmer  Elle  a fes 
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mois;  fe  hat  ihr  Monatliches  oder  ihre mon it- 

liche  Zeit. 

Sprichw.  O11  a tous  les  ans  douze  mois  ; titan 
wird  aile  Tage  dlier. 

MOÏSE,  f.  f.  Das  Band.  So  heift  bei  den  Zimmer- 
leuten  ein  St'.ick  Holz , wodunh  andere  Str  fe 
mit  einander  verbunden  werdtn.  datait  fc  Prit 
nicht fehieben  oder  bewègen, fondent  fejïanen- 
ar.der  hallcn. 

MOISI , f.  m.  Der  Schi ennui , ein  kleir.es  wef  li- 
cites Mis,  welches  auf  der  Oberfidche  in Fdtti- 
tiifl  geralender  feuchter  Dinge  zum  Vôrfchein 
kotni-y  it.  das  Schirittnelige , das  Verfchimmelle, 
der  mit  Schimtnel  itberzogene  Theil  einer  Sache. 
Cela  cil  à demi  gâté,  il  en  faut  Ater  le  moifi; 
das  ijl  halb  verdorben , titan  mvji  den  Schini - 
me!  aavon  ab  me  ch  en  oder  ahurit  moi. 

MOISIR,  SE  MOISIR,  v.  récipr.  Schimmeln, fchlm- 
lig  werden,  Schimtnel  bekomnsen  oder  anfelzen. 
Ln  fromage  qui  femoifit;  ein  Klife,  der fehinu- 
meltyfchimlig  wird. Tout  fe  tnoifit  dansleslieux 
humides;  an  feuchten  Orten  fezt  ailes  Scltim- 
mel  an.  Man  J'agt  auch,  Cela  commence  à 
moifir  ; diefes  fangt  an  zu  fchimmeln  ; in  web. 
cher  Rèdetts  - Art  Moifir  als  ein  Neutrum  ge- 
brancht  wird. 

Zuweiien  komt  Moifir  auch  als  tinAT.vum 
t’elr.  Mail  fagt  z.  B.  C’eft  l’humidité  du  lieu 
qui  a mohi  ce  pâté;  die  Fendit. ghei  des  Or - 
tes  hat  die  c Pajiete  fchimmeli g gemacht. 

Moisi,  tf.,  partie,  ik  adj.  SchimmJig  oder fchimtig, 
tniiSchimntcl  bcdekt , verfchimmell.  Pu  pain  moili, 
du  fromage  moiii  ; fctiimliges  Brod,  fchitnliger 
Klife.  Vieux  parchemins  moiils;  a! te  verfehim - 
melte  Pergamente. 

MOISISSURE,  f.  f . Der  Schimmel.  (Siehe  Moifi) 

* MOISON,  f.  f.  So  lieifst  an  eiuigen  Orten  der 
Pacht,  oder  auch  ein  Tlieil  des  Pachtes,  dèn  der 
Packter  dem  Eigenlh'ùmer  in  Friichten  entrich- 
tet  ; das  Pachtkorn. 

Ehedcm  hiefi  Moifon  auch  ein  gewijfes  Llin~ 
genmdfi,  wôrndch  befonders  die  Lange  der  Di- 
dier gemeffen  wurde. 

* MOIoONKIER , f.  m.  Ein  Pachler,  dèr  feipen 
Pacht,  oder  einen  Theil  dejjèlben  in  Friichten  ent- 
richlet. 

MOISS1NE,  f.  f.  Ein  BTfchel  ÎVeinrlben  mit  den 
daran  hangenden  Trauben , die  titan  an  einen 
fehattigen  und  troknen  Ort  aufhdngt,  um  fie 
eine  Zcitlang  zu  erhalten, 

MOISSON,  f. î.  DieÆrnde,  die  jHhrlichc  Ein- 
fatnlung  der  Fcldfr'lchte  und  arderer  Erziug- 
'niffe;  it.  die  Frilchte  felbjl  welche  e.iigelirndet 
werden,  oder  k'inflig  eingelrrndet  tee  den  ktin- 
nen.  Une  riche  moifion;  eine  reich-’  Ærnde. 
Le  temps  dç  la  moilïon  oder  auch  fc'leckthin 
La  moiilbn  ; die  Zeit  der  Ærnde,  die  Ærnde- 
zeit , die  Ærnde.  Pendant  In  moilïon;  wà'h- 
rend  der  Ærnde,  Stçhe  auch  Faucille,  Pag.  51  r. 

Aaa  3 . Die 
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Die  Dichler  brauchen  das  [Fort  Moiflon  an- 
flatt  Année.  Siefagen  II  a vu  cinauante  moif- 
fons  ; er  hat  f'fifzig  Æmde; i erlèot,  er  i(l  be- 
reits  f'hifzig  fjanr  ait.  In  der  hbhern  Schreib- 
Art  fagt  man  auch  MoiiTon  de  lauriers.  IWoif- 
fon  de  gloire  ; die  Einàrndmg  der  Lorbern  des 
Ruhmes , die  Erwerbung  und  der  Genufi  des 
Ruhmes  und  der  Elire. 

MOISSONNER,  v.  a.  Ærnden , die  FeldfrÜchte 
oder  audere  Erzeugnijfe  einfammeln,  eindrndcn. 
Moifl'onner  les  fromens,  les  avoines  ; den  IFei- 
zen  drnden , denHa'oer  àrvden.  Man  fagt  Moif- 
fotiner  un  champ  ; ein  Feld  abdrnden , von  alltn 
Fr'ùchten  1er  machen. 

Zuweilen  braucht  man  diefes  [Fort  auch  ab- 
folule.  On  ne  moifionne  pas  encore  en  ce  pays- 
ci  ; titan  iirndet  hier  zu  Lande  noch  ni  dit.  On 
a déjà  moiflonné  ici  ; man  hat  hier  Jdiôn  ge- 
iirndet , man  ijl  hier  fchôn  mit  der  Æmde 
fertig. 

big.  fagt  man  in  der  htihern  Sdtreib  - Art, 
Moifl'onner  des  palmes,  des  lauriers  ; Palmen, 
Lorbern  eindrnden.  La  mort  a moiflonné  un 
grand  nombre  d’hommes  ; der  Tod  hat  eine 
g rûfie  Menge  Menjdten  weggeraft.  Sa  vie  a 
été  moiflbnnce  dans  fa  fleur  ; er  ijl  in  der 
Blute  feiner  gfahre  weggera/t  worden. 

Moissonné,  ée,  partie.  6c  adj.  Geùirndet.  Siehe 

Moifl'onner. 

MOISSONNEUR , EUSE , f.  Der  Schnitter , die 
Sdmitterinn , eine  Perfôn  welche  in  der  Æmde 
das  Getreide  mit  derSichei  (Faucille)  abfdmei- 
det.  In  Gègendcn,  wo  das  Getreide  mit  der 
Senfe  (Faux)  abgehauen  oder  abgemàhet  wird, 
fagt  man  der  Maher  oder  Mtihder.  Da  das 
weibliche  Gefchlecht  zum  Mühen  nicht  leicht  ge- 
brandtt  wird , fo  ijl  auch  das  l Fort  die  Miihe- 
rinn  oder  Mahderinn  nidit  fehr  gebriiuchlich. 

MOITE , adj.  de  t.  g.  Feucht , ein  wenig  najl. 
Avoir  les  mains  moites  ; feuchte  H'dnde  haben. 
Ces  draps  ne  font  pas  bien  feehés,  ils  font  en- 
core moites  ; dieje  Bett  - Tiicher  Jbid  nich  gût 

getroknet  worden,  fie  fiitd  noch  feucht. 

1TEUR , f.  f.  Die  Feucht igkeit , die  Befchaf- 
fenheit  eines  Klirpers  da  er  feucht,  ein  wenig 
naji  ijl.  Ce  linge  a encore  de  la  moiteur,  il 
faut  le  chauffer  pour  en  6ter  la  moiteur;  es 
fleckt  noch  Feucht  igkeit  in  die  fer  IFdfche,  man 
muji  Jie  wàrmen,  um  die  Feuchtigkeit  heraus  zu 
bnngen. 

MOlTlE,  f.  f.  Die  Hiilfte , ein  Theil  von  zwei 
gleidten  Theilsn,  worin  ein  Ganzes  getheilet, 
oder  als  getheilet  betrachtet  wird  ; der  halbe 
Theil  eines  Dinges , im  gem.  Léo.  die  Halb- 
feheid,  auch  ohne  RUckficht  auf  eine  ganz  glei- 
che  Tiieilung.  La  moitié  d’un  cercle;  die  ihifte 
eines  Zirkeis , einer  Zirkeljldche.  La  moitié  de 
cette  fucceiïion  lui  appartient;  die  Hiilfte  die - 
fer  Erbfchaft  gehliret  ihm.  Tous  ces  bien* 


furent  partagés  par  moitié  entre  le  frère  6c  la 
fœur;  diefes  ganze  Fermiigen  wurde  zur  Hiilfte 
unter  dem  Brader  und  der  Schwejler  getheilet. 
La  moitié  d’un  pain  ; die  Hiilfte  eines  Brodes. 
La  plus  grofl'e  moitié;  die  grVjle  Halfte , das 
griijle  Stück  von  einem  in  zwei  Theile  getheil- 
ten  Ktirper.  L’un  eft  plus  grand  que  l’autre 
de  moitié;  der  eine  ijl  um  aie  Hiilfte  grtifer 
als  der  andere.  Plus  cher  de  la  moitié  ; um 
die  Hiilfte  thciirer.  La  lélion  d’outre  moitié 
du  jufte  prix;  die  Ferletzung  oder  FerkUr- 
zung  liber  die  Halfte  des  rechteu  iFèrthes.  Trop 
long  de  moitié  ; um  die  Hiilfte  zu  lang. 

Donner  des  terres  à moitié  ; GUter  zur  Hiilf- 
te, um  die  halbe  Nutzung  verpachten.  11  laboure 
cette  terre  à moitié  ; er  bejleilet  diefen  Acker 
um  die  Italie  Nutzung.  11  fait  ces  vignes-là 
à moitié;  er  bauet  dieje  IFeinaerge  zur  Halfte, 
um  die  halbe  Nutzung. 

Être  de  moitié  avec  quelqu’un  ; mit  einem 
zur  Hiilfte  gelien  , Gewinn  und  F erlujl  mit  ei- 
nem audern  zur  Hiilfte  tragen.  Si  vous  vou- 
lez jouer , je  ferai  de  moitié  avec  vous , je 
me  mettrai  de  moitié  avec  vous;  teenn  Sie 
fpielen  woilen,  fo  will  ich  mit  lltnen  zur  Hiilfte 
gehen  oder  halten. 

Spricltw.  und  fig.  fagt  man  , Je  le  croyois 
honnête  homme,  mais  s’il  a fait  ce  que  vous 
dites,  j’en  rabats  de  moitié;  ich  hielt  ihnjlir 
einen  rechtfchaffenen  Mann  , wenn  er  aber  das, 
was  Siefagen,  gethan  hat,  fo  halte  ich  nicht 
haï  b mehr  /o  viel  auf  ihn  oder  von  ihm.  (Siehe 
auch  Dépens  und  Rabattre.,) 

Moitié,  Die  Hiilfte  oder  Ehehiilftc,  hcifit  in  der 
gefelfchaftlichen  Sprdche  des  gemeinen  Lèbens 
fo  viel  als  die  Gattinn , Ehegattinn  oder  auch 
fchlechthin  die  Frau.  11  a perdu  fa  chère  moi- 
tié ; er  hat  feine  liebe  Ehehiilfte,  feine  liebe  Gat- 
tinn verlortn.  Comment  fe  porte  votre  moi- 
tié? wie  befindet  fich  Ihre  Frau? 

MOITIÉ,  adv.  Halo , zur  Hiilfte.  Du  pain  moi- 
tié feigle,  moitié  froment  ; Italb  Roggen-  halb 
IFeizenbrôd , Brôd , welcltes  zur  Hiilfte  aus 
Roggenméhl  und  zur  Hiilfte  aus  IFeizenmèlil 
gebacken  worden.  Une  étoffe  moitié  foie,  moi- 
tié laine  ; ein  Zeug  halb  von  Seidc  und  halb  von 
/ Folle , ein  halb feiaener  und  halb  wollener  Zeug. 
Il  boit  toujours  moitié  eau , moitié  vin  ; er 
trinkt  immer  halb  / Faffer  und  halb  IFein.  Un 
vaifleau  moitié  guerre , moitié  marchandée  ; 
ein  bewafnetes  Handlungs  - Schiff.  Siehe  Mar- 
chandée, Pag.  2x7,  und  Figue Dag.  5^0. 

Fon  einem  Nlenfchen , der  wèder  im  tnora- 
lifchen  noch  im  polilifhen  Ferjiande  einen  be- 
Jlimten  Karakter  hat,  fagt  man  fprichwSrtlich, 
Il  eft  moitié  chair,  nioitié  poilîon  ; er  ijl  halb 
Fiejjcti  und  halb  Fijih. 

À moitié,  halb,  zur  Halfte.  Cela  eft  à moi- 
tié pourri,  cas  lit  Italb  verf,,ult.  Le  tonneau 

eft 
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ett  à rrotic  vide;  die  Tome  ijl  halb  lfi‘.  la 
bouteille  n’eft  qu’à  moitié  pleine;  die  Bouteille 
ijl  «fir  bail?  vo!l.  Il  ett  relté  à moitié  chemin; 
er  ifl  halb  IVèges , auf  der  Hiilfte  des  ff'ègcs 
gebiieben.  Du  vin  plus  d’à  moitié  bù  ; IVein , 
der  fchôn  liber  die  Hdlfle , tvovon  fehon  tuehr 
aïs  aie  Hiilfte  getrunken  ijl. 

MOL,  pefte  MOU. 

MOLAIRE,  adj.  Diefes  Behvort  komt  tur  in  fol- 
genden  Rèdeus-Arten  vôr . Les  dents  molai- 
res ; die  Maldzahne  y diejenigen  Ziihne , welche 
zum  zermalilen  oder  zermalmen  der  Speifen 
dienen  md  auch  Stockzahue , überhaupt  aber 
am  geurShnlichflen  Backenziihne  gênant  werden. 
Les  cryptes  molaires;  die  Drlifenhlihlen  der 
Backenziihne , welche  eine  Jchleim-  artige  Feuch- 
tigkeit  ab/ondern,  die  den  Schlund  oder  die 
Speiferohre  fchlixpfrtg  erhült,  und  f:ch  mit  den 
Speifen  vermifehet. 

MOLDAVIQUE , oder  MÉLISSE  DES  CANA- 
RIES , 1'.  f.  Die  tlirki/che  Melife,  eine  Ffianze. 

MOLE,  f.  f.  ( das  O ijl'  long)  lias  Mônkalb,  ein 
fieifehiges  Gewàchs,  welches  fich  zuweilen  in  der 
Biimuitter  des  weiblichen  Gefchlechtes  erzeuget. 

MOLE , f.  m.  C das  O ijl  lang  ) Diefes  ans  aem 
Latcinifchen  entlehnte  IVort  fieifit  eigentiich,  die 
f.ajl,  ein  fchtvirer  drlickender  Kiirper  von  un- 
geheurer  ùrlifse,  eine  grôfie  Sleinmsjfe.  Sohiejl 
bel  den  RSmern  Mole  (Moles),  ein  auf  einern 
vieretkigenFufie  ruhender  dicker  runder  Thurm 
mit  einer  verzierten  Kuppel,  dergleicken  den 
Kaifern  und  andem  vomèhmen  RSmern  zu 
Grabtnalern  dienten. 

In  einigen  HSfen  des  mitteUUndifchen  Mères 
heifit  Moie , das  IVèhr  oder  der  iVèhrdamm , 
eine  in  Form  eincr  Zirkeilinie  oder  mit  IV m- 
keln  aufgefùhrte  dicke  Mauer  im  Mère  vôr  ei- 
ne m Hafen,  folchèn  nicht  nfir  gègen  die  Gewalt 

■ des  l Va  fer  s bei  Jl'irmender  See , fondera  auch 
gègen  das  gewaltfame  Eindringen  feindlicher 
Schiffe  zu  Jchlîtzen. 

MOLÉCULE,  f.  f.  Das  Theihhen,  ein  kleiner  Tlteil 
eines  KSrpers.  Vôrz'lglich  verjlcht  triait  dar- 
unter  die  kleinen  kugetfsrmigen  Theilchen  eines 
fiitjjigen KSrpers.  Les  molécules  de  l’air;  die 
Lufttheilchen.  Les  molécules  du  (àng  ; die  Blut- 
theilchen  oder  Blutkîigelchen. 

MOLÉME,  fiehe  BOUILLON-BLANC,  Pa*.  273. 

* MOLER,  v_a.  Man  fagt  auf  der  mittelldndi- 
fehen  See,  Moîer  en  poupe;  das  Hintertheil  des 
Schifes  gègen  den  fVind  wenden , [0  dafs  man 
den  fVind  hinter  fich  hat , und  aljo  mit  dern  IVin- 
de  fègelt. 

MOLESTER , v.  a.  Beldfligen , befehwèren , be- 
fchwèrlich  feyn , Ungeligenheit  tnathen.  Man 
bediemt  ficlt  diefes  IVortes  im  FranzSlfchen 
haupt  iiehiieh  in  den  Gericlttshlij'en , und  überfezt 
es  gewôhnlich  durci:  V rdrujl  mackeit.  Mole- 
fter  quelqu’un  en  lui  fufeitant  un  procès;  ei- 
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wm  Verdrùfi  tnachen , indèm  man  ihm  einen 
Prszefi  an  dm  Hais  wirft.  il  les  a fort  mo- 
lettes par  fes  chicanes  ; er  hat  ihnen  durcit  feint 
Chicanen  ( IVicklereien ) viel  Verdrùfi  geniacht. 
Moi. esté  , ée,  partie.  <Sc  adj.  Belüjïigt.  Sieht 
Molefter. 

MOLETTE , f.  f.  Das  Spornrlldchen , das  flache- 
lige  Riidclten  an  einern  Sporne , die  Pfèrde  mit- 
. teljl  defelben  anzutreiben , fonjl  auch  La  mo- 
lette d’eperon  gênant. 

Molette  heifit  auch  ein  kleines  Radchen,  wel- 
ches zur  Richtung  ciner  grôjlen  Uhr  dienet ; 
it.  der  Liiufer , ein  kègelfSrmiges  policrtes  St"  ch 
Marmor , mit  welchem  die  Farben  der  Maler 
auf  dern  Reibefleine  zerrieben  werden  ; it.  der 
Haken  an  einern  hSlzeruen  IVirbel , womit  die 
Seller,  Bortemcirker,  Knopfmacher  &c.  die  Fd- 
den  drèhen  ; it.  eine  Spule  oder  Spindel  mit  ei- 
ne m eifernen  Haken  an  dern  einen  Ende  ; it. 
ein  Stiick  Holz,  an  defen  Ende  bei  dem  Schlei- 
fen  optifclter  Gliijer  das  Glas  fejl  gekittet,  und 
damit  an  das  Schleifrad  gehaïten  wird  ; it.  eine 
durchaus  gleich  breite  und  lange  Zange  der 
Goldfchtrtiede. 

Molette,  heijit  auch  die  Steingalle  oder fchlecht- 
hin  die  Galle  ; eine  weiche  wfchmerzhafte  Ge- 
fchwulfi  an  der  A'üthe  der  Pfèrde,  die  Jicli  end - 
lich  verhiirtet  und  fehmerzhaft  wird  ; it.  der 
IVirbel , ein  Schopf  Hdre  vôr  der  Stirn  eines 
Pfèrdes  , die  in  cinem  Kreife  gewachfen  fini. 
MOLIhRE,  adj.  de  t.  g.  Man  nennet  in  einigen 
Provinzen  Une  terre  molièfe , eine  fette , ich- 
mige  Erde , eine  Klei-F.rde , worin  Pfèrde  und 
IVagen  leicht  fiecken  bleiben.  Ehedèm  fagte 
man  auch  Une  dent  molière,  aiifiatt  Une  dent 
molaire.  (Siehe  Molaire)  Einige  brauchen fîilfch- 
lich  das  IVort  Molière  auch  anflatt  Meulière. 

* MOL1NE,  f.  f.  Unter  diefem  Namen  ijl  in  der 
Handlung  eine  Gattungfpanifcher  IVoUe  bekant. 

* MOLINEL,  f.  m.  So  hiefl  in  altenZeiten  eine 
MVthle  ( Moulin  ),  und  ein  Millier  (Meûnier), 
wurde  Molinier  gênant. 

* MOLINISME , l m.  Die  Lehre  des  Molina , 
eines  fpanifehen  gfrfuiten , die  Gnade  und  den 
freien  IVtïlen  betrejfend. 

* M OLIN  1 STE,  f.  m.  Der  Molhtijl,  ein  Anhdn- 
ger  der  Lehre  des  Molina. 

* MOLINOSISME , f.  m.  Die  Lehre  des  Moli- 
nos , eines  fpanifehen  Priellers,  welche  im  vori- 
gen  ffahrhunderte  befonaers  in  Rôm  viel  Auf- 
Jeher.s  machte , und  auch  unter  dem  N a tu  en 
Quietifme,  der  Quietifmus,  bekant  ijl. 

* MOLINOS1STE,  f.  m.  Ein  Anhdnger  desMo- 
linos. 

MOLLASSE , adj.  de  t.  g.  IVeichlich , nicht  die 
gehSrige  Fefiigkeit  habend , in  witcher  Bedeu- 
tung  cliefes  IVort  von  manchen  Theilen  des  thie- 
rifcfien  KSrpers  gefagt  und  gemeiniglich  durch 
welk  Überfezt  wird.  Chair  molaile;  welkes, 
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zu  wéichliches  Pleifth.  Une  per.n  mol  latte  ; tint 

wtlke  Haut.  . 

iVenn  vonZengen  ».  à.  g.  die  Rede  tjl , fflegt 
min  Mollafl'e  durcit  fchlaff  zn  liberfétzen.  Le 
damas  de  Luques  efc  mollafie  au  prix  du  da- 
mas de  Gènes,  au  prix  du  damas  de  Veni'e  ; der 
Damafi  von  / ucca  ijl  fchlaff,  hat  keine  Steife, 
tveitn  man  dm  genuéfifehen  und  venetianifehen 
Damafi  daggen  liait.  . 

MOLLEMENT.  adv.  Illich,  dem  Drucke  leuht 
mchgèbend;  komt  meijlens  n'.r  in  folgenden 
Jlédèns  - Arien  vôr  : Etre  couché  mollement, 
ç’afl'eoir  mollement  ; weich  liegen,  weich  Jitzen, 
in  eiiiem  weichen  Bette  liegen , auf  einein  wei- 
ehen  St  Me  Jitzen. 

Ftg.  heifit  Mollement , Jchwach , nachUifiig , 
mit  tvenig  Aujlrenv  ung  , triige,  und  befonders 
im  moralifcl'.en  Vèrjlande , weichlich , weibifeh 
oder  auch  woT'jlig.  Il  s’ett  conduit  molle- 
ment dans  cette  affaire  ; er  liât  ftch  Jchwach 
oder  auch  verzagt  bei  diefer  Sache  betragen. 
Travailler  mollement;  ndcluSfiig  arbeiten.  Vi- 
vre mollement  ; weichlich  lèben , ein  weichli- 
ches , woll'ifliges  Lèben  fîihren. 

MOLLESSE,  V.  t'.  Die  IVeicliheit , Sihlaffheit , fVelk- 
lieit,  der  Zufland  da  etwas  weich  ijl,  nicht  die 
gehb'rige  Fejiigkeit  hat,  im  GègenJ'atze  der  Hiirte 
■ oder  Fejiigkeit , in  weicher  Bedeutmg  diefes 
IF  art  vérzugliclt  von  gewiffen  Theilen  des  thie - 
rijehen  Ktirpers  ge/agt  wird.  La  mollette  & 
la  dureté  des  corps;  die  IVeicliheit  undffldrle, 
der  weiche  und  harte  oder  oder  fejie  Zujland 
der  FS r per.  La  mollette  des  chairs  efr  une 
marque  d’nue  mauvaife  conftitution  ; diefVcich - 
, heit , Schlaffheit  oder  IVelkheit  des  Fleifchcs  ijl 
ein  Zeichen  emer  iiblen  Leibesbefchaffenheit. 

Jn  der  Malawi  wird  diefes  IVort  immer  iv.  ei- 
netn  guten  Verftande  genommen.  Man  nennet 
1^  mollette  des  chairs,  die  fVeichheit  des  Fiei- 
Jches,  defen  weiche  und  Janfte  Lcfchaffniheit 
fiir  dns  Auge. 

Fig.  heifit  Mollette , die  JVeichlichkeit , em 
fèhlerhafter  Hong  zur  Beauèmlichkeit,  oder  auch 
zutn  (Vohilèben , in  weicher  leztern  Bedeutmg 
man  diefes  IVort  auch  dur  ch  Uppigkeit  ’àbir- 
Jttztn  kan.  11  eft  homme  de  bien,  mais  il  a 
trop  de  mollette;  er  ijl  ein  rechtfchaffner  Mann, 
aber  er  befizt  zu  viel  IVeichlichheit.  Sa  mol- 
lette a ruiné  fes  affaires;  feine  IVeichlichheit 
oder  Uppigkeit  hat  feine  Umjlande  zerrlittet. 

Zuwtilen  heifit  Mollette  auch  die  Nachldffig - 
heit , Trügheit  oder  auch  der  Maugel  an  Ent- 
fchloffenheit  und  Standhaftigkeit  in  Belreibmg 
tines  Gefchiiftes.  Il  a agi  avec  .rop  de  mollette 
dans  cette  affaire  ; er  hat  dirfe  Sache  zu  ndch- 
lufiig , nyt  Zit  vieler  Trügheit  &c.  betrieben. 
MOLLET,  t-TTE , adj.  IVeich , fanft.  zan.  ge- 
linde  dem  G (finie  nâch  ; it.  weich,  dem  Uruckt 
iticht  ndchgcbind.  Une  étoffe  douce  & rooi- 
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lette  ; ein  fanfter  und  weicher  Ztug.  Des  couf- 
litis  bien  mollets  ; fehr  weiche  Ki’îffen.  Un  lit 
mollet;  ein  weiches  Blatt. 

In  Frankreich  ijl  eineGaltung  kleiner  IVtifi- 
brode  unter  dem  Namen  Pain  mollet,  weich 
Brod , bekant. 

IV cnn  jetnand  nâch  einem  Anfalle  vom  Poda- 
gra  uocli  nicht  lierzhafl  auf  die  Fifse  trèlen  kan, 

’ fagt  mm,  Il  a les  pieds  mollets;  er  hat  wei- 
che Rifle* 

MOLLET,  f.  m.  Man  fagt  Le  mollet  de  la  jam- 
be , wehhes  Jo  viel  hcif.t  ais  Le  gras  dt  la  jam- 
be ; die  IVade.  Siehe  Ciras , Pag.  702. 

Mollet,  f.  ni.  Die  Franfe , bejbndey  diejenige 
Gattung,  deren  Fiiden  ganz  kurz  find.  Mollet 
de  foie;  eine feidene  Franfe.  Mollets  d’or  & 
d’argent  ; goldene  und  filbcrne  Franfe». 

MOLLETON,  f.  m.  Der  Motion,  im  gern.  Lèb.der 
Multon,  ein  bekanter  ftiir  weicher  woüener  Zeug. 

MOLLI  PUER , v.  a.  (Arzeneiw.fi  Eru/eiclun ; it. 
verd'lmien,  fi'ijjig  machen.  Une  cntaplafme  pour 
mobilier  uiie  tumeur;  ein  Umfchlag  eine  Ge- 
fchwuljl  zu  erweichen.  Cela  mollilie  les  hu- 
meurs; diefes  ver  d'innet  die  Siifte. 

Mollikié,  (ce,  partie.  & adj.  Érweicht , ver- 
d'.int  &c.  Siehe  Mobilier. 

MOLLIR,  v.  n.  Morfch  oder  wie  man  an  eini - 
geit  Orten  fagt , molfch  werden.  Man  bczeich- 
vet  durcit  diefes  IVort  hauptfcichlieli  den  Zu- 
Jland  des  Objles , wenn  es  m den  erjlen  Grâi 
der  Faulnifi  gegangen  tjl,  da  es  uoclt  cj:bar 
bleibt.  Zuweilen fagt  tnan  in  diefer  Bedeiuung 
auch  weich.  La  plupart  des  pommes  molliiTent 
cette  année  ; die  mehrflen  Æpfei  werden  die- 
fes nfahr  morfch.  Les  nettes  mollifi’ent  fur  la 
paille;  die  Mifpeln  werden  auf  demSlrohe  weich. 

Molli k,  heijit  auch  Matl , jchwach  oder  m’ùde 
werden.  Ces  chevaux  commencent  à mollir;  die- 
fe  Pferde  fangen  an  niait  oder  m'ide  zu  werden. 

Man  fagt  auch  Le  vent  mollit  ; der  IVind  liifit 
nâch,  taira  fchwdcher.  Les  troupes  mollilïetit; 
die  Truppen  iverden  lafi , verlieren  den  Muth. 

Fig.  heifit  Mollir,  da  wo  inan  Entfchlofj'en- 
heit  und  Standhaftigkeit  zeigen  folte , auj  eine 
feige  An  nâchgcben , wanken.  Quand  il  fera 
quettion  de  cet  objet , il  ne  faudra  pas  mol- 
lir ; wenn  diejer  Gègenjland  zur  Sprdche  komt, 
tnufi  man  nicht  ndchgèben.  U mollit;  er  wankt, 
er  fangt  an  von  feinem  Entfchluffe,  von  feiner 
Meynung  abzugehen. 

* MOLOSSE,  f.  ni.  Sj  heifit  in  der  Dichtkunjl  der 
Alie  1,  ein  ans  drei  langea  Sylben  bejleiiender  Fuji. 

MÜLUQÜE,  f.  f.  Uie  mohukijehe  Melijfe , eine 
auf  den  moiuckfciien  htfeln  (Moluquesj  einhei- 
mifeite  Pjlanze. 

MOLY  , f.  ni.  Das  Moly , eine  auslandifche  Art 
des  I. audits  oder  Anvblaujtes . weiches  haupt- 
fiieh  liât  in  Ungarn  und  auf  den  pyrendijcnen 
Gebtrgen  haujig  wüiltjl , 
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* MOLYBDÈME,  f.  f.  Das  Jchwarze  BleitveiJÎ , 
IFaJJerblei , Reiflblei. 

MOMENT,  f.  m.  Der  Augenbiick,  eine  Jehr  kurze 
Zeit.  Attendez  encore  un  moment;  warten  oder 
verziehenSie  v.och  einen  Augenbiick.  Je  reviens 
dans  un  moment;  ich  homme  in  einem  Augen- 
blick  xvieder ; dcn  Augenbiick  b in  ich  wieder  da. 
11  compte  les  heures  & les  momens  ; er  zlihit 
die  Stunden  und  die  Augenblicke  ; er  fteht  der 
Erfiiilung  Jciner  Wnnjcne , Jeiner  Hofnungen 
mit  Ungeduld  entgègen.  À tout  moment  ; aile 
Augev.olicke,  jeden  Augenbiick. 

Cn  bon  moment;  ein  günjliger  Augenbiick, 
ein  bequèmer  Zeitpunkt  ztt  Ausflihrung  einer 
Sache.  Le  dernier  moment;  der  lezteAugen- 
blick  . die  Stuv.de  des  Todes. 

IVenn  titan  von  einem  verrikkten . Menfchen 
fagt , 11  a de  bons  momens , Jo  heifit  dûs  /o 
viel  als  II  a quelques  bons  intervalles;  er  fiat 
mit  miter  gute  Stunden,  er  ijt  zuiveilen  ganz 
vemWnftig.  / ' 

In  der  Statik  und' Mechanik  heijlt  Le  mo- 
ment. das  Produit,  tvelches  heraus  komt,  menu 
tnan  die  Schwère  eines  Kbrpcrs  oder  Gavichtes 
in  die  IVcite  von  dent  Mittelpunkte  der  Beivè- 
gung  multivlicirt , oder  uelches  gleich  viel  ijl, 
in  die  Gefchtvindigkeit , tint  welcher  er  Jîch  be- 
tvègen  te  tir  de,  wenn  tnan  den  wagerechten  Stand 
aufhbbe. 

JE  litige frantbf/chc  Schrift/leller  brauchen  die - 
/es  (Fort  in  der  Malhematik  anjlatt  Différence 
oder  Quantité  différentielle. 

MOMENTANÉE,  adj.  de  t.  g.  Augenblicklich , 
tvas  n tir  einen  Augenbiick,  eine  Jehr  kurze  Zeit 
dauert.  Une  action  momentanée;  eine  angeit- 
blickliche  Handlnng , die  in  einem  Augenblicke 
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weiterer  Bedeutung  ein  jeder  todter  KSrper, 
welcher  anjlatt  in  die  Fciulnijl  iiberzugehen,  aus - 
getroknet  und  in  eine  Jehr  darre  Mme  vtrwaiin 
delt  tvorden. 

MOMON,  f.  m.  Die  Aufforderung  einer  vermum- 
ten  Perfân  zum  IVihfelfpiele,  und  derSatz,  das 
Geld,  welckes  diefe  vermumte  Perjôn  aus-  oder 
einfezt.  Man  fagt  Courir  un  momon  ; d/eAus- 
forderuug  einer  vermumten  Perjôn  annèhmen , 
den  Einjatz  halten , mit  feibiger  um  die  aus- 
ge/ezte  Suttnne  würfeln. 

In  einigen  Kartenfpielen , und  befonders  in 
dcmfogenanten  Landsknecht  (Lansquenet)  heiflt 
Momon  ein  folehes  Spiel,  da  die Spielenden  eide 
eine  gleiche  Summe  ein/etzen , und  auch  gleich 
viel  Marken  bekommen  ; dèrjenigc  nuit,  welcher 
aüen  übrigen  Mit/pidern  ihre  Marken  abgeivin- 
« et , zieht  dcn  ganzen  E/n fat  z. 

MON7  , Mein  , das  zueignende  Fünvort  der  erjlen 
Perjôn  tndnnlichen  Gejchlechtcs,  in  der  mehrern 
Zabi  Mes  , meme.  Mon  père  ; ttteine  Fater. 
Mes  amis  ; tneine  Freunde.  Siehe  auch  Ma 
Pa£.  245. 

MONACAL,  ALE,  adj.  Zum  MSnchsJlcmde,  zum 
Mbnchswèfen  gehlirig,  dajjelbe  bét refend,  zu- 
tveilen  auch  mbnehifeh.  Itn  Deutjchen  verbin- 
det  titan  mehreittheils  das  IForl  Mtinch  mit  dent 
die  Sache  bejiimmenden  Hauplivorle,  und  rnacht 
aus  beiden  nîur  ein  l Fort . L’habit  monacal; 
das  Mbnchskleid,  die  Mbnchskutte.  La  vie  mo- 
nacale ; das  Mbnchslèben  &c.  Cela  eft  trop  mo- 
nacal ; das  ijl  zu  mbnehifeh , fchrnekt  zu  Jehr 
tidch  Mbncherei. 

MONACALEMENT,  adv.  Als  ein  Münch,  nâch 
Art  der  Müncbe.  Vivre  monacalement;  als  ein 
Mbnch  liben. 


gejehiehet.  Un  plailir  momentané  ; ein  augen-  MONACHISME,  f.m.  ( man  Jpricht  Monakifme  ) 
bfi  c kl  i ches , ein  Jehr  kurzes  FergnUgen.  (Als  Der  Mbnchsjland  ; it.  das  mbnchswèjen.  IViri 

.Deutjchen  nicht  Jtemeiniglich  nûr  in  veriichtlichem  Ferftande  ge- 


Beiwort  ijl  augenblicklich  im  .Deutjchen  nicht 
Jehr  gebriiiichlich  ; man  bedienet  Jich  dejfen  ntei- 
Jlens  >if<r  als  ein  Ncbentvort , welches  man  im 
Franzbjifchen  durcit  dans  un  moment  aus- 
druckt  ). 

MOMERlE,  f.  f.  Die  Mumtnerei , die  Fermum - 
mung,  Ferkleidung  des  Leibes  und  befonders  des 
Gejichtes.  Man  braucht  die/es  f Fort  tueijlens 
nur  im  figurlichen  Ferjlande  und  im  gem.  Li- 
ben anjlatt  Déguifcment,  die  Ferjlellung.  Cette 
femme  paroît  fort  affligée  de  la  mort  de  fen 
mari,  mais  c’eft  une  momerie,  c’eft  pure  mome- 
rie  ; diefe  Frau  Jcheint  liber  den  Toa  ihres  Man- 
nes Jehr  betriibt  zu  feyn,  aber  es  ijl  eine  Mum- 
tverei,  es  ijl  blôfse  Ferllellung.  Man  fagt  auch 
von  einer  Sache  die  blôs  in  der  Abjicht  veran- 
Jlaltel  tvorden,  uni  lachen  zu  tnaehen,  oder  auf 
eine  angenèhine  Art  zu  liberrajchcn , C’eft  une 
plaifante  momerie  ; das  ijl  an  lujliger  Spajl. 
MOMIE,  f.  f.  Die  îAïunie,  der  einbalfamirte  uni 
getrokuete  Kbrptr  eines  Ferjlorbenen , und  in 
Tom.  111. 


MONADE,  f.  f.  Die  Monade,  ein  ganz  kleiner  ein- 
facherund  untheilbarer  Bejlaudtheil  der  Kbrper. 
Ein  Kunjlwort  der  IFeltweifen  von  Leibnitzens 
Zeiten  an. 

MONARCHIE , f.  f.  Die  Monarchie , diejenige 
Kegierungsfonn  eines  Reiches , ndch  weU/tcr 
die  oberjie  Gewalt  nur  einer  einzigen  Perfân 
anvertrauet  ijl  ; it.  ein  Reich,  welchès  auf  diefe 
Art  beherfehet  tvird.  J 

MONARCHIQUE,  adj.  det.g.  Monarchifch,  ei- 
nem  Monarchen  oder  einer  Monarchie  ahnlick 
in  des  Monarchen  nngetheilten  uneingefehrank- 
ten  Gavait  gegründet.  Le  gouvernement  mo- 
narchique; die  tnonarchi/che  Reeieruncsform 
* MONARCH1QUEMENT,  adv.  MonanS’, 
nâch  Art  einer  Monarchie,  (xven.  cebr  ) 
MONARQUE,  f.m.  Der  Monarch , der  Belter- 
Jcher  einer  Monarchie.  (Siehe  Monarchie  ) 
MONASTbRE,  f.  m,  Das  Mbnchsklôjler,  ein  von 
ü b b Mbn- 
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MSnchen  bewoltntes  Gebîiude.  Im  algemeinem 
Verfiande  vflègt  inan  auch  e in  je  des  voit  Non- 
ne  n oder  Klôjïerfrauen  beu/oh  nies  Gebîiude  Un 
monaftèrc,  ein  Klôfier  zu  nennen.  Beflimter 
faut  ntan.  Un  monaftèrc  d’hommes  ; ein  Mans- 
klôjler.  Un  monaftère  de  filles  ; ein  §f ungfern - 
klôjier , Nonnenklôfier. 

JtfONASTIQL’E . adj.  de  t.  g.  KlSjlerlich , in  den 
Gefetzen  und  Gebr&uchen  eines  Klôfiers  gegr'ùn- 
del  ; it.  das  Münchstvèfen  belreffc'nd,  dazu,  ge- 
hb'rig.  La  difciplinc  monaftique  ; die  ktSjler- 
liche  Zucht.  La  vie  monal tique  ; das  Klofier- 
lèben , Münchslcben.  Les  ordres  monaftiques  ; 
die  Motichs-  Orden. 

MONAUT , adj.  Einohrig , nur  ein  Ohr  habend. 
Un  chien  monaut;  ein  einohrigerHund.  Un  chat 
monant  ; eine  einohrige  Kalze. 

MONCEAU,  f.  m.  Der  Haufen , mehrere  Dinge 
auf  und  liber  einander  in  Gefialt  eines  kleiuen 
Berges.  Un  monceau  de  blé  ; ein  Haufen  Korn, 
■ ein  Kornhaufen.  Un  monceau  de  pierres  ; ein 
Haufen  Steine , ein  Sieinhaufen.  Mettre  plufienrs 
choies  en  un  monceau  ; tneltrere  Dinge  auf  ei- 
nen  Haufen  lègen  oder  werfen. 

MONDAIN,  AINE , adj.  IFeltlich,  zur  IFelt,  zu 
den  Angelègenheiten  des  gègcnwiirtigen  Lèbens 
gehlirig.  Man  brandit  die/es  [Dort  meiflens  nur 
tu  der  theologifchen  Sprdche,  da  es  danu  fo  viel 
heifit  ais  weltlich  gejniuet , in  tcelcher  Bedeu- 
tung  man  im  Deutfchcn  auch  irdifch,  eitel,  fagt. 
Pour  une  femme  qui  veut  paroître  mener  une 
vie  retirée,  fes  habits  font  trop  mondains  ; f'ir 
eine  Frau,  die  das  Anjehen  haben  wiU , als  ob  lie 
ein  eiugezogenes  Lèben  fibre,  find  ihre  Kleiàer 
zu  weltlich , oder  wie  man  auch  fagen  honte , 
Zu  modifeh.  Cette  femme  eft  extrêmement 
mondaine;  diefe  Frau  ijî  aujfcrordentlich  eitel. 
Un  homme  mondain  ; ein  weltlich  oder  irdifch 
gejinter  Mann. 

Man  nennet  fubjlanlive  Mondains,  IFeltkin- 
der . weltlich  oder  irdifch  gefmte  Menfdten. 

Einen  klugtii  Mann,  dèr  im  wahren  Ferjlande 
kein  tïirijl  ijl,  fondera  blvs  moralifche  Tugenden 
iïbet,  pflègt  man  Un  fage  mondain  zu  nennen. 

MONDAINEMENT,  adv.  IFeltlich.  irdifch,  nâch 
Art  der  weltlich  oder  irdifch  gefmten  Menfchen . 
Une  femme  vêtue  mondainement;  eine  welt- 
lich, eitel  oder  modifeh  gekleidete  Frau.  Vivre 
mondainement;  ein  weltliches  IJcbcn flhren. 

MONDANITÉ,  f.  f.  Die  IFeltlichkeit.  Im  Deui- 
jehen  ijl  diefes  [Fort  in  déni  Fer (lande,  wie 
es  hier  zu  nèhmen  ijl,  wenig  gebrauchlick  ; und 
i:n  FranzSJifclttn  gehôrt  das  (Fort  Mondanité 
gleichfals  nur  zur  theologifchen  oder  vieltnehr 
zur  Andachts  - Sprâche.  Man  Uberfezt  es  in 
dirfer  Bedentung  geineiniglich  durcit  Eilelkeit 
oder  Lujl  der  IFelt , weltlicher  Sinn , wcltli- 
ches , irdifehes  IVefen  &c.  Paflèr.  fes  jours 
dan»  la  mondanité  ; feint  Tage  in  Eilelkeit,  in 


weltlicher  Lujl,  in  ftrMchen  VergriSgungen  zu- 
bringen.  Le  mépris  des  mondanités  ; aie  Fer- 
achtuag  des  weltliclien,  irdifehen  IFèjens,  der 
fintichen  Vsgntigungen,  der  Eitelkeit  der  IFelt. 

MONDE , f.  m.  Die  IFelt , der  ganze  Inbegriff 
aller  vôrhandenen  endlichen  Dinge.  La  créa- 
tion du  monde;  die  Schlipfuug  der  IFelt.  Man 
fagt  im  geni.  lèben , Depuis  que  le  monde 
eft  momie  \feitdèm  die  IFelt  IFelt  ijl,  oder  fo 
lange  die  IFelt  Jlehet. 

Im  eiigeren  ferfiende  heifit  Monde,  die  IFelt, 
uufer  Èrdkürper  und  die  dareuf  befindliche n 
Dinge.  Les  quatre  parties  du  monde  ; die  vier 
The  lie  der  IFelt.  . Faire  le  tour  du  monde;  um 
die  IFelt  fchifjen  oder  reif  en. 

JKuweilen  verfieht  man  unter  Monde,  die  IFelt, 
auch  nur  die  Hdlfte  unferer  Erdkugel.  In  die- 
Jer  Bedeutung  ner.net  man  die  drei  von  Alters 
hcr  bekantengrôfien  Lânder  der  einen  Halb- 
kugel  L’ancien  monde,  die  alte  IFelt  ; America 
aber  le  nouveau  monde,  die  ueue  IFelt. 

Dahin  gehbren  auch  die  Rcdens-Arten:  Ve- 
nir au  monde;  auf  die  IFelt  kommen.  Mettre 
un  enfant  au  monde  ; ein  Kind  in  die  IFelt 
fetzen,  ein  Kind  zur  IFelt  bringen.  Elle  a mis 
un  enfant  au  monde  ; fie  liât  ein  Kind  zur 
IFelt  gebracht,  zur  IFelt  gebohren.  Cet  hom- 
me n’eft  plus  au  monde  ; diefer  Mann  iji  nicht 
tnehr  auf  der  IFelt , ijl  gefiorben. 

Mondk,  IFelt , ttemiel  man  auch  die  Menfchen, 
icclche  unfern  IFellklirper  bewohnen,  fowohi  iiber- 
haupt  als  nâch  ihren  befondern  Clajfen  und  Ein- 
theilungen.  Le  fils  de  Dieu  eft  le  fauveur  du 
monde  ; der  Kohn  Gottes  ijl  der  Erlôfer  der 
IFelt.  Le  monde  ne  pardonne  point  l'ingra- 
titude; Undankbarkeit  verzeihet  die  IFelt  nicht. 

Zuwcilen  fient  Monde  fiiir  anfiatt  Gens  oder 
Perfonnes.  und  wird  im  Deutfchcn  geineiniglich 
auch  durch  Leuie  oder  Menjchen  uberfezt.  Elt- 
ce  ainfi  qu’on  traite  le  monde?  geht  man  fo 
mit  den  Leuten  um  ? Je  crois  que  vous  vous 
moquez  du  monde  ; ich  glaube  Sic  hcilteu  Jich 
Tiber  die  Lente  auf.  11  safiembla  quantité  de 
monde  autour  de  lui  ; es  verfammelte  ftek  ei- 
ne Menge  Menfchen  um  ihn  lier.  11  v avoit 
bien  du  mondé  à l’opéra  ; es  u/aren  vlel  Lente 
in  der  üper.  ii  v a bien  du  monde  à Paris; 
es  ftnd  viel  Menfchen  in  Paris. 

Oft  bedeutet  Monde  auch  fo  viel  ais  Une 
grande  quantité  de  perfonnes;  eine  grôfie An- 
zahl  Menfchen,  ein:  Menge . welches  man  im 
Deutfcheu  auch  durch fehr  viel  ausdr'ùkt.  Il  s’eft 
fait  uu  monde  d'ennemis  ; er  liât  fich  fehr  viel 
Feinde  gernacht. 

In  engerer  Bedeutung  verfieîii  man  unter 
Monde,  IFelt,  die  Menfchen  und  Dinge  um 
uns  hèr,  die  Gefelfdtaft  in  wekher  wir. lèben, 
iv  ir  mügen  mit  ihnen  in  Ferbindung  fie  ken 
oder  nicht  ; it.  die  praktifchc  Jù Hin.fi  deffen  was 

zu 
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*»  einer  guten  Lèbens-Art  gehSret.  Le  corn-  . Monde  , heifit  auch  Jo  viel  als  l es  dornelHm^c 
merce  du  monde:  der  btngang  mit  der  IVelt.  die  Redi*nt,«  !..  °omeIpques; 


merce  du  monde  ; der  Umgang  mit  der  IVelt. 
II  n’aime  pas  le  grand  monde;  er  liebi  die  grb- 
fienGeJelJchaften  nicht.  On  fervira  dès  que  Vo- 
tre monde  fera  venu  ; man  wird  anrickten  odcr 
aufiragen , Jobald  lhre  GeJelJchaJl (die  Lente , 
die  Sie  erwarten,  die  Sie  zum  EjJ'en  eingeladen 
haben)  beijammeti  Jeun  wird.  Il  s’eft  fait  dans 
le  monde  ; er  bat  fich  in  der  IVelt , in  dem  Um~ 
gange  mit  MenJchen  gebildet.  II  ne  voit  qu’un 
certain  monde;  er  fieht  nur  eitie  gewifie  Art 
Lente;  er  geht  nâr  mit  gewijjen  Leuten  um. 
Il  a vu  le  monde  ; er  hat  die  IVelt  ge/ehen , 
er  hat  MenJchen  kennen  lertieu.  Dans  quel 
monde  fuis  - je  ? unter  was  J)ir  MenJchen  bin 
oder  befinde  ich  mich  ? - C’eft  un  homme  qui 
fiit  bien  le  monde  ; er  ifi  ein  Mann  dèr  viel 
IVeltkentnifi  hat,  dèr  fehr  gut  weifi,  wie  man 
mit  MenJchen  umgehen  mufi.  In  ahnlicher  Be- 


die  Bedienten  das  Hausgefinde  oderme^man 
auch  m Deutjchcn  mit  einem  algemeinen  Aiis- 
druckefur  mànnhche  und  weibliche  Bediente 
Jagt,  dre  Lente.  U a congédié  tout  fon  mon- 
de;  er  hat  allé  feine  Bedienten,  aile  Jeine  Leute 
verabjchiedet.  Tout  votre  monde  ert’-il  arrivé  ? 
find  lhre  Leute  Jchân  aile  angekommen  ? fini 
Etre  Leute  Jchôn  aile  da?  ■ 

• Im  giï!\Uby  Uîrd  i''londe’  Tm>  hdujrg  aïs 
em  verfiarkendcr  Ausdruck gebr audit.  il  a dit 

de  vous  tout  le  bien  du  monde  ; er  hat  al- 
les  Gute  tn  der  IV Ht  von  Ihnen  gejagt.  jRien 
au  monde  ne  lui  fait  tant  de  plai/fr;  vicias 
auj  der  IVelt  macht  Hun  Jo  viel  Vergnllgen. 
Je  ne  voudrois  pour  rien  au  monde  que. 
nu  mbchte  um  aller  IVelt  willen  nicht  daf 


deutung  Jagt  mon , 11  a du  monde  ; er  hat 
IVelt,  er  ijl  mit  den  JeinenSitten  der  IVelt  be- 
kant.  11  n’a  pas  du  monde;  er  hat  keine  IVelt, 
er  hat  keine  Lcbens-Art. 

Man  Jagt,  11  connoît  le  monde;  er  kernet 


die  IVelt,  er  weifi  wie  es  in  der  IVelt , unter 
den  MenJchen  hèrgeht.  11  connoît  bien  fon 
monde;  er  kennet  Jeine  Leute  rechl  gut,  er 
weifi  was  an  den  Leuten  ifi,  mit  wehlten  er 
zu  thun  hat.  Je  ne  fuis  plus  du  monde  ; ich 
bin  nicht  tnehr  von  der  IVelt , ich  habe  keinen 
Umgaug  tnehr  mit  der  IVelt.  Il  a renoncé  au 
monde;  er  hat  der  IVelt  entjagt , er  hat  kei- 
nen Umgang  tnehr  mit  der  grofien  IVelt.  Il  a 
quitté  le  monde  pour  fe  mettre  dans  un  cloî- 
tre; er  hat  die  IVelt  verlajj'en,  um  fich  in  ein 
Méfier  zu  begèben.  Ainli  va  le  monde;  Jo 
geht  es  in  der  IVelt;  das  ifi  der  Lauf  der  IVelt 
oder  der  IVelt  LauJ. 

Sprichw.  Cet  homme  doit  à Dieu  & au  mon- 
de ; diejer  Menjch  ifi  Gott  und  der  IVelt  Jclttil- 
dig,  fiekt  bis  liber  die  Ohren  in  Schulden.  Man 
menuet  Le  monde  renverfé,  die  verkehrte  IVelt , 
ailes  was  dem  angenommenen  Gebrauche  und 
der  gewbhnlichen  Urdnung  zuwider  làuft. 

Eine  Menge  anderer  Rèdens  - Arien  findet 
man  beteits  unter  den  mit  Monde  verbundenen 
Beiwbrler.i  oder  Zeilwbrltrn.  Man  Jehe  z.  B. 

Beau,  Pa*.  ? 6.  Bout,  Pag.  183.  &c.  &c. 

Mo  nde  , de  IVelt , heifit  auch  der  InbegtiJJ  der 
mit  einander  verbundenen  irdijehen  ma  finli- 
chen  Dinge , im  Gègenfatze  der  geifllichen  und 
ewigen  ; it.  die  irdijch  oder  finilicli  gefnite  Men- 
Jchen. Renoncer  au  monde  & à fes  pompes; 
der  IVelt  und  ihrer  Pracht , ihren  Eitelkeiten 
eetjagen.  Les  maximes  dn 

nairement  bien  contraires  à m ,.Pr  v-  ■ . 

gile;  die Grundjatze  der  IVelt,  der  irdijch  ge-  cher  Mïinze  ’fchlà’gt  oder  nrà’eet  'Vnüf'’  We[l 

Jmten  MenJchen , fini  gemeiniglich  dcnGrund - diejes  IVort  nîirwemt  von  fen  aktH  M?UC  ,t 

j&tzen  des  Evangelii  Jehr  zuwider.  die  Rède  ifi.  e aken  Muttzen 

MONfÀ- 


...  ’i»*''  • 1 « j 

t < . - 7 " willen  nicht  dafi... 

L autre  monde,  die  andtre  IVelt,  dasklinf- 
Uge  oder  ewtge  Uben.  Dans  l’autre  monde 
H laudra  rendre  compte  de  ce  que  nous  au- 
rons fait  dans  celui  - ci  ; in  der  andern  IVelt 
werden  tettr  von  dèm , was  wir  in  diefer  IVelt 
gelhatv  haben,  Rechenjchaft  gèben  müj/bt.  Im 
gem.  Lcb.  Jagt  man , Il  clt  allé  en  l’autre  mon- 
fle  ; er  ifi  tn  die  av.dere  IVelt  gegangen  weL. 

CfiCr{je  ^ ^ mort  ; er  ifi  ge~ 

,J\deï  Wapenkanft  wird  der  Reichs-Apfel 
(Globe  impérial)  zmceilen  Monde,  IVeltkiZel 
gênant.  b 

MONDER,  y.  a.  Reinigen.  fiiubern.  Diejes  IVort 
wirdnur  tnfolgenden  Rèdens-Arten  gebraucht  • 
Monder  de  l’orge;  Gerjle Jchdlen , tn  der  fie 
umgebenden  H,dje  bejreien.  Monder  de  la  caiïe  • 
Cafiten  aushlUJen,  das  Mark  der  Cajficn  ans  den. 
Rbhren  oder  Hllljen,  tcorin  es  fiekt , hcraus 
thun,  davon  abjondem. 

Mo.NDi  É H;  partie.  & adj.  Gereinigt.  Slehelf  on- 
der.  De  1 orge  mondé;  gejchdlte  Gerjle.  De 
la  cane  mondee;  ausgchliljete  Cajfien.  Man  fagt 
I rendre  un  orge  mondé;  Gerjlenwajfer,  IVaf- 
Jer , vaches  „bcr  gejchdite  Gerjle  gegojjen  und 
datait  gekocht  worden,  trinken. 

M ONDIFÎCAT 1 F,  1VE,  adj.  Reinigend.  Ein  nir 
tn  der  Arzeneiwijjenjchajt  übliches  IVort,  wo 

ZfslZ  ZtfZwiïfi* 

MONDlF]£R,  v.  a (Arzeneiw.)  Reinigen.  Die- 
jes IVort  heifit  ebenjo  viel  als  Déterger.  Mon- 
difier  un  ulcéré  ; ein  Gefchtollr  reinigen, 

MMNondTifr  EE’  partic*  & adi’  GereiJgt.  Slefw 
* MONE,  f.'f. 
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MONIALE,  f.  f.  Die  Nonne  oder  Klofierfrau.  Ein 
hauptfiichlich  nurim  canonifcken  Redite  gebrüuch- 
liches  Wort.  t 

• MONITEUR,  f.  m.  Der-  Erlnnerer,  einer  dèr 
einen  andern  a i feint  Rfiicht  erinnerf , ihmfagt, 
was  er  thun  Joli.  Ein  aus  dent  Lateinifchen 
entlehntes  IVort . C Die  R tinter  nanten  die  Auf- 
Jeher  ‘liber  die  JJigend  oder  über  die  Arbeitcr 
Mon  i tores  ). 

MON1TION , f.  f.  Die  Erinnerwig , die  obrig- 
keitlidte  ICamung  und  Ermahnmg,  vârzüglich 
bei  der  geifilichen  Geriditsbavkeit , ehe  titan  zu 
hartern  Mitteln  fchreilet.  On  fait  ordinaire- 
ment trois  mouitions  avant  que  de  procéder 
à l’excommunication  ; mon  liifst  gewëhnlich 
drei  Eriniterungen , eine  àreitnalige  Erintte- 
.rung  vôraus  gcnen,  ehe  inan  ziun  Jùrcheubanne 
Jehreitet. 

MON1TO  RE  , f.  m.  Dos  Erinnerungsfchreiben , 
das  Ermahnungsfchreiben  der  gcifiiulien  Übrig- 
krit  an  ihre  Uutergebene , ailes  , was  fie  von 
einer  Sache  wiffen,  getrenlicli  anzuzçigen.  Pu- 
blier, fulminer,  jeter  un  monitoire  ; ein  Er- 
mahnungs-Schreiben  ergehen  la  J en. 

Monitoire,  wird  in  èben  diefer  Bcdeutung 
auch  al  s einBeiwort  pebr audit.  Man  fagt  Des 
lettres  monitoires  ; Ermahniings-Schreiben. 

MON1TORIAL , ALE.  ndj,  Ein  nur  in  folgen- 
der  Rèdens-Art  übiiJies  Beiwort.  Lettres  mo- 
nitoriales;  Erinnerungs  - Schreiben , Ermah- 
nungs - Schreiben.  Siehe  Monitoire,  mit  wel- 
chent  Monitorîal  einerlei  Bedeutung  hat.  Let- 
tres monitoriales  fini  Lettres  en  forme  de 
monitoire,  [o  taie  die  Lettres  monitoires. 

MONNOIE,  f.  f.  Die  Münzt,  zutn  Behnf  des 
Handels  uni  ÏVanieh  gepragtes  Melall , wel- 
tiies  mai 1 im  algemeinen  Eerjlande  Geld  nennet. 
faire  battre  monnoie  ; Miinze  oder  Geld  Jchla- 
gen  laJTen.  Monnoie  d’or;  Goldnüuze.  Mon- 
noie d’argent  ; Silbennlinze.  Monnoie  de  eni- 
vre; Kupfer  miinze.  Faillie  monnoie;  falfclte 
Münze.  Monnoie  forte;  grobe  Miinze  oder 
auch  fchwèr  Geld.  Monnoie  foible  oder  légè- 
re ; leickte  Miinze , Uicht  Geld.  Man  fagt  im 


• der  Empfiinger  hiilier  ausgèben  kan  al  s er  fie 
einnimt.  Le  droit  de  battre  monnoie;  das 
Raiit  Miinze  fchtagen  zu.  diirfen , das  Münz- 
redit  oder  Mlinzregal. 

In  engerer  Bedeutung  heifit  Monnoie,  JU'ln- 
ze,  fo  viel  al  s einzelnes  Geld,  klein  Geld.  N'a- 
vez-vous point  de  monnoie  fur  vous  V Itaben 
Sie  keine  M'ùnze  bei  ficli.  Donnez  moi  la  mon- 
noie d’un  écu  ; grbén  Sie  mir  einen  Thaler  oder 
fur  einer  Thaler  Miinze. 

Sprichw.  Payer  quelqu’un  en  même  mon- 
noie; iemanden  tait  gleicher  Miinze  bezchlen , 
ihm  Guiches  mit  Gleichen  vcrgelten.  il  feroic 


de  la  faufle  monnoie  pour  fon  ami  ; er  tv'lrde 
Jeinem  Freunde  zu  Liebe  falfche  Miinze  fchla- 
gen  ; Jeinem  Freunde  zu  f.iebe  wlirde  er  ailes 
wagen.  Siehe  auch  Gambade. 

Monnoie , die  Miinze,  das  Dans,  in  welchem 
Miinze  geprîiget  oder  Geld  grfehiagen  wird, 
die  MUnzjlatt,  MlinzfiiiUe.  Porter  des  lingots 
à la  monnoie;  Goid-  oder Silberfiangen  in  die 
Miinze  tracer.. 

Cour  des  Monnoies,  fiehe  Cour,  Pag.  68 1. 
MONNOYAGE,  f.  m.  Die  Mùnzung  oaer  trie 
man  gcwUknlicher  fagt,  das  Münzen,  die  Hand- 
lung,  da  man  Miinze  fchlagt  oder  prdget  ; ic. 
das  Münzwèjen , ailes  was  die  Münzen  betrifi 
uni  dazu  gehtiret.  Il  entend  bien  le  mono- 
yage  ; er  verjleht  das  Münzen  fehr  gît,  oder 
auch,  er  ijl  un  Münzwèfen  wolii  erjahren.  l.e 
droit  de  monnoyage;  das  Miinzrecht.  Siehe 
Monnove.  Eltemals  fagte  inan  Monncage. 
MONNOYER,  v.a.  Münzen,  alleriei  Münze  prS~ 
gen  oder fcklagen.  ( Siehe  Monnoie ) On  a mon- 
nové  de  l’or  & de  l’argent  pour  plus  de  trois 
millions;  man  hat  vôr  tnekr  eus  drei  Miliio- 
nen  Gold  und  Silber  gimünzet , oder  wie  man 
auch  zu  Jagen  pflègt , vermiinzet , in  Miinze 
verwav.delt. 

In  engerer  Bedeutung  heifit  Monnoyer,  prS- 
gen , vernûttelj}  des  AlUnzJiümpels  und  Druck- 
tt/erkes  das  Gevrüge  cwf  a en  Münzen  hervôr- 
bringen.  In  aiefer  Bedeutung  fagt  man  , Ce 
balancier  monnoie  tous  les  jours  tant  de  mil- 
liers de  Louis  d’or  ; diefes  Druckwerk  prîiget 
tdgiieh  fo  viel  taufend  Louis  d'or. 

Monnoye,  ée,  partie.  & adj.  Gemlinzt.  Siehe 
Monnoyer.  Payer  en  argent  monnoyé;  inge- 
miinztem  Gelde'oder  wie  man  gcwbhidicher fagt, 
in  klingender  Miinze,  in  bâremGelde  bezàhlen. 
MONNÔYLUR,  f.  m.  Der  Mlinzer,  dèrjenige, 
welcher  Miinze  fchlügt  oder  prdget.  Un  faux- 
monnoyeur  ; tin  falfchsr  Mlinzer , einer  wel- 
clier  falfche  Miinze  eder  auch  unbefugter  IBeife 
Miinze  fchlügt. 

MONOCL'ROS , fiehe  LICORNE. 

• MONOCHROM ATE,  adj.  & f.  Einfarbig.  Un 
tableau  monoehromate  , oder  auch  Jubjia.it ive 
Un  monoehromate;  ein  einfarbiges  Gemcilde. 
Siehe  Camaïeu. 

►J*  MONOCLE,  f.  m.  Fin  Femglas,  dadurch  man 
uicht  mit  beiden  Augen  zugteich  fehen  kan,  im 
Gègenfatze  des  binocle. 

MONOCORDE,  f.  m.  Das  ATonochord , ein  ein - 
Jaitiges  muftkalifehes  Infiniment.  V ârziiglick 
verfielit  man  darunter  ein  mit  einer  einzigen 
Faite  bezogenes  Infiniment  mit  einem  bewèg- 
lichen  Stcge  und  mit  Eintheilungen , wodurch 
man  fehen  kan , wie  der  Tôn  der  Suite , nâch 
Berhaltnifi  ihrer  ab-  und  zunèhmenden  Lange, 
htiher  oder  tiefer  wird. 

MONOCULE,  f.  m.  Benennung  einer  Binât,  àï- 
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ren  ftch  die  IFundarzle  bei  der  ffeilung  einer 
ThrSuenflflel  bedienen , uni  wodurch  nur  tin 
Auge  verbunden  tviri. 

• MONOGAME,  f.  Dèr  oder  die  «»}•  einmal 
verheirathet  gewèfen. 

• MONOGAMIE,  i’.  f.  Der  Stand  direr , die  nur 
einmal  verheirathet  getcèfen. 

MONOGRAMME,  C m.  Mehrere  Bmltflaben,  be- 
fonders  die  Anfangsbuchftaben  der  Pôrnanten 
uni  des  Taufnamens  in  einem  einzigen  Zuge, 

. der  Namenszhg , ein  verzogener  Rame. 

MONOLOGUE , f.  m.  Die  Aiitinrède.  Da  die- 
Jes  (Port  im  Deut/chen  nicht  gebrauchlich  ijhfo 
jdgtman  geuiiihnlich  auch  der  Monolôg,  einsluf- 
tritt  auf  der  Blihtte  von  einer  einzigen  rèden- 
den  Perfân , die  gleichfam  mit  Jich  felbjl  fpricht  ; 
in  welchem  leztern  Faite  man  Monologue  auch 
durcit  Selbjlgejprach  Oberjetzen  kan.  Un  Mo- 
nologue ennuyeux  ; ein  langweiliger  Monolôg. 

MONOftlACHlE , f f.  Sitke  DUEL. 

MONOME , 1'.  m.  So  heifst  in  der  Algebra  eine 
eivfache  Grbfle,  die  nur  ans  einem  Gliede  be- 
jlehel. 

MONOPETALE,  adj.  de  t.  g.  Einblatterig.  Man 
uennst  in  der  Botanik  Fleurs  monopétales,  ein- 
blàUerige Blumen , dèren  Krone  nier  ans  einem 
einzigen  Stllcke  beflehet. 

MONOPODE,  f.  m.  So  hiefl  bei  den  Allen  ein. 
' Efltifch , dèr  nur  einen  Fi'fl  initie,  ein  einfufli- 
ger  Ti/ch. 

MONOPOLE,  f.  m.  Der  Alleinhandel,  Alieinver- 
keuf , Alieinkanf,  das  ausfchlieflliche  entweder 
von  der  Obrigkeit  rrîiallene  oder  ftch  felbjl  an- 
gemilfite  Redit,  gcwijfe  (Pareil,  Erzeugnijfe  oder 
aude're  Dinge,  nur  allein  zu  fabriciren,zn  kau - 
fen  und  zu  verkanfen.  Man  Jagt  hàujig  amh 
im  Deut/chen  das  Monopôl. 

i n Frankreich  pflègt  man  auch  eine  neue  A»f- 
lage  auf  (Pâren  oder  Lèbensmittel,  Un  mono- 
pole zu  nenneiu  Inventer  des  monopoles  ; neue 
Auflagen  erfinden , erftnnen. 

• MONOPOLER , v.  a.  Einen  Alleinhandel  trei- 
ben.  (ait) 

MONOPOLEUR,  f.  m.  Der  Alleinitandler  oder 
tiie  man  auch  zu  fagen  pflcgt,  der  Monopo- 
lijl,  einer  dèr  den  Alleinhandel  mit  gewijjen 
iPdren  entweder  fitcht , oder  wirklich  treibt. 
Das  gemeine  Volk  in  Frankreich  pflègt  aiie 
SchatzuHgs-  Einnihmer,  bcfmiders  aller  dieje- 
nigen  Perfonen,  ttelche  die  neuen  Auflagen  ein- 
treiben  m'iffen,  Monopoleurs  zu  neuneu. 

•MONOPTËRE,  f.m.  So  hiefl  bei  dm  Alt  en  ein 
ru.ider  Ternpel,  dejfen  Dach  auf  freiflehenden 
Sliulcn  ruhete. 

MONOSYLLABE , adi.  de  t.  g.  Einfylbig , nur 
eus  eiv.fr  einzigen  Syiie  bejtehend.  Man  Jagt 
a mit  fnb fautive,  Un  monofyllabej  ein  einfylbi- 
gss  (Fort. 

MONOSYLLABIQUE,  adj.  de  t.  g.  Einfylbig . 


Man  ne  met  Vers  monofyllabîqnes  ; eîttfylbige 
Verfe , Verfe,  die  a us  I au  ter  einfulbigeh  [Por- 
tera beflehen. 

* MONOTHEI.IT ES,  f.  m.  pl.  So  hieffen  in  der 
Kirchengefchichie  die  Anhditger  einer  gewijjen 
Sekte,  wekhe  Chriflo  nf.r  einen  IViUen,  nam-  ' 
lich  den  gSttiichen  zufehrieben.  Die  Lehre  die- 
fer  Sekte  wird  Monotlit-lifnie  gênant. 

MONOTONE,  adj.  de  t.  g.  EintÔnig,  nur  einen 
Ton  habend,  in  ein  und  èbendemfelben  Tône. 
Un  chant  monotone  ; ein  eintliniger  Gefaug. 
Une  déclamation  monotone  ; ein  einUhtiger 
Vôrtrag , eine  eintbnige  Declcimatiôn. 

MONOTONIE,  f.  f.  Die  Einllînigkeit , die  fèlt- 
lerhafte  Eigenfchaft  eines  Gefam’es,  einer  Rè- 
de,  da  fôlclie  ohneAbwechfclung  der  Stimme  hu- 
mer in  einem  Tone  fortgehen.  Fig’U  lich  brandit 
man  diefes  [Port  auch  von  der  Schreib  - Art , 
von  dent  Ausdrucke  und  den  rèdnerifchen  Fi- 
guren  in  einem  (Perke,  wenn  folche  mimer  ei- 
ncrleiGang,  eineriei  fPiendnnu  habeiu  In  die- 
fer  Bcdeutung  liber/ezt  man  Monotonie  dur  ch 
EinfSrmigkeit. 

• MONOTKIGLYPHE,  f.  m.  So  iieifit  bei  dem 
Pitriiv  eine  dorifehe  Siiidenjlellnng , oder  ein 
Siiulengang,  da  zwifehen  zwei  Sciuien  zur  Seite 
nur  ein  Dreifchlitz  (Tiiglyphe)  koint,  obgleich 
zwifehen  den  beiden  tititleren  drei  Jlehen. 

MONSEIGNEUR,  f.  m.  Ein  Ehrentitel , dèn  man 
im  Franzlijifchen  flirfllichen  und  andern  vôrnèh- 
tnen  Perfonen  mànnliçhen  Gefchlechies  beilègt, 
anjlatt  dafl  man  einen  Mann  von  geringerem 
Standr  nur  [chlechthin  Monûeur  nennet.  Im 
Deutfchcn  pflègt  man  daf'nr  gnSdiger  Herr  zu 
fagen.  Da  aber  die  deutfehe  Titulatur  von  der 
franzOflfcïUH  zu  fehr  verfehieden  ifl,  fo  lajfen 
ftch  davon  keine  pa fende  Beifpiele  gebeit.  In 
der  tnehrern  Zahl  [agi  tnan  Mefiéigneurs,  und 
wenn  man  an  die  italien  Collegia  feureibt , (agt 
man  in  der  Auffchrift  oder  Zufchrijt  Nofî'eig- 
neurs.  Au  Roi  & à Nofleizneurs  de  fon  Con- 
feil.  À Noûeigneurs  du  Parlement , fupplie 
humblement. 

MONSIEUR , f.  m.  Metn  Herr , ein  Eiirenwort 
oder  Titel , welchen  man  einem  jeden  Manne 
von  einigem  Stande  gibt , wenn  man  ihn  mhni- 
licli  oder  J'chriftiich  anrèdet.  In  der  tnehrern 
Zahl,  Meilleurs,  tneine  Herren.  Aufj'erdèm 
nberfezt  man  Monfieiir  fcldecluhin  dureh  Herr, 
oder  man  fezt  auch  den  Artikel  Itinzu , und 
fagt,  der  Herr.  Écoutez,  Mcnlitur  le  Docteur; 
itbren  Sic,  HerrDoftor.  Moniteur  lePréiideut; 
der  Herr  Prdfident. 

Der  Brader  des  Küuigs  bekomt  in  Frankreich 
oh  te  weilern  Zufatz  den  Titel  Monfieur. 

MONSTRE,  {.  m.  Das  Ungekeuer,  ein  Thier  wel- 
ches  ifègen  feîner  ungewiihnlichen  GrUfle  oder 
fcheuflliclien  Geficilt , Fur.  ht  und  Enlfelzcn  ver- 
{nfachet  ; h.  die  Miflgtburt,  das  Miflge/chlipf  , 
B b b 3 tin 


MON. 


MONT. 


38* 

ein  zur  TPelt  gib6rv.es  GefchSpf , trelches  von 
dtr  ordentlichen  Gejialt  abweicht,  befonders  âne 
menfchliche  Geburt , welclte  keine  menfchliche  Ge- 
jialt noclt  Ven  tarif t bat.  Un  monftre  épou- 
vantable ; ein  fnrchterliches  Ungebeuer.  Cet 
enfant  a trois  yeux,  c’eft  un  monftre  ; die/es 
Kind  bat  drei  Atigen , es  ijl  eine  Mi  fi  geburt. 
JlJan  pflègt  a uc b einen  aufferordentlich  bajslichen 
H/Ienfclien  Un  monftre  de  laideur  zu  namen. 

Fig.  wird  ein  im  hbchjlen  Grade  bôshafter 
oder  lajlerhaf ter  Menfch,  Un  monftre  oder  Un 
monftre  de  nature  gênant.  Néron  étoit  un 
monftre , un  monftre  de  nature  ; Nero  war 
titie  Ungebeuer.  Sj  Jagt  titan  auch , C’eft  un 
monftre  d’ingratitude,  un  monftre  d’avarice, 
tin  monftre  de  cruauté;  es  ijl  ein  Üujferjl  un- 
dankbarer,  ein  im  hbchjlen  Grade  geiziger,  ein 
unerhürt  grau/amer  Menfch. 

MONSTRUEUSEMENT , adv.  Ungebeuer,  un- 
nat'irlicb,  fnrchterlich,  entfetzlich.  Monllmeu- 
fement  gros,  monftrueufement  gras  ; ungebeuer 
grôji , ungebeuer  dick. 

MONSTRUEUX,  EUSE,  Ungebeuer , wègen  fei- 
nter übernat'.irlichen  Grbjie  oder  Ungejîaltheit 
Furcht  und  Entfetzen  verurfacbend  ; wenn  von 
Me  tt  Je  lien  die  lié  de  ijl , mge  fiait  et,  mijlgejlal- 
tet,  eine  im  hohen  Grade  Uble  und  widrige 
Gejialt  habend;  abfcheulich , entfezlich  &c.  Un 
animal  monftrueux  ; ein  ungeheures  Thier.  Des 

5>oi fions  monftrueux;  ungebeure,  aufferordent- 
ich  grôfie  Fifcbe.  Un  homme  d’une  grandeur 
monftrueufe  ; ein  Menfch  von  mgebeurer  Grbjie. 
Un  enfant  monftrueux  ; ein  nngejlaltetes  oaer 
mijlgejlaltetes  Kind.  Une  tête  monftrueufe  ; ein 
ungejlalter,  unfbrmltcher  Kopf.  Fig.  fagt  niait 
auch  Une  avarice  monftrueufe;  ein  übernatür- 
hcher , ein  atiff'erordenilicber  Geiz.  Une  pro- 
digalité monftrueufe  ; eine  îibermajiige,  auffer- 
ordentliche  Vcrfchvuendmg. 

MONSTRUOSITÉ,  f.  f.  Die  Ungejîaltheit,  Mifl- 
geflalt,  oder  mie  man  doeb  felten  zu  fagen  pjlcgt, 
die  Ungeheurigkeit , der  Zujland  und  die  Êi- 
genfchqft,  da  elwas  ungebeuer  ijl,  in  allen  fo- 
icoïü  eigentlicheû  als  fgurlichen  Bedentungen 
d s l Fortes  iVlonftrueux,  ungebeuer.  La  mon- 
ftruofité  de  fes  membres;  die  Ungejîaltheit , 
Unfbnnlichkeit  f einer  Gliedmajlen.  La  mon- 
ftruolité  du  crime;  die  Ungeheurigkeit  des  Ver- 
brechens.  C’eft  une  monftruofité  inexplicable  ; 
das  ijl  eine  unerklarbare  Mijigeflalt. 

Mai:  fagt  von  einemjeden  unnalürlich  grôjien 
oder  mifigejlalteten  Kbrper , von  eiuer  jeaen  wi- 
dernatliriiihen,  Furcht  und  Abfcheu  errigenden 
Sache,  C'eft:  une  monftaiolité;  das  ijl  etwas 
Ungeheures. 

MONT , f.  m.  Der  Berg,  eine  grâjie  über  der 
Fiücbe  des  Erdbodens  erhabene  Erd-  oder  Fel- 
fen-Maffe.  Man  brandit  diefes  [Fort  nicht  leicht 
anders  als  in  Vtrbindung  mit  eigenthlimlicben 


Naiiten.  Le  Mont  Etna , le  Mont  Liban  ; der 
BergÆtna,  der  Berg  Libation. 

Les  Monts,  die  Berge}  wenn  cher  von  einer 
Reibe  mehrerer  an  e mander  hiingender  Berge 
die  Rède  ijl , fagt  man  im  üeutjcben  die  Ge- 
birge , vvrzliglicli  wenn  eine  folche  Kette  von 
Bergen  r.ûr  tinter  einerlei  Namen  bekaut  ijl. 
Les  ments  pyrenées  ; die  ptjrenaijchen  Gebirge. 
Die  Alpett  pflègt  man  abjolute  Les  monts  zu 
ttenneit.  Palier  les  monts;  über  die  Alpen  ge- 
tien.  Au-delà  des  monts  ; jenfeits  der  Alpen. 
Deçà  les  monts  ; dijjeits  der  Alpen. 

Die  Dichter  pflègcn  den  Mufenberg  oder  Par- 
naf!  Le  double  mont  zu  ne  une  n. 

Sprichw.  uni  figürl.  fagt  man  im  gem.  Lèb. 
Promettre  des  monts  d’or  à quelqu’un , oder 
auch  Promettre  monts  & merveilles  à quel- 
u’un  ; einein  gcldene  Berge , einem  IVunder- 
inge , grôfse  V orlheile  verfprechen.  Cela  lui 
coûte  des  monts  d’or  ; das  kojlet  ibm  oder  ihn 
Berge  von  Gold  ; das  kojlet  ibm  anjferordentlich 
viel  Geld.  Par  monts  & par  vaux  ; über  Berg 
und  Thaï.  Il  eft  allé  par  monts  & par  vaux  ; er 
ijl  fort  liber  Berg  und  Thaï,  er  ijl  in  die  weite 
fvelt  gegangen.  On  le  cherche  par  monts  & 
par  vaux;  man  ffickt  ilin  aller  Orteil. 

In  Italien  und  in  einigen  andern  IMndern 
teerden  gewiffe  Leihdnfer  oder  Pfandhtiufer,  in 
melchen  Gela  auf  Pfiinder,  entweder  gaitz  chut 
oder  doch  gègen  feltr  leidlicbe  Interef'en  ausge- 
liehen  wira,  Monts  de  piété  gênant. 

In  der  Anatomie  wird  der  obéré  etwas  er- 
habene Theil  des  weiblichen  Geburlsgliedes , Le 
mont  de  Venus,  der  V en usberg  gênant  : Und  in 
der  Chiromantie  fiihret  diefen  Namen  eine  flei- 
fehige  Erhbhuug  in  der  fiachen  Hand , welcbe 
im  Deutfchen  auch  der  Liebesberg  gênant  wird. 

Monts-pagnote , heiflt  in  der  gemeinen  Sol- 
da ten-Spradte  eine  Anhbhe , tco  man  ointe  Ge- 
faltr  einem  Treffen  oder  einer  Belagerung  zu- 
fehen  kan.  Siehe  Pagnote. 

MONTAGE,  f.  m.  Das  Hinauffchaffen,  die  Hand- 
lung,  da  titan  etwas  hmauf  oder  herauf,  nâch 
einem  hbhem  Orle  bin  fiihret,  bringet,  ziehet 
&c;  it.  das  Hinauffahren , Hinaufjteigen,  das 
aufwdrts  fahren  oder Jleigen.  Payer  Te  mon- 
tage de  bois;  das  Hinauffahren  f Hinauffüh- 
ren , Hinaufbringen  oder  Hinauffchaffen  des 
Holzes  bezaltlen.  Faciliter  le  montage  des  ba- 
teaux ; das  Hinauffahren  , das  aufwdrts  fah- 
ren der  Fahrzeuge  erleichtenu 
MONTAGNARD,  ARDE,  adj.  Auf  oder  an  den 
Bergen  wohnend.  Man  nennet  Les  peuples 
oder  auch  les  animaux  montagnards  ; die  auf 
den  Bergen  toohnenden  V blker  oder  Thiert. 
Man  fagt  auch  fubjlantive  Les  montagnards; 
die  Bergbewohner , die  auf  den  Bergen  oder 
in  einem  bergigen  Lande  toohnenden  Lente. 
MONTAGNE,  f,  £.  Der  Berg,  ( Siehe  Mont ) Une 
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liante  montagne  ; ein  hoher  Berg.  Une  mon- 
tagne élevée,  rude,  efcarpée ; ein  hoher,  ein 
Jleiler  Berg.  Le  Commet,  le  haut,  la  cime  d’une 
montagne  ; der  Gipfel  eines  Berges.  Gagner  le 
haut  de  la  montagne  ; die  Htihc  des  Berges  ge- 
toinnen,  einen  Berg  erfeigen.  Une  chaîne  de 
montagnes  ; eine  Kette  von  Bergen. 

Sprichw.  und  fig.  Rèdens-Arten  findet  tnan 
unter  den  IVtirtern  Enfanter,  Rencontrer,  &c. 
Man  Jehe  auch  Bleu.  Poivre,  Verd,  Perfil. 

MONTAGNEUX,  EUSE,  adj.  Bergig,  was Berge 
hat.  Un  pays  montagneux  ; ein  bergiges  Land. 
Une  région  montagneufe  ; eine  bergige  Gègend. 

MONTANT , f.  m.  Ein  aufrechtflehendes  Stlick 
Hotz  oder  Eijen  bei  verfehiedenen  Sclireiner- 
Schlojfer  - undZimwer-Arbeiten  ; it-  ein  an  ei- 
iier  iVaud  in  die  Htihc  feigender  Pfeiler  ; it. 
der  Hauptfdndcr  in  einer  Ma/chine  ; der  Stdn- 
der,  Pfeiler,  Pfojlen  in  einer  Scheidewand  oder 
JJmzdmung  ; der  Seitenpfojlen  einer  Tlür , an 
einem  Fenjlerrahmen , woran  fich  die  QnèrhUl- 
zer  zu  beiden  Seiten  anfchliefen  und  das  Krenz 
machen. 

Joints-montans , fiche  Joint , die  Fuge.  Pag. 
332.  in  welcher  Krdens-  Art  Montant  als  ein 
Beiwort  gebraucht  wird.  Les  montans  d’une 
raquette;  die  von  oben  hcrnuler  gezogene Schnii- 
re  an  einer  Rcckcte.  Von  tinein  fiarken  l Veine 
jagt  inan.  Il  a du  montant;  er  hat  Feuer. 

In  der  Falkenjagd  heift  Prendre  le  montant, 
In'iher  fleigen,  einen  htihern  Flîig  r.chmen,  als  ein 
anderer  Vogcl  ; ihn  überfiegèn.  L’oifeau  a pris 
le  montant  fur  le  héron  ; der  Falke  ijl  hoher 
gelîiegen  als  der  Reiher , hat  detn  Reiher  die 
Mohe  abgewonnen , hat  ihn  Uberfiogen. 

Lu  Rechnungswèfen  heift  Le  montant,  der 
Eeirag,  im  gem.  Lcb.  der  Belauf,  die  Suinrne, 
uie  liôch  fie  h eine  Sache  beliiuft.  Le  montant 
de  la  recette  ; der  Eeirag  der  Einnahme , die 
ganze  Einnahme.  Le  montant  de  la  dépenfe 
eft  de  deux  cents  mille  florins;  derBetrag  der 
Ausgr.be  ijl,  die  ganze  Ans gabe  betriigt  zwei- 
tual  hundert  tau/end  Galden. 

Bei  Befelznng  der  l'.irgerlichen  Æmter  fo- 
ttohl  als  im  Kriegs/laude  wird  dèrjenige,  wel- 
cher  vermSge  f eines  Alters  im  Dienjie  (l’nr  droit 
d'ancienneté;  das  ndchjle  Recht,  die  ndchjle  An- 
u arljckaft  auf  eine  Sielle  hat , und  gleich  ndclt 
déren  Erlèdigung  einrWckt , Le  premier  mon- 
tant gênant.  Ce  Lieutenant  eft  le  premier  mon- 
tant ; die  fer  Lieutenant  ijl  der  ndchjle  zur  Haupt - 
mansileile,  oder  wie  niait  gewtihnlicher  Jagt,  ijl 
der  ndchjle  zur  Compagnie. 

Montant,  adj.  Atftearls,  herauf-oder  hinauf- 
wiirls  gehend,  fahrend,  rc .trud  &c.  Man  braucht 
diefes  iVcrt  liber  haupt  ente  jede  Bewègung  in 
die  Hiihe  auszudrutken.  Un  bateau  montant  ; 
ein  aufwdrts , ein  den  Fluf  hinauf  fahrendes 
Schiff.  11  y a dans  ce  puits  un  feau  montant 
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& un  defeendant  ; in  diefem  BrttVHtn  geht  ein 
E inter  herauf  und  ein  anderer  hinunter. 

Im  dem  iVapen  wird  jedes  auf  recht  fehende' 
StTuk.  Montant  gênant , im  Gègenfatze  deffen 
was  umgekehrt  ijl,  (Verte). 

Montant,  wird  un  Rechnungswèfen  auch  als  ein 
unveranderliches  Mittclwort  gebraucht.  Toute* 
les  fommes  montant  à deux  mille  écus  ; aile 
Summen,  die  fich  auf  zwei  taufend  Tiialer  be- 
lauf en. 

MONTE,  f.  f.  Die  Befchalzeit,  diejenige  Zeil  im 
ffahre.  da  geiotihnUch  die  Hengfte  zu  den  Stu- 
ten  gelaffen  werden  um  fie  zu  bêfchdlen  ; it.  das 
Springen,  der  Sprung  des Hengfles,  die  Hand- 
lung  des  Befchdlens  oder  Belègens.  La  monte 
commence  au  premier  Avril,  & finit  à la  fin 
de  Juin;  die  Bejchiilze.it  füngt  den  erflenApril 
an,  und  hUrt  zu  Ende  des  gfnnius  auf.  Cet  éta- 
lon a fait  la  monte;  diefer Hengjl  aider Befchd- 
ler  hat  den  Sprung  gethan,  hat  gefprungen.' 

MONTjiE,  f.  f.  Die  Stiege , eine  kleine  I chinait 
Treppe  in  einem  kleinen  BUrger  - oder  Bauem- 
hau/e.  Une  montée  étroite  & obfcure  ; eine 
enge  und  dunkle  Stiege. 

In  der  Sprdche  des  gemeinen  Mannes  heift 
Montée  auch  die  Stufe  einer  Treppe  oder  Stiege. 
Man  fagt  im  gem.  Lèb.  Faire  fauter  les  mon- 
tées à quelqu’un  ; einen  die  Treppe  hinunter 
werfen , ihn  gewaltjamer  IVeife  und  auf  eine 
fchimpfliche  Art  zum  Hanfe  h i nais  jagen. 

Montée,  heift  auch  der  Auf  gang  (tvenn  man 
zu Fh fie  ),  die  Auffahrt  ( mit  einem  IVagen ) 
der  fyèg  bergan  oder  bergauf,  der  IVèg,  wel- 
cher  auf  einen  Berg  fllhret , den  man  nehmen 
mufi , um  auf  einen  Berg  oder  auf  eine  Anlttihi 
zu  kommen;  it.  das  Htnauffleigen , Hinaufge- 
lien,  Hinauffahren,  Hinaufreiten  auf  einen  Berg 
oder  auf  ente  Anhühe.  La  montée  de  ce  cA- 
teau  eft  fort  pénible  ; der  Auf  gang  oder  die 
Âujf'ahrt , der  IVèg  auf  diefen  Hiigel  if  fehr 
befchwèrlich.  Les  chevaux  ont  ordinairement 
pins  de  peine  à la  defeente  qu’à  la  montée; 
die  Pferae  Itaben  gemeiniglich  tnehr  Milite  bei 
dem  Hinabgehen  als  bei  dem  Hinauf gehen  ; das 
bergab  gehen  wird  den  PJcrden  gemeiniglich 
faurer  als  das  bergan  gehen. 

Bei  der  Falkenjagd  ïieifit  La  montée , das 
Steigcn  des  Falken,  wenn  er  fich  in  die  Htiht 
Jchwingt. 

In  der  Baukuttfl  heift  La  montée  de  voûte, 
die  Hiilte  eines  Gewtiioebogens  im  Lichten.  La 
montée  d’un  pont;  das  Steigen  einer  BrYuke 
von  dem  Horizonte  des  Ufers  bis  zu  dem  htich- 
fen  Orte  derfelben. 

MONTER  , v.  n.  Steigen , fich  aufwBrts  bewè - 
gen,  fich  von  dem  Orte  wo  inan  ijl  weg  und 
ndch  einen  htihern  Ort  hin  begèben.  Dieje  Hand- 
lung  den  Ort  zu  verdit  dem  kan  im  Deuifchen 
auf  j'o  mancherlei  Art  gegèben  werden,  als  ver- 
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fchieden  die  Art  ijî,  wie  folches  gefchiehet,  i eet- 
che  alternai  durcit  tin  Pôr-  oder  Nèbenwort  be- 
zeichnet  wird.  Man  fagt  dahèr  Hinauf  flei- 
gen,  gehen,  reiten,  fahren,  fliegen  6 fc.  Mon- 
ter bien  haut  ; Jehr  hôch  fleigen.  Nous  mon- 
tâmes lentement  ; wir  fliegen,  ghigen,  fuhren, 
ritlen  langfam  hinauf.  Monter  à une  échelle  ; 
en  einer  Leiter  hinauf  fleigen.  Monter  dans 
une  carotte  ; in  eine  KiUfche  fleigen.  Monter 
en  carotte;  in  die Kulfche  fleigen.  Monter  en 
chaire;  auf  dieKanzel fleigen.  Monter  fur  une 
montagne,  oder  auch  Monter  une  montagne; 
auf  einen  Berg  fleigen , einen  Berg  hefleigen. 
Monter  fur  un  cheval  ; auf  ein  Pferd  fleigen. 
Monter  l’efcalier  ; die  Trempe  hinauf  gehen , 
hinauf  fleigen  oder  auch  fcmechthin,  die  Treppe 
fleigen.  Monter  fur  une  vaittéan  ; meinSckiff 
fleigen,  fich  zu  Schiffe  bcgebeit.  Monter  fur 
mer;  /iclt  zur  See  begèben.  Monter  un  vaif* 
feau,  lie i fit  in  der  St’fprdche  ein  Schi  ff  comman- 
diren.  11  n'y  a point  d’oifeau  qui  bonté  plus 
haut  que  l’aigle;  hein  Vogel  fleigt  oder  fliegt 
hü lier . fehwingt  fleh  hbher  als  der  Adler. 

Die  verfekiedene  Bedeutung  des  [Portes  Mon- 
ter m Perb indun g mit  dem  (Porte  Cheval,  fin- 
det  man  uuter  Cheval , Pag.  44p. 

Jh  der  Kriegs-Sprâche  fagt  man  : Monter  à 
l’aflaut;  Sturmlaufen.  Monter  Ja  tranchée;  die 
Tranchée-  IPache  auffiihren.  ( Siehe  auch  Garde, 
Pag.  645O  Monter  un  canon;  ein  St'ùck  auf 
die  kafette  bringen.  Monter  une  Compagnie  ; 
eine  Compagnie  beritten  machen.  Monter  à la 
brèche  ; durcit  die  gemachte  Brefche  einzudrin- 
gen  fuclten. 

Monter,  fleigen,  heiflt  auch  von  einer  niedri- 
gen  St  elle  oder  Bedienting,  zu  einer  hbhern  be- 
fbrdert  teerden.  11  a monté  par  tous  les  de- 
grés ; er  ill  von  einer  Stufe  zur  ar.iern  geflie- 
gtn  ; er  nat  von  unten  auf  gedient.  Il  étoit 
enfeigne,  il  a monté  à la  Lieutenance;  er  war 
Fühnrich,  er  ifl  zum  Lieutenant  befbrdert  itor- 
den  oder  er  ifl  Lieutenant  geworden.  C’eft  à ce 
Confeillcr-là  à monter  à la  Grand’-  Chambre  ; 
en  diefem  Rathe  ifl  die  Keihe  in  die  grôfle  Rani- 
mer zu  komtnen. 

fi  g.  fagt  man , Monter  au  faîte  des  hon- 
neurs ; dèn  Gipfel  'der  Ehre  er  fleigen  , zu  den 
hbihflen  Ehrenflellen  gelangen.  Monter  au 
Trûne  ; den  Thrôn  befleigen. 

Sprichw.  und  flg.  Jagt  man  im  gem.  Lèb. 
Monter  aux  nues;  in  aile  I.nf te  fahren,  fich 
plbtzlicli  erziirncn.  augniblickliih  in  einen  hef- 
tigen  Zom  gerathen.  Quand  on  lui  parle  de 
cela , il  monte  aux  nues  ; toenn  man  iluu  da- 
von  rédet,  jo  fahrt  er  in  aile  Lifte,  Vous  me 
feriez  monter  aux  nues;  Sie  wlirden  tnich  ra- 
fer.d  machen. 

Mo n ter,  fleigen , mira  auch  von  verjcluedenen 
natiirlichcn  Abrpern  g fagt,  die  anMaJfe  oder 
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HS  lie  Xunèhmen  oder  fich  atifwarls  bewègen. 
La  rivière  a monté  d’un  pied  cette  nuit;  der 
Flufl  ifl  diefe  Nacht  mit  emen  Schuh  gefliegen. 
Les  fumées  du  vin  lui  montent  à la  tète;  die 
Weind’ùnfle  fleigen  ilun  in  den  Kopf.  Le  fan  g 
me  monte  au  vifage  ; das  Blut  fleigt  mir  ins 
Gejicht.  Le  brouillard  monte;  der  J\èbel  fleigt. 
[n  iihnlicher  Bedeutung  fagt  man  , Cet  arbre 
monte  trop  haut;  die  fer  Èaïun  fleigt  zu  hôch, 
wtichfi  zu  flark  in  die  Hbhe.  ( Siehe  auch 
Graine  ). 

Figlirlich  fagt  man , La  voix  monte  par 
tons  & par  demi-tons;  dieStimme  fleigt  dnrch 

«onze  und  halbe  Tune.  Les  prières  du  jntte 
: les  cris  des  innocens  ou’on  perfecute,  mon- 
tent au  ciel  ; das  Gcbèt  aer  Gerechten  und  des 
Gefchrei  der  verfolgten  Unfchuîdigen  fleigt  zmn 
Himmel.  Ce  mur  monte  trop  haut;  diefe  Maner 
' wird  oder  ifl  zu  hôch.  Ce  corps  de  jupe  monte 
trop  haut  {diefe  Schnûrbrufl  ifl  zu  hôch,  geht 
zu  hôch  hinauf.  Le  prix  des  denrées  monte  ; 
der  Preis  des  Getreides  fleigt,  die  Friichte  flei- 
gen im  Preife.  Faire  monter  bien  haut  des 
meubles . en  les  enchérifiant  ; Mubilien  ( bei 
tinem  bffentlichenAusrufe)  durch  das  Stcigern 
oder  hbher  bieten  fehr  hôch  treiben.  Sa  puif- 
fance  monta  à un  tel  point,  que . . ; [eine  Ma  dit 
flieg  zu  cincin  folchenGrade.  dafl  ...  Son  or- 
gueil , fon  iniolence  montèrent  avec  fa  for- 
• tune;  fein  Stolz,  J eine  U n verfehamtheit  fliegen 
oder  wuchfen  mit  feinetn  Giticke. 

Man  fagt,  Cet  homme  a monté  fur  le  théâ- 
tre; die  fer  Menfch  ifl  auf  dem  Theater  cew'e- 
fen,  ifl  Sckaujpieicr , SeiUànzer,  Markfchreier 
&c.  gewèfeu. 

Monter,  se  monter,  wird  auch  von  dem  IPèr- 
the , der  Zabi  einer  Sache,  oder  der  Snmme  ei- 
ner Rechnting  gefagt,  und  in  diefer  Bedeutung 
durch  belaufcn  oder  betragen  Hoerjezt.  Tou- 
tes ces  fommes  montent , fe  montent  à cent 
mille  francs  ; aile  diefe  Sùmmen  betragen  hun- 
dert  tau fend  Franken,  belaufen  fich  auf  blinder  t 
taufend  Franken,  machen  zufammen  genommeu 
hundert  taufend  Franken  aus.  Son  armée  mon- 
te, fe  monte  à vingt  mille  hommes  ; J eine  Ar- 
mée belbuft  fich  auf  zwanzig  taufend  Mann. 
Les  frais  du  procès  monteront  bien  haut  ; die 
Prozefikoflen  werden  fich  hôch  belaufen,  wer- 
den  eine  grôfle  Sun  me  ausmachen. 

MONTr  R , v.  a.  Hinauf  oder  iir  die  Hbhe  tra- 
g en,  bringen,  ziehen  tfic.  11  faut  monter  toutes 
ces  chofes-là  dans  nne  chambre;  man  mufl  aile 
diefe  Sachen  in  ein  Zitnmer  hinauf  tragen.  On 
ne  peut  monter  les  grottes  pierres  fur  les  bâ- 
timens,  qu’avec  des  grues;  die  grôfien  Sieinc 
kan  man  uicht  anders  als  mit  Hîbezenge  auf 
die  Gebii.tde  hinauf  bringen.  Monter  du  foin 
au  grenier  ; Heu  auf  dèn  Speicher  thun. 

Bei  den  Rlinfllern  und  Handieerkeni  heiflt 
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Monter  un  ouvrage , ein  IFerk,  ein  Kunfiwerk 
&c.  zufammen  Jetzen,  die  einzelnen  Plteile  oder 
Stocke  zu  einem  Ganzen  vereinigen,  in  welcher 
Bedeutung  diejes  IVorl  itn  üeutjchen  auf  man- 
cherlei  Art  gegèben  werden  kan.  Man  fagt  z.  B. 
Monter  une  horloge,  une  montre;  ein»  Uhr 
zufammen  Jetzen  ; it.  eiue  Uhr  aufziehen.  Mon- 
ter un  futil , un  pi  (Vol  et  ; eine  Piinte  , ein»  Pi- 
jiole  fchaften.  Monter  une  ëpée;  einen  üègen 
zufammen  ftôfien,  dasGefdji  an  die  Klingeoe- 
fejligetu  Monter  un  lit;  ein  Bell  auffmagen. 
Monter  un  foulier  fur  la  forme  ; einen  Schult 
Uber  den  Leiden  Jclüagen.  Monter  une  armoi- 
re; einen Schrank  aufjchlagen.  Monter  une  char- 
pente; ein  Zimnicrwerk  richten.  Monter  le  chien 
d’une  arquebufe  ; den  Hahn  an  einer  Biichfe  auf- 
zithen.  Monter  un  diamant;  einen  Déniant fafj'en. 
Monter  fur  cire;  die  Steinezu  einem  Ringe  oder 
zu  einem  ganzen  Schmucke  auf  IVachs  in  dèrjr- 
nigen  Ordnung  zufammen  Jetzen , die  fie  bèim 
Faffen  bekomnien  jolien.  Monter  un  couteau  ; 
ein  Mefjer  flielen , die  Klinge  mit  einem  Stiele 
oder  Hejte  verfehen.  Monter  une  ferrure;  ein 
Schlofi  zufammen  richten.  Monter  un  filet;  ein 
Aetz  zurichten , ailes  daran  ht  Ordnung  rich- 
ten, uni  es  Jlellen  zu  künnen.  Monter  un  bou- 
quet; einçn  Straufi  biuden.  Monter  un  habit, 
une  chemife  &c  ; ein  Klcid,  ein  Hemde  zufam- 
men jetzen  oder  niihen,  fertig  machen.  Monter 
un  métier;  einen  IFèberjluhl  zurichten  oder an- 
zetteln,  dasGarn  zu  einem  Gewèbe  in  die  Liltige 
auf  demStiüile  ausfpannen,  aufziehen.  Monter 
un  luth,  un  violon;  eine  Laute,  eineGeigebe- 
zicl  en.  Ce  luth  elV  bien  monté,  eft  mal  mon- 
te ; diefe  Laute  ifi  ght,  ijl  fchlecht  bezogen,  hat 
gale,  hat  fchlechte  Saiten.  Monter  un  luth,  un 
clavecin,  heifit  aber  aueh  eine  Laute,  ein  Cla- 
vier hUlier  flnninen.  On  a monté  ce  luth  trop 
haut  ; diefe  liante  ijl  zu  hôch  geftimmet.  Mon- 
ter un  infiniment  au  ton  de  l’Opéra,  fur  le 
ton  de  l'Opéra  ; ein  Infiniment  nâch  dent  Opern- 
T6ne  fiimmenffo  Jlimmen,  dafi  es  mit  allen  libri- 

*en  Inftrumenten  des  Orchefiers  liber einftitnme. 

lonter  une  couleur;  eine  Farbe  erhühcn,  ièb- 
hafter  machen. 

Monté,  ék,  partie.  & adj.  Hinaufgezogen,  auf- 
gtzogen , bezogen  &c.  Siehe  Monter. 

Man  J'agt  von  einem  Menfchen  zu  Pferde , Il 
eft  bien  monté,  mal  monte  ; er  reitet  ein  gâ- 
tes, ein  fchtechtes  Pfèrd.  Je  le  rencontrai  l’au- 
tre jour,  il  étoit  très -bien  monté;  ich  begèg- 
nete  ihm  eines  Pages,  er-ritt  ein  trefiiehes  Pjerd. 
Jn  uhnlicher  Bedeutung  Jagt  tnan , J’ai  vu  fes 
chevaux,  il  eft  fort  mai  monté;  ich  habe  feint 
Pferde  gejehen,  er  ijl  fehr  fchlecht  verfehen,  er 
hat  fehr  JchUchle  Pferde.  Son  vaifleau  eft  percé 

Jxiur  cinqofliite  .canons  , & monté  de  trente; 
ein  Schiff  ijl' zu  fictif  zi  g Kanonen  gebohrt  oder 
gericiiut,  und  fiîhrl  dreifiig, 

Tom.  UJ. 
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Fig.  und  im  gem.  Lèb.fagt  ma « von  einem 
Menfchen , dèr  allerhar.d  lujlige  oder  fonder - 
bave  Sachen  fagt,  Il  eft  monté  fur  nu  ton  p mi- 
fan  t,  fur  un  ton  fitigulier  ; er  ifi  auf  einen  lu- 
ftigen , auf  einen  fonder  bar  en  Tôn  geftimmet. 

Un  cheval  monté  haut,  oder  haut  monté; 
heifit  auch  ein  gefieltes  Pjerd,  ein  Pfèrd  deffien 
Beine  zu  lang  und  an/fier  dem  Verhültniffie  jitid. 

MONTICULE  , f.  m.  Ein  kleiver  Berg  oaer  H'X- 
gel,  eine  kleine  Erd- Erhëhnng. 

MONT-JOIE , f.  f.  So  nante  tnan  in  allen  Zeiien 
einen  Haufien  unordentlich  auf  und  liber  einan- 
der  geworfener  Steiue  zum  Andenken  eines ■ an 
diefern  Orte  erfiochtenen  Sieges , oder  fonjl  ei- 
ner tnerkwlirdigen  Begèbenheit,  Man  jpflègte 
auch  wohl  durch  dergleichen  Steinhaufen  den 
IPèg  zu  bezeichnen,  und  fich  figiirlich  diejes  Aus- 
driukes  von  einer  grâften  Menge  oder  Anzahl 
zu  bedienen. 

Mont-joie,  oder  Mont-joie  Saint  Denis  war 
ehemals  auch  das  Feldgefchrei  der  franzSjjfchen 
Trnppen,  von  den  Zeiien  Ludwigs  des  Dicken, 
bis  zur  Regierung  Caris  FIL 

Noch  heiit  zu  Page  ijl  Mont-ioie  ein  Filet, 
dèn  mon  in  Frankreich  dem  erjten  IFapenkli- 
« ige  beilègt. 

In  dltcrn  Zeiien  war  auch  em  Ritter-Orden 
unier  dem  Namen  Ordre  de  Mont-joie  bekant, 
dèn  der  Papfi  Alexander  III  in  gferufalem  flif- 
tete  und  welchen  der  Klinig  Alphoiftis  der  lyeife 
aueh  in  Spanien  einfiîhrle , und  d'er  ndcli  eini- 
gen  erlittenen  Feriinderuiigen  endlich  tenter  der 
Regierung  Ferdinand»,  dem  Calatrava  - Orden 
einverleihet  w tir  de. 

MONTOIR,  f.  m.  Der  Auftritt  oder  fchlechthin 
der  Tritt,  ein  Stein,  Klotz  oder  Schème),  auf 
welchen  tnan  zuerjl  tritt.  uni  dejlo  bequèmer  auf 
ein  Pjerd  zu  fieigen.  Man  bediente  Jichfolcher 
Auftritte  ehe  dieSteigbllgel  Mode  wurdea,  und 
man  findet  fie  noch  an  den  Phïiren  der  IFirts- 
haufer  auf  dem  Lande.  Dahèr  wird  die  linke 
Seite  des  Pfèrdes,  wo  tnan  anfftzt,  noch  Le  côté 
du  montoir , und  die  rechte  Le  côté  hors  du 
montoir  gênant.  Man  fagt  auch,  Ce  cheval 
eft  difficile,  rude  au  montoir;  diefes  Pfèrd  Idjit 
nicht  gerne  auffitzen.  Ce  cheval  eft  aifé,  doux, 
facile  au  montoir  ; diejes  Pfèrd  liiflt  gerne,  gdr 
gerne  auffitzen. 

MONTRE,  f.  f.  Die  Probe,  ein  Theil  einer  Sache, 
welchen  man  vôrweifet,  um  daraus  auf  die  Be- 
fehaffenheit  des  Ganzen  zu  fchliefien.  Voilà  la 
montre  du  grain  oui  eft  dans  ce  grenier;  hier 
ifi  die  Probe  von  aer  Frucht , von  dem  Getr ei- 
de, welckes  ftek  in  diefern  Kornhaufe  oder  Korn- 
Jpeicher  befindet. 

La  montre  heifit  bei  den  Kanficulen  und  be- 
fonders  bei  Pt.chiiandlern , der  Auffchlag . das 
SchaurEnde,  dasjenige  Etide  an  einem  Slücke 
Zeug  uderTtish,  weUhes  man  dent  Küufer  zur 
C c c Proie 
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Probe  vârzeiget . an  einigen  Orlen  ier  Man- 
te!. La.  montre  de  ce  drap  eft  belle;  der  Anf- 
fchlag  die/es  Taches  ijl  fch'ôn. 

I jo.  montre  heifit  au/h  die  Mnfierkarte  oder 
das  Mujlerbtich  der  Kaujleute , ein  Bach,  in  wel- 
chem  Mujler  oder  PrôbjtUcke  verfchiedener  Zeu- 
e befejliget  Jind  ; it.  diejenigen  Stocke  Z eu.  g, 
te  Jie  vôr  ihren  Laden  zur  Schau  aushangen  ; 
an  einigen  Orlen,  wo  dergleidten  Stocke  Zeug 
auf  ein  hervôrjlehendes  Gitter  gehàngt  tverden , 
fie  AusJlcUe;  ( dergleichen  f Par  en  keiffen  fonjt 
Marchandées  d’étalage^)  it.  das  mit  Gldsjchei- 
ben  verfehene  KSfichen,  ttiorin  die  Silber-Arbei- 
ter  verjchicdene  Stiicke  ihrer  Arbeit  zur  Schau 
oder  zum  Zeichen  ausjlellen , dafi  bei  ihnen  der- 
gleichcn  HZ dre  zu  haben  fey  ; das  Schaukdflchen. 

Man  fagt  von  dergleichen  ausgefielten  oder 
ausgehàngten  I Par  en  , Tout  cela  n’eft  mis  , 
n’elt  pendu  là  que  pour  la  montre  ; ailes  das 
ilï  iifir  zur  Schau  dakin  gejleilet,  oder  ausge- 
hdngt.  Jn  àlttilicher  Bedeutuug  J, dgt  man  von 
gewijjen  Sachen,  Elles  ne  font  que  pour  la  mon- 
tre; fie  Jind  nftr  zur  Schau,  oder  zum  Anfe- 
hen  , fie  dienen  nftr  zum  Scltein.  La  montre 
des  blés  eft  belle;  die  Früchte  haben  einen  gu- 
tm  Scltein,  ein  fchünes  Anfehen,  verfmrechen  eine 
reiche  Ærnde,  im  gem.  Lèb.  das  Getreide  liifit 
fich  eut  au. 

Alan  pftègt  auch  die  vorderflcn  Pfeifen  an 
einer  Or  gel,  welche  man  fieltet , La  montre 
d’orgues  zu  neuneu.  La  montre  de  cet  orgue 
eft  pure  étain  ; die  vorderjlen  Pfeifen  an  diefer 
Orgel  find  von  purent  Zi  une. 

Sprichwbrllich  fagt  man , Ce  marchand  ne 
fait  point  de  montre  ; diefer  Kaufmann  zeigt 
oder  lègt  gleich  feinc  beften  IV&ren  vôr.  ( Diefe 
Jtèdens-Art  grundet  J' ch  auf  eine  Gewohnheit 
der  KaufietUe , den  KSuferit  imtner  erfi  das 
Schlechte  oder  diefogenanten  Ixtdenhaier  zu  zei- 
gen und  anzupreijen.)  Donnez-nous  du  plus 
beau,  ne  nous  faites  point  de  montre;  geben 
Sie  uns  gleich  von  detn  Scitlinjlen,  ohne  uns  v Cr- 
hrr  des  Schlechte  oder  die  Ladenhuter  zu  zeigen. 

l’elle  montre,  peu  de  rapport;  viel Gefchrei 
und  wenig  IPoUe,  Cet  homme  n’eft  rien  moins 
que  riche;  c’eft  belle  montre  & peu  de  rap- 
port; diefer  Mann  iji  nichts  weniger  als  reich; 
es  ijl  viel  Gefchrei  uni  t wenig  I Polie , viel  Ldrm 
uild  nichts  dahinUr. 

Bei  ,dcn  Pfèrdehandlem  heifit  La  montre, 
der  Platz , wo  Jie  ihre  Pfèrde  zur  Schau  aus- 
ficlten  und  zur  Probe  reiten,  wekhes  im  erfUit 
Faite  d e Pj'erdefchan . v.nd  im  zweiten  der 
JYoüeritt  oder  das  Probcreiten  heiffen  kbntc. 
Voris. -voulez  acheter  un  cheval,,  prenez-y 
garde , la  montre  eft  trompeufe  ; Sie  wolle'n 
tin  If  Ad  kaufeit.  n'ehmen  Sie  fich  dabei  in  Acht, 
der-Probcritt  oder  'das  Probcreiten  ijl  trieglich. 

IVIoktke  , heijtt  auch  dit  Mufierung,  mit  einem 


a’ten  JPorlt , befondtrs  teenn  von  ier  Mufie- 

rung  eints  gsnzen  Kriceskeres  die  Rede  ijl, 
die  Herjchau.  Faire  paffer  les  troupes  à’  la 
montre  ; die  Truppen  aurch  die  Mufierung  ge- 
hen  lajjen,  die  Truppen  mufiem.  Le  Régiment 
a fuit  montre  devant  le  Roi  ; das  Régiment  ijl 
vôr  dem  Klinigt,  in  Gègenwart  cts  hlinigs  ge- 
muflert  worden.  Alan  braucht  lient  zu  Tage 
fiait  Montre  gewôhnlicher  das  IPorl  Revue. 

Ehemals  hiefi  bei  den  franxôfifchen  Truppen 
Montre  auch  der  Sold  , welchtn  die  Solaaten 
monatlich  empfingen  , die  monatliche  Lôhnung. 
Diefe  wurde  ihnen  bei  jedestnaiiger  monatli- 
chcn  Mufierung  ausbezamt.  Dahèr  die  Rèdens- 
Art,  11  a reçu  fa  montre;  er  hat  feine  Lbh- 
nung  bekommen. 

Fig.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  Paffer  à la  mon- 
tre; bei  der  Mufierung' mit  durchgehen  oder 
durchkommen , mit  den  Ùbrigen  zugelafjenwer- 
den,  ob  man  es  gleich  nicht  verdie  net,  nkht  die 
erforder lichen  Eigenfchaften  hat.  Elle  n’eft  pas 
jolie,  mais  avec  de  la  parure  elle  peut  paffer 
à la  montre;  fie  ijl  nicht  hübfcli,  aber  wenn  fie 
gepuzt  ijl,  kan  Jie  nock  fo  tnitgehen. 

Fig.  Jagt  man  auch  , Faire  montre  de  fon 
efprit . faire  montre  d’érudition  ; feinen  IPitz , 
feint  Gelehrfamkeit  auskramen,  datait  grôj]  thun 
oder  pralcu. 

I\Io  n tr  e,  f.  f.  Die  Uhr.  Diefes  IPort  hat  ztcar  im 
algemeinen  Perjiande  mit  Horloge  einerlei  Be- 
deutung , und  bezeichnet  eine  mit  einetn  R&der- 
tverke  verfehene  Uhr.  Montre  wird  aber  nur 
von  kleinen  Tafchen  - oder  Stick-  Uhren  gefagt , 
die  man  im  Deutfchcn  auch  fchlcchlhin  Uhren 
zu  neuneu  pfiègt . Une  montre  d’or;  eine  gol- 
dene  Uhr.  Montre  à boîte  d’argent;  eine  Uhr 
mit  einem  fiibernen  Gelidufe.  Montre  à répé- 
tition ; eine  Repet  ier- Ulir.  J’ai  oublié  démon- 
ter ma  montre  ; ich  habe  vergefjen  meine  Uhr 
aufzuziehen. 

MONTRER,  v.  a.  Zeigen  oder  weifen,  fehen  laf- 
fen.  Je  lui  ai  montré  mes  tableaux,  mes  che- 
vaux , ma  bibliothèque  ; ich  habe  ilim  meine 
Qemiilde,  tntinePférde , meineBibliothek  gezeiget. 

In  engerer  Bedeulung  heifit  Montrer,  zeigen 
oder  weifen , durch  Deuten  auf  einen  Gègen- 
Jland  dem  Auge  fichtbar , oder  auch  ein  Ding 
von  andern  feiner  Art  bemerkbar  machen.  Mon- 
trez - moi  l'homme  dont  vous  parlez  ; zeigen 
Sie  mir  den  Alenfchen  von  welchem . Sic  fpre- 
chen.  Montrer  quelque  chofe  du  doigt  ; e tuas 
mit  dem  Finger  zeigen , mit  d>  m Finger  auf 
etwas  zeigen  oder  weifen.  Montrer  le  chemin 
à quelqu’un:  einem  der.  IPi-g  zeigen.  Un  ca- 
dran qui  montre  l’heure;  eine  Sonnen-  Uhr, 
welche  die  St  un  den  zeigt. 

Man  fa<*t  auch,  Montrer  un  vifage  gai,  un 
yifage  trilte;  ein  minières,  frbltges,  ein  Jaurès, 
trauriges  Geficht  machen. 

FigÜr- 
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Ftgurlicht  und  fprichwlirtliehe  Rèdens-Arten 
findet  man  unter  dot  IVdrtern  Béjaune , Che- 
min , Corde,  Cul,  Dent,  Doigt,  Nez,  Talons. 

Montrer  , zeigen  , heifit  auch  ah  fVirkung  ri- 
ver Vrfache  Jichtbar  machen,  fehen  lafjen , ulik- 
ktn  lafjen,  zu  erkennen  gèben,  an  dcn  Tag  lè- 
gen.  Montrer  du  courage,  de  la  crainte,  de  la 
retenue  ; Math,  Furcht , Zurlickhaltung  zeigen. 
Montrer  fa  piété  ; fente  FrSmmigkrit  zeigen,  an 
dett  Tag  legen.  Elle  montre  une  grande  in- 
clination pour  le  mariage  ; fie  zeigt  eine  grôfse 
Neigung  zum  Heirathen. 

Zuweilen  heifit  Montrer,  zeigen  oder  weifen 
fo  viel  als  Faire  connoître  par  épreuve,  prou- 
ver par  raifon;  durcit  Proben,  aurch  Beweife 
oder  Grlinde  ddrthun  , beweifen.  Je  lui  mon- 
trerai qu’il  a tort  ; ich . u/ill  ihm  zeigen  oder 
weifen , dafi  er  Unrecht  liai.  Je  lui  ai  montré 
que  fa  propofition  cil  fauiïe;  ich  habe  Huit  ge- 
ztigt,  betciefen , dafi  fein  Satz  falfcli  ijl.  Je 
lui  montrerai  à qui  il  a à faire;  ich  will  ihm 
zeigen,  mit  wèm  er  es  zu  t/mn  hat. 

Montrer,  heifit  auch  fo  viel  als  Eufeigner,  leh- 
ren , unterweifen,  in  etwas  uiiterrichten.  11  mon- 
tre à lire  aux  enfans;  er  leltret  die  Kinder  lè- 
fen , er  unterwcifel  die  Kinder  un  Lèfen.  11  lui 
montre  la  Muiique;  cr  leltret  ihm  die  Muftk, 
er  gibt  ihm  Untcrricht  in  der  Muftk.  Man  Jagt 
auch  abfolult  Ce  maître  montre  iort  bien;  die- 
fer  Lehrmeijler  gibt  J'ehr  guten  Unterricht.  11 
montre  en  ville;  er  gibt  in  der  Stadt  Unter- 
richt , er  geht  in  die  Hiiufer  und  gibt  Unter- 
richt oder  wie  man  auch  zu  f&gen  pflègt , er 
gibt  Stunden  in  dett  Hdufern.  Itn  gem.  Lib. 
Jagt  man  , Montrer  à vivre  i\  quelqu’un  ; ei- 
tten  Libens-Art  lehren,  ihm  zeigen,  wie  er  ftch 
zu  betragen  habe.  Man  bedtenet  fuit  diefer 
Jièdcns-Art  mehrenthrils  als  eine  Drohung. 

Se  montrer,  v.  récipr.  Sich  zeigen,  ftch  Jehen 
oder  blicken  lafjen.  Il  n’ofe  fe  montrer  ; èr  hat 
nicht  das  Herz  fich  zu  zeigen,  ftch  jehen  zu 
lafjen.  Les  jolies  femmes  aiment  d’ordinaire 
à fe  montrer;  die  h'ùbfchen  IVeiber  lajj'en  fich 
gemeiniglich  gente  fehen.  Le  foleil  ne  s’eft 

£oint  montré  aujourd’hui;  die  Sonne  hat  Jich 
ente  nicht  fehen  oder  blicken  lajj'en , ijl  luute 
nicht  zum  Vôrfchein  gekommen. 

Man  Jagt  auch,  Se  montrer  homme  de  cou- 
rage;  fich  als  einen  herzhafïen  Mann  zeigen. 
11  s’eft  toujours  montré  compâtilVant  envers 
les  malheureux  ; er  hat  ftch  immer  ntiileidig 
gègen  Unglnckliche  gezeigt  oder  be  wie  feu. 
Montré,  ée,  partie.  & adj.  Gtzrigl&c.  Sieke 
Montrer. 

Man  Jagt  von  einem r Motfhct} , der  in  ir- 
gend  einer  Kuttfl  oder  IVifienJchaft  guten  Un- 
ter richt  erhalien,  11  a été  bien  montré;  er  ijl 
gui  wteriviefen  u or  Jeu.  Und  itn  Gtgentheil 
il  a été  mal  momie ; er  ifl  fchiecht  uutcrwit - 
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feu  worden,  er  hat  fchlechten  Unterricht  tm- 

pfangen. 

MONTUEUX , EUSE  , adj.  Unèben , hervôrjle- 
hende  Erhbkungen  oder  Ûngleichheiten  habend , 
Wird  im  Fr anztif J’chen  nier  in  folgender  Ri- 
dens-Art  gebraucht.  Un  pays  montueux  ; ein 
unebenes  Land. 

MONTURE,  f.  f.  Das  Reilthier,  ein  Thier  zutn 
Reiten-,  z.  B.  einPferd,  Ej'el,  Mautthier  &c. 
Man  Jagt  gemeinigliclt  fchlechthin  das  Thier. 
Le  cheval  eit  la  meilleure  de  toutes  les  mon- 
tures; das  Pfèrd  ijl  unter  allen  Thier  en  das 
befiê  zum  Reiten.  Les  mules  font  la  monture 
ordinaire  en  Efpagnc;  mSpanien  bedienet  man 
ftch  gewSlutlich  der  Maulthtere  zum  Reiten.  Les 
élépnans  font  la  monture  ordinaire  des  Prin- 
ces Orientaux:  die  morgenUindifchen  Fùrjlen 
reiten  gewdhnlich  auf  Eleplianten.  11  faut  avoir 
foin  de  fa  monture  ; niait  mu  fl  Sorge  fiir  fein 
Thier  tragen.  L’âne  eft  une  monture  fort 
douce  ; auf  einem  EJ  ri  reilet  man  feltr  fanft. 

Monture,  heifit  auch  derSJiaft  an  einem  Schiefi- 
gewèhre,  die  ganze  külzerne  Einfajj'ung  des 
Latfes  und  Scldojfes;  it.  die  Schiiftung,  das 
Schdflcn , die  Handlung  und  Arbeit  eines  Blich- 
fe.ijriiiif.ers , da  er  ein  Schiefigewèhr  fchàftit , 
tmt  einem  Schafte  verftehet. 

La  monture  d’un  fufil , d'un  piftolet  ; der 
Schaft  einer  Pinte , einer  Pifiole.  11  me  faut 
tant  pour  la  monture  de  ce  fufil  ; flir  das 
Schüften  diefer  Pinte  gebiihret  tnir  fo  viel.  La 
monture  de  feie  ; das  Holzwerk  an  einer  Sàge. 

La  monture  d’un  bijou,  d’une  tabatière  &c  ; 
heifit  die  Faffung  eines  Schmuckes , einer  Uofe 
&c.,  die  Zufammenfelzu ng  und  Befejligung 
der  einzelnen  Sterne  zu  einem  Schnnuke , der 
beiden  Sc'ùcke , woraus  eine  Dofe  &c.  bejiehet  ; fo- 
woltl  die  Handlung  des  Fajjens,  als  die  daratif 
vetwendete  Arbeit.  La  monture  de  ce  bijou  a 
coûté  deux  cent  écus  ; die  Faffung  oder  das 
Faffen  diefes  Schmuckes  liai  zwei  hundert  Tha- 
ïe r gekojlet.  , 

Monture  de  bride,  heifit  dèrjoùge  Theil  an 
einem  Zanme,  dèr  das  Mundjl'uk  trdgt  und  hdlt. 
La  monture  de  l’éperon  ; das  Spornlèder,  fonjl 
auch  La  garniture  de  l’éperon  gênant.  La  mon- 
ture de  drouflettes  ; die  mit  i il  eingefehmierts 
IV jüe  auf  den  grôficn  Kdmmen  der  fVoll-Ar» 
beiter. 

MONUMENT , f.  m.  Das  Denkmdl , ein  b (fail- 
li cites  Mal  oder  Zriclten  zum  Andenken  einer 
berlihniteu  Perfôn  oder  wichtigen  Begèbenheit. 
(Man  Jagt  auch  tcohl  im  Dot  fehen  das-  Mo- 
nument.) On  éleva  ce  monument  à la  gloire  du 
vainqueur:  man  errichlele  difes  Dotkmdl  zur 
Elire  des  übent  inders.  Il  relie  encore  beaur 
coup  de  monutneus  des  Romains  ; es  Jind  itoclt 
vicie  Denkmale  ( oder  wie  andtre  fagen  Denk- 
tndlerj  der  Router  Hong . 

C c v 2 Auch 
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Auch  dit  Grdbmale  oder  IVerke  der  Bau- 
kunfl , welche  zutn  Andènken  der  Verforbenen 
an/  dèren  Grdber  errichtet  werden , pflègt  man 
Monumens  zu  neuneu.  2uweilen  lin  fit  Monu- 
ment auch  Jo  viel  als  Tombeau , das  Grab.  Jn 
diefer  Bedeutung  fagt  titan  fglirlich  Au  bord 
du  monument;  am  Rande  des  Grabcs. 

* MOQUE,  f.  f.  So  heiflt  auf  den  franzbffehen 
Schiffcn  ein  Klobev  uelchcr  keiue  Rolie  oder 
Scheibe , fondera  nnr  ein  ruades  Loch  in  der 
Mitte  liât.  La  moque  de  civadière;  der  Klo- 
brn,  darch  welcken  dasSeil  der  Blinde  oder  des 
Bôifprietfègels  geht. 

MOQUER,  SE  MOQUER,  v.  récipr.  (de  quel- 
qu’un oder  de  quelque  chofe  ) Sich  liber  jc- 
■ mandat  oder  liber  etwas  aufhalten,  oder  lujiig 
tiiachen , hbhnifeh  liber  jemanden  fpotten.  On 
s’eft  moqué  de  lui,  de  l’on  habit,  de  fa  danle; 
man  liât  fich  liber  ihn , liber  fcin  Kleid,  liber 
feinen  Tànz  anfgehalten.  Us  s’en  font  tous 
moqués;  fie  haben fich  aile darllber anfgehalten. 

Sk  moquer  , (de  quelque  chofe)  heiflt  auch  ei- 
ver  Sache  fpotten  , fe  aicht  achten ,’  verachten , 
Jich  nichts  darans  tnaclien , fie  h nichts  darmn 
beklinmern,  zuioeilen  auch  liber  etwas  Indien 
oder  mit  der  zweiten  Endung , einer  Sache  lâ- 
chai. Ce  Soldat  le  moque  des  périls;  diefer 
Soldat  fpottet  oder  laclit  der  Gifaliren.  11  fe 
moque  des  lois  divines  & humaines;  erfpot- 
tet  der  gbtllichoi  und  tnenfcklichen  Gefetze , er 
verachtet  die  gbttlichen  und  menfcldichen  Ge- 
fetze. Je  me  moque  de  lui  , je  ne  le  crains 
point  ; ich  lâche  liber  ihn  oder  ich  lâche  feiner , 
ich  flrchle  ihn  aicht. 

Auweilen  heiflt  Se  moquer,  itn  getn.  Lcb. 
feherzen , Scherz  treiben , aicht  un  ftrnfc  von 
einer  Sache  réden ,'  etwas  aicht  im  Ernjte  thim, 
welchcs  man  im  Deutfchen  auch  darch  die  Ri- 
dais-Art,  einen  zutn  Re/en  haben  ansdrukt. 
Quand  je  dis  cela,  vous  voyez  bien  que  je  me 
moque;  wenn  ich  das  fage , fo  fehen  S>e  u/oltl , 
dafi  ich  feherze.  Quand  on  lui  fit  ce  compli- 
ment , il  auroit  dû  voir  qu’on  fe  moquoit  de 
lui;  als  man  ihm  diefes  Compliment  maehté , 
Itiitte  er  wohl  einfehen  Jbllen,  dafl  man  ihn  zutn 
Beflen  habe. 

Man  fagt  C’eft  fe  moquer  que  de  partir  par 
la  pluie  qu’il  fait;  es  ijl  Iticherlich  bei  g inetn 
foichen  Règen  abzurcifen. 

Spriclutbrlliche  R'edens-Arten  findet  man  tin- 
ter den  IVbrtern  Barbouillé.  Chien.  Fourgon. 

Se  faire  moquer;  fich  Wcherlich  machen,  Ge- 
lègenlteit  zutn  Lachen , zutn  Spolie  gében.  Si 
vous  vous  montrez  avec  ce  chapeau,  vous 
vous  fc.rez  moquer  de  vous  ; weiin  Sie  Jich 
mit  diefem  Unie  fehen  laffen,  fo  werden  Sie  Ge- 
lègenheit  zum  Lachen  geben,  fo  werden  Sie  ft(h 
lâcher! ichl  mâcher. 

Alan  fagt  auch , jU  fut  moqué  de  tout  le 
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monde,  de  toute  la  Cour;  er  wurde  von  der 
gauzen  IVelt,  von  dem  ganzen  Hofe  ausgelachl 
oder  verfpoitet. 

Moqué,  ee,  partie.  & adj.  Ausgelacht,  verfpot- 
tei  &c.  Siehe  Moquer. 

MOQUERIE,  f.  f.  DerSpott , die Spbtterei,  fpbt- 
tifehe  Rèden,  und  wenn  der  Spot t mit  Veraclt  - 
tung  verbunden  if,  der  Holtn.  Une  moqueri* 
maligne  , outrageufe  ; ein  bâshafter  , beleidi- 
gender  Spott.  11  fut  expofé  aux  inlultes  6c 
moqueries  des  foldats;  er  war  den  Befchimpfu  i- 
gen  und  Spotlereien  der  Soldaten  ausgefezt. 

Moquerie,  heiflt  auch  die  Ungereitnùteit , ein  * 
wigereimle , Idcherliche,  belacltenswirlhe  H and  • 
lung.  C’eft  une  moquerie  que  de  vouloir  fou- 
tenir  une  telle  proportion;  es  if  eine  Unge- 
reimlheit,  es  ijl  ungereimt  oder  liichertich  einen 
foichen  Satz  bchauvteu  zu  wollen.  C’eft  une 
moquerie  que  de  faire  du  feu  dans  les  cham- 
bres par  le  temps  qu’il  fait  ; es  fl  Richerlich 
bei  diefem  IVelter  Pater  in  den  Éitnmern  zu 
machen. 

MOQUETTE , f.  f.  Moquette  oder  wie  andere 
fehreiben  Mocade , eine  Gattung  eines  fatnmet- 
artigen  Zeugcs,  der  beinahe  auf  èben  die  Art, 
wie  der  Pilfch  und  fogenaute  Tripp  - Sommet 
verfertiget  wird.  lier  Aufzug  ijl  getneiniglich 
von  htittfenen  Game  und  der  Etnfchlag  Baïun- 
wolle  oder  auch  gemeine  IV tlle.  Sièges  garnis  de 
moquette;  mit  Moquette  liber zogene  Stlihle. 

MOQUEUR  , EUSE,  adj.  Spiittifch,  geneigt  an- 
derer  zu  fpotten;  it.  einen  Spott  verrathend 
oder  enthaltend,  hbhnifeh.  11  eft  naturellement 
moqueur;  er  if  von  Eatur  Jpvttifch,  zutn  fpot- 
ten geneigt.  Un  ris  moqueur;  ein  fpbtti/ches 
Lachen , und  wenn  folches  offenbare  Verach- 
tung  bezei fiuet , ein  hbhnijches  Gelàchter , ein 
HohngelSchter. 

Moqueur  , euse,  f.  Der  Spbtter,  die  Spbtte- 
rinn,  in  ‘der  vertraulichen  Sprech-Art,  der 
Spottvogel.  Ne  le  croyez  pas,  c’eft  un  mo- 
queur; glauben  Sie  ihm  nicht,  er  if  ein  Spbt- 
ter. Cela  ne  peut  pas  être  comme  elle  le  dit, 
.c’eft  une  moqueule  ; das  kan  nicht  fofeyn, 
wie  fie  fagt,  Jte  if  ein  Spottvogel , eine  ïeiclit- 
fertige  Spbtlerinn. 

In  der  Naturgefchichte  fllhrrt  auch  eine  Art 
langfcltwiinziger  virgiuifeher  DrojTeln , welche 
die  Rlenjchenjtimme  Jehr  gït  nâckahmel , den 
Nattien  Moqueur. 

* MOR  AILLER,  v.  a.  ( Wffchmid  ) Bretnfen , 
die  Bremfe  aulègen.  Moraillcr  un  cheval  ; ein 
Pfèrd  bretnfen.  Siehe  Mqrailles. 

In  den  Gldshlitten  hefft  Morailler , die  cy- 
linderfbrtnige  GldsmafJ'e  mitteijl  einer  2 ange 
("Morailles  gênant ) in  die  Lange  ziehen  oder 
dèhnen. 

MORAlLLES.^f.  f.  pi.  Die  Bremfe , ein  IVerk- 
ztug  der  Iluffchmiede  in  Gejlalt  einer  grôjîen 
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Z ange , welches  man  den  Pfèrden , u/tnn  Jie 
bei  dem  Befchlagen  nicht  Aille  halten  too  ’.en , 
in  die  jXafe,  Uppen  oder  Ühren  lèget,  und  ih- 
nen  die/e  Theile  damit  fejl  einklemmet , um  ihre 
Aufmerkfamkeit  auf  die/en  Schmerz  ailein  zu 
richten. 

Auch  ht  den  Glâsh'iUen  wird  eine  gewijje 
Zange  zum  ziehen  oder  ausdèhnen  der  Glas - 
mafie  Morailles  gênant. 

MORAILLON , f.  m.  Der Schliefihaken,  an  ein't- 
gen  Orten  die  Krampe  ; ein  an  den  üeckeln  der 
Kijlen  und  Laden  befefligter  eijerner  Haken , 
der , weun  inan  den  Deckel  zumadit , in  das 
„ ScUofi  eingreift. 

* MORAINE , f.  f.  Die  Sterblingswolle  , die  von 
den  Feilen  verrekter  Sihafe  vermiltclfl  des  Kal- 
kes  abgebeizte  f Voile , tcelche  viel  fchlechler  ijl 
a'ts  die  Schcrwolle  und  Raufwolle. 

MORAINES,  f.  f.  pl.  Diefen  Namen  gèben  eiitige 
einerGaltung  kleiner  Ivùrmer , die  man  indem 
After  dèrjenigen  Pfèrde  bemcrket , welche  grii~ 
hes  Futter  freffen. 

MORAL,  ALE , adj.  Sitlich  oder  wie  man  auch 
un  Deutfchen  fagt , moralifch , zu  den  Sitten 
gehürigf  in  der  Sittenlehre  gegrüudet.  Le  taft 
moral  ; das  fitlidie  Geflihl , aie  Empfindung  def- 
Jen iv as  fitlich  gut  oder  blije  ijl.  Sa  conduite 
n’eft  pas  fort  morale  ; j ein  Betragen  ijl  nicht 
Jehr  fitlich , Jlimt  nicht  mit  den  guten  Sitten , 
mit  den  Grund/àtzen  der  Sittenlehre  iibereiti. 
Cela  eft  fort  moral , lie i fit  aber  auch , das  ijl 
Jehr  moralifch , enthiilt  ente  fehr  gefunde  Mo- 
ral, Jlimt  volkommen  mit  den  GrwiaJÜtzen  der 
Moral  aberein.  In  iiliulicher  Bcdeutuug  fagt 
man.  Ce  prédicateur  eft  fort  moral;  diejer  Prè- 
diger  hdlt  fchbne  moralifche  Prèdigten  , triigl 
in  feinen  Prèdigten  hauptjfichlich  die  Moral  v or. 
Une  réflexion  morale;  eine  moralifche  Betrach- 
jtung , eine  d;c  Sittenlehre  betrejfende  odtr  aus 
der  Sittenlehre  hirgenommene  Betrachtung.  Man 
itennet  Vertus  morales;  moralifche  Tugenden , 
dèren  Beivègttngsgründe  blôs  aus  der  nat'iirlichcn 
Sittenlehre  hèrgenommen  find,  im  Gègenfatze 
der  chrijllichen  Tugenden,  (vertus  chrétiennes) 
tcelche  dire  Bewègungsgr'ànde  ans  der  chrijlli- 
chen Religion  hèrnèhmcn.  Une  aflurance  mo- 
rale, certitude  morale,  fureté  morale  ; eine  mo- 
ralifche oder  wahrfcheinliche  Gewijiheit,  da  man 
ketne  vern'.lnftige  Urfachen  liât,  aas  Gègentheil 
Jf'ùr  taahr  zu  halten,  im  Gègenfatze  der  mathe- 
matifchen,  geometrifchen  und  plttjJfchen  Geivifi- 
heit,  (Aflurance,  certitude,  fureté  mathématique, 
géométrique , phyfique,)  wenn  das  Gègentheil 
ais  un  noglich  erkaut  wird. 

("Moral,  uird  im  Deutfchen  virznglich  durcit 
fitlich  gegèben,  weun  von  ffandlungen  die  Rède 
' ijl , die  ; zu  den  gefglj'chaftliclien  VerhalUxifJ'en 
gehbren  ).  . ; 

MORALE,  f.  f.  Die' Sittenlehre , die  Libre  von 


der  Einrichtung  des  iiuffern  BetrageAs  in  dem 
gefel/chaftlichen  Lèben , und  in  weiterer  Bedeu- 
tung , die  Lchre  von  dem  rechtmâfiigen  F èr- 
halten  gègcn  Goit , gègen  ftch  felbft  und  gcgcn 
andere.  Alan  fagt  auch  im  Deutfchen  die  Mardi. 
La  morale  chrétienne;  die  chrijlliche  Sittenlehre. 
11  s'eft  fait  un  étrange  fvftème  de  morale;  er 
liai  f ch  ein  Jondcrbares  Syficm  der  Mardi  ge- 
macht. 

Morale,  die  Sittenlehre  oder  Mordl  heijlt  zu- 
weilen  auch  ein  Lehrbtuh  der  Sittenlehre,  ein 
Bach , welches  die  Grundfiitze  der  Mordl  ent- 
hàlt  und  erliiutert.  La  morale  d’Ariftote  ; die 
Sittenlehre  des  Arijloteles.  Arîftote  dans  fes  mo- 
rales; Arijlotcles  in  feinen  moralifehen  Schrif- 
ten,  in  feinen  Bûchent  liber  die  Sittenlehre. 

MORALEMENT,  adv.  Sitlich  oder  moralifch,  den 
Grundjiitzen  der  algemeiuen  SittcnUhre  gond  fi, 
auf  eine  ftiliche  oder  moralifche  Art.  In  diejer 
Bcdeutuug  uird  Moralement  gemeiniglich  mit 
dem  Zeitworte  Vivre  verbunden.  Vivre  mora- 
lement bien;  fitlnh  oder  moralifch  gfit  lèben, 
fein  Betragen  den  Grundfâtzen  der  Sittenlehre 
(im  algemeiuen  Verjlande  genommen)  gemiïjî 
einrichten.  On  peut  vivre  moralement  bien , 
quoiqu’on  ne  foit  pas  éclairé  des  hunières  de 
la  foi  ; man  kan  ein  fitlich  oder  moralifch  gn- 
tes  Lèben  fihren , ob  man  glciclt  nicht  von  der 
Fackel  des  Glaubens  erleuchtet  ifl. 

Moralement  parlant,  moralifiit  zu  rèden,  mo- 
ralifch genommen,  heijjt  fo  viel  als  der  IVahr- 
fcheitüicnkeit  nâch.  ( Siche  oben  Aflurance  mo- 
rale) Cela  eft  moralement  impolïiblc;  das  ijl 
moralifch  (allen  Grüitden  der  IVahrfcheinlich- 
keit  nâch  ) unmiigliclt. 

MORALISER,  v.  n.  Moralifche  Belrachtungen 
anflellen  oder  auch , Lèbenspfiichtcn  vdrtragen 
und  einfchdrfen.  Man  fagt  auch  trohl  im  De.it- 
fehen,  moralifieren.  11  y a bien  de  quoi  mo- 
ralifet-  fur  les  événemens  qui  arrivent  tous  les 
jours  dans  le  monde  ; es  laffen  fich  liber  die 
Begèbeuheiten , welche  fich  tiiclUh  in  der  IVelt 
zutragen  , allerhand  moralifche  Belrachtungen. 
anjlellen.  Alan  fagt  in  einem  nâchtheiligen  Ver- 
fiande,  Cet  homme  ne  fait  que  moralifer;  die - 
fer  Mann  moralifiert  in  einem  fort,  fpricht  im- 
mer Moral,  will  immer  anderen  Leuten  Lè- 
bensregeln  einfchdrfen. 

MOR  A LÏSEUR , f.  m.  So  heifit  im  nâchtheiligen 
Verjlande  ein  Alenfch,  dèr  immer  moralifiert , 
einSittenprèdiger.  (Siche  MoraliferJ  C’ell  un 

Srand  moralifeur;  er  ijl  ein  grôfter  Sittenprè- 
iger. 

MORALISTE , fubft.  m.  Der  Sittenlehrer,  oder 
wie  man  auch  im  Deutfchen  fagt,  der  Mora- 
lijl,  einer  dèr  die  Sittenlehre  vcrjlehet,  nfl'ent- 
hch  lehret  oder  dariiber fehreibt.  Ce  Profelfeur 
eft  un  bon  moralifte  ; diejer  Profejfor  ijl  ein 
guter  Sittenlehrer. 
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MORALITÉ,  f.  f.  Der  moratifche  Grundjatz  als 
eine  Lèbensrcgel  betrachtet,  ein  Satz , welcher 
eine  gute  Lettre  fiir  die  Sitten  enthült,  einSit- 
tenjpruch,  eine  Mor&i.  Il  y a de  belles  morali- 
tés à tirer  de  cette  hiftoirc  ; ans  diejer  Ge- 
Jchichte  lajj'en  Juh  Jehr  Jchbne  morali/the  Grund- 
Jdtze  ziehen.  il  y a une  belle  moralité  cachée 
fous  cette  fable  ; tinter  diejer  Fabel  liegt  eine 
Jchbne  Moral  verborgen.  Man  tiennet  Morali- 
tés chrétiennes , chrijliiche  Sittenfprikhe , oder 
sus  der  cltriJUichen  lieligiôn  kèrgenommene  tno- 
redijehe  Grundfàlzc.  - 

MORBIDE,  adj.  de  t.  g.  Man  ynnet  in  der  Malerei 
De  la  chair  morbide;  kriij tiges, lebhaftes  Flei/clt. 

MORBIFIQUE,  adj.  de  t.  g.  Krankmachend,  eine 
Krankheit  verurfachena.  La  matière  morbifi- 
que ; die  Kra nkneits- Mater ie , diejenigt  Mate- 
rie  im  KSrper,  tvelche  die  Krankheit  verîirfa - 
chet,  der  Grand  der  Krankheit  ijl. 

MORCE,  f.  f.  So  tiennet  titan  dasjemge  Stiick  eincs 
Sieinpflajlcrs,  welches  auf  der  ablningenden  Seite 
anfangt,  und  dur  ch' eine  Art  von  yerzahnung 
mit  de/11  übrigen  PJlajler  verbunden  teird. 

MORCEAU , f.  m.  Ver  Bijfen , ein  abgcfchnittc- 
ttes  Stiick  von  einer  efsbaren  Sache.  Va  aber 
im  Deutjchen  ein  Bijfen  «Vu*  fo  viel  andentet  als 
tnan  auf  einmal  abbeijfen  oder  in  dei.  AJ  und 
nèhwen  kan,  fo  wird  ein  jeder  grlijlerer  abge - 
fonierter  Theil  cinés  Ganzen  ein  Stock  gênant. 
Un  bon  morceau;  ein  gâter  P, if  en.  Il  avale 
les  morceaux  fans  mâcher;  er  verjchlukt  die 
Biffai  oltnc  zu  kaueu.  Il  aime  les  bons  mor- 
ceaux ; er  liebt  die  guten  Biffe n,  er  ifst  gern  et- 
rvas  gutes.  Vous  faites  les  morceaux  trop  gros; 
Sic  tnachen  die  Stiicke  zu  grâji,  Sie  Jehneiden  zu 
rôfie  Stocke.  Un  petit  morceau  ; ein  kleines 
tlick,  ein  Stlkkclien. 

Man  Jagt,  Manger  un  morceau;  einen  BiJ- 
Jen  tjfen , welches  Jo  viel  heijit  als  ein  wenig 
tjfeu , tur  ein  wenig  Spci/e  zu  Juh  nihmen. 
j’ai  mangé  un  morceau  avant  que  départir;  ich 
habe , ehe  ich  abreifelc,  einen  Bijfen  oder  einen 
Mund  volt  gcgejfen. 

loi  ge:n.  Lèb.  Jagt  tnan,  Faire  de  l’exercice 
après  le  repas  pour  abattre  les  morceaux  ; / ich 
ndch  Tijche  eine  Bewigmg  tnachen , uni  die  Ver- 
dauung  zu  befUrdern.  Les  premiers  morceaux 
nuifent  aux  derniers  ; die  ernen  Bijfen  Jchaden 
den  lezlem,  wHltrend  dan  Éffen  oder  zu  Rude 
der  Mahlzeit  vergeht  einem  der  Appétit.  Dou- 
bler les  morceaux,  doubler  fes  morceaux  ; ge- 
Jchwinde  ejjen.  Tailler  les  morceaux  quel- 
qu’un; einem  die  Bijfen  vôrjchneiden , ilint  ge~ 
nan  vdrjchreiben  , nie  viel  er  ausgèben  oder 
verzèhren  Joli.  Tailler  les  morceaux  bien  courts 
quelqu'un  ; einem  Jchmale  Biffai  reielten  ihn 
Jehr  kr.app  Italien , nichl  viel  zu  Itbi  n gében. 
Mai i Jagt  von  einem  Menjdien , dèr  mit  Jeinen 
Riiikunjttn  gerctde  au:  ko  mm  ai  tnufl , Il  a fes 
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morceaux  taillés,  fes  morceaux  font  taillés; 
er  hat  zugefchnittaics  BrCd.  Man  bedienet  Juh 
im  gem.  Leb.  diejer  ndmlichen  Rèdens- Art, 
t renn  von  jemanden  die  Rède  ifi  , dèr  eine  be- 
Jlimte  Vôrjchrift  hat , wie  weit  er  in  einer  Sa- 
che gehen  darf.  11  ne  fauroit  vous  accorder 
cela  pareequ’il  a fes  morceaux  taillés;  er  kan 
Jhnen  die  fes  nicht  zugejlehen,  tceil  er  f eine  bt - 
Jlimte  Vôrjchrift  hat. 

Sprichw.  Morceau  avalé  n’a  plus  de  goût  ; 
ein  hi militer  gefchhickter  Bijfen  hat  keinen  Ge- 
Jchmack  mehr  ; eine  genojfene  fVohlthat  ifl  bald 
vcrgejjhi. 

Morceau  honteux , morceau  d’Adam.  Sielu 
Honteux  und  Pomme. 

Morceau,  das  Stiick , ein  Theil  eines  Ganzen,  es 
Jey  ein  abgejonderles  Stiick,  oder  auch  ein  Theil, 
woratis  ein  kSrperlidics  Game  zujammen  ge- 
Jezt  ijl.  Un  morceau  d'étoffe,  de  bois  &c; 
ein  Stiick  Zeug,  ein  Stiick  Holz.  Un  morceau 
de  terre;  ein  Stiick  Land.  Un  morceau  d’hé- 
ritage ; ein  Erbjliick. 

Man  brancht  diejes  IVort  auch  von  einem 
Wcrke  der  Kunjl  und  des  Geijles,  als  ein  Gan- 
zes  betrachtet.  Un  beau  morceau  d’Arehite- 
éture,  de  fculpture.  de  peinture;  ein  Jchbnes 
Stiick  der  Baukunjl,  der  Bildhauerkunjl , der  * 
Malerei.  Ce  fermon,  cette  harangue  eft.  peut- 
être  un  des  plus  beaux  morceaux  d’éloquence 
qu’il- y ait  jamais  eu;  diefe  Prèdigt,  dicje  Rède 
ijl  vielleicht  eius  der  JchbnJlen  Stiicke  der  Berèd- 
Jamkeit  Jo  watt  je  gehabt  hat.  Zuweilen  heijït 
Morceau  wenn  von  gelehrten  IVerkcn , Gedich- 
ten  &c.  die  Rède  ijl,  eine  einzelne  Sicile  in  ei- 
nem  Jolchen  IVerke.  Il  y a de  beaux  morceaux 
dans  ce  Poème,  dans  cette  harangue,  dans  cette 
cantate  &c  ; es  Jind  Jchbne  Stcllen  in  diejem  Ge- 
dichte , in  diejer  Rcde , in  diejer  Cantate  &c. 

In  der  Anatomie  wird  das  frauJenfUrmige 
Rude  der  Muttertrompete  Le  morceau  frangé 
gênant. 

MORCELER,  v.  a.  Zerftiicken , in  Stiicke  theilen. 
IVenn  etwas  in  k'eine  Stiicke  zcrtluilct  wird, 
Jagt  man  im  Deutjchen  znjYickeln.  11  ne  faut 
point  morceler  cette  terre , il  faut  qu’un  de 
nous  l’ait  toute  entière;  tnan  mujl  diejes  Gut 
nicht  zerjlückcn,  einer  von  uns  rnuji  es  ganz 
behalten.  C’eût  été  dommage  de  morceler  cet 
héritage  ; es  wà're  Scltade  gewèjen  diejes  Erb- 
gfit  zu  zerjliickelti.  Auffer  diefen  Rèdcns-Ar- 
ten  wird  Morceler  nicht  U’icht  gebraucht. 

Morcei.6,  ék,  partie.  & adj.  Zerjllickt,  zerjllik- 
kelt.  Sielie  Moreqfer. 

* MORDACHE,  f.  r.  Benennung  einer  Art  von 
Beiszange  oder  Kneipzange  mit  geraden  und 
plattcn  Backeu,fo  wie  die  Backen  an  den  Schraub- 
Jllicken  und  gewbhntichen  Feuerzangen , um  et- 
was damit  J'ijl  zu  haiten,  ointe  duji  es  dur  ch  den 
Vrntk  leidct. 
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WORDACÏT Ê , f.  f.  Die  SchHrft,  die  beijende- 
oder  frejj'ende  Eigenfchaft  befondcrs  eincs  fl'ùffi- 

8 en  A'Vrpers.  La  mordacité  de  l’eau  forte  vient 
e fon  acidité  diffolvante  ; die  Schiirfc  drs'Schei - 
dewajers  komt  vonfeir.tr  auflSfenden  Siiure  lier. 

. * - Fig.  J agi  man.  Dans  fes  épigrammes,  il  y a 
une  grande  mordacité  ; in  Jeinen  Epigrantmen 
oderSingedichten  ijl  eticas Jelir  BeiJJ'enaes ; feint 
Singedichte  lind  Jehr  beijjend. 

MORDANT,  ANTE,  cdj.  Beijjcnd.  Manbrauckt 
die  [es  IVort  in  der  eigenllichen  Bedeutung  haupt- 
fdchlich  von  wilden  Thieren,  und  fagt  im  Deut- 
Jchen  gewlilmlicher  reijend.  L’ours,  le  loup  &e. 
font  des  bétes  mordantes;  der Biir,  der  ÏVolf&c. 
fmd  reifjènde  Thiere.  Fig.  fagt  man,  Un  acide 
mordant  ; eine  frejj'ende  Sâure.  Un  ftyle  mor- 
dant; ein  beiÛender  Slyl.  Un  écrivain  mor- 
dant; ein  beiffender  Schrifïfitller , dèr  ftclt  etn- 
pfindliche  Svlittereien  erlaubt.  Un  efprit  mor- 
dant; ein  beifiiger , im  gem.  Lèb.  ein  bifjiger 
Menfch. 

MORDANT,  f.  m.  ( Buchdr.)  Die  Klatnmer,  mit 
dem  Kunflworte  das  Diviforium,  ein  kleines  ga- 
belflirmiges  hlilzernes  [Verkzeug  der  Selzer,  das 
Exemp.ar  damit  au/ dem  Tenàkel  zu  befejligen. 

Bei  einigen  Hanawerkem  ijl  Mordant  eine 
Kneip  auge' oder  eine  Art  von  einem  Schraub- 
Jlocke . eiwas  damit  fejl  zu  halten  oder  J'charf 
. _ anzuz  rlten.  i,  . 

Mordant  ijl  auch  der  Name  eines  Jlarken  Fir- 
. nijes,  dejfcn  fich  die  V ergolder  und  Tapetenma- 
cher  beaienen  ; erjiere,  wenn  fte  Holz  oder  Me- 
tall.  mit  Goldbidttchen  belègen,  und  leztere , wenn 
pc  gejlreute  Tapeten  tnachen,  um  mitteljl  diefes 
■ Finuffes  die  gehakte  [Folle  auf  dtr  Leinwand 
oder  auf  dem  Papiere  zu  befejligen. 
MORDICANT,  AN  LE.  adj.  Scharf,  freffend,  eine 
beizende  Eigenfchaft  habend.  Sel  mordicant; 
feharfes  Salz.  Humeurs  mordicantes  ; J'charf  e 
Sdfle.  Ce  lue  a quelque  chofe  d’âcre  & de 
mordicant;  diefer  Saft  hat  eiwas  herbes  und 
frejendes. 

Fig.  heifit  Mordicant,  beiffend , bilter  fpot- 
tend.  geneigt  empfindlich  zu  Jlicheln.  Cet  hom- 
me eft  mordicant,  un  peu  mordicant;  diefer 
Mann  ijl  beijjend , ein  weitig  beijjend.  Dans  fes 
ouvrages,  il  y a beaucoup  de  traits  mordicans; 
in  feinen  [Ver ken  fmd  viel  beiffende  Z'ùge. 
MORDRE,  v.  a.  (Je  mords,  tu  mords,  il  mord. 
Nous  mordons.  Je  mordois.  Je  mordis.  Je 
mordrai.  Mords.  Que  je  morde.  Que  je  mor- 
dillé. Mordant.  Mordu.)  BeiJJ'en , mit  denZiih- 
« en  driieken  oder  verwunden.  Mordre  dans  un 
pain,  dans  une  pomme;  in  ein  Brod,  in  einen 
Apfel  beifjen.  Cet  enfant  s’eft  mordu  la  lan- 
gue ; diefes  Kind  liât  fich  auf  die  Z ange  gebif- 
Jen.  Un  chien  l’a  mordu,  l’a  mordu  au  nra$; 
ein  Hund  hat  i/tn  gebiffen,  hat  ihn  in  den  Arm 
gelijen.  Etre  mordu  d’un  chien  enragé;  von 
einem  tollcn  Hunde  gebijjen  ucrden. 
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Im  gem.  Lèb.  teird  Mordre,  beijjen , auch  von 
einigen  VSgeln  und  Infekten  gefagt.  Son  per- 
roquet vient  de  la  mordre  ; ihr  Papagei  hat 
fie  gebiffen.  Ôn  eft  mordu  de  puces  & de  pu- 
naifes  dans  tous  les  lits  de  cette  auberge;  inan 
teird  in  allen  Belten  diefes  IV irtshaufes  von  Flb- 
heit  und  IVanzen  gebijjen. 

FigÜrtich  Jagt  man  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art  Cela  ne  mord-  ni  ne  rue  ; das  hilft  und 
fehadet  nichts. 

Mordre  lanouiîière;  in  das  Grds  beijfen;  eine 
dickterifche  Rèdens-Arl , die  fo  viel  heifit  als 
Être  tué  dans  un  combat  ; in  einem  Treffen  um- 
kotnmen  oder  bleiben. 

Mehrere  figîirliche  und  fprichuitirtliche  Ri- 
dens- Arien  findet  man  unter  den  l Porter n Abo- 
yer, Aveugle,  Chien,  Doigt,  Grappe,  Hame- 
çon , Mâtin,  Pouce  &c. 

Die  Kupferjlechrr  fagen , Mordre  une  plan- 
che , faire  mordre  une  planche  ; eine  Flatte 
Ht  zen , eine  Platte  frtffen  la  Jeu , die  auf  einer 
Kupfcrplatte  gemachte  ZeicTmmg  durch  Schei ~ 
detvafjer  einfrejen  lajj'en.  L’eau  forte  n’a  pas 
allez  mordu  fur  cette  planche  ; das  Scheide - 
w a fier  iiat  auf  diefer  Balte  nicht  Jlark  geint  g ein- 
gefrejen,  oder  auch  fchlechthm,  hat  nicht  genug 
gefreffen.  In  àknlicher  Bedeutung  fagt  man , 
Le  burin  mord  fur  ie  cuivre;  der  Grdbfiichel 
greift  oder  fehneidet  in  das  Kupfer  ein.  Cette 
pierre  eft  li  dure,  que  la  lime  n’y  mord  pas  ; 
diefer  Stein  ijl  fo  liart,  dafi  ihn  dieFeile  nich  t 
ai;  greift. 

In  den  Buchdruckereien  fagt  man,  La  vignette 
mord  fur  les  lettres  ; die  Vignette  geht  Uber  die 
Bnchjlaben  hinaus,  wenn  fie  entweder  zu  grôfl 
ijl , oder  auch  zu  hûch  oder  zu  niedrig  Jleht. 

Die  Schneider  und  N lit  lier i mien  fagen.  Il  faut 
mordre  plus  avant  dans  l’étoffe  ; man  mufi  den 
Saum  breiter  machtn , damit  er  nicht  ausreiflt 
oder  ausfafelt. 

Man  Jagt  auch,  Les  dents  de  cette  roue  ne 
mordent  pas  afléz  fur  les  ailes  du  pignon;  die 
Êîihne  diefes  Rades  greifen  nicht  tiej  genug  in 
die  Getriebjldbe  ein.  Cette  pièce  de  bois  ne 
mord  pas  allez  avant  dans  le  mur;  diefes Stack 
Holz  greift  nicht  tief  genug  in  die  Mauer  ein , 
geht  r.icht  tief  genug  in  diè  Mauer  hinein. 

Von  einem  Jlarken , mafligen  Menfchen  fagt' 
man,  La  fièvre  trouvera  bien  à mordre  fur  lui  ; 
das  Fieber  wird  Nahrungbei  ihm  finden,  oder 
auch,  das  Fieber  wird  eiwas  an  ihm  zu  J'chut- 
teln  bekommtn. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man  von  einem  Menfchen , 
dèr-  fich  um  eiwas  bewirbt , dèr  ettvas  gerne 
haben  mSchte,  was  für  ihn  zu  theuer  ijl,  oder 
dèr  eiwas  nicht  begreiftn  kan,  w'eil  fein  Ver- 
Jland  zu  eingefchrànkt  ijl,  11  n’y  fauroit  mordre; 
er  wird  nicht  dazu  geïangen  nSnnen,  oder  (im 
zwèiten  Faite)  es  ifî  ihm' zu  hoc  h , er  wird  es 

• < i M'cn»  nicht 
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uicltt  begrcifeit  iSnnen.  Il  voudrait  biert  avoir 
cette  charge,  mais  elle  eft  trop  cl  1ère , il  n’y 
fauroit  mordre  ; er  mlichte  die/en  Dienfl  wohl 
kaben , aber  er  ijl  zu  theuer,  er  wird  wohl  nicht 

' dazu  gelangen. 

Mordre,  heifit  zuweilen  auch  fo  viel  cils  Médire, 
reprendre,  critiquer,  cenfurer  avec  malignité, 
Jn  diefer  Bedeutung  fogt  titan , Il  cherche  à 
mordre  fur  tout;  er  Jncht  an  allem  etwas  zu 
, tadeln.  11  n’y  apoint  a mordre  fur  fa  conduite; 

• über  feine  Auffidhrung  ijl  nichts  zu  fagen  , an 

• feiner  Auffiihrung  ijl  nichts  auszujetzen.  11  ne 
donne  point  à mordre  fur  lui  ; er  gibt  keiite 
Gelègenheit  zum  Tadel  oder  dafi  man  Jich  iiber 
ihn  àufhalten  ko  une. 

Mordu,  ue,  partie.  & adj.  Gebifien  &c.  S.  Mordre. 

MORE. f.  m.  Der  Mohr,  ein  Africaner  von Jcliwar- 
zer  Gefichtsfarbe , uni  wenn  von  den  gefitteten 
Alohren  die  Ride  ijl,  der  Maur.  Diejes  [{fort 
kuu.t  in  verfehiedenen  fpricltwbrtlichen  Rèdens- 
Arien  vôr.'  Traiter  quelqu’un  de  Turc  à More  ; 
tintn  auf  tlirkifch  und  tnohrifch,  auf  tint  grau- 
fame,  barbarijehe  Art  behandeln.  Siehe  übri- 
gens  die  IVtirter  Cap,  Gris  und  Laver. 

MOREAU , adj.  m.  Mohrenfarben.  Diefes  Bei- 

! wort  wird  nur  in  folgender  Rèdeus-  Art  ge- 
braucht.  Un  cheval  moreau  oder  de  poil  mo- 
reau ; ein  Rappe,  ein  fchwctrzes  Pfèrd. 

MORELLE,  f.  f.  Der  Nachtfchatten  ; eine  Pflanze. 
La  morelle  rampante  ; der  kriecheude  Nacht- 
Jchatten , Jonjl  auch  Douce-amère  , das  Bitter- 
M gênant. 

MORESQUE,  adj.  Mohrifch  oder  maurifeh,  nach 
Art  der  Alohren  oder  Mouren.  Une  fête  mo- 
resque; ein  mohrijehes  Fejl.  Ladatife  moresque 
oder  auch  fnbjlantive  La  moresque;  der  Moh- 
rentanz.  *, 

In  der  Malerei  nennet  man  Moresque  oder 
Peintures  à la  moresque  ; Malereien,  welche  kei- 
tte  vohommene  Figuren  von  Menfchen  und  Thie- 
ren , fondera  lauter  Grot'esken  vôrjlellen. 

MORFlL,  f.  m.  Der  Faden , die  fafl  untnerklichen 
kleinen  Tlieile  Stahl,  welche  an  der  Schueide  ei- 
« es  gefchliffenen  Meiïers,  SchérmefJ'ers  und  an- 
derèr  Jchneidenden  Iverkzeuge  Jlelten  geblieben, 
und  felbige  rauh  und  uuèben  maclten.  Ôter  le 
mor/il  d’un  rafoir  ; einetn  Schèrmejfer  den  Fa- 
den nèhinen,  oder  wie  man  gewohnlicher  Jagt, 
ein  Schèrmejfer  abziehen  , es  auf  einetn  feitten 
Welzfieine,  oder  auf  einetn  lèdernen  Rietnen  hin 
und  hèr  Jlreichen , um  es  gattz  glatt  und fehnei - 
demi  zu  machen.  Ce  raloir  ne  va  pas  bien  , 
pareeque  le  niorfil  n’en  eft  pas  encore  tombé; 
diefes  Schèrmejfer  Jchneidet  nie  ht  gut,  weil  es 
den  Faden  nocli  nicht  verloren  hat. 

Mo r kil,  heifit  auch  der  Eicphantenzahn.  Siehe 
Marfil. 

MORFONDRE , v.  a.  Kalt  machen , durchkallen , 
dur  ch  und  dur  ch  kalt  machen.  ( Die  Zeitwtir- 


*■  ter  Erkàlteit  und  verkititen  fini  in  der  thdtigeu 
Bedeutung  itn  Deutfchen  nicht  aebrXucUich.  ) 
Ce  vent  vous  morfondra  ; diefer  fVind  wird 
Sie  diurch  und  durch  kalt  machen,  oder  wie  man 
auch  zu  Jagen  pfègt,  wird  Ihnen  kalt  machen, 
wird  Sie  ganz  durchkdlten.  Ne  deffellez  pas 
- fitAt  ce  cheval,  de  peur  de  le  morfondre  ; fat- 
telt  diefes  Pfèrd  nicht  fo  gefehwinde  ab,es  mbchte 
kalt  werden. 

Se  morfondre,  v.  rccipr.  Si  ch  erkdlten  oder 
verkdlten , zum  Ndchtheile  der  Gefmdheit  kalt 
werden.  C’eft  une  place  où  l’on  Ve  morfond; 
das  ijl  ein  Platz,  wo  man  fich  erkà'ltet.  Je  fuis 
tout  morfondu;  ich  bin  durch  und  durch  kalt. 
Die  Biicker  Jagen,, La  pâte  fe  morfond;  der 
Teig  wird  kalt , verliert  die  gehSrige  {Vdrme 
zum  aufgehen. 

Ftg.  Iieifît  Se  morfondre,  unn'itz  die  Zeit 
verUerett , fich  vergèbliche  AT’the  machen  , ver- 
gèblich  auf  etwas  warien  &c.  Le  Général  fe 
morfondoit  devant  la  citadelle  ; der  General 
verlôr  vôr  derCitatelle  unn'itz  die  Zeit.  11  laifle 
fes  créanciers  fe  morfondre  à fa  porte  ; er  Uifit 
feine  Glàubiger  vergèblich  vôr  der  Thüre  warien. 
Morfondu,  ue,  partie.  & adj.  ErkSltet,  durch- 
kàltet  &c.  Siehe  Morfondre. 

MORFONDURE.  f.  f.  Die  Strenge  oder  der  Strrn- 
gel,  eine  von  Verkaitnng  Itèrriihrende  Krankheit 
aer  Pj'èrde , bei  wclcher  ihnen  eine  fchleimige 
Feucht igkeit  a us  der  Nafe  fliefit. 
MORGEL1NE,  oder  ALS1NE,  f.  f.  Der  HWhner- 
bijl,  Hiihnerdann,  das  Zogelkraut,  eine  Pflanze. 
MORGUE,  f.f.  Eine  Stolz  ver rathende  Ernjlhaf- 
tigkeit  in  den  Gejichtsz'igen,  ein  trotziges,  hôclt- 
m'ithiges  Geficht.  Cet  homme  a bien  de  la  mor- 
gue; diefer  Mann  hat  viel  Jlolzen  Ernjl  ht  fei- 
ntai Gejtchte.  Faire  la  morgue  à quelqu’un  ; 
einetn  ein  trotziges  Geficht  machen.  Alan  fagt 
von  eitiem  A laitue , dèr  bei  feinen  Amtsgejchqf- 
ten  ein  folches  emjlhaftes  Geficht  macht , ])  fait 
bien  tenir  fa  morgue;  er  kan  ein  redites  Atrtts- 
geficht  machen,  oder  wie  man  im  gem.  Lcb. 
Jagt,  er  weifi  Jich  recht  in  die  Brujl  zu  werfen. 

In  den  GefSugtüJfen  heifit  Morgue , dèrjetàge 
Ort  an  de/n  Einlafspfbrtchen,  wo  die  Gefanee- 
nen  von  dem  Pftirtner  oder  Thiirwàrter  des  Ge- 
fiingnijfes,  wiihrend  de  tu  fie  in  die  I.ifie  der  Ver- 
liajteten  eingezeichnet  werden,  gettâu  betrachtet 
werden,  um  Jich  ihre  Gejlalt  wohl  zu  mer  ken  $ 
it.  der  Ort  oder  Platz  im  Châtelet,  wo  die  todt- 
gefmdenen  und  von  der  JJuiliz  aufgehober.en 
Ktirper  Uffentlich  zur  Schau  hingelegt  werden. 
MORGUER,  v.  a.  (quelqu’un)  Einem  trotzen , 
ihn  mit  einer  trotzigin  und  drohenden  Aliéné 
anjehen.  Elt-ce  pour  me  morguer  ce  que  vous 
en  faites  ? thun  Sie  das  uni  mir  zu  trotzen  ? 
Alan  Jagt  Morguer  un  prifonnier;  ein  en  Ge- 
fangenen  genau  belraihten,um  fich  Jeine  Gejlalt 
zu  merken.  Suite  Morgueur. 

Mor- 
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Mor«ü4,  i. e,  partie.  & adj.  Getrozt  &c.  Siehe 
Morguer. 

* MORGUEUR,  f.  m.  Dcr  BefcUautr  oder  fcfüecht- 
hin  der  Schauer,  dèrjenige  Pf  Uriner  oder  ThTtr- 
warter  eines  GefiÜngnifj'es , dèr  die  Gefangenen, 
wenn  fie  eingebracht  werden,  am  Einlafi- Pfôrt- 
chen  befehanet,  genau  betrachtel,  um  fich  ihre  Ge- 
fialt  tcohl  zumerken . Dans  les  grandes  priions 
il  y a au  moins  deux  morgueurs  ; in  den  crôfien 
Gefiângniffen  find  wenigfiens  zwti  Befichauer . 

MOR1BÔND,  ONDE,  adj.  Sterbend,  mit  dem  Tode 
.ringendi  in  den  lezten Zugen  liegend.  Elle  eft 
moribonde  ; fie  vingt  mit  dem  Tode , fie  liegt 
in  den  lezten  Zugen.  Man  fagt , Cet  homme 
eft  tout  moribond  ; diejer  Mann  ifi  todt  krank , 
ijl  fierbenskrank,  ijl  fo  fichu; ath  und  matt,  als 
ob  er  gleich  Jlerben  wolte. 

110RICAUD,  AUDE,  adj.  Scltwarzbrann.  Tous 
fes  enfans  font  moricauds  ; aile  fieine  Kinder 
find  fichwarzbraun,  er  hat  lauter  fichwarzbrau- 
ne  Kinder.  Im  gem.  Lcb.  brandit  matt  diefies 
Wort  attch  fiubfiantive.  Une  petite  moricaude 

Îui  aies  yeux  bien  vifs;  ein  kleines  fichwarz- 
raunes  Maichen , eine  klehie  fichwarzbraun* 
Fr  au  y die  fie  hr  lebhafte  Augen  hat. 
MORIGENER , v.  a.  Ziehen , erzielten , in  guten 
Sitten  mterrichten,  zum  Guten  anhalten , gefit- 
tet  mâche n.  Un  père  eft  bien  condamnable, 
quand  il  n’a  pas  foin  de  bien  morigéner  fes 
enfans  ; ein  Vater  ifi  fiehr  Jlrdfibar , wenn  er 
nicht  befiorgt  ijl , fieine  Kinder  gitt  zu  ziehen. 

Morigéner  heifit  auch  fio  viel  als  Corriger, 
remettre  dans  l’ordre  & dans  le  devoir.  In 
diefier  Bfdeutung  fiagt  man,  Si  vous  manquez 
à votre  devoir,  je  faurai  bien  vous  morigé- 
ner ; tvenn  ihr  eure  Schuldigkcit  nicht  thut,  fio 
werde  ich  eue  h dazu  anzuhalten  wijjen. 
Morïg&xC,  ie,  partie.  & adj.  Gezogen,  gefit- 
tet.  Siehe  Morigéner.  Des  enfans  morigénés; 
wohlgezogene , gefittete  Kinder. 

MORILLE,  f.  f.  Die  Morchel,  eine  Art  efibarer 
Schwàmme.  Morilles  fraîches  ; fir fiche  odergrü- 
ne  Morcheln. 

• MORILLON,  Cm.  Die  Blau-  Ente , eine  Art 
utilder  Enten,  fionjl  auch  das  Blau -Auge  gê- 
nant; it.  eine  Art  fichwarzrother  fiiîfier  IVein- 
. trauben.  Auch  f'ùhret  eine  Gattung  roher  und 
kleiner  Schmaragden,  die  nâch  der  Mark  ver- 
kaufit  werden , den  Namen  Morillon. 

MORINE,  f-  f.  Die  Morine , eine  Pflanze  die  nâch 
einem  berühmten  Arzte  in  Paris , Namens  Mo- 
rin fo  benant  worden. 

* MORlNGA,  f.  m.  Der  Moringa-Baum,  der  Be- 
henbaum , Beheit-Nufibaum,  ehi  in  O fi- Indien 
einheimificher  Baum , aus  defifien  Fr’ùchten  ein  L II 
bereitet  wird , welches  unter  dem  Namen  das 
Behen-Ül  bekant  ifl. 

MORION,  Cm.  DiePickelhau.be,  ein  ehemals  zur 
Riifiung  eines  Ritlers  gehbriges  Stück,  dasHawpt 
Toja.  11L 


zu  befich'ùtxen;  it.  eine  al  te  Kritçfsfirafe,  ia  man 
einem  Soidaten  etliche  Schliige  mit  dem  Flinten - 
kolben  vôr  den  Hintern  zuzdhlte. 

Alorion  ifl  auch  dcr  Nameeineszu  denfichwar - 
zen  Kfifiau- Arien  gehbrigen  gliinzenden  uitd 
durchfiichtigen  èdlen  St  eines,  der  aus  O fl- Indien 
zu  uns  geùracht  wird. 

* MORLAQUE,  Cm.  Der  Morlack , einer  von 
dèr  im  gjahre  1647  von  den  Türken  zu  den  Chri- 
Jlen  Ubergetrètenen  Nation,  welche  in  Dalmatien 
wohnet,  und  grtifientheils  vont  Rauben  lèbt.  La 
morlaque;  die  Morlackinn. 

MORNE , adj.  de  t.  g.  Finfier , verdrieslich,  m'Xr- 
rifich.  Il  a le  vifage  morne;  er  hat  einfinfie- 
res  Geficht.  Il  a 1 oeil  morne  ; er  hat  ein  fin- 
fteres  Auge,  einen  finfieren  Blick.  Un  homme 
mélancoliaue  «S c morne;  ein  tnelancholificher  und 
verdrieslicher , niilrr ficher  Menfich.  Man  fiagt 
auch,  C’eft  un  temps  trifte  & morne;  das  ifi 
ein  trauriges  und  finfieres  oder  vtrdrieslichet 
IFetter.  Une  couleur  morne;  eine  traurige 
Farbe.  Un  morne  iilence;  eine  tiefie  Stiiie,  ein 
tiefes  Stifichweigen. 

RIORNÈ,  ÈE,  adj.  IVird  in  der  IVapenkunji  von 
Thieren  gefiagt,  die  wèder  Zakne,  ttoch  Klauen, 
noch  Schnâbel  &c.  haben  ; und  zu  den  Ritter- 
zeiten  hiefien  Armes  momées , fiumpfie  IVaffen. 
Siehe  Courtois. 

MORN1FLE,  Cf.  Die  Maulficheüe,  ein  Schlâg  mit 
der  Hand  ins  Geficht.  Komt  nfir  in  der  medri- 
gen  Sprech-Art  vôr. 

MOROSE,  adj.  de  t.g.  Finfier,  traurig.  Ein  nfir 
im  Lehrfiyle  gebrduchliches  IVort.  Une  penfée 
morofe;  ein  finfier  er,  trauriger  Gedanke.  Siehe 
auch  Délectation  , Pag.  6g. 

MORPHEE,  Cm.  Morpheus,  derSohn  desSchldf- 
Gottes,  ( Siehe  Sommeil ) dèr  den  Menjclwn  al- 
ler haud  Trdurne  zubringt. 

MORPION , f.  m.  Die  Filzlaus , eine  Art  LUufiet 
welche  fich  in  altem  Filze , alten  Tfichkleidern, 
befionders  aber  in  der  Haut  unreinlicher  Men- 
fichen  anfhtilt.  Man  nennet  diefieArt  L'dufie  auch 
Kleidcrlanfie  zum  Unlerfichiede  der  Kopjlaufie. 

MORS,  Cm.  Das  Gebifi,  das  eifieme  Mundfi'ùck 
eities  Zaumes,  und  in  weiterer  Bedeutmg  auch 
wohl  ailes  Eifenwerk  an  einem  Pfièrdezaume. 
(Siehe  Embouchure ).  Un  cheval  qui  fe  joue, 
qui  badine  avec  fon  mors,  qui  mâche  fon  mors; 
tin  Pfièrd,  das  mit  fieinem  Gebififie  fipielet,  an  fiei- 
nemGebifife  kauet  odèr  naget.  Situe  Dent,  Pag, 
9a , unter  den  figiirlichen  Rèdens-Arten. 

Mors  du  diable  ; Teufels-Abbifi,  eine  Pflanze. 
Siehe  Scabienfe  de  bois. 

Die  Bûchbinder  nennen  Mors  du  livre;  die 
durch  die  Prefibrèler  hervôrgebrachten  Vertie- 
fungen  oder.  Falzen  an  beidenSeiten  des  Ruk - 
kens  eines  Bûches.  Les  mors  d’étau  ; die  Backen 
eines  Schraubfiockes , die  beiden  Theile  welche 
oben  zufiammen  greifitn.- 

Ddd  MOR- 
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* MORSE,  f.  m.  Name  fines  bcidlèbigen  Thicres , 

( Amphibie  ) . welchcs  ttâch  Herrn  B’ùjfon  von 
einigcn  unrichtig  die  Sskult , von  andern  aber 
"t  mit  mehrenn  Kcchte  der  Sê  - Eléphant  gênant 
' wird,  weil  defini  Kopf,  tvie  der  Kopf  dites  Ele- 
pkanten  gejlaltet  ijî , und  auch  fulclte  ZShne, 
aber  keînen  Riljj'el  liât.  Der  nbrige  Theil  des 
Ktirpers  aber  glcieht  tnehr  einem  andern  Sé- 
th  'rere,  Phoque  oder  auch  Phocns  gênant,  tcelches 
Æknlichkeil  tr.it  dem  Sékaibe  liât,  und  dahèr 
auch  wohl  felbfî  Veau  marin,  das  Sekal'o,  gênant 
wird.  Siehe  Phoras. 

MORSURE  , f.  f.  Der  Bifî,  die  durch  einen  Bifî, 
durcit  das Beiffen  verîir/achte  Ferwundung,  oder 
das  davon  zurâckgeblirbene  Zeichen.  La  mor- 
fure  d’un  chien  enragé  ; der  Bifî  chics  tollen 
Huiïdes.  Man  Jagt  auch , La  morfure  de  pu-  . 
ces  ; der  Bifî  oder  eigentlich  der  Stich  der  Flô- 
he , der  Fioltbfî , Fiuïijlich. 

MORT , f.  f.  Der  T6d,  das  Ende  des  natYirlichen 
oder  tkierifchen  Lèbens.  Une  mort  naturelle, 
douce,  glorieufe,  violente  &c  ; eut  nat'irlicher , 
Janfter,  r'ikmlkher , eewaltfamcr  Tôd.  Man 
Jagt , 11  cft  mort  de  la  mort  des  j ailes  ; er  ijt 
den  Tôd  der  Gerechlen  gcfîorbcn.  Il  a long- 
temps combattu  contre  la  mort  ; er  liât  lange 
tait  dent  Tode  gekiimpfct.  Point  de  remèdes 
contre  la  mort;  gègen  den  Tôd  ifî  hein  MiUel , 
fur  den  Tôd  ijl  keinKraut  gewachfen.  Il  a la 
mort  fur  les  levres;  der  Tôd  fîzt  ihm  au/  den 
I.ivpen , oder  tvie  inan  im  Deutfchen  geuühn- 
liclier  Jagt , fîzt  ihm  auf  derZunge,  er  ifî  dem 
Tode  felir  nahe.  Von  einem  Jeltr  ait  eh  oder 
kranken  Mevjchen  Jagt  titan  in  der  vümlichen 
Bedeuluitg , u a la  mort  entre  les  dents,  lm 
gem.  J.cb.  Jagt  inan  von  einem  Mcnjchen , dèr 
eines  naluriichen  Todes  gefîorben  ifî,  11  cil  mort 
de  fa  belle  mort.  Faire  une  belle  mort,  faire 
line  mort  chrétienne;  einen  Jchtinen  Tôd fîer- 
ben , ais  ein  Chrifî  fîtrben.  il  eft  entre  la  vie 
& la  mort  ; er  ifî  ztf.  ijchen  IJben  i tnd  Tôd,  er 
Jchiccbt  in  grâfîer  Gejahr.  Être  malade  à la 
mort  ; iôdt  krank,  fîerbenskrank  Jegn. 

Al!c  übrigeit  Rèdens-Arten  fmdet  inan  nnter 
den  Bciielirteru  und  Zeitwtirtern  mit  welchen 
das  {Fort  Mort  veôbnndcn  werden  kan.  z.  B . 
Mort  civile,  Article  de  la  mort  &c.  Siehe  Ci- 
^ vil , Article,  &c.  &c. 

À mort,  Auf  oder  in  den  Tôd.  Ein*  adverbidli- 
Jche  Rèdens-Arl.  Mau  Jagt . Il  fut  bleilé  à mort; 
er  sourde  auf  den  Tôd  verwundet.  Haïr  à mort, 
haïr  à la  mort;  auf  den  Tôd , ttiJlich  hafîen. 
Cela  me  déplaît  à la  mort;  das  ifl  tair  in  den 
Tôd , bis  in  den  Tôd , im  htichflen  Grade  zu- 
toider.  Je  ne  lui  pardonnerai  cela  ni  à la  vie, 
ni  à la  nmrt  ; das  werde  ich  ihm  tcèder  im  Lè- 
ben  tweh  int  Tode,  das  werde  ich  ihm  niinnier- 
luchr  verzeihen.  À la  mort  & à la  vie  ; auf 
Tôd  und  Leben , oder  tvie  tnan  im  Deutfchen  zu 
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Jagt*  pflègt,  Ouf  Lèben  und  Slerben.  Ein  Aus- 
druck  deffen  tnan  fîch  bedienet,  wenn  zwei  Per- 
for.rn  durch  dasBand  dcrFreundfchaft  unzertrrn- 
licit  verbunden  Jlnd.  Wenn  von  einem  nichts- 
tvlirdigen  Menjchcn  die  Ride  ifî,  dèr  tticht  wèrtk 
ifî . dafî  er  Irbt , Jagt  tnan  fprickwVrtlich,  La 
mort  n’a  pas  faim;  der  Tôd  hat  heinen  Hunger. 
In  diefer  Rèdens-Arl  wird  der  Tôd , Jo  wie  ihn 
die  Dichtcr  und  Maler  b il  den  , aïs  e/n  fur  fîch 
befîekendes  Wéfen  betrachtet. 

Mort  aux  rats;  das  Ratzer.gifl  oder  Mditfe - 
gift.  fonfî  auch  das  Müufepulvcr  uud'  Ratzèn- 
pulrrr  gênant.  “ • . 

Man  Jagt  Faire  f uffrîr  mille  morts:  taufend 
Marternanthxn.On  lui  a fait  fouffrir  mille  morts; 
tnan  hat  ihm  taufendmal  den  Tôd,  tnan  bat  ihm 
die  graufamfîe  Marier  angethan.  La  goutte 
lui  i'ait  n umir  mille  nv  rts;  das  Podagra  ver - 
firfachet  ihm  unausjîehlicltc  Schmerzen.  Ce  fils 
dénaturé  lui  donne  b mert;  diejer  ungeratknu 
Sohn  bringt  ihn  unis  Lèben,  oder  ifîjein  Tôd. 
I.a  disgrâce  de  fou  ami  lui  n mis  la  mort  au 
cœur  ; das  UnglZck  feines  Freuvdes  hat  Jti% 
Herz  tlidtlich  verwundet.  Souffrir  m rt  & paf- 
fion  ; Todes-  Angfl  ausfîehen,  in  grôfîer  Angfî, 
in  grôfîen  Sorgen  Jegn.  Ce  Prédicateur  hcfitoK: 
à chaque  nv  ment,  fes  amis  fouffroient  mort  & 
paftion  de  l’entendre  ; diefer  Prèdiger  fîokte  aile 
Augeublicke,  feine  Frcunde,  die  ihm  zuklirten, 
fîanden  Todcs-Angjî  ans. 

Fig.  Jagt  titan,  C’eft  une  mort  que  d’avoir 
affaire  à un  tel  homme;  es  ifî  ein  Elend,  es  ifî 
zum  fîcrhen,  es  ifl  fehr  verdriefîlich.  es  mit  ei- 
nem Jôlchcn  Meiîjchen  zu  thun  zu  hetben. 
MORT,  MORTE,  adj.  Tôdt,  des  Lèbens  beraubt. 
Siehe  Mourir. 

MORTADELLE,  f.  f.  Die  Mortadelle,  ein*  Art 
italiênifcher  IFlirfîe. 

MORTAILLABI.E,  adj.  de  t.  g.  Lcib-rigen.  mit 
feiner  Pcrfôit  und  FrrmVgen  einem  andern  als 
ein  Eigenthurn  gehSrig,  jo,  dafî  der  Herr  nach 
dem  Tode  des  / eib  èigenen  deffen  Fermbgen 
erbet.  Wenn  von  Giitern  oder  von  dem  Fer-: 
ttiügen  ail  ein  die  Rède  ifî , Jagt  mr.n  im  Detit- 
Jclten  Icibfiiüig.  Héritages  mortaillables;  leib- 
ftiHige  Grundflûcke , FalIgTlter. 

* MORTA'LîE.  f.  f.  Die  I eib  eigenjehaft  oder 
Leibfîi'ligkeit,  der  Stand  eines  Iwibeigentn,  def- 
fen Gâter  und  Vermbpen  leibfiillig  fini-,  it.  das 
Jlrcht  des  fferren,  rd.lt  Abfîcrben  eines  leib- 
eigenen , drffîen  Ferma gen  einzuziehen  ; it.  der 
Fait  felbfî.  da  das  G'  t eines  Leib-eigenen  ndck 
defîen  Tode  an  den  Eigentkums-Herren  zur’ick- 
fiilt,  der  Leibfad  oder  wie  niait  an  einigen  Or- 
ten  Jagt , der  Hauvtfaü. 

J-  MORT AILLER,  f.  m.  Ein  ieibeigmer  Unter- 
than , deffen  Gâter  ieibfdllig  fînd.  Siehe  Mor- 
tnîllnble. 

MORTAISE , fiche  MORTOISE. 
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MORTALITÉ,  f.  f.  Die  Sterblichkeit,  dieEigen- 
Jchaft  eines  IPèferts , da  es  JlerblicJt,  dem  Tode 
. unUrworfen  ijï,  da  es  aufhdren  mujl  zu  liben. 
In  diejcr  Bedeutung  wird Mortalité  nur  im  Lekr - 
fiyle  gcbraucht.  Ëpicure  croyoit  la  mortalité  île 
l’amc;  Epikur  glauble  die Sterblickkett  der  Siie. 
Le  fils  de  Dieu  s’elt  revêtu  de  notre  mortalité  ; 
der  Sohn  Gottes  bat  unjere  Sterviichkeit  ange - 
nommai. , 

Mortalité  heijit  gewShiüicher  das  Sterben,  und 
teird  von  ei ner  anjleckenden  Krankheit  cebraucht, 
an  welcher  viel  Menjchen  oder  Tiiiere  Jterbcn.  La 
mortalité  fe  mit  dans  les  troupes,  dans  le  bétail, 
fur  le  bétail,  fur  les  beltiaux  ; es  kdm  ein  Ster- 
ben unler  die  Truppen , miter  das  Pieh. 
MORT-BOIS , Jiehe  BOIS. 

JDORTE-EAU,  f.  f.  Ileijlt  in  der  Sêfprdche  fo  viel 
als  Bafle  marée  und  Mortes  marées.  Siehe  Marée. 
MORTEL,  ELLE,  adi.  Tddlich,  den  T6d  ver- 
(irfachend , oder  doch  mit  Todesgefahr  verbun- 
den.  Une  maladie  mortelle  ; tint  tbdliche  Krank- 
heit.  Une  plaie  mortelle  ; eine  tddliche  IP unde. 
Un  coup  mortel  ; ein  tddlicher  Schlâg.  Un  pci- 
fon  mortel;  ein  tddliches  Gift. 

In  der  Théologie  heijit  Le  péché  mortel,  die 
Tôdfnnde , eine  Blinde , welclte  den  ewigen  Tôd, 
oder  die  P erdamnifi  ndch  Jich  zieliet,  im  Gè- 
een/atze  der  Péchés  véniels , Erlaff  - SUnden. 
Siehe  Véniel. 

Man  Jagt  Une  haine  mortelle  ; ein  tddli- 
cher Haji,  und  Une  inimitié  mortelle;  eine  tdd- 
liche Feindjchaft , da  man  eiuen  au f den  Tôd 
haJJ'et,  ihm  tôdfeind  ijl , in  welchen  Rèdens-Ar- 
ten  fo  wie  in  den  folgenden,  Mortel  fo  viel  heijit 
als  Extrême,  exceûif.  Une  douleur  mortelle; 
ein  tddlicher , ein  aufj'erordentlicher  Schmerz. 
Un  froid  mortel;  eine  aufferordentliche  Kdlte. 
In  ühnlicher  Bedeutung  Jagt  man,  Il  y a dix 
mortelles  lieues  de  cette  viile-là  à l’autre;  es 
jind  zihn  Jlarke  und  langweilige  Meilen  von 
diejer  Stadt  bis  zur  andeni. 

Mortel,  elle  , heijit  auch  Jîerblick,  dem  Tode 
witerworfen.  Tous  les  hommes  font  mortels; 
aile  Menjchen  Jind  Jlerblich.  11  a quitté  fa  dé- 
pouille mortelle;  er  liât  Jeine  Jlerbliche  Biille 
abgefegty  er  ijl  gejlorben. 

Mortel  k an  zuweilen  auch  durch  zeitlich  liber - 
Jtzt  werden.  Cette  vie  mortelle  eft  pleine  de 
miléres;  diejes  zeitliche  Lèben  ijl  voiler  Elend. 
MORTEL,  ÈLLE,  f.  Der  oder  die  Sterbliche. 
Un  heureutf  mortel  ; ein  gliicklicher  Sterblicher. 
Les  pauvres  mortels  ; aie  armen  Sterblicken. 
Elle  n’a  pas  l’air  d’une  mortelle;  fie  hat  nicht 
das  Anjeben  einer  Sterbiuhen , fie  jîeht  nicht  ans 
wie  eine  Sterbliche . 

MORTELLEMENT , adv.  Tddlich,  auf  den  Tôd. 

. 11  eft  blefl'é  mortellement  ; er  ijl  tddlich  ver- 
. umndet.  Malade  mortellement } tddlich  krank, 
tédt  krank. 
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Man  Jagt  Pécher  mortellement,  emt  Tâd- 
fùnde  begehen.  Haïr  quelqu'un  mortellement; 
einen  tbdlhh , unverjdhnlich , bis  auf  den  Tôd 
hajjen.  OfTenfer  mortellement  quelqu’un  ; einen 
grüblicli,  auf  die  empfmdllciijte,  unverzeiiilichjlt 
Art  beleidigen. 

MORT-GAGE,  f.  m.  Ein  tôdles  Pfand,  welchts 
keiue  Nutzungen  abwirf»;  it.  ein  an  den  Gliiu- 
biger  verkauftes  Pfand,  wenn  folches  nicht  zur 
bejümten  Zeit  wieder  hat  eingelüfet  werden 
kdnnen.  In  Lehens/achen  heijit  Mort-gage,  das 
Redit,  weldtes  bei  gewijfen  Lehngjltern  den  V a- 
failen  zukomt,  das  Lehen,  ohue  Begrlijinng  def 
Lehnsherren,  in  Jeinem  Tejlamenie  einem  Bluts- 
Jrcunde  in  geraa-abfleigeuder  Unie  vermache » 
zu  diirfen.  Auch  nennet  man  in  einigen  Pro- 
vinzial-Rechten  Mort-gage,  diejenige  Perord- 
tiung  eines  Paters,  dèr  einem  Jetner  Kinder  ei- 
nen vdrzligliclien  P orlheil  zuu  cnden  will,  ver- 
nid  ce  wilcher  diejes  Kiudfo  lange  in  dem  Bejitze 
w:à  GenuJJe  eines  gewijfen  GrundjVtckes  bleiben 
Joli , bis  Jeine  GeJchwiJler  folches  fur  die  vont 
Pater  fejlgefezte  Summe  an  Jich  gekauft  habeu/ 
MORTE-PAYE , Jiehe  PAYE. 

MORTE-SAISON , jiehe  SAISON. 

MORTIER,  f.  m.  Der  Mortel,  der  mit  grobeib 
Sande  oder  klein  zerjlôjienen  Sicilien  vermifchl» 
Kalk , dèr  zum  Mauern  gebrauclit  und  in  vie - 
len  Gègenden  die  Speij'e  oder  der  Speis  gênant 
wird.  Mortier  gras  ; fetter  oder  dicker  Mortel, 
worin  zu  viel  Kalk  eingerlihrt  ijl. 

MORTIER,  f.  m.  Der  Mdrfer  oder  Mdrjel , ein 
Gejüji  von  einer  fejlen  Materie , harte  Kdrpef 
vermitteljl  einer  Renie  darin  zu  zerreiben  oder 
. zu  zerjlôjien.  Un  mortier  de  fonte  ; ein  ge- 
gojjener  Mdrfer.  Le  pilon  d’un  mortier  ; die 
Kldrferkeule. 

In  der  Gefchlitzkùnjl  heijit  Mortier,  der  Mdr- 
fer , ein  grobes  Gefchiitz , Bombai , Granaten, 
Feuerkugeln  &c.  daratis  zu  werfen.  Un  mor- 
tier monté  ; ein  auf  eine  Ijiffcte  gefezter  oder 
in  einen  grôfsenBlock  eingeTajfener Mdrfer.  Im 
erjlem  Faite  fagt  man,  ein  Laffelenmdrfer,  uni 
im  zweiten  ein  Biockmdrfer.  Le  mortier  à pied  ; 
der  Fitf  mdrfer  oder  Schdmelmdrfer,  ein  mit  ei- 
nem angegoJfenenFitfse  ver/ehener  Mdrfer.  Un 
mortier  à croc;  ein  Hakenmdrfer , eine  Art 
Handmdrfer , Handgranaten  dur  ans  zu  wer- 
fen. Mortier-canon  nennen  die  Deutfchen  ein 
Stiick,  woraus,man  Feuerkugeln  fchiejien  kan. 
Une  batterie  à mortiers;  eine  mit Mdrfern  be- 
fezle  oder  bepflanzte  Batterie.  Mettre  le  feu 
au  mortier  ; aen  Mdrfer  lôsbrennen. 

* Mortier  de  veille,  oder  auch  fchlechthln  Mor- 
tier, heijit  ein  irdenes  oder  inetaltenes  GefSJi  zu 
einem  Nachtlichte,  eine  Art  Nachtleuchter , dèr 
mit  IP tchs  angefillçt  und  mit  einem  Dochte  ver- 
Jehen  ijl,  dèn  man  die  Nacht  liber  brennen  llijlt. 

Mortier  heijit  fer  ner  eine  Miitze  von  Jchwar- 
Udd  a ztm 
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Ttm  Sommet,  mit  riner  breton  goldenen  TreJJi, 
dergleichen  die  PrUfidenten  der  Parlementer  bei 
feierlichen  Gelègenheiten  zum  Zeichen  ibrer 
tFtirde  tragen , dahèr  dieje  PrUfidenten  auch 
Préfidens  à mortier  gênant  werden.  Die  Miitze 
des  Kanzlers  von  Prankreich  ijl  von  Goldjlojf 
mit  Hermelin  aufgrfchlagen. 

MORTIFERE,  adj.J*  t g,  TSdtich,  den  T6i 
verhrfachend.  Un  poifon , un  fuc  mortifère  ; 
ein  tbdliches  Gifl , ein  tOdljcher  Soft.  Diefes 
IVort  komt  mettons  nftr  in  der  wijfenfclta/tli - 
chen  Sprdche  vor. 

Mortifiant  , ante,  «dj.  Kr&nkenA,  Grdm, 

V rrdruji , Beknmmernijl,  moraiifche  Schmerzen 
verurfachmi.  Un  reproche  mortifiant  ; ein 
krSnkender  V Srunirf.  Cela  eft  bien  mortifiant  ; 
das  ijl  fehr  kritnker.d , thut  fehr  wehe.  11  ne 
pouvoir  lui  faire  une  injure  plus  mortifiante; 
er  konte  ihm  keine  tnehr  krünkende,  keine  em- 
pfindlichere  Beleidigung  zitftlgen. 
MORTIFICATION,  f.  f . DteKaJleiuiyg , die  Ab- 
tudtung , die  Kreuzigung  , die  Handlung , da 
man  Jeinem  Ktirper  durcit  Ver/agung  des  Ge- 
nresJinlicher  V ergnVigungen  wehe  thnt , uni 
aue  Jtuliche  Begierden  zit  tinterdr'icken  Jftcht  ; 
ît.  die  Zttchtigung.  ln  diefen  Bedeutungen  komt 
Mortification  nhr  in  der  theologifchcn  Sprdche 
vâr.  La  mortification  de  la  clroir  ; die  Krew- 
• zigungdes  Fleifches.  La  mortification  des  fens, 
des  pallions  ; die  Ablbdtung,  die  Unterdr'ùckung 
der  finlichen  Begierden  ttnd  Leidenfchaften.  Ces 
moines  pratiquent  de  grandes  mortifications; 
die/c  Mtinche  beobachten  firenge  Kajlcimgen. 
Ce  font  des  mortifications  que  Dieu  nous  en- 
voie;  dus  Jhid  Zlkhtignngen,  dieGott  uns  zur 
fchikt , die  Gott  liber  uns  verhSngt. 

Mortification  heijst  auch  die  krünkmg , ein 
demTttht guider  V ûrwurf  oder  fonfl  due  krdn- 
kende , empfindlicke  Behandiung.  Il  a reçu  une 
cruelle  mortification  ; er  hat  eine  harte  Krdn- 
kung  erlitten. 

Bei  den  fFund  - Ærzten  heifjt  Mortification 
des  chairs;  das  A b lier  ben  des  Fieijches,  wenn  es 
ndcli  vnd  udck  das  Lèben  verlieret  und  in  Fliu- 
htng  libcrgekt , woraus  endlich  der  kalteBrand 
entjuht. 

In  der  Chymie  heifit  La  mortification  du  Mer- 
cure ; die  Tüdtung  des  Queckfilbcrs,  wenn  man 
demjcïben  dur  ch  dite  Mifchung  mit  Siltwèfcl , 

. Fett  &c.  feine  hlTtffxgkcit  benimt,  Siehe  auch 
Fixation  und  Fi  .ver. 

MORTIFIER , v.  a.  Mîirbe  machen  oder  werden 
lajjht , wird  in  diefer  Bedeutung  vont  Fleifclte 
gefagt,  wenn  man  es  eine  Zeillang  an  die  'Luft 
hdngt,  damit  es  zarter  und  mürbcr  werde.  Le 
grand  air  mortifie  la  viande;  die  freie  Lnfl 
tnathl  das  Fteifch  mïïrbe.  Cette  perdrix  n’eft 
pas  encore  aflez  mortifiée  ; diefes  Feldhidtu 
niingt  noch  uicht  lange  genng , ijl  nech  nicht 
'mûrie  genug. 


PigBrfich  Jagt  man  , Mortifier  fa  chair;  fem 
Fleijch  krenzigen , Jeinem  Leibe  durcit  Ferja- 
gung  des  GenuJJes  Jinlicher  Fergn'ûgungen  wehe 
thtin.  Mortifier  fes  Cens,  fee  pallions  ; feine  ftn- 
liche  Begierden  oder  Llijle , Jeine  LeidenJckajUn 
tddlen,  atimpfen,  unteririicken. 

Mortifier  quelqu’un  ; einen  krdn^en , ihm 
Grdm,  Bekutnmemijl  oder  auch  Ndchtheil  ver - 
firjachen , entent  wehe  thun . Ce  reprocha  l’a 
beaucoup  mortifié;  diefer  FSrwurf  hat  ihn  fehr 
gekrdnkt,  hat  ihm  fehr  wehe  gethan.  J’en  fuia 
mortifié;  es  kriinkt  mich,  es  tant  mir  wehe , ts 
thut  mir  aifTerordentlich  lad. 

In  der  Cm/mie  fagt  man  Mortifier  e mercu- 
re ; das  Queckftlber  tbdten.  Siehe  Mortification. 

JSjk  mobtikier  , v.  recipr.  Mîirbe  werden;  it. 
fg'irliih , fteh  kajleien,  Jeinem  lAbe  wehe  thu* 1 
or.  Siehe  Mortifier.  Mettez  cette  volaille  au 
grand  air  pour  qu’elle  fie  mortifie;  hüngt  die- 
fes  Geflfigel  an  aie  freie  Luft,  damit  es  mnrbe 
werde.  11  y a des  Religieux  qui  fe  mortifient 
d’une  mam  re  incroyable;  es  gibt  OrdensgeiJi~ 
liche,  die  Jich  auf  eine  unglaubliche  Art  kajleien . 

Mohti Fié,  Lr,  partie.  & adj.  Murbe  gemaent  &c. 
Siehe  Mortifier. 

MORT-NE,  fiehe  Nt , unter  dem  Worte  Naître. 

MORTOISE,  f.  f . Das  Zapfenloch  und  zuweilen 
auch  nftr  eine  Fuge  oder  einFalz  an  einem  ver- 
arbeiteten  Slücke  Holz,  um  diefes  dadnrch  mit- 
teljl  eines  Zapfens  oder  einer  abgejlôfenen  ver- 
d'ûnten  Ecke  an  ein  anderes  zu  J’iigen  und  z% 
befejligen.  Cette  mortoife  n’eft  pas  afiéz  pro- 
fonde ; diefes  Zapfenloch  ijl  nicht  tief  getmg. 
Un  ouvrage  ajlèmbié  à tenons  & mortoifes; 

* eine  durch  Zapfen  und  Fugen  an  einander  ge- 
fezte , eine  geziipftt  und  gefugte  Arbeit.  La 
mortoife  du  gouvernail;  das  Loch  imSteuer- 
ruder , darin  der  Ilelmjlock  befejliget  ijl.  La 
mortoife  de  poulie;  die  Ofnmg  in  der  Flafche 
eines  Klobens , in  welcher  die  Rolle  geht.  Bei 
den  Injlrnmcntenmachern  heijlt  Mortoife  ein 
hôlzernes  Lineal  mit  Ltichern , fur  die  Docken 
oder  Tangenten  eines  Ftügels. 

MORTUAIRE,  adj.  de  t.  g.  Zu  den  TAchen  oder 
vielmehr  zu  den  I.cichenbegùingnijJ'en  -gehtirig , 
was  dazu  gebrancht  wird.  Le  drap  mortuaire; 
das  Leichentuch,  ein  Tlich,  womit  derSarg  der 
friche  bei  dem  BegrdbniJfe  bedekt  wird,  das 
Bdrtach.  Le  flambeau  mortuaire  ; die  Leichen- 
fackel.  ' 

Man  nennet  Régître  mortuaire;  die  Sterbe- 
lijle , das  Ferzeichnijl  von  den  V erjlorbenen 
eines  Ortes  oder  Bezirkes.  Un  extrait  mor- 
tuaire; ein  Auszug  aus  dem  Sterbereg/tor  » 
soid  Jofern  folches  a!s  ein  Schein  eder  fehrift- 
li cites  Zengnifl  gilt,  dafl  jetnand  nicht  ntehr  am 
Isbrn , fondent  bereits  gejïorben  ifl , ein  Tôi- 
ttnfchein.  Le  droit  mortuaire  ; die  iMchengr- 
b'ûhr , Begrdbnifgeb'ùkr , das,  was  detn  Géijl- 

licken 


Digitized  by  Google 


I 


MOR. 

Uchen  flir  feint  Bemiïhung  bei  einem  Leiche u- 
begangniffe  bezahlt  werden  midi.  ( Man  fehe 
übrigens  im  deulfchen  Theile  aas  IFort  l eiche, 
und  Aie  datait  zu/ammen  ge/ezten  [flirter.) 

MORUE.  Cf.  Der  Name  eines  Sefifches , welcker 
Jo  tau  er  frifch  ans  der  See  komt,  im  Deutfchen 
gemeiniglick  unrichtig  der  Stockfifch  gênant 
taird:  aenn  der  Stockfifch  ifi  eigentlich  der  ohne 
Salz  an  der  Sonne  gedbrrete  Kab  ijau.  Indef- 
fen  fagt  man  dock  getaàhnlich  Aller  à la  pêche 
<ies  morues;  anf  den  Stockfifchfang  geften.  Mo- 
rue fraîche,  morue  verte  , kan  abcr  nicht  durck 
fri/cher  Stockfifch , griiner  Stockfifch  &c.  liber - 
fezt  werden,  weil  fich  diefes  von  einem  gedbr- 
ten  Pijclie  nicht  fagen  Idfit  ; es  nuifi  alfo  neijfen 
frifcner , grUner  Kabeljau.  Audi  kan  man  nicht 
fagen  Morue  falée , gefalzener  Stockfifch , fon- 
dera es  muji  heijjen  gefalzener  Kabeljau,  wel- 
cken  wir  in  der  deut/chen  Handiungs-Sprâche 
Laberdan  nennen.  (Man  fehe  die  IFbrterGx- 
tillnud  und  Merluche ). 

MORVE , f.  f.  Der  Rotz , ein  fchleimiger  Aus- 
wurfi  aus  der  Nafe.  La  morve  lui  fort  du  nez; 
der  Rotz  lüufit  ihn  ans  der  Nafe. 

Morve,  der  Rotz,  heifit  auch  eine  Krankheit 
der  Pfèrde  und  der  Schafe , îaelche  mit  einem 
Ausfluffe  der  Feuchtigkeiten  aus  der  Nafe  ver- 
bun'den  ijl.  Un  cheval  qui  a la  morve;  ein 
Pferd,  welches  den  Rotz  hat,  ein  ratziges  Pfird. 

* MORVER,  v.  n.  Rotzig  feyn  oder  werden . 

MORVEAU , C nu  Der  Qualfier , dicker  ',  zàher 
Schleim,  Rotz.  11  jeta  un  gros  morveau;  er 
warf  einen  grôjien  Klumpen  Qualfier  oder  Rotz, 
er  warf  viel  zlihen  Schleim  aus.  Man  braucht 
diefes  (Fort  im  FranzSfifchen  fehr  felten,  fo  wie 
tu  an  auch  im  Deutfclien  dos  ) Fort  Qualfier  und 
Rotz,  auffer  wenn  von  den  Pfcrden  dw  Rède 
ifi,  in  der  anfidndigen  Sprech-Art  zu  vernit  i- 
den  fîicht,  und  lieber  der  zàhe  Schleim  fagt. 

MORVEUX , EUSE , adj.  Rotzig.  Un  garçon 
morveux;  ein  rotziger  Bube , ein  Knabe , dètn 
der  Rotz  aus  der  Nafe  f.iefit  ; it.  fig.  ein  jau- 
ger, unvtrfitindiger  knabe.  Un  nez  morveux  ; 

' eine  Rotznafe.  Un  cheval  morveuse  ; ein  rotzi- 
g es  Pfèrd , ein  Pfèrd , welches  den  Rotz  hat. 

Sprichw.  fagt  man  im  gem.  Lèbeit , 11  vaut 
mieux  lai  fier  ton  enfant  morveux,  que  de  lui 
arracher  le  nez  ; lieber  ein  ratziges  Kind , a!s 
ein  Kind  ohne  Nafe;  es  ifi  beJTer,  man  überfiuht 
einen  kleinen  Fèhler , als  dafi  man  durch  alzu 
grôfie  Strenge  zu  einem  grdfiern  Anlafi  gibt. 

■ Qui  fe  fent  morveux  fe  mouche  ; wer  rotzig 
ifi,  dir  putze  die  Nafe;  wir  fich  getroffen  fin - 
• itl , dir  zupfe  fich  an  der  Nafe ; wèn  es  jukt, 
dir  Lratze  fich. 

Alan  fagt  in  der  niedrigen  Sprech-Art,  und 
im  veriichüichen  Ferfiande Jubilant ive.  Un  mor- 
veux, une  morveule  ; eine  Rotznafe,  ein  Rotz- 
bube,  ein  rotziges  Midi  ken,  ein  junger  unver- 
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ftdndigtr  Knabe , sm  j anges  nnvtrfidndiges 
micken. 

MOSAÏQUE,  Cf.  Die  Mufiv -Arbcit,  eine  Art 
der  Malerei , wo  die  Figuren  ndch  dent  Lèben 
durch  kunfUiche  Zufammenfetzung  kleiner  fiar- 
biger  Gldsfilicke  oder  Steine  hervôr  gebrackt 
werden,  die  Mufiv- Maltrti.  Voilà  une  belle 
raolàlqne;  das  tfi  eine  fchbne  Mufiv-Arbeit. 

Man  fagt  im  Franztififchen  geiaShnlicher  U» 
ouvrage  de  mofaïque , ouvrage  en  mofaïque , 
une  peinture  de  mofaïque,  oder  en  mofa'ique. 
Im  algemeineru  Ferjlande  pflègt  tnau  eine  jede 
zitrliciie  in  Felder  abgetkeilte  eingelègte  Arbeit, 
Une  mofaïque  oder  Un  ouvrage  en  mofaïque 
zu  nennen. 

( Man  fagt  gewtiknlich  auch  im  Deulfchen, 
die  mofaïfche  Arbeit,  und  die  befien SchrifitjleU 
1er,  z.  II.  HerrSulzer  u.  a.  ni.  beditntn  fich  die- 
fes Ausdruckes  ; Herr  Adelung  gibt  aber  fol- 
chen  in  J. einem  gramwatifeh-  kritifchen  IFtirter- 
biuhe  der  kâchaeutjclten  M und- Art  als  fèkler- 
haft  an.  ) v 

MOS  ARABE,  fiche  MOZARABE. 
MOSCATEL1NE,  HERBE  1)U  MUSC,  o&r  HER- 
BE MUSQU  EÉ,  C C Gemeines  Bifamkraut,  eine 
in  ganz  Europa  in  fehattigen  IFaldern  undGe- 
bufehen  wachjende  Pfianze,  die  wègen  des  an- 
genikmen  bifamartigen  Geruches,  den  fie  infou- 
derheit  zur  BITUzeit  von  fich  gibt,  ihren  Namen 
erhalten,  und  auch  das  Bifamkrüutlein,  der  Bi- 
fam-  Hahnenfùfi  gênant  wird. 

* MOSCH,  f.  m.  Bas  Bifamkraut , die  Bifam- 
p appel,  eine  in  den  warmen  IJiuiern  einheimi- 
fclie  Pfianze , dèren  Friuht  vieie  brame  tüeren- 
fbrmige  Sdmen  enthiilt , die  einen  aus  Ambra 
und  Bifam  vermij chien  Geriult  baben,  welche 
Bifamkbrner  aber  noch  hàu figer  Abelmofch  gê- 
nant werden. 

* MOSCOU , Die  Stadt  Moskatt,  oder  wie  fie  eh- 
gentlich  heifit,  Moskwa,  im  rufjifchen  Reiche. 

* ÎVIOSCOUADE,  Ct  Die  Moscovade,  der  Mos- 
covade-Zucker  oder  Moskobat-Zucker,  der  erfie 
Zuckcr , ièn  man  aus  dem  Safte  der  Zmcker- 
rohren  ziekt,  und  aus  welchem  aile  anderc  Gat- 
tuueen  von  Zucker  gemacht  werden. 

* MOSCOVIE , C f.  Moscou , das  moscovitifche 
Reich,  welches  heut  zu  Tage  einen  Tkeil  des 
rufjifchen  Reiches  ausmacht,  und  in  diefer  Be- 
deutung  zuweilen  anfiatt  La  Ruiîie , Rufiland, 
gc'oraïuht  wird. 

MOSETTË , fiehe  MOZETTE. 

MOSQUEE,  Cf.  DieMofchee,  der  Name  eines 
tirkifehen  Bell;  a uf es. 

* MOSQUILLE,  oder  MOSQUITE,  C m .-Name 
einer  den  Einu  ohnern  fehr  befchwèrluhen  Gat - 

. tung  von  M’àcken  in  China. 

•J*  MOSSE,  C f.  Name  eines  Tlticres  in  Neu-Eng- 
land,  das  die  Grlifie  eines  Ochfen  und  breite 
Horner  hat. 

Pdd  3 MOT, 
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MOT,  f.  tn.  Dus  Wort,  fin  der  mehrem  Zahl, 
dit  fVbrler ) ein  einzelner  Beftandtheil  der  Ride. 
Un  mot  françois,  latin,  grec  &c  ; ein  franzti- 
Jifches,  ein  lateinifches , ein  griethifches  IVort. 
Des  mots  nouveaux  ; tieue  ÏVbrter.  Un  mot 
fafticc;  ein  veugemachtes  IVort.  Mots  artificiels; 
KunjhiVrter.  Siehe  auch  Confacrer,  P.  s 87. 
Mot,  das  Worl  ( in  der  mehrem Zahl  die  [Porte) 
’ tint  Rède , tint  Reine  tniindiich  oder  fchriftlick 
ausgedrukter  Vôrjlellungen.  Je  n’ai  qu’un  mot 
A dire;  ich  habe  ni \r  ein  IVort  zu  Jagen.  Je 
vous  dirai  cela  en  deux  mots;  ich  will  11mm 
das  mit  zwei  IVorten  fagen.  Il  ne  dit  mot;  er 
Jpricht  kein  IVort.  11  lui  dit  un  mot  à l’oreille'; 
er  Jagt  Hun  ein  IVort  ins  Ohr.  Un  mot.  deux 
mots,  s’il  vous  'plaît;  auf  ein  IVort , nur  auf 
tin  Pdr  IVorle , wenn  es  lhnen  gefdllig  ijl.  S'il 
m’en  avoit  écrit  feulement  un  mot  ; wenn  er 
tnir  nur  ein  IVort  davon  gefehrieben  hdtte.  Je 
lui  en  écrirai  un  mot;  ich  tverde  ihm  ein  IVort , 
tin  Pdr  Zeilen  dariiber  Jchreiben.  Nous  en  di- 
. tons  deux  mots  quand  vous  voudrez  ; wir  wer- 
den  ein  Par  IVortt  dariiber  rèden , wann  Sie 
wollen  ; welches  Jo  viel  heijit  als  wir  wollen  un - 
fini  Streil  mil  einander  ansmachen , wann  Sie 
wollen.  Il  n’eut  pas  le  mot  à dire,  pas  le  pe- 
tit mot , pas  le  moindre  mot , pas  le  moindre 
petit  mot;  er  Honte  kein  [Vort  Jagen,  er  wujîte 
nicht  ein  IVb'rtchen , nicht  das  mindifte  darauf 
zu  fagen  oder  zu  antworten. 

lm  gem.  Lèb.  Jagt  man  , Mot , mot,  taifez- 
vous  ! Jtllle,  kein  IVort  ! Si  on  vous  demande, 
mot,  nr  t,  je  vous  prie  ; den  Fmger  auf  den 
~ Mund,  wenn  man  Sie  fragt,  das  bitte  ich. 

lm  Haniel  md  IVandelfagt  man,  Il  veut 
être  payé  à fon  mot  ; er  w'm  haben , was  er 
fordert , er  will  ftch  uichts  abdingen  lafj'en.  Que 
voulez- vous  vendre  cette  montre  ? wie  hôch 
halten  Sie  diefe  Uhr.  Cent  écus  ; hundert  Tha- 
ter.  Eft-ce  votre  mot  ? iji  das  lhr  Ernjl  'i  iji 
das  der  niichjle  Preis  ? Ce  n’eft  que  votre  pre- 
mier mot  ; das  ili  lhr  erjies  IVort  ; davon  wird 
«oclt  etwas  abgehen.  Non,  c’eft  mon  dernier 
mot  ; wrà , das  ifl  rnein  leztes  IVort , das  ijl 
der  nSchfle  Preis.  Je  n’ai  point  deux  mots, 

‘ je  ne  fins  point  homme  à deux  mots  ; ich  bin 
nicht  gewohnt  vârzu/chtagen  ; ich  fchlage  nichls 
vôr;  ich  überfordere  nicht.  Il  eft  homme  à 
un  mot,  il  n’a  qu’un  mot  ; er  Jagt  mit  tinem 
IVorte,  was  er  zu  gèben  willens  ijl.  Si  vous 
veniez  acheter,  dites  le  bon  mot;  wenn  Sie 
ïaufen  wollen,  Jo  t/tun  Sie  ein  ordentliches  Gebôtî 
Prendre  quelqu’un  au  mot;  einen  bei  feinem 
' IVorte  vèhmen  oder  halten,  JeinAnerbieten  an - 
nèhmcn.  oder  auf  die  Eijiillung  Jeines  Verfpre- 
chens  dringen.  Il  ne  m’a  fait  ce  cheval  que 
vingt  piftoles,  je  l’ai  pris  au  mot;  er  hat  nur 
zwanzig  PiJlolen  fur  itiefes  Pfèrd  veriangt,  ich 
■J  hait  ihn  bei  f tinem  IVorte  ge  nomme  n,  ich  habe 
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es  fur  dief en  Preis  genommen.  Je  lui  en  al  of- 
fert tant,  il  m’a  pris  au  mot;  ich  habe  ihm  Jo 
viel  geboten , er  hat  mich  btim  IVorte  genom- 
tnen  oder  gehalten. 

IVenn  jeniand  bei  tiner  Jlreitigen  Sache  etr 
was  Statthaftes  oder  Enfcheidendes Jagt,  bedie- 
net  man  ftch  der  Riiens-Art,  Vous  dites  là  le 
met,  vous  dites  là  un  grand  mot  ; Sie  jprechen 
da  ein  IVort,  Sie  Jagen  da  ein  wicliliges  IVort. 

Un  mot  de  fa  main , de  votre  main  ; ein 
Wort  von  feiner  Amd , ein  IVort  von  Ihnv- 
H and , heijit  jo  viel  als  eiue  Jchriftlieké  Verji- 
thentng , ein  Schein,  eine  Quittait  g &c.  Je  vous 
prêterai  tant,  mais  donnez-moi  un  mot,  deux 
mots  de  votre  main,  donnez-moi  un  mot  d’é- 
crit ; ich  will  lhnen  jo  viel  leihen , aber  gèben 
■ Sie  mir  ein  IVort , ein  Pdr  IVorte  von  Jhrer 
Hand,  gèben  Sie  mir  etwas  SchriftLichcs  dariiber. 

Zuweilen  heijit  Mot  attch  Jo  viel  als  Sen- 
tence, apophthegme,  dit  notable,  parole  re- 
marquable ; ein  merkioUrdiger,  ndchdriickUchcr 
tend  lehrreicher  Spruch  ans  dein  Munde  oder 
aus  der  Fèder  eiuer  angefehentn  Perjôn,  ein 
Lehrjpruch  oder  auch  JcMechthm  ein  Ausdrufk. 
Les  mots  des  anciens  Philofophes  ; die  Lehr- 
Jpruche  der  allen  IVeltweiJen.  11  échappa  à cet 
Empereur  un  étrange  mot,  & qui  marquoit 
bien  fon  humeur  cruelle  ; es  entjuhr  dieftm 
• Kaifer  ein  J'ondcrbarerAusdruch,  dèr  (eine  gratin 
famé  Gemiitks-Art  fehr  gut  bezeichnele. 

Bon  mot , eut  witziges,  Jinreiches  IVort,  ein 
witziger,  Jtnreicher  oder  auch  lujliger  Einfall. 
11  perdroit  plutôt  un  ami  qu’un  bon  mot;  er 
w'ùrde  lieber  einen  Freund,  als  einen  witzigen 
Einfall  verlieren.  11  eft  rare  de  bien  répliquer 
à un  bon  mot  ; es  ijl  nicht  Jo  leicht  einen  witzi- 
gen  Einfall  eût  zu  erwiedern,  auf  einen  witzi- 
gen Einfall  gut  zu  antworten.  Einen  Menfcktn, 
dèr  Jich  Milite  gibt  in  Gefelfchafün  und  bei  jeder 
auch  nicht  Jcliiklichen  Gelègenheit  etwas  witziges 
zu  Jagen,  pjlègt  man  Un  difeur  de  bon  mots, 
einen  IVitzling  zu  nennen. 

Mot  pour  rire , ein  IVort , welches  lachen 
mue  ht,  zum  lachen  bewègt.  Man  Jagt  im  Ueut- 
Jchen  gewbhnlicher,  ein  lujliger, (cherzhaf ter  Ein- 
fall, ein  Schwank,  Spajs,  Spdjsclten.  Man  Jagt 
im  gem.  Lèben,  11  n’y  a pas  la  le  mot  pour  ri- 
re ; dariiber  ijl  nicht  zu  lachen,  dabei  ijl  nickts 
LScherliches.  Il  11’y  a pas  le  mot  pour  rire  à 
ce  qu’il  dit  ; was  er  da  Jagt,  ijl  gdr  nicht  zum 
lachen.  Où  eft  là  le  mot  pour  rire  ? wo  Jlekt 
da  das  Lbcherliche  ? 

Mots  nouveaux,  nennel  man  im  gem.  Lèb. 
unanjldndige  , grobt , beleidigende  oder  auch 
Jchmutzige  Rèden,  Grobheiten  und  Zoten.  Ils 
fe  font  dit  mots  nouveaux , oder  wie  man 
im  gem.  Lèb.  auch  zu  Jagen  pjlègt , Ils  en 
font  venus  aux  gros  mots;  Jie  haben  einander 
Grobheiten  gejagt , es  kdiu  zwijehen  ihnen  zu 
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SchitnpfrMen.  Quand  il  fera  en  train , vons 
verrez . qu’il  dira  mots  nouveaux  ; wenn  er 
einmal  im  Gange  jeyn  wird,  dam  werden  Sie 
Jeheu.  dafi  er  JZo;en  reiflt,  Schweinereienfagt. 

Mot,  heifit  auch  die  Lofung,  das  Lofiungswort,  oder 
toit  man  in  der  Kriegsfiprdche  fagt , die  Pa- 
role, dasjenige  IVort,  welches  der  commandi- 
rende  General  oder  der  Conimendant  in  einer 
Fejhing  ausgibl  und  tdglich  verdndert , damit 
die  IVachten , Runde-  &c.  einander  durait  er- 
’ttenncn.  Le  mot  d > mil  ornent  ; das  Feldgefchrei, 
das  I.ofunpsicvrt , ivoran  fich  die  Parteien  int 
Felde,  befônders  znr  Nachlzbit  erkennen.  Siehe 
auch  (îuet,  Pag.  guônnd  727. 

Mot,  heifit  ferner , die  Überfchrift  oder  Beifichrift 
oder  wie  man  auch  zu  fagen  pfiègt  das  AJotta 
eines  Sinbiides , fonjl  auch  A me  gênant.  Siehe 
Pag. 68.  uuter  déni  ! Forte  Ame;  it.  der  IValû- 
fpriuh,  Denkfpruch , dèn  fich  irgend  ein  v âr- 
nèhmes  Haus  wiihlet.  Man  fehe  das  IVort  De- 
vife,  Pag.  f 55. 

Le  mot  d'une  énigme,  d’un  logogriphe;  das 
AufiSJ'wigswort  eincs  Riühfcls,  eines  Rüthfelwor- 
tes , dasjeuige  (Fort , welches  den  Faute»  der 
Sache  anzeigt,  die  unter  dent  Riithfel  oder  in 
dent  RSthfelworle  verborgen  liegt . 

En  un  mot,  adv.  Mit  einem  l Vorte , huez,  kurz 
zu  fagen,  kurz  und  gut.  Il  eft  civil,  honnête, 
agréable , en  un  mot  c’eft  un  homme  accom- 
pli ; tr  ifl  kliflich , rechfichaffen,  angenèhtn,  mit 
einem  I Forte  oder  kurz,  er  ijl  ein  voikommener 
Rlann.  En  un  mot  je  n’en  ferai  rien;  mit  ei- 
nem I Forte  oder  kurz  und  gftt  icli  werde  es 
nicht  tkun.  En  un  mot  comme  en  mille;  em 
IVort  fo  g fa  als  tau/end. 

Mot  X mot,  mot  tour  mot,  adv.  Von  IVort 
zu  (Fort,  wtirllich.  Voilà  fa  réponfe  mot  à mot; 
da  ijl  fein  Aniwort  von  IVort  zu  IVort.  Tin- 
duire  mot  à mot;  von  IVort  zu  IVort  oder  wtirt- 
tich  ïïberfelzen. 

MOTELLK,  oder  MOTEILLE,  f.  f.  Nante  eines 
kleinen  Bachftfihes,  dèrzu  den  Schmerlen  gerech- 
nel  wird,  und  wie  die  Barbe  aufjeder  Set  te 
des  Maules  zwei  Bartfaden  hat. 

MOTET,  f.  m.  Die  Molette,  ein  Singjlück  zum 
Gcbrauche  des  Gottesdienjles , liber  emen  Pfalht 
oder  Text  aus  der  heiligen  Schrift. 

MOTEUR.  TR  ICE,  f.  Der  Bewcger.  die  Bewè- 

ferinn.  diejenige  Perfôn,  durch  welche  ein  Ding 
ewègt,  in  Bcu  èguvg  gefezl  wird.  Da  das 
IVort  Bewiger  im  Deutfcken  vicht  gebrSitchlich 
ijl , fo  brdienet  man  Jich  daflr  anderer  Aus- 
drîlcie.  Man  fagt  z.  B.  Dieu  eft  le  fouverain 
moteur  de  toutes  chofes;  Gott  ijl  der  allerhlich- 
Jle  Regierer  aller  Dinge.  Cet  homme  fut  le 
principal  moteur  de  cette  conjuration  ; diejer 
Aïeul  ch  war  der  vûrvèkmjle  l/rhiber  oder  Ann 
flijlcr  diejer  JZuJammenverJchwVrung. 

lu  der  Anatomie  uennet  man  Moteurs  des 
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yeux  oder  Moteurs  internes  ; Bewtg-  Ktrveu 
der  Augen,  das  Aritte  PSr  der  Gehirn-Nerveu, 

Das  weibliche  Ge/chlecht  von  dem  IVorle  Mo- 
teur wird  nur  als  ein  Beiwort  in  folgenden  Rè- 
dens- Arien  gcbraucht.  La  vertu  motrice,  fa- 
culté motrice,  puiflànce  motrice  ; die  beioègende 
Kraft,  die  Beivcgurtgskraft. 

MOTIF,  f.  m.  Der  Bewègungs-Gruni,  das,  wat 
uns  bejlimmet  elwas  zu  tnun  oder  zu  tinter ? 
lajlen;  der  G^und  des  IVollens  und  Nichtwot- 
lens,  L’intérét  eft  le  feul  motif  qui  le  fait 
agir;  der  Eigemutz  ijl  der  ei.tzige  Betoègungs- 
Grund,  dir  feint  Handlungen  bejlimmet.  Par 
- quel  motif  a-t-il  fait  cela  V aus  usas- fur  einem 
Grunde  hat  er  die/es  gethan?  was  hat  ihn  da- 
zu  bewogen. 

Motif  de  crédibilité,  fitehe  Crédibilité,  P.708. 

In  der  Mufik  heifit  Le  motif,  der  melodifche 
Satz , oder  das  Tliema , welches  der  Tônfetzer 
bei  V eij'ertigung  eines  mufikalifchen  SLuckcs  zum 
Grande  lègt  und  ausflihret. 

MOTION,  f.  f.  Die  Bewègung , die  Hsndlung , 
da  man  eincn  K'ùrper  bewèget.  Alan  b edi  en  et 
fich  diefes  IVorles  eigentlich  nur  in  der  Natfir- 
lehre  ; der  Alarfchall  de  Puyfegur  hat  fich  aber 
in  feinem  IVerke  liber  die  Ariegskunjl  des  Atis- 
druckes  Motions  militaires,  Kriegsbewègungen , 
bedienet, 4 welches  Jo  viet  hei/fen  foll  als  évolu- 
tions militaires.  Siehe  Evolution,  Pag.  içç.  * 
MOTIVER,  v.  a.  Die  Grilnde  oder  Ur/achen  art- 
fUhren , warum  mon  fo  und  nicht  anders  ge- 
urtheilet,  in  einer  Sache  gef proche»,  eine  Sache 
entfchieden  habc.  Motiver  une  fentence;  einem 
Redits - Urtheile,  einem  richterlichen  Spruche  oder 
Befcheide  die  Bewigungs  - oder  Entfcheidungs- 
Griinde  (Rationes  decidcndi)  btifigen. 
Motivé: , feE,  partie.  & adj.  Durch  angefiihrte 
Gr'iiide  oder  Urfach'n  erlduterl.  Siehe  Alotiver. 
MOTTE,  f.  f.  Die  Erdfcholle , der  Erdklufi , ein 
Stïïch  zufammen  gebackener  Erde,  dergleicken 
z.  B.  ini  Pflugçn  ausgebrochen  werden.  Man 
fagt  in  diejer  Bedeutiing  aui.h  fchlechthin  die 
ScIwUe,  und  im  gem.  iJb.  der  Klôfi.  Rompre, 
rafler  jes  mottes  d’un  champ;  die Schollen  oder 
Erdfchollen  auf  einem  Acker  zerbrechen  oder 
klein  fchlagen.  Alan  uennet  Une  motte  de  ga- 
zon ; ein  einzeles  mit  Gras  bewachfenes  St'.uk 
Erde , welches  tnit  einem  Spaten  ausgejlochen 
tvorden , mit  einem  IVorte,  ein  Raj'en.  Siehe 
Gazon , Pag.  657. 

In  üliHlicher  Bedeutung  heifit  Motte,  einKlitm- 
pen  Erde  oder  auch  fcmechthin  ein  Klumpen. 
Alan  fagt  Lever  un  arbre  en  motte,  avec  fa 
motte  ; eine*  Banni  mit  dem  Klumpen , oder 
tnit  der  Erde  ( mit  der  an  der  IVurzel  fitzen- 
den  Erde ) aushèben.  Replanter  un  arbre  avec 
fa  motte;  cinenBav.m  wieder  mit  feinem  Klum- 
pen oder  mit  f einer  Erde  ins  7.  and  fetzen. 
Motte,  heifit  auch  ein  aujgeworfctier  oder  vo* 
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' IVafferxufafitmen  gefchwemter  oder  auch  auf âne 
anaere  Art  entflaudener  ffaufen  Erde , tin  Erd- 
haufen  oder  H’igel,  eine  kleine  Anhlihe.  Appla- 
nir  une  motte;  chien  Erdhaufen , einen  Jiligel 
èbenen,  èben  oder  gleich  machen.  Cette  maifon 
eft  bâtie  fur  une  motte;  diefesHaus  ifl  auf  einen 
kleinen  ffligel,  auf  eine  kleine  Anhbhe  gebauet. 

Motte,  heifitfemer  der  Jjohballen,  Lohkûchen , 
die  von  den  GSrbem  zu  Ballen  oder  Kuchen  ge- 
formte  und  getroknete  Loite , um  fie  zur  Feue- 
rung  zu  gebrauchen.  Brûler  des  mottes  ; Loh~ 
kiichen  brennen. 

Die  Falkenirer  fagen,  L’oifcau  prend  motte; 
der  Falk  fezt  Jich  auf  die  Erde  oderfhcht  die 
Erde,  anflatt  Jich  auf  einen  Baum  zu  fetzen . 

MOTTER,  SE  MOTTER,  v.  récipr.  Sich  Imiter 
einen  Erdfchollen  verbergen,  wird  meijlens  n&r 
von  den  FeldhUhnem  gefagt , und  heifst  an  ei~ 
nigen  Orten  in  der  gfâgerjprdche,  ftch  drücken. 

MOTUS , Ein  Ausdruck,  aeffen  titan  ftch  im  gem. 
Lèb.  bedienet , umStilie  zugebieten.  Motus,  ne 
parlez  pas  de  cela  ; f ille , fprecht  uicht  davon. 

MOU,  f.  m.  Die  Lunge  von  einem  Kalbe  oder 
Lamme.  Bouillon  de  mou  de  veau  ; Brühe  von 
Kalbs  - Lutigen.  Une  fricafiee  de  mou  d’ag- 
neau; ein  Fricaffee  von  Lamslungen.  Un  hachis 
de  mou  de  veau,  de  mou  d’agneau  ; ein  Lun- 
genmufi. 

MOU,  OLLE,  adj.  IVeich,  einem  Drucke  leicht 
nâchgèbend,  ohne  den  Zufammenhang  zu  vtr- 
iieren , im  Gègenfatze  von  Dur , hart.  De  la 
cire  molle  ; weiches  IVachs.  Avoir  les  chairs 
molles;  weiches  Fief  ch  haben.  Ce  lit  n’eft  guère 
mou;  diefts  Bett  ijt  nicht fonder  lich  weich.  Man 
nennet  Poires  molles,  weiche  oder  morfehe Bir- 
-nen , Bimen  die  bereits  anfangen  in  FSulnifi 
iiberzugehen.  Man  fagt  auch , Le  temps  eft 
mou,  le  vent  ell  mou  ; es  ifl  weiches , gelin- 
des,  feuchtes,  fchlackiges  IV eït er , es  gehet  ein 
weicher,  ein  w armer  feuchter  fVind. 

Fïgiirl.  heifit  Mou  im  phyfifehen  Verjlande , 
Jchwach,  kraftlôs,  und  im  moralifehen  Verjlande 
weich,  weichlich,  verzàrtelt,  wolïüfHg  oder  auch 
Jchwach,  zu  nâchgèbend,  unempfndlich,  g’eich- 
eültig , forglâs , tau  &c.  Ce  cheval  eft  mou 
oc  n’a  point  de  force  ; diefes  ffèrd  ifl  Jchwach 
und  hat  keine  Kraft,  kehie  Stârke.  Cet  homme 
paroît  fort  &:  robufte,  mais  il  eft  mou.au  tra- 
vail ; er  fehemt  ein  Jlarker,  handfejler  Menfck 
zu  feyn,  aber  bei  der  Arbeit  ifi  er  Jchwach  oder 
kraftlôs,  zur  Arbeit  hat  er  keine  Kràfle.  Un 
homme  mou  & efféminé  ; ein  weichlicher  und 
weibifeher  Menfck.  Palier  fes  jours  dans  une 
molle  oiliveté;  feine  Tage  in  einem  tooüüftigen 
Müjiiggange  zubringen.  C’eft  un  homme  mou, 
nn  efpnt  mou  ; er  Ùl  ein  fehwaeher , forglofer 
Menjch,  ein  fehwaeher  Kopf.  Une  ame  molle  ; 
fine  weiche,  weibifche  Sêle.  11  eft  mou  pour 
fes  amis;,  er  hl  gleichgüUig  gègen  feine  Freun- 
d»,  er  ijl  ein  fauer,  kaltjinniger  Freund. 


In  der  Malerei  heifit  Une  touche  molle,  une 
manière  molle;  ein  weicher  Pinfeljlrich , eine 
weiche  Manier , wenn  bei  fanfitn  UmriJfen  die 
Farben  auf  eine  angenèhme  Art  verfchmolzen 
fini. 

MOUCHARD,  f.  m.  Der Kundfchafter,  Ausfpa- 
her,  eine  Perfon,  weiche  etwas  heimlich  a uskund- 
fehaftet,  andern  Leuten  unvermcrkl  ndchfchieicht , 
uni  ihre  Handlungen  auszujpàhen  fiuht , um 
dènen , die  ihn  dazu  bejleilet  haben , Nach- 
richt  davon  zu  gèben;  mit  einem  hartern  Aus- 
drucke , der  Spion.  11  y avoit  un  mouchard 
' dans  ce  caffé,  qui  les  examinoit;  eswar  ein 
Kundfchafter  in  diefem  Kaffehaufe , dèr  fie  be- 
obachtcte.  Siehe  auch  Mouche. 

MOUCHE,  f.  f.  Die  Fliege , ein  bekanles  Infekt 
mit  zwei  Flligeln.  Prendre  des  mouches;  Fiie- 
genfangen.  Chaffer  les  mouches;  die  Fl  iegen 
wegjagen  oder  verjagen.  La  mouche  à miel  ; 
die  Honigfliege,  dieBiene.  ( Siehe  Abeille ) La 
mouche  guêpe  ; die  IVefpe.  Le  taon , le  frê- 
lon  font  des  efpèces  de  mouches  ; die  Bremfe, 
die  Homifi,  fini  eine  Art  Fliegen.  La  mouche 
d’Efpaene  oder  la  mouche  cantharide  ; die  Jpa- 
! nifcke  Fliege.  ( Siehe  Cantharide,  Pag.  34g ) Un 
cnaffe-mouche;  ein  Fiiegenicèdel,  oder  nie  mon 
an  manchen  Orten,  wo  mon  die  Fliegen  unrich- 
tig  Mücken  nennet,  fagt,  ein  MiickenwèdeL  Pou- 
dre aux  mouches  ; Fliegenpulver,  Mückenptd- 
ver.  ( Siehe  auch  Chiure,  Pag.  462 ) 

Sprichw.  und  fig.fagt  man,  Être  tendre  aux 
. mouches  ; fehr  empfindlick  Jeun,  ftch  iiber  jede 
Kleinigkeit  erzîirnen.  Elle  eft  bien  tendre  aux 
mouches  ; fie  ifl  Jehr  empjhidlich,  es  hindert  fie 
die  Fliege  an  der  IVand.  In  ùihnlicher  Bedeu- 
tung  fagt  man  auch  Prendre  la  mouche  ; Jich 
leicht  erzîirnen,  iiber  eine  jede  Kleinigkeit  auf- 
fahren.  Quelle  mouche  l’a  piqué?  Quelle  mou- 
che le  pique  V wèr  liât  ihm  etwas  gethan?  was 
fèhlt  ilim  ? On  prend  plus  de  mouches  avec 
le  miel  qu’avec  Je  vinaigre;  mit  Honigfangt 
man  mehr  Fliegen  als  mit  Effg\  mit  Glimpf 
komt  man  weiter,  als  mit  Harte.  Faire  d’une 
mouche  un  éléphant;  aus  einer  Fliege,  ans  ei- 
, ner  Miicke  einen  Elephanten  machen , viel  Liirm, 

, viel  (Vèfens  um  einer  Kleinigkeit  wtUen  machen, 
eine  Sache  fehr  vergrtifiern.  Faire  une  querelle, 
faire  un  procès  fur  un  pied  de  mouche  ; eines 
FliegenJuJles  wègen,  einer  nichts  bedeutenden 
. Sache  wègen  einen  Streit,  einenProzefi  anfangen. 
Von  einer  gekritzelten,  alzu  klein  und  undeut- 
lich  gefehriebenen  Schrift  fagt  man  im  gem.  Lè- 
ben , Ce  font  des  pieds  de  mouches  ; es  find 
Mllckenflijse.  (Siehe  auch  Gober,  Pag.  (>àt.) 

Einen  verfehmizten  Menfchen  pflègt  mm  im 
gem.  Lèb.  Une  fine  mouche  zu  nennen. 
Mouche  , heifit  auch  ein  Gerichtsd icner,  dèr  den 
Auf  rag  hatjemanden  dèr  in  V erh  fl  gehommen 
werdeu  Joli,  auszukundjehaften,  und  ihn  fo  langj 
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von  weitem  zu  bcobachten , bis  er  ihm  in  die 
Bande  fait.  (Einfolchcr  Mouche  unterfcheidet 
Jtch  dadurch  von  einem  Mouchard.  Sicile  die/es 
IVort.) 

Mouche,  Das  Schb'nfleckchen,  Schbupfldflerchen, 
Schminkpflajlerchen,  ein  kleines  StiUkchen fchwar- 
zer  Tafl'et  oder  Sammet , welches  mit  enter  klè- 
brigen  Materie  bejlrichen  ijl,  and  von  dan  Frau- 
tnzimmer  zur  Erhblfung  ihrer  Schbnheit , oder 
auch  utn  ein  BKischen  zu  bedecken,  in  das  Geflcht 
geklcbt  wird.  Les  mouches  ne  lui  fiéent  pas  mal  ; 
die  Schdnpflcifterchen  Jlrhen  ihr  nicht  lîbei. 

In  der  y Ijlronomie  heifit  Mouche,  die  Fliege 
oder  Biene , ein  aus  vier  kleinen  Sternen  befle- 
hendes  Gejlirn  am  Sldpole. 

MOUCHER,  v.  a.  Schnàuzen  oder  Schneuzen . die 
Nafe  mit  Jfchneller  md  hcfliger  Ausjlôfiung  der 
Lâfc  reinigen  oder  putzen.  Mouchez  cet  en- 
fant ; fchnduzet  die/es  Kittd , puzt  diefetn  Kinde 
die  Nafe.  Se  moucher  ; fait  JckniivJzai.  Man 
fagt  im  Deutfchen  gemeimglich  die  Na/e  fchndu- 
zen  oder  putzen. 

Sprichwiirtlich  fagt  man  im  gem.  Lèb.  von 
einem  Menfchen,  der  ftch  nicht  leiclit  etivas  weis 
inachen  làfit,  11  ne  le  mouche  pas  du  pied;  er 
i(i  nicht  Jo  dnnim,  er  ijl  nicht  Jo  da.  Sicile  auch 
Manche  wid  Morveux. 

Moucher  une  chandelle;  ein  Licht  putzen , 
den  ausgebranten  Doclit  mitteljl  der  Lichtpulze 
(Mouchettes ) wegnèhmen.  Il  mouche  la  chan- 
delle à la  comédie  ; er  puzt  die  Lichter  in  der 
Komlidie,  er  ifl  Lichterputzer  bei  der  Komfidie. 
Mouche»,  heifit  auih  Jo  viel  als  Efpionner,  aus- 
kundjchaflen,  ausfpiihen.  heimlich  ndchjthleichen 
wid  beobachten.  La  Police  le  fait  moucher;  die 
Putizei  liât  ein  Auge  auf  ihn , U: fit  ihn  aufjuchen 
und  üi  lybachten  ; welches  gemeiniglich  in  der  Ab- 
ficht  g'Jchiehel,  utn  ihn  in  Verhaft  zu  vèhmen. 
Mouché,  ék,  partie.  & adj.  Gejchnduzt , ge- 
puzt.  Siehe  Moucher. 

MOUCHEROLLE,  f.  m.  Der  Fliegenfchndpper , 
F'egenjlecher , Fiegenfpiefier,  Fiegenvogel,  ein 
kleincr  V ogel , wekher  die  Fiiegcn  in  der  Lujfi 
auffclmappct  und  Jich  davon  nàhret. 
MOUCHEkON,  1.  m.  Eine  kteine  fliege  oder 
Mücke;  it.  die  I.ichtfclmnppe  oder  auch  Jchlecht- 
hin  die  Sihnvppe , der  aus gebr ante  Docht  von 
einem  Lichte. 

MOUCHETER,  v.  a.  Aushacken,  vermittelfl  ei- 
ne s eifernen  IVerltzeuges  kleine  Lücher  in  einen 
Jeidmen  Zeug  machen.  Moucheter  du  fatin,  du 
tafetas  ; Atlàfi , Taffet  aushacken. 

Moucheté»,  heifit  auch  flecken , mit  Fecken,  mit 
kleinen  Stellen  anderer  Farbe  verfehen , welches 
man  auch  t"pfen,  t'ipfeln,  und  wtnn  die Fecken 
. Jehr  klein  Jim , Jprenkeln  ntnnet.  Moucheter  de 
l’hermine  ; Hermeiin  flecken , die fehwarzen  Spit- 
zen  der  Hermelinfchwanze  auf  den  tceiffen  Felz 
nüUten.  Moucheter  du  coton,  de  i»  muuieùcj 
To  A ILL 
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Marchent  flecken,  tllpfetn,  kleine  Fecken 
oder  Tîivfel  von  anderer  Farbe  darauf  drucken. 

Die  Gdrtner  branchai  diefes  Zeitwort  auch 
als  ein  Neulrum,  und  dann  heiJU  Moucheter 
Flecken  bekommen , flcckig  werden.  Ces  œillet* 
mouchetent  ; die/e  Nelken  oder  Grdsbiumen  be- 
kommen  Flecken,  werden  fleckig. 

M°u.c"®té » fE’  Partic.  & adj.  Ausgehdkt,  ge- 
flekt&c.  Siehe  Moucheter.  Du  fatîn  moucheté: 
a,isgehakter  La  peau  du  tigre  eft  mou- 

chetee;  die  Haut  des  Tigers  ijl  geflekt.  Du  co- 
ton moucheté;  getüpfelter,  oder  teie  man  im 
gem.Leb.  fagt,  t'ipfeliger  Kaltnn.  Papier  mou- 
chete  ; getiipfeltes  oder  ge/prenkeltes  Papier. 

Pfl'gt  auch  das  Getreide , n am  es  vont 
Mehlthaue  be/chà'diget  worden  und  an  den  Soit - 
zen  kleine fehwarze  Fecken  liât,  Du  grain  mou- 
cheté zu  tienne », 

In  der  IPapenkunfl  heifit  Moucheté,  auf  Her- 
meiin-Art  geflekt. 

* MOUCHE1TE,  f.f.  Die/es  IVort  heifit  in  der 
. Batikunfl  jo,  viel  als  Le  larmier  d’une  corni- 
» 1 . e » aie  Aranzleifle;  und  wern  Jolche  unten 
eme  vertiefte  Rhne  oder  Hohlkèhlc  hat,dasRè- 
ganc  ajfer  abzu/lkren,  wird  fie  Mouchette  pen- 
dante, eme  hangaide  Kranzlefie  gênant. 

Bei  den  Schreincrn  md  Zimmerleuten  heifit 
Mouchette,  der  Stabhobel,  Kar.iiefihobel,  Kehl- 
hobel  oder  Kèhljlâfl , ein  Hobel,  vermittelfl  de/- - 
Jeu  d/e  Aarnie/e  und  Hohlkèhlen  hervôrgebracht 
werden. 

MOUCHETTES,  f.  f.  pl.  Die  Lichtoutze,  Licht - 
Jch/re  , an  einigen  Orten  die  LichtJchnduze,  ein 
/fernzeug , das  Licht  damit  zu  putzai.  Siehe 
auch  Portc-mouehettes. 

MOUCHETURE,  f.  f.  Das  Ausgehackte,  die  mit  ei- 
nem  ei/emen  If'erkzruge  in  einem  Jeidenen  Zeuge 
gemachtai  kleinen  Lbclter  ; it.  die  kleinen  Flecliat 
oder  Tupfel  auf  einem  Zeuge,  dasGetupfte.  La 
moucheture  d’hermine;  die  fehwarzen  Fecken 
auf  dem  Hermehne , die  darauf  gencihten  fehwar- 
zen Schwanzfpitzen  des  Hermelins,  oder  auch 
kleme  Stiïcke  von  anderem  fehwarzen  Pelzwerke. 

Auch  in  der  ll'apenkinjl  werden  die  fehwar- 
zen Fecken  , wodurch  man  den  Hermeiin  an- 
deutet , Mouchetures  d’hermines  gênant.  Les 
mouchetures  d’une  peau  de  tigre,  de  léopard  ; 
die  Flecken  auf  der  Haut  eines  Tigers  eints 
Leoparden, 

Die  IVnnd-Ærzte  pflègen  ein  oberfUickliches 
Schrbpfcn , wodurch  kleine  tiefe  Einfchnitte  in 
die  Haut  gemacht  werden , Une  moucheture 


zu  mur, en < 


MOOCHEUR,  f.  m.  (de  chandelles)  Der  Lich- 
tt  rpuîzer.  Chaque  troupe  de  Comédiens  a un 
mourheur  de  chandelles  ; jede  Schaufpieler-Ge- 
Jejihcift  hat  einen  Lichterputzer. 

MOUCHOIR,  f.  m.  Das  Schntipfiuch , ein  T4chf 
die  i\aje  damit  zu  reinigen , die  Nafe  dur  ci,  1 zu 
h e « felnui^ 
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fchnîtuzen. , an  einigni  Orteti  cin  NaFeniûch.  Une 
douzaine  de  mouchoirs  ; tin  Dutzend  Scknupf- 
t’ùcher.  Man  /agi  auch  Un  mouchoir  de  po- 
che; ein  Sacktdcii  ; und  die  /arbigen  Schnupf- 
tlicher  pflègt  inan  Mouchoirs  à tabac,  Tabaks- 
T'ùcher  zu  nennen.  Un  mouchoir  de  cou  ; ein 
Halslnch , ein  Tl  ch  in  üe fiait  eines  Schnupf ta- 
ches, womit  das  Frauenzimmer  dm  Hais  bedckt. 

MOUCHURE , 1'  f.  Die  Schnuppe,  der  ausge- 
brante  üoiht  an  einem  Lichte.  Alan  fagt  ge- 
meiniglkh  La  mouchure  de  chandelle  ; dit 
Lkhljchnuppe . 

MOUDRE,  v.  a.  (Je  mouds,  tu  mouds,  il  moud, 
nous  moulons.  Je  moulois.  Je  moulus.  Je  mou- 
drai. Qu’il  moule.  Moulant.)  Mahlen  , in  ci- 
ne  r Miîhle , zwifehen  zwei  Steinen  zermalmen. 
Moudre  du  blé,  du  froment,  du  riz,  des  fè- 
ves &c  ; Korn , IFeizen , Reis  , Robien  & V. 
mahlen.  Le  moulin  n'a  pas  allez  d'eau,  il  ne 
peut  moudre  que  iix  mois  de  l’année;  die 
AVMile  liât  nicht  IVùJJer  gentig,  Jie  kan  nur 
Je chs  Monat  un  fifahre  tnalilen. 

Fig.  /agt  inan  On  l'a  moulu  de  coups,  tout 
moulu  de  coups  ; man  hat  Uni  erbdrmlich  ge- 
Jdûagen , tuait  hat  ihn  ganz  zu  Sdianden  ge- 
Jchlagen.  J'ai  le  corps  tout  moulu,  je  fuis  tout 
moulu;  ich  bin  taie  zerjMagen,  es  ijl  mir  als 
ob  aile  nui  ni  Gliedcr  zrr/cklagen  wSren. 
Moulu, v. k,  partie.  & adj.  Getnahlen.  Sielte Mou- 
<dre.  Alan  netmet  Or  moulu  ; gentahlues  oder 
zerriebtnes  Gold , fein  zerriebene  Gotdbliïtter 
Zitm  Fer  golden  der  Aletalle  ; it,  Alahlergold. 

Die  ffiger  Jagen , Les  fumées  du  cerf  f nt 
mal  moulues;  die  Lo/ung  des Hirfdtes  ijl '/chlecht 
verdanet. 

MOUE,  f.  f.  Die  Ferziehung  oder  Ferzerruug 
des  Gefchtes  und  be/onders  des  Mandes  ans 
Spott,  oder  Zum  Zeithen  des  Mifiverg n'igens. 
Faire  la  moue  à quelqu’un  ; einem  ein  Gejjcht, 
oder  auch  einem  ein  jvlaul  machen.  11  fait  la 
moue  ; er  lii/st  das  Maul  hangen, , oder  er  liiingt 
das  Maul;  er  lègt  /ein  Mijivergnligen  durcit 
Stil/chweigen  und  niederhangende  Lippen  an  den 
Tag.  ( gentein ) 

MOU  ÎLE,  f.  f.  Hirfch  - Schweijl , Hir/chblut,  mit 
Milch  und  Brôd  vermifeht , welches  man  den 
Sfagdhmden  zu  freffen  gibt. 

MOUELLE , ftehe  MOELLE. 

MOUETTE,  f.  f.  Die  Mewe , ein  l FaJJervogel  mit 
einer  Schwimhaut  an  den  F '/en.  La  mouette 
blanche;  die  weij/e  Meuse.  Jonjï  auch  die  Mér- 
J chwalbe , Sé/chwa'.be  und  Fi/chdr-Mewe  gênant. 
La  petite  mouette  grife;  aie  kleine  graiie  Ale- 
u/e  , der  Roltr/chwalm , das  Ft/cherlein.  Suite 
auch  Ca tarante,  Pag,  376. 

MOUFETTE , f.  f.  Der  Dunjl  oder  üampf,  die 
mineralifche , ar/enikalijcke  oder  eine  andere 
/chiidlicne , /eltr  o/l  tbdtlithe  Ausd'lnjlung  in 
Rergwerken  und  andern  uuterirdifchen  Gruben 


MOU. 

und  Hà'hlen.  In  der  Clnjmie  werden  auch  der- 
glekhen  klltijllicbe  durch  die  Auflti/ung  inkSate- 
ren  hervârgibrachteDdmp/e  Moufettes  oder  auch 
Mofettes  gênant. 

MO  FLARD,  ARDE,  f.  So  nennet  man  im  gem. 
IJb.  ein  dickes , breites  Ge/tcht , ein  Rlafeoalg- 
Gejlcht.  Voyez  ce  gros  mouflard;  /élit  an- 
uni  das  Blaiebulg-Gt/cht. 

MOUFLE,  f.  f.  Der  Faujlhand/chuh . ein  grôjier 
Handjdtuh  oline  Finger,  woran  mir  ein  U ci. cm  ■ 
ling  ijl.  Ein  ailes  /Fort,  jlatt  dejjen  man  hetti 
zu  Tage  Mitaine  Jagt. 

Mou  fl  t,  kei/it  auch  derFia/cltenzug,  ein Hèbezeug. 

J'o  a us  zieei  Ftafchen  mit  ver/chudenen  Scheiben 
oder  Rollen  bejtehet.  Lever  un  fardeau  avec 
une  moufle  ; eine  La/l  mit  einem  FcaJihenzicge 
in  die  Hbhe  lichen.  Siehe  auch  Poulie. 

In  der Schehiekunfl  hei/.t  Moufle,  die  AJu/- 
fel , ein  kleines  Geftifi , welches  man  " ber  die 
Scherben  und  Kctpellen /etzet,  damil  keine  A/che 
oder  Kohlen  hinem/allen. 

In  der  niedrigen  Svrech-Art  heijst  Moufle, 
der  Muffel.  ein  dn  kes  nii/Uches  Gejîcht  mit  her- 
abliangendem  Alaule  ; ein  Muffelgejkht.  Don  - 
ner  fur  le  moufle  ; au/  das  Aïeul  fchlagen. 

Bei  den  Schlo/ern  heijit  Moufle  eine  ei/trnt 
Klammer  mit  Ltichern  'an  beiden  Enden  , nm 
eewas , das  fich  von  ehiandcr  gèben  »-ill , ver- 
mitteljl  ei/erner  Sti/le  zu  be/cfligen  und  zufam- 
m en  zu  halten. 

* MOUFLER,  v.  a.  Das  Maul  und  die  N.ife  mit 
der  H and  packcn,  Jo,  da/i  der  andere.  dèn  ma 
au/  aieje  Art  pakt.  genbtiget  ijl  die  Backen  auf- 
zubh/en.  Em  ntir  in  der  Sprdche  des  Ribels 
ublicfies  (Fort.  Man  nennet  daltèr  ein  Alu/d- 
ge/Uht , Un  vifage  à être  moufle. 

* MOUFLETTES , f.  f.  pl.  Die  ans  zwei  St'icken 
bejlehende  hblzerne  inwettdig  ausgehbklte  Hand- 
habe , womit  die  Gla/rr,  Bleiarbeiter  &c.  den 
beiffen  I.lîlhkolbtn  an/affen. 

* j\  OUFLON,  f.  m.  Der  Na  me  eines  in  dem  mit - 
tügigen  Sibérien , in  Corfica  und  in  einigen  an  ■ 
dem  Gègenden  witd  lèbenden  Titieres,  welches 
einem  Siha/e  glrichet , Jlatt  der  I Folie  aber/eine 
Hdre  hat.  Nach  Herrn  Buffon  Jlammen  von  die - 
/em  Thiere  aile  Arten  St  ha/e  ab. 

MOUILLAGE,  f.  m.  Der  Ankergrund,  ein  zum 
Ankern  tauglicher  Grand  oder . Boden . Il  y a 
un  beau  mouillage  en  cette  rade  ; au/  die/ar 
Ride  oder  Rhede  ijl  ein  fchbtier  Ankergrund. 
Ce  mouillage  n’eft  pas  fur  ; die/er  Ankergrund 
ijl  nicht  Jicher. 

MOUILLh-BOUCHE.  f.  f.  Die  IFa/j'erbim , an  ei- 
nigen Orten  IVdJJerling  gênant. 

MOUILLER  , v.  a.  Tauchrn,  in  eine»  fi'JpgeiT 
Kbrper  tltun  oder  Jlecken , eintauchen  oder  nuck 
einweichen , im  gem.  f-èb.  tunken , einlnnken  ; it. 
nelzen , /euchten,  na/i  oder  /eucht  machen . be- 
/eiuhten,  an/euchten,  benetzen . Mouiller  uu  linge 
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dans  l’eau  ; ein  Stock  Leinwand  in  das  Waffier 
tauchen  oder  eintauchm.  Mouillez  cela  dans  du 
vin  ; weichcn  Sie  diefes  in  IV ein  ein.  Mouiller 
du  panier  ; Papier  feuchten , ànfeuchten.  Ce 
brouillard  mouille  comme  de  la  pluie  ; diefer 
Nèbei  rnacht  fio  nafi  als  ein  Règen.  11  craint 
de  fc  mouiller  les  pieds;  er  furchtet  Jich  die 
Pii  fie  nafi  zu  machen.  Il  n’a  fait  que  s’en  mouil- 
ler les  lèvres  ; er  liât  nîir  die  Lippen  damil  be- 
netzet  oder  nafi  gemacht.  Si  vous  partez,  vous 
ferez  mouillé;  teenn  Sie  forlgehen,  werdenSie 
nafi  werden , oder  wie  mon  itn  gem.  Lèb.  Jagt , 
werden  Sie  eingeweicht  werden. 

Mouiller,  heifit  aueh  itn  Vorbeifiiefien  beriih- 
ren  und  nafi  machen.  In  diefer  Bedeutmgfagt 
man,  La  méditerranée  mouiile  les  eûtes  d’A- 
frique; das  mïtttüdndijche  Mêr  befpiilüet  die 
K"jien  von  Afirika.  La  rivière  mouille  la  ville 
d’un  côté;  cier  Fuji  be/pühlet  die  eine  Seite  cer 
Stndt,  fiiefit  nahe  an  der  einen Seite  der  Stadt 
vorbei. 

Mouiller  l’ancre,  oder  auch  fchlechthin  Mouil- 
ler ; dm  Anker  tverfen , Jich  vôr  Anker  lègen , 
ankern.  Nous  mouillâmes  à la  rade  de  Tou- 
lon ; wir  ankerlen  auf  der  Rhede  von  Toulon, 
teir  lègten  uns  auf  der  Rhede  ton  Toulon  vôr 
Anker.  Le  vent  étant  devenu  contraire , on 
fut  obligé  de  mouiller;  da  der  IVind  widrig 
gac  orden  war,  tnufite  man  den  Anker  auswer- 
fen,  mnfte  man  Jich  vôr  Anker  lègen.  Mouil- 
ler à la  voile  ; den  Anker  tverfen,  ehe  die  Sè- 
gel  eiugezogen  Jind.  Mouiller  en  croupi. re; 
das  Aukcrtau  liings  den  BarkhSlzer.i  hin  J ~ li- 
rai und  an  die  etferne  Riuge  am  Vordcrjtéven 
bef  ftigen.  Mouiller  en  patte  d’oie  ; die  Anker 
am  f ordertheiie  dcsSclufies  fo  auswerfen , daji 
fie  auf  dem  Grand  ein  Dreieck  bilden.  Man 
Jagt  auf  den  Schiffen  auch  Mouiller  la  voile; 
dàs  Sègel  net  zen  oder  ànfeuchten,  datait  es  Jich 
befi'er  fyannet. 

In  der  Sprâchlehre  heifit  Mouiller  la  double 
LL;  das  doppelie  LL  gelinde  und  fo  ansfpre- 
chen,  dafi  man  ri<r  das  erjle  L davon  deutlich 
hliret,  indem  das  zweiie  L den  Laut  eines  I be- 
kornt , wie  z.  B.  in  den  IVlirtern  Fille  , grille, 
bataille , zum  Uulerfchiede  von  den  ILorttrn 
Ville,  achille,  argille,  in  welchen  beide  LL  bei 
der  Ausfprâche  deutlich  gehbret  werden.  So  ijl 
es  auch  mit  gn,  in  den  ïvbrttrn  Agneau,  gag- 
ner &c , uor'ber  man  in  den  Sprdchlehren  um- 
jUindlichem  Unterricht  erhtilt. 

Mouillé,  £k,  partie.  & adj.  Getaucht,  einge- 
tauclii,  genezt  tdc.  Siehe  Mouiller. 

* MOU ILLhT,  f.  m.  Ein  IVerkzeug  der  IVagner 
oder  Slehnacher  zum  Einzapfen  oder  Ehifetzen 
der  Rddfpeichen. 

MOU  1LLL  l'TE,  f.  f.  Eine  Idngjiche  donne  Schlitte 
Brôd,  ein  weiclt  gefottenes  Ei  damil  aiiszutunken, 

MOUILLOIR  , L m.  Dus  Nepjchlÿjelclten , tin 
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peines  mit  Waffier  angeflUtes  Schoffelchen  oder 
mpfehen  an  einem  Spinrade,  die  Fingerfpitzen 
darin  zu  netzen. 

“^7,  f.  f.  Das  Netzen , das  Feuchten , 
das  Einfeiuhten,  die  H andlung,  da  man  etwas 
netzet  ,fcucht  oder  nafi  macht.  La  mouillure 
du  papier  avant  l’impreiïion  ; das  Feuchten  des 
lTrs  ^r  dem  Drucken , ehe  es  in  die  PrefJ'e 

* MOUL  AGE  f.  m.  Das  Meffien  des  Brenholzes. 
Il  y a des  oinciers  de  police  â Paris  établis  pour 
c moulage  du  bois  a brûler;  in  Paris  Jind  Po- 
lizeibediente  zum  ineffcn  des  Brenholzes  be/M/et 
Moulage  , heifit  auch  das  Mefigeld,  die  Ge- 
welche  man  an  den  HolzmefJ'er  fùr  feine 
Molle  entrichtcn  mufi.  J ^ 

7i/f/d 7?  de  n,™]aÇe;  der  Mahlgtojchen,  das 
Mahlgeld , cmeAbgc.be,  die  der  Onterthan  S 
Jei.ie.i  Hern  von  jedem  Scheffel  Getreide , wel- 
chm  er  auf  der  herfchaûlichn  MA, le  thalüen 

U/:t'.  n*\r,Cr'Cn  ^e,:n  diefe  Abgabe  in 

einer  Mtcze  Getreide  oderMèhl  von  jedem  Schef- 
fel  bcjiehet , jo  heifit  fie  die  Mahlmetze.  Das 
Mahge.d  oaer  die  Mahlmetze,  welches  die  Mül- 
das  Mahlen  des  Getreides  bekommen 
heifit  La  mouture.  ( Siehe  diefes  Wort.  ) ’ 

Mou  1.  âg  e , heifit  auch  dasAbformen,  die  Hand- 
luiig,  da  man  die  Gejialt  einer  Sache  in  eine 
Font,  bringt,  urn  hierm  den  Abdruck  oder  Ab- 

der  Abgtij/e,  ^!^e>l  * ie’ daS  Giefien  in  eine  F°rm, 

* A™*  Mahljtnecht,  Môhlknav - 

MOL  LE,  f.  f.  Die  Miesmufchel,  die  gemeine  zwei- 
fichai igem Mufchel  mit  violelter  Schale,  die  in  vie- 
len  Gegenden  gegejfien  und  deshalb  auch  die  Jûi- 
chenmufchel  gênant  wird. 

MOULE , f.  m.  Der  Môdel , citu  vertiefte  For  n 
einen  andern  Klirver  dàrein  zu  gufi/n  oder  zù 
drucken.  Enijolcher  Môdel  gejchmolzenes  Mé- 
tal darem  zu  g, efien,  wird  auch  ein  Giefimô- 
del,  eine  Giefiform  oder  auch  wohl  eine  Giefl- 
flajehe  gênant.  Jeter  en  moule  ; in  etnen  M6- 
de‘,tn  eine  Farm  giefien.  Un  moule  à faire 
des  balles  de  plomb,  à faire  de  la  dragée  de 
plomb  ; etne  kugelform , eine  Schrôtform  oder 
cin  Schrvtmâdel.  Un  moule  à faire  des  chan- 
delles ; ente  Liclüfiorm.  Un  moule  à faire  des 
gaufres  ; eine  Ivaffeiform , oder  wie  man  ge- 

ï,'!  (S.  Gaufrief. ) 

Bei  den  Goldfchlagern  werden  die  viereckigen 

f*.r8rZe,Ubatfn’  zwtfchni  welchen  das  Gold 
tn  Blàtter  gefchlagcn  wird,  zu/ammen  genont- 
tnen  Le  moule,  aie  Farm  gênant 
Bei  den  Nddleni  heifit  Moule,  dieKnopffpin- 
del,  dcr-en,ge  Drath,  wor"ber  der  KnopWratk 

An  den  Knlipfen  wird  das  rundt  Holz,  wcl- 
Ec*c  ichas 
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thés  mit  Seide,  Kamêlhdr  (fie , 'tberfponnen  oder 
ziertich  wnttmnden  wird,  Le  moule,  die  Knopf- 
form  gênant. 

In  dcr  I.njlfeuerwerkerei  nennet  man  Moules, 
Stticke,  die  Fortnen , nach  welclien  die  Schwiir- 
tner,  Racketen  (fie.  eingerichtel  werden.  Mou- 
les de  lardons  ; Schwdrtnerjlticke.  Moules  de 
fufées  ; Racketenfiticke.  ( Man  mufi  aber  diej'e 
Racketenfiticke  nicht  mit  den  Baguettes  de  fu- 
fées verwechfeln.  Leziere  find  Stticke  oder  Std- 
be , woran  die  Rachetai  befejliget  werden , da- 
mit  fie  gleichftirmig  fieigen.) 

Sprichw.  und  fig.  j'agt  man,  Cela  ne  fe  jette 
pas  en  moule  ; das  ijt  nicht  fo  leicht , Jo  ge- 
Jchwinde  gethan  oder  gefchehen,  als  man  wohl 
meynet.  3e  former  fur  le  moule  de  quelqu'un  ; 
ftch  nach  jemanden  modela  oder  bilden,  Jich  je- 
tnanden  zum  Mufle r feiner  Handlungen  ledhlen 
und  ihn  uachahmen . 

In  der  niedrigen  Sprech  - Art  fagt  man  von 
einer  feltenen  oder  in  titrer  Art  einzigen  Sache, 
Le  moule  en  ell:  rompu  ; der  Mâdel  dazu  ijl 
zerbrocken , derglèichen  findet  oder  fielut  rnan 
nicht  mehr.  Conferver  le  moule  du  pourpoint; 
ftchfchonen , Jich  bei  gefdhrlichèn  Gelègenheiten 
zur’.ick  ztelten,  tint  mit  heiler  Haut  action  zu 
kommen. 

•MOULÉE,  f.  f.  Das Schleiffel,  Abfchleiffel,  im 
gem.  Lèb.  dcr  Schliff,  die  klcinen  Eifen  - oder 
Stahiteilchen , die  jich  miter  déni  Sçhleifjleine 
der  Schmiede  , u-elche  Jchneidende  IFerkztktge 
tnachen , als  e/n  Staub  fammcht  und  mit  dc;n , 
tvas  Jich  von  dem  SMetfjleine  felbjl  a'oltifel , ver- 
tnifcfit  Und. 

MOULER,  v.  a.  In  elnen  Mâdel  oder  in  eine  Fort»  . 
giefien  oder  dr'.lckeu,  einen  Abgufi  oder  Abdrtuk 
verfertigen,  Im  erften  Faüe  fagt  man  fchlecht- 
hin,  giefien,  und  im  zweitcn , forme n.  Mouler 
une  ftatue  ; eine  Statue , eine  Biidfdule  giefien. 
Mouler  des  médailles  ; Denkmlinzen  giefien. 
Mouler  des  chandelles  ; fichier  giefien. 

Mouler,  heifit  auclt . ibformen , die  Geflc.lt  ei- 
ner Sache  in  eine  For/tt  brin  gai,  ttm  hierin  den 
Abgufi  oder  Abdriuk  zu  verfertigen.  Mouler 
un  bas  relief,  mouler  une  (latoc;  eine  halb  er- 
habene  Bildhauer-Arbci:,  eine  Statue  abformen. 

In  der  Giirtner  - Sjoraclte  heifit  Mouler,  den 
Bàumen  mit  der  Schere  eine  gewiffe  Form  gè- 
ben , z.  B.  die  Figur  einer  Angel,  einer  Pyra- 
mide (fie. 

Fig.  fagt  titan , Se  mouler  fur  quelqu’un  ; 
Jich  nach  jemanden  modela.  ( Siehe  Moule. ) 

Mouler  du  bots,  Iiolz  mefjen , Holz  in  Klaf- 
tern  fetzen,  (Siehe  Moulage.^ 

MouLfe,  ta  , partie.  & ndj.  Qegojfen , gtformt, 
abgeformt  &c.  Siehe  Mouler.  Lue  figure-mou- 
lée  ; eine  gegoffene  Figur.  Chandelles  moulées  ; 
gegoffene  Lichter.  Bois  moulé;  <»  Klaftern 
gy estes  Holz , Klafterholz, 


Man  nennet  Lettres  moulées,  gedntckte  Bfich- 
fiaben,  oder  auch  gejchriebene  Bftchjlaben , die 
ausfehen , als  ob  fie  gedruckt  wdreu.  Sa  lettre 
eft  aufli  liiible  que  li  elle  étoit  moulée  ; fein 
Bûchjlabe , feine  Handfchrift  ijl  fo  lèferiich,  als 
ob  fie  gedruckt  wdre.  Man  fagt  tm  Sclterze , 

Il  faut  bien  que  cela  foit  vrai , puisque  cela 
eft  moulé  ; es  mufi  wohl  wahr  Jeyn  , weii  es 
gedruckt  ijl.  11  croit  tout  ce  qui  eft  moulé  ; 
cr  glaubt  ailes  tuas  gedruckt  iji.  In  der  nie- 
drigen Sprech- Art  fagt  man  auch  fubftantive. 
Le  moulé  ; das  Gedruckte.  Lire  le  moulé,  dans 
le  moulé;  Gedrucktes  lèfen,  iu  einetn gedruck- 
ten  Bûche  lèfen. 

• MOULERIE,  f.  f.  Die  îVerkfiatt  derGiefier  in 
den  Giefihüufem. 

MOULEUR,  f.  m.  Der  MeJJèr.  Dicfes  [Fort  koml 
nur  in  folgender  Rèdens  - Art  vdr.  Le  mou- 
leur de  bois  ; der  Holzmeffer,  eine  vcrpfiidtUle 
Perfân , welche  das  Breimolz  in  das  gehtirige 
Kluftermafi  fetzei. 

MOULIN , l.  m.  Die  Mahlm’ùhle,  Kornmühle,  Gt- 
treidemiihle , eine  Mühle  in  welcher  das  Korn 
oder  Getrcide  zwifehen  zwei  Steinen  zernuil- 
tnct  und  zuMèkl  gemacht  wird.  Man  fagt  ge- 
meintglich  nur  fchiechihin  die  Mühle.  In  wei- 
terer  Bedeutung  aber  ic  crden  auch  andere  R-i- 
derteerke  oder  Mafchinen,  vermitteljl  dèren  Diri- 
ge zermalmet,  zerfchuRteiu  gefchfiffen,  gefiam- 
pfet,  geualket,  geholtret,  abgewunden,  gezwir- 
net  (Je.  werden,  Mühlen  gênant.  L!n  moulin 
à vent,  moulin  à eau;  eine  fFindtn’.lhle,  IFaf- 
fermühle.  Un  moulin  bannal  ; eine  Zwang - 
mühle.  Moulin  à nef,  oder  fur  bateau;  eine 
Schifj mühle , eine  auf  einer.i  piatlen  Schijfe  er- 
bauete  iFciffermühle.  Moulin  à auge  ; ohte  ober- 
fchllichtige  oder  uie  es  eigenthch  kcijfen  faite, 
eine  ilberfchlàchtige  Mühle , dèren  RUder  dur  ch 
die  Schwère  des  von  oben  auf  fie  fallenden  IFaf- 
Jers  umgetrieben  werden.  Moulin  à vanne  oder 
à volets  ; eine  unterfchldchtige  oder  richtiger , 
eine  unlerfchliigigc  Mühle , drren  Rader  durck 
den  Suifs  des  unten  wegfiiefsenden  iFajfers  in 
Bewègung  gefezt  werden.  Moulin  à bras;  eine 
Handmühle.  Moulin  à papier  ; Papiermühlc. 
Moulin  à frie  ; Schneide mühle,  Siigemültle.  Mou- 
lin à foulon;  IValkmühle.  Moulin  à tan;  Loh- 
tnllhle.  Moulin  à huile;  Olmühle.  Moulin  à 
poudre;  PulvennUile.  Moulin  à poivre;  PfcJ- 
Jerm'thle.  Moulin  à caîTé;  Kaffiemühle.  Mou- 
lin à faire  de  la  moutarde;  Senftn’Utle.  Mou- 
lin aux  ganfes;  die  Gimp/mülile.  Moulin  à re- 
tordre du  fii  ou  de  la  foie;  die  Zwirnm’ùhle , 
Seidenmühle.  Moulin  à forer  ; die  Bohrinllhle  (fie. 

Sprichw.  Laiiïcz  le  faire,  il  viendra  moudre 
à notre  moulin;  lafit  ihn  nur  tnachen,  lafit  ilin 
nur  gehen,  er  wird  uns  fclton  einmal  bei  einer 
andern  Gelègenheit  ntilig  haben.  Siehe  auch 
Bonnet,  Pag,  258 • 'und  Eau,  Pag.  244. 

MOU- 
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MOULINAGE,  f.  m.  Das  Bereiten  oder  Zurich- 
ten  dcr  Seide  auf  der  Seidenm'àhle , das  Abhas- 
vcin , D’.d  iiren  and  Zwirnen  der  Seide, 

MOULINÉ,  ÉE . adj.  IPurmJlichig , von  Wi\r- 
niern  durchfrcijen  oder  durchbohret.  Das  fran- 
zSjifche  [fort  Mouliné , wird  hauptfàchlich  nîir 
vomHolze  gfagt.  Du  bois  mouliné;  wurm- 
Jiichigcs  Holz.  Une  planche  moulinée  ; eine 
wurmjlichige  Diele,  ein  wurmftichiges  Brèt. 

* MOULINER,  v.  a.  IFiihlen,  aie  Krde  aufuùih- 
len,  Jo  voie  z.B.  der  Reitwurm  (Courtillière). 
Ein  «fir  in  der  Gürtnerfprâche  Wbliches  IVort. 
Ces  vers  moulinent  ; diefe  lV’\rnier  w'thlen. 

MOULINET,  f.  m.  Eine  kfeine  M'nhie,  ein  M’ihl- 
chen.  In  diefer  Bedeutnng  ijl  Moulinet  nicht 
mehr  gebràuclüich,  auffer  wtnn  von  den  kieinen 
IKindtn'Men , ivomit  die  Kinder  fpielen  , die 
Krde  ijl. 

Moulinet  , hat  aujjerdèm  noch  mancherlei  Be- 
deutungen,  die  fuit  aile  auf  eine  gewiffe  Æltn- 
tichkeit  mit  den  F.ilgeln  einer  (Fhtdm'ifue  in  Ab- 
ftcht  des  HerumArèftens  beziehen.  So  heifit  z.  B.  le 
moulinet,  der  Drèhbaum,  dasDrèhkreuz  oder  der 
Hajpel,  ein  horizontales  Krettz  welches  ftch  her- 
utndrêhen  là  fit , die  Fftjiwège  damit  ff.r  Pfèrde 
und  Wàgen  zn  verfverren ; it.  die  Kttrbel,  die 
krcuzweife  durchgejîekte • Stàbe,  vermilteljl  wel- 
clur  eine  IVinde,  ein  Hajpel  oder  Hèbezeug  um- 
gedrèhet  wird;  it.  dcr  Kttrbel,  mit  melchrm  m in* 
ein  Seil  anzieht  ; it.  die  Ntifi , das  mit  einem 
Loche  verjehene  rmdliche  Holz,  welches  titan  in 
das  Koldergatt  (Hulot)  fltkt,  das  Stcuer  vermit- 
teljl  des  Kolderjlockes  (Manivelle)  hernm  zti  drè- 
hen  ; it.  eine  Art  Hafpel  auf  den  Schiff en,  d'inns 
ztveifàdige  Stricke  zn  fpr.nteti',  it.  das  IVind- 
rSdchen,  ein  kleinesRdd  an  IKiitdm'ihlen,  woran 
der  Miller  fiehet,  wenn  ftch  der  IFind  wrndel ; 
it.  der  Querl,  befonders  die  Chocolaté  damit  zn 
querlen. 

Faire  le  moulinet  avec  une  épée;  mit  ei- 
vem  Dègen  ein  Rad  fchlagen,  den  Dègen  fo  ge- 
fehwinde  in  der  Runde  umfich  hèr  Jchwingm, 
dafi  tnan  einem  auf  keiner  Seite  beikommen  kan. 
Faire  le  moulinet  avec  un  bâton  ; mit  einem 
Stocke  ein  Rad  fchlagen  einen  Stock  fchnell  wie 
ein  Rdd  um  die  Fmger  herum  drèken. 
•MOÜL1NIER,  f.  m.  Der  Zwirner.  So  heilit  dèr- 
jenige  Arbeiter,  welcher  die  Seide  auf  der  Sei- 
denmühle  zurichtet.  (Siehe  Moulinage) 
MOULT,  adv.  Ein  altes  Nèbemvort  welches  fo 
viel  heifit  als  Beaucoup , en  gratide  quantité  ; 
fehr  viel,  iti  grôfier  Menge. 

MOULU,  UE , ftehe  MOUDRE. 

MOULURE,  f a.  Das Gejhns,  derSims,  einzier- 
ticher  hervôrjlehendcr  Rav.d,  dcr  in  der  Bau- 
kunjl  als  eine  Einfaffung  angebracht  wird.  In 
der  mehrern  Zalil  '.ïberjezt  man  Les  moulures, 
tnehrentheils  durcit  Simsuerk,  Leiftenwerk,  wie- 
u/uhl  tnan  auch  die  Gejimfe  fagt.  Une  mou- 


lure ltfle,  moulure  ornée  ; ein  glattes  Gefuns f 
ein  mit  Schnizwerk  geziertes  Gejims.  Moulure 
couronnée  ; ein  oben  mit  einer  fchmalen  Leiflt 
(Filet)  eingefaftes  Gefttns , im  Gègenfatze  aer 
Moulures  îimples , einfaches Sitnswerk,  welches 
mit  keinen  folchen  Leijten  oder  Riemlein  eingt - 


MOURANT,  ANTE,  adj.  Sterbend,  im  Begrifft  zu 
flerben  oder  Zu  verfeheiden.  Haies  yeux  d’un 
homme  mourant  ; er  hat  Augen , wie  ein  Jlerben- 
der  Menfch.  Une  voix  mourante  ; eine Jierbende, 
SufJ'erfi  fehwaehe  Stirnme.  Des  yeux  mourans  ; 
Jierbende  oder  wie  man  gewtihnlichrr  fagt,  bre- 
chende  Augen.  Haies  yeux  mourans;  aie  Au- 
ge,i brechen  ihm.  Fig.  nemtet  man  Yeux  mou- 
rans , Jierbende  Augen,  vor  SihnJ'ucht,  Liebe  &c. 
Jchmachtende  Augen.  Il  regarde  cette  femme 
avec  des  yeux  mourans;  er  fteht  diefe  Frau 
mitfckmdchtenden  Augen  an. 

In  dem  Lehenrechte  heifit  Homme  vivant  & 
mourant;  ein  Mann,  ein  Lehentràger,  dèr  von 
einer  tôdten  H and,  von  einer  Gemcinde , Klo- 
ftrrgefeljchafi  &c.  (feheN  ain- morte)  dem  fa  lins - 
herrengejiellet  wird,  um  bei  der  Beftznèhmung 
eittes  GruudJlUckes  dèren  Perfôn  vôrzujlellen , 
ittid  wenn  es  eit)  fa  h en  ijl , an  ihrer  Stelle  den 
EU  dcr  Trcue  abzulègen , damit,  wenn  diefer 
Mann  mit  Tode  abgcht,  eine  Erneuerung  des 
faketts  Jlatl  finie , und  die  fakengebîikr  oder 
Lehenwâre  au  fs  nette  gefordert  werden  ktinnt. 
Mail  nennet  einen  folchen  Lehentràger  an  eini - 
geti  Orten  einen  Ausrichter. 

Bleu  mourant;  bleichblau,blafiblau, eine  matte 
blatte  Fnrbe. 

Man  fagt  auch  fubjlantive.  Un  mourant  ; ein 
Sterbemer.  Le  champ  de  bataille  étoit  plein 
de  morts  & de  mourans  ; das  Schlachtfeld  lag 
voiler  Todten  und  Sterbenden. 

MOURIR,  v.  n.  (Je  meurs,  tu  meurs,  il  meurt. 
Nous  mourons,  vous  mourez,  ils  meurent. 
Je  mourois.  Je  mourus.  Je  mourrai.  Meurs. 
Que  je  meure.  Je  mourrois.  Que  je  mouruffe.) 
Sterben,  aufhSretv  zu  lèben,  wird  als  ein  alge- 
meiner  Ausdruck  von  allen  Arten  des  Tudes  ge- 
braucht.  Tous  les  hommes  doivent  mourir; 
aile  Menfchen  m’ùjfen  flerben . Mourir  d'une  mort 
naturelle,  mourir  de  mort  violente;  eittes  na- 
tVtrlichen  Todes , eittes  gewaitj'amen  Iodes  Jler- 
ben.  Mourir  de  vieillefle  ; vâr  Alter  flerben. 
Mourir  de  maladie  ; an  einer  Krankheit  Jlerben. 
Mourir  de  faim  ; vor  Hur.ger  Jlerben,  oder  wie 
man  auch  zu  fagen  pflègt,  Hungers  Jlerben. 
S’il  alloit  mourir;  wenn  er  Jlerben Jolie.  11  v» 
mourir,  il  s’en  va  mourir  ; er  wird  laid  Jler- 
ben. De  quoi  eft-ii  mort  ? woran  ijl  er  gejlor- 
ben  ? Il  eft  mort  d'apoplexie  ; er  ijl  an  einem 
Schldgflhfje  gejlorben.  11  vécut  & mourut  en 
Philologlîe;  er  lèbte  und  Jlarb  als  ein  Philofojph. 

Man  fagt , Mourir  tout  en  vie;  bei  gefun- 
Eee  3 ' dem 
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detn  Leibe , auf  eine  plôzliche  und  gewàltfdme 
Art  Jlerben.  Faire  mourir  un  homme  ; einen 
Menfchen  hinrichten  lafj'en,  (dtirih  Urtheil  und 
Recht).  Mourir  dans  les  formes  ; regelmàfiig, 
iidch  den  Regel»  der  Arzeneikunfi  Jlerben.  Alun 
bedieuet  fich  diejer  Rèdens  - Art  im  gem.  Lèb. 
auf  cine  ironifehe  Art  von  einetn  Men/chen,  dir 
in  feiner  Krankheit  ndch  dem  gewtihnlichen 
Scmendrian  behandelt  worden  und  darjiberge- 
Jlorben  ijï.  je  meurs  de  chaud,  de  froid,  d’im- 
patience ; ich  flerbe  vCr  Hitze,  vôr  Kiilte , vôr 
Vngeduld.  Vous  devriez  mourir  de  honte; 
Sic  j'oltcn  vôr  Schdm  Jlerben,  Sie  Jolten  fich  zu 
Tode  (chant  en.  Cela  Je  feroit  mourir  de  joie; 
tr  w'nt-de  AarYtber  vôr  Freude  Jlerben.  Je  m’en- 
nuie à mourir  ; die  Zeit  wird  mir  zum  Jler- 
ben lang,  Jlerbenslang.  Je  veux  mourir,  que 
je  meure  tout  préfentement,  je  puifle  mourir, 
fi  cela  u’eft  comme  je  vous  le  dis  ; ich  will Jler- 
ben , ich  will  des  Todes  Jeyn , ich  will  auf  der 
Stelle  Jlerben,  wenn  es  nicht  fo  ijl , taie  ich  Ih- 
tten  (âge.  Mourir  au  péché,  mourir  au  vice; 
der  Sande,  dem  luijler  abjlerben,  auf  immer 
entfagen.  Faire  mourir  fes  pallions  ; Jeine  Lei- 
denfcïaften  tôdten  ,.fte  zu  unlerdr'ùcken  fuchen. 
Sa  gloire,  fa  mémoire,  fon  nom  ne  mourra 
jamais;  Jein  Rohm,  fein  Andeuken,  fein  Name 
taird  nient als  Jlerben , wird  ewig  diluent.  Les 
ouvrages  de  cet  Auteur,  de  ce  Peintre  ne  mour- 
ront jamais;  die  IVerkc  diefes SchriftJlcllers , die- 
J'es  Malers  werden  nie  Jlerben,  werden  nie  in 
J Fergeffenheit  gerathen. 

Menrere  figlirliche  und  fpriJiwlirtliche  Rè- 
dens - Arien  fiiidel  man  u nier  dm  IFVrtcrn  Ci- 
vilement, Epée,  Envie,  Gîte,  Main,  Peau  &c. 

iFenn  von  BSumen  und  Pf.anzen  die  Rcde 
ift,  heifit  Mourir,  abjlerben » verdorren,  abfle- 
hen,  ausgelten.  Ces  arbres  ne  viennent  pas  bien 
dans  les  fables,  ils  y meurent  tous  ; die/e  Bau- 
me komnten  im  Sande  nicht  gntfurl,  fie  jlerben 
aile  Âarin  ab.  J’avois  plante  des  poiriers,  des 
pommiers  qui  font  morts  ; tch  halte  BirubSu- 
me,  Æffewdume  gepflanzt , fie  find  verdorret 
oder  abgejlanden.  le  froid,  fa  lecherefl'e  les  a 
fait  mourir;  die  Faite,  die  Trockenheit  hat  Jie 
zu  Grunde  gerichtet. 

FigYirl.  wird  Mourir  auch  von  verjchiedenen 
JJingen  gefagt , die  ndch  und  ndch  ihre  Bew  'e- 
cnng,  ihre  Kraft  &c.  verlieren,  oder  fir  die 
Sinne  unmerkbdr  werden.  Man  Jagt  z.  B.  Ce 
feu  mourra,  fi  on  n’y  met  du  bois  ; diefes  Feuer 
wird  ausgelten,  wird  erUifchen,  wenn  man  keih 
JHolz  zulegt.  Cette  lampe  fe  meurt,  va  mou- 
rir ; diejè  Lampe  geht  aus,  wird  ausgelten.  Laif- 
fer  mourir  un  fabot  ; einen  Krctfel  aushufen-, 
f0  lange  laufen  lajfen,  bis  er  ndch  und  ndch  von 
felbfl  aufhôrt.  Lé  boulet  de  canon  vint  mou- 
rir'à  fes  pieds;  die  Kanônkugel  fiel  malt  vôr 
feinta  Fûfien  nieder . 11  fout,  lorsque  fou  peint, 


que  les  couleurs  fe  perdent  en  mourant  les 
unes  dans  les  autres  ; wenn  man  tnalel,  fo  mïf- 
fen  die  Farben  Jich  uuvermerkt  ht  einanaer  ver- 
lieren. 

Se  mourir  , v.  récipr.  Sterben,  oder  eigentlich 
im  Begriff  fetjn  zu  jlerben,  mit  dem  Tode  rin- 
gen,in  den  lezien  ZYtgen,  in  Todesnlithcnfeyn. 
Wird  meijlens  nur  in  der  gègenwdrligen  oder 
unvolkommenen  Zeit  der  anzeigenden  Art  ge- 
brauchi.  Je  me  meurs;  ich  flerbe,  ich  faille 
den  h^rannakenden  Tod.  11  fe  mouroit  quand 
fon  lils  arriva;  er  Idg  in  den  lezien  ZYtgen, 
als  fein  Sohn  ankam. 

Mort,  okte,  partie,  & adj.  Tôdt , des  Lèbcns 
beraubt , gejlorben.  Il  eft  mort;  er  ijl  tôdt, 
er  ijl  gejlorben.  1 1 a ordre  de  le  prendre  mort 
ou  vif  ; er  hat  Befehl  ihn  tôdt  oder  lebendig 
aufzuhèben.  Une  femme  morte;  eine  tôdte  Frau. 
Alan  fagt  von  einein  tudtkranken  Ah  ifehen , a 1 
deffen  Atfkommen  man  ziveifelt,  C’cft  un  hom- 
me mort;  er  ijl  fo  gil  als  tôdt,  er  komt  nicht 
davon.  Wenn  temand,  die  IVelt  veglajfen  un  i 
fich  in  die  Eiifamkeit  begèben  lut , Jagt  ma  » 
11  eft  mort  au  monde;  f ir  die  Welt  ijl  er  tôd\ 

Avoir  le  teint  mort , les  lèvres  moites  ; 
tôdtenblafi,  wie  eine  Leiche  ansfehen,  tôdten- 
bleiche  Lippen  haben.  In  der  niedrigen  Sprech- 
Art  fagt  man  von  ciner  Sache,  die  haufîg  zu 
haben  ijl , und  womit  man  alfo  nicht  fpdrjam 
umzugehen  braucht.  La  mère  11’en  eft  pas  mor- 
te; die  Art  davon  ijl  nicht  ausgejlorben. 

Mehrere  fgürliclie  und  JprichwUrlliche  Rè- 
dens-Arten  findet  man  unter  den  (Fôrtern  Ar- 
gent, Bête,  Bois,  Chair,  Morte-Eau,  Cotte, 
Gueule,  Feuille-morte,  Main-morte,  Saifon  &c. 

Mort,  wird  auch  fubjtantive  gebr audit  und  heifit 
der  Gefiorbene,  Ferflorbene  oder  auch  der  Tôd- 
te ; die  Leiche.  11  a eu  la  charge  du  mort;  er 
hat  den  Dienjl  des  F erfiorbenen  bekommen.  En- 
terrer les  morts  ; die  Tôdten  beèrdigen,  begra- 
ben.  Dieu  viendra  juger  les  vivans  ik  les  morts; 
Gott  wird  kommen  zu  richten  die  Lebendige  i 
uni  die  Tôdten.  L’oftice  des  morts;  das  Tod- 
ten-Amt,  ein  Amt,  eine  feierliche  Alefiè  für  ei- 
nen F tr/lorbenen.  Après  le  combat,  il  fut  trouvé 
parmi  les  morts  ; ndch  dem  Treffen  fond  man 
ihn  unter  den  Tôdten.  II  eft  pale  comme  un 
mort  ; er  ijl  blafl , wie  eine  Leiche. 

Svrichw.  Les  morts  ont  toujours  tort;  die 
Tôdten  haben  immer  Unrecht,  man  fchiebl  ge- 
wShttlich  aile  Schuld  auf  die  Tôdten , die  fich 
nicht  mehr  verantworten  kônnen.  Les  morts  ne 
mordent  plus;  die  Tôdten  beijfen  nicht  mehr, 
find  aufjer  Stande  zu  Jchaden.  ( Su  ite  auch 
Ennemi  und  Vif.  ) 

*£■  MOURGON,  f.  m.  Der  Toucher.  Diefes  l, Fort 
ijl  nur  auf  dem  milteüàndifchcn  Mère  ublich. 
Jn  den  andern  Gewdjjeni  jagi  won  Plongeur, 
Stelu  ditfes  Wort. 
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MOURON,  oder  ANAG  ALLTS,  f m.  Das  Gauche 
lu  il.  eine  auf  denBrdch-Æckern  u ild  wachfenie 
Ff.anze,fonfl  auch  rolher  Meiericlt,  Zeijjgkraut, 
Fraueubhtme , Katzcitfftjl,  KatzcnpfStlcin , H'Mi- 
rerbifi  und  Hllhnerdarm  ( Morgeline  ) gênant. 
Du  man  die  fer  Pflanze  von  / ilters  lier  befon- 
dere  Heilkriifte  wider  die  IV uth , Alelamholie 
und  Blôdjlnnigkeit  zugefchrieben , fo  fiat  Jù:  da- 
hèr auch  dcu  N amen , IV ithkraut,  Grundheil , 
VerJIandskraut,  Geckenheil  und  Hcil  aller  iVelt 
bekommen. 

Mouron,  f.m.  Iji  auch  der  Name  einer  rfrt  gel- 
ber  , fchwarz  geflekter  Eidexen , die  mit  detn 
Schwauze  Jlechen , und  zu  dem  Gefchlechte  der 
Salamander  gerecluiet  werden. 

* MOURRE,  f f.  Das  Ftngerfpiel , ein  gewiffes 
Spiel  unter  zwri  Perfonen,  aajeder  dem  anderit 
pïbtzlhh  ente  Hand  mit  meltrem  oder  wenigem 
ausgejlreckten  Pincent  vôrliiilt , teiobei  dèrjenige 
gewinnet,  dèr  in  dem  AupenUicke  die  Zabi  der 
an  beiden  HUnden  ausgèjlrekten  Finger  angè- 
ben  kan. 

MOUSQUET,  f.  m.  Die  Muskete,  eitte  veraltete 
Art  B'ich/en,  welclte  ein  Luntenfchlofl  haile,  tvo 
das  Z’ittdpulver  vermitteljl  einer  in  dcu  fialin 
gejchraubten  Luute  angez'htdet  wttrde.  Die  mit 
einer  foie  ne  n Muskete  bcwafnelen  Soldaten  zu 
F! fs , erhielten  dahèr  den  D'amen  Mousquetai- 
res, Musketier,  totlchtr  stock  lieut  zu  Page  Itb- 
lich  Ht , z uni  Unterfchiede  von  den  Funliers, 
JP.jeliers,  die  mit  einer  Pinte  (Tu  ni ) bewafnet 
ftnd.  Recevoir  un  coup  de  mousquet  ; einen 
Musketenfchuji  bekommen. 

Porter  le  mousquet  ; die  Muskete  tragen,  ge- 
meiner  Soldat  unier  den  Ffivtilkern  feyu. 

Fourchette  à Mousquet , ftelte  Fourchette. 

MOUSQUETADE,  f.  f . Ver  Musketenfchuji,  ein 
Schttfi  nus  einer  Muskete.  11  a eu  une  mous- 
quetade  dans  lacuifle;  er  hat  einen  Musketen- 
Jclttifi  in  den  Scltenkel  bekommen.  ( Diefes  IVort 
utird  tteni g rnehr  gebraucht.) 

MOUSQUETAIRE,  f m.  Der  Musketier , ein 
mit  einer  Muskete  bewafneter  Soldat  zu  F fl. 
Jm  Deulfihen  ifl  das  IVort  Musketier  noch  nber- 
fifl  gebriiuchlicît,  infrankreich  aber fthren  den 
JSamen  Mousquetaires  nftr  ztcei  Compagnien 
von  der  I eibwache  des  Ktinigs , die  zu  Pfèrde 
und  zu  F.fie  dienen.  Die  von  der  erften  Com- 
pagnie, welche  Sçhimmel  oder  Apfelfchecken  rei- 
ten,  werden  Mousquetaires  gris,  und  die  von  der 
ztçeilen , wetche  K ppen  reiten , werden  Mous- 
quetaires noirs  gênant, 

MOUSQUETER1E,  (.(.  Das  Muskelenfeuer,  das 
peuer  oder  die  Schnffe  ans  den  Musketen  und 
die  dadurch  for'tgetriebene  Kugel.  J1  a efiuvé 
toute  la  mousqueterie  de  l’ennemi  ; er  bal  das 
ganze  fepialulie  Musketen  - Feuer  ausgeha'.ten, 
{Sicne  aucli  pci-barge  J. 

MOUSQUETON,  f.m,  Der Muskelon,  \ni  gem. 
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TJb.  der  Muskedomter , eine  Art  Musketen  mit 
eir.cm  kurzen  I.aufe  und  einer  weiién  M'iudtmg, 
mekrere  Kngeln  aufiinmal  daraus  zu fchiejten. 

MOUSSE,  adj.  de  t.  g.  Sttimpf  nicht  fcltarf  oder 
fpilz,  tvira  von  fehn  idmien  IVerkzeugen  ge- 
Jagt,  dèr  en  Schiirfe  oder  Spitze  dur  ch  den  Ge- 
brauch  abgenuzt  und  ftwnpf  geworden.  Cette 
coinnée  eft  moufle  ; diefe  Axt  ifl  flumpf.  ( Die- 
fes IVort  fangt  ait  zu  veralten.) 

MOUSSE,  f.  m.  Der  Schifsjunge,  ein  kleiner  ffungt 
zitr  Bedienung  auf  den  Schiffen  und  Galéren. 
Ein  fokher  fjunge  auf  dem  Vordertheile  des 
Schiijes  wird  Moufle  de  proue  , und  dèr  auf 
dem  Hinlertheile  Moufle  de  poupe  gênant. 

MOUSSE,  f.  f.  Das  Môs , eine  Art  fehr  zarten 
Gewaehjès,  ttelcltes  nicht  nftr  an  feuchtenfehat- 
tigen  Orten  auf  der  Er  de , fonde  m auch  auf  al - 
ten  Biiumen , Holze , Steinen  &c.  wiieh/i  und 
dahèr  verjikiedene  N amen  erhàlt.  La  moufle 
terreftre  ; das  Erdmôs.  Moufle  de  chêne  ; Ei- 
cheumôs.  Moufle  d’arbre  ; BautnmGs  Ê?c.  { Sielte 
auch  Lichen ).  Couvert  de  moufle  ; mit  Môs 
bedckt  oder  bekleidct,  bemôst.  Une  cabane  cou- 
verte de  moufle  ; eine  bemôste  H"ite.  On  pê- 
cha une  carpe  qui  avoit  un  doigt  de  moufle 
fur  la  tête  ; man  fmg  einen  Karpfen , dsr  eines 
Fîagers  huch  Môs  auf  dan  Kopf  batte. 

Sprichw.  Pierre  cui  roule  n'amaft'e  point  de 
moufle;  ein  rotlender  Stent  fezt  kein  hlôs  an , 
ein  Menfch  dèr  allé  Augenblicke  etu/iis  anders 
auf  an  gt , wird  nicht  reich. 

Moufle  marine;  Mérinos,  Koralletmôs,  fiche 
Corail  ine. 

Mousse  , heifst  auch  der  Schautn,  ein  durcit  eine 
heflige  Bewègung  in  zufammen  hangende  Blaj'en 
verwandelter  fi'JJiger  Ktirper.  La  moufle  du 
vin  de  champagne;  der  Schautn  des  Champa- 
gner  W>ines.  V erfez  de  haut,  cela  fera  de  la 
moufle  ; fchev.kt  hôch  ein , da  wird  es  Schautn 
gèben.  Cette  bière  fait  beaucoup  de  moufle  ; 
diefes  Bicr  maclit  oder  gibl  viel  Schautn. 

MOUSSELINE,  f f.  Das  Nejjelt'ch,  ein  ans  den 
in  den  Stiïngeln  der  grôfsen  Brenn  - Neffel  be- 
fndlichen  Fiiden  verfertigtes  Gewèbe.  Dèrje- 
nige kldre  Zeug , welcher  jczt  unter  dem  iva- 
nten  des  Nejjèltuches  bekant  ifl,  wird  aus  f einer 
weiffer  Baumwolle  verferligt.  MoulTeline  unie  ; 
glattes  Nejfeltuch.  filoufiéline  rayée;  gejireiftes 
Nejfeltfich. 

MOUSSER , v.  n.  Schaumen , Schautn  gèben. 
Quand  on  verfe  de  la  bière  de  haut,  elle  moufle  ; 
wenn  man  das  Bier  hôch  einfihenkt.fo  fchdunit  es. 

Moussé,  4k,  partie.  & adi.  Zu  Schattm gemacht, 
Siche  Mouiïer.  Chocolat  moufle;  zu  Schautn 
geijuerlte  Chocolaté. 

MOUSSERON,  fm.  Der  Môsfchwamm,  eine  Art 
ganz  weiffer  efbarer  ErAJchwdmme,  wetche  int 
Maimontue , unter  dan  Mqfe  gefunden  werden, 

MOUSSEUX,  EUSE,  adj.  Schüumetul,  Schaum 

gèbend. 
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gèbend.  Du  vin  de  Champagne  moufleusc  -,fcJniu- 
tnender  Champagncr.  De  la  bière  trcs-mo’ufl'eu- 
fe;  jlark  fchèiumendes  Bier. 

MOUSSON , f.  f.  Der  Pajfâltennd.  Sa  heifit  bei 
den  Séfahrern  ein  IVind , welcher  m manchen 
GewUjJem,  z.  B.  in  den  indijchen  Gtwàjfem 
wii  in  dem  Jlillen  Mère , entwèder  beJISndig 
oder  nur  zn  gewijfen  Zeiten  nâck  einerlei  Rich- 
tung  wèhet,  oh  ne  von  einem  Striche  auf  den  an- 
dern  zu  f allen , dahèr  er  auch  von  einigen  der 
Strichwind  gênant  wird.  Auch  die  fjanreszeit 
in  welcher  diefer  IVind  wèhet , wird  La  moufi'on 
gênant.  Attendre  la  mouflon  ; den  Pajfâtwind 
erwarten  ; it.  die  Zeit  erwarten,  wenn  der  Paj- 
fâtwind anftingt  zu  wèhen. 

MOUSSU , LE,  adj.  Mofig,  mit  Mis  bewacltfen, 
bemist.  Un  arbre  moiiflu,  une  pierre  moufl'ue  ; 
tin  mofiger  Baum  , ein  bemôster  Slein.  Cette 
carpe  étoit  fi  vieille,  qu’elle  avoit  la  tête  toute 
moufl'ue  ; diefer  Karpfen  war  Jo  ait,  dafs  er  ei- 
nen  ganz  bemôsten  Kopf  halte. 

MOUSTACHE , f.  f.  Der  Knèbelbdrt , ein  quèr 
über  die  Oberlippe  hin  gezogener  Bdrt , hn  gem. 
JJb.  der  Schnurbârt.  Une  mouftache  retronlVée  ; 
ein  aufgejluzter , ein  aufgejezler  Knèbelbdrt. 
Relever  la  mouftache  ; den  Knèbelbdrt  aufjlrei - 
chen,  in  die  Hlihe Jlreichen  oder  auffelzen. 

Mouftache,  heifit  auch  der  Bdrt,  die  zu  hei- 
den  Seiten  des  Manies  hervorfiehenden  lange  n 
Hâre  einiger  Thiere , z.  B.  der  Katzen , Lô- 
wen  &?c. 

Fig . fagt  man  im  gem.  Lèb.  Enlever  quelque 
choie  (urîa  mouftache,  jusqncs  fur  la  mouftache 
de  quelqu’un  ; einem  clivas  vôr  dem  Manie , vùr 
der  Nafe  wegnèhmen.  Les  ennemis  font  venus 
pour  défendre  cette  place,  on  la  leur  a enle- 
vée fur  la  mouftache  ; die  Feinde  kamen  dieFe- 
Jtung  zu  verlheidigen , titan  hat  fie  ihtien  vôr 
der  Nafe  weggenommen.  Donner  lur  la  mou- 
ftache à quelqu’un;  einen  auf  s Maul  fchlagen. 

Bei  den  Drahtziehern  heifit  Mouftache  eine 
Art  Kurbel  oder  Hmdhèbe,  die  fie  in  ihre  Spulen 
oder  Drèhfcheibenfiecken. 

MOUSTIQUE,  f.f.  N ame einer  kleinen  Art Mücken 
in  Africa  und  America , die  fich  lidufig  an  den 
IJftm  auf  halte  n und  fehr  empfindlichjiechcn. 

MOUT,  f.  m.  Der  Moll,  der  frf che  ans  den  IVein- 
Itren  geprefite  Saft,  fo  lange  er  nochflifi  fl. 
Boire  du  moût  ; Mojl  trinken. 

MOUTARDE,  f.f.  Der  Senf,  der  mit  Mofle  oder 
IVeineffig  zerriebene  und  zu  einer  Tunke  zu - 
bereitëte  Stnffamen,  an  einigen  Orten  der  Mini - 
fich  und  im  gem.  Lèb.  Mojtert  gênant.  Man 
pfiègt  auch  wohl  den  unzuberefiSten  Senfjamen 
Moutarde,  Senf  zu  neuneu.  Semer  de  la  mou- 
tarde ; Senf  ( Scnjfamen  ) fiien.  Un  grain  de 
moutarde  ; ein  Senfkorn  eut  tinztln  Sarnenkom 
des  Senfes. 

Sprichw.  und  fig.  fagt  man , S'amufér  à 1» 


MOU 

moutarde  ; fich  mit  unnlltzen  Sachen , mit  nichts- 
bedeutenden  Kleinigkeiten  aufhalten.  La  mou- 
tarde lui  monte  au  nez  ; der  Senf  jlcigt  ihm  in 
die  Nafe , er  fdngl  an  ungeduldig  oder  unwil- 
lig  zu  werden.  Man  fagt  von  einem  Geheim- 
nijfe,  welches  algeniein  bekant  ijl , Les  enfans 
en  vont  à la  moutarde,  tout  le  monde  en  va 
à la  moutarde  ; die  Kinder  auf  der  Gaffe  fprt- 
chen  dation,  die  ganze  IVelt  weifi  es.  Ceu  de 
la  moutarde  apres  dîner;  das  heifit  den  Senf 
vâch  der  Mahlzeil  bringen,  darnil  ijl  es  zu  fpàt, 
das  ko'mt  zu  fpdt. 

[Venu  jnnand  infeiner  Rechnung  nicht  be- 
fleht , die  Ausgaben  nicht  mit  Quiltungen  bclè- 

gen  oder  nicht  atigèbcn  kan,  wofir  er  dasfeh- 
n de  Geld  ausgegeben  hat , fagt  man  im  gem. 
Lèben,  Et  le  refte  en  moutarde  ; und  der  Kefl 
vôr  Senf. 

MOUTARDIER , f.  m.  Das  Sevfkdnnclien,  Serf- 
uapfchen,  Senffch'tjfelchen , ern  kleines  Gefcifi , 
worin  der  Senf  bei  Tifche  aufgrfczt  wird  ; it. 
der  SenfhrXmer , ein  Krùiuer  dèr  aiigemachten 
Senf  verkauft. 

MOUTIER,  oaerwie  man  for.  fl  auch  fehrieb  MON- 
STIER,  Ç m.  Ein  altes  IVort , welches  fo  viel 
heifit  als  Eglile  und  meifiens  tulr  in  folgendcr 
Kedens-Arl  vâr  iomt.  Mener  la  mariée  au  ineu- 
tier;  die  Braut  in  die  Kir  che  zur  Trauung 
fuhren. 

Sprichw.  Il  faut  laitier  le  mouticroùil  eft; 
man  mufi  die  Kirclie  laffen  wo  fie  ijl , von  ein - 
gef  '.hrten  Qebrauchcn  mufi  man  nicht  abgelicn. 
MOUTON,  f.  m.  Der  Hannnel  oder  wie  man  an 
andern  Orten  fagt , der  Schtips , ein  gefcknitU • 
ner  Scluîfbock.  Ce  boucher  tue  lant  de  mou- 
tons par  an  ; diefer  Schldchter  oder  Mezger 
fchlacntet  jShrlich  fo  viel  Hiinnnel.  Du  mou- 
ton; A amine! fief  ch,  Schtipfenfieifch.  Un  gigot 
de  mouton  ; eine  Hammelskeule , eine  Sclilipjen- 
keule,  ein  Haminelsfclücige.  oder  une  man  auch 
in  Sachfen  fagt,  ein  ücnSffenjlôfl.  Une  tpaule 
de  mouton  ; ein  Aammelsbiig.  Suif  de  mou- 
ton ; Hammels-  Taie. 

IVeun  man  fagt  un  troupeau  de  montons; 
eine  Hcrdi  Haimnel , fo  verjleht  man  darunter 
eine  vermijehte  Hèràe  von  Hcimmeln , Schafen 
und  SchdfbScken,  welche  man  im  Deutfchen  ge- 
wôhnlich  eine  Hirde  Schafe  nennet.  Gardei  les 
moutons;  die  Schafe  hüten.  Man  Jagt  fprich- 
wôrtlich,  Le  peuple  fait  comme  les  moutons  ; 
das  V olk  macht  es  wie  Schafe , was  der  Vôr- 
giïnger  tkut,  machen  die  Tcbrigen  aiie  tuich.  Re- 
venons à nos  moutons  ; wieder  aufuMjere  Scha- 
fe, oder  wie  inan  mi  Deutfchen  fagt , wieder  auf 
uufere  vorige  liède  zu  kommen. 

Mouton,  heifit  auch  das  Sihâffeff,  Schâflèder, 
die  bereitele  Haut  eines  Hammels.  Schâfcs  oder 
Schâjbockcs.  La  rendre  de  ce  livre  n’eft:  que 
de  mouton  ; der  Jiand  diejet  Bûches  ijl  nur  von 
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Sch&flider.  Relié  de  mouton  ; inSchâflèder  ge* 
bunden. 

Pain  de  mouton,  hcift  ein  kleines  BrSdcfien , 
welches  oben  mit  Roggenkb'mem  bejireuet  ijl. 

Figîîrlich  pflègt  man  die  ftch  au f dem  Mire 
oder  auf  grôfen  Flüjfcn  erhèbenden  kraufen 
IVafferwogen,  odtr  atuh  die  kleitien  weiffen  wol- 
Uchteii  iï'olken  am  Himmel,  Moutons,  Schafe 
oder  Schcifchen  zu  nennen.  ( Siehe  Moutonner.^ 
Mouton,  heift  auch  die  Ranime,  der  Ramblock, 
Ramklotz , ein  IVerkzeug,  Pfiihle  datait  in  dieErde 
zu  ranimea.  On  a enfoncé  ces  pieux  jusqu’à 
refus  de  mouton;  man  liât  die/e  Pfiihle  fotief 
hineingefchlagen  als  die  Ranime  rcichte. 

An  den  Kulfchengejlelten  werden  die  Hlilzer, 
worav.  die  Tragriemen  befejliget  werden , Les 
moutons , dit  Docken  gênant. 

Mouton  heift  auch  der  IVeiibaum , dèrjenige 
flarke  Baient  am  Glockcnftuhle,  woran  die  Giocke 
an  ihren  C’hren  bacèglich  hiingt. 

* MOU  TON  N A GE,  f.  m.  Der  SchdfzoU  oder  das 
Schdfgeid,  eine  Abgabe  die  an  den  Gfttshem  far 
dasSckâfvielt, welches  in JeinerGerichlsbarkeit  ge- 
kaufi  und  Vt  rkauft  wird,  entrichtet  werden  mufl. 
MOUTONNER  , v.  a.  IVollicht , der  Italie  Shn- 
luh  machen.  Von  diejem  Zeitworte  ijl  n;ei- 
- fiais  uftr  das  Miltelwort  in  foigenden  Rèdens- 
Arten  gcbrüuchlich  : Une  tête  moutonnée  ; t in 
woilichter  Kopf,  ein  kraushariger  Kopf,  defi'en 
Hare  brans  wie  I Voile  find;  im  gem.  Lèb.  ein 
Krauskopf.  Une  perruque  moutonnée  ; eine 
woliichte , eine  kraufe  oder  lockige  Perruche, 
plan  fagt  auch  , Le  temps  eft  moutonné; 
der  Himmel  ijl  voil  Schiifchen,  voit  hleiner  weif- 
fer  IVolken. 

Moutonner,  v.  n.  IVeiffchüumende  kraufe  IVel- 
len  werfen , welches  ge/chiehet,  wenii  die  Se  an- 
fan  gt Ji.lrmi/th  zu  werden.  La  mer  moutonne; 
das  Mer  kriiufelt  ftch  ; im  gem.  Lèb.  das  Mêr 
macht  Schiifchen. 

Moutonné,  ée,  partie.  &adj.  .SiV/rr  Moutonner. 
MOUTONNiER,  1ÈRE,  adj.  Schdfsmtiflig.  fchSp- 
.Jenmiif  ig , naefi  Art  der  Schafe  oder  SchUpje. 
La  multitude  eft  moutonnière;  der  grôfie  Haufe 
ift , betreigt  ftch,  oder  tnacht  es  wie  die  Schafe. 
(Siehe  aie  fprichwSrtliche  Rèdens-Art  unter 
dem  IVorte  Mouton.  ) 

MOUTURE,  f.f.  DasMahlen , die  Handhtng  des 
Kommahlens  m der  MTthle;  it.  das  Mahlgeld, 
dasjenige  G tld , welches  der  M'Ait  r fîir  das 
Malien  des  Getreides  bekomt,  der  MUllerlohn} 
uni  wenn  er  fait  des  Mahlgeldes  von  jedem 
Schtjfcl  oder  Sache  den  er  maillet , eine  Metze 
bekomt,  die  Mahhnetze.  Ce  meunier  prend 
tant  pour  fa  mouture;  âiefer  Millier  nimt  fa 
viel  fir  das  Mahlen,  liifit  Jtch  fo  i ici  Mahlgeld 
zahlen . Il  a pris  double  mouture  ; er  hat  die 
Mahhnetze  doppelt  genommen , oder  wie  man 
auch  zu  Jagen  pflèj,  tr  hat  doppelt  gemlwU 
Tom.  HL 
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Plan  fagt  dahèr  fprichwSrtlich  : Tirer  d’nn  fac 
deux  moutures;  ton  einem Sache  doppelte  Maltl - 
metze  uèhmen,  ftch  eine  Sache  doppelt  bezahlen 
lajfen,  et  was  auf  eine  doppelte  Art  bcnutzen  &c. 

Mouture,  oder  Du  ntè  mouture,  heifit  auch 
vermif dites  Korn , Mangkorn , Mifclikorn , eine 
Mifchmg  vonRoggen,  [Veizen  und  Gerfle  zu 
gleichen  Theilen,  welche  Getreide  - Art  en  unter 
einander  gemahlen  werden,  und  ein  vârz'ùglich 
gules  Mèhl  gèben. 

MOUVANCE,  f.f.  Die  Lehnbarkeit,  dasznLc- 
hen  gehen  oder  r'ùhren , die  Eigevfchaft  ein  es 
Gutes  oder  Grmdfiickes,  da  es  lehenbar  oder 
lehenhaft  ijl,  von  einem  andern  zu  Lehen  riih- 
ret,  von  einem  andern  Lehen  abhüngig  ijl , und 
das  daraus  ftir  den  Lehenherren  entjpringende 
Recht , das  Lchenrecht , die  Lehensfalge , cuis 
Rccht  Giiter  zu  Lehen  zu  gèben  oder  einem  ati- 
dern  in  dan  Befitze  eines  Lehens  zu  folgen. 
Tout  ce  qui  eft  dans  votre  mouvance  ; ailes  was 
von  lltnen  zu  Lehen  riihret.  Prouver  fa  mou- 
vance; fein  Lthenrechl,  fein  Recht  auf  ein  Le- 
hen,  oder  auch  feine  Lehensfalge,  fein  Recht  ei- 
nem andern  in  dem  Befitze  eines  Lehens  zu  fol- 
gen, beweifen. 

MOUVANT,  ANTE,  adj.  Bewègend,  eine  Bcwè- 
gnng,  eine  Vcründerung  des  Ortes  hemôrbrin- 

fend.  In  diefer  Bedeutuiig  komt  das  IVôrt 
louvant  nfir  in  foleender Rèdens-Art  vôr:  La 
force  mouvante  ; ait  bewègende  Krajt . Siehe 
Force,  Pag.  5 77. 

Mouvant,  ne  ift  auch  bewèglich,  was  ftch  leidit 
bewègen  oder  ans  feiner  J Age  br'mgen  liifit . 
Man  braucht  diefes  IVort  hauptîüchlich  von  Din- 
gen,  die  nur  leicht  zitfonunen  ïiiiugen,  viele  uni 
grôfe  Zwifchenrüume  haben,  imd  iiberfezt  es 
daim  durch  locker.  Terres  mouvantes  ; locke- 
res  Erdreich.  Le  fond  en  eft  mouvant  ; der 
Boden  davnn  ijl  locker.  Man  nennet  Sable  moti- 
vant oder  Sables  mouvans  ; Triebfand,  ein  trei- 
bender , unfliter,  lockerer  Sand,  in  welchen  man 
hinein  finkel,  weil  er  keine  Fefiigheit  hat. 

Un  tablean  mouvant  ; ein  Gcmalde  mit  be- 
wèglichen  Figurai. 

In  der  IVapaik.  heifit  Mouvant , ans  einem 
Theile  des  Scnildes  hervôrgehend. 

Mouvant,  Lehenbar,  lehenhaft,  die  Eigenfchaft 
eines  Lehens  habend,  von  einem  andern  zu  Le-* 
lien  rUhrend.  La  Flandre  étoit  autre-fois  mou- 
vante de  la  Couronne  ; Fondent  war  ehedènt 
der  Krone  lehenbar,  war  eheièm  ein  Krônlehen. 
Un  fief  mouvant  de  l’Empire;  cinReichslelien, 
ein  GrundfUck,  welches  von  dem  Kaifer  und 
Reidie  zu  Lehen  genommen  werden  muf.  Ter- 
res monvantes  d'nne  autre  ; lehnbare  oder  lehn- 
hafte  Güter  oder  Gnindflücke. 

MOUVEMENT,  f.  m.  Die  Bcwègung,  dicVer- 
ünderung  des  Ortes,  foirph!  in  der  thdtigen  als 
leidenden  Bedeiituiig.  Être  en  mouvement  ; 
*'  f *'  in 
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in  Bewègung  feyn.  Un  monvement  lent , ra- 
pide , violent  ; eine  langfame , J'chneUe , Iteftige 
Bewègung.  Mettre  un  corps  en  mouvement, 
donner  le  mouvement  à un  corps;  einen  Kbr- 
pcr  in  Bewègung  bringen  oder  fetzen  , einem 
Jitirper  Bewegung  gèben  oder  mitlheilen. 

Ji:  der  Phyjik  heift  Mouvement  d’altération , 
diejcitige  unmcrkliche  Bewègung  in  einem  KHr- 
per,  wodurch  zwar  dejjen  Eigenfl haften  verün- 
dert  werden , nicht  aber  dejjen  Subjianz. 

Man  Jagl  Se  faire  mouvement;  fu  h Bewè- 
gung  machen , Jeinen  Kbrper  zur  Erhallmg 
aer  Gr/undlteit  bewègen. 

In  der  Kriegsfprache  heift  Mouvement , die 
Bewègung,  die  FtrSnderune  derSleiiung  einer 
Armee,  durch  Màrfche,  die  yeriinderung  dcrPo- 
fen  &c.  On  fit  faire  divers  mou\  cmens  à l’ar- 
mée pour  attirer  l’ennemi  au  combat  ; man  lirf 
die  Armee  verfehiedene  Bewègungen  machen, 
uni  den  Feind  zum  Sclilagen  zu  bringen. 

Fig.  fagt  man , Se  donner  du  mouvement 
pour  une  affaire,  dans  une  affaire;  /ich  einer 
Sache  wègen  Mahe  gèben,  fie  betreiben,  Jiih  eine 
Sache  angelègen  Jeyn  lajjen.  Il  fe  donne  bien 
du  mouvement  ; er  iji  J'ehr  gefehaftig,  er  gibt 
fit:  riel  M'ihe. 

Mouvement  wird  auch  von  Jen  Empfndungen, 
von  den  / eidenfehafen  und  dèren  Ausbruche  ge- 
Jagt.  Les  mouvemens  de  l’ame,  de  l’efjrit;  die 
Bett'ègmgen  der  Séle,  desGem'Uhes,  dieGein'iths- 
bewègunven.  On  n’ef't  pas  maître  des  ] remiers 
mouvemens;  tuait  ijl  nient  Hcrr  liber  die  er- 
fien  Bewègungen  oder  Aufwallungen.  La  vo- 
lonté donne  le  mouvement  aux  antres  facul- 
tés; der  /Fille  Jezl  dit  andere  Kr lifte  in  Be- 
wegung. 

Mouvement , die  Bewègung.  heift  fg'irlich 
auch  Jo  viel  als  der  Antrieb.  11  l’a  fait  de 
fon  propre  mouvement;  er  hat  es  ans  eige  <er 
Bewegung,  ans  eigenan  A n tri  eh  e gethan.  Man 
fagt  im  Gègenfatze,  Il  l’a  fait  du  mouvemen; 
d’autrui  ; er  hat  es  au f Anjiiftcn  eines  ander.i 
gethan. 

Zuweilen  heift  Mouvement,  die  Bewègung 
an  ch  fo  viel  als  die  Unrtihe.  das  Aufj'ehcn  wcl- 
ckes  eine  Sache  tinter  dem  Folke  macht,  die  Ste- 
rling der  algemeinen  Ruhe,  der  Auffland , in 
welcher  Bedeutung  diefes  /Fort  mtr  im  Plural 
Hblich  ijl.  Durant  les  derniers  mouvemens  du 
peuple  ; wahrend  den  lezlen  Betvègiuigen  oder 
Unruhen  des  Folkes.  Pacifier  les  mouvemens 
d’une  province  ; die  Bewègungen,  die  Unruhen, 
dm  Auffland  in  einer  Provinz  flillen  , Jriedlich 
beilègen , 

li  der  Muftk  heift  Mouvement,  der  Takt- 
fc/dag  , die  langfame  oder  gefehwindere  Bewè- 
gung, in  welcher  ein  Stllck  vorgetragen  werden 
Joli,  die  Art  desT6nmaf.es,  o<ler  auch  fchlecht- 
hin  der  Takt,  PreÛ'er  le  mouvement,  ralentir 


le  monvement  ; den  Takt  gefehwinder , den 
Takt  langfamer  fcltlagen.  Man  tien  net  Un  air 
de  mouvement;  eine  Arie,  welcher  der  Takt 
vôrge/ezt  ijl,  die  ndch  einer  betiimten  langfa- 
tneti  oder  * gefehwindern  Bewègung  gefnngen 
werden  mup,  wehhes  durch  die  /forte  Largo. 
Adagio,  Atidante,  Allegro &r.  ausgedrukt  wird. 
Chanter,  jouer  de  mouvement;  ndch  dent  Takte 
fingen,  ndch  déni  Takte  fpielen. 

In  der  Rèdekunji  werden  die  Figurer,  und 
Bilder . icelche  eine  grôfe  IFirkung  thun,  wet- 
che  die  I ieidenfehaften  in  Bewègung  fetzen , 
Mouvemens , gênant.  11  y a de  grands  mou- 
vemens dans  cette  pièce  ; es  find  grôfe , rlîh- 
reude , erjch’ûtternde Stcllen  in  diefeni  Stl’cke.  Il 
s’eft  fervi  de  tous  les  mouvemens  de  l’élo- 
quence ; er  hat  die  ganze  Kraft , die  ganzt 
Macht  der  Berèdfamkeit  aufgeboten. 

Le  monvement  oder  auch  Les  mouvemens 
d’une  montre;  das  Rdderwerk  in  einer  Uhr, 
welches  man  auch  n«r  fchlechlhin  das  /Ferk  net:- 
net , uv.d  worunter  man  Jütnlliche  innere  Theile 
einer  Uhr,  die  zur  Bell  immun  g der  Zeit  die- 
nen  verftehet,  mit  AusJchUefuttg  des  Zifferblat- 
tes , Gehiiufes  &c.  Le  mouvement  de  cette 
montre  clt  admirable;  das  Ri  derwerk  oder 
das  f Ferk  an  dieferUhr  ijl  vôrtrefich.  Les  mou- 
vemens n’en  valent  rien  ; das  /Ferk  daran 
tsugt  nicht  s. 

MOU  VER , v.  n.  Auffcharren , auflockern.  Ein 
tii.r  in  der  Giirlnerjprâcfie  "bliches /Fort.  Mou- 
ver  la  terre  d’un  pot,  d’une  caiffe;  die  Erde 
in  einem  Blunienfopfr,  in  einem  A afin,  aufjchar- 
ren  oder  auflockern,  damit  der  Règn:  bejjer  cin- 
dringe. 

Mouvr.,  êe,  partie.  & adj.  Aufgefiharret,  auf- 
g floche  rt.  Siehc  Mou  ver. 

MOUVOÎR,  v.  a.  (Je  meus,  tu  mers,  il  ment, 
nous  mouvons,  vous  motivez,  ils  meuvent. 
Je  tr.ouvois.  Je  mus.  Je  mouvrai.  Meus.  Que 
je  meuve.  Que  nous  mouvions.  Que  je  mufle). 
Beurègen , den  Ort  eines  Kôrpers  verSndern  , 
Un:  von  der  Stelle  bringen,  in  Bewègung  fetzen. 
Cent  hommes  ne  fanroient  mouvoir  cette  pier- 
re; hundert  Menfchen  find  nicht  im  Stande  die- 
feu  Stein  zu  beteègen  oder  von  der  Steile  zu 
bringen.  Le  reffort  qui  meut,  cui  fait  mou- 
voir toute  la  machine  ; die  Fr  aer  oder  das 
Triebwerk,  welches  die  ganze  Mal chine  bewègi, 
u odurch  die  ganze  Maj chine  in  Bewègung  ge- 
fezt  wird. 

F:g.  heift  Mouvoir*  bewègei:  odcrinBeteè- 
gung fetzen,  thatig , wirkfam  machen,  zu  et- 
u as  anreizen,  befnnmen,  In  welcher  Bedeutung 
ans  Mittehcort  aer  vereangenen  Zeit  im  Deut- 
jehen  bewogen  heift.  ÇSiche  Mu ) La  volonté 
fait  mouvoir  les  autres  facultés  ; der fl' Me Jezt 
die  llbrigen  Kriifle  in  Bewègung.  ''Qui  l’a  pu 
mouvoir  à vous  faire  cette  iniuite?  wèr  hat 
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i tn  n&r  dazu  bewègen  oder  anreizen  kSnnen, 
Jkiieii  diefe  Beleidigwig  zu  zufigen.  Il  n’y  a 
que  le  del'efpoir  & la  rage  qui  aient  pu  le  mou- 
voir à commettre  ce  crime;  nr.r  Zerzweif- 
lung  und  IFuth  konten  ihn  beteigen,  konten  ihn 
dahin  bringen,  die/es  V trbrtchen  zu  begehen. 

Mouvoir  une  querelle  ; einen  Streit  anfan- 
gen.  Alan  fagt  gewbkniicher  Émouvoir.  ( Siehe 
diefes  IRort.) 

In  der  gerichllichen  Sfirdche  fagt  tnan.  Tous 
procès  mus  & à mouvoir  ; aile  amiingige  und 
no cli  zu  erltèbende , aile  laufende  und  k'înftige 
Prozeffe.  Pour  terminer  tous  procès  mus  & 
à mouvoir  ; uni  allen  dènnaligen  und  kiinfli- 
gen  Prozejjèn  ein  Ende  zu  machen. 

In  den  kbniglichen  Verordnungcn  bedienet 
ma»  ftch  der  Rèdens-Art  oder  Formel,  À ces 
caufes  & autres  confédérations  à ce  nous  mou- 
vant; dur  ch  diefe  und  andere  Ur/achen  dazu 
bewogen. 

Mouvoir,  v.  n.  Zu  Lehen  gehen  oder  rlikren. 
IFird  in  diefer  Bedeutung  Jellen  oder  gir  nickt 

Sebraucht . Siehe  die  l farter  Mouvance  und 
louvant. 

Sk  mouvoir,  v.  récipr.  Si  ch  bewègen,  bcwègt 
werden,  wird  fowohl  von  einem  Gaazen  air 
von  den  Theilen  eines  Ganzen  gefagt.  Un  corps 
qui  le  meut  en  ligne  droite  ; sin  Kbrper  der 
Jich  in  geradcr  Unie  bciceget  oder  fort  bewè- 
get.  11  eit  li  foible,  qu’il  ne  fauroit  le  mou- 
voir ; er  ijl  Jo  fchwach , dafi  er  jich  nicht  bewè- 
gen,  dafl  cr  Jich  nicht  règen  oder  wie  man  auch 
u oui  zu  fagen  vflègt,  dafi  er  Jich  wèder  règen 
noch  bewègen  kan. 

Mû,  UE,  partie.  & adj.  Bewègt,inBew'egung  ge~ 
Jezt , und  in  figUrliciter  Bedeutung , Bewogen. 
Siehe  Mouvoir. 

* MOYE,  f.  f.  Die  weiche  Schicht  oder  A der  in 
einem  Sleinbruche , in  einem  harlen  Steine,  da 
wo  er  feh  leicht  fpalten  lafit . 

MOYEN,  EN  NE , adj.  MitteUnSfiig , ein  miile- 
res  Mâfi  habend , wèder  grôfi  noch  klein , wè- 
der viel  noch  wttiig,  in  welcher Bedeutung  tnan 
im  Deutfchcn  auch  das  Beiwort  Mitler  brandit, 
was  zwijihen  zwei  Extremis , zwfchtn  zwei 
einander  sitlgègen  gefezlen  Dingen,  oder  auch 
nur  zu/ifehen  zwei  Dingen  verfcltiedener  Art 
das  Mitlel  Inilt,  wiewohl  doch  initlelmàfiig  und 
initier  ukht  immer  eins  f'ùr  das  andere  gefezt 
werden  kan.  Il  eft  de  moyenne  grandeur;  er 
ijl  von  mitlelm&jiiger,  er  ijivon  mitlerer  Grbfie, 
wèder  zu  grôfi  noch  zu  klein.  Médailles  de 
moyen  bronze  ; Mtdaiilcn  von  mittelmüfliger 
Grbfie,  weiike  tnan  auch  abfolute  Du  moyen 
bronze  zu  ttennen  pfligt.  Elle  eft  de  moyen 
âge  ; fie  ijl  von  mitlerem  Aller , wèder  zu  ait 
noch  zu  juug.  La  mo3’enne  région  de  l'air; 
die  tniiltn  Lujigègend.  Man  nenuet  Auteur 
4u  H&03  en  âge  ; Suirftfieller  ans  iem  initier  en 
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Zeit-Alter,  die  von  dem  VerfaÜe  des  rSmifchen 
Reichs  an,  bis  zu  Ende  des  zèhnten  ffahrhun- 
derts  gejehrieben  haben.  So  werden  auch  ins- 
befondere  die  lateinifchen  Schrift/leller  von  den 
Zeiten  des  Severus  an,  bis  zutn  Perfalle  des  rV- 
mifeken  Heiches,  Auteurs  de  la  moyenne  lati- 
nité gênant. 

In  der  AJlronotnie  heifit  Le  temps  moyen , 
die  mitlere  Zeit , dèrjenige  Zeitpunkt,  in  wel- 
chem  man  Jich  die  Sonne  gerade  wieder  fo,  wie 
den  Tag  zu  vôr,  in  dem  Merididn  denkt,  im  Gè- 
genfatze  der  wahren  Zeit,  Temps  vrai,  weiche 
iidch  dem  Zeitpuukte  berechnet  ijl , da  fich  die 
Sonne  wirklich  in  dem  Merididn  befmden  mufi. 
11  y a peu-  de  jours  dans  l’année  où  le  temps 
moyen  s’accorde  avec  le  temps  vrai  ; es  gibt 
wenige  Tage  imàfahre,  an  wclchen  die  mitlere 
Zeit  mit  aer  wahren  Zeit  uberemjlimmet. 

Moyenne  proportionnelle,  fiehe  Proportion- 
nelle.' 

MOYEN , f.  m.  Das  Mitlel,  die  wirktnde  Urfa- 
che , fofern  man  ftch  ihrer  zur  Erreichmg  ei- 
11er  Abfickt  bedienet  ; figÜrlich  , der  IVèg , die 
Gelègeiùteit.  Ceft  le  moyen  de  s'enrichir  ; das 
ijl  dâs  Mitlel,  das  ijl  der  IVèg,  fich  zu  berei- 
(hern.  C’ell  un  excellent  moyen  pour  réuiiir  ; 
das  ijl  ein  vôrlrefticlies  Mitlel  Jeinen  Zweck  zu 
erreichen.  11  cherche  un  raoven  pour  parler 
au  Miniftre;  er  fûcht  einen  IVeg,  einc  Gtlègen- 
heit,  den  Minifier  zu  f prêchât . 

Zuweilen  heifit  Moyen  J'o  viel  als  Le  pou- 
voir, la  faculté  de  faire  quelque  chofe.  In  die- 
fer Bedeutung  fagt  man,  Je  vous  prie  de  faire 
cela,  li  vous  en  avez  le  moyen;  ich  bitte Sie 
diefes  zu  thun,  wenn  es  in  Iltrem  Vennbgen  Jle- 
ket  oder  wenn  es  lknen  mbglich  ijl.  li  n’v  a 

Es  moyen  de  le  fnuver  ; es  ijl  keine  Mbg- 
hkeit  ihn  zu  retten.  Si  vous  aviez  le  moyeu 
de  les  aider,  il  faudroit  le  faire;  wenn  es  in 
Iltrem  Vertnbgen,  in  Ihrer  Macht  Jl'inde,  oder 
auch,  wenn  Sie  Mittel  uni  IVege  w'.ifiten,  ihnen 
beizujlehen,  fo  folten  Sie  es  thun. 

Eh  le  moyen  V via  quel  moyen  ? Und  das 
Alittel ? und  was  fiir  ein  Mittel?  wie  ijl  das 
auztfangen  oder  zu  machen?  wie  oder  aufuas 
Art  ijl  es  mbglich  zu  machen ? Vous  voulez 
qu’il  execute  ce  projet  ; èh  le  moyen  , quel 
moyen  ! Sie  wollen  , er  Joli  diefes  rrojeÜ  aus- 
fiiliren  ; und  wie  fol I er  das  anfangen  ? wie  ijl 
das  mbglich  ? 

Moykns  , die  Mittel , heifit  zuweilen  fo  viel  als 
Richefi'es,  Commodités,  die  Reickth'imer , das 
V ermbgcn , der  P èrmbgcnsjland,  welclus  man 
imDeutfcken  auch  dieUmjldnde  zu  nennen  pflègt « 
Je  ne  connois  pas  fes  moyens  & fes  facultés^ 
ich  kenne  feins  UmjUènde  und  fein  VermSgen 
nicht. 

In  der  gerichllichen  Sprdcbe  verjlehi  man  ten- 
ter Moyens,  die  Urfachen  und  Grande,  weUhe 
i f f a tnan 
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titan  zur  Behauptung  feines  Redites  mfiîhret  ; 
die  BcweisgrUnae  fïir  eine  Sache.  Ses  moyens 
font  bons  ; /eine  angefàhrten  Gr’inde  Jind  giit. 
Les  moyens  de  faux  ; die  Beweisgriinde , dafi 
eine  Sache  oder  Urkunde  falfclt  Jet/, 
fiv  moyen  ue,  Fermtige,  Kraft,  oder  auch  ver- 
tnitteljl.  Eine  adverbiatifche  Rèdens-Arl.  Au 
moyen  du  payement  qui  lui  a été  fait,  il  pro- 
met que . . ; vermtige  oaer  Kraft  der  iltm  gelei- 
Jleten  Zahlung  verjpricht  er . . . Au  moyen  de 
l'interceflion  de  cette  Dame,  vous  obtiendrez 
ce  que  vous  delirez;  vermitteljl  der  Fùrjpra- 
clte  oder  Ferweudung  diefer  Dame,  werdcnSie 
erhalten , was  Sie  verlangen. 

MOYENNANT,  Prépof.  Fermitteljl,  tnitteljl  oder 
durcit  Hlllfe,  mit  É'ilje , wof.ir  mon  itn  Deut- 
fchen  tifters  auch  nûr •Jchleciithin  mit  oder  durch , 
uni  zuweilen  auch  nûr  fir  fagt.  J’en  viendrai 
à bout  moyennant  la  grâce  de  Dieu  ; vermit- 
teljl der  Gnade  Goltes  werde  ich  damit  zu  Stande 
kommen , Moyennant  de  l’argent  on  s’aide  par- 
tout ; mit  Geld  oder  durch  Geld  hilft  man  ftch 
libéral!  durch.  11  renonça  à cette  terre  moyen- 
nant deux  mille  écus  de  penfion  ; far  ein  ffahr- 
geld  von  zwei  taufend  Thalern  that  er  auf  die- 
Jes  G fit  Fcrzicht. 

MOYENNEMENT,  adv,  Ein  altes  Nèbenwort , 
tielches  J'o  viel  heiflt  als  Médiocrement , mittel- 
mafiig,  Jo,  Jo.  Eft-il  riche  ‘i  ijl  er  reich  ? Mo- 
yennement ; Jo,  Jo,  miitelmdjiig. 

MOYENNER,  v.  a,  Fermitteln,  durch  angewen- 
dete  giitliche  Mittel  vergleichen  oder  zu  Stande 
bringen.  Moyenner  un  accommodement,  une 
réconciliation  entre  deux  perfonnes  ; einen  K er- 
gleich , eine  Aicsftihnung  zteifehen  zwei  Pcrjo- 
nen  vermUteln.  (Diejes  IFort  wird  nicht  rneltr 
viel  gebraucht.  ) 

Moyennê,  ée,  partie.  6c  adj.  Fermittelt , Sie  lie 
Moyenner. 

* MOYER,  v.  a.  Nâch  der  Schicht  oder  Ader  fpal- 
ten,  IFird  von  grôflen  Steinen  gejagt,  S.  Moye, 
MOYEU,  f.  m.  Der  Eierdotter,  Sis  Eiergelb,  der 
Dotter  oder  das  Gelba  in  einem  EU.  11  y a des 
œufs  qui  ont  deux  moyeux  ; es  gibt  E:er,  wel- 
che  zwei  Dotter  haben,  Man  fagt  gewtihnlicher 
Jaune  d’œuf. 

Moyeu  , 0 m,  Ifl  auch  der  Name  einer  gewijfen 
fflaumen  - Art. 

MOYEU,  f.  m.  Die  Nabe,  der  hohle,  in  der  Huf- 
Jefn  Mitte  erhabene  CtjUnder  in  einem  Rade , 
welcher  um  die  Ad  Je  liiuft,  nnd  in  defjen  tiufje- 
ren  Uttifange  die  Sveichen  (Rais)  befejliget  wer- 
den.  L’eineu  eft  nors  du  moyeu;  die  Achfe 
if  ans  der  Nabe. 

MOZARABE,  f.  m.  Der  Mozarabe.  Mit  diefetn 
N amen  belègt  man  die  fpanifehen  von  den  Moh- 
ren  und  Saracenen  abjlammenden  Chrijlen.  Man 
fagt  adjeSlive,  Mozambique  oder  Mozarabe;  moz- 
(trabijeh.  Uu  mi fTel  mozarabe;  eif t mozarabi- 
fehes  Mefibfah  oder  Miffal. 


* MOZETTE,  f.  f.  Das  BifchpfsmSnteîchen.  (Sehe. 
famail  ) it.  die  Mtinchskappe.  C Siehe  Chaperon  J 

MU,  UE,  partie.  & adj.  Siehe  nâch  Mouvoir  P.  411. 

MUABLL,  adj.  de  t.  g.  Feriinderlicli,  unbejïan- 
dig , wandèibur.  Rien  n’eft  plus  muable  que 
la  fortune  ; nichts  ijl  verânderlicher  oder  unbe- 
Jlündiger  als  das  Gl'ick. 

M LM  N CE , f.  f.  Die  K erànderuitg  eines  Tones 
oder  einer  Note  in  eine  andere  , um  ubtr  die 
Jfechs  Ttitte , nâch  der  alten  arretinijchen  Soltni- 
fatiôn,  entwèdcr  von  tint  en  hinauf,  oder  von  oben 
herunter,  binons  zu  gehen,  welches  Jeil  dèm  der 
fiebente  Tôn  Si  oder  H hinzugckommen , nicht 
niehr  gebrSuchlich  Jft. 

MUC1LÂGE,  f.  m.  Der  Schleim , eine  zahe  und 
fchlUpfrige  Feuchligkeit , die  aus  dem  Samen , 
den  Schleimharzen  und  gewijfen  Pflanzen,  vor- 
zMglich  aus  der  en  fFurzeln  gezoaen  wird.  oder 
aus  verjehiedeneu  Gewiichjen  von  felbjl  ausfchtoi- 
tzet,  und  I ich  itn  fFajJer  aujltijet , wozu  auch 
das  Giimmi  gehtiret,  the  es  durch  das  Abdatn- 
pfen  des  grtijlen  Theiles  feines  IVaffers  eine  Fe- 
Jtigkeit  erhalt. 

MUCH.AG1NEUX,  EUSE,  adj.  Sckleimig , Schleim 
enthaltend  oder  von  ftch  gebend.  Une*  fubftanca 
mucilagineufe  ; ein  fchleitnigcs  IFèfen. 

MUCOSITE , f.  f.  Der  Schleim,  eine  ziihe  Fetic'i - 
tigheit , wAche  ftch  aus  den'Drüfen  in  der  iu- 

. n ern  Nafenhaut  abfondert;  in  der  vitdrigcn 
Sprech-Art  der  Rolz.  ( Siehe  auch  Pituite  uni 
Morve .) 

MUE,  f.  f.  Die  Ma. t/e , der Zujland  der  V>:gel , 
da  fie  zu  gewijfen  Zeiten  des  fjahres  ihre  Fè- 
dern  verlieren  und  neue  bekommen;  it.  dieZeit, 
da  die  F tigel  maufen  oder  in  der  Maufe  jind , 
die  Müufezeit.  Les  oifeaux  font  malades  pen- 
dant leur  mue,  quand  ils  font  en  mue;  die 
V tigel  Jind  wiihrend  titrer  Maufe , wenn  fie  in 
der  Maufe  find,  krank.  Un  oifeau  de  trois 
mues;  ein  Vogel,  dèr  fehon  dreimal  in  der 
Maufe  war.  4 

Man  fagt  auch,  La  mue  des  vers  à foie; 
die  Maufe  oder  vielntchr  das  HSuten  der  Sei- 
denwHrtuer,  wenn  fie  ihre  Haut  ablègen.  ÏVetin 
von  Krebfen  die  Rcde  ijl , die  eine  nette  Schale 
bekommen,  fagt  man  an  einigen  Orteil  die  Mute . 

Zuweilen  verjleht  man  imter  Mue  auch  das- 
jenige , was  etnige  Thiere  jtihrlich  abwerfen 
oder  verlieren  und  wieder  neu  bekommen.  So 
heijlt  z.  B.  La  mue  du  cerf;  das  abgetcorfeiu 
Gchtirn  oder  Geweik  des  Hirfches.  La  mue  du 
ferpent;  der  Schlangenbalg , die  Haut  welche 
die  Schlange  jahrlicfi  abjlreift  oder  verlieret  f 
wenn  Jie  Jich  hiiutet. 

Mué,  die  Maufe,  heiflt  auch  der  Ort , der 
Stall  oder  ein  g rôjser  Aafig , ein  Vogelhaus , 
worein  man  die  F tigel  wiihrend  der  Maufezeit 
einfperret.  Il  ne  faut  pas  laifler  vôler  ces  oi- 
feaux,  il  faut  les  tenir  dans  la  mue  ; mon  mu) 1 
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diefe  F o gel  vicht  herumjiiegm  lajfin,  man  mifi 
fie  in  der  Maufe  Italien. 

ZuwcJen  lieijit  Mue  auch  ein  dunkeler  Ort 
oder  ein  Stalt , worein  man  Fèdervieh , welches 
man  miijlen  will , zu  frtzcn  f-fiègt.  Mettre  d.-s 
chapons,  des  oifons  en  mue  ; Kapaunen , Gd.i~ 
Je  zum  Majlen  oder  Fetcmachen  einfetzen. 

►£•  MU  EL,  f.  m.  Die  Bleiwage  der  Maurer.  Mm 
fagt  gewShnlicher  Niveau.  Siehe  diefes  IVort. 

Û1UER,  v.  n.  Sich  tnaufen,  wird  hauptflichlick 
von  den  F 6 gel  n gefa^t , wenn  fie  zu  gcicijfen 
Zeiten  des  Jfahres  litre  Fèdern  verlieren  uni 
neue  bekommen.  Cet  oifeau  muera  bientôt  ; 
diefer  V ogel  tard  fuit  bald  mau/en. 

Man  brandit  das  IFort  Muer  ztcar  auch  voit 
tinigen  andem  Thieren , im  Detdfihni  aber  bat 
vtan  flir  jede  Art  derfelben  einen  andem  Aus- 
druck.  Les  vers  à (oie , les  ferpens  muent  ; 
die  SeidenwTirmer , die  Schlangen  hauten  fich , 
lègen  dire  Haut  ab.  Ce  chien,  ce  chat  mue; 
diefer  Himd,  diefe  Katze  hdret  fich,  verliert  die 
Hdre  und  bekomt  neue.  Les  cerfs  muent;  die 
Hirfche  teerfen  das  GehSm  oder  Geweih  ab. 
Les  écrévifies  muent  ; die  Krèbje  tmUen,  bekotn- 
men  mue  Schalen.  Man  fagt  auch  von  einein 
jungen  Menfchen , der  um  die  Zeit,  wenn  er  in 
das  manbare  Alter  tritt , die  Stimme  andert , 
Sa  voix  mue,  la  voix  lui-a  mué  ; (eine  Stimme 
verdnderl  fich,  er  hat  eine  mannlichere  Stimme 
bekommen. 

MUÈ,  ËE,  adj.  Gemaufet,  gehdutet,  gehârt&c. 
Siehe  Muer. 

MUET,  ETTE,  adj.  Stumm,  der  Sprdche  beraubt, 
Jprâchlôs.  Muet  de  naiflance  ; Jiumm  geboren. 
11  eft  feurd  & muet;  er  ijl  taub  und  Jiumm. 

Fig.  heifit  Muet,  Jiumm,  ans  Vùrjalz.  Schüch- 
temheit  oder  Furcht  nicht  rèden  woUend.  lin 
leztern  Falle  fagt  man  gewbhnlich  Demeurer 
muet  ; verfiummen , Jiumm  werden.  U fait  le 
muet;  er  Jlellet  fich  Jiumm,  er  thut  als  ob  er 
r.icht  rèden  kSnne.  On  les  prit  fur  le  fait,  & 
ils  en  furent  fi  ftupéfaits,  qu’ils  en  demeurè- 
rent muets;  man  ertapte  fie  auf  fr  if  cher  That, 
und fie  waren  darüber  fo  erjchrocken , dafi  fie 
verjtumten , dafi  fie  kein  Ivort  rèden  konten. 
Cette  repartie  le  rendit  muet  ; diefe  Antwort 
machte  thn  Jiumm , brachte  iltn  zum  Schwei- 
gen.  V on  einer  Pèrftn  die  fehr  dreifl  undviel 
Jpricht , Jagt  man , Elle  n’eft  pas  muette  ; fie 
ijl  nicht  Jiumm,  im  gem.  Lèb.  fie  hat  das  Maul 
am  recliten  Orte  fitzen.  Si  vous  lui  dites  quel- 
que chofe,  il  ne  fera  pas  muet;  wenn  Sic  ihm 
etwas  Jagen , wird  er  Ihnen  die  Antwort  nicht 
fchuldig  bleiben. 

In  aer  franzSfiJchen  Sprdchlehre  nemet  man 
Lettres  muettes  ; Jlumme  Btichfiaben , die  man 
in  der  Ausfprâche  nicht  hOren  ïafit . H muette, 
E muet , fiche  h und  E. 

MUETTE,  f,f.  Das  fjtigerha.es,  fjagdhans,  ein 


in  ci nem  ffagd-  Reviere  erbauetes  Hans,  worin 
man  die  abgeworfenen  Hirfchgeweihe  aufbe- 
wahret,  oder  worin  man  die  Falken  und  Rei- 
her  wdhrend  der  Maufe  hiilt. 

MUFLE,  f.  m.  Die  Schnanze , der  fleifchige  her- 
vôrragende  T:  eil  des  Manies  verfcheae.ier  Thie- 
re.  Man  pfiègt  Mutle  auch  n"ir  blés  durch  Maul 
zu  ’ûberfetzen.  Le  mufle  de  bœuf  ; das  Ock- 
feiunaul.  Mufle  de  lion  ; t.Uwenmaul. 

In  der  Botanik  hc fit  Mufle  de  lion;  das  1.6- 
wenmaul,  eine  Pflanze,  dèren  Biumen  eine  Æhn- 
lichkeit  mit  einem  Lbwettmavde  haben  ; von  an- 
dent  Hnndskopf  oder  auch  Kalbsnafe  ( Mufle 
de  veau  ) gênant. 

In  der  Baukunfi  heifit  Mufle  ein  Zierrath  in 
Gejlâlt  eines  Lbwenkopfes  oder  fonjl  eines  Thier- 
kopfes , dergleichen  man  an  den  Rinleiflen , 
Springbrunnen  &c.  zu  fetzen  pfiègt,  die  f hier- 
larve.  Man  Jagt  in  diefer  Bedeutung  auch  wohl 
im  DetUfchen  Mtijfel. 

Le  mufle  de  la  flèche;  das  Maul  oder  Vor- 
der-Ende  des  Ijingwagens.  ( Siehe  Flèche). 

In  der  niedrigenSprech-Art  fagt  man,  Don- 
ner fur  le  mufle  à quelqu’un;  einem  eins  auf  s 
Maul  gèbeu,  ihn  aufs  Maul  fchlagcn. 

MUFTI,  f.  m.  Der  Mufti , der  oberfle  Prie  fier 
der  Mahumedaner. 

MUGE,  f.  m.  Die  Mer  - Æfche,  der  Mér-Alant 
oder  wie  andere  fagen,  der  Mèr-Aiet,  eine  Art 
Mirftfche.  Siehe  Boutargue. 

MUGIR,  v.  n.  Brtiüen,  wird  von  dem  Rindviehe 
ri.  [Venu  von  dem  Br'illen  des  Ltiwen  die 


lède  ijl , fagt  man  im  FranztiJifchen , Rugir. 
On  entendoit  mugir  les  taureaux;  man  hbrte 
die  Stiere  br'illen.  Cette  vache  mugit  après  fon 
veau  ; diefe  Ktih  br’ùllet  nâch  ihrem  Kalbe. 

Fig.  wird  Mugir  von  dem  Braufen  und  To- 
ben  des  Mères  und  der  Fluthen  gefagt.  La  mer 
mugit  ; das  Mer  braufet,  tobet.  On  entendoit 
mugir  les  flots;  man  hbrte  die  Fluthen  brau- 
fen. Die  Di chter  pfiègen  diefes  IVort  auch  von 
dem  unordentlichen  Gefchreie  in  IVuth  gerathe - 
ner  Menfchen  zu  brauchen. 

MUGISSANT,  ANTE,  adj.  Br'iüend;  it.  figlir- 
lich , braufend,  tobend.  Siehe  Mugir.  Des  tau- 
reaux mugifians  ; briidende  Stiere.  La  mer  mu* 
giflante;  das  braufende , tobende  Mer. 

MUGISSEMENT,  f.m.  Das  Briiüen  oder  dasGe- 
br'ùll , das  natUrliche  Gefchrei  des  Rindviehes ; 
it.  fig.  das  Braufen , das  Toben.  Le  mugifle- 
ment  des  taureaux  ; das  BrYdlen , das  Gebrütl 
der  Stiere.  ' 

Fig.  Le  mugiffement  de  la  mer,  des  vagues, 
des  vents  ; das  Braufen , das  Toben  des  Mères, 
der  IVcllen , der  Winde , das  Sauf  en  der  IFinie. 

MUGUET,  f.m.  Die Mayblnme,  das  MayblHm- 
chen,  MayglSckchen , rine  bekante  Pflanze,  wel- 
che  weij)e  glockev.fbvmige  Biumen  von  einem  an- 
genèhmen  Geruche  bringet,  und  die  Biumen  felbfl. 
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Cueillir  du  muguet  ; Mayblumen  vpcke n.  Cda 
fent  le  muguet  ; das  riecht  ndch  Mayblumen. 

Muguet  de  bois;  IValdmeifler,  eine  uohlrie- 
cheiide  Pftanze,  welche  am  hdufgfteu  in  den 
IVüldern  angetropn  wird.  Le  petit  muguet; 
das  T.dbkraut , (Caille-lait  ) an  einigen  Orten 
auch  IVallftroh  oder  IVegeftroh  gen cuit.  _ 

Jtn  gem.  IJb.  pftègt  man  einen  IVohlgeruche 
um  Jh%  hèr  duftênden  und  zierlich  gcpuztcn 
ji/Itnfchen , dh ■ dem  Frauenzimmer  zu  gefallen 
fncht.  Un  muguet,  un  jeune  muguet,  einen 
Stidzer  oder  gfungfeniknecht  zu  tienne». 

MlGUETER,  v.  a.  Fin  itur  im  gem.  I.eb.  l<blt- 
ches  /Fort.  Man  fagt  Mugueter  une  fille,  une 
femme;  um  ein  Mbdchen , uni  eine  bran  buh- 
len  , ihr  nâchlaufen , zu  gefallen  Jfuhen , oder 
tc'ie  man  mit  eineni  alten  IVorte  Jagt , ISjfeln, 
( andtre  fehreiben  Itiffeln).  Cet  Officier  mu- 
guette  cette  jeune  Dame  depuis  long  - temps  ; 
diejer  OJzier  buhlet  fehon  lange  um  diefe  j:tn- 
ge  Dame,  geht  diejer  jungen  Damtjchon  lange 
zu  Gefallen,  oder  mit  einem  gemeiuen  Ausdrucke , 
la  ffelt  Jehan  lange  bei  diejer  jungen  Dame.  Man 
Jagt  tn  ahnlicher  Bedeutung,  Mu  guetter  une 
charge  ; um  ein  Awt  buhlen  , J ch  um  einen 
Dienjl  bewerben , und  im  veràchtlichen  Ver- 
ftande,  ndch  einem  Amte  laufen.  L’Italie  eft 
une  li  belle  région,  qu’il  n’y  a guère  de  Sou- 
verains qui  ne  l’ayent  rouguettée  ; Italien  ifi 
ein  Jo  Jchlines  Land  , dajl  JaJî  aile  Monarchen 
darum  gebuhlet  haben. 

Muguetê,  Le,  partie.  & adj.  Siehe Mugueter. 

MU1D , f.  m.  (aas  D wird  nicht  ausgefprochen ) 
Der  Name  eines  grôften  Mdjies  Jowohl  zu  trok- 
kenen  fVâren  als  zu  flnjpgen  Sache n,  deffen 
Grtijie  und  Inlialt  nicht  an  jedern  Orte  gleich 
iji.  Un  muid  de  blé  mefure  de  Paris  tient 
douze  fetiers;  ein  Muid  Parifer  Mâfi , hait 
zwtiif  Setiers.  Un  muid  de  vin  tient  deux 
cents  quatre-vingt-huit  pintes  ; ein  Muid  IV tin 
hait  zweihundert  ai  ht  und  achtzig  Pinteu. 

JVenn  Muid,  ein  Mâfi  oder  vielmehr  ein  grô- 
fies  Gejiifi  zu  flüjfigen  Sache n bedetUet , kan 
man  diefes  IVort  un  Deutjchen  durcit  den  m- 
bejlimten  Ausdruck,  ein  Fafi  oder  auch  eine 
Tonne  ubtrfetztn.  Il  n’y  a plus  guère  de  vin 
dans  ce  muid , il  le  faut  haufler  ; es  iji  nicht 
viel  IV ein  mehr  m dicjem  FaJJe , man  ntuji  es 
hèben.  Ce  muid  s’en  va,  s’enfuit;  diefes  Fafi, 
dieje  Tonne  liiuft  oder  ri  mut,  iji  leck. 

* ML1RE,  f.  f.  So  nennet  man  in  einigen  Pro- 
vinzen,  bejonders  in  der  Franche  - Comté , die 
Solde,  das  Salzwajjer  woraus  Salz  gejotlen 
wird,  vôrz'iîglich  wenn  es  in  dem  KeJJelJchon 
zu  Salz  geht , d.  i.  wenn  Jich  das  Salz  in  der 
Solde  klirnet  oder  kryftaHiJirt. 

MULÂTRE , adj.  de  t.  g.  Von  einem  Neger  und 
von  einer  Europaerinn  oder  umgckehrt,  von 
einem  Europiier  und  von  einer  h’egerim  er~ 


zeugt.  Man  Jagt  auch  Jubjlantive  Un  mulâtre  ; 
eiuMulalle,  zum  Unterfduede  von  einem  Mefti- 
zen.  Siehe  Métis. 

MULCTER,  v.  a.  Strafen,  mit  einer  Strafe  bc- 
ligeit.  Ein  ans  dem  Lateinijchen  entlekntes  uni 
«?r  in  der  gerichttichen  Sprâche  iibliches  IVort. 

Mulcté,  ée,  partie.  & adi.  Geftraft.  S.  Mulcter. 

MULE,  f.  f.  Der  Pantopi.  Man  brandit  diefes 
IVort  nur  wenn  von  dem  mit  einem  Kreuze  be- 
zeichnelen  Pantopi  des  Papftes  die  Ride  iji, 
und  von  den  Pantopin  der  tVeiber.  Baifer  la 
mule  du  Pape  : d’en  Pantopl  des  Pdvftes  k'ùjjen . 
Une  paire  de  mules  de  latin  ; ein  Par  atlafjene 
Pantopin.  Mules  brodées;  gejiikte  Pantopin. 
( Die  Überjchuhe,  Galoches,  werden  von  einigen 
unrichtig  Mules  gênant.  So  it  ie  es  auch  falfch  iji, 
wenn  man  in  einigen  IVSrterbachem  Une  mule 
de  foin  anjiatt  Une  meule  de  foin  ftndet.) 

MULE,  f.  f . Die  Maidijelinn.  Siehe  Mulet  Im 

5em.  L'eb.  Jagt  man  von  einer  wunderlicken 
\rfôn , Elle  eft  fantasque  comme  une  mule  ; 
Jie  hat  Miuken  wie  eine  Maiüéjelinn.  Sprichw. 
Siehe  Frein  und  Ferrer. 

Mules,  f.  f.  pi.  Die  Froftbeulen  an  den  FA  J en,  uni 
bejonders  an  den  Ferjen.  Siehe  Engelure.  Alan 
nennet  Mules  traverfteres  oder  traverlines  ; auf- 
gebrodu  ne  FiJ'ie , wenn  die  Froftbeulen  otufbre- 
chen  ; it.  opne  Sclurunden  an  detn  hintern  Thcile 
der  Kbthe  (Boulet^  eines  PJer des.  Ce  cheval  a 
des  mules  dans  le  paturon  ; diefes  Pfèrd  hat 
opne  Schrunden  an  der  Fepl,  welche  eine  Art 
von  FeplgefchwUr  ift.  ( Siehe  Javart._) 
MULET,  fublLm.  Der  Mauüjel,  ein  von  einem 
EJel  und  einer  Stute,  oder  von  einem  Hengfte 
und  einer  EJelînu  erzeugte  Mittdgatlung  zwi- 
Jchen  einem  Pfcrde  und  Ejcl  ; das  Maulthier. 
Garder  le  mulet,  ftehe  Garder,  Pag.  649. 
MULET,  f.  m.  Die  Sebarbe,  Mêrbarbe , em  SéJJch. 
MULETIER , f.  m.  Der  Maulèjeltreiber. 
MULETTE,  f.  f.  Der  Magen  der  Raubvogel  uni 
vôrz'iîglich  der  Falken.  ( Man  ftndet  in  einigen 
in  Deutjchland  verfertigten  IVtirlerbüchtrn  noch 
eine  andtre  Bedeutung  von  diefem  IVorte , die 
aber  unrichtig  ijt). 

* MULON,  f.  m.  Ein  am  U fer  des  Mires  aujge- 
Jch'âtteter  Salzhaujen. 

MULOT,  f.  m.  Die  Feldmaus , eine  Art  Maufe , 
welche  Jich  m den  Feldern  und  Gârten  aufhalten , 
und  Jich  dajelbft  Hbhlen  unter  der  Erde  graben. 
Les  mulots  coupent  la  racine  des  blés;  die  Feld- 
mSufe  frejfen  die  IVurzeln  des  Gelreides  ab. 

Éigentlich  heiftt  Le  mulot,  die  grôfie  lang- 
fchw&nzige Feldmaus.  ( Einige  nberjetzen  die- 
fes IVort  irrig  durch  Hamjier,  wtUhes  aber  ein 
ganz  anderes  Thier  iji,  wui  in  Frankreich  gSnz- 
licli  unbekant  Jetjn  muj s , weil  Jowohl  Herr  von 
Buffon  aLs  Herr  von  Lomare , bei  Eefchreibung 
diejes  Thieres  dm  deuljthen  A 'amen  Hamjitr  bei- 
beiuilten  J. 

Sprichw. 
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Spfichw.  uni  ftg.  Jagt  ma w « Endormir  le 
mulot;  eitten  einjchliifern , ndchliiflig, Jiclttr  ma - 
dieu,  wu  i!vt  zu  betriegen. 

* JWULOTER,  v.  a.  In  der  Erde  w':hlen,  fo  wie 
dit:  Feldniuufe  die  Erde  durchwr'.liden.  iViri 
bej'miders  von  den  wiiden  Schweinen  gefagt. 
MÜLT1NOME,  f.  m.  Eitte  vielnatttige,  oder  wie 
tnan  gewlihnlicker  Jagt,  eine  viellheilige  GrUf.e. 
So  h'eift  in  der  Àlgebra , eine  ans  verfchiede- 
tien  vermitleljl  des  Menr  - oder  Mixderzeichens 
( v und  — ) zujammen  gejezte  Grlifie. 
MULTIPLE,  adj.  IVird  in  der  Rechenkunjl  von 
einer  Zabi  gejagt , die  eine  andcre  vielmal  oder 
mehrmal  in  ftch  enthiilt.  Neuf  eft  multiple  de 
trois,  oder  auch  fubjlantive  Neuf  eft  un  mul- 
tiple de  trois;  die  Zahl  ueun  hii!t  d/e  Zahl  drri 
mehrmal  in  fich,  tteun  bejlehet  ans  dreitnal  drei. 
MULT1PLIABLE,  adj.  de  t.  g.  Vermehrbar,  was 
vermehret  oder  vervielfàltiget,  oder  wie  niait  in 
der  Rechenkunjl  Jagt , muuipiicirt  werden  kan. 
Tout  nombre  eft  multirünble  ; jede  Zabi  kan 
multiplicirt  werden.  (Siehe  Multiplier. ) 
MULTIPLICANDE,  f.  m.  (Rechenk.)  Die  Zahl , 
wehhe  vervielfdltiget  oder  multiplicirt  werden 
Joli.  Dans  la  multiplication  de  quatre  par  trois, 
quatre  eft  le  multiplicande  ; wemi  vicr  mit  drei 
multiplicirt  u.rd,  Jo  ijl  vier  die  zu  multiplici- 
rcnde  Zabi , mit  dem  Kunjlworte , der  Alulti- 
licandus. 

LTlPLlCATElJR,  f.  m.  (Rechenkunjl)  Die 
Zar,l  durch  welche  eine  andere  vsrmenrt  oder 
multiplicirt  werden  Joli;  der  Ahdtiplicator.  Dans 
la  multiplication  de  quatre  par  trois,  trois  eft  le 
multiplicateur;  wetrn  vicr  mit  drei  multiplicirt 
wird,  Jo  i/l  drei  der  Multiplicator. 

MULTIPLICATION,  f.f.  Die  Vermehrung  oder 
Ve rvielfaltigu u g der  Zahl  ndih.  La  multipli- 
cation des  hommes  ; die  Vermehrung  der  Aleu- 
Jchen.  La  multiplication  des  objets  par  les  ver- 
res à facettes;  die  Vcrviejiiltigung  derGègen- 
Jliinde  durch  die  vielfeitig  gefehliffenen  Gliijer. 

In  der  Recheukunil  heijit  Multiplication,  die 
Vermehrung  oder  VervielJdUigung  einer  Zahl 
durch  eine  andere,  da  tnan  eine  Zahl  fo  ojt  zu 
fich  fclbjl  Jetzet , als  die  andere  Zahl  Einheiten 
enthiilt  ; dus  Ahiltipliciren.  Le  produit  de  la  mul- 
plication  de  trois  par  quatre  eft  douze;  wenn 
die  Zahl  drei  mil  der  Zahl  vier  multiplicirt  wird, 
fo  ijl  das  Produel  oder  die  daraus  enljlehende 
Zahl  zwlilj. 

’ MULTIPLICITE,  f.f.  Die  Vielheit,  derZnftand, 
da  von  einem  Dinge  eine  grofse  Mehrheit  vôr- 
handen  ijl ; zuweilen  aicch  die  Mannigfaltigkeit, 
die  Eigen  fchajt  der  Dinge,  da  fie  in  der  Mehr- 
heit verfehieden  Jmd.  La  multiplicité  d’objets; 
die  Vielheit , die  Menge  der  Gègenjliinde.  La 
multiplicité  d'opinions;  Aie  Mannigfaltigkeit 
der  Meynungen. 

MULTIPLIER,  v. a.  Vervielfii..  gen,  der  Zahl 
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nâch  vermeîtren ; in  der  Rechenkwn/l  Jagt  mat 

«ewtihnlich  auch  im  Deutfciien  AI  i tipi  cire  . 

In  miroir  qui  multiplie  les  objets  ; em  Soie- 
gel  , der  die  Gègenjliinde  vervicljïilliget.  Mul- 
tipliez dix  par  quatre,  vous  aurez  quarante; 
multiplicirt  zclin  mit  vier,  fo  bekomt  ihr  vierz  g. 
Multiplikr,  v.  n.  Si  ch  vennehren,  oder  auch 
fehieelithin , fich  mehren , an  Zahl  uud  Al  ngt 
zunélimen,  Ce/onders  durch  Fortpflauzuiig.  Les 
lapins  multiplient  extrêmement;  die Kanînche» 
vennehren  Jich  aujjerordtntl/ch.  Son  trou]  eau 
a fort  multiplié;  Jeine  H erde  bat  ftch  Jlarh  ver- 
mehret. Dieu  dit  à Adam  & à Eve:  croiflez 
& multipliez;  Gott  fagte  zutn  Adam  uud  zur 
Eva,  feyd  fruchtbir  nnd  mehret  et ah. 

Mu i.tiplté,  ée,  partie.  & adj.  Vervielfaltigt  &c. 
Suite  Multiplier. 

MULTITUDE,  f.  f.  Dit  Menge,  eine  Vielheit 
oder  grôf.e  Anzahl  mehrerer  Dinge  einer  Art. 
Une  multitude  innombrable  d’hommes,  d'ani- 
maux. de  livres  &c.  ; eine  unzühtbare  Alenge 
Aleu/chen,  Thiere , Bêcher  &c.  Une  multitude 
de  Sj  ertnreurs;  eine  Menge  Zufchauer. 

Zniveilen  wird  diefes  IVort  von  dem  grVfî- 
ten  Haufen  der  Menfchen,  oder  doch  von  einer 
grôfen  Atizahl  Mm/chen  gebraucht.  Les  opi- 
nions de  la  multitude  ; die  Meynungen  der 
Alenge  oder  des  Vo'kcs,  dis  grôjten  natif  eus , 
worunter  tnan  eigentliih  den  grtijlten  aller  nn- 
terfif  .i  Tlseil  einer  Nation  oder  b'.rger.ichen  Ge- 
felfchaft  verjleht. 

MULTlVALvES . adj.  & f.  f.  pi.  Vielfchalig. 
IVird  hanptjdchlich  von  den  Mujcheln  g Jagt. 
Les  coquilles  multivalvcs,  oder  fubjlantive  Les 
multi volves;  die  vielfchaligen  Mujcheln  oder 
SchdMùere. 

MUNICIPAL,  ALE,  adj.  Zu  den  befondern  Rech- 
ien uud  Privilegien  einer  Stadt,  eines  Landes 
oder  einer  Provinz  gehlirig.  Man  hat  im  deut- 
fcltcn  Stdtsrechtc  auch  das  fremde  IVort  Muni- 
cipal beihehalten.  Les  lois  municipales  de  cha- 

Îue  pays  ; die  Mnnicipal-Gefeze  jedes  Landes. 

!ne  ville  municipale;  eine  Municipal  - Stadt , 
eine  Landjladt.  Chez  lés  anciens  Romains,  les 
villes  municipales  étoient  celles  à qui  les  Ro- 
mains avoient  accordé  certains  privilèges,  cer- 
taines immunités  ; bei  den  alten  Rümern  wa- 
ren  Municipal- Stddte  diejeni gen,  welchen  die  Re- 
nier gewijje  Privilegien  und  Freiheiten  zuge- 
Jlauden  hatten.  Le  droit  municipal;  das  Staat- 
recht  oder  auch  das  Landrecht,  die  befonderen 
Gerechtfame  einer  Stadt , eines  Landes.  Man 
pf-ègl  aie  Richler  und  obrigkeillichen  Perfonen 
einer  Municipal-Stadt,  Juges  oder  OlFtciers  mu- 
nicipaux, zu  neirien. 

MUNlCiPE,  f.  m.  Ein  ans  dem  Lateiiiifchen  ent- 
ichâtes IVort.  Bei  den  alten  Rti.nern  hiefi  Mu- 
nicipium,  worms  tnan  im  Franzlijfclten  Muni- 
cipe  gemacht,  eine  Stadt  auffer  Rôm,  bejouders 

in 
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in  Italien , die  ihre  eigene  Gefelze  uni  Obrig- 
keit,  uni  zugleich  das  rfSmiJcke  B’ûr ger recht , 
d.  i.  aile  Privilegien  der  rtimifchen  Blirger  geuoft. 

MUNIFICENCE , f.  f.  Die  Freigèbigkeit.  Man 
bedienet  fich  die/es  IVortes  nur  wenn  von  wich - 
tigen  und  kojlbaren  Gefchenken  grôjîet • Herren 
und  reicher  l.eute  die  Ride  ift.  Une  munificence 
royale;  eine  ktiniglidie  Freigèbigkeit.  La  mu- 
nificence des  Princes  doit  éclater  dans  leurs 
bienfaits  publics  ; die  Freigèbigkeit  der  Fnrfien 
miifi  ans  ihren  liffenllichtn  fVohlthaten  hervor- 
leuchten. 

MUNIR,  v.  a.  Verfehen,  mit  dèm,  iras  zum  Un - 
terhalte  und  zur  Vertheidigung  nStig  ift,  ver- 
for  gen.  Munir  une  ville  de  vivres,  d’armes, 
de  canon  &c.  ; eine  Stadt  mit  Lèbensmitteln , 
mit  IVaffen , mit  Gefdütz  &c.  verfehen.  Man 
fagt  auch,  Se  munir  d'un  bon  manteau  con- 
tre le  froid  ; fich  mit  einem  guten  Mantel  gè- 
gen  die  Kiiite  verfehen.  Se  munir  d’argent,  de 
chevaux  pour  un  voyage  ; fich  mit  Geld , mit 
Jferden  zu  einer  Reife  verfehen. 

Fig.  fagt  man  » Se  munir  de  patience  ; fich 
mit  'Gedtüd  wafnen.  Se  munir  de  courage; 
Muth  fajfien,  fich  vôrbereiten,  jedem  Unfaile  mit 
Muth  zu  begègnen  oder  ihn  muthig  zu  erlragen. 
Se  munir  de  réfolution  ; einen fiandhaften  Ènl- 
fchlufi  fajfen. 

Muni,  ie,  partie.  & adj.  Verfehen &c.  S1.  Munir. 

MUNITION,  f.  f.  Der  VSrrath  von  Lèbensmit- 
teln und  andern  Kriegsbed'îrfnijjen.  Les  mu- 
nition* de  guerre;  der  Kriegs- Vôrrath.  Les 
munitions  de  bouche;  der  Muni- Vôrrath,  der 
Proliant.  On  manquoit  de  toutes  fortes  de 
munitions;  man  hatte  Mangel  an  allen  Arten 
von  Kriegsbed Wrfniffien.  Man  nennet  Pain  de 
munition  ; Commiji-Brûd , jchwarzts  Brud,  trel- 
cites  fur  die  Soldaten  gebacken  und  denfelben 
ausgetheilet  tuird.  Les  ioldats  eurent  ordre  de 
prendre  du  pain  de  munition  pour  trois  jours  ; 
die  Soldaten  hatten  Befclil  fiir  drei  Tage  Coin - 
mifl-  Brôd,  oder  auch  fchlechthin , Brûd  mit 
zu  nèhmen. 

MUNITiONNAIRE,  f.  m.  Der  Proviant-Meifter, 
dèrjenige  tcelcher  bei  einer  Armee  oder  in  einer 
Fefiung  f'ir  die  Herbeifchajfung  des  Provianles , 
der  IJbensmittel  zu  for  gen  hat. 

MUQUEUX,  EUSE,  adi.  Schleimig,  Schleim  (Mu- 
cofité)  enthaltend.  Une  fubftance  muqueufe; 
eine  fclüeimige  Subfianz,  ein  fchleimiges  IVèfeiu 
Les  glandes  muuueufes ; die Schleimdriifett,  ge- 
ytiiffe  Drifen  in  aem  nunfchlichen  und  thierifchen 
JÜrper,  befonders  in  dent  obéra  Theile  der  Na- 
fe,  toelche  den  Schleim  abfondern. 

MUR,  f.  m.  Die  Mauer,  eine  vonSteinen  aufge - 
ftihrte  IVand.  Un  mur  d’appui  ; eine  Geldnier - 
tnnuer,  die  fiait  einesGelcinders  dienet.  Un  mur 
î hauteur  d’appui  ; eine  Mauer , die  gerade  fo 
hôch  ijl , dafi  man  fich  mit  dan  Etbogen  dur* 


auf ’JlûtZ'.n  kan.  Un  mur  blanchi;  eine  ge- 
weiftte  oder  gctunchte  Mauer.  Un  mur  crépi ^ 
eine  beivorfene Mauer.  Un  mur  bouché;  eine 
Mauer , aie  fich  gcworfen  und  einen  Riji  hat. 
Un  mur  circulaire;  eine  zirkelrunde , eine  in 
die  Rtmdc  aufgtfuhrte  Mauer,  fo  wie  z.  B.  die 
Mauer  an  einem  runden  Thurme , an  einem 
Brunnen  &c.  Un  mur  crénelé  ; eine  mit  Zin- 
nen  und  Schiefifcharten  verfehene  Mauer.  Un 
mur  déchaufle  ; eine  unten  entbWfite  undfchai- 
hafl  gewordene  Mauer.  Un  mur  d’échifïre;  eine 
feliriige  Mauer,  to or auf  die  Staffeln  einer  Treppe 
zu-  liegen  kommen.  Un  mur  de  clôture;  ente 
Ringmauer , eine  Mauer,  toelche  rings  um  et - 
u/as  gehet,  einen  Hôf  oder  fonft  einen  riatz  ein- 
fchlicfit.  Mur  de  douve;  die  inteendige  Mauer 
um  einen  Springbrunnen  oder  um  ein  onderes 
IVaJJerbehdltnjf.  Mur  de  face;  die  Vorder- 
tnauer  eines  GebSudes.  Un  mur  dégrade;  eine 
befehiidigte , verf aliéné  Mcuer , die  nicht  mei:r 
zufammen  huit.  Mur  de  pnrpain;  eine  Mauer, 
dèren  Eckfieine  dur  ch  die  ganzeDicke  der  Mauer 

S ehe  11,  und  auf  beiden  Seiten  behauen find.  Mur 
c pignon  ; die  Giebelmauer.  Mur  en  l’air  ; 
eine  unten  freie,  auf  einem  Bogen  oder  auf  Krag- 
fieinen  fienende Mauer.  Mur  mitoyen;  eine  ge- 
mcinfchafiliche  Mauer , zwifehen  zwei  Nachbars- 
hüujern.  Mur  ou  refend  ; eine  Scheidmauer  in 
einem  Gcbiiude.  Mur  de  féparation  ; eine  Schei- 
dewand,  eine  dame  Mauer,  toelche  zwei  Zim- 
mer  von  e'mander  feheidet.  Mur  de  pierres  flè- 
ches; eine  blôs  vonSteinen  und  ohne  Kalk  zu - 
fammengefezte  Mauer.  Un  mur  planté;  eine  auf 
einem  Rôfie  oder  atf  Pfahten  Jlehende  Mauer. 
Mur  en  décharge;  eine  Mauer,  die  zu  Erfpa- 
rung  der  Sieine  mterwSrts  vertiefte  Bogen  be- 
komt,  die  nur  die  halbe  Dicke  der  Mauer  ha- 
ben.  Mur  orbe;  eine  blinde > Mauer,  die  tifir 
blinde  Fenfier-  oder  andere  Üfmngen  hat.  Mur 
en  furplomb  oder  mur  déverie  ; eine  abhiingige 
Mauer,  eine  Mauer  die  nicht  lothrecht  ijl,  Jonfl 
auch  Un  mur  forjeté  gênant.  Mur  fans  mo- 
yen ; eine  herjchaftliche  oder  auch  eine  KVjler- 
Mauer , die  niemals  gemeinfchaftlich  werden 
kan  , weshalb  die  daran  fiâfiende  G'âtcrbefitzer 
mit  ihren  Mauern  und  Gebauden  immer  in  ei- 
ner gewifti  u IVeite  davon  entfernt  bleiben  mYiffen. 

Sprichw.  Mettre  un  homme  au  pied  du  mur; 
einen  Menfchen  an  die  IVand  drVtckcn,  ihn  in 
die  Enge  treiben,  dafi  er  gezwungen  ijl,  einen 
Entfchiufl  zu  faffen.  Von  einem  Menfchen  dèr 
nicht  gente  gibt,  von  tcelchem  es  fcltwèr  ijl  et- 
tc as  zu  erlangen,  fagt  man.  On  tireroit  aufli- 
tôt  de  l’huile  d’un  mur;  man  w'àrde  cbenjo 
bald  Ül  ans  einer  Mauer  ziehen , als  von  ihm 
etuas  bekommen.  Im  Gègentheile  fagt  man  von 
einem  Manne,  dèr  ailes  mSglich  "zu  machtn 
toeifi,  dèr  ettvas  erhà'lt,  tvo  andere  nichls  aus- 
ritlUen  kbnncn,  11  tireroit  de l’huiicd'un mur;' 

:*r 


MUR. 


MUR. 

er  wTirde  Ol  ans  einer  Mauer  ziehen.  Sielte  auch 
Donner,  Pag.  214. 

MUR,  0 RE,  adj,  Reif,  zeitig , den  gehSrigen 
Grdd  der  Reife  oder  Zeitigung  habend  ; wird 
eigeutlich  nur  von  Fr'ùcklen  final  GewSchfen  ge- 
fagt.  Les  blés  font  mûrs  ; die  Feldfrachte  Jini 
reif.  Epis  mûrs  ; reife  Æhren.  Ce  melon  n'eft 
pas  mûr,  eft  trop  mûr  ; dicfe  M clone  ijl  nicht  reif, 
nicht  zeitig,  ijl  ïtberreif.  überzeitig,  alzn  ref, 
alzu  zeitig.  Du  fruit  à demi-mur;  halo  rei- 
fes,  halb  zeitiges  Obfi. 

Man  fagt  auch,  Ce  vin  n’eft  pas  encore  mûr  ; 
diefer  iVein  ijl  noch  nicht  zeitig,  ijl  noch  nicht 
ait  gemg,  bat  noch  nicht  lange  genug  gelègen, 
ijl  noch  nicht  trinkbâr.  Du  vin  mûr;  abgelè- 
gener , trinkbarer  IVein. 

Fig.  fagt  man  von  einem  GefchwUre,  tvelches 
aufbrechen  wiU,  11  cft  mûr  ; es  ijl  reif  oder  zeitig. 

L’ùge  mûr;  das  reife,  das  mdnnUcke  Alter. 
Un  homme  mûr;  ein  gefezler , verjldndiget 


«rijficrd  uiic  mine  uLiiuviauuu  y ikuitk  îtsijcr  OifXCl 

rtiflicherüberligwig.  V on  einem  wanbarenMad- 
chen  pjlègt  man  im  Scherze  zu  Jagtn , Elle  eft 
mûre;  Jie  ijl  ref. 

Sprichw.  Entre  deux  vertes,  unemûre;  unter 
zwei  grllnen  oder  unzeitige n eine  Zeilige,  mit 
unter  doch  ein  gutes;  unter  mehrem fcTdechten 
dock  ein  ertrdgliches.  11  nous  a montré  piu- 
fieurs  épigramines  qu’il  a faites,  les  unes  bon- 
nes, les  autres  mauvaifes,  entre  deux  vertes, 
une  mûre  ; er  hat  uns  verjehiedene  von  feinen 
Singedichten  geiviefen , gute  und  fchlechte,  hit 
und  da  ein  gutes  unter  den  fchlechten. 

Il  faut  attendre  à cueillir  la  poire  qu’elle  foit 
mûre  ; man  mufi  die  Dim  nicht  ehcr  brechen , 
bis  fie  zeitig  ijl;  man  mufi  die  Sache  erjt  rcif 
werden  laffen.  Cette  affaire  n’eft  pas  encore 
mûre;  diefe  Sache  ijl  noch  nicht  ref,  ijl  noch 
nicht  zur  Ausflihrung  gefehikt. 

* MURAGE , f.  m.  Der  mauerfthofi.  So  heifit 
en  einigen  Orlen  eine  Art  des  Schojfes  oacr 
einer  Aufiage,  trclche  man  zu  Unterhaftung  der 
Sa  dt  mauer  n entrichlen  mufi. 

MURAILLE,  f.f.  Die  Mauer,  eiv.efieinerne  ïVand. 

( Siehe  Mur,  mit  wclchem  IVorle  Muraille  zivar 
im  engfien  Verjlande  einerlei  Bedeutung  hat , 
nûr  nul  dem  Unterfchiede,  das  man  unter  Mur 
meifiens  nfir  eine  einzelne  Mauer  von  geringer 
' Htihe  und  Ausdèhnung,  unter  Muraille  aber,  wie 
der  ^tRoubaud  m jeinen  Nouveaux  lÿnonimes 
françois  fagt,  Un  mur  étendu,  eine  ausgedèhtt- 
te,  jich  weit  in  die  H U lie  und  Ldnge  erflreckende 
Mauer  verfieht ).  Une  muraille  de  brique  ; tint 
Mauer  von  Backfieinen.  1 es  murailles  d’une 
ville;  die  Mauern  einer  Stadt,  die  Stadtmau- 
tm.  Man  fagt.  Enfermer  Quelqu'un  entre 
quatre  murailles  ; einen  zwifenen  vier  Mauern 
Tom.  11L 
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einfyerren , ihn  in  ein  Gefdngnijl  fetzeu.  Von 
einem  ganz  léren  und  mit  gar  keinern  Haus- 
rathe  verfthenen  ffaufe  pfiègt  man  zu  fagen , 
11  n’y  n que  les  Quatre  murailles;  man  fi, Art 
mchts  darin  als  die  vier  Mauern,  als  die  léren 
fVtinde. 

Sprichw.  Les  murailles  ont  des  oreilles;  die 
Mauern  oder  die  l fiducie  haben  Ohren;  von  ei- 
ner Sache,  die  ein  Gtheimnijl  bleiben  , oder  die 
nicht  jedennan  wijftn  joll,  mufi  man  nnht  zu 
Mut  rèaen. 

In  den  Kohlengrubeu  heifit  Muraille,  die  IVand, 
das  Gejlein,  worauf  das  KohleujlVz  au/fizt,  fond 
auch  Le  fol  de  la  mine , das  Kohlengebirge 

MLRAL,  ALE,  adj.  Diefes  Bciwort  komt  ntlr  in 
folgcndcr  Rèdens-Art  vôr:  La  couronne  mu- 
™e;  dit  Mauerkrone,  eine  goldcne  Krone,  wel- 
che  Zinken  in  Gefiait  der  Zinnen  einer  Mauer 
hatte , und  von  den  elsemaligrn  Romcrn  dèm 
gegèben  wwde , welcher  in  einem  Sturme  dit 

m n nfr/îf'',  ‘finerften  erjliegen  hatte. 
MURE,  f.  f.  Die  Manlbere , die  ber-arti^e  fafti* 
ge  Frucht  des MaulbSrbaumcs.  I.a  mûre  noire* 
die fehwarze Maulbére.  La  mûre  blanche;  de 
weifje  Manlbére.  Mûre  fauvage;  die  Wilde  Maùfx 
bere,  eme  acr  Br  ombère  (Ronce)  ühniiche  Fruc/d 
Sprichw.  fagt  man  von  einem  Menfchen,  dé* 
ente  Sache  verachtet,  weil  er  Jie  nicht  crhalten 
kan , Il  fair  comme  le  renard  des  mûres  • er 
macht  es  wie  der  Fuchs  mit  den  Maulbéren  ‘ 
tt  enu  er  fie  nicht  bekommen  kan , fagt  er  fit 
Jhid  fauer.  S/ehe  auch  Crochet,  Pair.  72ô  ^ 
MÛREMENT,  adv.  Reifiich.  IVird  tiîir  in  fiàÿr. 
li cher  Bedeutung  gebr aucht,  und  heifit  mit  ee- 
hlinger  Lberlegung,  wozu  man  fich  die  uenU 
gefiommen.  Après  avoir  mûrement 
deïbe/rC,L  m“rement  conhdéré  ; nâchdèm  man 
reifiich  hbcrlcgt,  reifiich  erwogen  hatte.  L’af 
faire  mûrement  examinée;  ndch  reifiich  unter 
ffichter  Sache. 

MURENE,  f.  f.  Die  Mordue . oder  wie  man  an 
einigen  Orteil  fagt,  die  Muritne,  ein  efibareV 
dem  Aale  dhnlicher  Séfifch.  J>°arer, 

V*  th  Zumauern , mit  Mauerwerk  ver - 
Jchliefien.  Murer  une  porte,  une  fenêtre;  eine 
Thur,  ein  Fenfier  zuntanern. 

Muré,  fes,  partie.  & adj.  Zugemauert.  Siehe  Mu- 
rcr.  Man  f fient  auch  wohl  eine  mit  einer  Mauer 
umgebtne  Stadt  Une  viJJe  murée  zu  neuneu 

MUREX,  f.m.  DU 

Schnecken  mit  gewundcncr  Schdle,  wclche  rauh 
und  zutn  Theit  mit  Stacheln  verfehen  il} 
gibt  verjehiedene  GaUungen  diefer  ScLeckai 
wozu  befonders  auch  die  Purpur/chnecke  geiùf. 

Çièhf  Po^e. aUC  l hàUfë  MUreX  SemHt  wird' 

MURIER , f.  m.  Der  Maulbérbaum.  Le  mûrier 
noir,  le  muner  blanc;  der, fehwarze,  der  wehfe 
U g S Maut- 
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. Maulbérbaum,  oder  vielmehr  der  fchwarze,  âer 
tveifie  MautbJren  trageude  Baum.  On  nourrit 
ordinairement  les  vers  à foie  de  feuilles  de  mû- 
rier blanc;  man  fâlterl gemeiniglich die Seiden- 
tvlîrmer  mit  den  BUittern  des  weiffen  Matilbér- 
baumes. 

MURIR,  v.  n.  Reif  en,  reif,  zeitig  werden , zur 
Reife , zur  ZeitigfMg  kommen  oder  gclangen. 
Les  railins  mûri  lient  en  automne  ; die  Tr an- 
ben  reif  en  im  ffcrbfie , werden  im  Hcrbjle  reif 
oder  zeitig.  Les  blcs  commencent  à mûrir  ; das 
Gelrcide  fiitigt  an  zu  reif  en. 

Mûrir  wird  zuweiien  auck  cls  ein  Acdvum 
gebraucht,  und  heifit  daim , reif  machen , zur 
Reife  bringen.  Le  lbleil  du  midi  mûrit  les 
fruits;  die  Alittagsfonne  rcift  das  Objl. 

Fig.  fagt  man,  Il  faut  laifler  mûrir  cette 
affaire  ; inan  mu  fi  diefe  Sache  reif  werden  laf- 
fen.  11  eft  jeune,  mais  lage  le  mûrira  ; er  tjl 
jnng,  aber  das  A lier  wird  ihn  zur  Jieife  bringen. 
Cela  lui  a fort  mûri  le  jugement  ; diejes  liât  Jeine 
BéurtheiiuHgskrafl  fehr  gejlîirket. 

Sprichw.  Avec  le  temps’&  ia  paille,  les  nèfles 
mûriffent;  mit  der  Zeit  und  auf  dent  Strohe 
werden  die  Mifpein  reif’,  jedes  Vin  g wiil  Jeine 
Zeit  Itaben. 

Mûri,  ie.  partie.  & ad j,  Gereift&c.  S.  Mûrir. 
MURMURATEUR , f.  m.  & adj.  Der  Marrer, 
einer  dèr  fein  MifiyergnYtaen  durch  fForle  ii'.if- 
fert  ; nmrrend.  Ein  fowoiil  im  Franztififcken  als 
im  Deutfclwn  weitig  gcbrdiuhliches  iFort.  Ra- 
cine und  Bofluet  itaben  fich  dcjjeii  bedienet.  Er- 
Jlerer  ttennet  das j'âdifthe  Folk,  Un  peuple  mur- 
muratcur  ; ein  murrendes,  unzufriedenes  Folk, 
MURMURE , f.  m.  Das  Genturmel,  ein  Gerlhifck 
oder  dumpfes  Getlfe,  welches  entflehl,  wenn  tnelt - 
rere  faute  zugleich  Jprechen.  Quel  murmure 
eft-ce  que  j’entends  ï was  ijl  das  fur  ein  Ge- 
murmei  oder  Getbje  welches  ich  libre  ? Lors- 
qu’on joua  cette  icône,  il  s’éleva  du  parterre 
un  murmure  flatteur  qui  témoignait  l'applau- 
diOcment  des  fpectateurs  ; als  man  dirfen  Auf- 
tritl  fpieltc , cri :ôb  Jich  im  Parterre  ein  f chine  i- 
clielhrftes  Gemurmel , welches  den  Beifall  der 
Zufchav.er  anzeigte. 

Murmure,  heifit  auch  das  Murren  oder  das  Ge- 
tuttrre.  die  Æuffemng  des  Mifivergniigens  uni 
der  Unzufriedenlieit  durch  iForte.  Cet  impôt 
excita  nn  grand  murmure  parmi  le  peuple; 
diefe  Auf  âge  erregte  ein  farkes  Alurren  miter 
dem  Folke. 

IFcnn  von  dem  fanft en  Gerhtifche  cinés  ", ber 
kleine  Stiine  hinfliefenden  Bâches,  oder  dèr  vont 
IF n de  bewègten  Bllitter  der  Biiutue  die  Kède 
if,  heifit  Murmure  im  erjle is  Faite  gewbhnlich 
. das  Ahirmeht , und  im  zweilen  das  Süufeln  oder 
das  Gefuufel.  I e doux  murmure  des  ruiiYeaux  ; 
das  fanf te  Mur  me!  n der  Biiche.  Le  murmure* 
des  Zcjdiirs  j das  Sdufein  der  IFefiwinde. 


MURMURER,  v.  n.  Murren , fein  HT ifivergnâ- 
gen,  Jeine  Unzv/riedenheit  durch  l Forte  an  den 
Ta  g lègen , ointe  jedoch  tant  und  l iffentiieh  da- 
t ton  zu  r è den.  On  murmure  fort  de  cela  ; man 
tnurret  fehr  darlîber.  Il  murmure  centre  fes 
fupérieurs;  er  mur r et  über  Jeine  Fôrgefezie. 

Im  gem.  Lcb.  heifit  Murmurer  auch  Mur - 
tue! n,  unter  der  Hand  oder  heimlich  von  etwas 
Jprechen.  On  n’cfe  pas  encore  parler  ouver- 
tement de  cette  affaire,  mais  on  en  murmure  ; 
man  geirai let  fuit  noch  nicht  bffentlich  von  die - 
fer  Sache  zu  Jprechen,  aber  tuàn  murmelt,  man 
Jpricht  heimli'cn  davon. 

Alan  fagt  ancii  Murmurer  entre  fes  dents; 
zwifeiten  den  Ziihnen  oder  in  den  Bdrt  mur- 
mein,  ieife  ittid  unverfSndlich  iiber  etwas  brunb- 
tnen.  Qn’eft.  ce  qu’elle  murmure  entre  fes  dents  ? 
was  murmelt  oder  brummet  fie  da  in  den  Bdrt  ? 

In  der  hbhern  Schreib  - Art  fagt  man  : Le 
ruilïean  qui  murmure  dans  le  bocage  ; der  Bach, 
dèr  in  dem  Geb'lfche  murmelt",  dèr  in  demGe- 
b'ilfclie  marmelade  Bach.  Le  vent  murmure  dans 
les  feuillages:  der  IFind  ranfeht  in  den  Bliit- 
tern,  in  den  belaubten  ÆJieit  der  Baume. 

* MURRH1NE,  f.  f.  Ein  ans  fiifiem  IFeine  und  Gc- 
wiirzen  bereitetes  GetrSnk,  dejfen  Jich  die  Alten, 
wenn  fie  durch  den  Gcnufi  der  Liebe  gefchwèicht 
waren,  zur  Starkung  bedienet  Itaben  jollen. 
MURUCÛCA,  f.  rn.  Die  Murucuca,  eine  Art  der 
Paffiônsbluine,  weUhe  it  Neu-Svanien  wdchfet, 
und  fuit  von  den  "ùbrigea  ljajjw:isb!umeii  inj'on- 
derheit  dadurch  unterfeheidet,  dafi  der  Nektar - 
kranz  iltrer  Blumeit  nicht  ans  Strahlen  oder  Fa- 
fern , fondera  pus  einem  Stocke  bejichet. 
MUSARAIGNE , f.  f.  Die  Spitzmaus , eine  Art 
Maufe  mit  einer  langen  fpitzigen  Schnauze. 
RiUSARO,  ARDE,  f.  & adj.  IFird  in  der  niedri- 
gen  Sprech  - Art  von  einem  Mcnfchen  gefagl , 
dèr  alicnthalben  Jlehen  bleibt,  und  mit  durit  mer 
Ueugier  umiièr  gaffet,  oder  wenn  er  wohin  ge- 
fehikt  wird , fuit  liberal l wo  siur  etwas  zu  fe- 
hen  oder  zu  plaudtrn  ijl,  aufhiiii. 

MUSC  , C ni.  Das  Bifamthier , ein  vierfi! figes 
Thier,  [o  einer  Ziege  gleichet,  lange  und  jiarke 
Hâre , aber  keine  Hbrner  bat.  Das  weibliche 
Gefchlecht  diefes  in  Perfien,  O f indien  und  China 
einheirnifehen  Tiiieres  wird  im  Dcutfchen  die  Bi- 
famziege  oder  die  Alufcusziege,  das  mannlicke 
aber  der  Bifambock  oder  Alufeusbock  gênant. 
Musc , heifit  auch  der  Bifam , ein  ftark  riechen- 
der  dickerSaft  von  verfekiedener  fiàrùe  und  bit- 
teremGfjchmacke.  wdciicr  fich  in  einem Siickchen 
unteit  àm  Baïuhe  des  Bifamthieres  erzeuget. 
Couleur  de  tnofe;  bifamfarben  oder  bifanjfar- 
big.  Drap  couleur  de  mufe;  bij'amfarbenes  Tl.du 
Une  peau  de  mufe;  eine  Haut,  dèr  man  eine * 
Bifanfgenuh  gegèben,  die  vdch  Bifam  ricckt. 
MUSCADE . f.  L Die  Muskatc  oder  Ahiskaten- 
Nufi,  die  Fruckt  des  Alaska tenba urnes. 

MUSCA- 
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MUSCADELLE , f.  f.  Die  Muskateller-Birn,  eine 
Art  klemer  gew'ùrzha/ter  Birnen. 

MUSCADET,  f.  m.  Der  Muskateller  oder  Mus- 
kat-lFein , eiu  fiifier  IVein  von  einern  gewiïrz- 
haften  Gefckmacke  und  Gertiche. 

MUSCADIER , f.  m.  Der  Muskatenbaum , ein  in 
Ojl- Indien  tvachfender-  Baum,  deffen  Frucht  bei 
uns  als  ein  Gew'îirz  in  den  Kiichen  gebraucht  wiri. 

MUSCADIN,  f.  m.  Der  Bifamknopf  oder  dus  Bi- 
Jfàtnkîigelchen , kleine  Kligelchen,  die  ans  Bi/am 
und  Zucker  verjerliget  werden. 

• MUSCARD1N  , f.  m.  Die  Haj'elmaus , eine  Art 
grôfier  FeldmSu/e,  an  einigen  Orten  die  Bikh- 
maus  gênant. 

MUSCARl,  f.  m.  Die  Muskalen- Hyacinthe,  eine 
Art  Hyacinthen , dèren  B lumen  eir.en  Jlarken 
muskat-artigen  Geruch  von  fich  gèben. 

MUSCAT,  ADE,  adi.  Einen  muskat-artigen  Ge- 
ruch und  Ge/chtnack  habend.  Le  railin  mu (’cat  ; 
die  Muskaleiler-  TrauJbe  oder  Muskat-  Traiée. 
Vin  mufcat , oder  atult  fubjlantive  Du  mufcat  ; 
Muskat-fFein.  La  noix  mufcade,  oder  fubftan- 
tive  La  mufcade  ; die  Muskat- Nufi,  die  Plus  fut  te. 

MUSCLE,  f.  m.  Der  Muskcl,  oder  wie  titan  a mit 
woltl  zu  J'agen  pflegt , die  Mans  , dus  Mdus- 
lein , eiu  Name , welchen  in  der  Anatomie  die 
fieifchigen , genteinigiich  lünglichen  Theile  der 
thierijcnen  Klirper  bekommen,  dur  ch  veiche  die 
Betvègung  etnzelcr  Theile  des  Kbrpers  beu/erkflel- 
ligelwircl.  Les  mufcles  des  bras;  die  Arm-Mus- 
keln.  Les  mufcles  du  vifnge  ; die  Gefichts-Mus- 
kel.i.  Les  mufcles  abailVeurs;  die  niederzielienden 
Muskeliu  Mufcles  abducteurs;  Abziehmuskeln. 
Mufcles  accélérateurs;  die  Treibmuskeln.  Muf- 
cles adducteurs;  die  Beizielmnskeln  &c.  &c. 

MUSC» 'SITE,  f.  f.  (Auat.)  Das  Jammet-ahnli- 
che  HiiuUhen  in  den  Alagen  tciederkauender 
Tniere. 

MUSCULAIRE,  adi.  de  t.  g.  Zu  den  Muskeln 
gehbrig.  Les  artères  mufculaires  ; die  Musk-.l- 
Fulsadern. 

MUSCULE,  f.  m.  Das  Schutzduch , eiue  Kriegs- 
Mafchine  der  Alteti,  dèren  Jie fichbei  Belagerun- 

Sen  bedienteu,  und  warunter  die  Belagerer  jlan- 
en  und  arbeiteten. 

MUSCULEUX,  Ev,SE,  adi.  Mit  vielen  Muskeln 
ver/ehen  oder  durchwachftn.  Les  parties  ninfcu- 
- leules  ; die  mil  Muskeln  terjehenen  oder  durclt- 
tvachjenen  Theile. 

MUSE  , f.  f.  Die  Mu/e , eiue  von  den  neun  Gott- 
heiien  oder  Forjlehern  der  fchbuen  Künjle,  v.âch 
der  Gblle  lehre'  der  Grieihen  und  Jiiimer;  von 
einigen  SJirif  itellern  die  Kunjlgültinn  gênant. 
Man  pfiègt  die  Diciitet  I es  nourririons  des 
Mufes,  les  favoris  des  Mufes;  die  Miuglinge, 
die  Ui  blinge  der  Mufat , die  Mufen/bhte  zit 
netineu. 

Fivfirlich  vcrfleht  men  unter  Mufes,  die  fehS- 
ticn  iFiJj'enjiha/ten,  vôrzugUch  aber  werden  die 
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Dichtkunjl  und  auch  die  Gedichte  felbfl  La  Mu- 
te»die  Mufe  gênant.  Cultiver  les  Mufes;  fich 
au/  die  fthënen  [Fiffenfchaflen  lègen.  Les  Mu- 
les l’ont  confolé  de  fes  disgrâces  ; die  Mufe* 
waren  /ein  Trojl  in  feinen  (FiderwSrtigkei'ten. 
Ce  font  des  fruits  de  fa  Mufe;  das  findFnichte 
Jeiner  Mu/e.  Sa  Mufe  eft  enjouée,  grave";  feint 
Gedichte  fini  intenter,  fmd  ernjl/iafi. 

Jn  der  o/ager [proche  teird  'der  An/ang  der 
ffir/ckbtiwft,  w dit  rend  den  erjlen  plut  oder  fecks 
Tagen,  da  derUirJch  i muter  mit  der  Na/e  au f 
dffiJ  ?°de>l  »*»«* lùg  uniltcr  lüuf,  Mufe  gênant. 
MUSEAU , f.  m.  Die  Sthnauze , ein  langes  her- 
vûrrageudes  fleifehiges  mit  der  Na/e  verbuiide- 
nes  Maul , derglcfchen  manche  Thicre  haben. 
1-e  mufeau  d’un  chien,  d’un  loup,  d’un  r<> 
nard;  die  Schnauze  einesllundes,  ânes  Wolf  es 
fines  Fuchf es.  Maii/agt  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art , Qu’avoit-elle  à faire  d’aller  montrer  fon 
mufeau  ? uas  batte  fie  da  zu  thm  ? On  lui  a 
donne  fur  fon  mufeau,  fur  le  mufeau;  titan  }uxt 
ihm  eins  au/s  Maul  gegeben , tnan  liât  Tan  auf 
das  Maul  gefekiagen. 

Im  Siherze  Jagt  tnan  auch  von  eineitt  hllb- 
fehen  Miidchen,  Elle  a un  joii  mufeau,  c’eft  un 
joli  mufeau  ; Jie  liât  ein  hub/chcs  Gejicht ; es  ill 
e in .ur tiges  Gejicht.  J 

À regorge  mufeau , ein  pSbelhafter  Ausdruck, 
welcher  auf  deuijch  mit  einem  èben  Jo  niedri- 
gen Ausdrucke  hei/fen  w’ùrde,  zum  Speien  oder 
zum  Aotzen  voit,  jo  mit  Spei/en  voit  gepfropfc, 
daji  fie  oben  zum  üal/e  wieder  heraus  wotlen. 
Ne  me  donnez  plus  ricn«  j'en  ai  à regorge 
mufeau  ; geben  Nie  mtr  nichts  meht',  ich  bin  bis 
au  den  Hais  jatt. 

■biei  denScblojjèrn  heifit  Mufeau,  der  Bnrt  oder 
/Cantin  cinés  ùchUiffèls. 

^US“E , f.  ni.  Dûs  Mufaum , ein  den  fcliUnen- 
Àîin/leu  und  IF tjj'eafchcjïen  geividtneler  bfj'entli- 
cher  Urt , wo  GeUhrle  fich  verfammeln , ntn  an 
deren  Ausbreitmg  gemein/cha/tUsh  zu  arbeiteu. 
Man  pfiègt  auch  tvohl  die  Ntudierjlube  ci, tes  Ge- 
Ichrten  Son  mufte  zu  neuneu. 

ML  SELFR , fiche  tMMUSELER. 

MU’SELI  ERE,  f.  f.  Der  Maulkorb  oder  Beifikorb, 
eine  Art  von  horb  oder  auch  ein  Ge/chirr  von 
. Leder  oder  Blcch , welches  tnan  gewijj'en  Tltie - 
ren  vôr  und  um  das  Maul  zu  lègen  pfiègt,  da-* 
mit  J:e  nicht  btijfen  oder  frejjèn  kbttncn.  Met- 
tre  une  mufeJii-re  de  fer  à un  chesal;  einem 
F/erde  eine. i etjernen  Maulkorb  vôrthun. 

MLSER,  v.  n.  Ein  allés  [Fort,  welches  cite  mais 
Jo  viel  hiefi  als,  fich  tnit  Nèbendiugen  au/halten 
uitd  J ein  Hauptgc/chii/l  darüier  verjd&nun, 
t orzugljch  branche  man  ditjes  (Fort,  wennvon 
dtm  (jejtnde  die  Ride  tiar , welches,  wenu  es 
ausge/çhikt  wird,  anflati  j einen  Aufirag  fchnell 
zubejorgen,  fich  untenceges  mit  haucUrn  auf- 
- edlt,  oder  fich  woitl  gdr  in  ein  IFirtshaus  hin- 
G g g 2 , Jezt 
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fezt  und  trinkt.  ffeut  zu  Tage  kotr.t  Mufer  uhr 
noch  in  folgender  fpricincürtîiclten  Rèdens-Art 
rôr.  Qui  refufe,  mufe;  tuer  ginAnerbieteii  aits- 
fehliigt , liiufl  Gefahr , daf  es  ’ihm  nicht  zum 
zweitcn  Male  gdchiehet.  Btjonders  fagt  man 
zu  einem  Miiaclien , icekhes  einen  Fr  der  nach 
dent  andern  abweifet , Qui  refufe,  mule}  wèr 
zu  lange  wlildet,  bleibt  eudiieh  Jitzen,  gehl  end- 
lich  1er  ans. 

In  der  ffiigerfprdche  heiflt  Mufer,  Brunften, 
in  die  Brun/c  trèten.  IFird  von  den  Hirfchen 
ge/agt,  wennfe  attfangen  das  Ferlangen  udch 
der  Begattung  zu  iiufern.  Les  cerfs  commen- 
cent à nrafer  ; die  Hirjche  fange»  an  zu  brunften. 

MUSEROLLE,  f.  f . Das  Nafinband,  der  Dafetu- 
riemen,  dèrienige  Tkeil  des  Pferdezawnes,  wel- 
cher  liber  aie  iXafe  gehet. 

MUSETTE , f.  f.  Die  Sackpfeife , ein  ans  einem 
liderncn  Schlauche , mit  einer  daran  befindli- 
cheu  Pfeife  btflehendes  altes  muftkalifches  Instru- 
ment, im  gem.  Lcb.  au  ch  der  Dudeîfack  gênant. 
Aui.lt  die  Stlicke , Tiinze  &c , welche  auf  die- 
fem  Injlrumente  gefpielet  werden,  pfiègt  man 
Mofettes  zu  nennen. 

MUSEUM,  oder  MUSÉON,  f.  m,  Das  Mufdum. 
Siebe  Mtifée. 

MUSICAL,  ALE,  adj.  Mufikatifck,  zur  Muftk  ge- 
hliria , in  derfelbeu  gegrünaet. 
MUSICALEMENT,  aav.  Mujikalifch , itdch  de» 
Regel»  der  Muftk.  Chanter  muficaiement  ; tnn- 
ftkalifch  ftugen. 

MUSICIEN,  JENNE,  f.  Der  Tinkllnfikr , die  T6n~ 
kanjllerinn,  eine  Perfân , welche  die  Tânkunjl  ver- 
fleket , und  als  Kunfi  ausV.bet.  Ma » Jagl  in 
diefer  Bedeutung  auch  der  Muftkus , und  wenri 
von  einer  ganzen  Gefclfchaft  gefehikter  Tànkr.n fi- 
ler, die  cinFùrJl  oder  Hcrr  zu  feinetn  Fergnli- 
gen  hiiil , die  Rcde  ift , nennet  niait  folche  die 
Capelle.  Les  mufteiens  du  Roi  ; die  klinigliche 
Cape'Je.  Fine  Petrfo « welche  die  Injlr  urne  niai - 
Muftk  als  ein  blvjses  Har.dwerk  uni  I.ohn  trei- 
bet , heiftt  im  Deulfcben  der  Mufikant,  die  Mu- 
ftkantinn. 

MUSIQUE,  f.  f.  Die  Muftk,  der  Ausdruck  der 
RiTipfindungen  durcit  hamtonifehe  Ttiuc , und 
die  Kunfi  oder  IVifjcnfchah  derfelbeu  ; die  Tôn- 
kunfi , aie  Tânkunde.  Une  mulique  agréable 
& üarmonieufe  ; eine  angenèhme  und  harmoni- 
fche  Muftk.  La  mulique  vocale;  die  Focdi-Mu- 
ftL  La  mufique  iimrumentale  ; die  Injlrumcn- 
tdl-Muf.k.  Mettre  des  vers  en  mulique;  Ferfe 
in  Muftk  fetzen.  Montrer , enfeiguer  la  tmiii- 
que;  Unierricht  in  der  Muftk  gèben.  il  en- 
tend , il  pofiiV.c  bien  la  mulique  ; er  verftcht 
die  Tânkunjl  fehr  gttt. 

Man  ne  ni:  et  Livre  de  mufique,  das  Kolen- 
buch,  ein  BlxU  welckes  allerhand  in  Dole»  ge- 
jezie  muftkalifche  SiTtcke  eut  kbit.  Papier  de  mu- 
iU(U2;  Â'oUmpapier,  Papier,  worauf  Unie»  ge- 
■zogen  Jtttdf  Dole»  darauf  zu  Jthreiben. 


Ftg.  pfiègt  tnan  fm  genit  Ltb.  eine  fcUlecltïe, 
nicht  zufammen  flimmende  Muftk  Une  mulique 
enragée , mufique  de  chiens  & de  chats,  eine 
Muftk  zum  toii  werden,  eine  H.tnde-  eine  Katzen- 
Mujîk  zu  nem.r»  ; welches  man  auch  wohl  von 
etnein  unordenlUcke»  Gejchreie  mekrerer  mit  ein- 
ander  zankender  Mcnfchen  fagt. 

Musique,  die  Muftk , lie  ift  auch  eine  G efelfcb.aft 
gefehikter  Tonk'ùnfiler , aie  ein  Fùrfl  oder  Hcrr 
zu  feinem  VergnMgen  hàit,  teoflir  man  im  Deut- 
fehen  gewShnliclier  die  Capelle  fagt.  La  muü- 

Îue  au  Roi  ; die  kSnigUche  Muftk  oder  Capelle. 
a mufique  de  la  Chambre;  die  Kammer-Muflk. 
In  der  NatfirgeJ'chichte  heifit  Mufique,  die 
Notcnfchnecke,  eine  Art  Schuecke,  dèren  iiujjere 
Scltdie  mit  Unie»  bezogen  ijt , Jo  wie  das  Dt>- 
tenpapier. 

MUSQUER,  r.a.  MUBifam  bcjlreicken, etnen Bi- 
fam  Genuh  gèben.  Mûsquer  des  gants;  Hattd- 
fehuhen  einen  Bifamgeriuh  gèben. 

Musqué,  éc, partie.  & adj.  Sieke Musquée.  Gants 
musqués  ; vdch  Bifam  riechejtde  ffatidfchuhe.  La 
poire  musquée;  die  Muskatelter- Birn.  Cette 
poire  a une  eau  musquée;  die/e  Birn  liât  einen 
gewVtrzhafte » Gefchmack. 

Ftg.  nennet  man  Paroles  musquées;  glalle 
JVorte , fchtneichelhafte  Rèden,  Schtneicheleien , 
Complimente.  Man  fagt  auch , Envoyer  une 
choie  tonte  musquée;  fine  Sache  mit  vide»  Com- 
plimenten , auf  die  fùiflichfte  Art  ïjberfckicken , 
einem  viel  Schlittes  dàoei  Jagen  laf  'en. 

Fantaiiies  musquées,  nennet  man.  im  gem. 
Isb.  wunderliche  , feltfame , narrifehe  F.infdüe 
oder  Grille».  Cet  homme  a des  fantaifies  mus- 
quées ; diefer  Mettfch  bat  wunderliche  Einfdtte. 
MUSSER,  SE  MUSSÉR,  v.  récipr.  Ein  altes  [Fort, 
welches  fo  viel  heift,  als  Se  cacher,  Jich  t erber- 
gen  oder  verfecken. 

Musse,  f.e,  partie.  & adj.  Siehe  Musser. 
MUSULMAN,  fubft.  m.  Der  Mufelmami,  ein  Be- 
kenner  des  Islam  oder  teahren  Giaubens  ; ein 
Dame,  welche»  fich  die  iVLabornedaner  oder  T*r- 
ken  felbjl  beilègen. 

MUSURGIE,  f.  f.  (Muftk ) DwKuvfi. , due  Confondit - 
ten  undDifionanten  zur  rechten  Aettanznbrmgen. 
MUTABILITÉ,  f.  f.  Die  FeriinderUckkeit , die 
Eigenfchaft  dues  Dinges,  da  es  der  Ferlin - 
derung  uuteruorfen  ift. 

•MUT  AN  DE,  f.  f.  Jîenennmg  einer  Art  Vnterho- 
fen  der  Kaptiziner  und  einiger  audteen  Mlinche. 
MUTATION,  fubft.  f.  Die  Feriinderung.  IFiri 
hauptjdchlkh  in  dt  r Récit  tsgdehrfa  mkeit  in  dem 
Faite  gebraucht , wenn  ein  Unterlhan  oder  ein 
G lit  Jcinenlhrn  vèrXndert,  einen  andern  lier» 
bekomt,  oder  auch  Umgekehrt.  Cette  terre  doit 
le  quint  & reejuint  i c haque  mutation  dt*  Seig- 
neur: diefcsGût  mufi  bd  jedcsmaîiger  Feràn- 
dcruitg  etc  s Herrot,  Jo  oft  es  due n andern  lier» 
bekomt,  vier  und  zwanzig  vota  kvMdert  bezakler. 
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In  dey  hiïkern  Sclirtib-Art  bedienel  mcCn  fich 
diefes  (Fortes  meiflens  im  Plttrâl  voit  dent  Zu- 
flande , da  ein  Ding  fich  verSndert  oder  ver- 
iindert  tcird.  Les  i'réqnetites  mutations  qui 
arrivent  dans  l’air , caufent  des  maladies  ; die 
lifter  eu  F triindertmgen  te  de  lie  in  der  Lufl  vorge- 
hen,  verurfachen  Krankheiteiu  La  moUeflé  ou  la 
violence  des  Princes  ont  fou  veut  occalionné 
des  mutations  dans  k-6  États  ; die  (Feichlichkeit 
oder  das  geicaltfamc  Fcrfahren  der  Fûrfen,  bat 
oft  Stâlsveriindermtgen  veranlaffet. 

MUTILATION , f.  f.  Die  FerfiTanmelung , das 
Abjckueiden  oder  Abhaucn  eines  Gliedes  oder 
anderu  Tbeiles  des  Ktirpers.  La  mutilation  d'un 
bras  ; die  F erfiîimmelung  eines  Armes  oder  an 
etnein  Arme.  fSiehe  Mutiler. ) 

MUTILER,  v.a.  Ferfilimmeln,  durcit  gewaltfame 
fkraubung  eines  Gliedes  oder  andern  Tbeiles  des 
Kè'rpers  ungefialt  mâcher.  Qui  l’a  ninû  mutilé  ? 
tcèr  liât  ihn  jo  verflûmmeU  ? Man  fagt  aucb  Mu- 
tiler une  ûatue  ; eine  Bildfüule  verJVümmeln. 

Mutiler , verjlummeln , keifit  aucb  fo  viel  als 
Châtrer,  entmanne m.  verjichncideu , und  tcird  in 
iiefer  Bedeutung  getclîhnlich  abfelute  gebra:uht. 
On  mutile  en  Turquie  Les  mâles  deftincs  à fer- 
vir  les  femmes  du  ferait  ; in  der  Tiirkei  ver- 
fiummelt  oder  enlmannet  man  diePerfonen  mtinn- 
liciitn  GefchUchles,  ttekhe  zum  Dienjle  der  (Fei- 
ber  i>:>  Serait  beftimmet  Çuid. 

Se  mutiler,  v.  récipr.  Sich  verflTtmmeln  t fich 
felbjt  eines  Gliedes  btrauben  ; iL  fich  JeUfi  eut- 
man  nen. 

Mutilé  , ée,  partie.  & ad  j,  Ferfiümmelt  &c. 
Siehe  Mutiler. 

MUTIN,  1NE,  adi.  StVrrig,  halsjlarrig , tcider- 
JpeuJlig.  unbiegfam,  eigsnfinnig , unruhig  &c  ; 
it.  aufr'èhrijch,  zut»  A tfrithrs  geneigt,  aujip'icg- 
lerifih.  Un  efprit  mutin;  ein Jltirriger,  eigen - 
fintüger , unrultiger  Kopf.  Ces  peuples  lotit 
légers  <k  mutins  ; diefc  F tHker  fini  leichlfinnig 
und  aufduhrifch,  zum  Anfrukre  geneigt.  Man 
fagt  aucb  fubfiantive , Cdt  un  mutin  ; er  ijt 
ein  fiôrriger,  tciderjpenfiigcr  Menjch.  Voyez 
Je  petit  mutin;  fekl  dochàen  kleinen  Troizkopf. 
On  punit  le  chef  des  mutins  ; man  Jlrâfle  den 
A nf .titrer  der  Auftciegler. 

MUTtNER,  SE  MUTINER,  y.  récipr.  Sich  em- 
plirai , JicU  jemandai , befouders  abcs 4 feinen 
Obéra  thiitig  widerfetzen,  fich  te  nier  jemtinden 
auftèbncn , eintn  Auffiand  oder  Aufrukr  erre- 
gen.  Le  peuple  fe  mutin  oit  ; das  Folk  cm - 
flirte  fifh-  Les  payfans  fe  mutinèrent;  die 
Bauern  errègten  eitien  Auffiand.  Man  braucht 
diefes  l Fort  aucb  von  Kinder u.  11  faut  corri- 
ger les  enfans  qui  lé  mutinent;  wldcrjpenjiige 
oder  halsfiarrige  Kinder  mufi  man  firafeu. 

Mutiné,  he,  partie.  & adi.  AufrKhriJch , auf- 
geiciegelt.  Troupes  mutinées;  ouf rtihrif cite , 
oufgîxiegelte  Tnèppen.  Jn  der  Dichtknnjl  fagt 
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tnan  , Les  flots,  les  vents  mutinés;  die  to'veu- 
den  Flutheu , die  Jl'.lrmende n IFnide. 

MUTINERIE,  {.  î.  Die  Emplirung,  der  Auf- 
ruhr , Auf/land  ; it.  wcnn  von  Kinder n die  Kède 
ill,  die  iFidcrj'penjligkeit  oder  Halsfiarrigkeit , 
I.a  mutinerie  des  troupes  ; die  Empornng  der 
Truppen.  Il  faut  punir  les  enfnus  de  leur  mu- 
tinerie ; man  mufi  die  Kinder  teègcn  ihrer  IFi- 
derfoenfiigkeit  bejirafen. 

•MUTIR,  v.n.  Mille»,  den  Mijl  von  fich  geken. 
IFird  n'tr  von  Fligeln  gefagt,  ivia  ijl  wenig 
gcbriiucMick. 

MUTUEL,  ELLE,  adj.  Gègenfeilig , ttecbfelfei- 
iig,  was  jedes  von  ztoeien  Dingeu  an  fich  bat, 
oaer  von  jedem  derfelben  dem  anderu  gefehiehet. 
L’amour  mutuel;  die  gègeujeitige  I.iebe.  L’ob- 
ligation mutuelle  entre  le  tnan  & la  femme, 
entre  le  Souverain  & les  Sujets;  die  gcgeufei - 
tige  oder  wechfelfeitige  Ferbi ndUchkcit  zwifehen 
dem  Manne  und  der  Frau , zeiifchsn  dem  Ré- 
gentât und  den  Uniertkaneu.  Une  donation 
mutuelle;  eine  gègenfeilige  Scbenkmg , eine 
Scheukuitg , die  z&ci  Perjbscn , eine  der  an- 
dern maciicn. 

MUTUEL  LEM  EN  T,  ‘s&v.Grgsnfcitigwechfelfeitig, 
be  derfeits,  ciner  dem  anderu,  einander.  Ils  fe 
font  nflurts  lenr  bien  mutuellement;  fie  ha- 
ben  fich  gègenfeilig  ihr  F èrmügen  verfichert. 
Ils  s'aiment  mutuellement;  fie  lichen ficbtvech- 
felfeitig.  Les  hommes  doivent  fe  îécourir  mu- 
tuellement ; die  Menfchen  mllfieit  einander,  mlif- 
fen  einer  dem  andern  beifiehen. 

MÜTJLJLE,  f.  f.  (Bank.)  Ein viereckiger  Sparren- 
kopf  (Modillon)  an  déni orifehen Sduleugefimfen, 

MYÂGUUM,  f.  m.  Der  Letndolter  oder  Fiachs- 
dotter , eine  Pfianze , ans  dèren  Santé n eût  Ui 
gefchlagen  tcird. 

* jUYLOGLOSSE,  f.  m.  (Anat.)  Der  Backeit- 
Zangeuir.uskel. 

* MYuüHYOiDIEN,  Cm.  ( A nat.)  Der  breite 
oder  duffere  Zu ugeubeinmuskeL 

* MYLOPHARYNfi  EN,f.  m.  (Anat.)  DerKiti- 
fiackenfcldundmitskel. 

* MYOClPHALON  , Cm.  Das  MlUkeu-Auge, 
eine  Art  von  GcfcluFir  am  Auge , welches  tvie 
ein  M'ickenkovf  aus/ieht. 

MYOLOÜ1E,  Cf.  Die  Lehre  von  den  MuskeU 
in  den  meiifcAUcben  tvid  thierifeben  Kürpern. 

* M Y OMAN  CIE,  f.  f.  Die  IFeijfagung  dur  ch 
Mdufc,  eine  abergldubifche  Handlung  der  Al- 
ten,  da  fie  ans  geveiffen  Bewègmgen  derMiïuJe 
eine  zuk'i nfiiige  ÎSegèbenheit  vorhèr fagtn  wolten . 

MYOPE,  f.  Der  oder  die  Kurzfichiige,  oder  trie 
man  an  einigen  Orten  fagt,  de< • Beifichtige,  ei- 
ner dèr  cin  knrzcs  Gejicht  liai,  nicht  weit  in  die 
Férue  ftheu  kan. 

MYOPIE,  f.  f.  Die  Kvrzfichtigkeit.  (S.  Myope.; 

MYOSOTIS , Das  Miiitfe-ürchen , ente  Pfianze. 
Sietu  Oreille  de  fouris. 
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MYOTOMIE,  f.'f.  Dèrjenige  Theil  der  Z ’ergUc- 
derungskmfi , welcher  es  mit  den  Muskeln  zu 
tlitin  hat , dèr  die  Muskeln  betfift . 

MYRIADE,  f.  f.  Die  Myriade,  eine  Zahl  von  zèhn 
taujend , und  in  dtr  hsiiern  Schreib-Art  eine 
jede  Jeltr  grôfie  Zahl. 

* M V’RIONI  .\i E,  ad j.  Taujendnamig,  taujend Na- 
nien  habend.  Eiu  nur  in  der  GSlterlehre  der 
Allen  übLichcs  IVorl. 

•MYRMEC1E,  f.  f.  Benennung  einer  Art  breiter 
IVarzen , die  in  der  innern  Haudjlliche  oder 
auf  den  Fftfsfohlen  zutn  Vorfchein  kommen. 

* MYRMICOLËON , ftehe  FOURMI-LION. 

•MYRMILl.ON,  f.  m.  Benennung  einer  Art  Fech- 

tcr  bei  den  alten  R'dmern. 

MYROBOLAN,  f.  m.  Die  Myrcbjlane,  die  Frucht 
eiites  indianij'chen  Baumes  , die  in  den  Apothe- 
ken  gebraucht  ivird. 

MYROBOLAN  1ER,  f.  tn.  Der  Myrobolan-Baum, 
ein  indianijcher  Pjlanntenbaum  , dejjen  Frnchte 
bei  uns  in  den  Apotheken  gebraucht  werden. 

MYRRHE,  f.  f.  Die  Myrrhe,  oder  aitch  ohne  Ar- 
tikel  und  abfolute,  Myrrhen.  Der  Name  eines 
ausllindifchen  bitteren  liarzes. 

MYRRHÎS,  f.  m.  Der  Myrrhen-Kerbel,  eine  Art 
tcohlriechenden  Ker'oelsJ'onJi  auch  Cerfeuil  mus- 
qué oder  Cicutaire  odorante  venant. 

MYRTE,  f.  m.  Die  Myrthe,  ein  baum-artiges  Ge- 
waehs,  dejjen  Bliitter  einen  angenèhmen  biltern 
v.nd  herben  Gejchmack  haben.  De  l’eau  de  myr- 
te ; Myrthenwajfcr.  La  baie  de  myrte  ; die  Myr- 
thenbére. 

* MYRT1FORME,  adj.  MyrlhenfSrmig.  Caron- 
cules mvrtiformcs.  Siehe  Caroncule. 

MYRTlLL»  , ftehe  AIRELLE. 

MYSTAGOGUE , f.  m.  Einer  dèr  die  Geheim- 
nijfe einer  Reiigiôn  erkliiret,  der  Auslèger  der 
Geheimnijfe. 

MYSTÈRE,  f.  m.  Das  Geheimniji , eine  Sache, 
von  welcher  uns  die  Art  und  ÎFeife  ihres  Da- 
Jeyns  unbekant  ijl;  in  welcher  Beaeutung  diefes 
Ivort  hauptjdchlich  von  den  Geheimnijjen  der 
Religion  gijagt  wird . Les  myftèrcs  de  la  Re- 
ligion ; die  Geheimnijfe  der  Religion. 

Bei  den  alten  heidnifehen  V lilkeru  wurden  ge- 
wijfe  Fejle , die  des  Nachts  gehalten  wurden , 
IV!  y fibres , Mujlerien  gênant. 

Mystère.  , heijfi  in  weiterer  Bedeutung.  eine  ge- 
hrime,  unbekante  Sache,  oder  auch  das,  uas 

f eheim , verfehwiegen  oder  unbekanl  ijl , md 
leiben  Joli.  Il  y a quelque  myftère  caché  là- 
def'<  us;  es  liegt  ein  Geheimniji  darunter  ver- 
1 forgea.  Faire  myftère  d’une  choie;  ein  Ge- 


heîmiiijl  ans  einer  Sache  machen,Jie  geheim  hal- 
ten.  il  fait  myftère  des  moindres  chofes  ; er 
macht  a us  den  geringjlen  Sachen  ein  Geheim - 
ni  J.  11  n’en  fait  pas  myftère;  er  macht  kein 
Geheimniji  daraus. 

MYSTÉRIEUSEMENT,  adv.  GeheimniJlvoH , auf 
eine  geheimnijlvolle  Art.  Siehe  Myiténeux. 

MYSTERIEUX,  EUSE,  adj.  GekeiinnijlvoU , voU 
GeheimuiJje,  unbegteijiich  ; it.  dasAnJehen  ka- 
Vend,  cl  s wenn  ma  a Geheimnijfe , oder  andere 
verborgene  Dinge  wnfite.  Un  l'ens  myftérieux  ; 
ein  gekeimnijlvolier Sinn.  D’une  façon  myfté- 
rieuie;  auj  eine  geheimniji  voile  Art.  Un  hom- 
me fort  myftérieux  ; ein  Jehr  geheimnijivoller 
Menjch , dèr  a us  aiiem  ein  Gencimnifl  macht , 
oder  aucli  dèr  Jich  dasAnJehen  gibt,  aïs  ob  er 
viel  Geheimnijfe  t viffe. 

MYSTICITÉ,  f.  f.  Die  tieje  Unterjuchung  des  ge- 
heimen , verbl'lmten  und  geijilichen  verjlandes 
der  heiligen  Schrift. 

MYSTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Myjljch,  geheim.  Wird 
nftr  von  Religiônsjachen  gejagt.  " Le  feus  my- 
ftiquc  de  l’Ecriture  fainte;  der  myjlijche , aer 

êeheime  Sinn  der  heiligen  Schrift.  Un  livre  my- 
ique;  ein  myjlifches  Bach,  un  Bue  h dejjen  In- 
hcüt  einen  geheimen  geijilichen  Sinn  hat.  Man 
Jagt  auch  Jubjlanlive  Un  myftique  ; ein  Myjii- 
ker,  einer  dèr  den  geheimen  geijilichen  Sinn  der 
heiligen  Schrift  zu  fmden  Juche  oder  grjuuden 
zu  Italien  glaubt. 

MYSTIQUEMENT,  adv.  Myjljch,  auf  eine^my- 
JliJche  Art.  Ce  pafiâge  fe  doit  entendre  myfti- 
quement  ; dieje  Stetle  mufs  myjljch  verjtandett 
werden. 

MYSTRE , f.  m.  Name  eines  Mdfies  zu  fiajjigcn 
Dingen , dejjen  Jich  die  Griechen  bedienten. 
MYTI-iOLOGlE , f.  f.  Die  GSlterlehre , Fabelieh- 
re , die  Lehre  von  den  erdichteten  Gottheiten  der 
alten  heidnifehen  l'àlkcr.  Man  Jagt  auch  wohl 
im  Deutjcken  die  Mythologie. 
MYTHOLOGIQUE,  atij.  de  t.  g.  Zur  Gullerlekre 
gehbrig , darin  gegrllndet  ; mylhologijch.  Un 
livre  mythologique;  ein  mythologijches  Bîuh, 
ein  Bach  , wclches  von  der  GSlterlehre  der  Al- 
ten handelt. 

MYTHOLOGISTE,  oder  MYTHOLOGUE,  f.  tu. 
Der  Mythologe , einer  dèr  die  GSlterlehre  ver- 
Jleht,  erkliiret  oder  darüber  gejehrieben  hat.  Cet 
auteur  eft  un  fameux  mythologifte  ; diejer 
Schriftjleller  ijl  ein  beruhmter  Mythologe. 
MYURUS,  adj.  m.  ( Arzneiw.  ) Ein  ungleicher 
uni  ndch  und  nach  immer  fchwdcher  werden- 
der  Puis. 
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N dns  N.  det  vierz'ehnte  Bûchftab  des  Al- 
phabetes.  Nd ch  der  aiten  Ausfpradte 
^ hcifit  tiie/er  bfichÿab  im  FronzHfiJchen 
. Enne , f. f f und  vdch  der  iieuern  Ne,  f.  m. 

•J-  NAB'.T,  f.  m.  Zu  ciiietn  feinen  Piüver  geJlJjfe- 
iier  Candel  - Zucker , dir  ais  ein  Augenpulver 
gebraucht  wird. 

NABOT,  OTE,  f.  Der  Knirps.  Ein  Schimpfname, 
tvomit  man  in  der  niedrigen  Sprech  - Art  ei- 
aen  kleinen  unan/ehnlichen  Menfchen  bezeichnet. 

Un  petit  nabot,  une  petite  nabote;  tin  kleiner 
Knirps. 

NACARAT,  f.  m.  Die  Nacaratfarbc , tint  von 
den  Jieben  rothen  Favben  der  Fdrber.  Es  ijl 
tint  kôchrothe  ins  Orange  fallende  Farbe. 
NACARAT,  ATE,adj.  Nacaratfarben  oder  uaca- 
ratfarbig.  Satin  nacarat  ; nacaratfarbenerAllaJl. 
NACELLE,  C f.  Der  Nachcn  oder  Kahn,  ein  kiei - 
nés  Fahrzeug  ointe  Majl  uni  Sègel.  Nacrfle  de 
Pécheur;  ein  Fijchernachen , Fijcherkahn.  Fi- 
gUrlich  beijit  in  der  rtimifch  - kathotjfchen  Kir- 
che,  La  nacelle  de  faint  Pierre,  der  Nachen  des 
heiligcn  Peints. 

In  der  Baukunjl  heijit  Nacelle , die  Einzie- 
hmg,  eine  haib-ovate  Pertiefung  in  ehtem  Profile. 

ïn  der  Anatomie  heijtt  Nacelle,  das  Schifaten, 
die  lar.gliche  Vertiefimg  ztoifchen  dem  àujjern 
u::d  innern  Ohrkreije,  jonji  auclt  Folle  navicu- 
laire  amant. 

NACRÉ  f.  f.  Die  Perlenmufchei  (Nacre  de  perle) 
eine  Mufcbel  in  welcher  Perlen  gcfunden  wer- 
den.  Diejenigen  Mufctutn , dèren  Schaien  in- 
tvcndig  mit  èincm  dicken  weijjen  Pcrlenglar.ze 
Vberzogen  fmd,  und  in  welchen  die  bejleit,  fon- 
éerlich  die  orientalifchen  Perlen  wachîen , wer- 
den  Perlennmlter  gênant.  Alan  verarbeitcl  die/e 
Schaien  zu  ailerlet  kiinJWchen  Sachett.  Un  man- 
che de  couteau  garni  de  nacre;  ein  mit  Per- 
ienmutter  beligies  Mejferheft.  Marqueté  de  na- 
cre ; mit  Perlenmutter  eingelègt. 

NADIR,  f.  m.  Das  Nadir,  ein  in  der  Agronomie 

Scbrduchliches , ans  dem  Arabijchen  entichâtes 
unjlwort.  Der  Fijfipunkt,  dèr]enige  Puukt  in 
der  unbetaiglichen  Flàche  der  IPellkugel,  wel- 
cher Jich  fenkrecht  unter  un/ern  Fijicn  bef.ndet, 
zum  Unterjchiede  von  dem  Scbeitelpunkie  oder 
Zenith. 

NAFFE,  f.  f.  Diefes  JPort  komt  nftr  in  folgender 
Rèdens-Art  v6r.  Eau  de  naffe;  Pomeranzen - 
oder  Orangcbiïdh-lPaffer. 

NAGE,  f.  f.  Das Schwimmen.  Siehe  Nager.  lUan  ~ 
fagt  eetoühnlich  A la  nage  ; welchesfo i viel  heijit 
als  En  nageant  11  pana  la  rivière  à la  nage; 
er  fchwamm  liber  den  Flnji.  11  s’eft  fauvé  à 
la  nage;  cr  liât  ftch  dur  ch  Schwimmen  geretlel. 

Se  jeter  à la  nage;  ins  iPaJfer  fpriugen  im  zu 
fducitnmen. 


Tnt  gem.  TJb.fagt  man,  Être  en  nage  ; uoet 
und  ’ilvr  itaji,  tropjfnaji,  in  voilent  Schweijfe feÿn. 

À nage  pataud , fiche  Pataud. 

* NAG.  OIR,  f.  ni.  JJer  Schwimplatz,  ein  bequè- 
mer  Platz  zunt  Schwimmen. 

NAGEOIRE,  f.  f.  Die  Flofifèder,  die  durch  ver- 
fcltiedene  Griïten  unterjVizle  Haut  an  den  Fi - 
Jclten,  vermittclft  welcher  fie  fich  im  IPaJfer  bo- 
tcègen , Jonji  atich  die  Ftojfe , Fliefie  oder  Ftnne 
gcn  m t. 

Fig.  pflègt  man  das , was  man  unter  die  Ar- 
me lègt , wenn  man  au/Sngt  fchwimmen  zu  ler- 
nen,  z.  B.  ein  B'ûfchel  Binjen  &c.  Nageoires  zu 
nenn.cn.  Se  fervir  de  nageoires  ; Jich  bei  dent 
Schwimmen  etwas  unter  die  Arme  lègen  oder 
b index. 

NAGER , v.  n.  Schwimmen,  fich  Vtber  dem  iFaf- 
fer  crkalten,  jo  dajl  titan  vom  IVajfer  getragen 
wird , und  jich  auf  folche  Art  auf md  in  dem- 
felben  bewcgen.  Il  nage  comme  un  poifi'on  ; 
er  fchwimt  wie  ein  Fijch.  Nager  entre  deux 
eaux  ; unter  dem  fKajfer  hin  jchwimmen  ,fo 
dafs  der  ganze  KVrpcr  untergeiaucht  ijl.  Die 
figîirliche  Bedeutung  diefer  Redens-Art,  fo  wie 
auclt  die,  Nager  en  grande  eau,  findet  man  un- 
ter dem  I Porte  Eau  , Pag.  244. 

Fig.  fagt  man  auclt , Nager  dans  fon  fang  ; 
in  feinem  Blute  Jchwimmen,  Jlark  bluten,  gains 
mit  Blfit  bedekt  feyn.  Nager  dans  la  joie;  in 
Freuàen  Jchwimmen , ehten  hohen  Grdd  der 
Freude  in  reichent  Mdjle  genicfien.  Nager  dans 
l’opulence;  im  Überjlufie  lèben  , Geld  uni  Gîit 
voüauf  haben , 

Nager,  Jchwimmen,  wird  auclt  von  andern  Ktir- 
pern  gefagt , die  leicliter  fmd  als  das  IPaJfer , 
md  von  cLemfdbcn  getragen  werden  Le  bois  . 
nage  fur  l’eau  ; das  Holz  fchwimmet  auf  dem 
fPaffier. 

In  der  Sprâche  der  Schiffleute  heifst  Nager , 
rudern.  Allons,  Bateliers,  nagez!  luflig , ihr 
Schiffeute , rudcrtl  Nager  de  toute  force  ; ans 
allen  Krciften  rudern.  Nager  debout  ; jlehend, 
im  Stehen  rudern.  Nager  a tant  d’avirons  par 
bande;  fo  vid  Ruder  auf  jeder  Seite  fiihren. 
Nager  en  arrière  ; zur'lck  rudern , das  Fahr- 
zeug mit  den  Rudern  riickwarts  treiben.  Audi 
von  den  Sêleuteii  wird  Nager  b e fonder  s im  Itnpe - 
rativo  hduf.g  als  ein  Commandowort  gebraucht. 
Nage  à bord!  an  Bord!  Jo  ruft  man  den  Leu- 
ten  in  derSchahpge  zu , wenn  fie  auf  das  Sdûjf 
zur’isk  kommen Jollcn.  Nage  à faire  abattre! 
rudert  auf  die  Seite,  wo  das  Schiff  abfalleit  Joli. 
Nage  ou  vent!  rudert  gègen  den  IPmd!  Nage 
de  force!  Jlark  gerudert!  brandit  die  Arme , 
greift  eudt  an  ! Nage  qui  elt  paré  ! rudert 
tc’èr  cia  ijl!  ( Ein  Commandowort,  welcltes  man 
brandit , wenn  es  gerade  nicht  ndtig  ijl , dajl 
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üÜe  Ruderer  rudem ).  Nage  fcc!  Jprizl  nicht  ! 
rudert  Jo,  daji  niemand  bej'prizt  wird.  Nager 
à fec  ; heifit  mit  dem  Kuder  den  Boden  beriih- 
ren.  Nager  lur  fer;  dasSchi/f  vôr  Anktr  trei- 
beu  laffen. 

Auj  der  Reitbahn  /agi  mai:,  Faire  nager  un 
cheval  à fec;  einPJérdauf  drei Fllflen  trotten 
oder  traben  laffen , ndchdem  niait  ihm  den  ei- 
nen  Vorderjùfl  in  die  H b lie  gebuttden. 

RAGEUR,  EUvSE,  f.  Der  Schwimmer,  dieSchwim- 
tnerinn  , eine  Perjân , welche  Jchwimmet  oder 
Jchwimmen  kan  ; it.  der  Ruderer.  (S.  Nager..) 

In  der  Natùrgejchichie  ijl  miter  dem  Namen 
Nageur,  (Natrix)  eiite  Schïange  bekant,  die  gut 
Jchwimmen  kan,  ttr.d  daltèr  ha  u fi  g ins  IVaJ/er 
geht.  lia  das  [tort  Schïange  im  Deut/chen  ueib - 
lichen  GeJchlechies  iji,  Jo  Jolie  die  Schlange  ei- 
gentlich  die  Schwimmer! nu  hcijjen.  Bei  den  Na- 

\ tfirkiindigern  aber  heifit  Je  aie  Ringelnatter , 
(Couleuvre  à collier)  welchen  Namen  fie  von 
zwei  weifjcn  Flecken  an  den  Seiten  des  Hal/es 
b e ko mt,  die  zuweilen  wie  ein  Halsband  zujam- 
tuen  Jchliefien. 

NAGUERE,  oder  NAGUERES,  adv.  Vôr  kur- 
zem , vôr  kurzer  Zeit , unlàngft.  Cet  homme 
qui  naguères  étoit  les  délices  de  la  Cour  ; die- 
Jer  Mann,  dèr  vôr  kurzein  noch  die  Freude  des 
Hofes  war.  Man  brandit  diefes  Beiwort  mei- 
fieus  nùr  in  der  Dichtkunfi  uni  htihem  Schreib- 
Art. 

NAÏADE,  f.  f.  Die  FlufigSttmn , in  der  heidni- 
Jcben  Gbtterlehre  eine  SchutzgSttinn  der  Quel- 
le!'. uni  FltiJJe , Jonfi  auch  die  IVaJfemymphe 
gênant.  Die  Dichtcr  Jagen  auch  im  Deut/chen 
die  Najade. 

NAÏF,  1VE,  adj.  Natürlich , ungefehminit , im- 
gekiinfielt.  Une  beauté  naïve;  cine  natürliche, 
nnge/chminkte  SchSnheit.  Les  grâces  naïves; 
die  uneekünftetten  Grazien  oder  Rsize.  In  die - 
fer  Bedeutung  wird  Naïf  meifiens  nùr  in  der 
Porte  gebraucht. 

Im  weitern  Sinne  heifit  Naïf,  natürlich,  die 
Natûr  genau  ndchahmend,  wahr,  der  IVahrheit 
J#rg  etreu,  in  allen  Stücken  der  IVahrheit  oder 
Natv.r  gemlifi.  Faire  une  defeription,  une  pein- 
ture naïve  de  quelque  chofe  ; eine  natürliche , 
eine  wahre  Befchreibung , ein  natür  licites,  ein 
te  a fti- es  G e mal  de  von  einer  Sache  maclten.  Ce 
Peintre  fait  des  airs  de  tête  bien  naïfs;  die/er 
Ma  1er  mackt  Jehr  natürliche,  fehr  wahre  Kopf- 
Jtellungen.  Il  y a quelque  chofe  de  naïf  dans 
tout  ce  qu’il  fait  ; es  ijl  Jo  etwas  IVahres , Jo 
elwas  Natiirliches , es  ifi  Jo  viel  N aller,  Jo  viel 
IVahrheit  in  allem  was  er  macht.  Da  man  in 
fHxnchen  Fdllen  das  IVort  Naïf  im  Deut/chen 
nicht  Jo  ganz  in  der  Bedeutung,  die  es  im  Fran- 
zbjjcnen  hat,  gèbeti  zu  küniteti  glaubt,  fo  bedie- 
t ut  man  fich  hSufig  des  franzbfijchen  IVortes, 
wtUhss  min  amh  bei  den  bcjieii  SfhriftjUllpm 


findelj  nùr  dafi  man  auch  im  mannlichen  Ge- 
Jchlechte  Kaïv  Jchreibt.  Une  exprelfion  naïve  ; 
ein  netiver  Ausdruck.  ( Herr  Sulzer  hat  m Jei- 
ner Théorie  der  fchSnen  Künjte  eine  ganze  Ab- 
handlung  iiber  diefes  IVort  gejehrieben.) 

. Zuweilen  heifit  Naïf,  natürlich,  auch  fo  viel 
als  ungezwungen , unfludiert,  was  nicht  vôr- 
bereilet , klinjtlich  verjlekt  oder  gefùcht  ifi.  11 
a des  manières  naïves  & agréables;  er  hat 
ganz  natürliche,  ungezwusigene  und  angenèhme 
manieren.  In  Uhmcher  Bedeutung  Jagt  man , 
C’eft  l’homme  du  monde  le  plus  naïf  ; er  i/i 
der  natiirlichjle , aufrichtigfle  Menjch  von  der 
IVelt,  dèr  ohtte  aile  V erficHung  und  Umjchweije 
Jpricht,  wie  er  denkt;  aieje  Redens-Art  bezeich- 
nel  aber  auch  einen  Menj  h.en , dèr  bei  Jeiner 
Einjalt  zu  aujrichtig  ifi  ; in  diejem  Sinne  wiirde 
man  Jagen , er  ijl  der  aufrichiig/lc , der  ojfeu- 
herzigjte  Pinjel  von  der  fVclt. 

NAIN  , AINE , Der  Zioerg , eine  Perjôn,  welche 
ungewôhnlkh  klciuer  ijl,  als  andere  Menjcheu 
von  geu/Shnlicher  Grbfie.  Man  braucht  diejcs 
IVort  im  Deut/chen  am  lidufigfien  ungeandert 
von  beiden  Ge/chlechtern.  C’eft  une  naine  ; fie 
ijl  ein  Zwerg  ; man  kan  aber  auch  Jagen,  fie 
tjl  eine  Zwerginn.  Man  nennet  Arbres  nains, 
Zwergbdume , Jolche  B du  me  , die  Jo  gezogen 
werden , dafi  fie  keiuen  Stamm  in  dieHlihe  trei - 
ben,  Jondem  Jich  nahe  iiber  der  IVurzel  in  Zwei - 
ge  verbreiten.  In  diejer  Bedeutung  wird  Nain 
auch  noch  von  mehrern  Gewdchjen  gejagt,  die 
nicht  zur  aewôhnlichen  Grbfie  und  in  die  Hbhc 
wachfen  oder  gezogen  werden , da  man  dann 
tm  Deut/chen  immer  das  IVort  Zwerg  dem  Jol- 
genden  Hauplworte  vôrjezl,  und  ans  beiden  nùr 
ein  zujammengefeztes  IVort  macht.  z.  B.  Ha- 
ricots nains;  Zwergboltncn  &c. 

Man  nennet  Oeuf  nain , ein  IVind  - Ei , ein 
unfruchtbares  Ei,  welcltes  keinen  Dotter  hat. 

NA  !RE,  f.  m.  Ein  Ehrenname,  welchen  die  Tn- 
dianer  auj  den  tnalabarijchen Küjlen  ihren  Edel - 
leut pi  und  Kriegsheldeu  beilèger.. 

* NAÎ.SAGE,  f.  m.  So  heifit  in  einigen  Provinzen 
das  Recht , (einen  Hanf  oder  Flachs  in  tintai 
Eujfe  oder  Teiche  zu  rSfien. 

NAISSANCE,  f.  f.  Die  Geburt,  der  Zufiand  und 
der  Zeitpunkt,  da  ein/Cmd  oder  Thier  geboren 
wird  oder  auj  die  IVelt  komt.  Depuis  fa  mif- 
fance  ; Jeit  Jeiner  Geburt.  L’an  de  la  naiffance; 
Jein  Geburts-gfahr,  das  fifahr  in  welchem  er  ge- 
boren ifi.  Le  lieu  de  fa  naiflance  ; Jein  Geburts- 
Ort , der  Ort , wo  er  geboren , oder  aus  wel- 
chem er  gebürtig  ifi.  Le  jour  de  la  naiftance; 
der  Geburtstag.  L’heure  de  la  naiflance  ; die 
Geburtsfiunde.  11  eft  fourd  & muet  de  naiftance; 
er  ifi  tàub  und  fiurnm  geboren. 

r'ig.  heifit  Naiftance,  fo  viel  fl/s  Commence- 
ment, der  Ai  fiant das  Èntfiehen  oder  auch  der 
Urjprung  einer  Sache.  La  naiftance  du  monde; 

der 
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der  Atfang  der  JVelt , der  W rit  Anfang.  La 
naiflance  tfun  Etat;  der  Anfang,  das  Entfle- 
hen  ehtts  Stdtes.  Depuis  la  naiflance  de  cette 
ville  ; feit  der  Erbauung , feit  der  Anlègung 
diefer  Stadt.  Etouffer  un  désordre  dans  fa  naif- 
fimce;  eitie  Unordnung  in  titrer  Geburt  erjlickett. 
Prévenir  la  naiflance  des  pallions;  dctn  Auf- 
keimen  der  Leidcnfchaften  zuvôr  kommcn.  Pren- 
dre naiflance  ; feinen  An  fan  g nèhmtn  , entfle- 
hen,  entfpringen.  C’eft  de  là  que  les  vices  pren- 
nent naiflance;  dahir  entJUhen  odcr  eutjprin- 
gen  die  Lajier.  Donner  la  naiflance  à quelque 
choie  ; A nia  fi  zu  einer  Sache  gèben.  Une  des 
plus  célèbres  queftions  auxquelles  les  débats 
théologiques  des  derniers  ficelés  ayent  donné 
la  naiflance . c’eft  celle , qui  . . ; eine  der  be- 
rUhmtefien  Fragen , zu  welchen  die  theologi/chen 
Streiligkeiten  in  den  lezten  ffahrliunderten  An- 
laji  gègében , ijl  die , welche  . . . 

Naissanck,  die  Geburt,  keifst  auch  die  Abflam- 
tnung,  das  Gejchiccht,  und  die  damit  verknüpf- 
ten  rôrzuge.  Un  homme  de  naiflance,  qui 
a de  la  naiflance;  ein  Mann  von  Geburt,  wor- 
mter  titan  abfolute  genommen  einen  Mann  von 
adeliger  Geburt,  von  adeligem  (ieblllte  oderGe- 
fchîechte  verjleht.  11  eft  de  grande  naiflance  ; er 
ill  von  boiter,  von  vôrnehmer  Geburt.  De  naif- 
fance  royale  ; von  kbniglicher  Geburt , von  kb- 
niglichem  GebiÜte  oder  Gefchlechte.  De  bafle 
naiflance  ; von  niedriger  Geburt,  von  geringem 
Hirkommen. 

Zuweilen  verjleht  ruan  unter  Naiflance  auch  die 
guten  oder  fdueckten  Eigenjchqften  mit  welchen 
titan  geboren  ijl.  La  plus  heureufe  naiflance 
a befoin  encore  d’une  bonne  éducation;  ein 
Kind  von  den  beflen  Eigenjchaften  hat  immer 
ttoclt  eine  gute  Erziehung  vountilen. 

Man  Jagt  auch,  La  naiflance  des  fleurs  ; das 
Hervôrkommen  der  Blumen.  À la  naiflance  de 
la  verdure  ; wenn  es  anfdngt  grlin  zu  werdetu 
La  naiflance  du  jour;  der  A nbruch  des  Tages. 

In  der  Bank,  heifit  Naiflance . dèr  Ort,  tco 
lei  einemGewlilbe,  einent  Kragjleine  oderSpar- 
renkopfe  die  Biegutig  anfdngt,  welches  titan  auch 
deu  Anlauf  zu  neuneu  pflègt.  La  naiflance  d’une 
voûte  ; der  Anlauf  eines  GetcSlbes.  La  naiflance 
d’une  colonne;  der  Anlauf  einer  Sdttle,  dasje- 
nige  grôfie  Glied  des  Sàuler,Jlatnmes , welches 
aus  einent  einwàrts  gebogenen  Piertelskreije  be- 
flchct , und  unteu  zwei,  voniéhmlich  platte  Glie- 
der  an  einauder  hàngt. 

NAISSANT.  ANTE,  adj.  IV er  déni,  entjlehend, 
feinen  Av.fang  nèhtnend  ; ein  algetneiner  Atis- 
druck,  den  Anfang  des  Uafeuns  einer  Sache  zu 
bezeichnen,  dèr  im  Deittfcnen  auf  mancherlei 
Art  gegrben  werden  kan.  I e jour  naiflant  ; 
der  werdende,  oder  wie  niait  gewbhnlicher  Jagt, 
der  anbrechende  Tdg.  Les  fleurs  naiflant  es; 
die  hervfir  konunenden,  die  auf  brechenden  oder 
To.m.  III. 
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auch  die  jungtn  Blumen.  Le  verd  naiflant; 
das  junge  Grlin.  Les  femences  naiflantes  ; dit 
keimendett  Sâten.  Les  arbres  naiflans  ; die  jun- 
gen  Baumchen.  L’amour  naiflant  ; die  aufkei- 
tnettde  Liebe.  Une  pafliop  raillante;  eine  aùf- 
keimende Leidenfchaft.  L’Etat  naiflant  ; der  wer- 
dende, der  angehende  (/einen  Aufattg  nèlwten- 
dej  Stdt.  Une  beauté  naiflante  ; eine  aufblll - 
hende  Schb'nheit.  Un  ordre  naiflant  ; ein  neuer, 

. ein  neu  entjlehender  Ordcn.  Une  fortune  naif- 
fante;  ein  angehendes,  aufblUhettdes  GlUck. 

F>g-  jàgt  titan  von  einent  Manne,  dèr  eine 
Perucke  getragen,  und  ttun  wieder  in  eigenen 
Hàren  gehet , die  aber  noch  fehr  kurz  fini,  Il 
eft  en  tête  naiflante  ; er  lut  einen  junge  n Kopf. 

In  der  IV apenk.  heijlt  Un  lion  naiflant,  un 
léopard  naiflant;  ein  liber  dem  IVapenfchilde 
uervôrragender  iJiioen  - oder  Leopar den- Kopf 
In  der  Rechtsgel.  heifit  Un  propre  naiflant; 
ein  von  dem  Pater  erworbenes  oder  errunge- 
nes  und  auf  denSohn  vererbtes  VennSgen,  eine 
Errungenfchafl,  im  Gègeifatze  der  Erb-  oder 
Stamg'ùter.  Cela  eft  du  nombre  des  propres 
xt  ’ diefes  gehliret  zu  der  Errungenfchaft . 

NAllLL,  v.  n.  (Je  nais,  tu  unis,  il  naît,  nous 
raillons,  vous  naiflez,  ils  unifient.  Je  naijfois. 

Je  ndquis.  Je  naîtrai.  Naiflant.  Né.)  Geboren 
tvei  deit , zur  IVelt  kontmen.  Naître  de  pareils 
illuftres  ; von  berühmlen  oder  vôrnèhmen  Æl- 
tern  geboren  werden.  Ce  Prince  naquit  un  tel 
jour  ; diefer  Prinz  wurde  den  und  dèn  Pag 
geboren.  Un  enfant  qui  vient  de  naître;  eut 
iieugebôrnes  Kind.  Les  enfans  qui  naîtront  de 
ce  mariage;  die  Kinder,  weUhe  aus  diefer  Ehe 
werden  erzeugt  werden.  welche  aus  diefer  Ehe 
kontmen  werden.  Il  lui  eft  né  un  fils;  es  ijl 
Han  ein  Sokn  geboren.  Etre  né  Gentilhomme; 
ein  gebârner  lidclmann  feyn.  Il  eft  né  François  ; 
er  ijl  ein  gebomer  Franzofc , er  ijl  in  Frank- 
reich  geboren  worden.  N aître  aveugle  ; blind 
geboren  werden.  Man  braucht  %,/es  IVort  auch 
von  Thieren , welche  ïïunge  zur  IVelt  bringen. 

Un  agneau,  un  poulain  qui  vient  de  naître; 
ein  neu  gebûmes,  ein  fo  èben  zur  IVelt  gekotn - 
menés  Lamm  oder  Ful/en  ; ein  Lamm,  ein  FÛi- 
len , wekhes  fo  èben  jung  gewordeiu 

IF  en-, i vonPflanzen  und  Gewachfen  die  Ride 
ijl , heijlt  Naître,  hervér  kontmen , heraus  kont- 
men, aus  der  Erde  hervôr  wachfen,  hervôr  fprof- 
fen.  L'herbe  commence  à naître;  das  Gras 
fangt  an  hervür  zu  kontmen.  Les  fleurs  naif- 
fent  au  printemps;  die  Blumen  kommen  oder 
fprojjen  im  Fnihlinge  hervôr.  In  dhnlicher  Be- 
deutung  heifit  Naître , wachfen , erzeugt  wer- 
den, fortkommen.  Les  orangers  ne  nai lient  qne 
dans  les  pays  chauds  ; die  Orange, -.baume  waclt- 
fen  nur  in  den  warmeu  l.ii  -défit , kommen  t tûr 
in  den  wdnuen  Lânder  n fort . 

Dichlerifch  und  in  der  erhabenen  Schre'tb- 
Hhii 
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Art Jagt  man , le  jour  commence  à naître; 

, der  Tag  bricht  an,  es  f&ngt  an  , es  beghmet 
Tdg  zu  werden. 

Fig.  fagt  ma u,  Le  tremblement  de  terre  fit 
naître  des  lies  en  des  lieux  où  il  .n’y  en  avoit 
jamais  eu  ; das  Erdbèben  brachte  InJeln  an  Or- 
teil hervôr,  wo  noch  nie  welche  gewè/en  waren. 
On  a vu  naître  la  fortune  de  cet  homme  ; man 
hat  den  Aufang  des  GlYtckes  diejes  Men/chen  ge- 
fehen , wojiir  niait  atuh  ab/olute /agi,  Je  l’ai 
vu  naître.  In  dhnlicher  Bedeutung  fagt  man , 

U ne  fait  encore  que  de  naître  ; fein  Gluck  Jdngt 
er/l  an  zu  grllnen  oder  zu  blühen. 

Ce  ruifl'eau  naît  à deux  lieues  d’ici  ; diefer 
Bach  entfpringt  zwei  Meilen  von  hier.  L’Em- 
pire Romain  ne  faifoit  que  de  naître,  lorsque . 
das  rÿmifche  Reich  war  noch  eiji  itn  F.ntjlehen 
oder  im  ll'erdcn,  als . . . Un  procès  naît  d’nn 
autre  ; ein  Prozefi  entjleht  ans  dent  andern.  J’ai 
vu  naître  cet  amour  ; ich  habe  die/e  Liebe  ent- 
Jlehen , aufkeimen  ge/ehen.  Cela  m’en  a fait 
naître  la  penfée  ; das  hat  midi  avfdcn  Gedan- 
ken  gebracht.  Cela  fit  naître  une  haine  irrécon- 
ciliable entre  eux;  diejes  veranla/ite  einen  nn- 
verfolntlichen  Hafi  zwi/chen  ihnen.  Cela  peut 
faire  naître  de  grands  foupçons  ; diejes  kan  ei- 
nen grôjîen  Verdacht  erregen,  zu  einem  grôjîen 
Verdachte  A ni  a/l  gèben. 

Naître  Poète,  naître  Peintre,  naître  Muficien  ; 
als  Dichter , als  A Jaler,  als  TônkYmfller  geboren 
werden  ; eine  grû/ie  Anlage  oder  Fdhigïeit  zur 
Dichtkunji , Malerci , Mufik  mit  au/  die  IVelt 
- bringeti.  Alan  Jagt  in  dhnlicher  Bedeutung  , 
Etre  né  pour  une  chofe;  flir  eine  Sache  oder 
zu  einer  Sache  grboren  Jeyn , Jîch  ganz  be/on- 
ders  wohl  dazu  Jchicken.  11  cil  né  pour  la  guer- 
re ; er  i/i  filr  den  Krieg , er  iji  zum  Soldaten 
geboren.  11  eflnépouria  joie;  er  ifi  zur  Freu- 
de , zum  Vergnïigen  geboren  oder  ge/chaffen. 

lin  gem.  I.rb.Jagt  man,  11  eil  à narre  que. . ; 
es  Joli  noch  ■ r.:  ge/chehen,  es  ijl  uoclt  vicht  er- 
hSrt.  I!  eil  à naître  qu’un  fils  en  ait  jamais  A 
ma!  ufé  avec  fou  père  ; es  ijl  nicht  erhlirt,  dafl 
■ je  ein  Sohn  mit  J einem  Voter  Jo  Yibel  iimgegan - 

• gen  wdre. 

Né,  ék.  partie.  & adj.  Geboren  &c.  Siehe  Naî- 
tre. Un  aveugle  né  ; ein  Blindgebôrner.  Un 

• enfant  nouveau  né;  ein  veugebôrnes  Kïnd.  Un 
enfant  mort-né;  ein  tôdtgcbôrnes.  eintûdtzur 
H' cil  gfkomtnencs  Kind.  Les  enfars  premiers 
nés  f oder  auch  Jubjiantive  Les  premiers  nés; 
die  erjlgebôrnen  Kinder , die  ErJlgebôrncn  oder 
colteaive  die  Erjlgeburt. 

Confeiller  né,  Confeiller  d'honneur  né,  Siehe 
Confeiller,  Pag.  $K<J. 

Im  gem.  Isb.  fagt  man.  Cet  homme  efl  né 
prié;  diefer  Aiev/ck  knmt  ungeladen,  ungebèten, 
wodurck  man  gemeiniglicli  einen  Schmcrotzcr 
bezeicknet. 


Un  enfant  bien  né;  ein  wohtgearleles JTmd. 
Une  fille  mal  née;  ein  Obéi geartetes Màdcheu. 

NAÏVEMENT,  adv.  Au/  eine  natlirlicke,  unge - 
kYmJlelte,  offenherzige  Art.  Il  leur  dit  naïve- 
ment ce  qu’il  penfoit  ; er  Jagle  ihnen  offenher- 
zig , er  Jagte  ihnen  gerade  heraus , was  er 
dachte.  ( Siehe  Naïf). 

NAÏVETE,  f.  f.  Die  Au/richtigkeit , Offenher- 
zigkeit,  Treuherzigkeit,  ein  ungekVuJleUes,  uit- 
ver/Ieltes  IVè/en,  die  Ein/alt  nicht  afs  Dumheit, 
Jondern  als  ein  Zeichen  der  Rèdlichkeit „uni 
* Recht/chaffenheit  ; it.  die  Hrahrheil , die  Ùber- 
einjhmmûng  mit  der  Nathr , befonders  in  den 
Jchlinen  ma  bildenden  KYm/len,  die  èdle  Ein/alt. 

( Siehe  die  Anmerkung  bei  dem  IVorte  Naïf  ). 
La  naïveté  des  payfans;  die  Treuherzigkeit  oder 
auch  das  mgekïinftelte  (Vèjen  der  Bauern.  Il  y 
a une  grande  naïveté  dans  ce  tableau-là  ; es J/l 
viel  Ivahrheit , vicl  èdle  Ein/alt  in  die/em  Ge- 
miildc.  Cet  Auteur  repréfente  les  partions  avec 
une  grande  naïveté  ; die/er  Schri/tjleller  Jchil- 
dert  die  LeidenJchaften  mit  vieler  Ivahrheit. 

Zuweilen  ver/leht  man  unter  Naïveté  auch 
eine  ans  Dumheit  oder  ans  Mau  gel  der  Mbens- 
Arl  enljiehende  Ein/alt.  La  naïveté  de  ce  gar- 
çon fait  rire  ; man  mujl  Yiber  die  Ein/alt  die/es 
Knabcn  lachen. 

NANAN,  f.  m.  Ein  in  der  gemeinen  Speech-Art 
Yibliches  IVort , allcrlei  Leckereien  dadurch  zu 
bezeichnen , die  man  kleinen  Kindern  gibt.  Alan 
Jagt  da/ür  im  Deut/chen  an  einigen  Orten,  das 
Gut/el.  Taifez- vous , vous  aurez  du  nanan  ; 
Jchweig , du  Jolll  auch  Gutjel  haben. 

NANNA  , f.  f.  Der  Name  einer  amer icaui/chen 
Pflanze,  dèren  Fnuht  der  Suffern  Ge/lalt  nâch 
einer  Arti/ehocke  und  in  An/ehung  des  FIci/i  lies 
einer  fa/tigen  Birne  gleichet. 

NANTIR,  v.  a.  Durcit  ein  Unterp/and  decken , 
Jlir  ein  Ddrlehn  hinllingliche  Sicherheit  gèben. 
Cet  homme  ne  prête  point  ii  on  ne  le  nantit 
auparavant;  diejer Mann  leihel  uichts ans,  ween 
man  Hun  nicht  vôrlier  hinUingliche  Sicherheit 
gibt.  11  ne  veut  rien  prêter  s’il  n'elt  nanti; 
er  wiü  uichts  ausleihen , wenn  er  nicht  durch 
ein  Untervfand  gedekt  ijl. 

Alan  jagt  in  der  gerichtliclten  Sprache , Se 
nantir  dé  l’effet  d’une  luccertion  yfclt  einer  Etb- 
Jcha/i  vorlaufig  ver/ichent,  Jick  der/elben  b miieh- 
tigen  ttnd  fie  in  Bejilz  nèhmen,  obgleich  das  vlil- 
lige  Redit  dazu  noch  uneul/chieden  iji.  Im  gem. 
Lcb.Jagl  man  auch,  Se  nantir  de  quelque  ciiofe, 
ftch  aus  Vôt/orge  mit  etwas  verjehen.  Je  me 
fuis  nanti  d’un  bon  manteau  contre  la  pluie; 
ich  habe  mich  mit  einem  guien  M autel  gègen  den 
Règeu  verjehen. 

Nanti,  ik,  partie.  & adj.  Gedekt,  ge/tchcrl  & c. 
Siehe  Nantir. 

NANTISSEMENT,  f.  m.  Das  Unterp/and.  ein 
If  and , welche  s man  einem  andern  zur  Sicker- 
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• heit  einer  ihm  fchuidigen  Summe  eikt,  und  âiuH 
tvohl  die  Sicherheit  zu  neuneu  pfiègt.  Il  a un 
bon  nantifi'ement  ; er  hat  ein  giàes  Unterpfand. « 
On  lui  a donné  des  pierreries  pour  fon  nan- 
tiflement,  en  nantifiément;  tiian  hat  fhmgfu- 
tvelen  zu  feiner  Sicherheit  oder  zum  Pfande  ge- 
gèben. 

Pays  de  nantifi'ement,  nennet  man  ein  Land, 
t oo  es  hèrktimlich  ijl,  dafi  zur  Verficherung  der 
Hypothek,  die  Scltuld  ncbfi  dan  Uiite  rpfattd»  in 
das  Hypothekenbîich  eing'etragen  wird. 

NAPE , fiche  NAPPE. 

NAPEL,  ftehe  ACONIT. 

NAPÈE,  f.  f.  ( Mythol. ) Die  IVald- Nymphe  oder 
IValdoUttinn. 

N APHTE,  f.  f.  Die  Napktha,  ein  Name,  welchen 
man  dem  feinfien  weijfen  Berg-Oie  gibt.  Siehe 
Pétrole. 

NAPPE,  f.  f.  Dos  Tifch  tîtch , ein  leinenes  Tîtch, 
welches  bei  den  Mahlzeiten  liber  den  Tifch  ge- 
dekt  wird  ; m den  HSufern  vôrnèhmer  Perfonen 
Jagt  man  das  Tafeltîich. 

Lm  gem.  Lèb.  Jagt  man  fig'iirlich,  La  nappa 
eft  toujours  mife  dans  cette  maifon  ; in  die- 
Jem  Haufe  ift  der  Tifch  immer  gedekt,  in  die- 
Jem  Haufe  findet  man  zujeder  Stunde  etwas  zu 
effen  und  zu  trinken.  Mettre  la  nappe  ; den 
Tifch  decken  , zu  einer  gefelfchaftlichen  Mahl- 
zeit  das  Tifchgerath  nibfi  Brôd  und  Nâchtifch 
hèrgèben.  je  fournirai  la  viande.  & vous  met- 
trez la  nappe  ; ich  tvill  die  Speifen  liefcrn,  und 
Sie  forgea  flir  den  Tifch , Sie  laffen  den  Tifch 
decken.  Celui  qui  met  la  nappe  eft  toujours 
le  plus  foulé  ; wèrfiir  den  Tifch  forget,  hat  im- 
mer die  meifie  A Ttihe.  Alan  J'agt  von  einem 
Manne , dèr  eine  Fr  au  heirathet , die  in  ihrer 
Haushaltmg  volkommen  eingericldet  ifi , lia 
trouvé  la  nappe  mile;  er  hat  den  Tifch  gedekt 
gefunden. 

Nappe  d’ Autel  ; das  Altârtîuh , das  Tfich , 
womit  ein  Altdr  bedekt  wird.  Nappe  de  Com- 
munion ; das  Communiântîich,  ein  leinenes  Tîtch, 
womit  das  GelUnder  um  den  Altdr,  an  welchem 
die  Communicante»  Jlehen  , bedekt  wird. 

Nappe,  heifit  auch  ein  von  flarkem  Zwirne 
gemachtes  Netz,  IVachlctn  und  Lerchen  damit 
zu  fatigen. 

An  aen  nattiriichen  fowohl  als  an  den  kunfi- 
luhen  IV afferf allen,  wird  dèrjenige  Fait , dadas 
fVaiïer  im  Herunterfalien  fich  wie  ein  weijfes 
Tïtch  ausbreitet , wtd  als  eine  mgetrente  Niajfe 
von  der  Hbhe  auf  eintnal  oder  liber  Stufen  lier- 
u nier  fiiefit , Une  nappe  d’eau  gênant. 

Bei  de n gfSgejm  heifit  Nappe,  eine  auf  dem 
Boden  ausgebreitete  Hirfchhaut,  auf  welcher 
den  ffrnden  das  ffdgerrecht  vôrgelègt  wird. 

NaQÜETER,  v.n.  Unter  thSnig  warten , auf  eine 
kneihtifche  Art  vôr  jemandes  Thïire  flehen  und 
warten.  On  le  fit  naqueter  pendant  trois  heu- 
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* t'es;  man  tiefi  thn  drèi\Stu,nden  v6r  der  Thllre 
warten.  , 

NARCISSE  , f.  m.  Die  Narziffe , ein  Zwiebelge- 
wdchs,  welches  eine  wohlriecliendt  Blume  bringt. 
Narcifie  blanc,  jaune,  fimple,  double;  die  weijje, 

■ die  gelbe,  die  einfache , die  gefiilte  Narziffe. 

In  der  FabeUehre  der  Allen  ijl  ein  jwiger 
Menfch  unter  dem  Namen  Narziff  bekant,  dèr, 
als  er  f ein  Bild  in  einem  klaren  Brunnen,  ans  wel- 
chem er  trtnken  uolte , crblikte,  ftch  dèr ge fiait 
in  fich  felbfl  verliebte,  dafi  er  darUber  ftarb  und 
in  eine  Blume  feiues  Namens  verwandelt  wur - 
de , dahèr  man  noch  jezt  einen  infeine  eigene 
Perfon  verlicbten  Menfchcn  Un  Narcifie,  einen 
Narzifi  zu  nennen  pfiègt. 

*■  NARC1SS1TE,  f.  f.  Der  Narziiïenfiein,  eine  Art 
Edelfiein  deffen  Plinius  Ertvefmung  thut , dèr 
A dem  haben  foll , die  einer  Narziffe  gleiche.t . 
NARCOTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Einfchlàfernd,  Schldf 
mâche  ad  oder  aiuli  beliiubend.  Un  remède  nar- 
cotique ; ein  einfchlàferndes  oder  betiiubeudes 
Mittel.  Alan  Jagt  auch  fubfiantive  Un  narco- 
tique. L'effet  des  narcotiques  peut  devenir 
dangereux  ; die  tVirkung  der  emfchlSfemden 
Mittel  kan  fchSdlich  werden. 

NARD,  f.  m.  Die  Narde  oder  auch  ab/olule,  Nar - 
den , eine  wohlriechende  Pfianze.  lie  fpica-nard 
oder  le  nard  indien  ; die  Spiekenarde  oder  die 
ofiindifche  Narde,  ein  Naine  den  man  dem  La - 
vende ï zu  gèben  pfiègt.  Le  nard  celtique  ; die 
celtifche  Narde  oder  Spieke.  Die  Alten  bereite - 
ten  einen  gewijfen  Balfam  aus  diefer  Pfianze, 
dèn  fie  gleichfals  Nard  liante  n. 

NARGUE,  f.  \.  Ein  nûr  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art  übliches  IVort,  wodurch  man  anzeigen  will, 
dafi  man  eine  Sache  verachtet,  dafi  man  nichts 
daraus  macht.  Nargue  de  l’amour;  ich  hStte 

■ den  Henker  von  der  Licbc.  Il  dit  nargue  des 
cérémonies  ; er  frdgt  den  Henker  nacïi  Céré- 
monial. Man  Jagt  auch  Les  vins  de  Champa- 

> gne  font  nargue  à tous  les  autres  vins;  die 
Champagner  U'eine  ftnd  beffer  als  aile  ancUre. 
NARGUER,  v.  a.  Einer  Sache  Jpotten,  ftch  nichts 
daraus  machen,  daruber  tache::.  Il  nargue  fes 
ennemis;  er  lacht  îlber feine Fcinde.  ( gemein ) 
Nargué,  ée,  partie.  & adj.  Siehe  Narguer. 
NARINE,  f.  f.  Das  Nafenloch,  eine  von  den  Of- 
nungen  zu  beiden  Seiten  der  Nafe.  Les  narines 
d’un  homme;  die  Nafenlbcher  eines  Menfchen. 
NARQUOIS,  OISE,  f.  Ein  abgefeimter , ver- 
fehmizter  Burfcke,  ein  fclilaiier  Fuchs,  ein  dttreh- 
triebener Schelm,  dèr  ftch  ein  Fergn'lgen  daraus 
macht,  andere  zu  betriegen.  ünc'narquoifc; 
ein  abgefeimtes,  durchtriebenes  IVeibsbi'a. 

Parler  narquois , rothwSlfch  rèden , die  Zi- 
geuuer - und  Spitzbubeu - Sprd.he  rèden,  eine 
unter  fich  verabrèdete  kanderiodUche  Sprdche 
fprecktn.  Das  IVort  Narquois  ifi  attir  in  der 

• niedrigen  Sprech-Art  Ublich . 
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NARRATEUR,  f.  m .Der  ErzShUr , einer  dèr 
etwas  erzàlilet,  eine  Erzàitiung  von  einer  Sa- 
che macht.  C’eft  un  narrateur  ennuyeux;  er 
ijl  ein  langweiliger  Erzàhler. 

NARRATIF,  IVE,  adj.  Erzahlend,  in  Form  ei- 
ner Erzàitiung.  Un  ftyle  narratif;  ein  erzàlt- 
lenderStyl,  da  man  Jeinen  Fôrtrag  in  eine  Er- 
zàhlung  einkieidct. 

NARRATION',  f.  f.  Die  Erzàitiung,  das  Gefchàft 
des  Erzàhlens . oder  auch  die  Begcbeitheit,  wel- 
ehe  titan  erzàiilct.  Une  narration  diftufe;  ei ne 
weitlàuftige  oder  weitfchweifige  Erzahlung. 
Une  narration  tnife  en  aétion;  eine  inHana- 
lung  gebrachtc  Erziiltlung. 

NARRh,  f.  m.  Die  Erzàitiung.  Die/es  [Fort  hat 
mil  Narration  einerlei  Bedeutung , ijl  aber  we- 
nigergebriiuchlich.  Faire  le  narre  d'une  chofe; 
eine  Erzàitiung  von  einer  Sache  machen. 

NARRER  , v.  a.  Erzàhlen , eine  Begèbenheit  mit 
ihren  Umflànden  durcit  [Forte  bekant  machen. 
Il  narre  agréablement;  er  erzàhlt  angevèltm , 
_ er  liât  eine  angenèhme  Art  zu  erzàhlen. 

Na k ué  , ék , partie.  & adj.  Erzàhlt.  S.  Narrer. 

N ARV AL , f.  m.  Der  Narwall,  das  See-Einhorn , 
eine  Art  grôjier  Séfifche  in  den  nordifclten  Ge- 
wüjfern,  mit  einern  langen  getcuudenen  an  der 
linken  Seite  der  obern  Kiniade  Itervôrragenden 
Zahnc. 


NASAL,  ALE,  adj.  Znr  Nafe  gehVrig.  Le  mnfele 
nafal  ; der  Na/en  - Muskel.  In  der  Sprdchiehre 
wirji  Nafal  von  einemLaute  der  durcit  die  Nafe 
hervôrgebracht,oder  von  einern  Buchjiaben,  dèr 
durcit  die  Nafe  ausgefproc/ten  wird , gefagt.  Un 
fon  nafal;  ein  Najèniaut.  Une  lettre  nafale; 
ein  Nafenbuchflab.  Une  prononciation  nafale; 
eine  Ausfprache  durcit  die  Nafe.  Man  braucht 
diefes  {Fort  auch  fubjlantive.  Nos  quatre  nafa- 
les  font,  an,  en,  on  uni  un;  wtfere  vier  Na- 
fenlante  fini  an,  en,  on,  un. 

In  der  IFapenk.  tt  ird  dèrjenige  Theil  des  Vi- 
fers,  dèr  die  Nafe  d s Ritters  bedekt , Le  nafal 
gnaut.  , 

* N AS  A LITE,  f.  f.  Die  Eigenfchaft  eines  Laides 
oder  Buchjiaben.  dèr  durcit  die  Nafe  ausgefpro- 
chen  teira.  ( Ein  n&r  von  dent  Abte  Olivet  ge- 
braiulites  (Fort). 

NASARO,  f.  m.  Benennung  eines  gewiffen  Orgel- 
regijlers,  welches  den  Ton  eines  durcit  die  Nrafe 
fmgenden  Menfchen  nâchahmet,  and  weichcs  man 
dahèr  das  Nafenregijlcr  nennen  konte. 

NASARDE,  f.  ï.  Der  Nafenjlüber.  ein  Sdtneller 
mit  dem  Finger  gègeu  die  Nafe.  Elle  lui  donna 
une  nalarde  ; fie  gâb  ihm  einen  Nafenjlüber. 
C’eft  un  homme  à nafardes;  er  ijl  ein  Menfch , 
dèr  Nafenflitber  verdie  net , er  ijl  ein  fchieciiter 
Menfch.  Diefe  Rèdens-Art  kan  aber  auch  heif- 
fett , er  ifi  eut  Menfch  dèr  fich  Nafenjlüber  dé- 
bat Uifit . dent  man  Nafenjiüber  geben , auf  die 
grVbfle  Art  bekidigen  kan , ointe  dajï  er  es  iivel 
niutl. 


NASARDER , v.  a.  Nafenjltiber  gèben  oder  tus- 

theilen. 

NASEAU  , f.  m.  Das  Nafenloch.  IFird  haupi- 
fàcltlich  nur  von  den  Tkieren  gefagt.  Die  Na- 
fenlàcher  der  Menfchen  venuet  man  getclihnli- 
cher  Narines.  (Sieht  diefes  IFort).  tendre  les 
nafeaux  à un  cheval  ; einern  Pfèrde  die  Nafen - 
lijchcr  fchlitzen  oder  auffchlitzen. 

Spnchwbrtlich  pjlègt  man  einen  Grôjsfpre- 
cltcr  Un  fendeur  de  nafeaux,  einen  Najènfculit - 
zer  zn  :t entten. 

NASI , f.  m.  So  hiefl  bei  den  jjfuden  der  Pràft- 
dent  des  grôfien  natlies  zu  jferufalem. 

NASILLARD,  ARDE,  adj.  Nàfelna  oder  niefelnd , 
durcit  die  Nafe  rèdend.  Parler  d’un  ton  nnfü- 
lard;  in  einern  niefelnden  Tone  rèden.  Manfagt 
auch  fubjlantive,  C’eft  un  nalillard  ; er  ijt  ein 
Nàfele r oder  Niefeler,  er  fpricht  dur  ch  die  Nafe. 

NASiLLER,  v.  n.  Nàfeln  oder  Niefeln,  durch  die 
Nafe  rèden.  Les  capucins  nal'illent  en  chan- 
tant ; die  Capuziner  nàfeln  tvenn  fie  fingen , ftn- 
gen  durcit  aie  Nafe. 

NASITORT,  f.  m.  Ein  vermuthlich  aies  dem  la- 
te  inif  tien  [Forte  Naftnrtium  gebildetes  [Fort, 
wclches  fo  viel  heifet  als  Crellon  alenois  , die 
Gartenkrejfe. 

NASSE,  f.  f.  Die  Fifchreufe,  ein  von  JFeiden  ge- 
flochtener  Korb , Fifche  darht  zu  fangen.  Fig. 
Jagt  man  von  einern  Menfchen,  dèr  fich  in  ei- 
nen verdrieslichen  Daudet  verwickelt  fiehet,  ans 
tvelchetn  er  / tch  nicht  wieder  lierau-s  zu  heifen 
weifi.  Il  cft  dans  la  nafle  ; er  ijl  gefangen,  oder 
taie  man  fich  int  gem.  Lèben  ausdriikt , er  Jizt 
in  der  Patfche. 

NATAL,  ALE,  adj.  Man  braucht  diefes  [Fort, 
welches  int  mànnfichen  Gefchlechte  keinen  Plu- 
rdl  hat,  von  dem  Orte  oder  Lande , aus  teel- 
chem  man  gebürtig  ijl , tpo  man  geboren  ijl , 
uni  ’ùberfezt  es  auch  wohl  durch  vaterlàndifch. 
Son  lieu  natal;  Jein  Geburts-Ort,  der  Ort,  aus 
tvelchetn  er  gebürtig  jl.  Sa  ville  natale  ; feint 
Geburts-Staat,  Jeine  Faterjladt.  Son  pays  na- 
tal ; fein  Faterland.  Refpirer  l'air  natal;  die 
vate'rlàndifche  Luft  einathmen.  . 

NATIF,  IVE,  adj.  Gebürtig,  der  Geburt  va  ch 
hèrjiammend.  11  eft  natif  de  Paris,  natif  de 
Lyon  ; er  ijl  aus  Paris , aus  Lyon  gebürtig. 

" Mau  nennet  int  Bergbaue  De  l’or  natif,  de 
l’argent  natif  ; gediegenes  oder  gewachfenes  Goid 
oder  Silbcr,  welches  in  rclner  Gejldl  von  der  Na- 
tur  hervôrgebrachl  worden. 

NATION,  f.  f.  Die  Natiôn,  die  eingebôrnen  Ein- 
wohner  eines  Landes,  fo  fern  fe  einen  geniein- 
fchaftlichen  Urfprung  haben,  uni  eme  gernein- 
fchaftliche  Sprcuhe  rèden . fie  tnogen  übrigens 
einen  eigenenStât  ausmachen , oder  in  meurtre 
vertheitet  feyn.  Man  pflègt  fogar  auch  die  in 
einern  frein  ien  Lande  bèfindliclten  eiuzelnen  Pcr- 
. Jotten  von  einer  gcwifjen  Flèlkcrjchaft , zifatn- 

tttett 
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me»  gtnoinmm  T.a  nation , die  Natiôn  xa  nen* 
nen,  welches  bejonders  auf  Univerjitù'ten  ilblich 

* ijî.  Mau  faut  in  die/er  Bedeutnng  im  Deutjchen 
auch  die  V bikerfchaft.  La  nation  françoife , 
efpagnole,  allemande,  angloife ; die  franztifi- 
fcne , fpanifche,  dcntfche,  englijcke  Natiôn.  Tou- 
tes les  nations  de  la  terre;  aile  V blkerjchaften 
der  Erde. 

Man  Jagt , Il  eft  efpagnol  de  nation  , Ita- 
lien de  nation;  er  ijl  ein  gebôruer  Spanier , 
ein  gebôruer  Italièner. 

In  der  heiligen  Schri/t  werden  die  mglciubi- 
gen  Vôlker  und  Gtitzendiener  Les  nations  gê- 
nant. 

NATIONAL,  ALE,  adj.  Eine  ganze  Natiôn  oder 
Vbikcrfchaft  betreffend , eiuer  ganzen  Natiôn 
gehbrig , zukommettd  &c.  Man  Jagt  hdufig 
"auch  fin  Deutjchen  National.  Les  préjugés  na- 
tionaux  ; die  Vârurtheile  der  Natiôn.  Troupes 
nationales;  Natiimdl-  Truppen,  die  ans  lauter 
Landeskindern  bejlehen. 

In  Rôm  nennet  man  diejenigen  Kardinàle , 
welche  mit  austviiriigen  Htifen,  theils  iu  Abjicht 
ihrer  Geburt,  theils  wègen  anderer  Verkdltnijfe 
in  genauer  Verbindung  jlehett,  Cardinaux  na- 
tionaux zn  neuneu. 

* NAT1V1TA1RES,  C pl.  So  heifjen  in  der  Kir- 
chengejchichte  diejenigen , welche  die  Ewigkeit 
der  cbltlichen  Geburt  Clirijîi  liiugneten. 

NATIVITÉ,  f.  f.  l)ie  Geburt.  Alan  braucht  die- 
Jes  IVort  im  Franztifijchen  nur  wenn  von  der 
Geburt  Chrijii , der  heiligen  Jungfrau  und  ei- 
viger  Heiligen  die  Itède  ijl  ; aujferdèmjagt  man 
La  naifl'ance.  La  nativité  de  Notre  Seigneur; 
die  Geburt  unjers  Herren. 

In  der  Ajïrologie  oder  Sterndeutekunjl  heijlt 
Nativité , der  Stand  des  Himmeis  und  aer  Ge- 
Jlirne  zur  Zeit  der  Geburt  eines  Menfclten . 
Man  Jagt  dahèr  Dreû'cr  oder  faire  la  nativité 
de  quelqu’un  ; einem  die  Nativitiit  ftellen , aus 
déni  Staude  der  Gejlirne  zur  Zcit  der  Geburt 
eines  Menfclten , jein  ktinf tiges  Schickjal  vôrhèr 

NA^RON , f.  m.  Das  Natrum , ein  natlirliches 
Laugetfslz , von  der  Natur  des  mineralijchen 
Alkali , welches  man  in  Ægijpten  und  einigen 
attdern  warinen  Liinder n.  in  dent  Sande , wel- 
cher  die  Ufer  gejalzener  Séen  umgibt , kryjlal- 
lifirt  findet.  • . . 

NAIT  A,  f.  m.  Die  chirurgifche  Bcnennung-ei - 
ner  Jpeck-artigen  oder  auch  fehwammigen  Ge- 
jchwulil , vôrz'ùglich  auf  dem  Rïicken  und  an 
den  Schullern , aie  zu  den  Speckgejchwuljlen 
und  Fieijcltgewàcffen  gerechnet  wird. 

NATTE,  f.  f . Die  Malte,  eine  von  Stroh,  Binfeit, 
Schilf,  Ilohr,  u. d.  g.gemachte  üecke.  Une  natte 
de  paille;  eine Slrohmatte.  Une  natte  de  jonc; 
eine  JJinfenmaUe . IVenn  das  IVort  Natte  allein 
fleht , Jo  verjleht  man  gemehiigliclt  darunter  eine 
Slrohmatte. 
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Natte  wird  anfferdèm  auch  noch  von  einigen 

■ andern  befomiers  aus  drei  Strihncn  zufammen 
geflochtehen  Dingen  gefagt;  z.  B.  Une  natte  de 
cheveux  ; eine  Hdrflechle.  Une  natte  d’or  & 
d’argent;  ein  goldenes  und  filberues Fcchtwerk. 

NATTER,  v.  n.  Mit  einer  Malle , mit  Malien 
belègen , bedecken , befcldagen  , behtingen  . 
Natter  le  plancher  d’un  cabinet  ; den  Ffijlbodett 
eines  Cabinetes  mit  Matten  belègen.  Natter  les 
murailles  d’une  chambre  ; die  lu  Aude  eines  Zim- 
tners  mil  Matten  behîingen  oder  befchlagen. 

Man  [agi  auch,  Natter  les  chevaux,  les  crins 
d’un  cheval  ; die  Pfèrde,  die  Màhnen  eines  Pfèr- 
des  einflechten. 

Natté,  ée,  partie.  & adj.  Mit  Matten  belcgt  &c  ; 

■ it.  geflocliten  oder  eingeflochten.  Suite  Natter. 
NAT  FIER , f.  m.  Der  Mattenmacher  oder  auch 

der  Mattenhàndler,  einer  dèr  Matten  macht  oder 
verkauft. 

NATURALISATION,  f.  f.  Die  Aufnahme  eines 
Fremden  tinter  die  Zahl  der  eingebônten  Biir- 
ger  eines  Landes , nèbjl  der  Ertheilung  aller 
diefen  zujliindigen  Vôr  redite  uni  Freiheiten. 
Alan  pflegt  auch  wohl  im  Deutjchen  die  Natu- 
ralijirung  zu  fagen. 

NATURALISER,  v.  a.  Einen  Fremden  unter  dit 
Zahl  der  eingebônten  Biirger  eines  f.andes  oder 
einer  Stadt  aufnèhmen,  und  Hun  aüe  diefen  zu- 
jlUndige  F ôrrechte  uni  Freiheiten  verleiheit , ikm 
dus  Heimrecht  verleihen.  Alan  Jagt  der  K’ùrze 
wègen  auch  im  Deutjchen  naturafdiren.  11  s’eft 
fait  naturaliiér  François  ; /r  hat  Jtch  in  Frank - 
• reich  naluralijiren  laffen. 

Fi  g. fagt  man,  Naturalifer  nn  mot,  une  phrafe  ; 
ein  fraudes  LFort,  eine  fremde  Kèdens  - Art  in 
feine  Sprdclie  aufnèhmen  uni  in  Gang  bringett. 
Hiatus  eft  un  mot  latin,  mais  nous  l'avons  na- 
turalifé;  Hiatus  ijl  ein  lateinifches  IVort , aber 
wir  haben  es  in  unfere  Sprdche  aitfgeiiomtnen. 
L’ufage  feui  peut  naturalifer  une  phrafe  étran- 
gère ; die  Getvolwheit  allein  kan  eine  fcemdl 
Éèdens- Art  in  Gang  bringen  oder.  gangbâr 
maclten.  „ . 

Naturalisé,  ée,  partie.  & adj.  Naturalifirt ; 

it.  anfgeiwmmen  &c.  Siehe  Naturalifer.  i: 
NATURALISME,  f.  m.  Die  Natiirlicfikeit , die 
. Eigenfchaft  und  der  ZuJland  eines  Dingescda 
es  den  geivtihnlichpn  Gejetzen  der  Nathr  gemajl 
ijl.  Le  naturaiifme  d’un  prétendu  prodige;  aie 
Natürlichkeit,  die  in  der  Natur  gegriiiiaeteBe- 
fchajfenheit  eines  vermeintlichen  oder  fogenan- 
ten  IV ntders.  ' , . 

Naturalilmc  , heijlt  auclt  der  Leltrbegrif,  die 
Alcynur.gen  eines  Naturalijten.  S.  Naiuralilbe.) 
NATuRALiSTE  , f.  m.  Der  NaVrrforjciter,  ejtte 
Perfôn,  welche  die  Naturgefchichte  jludiert,  und 
wenn  er  derjelben  fcltoti  heundig  ijl,  der  Natur- 
kundige,  Naturkenner  ; it.  dsr  Naturalijl,  eine 
Ferjôn,  welche  die  in  dem  Natargcjetze  vôrge- 
ti  h h 3 *■  jehrie- 
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fchriebenen  Pflichlen  gègen  Gott  undjeinen  NS  ch- 
ût n flir  hinfanglich  uni  die  glittlicke  OJfenba- 
rung  fir  ïïbcrfltifiig  hait. 

NATURAUTiL  , f.  f.  Die  Eigenfchaft  und  der 
Zufiand  eines  Eingebôrnen  oder  Landeskindcs , 
gines  Einwohuers , dèr  in  dem  Lande  oder  in 
dem  Orte , wo  er  wohnet,  geboren  ijt.  Le  droit 
de  naturalité  ; dos  Recht  eines  Eingebôrnen  oder 
Landeskmdes  ; das  Heimrecht,  aie  Fôrrechte 
eines  itn  lJir.de  gebômen  Einwohuers , wovon 
Fremde  oder  Ausldnder  ausgefchlojfen  fend.  Let- 
tres de  naturalité  ; Heimrcchts  - Briefe  , e/ne 
JchriJtliche  Urkunde  liber  die  wirkliche  Aujnah- 
tne  eines  Fremden  tinter  die  Zabi  der  Landes- 
• kinder.  Man  nante  dergleichen  Urkunden  ehe- 
mals  Lettres  de  bourgeoise , tveil  das  Blirger- 
recht  niîr  allein  den  Landtskindern  anklèbte. 

NATURE,  f-  f.  Die  Katar,  der  ganze  Umfang 
aller  erjchaffenen  Dinge.  L’ordre  qui  règne 
dans  toute  Ta  nature  ; die  Ordnung,  welche  in 
der  ganzen  Natur  herfchet.  Toute  la  nature 
nous  prêche  qu’il  y a un  Dieu  ; die  ganze  Na- 
tur prèdigt  uns  das  Dafeyn  Gottes. 

Man  verfeeht  auch  tinter  dem  [Forte  Nature, 
die  Nathr,  die  fefegejezte  Ordnung  aller  uatlir- 
lichen  Dinge , nebfi  allen  wirkenden  Krciften  al- 
ler kbr per  lichen  Dinge  zujammen  genommen , 
und  als  eine  Einheit  oetrachtet.  Pénétrer  dans 
les  fecrets  de  la  nature;  tn  die  Geheimnijfe  der 
Katar  eindringen.  Les  lois  de  la  nature;  die 
Gefetze  der  Natfir.  Suivre  l’inftintt  de  la  na- 
ture; dem  Triebe  der  Natfir  folgen.  Payer  le 
tribut  à la  nature;  den  Sold,  dieSchuld  dèr  Na- 
tur  bezahlen.  La  nature  du  feu  ; die  Natfir , 
die  Eigen/chaften  und  die  wirkenden  Krüfte  des 
Ftuers. 

In  nahercr  Bezieltung  auf  den  Menfchen  Ueifet 
Nature , dit  Katfir,  die  ganze  Ferbindung  aer 
kbrperlichen  Theile  und  die  darin  gegrlindete 
Bewègungs-  und  Feründerungs-  Kraft,  nebjl 
der  btôs  nat'irlichen  dem  Menfchen  bei  Jeiner 
Entfeehtmg  mitgetheilten  Unterfcheidungs-  Kraft, 
md  den  darin  gegriindeten  Regel»  in  A bficht 
unjerer  freien  Handlungen.  Vivre  d’après  la 
nature  ; der  Katur  gemlife  lèben.  La  nature  fe 
contente  de  peu  ; die  Natur  ijï  mit  wenigem  zu- 
frieden.  Forcer  nature;  die  Katfir  zwingen , 
tuehr  thun  wollen,  als  mati  den  mtürliche»  Krîif- 
ten  ndi.ii  thun  kan.  La  nature  nous  enfeigne, 
la  nature  nous  ordonne  d'honorer  père  & mère; 
die  Katfir  lehret  uns,  die  Natur  befiehlt  uns, 
Vater  und  Mutter  zu  ehren. 

Zuweilen  heifet  Nature , die  Natur  in  Bezie- 
hung  auf  den  Menfchen  auch  Jo  viel  als  Com- 
plexion  oder  Tempérament , die  aus  der  Mi- 
Jchu  :g  der  fejlen  und  ftiiûigen  Tneile  des  KHr- 
pers  enijtehende Bejchaffenneit,  bejonders  inRlkk- 
fecitt  der  fet.tlichen  F ôrjtellungen,  Begierden  und 
Neigmgen.  11  eft  bilieux,  mélancolique  de  na- 


ttJfe,  fie  fa  nature;  erifl  von  Katfir,  er  ijl  Jei- 
ner Katfir  nâch  galifÜchtig  oder  drgerlicft,  me- 
lancholifch.  11  eft  enclin  de  fa  nature  à ce  vi- 
ce ; er  ijl  von  Natur  zu  diefern  I j/feer  geneigl. 
Sprichw.  Nourriture  pafîe  nature;  Ërziehung 

feht  liber  Natur,  durcit  eine  gute  Ërziehung 
Un  tien  die  Natûrfèkler  verbejfert  werden.  L’iia- 
bitude  eft  une  autre  nature,  une  fécondé  na- 
ture; die  Gewohvheit  ijt  die  andere  Katfir  oder 
wird  zur  andern  Katfir. 

In  den  bildenden  Kûnfeen  heifit  Nature,  die 
Natur,  ein  jeder  natürlicher  Gègenftand , d'en 
fetch  der  Klinjlier  bei  Jeiner  Arbeit  zumMufter 
wàhlet,  und  die  riclùige  und  gêna  ne  Überein- 
Jlimmung  Jeiner  Arbeit  mit  diejem  Mufeer.  Def- 
liner,  peindre  d’après  nature  ; nâch  der  Natur 
zeicknen  oder  tnalen.  S’éloigner  de  la  nature; 
fech  von  der  Natur  entjernen , von  der  Natfir 
ubweichcn.  11  y a beaucoup  de  nature  dans 
cette  figure,  dans  cette  ftatue  ; es  ijl  viei  Na- 
tfir in  aiejetn  Bilde , in  die  fer  Bildjciuie. 

In  der  Théologie  heifet  Nature,  die  Katur , 
die  natilrliche  Beichaffemeit  des  Menfchen  in  Ab - 
fecht  Jeines  IVilfens , Jeiner  Neigungen  &c , Jo- 
fem  Jolche  nicht  àurch  die  Vôrjchriften  der  ge- 
ojfenbârten  Reli giôn  beftimmet  werden.  La  nature 
corrompue  ; die  verderbte  oder  verdorbene  Na- 
tfir . L’état  de  nature;  der  Stand  der  Natfir. 

Man  pfeègt  auch  wold  die  Zeugungsgliedcr 
La  nature  zu  tienne».  Dafe  man  auch  den 
l Valralh  ( Blanc  de  baleine  ) int  FranzbfeJchen 
Nature  de  baleine  tienne , trie  Jolches  in  andern 
JranzbfiJch-  deutjehen  [FbrierbUcheru  feeltt,  ijl 
wohl  nicht  riclttig.  IFenigfeens  habe  ich  es  nir- 
gends  finden  k b mien. 

Nature,  heifet  zuweilen  auch  Jo  viel  als  efpècc 
oder  forte , die  Art,  die  Gattung , die  natlirli- 
che  Bejclu  jfenheit  eines  Diuges,  wodnrch  es  fech 
von  andern  unterjeheidet.  Je  n’ai  point  vu  d’ar- 
bres de  cette  nature  ; Baume  von  aiejer  Art  oder 
Gattung  habe  ich  noch  nicht  gefehen.  C’eft  un 
procès  d’une  nature  Singulière;  dafe  ifl ein  Pro- 
zefe  von  einer  Jonderbaren  Art,  das  ijl  eine  Jon- 
derbare  Art  von  Prozcfl. 

[Fenn  man  Jagt,  Ces  chofes  font  encore  en 
nature  , Jo  heifet  das  , dirje  Sache n fend  ttoch 
wirklich  und  unveràudert  da , fend  noch  nicht 
veraujjert  oder  in  etwas  anders,  in  Geid  &c , 
verwandelt  worden.  11  a été  ordonné  qu’il  lui 
rendra  ces  meubles,  s’ils  font  encore  en  nature  ; 
es  ijl  derBeJehl  ergangen,  dafe  er  ihm  dieje  Mo- 
bilien  zurück  gèben  Joli,  wenn  fie  noch  wirklich 
vôrhanden  fma.  Ils  font  encore  en  nature  en- 
tre fes  mains;  Jie Jind  noch,  wie  fie  waren,  in 
Jeitien  Handen.  Man  Jagt  in  àhniieher  Bedeu- 
tung,  Changer  quelque  chofc  de  nature;  et- 
was veriiujjern , zu  Gelde  tnaihen,  vertanjchen 
oder  Jonjl  auj  eine  Art  in  eiwas  anders  ver - 
* wandeln. 

NAT  U- 
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NATUREL,  ELLE,  adj.  Natlirlich , zur  Nathr 
gehUrig , dem  Laufe  der  Natftr  gemà'JJ.  Les 
forces  naturelles  ; die  natîirlicken  Kriifte.  L’é- 
tat naturel  des  chofes  ; der  natlirliche  Zujland 
der  Dinge.  L’hiftoire  naturelle;  die  Natûrge- 
fchickte.  Le  droit  naturel  ; das  natlirliche  Redit, 
das  Natfirrecht.  Man  nemiet  Enfans  naturels, 

-•  natlirliche  Kinder , mehelidte  Kinder , die  blôs 
nâch  dem  Stande  der  Natur,  ointe  Beobachtung 
■ der  blirgerlichen  Ordnung  gezeugt  worden.  Les 
parties  naturelles;  die  natiirlidien  The  de , die 
üeburtsglieder. 

Naturel,  elle,  Natlirlich , heifit  zuweilen 
auch  Jo  viel  als  gewbhnlich , was  gewohnlich 
gefchiehet,  zu  gefclielten  pflègt,  wird  aber  in  die- 
fer  Bedeutung  meiflens  nîir  venieiniuigsieei/e  ge- 
braucht.  Il  n’eft  pas  naturel,  ce  n’eft  pas  une 
chofe  naturelle;  es  ijl  nidit  natlirlich , das  ijl 
keine  natlirliche  Sache , oder  tvie  man  im  gem. 
Lèben  fagt,  das  geht  nicht  mit  natlirlichen  Din- 
gen  zu.  11  n’eft  pas  naturel  gu’on  joue  tou- 
jours fans  jamais  gagner;  es  ijt  nicht  natlirlich, 
daji  man  immer  fpielet,  ohne  jemals  z;t  gewin - 
'tien.  11  faut  qu'U  y ait  quelque  fupercherie  là- 
deflous,  car  cela  n’eft  pas  naturel  ; es  midi  ein 
Betrug  dahinter  Jlecken , demi  das  ifl  nicht  na- 
tiirlich , das  grht  nicht  mit  rechten  Dingen  zu. 
Naturel,  Natlirlich,  heifit  auch  unverftelt,  un- 
verdorben.  ungefchminkt,  iingeklinjlclt,  ungefficht, 
ini  Gègenjaize  des  Kïtnfilichen,  durch  die  Kunjl 
ndchgeanmten  oder  Gekilnfielten . Un  homme 
naturel;  ein  natîirlicher , ein  unverjlelter , un- 
gezwwigener , ofjener  Mann.  Son  ftvie  n’eft: 
pas  naturel;  feine  Schreib  - Art  ijl  nicht  natlir- 
lich, ijl  gefuclit , gezwungen.  Une  beauté  natu- 
relle; eine  natlirliche,  eine  mgefchminkle  Schlin- 
keit.  Cheveux  naturels;  natlirliches  Hâr,  ei- 
genes  Har,  im  Gègenfatze  des  fal/dien.  Ce  vin 
eft  naturel  ; diefer  frein  ijl  natlirlich  , linge - 
tnifcht,  mvcrfülfcht.  Ce  heaume  eft-il  naturel 
ou  artificiel  ? ijl  diefer  Balfam  natlirlich  oder 
kunfllich?  Man  fagt  auch,  Le  fens  naturel  d’un 
pafiage;  der  natlirliche  Sinn,  der  eigentliche, 
traître  K erjland  einer  Stelle. 

In  der  Ajlronomie  heijlt  Le  jour  naturel,  der 
natlirliche , der  in  24  Stunden  eingetheilte  Tdg, 

• im  Gègenjatze  des  kiiiiJUichen  Tages,  (Jour  ar- 
tificiel'', dèr  vont  A>  fange  der  Sonne  bis  z i ih - 
rem  Untergange  dauert. 

Naturel,  heifit  auih  Eingeboren , in  eincin 
fraude  geboren , im  Gègenjatze  dèrjenigen,  die 
Jich  ans  einem  andern  Lande  dafelbfl  uiederge- 
lafftn  haben , tvofîir  man  im  Deutfthen  auch 
wohl  f chie,  hthin  geboren  zu  fagen  pflègt.  Les 
naturels  François  ; die  eingcbôrncn  'Franzofen. 
Les  Efpngnols  naturels  ; die  gebôruen  Spanier. 
Man  fagt  auch  fubjlantive,  Les  naturels  du  pays; 
die  Eingebôrnen  des  Landes,  die  Landeskinaer. 
NATUREL,  f.  m.  Die  Natur,  die  natlirliche , in 


NAT.  431 

der  Natif  gegrlîndete,  von  der  Natur  erhalte - 
ne  Eigenfchajî  nnd  Befchaffenheit  einer  Sache. 
C’eft  le  naturel  du  feu  de  tendre  en  haut;  es 
ift  die  Natur , die  natlirliche  Eigenfchaft  des 
Feuers  in  die  ffühe  zu  gehen.  Le  naturel  de 
l’homme  eft  d’être  fociable  ; der  Menfch  ijl  von 
Natur  gefellig.  Oft  wird  Naturel,  die  Natur 
auch  blos  von  der  kbrperlichen  Befchaffenheit 
des  Menfchen  oder  von  deffen  Leibesbef  haffen- 
heit  gefagt.  Un  naturel  fort  & robufte  ; eine 
jlarke  und  dauerhafte  Natur.  Il  n’eft  pas  d’un 
naturel  allez  robufte  pour  ce  genre  de  travail  ; 
feine  Natur  ifl  nicht  Jlark  genug  f&r  derglei- 
chen  Arbeit. 

Naturel,  f.  m.  Heifil  auch  das  Naturell , die 
natlirliche,  die  erjle  und  urfpriingliche  Einrich- 
tung  der  Vôrjlellungs  - und  Begèhrungskrdfte 
eines  Menfchen.  Un  bon,  un  mauvais  naturel  ; 
ein  gutes , ein  fchlechtes  Naturell.  11  eft  d’un 
naturel  jaloux;  er  liât  ein  eiferfiichtiges  Natu- 
rell. De  fon  naturel,  heifit  im  Deutichen , von 
Natur,  f einer  Natur,  feinen  natîirlicken  Eigen- 
fchaflen  tiédi.  Il  elt  colère  de  fon  naturel; 
er  ifl  von  Natur  zornig , zum  Zorne  geneigt. 

Il  eft  d'un  naturel  colère  ; er  hat  ein  zorniges 
oder  hitziges  Naturell. 

Naturel  heifit  zuweilen  auch  die  Nalhrgabe, 
die  angcbôrne  Fakigktit  oder  Gefchiklkhkeit  zu 
einer  Sache , die  Alliage;  und  tvenn  folche  dèr 
durch  Kunjl,  Unterricht,  und  Übuug  erlang- 
ten  Fertigkeit  entgègengefezi  wird,  fagt  man 
im  Deutjchen,  die  Nathr.  Cet  «nfant  n’a  point 
de  naturel  ; diefes  Kind  hat  keine  Nattirgaben, 
hat  keine  natlirliche  Fèihigkeit  &c.  Il  a beau- 
coup de  naturel  pour  la  muJique.  pour  la  pein- 
ture; er  hat  viel  Fiihigkeit,  viel  Anlags  zur 
Muftk,  zur Malerei.  Il  y a beaucoup  aart  & 
d’étude  dans  tout  ce  qu'il  écrit,  mais"  point  de 
naturel;  in  allem  was  er  fehreibt  ijl  viel  Kunjl 
und  Gelehrfamkeit,  abtr  keine  Natur.  Man  fagt 
auch.  Cette  perfonne  n’a  point  de  naturel;  diefe 
Ferfun  liât  keine  Natur,  hat  nicltls  Natlirliches , 
es  ijl  ailes  an  ihr  gezwungen  und  gefficht. 

Oft  verfleht  man  uuter  Naturel  auch  das  na- 
tiirliche  Gefuhl  der  IJebe , des  Mitleiéens  &c. 
die  angebârve  Glite,  die  natlirliche  Zuneigung, 
z.  B.  der  Kinder  gègen  ihre  Æltern , und  der 
Æltern  gègen  ihre  Kinder  &c.  11  faut  être  fans 
naturel  pour  ne  pas  foulager  un  pauvre  quand 
on  le  peut;  titan  tnufl  kein Gefllhl  haben,  wenn 
tnau  einem  A mien  nicht  beijichet , fobaid  man 
dazu  im  Stande  ijl.  C’eft  une  ni  re  qui  n’a 
point  de  naturel;"^  ijl  eine  Militer  ohne  rnftt- 
terliches  Geflihl  ; J:e  hat  kein  mlitlerliches  Gefllhl. 

In  éeu  bildenden  Klinjlen  heifit  Naturel  fo 
viel  als  Nature,  woranter  man  zuweilen  auch 
die  natlirliche  Grtifîe  oder  das  Original , tvel- 
ches  zum  Mujler  aienet,  verjleht.  I )efiiner  d’a  - 
près  le  naturel  ; ndcli  der  Natur  zeichnen.  Une 
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ftatue  plus  grande  que  le  naturel  ; eine  Bild- 
Jdule  aie  grlijler  ijl , als  das  Origindl , oder 

• auclt  eine  Bildjauie  von  ubertiat'lrhcher  Grtijle. 
Cela  eft  peint  au  naturel  ; die/es  ijl  ndch  der 
KaYÙr,  in  naturlicher  Grüfle  oder  Gejlak  gemdlt. 

In  der  IPapenk.  heifst  Au  naturel;  mit  na- 
turlichen  Far  ben  vôrgejlellet  oder  abgebildet. 

NATURELLEMENT,  adv.  Katürlich,  der  Katir 
getniifi , von  Katar , auf  eine  naturliche  /. ht , 
naturlicher  IPeiJe.  11  contrefait  tout  fort  nntu- 

• tellement  ; er  macht  ailes  Jehr  naturlich  ndch. 
Il  nous  a dépeint  cela  très -naturellement;  er 
hat  uns  die/es  Jehr  naturlich  befehrieben  ; er  hat 
uns  eine  Jehr  naturlithe  Schilderung  davon  ge- 
tnacht.  Cela  ne  peut  pas  le  faire  naturellement  ; 
auf  eine  notürliche  Art.  natUrlicber  IKeiJe  kan 
diefes  nicht  gejehehen.  Cela  ne  fe  fait  pas  natu- 
rellement ; das  geht  nicht  n iturlich  zu.  Diefe 
Ridens-Art  kan  aber  atuh  heijfen , das  ijl  et- 
was  UngewShnliches,  pjlègi  gewlihnlnher  tije 
nicht  zu  gefehehen.  Le  lion  eft  naturellement 
courageux  ; der  lJiwe  ijl  von  A dtur  herzhaft. 
Le  lirvre  eft  naturellement  timide;  der  Hafe 
ijl  von  Katar  JurchtJam. 

A’OK  Jagtr  auclt , Ecrire,  t^rler  , penfer  na- 
turellement; natîlrlich  Jclirnben,  rèden,  denken  ; 
ungezwungen,  ungefUhL  ungekünjlelt  Jchreiben 
und  rèden,  Jolche  Gedt*ken  haben,  als  lie  einem 
Menfchen  von  gejurder  Vemwft  vonjelbjl  ein- 
f allen,  und  ans  der  Sache  JelbJl  zu  entjlehen 
' Jcheinen.  Cela  s’explique  naturellement  ; das 
trklSrt  Jich  p*”*  naturlich. 

Parlez-poi  naturellement  ; redenSie  aufrich- 
tig,  oh*  Rütkhall , Jagen  Sie  mir  offenherzig 
Ihre  àleynung,  Ihre  Gedanken. 

NAVAL,  ALE,  adj.  (diejes  Beiworl  hat  im  Ma- 
Jculino  keinen  Plurai ) Zur  Séfahrt,  zur  SchiJ- 
fahrt  oder  auclt  zu  den  Kriegs- Schiffen  gehli- 
rig  oder  Jelbige  betreffend.  Un  combat  naval; 
ein  See-Gefechte.  Une  bataille  navale;  ein  See- 
Trrffen,  eine See-Schlacht.  -Une  armée  navale; 
eine  Kriegsflotte.  Les  forces  navales;  die  See- 
Machte.  Une  vittoire  navale;  ein  Sieg  zur 
See.  L’arehiteéture  navale  ; die  S ch  i (fi-  Bau- 
kunfl.  1 a fcience  navale;  die Schiff-Kunjl.  Bei 
den  Rvmern  hiefi  Couronne  navale  ; dieSchifs- 
Krone  , eine  Krone , welche  dèrjenige  zur  Be- 
lohnung  erhiclt , wcicher  zuerjl  ein  feindliches 
Schiff  erftieg.  Man  pf.ègt  an  einigen  Orten 
das-enige  Schiff  oder  Fahrzeue  , tvelches  zur 
Einltoh’ung  êincr  fiirjllichen  Perjvn  gebraucht 
wird , La  rnaifon  navale  zu  uennen. 

NAVnE,  f.  f.  I)ie  Ladung  eines  Schiffes , die 
Schiff- ! adung.  Il  eft  arrivé  au  port  deux  na- 
vées  de  chaux;  es  fittd  zwei  Shiff-Ladungen 
Kalk  im  Hafen  angekommen. 

NAVET,  f.  m.  Die  Steckr  ibe,  in  einigen  Provin- 
zen  die  Schêrriibe , SchâbrVtbe  ( weil  tnan  fie 
■ Jtheren  oder  Jchaben  muj! j eine  Art  kleiner  Ru- 


ben , welche  auclt  unter  dem  Namen , die  rndr- 
hifche  oder  teltover  R'ùbe  bekant  ijl. 
NAVETTE,  f.  f.  Der  RYibeJdmen  oder  wie  man 
an  einigen  Orten  Jagt , der  Reps , eine  Art 
Kohles,  welchcr  nur  uni  des  Sâmens  willen  ge- 
bauet  wird,  indèm  derjelbe  ein  haufges  Ül  gibt. 
Auch  der  Sdmeii  wird  R'ûjojamen  oder  Reps, 
und  das  daraus  geprefite  Ül,  Riib-ül,  (huile 
de  navette)  gênant. 

NAVETTE,  f.  f.  Das  Schiff,  die  Schiefi-SpuUe, 
der  Schiitze , ein  kleines  in  der  Mitte  ausge- 
hSldtes  und  an  beiden  Seiten  Jpitziges  IVerk- 
zeug  der  iPcber,  den  darin  auf  einer  Spuhle  be- 
Jindtichen  Eintrag  mit  demjelben  durch  die  Kette 
zu  fchiejien. 

In  den  katholijehen  Kirchen  wird  ein  kleines 
Gejàji  zttm  rduchern , tcelches  beinahe  die  Ge- 
fiall  eines\kleinen  Schiffes  hat,  Navette,  das 
RauchfaJi  oder  Rauch/ajl  gênant. 

Fig.  Jagt  tnan  im  gem.  Lèb.  Faire  la  navette  ; 
viel  liin  und  hèr  laufen.  11  m’a  fait  faire  la 
navette  ; er  hat  mir  viel  Remiens  und  Laufens, 
er  hat  tnir  viel  Gange  gemacht. 

Die  Arbeiter  in  den  ManufaSfuren,  wo  Gold- 
Jloffe,  SUberftoffe , tuid  andere  Jchwère  Jeidene 
Zeuge  verjerliget  werden , pfiègt  tnan  Ouvriers 
de  la  grande  navette,  und  die  liortenwirker , 
JBandmacher,  ouvriers  de  la  petite  navette  zu 
tienne ». 

Navette  heifit  auch  ein  kleiner  Nachen  oder 
Kahn  ans  einem  Stiicke,  dergleichen  Jich  die  In- 
dianer  bedienen  : und  in  den  BleihUtten  wird 
ein  Klumpen  Blei , dèr  ungejèhr  die  Gejlalt  fi- 
nes Jotchen  Nachens  hat,  Une  navette  de  plomb 
gênant. 

NAUFFE,  f.  f.  Die  Grube , worin  die  Br'ùhe 
von  der  Giirberlohe  ijl. 

NAUFRAGE,  f.  m.  Der  Schijbruch,  der  UnfaU 
eines  Schiffes,  da  daiïelbe  an  Klippen , auJSand- 
beinken  &c.  zerbroeften  oder  zerlrütnmert  wird. 
Faire  naufrage;  Schijbruch  leiden.  Le  vaifl'eau 
a fait  naufrage,  mais  l’équipage  s’eft  fauvé; 
das  Schiff  ijl  zu  Grunde  gegangen,  ijl  unter  ge- 
gangen , aber  die  Manfcnajl  hat  ftch  gerettet. 

Fig. Jagt  man.  Faire  naufrage  au  port;  im 
Hajen  Schijbruch  leiden,  Jeinen  ganzeu  Fldn,  in 
dem  Augenblicke,  da  tnan  detnZiele  Italie  war, 
vereitelt  oder  vernichtet  Jehen.  Überhaupt  wird 
Naufrage  im  fig'irlichen  Verjlande  von  jedem 
Verlujie  oder  Ungluksfalle  gejagt.  Son  hon- 
neur a fait  naufrage  ; Jeine  Elire  hat  Schijbruch 
gelitten,  er  hat  Jeine  Elire,  Jeinen  guten  i\amen 
verloren. , 

NA  LFR  AGE,  ÈE,  adj.  Schifbruchig,  wasSchif- 
briuh  gelitten , im  Schifbruche  verloren  gegan- 
gen  oder  auch  ndch  dem  Schifbruche  voch  ge- 
rellet  worden.  Marchandées  naufragées  ; Jchif- 
br'ùchige  iVdren. 

NAV1CÜLA1RE,  adj.  ( Anatom.J  Schiff-JSnnig , 

nachen- 
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nackenfbrmig.  L’os  naviculaire;  dasfchiff-fSr- 
tnige  Bein  der  Handwurzel  mi  der  Fhftwurzel, 
fanfl  auch  l’os  fcaphoïde  gênant. 

NAV  IG  ABLE,  adj.  de  t.  g.  Schifbar,  was  mit  Schif- 
fen  befahren  werden  kait.  Une  rivière  naviga- 
ble ; einfchifbarer  Fluji. 

NAVIGATEUR, f.  m.  Der  Séfahrer,  ein  Man »,  dèr 
' grôfie  Reif  en  zur  See  macht,  oder  gemachl  hat  ; 
1t.  ein  in  der  Sckiffahrt  wohl  erfahrner  Mann  ; 
einSémann.  Les  navigateurs  difent ...  ; die  Sé- 
fahrer fagen...  C’eft  un  excellent  navigateur; 
er  ifl  ein  vôrtrefticher  Sémann. 
NAVIGATION,  f.  f.  Die  Schiffahrt , die  Fahrt 
auf  einem  Schiffe , die  Rei/e  zu  Schiffe , die  Sé- 
fahrt,  die  hahrt  oder  Rei/e  zur  See  ; it.  die  Kunfl 
zu  Schiffe  zu  fahren  und  dèr  en  A uslibung.  Apres 
une  longue  navigation  ; nâch  einerlangen  Schif- 
fahrt, oder  voie  inan  gewühnlicher  fagt,  nâch  ei- 
ner  langen Fahrt.  Il  entend  bien  la  navigation; 
er  verjfeht  die  Sckiffahrt  fehr  gut. 
NAVIGUER,  v.  n.  Schiffen,  auf  einem  Schiffe,  mit 
einem  Schiffe  fahren.  Naviguer  le  long  des  cô- 
tes; longs  den  Küflen  hinfehiffen.  Naviguer  fur 
l’Elbe  ; auf  der  Elbe  fehiffen  oder  fahren.  ( Da 
hier  die  Rede  i miner  von  einem  Schiffe  oder  Fahr- 
zeuge  ijl,  welches  dur  ch  Sègel fortgelrieben  wird, 
fo  Jagt  inan  im  Deutfchen  anjîatt  fehiffen  meh- 
rentheils  fègeln).  Naviguer  en  pleine  mer;  in 
offener  Scè,  auf  der  offenen  See  fehiffen  oder 
fegeln.  Man  fagt  auch , Ce  vaifi*eau  navigue 
bien;  die/es  Schtff fegelt  oder Jleuert  gfit.  Un 
pilote  qui  navigue  bien;  einSteuennaim,  dèr 
gutfteuert,  dèr  die  Kunfl,  dasSchiff  zu  regie- 
ren , wohl  verfleht.  Naviguer  au  nord  ; nâch 
Norden fiiuern,feinen  Lauf  nâch  Norden  richten. 

Man  fagt  in  der  Sckijffahrt,  Naviguer  par  le 
finus,  par  le  compas  de  proportion  &c.  ; nâch 
den  Sinus-  Tabellen,  nâch  dem  Proportionâl-Zir- 
kel  fègeln,  oder  die  Aufllifung  der  zur  Schiffahrt 

f thbngen Aufgaben  durch  Hülfe  der Simis-Ta- 
eilen,  des  Proportionâl-Zirkels  &c.  verrichten. 
Naviguer  fur  le  plat  ; fie  h bei  der  Schiffahrt  ei- 
tierSekarte  bedienen , auf  wclcher  die  Grade  der 
Lange  und  Breite  in  gleiclier  GrUfle  bemerkt 
find.  Naviguer  fur  le  rond  oder  par  le  réduit; 
fich  einer  Karte  bedienen , auf  welcher  die  Grade 
der  Breite  grbfter  werden,  je  nSherfte  dem  Pôle 
kommen.  Naviguer  par  terre  oder  dans  la  terre; 
feh  bei  der  Fahrt  verrechnen , und  weiter  ge- 
kommen  zu  feun  glaubeu,  als  man  wirklich  ge- 
kommen  ijl.  Naviguer  jufte;  auf  f einer  Fahrt 
wirklich  an  dem  Ortefeyn,  dèn  man  durch  die 
Reclmæg  gefunden. 

NAVIRE,  f.  m.  DasSchiff,  ein  grôfes Fahrzeug 
in  welchem  man  auf  aem  IVaffer , vûrzuglich 
aber  auf  der  Seefahret.  Un  navire  marchand  ; 
ein  Handlungsfchiff , ein  Kauffahrdeifchiff.  Un 
navire  de  guerre;  ein  KriegsJ'chiff.  (Man fagt 
oewbhnlicher  Un  vaiffeau  de  guerre^, 
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ht  der  Autonomie  heiftt  NftVîre  dits  Schiff, 
ein  grôfes  ftldliches  Geflim,  nèben  dem  grôften 
Hunie  unter  der  IVafferfchlange,  fonft  a«c«Le 
navire  Argo  gênant. 

Navire  Argo  heiftt  aber  auch  das  Schiff  des 
Argo , nâch  welchem  die  Lente,  die  in  diefem 
Schiffe  nâch  Kolchis  fuhren,  Argonauten  gênant 
u oraen.  In  diefer  Bedeutung  ijl  Navire  weibli - 
chen  Gefdüechtes,  und  man  fagt,  La  navire  Argo, 

NAULAGE,  f,  m.  Das  Fahrgeld,  dasjenige  Geld, 
welches  man  dem  Eigentiâimer  eines  Schiffes 
entrichtet,  auf  welchem  man  als  ein  Re  if  aider 
fiihret  ; it.  das  Fahrgeld,  der  Lohn,  dèn  man 
für  die  ùberfahrt  liber  einen  Fluft  zahlet.  In 
der  Fabelleire  der  Alten  komt  diefes  IVort  am 
meiflen  vôr,  wo  es  von  dem  Gelde  gefagt  wird , 
welches  dem  Charon  fur  die  Überfanrt  liber  den 
Stux  gegèben  werden  muft. 

N AU  LIS,  ftehe  NOL1S. 

NAUMACi-llE,  f.  f.  So  hieft  bei  den  Rtiment  ein 
Lufigefecht  auf  dem  IVaffer,  ein  Scgefecht  oder 
Schifsgefecht , welches  zur  Sffentlichen  Belufti- 
gung  des  V olkes  gegèben  wtirde.  Auch  der  Platz, 
wo  emfolches  Schifsgefecht  gehalten  wurde,  hieft 
Nnumachie.  J 

NAVRER,  v.  a.  Ein  altcsIVort,  welches  fo  viel  heiftt 
als  BlelTer,  verwunden.  Navrer  à mort,  navrer 
mortellement;  auf  den  Tôd,  tlidlich  verwunden. 

Navré,  ék,  partie.  & adj.  Verwundet.  Sielte  Na- 
vrer. Fi  g. fagt  inan,  J’en  ai  le  cœur  navré  ; mein 
Herz  ijl  dadurch  verwundet,  oder  gewlihnticher, 
mein  Herz  blutet  mir  davon  oder  dabei,  ich  em- 
pfinde  darliber  den  tiefflen  Schmerz,  einen  hohen 
G nid  des  Kummers. 

NAUSEE,  f.  f.  Der  Eket  und  die  daraus  ev.tfle- 
hende  Neigung  zumBrechen,  ohne  daft  es  wirk- 
lich zumBrechen  komt.  Im  gem.  Lèb.fagt  man 
an  einigen  Orten  das  Hèben  und  Auf/lôftén  zunt 
Brechen.  Da  diefes  Ubel  fehr  hâuftg  Leide  über- 
fdlt , welche  zu  Schiffe  fahren , h pflègt  man 
Naufée  auch  wohl  durch  Sêkrankheit  zu  liber- 
fetzen , welche  fond  Mal  de  mer  heiftt. 

NAUTILE , f.  m.  Der  Sègeler  oder  Sègler , eine 
Art  einfehaliger,  rund  gewundener,  in  vieleKam - 
tnern  getheilter  und  mit  einer  Nervenrlihre  ver - 
fehener  Séfchnecken , fonfl  auch  die  Schifmufchel 
und  mit  einem  holliindftchen  N amen  der  Sckif* 
kultel  oder  Schifkuttel  gênant, 

NAUTIQUE  ♦ adj.  de  t.  g,  Zur  Schiffahrt,  zunt 
Sèwèjen  gehbrig.  Cartes  nautiques}  Sêkarten. 
QSiehe  Carte)  L’aftronomie  nautique;  die  Stent- 
kuv.de  der  Séfahrer. 

* NAUTONNIER,  f.  m,  Der  Schiffe?  ode?  Schif- 
manu.  Man  braucht  diefes  IVort  gemeinit  ’kh 
nûr  von  einem  Schiffer  dèr  eine  Barke  fllkret , 
und  auch  meiftens  ml r in  der  Poèfte.  Aufftrdèm 
fagt  man  Marinier  ; der  Sémditn. 

NE,  Vient , eine  vernehiende Farlikcl , welche  im 
Franz'fffchen  ailezeit  dem  Verbo  vôrgefezt,  und 
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htiufig  mit  Vas  und  Point  verbunden  wird.wel - 
(lie  nictn,  wenn  das  Verbum  itn  Infinitivo  jleht . 
vCr  oder  hinter  dem/elben  fetzeu  kan.  Aient  fcgt 
z.  B.  Tour  ne  point  fouflrir  und  Pour  ne  iouf- 
frir  pas.  In  der  eègenwtirtip en,  f’ngjï  vergan- 
geuen  und  k'hiftigen  JZeit  kotnmen  Point  und 
Pas  immer  liiuter  dsl/ érbum  zu  Jlehen.  z.  B. 

11  ne  fouftre  point;  il  ne  difoit  pas;  il  ne  chan- 
tera \ as.  In  dçr  vtiihg  und  lîngjl  vergange- 
iten  s-eu  aber  erhalten  air  Je  Partikein  ihren  Piatz 
ZwifJtcn  dent  H’Mfsworte  und  dent  Mittelworte. 
z.  B.  11  n’a  point  fouflert;  Il  n’a  [as  chanté. 
Aient  fehe  iibri gens  Pas  und  Point. 

Ne  kan  in  manchen  Fdllen  auch  allein  Jlehen 
oltne  Pas  und  Point  damit  zu  verbinden , z.  B. 
nach  deit  Zeitwbrtem  Cefl'er,  Ofer  und  Pou- 
voir. Man  Jagt:  11  n’a  cefle  de  gronder;  er 
hat  uicht  au/genb'rt  zu  JchniHen.  On  n’ofe  l’a- 
bcrder  ; man  hat  uicht  das  Herz , Jich  ihm  zu 
niihern  oder  ihn  anzuréden.  Je  ne  puis  me  taire; 
jih  kan  nicht /chweigen.  durit  bei  einer  Frage 
liij.t  man  in  der  zicrlichen  Sprdche  die  Partikel 
Pas  oder  Point  weg.  Y a-t-il  un  homme  dont 
elle  ne  médite  V gibt  es  wohl  einen  Menjchen , 
von  tceldiem  Jie  mritt  iibet  fpricht?  Avez^-vous 
un  ani  qui  ne  l'oit  des  miens  ? habeit  Sic  einen 
Frémi,  der  nicht  auch  zu  meinen  Freunden  ne- 
hirct  Y 

Nach  Douter  und  Nier  wird  tnt  verneinen- 
den  Faite , wenn  das  Bindewort  Que  derauf  fol- 
get , die  Partikel  Ne  wiederholet.  Je  ne  doute 
frs,  je  ne  nie  pas  que  cela  ne  foit  ; ich  ztveifle 
vicht,  ich  lii  ligne  nickt , daft  déni  al/o  Jeu,  dafi 
frit  die  Sache  fo  verhalte. 

Es  gibt  auch  FUile , wo  Ne  durriiaits  allein 
Jlehen  tmifi  ohne  Pas  oder  Point  damit  zu  ver- 
binden. Diefe  Fii/le  fini  hauptfachliclt  folgende  : 

i ) IVenn  Prendre  garde  fo  viel  heijh  als  Pren- 
dre les  mefures.  Prenez  garde  qu'on  ne  vous 
trou  pe;  nilimen  Sie  Jich  in  Acht,  Jelien  Sie  Jich 
%6r , dafi  niait  Sie  uicht  betriegt.  J Je  if  t aber 
Prendre  garde  fo  viet  als  Faire  reflexion,  Jo  wird 
itn  vernemenden  Faite  Ne  wie  gcwblnilich  mit 
Pas  oder  Point  verbunden. 

2 j IVenn  Savoir  fo  viel  heifit  als  Pouvoir, 
und  wenn  Ne  (avoir  die  Bedcùtung  Pitre  incer- 
tain liai.  Je  ne  faurois  en  venir  à bout;  ich 
kan  uicht  damit  zu  St- aide  kommen.  Je  ne  fais 
oii  le  trouver;  ich  weifi  uicht , wo  ich  ihnfin- 
deu  Joli.  Alan  Jagt  aber  Je  ne  fais  pas  l’An- 
glois  ; ich  weiji , ich  kan  oder  ich  verjlehe  kan 
Englifch. 

3)  In  V erbind'.tng  mit  IVlirtern,  die  fehon 
an  und  f"r  ftrit  eine  Vcrneinung  enthalten,  oder 
einen  felir  geringen  Theil  einer  Sache  andenten, 
dergleichen  IVbrter  fini  fiuère , jamais  , per- 
fonne,  rien,  nul,  brin,  ir  ot  ostc.  Je  ne  foupe 
guère,  je  ne  foupe  jamais;  ich  effe  Jelten , ich 
efje  mentais  zu  A ’cukt.  Je  ne  vis  perfoune  hier  ; 


ich  fâhe  geflem  niemand.  Je  ne  dois  rien  : ich 
bin  niclils  Jcltuldig.  Je  n’ai  nul  fouoi  ; ich  haie 
keine Sorge.  Je  ne  vois  goutte;  ich  Jehe  niiht 
das  gertngjle.  Je  ne  dis  mot;  ich  j'age  kein  IVort. 

4 j In  aden  den  FSiien,  wenn  unniitteibar  ttâclt 
que,  qui,  oder  dont,  noch  eine  zweite  verneiuende 
Jièdcns  Art  folget.  Je  ne  foupe  guère,  je  ne 
foupe  jamais  que  je  ne  m’en  trouve  mal  ; ich 
efje  Jelten , ich  effe  niemals  zu  Aiacht , dafi  ich 
tu  un  uicht  lîbel  darauf  befinde,  oder  wie  man  im 
Deutfchen  gewb'httlicher  Jagt , ohne  midi  "bel 
darauf  zu  befnden.  Je  ti’oi  bu  gouttequi  ne  fù: 
aigre;  ich  habe  keinen  Tropjén  getrunken,  dèr 
uicht  faner  gewèjen  u are. 

5 ) IVenn  das  Bindewort  Que  unniitteibar  nach 
einer  Vergleidtung  folget.  Vous  écrivez  mieux 
que  vous  ne  parlez  ; Sie  filtre  bai  befier  als  Sie 
Jprechen.  11  eit  moins  riche,  lus  riche  qu’on 
ne  croit;  er  ijt  uicht  Jo  reich,  er  ift  reither  als 
man  glaubt. 

6 ) IVenn  Rien  vôr  Que  flehen  folte  und  aus- 
gelajjen  ift.  11  ne  fait  que  rire;  >r  thut  uichts 
als  lachen.  Je  ne  fouhaite  que  le  nécefl'aire  ; 
ich  w"njche  oder  verlange  uichts  als  das  Noth- 
wendige. 

7 ) IVenn  Que  durcit  fi  non  oder  fi  ce  r ’eft 
aufgellifet  werden  kan.  Il  ne  tient  qu’à  v us; 
es  luiugt  ri.r  von  Biner,  al).  Trop  de  letfnre 
ne  fert  qu’à  embrouiller  l’efprit;  zu  vieiLéfen 
verwirret  nnr  den  Verjiand. 

8 ) ! Venu  Que  zu  Anfange  einer  Rèdens-Art 
Jo  viel  heift  als  Pourquoi  oder  auch  emen 
fVunfch,  ein  Verlangen  anzt  iget  oder  eine  Ver- 
w'hfrimng  entheilt.  Que  n’êtes  - vous  arrivé 
pluc't  Y warum  fini  Sie  niiht  eher  angekom- 
tnen?  Que  ne  m’eft-il  permis!  warum  ft  mirs 
uicht  erlaubt  oder  vergb’nnet  ! Que  n’eft-il  à 
cent  lieues  de  nous!  wdr  er  , ocli  liundert  Alei- 
len  weit  von  uns! 

t))  Aide  h Depuis  que  oder  il  y a,  wenn  das 
darauf  folgende  Verhurn  in  der  yldlig  vergan- 
genen  2fe.it  Jleht.  Depuis  que  je  ne  l’ai  vu; 
feitdèm  ich  ihn  nicht  gefehen  habe.  11  y a lix  mois 
que  je  ne  lui  ai  parlé;  es  fini  bereitsfeclis  Mo- 
nate,  dafi  ich  ihn  nicht  gefprochen  habe. 

loj  Nach  à moins  aue,  uni  li.  Je  ne  fors 
pas,  à moins  qu’il  ne  fafie beau;  ich gehc nicht 
ans,  wenn  es  nicht  Jchln  IVetler  ft.  Je  ne  for- 
tirai  point,  fi  vous  ne  me  venez  prendre  en 
carrofie  ; ich  werde  nicht  ausgehen  , wenn  Sie 
mich  nicht  mit  der  Kutfche  abholen. 

i ij  IVenn  zwei  V ernetnungen  durcit  Ni  in 
eine  verbunden  find.  oder  auch  wenn  das  Bin- 
dewort Ni  wiederhùit  wird,  es  betrepe  lien  Gè- 
genfiand  felbfl  oder  das,  was  man  ihm  beilègt . 
je  tic  l’eftime  ni  ne  l’aime  ; ich  fehiitze  und 
liebe  ihn  niiht.  Ni  les  biens  ni  les  honneurs 
ne  valent  la  l'ante;  wèder  Ver m'igen  noch  h.h- 
renjellen  Jinu  fo  viel  werth  als  die  Grfundheit. 

* Heu- 
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; Heureux  qui  n’a  ni  dettes  ni  procès.;  glück- 
. lich,  to'er  wèder  Schuldm  noch  Prozejjc  hat. 

12)  Nâch  dent  Ferbo  Craindre,  weitn  que 
darauf  Jolget , und  die  Ride  von  einer  Sache 
„ ijl,  die  mon  nicht  wünfchet.  Je  crains  que  vous 
. ne  perdiez  votre  procès  ; ich  filrchte , ich  Jorge 
Sie  inü chien  litre  n Prozefi  ver  lier  en.  Rb  en  fo 
Jagt  titan  auch.  De  crainte  oder  de  peur  qu’il 
ne  perde  fon  procès;  ans BeJ'orgnifi,  ans Furchl 
er  tnüchte  Jeinen  Prozefi  verlieren.  Fllrchtet  oder 
bejorgt  mon  aller,  eine  Sache  t ni.  chie  nicht  ge- 
■ fenehen , die  titan  doch  w'injehet , fo  wird  Ne 
mit  Pas  oder  Point  verbunden.  z.  B.  Je  crains 
que  ce  fripon  ne  l’oit  pas  puni  ; ich fiirchte  oder 
Jorge  diejer  Schelin  wird  ungefirâ/ï  bleiben. 
Ne,  f.e,  partie.  & adj.  Geboren.  Siehe  Naître. 
NEANMOINS,  adv.  Ni chts  dejlo  weniger,  den- 
ttoch,  doch,  dèm  nngeachiet.  J 1 eft  encore  très- 
jeune,  6c  néanmoins  il  eft  fort  loge  ; er  ijl  noch 
..  Jfchr  jitng,  und  dent  ungeachtet  ijt  er  Jeïtr  ver- 
jUindig. 

NÉANT,  f.  m.  Vas  Nichts , der  Zufiand  de$ 
Nichtfeyns  oder  nicht  Dajeyns.  Dieu  a tiré  tou- 
tes chofes  du  néant  ; Gott  hat  aile  Dinge  ans 
dent  Nichts  hervôrgezogen.  11  peut  les  réduire 
les  remettre  dans  le  néant;  er  kan  fie  wieder 
vi  dos  Nichts  zur'ùck  Jetzen « 

Niant  wird  auch  hdiifig  ohne  Artikel gcbraucht, 
und  heifit  dann  fo  viel  als , nicht  ohne  Urjache, 
weiches  mon  im  getn.  Lèb.  auch  wohl  durcit 
nichts  und  wieder  nichts  auszudrucken  pfiègt. 
On  n'a*  pas  mis  cet  homme  en  prifon  pour 
néant  ; um  nichts,  ohne  Urjache,  mit  nichts  und 
wieder  nichts,  hat  tnan  diejen  Menjcheit  nicht  ins 
Gefangnifi  gejezt. 

Mettre  néant  fur  une  requête  , oder  fur  un 
article  de  compte;  heifit  Jo  viel  als  miter  eine 
• ■ Biljchrijt  oder  nèben  entent  Pojlen  in  einer  Rech- 
nung  das  IVort  Néant  Jetzen,  um  daruit  anzic- 
deuten,  dafi  die  Bitte  nicht  fiait  finden  oder  die- 
jer Pojlen  in  der  Recltnung  nicht  angenommen, 
nicht -filr  richtig  erkkirt  \verden  klinne.  Met- 
tre une  procédure  au  néant , heifit  bei  detn 
■ Parlemente  ein  Ferjahren  f\\r  nul!  und  nichtig 
erklùiren.  IFenn  ein  bei  den  Untergerichten  ge- 
Jcluheuer  Rechtsjpruch , wovon  an  ein  hliheres 
Gericht  appNiîrt  worden  \ fdr  ungiiltig  erklàret 
wird,  Jo  heifit  diej'es  Mettre  la  fentence  au  né- 
ant ; wird  diejer  Spnuh  aber  be/lâtiget , und 
i die  Appellation  abgejchlagen,  Jo  heifit  es,  L’ap- 
pellation au  néant. 

Néant  , heifit  auch  die  Nichtigkeit,  die  Eitelkeit 
und  Fergünglichkeit,  oder  auch  die  Eigenjchaft 
einer  Sache,  da  fie  keinen  IFèrth  oder  auch  keine 
Vauer  liât  ; it.  die  Ntchtsw'Àriigkeit,  und  teenn 
von  Menjchen  die  Rede  ijl,  die  geringe  IFl’.rde, 
die  Nieartgkeit  feints  Scandes , Jeincr  Herkun/t 
(fie.  Le  néant  dts  grandeurs  humaines;  aie 
Nichtigkeit  der  menjehiiehen  Hoheit  oder  lier - 
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• lichkeit.  Une  chcfe  de  néant;  eine  nichtshür- 
, dige  Sache.  C’efc  un  homme  de  néant  J et  i l 
ein  Jchlcchter,  ein  geringer  Menjch,  ein  Menfch 
von  niedrigtr  Hèrkimft.  On  l’a  fait  rentrer  dans 
fon  néant;  mai  hat  ihiuvieder  in Jein  Nichts,  it 
n!'fdriëen  Zufland  zur.kh  gejezt. 
N NULLE,  EK,  adj.  Geivlilkt,  tn  Gejlalt  der  IFol- 
ken.  Ein  nûr  in  der  IFapenkunfl  üblicltes  IVort. 
NÉBULEUX,  EUSE,  adj.  Nèbchg,  wolkig,  durcit 
. Ni  bel  und  IFoiken  getr'àbel  oder  verdunkelt.  Un 
temps  nébuleux  ; lùbeliges,  triibes  IFelter.  U i 
ciel  nébuleux  ; ein  tr liber,  woikiger , mit  IFoi- 
ken in  Gejlalt  eines  Nibels  überzogener,  oder 
wie  man  gewblmlich  auch  zu  Jageh  pfiègt,  ein 
bedekter  îlimmel. 

, . In  der  Agronomie  nennet  man  Étoiles  nébn- 

leufes;  nèbelichte,  (nicht  nèbelige)  Sterne,  wcl- 
che  ihrèr  Entfemung  tvegen  ttur  einem  IFülk- 
: (hen  oder  heflen  Fiecken  gleichen. 

NECESSAIRE  , adj.  de  t.  g.  Nothwendig , nlitig, 
tvas  man  nicht  enlbihren  kan  oder  nicht  entbeh- 
ren  zu  kdntten  glaubt.  Iæ  refniration  eft  nécef- 
faire  à la  vie;  das  Athemlwlen  ijl  zum  Lèben 
nothwendig.  Avoir  les  chofes  néceflaires  à la 
vie;  die  nothwendigen  BedWrfniJj'e  (les  Ubens 
haben.  La  chaleur  eft  nécefiaire  à l’accroiflé- 
ment  des  végétaux  ; die  IFtirme  ijl  zum  IFaclts- 
thume  der  Giwachje,  der  Pjlanzên  nothwendig 
La  lecture  de  l'iiiftoire  eft  fort  nécefiaire  aux 
Princes  ; das  Lèjen  der  Gejchichte  ijl  den  Piir- 
fienjehr  nlitig.  Prendre  les  mefures  néceflaires  ; 
die  nStigen  Mâfiregeln  nèhmen.  Cela  n’eft  pas 
nécefiaire;  das  ijl  nicht  nlitig.  Man  fagt , Se 
rendre  nécefiaire  dans  une  maifon  ; fich  in  einetn 
Nauje  nothwendig  oder  unentbèhrlish  machcn. 

In  der  Pnyjtk  heijit  Nécefiaire  , nothwendig, 
tvas  nat'ùrlicn , was  in  dem  IVèJen  eines  Vht~ 
ges  ge gr'.inde t ijl,  was  der  Nafûr  nâch  nicht 
anders  Jeyn  kan  : Und  in  der  Moral,  was  un- 


was  man  miter  gewijj'en  Umjlânden  nicht  ver- 
ineiden,  nicht  miterlajj'en  kan.  La  lumière  eflr 
un  effet  nécefiaire  du  foleil  ; das  Licht  i/l  eine 
nothwendige  oder  naf’.rliche  IFirkung  der  Sonne. 
Il  eft  nécefiaire  de  fe  conduire  prudemment 
pour  éviter  les  querelles  ; es  ijl  nothwendig  fich 
kl'iglich  zu  betragen , um  Streit  und  Zanh  zu 
vermeiden, 

NÉCESSAIRE,  f.  m.  Das  Nothwendige,  das  Nb'~ 
tige,  was  zur  Erhallung  des  nafirtichen  und  b'ûr- 
gerljchen  Ubens  unentbèhrlich  ijl.  im  Gegei  Jatte 
desLberfluJ/es  (Superflu).  11  n’eft  pas  riche,  mais 
il  a le  necefiaire;  er  i/l  nicht  reich,  cher  er  hat 
das  Nothwendige , oder  wie  man  zu  /agrn  pfiègt, 
tr  hat  fein  Aushommeit.  Le  nécefiaire  loi  man- 
que ; das  Nothwendige Jèhll  ihnt,  er  hat  Jein  noih - 
, aurjtiges  Auskonujitn  nicht , 

Man 
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'Man  pflèg i ein  kleines Futterdl oder  eine  B'.'cfc- 
Je , ein  Kàfichen  worm  tnan  die  nothwendigjlen 
IVerkztuge,  dèren  tnan  auf  einer  Keife  oderjonfi 
ntitig  hat , z.  B.  ein  MeJJer , eine  Schère , Na- 
dein,  Bleijlift , Schreibtnaterialien  &c.  bei  fich 
f'hret , Un  néceflaire  zuwmtfn.  ( Unjere  deut- 
fche  Modehdndler  liaben  noch  kein  Ivort  daflir 
erfunden.) 

NECESSAIREMENT , adv.  Nothwendig , noth- 
wendiger  IVetJe.  Il  faut  néceflairement  man- 
ger pour  vivre;  manmufs  nothwendig effen um 
zu  leben.  I!  faut  neceffairement  que  je  m’en 
aille  ; tch  tnufl  nothwendig  fortgehen,  es  ijl  noth- 
uendig , dafi  tch  gehe.  Les  caufes  étant  ainlt 
difpofees,  il  faut  nccefîairement  qu’un  tel  effet 
arri  ve  ; wenn  die  Urjachen  fo  geordnet  Jind,  Jiclt 
Jo  vtrhalten,  fo  tnufi  nothwendiger  IFeiJe  eine Jo\~ 
ch » IFirkung  erfolgen. 

NECESSITANTE,  adj.  f.  Ein  nnr  im  getn.  Lèb . 
infolgender  Itcdens-  ,irt  vôrkommendes  Beiwort : 
De  nécelïité  neceffitante  ; ans  unutnganglicher 
Nothwendigkeit,  ans  unvermeidlichen  Urfachen, 
oder  wie  man  a:ich  u-ohl  zu  fagen  pfiègt,  nolh- 
gedrungen.  Bei  einigen  Tneulogen  het fit  La  grâce 
nécelïi tante;  die  zwingende  Gnade , die  gtittli- 
che  Gnade,  dèr  tnan  n;cht  widerjlehen  Kan. 
NECESSITE , f.  f.  Die  Nothwendigkeit , die  Ei- 
genjchaft  einer  Sache,  da  fie  nothwendig  ijî , 
nient  anders  feijn  kan,  es  fey  nun  phyfifch  oder 
tnorjiijch.  (Siehe  Néceflaire ),  1m  erjten  Fdlle 
überfezt  ttian  Nécelïité  attch  wohi  durcit  das  un- 
ablinderliche  Hauptwort,  Mufi,  eine  unvtrdndcr- 
liche  Nothwendigkeit  zu  bezeichnen.  C’eft  une 
néceflité  de  mourir  ; fierben  ijl  ein  Mu,  fl.  C’eft 
une  nécelïité  à Paris  d’avoir  un  cnrrolîe  quand 
on  veut  voir  beaucoup  de  monde  ; in  Paris  ijl  es 
eine  Nothwendigkeit  eine  Kutfche  zu  haben,  wenn 
tnan  viel  Befuche  tnachen  wiH.  C’eft  une  né- 
cefftté-  de  labourer  la  terre  û on  veut  qu’elle 
fuit  fertile;  es  ijl  eine  Nothwendigkeit  die  Erde 
utnzuackem,  wenn  tnan  will,  dafi  fie  friuhtbâr 
Jeyn  Joli.  Ne  me  réduifez  pas  à la  nécelïité  de 
vous  dire  des  chofes  désagréables  ; fetzen  Sie 
ptich  ni cht  in  die  Nothwendigkeit  Jlinen  unan- 
genèhine  Saclien  zu  fagen. 

Zuweilen  heifit  Nécelïité  duch  fo  viel  als  In- 
digence, die  DUrftigkeit,  der  Mangel,  die  Noth, 
Il  eft  dans  la  plus  grande  néceflité;  er  befindet 
fich  in  grôfler  Dürjtigkeit , er  ijt  in  grôfler,  in 
dringender  Noth,  11  eft  dans  une  grande  né- 
celîité  d’argent;  er  befindet  fich  in  einem  grôfien 
Geldmangel. 

Sprichw.  Faire  de  nécelïité  vertu  ; ans  der 
Noth  eine  Tugeni  tnachen.  Nécelïité  n'a  point 
de  loi  ; Noth  hat  kein  Gebôt. 

( In  allen  diefen  Bedeutungen  ijl  diefes  IVort 
in  der  mehrern  Zahl  weder  im  Franzüfifchen 
noch  im  Dcutfçhen  liblich). 

NÉCESSITÉS,  f.  f.  pl.  Dit  Nothwendigkeit* , 
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Dinge , welche  zur  Erha'tung  des  Lèbens  uni 
zur  Bequèmlichkeit  nothwendig  f>>ui,  die  Bed'irf- 
nijje  und  zuweilen  attch  blôs  die  Bequèmlichkei- 
ten.  11  n’a  pas  toutes  fes  neceûitcs  ; er  hat 
nicht  aile  Noihwendigkeiten , er  hat  nicht  ailes 
u>as  er  ( zu  f einem  Unterhalte  und  zu  f einer 
Bequemlichkeit)  bedarf.  Par  le  moyen  de  cette 
fuccellion  il  peut  fe  procurer  toutes  fes  nécefli- 
tes  ; vermitleljl  oder  dur  ch  iT’Ife  diefer  Erbjchafi 
kan  er  Jich  aile  feine  Bed’ùrfniffe  verfehaffen 
Man  nennet  vôrz'lglich  Necellitts  de  la  na- 
ture ; Bed'ltfnijfe  der  Natftr , ailes,  was  zur  Er 
haltung  des  natiirlicl.en  Ubens  ununtgànglich  nK 
tig  ijl,  als  Ejjen,  Trinktn,  Schlafen  cjc. 

tiieher  gehb'ren  auckfolgende  Redens- Arien: 
Aller  à fes  necelîités  ; auf  ien  Abtritt,  auf  den 
JSachtjluhl  geken,  den  > eib  dar auf  zu  entladen} 
zu  Stable  gehen.  Faire  fes  necelîités;  feiyus 
Notlidurfl  verrichten.  Il  eft  prelié  de  les  né- 
celiités  ; es  thut  ihtn  Noth,  er  etnpfndet  den  Na- 
turtrieb  zur  Erleichterung  des  Leibes. 

Im  algemeinern  Sinne  verfieht  titan  lotter  Né- 
cellités , Bed'irjhijfie , ailes , was  tnan  zu  Er- 
reichung  einer  Abficht  bedarf  oder  fonfl  zu  ir- 
geitd  einer  Sache  nothwendig  findet.  Les  né- 
celRtéa  de  l’Etat  ; die  Stdtsbeiiirfniffe.  Les  né- 
ceiiitts  de  la  guerre  ; die  Kriegsbed'irfniife. 

De  nécelïité,  heifit  fo  viel  als  Nécellflirement; 
nothwendig,  nothweniiger  IVeiJe.  Il  faut  de  né- 
celïité qu’il  foit  à Paris  cette  îémaine;  er  tuufl 
nothwendig  diefe  [Vache  in  Paris feyn.  De  toute 
nécelïité,  d’une  nécelïité  abfolue;  unumgang- 
lich  nothwendig. 

NECESSITER,  v.  a.  NStigen,  durch  Suffrre  Ge- 
walt  wider  iVillen  zu  etwas  bewegen  ; zwin- 
gen  , in  die  A.»  hwendigkeit  fetzen.  Dés  que 

‘ vous  l’attaquez,  vous  le  nécelLtez  à fe  défen- 
dre ;’  fobald  Sie  ihn  angreifen , nStigen  Sie  ihn 
fich  z u vertheidigen.  je  luis  nécelïité  à cela; 
ich  bin  dazu  gentitiget,  gezwungen,  die  Noth 
bringt  tnich  dazu. 

Nécessité,  kr  , partie.  & adj.  Genlitigt  £sV. 
Si ehe  Nécefliter. 

NÉCESSITEUX,  EUSE,  adj.  DürfUg , an  den 
zum  Unterhalte  unentbèhrlichjlen  Dingen  Man- 
gel leidend  ; zuweilen  auch  h afbed'irftig.  je  l’ai 
vu  bien  riche,  il  eft  ü préfent  fort  néceltiteux  ; 
ich  habe  ihn fehr  reich  geft  hen,  jeze  ijl  er Jehr  d'irf- 
tig,  in  fehr  d'irftigen  UtnJUinden. 

NlCROLOGE,  f.  m.  So  heifit  vôrz’lglich  in  den 
Stiftern  uv.d  Àllîjlern  ein  Kirchenb' en,  in  welches 
die  Namen  der  verfiorbenen  Bifchüfe,  Æbte  uni 
anderer  GeJJUichen,  befonders  aber  der  IVohltha- 
ter  diefer  Stiftungen,nèbjl  Bemerkung  des  Vases 
und  der  Stunde  dires  Todes,  verzeichnet  werden. 
NECROMANCE,  oder  NÉCROMANCIE,  f.  f. 
Die  Km/l , die  Sélen  der  Verjlori.enrn  erfehei - 
nen  zu  lajfen , um  k'ïnftige  Dinge  oder  Geheiin- 
tiijfe  von  ihnen  zu  erfahren,  welcht  tnan,  wie- 

wom 
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utohl  ünrichtig,  die  fchwarxe  Kiittfi  xû  v.nmm 
fflègt.  Im  algemeinem  Ferjlande,  die  Zaube- 
rei,  ffexerei,  die  Geijlerbûnnung , Geijterbe - 
fchwiirung. 

NECROMANCIEN,  IENNE,  f.  Der  Sckwarzk  nji- 
ler , die  Schwarzk'ùnjllerinn.  ( Siehe  Nécrom.an- 
cej;  it.  itn  algemeinem  Ferjtande,  der  Z an- 
ber  er  , die  Zauberinn,  der  Hexenmeijler , die 
Hexe  &c. 

* NECROSE,  f.  t (Arzeneiw.)  Der  trockeneBrand, 
eine  Krankheit , tco  die  GliedmàfSen,  ffiinde  und 
FiUle  ndch  und  mi  ch  ausdorren,  vertrocknen , und 
nath  dem  Verlufte  der  Bewègung  und  Empfm- 
dung  gemeiniglich fich  von  felbjl  von  dem  KSrper 
lôstrennen. 

NECTAR , f.  m.  Der  Nektar , der  GSttertrank , 
in  der  Gbtterlehre  der  Griechen  und  Rtimcr  das- 
jenige  Getrünk , welchts  die  Gtitter  zu  fich  zu 
ttèhmen  pflègten.  DieÆrzle  hatten  ehedèm  ei- 
nem  getctffen  Arzeneitranke,  dèr  an  Farbe,  Ge- 
Jchmack  und  Geruch  fehr  angenèhm  war,  den 
h amen  Nettar  beigelegt. 

NEF , f.  f.  Ein  altes  (Fort , welches  fo  viel  heijlt 
ali  Navire,  das  Schiff,  ein  Fahrzeugj  au f dem 
(Fajjer , m teelcher  Bedcutung  es  nur  noch  in 
der  IFapenkunJi  und  in  einigen  andem  Rèdens- 
Arten  vorkomt.  D’azur  à la  nef  d’argent;  ein 
filbemes Schiff  im  blauen  Felde.  Un  moulin  à 
nef  ; eine  Schijmühle.  Audi  tcird  ein  gewiffes 
ftlbernes  und  vergoldetes  Gefiifl,  in  Geilail  entes 
Schiff  es , tcorin  das  Tafelzeug  fir  den  Klinig 
met  die  Kbniginn  befindlich  ift,  La  nef  gênant. 

Am  cewSntdichJlen  heift  Nef,  das  Schiff. 
der  grbjere  Theil  einer  Kir che,  von  dem  For  taie 
an  bis  an  das  CT.ôr. 

NEFASTES,  adj.  de  t g.  Unrecht , den  Gefetzen 
oder  der  Kehgiôn  nddt  un  ht  erlaubt.  Bei  den 
Rlimeni  hielien  jours  nefaftes;  Tage,  an  wel- 
chen  sein  Gcricht  gehaiten  werden  aurfte , und 
tco  liber haupt  allé  Sffentluke  Gtfckdfti  r iheten. 

NÈFLE,  f.  f.  Die  il.jpel,  die Frucht  des  M/jpel- 
banmes  ; an  einigen  Orteil  die  Mefpel.  Spriikw. 
Siehe  Mûrir. 

NÉFLIER , f.  m.  Der  Mifpelbaum. 

NÉGATIF,  IVE,  adj.  Veme'tnend,  eineVernei- 
tmng  enthaltend.  (Siehe  Négation ).  Une  pro-  • 
pofition  négative;  ein  verneinender Satz.  Avoir 
voix  négative;  eine  vemeinende  Sùmme  haben, 
das  Recht  haben , in  einer  Verjamlung  zu  vt  r- 
hinden , dafi  eine  Saihe  nicht  dunhgehe,  wenn 
f naît  feine  Éeiftimmung  dazu  verfaget. 

Man  nennet  Peines  négatives,  Sirafen , ver- 
tubge  teelcher  gewiffe  Verfonen  von  allen  IF'lr- 
den  und  Ehrendmtem  ausgefchlojjen  werden . 

hn  gem.  Lèb.  pflègt  mon  von  einem  Menfchen, 
dèr  immer  fo  aus/ieht , als  ob  er  ailes , wantm 
ma  n ifm  bittet , abfchlagen  wolie,  zu.agen,  Il 
» le  vil'age  négatif.  . 

In  der  Algebra  nennet  man  Grandeurs  adtr 
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Quantités  négatives  ; Grdjleu,  die  das  Mhtdtr- 
Zeichen  ( — ) pvôr  fich  haben. 

Man  fagt  auch  fubjlmiive , Une  négative; 
eine  Femeinung , ein  verneinender  Satz,  ente 
vemeinende  oder  abfchldgige  Antworl  oder  a tek 
das  Ldugnen  einer  Sache.  Si  l’un  eft  pour  l’af- 
firmative, l’autre  foutient  la  négative;  wenn 
einer  die  Sache  be;ahet , fo  behauptet  der  andere 
das  Gègentheil.  11  perülle  dans  la  négative; 
er  bleibt  beim  Ltiugnen.  Man  fagt.  Cet  hom- 
me eft  fort  fur  la  négative  ; diefer  Mann  ge- 
fiehet  nicht  leicht  etwas  ein  oder  zu,  rduint- 
nicht  leicht  etwas  ein , oder  auch  diefer  Mann 
fchldgt  mehrentheils  ailes  ab , warurn  man  ilm- 
bittet. 

In  der Sprdchlehre  heijlt  Une  négative;  ein 
Verneinungswort. 

NEGATION,  f.  f.  Die  Vemeinung , eine  Rède 
oder  ein  /Fort,  worin  eine  V erneinung  enthal - 
ten  ifi,  in  der  Sprdchlehre  ein  Verneinungswort. 
Toute  propolition  contient  affirmation  ou  né- 
gation ; jeder  Satz  entltdlt  eine  Bejahung  oder 
eine  V erneinung , in  jrdem  Satze  wird  entwè - 
der  etwas  bejanet , oder  vente  inet.  En  latin , 
deux  négations  valent  une  affirmation  ; im  La- 
teinifehen  gelten  zwei  Ferneinungen  fo  viel  als 
eine  Bejahung. 

In  der  Philofophie  heilst  Négation , die  Ab - 
wèfenkeit  einer  Eigenfchaft , aèrtn  ehu-  Sache 
titrer  Nat'r  ndch  nicht  ftxhig  ijl.  Ne  point  voir, 
eft  une  privation  dans  un  nomme  aveugle, 
eft  une  négation  dans  une  pierre;  nicht  felten , 
ift  bei  einem  blinden  Menfchen  eine  liera  cltung 
dèr  ihm  von  Nat<r  eigenen  Fahigkrit  desSeiens, 
bei  einem  Steine  ijl  es  eine  Abwèfenheit  diefer 
Fahigkcit. 

NÉGATIVEMENT,  adv.  Ferneinenrf , auf  eine 
vemeinende  Art , vemeinungsweij'e , mit  Nein. 
il  répondit  négativement  ; er  gab  eine  vernei » 
tienne  Antwort , er  antwortete  mit  Nein. 

NÉGLIGÉ,  f.  m.  Das  Nachtzeug.  Eigentlich  ver- 
Jleht  man  ««fer  Négligé,  den  Anzug  entes  Fr au- 
enzitemers , wenn  fie  nicht  in  ihrem  getedltnli- 
chen  Putze  erfeheinet.  Man  behült  im  ueutjchen 
mehrentheils  das  franztififche  IFort  bei.  In  der 
Malerei  heifit  Un  négligé,  ein  nâihUifiges  Ge- 
wand,  in  teelcher  Rèaens-Art  aber  ndchldjlig 
nicht  in  einem  llblen  Ferjlande  genommen  wira, 
Siehe  Négliger. 

NÉGLIGEMMENT,  adv.  Ndchldjlig  , auf  eine 
ndchliifiiBe  Art , nicht  mit  der  gehbrigen  Auf- 
merkfamkeit  und Sorgfalt.  S’habiller  négligem- 
ment; fich  ndchldjlig  kleiden.  Travailler  négli- 
gemment; ndchllifug  arbeiten, 

N EGL1GENCE,  f.  f.  Die  NdchlÜjligkeit,  der  Man - 

fel  der  gehbrigen  Acfufamkeit  und  Sorgfalt,  die 
’ahrldjsigkeit , zuweüen  auch  die  Fcrndçhldfii- 

gung,  die  Saumfèli gkr.it,  Unachtj tmkeit,  Sorg - 
ftgketL.  Il  a perdu  fa  fortune  par  là  négligen- 
ii i 3 ce; 
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Ci  ; er  hat  fein  Gltîck  durch  feirre  Nâchldfigieit 
verfcherzct.  11  y a en  cela  de  la  négligence  de 
votre  part;  Sie  haben  Jlch  dabei  einige  Nâch - 
' lafiigkeit  oder  Saumfèhgkeil  zu  Schulden  kom- 
< men  lajfen.  Man  nrnuet  Négligence  du  ftyle  ; 

die  Hachliifligkeit  oder  auch  die  F ernâLhliiJli- 
, : gung  der  Schreib  - Art , wenn  niait  zu  tcenig 

• Fleip  und  Sorgfait  auf  die  Richtigkeit  des  Aus- 
druckes  und  auf  die  Reinigkeit  der  Sprdche  ver- 
tpendet.  11  y a trop  de  négligence  de  ftvle  dans 
cet  ouvrage;  der  Styl , aie  Schreib  - Art  ift  in 
diefein  iFerke  zufehr  verndchUifiiget. 

, J ni  Plural  kom't  die  fes  l Fort  zuweilen  in  ei- 

> tient  guten  Ferjlande  vôr  : undmanverftehtunter 
Négligences,  Nâchlufligkeiten,  eine  vortheilhafie 

i Àbweichung  von  der  zu  grôjïen  ÆngjUichkeit 
und  PùnktUchkeit.  Il  y a quelquefois  des  né- 
' gügences  qui  ont  de  la  grâce;  es  gibt  zuwei- 

- un  Ndcltldjiigkcilen  die  elicas  Angenèhtnes  lia- 
. ben.  (In  die  fer  Bedeutung  kan  aber  itn  Deut- 

f die u nïir  ailein  das  IFort  Ndchiafsigkeit  ge- 

■ brandit  werden). 

NÉGLIGENT,  ENTE,  adj.  NdchlSjîig,  nicht  die 
eehSrige  Achtfamkeit  und  Sorgfait  anivendend, 
fahrtafiig  ( Siebe  Négligence ).  Négligent  en  fes 
affaires  ; mchliifiig  in  Jeinen  Gefchüften.  C’eft 
l’homme  le  plus  négligent  que  je  connoiffe  ; 
er  jjl  der  ndchliifiigjle  Menfcft  dèn  ich  forme. 
NÉGLIGER,  v.  a.  Fernâchlüfiigcn , vâchl&flig 
oder  faumfèlig  beharideln  oder  betreiben.  zuwei- 
len auch  verjiiumen,  verab/iiumen,  ans  derAcht 
lajjen,  verwahriofen , mterlajfen,  aus  den  Au- 
gen  /etzen,  nicht  ackten  &c.  Négliger  fa  fanté; 
jeine  Gefnndheil  verndchlüfiigen,  nicht  die  geltS- 

■ rige  Sorgfait  auf  die  Erhaitungji  iner  G ejund- 
hat  wenden.  11  a négligé  fon  devoir  ; er  bat 

• Jeine  Sckuldigkeit  verndchUiJliget.  Négliger  fes 
••  affaires  ; Jeine  Gefcliafte  vcrMchliifligcn.  Négli- 

- ger  fa  charge  y Jein  Ami  verndchiafugen,  nach- 
Idjiig  treiben. 

Man  fagt  auch  Négliger  quelqu’un,  einen 
verndchUijfigen,  ihn  felten  oder  gdr  nicht  bejur 

■ (lien,  iltin  Heine  wiederhôlte  Beweije  oder  Merk- 

> maie  Jeiner  Achtung  und  Freundjchaft  gèben. 

• Vous  négligez  fort  vos  amis,  il  y a un  mois 
qu’on  n’a  ouï  parler  de  vous;  Sie  verndchliijsi - 
gen  Ihre  Freunde  Jeltr , Jeit  einem  Monate  hat 
titan  nichts  voit  Jhnen  gehlirt. 

Négliger  une  occalion;  eine  Gelègenheit  ver- 
Jdumen,  aus  denHanden  lajjen,  ohne  fie  zu  be- 
nutzen.  Il  a négligé  une  occafton  qui  ne  re- 
viendra pas  ; er  hat  eine  Gelègenheit  verjaumet, 
die  nicht  wieder  kommtn  teird. 

Se  négliger  , v.  récipr.  Sich  vemdchldfiigen , 
nicht  die  gehSrige  Au/tuer kjamkeit  auf  Jich  jelbjî , 
befonders  in  Abftcht  des  Anzuges,  der  Remiick- 
keit  &c.  wenden,  oder  aiuh  tu  Jeinen  F errich- 
tungen  aus  RdchlSjiigkeit  nicht  den  gewohnli- 
dun  Fleiji  zeigen.  Quand  elle  éicit  Me  elle 


f.  avoit  foîn  de  paroître  très-propre,  mais  depuis 
. fon  mariage  elle  fe  néglige  ; als  fie  noclt  ledig 
. war,  gab  Jie  fich  M'.ihe  recht  Jaiiver  geyuzt  zu 
erfcheinenffeit  ihrer  Heirath  aber  vemachUifiigt 
. Jie  Jich.  Ce  Peintre  ne  travaille  plus  fes  ngu- 
. res  comme  à l’ordinaire,  il  fe  néglige;  diejer 
. Meier  maciit  Jeine  Figuren  nicht  mehr  ivie  mai 

■ es  von  ihm  gewohnt  iji,  er  verndchUiJ: iget  ftch, 
er  verwendet  nicht  mehr  den  gewühnlichen  Fleiji 
’darauf. 

Négligé,  ée,  partie.  & adj.  Fernâchliijiigt  &c. 
Siehe  Négliger.  Un  ftyle  négligé;  ein  vcrncich- 

■ Idfngter  Styl.  Siehe  Négligence. 

• , Négligé,  f.  m.  Siehe  weiter  oben. 

NEGOCE,  f.  m.  Der  Uandel,  d,e  Handlung,  Han- 
deljihaft,  das  Gewerbe,  fo  durch  Kauf  und  Fer- 
kauj  oder  atult  durch  Fertaujchung  der  IFdren 
Mit  Gewinnes  willen  und  als  einGeJchdft  gelrie  ■ 
ben  wird.  Le  négoce  ne  va  plus  comme  au- 
trefois ; der  Handel  gehl  nicht  mehr,  u ie  ehe- 
dèm.  Faire  le  négoce;  Handlung,  Handelfciiafi 
treiben.  Faire'  négoce  de  quelque  chofe;  mit 
etwas  Handel  treiben  oder  handeln.  11  fait  né- 
goce de  draps  ; er  handelt  mit  T.lchern,  er  treibt 
einen  Tr.chhandel.  Faire  un  grand  négoce;  ei- 
nen llarken  Handel  treiben. 

iFetm  von  einem  ganzen  State,  von  einer  Nd- 
tiôn  oder  von  einer  ganzen  Fi  lkerfchafi  die  Iiide 
ijl , Jagt  inan  im  Franzlijtfchen  Commerce  und 
nicht  Négoce. 

Fig.  Jagt  itian  von  einem  Menfchen,  dèr  Jich 
mit  Jchlecnten  und  Jchdndliclten  Sachen  abgibt , 
oder  wohl  gdr  einen  Handel  damit  treibt.  Il 
fait  un  vilain  négoce,  un  étrange  négoce;  er 
treibt  ein  gaijliges  , ein  Jonderbares  Gewèrbe. 
Und  wenn  Jich  jeniand  in  einen  gefahrlichen 
Handel  eiiudfit , pflègt  niait  zu  Jagen , 11  fe 
mêle  d’un  dangereux  négoce  ; er  mijciit  Jich 
in  einen  gefahrlichen  Handel.  ■ Cet  homme  fe 
mêle  de  pluiïeurs  négoces,  de  bien  des  négo- 
ces ; diejer  Mann  gibt  Jich  mit  ailerlei  Jchkcli- 
ten  Handeln,  oder  wie  inan  itn  gein.  Leb.  fagt, 
mit  ai/erhand  Schlechtigkeiten  ab. 
NEGOCIABLE,  adj.  de  t.  g.  IFas  ftch  verhan- 
deln,  wovon  Jich  das  Eigenthum  durch  Handel 
und  IVandel  an  einen  andern  "bertragen  liifit, 
wird  meijlens  nfîr  von  ASfien,  IFechJeln,  Schuid- 
briefen  à?c.  gejagt.  Ce  billet  n’ell  pas  négo- 
ciable; diejer  lyechjel  liifit  ftch  nicht  verhan- 
deln  oder  anbringen. 

NÉGOCIANT,  f.  m.  Der  Handelsmann,  einer  dèr 
aus  dent  Handel Jein  vôrmhmfles  Gejchaft  rnacht, 
der  Kaufmann.  Siehe  Marchand.  Les  negocians 
de  Hollande,  d’Angleterre;  die  holliiiuiÿ'chen, 
die  tnglijchen  Handelsleute  oder  Kauf  ente, 
NÉGOCIATEUR,  f.  m .-Der  Unterkiindler,  eine 
Perjôn  welihe  eine  Sache,  ein  Gejchaft , einen 
Handel,  einen  Handlungs-  Tratiat  u.  J.  w.  un- 
Ur  zweien  oder  mtiireru  Perjonen  zu  Scande 
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X u bringen Jucht.  Le  négociateur  cPun  mariage, 
d’un  accord;  der  UiüerhSndler  bel  einer  Hei- 
railt,  bei  einem  Fergleiche.  11  fut  un  des  né- 
gociateurs de  la  paix;  er  war  einer  von  den 
Friedens-  Ur.terhdndlern,  von  dénen,  welche  den 
Frieden  zu  Staude  zn  bringen  fr.chten,  welche 
wègen  des  zu  fchlujlenden  Friedens  Unterkand- 
lung  pflogcn. 

NÉGOCIATION , f.  f.  Die  Unterhandlung , die 
Bem'ikungj  dasGefchiift,  eine  Sache,  einer.  Han - 
del  u.  J.  w.  zwifchen  zweien  oder  mehrern  Pcr- 
fonen  zu  Staude  zu  bringen.  Il  a été  employé 
dans  la  négociation  de  la  paix  ; er  ijl  bei  der 
Frudens-  Unterhandlung  oder  auch  bei  der  Frie- 
dens-Handlung  gebraucht  tvorden.  Il  n’a  eu 
nulle  part  à cette  négociation  ; er  hat  an  die- 
Jer  Unterhandlung,  an  diejetn  Gejchdfte  gdr  kei- 
nen  Antheil  gehabt.  11  entend  la  négociation  ; 
er  verjleht  es,  Unterhandlungen  zu  pflègen.  11 
a une  négociation  difficile  entre  les  mains  ; er 
hat  ein  Unie  er  es  Gefcluift , eine  Jthwère  Sache 
unter  Hiinden. 

Man  fagt  auch,  11  eff  en  négociation  pour 
acheter  cette  charge  ; er  jUht  wègen  Kaufung 
dirjes  Amies  in  Unterhandlung  oder  in  Handel. 

I a négociation  d’un  billet , d’une  lettre  de 
change  ; das  Einhandetn  tmd  Ferhandeln  eines 
■WecbSelbriefes,  uelches  hauptfiichlich  dure  h die 
Makier  gejehiehet , der  Wechjelhaniel. 

NÉGOCIE^,  v.  n.  Handeln,  Handel,  Handlang, 

- Ha  .deljchaft  treibeu.  Il  s’eft  mis  depuis  peu 
à négocier  au  Levant  ; er  hat  Jeit  kurzem  an- 
gefangen  ndch  der  levante  zu  handeln.  Négo- 
cier de  draperie,  en  draperie,  en  l'oie,  en  pier- 
reries ; mit  T'tchern  oder  Tftchwâren,  mit  Sei- 
de , mit  qfumélen  handeln. 

Négocier  une  affaire  , eine  Sache  unterhan- 
dcln,  zu  Stande  zu  bringen  F chen,  betreiben. 
Négocier  une  paix  ; einen  Frieden  unterhan- 
deln  , durch  g'Hige  Beilègnne  Jlreitiger  Forde- 
rurigen  den  Frieden  hèrzujleuen  fuchen.  Négo- 
cier un  mariage;  thie  Heiratn  unterhandeln,  zn 
fliften  fuchen. 

Négocier  Jlcht  in  der  nSmlieken  Bedeutung 
zmvetlen  ùb/olute.  C’eft  un  homme  qui  négocie 
avec  beaucoup  d’adreffe  ; er  ijl  ein  * ann , der 
die  Unterhandlungen  mit  vieler  Gefl h ick'.u hkeit 
pflègt.  Man  fagt  auch  wohl  Se  négocier  quel- 
que chofe  ; Unterhandlung  f"r  Jicii  felbil  pflè- 
gen,  durch  Unterhandlungen  f‘r  ficlt  felbil  et- 
uas  zu  bewirken  oder  zu  Stande  zu  bringen  fu- 
chen. La  paix  fe  négocia  à Aix  la  Chapelle; 
der  Friede  w tir  de  in  Aachen  unterhandelt. 

In  folgender  Rèdens-Art  wird  Négocier  als 
ein  Affivum  gebraucht.  Négocier  des  lettres 
de  change  ; fÙechjelbriefe  einhandetn  oder  auch 
verhandeln. 

Nfcoot  i é,  èh,  partie,  & adj,  Gehandelt  &c.  Suite 
Négocier, 


NEGRE,  ESSE,  f.  Der  Neger,  die  Negerinn,  eine 
Bentnnung , welche  man  den  Einwohnern  des 
fiidlichen  Africa  wègen  ihrer  vliilig  fehwarzen 
Gefuhtsfarbe  zu  gèben , wid  fie  dahir  auch  die 
JSchwarzen  zu  neuneu  pflègt.' 

NEGRER1E,  f.  f.  Das  Negerhaus,  ein  Haus  oder 
fonjl  ein  BchtHtuifi , wo  man  die  Neger , welche 
verkauft  werden  folien.  aufbewahret. 

* NEGRES-CARTES,  f.  f.pl.  Bentnnung  der  eni- 
gen  Gattnug  occidentalijcher  Schmaragden,  wel- 
che ans  déni  Thaïe  Tomana  nicht  weit  von  Kar- 
thagena  zu  uns  mîch  Europa  gebracht  lâerden.- 

•NEuRIER,  adj.  Man  nennet  Vaifleau  négrier, 
ein  Negerf  hijff,  ein  zutn  Transporte  der  Aegt  r, 
die  verkauft  werden,  bejlimtes  Schifl'. 

NËGRILLON,  ONNE,  f.  Ein  kleiner  Neger,  eine 
kieine  Negerinn. 

N îi, G US,  f.  m.  Benennung  des  Kaifers  von  Abyf- 
ftnien. 

NEIGE,  f.  f.  Der  Schnee , in  der  T.uft  gefrrne 
Ditufle,  welche  in  Gcjlalt  weijfer  Flocken  herun- 
ter  Jalieu.  De  gros  flocons  de  neige  ; grâfle 
Sdtnéflocken.  11  tombe  de  la  neige  ; es  fait  Siltnee, 
es  Jchneiet.  Pelotes  de  neiges;  Sclmébailen.  In 
der  nitdrigen  Sprcch-An  pflègt  man  einen 
fehen,  detn  man  zu  erkeituen  geben  u iil,  dafi  man 
ihn  verachtet,  Un  bel  homme  de  neige,  un  b au 
Docteur  de  neige  zunennen.  Siilte  duch  Antan 
und  Grolïir. 

NEIGER,  v.  n.  Schneien.  Diejes Zeitwort  wird  nftr 
unperfVnluh  in  der  dritten  Perfôn  der  einfachen 
Zahl  gebraucht.  11  neige  bien  fort;  es  Jchneiet 
fehr  Jtark,  es  f dit  ein  Jtarker  Schitee.  il  ne  fait 
que  neiger;  es  Jchneiet  in  einem  fort.  Il  a neigé 
hier;  es  hat  geflern  gejclsneiet.  F: g.  fagt  min 
im  getn.  Lèb.  von  einem  Menfchen,  der  weijfe_ 
Hdre  hat,  11  a neigé  fur  fa  tête  ; es  luit  ihtn  attf- 
den  Kopf  ge/chneiet. 

NEIGEUa,  EUSE,  adj.  Schnêig,  mit  Schnee  be- 
dekt.  Diejes  Beiwort  komt  meifiens  n‘r  infàl - 
genden  Redens-Arten  vôr.  Un  temps  neigeux  ; 
Jchnêiges  IVetter,  oder  wie  man  gewtihalicher 
fagt  Schncwetter.  La  faifon  neigeule  ; die  fehné- 
ige  çfahreszeit,  die  Schnézeit,  aiejeuige  /feit  itn 
tfalire,  da  es  zufehneien  pflègt,  oder  ita  die  Làfl 
voit  Schnee  ift. 

NE1LLE , f.  f.  So  heiflit  bei  den  Btiltchern  dit 
Kimme,  der  feharfe  "tber  detn  Boden  kervôrra- 
gcnfjie  Iiand  eines  Fajjés 

N_MEENS,adj.m.  pl.  Nemêifch.  In  der  altengrie- 
chifchen  Gef  hichte  heijfin  Les  jeux  neméens,  die 
nemrifchen  Spieie,  geiviffe  Fejte  und  Schanfpiele,. 
die  dem  llerknles  zu  Ehren  angejie  !et  wurdeiif 
dèr  in  dem  IFalde  bei  Netnea  einen  Lütcen  er- 
lègt  hutte. 

* NLMlONlQUE,  f.  m.  Ein  Uberwinder  in  den 
neméijJtea  Spiclen.  Siehe  Neméens. 

?EN'lL,  f.  f.  Das  Kiagelied , Trauerlied,  befon - 

dus  Leichenhed , 
der- 
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dergleichen  dit  alten  RSmer  bei  ihren  BegrSb- 
ttijjen  abfangen , und  die  ihre  Bevennung  von  der 
Renia,  einer  befondernGbttinn , die  bei  den  Be- 
rdbniffen  angerufen  wurde,  erhalten. 

NNI,  Nein,  ein  nûr  im  gem.  Lèb.  libliches  Ver - 
neinungswort.  Voulez- vous  aller  à la  chafie? 


vés 


nenni?  wollenSie  auf  diegjagd  eehen?  Nein. 
Von  einem  Menfchen , dit  zu  allem  2fa  fagt , 
oder  von  einem  Kaufmanne , bei  weUhem  man 
ailes  jindet  was  man  begèhret,  fagt  man , C’cft 
•un  homme  avec  qui  il  n’y  a pont  de  nenni. 

NËNUFAR,  f.  m.  Die  Séblume,  eine  Pfianze,  wel- 
the  in  Flujfen  und  Land/Se»  wdchfet,  t md  eine 
fehline  weijfe  oder  gelbe  Blnme  in  Geflalt  einer 
Rofe  triigt , fonjl  a\uh  die  Sérofe,  IVaJferlilie, 
fVaJferblume , Hârflrang , Hârwurz , und  im 
Franztififchen  la  ny  mphée  und  lis  d’étang  gênant. 

KEOCORÈ,  f.  m.  Em  ans  dem  Griechijchen  ent- 
lehntes  IVort , welches  ein  Dietter  des  Tempels 
heifil,  dèr  die  Aufficht  liber  einen  Tempel  und 
über  die  darin  enihattenen  Kojlbarkeiten  batte. 
Auch  verfchiedene  griechi/che  den  Rbmem  un- 
terworfene  Stiidte , worin  man  zu  Ehren  der 
Stadt  Rom  oder  der  Kaifer,  Tempel  gebauet  hot- 
te . wurden  Néocores  gênant. 

• NÈOGRAPHE,  f.  m.  Einer  dèr  eine  nette  von 
. der  gewShnlichen  abweichende  Rechtfchreibuug 

angenotnmen  hat  und  einflihren  will. 

* NEOGRAPHISME,  fi  m.  Die  nette  Rechtfchrei - 
bwtg  oder  Schrcib-Art,  eine-  neue  von  der  ge- 
svbhnlichen  abweichende  Art , die  IVbrter  zu 
Jchreiben;  it.  die  Neuerungs/ucht  in  Ab/icht  der 

Reehtfchreibung. 

GÉOLOGIE , f.  f.  Die  Erftndung  und  der  Ge- 
brauch  neuer  bishèr  ungewVhnlicner  IVbrter  uni 
Rèdens-Arten  in  einer  Sprdche. 

GEOLOGIQUE,  adj.  de  t.  g.  Den  Gebrattch  und 
die  Einfùhrung  neuer  IVbrter  betreffend  und 
darin  gegrundet.  Man  fagt  gemeiniglich  auch 
dm  Deuÿchen  Neologifch.  Un  dictionnaire  néo- 
logique', ein  neologijches  IVbrterbuch. 

NEOLOGISME,  f.  m.  Die  Gewohnheit  neue  IVbr- 
ter  uni  Rèdens-Arten  zu  machen  und  zu  ge- 
brauchen.  La  manie  du  néologisme  ; die  Sueht 
neue  IVbrter  und  Rèdens-Arten  einzttf '.ihren ; 
die  Neuerungs-Sucht  in  Abficht  der  Sprdche. 

NEOLOGUE , f.  m.  Einer  dèr  fich  Jo  wohl  im 
Rèden  alsSchreiben  neuer  IV tir ter  und  Rèdens- 
Arten  bedienet.  dèr  Neuerungen  in  der  Sprdche 
einzttfliltren  Jucht.  Man  bedienet  fich tneiftens 
auch  im  Deutfchen  des  aus  dent  Griechijchen  ent • 
lehnten  IVorles,  der  Neolog. 

NÉOMÉNIE,  f.f.  Bei  den  alten  Aflronomen  hieji 
diefes  [Vort  foviel  cils  Nouvelle  lune,  der  New, 
tnônd.  Audi  dos  Fejl , welches  die  Alten  an  je- 
dem  Tage  des  Neuméndes  feierten,  wurde  La  né- 
oménie gênant. 

NÉOPHYTE,  adj.  de  t g.  Der Neubekehrte,  ei- 
ner dèr  ftch  vôr  kurztin  zur  chrijiliclitn  Religion 
bekehret  hat. 


NÉPHRÉTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zu  den  Nieren 
gehbrig.  La  colique  néphrétique;  die Nïeren- 
Aolik,  Stein-Kolik  oder  Gries-Kolik , eine  Kolik 
welche  von  dem  Griefe  oder  kleinen  Steinen  in 
den  Nieren  hèrrühret. 

In  der  Naturgefchichte  heifit  Pierre  néphréti- 
que; der  Nierenjiein,  ein  thûn-artiger  Stein  von 

f riiner  Farbe , welcher  zu  den  Speckjleitten  ge- 
Üret,  und  dem  Serpentinfieine  fehr  nahe  komt, 
n!*ir  iafi  er  hi.rter  ijl.  Siehe  auch  Jade. 

Bois  néphrétique,  Griesholz,  blancs Sar.del- 
holz , dos  Holz  des  Behenbaunies  oder  Behcn- 
Nufibaumes,  welches  fonjl  in  denApotkeken  wi- 
der  den  Lendcngries  gëbraucht  wordeit.  Siehe 
Moringa. 

Subjtantive  heifit  La  néphrétique  ; das  Nie- 
renweh,  die  Nierenbefchwcrmg,  die  Nierenhraiik- 
heit  oder  auch  das  Lendenweh,  eine  fehmerzhafte 
Empfindung  in  den  Gègenden  der  Nieren.  Man 
pflègt  auch  wohl  einen  mit  Nierenweh  befchwèr- 
ten  Menfchen  Un  néphrétique,  und  die  Mittel, 
welche  man  gegen  diefes  Obéi  gëbraucht,  Néphré- 
tiques , Nierenmittel  zu  nennen. 

NÉPOTISME , f.  m.  Man  bezeichnet  durcit  die- 
fes aus.  dem  Jtaliênifchen  entlehnte  IVort , den 
fchSdlichen  Einflufi,  welche»  die  Neffen  und  Blfits- 
freundt  eines  Pdpfies  zuweilen  wahrend  dejfen 
Regierung  in  die  Stâtsverwaltung  haben,  und 
die  Bemtikung  des  Pdpfies  felbjl , Jalche  zu  tr- 
hèben  und  zu  bertichern. 

NEPTUNE,  Cm.  Der  Neptim,  der  Gott  des  Mi- 
res in  der  Gtitterlekre  der  Alten. 

NËREÎDES,  C f.  pl.  Die  Ntreiden.  So  hiejfen  in 
der  Fabeüehre  der  Alten , die  flnfzig  Tbchter 
des  Ner eus,  welche  See  - Numplun  waren  und 
liiit  und  wider  an  denSêkllJien  ihre  Tempel  oder 
geheiligte  Altare  hatten. 

NERF , f.  m.  Der  Nerv  oder  auch  die  Nerve. 
Man  nennet  m den  menfchlichen  und  thierifehen 
Ktirpern  Nerfs,  Nerven,  zarle  rtihr-artige  Fo- 
fern , welche  fich  aus  dem  Gehime  und  Riicken- 
marke  dur  ch  aile  Theile  des  Leibes  erjlrecken, 
und  der  Sitz  fowohl  der  Empfindung , als  der 
Bewègung  find.  Zuweilen  werden  auch  dieSth - 
nen,  (Tendons)  mit  dem  Namen  Nerfs,  Ner- 
ven, belègt.  Les  nerfs  optiques;  dieSehener- 
ven,  Nerven,  welche  in  das  Auge  eehen,  und 
das  Sehen  verftrfachen , fonjl  auch  Gefichtsner- 
ven  gênant.  La  contexture  des  nerfs;  dtrNer- 
venbau . La  conjugaifon  des  nerfs;  die  Ner - 
ven-Pdrung.  ( Siehe  Conjugaifon )<  La  fièvre 
des  nerfs;  das  Nervenfieher. 

Nerf  de  bœuf,  der  Ochfenziemer , das  ge- 
trocknete  Zeugungsglied  eines  Ochfen,  welches 
die  Gefialt  einer  langen  dicken  Séhne  hat,  und 
im  gem.  Lèb.  Jlatt  einer  Peitfche  gebraud-,  und 
in  entigen  Provinzen  der  Ocitfenpèfel,  in  andem 
aber  der  Earrenfchwanz  gênant  wird.  In  der 
ndmlichen  Bedeutmgfagi  man  auch  Le  nerf  de 

cerf; 
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cerf  ; die  ffirjchruthe,  und  wenn  folche  getroknet 
ijl,  der  H'njchziemer. 

Bei  den  Bficlibindern  heijfen  Nerfs , die  Blin- 
de , die  an  dem  RUcken  eines  Bûches  fuhtbaren 
SchnUre , worauf  die  zufammen  gelègten  Bbgen 
geheftet  tverden. 

Figarl.wird  dasGeid , als  das  Haupl-Trieb- 
rad , wodnrch  man  ailes  in  Beurègung  fetzen 
und  jeder  Sache  Nàchdruck  gèbcn  katt , Le  nerf 
gênant.  L’argent  eft  le  nerf  de  la  guerre;  Gcld 
ijl  die  Hauptjache  bei  einem  Kriege;  Geld  gibt 
dem  Kriege  Nàchdruck. 

Fig.  fagt  man  auch , Un  ftyle  fans  nerf,  où 
il  n’y  a point  de  nerf  ; ein  krafllofer  Slyl , eine 
Schreib-Art  ohne  Kraft.  Un  ftyle,  un  difcours 
plein  de  nerf;  eine  nervige,  gedrdngte  Schreib- 
Art , eine  ndchdrilckliche  Tiède. 

NERF-FËRURE,  f.  f.  Die  Ferletzung  oder  Ver- 
wundung  der  Sèhne  an  dem  hinteren  Theile  des 
Vorderfnfies  eines  fférdcs , wenn  es  mit  dem 
hinteren  Fftjîe  zu  weit  vôrgreift,  und  in  den  vor- 
deren  einhauet. 

NËR1TE,  f.  f.  Die  Schwimfchnecke , eine  Art  ge- 
wundener  einfiiciteriger  Schnecken  , welcke  un 
.Mère  fchwimmet. 

NER0L1 , f.  m.  ( ein  aus  dem  Jtaliéni/chen  eiit- 
lehntes  /Fort ) Dejlillirtes  Pomeranzenbiüt-Ül , 
Jonjl  auch  Huile  de  Néroli  gênant. 

NERPRUN,  f.m.  Der  Kreuzdom  oder  IFègedorn, 
ein  St r auch,  aus  deffen  Béren  (baies)  das  Saft- 
grün  bereitet  wird.  Die  getrockneten  Bcren 
ftnd  im  Franzbjijchen  unter  dent  Namen  Grai- 
nes d’Avignon  bekanlt 

* NERVAISON,  f.  f.  ( Anatom.  ) Das  Nerven- 
werk,  der  ganze  Umfang  und  Zijammenhang 
der  Nerven,  Ftdch/en  und  Sèhnen  im  thieri/chen 
Kdrper , und  der  Ort , tco  mehrere  Nerven  mit 
ihren  Enden  zufammen  laufen. 

* NERVAL,  ALE,  adj.  Man  nennet  in  der  Ar- 
zeneiw.  Remède  nerval,  ein  Nerven  fiarkendes 
Mittel.  Man  fagt  gewbnlicher  Nervin. 

NERVER,  v.  a.  Mit  Sèhnen  von  Thieren  titnwin- 
den  umwickeln  oder  iiberziehcn,  um  einer  Sache 
dadurch  mehr  Starke , Fejligkeit  tend  Haltbar- 
keit  zu  gèben.  Nervcr  les  arçons  d’une  felle; 
die  Sattelbiiume  mit  Sèhnen  iïberziehçti.  Nerver 
le  manche  d’un  fouet)  einen  Peitjchenjliel  mit 
Sèhnen  umwickeln. 

Nkrvé,  ke,  partie.  & adj.  Mit  Sèhnen  umwickelt 
&c.  Siehe  Nerver.  J»  der  IFapenk.  wird  Nervé 
t on  den  Blaltern  der  Pflanzen  und  Kriiutern  ge- 
Jagt,  dèren  Rippen  von  anderer  Farbe  ftnd,  als 
das  ’ibrige. 

NERVEUX,  EUSE,  adj.  Nervig,  vicie  und  jlarke 
Nerven  habend.  Un  bras  nerveux  ; ein  nervi- 

?er  Arm.  In  der  Anatomie  wird  der  ganze 
hnfang  der  Nerven  in  einem  Kdrper , Le  genre 
nerveux,  das  Nerven-Syjlèm  gênant 
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drbckliche,  krètflige  Rède.  Un  ftyle  nerveux; 
eine  nervige,  gedrdngte  Schreib-Art. 
NERVIN,  adj.  Nervenjlùrkend.  Remèdes  ner- 
vins  ; ner 9enJUirkev.de  Mittel. 

NERVURE,  f.  f.  Man  nennet  collective  La  nervu- 
re d’un  livre;  die  Bande  oder  auch  die  Gebiïnde 
eines  Bâches;  diejenigen  Schn'ùre , worauf  ein 
BUch  geheftet  wird.  So  werden  auch  die  col - 
, denen,  filbernen  oder  feidenen  SchnUre  oder 
Litzen , womit  man  die  Ndihe  der  Kleider  be- 
Jezt,  Nervures  genennet. 

In  der  Batik,  heijjèn  Nervures,  Rippen , die 
erhabenen  Adern  an  den  gotlujchen  Getvdlbend; 
tngleichen  die  Reifen , mit  welchen  der  Ablatif 
entes  Ârag/leir.es  verzieret  ifl. 

NET,  ETTE,  adj.  Rein,  reidi  ch,  Jauber  oaer  te  te 
man  ni  diejer  Bedeulung  zuweilen  auch  woltl  im 
Deiitjchen  fagt , nett  > tm  Gègenfatze  von  Sole. 
unrein,  unjauber,  Jchmutzig  &c.  Une  aftiette 
nette;  eut  r einer,  ein  Jattberer  Tcller.  Un  ha- 
bit net  ; ein  reinliches,  ein  Jauberes,  nettes  Kleid. 
Les  rues  font  nettes  ; die  Strâjien  ftnd  rein 
oder  Jauber . Rla  chambre  eft  nette  ; mein  Z itn- 
tner  ifl  Jauber,  ijl  gekehrt.  Une  chambre  nette; 
em  reinliches,  von  allem  Schmutzc  gejiiubertes 
Z immer.  Man  fagt  von  einem  kl  einen  Kinde. 
das  ftch  Jauber  hait,  ftch  nicht  mehr  unrein 
macht,  C’eft  un  enfaut  fain  & net.  Cet  enfant 
a été  net  dès  luge  de  deux  ans  ; dtefes  Kini 
Hat  Jich  von  Jcntem  zweiten  fjahre  an  nicht  mehr 
tinrent  gemacht.  Man  pjlégt  auch  von  einem 
Menjchen,  dem  gâr  nichts  fèhlet,  zujagen,  II 
eft  fatn  & net;  er  ijl  gejuni  und  wohl. 

Faire  net,  heijit  bei  den  Stalbicchtcn , die 
Knppe  rein  oder  Jauber  machen,  elle  man  den 
Pfcrden  wieder  Futter  gibt.  Siehe  auch  Garan- 
tir, Pag.  6)4. 

Net, /rW/tf  in  verjehiedeven  Rcdetts- Art  en  Jo  vie l 
als  Vide,  1er.  Nous  avions  grand  appétit,  aufti 
fîmes-nous  plats  nets;  wir  Itatteu  JtarJcen  Ap- 
pétit, auch  machlen  wir  die  Schiljfetn  lê>.  Quand 
on  voulut  exécuter  fes  meubles,  on  trouva 
, mai  fou  nette;  als  man  ihu  pfànden , als  man 
Jeine  Mobilien  in  Bejchlâg  nèlunen  wolte,  fond 
man  das  Haus  1er. 

Im  Spielejagt  man.  Faire  tapis  net;  retnen 
Tijch  machen,  allés  w as  ouf  dem  Tijche  délit, 
gewinnen. 

FigÛrlich  wird  das  JVorl  Net  atd  mancher- 
lei  Art  gebraucht.  Manjagt  z.B.  Avoir  1 ’anie 
nette,  la  confcience  nette;  ein  renies  Gewii/en 
haben,ftch  rein  wijfek,  ftch  keines  Ferbrcchers 
oder  Fergehens  bewufit  feyn.  Avoir  les  mains 
nettes  ; rente  Hdnde  haben,  keine  Gejchenke  nck- 
men , um  das  Recht  zh  bettgen  ; oder  auch  die 
anvertrauten  Gelder  ehrlich  verwalten,  ohne  ct- 
was  davon  zu  veruntreuen.  J’ai  les  mains  net- 
tes de  ce  qu’on  m’impute;  ich  bin  nnjchuldig 
an  dem , was  man  wir  Schuld  gibt.  lu  der 
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nÿmlichen  Bedeutung  fagl  man , H en  eft  net  ; 
er  ijl  in  diefer  Sac  ne  rein  oder  unjckuldig , er 
ijl  uiclit  Schiild  daran.  Son  cas  n’eft  pas  net  ; 
Jeine  Sache  ijl  nicht  rein , er  ijl  nicht  fo  ganz 
unjckuldig.  Je  veux  en  avoir  le  cœur  net;  ich 
will  wijjen , woran  ich  bin;  man  Joli  mir  rei- 
nen  IVein  einjchenken  ; oder  auch,  ich  will  nichts 
auf  dem  Hcr  zen  behalten , tch  will  rnich  offen- 
herzig  dar'àber  erklàren.  Im  gem.  Lib.  Jagt 
man,  Paire  maifon  nette;  Je  in  Hans  rein,  oder 
auch  rein  Haus  machen,  aile  Jeine  Leute  auf  ein- 
mal  verabfcltieden. 

Net  , rein , heifil  auch  Jo  viel  als  Uni,  poli,  fans 
tache;  glati,  polirt,  gUïnzend,  h- 11,  ohne  Flecken 
oder  Mackel.  Cette  femme  a le  teint  net  ; diefe 
Frau  hat  eine  glatle , zarte  Haut  im  Gefckte. 
La  glace  de  ce  miroir  eft  bien  nette  ; das  Glâs 
an  aiejem  Spiegel  ijl  Jehr  rein , fehr  hell.  Ce 
diamant  n’eft  pas  net  ; diefer  Diamant  ijl  nicht 
rein.  Cette  perle  eft  d’une  eau  bien  nette  ; 
diefe  Perle  hat  ein  fehr  reines  IVaJJ'er.  Siehe  auch 
Eau,  Pag.  244. 

Alan  Jagt  auch  Une  écriture  nette,  une  im- 
relîion  fort  nette,  un  caractère  net  ; eine  fan- 
ere  Schrift , ein  fehr  reiner , fauberer  Druck , 
ein  reiner , fauberer  Bûchjlab.  Mettre  au  net 
un  écrit,  un  delïein,  un  plan  ; eine  Schrift,  eine 
Zeichnung , einen  Plan  tn  das  Reine  bringen , 
fauber  abfchreiben  oder  copiren,  in  welcher  Rè- 
dens-Art  diefes  IVort  in  beiden  Sprdlhen  fub « 
fiantive  gebraucht  wird. 

Avoir  la  voix  nette;  eine  reine,  helle,  klin- 
gende  Stimme  haben.  Cet  infiniment,  cette  cor- 
de rend  les  fons  fort  nets;  diefes  Injlrument , 
diefe  Saite  gibt  die  Ttine  fehr  rein  an. 

Un  ftyle  net  & facile  ; eine  reine  und  leichte 
Schreib-Art.  Une  exprefiion  nette  ; ein  reiner, 
ricluiger  und  bejlimter  Ausdruck.  Avoir  l’efprit 
net  ; einen  Itellen  Kopf  haben,  richtig  denken  uni 
Jich  klâr  und  deutiieh  ausdrlicken. 

Fig.  heifit  Net  zuweüen  auch  fo  viel  als  Sans 
difficulté,  fans  embarras,  fans  ambiguité;  ohne 
Schwierigkeit , ohne  Verwirrmg,  Dunkellieit 
oder  Zweideutigkeit.  Jn  diefer  Bedeutung  fagt 
man , 11  y a bien  des  embarras  dans  cette  af- 
faire , elle  n’eft  pas  nette  ; diefe  Sache  ijl  fehr 
verworren,  fe  ijl  nicht  rein,  nicht  kldr.  Jamais 
il  11e  m'a  fait  une  réponle  nette;  noch  nie  hat 
er  mir  eine  klare  oder  be/limte  Antwort  geg'eben. 
Un  compte  net  ; eine  reine,  richtige  Rechnung. 

Alan  Jagt  in  dhnlicher  Bedeutung , Il  refte 
tant  de  net  ; fo  viel  bleibt  rein,  oder  wie  es  in 
der  Handlnngs-Sprdihe  heifit,  netto  iibrig.  Un 
bien  net  ; ein  reines  VermGgen  , worauf  keine 
Schulden  hoftcn.  Il  ne  doit  lien,  il  a dix  mille 
écns  de  rentes  bien  nettes;  er  ijl  nichts  fehut - 
dig,  er  hat  zrhn  taufend  Thaler  ganz  reine  Ren- 
ten.  Ses  dettes  payées , il  lui  refte  de  quitte 
& de  net  cent  mille  ccus;  wenn  Jeine  Schulden 


bezahlt  Jind,  bleiben  ihm  rein  hundert  taufend 

Tlialer  ubrig. 

Un  procédé  net;  ein  redliches,  aufrichtiges , 
unverjteltes  Betragen. 

Net,  rein,  wird  auch  als  ein  Nèbenwort  ge- 
braucht, und  heifit  fo  viel  als  vGllig,  gdnziich, 

fanz.  Cela  s’elt  cafte  net;  das  ijl  rein  zer- 
rochen,  gdnziich  zerbrochen.  11  s'eft  calfé  l’os 
tout  net  ; er  hat  das  Bein  voit i g zerbrochen , 
oder  wie  man  im  gem.  Lib.  Jagt,  fein  Bein  ijl 
' morfeh  entzwei. 

Fig.  Jagt  man  im  gem.  L'eben , Je  lui  ai  dit 
tout  net  ce  que  j’en  penfois  ; ich  luxbe  ihm  rein 
heraus  gejagt , was  ich  davon  dachte.  Dire  tout 
net  fa  penfée  ; Jeine  Aleynung  rein  oder  rund 
heraus  fagen. 

NETTEMENT,  adv.  Reinlich, fauber  &c.  in  allen 
■ Bedeutungen  des Beiwortes  Net.  11  faut  fe  tenir 
blanrhement  & nettement;  man  muft  fuh fauber 
im  IVeifizeug  und  reinlich  in  Kleidern  halten. 

Fig.  fagt  man , Écrire  nettement  ; deutiieh 
und  verjldndlich  fehreiben.  S'expliquer  nette- 
ment; Jich  deutiieh  und  verjldndlich  a isdrucken. 
Je  lui  ai  dit  nettement  la  vérité;  hit  haie  ihm 
die  IVahrheit  rein  heraus , fret  heraus  gejagt. 

■ Cela  eft  nettement  travaillé;  das  ijl  fauber, 
oder  wie  man  auch  wohl  im  Deuljchen  fagt, 
das  ift  ne It  gearbeitet. 

NETTETE,  \.  f.  Die  Reinheit  oder  Reinigkeit, 
der  Zufland  einer  Sache,  da  fe  rein  ijl ; it.  die 
Reinlichkeit,  die  Eigenfi  haft  aa  eine  Perfon  oder 
SaJie  reinlich  ijl,  weder  Schmutz  an  feh  hat, 
noch  leiden  tan.  La  netteté  d’une  glace  de  mi- 
roir; die  Reinheit  eines  Spiegelglajes,  da  es  rein, 
hell  und  ohne  Flecken  ijl.  11  aime  la  netteté;  er 
liebt  die  Reinlichkeit.  Man  nennet  Nettetc  de 
voix  ; Reinheit  der  Stimme , diejntige  Eigen - 
fehaft  der  Stimme , da  fte  rein , hell  und  klin- 
gendijl.  Netteté  de  ftyle;  Reinheit  der  Schreib- 
Art,  wenn  folche  ohne  Fèhler  und  Unrichtigkei- 
ten  ijl.  Netteté  d’efprit;  Richtigkeit  des  l'er- 
• ftandes , wenn  jemand  riclttige , klare  Begriffe 
hat,  und  fie  auch  auf  eine  klare , verjlàndliche 
Art  vôrzntragen  weif. 

NETTOYEMENT,  f.  m.  Das  Reinigen,  dasSiiu- 
bern,  die  Handlung,  da  man  ailes  Unreine.  den 
Schmutz  und  Unrath  wegjchaffet.  Le  nettoye- 
ment  des  rues  ; das  Reinigen,  das  Sàubem  der 
Gàffen.  Le  nettoyement  dun  port;  das  Rei- 
nigen eines  Hafens , da  man  denfelben  von  allem 
Schlamnie  und  andern  Unremigkeiten  JSubert. 
NETTOYER,  v.  a.  Reinigen,  rein  machen,  fdu- 
bern,  von  allem  Schmutze  und  andern  Unreinig- 
keiten  befreien  , es  ge/chehe  dur  ch  IV af ch  en , 
Scheuern  , Putzen , Kehren  oder  auf  was  Art 
es  feyn  ma  g.  Nettoyer  les  rues  ; die  Strdfen 
reinigen  , Jàubern,  kehren.  Nettoyer  les  fôftcs 
d’un  château;  die  GrSben  eines  Sihlojfes  reini- 
gen , Jdubern,  ausputzen.  Nettoyer  des  fou- 
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Hèrs,  des  bottes;  Schulte,  Stiefel  putzen , vont 
Schmutze  reinigen.  Nettoyer  le  canon  ; das 
Gefchütz  ausputzen , mit  dem  JFifchcr  oier 
iFifchkolben  imvendig  auswifchen.  Nettoyer  un 
‘ fufil  ; eine  Flinte  putzen , entwèder  auswendig 
vom  Schmutze  uni  Rofle  reinigen  itnd  glunzend 
machen,  oder  inwendig  ausputzen.  Se  nettoyer 
les  dents  ; fcine  Zühne  putzen  oder  reinigetî. 

Man  fagt , Nettoyer  la  mer  de  Corfaires,  les 
chemins  de  voleurs;  das  Mêr  von  Korjaren , 
die  Landfirâfien  von  Dieben  reinigen,  rein  oier 
fauber  machen,  fie  davon  befreien  und  ficher  tna- 
cheu,  in  dèm  tnan  die  Korjaren  und  Uiebe  ver- 
iagt,  gefangen  nimt  oder  gànzlich  ausrottet. 
* Nettoyer  le  chemin  couvert,  nettoyer  la  faillie 
braie;  den  bedekten  IVèg,  den  Unterwull  fHu- 
bem  oder  rein  machen,  die  Belagerten  ans  fel- 
bigem  vertreiben.  Nettoyer  la  tranchée;  die 
Laufgràben  fdvd>ern  oder  rein  machen,  dieFein- 
de  ans  den  Laufgrà'ben  verjagen. 

Nettoyer  les  affaires,  le  bien  d’une  maifon  ; 
die  Sach  'en  oder  Gefchôifte , das  VermGgtn  eines 
■ Haufes  in  das  Reine,  in  Ordnung  bringen,fchul- 
àcnfrei  machen,  von  Prozeffen  befreien  bdc. 

Die  Maler  fagen  , Nettoyer  les  contours  ; 
die  Umriffe  verbejfeni , fie  reiner  und  richtiger 
machen. 

Fig.  fagt  man  Nettoyer  une  maifon  ; ein 
Haas  rein  oder  lir  machen,  es  ausrdumen,  ai- 
les was  darin  ijl  hinaustchaffen,  oder  wie  man 
im  gem.  Lib.fagt,  rein  Hans  machen.  Les  fer- 
gens  ont  nettoyé  cette  maifon,  ils  ont  tout  em- 
porté ; die  Gerichtsdiener  haben  hier  rein  Hans 
gemacht , fie  haben  ailes  fortgefchlept. 

Im  Spiele  heijlt  Nettoyer  le  tapis  ; die  Ta- 
pete,  oder  wie  man  gewb'ltnlicher  fagt,  den  Tifch 
rein  oder  fauber  machen,  ailes  Geld  was  auf 
dem  Spieltifche  ausgefezt  war,  gcwiniten. 

Nettoyé  , ée,  parue.  &adj.  Gereinigt,  gef Hu- 
bert &c.  Siehe  Nettoyer. 

NEVEU,  f.m.  DerNefjfe,  des  Brader  s oder  der 
Schwejler  Sohn.  Petit  neveu;  der  Sohn  des 

• Nejfen.  C’eft  mon  petit  neveu  ; er  ijl  der  Sohn 
memes  Neffen.  Neveu' à la  mode  de  Bretagne; 
der  Sohn  eines  Gefchwijlerkindes.  Ein  Kardi- 

• nâl,  wenn  er  ein  Neffe  des  lèbenden  Pâpjles  ijl, 
wird  Cardinal  neveu  gênant;  und  in  der  h&- 
hern  Schreib-Arl  fagt  man  Nos  neveux,  un- 
fere  Nâchkomnten . 

NEUF,  adj.  numéral  de  t.  g.  Neun,  eineGrund- 
zahl,  weiche  neun  Einheiten  eut  hait.  Trois  fois 
trois  font  neuf  ; dreimal  drei  macht  neun.  Les 
neuf  Chœurs  des  Anges  ; die  neun  Chbre  der  En- 
gel.  Les  neufMufes;  die  neun  Mufen.  Je  vous 
attendrai  jusqu’à  neuf  heures  ; ich  will  bis  neun 
Uhr  auf  Sie  warten. 

( IFenn  unmittelbar  ndch  Neuf  ein  (Fort  fol- 
gel  , welches  mit  einem  Mitlauter  anfdngt , fo 
wird  das  f nicht  ausgefprochen.) 
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Neuf,  wird  in  einigen  Rèdens - Arten  als  eine 
Ordenszahl  von  neun,  anjlatt  Neuvième  ge- 
braucht.  Le  Roi  Charles  neuf;  der  Kb'nig  Karl 
der  neunte. 

Neuf  , f.  m.  Der  Neuner  oder  auch  die  Neune , 
die  Zaklfigûr,  weiche  die  Zahl  neun  bezeichnet. 
Un  neuf  de  chiffre;  ein  Neuner  oder  eine  Neune, 
die  Zahlfigitr  neun.  Un  neuf  de  cœur,  un  neuf  de 
carreau  ; ein  Neuner  in  Herzen , in  Rauten , ein 
, Herz- Neuner , Rauten-Neuner  im  Kartenfpiele. 

Man  fagt  von  einer  fchwangerenFrau,  Elle 
eft,  elle  entre  dans  le  neuf,  dans  fon  neuf; 
fie  ijl  in  dem  neunten  Mornte  ihrer  Schwan- 
gerjehafit , fie  tritt  in  den  ueunten  Monat  ihrer 
Schwangerfchafl. 

NEUF,  NEUVE,  adj.  Neu,  was  erjl  feil  kurzem 
gemacht,  voch  gdr  nicht , oder  dock  nîir  wenig 
gebraucht  worden.  Un  habit  neuf;  ein  neues 
Kleid.  Une  maifon  neuve;  ein  neues  Haus. 
Des  fouliers  neufs  ; neue  Schulte. 

Man  nennet  Terre  neuve,  Neuland  oder  Neu- 
bruch,  ein  Land,  ein  Stück  Feld,  welches  lange 
ungebauet  gelègen,  und  nun  aufs  neue  umgebro- 
chen  und  zu  Ackerfeld  oder  IViefen  gemacht  wor- 
den, mit  einem  allen  (Forte  das  Nengereut.  In 
ühnlicher  Bedeutung  pflcgt  tnan  auch  ein  neu 
entdektes  und  zuerft  ângebauetes  Land,  Terre 
neuve  zu  nennen. 

Man  fagt  Faire  corps  neuf,  den  Leib  durcit 
Arzeneien  reinigen  und  dadurch  neues  Blut , 
neue  aefupde  Safte , neue  Kr'dfte  erhalten.  Ce 
cheval  fait  pied  neuf  ; diejes  Pfèrd  bekomt  ei- 
nen  neuen  Huf.  Siehe  auch  Battant,  Bois,  Balai 
und  Maifon. 

Zuweilen  wird  Neuf,  neu,  auch  von  Dingen 
gefagt,  die  nhr  in  Vergleichung  mit  Ulteren 
Dingen  neu  find.  Dans  cette  Ville -là  il  y a 

- deux  Châteaux,  le  Château  vieux  & le  Château 
neuf;  in  diefer  Stadt  find  zwei  SchlbJJer,  das 
aile  Schlofi  und  das  neue  Schlofi.  La  vieille  Tour 
& la  Tour  neuve;  der  alte  Thurm  und  der 
neue  Thurm.  Le  Pont  neuf  ; die  neue  Br'ùcke. 

Neuf,  neu,  heifit  auch  fo  viel  als  unerfahren. 

11  paroit  bien  neuf  dans  les  fondions  de  fa 
charge;  er  ficheint  in  feinenAtntsverrichtungen 
noch  fehr  neu,  fehr  unerfahren  zu  feyn.  Ce  la- 
quais n’a  jamais  fervi , il  eft  tout  neuf  ; diefer 
Lackei  hat  noch  nie  gedienet , er  ijl  noch  ganz 
neu.  Man  bedienet  Jtcli  in  diefer  Bedeutung  im 
Deutfchen  auch  des  l Fortes  der  Neuling , wel- 
ches von  beiden  Gefchlechtern  gebraucht  wird. 

11  eft  encore  neuf  aux  affaires  ; er  ifl  noch  ein 
Neuling  in  den  Gefchüften.  Sa  femme  eft  en- 
core neuve  aux  affaires  du  ménage;  feine  Frau 
ift  noch  ein  Neuling,  ijl  noch  unerfahren  in  den 
Haushaltungs  - Gefchliften.  Man  uennft  auch 
Chevaux  neufs;  neue  Pfèrde , die  entwèder  noch 
gdr  nicht  oder  doch  nf<r  erjl  wenig  gebraucht 
worden,  befonders  Kutfchenpfèrdt, 
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Une  penfée  neuve  ; ein  neuer  Gedanke,  wel - 
chett  vôrltèr  noch  niemand  gedacht , oder  wel- 
chen  niait  noch  nicht  gelèfen  halte. 

À neuf,  de  rçEUF,  adv.  Nbu.  Refaire  un  bâ- 
timent à neuf,  touc  à neuf  ; ein  Gebaude  neu, 
ganz  neu  ausbejferu  oder  wieder  hèrflellen  laf- 
fe.i.  11  a fait  babiller  les  gens  de  neuf,  tout 
de  neuf  ; er  luit  feine  Lente  neu,  ganz  neu  klei~ 
den  laffen. 

* NEUFmE,  f.  m.  So  heiflt  in  einigen  Provinzen, 
die  BegrSbnif- Gebilhr  , das  was  an  den  Pfar- 

v rer  dès  Ortes  filr  die  Beftattung  eûtes  V trjior- 
benen  zur  Erde , bezahlt  werden  mufi,  welches 
ehemals  der  neunte  Pfennig  von  der  ganzenNdch- 
laffenfchaft  war,  und  an  andern  Orten  Mortuage 
gênant  wird.  . 

* NEU ME,  f.  m.  Die  Verliingerung  des  Tones 
auf  der  lezten  Sylbe  im  Singen. 

* NËURE,  f.  f.  Benennung  eines  kleinen  Schiffes, 
dejfen  Jich  die  Holidnder  zum  Hèrinesfange  be- 
dienen.  Es  iji  eine  Gattung  von  FllUen , von 
ungcfiihr  60  Toiaien. 

NEVRITIQUE,  adj.  de  t.g.  Nervenjliirkend.  Mé- 
dicamens  névritiques  ; nervenfarkende  Arze - 
net  en. 

* N ÈY ROGRAPH 1 E,  Cf.  Die  Befchreibung  der 
'Nirven. 

NÎLVROLOGIE,  f.  f.  Die  Nervenlehre  oder  die 
Befchreibung  der  Nerven. 

* NEVROTOMIE,  f,  f.  Die  Zergliederung  der 
Nerven,  oder  auch  die  analomifcne Zubereitung 
der  Nerven. 

NEUTRALEMENT,  adv.  Ndch  Art  der  Mittel- 
gattung.  Ein  nttr  in  der  Sprdchlehre  ïtbhches 
Nèbenwort.  Ce  verbe  peut  s’employer  acti- 
vement & neutralement  dans  ce  iens;  fiefes 
Zeitwort  kan  in  diefer  Bedeutnng  aïs  ein  thti- 
tiges  oder  auch  ais  ein  zur  Milielgatcung  ge- 
htiriges  Zeitwort  gcbvaucht  werden. 
NEUTRALITE,  f.  f.  Die  NeutralitSt,  dcrZujland, 
da  inan  es  mit  keinem  von  den  jlreitenden  Thei - 
len  hiiil,  keiner  Partei  zugethan  if.  Obferver 
la  neutralité;  die  Neutralitüt  beobachten.  De- 
meurer dans  la  neutralité  i ueutrdl  blciben,  ftch 
weder  fur  die  eine,  noch  filr  die  andere  Partei 
erkliircn.  Man  jehe  das  folgende  IVort. 
NEUTRE,  adj.  de  t.  g.  Ueutrdl,  keiner  Partei  zu- 
gethan.  ( Das  deutfche  IVort  unparteii/ch  if 
hier  nicht  zu  gebrouclten , weil  es  tnehr  fagt , 
qls  inan  durcit  ventral  ausdriickeu  will ).  Les 
Etats  neutres;  die  ueutraleu  Mîichte , tvclche 
kcinc  von  den  kriegflthrenden  Mikhten  mit  Rat  h 
und  That  unterjÜiizen.  li  demeure  neutre  & 
lailfe  les  autres  s’entrebattre;  er  bleibt ueutrdl, 
und  Ici  fit  die  andern  fuit  mit  einander  herum- 
Jckiagen. 

In  der  Sprdchlehre  heiflt  Le  genre  neutre; 
das  ungewijfe  Ge/chlecht  der  Nencotirter.  11  n’y 
a point  de  genre  neutre  dans  la  langue  fran- 


çoife;  in  der  franztfffchen  Sprdche  gibt  es  keitt 
ungewijfe  s Ge/chlecht. 

Verbes  neutres , Zeilivdrter  von  der  Mitlei- 
gattung,  wekhe  zwifeken  den  thàtigen  und  lei- 
aenden  in  der  Mitle  fehen. . Siehe  Verbe. 

NEU  VAINE',  f.  f.  Eine  Zeit  von  neun  auf  ein- 
ander folgenden  Tagen,  eine  neuntdgige  Zeit. 
Man  brandit  diefeslVort  hauptfiichlich  in  der 
katholi/chén  Kircite,  und  verfleht  unter  Uneneu- 
vaine,  eine  neuntdgige  Audacht  oder  ein  tteun- 
tdgiges  Gebèt , zu  Ehren  eines  Heiligen. 

NEUVIÈME, adj.  de  t.  g.  Neunte,  die  Ordnuv.gs- 
Zahl  von  neun.  Le  neuvième  jour  du  mois  ; 
der  neunte  Tag  des  Monates. 

Man  fagt  auch  Jub fautive,  Le  neuvième  ; der 
Neunte.  11  eft  arrivé  le  neuvième  de  ce  moi6  ; 
er  if  den  neunten  diefes  Monates  angekommen. 

Neuvième,  Cm.  Das  Neuntel,  der  neunte  Theil 
eines Ganzen.  Il  eft  pour  un  neuvième,  il  a 
un  neuvième  dans  cette  affaire  ; er  ift  mit  éc- 
ran Neuntel  bei  diefer  Sache  inter ejfrt,  er  bat 
ein  Neuntel  an  diefer  Sache. 

N EU  V 1 ÈMEMENT,  adv.  Neuntens,  zum  neunten. 

NEZ,  f.  m.  Die  Nafe,  der  hervôrragende  Theil 
an  dem  Vordertheile  des  Kopfes  der  Met  fehen 
und  vieler  Thiere,  unmittclbar  liber  dem  Mande , 
welcher  das  IVerkzeug  des  Geruches  if.  Un  nez 
pointu;  eine  fpitze  A afe.  Un  nez  camus  oder 
camard  ; eine  Jlumpfe  Nafe,  eine  Stumpfnafe.  Il 
faigne  du  nez  ; er  blutet  ans  der  Na/e.  î’arler 
du  nez,  chanter  du  nez  ; durcit  die  Na/e  rèden, 
durcit  die  Nafe  fingen , nieftln. 

Nez,  die  Nafe,  Jo  fem  Jie  das  IVerkzeug  des 
Gerucltes  if.  Il  a bon  nez,  il  a le  nez  nn,  il 
fent  de  loin;  er  luit  eine  gâte  Nafe , er  ricckt 
etwas  von  weiten.  Il  n’a  point  de  nez  ; er  liai 
keine  Nafe,  keinen  Genuh,  er  riecht  itichis.  Un 
chien  de  haut  nez;  ein  Jhlund , dèr  eine  feitr 


gute  Nafe , einen  feinen  Gcruih  hat , ein  gu  ter 
SpVtrhwnd.  Fig.  fagt  man,  Il  a bon  nez;  er 
hat  eine  gute  Nafe,  er  merkt,  er  entdekt  eine 
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Sache  gdr  bald. 

Zuweiien  wird  Nez,  die  Nafe,  flir  das  ganze 
Gefckt  genommen.  li  fait  li  froid  qu’on  n’ofe 
mettre  le  nez  à la  fenêtre;  es  ijlfo  kalt,  dafl 
man  ftch  nicht  getrauet  die  Nafe  zum  Fenfier 
hinaus  zu  fecken.  On  lui  a fermé  la  porte  au 
nez  ; man  luit  ihm  die  Thlir  v or  der  Nafe  zu- 
gefchlofen.  Donner  fur  le  nez  à quelqu’un; 
ei nent  eins  auf  die  Nafe  gèben,  ihm  ins  Gefckt 
fchlagen.  Cette  femme  a toujours  un  masque 
fur  le  nez  ; diefe  Fr  au  hat  immer  eine  Maske  v6r. 
Rire  au  nez  de  quelqu’un  ; einem  ins  Gefcht 
laclien , ihn  auslachen. 

Fig.  wird  der  herv6rragev.de  zugefpizte  Theil 
an  dem  Vorderlheile  eines  Schiffes,  Le  nez.  der 
Schnabel  gênant.  Man  fagt  Ce  vaifl'eau  eft  trop 
fur  le  nez;  das  Schiff  kangt  oder  lègl  feh  zu 
it/eit  vôrwbrLs,  t 
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Sprickw,  Ttr'Pr  les  vers  du  ne?-  à quelqu’un  ; 
e inem  die  IVürmer  ans  der  Nafe  ziehen , thn 
ausfragen,  ihm  fein  Geheimvifi  ablocken.  Jeter 
quelque  cliofe  au  ne?  de  quelqu’un  ; einem  et - 
tcas  miter  die  Nafe  reiben , ihm  e tic  as  vôvwer- 
fen , vdrrücken.  Saigner  du  nez  ; das  Nafen- 
bluten  behommen,  ficli  bei  einer  Gelègenheit , tc  o 
man  EntfchloJfenheit  zeigen  folte,  verzdgt  zu- 
rück  ziehen.  Mettre  fou  nez , mettre  le  nez , 
fourrer  fon  nez  dans  une  affaire,  mettre  fon 
nez  par-tout;  feine  Nafe  in  etwas  Jlecken , die 
Nafe  in  ailes  Jlecken , f;ch  in  ailes  mifclten , um 
ailes  bek'âmmern.  Avoir  toujours  le  nez  fur 
les  livres  ; die  Nafe  imiter  in  die  Bûcher  jlek- 
ken,  bejlündig  liber  de  a Bûchent  fitzen.  Cette 
femme  a toujours  le  nez  fur  fon  ouvrage  ; diefe 
Fran  fizt  immer  über  der  Arbeit.  Avoir  un 
pied  de  nez  ; mit  einer  langen  Nafe , mit  Bc- 
jchSmung  über  den  mifilungnten  Perfîich  abzie- 
hen.  On  lui  a fait  un  pied  de  nez  ; man  hat 
ihm  eine  Nafe  gedrèhet , man  hat  ihn  zum  be~ 
Jlen  gehabt.  Ce  n’eft  pas  pour  fon  nez  ; das  ijl 
nicht  fur  feirten  Schnabel , ijl  nicht  far  ihn  be- 
fiimmet.  C’eft  pour  fon  nez  ; das  ijt  etwas  flir 
J'einen  Schnabel,  das  ijl Jo  ttieas  far  thn . Se  cou- 
per, s’arracher  le  nez  pour  faire  dépit  à fon 
vifage  ; ei tient  andern  zum  Poffen  ficli Jelbjl  wehe 
oder  Schaden  thun.  Cela  paroît  comme  le  nez 
au  vifage;  das  fait  in  die  Augen,  wie  die  Nafe 
m Gejtchte  ; das  Ican  nicht  verborgen  bleiben. 
Noclt  mehrere  dergleicken  Rèdens- Arien  findet 
man  miter  den  IVHrtern,  Cafter,  Donner,  v:  n. 
Friandife,  Loin,  Mener,  Morveux,  &c.  &c. 

Nez  coupé  , f.  m.  Der  Pimpernufibaum  ; it.  die 
Pimpernnfi , die  Frucht  des  Pimpertmfi baumes, 
JonJl  auch  Piftnche  lauvage,  die  wilde  Pifiazie, 
oder  auch  die  Klappernufi , ffudennufi  gênant. 

NI,  Eine  verneinende  Parlikcl , die  ait  ein  aus- 
fchiiejiendes  Bindewort  geicblmlich  wiederholet 
te ira , tvenn  mehrere  Dinge  in  tinzelnen  Glie- 
dern  oder  Sût  zen  verne  inet  teerden , da  dann 
das  erjle  Ni  im  Deutfchen  dttrch  wèder , das 
zieeite  aber  durcit  noch  gegèben  tvird.  Elle 
n’eft  ni  belle  ni  riche  ; fie  ijt  tcèder  fchün  noch 
reich.  11  n’eft  ni  grand  ni  petit  ; er  ijl  uièder 
grôjî  noch  klein.  tvenn  aber  zwei  Zerneinun- 
gen  durcit  Ni  in  eine  verbunden  teerden , fo 
brandit  man  oft  im  Deutfchen  fcldechthin  das 
verneinende  Nebenworl,  nicht.  11  ne  boit  ni  ne 
mange;  er  ift  uni  trinkt  nicht.  Elle  ne  chante 
ni  elle  ne  dnnfe;  fie  fingt  uni  tanzt  nicht.  Ztc- 
toeilen  aber  wird  Ni  im  Deutfchen  durcit  und , 
auch , oder  noch  auf  andere  Art  ausgedrückt. 
Man  fagl  z.  B.  Ils  ne  remuoient  pas , ni  ne 
prenoient  pas  feulement  garde  à moi  ; fie  règ - 
ten  jich  nicht,  und  gaben  nicht  eiumal  A dit  auf 
midi.  Je  re  l’ai  vu  ni  ne  le  verrai  de  ma  vie  ; 
ich  habe  ihn  nicht  gefehen , t cerde  ihn  auch  in 
me  nient  Lèben  nicht  Jehen.  il  ne  le  fera  pas. 
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ni  moi  non  plus;  er  wird  es  nicht  thun,  tek 
auch  nicht. 

NIABLE,,  adj.  de  t.  g.  Lîiugbar,  verneinbar.  tcas 
gelüugnet  oder  verneinet , filr  falfch  und  un- 
richlig  erkliiret  teerden  kan.  line  propolkion 
niable  ; ein  Satx  dèr  gelüugnet  oder  verneinet 
teerden  kan.  ( Die  BeiwUrter  lîiugbar  ufid  ver- 
neinbar fini  im  Deutfchen  noch  nicht  fehr  ge- 
brüuchlich.) 

NIAIS,  AISE,  adj.  Dirfes  ÎPort  komt  in  der  eigent- 
lichen  Bedeuiuug  riir  iafolgender  Rèdens- Art 
vor:  Un  oilenu  niais;  ein  AejUing,  ein  jauger 
Ra.dwogel,  dèr  weiler  noch  nicht  fiiegen  kanf/ich 
noch  im  Nefle  auf hiilt  und  dort  gefangen  wird. 

Fig.  heifit  Niais,  einfâltig,  Mange l an  Lèbens- 
Art  uni  IPeltkentnijî  haber.d  und  verralhend , 
aller  fillichen  V'erfeinermg  und  Ausbiidiuig  bc- 
raubt,  roh.  II  eft  encore  tout  niais;  er  ift  noch 

Sanz  einfiiltig , g mz  roh.  11  a quelque  cliofe 
e niais.dans  la  phyfionomie  ; er  hat  etwas  ein- 
faltiges  in  feiner  Gejicktsbildung.  Man  fagt 
auch  fnbjlantive , Un  niais  ; ein  einfültigcr 
Menfch,  ein  Trop f,  Pinfel  &c.  C’eft  un  gràud 
niais;  er  ijl  eiit  grôf.er  Pinfel , ein  Erz- Pinfel. 
U fait  le  niais  ; er  fpiclt  den  Einfaltigen , er 
Jlellet  ficli  einfâltig  oder  dumm  an.  Sprichw.  C’eft 
un  niais  de  Sologne,  il  eft  de  ces  niais  de  So- 
logne, qui  ne  fe  trompent  qu’à  leur  profit  ; er 
ijl  nhr  ehtfdltig  oder  dumm , tvenn  es  ihm  et - 
tcas  cintra  gt,  er  ijl  einer  von  denen  die  Jich  um 
titres  Nutzcns  IVillen  dumm  Jlcllen. 
NIAISEMENT,  adv.  Auf  eine  eiitfiiltige  Art,  ein- 
fültig.  11  ne  faut  pas  avoir  une  complaiiànce 
fade  pour  tout  ce  qne  difent  les  autres,  ni  Leur 
applaudir  ninifement;  man  mufi  nicht  ailes  u/as 
andere  fagen  mit  abgefchnakler  Gefülligkeit  an- 
nèhmeu , noch  tinteu  auf  eine  einfiiltige  oder  pin- 
fel mü  fige  Art  Beifall  geben. 

NlAtSER,  v.  n.  Auf  eine  einfaltige  Art  fpafieit, 
Spafi  treiben,  Einffütigkeiten  machen.  11  n’eft 
pas  queftion  de  niaifer,  il  s’agit  d’une  affaire 
lerieute  ; es  ijl  da  nichts  zu  fpafien , es  betrift 
eine  ernjlhafle  Sache'.  Il  ne  fait  que  niaifer  ; er 
macht  lauler  einfaltigen  Spafi , lauler  Ein/àl - 
tigkeiten. 

NIÂiSERIE,  f.  f.  Ein  einfîiltiger  Spafi,  die  Al- 
bemheit,  bapperei,  Einfdltigkeit,  emfüüige , lap- 
p fche,  alberne  Rèden  oder  Sachen.  Il  ne  dit 
que  des  niaiferies;  er  fagt  lauter  einfàltiges 
Ztug,  Lauler  Albernheiten.  Ne  nous  annulons 
point  à des  niaiferies  ; wir  wollen  uns  nicht  mit 
Lappereien , mit  einfülligen  Spafichen  auf.ial- 
ten.  il  eft  d’une  niaiferie  dont  on  ne  foupqon- 
neroit  pas  un  homme  de  fon  âge  ; er  ijl  Jo  ein- 
fültig,  Jo  albern  als  man  es  von  einem  Menfhen 
von  J einem  Aller  gdr  nicht  vermuthen  fuite. 
NICE . adj.  de  t.  g.  N1CEMENT,  adv.  fgraltele 
iPbrler  welche  Jo  viel  heijjen  als  Niais  und  Niai- 
fetnenr, 
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NICETTE  , aaj.  f;  Bas  Diminutivum  von  Nice. 
MICHE,  Cf.  Die  B ilderblende,  oder  wie  man  auch 

• iffohl  im  Deutfchen  zu  Jagen  pflègt,  die  Nîjche , 
eine  Vertiifung  in  einer  Mauer , ein  Bild  oder 
eine  Bildjüule  darcin  zu  Jiellen  ; it.  ein  abge- 
Jonderlcr  Ort  in  einern  Zimmer , eine  Art  von 
Alkoven,  ein  Belt  darein  zu  Jiellen,  welches  man 

• Un  lit  en  niche  nennet  ; it.  ein  abgefonderler 
und  eingefchloffener  kleiner  Ort  in  einern  Gar- 

■ ten  in  Gejlalt  einer  faute,  wo  man  allein/eijn 
kan.  11  y a une  petite  niche  au  bout  de  ce  jar- 
din ; am  Ende  des  Gartens  ijl  eine  kleine  Nî/che. 

Im  gem.  Lèb.  heifit  Niche,  ein  Pojfen,  ein 
Streich,  dèn  man  jemanden  fpielet,  ein  Schaber- 
nack.  11  lui  a fait  une  niche  ; er  lut  ihm  ehien 
Pojfen  gefpielet , er  hat  ihm  etie/as  zum  Scha- 
bernacke  gethan. 

NICHEE,  Cf.  coll.  Ein  Nejl  Vbgel  oder M&ufe, 
die  in  einern  Ne /le  bejindlicnen  jungen  Vbgel  oder 
MÜufe.  Man  Jagt  auch  Jchlechtkin  das  Nejl.  11 
a pris  la  mère  & toute  la  nichée  ; er  hat  die 
Mutter , die  Alte  mit  dem  ganzen  Nejle  bekom- 
tnen.  La  nichée  étoit  de  quatre  ou  cinq  petits 
rolTiznols;  es  warenvieroderfüufjungeNach- 
tigailen  in  dem  Nejle.  Une  nichée  de  fouris  ; ein 
Nejl  Maufe. 

Im  veriichtlichen  Verjlande  werden  mehrere 
fchlechte  f.eute,  die  in  einern  Hauje  bei  einander 
urohiten , Une  nichée,  ein  Nejl  gênant.  La  po- 
lice fit  enlever  toute  la  nichée;  die  Polizei  liejl 
das  ganze  Ne/l  aushèben.  Une  nichée  de  vo- 
leurs, de  garces;  ein  üiebsnefi,  Hurennejl. 
NICHER,  v.  n.  Nijlen,  JeinNeJl  machen.  IVenn 
von  Raubvbgeln  uni  be/ondert  von  den  Adlern 
die  Rède  ijl,  Jagt  man  in  der  ffdgerjprâche  Ai- 
rer , horjltn.  Les  hirondelles  nichent  dans  les 
cheminées,  aux  fenêtres  &c;  die  Seine alb en  ni- 
en  in  den  Schorn/leinen , an  den  Fenjlem  &c. 
es  petits  oifeaux  qui  nichent  dans  les  arbres , 
dans  les  huilions;  die  kleinen  Vbgel , tvelche  in 
den  Büumen,  in  den  Hecken  nijlen , ilire  Nejler 
bauen. 

Nicher,  v.  a.  An  einen  Ort  hin  Jiellen, Jetzeti,  oder 
wie  man  auch  wohl  figUrl.  zu  Jagen  pflègt,  pflan- 
zen.  Man  braucht  aiefes  IVort  nftr  imScherze. 

- Qui  vous  a niché  en  cet  endroit  ? wèr  hat  Sie 
• hiehèr  gejlellet?  Où  s’eft-il  allé  nicher  là  haut? 
wo  hat  er  fich  nfir  dort  oben  hingepflanzt? 

Fig.  Jagt  man  im  gem.  Lèb.  Se  nicher  dans 
«ne  m'ifon  oder  chez  quelqu’un  ; fich  in  ein 
Haus  oder  bei  jemanden  einnijlen  oder  einnijleln, 
Jlch  in  einern  fîau/e  oder  in  je  mandes  Gmftfejl- 
Jelzen , oder  auch  Jeinen  be/ldndigen  Aufenthalt 
in  einern  Hauje  oder  bei  jemanden  nèhmen. 
Niché,  ke,  partie.  & adj.  Genijlet.  iSViÀ/ Nicher. 
N1CHET,  f.  m.  Bas  Nejl-  Ei,  dasjenige  Ei , wel- 
ches  ntan  bei  Ausnihmung  der  Eier  des  zahmen 
Fèderuiehes  im  Ne.le  liegen  làfit,  dornit  dajfelbe 
das  Nejl  ni cht  verlajj'e. 


•NICHOIR,  f.m.  Die  Vogelhefie,  ein  kleine  s Vo- 
gelhaus  oder  ein  grôfier  Kdfig,  kleine  Singvbgel 
darin  nijlen  und  hecken  zu  lajfen. 

NICOT1ÀNE,  fiche  TA13AC. 

NID,  Cm.  (das  D wird  nicht  ausgefprochenj  Das 
Nejl,  ein  BehàltniJÎ , welches  fich  die  Vbgel  bau- 
, en,  ihre  Eier  darein  zu  lègen  und  folcïte  darin 
. auszubrüten.  Man  pflègt  auch  den  Ort , wo  die 
. Ralzen , Mîiuje  &c,  ihrefifungen  werfen,  Un  nid, 
ein  Nejl,  zu  nennen.  Das  Nejl  eines  Raubvogels, 
und  bejonders  eines  Adlers  wird  in  der  fifager- 
Jorâche  Aire,  der  Horfl  gênant.  Il  y a beaucoup 
de  nids  dans  ces  huilions;  es  find  viel  Nejler  in 
. diejett  Gebiijchen.  L’oifeau  eft  dans  Ion  nid,  n’en 
approchez  pas,  vous  lui  feriez  haïr  fon  nid; 
der  V ogel  ijl  in  Jeinem  Nejle , gehen  Sie  nickt 
nahe  hinzu,  Sie  w'ùrden  ihm  Jein  Nejl  verleiden. 

Die  Bergleute  pflègeh  einen  Haufen  in  der  Er- 
de  bei  einander  beflnalichen  Erzes,  Un  nid,  ein 
Nejl,  nndErz,  welches  nejler weije  bricht,  Mine 
par  nids,  zu  nennen. 

Im  Kriegswèjen  wird  eine  kleine  Schanze.wel- 
che  die  Belagerer  oben  auf  der  Brejche  arilègen 
und  mit  Man/chaft  befetzen,  Nid  de  pie,  ein  Æl- 
JlerneJl  gênant,  weil  diefe  Vügel  ihre  Nejler  auf 
den  hScnflen  Gipfeln  der  Biiume  bauen. 

Fig.  pflègt  man  im  gem.  Lèb.  ein  Jchlechtes 
s ilendes  Hans  oder  Zimmer,  Un  nid,  un  nid  à 
rats;  ein  Nejl,  ein  Rattennejl  zu  nennen. 

Sprichw.J'agt  man  im  Scherze  von  einern  Men- 
Jchen  , dèr  eine  Jehr  wichtige  Entdeckimg  ge- 
macht  zu  haben  glaubt,  11  croit  avoir  trouve  la 
pie  au  nid  ; er  glaubt  die  Æljler  im  Nejie  gefun- 
den  zu  haben  ; er  meynt  wunder  was  er  eutdekt 
hat.  Les  oifeaux  font  envolés,  il  n’y  a plus 
que  le  nid  ; die  V fi gel  find  ausgejlogen , es  ijl 
nhr  noch  das  Nejl  aa;  oder  wie  man  im  Deiit- 
Jchen  gewbhnlicher.  Jagt  : das  Nejl  ijl  lér,  die 
V bgel  find  ausgejlogen  ; die  Lente  welche  man 
auffîuht , haben  fich  bei  Zeiten  davon  gemacht. 
Petit  à petit  l’oiféau  fait  fon  nid  ; nâch  und  ndch 
macht  der  Vogel  JeinNeJl;  ndch  und  ndch  wird 
man  mit  (einer  Arbeit  ferlig,  oder  gelangt  ma  a 
zu  Jeinem  Zwecke.  À chaque  oifeau  fon  nid  eft 
beau;  jeder  Vogel  findet /ein  Nejl  Jchbn,  jedent 
Vogel  ge/iilt  Jein  Nejl , jedem  gejdlt  Jeine  [Voh- 
nung  oder  der  Ort  Jeines  Aufenthaltes  am  bejlen. 
IVenn  jemand  dur  ch  eine  Heirath  oder  JonJl  eine 
Jehr  gute  Verjorgung  findet , Jagt  man,  11  a 
trouvé  un  bon  nid  ; er  hat  ein  gutes  Nejl  ge- 
funden,  er  hat  fich  g fit  gefezt,  er  hatjich  gut 
oder  warm  gebettet.  11  a époufé  une  veuve  fort 
riche,  il  a trouvé  là  un  bon  nid;  er  hat  eine  Jehr 
reiche  IV itwe  geheiratet , er  hat  jich  gut  gebettet. 

Nid  d’oiseau,  f.  m.  Das  Vogelnejt,  eine  Art 
des  Zweiblattes  (Hermin)  mit  àjîigen Zwiebehu 
Es  wird  dujfevlicii  als  ein  IVu  idkraut gebraucht. 

N1D0REUX,  EU  ■£,  adj.  Faul,  einen  Geruch  wie 
faute  Eier  lubind,  brandig.  Les  crudités  qui  s’en- 
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gendrent  dans  les  premières  voies  font  acides  & 
nidoreufes;  die  unverdauten  Sachen,  itelcht  ftch 
in  deu  erfien  IVègen fammeln,find  faner  und  rie- 
chen  trie faille  Eter,  Imben  einen  brandigenGertuh. 

NIÈCE,  1.  f.  Die  Ni  dite,  des  Brader  s oder  der 
Schwejïer  Tochter.  1 a petite  nièce;  die  Toch- 
ter  der  Nichte.  N ièce  à ia  mode  de  Bretagne  ; die 
Tochter  eines  Gefchwijierkindes.  Siehe  Neveu. 

NIELLE,  f.f.  Der  Schwarzklimmel,  tint  Art  JClm- 
tnel  mit  kohlfchwarzem  Samen , mit  dem  botani- 
fehen  Narnen  die  Nigelle , und  im  Framtijifcken 
auch  Herbe  aux  épices  gênant.  La  nielle  ro- 
maine oder  des  jardins;  die  rSmifche  Nigelle , 
oder  die  Garten-  Nigelle,  rbmijeher  Schwarz- 
klimmeljchwarzer  Coriander  oder  Nardenfame. 
La  nielle  des  champs  oder  ûuvage;  die  Acker- 
Nigelle , der  Feldkümmel. 

Nié ll?,  heifst  auch  der  Raden,  ein  Unkraut  wel- 
ches  hüufig  unter  dem  Korne  wà'chfet,  und  dahêr 
Nielle  de  bleds,  der  Kornraden  gênant  wird. 

Nikllk,  heifit  femer  der  Mèhlthan,  eine  weif  li- 
cite Matcrie,  aie  fich  wie  Mehl  oder  weiJTerStaub 
auf  die  Gewdchfe  lègt , zum  Unterfcfiiede  von 
dem  Honigthaue  (Miélat).  IVenn  aie  fer  AJèhl- 
tliau  ans  einein  gelbrothen  klèberigen  Staube  be- 
ftehet , wird  er  der  Rojl  (Rouille)  gênant. 

NIELLER,  v.  a.  Dur  ch  Mèhlthan,  verderben,  be- 
fchâdigen,  anflecken.  1 es  blés  font  niellés;  dus 
Getreide  ijl  vom  Mèhlthàue  befchSdiget , angejlekt. 

NtkllL,  4b,  partie.  & adj.  Siehe  Nieller. 

NIER,  v.  a.  Làugnen , eine  Sache  fur  unwahr, 
fur  faljch  erklaren , verneinen.  C’eft  une  \ érité 
qu’on  ne  peut  nier;  die  f es  ijl  eine  IVahrheit,  die 
f«a>i  nicht  làugnen  kan.  11  le  nie  fort  & ferme, 
il  le  nie  tout  a plat;  er  lâugnet  es JleifundfeJl, 
er  Utugnet  es  jchlechterdings,  plattcrdings.  Nier 
une  dette;  eine  Schuld  à'ugnen.  Nier  une  pro- 
portion; einen  Satz  làugnen  f verneinen , nicht 
Z'.igèbsn , far  unrichtig  erkldren.  Je  nie  la  con- 
féquence  ; ich  langue  aie  Folgeruug,  ich  rdume 
deu  Folgefalz  nicht  ein. 

Nié,  Le,  partie.  & adj.  GelSugnet  &c.  SieheNier. 

NIGAUD,  AUDE,  adj.  Einfciltig.  dumm.albern. 
Diefes  Beiwort  hat  eigentlich  mit  Niais  einerlei 
Bedcutung , und  wird  nftr  im  gem.  ièb.  gebraucht. 
Que  cet  homme  eft  nigaud!  wie  diejer  Merfch 
fo  einfdltig , fo  dumrn  ijl.  Man  J'agt  auch  Jub- 
Jlan  :tve,  Un  grand  nigaud,  une  grande  nigau- 
de; ein  grâfier  Einfaïtspinfel , ein fehreinjatti- 
ges  IVeibsbild. 

N1GAUDER,  v.n.  Einfllltiges,  dummes Zeug  ma- 
chen  oder  treiben.  11  ne  fait  que  nigauder;  er 
macht  lauter  einflilligcs  Zeug,  lauter  Einfâltig- 
keiten.  Zuueilen  heifst  Nigauder  auch  nfir  fo 
viel  als  S’amufer  à des  choies  de  rien  ; feh  mit 
Klehàgkeilen  , mit  mwichtigen , unerhèblichen 
Dmgin , mit  Lappcreien  bejentiftigen.  Après  le 
repas,  il  ne  fait  d’ordinaire  ciue  nigauder;  nâch 
dem  Effen  befehuftigt  er  fuit  gemeiniglich  mit 
Jüeinigkeiten,  mit  unbedeulendm  Sachen. 


NIGAUDERTE,  f.f.  Die E&fHltigkeit, Albemfuit, 
eine  einf  iiltige , alberne , du  mine  Handlu  g,  die 
Dumheit.  C’eft  une  nigauderie,  une  gra'  ae  ni- 

Îduderie;  dos  ijl  eine  Albernheit , eine  grbfle 
)umheit\  fehr  einfàl  iges,  dummes  Zeug. 

* N1GAUTEAUX,  f.  m.  p . Stluke  von  ze>[ h age- 
nen  Dachziegeln , welche  von  den  Dachde  k m 
zum  Unterlègm  oder  Auf  allen , befonders  bei 
Giebeldàchern  gebraucht  werden. 

NIGROIL,  oder  NÈGUEIL,  f.  m.  Narne  einerArl 
Sêbrajfen  mit  einem  fehwarzen  Fleckèn  auf  dem 
Schwanze.  Nâch  der  im  Grand  vocabulaire  be- 
findtichen  Befchreibung  diefes  Fifches , müfte  es 
der  bandlrte  Sébrrjje  feyn , welcher  zu  dem  Ge* 
fchlichte  der  Goldfijcfie  (Dorades)  gehSret. 
NILLE,  f.  f.  Das  Gi  belein  oder  Gà'beuhen,  ein  ga- 
belflirntiger  d’ànner  Ranknt  an  dem  IVeinftocke , 
dergleichen  meltrere , befonders  zur  Zeit  der 
fVeinblüihe  hervôrfchiefen,  und  fich  an  die  Ffüh- 
le,  Latten  oder  andere  Kbrper  anhdngen  und  une 
diefelbe  fcltingen. 

Nil  e wird  zuweilen  auch  anfiatt  Manivelle, 
oder  auch  anjlatt  Anille  gebraucht.  Siehe  diefe 
beiden  IVSrte*. 

N1LLÈE,  adj.f.  Ein  riir  in  der  IVapenkuyJl  abli- 
ches  IVort.  Une  croix  nillée;  ein  ankerfSrmi- 
• ges  Kreuz,  ein  Gabelkreuz , welches  damier  und 
Jchmîiler  ijl , als  geu  bhnlich. 

NIMPHE, Jielte  NYMPHE. 

NIMBE,  f.  Die Strahlenkrone,  eine  Krone  oder  ein 
Kranz  von  Strahien,  womit  die  Maler  die  Hiiup- 
ter  der  Heiligen  zu  zieren  pflègen  ; im  gem.  Mb. 
der  Schein,  derHeiligenfchein,  der  Strahlenfchein. 
NIPPE,  f.f.  Der  Putz,  allerhand  Zierrathen  auf 
den  Kleidungsfiacken  und  zum  Anzuge  ’ùber- 
haupt , welclte  zur  V trfchtinerung  dejjelben  dis- 
nen,  als  Spitzen , Bânder , Schlèifen  &c  ; aller- 
lei  ÎVeiberfchmuck  und  hleiner  Zierrath.  dèr  mit 
Nadeln  angejlekt  wird.  On  lui  vola  une  partie 
de  fes  nippes;  ntan  fahl  ihr  einen  Tlteil  ihres 
Putzes.  Eile  a de  fort  bel  es  nippes;  fie  hat  fehr 
Je  h II  n en  Putz,  fehr  fchtine  zum  Putze  gehliriee 
Sachen.  IVennjemand  ans  eitier  Sache  grôfîen 
Nutzen  gezogen , fagt  mon  im  gem.  IJb.  Il  en 
a eu , il  en  a tiré  de  bonnes  nippes  ; er  hat  Jei- 
tten  guten  Vortheil  dabei  gehabl,er  hat  wasehr- 
lkb.es  davon  gezogen. 

NIPPER , v.  a.  Mit  Ihttz  (Nippes)  r erfehen.  Son. 
père  l’a  bien  nippée  en  la  manant;  ii  r V aterhat 
Jie  bei  ihrer  Verheirathung  reichlith  mit  Putz 
verfehen. 

Nippé:,  fep,  partie.  & adj.  Siehe  Nipper. 

N QUE,  f.f.  Der  Nick , eine  Bcwègung  mit  dem 
Kopfe,  zum  Zeichen  des  ffohn  und  der  V tfpot- 
tmg.  Im  Franzüfifchen  gehlirl  das  IVort  N iaue 
zu  den  gemeinen  Ausdrncken ; das  deutfihe  iVort 
Nice  aber  ijl  afl  gâr  nicht gebrduchluh.fondern 
ma  bedienet  feh  Jlat  deffenanderer  Rèdens-Ar- 
ten.  faire  la  nique  à quelqu'un  ; den  Kopf  oder  die 
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JNofe  in  di*  fflihe  wetfen , die  Nafe  aufwerfen  ; 
Tum  Zeichen  des  verachtendeti Holmes.  J’ai  grand 
befoin  de  lui,  mais  je  lui  fais  la  nique;  ich  habe 
ihn  fehr  nütig,  al>er  ich  verachte  ihn.  Fig.  fagt 
man,  CePbilofopbe  fait  la  nique  à la  fortune  & 
aux  richefles  ; aie  fer  Philofopli  fpottet  des  Gllik- 
kes  und  der  Reichlhtimer. 

* NIQUEDOUI!  LE,  f.  m.  Der  Dummerjan , Ein- 
fallspinfel.  Einpübelhaftes  Schimpfwort. 

NiSANNE,  f.  f.  Der  Naine  ci  nés  in  China  und 
fijapan  einheimifchen  Gewüchfes , dejfen  Wurzel 
w'cgen  ihres  vielfültigen  Nutzens  Jehr  hoch  ge- 
fchatzet  wird.  Wahrfcheinlich  iji  es  die  Ninfmg- 
oder  N inft- Wurzel , wclcher  man  in  Frankreich 
den  N amen  Nifanne  beigelègt. 

NITRE,  f.  m-  Der  Salpetcr,'  ein  Mittelfalz,  wel- 
ches  a us  einer  befondern  Satire,  die  man  Salpe- 
ter-Saure  ( Acide  nitreux  ) ne. met,  und  ans  ei- 
nem  bis  znr  SütLigung  mit  diefer  Süure  verei- 
njgten  feuerbeftUnaigen  vegetabilifchen  Laugen - 
Jalze  bejiehet. 

NiTREUA,  EUS  S,  adj.  Salpcter  enthaltend,  fal- 
peter-artig.  Terre  nitreufe;  Salpeter-Erde.eine 
Erde ,‘  welche  Sa! peter  in  fi  ch  eut  hait.  L’acide 
nitreux;  die  Saljpeler-Süure. 

NIVEAU , f.  m.  Die  Bleiwage,  Jonfi  atuh  Le  ni- 
veau aplomb  oder  à pendule  gênant;  ein  hfini- 
ntcnt  vermitlelfl  eines  an  einem  Faden  befefliglen 
Sta.kes  Blei,  die  horizontale  oder  wa/jerrechte 
Be/chaffenheit  einer  Flüche  zu  méfiât  ; die  Waf- 
Jerwage,  Setzwage,  Sclirôlwage  (Niveau  des 
charpentiers  & des  maçons);  it . der  wâgerechte 
oder  wajferrechle  Zufiand  einer  Flüche,  eine  wa- 

ferechte  Flüche.  Mefurer  avec  le  niveau  ; mit 
er  Bleiwage  oder  Wafferwage  mefien.  11  n’y  a 
point  de  niveau  plus  jufte  que  celui  de  l’eau; 
es  ifi  keine  wâgerechte  Flàclie  richtiger  als  die 
des  Waffers.  Au  niveau,  de  niveau;  wage- 
recht , wafierrecht  oder  wie  man  auch  zu  Jagen 
pfiègt,  wafierpafi , mit  der  Oberflüche  desjliljle- 
hev.den  Waffers  parallel , horizontal.  La  cour 
n’eft  pas  au  niveau  du  jardin;  der  H6f  fi  mit  dem 
G orteil  nie  h ; wagerecht,  die  Oberflüche  des  Ho- 
fes  liegt  mit  der  Oberflüche  des  Gartens  nicht  in 
wagerechler  Unie.  Mettre  de  niveau  ; wage- 
recht lègen , die  Oberflüche  eines  Kürpers  mit 
der  Oberflüche  eines  andern  gleiclt  rnachen. 

Fig.  fagt  man,  Il  eft  au  niveau  des  plus  grands 
Seigneurs,  oder  de  niveau  avec  les  plus  grands 
Seigneurs;  er  geht  den  grüfien  Herren  gleich , 
er  wira  den  grüfien  Herren  inAbficht  desStan- 
des  und  der  Wiirde  gleich  geachtet. 

Kl  VELER,  v.  a.  Mit  oder  tuich  der  Bleiwage  ab - 
KtÜgcn,  abmeffen,  die  Gefüile  eines  Fiuffes,  oder 
den  AOlung  eines  Erdreiches  durch  die  Wafi'er- 
wage  befiimmen.  (Man  fagt  auch  wohl  un  Ueut- 
Jchen  mvelliren ),  On  nivelle  la  rivière  depuis 
un  toi  endroit  jusqu'à  un  tel  autre,  pour  favoir 
combien  elle  a de  pente;  man  mijst  den  Fuji 


von  dem  Orte  bis  zu  jettent,  nich  der  Wafferwage 
ab , uih  zu  wifi'en  wie  viel  FaU  er  liât,  um  defien 
Gefüile  zufinden. 

NiVF.Lt,  ée,  partie.  & adj.  Siehe  Nivet.f.h. 

NIVELEUR,  f.  m.  Der  Abwüger , einer  dèr  das 
Gefüile  eines  Fàiffes,  oder  den  Alitait  g eines  Erd- 
reiches durch  die  wafferwage  beftimmet. 

NIVELLEMENT,  f.  m.  Die  Abwügmg  vennittelfi 
der  Wafferwage,  die  Handlung  da  man  dasGe- 

\ fülle  eines  Fiufies  oder  den  Abhang  eines  Erdrei- 
ches durch  die  Wafferwage  zu  befiimmen  fftcht, 
(das  Niveliiren').  It.  die  Abwügnngskunjl , die 
Km  fi,  eine  Flüche  mit  der  Wafferwage  abzawa- 
gen.  Travailler  au  nivellement  d’un  aqueduc; 
an  der  Abwiig'.ing  einer  Wafièrleitung  arbeitev. 

N1VETTE , f.  ’f.  Der  Nome  einer  Gattung  Pfir- 
ftche  von  bc fonder er  Giite. 

NOBILIAIRE,  f.  m.  Das  Adelsbfuh,  ein  Bîich , 
teekhes  ein  Ferzcichnifi  der  adeligen  Gefchlech- 
ter  eines  Landes  oder  einer  Provint,  &c.  enthüit. 
On  trouve  la  généalogie  de  cette  Maifon  dans 
le  Nobiliaire  de  la  Province;  man  findet  das  Gr- 
fchlechtsregfier  diefes  Haufes  in  dem  Adelsbucite 
der  Provinz. 

NOBILISSIM  AT,  f.  m.  Ein  ans  dem  Latcinifchen 
entlehntes  JVort,  tcelches  die  Wiirde  eines  der 
Edelfien  tinter  den  Rümern  bezeichnete.  Siehe 
Nobiliffime. 

NOB1L1SS1ME,  adj.  & f.  m.  Der  oder  die  èdelfle. 
Ein  Beiwort  -jceühes  man  in  alteren  Zeiien  der 
kaiferlichen  Familie  beilègte.  Als  ein  Hauptwort 
kiefi  Le  nobiliiïime,  der  Edelfle,  eine  vôrnèhme 
Standesperjon,  welche  das  Rechthatte,  ftch  in  Fur- 
pur  zu  kleiden.  Diefer  Ehrentitel  kdm  unierdem 
Kaifer  Conftantin  auf.  Le  nobiliiïime  étoit  in- 
férieur au  Céfar,  il  avoit  le  pas  fur  le  Patrice; 
der  Edeljle  war  unter  dan  Kaifer,  aber  er  hotte 
d'en  Rang  liber  den  Palrizier. 

NOBLE,  adj.  de  t.  g.  Edel,  oder  wit  man  lient  zu 
Tage  gewühnliclier  fagt , adelig,  von  adeligem 
GeJ cltle chte  oderGebliite  hèrjlammend,  oder  auch 
durcit  eine  Urkunde,  durcit  einen  Adelsbricfflir 
èdel  oder  adelig  erklürt.  Il  eft  noble  par  fa  naif- 
fance,  noble  de  naiflànce:  er  ifi  durch  f ente  Ge- 
burl  adelig,  er  ifi  voit  adeliger  Geburt.  Être  de 
noble  fang.d'un  fang  noble,  de  race  noble;  voh 
adeligem  Gebllîte,  von  adeligem  G ef chie  chie  fetpi. 
11  eft  noble  de  père  & de  mère;  er  ijl  von  Pa- 
ter und  Mutter  hcr  adelig , er  ijl  von  vüterlicker 
und  iHillterlicher  Seite  hèr  von  Adel.  Un  fief  no- 
ble; ein  adeliges  Lehett.  Une  Dame  noble  ; eine 
adelige  Dame,  eine  Edeldaine,  Edelfrau.  Es 

j\ibt  aber  Fülle,  wo  man  nicht  adelig  aifiatt  èdel 
âge n darf;  z.  B.  in  fulgenden  fprichwürtlichen 
Redens-Arten.  Cet  homme  eft  noble  comme  le 
Roi;  diefer  Mann  ijl  èdel  wie  der  Klinig,  Jtam- 
met  von  einem  guten  allen  Haufe  ab.  11  elt  fou, 
ou  le  Roi  n’eft  pas  noble;  er  ijl  ein  Narr,  oder 
der  Künig  ijl  nicht  èdel,  fi  kcin  Eaclmann. 


NOB. 

Fig.  îuijit  Noble,  èdel,  erhaben , Jchiïtzbar, 
vôrtrejlich,  was Jjch  von  detn  Gemeinen  und  Nie- 
drigen  mterjcheidet , vârzllglich  im  moralifchen 
Verjiande.  Une  nme  noble,  tin  cœur  noble; 
eine  èdleSéle , e in  èdles  Herz.  11  a des  fentimens 
nobles;  cr  liât  idle  Gefinmmgen.  Un  noble  or- 
gueil ; tin  èiiler  Stolz.  Il  a l’air  noble,  la  taille 
noble;  er  bat  tin  èdles  Anjehen , tinen  èdlen 
IVudis.  Un  ftvle  noble;  eine  èdle  Schreib-Art. 
Man  brancht  diefes  Beiwort  au  ch  fogdr  von  Tflïe- 
ren.  Voilà  un  cheval  bien  noble  ; dus  ijl  tin fehr 
idit'S , ein  Jehr  vôrtrefii cites  Pfcrd.  Les  lévriers 
l'ont  les  plus  nobles  de  tous  les  chiens  ; die  fPind- 
Jpiele  fuid  die  èdeljlen  miter  allen  Hunden. 

Iri  der  Anatomie  nennet  tnan  Les  parties  no- 
bles, die  èdlen  Theile,  das  Herz,  die  Lèber,  das 
Gehim  &c. 

NOBLE,  f.  m.  Der  Adelige,  einer  dèr  von  einem 
gtUen  adeligen  Gejchlechte  ahjlammet  ; it.  der 
Èdle  oder  der  Edelmann , eine  Perfûn  tnSnnli - 
dtenGe/chledites  aus  dem  niedemAdel,  wiewohl 
titan  Jehr  oft  auch  die  Adeligen , Edelleute  zu 
nenuen  pflègt . Il  y avoit  fouvent  dilcorde  entre 
le  peuple  & les  nobles;  es  herfehte  oft  Uneinig- 
heit  zwifehen  dem  V olke  und  aen  Adeligen , zuii- 
Jchen  dem  V olke  und  dem  Adel  oder  den  Edelleu- 
ten.  Sehr  oft  aber  verjleken  die  Franzofen  miter 
Noble,  einen  geadclten  Biirger,  und  unterjehei- 
den  ihn  ausdrlicklich  von  Gentilhomme , Edel- 
matin.  Tout  gentilhomme  eft  noble,  mais  tout 
noble  n’eft  p3S  gentilhomme;  jeder  Edelmann 
ifl  èdel,  aber  niclil  jeder  Edle  ijl Edelmann.  Le 
Prince  fait  des  nobles,  mais  le  fang  fait  des  gen- 
tilshommes; der  Ftirjl  macht  Edle , aber  das 
Blut , die  Hèrkunft  macht  Edelleute.  Un  petit 
noble  de  campagne;  ein  kleiner  Landjunker. 

Noble  à la  rofe;  der  Rofenobel  oder  Rojeti- 
Nobel,  eine  ehematige  engldndifche  GoldmVmze, 
die  ungejdhr  5 Thaler  20  Grojchen  fcltwèr  Geld 
an  Iverth  batte.  Das  Gepràge  Jlelte  ein  Schijf 
mil  einer  Rofe  vôr. 

NOBLEMENT,  adv.  Edel,  auf  eine  èdle  Art.  Il 
fe  conduit  noblement;  er  betrügt  ftch  auf  eine 
èdle  Art.  11  s’exprime  noblement;  er  driickt 
fi  ch  auf  eine  èdle  Art  aus. 

Noblement,  èdel,  heifit  auch  fo  viel  als  ade - 
lig,  nâchArt  des  Adels,  als  ein  Adeliger  oder 
Edelmann.  Ses  ancêtres  n’ont  jamais  dérogé, 
ils  ont  toujours  vécu  noblement;  /eine  Vôrlil- 
tern  haben  fich  nie  des  Adels  unwardig  gemacht, 
fie  haben  immer  eût  adeliges  Lèben  gefihret,  fie 
haben  immer  als  Edelleute  gelèbt.  11  n’eft  pas 
noble,  mais  il  vit  noblement;  er  ijl  ni  dit  von 
Adel , aber  er  lèbt  adelig  oder  als  ein  Edelmann. 
Tenir  noblement  une  terre;  einGfit  alsein ade- 
hges  Julien,  als  ein  Ritterlehen  befitzen. 

NOBLESSE,  f.  f.  Der  Adel,  die  Eigen/chaft  und 
der  Zujland  eines  Adeligen , derAdelJland,  die 
dem  Adel  anklébende  Ivïirdt  und  daim:  ur~ 
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M»  »»»!  it.  meUrtre  oui  der  rdeligm 
'"“rde  btgabte  Perjmien,  die  Edelleute,  die  Rit- 
terfehaft.  La  haute  noblefle;  der  hohe  Adel 
L’ancienne,  la  nouvelle  noblefle;  der  atte  der 
neue  Adel.  On  lui  contefte  fa  noblefle;  man 
macht  ihmfeinenAdel  Jlreitig.  Noblefle  d’épée  • 
dèr  durch  Kriegsdienfie  erworbene  Adel,  der 
Kriegs-Adel.  Noblefle  de  robe;  der  durch  Ci- 
vildieufie  erworbene  Adel,  der  Biirger -Adel 
Noblefle  de  la  cloche;  der  ht  grôfien  Stüdten 
mit  Ber  B urgermeijler-  IFiirde  und  Rathsherren- 
flelle  ver knUvfte  Adel.  Siehe  Cloche,  Pag.  40  r 
und  Lettre,  Pag.  içj.  . . * 

Une  aflemblee  de  Noblefle;  eine  Gefielfchaft 
von  Adeligen  oder  adeligen  Perfonen.  Une  af- 
femblée  de  la  Noblefle;  eine  Ferfiamluue  des 
Adels,  Jdmtlicher  in  einem  Lande,  in  einer  Pro- 
vinz  befindlicher  Edelleute.  La  Noblefle  fran- 
çoife;  der  franzbfifche  Adel. 

fig.fagt  man,  La  noblefle  de  cœur,  noblefle 
d ame  ; der  Adel  des  Her zens,  der  Adel  der  Scie, 
die  erhaoenen  Eigenfichaften  des  Herzens , die 
Hoheit  derSéle.  La  nobldVe  de  fentimens;  das 
Edle  der  Gefinnungeu.  La  noblefle  d’efprit:  der 
Adel  des  Geijles,  der  Edelmuth.  La  noblefle  de 
Jtyle:  das  Edle  in  derSchreib-Art.  La  noblefle 
d exprelïion  ; das  Edle  im  Ausdrucke  &c.  11  y 
a beaucoup  de  noblefle  dans  la  conduite  de  cet 
homme;  es  ijl  viel  Adel,  viel /Für de  in  dcmBe- 
tragen  diefes  Mannes. 

Manfagt  auch  in  derMalerei  und  Bildhauer- 
kunjl.  Ce  Peintre  a de  la  noblefle  dans  fes  com- 
poütions  ; « ijl  Adel,  viel  Erhabenes  in  der  Com- 
pojitiôn  diefes  Malers.  Cette  figure  a plus  de 
nob.efle  que  de  beauté  ; dieJeFigur , diefes  Bild 
liât  mehr  Adel,  mehr  Erhabenes , als  Schtinheit. 

Sprichw.  Noblefle  vient  de  vertu  ; Tue  end 

XTnrtr  r T be^eht £e/n  wahrer  ^dd. 

NtlCErf‘  f‘  JD‘eT/:!e'Jdcr  Ehefland , der  Stand 
der  Lite,  die  Verbindung  in  welcher  zwei  Per- 
Jonen  beiderleiGefchlecliles  gejetzmüfiig  mit  ein- 
ander  leben,  Kinder  mit  einauder  zu  zeugen  und 
zu  erziehen.  Il  époufa  en  premières  noces  la 
fille  d un  Avocat;  zur  erflen  Ehe  nahm  er  die 
Tochter  eines  Advokaten,  oder  wieman  im  Deut- 
Jchen  gcwbhnlicher  Jagt,  zum  erfienmale  verhei - 
rathete  erfich  mit  der  Tochter  eines  Advokaten. 
Convoler  en  fécondés  noces;  zur  zweiten  Ehe 
Jchreiten  , fich  zum  zweitenmale  verheirathen . 

( In  diejer  Bedeutung  ijl  im  Franzlifijchen  mtr 
der  Durai  gebràuchiichj. 

Nocb , heifit  auch  die  Hochzeit,  der  feierliche  Tas 
der  chelichen  Vcrbindung,  und  bejonders  das  des- 
hatb  angejlelte  Fejl , das  Hochzeitjefi , dieHocft- 
zeitjeier  , in  welcher  Bedeutung  das  IVort  Noce 
Jowohl  in  der  einfachen  als  mehrern  Zahl  ee- 
braucht  tard.  iFenn  vonfùrjilhhen  und  andern 
Standcspcrjonen  die  Rède  i fl,  Jagt  man  im  Dati- 

. Jchcn  aas  Beilager , die  Fennditlwig  und  das 
LU  ytr_ 
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Verm'dhlungs-Fefi.  Les noces  d’nn  Prince;  das 
Beilager,  die  VermÜhlung , das  Vermiihlungs- 
Fttfi  eines  FUrJlen.  Quand  il  fe  maria,  il  ne  vou- 
lut point  faire  de  noces  ; als  er  ftch  verheira- 
thete , wolte  er  keine  Hochzeit  gèbcn  oicr  aus- 
richten.  Une  noce  de  village;  eine  Bauem- 
Hochzeit.  Ètiez-vousdelanoce?  warenSieauf 
der  Hochzeit ? Convier  aux  noces;  zur  Hoch- 
eeit  cinladen.  Un  habit  de  noces  ; ein  Hochzeil- 
, kietd.  Le  préfent  de  noce  ; das  Hochzeitgefchenk  ; 
und  wcnn  das  Gefchenk  in  Hausrath  befiehet,  die 
Hausjieuer.  Les  garçons  de  la  noce;  dieBraut- 
diener . 

Zuweilen  heifit  La  noce,  die  Hochzeit , die 
ganze  Hochzeit gefelfchaft,  dleBraut,  derBrdu- 
tigam  und  Jfimthche  zur  Hochzeit  eingeladene 
> Gdjle.  Après  le  dîner,  toute  la  noce  alla  à l’O- 
pcra  ; ndch  der  Mittags-Mahlzeit  ging  die  gan- 
ze Hochzeit  in  die  Oper. 

Sprichwdrtlich  Jagt  man  von  einetn  Kriegs- 
manne , dèr  dem  Feinde  uuer/chrocken  entgègen 
geht,  Il  va  au  combat  comme  aux  noces,  com- 
me à des  noces,  comme  à la  noce;  er  geht  zum 
Treffen,  als  ob  er  zur  Hochzeit  ginge.  In  der 
niedrigen  Sprech-Art  Jagt  man , Il  ne  fut  ja- 
mais, il  n’a  jamais  été  îi  telles  noces,  à pareilles 
noces  ; Jo  gilt , oder  auch  fo  fchlecht , Jo  iibel  ifi 
es  ikm  noch  nie  gegaugen.  Gemeiniglich  wird 
dicte  Iièdens-Art  im  Vivien  V trfiandc  genommen. 

Tant  qu’à  des  noces,  heifit  in  dcrSprdche  des 
Plibels  fo  viel  als  Abondamment.  Ils  burent  tant 

3u’à  des  noces  ; fie  tranken,  als  ob  fie  auf  einer 
lo'chzeit  wSren;  fie  zechten  rechtfcliafi'en. 

11  ell  arrivé  comme  tambourin  à noces;  er 
kâm  wie  die  Mufikanten  zur  Hochzeit',  er  kâm 
gerade  recht. 

NOCHER,  f.  m.  Der  Steuermann,  dèrjenige,  wel- 
cher  das  Schijf Jleuert , das  Steuerruder  fiiihret. 
Man  braucht  diefes  (Fort  vûr  in  der  Dichtkunft. 
NOCTAMBULE,  f.  m.  Der  Nachtwanderer,  eine 
Perfôn , welche  des  Nachts  im  Traume  aufjleht 
und  herumwandert , ohne  ftch  deffen  bewufit  zu 

NOCTILUQUE,  adj.  de  t.  g.  Bei  Nacht  leuchtend, 

. ein  Licht  oder  einen  Schein  von  ftch  gèbend.  Des 
infeétes  noftiluques;  Infehten,  welche  bei  der 
Nacht  leuchten. 

NOCTURLABE,  f.m.  Der  Nachtweifer,  ein  In- 
firment, defien  man  ftch  befonders  aufi  den  Schif- 
fen  bedienet,  in  allen  Stunden  der  Nacht  zu  fin- 
dru,  uni  wie  viel  der  Nordjiem  hbher  oder  nie - 
driver  ifi , als  der  P61  felbfi. 

NOC  F URNE,  adj.  de  t.  g.  fctichtlich,  was  bei  der 
Nacht  ifi  oder  gefchiehe).  Une  apparition  noctur- 
ne; eine  nSchthcke  Erfcheinung.  Uneaflemblée 
noéturne;  eine  nachthche  VerJamlung  oder  Zu- 
■Jatume.ikunft.  L’homme  noétume;  derNacht- 
mtnj'cli,  ein  Menfch,  dèr  «tir  bei  der  Nacht  fehen 
V kan,  welchts  man  von  den  weïffen  Mokren  oder 


fogenanten  Albino's  oder  Kckerlccken  behauptet. 

In  der  Afironomie  heifit  L’arc  noétume , der 
Nachtbogen,  dèrjenige  Bogen  oder  Zirheltheü , 
dm  ein  Gefiirn  bei  der  Nacht  unter  dem  Hori- 
zonte  durchlciuft. 

Nocturne,  f.m.  Die  Nachtmette,  dèrjenige Got- 
tesdienfi  in  der  rtimifch-  kathoUfchen  Xirche,  wèl- 
cher  in  der  Nacht  vûr  einetn  Fefie  gehalten  wird. 

• NOCTURNEMENT,  adj.  NdckÜtch,  nikhtlicher 
IVeife  oder  IVeile.  ( teen.  gebr.) 

NODUS , f.  m.  ( ein  aus  dem  Lateinifchen  entlehn- 
tes  IVort ) Dtr  Kv.oten,  Knollen,  eine  Brûle  oder 
ein  hartes  Gefchwiir  an  den  Knticluln  oder  auf 
der  Oberfidcfte  der  Knochen . Il  a un  nodus  fur 
le  genou  ; er  hat  einen  Knollen  am  Knie. 

NOËL,  f.  m.  Der  IVeihnachts-Tâg , der  Chrijt- 
Tdg,  der  Tdg,  da  in  der  chrijllichen  Kirche  lias 
Geddchtnifi  der  Geburt  Chrifit  gefeierl  wird.  La 
fête  de  Noël;  das  IVeihnacktsfefi,  das  Ftfi  der 
Geburt  Chrifit.  Les  fêtes  des  Noël;  die  IVeik- 
nachten,  die  Chr  ifi -Tage,  die  drei  feierlichen 
Tage  diefes  Fefies : A Noël;  auf  JVeihnackten. 
La  veille  de  Noël  ; der  IVeihnachts- Abetii,  der 
Chrifi-Abend.  La  méfié  de  Noël;  die  Chrifi- 
Mefje  oder  Chrifi-Mette.  Man  neitnet  Bûche  de 
Noël;  tin  JVeihnachts-Scheit , ein  grâfies Scheit 
Holz,  welckes  man  am  IVeihnachts-  Tage  atilègt, 
damit  es  die  ganze  Nacht  durch  Feuer  halte. 
Noël,  heifit  auch  das  IVeihnachts- Lied,  der  IVeik- 
nachts-Gefang,  ein  zum  Gediichtniffe  der  Geburt 
Chrifii  verfertigtes  Lied.  Un  beau  Noël  ; ein 
fchbnes  IVeihnackts-Lied.  Chanter  des  Noëls; 
IVeihnachts-Gcfànge  fingen. 

Man  vflègt  auch  tcoltl  die  Mélodie  oder  IVeife , 
nâch  weteker  ein  IVeihnachts- Lied  gefungen  wird, 
Noël  zu  vennen. 

Sprichw.  Siehe  Crier,  Pag.  716. 

NOEUD,  f.  m.  ( das  D wird  nient  ausgefproch  n) 
Der  Knot en,  eine  fefie  rundliche  Erhbhung  a* 
dilnnen  biegfamen  Kûrpern , welche  entfiehet , 
wenn  man  aenKtirper  als  eineSchlinge  rund  ge- 
bogen  hdlt,  das  Ênde  hindurch  fieit , und  thn 
Jodann  zu/ammen  ziehet.  Un  nœud  lîmple,  un 
double  nœud  ; ein  einfacher,  ein  dopveller  Kno- 
ten.  Faire , défaire  un  nœud  ; einen  Knoten  ma - 
chen  oder  fichnliren  , einen  Knoten  aufmachen  , 
aufltifen  oder  aufknüpfen.  Nœud  coulant,  fiche 
Coulant 

Noeud,  heifit  auch  die  Schleife , ein  verfchlunge- 
nes  B and  oder  auch  eine  kTmfilich  verjchiungme 
Schnfar  zurZierde,  zuweilen  auch  die  Mafcht 
gênant.  Un  nœud  d’épée;  eine  Dègenfchleife , 
oder  wie  man  gewûhnlicherfagt,  ein  Uègenband. 
Un  nœud  d’épaule  ; ein  Achjelband.  Alan  fagt 
auch  Nœuds  de  perle;  Perletfichleifen,  ndch  Art 
derBandfchlcifen  gereihete  Perlen.  Nœuds  de  dra- 
inant; DemantfchUifen,  Schleifenvon  Diatnan- 
ien.  Un  gros  nœud  de  rubis;  eine grûfie Schleife 
oder  MaJ cite  von  Rubinen.  Man  jagt  auch  Une 

perru- 
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perruque  à nœuds  ; eine  Knoten-Perrucke , eine 
Perruche  mit  langen  Züpfen  liber  dem  R'ùcken , 
dèren  jeder  in  einen  Knoten  aufgefchurzet  ijl ; 
tiw  geknlipfte  Perruche. 

ltn  algemeinern  Verflande  werden  jede  runde 
oder  rundliche  fefie  Erhbhungen  an  einem  KSr- 

£er,  ingleichen  die  rundlichen  unregelmiifiigen 
arteirKbrper  Jelbft , Nœuds,  Knoten  oder  Knor- 
ren  gênant,  z.B.  dit  rundlichen  Abjàtze  an  den 
Halrnen  der  (iras- Arien  und  an  demRohre,  die 
hervârragenden  Auswüchfe  an  den  BSumen,  oder 
auch  dernarte  Tlteil,  die  Wurzel  einesAJles  in 
dem  Holze  &c.  Le  tilleul  eft  un  bois  où  il  y a 
peu  de  noeuds;  die  Linde  ijl  ein  Holz,  welches 
wenig  Knoten  liât.  Le  bois  d’épine  eft  tout  plein 
de  nœuds;  das  Domenholz  ijl  voiler  Knoten.  11 
y i-  plus  de  nœuds  à la  paille  de.  froment  qu’a 
celle  de  l’avoine  ; das  Weizenfiroh  hat  mehr  Kno- 
ten als  das  Haberjlroh.  Une  canue  à nœuds  ; 
tin  Xnotenjlock,  eut  knotiger  Stock.  Ce  bois  ne 
iauroit  fe  fendre  droit,  il  a trop  de  nœuds  ; die- 
Jes  Holz  kan  Jich  nicht  gerade  f palten , es  hat  zu 
liel  Knorren,  es  ijl  zu  ajlig. 

In  dhilicher  Bedeutung  werden  auch  die  klei- 
nen  Knoten,  Kntipfe  oder  Butzen  in  den  Glds- 
J.  heiben , die  harten  Stifte  oder  Knoten  in  dem 
Marmor,  und  andere  dergleichen  ahnliche  harte 
Kürper  oder  Stellen  in  einem  andern  Kbrper, 
Nœuds  gênant. 

Bei  den  Schlojjem , Goldfchmieden  &c.  heiflt 
Nœud,  derjenige  Theil  an  der  einen  Hdlfte  eines 
Gewindes,  welcher  in  die  andere  Hiilfle  hinein 
gefeikt  wird.  Une  fiche  à nœuds  ; ein  Fifchband 
mit  Kibpfen,  eine  Art  Scharnierband , welches 
ans  zwei  Stiicken  bejleht , und  deJJenGewinde  fich 
oh  en  und  unit»  mit  einem  gerundeten  Knopfe 
endt  et. 

Fig.  heijit  I^e  nœud,  der  Knoten,  eineSchwie- 
rigkeit  oder  ein  Hi ndemifi,  dejjen  Hèbung  fchwhr 
tend  uneewifi  ijl.  Voilà  le  nœud  de  l’affaire;  das 
ijl  der  Knoten,  dajlekt  der  Knoten.  Vous  avez 
trouvé  le  nœud  ; Sie  haben  den  Knoten  gefun- 
den , Sie  haben  die  Schwierigheit , das  Hinder- 
nifi  entdeht.  Siehe  auch  Gordien,  Pag.  684. 

in  einemSchaufpiele,  Heldengedickte,  ehàich- 
teten  Gejchiclite  tse.  werden  die  vôrgeworfenen 
Hinderniffe,  welche  dem  gelioftenAusgangc  wi- 
derjlehen,  Le  nœud,  der  Knoten,  oder  ancii  die 
Verwichelung  gênant. 

In  folgenden  figilrl.  Bedeutiaigen  heijit  Nœud, 
das  Band,  und  m der  mehr er en  Zabi,  Les  nœuds, 
die  Bande.  Le  facré  nœud  du  mariage;  das  hei- 
tige  Band  der  Ehe.  Les  nœuds  d’amitié;  die 
Bande  der  Freundj'chaft.  fctreindre  plus  fort  le 
nœud  de  l’amitie;  das  Band  der  Freundjchaft 
fejler  knûpfen. 

In  der  Anatomie  heijit  Nœud,  der  Knoten, 
oder  wie  mon  in  tnanchen  Fdlien  gewiihnlicher 
Jagt,  der  Knüchel,  eine  kuochen-artige  oder  von 
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den  Knochen  hèrrRhrênde  HenSrragung.  Le 
nœud  de  nerf;  der Nervenknoten.  (S.  Ganglion) 
Le  nœud  du  doigt  du  milieu;  der  KnSchel  am 
Mittelfinger.  Le  nœud  de  la  gorg \e,  fiche  Larynx. 

Zuweilen  werden  auch  die  Gelenheam  Schwan- 
ze  oder  Schweife  einiger  Thiere  Les  nœuds  gê- 
nant. On  a coupé  à ce  cheval  deux  nœuds  de 
la  queue;  man  hat  diefem  Ffèrde zwei  Gelenke 
vom  Schweife  abgthauen. 

In  der  Ajlronomie  werden  die  beiden  Punkte 
in  der  Ekhptik,  in  welchen  die  erweiterte  Bahn 
des  Planeten  fie  durchfchneidet,  Nœuds,  Knothi 

Îenant.  Le  nœud  afeendant  ; der  auffieigende 
'.noten , wenn  der  Planet  liber  die  Ekiip'tik  in 
die  nb'rdlichen  Zeithen  Jleigt.  Le  nœud  deicen- 
dant;  der  niederjleigende  oder  fallende  Knoten, 
wenn  er  unter  die  Èhliptik  in  die  fadlichenZc:- 
chen  jleigt. 

NOI  AU , fiche  NOYAU. 

NOIR,  NOIRE,  adj.  Schwarz,  wird  von  den  dnn- 
keljlen  Farbtn  gefagt,  imGègenfatze  von  Blanc, 
weiji.  Du  drap  noir;  f ch  warzes  Tftch.  Des  che- 
veux noirs;  fehwarze  H Are.  Un  habit  noir; 
einfehwarzes  Kleid.  Noir  comme  du  charbon, 
comme  un  corbeau;  fehwarz  wie  Koltlen,  wie 
ein  Rabe. 


In  weiterer  Bedeutung  wird  Noir , fehwarz, 
auch  von  Dingen  gefagt,  bei  welchen  die  fehwar- 
ze oder  einedunhele  Farbe  hervârJlichtJchwtirz- 
lich  braun , fchwàrzlich  gelb  oder  auch  von  der 
Sonne  verbrant.  Du  pain  noir  ; fehwarzes  Br6d. 
Des  yeux  noirs,  des  dents  noires;  fehwarze 
Augen,  fehwarze  Zcihne.  Elle  a la  peau  noire; 
fie  hat  eine  fehwarze  Haut.  11  eft  tout  hoir  de 
coups;  er  ijl  ganz  fehwarz  von  SchUigen,  oder 
wie  inan  gewbnnUckerfagt,  er  ijl  braun  und  btaz 
gefehtagen, 

Man  nennet  Bétes  noires , fchtcarzcs  WM, 
oder  Schwarzwild , wilde  Schweine  und  auch 
wohl  Bdren  undDachfe,  zum  UnterJ'chiede  voit 
dem  Rothwilde,  ( Bétes  fauves  ).  Man  pfiègt 
auch  das  Fleijch  einiger  Thiere  und  Fiigel , iccl- 
ches  ins  fckwàrzliche  fiilt,  z.  B.  das  Fleijch  der 
Hafen,  Scltnepfcn  &c.  Viande  noire  zu  nennen, 
zum  Unterfchiede  von  dem  Kalb fief  die,  Hitkner- 
fieifehe  &c.  dèm  die  Kbche  den  Narneu  Viande 
"blanche,  weijfes  Fleijch  beilègen.  Siehe  auch  Blé. 

Noir,  fehwarz , heijit  zuweilen  ntcrfo  viciais 
Obfcur,  dunhel,  jnjier,  wenig  Licht  liabend.  Un 
cachot  noir  ; ein  dunkeler  Kerher , ein  fitifierts 
Loch . Un  antre  noir  ; eine fehwarze  Hsitie.  Man 

■ Jagl  tn  iihnlicher  Bedeutung,  La  forêt  noire; 
der  Schwarzwald.  La  mémoire;  das  fehwar- 
ze Mer.  La  nuit  étoit  noire;  die  JNaiït  war 
dunhel  oder  finjler.  Temps  noir  ; dunkeles,  fm- 
fieres  Wetler.  Une  nuée  noire  ; eine  fehwarze 
Wolhe,  ein  fehwarzes  Gewblh.  Und  wenn  es  bei 
dunkelem  Wetler  fehr  kalt  ijl , pjlègt  man  diefe 
Kdhe  Un  froid  noir  zu  nennen. 

LU  a Noix, 
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Noir,  Jchwarz,  heijlt  f ’erner  Jo  viel  als  Sale,  eraf- 
feux  ; fckmutzig,  befchmuzt , un  rein,  unfauber. 
Du  linge  noir;  Jehwarze , J'chmntzige  IFiifche. 
Lavez  vos  mains,  elles  font  toutes  noires  ; wa- 
Jchet  eure  Hlinde,  fie  Jind  ganz  Jchmutzig. 

Fig.  heijlt  Noir , jchwarz,  im  hb'chjlen  Grade 
traurig,  JchwèrmiUkig,  finjter,  ungl'kklich , oder 
auch  in  einetn  Italien  Grade  lafierhaft,  bôshaft , 
abfcheulich.  Un  noir  chagrin;  ein  fchuarzer 
Gram.  Penfées  noires;  Jchicarze, truurige,  fin- 
Jlere  Gedanken.  Un  efprit  noir  & rêveur  ; ein 
finfierer  und  tiefjinniger  Kopf.  Cela  lui  donne 
une  humeur  noire;  das  macht  tint Jehr  traurig , 
Jehr  J chwèrm’hhig . Une  noire,  trahifon  ; eine 
Jehwarze  V erriitherei.  Une  aétion  noire;  eine 
jchicarze , ver  rft  dite,  abjcheuliche  That.  Un  cri- 
me noir  ; ein  Jchwarzes  Verbrechen,  Il  a Famé 
noire;  er  hat  eine  jchicarze  Sele.  On  mel’adé- 
. peint  li  noir,  que  je  ne  veux  avoir  aucun  com- 
merce avec  lui;  man  hat  Uni  mirja  jchwarz  ab- 
gemalet,  dafi  ich  gdr  nichts  mit  ihm  ztt  thun  ha- 
ben  mas.  Man  jagt  auch,  Rendre  quelqu’un  noir  ; 
einen  jchwarz  machen , ihn  anjckwürztn , ver- 
ISumden.  Ses  ennemis  n ont  pas  laifle  de  le  ren- 
dre noir  à la  Cour  ; [eine  Feinde  haben  nicht  un- 
terlajjen , ihn  bei  Hojc  jchwarz  zu  machen  oder 
anzujchwdrzen. 

Spridtw.  Siehe  Diable,  Pag.  ifir. 

NOIR , f.  m.  Dos  Schwarz , die  jchicarze  Farbe, 

. die  Schwlirze , als  ein  Farbenkorper  oder  auch 
als  eine  Eigenfcltaft  betraciitet  ; it.  dos  Schwar- 
ze,  ein  jchwarzes  Ding,  und  die  FJgenjchaft  ei- 
nes  Diriges,  welches  Jchwarz  ifl.  Un  beau  noir; 
ein  jchb nés  Schwarz,  eine  Jchbne  fehwarze  Farbe. 
Noir  de  fumée  oder  Noir  à noircir;  dc.s  Rffi- 
jcliwarz , eine  aies  Kienrfjl  bereitete  [chwarze 
Farbe;  it.  der  Kienrîifi  jelbji.  Noir  d’os;  Bein- 
jehwarz,  Knochenfchwarz;  eine  aus  gebranten 
B einen  oder  Knocnen  beflchende  fehwarze  Farbe. 
Noir  d ivoire  ; Elfenbetnfchwarz,  eine  jehwarze 
Far  b j der  Mater,  welche  ans  gebrantem  Eljen- 
beine  bercitet  und  auch  Sainmetfchwarz  gênant 
wird.  Noir  de  pêche  ; Pfirfichkernfchwarz.  Noir 
d’Allemagne;  Deutjch- Schwarz,  eine  ans  den 
zulezt  ausgcprejlteii  IVeinhèJen  gebrante  Farbe, 
dire  i fich  bijoutiers  die  Kwpferdrucher  bedienen. 
Noir  d’Efpagne;  Spanijch  - Schwarz , ente  ans 
ver  bran  te  m Kork-  Holze  gemachte  Jehr  leichte 
jehwarze  Farbe.  Noir  de  cordonnier;  Schufier- 
jchwdrze. 

En  noir  und  De  noir  wird  im  Deutfchen  durcit 
jchwarz,  als  ein  Nèbenwort  genommen,  gegè- 
ben.  Teint  en  noir;  jchwarz  gejbrbt.  Il  etb  en 
noir;  er  ifl  jchwarz  gekleidet.  Une  chambre 
' tendue  de  noir  ; ein Jchwarz  behdngtes  Zimmtr. 

In  der  Mujik  heijlt  Une  noire;  eine  Jehwarze 
Note  , welche  einen  gejilten  Kopf  hat,  im  Gè- 
geitfatze  der  weifjen. 

Noir,  f.  m.  Der  Schwarze,  cinMenjch  von  ganz 


fehwarzer  Farbe , Jonfi  auch  der  Mohr  oder  Ne- 
ger  gênant, 

Fig,  jagt  man,  Voir  noir  oder  en  noir;  eine 
Sache  m redit  und  von  der  Jchlimmen  Seite  an- 
Jehen.  Il  voit  tout  noir  m Jeinen  Augen  ijl  ai- 
les Jchwarz , er  fieht  ailes  von  der  Jchlimmen 
Seite  an. 

In: Blindekuh- Spiele  rfft  man  demi  welchem 
die  Augen  zugebunien Jind  zu:  Gare  le  pot  au 
noir!  welches  Jo  viel  heijlt  als , Nimmaich  in 
Aihl,  dafi  du  nicht  irgendwo  anfitifi  fi  Im  Deut 
Jclten  r ft  man  ihm  gemeini  juh  zu,  esbrennet! 

Vendre  du  noir  à quelqu’un;  einen  betriegen, 
ihm  etwas  weis  machen  Siehe  auch  Blanc,  ag. 
339.  und  im  deutfchen  The  île  das  IVort  Schwarz 
und  die  damit  zujammen  eefezten  IVtir.cr. 

NOIRÂTRE,  adj.  de  t g.  SchwSrzlick , ein  tere- 
nig  jchwarz , ins  Schwarze  fallend.  Un  teint 
noirâtre;  eine  Jchwarzlithe  Gejichtsfarbe. 

NO  RAUD,  AUDE,  adj.  Schwarzbraun , ein  mit 
Schwarz  vermij'chtes  Braun,  wird  nu r von  den 
H&ren  und  der  Gefichtsfarbe  gefagt , und  ge- 
wtihnlich  jubfiantive gebnmcht.  Ln  noiraud;  ein 
Jchwarzbrauner  Menjch,  Une  petite  noiraude; 
ein  kleines  Jchwarzbraunes  Maachen  oder  IVeib. 

NOIRCEUR,  f.  f.  Die  Sdiwiirze,  die  Eigenjchajt 
eines  Dtnges,  welches  jchwarz  ifl.  La  noirceur 
de  l’ébène  ; die  Schwlirze  des  Ebenholzes.  La 
noirceur  des  cheveux,  des  fourcils  ; die  Schwlir- 
ze der  Hdre , der  Augenbraunen. 

Zuweilen  heifit  Noirceur  jo  viel  als  Une  ta- 
che notre;  ein  jchwarztr  Fiecken.  11  a des  noir- 
ceurs au  vifage  ; er  hat  fehwarze  Fiecken  im  Gt- 
fichte. 

Fig.  heifit  Noirceur , die  Schwlirze,  die  Ab- 
Jcheulichkeit , das  Abjcheuliche  einer  Sache.  La 
noirceur  de  Ion  crime;  die  Schwlirze  feines  Ver- 
brechens.  11  y a de  la  noirceur  dans  cette  aftion  ; 
es  liegt  etwas  Abfcheuliches  in-  die  fer  Nandlung. 

NOIRCIR,  v.  a.  Schwàrzen, Jchwarz  machen,  ftir- 
ben , anflreichen  &“c.  Se  noircir  la  barbe;  fich 
den  Bart  Jchwlirzen , Jchwarz  machen.  11  s’eft 
tout  noirci  les  mains  ; er  hat  fich  die  H Unie  ganz 
Jchwarz  gemacht.  Noircir  une  muraille;  eine 
Mauer  Jchwarz  anftreichen. 

Noircir  un  mât,  noircir  les  vergues;  einen, 
JVIajl , die  Scgeljiangen  fehwürzen,  Jte  mit  einer 
Mijckung  von  l)l,  Thêr  und  Kienrfjl  iiberftrei- 
chen.  Noircir  une  épée,  le  canon  d’un  fuûl&c; 
einen  Dègen,  einen  Flinlcnlanf  jchwarz  anlttw - 
fenlaffen. 

Fig.  heifit  Noircir,  anjchwdrzen,  Jchwarz  ma- 
chen, verleumden , im  gem.  Mb.  ver/chwàrzen. 
On  l’a  noirci  à la  Cour;  man  hat  ihn  bei  Ilofe 
ange/chwlirzetodef  Jchwarz  gemacht,  verlàüm - 
det. 

Noircir,  v.  n.  Schwarz  teerden,  eine  fehwarze 
Farbe  bekominen,  fich  Jchwarz  fiirben.  Ses  che- 
veux ont  noirci;  jeu  te  Hâre  Jind  Jchwarz  ge- 

tcor- 
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wordeu , haben  fich  fchtvarz  gefdrbt.  te  teint 
noircit  au  foleil;  die  Geficliisjarbe  tcird  von  d*r 
Sonne  fclrwarz. 

Se  woikci  H.v.récipr.iS'fA fchtvarz  fdrbenfchwarz 

■ werden ; k.  Jîch  fchtvarz  ntachen.  ( Siehe  obéit 
tinter  Noircir,  v.  a. J Cela  s’eft  noirci  à la  fu- 
mée; dus  ijl  im  Rauche  fchtvarz  geworden. 
Man  fagt,  Le  temps  fe  noircit  ; das  Ivetter  trll- 
bet  fich . Le  ciel  fe  noircit;  der  Himmel  tr’ùbet 
Jiih , tcird  trV.be. 

Fig • heifit  Se  noircir,  fuit  fchtvarz , fich  einen 
Kblen  Namen  machen , fich  in  einen  iïbUn  Rtf 
bringen.  11  s’eft  noirci  par  beaucoup  de  crimes; 
er  hat  fuit  durch  vielt  verbredten  Jchwarz  ge- 
macht. 

Noirci,  ie,  partie.  &adj.  Gefchwtirzt  &c.  Siehe 
Noircir. 

* NOIRCISSEUR,  f.  m.  Der  Scktcarzfà'rber,  eine 
Art  Fdrber , tcelche  nfir  fchtvarz  oder  dunkelfdr- 
ben , zunt  Unterfchiede  der  Schlinfdrber.  (Tein- 
turier de  bout  teint). 

NOIRCISSURE,  f.  f.  Das  Schtearze,  ein  fehwar- 
zerFecken.  D’où  vient  cette  noirci  (fureV  tcoher 
kernt 
NOIRE, 

NOISE, 

11  a commencé  la  noife;  er  hat  den  Streit  an- 
gefar.gen.  C’eft  lui  qui  eft  auteur  de  la  noife, 
<aufe  de  la  noife;  er  ijl  der  Urhèber,  die  Urfa- 
che  des  Zankes.  Appaifer  les  noifes;  die  Strei- 

' tigkeiten  beilègen.  Ç gemein ) 

NOISETIER,  f.  m.  Die  Hafeljlaude , der  Hafel- 
Jirauch , fond  a tu  h Coudrier  gênant. 

NOISETTE,  f.f.  Die  ffafehtufi,  diejenigenmffe, 
welche  auf  den  Hafel]ta>id<  n wachjen.  Man  Jagt 
auc  iffohl  fchlechtiùn  die  Nufi.  Suite  Cafter  un d 
Caffe-Noifette , Pag.  373. 

Spriehw.  Mette  Dent,  Pag.  9a. 

Couleur  de  noife  tc,  HajeUmfl  - Farbe , tint 
graue  ins  Gelblicke  fallende  Farbe. 

NÔIX,  f.  f.  Die  Nnfi,  eigentlich die  [ogenante  tviill- 
fche  Nufi,  oder  une  niau  an  and  cm  Orten  fagt, 

■ die  Wahmtfl.  zttnt  Unterfchiede  der  Hafelnufi , 
(Noifette).  L caler  des  noix  ; N'iJJe  ausfchtUen , 
die  iiuffere  grV.ne  Schale  abmachen.  Une  coiffe 
de  noix;  ein  Nufijchenkel,  ein  Nufivicrlel , ein 
V ter  tel  von  ei  tient  Nnfikeme.  De  l'hni  le  de  noix  ; 
Nufi-Ül.  Un  pot  de  noix  confites;  ein  Topf 
oder  Hafen  eingemachter  NVjJe. 

Es  werden  aach  noch  andere  rundliche  in  ei- 
ner  harten  Schale  eingefchlofijene  FrUchte,  Noix , 

• iV?i j}'e  gênant,  z.  B.  La  noix  de  mufeade  ; die 
Muskatm- N; fl.  Noix  d’Inde;  die  hidtamjche 
Nufi,  Cocosnufi.  Noix  vomique;  die  Brcch- 
nuji,  oder  auch  die  Furgiemufl , die  Fruclit  fi- 
nes amtrikamfchtn  Baumes,  tcelche  ein  Infliges 
Erbrechen  oder  Purgieren  errèget  ; it.  das  Krii - 
ht  a -Auge , der  fuirige  Kern  der  Frucht  eines 
ojt.ndifchen  Baumes , welcher  gleichfals  Erbre- 


chen und  aueJt  wohl  Zuckwigen  und  gefàhrliche 
NervenzufïiUe  errèget.  Siehe  aiuh  Galle,  P.  040. 

• Sprichw.  Siehe  Cul,  Pag.  7jj. 

fvigen  der  Æhnlichkeit  der  Figfir flhren  auch 
verfelvedene  andere  harte  runili.he  Ktirper,  oder 
auch  geiciffe  ntndlhhe  V ertiej'ungen,  den  Na  nen 

‘ Noix , die  Nufi.  So  heifst  z.  B.  in  den  Feucr- 
getcèhren  das  ntndltche  Éifien,  auf  welchem  die 
Fidern  ruhen,  La  noix*  die  Nufi.  An  ei  ter 
Armbrujl  tcird  die  rundliche  Ktrbe  oder  Rin  te, 
tcorin  die  Sèltve  ruhet , und  a:is  welcher  fie  hér- 
ons gefchuellet  tcird,  La  noix,  die  Nufi  gêna  it. 

In  der  Anatomie  heifit  la  noix  de  genou,  iis 

' fchamierfürmige  Gelenk,  wodurch  das  Schenkel- 
bein  mit  dtm  Schienbeine  verbunden  wird. 

NOLI  ME  TANGERE , f.  m.  Der  lateinifche  Na- 
ine einer  Pflanze,  dèren  reife  Samenkapjèln  ber. 
der  geringflen  Berührung  mis  einander  fprin - 
gen , und  aie  dahèr  im  Deutfchen  das  Spring- 
fcraut  oder  Springfamenkraut  gênant  tcird  ; un 
gem.  Ub.  vach  einer  icb'rtlicnen  Überfetzung, 
das  Krcintchen  r'Utr  ntic  h nicht  an. 

In  der  Sprdche  der  IPund- Ærzte  ijl  Noli  me 
tangere  etn  bbsartiges  Gefchwllr,  welches  ni  vt 
ohné  Gefahr  und  ohne  heftige  Schmcrzen  zu  ver- 
ftrfachen , richl  anr’ihren  darf. 

NOL1S,  oder  NOL1SSEMENT.  f.  ra.  Ein  nftr  auf 
dent  mittellandifcheH  Mire  eebriiuchliches  Hana- 
htngsurort , welches  fo  viel  heifit  als  Le  fret  oder 
le  louage  d’un  vaiffeau , die  M.elmg  oder  Be- 
frachtung  eines  Schiffes .. 

* NOl.LSEft , v.  a.  (un  vaiffeau)  Ein  Schiff  mie- 
ten  oder  bifraehten. 

NOM,  f.  m.  Der  Nome,  ein  Wort  oder  Ausdn-.ck, 
welcher  ein  einzeles  Ding  von  allen  an  der  n Din - 

S en  inlerfcheidet , oder  auch  ein  IVort,  welches 
ie  Art  oder  das  Gefchlecht  eines  Dingcs  bezcich- 
net.  C’eft  le  nom  d’une  plante  qui  croît  dans 
les  haies;  dis  ijl  der  Naine  einer  Pflanze,  die  in 
den  Hecken  wdchfet.  Appeler  quelqu’un  par  fon 
nom  ; jemanden  bei  feineni  Namen  non  nen.  Sa- 
voir le  nom  de  tous  les  fimples;  die  Namen  al- 
ler einfacken  Arzeneicn  wiffen.  Donner  fon  nom 
à un  enfant  au  baptême;  einem  Kitide  bei  der 
Tarife  feinen  Namen  giben.  Le  nom  de  baptê- 
me; der  Tauf naine,  fonfi  auch  der  V&rname  gê- 
nant. Le  nom  de  famille;  der  Familienname , 
Gefchlechtsname  oder  Zuname.  11  a un  beau  nom  ; 
er  hat  einen  fchbnen  Namen.  Le  nom  de  Dieu; 
der  Name  Gottes.  Louis  premier  du  nom  ; Lud- 
wig der  erfle  dirfes  Namens.  Philippell  du  nom; 
Fhilipp  der  Ziceite  diefes  Namens.  Nom  de  guer- 
• re,  ftehe Guerre.  Sous  un  nom  emprunté;  «u- 
ter  einem  entlehnten  oder  fremden  Namen.  Son 
nom  ne  me  revient  pas  ; Jein  Name  f tilt  mir  nicht 
teieder  ein.  Nommer  les  chofes  par  lèur  nqm; 
die  Sachcn  bei  ihrem  Namen  ttennen.  Diefe  Rè- 
dens-Art  wird  tnei tiens  fprkhwîirtlich  und figür- 
lich  gebraucht.  Alan  fagt  von  einem  Menjchen, 
Lll  i dèr 
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der  kein  Blatt  vâr  das  Maul  nimt,  der  fret  hér- 
ons fagt , was  er  deukt , ohne  die  Sache  zu  bê- 
ta ante  In,  11  nomme  les  chofes  par  leur  nom, 
il  nppelle  les  voleurs,  voleurs,  les  fripons,  fri- 
pons; *r  nennet  die  Sache  a bei  ihrem  rechien 
A amen  Diebe  heiffen  bei  ihm  Diebe,  undSpitz- 
buben,  Spitzbuben.  Man  fagt  aber  auch  von  ei- 
nem  Menfchen , dir  fich  in  Gefelfthaften  folcher 
Ausdrücke  bedienet,  die  der  IvôhlJiand  und  die 
feinere  Lèbens-Art  verbannet  haben , 11  fe  donne 
la  liberté  de  nommer  toutes  les  chofes  par  leur 
nom  ; er  nimt  fich  die  Freiheit  aile  Sachen  bei 
ihrem  N amen  zu  nennen. 

Le  nom  de  cet  homme  court  chez  les  Notai- 
res , heifit , diefer  Meiifch  JùclU  Geld , fîicht  ein 
Anlehen.  SieheCoum,  Pag.  686. 

Sprichw.  fagt  tnan:  Je  ne  lui  ai  jamais  dit 
pisquefon  nom;  ich  habe  nie  ctwas  Ub!es  von 
ihm  gerèdet,  ich  habe  ihm  nie  etiaas  beleidigen- 
des  gefagt.  On  ne  lui  fauroit  dire  pis  que  fon 
nom;  tnan  kan  ihtt  hickt  àrger  bnfehimpfen,  als 
tvenn  tnan  ihn  beifeinem  N amen  nennet;  fein 
Name  ijl  fo  verrufen , daji  er  eine  Schande  fur 
ihn  i/l.  Diefe  Rédens  - Art  hat  aber  auch  eine 
eègenfeitige  Bedeutung  und  heifit  auch:  Man 
tan  ihm  nichts  vôrwerfen , tnan  han  ihm  nichts 
Cbles  ndchfagen. 

Décliner  fon  nom,  fehe  Décliner , Pag.  31. 

Au  nom  de  quelqu’un;  in  eines  Namen , an 
dfiffen  Statt  ; auf  jemandes  Namen , ira  Namen, 
in  RUckficht,  in  Betrachtuug.  11  n’a  agi  qu’au 
nom  du  Prince;  er  hat  ailes  im  Namen  desFïir - 
Jlen  gethan.  Il  eft  allé  emprunter  de  l’argent  au 
nom  de  fon  maitte  ; er  hat  im  Namen  oaer  auf 
den  Namen  feities  Herren  Geld  auf genommen. 

Man  fagt  Donner  une  bague  au  nom , oder 
en  nom  de  mariage  ; eineti  Ring  auf  die  Elte 
gèben.  Je  vous  demande  cela  au  nom  de  notre 
ancienne  amitié,  au  nom  de  tout  ce  que  vous 
avez  de  plus  cher;  ich  bitte  Sie  darutn  im  Na- 
men utferer  allen  Freundjcheft,  im  Namen  ailes 
dtffcn  oder  bei  allem  was  Jhnen  am  licbflen  ijl. 

Auf  die  ndmliche  Art  fagt  ntanauch , En  mon 
nom,  in  meinem  Namen,  oder Natnens  meiner. 
En  fon  nom  ; in  feinern  Namen,  Naine  ns feiner. 
Vous  pouvez  lui  dire  cela  en  mon  nom  ; Sie 
kfinnen  ihm  das  in  meinem  Namen  fttgen. 

De  nom  ; dem  Namen  ndch.  Je  ne  le  connois 
que  de  nom  ; ich  kenne  ihn  nftr  dem  Namen  ndch. 

In  der  Rechtsgel.fagt  mon  : S’obliger  en  fon 

nre  & privé  nom;  fich  als  Selbjl/chuldner 
in  fan  oder  verfehreiben. 

Nom,  der  Naine,  heifit  auchfo  viel  als  La  répu- 
tation; der  Kùf,  das  Urlhcil  anderer  von  unfe- 
rer fitlichen  oder  bargeriichenBefihaffenheu ; und 
&enn  von  einem  guten,  ruhmlichen  Kufe  die  Rede 
ijl,  der  Ruhm.  il  s'eft  acquis,  il  a acquis  un  grand 
nom  ; er  hat  fich  eineit  grôffen  Namen  erworben, 
«r  hat  fich  Jehr  berühmt  gemacht.  11  a un  grand 


NOM. 

nom  dans  la  guerre  ; er  ijl  als  ein  grôfier  Kriegs- 
held  bekant,  er  Jleht  als  Soldat  in  grôfiem  Rufe. 
U11  homme  fans  nom;  ein Menfch  ohne Namen, 
ohtte  Crédit. 

' Jn  einigen  Rèdens-Arten  heifit  Nom  der  Na- 
me,  fo  viel  als  ein  ganzes  V olk,  eine  Natiôn.  Le 
nom  Chrétien,  le  nom  Romain,  le  nom  François  ; 
der  Name  Chrifi , der  Naine  Rtimer , der  Name 
Franzofe.  Il  eft  ennemi  du  nom  Chrétien  ; *.* 
ill  ein  Feind  des  chrijllichen  Namens,  der  Chri - 
Jlen  oder  der  chrijllichen  Natiôn.  Le  nom  Ro- 
main s’étoit  répandu  par  toute  la  terre  ; der 
Name  Rôrner,  das  rUmtfche  Folk,  hatie  fich  liber 
den  ganzen  Erdboden  ausgebreitet. 

In  der  Sprâchlehre  heifit  Nom,  das  Nenwort, 
ein  abànderlicher  Rèfatheil,  welcher  den  Namen 
eines  Dinges  oder  einer  feiner  Eigenfchaften  aus- 
drukt.  Un  nom  mafculin,  féminin  ; ein  m&nn • 
liches,  ein  weibliches  Nenwort,  ein  Nenwort  mû  nu- 
lichen,  tveiblichen  Gefchlechtcs.  Un  nom  fubftan- 
tif  ; ein  Hauptwort.  Un  nom  adjefxif;  ein  Bec- 
wort. 

NOMADE,  sdj.  de  t g.  Herum,  von  einem  O rie 
zum  andern  ziehend,  wandernd,  keinrn  bejlàn- 
digen  IFohnfitz  habend.  Les  Tartares  font  des 
peuples  nomades;  die  Tartaren  fini  herum  zie- 
hende  V tilker.  Man  braucht  dtefes  U'ort  ah  ch 
JubJlantive.  Un  peuple  de  nomades;  ein  Folk 
herumziehender , von  einem  Orte  zum  andern 
ziehender  I^eute. 

• NOM  ANC1E,  f.  f.  Die  vôrgèbliche Kunjl  ans  den 

Buchjlaben  des  Taufnamcns  eines  Menfchen,  def- 
fen  Schickfal  vôrhèr  zu  fagen. 

* NOMASQUE,  f.  m.  So  wird  der  Befèhlshaber 

liber  eitten  gtwiffen  Bezirk  in  Ægypten  gênant. 

NOMBRANT,  adj.  Zdhiend.  Diefes  Beiwort  komt 
nfir  infolgender  Rtdens-Art  vôr.  Un  nombre 
notnbrant;  tint  zahler.de  Zahl.  die  denBegriff 
der  Mehrheit  mehrerer  Einheiten  entliàlt,  wehTie 
auch  fchlechthin  die  Zahl  gênant  wird.  So  ijl 
z.  B.  die  Zahl  Drei , Un' nombre  nombrant, 
weil  fie  drei  Einheiten  zdhlet  oder  angibt  ; fo 
wie  t m Gègentheil  Fins  eigentlich  keine  Zahl  ijl, 
weil  du  Ei  Au it  nient  zugïeich  die  Mehrheit  feyn 
kan. 

NOMBRE,  f.  m.  Die  Zahl,  der  bejlimle  Bcgriff 
der  Mehrheit  oder  der  wiederhôlten  Einkeii  ; 
mehrere  Einheiten  ztfammen  genommen.  Un 
nombre  pair;  eine  gerade  oder  gleiche  Zahl , 
z.  B.  4.6. 8-  Nombre  pairement  pair  ; eine  ge- 
rade Zahl , welche  durch  eine  andere  gerade 
Zahl  wieder  in  eine  andere  Zahl  getheiiet  terr- 
ien kan,  als  16  durch  4 und  4.  Nombre  pai- 
rement impair;  eine  gerade  Zahl,  die  durch 
eine  gerade  Zahl  in  eine  ungerafa  getheiiet  wer- 
den  kan,  fo  wie  20  in  4 ttnd  5.  Nombre  im- 
pair; eine  ungeradt  Zahl,  z.  B.  3.  5.  7.  Le 
nombre  de  dix,  de  vingt,  de  cent;  die  Zahl 
zèhn,  zwanzig,  hunderi. 
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Nombre  d’crdre  oder  ordinal  ; dit  orinenie 
Zahl,  die  Ordnungs-Zahl,  tint  Zabi,  ta el cire 
d e Ordnung  oder  Folge  der  Stelle  n&ch  andeu~ 
tel  y z.  B.  Le  premier,  der  erjle;  Le  fécond, 
der  zureite  &c.  Siehe  auch  die  (Pbrter  Cardi- 
nal , Carré , Cube  oder  cubique. 

Nombre  noinbré  nennet  man  eine  Mehrheit 
oder  unbejlimte  Menge  einzeler  Dinge,  welche 
man  auch  Jchlechthin  durcit  Nombre , die  Zahl 
ausdrukt,  wiewohl  man  auch  im  Deut/chen  in 
R'ûckjtcht  der  grSjJem  oder  geringem  Menge , 
die  man  bezeichnen  will,  oft  die  Anzahl  oder 
auch  die  Menge  Jagt.  Le  nombre  eft  complet; 
die  Zahl  ijl  volftàndig  oder  volztihlig.  Il  n’y  a 
place  que  pour  dix,  il  ne  veut  pas  qu’on  paffe 
ce  nombre  ; es  ijl  nfir  vôr  zèhen  Platz  da , er 
will  nicht  dajl  aieje  Zahl  überjchritten  werde. 
Remplir  le  nombre  ; die  Zahl  voll  machen.  Un 
grand  nombre  d’hommes  ; eine  grôjle  Anzahl 
oder  Menge  Menjchen.  Un  nombre  innombrable; 
eine  unziihlbare  Menge.  Il  y avoit  un  nombre 
infini  de  monde  à ce  fpe&acle;  es  wareineun- 
endliche  Menge  Menjchen  bei  diefem  Schau/piele 
zugcgen.  Le  plus  grand  nombre  étoit  d’avis; 
die  mehrften  waren  der  Meynune. 

Man  Jagt  auch , Il  a nombre  a’amis;  er  hat 
eine  Menge,  er  hat  viele  Freunde.  Le  grand  nom- 
bre de  fes  occupations  ; die  grôfie  Menge Jeiner 
GeJchSjte , Jeine  vielcn  Gejchàjte.  Nous  étions 
nombre  de  gens;  es  waren  unjer  viel  Lente  ; 
u njerer  waren  viel. 

Sans  nombre;  ohneZahl , in  grôjler  Menge, 
unendlich  viel,  eine  unziihlbare  Menge. 

Au  nombre  ; tinter  die  Zahl.  11  l’a  mis  au  nom- 
bre de  fes  amis;  er  hat  ihn  unter  die  Zahl  fei- 
ner  Freunde  gejezt. 

Du  nombre;  von,  zu  oder  aus  der  Zahl.  Il 
n’eft  pas  du  nombre  de  nos  amis  ; er  ijl  nicht 
von  der  Zahl  unjerer  Freur.de  ; er  gehSrt  nicht 
zu  der  Zahl  unjerer  Freunde.  Il  eft  du  nombre 
des  hypocrites;  er  ijl  aus  der  Zahl  der  Heuchler. 

In  aer  Recheukunjl  heijlt  diejenige  Zahl,  bei 
welcher  man  im  Numeriren  anfàngt  zu  ziihlen. 
Nombre;  im  Deutfchen  Jagt  man  Eins.  Nom- 
bre, dixaine,  centaine,  mille;  eins,  zèhen,  hun- 
dert,  taujend. 

Un  nombre  abondant  heijlt  in  derRechenkunJl, 
eine  liber  voile  Zahl,  dèren  Aliquoten  zujammen 
genommen,  ein  grSjleres  Ganzes  ausmachen , als 
Jie  Jelbjl  ijl. 

ht  der  Sprdchlehre  heijlt  Nombre,  die  Zahl, 
der  ZuJland,  da  der  Begrijf  eines  [fortes  ent- 
wèder  einjach  oder  tnehrjach  genommen  wird. 
Le  nombre  iingulier  ; die  einfache  Zahl , oder 
die  Einheit,  derShiguldr.  Le  nombre  pluriel; 
die  mehrjache  Zahl,  die  Mehrheit,  der  Plurdl. 

In  der  Rèdekunll  verjleht  man  unter  Nombre, 
den  IPohlklang,  der  aus  der  guUn  Ordnung  der 
(Porte  Jotvohl  einzeler  Satze,  als  ganzer  rerio- 


den  entfiehet.  In  Ermangeiung  eines  gletchbt- 
deutenden  (Portes  hat  man  im  Deutjchen  das 
lateinijche  Stamwort  Numerus  beibehalten.  Le 
nombre  oratoire  ; der  oratorijehe  Numerus,  der 
IPohlklang  der  ungebttndenen  Rède.  Le  nom- 
bre de  la  Poi'fie  ; der  poilijche  Numerus , der 
l Pohlklang  der  gebundenen  Rède  oder  der  Perfe. 

In  derStemkunde  undZeitrechnung  heijlt  Le 
nombre  d’or,  die  goldene  Zahl,  diejenige  Zahl, 
welche  anzeiget , das  ‘trie  vieljle  ein  gegèbenes 
jtfakr  m dem  Môndzirktl  Jeu.  Man  hat  diejer 
Zahl  den  B ein  amen  die  goldene  Zahl,  wègen  tit- 
res grâjlen  Nutzens  in  Éerechnung  des  OJlerJe- 
Jles  gegèben. 

Sprïchwiïrtlich  Jagt  man  von  einem  Menjchen, 
dèr  als  überfmjlig  und  ganz  unbeieutend  in  ei- 
11  er  Gejeljchdjt  angejehen  wird , Il  n’eft  là  que 
pour  faire  nombre  ; er  ijl  nur  da,  um  die  Zahl 
vu!l  zu  machen. 

Le  livre  des  Nombres,  das  vierte  BûchMoJis. 
NOMBRER , v.  a.  Ziihlen , die  in  der  Mehrheit 
enthallenen  Einkeiten  bejlimmen.  On  ne  fauroit 
nombrer  ni  les  étoiles  du  Ciel,  ni  les  grains  de 
Cible  de  la  mer;  man  kan  wèder  die  Sterne  des 
Himmels  noch  den  Sand  am  Mire  zàhlen.  On 
ne  (aurait  nombrer  les  ravages  que  la  guerre  a 
faits  dans  ces  contrées  ; die  Perw’ljlungtn,  die 
der  Krieg  in  diejen  Gègenden  angerichut  hat , 
Jini  nicht  zu  zahlen. 

In  der  Rechenkunjl  heijlt  Nombrer , ziihlen , 
eine  gejehriebene  Zahl  genlirig  ausjprechen,  oder 
eine  ausgcjprochene  Zahl  durch  aie  gehSrigen. 
Zeichen  ausdruc/ten . Man  Jagt  gewShnlich  Nur- 
meriren. 

Zuweilen  heijlt  Nombrer  auch  vôrzdhlen,  wie 
in  Jolgender  Rechts-Formel  : Cet  argent  lui  a été 
compté  & nombré  en  préfence  des  Notaires; 
diefes  Geld  ijl  in  Gègenwart  der  Notarien  ge- 
ziihlet  und  mm  vôrgezdhlet  worden. 

Nombrê,  £k,  partie.  &adi.  Gezühlt.  S. Nombrer. 
NOMBREUX,  EUSE,  adj.  Zahlreich,  ans  vielen 
Einheiten  bejtehend.  Un  peuple  nombreux  ; ein 
zahlreiches  Polk.  La  compagnie  étoit  fort  nora- 
breufe  ; die  Gejeljchaft  war  Jehr  zahlreich. 

Nombreux  heijlt  auchjo  viel  als  Harmonieux; 
wohlklingend.  Une  période  nombreufe;  eine 
wohlklingende  Période.  Ses  vers  font  nombreux; 
Jeine  Perje  Jind  wohlklingend. 

NOMBRIL,  f.  m.  Der  Nobel,  die  becherflirmige 
Pertiejung  in  der  Mitte  des  Schmlrbauches  des 
thUri/chen  KSrpers,  wo  ndch  der  Geburl  die  Na- 
beljcnnùr  (le  cordon  ombilical)  abgelbjet  wor- 
ien.  11  a été  blpfie  au  nombril  ; er  ift  am  No- 
bel verwundet  worden. 

In  der Botanik  heijlt  Nombril,  die  Kelchnar- 
be , diejenige  V ertiefung  an  den  Frllchten , wo 
der  abgejallene  Kelcft  gcjejjen  hat.  Die  Giirtner 
■ pfligen  dieje  Pertiejung  auch  L’œil  zuitennen, 
lu  der  Nàturgefckime  heijlt  Nombril  marin, 

der 
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der  MUrnabel,  der  verfieinerte  nabelfdrtnige  Dck- 
kel  einer  gewifj'en  Art  Séfchnecken  itn  miitellân- 
difchen  Mere.\ 

Nombril  de  Vénus,  fiehe  Cotylédon.’ 
NOME,  Cm.  ( ein  ans  dem  Griechijchen  entichâtes 
H^ort)  Ein  Gefang,  ein  Lied,  welches  zu  Ehren 
' des  Apollo  abgefungen  wurde  ; it.  fine  gewifj'e 
taktmSfiige  Mélodie,  die  immer  ans  dem  niitm- 
chen  fine  gefungen  oder  gefpielet  werden  tnujite. 

Audi  flinrte  einjeder  von  den  Bezirken,  ica r in 
Ægypten  abgetheilet  war , den  Natnen  Nome. 
L’Egypte  fut  divifée  par  Séfoftris  en  trente  fix 
Nomes;  Ægypten  wurde  yom  Sefojiris  in  faits 
und  dreifiig  Bczirke  abgetheilet. 
NOMENCLATEUR,  Cm.  Der Namennenner,  ei- 
ner dèr  jede  Perfôn  oder  Sache  mit  ihrem  Na- 
tnen nennet  oder  neuneu  kan.  In  dem  alten  Rôm 
i car  ein  folcher.  Nomenclateur  ( Nomenclator  ) 
ein  Sclave,  dèr  Jeitiem  Herren,  wenn  er  ausging 
oder  umhèr  ging,  Jîch  Stimmen  tinter  dem  Volke 
zu  fammeln,  immer  Jagen  muflte,  wiejedermit 
Namen  tiiejl.  In  der  Literatfir  pfiègt  man  auch 
einen  Gelehrten , dèr  ein  Namenregtjler  liber  ei- 
ne  Kunfl  oder  IViffenfchaft  verfertiget , die  ein- 
zelen  Tlteile  derfeïben  nâch  ihren  Namen  ordnet , 
«H?»  Nomenclateur  zu  neiiuen. 
NOMENCLATURE , C f.  Die  Netutung  oder  Be- 
tiennung  einer  Sache  mit  ihrem  Namen,  die  Ord- 
ttung  mehrerer  zu  einer  Clafje  gehSrigen  Sachen 
befonders  in  der  Natûrgefcluchte,  nâch  ihrem  Na- 
men; das  Namenverzeichnifs  oder  Namenregijltr. 
Une  des  plus  grandes  difficultés  de  la  Bocani-' 
que  connfte  dans  la  nomenclature;  ente  der 
grbjlen  Schwierigkeiten  in  der  Botanik  ijl  die 
Ordnung  der  Namen. 

NOM1E , C f.  Ein  ans  dem  Griechijchen  entlehn- 
tes  IVort , w fiches  nûr  in  einigen  zufammtn  ge- 
Jezten  IVtirlern  vorkomt,  Z.  B.  in  Âftronomie, 
Phyfionomie  &c. 

NOMINALES,  adj.  f.pl.  Diefes  Beiwort  komtnûr 
infolger.der  Rèaens-Art  vôr:  Prières  nominales  ; 
b'frcntliche  Gebète  fur  gewijje  angefehene  Perfonen, 
die  in  dem  Gebète  mit  Namen  gênant  werden. 
NOMINATAIRE,  Cm.  Der  Entante,  einer  dèr 
vom  Kdtiige  zu  einer  geiftlichen  Pfrlinde  oder  zu 
eintm  Kirchen-Amte  ernant  worden. 
NOM1NATEUR,  Cm.  Der Emeitner,  einer  dèr 
das  Redit  und  die  Macht  hat,  eine  Perfôn  na- 
mentlich  zu  eintm  Amte,  befonders  zum  Be/ttzer 
einer  Pfrlinde  &c,  zu  erttennen,  oder  Jol'che  zu 
vergèben.  Le  Roi  eft  le  nominateur  des  béné- 
fices confiftoriaux  ; der  Ko  ni  g vergibt  die  Con- 
Morial-  Pfrlinden. 

NOMINATIF,  Cm.  Dit  Nen-Endung,  dtrNen- 
fatl,  oder  wie  man  gewbhnlicher  Jagl,  die  erjie 
Endmg  eines  Nenwortes  in  der  Sprâcklehre. 
(Nominativus). 

NOMINATION,  C f.  Die  Ernennung,  die  Ha.uU 
lung,  da  man  tint  Perfôn  namentlich  zu  elwas 
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bejlimmet  ; it.  das  Redit  jemanden  zu  ernmntn, 
etwas  an  ihn  zu  vergèben.  11  a été  pourvu  fur 
la  nomination  du  Roi  ; er  ifl  auf  die  Erner.rung 
desKdnigs  tingcfezt,  in  den  Eeftz  der  Pfrlinde, 
des  A '“tes  &c,  gefezt  worden.  La  nomination 
des  Généraux  eft  faite  pour  cette  campagne; 
die  Ernennung  der  Generale  fur  diejen  Feldzug 
ifl  gejdiehen.  Le  Roi  a la  nomination  de  tous 
les  bénéfices  confiilorinux  ; dan  Kbnige  Jleht 
die  Ernennung  zu  allen  ConJiJIorial-  Pfrïmden 
zu;  der  Ktinig  hat  das  Redit  allé  Conjijlorial- 
Pfriinden  zu  vergèben. 

Hawaïen  wird  Nomination,  die  Ernennung, 
auch  von  der  Perfôn  gefagt , die  zu  etwas  er- 
nant worden  ifi.  je  nej’ai  point  encore  vu  de- 

Jiuis  fa  nomination  à l’iwccné  ; ichhabe  ihnfeit 
einer  Ernennung  zum  Bisthutne,  ftit  dèm  er  das 
Bisthum  erltaltên  hat,  noch  nidit  gefeken. 

• NOMINAUX,  C m.  pl.  Die  Nominalijien,  die' An- 
hânger  einer  ehemaligen  Sekte  tinter  den  Scho- 
lafltkern , die  fteh  Linge  darliber  zankUn , ob 
das  Gefchlecht,  die  Art  oder  Gattung,  die  be- 
Jlimmende  oder  wèfentliche  Eigenfchaft , welche 
die  unter  einerlei Gefchlecht  gehdrigen  Arten.un- 
terfeheidet,  das  Eigenthllnüiclw  und  dus  Zuf cil- 
lige  wirkliche,  in  der  Natur  gegründete  Dinge 
oaer  nûr  blojie  IVorle  feyen.  Die  das  erjie  be- 
. haupteten  wurden  Realijfen,  und  die  Verlheidi- 
ger  der  zweiten  Meynung  wurden  Nominalijien 
gênant. 

NOMMEMENT,  adv.  Nametitlich,  mit  Namen, 
mit  ausdrücklicher  Anzeige  des  Natntns.  11  y 
avoit  dans  cette  aflèmblce  plufieurs  Dames  de 
diftin&ion , & nommément  la  Duchefl'e  de . . ; 
es  waren  in  diejer  Gefejchafl  viele  Dainen  von 
Stande , und  namentlich  die  Herzoginn  von . . . 
NOMMER,  v.  z.  Namen,  eincm  Dinge  einen  Na- 
men gèben , es  benennen.  II  fut  le  premier  qui 
découvrit  cette  lie,  & il  la  nomma  de  fon  nom  ; 
er  war  der  erjîe,  dèr  dieje  Injel  entdekte,  und 
er  nante  fte  nâch  feinem  Namen.  Ce  Fort  fut 
nommé  le  Fort-Louis,  du  nom  du  Roi;  diefe 
Schanze  wurde  nâch  dem  Namen  des  Kdnigcr, 
Ludwigs-Schar.ze  gênant.  Nommer  un  entant 
au  baptême  ; eintm Kinde  in  der  Taufe  einen  Na- 
tnen gèben.  Nommer  une  chofe  par  fon  nom  ; 
eine  Sache  bei  ihrem  Namen  nennen,  mit  ihrem 
Natnen  benennen. 

Nommer  , nennen , heijst  auch  ein  Ding  bei  Jei- 
nem  Namen  nennen,  àajfelbt  vermitteljl  des  Aus- 
druckes  bezeichnen,  wclchcn  es  als  einen  Namen 
fllhret , dèr  ihm  zukomt,  dèr  dejfen  Unlerfchei- 
dungs-Merkmale  enthâlt.  Avez-vous  ouï  nom- 
mer l’auteur  de  cet  ouvrage?  haben  Sie  den 
Verfaffer  dicjes  IPerkes  nennen  hliren  ? Com- 
ment nommez-vous  cette  plante  ? wie  nennen 
Si  e diefe  Pflanze? 

Zuiaeilen  luift  Nommer,  nennen,  einem  eine 
befondtre  Eigenfchaft  beilègen  und Jolcke  vermit- 
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ttlft  eines  eigenen  Ausdruckes  bezeichnen.  Nom- 
mer quelqu’un  fon  protecteur,  fon  libérateur; 
jemandeu  f einen  Befch'ùtzer,  feinen  Befreier  nen- 
lien.  Louis  XII  a été  nommé  avec  raifon  le 
Père  du  Peuple,  car  il  l’étoit  en  effet;  Ludwig 
XII  ijl  mit  Ilecht  der  Vater  des  Volkes  gênant 
worden , demi  er  war  es  in  der  That. 

Nommer,  heifit  ferner,  emennen,  unter  mehrem 
Dingen  namentlich  zu  elwas  bejlimmen,  in  wel- 
cher  Bedeutung  inan  zuweilen  auch  wohl  benen- 
nen  oder  erklüren  fagt.  Nommer  quelqu’un  fon 
héritier;  jemandeu  zu  Jeinem  Erben  emennen 
oder  benennen,  namentlich  dazu  bejlimmen , er- 
klüren.  Ils  furent  nommés  arbitres  dans  cette 
affaire;  fie  wurden  zu  Schiedsriihtern  in  diejer 
Sache  entant. 

Man  fagt,  Le  Roi  nomme  à tous  les  bénéfi- 
ces conliftoriaux  ; der  KOnig  ernennet  die  Be- 
fitzer  aller  Confijloriâl-Pfriindei ;,  oder  auch  der 
KO  ni  g vergibt  aile  Cmifijloridl-Pfrniiden. 

Se  nommer  , v.  récipr.  Sich  neuneu,  Jeinen  Na- 
m en  angèben;  it.  gênant  werden,  einen  Namen 
habeu,  heijj'en.  Il  n’a  pas  voulu  fe  nommer  ; er 
hat  fich  nicht  neuneu,  er  liât  Jeinen  Namen  nicht 
angèben  oder  Jagen  tvollcn.  Comment  fe  nom- 
me-t-il ? wie  nennet  er  fich  ? wie  heifit  er  ? Il 
fe  nomme  Pierre  ; er  nennet  fich,  oder  er  heifit 
Peter. 

Nommé,  êe,  partie.  & adj.  Gênant,  benant  &c. 
Si ehe  Nommer. 

In  manchen  Rèdens-  Arten  wird  Nommé  un 
Deutfchen  durch  bejlimt  gegèben.  À point  nom- 
mé ; zur  bejlimten , zur  rechien  Zeit,  oder  auch, 
gerade  redit.  Je  vous  attends  à point  nommé; 
ich  erwarte  Sie  zur  bejlimten  Zeit.  Vous  ve- 
nez à point  nommé,  pour  juger  notre  diffé- 
rent ; Sie  kotnmen  gerade  redit,  um  unfern  Streit 
zu  Jchlichten.  Man  fagt  in  diejer  Bedeutung  irn 
Deutfchen  auch , Sie  kommen,  wie  gerufen  &c. 
11  arriva  à jour  nommé;  er kâm oder langte auf 
den  bejlimten  Tdg  an. 

Man  fagt , Un  nommé  Pierre , un  nommé 
Jacques;  ein  gewijjèr Peter,  cin  gewiffer  fjacob, 
A qui  efl  cette  maifon  ? wrin  gèïiOrt  diefes 
Hans?  C’eft  à un  nomme  Dubois;  es  gehdrt 
tiuem  gewijfen  Dubois.  Diefe  Art  Jich  auszu- 
drYuken  enthàU  immer  einen  gewijfen  Grdd  der 
Genngfchdizung  der  Perfôn , von  welcher  titan 
fprhhï. 

NOMOCANON,  f.  m.  Der  Titel  einer  Samlmtg 
der  kaij'erlichen  Verordnmgen  und  Kirchenfaz- 
zungen,  in  fo  weit  die  leztern  Beziehung  auf  die 
erjlern  haben. 

NO-N  PAREIL,  EIFLE,  adj.  Ohne  gleichen,  was 
f eines  gleichen  nicht  hat,  an  V olkommenheit  je- 
des  Ding  f einer  Art  iibertrift.  IVird  in  diejer 
Bedeutung  hauptfichlich  von  den  Eigenfchaflen 
g’’ fagt.  Un  mérité  nompareil;  ein  Verdtenjl 
ohne  gleichen,  das  feines  gleichen  niihthat,  Une 
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vertu  nompareille;  eme  Tugend , die  ihres  glei- 
chen nicht  hat.  Irn  weiten i Perflande  kan  Nom- 
pareille  auch  dur  ch  unvergleicltlich  Uberfezt  wer- 
den, einen  hohen  Grad  der  Vôrtreflichkeit  und 
V olkommenheit  dadurch  zu  bezeichnen.  Une 
beauté  nompareille;  eine unvergleichliche SchOn- 
heit.  Man  fagt  aber  doch  gewOhnlicher  Une 
beauté  incomparable. 

NOMPAREILLE,  f.  f.  Man  bezeichnet  durch  die- 
fes Hauptwort  verfehiedene  durch  die  Kunft  ver- 
fer  tigte  Dinge , welche  in  ihrer  Art  fehr  kleiu 
ftnd.  So  werden  z.  B.  ganz  fehmate  Blinder , 
die  kleinfte  Gattung  mit  weiffem  Zucker  iiberzo- 
gener  KOrner  bei  den Zuckerbiickem,  die  kleinjle 
Art  des  Schrotes , VOgel  damit  zu  fehiefien , 
und  in  den  Binltdruckereien  eine  Gattung  klei- 
tier  Schriften  Nompareille  gênant.  Man  pflègt 
aber  in  den  franzOJifchen  Buchdruckereien  auch 
die  grobe  Schrifl,  welche  gleich  ndch  der  groben 
Canon  folget,  La  groffe  nompareille,  die  grobe 
Nompareille  zu  nennett. 

NON , Nein,  ein  venieinendes  Nèbenwort,  im  Gè- 
genjatze  von  Oui,  ja.  Eft-il  arrivé?  ijl  er  an- 
gekommen  ? Non;  nein.  H ne  répond  ni  ouï, 
ni  non  ; er  antwortet  wèderja,  uoch  nein.  Des 
mehrem  NSchdruckes  wègen  verdoppelt  titan  zu- 
weilen diefes  Nerneinungswort.  Non,  non,  je 
n’y  confentirai  jamais  ; nein , nein , ich  werde 
nie  darein  willigen. 

Sehr  oft  wird  Non  auch  mit  der  Partikel  Pas 
verbunden , ohne  dajî  dadurch  der  Ndchdruck 
verjliirket  werde.  Prendrai- je  cela?  non  pas, 
s’il  vous  plaît;  darf  ich  diefes  tièhmen ? Nein, 
toenn  es  gefiitlig  ijl. 

Non,  nein,  wird  zuweilen  auch  als  ein  Haupt- 
wort  gebraucht.  Ils  font  gens  ùfe  brouiller  pour 
un  oui  ou  pour  un  non  ; es  ftnd  Leute  die  fich 
liber  ein  ffa  oder  liber  ein  Nein  mit  einander 
entzweien. 

Non,  wird  auch  durcit  das  verneinende  Nèbenwort, 
nicht,  iiberfezt,  wenn  man  im  Zufammenhange 
der  Rède  oder  mit  ganzen  Sàtzen  etwas  vernei- 
net,  oltne  gerade  im  Gègenfatze  des  Oui,  ja,  zu  - 
Jlehen.  11  en  eft  fâché,  non  fans  caufe;  er  ijl  nicht 
ohne  Ur fâche  bOfe  dar liber.  On  l’en  accufe,  non 
tans  raifon  ; man  befchnldiget  ihn  dejjen  nicht 
ohne  Grand.  Il  vousafaitplaiiir,  non  pas  tant 
pour  l’amour  de  vous,  que  par  vanité  ; er  hat 
Jhtten,  nicht  fowohl  ausLiebe  zu  Jhueu,  als  aus 
Eilelkeit,  Vergnligen  gemacht. 

Non-feulement,  nicht  «ur,  nicht  ail  ein.  Non- 
feulement  je  l’ai  payé,  mais  encore  je  lui  a! 
fait  un  préfent  ; ich  habe  ihn  nicht  uûr  bezaldt, 
fondera  ich  habe  ihm  uoch  dazu  ein  Gfdieuk 
gemacht. 

Non  plus  que , nicht  rnelir  als.  Man  fagt  aber 
im  Deutfchen  gewOhnlicher fowenig  als.  Je  n’en 
fais  rien,  non  plus  que  vous;  ich  weifi  nicht 
tuehr,  ich  weiflfo  wenig  davon,  als  Sie.  On  n’eu 
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parle  non  pîtis  que  s’il  n’a  voit  jamais  été  ; titan 
Jpricht  fo  tvenig  davon , als  ob  es  nie  gewèfen 
oder  gefchehen  tvdre.  Man  fagt  auch,  Vous  ne 
le  voule7.  pas,  ni  moi  non  plus;  Sie  wollen  es 
nicht , und  ich  èben fo  wenig,  tel:  a ne  h ni  dit.  Elle 
ne  fait  rien,  ni  lui  non  plus;  Jie  weifi  nichts, 
und  èr  èben  fo  wenig,  èr  auch  nicht.  \ 

NONAGENAIRE,  adi.  de  t.  g.  NeunzigjSkrig, 
neunzig  fjahre  ait.  (Pird  nTrvon  Uenjchen  ge- 
ftige.  Un  liomme  nonagénaire;  ein  neunzic- 
jiihriger  Manu.  Cette  perlbntie  eft  nonagénai- 
re ; diefe  Perfôn  ijl  neunzig  ffahre  ait.  Im  Deut- 
f ch  en  fagt  tuait  auch  fubjlantive,  ein  Neunziger, 
fine  Neunzigerinn. 

NONAGÉSIIVÎB,  adj.  Neunzigfte.  In  der  Agro- 
nomie heiftt  Le  nonagélime  degré  ; oder  auch 
fubjlantive.  Le  nnnagéïime,  der  iteunzi jjle  Grdd, 
derjenige  Punkt  in  der  Eklivtik,  dèr  neuitzig 
Grdd  von  den  Punkten , worin  die  Ekliptik  den 
Horizont  durchfchneidet,  entfenu  ijl. 

NONANTE,  adj.  numéral  det.  g.  Neuitzig.  No- 
nante  wird  nur  in  der  Rechenkunft  gebrancht  ; 
aufferdètn  fagt  tnan  gewbhnlicher  Quatre-vingt- 
dix. 

In  der  Malhematik  heifit  Quart  de  nonante, 
ein  Quadrant , dèr  den  vierten  Theil  eines  Zir- 
kels  enthiilt,  dèr  in  neunzig  Grade  abgetheilet  ijl. 

NONANTlhlME,  adj.  de  t.  g.  Neunzigfte.  La 
nonantième  année  de  fon  âge;  das  neunzigfte 
ftfahr  f eines  Alters.  In  der  Gefeljchafts-Sprdche 
Jagt  tuait  gewbhnlicher  Quatre-vingt-dixième. 
Dans  la  quatre- vingt- dixième  année  de  fon 


fige  ; im  neunzigften  ftjahre  jeines  /Il  ter  s. 
NONCE,  f.  m.  Der  papllliclie  Bôtfchafler , oder 
tvie  inan  auchfim  Deutfchen  mit  dein  laleiiiifchen 


1 Porte  fagt , der  Nuncius.  Le  Nonce  du  Pape  en 
Efpagne  ; der  pdpftliche  Bâtfchafter  oder  Nun- 
(ius  in  Spanien. 

Nonce  heiftt  auch  im  Deutfchen  ein  polnifcher 
Landbote , ein  auf  den  algemeinen  Reichstag  ab~ 
geordneter  Bevolmdchtigter. 

NONCHALAMMENT,  adv.  Ndchltiflig . atPcine 
nâchldftige  Art.  Travailler  nonchalamment; 
ndchldftig  arbeiten. 

NONCHALANCE,  f.  f.  Die  NftchMigkeit , der 
Mangel  desgehbrigen  Fleijfes , der  gehbrigen 
Sorgfalt  iit  Betreibung  eines  Gefchaftes  oder  der 
pflichtmdftigen  Obliegenheiten.  11  laifl'e  périr  tou- 
tes fes  affaires  par  nonchalance,  par  fa  noncha- 
lance; er  Idftt  aile  feiite  Gefchdfte  durcit  N ach- 
Itiftigkeit,  dur  ch  feint  Ndchldfiigkeit  zurlick  oder 
den  Krèbsgang  gehen. 

NONCHALANT,  ANTE,  adj.  Ndchldftig  , aus 
Faulheit  oder  Trdgheit , nicht  den  gehbrigenFieift, 
die  gehbrige  Sorgfalt  anwendend.  Vous  êtes 
bien  nonchalant;  Sie  find  fe:r  ndchldftig. 

NONCIATURE,  f.  f.  Das  Arnt  eines  pdpft  ichen 
Bôtfchafters , oder  wie  ma » aucl:  im  Deutfchen 
fagt,  die  Nunciatitr  ; it.  dieZeit,  wdhrend  wel- 


cher  jemand , dit  fes  Ami  bekleidet.  Le  Pape  *.  . 
nommé  cet  Evêque  à la  Nonciature  de  Portu- 
gal ; der  Pdpft  liât  diefen  Bifchof  zu  feinem  B6t~ 
Jchafter  in  Portugal  entant , hat  Hun  die  Nun- 
ciatïir  in  Portugal  ubertragen.  Cela  arriva  pen- 
dant b Nonciature  de  ce  Prélat;  diefe  s gefehohe 
wdhrend  der  Nmciatftr  diefes  Prdlaten. 

Die  p dp  fil  ichen  Stdten  Jtiid  in  verfehiedene 
StatthaWcrfchaf ten  abgetheiiet , die  man  auch 
Nonciatures,  gewbhnlicher  aber  Légations  n en- 
net  , tceil  Jie  von  pdpftlichen  Legaten  verwaltet 
werden.  Siehe  Légat  und  Légation. 

NON-CONFORMISTE,  f.  Der  Konconformift.  So 
heiftt  in  Etigland  einer  dèr  es  nicht  mit  der  eng- 
lifchen  Kirche  hait.  Sielie  Conformité. 

NONE,  f-  f.  Die  Noue.  Ijl  in  dm  katholifehen  K16- 
Jlcrn  die  neunte  Stundc  des  Tages,  d.  i.  uni  drei 
Uhr  nachmittags  ; it.  dasjenige  Gebct  im  Bre- 
viere,  tc  elches  um  diefe  Zeit  in  der  Kirche  abge- 
fungen  wird. 

NONËS,  f.  f.  pl.  So  heifit  in  dent  alten  rbmifehen 
Kalender  der  fiinfle  Tag  in  allen  Monaten,  ctuf- 
Jer  im  Mdrz,  May,  gfulius  und  Ocfober,  tco  es 
der  Jiebente  ijl. 

NON-jOUlSS  ANCE,  f.f.  DieEntbèhrung  derNutz- 
niejlung  oder  des  Niefi branches , der  Zujland , 
da  man  gehindert  ift,  Nutzen  von  einer  Sache  zu 
ziehen,  aen  Ertrag  davon  zu  genieften.  Eii  «V 
in  der  gerichtlichen  Sprdche  iibliches  (Port.  Il  1 :i 
eft  dû  une  indemnité  pour  la  non-jouiflfar.ee; 
es  geb'ihret  ihm  eine  Rntfchddigungftlr  die  Eut-, 
bèhrung  der  Nutznieftung. 

NON  N Al  N,  NONNE,  f.f.  Die  Nonne,  eine  Klâ- 
fterjungfer  oder  Klôfterfrau.  Man  bedienet  fuh 
diefes  (Portes  nur  un  Scherze. 

NON  N AT,  f.  m.  Der  Naine  einer  Art  (Peiftftfche 
von  der  fdeinften  Gattung , welche  in  der  mit- 
tellàndifchen  See  gefangen  werden.  Ndch  einer 
franzbffchen  Perordnung  vom  ftfahre  1681  darf 
diefer  Fifch  nur  in  den  Monaten  Mdrz,  April 
und  May  gefangen  werden. 

NONNE,  ftehe  NONNAIN. 

NONNETTE,  f.f.  Das  Nbnnchen  oder Nbnnlein, 
eine  junge  oder  kleine  Nonne. 

• NONOBSTANCE,  f.f.  Diefes  (Portkomt  nu r* 
in  den  pdpftlichen  Beftallungsbriejen  vôr,  wo  es 
fo  viel  heiftt  als , ailes  Einwendens , aller  Hin- 
dernijje  ungeachtet. 

NONOBSTANT,  Prépof.  Ungeachtet,  unangefe- 
hen,  ohne Jich  durcît  etwas  hindern  oder  abkal- 
ten  zu  lajfen,  ohne  R'ickftcht  darauf  zu  nèhmen. 
Il  s’eft  opiniâtré,  nonobftant  toutes  les  remon- 
trances de  fes  amis  ; aller  P ûrftellungen  f einer 
Freunde  ungeachtet , hat  erfeinen  Kopf  auf ge- 
fezt , ift  er  halsftarrig  dabei  geblieben. 

NONPAIR,  adj.  Ungerade.  Man  fagt  gewb'hn- 
licher  Impair. 

NON  PLUS  ULTRA,  Eine  ans  dein  Laleinifchen 
entleknte  Retiens  - Art , um  das  Ziel  oder  die 
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Griitize  zu  bezeichnen , welche  man  nicht  liber - 
fchreilen  darf,  kan,  oder  tviti. 

NON-RiLSiDENCE,  f.  f.  Die  Abwifenheil  von  dem 
Orte , ùjo  man  refidiren , Jich  aufkalten  folle. 
IVird  hauptfachlich  von  Bifchbfen , Dômherren 
&c.  gefagt. 

NON-VALEUR,  f.  f.  Der  Unwèrth,  der  Zujlaud, 
da  eine  Sache  keinen  IVèrth  hat.  V ùrzWglicn 
braucht  inan  diefes  IVort  von  dem  M cm  gel  des 
Ertrages  eines  Grundfilickes,  eines  Ackers,  ei~ 
nés  Gâtes , und  von  dem  dahèr  entftehenden  Un - 
wèrthe.  La  non-valeur  de  cette  terre  vient  de 
ce  qu’on  la  néglige  depuis  trois  ans  ; der  Man- 
gel  des  Ertrages  diefes  Gutes  komi  dahèr , weil 
m an  es  feit  drei  gfahren  verndchldfsiget. 

lin  Fïnanzwèfen  nennet  man  Non- valeurs  ; un- 
fichere  Ausflcïnde  oder  Rtickfidnde  von  Pachten, 
Steuern  oder  Auflagen , die  man  wègen  Unver- 
mligenheit  der  Schuldner  nicht  eintreiben  kSnnen. 

NON-USAGE,  f.  m.  Der  Nichtgebrauch,  die  Un- 
terlaffmg  des  Gebrauches  oder  der  Ausübung 
einer  Sache.  Da  das  IVort  Nichtgebrauch  im 
Deutfchen  noch  nicht  Ublich  ijl,  fo  bedienet  man 
feh  fiatt  deiïen  der  Erkldrung  diefes  IVortes. 
Les  lois  s’aboliffent  fouvent  par  le  non-ufàge; 
die  Gefetze  kommtn  oft  in  Ab  gang,  weil  man 
rte  nicht  ausUbet. 
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iN-VUE,  f.  f.  Heijît  in  der  Séfprdche  ein  dicker 
Nèbel,  welcher  die  Sêfahrer  verhindert,  in  die 
Fente , oder  die  Gègend  um  ftch  hèr  zu  fehen,  wo 
man  ftch  befindet.  Nous  fûmes  en  risque  de  pé- 
rir par  non- vue  ; wir  wartn  wègen  einetn  dicken 
Nèbel  in  Gefalir  zu  Grande  zu  gehen.  11  échoua 
par  non-vue  ; er  Jlrandete , weil  ein  dicker  Nè- 
bel ihn  verhinderte,  zu  fehen,  wo  er  war. 

tNOPAGE,  f.  m.  Das  Noppen,  das  Abzwicken 
der  Knbtchen  von  IVolle  an  gewiffen  Zeugen. 
Siehe  Noper. 

* NOPAL,  ftehe  OPUNTIA. 

•NOPER,  v.  a.  Noppen,  die  Knoten  oder  KnS - 

■ pfe  an  den  gewcbten  wollenen  Tlichern  und  Zeu- 
gen, wennjie  von  demStuhle  kommen,  milteljl 
einer  kleinen  Zange,  welche  man  das  Nopp-Ei- 
fen  nennet,  abzwicken. 

Nopé,  Le,  partie.  & adj.  Genopt.  Siehe  Noper. 

•NOQUETS,  f.  m.  pl.  Eingebogene  bleierne  Plat- 
■ten,  womit  die  Einkèhlen  oder  IVinkel  der  Do- 
cker belègt  werden . 

NORD , f.  m.  Der  Nord , diejenige  Himmelsgè- 
gend,  welche  Mittag  gègen  fi  ber  ijl;  in  welchem 
Verjlande  diefes  IVort  im  Deutfchen  okne  Artikel 

Îrebraucht  wird ; Norden.  L’aiguille  aimantée 
e tourne  toujours  vers  le  nord  ; die  Magnêtna- 
del  drèhet  ftch  immer  gègen  Norden.  Le  vent  dü 
nord  ; der  Nordwind,  dér  ans  Norden  kommende 
■ fVind.  L’ét  *Ue  du  nord;  der  Nordftem,  oder 
wie  man  gcwtihnlicher  fagt,  der  Polarjlern,  weil 
man  den  Nordpôl,  Pôle  arctique,  auch  fchlecht- 
kiu  le  Nord  zu  i tenue n pfiègt. 


Man  fagt  m der  Séfprdche,  Faire  le  Nord  ; gè- 
gen Norden  fègeln,feine  Fahrt  ttâch  Norden  rich- 
ten.  Les  pays  du  nord  ; die  nlirdlichen  Ldnder, 
die  gègen  Norden  oder  am  Nordpole  gelègenen 
Liinder.  Les  peuples  du  nord  ; die  Nordlàn- 
der,  die  Einwohtur  der  nSrdiichen  Gègenden. 
Les  Puiflances  du  nord  ; die  nordifehen  Machte. 

Le  nord,  heifst  auch  der  Nordwind.  Le  nord 
eft  le  plus  froid  de  tous  les  vents;  der  Nord- 
wind ijl  der  kiiltefle  unter  allen  IVinden.  Man 
fa  et  auch  wohl  in  diefer  Bedeutung  im  Deutfchen 
fcUechthin  der  Nord.  Une  maifon  expofee  au 
nord  ; ein  dem  Nordwinde  ausgrfeztes  Haus. 

NORD-EST , f.  m.  Nord  - OJl  oder  Nord-  Ojîen, 
die  Gègend  zwifehen  Norden  und  OJien;  it.  der 
Nord- OJl,  der  Nord-OJlwind,  dèr  ans  der  Gè- 
gend zwifehen  Norden  und  Often  hèrkommende 
IVind. 

NORD-OUEST,  f.  m.  (die  Sêfahrer  fehreiben  uni 
Jprechen  Nor-ouét J Nordwejl  oder  Nordwejlen, 
die  Himmelsgègend  zwifehen  Norden  und  IVe- 
Jlen;  it.  der  Nordwejl  oder  Nordweflwind,  dèr 
aus  diejer  Gègend  hèrkommende  IVind. 

•NORD-OUESTER , v.  n.  Sich  gègen  NordweH 
wenden.  Man  braucht  diefes  I Fort  hauptfilchlich 
in  der  Sêfprache  von  der  Magnétnadel.  L’aiguil- 
le nord-ouefte  ; die  Magnétnadel  neiget  ftch  von 
Norden  gègen  IVeJlen,  weicht  gègen  IVeJlen  ab. 

NORMAND,  E,  f,  &adj.  Der  Norman»,  aie  Nor- 
mannhti  it.  normSmifch,  zur  Normandie  gehS- 
rig,  aus  der  Normandie  gebürlig  &c. 

• NOSOLOGIE,  f.  f.  Die  Krankheitslehre , die  Lehre 
von  den  Krankheiten  uberhaupt. 

NOSTOC  oder  NOSTOCH,  f.m.  DasNoJloch,  ei- 
ne fonderbare  Pfianze,  welche  zu  dem  Gefchlechte 
der  Gallerlen  gehSret,  und  nir  aus  einetn  eini - 
gen  Blatte  ohne  IPurzeln  bejlehet,  welches  ftch  bei 
einetn  Règen  wie  einSchwamm  voll  IVajJèr  zie- 
het  und  dann  einer  Gallerte  âhniieh  Jiehèt . Ndch 
ein  Par  Stunden  Scnmenfchein  aber , oder  ndch 
einem  flarken  IVinde , zerflilt  fie  wieder  in  ein 
trockems  fehwarzbraunts  Blatt , welches  kaum 
noch  fichtbar  ijl. 

NOTA,  Ein  aus  dem  Lateinifchen  entlehntes  IVort . 
Siehe  Marque. 

NOTABLE,  adj.  de  t.  g,  MerkwUrdig,  wèrth  be- 
merket  zu  werden}  it.  anfehnlich , betrdchtlich. 
Un  cas  notable  ; ein  merkwilrdiger  Fatl.  Cela 
eft  notable  ; das  ifl  merkwürdig.  Une  perte 
notable;  ein  anfehnlicher  Verlufi.  Un  gain  no- 
table; ein  anfehnlicher  Gewinn.  Une  fomme  no- 
table ; eine  betrdchtliche  Summe.  Un  notable 
bourgeois  j ein  anfehnlicher  oder  ein  angefehe- 
ner,  ein  in  gewijjer  Achtung  JiehenderlPfrger. 

Subflantive  werden  die  vôntèhmfien  und  an - 
gefehenjlen  B'ârger  und  Einwohncr  einer  Stadt, 
einer  Provinz,  eines  ganzen  Landes,  Les  nota- 
bles gênant , woflir  man  im  Deutfchen  an  eini- 
gen  Urten  der  Ausfchpfi , an  ftndtrn  aber  die 
u mm  a “ ' yty- 
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l'erorânelen  fr.gi.  L’aflemblée  des  notables; 
die  Nerfamlnng  des  /, htsjckufes  oder  der  Fer- 
ordncten , die  Verjantlmg  dèrjenigen  angefehe- 
uenPerfonen  eincr  Stadt.  einer  Proviv.r.  &c,  ue !- 
die  von  ihren  übrigen  Mitblirgern,  oder  von  den 
Landjt&nden  crtcShlet  und  verordnet  werden , 
gcwijfc  Landes-  Angelègcnheiten  in /tirent  Na- 
m en  zu  berichtigen . 

NOTABLEMENT,  adv.  Arfrlwlich , belrlichllich, 
Jlark , merklich , viel,  fehr . Il  a été  notablement 
lèfé  dans  ce  partage;  er  ijî  bei  diefer  Theilung 

Îârfehr  verklirzet  oder  Ubervortheilet  worden. 

1 a 'perdu  notablement;  er  hat  viel  verloren , 
er  hat  einen  aufelmlichen , einen  betrdchtlichen 
Verlujl  erlitten. 

NOTAIRE,  f.  m.  Der  Notdr , vdch  der  eigentli- 
chen  Bedeutung  , ein  obrigkeillicher  Schreiber, 
durcit  welchen  Contra  &e , Schuldbriefe , Tefla- 
tnente  und  andere  freiwiliige  Vertràge  aüfge- 
fezt  oder  beglaubiget  werden.  Un  contrat  ligné 
de  deux  Notoires  ; ein  von  ztrei  Notarié 11  un- 
terzeichneler  Contrat.  Un  Notaire  impérial  ; ein 
kaiferlicher  Notdr,  oder  wie  titan  auai  wohl  im 
Deut/chen  zu  Jagen  pflègt,  ein  kaiferlicher  No- 
tarins.  11  a acheté  la  Pratique,  l’Etude  de  ce 
Notaire;  er  hat  die Kundfchaft,  die  Schreibjlube 
diefes  Kotdrs  oder  Notarii  gekauft.  Siehe  auch 
Apoftolique. 

NOTAMMENT,  adv.  Befonders,  vûrzllgUch,  vor 
andern.  Il  a cité  plu fieurs  lois,  & notamment 
celle-là;  er  hat  verfehiedene  Gefetze  angefüh - 
ret , und  befonders  diefes  da. 

NOTARIAT,  f.  m.  Das  Amt,  die  Verrichtmg 
etnes  Notdrs.  Il  a exercé  long-temps  le  Nota- 
riat; er  hat  lange  das  Amt  eines  Notdrs  ver- 
waltet, ter  ijl  lange  Notarins  gewèfen. 
NOTARIE,  adj.  Alan  nennet  Ùn  nt'ce  notarié; 
eine  vôr  einem  Notario , in  Gègenwart  eines 
Notarii  ausgefertigte  und  von  Htm  bcglaubigte 
Urkunde. 


NOTE.  f.  f . Das  Mcrhzeickcn  oder  fchlechthin  ein 
Zeichen , weiches  titan  in  einem  Bûche , oder  in 
einem  fchriftlichen  Auffatze  bei  einer  gewiiïen 
Sletle  macht,  uni  aufmerkfam  daraitf  zu  machen , 
oder  fie  leicht  wieder  zu  findeiu  Mettez  une 
note  a la  n arge  du  livre  pour  trouver  le  paflage; 
nue  lien  S.e  ein  Zeichen  a ni  Bande  des  Bûches, 
ton  die  S:  elle  wieder  zu  fhiden. 

Note,  heift  auch,  die  Annierkung,  die  kttrze  oder 
a tu  h umficvdliche  Erlàuternng  einer  dunketen 
Stelic  in  einem  Bûche,  in  welcher  Bedeutung  man 
auch  im  Deutfchen  die  Note  fagt.  J’ai  fait  des 
notes  fur  ce  livre-là;  iihhabe  Anmerhutigen zu 
ditfem  Bûche  geniacht.  On  a imprimé  ce  livre 
avec  des  notes;  man  hat  diefes  Bîuh  mit  An- 
mer  kungen  oder  mit  Noten  gedrukt. 

Zuweilen  heift  Note,  die  Anmerknng,  nfirei- 
t:e  kurze  Bemerkimg  oder  Avzeige,  weiches  man 
auch  wold  einen  ringerzeig  zu  neuneu  pflègt. 


Il  a inféré  ce  mot  dans  fon  Diftionnaire  avec 
la  note  dç  vieux,  de  bas  &c  ; er  hat  diefes  IVk ort 
in  fein  JVbrterbfich  mit  der  Bemerktmg  dafi  es 
ait,  niedrig  &c.fey,  eingerilkt. 

Man  nennet  Note  d'infamie , oder  Note  in- 
famante, oder  auch  fchlechthin  Note,  eine  ro* 
dent  Richter  aufgelegte  entehrende  Strafe , und 
im  weiiern  Verfiande,  ein  Schandfleck,  ein  Flek- 
ken  an  der  Elire  oder  auch  eine  entehrende  Be- 
fchimpfung.  Le  blâme  emporte  note  d’infamie; 
durcit  einen  tiffcnllichen  gerichtlichen  V erweis  er- 
hiilt  die  Ekre  einen  Flecken.  Cette  condamna- 
tion eft  une  note;  diefe  Strafe  iji fchimpfiiclt, 
ijl  entehrend.  Cela  eft;  une  note  dans  fa  vie  ; dos 
tft  ein  Flecken  in  feinetn  I èben.  C’eft  une  vi- 
laine note  ; das  ijl  ein  hàfilicker  Schandfleck. 

In  der  AJuftk  heift  Note,  die  Note,  das  Tôn - 
zeichen.  Une  note  blanche,  oder  auch  fubjlan- 
tiv*  Une  blanche;  eine  weijfe  Note,  ein  Tônzei - 
chen  dejfen  Kopf  offt  u und  nicht  ausge flilet  ifl , 
im  Gègenfatze  der  Notes  noires  oder  Noires; 
deren  Â'opfe  ausgefiiJIet  oder  fehwarz  Jind.  11 
chante  fur  la  note  ; er  fnigt  nach  Noten. 

Spriihwtjrllich  fagt  man  von  einem  Menfchcn, 
der  immer  das  nStmiche  fagt,  immer  die  ndtn- 
liclien  Forfchliige  thaï  oder  immer  die  niimlichcn 
Gtfinnungen  dujfert,  Il  ne  fait  qu’une  note;  ci* 
bleibt  immer  bei  einer  Leyer.  Siehe  auch  Chan- 
ger, Pag.  410. 

S'OTER,  v.  a.  Merken,  anzeichven,  bemerken,  an- 
tnerken.  Noter  quelque  chofe,  überfezt  man  ge- 
uitihnlicher , feh  eine  Sache  merken , fie  vermit- 
telfl  gewijfer  Kenzeickeit  im  Gedüchtnijfe  zu  be- 
hatten  ; oder  auch  eine  Sache  aufzeichnen,  auf- 
fehreiben,  um  fie  nicht  zn  vergejfen.  Il  a noté 
tons  les  beaux  endroits  de  ce  livre  ; er  hat  fich 
aile  fchtine  Sleiien  a us  diejem  Boche  gemerket; 
er  hat  aile  fchSne  Stellen  ans  diefetn  Bûche  aufge- 
zeicnnet.  Notez  bien  cela  ; merket  diefes  wohl. 

Im  ïïblen  Nerjlande  heift  Noter  quelqu’un . 
jemanden fehwarz.  anfehreiben,  ihn  in  das feintai- - 
ze  Régi  fer , in  das  Verzeicknif  ubel  berltehtig- 
ter  Glieder  der  Gefelfchaft  fehrriben.  11  n’a  qu'à 
prendre  garde  à lui , il  eir  déjà  bien  noté  ; er 
darf  fich  ntir  in  Acht  nèhmen,  er  ijl  ohnehin  fehon 
fehwarz  genug  angefehrieben.  Vous  ferez  noté  ; 
Sic  werden  in  das  fehwarze  Regijler  kommen. 
Man  fagt  auch,  Ce  livre  eft  note  par  une  cen- 
fure;  diefes  Bach  ijl  "Ibel  béurtheilet,  ijl  fur  ein 
fchlechtes,  verwerfiiehes  Bach  erkldret  worden. 

Noter  d’infainie;  einen  Schandfleck  anhdngen, 
entehren  oder  in  der  hartcjlen  Bedeutung , un- 
ehrlich,  ehrlos  tnachen. 

Noter,  heift  auch  in  Noten  felzen,  Noten  oder 
Mujik  zu  einem  Texte  machen.  Noter  un  air; 
Noten  zu  einer  Arie  machen,  eine  Arie  in  No- 
ten fetzen.  Man  pflègt  in  diefer  Bedeutung  im 
Deutfchen  auclt fchlechthin,  fetz.cn,  zu  fagen.  Cette 
pièce  eft  mal  notée  ; diefes  St’.ick  ijl fcltlecht  gefezt. 

Noté, 
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Noté,  ke,  partir.  & adj.  Bemerkt,  M^enturkt  &c. 
Sielie  Noter.  Un  liorrtme  noté;  ein  ber'hhtig- 
ier,  in  einem  liblen  Rufc  flehender  Menfih  ; it. 
ein  an  feincr  Elire  gebra.'dmarkter  Menfck. 

NOTEUR , f.  m.  Der  Notenfchreiber , einer  dèr 
mufikali/che  Noten  abfckreibt.  Le  noteur  de  l’O- 
péra ; aer  Notenfchreiber  bei  der  Oper. 

NOTICE,  f.  f.  Die  Ndehricht  oder  Anzeige,  vôr- 
ziiglich  eine  hifiorijche  Ndehricht  als  ein  Buch 
betrachtet , welches  zur  befonderen  und  genaue- 
ren  Kentnifi  eines  Landes,  eines  Stdtes  iyc.  die- 
vet,  wid  zugleicli  cin  Perzeichnifl  der  verfchie- 
denen Æmler,  Bedienungen,  Anjlalten,  Land- 
JlrdJlen  &c.  enthiilt.  IVir  pfligen  auch  wohl  im 
Deutfchen  die  Notiz  zu/agen,  oder  um  diefes 
IVort  bejlfmter  auszudrlicken , mllfiten  u>ir  in 
diejer  Bedeutunq  fagen , eine  hiflorifch-  geogra- 
phifche  Ndehricht  oaer  Befchreibung.  La  notice 
des  Gaules  eft  un  recueil  des  différons  noms 
que  les  provinces  & les  villes  de  France  ont 
portés  en  différons  temps;  die  hiflorifch  - geo- 
graphifche  Ndehricht  oder  Bejchreioung  von  Gai - 
lien , ijl  eine  Samlung  der  verfchiedenen  Natnen, 
welche  die  Provmzen  und  Stiidle  zu  verfchiede- 
nen Zeiten  gefùhret  haben. 

Notice,  heiflt  au:h  eine  hiflorifch  erzdhlende 
und  unterrichtende  Anzeige  oder  Ndehricht  von 
dem  Ferfaffer  eines  IFerkcs  oder  einer  Hand- 
fchrifl , if  or  in  von  dejj'en  Perfân , von  derZeit, 
aann  er  gelèbt , uni  von  dem  IVerke  felbfl  ein 
kiirzer  Bericht  gegeben,  und  dem  IFerke  oder 
der  Handfchrift  vôrgefezt  wird.  On  travaille  à 
la  notice  des  manuferits  de  la  Bibliothèque  du 
Roi  ; man  avbeitet  an  einer  hiflorifiten  Ndch- 
richt  oder  Anzeige  von  den  Handjchriflen  der 
küniglichen  Bibliothek. 

Man  Jagt  auch  wohl,  Tenir  notice  des  cho- 
fes  qu’on  a à faire;  ein  Verzeichnif  liber  fine 
Gefhüfie  halten.  Cela  eft  venu  à la  notice  des 
jupes;  davon  haben  die  Richter  Nâchrnht  be- 
kommen,  diefes  ifl  zur  Kentnifi,  zur  IViffenfcliaft 
der  Richter  gekommen. 

NOTIFICATION,  f.  f.  Die  Anzeige,  dieBekant- 
■ machung,  die  Ndehricht  die  man  einemvon  et- 
was  gibt.  Us  ne  peuvent  plus  en  douter,  la  no- 
tification leur  en  a été  faite  ; fie  klinnen  nicht 
tnekr  daran  zweifeln , es  ijl  ihnen  die  Anzeige 
davon  gethan  worden. 

NOTIFIER,  v.a.  Anzeigen,  Ndehricht  von  etwas 

fèben,  einem  bekant  machen.  11  ne  m’a  point 
té  notifié;  es  ijl  mir  nicht  angezeiget  worden. 
On  fit  notifier  aux  Ambafi'adcurs  que ...  ; man 
liefl  den  Gefandten  anzeigen  oder  bekant  machen, 
daf . . » 

No-i  n-ifc,  tr, partie.  & adj.  Angezeigt,  bekant  gc- 
ma-ht.  Sielte  Notifier. 

NOTION,  f.  f.  Der  Begriff , die  Idée  oder  Vôr- 
Jle  lung  tcelche  man  von  einer  Sa  lie  hat.  Je  n’ai 
point  de  connoiflànce  pat  faite  de  cela,  je  n’en 
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ai  qu’une  fimple  notion , qu’une  notion  impar- 
faite; icli  habe  keine  volkommene  Kentnifi  von  dic- 
fer Sache,  ich  habe  nfir  eine  blo/ie  Idée,  einen  ur- 
volkommenen  Begriff  davon.  Une  notion  claire 
& diftinCte  eft  celle  qui  nous  rend  capables  de 
marquer  les  différons  caractères  auxquels  nous 
reconnoiffons  une  chofe;  ein  Barer  und  deut- 
licher  Begriff  ifl  dènenige,  wehher  uns  in  den 
Stand  fezt,  die  verfchiedenen  Eigtnfchaften,  wor- 
an  wif  eine  Sache  erkennen,  anzugcben  oder  zu 
bemerken. 

NOTOIRE,  adj.  de  t.  g.  Bekant,  offenbar,  vonje- 
der-uann  daj'iir  erkant.  Man  fa gt  auch  wohl  im 
Deutfchen,  befonders  in  der  gericfitlichen  Sprdche, 
uotorifeh.  Cela  n’eft  que  trop  notoire,  notoire 
à tout  le  monde;  dasQijl  nûr  zu  bekant,  ifl  der 
ganzeu  IFelt  bekant.  C’eft  une  chofe  notoire; 
es  ifl  eine  bekante  Sache.  Le  fait  eft  notoire;  das 
Fa’ctum  i(l  notorifeh. 

NOTOIREMENT,  adv.  Offenbar,  unlâugbar,  oli- 
ve fPiderfpruch.  Cela  eft  notoirement  faux; 
das  ijl  offenbar  falfch.  Cela  eft  notoirement 
vrai  ; das  ifl  uuliiugbar  waltr. 

NOTORIETE,  f.f.  Die  unlàugbare,  aîgemein  an- 
erkante  Gewifsheit  einer  Sache,  die  Eigenfchaft 
oder  der  Zujland,  da  eine  Sache  aîgemein  bekant 
oder  weltkllndig  ijl.  Cela  eft  de  toute  notoriété 
oder  Cela  eft  de  notoriété  publique  ; das  ijl  al- 
gemein,  ijl  bffenllich  bekant,  ijl  weltk'lndig.  La 
notoriété  du  fait;  die  aîgemein  anerkante  Ge- 
wifsheit der  Thaï. 

Atte  de  notoriété , heijlt  in  Frankreich  ein 
fchriftlicher  Bericht,  dèn  eine  ganze  Gemeine 
oder  eine  ganze  Zunft,  an  die  Obrigkeil,  auf 
Verlangen  derfelben  ausjlellet,  um  fie  zu  beleh- 
ren,  wie  es  in  gewijjen  Fiillen  bishèr  bei  ihr  ge- 
halten  worden  feij. 

Actes  de  notoriété  nennet  man  auch,  aile  in 
Gègcmvart  einiger  Notarien  und  Zeugen  ge- 
JchloJfene  V ertrdge  oder  fonfl  gemachte  Ferfli- 
qimgen ; bffenlliclic  Urkunden. 

NOTRE,  Lni/er.  Ndch  der  franzü fehen  Sorâch- 
leiire  ein  zueignendes  Beiwort , und  nach  der 
deiUfchen,  ein  zueignendes  Fàrwort  der  erjlen 
vielfachen  Perfân  von  Nous,  uns.  Notre  patrie; 
« iffer  V aterland.  Notre  religion;  unft ire  Reli- 
gion. Nos  ancêtres;  unfere  Fôrfahren.  Un  de 
nos  Rois  ; einer  von  unfern  Ktinigen. 

•Nôtre,  der,  die,  das  unfere,  unjerige  oder  nnfrl- 
ge,  wird  zwar  ohne  Hauptwort  gebraucht , be- 
zieht  ftch  aber  auf  ein  vôrhè  rgehendes  Haupt- 
wort, und  erhàlt  allemal  den  bef  imten  Artikel. 
C’eft  votre  avis,  mais  ce  n’elt  pas  le  nôtre;  das 
if  ihr  Ralh , aber  das  ifl  nicht  der  unfere.  Ses 

. chevaux  font  plus  chers  que  les  nôtres;  feint 
Pfèrde  find  viel  theurcr  als  die  unfrigen. 

Oft  braucht  man  es  auch  als  cin  Hauptwort. 
I.e  nôtre;  das  Uifrige,  un  fer  Vennb'gen,  wfler 
Eiger.tJiMn.  Nous  défendons  le  nôtre;  wirver- 
Mmm  3 . thei 
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theidigen  das  Unjrige.  Die  Kaufleute  pfiègen 

, zu  Jagen , Ne  voulez- vous  rien  du  nôtre  V wol- 
ienSie  nichts  von  un/erer  if’ dre  ? 1(1  lluien  nichts 
von  un/erer  iVdre  ge/âiiig? 

Les  nôtres;  die  Un/rigen,  unjere  Angehti- 

• rigen  und  itn  weiteren  y er /lande,  unjere  Lente, 
die  zu  11ns , zu  un/erer  Gefel/chaft,  zu  un/erer 
Fartei  gehtirigen  Lente.  Les  nôtres  ont  bien 
fait  dans  le  combat  ; die  Un/rigen,  unjere  Leuîe 

■ haben/tch  in  dent  Treffen  wohi  aehalten.  Ne  fe- 
rez vous  pas  des -nôtres?  werden  Sie  nicht  von 
un/erer  GcJeï/ihaJt  Jexjni  11  n’eft  pas  des  nôtres; 
er  i/l  keiner  von  den  Un/rigen  ; er  gehtirci  nicht 
zu  un/erer  G e/el/cha/t,  oder  auch,er  gehbrt  nicht 

■ ■ zu  un/erer  Partei. 

•NOTULE,  f.  f . Eine  klehie  Note  oder  Anmer- 
kung  atn  Ronde  eines Bûches,  ein  kleines Rand- 

• zeicnen. 

NO  VA  LE,  f.  f.  Der  Neuiruch,  das  Neuland,  ein 
tr/l  v6r  kurzem  oder  doch  Jpàter  als  eine  andere 
Gègend  au/gebrochenes , umgepflügtes  und  zu 
Korn/elder  und  IFte/en  brauchbar  gemachtes 
Land;  in  derSprdche  der Kameralijlen,der  No- 

■ v&l-Acker.  Les  Curés  ont  droit  de  dixme  fur 
les  novales;  die  Pfarrer  haben  den  Zèhenden 
von  den  Neuhriichen.  Man  Jagt , Mettre  une 
terre  en  novale;  einen  A cher  (xrbar  tnachen,  ei- 
n en  bishèr  unbebaueten  A cher  umbrechen,  und  in 

< einen  tragbaren  Acker  verwandeln. 

' Les  novales,  der  Neubruch-Zèhend  oder  No- 
vol-Zèhend.  Les  novales  appartiennent  au  Cu- 
ré, quoiqu’il  ne  foit  pas  gros  Déciraateur;  der 
Novdl-Zehend  gehlirt  dem  Pfarrer,  ob  er  gleich 
nicht  Grâjlzèhendherr  ijl,  ob  ihm  gleich  der  grôfie 

- Zèhend  nicht  gebl'Jiret. 

•NOUASSE,  f.  f.  Die  wilde  Muskate  oder  Mus- 
katennu/i,  dieFruchl  des,  au/ den  Bergen  und  in 
den  iPtildern  der  molucki/chen  In/ein  und  in  Ma- 
labarien  wild  waeh/enden  Mxiskatbaximes,  die  ei- 
nen unangenèhmen  Ge/chmack  hat. 

NOVATEUR,  f.  m.  Einer  der  Neuermgen,  nette 
Gewohnheiten , neue  Gebrauche,  veue  Lehr/üize 
fefe.  einzufilhren  fuchet.  Les  novateurs  foijt  dan- 
gereux; Leute, die Neuerungen  anzu/angenund 
einzu/lhren  fuchen , fmd  gejiihrlich. 

NOVATION,  f.  f.  Die  Neuerung.  Ein  nur  in  der 

f erichtlichen  Sprdche  übliches  /Fort,  eine  Ver- 
nderung  in  einem  Contracte,  wodurch  gewij/er- 
tndjitn  ein  neuer  Contraft  entfleht , eine  Fer'dn- 
derung  der  Hxjpothek  &c.  zu  bezeichnen.  Ils  ont 
ftipule  dans  la  transaction  qu’il  n’y  auroit  point 
‘ de  novation  au  premier  contrat;  fie  haben  in 
’ dem  Vergleiche  fefige/ezt , dafi  keine  Neuerung 
in  dem  erjleu  Contracte  vorgenomnten  werden, 

• dafi  der  erjle  Contraft  unveràndert  bleiben  Joli. 

Sans  novations  d’hypothèque;  ohne  Ferande- 
" rungen  der  Hxjpothe'k. 

NOUE,  f-  L Die  Kihle;  die  dur  ch  zwei  an  einan- 
‘ der  lau/endeDdcher  hervôrgebrachte  Fertie/ung. 

' La  noue  cornière  ; die  Kekinnne, 


None,  hei/it  auch  der  Kèhlziegel , ein  Hohl- 
ziegel  zutn  Beiègen  der  Kèhlen  eines  Daches. 

, Sielie  auch  Noulet. 

Noue,  iteifit  auch  ein  fetter  und/euchter  IFie/en- 
grund. 

NOVELLES,  f.  f.  pl.  Die  Novellen,  die  zuleztbe- 
hant  gemachten  und  dent  rlimifichen  Ge/ezbuche 
angehüngten  F erordnungen  des  Kai/ers  ffufti- 
nian,  welcke  den  vierten  und  lezten  Theildejjet- 
ben  ausmachen. 

NOVEMBRE,  f.m.  Der  November,  der  eil/teMo- 
nat  im  fifahre,  der  IFindmonat  gênant. 

NOUEMENT,  f.m.  Das  Knûp/en.  Die/es (Fort  lomt 
nfi r in  Jolgcnder  Rèdens-Art  vôr:  Lenouement 
d’aiguillette;  das  Nefielkn'lpf en , ein  ehemaliger 
■Aberglaube,  da  inan  durcit  Knùpfung  eines  Rie- 
mens  jemanden  zum  eheligen  Bei/ckia/e  untllch- 
tig  machen  zu  kbnnen  glaubte. 

NOUER , v.  a.  Kn\ipfen , einen  Knopf  oder  viel- 
mehr  einen  Knoten  tnachen,  und  dadurch  btfe/li- 
gen  oder  verbinden.  Nouer  un  ruban  ; ein  Band 
knapfen.  Nouer  les  jarretières;  die  Knieb&nder 
oder  Strump/bander  kn'îp/en,  mittelfi  eines  Kno- 
tens  befejligen,  oder  wie  tnan  im  Deut/chen  auch 
Jchlechthin/agt,  biitden.  Man  Jagt  auch.  Nouer 
de  l’argent  dans  le  coin  d’un  mouchoir;  Geld 
in  den  Zipfel  eines  Schnup/ïtuhes  kniip/en  oder 
einbinden.  Nouez  ces  herbes  dans  nn  linge  & 
faites-les  bouillir  dans  l’eau  ; knüp/et  die/e  Krù'u- 
ter  in  Leinwand  ein , und  lafit  fie  in  IFa/fer  ko- 
chen.  Nouer  l’aiguillette,  fiehe  Aiguillette. 

Fig.  Jagt  tnan , Nouer  amitié,  Freund/chafl 
machen.  Nouer  une  partie;  eine  Partie  machen, 
anjlelien , zu/ammen  bringen. 

Nouer,  v.  n.  & récipr.  An/etzen,  wird  vârzïïg- 
lich  von  den  Baumfr'ichten  ge/agt,  wenn  nach 
der  Blüte  die  junge  Fruchi  jichtbar  wird.  Les . 
fruits  commencent  déjà  à nouer  oder  à fe  nouer  ; 
das  Objl  Jüngt  Jchon  an  anzu/etzen.  Les  ceri- 
fes  fe  nouent;  die  Kirfchen Jetzen  an. 

Man  Jagt  auch,  La  goutte  fe  noue;  das  Po- 
dagra  oder  Zipperlein  Jezt  Knoten  an,  wenn  fi  ch 
die  podagri/che Mater ie  auf  die  Gelctike/ezt,und 
fich  da  verhàrtet.  Un  boyau  fe  noue  dans  la  co- 
lique de  mifércré;  in  der  Darmgicht  verknupft 
oder  ver/chlingt  fich  ein  Darm. 

Bti  den  IFebern  heifitYort-nouer,  f al/ch  knù- 
pfen,  ein  Kreuzband  machen , indèm  tnan  einen 
Fadett  vont  Fâr/prunge  mit  einem  andern  vom 
Hinter/prunge  zu/ammen  kn'ûp/et , welches  ein 
Fehler  tfi. 

Noufe,iE, partie.  & ad}.  Geknlipft &c.  S1.  Nouer. 
F on  einem  Kinde,  welches  die  Jogcnante  engti- 
Jche  Krankheit  hat,  die  fich  be/onders  auch  dur  ch 
Knoten  an  den  Geleuken  àu/fert,  Jagt  man,  11  eit 
noué.  Und  wenn  fich  die  podagri/che  Materic 
im  Kbrper  an  den  Gelenken  verhàrtet  und  Knoten 
macht,  Jagt  man,  Cet  homme  eft  tout  noué  de 
goutte;  die/tr  MannfizL  voiler  Gicktknoten. 

Fig. 
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Ftg.fagt  ma»,  Cette  pièce  de  théâtre  efi:  bien 
nonce  ; derKuoten  in  ditfem  TlieaterH'.icke  ijl  wohl 
gefch'irzt.diefesStück  hat  eine  gtüe  F erwickelung. 

In  dur  IFapenk.  heifit  Noué  mit  einer  gefichlun- 
genen  Binde  um  gèben  oder  eingefafit  ; aiuh  wird 
es  von  dem  geringelten  Schwanze  eir.es  Lbwen 

NtfuE^T,  f.  m.  Ein  in  Gejlalt  eines  Siickckens  zu- 
fammen gekn"vftes,  mit  Krùiutern  oder  andern 
Sache n angef"ltes St"ck  Leinwand,  um folchc  in 
einen  fl-fiigen  Kbrper  einzuweichen  oder  darin 
kochen  zu  lajfen.  Un  nouet  de  poudre  d’acier;  ein 
mUStahlmdver  angef'tltes  S&ckchen.  Un  nouet  de 
fines  hert>es;  ein  Kriiuttrfdckchen,  ein  mit  f einen, 
aromati/chen  Krdutem  angef dites  Siickchcn,  der- 
gleiclten  die  KSche  in  der  Br’Àhe  mit  kochcn  laf- 
Jen , um  Jolcher  einen  guten  Gefchmack  zu  gèbtn. 
Siehe  atuh  Sachet.  Alan  pfiègt  cuch  wohl  ein 
kleines  B'ifchel  oder  Bïmdel  Kriiuter^  die  man , 
oltne  fie  in  ein  leinen  Sdckchen  zn  thun , in  einen 
pjj  gen  KUrpcr  hiingt,  um  die  Kraft  ans  felbi - 
gen  lierait'  zuziehen,  Un  nouet  d’herbes , ein 
Xrauterb'ijchel  zn  neuneu.  Un  nouet  purgatif  ; 
ein  Purgierb’ifchel , Laxierb'ifchel. 

NOUEUX,  EUSE,  adj.  Knotig,  knorrig,  afiig. 
IVird  nûr  vont  Holze  gefagt.  Un  bois  fort  nou- 
eux; ein  fehr  kuotiges,  knorriges,  xijiiges  Ho\z. 
Un  bâtou  noueux;  ein  knotiger Stock,  einKno- 
tenjlock.  Le  hêtre  n’eif  pas  fi  noueux  que  le 
chêne;  die  Bûche  ijl  nitht  fo  knorrig , fo  djlig , 
als  die  Eiche. 

NOU(iAT,f.  m.  Unter  diefem  Namen  ijl  in  Frank - 
reich  eine  Art  Mandelkûchen  oder  Mandelgebacke- 
n es  bekant.  Diefes  (Fort  hat  keinen  Plurdl. 

NOVICE,  f.  de  t.  g.  So  Iteifst  in  den  Klbjiern  eine 
Per  [fin  màmlichen  oder  weiblichen  Ge/chlechtes , 
w eiche  fich  zur  Probe  in  dem  Klâjler  aùfhdlt,  wel- 
che  ihre  Probezeit  ausjlehel , ehe  fie  vbllig  ehtge- 
kleidet  wird.  Man  J'agt  gemeiniglith  auch  im 
Deutfchen,  der  oder  die  Novize.  Prendre  l’habit 
de  Novice;  das  Novizenkleid  nèhmen.  Les  or- 
donnances défendent  aux  Novices  dedifpoferde 
leurs  biens  au  profit  fies  maifons  dans  lesquel- 
les ils  font  profeflion  ; die  Gefetze  verbieten  deit 
Novizen,  ihr  Fer  m fi  gen  an  diejenigen  H an  fer  zu 
vermachen  oder  zu  verfehenken , in  welclten  fie 
Profefi  thun. 

NOVICE,  adj.  de  t g.  Neu,  in  einer  Sache  mer- 
fahrenr  unbewandert.  11  efi  encore  fort  novice 
dans  fon  métier;  er  ijl  in  feinem  Gefchdfte , in 
Jeinem  HanAwerke , Gewerbe  &c.  nocli  fehr  neu, 
ttoch  ein  grôfser  Neuling.  Ce  Juge  a rendu  une 
fentence  qui  fait  voir  qu’il  efi  bien  novice  dans 
fa  profeflion  ; diefer  Richter  hat  ein  [Jrtkeil  ge~ 
fiiilet,  woraus  man  fieht,  dafi  er  in  feinem  Amie 
noih  jehr  neu,  noch  ein  grôfier  Neuling  ijl.  Man 
fagt  auch  wohl  Une  main  novice,  une  plume 
nov’ce;  eine  unge'ibte Hand , eine  unge’îbte  Fè- 
der,  ein  Men/ch  aèr  in  derArbcit,  dèr  mSchrei- 
ben  noch  keine  Cbung  hat. 
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NOVICIAT,  f.  m.  Die  Probe,  der  Zufiand  einer 
Perfdn,  welche  fich  zur  Probe  in  einem  Khhier 
aufhàlt,  rhe  fie  vbllig  eingekleidet  wird,  uncf  die 
Zeit  diefer  Probe , aie  Probezeit,  oder  wie  man 
auch  im  Deutfchen  zufagen  pfiègt,  das  Novizidt. 
Le  noviciat  de  ces  Religieux  efi  très-nultère; 
die  Probe  diefer  Ordensgeijllichen  ijl  fehr  jlrengc. 
Son  noviciat  fera  fini  dans  trois  mois  ; in  drei 
Monaten  ijl  f eine  Probezeit,  fein  Novizidt  zu 
Ende.  Dans  fon  année  de  noviciat;  in  feinem 
Probejahre. 

Noviciat,  heifit  auch  das  Haus,  oder  dèrjenige 
Theil  des  Klôjlers , welclten  die  Novizen  bewoh- 
n en,  das  Novizenhaus.  11  eft  au  noviciat;  er 
ijl  im  Novizenhaufe. 

E g.  heifit  Noviciat,  der  Anfang,  dènman  iit 
Erlemung  einer  Kunfi  oder  îvijfeiifchaft  macht, 
welches  man  im  Deutfchen  auch  wohl  durch  Probe 
zu  gèben  pfiègt.  11  a fait  fon  noviciat  à la  guerre 
fous  un  excellent  homme;  er  hat  feine  erfie 
Probe  im  Kriege  unter  einem  vârtrefiichen  Man- 
ne, tinter  der  Anfihrung  eines  vôrtreflichen  Man- 
nes abgelègt.  11  a fait  un  rude  noviciat  dans  fa 
première  campagne  ; er  hat  in  Jeinem  erfien  Feld- 
zuge  eine  fiarle  Probe  ausgejtanden. 

NOVISSIME,  Ein  atts  dem  Lateinifchen  entlehn- 
tes  Ncbenwort,  deffen  man  fich  im  gr:n.  Lcb.  zu- 
weilen  bedienet;  vôrkurzern,  neidiclt.  Ce  fait 
efi  arrivé  novifiimé;  das  hat  fich  vôr  kurzem 
zugetragen. 

'NOüLE'I  , f.  m.  Die  Kèhle  oder  Einkihle,  eine 
F ertiefung , welche  durch  zwei  in  einem  IFinkel 
zufammen  fiôfiende  Dcicher  enlfiehet ; it.  die  Kchl- 
riime,  eine  von  Kèhlzicgeln,  Blci  oder  Holz,  ait 
dem  Orte,  wo  zwei  Dcicher  zufammen  Jlôfien, 
zum  Abfiuffe  des  IFafiers  gemachte  Rinne.  Man 
pfiègt  auch  die  kleinen  Sparren  "ber  den  Dàch- 
fenjlem , welche  dus  Giebeifeld  bilden , und  dem 
Giebeldache  die  Gejlalt  gèben,  Noulets  zu  nennen. 

NOURRAIN,  f.  m.  DieFifchbrût,  die  jttnge Brut 
der  Fifche,  junge  Fi fche,  die  man  in  einen  Teich 
fezt , ihn  dadurch  Zu  bevblkern , der  Fifchjatz, 
oder  auchfchlechthin  der  Satz.  Man  fagt  Jonfi 
atuh  Alevin. 

NOURRI,  IE,  partie.  & adj.  Siehe  ndch  dem  Zeit- 
worte  Nourrir. 

NOURRICE,  f.  f.  Die Sdug-Amme  oder  fchlecht- 
hin  die  Anime , eine  Mutter,  welche  ein  fremdes 
Kind  um  einen  beflimten  Ix>hn  fù'ugct, und  welche 
man  im  franzbftfchen  auch  wohl  Mère  nourrice, 
oder  auch  Mère  nourricière  zu  nennen  pfiègt. 
Mettre  un  enfant  en  nourrice  ; ein  Kind  zur 
Amme  thun,  es  einer  Amme  "ber gèben,  damit 
fie  es  fiduge.  Man  fagt  Cet  enfant  a été  changé 
en  nourrice;  diefes  Kind  tfi  bei  der  Amme  ver- 
wecli/elt,  vertaufeht  oder  auigetau/cht  worden , 
die  Amme  hat  das  ihr  anvertraute  Kind  g/'gett 
ein  anderes  vertaufeht,  hat  ein  anderes  Kind  da - 
/iir  zurück  gegèben.  Sprichw.  pfiègt  man  von 
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ebiem  Mevfchen , dejjien  Sittengâr  nicht  mit  feiner 
Geburt  iibereiujîimtnen , zu  Jagen , Il  faut  qu’il 
;dt  été  changé  en  nourrice;  er  mufi  bei  der  Am- 
me vertaufcht  worden  feyn.  So  wie  man  im  Gè- 
gentheile  von  einem  Kinde  , dos  feinem  Vuter 
ndchartet , fagt , 11  n’a  pas  été  changé  en  nour- 
rice; es  ifl  niait  bei  der  Amme  vertaufcht  worden. 

fig.Jagt  man.  Cette  Province  eft  la  nourrice 
de  cette  ville,  de  ce  pays;  diefe  Provinz  ijl  die 
Amme,  die  Ernàhrerinn,  die  Kornkammer  die - 
fer  Stadt , die/es  Landes. 

NOURRICIER , f.  m.  & adj.  Der  Mann  der  Am- 
me, und  als  ein  Gehüfe  bei  der  V erpflègung  des 
Kindes  betrachtet,  der  Pflègivater.  Nourricier 
tvird  au  ch  als  einBeiwort  gebraucht,  demi  man 
fagt  anftatt  Le  nourricier  auch  Le  père  nourri- 
cier, der  Pfiègevaler. 

Le  fuc  nourricier;  der  Nahrungsfajt,  dèr  ans 
den  Speifen  in  dem  Magen  bereitete  Saft,  wel- 
cher eigentlich  die  Nahrung  der  tliierifclien  Ktir- 
per  ausmacht  ; it.  dèrjenige  Saft,  welcher  den 
Pflanzen  und  Bàumen  Nahrung  gibt,  und  ihren 
ÎVachsthum  beftirdert. 

NOURRIR,  v.  a.  Nàhren,  ernàhren,  mit  Nah- 
rungsmitteln  verfehen,  durcit  Nahrungsmittel  un- 
terhalten,  die  Fortdauer  oder  den  IVachsthum  ei- 
11  es  organifirlen  Klirpers  durcit  Nahrung  erhal- 
ten,  beftirdern ; in  welcher  Bedeutung  man  an- 
fiatt  unterhalten  aucli  fchlechthin  Italien  fagt.  Le 
blé  eft  un  des  alimens  les  plus  propres  à nour- 
rir les  hommes;  das  Korn  ijl  eins  der  bejlen  Nah- 
rungsmittel die  Menfchen  zu  erndhren.  On  nour- 
rit les  chevaux  avec  du  foin , de  la  paille  & de 
l’avoine;  man  emàhret , man  unterhiiit,  oder 
auch,  man  flittert  diePfèrde  mit  Heu , Sir  oh  und 
Haber.  Une  bonne  terre  nourrit  les  plantes,  les 
arbres;  eine  gute  Erde  nàhret  die  Pflanzen,  die 
Baume,  gibt  den  Pflanzen,  den  Bàumen  Nah- 
. trung,  beftirdert  den  IVachsthum  der  Pflanzen, 
der  B Hume.  Les  enfans  font  obligés  de  nourrir 
leur  père  & leur  mère  dans  le  beloin;  die  Kin- 
der Jhtd  fchuldig  im  Nolhfaile  ihren  Voter  und 
ihre  Mutter  zu  erndhren  oder  zu  unterhalten.  11 
nourrit  tant  de  valets;  er  hait  fo  viel  Knecbte 
oder  Bediente.  Nourrir  des  pigeons , nourrir 
des  vers  à foie  &c  ; Tauben,  Seidenwiirmer  &c. 
halten. 

Man  fagt , Le  bois  nourrit  le  feu;  das  ffolz 
ibt  dem  Feuer  Nahrung,  unterhàlt  das  Feuer. 
on  jardin  le  nourrit;  Jein  Garten  emàhret  ihn, 
bringt  fo  viel  hervôr,  dafi  er  davon  lèben  kan. 
Cette  terre  nourrit  toute  fa  famille;  diejer  A cher 
•der  diejes  Gui  emàhret  feine  ganze  Familie, 
tràgt  fo  viel  ein,  dafi  feine  ganze  Familie  davon 
lèben  kan.  La  Sicile  nourrinoit  Rome;  Sicilien 
trnàhrte  R6m,  verfahe  liûm  mit  l.èbensmitieln. 

Sprichw.  H n’y  a point  de  li  petit  nutier  qui 
»e  nourriile  fon  maître  ; hein  Handwerk  ijt  fo 
gtringe , es  ernàiiretjeinen  Mann , 


Figurlich  heiflt  Nourrir,  nàhren,  den  Grand 
der  Fortdauer  eiuer  Sache  enthalten.  L’efpérance 
nourrit  l’amour  ; die  Hofnung  nühret  die  Liebe. 
Les  fervices  mutuels  nourrinent  l’amitié;  die 
gègenfeitigen  Dienfle  unterhalten  die  Freund - 
Jchaft.  Nourrir  fa  mélancolie  par  la  foiitude;  fei- 
ner Traurigkeit  durch  die  Einfamkeit  Nahrung 
gèben , fie  unterhalten. 

Nourrir,  heiflt  auchfo  viel  als  Allaiter , fàu- 
gen,  oder  wie  man  an  einigen  Orten  fagt,  flillen, 
fehenken.  Une  mère  qui  nourrit  fon  enfant,  eft 
doublement  fa  mère;  eine  Mutter,  die  ihr  Kind 
fàuget,  ijl  doppelt  dejjèn  Mutter.  Chez  les  Grands 
il  y a peu  de  mères  qui  nourriffent  leurs  en- 
fans  ; unter  den  Grôfien  gibt  es  wenig  Mutter , 
die  dire  Kinder  fàttgen.  Man  fagt  von  einer 
Mutter,  dèr  en  Kinder  aile  ganz  jung  fterben. 
Elle  ne  fauroit  nourrir  d’enfans;  fie  kan  keine 
Kinder  • ufbringen . 

Nourrir  , heiflt  in  figjirlicher  Bedeutung  auch 
fo  viel  a's  tlever , instruire;  auferziehen  oder 
fchlechthin  erziehen.  Il  faut  avoir  foin  de  nour- 
rir les  enfans  dans  les  fentimens  de  piété  & d’- 
honneur; man  mufi  beforgt  feyn,  feine  Kinder  in 
den  Gefinnungen  der  Gottesfurcht  und  der  Ehre 
zu  erziehen.  Il  a été  nourri  dans  le  vice  ; er  ijl 
im  Lafler  erzogen  worden  oder  aufgewachfeu. 
Ehemals  fagte  man  auch  abfolute.  Il  a été  bien 
nourri,  mal  nourri;  er  ifl  gut,  er  ijl fchlecht 
erzogen  worden.  Nourrir  un  ferpent  dans  fon 
fein  ; eine  Schlange  in  feinem  Bufen  erndhren. 

Zuweilen  wird  Nourrir  figiirl.  auch  von  Din- 
gen  gefagt,  welclte  dem  Geijle  Nahrung  verfehaf- 
fen,  den  Veriland,  die  Si  tien  &c.  b.’lden.  L’é- 
tude des  belles  lettres  nourrit  l’efprit;  die  Er- 
lernung  der fchtinen  IViffenfchaften  gibt  dem  Gei- 
jle Nahrung.  11  s'elt  nourri  de  la  lecture  des 
anciens;  er  hat  ficlt  durch  das  Lèfen  der  Allen 
gebildet. 

Bei  den  Malern  heifit  Nourrir  les  couleurs; 
die  Far  b en  dick  und  fett  auftragen.  Nourrir  les 
traits  ; fette  Striche  oder  Zïige  machen. 

In  der  Mufik  fagt  man  Nourrir  les  fons;  die 
Ttine  ftark  angèben,  oder  vielmehr  die  Ttine  aus- 
halten,  fo  dafi  der  T6n  vonAnfang  bis  zu  Ende 
einerlei  Stàrke  behàlt. 

Nourrir,  v.  n.  Nàhren , nahrhafle  Theile  ent- 
halten,  Nahrung  gèben,  nahrliaft  feyn.  Le  pain 
nourrit  beaucoup;  das  Brôd  nàhret  fihr,  ifl  fehr 
nahrliaft.  Les  fruits,  les  légumes  ne  nourriii'ent 
pas  tant  que  la  viande;  das  Obfl  un d die  Gem'dfe 
nàhren  nicht  fo  Jlark,  gèben  nicht  fo  viel  Nah- 
rung als  das  Fteifch. 

Se  nourrir,  v.  récipr.  Sich  nàhren  oder  ernàh- 
■ ren,  feine  Fortdauer  durch  Nahrungsmittel  nn- 
terhahen , und  in  weiterer  Bedeutung  fich  feinen 
Unterhàlt  verfchafjen . L’homme  fc  nourrit  des 
fruits  de  la  terre  & de  la  chair  des  animaux; 
der  Menjch  nànret  fich  von  den  Frlichten  der 
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£rde  und  mit  dem  Fleifche  Aer  Thiere.  Les  che- 
vaux fe  nonrriflent  de  foin  & d’avoine;  die 
JPfèrde  nShren  fuh  mit  Heu  und  Habcr.  11  fe 
nourrit  bien  ; er  ntikret  oder  ernàhret  Jich  gut. 
H n’a  pas  de  quoi  fe  nourrir;  er  kan  jich  nicht 
ndhren , er  hat  nichts  zu  lèben.  Man  Jagt  auch 
von  einem  Kinde , dètn  das  Effen  und  Trinken 
wokl  zufchlagt,  11  fe  nourrit  Bien;  es  vimt  gut 
zu.  11  fe  nourrit  mal  ; es  gedeihet  nicht.  Von 
tinem  Baume,  dèr  in  einem  mageren  Boden Jieht, 
fagt  man , 11  r.’a  pas  de  quoi  le  nourrir;  er  hat 
keine  Nahrung. 

Nourri,  if.,  partie.  & adj.  Gendhrt,  ernührt  &c. 
Stehe  Nourrir.  Man  fagt  im  Scherze,  Cet  hom- 
me eft  bien  nourri  ; diefer  Menfc  h ijl  wohl  ge- 
nahrt,  ijl  dick  und  fett.  Du  blé  bien  nourri; 
volklirniges,  mafiiges  Getreide.  Du  grain  bien 
nourri  ; voile  KSrner.  Un  ftvle  nourri  ; ein  krüf- 
tiger,  ein  gedankenreicher  Styl.  Une  lettre  bien 
nourrie;  ein  falter , fetter , wohl  ausgedrukter 
Bùchjiab.  Cette  lettre  n’eft  pas  bien  nourrie; 
diefer  Biuhjlab,  diefe Schrift  ift  zu  mager.  Une 
couleur  nourrie;  eine  dick  oder  fett  aùfgetrage- 
ne  ( wohl  impajhrte ) Farbe.  Un  trait  nourri; 
fin jlarker , nicht  alzu  magerer  Zug. 

In  der  fVapenk.  wird  Nourri  von  Pflanzen 
gefagt , deren  IVurzeln  nicht  fichlbar  Jind , wie 
oüch  von  Lilien , deren  unUrften  Tkeil  man  nicht 
ftthel. 

NOURRISSANT,  ANTE,  adj.  Nahrhaft,  nahrend, 
nahreude  Theite  enthaltend , Nahrung  gèbend. 
La  viande  eft  plus  nourrifl'ante  que  les  légu- 
mes; dasFeifch,  die  Fleifchfpeife  ijl  nahrhafter 
als  die  Gemüje. 

NOURRISSON  , f.  tn.  Der  SSugling,  ein  Kind, 

■ welches  von  einer  Anime  gefàuget  wird , welches 
man  in  RWckficht  des  Mannes  der  Ammt  eue  h 
wokl  das  Pflègekind  nettnet. 

Figürlich  werden  die  Dichter  Les  nourriffons 
des  IVlufes,  die  Siiuglinge  der  Mufen  gênant . 

NOURRITURE,  f.  m.  Die  Nahrung , ailes  was 
den  menfchlichcn  und  thierifehen  Kîirper  ntihret. 
JVenn  von  Menfchen  die  Jiede  ijl,  dieSpeife , das 
Nahrungsmittel;  und  wenn  von  Thteren  aie  Rôde 
ijl,  dns  Fuüer.  Prendre  de  la  nourriture;  Nah- 
rung oder  Speife  zu  ftch  nèltmen.  Le  trèfle  eft 
une  bonne  nourriture  pour  le  bétail;  der  Klee 

■ ijl  ein  gutes  FutterfÜr  das  Vieh.  Il  meurt  faute 
de  nourriture;  er  Jlirbl  eus  Mangel  der  Nah- 
nmgsmittel.  Man  Jagt  Payer  tant  pour  la  nour- 
riture;/*? vielfïtr  dieKoJl  oderpir  den  Tifch  be- 
zahlen.  Payer  les  nourritures  defonche>  al;  die 
ffitterungfeines  Pferdes  bezahlen. 

Prendre  nourriture,  heifit  auch,  Zunèhmen , 
un d wird  befouders  von  einzelen  Theilen  des 
Kbrpers  gefagt , die  durch  Krankhei ; fehr  ge- 
Jchwàcht  waren,  und  nun  wieder  anfangen,  Kraft 
und  Star  ke  zu  bekonmen  oder  fleifniger  zu  wer- 
den.' Son  bras  étoit  defltclié,  mais  il  reçom- 
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meflce  à prendre  nourriture  ; fein  Àrnt  war  ver* 
dorret,  aber  erfingt  wieder  an  zuzunihmen. 

In  dhnlicker  BedetUung  fagt  man,  Cet  arbre 
prend  nourriture;  diefer  Baum  behomt , fchldot 
an , wddijl  fart.  , * 

Man  fagt  von  einer  Amme : Elle  a fait  deux 
nourritures  du  même  lait;  fie  hat  mit  einer  Mile  h 
zwei  Kinder  nâch  einander  gefâugt  oder  geflillet. 
Cette  femme  fait  de  belles  nourritures;  die  Kin- 
der, welche  diefe  Frau  ftillet,  gedeitien  fehr  gût, 
nèltmen  gut  zu. 

In  der  Laudwirtfchaft  heiflt  Faire  des  nourri- 
tures; Vieh  aufziehen,  Viehzucht  haben,  fi  ch 
auf  die  Viehzucht  lègen.  C’eft  une  terre  propre 
à y faire  des  nourritures;  diefes  Gît  ifl  zur  Vtck- 
zucht  gefehikt , ifl  gtit  zur  Viehzucht. 

Fig.  wird  Nourriture,  die  Nahrung,  auch  von 
dèmjenigen  gefagt,  was  zur  Bildung  des  Ver- 
Jlandes  und  GeJJies  dienet.  L’efprit  a befoin  de 
nourriture  auflî  bien  que  le  corps;  derGeiJl  hat 
fo  gut  Nahrung  nStig,  als  der  Kbrper. 

In  dhnlicher  Bedeutung  heiflt  Nourriture  im 
figürlichen  Verjlande  auch  fo  viel  als  éducation, 
die  Erziehung.  Sofagt  man  z.  B.  im  Scherze, 
zujemanden , dèr  einen  jungen  Menfchen  erzo- 
gen  hat  , dèr  aber  hhlecht  gerathen  ijl  : Vous 
avez  fait  là  une  belle  nourriture;  Sie  haben  da 
etwas  Schbnes , ein  fchSnes  Frlichtchen  erzogen. 
Sprichw.  Nourriture  pafl'e  nature  ; Erziehung 
macht  den  Menfchen,  aurch  eine  gute  Erziehung 
kbnnen  auch  Naturfèhler  verbeffert  werden. 

NOUS,  IVir,  die  erjle  Endung  in  der  niehrern 
Zabi  des  perfbnlichen  Fùrwortes  der  erflen  Per - 
fôn  Je,  ich;  ît.  die  droite  und  vierte  Endung  diè - 
fes  perfonlichen  Fiirwortes  in  der  mehrernZaht, 
welche  im  Deutfchen  Uns  heijît.  Nous  partîmes 
avec  lui;  wirreifetenmitihmab.  Nous  en  irons- 
nous?  wollen  wir  gehen?  Nous  irons  chez  lui 
ce  foir;  wir  wollen  diefen  Abend  zu  ihm  geheii. 
La  chofe  dépend  de  nous;  die  Sache  hiingt  von 
uns  ab.  Il  tient  cela  de  nous  ; er  hat  diefes  von 
uns.  On  peut  s’en  rapporter  à nous;  man  kan 
Jich  deshalb  auf  uns  bervfen  oder  beziehen.  En- 
tre nous;  uuieruns,  im  Vertrauen  gefagt. 

Nous  wird  im  Deutfchen  auch  durch  die  zweite 
Endung  gegèben,  und  heiflt  dann  Unfer,  imGè - 
genfatzc  vonVous,  euer.  Combien  êtes- vous? 
wie  viel  ftnd  euer ? Nous  fommes  quatre  ; unfer 
find  vier.  Nous  étions  dix  ; wir  waren  unfer 
zihen. 

Die  groJJen  Herren  brauchen  das  Fllrwort 
Nous,  wir,  Jlatt  der  erjlen  einfachen  Perfôn  Je, 
ich.  Nous  par  la  grâce  de  Dieu  feifons  favoir 
&c;  IV ir  von  Gottes  Gnaden  thun  kund  oder  zu 
wijfen  &c. 

NOUVEAU,  oder  NOUVEL,  NOUVELLE,  adj. 
Neu.  Man  bezeichnet  durcit  diefes  Beiworthaupt- 
ftidtliih  die  EigenJdiaJ't  eiues  Dinges,  feit  dejjèn 
Dajejn  nftr  tint  kurzt  Ztit  urjtrichen  ifl,  im 
Naa  Gèged- 
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G'egmfatxe  c?«- Vieux  oder  Vieil,  ait.  -Un  li- 
vre nouveau  ; ein  ueues  Bftcli.  11  a paru  une 
nouvelle  édition  de  cette  hiftoire  ; es  ifl  eiite 
neuf  Au  fl  âge  von  diefer  Gejchichte  erfcldenen. 
Une  nouvelle  invention;  eine  neue Erfindung. 
Une  mode  nom  elle;  eine  neue  Mode.  Un  nou- 
vel accident  ; ein  veuer  Zufaii.  Mots  nouveaux  ; 
neue  IVürler , neugemachte  fVlirter , die  noch 
nicht  algemeiu  angenommen  und  eingefiihret  Jind, 

‘ ( Siehe  auch  Mat , Pag.  398  J. 

' Vin  nouveau;  veuer,  disjdhriger  tf'ein,  wel- 
chen  ma u im  Deulfchen  auch  jungen  IV ein  zu 
nennen  pflègt.  Blé  nouveau;  neue  Frucht,  ueues 
Korn , disjlihriges  Korn , welches  erjl  vâr  kur- 
zem  gedrofehen  wordeu. 

Un  habit  nouveau  , heifit  ein  neumoiifches 
JCeid;  ein  neue  s Kleid  aller , wekhes  erjl  vom 
Schneider  komt,  oder  auch  wenig  oder  gdr  nicht 
getragen  wordeu,  heifit  Un  habit  neuf.  Le  nou- 
vel an  oder  L’an  nouveau;  dus  Neujahr,  das 
neue  fifahr , der  Anfmg  cinés  netien  ffahres. 

La  faifon  nouvelle,  die  neue  gjahresxeit , 
Iteifit  Jo  viel  als  Le  printemps  , der  Früitling. 
La  nouvelle  Lune  ; der  Neumûnd.  Le  nou- 
veau monde;  die  neue  fVelt,  der  zu  Ende  des 
flbifzèhnten  ffahrhunderts  entdekte  Theil  der  - 
flclt , America.  Le  nouveau  ftyle;  der  neue 
St i/l,  die  neue  Art  der  Zeitrechnung  nach  dèm, 
von  Gregorius  XIII  verbefièrten  Kafender.  Le 
nouvel  homme  oder  L’homme  nouveau;  der 
neue  Menfch , dèr,durch  die  IViedergeburt  in  ei- 
nen  neuen.gr ifllichen  Znjland  verjezie  Menfch. 
Un  homme  nouveau,  heifît  aber  auch  ein  veuer, 
oder  wie  mait  im  gem.  Lèb.  fagt,  ein  neugcbacke- 
r.er  EdelmaniL 

Nouveaux  acquits  nennet  inan  die  Abgabe, 
die  ein  Unadelicher,  der  ein  Freilehen  an  ftch  ge- 
brachl  bat,  an  den  Kbnig  bezahlen  mufi,  utn  in 
dem  ruhigen  Befitze  diefes  Lehens,  uozti  fonfi 
nur  Perfonen  vom  Zdeljfar.de  berechtiget  wttren, 
zn  bleiben. 

Nouveau,  neu,  heifit  auch  fo  viel  aïs  merfah- 
ren,  wenig  gelibt.  Cet  homme  eft  bien  nouveau 
dans  le  inonde;  diefer  Menfch  ifl  nach  fehr  neu, 
ifl  ein  Nfuiing  in  der  IVelt , liât  wenig  Erfak- 
rung.  .11  eft  bien  nouveau  dans  fon  métier;  er 
ifl  noch  fehr  lieu  infemem  Handwerke,  er  hat 
nach  wenig  Übung. 

Figliri.  und  fprkhw.fagt  man  von  jemanden, 
dèn  man  lange  nicht  gefehen  hat , C’cft  du  fruit 
nouveau  que  de  le  voir  ; es  ifl  e twas  neues  ihn 
eh; mal  zu  fehen.  Alan  fehe  auch  die  IVürler , 
Frais,  die  Kojien,  Converti,  Marié. 

Nouvel 1 Jleht  ali  anal  vâr  dem  Hauplworte , 
cm  lier  in iolgender . in  der  Rechtsgelehrfamkeit 
iUnkhen  Krcùns-Art;  PaO'er  titre  nouvel  ; einen 
Contrai!  /i?c.  Undern  oder  auch  einen  ueuen  Con- 
trat! eingehen.  Ma»  fagt  auch  Articuler  faits 
nouveaux;  neue  Ferla  eingehen  oder  bnbriiigeut 
tccLhe  zur  Eejliirknng  des  Beweijcs  dici.cn. 


Nouveau  wird  in  einigen  Réduis  - Arten  als 
eht  Nebenworl  gebraneht.  Du  beurre  nouveau 
br.ttu;  frifeh  ausgeltûfiene  Butter.  Du  vin  tout 
nouveau  perré;  IVein  aus  ehietn  frifeh  angejiek- 
ten  Fajfe,  oder  wie  man  an  einigen.Orten  Jagt, 
n en  aufgethaner  IVein. 

De  nouveau;  vonneuem,  auf  das  neue.  neuer- 
dings,  noch  einmal.  11  a été  areufe  de  nouveau; 

, er  ifl  von  neuem  angekldgt  wordeu.  Ils  rcfufé- 
rent  de  nouveau  d’exemter  l’ordre  qu’on  leur 
nvoit  donné  ; fie  weigerten  Jich  a f das  neue 
oder  zum  zweiteumale  dèn  ifmen  erlheilten  Be- 
. fehl  zu  volzirhen.  ... 
NOUVEAUTÉ,  f.  f.  Die  Neuheit , das  Neue  an 
einer  Sache,  mit  dem  i\ èbenbe.grifife  ors  Uuge- 
wohnten  oder  Stitenen.  I a nouveauté  niait  à la 
pluj>ait  du  monde;  die  Neuheit  oder  aas  Neue 
gefcilt  den  mehrjlen  Leuten.  ■ La  nouveauté  de 
cette  opinion  la  fait  accueillir;  die  Neuheit  die- 
fer Meunung  verfehafte  ihr  Eingang  oder  Bei- 
fall.  Cette  idee  n’n  d’autre  mérite  que  la  nou- 
veauté; diefe  Idée  hat  hein  n de  res  Verdienfl 
als  die  Neuheit,  hat  blés  das  Verdienfl  der  Neu- 
heit. C’eft  de  la  nouveauté  quo  d’avoir  des  frai- 
fes  au  commencement  d’A  ••  ril  ; es  ifl  etwas  Neu- 
es,  etwas  Ungewtihnliches,  zu  Anfang  des  Aprils 
Erdbéren  zu  haben.  C’eft  une  nouveauté  que 
de  vous  voir;  es  ifl  etwas- Neues , etwas  Seite- 
nes,  Sie  zu  fehen. 

Nouveauté,  heifit  auch  die  Neüerung,  die  Ver- 
auderung  in  dem ■ bishèrigen  Hèrkommen , ein 
neuer  Georauch , eine  neue  Gewohnheit,  eine  Sa- 
de die  vârhçr  nicht  da  war,  und  wdche  jeinand 
blôs  weil  fie  etwas  Neues  ifl,  einf’àkren  will.  Il 
ne  faut  point  introduire  de  nouveautés  dans  un 
Etat;  man  mufi  keine  Neuenuigen  in  einern  State 
1 einf’lhren.  On  prétend  que  le  François  eft  enclin 
aux  nouveautés;  ma»  behauptet,  dafl  derFran- 
zofe  zu  Neuerungen  geneigt  ifl. 

Nouveauté,  heifit  fierr.er  aie  Nenigkeit , eine 
tieue , erjl  vâr  kurzem  erfehieneue  Sache;  etwas 
Neues  oder  auch  eine  neue  Ndchricht  oder  Begè- 
benheit.  Ou  trouve  toujours  quelque  nouveauté 
■ chez,  ce  marchand;  man  findel  bei  diefem  Kauf- 
tnanne  immer  Neuigkeiten,  immer  etwas  Neues, 
neueIVâreu.  In  der  Handlungsfprâche  pflègt  man 
iiberhaupt  aile  neue  AJoden  oc.  Nouveautés  zn 
neuneu.  Ce  libraire  a toujours  quelque  nouveau- 
té ; diefer  BiuhhUndler  hat  mimer  etwas  Nettes. 
11  aime  à lire  toutes  les  nouveautés;  er  litfel 
gem  aile  Neuigkeiten. 

NOUVEL,  belle  NOUVEAU. 

NOUVELLE,  f.  f.  Die  Nenigkeit.  eine  neue  Ndch- 
richt, oder  vielmehr  die  erfle  Ndchricht,  welcke 
man  von  einer  vâr  kurzem  g fehehenen  Sache  er- 
hiüt,  mit  emem  beinahe  veralteten  IVorte , die 
/Zcitung.  De  qui  tenez -vous  cette  nouvelle? 
von  terni  haben  Sie  diefe  Nenigkeit  oder  Nâck- 
richt?  Forger  des  nouvelles;  Neuigkeitenfckmie- 
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den  oder  erdichten.  J’ai  des  nouvelles  certaines  ; 
ich  habe  fichtre  Nachrichten.  Il  eft  curieux  de 
nouvelles;  er  ifi  begierig  auf  Neuigkeiten.  Sielte 
auch  Bafle-Cour  und  Apocryphe. 

Nouvelle  wird  hauptjàchhclt  in  der  mehreni 
Zahl  noch  auf  mancherlei  Art  gebraucht.  Alan 
Jagtz.B.  Ne  faites  rien  que  vous  n’ayez*  de 
mes  nouvelles,  que  je  ne  vous  aie  donné,  que 
vous  n’nyez  reçu  de  mes  nouvelles;  thun  Sie 
nichts,  bevôr  oder  ehe  Sie  Ndchricht  von  tnir  be- 
kommen.  Vous  aurez  de  mes  nouvelles,  vous 
entendrez  de  mes  nouvelles  ; Sie  jollen  bald  von 
mir  liüren , Sie  Jollen  bald  von  nur  etwas  crfah- 
ren  ( worunter  niait  gemeiniglich  eine  unaiige- 
nèhme  Ndchricht  verfieht  ).  Je  fais  de  vos  nou- 
velles;  ich  weifi  um  Jhre  GeheimniJJe.  Envoyer 
favoir  des  nouvelles  de  Quelqu'un  ; fich  ndchje- 
ruandes  Befindtn  erkunaigeii  lajfen.  Mandez- 
moi  de  vos  nouvelles;  lajfen  Sie  etwas  von  fich 
libre, t , Jchreiben  Sie  tnir,  oder  lajfen  Sie  htich 
wijfen,  wie  es  Ihnen  geht,  was  Sie  rnachen  &c. 
Il  y a long-temps  que  je  n’ai  reçu  de  fes  nou- 
velles; ich  habe  lange  keine  Nâcjtrichten  von  ihm 
trhalten , er  Hat  mir  lange  nicht  gejchrieben. 
Man  Jagt  im  gem.  Lèb . On  u’a  ni  vent  ni  nou- 
velles de  cet  homme;  tuait  weifi  nicht  wo  diejer 
Mtnjch  gefloben  oder  geflogen  ifi,  titan  weifi  nicht 
wo  diejer  Menjch  liingekomtfien  und  was  a:v  ihm 
geworden  ifi.  11  y a bien  des  nouvelles;  es  gibt 
wichtige  Neuigkeiten;  es  Itaben  fich  aufferordent- 
liche  Dinge  zugetragen.  Il  ne  fout  pas  dire  les 
nouvelles  de  l’école;  titan  mufi  nicht  aus  der 
Sclvile  plaudern  oder  Jchwalzen,  Dinge,  die  ver- 
fchwiegen  blciben  Jollen,  mufi  tnan  nicht  ausplau- 
dern. 

Sprichwbrtlich  Jagt  mon  abfolute , Point  de 
nouvelles;  um  anzuzeigen,  dafi  tnan  nichts  von 
dètn  erreicht , was  man  verlangt,  wTmJchtt  oder 
hoffet.  11  promet  afléz  de  me  payer,  mais  pour 
de  l’argent,  point  de  nouvelles;  er  verjpricht 
wohl  mich  zu  bezahlen,  wcnn  es  aber  anj dus  Geld 
ar.komt , da  ifi  er  nicht  zu  Hauje.  On  a beau 
heurter  à fa  porte,  point  de  nouvelles,  perfonne 
n’ouvre 


ge  man 

ren,  da  ifi  nietnatid  dèr  aujmacht. 
velles,  bonnes  nouvelles;  keine  Nachrichten, 

guie  Nâchrichten;  wenn  man  nichts  von  Unglück 
iret,Jo  ifi  das  einZeichen,  dafi  ailes  wohl  Jlehe. 
ht  der  Kriegsjprdche  fagt  tnan,  Envoyer  aux 
nouvelles  , Lente  auf  Kundjchaft  ausfchicken. 
Aller  aux  nouvelles;  auj Kundjchaft  ausgehen 
oder  ausreiten. 

Man  pflègt  auch  kleine  erdichtete  Erzdhhtn- 
gen  und  wunderbare  Begèbenheiten,  die  blés  zur 
Unterhaltung  dienen  Jollen  Nouvelles  zu  nennen, 
in  welcher  Bedeutung  man  auch  wohl  im  Dent - 
Jchen  die  Novelle  Jagt.  Une  nouvelle  efpagnole; 
eine  JpaniJche  Novelle  oder  Erzdhlmg.  Une  nou- 
velle hilton  que;  eine  hifiorijche  Novelle, 


NOUVELLEMENT,  adv.  Neu,  v6r  kurzêm,  neu- 
■ erhch,  unlàngfi.  Une  maifon  nouvellement  bâ- 
tie; ein  neu  gebauetes , ein  vôr  kurzem  gebaut- 
tes  Ha  us.  Un  livre  nouvellement  imprimé;  ein 
neugeiruktes,  ein  unlàngfi  gedriiktes Buch.  Une 
terre  nouvellement  découverte;  ein  neuentdek - 
tes  Land.  Cela  eft  arrivé  nouvellement,  tout 
nouvellement;  das'  ifi  vôr  kurzem,  das  ifi  erft 
gatiz  neuerlic/t  gejehehen. 

NOU  Y ELLETK,  f.  f.  So  heifit  in  denRechten  eine 
je  de  Neuerung , die  dahin  abzielet,  denBefitzer 
entes  GnmdJIKckes,  aus  dem  Befitze  dejfelben  zu 
Jetzen  oder  zu  Irciben,  die  Stürung  in  dem  Be- 
fitze eines  Grundfi'ickcs , Erbcs  &c.  Le  pofief- 
feur  peut  former  complainte  en  cas  de  faiiine  & 
nouvelleté;  der  Bcfitzer  kan  wegrn  einer  erlit- 
tenen  Stôntng  im  Befitze  eines  GrundJUlckes  oder 
dinglichen  Redites  eine  pojfejjorifche  Klage  an - 
Jlellen,eiue  gerichtliche  Klage  erhèben,  um  un  Be - 


Jitze  gejchuzt  zu  werdci: . 

NOUVELL1ER,  ERE,  adj.  Ein  dites IVort,  tvel- 
ches  ehemais  anflatt  Jnconftant  oder  léger,  unbe- 
fiandig , verànderlick , leichtfinnig,  gebraucht 
wurde. 

NOUVELLISTE,  f.  m.  Der  Neuigkeits-  Liebha- 
ber,  Z a tu  ngs-Lieb  h aber,  einer  dèr  gerne  Neu- 
igkeittn  hbret,  begierig  darauj  ifi , oder  auch 
gerne  Neuigkeiten,  neue  Zeiiungen  tinter  die 
Leute  bringet,  ein  ileuigkeitskràiner , einZei- 
tungstriiger. 

NO\  ALE,  f,  f.  So  heifit  eine  Gattung  roher  oder 
ungebleichter,  Jeltr  Jtarker  und  dichter  hùinfener 
Leinwand , die  an  verjcltiedenen  Orteil  in  Bre- 
t agite  gewèbet , wtd  hauptjdchlich  zu  Sègeln  ge- 
braucfit  wird. 

NOYAU,  f.  m.  Der  Stein  , die  harte fieir.-artige 
Schale , welche  den  Kern  oder  das  Samenkoni 
verjehiedener  Baumjrüchte  umgibt,  und  aucf y 
hdufig  wiewolü  doch  mit  einiger  Einjchritnkung ,' 
‘ der  A ern  gênant  wird.  Fruits  à noyau  ; Siein- 
Obfi,  zum  Unterjchiede  von  den  Fruits  à pépins, 
Kern- Ob fi,  welches  weichjchalige  Kerne  hat,  z. 
B.  die  Æp/cl,  Birnen  &c.  Ce  pécher  eft  venu 
de  noyau;  diejer  Pfirfichbaum  ifi  aus  dem  Kerne 
aufigejchojfien.  ( Hier  llifit  fich  Noyau  nicht  durcit 
Stein  Wberjelzen,  weil  nicht  aus  der  harlen  fietn- 
artigen  Schale,  Jondern  ans  dem  Kerne  oder  Sa- 
‘ menkorne  ein  Boum  aujjchiefitj.  IVenn  man  jagt 
Noyaux  de  cerifes,  noyaux  de  prunes,  noyaux 
de  pèches  &c;  Khjchenfieine , PJlaumenJteine, 
Pfirfichfieiue  &c,  Jo  verjleht  man  darunter  die 
gauze  harte  Schale  nèbjt  dem  darin  befindlichen 
Kerne;  wenn  man  aber fagtKirfchke/ne,Pfia:i- 
menkerne  &c,  Jo  verfieht  man  Jehr  ojt  darunter 
nur  die  m der  harten  Schale  eingejch  '•  ijfiene  Ker- 
ne oder  Samenkbrner.  So  kan  ich  auch  die  Rè- 
dens-Art  Oter  les  noyaux  nicht  überjetzen , d e 
Steine  ausnèhmen  , Jondern  es  mufi  heijjen  d e 
Kerne  ausuchmen , auskerntn.  Cafter  un  noyau 
Nnn  2 pour 
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.pour  en  avoir  l’amande , hiejfe  xwar  eigeiillich 
nâcli  den  IVorten , den  Stein  oder  Kern  auffchla- 
gen,  aufbeiiïen  &c,  um  die  Mandel  zu  ked) en; 
tnan  faut  abcr  itn  Deutfchen  die  Mandel  Çdie 
harte  Schale , tvelche  mit  dem  Ktrnt  zufamnun 
genommen  auclt  die  Mandel  heiflt ),  aufjchlagen, 
um  den  Kern  oder  Mandelkern  zu  haben. 

Sprichw.  Il  faut  caiTer  le  noyau  pour  en  avoir 
l’amande  ; wenn  tnan  Nutzeïi  von  einer  Sache 
haben  will , fo  mufl  tnan  fich  auch  keine  Miihe 
verdriefien  lajfen. 

In  tîhnlicher  Bedeutung  wird  auch  der  intcen- 
digé  hiirlefte  Theil  eines  Kiefelfieines;  it.  der  in 
dem  Adler  [le  inc  ( Etite)  befindliche  lockere  Stein 
Le  noyau , der  Kern  gênant.  Man  pflègt  auch 
wohl  den  innerften  hdrtern  Theil  des  Holzes , Le 
. noyau , den  Kern  zu  ttennen. 

Bci  den  Giefiern  heiflt  Noyau,  der  Kern,  die - 
jenige  Mafi'e , welche  in  die  For  tu  gethan  wird, 
datait  der  Gufi  inwendig  hohl  werae  ; it.  die  in - 
ture  Hôfdung  einer  Kanone,  von  der  Mludung 
an,  bis  an  den  Boden,  welche  fonfi  auch  L’ame, 
die  Scie  gênant  wird. 

In  den  Flbten  und  Orgelvfeifen  i/î  Noyau,  der 
Kern,  eine  fajl  ganz  runete  Scheibe , welche  das 
Mundfiück  bis  ouf  eine  ge rade  Jchmale  Sp  cille 
verjchliejlt. 

An  den  IVendeltreppen  heiflt  Noyau,  dieSpin- 
del,  die  fcnkrechte  Siiule , uni  welche  die  ganze 
Treppe  fterum  gein  t. 

NOYER,  f.  m.  î)te  walfehe  Nuflbaum , der  auch 
nur  flhlechthin  der  Nuflbaum  gênant  wird.  Une 
allée  de  noyers  ; eine  Atiee  von  Nufibiïumen,  ein 
langer  zu  beiden  Seiten  mit  Nuflbdumen  be/ezler 
Gang.  Bois  de  noyer;  nuflbdumen  oder  tiufl- 
baumenes  Holz.  Une  commode  de  bois  de  no- 
yer; eine  ans  nuflbaunten  Holz  verferligte,  oder 
auch  flchlechthin , eine  uiifibuumene  Commode. 
NOYER,  v.  a.  Erlriinken,  erfdufen.  Noyer  un 
homme;  einen  Mtnjchen  ertrüiiken.  Noyer  un 
chien;  einen  Huna  erjdufen.  ■ 

Fig.fagt  man,  Cet  homme  eft  noyé  à la  Cour  ; 
diejer  Mann  ijl  bei  Hofe  Jchlecht  angtfehrieben, 
' hat  fleh  die  Ungnade  des  Flirjten  zugezogen. 
C’eic  un  homme  noyé;  er  ijt einverlômer  Mann, 
er  liât  nichts  mehr  zu  boff'en.  Noyer  fon  cha- 
grin, fa  raifon  dans  le  vin;  [einen  Verdruflffei- 
n en  V erltand  in  IVein  erjdufen.  fein  Ltid  vertrin- 
keti,  fich  vm  feinen  Verfland  Jaufen. 

Sprichw.  Siehe  Chien , Pag.  458. 

Noyer,  heiflt  auch Jo  viel  a/r  Inonder,  ' Iberfchwem - 
men,  unter  IVajfer fetzen.  La  rivière  s’eft  de- 
bordée  & a noyé  la  prairie;  der  Fiufi  ijl  ausge- 
trèten  und  liât  die  IVicfe  iiberfchwemmct.  Les 
éclufcs  qu’on  lâcha  noyèrent  deux  lieues  de 
pays;  dre  Schleufen,  welche  man  bfnete , fezten 
dgs  Land  ztçei  St  un  den  weit  tinter  IVajjer. 

Manfagt  Noyer  fon  vin  d’eau  , / einen  IVein 
wdjjertt,  Jo  viel  iVaffer  unter  feinen  IVein  gieflen , 


dafl  das  IVaffer  vôrfchmckt.  Im  gem.  Lèb.fagt 
tnan  imSclurze,  feinen  IVein  tau/en.  Vous  no- 
yez votre  vin  d’eau;  Sic flch'ùtten  zuviel IVaflfler 
tinter  Utren  IVein , Sie  erjdufen  Ihren  IVein  ith 
■ IVaiïer. 

Die  Maler  fagen , Noyer  les  couleurs  ; die 
Farben  vertreiben,  fie  fo'aus  e inonder  treiben , 
dafl  fie  flufcnweije  dnStdrke  abnèhmett,  und  fich 
endlieh  ganz  in  einander  verlieren.  Le  deffein 
eft  bon , mais  les  couleurs  font  une  nuance 
trop  dure,  le  Peintre  n’a  pns>fu  les  noyer;  die 
Zeichnung  ifl  gût,  aber  die  Schaitirung  der  Far- 
ben ijl  zu  hart,  der  Maler  hat  fie  nient  zu  ver- 
treiben gewufit. 

Im  KugelJ'picle  heiflt  Noyer  la  boule  de  fon 
compagnon  ; feinen  Mitfpieler  überwerfen,  [eine 
Kugel  liber  aas  Ziel  hinaus  werfen,  uncl  da- 
durch  verlieren. 

Se  noyer,  v.récipr.  Si  ch  ertrdnken  oder  erjdu- 
fen ; it.  erlrinken , erjdufen.  11  s’eft  noyé  dans 
la  rivière;  er  hat  fich  imFuJfe  ertrdukt.  Il  tom- 
ba dans  la  mer  où  il  fe  noya;  er  fiel  in  das  Mir 
und  trtrank  oder  erfoff.  - • 

Fig.fagt  man,  Sé  noyer  dans  la  débauche, 
dans  les  plailirs;  in  der  Schwelgerei,  in  den  Ver- 

fniigungen  erfoff  en , ihnen  ganz  ergèben  Jeun. 

e noyer  dans  le  vin;  fich  in  IVein  erjdufen , 
dem  Trunke  ergèbenfieyv. 

Im Kueejfpièfe  heifitSe  noyer;  fich  verwerfen 
oder  auch  fich  verlaufen , die  Kugel  liber  das  Ziel 
hinaus  werfen  oder  treiben,  und  dadurch  ver- 
lieren. 

Sprichwbrtlich  Jagt  man  von  einem  Metjchen, 
dir  in  feinen  Gefchàftcn,  in  Jeiner  Handlung,  in 
feinen  VermUgcns-  umjldnden  zuriick  komt,  der, 
wie  man  in  der  Handlnngs- Sprdche  Jagt , an- 
fdngt  Jchlecht  zu  werden,  11  fe  noie.  Siehe  auch 
Crachat,  Pag.  70?. 

Noyé,  £e,  partie.  & adj.  Ertrdukt,  erfduft  &c. 
Siehe  Noyer.  Man  Jagt:  Un  homme  noyé  de 
dettes  ; ein  Menfch , dèr  bis  liber  die  Ohren  in 
Scliulden  jlekt.  Elle  a les  yeux  noyés  de  lar- 
mes ; fie fehwimmet  in  Thrdnen.  V on  einer  weit- 
fehweifigen  Ride  pflègt  tnan  zu  fagen:  Le  fens 
y eft  noyé  dans  les  paroles;  der  Stitn  davon  ifl 
in  einem  Schwalie  von  IVorten  erfduft. 

NOYON,  f.  m.  So  heiflt  im  Kugelfpiele,  die  Lime 
oder  das  Ziel,  liber  welche  die  Angel  nicht  hin- 
aus darf,  wenn  das  Spiel  nicht  verloren  werden 
foll.  ( ln  der  niedrigen  Sprech-Art  lautet  diefes 
IVort  Néyon ). 

NU,  NUE,  adj.  Nacket  oder  noch  hdufiger  nakt; 
einige  fagen  auch  mickend,  nackig  oder  nackicht, 
ohne  allé  Bekieidung.  Un  homme  nu;  ein  nak- 
ter  Menfch.  Une  femme  toute  nue;  eine  ganz 
nakte  oder  nacker&e  Frau.  11  s’étoit  déshabillé, 
il  étoit  tout  nu;  er  hatte  fich  ausgekieidet , er 
war  ganz  nacket.  Les  fauvnges  vont  tout  nus; 
die  IVdden  gthen  ganz  nacket.  Les  peintres  rc- 

pré- 
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• prâfentent  les  Grâces  nues  ; die  Mater  fiellen  die 
Grazien  unbekleidei  vôr,  tnalett  die  Grazien  v>i- 
hekleidet. 

IVtnn  nur  von  einzefen  unbekleideten  oder  un - 
beiekten  Theilen  des  KUrpers  die  Ride  ift,  wcl- 
che  fonjl  gewbhnlich  bedekt  zufeynpflègen,  fagt 
man  im  Deutfchen  gemciniglich  btôjl.  Il  àllôit 
pieds  nus;  er  ging  nut  blôfien  Fùfien.  Aller  nu- 
pieds;  barfv.fi,  mit  blâfien,  unbekleideten  Fuji  en 
gehen.  Il  va  nu-tête;  er  geht  mit  biâjiem  Ko~ 
pfe,  mit  unbedektetn  Hau.pt e.  IJ  a été  condamné 
à faire  amende  honorable  tête -nue;  er  ifi  Ver- 
urlheilet  tvorden  bjj'enüich  mit  bl/Sfiem  Kopfe  oder 
nnbedekten  Haupte  Abbitte  zu  thun.  La  gorge 
nue;  die  blôfie Brufi,  der  blôfie Hais.  Man fagt 
auch  Nu  en  ùhemiie;  im  blôfien  Hemde,  nichts 
als  ein  Hemde  anhabend. 

Vergrbfierungsueife  fagt  man.  Cette  perfon- 
ne  eft  toute  nue;  iiefe  Perjùn  ifi  ganz  nackct , 
ifi  nakt  uni  blés,  bat  nicht  die  nbtigen  Klcidungs- 
fi'ùcke. 

Man  fagt  auch.  Une  épée  nue;  ein  Méfier 

- j Dègen,  ein  Dègen  ohne  Scheide.  Une  muraille 
nue;  eine  blé  fie  oder  nakte  Mauer  oder  IV and , 
die  niclit  mit  Tapeten  oder  Gemdlden  behàngt  ifi. 

Im  gem.  Lèb.  pflègt  man  fubjlantive  einen  Bet - 
1er,  emen  zerlumpùn , barffifi  und  mit  zerrijfe- 

. nenKleidern  einher  gehenden  Menfchen,  Un  va- 
nu-pieds  zu  tiennent. 

Un  cheval  nu  oder  tout  nu;  ein  Pfèrd  ohne 
Sattel  undZeug.  Ce  cheval-là  tout  nu  me  coûte 
cent  piftoies;  diefes  Pfèrd  kofiet  tnir,  fo  wie  es 
da  ifi,  ohne  Sattel  uni  Zeug,  hundert  Pillolen. 

Fig.  heifit  Nu , nakt  fo  viel  als  ohne  Verllcl - 
lung,  ohne  Zur'iickhaltung  oder  auch  ohne  Ver- 
zierung,  wofïir  man  im  Deutfchen  noch  einige 

- andere  Beiwürter  gebraucht.  C’eft  la  vérité  toute 
nue;  das  ifi  die  nakte,  die  reine  fVahrheit.  Il  lui 
a montré  ion  amë  toute  nue;  er  liât  ihm  Jein 
Herz  ohne  Zurlickhahuvg  geiifnet  oder  aufge- 

• jchloffen.  Vous  ne  voulez  ni  dentelles,  ni  ru- 
bans fur  votre  habit,  cela  fera  bien  nu  ; Sic  tvol- 
len  wider  Spiizen  noch  Bander  auf  ihrem  Kleide 
lichen , das  wiri  fehr  kahl  ausfehen.  11  n’y  a nul 
ornement  à la  bordure  de  ce  tableau , elle  eft 
trop  nue;  es  ifi  nicht  die  geringfie  Verzierung 
an  dem  Rahmen  diefes  Gemàldes , er  ifi  zu  kahl, 
zu_einfach.  Un  fujet,  une  compontion  nue; 
einkahler,  ein  magerer  Gègenfiand,  eine  kahle 
oder  magere  Compofitiân. 

Nt ',tvird  invcrfchisdenenFUllen,vôrz\iglich  in  den 
bildenden  KUnflen,  auch  als  ein  Hquptwort  ge- 
braucht, und  heifit  das  Nakte,  der  Zufland,  da 
ein  Kbrper  nacket  oder  unbekleidei  ifi,  oder  auch 
der  nakte  unbekleideie  Theil  etnes  Kbrpers.  Ce 
Sculpteur  a l’art  de  drapper , mais  il  eft  foible 
quand  il  traite  le  nu;  diefer  Bildhauer  verfieht 
die  Kunjl  Gcwdnder  anzulègen,  aber  in  der  Be- 
handlung  des  Nakten  ifi  tr  Jchwach.  Il  faut  que 
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• In  draperie  n’empêche  pus  deroirlemi;  die  mû-' 
ten  Theile  müff'en  dur  ch  die  Gewdnder  durchfchei- 

• ne». 

In  der  Bank,  heifit  Le  nu  du  mur  ; die  glotte 
Mauer,  dèrjenige  Theil  der  Mauer,  welcher  Hei- 
ne Simswerke  oder  andere  Bauzierrathen  bat. 

Vêtir  les  nus;  die  Nacktnden  kleidèn.  Arme , 
die  ihre  Blti fie  nicht  bedecken  kbnnen,  mit  Klei « 
dem  verfehen. 

A nu,  adv.  Nacket,  blôfl,  wird  von  TlteUetl  des 
Kbrpers  gefagt,  die  fonfi  gewbhnlich  bedekt  zu 

- feyn  pftegen.  Âppliquez-lui  ce  cataplafme  fur  le 
ventre  à nu  ; lègen  Sie  ihm  diefen  erweichenden 
Umfchlag  auf  den  blôfien  B auch. 

Man  fagt.  Monter  un  cheval  à nu  oder  à do  8 
nu  ; ein  Pfèrd  ohne  Sattel  reiten. 

Découvrir,  faire  voir  fon  cœur  à nu;  fein 
Herz  auffchliefien,  nichts  verhèhlen , ailes J'agen , 
was  man  auf  dem  Herzcn  hat,  fein  ganzes  Herz 
entdeckcn. 

NUAGE,  f.  m.  Die  IVolke,  eine  Menge  wafferi- 

- ger  Dlinfie , welche  in  Jichtbarer  Gejiait  in  der 

- obern  Luft fchwèben;  it.  das  Gewblke,  eineSam- 
lung  mehrerer  IVolken.  LeSoleil  diifipe  les  nua- 
ges ; die  Somte  zerfireuet,  zertheilet  die  IVolken 
oder  das  Gewblk.  Un  nuage  épais;  ein  dickes 
Gewblk.  Siehe  Nuée. 

Pi  g- fagt  man.  Un  nuage  de  ponfïière;  eine' 
fVolke  von Stciub, eine  Staubicolke.  Il  a un  nuage 
devant  les  yeux;  er  hat  eine  IVolke,  oder  wie 

■ man  gewblüilicher  fagt , er  hat  einen  Nébel  vôr 
den  Àugen,  er  fieht  nicht  klâr  und  deutlick.  La 

• vérité  oiifipe  les  nuage  de  l’erreur;  die  IVahr- 
heit  zerfireuet  den  Nibel  des  Irthims.  En  ce 
monde,  nous  ne  voyons  les  chofes  qu’au  tra- 
vers d’un  nuage;  wir  fehen  in  diefer  IVelt  die 
Dinge  nftr  durch  einen  Nibel.  Aucun  nuage  ne 
troubla  la  terénlté  de  fa  vie;  keine  IVolke , hein 
unangenèhmer , trauriger  Znfall  trlibte  die  Hei- 
terkeit feines  IJbens. 

In  der  Arzeneiw.  heifit  Nuage  fo  viel  als  Enéo- 
rème.  Siehe  diefes  IVort,  Pag.  436.  Auchwcr- 
den  gewiffe  feine  weiffe  Fletkèn  in  dem  Auge,  in 
Gefialt  diinner  JVblkchen , Le  nuage  gênant. 

•NUAGk,  ÉE,  adj.  IVolkicht,  den  IVolken  dkn- 
lich.  Diefes  Beiwort  komt  nur  in  der  IVapen - 
kunjl  1 lâr,  wo  es  von  verfehiedenen  wolkicht  oder 
wellenfbrmig  vôrgefielten  Theilen  gefagt  wird. 

NUA1SÔN,  f.  f.  So  heifit  in  der  Spràche  derfran- 
zbfifchen  Séfahrer  die  ganze  Zeit,  wàhrend  wel- 
cher ein  fr ij cher  und  gleicher  IVind  ànhaltend 
wèhet. 

NUANCE,  f.f.  Die  Schattirung,  die  V tranderan- 
gen,  die  eine  Farbe  ndch  den  verfehiedenen  Gra- 

m den  der  StSrke  des  darauf fallenden  Lie  h tes  leidet, 
aber  nur  in  fo  weit  fie  noch  immer  diej'elbe  Art 
oder  den  Namcn  ihrerGattung  behiilt.  Man  pflègt 
auch  wohl  die  Vermifchung  mehrerer  Farben,  fie 
fiehen  gut  oder  fckleckt  beifammen , Une  nuance, 
N n n 3 tiw 
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fine  Schattirung  zu  nennen.  La  dégradation  d’u- 
ne feule  couleur  produit  un  nombre  infini  de 
nuances  ; der  Ferjchie fi,  die  JlufnnveiJ't  Schwà- 
chung  einer  einzigen  Parte,  bringt  eine  unendli- 
che  Matge  Schattirungen  hervôr.  Les  nuances 
de  cette  garniture  ne  font  pa s bien  entendues  ; 
die  Schattirungen  in  diejer  Garnitur  Jind  niche 
tooltl  gewahlet. 

Fig.  bezeichnet  man  durcit  Nuance,  dieSchat- 
tirung,  die  almàlige,  Jlufentceife  eingerichtete 
Abnahme  oder  V erànaermg  der  Diuge  einer 
Art,  vôrziiglich  aber  den  kleinen  fait  unmerkli- 
th en  Unterjcnied  zwijehen  zweien  Dingen  einer 
Art.  Mr.  l’Abbé  Girard  a très-ingénieufement 
développé  les  nuances  qui  diftinguent  dülérens 
mots  les  uns  avec  les  autres;  der  HerrAbt  Gi- 
rard hat  die  Schattirungen , woiurch  ficlt  ver- 
Jchiedene  IForle  von  einander  unterjcheiden,  auf 
eine  Jehr  fuireiche  Art  aus'linander  gej'ezt. 

NUANCER,  v.  a.  Schattiren,  die  barben  ttach 
den  verji[iieienea  Farben  der  Hlîhe  nèben  einan- 
der Jleîlen , Jo , daji  fie  jich  nâch  den  verjcltiede- 
nen  Graden  der  Stitrke  enlwèder  unmerklich  ver- 
lieren,  oder  von  dent  Jchtv&chften  Grade  bis  zum 
fidrkfien  hinauf  jîeigen.  Cet  artifte  nuance  bien 
les  couleurs  qu’il  employé;  diejer  KUnJllerJchat- 
tirt  die  Farben,  tcelche  er  brandit , Jehr  gfit. 

Fig.  fagt  niait,  Nuancer  les  caractères  ; den 
Charaaeren  Schatten  tend  Licht  gèben.  ( Man 
Jehe  übrigens  auch  Ombrer , tvelches  in  Abficht 
des  deut/chen  {Fortes  Schattiren  nicht  mit  Nuan- 
cer ztt  verwechjeln  ijl). 

'Nuancé,  Le,  partie.  & adj.  Schattîrt  &c.  Siehe 
Nuancer- 

-♦NUBECULE,  f.  f.  Das  WÜkchen,  eine  gewijfe 
verdikte  Fenchtigkeit  im  Auge,  die  das  Gejicht 
terdunkell;  it.  eine  leichte  Subjlanz,  die  als  ein 
tPUlkchen  im  Urine  Jchwimmet. 

In  der  AJtronomie  /iW/îiNubecnle,  ein  Fecken 
an  dem  Himmel  Italie  bei  dem  Sùdpole  der  Eklip- 
tik,  und  fin  anderer  zwijeheu  der Schlange  und 
amerikanijehen  Gans. 

NUBILE,  adj.  de  t.  g.  Manbar,  dem  Aller  itach 
fàhig  einer.  Mann  zu  nilmten.  IFird  nftr  von 
jungen  Madchen  gejagt.  Cette  fille  eft  nubile; 
ditfes  Madchen  iji  manbar.  L’âge  nubile;  das 
manbar  t Aller , dasjenige  Alter,  in  welchein  ein 
junges  Mddchett  fàhig  iji  ztt  heirathen. 

NUDITÉ,  f.  f.  DieNakiheit,  die  BUiJie;  derZu- 
ftand,  da  ein  Kdrper  oder  ein  einzeler  Theil  dej- 
Jelben,  dèr  bedekt  oder  bekleidet  Jeyn  Jolte,  nacket , 
bldjl,  unbcdekt  ifl.  Couvrir  la  nudité  du  pau- 
vre; dieBlbfie  des  Armai  bedecken,  denNacken - 
den  kleiden.  Adam  après  le  péché,  s’apperçut  de 
fit  nudité;  nâch  dem  Slindenfalie  wurde  Adam 
Jeine  Naktheit  gewaitr,  mérité  Adam , daji  er 
nackend  Jey.  Bejonders  verfieht  tnan  unter  Nu- 
dité , die  BIS  fie , diejenigen  Tlteile  des  Kürpers, 
■mkhe  die  Eitrbarkeit  zu  bedecken  bcfiehlet , mi- 


che man  auch  die  Schâm  nennet.  Couvrir  fa  ntu- 
dite;  Jeitte  BIS  fie,  (eine  Schâm  bedecken. 

In  der  Malerei  heiflt  Une  nudité,  eine  nakte . 
unbedekte  Figfr.  Ce  peintre  le  plait  à faire  des 
nudités;  diejer  Maler  macht  gerne  nakte  oder 
nackende  Figuren. 

NUE,  f.f.  Die  IFolke,  eine  Menge  wSjferiger 
D'.injte , welche  in  ftchlbarer  Gcflalt  in  der  obern 
Luft  J'chwèben.  Êigentlich  verfieht  man  unter 
Nue  eine  divine,  leichte  iFolke,  im  Gègenjatze 
von  Nuée,  eine  Jchwère  Règemcolke  oder  Geieit- 
■ terwolke.  Une  nue  lumineufe;  eine  belle,  h due 
IFolke.  LeSoleil  perce  la  nue;  die  Sonne  dringt 
dur  ch  die  IFolke.  • • 

Fig.  und  jprichw.  fagt  tnan,  Élever  une  per- 
fonne,  une  aftion  jusqu’aux  nues  ; eine  Per- 
Jôn,  eine  Handlung  bis  an  die  IFolken  erhèben , 
anjferordentlich  lobai.  Faire  fauter  quelqu’un 
aux  nues  ; einen  fo  ungeduldig , fo  zontig  mâ- 
che n,  daji  er  in  aile  Lüfte  fiiegen  oder  fithrat 
müchte.  Quand  on  lui  parle  de  cette  chofe, 
on  le  fait  làuter  aux  nues  ; t venu  man  ihm  von 
diejer  Sache  redet,  Jo  fàhrt  er  in  allé  Lüfte,  Jo 
macht  man  ihn  geu/altig  btje.  Tomber  des  nu- 
es; aus  den  IFolken  Julien , erjlaunen,  befillrzt 
Jeyn.  Quand  ie  vois,  quand  j’entends  telle 
chofe , je  tombe  des  nues , il  me  femb’e  que 
je  tombe  des  nues;  teenn  ich  Jo  etwas  Jehe, 
wenn  ich  dergleichen  Sachen  Ittire , Jo  folle  ich 
aus  den  IFolken,  J'o  ifl  mir's  aïs  ob  ich  aus  den 
IFolken  fiele , fo  kan  ich  mi  ch  nicht  genttg  ver- 

, wundern.  Cet  homme  femble  tomber  des  nues; 
diejer  Menfch  Jcheinet  aus  den  IFolken  zu  Jfallen, 
er  ijl  Jo  bejïûrzt,  Jo  verlègen,  dafl  er  nicht  weijî 
was  er  rèden  oder  an  wèn  er  Jich  wenden  Joli. 
Man  fagt  auch  von  einem  Menjchen,  dèn  nie- 
tnand  kennet.  Il  eft  tombé  des  nues;  er  iji  aus 
den  IFolken  gef allen , niemand  weifs , wèr  er  ifl 
oder  wo  er  her  ijl.  Se  perdre  dans  les  nues;  Jich 
in  den  IFolken  verlieren , Jtch  in  feinen  Ausdruk- 
ken,  in  Jeiner  Rcdejo  verjleigen.  dafl  tnan  ihm 
mit  feinen  Gedanken  nicht  tnthr  folgen  kan,  daji 
man  den  ZufammenJiang  verliert  ttud  nicht  mehr 
tccijl,  was  er  Jagen  oder  beweifen  tcill.  Le  com- 
mencement de  fon  difeours  eft  toujours  allez 
fage,  mais  dans  la  fuite,  à force  de  vouloir  s’é- 
lever, il  fe  perd  dans  les  nues,  on  ne  fait  plus 
ni  ce  qu’on  voit,  ni  ce  qu’on  entend  ; der  An- 
fang  Jeiner  Rède  ift  inviter  zietnlick  vernihiftig  ; 
wenn  er  aber  in  arr  Folge  einen  Schumng  ueli- 
men  wiü , Jo  verliert  er  Jtch  Jo  in  den  IFolken,  Jo 
verjleigt  er  Jtch  Jo  Itôclt , daji  einem  Hbren  uni 
Selten  vergeht. 

NUÉE,  f.  f.  Die  IFolke.  (Siehe  die  Anmerkung 
bei  dem  l Forte  Nue  ).  Le  Ciel  eft  couvert  de 
nuées;  der  Himmel  ijl  mit  IFolken  bedekt.  II 
pleuvra  furieufement  à l’endroit  où  cette  nuée 
crèvera;  an  dent  O rte,  wo  die  IFolke  berjlen 
voiri , teird  es  erjchrecklich  règne  n. 

Fig. 


Digitized  b/  Google 


NEU. 


NUI, 


t 


471 


«■  Fig.  fat* t man , Une  nnée  Te  forme  ; es  zieht 
fi  ch  rin'.fveltcr  auf,  es  drohet  einc  Gefahr , ein 
Unallick  &c.  La  nuée  crèvera  ; das  IVetler  wird 
- anshrechen.  On  ne  fait  mi  la  nuée  crèvera;  tt;an 
toeifi  nichty  wo  das  IVettcr  ausbreckcn,  wèndas 
Unallick  treffen  wird. 

Nuée,  die  IVolke  keifit  fignrl.  auch  cine  grSfe 
Nlengc,  ein.Hcr , cine  Schâr.  Une  nuée  de 
fautereiles  obfcurrilïoit  le  foleil  ; cine  IVolke 
voit  Heufckretken  verdnnkrlte  die  Sonne.  Il  vint 
une  nuée  de  Barbares  qui  défolèrent  tout  le  pays  ; 

■ es  kdm  ein  grôfes  Hiv  von  Barbare n,  tvelche  dos 
ganze  Land  verurlijleten . Une  nuée  de  poullière  ; 
eine  dicke  IVolke  von  Scr.uk,  eine  Stanbwolke.  ’ 
NUEMENT,  adv.  ( man  Jpricht  Nûment  ) Auf- 
richtig,  wwerholen,  gerade  zu , ohne  Verfiellung 
oder  Ziirllckhaltung,  rein  lierons.  Je  vous  dirai 
miement  la  vérité;  ich  will  Ihnen  aufrichtig, 
rein  lierons  die  IVahrheit  Jogen ; ich  will  Ihnen 
• ganz  trocken  die  IVahrheit pgen.  Je  vous  con- 
terai nuement  le  fait  ; ich  will  Ihnen  den  V ôr- 
gang  olive  aile  Umfchweife  erzâhlen. 

Alan  fogt,  Ce  fief  relève  nuement  de  la  Cou- 
ronne; diefes  Leken  riihret  unmittelbar  von  der 
Krone;  es  ijl  ein  unmittelbares  Krôvlclten.  L’ap- 
pel reftortit  nuement  à la  Cour  fuprême  ; die  Ap- 
pellatiôn  gehei  unmittelbar  an  das  Obergericht. 
NUER,  v.  a.  Schattiren,  die  Farbenfo  mit  einan- 
der  vermifehen  oder  nèben  einander  flelicn , dajl 
fie  almSlig  oder  Jhifenweife  von  demDunkelen  in 
das  HeÜe  oder  von  dem  ffellen  in  das  Uunkele 
ubergcken.  Alan  braïuht  diefes  IVort  hauptjüch- 
lich  nCir  in  den  Sciden-  vend  IVoilen-A la nujaètu- 
ren ; aujftrdèm  fagl  man  Nuancer. 

Nu  K,  Le,  partie.  & adj.  Schatttrt.  Sichc  Ntier. 
NLIRE,  v.  n.  (Je  nuis,  tu  nuis,  il  nuit  Nous 
•nuifons,  vous  nuifez,  ils  nuifent.  Je  nuifois.  Je 
■ nuirai.  Nuis.  Quejenuife.  Que  je  nuififle)  iSV/«o- 
deu,  Schaden  zufigen,  denZujland  ci  nés  I linges, 
einer  Perfôn  unvoikommencr  machen,  nâchtheilig 
■ feyn.  11  cherche  à me  nuire  ; er  JTicht  mit • zu  fclia- 
den.  Le  froid  nuit  à la  fanté  ; d ieKMl e [ch ■edet  der 
Gcfundheit,  ijl  der  Gefundheit  itdchtheilig.  Cela 
ne  nuit  à rien;  das Jchadet  auf  keinerlei  Art. 

In  manchen  Fdllen  keiftt  Heure,  hindern,  hin- 
• der  lich , im  IVège  feyn.  Ôtez-vous  de  là,  vous 
-tue  nuifez;  gehen  Sie  daweg,  Sie  hindern  midi. 
Je  veux  abattre  cette  muraille,  elle  me  nuit; 
ich  will  diefe  Alauer  ■nieckrreijfen,  fie  hindert  mi  ch, 
fie  ftekt  mir  im  IVège. 

> Ne  pas  nuire,  nicht  fchâden,  heifit  zuweilenfo 
viel  a! s Aider,  fervir,  être  utile  ; helfen,  behlilflich 
feyn , dieven,  nutzlich  feyu.  Je  ne  lui  nuirai  pas 
à obtenir  fa  grâce  ; ich  will  ihn  vithl  Hindern,  ich 
■Will  thm  behlilflich  feyn,  feint  Begnadigung  zn 
erkaken.  11  ne  nuit  pas  d’avoir  voyagé;  esjcha- 
del  nicht,  es  ijl  gut,  es  ijl  n'Uziick  wcnn  man  gé- 
ré if  et  ill . wen  man  Rjefen  gemacht  liât , 

Sprichw.  /Ww  Gratter,  Pag.  704.  ' 


•NUISANCE,  f.f.  Der  Schaden,  NdclUheit,  die 
Schydlùhkeit,  BefchSdigu  >g.  Kir.  cites  nfir  nock 
daim  uftd  waun  in  der  gerichtlicken  Sp  fâche  v6r- 
komme  tdes  IVort. 

NUISIBLE,  adj,  de  t.  g.  Schâdlich,  Schaden  brin - 
gend.  N uiiible  à la  (ante  ; der  Gefundheit  Jchiid- 
lich , nicht  zutraglich.  Le  feu  & la  fi:mee  font 
nuilibîes  à la  vue;  das  Feuer  vud  der  Ranch  fini 
d/m  Gejichte , den  Augen.  fchâdlich. 

NUIT,  f.  m.  Die  Nacht,  d ejenige  Zeit , da  fick 
die  Sonne  tinter  itnferi.'i  Horizonte  befindet.  La 
nuit  nous  a furpris;  die  NaJit  bat  uns  Ttberfal- 
len.  Il  fait  nuit;  es  ijl  Nacht.  Il  fe  fait  nuit;  es 
wird  Nacht.  Au  commencement,  à l’entrée  de 
la  nuit;  zu  Anf ange  der  Nacht,  bei  eintrètender 
Nacht.  Bien  avant  dans  la  nuit  ; tief in  die  Nacht 
hinein.  Rafler  la  nuit  nu  jeu  ; die  Nacht  mit  Spie- 
leu  zubnngen.  Le  repos  de  la  nuit;  die  Nacht - 
ruhe.  I es  oifenux  de  nuit;  die  Nacktvogel.  La 
chetnifedemiit;  das  Nachthemd.  (Siehe  imdeut- 
fehen  Tlieile  das  IVort  Nacht  und  die  datr.it  zu- 
J animer.  gefezten  IVSrter ). 

Alan Jagt,  Se  mettre  à la  miitjftclt  der  Nacht 
atisfetzeu  '.  fuit  in  Gefahr  felzen,  auf  einer  Reife 
von  der  Nacht  liber j allen  zu  wtrden , ehe  man 
den  bejtimten  Orl  erreichet.  Il  cft  tard , ne  vous 
mettez  pas  à la  nuit;  es  ijl Jpât,  fetzen  Sie  jich 
nicht  der  Nacht  ans. 

Sprichw.  Siehe  Chat,  Pag.  43a  and  Confeil , 
Pag.  5C8. 

De  nuit,  adv.  Bei  Nacht,  bei  oder  in  der  Nacht , 
des  Nachts.  Nous  partîmes  de  nuit;  wir  re fê- 
tai bei  der  Nacht  oaer  des  Nachts  ab. 

NUITAMMENT,  adv.  Nâchtlicher  IVeife,  bei  der 
Nacht,  zur  Nachlzeit.  Un  aflaflinat  commis  nui- 
tamment ; ein  nâchtlicher  IVeiJe  bcgangenerAleu- 
chelmord.  Apres  l’avoir  tué,  ils  i’énterrèrent 
nuitamment  ; nachdèm fie  ihn  umgebràcht  hatten, 
begruben Jle  ihn  bei  der  Nacht.  il  s'en  alla  nui- 
tamment; tr  ging  bei  der  Nacht,  bei  Nacht  unà 
Nebel  davnn. 

NUITEE,  f.  f.  Die  Nacht,  der  ganze  Zeitraum 
einer  Nacht,  von  dem  Abend,  bis  an  den  Mor- 
gen-,  ît.  die  Arbeit,  welche  man  wâhrend  einer 
Nacht  verrichtet.  On  fait  tant  payer  dans  cette 
hôtellerie  par  nuitée;  in  diefem  Gajlhofe  lîijlt 
tnau  fuit  fo  viel  j.lrjede  Nacht  (fur  das  Nachtlcl- 
ger  und  fllr  die  Bewirtuhg ) bezahlen.  On  a fait 
travailler  les  maçons  trois  nuits  durant,  & on 
leur  a payé  tant  par  nuitée  ; niait  hat  die  Ma  ti- 
rer drei  Nâclife  hinter  einander  arbeiten  lajjen , 
und  mon  hat  ihnen  fo  viel  flrjede  Nacht  bezahlt. 
Btide  Ridens-  Arten  gehliren  zti  der  niedrigen 
Sprâche  des  gemeinen  Mannes. 

NUL,  NULLE,  adj.  Rein,  heine , ! einer.  Nul 
homme  vivant;  kein  lebendiger  Alenfch.  le  n’en 
ai  nulle  connoifiance;  ich  habe  keme  Kentnifl , 
keine  IVijjenfchàft  davon.  Nul  de  tous  ceux  qui 
y ont  été  n’eu  eit  rev'enu;  keiner  von  allen  aè- 

nen, 
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rca,  die  dort  gewèfen  Jlud , ijl  zuruck  gekommen. 
Cela  n’eft  de  ‘nul  ufage;  dos  ifi  von  kcinemNut- 
zen,das  dienel  zu  nichts,  kan  zu  ni  dits  gebraïuht 
werden.  En  nulle  manière,  en  nulle  façon;  auf 
keine , auf  keinerlei  IVeife.  In  diefer  Bedcutung 
hat  diejes  IVort  wèder  im  FranzSfifchen  noch  im 
Deutjchen  einen  Plurdl. 

Nul,  heifst  au  en , bejonders  in  der  gericldlkhen 
■Sprdche,  mil,  nichtig,  ungliltig,  unjtathaft,  nient 
rechtsbejliindig.  Man  fagt  in  diefer  Bedeatung 
im  Deutjchen  gemeinigheh  null  uni  nichtig.  Ton- 
ies ces  procédures  ont  été  déclarées  milles;  die- 
jes gatize  Verfahren  ijl  fiir  mü  uni  nichtig  er- 
kliiret  word en,  oder  wit  man  aiich  im  Deutjchen 
im  gericktlichen  Style  fagt,  aile  diefe  Procéda - 
ren  fini  fiir  null  und  nichtig  erkliiret  worden.  Le 
mariage  a été  déclaré  nul;  dieEhe  iftfiir  ungiil- 

* tig  erkliiret  worden. 

NULLE , f.  f.  Ein  nichts  bedeutender  Bûchjlab , 
tin  lires  Z ci  cher,  in  einer  Gekeimfchrift , dejfen 
man  fich  blâs  in  der  Abjicht  bedienet , iamit  die 
Gehehnfchrift  dejlo  fehwèrer  zu  entzijfern  fey. 
Man  kiinte  aiuh  in  diefer  Bedentung,  zunial  wenn 
die  Gehemfchrift  mit  Zahlen  gefehrieben  ifi,  im 
Deutjchen  die  Null  oder  Nulle  Jagen.  (S.  Zéro). 
Les  nolles  d’un  chiffre;  die  liberflüjjtgen  B ich- 
Jïaben,  die  nichtsbedeutenden  Zeichen  in  einer  Ge- 
heimfchrift.  Ne  vous  arrêtez  pas  à ce  carattère- 
Jà , c’eft  une  nulle  ; halten  Sic  fich  bei  diefem 
Bdchjtaben,  bei  diefem  Zeichen,  oder  au  ch  bei  die- 
fer Zahl  nicht  auf,  er  bedeutet  nichts,  es  ijl  eine 

NULLEMENT,  adv.  Auf  keme,  auf  keinerlei  Art 
oder  IVeiJe , keineswèges,  mit  nichten,  durchaus 
nicht , gdr  uiclit.  Je  ne  l’ai  nullement  oflenfé  ; 
..ich  habe  ihn  auf  keine  Art  beleidiget.  Lui  céde- 
rez-vous vos  droits?  werden  Sie  ilwi  I lire  Redi- 
te, Jhre  AJprUche  abtrèten?  Nullement;  kei- 
neswèges oder  mit  nichten.  11  n’eft  nullement  in- 
struit de  cette  affaire;  er  ijl  von  diefer  Sache  gdr 
nicht  unterrichtet.  Je  ne  le  veux  nullement;  ich 
will  es  durcitaus  nicht. 

NULLE- PART,  adv.  Nirgend  oder  nirgends,  an 
keinem  Orte.  Je  ne  le  trouve  nulle-part  ; idifinde 

■ es  nirgend.  , 

NULLITÉ,  f.  f.  Die  Nicht igkeit , die  Unghltig- 
keit,  die  Eigenfchafl  eines  Dbges,  da  es  iiich- 

E,  ungliltig , unfiathaft,  nicht  rechtsbejliindig 
La  nullité  de  cette  procédure;  die  Nicht: g- 
f,  UugUUigkeit  Aitfes  Vetfahrens.  Je  protefte 
de  nullité  contre  tout  ce  que  vous  ferez;  ich 
trklSre  ailes,  wasSie  thun  werden,  fiir  null  und 
nichtig.  Man  fagt  im  Deutjchen  in  der  gericht- 
iichen  Sprdche  hüufig  auch  die  NuliitÜt.  11  y a 
plulieurs  nullités  dans  ce  teftament;  esftnd  viel 
Nfullitàten  ( viel  rechtswidrige  SachenJ  m diefem 
Tejlamentt. 

+ N U AIENT , fehe  NUEMENT. 

NUJÛÉRALRE,  adj.  de  t.  g.  Diejes  Btiwart  Sfimt 


w£r  in  folgender  Rèdens-Art  v6r.  La  valeur  nu- 
méraire des  efpèces;  der  Zahlungs-  IVèrth  der 
Münzen,  Miinzforlen  oder  Geldfurteu,  dèrjenige 
Wèrth,  dèn  man  den  Minzeu  im  Mandel  und 
IVandel  beilègt , wofilr  man  fie  ausgibt  und  ein- 
nimt.  11  faut  diftingucr  la  valeur  numéraire  de 
la  valeur  intrinsèque;  tnannmjl  einen  Unterfchiei 
zwifehen  dent  Zahlungswèrthe  und  dem  innerea  _ 
IVèrthe  oder  Gejialte  tnachen.  L’écu  eft  de  trois 
livres,  valeur  numéraire;  der  Thaler  giltdrei 
Livres  Zahlungs-  If'crth. 

NUMERAL,  ALE,  adj.  Eine  Zahl  anzeigend  oder 
bezeichnend.  Une  lettre  numérale  ; ein  Zahl- 
biichjiab , ein  Btuhjlab  welcher  zugleich  zu  einer 
Zaftlfigur  gebraucht  tvird,  wie  zi  B.  die  latei- 
nifehen  Buchjlaben  I.  V-  X.  L.  C.  D.  M.  Un  mot 
numéral;  ein  Zahlwort,  ein  IVort  welches  die 
verlangte  Zahl  bezeichnet. 

NUMÉRATEUR,  f.  m.  Der  Zcihler,  diejenige 
Zahl  eines  Bruches  in  der  Rechenkuujl , welcne 
die  Zahl  der  Tiieile  dcsGanzen  anzeiget,  welcke 
der  Bruch  enthàlt,  im  Gègenfatze  des  Nenners , 
(Dénominateur).  Dans  la  fraftion  3/15^3  elt  le 

* numérateur  ; in  dem  Bruche  3/15  ijl  3 der Zcihler  - 

NUMÉRATION,  f.  f.  Das Zahlen,  dis  Aus/pre- 
chen  einer  gefehriebenen  Zahl,  nâch  den  Kegeln 
der  Rechenkunjl.  Man  fagt  auch  woiil  im  Deut- 
jchen, das  Numeriren.  In  Rechnungsfaclien  heifst 
Numération,  das  Ddrzàhlen,  Hinzdhlen,  Auf- 
zShlen  des  Geldes,  die  Auszahlung.  Aftuelle 
numération  de  deniers  ; die  wirkliche  Auszak - 
tung  der  Gelder. 

NUMERIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zu  den  Zahlen  oder 
Ziffern  gehàrig,  was  mit  Zahlen  oder  Zi  fera 
berechnet  wird.  Un  calcu^umérique  ; eine  Aus- 
rechnung  mit  Ziffern. 

NUMERIQUEMENT,  adv.  Der  Zahl  nâch,  ge- 
nau  berechnet  oder  auch,  zufammen  genommen. 
Trente  témoins  qui  fe  répètent,  n’en  fout  fou- 
vent  qu’un  ou  deux  numériquement;  dreifsig 
Zeugen,  die  fich  auf  einander  beziehen,  machen 
oft  zufammen  genommen  oder  genou  berechnet 
nfir  einen  oder  zwei  aus. 

NUMÉRO,  f.  m.  Die  Nummer,  eine  Zahl  oder 
Zahlfgftr,  foftrn  fie  ein  Zeichen  eines  aus  meh- 
/ cm  mit  Zahlen  bezekhv.ct.cn  Dinges  ijl,  und  zu- 
weilen  das  mit  einer  Zahl  bezeichnete  Ding  felbjî. 
B fait  tous  les  numéros  de  fes  balles;  er  weij} 
aile  Nummern  f einer  B allen.  Ce  contrat  eft  in- 
ventorié fous  le  numéro  8 ; diefer  ContraSf  be- 
findet  fich  in  dem  Inventoria  unter  Nummer  8,  ijl 
in  dem  Inventano  mit  der  Nummer  8 bezeichnet. 

NUMÉROTER,  v.  a.  Numeriren,  mit  einer  Num- 
mer  bezeichnen.  Numéroter  une  caille;  eiuelü- 
Jle  numeriren,  eine  Nummer  auf  eineKifie  Jelzen. 
On  n’a  pas  numéroté  ces  pièces  ; man  hat  diefe 
ASfenJlücke  oder  Ürkunden  nicht  numerirt. 

Numéroté,  ée,  partie,  àc.  adj.  Numerirt,  mit  ti - 
ncr  iVi «/Wfr  be&khnet,  Ssehe  N umerot 
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NUMISMATIQUE,  ad],  de  t.  g.  Die  Mllnzett,  vSr- 
z'iiglich  aber  die  alten  M'ùnzen  betreffend.  La 
fcience  numismatique;  die  MÙr.zwifJenfchaft , 
M'ùnzkunde,  oder  voie  man  in  der  gelehrten  Sprâ- 
che  nuch  wohl  imDeutfchen fagt.  die  Numismatik. 

NUM1SMAT0GRAPHIE,  f.  f.  Die  Münzbefchrei- 
bung,  die  Befchreibung  der  allen  M'àvzen. 

NUMMULAIRE,  HERBE  AUX  ÈCUS,  oder  A 
CENT  MALADIES,  f.  f.  Das  Pfenningkraut , 
eine  Art  des  IVeidericlts , fonfl  auch  das  Egel- 
kraut,  IViefengeld,  IVafferpolei  und  klein  Mônd- 
kraut  gênant. 

NUNCUPAT1F,  adj.  m.  M ündlich.  Man  nennet 
in  der  Redits  gel.  Un  teftament  nuncupatif;  ein 
tniiudlidtes  Teftament , im  Gègenjatze  einesfchrift- 
lich  aufgefezten  Teftamentes. 

NUNDINALES,  adj.  f.  pi.  So  heiffen  in  den  alten 
rbmifchcn  Kalendern  aie  Bùchftaben , weldie  die 
Sahrmàrkle  andeuten. 

NUPTIAL,  ALE,  adj.  Hochzeillich,  zur  Hochzeit 
und  den  dabei  gewtihnlidten  Feierlichkeiten  gehti- 
rig.  Un  habit  nuptial  ; ein  hochzeitliches  Kleid, 
tin  Hochzeitkleid  ; it.  das  Brautkleid , das  Kleid 
des  Briiutigams  am  Tage  der  Hochzeit.  La  robe 
nuptiale;  aas  Brautkleid  der  Br aut.  Le  lit  nup- 
tial; das  Hochzeilbett , im  gem.  Lèb.  das  Braut- 
bett.  Man  /agt,  Souiller  la  couche  nuptiale; 
das  Ehebett  bejlecken.  La  bénédiction  nuptiale; 
die  priefterliche  Einfègnung , die  Trauung. 

NUQUE,  f.  f.  Das  Genick,  die Hb'hlung  des Nak- 
kens.  In  die/er  engern  Bedeutungfagt  man  im 
Franzlifijchen  auch  La  nuque  du  cou  ; das  Bals - 
genick.  In  weiterer  Bedeutung  verftcht  man  un- 
ter  Nuque , das  Genick  auch  wohl  den  ganzen 
Nacken.  Appliquer  un  cautère  fur  la  nuque;  ein 
Fontanell  au  f den  Nacken  Jetzen. 

• NUTATION , f.  f.  Das  Schwanken  oder  Hin- 
und  Hèrwanken  eines  Kbrpers.  Ein  nûr  in  der 
Aftronomie  gebrîiuchliches  IVort. 

NUTRITIF,  1VE,  adi.  Nàhrend,  nahrhafl.  Ein 
nfir  im  Lehrftyle  übliches  IVort.  Ce  remède  eft 
purgatif  & nutritif;  die/es  Arzeneimiltel  ift  ab» 


fùhrend  und  uührend,  oder  mhrhaft.  La  faculté 
nutritive;  die  ndhrende Kraft,  diejenige  Kraft, 
dur  ch  welche  die  Speifeit  in  Nahrungsfaft  oder 
MUchfafl  verwandclt  und  dem  Blute' zugefuhr et 
tverden. 

NUTRITION,  f.  f.  Die  Nührung , diejenige  na- 
tlirliche  V errichtung  im  thierifchen  Kl) per , ver- 
nit) ge  welcher  die  Speifen  in  Nahrungsfaft  ver - 
wandelt  und  dem  Blute  zugef'ûhret  werden,  oder 
tu  die  eigene  Subftanz  des  Kürpers  übergehen. 
Les  parties  de  l’aliment  qui  fervent  à la  nutri- 
tion du  corps  humain  ; diejenigen  Theile der  Spei- 
fen,  welche  zur  Nàhrung  des  menfchlithen  Kàr- 
pers  dienen. 

NYCTALOPE.  f.  EinMenfch , der  bei  Nacht  beffer 
fiehetalsbei  Tage ; der  Tâgblinde,dieTâgblinde. 

NYCTALOP1E,  Lf.  die  Tdgblindheit,  eiae  Krank- 
heit  der  Augen , da  man  am  Tage  wenig  oder 
gar  nichts,  wohl  aber  wenn  es  dunkel  wird.Jiehet. 

NYMPHE,  f.  f.  Die  Nymphe,  eine  weibliche  un- 
tere  Gottheit  in  der  Fabellehre  der  Griechen  und 
Rlimer.  Les  Nymphes  des  bois;  die  IVald- 
Nymphen.  Les  Nymphes  des  eaux;  dielVaffer - 
Nymphen. 

In  der  Dichtkunft  pfiègt  man  hubfche  junge 
Mddchen,  Nymphes , Nymphen,  zu  neuneu. 

lu  dem  Infekten-  Reiche  heiftt  Nymphe,  die 
Nymphe  oder  Puppe , ein  Infekt  in  dem  zweiten 
Grade  feints  Zuftandes,  ehe  es  aus  einem  krie- 
chenden  ein  ftiegendes  wird. 

In  der  Anatomie  nennet  man  Nymphes,  die 
IVafjerlefzen  der  weiblichen  Schâm , zwei  htiu- 
tige  Flügel  oder  Falten,  die  von  der  Vârhaut 
der  weiblichen  Ruthe  entfpringen , und  f ch  mit 
einem  breitcn  Etide  an  der  Opiung  der  Mutter - 
fcheide  endigen. 

NVMPHÈE,  f.  f.  Eigentlich  das  Nymphenhaus. 
So  hielT bei  den  Rbmern  einGebdude,  in  welchem 
viele  Springbrunnen,  Grotten  und  Nymphen  be- 
fiiuilich  waren.  Man  muthmaflet  auch,  u/>Nym- 

E*  ées,  wovon  man  in  Italien  noch  einige  Ùber- 
ibfelfmdet,  ftytn  tiffentliche  B ci  der  gewèfen. 
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Of.  m.  Bas  O , der  fÏÏnfzèhnt « Efuhjlab 
des  Alphabetes  uni  der  vierte  mter  den 
^ Selbfilautern. 

6,  ein  Zwifchenwort , wodurch  man  feine  Fer- 
wunderung  uni  fafl  aile  lèbhafte  Gemathsbewè- 
gungen  ausdrukt.  Ô fiècle!  ô temps!  ô mœurs! 
o Zeilen  ! o Silten  ! Ô qu’il  eft  diificile  de  le 
modérer  dans  une  grande  fortune!  o,  voit  fchuèr 
ifl  es,  fich  in  einem  grôflen  GITtcke  zn  müjiigen! 

O fi  je  pou  vois!  o,  wenn  ich  kôntel 

Man  nennet  in  der  katholifchen  Kircfie,  Les  o 
de  Noél , neuit  Fer/e  eines  Ge/anges,  dèrenje- 
der  mit  O anftingt,  welche  ttettn  Tage  vôr  fFeih- 
uachten,  vom  15  des  Chrijlmonates  an,  bis  zum  23 
in  der  Klrche  gefungen  tccrden. 

OBEDIENCE,  f.'f.  Der  Gehôrfam , dèn  die  Or- 
densgeijllicbe  uni  MSnche  mgeloben.  Le  Supé- 
rieur a commandé  à ce  Religieux  en  vertu  de 
fainte  obédience;  der  F ôrjlelter  des  Klôflers  hat 
dicfetn  Ordcnsgeifllichen  Kraft  des  heihgen  Ge- 
hùrfams  befohlen. 

Obédience  heijlt  in  den  Kltijlern  aiuh  die fchrift- 
liche  Erlaubnifi  zn  verreifen  oder  aus  einem  Alo- 
Jler  in  das,  andere  zn  gclten.  11  ne  fauroit  par- 
tir fans  obédience;  ohne  Erlaubnifi  darf  er  nicht 
verreifen.  11  a montré  fon  pbédience;  er  hat 
feine  Erlaubnifi,  feinen  Erlaubnifi  - Schein  vâr - 
gezeiget. 

Amba {fadeur  d’obédience , heifït  ein  Gefand- 
ter,  dèn  ein  FTirfl  an  den  Pâpfi  Jendet,  tun  ihm 
feinen  kindiichen  Gehôrfam  zil  bezengen.  Uni 
toenn  ein  Gefandter  in  diefer  QualitSt  von  dent 
Pâpfic  empfangen  toird,  fagt  man,  L’Ambafla- 
deur  a été  re<;u  à 1 obédience. 

Pays  d’nbédience,  nennet  man  diejenigen  Lân- 
der, in  welchen  der  Pdpfl  die  geijlliche  Gerichts- 
barkeit  ansTtbet,  PfrTtnden  vergibt,  geijlliche  Æm- 
ter  befetzet  &c. 

* OBtDlENCl  AIRE,  f.  m.  TJl  der  Ehrentitel  des 
vârnèhntjlen  Dôtuiierren  bei  dem  Dômkapitel  zit 
St.  ffujl  in  Lyon. 

o OBEDIENCILL,  f.  m.  Sa  hiejl  ehemals  dèrjeni- 
e,  tcelcher  den  Cltôrherren , welche  dem  Gottes- 
ienjle  wirkliclt  beiwohnten , ihre  Competenz  an 
Geld.  lirai,  IFein  &c.  anstheilen  mufle.  (Siehe 
Diftribution  ). 

OBED1ENC1ER,  C m.  Sa  Iteifit  ein  Ordensgeifl- 
licher , dèr  eine  PfrTtnde,  ein  geijlliches  Amt  ver- 
fiehei,  ohne  den  Titel  davon  zufuhren. 

OU  il  IR,  v.  n.  Gehorchen , ft  ch  je  mande s fFillett 
unterwerfen , feine  ffandlung  nach  dejfeit  Befèh- 
len beflimtuen  ; Gehôrfam  leiflen . oder  auclt  ge- 
hârfamen.  Commande»  & j’obéirai  ; brfehien 
Sie , und  ich  werde  gehorchen.  Obéir  à Dieu, 
•aux  Lois,  à un  Prince  ; Gotle,  den  Grjetzen,  ei- 
nem Fur  lien  gehorchen.  Man  fagt  Obéir  à la  for- 
ce, obéir  à la  neceffiîé  ; der  Gewalt  mchgèben, 


aus  Noth  gehorchen.  Tl  faut  que  les  pa fiions  ob- 
éiffent  à la  raifon;  die  Leidtnfchaften  m'ûjfeti  der 
Ferr.unft  gehorchen. 

OBfciR,  gehorchen , heijlt  zutveilen  au  ch  fo  viel 
als,  unterwnrfig  oder  unterworfen  feyn , tenter 
jemandes  Befèhlen  flehen.  Les  Provinces  qui 
obéi  fient  au  Roi;  aie  dem  Ktinige  unterworfene, 
die  unter  den  Befèhlen  des  KSmgs  flehende  Pro- 
vinzen.  Les  peuples  qui  obcifi'oient  à l’Empire 
Romain  ; die  Flilker,  welche  dem  rümfchen  Rei- 
che  gehorchten , unterwlirfig  waren. 

Auf  der  Reitfchule  fagt  man.  Ce  cheval  obéit 
bien  à l’éperon,  à la  main;  diefes  Pfèrd  ifl  acht- 
fam  auf  den  Sporn,  auf  die  Hand.  folgt  willig 
der  Hulfe  die  man  ihm  mit  dem  Svorne,  mit  der 
Hand  gibt , diefes  Pfèrd  ifl  Jehr  folgfam. 

Fig.  heijlt  Obéir  Jo  viel  als  Céder,  plier,  nâch- 
gèben , fiai  biegen , fchmiegen  &c.  und  wird  m 
diefer  Êedeutnng  nftr  von  kblofen  Dingen  gefagt. 
L’acier  obéit  plus  que  le  fer;  derStahl biegt  fich 
beffer  als  das  Eij'en.  Une  lame  d’épée  qui  obéit; 
eine  Dègeuklinge , die  fich  biegen  lâfit.  L’oiier 
obéit,  obéit  fans  fe  caflér;  die  IFeidengerte  ifl 
biegfam,  biegt  fich  ohne  zubrechen.  Man  fagt 
figurlick,  L e fer  obéit  fous  le  marteau  ; das  F.i- 
fen  fchmiegt  fich  mter  dem  Hammer,  liiflt  fich 
hiimmern . 

Onfcr,  ie,  partie.  & «dj.  Siehe  Obéir. 

OBELSS ANCE , f.  f.  Der  Gehôrfam , die  Bereil- 
wiiligkeit  und  Ferligkeit  fein  Ferhalten  nâch  den 
Befèhlen  eines  andern  einzurichten.  Rendre  ob- 
éiflance à quelqu’un;  einem  Gehôrfam  leiflen.  Le 
fils  doit  obéifi'aiice  à fon  père;  der  Sohn  ifl  fei- 
ne m F ater  Gehôrfam  fchùliig. 

Man  fagt.  Vivre  fous  l’obéiflance  d’un  Prin- 
ce; unter  der  H erfehaft  oder  Bôtmâfiigkeit  eines 
Fûrflen  lèben.  Les  Peuples  qui  font  fous  l’obéif- 
fimee;  die  Fôlker , welche  mter  der  Herfchaft 
flehen.  11  a réduit,  il  a rangé  cette  Province 
fous  {on  obéiflance;  er  hat  diefe  Provinz  unter 
feine  Herfchaft,  unter  feine  Bôtmiifiigkeit  ge- 
bracht . Dans  tous  les  pays,  dans  toutes  les  ter- 
res de  l’obéifiance  duKoi;  in  allen  der  Herfchaft 
des  Kôniges  unterworfene»  Lândern.  Prêter  ob- 
éiflance a un  Prince  ; einem  Fûrflen  Gehôrfam 
verfprecken , fich  der  Herfchaft  eines  Fiirfie.i  un- 
terwerfen.  Faire  vœu  de  pauvreté,  de  chafteté, 
d’obéifiance  ; das  Gelûbde  der  Armuth , der 
Kcufchheit  und  des  Gehôrfams  ablrgen.  Une 
ob.  i fiance  fer  vile;  ein  biechlifcher  Gehôrfam. 

Etre  fous  l’obcifiance  de  père  & de  mère  ; 
unter  der  valerlichen  und  mÛtterlichen  Gewalt 
flehen , dem  Faler  und  der  Mutter  gefezmâfiig 
unterworfen  feyn. 

Sprichw.  Obéiflance  vaut  mieux  que  {àcri- 
fice  ; Gehôrfam  ifl  beffer  denn  ( als ) Opfer. 

OBEISSANT,  ANTE,  adj.  Gehôrfam,  denBcfeh- 
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Un  eines  andem  willig  gehorcftend.  Un  fils  obé- 
iJTant;  ein  gehôrfamer  Soltn.  Une  fille  bien  obé- 
ifi'ante;  eine  fehr  gehârfame  Tochter.  Manfagt 
in  der  Hbfiichkeits  - Sprâcke , Votre  très-obéîf- 
fant  ferviteur  ; Ihr  gehârfamer  Diener . Man 
fagt  auch,  Un  chien  bien  obéi  fiant  ; ein  fehr 
foîgfamer  ffund.  Rendre  fes  pallions  obéiflan- 
tesa la  raifon  ; feine Lcidenfchaften  der  Pernunft 
unterwlirfig  machen . 

Fig.  heijil  Obéiflant,  befonders  im  tnoralifchen 
Perllande  fo  viel  als  Soumis,  unterwürfig. 

Aufferdem  wird  Obéiflant  noch  von  ver/chie - 
denen  Dingen  in  der  Bcdeuiung  von  Souple,  ma- 
niable, qui  cède,  qui  fe  plie  facilement  gefagt. 
Du  cuir  obéiflant;  gefchmeidiges Lèder,  das  Jich 
g(it  verarbeiten  làfit.  Du  bois  obéiflant  ; bieg- 
James  Holz.  Un  métal  obéiflant;  ein  gefchmei- 
diges  Metaü,  was  fich  leicht  ausdèhnen  liifit,  im 
Gegeiifatze  deffen , was  Jprlide  (aigre)  ijl. 

OBÉLISQUE,  f.  m.  Ver  Obelisk.  Ein  ans  dem 
Griechifchen  entlehntes  (Port,  eine  hohe  viereckige 
Pyramide  f mit  einer  kleinen  Grundflache  zu  be- 
zeichnen , von  einigen  der  Prachtkègel  gênant. 
DrelTer,  ériger  un  obélisque  ; einen  Obelisk  auf- 
richten. 

Un  obélisque  d’eau;  ein  IPafferkègel,  eine  Art 
Pyramidal  mit  vielen  Seiten,  welche  vermittelfi 
verfchiedener  \lber  einander  befindlicher  (PaJfer- 
f tille  zitwège  gebracht  werden. 

•OBÉLE,  Ç m.  Eine  kleine  Unie  oder  ein  Quèr- 
Jlrichlein  in  einer  Schri/t  oder  in  einem  Bûche , 
von  der  Art,  wie  man  iieut  zu  Tage  diefoge- 
nanten  Gedankenfiriche  macht.  (ait ). 

OBÉRER,  v.  a.  Perfchutden,  mit  Schulden  bela- 
den. 11  a fort  obère  fa  maifon;  er  hat  (ein  Haus 
Jehr  verfchuldet,  mit  vielen  Schulden  beladen.  Cet 
homme  eft  fort  obéré;  die  fer  Mann  ijl  Jehr  ver- 
fchuldet, flekt  Jehr  in  Schulden,  kàt  viele  Schulden. 

OjbÊké,  ku.,  partie.  & adj.  Perfchuidet,  mit  Schul- 
den beladen.  Une  famille  obérée  ; eine  verjchvd- 
dete , in  Schulden  Jieckende  Familie.  Un  État 
obéré;  ein  verfchuldeter , viele  Schulden  haben- 
der  Stât. 

OBÉSITÉ,  f.  m.  ( ArzeneiwP)  Die  Fetligkeit,  Fei- 
fiigkeit,  die  Dicke , der  Zufiand  des  Xbrpers , 
da  er  fehr  fett  und  dick  ijl. 

OBJECTER,  v.  a.  Einwenden,  eine  Einwendung 
machen,  einen  Gègengrund  anfùhren,  einwer - 
/en;  it.  vôrwerfen , vôrrücken , einem  itwas  als 
eine  (Jnvolkommenheit  ins  Gedàchtnifi  bringen. 
Voiià  ce  que  l’Avocat  adverfe  objectera  à cette 
prétention;  das  ijl  es,  was  der  gègenjeitige 
Sachwalter  gègen  dieje  Forderung  einwenden 
wird.  On  lui  objetta  qu’il  étoit  trop  jeune; 
man  machte  ihm  die  Einwendung,  dajl  er  zu 
jung  wàre.  On  lui  objefta  qu’il  avoit  abufé  de 
ion  autorité;  man  warf  ihm  vor,  dajl  er  Jein 
Anjrhen  gemisbraucht  habe. 

Objecté,  ée , partie.  & adj.  Eingewcndet  oder 
eingewandt  t/c.  Siehe  Objecter. 
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OBJECTIF,  IVE,  adj.  Diefes  Eeiwort  komt  haupt- 
Jdchlich  nur  in  der  Ovtik  in  folgender  Ridens- 
Art  r or:  Le  verre  oejeftif  oder  auch fubjlan- 
trve , L’obicftif;  dasjeuige  Guis  in  einem  Per - 
Jpeiïive  oder  Sehrohre , welches  man  der  Sache 
zukehret,  die  man  dadurch  beobachten  wi!l,  das 
Objeiïiv-Glas,  im  Gcgenjatze  des  Augenglafes, 
(verre  oculaire)  welches  gègen  das  Auge  geliaC- 
. ten  wird. 

Die  Theologen  fagen,  Dieu  eft  notre  béati- 
tude objective  ; Gott  ijl  der  Gègenfiand  unjerer 
Gllickfèligkeit , Gott  allein  kan  uns  ewig  fèlig 
machen. 

OBJECTION,  f.  f.  Die  Einwendung,  der  Gègen - 
grand  wclchen  man  anflihret,  eine  Sache  zu  be- 
Jlreitcn;  der Einwurf.  Faire  une  objection;  ei- 
ne Einwendung,  einen  Einwurf  machen.  Vous 
n’avez  pas  répondu  à cette  objection  ; Sie  ha - 
- ben  aufdiefen  Einwurf  ni cht  gèantworlet.  Cette 
objeétion-là  fe  détruit  d’elle-méme;  diefer  Ein - 
wierf  widerlègt  ftch  Jelbfl. 

OBIER,  0P1EÉ,  AUBIER,  f.  m.  Der  Bachholder , 
Backholunder,  fond  auch  der  Schwelkenbaum  gê- 
nant, einStrauch,  der  eirunde  helrothe  Béren  tragt. 
In  den  Gdrten  wird  eine  Art  diefes  Strauches 
gezogen,  welche JchSne  grôfie  aber  unfruchtbare 
Blumen  trdgt , die  man  Balrofen  oder  Schnebal- 
len  ( Boules  de  neige  ) oder  auch  die  gelderijchê 
Rofe,  (Rofe  de  Gueldre)  nenneW 
OBJET,  f.  m.  Der  Gègenfiand.  So  heifit  im  alge- 
meinften  Per  (lande  ailes  was  in  die  Sinne  fait , 
durch  die  Sinne  cmpfunden  wird  oder  empfun- 
den  werden  kan.  Les  objets  des  fens  ; die  Gè- 
genfidnde  der  Sinne.  Les  couleurs  font  les  ob- 
jets de  la  vue;  die  Farbenftnd  Gêgen/lànde  des 
Gefichts.  Le  fon  eft  l’objet  de  l’ouïe;  der SchaU 
ill  der  Gègenfiand  des  Gelttirs.  Les  odeurs  font 
T objet  de  l'odorat  ; die  GerYiche , die  riechbaren 
Dinge  Jind  ein  Gègenfiand  des  Genukes.  Les  fa- 
veurs font  l’objet  du  goût  ; die  fchmeckbaren 
Dinge  find  ein  Gègenfiand  des  Gefchmaekes.  Un 
objet  horrible;  ein  furchterlicher Gègenfiand.  De 
cet  eudroit  on  découvre  les  plus  beaux  objets 
du  monde  ; von  diefem  Or  te  aus  erblikt  man  die 
fchbnfien  Gègenfiande  von  der  IPelt. 

In  weiterer  Bedeutung  heifit  Objet,  der  Gè- 
genfiand, ailes  was  aufnnfern  Perfiand  und  auf 
die  Sele  wirket,  was  eine  Peràndening  dariit 
hervôrbringet,  dasjenige  wovon  man  fpncht  oder 
fprechen  will , womit  man  fich  befchàfciget , die 
Abjicht  welche  man  zu  erreichen  Jftcht,  der  End- 
zweek,  der  Zweck  &c.  in  welcher  Bedeutung 
man  diefes  1 Port  zuweilen  auch  wohl  durcit  Pôr- 
wurf  ifberfetzet.  Le  bien  eft  l’objet  de  la  vo- 
lonté; das  Gute  ifl  der  Gègenfiand  des  IPiliens. 
L’objet  de  mes  vœux;  der  Gigenjland  meiner 
l Pünfche . Etre  l’objet  de  la  haine;  der  Gè- 
genfiand  des  Hajfesfeyn.  L’objet  de  fon  amour, 
de  la  paflion  ; der  Gègenfiand  feiner  Liebes , fei- 
Ooo  » * er 
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11er  Leidenfckaft.  Le  corps  naturel  effc  l’objet 
de  la  Phynque  ; der  natlirliche  Kb'rper.ijl  eitt 
Gègenjland  der  Phyftk.  Ce  fut  l’objet  de  notre 
entretien;  das  war  der  Gègenjland , der  Fôr- 
unirf  unferes Gefprdches.  Ce  Miniftre  n’a  jamais 
eu  que  le  bien  public  pour  objet;  diefer  Mini- 
fier  hat  nie  etwas  anaers  als  das  gemeine  Befie 
zum  Gegenfiande,  zum  Zwecke,  zurAbftcht  ge- 
habt.  La  Poêûe  a pour  objet  de  plaire  &:  d'in- 
ftruire;  der  Zweck  der  Dichtkunfi  iji  zu  gef al- 
len and  zu  mterrichten. 

OBIT,  f.  m.  Ein  ans  dem  lateniifchen  (Forte  Obî- 
tus  gebildetes  (Port , welches  in  der  kalholijchen 
Kirche  ein  Tôiten-Amt , Sêl-Amt  oder  eineStl- 
mejj'e  heift , eineMcfi'e,  welche  zu  gewifien Zei- 
ten  fnr  die  Riüie  eines  V erfiorbenen  gelèfen  oder 
abgefungen  wird.  Fonder  un  obit;  cineSêlmejJe 
fiifien.  In  der  I.iebfrauen-Kirche  in  Paris  wird 
eine  Sélmcffe  gelèfen , bei  welcher  den  Chôrherren 
die  der  Méfié  beiwohnen,  ein  gewifi'es  Mâfi  Saiz 
gereichet  wird , und  welche  aahèr  den  K amen 
Obit  falé  erhalten. 

OB1TUA1RE,  adj.  & f.  Man  nennet  Regître  obi- 
tuaire,  oder fubfiantive  L’obituaire  ; dasSêlmef- 
Jen  - Régi  fier , das  Fcrzeichnifi  alier  bei  einer 
Kirche  gejlifteten  Sclweflcn.  Cette  fondation  ne 
fe  trouve  pas  fur  l’obituaire;  die/e  Stiftungfin- 
det  ftch  nicht  in  dem  Sclmejje n-  Regijîer. 

Obit  1:  aire.  f.  m.  Ein  Gcifilicher,  der  eine  dur  ch 
des  andern  Tôd  crlèdigle  PfrVtnde  erhüit  oder  die 
Anwarlfchaft  darauf  liât , welches  niait  in  der 

Sapftluhen  Kav.zetlei  (Dataria)  pcrobitumnenHef. 

BJURGATION,  f.  f.  Das  Schelten , Tadehi, 
Zanken,  der  Verweis.  Ein  ans  dem  Laleini- 
fehen  enllehntes  und  wer.ig  gebrduchliches  (Fort. 
OBLAT,  f.  m.  Der  Obldt,  wtirtlich  Tiberfezt,  der 
Ddrbrinaer,  Ddrbieter,  Anbieter,  einer , dèr  ftch 
dem  KUijlerlèben  widmet , und  dent  Klôfier  fein 
ganzes  Fermtigen  dârbringt.  Durcit  derglei- 
chen  Oblaten , aie  zugleich  noch  das  Recht , von 
iltrcn  Ferwaiidten  zumBefien  des  Klôfier  s zuer- 
beu,  beibehielteit,  wurden  die  Klbfler  oft  in  kurzer 
Zeit  jehr  reich.  Eine  andereArt  Oblaten  waren 
die  von  tlireu  Æilern  von  der  zartejlen  jfiugend 
an,  dem  Altare  gcwidmeten  oder  ddrgebrachten 
Kinder , die  mit  gewifien  Feierlickkeiten  aufge- 
nomtneu  wurden,  und  n tin  aufZeitlèbens  dièfen 
Stand  der  Sclaverei  nicht  mehr  verlafien  konten. 
Eine  dritte  Art  der  Oblaten , waren  I^ute  die 
ftch  ointe  den  geifilichen  Stand  auzunèhmen , ge- 
wifier  rnâfien  in  ein  Klôfier  einkauften  oder  auch 
gègen  ihr  ganzes  oder  nur  gègen  einen  Theil  ih- 
res  Fermii gens  ftch  in  einei/t  Klôfier  in  die  Kofi 
gaben,  mit  dem  Fôrbehalte , das  Klôfier  wieder 
verlafien  zu  kbnnen,  wenn  es  ihnen  dort  nicht 
mehr  gefiele.  Audi  wurden  ehedèm  ehe  man  be- 
fondere  Invalidai- Ilaufer  und  Hofpitiiler fur  ver- 
wundrte  und  zum  Dienfie  unbrauchbare  Solda- 
ten  gebauti  hatle,  die  Invalidai  von  dem  Kônige 


in  die  verfehieienen  Abteyen  und  KlSfier  gefandt, 
uni  dort  lèbenslUnglich  verforgt  zu  weraen,  uni 
hiefien  dann  Oblaten  oder  auch  iMienbriïder. 

OBLATION,  f.  f.  Das  Opfer,  ein fichtbaresZei- 
chen , welches  fier  Gollhett , ztir  Abbildung  f ei- 
ner eigev.cn  Übergabe  an  diefelbe,  ddrgebrackt 
wird;  und  in  weiterer  Bedeutung,  befonders  :n 
der  rSmifeken  Kirche,  ailes,  was  zum  Behuf  des 
Gottesdienfies  und  der  gottesdienfllichen  Perfo- 
nen  gefehenkt  und  ddrgebracht  wird  ; it.  dieOpfe- 
rung , die  Handlung  des  Opferns  oder  Dârbrht- 
gens  eines  Opfers.  jefus-Chrift  étant  fur  la  Croix, 
lit  une  oblation  de  lui -même  à fon  père;  fife- 
fus  Chrifius,  als  er  am  Kreuze  war , brachte 
ftch  feinem  Fater  feibfi  als  ein  Opfer  ddr.  Les 
Prêtres  ne  vivoient  autrefois  que  d’oblations; 
die  Prie  fier  lèbten  ehemals  nftr  vorn  Opfer.  L’ob- 
lation du  pin  & du  vin  ; die  Offerung  des  Bro- 
des und  (veines  in  der  heiligen  Méfié. 

♦OBLATiONNAIRE,  f.  m.  So  hiefi  ehemals  der 
Geifiliche , welcher  die  Opfer , die  niait  dem  Al- 
tare ddrbrachte,  in  Etnpfang  v.ahm. 

* OBL1AGE,  f.  m.  So  heijit  in  einigen  Ixmdreck- 
ten  eine  iàhrtich*  Giilte' oder  Abgabe  an  Brôd, 
(Fein,  Kont,  Geflagel  &c.  welche  der  Unter- 
than  an  den  Gutsherren  entrichten  tnufi,  die  aber 
meifiens  zu  Gelde  angefchlagen  und  bar  bezak - 
let  wird. 

OBLIGATION,  f.  f.  Die  Pfiicht , die  moralifehe 
Kothwendigkeit  des  Ferlialtens  in  verfehieienen 
Failen,  und  in  èben  diefer  Bedeutung  zuweilen 
auch  die  Ferbindlichkeit.  Les  obligations  des 
enfans  envers  leur  père;  die  Pflichtcn  der  Kin- 
der gègen  ihren  Fater.  Satisfaire  à toutes  fes 
obligations;  allen  f einen  Pfiichten  einGeniige  lei- 
Jlen.  Les  obligations  d’un  Chrétien,  d’un  bon 
citoven  ; die  Pfiichten  eines  Chrifien,  eines  gu- 
ten  Blirgers.  Chaque  citoyen  a des  obligations 
particulières  envers  l’État  ;jeder  Blirger  hatbe- 
fondere  F erbindlichkeiten  gègen  den  Stdt. 

Man  nennet  Fêtes  d’obligation;  gebote ne  oder 
ver  or  dite  te  Fefie , anffer  den  geivbhnltchen  Son- 
tagen,  vârzligliçh  die  hohen  Fefie  oder  Feiertage. 
11  eft  défendu  de  travailler  les  Dimanches  6c  au- 
tres fêtes  d’obligation;  es  ifi  nicht  erlattb:  an 
den  Sonlagen  und  andern  hohen  Fefitagcn  zu 
arbeilen. 

Obligation,  die  Ferbindlichkeit  welche  ans  er- 
haltenen  Di  enfle  n , genofiaten  (Fokltkaten  tend 
andern  Gefülligkeiten  entfpringet , und  uns  zu 
GègengefSlligkeiten  verbiùdet.  Il  prétend  ne  vous 
avoir  aucune  obligation  ; er  behauptet  Ihnen  gdr 
keine  Ferbindlichkeit  fehu  dig  zu  feyn.  Je  lui  en 
aurai  obligation  toute  ma  vie;  ick  werde  Htm 
Zeitlebens  dafilr  verbunden  feyn.  Alan  fa  gt  auch , 
Il  vous  a obligation  de  la  vie;  er  ifi  Ihnen  das 
Lèben  Jchuldig . er  hat  Ihnen  das  Leben  zu  dan- 
ken . 11  leur  a obligation  de  & fortune;  er  hat 
ihnen  fein  Gluck  zu  danken. 

JZuicci- 
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Zuweîlen  heifit  Obligation  auch  nfir  fo  viel 
als  Promette,  d is  Fer fprechen,  àieZufage , dajl 
m an  elwas  thun  oder  leijlen  wolie.  Une  obliga- 
tion verbale;  ein  tnUndliches  Fer  fprechen , eme 
m'ùndliche  Zufage,  un  Gègenfatze  eines  fchrift- 
lichen  V erjprechens.  (Obligation  par  écrit). 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  ner.net  tnan  Une 
obligation  caufée;  eine  Verfclireibung , in  wel- 
cher  die  Urfacken  angegèben  lind , tt  r.rum  watt 
Jicli  zu  diefem  oder  jettera  verbindlich  macht. 

Obligation,  heifit  auch  ein  Schuidbrief,  Scliuld- 
fchein,  eineSchuldverfchreibmg  oder  auch  nfir 
Jchlechlhm  eine  Ferfctireibuug , ein  fthrifiliches 
Bekentnfi  einer  Schuid,  welche  tnan  eiuetn  an~ 
dern  zu  bezahlen  liât.  Man  fagt  auch  im  Deut- 
fclien  fehr  hàufig  die  Oblipatiôn.  Il  lai  en  a fait 
une  obligation  ; er  hat  ihm  eine  Verfchreibung 
dariiber  gegiben  oder  ausgefleliet.  Une  obliga- 
tion de  dix  mille  florins;  ein  Schuldbrief,  eine 
Obligation  von  zèhn  taufend  Gulden. 

OBLIGATOIRE,  adj.  de  t g.  Ferbindlich  oder 
verbindend , wodurch  tnan  verni  lige  des  Ge/etzes 
oder  des  IFitlens  eines  Hbhern  verbunden  wird. 
Un  contrat,  un  traité  obligatoire;  ein  verbind- 
licher  Contrait  oder  Fertrag.  Une  loi  obliga- 
toire \ ein  verbindliches  Gejetz. 

OBLIGE,  f.  m.  Der  Schiddner  oder  auch  im  alge- 
nieinern  Ferflande  ein  jeder,  dèr  ftch  m'induch 
oder  fchrifllich  zu  etivas  verbindlich  gemacht  hat. 
Le  créancier  doit  difcuter  le  principal  obligé 
avant  d’attaquer  la  caution  ; der  Giàubigcr  mufl 
erjl  den  Hauptfchuldner  aushlagen , ehe  er  den 
Blirgen  angreifi. 

Obligé, heifit  auch  der  Lehr-Contract,  der  Jchrift- 
liche  Fertrag , dèn  ein  Lehrherr  mit  einem  Leltr- 
bur/chen  macht , in  tvelchem  gewiffe  Bedingun- 
gen  von  beider.  Seiten  feflgefezt  werden. 

Man  fehe  ubrigens  dus  F erbunt  Obliger. 

OBLIGEAMMENT,  adv.  Hbflich,  auf  eme  libfii- 
che  Art.  II  m’a  reçu  obligeamment;  er  bat  midi 
hbflich  empfangcn.  11  les  a traités  auiïi  oblige- 
amment qu’ils  pouvoient  le  defirer  ; er  ijl  iitnen 
fo  hbflich,  mit Jo  vieler  Hbflichkeit  begègnet,  aïs 
fie  es  nfir  verlangen  konten.  Man  fagt  auch,  Il 
parle  obligeamment  de  vous;  erfpricht  mitAch- 
tung  von  Ihnen. 

OBLIGEANT,  ANTE,  adj.  Hbflich , geneigtund 
Fertigkeitbefitzend,  jeder  manu  die gehbrige  Ach- 
tung  zu  bezcigen,  und  wenn  diefes  nicht  blôs 
durch  IFurte  und  ein  üufferliches Betragen,  Jon- 

• dern  auch  durch  Lciftnng  angenèlimer  Dienfle 
und  Gefàlligkeiten  gefchiehet . dienflfertig,  ge- 
fàllig , zuweilen  auch  verbindlich.  Un  homme 
fort  obligeant;  ein  fehr  hüflicher,  ein  fehr  ge- 
fiiiliger  Mann , Il  e(t  civil  & obligeant;  er  ijl 
hbflich  und  dienflfertig.  Il  ne  lui  a pas  dit  feu- 
lement nne  patole  obligeante  ; er  hat  ihm  nicht 
ein  eiuziges  hbfliches  oder  verbindliches  IFort 
gtfagi.  On  nous  fit  l’accueil  le  plus  obligeant; 


man  empflng  uns  auf  die  htiflidfie,  auf  die  ver - 
bindlichjU  Art.  , 

OBLIGER,  v.  a.  Ferbinden , gefezmafiig  zu  et~ 
uas  verpflichten,  jcmanden  etne  Ferbindlichkeit 
auflègen . dèren  NichterfiiHung  rnich  berechtigetf 
ihn  vôr  Gericht  zu  belangen.  Son  contrat  l’ob- 
lige à cela;  fein  Contran  verbindet  ihn  dazu.  Il 
y a une  claufe  dans  le  contrat  qui  l’oblige  à 
mettre  la  maifon  en  état;  es Jleht  eine  Klaufel  im 
dem  ConlraSte,  welche  ihn  verbindet,  welche  ihm 
die  F crbiudlichkeit  auflègt,  das  Haus  in  den  Stand 
zu  fetzen.  ( Stehe  weiter  unten  S’obliger.^) 

In  ühnlicher  aber  algemeinerer  Bedeutu  ng  fagt 
man,  La  loi  naturelle  & la  loi  divine  nous  obli- 
gent à honorer  père  & mère;  das  natiirliche  und 
gbttliche  Gefetz  verbindcn  uns , lègen  uns  die 
Pflicht  oder  Ferbiudlichkeit  auf,  machen  es  uns 
zur  Pflicht , Faterund  Mutter  zu  ehren. 

IVtnn  tnan  aber  zu  etwas  verbindet  oder  ver- 
bunden wird,  wobei  der  freie  IFille  nkht  ftatt 
flndet , fo  'tberfezt  tnan  ôbliger  durch  nbtigen 
oder  zwiftgen.  On  l’a  obligé  à cela  malgré  lui; 
tnan  hat  ihn  dazu  wider  Jeinen  IFilten  genbti- 
get;  man  hat  ihn  dazu  gezwungen.  Cette  cir- 
conftance  les  obligea  de  former  im  nouveau 
plan;  diejer  Utnfland  nbligte  fie  einenucuen  Pian 
zu  madieii.  Perfonne  ne  vous  obligeoit  à l’é- 
p ou  fer;  niemand  nbtigte,  niemand zwang  Sis , 
Jie  zu  heiraten. 

Ob’iger  quelqu’un  ; jcmanden  verbinden,  heifit 
auch,  jetnauden  Gefàlligkeiten  und  angenèhtne 
Dienfle  erweifen , und  ihm  dadtirch  gieickfam 
Gègengefàlligkeiten  zur  Pflicht  machen.  Y'ous 
m’obligerez  beaucoup  en  m’écrivant  ce  qui  s’eft 
pafl'é;  Sie  werden  mich  Ihnen  fehr  v/rhindeu , 
wenn  Sie  mirfehreiben , was  vûrgefalien  fi.  11 
oblige  tout  le  monde;  er  macht  Jich  die  ganze 
VFelt  verbindlich,  er  erweifet  jedermann  Gefël- 
Ugkeiten.  Perfonne  n’oblige  avec  plus  dé  grâce 
que  cette  Dame  ; niemand  verbindet  ftch  die  l.eute 
mit  mehr  Artigkeit,  niemand  erzeigt  mit  meltr 
Artigkeit  GefàUigkeiten  als  diefe-Dame.  IL  m’a 
obligé  dans  mon  befoin  ; er  hat  mir  in  der  Notk 
beigejlattden , er  hat  mich,  da  ich  iu  Nothwar, 
zu  f einem  Schuid  ner  gemacht.  ■ •• , 

Obliger,  hefit  auch  verpfànden , als  ein  Pfand. 
oder  tinter  pfand  einfetzen  oder  verfehreiben.  H 
a obligé  tous  fes  biens,  meubles  & immeubles; 
er  hat  Jein  ganze  s bewègliches  und  unbewègli - 
ckes  Ferntbgen  verpfàndet  oer  verfehrieben. . 

Obliger  un  apprenti;  eiuen  Leheburfchen , 
Lekrjungen  in  die  Lehre  thun , und  deshalb  mit 
dem  Lehrherren  eiuen  Contrait  machen. 
S’obliger,  v. récipr.  Sich  verbinden,  verbindlich 
machen,  verpflichten,  fuh  inUttdlich  oder  Jckrift- 
- licii  anheifehig  machen , elwas  zu  thun , zu  lei- 
jlen, S’obliger  au  pavement;  fuh  zur  JZahlu  ig 
verbinden.  Je  m'oblige  à vous  fervir;  ich  ina- 
che  mich  verbindlich  Ihnen  zu  dienen.  S’obliger 
Ooo  3 pour 
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pour  quelqu’un; Jtch  fÜr  jemanden  verbinden , 
etwas.  an  Jtfner  Statt  zu  thuil  verfprecken,  oder 
auch  B'ùrge  flir  Uni  werden.  S’obliger  corps  & 
biens  ; foine  Perfôn  und  foin  V ermbgen  zurn 
Pf dnde  fotzen.  Une  femme  ne  peut  pas  s’obliger 
fens  l’autorifation  de  fon  mari  ; eine  Fr  au  kan 
ftch  oh  ne  Gutheiffung  ihrts  Mannes  nicht  verbind - 
ticli  maclten , verfohreiben  &t. 

Obligé,  ée,  partie.  & adj.  Verbunden&c.  Sieht 
Obliger.  In  der  Mujik  fagt  man , Un  récitatif 
obligé;  ein  obl: gates,  ein  von  Injlrumenten  be- 
.*  gleitetes  Recitativ . 

OBLIQUE , adj.  de  t.  g.  Schriige , von  derfenk- 
oder  wafferrechtcn  Richtung  abweichend,  in  wtl- 
■;  cher  Bedeutung  man  Oblique  auch  durcit  f hief 
Uberfotzen  kan,  jedoch  olute  den  Nèbenbegriff  des 
Fchlerhaften , welcher  dem  l Porte  fohief  in  den 
tnsijlen  Füilen  anklèbet.  Une  ligne  oblique  ; eine 
fohriige  Unie.  Un  angle  oblique  ; ein  fohie/er 
IVinkel.  Un  plan  oblique;  eine  fohief  e Flâche , 
tuelche  von  der  horizontalen  abweichet.  La  feétion 
oblique  d’an  eûne;  der  fohriige  Durchfohnitt  ei- 
ne s Kègels.  Les  rayons  du  lbleil  font  plus  obli- 
ques en  hiver  qu’en  été;  die Sonnenjlrahlen fini 
oder  f allen  im  Ivinter  fohrüger , als  im  Sommer. 

Fig.  nennet  man  Moyens  obliques,  voies  ob- 
liques; unrèdliche,  verdlichtige,  unerlaubte  Mit- 
. tel,  krumme IVège , woiurch  man fointnZweck 
zu  erreicheit  Jficht. 

Une  louange  oblique,  une  accufation  obli- 

3 ne  ; ein  veraektes  oder  verjlektes  Lob,  eine  ver- 
ekte  Anklage,  wenn  man  jemanden  nicht  gerade- 
zu  làbt  oder  anklâgt.  lu  aergleichen  Rèdens-Ar- 
ten  heifil  Oblique  Jo  viel  ais  indirefr.  Une  ha- 
rangue oblique,  un  difeours  oblique,  f.ehe  Di- 
. reft , Pag.  i"'o.  * 

In  der  Sprâchlehre  werden  aile  Cafus  vonlVtir - 
tem  die  declinirt  werden,  aufj'er  dem Nominatiu 
und  Vocativ , Cas  obliques  gênant. 
OBLIQUEMENT,  adv.  Schriige,  fohief,  nâch  ei- 
ner fohrâgen  oder fohiefea  Richtung.  Une  ligne 
tirée  obliquement;  eine  fohriige,  nâch  einer 
fohrâgen  Richtung  gezogene  Unie. 

Fig. fagt  man,  Cet  homme  ne  va  pas  droit  en 
“befogne,  il  va  toujours  obliquement  en  tout  ce 
qu’il  fait;  die fer  Mann  geht  nie gerade  oder  auf- 
richlig  zu  fVerke , er  geht  bei  aliem  tuas  er  thnt, 

‘ krumme  IVège , er  nimt  oder  facht  laitier  Um~ 
ouège.  11  n’ell  parvenu  à fes  fins  qu’en  agiiVant 
obliquement;  er  iji  nûr  durch  krumme  If'ège , 
dur  ch  unrèdtiihe,  unerlaubte  Mittel  zu  foinem 
Zweck  gelanget.  Louer,  blâmer  quelqu’un  ob- 
liquement ; jemanden  auf  eine  verdekte  Art  loben 
oder  tadeln. 

OBLIQUITÉ,  f.  f.  Die  Schriige,  die  fhrSge  Be- 
fohajfenheit  ciner Sache,  die .Sihrâgheit.  L ‘obli- 
quité d’one  ligne;  die  Schriige  einer  Unie.  L’ob- 
Squitô  de  1\  cliptique;  der  fohrage  iVtnktl,  den 
die  JùJipuk  mit  dem  Æqjtaior  taotiiL 
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OBLONG,  ONGUE,  adj.  lAnglich,  tânger  ah 
breit.  Man  fagt  aueh,  tuiewoltl  folten,  ablang. 
Une  figure  oblongue;  eine  lângtuhe  Figùr.  Ln 
carré  oblong;  ein  langliches  Viereck,  eine  ab- 
lange  Vierung. 

tVenn  von  dem  Formate  der  Bûcher  die  Ride 
ift,  nennet  man  Oblong  , ttas  mehr  Br  cite  als 
Hiihe  hat.  Un  in-folio  oblong,  un  in-quarto 
oblong  ; ein  Bûch  in  Quèrfolio  , ein  langlick 
Quart. 

OBüLE,  f.  f.  Der  Naine  einer  ehemaligen  klehieit 
Kupfermïnize.  S/ehe  Maille.  Bei  den  ehemali- 
gen Griechen  war  Obole  eine  kleine  Alunze,  dè- 
ren  fochs  eineu  attifehen  Drashmen  ausmachten. 
Alan  fagt  auch,  Je  n’en  donnerois  pas  une  ob- 
ole; ich  w’ùrde  keinen  Heller  da/Ur  gèben. 

In  den  Apotheken  ifi  Obole  ein  Gewicht  voh 
zèkn  Grân  oder  ein  halber  Scrupel.  S.  Scrupule. 

OBOMBRER,  v.  a.  Befohalten,  überfohatlen.  Alan 
braïuht  diefos  IVort  meijîens  nûr  in  der  hHiiern 
Schreib-Art , in  der  Bedeutung  von  Cacher,  . 
couvrir;  verbergen,  bedecken. 

Obombhé,  ée,  partie.  &adj.  Befohattet,  libqfchat- 
tet.  Siehe  Obombrer. 

OBREPTICE,  adj.  de  t.  g.  Erfchlichen,  das,  tuas 
man  von  einetn  Obern  durch  Lifo,  durch  unge- 
griindete  Vôrfoellungen,  btfonaers  durch  Ver - 
Jchweigung  eines  nbtigen  umfiandes  erhült , tr- 
fchleichet.  Un  privilège  obreptice;  cin  erfohli- 
chenes  Privilegium. 

OBREPTION,  f.f.  Die  Erfohleichung,  dieffaud- 
lung,  da  man  etwas  erfohleicht.  ( Siehe  Obrepti- 
ccj  11  a obtenu  ce  bénéfice  par  voie  d’obrep- 
tion;  er  hat  diefo  I fraude  durch  den  IVèg  der 
Erfohleichung  erhalten,  er  hat  diefo  Pfründe  er- 
fchlichen. 

•OBRON,  f.  m.  Siehe  AUBERON. 

* OBRONN1ERE,  f.  f.  Siehe  AUBERONNIbRE. 

OBSCENE,  adj.  de  t.  g.  Unz’ùchtig,  unzîichtige 
Gedanken  und  Neigungen  verrathend,  unkeufch , 
fohâmlos,  fchündiich , zuweilen  auch  garftig,  iot- 
fiàtig,  mit  einem  gelinden  Aüsdrucke  fohllipfrig. 
Un  mot  obfcène;  ein  garjliges,  unftiitiges  IVort, 
Une  peinture  obfcène  ; ein  unz'fohtiges , tiu 
fchl'ipjriges  GemSide.  Un  poëte  «obfcene  ; ein 
fohl'ùpfriger  Dichter.  Paroles  obfcèh es;  unzYuh- 
tige  Rèdeit.  Des  idées  obfcènes;  unzîichtige,  u»- 
keufohe  Idêen. 

OBSCÉNITÉ,  f.f.  Die  U nz'ùchtigkeit , ;_Scltând- 

■ lichkeit  einer  Handlung,  einer  Sac'. e;  eine  un- 
zachlige,  die  Ehrbarkeit  oder  ichâm  beleidigeu- 
de  Handlung  oder  VârfeHung,  ein  unzlichtiger, 
fehanttheher  Ausdnuk , oder  wie  man  auch  in 
diefor  Bedeutung  figlirliui  zu  fcigen  jpflègt,  die 
Un/lâterei,  die  Vote , ein  niedrig  fenmutziger 
A usdrtuk  oder  Scherz,  mit  einem  etwas  gelindern 
Aut  Jnui  e , die  SchtÜpfrigkeit.  11  y a de  l’ob- 
feenité  dans  ce  .ab!  au  ; es  fo  eluras  (Jiz  'uhli- 
ges,  es  fini  una  nfoàndtg  e BiUer  oder  Stt.lu.igen 

in 
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tJf  diefent  GemS'.de , diefes  GemHldt  ijl  ein  tVhtig 
fchlîxpfrig.  Cette  Comédie  eft  pleine  d’oblcéni- 
tcs  ; die/es  Lujlfpiel  ijl  voll  Uffliitereien , voiler 
Zoten. 

OBSCUR,  URE,  adi.  Dunkel,  des  Lichtes  beraubt , 
finjler , oder  auch  nfir  in Jo  ireit  des  Lichtes  be- 
raubt , dafs  man  die  Gègenfiande  ni  ht  gehlirig 
unterfcheiden  kan , und  wenri von  folclten  Gcgen - 
fiât iden  die  Rède  ijl,  welche  den  Lichtjlrahlen  den 
fireien  Durchgang  verhindejm,  trabt.  Un  antre 
obfcur;  eiue  dunkele,  eine  fi  aller e Hdhle  Une 
unit  obfcure;  eine  dunkele,  pnjiere  Nacht.  Un 
nuage  obfcur;  eine  dunkele  iVolke.  Temps  ob- 
fcur; dunkeles,  triibes  IV etter.  Il  fait  obfcur  en 
cet  endroit;  es  ijl  dunkel  an  diefem  Orte,  mon 
fieht  hier  nicht  recht,  oder  auch  diefer  Ort  ijl 
Jchwach  beleuchtet.  Il  fait  bien  obfcur  aujourd’- 
hui; es  ijl  heute  fehr  dunkel , fehr  trnbe,  es  ijl 
heute  ein  dunkeler,  ein  triiber  Ta  g. 

IVenn  von  den  Farben  die  Rède  ijl,  heijlt  Ob- 
fcur, dunkel , fchwarzlich , ein  wenig fchwarz, 
im  Gègenfatze  des  Hellen  (clair).  Couleurs  ob- 
fcures;  dunkele  Farben.  Bleu  obfcur;  duv.hel- 
blan.  Clair  obfcur,  fiche  Clair,  Pag.  48  î.  Cham- 
bre obfcure,  fiehe  Chambre,  Pag.  404. 

Fig.  heifit  Obfcur , dunkel,  nicht  kldr,  nicht 
deutiich,  nicht  verjliindlich.  Un  paffage  obfcur; 
eine  dunkele  Schriftjleile.  Un  terme  obfcur;  ein 
dunkeler  A us druck.  La  glofe  de  ce  livre  et!  plus 
obfcure  que  le  texte;  die  Erkliirung,  die  sius- 
lègung  diefes  Bûches  ijl  dunkler  als  der  Text. 
Man  fagt  auch  Cet  Auteur  eft  obfcur  ; diefer 
Schrifljîeller  ijl  dunkel , fchreibt  fehr  dunkel,  ijl 
fchwer  zu  verflehen. 

Obscur,  dunkel,  hei(U  auch  fo  viel  air  Caché,  peu 
connu.  In  diefer  Bedeutung  fagt  niait,  Il  mene 
une  vie  obfcure;  er  fiihrt  ein  unbekantes,  ein/a- 
tnes  Lèben  ; er  lèbt  im  Dunkeln.  Un  homme  d’une 
nai fiance  obfcure;  ein Menfch  von  dunkeler  oder 
niedriger  Geburt , von  dunketem  oder  niedrigem 
Hèrkovimen.  Un  homme  obfcur;  ein  wenig  be- 
kanler , ein  unbekanter  Menfch .•  Mourir  d’une 
mort  obfcure;  im  Dunkelen  Jlerben,  ohne  Na- 
men  Jlerben. 

OBSCURCIR,  v.  a.  Verdunkeln,  verjinjlem,  dun- 
kel oder  finjler  machen  ; it.  das  Lient,  denSchein , 
den  Glanz  vermindern  ,fchwdchen  oder  auch  uh- 
feheinbar,  unkentlich  machen.  Les  nuages  ob- 
fcurcifient  le  jour;  die  IVolken  verdunkeln  oder 
ver finjler n den  Tdg,  machen  den  Tdg  dunkel. 
Les  vapeurs  obfcurciflent  l’air;  die  Diinjle  ver- 
du-ikeln  die  • uft. 

Fig.  fagt  man,  Cela  a beaucoup  obfcurci  fa 

Srloire;  das  hat  feinen  Ruhm  fehr  verdunkelt,  hat 
einen  Ruhm  fehr  gefehwiiehet.  Les  commenta- 
teurs, au  lieu  d’éclaircir  ce  paffage  l’ont  obfcur- 
ci ; die  Auslèger  haben  diefe  StelYe,  anjlatt  lie  zu 
erldulern  oder  in  ein  helleres  I.icht  zti  fetzen, 
verdunkelt,  noch  uudeutlicher , noclt  unverjliiud- 
lichep  geujckt. 


OBS*  479 

S’ofisdtTRcfn,  v.récipr.  Si  ch  verdunkeln,  fich  ver* 
finflern , dunkel  oder  finjler  werden.  Le  foleS 
s’obfcurcit  quand  il  s’élève  des  nuages;  wcnn 
IVolken  aufjteigen,  fo  verdunkelt  Jich  die  Sonne. 
L’air  commence  à s’obfcurcir  ; die  Luft  fàngt  an 
ftch  zu  verdunkeln.  Man  fagt  auch,  La  vue  s’ob- 
fcurcit dans  la  vieillefie;  imAlter  verdunkelt  ftch 
das  Geficht ; imAlter  werden  die  Au  gen  dunkel, 
nirnt  aas  Geficht  cb.  Quand  l’âge  affoiblit  le 
corps,  les  idées  s’obfcurcifient;  wenndasAlter 
den  Kürper fehw'dchet,  werden  die  Idéen  dunk - 
1er.  Sa  réputation  s’eft  obfcur  cie  peu  à peu  ; fein 
Ruhm  hat  Jich  nâcft  und  ndih  verdunkelt  oder 
verloren. 

Obscurci,  te,  partie.  & adj.  Verdunkelt  &c. 
Siehe  Obicurcir. 

OBSCURCISSEMENT,  f.  m.  Die  Verdunkelmg, 
Verfinjierung,  die  Verminderung  oder  Abnan- 
tne  des  I J dite  s ; it.  die  Dunkelheit,  fo  wuhl  im 
ei  gentil chen  als  mi  figarlichen  Verjlande.  L’ob- 
fcurcifiemcnt  du  fôleil;  die  Verdiwkelung,  Ver- 
finflerung  der  Sonne.  L’obfcurciffement  de  la 
vue;  die  Verdunkelung,  die  Abnahtne  des  Ge- 
fichtes.  La  manière  dont  il  interprète  ce  paf- 
fage y apporte  un  nouvel  obfcurcilfement  ; die 
Art,  wie  er  diefe Stelle  erkliiret,  verbreitet  eine 
neue  Dunkelheit  daruber.  Sa  gloire  en  reçoit 
un  grand  obfcurcilfement  ; fein  Ruhm  wird  da- 
durch  fehr  verdunkelt. 

OBSCUREMENT,  adv.  Dunkel,  auf  eine  dunkel e 
Art,  im  Dunkeln , fo  wohl  im  eigentlichen,  als 
im  figilrlicheu  V erjlande.  On  ne  voyoit  les  ob- 
jets au’obfcurément;  man  faite  die  Gègenjlànde . 
nîtr  dunkel,  nûr  mdeutlich.  Il  parlé,  il  écrit  ob- 
feurément;  erfpricht,  er  fchreibt  dunkel.  C’eft 
un  homme  quia  toujours  vécu  obfcurément;- 
er  ijl  ein  Mann,  dèr  mimer  im  Dunkeln  oder  in 
der  Dunkelheit,  in  èinem  unberuhmten Zujîande 
gelèbt  hat.  • • > 

OBSCURITE,  f.  f.  Die  Dunkelheit,  die  FinJlerniJÎ, 
die  Abwèfenheit  des  Lichtes  ; it.  dèrjenige  Zu- 
Jland  durchfichtiger Ktirper,  in  uielchem  Jie  nicht 
allen  Lichijlralilen  den  Durchgang  verjlctten. 
L’obfcurite  de  la  nuit;  die  Dunkelheit  der  Surfit. 
Une  profonde  obfcurité;  eine  tiefe  Finjlernijf. 

Fig.  heifit  Obfcurité,  die  Dunkelheit,  die  Un- 
gewisheit;  it.  die  Abwèfenheit  der  Verflixndlich- 
keit , die  UnverjUindlLhkeit-,  it.  ein  unberühmter 
Zujland , ein  unbekantes  fJben.  L’obfcurité  de 
l’avenir;  die  Dunkelheit,  die  Ungewisheit  der 
Zukunft.  L’obfcurité  d'un  pnfibge;  die  Dunket- 
heit , die  Um  erjliiudlichkeit,  Undeutlichkeit  ei- 
ner  Schriftjleile.  11  y a dans  fon  livre  bien  de« 
obfcurités;  in  feinem  Bûihe  fini  viel  Dunkelhei- 
ten,  viel  u;idt  uiliche,  unverjldndlirfie  Sachen  oder 
Sleilen . 11  aime  mieux  demeurer  dans  l’obfcu-» 
rité.  que  de\v>vre  à la  Cour;  er  will  lieber  in 
der  Dunkelheit,  im  Verborge»en  bleiben,  als  bel 
Hofe  Uben.  L’obfcuriu  de  fa  naiilânee,  de  fa 
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famille  ; die  Dunktlheit  oder  Niedrigkeit  feiner 
r Geburt , feiner  Familie. 

OBSÉCRATIONS , f.  f.  pi.  So  hiefien  bei  den  R6- 
tnern  Bffeniliche  Gebète . die  angeflellet  tturden, 
uni  die  GStler  zu  verfôhnen , oder  ein  Übel  ab- 
zu'ftenden  ; offentiiche  Bhfigcbète. 

OBSEDER , v.  a.  ( quelqu’un  ) ffemanden  bela- 
gern,  Jlets  uni  jemaitdeu  Jeijn,  Huit  niebt  von  der 
• Seite  gelten,  nicht  von  ilnn  weichen  und  dadurch 
verhindern , dafi  fiJi  niemand  anders  ihm  ua- 
• hem , mit  ihm  fprechen  oder  etwas  von  ihm  er- 
haiten  klinne.  Ce  Prince  étoit  fi  fort  obfédé  par 
fes  favoris,  que  perfonne,ne  pouvoit  lui  parler 
qu’en  leur  préfence;  diejer  Fir/l  war  von jeinen 
Gllnjllingen  Jo  belagert,  dafl  ihn  niemand  anders 
als  in  ihrer  Gigenwart fprechen  honte.  Il  eft  ob- 
fédé par  une  de  fes  nièces,  qui  a de  grandes  vues 
fur  fa  fuccelîion  ; eine  von  Jeinen  Nichten , die 
gdr  zu  gerne  von  ihm  erben  mSchte , geht  ihm 
nicht  von  der  Se i te,  verlîijlt  ihnkeinen  Augenblick. 
Obséder  , heifit  aiuh  bejitzen , in  welcher  Bedeu- 
tmg  diefes  (Fort  nfir  in  folgenden  theoiogifehen 
Rèaens- Arien  gebrâuchtich  tfl.  Le  démon  l’ob- 
fédoit;  er  war  votn  Teufel  oefejjeu.  Man  fagt 
auch  [chlechthin , Cet  homme  eft  obfédé  ; diejer 
Menjch  ijl  befejen.  Da  man  aber  einen  Unter- 
Jchied  miter  Obféder  und  Pofl'éder  macht , wcl- 
ches  leztere  IVort  eigentlich  die  wirkliche  Befts- 
xùng  von  dem  Teufel  bedeutet , da  ein  GefchSpf 
dem  Kôrper  ndclt  in  defj'en  unmittelbaren  Gewalt 
Jeynfolt;  Obfider  aber  nîir  einPlagen  und  Trei- 
ben  des  Teufels  andeutet,  da  er  den  Menfchen 
dure  h aller  hand  TSufchungen  der  Sinne  u.J.  vu. 
zu  quliien  fîuht , Jo  tiiefle  die  R 'edcns-  Art,  Cet 
homme  eft  obfédé  eigentlich  mit  einem  irn  gem. 
Lèb.  Ubiichen  Ansdrucke  : der  Teufel  reitet  àiefen 
Menfchen.  11  n’eft  pas  pofl’édé,  il  n'eft  qu’obfé- 
dé;  er  ijl  nicht  bejejfen , der  Teufel  reitet  ihn  nur. 
Obsédé,  ée,  partie.  & adj.  Belagert  &c",  it.  be- 
Jeffen.  Siehe  Obfider. 

©BSÉQUES,  f.  f.  pl.  Das  Leichengeprange , ein 
mit  einem  befondern  feierlichen  Geprangc  verbun- 
denes  Leichenbeganenifl.  M an fagt  in  diejer  Be- 
deuiung  auch  fchlecnthin  das  Begriibnifi  und  an 
tinigen  Orten  die  l eiche.  J’ai  aififté  à fes  obfè- 
ques;  ich  war  mit  bei  [einem  Begrdbniffe , bei 
feiner  Leiche.  ! es  obfcqnes  d’un  Prince;  das 
JLeichengeprànge  eines  Flirjlen.  On  lui  fit  de 
magnifiques  obfèques;  man  hielt  ihm  ein  prâch- 
tiges  ! eichenbegàngniji. 

OBSERVANCE,  f.  u Die ffaltung  oder  Beobach- 
tung  einer  vôrgefchriebenen  Regel  des  Ver  ha  l- 
tens.  Man  brandit  diejes  IVort  vôrziigliclt  nur 
ta  derSprdche  der  Ordensgeijllichen  and  Manche 
und  fagt  in  diejer  Bedeutung  auch  wohl  im  Deut- 
fehen , d e Objervanz.  L’obfervance  de  la  ré- 
gie; die  Beobachtung  d-r  Regel . Un  Religieux 
de  Pitroite  obfervanee;  ein  Religiofe  von  der 
flrengen  Objervanz , dér  die  f eine  ni  Ordeii  tiùr- 


gefehriebene  Regel , nâch  dem  Jlrengjlen  Sinne 
und  genauer , als  andere  beobcuhlet. 

Obfervances  légales,  nennet  man  die  in  dem 
mofa'ifchen  Gejetze  vôrgefchriebenen  gottesdienjl- 
lichen  GebrSuche  ; die  mofa'ifchen  Satzungen , das 
mofa'ifche  Gej'ez,  welches  in  der  biblifehen  Sprâ- 
che  auch  [chlechthin  das  Gefetz  heifit.  L’Évangile 
nous  à délivrés  du  joug  des  obfervances  léga- 
les ; das  Evangelium  kat  uns  von  dem  ffoche  des 
GeJ'etzes  befreiet. 

OBS  RVANTiN,  f.  m.  Ein  nâch  der  Schten Re- 
gel des  Iteil.  Francifcus  lèbender  Religiofe . lu 
der  Mlinchs-Sprâclte , der  Obfervant. 

OBSERVATEUR,  TR1CE,  f.  Der  Beobachter,  die 
Beubachterinn , eine  Perfôn  w eiche  eine  vôrge- 
fehriebene  Regel  des  Ferhaltens , ein  Gefetz  u.  f. 
vu.  erfullet , demjelben  Geniige  thut.  Religieux 
obfervateur  des  Commandcmens  de  Dieu  ; ge- 
wijfenhafter  Beobachter  der  gbltlichen  Gebote. 
Elle  fut  toujours  une  fidelle  obfervatrice  des 
Lois;  fie  war  immer  eine  getreue  Beobachtehnn 
der  Gefetze. 

Man  fagt  auch  Cet  homme  eft  un  fidelle  ob- 
fervateur de  fa  parole,  de  fa  promefle;  diejer 
Mann  hait  treulich  IVort,  ijl  f einem  Verfprechen 
getreu , erfllÜet  genau  was  er  gefagt,  was  er  ver- 
Jprochen  nat. 

Observateur,  tricb,  der  Beobachter,  die  Be- 
obachterinn,  heifit  auch  eine  Perfôn,  welche  die 
verfehiedenen  IVirkungen  und  Erfcheinungen  in 
der  Natftr  beobachtet , nâch  ihren  Gefetzen  und 
nâch  ihrer  Entjlehungs-Art  zu  erforJchm  JUht. 
Les  obfervateurs^  de  la  nature;  die  Beobachter 
derNalur,  die  Fatîtrforfclier.  Un  obfervateur 
du  mouvement  des  Cieux  ; ein  Beobachter  der 
Bewègung  des  Himmels  oder  der  Gejlirne.  lu 
diefer  Bedeutung  tuird  Obfervateur  auch  abfolute 
gebraucht.  Ticho-Brahé  étoit  un  excellent  obfer- 
vateur ; Ticho-Brahe  war  ein  grôfier  Beobachter, 

Obfervateur,  wird  in folgender  Rèdens-  Art 
auch  als  ein  Beiwort  gebraucht.  Un  efprit  ob- 
fervateur; ein  Beobachtiuigsgeijl,  ein  beobach- 
te.ider , forfehender  Geifl. 

OBSERVATION,  f.  f.  Die  Beobachtung,  die  Er- 
f'ùllung  einer  vôrgefchriebenen  Regel  des  Verhal- 
tens,  oder  auch  eines  Verfprechens , einer  Zu- 
Jage.  L’obfervation  des  Lois  ; die  Beobachtung 
der  Gefetze.  L’obfefvation  de  fa  parole , de  S 
promefle;  die  Erf'Mlung  f eines  gegèbenen  IVor- 
tes,  [eines  Verfprechens. 

Observation,  die  Beobachtung,  heifit  auch  die 
aufmerkfame  Betrachtung  und  Unterfuchung  der 
Verdnaerungen  und  Erfcheinungen  in  der  Nes- 
tor, nâch  ihren  Gefetzen  md  nâch  ihrer  Entjle- 
hungs-Art,  und  die  daraus  gefolgerten  SM'ifft 
und  Erfahrungen.  Obfervatîons  fur  la  confor- 
mation du  corps  humain;  Beobachtungen  liber 
die  BiUu  ig,  liber  de. i Ban  des  menfch.Une  : Klir- 
pers.  Il  a fait  de  belles  obfervatîons;  er  hat 
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JckSne  Beobachtungen  gemacht.  Obfemtions 
agronomiques  ; ajtronomifche  Beobachtungen. 

Zuweiien  heifit  Obfervation  auch  Jo  vtel  als 
Remarque,  die  Anmerkung.  L’éditeur  a enrichi 
cet  ouvrage  de  plufieurs  obfervations  curieufes 
& intérefi'antes  ; der  Herausgèber  hat  diefeslVerk 
mit  vielen  feltenen  utid  inlereffanten  Anmerkun- 
gen  bereichtrt. 

Man  uennet  Armée  d’obfervation  ; Obferva- 
tiôns-Armee , ein  Kriegshér,  welrhes  eine  Bela- 
gerung  oder  ein  anderes  Vôrhabcn  unterJi'iUzen, 
Ben  Feind  beobachten , und  verhindern  Joli,  daji 
folcher  nichts  unternèhme  oder  ausf'.thre. 

OBSERVATOIRE,  f.  m.  Die  Sternwarte , ein  Ge- 
bdu.de , die  Sterne  und  ihre  Betoègung  aufdem- 
felben  zu  beobachten.  L’Obfervatoire  de  Paris  ; 
die  Parifer  Sternxoarte. 

OBSERVER,  v.  a.  Beobachten,  die  dur  ch  irgeni 
ein  Gejetz  vôrgejchriebene  Regel  des  Verhaltens 
erjulltn,  derjelben  nâchkomtnen , fie  halten , ihr 
ein  Geniige  leijlen , fie  in  Ausübung  bringen. 
Obferver  Tes  préceptes  de  la  Religion;  die  Vôr- 
fehriften  der  Religiôn  beobachten.  Obferver  les 
ftatuts  d’un  Ordre;  die  Satzungen  eines  Ordens 
beobachten.  Obferver  les  commnndemens  de 
Dieu  ; die  Gebote  Gottes  halten.  Obferver  les 
bienftances;  den  IVohljland  beobachten.  Man 
Jagt  auch , Obferver  lefilence;  das  Stilfchwei- 
gen  beobachten. 

Fig.  Jagt  man , Obferver  les  longues  & les 
brèves,  oder  Obferver  les  points  & les  virgules; 
Jehr  p’inkllich  in  allen  Jeinen  Sachenfeyn,  ailes 
auf  das  genauefle  beobachten. 

O h s k r v EUybeobachten,  heifit  auch,  aufmerkfam  be~ 
trachten  und  darliber  ndclidenken,  umfeine  Kent- 
iiifje  zi  i erweitern  ; it-  wahrnèlunen , erblicken, 
bemerken,  durch  dieSinne  mit  V ùrfichtigkeil  und 
Bewuflfeyn  empfinden.  Obferver  le  cours  des 
«lires;  den  Lauf  der  Sterne  beobachten.  Obfer- 
ver le  changement  du  temps  ; die  V eriinderung 
des  IFetlers  beobachten.  Obferver  les  fymptô- 
mes  d’une  maladie;  die  Zu} Aile  bei  einer  Krank- 
luit  beobachten.  On  a obfervé  des  taches  dans 
le  foleil;  tnan  hat  Flecken  in  der  Sonne  beobach - 
tet  oder  wahrgenommen.  J’ai  obfervé  dans  mon 
voyage  que ...  ; icli  habe  auf  meiner  Reife  be- 
obachtet dafl ...  11  y a plulieurs  chofes  à obfer- 
ver ici  ; hier  ijl  mancherlei  zu  bemerken.  Obfer- 
vez  bien  toutes  c es  chofes;  bemerken  Sie  ailes 
diefes  Jehr  wohl. 

Obferver  wird  in  eiiiigen  Rèdcns-Arten,  be- 
fonders  wenn  von  ajlronomifihtn  Beobachtungen 
die  'Ride  ifl,  auch  abfolute  gebraucht.  Obferver 
avec  de  bons  inftrumens;  mit  guten  Infiniment 
ten  beobachten.  Tirlio  Brshé  a beaucoup  obfer- 
vé ; Ticho-Brahe  hat  viel  beobachtet. 

Obferver  quelqu’un  ; jemanden  beobachten,  auf 
fein  Thun  und  Lajfen,  auf  feine  Rèden , Gebèr- 
den  &c.  genauAcht  gèben.  Il  ne  pouvoit  s’en- 
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fuir,  car  on  avoit  mis  des  gens  autour  de  lui 
qui  l’obfervoient  ; cr  honte  nicht  entfliehen,  den « 
man  hotte  ihn  mit  Leuten  umringt,  die  itm  be- 
obachteten.  Un  bon  Général  doit  obferver  tous 
les  mouvemens  des  ennemis;  em  guter  Gene- 
ral mufl  aile  Btwègungen  des  Feindes  beobach- 
ten. Les  Grands  font  malheureux,  on  obferve 
toutes  leurs  paroles , on  obferve  toutes  leurs 
démarches;  dit  Grôfien  fini  ungllicklich , man 
gibt  auf  aile  ihre  Reden  Acht,  man  beobachtet 
aile  ihre  Schritte  und  Tritte. 

y on  einem  Menfchen , der  in  allen  Jeinen  Rè- 
den und  Handlungen Jehr  behutfam  und  vôrftch- 
tig  iflyfagt  man,  C’eft  un  homme  qui  s’oblerve 
fort;  er  ijl  ein  Jehr  behfitfamer,  ein  fehr  vôrfich- 
tiger  Mann.  Aufferdèm  komt  Obferver  als  Re- 
ciprocum  nicht  leicht  vâr.  / 

Auf  der  Reitfchule  fagt  man , Ce  cheval  ob- 
ferve  parfaitement  les  hanches  ; diefes  Pfèrdfezt 
fich  Jehr  gui  auf  die  Hanken.  Siehe  Hanche. 


Observé,  ée, partie.  & adj.  Beobachtet  &c.  Siehe 
Obferver. 

OBSESSION,  f.  f.  Die Bejitzung  von  dem  Teufel. 
Les  accidens  extraordinaires  qu’on  voit  dans 
cette  perfonne,  font  croire  qu’il  y a de  l’obfef- 
fton  du  démon , oder  Jchlechthin  de  l’obfelfion  ; 
die  aujferordentlichen  ZufSlle , tvelche  man  an 
diefer  Perfôn  wahrnimt , machen  einen  glauben , 
dafl  es  eine  Befttzung  vom  Teufel  fey,  dajs  fie  be- 
fejj'en  fey.  ( Man  fehe  die  Anmerkung  bei  dem 
Ivorte  Obféder.^) 

Fig.  heifit  Obfeflion , dieHandlung,  daman 
eine  Perfôn  belagert,  ihr  nicht  von  der  Seite  geht 
&c;  it.  der  Ziljl and  einer  auf  Jolche  Art  bela- 
gerten  Perfôn.  U ne  le  quitte  point,  on  n’a  ja- 
mais vu  une  pareille  obfelfion;  er  verlHfit  ihn 
- nicht  ; fo  hat  mannoch  keinen  Menfchen  belagern 
oder  belagert  gefehen. 

OBS1DIANE,  f.  f.  Unter  diefem  N amen  wird  bei 
den  alten  Nat  tir kundi gen  einer fehwarzen,  fehr 
harten  Marmor  - Art  gedacht , die  tnan  auch 
Pierre  obfidiane  nante.  Einige  tvolien  den  Onyx 
• darunler  verflehen. 

OBS1DIONAL,  ALE,  adi.  Ein  nur  in  der  alten 
rlimifchen  Gefchichte  vôrkommendes  IVort.  Man 
nennet,  Couronne  obfidionale;  Belagerungs - 
Krone,  eine  Krone  oder  einen  Kranz  von  Gras , 
tvelcher  dèmjenigen  ertheilet  lourde,  dèr  eine  bela- 
eerte  Stadt,  oder  einen  eingtfchlojfenen  Kriegs- 
haufen  entfezt  batte:  f7«dMonnoie  obfidionale, 
Belagerungs- MUnze,  eine  Miinze,  toelche  wlih- 
rend  der  Belagerung  einer  Feflung  in  derjelben 
gefclilagen  und  in  Umlauf  gebracht  wird. 
OBSTACLE,  f.  m.  Das  Hindemifi,  dasjenige  uns 
deffen  willen  ein  anderes  Ding  nicht  zur  IVtrk- 
lichkeit  kommen  kan , was  demfelben  im  IVège 
Jleht.  Faire  naître  un  obftacie;  ein  liindermfl 
vertirfachen.  Faire  ceffer  des  obftacles;  Hin- 
demiffe  ans  de»  Wège  rdumen.  Trouver  des 
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cbftacles;  ffindernijfe  ftnden  oder  antrejfen.  Il 
lui  a oppofé  des  obftacies  infurmontabies  ; er 
hat  ikm  unliberjleigticke  Uiniiernijfc  in  den  iVcg 
geleet. 

OIxSTxN  ATION,  f.  £.  Die  Halsjlarrigkeit,  die  vôr- 
jeziiche  Beharrung  auf  einem  fihüdlichen  Ent- 
JciduJJt,  die  Hartndckigkeit,  Verjloktheit,  if  er- 
liocku  ng , IV i derfpenjl  igkeit , fViderJetzlù Itkeit , 
zuweilen  auch  die  Bekdrrung , itu  llblen  Ver- 
Jlaudc.  Quelle  obliinntion  ! wtlthe  Halsjlarrig- 
keiil  L’obitination  d'un  pécheur;  die  Verjlokt- 
heit  oder  Verjlockmg  etnes  Miniers.  L'ohlU- 
nation  au  mal,  dans  le  mal;  die  Beharrung  im 
Blifen.  ( 

OBSTINÉMENT,  adv.  HartnHckig,auf  eine  hart- 
nückigeArt.  Soutenir  obftinément  un  menfon- 
ci-ne  Luge  harlndchig  behaupten. 
OBSTINER,  v.  a.  Dartnticktg  tnaclten , verltdr- 
ten,  verjlocken , gègen  aile  verni  nf tige  Vôrfiel- 
Imgen  und  Bewègwigsgriinde  unenipfnidlich  ma- 
chen.  Jn  aie/er  titdtigen  Bedeutung  komt  diefes 
Zeitivort  nhr  in  dsrSprâche  des  gemeinen  Man- 
nes vôr.  Cela  ne  fait  que  l'obftiner;  das  macht 
ikn  nnr  hartnückig.  Obftiner  fes  enfans;  J eine 
Kinder  verhàrte »,  verjlocken , hartnackig  oder 
eigenjmnig  tnaclten. 

S’onsTiNEK,  v.  récipr.  Halsjlarrig  teerdert,  ftch 
verharten , verjlocken , hartnückig  auf  etwas  be- 
karren , oder  wie  mon  itu  gettt.  Leb.jagt , Jemen 
Kopf  auffetzen,  vôrfezhch  auf  einem  jchàdlicheu 
Entfchlujie  oder  Jonjl  auf  etwas  beharren.  lls’ob- 
ftinc  à partir;  er  will  dure  ha  us  abreifen.  Plus  on 
le  prie,  plus  il  s’obtKne ; je  meltr  man  ihn  bit- 
tei , je  halsflarriger  wird  er.  S’obftiner  dans  le 
péché;  vorjezlicn  in  der  Siinde  beharren. 
Obstiné,  ék,  partie.  & adj.  Halsjlarrig,  hart- 
nackig &c.  gemacht  oder  ftch  aij'o  bezeigeni , 
Jlarfinnig,  widerfpcnjlig.  Un  enfant  obltiné; 
ein  halsfiarriges , fiarjtnniges , widerfpenjliges 
Kind.  Man fa gt  auch,  Un  rhume  o’Mtiné;  ein 
kartniickiger  Sch.nupfen.  Une  maladie  obftinée; 
eine  hartiiîickige  Krankheit. 

Obftiné  wird  auch  fubjlantive  gebraucht  und 
heifit  der  Starkopf , ein  halsjlarriger , unbiegfa - 
mer,  eigenftnniger  Menjch.  C’elt  nn  petit  ob- 
ftiné; es  ijl  ein  Usiner  Starkopf.  Les  obftinés 
font  bien  à charge;  halstlarnge,  eigenfnmige 
Lcute  fmdfehr  lü/lig. 

OBSTRUCTIF,  iVE,  adj.  Verjlopfend , eine  Ver- 
jlopfung des  Leibes  verhrfachend.  Aliment  ob- 
ftruétif;  eine  verjlopfende , Verjlopfung  verur- 
fachende  Speife. 

OBSTRUCTION,  f.  f.  Die  Verjlopfung , die  Ver- 
hinderung  des  freien  Durchgatiges  der  Feuchtig- 
keiten  und  anderer  auszulérenden  Materien  in 
den  Gattgen  und  GeJÜfleti  des  thierifehen  KHr- 
pers.  Ces  viandes  cauleut  des  obftru&ions  ; 
dieje  Sveifen  verurjachen  Verjlopfungen.  Une 
obftruttion  dan»  le  foie;  eine-  Verjlopfung  in 


der  Mer.  Maladies  qni  viennent  d’obftrnft  ion  ; 
von  Verjlopfung  hèrrîi/trende  Krankheiteh. 

OBSTRUER,  v.  a.  Verjlopfen , den  freien  IJnrch- 
gang  verhindern,  Verjlopfung  vtrurfachen.  Cela 
peut  obftmer  lea  vaiü'eaux  ; das  ksn  die  Gefiiffe 
verjlopfen. 

Obstrué,  ée,  partie.  & adj.  Verjlopft.  Siehe  Ob- 
ftruer. 

OBTEMPÉRER,  v.  n.  Gehorciten,  gehôrfamen , 
Folge  leijlen;  ndchkommcn.  Ein  al  tes  ans  dem 
Latcinifcken  entlehntes,  nnr  noch  ir.  der  gericht- 
lichcn  Sprâche  ubliches  IVort.  Obtempérer  aux 
ordres  de  la  Cour;  den  Brfchlen  des  Hofes  ge- 
horchen  oder  ndchkbntmen. 

OBTENIR,  v.  r.  Erlangen,  erhalten , durch Bitte 
oder  VôrjleHung  beicirken , auswirken , zutcège 
bringen , bekommen.  Cet  homme  obtient  du 
Prince  tout  ce  qu’il  délire;  dirfer  Mann  erlangt 
voit  detn  Fùrjlen  ailes  iras  er  w’iijchet  oder  t er- 
lange  t.  11  obtient  tout  par  force;  er  erhà'lt  ai- 
les mit  Gewalt  ; er  erzwingrt  ailes.  11  a obtenu 
cela  de  Ton  père  à force  de  prières;  er  hat  die- 
fes  von  (einem  Vater  durch  vieles  Bitten  erhal- 
ten; er  hat  die/es  Jeinern  Vater  abgebettelt.  Ob- 
tenir par  flatterie;  durch  Schtr.eichelei  erhalten , 
abfchmeicheln . On  lui  a fait  obtenir  un  congé 
de  fix  femaines;  man  kat  ikm  ein  en  Urlaub  auf 
Jet  hs  IVochen  ausgewir'-t  t.  Manfagt  in  der  ge- 
riehtlichen  Sprdche,  Obtenir  fes  lins  & conclu- 
lions;  erlangen  oder  erhalten,  was  oder  tcarutn 
man  gebèten  hat. 

Chtknu,  ue,  partie.  & adj.  Erlangt  &c.  Siehe 
Obtenir. 

OBTENTION,  f.  f.  Die  Erlangung,  Erhaltung 
eincr  Sache  uni  welehe  man  gebi  ten  oder  ftch  be- 
tcorben  hat.  L’obtention  d’un  privilège;  die  Er- 
langung eines  Privilegii. 

♦OBTUkBTEüR,  TtflCE,  adj.  Man  vennet  in 
der  flnatomie  Mufclos  obturateurs,  Verfchlief.- 
Muskeln,  zwei  Musneln , welehe  das  eifürmfge 
Loch  zwijehen  dent  Schdmbeine  und  den  H'ùften 
verjchüejfen,  nr.d  die  Oberjchenkel  auswSrts  drè- 
hen , dahèr  fie  von  einigen  auch  Scher.keldrèher 
gênant  werden. 

OBTUS, USE,  adj.  Stumpf.  Ein  hauptfdchlich  n'r 
tn  der  Qeometrie  Ubliches  (Fort.  L n angle  ob- 
tus; ein  jlumpfer  JVinkel,  der  grlifier  ijl  als  eût 
rechter  JVinkel. 

Fig.  / agt  man , Cet  homme  a l’efprit  obtus; 
diejer  Menjch  hat  einen  Jlumpjht  oder  Jchwachen 
Verjland. 

OBTLSANGLE,  adj.  StUmp/winketig,  einen  Jluttt-  1 
pfen  IVinkel  habend.  Un  triangle  obtusangle; 
ein Jhimpfwinkcligrr  Tria t< gel. 

OBVENTiON,  f.f.  Die ÆcJUige  auf  Kirchen- oder 
KiôJlergYttcr,  vârzVglich  Zum  Behufe  der  Krntz- 
z'tîge;  it .dasGcld,  welckes  den  Kirchen  und  Klu- 
Jlern  von  den  Grundjl'ùcken  der  PrivdtperfoKcn 
ttdchhèr  wieder  erjiaitet  wurde . 

OBVIER, 
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OBVIER,  v.n.  Begègnen,  Widerfiand  leifien,  ab- 
zuhefen , zu  ver hindern  juche»,  zuvôrkominen. 
Obvier  à un  malheur;  eiiiem  Ungliicke  begègnen. 
11  n’ttoh  pas  poilible  d’obvier  à eet  accident  au- 

3 u cl  on  s'attendent  li  peu;  es  warnicht  mSglich, 
iejemZufatlc,  défiai  man  fich J'o  wetiig  verfahe, 
zuvôr  zu  kommen. 

OBUS,  oder  OBUSlER,  f.  m.  Die  Iiaubitze,  ein 
g robe  s Gefdi'tz , welches  eine  Kammer  wie  ein 
À iVrjer,  aber  einen  langer n Lauf  liât,  uni  gé- 
rait vôr  fuit  fehiefset , wie  eine  K avoue. 

OCA,  f.  m.  Die  Oca-  IVurzel*  die  IVurxel  einer  in 
V^efi  indien  eihheimifchen  Pflanze , die  auf  ver- 
Jchiedene  Art  zubereitet  ma  gegejfen  wird.  Soli 
vielleicht  Okra,  (Hibifcus  efculentus)  heifi'en. 
♦OCAIGNER,  v.  a.  B ei  den  Handjchuhmachern 
• Iteijit  Ocaigner  un  gant  ; einen  üandfchuk  auf 
der  iuwendigen  Seile  viil  einer  gewijjen  Mijchung 
von  Gummi-  Tragant  und  wohlnechenden  Dieu 
einfehmiereth 

OCCASION,  f.  f..  Die  Gelègenheit,  diejenige  Ver - 
bindung  der  Umjldnde , wodurch  eine  Handlung 
Jourohl  veranlafi'et , als  auch  erleichtert  wird;  in 
. web  her  Bedeutuug  Occaüon  zuweilen  auch  dur  ch 
VeraïUaJJ'ung , Anlafi  oder  Urfache  îiberfezt  wer - 
den  kau.  A la  première  occafion;  bei  oder  mit 
der  erjlen  Gelègenheit.  Il  faut  fuir  les  occalîons 
du  péché  ; man  muji  die  Gelègenheit  zur  Siïnde 
tneiden.  Je  lui  ferai  plailir  dans  l’occalion,  quand 
l’occalion  s’en  préfentera,  quand  l’occafion  s’en 
offrira,  quand  l’occation  s’en  trou'  era;  ich  wer- 
. ■ de  ihm  bei  Gelègenheit , wtnn  fich  eine  Gelègen- 
■ heit  ddrbietet  oder  findet,  gefallige  Dienjle  Ici- 
fieu.  Profiter  de  l'occaiion  ; fich  die  Gelègenheit 
zu  Nutze  machen.  Faites-moi  naître  l’occaiion 
de  vous  fervir;  verfehaffen  Sie  mir  Gelègenheit 
- Ihnen  zu  dienen.  Cela  a été  l’occalion  de  l’a  per- 
. te  ; das.  iji  die  V eranlajfung  zu  femem  V erder - 
ben  gtwèjen.  Trois  on  quatre  toiles  de  terrain 
furent  l’occafion  de  cette  guerre;  drei  odervier 
Ruthen  Land  waren  der  Anlafi  zu  diefem  Krie- 
ge.  Il  s’eft  fâché  pour  une  légère  occalion  ; er 
fiat  fich  einer  geringen  Urfache  wègen  geSrgert. 
lm  Kriegswèfen  heijit  Occalion , die  Geiègen - 
• heit ; ein  Gefesht , ein  Vôrfall  oder  Streit  zwi- 
fehen  kleineren  D.iuf en,  ziun  Unterjchiede  von  ei- 
ner Schlacht  oder  von  einem  Trefien.  Une  occa- 
♦ fion  bien  chaude  ; ein  fehr  hitziges  Gefecht.  Les 
ennemis  perdirent  deux  cent  hommes  à cette 
occaüon  ; die  Ftinde  verloren  bei  diefer  Gelègen- 
■ heit,  bei  diefem  V ârfalte  zwei  hundert  Aleu/chen. 
Man  Jagt,  Il  a été,  il  s’eft  trouvé  aux  occa- 
fions  ; er  ijl  dabei  gewèfen,  er  hat  fich  (imKrie- 
ge)  elwas  verfficht. 

A monoccaüm,  à votre  occafion;  tneinet - 
wègen,  meinetwülen,  meinethaiben,  euretwègen, 
euretwillen,  eureiliaiben.  Cela  m’eft  arrivé  à l’oc- 
cafion  de  mon  Coulin;  das  ifi  mir  utn  meines 
Vetters  willen  begègnet , das  habt  ich  tntinem 
Vetter  zu  verdanken. 
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Sprichw . Siehe  Cheven  uni  Larron. 

Jn  der  Fabellehre  der  Griechen  md  RSmer  ijl 
Occafion,  die  Gelègenheit,  eineGottheit,  die  bei 
den  Griechen  als  ein  Mann,  bet  den  RSmer  n aber 
als  eine  Fr  au  abgebildet  wurde. 

OCCASIONEL,  ELLE,  adj.  Gelègentlich,  tuas  Ge - 

• lègenheit  gibt  ; veranlajjeud.  La  caufe  oecaiio- 
nelle  ; die  gelègentliche  oder  veranlajfende  Ur- 

■ fâche. 

OCC ASJONELLEMENT , adv.  Gelègentlich,  bei 
Gelègenheit. 

OCCAmONER,  v.a.  Veranlaffen,  Anlafi  oder  Ge- 
lègenheit zu  etwas  gèben.  Cette  entreprife  occa- 
fionnn  la  guerre;  diefeUnternihmung  veraniafite 
den  Krieg,  gab  zu  dem  Kriege  Anlafi. 

Occasions,  ék,  partie.  & adj.  Ve ranlafit.  Siehe 
Occalioner. 

OCCIDENT,  f.  m.  Der  Untergang  oder  Nieder- 
gang  , die  Gègend  , tco  die  Somle  tinter  gehet  ; 
Abend  oder  IVefien.  Plufreurs  viendront  de  l’o- 
rient & de  l’occident  ’;  viele  wer  den  kommen 
von  Auf  gang  und  Niedergang,  von  Morgen  und 
Abend , von  O fien  und  IVefien.  Occident  d’été; 

- der  Sommer-  Abend , dèrjenige  Punkt  am  Dori- 
zonte,  wo  die  Sonne  zu  Anfang  des  Sommer  s 
unter gehet,  wenn fie  in  den  Krèb's  tritt,  und  uns 
den  liingfien  Tdg  macht.  Occident  d’hiver;  der 
IV inter- Ab  end,  dèr  Piùikt  am  Horizonte,  tco  die 
Sonne  bei  dem  Auf  ange  des  fVinters  uiiter gehet, 

■ und  uns  den  kürzejlen  Tdg  macht.  Le  régions 
d’Oceident;  die  Abpidlàiider , die  gègen  Abend 
liegende  Lânder.  L’Eglife  d’occident  ;'die  abeud- 
landijche  Kirche. 

OCCIDENTAL,  ALE,  adj.  Abendliindifch , gègen 
Abend  oder  IVefien  geiègen,  wefilidi.  Les  na- 
tions occidentales  , les  peuples  occidentaux  ; 
die  abendldndifchen  National,  die  abendldnciijc  lien 
Vlilkcr , die  Abendlànder , die  Einwohner  dèr 

. gègen  Abend  gelègenen  Lânder.  ' Les  pays  oc- 
cidentaux; die  Abendlànder  ',  die  gègen  Abend 
gelègene  Lanier.  Les  Indes  occident  aies;  LVcfi- 

OCC1P1TAL,  ALE,  adj.  Zum  Hintérhaupte  ge- 
hSrig.  L’o6  occipital  ; das  Hiuterhaupt-Beln, 
der  hinterc  und  untere  Tlteil  der  Hirnfchale. 

OCCIPUT,  f.  m.  Das  Hmterhaupt , der  hintere 
Tiieil  des  Hauptes. 

OCCIRE,  v.a.  Ttidten.  Ein  altcs  ans  dem  Latei- 
nifcheit  (occidere)  gebildetes  Zeitwort. 

Occis,  isk,  partie.  & adj.  Gelbdtet.  S.  Occire. 

OCC1SEUR,  f.  m.  Der  MSrder,  Tâdtfchldger. (ait) 

OCCISION,  f.  f.  Die  Tùdtung,  Ermordung,  der 
Mord.  ( ait ) 

OCCULTATION,  f.  f.  ( Afiron.')  Die  Verdeckung, 
da  bei  der  Zufammenkunft  der  Sterne  oder  Pia- 
neten  einer  vôr  den  andern  tritt,  fo  dafi  man  Uni 
zu  dèr  Zeit  an  dem  Hmimel  verlieret  oder  niait 
Jichet.  Occultation  des  fixes  par  la  Lune;  die 
V erdtckung  der  Fixfitrne  durch  den  M6nd. 
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OCCULTE,  adj.  de  t.  g.  Verborgen,  verdekt,  ver~ 
Jlekt , zuweilen  auch  geheim.  Les  caules  occul- 
tes ; die  verborgenen  UrJ  dieu.  Une  maladie  oc- 
culte ; eine  verborgene  Arankheit.  Les  fciences 
occultes  ; die  verborgenen  , geheimen  IViJJen- 
Ja.afun. 

In  der  Mejikunjl  heifit  Ligne  occulte , eine 
blinde,  eine  mil  demZirkel  oüer  mit  einem  BUi- 
Jiijie  gezogene,  /tint  Lime , die  titan,  toenn  der 
Kijstertig  ijl,  wieder  auswjchet. 

OO  ÜP  AN  I', adj.  Jn Bejitz iieiimend.  Xlanbraucht 
ütejes  Baworl  n'r  îh  folgenden  Kèdcns - Arten : 
Le  premier  occupant;  der  erjle  Bejtlznehmer, 
derjenige,  weulter  zuerjl  Bejitz  von  einer  Sache 
nimt , Jich  diejelbe  zuerjl  zuèignet.  Le  droit  du 
premier  occupant  eft  d'ordinaire  bien  fort;  das 
Aecht  des  crjten  Befitznèhmers  ijl  gemehiiglick 
das  Ji  rkjte  ; der  erjle  Bejttznèhiner  hat  gemei- 
nigiich  das  grlijle  Aecht  auf  feiner  Seite. 

In  der  gerichtlichen  Sprache  heijit  Un  procu- 
reur occupant  ; ein  bejlelter  Procurator  oder  Sach - 
walter,  dent  die Fiihrung  einer RechtsJ acheteur k- 
liclt  ilbertragen  ijl. 

OCCUPATION,  (7  f.  Die  ErJlUlung  oder  Einnèk- 
tnting  eines  Paumes;  die  Beftznchmw’g  eines 
Ortes  oder  einer  Sache  die  ttoch  kcinen  Bejitzer 
oder  Hem  hat,  zuweilen  auch  der  Ort  oder  P-atz 
JelbJt,  dèn  tnan  in  Bejitz  genommen  hat.dèn  man 
bewoknet,  die  Bewohnung.  L’occupation  de  ce 
poÛe  eft  néceffîûre;  die  Einnèhniung  diejes  Po- 
Jiens  ijl  nolhwendig . Payer  le  lover  pour  l’oc- 
cupation d’une  màifon;  die  Miethefür  die  Be- 
wohnung eines  Haufes  bezahlei. 

Occupation,  f.f.  Heijit  auch  die  Befchiiftigmg, 
das  Gejchiift , ailes  das  je  ni  ge  , womit  manftek 
r.ntwider  pflichtmàftig  oder  freiwillig  befcltàfti- 
- get.  }’ai  allez  d’occupation  ; ich  haie  Bejchdf- 
tigung  genug , es  fèlilt  mir  nicht  an  Bejîhàfti- 
gung.  Manquer  d’occupation;  keine  Bejchaf- 
tigung,  keine  GeJchSfte  haben.  Donner  de  l’oc- 
cupation à quelqu’un  ; einem  Bejchdjtigung  oder 
Arbeit  gèben.  Cet  ouvrage  lui  donne  beaucoup 
d’occupation;  diejes  IVerk  macht  ihmvielAr  eit. 

Donner  de  l’occupation,  heijit  auch,  einem  et- 
was  zu  fehaffen  machen,  ihm  viel  MVihe,  Arbeit 
oder  auch  yerdruft  verürjachen.  Laiflez-moi 
faire,  je  lui  donnera:  bien  de  l’occupation;  laflt 
mich  «iir  machen , ich  wiü  ihm  Jchîôn  etwas  zu 
fehaffen  machen,  ich  wiü  ihm Jchân  Arbeit  gebetu. 
OCCUPER,  v.  a.  Einnèhmen,  einen  le'ren  Raum 
oder  auch  einen  Zeitraum  ausf.iüen.  11  occupe 
toute  la  place;  er  nimt  den  ganzen  Platz  ein. 
Cette  armoire  occupe  toute  la  chambre;  diejer 
Schrank  nimt  das  ganze  Zirnmer  ein.  IVennvon 
der  Zeit  die  Aide  ijl , îiberjezt  man  Occuper 
durch  wegnèhmen  oder  kojlen.  Cette  affaire  a 
occupé  les  plus  belles  années  de  ma  vie;  diejes 
Gejihdjt  hat  die  bejleniïfahre  me  mes  IJbens  weg- 
gtnommen,  hat  mich  die  JckSnjtengfahre  memes 


TJhens  gekojlet.  Ce  rapport  a occupé  une  heure 
entière  de  la  féance;  diejer  Berichc  hat  derSiz- 
zung  eine  ganze  Stundc  weggenommen. 

Occuper  une  niail'on , ein  H jus  etnniktneu , 
heijit  Jo  viel  als  ein  Hans  bewohnen  oder  inné  ha- 
brn.  11  occupe  une  grande  maifon  ; er  beitvk- 
net  ein  grûjses  Hans.  11  occupe  deux  chambres; 
er  bewohnei  zwei  Zimmèr , er  hat  zwei  Z un- 
mer  inné. 

Occuper  la  pince  de  quelqu’un,  jemandes  Platz 
einnehmen,  deffenAmt  oder  Stelle  verjeken,  ver- 
trèten  oder  verwalten. 

Occuper,  einnèhmen,  heijit  auch  in  Bejitz  nèh- 
men , in  Jeine  Gênait  bringeu , Jich  einer  Sache 
bemeijjern,  bemachtigen.  Occuper  un  pofre;  ei- 
nen Pojien  einnehmen.  Les  ennemis  vouloient 
occuper  cette  eminence,  mais  on  les  prévint; 
die  heinde  uolten  Jich  diejer  Anhàhe  bemdckti- 
gen , aber  man  kdm  iknen  zurôr. 

Occuper,  heijit  femer,  Bejchâjtigen , mit  Arbeit, 
mit  Gejchdjten  verjehen,  zu  fehaffen  oder  zu  thun 
ge  ben.  Il  faut  occuper  les  jeunes  gens;  man 
muji  die  juneen  Lente  bejchàftigen.  Vous  11’a- 
vez  point  aflez  d’ouvrage  pour  occuper  tous 
ces  ouvriers;  Jie  haben  nicht  Arbeit  genug,  um 
allé  dieje  Arbeiler  zu  bejchàftigen. 

Occuper,  v.n.  fn  der  gerichtlichen  Sprache  wird 
Occuper  in  Jolgender  Aèdens-Art  als  ein  Heu- 
trum  gebraudit.  Ce  procureur  occupe  pour  moi  ; 
diejer  / hroiurator  oaer  Sachwalter  fihret  meinen 
Prozef. , vertritl  mich  bei  Gericht. 

S’occuvt  k,  v.  récipr.  Sick  befchàftigen.  Il  s’oc- 
cupe à la  peinture;  er  bejchàfiiget  Jick  mil  der 
Malerei.  Vous  vous  occupez  trop  du  foin  de 
votre  fanté;  Sie  bejchâjtigen  fich  zu  Jehr  mit  der 
Sorge  f"r  Ihre  Gejunaheit;  Sie  lajj'en  Jich  die 
Sorgefir  Ihre  Gejundheit  zu Jehr  angelègenjcgn. 
Tout  le  jour  il  s’occupe  à lire;  er  bcjchàftigct 
Jich  den  ganzen  Tâg  mit  IJJen. 

Oc  cup k,  ee,  partie.  & adj.  Eingenommen  ; it. 
bejchdjtiget  &c.  Siehe  Occuper.  Etre  occupé  à 
quelque  chofe  ; mit  etwas  bejchàjliget  Jeyn.  Un 
homme  fort  occupé;  einjehrbelchafligter  Mann , 
ein  Mann,  dèr  viel  Gefchafte  hat. 
OCCURRENCE,  f.  f.  Der  Zufall,  Vôrfail,  eine 
zufdilige  Begèhenheit,  eine  gelègentlicne  V eran- 
lajfung  ; die  Gelègenheit  oder  auch  teohl  die  La- 
ce. Une  favorable  occurrence  ; ein  g'ùnjtiger 
Zufaü.  Je  m’en  fouviendrai  dans  les  occurren- 
ces; ich  werde  mich  dejfen  bei  Gelègenheit  oder 
gelègentlich  erinnern.  Un  Général  doit  chan- 
ger Tes  pofitions  félon  les  occurrences;  ein  Ge- 
neral muji  Jeine  Steüungcn  nâch  Mdjlgabe  der 
Umjldnde  oder  Vôrjalicnheitcn  veriindem.  11  fe 
trouva  dans  une  occurrence  très-délicate  ; er  be- 
fand  fich  in  einer  Jehr  bedenklichen  T*age. 
OCCURRENT,  ENTE,  adj.  Vùrkommend , fich 
ereignend,  was  zufiiüiger  IV dit  grjehiehet  oder 
fuk  ereignet.  Il  faut  fe  conduire  félon  les  cas 
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oceurrens;  man  mujl  fein  Betragen  ien  vfiriom* 
tnetden  Flillen  gemtifi  einrichttn.  Man  fagt, 
Selon  les  fêtes  occnrrentes  ; nachdèm  die  Fejle 
failen. 

OCÉAN , Cm.  Dos  Weltmêr,  oder  trie  man auch 
wohl  im  Deutfchen  fagt,  der  Océan.  L’occah  mé- 
ridional; das  fidliche  IFeltmér.  Nav  iguer  fur 
l'océan;  das  iF cltrnir,  den  Océan  bejcluffen. 

OCÉANË , ad}.  Diefes  Beiwort  komt  nûr  infol- 
gender  Rcdens  - Art  vôr:  La  mer  océane;  das 
tFellmêr. 

OCHLOCRATIE,  f.  f.  Die  Folksregierung , ejne 
Regierwtgsform , bel  welcher  das  gemeine  Folk 
die  Oberhand  bat. 

OCHRüS,  Cm.  Die  itatiènifche Erbfe,  eine  in  dent 
Jïidlichen  Enraya  unter  dent  üctreidc  wild  wactl- 
fende  Pflanze,  welche  den  Erbfen  ahnliche  Sdmen 
bringt. 

OCRE,  f.  f.  Der  Ocher  oder  wie  andere  fchreiben, 
der  Ocher  oder  Oker,  eine  metallifche  krde , wel~ 
che  ans  reinen,  durcît  die  Silure  aufgelbfiten  oder 
zerjibrten  Melallen  entjlehet,  uni  ndch  Ferfchie- 
de,:heit  der  Metalle  von  verjchiedener  Farbe  ijl. 
L'ocre  de  cuivre;  der  Kuvfer- Ocher.  L’ocre  de 
fer;  der  Eifen-Ocher.  L ocre  jaune;  der  gelbe 
Ocher , oder  wie  man  ihn  gewühnlicher  nennet 
Jaune  de  montagne,  Berggelb , eine  tnilde  Erd- 
Art  l on  dunkelgelber , ans  cïtronengelb  wid  braun 
gemij.hter  Farbe , tvelche  in  den  Eley-  und  Ku- 
f/erbe  gwerken  angetroffen,  und  von  den  Malern 
gebr.uicht  wird. 

OCTAEDRE,  f.  m.  ( Geometr.  ) Ein  von  acht 
gleichfeitigen  Triangeln  eingefchlojjeuer  Kbrper. 

OCTAETERIDE,  Cf.  ( AJlron .)  Eine  Zeit  von 
acht  bahr  en.  . 

OCTANT,  f.  m.  Benennung  eines  ajlrcmomifchen 
Injlrumentes , welches  ans  dem  acfiten  Tiieile  ci- 
nés Zirkels  befîehet,  und  die  fFeiten  der  Sterne 
von  einander  zubeobachlen gebraucht  wird,  (der 
Oàante);  it.  die  EntJ'emung  der  IFeite  von  44 
t'iraden  zwifehen  zwei  Planèlen.  La  lune  lt 
dans  les  oftans;  ..er  Mônd  ijl  4$  Grdd  von  der 
Sonne  entfernt. 

OCTANTE,  adj.  numéral  de  t.  g.  Achtzig.  Man 
fagt  gewbjulicher  Quatre-vingt. 

OCTaNTIEME,  adj.  de  t g.  Achtzigjle.  Man 
fagt  sewbhnticher  Quatre- v ingtième. 

OCTAVE,  Cf.  Die  Octave,  die  achttàgige  Feier 
der  vÔmèhnijlen  Fejie  in  der  rbmifehen  Kirche, 
und  vôrziïghch  der  achte  Tag  eines  folchen  Fejles 

À der  Mnfik  heifit  Oftave,  die  Octave,  der  Zwi - 
fehenraum  zwijehen  zwei  aieichen  Tbnen , wel- 
cher, die  beiden  Sufjerfleu  Tihie  mit  gerechnet,aus 
acht  ganzen  T nen  btllehit;  da  denn  auch  jeder 
der  beiden  üu/ferjien  Tbne  die  Octave  des  andern 
gênant  wircr,  it.  eine  Reihe  von  acht  a uf  e man- 
der folgenden  Tli nen. 

fn  aer  italihtifchen  Dichtkmiji  wird  eine  Stro- 
phe von  acht  Fetfen  Une  oftave  gênant. 


Oftave  h eiflt  atuh  der  achte  Thtil  einer  Elle, 
ein  Achtel  oder  nu.bcs  Fiertci , OejoncUrs  der 
Br  cite  eines  Zeuges.  Uu  talieias  de  eiuq  octa- 
ves; ein/tinf  Achtei  breiter  Tujfet. 

Bei  den  /Fechslern  und  Geldmadern  heiflt 
Oftave , ein  A chiel- Procent. 

•OCTAVINË,  Cf.  Eine  Art  kleiner  Spi-iette, 
welches  nûr  einige  Ocîaven  bat. 

OCTAVO,  fiche  ln,  Pag.  29. 

OCTIL , adj.  ( Ajlrou.  ) Komt  n\r  in  folgender 
Rèdens-Art  vôr:  L’afpeft  oftil;  der  geackte 
Schcin,  wenn  zwei  Planèten  um  den  achte n Pied 
des  Thierkreifes , oder  um  45  Grdd  von  einan- 
der Jlehen. 

OCTOBRE,  Cm.  Der  OEtober , der zèhnte  Mo- 
nat  imgfahre,  dèr  bei  den  Rbmern,  die  ihr  gfokr 

\ mit  dem  Miirz  anfmgen,  der  achte  war,  und  im 
Deutfchen  auch  der  IFeinmonat  gênant  wird. 
Die  gemeine n f.eiue_ fagen  fprichwbrlluh  : Quan  1 
Oftobre  prend  fin,  laToufiaint  eft  au  matin; 
wenn  der  Ottober  zu  Ende  gehl,  ijl  Aderheili- 
gen  vôr  der  Thîir,  welches  auch  Jo  viel  Iteijfen 
Joli, als,tynit  Ende  des  Obtobersfangen  die  Krank-' 
heiten  an. 

OCTOGÉNAIRE,  adj.  de  t.  g.  Achtzigjahrig, 
achtzig  jjakre  ait.  Un  homme  octogénaire; 
ein  achtzig jùihriger  Mann. 

Man  fagt  auch  fubjlantive.  Un  Octogénaire , 
ein  Achtziger.  C eft  un  oftogtnaire;.  er  ijl  ein 
Achiziger , er  ijl  achtzig  paître  ait. 

OCTOGONE,  adj.  de  t.  g.  Acht-eckig,  achtfeitig , 
acht  Ecken,  acht  Seiten  habend.  Une  figure  octo- 
gone; eine  acht-eckige  Fig'r. 

Man  fagt  auch  fuU/laniive , Un  oftogone,  ein 
Acht-Éck.  Un  oftogone  régulier;  ein  regel- 
mltjliges  Acht-Eck,  dej] en  Ecken  oder  Seiten  ahe 
gleiefi  find. 

* OCTOPHORE,  C m.  So  hiefl  bei  den  Allen  eine 

Siinfte , die  von  acht  Sclaven  getragen  wurde. 

* OCTOPODE,  C m.  So  heijlt  in  der  ÿltern  Kir- 
chengefchichte,  eine  Kir chenfahne,  die  Jich  in  acht 
Spitzen  endiget. 

* OCT*  'STYLÉ,  C m.  C Bauk.)  Eine  Reihe  von 
acht  Sàulen. 

OCTROI,  Cm.  Die BewlUigung,  F erwiiligung, 
Ferjlattung,  Ferleihung,  Gewdhrung  einer  Frei- 
heit,  Gnade  &c.  Ein  nftr  im  Kanzeileijlyle  "b- 
liches  iFort.  L’oftroi  des  privil  ges  appartient 
ou  Prince;  die  Bewtlligung  oder  Ertheilung  der 
Privilegien  ijl  die  Sache  des  Firjlen.  Lettres 
d’oftroi;  Freiheits-Briefe  oder  eine  fchriflhche 
Urkunde , worin  jemanden  ein  Privilegium  oder 
fonjl  eine  Gnade  bewilliget  und  verjtchert  wird. 

Deniers  d’oftroi , nennet  man  gewife  Gelder, 
fo  der  Kbnig  den  StXdten  zwn  ulge.neincn  Ue- 
Jlen,  zur  Unterhaltmg  der  Stadt  /iauern,  bjfcnt- 
lichen  Landjlrâfien  &c.  zu  verwenden , bewilliget. 

OCTROYER,  v.  a.  BewiUigen,  verwidigen,  uer- 
Jlatten,  verleihen,  gswihren,  erlauben,  gejlatlen. 
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- Ein  nûr'im  Kanzeüeiftyle  übliches  Zeitwort.  Le 
Prince  o£'rroy->  la  grcce  du  coupable  ; der  Kü- 
nig  beuilligte  dieünude  des  Schuldigen,  erthcilte 
dent  Schuldigen  Gnade.  Les  Etats  octroyèrent 
une  levée  de  tant  de  millions;  dieStdten  bewil- 
ligten  eine  Geld-  Erhèbung  von  Jo  viel  MiUioncn • 
Le  Roi  ne  voulut  point  lui  ottroyer  cette  de- 
mande; der  Klinig  wolte  ihm  die/e  Bitte  nicht  ge- 
ivdltren. 

C'ctroyé,  Ée,  partie.  & adj.  Bewilligt  &c.  Sieht 
OCtroyer. 

ÜCTUPLE,  adj.  de  t.  g.  Achtfach , achtmal  ent- 
■ haltehd.  Seize  eft  octuple  de  deux;  zwei  f in 
fechszèhn  achtmal  enthalten. 

OCULAIRE,  adj.  de  t.  g.  Die/es  Beiwort  komt 
« fî  r in  folgenden  Rèdens- Arten  vûr:  Témoin 
oculaire;  der  Augrnzeuge,  einZeuge,  dèr  das- 
jevige y u as  er  bezeuget,  Jelbjï  gejehen  liât,  und 
in  weiterer  Bedeutung  ein  jeder , dèr  das,  was 
er  erzahlet,  mit  eigenen  Augen  gefehtn  liât.  Un 
verre  oculaire;  ein  Augenglds , dasjenige  Glas 
in  eitiem  F>  rtirohre , welches  gègen  das  Auge  ge- 
halten  wird,  im  Gègen/atze  des  Objeftiv-ülaJes, 
(le  verre  objeCtif).  In  diejer  Bedeutung Jagt 
niait  aitch ftibjlantive , L’oculaire  ; das  Augenglâs* 
La  pierre  oculaire;  der  Auaenftein  oier  Augen- 
Achat , ein  Achat,  dèr  dutikcle  Flecken , und  um 
diejelben  einen  weifilichen  Rand  hat , der  ihnen 
tirage  Æhtilichkeit  mit  den  Augen  gibt. 

In  der  Anatomie  heifit  Oculaire,  zu  den  Augen 
gehbrig.  Les  nerfs  oculaires  ; die  Augen - Nerven. 

OC  CLAIREMENT , adv.  Augenjcheinlich,  fickt- 
barlich,  auf  eine  Art,  daft  es  mit  Augen  geje- 
hen wirden  kan;  it.  fig'lrlich,  fo  deutlich,Jo  ge- 

’ ’ ttifi,  daft  man  ndr  eine  klare  Vôrjlellnng  be- 
■ darf , es  einzujehen. 

OCUl.lSTE,  f.  m.  Der  Augen- Arzt,  ein  Arzt, 
dèr  fuh  vôrzüglich  mit  Hetlung  der  Krankheiten 
der  Augen  abgtbt.  Man  Jagt  àuch  tcoh ! imDe.it- 
fehen  der  OcuUfl. 

OC u LUS  CHR1STI , fiche  OEIL  DE  CHRIST. 

ODE , f.  f.  Die  Ode , ein  kleines  lyrijches  Gedicht 

• von  der  èdlen  und  erhabenen  Gatttcug. 

ODEUM,  oder  ODËON,  f.  m.  So  hteji  bei  den 

• Griechen  ein  bffentliches  zum  Singen  befiimtes 
Gebaude,  ein  Comerthaus,  Concertfdl. 

ODEUR,  f.  f.  DerGeruch,  die Ausd'injlungen  aus 
den  kèrpem,  Jo  fer  n fie  dur  ch  die  IVerkzeuge 
des  Geruchs  emv/unden  iverden ; das,  was  man 
riecht.  je  ne  faurois  foufFrir  cette  odeur;  ich 
kan  diejen  Geruch  nicht  leiden.  Cela  n’a  point 
d’odeur;  das  hat  keinen  Geruch. 

In  der  tnrhrcrn  Zabi  nennet  man  Odeurs, 
IVohlgerache , allerkand  wohlriechende  Sachen. 

Fig ■ wird  Odeur,  zuweilen  anjlatt  Réputation 
gebraucht.  Cet  homme  eft  en  bonne  odeur,  en 
mauvaile  odeur;  diejer  Mann  hat  einen  gulen, 
hat  einen  Jchlechten  Rif.  Alan  Jagt  aiuh,  Cette 

" choie  ieroit  de  mauvaife  odeur  dans  le  public; 


-•  die/e  Sache  to'Àrde  einen  ubitn-  Enidruek  bei  dem 

, Publicum  ma* lien.  , . ■ 

In  einigen  Ridens-Artcn  pjlègt  nia*  in  die  fer 
Bedeutung Odeur  cuclt  tcohi  im  Deutfchen  aurch 
Geruch  zu  Ytberjetzen.  Il  eft  mort  en  odeur  de 
fniutcté;  er  ijl  in  dem  Geruche  der  Üeiligkeii,  er 
ill  cls  ein  Heuiger  grjlorben. 

DD1EUSEMENT.  adv.  Gehüjjig,  verhafit,  unwiir- 
dig,  auf  eine  gekiifitge . verka }H e,  UuwTi rdige  Art. 
Ce  que  j’ai  ditaetemterpréteodieufement;  das, 
* vas  ichgejagt  habe,  ijl  auf  eine  gehdjfige  Art  aus- 
gelègt  woràen.  11  s’eft  comporté'  odieufement 
dans  cette  affaire;  er  luit  fichbei  diejer  Sache  auf 
eine  unwllrdige,  auf  eine  Jihlechte  Art  benommen 
oder  betragen. 

ODIEUX,  ÉUSE,  adj.  Gehàjfig,  verhafit,  Haji 
und  Unwiileu  erré  vend  ; zuweilcnauchverdries- 
lich , argerlich,  oder  aucli  unangenihm,  unaus- 
■ Jlehlich.  Se  rendre  odieux  ; fich  gehàjjig  oder 
verhafit  machen.  La  vie  lui  eft  devenue  odienfe ; 
das  Uben  if  ihm  verhafit  geworden.  Les  déla- 
teurs font  odieux  à tout  le  monde;  die  Anbrin- 
ger  f tid  bei  der  ganzen  IVelt  verhafit.  Cela  eft 
odieux,  c’eft  une  chofe  odieufc;  das  ift  ver- 
dritslich,  das  ift  eine  argerlkhe  Sache.  Toutes 
comparaifons  font  odieufes;  aile  Vergleichun - 

• gen  find  unangenèhtn.  C’eft  l’homme  le  plus 
odieux  que  je  connoiffe;  er  f der  unausjlehlich- 

• Jle  Menfch,  dèn  ich  kenne. 

ODIN,  f.  m.  U nier  diejem  Natnett  verehrten  die 
alten  nordijehen  V biner , elle  fie  zum  Chrijlen - 
tltume  bekehrt  wurden,  ihreGotiheit. 
ODOM^TRE,  f.  m.  Der  IVègemeJfer,  ein  IV erk- 
zeug . die  Lange  des  IVeges,  welchen  man  zu- 
r’iick  lègt,  damit  zu  inejjèn,  foifi  attcli  der  Schrit- 
zahler  oder  Schritmejfi  r gênant. 
ODONTALG1E,  f.  f.  ( IVundarzen.)  DieZahn- 
Jchmerzen , das  Zaltnweh. 

OLX)N  T ALGIQUE,  adj.  de  t.  g.  Man  nennet  in 
der  IVundarzen.  Remèdes  odontalgiques,  Mit- 
tel  wider  die  Zahnfchmerzen. 

ODORANT,  ANTE.  adj.  IVohlriechend,  einen  gu- 
ten  Geruch  von  fich  gebend.  Il  y a des  bois  oao- 
rans;  es  gibt  wohlriechende  Hblzer.  Ma  n braucht 
die/es  IV irt  hauptfachlich  nhr  in  der  Poifie. 
ODORAT , f.  m.  Der  Geruch , das  finïiche  V tr- 
mbgen  zu  riechen.  Avoir  l’odorat  nn  ; einen  fei- 
nen Geruch  haben.  11  n’a  point  d’odorat;  er  hat 
keinen  Geruch , er  riecht  nichts. 

• ODORATION , f.  f.  Das  Riechen.  ( wen.  gebr.) 

9 ODORER,  v.  a.  Riechen,  durch  den  Geruch  em- 

pfinden.  ( wen.  gebr. J 

ODORIFERANT,  ANTE, adj.  IVohlriechend.  Dit- 
JeslVort  hat  mit  OdoravteinerleiBedeutung,  wird 
aber  rnehr  in  Froja  gebraucht  als  in  d<r  Paèjie. 
ODYSSËE,  f.  f.  Die  Odyjfee , das  zweite  cpfeht 
Gedicht  des  Homirs. 

OEC  U jMEN  ICiTE,  f.  f.  Die  Algemeinheit.  Komi 
tiir  inj'olgtnder  Rèacns-Art  vûr:  L’œcuméni- 


OEÎ. 


487 


cité 'd'un  Concile',  die-Algemeiuheit  einer  Kir- 
ckehverfamiung.  Siehe  Oecuménique. 

OECUMENIQUE,  adi.  de  t.  g.  Algemeln . ÎFird 
n*r  infolgender  Rèdens-Art  gebraucht.  Un  con- 
cile œcuménique;  eine  alaemcinc  Kirchenvcr- 
famlung , welcker  aile  Bifcntife  der  chrijllichen 
Kir  die  perfonlich  beigewohnet,  oder  wozu  fie  ue- 
nigfens  aile  berufen  wordeit. 

OECU'MÉNIQUEiVIENT.adv.  Aigemein,  auf  eine 
algemeine  Art.  Siehe  Oecuménique. 

OEDÉMATEUX,  EUSE,  ndj.  Mit  enter  waf'eri- 
gen  Gefchwuifi  behaftet,  oder  auch  die  Naïur  ei- 
ner wbjferigen  Gefchwuifi  habend. 

OEDÈME,  f.  m.  Die  IVaffergfchwulf , eine  mit 
IVaffer  angrfflte  Gefchiouljl. 

OEIL,  f.  m.  Das  Auge,  das  IFerkzeug  des  Se- 
hens  in  den  thierijchcn  Kôrjoern.  L’œil  droit; 
das  rechte  Auge.  L’œil  gauche;  dus  linke  Au- 
ge. Les  yeux;  'die  Augen.  Avoir  l’œil  vif;  ein 
Tèbhaftex  Ange  haben.'  Le  globe  de  l’œil  ; der 
Aug-Apfel.  Le  coin  de  l’œil  ; der  Augenwin- 
kel.  La  prunelle  de  l’œil;  der  Aitgenftern,  die- 
jntige  Ofnung  in  de:»  traubenfurmigen  Hiiutchcn 
des' Aug- Apfels , durch  welche  die  Lichtjlrah- 
len  in  dus  Auge  f allen,  fonfl  auch  Jchlechthin  der 
Stem  g niant.  ( Siehe  Prunelle  Un  œil  de  chat  ; 

ein  Katz  en -Auge-,  ein  gr'ùnlich  grenus  Auge. 

( Siehe  weiter  mten ).  l.a  lumière  éblouit  les 
yeux;  das  Licht  Mendet  die  Augen.  Un  œil  de 
verre;  ein  Glas- Auge , ein  gldjernes , vonGiâs 
gemachtes  k'ànftlich  eingefeztes  Auge,  Jonfi  auch 
Oeil  artificiel,  ein  k'InjUic fies  Auge  gênant.  Man 
pficgt  iifi  gcm.  Lib.  auch  die  Briilenglbfer  oder 
die  Brille  1 .es  yeux  zu  uennen.  11  porte  les  yeux 
dans  fa  poche;  er  trdgt  feine  Augen  bei  feh  im 
Sache. 

Man figt,  Avoir  de  bons  veux;  gute  Augen 
haben,  getoijje  Dinge , die  etnefere  -nient  fobald  be- 
merken  w'.lrden , gleidtfehen,  deiitlfch  erkennen  ; 
it.  fgUrlich , eine  Sache  gleich  ein/ehen.  Avoir 
le  jour  dans  les  yeux  ; de  a Tdg , die  Sonne  im  " 
Gefchte  haben,  den  Kopf  nâch  der  Seite  hin  gt- 
richtet  haben,  tco  der  Tdg,  wo  die  Sonne  her- 
kornt.  Les  yeux  lui  pleurent;  die  Augen  thrti- 
ntn  ihtn  oder  laufen  thm  Hier.  Cet  homme  n’a 
des  yeux  que  pour  cette  perfonne;  diefer  Mann 
hat  nur  Augen  fir  diefe  Perfôn,  er  feht  nfir  diefe 
PerfCn,  uni  if  gègen  ailes  Hbrige  gleichgîlltig.  11 
ne  voit  rien  que  par  les  yeux  d’autrui  ; er  feht 
nf<>-  durch  anderer  Augen,  er  verlbfit  fich  ganz 
auf  das  Urtheil  anderer  Leute,  mag  fich  nie  felbjl 
die  Muke  gèbtn  eine  Sache  zu  unterfficken.  Oeil 
pour  œil,  dent  pour  dent;  Auge  um  Auge, 
Zahn  umZahni  fo  voie  du  tuir,  Jo  ich  air,  ndch 
detn  Rechie  der  IViedcrvergeltung.  Avoir  l’œil 
à quelque  chofe,  fur  quelque  chofe;  ein  Auge 
• auf  eltoas  haben,  dafôr  be/orgt Jeun,  es  Jorgfiil- 
tig  inAcht  nèhtnen.  Avoir  l’œil,  avoir  les  yeux 
fur  quelqu’un;  ein  Auge  auf  jimanien  haben , 
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iknbeobachten,  auf  feine  ffandlungen  Ackt  gè-> 
beu,  feine  Augen  auf  jemanden  riclilen  oder  hef- 
ten,  thn  aufmerkfam  betrachten.  Tout  le  monde 
a les  veux  fur  lui;  die  ganze  IP’elt  fiehet  auf 
ikn.  Voir  quelque  chofe  de  bon  œil,  de  mau- 
vais œil;  eine  Sache  gern,  eine  Sache  ungern  fe- 
ken.  Voir  quelqu’un  de  bon  œil,  de  mauvais 
œil;  einen  freunalich,  einenfchél  anfehen.  Voir, 
regarder  d’un  œil  d’envie,  d’un  œil  de  pitié, 
d’un  œil  de  mépris;  mit  neidifchen,mit  mitleidi- 
gen,  mit  verbcntlichen  Augen  anfehen.  Voiries 
choies  d’un  autre  œil, avec  d’autres  yeux  qu’on 
ne  failoit;  die  Sachen  mit  andern  Augen  anje - 
tien,  anders  davon  urtheilen,  als  man  vorhèr  aa- 
v on  geurthAlet  halte,  oder  als  andere  Lente  da- 
von urtheilen.  Cela  fe  voit  à l’œil,  on  en  juge 
à l’œil  ; das  feht  man  gleich  ; der  Augenjcltein 
bringt  es  mit  fich.  Non  plus  qu’il  n’en  peut  dans 
l’œil;  nichl  mehr,  nicht  fo  viel  als  ntan  im  Auge 
leiden  kau\  gdr  nichts.  Autant  nous  en  pend  à 
l’œil;  es  kan  uns  èben  das  begègnen ; es  kan  uns 
èben  fo  gehen.  Avoir  quelque  rhofe.devant  le* 
yeux  ; eine  Sache  vôr  Augen,  als  eine  Regel  feig- 
nes V erhattens , im  GediictitnifTc  haben , flefiig 
an  eine  Sache  denkeiu  Avoir  l'honneur  devant 
les  yeux  ; die  Fhrc  vôr  Augen  haben,  aile  feine 
Haiidlungen  den  Grundjiüzcn  der  Ehre  gemb.fi 
einrichlfai.  Avoir  la  mort  devant  les  yeux;  den 
Tôd  vôr  Augen  haben , fleifiig  an  den  Tâd  ge- 
denken.  Cela  donne  dans  les  yeux,  éblouit  les 
yeux;  das  fait  in  die  Augen,  leuchtet  In  dis  Au- 
gen , verblcndet  die  Augen. 

Man  fagt  im  gem.  Leben , Donner  dans  l’œil 
à quelqu’un  ; eincm  in  die  Augen  Jlechen,  durch 
feine  bufftrlichen  Reize  einen  Eindruck  auf  ikn 
maetten.  Cela  fait  mal  aux  veux;  das  thut  den 
Augen  toehe,  mififlilt,  macht  einen  unangenèh - 
men  Eindruck.  Pour  vos  beaux  yeux, .pour  fes 
beaux  yeux;  lhrer  oder  feiner  fchtinen  Augen 
wègen,  ans  Freundfchafl,  ans  Liebe  fur  Sie,  fur 
ikn.  Ne  croyez  pas  que  ce  foit  pour  vos  beaux 

Ïeux  qu’il  vous  ait  rendu  ce  ferviee-là;  glan- 
ai Sie  nfir  nicht , dafl  er  lltnen  lhrer  fchtinen 
Augen  wègen  diefen  Dienfi  geleifiet  habur 
Aux  yeux,  fous  les  yeux  de  quelqu’un;  vôr 
oder  unter  jemandes  Augen,  in feiner  Gègenwart. 
Aux  yeux,  devant  les  yeux  de  tout  le  monde; 
vôr  den  Augen,  im  Angefichte  der  ganzen  IVclt. 
Elle  a été  élevée  fous  les  yeux  de  fa  mère  ; fie 
ifi  unter  den  Augen , unter  der  Aufficht  ihrer 
Mutter  erzogen  wordeh. 

Figlirlich  und  dichterifch  pfiègt  man  die  Sonne 
L’œil  de  la  nature,  l’œil  de  l’univers;  dasAu- 

5e  der  Natur,  das  Auge  der  fFelt  zu  nennen. 

Jan  fagt  auch,  LeMinilVre  eft  l’œil  du  Prince; 
der  Minifier  ifi  das  Auge  des  Firficn,  durch  den 
Minifer  wird  der  F.irjl  von  altem,  was  er Jelbfi 
nicht  Jehen  kan,  unterrichtet.  Les  yeux  de  l’es- 
prit; die  Augen  des  Ferf  aubes , die  ErkenLiiifl- 
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ttn d Beürtkeilungs- Kraft.  Pour  juger  bien  des 
chofes,  il  faut  les  voir  par  les  yeux  de  l’cfprit 
oder  des  yeux  de  1 efpnt  ; um  richtig  von  den 
Sachtn  zu  urtheilen,  mu  fi  man  fie  mit  den  Au- 

fen  des  Verfiandes  betrackien,  mufi  man  feinen 
' erfiand  dazu  brauchen.  Voir  par  les  yeux  de 
la  foi;  mit  glâubigem  Herzen  betrachUn. 

Eine  Menge  anderer  figlirlichen  und  fprich- 
wtirtlichen  kedens- Arien  f;ndet  man  unter  den 
fVàrtem , Aigle,  Arrêter,  Attacher,  Bandeau, 
Beurre,  Champs,  Clos,  Coup,  Crever,  Dévo- 
rer, Doigt,  Doux,  Engraifler,  Fermer,  Fafci- 
ner,  Guerre,  Jeter,  Loin,  Lynx,  Manger,  Mi- 
roir, Ouvrir,  Paille,  Panfe,  Pied,  Poudre,  Pou- 
tre, Porter,  Pardeffus,  Vairon,  Vue,  &c,  wel- 
che  dajelbfi  aufzufuchen  find. 

Okil  , das  Auge,  wird  ubrigens  auf  mancherlti 
Art,  theils  von  Ofnungtn  und  Lbthern  in  an- 
dem  Kbrpem , theils  aver  anch  von  verjchiede - 
tien  andern  Dingen  gebraucht,  welche  in  ihrer 
du  (fer  n Gefialt  eitiige  Æhnlichkeit  mit  dent  Auge 
haben.  So  heifit  z.  B.  in  der  Baukuufi  Oeil  de 
bœuf;  das  Och/en-Auge,  ein  rundts  oder  ovâl - 
rundes  Fcnfler  in  einem  Daclte , in  welcher  Be- 
deutung  man  in  der  mehrem  Zahl  nicht  Yeux 
de  bœuf,  Jondem  Oeils  de  bœuf,  Och/en- Au- 
ge», Jagt.-  L’œil  de  la  volute;  das  Auge  der 
Schnecke , die  kleine  Zirkelfiüche  mitten  in  den 
Schnecken  oder  Schnbrkeln  der  Capituler  an  den 
Sdulen.  L’œil  de  dôme;  die  Nabel-üfnung,  die 
obéré  Üfnung  eine  s Kugelgewblbes. 

An  dem  Reitzeuge  wird  der  hbchfie,platte  und 
durchbrochene  Theil  an  denStangeu,  te  or ein  man 
das  Hauptgefiell  fchnaUet,  l’œil,  das  Auge  gê- 
nant. L’œil  d’un  marteau,  d'une" pioche  étc; 
das  Auge  fines  Hammers,  eines  Kdrfies  oder  ei- 
ner  Hacke , das(enige  Loch,  dur  ch  tcekhes  der 
Stiel  gefiekt  wird,  aasStiel-Loch.  So  wird  auch 
wohl  die  üfnung  oder  das  Loch  in  der  Nabe  ei- 
nes 1 Vagenrades , durcit  welches  die  Aihje  ge- 
het , it.  ein  Loch , wo  die  Schraube  durchgehet 
&c.  &c.  l'Oeil,  das  Auge  gênant. 

An  den  Schmelz-Üfen  heifit  Oeil,  das  Auge, 
dasjtvige  Loch,  dure  h welches  das  flüfiige  Mé- 
tal abgelajjen  wird. 

J h dem  Brode  und  Kà/e  werden  die  Lticher, 
Veux,  Augen  gênant.  Ce  fromage  n’a  point 
d’yeux;  diejer  KHJe  hat  beine  Augen. 

In  der  (iàrtncr/prâche  wird  Oeil , das  Auge, 

■ haufig  av, fiait  Bouton , der  Kno/ve  gebraucht. 
Un  œil  pouffant;  ein  treibendes  Auge,  ein  Au- 
ge, welches  zu  dèrZeit  abgetwmmen  wird,  wenn 
Ser  Soft  fehott  in  die  Bàume  getrèten  ifi , im  Gi- 
. genjatze  eines  J cklafenden  Auges , (Oeil  dor- 
mant) welches  noch  keinen  Trieb  liât.  Enter  à 
oeil  pouffant,  à œil  dormant;  mit  einem  treiben- 
den,  mit  einem  filüafenden  Auge  dugein  oder 
Otuliren. 

G«ü  de  bœuf , das  Ûchftn-Auge  oder  wie  man 
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{ewVhnlicher  fagt,  das  Rinds- Auge,  die  Rinds- 
lume,  eine  Pfianze  dèren  Blurven  eitiige  Æhn- 
lichkeit mit  dem  Auge  eines  Och/en  haben.  L’œil 
de  chat  ; das  Katzen-Auge,  ein  Name,  dèn  man 
an  einigen  Orten  der  kleini r«  tauben  Nejfel  gibt. 
Oeil  de  Clirift;  das  Auge  Chrifii,  tint  Art  des 
Alantes  (Autiée)  mit  klemen  goldgelben  Blumen. 
AJanpfiègt  iv.  der  Botanik  auch  wohl  den  orien- 
tali/cheti  Salbei , oder  den  Salbei  mit  Lavendei- 
blüttern  Oeil  de  Chrift  zu  tienne».  DieFranzo- 
fen  haben  der  Frucht  einer  Gattung  wildcr  Veits- 
bohneti  oder  Schminkbohnen  in  Martinique,  den 
A amen  Oeil  de  bourrique  beigelègt. 

In  der  Na  tu  rgejch  ickte  heifit  Oeil  de  paon, 
Bas  Pfauen-  Auge,  eine  Art  Nachtvligel,  Nacht- 
falter  oder  Schinetterlinge , welche  fich  auf  den 
Brombêrfiriiuchtn  auf  hait.  Auf  dem  Vôrgebirge 
der  griitien  Hofnung  und  in  atideren  Gegendtn 
von  Africa,  wird  ein  gewiffer  Vogel,Jeiner  run - 
den,weiffen,fchwarz  eingefafiten  Flecken  wègen. 
Oeil  debœuf,  und  weil  er  fich  mit  grâfier  Leich- 
tigkeit  in  dieHbhe  fehwineet,  auch  Elanceur  gê- 
nant. Oeil  de  ferpent  ; das  Schlangen  - Auge , 
eine  xuiten  ausgehbhltc , oben  aber  rutide  oaer 
lànglich  runde  und  mit  einem  kleinen  Flecken  in 
Gefialt  eines  Auges  gezeichnete  V erfieinerung. 
Etnige  Naturkundige  verfiehen  darunter  diever- 
fit inerte»  Zdhne  gewiffer  brafilianifcher.  Stfifche. 
Oeil  de  chat;  das  Katzen-Auge,  eine  Art  des 
Onyxes,  auf  welchem  fich  die  Gefialt  eines  Au- 
ges ddrfiellet.  Eine  andereArt  eines  üchten  0- 
nyxes  ifi  auch  unter  dem  Namen  Oeil  du  mon- 
de, Auge  dei'  IFelt  oder  IVelt-Auge  bekant. 

Oeil  de  bouc,  das  Bocks-Auge,  eine  Mufchel. 
Sicile  Lepas. 

lit  der  Sprâche  der  Stfahrer  wird  ein  kleines 
Wblkchen  am  Himmel,  welches  fich  nâch  uni 
ttâch  immer  vergrtifiert , und  gewbhnlich  der 
Vôrbote  eines  bevôrfiehendenSuirmes  ifi,  Oeil  de 
bouc  gênant. 

Bei  den  Ærzten  und  JVund-Ærzten  heifitOeW 
de  lièvre,  das  Hafen-Auge;  ein  fchddhaftes  Au- 
ge , wo  das  Rottie  der  Augenwimmern  hervCr- 
Jchehut,  als  wenn  fit  umgewandt  waren.  Oeil 
de  chèvre, fieheEgilops.  L’œil  double;  das  dop- 
pelte  Auge,  die  dovpelte  Augenbinde,  womit  bei- 
deylugen  verbunden  werden.  L’œil  iimple;  das 
tb  fâche  Auge,  die  enfiche  Augenbinde,  womit 
mr  ein  Auge  verbunden  wird. 

In  den  Zeug- Manufacturai  heifit  Oeil , das 
Auge,  der  Glanz  und  das  duffere  Anfehen  der 
Zeuge.  Ces  étoffes  là  ont  un  bel  œil  ; diefe 
Zcuge  haben  ein  Jchbnes  Auge,  einen  Jchlhten 
Glanz. 

lu  Shnlicher  Bedeutung  wird  der  Glanz  oder 
das  Fcuer  der  Perlen,  der  Diamanten  und  an- 
derer  Edelfieine,  l’œil,  das  Auge  gênant.  Ces 
perles -là  n’ont  pas  i.n  bel  œiJ  ; diefe  Païen 
haben  ketnjchànts  Auge j keinen  JchStun  Glanz. 

Ce 
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Ce  diamant  a l’œil  noirâtre;  diejer  Diamant  hat 
■ tin  (chwdrzliches  Auge. 

fin  den  Schrjftgiefiereien  tcird  der  1ère  Raum 
in  den  gejthlojjenen  Buihjlaben , z.  B.  in  dem  a, 
d,'e,o,p,  &c.  dèr  bei  dem  Abdrucke  weifi  blcibt, 
L’œil  de  la  lettre  gênant.  Man  uennet  daltèr  in 
den  Bftchdruckereien,  Un  cicero  gros  œil,  die 
grobe  oder  grôfie  Cicero. 

OEILLADE,  f.  f.  ( inan  Jpricht  Oeuillade ) Ei- 
gentlich  der  Augcnblick , ein  Blich , IVink  oder 
Zeichen  des  IPohiwollens  mit  den  Augen.  Da 
aber  das  [fort  Angenblick  in  diejer  Bedeutung 
im  Denljchen  nicht  übliclt  ijï , Jo  Jagt  tnan  dafïlr 
fchlechtbin  der.Blick,  Jeter  des  œillades  amou- 
reufes  ; verliebte  Blicke  werfen.  11  ne  l’a  pas  feu- 
lement favorifé  d’une  œillade;  er  liât  ihn  nicht 
einmal  eines  Blickes  gew'ùrdiget.  On  s’apperçut 
qu’elle  lui  faifoit  des  œillades  à la  dérobée;  inan 
bemerkte.dafl  fie  ihtn  verfiohlene Blicke  zn  warj. 
OEILLADER,  v.a.  Blicke  werfen.  Man  Jagt  ge- 
wbhnlicher  Jeter  des  œillades. 

OEILLERE,  adj.f.  (tnan  Jpricht  Ocuillère)  Dicjes 
Beiivort  koiut  nhr  infolgender  Rcdens-Artvôr: 
Une  dent  œillère,  les  (lents  œillères;  ein  Au- 
genzahn , die  Augenztihne.  Man  braucht  diejes 
/Port  auch fubjlantive : On  lui  a arraché  uneœill- 
ère;  man  hat  Vint  einen  Augenzahn  ausgerijjen. 
Oeillère,  f.  f.  Das  Augenlèder , ein  StVuk  L'e- 
der  an  beiden  Seiten  des  HawptgefleUes  eines  Pjèr- 
des , welches  dus  Pfèrd  verhindert  auf  die  Seite 
zu  fehtn.  Man  bedienel  Jich  dcfjen  bejonders  bei 
fiche uen  Pfièrden , dahèr  es  auch  das  Scheulèder 
gênant  wird. 

OEILLET,  f.  m.  (manfprichlOemüet)  DasScItnilr- 
loch,  ein  ruades  bejchlungenes  Loch  an  fiolchen 
KleidungsjlUcken , welche  mit  einer  Schnùr  zu - 
fiammen  gezogen  werden.  Faire  des  œillets  à 
un  corps  de  jupe;  SchnürlScher  au  eine Schnür- 
bru.fi  tnachen 

Oeillet,  f.  m.  Die  Nelke,  eine Pflanze,  welche 
wègen  ihrer  dem  Grafie  iiltnlichen  Bliitter  auch 
hiiufig  die  Grdsblume , und  weil  niait  Jie  ihrer 
ficha >i en  Blunien  wègen  vôrzUgiich  in  den  Glirten 
ziehet,  auch  die  Gartennelke  gênant  wird.  Plan- 
ter des  œillets;  Nelken  oder  Grâsblumen  pfian - 
zen.  Un  pied  d’œillets;  ein  Nelken/lock,  eine  Nel- 
ken-Pflanze,  zum  Unterfchiede  von  einem  einzeU 
tien  Ablèger.  Attacher  les  œiilets  à des  bayettes  ; 
die  Nelken  anStlicke  anbinden.  Un  pot  d’œillets; 
ein  Nelkentopj.  Une  marcotte  d’œillets  ; ein  Nel- 
ken-Ablègcr. 

Audi  aie  Btume  diejer  Pfianze  wird  Oeillet, 
die  Nelke  oder  Grdsblume  gênant.  Un  œillet  l'im- 
pie; eine  einfache  Nelke.  Ün  œillet  double;  eine 
doppelte  oder  gefiilte  Nelke.  Un  bouquet  d’œill- 
ets; ein  Nelkenjlraufi , ein  Straufi  von  Grdsblu- 
tnen.  Le  petit  œillet;  die  kleitte  Nelke.  L’œillet 
frangé , oder  wie  man  gewbhnlicher  (agi , La 
mignardife;  die  Fcdernelke,  Pfingjlnelke.  Qeill- 
Tom.  ÎIL 
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et  d’Inde;  indianifehe  Nelke , türkifdies  NÜgt- 
leitt,  gmt ühnlicher  die  Sammetblume  oder  Sam - 
metrofie  gênant:’ Oeillet  de Dieu,  fiche  Pafle fleur. 

Die  Schmelz-  A rbeiler  pfiligen  ein  kleir.es  Bltis- 
chen,  welches  jich  auf  der  Ûberfiache  der  Schmelz- 
Arbcit,  wenn  man  fiolche  dem  Feuer  ausfetzet , 
erhèbet , Un  œillet  zu  nenntn. 

Oeillet  de  mer;  unter  diefiem  Namen  komt  in 
der  Na  t .1  rgefchick  te  eine  Art  derMadreporen  vûr. 
OEILLETERlE,  f.  f,  Das  Nelkenbêt,  ein  mit  Nelken 
bepfianztes  BU,  ein  ei gêner  Fiatz  im  Garten,  wo 
laitier  Nelken  Jlehen,  eine  Nelken- Pflanzung.  11  a 

• jusqu’à  deux  cents  pieds  d’œillets  dans  fon  Oeill- 
eterie;  er  hat  bei  zweihundert  Nelkenfilicke  auf 
(einem  Nelkenbéte  oder  inj einer  Nelkenpfianzung. 

OEILLETON,  f.m.  (man  jpricht  OcuilletonJ Der 
Ablèger,  dèrjentge  junge  Zweig,  Schtifiling  oder 
SproJJ’e  einer  Pfianze,  bejonders  der  Nelken,  Au - 
nkeln  und  Artijchocken , welcher  zur  weileren 
FortpflanzuHg  dienet,  und  ans  welche  m nette 
Stb'cke  gezogen  werden.  Lever  des  œilletons 
d’artichauts;  Ablèger  oder  Sprbfilinge  von  Art i- 

• fchocken  abbrcchen. 

* OEILLETONNER , v.  a.  Ablèger,  SchSjtlinge 

oder  Sproiïen  von  Nelken,  Aurikeln  oder  Arli - 

* fchocken  abbrechen , ablèjen , umjunge  Pflanze n 
davon  zu  ziehen. 

OENANTHE,  f.  f.  Die  Rèbendolde,  eine  Pflanze, 
in  einigen  Gè gev.de n auch  der  Steinbrech,  rother 
Steinbrech  oder  {Pajferfleinbrech  (Filipendule 
aquatique)  gênant. 

OENAS,  f.m.  Die  wilde  Tante,  gcwblmlicher  Pi- 
geon fauvage  oder  fuyard  gênant. 

OENELEUM,  f.  m.  Ein  aus  dem  Griechifchen  ge- 
bi  Idc  tes  in  den  Apotheken  libliches  {Port,  eine  ge- 
wiffe  ans  Ül  und  IPein  bereitete  Mixtur  datait 
zu  bezeichnen. 

OESOPHAGE,  f.m.  Die  Speifertihre , die Rtihre 
oder  der  hàutige  Kanâl  in  den  thierifehen  Klir- 
pern,  welcher  Jich  von  der  Kèhle  bis  in  den  Ma- 
gen  erfirecket,  und  diejem  die  Speifen  und  das 
Getrtinke  zufjihret.  Der  Anfang  diejer  Speife- 
rtihre hinten  im  Mande  wird  aerSchlund  gênant. 
OESOPHAGIEN,  ENNE,  adj.  Zur  Speifertihre 
oder  auch  zum  Schlunde  gehlirig.  Les  mufcles 
œfophagiens  ; dit  Schlundmiiustein , diejenigen 
Muskeln , welche  Jich  in  dem  Schlunde  tndigen 
und  denjelben  erweitern. 

* OESO PH  AG OTO M 1E,  f.  f.  Die  Schlund-Ofnmg, 
tine  chirurgifche  Opération , da  man  von  aulTen 

* eine  Ufnung  in  die  Speijerbkre  rnacht , tan  et  uen 
Kbrper , derficii  darin  feflgrfezl,  und  den  m.-n 
mit  Infirumenten  wèder  heraus  ziehen,  noch  hin- 
unter  /lijfien  kan,  heraus  zu  nèhmen. 

* OESTRE , f.  m.  Die  Briimfe , eine  Art  grôûcr 
. graulicher  Fiiegen,  welche  fehr empfindlich flicht , 

und  bejonders  den  Pfièrden  und  dem  Homme] u - 
nâchfleUtt,  dahèr  fit  auch  die  Pfirdcbrantft,  Rjÿ- 
brdmfe,  Viehbriimje  gênant  wird. 

Qqq  • OESY- 
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<OESVTE,  Cm.  Das  Wollenfett,  das Schmfr,  die 
kleberige  Fettigkeit  welcke  an  den  Klunkern,  an 
den  kleinen  zujammen  klèbenden  B'-lfcheln  IV oüe 
der  Schafe  fitzet.  Man  bereitet  ans  diefer  fetti- 
gen  Mater ie  eineSalbe,  die  in  Glieier-  und  Ner- 
venkrankheiten  anger'iihniet  wird , und  auchOe - 
fype,  in  der  Normandie  aber  Si,  und  in  andern 
Provinzen  auch  Serin  oder  Suint  gênant  wird. 

OEUF,  f.  m.  Das  Ei  oder  wie  andere fchreiben, 
das  Eu , das  Fruchtbehciltnift  in  dem  weiblichen 
Gefchlechte  der  Thiere , worin  die  Subjianz  zu 
tinem  Thiere  glei cher  Art  eingefchloffen  ift.  V6r- 
züglich  aber  werden  diefe  FrucktbehüUniJfe  der 
Fd gel,  ans  welchen  fie  fifunge  ihrer  Art  uusbrii- 
ten , Oeufs,  Eier  gênant.  Die  Eier  der  Fifche 
aber  Jo  lange  fie  ficft  noch  im  Leibe  der  Fifche  be- 
frnden,  nennet  man  im  Deutfchen  mit  einem  be- 
fondern  Namen,  Rogen  ; fobald  diefe  Eier  aber 
ausgtlaffen  werden , erhalten  fie  bei  den  Fifchen 
fowohl  als  bei  den  Frbjchen , den  Namen  Leich , 
(Frai ).  Chaque  animal  naît  d’un  œuf  ; jedes 
Thier  wird  aus  einem  Eie  gezeuget.  Un  œuf 
de  poule;  ein  H'ihner-  Ei.  Oeuf  de  pigeon; 
Tauben-  Ei.  Oeuf  d’autruche  ; Strauffen-  Ei. 

■ Oeufs  de  couleuvre;  Schlangen-  Eier.  Oeufs 
de  fourni;  Ameifen-  Eier.  Oeufs  de  vers  à 
foie;  Seidenwtir mer- Eier.  (Siehe  Graine  ). 

Oeufs  de  carpe;  Karpf en- Rogen,  der  Rogen 
von  einem  Karpf  en.  Oeufs  de  brochet;  HecTits- 
Rogen,  der  Rogen  von  einem  Heciite.  Der  ein- 
gejalzene  Rogen  vont  StSr,  wird  Caviar  gênant. 

IVenn  von  Eiern,  welche  gegeffen  werden,  die 
Ride  ifi , verjleht  man  mehrentheils  darunter 
Hiihner - Eier , und  nennet  folche  dann  fchlechthin 
Oeufs,  Eier.  Un  œuf  frais;  ein  frifehes  Ei.  Un 
œuf  mollet;  ein  weiches,  weichgefottenes  Ei, 
fonft  auch  Oeufs  à la  coque  gênant.  Un  œuf  dur; 
ein  hartes , ein  hartgefotlenes  Ei.  Ce  cuifinier  fait 
faire  de  vingt  fortes  d’œufs;  diefer  Koch  weifl 
die  Eier  auf  zwanzigerlei  Art  zuzubereiten. 

Oeufs  rouges,  œufs  de  Pâques;  rothe,  roth- 
gefàrbte  Eier,  OJler-  Eier.  Man  fagt  im  gem. 
Leb.  Donner  à quelqu’un  fes  œufs  de  Pâques; 
einem  feine  OJler- Eier  gèben , ihm  zur  OJlerzeit 
tin  kltines  Gefchenk  machen. 

In  der  Chymie  nennet  man  Oeufs  philofophî- 
ques , pkilajophifche  Eier , eine  Art  eirunder 
Setz-  Phiolen,  eirunde  Flafchen  mit  einem  klei- 
ntm  oder  Idngern  Halfe , Digerirungen  und 
Eiubeizungen  clarin  anzujlellen. 

Von  einer  Frau,  die  zufrUh  niedergekommen, 
fagt  man  im  gem.  f.rb.  Elle  a cafle  fes  œufs;  es 
ijlihr  unrichtig  gegangen. 

Noch  einige  nhr  in  der  uedrigen  Sprdche  des 
gemeinen  Mannes  'Miche fprichwbrtliche Rèdens- 
Arten  findet  man  unter  den  IVbrtern  Pondre, 
Tondre  &c. 

OEUVÊ,  tE,  adj.  Rogen  in  ftch  habend.  IViri 
nitr  von  Fifchen  gefagt.  Une  carpe  œuvée,  un 


hareng  œuvé  ; ein  Karpf  en,  tin  ffaring , ièir 
Rogen  hat.  Un  poiû'on  œuvé,  heifit  im  Deut- 
fchen mit  einem  ÎVorte,  ein  Rogener. 

OEUVRE,  f.  f.  Das  IVerk.  So  heifit  im  algemein- 
Jlen  Verftande  ein  jedes  zur  fVirklichkeit  gebrach - 
tes  Ding,  und  die  Handlung  durcit  welche  ein 
Ding  hervôrgebracht  wird , Jo  wie  auchjedemo- 
ralijche  Hamlung.  Les  œuvres  de  Dieu  ; die 
IVerke  Gottes.  L’œuvre  de  la  création;  das 
IVerk  der  Schtipfung.  La  moindre  des  œuvres 
de  la  nature  eft  plus  parfaite  que  toutes  celles 
de  l’art;  das  geringfte  der  iVerke  der  Natftr  ift 
volkommener  als  aile  die  der  Kunjl.  L’œuvre  de 
la  rédemption;  das  IVerk  der  ErlSfung.  Mettre 
la  main  à l’œuvre;  dit  Hand  an  das  Iverk  lègen. 

Man  nennet  Oeuvres  de  la  chair,  IVerke  des 
Fleifches , die  fleifcUiche  V ermifehung  zweier 
Perfonen , zweierlei  Gefchlechtes.  Oeuvres  pies, 
œuvres  de  miséricorde,  œuvres  de  charité;  iVer- 
ke  der  Gottjèligkeit , der  Barmherzigkeit , der 
Liebe. 

SprichwSrtlich  fagt  man,  À l'œuvre  on  con- 
noît  l’ouvrier;  an  dem  IVerke  erkennet  man  den 
Meifter.  Siehe  auch  Doigt,  Pag.  .06. 

IVenn  man  eine  V ergleichung  zwifehen  zweï 
Perfonen  anfiellet,  dèren  jede  etwas  in  feiner  Art 
Vortrefiiches  zuStande  gebracht,fo  nennet  man 
diejenige  Perfân,  dèren  Arbeit  man  in  diefem  Fcc- 
chef  ùr  die  bejle  hait,  und  fagt  von  der  ancL  i-n: 
Jamais  il  n’y  fit  œuvre;  fo  etwas  hat  er  nie  ge- 
tnacht.  11  écrit  en  latin  mieux  que  perfonne, 
jamais  Muret  n’y  fit  œuvre  ; er  fehreibt  beffer 
Latein  als  jemand  , Muret  hat  es  nicht  fo  gût 

Êrfchrieben.  11  fait  des  vers  admirables,  jamais 
'espréaux  n’y  fit  œuvre;  er  macht  vârtrejjfti- 
che  Verfe,  Defpréaux  hat  nie  dergleichen,  oder 
hat  nie  bejfere  gemacht. 

In  der  gerichtlichen  Sprache  fagt  man.  Une 
femme  eft  enceinte  des  œuvres  de  quelqu’un; 
eine  Frau  ift  von  jemanden  fehwanger. 

In  der  erhabenen  Schreib-  Art  wird  Oeuvre 
in  der  oben  angef'ihrten  algemelnen  Bedeutung 
zuweilen  , wiewohl  dock  in  der  einfachen  Zabi, 
als  ein  Hauptwort  manulichen  Gefchlechtes  ge- 
braucht.  Un  fi  grand  œuvre;  ein  fo  grôfies,  fo 
wichtiges  IVerk. 

Oeuvre,  wird  auch  von  dèn  IVerken  des Geiftes, 
von  gelehrten  Ausarbeitungen  &c.  gefagt , in 
welcher  Bedeutung  es  aber  nhr  in  der  mehrern 
Zahl  lîblich  ift.  Les  œuvres  de  Platon  ; die  fVer- 
ke  des  Ptato.  Ses  œuvres  font  imprimées  en  tant 
de  volumes;  Jeine  IVerke  fitnd  in  fo  viel  Bdnden 
gedrukt.  Oeuvres  poëriques  ; potiifche  IVerke. 
Man  pftègt  auch  tin  aurch  die  Kunft  hervâr- 

Sebrachtes  ÏVerk,  ein  Geuàude , befonders  aber 
ie  Arbeit  daran  Oeuvre,  zu  nennen.  L’œuvre 
de  cette  Lg’ilé  eft  belle;  die  Arbeit  an  diejèr 
Kirche  ijl  JchUn. 

Oeuvres  mortes  nennet  titan  in  der Schifsbau- 

kunft. 
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àunft,  diejenigen  Theile  fines  Schiffes , welche 
tiber  dem  IVoffer fini;  und  Oeuvres  vives,  die 
Theile  utiter  dem  IVaffer. 

Mettre  une  chofe  en  œuvre,  heifit  fo  viel  (ils 
L’employer  à quelque  ufage;  fie  zu  etwas  an- 
te enden,  gebrauchen.  Mettre  toutes  fortes  de  re- 
mèdes en  œuvre;  aile  Art  en  von  Mittel  anwen- 
den  oder  gebrauchen . Mettre  du  bois,  des  pier- 
res en  œuvre;  Holz,  Steine  verarbeiten,  zu  ir - 
gend  einer  Arbeit  anwenden  oder  gebrauchen. 
Man  fagt  auch Mettre  quelqu’un  en  œuvre;  ei- 
nen  gebrauchen , fich  f einer  bedienen,  ihm  Arbeit 
gèben.  U eft  excellent  ouvrier,  c’eft  dommage 

Îju’on  ne  le  mette  en  œuvre  ; er  ijl  ein  vôrtref- 
icher  Arbeiter,  es  ift  Schade,  dafi  mon  ihn  nicht 
gebraucht,  dafi  man  ihm  keine  Arbeit  gibt. 

Bei  den  ffuwelieren  uni  Goldfchmieaen  heifit 
Oeuvre  fo  viel  als  Le  chaton,  aer  Kajlen,  das 
hohle  Behaltnifi,  in  welchem  ein  Edeljlein  befefti - 
get  wird.  Ce  diamant  va  fortir  de  l’œuvre;  die- 
fer Diamant  wird  aus  dem  Kaften  herausf allen. 

Oeuvre  heifit  in  Shnlicher  Bedeutung  auch,  die 
Fajfimg,  uni  Mettre  en  œuvre,  fafjen.  L’œu- 
vre de  cette  pierre  eft  belle  ; die  Faffung  diefes 
Steines  ijl  fchbn.  Ce  diamant  eft  bien  mis  en 
œuvre;  diefer  Diamant  ijl  gût  gefafit. 

Jn  den  Zeug-Manufaauren  heifit  Main  d’œu- 
vre , der  Arbeitslohn.  Ces  draps  coûtent  tant 
par  aune  de  main  d’œuvre;  von  diefen  Tüchem 
kofiet  die  Elle  fo  viel  Arbeitslohn. 

Oeuvres  blanches,  nennet  man  blanke,  polier- 
te , gefchliffene  Eifenwdren , z.  B.  Æxte , Sen- 
Jen,  Sicheln,  Meiffeln  &c. 

In  derBaukunfi  heifit  Hors  d’œuvre,  aufferhalb , 
auswendig.  Unefcalierhors  d’œuvre;  eitie  auf- 
ferhalb des GebUudes  angebrachte  Treppe.( Siens 
auch  Hors ).  Dans  œuvre;  inwendig,  innerhalb 
dem  Gebdude  oder  in  eine  andere  Mauer,  befon- 
ders  in  die  Hauptmauer  hinein  gehend.  Sous  œu- 
vre ; unterhalb.  Travailler  fous  œuvre,  reprendre 
fous  œuvre;  eine  Mauer  unterhalb  ausbejjem , 
das  Fundament  eines  GebUudes  untermauern. 

Maître  des  œuvres;  derBauherr,  dèrjenige , 
toelcher  die  Aufficht  liber  die  tiffentlichen  Gebdu- 
de hat,  an  einigen  Orten  der  Baumeifter , md 
in  den  KM  fient,  der  iVerkmeifter.  ( Siehe  ïibri - 
gens  Maître J 

Jn  einer  befondem  Bedeutung  heifit  Oeuvre, 
das  zu  Unterhaltung  einer  Pfarkirche  angelègte 
Capitâl,  md  die  davonfallenae ZinJen,oder  auch 
andere  zu  diefem  Zwecke  befiimte  Einklinfte. 
Man  fagt  in  diefer  Bedeutung, L'œuvre  de  cette 
Paroifîe  eft  fort  riche;  diefe  Pfarkirche  ijl  fehr 
reich,  hat  anfehnliche  Einklinfte.  B a donné  tant 
à l’œuvre;  er  hat  fo  viel  zumBaue,  zur  Unter- 
haltung der  Kirche  gegèben. 

Oeuvre  heifit  auch  aer  Stuhl  oderSitz  m den 
Pfarkirchen  fùr  die  Kirchenvôrfteher , Almofen- 
pfiiger,  Kirchen-Æltefitn  &c.  L’œuvre  de  cette 
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Paroifîe  eft  fort  belle;  der  Stuhl  ftir  die  Vârfie- 
.her  und  Almofenpfièger  in  diefer  Kirche  ijl  fehr 
fchSn. 

In  der  Métallurgie  heifit  Oeuvre,  filberhaki- 
ges  Blei  ; und  in  der  Alchymie  wird  der  foge- 
nanteStem  der  IVeifen  L’œuvre  gênant,  in  wet- 
cher  Bedeutung  diefes  (Fort  màrmîichen  Gefchlech- 
tes  ift,  und  nitr  in  der  einfachen  Zahl  mit  dem 
Beiworte  Grand  gebraucht  wird.  Travailler  au 
grand  œuvre;  den  Stein  der  IVeifen Jûchen,  an 
• dem  GeheimniJTe,  Gold  zu  machen , arbeiten. 

IVenn  von  Kupferftichen  und  Mufikalien  die 
Eide  ift , wird  Oeuvre  auch  aïs  ein  Hauptwort 
mdnnlichen  Gefchlechtes  gebraucht.  B a tout  l’œu- 
vre d’Albert  Durer;  er  hat  das  ganze  fVerk  von 
Albrecht  Durer.  Le  premier,  le  fécond  œuvre 
de  ceMuficien;  das  erfte,  das  zweitelVerk  die- 
fes Tônkünftlers. 

Fig’ùrlich  pflègt  man  etwas,  das  nicht  zur  Sa- 
the  gehSret , oder  am  unrechten  Orte  angebracht 
wird,  Une  chofe  hors  d’œuvre,  oder  auch  fub- 
ftantive,  Un  hors  d’œuvre  zu  nennen. 

Man  fehe  iibrigens  Doigt,  Gagner,  Hors, 
Maître,  Marée,  Mettre,  Pie,  Surérogation  und 
Bon  jour. 

OFFENSANT,  ANTE,  adi.  Beleidigetid,  eine  Be- 
leidigung enthaltend.  Paroles  offenfantes;  be- 
leidigende  JVorte.  Cela  eft  injurieux  & offan- 
fant;  das  ift  ehrenrlihrig  und  beleidigend. 
OFFENSE, Cf.  Die Beleidigung.  Une  offenfe  faite 
au  Prince  en  la  perfonne  de  fon  Ambaffadeur; 
eine  dem  Fûrften  in  der  Perfân  feines  Gefandten 
zugefùgte  Beleidigung.  Tenir  à offenfe;  fùr  ei- 
ne  Beletdigung  haltes,. 


Offense,  heifit  in  der  theologifchen  Sprâche  auch 
als  Faute  oder  Péché;  die  Vergehuna , 

f r’ 


fo  viel  als — , .,fc 

Schuld,  Sünde,  Miffethat,  Ubertrètung.  Expier 
fes  offenfes  ; feine  Siinden , feine  Übertritungen 
büfien.  Seigneur,  pardonnez-nous  nos  ofien- 
fes;  Herr,  yergib  uns  unfere  Schulden , unfere 
Miffethat. 

OFFENSER , v.  a.  Beleidigen , eine  Beleidigung 
zufùgen.  On  offenfe  de  propos  & de  fait  ; man 
beleiaiget  mit  IVorten  und  mit  IVerken.  Il  n’a- 
voit  pas  deffein  de  vous  offenfer;  er  hatte  nid* 
die  Abjicht,  er  war  nicht  willens  Sie  zu  beleidi- 
gen. Offenfer  Dieu  ; Gott  beleidigen , fich  an 
Gott  verjündigen. 

Offenser,  heifit  auch  fo  viel  als  Bleffer,  vertez- 
zen,  befchüdigen.  Ce  coup  lui  a offenfé  le  cer- 
veau; diefer  Schldg,  Hieb  oder  Schufi  hat  ihm 
das  Gehim  verletzet.  Le  chirurgien  dans  l’opé- 
ration offenfe  l’artère;  der  fVund-Arzt  verlezte 
ihm  bei  der  Operatiôn  die  Puls-Ader. 

fiS-fogt  man,  Ces  paroles  offenfentles  oreil- 
les chaftes;  diefe  IVorte  oder  Rèden  beleidigen 
keufche  Ohren.  Un  fon  trop  aigre  offenfe  Po- 
reille;  ein  zu  harter  Tôn  beleidiget  das  Ohr,  tlwt 
dem  Ohre  welte . 

Qqqa  S*pf- 
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S'offenser,  v.récinr.  Sich  beleidigel  halten  oie F 
finden  ; empfindlich  liber  clwas  feyn , etwas  libel 
aufnèhmen,  Jich  erzlinien,  bbfe  werden . Il  s’of- 
fenfe  de  ce  que  je  ne  l’ai  pas  falué;  er  htilt  Jich 
dadurch  beleidiget , er  fient  es  fier  eine  Beleidi- 
gung  an,  dafi  ich  ihn  niikl  gegrlifit  habe.  11  s’of- 
fenfe  de  tout  ; er  erzürnt  Jich  liber  ailes,  er  nimt 
ailes  libel,  wird  liber  ailes  bbfe.  On  ne  devrait 
•’offenfer  de  rien  ; tnan  folte  ftclt  liber  ttichts  dr- 
geriu 

Offensé,  ée,  partie.  & adj.  Bele'u  t;  it.  ver- 
lezt  &c.  Siehe  OiTenfer. 

OFFENSEUR,  f.  m.  Dcr  Beleidiger,  dèrjenige , 
teeUher  einem  andem  eine  Beteidigung  zufUgt . 
L’oflenfeur  & 3’offenfé;  det  Beleidiger  und  der 
Beleidigte . 

OFFENSIF,  IVE,  adj.  Angreifend,  was  einen 
feindlichen  Angriff  enthiilt  oder  darin  gegr  un- 
dit.1  Diefes  Beiwôrt  kornl  meijiens  nur  in  fulgen- 
den  Rèdens-Arten  vâr:  Armes  offenfives;  zutn 
Angriffe  tauglichc  IVaffeti,  welche  titan  im  Deut- 
fehen  ibdtlich'e  IVaffen,  tbdtliches  Gewèhr  remet. 
Une  guerre  offeniive;  ein  Krieg,  da  titan  den 
Feind  zuerjl  angreift.  Man  fagt  gemeiniglich 
auch  im  Deutfchen,  ein  Offenfiv-Krwg.  Une  li- 
gue offenfive;  ein  TriizUlindniJi , cin  Blindnijl 
zum  Angriffe,  im  Grgenfatze  eiiter  Ligue  dé- 
fenffve,  eines  Schuzbiindniffes,  eines  bïôs  zur 
Vertheidizung  errichteten  Blhidniffes . 

In  der  X'ricgsfprâche  wird  Offenfive  auchfub- 
jlantive  gebraiùnt,  uni  heifit  der  Angriff.  fine 
demeura  pas  fur  la  défenfive,  il  alla  jusqu’à  l’of- 
fenlive  ; er  verhielt fich  ni  dit  blôs  vertheidigungs- 
weife,  er  that  fogar  einen  AugrijT,  er  ging  fo- 
gdrauf  den  Feind  16s  und  griff  iïm  an. 

OFFENSIVEMENT,  ad v.  Angreifender  IVeif coder 
tvie  mon  gewbhnlichcr  fagt.feindlich.  On  a com- 
mencé à agir  offenfivement  ; mon  bat  angefan- 
gen  feindluh  zu  handeln , mon  bat  den  Anfang 
mit  tien  Feindfiiigkeiten  gemacbt.  Agir  oflenü- 
vement  centre  quelqu'un;  jemaiiden  feindlich 
bebandelîi  oder  angretfen. 

OFFERT.  ERTE,  partie.  & adj.  Siehe  ndch  dent 

■ Verbo  Offrir. 

OFFERTE,  f.  f.  Die  Opferimg,  die  Ddrbringung 
des  Mc  fi  - Opfers  ; dèrjenige  Tlteil  der  beiligen 
Mefft  in  der  rbmifehen  Kirche,  da  der  Prietler 
das  Brôd  und  den  IVeinvdr der  EinfègnungGotU 
opfert.  . • 

OFFERTOIRE . f.  m.  So  heifit  in  der  rbmifehen 
Kirche  der  Fers,  welcber  vôr  der  Opferung  (of- 
ferte) abgefungen  wird , (das  Offerlorium). 

OFFICE,  f.  m.  Die  Pfiicht,  diejenige  flandluug, 
dasVerhalten.  wozu  titan  in  der  menjchlichen 
Gefeljcluft  und  im  bürger’ichen  Lèbett  verpflich- 
iet  oder  terbuiiticn  ijl , die  Obliegenheit . Schul- 
digkeil.  C’eft  l'office  oder  11  eftde  l'office  d’un 
bon  père,  de  prendre  foin  de  l’éducation  de  fes 
enfans  ; es  ijt  die  Pfiicht  eines  guten  Valets, 


OFF. 

Sorge  fia-  die  Erziehimg  fehter  Kinder  zu  irfr 
geii.  Les  offices  de  la  vie  civile;  die  Pfilchten % 
die  Obliegenheilen  des  bllrgerlicktn  Lèbens.  Ci- 
céron a lait  un  Livre  des  offices;  Cicero  bat  ein 
Bach  von  den  Pfiichten  gefehrieben. 

Office,  heifit  auch,  dcr  Dienjl , eine  Handlung, 
te od ur ch  titan  eines  andem  Nulzen  und  Vergnü- 
gen  befbrdert;  die  Gcfdlligkeit,  der  Gif  allen. 
Rendre  de  bon6  offices  à quelqu’un;  einem  gute 
Diettjle  leijïen.  C’eft  un  office  d’ami  que  vous 
lui  avez  rendu  ; Sic  haben  ihw  einen  Freund- 
fckafts-  Dienjl  geleijlet.  Je  m’offre  à vous  ren- 
dre tous  les  bons  offices  dont  je  ferai  capable; 
ich  erbiete  midi  Jltnen  aile  Diettjle  zu  leiflen,  wo- 
zu ich  imSiande  feyn  werde , lhnen  allé  von  mir 
abhiingigc  Geflilfigkeiten  zu  erweiftn.  Rendre 
de  mauvais  offices  â quelqu’un  ; einem  fchlechte 
' Diettjle  leijïen , etwas  thnn,  was  ihm  Jchadlick 
oder  auch  nur  mangcnèhmfeun  katt. 

Office,  heifit  im  algetneincn  Verjlande  auch  der 
. ÿffentliche  Gottesdienjl , in  engerer  Bcdeutung 
aber  in  der  rëmifclten  Kirche,  dasAtnt,  ver/chie- 
dene  gottesdienjlliche  Amtsverrichtungen,  fiffent- 
licheCjebètej  und  andere  mit  Ceremonien  begleitete 
gottfèlige  Übungen  in  der  Kirche.  Affilier  à l’of- 
fice; dem  Goticsdienjle  oder  dem  Amte  beiwoh- 
nen.  Man  nennet  Office  de  la  Vierge;  dasAmt 
der  JJungfrau , gewiffe  von  dcr  Kirche  vôrge- 
: fehnebene  Gebète,  zu  Ehren  der  heiligen Jung- 
frau. Office  des  morts;  das  Todten-Amt ; Sf- 

• fentliche  Gebète  fur  die  Verjlorbenen. 

Office,  heifit  auch  das  im  Breviert  vôrge- 
Jchriebene  Gebèt , tvelches  jeder  Geifilic'ter  tàg- 
lich  hèrjdgen  tnufi.  Quand  j’aurai  achevé  mon 
office  ; wenn  ich  mcin  Gebèt  werde  géendiget  ha- 
ben, oder  ivie  tnan  gewbhnltcher  Jagt,  wenn  ich 
' tnein  Brevier  werde  gebètet  habe». 

Man  p fie  g t auch  wobl  llberhaupt  ein  Geb'et- 
buch  oder  Andachtsbuch  Un  office  zu  ttenuen. 
Un  office  nouvellement  imprimé;  ein  neu  auf- 
gelègtes  Gebètbuch.  L’office  du  nom  de  Jéfus; 
die  Andacht  von  dem  JVamen  Je/us. 

Office,  heijU  auch  Jo  viel  als Charge,  Emploi , 
das  Aait , der  ganze.  Utnfang  dèrjenigen  Ùblie- 
genheiten , wozu  jetnand  von  einem  Hbhern  an- 

• gewiefen  jft;  der  Dienjl,  die  Bedienung.  Exer- 
cer un  office  ; emt  Amt  verwalten  oder  bekleiden. 
Un  office  de  nouvelle  création;  ein  neu  errich- 
tetes  Amt.  Acheter  un  office;  ein  Amt,  einen 
Dienjl  kaufen.  Un  office  héréditaire  ; ein  erb- 
lichcs  Amt,  ein  Erb-Amt.  Office  de  ville;  tin 
Stadt-Amt,  ein  Amt  bei  der  Stadt.  Office  de 
Cour;  ein  H6f-Amt.  (Siehe  auch  Fnquilition.^ 

D’oifice;  von  Amis  tccgen..  ans  einerinjei- 

• nevt  trciger.den  Amte  gegrlindeten  Pfiicht.  Le 
Juge  a informé  d’office;  der  Rickler  bat  von 

>•  Amis  wègen  eine  Untcrjuchnng  angefuilet.  De* 
experts  nommes  d’office;  von  Amis  wègen  év- 
itante [Vers  vs  ifiuncuge. 

g- 
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Fîg. fagt  man,  Faire  quelque  chofe  d'office; 
etivas  dits  eigenem  Autriche,  freiwillig  thun , 
olmt . dazH  aufgefordert,  oder  von  Amis  wègen 
verpflichtet  zu  fetjn. 

Fig.  fagt  tnan,  Son  efcomac  ne  fait  plus  fon 
office;  fetn  Magen  thutfein  Ami , feine  Schul- 
digkeit  nicht  mekr.  ]i  n’a  plus  de  Secrétaire, 
mais  un  de  fes  laquais  en  fait  l’office;  erhatkei- 
ticn  Secreliir  tnehr , aber  einer  von  feinen  Bedien- 
ten  verfteht  dejjen  Amt. 

Of  kick,  f.  f.  iS'o  nennet  man  in  vôrnèhmen  Hiïtv- 
fern  dènjetiigen  auseinetn  oder  ans  mchremZim- 
. mern  beftehenden  Tlteil  des  Haufes,  tco  aile  zur 
Tafel  nôtige  Sachen  und  Gerathfchaften  verwalt- 
rel  werden,  wo  der  Nâchtifch,  fo  wie  er  auf  die 
Tafel  gejleüel  werden  Joli,  in  Ordnung  gebracht, 
und  wenn  er  wieder  abgetragen  worden;  mtfbe- 
wahret  wird.  IVenn  zu  diefem  Endzwecke  wcli- 
rere  Zimtner  bejlimmet  fmd,  fagt  man  auch  in 
der  tnchrern  Zabi  Les  offices.  IVir  habeu  im 
Deutfcken  hein  eigenes  îVort  fiir  Office,  demi  die 
IV ürter,  Speifekammer , Vùrrathskamwcr,  Nè- 
benzimmer  bei  der  K'ùche,  und  wie  man  Office 
fonjl  zu  nberfetzen  toflègt,  driîcken  dajfclbe  gar 
nicht, oder  nvr  eineti  The  il  davonaus.  NJan  Jagt 
deshalb  gewUhnlich  auch  im  Deutfchen  die  Office 
oder  Ofiz,  wie  man  aus  Milice,  Miliz  gebildet 
hat.  ■ -Manger  à* l'office;  in  der  Offiz fyeifen.  11 
y a dans  ce  Palais  de  belles  offices  ; es  Juta fehline 
Ojftzen  in  diefem  Pallafte. 

Office,  heiftt  auch  die  Kunjl  oder  Gefchicklich- 
keit  de n Nâchti/ch  fur  eine  Tafel  anzuordnen  und 
zuzurickten.  Ce  domeftique  fait  bien  l’office, 
entend  bien  l’office  ; diefer  Bediente  verfteht  fich 
gut  auf  den  Ndchtifch,  weift  den  Nâchtifch  gût 
i zuzubereiten  und  aufzuftellen. 

OFFICIAL,  f.  m.  Der  Oftzial , der  Vôrgefezte  ei- 
nes-  geiftlichen  Getichtes,  welcher  im  N amen  des 
Bifdiofes  den  Vôrfitz  hat,  und  deJJenSte!le  ver- 
■ tritt.  - 

OFFIQAL1TË,  fubft.  f.  Bas  Ojpcialdt,  dasAmt 
und  die  IVurde  eines  Officiales  ; it.  das  Ojftcialdt- 
Gericht  und  der  Ort  wo  diefes  Gericht  gehalten 
wird;  das  Ofticialdt-Haus.  Le  Parlement  les  a 
renvoyés  à l'Officialité;  das  Parlament  hat  fie 
an  das  Ojftcialât  zurlick  gewiefen.  Il  cft  logé 
près  de  POfficialité;  er  wohnet  nèben  dem  Ojji- 
cialate. 

OFFICIANT,  adj.  & f.  m.  In  der  rSmifchen  Kirclte 
heiftt  Prêtre  officiant,  oder  fubftantive,  l’Offi- 
ciant; dèrjenige  Priefter,  welcher  das  Amt  hait, 
Alefte  liefet,nnd  "berhaupt  den  Gotlesdicnjl  Iliiit . . 
Un  Évêque  fut  officiant  dans  cette  cérémonie; 
ein  Bifchof  hjelt  bei  diefer  Feierlichkeit  das  Amt, 
das-fiôch-Amt. 

lis  den  Nonnen-KlSftern  wird  diejenige  Nonne, 
wtlthe  die  IVoche  im  Sing-CUore  hat,  l’Officiante, 
die  Chôr  nonne  gênant. . ......  • 

OFFICIER , v.  n.  Das  Amt  oder  uberhatipt  den 


Gottesiienft  in  der  rSmifchen  Kirche  Italien,  Meffe 
lèfen  &c.  On  officie  très-décemment  dans  cette 
Paroifle;  der  Gottcsdienft  wird  in  diefer  Pfar- 
kirche  mit  vicient  Anjlande  gehalten.  L’Archevê- 
que officia  pontificialcment  dans  cette  cérémo- 
nie; der  Erzbifchof  hielt  bei  diefer  Feierlichkeit 
ein  Hôch-Amt  im  bifchSfticken  Omette.  Le  vi- 
caire officie  aujourd’hui  à enufe  de  l’indifpoll- 
tion  du  Curé;  wègen  Unpdftlichkeit  des  Pfahrers 
hait  heute  der  Vicarius  das  Amt. 

Sprichw.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  Cet  homme 
officie  bien  ; diefer  Mann  tlmt  bei  Tifche  fente  , 
Schuldigkeit , er  liiftt  ftch  Effet t und  7'rinken  gat 
fchmecken. 

OFFICIER,  f.  m.  Der  Beamte , der  Bediente,  ci- 
rer dèr  ein  Amt,  einen  Dietift  hat  und  verwaltet. 
Tous  les  officiers  dnRôî;  aile  kb'nigliche  Beam- 
ten.  Les  officiers  de  la  Couronne;  die  Kronbe- 
(miten.  Officier  de  juftice;  der  Gerichtsbeamte . 
Un  officier  de  guerre;  ein  Kriegsbedienter.  Offi- 
cier de  lapofte;  Poflbedienter,  Poftbeamler.  Les 
officiers  de  la  mailon  du  Roi  ; die  kStiiglichen 
Haiisbeamten  oder  Hôfbedienten. 

In  vôrnèhmen  Hdufern  werden  aile  Hausbe- 
dienten,  die  nicht  Livrée  tragen,  z.B.  derHaus- 
hôfmeifter,  Hansmeifter,  der  K'ùchenmeifter  und 
die  KSche , der  Kellermeifter,  Conditor  &c.  Offi- 
ciers , Officiante»  gênant.  Il  ne  fauroit  donner 
à manger,  car  il  n a pas  ici  fes  officiers;  er  katt 
nicht  zu  effen  gèben , denn  er  hat  feine  Of  ician- 
ten  nicht  hier. 

Les  officiers  de  la  bouche,  nennet  man  die 
famtlicheii  Ojftcianten  bei  der  Mundküche  des  Ko- 
niges , und  aie  zur  Mundfchenke  gehtirige  Ojft- 
cianten , werden  Officiers  du  gobelet  gênant. 
Diejcnigen  Oficianten  , welche  fiir  die  übrigett 
Tafeln  Jorgen , heijfcn  Officiers  du  commun. 
Officikr,  heiftt  auch  ein  Beamter  oder  Befèhls- 
haber  bei  denSoldaten,  und  wird  auch  im  Deut- 
fchen der  Oficier , oder  wie  àndere.  der  beftimtern 
Ausfprdche  wègen.  fehreiben,  der  Ojftzier  gênant. 
Tous  les  officiers  de  l’armée  ; fSmtliche  Ùfiziers 
der  Armée.  Les  hauts  officiers;  die  Ober-Ofti- 
ziers.  Officiers  fubalternes  ; Subaltern  - Üffi- 
ziers , wor tinter  man  die  Lieutenants , Cornets, 
und  Fahnriche  verfteht.  Les  bas  officiers;  die 
Unter-Ofiziers.  Les  officiers  de  l’Etat  major; 
die  Stdbs-Ofiziers.  Ad an  pftègHn  Frankrcich 
die  Generale  Officiers  Généraux  zu  nennen.  Les 
officiers  de  la  marine;  die  Set- Oftiziers.  Offi- 
ciers mariniers,  Jiehe  Marinier , Pag.  294. 

* OFFlClbRE,.  f.  f.  So  heiftt  in  den  Frauenklli/lern 
, eine  Nonne  oder  Klofteffrau , die  einen  Dicnft 
ein  Amt  im  Klôder  zu  vcnoalten  hat.  . > 

OFFICIEUSEMENT,  adv.  Auf  eine  ârtnftferlige,.-. 
hSfliche,  wilfahrige  Art,  mit  fViiführigkeit.  U 
s’eft  offert  à moi  fort  offieieufement;  er  hat  mir 
feine  Dienfte  auf  eine  fehr  wilfahrige  Art , mit 
vicier  iViifülirigkeit  avgeboten.  11  en  a ufé  ayee 
Qqq  3 moi 
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moi  le  pins  officieufement  du  monde;  er  hat 
fich  auf  die  dienfiferligfie  Art  von  der  Welt,  er 
hat  fich  aujferordentlich  dienjlfertig  gtgen  tmch 

bewiefen.  . , 

OFFICIEUX,  EUSE,  adj.  Dieififertig , bereit  uni 
geneigt  andern  zu  dienen , ihnen  Gefalligkeiten 
zu  erwei/en , wilfahrig.  Il  eft  civil  & officieux  ; 
er  ifi  hSflich  uni  dienfiferlie.  Une  perfonne  offi- 
cieufe;  tint  dienjlfertige  Perfiôn. 

Man  nennet  Menfonge  officieux,  Dienfihtge , 
fine  Lüge , die  man  blôs  aus  Gefàlligkeit  gègen 
tint  andere  Perjân  fagt,  ohne  jttnanden  dadurch 
zu  fchaden. 

OFFICINAL,  ALE,  adj.  Man  nennet  tn  den  Apo- 
theken  Comportions  officinales,  fiolche  Arzenei- 
- mittel , welche  ndch  den  Vôrfchriften  der  ange- 
nommenen  Difpenfalorien  bereits  fertig  vôrha iv- 
denfind,  im  Gègenfiatze  von  Compofitions  ma- 
giftrales  ; der  von  demArzte  vtrfchriebenenAr - 

zeneien.  ...  -, 

OFFRANDE,  f.f.  Dos  Opfer,  aUes  was  man  Gotte 
zum  Zeichenfieintr  eigenen  Ubergabe  an  denfel- 
ben  ddrbringet  ; die  Gobe.  Une  offrande  agréa- 
ble à Dieu;  einGott  gefâltiges  Opfer , eineGott 
gefâllige  Gabe. 

In  der  rlimifchen  Kirclie  heifit  Offrande,  das 
Opfer , diejenige  Ceremonie,  da  bei  einerMeffe 
oder  bei  einem  Hôch-Amte  der  Prie  fier,  mit  dem 
Gefithte  ndch  dem  Volke  zugekehrt , demfelben 
•'  die  Kelchjchale  zum  k'ùjfen  hinhàlt,  uni  von  den 
Gldubigen  die  freiwilhgen  Gefchenkc  oder  Gaben 
tmpfiingt.  Aller  à l'offrande;  zum  Opfer  ge- 
ktn.  Man  fagt,  À l’offrande  qui  a dévotion, 
uni  L'offrande  eft  à dévotion  ; zum  Opfer , wèr 
anddchtig  ifi,  um  dadurch  anzudeuten,  dafi  das 
Opfer  eine  freiwillige  Gabe  feu,  dahèr  man  dicfe 
Rèdens-Art  auch  jprichwôrtlich  auf  ailes,  was 
freiwiüig  gefchieltet , uni  wozu  man  nicht  ge- 
■ xwungenifi.anzuwendenpflègt. 

Sprichw.  A chaque  Saint  ton  offrande;  jedetn 
Heiligen  fiein  Opfer;  jedetn  was  ihm  geb'àhret ; 
oder  auch,  man  mufi  jeden,  dèr  uiis  in  eitter  Sa- 
che nutzen  oder  fchaden  kan,  durch  Gefàlligkei- 
ten  oder  auch  durch  Gefchenke  zu  gtwinnen/u- 
chen;  uni  wie  man  im  gem.  Lib.Jagt,  man  mufi 
• jedetn  die  Mande  fchmieren. 

In  der  hShem  Schreib-Art  heifit  Offrande, 
das  Opfer,  eine  jede  Sache , welche  man  einetn 
andern  zum  Zeichen  fieiner  Ergèbenheit  uni 
Môchachtung  ddrbringet. 

OFFRANT,  adj.  m.  Auf  etwas  bietend,  befonders 
bei  einem  bffentUchen  Ptrkaufe.  Diefies  Beiworl 
homt  nttr  in  folgender  Rèdens-Art  vor:  Le  plus 
offrant;  der  Meifibietende , dèrjenige,  welcher 
bei  einem  bffentlichen  Verkaufe  am  meiften  bie- 
Ut,  das  hbchfle  Gebôt  thut.  Vendre  au  plus  off- 
rant ; dem  Meifibietenden  verkaufen.  Siehe  auch 
Enchériffeur,  Pag.  ?29- 

OFFRE,  f.f*  Pas  Gebôt,  die  Hanilung  desBie- 


tens  uni  die  Summe,  welche  man  bietet.  Faire 
une  offre;  ein  Gebôt  thun.  11  a fait  une  belle 
offre  ; er  hat  ein  fchones  Gebôt  gelhan.  C’eft  ma 
dernière  offre  ; das  ifi  tnein  leztes  Gebôt. 

Offre,  heifit  auch  das  Anbieten , das  Erbieten , 
das  Anerbieten,  die  Erbietung,  Anbietung , der 
Antrag , die  Handlung , da  man  einem  etwat 
anbietet  oder  unter  gewiffen  Bedingungen  an- 
trügt , fich  zu  etwas  erbietet,  uni  die  Sache  felbfi , 
die  man  jemanden  antrdgt  oder  anbietet.  Ac- 
cepter une  offre;  ein  Erbieten,  oder  auch  eine  a 
Antrag  annèhmen.  Offre  de  lervice  ; die  An- 
bietung der  Dienfie.  Révoquer  fes  offres  ; feine 
Ar.erbietungen  wiederrufen.  Ses  offres  ont  été 
reçues  en  Juftic e;  feine  Antrüge,  feine  Anerbie- 
tungen  fini  bei  Gericht  angenommen  worden. 
Offres  par  écrit;  fchriftliche  Erbielungen.  Siehe 
auch  Labial,  Pag.  155. 

OFFRIR,  v.  a.  J’offre,  tu  offres,  il  offre.  Nous 
offrons,  vous  offrez,  ils  offrent.  J’offrois.  J’of- 
fris. J’offrirai.  Offre,  offrez.  Qne  j’offre.  Que 
j’ofiriffé.  J’offrirois  &c  ; Anbieten,  antragen.  11 
m’a  offert  fa  maifon,fon  carrofïe;  erhatmirfein 
Hans,  feine Kutf cite  angeboten.  Il  m’offrit  fon  ami- 
tié; er  bôt  oder  trûg  mir  feine  Freundfchaft  an. 
Offrir  de  l’argent;  Geld  anbieten.  Offrir  fes  fer- 
vices  , fon  crédit  à quelqu’un  ; jemanden  feine 
Dienfie,  feinen  Crédit  anbieten.  11  nous  offrit 
de  nous  accompagner;  er  bôt  fich  an,  er  erbôt 
fich,  u or  zi*  begleiten. 

Man  fagt,  Offrir  le  choix  des  armes  à fon 
ennemi  ; J einem  Feinde  die  Wahl  der  IVaffen  an- 
bieten oder  überlaffen.  Offrir  la  main  à une  dame  ; 
einer  Dame  die  Hand  anbieten,  oder  auch  fchlecht- 
hin  die  Hand  bieten,  um fie  daran  zu  fiihren.  Off- 
rir fon  épée  à quelqu’un;  einem feinen  D'egen  an- 
bieten, fich  erbieten,  den  D'egen  fur  ihn  zu  ziehen, 
fich  fùr  ihn  zu  fichlagen. 

Jn  der  theologifchenSprdche  heifit  Offrir,  opfem 
oder  auch  dârbringen,  dârbieten , zuweilen  auch 
fchlechthin,  bringen.  On  ofiroit  autrefois  aa 
Seigneur  des  holocauftes  ; ehedem  offerte  oder 
brachte  man  dem  Herren  Brand-Opjer.  Offrir 
en  (kcrifice;  als  ein  Opfer  dârbringen,  dârbie- 
ten. Offrir  un  facrifice;  ein  Opfer  bringen.  Off- 
rir de  l’encens;  Weirauch  opfer».  Offrir  les 
prémices  des  fruits  de  la  terre  ; die  Erfiling * 

■ von  den  Fr'ùchten  der  Erde  opfem. 

Fig.  fagt  man,  Offrir  à Dieu  fes  maux , fes 
douleurs,  fes  pertes,  fes  perfécutions  ; feine  Lei- 
den, feine  Scnmerzen,  feinen  Verlufi,  die  Fer- 
folgungen  fo  man  leidet,  Gotte  als  ein  Opfer 
dârbringen , fit  um  Gotteswillen  und  als  ein 
Opfer  fùr  feine  Sùnden , geduldig  leiden  und 
ertragen. 

Offrir,  heifit  auch,  Bieten,  ein  Gebôt  auf  etwas 
thun.  Il  offre  cent  mille  écus  de  cette  charge; 
er  bietet  hundert  taufiend  Thalcr  fùr  diefe  Stelle. 
On  lui  offre  une  fournie  confidérable  de  fes  che- 
vaux; 


Digitized  by  Gc 


OFF. 

vshx  ; m an  bietet  ihm  eine  anfehnliche  Summâ 
fürjeine  Ffèrde. 

Alan  Jagt  auch,  Offrir  quelque  chofe  à la  vue 
oder  aux  yeux  de  quelqmun  ; einem  etwas  v ôr 
das  Geficht  oder  vôr  die  Augen  fiellen  oder  brin- 
gen;  einem  etwas  zeigen.  Jehen  laffen.  Il  ne  faut 
point  offrir  à fes  yeux  des  peintures  ü indécen- 
te6  ;Jo  unanftandige  Gemülde  mufi  manihm  nicht 


OIE. 


49$ 


eitten  verdunkeln , ihn  irgend  worht  ttbertrejfien 
und  dadurch  JeinsnRuhm,  JemAnJehen  vermine 
dem. 

Aucun  Peintre  n’offusquera  la  gloire  de  Ra- 
phaël; kein  Maler  wird  Raphaels  Ruhm  ver- 
dunkeln. 

Offusqué,  êe,  partie.  & adj.  Verdunkelt;  it. 
benèbelt  &c.  Siehe  Offusquer. 
vôr  'die  Augen  brmgen , mufi  man  ihm  nicht  zei - OGIVE,  f.f.  So  heifit  in  aer  Baukunfi  einBogen, 
gen , nicht  Jehen  lajjen.  _ _ °fier  vielmehr  eine  eckige  oder  àtich  rundlicht 


S’offrir,  v.  récipr.  Sich  anbieten,  fich  erbieten, 
fich  ddrbieten,  in  aer  Théologie  fich  ( alsein  Opfer ) 
ddrbieten  oder  dârbrmgen.  Il  s’eft  offert  de 
bonne  grâce  à y aller,  d\  aller;  er  hat  fich  frei- 
tvillig  angeboten  oder  erbolen , dahin  zu  gehen. 
Le  premier  objet  qui  s’eft  offert  à mes  yeux  ; 
der  erjle  Gègenjtana  dèr  fich  meinen  Augen  ddr- 
bôt  ; das  erjle,  was  mir  in  die  Augen  fiel.  Man 
Jagt  in  ahnlicher  Bedeutung,  11  s’oflre  une  grande 
difficulté;  es  ereignet  fich  eine  grâfie  Schwierig- 
keit.  Il  ne  s’offrira  jamais  d’occafion  plus  favo- 
rable ; es  wird  fich  nie  eine  günftigere  Gelègen - 


Rippe  an  dem  innern  Theile  fines  Geiri'lbes,  die 
von  einem  Ende  dejfelben  bis  zum  andem  gehet, 
und  diren  mehrere  fich  oben  in  der  Mitte'm  ei- 
nem Punkte  vereinigen  oder  durcltkreu  r.en.  Man 
pfiègt  dergleichen  alte  gothifehe  Gewblbe  Voûtes 
d’ogives,  Ohrgewblbe  zu  nenntn. 

OGRE,  f.  m.  Der  Narne  eines  vom  Pftbrl  erdich - 
teten  Ungeheuers,  welches  fich  von  Menfchen- 
fieifeh  nàhret;  der  Wdhrwolf.  Man  fagt  in  der 
niedrigen  Sprech-Art,l\  mange  comme  un  ogre  ; 
er  frijst  wie  ein  IVakrwolf  oder  fchlechthin,  wie 


heit  zeigen  oder  finden.  11  ne  faut  pas  manquer  OHl  Oh!  oder  wie  manim  Deutjchen  gewtihnlicher 
l’occafion  quand  elle  s’offre;  man  mufi  die  Ge-  Jchreibt,  0!  ein Zwijchenwort, ein  Ausdruck der 


lègenheit  nicht  verjdumen,  wenn  fie  fich  ddrbietet, 
Des  que  nous  fûmes  de  l’autre  côté  de  la  mon- 
tagne, la  campagne  la  plus  riante  s’offrit  à nos 
yeux  ; Jo  bald  wir  die  andere  Seite  des  Berges 
erreicht  hatten , ftelte  fich  unfem  Augen  einla- 
chendes,  ein  îiberaus  angenèhmes  Gefilde  ddr. 
Offert,  este,  partie.  & adj.  Angeboten,  ddr- 

Seboten  &c.  Siehe  Offrir.  Spricnw.  hlarchan- 
ife  offerte  a le  pied  coupé;  angebotene  IVdre 
taugt  nicht  viel,  ifi  verddchtig. 

OFFUSQUER,  v.  a.  Verdunkeln , dAsLicht,  den 
Schein  oder  Glanz  vermindern  oder  benèhmen. 
Les  nuées  offusquent  le  foleil , offusquent  la 
lune;  diefVolken  verdunkeln  die  Sonne-,  verdun- 
keln den  Mônd.  Ôtez-vous  de  devant  moi,  vous 
m’offusquez  la  vue;  gehet  da  vôr  mir  weg,  ihr 
benèhmet  mir  das  Licht.  Man  Jagt  auch  Ces 
arbres  offusquent  votre  maifon;  dieje  Baume 
verdecken  Ihr  ffaus,  machen,  dafi  man  Ihr  Haus 
nicht  Jehen  kan,  dafi  Ihr  Haus  nicht  in  die  Au- 
gen fdlt , oder  auch,  dieje Baume  benèhmen  ih- 
rem  Hauje  die  Ausficht. 

Offusquer,  heifit  auch  Jo  yiel  ois  Eblouir,  em- 

Ïécher  de  voir  en  éblouiffant;  blenden,  auf  eine 
urze  Zeit  blind  machen , den  freien  Gebratuh 
der  Augen  hindem.  Le  foleil  m’offusque  les 
yeux;  die  Sonne  blendet  mir  die  Augen,  macht 
mich  blind.  Une  trop  grande  clarté  offusque  ; 
eine  zu  grôfie  Heliung  blendet. 

Fig.  Jagt  man , Les  vapeurs  du  vin  offus- 
quent le  cerveau;  die  IVeindVmfie  benèbeln  das 
Gehirn.  Les  pallions  offusquent  la  raifon;  dis 
Leidenjchajten  benèbeln  den  Verfiand , hindem 
den  freien  Gebrauch  der  V èmunft. 

Man  Jagt  auch  figürlitk , Offusquer  quelqu’un  ; 


Verwunderung  oder  Jon/l  einer  lèbha/ten  Ge- 
mnthsbewègung  der  V trficherung,  Bejahung  &c. 
Man  Jchreibt  im  Franzbfijchen  auch  Ho  ! 

OIE,  f.f.  DieGans,  ein Schwimvogel.  L'oie  fan- 
vage;  die  wilde  Gans.  L’oie  de  mer;  die  Mér- 
gans,  von  einigen  die  Kropjgans  gênant.  Siehe 
auch  Tadorne.  L’oie  domeftique  oder  privée; 
die  Hausgans  oder  zahme  Gans.  Une  oie  graffe  ; 
eine  Jette  Gans.  Une  plume  d’oie;  eine  GSnJefè- 
der,einGùinJekiel.  L’oie  nonette;  die Baumgans. 
L’oie  à duvet;  die  Eidergans.  (Siehe Duvet  j 
Die Schiff-Leute  auf  den  FillJJ en  haben  ein  ge- 
wiJfesSpiel,  welches  fie  dann  und  wann  zur  Ü- 
bung  anftellen,  indèm  fie  eine  lebendige  Gans  an 
ein  uber  den  Fuji  gejpantes  Seil  aufhangen,  da 
denn  einer  ndch  aem  andem  in  einem  Nachen 
darunterwegflihret,und  fie  mit  denZàhnen  her- 
unter  zu  reiÏÏen  Jïicht.  IV èm  diejes  gelingt,  dem 

?ehl>rt  die  Gans.  Diejes  Spisl  nennet  man  in 
’rankreich  Tirer  l’oie. 

Jeu  de  l’Oie,  das Gdnjefipiel,  ein  gewijfies  Spiel, 
welches  mit  IVürJeln  auf  einem  Brète  oder  rap- 
pendeckel,  auf  welchem  verjehiedene  Figuren  von 
Gdnjen  abgebildet  find,  gejjpielet  wird. 

Contes  de  ma  mère  Foie,  IVeibermdrchen, 
Siehe  Conte.  Svrichw.  Pag.  602. 

Petite-oie,  f.  f.  Das  Gànjeklein  oder  Glinjege- 
krbje,  der  Hais,  dieFITtgel , Fàfie  und  das  Ein- 
geweide  einer  gefchlachteten  Gans.  (Venu  dieje 
Theile  in  dem  Blute  der  Gans  gekocht  werden, 
heijfen Jie  an  manchen  Orten  GànJeJchwarz,  oder 
auch  Gdnjepjeffer. 

Fig.  vfiegt  man  die  zum  Anzuge  gehb'rigen 
Kleinigkeiten,  die  StrYmpfe,  den  H-.t,  die  Ban- 
der, Handjchuhe  &c.  Petite-oie  zu  nennen. 
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La  petite-oie,  nennet  mon  auch  gewifieFrei- 
heilen,  die  ftch  fine  Mansperfbn  bei  eittetn  Frài *- 
gnzimmer  heraus  nimt , wodurch  gemeiniglich 
der  IFèg  zu  grbfieren  Freiheiten  gebahnet  wird. 
jïn  die  fer  Bedeutung  fdgt  tnan , Quand  une  fem- 
me a laiffc  prendre  la  petite-oie,  le  refte  eft  mal 
gardé  ; wenn  ein  Frauenzimmer  einmal  gewiffe 
Freiheiten  verfiattet , fo  ifi  das  Übrige  Jclilecht 
verwahrt. 

In  der  Afironomie  wird  ein  kleines,auswenig 
Sternen  von  der  f'ùnfieu  und  fechfien  Grbfie  be- 
ftelteudes  Gefiirn,  an  dem  fndlichen  Tkeile  des 
Htmmels , zwifcken  dem  Schwane  und  Adler, 
mahe  an  dem  P/eile  unler  der  f.eier,  L’oie  d’Amé- 
rique oder  Toncnn,  und  im  Deutfchen  fchlecht- 
hin  die  Gans  gênant. 

• (DIGNEMENT,  f.  m.  DasSchmieren,  Einfchmie- 
ren  oder  Salben  ; it.  die  Schrniere  oder  Salbe;  ein 
àufferliches  Heilmiltel. 

OIGNON,  f.  m.  Die  Zwiebel,  eine  jede  langlich 
runde  oder  fafl  runde  ans  vieteu  auf  einander 
iiegenden  Hüuten  bejlehende  IV urzel,  dieZwie- 
telwurzel , in  diefer  algemeinen  Bedentung  auch 
Bulbe  gênant. 

Oignon,  die  Zwiebel,  die  efibare  Zwiebel, 
eine  Art  Fauches,  mit  eiv.ent  nackten  unten  bau- 
ckigen  Schafte  und  hohlen  BUittern , welche  zu 
den  K'ùchengewdchjen  gehbret.  L’oignon  blanc, 
.l’oignon  rouge;  die  weifj'e,  die  rot  ne  Zwiebel. 
La  tête  d’oignon;  der Zwiebelkopf.  Une  botte 
«l’oignon  ; ein  Bîindel  Zwiebeln.  Un  chapelet 
d’oignon;  eine  Reihe,  nichrere  in  Gejlalt  eines 
Faternojlers  an  einander  gereihete  Zwiebeln. 
Une  foupe  à l’oignon  ; eine  Zwiebelfuppe. 

1m  gem.  Lèb.Jagt  tnan  von  einem  Menfchen, 
der  tnehrere  Kleider  liber  einander  angezogen 
hat,  der  fehr  dick  angezogen  ifi,  11  eft  vêtu 
comme  un  oignon.  ÎFenn  in  ci ner  Gefelfchaft 
die  Lente  aile  in  einer  Reihe  nèben  einander  fitzen, 
Jagt  tnan,  11  font  tous  en  rang  d’oignon  : Und 
wenn  ftch  Lente  geringeren  Standes  unterFôr- 
nihmere  tni/chen,  oder  Kinder  fiche  nèben  uuci 
zwifehen  a! te  Lente  hinfetzen , nennet  tnan  die- 
fes , Se  mettre  en  rang  d’oignon. 

Bei  den  IVund-Ærzlcn  lie  fit  Oignon,  die 
Schwiele,  eine  harte  und  dicke  Sicile  in  der  Haut, 
kefondersan  der  Fifi-Sohle  cines Menfchen,  und  an 
der  Solde  oder  dem  weichcn  Home  eines  Fier  des. 

OIGNON!  ERE,  f.  f.  Das  Zwiebelbét , Zwiebel- 
laud,  ein  tait  Zwiebeln  bepflânztes  Bét,  ein  Land, 
worin  inan  Zwiebeln  ziehet. 

©1GNONET,  f.  m.  Naine  einer  rundlichen,  zietn- 
lich  grâfcn  rothund  gelb  gefdrbten  Sommerbirn. 

OILLL,  1.  f.  Ein  von  der.KUchen  ans  demSpani- 
Jclien  entlehntes  und  gebi'.detes  [Fort , worunter 
mon  eine  ndch  fpanijeher  Art  znbereitete  Potage 
verjleht , dit  dus  mehrerlei  Gattungen  FieiJ'cn , 
IVurzeln  und  Krüutern  gekocla  wird. 

OINDRE,  v.  a.  J’oins,  ta  oins,  il  oint.  Nous 


oignons.  J’oignois.  J’oignis.  J’ai  oint.  J’oin- 
drai. Que  j’oigne.  Oignant;  Salben . mitSalbe 
oder  auch  mit  Ulbejlreiclten.  Les  Anciens  fe  fai- 
foient  oindre  au  fortir  du  bain  ; die  Alten  liefen 
ftch , wenn  fie  diis  dem  Bade  fiiegen,  falben.  Au- 
trefois on  oignoit  les  Athlètes  pour  la  lutte; 
ehemals  bejlricîi  inan  die  Kampfer,  wenn  Jie  rin- 
gen  folten,  mit  Ül.  Oindre  une  tumeur  avec  de 
Por.guent , pour  l’amollir  ; eine  Gejchwulfl  mit 
Saibe  bejlreichen,  um  fe  zu  erweichen.  Sprich- 
wbrtlich  fagt  tnan.  Oignez  vilain,  il  vous  poin- 
dra, poigtiez  vilain,  il  vous  oindra  ; falbet  ei- 
ticn  fchlcchten  Menfchen,  und  er  wird  euch  dafiir 
wehe  thun ; thut  ihm  wche,  jo  wird  er  eticlt  fai- 
ben;  je  befj'er  titan  fchlecltteii  Leuten  begègnet, 
dejlo  undav.k'jarerfindjie;  je  hSr ter  inan  fie  hait, 
defio  mehr  Dienfie  hat  man  von  ihnen. 
Oindre,  heifit  in  engerer  Bedeutung,  mit  wohl- 
riechenden  Salben  oder  Ülen  befireiclien,  in  wel- 
cher  Bedeutung  diefes  [Fort  vôrzliglich  in  den 
Fdll en  gebrauchi  wird,  wo  von  derSalbung  ti- 
res Kliniges  oder  Prieflers,  oder  auch  von  der 
facramentalifchen  Salbu  ng  eines Kranken  die  Rè- 
de  ifi.  Les  Rois  de  Juda  furent  oints  par  les 
Prophètes;  die  Kbnige  von  ffuia  wurtfen  von 
den  Propheten  gefalbet.  On  oint  les  Évêques  à 
leur  facre;  die  Bifchüfe  werden  bei  ihrer  (Fei- 
hung  gefalbet.  Oindre  un  malade  avec  les  fain- 
tes  huiles;  einen  Kranken  mit  dem  heiligen  Ole 
falben,  einem  Kranken  die  lezte  Ülung  gèben. 
S’ois dr k,  v.  récipr.  Sich  falben,  fich  mit  Ül  oder 
einer  andern  Feltigkeit  befehmieren,  einfehmieren. 
Oint,  ointe,  partie.  & adj.  Gefalbt,  mitSalbe 
oder  Ül  befirichen.  Siehe  Oindre.  . 

Subfiantive  heifit  L’oint,  der  Gefalbt e.  Les 
Rois  font  les  oints  du  Seigneur;  die  Kbnige 
fini  die  Gefalbten  des  Herren. 

OING,  f.  m.  Das  Schmêr , das  Fett  von  Schwei- 
nen,  dasSchweinefett.  Man  braucht  diefes  l, Fort 
nur  in  folgender  Rèdens- Art:  Vieux -Oing; 
ailes  Schweinenfchmér , womit  die  Achfen  eines 
IFagens  gefehmieret  werden,  und  welches  dahèr 
die  JFagenfclimiere  gênant  wird. 

OISEAU,  f.  m.  Der  Fogel,  ein  zweifufiiges  mit 
Fèdem  und  Fiîigeln  verjehenes  Tkier.  Un  oifeau 
de  proie;  ein  Raubvogel.  Oifeaux  aquatiques; 
JFaffervbgel.  Oifeaux  de  mer , oifeaux  de  ri- 
vière; Scvbgel , Fhtfivbgel.  Oifeaux  paflagers, 
oder  Oifeaux  de  pafiage;  Zugvügel  oder  Sirîch- 
vbgel.  Les  oifeaux  domeftiques  oder  privés; 
die  H a us  vb gel , zahmen  Fbgel , oder  wie  man 
im  Deutfchen  gewbhnlicher  Jagt,  das  Hausge- 
fliigel , das  zahiue  Geflngcl. 

Oifeau , heifit  in  der  jfagerforâche  befonders 
auch  der  Falk,  oder  einjeaer  zurBeize  abgerich- 
teter  Raubvogel.  Un  oifeau  drefié  ; ein  abge- 
richteler  Falk  oder  Raubvogel.  Siehe  Branchir, 
Ell'or,  Niais,  Hagard,  Leurre  &c. 

L’oiieau  de  combat;  der  Streithahn,  Kampf- 
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hahn , eiite  Art  Strandlciufer,  dèren  ffiihne  mit 

frôficm  Getbfe  befiandig  mit  einander  fireiten. 

’oileau  de  Paradis  ; der  Paradiesvogef , ein  in 
Ofliudien  einheitnifcher  Vogel , dtr-bei  einigen 
dcutfchen  Schrifljlellern  autlt  der  Paradieshakn 
heifit.  L’oifeau  de  tempête;  der  Sturmvogel , 
eine  Art  IVafjèrvügel , weldte  eiiien  bcvôrjlchcn- 
deu  Stunu  verkündigen. 

Oifeau  teftacée , ifi  der  Name  eittcr  geurun- 
àenen  einfchaligen Mujchel,  die  arrvA  Hirondelle, 
Wouchette  oderAWéc,  und  im  Deutjchen,  dits 
Flligelliorn  gênant  tcird. 

In  der  IJichterfprâche  tcird  der  Adler,  l’Oi- 
feau  de  Jupiter , der  Vogel  des  gfuviters , der 
Ffau,  l’Oifeau  dejunon,  der  Vogel  derffuno, 
die  Eule,  l'Oifeau  de  Minerve,  der  Vogel  der 
Miner  va , und  die  Taube , l’Oifeau  de  Vénus, 
der  Vogel  der  Venus  gênant. 

Sprichw.  La  belle  plume  fait  le  bel  oifean; 
tin  fchbnes  Gefeder , fchSne  Fcdern  macken  ei- 
11  en  fchbnen  Vogel’,  Kleider  niachen  Lente.  La 
belle  cage  ne  nourrît  pas  l’oifeau  ; der  V ogel 
lèbt  niebt  von  einem fchbnen  Kafigc  ; was  hilft  ein 
fchbnes  Haas,  teenn  m/in  Jchlecht  darin  ifit.  Siehe 
duc  h Battre,  Battu,  Branche,  Nid  und  Viande. 

Tirer  l’oifeau  ; Vol  d’oifeau  ; À vue  d’oi- 
feau;  Jielie  Tirer,  Vol  und  Vue. 

Oisf.au,  f.  m.  Der  Speiskiibel , Lehmkiibel,  die 
Mbrteltrage , ein  kleiner  hblzerner  Kiibel  oder 
tine  kleine  Trage,  mit  icelcher  die  Handlanger 
den  Manrem  den  Speis  oder  Mortel , dèn  mit 
Sand  vermij chien  Kalk  zutragen.  So  wirdaïuh 
bei  den  Stuhkatür  - Arbeitcm  eine  Art  von  Pa- 
lette, icorauf fie  dèn  ans  Kalk  und  teeijjem  Mar- 
inor  zubereiteten  Mbrlel  bei  ihrer  Arbeit  in  der 
Hand  halten , L’oifeau  gênant. 

OISELER , v.  a.  Einen  V ogel  zur  Beize  abrich- 
ten.  Oifeler  un  faucon  pour  le  rendre  bon  hé- 
ronnier;  einen  Falken  zu  einem  guten  Reihcrfal- 
ken  abrichten. 

Oiseler,  v.  n.  Auf  den  Vogelfang  ausgehen, 
V b gel  mit  IMmruinen,  Netzen,  Gamen,  Doh - 
tien  oder  in  Sprenkeln  zu  fangen  fùchen. 
Oisklé,  ék,  partie.  & adj.  Zur  Beize  abgerich- 
tct.  Siehe  Oifeler,  v.  a. 

OlSELELR,  f.  m.  Der  Vogeljleller , dèrjenige, 
toekher  ein  Gefchdft  daratis  macht,  den  Vbgeln 
nâchzujlelien  und  fie  auf  alierhand  Art  zu  fan- 
gen ; im  getn.  Lèb.  auch  der  Vogelfünger , ehe- 
dèm  der  Vogler.  Les  filets  d’un  oifeleur  ; die 
Seize  eines  V ogelflellers.  Henri  l’oifeleur;  Hein- 
rich  der  Vogler. 

OISELIER,  f.  m.  Der  Vogelhdndler , dèrjenige, 
icelcher  ein  Gefchdft  daraus  macht,  Wgel  auf- 
zuziehen,  und  zu  verkaufen.  À la  folemnité 
de  l’entrée  de  nos  Rois , le  Corps  des  oileliers 
de  Paris  étoit  autrefois  obligé  de  lâcher  cinq 
cents  petits  oifeaux,  auxquels  ils  rendoient  la 
liberté;  bei  der  Feierlichkeit  des  Ein&iges  mfe- 
Tom.  IIL 
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rer  Kllnige,  mufle  die  Zunft  der  Vogelhdndler 
in  Paris  ebemals  flinf  himdsrl  kleine  V b gel  fie - 
gen  laffen , dènen  Jie  die  Freikeit  tcitder  gabeit, 

OISELLERIE,  f.  f . Der  Vogelfang,  das  Vogel - 
fteilen  ; it.  die  Kunfi  die  Vbgel  aufzuziehen  und 
abziirichle::  ; it.  der  Vogelnandei , der  Daudet 
mit  Vbgeln.  Il  entend  bien  l’oifellerie;  trverflehl 
dm  Vogelfang,  er  verfleht  fich  ght  auf  das  Vo- 
gelfelleu  ; er  verfleht  die  Kunfi  Vbgel  aufzuzie- 
lieh  und  abznrichlen  ; oder  auch,  er  verfleht  fich 
gftt  auf  den  VogeUiandtl. 

OISEUX,  EUSE,  adj.  Mitfiig , faut,  abgenefgt 
zu  arbeiten,  mthdtig.  Mener  une  vie  oifeule; 
ein  mtifiiges,  ein  unth  litiges  Uben  fit  lire  n.  Alan 
nennet  Paroles  oifeufes,  lere  oder  unniitze/Vorte ; 
in  icelcher  Bcdeutmg  diefer  Ausdruck  befonders 
in  der  thcologifchcn  Sprâche  îiblich  ifi.  On  rendra 
compte  de  toute  parole  oifeufe;  man  wird  von 
jedern  unnlitzen  ! Porte  Rechenfchaft  gèben  mUffen. 

OISIF,  IVE,  adj.  Mitfiig,  keine  Arbeit,  keincGe - 
Jchiifle  habend , unbejchiiftigt , gefchaftlds , un* 
thbtig.  Ils  ne  faut  pas  qu’un  jeune  homme  le 
tienne  oifif,  foit  oinf;  ein  junger  Menjch  tnufl 
nicht  mVtfiig  bleiben,  mtifi  uicht  hitlfiigjeyn.  Une 
vie  oifive;  ein  miifsiges,  gefchdftlojes,  unthdti » 
ges  Lèb  en. 

Fig.  wird  Oifif,  mllfi/g,  auch  wohl  von  lèblo/en 
Dingen  gefagt,  die  nicht  gebraucht  oder  genuzt 
werden  ; ungebraucht , ungenuzt.  Laifîer  foiv 
argent  oifif  ; [ein  Geld  mii/sig  da  liegen  laffen , 
ointe  damit  zu  wucltern,  ointe  es  zu  nutzen.  Ta- 
lens  oilifs  ; Talente , Gaben , Fiihigkeiten , die 
nicht  benuzt  werden. 

OISILLON,  f.  m.  Das  Vbgelchen , ein  kleiner  Vo- 
gel. Çgemein) 

OISIVEMENT , adv.  Mitfiig,  auf  eine  mlifiige 
Art,  oltne  Arbeit  oder  Gejchafte.  Vivre  oilive- 
ment;  mUfiig  gehen,  ein  mUjJiges  Lèben  fùhren. 

OISIVETE,  f.  f.  Der  Mlifsiggang,  derZufiand 
eines  gefchdftlofen,  unthà’tigen  Menfchett.  Palier 
fon  temps  dans  l’oifiveté  ; feint  Zeit  im  MVftig- 
gange  zubtingen.  L’oifiveté  eft  la  mère  de  tous 
les  vices,  oder  fprichwbrtlich,  eft  mère  de  tous 
vices;  Mlifsiggang  ifi  die  MuUer  aller  iMjler; 
Jprichw.  Mlijiiggang  ifi  aller  Lafier  Anfang. 

Zuweilen  heifit  Oifiveté  auch  n(tr  die  Mftfie, 

. > ein  von  dringenden  Gefchüften,  von  pfiichtmSfii - 
gen  Berffsgèjchiiften  befreieter  Zufiand.  In  die- 
fer Bedeutung  fagt  man , Vivre  dans  une  hon- 
nête oifiveté  ; einer  anfiSttdigen  Mftfie  genie- 
ficn  ; ein  geruhiges  und  bequèmes  Lèben  jTtitrc.i. 

OISON,  f.  m.  Das  Gansclten,  die  jungeGans.  Un 
oifon  rôti;  eine  gebratene  junge  Gans.  Figlir - 
Itch  pflègt  man  im  gtm.  Lèb.  einen  dummencin - 
feiltigen  Mtnfchen  Un  oifon,  un  oifon  bridé,  eine 
Gans,  eine  dumme  Gans  zu  nenneit. 

* OLAMPI,  f.  m.  Das  Olampi-Hdrz  oder  Olampi- 
Gummi,  ein  gelbliches , durchftchliges , havres, 
itm  Copale  nicht  imhnliches  Gupuni  oder  Hârz, 
Rr*  weldses 
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welches  aus  America  gebracht  wird,  uni  the- 
mals  in  den  / ipotheken  gtbrautUt  wurde. 
OLEAGINEUX,  EUSE.  adj.  Ülig , Ül  oder  auch 
tiur  eine  iïlichte,  dem  Ole  àhnliclte  Fettigkeit  ent- 
haltend;  zuweilen  auch  Itdrzig.  Les  olives,  les 
noix  font  des  fruits  oléagineux;  die  Oliven,  die 
N"ffe,fmd  litige  (Ül  enthaltende ) Frachte.  Une 
fubltance  oléagineufe;  eine  ëlichte  Subflanz.  Le 
fnpin  eft  un  bois  oléagineux;  die  Fichte  iji  ein 
hârziges  Holz. 

OLËANDKE,  f.  m.  Der  Oleander , ein ftrauch-drti- 

ferBaum , der  wègen  feinerlulrothen  Bliittn  anelt 
e rofage  oder  la  rofagine,  und  im  Deutfchen  der 
Rofenbaum  und  die  Lorberrafe  gênant  wird. 
♦OLECRANE,  f.  m.  ( Anat.)  Der  a:iswcndige 
fchnabelfl Vrmigr  Fortfatz  des  dicken  Hanptes  aer 
Eli  en  bogen  r b lire. 

OLFACTOlRfc,  adj.  de  t.  g.  ( Anat.)  Zu  den 
IV trkzeugen  desGeruchs  gehiirig.  Les  nerfs  ol- 
faftoires;  die  Geruchs-Ncrven. 

OL1BAN , f.  m-  Der  arabifche  (Veihrauch , ein 
tcohlriechendes  Hdrz , welches  von  einem  dort 
wachfenden  IVachholderbaume  gefammelt  wird , 
und  dejjen  bejle  Sorte  unter  dem  Namen Encens 
mâle,  tnaimlicker  IVeihrauch , bekant  iji. 
OLIGARCHIE,  f.  f.  Die  Oligarchie',  diejenigeRe- 
gimentsform , da  die  gefètzgcbende  Geualt  nûr 
in  den  Hiinden  einiger  Wenigen  iji. 
OLIGARCHIQUE,  adj.  de  t.  g".  Ofigarckifch.  Un 
gouvernement  oligarchique;  eine  oligarchijche 
Regierur.gsform.  Siehe  Oligarchie. 

OLIM , Ein  aus  dem  Laleinifchen  entlehntes  IVort, 
welches  Jo  viel  heiflt  als  Autrefois  ; vôr  Zeiten , 
ehedèm.  Alan  bedienet  ftch  deffelbcn  in  der  fran- 
zbji/chen  Sprdclte , die  alten  Protokolle  des  Par- 
lamentes  zu  Paris  dadurch  zu.  bezeichntn , und 
braucht  es  in  diejer  Bedeutung  als  ein  Haupt- 
tvort,  doch  nûr  in  der  niehrernZahl.  Les  olim 
furent  commencés  en  mil  trois  cents  treize  par 
Montluc,  Greffier  du  Parlement  ; die  alten  Fr o- 
tokotte  wurden  im  ffahre  1313  von  dem  Parla- 
ments-Schreiber  Montluc  angefangen. 

OL1NDE,  f.  f.  Benennung  eiiier  Art  vârzüglich 
guter  üègenklingen,  die  in  Olinda,  einer  Stadt  in 
Brafilicn  verfertiget,  und  dahèr  Olinden  gênant 
werdtn'yjie  flihren  einHorn  zum  Zeichen. 
♦OL1VAIRE,  adj.  ( Anat.)  Olivenfôrmig.  Corps 
olivaires;  olivenfbrniige  H': gel,  zwei  Hervôrra- 
gungen  an  dem  verldngerten  Hirnmarke. 
OLIVAISON,  f.f.  Die  Olivenlè/e,  Oliven- Æmde, 
die  Einfatnlung  der  zeitigen  Oliven,  und  dieZeit, 
da  diefes  gejcniehel. 

OLIVATRE,  adj.  de  t.  g.  Olivenfarbig , oliven - 
j'arben  oder  auch  olivengrün.  Alan  braucht  die- 
. /es  Beiwort  im  Franzbji/ch  n tneijlens  nûr  von 
der  Farbe  der  Haut.  U a le  teint  olivâtre  ; er 
hat  eine  olivenfarbene , eine  fchwarzgelbe  oder 
braungelbe  Gefichtsfarbe.  Siehe  Olive. 

OLIVE,  f.  f.  Die  Olive,  die  Frucht  des  Oliven- 


baumes  oder  ülbaumes,  die  Ôlbére,  ( fiche  die  An- 
merkung  bei  dem  IVorle Olivier ).  Olives  rhar- 
nues;  tjeifchige  Oliven.  De  l’huile  d’olives;  Oli- 
ven-Ül  oder  wie  man  im  DetUjchen  gewti/ndi- 
cherfagt,  Baum-ÜI.  Des  olives  confites;  tin- 
gemachte  Oliven.  Des  noyaux  d’olives  ; Oli- 
venkerne.  Un  baril  d’olives;  ein  Füfschen  Oli- 
ven. Couleur  d’olive;  olivenfarbig,  olivenfar- 
ben.  Drap  de  couleur  d’olive  oder  Drap  couleur 
d’olive;  olivenfarbenes  Tftch.  Boutons  faits  en 
olive  ; olivenfërmige  Knbpfe  , welche  titan  im 
Deutfchen  auch  fchieckthin  Oliven  nennet.  Ehe- 
ntalswar  auch  eine  Gattung  Gebiffe  fur  die  Ppr- 
de  unter  dem  Namen  Olives  bekant.  Auch  wer- 
den  in  der  B aukunjl  olivenfbrmigeVerzierungen 
Olives,  Oliven,  gênant. 

Zuweilen  Jleht  Olive  anllatt  Olivier,  z.B.in 
folgenden  Redens-Arten . L’olive  eft  le  fymbole 
de  la  paix;  derülbaum  if  das  Sinbild  desFrie- 
dens.  Un  rameau  d’olives;  ein  ülzweig.  Le 
jardin  des  olives;  der  Ülgarten.  Die  Dichter 
fagen , Joindre  l’olive  aux  lauriers;  den  Ol- 
zweig  mit  den  Lorbe'ren  vàren  ; ndch  erfochle- 
nen  Siegen , Frieden  machen. 

OL1 V ETE,  f.  f.  Der  Naine  einer  in  dem  fûdlidun 
Theile  von  Europa,  befonders  uni  Montpellier 
wiid  wachfenden . dem  griechifchen  Heue  akuli- 
chen  Pfîanze , dèren  Situe , welcher  in  Kapftl » 
wdchfet,  die  den  Alohnkbpfcn  gleichen,  ein  gâ- 
tes ejlbares  ül  gibt. 

OL1 VÈTTES,  f.  f-  pl.  Der  Oliventanz . ein  befonde- 
rer  Tanz  der  La-ndleute , dèr  xu  Ende  der  Oli- 
ven-Æmde  von  drei  Perfonen  in  einer Schlangtn- 
linie  uni  drei  Olivenbaume  herum  getanzt  tard. 

Olivettes  nennet  mon  auch  eine  gewijfe  Gat- 
tung olivenfiirniiger  Gldsperlen , die  gemein'g- 
lichvon  tceijfer  Farbe  fina,  und  an  dieSchwar- 
zen  in  Africa  vcrhanaelt  werden. 

OLIVIER,  f.  m.  Der  Oliyenbaum,  oder  wie  ma* 
gewbltnlicher  fagt,  der  Ülbaum,  dèrjenige  Bçim, 
aus  drfjen  Frlicnten  das  fogenante  Baum-Ül  ve- 
preJJ'et  wird.  L’olivier  franc;  der  zahine  Ül- 
baum. L’olivier  fauvage;  der  wilde  Ülbaum, 
fonjl  auch  der  Oleajler  oder  Paradiesbusun  gê- 
nant. Une  branche  d’olivier;  ein  Ülzweig,  ein 
Zweig  von  einem  Ülbaume.  Une  couronne  d’o- 
livier; eine  Kroue , ein  Kranz  von  Ülzwtigm- 
Bois  d’olivier;  blbdumenes  Holz.  Une  table 
d’olivier;  eine  Tafel  von  àlbàumen  Holz. 

( Herr  Adelung  findet  es  unfckikhck  und  un- 
deutfch , tvenn  man  fiir  Ülbaum  noch  immer  Oo- 
veiwaum,  und  fir  Ülbêre , die  Olive  fagt.  M 
meyne  aber  Herr  Adelung  tadle  den  Gtbranck 
die/er  auslandifchcn  IV Ürier  mit  Unrecht.  F.m- 
mal  iji  die  Frucht  des  Olivenbaumes  eine  Steic- 
frucht  und  keineBêre',  folglichijl  der  A usdriuk 
Ülbereflr  Olive,  iqirichtig.  Dem  Olivenbaume 
hat  man  im  Deutfchen  vôrzugsweife  (par  excel- 
lence) den  Namen  Ülbaum  beigelègt.  IVenn  tu» 
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- élefer  Name  Uôs  deshall)  xuiiïme , weil  dejjen 
Frückte  ein  Ül  gèben , Jo  mlijite  mon  dot  Mohn, 
(pavot)  den  R’àbefamen  oder  Keb ■ (favette) 
und  andere  dergleichen  Pflanzen , ans  dèren  So- 
ttie n ein  Ül  gepreffet  oder  gefchlagen  wird,  Ül- 
pfianzen,  und  jelpft  den  wtufchen  Nufibaum,  nicht 
fiufibaumjondern  Ülbaum  nennen,  weil  ans  def- 
fen  Frùchten  ein  fehr  gutes  Ül  gefchlagen  wird. 
IVill  man  aber  den  Natnen  Olivenbaum  deshalb 
nicht  gelten  lafj'en , weil  er  ausldudifch  iJl,fo  tnuJJ 
man  auch  dem  Kaflanienbaume  chien  andern 
Natnen  gèben , und  iiberhaupt  die  ganze  Botanik 
deutfch  umfchaffen.  ) 

OLLAIRE,  adj.  Diefes  Beiwort  komt  nurinfol- 
gender  Rèdens-Art  vôr:  La  pierre  ollaire;  der 
Topfftein , ein  thon-ârtiger  Stein,  uielcher  ftch 
fchneiden  und  drèhen  lii fit,  und  dahèr  zu  Topfen 
und  andern  Gefàjïen  verarbeitet  wird. 

OLOGRAPHE,  adj.  de  t.  g.  Eigenluindig,  ganz 
mit  eigener  Hand  gefchrieben.  Komt  meijlens 
«Tir  in  folgender  Rèdens-Art  vôr:  Un  tefta- 
ment  olographe;  ein  von  dem  Erb-laffer  ganz 
mit  eigener  hand  gefchriebenes  Teflament. 

OLYMPE,  f.  m.  Der  Olymp , einGebirge  in  Thef- 
falien , welches  fich  mit  einigen  Spitzen  liber  die 
IVolken  erhèbt , und  in  der  Mythologie  der  Grie- 
then  und  Rtimer  die  Wohnung  des  Jupiter  s und 
der  b'bern  Glilter  war.  Les  Dieux  de  l'Olympe; 
die  Gbtter  des  Olympes. 

OLYMPIADE,  f.f.  Die  Olympiade,  eineZeitvon 
vier  gfahren , von  einetn  olympifchen  Spiele  zum 
andern.  Alexandre  commença  à régner  la  pre- 
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OMBILIC , f.  m.  (Anat.)  Der  Nabel,  und  in  de t 
Botanik  die  Kelchnarbe.  S:cke  Nombril. 

®dj.  Zutn  Nabel  gekbrig , den 
Fabel  betreffend.  Le  cordon  ombilical;  die Na- 
bel/clmnr.  La  hernie  ombilicale;  der  Nabelbruch. 
La  veine  ombilicale;  die  Nabel- Ader. 
OMBRAGE,  f.  m.  Der  Schatten.  dèr  dur  ch  die 
von  Kërpem  aufgehaltenen  Lichtflrahlen  verîtr- 
Jachle  Mangel  des  Lichtes  in  einem  erleuchteten 
Or  te,  be fonder  s aber  wenn  dur  ch  eine  kSrperli- 
che  MaJJ'e  die  heiffen  Sonnenflrahlen  abgehalten 
werden.  Ces  arbres  font  un  bel  ombrage;  dieft 
Baume  machen  oder  werfen  einen  fchbnen  Schàt- 
ten.  Un  ombrage  frais,  agréable,  épais;  eink'ùh- 
ler,  angenehmer,  dichter  Schatten,  oder  vielmehr 
ein  dicht  befchatteter  Platz  oder  Ort.  Die  Dichter 
fagen.  Les  ombrages  verds  ; die  grlinen  Schat- 
ten, der  Schatten,  dèn  die  grlinen  Baume  ma- 
c lie  il  Siehe  übrigens  Ombre. 

Figürl.  heifit  Ombrage  Jo  viel  als  Défiance, 
foupçon  ; das  Mifstrauen,  der  Verdacht,  Arr- 
teolm.  Donner  de  l’ombrage  à quelqu’un  ; Mt'/}- 
trauen  bei  jemanden  errègen,  einen  Anlafi  zum 
..  Mijitrauen,  zum  Ver dachte  gèben.  Toutluffait 
ombrage  ; ailes  errèget  Verdacht  bei  ihm  ; er 
fchbpfet  liber  ailes  Verdacht  oder  Argwohn , ai- 
les macht  ihn  argwbknifch.  Il  en  a pris  ombra- 
ge; erhat  Verdacht  oder  Argwohn  deshalb  ue- 
Jchüpfet.  b 

OMBRAGER,  v.  a.  Befchatten,  Schatten  au/  ei- 
nen  Gègenfland  werfen,  ihn  mit  Schatten  bedek- 


. „ . hen,  durch  Schatten  dunkler  machen  oder  auch 

mière  annee  de  la  cent  onzième  Olympiade;  fchlechthin  Schatten  gèben  oder  machen.  Ce  grand 
Alexander  trdtfeine  Regieruug  im  erjlenffahre  arbre  ombrage  toute  la  maifon;  diefer  grôjie 


der  hundert  und  eilflen  Olympiade  an. 
OLYMPIEN,  adj.pl.  Ojymvifch,  ein  Beiname,  dèn 
man  den  zwblf  bbem  Gottheiten  beilègte,  die  man 
Dieux  olympiens,  die  olympifchen  Gbtter,  und 
ihrer  Zabi  ndch  auch  Les  douze , die  Zwblfe 
. nante. 

OLYMPIQUE,  adj.  de  t.  g.  Olytnpifch.  IVird  mei- 
ftens  nur  in  folgender  Rèdens-Art  gebraucht. 
Les  jeux  olympiques;  die  olympifchen  Spiele. 
OMBELLE,  f.  f.  Die  Dolde,  die  aus  einem  gemein- 
ftlichen  Mittelpunkte  entfpringende  Blumen- 


fchaftl 

flielee, 


fiieleeiniger  Pflanzen,  die  gleichfam  einen  Sonnen - 
■ oder  Règenfchirm  bilden , die  man  dahèr  Fleurs 
en  ombelle,  Doldenblumen  oder  auch  Schirm- 
blumen  nennet.  '• 

In  der  IVapenk.  wird  der  Schirm.  welchen  der 
Doge  von  Ventdig  liber feinem  IVapen  führet , 

Ombelle  gênant.  Argwohn  fthbpfen. 

CMBELLIFERE,  adj.  Dolden  tragend  oder  brin-  Ombragé,  ée,  partie.  & adj.  Befchattet 
gend.  Man  nennet  in  der  Botanik,  Plantes  om  ~ ’ 


_ , y grQfî* 

Baum  bejehattet  das  ganze  Haus,  wirft  einen 
Schatten  liber  das  ganze  Haus,  gibt  dem  eanzen 
Haufe  Schatten. 

Fig.  und  dichterifch  fagt  man  von  einem  mit 
Sieg  gekrbnten  Helden,  Les  lauriers  ombragent 
fa  tête,  ombragent  fon  front;  die  T.orbern  um- 
fchaltenfein  Haupt , umfchatten feine  Stime. 

Die  Orgelbauer  fagen , Ombrager  la  lumière 
d’un  tuyau;  einen  Theil  des Pfeifenloches  mit' ei- 
nem Biciplattchen  bedecken. 

Ombrager  quelqu’un,  heifit  fig.fo  viel  als  Lui 
donner  de  la  défiance , du  foupçon , de'  la  ja- 
- loufie;  Mijltrauen,  Verdacht,  Eiferfiuht  bei  je- 
manden  errègen,  ihm  Anlafi  zumM'ifitrauen&c. 
gèben.  Cela  ne  doit  pas  vous  ombrager;  das 
mufi  Sie  nicht  mijîtrauifch  oder  eiferfiichtig  ma- 
chen , darüber  tnlijftn  Sie  keinen  Verdacht  oder 


&c.  Siehe 


fetta . îvian  yunnec  ni  aer  notaniK,  liâmes  om-  Umbrager. 

ellifères,  oder  auchfubjlantive,  Des  ombellifè-  OMBRAGEUX,  EUSE,  adj.  Scheu.  Diefes  IVort 
res,  Doldengewlichfe  oder  Sihirmpflaiizen,  dè-  —'-J  L — x/v  ,,î-*  é ™ * - 

ren  Blumenfliele  aus  einem  gemeinjchaftliihen 
Mittelpunkte  entfpringen,  und  eine  Dolde  oder 
emen  Schirm  bilden. 


wird  hatwtfâchlich  nir  von  ffèrden  und  emi<ren 
andern  Thieren  gefagt,  die  gleich  vôr  jedem 
ungewohnten  Gègenfïande  erfchrecken  und  die 
Fiucht  nèhmen.  Un  cheval  ombrageux  ; ein 

Rrr  2 fc  heu  es 
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OMB. 

Jckeues  P/èrd.  Défaites-vons  de  cette  béte,  elle 
eft  ombrageufe;  /chu feu  Sie  /ch  die/es  Tliier 
vomJfalfe,  es  ifi/cheu. 

Fig.  heifit  Ombrageas,  mi/traui/ch , argwtfh- 
ni/ch.  C’eft  un  homme  fort  ombrageux  ; er  ifl  ein 
fehr  mifitrauijcher , fehr  argtcbhni/cher  Men/etu 
(Ombrageux,  heifit  eigentlich fchattig;  ifl  aber 
in  diefer  Bedeutung  car  nicht  gebriiucfilich ,) 
OMBRE,  f.  f,  Der  Schatten,  die  Dunkelhcit,  wel- 
che durch  einen  Kiirper  verfir/achet  wird,  dèr 
die  Lichtfirahlen  aufhdlt , oder  im  Licltte  fehet  ; 
it.  das  dunkele  Bild  eines  Kbrpers,  welches  durch 
die  A ufhcdtung  der  Lichtfirahlen  entfiehet.  L’om- 
bre de  l’aiguille  marque  les  heures  dans  un  ca- 
dran ; der  Schatten  des  Zeigers  zeiget  die  Stun - 
den  an  einer  Sonuenu.hr.  Se  coucher  à l'ombre 
d’un  arbre;  fich  in  den  Schatten  eines  Baumes 
niederlègen.  Cet  arbre  ne  donne  gu  ères  d’om- 
bre; dit/er  Baum  gibl  nicht  viel  Schatten.  Cet» 
plante  aime  l’ombre,  vient  mieux  à l’ombre 
u’au  foleil  ; die/e  Pfianze  liebt  den  Schatten , 
oml  be/fer  im  Schatten , als  in  der  Sonne  fort. 
Les  ombres  s’allongent  quand  le  foleil  approche 
du  couchant;  wenn  die  Sonne  fich  zum  Unter - 

fange  neiget , werden  die  Schatten  langer.  L’otn- 
re  fuit  le  corps  ; der  Schatten  folgt  de:n  Kor- 
pcr.  Dichteri/ch  fagt  mctn , Les  ombres  de  la 
nuit;  die  Schatten  der  Nacht,  die  Finfiernifi.  Les 
ombres  de  la  tnoit;  die  Schatten  des  Todes.  Les 
ombres  du  tombeau;  die  Dunkelheit,  die  Nacht 
des  Graves. 

Fig.  La  vie  des  hommes  parte  comme  l’om- 
bre; dus  Lèben  der  Men/chen  geht  tcie  einSciiat- 
ten  vorliber.  I.es  grandeurs  du  monde  ne  font 
Qu’ombre  & que  fumée;  die  Herlichkeiten  der 
fVeit  find  nichts  als  Schatten  und  Ranch.  Von 
einem  Men/chen.  dèr  einem  audern  Uberall  ndch- 
folget,  ih'm  nicht  von  der  Seite  gehet,  /agi  man. 
Il  le  fuit  comme  l’ombre  fait  le  corps;  c’eft  fon 
ombre;  er  folgt  j'htn,  wie  der  Schatten  déni  Kbr- 
per;  er  ijl  Jein  Schatten . Avoir  peur  de  fon 
ombre;  fich  vôr  /einem  eigeiten  Schatten  flir ch- 
ien, anjferordentlich  furcht/am  feyn. 

Faire  ombre  à quelqu’un,  einem  Schatten  tna- 
chen,  heifit  fig’ùrlich , einen  verdunkeln , ihn  in 
irgcud  einer  Sache  übertreffen, , und  dadurch  def- 
/eu  Ruhm  oder  Slnfehen  fchwüchen.  Elle  fait  om- 
bre à toutes  les  Dames  de  la  Cour;  fie  verdun - 
kelt  aile  ü brige  Damen  bei  Hofe. 

Man  fagt  aiuh . Tout  lui  fait  ombre  ; ailes 
tnachl  iïm  argwlihui/ch  oder  mifstrauifch  , er 
filrchlet  fich  vôr  a!! em. 

Ombre  heifit  Kuweilen  auch  jo  viel  als  La  pro- 
tection, faveur.  Qu’a-t-il  à craindre  à l’ombre 
d’un  li  puiflant  couitifan  ? was  liai  er  unter 
dem  Schatten , unter  dem  Schulze  oder  Schirme 
eines  fo  müchiigen  Ilbfiinges  zu  bef Tir  chien? 

Ombre,  wird  auch  an  (lait  Prétexte  gebraucht, 
in  weicher  Bedeutung  die/es  Hrort  aber  immr 


mit  dent  VSrworte  Sous  verbtinden  wird.  Tlqnitt» 
la  compagnie,  fous  ombre  qu'il  avoit  des  affai- 
res prclïantes  ; er  verliefi  aie  Ge/el/chaft  unter 
dem  Vôrxcande.dafirr  dringende  Ge/chjfce  liabe. 

Ombre  , komt  auch  hSupg  in  der  Bedeutnng 
von  Apparence  vôr.  Je  n'y  vols  pas  la  moin- 
dre ombre  de  difficulté;  ich  fehe  davei auch  nicht 
den  geringfien  Schatten  oder  Schein  von  Schtoie - 
rigkeit.  Prendre  l’ombre  pour  le  corps;  de* 
Schatten  fur  den  Kbrper , den  Schein  fUr  die 
IVirklichkeit  uèhmen. 

In  ahnlicher  Bedeutung  Iteifit  Ombre,  der 
Schatten,  ein  fchwaches  Bild , ein , einem  andern 
n îir  auf  fine  unvolkommev.e  elrt  Sltnliches  Ding. 
La  république  romaine  n’étoit  plus  que  l’cm- 
bre  de  ce  qu’elle  avoit  été  autrefois;  die-rtmi- 
Jche  Republik  war  nur  noch  ein  Schatten  von  dent, 
was  lie  ehemals  gewèfen.  Les  cérémonies  & les 
facrifices  du  vieux  Teftament  n’etoient  que  les 
ombres  des  mvftères&dés  vérités  du  nouveau; 
die  Ceremonieh  und  Opfer  des  alten  Tefiamentes 
waren  nur  Schatten , unvolkommene  JinbHdliche 
Vôrfielhmgen  von  den  Geheiiunifièn  und  iVahr- 
heiten  des  neuen  Tefiamentes. 

Die  RHiner  pflègien  diejenigen  Per/onen , wel~ 
che  die  eingeladenen Gîijle noch  mitbrachten,Om- 
bres , Schatten , ungetadene  Gcijle  zn  neuneu. 

, In  der  Aichteri/chen  Sclireib-/lrt  heifit  Ombre, 
der  Schatten,  ente  abge/chiedene  Scie , der  Geift 
eines  verflorbenen  Klirpers.  Le  Royaume  des 
ombres;  das  Reich  der  Schatten,  das Schatten- 
reif  II,  der  Aufenthalt  der  abgefchiedenen  Selen.  . 

In  der  Malerei  nennet  nian  Ombres . Schat- 
ten, dunkele  Partie n und  litige,  welche  den  na- 
türlichen  Schatten  ndchahnten,  und  zur  ErhS- 
hung  der  beleuchtelen  oder  hellen  Parlien  dienen. 
Après  de  grands  clairs,  il  faut  de  grandes  om- 
bres , parcequ’elles  forment  ce  qu’on  appelle 
des  repos;  grôfie  Lichter  erfardera  grô  fie  Schat- 
ten, weil  f;e  das,  was  man  Ruhefieüen  nennet, 
hervôr  bringen. 

Fig.  pfiègt  man  einen  leichten  unbedeutenden 
Fèliler  in  einem  Gemtilde,  dèr  aber  nftr  dazn  d;e- 
vet,  die  übrigen  Schbnheilen  defièlben  defio  tnehr 
zu  erkèben,  Une  ombre,  zu  nennen. 

Ombre,  Terre  d’ombre;  Utnbra,  die  Umber- 
Erde,  eine  dunkclbraune,fetteErde,  welche  zum 
Malen  gebraucht  wird. 

OMBRE,  JEU,  fiche  H OMBRE. 

OMBRER,  v. a.  (Malerei)  Schattiren,  die  dnn- 
kelen  Stellen  in  einer  Figfir  durch  JZîige  oder  dun- 
kele Farben  anzeigen  oder  ausdruckeiu 
Q.Mimi,  éi-:.  partie.  6c  ndj.  Schattirt.  S.  Ombrer. 
OMÉGA,  f.  m.  Oméga  ; der  Va  me  des  lezten  Bî«k- 
fiaben  im  griechi/chen  sllpkabcte , wodurch  man 
figtlrlich  den  Lezten  in  einer  Or  duung  oder  Cla/je 
zn  beze'tchnen  pfiègt.  Cet  écolier  eft  toujours 
l’oméga  de  la  clafle;  diefer  Schiller  ifi  iamnr  der 
Lezte  oder  LLitcrfie  in  der  Gaffe, 

OME- 
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OMELETTE , f.  f.  Der  Eierkficken,  ge/chlagene 

Eier , die  in  Gejlall  eines  Knchens  in  Butter  oder 
mit  Spcck  in  enter  Pfatine  gebackcn  und  dahèr 
au  ch  F/ankf'.ckeii  gênant  werden.  Une  omelette 
au  beurre;  cin  in  Butter  gcbackener  Eicrkuchen. 
Omelette  hu  lard  ; ein  Speck- Pfanku chen. 

OMETTRE,  v.  a.  Unterlajfen , tiw  as  nicht  thun, 
w as  inan  hutte  thun  follen,  in  welcher Bedeutnng 
tua  a ira  Deutfcken  auch  ttolil  vergeffen  oder  liber - 
fehen  fagt.  je  n’omettrai  rien  de  ce  qui  dépen- 
dra de  moi  pour  votre  fervice;  ich  werde  iiichts 
unterlajfen,  iras  von  tnir  abhangen  wird,  Jitnen 
zudienen.  Il  a omis  l’eflentiel  de  fa  commiflion  ; 
er  hat  das  fFèfenÜiche  feints  Auftrages  vergef- 
Jen.  Prenez  garde  de  n’omettre  aucune  des  for- 
malités nécefl'aires;  nihmenSie  /ich  ni  A dit,  dajî 
Sie  keine  der  nothwendigen  Formalitaten  vergef- 
fen oder  überfehen.  J’omcttois  à vous  dire;  ich 
. unterliefi,  ich  vergâfi  Ihnen  zti  fagen. 

Omettre,  heift  auch,  auslaffen,  ein /Fort,  eine 
Stelle  im  licden  oder  Schreiben  tceglajjen,  ilber- 
gehen.  11  a omis  deux  nu  trois  mots  dans  fa  let- 
tre ; er  hat  in feinem  Briefe  zwei  oder  drei  /Forte 
ausgelàffen. 

Omis,  ise,  partie,  & adj.  Unterlajfen , ausgelaf- 

. fen,  &c.  Siehe  Omettre.  Il  y a un  mot  d’omis 
ici;  hier  ijl  ein  /Fort  ausgelaffen. 

OMISSION,  f.  f.  Die  Unterlaffung  desjenigen,  was 
inan  hiitte  thun  follen  ; it.  die  Auslaj/mg,  IFeg- 
îajfung , Übergeitung  eines  l Fortes , enter  Stelle 
im  Reden  undSchreihen.  Un  péché  d’omiilion  ; 
eine  UnterlaJJungs-Slinde , die  JtrâJbare  Unter- 
lajjuttg  einer  be/ohlnen  Sache.  Faire  une  omif- 
fton  ; etivas  unterlajfen , auslajjen , weglaffen , 
ubergehen. 

Zuweilen  heifît  Omiflion  blâs  ein  Verfthen , 
ein  Fihler,  dèr  dadurch  entjlanden,  dajl  inan  ét- 
ions unterlajfen  oder  ausgelaffen  hat.  C’eft  une 
«million  qvi’on  peut  réparer;  das  ijl  ein  Ferfe- 
hen,  ein  Fèhler,  dèr  wieder  'gut  zu  machen  ijl. 
Ce  n'eft  qu’une  faute  d’omiflion;  das  ijl  nur  cm 
Unierlnii un gsf chier,  ein  Fergefjenheitsfèhler. 

OMNISCIENCE,  f.  f.  Die  AlwiJJinheit Gottes,  ein 
niir  in  der  Théologie  iibliches  /Fort. 

* OMPHACIN,  1NE,  adj.  Man  nennet  in  denApo- 
theken  Huile  omphacine , ein  ans  unreifen  Üli- 
ven  ausgeprefites  Ol. 

OMOPLATE,  f.  f.  (Anal.)  Das  Schulterblatt , 
ein  br citer  und  flatter  Knochen  an  der  Seile  des 
obern  Riickgraaes , unmittelbdr  tinter  der  Achfel 
des  tnenfchlichen  KOrpers. 

OMPHALOCELE,  fiche  EXOMPHALE. 

ÔMPHALODES,  f.  m.  Siehe  Cotylédon.  Cyno- 
gioiie  omrihalodes ; die  nabeflirmige  Hundszun- 

Se,  eine  Pflanze. 

PHALOMANCIE,  f.  f.  Die IFahrfagerei  aus 
der  Gejlalt  der  Nabelfchnur  eines  neugcbôrncn 
Kindes,  da  inan  aus  denKnoten,  die  Jich  zuwei- 
Un  an  der  Nùbelfchnùr  eines  Kiudes  fuiden,weif- 
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fagen  will,  wie  viel  Kinder  die  IFSchnerim  nock 
bekommen  werde.  . 

OMPHALOPTRE,  adj.  Linfenfôrmig.  Siehe  Len- 
ticulaire. • * . . 

OMRAS , f.  m.  Ein  Titel  der  Fôrnèhmen  an  dem 
Hofe  des  grôfcen  Moguls. 

ON,  Man;  ein  unbejlimtes Furwort,  welches  meh- 
rerePerfonen  anzeigt,  und  nhr  allein  mit  der  drit- 
teu  ein/àchen  Perfôn  eines  Zeitwortes  verbunde n 
wird.  On  raconte;  titan  erzâhit.  Que  dira-t-on? 
was  wird  man  fagen  ? On  lui  a confié  un  fecret 
qu’il  ne  veut  pas  dire;  man  hat  ihtn  einGeheim- 
nijl  anvertrànet , welches  ernicht  fagen  will. 

Der  fanftern  A usf proche  wègen,  pflègt  tuant 
vârzllglich  wenn  das  unmitlelbar  vôr  On  Jteliende 
l Fort  mit  einem  Fokâl  endet,  dev.Artikel  le,  mit 
Auslaffiiug  des  Buchjlaben  e,  vôr  on  zu  fetzen . 
Il  faut  que  l'on. contente;  man  mufs  einwiHigen. 
Si  l’on  nous  entendoit;  wenn  man  uns  h tir  te 
oder  verJVûnde. 

Sprichwbrtlich  fagt  man,  Se  moquer  du  qu’en 
dira-t-on,  être  au-deft’us  du  qu’en  dira-t-on; 
Jich  niclits  daraus  machen,  was  . die  Leute  davon 
fagen , fich  liber  das  Gerède  der  Leute  hinaus 
fetzen.  Le  qu’en  dira-t-on  ne  l’étonne  point; 
was  die  Leute  davon  fagen  wundert  ihn  nicht. 

• Obgleick  diefes  Flirwort  gemei niglich  ein  /Fort 

mlimilichen  Gefchlechtes  h inter  Jich  hat,  fofezl 
man  es  doch  zuweilen  auch  vôr  ein  /Fort  weib- 
lichen  Gefchlechtes.  On  n’eft  pas  maîtrefl’e  d’ac- 
coucher le  jour  qu’on  voudroit  ; man  ijl  nicht 
Herr  nieder  zu  kotnmen  an  welcltem  Tage  man 
will.  Quand  on  eft  belle,  on  ne  l’ignore  pas; 
wenn  man  JchSn  ifl,  fo  weiji  titan  es  auch . 

ONAGRA,  f.  f.  Die  Nachtkerze,  eine  in  America 
eiuheimijche  Pflanze , fonfl  auch  Herbe  aux  âne* 
gênant. 

♦ONANISME,  f.  m.  Die  Selbjlfck  wàch  un  g oder 
Selbjlbefleckung. 

ONC,  ON  QU  ES,  Ein  veraltetes  Nèbenwort,  wel- 
ches Jo  viel  heifit  als  Jamais,  niemals , nie. 

ONCE,  f.  f.  Die  Unze , ein  GewichL,  welches  be- 
fonders  in  den  Apotheken  htiufig  für  zwei  Loth, 
oder  denzwtilften  Tlteil  eines  Ffuedes,  zu  24  Loth 
gercchnet,  gebraucht  wird,  da  hingègen  ein  ge- 
wbliuliches  Pfund  16  Unzen  oder  3a  Loth  aus- 
niacht. 

Jn  Sicilien,  befonders  zu  Meffma  und  Paierai » 

- fùhret  eine  dort  gangbare  Gold  - undSilbermun- 
ze  den  Namen  Once , (Oncia). 

In  Perfien  ifl  ein  gewiffes  zahm‘s  Thier,  wel- 
ches ungefèhr  die  grtifie  eines  Luchfes  hat  und  wie 
ein  Tiger  geflekt  ijl,  mter  dem  Namen  Once  be- 
kant.  AJan  bedieuet  Jich  deffen  zur  Gazelle nj a gd. 
Siehe  Gazelle. 

ONCIALES,  adj.  f.  pl.  Lettres  onciales  nennet  man 
die  g rôfien  Bûclijlaben  oder  ScJtriftzüge,  dèr  en 
man  Jich  ehemals  zu  den  Infchriften  und  Grab- 
fehriften  bediente  ; die  SUinfciirift. 

Rrr3  ONCLE, 
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ONCLE,  f.  m.  Der  Oheim,  des  Val  ersf oder  der 
Mutter  Brader.  L’oncle  paterne!  ; der  Oheim 
von  vàterlicher  Seite,  des  Vaters  Brader.  L’on- 
cle maternel;  der  Oheim  von  tnlitterltcher  Seite, 
der  Mutter  Bruder.  Le  grand  oncle  ; der  Grâfi- 
Oltèim,  des  Vaters  oder  der  Mutter  Oheim.  On- 
cle à la  mode  de  Bretagne;  des  Vaters  oder  der 
Mutter  Gefchwifierkina. 

ONCTION , f.  f.  Die  Salbung , dos  Saiben , die 
Ülung,  die  Handlmg  des  Beftreickens  mitSalbe 
oder  Ül.  IVird  hauptfachlich  nùr  von  der  Cere- 
monie gefagt,  da  Kbnige  und  Pnejler , zum  Zei- 
(îten  titrer  kbniglichen  und  priejlerlichen  IViirde, 
mit  dem  bejonders  zubereiteten  Salb-Üle  gefalbet 
werden.  L’onftion  des  Rois,  des  Évêques  ; die 
Salbung  der  Kbnige , der  Bifchbfe.  L’ Évêque 
qui  a fait  les  onttions;  der  Bifchof,  -welcher  die 
Salbteng  verrichtet  hat. 

L’extrême-onftion  ; die  texte  Ülung,  diefia- 
tramentalifche  Salbung  eines  in  dcn  lezten  Zli- 
gen  liegenden  Kranken. 

Fig.  heifit  in  der  theologifchen  Sprdche  L’on- 
ftion,  die  Salbung,  die  Inbrunjl , ein  boiter  dur  ch 
die  gbttliche  Gnade  gewirkter  Grdd  der  Erkent- 
nifi  und  R'ùhrung.  Il  y a de  l’onftion  dans  ce 
fermon,  dans  ce  difcoürs;  es  ili  Salbung  in  die- 
fer  Prèdigt,  in  diefer  Rède.  Prières  pleines  d’on- 
ftion;  Gebète  voiler  Salbung. 

ONCTUEUX,  EUSE,  adj.  ütig,  einFett,  Ül  oder 
eineFettigkeit  enthaltend.  Une  liqueur  onttueufe; 
tine  blige  Feuchtigkeit.  Un  bois  onftueux;  ein 
jettes.  Jette,  liârzige  Theile  eutltaltende s Holz. 

ONCTUOSITÉ,  f.f.  Die Fettigkeit,  diefetteBe- 
fchaffenheit  eines  Dinges , dit  Eigenfcnaft , da 

' ein  Kbrper  jette , blige  oder  atich  hdrzige  Theile 
« nthàlt . Les  bois  qui  ont  de  l’on&uofité  brûlent 
facilement  ; Holz-Arten , welclte  eine  Fettigkeit 
haben,  brennen  leicht. 

ONDE,  f.  f.  Die  JVellt,  eine  vérliber  gehende  Er- 
hbhung  auf  der  OberflSche  des  inBewègung  ge- 
fezten  IVajfers.  Le  vent  fait  des  ondes  fur  la 
rivière;  der  IVind  rnacht  IVellen  auf  dem  FluJJ'e. 
Il  ne  fait  pas  bon  fur  la  rivière , les  ondes  iont 
trop  grofies;  es  ijtnicht  gut  auf  dem  Euffe.  dit 
IVellen  fini  zu  grôfi.  Man  braucht  die/es  IVort 
hauptfachlich  tiur  in  der  dichteri/chen  Schreib- 
Art,  und  bezeichnet  dadurch  liberhaupt  das  IVaf- 
ftr.  bejonders  aber  das  Mer.  Sur  la  terre  6c  lut 
l’onde;  zu  Lande  und  zu  IVaffer , oder  gewbhn - 
licher,  auf  dem  Lande  und  zur  See.  A la  merci 
des  ondes,  au  gré  de  l’onde;  dcn  IVellen,  der 
offenenSee  Preis  gegèben.  Le  foleil  fe  cache  dans 
les  ondes,  fort  du  fein  de  l’onde;  die  Sonne  ver- 
tirgt  l'un  in  denFuten,fieigt  aus  demSchûfie  des 
Mères  hervôr. 

Die  Dichter  pflègen  den  Styx  L’onde  noire, 
dtn  fchwarzen  Flufi  zu  nennen. 

Man  pfiègt  an  verfclnedenen  Dingen  daswaf- 
/ érigé  Anfehen,  d:e  weilenfbirmge  Gejlalt  dcrfel- 


b/n,  Les  ondes,  das  IVaffer  zu  ntnnen.  Les  on- 
des du  moire,  du  camelot;  das  IVaffer  desMoh- 
res , des  Camelotes.  Moire  à grandes  ondes, 
à petites  endos;  grâfi  gewdfferler , klein  ge- 
wafjerter  Mahr.  Des’ cheveux  en  ondes;  t cel- 
lenfbrmige  oder  auch  gefiamte  Dire.  Les  ondes 
d’un  bois  veiné;  das  Gefiamte,  das  tcellenfbr- 
tnigé  Anfehen  eines  aderigen  Holzes. 

OND  b , LE,  adj.  Gewiificrt,  wird  von  Zeugen 
gefagt,  dènen  tnan  dur  ch  Feuchten  und  Prejjen 
einen  der  fVajJerflàche  dltnlichen  Glanz  gegèben ; 
von  andern  Dingen , befonders  von  Holz-Arten 
die  dem  Anfehen  nâch  eine  weUenfbrmige  Fiiche 
haben,  fagt  mon  gewbknlicher  fianunuht , ge- 
fiamt,  im  gem.  Leb.  fladerig.  Camelot  onëé; 
gewdfierter  Camelot.  Moire  ondée;  gtw&ffer- 
ter  Mohr.  Il  y a de  certains  bois  qui  font  on- 
des; es  gibt  gewijfe  Holz-Arten,  aie fiammicht 
find.  Bois  onde;  gefiamtes,  fiadenges  Holz , 
das  gefiamte  oder  krauft  Adern  hat,  wie  z.  B . 
das  Maferholz. 

In  der  IVapenk.  heifit  Onde,  wellenfbrmig , 
die  Gejlalt  einer  IVeUenlinie  habend. 

ONDÉE , f.  f.  Der  Règengujl,  ein  heftiger  und 
fchneller  Règen,  dèr  aber  nient  lange  anhSlt.  Man 
Jagt  auch  fchlechthin  derGufi.  Il  tomba  cinq  ou 
fix  ondées  dans  la  journée;  es  fielcn  den  TiSg 
iiber  fitnf  bis  fechs  Règengliffe.  j’ai  eu  toute 
l’ondée  fur  le  dos;  ich  habe  den  ganzen  Guji 
auf  denBuckel  bekommen.  11  pleut  par  ondées; 
es  règnet  gufiweife. 

ONDIN,  INÉ,  f.  Der  IVaffergeiJl , IVaJfemix, 
die  IPaJfemixe.  In  der  Sprdche  der  Cabalijltn, 
Geifier,  welche  ficli  un  IVaffer  auf  italien. 

ONDOIEMENT,  f.  m.  Die  Nothtaufe , das  Un~ 
tertauchen  oder  Befprengen  mit  IC  a fier  in  der 
Taufe,  ohne  die  fonjï  liblichen  Feierlichkciten,  die 
Taufe , welche  einem  Kinde  im  Falle  der  Noth , 
wenn  es  in  augenfcheinlicher  Lèbensgefahr  ifl, 
und  wenn  man  nicht  gleich  einen  Geiftlichen  ha- 
ben kan , von  der  Hèb-Amme  oder  fonfi  von  ei- 
ner andern  Perfôn  gegèben  wird. 

ONDOYANT,  ANTE,  adj.  IVellen  werfend,  wal- 
lend,  was  fich  wellenfbrtnig  bewègt  oder  ein  wel- 
lettfbrmiges  Anfehen  hat;  wellen-ârtig.  lot  mer 
ondoyante;  das  wallende Mer.  Les  plaines  on- 
doyantes ; die  wallenden  Fluren.  Une  fumée 
ondoyante;  ein  wellenfbrmiger , ein  in  die  Luft 
etnpôr  wallender  Ranch.  Des  cheveux  ondoyans  ; 
wallende,  wellenfbrmig  flatternde  Hâre.  Les  con- 
tours ondoyans;  die  wellenfbrmigen  Umriffe  in 
der  Malerei. 

ONDOYER,  v.  n.  Sich  wellenfbrmig  bewègen, 
wallen , zuweileti  im  figiirlichen  Ver/lande  auch 
fiattern.  On  voyoit  la  fumée  ondoyer;  tnan 
faite  den  Rauch  empôr  wallen,  wellenfbrmig  in 

' die  Hbhe  fieigen.  Ses  cheveux  ondoyoient  au 
gré  du  vent  ; J'eine  Hart  walleten  oder  flatterlen 
un  IVituit  dîner.  On  voyoit  les  étendarts  ondo- 
yer 
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ver  dans  La  plaine;  man  faite  die  Fahnen  aufder 
Ebene  flattent. 

Ondoyer,  v.  a.  Tau/en,  ohne  die  gewliknlicken 
Ceremonien  zu  beobachten  ; die  Nothtaufe  gèben. 
Cet  enfant  eft  en  danger,  il  le  faut  ondoyer  ; 
diefesKind  ijl  in  Gefahr,man  mujl  ihm  die  Noth- 
tau/e  gèben. 

Ondoyé,  Lf,  partie.  & adj.  Im  Faite  der  Notk 
von  der  Hèb-Amme,  oder  fonjl  von  einer  andem 
Perfùn  getauft.  Un  enfant  ondoyé;  ein  Kind , 
welches  die  Nothtaufe  erhalten  liât. 

ONDULATION,  f.  f.  Die  weUenf f-rmige  Beicè- 
gutig.  Ein  meiftens  »î?r  in  der  rîiyftk  gebrüuch- 
luhes  (Fort.  Une  pierre  jetée  dans  l’eau  y caufe 
des  ondulations;  ein  in  das  Waffer  geworfener 
Stein,  macht  darin  weUenfürmige  Bewègungen. 
Ondulations  de  l'air;  wellenfÿnnige  Bewègun- 
geti  der  Luft. 

ON  ii,R  AIRE,  adj.  de  t.  g.  Mit  der  Laft , mit  der 
Arbeit  und  Milite  befchwèrt  oder  belajlet.  Wird 
ntir  in  einigen  tiède  ns-  Arten  von  Ptrjonen  gt- 
Jagt , die  bei  ei tient  Amte  die  Arbeit  zu  verrich- 
ten  liaben,  im  Gègen/atze  dèrjenigen , die  nfir  den 
Titel  und  die  Ehre  davon  tragen.  Un  tuteur  oné- 
raire;  ein  Vôrmund , welcher  das  Vermb^en  [ei- 
ner Müttdel  wirhlich  zu  verwalten , und  Rechen - 
fch.tft  davon  zu  gèben  hat.  (Siehe  Honoraire.,) 

ONÉREUX,  EUSE,  adj.  Ldflig , befchwèrlich . 
Une  charge  onéreufe  ; ein  là/liges , befchwèrli- 
che  Ami.  Le  voi finage  de  ces  gens-là  eft  fort 
on  reux;  die  Nachbarfchaft  diejer  Leule  ijl  fehr 
lii  : g.  On  lui  a donné  cela  a titre  onéreux; 
man  hat  ihm  diefes  tinter  einer  làjligen  Bedin- 
gung  gegèben.  (Siehe  Titre.^) 

ONGLE,  1.  m.  Der  Nagel , die  horn-drtige  Be- 
dccknng  der  liujjerjlen  Enden  der  Finger  undZe- 
hen  an  den  ftànden  und  Flijlen  der  Menjchen  ; it. 
die  Klatie , der  knanme  horn-ârtige  Auswuchs 
an  denZehen  der  Thiere  und  VUgcl.  (S.  Griffe) 
Rogner,  couper  fes  ongles  ;feine  Ndgelbefchnei- 
den.  Donner  un  coup  d’ongle,  égratigner  avec 
les  ongles;  mit  den  Niigeln  kratzen.  (Man 
pjlègt  a ne  h wohl  den  H af  eines  Pferdes  Ongle  zu 
nennen.)  La  chute  de  l’ongle;  das  Abf allen  des 
iiufes. 

Sprichw.  undjig.fagt  tnan , Rogner  les  on- 

§les  à quelqu’un,  les  lui  rogner  de  près  ; einem 
ie  Nagel  befehneiden,  ihm  die  Niigel  kurzfehnei- 
den,  im  einfchrlinken,  feiti  Anfehen,  Jeine  Macht 
vermindern.  ihm  dieGelegenheit  benèhinen,  grâjïen 
Fortheil  bei  einer  Sache  zu  machen,  &c.  Ron- 
ger fes  ongles  ; anfeinen  Niigeln  kauen  oder  na- 
gett , tien.i  man  Jtark  liber  etuias  ndchdenket , 
te  cnn  man  einer  Sache  nâchgr'belt.  Il  a bien 
rongé  les  ongles  en  travaillant  à cet  ouvrage  ; 
die  je  Arbeit  hat  ihm  viel  Ndchdenken,  viel  Kopf- 
breehen  gekojlet. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  mat i,  Cet  homme  a du  fang 
aux  ongles;  diejer  Mann  hat  But  in  den  Na- 
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getn , hat  Hem.  A l’ongle  on  eonnoît  le  lion  ; 
an  den  Klauen  erkennet  man  den  Ltiwen ; man 
fieht  es  einem  Menjchen  bald  an,  wozu  er Jdhtg 
ijl , was  man  von  ihm  zu  erwarten  hat.  Siehe 
auch  Bec,  Pag.  218. 

In  der  Botanik  wird  der  unterjle  Theil  eittes 
jeden  Blumenblaltes,  da  wo  es  an  den  Kelch  befe- 
jliget  ijl,  Ongle  oder  Onglet,  der  Nagel  gênant. 

Ongle,  der  Nagel  oder  das  Nagelfell,  ein  weijl- 
liches  HSutchen  oder  Fell  im  Auge,  welches  einem 
Nagel  am  Finger  gleichet,  und  bei  den  Pfèrden 
uni  bei  dem  Rindviehe  der  Hauk  oder  Haug  (on- 
glée) gênant  wird. 

In  der  Natfcrgefchichte  Ueijlt  Ongle  odorant, 
die  wohlriechende  Nagclmujchel,  eine  zu  den  Pur- 
pur- Schnecken  gehbrige  einjchalige  mit  einem 
Deckel  an  der  Üfnung  verjehene  Mujchel. 

Anf der  Reitfchule  wird  dieBewègung  der  linken 
Hand  des  Reiters,  unterwdrts  oaer  in  die  Htihe , 
um  das  Pfèrd  attf  verjehiedene  Art  zu  lenken, 
Ongle  du  poing  de  la’bride  gênant. 

ONGLË,  Et,  adj.  Heijt  in  der  IVapettkunjl,  mit 
Klauen  verjehen , und  wird  in  diejer  Bedeutung 
nicht  blôs  von  Fogeltt  fondent  auch  von  andem 
Tltieren  gejagt,  die  einen  gejpaltenen  H*f  haben. 
11  porte  d’azur  à trois  coqs  d’argent  ongles  de 
fable;  er  fit krt  drei  Jiiberne  Hdhne  mit  Jchwar- 
zen  Klauen  im  blauen  Felde.  A la  biche  d’or  on- 
glée de  fable;  eine  goldene  Hindinn  mit  Jcltwar- 
, zen  Klauen. 

Un  oileau  ongle,  heijlt  ein  Falk  oder  zurBcizs 
abgerichtettr  Raubvogel,  dèr  Krallen  hat. 
ONGLEE,  f.f.  Ein  brennender Schmerz,  dru  man 
in  den  Spiizen  der  Finger  befonders  uriter  den 
Niigeln  cmpfindet , wenn  man  in  einer  Jlarken 
KSlte  gewefen  ijl.  Die  Rèdens-Art,  Avoir  l’on- 
glée gibt  man  im  Deutjchen  gewtihnliclt  durch , 
Jpitze  Finger  haben.  Je  ne  puis  écrire,  car  j’ai 
l’onglée;  ich  kan  nicht Jchreiben , dennichhabe 
Jpitze  Finger,  die  Finger  jind  mir  von  Kdlte  Jpitz. 

Onglée,  der  Nagel  oder  das  Nagelfell  im  Au- 
ge der  Pfèrde.  Siehe  Ongle. 

ONGLET,  f.  m.  Der  Falz,  ein  zujammen  gelèg- 
tes  Jchmales  Stlick  Papier , welches  in  einem  Bû- 
che mit  eingeheftet  wird , Knpfer,  Tabellen,  f.and- 
karten,  &c.  welche  nicht  mit  eingeheftet  werden 
ktinneu,  daran  aufzuklei fient  ; it.  ein  befonderer 
Grdbjlichel  der  Kupferjleclter,  welcher  fine  win- 
kelflirmige  Spitze  hat;  it.  das  Sîech-Eifen  der 
Petfchierjlecher  und  Goldfchmiede. 

Bei  den  Tifchlern  heifst  Onglet  oder  Afièmblage 
à onglet , diejenige  Zujainnienf"gung  zweier 
StVuke  mitleljl  eines  Falzes  oder  eiiter  Fuge , da 
Jelbige  an  dem  Orte,  wo  fie  an  einander  grf'lget 
Jind,  zujammen  eine  geradwinkeltge  Unie  ï'ilden. 

In  den Bïichdruckereien  heijlt  Onglet,  ein  un- 
gedruktes  oder  ein  befonders  gedruktes Blatt  von 
Ztoei  Seiten , fiait  eines  anderen  Blattes,  welches 
wè^tn  eines  darauf  befiudlicken  Fèhlers  untaug- 

lich 
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Uchijl.  Onglets;  Gdnfe-Augen.  Snhe  Guille- 
mets. 

« l)u  Stemfchneider  neuneu  einen  fèhlerhafte* 
tnilchiceijfen  Fiecken  in  .dcm  Onyxe,  Ln  onglet. 

Bei  de >:  Mezgem  wird  die  au  dt'r  Lunge  und 
Lèber  Itdngende  feite  Haïti  Onglet  gênant. 
ONGUENT,  f.  m.  DieSalbe,  em Jettes  und  wei- 
ches  Aezeneimiltel , welches  üujferluh  gebraucht 
wird.  Onguent  rofat;  Rojen/aibe.  Onguent 
pour  la  brûlure  ; Brandfalbe.  Onguent  relrigé- 
ratif;  h'ûhlfatbe,  eine  kuliUnde  Salbc. 

Sprichw • Siehe  Boîte  und  Mitaine. 

Onguent,  heiflt  auch  eine  ans  wohlrieejienden 
Spezereien  bereitete  Salbe , düren  inan  J: ch  che- 
tnals  vôrzüglit  ' 
bediente.  Deso 
ON1ROCRITIE, 

lègung  fines  Traumes. 

ON  IRC  CRITIQUE,  Cm.  Der  Traumdentcr,  eine 
Perjôn , welchc  ein  GefiUiifte  daraus  matin,  die 
Trbume  anderer  zu  deiUen  oder  ans  zu  lègen. 
ONKOTOMIE,  f.f.  ( IFiini-Arzen.)  Die  0/n ung 
eines  Ge/chwlires , die  chirurgifche  Operaliôn , aa 
ein  Gefchwiir  gebfnet  wird. 

ONOCROTALE,  f.  m.  Die  Kropfgans,  eine  wilde 
Geins  mit  eine  ni  grôfien  KropJ e, fonft  auch  Schvê- 
gans,  Fielfrâfi,  Ohmvogel,  und  von  andernPe- 
likan  gênant. 

ONOMANClE.f.  f.  DielFeiJfaguug  eus  dem  Tauf- 
«lamen,  die  vôrgèbliche  Kunjt,  ans  dem  Taufna- 
tntn  fines  Menjchen  Jein  kiinf tiges  Seliickfal  zn 
weijj'agen. 

ONOMATOPEE , f.  f-  Die  Übereinjlimmuug  des 
fautes  eities  [Fortes,  mit  dem  Laute  der  Sache, 
die  es  bezeichnet , oder  die  Bildung fines  f For- 
tes ndch  dem  Laute  einer  Sache.  So  ift  z.  B.  das 
IFort  Miauler,  miauen,  ein  [Fort , welches  das 
Schreien  der  Kalzen  bezeichnet. 

ONON1S,  fiehe  ARRÊTE-BOEUF. 

ONYX,  Cm.  Der  Onyx,  ein  halb  durchjichliger, 
glâs-ârtiger  Halb  - Edeljlein , welcher  zu,  den 
Achat- Arten  gehürel.  und  liber  etnander  law- 
ftnde  Streifen  von  verfehiedener  Farbe  hat. 
ONZE,  adj.  numéral  de  t.  g.  EU/,  eine  Grund- 
zalü,  welche  die  ndchile  udch  zehtn  ift,  und  in 
allen  Fai! en  unverànderlich  bleibt.  lis  étoient 
onze;  es  waren  ihrer  tilf.  Onze  chenaux;  eilf 
Pferde. 

[Ftnn  die  [Flirter  le,  que,  und  Ae,  unmiltelbdr 
vtfr  On  te  flehen,  fo  wird  das  e in  der  A njpr  fi- 
che nient  wtggelafjtnjondern  mit  ausge/prochtn, 
De  onze  mille  livres  que  Ton  oncle  lui  avoit  lé- 
guées l’an  dernier,  il  lui  relie  à peine  cinquante 
piftoles;  von  eilf  taufend  Livres,  die  ihm  Jein 
Oheitn  im  vorigen  Jahre  vermacht  hatte , Jind 
■ihm  kaum  noch  flbijzig  Pijlolen  Vtbrsg.  La  ba- 
. taille  ne  fe  tk-nna  que  onze  jours  après  fon  ar- 
. rivée;  das  Treffen  wurde  erjl  tilf  Tage  ndch 
Jiimr  Ankunft  gtlief  trt. 


ONZ. 

G eht  vdr  Onze  ein  Urorl  vârhèr,  welches  mit 
tinem Mit'àuler  endél,  fo  wird  diefer  nicht  aus- 
jjefprochen.  Vers  les  onze  heures  ; gègen  eilf 

Onze,  Cm.  Die  Eilfe,  die  Fi  g or  welclte  dieZahl 
eilf  bezeichnet,  im  gcm.  Lèb.  der  Eilf  1er.  Dans 
ce  cadran  le  onze  n’elt  pas  bien  marqué;  auf 
diefer  Sonnen-Uhr  ill  die  Eilfe,  die  Zabi  Eilf , 
oder  der  Eilf  ter  nient  giit  ausgedrukt. 

Le  onze;  die  Eilfe,  die  Urdnuugszahl  von 
eilf.  Le  onze  du  mois;  der  eilfte  dèsMonatts. 

ONZIEME,  adj.  de  t.  g.  Eilfte,  die  Ordnu'igszalil 
von  eilf.  Le  onzième  oder  l’onzième  du  mois; 
der  Eilfte,  der  ciifte  Ta  g des  Monates.  Dans  fs 
onzième  année;  inf tinem  eilften  ffahre.  Il  vr- 
voit  au  onzième  fiecle  ; er  lebte  im  eilften /fahr- 
Uitnderle.  ( Bei  diefem  [Forte  if  es  gietchglil- 
tig,  ob  titan  Le  onzième  oder  l’onzième  Jckreibt 
tmd  fpricht  ). 

Onzième,  Cm.  Das  Eilfte!,  der  eilfte  Theil  fines 
Ganzetu  II  a un  onzième  dans  cette  ailaire; 
er  hat  bei  diefer  Sache  ein  Eilftel. 

ONZIEMEMENT,  adv.  Eiftens , zmn  eilften. 

00L1TES,  C m.  pl.  Der  Kogenflein,  eine  Art 


Erbfeiiltein  cenant.  Siehe  Piilolite. 


die  Lichtjlrahlen  nicht  dur clf allen  liifit  ; 
kelheit.  Ein  mû  r im  Lehrfyle  ubliches  [Fort. 

OPALE , C f.  Der  Opdt,  ein  milchfarbiger,  glds- 
ârtiger,  mehr  als  halbdurchfichtiger  Stein,  wel- 
cher ndch  dem  Sclileifen , bei  verjehiedener  IFtn - 
dune,  mit  verfehiedener  Farbe  fpielet,  und  tin- 
ter aie  Halb- Edelf  eine  gereehnet  wird. 

OPAQUE,  adj.  de  t.  g.  Undurchfichtig , dunhti 
(Siehe Opacité)  Un  corps  opaque;  ein  undurck- 
jjchtiger,  ein  aunkeler  Kürper. 

OPERA , f.  m.  Die  Oper,  die  mit  Alu  fi  k begleitetf 
FCrflellung  einer  wichtieen  meifens  ausderGc- 
fchichte  entlehnten  tragi/chen  Handlung,  mit  k'ùnfl- 
lichen  F Grfellungen  verfehiedener  Scenen  durcit 
Maf chinen , und  mit  unlermifchten  Tanzen  ver - 
bunden.  Das  [Fort  Singfpiel , deffen  man  feh 
auch  wohl  im  Deulfchtn  dufatt  Oper  beiienti,  ifi 
nicht  ganz  pajfend,  es  m'IJÎte  denn  feyn,  dafs  man 
es  durch  ein  Beiwort  niiher  befimte,  z.  B.  hero - 
ifehes  Singfpiel  &c.  J’ai  vu  plu  fleurs  opéras;  ich 
habe  verjehiedene  Opern  gejehen. 

Opéra  comique  ; die  komifihe  Oper,  oderwit 
man  im  Deulfchen  zufagen  pflègt,  die  Oper  elle, 
die  mit  GeJang  vermijehte  Fârflellung  einer  lu- 
fligen  Handlung. 

Opéra,  heifft  auch  das  Opern-  Haus,  dasjenige 
Gebiiude , worin  Opern  anfgef.ihret  werden.  11 
loge  vis-à-vis  l’opéra;  tr  wolint  dem  Opernhaujt 
gtrade  gègen  iibtr, 
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. In  dem  KometenfpieU  (Comète)  heijst  Faire 
o pi  ra  ; aile  Unie  Karien  ndch  einander  lés  werden. 

OPÉRATEUR,  f.  m.  1m  algemeitien Verjlaude luiflt 
Opérateur,  ein  feine  Kunll  ausübender  IVund- 
Arzt , es  Jey  uberhaupt  oder  bei  einzelen  Fàllen. 
Un  fameux  opérateur  hiejie  alfo  in  diefer  alge- 
tneinen  Bedeutung,  ein  berïihmter  IVund-Arzt. 
Die  btf andern  faue,  worin  der  M'uni- Arzl Jeine 
Kunjl  auslibet,  werden  durcit  Zufdtze  zu  dem 
IVorte  Opérateur  befiimmet.  Un  opérateur  ocu- 
lifte;  ein  Augen-Arzt,  vôrzùglich  ein folcher, 
dèr  den  Sidr  jîicht.  Man  fagt  auch  teohl  im  Deut- 
fclien , der  Oculijl.  Un  opérateur  pour  les  dents  ; 
e htZahn-Arzt . Un  opérateur  pour  la  pierre;  ein 
Steinfchneider,  ein  IVund-Arzt,  taelcher  den  Sie  in 
in  dem  menfchlicken  Leibe  heilet  oder  vermittelji 
tines  Schniltes  Itérâtes  ni  ml.  Das  iVort  Stein- 
fchneider wird  aber  in  diefer  Bedeutung  im  Dent - 
Jihen  fellen  oder  gâr  nicht  gebraucht. 

Im  verUchtlichen  V erfiande  heifit  Opérateur, 
tin  Marktfchreier , ein  Quackfalber , in  welcher 
Bedeutung  diefes  IVort  auch  im  weiblichen  Ge- 
fchlechte  liblich  ijl.  Une  opératrice;  eine  Mar kt- 
fehreierinn,  Quackfalberinn. 

OPÉRATION,  f. f.  Die  IVirkung , die  wirkenie 
oder  thdlige  Kraft , und  die  von  eivem  andern 
Dinge  hervâr  gebrachte  Veriinderung  ; einejede 
Verdnderung,  fo  fern  fie  den  Grund  in  einem 
andern  Dinge  hat,  oder  darin  habend,  betrach- 
tet  wird.  Les  opérations  de  la  nature;  die  IV tr- 
kungender  Natûr,  die  von  der  Natur  hervôr- 
gebrachten  Verànderungen.  La  médecine  com- 
mence à faire  fon  opération;  die  Arzenei  fiingt 
an  ihre  IVirkung  zu  thuii. 

Man  fagt  in  der  Théologie,  L’opération  du 
Saint -Efprit,  l’opération  de  la  grâce  dans  les 
âmes;  die  IVirkung  des  heiligen  Geijles,  die  IVir - 
kung  der  Gnade  in  den  Sélen. 

Alan  Jagt  in  der  Philofophie , Les  trois  opé- 
rations de  l’entendement;  die  drei  IVirkuvgen 
oder  Handlungen  des  Verjlandes.  Connoîcre 
une  vérité  & acquiefcer  à une  vérité , ce  n’eft 
qu’une  même  opération  de  notre  nme  ; tint 
IVahrheit  erkennen,  und  bei  einer  IVahrheit  be- 
ruhen , ijl  nir  eiue  einzige  Handlung  unferer 
Sele . 

Opération  , heijit  auch  die  Verrichtung  eûtes 
IVund-Arztes , bei  der  AusVtbwtg  feiner  Kunll, 
in  welcher  Bedeutung  tnan  diefes  IVort  zuweilen 
auch  durch  Cûr  uberjezt.  La  faignée  eft quelque- 
fois une  des  plus  difficiles  opérations  d’un  Chi- 
rurgien; das  Aderlaffen  ift  zuweilen  eine  der 
fchwètflen  Verrichtungen  eittes  IVund-Arztes . 
Ce  Chirurgien  a fait  pluüeurs  belles  opérations} 
diefer  IVund-Arzt  liât  viel  fchline  Curen  gethau. 
L’opération  céfarienne;  der  Kaiferfchnitt.  Siehe 
Céfarienne,  Pag.  397. 

Man  lunnet  Opérations  d’ Arithmétique,  Aus- 
rçdtnungen , dit  Arbeit,  d a man  etwcu  dur  {h 
Tom*  LU. 
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Rechnen  heraus  zu  bringen  J*  (ht,  oder  wte  man 
gewShnlicher fchlechthin fagt, das Rechnen.  Mul- 
tiplier un  nombre  par  un  autre,  cft  une  opéra- 
tion d'Aritlimétique;  eine  Zabi  mit  einer  andern 
multipliciren  heijit  rechnen,  oder  gefehiehet  ver* 
mittelfl  der  Rechettkunfl. 

Des  opérations  de  chymie;  chtjmifche  Arbel- 
ten  oder  wie  man  auch  ûoltlzu fagenpflègt,<hu - 
tnifche  Prozeffe.  V 

Ln  derKriegsfprdche  werden  aile  Unternèhmun - 
gen  und  Anjlallen  im  Felde  Opérations  gênant « 

( Alan  pflegtfehr  hdufig,  fa/l  m allen  FSÜtn , 
wo  von  menfchlichen  dujferîiclien  Handlungen  und 
Verrichtungen  die  Rede  ijl,  auch  im  Dèutfchtit 
die  Operation,  und  in  der  mehrernZaht,die  Ope * 
rationen  zu  fagen.)  • v 

Im  gem.  Lèb.fagt  man  fpottweife , Vous  ave* 
fait  là  une  belle  operation  ; Sie  habtn  da  etwas 
fchdnes  gemacht  oder  angefangen.  v 

•OPERCULE,  f.  m.  Der  Deckel,  womit  an  iiuigett 
Alufcheln  die  Ofitung  oder  Mlindung  derfelbetv 
verfchtojfen  ijl. 

OPERER,  v.  a.  IVirken,  eine  Verdnderung  ût  et* 
nem  andern  Dinge  hervôrbringen.  C’en  Dieu 
qui  a opéré  tous  ces  miracles  ; Gott  hat  aile  dieft 
JVunder  gewirket,  hervôrgebracht  oder  gethau. 
Qu’avez- vous  opéré  dans  cette  affaire?  was ha- 
ben  Sie  bei  diefer  Sache  gewirket  oder  gethau  ? Vo- 
tre interceflion  n’y  a rien  opéré  ; litre  Fiirfprache 
hat  nichts  dabei  gethan  oder  gefruchtet.  Quand 
la  grâce  opère  dans  l’homme;  wettn  die  Gnade 
in  dem  Menfchen  wirkeloder  wirkfam  wird. 

Spdttifch  fagt  man  von  einem  Menfchen , dir 
feine  Sache  JchUcht  gemacht  hat,  11  a bien  opéré; 
er  hat  es  gu t gemacht. 

Opérer,  heijit  in  den  KÜnjlen  und  IViffenfchafïen, 
Hand  anlègen,  eiue  Sache,  ein  Gejchdft  wirk- 
lich  angreifen,  eine  Kunjl  oder  erworbene  Ge- 
fchiklichkeit  wirklich  ausüben.  On  ne  fauroit 
être  bon  Chymifte  fans  opérer  ; tnan  kan  kein 
guter  Scheidekünjller  feyn,  wettn  man  tucht  Hand 
anlèget , weutt  man  nicht  arbeitet , Verfuclit 
macht  &c.  Dans  la  Chirurgie  il  ne  fuflit  pas  de 
raifonner,  il  faut  opérer;  bei  der  IVund-Arze - 
tteikunjl  macht  es  das  Rèden  oder  Plaudern  nicht 
aus , tnan  muji  Hand  anlègen.  Ce  Chirurgien  * 
eft  habile,  il  opère  parfaitement  bien,  je  l’ai  vu 
opérer  de  la  main;  diefer  IVwid-Arzt  ijl  ge- 
fenikt,  er  behandelt  feine  Kranken  ungemein  cul, 
ich  habe  Curen  von  feiner  Hand  gefenen.  ( IVenn 
tnan  die  im  gemeinen  Lèben  gangbaren  IVtirtef 
Operatiôn  raid  Operiren  beibehalten  wolte , fo 
wlirde  diefe  Rèdens-Arl  heiffen  : Diefer  IVund- 
Arzt  ijl  gefehikt,  er  operirt  fehr  g ut,  ich  habe 
eine  Opération  von  feiner  Hand  gejehen ).  Man 
fagt  auch , Cet  Arithméticien  opère  avec  beau- 
coup de  facilité;  diefer  Rechenmeijler  rechnet  mit 
vieler  Leichtigkeit. 

Ojérer,  wird  auch  abjolutf  gebraucht.  Cette 
Sss  inéde- 
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médecine  a bien  opéré;  diefe  Arzevei  haï  gfit 
gett'i rket.  Elle  commence  ù opérer  ; jiefiingt  an 
zu  wirken. 

Opéré,  ék,  partîc.&adj.  Gewirkt&c.  S. Opérer. 
OPES , f.  m.  ( Bank.)  JJ  as  Rïjllock , die  K'.tjllii- 
cher , Llicher  in  den  Mauern , die  Rüjljlangen 
hinein  zu  Jlecken , oder  atuk  die  Er.den  aer  Bal- 
ken  oder  Sparren  hinein  zu  lègen. 

OPHIOG  £NEvS,  f.  m.  pl.  Ein  ans  dem  Griechifchen 
■ entlehntes  IV ort , crue  Art  Marktfchreier  zu  be- 
zeichnen , die  ficlt  rühmteu  die  S.hlangenbijl'e  hei- 
len  zu  künnen,  weil  fte  Jelbjl  &rfpr~niglicfi,  t rie 
fie  fagten , von  einer  Schlange  abjlammeten. 
OPHIQgLOSSE,  C f.  Siehe  Langue  de  ferpent, 

♦OPftïÔM  ANCIE,  f.  f.  Die  IVahrfagerei  Aer  al- 
ten  Griechen  ans  den  verfehiedenen  Bewègungcn 
uni  Kr'ùmtnungen  welche  die  Schlangen  tuacHtn. 
* 0 PH  1 0 PH  AGE , f.  m.  Der  Schlange  nfrejfer,  ei- 
ner dèr  ficlt  von  Schlangen  h Shret. 

OPHITE,  ad].  Der  Ophit , ein  marmor-drtiger 

früiter  Stein  mit  fehwarzen  FUcken  und  Adern, 
èr  vârnèhmlich  bei  den  Alteu  bekant  war , uni 
auch  der  Schlangeuflein  gênant  mtr  de.  Man  fin- 
del  ibt  anxh  in  unférn  Filizgebirgen,  wo  er  Lenm- 
ftein  heiflt. 

OPHRIS,  ed  r DOUBLE  FEUILLE,  f.  m.  Das 
• Zweiblatl  ; der  Name  einer  JJlanze,  an  divin 
Slamttte  ficlt  imuter  ztcci  gègen  einander  über- 
flehende  Flatter  befinden. 

OPHTALMIE,  f.  f.  Das  Augenweh,  cineKrank- 
heit  der  Augen,  welche  in  einer  Entzlindwig  der 
Hiute  des  Auges  beflehet,  die  mit  einem  Jlecken - 
den  Schnierze~ verbnnden  ijl.  [Venu  bei  diefem 
Augenweh  bejlàndig  Feuchtigkeitcn  ans  den  Au- 

f en  fliefien , Jo  wird Jolches  Ophtalmie  humide, 
leib'en  aber  die  Augen  trockcn,  Ophtalmie  féche 
gênant. 

OPHTALMIQUE , adj.  de  t.  g.  Zu  den  Augen  ge- 
hSrig , die  Augen  betreffend.  Remèdes  ophtal- 
miques; Augenmittel , Arzeneimittel  fur  die 
Augen. 

OPHTALMOGRAPHiE,  f.  f.  ( Anat.  ) Die  Be- 
fehreibung  des  Auges  und  der  eiuzelen  Theilet 
tcoraus  es  zufawmen  gefezt  ijl. 
•OPHTALMOSCOPIE,  i.  f.  Die Bènrtheilmg  ei- 
nes  Menfchèn  oder  vielmehr  Jeines  Temperamen- 
tes  ans  deffèn  Augen. 

•OPHTALMOTOMIE,  f.f.  Die  anatomifehe Zer- 
üliedertmg  des  Anges. 

OPI  AT,  f.  m.  ( das  T wird  mit  ansgefprochen ) Das 
Opiiît , ( Arzeneiw.  ) eine  Art  Latwerge,  wor- 
unter  Opium  oder  Mobifaft  komt.  De  Pqpiat  pur- 
gatif; ein  abfltkrendcs  Opidt.  Man  nennet  Opiat 
pour  les  dents,  Zahn-Opidt , oder  Zabi- Lat- 
werge , ein  mit  Rofenhonig  zu  einer  l.atwerge 
gemachtes  Zahnptuver. 

• OPiCONSIVES,  f.  Lpl-  So  hiefi  bei  den  alteu  Rd- 
tnem  einfefl. , welchesfie  den  2$AuguJl  drrGb't- 
iiun  Ogis  zu  Ehrer.  fetcrUu. 


OPILATTF,  ÏVE,  adj.  ( Arzeneiw.)  Ferjlopfeni 
oder  auch  fchlechthin,  Jlopfend,  eine  V erjlopfung 
vertirfackend.  C Siehe  Opiler  ).  Les  viandes  qui 
fe  digèrent  difficilement,  font  opi  lad  ves;  fchwfr 
zu  verdauende  Spcifen  ftnd  jlopfend. 

OPiLATION, f. f.  ( Arzeneiw.)  Die  Ferjlopfung. 
(Siehe  Opiler ).  Une  opilation  de  rate;  eine 
Verjlopfung  d*r  MHz.  Cela  caufe  des  opila- 
tions ; das  vernrfachet  V evfiopfungen. 

OPILER, v. a.  (Arzeneiw.)  Verfiopfen,  dnrch  ir- 
gend  ein  Hindernifl  den  freien  Durehgang  dnrch 
die  engen  Üfmingen  und  Gange  des  Kiirpers  hem- 
tttcti.  Cela  opile  la  rate,  le  foie  ficc;  diefes  ver - 
Jlopfet  die  MHz , die  Uber  &c. 

Opi  lé,  Le,  partie.  6c  adj.  Verfiopft.  S.  Opiler. 

OPIMES,  adj.  f.  pl.  Mau  nante  bei  den  alteu  RS - 
tttern  Dépouilles  opimes,  (fpolia  opimn),  die 
JVajfen , welche  ein  Feldherr  einem  feindiiehen 
Generale , dèn  er  mit  eigcnerHand  Viberwundeit 
batte,  abnahtu;  îîberhaupt  aber  verjland  ma » 
darunter  eine  reiclte  Beute  von  den  Ttberwunde- 
nen  Feinden. 

OPINANT,  f.  m.  Seine  Meynung  uber  eine  Sache 
Jagend,  die  mter  tnehrern  in  Oberlègung  gezo - 
gen  worden  ; feine  Stimme  gr'oeni.  Le  premier 
opinant;  dèrjenige,  welcher  zuerjl  feine  Mey- 
ming  fagte  oaer  feine  Stimme  gdb.  Tout  le  mon- 
de l’ut  de  l’avis  du  premier  opinant;  t/tan  trot 
durcligchends  der  erjlen  Stimme  bei,  die  ganze 
Welt  fiimte  der  erjlen  Meynung  bei. 

OPINER,  v.n.  Stimmen,  feine  Stimme.  feine  Mey- 
nung, f ein  UrÙeil  iiber  eine  Sache,  die  von  mth- 
reru  tu  Oberlègung  gezo  gen  worden , von  ftch 
geben.  Ceux  qui  opinèrent  les  premiers;  dteje- 
nigen,  welche  zuerjl  Jlimten,  die  ihre  Meynung  zu 
er  fi  fagten.  Il  ne  voulut  pas  opiner;  erwolte 
Jeune  A'ieynttng  nicht  fagen,  er  motte  nie  fit  mit 
ftimmen,  er  Uiell  feine  Stimme  zurUck.  11  v eut 
trois  Juges  qui  opinèrent  à la  mort;  drei  Fich- 
ierJlimten  zum  iode. 

Opiner  du  bonnet,  fiche  Bonnet,  Pag.  2^7. 

OPINIÂTRE,  adj.  de  t.  g.  HalsJlarrig,  im  hohe « 
Grade , ci  gen  fimig  oder  UartnSckig,  tnderfpen- 
Jlig,  jiarküpfg,  ûn  gem.  Lèb.  ktipjifch.  Un  en- 
fant opiniâtre;  «u  halsjlarriges , widerjpenfli- 
ges  Kini.  11  eft  trop  opiniâtre;  er  ijl  alzu  ei- 
genfinnig. 

Fig.fagt  mrtn, Un  combat  opiniâtre;  einhart - 
niickig/s,  ein  lange  daurendes  lèbh aftes  Grfecht. 
Un  mal  opiniâtre;  ein  hartniickiges  Ubel,  eine 
harlndckige,  fchwèr  zu  heilende  Krankheit.  Une 
fièvre  opiniâtre  ; ein  hartniickiges  Fieber.  Un 
travail  opiniâtre;  eine  anhaltende , unu nterbro- 
chen  fortgefezte  tnuhfame  Arbeit. 

Opiniâtre,  f.  m.  DerStarkopf,  ein  eigenfin- 
riger . halsjiarriger , Jlarkbpfiger  Menfch , dèr 
karlniickig  avf  f einem  Sinne  oder  bei  f einer  Mey- 
iiuttg  beharret.  Voyez  ce  petit  opiniâtre;  fcht 
-&och  den  kleinen  Starkopf.  Les  opiniâtres  font 

bien 
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bien  incommodes;  eigevfinnigt  Ltuiefind  fehr 

befchwèrlich. 

OPÏNIÂTREMENT,  adv.  Halsjlarrig,  eigenjin- 
nig, hartniickig,  auf  eine  halsjlarrige , cigeiifm- 
nigt, hartnSckige  Art.  11  footicnt  opiniâtrement 
cette  erreur;  er  behauptet  diejen  Irthum  auf  fine 
hartnSckige . eigenjtnnige  Art.  Il  n’avoit  que 
cinq  cents  hommes  avec  lui , & il  Contint  opi- 
niâtrement le  combat  contre  deux  mille  hom- 
mes; er  hotte  nhrfiinfhundert  Mann  bei  Jich,  ttnd 
huit  ein  hartnückigcs  Gcfecht  gègen  ztaei  ta-,  fend 
Mann  ans.  11  a défendu  opiniâtrement  cette 
place;  er  hat  diefe  Pejlung  hartiuickig  vertheidi- 
| [et-  Eigentlich  lie  fit  in  diejen  beiden  lezlen  Re- 
tiens-Art  en  Opiniâtrement  fo  viel  als,  Avec  fer- 
meté, mit  Entfchlojfenheit,  unerfchrockcn,Jiand- 
haft ,a 

OPINIÀTRER  , v.  a.  Halsjlarrig,  eigenjinnig. 
hartniickig  auf  e tic  as  brjlenen,  eigenjinnig  bei  ei- 
ner Meynung  bteiben , etwas  hartniickig  behaupten 
oder  fort  fetzen.  Vous  opiniâtrez  mal-à-propos 
line  chofe  qui'ne  fauroit  être;  Sic  bejleken  hart- 
niickig auf  einer  Sache,  die  nicht  feyn  kan.  Opi- 
liiàtrer  un  procès;  einen  Prozeji hartniickig  be- 
treiben  oder  fortfetzen.  Opiniàtrer  un  enfant; 
ein  Kind  halsjlarrig,  eigenjinnig  oder  auch  Jlar- 
kbpf.g , unbiegjam  machen. 

S’opiniâtrer,  v.récipr.  Sich  halsjlarrig  wider- 
fetzen,  mit  Vôrfatz , eigenfinnig,  hartniickig 
auf  etwas  beharren , ftch  vôrnèhmen  nicht  nâch- 
zugèben,  oder  wie  man  im  gem.  Lèb.fagt,  fei- 
nen  Kopf  auffelzen.  Ne  vous  opiniâtrez  point  à 
cela;  bejlehen  Sie  nicht  halsftorria  darauf.  Elle 
s’opiniâtre  à l’époufer  ; fie  bejleht  hartniickig  dar- 
auf ihn  zu  heiraten.  Il  s’opiniâtre  à détendre 
une  tnauvaife  caufe;  er  hat  Jichs  nun  einnial  vâr- 
eenommeu,  oder  er  beharret  dabei  eine  Jchlcchte 
Sache  zu  vertheidigen. 

Opiniâtré,  ée,  partie.  & adj.  Halsjlarrig  ge- 
macht  &c.  Siehe  Opiniàtrer. 

OPINIATRETE,  Cf.  Die Halsjlarrigkeit,  Hart- 
nückigkeit , eine  halsjlarrige,  un  fies  famé  Ge- 
miiths-Art,  der  Starrfinn,  die  IVidcrJpenJligkeit. 
OPINION,  f.  f.  Die  Meynung.  die Æufferungfei- 
ner  Gedanken , teines  Urtheiles  liber  eine  Sache  , 
und  diefes  Urtheil felbjl,  zuweilen  auch  das  Gut- 
achten  oder  die  Sümme.  Je  ne  fuis  pas  de  cette 
opinion  ; ich  bin  nicht  diefer  Meynung.  Cette 
opinion  eft  erronée  ; diefe  Meynung  ifl  falfch. 

31  appuya  fon  opinion  de  pluiieurs  exemples; 
er  unterjllizte  Jeiv.e  Meynung,  fein  Gfit - Achten 
dur  ch  verfehiedene  Beijpiele.  Aller  aux  opinions; 
dit  Meynungen  oder  Stimmen fammeln.  Les  opi- 
' nions  font  partagées  ; die  Meynungen  oder  Stim- 
men ftnd  getheilet.  Selon  mon  opinion  ; meiner 
Meynung  nâch,  wie  ich  dafilr  haUe. 

Man  Jagt  auch , Avoir  bonne  opinion  de  foi- 
même;  eine  gute  Meynung  von Jich  felbjl  haben} 
viel  auf  Jich  felbjl  haltcn.  J’ai  une  grande  upi- 
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nion  de  cet  homme;  ich  hahe  eine  grSjle  Mey» 
uung  von  die fem  Manne , ich  encarte,  ich  ver» 
/prêche  mir  viel  von  diejern  J Vanne.  Quelle  opi- 
nion avez -vous  île  cette  affaire  ? was  denken , 
tcas  Italien  Sie  von  diefer  Sache ? J’ai  mauvaife 
opinion  de  fa  maladie;  ich  halte  nicht  viel  Gu  tes 
vonfeiner  KrankheiP,  feitte  Krankheit  gêfalt  mir 
gdr  nicht. 

OPIUM  , f.  m.  Das  Opium,  tin Scfddf  maeît entier 
hürziger Saft,  dèr  in  Ptrfien,  Ægypten  é?c.  ans 
tien  M oknkSpfcn  Jliefiet,  wenn  fie  zurZcit  ihrer 
Rcife  gerizt  werden;  der  Sciildjfaft. 

OPOBALSAMUM , f.  m.  Unter  diefem  Namen  ijl 
der  fogenatde  Baljam  von  Gilead  oder  Baljam 
von  Mecha  bekant,  dèr  atult  der  jîidifche  und 

$emut  wiri-  Skhe  Baume. 

OPOPANAX,  f.  m.  Das  Pcmax-Guntnti,  ein  Gam- 
me oder  eigentlich  ein  Schleimhdrz , welches  ans 
der  Pamx-Pjlanze  oder  Gummi-PaJUnak  erhal- 
ten  und  in  den  Apotheken  eebraucht  wird. 

OPPORTUN,  UNE,  adj.  Gclègen,  btqttèm, , güi i- 
JUg,Jchtklich,  der  Abjicht  gemiijl.  IVirdvon 
der  Zeit  uni  dem  Orte  gefagt,  und  ijl  nicht  mehr 
viel  gebraiichlich.  Dans  un  temps  plus  oppor- 
tun ; zu  einer  nelttamere n I — ! ..n. 


oi? 


OPPORTUNITÉ, 

me  Gelegenhe/t  des  Or  tes  oder  der  Zeit.  Il  fal- 
Ioit  fe  prévaloir  de  l’opportunité;  man  miifste 
ftch  die  gute  Geliger.heit  zu  Nutze  machen.  ( tien , 
gebr.) 

'POSANT,  ANTE,  adj.  IViderJetzend,  dèr  oder 
die  ftch  der  Volziehung  eines  richterlichen  Sprtc- 
ches  widerfetzet,  Einwendnngen  dagègen  macht, 
oder  einen  Einfpnuh  thût.  J1  s’elt  rendu  oppo- 
fant  a l’exécution  de  cet  Arrêt;  er  hat  ftch  der 
Volziehung  diejes  Urlheils  widerfetzet  ' er  hat 
Jich  aagègen  gefezt,  katfolch e zu  verkittdem  ge- 
Jficht.  Se  rendre  oppofant  au  fceau  ; ftch  gègen 
die  gerichtliche  Vtrfiegelmg  fetzen , derfellen 
feicruch  widerfprechen.  Elle  a été  reçne  oppo- 
fknte;  fie  ijl  mit  ihrem  Einfpruche  zugelaffen 
worden. 

_ Subflantive  hei/st  Oppofant,  der  Gègner,  der 
Gegentheil , itn  gem.  Leb.  der  Gègenpart  oder 
Wtderpart.  Il  uirvint  un  nouvel  oppofant;  es 
kâm  em  neuer  Gègner  dazu,  es  fand  Jich  noch 
etntteuer  Gègenpart.  Man  jfagt  auch  im  gem. 
Leben,  Il  y a eu  pluiieurs  oppofant  à cette  déli- 
bération ; es  waren  bei  diefer  Berathfchlagung 
vicie  von  der  Gègenpartei. 

OPPOSER,  v.  a.  Entgègen  fetzen  oder  Mien,  uni 
dadurch  etwas  zu  hindern  oder  Jich  einer  Sache 
oder  Perjôn  zu  widerfetzeir,  it.  gègen  liber  M- 
leti , fetzen  ; lègen,  hiingen  &c.  Oppofer  une 
digue  à l'jmpétuofité  de  la  mer;  dem  Ungejlli- 
me , der  jVuln  des  Mères  einen  Damtn  en tgegen 
Jetzen.  On  leur  oppofa  de  nouvelles  troupes; 
vmjjellete  ihntn neue  Truppen entgègen.  Iisfont 
S i i 2 ô tou- 
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toujonrs  oppofés  l’im  à l’autre  ; fie  find  einânder 
immer  enlgegtn , fit  Jùcken  immer  eiuer  des  tra- 
der n Fûrhaben  su  hindern.  Oppofer  un  trumeau 
à une  cheminée;  einen  Ffeiler-Spiegei  einem  Ka- 
mi ne  gègen  liber  kangen.  Oppofer  dans  un  ta- 
bleau les  bruns  aux  clairs;  die  Schatten  in  ti- 
tiem  Gemàide  den  Lûhteru  gègen  liber  fetzeru 
Zuweilen  heifit  Oppofer,  entgègen Jetzen  oder 
gègen  über  fieu  en,  Jo  viel  als  M ettre  en  compa- 
raifon,  en  parallè'e;  in  V ergleichung ftellen,  mit 
eiuer  andern  Sache  vergleichen.  ' Quel  orateur 
avons-nous  qu'on  puiüe  oppofer  à Cicéron  , à 
DémoftlièneV  was  haben  wirfïir  einen  Rèdner , 
den  wir  dem  Cicero , dent  Demojlhenes  entgègen 
Jetzen  kb'ntenï  11  y a peu  de  ltatues  modernes 
qu’on  puifie  oppofer  aux  ftatues  antiaues;  es 
gibt  wenig  iteuere  Bildjùiulen,  die  man  den  allen 
entgègen  llclleu  künte.  Fig.Jagt  man , 11  op- 
pofa  de  fortes  raifons  â tout  ce  qu’on  lui  avoit 
dit;  er  Jtzle  allrm  dem,  was  man  ihm  gefagt 
halle,  wuklige  Grande  er.lgègen  ; er  widerlègte , 
oder  auch  uur  er  beflrilt  ailes  mit  wichiigen  GrÜtt- 
den.  À cela  je  vous  oppofe  que  ...  ; dagègen 
wende  ich  ein , dafl  . . . 

Sprichw.  Jagt  man . Oppofer  la  force  à la  for- 
ce; Gewaii  mit  Gcwalt  vertreiben. 

S'opposer  , v.  récipr.  Sic!:  entgègen  Jetzen,  oder 
trie  man  gewbhmkher  Jàgt , Jich  widerjetzen , 
IViderfand  leijlen,  eine  Sache  zu  hindeni,  zu 
hinterireiben  Juchen,  zuwider  feyn,  widerjlrebev, 
widerjlehen.  11  s’eft  toujours  oppofé  à mes  def- 
feins;  er  hat  fich  immer  meinen Abfichten  wider- 
Jezt , er  ijl  immtr  meinen  Abfichten  entgègen 
oder  zuwider  gewèjeiu  La  fortune  s’oppofe  à 
toutes  mes  entreprîtes;  das  Gluck  ijl  allen  inti- 
mai Unternèlnxungen  zuwider.  S’oppo  fer  à quel- 
que choie;  Jkh  einer  Sache  widerjetzen,  nicht 
zulajjcn  wo'.fen , daji fie  gefckehe.  Man  fagt  in 
diejer  Bedeutung  cu.cn  woliljchleclithlnfich  gegen 
elwas  Jetzen , u>:d  in  der  gerichtlichen  Sprdclie, 
dawider  cinkouunen , eine  Bitjckrift  liber gèben , 
tvorin  man  Fdrfiel lungen  und  Grande  gègen  die 
f^olziehung  eir.es  Spruches  &c.  beibringet.  S’op- 

!)ofer  à lîexécutiou  d’un  Arrêt;  Jich  der  Volzic- 
t ung  fines  Urtheds  widerjetzen,  gègen  ein  Ur- 
theu  eiukocnmen.  S'oupofor  au  (ceau  ; Jkh  der 
gerichtlichen  Vtrfiegemig  widerjetzen,  fie  zu 
verltindern  Juchen , Jich  dagègen  verwahren. 
Opposé.  £k,  j»nrtic.  tx  adj.  Entgègen  gefezt,  gè- 
gen Téergejezt,  gejlelt,  gelègt  ère.  Siehe  Oppo- 
ler.  Le  rivage  oppofe;  das  entgègen  gefezte  oder 
gègen  iiber  liegende  U fer.  Deux  années  oppo- 
lëes  J'une  à l’autre;  zwei  einander  entgègen  ge- 
fleile,  xu  ei  einander  gègen  liber Jleltende  Armctn. 

Zuweilen  heifit  Oppofé,  entgègen,  gejezt , Jo 
viel  als  von  ganz  ver/chiedener  Art , ganz  von 
einander  etbweicheni.  Ce  font  deux  humeurs 
directement  oppoféea;  das  find  zwei  gerade ent- 
gègen gefezte  ùemliths-Arte»,  Leurs  Intérêts 


font  tout-à-fsnt  oppofës;  fie  haben  ein  ganz  ent- 
gègen gefeztes  Interejfie.  Us  ont  des  fentimena 
fort  op portes  là  - deflus  ; fie  haben  dariiber  ganZ 
entgègen  gefezte  Gejinnungen. 

Le  prti  oppofé , die  entgègen  gejezte  Partei, 
die  Gcgenpartei , im  gem.  Lèb.  der  Gègenpart 
oder  IViderpart. 

Sidifiantive  heifit  L’oppofé,  das  Gègentheil, 
ein  Ding,  welchês  dem  andern  entgègen  jlehet , 
den  Gègenjatz  dejfelben  enthdlt.  C'en  eft  jufte- 
ment  ftjppofé  ; das  ijl  gerade  das  Gègentheil 
oder  auch  der  Gègenjatz  davon.  Cet  homme  cft 
tout  l’oppofé  de  fon  f ère;  diejer  Menjch  ijl 
ganz  dasGègenlhcil  oder  das  ll'iderjpiel  von  Jei- 
nem  Brudrr. 

in  der  {Papenkunjl  nennet  man  Pièces  onpo- 
fées,  entgègen  gefezte  Stllcke,  zwei  Stiicke.  atren 
eine  Spitze  liber  jkh , die  andere  aber  unter  fich 
gekehrt  ijl. 

OPPOSITE,  adj.  de  t.  g.  Das  Gègentheil,  das  JFi- 
derjpiel.  Ein  altes  tvorl,  welches  nnr  J'clten  v6r- 
komt  uni  die  namliche  BedeiUung  hat  als  L’op- 
pofé. Ce  que  vous  foutenez  maintenant*  eft 
• tout  l’oppotite  de  ce  que  vous  difiez  tantôt; 
wasSie  jezt  behaupten,  ijl  gerade  das  Gègentheil 
von  dem.  wasSie  Jo  èben  oder  kurz  vôrhèr  Jag- 
ten.  11  eft  tout  l’oppofité  de  fon  frère;  er  ijl  ganz 
das  IViderjpiel  von  Jeinem  Brader, 
h l 'opposite,  gègen  Yiber,  gerade  gègen  liber 
gelègen.  Leurs  maifons  font  lituées  à l’oppofite 
l’une  de  l’autre;  ihre  Hdujer  Jlehen  einander  gè- 
gen iîber. 

OPPOSITION,  f.  f.  Der  IViderjtand , die  BemZ- 
hmig  eine  Sache  zu  hindern ; ît  .das  Hindernijl 
oder  die  Hinderung,  dasjenige , um  defien  iVillen 
eine  Sache  nicht  zur  fPirhlichkeit  komtnen  kan, 
die  Hinderung,  die  ffandlung,  da  man  etwas  zu 
hindern  Jîicht.  Vous  n’y  trouverez  aucune  op- 
■pofition  ; Sie  werden  dabri  keinen  IViderjlani 
oder  Hinderung  Jinden.  Je  n’y  apporterai , je 
n’y  mettrai  aucune  oppofition  ; ich  will kein  Hin- 
dernijl oder  keine  Hinderung  dabri  in  den  IPèg 
lègen , ich  will  es  nicht  hindern,  wiU  nicht  dage- 
genfeyn.  t • 

[h  der  gerichtlichen  Sprdche  heift  t Oppofition, 
der  tPïderfpnch,  der  Einjpruch,  aie  Emrtie,  d:e 
Verwahrung  Jeiner  Gerechtfame  durch  einen 
fSrmiichen  IViderJpruch,  und  die  Schrift,  wortn 
diejer  IVi  de  rfpru  ch  entkalten  ijljdie  Protejlatiôn). 
L’oppofition  au  fceau  ; die  Protejlatiàn  gègen  die 

f erichtliche  Perjiegelung.  Faire  oppolldon  à un 
écret  ; gègen  einen  richterlichen  BefchloderAus- 
Jpriwk,  oder  wie  man  auch  wohijagt , gègen 
ein  Decret  protefiiren , ficii  durch  einen  formli- 
chen  Wtderjpruch  dagègen  verwahren,  die  teirk - 
liche  FolzichuHg  dejfcîbcn  zu  verltindern Jûchev, 
eine  Protejlatiàn  dagègen  einligen.  L’oppofition 
à un  mariage;  der  Einjpruch  wider  eine  Heiratk. 
lm  gefelJchétftUdien  Lèbenbezeichnet  man  durch 

Oppo- 
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' Oppofition,  èhten  gewijfen  Geil f des  ÏPiderJpru- 
ches , dèrfiuh  unter  gewijfen  Perfonen  bfindet, 
da  intmer  eine  anders  dev.kt  und  handelt  als  die 
andere,  mtd  diefen  IFidcrfpnuJi  thdtig  àuffert. 
Jh  diefer  Bedeutung  Jagt  man,  11  y a toujours  eu 
de  l’oppofition  entre  ces  perfonnes;  dieje  Per- 
fonen naben  immer  im  IV iderfpruche  mit  ein - 
andcr  gelèbt , waren  einander  immer  entgcgen. 
Il  y a beaucoup  d’oppolition  entre  ces  deux  frè- 
* res;  dieje  beiden  Br  Vider  flitu.nen  gar  nicht  mit 
einander.  Ceft  un  homme  qui  a de  i’oppolition 
à tout  ce  que  les  autres  veulent;  erijlein  Mann, 
dèr  gègen  ailes  was  andere  wollen,  ctwas  einzu- 
. wenaen  hat,  dèr  immer  anderes  Sinnes  ijl , ah 
die  übrigen. 

Man  Jagt  au  ch,  Être  en  oppofition  avec  quel- 
que chofe;  mit  einer  Sache  itn  IFiderJpruche  fte- 
hen.  V ous  verrez , que  fes  principes  font  en 
oppofition  avec  ceux  d’un  vraiPhilofophe;  Sie 
werden  Jehen  , dajl  /eine  Grundfdtze  mit  den 
Grundjdlzen  eines  wahren  Philofophen  im  liri - 
derjpnuhe  Jlehcn , denfelben  entgègen  ftnd. 

In  der  Ajlronomie  heijit  Oppofition , dcr  Gè- 
genfchein , der  Stand  eines  Planeten  gègen  den 
anaern  im  Thierkreije  wenn  er  180  Grâd  von 
denfelben  entfernet  t/l.  IFenn  wir  V olmônd  ha- 
bcit,  Jo  Jagt  man , La' lune  eft  en  oppofition  avec 
• le  foleil;  der  M6nd  Jteht  der  Sonne  gerade  gè- 
gen liber. 

In  der  Rèdekunfl  nennet  man  Oppofition,  die 
Gêgeneinanderjlellung  zweier  Begriffe , die  ei- 
nen  IFiderfpruch  enthalten,  wenn  maii  z.  B.  Jagt, 
La  foile  fagefTe  ; die  tkbrichle  IFeisheit.  L’amour 
eft  une  aimable  folie;  die  Liebe  tjl  eine  liebens- 
tviïrdige  Narhcit. 

OPPRESSER,  v. a.  Preffen,  drùcken , bekiemmen, 
eir.en  dr'ùckenden  Schmerz,  eine  Beklemmung  an 
irgend  ci  Hem  Theile  des  Ktirper  s verîirfachen.  Je 
feus  quelque  chofe  qui  m’opprefle,  & qui  m’ôte 
la  refpiratioti  ; ich  fi’.kle  etwas  dos  midi  drnkt 
und  mir  den  Athem  beumt.  Je  me  fens  tout  op- 
prefle  ; ich  fiihle  midi , oder  ich  bin  ganz  beklemt. 
Ov  pressé,  ée,  partie.  & adj.  Geprefit,  beklemt, 
&c.  Sielte  Oppreficr.  . . 

OPPRESSEUR,  f.  tn.  Der  Unterdriicker.  (Siehe 
Opprimer  ) Il  eft  regardé  comme  l’opprefleur 
. du  peuple;  er  wird  flir  den  Unter ir'.icker  des 
Falkes  angefehen. 

OPPRESSION,  C £.  Das  Drùcken,  dits  PreJJen , 
die  Beklemmung.  L’oppretîion  de  poitrine;  das 
Drùcken  auf  der  Brujl,  die  Beklemmung  der 
Brull , die  Bruflbefchwèrde , eine  Jchmerzhafte 
Empfindung  auf  der  Brujl,  als  où  Jolclte  ztfam- 
aien  gedrùkt  oder  geprefit  w'.irde;  die  Engbrii- 
fiigkeit. 

Oppression,  heijit  auch  die  Unterdrùckung,  die 
Uandlung  des  Unterdriickens , und  der  Ztijland 
des  Uuterdrückten.  L’oppreHion  des  peuples  eft 
le  fruit  d’une  mauv&ifc  adminUfration;  die  Un- 


’ terdrûchwig  dcr  Volker  ijl  die  Fntchl  einer 
fchtechten  Regierung.  Le  peuple  eft  dans  une 
grande  opprèflion  (dos  Folk  lèbt  in  einer  grôfleti 
Unterdruckung,  wird Jehr  gedrükt. 

OPPR 1 iVl  ER,  v.  a.  Unterirùcken,  oder  anch  fchlecht- 
hin,  drùcken,  auf  eine  gewaltfame  / Irt  die  luitîir- 

. lichen  und  bùrgerlichen  Redite  eines  Menfchem 
Jchmiilern , und  ihm  das  raid/en  oder  vôrenthal - 
te k,  was  er  nach  Redit  und  Billigkeit  fardera.  kcm. 
Les  puifiàns  oppriment  ordinairement  les  foi- 

• blés;  die  MSehtigea  unterdrùcken  gemeiniglicb 
die  Schwachern.  Les  Princes  qui  oppriment  leurs 
fujets,  abufent  du  pouvoir  qui  leur  a étéconfié  ; 
die  Fùrjlcn,  welche  dire  Unterthanen  drùcken , 
mifibrauchen  die  ihneit  anvertraute  Gewalt. 

Opprimé,  ée,  partie.  & adj.  Unter drùkt  &c.  Siehe 
Opprimer. 

OPPROBRE,  f.  m.  Die  Schande,  ein  hoherGrai 
der  Unelire,  mit  einem  allen  [Forte,  die  Schmdch  ; 
it.  derSchimpf,  die  Bejchimpfung,  eine  Jchimpf- 
liche  Begègnung.  Couvert  d’opprobre  ; mit  Schan- 
de bedekt.  Souffrir,  endurer  un  opprobre;  eine 

. Schmdch,  einen  Schimpf  leiden , erleiden.  Cet 

• homme  eft  l’opprobre  de  là  nation , de  là  mai- 

• fon , du  genre  hnmain  ; diefer  Menfch  ijl  die 
Schande  oder  ijl  ein  Sdiandfleck  femer  A'atiôn , 
Jeine  s Haujes , des  tnenjchlichen  Gejchlechtes. 

OPS1GONE,  adj.  de  t g.  Spât,  was  Jpdter  ge- 
Jchiehet  oder  hervôrkomt,  als  ein  anderes  Ding. 
Les  dents  mollaires  font  appelloes  opfigones, 
parcequ’elles  ne  paroîflent  qu 'après  les  autres; 

• die  Backenzdhue  werden  Spâtzdhne  gênant,  weit 
fie  erfl  ndch  den  Ubrigen  hervür  homme n. 

OPTATIF,  f.  m.  ( Sprdchlehre ) Die  w'ùnjchende 
Art  oder  IFeife  eines  Zeilwortes.  Siehe  Mode , 

• Pag.  366.  • ■ 

OPTER , v.  a.  ÏVahlen,  fick  zu  einer  Sache  unter 
mehrern  bejlinttnen.  De  ces  deux  charges,  il  *» 
opté  celle  qui  lui  étoit  la  plus  convenable;  er 
hat  von  diejen  beiden  Æmtern  dasjeuige  gcwixh- 
let,  welches  ihm  am  zutriiglichflen  war.  Les  lot» 
font  faits,  il  n’a  qu’à  opter;  die  IJ>Je Jind  ge- 
macht , er  darf  ttur  w'dhlen.  Man  braucht  diefes 
IVort  auch  wenn  «fir  von  einer  ei/izigen  Sache 
die  Rède  ijl,  die  man  entwèder  annèhmen  oder 
ausfchlagen  kan.  V oulez-vous  cette  charge,  oit 
ne  la  voulez-vous-pas  ? optez  ; wollen  Sie  diêjt 
JBedienung,  oder  wollen  Sie  fie  nicht,  w'dhlen  Sie, 
entfchliefien  Sie  fi  ch. 

Opte,  ék.  partie.  & ail j.  Gcwahit.  Siehe  Opter. 

OPTICIEN,  f.  m.  Einer  dèr  die  Oplik,  die  IFiJfen- 
Jchaft  der  Uchtftralden  inné  hat,  lehret  oder  dar- 
Vbcr  Jehreibt.  Man  Jagt  gewühnhch  im  Deut- 
fehen , der  Oplicus,  weil  das  neugemachte  f Fort, 
der  Sehekù.i filer  keinen  BeifaU  gefunden. 

OPTIMISME,  f.  m.  Die  Ukre  von  der  beflen  IFelt, 
das  Syfitm  der  Philojovhen,  ndch  u/elchc/n  fit  be- 
haupten,  dafî  unfere  IFelt  unter  allen  mdglichen 
. i Felten , die  Gott  trjehaffen  klinnen,  dif.bifiefey,} 
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OPTIMISTE,  f.  m.  Ein  Anhanger  des  Syflfms 
von  der  bejlen  Well;  der  Optimifl. 

OPTION,  f.f.  Die  Wahl,  das  f'ermügen  und  die 
Freiheit  unter  mehrem  Dingeti  eines  zu  wàh- 
ien,  oder  auch  die  Handlung,  da  manwàhlet. 
Je  lajfle  cela  à votre  option;  ich  uberlajjè  die/es 
Ihrer  Wahl.  Cela  n'eft  pas  à votre  option  ; die 
Wahl  Jîeht  ni  cht  bei  lhnen.  11  a fait  ton  option 
•dans  le  temps  préfcrit;  er  liât  in  dervôrgefchrie- 
benen  Zeit  (eine  Wahl  getroffen. 

OPTIQUE,  f.f.  Die  Oplik , dèrjenige  Theil,  der 
angewandten  Mathematik,  welcher  von  den  Licht- 
flrahlen  handeii;  von  einigen  die  Sehekunfl  gê- 
nant. Siehe  auch  Catoptrique  und  Dioptrique. 
OPTIQUE,  adj.  det.  g.  Optijch,  zur  Optik  gehii- 
■ rig,  in  derfelben  gegrUndèt;  it.  jo  wie  eine  Sa- 
che gejehen  wird,  wie  fie  dem  Auge  vôrkomt , im 
' Gègenfatze  der  Art  und  Wtife,  wie  fie  wirklich 
ill.  Un  problème  optique;  eine  opti/che  Auf ga- 
ve, eine  Aufgabe  ans  der  Optik.  Verres  opti- 
ques; optifehe  Glafer.  Axe  optique;  dieSehe- 
Axe,  die  gerade  Lime,  wtlche  aus  einem  Puikte 
einer  Sache,  ndch  welcher  tnan  fiehet,  durch  den 
JMittelpunkt  des  Auges  gehet.  Lieu  optique;  der 
optifehe  Ort,  fo  heifst  in  der  AJlronomie,  dèrje- 
nige Punk t in  der  Flâctie  der  Wellkugel,  wo  ein 
Stem  aus  einem  innerhalb  der  Weltkugel  ange- 
vommenen  Puukte  gejehen  wird.  Un  cône  opti- 
que; ein  ovtifcher  Kigel , die  von  einem  Klirper 
zurlick  fahende  Lichtflrahlen , welche  in  einen 
Pmkt  des  Auges  zufammen  laufen  und  einen 
/pitzen Kigel  bilden.  Une  iüuûon  optique;  eine 
optifehe  'füufchung. 

In  der  Anatomie  r.ennet  man  Nerfs  optiques, 
Sehe-Nerven  oder  Gejichts-Nerven,  die  Nerven, 
welche  in  das  Auge  gehen,  und  das  Seken  ver- 
(irfuchen. 

©PUI.EMMENT,  adv.  Im  Überflujfe , auf  eine  Art, 
die  Überflufl  anzeiget,  zuweilen  auch,  reichlich, 
prdchtig.  (Siehe  Opulent).  Il  vit  opulemment; 
er  lèbt  im  Überflujfe. 

OPULENCE,  f.f.  Der  Überflufl,  ein  grSflerer 
Vôrrath  an  zeitlichen  Giitern,  als  man  zur  Noth- 
èurft  und  Bequèmlichkeit  bedarf  ; zuweilen  auch 
der  Reichthum.  Vivre  dans  l’opulence;  im  über- 
flujfe lèben.  L’opulence  de  ce  pays-là;  der  über- 
flujl,  der  Reichthum  diefes  fondes.  Il  nage  dans 
i’opulence;  er fehwimmel  im  Überflujfe,  er  hat 
ailes  vollauf. 

OPULENT,  ENTE,  adj.  Überfl’iffig  mit  zeitlichen 
Giitern  verfehen.  Il  eft  riche  ôc  opulent;  er  ifl 
reich  und  hat  ailes  im  JberflnJJe.  Il  eft  opulent 
en  biens  & en  argent  ; er  hat  Gîit  und  Geld  im 
Xjberfluffe.  In  einigen  Rèdens-Art  fteht  Opulent 
snflàlt  Riche.  Amfterdam  eft  une  ville  opulen- 
ce ; Amflerdam  ifl  eine  reiche  Siadt.  Le  com- 
merce rend  les  villes  opulentes;  der  Handel 
• mai  ht  die  Stiidte  reich. 

OPUNTIA,  Lf.  Dit  Opuntie,  eine  Jflcme,  dit 


OR. 

Wegen  der  Æhr.îichkeit  ihrer  Blatter  md  FrTaktt 
auch  Figuier  d’Inde,  der  indianifehe Feigadiaum 
gênant  wird. 

OPUSCULE,  f.  m.  DasWerkchen,  ein  kleines 
Werk,  eine  Schrifc,  eine  gelehrle  Ausarbeitung 
von  geringem  Umfange.  1 i apublié  diverles  opu- 
fcules  morales;  er  hat  verfeniedene  kleine  mora- 
lifche  Werke  oderSchriftcn  hcr  aus  gegèben. 

OR,  Eine  Parti  kel,  dèren  man  fl  ch  als  ein  Binde- 
wort  bedienet , uni  zwei  SUlze  mit  etnandtr  zu. 
verbitiden , oder  den  Ùbergang  von  einer  Mate - 
rie  zur  andern  dadurch  zu  tnachen.  Im  Deut - 
fehen  fagt  man  dafiir,  nun,  tiun  daim,  nuit  cher. 
Or,  pour  revenir  à ce  que  nous  dilions;  wn 
nun  taider  auf  unfere  vorige  Rède  zu  kommen. 
Tout  homme  eft  ni  jet  à erreur,  or  vous  êtes  un 
homme,  oder  or  eft -il  que  vous  êtes  un  hom- 
me, donc  vous- êtes  fujet  à erreur  ; jeder  Menflt 
kan  irren;  nun  fmdSie  einMenfch;  folglich  kan- 
tien Sie  irren. 

Zuweilen  wird  diefe  Partikel  auch  als  ein  Er - 
munterungs-Wort  aider  als  ein  Aufrfif  zu  einer 
Handlung  gebraucht.  Or  dites-nous  ; nun  dann 
oder  wohlan , fo  fagen  Sic  uns;  fagen  Sie  uns 
dann.  Or  fus  commençons  notre  ouvrage;  nu n 
fo  lafst  uns  dann  unfere  Arbeit  anfangen.  Or  çà. 
Moniteur!  wohlan , tnein  Herr! 

OR , f.  m.  Das  Gold,  das  reinfle,  fchwèrfle,  kofl- 
bârjle  und  feuerbejldndigfle  MetaU.  Or  natif; 
gediegenes  oder  gewachfcnes  Gold,  fonfl  auch  de 
l’or  vierge  gênant.  Or  de  coupelle  ; Capellen- 
Gold , auf  der  Capelte  abgetriebenes  Gold.  Or 
de  rivière  ; Fluflgold,  kleine  GoldkBrner . wel- 
che in  einigen  Fï’djfen , z.  B.  im  Rheine  gefunden 
und  aus  demSande  ausgcwafchen  werden.  Or  de 
ducat;  Dukaten-  Gold,  f eines  Gold,  wie  es  zu. 
den  Dukaten  genommen  wird.  Sable  d’or  ; Gold- 
fand,  goldhaltiger  Sand.  Grains  d’or;  Goli- 
ktirner.  Or  battu  ; gefchlagenes  Gold , zu  zar- 
ten  Blâttem  gejchlagents  Gold.  Or  en  feuille; 
Blattgold , Blatter  gold.  Or  de  coquille;  Mu- 
fchelgold,  mit  Honig  abgeriebev.es  Blattgold,  wel- 
ches  in  Mufchelfchalen  aufbehalten,  und  zum  II- 
tuminiren  und  Malen  gebraucht  wird.  Or  mat; 
mottes  Gold.  Or  bruni  ; brwûrtes  Gold,  welches 
liber  eine  glatte  Fldche  geflrichen  und  mit  dem 
Bruntrflahle  poliret  wira.  Or  moulu  ; gemak- 
lertes  Gold.  Or  en  barre;  Barrengold,  Stdb- 
gold,  Stangengold.  Or  trait  ; gefponnenes  Gold, 
Goldfaden  oder  auch  Gold-üraih.  Or  de  cou- 
leur ; farbiges  Gold , Gold,  welchem  man  durck 
einen  Zufatz  eine  andere  Farbe  gegèben.  Or  en 
bain;  zum  Fiufi  gebrachtes  Gold.  Or  d’efl'ai; 
Probe  gold.  Or  en  chaux;  Goldkalk,  calcinir- 
tes  Gold.  Poudre  d’or;  Goldflaub.  Or  en  pâte; 
Goldteig,  mit  verfehiedenen  Zuihaten  zu  einem 
Teige  gemachtes  Gald,befchddi  ;>taS:ellen  an  ver- 
golaeien  Sachen,  die  man  nicJit  auf  s nette  dem 
Ftuer  ausfetxen  wiil , damit  auszubej/èrn  ; it. 

Gold, 
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Gold,  welches  im  Sclmelztiegel  bald  in  Flufl  kom- 

i men  will.  Or  potable*;  tri  nkbares  Gold,  Trink- 
gold,  Gold,  welches  in  einer  F'iffigkeit  fchwtm- 
met , und  in  Jo  feinc  TheÜcken  gebracht  worden 
ijl,  dafl  es  mil  geirunken  werden  kan.  Or  fulmi- 
nant \ Sthldggold.  (Siehe  Fulminant).  Or  blanc. 
(" SUhe  Platine ). 

Sprùhie.  Tout  ce  qui  reluit  n’eft  pas  or  ; es  ijl 
nicht  allés  Gold  uas  gleijfet  oder  gllinzet  ; der 
Sckein  belriegl.  11  faut  > i re  un  pont  d’or  à l’en- 
nemi; demFeinde  mujî  inan  eine  goldene  Briicke 
bauen  ; man  tnufi  dem  flieltenden  Feinde  nicht  zit 
hitzig  uâchfetzen. 

Or,  Gold,  lie  i fit  in  engerer  Bedentung,  gemunztes 
Gold,  GolamVutze.  11  m’a  payé  tout  en  or;  er 
hat  mich  ganz  in  Golde  bezalût.  Il  cherche  de 
l’or  pour  de  l’argent  blanc;  er  Jficht  GoldflirSil- 
bermiinze. 

Figfirl.  heifit  Or,  Gold,  fo  viel  als  RichefTe, 
Reichlhum.  L’or  fupplée  I ou  vent  le  mérite  & 
la  beauté;  dasGold,  Rcichthum  erjezt  oft  den 
Al  an  gel  des  Ferdienfles  und  der  Schbnheit. 

Sprichwbrtlich  fagt  tnau.  Cet  homme  a des 
monceaux  d’or,  eit  tout  coufu  d’or  ; diefer  Mann 
hat  ganze  Haufen  Goid,  Jlekt  voll  Gold,  ijl  fehr 
reich.  C’eft  un  homme  qui  vaut fonpeCmt d’or; 
diefer  Menfch  ijl  nicht  mit  Gold  zti  bezahlen , ijl 
gdr  ein  braver  Menfch.  Siehe  auch  Barre  und  Dire. 

Zuweilen  heijlt  Or.  Gold,  auch  nur  ver  golde- 
tesSilber.  In  diefer  Bedentung fagt  niait:  Den- 
telles d’or;  goldene  Spitzen.  Un  cordon  d’or; 
eine  goldene  Schnftr.  Brodé  d’or;  mit  Gold  ge- 
Jlikt.  Drap  d’or;  Goldjloff.  PalTemens  d’or  & 
i d’argent;  goldene  und JillierneBorten.  On  a dé- 
fendu l’or  & l’argent;  man  hat  Gold  undSilber 
verboten,  es  diitfen  keine  Gold-  undSilberfloffe , 
keine  goldene  oder  filberne  Borten  &c.  getragen 
werden. 

Fig.  braucht  man  diefes  IVorl  in  der  hShern 
Schreib-Art  von  Dingen,  welche  dem  Golde  an 
Farbe  gleich  oder  auch  im  hohen  Grade  vôrtref- 
tich  ma  fchStzbdr fnd.  L’or  de  fes  cheveux; 
dns  Gold  feinerHare  ; feine  goldgelben  Hare.  L’or 
des  moiübns  ; dns  Gold  der  Ærnden , oder  toie 
man  im  Deutfchen  gewtihnlicher  fagt,  die  golde- 
nen  Ærnden,  die  zeitigen  Frlichte  auf  dem  Felde, 
L’âge  d’or,  fiècle  d’or;  das  goldene  Aller , das 
goldene  Zeit- Aller,  dasjenige  erfle  (Felt-Alter , 
in  welchem  noch  Unfchuld  und  Friede  unter  den 
Alenfchen  wohnten.  Die  Dichter  pfègen  gl'ùckli- 
the  Tage,  Des  jours  filés  d’or  & de  foie,  von  Gold 
und  Seiie  gejponnene  l'âge  zu  nennen.  Siehe 
auch  die  IFiirtcr  Bulle . Nombre  und  Toifon. 
OR -SOL.  f.  m.  Ein  in  der  Sprâche  der  (Fechfel- 
herren  üblickes  (Fort , das  Dreifache  einer  in  ei- 
ttem  (Fechfel  benanten  Summe  dadnrclt  zu  be- 
«eichnen  : Demi  eine  nach  Or-fol  berechnete  MTitt - 
ze , ijl  dre: mal  fo  viel,  als  der  ordev.tlicke  (Fèrtk 
fol  cher  M&nze  ùetrdgt.  Quatre  cents  livres  d’or- 


fol  valent  douze  cents  livres  tournois;  vierhu* - 
dert  Livres  Or-fol , gclten  zwülf  hundert  Livres 

Tournois. 

ORACLE,  f.  m.  Das  Orakel,  die  Anlwort  wel- 
che die  alten  heidnifehen  V tilker  durcit  die  Prie- 
Jler  von  ihren  Gbttern  zu  erhalten  glaubten;  der 
Gblterfpruch  ; it.  die  Gottheit  felbjl  oder  auch  der 
Ort , wo  eine  heidnifehe  Gottheit  dem  Fragenden 
durcit  die  Pricjler  Antwort  ertheilte.  Les  oracles 
étoient  ordinairement  ambigus;  die  Orakel,  die 
Anlworten  der  Gtitter , die  Gtitter  [proche  waren 
gemeiniglich  zweideutig.  Confulter l’oracle;  das 
Orakel,  die  Gottheit  um  Rath  fragen.  L’oracle 
l’avoit  prédit;  das  Orakel  halte  es vôrhèr gefdgt. 
Expliquer  un  oracle;  ein  Orakel,  einen  Gtitter - 
fpruch  erklüren. 

Fig.  pfègt  inan  die  Entfckeidungen  der  GrA - 
fen,  oder  iltres  Ferjlandes,  ihrer  Einficliten  hal- 
ber  berTihmten  Miinner,  oder  auch  Perfonen,  bei 
wekhen  fich  viele  Raths  erholen.  Oracles,  Orakel 
zu  nennen.  Les  réponfes  des  grands  Princes  font 
des  oracles;  die  Antworten  grôfier  Fùrfien  ftnd 
Orakel,  werden  als  GtitlerfprWche  betrachtet.  Cet 
homme-là  efl:  l’oracle  de ’lon  pays;  diefer  Mann, 
ijl  das  Orakel  feines  Landes. 

Man  pflègt  im  Franztiffchen  auch  die  in  der 
heiligev.  Schrit'l  enthaltenen  oder  von  den  PropJte- 
tenund  Apojteln  vôrgetragenen  gVttlichen  (Fahr- 
heiten  uni  Spriiche  Oracles  zu  nennen  ; im  Deut- 
fcheit  aber  bedienet  man  ftch  in  diefer  Bedeutung 
des  (Fortes  Orakel  oder  Gtitterfpruch  nicht.  Les 
oracles  divins  ; die  gtittlichen  Ausfprliche  oder 
ÏFahrheiten.  \ 

ORAGE,  f.  m.  Das  Ungewitter,  ein  mitSlurm, 
Règen  oder  ffagel  vervundenes  Donnerwetter, 
oder  auclt  ni \r  fchlechthin,  das  (Fetter,  der  Sturm , 
das  Gewitter.  Il  s’élève  un  orage;  es  erhèbt 
f.ch  ein  Ungewitter,  ein  (Fetter,  ein  Sturm,  es 
Jleigt  ein  Gewitter  auf.  Nous  avons  efiuvc  un 
grand  orage;  teir  haben  einen  Jlarken  Sturm 
ausgeflanden. 

Fig.  keifît  Orage,  das  Ungewitter,  der  Sturm, 
das  (Fetter  &c.Jo  viel  aïs  ent  uns  ledrohendes , 
liber  unferm  Hauple  fchwèbendes  Ungliick.  11  a 
détonmé  l’orage  par  fa  prudence;  er  hat  das 
Ungewitter  durcit  feitie  Klhgheit  abgewendet. 

L aillons  palier  l’orage  ; teir  wolien  denSturmvôr- 
iibergelten  laffen.  Conjurer  l’orage  ; das  Gewit- 
ter abwenden,  eine  Gefahr.  eindrohendes  Un- 
gl'itck  durcit  kluge  Md/sregeln  verhilten. 

Zuweilen  verfleht  titan  unter  Orage  auch  den 
Ausbrtuh  des  Unioillens  der  V ôrgejeztm  gegen  ih 
rc  Unter gèbenen,  dèrjich  dure!:  lufcigeScheUworte 
und  Fôrwibfe  liujfert,  und  der  dancreniJUhende 
Verdrufi , Votre  père  eft  fort  en  colère,  voua 
allez  efluye'  t:n  grand  orage;  lhr  Fater  iflfehr 
tmfgebrachl , Sie  werden  einen  derben  Sturm 
auszujlehen  haben,  oder  wie  mon  im  gcm.  Lèb. 
fagt,  es  wird  tintn  tUchtiaen Hagcl  abfetztn. 
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ORAGEUX,EUSE,adj.  StTtrmifchoder  auch  jilr- 
intnd,  mgejilim.  Temps  orcgenx  ; JUirm/Jches, 
ungejllhncs  IVetter.  Un  vent  orageux;  ein fîlir- 
ntenaer,  ein  heftiger  fVind.  La  mer  orageuie; 
das  Jilirmijche  oder  auch  dus Jllirmende  Mer,  das 
ungejllime  Mer. 

Fig.  Jact  yuan,  Une  Cour  orageufe,  ein  JlUr- 
tnijcher  H6f,  tvo  bejïdndige  und  gcwaltfame  Ab- 
wechfelungen  und  V èranderungen  des  Glückes 
’vôrgelten. 

ÔRA1KE , f.  m.  Siehe  ÈTOLE. 

ORAISON,  f.f.  Die  Re.ie,  eint  Reihe  nâch  etr.er  ge- 
tvijjen  Ordnung  mit  einauder  verbundener  /Forte. 
Jn  welcher  Beaeutung  diefes  /Fort  hauptjdchlieh  in 
àer  Svrâchlehre  vôr  komt.  Combien  y a-t-il  de  par- 
ties d’oraifon?  wie  viel  Jind  Theile  der  liede'i 

' Le  nom , le  pronom,  le  verbe  font  des  parties 
d’oraifon;  dus  Ner.wort,  das  Flricort,  das Zeit- 
i vorl , Jind  Tlteile  der  Kède. 

Oraison,  die_  Kède , keifït  auch , ein  feierlicher 
Vôrtrag,  überredung  bei  andern  zu  wirken. 
L’exorae  eft  une  des' parties  de  l’oraifon  ; der 
JEingatig  iji  einer  von  den  Theilen  der  Kède.  Les 
orai fons  de  Cicéron;  die  Kèden  des  Cicero.  Une 
oraifon  funèbre;  eint Leichenrède.  ( Aujjer  die - 
Jen  Rèdens  - Arien  tvird  Oraifon  nicht  ieicht  ge- 
brauclii,  man  jagt  gcwühnlicher  Difcours ).  . 

Oraison,  heijit  auch  dasGebèt,  die  Unlerrîdmg 
mit  Gott , und  die  /Forte  und  Ausdriicke,  ans 
tvelchen  jie  bejlehet;  die  Begèhrung  einer  /Fohl- 
that  von  Gott , die  Bitte.  Se  mettre  en  oraifon  ; 
fich  zutn  Gcbète  anjchicken  oder  tvenden.  Faire 
oraifon;  bèten , feni  Gebèt  thuii  oder  verrichten. 
Taire  l'orai  fon;  das  Gebèt  verrichten,  inGègen- 
tv art  mehrerer  Perfonen,  die  in  Gedankcn  mit 
bèten,  das  Gebèt  tout  hèrjagen  oder  ablèjen;  vor- 
bèten.  L’oraifon  dominicale;  das  Gebèt  dcsHer- 
ren,  das  Vater  unjer.  Aller  à l’oraifon;  zutn 
Gebèt  gehen. 

* ORAL,  f.  m.  So  heijit  ein  bejonderes  Tuch,  wel- 
ches  der  Pdpjï , wer.ner  MejTe  lie/et,  in  Gejialt 
fines  Schleiers  liber  den  Kopfïtiinget,  wetches  liber 
ien  Schultern  zufammen  genommen  tvird,  Jo  daji 
die  JZipfel  davon  liber  der  Brujl  herabhangen. 

ORALE,  adj.  f.  Miindlich , von  Mund  zu  À/utid 
gehend.  Diefes  IVort  komt  nûr  in  folgenden  Rè- 
aens-Arten  vôr:  La  loi  orale;  das  mündliche 
Gefetz , irn  Gègenjatze  des  gejehriebenen.  Une 
tradition  orale;  eine  mündlicne  Überlieferung. 

ORANGE,  f.  f.  Die  Orange  oder  die  Pomtranze, 
die  Frucht  des  O range  n - oder  Pomeratizen-Bau- 
mes.  Fleurs  d’orange;  Orangeubllite , Pome - 
ranzenbllite.  De  l’écorce  d’orange  ; Pomeran- 
zenfchale. 

ORANGE,  EE,  adj.  Orangen- oder  toie  man  ge- 
tvbhulicher  jagt,  Oranienfarbig,  orangegelb , ora- 
ttiengelb.  Du  taffetas  orangé  ; orantenfarbiger, 
• rangegelber  Taffet. 

Mats  jagt  auch  fubjlantive , L’orangé,  dit 


Orange-  oder  Oranien-Farbe , das  Orangegelb 
oder  Oratiiengelb. 

ORANGEADE,  f.  f.  Der  Name  eines  ans  Ponte- 
ranztnfaft , Zucker  und  IVajfer  bereiteten  Ge- 
trankes. 

ORANGEAT,  f.  m.  Eingemachte  oder  auch  ilbtr - 
zuckerte  PotneranzenfcHalen. 

ORANGER,  f.  ni.  Der  Orangenbaum  oder  Fotne- 
ranzenbaum. 

ORANGERIE,  f.f.  D % Orangerie,  das  Gewdcks- 
haus,  Porueranzenbüume , CUroueubSume , uni 
andere  Gewachje,  die  im  IVinier  in  der  freien 
Luft  nicht  avsdauern , darin  zu  Italien.  Alan 
pftègt  auch  tvoltl  den  ganzen  Vôrrath  folcher 
B-inrne,  bejotiders  wenn  folche  des  Sommers  im 
Garlen  nâch  einer  gewijjen  Ordnung  auf gefieüet 
jind,  die  Orangerie  zu  'tenue n. 

•ORANG1STE,  f.  m.  EinOrangen-Gartner,  tm 
G&rtner,  dèr  Jich  vôrz'ùglich  mit  der  Erziehung 
und  /Fortune  der  OraugenbSume  abgibt. 

•ORANG-OUTANG,  f.  m.  Der  Orang-Outang, 
eine  der  arSften  Art  Afjen , die  detu  Menfchen 
am  ndchften  komt. 

ORATEUR,  f.m.  DcrRèdner,  einer  dèr  die  Fer- 
tigkeit  befizt  Rèden  zu  machen , und  lifjcntiick 
herzujagen,  oder  a:uh  dèr  die  Gabe  und  Fertig- 
keit  bejizt  andere  Ieicht  zu  iiberrèden.  Un  froid 
orateur;  ein  frojliger  Rèdner.  Man  pflègt  den 
Cicero  vôrzugswetje  L’orateur  romain , und  Le 
Prince  des  orateurs , den  rbmijehen  Rèdner,  den 
Fiir/len  der  Rèdner  zu  nennen. 

ORATOIRE,  adj.  de  t.  g.  Ridturifch , einem  Rei- 
ner und  dejjen  Kunjl  gembji.  Une  figure  ora- 
toire; eine  rèdner ijehe  Figur.  L’art  oratoire; 
die  Rèdekunjl. 

ORATOIRE,  f.m.  Ein  Ueitier,  abgefonderUr , 
zum  Bèten  bejliniter  Ort;  die  Bètjidle,  das  Bèt- 
zimmer,  Bètkàmmerlein.  11  étoit  enfermé  dans 
fon  oratoire  ; er  war  in  Jeinem  Bètzïmmer  ein- 
gejchlojfen.  11  a fait  un  oratoire  dans  fon  cabi- 
net; er  hat  in  jeinem  Cabinete  eine  Bctjleüe,  ei- 
nen  Bètplatz  gemacht.  Man  nennet , Pères  de 
l’oratoire,  Prêtres  de  l’oratoire  ; Vliter , Prie- 
Jler  des  Oratorii  oder  des  Bèthanjes , eine  getdjfe 
Congrégation  von  Geijüichen.  "Oratoire,  heijit 
auch  das  Hans,  tcelches  dieje  Geifilichen  vewoh- 
nen,  und  die  dazu  gehSrige  Kirche,  dasBèthaus. 
J’ai  entendu  la  meffe  à i’oratoire  ; ich  habe  die 
AleJJe  itn  Bèthauje,  bei  den  Priejlern  des  Oratorii 
oder  des  Bèthaufes  gehürel. 

ORATOIREMENT,  adv.  Rèdnerijch,  auf  eine  rèd- 
nerifehe  Art.  On  dit  oratoirement  ; rèdner ijeh 
jagt  man,  titan  jagt  auf  eine  rèdnerijche  Art. 

OR13E , adj.  de  t.  g.  Dtejes  Beiwort  komt  nur  in 
folgenden  Rèdens  - Arten  vôr.  Un  coup  orbe; 
ein  blinder  Streick,  Hieb  oderSchufi,  eine  Sir eif- 
tvunde,  ein  Streijj’chufl ',  dèr  nicht  in  das  Fleijck 
gela , aber  ao.h  et  ne  Jlarke  Quetfchung  verurja- 
chet  und  ein  Mahl  zurück  lit  fit.  Un  mur  orbe; 
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tint  blinde  Mauer , tineMautr,  die  keine  Ofnung 
wèder  zu  Tlürtn  noch  zu  Fenllern  liât. 

ORBE,  f.  m.  ( AJlron .)  Der  Kreis , die  Uinglich 
runde  Laufbalm  eines  Planeten , dcr  Kreisiauf, 
Umlauf.  L’orbe  de  Saturne;  der  Kreis  oder  die 
Laufbalm  des  Saturas.  L’orbe  des  planètes;  die 
La  if  bahn  der  Fianeten.  Die  Afironomen  pflègen 
deu  IFèg,  dèn  die  Erde  iniurhalb  einem  gjfahre 
tint  die  Sonne  zuriick  lègt,  Le  grand  orbe  de  la 
terre  zu  nennen. 

ORBICULAIRE,  adj.  de  t.  g.  Kreisfbrmig , zir- 
kelfbrmig,  rund.  Un  mouvement  orbiculaire; 
eine  kreisfbrmige  Bewègung,  eine  Bewègung  in 
die  Runde.  Une  figure  orbiculaire;  eine  runde 
Figur. 

7»  der  Anatomie  nennet  man  Ligamens  or- 
biculaires,  Kapfelbiinder , Bander , welche  voie 
ein  hdutigerSack  das  Gelenk  umgèben.  Les  mus- 
cles orbiculaires;  die  Schlief-  Muskeln,  Muskeln, 
welche  einen  runden,  hohlen,  weichen  Tlteil  kreis- 
fbrmig umgèben,  und  denjelben  gleichfam  zu- 
fammen  fchndren.  Le  mufcle  orbiculaire  des  lè- 
vres ; der  Schlie fi- Muskel  der  Lippen.  Le  mufcle 
orbiculaire  des  paupières  ; der Scltliefl- Muskel  der 
Augenlieder.  L’os  orbiculaire;  das  kleine  runde 
Gehbrknbchelchen. 

ORBICULA1REMENT,  adv.  Kreisfbrmig , in  die 
Runde. 

ORB1S,  f.  m.  Si ehe  Lune  de  mer,  Pag.  24 r. 

•ORBITAIRE,  adj.  JFird  in  der  Anatomie  von 
verjchiedenen  rundlichen  Hlihlen  und  Ver  tic  fut*- 
gen  in  den  Knochen  gefagt.  L’apophyfe  orbi- 
taire; der  Augenhblüen-Fortfatz. 

ORBITE,  f.  f.  ( AJlron.)  Die  Bahn,  dèrjtnige 
Rau.ni , dèn  ein  Pianêt  um  die  Sonne  durcfilciufi  ; 
diejenige  Unie,  welche fein Mittelpunkt , in  der 
eigenen  Bewègung  vonAbend  gègen  Morgeit  be~ 
fçhreibt.  L’orbite  des  planètes;  die  Planeten - 
Bahn.  L’orbite  de  Saturne,  l’orbite  de  Jupiter, 
&c;  die  Bahn  des  Saturas,  des  ffuviters  &c. 

In  der  Anatomie  heifit,  L’orbite  de  l’œil;  die 
Augenhlihle,  die  Üfnung  in  dem  Knochen  $es  Ko- 
pfes,  in  welcher  das  Ange  liegt. 

OR-ÇA  , adv.  IVohlanl  nun  wohlan!  Si  élu  Or. 

ORCANÜTE,  f.  f.  Die  rothe  Och/enzunge,  das 
Fdrberkraut , eiiu  Pflanze. 

©RCHESOGRAPHIE,  f.f.  (man fprichtOxkeCo- 
grapliie ) Die  Befchreibung  oder  vielmehr  die 
Aboiidung  der  T&nze  dur  en  Figuren,  nèbjl  dèr 
dazn  gehürigen  Muftk . 

OkCHESTIQUE,  adj.  de  t.  g.  ( man  fvricht  Or- 
keftique ) Man  ne  mut  1 e genre  orcheftique  oder 
cuch Jubjtantive  U’orcheftique;  dènjenigen  Tlteil 
der  Gymnajlik  der  Alten,  welcher  von  der  Tanz - 
kuujl  und  von  dem  Balfpitle  handelt. 

ORCHESTRE,  f.  m.  ( man JpricluOrkeRîe)  Das 
Onhejler,  der  abgetheilte  Ort  in  SchauJ'pielen, 
Opern  und  Corner ten,  weUhtr  fllr  die  Mufik  be- 
fiimmet  ijl,  und  wo  J.\mtlicke  zur  Mufik  gehS - 
To*.  111. 


rigePerfonen  bei  einandtr  fitxtn;  ît.  die  dafelblt 
befniliche  Gefelfchaft  der  Tânkünjttsr  Jitlbft. 

ORCHIS,  f.  m.  Dos  Knabenkraut , eine  Pflanze, 
von  andern  auch  die  Stendelwurz  gênant. 

ORCUS,  f.  m.  Ein  Zuname  des  Pluto;  der  Gott 
der  Hblle.  Die  Dichter  pftègen  auch  die  Hblle 
felbfl  den  Orcus  zu  nennen. 


fogenante  Gottes-Urtheil , (Jugement  de  Dieu), 
eine  ehedèm  Ttbliche  Art  der  gerichtlichenBewei- 
fe,  da  die  Offenbarung  der  Sclmld  oder  Unfchuld, 
unmitlelbâr  von  Gott  erwartet  wurde.  Man  rech- 
ute dahin  vôrzUglick  denZweikampfdie  Feuer- 
probe,  oder  die  Probe  durch  das  glUhende  Eiltn 
und  die  IVafferprobe.  J * 

ORDINAIRE,  aaj,  de  t.  g.  Gewb'hnlich,  was  oft, 
was  in  den  meiflen  oder  doch  in  mehrern  à’hnli- 
clteii  Fai! en  ijl  oder  gefehiehet.  Le  cours  ordi- 
naire de  la  nature;  der  gewbhnliche  Lauf  der 
Natur.  L’effet  ordinaire  d’une  caufe;  die  ge- 
wbhnliche IVirkung  einer  Ur/ache.  Mes  occu- 
pations ordinaires  ; meitu  gewbhnliche  Befchàfti- 
gungen.  C’eft  fa  vie  ordinaire,  fon  procédé  or- 
dinaire; das  ijlfeine  gewbhnliche  Art  zu  lèbtn 
feine  gewbhAiche  Art  zu  verfahren.  * 

Zuweilen  heifit  Ordinaire,  gewbhnlich,  auch  fo 
viel  als  mittelmttfiig,  gemein,  altSglich  oder  auch 
wohl  gdr  fchlecht.  Un  homme  fort  ordinaire; 
ein  fehr  gewbhnli cher  Menfch , ein  Mcnfch,  dèr 
fuit  durch  nichts  befonders  auszeichnet.  Un  efprit 
ordinaire;  ein  gtwbhnlicher,  ein  gemeitier  Ver- 
Jland,  einAltâgsverftand.  Une  penfée  ordinaire  ; 
ein  gemeiner  Gedanke,  einAltâgs-Gedanke.  Une 

Jfiailanterie  ordinaire;  ein  gemeiner,  ein  al tii tr- 
icher Scherz.  b 


Man  pflègt  den  erjlen  Grâd  der  Tortfir  oder 
peinllchen  Fr  âge  La  queftion  ordinaire  zu  nennen 
D der  Recntsgel.  fagt  man,  Recevoir  les  par- 
ties en  procès  ordinaire,  oder fchlechthin.  Rece- 
voir en  procès  ordinaire;  ans  einer  CrimimSlfa- 
che  eitun  Civil* Prozejî  machen. 

Ordinaire,  gewbhnlich,  wird  auch  von  Perfo- 
tien,  befonders  von  kbniglichen  Stdts-  und  an- 
dern Bedienten  &c.  gefâgt , die  nickt  blés  den 
Tilel,  oder  nftr  zu  gewiffen  Zeiten  und  bei  be- 
fondern  Gcligenheiten  den  Dienfl  haben,  fondera 
ihr  Amt  ununterbrochen  verwalten,  in  welcher 
Bedeutung  man  daJTir  im  Deutfchen  auch , Or- 
dentlich ,jagt.  Ambalfadeur  ordinaire;  ordent- 
licher  Gefandter.  Gentilhomme  ordinaire  de 
chez  le  Roi;  ordentlicher  Hôf- Cavalier  des  Kb- 
nigs , dèr  gewbhnlich  um  die  Perfân  des  Kbnigs 
ijt.  Juges  ordinaires;  ordentlicht  Richter,  die 
t termbge  ihres  tragenden  Amtes,  in  allen  Sachen, 
diefurihren  GerichtshÔf  gezogen  werdtn  kbunen. 
Récit Jprechen,z»m  Unlerjchiede  von  dènen,die 
nûr  in  gewijftn  Fâlltn  dtn  Auftrag  erhalkn,  in 
* 1 * tiner 
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einer  Sache  zu fprechen.  Il  demande  fon  renvoi 
pardevant  fes  Juges  ordinaires;  er  bittel  oder 
verlanget,  an  feine-  ordentliche  Rickter  zunick  ge- 
fandt  zu  werden.  Confeiüer  ordinaire;  ordait- 
licher , immer  beijitzender  Raih.  Man  pjlègt 
auch  tinen  Tânkunjïler  von  der  kbniglichen  Ca- 
pe lie  , dèr  wirklich  in  Dienjlen  ift,  Ordinaire  de 
la  Mufique  du  Roi,  zu  nennen. 

ORDINAIRE,  f.  m.  Das  Gewbhnliche , der  ge- 
wbhnliche Tifch , Jo  wie  man  tiiglich  zu  effen  ge- 
wolmt  ifl , das  gewiihnliche  Ejj'en , die  tdgliche 
Kojl  ; il  das  was  man  fehten  Leuten  tiiglich 
zu  effen  utid  zu  trinken  gibt , die  gewbhnliche 
Portiôn , die  jeder  bekomt  ; it.  das  gewbhnliche 
Mdjl  Haber  und  die  Portiôn  Heu , Jo  mon  mor- 
gends  und  abends  den  Pfèrdett  gibt  &c.  L’ordi- 
naire de  cette  Auberge  n’eft  pas  mauvais;  der 
gewbhnliche  Tifch , das  gewbhnliche  Effen  in  die- 
Jem  Gajlhaufe  ifl  nicht  S bel.  Son  ordinaire  eft 
compofé  de  quatre  plats;//?»:  gewbhnlicher  Tifch 
bejieht  aus  vier  Schuffeln.  11  ne  fait  point  d’or- 
dinaire chez  lui  ; er  -hait  keinen  gewbhnlichen 
Tifch  infeinem  Hatife , tr  Jpeifet  gewbhnlich  nicht 
zuHauJe.  Mon  ordinaire  eft  une  pièce  de  bœuf  ; 
mein  Gewbhnlicltes,  mein  gewtihnliches  Effen, 
meine  gewbhnliche  Speife,  iji  ein  Stück  Rindfltifch. 
Vous  vous  contenterez  d’un  ordinaire  bourge- 
ois ; Sie  werden  mit  einer  bargerlichen  Mahlzeit 
vârlieb  nèkmeu.  Se  contenter  de  l’ordinaire;  mit 
Hausmannskojl,  mit  gewuhnlicher  Kojl  zufrieden 
feyn.  11  faut  donner  aux  domeftiques  leur  or- 
dinaire; man  muft  demGeftnde  ihrGewbhnliches, 
ihr  bejlimtes Effen  und  Trinken  gcben.  Mon  che- 
val a-t-il  eu  fon  ordinaire?  hat  mein  Pfèrd  bc- 
kommen , was  ihm  gehbrt? 

Zuweilen  heijlt  L'ordinaire  auch  die  Gewohn- 
heit,  die  gewbhnliche  Art  zu  kandeln,  die  An- 
gewoknheit.  L’ordinaire  de  la  populace , c’eft 
de  juger  des  chofes  par  les  apparences;  es  ift  die 
Gewonnheit,  die  gewbhnliche  Art  des  gemeinen 
Volkes,  die  Dirige  ndch  dem  Scheine  zu  béurthei- 
len.’  Ne  vous  en  étonnez  pas,  c’eft  l'on  ordi- 
naire ; verwundem  Sie  jich  nicht  darliber , das 
iji  fa  feine  Gewohnheit , er  iji  es  fo  gewohnt,  es 
tftfo  feine  gewbhnliche  Art. 

Man  fagt  auch,  C’eft  un  Auteur  au  dcflus  de 
l’ordinaire;  er  ifl  kein  gewbhnlicher,  kein  altiig- 
licher  Schriftfleller  ; er  ifl  ein  mehrals  mittelma- 
fiiger  Schriftfletter. 

L’ordinaire  des  Guerres,  die Kriegs-CaJJe  oder 
auch  die  Feld-Caffe,  der  zum  Kriege  und  zur  Un- 
terhaltung  der  Truppen  bejlimte  Geld-  P ôrrath. 
11  a été  afligné  fur  l’ordinaire  des  guerres  ; tr 
ift  an  die  Kriegs-Caffe  angewiefen  worden. 

Ordinaire  de  la  Meffe,  nennet  man  die  gewbhn - 
lichen  Gebite,  welche  jederzeit  bei  der  Meffe  hèr- 
gefagt  werden. 

L’ordinaire,  hei/lt  auch  foviel  als  L’Evêque 
diocéfain;  der  Bifchof  fines  Kxrcbfpr ingels,  (der 
Or dinar ius). 


ORD. 

Ordinaire,  heijlt  feruer,  die  ordentliche , tâg- 
lich  abgehev.de  und  ankommende  fahrende  und 
reitendc  Pojl,  zuweiten  auch  der  Pojlbote;  it  .der 
Pojhâg , dcrjenige  Tdg,  an  welchem  eine  gewiffe 
Pojl  abgeht.  Je  vous  écrirai  par  le  premier  or- 
dinaire; ich  werde  limer,  mit  der  erjten  Pojl,  mit 
der  erflen  abgehendeit  Pojl  fchreiben.  Je  vous 
écrirai  au  premier  ordinaire;  ich  werde  Ihntn 
nàcitjlen  Pojltâg  Jchreibcn.  11  s’eft  palïé  trois  or- 
dinaires fans  que  j’aie  en  de  vos  nouvelles;  es 
ftnd  drei  Pofttage  vergangen,  ohne  dajs  ich  Nach- 
richt  von  lhnen  bekommen  \\abe. 

In  der  mehrern  Zahl  nennet  man  Ordinaires, 
die  gewbhnliche  monatliche  Reinigung  des  weib- 
lichen  Gefchlcclttes,  die  monatliche  Zeii,  oder  wie 
man  im  gem.  Ub.auch  fubjlantivefagt,  das  Mo- 
nat  licite,  die  Z rit. 

À l'ordinaire,  adv.  fPie  gewbhnlich,  aufdie 
gewbhnliche  Art,  wie  fonft.  Accommodez  cela 
a l'ordinaire  ; bereitet  diefes,  wie  gewbhnlich, 
auf  die  gewbhnliche  Art. 

D'ordinaire , adv.  Gewbhnlich,  meijlentheils , 
mei/lens.  D’ordinaire  il  étudie  fept  heures;  ge- 
wbhnlich  jludiert  er  ftében  Stunden.  Man  fagt  it 
der  nàmïichen  Bedeutung  auch  Pour  l’ordinaire. 
ORDINAIREMENT,  adv.  Gewbhnlich,  gewbhn- 
licher IPeife,  meijlentheils,  meijlens,  gememig- 
lich.  insgemein.  Il  mange  ordinairement  ici  li 
dimanche  ; er fptifet  gewbhnlich  des  Sontâgs  hier. 
ORDINAL,  adj.  Clrdnend,  die  Ordnnng  dèr  Folge 
oder  Steile  ndch  andeutend.  IPird  nûr  von  de  i 
•Zahlen  gefagt.  Un  nombre  ordinal  ; eine  ord- 
re nde  JZaltl,  oder  wie  man  gewbhnlicher  fagt, 
eine  Ordnungs-Pfahl.  Premier,  dixième,  cen- 
tième, font  des  nombres  ordinaux;  erjte,zèhute, 
hundertjle , ftnd  Ordnungs-JZaklen. 

OUDIN  AND,  f.  m.  Einer  dèr  in  den  Orien  oder 
Stand  der  Priejler  aufgenommen  werden  wiü; 
ein  Candidat,  dèr  zu  einem  Prèdigt-Amte  befor- 
dert  werden,  der  ordinîrt  werden  wiU.  ( Siehe 
Ordination.^) 

ORDINANT,  f.  m.  Der  ordinirende Bifchof,  Prd - 
lat  &c.  dèrjenige  Geijlliche,  welcher  einen  Can- 
didaten  ordinîrt , die  Ordinatiôn  verrichtet. 
ORDINATION  , f.  f.  Die  feierliche  Atfnahtne  in 
den  Orden  oder  Stand  aer  Prie  (1er;  die  feierli- 
che Ertheilung  des  Rechtes  zurFiihrung  des  got - 
tesdienfllichen  Lehr-Amtes,  mbfl  dem  Befugnijl 
zu  allen  Amtsverrichtungen.  Alan  Jagt  gewbhu- 
lich  auch  im  Deutfchen , die  Ordination.  C’eft: 
l’Evêque  qui  a fait  l’ordination;  der  Bifchof  hat 
die  Ordinatiôn  verrichtet. 

ORDO,  f.  m.  Ein  aus  dem  Latein ifehen  entlehntcs 
IVort,  wtlches  in  der  katholjfcken  Kirche  der  Ti - 
tel  eines  kleinen  BVtchleins  ift,  tcelches  eine  l’ôr- 
fchrifl  des  tüglichen  Gottesdi enfles  und  der  Amtr- 
verrichtungen  der  Geijlliche n enthàilt,  Jo  wie  b<  i 
den  Protejtanten  die  hirthen-Agende.  J’ai  perçu 
mon  ordo;  ich  habe  mein  Ordo  verloren. 

ORDON- 
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ORDONNANCE,  fi  f.  Die  Anordnung , dit  Or  A - 
nung,  in  welche  mehrere  zu  cincm  Éndzwecke 
dienende  'Dirige,  oder  die  TkeiU , wekhe  einGan- 
zes  ausmachen  follen,  mch  gewijfen  V erkditnif- 
Jen  befiimmtt,  mch  Regeln  mit  einander  verbun- 

■ den  werden.  L’ordonnance  d’un  bâtiment,  d’un 
tableau,  d’un  pot-tne  épique&c;  die  Anordnung 

' ’ fines  B nue  s,  tines  Gemiildes , eûtes  epifchenGe- 
dichles.  L’ordonnance  d’un  fcftin  ; die  Anord- 
nung eines  Fefles.  L’ordonnance  d’une  bataille; 
die  si  nord  nung  einer  Schlacht. 

Zuweikn  îiberfezt  man  Ordonnance  fchlecht- 
kin  durch  Ordnung.  C es  troupes  marchoient 
en  belle  ordonnance;  die/e  Truppen  mar/chier - 
Un  in  fchtiner  Ordnung. 

Ordon  na  s ck,  die  Anordnung,  heifit  auch foviel  als 
die  Anbeféhlung  der  Beobachtung  einer  beflimten 
Ordnung  in  dem  Verhalten,  vonSeitenderûbe- 
rtn,  wqflir  man  im  D eut fchen  gewôhnlicher,  die 
Verordnung  Jagt,zuweilen  aucltdie  Verfùgung, 
Veranfialtung  durch  einen  Beféltl.  Faire  une  or- 
donnance; ente  Verordnung  machen.  Les  or- 
donnancés du  Magiftrat;  die  Verordnungen  des 
Magifirates , die  obrigkeitlichen  Verordnungen. 

■ Les  ordonnances  de  Louis  XIV;  die  Verord- 
nungen Ludwigs  X IV.  Les  ordonnances  ro- 

. yaux;  die  kàniglichen  Verordnungen. 

Dos  IVort  Ordonnance  wird  im  Franzbfifchen 
zuweilen  code  clive  genomrnen.  Man  Jagt  Z.  B. 
Cela  eft  contraire  à l’ordonnance;  dos  ijl  den 
Verordnungen,  den  Gefetzen  zuwider.  Juger 
Suivant  l’ordonnance  ; den  V trordnungen,  den 
Gefetzen  gemàfi  urtheilen. 

L’oidonnance  criminelle;  die  peinliche  Hais- 
gt  richts-Ordnung. 

Man  pflègt  ein  Tefiament , eine  Verordnung 
oder  Verjîîgung  auf  den  Fall  des  Todes,  Une 
ordonnance  de  dernière  volonté,  eine  lezte  IVil- 
lensmeynung  oder  auch  fchlechthindenlezten  fVil- 
knzu  nennen. 

In  Frankreich  werden  gewijfe  einzelt  Compa- 
gnie n,  die  zu  keinem  Regmente  gehSren,  Com- 
pagnies d’Ordonnance , Ordonanz-Compagnitn 
oder  wie  es  eigeutlich  (nâch  dem  lateinifchen  tvorte 
Ord inare ) keiJJ'en  mufi,  Ordinanz-  Cejnpagnien 
gênant. 

Un  habit  d’Ordonoance;  ein  Ordinanz- Kieid, 
fin  nâch  der  Vôrjchrift  gemachtes  Kieid  eines 
Ofiiziers  oder  Gemeinen  ; eine  Régiments-  Uni- 
for  m. 

hi  der  Kriegsf «roche  heifit  Ordonnance,  dit 
Ordinanz,  ein  Soldât,  wekher  beftdndig  um  und 
bel  einemBefthl  habenden  OJizier  feyn  mufi,  um 
dejjen  Befcklt  in  nôtigen  FSflen  an  andere  zu  ubtr- 
bringen. 

Im  FranzSfifchen  heifit  Ordonnance,  die  An- 
weifung einer  Summe  Geldes  an  irgend  eine  Café. 
Une  ordonnance  de  mille  écus;  eine  Anweifung 
von  taujend  Thakrn. 


51$ 

Ordonnance,  heifit  auch  Aie  Verordnung  oder 

, V ùifihrift  eines  Arztes,  wie  eine  verordnet»  Ar- 
zenei  von  dem  Apotheker  zufammengefezt  und 
verfertiget  werden  Joli  ; dasRecept;  it  wie  dieft 
Arzenei ’zu  gdbrauchen  fi,  und  wie  fich  der 
Kranke  iiberhaupt  zu  verhalten  hat.  Porter  l’or- 
donnance che»  l'Apothicaire  ; dos  Recept  zu 
dem  Apotheker  tragen.  Il  a fait  cela  par  ordon- 
nance du  médecin  ; ir  hat  diefes  auf  Verord- 
nung,  nâch  der  Vôrjchrift  des  Arztes  gethan. 
ORDONNATEUR,  f.  m.  Der  Anordner,  dèrje- 
nige,  wekher  eine  Sache  anordnet.  Qui  a été 
l’ordonnateur  de  ce  bàtiment-là  ? wèr  war  der 
Anordner  diefes  Bouts?  wir  hat  ditfenBau  an- 
geordnet ? 

In  Frankreich  wird  der  dite  fie  Kriegs-  Commif- 
. far,  dèr  die  St  elle  des  Iutendanten  bei  der  Ma- 
rine oder  auch  bei  den  Landtruppen  verfiehet, 
Commifiàire  ordonnateur  gênant;  Und  im  Fi- 


Sache  brmgen,  das  Mannichfaltige  nâch  Regeln 
. mit  einander  vçrbinden.  Dieu  a bien  ordonné 
toutes  chofes;  Gott  hat.  aile  Dinge  wohl  ange- 
. ordnet.  L’Arcbite&e  oui  a ordonné  ce  bâtiment; 
der  Baumeifier , dèr  die/en  Bau  angeordnet  hat. 
Ordonner  un  feftin;  ein  Fefi  anordnen. 
Ordonner,  heifit  auch  fo  viel  als  Commander, 
preferire,  befihlen,  anbefèhlen,  vâr/chreiben,  ver- 
ordnen,  einen  Btfèl.l  ertheilen,  eine  Verordnung 
ergehen  lafien,  eine  Vôrjchrift  des  Verhaltenser- 
theilen.  Le  Roi  me  l’a  ordonné;  der  Kb'nig  hat 
es  mir  befolüen.  Jusqu’à  ce  qu’autrement  par  la 
Cour  en  foit  ordonne;  bis  aer  Hôj  dtshaW  ein» 
andere  Verordnung  ergehen  lâfit  oder  es  anders 
befiehlt.  U m’ordonne  de  me  taire  ; er  befiehlt  mir 
zufchweigen;  er  heiffet  mich  Jchweigen.  U a or- 
donné par  fon  teftament;  er  hat  in feinem  Te - 
ftamente  verordnet.  Le  médecin  lui  a ordonné 
Je  bain;  der  Arzt  hat  ihm  das  Bâd  verordnet. 
Le  médecin  lui  a ordonné  une  médecine  ; der 
Arzt  hat  ihm  eine  Arzenei.  verordnet , vôrge- 
fehrieben,  oder  wie  man  auch  zu  fagen  pflègt , 
hat  ihm  eine  Arzenei  ver/chrieben. 

Ordonner  de  quelque  chofe,  heifit  fo  viel  als 
Difpofer  de  quelque  chofe;  mit  etwas  nâch  ei- 
genem  Bclieben  Jckalten,  umgehen , verfahren; 
it.  in  Anfthung  einer  Sache  Verordnung.  Vôr- 
fthung  oder  Verfugung  thun.  Vous  n’avez  qu’à 
ordonner  de  toutes  chofes  comme  il  vous  plaira; 
Sie  dlirfen  nûr  wiç  es  Ifunn  gefHllig  fi  oder  nâch 
Brlieben  in  allen  Sachen  verfahren,  mit  A Hem 
fchalten  oder  umgefum.  Jusqu’à  ce  qu’il  en  ait 
été  autrement  ordonné;/?  lange  bis  eine  andere 
VtrfMgung  deskalb  getrofen  oder  bis  deskalb 
fine  andere  Vôrfehung  gethan  worden. 

Im  Finanzwèjen  heifit  Ordonner,  anwefien , 
tin»  Anweifung  an  fine  Cap  giben , um  daîtlbfi 
Ttta  tihe 
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fine  Surnm  Getdts  zu  empfangen.  Le  Contro- 
leur-Général lui  a ordonné  mille  écus;  der  Ge- 
tterâl  - Controleur  hat  ihm  tau/end  Thaler  ange- 
teiefen . Que  vous  a-t-on  ordonné  pour  votre 
voyage;  was,  oder  soie  viel  kat  man  Ihnen  zu 
ihrer  Reije  angewiejen  Ÿ 

Ordonner , heifit  auch  Ordinirtn,  in  den  Orden 
oder  Stand  der  Priejler  aufnèlmen , indèm  man 
ihm  die  Pricjlerweihe  ertheilel:  in  der  prolejlan- 
tifthen  Kirche , einem  Candidate,!  das  Lehramt, 
und  die  Befugnifi  zu  allen  gottesdienfilichen 
Amtsven-ichtungen  feierlich  ertheilen,  in  welcher 
Bedeutung  diejcs  lyort  auch  abfolute  gebraucht 
ttfird ■ C’eft  l’fcvêque  qui  l’a  ordonné , qui  l’a 
ordonné  Prêtre  ; der  BiJ'chof  hat  ihn  ordinîrt,  hat 
ihn  zum  Priejler  geweihet. 

Ordonné,  êe,  partie.  & adj.  Angeordnet,  ver - 
ordnet,  befohlen  &c.  Siehe  Ordonner.  Un  bâ- 
timent bien  ordonné;  ein  wohl  angeordneter 
Bau,  ein  wohl  angeordnetes  Gebdude.  Sprichw. 
Siehe  Charité. 

In  der  Geometrie  heifit  Proportion  ordonnée, 
tin  ordenilichts  oder  ein  ordentlich  gejleltes  Ftr- 
hültnijl , wenn  das  hintere  Glied  des  erflen  Fer - 
htiltmffes  Jich  zu  feiner  Grtifie  verhtilt,  «ne  das 
Hinterglied  des  Zweiten  Ferhdltnijjes  zu  einer 
andern  Grbjie.  Subjlanlive  nenuet  man  Ordon- 
née und  in  der  meltrem  Zahl  Ordonnées,  Or- 
dinaten , geradt  Linien , welclte  innerhalb  einer 
krnmmtn  mit  einander  paraüeljgezogen , und 
t ion  derAchJe  oder  dem  DurchineJJer  in  zwei  glei- 
che  ’Theile  gelheilet  werden. 

ORDOYER/v.  a.  Ein  altes  IPort , welches  fo  viel 
heifit  als  Rendre  faie,  befudeln , befehmutzen. 

ORDRE,  fubft.  m.  Die  Ordnung , der  Zufiand . 
da  einem  jeden  von  tnehrern  Dmgenjeine  gehti- 
rigeStelle  angewiejen  ijl;  die  regelmüfiict  Folge 
Jler  Dinge  ndch  und  nèben  einander.  11  règne 
un  ordre  merveilleux  dans  le  cours  & le  mou- 
vement des  a lires;  es  herjehet  eine  wunderbare 
Ordnung  in  dem  Latife  und  in  der  Bewègung 
derGeJlirne.  Cela  n’eft  pas  dans  fon  ordre  ; das 
ijl  sucht  in  feiner  gehSrigen  Ordnung.  Tenir 
tes  chofes  en  bon  ordre  ; die  Saclun  in  guter 
Ordnung  halten.  L’ordre  alphabétique;  aie  al- 
phabetijehe  Ordnung.  Marcher  en  bon  ordre; 
in  guter  Ordnung  marfehiren.  L’ordre  de  ba- 
taill  e ; die  Schtackt - Ordnung.  L’ordre  du  temps  ; 
die  Zeit- Ordnung,  die  Folge  der  Zeit  und  der 
Begèbenheiten  auf  einander.  L’ordre  de  la  Na- 
ture; die  Ordnung  der  Natur,  die  Folge  aller 
Ferdniermgen  in  derfelben  nâclt  gewijftn  Fer- 
à'nderungs-Gefctzen. 

Alan  nennet  Ordre  des  créanciers,  die  Ord- 
nung odtr  Folge  der  Gldubiger  ndch  dem  Alter 
ihrer  Hypothik  oder  Schutdjorderung.  11  eft  le 
premier  créancier  en  ordre  ; er  ifl  der  Ordnung 
ndch  der  erfle  GlHubiger;  er  mujl  zuerjl  bezahlt 
werden.  On  l’a  colloqué  félon  l’ordre  de  ibn 
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hypothèque;  man  hat  ihn  in  die  Ordnung  oder 
Clajfc  der  ülüubigtr  gefezt,  wohin  er  vtrmtige 
feiner  Hypothik  g'eh  tiret. 

Man  Jagt  auch , Sa  maifon  n’eft  pas  en  ordre, 
en  trop  bon  ordre;  Jtin  Haus  ijt  mcht  in  Ord- 
nung , ijl  r.icht  in  der  bejlen  Ordnung.  Son  jar- 
din eft  à préfent  en  bon  ordre  ; Jein  Garten  tjl 
jezt  in  guter  Ordnung.  C’eft  un  homme  d’or- 
dre, qui  aime  l'ordre;  er  ijl  ein  Mann  von  Ord- 
nung, der  die  Ordnung  hebt.  Mettre  ordre  à 
fes  affaires;  JemeSachen,  feine Gejchiifle  in  Ord- 
nung bringen. 

Mettre  ordre,  donner  ordre,  apporter  ordre, 
heijlt  fo  viel  als  Pourvoir,  Fôrfehung  thun,  An- 
fialten  » Mittel  vôrkehren , oder  auch  dafilr  be- 
Jorgt  j'eyn , Sorge  tragen,  um  eir.er  Sache  abzu- 
helfen  tdc.  Voila  une  raauvaife  affaire,  mette*-, 
y ordre,  donnez-y  ordre  ; das  ifi  ein  Jchlimmer 
Haniel , thun  Sie  deshalb  Fôrfehung.  Vous  fe- 
rez ruiné,  ti  vous  n’y  donnez  ordre;  Sie  find 
zu  Grande  gerichlet,  wemSie  beine  Mittel  vôr- 
kehren. Quel  ordre  y pouvez- vous  apporter? 
tuas  ktinnen  Sie  dabei  thun?  was  fur  Anfialtm 
oder  Mittel  ktinnen  Sie  vôrkehren  ? Mettez  or- 
dre, donnez  ordre  à cette  maladie,  de  crainte 
qu’elle  ne  devienne  férieufe;  brauchen  Sie  ét- 
ui as  gègen  diefe  Krankheit,  fie  mtichte  fonfi  emft- 
haft  werden. 

Ordre,  die  Ordnung,  heifit  auch  ein  aus  tnehrern 
tinzelnen  Dingen  befteh’endeS  Ganzes , und  wird 
in  diefer  Bedeutung  befonders  von  den  verjehie - 
denenStdnden  md  Claffrn  der  Menfchen  m einem 
Stdte  gefagt.  11  y avoit  trois  ordres  à Rome; 
zu  Rom  waren  drei  Ordnungen  oder  Stânde. 
Tous  lçs  Ordres  du  Royaume  étant  aifemblés^.; 
da  aile  Stünde  des  Ktimgreichsverfammelt fini. . . 

In  der  Baukunfi  heifit  Ordre,  die  Ordnung , 
das  angenommene  Ferhàltnifi  in  den  einzelen 
Theilen  der  Sdulen.  11  y a cinq  ordres  d’Arclii- 
teéhire,  leTofcan  ou  Ruftiuue,  le  Dorique, 
l’Jonique , le  Corinthien  & le  Coœpolite  ; es 
gibt  in  der  Baukunfi  f-nf  Sdalen-Ordnungen,  die 
tofcanifche,  dorifene,  jonifehe , corinthifche  und 
aie  ziifammen  gefezte  oder  rtimifehe. 

Ordre,  die  Ordnung,  heijlt  auch  fo  viel  ctis  die 
Regel  oder  Fôrfchrift  des  Ferhaltens  und  das 
regelmajlige  Ferltalten felbfi.  Un  ordre  établi; 
eine  eingefilhrte  Ordnung.  Ce  Prince  a rétabli 
l’ordre  & la  dîfcipline  dans  fon  Etat  ; diefer 
Fûrfl  hat  die  Ordnung  und  Zuckt  m feinem  State 
ieder  hèrgejlellet.  Le  bon  ordre  au  dedans  d’un 
tat,  le  fait  refpefter  au  dehors;  die  innère 
gnte  Ordnung  in  einem  Stdte,  erivirbt  fokhem 
auswàrts  Achtung. 

Ordre,  heijlt  fer ner , der  Befehl  eines  Htihern. 
Un  ordre  par  écrit;  ein fihrtfüicher Befchi.  De 
l’ordre  du  Roi  ; auf  Befchi  des  Ktiniges.  De  quel 
ordre  faites -vous  cela?  auf  tvejjen  Befèhl  th‘A 
ihr  ii  eft  s?  Man Jagt  in  der  Htiflichkeüs-Sprdche, 
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J'Attends  vos  ordres,  je  fûts  à vos  ordres;  ich 
erwarte  Ihre  Befèhlt,  ich  b in  zu  Ihran  Befèhle, 
ich  ftehe  lhnen  zu  tcfèhl. 

■ in  dtr  Kriegsfprdche  wird  Ordre,  in  dtr  Be- 
deutung  fines  gemeffenen  Befèhles  fines  Hohern, 
auch  u/ohl  itn  Deutjchen  durch  Ordre  gegèben. 

yârz'iglich  aber  Menuet  man  Ordre , Ote  Pa- 
rtie oder  die  Lo/ung , worWber  dns  IPort  Guet, 
Pag.  726  nichznfehen  ift.  Le  Roi  donne  l’or- 
dre ; der  KSnig  gibt  die  Parole  aus.  Aller  à l’or- 
dre, prendre  l’ordre;  zur  Parole  gehen,  die  Pa- 
role empfangen. 

In  der  Handlmgs - Sprâche  heijlt  Ordre,  die 
Ordre  , der  Befèhl  oder  vielmehr  lur  der  Auf- 
trdg,  fine  bejlimte  Suntrne  oder  einen  IVechfel  an 
dinjenigen  zu  bezahlen,  din  dèr,  weteker  die 
Sutnme  empfangen  Joli  y oder  der  Inhaber  des 
IPechfels  an  Semer  Stelle  benennen  wird,  an  wel- 
chem  er  die  Sutnme  oder  den  IVechfel  libertragen 
wiil.  Vous  payerez  à Mr.  N.  ou  à fon  ordre  ; Sic 
belieben  anHern  N.  oder  deffen  Ordre  zu  zahlen. 

Ordre,  der  Orden,  fine  Gefelfchafl , dèren  Mit- 
glieder  durch  gewifje  Gefetze , Regeln  oder  Sta- 
tuten  unter  einanaer  verbunden  Jtnd.  L’ordre 
teutonique;  derdeutfehe  Orden.  L’ordre  du  Saint 
Efprit;  der  Orden  des  IteiligenGeiJles.  Un  ordre 
militaire;  einKriegs-Orden.  Chevalier  de  l’or- 
dre de  la  Jarretière;  Ritter  des  Ordens  vont  Ho- 
Jenbande.  Les  ordres  monaftiques;  die  Mbnchs- 
Orden.  Les  ordres  religieux;  die  geiftlichen 
Orden. 

Ordre,  der  Orden  heijlt  aber  auch  das  Ehren- 
und  Unterfcheidungs-Zeicken  einer folchen  Ge- 
felfchaft , und  befonders  der  Ritter-  Ordeti;  das  ' 
Ordensband,  der  Stem  &c.  11  porte  l’Ordre  de 
laToifon,  l’Ordre  de  la  Jarretière;  er  tr'dgl  den 
Orden  des  Vliefles,  des  Hofenbandes. 

In  der  rbmijehen  Kirche  verjleht  man  unter 
Ordre,  die  Iveihe  und  die  dadurch  ertheilten 
kirchliclien  Orden.  L’ordre  de  prétrife;  diePrie- 
Jlerweihe.  Donner , conférer  les  ordres  ; die 
IVéihe  ertheilen,  zum  Priefler  weilten.  Man  nen- 
net  Les  quatre  moindres  Ordres  ou  les  quatre 
mineurs;  di*  nier  unteren  fPeihen  oder  die  vier 
minderen  Orden,  die  vier  gfringereit  Kirchen - 
bedienmgen  in  der  rdmi/chen  Kirche,  derPflirt- 
ner,  der  Zôrlèfer,  der  Exorcifi  und  der/lcolyt. 

En  sous-ordrk,  eine  adverbicuifehe  Rèdens-Art, 
die  Jo  viel  keiftt  als  Subordonnément , unterge- 
orduet,  auf  eine  untergeordnete , einetn  andern 
in  Anjehung  der  GewaTt  und  IVllrde  nâchftehen- 
deArt.  II  n’étoit  pas  en  chef  dans  cette  affaire, 
il  n’y  travailloit  qu’en  fous-ordre;  er  war  nicht 
die  Hauptperfôn  bei  diefem  Gefchdfte , er  arbei - 
tete  n“>r  als  ein  Untergeordneter  oder  im  Namen 
des  erjlern  darin. 

Créancier  en  fous -ordre,  nennef  man  einen 
Glaubiger,  dèr  eine  Schuldforderung  an  dènje- 
nigen  Gldubiger  kat,  dèr  eine  Schuld  wirklick 
eiugekldgt  kat. 
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ORftURÈ,  f-  f • Der  Unrpth , die  Auswllrfe  der 
thierifehen  Kurper,  derKoth,  Unflath,  und  in 
weiterem  Verjlande  ailerlei  Unreinigkeiten;  der 
Schmutz.  Cette  plaie,  cette  apoitème  a bien 
fuppuré,  a bien  jeté  de  l’ordure;  diefe  IVuiide, 
diefes  Gefchwlir  kat  ftark  géeitert , bat  viel  Un- 
rat  h ausgeworfen.  Ce  médicament  lui  a fait  je- 
ter beaucoup  d’ordures;  diefe  Arzenci  hatviH 
Unrath,  vie)  Unreinigseiten  von  ihm  getrieben. 
Ce  chien  a fait  là  fon  ordure;  diefer  Hund hatda 
f einen  Unrath  hingemacht.  11  faut  faire  enlever 
les  ordures  qui  font  dans  cette  cour;  man  mujl 
den  Unrath,  Koth,  dèr  in  diefem  Hofe  liegt,  weg-  ■ 
fchaffen  laffen.  Nettoyez  votre  chapeau,  votre 
manteau,  il  eft  tout 'plein  d’ordures;  jaubem 
Sie  IhrenHut,  IhrenMantel,  er  ifi  voiler  Schmutz^ 
voll  Unreinigkeiten. 

Man  pflègt  auch  das  Kehricht  oder  Auskeh- 
richt,  den  Unrath,  dèr  mit  dem  Bèfen  ausgt- 
kehret  worden,  Ordure  zu  nennen.  In  diefer  Be- 
deulungfagt  man,  Jeter  quelque  chofe  aux  or- 
dures ; etwas  in  das  Kehricht  werfen. 

Fig.  bezeichnet  man  durch  Ordur e,/chmutzi- 
ge,  aer  Ehrbarkeit  zuwider  laufende  Jchàndliche 
Handlungen  und  Rèden , Zoten , oder  auch  eine 
ganzliàie  Sittenverderbnijl.  Im  etftett  Folle  fagt 
man  im  gem.  Lèb.  auch  die  Unflàterei.  H eft 
très-impoli  de  dire  des  ordures  devant  les  fem- 
mes, mais  il  eft  criminel  d’en  dire  devant  le« 
enfnns;  es  iftfehr  unhbftich  in  Gègenwart  von 
Frauen  Zoten  vârzubringen , fehmutzige  Rèden 
zu  flihren , aber  es  in  Gegenwart  der  Kinder  zu 
thun , ijl  ein  flrdf  bares  yerbreclten.  11  aime  leu 
ordures;  er  ift  ein  Liebhaber  von  Zoten,  von  Un - 
flatereien.  La  juftice  dans  ce  pays-là  eft  fort  cor- 
rompue, ce  n’eft  qu’ordure  oc  infamie;  es  ijl  in 
diefem  Lande  gdr  keine  Gerechtigkeit  rnehr , es 
herfeht  darinnen  nichts  als  Sittenverderbnijl  uni 
Schande.  Cet  homme  n’eft  pas  innocent,  il  y 
a bien  de  l’ordure  en  fon  fait;  diefer  Men/ch  ijl 
niiht  unfchuldig,  es  kommen  in  f einer  Sache  hU]l- 
tiche,  garftige  Dinge  vâr.  Ne  parlez  point  de 
cela,  U ne  faut  pas  remuer  cette  ordure;  fpre- 
chen  Sie  nicht  davon,  man  mufl  diefen  Unjlatn  oder 
wie  man  in  dtr  niedrigen  Sprech-Art  fagt,  man 
mùjl  den  Dreck  nicht  umrlikren. 

ORDÜR1ER,  1ÈRE,  adj.  Schmulzig , mfliitig  in 
f einen  Rèden.  Cet  homme-là  eft  bien  ordurier; 
diefer  Menfck  ift fehr  Jchmutzig  in  f einen  Rèden. 

Man  fagt  Jubftantive,  C’eft  un  ordurier;  er  ift 
tin  Zotenreiffer,  er  bringt  geme  Zoten,  nitdrigt 
fchnmizigeScherze  vâr  ; in  der  niedrigen  Sprech- 
Art  fagt  man  an  tinigen  Orten,  er  ift  ein  Un- 
ftdter,  einHalfch. 

ORÉE,  f.  f.  Ein  altes  IVort,  das  Æujfcre,  deu 
Rand,  den  dujferften  Tkeil  einer  Sache  zu  be- 
ztichnen.  Il  etoit  à l’orée  du  bois;  er  war  am 
Ronde  des  IValdes. 

OREILLARD,  ARDE,  adj.  Lang-bhrig,  lange 
T 1 1 3 Udn- 
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hXttgende  Ohren  habend.  Man  braucht  dieftsBti - 
te  art  hauptfùichlich  uur  von  Pfèrden,  die  Jchlecht 
gebauete , zu  niedrig  Jitzende,  oder  lange,  herab- 
nàngende  Ohren  haben. 

OREILLE,  f.  f.  Das  Ohr,  das  fVerkzeug  des  Ge- 
ndres an  den  thierijehen  Kbrptrnjowohl  der  àuj- 
Jere  kuorpliche  Theil  dejjèlbenf u fiche  n man  auch 
wohl  L’oreüle  externe,  das  àuJJ'ere  Ohr  nennet ), 
als  auch  die  imiern  Theile.  L’oreille  droite,  l’o- 
reille  gauche;  das  rechte,  das  linke  Ohr.  Le 

• trou  de  l’oreille;  dasOhrloch , die  Sufjere Hbhle 
des  Ohr  es.  Le  bout  de  l’oreille;  das  OhrlÜpp- 
chen.  Tirer  les  oreilles  à quelqu’un  ; jemanden 

■ bei  den  Ohren  zupfen.  ( Die  Jgürliche  Bedeutung 
diejer  Ridens-Art  findet  man  ti  eiter  unten ).  Faire 
. les  oreilles  à un  cheval  ; einem  Pfèrde  die  Ohren 
f lutzen . Dire  un  mot  à l’oreille;  ein  IVort  ins 
Ohr  Jagen.  Mes  oreilles  ne  font  pas  accoutu- 
mées à ce  grand  bruit;  meine  Ohren  ftnd  a?/  die- 
Jen  grôfien  L&rmen  nicht  gewbhnet.  ( Man  Jehe 
im  deutjehen  Theile  das  IVort  Ohr,  und  dit  da- 
tait xujammen  gejezten  IVtirter). 

Oreille  , das  Ont-,  heifit  zuweilen  auch  fo  viel 
als  das  Gehbr,  das  Vermiigen,  die  Fahigkrit  zu 
hbren.  Cet  homme  a bonne  oreille,  l’oreille 

- bonne;  diejer  Mann  hat  ein  gutes  Gehbr , er 
: htiret  gût,oder  auch  figHrlich,er  hat  einrichtiges 

Gehbr,  weiJJ  die  Harmonie,  den  IVohllaut Jekr 
genau  von  dem  Mifsklange  oder  Übellaute  zu  un- 

- terjeheiden.  In  èben  diejer  Bedeutung  jagl  man 
> im  Gègenjatze,  11  n’a  point  d’oreille,  il  a l’oreille 
« mauvàife;  er  hat  hein  Gehbr,  er  hat  ein  fchlech- 
^ tes  Gehbr. 

Eine  grôfie  Menge  JigUrlicher  und  Jprich- 

• u/brtlicher  Rèdens  - Arien  Jindet  man  bereits  an 
andem  Orten  unter  den  mit  Oreille  verbundeuen 
Wbrtern.  Man  Jehe  z.  B.  Affamé,  Bas,  Battn, 
Bleffer,  Bouquet*  Chatouiller,  Giafte,  Choquer, 
Délicat,  Dreffer,  Dur,  Echauffer,  Flatter,  Prê- 
ter, Muraille,  Loup,  Puce,  &c. 

Folgende  mbgen  hier  genug  Jeyn  : N’avoir 
point  d’oreilles  pour  quelque  choie;  keint  Oh- 
ren zu  etwas  haben , davon  nichts  hbren  wollen. 
Ne  lui  propofez  pas  de  vous  prêter  de  l'argent, 

■ il  n’a  point  d’oreille6  pour  cela  ; verlangen  Sie 
n&r  nicht  daji  er  Ihnen  Geld  leihen  Joli , dazu  hat 
er  keine  Ohren.  Un  juge  après  avoir  écouté  une 
Partie,  doit  garder  une  oreille  pour  l’autre  Par- 
tie ; wenn  em  Richter  die  eine  Partei  gehbrt  hat , 
fo  mujl  er  auch  ein  Ohr  fur  die  andere  Partei 
übrig  haben,  Jo  muji  er  auch  die  andere  Partei 
hbren.  Cela  lui  entre  par  une  oreille,  & lui  fort 
par  l’autre;  er  Idfit  das  zu  einem  Ohre  hinein, 
und  zu  dem  andem  wieder  hinaus  geheu  ; das 
macht  gdr  keinen  Eindruck  auf  ihn.  Faire  la 
lourde  oreille;  fich  taub Jiellen,  thun  als  ob  mon 

Sar  nicht  hbre  oder  verjlehe , was  gejagt  wird. 

luvrir  les  oreilles;  die  Ohren Jpitzen,  aujmerk- 
fam  wtrdei,  eine  Sache , von  welcker  man  vâr- 


hèr  nichts  hb'ren  wolte,  nunmehro  mit  Aufmerk- 

Jamkrit  anhbrtn.  11  ouvre  les  oreilles,  on  lui  a 
fait  ouvrir  les  oreilles;  erwirdaufmerkjam,  man 
hat  ihn  aufmerkfam  gemacht.  Son  deffein  n’é- 
toit  pas  de  l’époufer;  mais  quand  on  lui  eut  dit 
que  la  dot  feroit  de  cinquante  mille  écus,  il  ou- 
vrit les  oreilles,  il  commença  d’ouvrir  lesoreili- 
; es;  Jeine  Ab/icht  war  nicht  Sie  zu  hârathen ; als 

• man  ihm  aber  gejagt  hatte,  daj'i  Jie  fùnfzig  tau - 
Jend  Thaler  Heirathsgut  bekomme,  tcard  er  auf- 
merkjam, Jing  er  an  aufmerkjam  zu  werdUn. 
Ouvrez  les  oreilles;  thut  die  Ohren  auf,  hbret 
mit  Aujmerkjamkeit  zu.  Avoir  l’oreille  du  Prin- 
ce, du  Mini  lire;  das  Ohr  des  Fùrflen , des  Aii- 

■ nijlers  haben;  einenfreien  Zutritt  zu  dem  Fùr- 
jlen, zu  dem  Minifier  haben;  jederzeit  frei  mit 
ihnen  rèden  dïïrfen.  Se  faire  tirer  l’oreille;  Jich 
bei  den  Ohren  zupfen , fich  zu  einer  Sache  nb- 

• tigen  laffen,  Jich  lange  bedenktn,  ehe  man  fich 
zu  etwas  entfchliefiet.  Etre  dons  une  affaire  jus- 

Su’aux  oreilles,  par-deû'us  les  oreilles;  bis  an 
ie  Ohren , bis  liber  die  Ohren  in  einer  Sache 
Jlecken , tief,  flark  darin  verwickelt  feyn.  11  eft 
endetté  par-deffus  les  oreilles;  er Jlekt  bis- liber 
die  Ohren  inSchulden.  Si  je  le  voyois  en  pei- 
ne, ie  m’v  mettrois  jusqu’aux  oreilles;  wenn 
ich  ihn  inNoth  faite,  ich  w'irde  das  aufferjle  fur 
ihn  wagen.  11  fera  bien  heureux  s’il  en  rap- 
porte fes  oreilles;  er  wird  Jehr  glùcklichfeyn , 
wenn  er  feint  Ohren  davon  bringt , wenn  er  mit 
heiler  Haut  davon  komt,  wenn  er  gefund  und 
tcohl  zuriick  komt. 

. In  der  niedrigen  Sprech-Art,  pflègt  man  von 
einem  guten  IVeiije  zu  Jagen,  C’eft  du  vin  d’une 
oreille,  weil  trihn  gemeiniglich  Jeinen  Beifaü 
durch  ein  Kopfnuken  zu  erkennen  gibt.  Von  ei- 
nem Jchlechten  IVtint  aber  Jagt  man , C’eft  du 
vin  de  deux  oreilles,  weil  die,  welche  ihn  trin- 
kenr  denKopf  darliber  fchütteln,  und  ajfo  beide 
Ohren  bewègen. 

Frotter  les  oreilles  à quelqu’un,  heifit  in  der 
Sprdche  des  Pbbels  èben  Jo  viel  als  Donner  for 
. les  oreilles  à quelqu’un  ; jemanden  an  die  Oh- 
ren, oder  hmter  die  Ohren  Jchlageh , ihm  ein* 
Ohrfeige  oder  Mcudfchelle  gèben. 

H'ègen  tiniger  Æhnlichkeit  inAbficht  derGe - 
fiait,  werden  noch  verfehiedene  andere  Dinge 
Oreilles  gênant.  Une  écuelle  à oreilles  ; ein 
Napf  mit  Ohren , oder  wie  man  im  Deutjehen 
gewbhnlicher  Jagt,  mit  Ohren  oderHenkeln.  L’o- 
reille d’une  charrue;  das  Ohr  an  einem  Pfiuge, 
das  Pflùgbrèt,  Streichbrèt,  diePflft gjiürze.  Oreil- 
le, heifit  auih,  das  Ohr  in  einem  Biche,  ein 
mit  der  Spiize  eingefchlagenes  Blatt,  welches 
man  auch  wohtein  EJrls-  Ohr  neitnet.  11  a fait 
une  oreille  à ce  paffage;  er  haf  bei  diejer  Sttlle 
ein  Ohr  gemacht.  L”oreille  d’un  foulier;  der 
Schukriemen , oder fchlechthin  der  Riemen,  wor- 
eln  dit  StknaUt  gehanget  wird ; it  die  Lajche, 
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tin  an  das  Ober  lèder  des  Schukes  angefeztes  Stildt 
Lèder.  Oreilles,  Ohren , nennet  man  auch  die 
vier  Zipfel  an  den  vier  Ecken  eûtes  in  Packtuck 
eingenantcn  Ballen,  An  den  V irhîinge-Schlbf- 
fem  werden  die  hervôrragenden  Stocke  oben  am 
Schlojfe,  zwifchen  tvekhen  auf  einer  Seite  der  be- 
wègliche  Schiie  fikaken  befefliget  ijl,  und  auf  der 
anaern  in  dasSchlofi  eingreift , Les  oreilles,  die 
Ohren,  gênant.  Vie  Orgelbauer  nennen  Oreil- 
les , Ohren , die  zwei  diinneH  biegfamen  Bldtter 
von  Blei  an  der  Seite  der  M'ùndung  der  Orgel- 
pfeifen,  die  zum  Stimmen  derfelben  dienen , und 
Jonjl  auch  zufammen  genommen , der  Bârl  gê- 
nant werden.  Oreilles  cPnncre;  die  Ohren  oder 
IViderhaken  an  den  Ankerjjoilztn.  Voilesàoreil- 
les  de  lièvre;  dreieckige  Sè gel , fonjl  auch  Voi- 
les latines  oder  à tiers-point  gênant.  Abricots 
à oreilles;  eingemachte  Abriknfen , ans  welchen 
man  die  Steine  heraus  genommen,  und  daim  die 
beiden  Hülften  Jo  auf  einander  gelé  et , daji  die 
eine  Hiilfte  die  andere  nhr  halb  oedekt. 

In  dem  Pjlanzenreiche  fi  lire  it  verfchiedeneGat- 
tungcn  von  Pfanzen  den  Namen  Oreilles,  z.  B. 
Oreille  de  fouris;  dos  Mdufe-Ohr  oder  Mîiufe- 
Ührchev,  Mdufe  - Ührltin , eine  Pflanzt , dèren 
lùingliche  kleine  rauche  Btatter  den  Ohren  einer 
Aldus  gleichen.  (Myofotis).  Oreille  de  lièvre; 
das  H afin- Ohr,  Hafen-Ülirchen,  Hafen-Ührlein, 
J'onJl  awcABupleurum,  Ochfenribbe  gênant.  Diefe 
Pjlanzeheifit  im Franztififchsn auch  Perce-feuille. 
Oreille  d’homme;  die Hafelwurz.  Siehe Cabaret. 
Oreille  d’ours  odtrC ortufe;  das Bùirtn- Ührlein, 
tin  Namc , der  an  einigen  Orten  den  Aurikeln 
und  ihren  Blumen  gegèben  wird , welche  einiger- 
mdflen  dtn  Ohren  eines  Büren  gleichen. 

Oreille  d’âne , fiehe Confoude.  Oreille  de  Ju- 
dss;  ffudas-  Ohr , der  Name  eines  Holunder- 
Schicamrnes,  fonjl  auch  wohl  Maufe-Ührlein  gê- 
nant. 

Oreille  de  raer,  das See- Ohr,  eine  ungewun - 
dette  Schnccke  in  Gejlalt  eines  Ohres.  Oreille  de 
cochon;  das  Schweins-  Ohr , tint  zweijehalige 
zum  Gefchlechte  der  Aujlem  gehbrige  Mufcntl . 

Oreille,  (Bank.)  Siehe  Oreillons. 

OreilleS'du  cœur,  Siehe  Oreillette. 

ORE1LLÈ,  ËE,  adj.  GeShrt,  mit  Ohren  verfehen. 
IVird  nur  in  der  IFapenkunfi  von  Ftïchen  uni 
Mu/cheln  gefagt,  dèren  Ohren  ftclUbar  und  von 
ovderer  Farbe  als  der  librige  Theil  des  Klirper  s 

OREILLER,  f.m.  Das  Ohrk'Xffen,  tin  kleinesKlif- 
fen , tcelches  man  zuweilen  im  Bette  unter  das 
Ohr  zu  lègen  pfligt.  Un  petit  oreiller;  tin  klei- 
ties  Ohrk'tffen,  ein  Ohrk'.ifllein. 

OREILLETTE , f.  f.  Vas  Ohrengehenk,  ein  klei- 
ntr  metailener,  hinter  dem  Ohre  bis  fl»  das  Ohr- 
lappchen  kerunter  gehevder  Reifdaran  die  Fr  au- 
enzimmer,  welche  Jich  keine  Ohrllicher  Jlechen  laf- 
fenwollen,dit  Okrringtoder  Ohrgeklinge  kenken. 
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Tn  der  Anatomie  nennet  mon,  Oreillettes  du 
cœur  oder  auch  oreilles  du  cœur,'  Herz-Ührlein , 
Berz-Ohrtn,  zwei  kleine  blinde , gekerbte  Sacke 
in  den  V ôrkammem  des  lier  zens.  Gemeiniglick 
fflègt  man  die  V ôrkammem  des  Htrzens  jelbft , 
tcelches  ztcei  Hbhlen  fini,  die  an  dem  Grande  des 
Herzens,  über  denüfnungen  derHerzhlihlen  liegen 
und  dèren  jede  aus  einem  Blutbehülter  und  ei item 
Ohre  bejlehet , Les  oreillettes  du  cœur  zu  nennen. 

Une  oreillette,  heijlt  auch  ein  Ohren- B'dnfch- 
lein,  ein  Stückchen  zufammen  gelègte  Leinwand, 
das  man  kltinen  Kindtrn  hinter  aie  Ohren  lègt , 
wenn  fie  wund  fini. 

OREILLONS,  oder  ORILLONS,  f.m.pl.  DieGe- 
fchutuljl  der  Ohrendrüfen,  oder  auch  der  Flutl  in 
den  Ohren;  it.  die  Abfchnitlein  oder  Abfchmtzel, 
von  dem  Lèder  und  Pergamtnte,  aies  welchem  ei H 
Leim  gehocht  wird.  Siehe  Ubrigens  Orillon. 

ORFÈVRE , f.  m.  Ver  Gold  - Arbeiter,  oder  wie 
man  imgem.  Lèb.fagt,  der  Goldfchmid,  ein  Klinjl- 
ler,  weîcher  a’.lerlei  Gerdth  und  Gefchmuck  aus 
Gold  verfertiget.  Dieienieen  Gold-  Arbeiter  t 
welche  auch  zugleich  Édeljleine  fajjèn,  werdeti 
Orfèvres-Joaiilers  gênant. 

ORFÈVRERIE,  f.  m.  Die  Gold-Arbeiterkunjl,  dit 
Kunjl  und  Gefchicklichkeit  des  Gold  - Arbeiters 
oder  Goldfcbmicdes  und  die  Arbeit  felbjl , wel- 
che er  veifertiget,  dieGoldfchmids-Arbeit.  Un 
chef-d’œuvre  d’orfèvrerie  ; ein  Meijlerjlück  der 
Goldarbeilerkunjl.  Ouvrage  d’orfèvrerie  ; Gold- 
fchmids-Arbeit.  Des  boutons  d’orfèvrerie  ; von 
einem  Goldarbeiter  gemachte  Knb'pfe. 

ORFRAIE,  f.f.  Der  Beinbrecher,  eine  Art  grôjler 
Adler,  dèr  Jich  gerne  an  den  Ufern  des  Mères 
und  der  Séen  und  Fl'tljfe  aufhalt,  und  nicht  nur 
auf  Fifche , fondera  auch  auf  V b gel , Haftn , 
Sehdfe  &c.  jlV fit.  Man  p fie gt  ikn  auch  Mêr- 
Adler,  Fîfch-Aar  oder  Fif ch- Adler  zu  nennen. 

ORFROI,  f.  m.  So  liante  man  eltemals  den  Gold- 
Jloff  oder  die  Gold/ltlcke,  mit  Gold  durchwirkte 
A e uge.  Heut  zu  Tage  braucht  man  diefes  (Fort 
nur  noch  von  den  goldenett  Verbrdmmgen  an 
den  Kirchen-Ornaten. 

ORGANE,  f.  m.  Das  IVerkzeug  der  dujferen  Situtt 
und  der  Empfindung  in  dem  thierifehen  Klirper. 
Man  fagt  gewbhnlicn  auch  im  Deutfchen  das  Or- 
gdn.  L’organe  de  la  vue  ; das  Or  gin,  das  IFerk- 
zeug  des  Gefichtes,  das  Auge,  mit  allen  dazu 
gehbrigen  Tkeilen.  L’organe  de  l’ouïe  ; das  Or- 
gdn  oder  IVerkzeug  des  Gehbrs , das  Ohr.  Les 
organes  des  fenfations;  die  Organe  oder  IFerk- 
zeuge  der  Empfindmgen , die  H'ùlfsmiltel,  wo- 
dur  ch  ein  Klirper  empfindet.  Man Jdgt  von  ei- 
ner Perfôn,  die  eine  fchSne,  belle  und  reine  Stim- 
me  hat.  Elle  a un  bel  organe,  un  bon  organe; 
fie  liât  ein  Jchbnes,  ein  gutes  Orgân. 

Fig.  wird  eine  Perfôn , dèren  man  ftch  als  ein 
Mittel  bedienet , einem  andern  feinen  IVillen  bt-  ’ 
ktnt  zu  machen,  oder  tins  Abjicht  zu  trreichen , 

L’or- 
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L’organe,  das  Orgân  gênant.  Le  Chancelier  eft 
l'organe  du  Prince;  aer  Kanzler  ifi  das  Or  gin 
des  Furfim;  der  Fxirft  fpricht  durch  den  Muni 
des  Kanzler  s,  macht  durch  denKcmzler  JeineWiU 
lensmeynung  bekant.  Il  ne  fait  rien  que  par  l'or- 
gane de  fa  femme;  ftine  Frau  mufi  immer  das 
JVerkzeug  zu  Erreichung  feiner  Âbfichten  feyn  ; 
er  thut  nichts  ohne  J eine  Frau . 

ORGANEAU,  fithe  ARGANEAU. 

ORGANIQUE,  adj.de  t.g.  Organi/ch,  mit  ïVerk- 
zeugen  der  Empfindung  begabet , vermtigt  fei- 
ner Zvfammenjetzung  zu  Empfiniungen  und 
V tranderungen  fiihig.  Un  corps  organique; 
tin  organifchtr  kiirper. 

ORGANIQUE,  f.  f.  Die  Infir  ameutât-  Mufik. 

ORGANISATION,  fubft.  f.  Die  Art,  wie  ein  KSr- 

Îer  in  Abftcht  der  IVerkzeuge  der  Sinnt  und  der 
'mpfindung  zufammen  gejezt.ijl.  Man  f agi  der 
Beftimtheil  unaKürze  wègen  auch  im  Deutfchen 
die  Organifatiôn.  L’organifation  du  corps  hu- 
main; die  Organifatiân  des  menfchlichen  Kbr- 
ptrs.  Man  fagt  auch , L’orcanifation  des  plan- 
tes; die  Organifatiân  der  Pflanzen,  derBauder 
Pflanzen,  die  Art,  une  aie  Pflanzen  gebauet 
c der  zufamen  gefezt  fini. 

( Viele  uberfetzen  Organifation,  durchGlieder- 
bau , wie  dann  auch  im  deutfchen  Theile  diefes 
IVSrlerbîiches  das  IVort  Gliederbau  unrichtig 
durch  Organifation  überfezt  worden,  da  es  docft 
La  formation  des  membres  heijlen faite.  Demi  da 
die  IVerkzeuge  der  Siune  und  Empfindung,  im  ei- 

Éentlichen  Verjlanie  nicht  Giieder  gênant  werden 
f innen , fo  ifi  der  Gebrauch  des  Maories  Giieder- 
baufiir  Organifatiôn  immer fehr  uneigentlich.) 
ORGANISER,  v.  a.  Die  Organe  oder  IVerkzeuge 
der  Sinne  und  Empfindmgen  biiden,  zufammen 
fetzen,  einen  Kiirper  damit  begaben  oder  wie 
tnan  gewbhnlich  auch  im  Deutfchen  fagt  organi- 
firen.  i.a  nature  organife  diverfement  les  corps 
des  animaux  ; die  Natif  organifîrt  die  Kiirper 


der  Thiere  auf  verfchiedenc  Art,  fezt  die  Klir- 

£er  der  Thiere  auf  verfchiedene  Art  zufammen. 
a nature  eft  admirable  dans  la  formation  des 


eorps  qu’elle  organife  ; die  NatUr  ifi  beumnderns- 
w'tîrdig  in  derBildung  der  Kiirper,  die  fie  orga- 
nifîrt oder  zufammen Jezt. 

Mau  fagt,  Orgauifer  un  clavecin,  une  épi- 
nette;  ein  Klavier,  einSpinett  mit  einer  kleinen 
Orgel  verbinden , J'o , dafi  die  Orgel  zugleick 
mit  gcfpielet  wird,  wenn  inan  das  Klavier  oder 
Spinelt  fpielet. 

S’organiser,  v.  récipr.  Sich  biiden,  fick  in  An- 
fehung  der  IVerkzeuge  der  Smne  und  Empfin- 
dungen  ndclt  und  ndch  entwickeln.  Quand  le  corps 
commence  à s’organifer  dans  le  ventre  de  la 
mère;  wettn  der  Kbrper  anfiingt  fich  imMutter- 
leibe  zu  biiden. 

0 RG  ANISÉ,  f:E,  partie.  & ad  j.  Organifîrt,  ge- 
biliet  &c.  Sitht  Organife r.  Un  corps  bien  or- 


gnnifé;  ein  git  organifîrter  Ktrper.  Un  clave- 
• cin  organife;  ein  mit  einer  kleinen  Orgel  verbun- 
denes  Klavier.  Fig.  Un  Etat  bien  organife;  ein 
wohl  ehigerichteter  Stât. 

ORGANISTE,  f.  m.  & f,  Der  Organifi,  der  Or- 
gelfpieler,  die  Organifiinn,  die  Orgefpielerinn, 
eine  Perfon , dèren  eigentliches  Amt  es  ifi,  die 
Orgel  in  einer  Kirche  zu  fpielen. 

ORGANSIN,  Cm.  Die  Organfm-Seide,  eine  ans 
vier  oder  tnehreren  Fàdtn  roher  Seide  zufammen 

J’edrèkte  und  gezwîrute  Seide,  die  zum  Zettel  der 
eidenen  Zeuge  gebraucht  wird. 

ORG  ANSINEïT,  v.  a.  (la  foie)  Die  Seide  zwirnen. 
Organsinê,  èe,  partie.  & adj.  Gezwirnt.  De 
la  foie  organlinée  ; gezwirnte  Seide. 
ORGASME,  f.m.  (Arzeneiw.)  Die  IVallung,  eine 
flarke  Bewègung  des  Blutes , der  IJbensgeifter 
und  anderer  Sàfte  im  thierifehen  Kbrper. 
ORGE,  f.  f.  Die  Gerfie,  eine  zu  den  Getreide- 
Arten  gehlirige  Pflanze ; it.  der  Same  diefer 
Pflanze,  welcher  im  gem.  Lèb.  auch  haufig  ohne 
Artikel  Gerfien  gênant  wird , welclu  Form,  wo 
diefes  fVort  im  Deutfchen  mannlichen  Gefchleclb- 
tes  ifi,  auch  in  den  meifien  Zufamtnenfeizungen 
beibehalten  wird.  Man  fagt  z.  B.  Semer  les  or- 
ges; Gerfie Jaen  und  Gerjlen  fixe».  Du  pain  d’or- 
ge ; Gerfienbrôd.  De  la  farine  d’orge  ; Gerfien- 
mèhl.  Eau  d’orge;  Gerfienwaffer.  Sucre  d’or- 
ge; Gerfienztuker.  Un  grain  d’orge;  ein  Ger - 
ftenkom&c.  (Sieheim deutfchen  Tlieile  das  IVort 
Gerfie.) 

Man  nennet  Orge  d’hiver;  IVinter gerfie, Gerfie 
die  im  Herbfie  gefiiet  wird.  Orge  carrée;  vitr- 
zeilige  Gerfie,  dèren  Æltren  vier  Jieihen  KBrner 
enthaltèn.  Orge  avancée;  Fr.lbgerjle,  Sommer- 
gerfie,  die  im  FrUhlinge  gefdel  wira. 

Das  IVort  Orge  ifi  in Jblger.der  Ridens-Arl 
rnannlichen  G ef médités  : Orge  mondé;  gefchSlte 
Gerfie,  von  der  aujferen  Schale  oder  Hîilfe  befreiete 
Gerfie;  it.  der  Gcrfientrank  oder Gcrjlenjcideim, 
ein  von  gefchcilter  Gerjie  gekochtcr  Trank,  oder 
eine  dicke fckleimige  Ér'ihe.  Elle  a pris  fon  orge 
mondé;  fie  hat  ihren  Gcrfientrank  oder  Gerjlen- 
fchleim  genommen.  . 

Fig.  Jagt  man  im  gem.  Lèben,  Faire  fes  or- 
ges, faire  uien  fes  orges;  feinen Schnitt  mâche», 
oder  f ein  Pfeifchen  fehneiaen anfeknlich  bei  ei- 
ner Sache  gewinnen,  feine  Sachen  gîtt  mâchât. 

De  la  broderie,  de  U futaine  à grains  d’orge, 
fiehe  Grain , Pag.  697. 

ORGEAT , f.  m.  Der  KWhltrank , ein  k'ùhlender 
Trank , dèr  ans  Gerfienwaffer  mit  der  Milch  von 
Melonenkeme»,  oder  auch  vonfilfien  und  bittern 
Mandtln,  mit  Zucker  und  einigen  wohlriechen- 
den  IVaffem  vermifckt,  oder  auch  a us  den  vier 
k'ùhlenden  Sdttten  beredet  wird.  Ein  dergleichen 
kühlendes  Getràuk,  welches  auf  den  Kafi'eiidujern 
verkauft  wird,  nennet  t/tan  auch  lui  Deutfchen 
. geit’Vhnlick  Orgeat., 

ORGIES, 
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ORGIES,  f.  f.  pl.  Die  orgifchen  Fefle,  die  Bachus- 
Fejle  der  Griechen.  Siehe  Bachanale.  Heut  zu 
Tas,e  pficgt  man  die  Saufgelage  undFreffereien, 
te  obéi  es  toll  Jtèrgehet , l)es  Orgies  zu  nennen. 
Manfagt  in  diefer  Bedeutitng  auch  iu  der  einfa- 
chenZah!,  11  a fait  une  orgie;  er  liât  gefchwàrmt. 

ORGUE,  In  der  einfachen  Zakl , mànniichen Ge- 
fchlechtes,  und  in  der  mehrern  Zabi  Orgues , 
tceiblichen  GefUiIecktes , die  Or  gel,  ein  mu/tkali- 
f elles , ans  vielen  Pfcifen  zufammen  gefezies  In - 
JlrumeiU,  welches  die  verlangtcn  ’tiine  vernit t- 
tflfl  des  kîinjllichen.  IPindes  hervôr  bringet , und 
scie  das  Kiavier  gefpielct  oder  gefchlagen  wird. 
Jouer  de  l’orgue,  toucher  l’orgue;  die  Or  gel 
fpielen,  die  Or  gel  fchlagcn.  Il  y a tant  de  jeux 
à cet  orgue;  aiefe  Or  gel  hat  fo  viel  Regiflcr. 
tes  tuyaux  d’orgues;  aie  Orgelpfeifen.  Orgues 
portatives;  trdgbare  Orgeln,  kleine  Orgeln,  die 
tnan  ans  einem  Orle  in  den  andern  traeen  kan. 
Man  pflègt  eine  dergleichen  Orgel  int  Deutjchen 
auch  wohlmit einem  ans dem Lateinifclien  entlehn- 
tèn  [Porte,  tin  Pofitiv  zu  nennen: 

Man  pflègt  auch  den  Or  tin  der  Jurche,  wo 
fich  die  Orgel  befindet  L’orgue,  die  Orgel,  zu 
nennen.  11  etoit  dans  l’orgue,  aux  orgues,  pour 
entendre  le  fermon  ; er  uaar  au f der  Orgel,  um 
die  Prèdigt  zu  Ittiren. 

Point  d’orgue  nennet  inan  vôrzUglich  in  Ita- 
lien, eine  Art  von  Faut  a fie,  welche  die  Tônkiinjl- 
ler  am  Schlujfe  einer  Arie  noch  hiuzti/etzen.  In 
Deutfchland  pfiègen  die  Organijlen,  wenn  der 
Gottesdienjl  zu  Endc  ift,  indèm  die  Lente  ans 
der  Kirche  gehen,  noch  ein  Stïickchen  auf  der  Or- 
gel zu  fpielen,  welches lie  den  Ausgaug  nennen. 

Orgue  de  mer,  die  Mer- Orgel , tnefirere  zu- 
Jammen  verjleinerte  MIrrtihren  (tuyaux  de  mer) 
tn  einem  Stlicke.  Siehe  Tuyau. 

In  der  alten  Befefligungskmfl  hieji  Orgue, 
eine  Art  von  Fallgatter  oder  Schutzgatter,  wel- 
thes  aus  mehrern  Balken  bejland , die  nicht  an 
. einander  befejliget  waren,  fondent  die  tnan  ein, - 
zeln  herunter  jallen  lieji. 

In  der  alten  Gefchützkunjl  heifit  Orgue , ein 
Orgclftück  oder  OrgelgefckUtz,  ente  von  mehrern 
Musketen  - Liiufen , aie  wie  Orgelpfeifen  liber 
und  nèben  einander  liegen,  zufammen  gefezle 
Maf chine  , dèren  in  gerader  Linie  Jtehende 
Zlindlticher,  durch  eine  liber  jedem  Zfindloche 
durchgefchlagene  Rinne  mit  einander  verbunden 
waren.  In  diefe  Rinne  wurde  das  Züudkraut 
gefchUttel , uni  wenn  man  fqlches  an  dem  einen 
£nde  anzündete,  gingen  aile  IAnfe  auf  cinmal 
tâs.  Da  man  dergleichen  Maf  chilien  auf  eigenen 
befonders  dazu  eingerichteten  Karren  der  Armeè 
ndchfchleple , fo  pjiègte  man  folche  auch  Karren - 
bTuhfen  zu  nennen. 

ORGUEIL,  f.  m.  Der  Hôchtuuth,  der  Stolz,  die 
Hoffart.  Il  eft  enflé,  bouffi  d’orgueil,  il  eft 
plein  d’orgueil;  tr  ill  vom  Hôchmuthe,  vont 
"Son.  UL 


ORI. 

Stolze  aufgeblafen,  er  hat,  er  befizt  viel  Hôch- 
muih , er  hat  vielen  Stolz. 

Orgueil,  der  Stolz,  wird  zuweiten  auch  im 
gttien  P er  (lande  genotnmen.  Un  noble  orgueil  ; 
ein  cdler  Stolz,  das  tigene  Geflihl  wahrer  Pôr- 
züge  und  deffen  Æufjerung.  ( In  dieferBedeu - 
tung  kan  Orgueil  im  Deutjchen  nicht  durch  Hâch - 
muth  oder  Hoffart  gegèben  werden  ). 
ORGUEILLEUSEMENT',  adv.  Auf  eine  UôchmÜ- 
thige,  Jlolze,  lioff'drtige  Art,  oder  auch  fclilecht- 
hin  luSchm'.ithig,  Jlolz,  hoffiirtig.  11  lui  répon- 
dit orgueilleuiement;  er  dnUvortete  ihm  auf  eine 
hdchntiithige  Art. 

ORGUEILLEUX,  EUSE,  adj.  ffâclmïthig,  flotz, 
hoffiirtig,  Hôchmuth  &c.  befitzend  und  iiùff'erni . 
11  eft  in(olent&  orgueilleux;  er  ijl unverfchdmt 
wid  hôchmîUhig.  Il  lui  lit  une  réponle  orgucil- 
leufe;  er  gâb  ihm  eine  Mchmnthige  Antwort. 
C’eft  une  entreprife  orgueilleufe  &■  téméraire; 
das  ift  ein  Jlolzes  und  verwègenes  UtUernèhnttn. 

Fie.  und  dichterifch  fagt  tnan.  Les  cimes  or- 
gueilleufes  des  montagnes;  die  Jiolzen  Gipfel 
der  Berge.  Les  flots  orgueilleux  ; die  Jloizttt 
Fluthen.  ( In  diefen  Rcdens-Arten  kan  man  wè- 
der  hôchm'iUhig  noch  hofffSrtiafagen,  welches  lez - 
tere  l, Port  ïiberhaupt  eine  la/lerhafte  Fertigkeii 
und  eine  Folge  des  Hôchmuihcs  andeutet). 

Manfagt  auch  fubflanlive.  L’orgueilleux,  der 
Hôchmuthige,  der  Stolze,  der  Hoÿdrtige.  Dieu 
abaifie  les  orgueilleux;  Gott emiedrigei die Hof- 
fiirligen. 

ORGUEILLEUX,  f.  m.  Das  Gerffenkom,  eine 
kleine  Gefchwulfl  an  dem  Augenliede , welches 
aus  einer  Perdickung  und  Slockung  des  in  de» 
Driifen  des  Augenlieaes  abzitfondernden  Saftes 
enlftelwt.  \ 

ORIENT,  f.  m.  Der  Morgen,  dèrjenige Punkt  att% 
Horizante,  wo  die  Sonne  auf gehet.  ïnderAJbro- 
. ttotnie  heijît  L’orient  d’été,  der  Sommer  - Mor- 

S en,  der  Punkt,  worin  die  Sonne  zuAttfang  des 
binmers  auf  gehet;  und  L’orient  d’hiver,  der 
[Vinler-Morgeu,  der  Punkt,  worin  die  Sonne  zu 
Anfang  des  IPinters  auf  gehet:  Dèrjenige  Punkt 
aber  worin  die  Sonne  zu  Anfang  des  Fr'ùhUngs 
und  Herbftes  auf  gehet,  wenn  fie  in  denÆquator 
tritt,  wird, Le  vr£»i  orient,  der  wahre  Morgen 
gênant.  Ùberhaupt  aber  heifit  Orient,  Mor- 
gen, die  Gèger.d  am  Himmel  wo  uns  die  Sornt 
auf  zu  gehen  fiche  inet , im  Gègenfalze  von  Occi- 
. dent,  Abcnd.  La  Suifie  eft  a l'Orient  de  la 
France  ; die  Sihweiz  liegl  Frankreicli  gègen  Mor- 
gen. De  l'Orient  à l’Occident  ; vom  Morgea 
gègen  Abend. 

In  der  Erdbefclircibung  werden  die  uns  Eu- 
ropüern  gègen  Morgen  gelàgenen  und  am  wei- 
tejten  nüfernlen  Lânder,  z.  B.  China,  fifapan, 
das  Reich  des  grôflen  Moauls  &c.  L’orient,  der 
Orient , das  Alorgenlana  gênant  ; die  tiCiher  ge- 
lé genen  , z.  B.  dit  Ittf ein  des  Archipclagus,  uni 
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die  Kiiften  des  mittettâniifchen  Mires , Confian- 
tinopel,  Smyma,  Aleppo  &c.  pfiègt  watt  die  Le- 
vante zu  nenneu.  Man  unterjchadet  dahèr  auch 
den  Handel  nâch  dcm  Oriente  (Commerce  d'o- 
rient), voit  dem  Handel  tidch  der  levante  (Com- 
merce do  Levant).  Les  peuples  d’orient  ; die 
Morgenlander , die  Einwohncr  des  Morgenlan- 
des.  Des  perles  d’orient;  orientalifche  Perlen. 

ORIENTAL,  ALE,  ndj.  Orientalifcn,  zum  Oriente 
gehbrig , ans  dem  Oriente  hirkommtnd , mor- 
getüdndifth . Un  pays  oriental  ; ein  itn  Oriente 
gelègenes  Land.  Les  peuples  orientaux;  die 
orientalifchen,  die  morgenlândifchen  VSlker . Une 
topafe  orientale;  ein  orientaltfcker  Topâs.  Les 
langues  orientales;  die  orientalifchen  oder  mor- 
genfandifchen  Sprdchex. 

Man  nennet  Indes  orientales , OJl- Indien,  den 
zwifchen  Perfitn  und  China  lieeenden  Theil  von 
H fia:  ; im  Gègcnfatze  von  Indes  occidentales, 
Uf fl- Indien. 

ORIENTAUX,  (les)  f.  m.  pi.  Die  Morgenlander , 
die  Eiuwohner  des  Orientes  oder  Morgenlandes. 

ORIENTER,  v.a.  In  die  gehVrieen  ÎFtligègenden 
bringen.  Man  fagt  geurShnlich  atteh  im  Deut- 
fehen  Orientiren.  Orienter  un  cadran  ; eine  Son- 
tien- Uhr  in  die  gektirigen  (FeUgrgenden  bringen, 
genau  nâck  deti  fVehgègenden  richten.  Orienter 
une  carte  ; eine  Karte  orientiren,  mit  ihren  Thei- 
ten  ndch  der  (Feltgègend  einrichlcn.  In  dcrSc- 
fahrt  heifit  Orienter  les  voiles  ; die  Sègel  fo  wen- 
den , dafi  Jie  den  (Fiitd  gehSrigfaJfen.  Orienter 
un  plan,  un  deffin;  einen  Rt/i  orientiren , auf 
«inem  RiJTe  dur  ch  Emzeichmng  eines  Compares 
oder  auch  nur  einer  Magnctnaael. , bemerken,  i vie 
der  Platz  in  Anjehung  der  (Feltgigenden  liege. 

S’orienter,  v.  récipr.  Sick  orientiren,  witei 
clien , wo  Morgen  and  Abend  fey , fuh  Jo  ficUen , 
dafi  ntan  eine  Aer  vier  IVeltgegenden , bejonders 
Morgen,  gerade  vôr  fich  habe,  um  zu  wïjfen , wo 
man  fich  befinde , uni  was  man  fûr  einen  IFcg 
zu  nèhmett  habe.  Im  Feldmejfen  heifit  S’orien- 
ter, nâch  gewiffen  ins  Auge  failenden  Orternfein 
Augevmerk  tièhmen , ma  fich  dam  fich  richten,  • 
Fig.  heifit  S’orienter,  die  Loge- einer  Sache 
nntsrjfuhen , und  uberlègen,  wie  man  fich  dabei 
zu  verhalten  habe.  Laillez-moi  m’orienter,  don- 
nez-moi le  temps  de  m’orienter;  lajfen  Sie  mich 
die  Sache  mterfitchen , gèben  Sie  tnir  Zeit , zu 
ûberlègen , was  bei  der  Sache  zu  thun  ifi. 

Orienté,  Le,  partie.  &:  adj.  Orientîrt,  nâch  den 
IF vltgègendeH  gerichtet.  Siehe  Orienter. 

Manfagt,  Cette  mnrtbn  eft  bien  orientée, mal 
orientée;  die/es  Hans  Ijl  g"t  gelègen,  ifi  Jchlecht 
gelège.i,  hat  fine  pute  oder  fcwechte  Page  in  An- 
jvhmg  der  IFeltgègenàen. 

ORIFICE,- Cm.  Die  Mundung,  die  üfnung  oder 
der  Ausgang  eines  Dinges , der  holfie  Zugc.ng 
zu  demjelbcn.  in  welcher  Bedcutvng  tnar  zitwei- 
Unttuch fchlecUthin  der  Mundjagt.  L’orifice  d’un 


Biatras,  (Pane  retorte;  die  Mundung  r’nrr  Re- 
torte.  (Siehe  Matras ).  V on  andem  Gefiifien,  diê 
ein*  eitge  üfnung  naben,  fagt  man  a:uh  wohl 
das  Mundloch.  L’orifice  de  la  veïïie;  die  Üf- 
nung der  Blafe.  L’orifice  de  la  matrice  ; die  Üf- 
nung der  Mutter,  der  Mutter-Mund.  L’orifice 
de  l’eftomac;  der  Magenmund. 

ORIFLAMME,  f.  f.  So  kiefi  ehftnals  das  Panier 
oder  die  Hauptfahne  bei  der  Jranztififchen  Ar- 
mée, welche  die  Kli ni ge  von  Frankrcicft,  wenn  fie 
in  den  Krieg  zogen , vôr  fich  hèr  tragen  iiefien. 

ORIGAN,  C m.  Der  Dofl  oder  der  D'ofien , eine 
Pfianze,  fonfl  auch  (Fohlgemuth  gênant. 

ORIGINAIRE,  adj.  de  t.  g.  UrfprUnglich,  den 
Urforung , dm  Anfang  eines  Dinges  eut  hal- 
te v.d,  Man  braucht  aiefes  IFotrt  im  Franziijfchem 
kanptfltchlich  nïtr  f den  Urforung,  den  Anfang, 
das  erfte  Eutflehen  eines  Volkes , eitur  Famuie 
6 te.  zu  bezèichnen , und  bei  der  Überfetzung  dèr 
mit  dieftiH  (Forte  gebildeten  Rcdens  - Àrten  , 
braucht  man  das  deutfehe  II' ort,  urfprûHglUh,  ge- 
wblinlich  aïs  ein  Nèbenwort.  Les  Francs  qui  cou* 
quirent  les  Gaules  ctoient  originaires  de  Ger- 
manie; die  Franken,  welche  Gallien  eroberten, 
waren  (irfprûnglich  aus  Dcutfchland.  11  eft  né 
à Paris,  mais  (à  famille  eft  originaire  de  Lan- 


er  ifi  von  italiètiifclter  Abkunft.  Man  fagt  auch. 
Un  mot  originaire  de  Grèce  ; ein  arjpr'ùnglick 

Sriech fiches,  ein  aus  Griechenland  hèrkommen- 
es  (VorL  Un  animal  originaire  d’Afrique;  ein 
(nfprntiglich  ans  Africa  hommendes , oder  auch 
ein  in  Africa  einheimifehes  Thier.  Un  arbre  ori* 
ginnîre  de  la  Virginie;  ein  ûrfprunglich  in  Vtr- 
ginien  einheimifener  Baum. 

In  der  gericktlichen  Sprâche  heifit  Demande 
originaire,  die  Hauplldage,  im  Gegenfatze  der 
beifiilltgen  Klage  oder  Zwijchenklage,  (Deman- 
de incidente).  Le  demandeur  originaire;  der 
Hauptkliiger. 

ORIGINAIREMENT,  ndv.  UrfprûngUeh,  dem 
Urfprunge , dem  Anfang* , der  Abkunft  nâch. 
Cet  homme,  cette  famille  eft  originairement 
d’Allemagne;  iiefer  Mann,  diefe  FamiUe  ifi  ur- 
fprûnglicu  aus  Dcutfchland.  Ce  mot -là  vient 
originairement  du  Grec;  diefe  s (Fort  kotut  nr - - 
fprünglick  ans  AemGricchifchen  hèr.  Manfagt 
auch , 1!  avoit  originairement  beaucoup  de  bien; 
er  hotte  anfangs  viel  FermVgen , ûrjprûngtick 
war  rr  fihr  reich. 

ORIGINAL,  ALE,  adj.  Original , nâch  keinem 
Mufier  oficr  Jr6rbilde  gcmacht , von  keiner  an- 
dern  Sache  abjlammend  oder  kèrgeleiiet,  einen. 
eigenen  Urfprung  kabend,nicht  nachgeakmt  & c, 
Da  wir  im  Deutfchen  kein  einzelnes  befiimtes 
(Fort  fur  Original  haben.fo  bekalien  wir  es  ent- 
wèder  bei , oder  wir  drheken  den  Sinn  dcjfeiben, 
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zwetHen  durch  das  IFSrtchen  Ur  cm,  welches 
ttir  eimgen  HauptwVrtern  vôrfetzen  , befonders 
dànn , wenn  das  franzô/fche  [Port  Original  als 
em  Haupiwort  gebraucht  wird.  Cela  n’ert  point 
' imité,  point  emprunté,  cela  eft  original;  die- 
Jts  ift- nicht  nâchgeahmt , nicht  entlehnt,  es  ift 
original.  Un  titre  original  ; gin  Original-Do- 

• 1 ’ fument.  Un  tableau  original;  ein  Original- Ge- 

màlde , ein  Urgemàlde.  Une  penfce  originale; 

. cia  Original-Gedanke,  ein  neuer,  tiocli  von  kei- 

• nem  Schriftfleüer  gebrauchter  Gedanke.  Une 
pièce  originale  ; ein  Original- AHenftück,  eine 
Original-  Ürkunde. 

Man  J agi  auch  fubjlantive , L’original;  das 
. Original, 'das  erjle  (trforÜnglicffe,JeM  erfundene 
oder  auch  nach  der  jNaiùr  gemachte  IVerk  oder 
Gemalde  , der  erjle  Auffatz  einer  Schrift,  die 
Urfchnft , zuweilcn  auch  die  ürkunde  &c.  un 
Gigenfalze  der  Copie.  Voilà  une  belle  ftatue, 
l’original  ell  à Rome;  das  ijl  eine fchline  Bild- 
Jdule,  das  Original,  das  Urbild  ift  in  Rôm.  Ce 
tableau  ell  un  original;  die/es  Gemalde  ift  ein 
Origiml.  L’original  vaut  toujours  mieux  que 
la  copie;  das  Original  ift  immer  mehr  wèrth  als 
die  Copie.  L’original  du  contrat;  das  Original, 
die  Urfchrift  des  Contraires.  Copié  fur  l’origi- 
nal ; ndch  dein  Originale  abgejchrieben , oder 
wenn  von  Gemalden,  Zeichnungen  &c.  die  Rède 
ift,  ndch  dem  Originale  copîrl,  ndchgebildet. 

Man  pflcgt  auch  wohl  eine  Perjôn , die  man 

itièinalelhat.unfeptTfinfnt'se*  i-tt.a 
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die  Ent/lehung  oder  das  Entftehen,  das  EiUfprinl 
gen  eines  Dmges,  und  die  Art  und  fPeîfe,  wie 

toriTuüache™ 'V\tn.at“h  dJe  Quelle>  ™ *ir- 

’■  y}Uie  -yacgf/  L ongJne  du  monde  ; der  Ur- 

fprung  der  Welt.  Dès  ?a  première  origine;  vin 

ilnem  erJlenAnfange , von  ihrer EntJYehur.g  an 

Savez-vous  l’ongme  de  cette  coutume,  defetS 

ceremonie  l wiJfenSie  den  Ur/prung  diefer  Gt- 

wohnheit,  diefer Ceremonie?  X’originë  de  nos 

Z&'dcfc  Grmdwbrter  °der  Slamwtirter  ei- 

Origine  der  Urfprung,  heiftt  infolgenden  Rb- 

dfns~J?rtenJovtel  als  die  Abkunft,  Hèrkunft 
die  Abftammung  einer  Perjôn , eines  Geich'Jh 

<«,  «h»- mil 

d"  Dr/rrung  dtr  Fr^ofnC  Je  coinoil/bn 
origine  ,_ich  kenne  Jeine  Abkunft,  ich  weift  von 

m‘etl\  fn"u rOU  Wf-lchen  er  ab/latu- 

Jll  11  ®ft  ,de  bafe  oneine;  er  ift  von  niedriger 
Abkunft  oder  Hèrkunft.  J1  eft  François  d’ori- 
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. ■*“  paroit  beau,  l’original  eu  encore  toute 
autre  chofe  ; diefes  Porlrüt  da  fcheint  lhnen  fchbn 
. zujeyn;  das  Original  ift  nochganz  étions  anders. 

Rg-  Pfùgt  man  ein  aujjerordentiiches  Genie, 

■ emePcrjon,  tcelche  in  titrer  ArtSelbft-Erfmder 
ift , oder  auch  ei nen  feltfamen  Kopf , einen  Son- 
éerlmg  &c.  Un  original,  ein  Original  zu  nen - 
uen,  in  welcher  Bedeutung  Original  unveran- 
dert  bleibt,  wenn  es  auch  von  weibhchen  Perfo- 
ren  gebraticht  wird.  Cette  femme  eft  un  vrai  ori- 
ginal  ; die/e  Fr  au  ift  ein  wahres  Original. 

In  èben  angeftihrter  Bedeutung  kan  Original 
. *m  Deutfchen  auch  durch  Mujler  oder  auch  durch 
V ôrbild  gegeben  werden.  Les  anciens  font  d’ex- 
cellens  originaux  ; die  Alten  fmd  vôrtreftiche 
JMujier.  Job  eft  un  original  de  patience;  Hiob 
ift  ein  Mufter,  ein F ôrbild  der  Geduld. 

, , Man/agt , Savoir  une  chofe  d’original  ; eine 

, Sache  jus  der  erften  Hand  wiJJ'en  oder  hab en, 
von /oh  heu  Leuten  wijfen  oder  hèr  haben,  die  vol - 
homme n davon  unterricktet  fmd. 

ORIGINAL: TC,  f.  f.  Pie  Eige.fchaft  eines  Din- 
ges,  da  es  Original,  nicht  ndcngeahmt  oder  an- 
ders woher  entlehnt  ift  ; die  Eigenheit,  UrfprWng- 
hchkeit,  oder  wenn  beide  dcutfche  H&irter  den 
■ Sanz  beftimt  aüsdruckcn , die  Origi- 

nahtiït.  Man  braucht  diefes  UTort  Joixohl  von 
Ptrjoncn  als  vonSachm. 


— origine 

tvarinfeine  V or  aller  n ? 

In  der  Geomctrie  heijlt  Origine,  der  Punkt.  von 
tvelchem  man  a usgehet,  wenn  man  eine  krummt 

ORIGINEL,  LLLE,  adj.  Urfprünglich.  Diefés 

iôl™ Trt  nurft!  folè*nden  kcdens- Arien 
■ Vîr0  } Y l^e  ongincUe,  la  grâce  originelle; 
d e îirfprUngliche  Gerechtigkeit,  die  firfvrUneli 
cheGnade,  der  Stand  der  Gerechtigkeitxmr^aâ- 

d£u>:  f leU{C}en  * 1°  w,e  er  aus  *m  Hünden  des 
Scltbpfers  kdm.  Le  péché  originel;  die  Erb- 

&&//•&  man  tnt  gem.  Ub.  ton  einem  Men- 

aUri  Mfn£ei  einer  gewiffen  erforder- 
-lichen  Eigenfchaft , oder  wègen  niedriger  Hcr- 
éitii/i,  wegen  vdchtheiligen  Uerbindungen  mit 
■geluijjtgen  jerfonen&c.  von  einem  Amte , von 
de,n  Genufje  einer  PfrYmde,  oder  fonft  von  dem 

S ,raa>t  eiTr  v.0*1"ilhaften Sache  ausge- 
n ift , lia  le  péché  originel. 

SLLEWENT,  adv.  brfprünglich , dtm 
urjprunge , dem  erjlen  Anfange  ndch.  Diefes 
Pebenwort  komt  felten  anders  als  in  folgender 
und  tn  e nu  gen  àhnlichcn  Rèdens-Arten  vôr  ■ Les 
hommes  font  originellement  pécheur*  ; die  Me  n- 
Ct&r\An\d  rr^r,^.Slic^  find  von  Natir  SV.uder. 

wflyïZ.  d“  CanadUr  *« 

ORLLLARD,  ARDi,  adj.  Lang-ohrig,  lange  und 
w w a hdn- 
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hUngettde  Ohren  habend.  Wird  nur  von  Pfèr - 
den  gefagt.  Un  cheval  orillard,  une  jument 
orillarde  ; ein  lang-ohriges  Pfèr  A , eine  lattg-oh- 
ri  ce  S tu  te. 

ORILLON,  f.  m.  Das  Ührchen  oder  Ültrlein . ein 
kleines  Ohr.  In  diefer  eigentlichen  Bedeutung 
wird  Orillon  nicht  gebraucht.  Man  nennct  im 
figiirtichen  V erjlande  Orillon,  das  Ohr , die 
Handhabe , denHenkel  an  einem  Gefchirre.  Une 
écuejje  à orillons;  ein  Napfmit  Ohren. 

In  der  Baukunfl  nennet  inan  Orillons , Eck- 
zierdeti  oder  FerkrUpfungen , Zierrathen , mit 
welchen  die  Ecken  der  Fenjler  und  Th’ùren  ver- 
zieret  werden:  Und  in  der  Be/efiigungs- Kunjl, 
wird  der  obéré  Theil  der  Fianke , wodnrch  ein 
Theil  der  zur'Ack  gezogenen  Fianke  bedekt  wird, 
Orillon  gênant.  Siehe  Ubrigeus  Oreillons. 

©R1N,  f.  m.  Das  Boyefeil , die  Bouelinie , dasje- 
nige  Seil  au f einem  Schiffe , welclies  mit  dem  ei- 
tien  Ende  an  die  Ankerboye  (Bouée),  w;d  mit 
dem  andern  Ende  an  das  Ankerkreuz  befejliget 
wird. 

CRION,  f.  m.  DerOrion , ein  unter  denZwillin- 
gen,  vur  der  Stirne  des  Ochfen  Jleliendes  fïïdli- 
thes  Gejlirn. 

ORIPEAU,  f.  m.  Das  FUttergold,  zu  diinnen  glà'n- 
zenden  Biüttern,  wie  Papier  gefchlagenes  Mef- 
Jing , welclies , tvcil  es  bei  der  geringjlen  Bewè- 
gung  ranjehet  oder  knijîert,auch  Ranfcltgold  und 
JCni/lergold  gênant  wird.  Man  pflègt  dahèr  ai- 
les, was  von  falfchem  Golde  oderSiwer  gemacht 
ijl,  oder  einen  unUchlen,  nâch  gemacht  en  Glanz 
hat,  fehimmerude , und  dite  Zierrathen , fehim- 
■memde  Gedanken , welche  bei  genauer  Unterfu- 
thung  falfch  befunden  werden , de  l’oripeau,  Flit- 
tergold  oder  aiuh  Fiitterjlât  zu  nennen. 

ORLL,  f.  nu  ( Bank.)  Der  Saum,  das  Rietnlein 
oder  Oberpliïtlein  ; ein  kleines  gerades  Glied  an 
den  Siiiden;  it.  in  der  (Fapenkunjl , der  Rand 
oder  Saum  an  einem  Sihilde,  dèr  aber  denSchild 
felbjl  nicht  beruhret. 

ORLER , Siehe  OURLER. 

ORMAIE , Siehe  ORMOIE. 

ORME,  f.  m.  Der  Ulme,  der  Ulmbaum,  ein  hâchr- 
Jlÿmmiger  Baum , in  einigen  Gègenden  die  li- 
me, der  Ilmbaum,  oder  auch  derKnJler  gênant. 
Orme  mâle,  oder  à petite  feuille;  der  tniinnli- 
dte,  oder  fchmSlbldUerige  Ulmbaum.  Orme  fe- 
melle, oder  à large  feuille;  der  weiblidie,  oder 
breitblStterige  Ulmbaum.  Bois  de  l’orme;  ulm- 
bdumen  Holz. 

SpYichwSrtluh  fagt  man , Attendez-moi  fous 
l’orme;  erwartet  midi  un  ter  der  Uhue;  verlajit 
euch  nicht  auf  das , was  eiult  verfprochen  wor- 
den  ; ihr  k/int  lange  warten  bis  ihr  midi  wieder 
ffht.  u.f.  w. 

ORMEAU,  f.  m.  Eine  kleine  oder  jttnge  Ulme. 
Man  b r audit  diefes  l Fort  meijlens  nur  in  der 
dichUrjfchen Sprache.  À l'ombre  des  ormeaux; 
iutSehattenjunger  Uimsu.  . .. 


ORN. 

ORMTLLE,  f.  f.  Der  Sezling  von  einem  Ulm- 
baume,  ein  junges  UlmbXumchen,  welche  s ver- 
Jezt  werden  kan.  Une  botte  d’ormilles;  ein 
Gebund  oder  Bïindel  Sezlingt  von  Uhnbdumen  ; 
junge  Ulmbdumchen  znm  verfetzen. 

OKMIN , f.  m.  Die  Scharlei  oder  das  Scharlack- 
kraut,  eine  Art  âerSalbei.  Ormin  de  Virgine; 
die  vircinifehe  oder  leierfbrmige  Salbei. 

ORMOIE,  t.  f.  Ein  mit  tilmen  bepf.anzter  Platz , 
der  Ulmenwald,  die  Ulmen-  Aue , der  Rüfie r>- 
tvald. 

ORNE,  oder  FRÊNE  SAUVAGE,  f.m.  Di&BÜck- 
Æfchc,  die  wilde  Æfche,  (Fald-Æfche,  eine  Art 
des  gemeinen  A horns. 

ORNEMENT,  f.  m.  Die  Zierde,  der  Schmuck , 
was  zur  V erfchiinerung  eines Diriges  dienet,  oder 
von  aujjen  hiiizukomt,  der  Zierrath,  die  V trzie- 
rung , und  wenn  von  KJeidungsJlilcken  die  Rède 
ijl,  der  Putz,  doch  mit  Ansnahme  der  priejlerli- 
clten  Kleidung  bei  feierlichen  Geiègenheiten , tco 
das  Worl  Scltmuck  iiblich  ijl.  Servir  d’ornement 
à quelque  chofe;  einer  Sache  zur  Zierde  dienen. 
Les  cheveux  font  nn  grand  ornement,  d’un 
grand  ornement;  dieHàre find  eine grôfie Zier- 
• de , gereichen  zur  grâfien  Zierde.  Les  ome- 
mens  faccrdotnox;  der  priejlerliche  Schmuck. 
Ornement  heiflt  auch  ein  ganzer  Anzug  von  ei- 
nerlei  Farbe  oder  auch  die  verfehiedenen  zu  einem 
Anzuge  gehtirigen  Stîicke , nebjl  dèm , was  zur 
Auszierung  des  Altarcs  echtiret,  und  wird  in 
diefer  Bedeutung  der  Airchenjclmiuck  gênant. 
Un  ornement  blanc,  un  ornement  rouge  ; ein 
weijfer,  ein  rother  Kirchenfchmiuk.  11  a donné 
un  ornement  riche  à cette  Eglife;  er  hat  die- 
fer Airche  einen  reichen  Kirchenfchmiuk  vereh- 
ret.  Im  FranzSfifchen  bedienet  man  fait  i»  die- 
fer Bedeutung  des  (Fortes  Ornement  auch  in, 
der  mehrern  Zabi;  iiu  Deutfchen  aber  if.-  der 
Plural  nicht  gebrÜuchlich.  11  y a de  fuperbes  or- 
nemens  dans  cette  facriftie;  in  diefer  SahrifUi 
befbidet  ftch  ein  pràchtiger  Kirchenfchmiuk.  Les 
ornemens  de  t^te;  der  Hauptfchmiuk,  der  Kopf- 
putz. 

Ornement  wird  vdrzuglich  durchZierrath  und 
Verzierung  liberfezt,  wenn  von  Gebàuden  und 
andern  (Fer ken  der  Kunjl  die  Rède  ijl.  Les  or- 
nemens  de  P Architecture;  die  Banzierratken  , 
die  in  der  Baukunjl  angebrachten  dujferen  V er- 
zierungen.  Les  ornemens  de  coin  ; aie  Eckzier- 
rathen  an  den  Thuren  und  Fenjlern.  La  façade 
de  ce  bâtiment  eft  trop  chargée  d’omemens; 
die  vordere  Seite  diefes  Gebiiuaes  ijl  zu  fehr  mit 
Zierrathen  ilber laden . Ce  peintre  réu  iTit  dans  1 es 
figures,  mais  il  n’enteml  pas  les  ornemens  ; die 
Ftguren  geralhen  diefem  KTmJller  ganz  tvohl , 
aber  die  F crzierungen  oder  die  Nèbenzierrathen 
zu  tnachen,  veijleht  er  nicht. 

Ornemens  heijfen  auch  die  Ferzierungen  m den 
JFcrken  der  Beredfamkeit  und  Dicktkunjl , die 

ein - 
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ilngefchaltetn i Gedanken,  Epifoden  &c,  die  d/m 
Ganzen  tnehr  Annèhmlichkeil  gèben. 

Man  J'agt  auch  figUrlich:  Il  eft  l'ornement  de 
fon  üècle;  er  ijl  die Zierde  feines ^ahrhmderts. 
Elle  eft  l’ornement  de  fon  (exe;  Jie  ijl  die  Zierde 
ihres  Gefchlechtes.  La  vertu  & la  fcience  font 
les  plus  beaux  omemens;  Tiigend  und  (Fiffen- 
•fchaft  fend  die  fchbnfte  Zierde.  ( Auck  in  die  fer 
Bedeutung  braucht  man  im  Deutjchen  dis  (Fort 
Zierde  lieber  in  der  einfachen  al  s in  der  tneh- 
rern  Zabi ). 

ORNER,  v.  a.  Zieren,  Jchmacken,  die  HuffereGe - 
Jlalt  eines  Dinges  durch  einen  Zufatz  von  auffen 
verfchbnern,in  welch/r  Bedeutung  inan  auch  die 
fFlirter  anszieren , ausfcluniicken , putzen,  auf- 
putzen  und  verzieren , jedoch  nicht  okv.e  Unter- 
fchiecLgebrau/hen  kan.  Orner  un  jardin  de  fta- 
tues  ; einen  Garten  mit  Bildfdulen  zieren.  Or- 
ner uneÈglife,  une  Chapelle , un  Autel;  eine 
Kirche , eine  Kapelle  ausfchmücken , auszieren, 
einen  Altdr  fchm'âcken.  Orner  une  maifon , une 
chambre;  einHaus,  e in  Z immer  atisfcltmncken, 
auf  putzen. 

Orner  fon  langage,  fon  difeours;  feine  Sprd- 
che,  feine  Rède  ausjchmlicken,  feine  Ride  verzie- 
ren, Ferzierungen  in  feiner  Rède  anbringen. 
Man  fdgt  auch,  H a orné  fon  eforit  des  plus  bel- 
les connoilïances  ; er  hat  feine  Scie  mit  den  fchbn- 
ften  KentnifJ'en  ausgefchmukt , bereidiert. 
Orneu,  v.  n.  Zieren,  fchmucken , einent  Dinge 
zur Zierde , zur  Ferjchbnerung  gereich/n.  Les 
miroirs,  les  tapifleries,  les  beaux  meubles,  or- 
nent bien  un  appartement;  die  Spiegel,  die  Ta- 
pélen,  der  JchVne  Hausrath  zieren  ein  Zimmer 
giir  felir.  Les  diamans,  les  pierreries  fervent  à 
orner  les  femmes;  die  Diamanten,  die Edelfecine 
dienen  zur  Zierde,  gehuren  zumPutze  der  llrei - 
■ ber.  Manfagt  auch,  Les  vertus  orneut  lame; 

die  Tngenden  zieren  die  Sele. 

Orn£,  ée,  partie.  & adj.  Geziert , gefehmikt  &c. 
Sielte  Orner. 

ORNIERE,  f.  f.  DasGelcife , der  Einfdmtt  in  ei- 
nem  (Fève,  welchen  das  Ràd  eines  Fuhrwerkes 
ns  den  Erdboden  incuhl  ; das  Fahrgeleife , die 
Fahrlrife  , das  (Fagengeleife , die  ( Vagenl/ife 
oder  auch  die  Spnr;  nagent.  Lèb.  das  Gleis.  Les 
ornières  font  trop  creutes , les  roues  y entrent 
jusqu'aux  moyeux;  dieGeleife fend  zu  tief,  die 
Riïaer  gelten  bis  an  die  Naben  hinein.  Suivre 
l’ornière;  der  Sp'.rfolgen,  im  Geleife  bleiben. 
ORNITHIES^  C f.  pL  Siehe  Vents  étéliens  unter 
dem  (Forte  EuTies,  Pag.  434. 
ORN1THOGALON,  f. m.  Die  frogeUnHch,der Na- 
ine eines  Zwitbelgeioliihfes.  Die  gelbe  Gattung 
dirfer  Zwiebel-  Art  wird  auch  die  Fcldzwiebel, 
Ackerzwiebel  und  das  Zi egenlauch  gênant. 
ORNITHOLOGIE,  Cf.  Derjenige  TÏieil  der  Na- 
tûrgcfchichte , te  cl  cher  von  den  Fbgeln  handelt, 
die  Gefckiihte,  die  Befchreibung  der  FbgeU 


ORNITHOLOGISTE,  f.  m.  Dèrjenige,  uietctur 
fech  auf  die  Kentnij ? der  V Sgel  lègt,  eine  Sam- 
iung  von  allerhana  Vbgein  hat  oder  auch  âar- 
iiber  fehreibt. 

ORN1THOMANCE,  f.f.  Die  (Fahrfajrung  au» 
dem  Duce  der  Vtigel,  und  die  Knnfl  ans  dem 
F.  ttge  «1er  N tigel  zukllnftige  Dinge  vôrhèr  zu 
fagen. 

* ORNITHOGLOSSE,  f.  m.  Die  Vogelzunge,  dut 
Sdme  des  Æfchenbautyes. 

• ORN  ITHOPODE,  Cm.  Der  Vogelfhfi,  der  No- 
me einesKrautes,  AeJJen  Sdtnenfcnoten  eine  Æhn- 
lichkcit  mit  einer  Vogelklaue  haben. 

OROBANCHE,  f.f.  Die Sommerwurz,  oderSon- 
m enwurz , eine  auf  d/n  Æckern  tuid  trockenen 
(Fief en  wild  wachfende  Pfeanze. 

OROBE,  f.  f.  Die  Êrve,  eine  Pfeanze,  welche  lange 
runde  Schot/n,  wie  die  Erbjfen  tragt , und  auch 
die  (Faldwicke,  Rofewicke,  und  das  Fajanenkraut 
gênant  wird. 

♦ORONGE,  Cf.  Der  Name  einer  fehr  guten  und 
fchmackhaften  Art  Erdfchwüntme  in  Guienne. 
ORPAILLEUR,  Cm.  Der Goidfefcher,  derGotd- 
wdfcher , dèrjenige,  welcher  die  kleiner.  Goldkbr - 
. ner,  welche  einige  Fiuffe  in  ihrem  Sanie  mit  fech 
flihren,  herausfefcket  oder  heraus  wbjehet. 
ORPHELIN,  ORPHELINE,  f.  Der  (Faife,  die  [Fai - 
fe,  ein  f einer Aült/m  beraubtes,  unmtlndiges  Kind. 
Man  fagt  im  Deutfchen  auch  ohne  Unterjchicd 
des  Gefcîdechles,  die  (Faife.  (Fenn  àber  von  den 
IFaifenkindem  die  Rcde  ijl , welche  in  dem  JFai- 
fenhaufe  erhaltcn  werden,  fo  Ueifit  Orphelin  der 
lFaifenkrM.be , Orpheline , das  ÎFaifenmadchen, 
und  Les  Orphelins , die  (Faifenkinaer.  Un  pau- 
vre orphelin  ; eine  àrme  (Faife.  C’eft  une  or- 
pheline; fee  ijl  einelFa  fe.  Il  eft  orphelin  de  père 
& de  mère  ; er  ijl  eine  vater-  und  mutterlofe  fF ai - 
fe.  La  maifon  des  orphelins;  das  fFaiJènhaus. 
C Auch  ijl  zu  merken , dafe  man  eiu  Kind , wel- 
cbes  feine  Mutler  verloren,  aber  noch  einen  Va- 
ter hat,  gewbhnlich  nicht  Un  orphelin,  eine  (Faife 
iiennet,  wohl  aber  timgekehrt ). 

♦ORPHIE,  f.f.  Der  Hornhecht,  Pfomfefth  oder 
Nadelfefck,  ein  vôrziiglich  in  der  Normandie  be- 
kanter  Fjfch,  dèr  dafelbfl  Aiguille  oder  auch  Ai- 
guillette heifet. 

ORPHIQUE,  adj.  & f.  m.  Man  nennet  in  der  al- 
„ ten  Gefchichte  Myftères  orphiques,  orphifcfit 
Mtjflericn , gewifje  geheime  l.ehrfStze  befondeps 
in  der  Moral , welche  einige  Schiller  des  Pytha- 
goras  lehrten,  und  die  trfprTinglich  fïir  Lehr- 
Jdtze  des  Orphcus  gehalten  werden.  t'êtes  or- 
phiques; orphifehe  Fefee , deren  Urhèber  gleich- 
fals  Orphens  gcwcfen  feyn  Joli,  and  die  eine  Art 
von  Badtanàiien  tcaren.  Die  Anhiingcr  der 
Lrhrfülze  des  Orphens  icwden  fubjlantiue  Or- 
phiques gênant. 

ORPIMENT,  f.  m.  Das  Operment,  ein  ans  Arfe- 
nik , Schwefel  nnd  Erde  befeehendes  Erz , tr<rf- 
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t . thés  ein  blStteriges  Çrwèbe  und  fine  geîbe  glait- 
zendc  Farbe  bat.  . Alan  fagt  auch  das  Auripig- 
ment. 

QRPIN,  f.  m.  Die  fette  Hernie , das  IFundkraut , 
. Knsbenkraut,  die  Schmèrwurz,  eine  Pflanze.  Ei- 
ne  Art  davon  wird  Orpm  rofé;  die  Rofenwurz 
gênant,  weil  dèren  IFurzel  eiiun  angenèhmtn 
rofen-drtigen  Geruch  hat . 

ORQUE,  Suite  ËPAULARD. 

ORSE  i LE,  f.  f.  Die  Orfeille  oder  das  FeflenkrSut- 
chen,  derName einer  Art  Fiechten  ( Lichen).  L’or- 
feille  d'herbe;  die  Krduter-  Orfeille,  wtlcht  an 
den  Felfeit  des  Mères  an  den  canarifchen  Infeln 
. ■ und  itn  Archipelagus  wâchfet.  L’orteille  de  ter- 
re ; die  Erd-  Orfeille,  wSchfet  m Frankreich  und 
Italien,  und  wird  auch  Perelle  und  in  Paris  Or- 
feilie  d’Auvergne  gênant.  Man  bereitet  ans  die- 
Jer  Pflanze  einen  aunkelrothen  Teis,  dèn  man 
zumFSrben  der  IFolîe  und  Se  idc  gebr audit,  und 
dèr  gleiclsfals  Orfeille  gênant  wird. 

ORT,  f.  m.  Man  fagt  in  der  franzoffehen  Hand- 
lungs-Sprâthe,  Peler  ort  ; bei  dent  IFiegen  einer 
IPdre,  dasjenige , worin  die  U'&re  geoakt  ifl, 
die  F.inbalhrung,  die  Kijlé,  das  Fa  fl,  aenSack, 
und  bei  klemeren  Geuiichlen,  den  UmfcUag die 
Tule  &c.  mit  wiegen. 

ORTEL,  f.  m.  Die  Zehe  am  Fît  fie  des  Menfchen. 
Se  drefier  fur  fes  orteils;  fie  h auf  dieZehen Jlel- 
len.  Man  pflègl  lient  zu  Tage  nîr  die  grufle  Zehe 
Orteil  zu  neifnen.  Avoir  la  goutte  à l’orteil,  au 
gros  orteil  ; die  Gicht  an  der  grôfsen  Z élu  habeu. 
ORTHODOXE,  adj.  de  t.  g.  Rechtglaubig,.den 
rediten  oder  wahreit  Glaiwen  habend,  Ein  nâch 
dent  Griechifchen  gebildetes  (Fort.  Alan  fagt 
cuch  wohl  im  Dcut/chen  Orlhodox.  Une  doctrine 
. orthodoxe-,  eine  rechtglaubige,  mit  denangenom- 
menen  Grundfïtzeit  der  Rcligiân  iibereinjlirnmen- 
de  relire.  Un  Auteur  orthodoxe  oder  auch  fub- 
Jlantive,  Un  orthodoxe;  ein  rechtglaubigcr,  ein 
orthodoxer  Schriftjleller , ein  Orthodoxe, 
ORTHODOXIE,  f.  f.  Die  Rechtgldubigkeit,  die 
Eigenfchaft,  da  eine  Tuhre  oder  Meynnng  mit 
den  angenommenen  Grundfützen  der  Reîigiôn 
ubc-einjlimmct  ; die  Orthodoxie. 
ORTHODROMIE,  f.  f.  So  nennet  man  in  der  Ma- 
themalik  die  gerade  Unie,  welche  einSchiff  zur 
See  befehreibet , wenn  es  den  kürzeflen  oder  den 
geraden  IFeg  von  einetn  Orte  zutn  audern  h imt. 
ORTHOGONAL,  ALE,  adj.  Heiflt  in  der  Geo- 
tnetrie  iben  das , was  Rectangle  und  Perpendi- 
culaire heiflt.  Sielu  diefe  f Flirter. 
ORTHOGRAPHE,  f.  f.  Die  Reditfchreibung,  die 
/F ifjènfduxft  und  Fertigkeit  die  IFürter  richtig 
■ zufehreiben.  Enfeigner  l’orthographe;  Unter- 
. riiht  in  der  RechtfchreibuHg  gèben. 
ORTHOGRAPHIE,  Cf.  < Bank.  ) Der  Aufrifl, 
die  Abzeichnung  eines  GebÜudes,  mit  allen  feinen 
Xheilen,  wie.fuïches  vonAuffen,  wenn  man  ualte 
éavûr  fiehet , gefehen  wirat  oder  in  die  Augen 


fait;  derAufzîtg,  der  St  an  dr  ifl,  welchen  man  im 
Franzüffchen  auch  Orthographie  externe  oder 
Élévation  nennet,  im  Gègenfatze  des  Grund- 
riffes,  (Le  plan).  L'orthographie  interne;  der 
' Rifi  von  einetn  Gebdude,  wii  folches  imDurch- 
fehnitte  tidclt feinen  itmern  Theilett  bcfihaffen  il f; 
fonfl  auch  La  coupe  oder  feftion  gênant.  V6r- 
ziiglich  verjleht  man  tinter  Orthographie,  die 
Zeichr.uug  des  Durchfchuittes  entes  Feflungs- 
werkes. 

ORTHOGRAPHIER,  v. a.  Richtig,  recht,  (or- 
thographjjch ) fchreiben.  11  orthographie  bien; 
er  J'chreibt  richtig.  Comment  orthographiez- 
. vous  ce  mot-là  ’i  wie fchreibenSie  diefes  /Fort? 
Orthographié,  ée,  partie.  & aij.  Richtig  gt- 
fckritben.  Siehe  Orthographier. 
ORTHOGRAPHIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zur  Rccht- 
fehreibung  gthSrig,  derfelbett  gtmSfi.  Man  fagt 
auch  wohl  im  Deutfchen , orthographifeh.  Un 
Dictionnaire  orthographique  ; ein  ortnographi- 
fcltes  IFSrterbiuh. 

Man  nennet  in  der  AJlronomie  Projeftion  or- 
thographique, diejenige  FôrfleHung  eines Punk - 
tes,  einer  Unie  oder  Figur,  wobei  die  Entfer- 
MUttg  des  Auges  von  der  Ftgîtr  unendlich  grôfl 
angenommen  wird,  im  Gègenfatze  der  Projection 
feenographique,  wenn  die Enlfernung  ntcitlgroj- 
fer  angenommen  wird , als  die  ijl , in  welcher 
man  noch  deullicli Je!, en  kan.  Un  defiein  ortlio- 
. graphique;  eine  Zeichnung,  ein  Rijl,  dèr  eine 
Sache,  einGebùiude  &c,  fo  vôrfleliet,  wie  folches 
mit  allen  feinen  Theilen  gefehen  wird  oder  in  die 
Augen  fiilt. 

* ORTHOGRAPHISTE,  f.  m.  Der  Rschtfchreiber, 
einer  dèr  die  Rechlfchreibung  verjleht  oder  darin 
Unterricht  gibt. 

ORTHOPÉDIE,  f.f.  Die  Kunfl  oder  IFiffenfchaft 
die  kb'rperlkhen  Mtingel  uitd  Féhier  der  jungen 
Kinder  zu  heilen  oder  zu  verbejfern. 
ORTHOPNÉE,  f.f.  Die  Befchwèrlichkeit  A cher» 
zukolen,  der  fehwère  Atheni,  eine  Art  der  Eng- 
. brujligkeit.  (Afthme). 

ORTIE,  f.  f.  Die  Nefjel  oder  Brenn-  Ncffe! , eine 
bekante  Pflanze,  dèren  Biàtter  mit  feinen  St  acheta 
■ verfelten  Jind , die,  wenn  man  fie  ber'ùhret , ein 
empfindliches  Stechen  oder  Brennen  verurfachen. 
L’ortie  morte  ; die  tâdic  oder  -wie  man  gewlihn- 
licherfagt , die  taube  Neffel. 

Ortie  de  mer  oder  Ortie  marine;  die  See-  Nef- 
fel, ein  zu  den  weichen  Sêw’ûrmern  gehSriges 
Thitr,  welches  einen  gailcrt-ârtigen  KSrper  hat , 
und  in  dent  tnittelliindifchen  Mire  angetroffen 
wird.  Diefe  See- Neffeln  klcben  entwèder  fefi  an 
den  Felfen  im  Mère,  oder  fehwimmen  nerim. 
Die  leztern  werdenOrûes  errantes  gênant.  Ùber- 
haupt  aber  ffiègt  man  die  Orties  de  mer  auch 
Gelées  de  mer  zu  tienne». 

Bei  den  Hîffchmieden  heiflt  Ortie , ein  Stück 
U der  oder  Zunder , welches  fie  ndch  einer  ge- 

mach- 
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Mathieu  Uickten  Inàfiôn  einem  Pftrde  zwifcken 
Haut  und  Fliifch  kinein Jlecken , um  dafelbfl  ei- 
ne a Ausflufi  nnreiner  Feuchtigkeiten  hcrvûr  zn 
briugen  und  zu  brfürdern. 

Siehe  anch  Froc,  Pag.  618. 

CRT1VE,  adj.  f.  Dicfcs  Eeïwarl  komt  nî<r  in  der 
Agronomie  in  folgendcr  Rèdens-Art  vér : L’am- 
pntude  ortivc;  der  Bogen  des  Horizontes , dèr 
zwi/cken  dcm  Punkte,  wo  die  Sonne  oder  fin 
Stem  aufgchet , und  zwifcken  dent  Punkte  des 
Horizontes , wo  er  von  dem  Æquator  lltirch- 
fchnilten  wird,  cnthaltcn  ijl. 

ORTOLAN,  f.  ni.  Der  Ortolan,  der  itaUcnifche 
Haine  einer  yérzuglick  in  der  Lombardie  befind - 
lichen  Jehr  guten  Art  Animera  odei • Ammerlin- 
ge,  welche  im  Deutfchen  Fetl-Ammern  gênant 
werden , tceil  diefe  Vligel  Jehr  fett  und  wohl- 
fchmeckend  fir.d. 

ORVALE,  f.  f.  Der  Scharlei,  das  Scharlachiraut, 
Gartenfcliarlach , oder  auch  Jchlechthin  Schar- 
lach , aie  rlimifche  Salbei  ; eine  Pflanzc,  die  wè- 
gen  ihrer  virtreflichen  Èigenfchaften  im  Fran- 
zS/ifchen  auch  Toute  bonne  gênant  wird. 
ORVIÉTAN,  f.  m.  Der  Nome  einer  Lalwerge  die 
aus  verjchiedenen  dent  Gif  te  widerjlehenden  Mil- 
teln  zufammen  gefczi  ifi , und  zuerft  von  einem 
gewijjen  ans  Orvicto  in  Italien  gebllrtigen  Arz- 
U y Namens  Hieromjmus  Ferrantes  erfunden,  und 
alsein  Urivcrfjlnutiel  angepriefen  worden.  Man 
pflcgt  dahcr  einen  Marktfckrefer , dèr  al'erhand 
■ Umverjâlmiltel  verkaujt,  Un  vendeur  d’orvié- 
tan zu  nennen. 

OS f.  m.  Der  Knochen  oder  wie  man  in  der  an - 
Jldndigcrn  Sprdche  in  den  meiften  Fàllen  gewohrt- 
licherfdgl; das Beiii,  der hartefle  undfeftejle  Theil 
des  tkierifehen  Korpers.  L’os  de  la  jambe  ; das 
Schieiibcln.  Les  os  du  bras  ; die  Annbeine , wel- 
che man  anch  ArmrSkren  zu  nennen  vflègt.  L’os 
crural  oder  l’os  do  la  cuifle;  das  Schenkelbein. 
L’os  de  l’épaule;  das  Schulterbein  oder  AchJeU 
beiiu  L’os  coronal  oder  l'os  frontal;  dasStin t- 
bem.  L’os  bafilaire  oder  Vos  pubis;  das SçhSnt- 
bein.  L’os  des  îles;  das  Darmbcin.  L’os  de  la 
queue  ; das Schwanzbein  oder  Steïsbein.  L’os  de 
la  tanche  oder  L'ischion  ; das  Sitzbein  oder  Ge- 
JdJîbein.  L’osûcrum;  das  Iteilige  Bein,das  drei- 
tekige  Bein  arn  Ende  des  Rücktns , welches  auch 
das  Kreuzbein  gênant  wird.  L’os  de  la  poi- 
' trine;-  das  Brujîvein,  der Bruflknochen.  L’os  de 
la  pommette;  das  ïïochbein.  (Siehe Pommette ). 
L^moelle  des  os  ; das  Mark  in  den  Knochen.  Un 
os  û moelle;  ein  Markknochcn  &c. 

Man  Jagtjm  gem.  Lèb.  von  einer  Jehr  mage- 
ren  Perjôn,  Elle  n’a  que  la  peau  & les  os,;elle  a 
la  peau  collée  fur  les  os , les  os  lui  percent  la 
peau;  Jie  ijl  nichts  als Haut  und  Knochen,  es  ijl 
nichts  ait  Haut  und  Knochen  an  ihr,  die  Knochen 
fichcn  ihr  liberal  lier  aus.  Von  einem  Men/chen, 
dimtnan  kein  langes  Libcn  zutrauet,  fagl  man 
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tpohl  in  der  nJedrigen  Spreck-Art,  Il  ne  fera  pas 
vieux  os;  er  wird  keine  aile  Knochen  bekommen , 
er  wird  tücht  ait  werden.  A langer,  ronger  quel- 
qu’un jusqu’aux  os;  einen  bis  aufsBlû  ausfea- 
gen,  ihn  ganz  zuGrimde  richân,  ihtn  gâr  nichts 
übrig  lafjcn.  Ce  font  deux  chiens  après  un  os; 
es  nagen  zivei  Htinde  an  einem  Knochen , es  bt- 
werbeu  oder  es  Jlrtilen  Jich  zwei  Perfonen  um  dif 
namliche  Sache.  Siehe  auch  Ronger. 

In  der  gfügerfprdche  pjlrgt  man  den  unteren 
Thtil  der  Fôjle  eine  s Hirfches,  auf  welche  m er 
tiùr  wenn  er  gejagt  wird  ganz  au/tritt.  Les  os, 
das  Gcbein  zu  nennen.  L’os  du  cœur  de  cerf  ; 
das  Hirjchkrcuz,  das  Herzbein  des  Hirfches,  dit 
Sèhnen  der  Herzmuskeln,  welche  bei  deu  allé» 
Hirfchen  endluh  knSchem  werden. 

Man  pflègt  auch  die  .harten  knochen  - ârtigen, 
Theile  in  einigen  grojîen  Fifchen,  diefonfl  ge- 
wVhnlich  Grdten  (Arrêtes)  heifjcn,  Os,  Bein  zu 
nennen.  Os  de  baleine;  dasFifchbein,  die Ke- 
fer  n des  IValfifches,  welches  auch  fehwarzes  Fijch-, 
bein  gênant  wird,  zum  Vnterfchiede  des  weijfeu 
Ftfchbeines,  Os  de  féclie,  welches  der  Uinglichs 
KTuk- Knochen  des  Blackffches  ijl. 

OSCILLATION,  Cm.  Die Schwingun g } die Be- 
wègung  an  einer  bewèglichen  Unie  um  einen 
Punkt.  Les  ôfcillations  du  pendule  d’un  hor- 
loge doivent  être  ifochrones;  die  Schwingun- 
gen  des  Penduls  an  einer  Uhr  tnüjjen  gleicntçei- 
tig,  mujfen  aile  von  gTeicher Zeitaauer  Jejjn.  ^ 
L’ofciilatlon  oder  le  mouvement  d’oïcillatioa 
des  fibres;  die  fehwingende  Bewègung  der  Ftr 
bern  oder  Fafern  in  den  thierifehen  Kbrpern. 

OSCILLATOIRE,  adj.  de  t.  g.  Schwingetia.  HGri 
nftrin folgcndcr  Rèdens-Art  gebrauent  : Le  mou- 
vement olcillatoire  ; die  fehwingende  Bewègung. 

OSCILLER,  r.  n.  Schwingungen  tnachèn,  ftch 
fehwingen , ftch  an  einer  bewèglicheu  Unie  am 
einen  Punkt , folglich ( in  einem  Bogen  bewègen . 
Un  pendule  qui  ofcille;  ein  Penaul,  welcher 
Schwingungen  macht. 

* OSCU  L ATEUR,  adj.  In  der  Géométrie  heiflt  Cer-  , 
cle  ofculateur,  der  kTifjen.de  Airkcl,  derjenige  , 
Airkel , welcher  einer  krummen  Unie  in  einem 
gegèbenen  Punkte  fo  nahe  komt,  dafi  zwifebèu  . 
j km  und  demfelben  kein  auderer  Zirkel  gezogeu 
werden  kan , welcher  aie  krumme  Unie  in  èùe* 
dem  Punkte  ber’ùhrte.  In  èben  diefer  Bedeutung 
fâgt  man  auch  Le  rayon  ofculateur;  der  kïf- 
fende  Halbmeffer. 

* OSCULATION,  f.  f.  So  nensiet  man  in  der  Géo- 
métrie die  Berührung  eines  Zirkels  und  einer 
krummen  Unie , wenn  Jie  fo  befchafj'en  ill , dajl 
man  zwifcken  ihr  und  dem  Zirkel  keinen  andem 
Zirkel  durcit  den  Berïïhrungs- Punkt  befehreiben 
kan,  fondent  jeder  auderer  Zirkel,  dèr  durcit  ^ 
denfeïben  Punkt  gezogeu  wird . enlwèder  über 
die  Unie  und  den  erfien  Zirkel  hinaus,  oder  in-  v 
nerhalb  beiden  hiiteinfalt. 

OSÉ, 
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OSÉ,  ÉE,  adj.  Kîlhn,  dreijl,  verwègeiu  Diefes 
Beiwort  wird  tneijlens  mit  fl,  bien  and  aüez 
verbunden.  S’il  étoit  fi  ofé , afi'ez  ofé  de  fou- 
tenir  ce  menfonge  ; wenn  er  Jo  klilni , wenn  er 
dreijl  genug  würe,  die/e  Ltlge  zu  behaupten.  11^ 
faut' être  bien  ofé  pour  lui  faire  cette  propofi- 
tion  ; man  mufi  fehr  dreijl,  fehr  verwègen  J'eyn, 
ihm  diefen  Hbr/chlag  zu,  thun. 

OSEILLE,  f.  f.  Der  Sauerampfer , eine  Pfianze, 
dèren  Blatter  einen  Jiiuerlichen  Gefchmack  haben. 
Ofeîlle  fauvage;  der  wilde  Sauerampfer.  Oleille 
de  jardin  ; der  Gartcn- Sauerampfer. 

OSER,  v.n.  Sich  unterjlehen,  fich  erkllhnen,  wa- 
gen,  das  Herz  haben  ,■  zuweiten  auch , fich  ge- 
trauen.  Il  n’ofera  pas  l’attaquer;  er  wird  Jtclt 
nicht  unterjlehen , er  wird  mcht  das  Herz  ha- 
ben, ihn  anzugreifen.  11  n’ofa  pas  demander 
cette  grâce  au  Miniftre;  er  erkühnte  fich  nicht , 
den  Minijltr  um  diefe  Gnade  zu  bitte n.  Il  l’eût 
fait  aflùrément  s’il  l’eût  ofé;  er  hdtte  es  gewifl 
gethan,  wenn  er  es  gewagt  hàtte.  Je  n’ole  pas 
paroître  devant  mon  père;  iclt  habe  nicht  das 
Herz  vur  meinem  Hâter  zu  erfcheinen , ich  ma- 
ge es  nicht , mich  v6r  meinem  Hâter  fehen  zu 
ïajfeiu  Ntan  fagt  mit  einer  Art  von  Ausforde- 
rung,  Vous  n’oferiez;  ihr  habt  das  Herz  nicht, 
ihr  unterjleht  euch  nicht. 

Oser  , wird  auch  als  ein  AStivim  gebraucht  uni 
dann  mehrentheils  durch  wagen  ilberjiezt.  En  l’é- 
tat où  il  eft , il  peut  tout  ôler;  in  dèm  Stande, 
marin  er  fich  bejindet,  in  JeinerLage,  kan  er  ai- 
les wagen. 

OSER  AIE,  f.f.  Das  IHeidengebllfch,  ein  mit  Wei- 
den  bejezter  Ort. 

OSIER,  f.  rtl.  Die  Bachweide,  IHaJJerweide,  die- 
jenige  tHeiden-Art,  welche  gern  anBtichen  uni 
JUejfenden  IHaJJern  wdchfet , dèren  Ruthen  fehr 
zàhe,  biegfam  und  zu  allerhand  Flechtwerk  dien- 
Uch  fini.  Mannennet  fie  auch  die  Korbweide , 
und  Bandweide,  wed  ans  ihren  Ruthen  Ktirbe  ge- 
flochten,  und  allerlei  Arten  Blinder  in  der  Land- 
mirtfchaft  oemacht  werien.  Une  corbeille  d’o- 
fter;  ein  weidenes  Kbrbchen,  ein  IVeidenkorb. 

Alan  fagt  im  gem.  IJb.  Cet  homme  eft  pliant 
comme  de  l’olier;  diefer  Menfch  ijl  fo  ge/chmei- 
dig  wie  eine  IHeidengerte  oder  IHeiaenruthe. 
Und  von  einem  ojfenen , unverjlelten , aufrichti - 
gen  Manne  fagt  man , Il  eft  franc  comme  olier. 

OoMONDE  ROYALE,  oder  Fougère  à Fleurs, 
£ f.  Der  IHaJJerfarn  oder  das  blühende  Far nkraut, 
eine  Pfianze. 

•OSSÉC,  f.  m.  Die  Hbhlnng  oder  das  Behdltnifi 

'•  Mm  Boden  der  Schifs  - Pumpe , wo  das  IHaJJer 
oder  die  fogen.  nle  Grundfuppe  znjammen  liiuft , 
melches  aùsgepumpct  wird.  Auch  der  untere 
Raum  eines  Fiufi-Schiffes  oder  grôfien  Nachens, 
wo  fich  das  IHajJ’er  fammelt,  weiches  vonZeit  zu 
Zed  mit  der  Sch.sufel  (Ecope)  ausgefckaufelt 
wird,  ht  {fit  offec. 


OSSELET,  Am.  Das  KnSchelchen,  KnSchléin.  das 
Beinchen,  Beinlein,  ein  kleiner  Knochen  oder  ein 
kleincs  B ein.  Les  mains  font  un.tilTu  de  nerfs 
& d’oflelets  ; die  Hiinde  find  ans  Nerven  und 
Kntichelchen  zujammen  gej'ezt.  Les  oflélcts  de 
l’oreille;  die  Beinchen  im  Ohre.  Les  enfans  jou- 
ent aux  oflèlets  d’ivoire;  die  Kinder  fpielen  mit 
elfenbeinemen  Knlichelcheit. 

Offelets  nennet  man  auch  die  Follerbeine,  kleine 
an  djmnen  Schnuren  befejligte  Beine,  die  man 
Leuten,  die  eines  Herbrechens  wègen  angeUagt 
morden,  zwijchen  dieFinger  lègt,  und  folche  eus - 
dannfejl  zufchn'àret,  um  fie  zum  Gejltindnifi  zu 
brin  gen.  Donner  les  onelets  ; die  Folterbeine 
anlègen. 

Osselet,  Iteifit  auch  das  Beingewdchs , eine  Art 
von  Überbein  an  der  Kbthe  eines  Pfièrdes. 

OSSEMENS,  flm.pl.  DieGebeine,  die Jàmtlichen 
Beine  eines  thierifdien  Kbrpers,  infonaerheit  der 
verfiorbenen  Menjchen  ; die  Todtenbeine,  Todten- 
knochen.  Les  cimetières  font  pleins  d’oflemens  ; 
die  Kirchhbfie  find  voiler  Todtenbeine.  OlTemen» 
fofliles;  aus  der  Erde  gegrabene  Beine  oder 
Knochen  von  Thieren. 

OSSEUX,  EUSE,  adj.  Knochig,  beinig,  aus  Kno- 
chen , Beinen  oder  knochigen  Theilen  befieheni; 
it.  knochicht,  bei nicht,  den  Knochen  ahnlich,  kno- 
chen-ârljg.  La  partie  ofléufe;  der  knochige  oder 
beinige  Tneil.  Une  fubftance  ofleufe;  eme  kno- 
chichte , knochen-drtige  Subjlanz. 

OSSIFICATION,  f.  f.  Die  Herkubcherung,  Her- 
beinerung,  die  Herwandelung  der  weicheren. 
Theile  in  eine  knochen-drtige  Subjlanz.  Le  point 
d’oflification  ; der  Herbeinerungs-Punkt,  ièr- 
jenige  Punkt,  wo  die  Htrbeinerung  anfdugt  und 
zuerfl  fichtbdr  wird. 

OSSIFIER,  v.  a.  Herknbchern,  verbeinem,  in  ei- 
nen Knochen , in  einBein,  in  eine  knochen-drtige, 
bein-drtige  Subjlanz  verwandeln. 

Man  braucht  diefes  Zeitwort  gemeiniglich  als 
ein  Reciprocum.  S’offifier,  fich  verknbcliern,  zu 
einem  Knochen  werden.  Les  membranes  &Mes 
cartilages  s’oiflfient quelquefois;  diePergament- 
Hdntchen  und  die  Knorpel  verknbcliern  fich  zu- 
weilen. 

Ossifié,  ée,  partie.  & adj.  Herknbckert  &t. 
Siehe  Oflifier. 

•OSSIF1QUE,  adj.  Man  nennet  Matière  ofïïfique, 
diejenige  Materie,  wodurch  eine  HerknUchenv.g 
oder  yerbeinerung  bewirket  wird , wodurch  wti- 
che  Theile  in  eine  knochen-drtige  Subjlanz  ver - 
wandeit  werden.  ■ . 

OSSlFRAGUE,  fl  m.  Der  Beinbrecher , eine  Art 
grôfier  Land- Adler,  welche  die  Beine  der  Thiert , 
au/  welche  fie  Jlôfien , zu  zerbrechen  pfiègeu. 

•OSSILLON,  f.  m.  Ein  kleines  KnbchelcJten.vo* 
einem  Hogel. 

* OSS  U,  UE,  adj.  Knochig,  grôfie  Knochen  ha- 
bend. 

OST, 


I 

1 

1 


Digitized  by  Google 


OST. 

-OST,  f.  m.  Ein  aîtes  IVort,  wehhts  fo  viel  heiflt 
als  Armée  ; das  Kriegshér.  Man  bcdienet  Jtch 
die/es  IVort  es  noch  in  falgenàer  jprichwlirtlichen 
Ridens-Art  : Si  l’oft  fa  voit  ce  que  fait  l’oft,  l’oft 
battroit  l’oft;  tvenn  ein  Feldherr  die  Stellung, 
den  Han  i tr.d  den  Zuftand  der  feindlichen  Armce 
w'.flle,  Jo  u/iïrde  es  Hun  nicht  fchtvèr  werien  fie 
zu  be fi  es  en. 

OSTENSIBLE,  adj.  de  t.  g.  IV as  vârgezeiget  oder 
aufgewiejen  werden  kah  uv.d  darf,  ( vôrzeigbdr ). 
Une  lettre  cftenfible;  einBrief,  dèn  manvôrzei- 
geu,  jedermann  zeigen  darf.  On  lui  donna  une 
wftruttion  oftenlible,  & une  inftruétion  fecret- 
te;  man  gâb  ihm  einen  Ver  hait  ungsbefihl,  dèn  er 
vâr zeigen  honte,  und  eine  geheime  Vôrfchrift. 
OSTENSIF,  IVE,  adj.  Siehe  OSTENSIBLE. 

OS*I  ENTAT ION,  f.  f.  Die  Pralerei,  die  Neigung 
oder  Fertigkeit  zupralen,  fich  fehen  zu  lajfen , 
gewijl'e  Vorzage  gleichfam  zur  Schau  auszulè- 
gen  und  dainit  grôfi  zu  thun.  À quoi  bon  toute 
cette  oftentation?  wozu  dienet  aile  dicfe  Prale- 
rei? 11  y a de  l’oftentation  en  tout  ce  qu’il  fait; 
es  ijl  Pralerei  bei  allem  tuas  er  thut.  Faire  often- 
tation  de  fes  richefles,  de  fa  fortune;  mit  f einen 
Reichtliümem , mit feinem  Gllicke  pralen. 

OST  t O COLE,  f.  f.  Ver  Beinbruch,  das  BeinweU, 
der  Bruchjlein,  Knochenjlein;  eine  aus  Kalkftein, 
feinem  Sonde  und  verfaulten  PJlanzentheilen  be- 
Jlehende  Stein-Art,  die  fich  um  die  IVurzeln  der 
fatilen  Stocke  abgehauener  Baume  anlèget,  wei- 
clte  dahèr  die  Ge fiait  der  Knochen  erhalten.  Der 
gemeine  Mann  hat  ehemals  diefer  Stein-Art  eine 
befondere  Kraft  in  Heilung  der  Bembrüche  zu- 
gefchrieben , dahèr  aitch  der  Name  entftanden. 

* OSTÈOCOPE,  f.  m.  Das  Knockenweh,  Beinweh, 
eine  fchmerzlicht  Empfindung  an  den  Knochen 
oder  Beinen. 

OSTiîOLOGIE,  f.  f.  Die  Knochenlehre,  die  Lehre 
von  der  Befchaffenheit,  Verbindung,  Ge fiait  und 
demNutzen  der  Knochen  des  thieriJchenKbrpers  ; 
it-  em  Bfl.ch , welches  diefelbe  enthalt. 
OSTRACÈE,  adj.  de  t.  g.  Zwei  oder  mehrere  Scha- 
len  habcnd.  Ein  nfir  in  der  Naturgefchichte  ub- 
liches  IV art , im  Gègenfatze  von  Teftacée , ein- 
fchalig.  Les  animaux  oftracées;  die  SchSlthiere, 
diejenigen  Thier- Arien,  welche  mit  zwei  oder 
mehrern  i.alk-ârtigen  Schalen  vcrjthenfend.  Man 
fagt  gewbhnlicher,  Le  genre  oftracée,  oder  atich 
fubftanlive , Le  £enre  des  oftracées;  die  Schâl- 
tfiiere,  das  GeJcnlechl  der  zwei-  oder  mehrfcha- 
ligen  Mufcheln.  L’hnitre,  la  moule  font  du  genre 
oltracée;  die  Au  fier,  die  Mie fimufchel  geuliren 
zu  den  Schilithieren. 

OSTRACISME,  f.  m.  So  liiefi  bei  den  Griechen  die 
zèhujdhrige  V èrbannung  eines  wègen  feintr  Ver- 
dienfte  und  deshalb  erlangten  grôfien  Anhanges 
tinter  déni  Volke  verdüchtigen  Mannes.  Man 
fammelte  dazu  die  Stimmen  des  V cakes  ; jeder 
Jchrieb  die  fetnige  auf  eine  Mtsfchtli chais  oder 
Tom.  111 


OTA* 


aufemScherbchen,  und  lègle  fie  in  em  verdektes 
Gefdfl.  Oftraciùne  hieffe  alfo  eigentlich  das  Mu- 
Jchelgericht  ; andere  fagen  das  Scherbengericht. 
L’ol'trncifme  n’étoit  pas  une  peine  infamante; 
die  V èrbannung  dur  ch  das  Mufchelgericht  war 
nicht  enlehrend. 

OSTRAC1TE,  f.  f.  Der Aufierftein,  Mufchelfiein. 
eme  verfieinerte  Aufierfchale  ; it.  eine  Art  G al- 
mei  oder  Kobalt,  fo  man  unten  in  dem  Ofenfin- 
det , wo  man  das  Kupfer  reiniget. 

OSTRELIN,  f.  m.  Der  ÔJlUinder.  Man  nante  ehe- 
mais  vârzüglich  die  in  Anfehung  Er.glands  und 
der  Hanfefttidte  gègen  Often  wohnenden  Vblker , 
Oftrelins,  Ofilander. 

OSTROGO  i , 1.  m.  Der  Ofigothe , ein  Gothc  aus 
den  BjUicken  Gègenden.  Man  brauchtdiifes  IVort 
infolgender  Ridens-Art:  Vous  me  prenez  pour 
un  Oltrogot;  Sic  halten  mich  fur  einen  Ojlgo- 
thcn,  f\lr  einen  Menfchen,  dèr  dieSitten  des  Lan- 
des nicht  kennet , cfèr  nicht  weifi  was  fich  fchikt, 
dèr  keine  Lèbens-Art  hat,  &c. 

OTAGE,  f.  m.  Der  Geifi'el,  eine  Perfân,  welthe 
im  Kriege  zur  Sicherheit , fowohl  anderer  Perfo- 
nen,  als  gethaner  Verfprechen,  gegèben  und  ge- 
nommen  wird.  On  donna  üx  Seigneurs  en  ota- 
ge; man  gdbfechs  Herren  zu  GeiJJeln.  11  étoit 
en  otage  chez  les  ennemis  ; er  war  als  Geiffel 
bei  den  Feinden.  Les  otages  ont  été  renvoyés 
de  part  & d’autre;  die  GeiJJeln  find  von  beiden 
Seiten  zurück  gejchikt  Word  en. 

Otage,  heiflt  aiuh  die  Geiiïelfchafl,  derZuflard 
da  jemand  ein  Geiffel  iji;  it.  dasEinlager,  die- 
jenige  Art  des  Arnjies  oder  der  Geijjdfchaft  in 
vorigen  Zeiten , ndch  welche  r der  Schuldner  in 
Ermangelung  der  Zahlung , in  einer  von  dem 
Glàubiger  ihm  angcwicjenen  liffer.tlichen  fferber- 
ge  erfcfteinen,  und  nicht  von  donne u gchenmuflte, 
bis  er f einen  Glàubiger  befriedigel  batte.  Le  droit 
d’otage;  das Einlager-Recht.  Faire  otage;  Ein- 
lager  halten. 

In  den  blirgerlichen  Rechten  heiflt  Otage,  der 
Leibbiirge  oder  Pfandmann. 

OT ALGIE , f.  f.  ( Arzeneiw.  ) Das  Okrenweh. 
der  Ohrenfchmerz,  eine  fchmerzhafle  fpannenke 
Empfindung  in  dem  Ohre,JonJl  auch  der  Oh- 
renxwang  und  die  Ohrenklemtne  oder  der  Ohrcn - 
klamm  gênant. 

OTELLES , f.  f.  pl.  (IVapenk.)  Die  Lanzen-Ei- 
fen,  ciferne  Spitzen  von  Lanzen  in  den  IVapen - 
Jchildem. 

OTENCHYTE,  f.  m.  Die  Ohrfpritze,  ehteSpri'ze 
der  IVund- Ærzte,  mittelft  derjelbtn  Arzena- 
mittel  in  die  Ohren  züfprilzen. 

OTER,  v.  a.  IVegnèhmen,  einDing  von  demOr- 
te,  wt  es  liegt,  Jlekt  &c . nèhmen.  Dief es  IVort 
wird  im  Deuifchen  in  der  algemcinen  Bedcuhin  * 
der  Zatwiirter , nèhmen , legen,  Jlellen,  fetzm 


«./.  w.aufgdr  maiieherlei  Art  ge^eün]'ûnfwfr 
rdchuch  ndch  Mdfigabe  fier  Art,  me  diejèt 


hauptfb 

X xx 


Mb- 


530  OTE. 

Nèhmen,  TJgcn,  Stellen  oder  Setzen  gefchiehet , 
uud  des  Ortes  von  welchem  etwas  weggrnom- 
ftien  wird,  welches  etmeinigliclt  die  mit  obigen 
Zeitwtirtern  verbundene  Fartikdn  oder  Vârwà'r- 

. ter  genaucr  beflimnten . Ôtez  cette  table  de  là  ; 
nèhmet,  r'tickcl  oder  jlcllct  diejer.  Tij ch  von  da 
( von  dem  O rte  ibo  cr  Jlcht  ) weg.  Ôtez  la  nappe  ; 
nèhmt  das  Tjchtüch  ab.  Faites  ôter  cette  bou- 
teille} lajlt  diefe  Bouteille  wcgnèhmcn.  Ôtez 
cette  chaife  du  pafi'age;  Jleltet  diefen  Stuhl  eus 
dem  IVège.  Ôtez  cet  enfant  d’auprèsdu  feu; 
nèhmt,  ftellet,ftihret,fetzet  diefes  Kittd  vomFeuer 
weg.  Ôter  la  crème  ; den  Rohm  abnèhmen,  ab- 
raiimen.  Ôtez  les  chevaux  du  caroiïe  ; Jpannet 
die  Pferde  ans.  Trois  perfonnes  ne  fauroient 
ôter  cette  pierre;  drei  Ferfonm  klinnen  diefen 
Stein  nicht  weghèben,  wei/chaffen,  wegbringen, 
von  derStelle  bringen.  Ôter  les  entrailles  die 
Eingcweide  Itérâtes  nèhmen,  ausnèhtnen.  Ôter 
fon  manteau  ; feinen  Alan  tel  ablègen.  Ôter  fon 
chapeau  ; feineà  Hiit  abnèhmen,  abthun  oder  auch 
von  Jich  legen.  Ôter  fes  gants;  feine  Handfchuke 
ausziehen.  Ôtèz  votre  furtout  ; ziehen  Sie  Ih- 
ren  Ùberrock  ans , lègen  Sie  Ihren  Cberrock  ab. 

Man  fdgt,  ôter  le  chapeau  à quelqu’un;  den 
H f:t  vâr  jemandcH  abnèhmen. 

Ôter,  heijît  auch  fo  viel  ah : Faire  cefler,  faire  paf- 
fer.  In  diefer  Bedetitung  fagt  ntan , Prenez  un 
doigt  de  vin,  cela  vous  ôtera  votre  mal  de  cœur; 
nèhmen  Sie  tin  trenig  IV ein  zu  ftek , dus  wird 
lhr  Mage nw eh  hèben,  das  wird  Ihnen  die  ùbcl- 
keit  vertreiben.  Le  quinquina  ôte  la  fièvre;  die 
China  vertreibi  das  Fieber.  J'ai  ôté  tous  les  em- 
pêchemens;  ich  habe  aile  Hindtmiffe  ans  dent 
IVège  geraunut  oder  gehoben.  Cette  eau  ôte  les 
taches;  diefes JVaffer  nimt  die  Flecken  weg. 

Man  fagt,  Ôtez-moi  de  peine,  ôtez-inoi  d'in- 
quiétude; benèhmen  Sie  mtr  die  Sorge , benèk- 
nifn  Sie  mir  die  Unrtthe  ; helfen  Sie  mir  aus  der 
Noth , befreien  Sie  mich  von  der  Unrtthe . Oter 
quelque  chofe  de  l’efprit,  de  la  tête,  de  la  fan- 
taiüe,  à quelqu’un;  einem  etwas  ausrèdett , ei- 
nem etwas  aus  dem  Kopfe,  aus  dem  Si  nue  brin- 
gen, einen  von  etwas,  das  er  Jich  in  den  Kovf 
gefezt  hatte,  abbringen.  Vous  ne  lui  ôterez  ja- 
mais cela  de  l’efprit;  Sie  werden  ihm  das  nie  ans 
dent  Kopfe  bringen ; Sie  werden  ihn  nie  davon 
abbringen.  On  lui  a ôté  le  pouvoir,  la  liberté 
d’agir;  man  kat  ihm  die  Macht , die Freiheil  be- 
ttommen , etwas  zu  t/mn,  zu  ftandeln  wie  er  wiU. 
Cet  arbre , ce  mur,  ôte  la  vue  de  la  prairie,  de 
la  rivière  ; diefer  Boum,  diefe  Mauer  benimt  oder 
hindert  die  Ausftcht  ouf  die  IViefe,  aufden  Fluji. 

Ôter  , wird  auch  in  der  Bedetitung  voti  Retran- 
cher gebraucht.  Ce  morceau  de  bois  elt  trop 
long,  il  en  faut  ôter  un  pied;  diefes Stilck  Holz 
iji  zu  long,  man  mufi  einen  Sihuh  davon  abnèh- 
ti:en.  Cet  arbre  a trop  de  branches , il  faut  en 
ôter  quelques  unes;  diefer Baum  kat  zu  vietÆJie , 
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man  mujï  ernige  davon  wegnèlimen , wegfehnei- 
den,  abhauen.  Qui  de  iix  ôte  deux,  relte  qua- 
tre ; zwei  von  fechs  blei'ot  vier. 

Ôter,  leiflt  auch  fo  viel  als  Prendre  par  force  eu 
par  autorité,  unit  wird  in  diefer  Bcdeutuug  tnri- 
Jlcns  nitr  fchlechthin  durch  Nehmen  überfezt.  Les 
voleurs  lui  ont  ôté  fon  manteau & fon  chapeau  ; 
die  R Auber  haben  ihm  feinen  Mantü  und  feinen 
But  ge nom ttten.  On  lui  a ôté  tout  fon  bien; 
man  hat  ihm  fein  ganzes  VermAgen  genommen. 
On  lui  veut  ôter  la  charge;  man  will  ihm  feine 
Stellc,  feinen  Dien/i  nèhmen.  11  avoit  réfolu  de 
lui  ôter  la  vie  ; er  hatte  befchloffen  ihm  das  Lè- 
ben  zu  nèhmen.  Ôter  l’honneur  à quelqu’un;  ei- 
nem die  Ehre  nèhmen , oder  wie  man  gewbhnli- 
cher  fdgt,  einçm  die  Ehre  abfchneidnt,  ihn  durch 
VerlSumditng  derj'elben  berauben. 

S’ôter  , v.  récipr.  (de  quelque  lieu)  Sich  von  ei- 
nem Orie  wegbegèben , weggehen , ftch  wegma- 
chen.  Otez-vous  de -là,  il  n’y  tait  pas  bon; 
gehen  Sie  da  weg,  es  ift  dort  nicht  gfit.  Ôtons- 
nous  d’ici,  de  peur  d’accident;  wir  woSen  uns 
von  hier  wegbegèben , laffen  Sie  uns  hier  wegge- 
hen, es  ktfnte  uns  etwas  Unangenèhmes  hegèg- 
n en.  Ôtez-vous  du  chemin;  gehet  ans  dem 
IVège.  Ôtez-vous  de  devant  mes  yeux;  gehet 
mir  aus  den  Augen. 

Fig.  fdgt  man , S'ôter  quelque  chofe  de  la 
tête,  de  l’efprit;  Jich  etwas  aus  dem  Kopfe,  aus 
dem  Gem'ùthe  fchafjbt,  ftch  etwas  aus  dem  Sinne 
fchlagen. 

Ôtè,  ée,  partie.  & adj.  IVeggenommen  &c.  Sifht 
Ôter. 

Oté,  wird  zuweilen  als  em  Nèbenwort  ge- 
braucht, und  durch  ausgenommen  oder  aujjer 
Sberfezt.  Oté  deux  ou  trois  endroits,  cet  ou- 
vrage efl  excellent;  zwei  oder  drei Stellen  aus- 
genommen , iji  diefes  IVerk  vôrtrefiich.  Ôté  cet 
article,  fes  prétentions  font  bien  fondés;  aufftr 
diefetn  Artikel , diefen  Artikel  ausgenommen, 
find  feine  Forderungen  fehr  gegrUndet. 

OTHONNE,  f.  f.  Die  Othonne,  eitte  in  Æthiophn 
und  auf  dent  V ôrgebirge  der  guten  Hofnung  ein- 
heimilche  Pflanzengattung. 

OU,  Oder,  ein  Bmdewort.  Aujourd’hui  ou  de- 
main ; heute  oder  morgen.  [Venu  Ou  in  einer 
Verbindung  der  Rède  wicderholet  wird , fo  Ytber- 
fezt  man  das  erjle  durch  etitwèder,  und  das  au- 
dere  durch  oder.  Ou  l’un  ou  l’autre;  entweder 
der  eitte  oder  der  attderc.  Ou  mort  ou  vif;  ent- 
\vcder  tâdt,  oder  lèbendig. 

OU,  IVo , ein  Nèbenwort  des  Ortes.  Oii  loge-t- 
elie?  wo  wohnet  Jie?  Ils  ne  favent  pas  ou  ils 
font;  Sie  wijfen  nicht , wo  fie  find.  Le  lieu  où 
je  le  trouvais;  der  Ort,  wo  ich  ihn  f and. 

Où  wird  auch  als  eitte  Jich  auf  ein  anderes 
Hauplworl  beziehev.de  Fartikel  gebraucht , und 
vertritt  dann  gemeiniglich  die  Scelle  des  Fir wor- 
tes  Lequel.  Diefe  Fartikel  bleibt  alsdaun  in  der 
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Bedeutung  von  Dans  lequel  und  auquel  fowohl 
in  der  einjachen  als  tnehrernZahl , und  injedem 
Gefchlechte  unveriïndert.  Im  Deut/chen  hat  man 
daf  'nr  verfchiedene  Partikeln , wie  ans  folgenden 
Beifpielen  erhellet:  La  mnifon  où  il  demeure; 
das  Haus  worin  ( in  welchem ) er  wohnet.  L’état 
où  je  fuis;  der  Zujland,  worin  ich  tnich  befinde. 
l.e  lieu  où  il  va;  der  Ort  wohin  (nach  welchem ) 
er  gehet.  La  félicité  où  il  afpire  ; die  Gl'ÀckJè- 
tigkeit  ndch  welcher  er  fircbet.  Le  temps  oii  nous 
Tommes;  die  Zeii,  in  welcher  wir  uns  befinden. 
Ce  font  des  affaires  où  je  prends  intérêt  ; dûs 
fuid  Sache;;,  woran  ( an  welchen ) ich  Antheil  nèh- 
me.  L’année  où  il  monta  furie  trûr.e;  dasgfahr 
in  welchem  er  den  Thron  bejlieg.  Le  lieu  oii  no- 
tre embarquement  devoit  Te  faire;  der  Ort,  wo 
oder  wojelbfi  wir  eingefehiffet  werden  folten. 

Zuweilen  lui  fit  Oii  jo  viel  als  À quoi.  Où  me 
réduifez-vousV  wozu,  zu  was  bringet  ihr  tnich  ? 
11  ne  fait  où  il  en  eft;  er  weiji  nicht  woran  erifi, 
oder  wie  er  daran  ifi. 

D’où;  wolterï  D’où  a-t-il  pris  cela?  wohèr 
hat  er  die / es  genommen ? wo  hat  er  diejts  kèrge- 
tiommen ? D’où  lui  vient  cet  orgueil?  wohèr 
lomt  Htm  diefer  Stolz,  'weshalb,  ans  welchem 
Grande  ifi  er  Jo  fiolz?  was  macht  ikn  Jo  Jlolz? 

Par  où?  wodurch ? durchwelchen  Ort?  oder 
auch , durch  welches  Mittel  ? Par  où  avez-vous 
raffé  pour  aller  là  V wo  find  Sie  auflhrem  Wèg 
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zeigende  Zwjchenworl,  Pote,  gèben  tan.  Potz 
taujend!  Potz  V tlten,  Potz  Elément!  Potz  Stem  ! 
Potz  Henker.  Ouais,  cet  homme-là  fait  bien  lé 
fier;  Potz  Elément!  dèr  Menjch  thut  ce w ait ie 
ftolz  oder  dick.  s 

OUATE,  f.  f.  Die  IPatte,  eme  Art  der  feinfitn 
und  glanzendften  Baumwolle,  die  aber  Jo  kurze 
Fàden  hat,  dafi  man  fie  nicht Jpinnen  kan,  dèr  en 
man  fich  zum  Unterlegen  der  Jdeidungsfilicke  u. 
d.  g.  bedienet.  Une  jupe  doublée  d’ouate  ; ein 
mit  IValte  unterlèeter  oder  gejitterter,  ein  wat- 
tierter  IFeiberrock.  Man  Jcfireibt  und  Jpricht  ei- 
gentlich  De  la  ouatte , Ivatte. 

OUATER,  v.  a.  Mit  IFatte  unterlègen  oder  fXt- 
tern,  wattieren.  Ouater  une  couverture  ; eine 
Beldecke  mit  l Patte  unterlègen  oder  füttern,  eine 
Bctdecke  wattieren. 

Ou  ATê,  Le,  partit . & adj.  IFattiert.  Siehe  Ouater. 

OVAIRE,  f.  m.  (Anat.)  Der Eierfiock , die  zu- 
Jammeu.  hiingenden  Frucht-Eier  in  dem  weibli- 
chen  Gefchlechte  der  Thiere. 

OVALAIRE,  adj.  de  t.  g.  Eirutid  oder  eijb'rmig. 
Man  nennet  in  der  Anatomie  Le  trou  ovalaire, 
das  efrunde  Loch  des  Hüftbeines. 

OVALE,  adj.  de  t.  g.  Eirund,  USnglich  rund,  wie 
ein  Ei.  Man  Jagt  getneinigUch  auch  im  Deut- 
fehen  Ovdl.  Une  figure  ovale;  eine  eirunde, 
ovale,  lîinglichrunde Figur.  Man  Jagt  auchjub- 
Jiautive  Un  ovale,  ein  Ovdl. 


daltin,  durchgekommen?  Par  où  a-t-il  paffé;  wo  OVATION,  f.  f.  Ein  ans  dem  lateinfichen  IVorte 


ifi  er  durchgegangen , durch  welchen  Ort  ifi  er 
gegangen  ? Par  ou  me  tirerai- je  d’affaire  ? wo- 
durch ( durch  welches  Mittel ) werde  ich  midi  aus 
der  Sache  ziehen  ? 

CUAICHE,  f.  m.  DieSpur,  welche  imSègeln  das 
Schijf  im  IFaffer  hinter  fich  zuriick  lafit.  Diejes 
IFort  hàt  zwdr  mit  Sillage  eincrlei  Bedeutung, 
wird  aber  in  einieen  bejondern  Rèdens-Arten  ge- 
braucht,  in  welchen  das  (Fort  Sillage  nicht  Kb- 
lich  ifi.  Man  Jagt  z.  B.  Tirer  un  vaiffeau  en 
ouaiche;  ein  Schiff  hinter  fich  hcr  Jchleppen  oder 


Ovatio  gebildetes  IFort , die  Ovatiôn,  ein  klei- 
tur  Trhunph , wenn  ein  rSmifcher  Feldherr  nach 
erjochtenem  Siégé  liber  mmder  wchtige  Feinde 
der  Republik  Jcinen  Einzug  nicht  ai  J einem 
Triumphwagen,  fondera  nur  zuPJèrdc  oder  zu 
Ftifie  hielt,  bei  welcher  Gelègenheil  er  einen  Myr- 
thenkrauz  aufdem  Kopje  hatte.  Man  pfiègte 
dabei  ein Schdf  zu  opjerit,  wohèr  die  Benennung 
entfianden  ifi. 

OUBIER , f.  m.  Der  Nante  einer  von  den  zèhen 
Haupt-Arten  der  Falken. 


ziehen;  ein  Schiff , welches  nicht  mehr  fort  kan,  OUBLI,  f.  m.  Die  Fergejfenheit,  derZufiand,  da 


und  Gefahr  liiufi,  verioren  zu  gelteti,  mittelfi 
eines  an  dem  Fiji  des  erûjlen  Malles  befefiigten 
und  durch  eine  Stiickpforü  des  Hintertheils  ge- 
henden  Taues  mit  fortfûhren.  Man  nennet  die- 
jes in  der  Sèfprdche  auch  bngfieren. 

OUA1LLE,  f.  f.  Ein  altes  [Fort,  welches  Jo  viel 
heifit  als  Brebis , das  Schdf,  und  nfir  noch  in 
figürlicher  Bedeutung  von  einem  Chrificn  in  Be- 
ztehung  auj deJJenSélforger  oder  Sélenhirten  ge- 
fagt  wird.  Un  bon  Pafteur  a foin  de  fes  ouailles  ; 
ein  guter  Hirte  Jorge t furfeine  Schàfe.  Les  ou- 
ailles connoilfent  fa  voix  de  leur  Pafteur;  die 
Schdf e kennen  die  St;  mine  ihr  es  Hirletu  Une  ou- 
aille  égarée;  ein  verirtes  Schüfiein. 

OUAIS,  Ein  nùr  in  der  niedrigen  Sprâche  Ubli- 
chcs  Zwijchenwort , welches  man  im  Deutjchen 
durch  das  iben  Jp  medrige  eine  V trtewuUrwig  an- 


etwas  vergefihi  wird,  da  man  die  Erinnerung 
einer  gewujlten  oder  gedachten  Sache  verlieret. 
Mettre  quelaue  chofe  en  oubli;  etwas  in  Ver - 
gejjenheit  fiellen,  es  vergejfe*.  Tomber  en  oubli  ; 
in  Fergejj'cnheit  kontmen , gerathen.  Enfevelir 
dans  un  étemel  oubli  ; in  eine  ewige  Fer  gejjen- 
heit begraben. 

In  der  Fabellehre  der  Alten  heifit  Le  fleuve 
d’oubli , der  Fmfi  der  VcrgeJJenhèit , einer  von 
den  hSllifchen  Filiffcn,  dèr  aie  Eigenjchajt  hatte, 
dafi  die  Sélen  der  Ferftorbenen,  welche  aus  die - 
fétu  FluJJè  tranhen , die  Erinnerung  ailes  Fer - 
gangenen  vergâffen.  Man  natUe  diejen  Fuji  auch 
/Mite. 

OUBulANCE,  f.  f.  Die  FerçefiUchkeit,  der  Man- 

2el  des  Geddchlniffes , der  fchlerhufte  Zufland, 
3 man  etwas  leicht  oder  vald  vergijit.  ( ait ). 
Xxx  a , OLBiE, 
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OUBLIE,  f.  f.  Die  ffippe  oder  Hiepe , fine  Art 
dlinuer  harter  runder  Kftcken  von  Milth , Mèhl 
und  Eiern,  welche  in  bejonders  dazu  gemachten 
eifernen  Formen  gebacken  und  dater  auch  Eijen- 
k&chen  gênant  werden. 

OUBLIER,  v.  a.  Vergeffen , die  Erimerung  Bi- 
ner gewuflten  oder  gedachteu  Sache  verliereit,  ans 
dcm  Gedachtniffc  verlieren.  Je  favois  tout  cela 
par  cœur,  je  l'ai  oublié;  ich  wufite  das  ailes  atts- 
wendigjch  habe  es  vergeffen.  Vous  avez  oublié 
que  vous  nous  aviez  promis  de  dîner  ici  ; Sie  ha- 
Ben  vergeffen , dafl  Sie  uns  verfprocten  hatten, 
hier  zu  Mittag  zu  ejjen.  Je  ne  l’oublierai  pas  ; 
ich  toiU  es  nicht  vergeffen.  Je  favois  fon  nom, 
mais  je  l’ai  oublié;  icli  wufite foinen  Namen,  nh 
habe  ihn  aber  wieder  vergeffen , oder  wic  man  im 
Deutfohen  auch  zu,  Jagen  pfiègt , er  ijl  mir  wie- 
der entfailen.  Man  jagt  auch , Oublier  fes  pa- 
rens,  les  amis;  foire  Verwandten,  foine Freunde 
vergeffen , nicht  an  fie  denken  , fie  verndchlafii- 
gru.  Oublier  quelqu’un  ; jemanden  vergeffen , 
dasjenigezu  thun  vergeffen, was  man  inAnjehnng 
feiner  thun  woite  oder  verfprochen  hotte.  In  dhn- 
licher Bedeutung/agt  man:  11  a été  oublié  dans 
le  teftameni  de  l’on  oncle  ; er  ifi  in  dan  Tefiar.::nte 
foines  Ohcims  vergejjen  worden,  er  ifi  dariu  liber - 

a en,  nicht  bedacht  worden.  On  a donné  des 
ois  à tous  les  autres,  mais  on  vous  a ou- 
blie; man  liât  aiien  iibrigen  JJedienungen  gegè- 
ben,  Sie  aber  hat  man  vergeffen. 

Oublier  une  injure,  une  olïenfe;  eine  Belei- 
digung  vergeffen  , den  Unwillcn  darîiver fahren 
laffen,  fie  verzeihen.  Il  faut  vous  réconcilier 
enfemble,  & oublier  tout  ce  qui  s’eft  paflé;  ihr 
mVfit  euch  mit  einander  verfühnen,  und  allés 
V ergangenc  vergeffen. 

Zuweilen  heifit  Oublier,  vergeffen,  auch  nu  • 
fo  viel  ais  ans  der  übung  kotnmen.  In  dieforBe 
deutungfagt  man,  11  a oublié  à chanter,  à dan- 
fer;  er  hat  das  Singen,  das  Tanzen  vergeffen. 

Oublier  quelque  chofe,  ctwas  vergeffen,  et- 
was  aus  U hachtfamkeit  an  einem  Orte  licge  t 
oder  fîcten  laffen, es  mit  fich zunèhmenvergeffen. 
Il  a oublié  fes  gants,  fon  épée,  fa  bourfé;  er 
hatfoine  Handjcnuhe , foinen  Dègen,  foinen  Geld- 
beutel  vergejjen. 

Oublier  fon  devoir,  oublier  le  refpecc  qu’on 
doit  à quelqu’un;  foine Schuldigkeit,  die Ekrer- 
bietung,  die  man  jemanden  fohuldig  ifi,  vergej- 
fo n,  aus  den  Augen  fotzen.  Oublier  qui  i’on 
cA  ; vergeffen , wer  man  ifi,  fich  aus  Stolz  V6r- 
rechle  anmdfien,  die  einem  nicht  geb'thr en,  fich 
ouf  eine  unziemliche  Art  gigen  jemanden  betra- 
gen.  Vous  oubliez  qui  vous  êtes  ; Sie  vergeffen, 
wèr  Sie  find. 

S’ouulikk,  v.  récipr.  Sich  vergeffen,  ausMan- 

f el  des  Bcwufitfoyns  feiner  folyh  und  feines  Ver- 
dltniffes  gigen  andere  einenFehler  begeiien  ; fich 
vtrgtten.  Se  feroit-il  li  fort  oublié  que  de  yous 


oua 

manqner  de  refpeft?  folie  er  fich  fo  fohr  vergef- 
fen liaben  , es  ai i der  lhnen  fchuldigen  Ehrerbie- 
tung  ermangeln  zu  laffen ? Vous  vous  oubliez; 
Sie  vergeffen  fich,  Sie  thun  oder  Jagen  da  etwas 
Unfchickhches. 

d’oublier,  fich  vergeffen,  heifit  auch  foinen  ei- 
genen  Vortteil  aus  den  Augen  fotzen,  fich  folbjl 
zu  kurz  thun.  11  paye  les  autres , il  ne  s’ou- 
bliera pas;  er  bezafiit  die  andern,  er  wtrd  fich 
nicht  vergeffen.  Eft  bien  fou  qui  s’oublie  ; dèr 
ifi  ein  grôfier  Narr , dèr  fich  jelbfi  vergifit. 

SprichwÜrtiich  fagt  man  von  einem  Menfchen, 
dèr  fohr  auf  feinen  Nutzen  bedacht  ifi,  Il  n’oublie 
rien  pour -dormir. 

Oublié,  ée,  partie.  & adj.  Vergeffen  &c.  Siehe 
Oublier.  SprichwÜrtiich  fagt  man , Cette  per- 
fonne , cette  chofe  eft  mife  au  rang  des  péchés 
oubliés;  diefo Perfôn,  diffe Sache  ifi  in  die  Reite 
der  vergeffenen  Siinden  gej'ezt  worden  ; man  denkt 
an  diejc  Perfôn  oder  Sache  nicht  mehr. 

OUBLIETTES,  f.f.pl.  So  nante  man  ehemals  ein 
obéit  mit  einer  Falthüre  verfohenes  unterirdifctes 
Gefangnifi  fur  Lente,  die  man  heimlich  und  in 
der  Stille  ans  dcm  IVtge  r'dumen  wolte.  Man 
fahrte  fie  unvermerkt  an  den  liber  diefem  Kerker 
befindlichen  Ort,  und  wenn  fie  die  Ealthlire  be- 
traten , fielen  fie  hinunter  und  niemand  wufite, 
wo  fie  hmgekommen  waren.  Dahèr  die  Rèdens- 
Arten  : 11  fut  mis  aux  oubliettes  ; er  tenir  de  auf 
Zeitlibens  eingekerkert.  On  l’a  fait  palier  par 
les  oubliettes  ; man  hat  ihn  heimlich  hingerichtet. 

OJLBLIEUR,  f.  m.  ( man  fpricht  Oublieu  ) Der 
Hiepen-fffunge,  einKnabe  oder  auch  ein  erwaeh- 
Jener  Menfoh , der  Hieven  zitm  V erkaufe  herum 
trügt  uni  auf  denStrafien  ausruft.  Faites  mon- 
ter l’oublieur;  lafit  den  Hiepen-jffungen  herauf 
bomrnen. 

OUBLIEUX,  EUSE,  adj.  Vergefilich , im  gent. 
Lèben , vergeffen,  dèr  oder  die  leichl  etwas  ver- 
gifit. Vous  êtes  bien  oublieux;  ihrfoydfohr 
vergefilich,  ihr  vergefit  eine  Sache  gdr  zu  leicht. 
Les  vieillards  font  ordinairement  oublieux;  allé 
Lente  find  mehrentheils  vergefilich,  haben  ge- 
ttrülmlicli  ein  kurzes  Geddchtnifi.  Cette  femme 
eft  extrêmement  oublieufe  ; diefo  Fr  au  ijl  auf- 
ferordentlich  vergefilich. 

OvE,  f.m.  Das  Et,  ein  eirunder  ZierralU  an  dem 
IVtdjle  einer  Siiule  oder  an  fonjl  einer  erhabeven 
oder  getriebenen  Arbeit.  Oves  fleuronnés  ; mit 
Blumen  oder  anderem  Schnizwerke  umgèbent 
Eier.  Oves  avec  feuillages;  mit  Bliittem  eingt- 
fafite Eier.  Oves  avec  nervures;  geripte Rter. 

Ou  EST,  f.  m.  IVefien,  Abend,  diejenigeGègend 
arn  Hitnmel , wo  die  Sonne  unter  zu  gehen  fetei- 
net.  Man  braucht  diefos  [Fort  hauptjSchiick  in 
der  Séfprâthe,  aufferdèm  fâgt  man  gewüktûicher 
Couchant.  Faire  route  à l'Oueft  ; gégen  IVejlen 
fahren.  Un  ventd’Oueft;  ein  iVtud  aus  iVe- 


fitn,  tin  Wtfiwind, 
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OUF,  Ein  Zwtfc'.wnwort , deffen  meut  fich  bedle- 
net,  einen  pibtzlichen  Schrecken  oder  Schmerz 
anzudeuteu.  Im  Deut/chen  J agi  man  daflr,Au! 
auwek!  Achl  Ah!  01  &c. 

OUI,  fja,  fin  btjahendes  Nèbeuwort,  im  Gègen- 
Jatze  von  Nein . Cela  eft-il  vrai  ? oui  ; ifi  die- 
fes  wahr  ? ja.  On  l’obligea  de  répondre  par  oui 
ou  par  non;  man  nbtigte  ihn  mit  ja  oder  mit 
nein,  ja  oder  nein  zu  antworten.  Cet  homme 
ne  dit  ni  oui,  ni  non;  diefer  Menfch  fagt  wè- 
derja  noch  nein , er  will fich  gâr  nicht  erkliiren. 

Zuweilen  braucht  tnan  Oui  auch  als  ein  Bin- 
dewort  md  als  eine  blôfie  Bekrdftigung,  oh  ne  mit 
Nein  im  Gigenfatze  zu jlehen.  Oui,  je  veux 
que  tout  le  monde  fâche  ce  que  j’en  penfe;  ja, 
ich  wiil , dajl  die  ganze  IVelt  wijfie,  was  iclt  da- 
von  denke. 

Oui  certes  ;jagewifi.  Oui  vraiment;  jawahr- 
haftig.  Ouï-dà;  ja,  ganz  geme,  von  Herzen 
ger ne. 

Oui,  wird  auchfubfiantive  gebraucht.  Le  oui  & 
le  non  ; das  gfa  md  (tas  Nein.  11  a dit  ce  oui- 
là  à regret;  er  hat  diefes gfa  ungem  ge/dgt.  Il 
ne  faut  point  tant  de  difeours,  on  ne  vous  de- 
mande qu’un  oui  ou  un  non;  es  bedarf  nicht 
Jo  viel  Rèdens , man  verlangt  von  Ihnen  ein  £fa, 
oder  ein  Nein.  Man  fagt  On  veut  fâvoir  le 
oui  ou  le  non  de  la  propofition  qu’on  a faite; 
man  will  wiffen,  ob  der  gethane  Vôrfchlag  an- 
. penommen  wird , oder  nicht. 

OUiCOU,  f.  m.  Der  Name  eines  Getrdnkes,  wel- 
ches  die  Indianer  ans  Bataten  ( einer  Art  Erd- 
Æpfel)  aus  der  Manioc- IVurzA,  ans  der  Frueht 
desPifang  oder  Bananasbaumes,  und  aus  Zucker- 
rohr  bereiten. 

OUÏ-DIRE,  f.  m.  Das  Hbrenfagen.  Je  n’en  fais 
rien  que  par  ouï-dire  ; ich  weifl  es  nur  von  Hb - 
renfagen , ich  habe  es  nur  von  artdern  gehbret. 

OVICUJLE,  f.  m.  ( Bank.)  Ein  ganz  kleiner  ei- 
nvider  Zierrath.  Siehe  Ove 

OUl'E,  f.  f.  DasGehbr.  das  Vermbgen,  die  Fd- 
higkeit  zu  libre n.  ( ïVird  in  beiden  Sprâchen 
n«r  in  der  emfachen  Zabi  gebraucht  ).  Avoir 
l’ouïe  bonne,  l’ouïe  fine,  l’o-.  ïedure;  ein  gu- 
tes,  ein  feints,  ein  harles  Gehbr  haben.  Les  or- 
ganes de  l’ouïe;  die  (Verkzeuge  desGehbrs. 

L’ouïe,  heif.t  auch,  das  Tônlodh  oder  Refo- 

, nanz'och  in  aem  Refonanzbcden  einer  Laide , 
Harfe  &c. 

OUÏES , f.  f.  pl.  Die  Fifchkietiien  oder  fchlechthin 
die  Kiemen , knocUenfbrmige  Ofnungen  an  detn 
Kopfe  der  Fifche,  welche  ihnen  zum  Athemholen 
dienen,  und  fehr  uneigentlich  auch  Ftfch-  Ohrtn 
gerant  werden.  An  einigen  Orten  fagt  man 
eue  h die  Kiefer.  Prendre  une  carpe  parles  ouïes; 
einen  Àdrpfen  bei  den  Kiemen  fajfen.  Ce  maque- 
reau eft  frais,  il  a les  ouïes  toutes  vermeilles; 
diefe  Makréle  ijl  frifeh,  fie  hat  ganz  rothe  Nié- 
men oier  Kiefern.  Im  gem.  Lèb.  pfiègt  man 
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fiffirlich  von  eincm  dnrck  Krankheit  oier  Ver- 
drufi  abgezchrten  und fehr  blafi  ausfehenden  Mtn- 
fehen  zu  fagev,  Il  a les  ouïes  pâles;  er  fieht  fehr. 
blajl  und  krdnklich  ans. 

OUÏR,  v.  a.  Hbren,  vermitteljl  der  IVerkzeugt 
des  Gehbrs  empfinden,  und  in  weitererBedeutung 9 
vermitteljl  der  gehbrten  Tbne  oder  IVorte  eine 
Vârjlellung  oder  einen  Begriff  von  etwas  erhal- 
teu,  da  dann  das  einfache  Zeitwort , Ouïr,  hb- 
ren , auch  zuweilen  anjlatt  anhbren , auf  etwas 
hbren,  zuhbren,  gebraucht  wird.  (Diefes  Zeit- 
wort wird  zwdr  im  Franzbfifchen  auf  folgende 
Art  conjugîrt:  J’oi,  tu  ois,  il  oit,  nous  oyons, 
vous  oyez,  ils  oient.  J’ovois,  J’oirai;  man 
braucht  aber  nèbjl  dent  Infihitivo  und  Participio 
nur  noch  die  Tempora  j’ouïs,  und  que  j’ouïlïe). 
Avez- vous  ouï  ce  grand  bruit?  haben  Sie  die- 
fen  grôfien  Làrm  gehbrt?  Je  l’ai  ouï  prêcher; 
ich  habe  ihn  pridigen  hbren.  J’ouïs  hier  un  beau 
fermon  ; ich  hbrte  geflem  eine  fchbne  Prèdigt, 
Si  on  l’eût  ouï  parler;  wenn  man  ihn  hdtte  rè- 
den  hbren.  Ouïr  en  confelîïon;  Beicht  hbren. 
Ouïr  la  Méfie  ; die  Meffe  hbren.  Le  Prince  n’a 
pas  voulu  ouïr  leurs  députés  ; der  Fùrfl  hat  ihre 
Abgeordnete  nicht  hbren  oder  anhbren  wollen.  Un 
Juge  doit  ouïr  les  deux  Parties  ; ein  Richter  mujl 
beide  Parleien  hbren.  On  l’a  condamné  fans 
l’ouïr  ; man  hat  ihn  verurtheilet , ohne  ihn  zu 
hbren.  Daignez  ouïr  les  prières  de  votre  peu- 
ple; geruhen  Sie  die  Bitte  litres  Volkes  zu  hb- 
ren oder  ztc  erltbrcn. 

In  der  gerichtlichen  Svrâche  fagt  man.  Ouïr 
des  témoins  ; Zeugen  aohbren,  die  Auffage  der 
Zetigen  gerichtlich  anhbren.  Il  s’eft  fait  ouïr  en 
Jnftice;  er  hatftck  gerichtlich verhbren  oder  ver- 
nèhmen  laffen.  11  cft  afiigné  pour  être  ouï  ; er 
ifl  vôrgeladen  worden  um  gerichtlich  vet  nommen 
zu  werden. 

Ouï,  ouïs,  partie.  & adj.  Gehbrt,  Siehe  Ouïr. 
Man  fagt  in  der  gerichtlichen  Sprâche,  Un  juge- 
ment rendu  parties  ouïes  ; ein  Urtheil , wcickes 
nâch  gen'lglich  gehbrten  Parisien  gefbliet  wor- 
den. Ouï  (ur  ce  le  Procureur  du  Roi  ; ndchdèm 
hierüber  des  Kbnigs  Anwald  vernommeu  wor- 
den. Ouï  le  rapport  d’un  tel  Confeillcr;  ndch- 
dèm diefer  Rat  h hier'.iber  f einen  Bericht  erjlat- 
tet  oder  f einen  Vôrlrag  gethan  hat. 

OVIPARE,  adj.  de  tg.  Eier  lègend.  Man  nen- 
n et  in  der  Natürgejchichte  Animaux  ovipares, 
Eier  légende  Thiere,  im  Gègenfatze  von  Ani- 
maux vivipares,  lebendig  gebUrende  oder  gfung* 
geblirende  Th.cre. 

OÜPELOTTE,  f.  f.  Der  Name  einer  IVurzel  dit 
aus  Surate  komt  und  in  denApotheken  gebraucht 
wird. 

OURAGAN,  f.  m.  DerOrkan,  ein  heftiger,  reif- 
fender  und  gemeiniglich  im  IVirbel  fich  drèhen- 
der  Sturih. 

•OURAQUE,  f.  m,  (Anat.)  Dis  Elafenb and , 
X x x 3 die 
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v die  Bla/en/cknfir  oder  die  Harn/chnir , ein  an 
dem  Grande  der  Harnbla/e  hervôr  and  in  die 
Harnhaut  hiuein  gehender  hohler  Gang , wo- 
durch  der  Ham  der  I.eibesfrucht  abgeleitetwird, 
md  der  ndch  der  Geburt  zu  einem  Bande  der 
Harnbla/e  verwachfet. 

OURDIR,  v.  a.  Anzetteln , das  Gam  zu  einem 
Gewèbe  au/  dent  [Fèberjluhle  in  die  Lange  aus- 
f panne»;  aufziehen,  anfchéren.  Ourdir  de  la 
toile;  Leiuwand  anzetteln , das  Gewèbe  dur  ch 
Aus/pannung  der  Faden  an/angen.  Ourdir  la 
trame  d’un  drap;  de»  Zettel , aie  Anjchére  zu 
einem  Tfiche  aufziehen,  ein  Tuch  anfchéren,  den 
Z et  tel  zu  einem  Tuche  lègen. 

Bei  den  Korbmachern  heiflt  Ourdir  in  ahn- 
iicher  Bedeutung , das  Gefieckte  anlègen , die  er- 
ften  Ruthen , welche  das  Geflell  oder  die  Grund- 
tage  zu  einem  Korbe  ausmachen , uni  die  Form 
tègen  und  befejligen. 

Fig.fagt  man,  Ourdir  une  trahifon;  eine  Ver- 
riiterei  anzetteln,  anfpinnen,  an/angen.  C’eft 
lui  qui  a ourdi  cette  révolte;  èr  ijl  es,  dèr  die - 
/en  Aufruhr  angezettelt  hat. 

Ourdi,  ie,  partie.  & adj.  Angezettelt,  aufgezo- 
gen.  Siehe  Ourdir.  Sprichw.  Â toile  ourdie  Dieu 
envoie  le  fil  ; wenn  der  Zettel  zur  Leinwand 
eimnal  geinacht  iJl,fo  fehikt  Gott  den  Faden  oder 
das  Gam  dazu  ; wenn  eine  Sache  nûr  eintnal  ati- 
gefangen  ijl,  dann  hilft  unjer  Herrgott  weiter. 
•OURDISSAGE,  f.  m.  Das  Zetteln  oder  Anzet- 
teln, die  Anfchérung , die  Handlung,  daman 
das  Gam  zu  einem  Gewèbe  atif  dem  ÏFcberJluhle 
in  die  &inge  ausfpannet  oder  aenAufzug  mculit. 

* OURD1SSEUSE,  f.f.  Die  Anzetlerinn,  diejenige 
weibliche  Perjùn  in  den  Zeug  - Manufacturai , 
welche  den  Zettel  oder  Aufzug  zu  einem  Gewèbe 
macht. 

* OURDISSOIR,  f.  m.  Die  Schérmûhle,  eine  IFinde 
der  Seidenwèber , worauf  die  zur  An/chére , zu 
dem  Aufzuge  beflimte  Seide  gefehoren  oder  aus- 
gefpannet  wird;  it.  bei  den  Kattunwèbem . der 
Scnérrahmen , ein  grôjier  Hajpel , die  Anj 'chère 
darauf  von  den  Spuhlen  zu  hafpeltu 

* OURDISSURE,  f.f.  Das Einfetzen  oder  Anfiech- 
len  des  Bodens  an  einem  Korbe. 

~ OURDON,  f.m.  Falfche  Senesblütter.  Man  pflègt 
nicht  riir  die  Bldtter  einer  gewijfen  Pflanze,  die 
den  Senesbldttem  iihnlich  Jind,  fonder n auch  die 
zerbrochenen  Senesblütter , die  Jich  unten  in  den 
Bail  en,  in  welchen  die  Senesblütter  gebracht  wtr- 
den,  befnden,  uni  die  eine  Jchlechte  H'âre  Jind, 
Ourdon  zu  nennen. 

OURLER,  v.a.  Saunten,  einenSaum  machen,  den 
Rand  eines  Zeuges  um/cklagen  und  fejl  nahett. 
Ourler  des  ferviettes;  Serviette n Jüumen. 
Ourlé,  £e,  partie.  & adj.  Gefiiumt.  S.  Ourler. 
OURLET , fi  m.  Der  Saum , der  umgefchlagene 
und  fift  genahte  Ra  id  eines  Zeuges.  Faire  un 
ourlet  ; einen  Sa  uni  machen,  It»  ausgedehntem 


Verfiande  wird  ein  jeder  umgebogener  oder  um- 
gefchlagener  Rand  an  e inet  Sache,  oder  auch  eine 
etwas  erhabetie Befczung  deffelben,  Ourlet  gênant. 
OURQUE,  fi  f.  Der  Mérdrache,  ein  grûfer  Raub- 


fifeh  im  Mère. 
OURS,  fi  m. 


i.  Der  Bar,  ein  btkanles  wildes  flei/ch- 
freffendes  Thier.  La  peau  d’ours;  die  Baren - 
haut.  La  graille  d’ours;  das  Btircnfett.  Suif 
d’ours;  Barenfchmalz,  ausgelaffenes Rürenfett. 

Sprichw.  fagt  man  von  einem  beherzlen  Kna - 
bai , dèr  jich  fur  nichts  firchtet , 11  a monté  fur 
l’ours  ; er  hat  auf  einem  Büren  geritten.  Einen 
unfreundlichen  Menfchen  pflcgt  man  Un  ours, 
einen  Baren  zu  nennen.  IVenn  fich  jeniand  auf 
eine  unwürdigeArt  von  einem  andern  leiten  uni 
regieren  lüfltjagt  man,  11  fe  laijVe  mener  par  le 
nez  comme  un  ours  ; er  lüftt  Jich  wie  ein  Bar 
bei  der  Na/e  herum  führen. 

Il  ne  faut  pas  vendre  la  peau  de  l’ours  avant 
qu’il  foit  pris  ; man  muji  die  BSrenkaut  nicht 
eher  verkaufen,  bis  der  Bàr  gefangen  ijl. 

Ours  marin,  derSébar,  ein  den  geiplihnlichen 
Landbciren  Ühnliches  Thier , welches  jich  in  den 
nordifehen  Mer  en,  befonders  um  Kamtchatka , 
aufhlilt. 

OURSE,  £ f.  Die  Bdrinn , das  IVeibchen  des 
Baren. 

In  der  AJlronomie  find  zwei  nbrdliche  Stern- 
bilder  unter  dem  Namen  Onrfe  bekant , in  wel- 
cher  Bedeutung  diefes  IVorl  aber  im  Deut/chen 
münnlichenGeJchlecHtes  ijl.  La  petite  ourfe ; der 
kleine  Bar.  La  grande  onrfe  ; der  grâfie  Bar. 
Siehe  auch  Hource. 

OURSIN,  fi  m.  Der See-Igel  oder  Mér-Igel,  eine 
Art  vielfchaliger  runder  Mufcheln,  dèrenSchaU 
einer  Rinde  àknlich  und  mit  Stacheln  befezt  ifl. 

•OURS1NE,  fi  f.  Der  Name  eines  Nachlfalters, 
dèr  Jich  aus  einer  hdrigen  Range  entwickelt,  die 
fich  vôrzüglich  auf  dem  gemeinen  Garten-Salate 
aufhSlt. 

OURSON,  fi  m.  Der  junge  Bür.  ■ 

OURVARI,  Siehe  HOURVARI. 

OUTARDE,  fi  f.  Der  Trappe,  eine  Art  grSfter 
Sumpfvbgel , fonjl  auch  die  Trap-Gans  gênant. 

OUTARDEAU,  f.  m.  Ein  junger  Trappe,  eine 
junge  Trapp-Gans. 

OUTIL , fi  m.  Das  Handwerkszeug  oder  auch 
fchlechthin,  das  IFerkzeug,  ein  jedes  Infiniment, 
deffen  fich  ein  KUnfiler,  Handwerkcr  oder  fonjl 
jemand  zu  F erfertigung  einer  Arbeit  bedienet. 
Les  outils  d’un  Menuilier,  d’un  Charpentier; 
die  IFerkzeuge  oder  auch  collective,  das  Hand- 
werkszeug eines  Schreiners , eines  Zimmerman- 
nes.  Outils  de  labourage;  Ackerwerkzeuge , 
oder  das  Ackergeraih,  die  zum  Ackerbau  nliti- 
gen  IVerkzeuge.  Le  marteau  eft  un  outil  de 
grand  ufage;  der  Hammer  ijl  tir.  [ehr  brauchba- 
reslVerkzeug.  Apportez  vos  outils;  bringteuer 
Handwtriazeug  mit ♦ 

Sprichw. 
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Sprichw.fagt  inan , Un  méchant  ouvrier  ne  Cio- 
roit  trouver  de  bons  outils  ; ein fchlechter  Arbei- 
Ur  ftndet  kein  IVerkzeug,  das  ihm  rtcht  wiret, 
ein  fchlechter  <4rb*itcr  ent/chuldige  ftch  immer 
damit , dafi  feitie  IVerkzeuge  nichts  augen.  Un 
bon  ouvrier  fe  fort  de  toute  forte  d’outils  ; ei- 
nem  guten  Arbeittr  ift  jedcs  IVerkzeug  recht , 
er  macht  mit  jedem  IVerkzeuge  gute  Arbeit. 

OUTILLÉ,  ÉE,  adj.  Mit  fVerkzengeu,  mit  Hand- 
werkszeug  vtrfeken.  Un  ouvrier  bien  outillé, 
mal  outillé-,  ein  mit  gtUem,  mit  fchlcchton  Hand- 
werkszeuge  vcr/ehener  Arbeiler . 

OUTRAGE,  f.m.  Die Eefchimpfung,  der Schimpf, 
die Beleidigung.  Faire  un  outrage  à quelqu’un  ; 
jetnanden  einen  Schimpf  anthun,  eine  Beleidigung 
■ zufigen,  ihn  griiblicn  beleidigen.  On  lui  a fait 
outrage  en  fa  perfonne,  en  fon  honneur;  tnan 
hat  ihn  anfeintr  Fetfôn,  an  feiner  Ehre  ange- 
griffe-, i.  ( Man  verjteht  tenter  Outrage  immer 
ente  grtibliche  Beleidigung.  ) 

In  der  hbhern  Schreib-Art  wird  Outra gefigür- 
lich  in  ver/chiedenen  Ridens-Arten  gebraucht . 
Combien  de  femmes  ont  recours  à l’art  pour 
réparer  l’outrage  des  nnnées;  taie  viel  Iveiber 
ttèhmen  nicht  zur  Kunft  ihre Zufiucht , die  Ver- 
wKflungen  welche  die  gfahre  angerichtet,  wieder 
gïit  zu  machen.  Du  temps  qui  détruit  tout  je 
crains  peu  les  outrages;  ich  bekiimmere  tuiclt 
wenig  utn  die  Verwiiftungen  der  ailes  zerflSren- 
den  Zeit. 

OUTRAGEANT,  ANTE.,  adj.  Ænfferffbcleidi- 
end,  fchimpflich.  Paroles  outrageantes  ; belei- 
igende,  ehrenruhrige  IVorte.  un  procédé  ou- 
trageant; ein  Jchimffliches , einen  Schimpf  , eine 
grôbliche  Beleidigung  en  thaï  tendes  Verfahren. 

OUTRAGER,  v.  a.  Befchimpftn , auf  eine  grlib- 
liche  An  beleidigen.  11  ne  l’a  pas  feulement  of- 
fenfé,  il  l’a  outragé;  er  liât  ihn  nicht  blôs  belei- 
diget , er  hat  ihn  be/chimpfet , er  hat  ihn  cltren- 
ruhrig  etngegriffen.  11  a été  outragé  en  fon  hon- 
neur; er  ift  an  feiner  Ehre  angtgriffen  worden. 
On  n’outrage  pas  impunément  un  hotnmc  d’hon- 
neur; einen  Mann  von  Ehre  beleidigct  tnan  nicht 
mgeftrdft. 

Outragé,  &b,  partie.  & adj.  Befchimpft , belti- 
digt.  Siehe  Outrager. 

OUTRAGEUSEMENT,  odv.  Schhnpflich , auf  eine 
fchimpftiche,  liSclift  beleidiginde  Art.  11  l’a  traité 
outrageusement  ; er  hat  ihn  auf  eine  fchimpfli - 
cite  Art  behandelt. 

Zuweilen  heiftt  Outrageufement,  fo  viel  als, 
Avec  excès,  à outrance.  In  diefer  Bedeutung 
Jagt  tnan  z.  B.  On  l’a  battu  outrageufement; 
tnan  hat  ihn  jiimmerlich,  ganz  erbürmlich  ge- 
priigelt. 

OÜTRAGEUX,  EUSE,  adj.  SchimpfUch , belei- 
digend,  eine  Befchimpfung,  eine  grobe  Beleidi- 
gung  mJialteud.  Paroles  outrageufes;  fchnnpf- 
licne  Rèaen,  Schm&hworte.  11  èft  outrage  ux  en 


paroles;  er  ift  beteidrgend  in  feitun  Rèien.  On 
!’a  traité  d’une  manière  outragenfc;  inan  hat 
ihn  auf  eine  fckimpfliche  Art  behandelt . 

OUTRANCE-,  f.  f.  Diefes  IVort,  welche  s eigent- 
lichdureh  Ùbermûfte,  Übermàftigkeit  oier  Utt- 
tndfiigkeil  zu  liberfetzen  wiïre , und  eine  Über- 
Jchreuung  der  Schranken  itn  ndchtheiligen  Ver- 
ftande  andeutet , „ wird  im  FranzNfifcJten  in  den 
Rèdens-  Arten  A outrance,  à toute  outrance, 
nur  als  ein  Nèbenwort  gebraucht,  und  heiftt,  liber 
die  Mdfle,auf  eine  liber  tri ebene  Art.  gdr  zu  fehr, 
zu  ftark.  zu  hefiig , libermeiftig , uHmàftig,  mit  al- 
ler Macht  oder  Gewalt , auf  das  Uufferfte  &c.  11  eft 
brave  à outrance;  er  ift  zu  beherzt,  er  ïibertreibt 
es  mit  Jeir.er  Herzhaftigkeit.  Les  Allemands  font 
neeufts  de  boire  à outrance;  mari  befchuldigct 
die  Deutfchen,  daft  Jie  Sbermàftig  oder  untnàjtig 
trinketi.  Soutenir  une  opinion  à toute  outrance; 
eine  Meynung  hartndckig  behaupten.  Man  fagt 
auch,  Un  combat  à outrance;  ein  Zweikampf, 
wobei  es  auf  Leib  und  Lèben  geht , fo  dafi  eincr 
ai  f der  Stelle  bleiben  mu  fl. 

OUTRE,  f.  f.  Der  Schlauch , ein  vôrzlîglich  a us 
IJder  oder  cir.er  andern  biegfamen  Materie  be- 
flehender  holtler  Rautn,  IVein  und  andere  fl'ffge 
K or  per  darin  avfzubehalten. , und  zu  verfüftren. 
Une  outre  de  vin,  une  outre  d’huile;  ein  IVein- 
fchlatuh , ein  ülfthlauch. 

OUTRE,  Ein  Vôrwort,  uelches  eine  Loge  auf 
der  andern  Seite,  oder  auch  eine  Richtung  oderBe - 
wègung  vdch  der  andern  Seite  eines  Ortes  hin 
bezeichnet,  und  im  Deutfchen  durch  jenfeit  mi 
liber  gegèben  wird.  I^es  pays  d’outre-Meufe; 
die  Lânder  jenfeit  der  Maas.  Les  voyages  d’où- 
tre-mer  ; die  Reif  en  über  das  Mêr. 

Outre,  heiftt  auch  fo  viel  als  Par  deflus,  auffet 
dèm,  oder 'auch  fchlechthin,  auffer,  liber  dief es 
oder  überdis , liber  dèm,  und  zeiget  eine  Ver- 
ntehrung,  ein  Übermdft  an.  11  a mille  écus  d’ap- 
pointement,  & outre  cela  fon  logement;  er  hat 
taufend  Thaler  Befoldung  und  aufferdèm  oder 
liber  diefes  freie  fvohnung.  Outre  la  fomme  de 
•mille  écu6,  il  a reçu  encore  cent  piftoles  ; auf- 
fer der  Summe  von  taufend  Thalern  hat  er  ttoch 
hundert  Piftolen  erhalten. 

Zuweilen  wird  Outre  auch  mit  Que  verbun- 
den.  Outre  qu’elle  eft  belle  & bienfaite,  elle  jouit 
d’une  fortune  confidérable;  aufferdèm  oder  liber- 
dèm  daft  fie fchtin  uni  wohlgewaclifen  ift,  beftzt 
fie  auch  ein  anfehnliches  Vermligen. 

Outre,  wird  auch  als  ein  Nèbenwort  gebraucht, 
uelches  ein  Fortfahren  oder  eine  Fortjetzung  be- 
zeichnet , und  durch  weiter  liberfezt  wird.  Les 
cawx  nous  empêchèrent  de  palier  outre;  das 
Gewàffer  verhinderte  uns  weiter  zu  gehen , zu 
fahren  &c.  Malgré  les  défetrfes , ils  n’ont  pa* 
laifle  de  pafier  outre;  des  Verbotes  uugeachtet, 
ftnd  fie  doch  weiter  gegangen  oder  furïgefahren. 

D'outre  en  outre,  adv.  Durch  uni  durch. 

Le 
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La  balle  pénétra  d’outre  en  outre;  die  Kugel 
ging  durdi  and  durch.  t» 

Outre  et  par-dessus,  iber,  oben  dreht,  dar- 
über  oder  dr’ilber , ein  nûr  in  der  Handlungs- 
fprâche  und  itn  Finanzwrfen  iiblicher  Ausdruck , 
• der  eigentlich  nicht  mehr  fagen  tsill  als  das  ein- 
fache  Outre,  in  der  Bedeutung  von  Par  dcffus.  Il 
avoit  reçu  cinquante  cens  outre  & par-deffus 
ce  qui  lui  revenoit;  er  hatte fànfzig  Tiialer  liber 
die  Summe  bekommen,  die  er  keraus  haben  faite. 
On  lui  avoit  promis  cent  piftoles,  & on  lui  en 
a encore  donné  dix  outre  & par-deffus;  man 
batte  ihm  hundert  Pijlolen  verfprochen,  und  man 
bat  ihm  noch  zèhen  darüber  oder  oben  drein  ge- 
gèben. 

En  outre,  adv.  Aufferdèm , icas  noch  mehr  ijf. 
Je  lui  ai  donné  tant,  & en  outre  je  l’ai  nourri  ; 
i ch  habe  ihmfo  viel  gegèben  und  auJJ'erdèm  habe 
ich  ihn  bekdjliget,  und  habe  ihn  noch  oben  drein 
beklijliget. 

OUTRECUIDANCE,  f.f.  Die  Verwègenhe'it,  Frech- 
heit,  ein'altes  wenig  mehr  gebrdildüicbes  (Port. 
OUTRECUIDÈ,  ÊE,  adj.  Verwègen,  frech.  ( ait) 
OUTRÉ,  Siehe  weiter  unten  ndch  dem  Zeitworte 
Outrer. 

OUTRÉMENT,  adv.  Aujferordentlich,  mmâfiig, 
liber  die  Mâfie.  Il  s’eft  fatigué  outrément;  er 
hat  (ich  aujferordentlich , er  bat  feh  zu  fehr  er- 
m'taet. 

OUTREMER,  f.  m.  Das  Ultramarin , derName 
tiner  Jehr  kojibarenblauen  Farbe , welche  ans  dem 
Lafîirjleine  verfertiget  wird. 
OUTRÉ-MESURE,  OUTRE-MOITIÉ,  Siehe  ME- 
SURE und  MOITIÉ.  ^ 

OUTRE-PASSE,  f.  f.  DieÜberfchrcitungder  Gr  Un- 
zen  bei  dem  HolzfUllen,  da  man  mehrBaume fUl- 
tet,  als  angewie/en  worden. 

QUTRE-PASSER,  v.a.  Überfchreiten , weiter  ge- 
hen,  als  man  folte.  Wird  nur  im  figlirlicTien 
Verjlande  gebraucht.  Outre -paflér  les  ordres 
qu’on  a reçus;  die  erhaltenen Befchle  Uberfchrei- 
ten.  Cet Ambafladeur  a outre-paîie  fes pouvoirs; 
diefer  Gefandte  hat feine  V olmachten  überfehritten . 
Outrepassé,  ée,  partie.  & adj.  Überfehritten, 
Siehe  Outre-pafler. 

OUTRER,  v.  a.  Übertreiben , bei  der  Arbeit  zù 
fiark  antreiben , mit  Arbeit  überladen.  11  ne  faut 
pas  outrer  les  ouvriers  ; man  mufi  die  Arbeiter 
nicht  übertreiben , nicht  zu  Jlark  antreiben.  Man 
fagt  auch , Outrer  un  cheval  ; ein  Pfèrd  liber - 
treiben , es  bei  der  Arbeit  oder  im  Laufcn  fiar- 
kertrriben,  als  deffèn  Krafte  verjlatten. 

Fig.  fagt  man  Outrer  une  chofe;  tint  Sache 
übertreiben,  das  gehbrige  V irhâltnifi,  die  Griin- 
xen  der  Wahrheit,  Jailli gkeit  &c,  überfchreiten. 
Ces  maximes  font  bonnes,  mais  il  ne  faut  pas 
les  outrer;  diefe Grundfütze ftnd  g&t , aber  man 
mufi  fie  nicht  übertreiben.  G’eft  un  homme  qui 
outre  tout;  er  ijl  tin  Mann  dir  ailes  übertreibt. 


Outrer  quelqu’un  ;jemànden fobeleidigen,  dajl 
er  endlichalle  Geduld  verlieret;  ihn  auf  das  Æuf- 
ferjle  bringen,  ihn  auforiugen.  Vous  l’avez  tel- 
lement outré,  qu’il  ne  vous  lç  pardonnera  ja- 
mais ; Sie  haben  ihn  fo  beleidigel,  Sie  haben  ihn 
fo  auf gebracht,  dafi  er  es  lhnen  nimniertnehr  ver - 
zeihen  wird. 

S’outrer,  v.récipr.  Sich  zu  Jlark,  fichüber  feine 
KrUfte  angreifen.  11  faut  travailler,  mais  il  me 
fe  faut  pas  outrer;  man  mufi  arbeiten , aber  man 
mufi  ftch  nicht  zu  Jlark  angreifen. 

Outré,  ée,  partie.  & adj.  L bertrieben&c.  Siehe 
Outrer.  Un  homme  outré  de  travail;  ein  von 
Arbeit  ganz  abgematteter , ganz  entkrafteter , 
oder  auch  ein  mit  Arbeit  zu  fehr  iiberladener 
Menfch.  Un  cheval  outré;  ein  übertriebenes, 
zu  Jlark  angetriebenes  und  davon  entkriiftetes 
Pfèrd.  Une  penfée  outrée  ; ein  llbertriebener 
Gcdanke.  Un  homme  outré;  ein  fehr  beleidig- 
ter,  ein  auf  das  Æufferfie  gebrachter,  ein  Uufferfi 
gereizter  Menfch.  Il  eft  outré  de  douleur;  der 
Schmerz,  der  Kummtr  driickt  ihn  zu  Boden.  11 
eft  outré  de  colère  ; er  ifl  üitjferft  auf  gebracht 
oder  erzürnt.  Cet  homme  eft  outré,  il  eft  ou- 
tré en  tout;  diefer  Mann  fehweift  aus,  er  über- 
treibt ailes. 

OUVERT,  Siehe  ndch  OUVRIR. 
OUVERTEMENT,  adv.  ÜJTentlich,  offenbâr,  oiau 
Zurückhaltung  oder  Verfiellung , frei  heraus.  II 
s’eft  déclaré  ouvertement  pour  moi  ; er  hat  ftch 
bffentlich  fùr  mich  erklüret.  Il  l’a  offenfé  ou- 
vertement; er  hat  ihn  offenbâr  beleidiget.  Je 
vous  dis  ouvertement  ce  que  j’en  penfe  ; ich  fa- 
ge  Btnen  frei  heraus,  was  ich  davon  denke. 
OUVERTURE,  f.  f.  Die  üfnung,  die Ffandlung 
des  Üf tiens,  welche  man  in  vielen  FUlleti  auch  die 
JErbfnuna  nennet.  L’ouverture  des  portes;  dit 
Üfnung  aer  Thore,  die  Handlung,  da  man  die 
Thore  bfiet  oder  aufmacht.  L’ouverture  d’un 
coffre;  die  Üfnung  eines  Koffers.  L’ouverture 
de  la  veine;  die  Üfnung  derAder.  À l’ouver- 
ture de  la  lettre;  bei  Er  üfnung  des  Briefes.  L’ou- 
verture de  la  tranchée;  die  Erbfnung  der  ïjsuf- 
grciben.  L’ouverture  d’un  teltament;  die  Er- 
bfnung eines  TefiamenUs.  Man  fagt , À l’ou- 
verture du  livre;  bei  Erbfnung,  bei  Auf  ma - 
chungodtr  Auffchlagung  des  Bûches , als  man 
das  Buch  von  ungeféhr  auffchlûg.  À l’ouver- 
ture du  livre,  il  a trouvé  ce  qu’ri  cherchoit;  bei 
Auftnachung  des  Bûches,  als  er  das  Bûch  auf- 
fchlûg, fand er,  was  er fûchte. 

Ouverture,  die  Üfnung,  heifit  auch  der  gebf- 
nete  Ortfelbfl,  d'er  durcit  dasüfnen  entfiandent 
1ère  Rauru;  esfey  einSpalt,  Ri  fi,  Ritz  oder  tin 
Loch.  11  y a une  grande  ouverture  à la  mu- 
raille; es  ifl  eine  grôfie  Üfnung  in  der  Mauer. 
Le  vent  entre  par  de  petites  ouvertures;  der 
Wi\td  komt  durcit  kleine  Üfnungcn  herein.  Man 
f*gh  Cette  porte,  cette  fenêtre  n’a  pas  allez 
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d'ouverture;  die/e  TkZr,  diefes  Fenfter  hat  nicht 
Vfnung  gtnug , ifl  zu  fch.m&l , zu  enge. 

Fig.  heiflt  Ô uverture,  die  ErSfnung,  der  erfle 
Anfang  einer  Sache.  L’ouverture  du  Concile, 
l’ouverture  du  Parlement  ; die  ErSfnung  der  Kir- 
chenverfamhmg,  die  ErSfnung  des  Parlementes, 
die  erjle  VerJanAmg  mdSitzung  der/elben.  L’ou- 
verture des  Etats  ; die  ErSfnung  des  Landtages. 
L’ouverture  de  la  Campagne;  die  ErSfnung  des 
Feldzuges.  Bei  der  Vôrjlellung  einer  Oper  wird 
die  erfle  Symphonie , L’ouverture  gênant,  in  wel- 
chem  Faite  man  in  der  Sprdche  der  T6nkT*nJUtr 
auch  intDeutfchtn  das  IVort  Ouverture  beibehiuten 

Alan fagt , Faire  une  ouverture  dans  une  de- 
liberation ; bei  einer  Berathfchlagung  elwas  in 
Vôrfchlag  bringen , einen  VÔrlrag  tnun.  C’eft 
une  ouverture  que  je  vous  donne  ; das  ijl  ein 
Vôrfchlag,  dèn  ich  Ihnen  thue.  L’ouverture  d’un 
avis;  die  Ertkeilung  eines  Rathes.  Je  ne  vois 
aucune  ouverture  pour  parvenir  à mon  but;  ich 
Jehe  gdr  keinen  IVeg,  ich  habe  gdr  keine  Ausficht 
zu  uieinein  Zwccke  zu  getangen.  Von  einern  in 
der  lezten  Inflanz  abgéurtheilten  Prozefie  Jagt 
man,  Il  y a ouverture  à requête  civile,  à la 
requête  civile;  man  kan  no  ch  dcsMittel  der  Re- 
vijiôn  ergreifen,  und  uni  Aufltèbung  des  ergan- 
genen  Befcheides,  wègen  eines  dabei  vôrgegange- 
tien  V erjekens,  einkotumen. 

lin  Lehensioèfen  Jjagt  inan , 11  y a ouverture 
de  jief;  dasLehen  ifi  offen,  f&lt  dem  Leheusher- 
ren  anheim.  Ouverture  de  radiât;  das  Offen- 
bleiben  oder  der  Vôrbehalt  des  IViederkaujes. 

Zweeilen  fieht  Ouverture  anflatt  Occafion. 
Man  fagt  z.  B.  Je  vous  fervirai , fi  je  trouve 
quelque  ouverture  à parler  de  votre  all'aire;  ich 
tuerde  Ihnen  dienen,  wenn  Jich  eine  Gelègenheit 
findet,  von  Ihrer  Sache  zu  rèden. 

Ouverture  wird  iïbrigens  noch  in  verfehiede- 
ntn  figîir  lichen  Rèdens- Arien  gebraucht.  Man 
nennet  z.  B.  Ouverture  de  cœur;  die  Offenher- 
zigkeit , die  Eigenfchaft  des  GtndUhes , da  man 
eine  m andern  jeine  Gedanken  und  Empflndungen 
ohne  Zur'ùckhaltung  erbfnet  oder  entaecket.  11 
m’a  parlé  avec  une  grande  ouverture  de  cœur; 
er  hat  Jehr  offenherzig  mit  mtr  ge/prochen.  Ou- 
verture d'efprit;  die  Fdhigkeit  etwas  gejehwinde 
und  deulluh  zu  begreifen,  welches  man  itn  Deut- 
fehen  e.ncn  offenen  Kopf  nennet.  1!  n’a  aucune 
ouverture  d’efprit;  er  hat  keinen  offenen  Kovf. 
11  a beaucoup  d’ouverture  d'efprit  pour  les  Ma- 
thématiques; er  hat  viet  Gefchick,  viel  Anlagt 
zur  Mathematik.  1 1 a beaucoup  d’ouverture  pour 
la  Mulique;  er  hat  viel  Gefchick,  viel  Alliage  zur 
Aluflk. 

OUVRABLE,  adj.  de  t.  g.  Diefes  Beiwort  komt 
n ur  in  folgender  Rèdens-Art  vôr.  Jonr  ouvra- 
ble, jours  ouvrables;  der  IVerktdg,  die IVerk- 
tage,  im  gem.  Lib.  fVerkellage,  diejenigen  IV o- 
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OUVRAGE,  Cm.  Die  Arbeit,  das  Werk,  einje- 
des  dur  ch  Hand-  Arbeit  oder  durch  dit  Kunfl, 
oder  auch  durch  Anflrangungdes  Geiflesundder 
Scienkriifie  hervârgebraclites  Ding.  ( Die  IV Dr- 
ter  fVerk  und  Arbeit  Jhid  zwdr  in  âiefem  alge- 
meinen  Verflande  gleichbedeutende  fVSrter,  fa 
taie  im  FranzSjifchen  Ouvrage  und  Oeuvre  ; fie 
kSnnen  aber  doch  nicht  in  allen  FUI! en  einsfür 
das  andere  gebraucht  werden.  Arbeit  bezeicfniet 
atn  geteSUnlichflen  ein  durch  Anwendung  ine- 
chautjcher  Kriijle  hervôr  gebrachtes  Diug,  wel- 
ches mit  Hdnaen  gemacht  ijl  ; IVtrk  hingègeii 
ein  Produit  der  Kunfl  und  des  Verflandes,  vdr- 
zTiglich  wenn  es  von  einern  betràchtlichen  Um- 
fav.ge  ijl.  Siehe  die  Synonymes  des  Abbé  Gi- 
rard und  des  Abbé  Roubaud ).  Un  bd  ouvra- 
ge; tint  fcliSne  Arbeit.  Ouvrage  de  mennife- 
rie;  Schr einer-  Arbeit , Tifchler-Arbeit.  Ou- 
vrage de  marqueterie;  ein  gelé gte  Arbeit.  Ou- 
vrage de  commande;  beflelte  Arbeit.  Un  ou- 
vrage travaillé  artiftement;  ein  klinftlich  gectr- 
beitetes  IVerk.  Il  a écrit  un  ouvrage  fur  le  com- 
merce; er  hat  ein  IVerk  liber  dit  Handhtng  gt - 
fehrieben. 

Ouvrage,  die  Arbeit,  heiflt  auch  die  auf  erne 
durch  Arbeit  hervôrgebrachte  Sache  vent  endete 
oder  noch  zu  verwendeude  Mûhe,  und  die  Grflalt 
oder  Farm  welche  fie  dadurch  erkalten.  Vous  ne 
regardez  pas  combien  il  y a d’ouvrage  à ce  vafe; 
Sie  berner  ken  nicht  wie  viel  Arbeit  an  diefer  Vafe 
ifi.  Ce  qu’on  en  doit  prifer  le  plus,  c’eft  l’ou- 
vrage; was  man  am  meifltn  daran  fchStze » 
mujl,  ifl  die  Arbeit. 

In  der  Befefligungs- Kunfl  wird  eine  jede  zur 
Vertheidigung  des  Eatzes  aufgefllhrle  Arbeit 
Un  ouvrage,  ein  IVerk  gênant.  Ouvrage  à cor- 
ne; ein  Hor.xwerk.  Corne  Pag.  64 Ou- 
vrage à couronne;  ein Krônwerk,  ein  ans  einern 
doppelten  Hornwerke  beflehendes  grôfles  Auffen - 
werk.  Les  ouvrages  extérieurs , oder  Les  ou- 
vrages de  dehors , les  dehors;  die Auffenwerkt, 
die  auffer  dem  Graben  des  Hauptwalles  ange - 
brachten  IVerke. 

Ouvragé,  ée,  partie.  & adj.  Ausgearbeitet, 
JchSn,  mlihfam  und  bis  zur  V olkornmenheit  be- 
arbeitet;  it.  woran  viel  Arbeit  ifl.  La  garde  de 
cette  épée  eft  fort  ouvragée;  das Stichblatt  die- 
Jes  Dègens  ifl  Jehr  ausgearbeitet  ; an  dem  Stich- 
blatte  diefes  Dègens  ijl  fehr  viel  Arbeit. 

OUVRANT,  ANTE,  adj.  Diefes  Beiwort  komt 
nfir  in  folgendcn  Rèdens-  Arien  vôr:  A porte 
ouvrante,  bei  Auffchtiejîung  oder  bei  Auf/cltlujl 
des  Thores,  als  das  Thnr  aufgefchlofjen  oci^r  auj- 
gemacht  wurde,  als  das  Tltor  aufging.  A jour 
ouvrant;  bei  anbrechendem  Tage,  bei  Anbruch 
des  Tages. 

OUVRER,  v.  a.  Ein  ailes  IVort , welches  fo  viel 
heiflt  u/r  Travailler,  arbeiten.  Alan  bedienet  fleh 
diefes  IV or  tes  nùr  noch  in  tinigen  Rèdens- Ane 
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. LesRfoîemetjg  de  Police  défendent;  <T ouvrer  tes 
Fêtes  & les  Dimanches;  die  Polizei-  Ferordnun- 

«en  verbieten  an  Sonn-uud  Feieriagen  zu  ar- 
eiteiu  Ouvrer  la  monnoie;  M’ùnzen  oier  Geli 
fchlagen,  prUgen , mihizen. 

Ouvre,  èk,  partie.  & adj.  Gearbeitet.  IFirdnt Ir 
infalgenden  Rèdens-Arten  von  Sachcn  gebraucht, 
die  auf eine  zierlicke  Art  gearbeitet  fini-,  die  dureh 
die  Arbeit  eine  zierlicheForm  oder  G e fiait  erhal- 
ten.  Du  linge  ouvré  ; gebildet  oder  gemodelt 
Tûclt,  rautenfiirntig  oder  gebl'bnt  geivèbtes  lei- 
iien  Tûch,  welches  von  dent  auf  Damafi-Art  ge- 
uièbten  Tache  (DamaflTé)  mterfetûeden  ijl.  Des 
fervîettes  ouvrées,  des  nappes  ouvrées;  gebii- 
dete Serviette*,  gebildete  Tifchtucher. 

Du  fer  ouvré,  du  cuivre  ouvré;  verarbeite- 
tes  Eifen , verarbeitetes  Kupfer , aller  haud  Ei- 
Jenwerk  und Kupfergefchirr , iiu  Gègenfalze  des 
unverarbeiieten  Eijens  oder  Kwpfers , des  Stdb- 
oder  Stangen-  Eijens  uni  des  Kuvfers  in  Flatte n. 
Les  droits  de  Douane  fur  le  fer  ôc  le  cuivre  ou- 
vré font  plus  forts  que  ceux  qui  fon  dûs  pour 
le  fer  & le  cuivre  non  ouvré;  der  von  dent  ver- 
arbeiieten  Eifen  uni  Kupfer  zuentrichtende  Zoll, 
ijl  viel  Jlàrker  als  dèr,  weLIten  man  von  dent  un- 
verarbeitelen  Eifen  uni  Kupfer  bezahlet. 
OUVREAUX,  f.  m.  pl.  Die  beidenSciten-Üfnm- 
gen  an  einem  Glas ■ Ofen  oder  Schnielz-  Ofen  in 
einer  GldshÛtte,  dureh  tvelche  der  Schmelzer  mil- 
tel/t  der  dazu  erforderliclten  (f'erkzeuge  feine 
Arbeit  in  dem  Ofen  uni  den  Hciftn , worin  die 
Gldsmajfe  gefcltmolzen  wird , verrichtet. 
OUVREUR,  EUSE.  f.  EigenÜich  der  Auffchlitf- 
Jer , die  Auffcldiefierinn,  eine  Perfôn,  tvelche  ei- 
nen  verjchloffenen  Ort  auffchliefit  oder  Sfnet. 
L’ouvreur,  l’ouvreufe  de  loges;  der  Mann,  die 
Fr  an,  der  en  Amt  es  ijl , in  den  Opern  uni  Co- 
mbdien-Hiiufeni  die  Logen  aufzKinachen.  Auf- 
ferdim  ijl  diefes  (Fort  nicht  gebrUnchlich. 
OUVRIER , iERË,  f.  Der  Arbeiter,  d:e  Arbei- 
terinn , eine  Perfôn,  tvelche  mit  der  Hand  arbei- 
tet.  Un  ouvrier  en  foie;  tin  Seiden-Arbeiter , 
einer  dèr  in  einer  Sri  den  - ManufaSur  arbeitet. 
Un  ouvrier,  une  ouvrière  en  laine;  eine  (Foll- 
Arbeiter , eine  (FoU-  Arbeiterinn.  Payer  les  ou- 
vriers; die  Arbeiter  oder  Arbeitsleute  bezahleiu 
Man  fagt,  Cela  eft  du  bon  ouvrier,  cela  eft  de 
. la  bonne  ouvrière;  das  ijl  von  cmemguten,  von 
einem  gejchikten , von  einem  berühmten  Arbeiter, 
von  einer  der  bejlen  ArbeiterinnengemackL  Man 
bedieuet  fich  a u ch  diefer  ndmlichen  Rèdens-Art , 
tvenn  vonSckriftJlellern,  Dichtern  oder  ber’ihm- 
ten  KTmJUern  die  Rède  ijl.  Je  ne  fais  pas  de  qui 
font  ces  vers  là,  niais  als  font  d’un  bon  ouvrier; 
ich  tveifi  nicht  von  ivèm  dieje  Ferfefind , aber  fie 
fini  von  einem  guten  Arbeiter , von  einem  gtt- 
• Un  Dukier.  Cet  opéra  eft  d’un  ouvrier  médi- 
ocre; diefr  Üper  i(l  von  einem  miltclinliJUger.  Ar- 
beiter. Die  Lsbeliiiliter  oder  Gottlofen  pfiegt  tua» 
Ouvriers  d’iniquité  zu  ne  mien. 


OUV. 

Sprictuv. À l’œuvre  on  connoît  l’ouvrier;  an 
der  Arbeit  erkennet  man  den  Meifier;  das  (Ferk 
lôbt  den  Mei lier. 

OUVRIER,  1ÈRE,  adj.  Ztcr  Arbeit  bejliml  oder 
getvidmet.  Man  braucht  diefes  /Fort  ttur  in  fol- 
genden  Rcdens - Arten : Un  jour  ouvrier;  ein 
(Ferktdg , im  gem,  TÀben  ein.  U'erkdtâg.  In 
der  anjhïndigern  Sprech-Art  fagt  man  Un  jour 
ouvrable.  La  cheville  ouvrière;  derStelnagel , 
Schluflnagei  an  einem  IFagen  oder  an  einer  AtU- 
fche,  ( SielieCheviWe  )’,  it.  der  Proznagel  an  fi- 
xe/» Prozwagen , (Avant— train). 

OUVRIR,  v.  a.  J’ouvre,  tu  ouvres,  il  ouvre. 
Nous  ouvrons,  &c.  J’ouvrois.  j’ouvris,  j’ou- 
vrirai. Ouvre.  Ouvrer.  Qne  j’ouvre.  Que  j’ou- 
vrilïe.  J’ouvrirois,  &c;  Ofnen , aufmachen,  den 
Zugang  zu  einem  eingefckUsfJeuen  oder  verfchlof- 
Jenen  Raume  verj.haff en.  Diefes  (Fort,  welches 
von  einem  weiten  Umfange  der  Bedeutnng  ijl, 
kan  im  Deut/chen  aufeben  fo  mancherlei  Art  aus- 
gedrnkt  werden,  als  verfehieden  die  Art  ifl,  tvie 
man  rtmas  Sfnet.  Man  fagt  z.  B.  auck  aufduw, 
mffchliejten , aufjlechen,  auffehneiden,  aufgra - 
ben,  aufbrechen  &Y;  in  der  èdlen  und  anjliindi- 
gern Sprech-Art  braucht  man  aber  vorndmlick 
das  (Fort  Ofnen,  und  in  verfehiedenen  Faüen  auck 
das  zufammengefezle  IVort , Ertfnen.  Ouvrir 
une  porte;  eine  Thllr  lifien , fie  entwèder  b!6s 
auffperren , aufmachen,  oder  fie  durcit  Auffdûief 
Jung  des  Schlofjès  Vfnen , fie  auffchliefien.  Cette 
clef  ouvre  pluûeurs  ferrures;  diefer  Schllt/JH 
Sfnet  verfekiedene  Schldjfer,  tnackt  verfckieaene 
S-.hlSjJer  auf.  Pourquoi  a-t-on  ouvert  ces  fe- 
nêtres ? warum  liât  man  dieje  Fenfter  aufgt- 
macht?  Ouvrir  une  lettre;  einen  Brief  bfnen 
oder  erVfnen , ihn  anfjiegeln , aufbrechen.  Ou- 
vrir un  paquet;  ein  Racket  Vfnen,  erVfnen , auf- 
binden,  auffehneiden.  Ouvrir  les  yeux;  die  Au- 
gen  Vfnen,  aufthnn , aufmachen,  aùffchlagen.  Ou- 
vrir un  livre;  einBuch  Sfnen,  aufmachen,  auf- 
Jchlagen.  Ouvrir  la  bouche;  den  Mund  Sfnen, 
dufthon.  Ouvrir  une  veine  ; eine  Ader  Sfnen. 
Ouvrir  un  sbcès  ; ein  Gefchtvar  Sfnen , aufma- 
chen, auffehneiden,  aufjlechen.  Ouvrir  un  corps 
mort;  ente»  todten  KSrper  ofnen,  ihn  auffehnei- 
den.  Ouvrir  des  huîtres;  Aujlent  aufmachen. 
Ouvrir  la  tranchée;  die  Laufgnïben  Sfnen  oier 
erSfnen.  Ouvrir  la  terre;  aie  Erde  àufgraben. 
Ouvrir  un  melon  ; eine  Melone  auffehneiden  oier 
anfehneiien. 

Man  fagt  auch.  Ouvrir  les  bras;  die  Arme 
Sfnen,  a us  einander  breiten.  Ouvrir  les  jambes; 
die  Beine  aus  einander  thun.  Ce  remède  ouvre 
le  ventre;  diefes  Arzeneimittel  Sfnet  den  luib. 
Ouvrir  l’appetit  ; Appétit,  Lujl  zttm  Effen  ma- 
■ cite».  Ouvrir  un  chemin;  einen  (Fèg  erSfnen, 
einen  (Fèg  machen,  wo  vnrhèr  noch  kei,ter  tvar. 
Ouvrir  les  chemins;  die  (Fève  ficher  machen. 
Ouvrir  les  mers;  die  Mère,  aie Séen  ficher  ma- 
chen, 


ouv. 


ouv. 


539 


then,  von  SJr&ubem  befreien.  Ouvrir  boutique  ; 
tint n Laden  bfnen  oder  auftnachen,  einen  bffent- 
fichen  Krâm  in  einem  Laden  anfangen. 

Man  Jagt  auch  abjohite,  Les  marchands  n’ou- 
vrent point  les  jours  de  fête  ; an  den  Feiertagen 
mâche >i  die  KaufleUte  nicht  atif,  bleiben  ihre  Lii- 
den  verfchlojfen.  QuieftlàV  t cèr  ijl  da?  Ou- 
vrez! machtauf!  C’eft  un  inconnu,  ouvrirai- 
je?  es  ijl  e in  unbekanter , Joli  ich  auftnachen ? 

Fig.  Jagt  niait , Cet  homme  n’ofe  ouvrir  la 
bouche;  diefer  Menfch  liât  nicht  das  Herz  den 
Mund  aufzuthun , er  unterjleht  Jkh  nicht  zu  rè- 
den.  11  commence  à ouvrir  les  yeux;  erfüngt 
an  die  Augen  zu  iifnen , tint  deutlichere  Erkent- 
nifi zu  bekommen , die  Sachen  beJJ'er  einzufehen. 
Ouvrir  les  yeux  à quelqu’un  fur  quelque  chofe; 

„ einem  die  Augen  in  einer  Sache  bfnen , ihm  eine 
r tel, tige  uni  deutliche  Einficht  uni  Erkentnifi  da- 
tion beibringen.  Le  Pape  ouvre  la  bouche  aux 
Cardinaux  nouvellement  créés;  der  Fdpjl  bfnet 
den  nen  ernanlen  /Cardinale»  den  Mima.  ( Siehe 
Bouche,  Pag.  266 ).  Ouvrir  les  oreilles;  auf- 
merkjam  zuhbren,  einem  in  einer  Sache , von 
tvelcher  man  vârhèr  nichts  hbren  wolte,  endlich 
ein  geneigtes  Gehbr  gèben.  On  ouvre  de  gran- 
des oreilles;  man  mschl  die  Ohren  gewallig  weit 
auf , inan  hbrt  mit  grôficr  Aufinerkfamkeit  und 
Verwunderung  zu.  Ouvrir  ia  porte  aux  dé- 
fordres,  aux  abus  ; den  Unordnungen  und  Mifi- 
br Huche n die  Thur  bfnen.  Ouvrir  fa  bourfe  à 
quelqu’un;  jemandeu  f einen  Beutel  bfnen , ihm 
Gtld  anbteten.  Ouvrir  fon  cœur  à quelqu’un  ; 
einem  fein  Herz  bfnen , ihm  feiné  Gedanken  und 
Empfindungen  entdecken.  Ouvrir  l’elprit  à quel- 
qu'un ; einem  den  Verfland  oder  das  V erjland- 
tüfi  bfnen , ihm  Einficht  und  Erkentnifi  verfehaf- 
fen.  Les  voyages  lui  ont  ouvert  l’efprit  ; aie 
Keifen  haben  ihm  den  Verjïand  gebfnet , liaben 
[einen  Verjïand  entwickelt  und  gefchdrfet. 

Ouvrir , er  bfnen , heijit  figürlich  auch  fo  viel 
als  Commencer,  anfangen , den  erjlen  Anfang 
einer  Sache  machen.  Ouvrir  la  campagne  par  un 
fiège;  den  Feldzug  mit  einer  Belagerung  erbf- 
nen.  Ouvrir  la  difpute;  den  Streit  anfangen» 
Ouvrir  les  Ltats  ; den  J andtdg  erbfnen.  Man 
Jagt  auch  Ouvrir  un  avis;  et  ne  Meynung  erbf- 
nen , zuerjl  vârtragen  oder  tu  V ôrfehlag  brin- 

Îen.  Ce  fut  lePrélident  qui  ouvrit  cet  avis;  der 
VSftdent  erbfnete  zuerjl  dieje  Meynung,  brachte 
dieje  nieymmg  zuer/l  in  Vorfchlag.  Quand  cet 
avis  fut  ouvert,  tout  le  monde  sy  rangea;  als 
dieje  Meynung  vôrgetragen  war,  trdt  jederman 
derielben  bei. 

Die  Gerber  Jagen , Ouvrir  les  peaux;  die 
Hdiite  ausbrechen  oderjlollen , die  gdr  gemach- 
ten  Felle  auf  dent  Stoll-  EiJ'en  ausjlrecken. 

Bei  den  FUrbern  heifit  Ouvrir  la  cuve;  die 
neue  K'âpe  emweihen , indèm  man  zum  erfien- 
male  Garn  oder  Ztuge  zumFHrben  hinein  thut. 


Ouvrir  la  laine;  die  (Voile  auf  einer  Harde 
klopfen  um  fie  von  dem  Staube  und  daran  hiin - 
genden  Unrathe  zu  rtmigen  , und  fie  ndchhèr 
kartütj'chen. 

Bei  den  ffuwtUeren  heifit  Ouvrir  une  appli- 
que; die  Lbcher  in  demKajlen  ausgraben,  wor- 
ein  die  Steine  gejezt  und  gefafit  werden  follen. 
Ouvrir,  v.  n.  Aufgehen  oder  wie  man  gewühnli- 
cher Jagt  gebfnet  oder  auf  g emacht  werden  ;i  t.  fi  g. 
erbjnet  werden.  Cette  porte  n’ouvre  jamais  ; dieje 
Thur  wird  niemals  aufgemacht.  Les  boutiques 
n’ouvrent  point  les  jours  de  fête;  an  den  Feier- 
tagen  werden  die  Krdmldden  nicht  aufgemacht. 
Le  Parlement  ouvre  tous  les  ans  à laSaintMar- 
tin;  das  Parlament  wird  aUeffahre  auf  Martini 
erbfnet.  La  campagne  ouvrira  de  bonne  heure 
cette  anneé-ci;  der  Feldzug  wird  diefes  ffahr 
früh  erbfnet  werden. 

S’ouvrir,  v.  récipr.  Si  ch  bfnen,  aufgehen,  es  ge- 
fehehe  durcit  innere  Kraft  oder  durch  Suffere  Ge- 
walt.  Cette  porte  s’ouvre  facilement  ; aiefe  Thur 
bfnet  fich  leicht,  geht  leicht  auf.  Cette  fenêtre 
ne  s’ouvre  pas  aifément  ; diefes  Fenjler  geht  nicht 
gerne  auf.  Les  tombeaux  s'ouvrirent;  die  Gra- 
ver bfneten  ftch,  thaten  ftch  auf.  Dans  le  temps 
de  ce  tremblement  de  terre,  la  terre  s’ouvrit  en 
plulieurs  endroits;  zur  Zeit  diefes  Erdbèbens 
bfnete  ftch  die  Erde  an  verfehiedenen  Orteil.  Les 
fleurs  s’ouvrent  au  foleil  ; die  Blumen  bfnen  Jkh 
an  der  Sonne , bei  dem  Sonntnfcheint , fchliefien 
ftch  auf. 

S’ouvrir,  ftch  bfnen , wird  auch  von  Menjchen 
gdaËt>  u,,d  heifit  aus  einander  trèten  und  ru  der 
Alitte  einen  offenen  Raum  lajfen.  Le  bataillon 
s’ouvrit  pour  laiflèr  tirer  l’artilierie;  das  llatail- 
lôn  bfnete  fich,  uni  das  Gefchutz  abfeuern  zu  laf- 
fen.  Ouvrez -vous  devant  le  Roi;  macht  dem 
Kbnige  Platz. 

Fig.  heifit  S’ouvrir  à quelqu’un-^/7c//  einem  er- 
bfnen, fich  ihm  entdecken,  ihm  fente  Gedanken , 
fein  Vor haben  &c,  auf  eine  vertraulichi  Art  be- 
kaht  machen,  fich  ihm  vertrauen.  Il  dit  qu’il  ne 
s’étoit  ouvert  du  mariage  de  fa  fille  qu’à  vous 
feul  ; er  Jagt,  er  habe  fich  wègen  der  Verheira- 
thung  feiner  Tochter  niemanden  als  Ihnen  erbf- 
net , er  habe  niemanden  als  Ihnen  etwas  davon 
entdekt. 

S’ouvrir,  heifit  zuweilen  auch , fich  blâs  gi- 
ben , in  welcher  Bedeutung  es  aber  itn  Frar.zbfi- 
fehen  mit  dem  Nèbenworte  Trop  verbunden  wird. 
Ce  Juge  s’eft  trop  ouvert;  diefer  Richter  hat  ftch 
tu  blos  gegèben,  hat fich  durch  Entdeckung  fetntr 
Gedanken,  Abfichten  &c.  zufehr  verrathen. 

Ouvkrt,  fcRTK,  partie.  & adj.  Offen,  gebfnet, 
erbfnet  & V,  in  alten  Bedeutungen  des  Zekwor- 
tes  Ouvrir.  Une  porte  ouverte;  eine  offene, 
eine  gebfiete  Thur.  Un  livre  ouvert;  ein  o {fe- 
ues , ein  aufgefchtagenes  Bach.  Recevoir  à bras 
ouverts;  mit  offenen  Artnen  empfangen.  J’avois 
Y y y 2 la 
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la  b on  clie  ouverte  pour  vous  le  dire  ; ich  haite 

den  Mund  gelifnet , ich  u-ar  m Begriffe  es  Rut  en 
zn  fagen.  Dormir  les  yeux  ouverts*  milojjene» 

A ugèn  fchlafen.  Dis  qu'il  a les  yeux  ouverts, 
il  demande  à manger  ; Jo  b ali  cr'die  Augen  auf 
hat , Jo  bald  er  aufivacht,  fordert  er  zu  Effets, 
Man  fagt,  11  a l’appétit  ouvert  dès  le  matin;  er 
hat  Jchon  des  Morgens  Appétit  ; Jo  tvie  er  auf- 
jleht,  wiU  er  Jchon  effets.  Parler  à cœur  ouvert; 
mit  offenem  Herzen  , offenherzig  rèden.  Un 
.homme  ouvert;  ein  offener , einfreimuthiger , 
oflenherziger  Mann.  L'n  efprit  ouvert;  ein  of- 
fener À'npf , dèr  divas  gefehwind  unci  deutiieh 
begreift.  11  a lame  ouverte  à la  joie;  feineSéle 
ijl  oder  JleJit  der  f rende  offen  ; er  hat  ein  frlihli- 
ches  Hcrz.  Tenir  table  ouverte  ; offtne  Tafel 
halte» , jeden,  dèr  mitfpeijeu  tvill. , zur  Tafel  zie- 
hen  oder  bei  der  Tafel  behalten.  La  porte  de  cette 
maifon  eft  ouverte  à tous  les  honnêtes  <*ens; 
dit  Tltür  diefes  Haufes  Jleht  allen  rechtfchanenen 
Leuten  offt  tr,  ieder  recktjchaffene  Mann  hat  in 
diefem  Haufe  freien  Zutritt , ijl  in  diefem  Haufe 
tvilkommen.  Un  cheval  ouvert;  ein  weitjleiliges 
Pjèrd , ein  PJèrd , fo  die  Hinterbeine  sveit  ans 
■einander fezt.  Un  compte  ouvert;  einc  ofîene, 
nicht  gejchloffene  Rechnung.  Un  pays  ouv.ert; 
ein  offenes  Land,  tvo  der  Einzug  wèder  durcit 
Berge , noch  Flîiffe,  noch  FeJlungen  erfchwèret 
• taira . Une  ville  ouverte;  eine  offene,  eine  un- 
befeftigte  StadL  Ub  vifage  ouvert;  ein  o(J eues, 
freies , unverlhltes  Geficht.  Le  pari  eft  ouvert; 
die  IF ette  Jleht  offen,  es  kan  ein  jeder  mit  wetten , 
wèr  tvill.  Manfehe  aiuh  A livre  ouvert,  P.  22 î. 

Une  fucceflion  ouverte;  eine  offene  Erbfchaft, 
die  iuEmpfang  genommen  tverden  kan.  Un  fief 
ouvert;  ein  offrîtes,  ein  ervfnetes  Lehen,  wel~ 
élus  dent  Lehensherren  anheim  fait. 

Une  guerre  ouverte;  ein  bffentlich  erklarter, 
■ein  offenbarer  Krieg.  À force  ouverte;  mit  of- 
ftnbarer  Gewalt,  oder  wie  tnan  in  der  Kriegs- 
fprdche  fagt,  tuit  geivafneter  H and.  11  eft  entré 
à force  ouverte  dans  le  pays  ennemi  ; er  ijl  mit 
gewafneter  Hand  in  des  Feindes  Land  èinge- 
drungen.  Tranchée  ouverte;  bei  oder  ndch  er- 
Sfnelen  Laufgr’dbcn.  La  place  ne  capitula  qu’au 
bout  de  deux  mois  de  tranchée  ouverte  ; die 


Fejlung  capitulirte  erjl  zu  Ëndedes  zwAten  Mo» 

rates  uach  Evifnung  der  Laufaraben. 

OU  VROIR,  f.  m.  Die  iPerkJiatl  oder  WerkfiSXte,ei% 
Ort,  einZmnwr,wo  mehrere  Arbciter  arbeiten ; 
xt.  die  Ar bei tsfiube,  das  Arbeilszunmer,  der  Ar- 
beitsfdl,  z.  B.  in  Arbeitshdufern  oder  Zuchihdu- 
fern.  Dans  les  Couvens  il  y a un  lieu  qui  s’ap- 
pelle l’Ouvroir;  m den  Kldjlern  ifi  ein  Piatz, 
den  mai 1 das  Arbeitszimmcr  oder  denArbeitsfil 
nennet. 

* OX  V AC  ANTHE,  f.  m.  Der  IFcifidorn,  ein  Sta- 
tue des  Hagcdorncs. 

OXYCÈDRE,  Cm.  Der  kleine  Cedernbaum , aux 
welchem  ein  Gummi  fiiefit,  welches  der  r otite  uni 
ivahre  Sandarach  ijl 4 der  Cedern-  JFachholder, 
fpanifeher  IVackholder. 

OXYCRÂT,  Cm.  Eine  Mtfchttng  von  Wajfer  uni 
EJlig.  Se  gnrgnrifer  avec  de  l’oxycrat;  Jiclt  mit 
Ivaffer  and  EJftg  gurgtln. 

OXYGONE,  adj.  de  t.  g.  (Geomelrie)  Spizivin- 
kelig.  Un  triangle  oxvgone;  ein  Jpizwinkili- 
ger  Triangcl. 

OXYMEL,  f.  m.  Das  Oxymel,  ein  a us  EfJig  und 
Honig  bereiteter  Syrup;  Sauerhonig. 

* OXYPoTRE,  Cm.  .S’o  nennet  tnan  in  dem  rSmi- 
fehen  Gabiete  eine  mèhlichte,  weijieeibliche  Erde, 
die  einen JiitterUchen  Gefchmack  liai . vmdimter 
das  irafjer  gemifehi  tvird  , die  Fieberhitze  zu 
dSmpfen. 

•OXvREGMIE,  Cf.  Das fatire  Aufjlôjlen  ans 
dem  Magen. 

OXYRRHüDlN,  Cm.  Der Rof en- EJfig,  ein  IPein- 
EJfg , welchcr  auf  getrofmete  Rofenbldt.er  ge- 
gofen  worden , und  den  Extract  davon  an  J;ch 
genommen  kat. 

OXYSACCARUM,  Cm.  Der  EJfg-Zucker,  eine 
JZujammenfetzuug  ans  EfJig  und  Ziukcr. 
OYANT,  ANTE,  C Der  Recknu ngs-Abnèhmer, 
dit  Rechnungs-Abnèhmerinn,  dèr  oder  diejenigt, 
an  welche  man  Rechnung  ablègt.  Le  compte  fe 
rend  aux  dépens  des  oyans;  die  Rechnung  icird 
auf  Kojlen  aer  Rechnungs-Abnèhtner  abgelègt. 
OZÈNE,  f.  m.  Das  NafengefchivTir,  ein  vonfekar- 
fen  und  verdorbenen  Siiflen  entjlelundes  fiinken- 
des  GeJckwür  in  der  Aafe. 
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P Das  P,  der  fechszchnt/i  Bîtchflab  des  Al- 
phabetes.  IVer.n  nnmittelbâr  uaeh  einem  P 
ein  h folgct , fo  werden  beide  Buckflaben 
. mit  minauder  tcie.  eit I F OHSgefprochen,  z.  6.  Plii- 
lofophe,  Pharmacie,  Oefopliage,  fprich  FUolbfe, 
Farmacie,  Ocfofege. 

PACAGE,  f.  m.  Die  Viehweide , ein  zur  IVeide 
fûr  das  Vieh  bejïimter  und  bequèmer  Platz.  Man 
jagt  getvtihiilicn J chlechthi, » die  IV eide.  Mettre  les 
boeufs  dans  je  pacage,  au  pacage;  Ockfen  auf  die 
iVctde  thun.  Un  pays  de  pacage;  fin  Land  weL 
ches  gute  IVeide  liât,  worin  es  viel  IVeide  cibt. 
Le  droit  de  pacage;  das  IVeiderecht,  die  H utge- 
rechligheit,  oder  auch Jchlechthin,  die  Hat,  das 
Rechbfein  Vieil  an  und  auf  einem  Ûrte  weiden 
oder  hiiten  zu  lajjen. 

PACAGER,  v.  n.  IVeiden,  feine  Nahrung  auf  ei- 
ner  IVeide  fuchen  und  nèbmen.  Ein  ritr  in  den 
Êandrechten  'Miches  IVort.  Aufferdèm fagt  man 
gewlihnlicher  Paître  oder  Pâturer. 

PACAL,  £ m.  Der  Name  eines  in  dem  mittà'gli- 
chen  America  toachfenden  Baumes,  deffenAjche 
mit  Seife  vermifckt  von  den  Indianern  zu  Heilung 
aller  Schiiden  und  IVundcn  gebraucht  wircL 
PACE^jS 'iehe  IN. 

PACIFICATEUR,  f.  m.  Der Friedensflifter,  tint 
Perfûn , welche  zioifchen  zivei  Jlreitige  Parteien 
Frieden  Jliftet,  oder  in  einem  State,  ni  einer  Fa- 
mille, durcit  feine  Vermittelung  die  Ruhe  wieder 
herjïellet.  Ii  a été  le  pacificateur  de  leurs  dirfé- 
rens;  er  war  bei  ihrcn  Zwijligkeiten  derFrie- 
densjliftcr.  Ceft  le  pacificateur  de  l’Etat;  erhat 
die  Ruhe  un  State  wieder  hèrgejlellet.  Mai:  pflègt 
tine  Perfon , welchc  einen  Streit  zwifchen  zwei 
Parteien  g'ùtlich  beiligt,  Un  aimable  compos- 
teur & pacificateur  zu  neuneu. 
PACIFICATION,  f.  £ Die  Frieder.sâifhing.  Man 
brandit  diefes  IVort  haupt/achlich  nûr  voit  der 
fViederlUrjleüuHg  der  innerlichen  Ruhe  in  einem 
Stdte  oder  in  einer  durcit  Uneinigkeit  getrenten 


pacification  des  troubles;  an  einer  gullichen  Bei- 
Ugung  oder  Vermittelung  der  Unruhen  arleiten. 
C’eft  lui  qui  a travaillé  à la  pcification  de  leurs 
différens;  er  bat  an  der  Beilegung  ihrerZwiJlig- 
keiten  gearbeilet.  In  Frankreich  nennet  man  vur- 
ZugUtît  Ëdits  de  pcification , diejenigen  Edifie 
uiii  Verordnungeii,  welche  die  Küuige  in  Frank- 
reich  itu  fcchszèknien ^fahrhundertc  zurZeitder 
Religions- Unruhen  ergehen  Uejîen,  um  die  Ruhe 
miter  den  Jlreitenden  Parteienwieder  kèrzujleüen . 

PACIFIER,  v.  a.  Stillen,  die  Stille,  die  Ruhe,  den 
Frieden  wieder  hèrjielleii;  k.  beilègen,  Sireitig- 
keilen  dur  ch  gWtliche  V ermittelnug  endigen . Pa- 
cifier les  troubles  ; die  Unruhen  ( durch  giitliche 
Vermittelung)  Jiillen.  Pacifier  un  Etat  ; einem 


Stdte  die  Ruhe  wieder  geben,  die  innerlichen 
Unruhen  in  einem  Stdte  ddmpfcn  ; die  innerliche 
Rulie  in  einem  Stdte  wieder  hèrfteUen.  C’eft  lu! 
qui  a pacifié  leurs  différens  ; er  Hat  titre  Zwiflig- 
ficiten  beigelègt. 

Pacifié.,  ee,  partie.  & adj.  Gejlillel,  beigelègt 
&c.  Siche  Pacifier.  ' ‘ . 

PACIFIQUE,  adj.  de  t.  g.  Friedlich , friedfertig , 
frieifam,  geneigt,  Frieden  und  Ruhe  mit  andern 
zu  nnlerltalten , den  Frieden  liebeud,  friedliebend. 

Un  Prince  pacifique;  ein  frkdfanter.  friedlieben- 
der  Filrji.  Une  humeur  pacifique;  eine  friedli- 
ciie  GemUths-AvL  * \ 

Pacifique,  friedlich,  heijlt  auch  fo  viel  als  Paifi- 
ble,  tranquille;  ruhig,  Jïille,  ohne  Krieg  und 
Unruhen.  Le  règne  de  ce  Prince  fnt  un  règne 
pacifique  ; die  Regierung  diefes  Fârjlcn  war  eine 
friedhcke  Regierung,  Mener  une  vie  pacifique; 
ein  friedliches,  JUlles,  ruhiges  Lèben  fïïhren. 

La  mer  pacifique;  das  llille  Mtr , die  Slldfee ■» 
auf  welchen  unler  gewijfen  Breiten  die  Stiirme 
nient  f o hdufig  fini,  als  auf  andern  Méven. 

PACIFIQUEMENT,  adv.  Friedlich,  auf  eine  fried- 
licheArt,  ohne  Z ank  und  Streit,  in  Frieden,  ru- 
hig. Les  cîiofes  fe  payèrent  fort  pacifiquement; 
es  ging  ailes  Jehr  friedlich  zu.  Vivre  pacifique- 
ment; friedlich  lèben. 

■*  PACO , £m.  Der  Name  einer  gelblich  rothen, 
ftlberhaltigcn,  fehr  zerbrecltlichen  Stein-Art,  die 
aus  den  Silberbergwerken  in  Chily  und  Peru  ge- 

?raben  wird,  aber  uicht  viel  aiisgibt.  S iehe  auch 
acos. 

* PACOCEROCA,  f.m.  Der  Name  einer  brafilia- 
ti  if  Bien  Pflanze,  von  welcher  in  Linné  Pfianzcn- 
fvfleme,unter  der  traubentragendenAlpinieEr- 
icthnung  gefchiehet. 

**  PACOS  oder  PACO , f.  m.  Der  Name  einer  Art 
peruanifeher  Schafe , fonjl  auch  Alpaque,  Vigo- 
gne , und  von  einigen  deidjchen  Sairiftftciiern 
fchlechthin  das  per uanif cite  Scltâf  gênant. 
ICOTÏI.LE,  £ £ Die  FTiltrung.  ' 

Sprddie  der  Sifahrer  dasjenige,  was  einem  je- 
den  Schifsbedienten  fur  ftch  auf  dem  Schiffc  mit 
zu  nèhmcn vergonnet ijï;  die  Erla:ibiuJ!}vermVge 
welcher  die  fogenanten  Schifskinder  eine  gewjjfe 
Anzahi  IVaren  fret  in  das  Schiff  laden,  und  zu 
iltrem  Privdt-Vortlteile  mil  oberf'ùkren  kSnven. 
PACTE,  £ m.  Der  Vertrdg,  eine  feierlkhe  Ü'oer - 
einkunft  oder  Verabrèdung  zivijchen  ziceien 
oder  tnchrer»  Perfor.en,  eine  gègeiifeitige  Zufa- 

§e,  ein  gègeufciiiges  Verj prêchai,  zuweilen  auch 
er  Buni  oder  àas  Bnndnifl.  Un  parte  de  fa- 
mille ; ein  Familial-  Vertrdg.  Il  y a parte  entre 
eux;  es  bejleht  ein  Vertrdg  zivijchen  iknen , fie 
haben  einen  Vertrdg  mil  eir.auder  gemccht.  On 
prétendoit  qu’il  «voit  un  parte  avec  le  diable; 
Y y y 3 man 


Familie-,  die Beilègung  einer Unruhe,  eines Strei-  ™ «-g™  . 

tes  durch  gutliche  Vermittelung.  Travailler  à la  PACO  1 ll.LE,  £ £ Die  Fïïhrung.  So  heift  tn  der 
a,...  araVuhjtn  Svradie  der  Srfahrer  dasjenige,  was  einem  je- 
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man  behauptete  er  habe  ein  ÉtindniJ!  mit  dem 
Teufel , erftehe  mil  dem  Teufel  itn  Bïïndnijfe. 

P ACTION,  f.  f.  Dit/es  ff'ort,  wekhes  èben  jo  viel 
heijlt  als  Pacte,  der  Fertrdg,  wird  fciten  tnehr 
georaucht.  Une  paétion  fecrette;  ein  heimliclter 
Ferlrâg , ein  heimlicbes  B'ûndnifl.  > 

* PACTISER , v.  n.  Eine»  merlaubten,  gefezwi- 

• drigen  V ertrâg  mat  lien.  IVird  t&rmder  ge- 
ricktUcfien  Spracke  gebraucht. 

•PADAN,  f.  m.  Der  Nome  einer  RechenmUnze , 

« die  in  dem  Reiche  des  grôfien  Moguls  gebrduch- 

" lich  ijl. 

PADOU , f.  m.  Der  Dame  einer  halb  aus  guter 
uitd  halb  aus  Floretfeide  befithendrr  Gattung 
B and,  die  ihren  Namen  von  der  Stadt  Padua, 
tvo  fie  zuerfi  gemacht  worden  , erkalten , uni 
hauptfSchlicn  zu  EinfaJJitngen  gebraucht  wird. 

PADOÜANE,  f.  f.*  Der  Nome  etner  vdchgemach- 
ten  alten  Médaillé , wevoit  die  èichten  mit  dem 
Stempel  eines  gewijfen  beriihmten  Sletnpelfchnei- 
ders,  Namens  Louis  Lion,  dèr  aber,  weil  er  aus 
Padua  gebürlig  war,  gemeiniglïch  Le  Padouan 

f enant  wurde,  geprügtfind.  Les  coins  de  Pa- 
ouanes  font  au  cabinet  de  fainte  Geneviève  de 
Paris;  dieStempel  zu  den  Paduanen  befinden  fich 
in  dem  Cabinèce  der  heiligen  Genoveva  zu  Paris. 
Cette  médaille  n’eft  pas  antique,  c'eft  une  Pa- 
- douane;  dieje Médaille  tjl  nicht  autik,  es  ijl  tint 
Paduane . 

•PADOU1R,  v.  a.  Auf  die  algenteine  IFcide  trei~ 
ben.  ( Kami  nur  noch  in  den  allen  Landreçhten 
vôr ). 

PAGAIE,  f.  m.  Der  Dame  eines  Rttders,  deiïen  fich 
die  Wilden  bei  einer  Art  Dachen  oder  K dîme,  die 
Jie  Piroguen  tienne»,  bedienen. 

*PAGANULES,  f.  f . Dorf-Fejle,  liindlkhe  Fejle. 

< (ail) 

PAGANISME,  f.  m.  Das  Heidenthum , derGSz- 
zendieujl  heidnifeher  V tilker  uni  der  Stand  des 
Gbtzendienjles. 

FAGE,  f.  f.  Die  Blatfeite , die  Seite  eines  Blattes 
in  einem  Bûche , oder  auch  fchleckthin  die  Seite. 
Ce  livre  contient  tant  de  pages  ; diefes  Bftch  ent- 
hiill  Jo  viel  Seiten.  La  fécondé  page  doit  blan- 
che; die  zweite  Seite  war  weifi.  £ uweilen  lie  fit 
Page,  die  Seite,  auch  dasjenige , was  au/ einer 
Seite  gefehrieben  oder  gedrukt  Jlehet.  La  première 
page  de  ce  difeours  el't  admirable;  die  erjle Seite 
diefer  Rède  ijl  vôrire/lich. 

PAGE,  f.  m.  Der  Page,  ein  adeliger  Knabe,  web- 
cher  einem  grôjtex  lierre n zur  Aufwartung  die- 
nct:  der  Édelkuabe,  uttd  an  einigen  deutfehen 
Hlifen  fchlechthin  der  Knabe.  Page  de  la  Cham- 
bre; Kammer-Page,  Kammer-Kiabe.  Page  de 
l’écurie  ; Reit-  Page.  Page  de  la  vénerie  ; ffîagd- 
Page.  Le  Gouverneur  des  Pages;  der  Ragen- 
Hojmeifler.  La  maifon  des  Pages;  dasPagen- 
haus  oder  Knabenkaus.  Un  tour  de  Page;  ein 
_ Pagen-Streich , ein  muthwilliger  Streiçh. 
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Man  pflègt  am  \franzSfifchen  Hôfe  verfehieitne 
junge  Kuaben  zu  unterhalten,  welche  au f iiitug- 
licfte  Koften  fmgen  und  Mufti  lernen,  die  ma» 
Pages  de  la  Mulique  oder  Pages  de  la  Chapelle 
nennet.  Man  fehe  ubrigens  die  Wtirler  Chauffes, 
Pag.  439>  Hors,  P.  784.  und  Effronté,  P.  282. 
PAGNE,  f.  m.  So  tienne n die  Reifebejïhreiber  ei- 
tien  Schurz  von  baumwollenen  Zeuge,  dèn  die 
nacket  gehenden  Deger  und  Indiauer  utn  ihrt 
Lenden  wickeln. 

PAGNON,  f.  m.  Ein  fehwarzes  Tu  ch,  welches  zu 
Sedan  fabricirt,  und  ndch  dem  Damen  des  Fa- 
bricanten  fo  benennet  worden. 

PA  G NOTE,  f.  m.  Ein  feiger,  verzâgter  Men/ch. 
C’eft  un  vrai  pagnote,  un  franc  pagnote;  er  ijl 
eine  feige  Ment  me. 

In  der  Kriegs/prâclie  heijlt  Mont  pagnote,  ei- 
ne Aiihblte , von  welcher  man  ohne  Gejakr  einem 
• Treffen , oder  dem  Angriffe  einer  Fejlung  zufe- 
hen  kan. 

PAGNOTERIE,  f.  f.  Die  Feigheit,  Verzâgtheit. 
( gemein  ) 

PAGODE,  f.  f.  Die  Pagode,  ein  heidnifeher  Gliz- 
zentempel  ir.  Indien,  und  das  GStzenbüJ  felbjl, 
dèm  der  Tempel  geweihet  ijl.  Man  pflègt  auch 
hleinc  Figuren  von  Porzellan  oder  von  einer  an- 
dern  Mater ie,  an  welchen  der  Kopf  bewiglich  ifl. 
Pagodes,  Pagode»  zu  tienne».  Dahèr.die  Rè- 
dens-Arten  itn  gem.  l.iben.  Il  remue  la  tête  com- 
me une  pagode  ; er  bewègt  den  Kopf,  er  wackelt 
mit  dem  Kopfe , wie  ein  Pagode.  Elle  n’eft  qu’une 
pagode  ; fie  ijl  eine  blôfie  Pagode. 

Pagode,  aie  Pagode,  »ine  indianifehe  GoldmUu- 
ze , dire»  Gcprage  gemeiniglich  ein  heidnifehes 
in  einer  Bilderblende  (Niche)  fiehendes  Glitzen- 
bild  vôrjlellet,  und  ndch  deutfehem  Gelde  unge- 
felir  zwei  Thaler,  acht  Grofchen  giit. 

PAÏEN,  ENN'E,  adj.  Heidnifch,  lien  Heiden  ge- 
htirig,  in  dem  Heidentkume  gegriiudet,  ndch  Art 
der  Heiden.  jSiehe  Païen,  f.)  Les  Prêtres  païens  ; 
die  heidnifehen  Priejter.  Mœurs  païennes;  heid- 
nifche  Silten.  Un  Philofophe  païen  ; ein  heidni- 


fçlter  Philo foph. . 

PAÏEN,  ENN-  , f.  Der  Heide,  die  Heidinn,  eine 
Perfôn,  welche  atijfer  der  Erkentnifi  des  tvakren 
Gottes  lèbet,  und  im  weitern  VerjlanAe  ein  Un~ 

f lüubiger.  Im  alten  Tejlamente  wurden  aile  V Hi- 
er aujjer  denffuden,  Heiden  gênant;  heui  zu 
Tage  aberJUhren  diefen  Damen  aile  Vtilker  auf- 
fer  den  Chrijlen,  ffuden  und  Tiïrken.  La  Reli- 
gion des  Païens;  die  Religiôn  der  Heiden.  Les 
ceremonies  fuperftitieufes  des  Païens;  die  aber- 
glâubifchen  Ceremonie n der  Heiden.  Sprichwbrt - 
lich  fagt  man , Jurer  comme  un  Païen  ; wie  ein 
Heide  flûchen. 

PAILLARD,  ARDE.  adj  UnzUchtig,  unkeufch.geil, 
verhtirt,  zur  Hurerei  geneigt.  Ein  nur  in  den 
niedrigen  Sprech  - Arien  iibliches  /Fort.  Man 
fagt  auch  fubjlantive,  Un  paillard,  une  paillarde; 

ein 
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• ein  ffurer,  fine  Hure,  ein  verhûrter  Menfeh,  eiu 
verh&rtes  IFeibsbild . 

PAILLARDER,  v.  n.  Huren,  Hurerei  oder  Un- 
zucht  treiben.  Ein  dites  IFort , defi'en  man  fich 
ttîtr  noch  in  der  niedrigen  Sprech  - Art  bedienet. 

PAILLARDISE,  f.  f.  Die  Hurerei,  die  Unzucht. 
Etre  adonne  à la  paillardife;  der  Hurerei  ergê - 
ben  feyn.  ( niedrig). 

PAILLASSE,  f.  f.  Der  Strohfack,  ein  mil  Stroh 
Pfjiiiter  Sack,  worauf  die  Soldaten  in  den  IVaclv- 
Jtuben  fchlafen,  und  dergleichen  titan  in  das  Bet- 
aejiell  unter  die Betten  zu  lègen  pflègt.  Coucher 
lur  une  paillafie;  auf  einem  Strohfacke fchlafen. 
11  n’y  a pas  de  paillafie  à ce  lit-là;  es  ifi  hein 
Strohfack  in  diefem  Bette. 

Man  pftègt  auch  den  1er  en  noch  ungefiiten  Sack, 
Paillafie,  Strohfack’ zu  nennen.  11  fout  remplir 
cette  paillafie , y mettre  de  la  paille  ; tuait  mufl 
diefen  Strohfack  fi!  Il  eu.  Stroh  lunein  thun. 

PAILLASSON,  f.  m.  Die  Strohdccke,  eine  diinn 
mit  Stroh  gef'âlte  und  weitlduftig  gejlepte  Deche 
von  Zwillich  oder  Packtuche,  dergleichen  inan 
vôr  die  Fenjler  befefiiget , fie  im  Sommer  vûr  der 
Sonne  und  im  Iv inter  vûr  der  Edite  zu  bejch'tiz- 
zen;  ît.  eine  Decke  von  Stroh , eine  Strobmalte, 
mit  welcher  die  Gdrtuer  die  Mifibête  und  Spaliere 
zu  bedecken  pfiègen. 

PAILLE,  f.f.  Das  Stroh,  die  Halrne  des  reif  en  Ge- 
treides,  nachdèm  es  ausgedrofehen  wordcti.  Paille 
de  froment,  de  feigle,  d’orge,  d’avoine  &c; 
IFeizenJlroh,  Roggenjlroh , Gerflenjlroh , Haber- 
Jlroh.  Une  botte  de  paille;  ein  Bund Stroh.  Un 
brin  de  paille;  einStrohhalm.  Un  cent  de  paille; 
hundert  Blinde  oder  GebTmde  Stroh.  Grande  paille 
oder  paille  en  bottes;  langes  Stroh,  Langftroh 
oder  SchTMenfiroh , in  SchUtten  oder  B'ùndel  ge- 
bundenes  Stroh.  Petite  paille;  krummes  Stroh, 
IVtrflroh.  Paille  hachée;  Hdckerling,  ktein  ge- 
fehnittenes Stroh.  Hacher  de  la  paille;  Stroh  zu 
Hdckerling  fehneiden,  oder fchlechthin,  Hdcker- 
ling fehneiatn.  Menue  paille;  die  Spreu’,die  Hct- 
berjpren  pflègt  titan  au  ch  Paille  d’avoine  zu  nen- 
tien.  Paille  du  lit;  Betfiroh.  Un  cordon  de  paille; 
ein Strohfeil  oder  auch  ein  Strohband.  L’nechaife 
de  pai.le;  ein  Stroh (Mil.  Ouvrage  de  paille; 
Stroh- Arbeit,  aüerhand  klînJUiche  ans  Stroh  ver- 
fertigte  Arbeit.  Couleur  de  paille;  Jlrohfarben. 
Un  chapeau  de  paille  ; ein  Strohhut. 

In  der  Kriegsfprdche  fagt  inan.  Les  foldnts 
vont  à la  paille;  die  Soldaten  gehen  oder  reiten 
auf  Stroh  aus,  gehen  ans,  ut»  einen  Vôrrath  von 
Stroh  herbei  zu  fehaffen. 

Faire  aller  les  foldàts  à la  paille;  die  Soldaten 
auf  die  Seite  gehen  laffen,  ihre  Nothdurft  zu  ver- 
richlen , ihnen  erlauben , ndchdèm  fie  ihr  Gewèhr 
gcftrekt,  auf  kurze  Zéit  ans  Reihe  und  Glie- 
aern  zu  gehen,  da  Jhh  dan n jeder  bei  dem  erfien 
Schufi'e  oder  TŸommetfchlage  unverfdumt  wirder 
bei jtir.em  Gewèhre  und  auf  feinem  Pojlen  einfiu- 
den  mufl. 


Fig.  pflègt  tnan  einen  Menfchen  von  niedriger 
Hèrkunft  und  von  geringem  Stande,  Un  homme 
• de  paille  zu  nennen.  Fôrzuglich  gibt  man  die- 
fen N amen  Isuten,  die  bei  einer  Sache  blûs  ihr  en 
Iranien  hèrgèben,  ohnefonjl  den  geriugflen  Ar- 
theil  darctn  zu  Itaben.  - ■ . 

Alan  nennet  Un  feu  de  paille,  ein  Strohfeuer 
oder  ein  Fiackerfener , ein  fchnell  àuftoderndes 
Feuer,  und  pflègt  drltèr  figürlieh  eine  jede fchnell 
entfiekende  uud  bald  wie'dèr  verraucheude Leiden- 
fehaft,  Un  feu  de  paille  zu  nennen. 

In  derBibel  heiflt  es,  Nous  voyons  une  paille 
dans  l’œil  de  notre  prochain,  mais  nous  ne  vo- 
yons pas  une  pofitre  qui  cft  dans  le  nôtre  ; wir 
Jehen  einen  Splitter  in  unfers  Nàchfîen  Auge, aber 
den  Balken  in  unferm  tverden  wir  nicht  gewa.hr. 

Im  gem.  Ub.fagt  man  von  einem  Menfchen , 
dèr  aile  Bequèmlichkeiten  des  menfchlichcn  lèbens 
bat,  dèr  im  überfiuffe  lebet  : Il  eft  dans  la  paille 
jusqu’au  ventre  ; er  Jleht  oder  fizt  bis  am  Bouche 
im  Stroh.  So  fagt  man  auch  von  Leuten , die 
fleh  an  einem  Orte  befinden,  wo  ihnen  ailes  udch 
IVuifch  gehet.  Ils  y font  comme  rats  en  paille; 
fie  befinden  fich  da  fo  wohl,  wie  die  Ratzen  im 
Strone. 


Rompre  la  paille  avec  quelqu’un  ; mit  einem 
brecheit,  die  bishèrige  Freundfchaft  und  Vtrbin- 
dung  mit  ihm  aufhroen , und  die/es  liffenüich  er- 
kliiren.  J’ai  vu  qn’ils  étoient  bons  amis,  mais 
ils  ont  rompu  la  paille;  ich  habe  gefehtn  du  fi  fie 

5ute  Freu  nde  waren,  aber  fie  haben  mit  einaH- 
t r gebrochen. 

Sprichw.  fagt  man  ron  einem  Menfchen,  dèr 
vid  Aufwand  macht.  Tout  y va,  la  paille  & le 
blé;  da  geht  das  Stroh  famt  dem  Korne  fort. 

Alan  J agi  von  jemanden , dèr  bei  einem  ihm 
aufgelragenen  Gefchdfie  in  kurze  r Zeit  reich  ge- 
uorden  ifi , 11  a bien  mis  de  la  paille  dans  fes 
“ foui i ers;  er  hat  feine  Schuhe  gfit  tait  Stroh  aus- 
gefuttert;  er  hat  J. einen  Beutel  brav  gefpikl;  er 
hat  fich  gfit  bedacht. 

IVenh  niait  den  Sujferjlen  Grdd  der  A r mut  h 
und  Diirftigkeit  eines  Menfchen  anzeieen  will, 
fagt  man,  il  couche  for  la  paille;  er fdilaft  auf 
dem  Strohe. 

Alan  fehe  auch  Courte-Paille , Pag.  694,  tlni 
Enlever,  Pag.  352. 

In  den  Salzwcrken  heifit  Courir  à la  pa>llc; 

• ein  fchnelles  Feuer  unter  die  Keffel  ma  ch  en , um 
die,  durch  irgend  eine  Urfache  verminderte  Fer- 
dnnfiung  fchnell  zu  beftirdern. 

Paii. ce,  heifit  auch  eine  briiehige  fèhlerhafte Sicile 
im  Eifen , Stable  oder  in  einem  anderu  Metalle, 
die  bei  dem  Gujfie  entfîanden  ifi.  Cette. lame  eft 
' fine,  mais  il  va  quelques  pailles;  diefe  Klinge 
ijl  fein , abeefie  hat  einige  br~cliige  Stellen.  La 
lame  de  fon  épée  fe  cafta  à l’endroit  oii  il  y avoit 
une  paille  ; feine  Dègenklinge  zerbrâck  an  dem 
Orte  wo  eine  briiehige  Stelle  war. 

IVeiin 
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IVenr,  von  Edelfieinen  die  R 'ede  ijï,  heifit  Paille 
tin  fèh'erhafter Fiecken  indenfelbtn.  Ce  diamant 
eft  d’une  très-belle  eau,  c’eft  dommage  qu'il  y 
ait  une  paille;  diefer  Diamant  hat  ein  ftltr  fchti- 
» us  IV a fier,  es  ijl  Schadc,  dafi  er  einen  Eecken  hat. 

Paille  de  bittes,  /telle  Bitte,  Pag.  j.'gj. 

Pai!le-en-cu,  fteUe  Fétu-en-cu,  Pag.  550. 

PAILLE,  EE,  adj.  Heijît  èben  Jo  viel  als  Diapré, 
tnannichfarbig , vielfarbig , bmt,  und  wird  ttu»* 
in  der  fvapenkwnfi  gebraucht. 

PAILLER,  C m.  So  heifit  m der  Landwirtfchafï 
der  Hôf,  oder  auch  der  Platz  in  eittem  fVirt- 
jchaflshofe , wo  das  Sireuftroh  ans  den  Stalle n 
zwn  Verfaulen  auf  einen  Hanftn  geworfen  wird, 
und  wo  Jich  das  Fèdervieh  gewbmilitn  aufhall  ; 
das  Dungftroh,  der  Dûngerhauftn.  IVirfagen 
im  Deiüjchen  auch  in  diejer  Bedeutung  gemeinii j- 
lich  der  Mijl  oder  Mijlhaufen.  Les  chapons  gras 
de  pailler  valent  Couvent  mieux  que  ceux  qu’on 
engraifie  par  artifice;  die  im  Hofe  oder  auf  dent 
Mille  fett  gewordentn  Kapaune « ftnd  oft  befi'er , 
als'  die  künjllich  gemdfieten.  Man  fagt  fprich- 
wbrtlick , Cet  homme  eft  fur  fon  pailler;  diefer 
Met  f ch  ijl  auf  f einem  Mijlt,  er  ijl  auf feinetn 
Grunde  und  Boden,  oder  an  einem  Orte,  wo  er 
das  grSfite  Redit  hat , wo  er  der  fidrkfit  ijl.  Il 
eft  fort  fur  l'on  pailler,  c’eft  un  coq  fur  fon  pail- 
ler: er  ijl  k'.ihn  auf  f einem  MiJle,  er  ijl  wie  der 
Hahn  auf f einem  Mifte. 

PAILLET,  adj.  Man  braucht  diefes  Beiwort  r.(ir 
infolgender  Rèdens-Art  : Du  vin  paillet;  dun- 
kelrolher  indasGelbe  fpielender  Blet  dur,  welcher 
Jich  von  dem  eigentlichen  Bleichtr  oder  bleich-ro- 
then  IVeine,  (vin  clair)  durcit  die  dunkiere  Farbe 
untirfcheidet.  Le  vin  rofé  le  garde  mieux  que 
Je  paillet;  der  helrothe Bleklier  Mit  ftdibejjer  ats 
der  dunkelrothe. 

PAILLETTE,  f.  f.  Der  Flinder  oder  Flitter,  tin 
kltines  rundes  Stückchen  Gold , Silber  oder  ande- 
res  fchimmentdes  und  glîinzendes  Metali , wel- 
dies  in  der  Mitte  ein  Loch  hat,  und  zum  Zierratk 
auf  KUidungsJliiike , befonders  auf  Stickereien 
aufgendhet  wird.  II  y a bien  des  paillettes  à cette 
broderie;  es  f.nd  viel  Flindern  oder  flittern  an 
diefer  Sticker  ei.  Eh/mais  liante  ni  an  dergleichen 
flindern  Papillotes. 

Paillettes  de  îer,Eifenfplitterchen,kleineSplitter, 
die  von  dem  Eifen  abfvringcn,  wenn  es  gejchmie- 
del  wird.  (Siehe  Màcnefer,  der  Hammerfchlag). 
F.inige  pfiègen  anch  die  Staubxolben  oder  oberjten 
Kôpfchen  an  den  Staubfüden  derBlutnen  (Anthè- 
res) befonders  an  den  Tulpen,  Paillettes  zu nennen. 

Paillettes,  nennet  man  auch  die  Goldflimmtm, 
die  kleinen  gUinzenden  Goldblaiter , welche  Jich 
zuweilen  ht  dem  Sande  der  Fù’tffe  und  Bâche  be- 
fnden,  und  auch  Goldfiittern , und  in  der  Sprâche 
der  Bergleule , Goldjlitfchcr  oder  Flitfchgold  gê- 
nant werden. 

PAJLLLEUR,  EUSE,  f.  DerSirohhdndicr,  Stroh - 


mann,  die StrohhSndleriun,  Slrohfrau , eine  Per- 
fûn  die  mit  Stroh  handrlt , Stroh  verkauft  ; it. 
der  Strohfiihrer , einFuhrmami,  dèr  Stroh  von 
einem  Orte  Z0.ni  andern  fuhret. 

PAILLEUX,  adj.  m.  Brllchig , fèhlerhafte  Steilen 
habend.  IVird  nfir  von  Metallen  ge/agt.  Du  fer 
pailleux;  br'ichigcs  Eifen. 

♦PA1LLO,  f.  m.  So  heifit  auf  den  Galéren  die 
Zwiebacks- Kammtr,  in  welcher  auch  der  Schrti- 
ber  feinen  Aufcnthalt  hat. 

* PAli-LON,  Cm.  Die  Folie,  ein  kleiites  fehr  diimi 
gefchlagenes  und  auf  einer  Seite  gefarbtes  Ku- 
pi'er  b lût  te  lien,  te riches  die  ffiuvtlirrcr  unteu  in  den 
kaften  lègen,  icorein  ein  Edeljlein  oder  Kr  y fiai 
gej'afit  werden  foil,  fonjl  Feuille  gênant. 

Paillon  de  Soudure,  das  Schldgloth  oder 
fchlechthin , das  Loth.  Siehe  Soudure. 

\ IN,  Cm.  Das  Brôd,  eine  ans Mchl  und  fVaffer 

Sebackene  gemeine  Nahrtmg  des  Menfchen.  Pain 
e froment,  pain  de  feiglc,  pain  d’orge;  IVei- 
zenbrôd,  Roggenbrôd,  Gerfienbrôd.  Pain  de 
ménage,  pain  de  cuiflon,  oder  pain  de  bour- 

feois';  Hausbrôd,  hansbackenes  Brôd.  Pain  de 
oulanger;  Bàckerbrâd.  Pain  chaland;  Kiui- 
denbrùdr  Pain  fans  levain  ; un gefauert  Brôd. 
Pain  frais;  frifehes  , neubackenes  oder  frifeh- 
backenes  Brôd.  Pain  raiïis  ; ait  Brôd,  altbacke- 
nes  Brôd.  Pain  bien  cuit;  gut  gebachenes,  gui 
ausgebackenes  Brôd  &c. 

Man  nennet  Pain  de  prifonniers  oder  Pain  du 
Roi  ; Gefangenbrâd  oder  KOnigsbrôd , dasjenige 
Brôd,  welches  taglich  witer  die  Gefangenen  aus- 
getheilet  wird.  Alan  fagt  dahèr  von  einem  Men- 
fcktn,  dèr  im  Gefüngiujj'e  gefcjfeit  oder  auf  der 
Galère  gewèfen  ijl , 11  a mangé  du  Pain  du  Roi. 
In  den  geijlîichen  Gerichts/lubeu  heifit  Être  con- 
damné au  pain  de  douleur;  zu  IFajfer  und  Brôd 
verurtheilet  feyn. 

Pain  à cacheter  ; die  Oblaten , zum  Zuftegtln 
der  tiriefe. 

Pain  de  mouton,  fiehe  Mouton,  Pag.  409. 
Pain  de  munition , fiehe  Munition,  Pag.  416. 
Pain  d’épice,  fiehe  Epice,  Pag.  -jqi.  Siehe 
auch  Azyme,  Bénit,  Chanter,  Mollet,  Quoti- 
dien und  Propolition. 

Die  Miche  nennen  Pain  aux  champignons, 
aux  moufierons,  à la  crème  &c;  Brôakrujle , 
die  mit  Schwiimtnen , mit  Rahm  &c , zu  emer 
Speife  zugerichtet  wird. 

Pain  wird  noch  von  verfchiedeiten  andern  D 'tn- 
gen  gefagt,  die  in  einen  Ktumpen  zufamnten  ge- 
tnacht,  oder  zu  einer  einzigen  Maffe  in  eine  ge- 
wifj'e  Fon»  gcbracht  werden.  Man  fagt  Z.  B . 
Un  pain  de  lucre;  ein  H ut  Zucker,  emZiuker- 
hut.  Un  pain  de  cire;  ein  Ifachskhunpen , oder 
wie  man  gewb'linhcher  Jagt,  ein  IFachsboden,  ein 
rundes  Si'ick  IVachs,  welches  dieGejlalt  desBo - 
dois  der  hblzernen  Scliiijfel  hat,worein  es  gego/- 
fen  w or  den.  .Un  pain  de  layon;  eine  Seifentafel, 
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ein  gantes  Stïick  Seife , fo  wie  es  bel  de n Seifen- 
Jiedern  ans  derForm  komt , worein  die  Seife  ge~ 
eoffen  worden.  Un  pain  de  bougie;  eine  Folle 
Wachsflock. 

Pain  de  rofes;  Rofcnbrôd,  ein  ans  Rojenblat- 
tern  in  Form  eines  Brodes  zufammtn  geknèteler 
Teig , dejjen  man  fich  als  ein  Arzeneimittelbe- 
dienet;  it.  der  Rofenk'chen,  die  bei  dem  DeftiÜi- 
ren  des  Rofenwajjers  in  dem  Deftillifgefiifie  zu- 
riick  b’.eibende  vtillig  ausgezogene  unbrauchbare 
Maffe.  Pain  de  lie;  der  Hefenkfahen , einStlick 
gealirrter  IVeinhèfen,  dergleichen  die  HfUmacher 
; tu  ihrer  Arbeit  gebrauchen.  Un  pain  de  vieux 
oing;  ein  Kltimpen  IVagenfckmier  oder  Schmer. 
Un  pain  de  blanc  à blanchir;  ein  Stlick  weiffe 
Farte,  fo  man  bei  den  Uchtgieflem  zu  Paris 
kauft,  und  damit  die  Geflifie  blank  rnachet.  Un 
pain  d’acier;  ein  Stahlklumpen , Stahl , der  in 
Klumpen,  welche  die  Ge fiait  grôfler  vitreckiger 
Brode  haben , verkauft  wird.  , 

In  der  Métallurgie  nennet  man.  Pain  de  liqua- 
tion ; die  Maffe  der  erfien  Scheidungen:  Und  Pain 
d’affinage;  gereinigtes  oder  eigentliches  Métal! . 
In  Rlickjicht  des  Stlbers  aber,  welches  mit  Blei 
ans  den  mehrfien  Erzen  gezogen  wird , ift  Pain 
de  liquation,  das  IVerkblei,  und  Pain  d’affinage, 
der  Blick,  oder  das  auf  dem  Treib-Ofen  gerei- 


nigte  SUber, 

Ftg’irlich  beifit  Pain,  das  Brôd,  fo  viel  als  La 
nourriture  & la  fubfiftance;  die  Nahrung,  der 
Unterhalt  ; ailes  was  zur  Erhaltuug  des  phyft- 
Jchen  Lèbens  eines  Menfchen  gehliret.  Gagner 
fon  pain;/«M  Brôd  verdienen.  On  me  veut  ôter 
mon  pain;  man  will  tnir  mein  Brôd  nèhmen.  11 
a fon  pain  afluré;  er  hat  fein  ficher  es  Brôd;  er 
hat  fein  gewiffes  Einkommen.  Il  n’a  pas  de  pain; 
er  hat  kem  Brôd,  er  hat  nichts  zu  leben. 

Man  fagt,  Mettre  à quelqu’un  le  pain  à la 
main;  einetn  Brôd  verfchaffen,  ihtn  zu  Brode 
helfen,  ihtn  Mittel  an  die  Hand  gèben,fein  Brôd  zu 
verdienen.  ôter  le  pain  de  la  main  «quelqu’un; 
tinem  das  Brôd  aus  der  Hand  nèhmen,  oder 
.fchlechthin  einem  das  Brôd  nèltmen,  ihtn  die  Mit- 
tel abfchneidtn  fein  Brôd  zu  verdienen. 

Manger  du  pain  d’un  autre;  eines  andem  Brôd 
effen,  bei  ihm  in  Dienfltn  feyn.  11  a mangé  de 
mon  pain  dix  ans  durant;  er  hat  zèhnjfahre 
long  mein  Brôd  gegeffen.  Il  mange  fon  pain  dans 
fa  poche;  er  ijit  fein  Brôd  injeinem  Sacke;  er 
iBt,  was  er  hat,  allein,  ohne  einem  andem  et- 
was  davon  mitzutheilen  ; er  theilet  keinem  einen 
Bifjen  Brôd  mit.  11  a mangé  de  plus  d'un  pain; 
er  hat  mancherlei  Brôd  gegeffen,  er  ift  weit  tnder 
fVelt  herum  gekommen,  hat  viel  Reifen  gemacht. 
11  fait  mieux  que  fon  pain  manger;  er  kan  mehr 
als  Br  ôd  effen,  er  hat  etwas  gelemt.  (Siehe  auch 
Manger,  Pag.  274>  • 

Von  einem  M'ùfliggdugerjagt  man , 11  ne  vaut 
pas  le  pain  qu’il  mange  ; er  ifl  das  Brôd  nicht 
Tom.  111. 
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tvirth,  welches  er  ift.  Von  einer fertig  getnach- 
ten  Arbeit,  die  zwar  fur  den  gègenwürtigen  Au- 
genbUck  ohne  N ut  zen  ift,  die  aber  zu  einer  an- 
dern  Zeit  zu  etwas  dienen  kan,  fagt  man,  C’eft 
autant  de  pain  cuit;  es  ift  einmalfo  viel  vôrge- 
arbeitet.  Donner  une  chofe  pour  une  pièce  de 
pain,  pour  un  morceau  de  pain;  eine  Sache  um 
ein  Stiick  Brôd,  um  ein  Geringes  weggèben. 

Être  en  pain , heifit  in  einigen  Landrechten -, 
unter  der  vâterlichen  Gewalt  Jiehen:  Und  être 
hors  de  pain;  fein  eigener Herr feyn,  nicht  mehr 
unter  der  vüicr lichen  Gewaltjlehen. 

Noch  verfchiedene  andcre  figUrliche  und fprich- 
wurtliche  Rèdens-Arten,  die  man  hier  zu  Érfpa- 
rung  des  Raumes  nicht  wiederholen  wollen,fin- 
det  man  unter-  den  IVërtern  Beurre,  Blanc,  Cou- 

E' , Cornu,  Croûte,  Cuit,  Fournée,  Fumée, 
ng  &c. 

Pain  oe  tourceau,  f.  m.  Das  Schweinsbrôd , 
eine  Pflanze,  dèren  rundliche  IVurzel  ungeféhr 
die  Gefialt  eines  kleinen  Brides  hat,  und  von  den 
Schweinen  begierig  aufgefiicht  wird , fonft  auch 
Saubrôd,  Erdbrèd  und  an  einigen  Orten  Erd- 
oder  Grundbirnen  und  Erd-Æpfel  gênant. 

Pain  de  cocu,  oder  Pain  de  coucou,  f.  m. 
Die  Guckgucks-Bliimc,  Kukuks-Bhime,  derSau- 
erklee,  Bûch-Ampfer,  HaJ'en-Ampfer , Hafenklee  ; 
eine  Pflanze,  fonft  auch  Alléluia  gênant. 

PAIR , adj.  m.  Gleich,  einerlei  Eigenfchaften  oder 
Verhàltniffe  habend , gleiches  Standes  oder  glei- 
cher  Denkungs-Art.  Il  fe  comporte  comme  s’il 
étoit  pair  & compagnon  avec  le  Prince;  erthut 
als  ou  der  Prinz  feines  gleicheu  wdre.  ( Siehe 
Compagnon ).  C’eft  un  homme  fans  pair;  er  ift 
ein  Mann,  dèr  feines  gleichen  nicht  hat,  dèm  kei- 
ner  gleich  komt  oder  zu  ver  gleichen  ift. 

In  der  Handlungs-Sprdche  heifit  Pair,  au  pair, 
gleich,  gerade  aufgehend,  (Pari,  al  pari)  ohne 
Auf  gela,  wobei  nichts  gewonnen  noch  verloren 
wird;  ein  Ausdruck,  dèr  irJVechfelgefchàften  ge- 
br  audit  wird.  Man  fagt,  Le  change  eft  au  pair; 
der  IVechfel  ift  gleich,  wenn  mit  diefen  oder  je- 
nen  Geldforten  oder  IVechfelbriefen , kem  Theil 
vùr  dem  andern  einen  Vortheil  ziehet,  indèm  man 
fur  eine  Summe  diefesGeldes  eine  gleiche  Summe 
andern  Geldes,  oder  flir  eine  Summe  Geldes,  die 
man  fùr  einen  IVechfelbrief  an  einem  Orte  gibt, 
an  einem  andern  Orte  eine  gleiche  Summe  bekomt, 
ohne  einigesAufgeld  dafùr  zu  gèben,oder  etwas 
dabei  zu  gewinneti. 

Pair  wird  von  einigen  Wgeln  vôrztiglich  aber 
von  den  Turteltauben  in  derBedeutung  t/owMàle 
und  Femelle  gebraucht,  und  fùr  beide  Gefchlech- 
•ter  im  Deutfchen  durch  Gatte  gegèben.  Quand 
la  tourterelle  a perdu  fon  pair;  wenn  die  Tur- 
teltaubc  ihren  Gatten  verloren  hat. 

De  pair,  gleich,  m gleichem  Range,  in  glei- 
cher  n firde  oder  Eigcnflhaft.  Eine  aiverbiali- 
fche  Rédens-Art,  11  va  de  pair  avec  les  grands 
Z z z Seig- 
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Seigneurs  ; er  geht  den  grâjien  Herren  glticfi , 
er  hat  mit  iltnen  einerlei  Rang  uni  UôrzVige; 
it.  er  thut  es  den  grôfien  Herren  gleich.  11  va  de 
pair  avec  les  meilleurs  orateurs;  er  kcmt  den 
grbften  Rèdnern  gleich , er  kan  den  grbften  Rèi- 
nern  an  die  Seitc  gejlellet,  mit  ihncn  verglicken 
' 1 cerden.  Man  fagt  auch , Cet  homme  s’etl  mis, 
s’eft  tiré  hors  du  pair,  hors  de  pair;  diefer  Mann 
hat  fich  liber  feines  gleichen  eriioben  oacr  empôr 
gefchwungen.  Vivre  avec  quelqu’un,  traiter 
quelqu’un  de  pair  à compagnon;  mit  jemanden 
als  mit  feines  gleichen  lèben,  jemanden  als  Jeines 
gleithen  behandeln.  Man  braucht  diefe  Redens- 
Art  hauptfàchlich , von  dem  zn  freien  oder  ver- 
traulichen  Betragen  eines  Geringern  gègen  einen 
Hbhtrn. 

In  der  Rechenkunjl  heifit  Pair  ; gerade.  Un 
nombre  pair;  eine  gerade  Zahl,  welche  fich  in 
zwei  gleich  grôfie  ganze  Zahlen  eintheilen  làflt. 
Deux,  quatre,  lix,  font  des  nombres  pairs;  zwei, 
vier,  feclis , ftud  gerade  Zahlen. 

Pair  ou  non,  gerade  oder  ungerade,ein  Spiel, 
da  man  einen  andern  rathen  làfst,  ob  die  einzel- 
nenStikke  Geld,  Rechenpfennige,  oder  was  man 
Jonfi  in  der  Hand  verjchlojfien  hiilt,  eine  gerade 
oder  ungerade  Zabi  ausmatktn.  Jouer  à pair  ou 
non  ; gerade  oder  ungerade  fpielen.  , 

PAIR  , t.  m.  Der  Pair , ( Par  ) ein  Herzog  oder 
Grdf,  dèr  Sitz  im  Parlamenle  hat.  L’Arcnevê- 

3ue  de  Reims  ctoit  le  premier  Duc  & Pair;  der 
Zrzbijchof  von  Reims'war  der  erfie  Herzog  uni 
Pair.  Le  Roi  a fait  ce  Seigneur  Duc  & Pair; 
der  Kà'nig  hat  diefen  Hem  zum  Herzog  und  Pair 
entant. 

Ehedèm  wurden  die  vôntèhmfien  Vafallen  ei- 
nes Herren,  die  mit  ihm  zn  Gericht  fdflen , uni 
in  vôrkommenden  Fiillen,  befonders  in  Lehevsfa- 
chen , liber  ihres  gleichen  urtheilten,  rairs  gênant. 
Die  Beijitzer  eines folchen  Lehensgerichtes  hiefien 
Les  Pairs  de  fief:  Und  La  Cour  des  Pairs  heifit 
der  holte  oder  oberjle  Lehetduf  in  Frankrcich. 
PAIRE,  f.  f.  Das  Pdr,  zwei  Dinge  einer  Art , 
die  enlwèder  zu/amiuen  gehbrtn , oder  doch  ge- 
wbhnlich  zufammen  genommen  werden  ; und  im 
wt itéra  Uerfiande  zwei  Gefchbpfe  einer  Art  von 
verjckiedenem  Ge/chlechte,  in  welcher  Bedeic- 
tung  man  diefes  lUort  hauptfàchlich  nhr  von  ei- 
nigen  Vbgel- Arien  fagt.  Une  paire  de  gants  ; 
ein  Pdr  Handfchuhe.  Ûne  paire  de  bas;  ein  Pdr 
Une  paire  de  bottes;  ein  Par  Stie- 
ne  paire  de  piftoles  ; ein  Pdr  Pifiolen. 
Une  paire  de  pigeons,  de  tourterelles,  de  pou- 
lets; ein  Par  Tauben,  ein  Pdr  Turteltauben,  ein 
Pdr  junge  H'Ahntr , junge  Hahne.  Man  fagt 
auch  wohl  Une  paire  de  bœufs;  ein  Pdr  Ochfen , 
worunter  man  aber  eigentlich  ein  gfoch  Ochfen , 
zwei  durch  das  gfoch  mit  einander  vtrbundene 
Ochfen  verfiehet. 

Zuweilen  heifit  Une  paire  fo  viel  als  ein  vol - 


kommener  Anzug,  mit  attem  ZubehSr.  Une 
paire  d’armes;  eine  volfiàndige  Rufiung.  Deux 
paires  d'habits  ; zwei  volfiàndige  AnzAge  oder 
Aleider. 

Auch  folche  Dinge,  die  aus  zwei  gleichen  StAk- 
ken  zufammen  gefezt  fini , welche  beide  zufam- 
men genommen  nur  ein  Ganzes  ausmacken,  wer- 
den hàufig  Une  paire  gênant.  So  heifit  z.  B.  eine 
Brille , weil  fie  aus  zwei  Augenglàfern  zufam- 
men gefezt  ijt,  Une  pairef  de  lunettes.  In  èben 
der  Bedeutung  fagt  man,  Une  paire  de  cileaux; 
eine  Schére.  Une  paire  de  mouchettes  ; eine 
Uchtputze.  Une  paire  de  tenailles;  eineZange. 

Une  paire  d’heures;  ift  der  Titel  eines  Gebèt- 
buches,  befonders  f Ur  Geifiliche,  wekhts  die  Ge- 
bète  fur  aen  Tdg  und  fur  die  Nachl  enthàlt. 

P on  zwei  Menfchen , die  einerlti  Gefinnungen 
haben , oder  auch  von  zwei  IVerken , die  von  ei~ 
nerlei  Gehalt  find , fagt  man , Les  deux  font  la 
paire;  beide  machen  ein  Pdr  aus-,  welche Rèdens- 
Art  immer  in  einem  ndchtheiligen  V trflandt  ge- 
nommen wird. 

Sprichw.  Siehe  Manche , Pag.  27 r.  Auch  i fi 
die  Anmerkung  bei  dem  iVorte  Couple,  Pag.  67$. 
ndchzufehen. 

PA1REMENT,  adv.  Gerade.  Ein  nur  in  der  Re- 
chenkunjl in  folgender  Rèdens-Art  übliches  Nè- 
benwort:  Un  nombre  pairement  pair  ; eine  ge- 
rade Zahl, welche  durch  eine  andere  gerade  Zahl 
wieder  in  eine  gerade  Zahl  getheilet  werden  kan. 
Siehe  Nombre',  Pag.  4Ç4. 

PAIRIE,  f.  f.  Die  Pairfchaft  {Parfchaftj  dieWïrde 
uni  der  Stand  eines  Pairs.  Auch  Jind  gewifje 
Làndereien  oderGliter  in  Frankreick,  welche  als 
unmitielbare  Lehen  von  der  Krone  abhangtn,  un- 
ter  dem  Natnen  Pairies  bekant.  Màn  ne» net  da - 
hèr  auch  Pairies  femelles  ; nnmittelbare  IVeiber- 
lehen  oder  Kunkellehen-,  der  gleichen  Lehen,  die 
auch  auf  das  weibliche  GefcJilecht  f allen  kiinnen. 
PAIRLE,  f.m.  (IVapenk.)  Das  Gabelhreuz,  ein 
Kreuz  in  Gefialt  einer  Gabcl  oder  eines  laleini- 
fehen  Y , fond  auch  das  Schacherkreuz  gênant. 
PAISIBLE,  anj.  de  t.  g.  Friedlich,  friedfertig, 
fricdfam,friedliebend,friedfèlig;  geueigt,  Friede 
und  Eintracht  mit  andern  zu  unterhaiten.  C’eft 
un  homme  paifible,  qui  veut  vivre  en  repos; 
er  ijl  ein  friedlicher , ein  friedfèliger  Menfch,  dèr 
gerne  in  Ruhe  lèben  will.  Man  fagt  auch , Un 
animal  doux  & paifible;  ein  frommes  und  fried- 
lichts  Thier.  Un  cheval  paifible;  ein gutes,  from- 
mes Pfèrd,  das  gern  aufjitzen  làfit  ttnd  uberhaupt 
folgfam  ijt. 

Paisible,  heifit  auch  ruhig,  ficher , ungeflbrt , 
Jlille.  Paifible  pofi'efl'eur  d’une  terre,  d’un  béné- 
fice; ruluger,  ungejlbrter  Befitzer  eines  Gutes, 
einer  Pfr'ùnde.  t e Prince  eft  paifible  dans  fes 
États;  diefer  FV.rfl  ift  ruhig  in  f einen  Stdteu, 
wird  durch  niemand  biunrukiget.  Lieux  paifi- 
bles;  rukige,  flille  ürttr,  wo  keinGeràufch  tfi. 

Les 
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' Les  forêts  paifibles;  die  ruhigen , fiitlen,  fried- 
lichen  IVàlaer. 

PAISIBLEMENT,  adv.  Friedlich , rnhig,  fanjft , 
«»/  eine  friedliche  Art,  in  Ruhe.  Vivre  paifi- 
blement;  friedlich  leben.  11  dormoit.bien  paifi- 
blement;  er  Jchlief fehr  rnhig,  Jehr  Janft.  Jouir 
pailiblement  d’une  terre,  d’un  bénéfice;  einGfit, 
eiite  Pfrânde  rnhig,  ungefilirt  befttzen,  geniefien. 

PAISSANT,  ANTE,  adj.  IVeidend.  Man  brauckt 
diejfes  Beiwort  nûr  in  der  IVapenkunfi  von  Thie- 
ren,  die  in  folcher  Steilung  abgebihiel  find , als 
ob  fie  auf  der  IV eide  mit  niedergebeugtern  Kopft 
ihre  NahrungJtulUen.  Vaches  paifiantes;  wei- 
dende  Kiihe. 

* PAISSEAU,  f.  m.  Der  JVehipfahl.  Ein  ritr  in 
einigen  l\ovinzen  übliches  fvort.  Man  fagt  ge- 
wtinnlicher  Ëchalas. 

* PAISSELER , v.  a.  Mit  IVeinpfühlen  ver/then. 
Siehe  EchalalVer. 

* PA1SSEL1ËRE,  f.  f.  Der  Ort,  wo  man  die  IVein- 
pfàhle  zurichtet  und  aujbewahret. 

•PAISSELURE,  f.f.  So  heifit  in  einigen  Provin- 
zen  eint  Art  Bmdfaden  von  Hanf,  womit  man 
die  Rèben  an  den  Pfühlen  anbindet. 

•J-PAlSSOMME,  f.  ra.  Siehe  Pays  fomme  unter 
dem  IVorte  Somme. 

PAlSSONf,  f.  f.  Die  tValdweide,  dasGrds  und  die 
Krauter  welche  das  Vieil  und  Rothwildprèt  im 
IValdefindet  und  abweidet.  Man  fagt  in  diefer 
Bedeutung  tcenn  von  dem  zahmen  V iehe  die  Rè- 
de  ifi,  im  Deutfchen  auch  teohl  die  Mail  oder  Ma- 
fiung , in  fo  fern  man  nûr  das  im  fValde  ttrach - 
fende  Gras  und  die  Krauter  darunter  verjleht , 
zum  Unterfchiede  von  der  Eichelma/î,  (Ghndée) 
und  Erdmafi  oder  Brutmajl  der  Schweine,  (V er- 
mine).  Die  fifagerfagen  aueh,  dieAlzung. 

PAÎTRE,  v.  a.  je  pais,  tu  pais,  il  paît.  Nous 
paillons,  &c.  Je  paiflois.  Je  paîtrai.  Paiffez.  Que 
je  paifle.  Je  paîtrois.  Paiflant.  Partie,  paff.  Pu. 
( Die  andem  Tempora  find  nicht  gebrüuchlich). 
Abweiden,  das  Grds  und  die  Kr dater  auf  der 
IVeide  abfreffen.  Des  brebis  qui  paillent  l’herbe 
tendre;  Schafe,  welche  das  zarte Grds  abweiden. 

Paître,  v.  n.  Weiden , feine  Nakrung  auf  der 
IVeide , auf  dem  Felde  fuchen  und  itèhmen.  Les 
bœufs  qui  paiflent  dans  la  prairie  ; die  Ochfen 
welche  auf  aer  IVieft  weiden.  Il  fait  paître  Ton 
bétail  dans  cette  forêt;  er  làfitfein  Vieil  in  die- 
fem  IValde  weiden.  Mener  paître  des  moutons; 
HBtnmel  auf  die  IVeide  phren. 

Fig.  fagt  man  in  der  niedrigen  Sprech-Art, 
Envoyer  paître  quelqu’un;  einen  abjlihren,  ihn 
auf  tint  verdchtliche  Art  und  mit  einer  Befchd- 
mung  abu-eifen.  Vous  avez  vu  comme  je  l’ai 
envoyé  paître;  Sie  haben  gefehen , i vie  ich  ihn 
abgephrt  habe. 

Bei  den  Falkenieren  heifit  Paître  un  oifeau,  ti- 
nen  Vogel  dlzen  oder  fùtteru. 

In  der  theologifchen  Sprdche  fagt  mon,  Paître 


. le  troupeau  de  Jéfus  Chrift;  dit  Hérde  Ctrifli 
tceiden , dûs  Leltr - Amt  in  der  chrifilichen  Kir- 
che  verfehen.  Les  fuccefleurs  des  Apôtres  doi- 
. vent  s’occuper  du  foin  de  paître  leurs  ouailles  ; 
dit  h âchfolger  der  Apoftel  müjfen  Sorge  tragen 
ihre  Schafe  zu  weiden. 

Se  pa'itrk,  v.  récipr.  Sich  weiden , fich  nahren , 
wird  eigentlich  nûr  von  den  RaubvOgehi  und  an- 
dern  Fleifch  freffenden  Vb’geln  gefagL  Les  cor- 
beaux fe  paiflent  de  charogne;  die  Raben  nah- 
renfich  vom  Luder. 

Fig.  fagt  man , Cet  homme  fe  paît  de  vent, 
fe  paît  de  chimères;  diefer  Menfch  nàhret  fich 
vom  IVinde , banet  in  den  IVind , machtfich  ver- 
gèbliche  Hofnung , huit  fich  mit  kren  Einbildun- 
gen  auf. 

Das  Partie.  PafT.  Pu , ifl  nûr  in  der  Sprdche 
der  Falkenieren  ublich.  Un  faucon  qui  a pu;  ein 
Falke  dèr  gefüttert,  dèr  fich  fait  ge/reffen  hat.  * 
PAIX,  f.  f.  Der  Fnr.de , der  Zuftand  eines  VoU 
kes,  welches  in  liffentlicher  Rulie  und  Sicherheit 
lèbt,  im  Gègenfatze  des  Krieges.  Une  paix  gé- 
nérale; ein  algemeiner Friede.  Rompre  Ja  paix; 
den  Frieden  brechen.  11  y aura  paix  ; es  wird 
Friede  werden.  Paix  par  mer  & par  terre;  Frie- 
de  zu  IVafjer  und  zu  Lande.  En  temps  de  paix  ; 
zur  Friedenszeit.  Proposions  de  paix , Frie- 
densvôrfchliige. 

Abfolute  genommen  heifit  Paix,  der  Friede, 
zuweilen  fo  viel  als  Un  traité  de  paix  ; ein  Frie - 
dens-Schluft , der  Schlufi  eines  Friedens  und  die 
IViderhirjtellung  der  Sffentlichen  Ruhe  zwifehen 
Mdchten , welche  bis  daliin  im  Kriege  verwickelt 
gewefen,  und  der  Verlrdg,  vermittelfi  deiïenfoL 
ches  gefehiehet , die  Schrift,  welche  denfelben  ent- 
hdlt.  Une  paix  avantageufe;  ein  vortheilhafter 
Friede.  Une  paix  honteufe;  ein  fchimpflicher 
Friede.  Les  conditions  de  la  paix;  die Fnedens- 
Bedingungen , oder  wie  man  an  einigen  Orten 
fagt,  die  Friedens- Bedingniffe.  Les  articles  de 
la  paix;  die  Friedens- Arlickel.  Cette  affaire  a 
été  réglée  par  les  deux  dernières  paix;  diefe Sa- 
che ifi  dunh  die  beidtn  lezten  Friedens-  Schlüffe 
in  Ordnung  gebracht  worden.  La  paix  de  Welt- 
plialie;  der  wejlphalifche  Friede.  Une  paix  four- 
rée, paix  plâtrée;  einScheinfriede,  ein  tifîr  zum 
Schein  gemachter  Friede , dèn  man  nicht  zu  hal-  , 
ten  IViüens  ifi.  -* 

Paix,  der  Friede,  die  Ruhe  und Eintracht  inFa- 
milien  und  biirger lichen  Gefelfchaften,  im  Gègen- 
fatze der  Uneinigkeit,  des  Streites  und  Zankes. 
Ces  deux  maifons  fe  ruineront,  fi  quelque  hom- 
me de  bien  ny  met  la  paix;  diefe  oeiden  Hdufer 
werden  fich  zu  Grunde  richten,  wenn  nicht  ein 
ehrlicher  Mann  Frieden  unter  ihnen  Jliftet.  Ayez 
foin  d’entretenir  la  paix  dans  .votre  famille  \ fu- 
chen Sie  den  Frieden . die  Ruhe , die  Eintracht  in 
lhrer  Familie  zu  erhalten.  Vivre  en  paix  ; in 
Frieden  liben.  Man fagt  dahèr  figürlich  von  zuei 
Zzz  2 Per- 
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Perfonen,  die  bishir  in  Unehiigkeit  gelèbt,  uni 
Jick  wieder  mit  ein  an  der  ausgc/tihnetnaben,  El- 
les ont  fait  la  paix;  fie  habtti  Friede  gcmacht. 

Man  fagt,  Lai  (1er  quelqu’un  en  paix  ; jetnan- 
den  in  Frieden,  in  Ruhe  laffen,  ihn  nicht  weiler 
béunruhigen.  Après  m’avoir  bien  tourmenté, 
il  m’a  lai  lié  en  paix;  nâchdèm  cr  midi  lange  ge- 
qualt  oder  gepldgt,  hat  er  midi  in  Frieden , in 
Ruhe  gelafjen . 

In  der  theologifchcn  Sprache  heijlt  Paix,  der 
Friede , die  innere  Ruhe  der  Scie.  Dieu  nous 
veuille  donner  fa  paix  ; Gott  g'ebe  uns  feinen 
Frieden.  Dieu  eft  le  Dieu  de  paix;  Gott  ijl  der 
Gott  des  Friedens.  La  paix  de  l’ame;  die  Ruhe 
der  Sêle , die  Sélenruhe.  In  der  heiligen  Schrift 
wird  Chrifius  L’Ange  de  Paix;  der  Engel  des 
Friedens  gênant. 

Paix  , die  Ruhe,  die  Abw'efenheit  des  Gerüufches, 
die  Stille.  Un  lieu  peu  fréouenté  oïl  l’on  eft  en 
paix;  ein  wenig  befiichter  ôrt,  wo  tnan  in  Ruhe, 
wo  tnan  ungejtSrt  ijl.  11  aime  la  paix;  er  liebt 
die  Stille.  Vous  êtes  ici  bien  en  paix;  hier  fini 
Sie  ganz  ruhig , ganz  ungeJÏSrt. 

Spnchw.  fagt  tnan  von  einer  Perfôn,  die  Jehr 
ruhig  und  gemcichlich  lebt.  Elle  eft  paix  & aife. 

Ne  donner  ni  paix,  ni  trêve  à un  antre;  ei- 
netn  artdem  wèder  Ruhe  noch  Rajl  laffen , ihn 
unaufhb’rlidi  béunruhigen , ihn  bcjiiindig  liber- 
laufen  &c. 

Paix  & peu,  wenig  und  mit  Frieden , beffer 
ein  kleines  VermSgen,  das  tnan  in  Ruhe  geniefit, 
als  Lberjlufi  mitStreit  und  Unruhe  verkn'vft. 

U faut  laifl'er  les  morts  en  paix  ; die  7 ôdtm 
muji  tnan  ruhen  laffen , von  Perjlorbentn  muji 
tnan  nùht  iibel  rèden.  In  der  niedrigen  Sprech- 
Art  fagt  man  von  einem  verflorbenen  Bekatitcn, 
Dieu  lui  fafle  paix;  Gott Jcnenke  ihm  die  Ruhe, 
Gott  habe  ihn  fèlig. 

Paix,  wird  auch  als Zwifchenwort gebraucht,  Ruhe 
und  Frieden  zu  gebieten.  Paix -là!  Lh,  paix 
donc!  Jlille  dal  jo  haltet  dock  Ruhe!  feyd  dock 
Jlille! 

An  denKdlbern  und  H'dmmeln  heilît  Paix,  der 
Bhg  oder  der  Porderbug,  das Schultsrblalt,  von 
welchem  das  Fleifch  abgeldfet  ijl. 

Bei  dem  Gottesdienjfe  in  der  rSmifchen  Kirche 
heifit  Paix,  das  Kelchfch'lfilein,  welches  der  Prie- 
fter,  wenn  man  zum  Onfer  geket,  zum  K'ijfcn 
iârbietet  ; it.  das  Pldttenen , welches  der  Acolut 
den  vômèhmfien  Perfonen  im  Chore  zum  /CiJJett 
bringet. 

In  der  Gtitterlehre  der  Allen  heijlt  Paix , der 
Frieden,  die  GSliir.n  des  Friedens,  eine  Gott- 
htit,  welche  von  den  Griechen  und  ROmern  ver- 
ehret  uturie,  und  ihre  eigene  Tempel  und  Altdre 
hatte.  Le  temple  de  la  paix  ; der  Tempel  des 
Friedens. 

PAL,  f.  tn.  Der  Pfahl,  ein  zugefpiztes  fiarkes 
Silich  Holz.  Man  braucht  das  fv or t Pal,  wel- 


ches tn  der  ntehrem  Zahl  Pa’s  oder  Paux  heifit, 
hauptfiicklicb  nur  in  der  IPapenkunfi.  Auffer- 
dènt  Jagt  tnan  gewühnlicher  Pied.  Il  porte  d’ot 
au  pal  de  gueules  ; erf  'ûhret  einen  rothen  ffahl 
tin  goldenen  Felde. 

•J*  PALADE , f.  f.  DerZûg  mit  dem  platten  Ende 
eines  Rudtrs,  indèm  es  in  das  IPaJfer  gefiôfien 
und angezogen  wird,um  dadurch  aasFahrzeug 
fort  zu  bewegen. 

PALADIN,  f.m.  So  hiefi  ehemals  ein  irrender 
Ritter,  dèr  auf  Abentheuer  ausging,  feint  Ge- 
liebte  fur  die  fchdnfie  in  der  fPelt  erklàrte , uni 
ftch  mit  jedem,  dèr  diefes  nicht  eingeflehen  wolte, 
auf  Lèben  und  Toi  herumfcklug,  gekrSnkte  Un- 
fcnuld  r'dchle  &c.  Man  pfiègt  dahèr  einen  ta - 
pftrn  und  zugleich  galanten  Ritter  Un  paladin 
zu  nennen. 

PALAIS,  f.  tn.  Der  Pallafi,  ein  grSJles,  pràcft- 
tiges  Gebciude,  welches  entern  vôrnèhmen  Herrett 
zur  IPohnung  dienet.  Un  palais  royal;  ein  kti- 
niglicher  Pallafi.  Le  palais  de  l’Empereur;  der 
Pallafi  des  Kaifers.  Le  palais  épifcopal  ; der  bi - 
fchbfiiche  Pallafi. 

Man  pfiègt  auch  wohl  ein  jedes  grdfies  uni 
pràchtiges  IVoItnhaus,  Un  palais,  einen  Pallafi 
zu  nennen. 

In  Frankreich  werden  befonders  die  GebSude, 
wo  die  Parlamente  ftch  verfammeln  oder  auch  an- 
dere  Gerichtsh'ife , Gerichtskammern , Gerichts- 
Ji'ùhle  &c.  Palais  gênant.  Man  nennet  dahèr  Jour  ; 
de  palais,  Gericnlstage , Tage , an  welchen  Ge- 
richt gehalten  wird.  Gens  de  palais;  Gerichls- 
perfonen,  Perfonen,  welche  bei  einem  Gericht! 
angefieüet  ftnd,  die  Richter,  Sachwalter,  Procu - 
ratoren  &c.  Le  ftvle  du  palais  ; der  Gerichts- 
Stÿl,  die  gerichtlichi Schreib-Art,  die  Ausdriicke, 
dirai  tnan  ftch  bei  den  Gerichtcv,  in  denGerichls- 
hlifen  bedienet. 

A bf ointe  wird  das  gattze  Gericht,  aile  zu  ei- 
nrm  Gerichte,  zu  einem  Gerichtshofe  gehlirige 
Perfonen  Le  palais  gênant.  Tout  le  palais  vous 
dira  que  votre  caufe  eft  mauvaife;  das  garni 
Gericht  wird  lhnen  fagen,  dafl  Ihre  Sache 
fchlecht  ijl. 

PALAIS,  f.m.  Der  Gaumett,  die  obéré fleifehige 
IVtlbmg  ries  Mandes,  vpn  dm  Zuhnen  an.  bis 
an  den  Schlund , fowohl  bei  Menfchen  ah  Thie- 
ren.  Se  brûler  le  palais;  ftch  den  Gaumen  ver- 
brennen.  Un  palais  de  bœuf;  ein  Ochfengau- 
men,  oder  wie  die  Ktiche  und  Schlàchter  fagen , 
ein  Ochfenmaul. 

In  der  Botanik  wird  der  aufgefperte  Rachat 
der  Lippenblumen,  (Fleurs  en  gueule)  Le  palais 
gênant. 

Palais  de  ltèvrf,  f.  m.  Die  GanfeJiJhi,'  gt- 
wtihnlicher  Lsireron  gênant. 

PALAMENTE,  f.f.  j) as flimtliche Ruderwerk  ei- 
ner Galère  oder  eines  anderen  Ruderfchiffes. 
PALAN,  f.m.  Der  Jüobcn,  dieZttgwinie , eint 
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auf  Vtrfchieâevtn  Rollen  beflehende  An  den  Ma- 

fl  en  bejefiigtelVinde  oder  tin  Flafchtnzhg  auf  dtn 
Schiflen,  grôfle  Laflen  damit  in  die  Hàhezuwin- 
den , Jonjl  auch  die  Hijfe  gênant. 

PALANQÜE,  f.  f.  Bas  Ifahlwerk,  tint  aus  meh - 
rern  in  die  Erde  gefezten  oben  zugefpizten  Pfiih- 
len  oder  Paliflaien  beflehende  Befejiigung  oder 
Verfclianzung  ividcr  jâhlinge  üoerfuiie  leichter 
Truppen.  Dergleichen  Perjchanzungcn  fmd 
hauptjtichlich  in  Ungarn  und  Polen  gebrauch- 
lich,  und  werdtn  auch  wohl  im  Deutfchen  Palan- 
ken  gênant. 

• PALANQUER,  v.a.  Mitteift  der Zûgwindt  oder 
eines  Klobens  in  die  Hühe  ziehen,  hiffltn,  aufhif- 
fen , ein-  und  ausladen. 

PALANQUIN,  f.  m.  Ein  kleiner Kloben,  geringe 
Laflen  damit  zu  hèben  ; ( Siehe  Palan ).  Jt.  dos 
Tragebett , tint  Art  Sanfte  der  MorgenlSnder, 
jemànden  liegend  darin  zu  tragen.  Dergleichen 
Sànflen , die  man  in  den  Reifebefchreibungen 
auch  Pankins  nsunet,  werden  auf  dtn  Schultcr» 
gelragen. 

• PALANQUINET,  f.  m.  DasSeil  an  demHtlm- 
flo-.ke  des  Steuerruders  einer  Galère. 

• PALARDEAUX,  f.  m.  pl.  So  nennet  man  auf  den 
Schiffen  gethérte  Planken-Enden  zu  Ausbeflei'ung 
derSehiJs-  Ferkleidung;  it.  die  Mlzernen  Pfro- 
pfcn,  womit  man  die  Kllifen oder  KlüslBcher  (Ecu- 
bierf)  verflopfet. 

PALASTKE,  f.  m.  Bas  Schloflblech , das  UuJJere 
Blet  h ait  einem  Schloff'e,  woran  die  Theile  deffel- 
ben  befefliget  fmd,  der  Kàflen  oder  das  Gekdufe 
entes  St  hlojfts. 

PALATALE,  adi.  f.  Man  nennet  in  der  Sjprâch- 
lehre  Lettres  oder  Confonnes  palatales  oder  lin- 
guales, Gaumenbuchdaben,  Mitlauter,  bei  dèren 
Ausfprechung  die  Zunge  den  Gaumen  berlihret, 
fo  tint  die  Bv.chflabtn  D.  T.  L.  N.  R. 

PALATIN,  1NE,  adj.  Pfalzgrdflich,  einem  Pfalz- 
. graten  gthSrig,  in  aejj'en  Ivürde  gegrlindet; 
pfiiîzifcn.  La  dignité  palatine;  die  pfalzgrùfli- 
cne  fy'ûrde.  La  maifon  palatine;  das pfiilzfche 
Haus.  Comte  Palatin  du  Rhin  ; Pfaïzgrdfbei 
Rhein.  Comtefle  palatine  du  Rhin;  Iflalzgrâfinn 
bei  Rhein ; ein  Tftef,  dèr  als  eine  erbliche  firftli- 
che  IV'ûrde , den  fdmtlichen  zum  churpfalzi/chen 
Haufe  gehtirigtn  Prinztn  und  Prinzejjinnen  bei- 
gelègt  wird.  ( Man  fehe  im  deutfchen  Theile  die- 
Jes  IVlirterb  uches  die  Anmerkung  bei  dem  IP or  te 
Pfalzgrdf). 

In  Ungarn  keijlt  Palatin,  der  kSnigliche  GrSfl- 
Grdf,  der  vôrnehmjit  Magnât  oder  Reichs- Ba- 
ron, dèr  in  den  wichtigflen  Angelèeenheiten  des 
States  des  Ktinigs  Steue  vertritt  : Und  in  Polen 
werden  dit  IPoiwoden  Palatins  gênant. 

In  Rôm  fiihret  einer  von  den  fltben  Bergen, 
tvorauf  die  Stadt  gebauet  ifi,  den  Namen  Mont 
Palatin. 

In  der  Anatomie  nennet  man  Os  palatins  ; Gau - 


menbtiné,Btitte,  teelche  zwifcken  dem  obern  Kên- 
backen  und  dem  Keilbeine  liegen , und  denhin- 
terflen  Theil  von  dem  Gtwlilbe  des  Gaumens  aus- 
machen.  Glandes  palatines  ; Gaumendr'ùfen,  die 
Drïïfen  unter  der  Haut  des  Gaumens. 

PALATINAT,  f.  m.  Dit  pfalzgràfltche  W'Xrdt , 

’ die  IV'ûrdt  uni  der  Stand  eines  Pfalzgraftn  bei 
Rhein. 

Palatinat,  heiflt  auch  die  Pfalz,  die  pfülzifchen 
Lande  oder  Lânder.  Le  palatinat  du  Rhin;  die 
Pfalz  bei  Rhein  oder  am  Rheine  ; fonfl  auch  Le 
bas  Palatinat,  die  Unter- Pfalz  gênant.  Le  haut 
Palatinat;  die  Ober- Pfalz,  die  zum  baierifcheix 
Kreife  gehlirige  Pfalz,  ( Palatinat  de  Bavière). 
Le  Palatinat  électoral  ; dit  Oiïtr-Pfalz. 

In  Polen  heiflt  Palatinat,  dit  Ivoiwodfchaft , 
das  Gebiet  eines  IPoiwoden. 

PALATINE,  f.  f.  Ber  Palatin,  eine  Art  zierlicher 
HalstUcher  des  weiblichen  Gefchlechtes , tcelche 
von  Pelzwtrk , oder  auch  von  Sommet,  Fiôr  &c. 
verfertiget  flnd. 

PALAUT,  Siehe  PALOT.1*- 

PALE,  f.  f.  Ber  Kelchdeckel,  ein  mit  einem  weif- 
Jen  Tiiche  eingefaflter  Beckel,  womit  in  dtn  ka- 
tholi/chen  Kirchen  der  Reich  w&hrend  der  Mejfe 
bedekt  wird. 

Pai.  k,  heiflt  auch  der  Schutz,  eine  Schub-  oder 
Fallh'ùrt  fl»  einer  SchleuJ'e , die  auf  und  nieder 
gefchoben  werden  kan,  das  IVaJJer  damit  zu 
Jchützen  oder  zu  hemmtn;  an  dtn  Muhlen  heiflt 
Pale , das  Sc hut zbrit. 

Pale,  heiflt  auch  dit  FISche  oder  das  plalte 
Ende  eines  Ruders , welches  in  das  IPafler  ge- 
ftôfltn  wird , um  dem  P'ahrzeuge  die  Fahrl  zu 
jgeben. 

PÂLE,  adj.  de  t.  g.  Blafl,  bleich,  weifllich  von 
Farbt.  (Pird  meiftens  nûr  von  der  blajfen  Farte 
der  menfchlichen  Haut  gefagt.  Avoir  le  vifage 
pâle;  ein  blaffes  Geflcht  haben,  blafl  oder  bleich 
ausfehen.  Elle  a les  mains  pâles;  fie  liât  blajfe 
Hiinie.  Il  devint  pâle  de  frayeur;  er  ward  vir 
Schrecken  blafl.  Quand  elle  entra,  elle  étoit  pâle 
comme  la  mort;  als  fie  herein  trât,  war  fit  bldfl , 
wie  der.  Tâd. 

Man  fagt,  Le  foleil  eft  pâle,  la  lune  eft  pâle; 
die  Sonne,  der  Mond  ifl  blafl  oder  bleich,  wirfl 
keine  glânzende  Strahlen,  hat  nicht  den  gewtihn- 
lichen  Glanz.  Cela  ne  jette  qu’une  lumière  pâle; 

• diefes  wirft  oder  gibt  nur  tin  blalfes  Licht. 

Bichterifch  fagt  man.  Les  pâles  ombres;  die 
■bleichen  Schatten,  die  Sélen  der  Uerflorbcnen. 

Auch  Farben,  die  nicht  einen  gehlirigen  Grâd 
der  Lèbhafligkeit  haben,  werden  Couleurs  pâ- 
les , blajfe  oder  bleicht  Farben  gênant.  Du  bleu 
pâle,  jaune  pâle,  rouge  pâle,  &c;  blaflblau , 
oleichgelb  oder  blafl gelb,  bleichroth,  blaflroth  &c. 
De  l’or  pâle  ; blajjes  oder  bleiches  Gol  i. 

Pâles  couleurs,  nennet  man  die  Bleichfucht , 
eine  Krankheit  des  weiblichen  GeJMe,h.es , wrl 
Zzz  3 <-.* 
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thé  tint  fehr  bleiche  Gejîchtsfarbe  verurfachet, 
und  die , weil  vârnèhmlich  die  jungen  Mddchen 
damit  behaftet  fmd,  auch  die  gfungfernkrankheit 
gênant  wird. 

•PALEAGE,  f.  m.  Das  Ausfchaufeln  oderAusla- 
den  des  Kor nés,  Salzes  u.  d.  g.  aus  einem  Schif- 
ft , welches  mit  einer  Schaujel  gefchiehet , und 
unentgeldlich  von  demSchifsvolke  verrichtet  wer- 
den  mufl.  ' 

PALËE,  f.  f.  Das  Pfahlwerk , mehrere  in  die  Erdt 
gefchlagene  Pftihle,  zu  Unterjllitzung  eines  Dei- 
thes  oder  Dammes  von  Erde,  oder  um  tint  Briicke 
darauf  zu  bauenj  im  lezteren  Faite  das  Brlicken- 

P^LEFRENIER,  f.m.  Der  Stalknecht,  ein  Knecht, 
Air  die  Pfèrde  im  Stalle  wartet. 

PALEFROI,  f.  m.  Ein  altes  IVort,  wodurch  man 
ehedèm  ein  Reitpfèrd  fiir  Damen  bezeichneti,  the 
die  Kutfchen  eingefiihret  waren. 

PALERON,  f.  m.  Das Schutterblatt.  Man  braucht 
diejes  IVort  nfir  von  Pfèrden  und  einigen  ande- 
rtn  vietfàfligen  Thieren,  und  nennet  es  dann  den 
Vorderbng.  Ce  cheval  eft  bleffé  au  paleron; 
diefes  Pf'erd  ifi  am  Vorderbuge  verwmdet . 

PALESTINE,  f.  f.  So  keijlt  in  den  franzbfifchen 
Buchdruckereien  eineSchrift,  die  bei  uns  aoppelt 
Cicero  antiqua  gênant  wird. 

PALESTRE,  f.  f.  So  hiejl  bei  den  Griechen  undRb- 
, tntrn  die  Ringfchule  oder  der  Ringplatz,  dèrje- 
mgePlatz , wofxth  dieffugend  mit  Ringen,  luiu- 
fen,  Scheibenwerfen  und  andern  kbrperlichen  L- 

PALE§TRl^llè  ^adj.  de  t.  g.  Man  nante  ehemals 
Exercices  paleftriques  ; allerhand  kbrperliche  U- 
bungen,  die  an  einem  eigends  dazu  bejlimten  Orte, 
Paleftre  gênant,  vôrgenommen  wurden. 

PALET,  f.  m.  Der  fVurfJlein,  einplatter,  breiter 
und  düntter,  meiflens  runder  Stem,  womit  man 
um  die  luette  ndch  einem  gewiiïen  Zitle  wirft. 

PALETTE,  f.f.  Der  Balfchiügel  oder  die  Prit/che, 
ein  breiter  SchlSgel  mit  einem  Stiele  zum  Bal- 

' fchlagen.  , 

Bei  den  Malern  heiflt  Palette,  das  Parbenbret, 
oder  wie  man  auch  im  Deutfchenfagt,  die  Pa- 
lette, ein  dünnes  Brèt , welches  vermittelft  eines 
darin  befindlichen  Loches  auf  den  Daurnen  ge- 
ftekt  wird,  und  worauf  der  Mater  die  Farben 
letzet,  ordnet  und  mifchet.  Manjagt,  Ce  ta- 
bleau fent  la  palette  ; diejes  Gemdld*  Jchmekt 
ndch  der  Palette,  verr'dth  die  Palette,  wenn  die 
Mijchung  der  Farben  nicht  gefchikt  genug  ge- 
macht  worden,fo  dafi  die  einzelnen  Farben  nock 

Xl*Bei  den  IVnnd-Ærzten  heijt  Palette,  einNSpf- 
thtn  oder  Schdlchen  oder  Jonll  ein  Gefdjl , worin 
bei  dem  AderlaJTen  das  Blut  aufgefangen  uni 
ndch  welchem  die  Menge  des  geiaffenen  Blu- 
tes atmeffen  oder  vieltnehr  gefchützet  wird.  On 
lui  a tiré  trois  palettes  du  tang  ; man  hat  ihm 
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'drei-KSpfchen , Sckdlcken  oder  NUpfchen  Blût 
fen. 


Palette  heijt  ferner,  der  Spatel  oder  die  Farben- 
fchaufel  der  Buchdrucker , die  Drucker/chwSrze 
damit  auf  dem  Farbenjleine  auszujlreichen;  it 
das  Verguldemejjer  der  Bkchbinder  ; it.  das  kbl- 
zerne  Gejlell  zu  einem  Lochbohrer,  Spundbohrer 
cder  Jogenanten  Drilbohrer. 

In  <ur  Anatomie  heifit  La  palette  du  genou; 
die  Kniefcheibe.  Man  Jagt  aber  gewbhnlùker  La 
rotule. 

PÂLEUR,  f.f.  Die  Bl&ffe , die  blajfe  oder  bleiche 
Farbe  der  Haut.  (Das  IVort  Bleiche  ijl  in  ditjer 
Bedeutung  im  Deutfihen  nicht  fo  gebrauchlich ). 
Une  pâleur  mortelle;  eine  tbdtlicne  Bluffe,  Toa- 
tenbliifje.  La  pâleur  de  la  mort  paroi  flolt  fur  fon 
vifage;  die  TodtenblSjfe,  Todtenfarbe  zeigte  fuit 
aufleinem  Geftchte. 

PALIER,  f.m.  Der  Ruheplatz,  die Ruhejlelie,  der 
Abfatz  auf  einer  gebrochenen  Treppe,  wo  man 
ausruhen  kan.  Quand  on  a monté  dix  marches, 
on  trouve  un  grand  palier;  wenn  man  zèhn  Stu- 
fen  hinauf  gefliegen  ijl,  findet  man  einen  grôjien 
Ruheplatz.  Palier  de  communication  ; der  Ru- 
heplatz auf  einer  Treppe,  dèr  ge rades  IViges, 
(de  plain  pied)  zu  zwei  g/gen  liber JlehendenZim- 
mernfïihret.  Die  oberfle  Staffel  einer  Treppe,  dit 

•'  mit  dem  Rulteplatze  gleich  ijt,  wird  Marche-pa- 
lier gênant. 

* PALIFICATION,  f.f.  Die Bepfdhlung,  dasEin- 
rammen  der  PfShle  in  einem  moraftigen  Boden , 
um  mit  Sicherheit  ein  Gebüude  darauf  fetzen  zu 
hbnnen. 

* PALINDROME , f.  m.  Benennung  einer  Vers- 
Art,  da  der  Vers,  man  ma  g ihn  ordentlich  oder 
rückwdrts  lèfen,  immer  der  ndmliche  bleibt.  z.  B. 

Signa  te , ligna  temere  me  tangis  & au  gis 
Roma  tibi  fubito  motibus  ibit  amor. 

* PALINDROMIE,  f.f.  (Arztn.)  Der  Rûckfaü, 

mit  einem  lateinifchen  Kunflworte,  ein  Recidiv. 

PALINGfcNÈSIE,  f.f.  ( Chymie  ) Die  Wieier- 
Erzeugung,  die  JViederhervôrbringung  der  Gi- 
flait oder  Figtir  eines  organi/îrten  Kërpers  aus 
dcJTen  A/che,  dejfen  Mbglichkeit  einige  Chymiker 
beliaupten  wollen. 

PALINOD,  oder  PALINOT,  f.  m.  Benennung  ei- 
nes zu  Ehren  der  unbeflekten  Etnpfângnifi  Ma- 
rid  verfertiglen  Gedichtes.  Manpflègte  vôrzlig- 
lich  zu  Catn , Rouen  und  Dieppe  Prtift  auf  dtr- 

£ 'sichen  Gedichte  auszujetzen. 

1NOD1E,  f.f.  Der  IViderrfif,  die  IV,  der  ru- 
fung  oder  Zurlicknèhmung  dejfen,  was  man  Obéis 
von  jtmanden ■ gefagt  hatte.  Chanter  la  palino- 
die; IViderruf  thun,  widerrufen.  On  l’a  con- 
traint de  chanter  la  palinodie  ; tuan  hat  ihn  ge- 
zwungtn,  IViderrif  zu  thun,  er  hat  widerrufen 
m'ùjfen. 

PÂLiR,  v.  n.  ErblaJTen , erbleichen,  blajl  oder  bleich 
werdert.  Pâlir  à Tafpeét  do  péril;  bei  dem  An- 

blicie 
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blicke  der  GefaJtr  erblajfen , erbleichen.  Vons  p&- 
liflcz,  vous  vous  trouvez  mal  ; Sie  werden  biafl, 
Sie  befinden  fich  nicht  wohl.  11  pâlit  de  colère; 
er  erblajj'et  vor  Zorn. 

Pâlir  wird  zuweiUit  auch  aBive gcbraucht,  uni 
heijit  dann,  biafl  oder  bleich  macnen.  La  fièvre 
tierce  l’a  beaucoup  pâli  ; das  dreitligige  ficher 
hat  ihn  fehr  blafi  gemacht.  Le  vinaigre  pâlit  les 
z lèvres  ; dtr  iVein-  Effig  macht  die  Lippen  blafi. 
PXli  , ie,  partie.  & adj.  Erblajit  &c.  S.  Pâlir. 
PALIS,  f.  m.  Der  Pfahl,  brfonders  ein  Zaunpfahl, 
zum  Einzàunen  der  üiirten,  Æcker  &c.  Un 
jardin  clos  de  palis;  ein  eingepfâhlter  oder  eing,:- 
zdur.ter  Garten-,  einGarten,  dèr  mit  Zaunpfâk- 
len  eingejchlojfen  iji.  Un  bois  entouré  de  palis; 
ein  umpfiïkltes , ein  rings  umhèr  mit  Pfdhlen  um- 
gèbenes  Gehlilz , ein  nngezâuntes  Gehtilz. 
PALISSADE,  f.  f.  Der Schanzpfahl,  ein  oben  zu- 
ge/pizter  Jîarker  Pfahl . dergleichen  mehrere  nè- 
ben  einander  in  die  Erde  gefezt  werden,  Jo  dafl 
fie  flinf  bis  fechs  Schuhe  liber  derjelben  hervârra- 
, gen , die  Zugànge  zu  einem  Orte  dadurch  zu 
verfperren.  Alan  fagt  auch  in  der  deutfehen 
Kriegsfprâche  gewôhnlich  die  PaliJJade.  il  fut 
blefl'é  en  regardant  entre  deux  palilTades  ; er 
wurde  verwundet,  als  er  zwifehen  zwei  Palijfa- 
den  durchfahe. 

Colleiïive  heijit  La  paliflade,  das  Pfahlwtrk , 
eitie  ans  mehrernSchanzpfâhlen  bejlehendc  Befe- 
fiigung  ; die  Palijfaden.  La  contrefcarpe  étoit 
défendue  par  une  bonne  paliflade  ; die  Contre- 
, J carpe , der  bedekte  IVeg  oc,  war  dur  ch  ein  gu~ 
tes  Pfahltverk , durch  gute  PaliJJaden  vertheidiget. 
Palissade,  heijit  auch  eine  von  Btjumen,  und Ge- 
. Jlràuchen  gezogene  grime IVand,  ein  lebendiger 
nâch  der  Schnftr  gezogener  und  gefchniltener 
Zaun.tine  regehhdflig gezogene Hecke.  Une  pa- 
liiïade  de  charmes  ; eine  griine  fVcmd,  eine  Hecke 
von  Hagebnchen.  Tondre  les  paliflades  ; die 
Hecken  Jcheren.  Mettre  des  arbres  en  paliflade  ; 
Bàtime  in  einer  langen  Reihe  und  in  geringerEnt- 
fernung  von  einander  ndch  derSchnür  Jetzen. 
PALISSÀDER,  v.  a.  Mil  Schànzpfdhlen  oder  Pa- 
lijjaden  verwahren , einfchliejien , verfehen 
it.  mit  einer  grimtn  [Vand,  mit  einer  Hecke  oder 
mit  einem  lebendigen  Zaune  verfehen.  Fraifer  & 
paiiflader  une  demi -lune;  einen  halben  Mônd 
mit  Sturmpfühlen  uni  Paliffaden  verwahren.  Pa- 
liûader  les  murailles  d’un  jardin  avec  des  char- 
mes, avec  des  ifs  ; die  Alauern  fines  Gartens  mit 
einer  Hecke  von  Hagebnchen , mit  einer  grllnen 
IVand  von  Taxbdumen  befetzm.  Paiifiader  un 
mur  avec  du  jafmin;  fifafmin  um  eine  Mauer 
herum  pflanzen,  eine  Mauer  mit  ffafmin  befez- 
zen,  einfaffen. 

Palissa  dé,  ée,  partie.  & adj.  Mit  Palijfaden 
oder  mit  einer  Hecke  verfehen  , umgèpen  &c. 
> Siehe  Paiifiader. 

• PALISSAGE , f.  m.  Das  Pflanzen  einer  Hecke 
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oder  derBâume  undGeflrSuche,Zwergbâume  &c. 
zu  einer  grünen  IVand  ; it.  die  Hecke,  der  leben- 
dige  Zaun  felbfl , die  grüne  IVand  von  Zwerg- 
bdumen , das  Spallier. 

PALISSANT,  partie.  Erblajfend,  erbleichend.  Siehe 
Pâlir. 

•PALISSA1RE,  adj.  Man  findet  diefes  Beiwort  bei 
eitiigen  alten  Schriftfiellern  in  der  Ridens-Art , 
Couronne  palifTaire;  die  Lagerkrone , eine  gol- 
dene  Krone  mit  Zinken , in  Gejlalt  der  Palijfa- 
den,  welche  von  den  Rlimcrn  dèmjenigtn  gegèben 
wurde,  dèr  zuerf  in  ein  verfehanztes  feinaliches 
Loger  gedrungen  war.  Man  fagt  aber  gewàhn- 
licher  Couronne  vallaire. 

PALISSER,  v.  a.  Ein  nnr  in  der  Gdrtnerfprâche 
übliches  Zeitwort , Zwergbaume  oder  andere 
niedrige  Gewdchfe,  an  dieStacketen,  Mauer ge- 
Idiider  oder  Jogevante  Spaüiere  binden  und  zie- 
hen.  Paliiler  des  pêchers,  des  poiriers;  Pfir- 
ftchbanme,  Birnbaume  an  Geldnder  oder  Spal - 
liere  ziehen.  Palifler  une  muraille  des  arbres  frui- 
tiers; eine  Mauer  mit  Obfibiiumen,  mitSpaliier- 
bSumen  befetzen. 

Palissé,  èe,  partie.  & adj.  An  Geldnder,  an 
SpaHiere angeoundenund gezogen.  Siehe  l’alifTer. 
iw  der  IVapenkunJl  heifit  Palifie,  mil  in  einander 
laiifenden  oder  grgen  einander  gekchrten  Jpitzen 
Pfahten. 

PAL1X ANDRE,  f.  m.  Der  Name  eines  veilchen- 
blauen  Holzes,  das  befonders  zu  eingelègter  Ar- 
beit  gcbraucht  und  von  den  Holiandern  in  ziem- 
lick  par  ken  Scheiten  verkauft  wird.  Das  Jchà'n- 
fle  ijl  dasjenige,  welches  fowohl  inwendig  als 
auswendig  voiler  Adem  iji,  und  am  wenigjlett 
Splint  hat. 

PALLADIUM,  f.  m.  Dur  ch  diefes  IVort  bezeich- 
net  man  in  der  alten  Gefchichte,  die  Bildjaule  der 
Pallas  in  Troja , die  vom  Himmel  gefallen  ftyn 
foü,  mit  der  Prophezeihung,  dafl  Troja  Jo  lange 
wwerlezt  bleiben  wurde,  als  das  Bild  da  bleiùe. 
Der  Name  Palladium  wurde  in  der  Folge  mth- 
rern  Dingen  in  andern  Stadten  bcigelègt , von 
welchen  man  glaubte,  dafl  die  Erhaltung  des  Stâ - 
tes  davon  abhdnge , und  die  als  ein  Heiligthum 
angefehen  und  verehret  wurden. 

* PAlLAGE  oder  PELLAGE,  f.m.  So  heiflt  in  ei- 
nigen  an  der  See  oder  an  Fllijfen  gelègenen  Pro~ 
vinzen,  eine  Abgabe,  fo  dem  Lehensiierren  von 
jedem  Schijf'e,  welches  in  dejj'en  Gebiele  anlandet , 
erlègt  werden  mufl. 

PALLIATIF,  IVE,  adj.  Diefes  Beiwort,  trelches 
eigentlich  bemüntelnd  heiflt,  wird  ufir  in  fol  gen - 
den  Ridais- Arten  gcbraucht  : Un  remède  pal- 
liatif, une  cure  palliative,  oder  auch  fubjlantive 
Un  palliatif;  ein  Arzeneimittel , eine  Cur,  tco- 
dur  ch  die  Krankheit  zwâr  demScheine  nâch  ver - 
mindert , aber  nicht  aus  dem  Grande  gthoben 
wird.  Da  wir  im  Deutfehen  kein  eigenes  beflim- 
tes  IVort  fur  Palliatif  haben,  fo  fagen  wir  gtrnei - 

nig- 
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niglich  derfâirze  trrn/n  auch  ein  Palliativ-Mit- 
tel,  eine  PaUiativ-Cur. 

PALLIATION,  f.f.  Die Bemàntelung,  die  BefchS- 
nigunc,  ein  fcheinbarer  V tirwand,  dèn  man  zur 
Rechtfertigung  einer  bH/en  Tiiat  aijühret.  Ce 
n’eft:  pas  une  juftification , c’eft  une  palliation  ; 
das  ijt  keine  Rechtfertigung,  das  ift  ein*  Bemàn- 
telung , eine  Befchtinigung. 

PALLIER,  v.  a.  Betnànteln,  bejchbnigcrt,  einer  bti- 
f en  Sache  einen  guten  Scheinzu  gèbenftichen,oder 
tcie  man  im  gem.  Lèben  ndch  dem  eigentlichen 
Wortverfta  « de  fagt,  einer  Sache  ein  Màntelchen 
umhàngen.  Il  tâcbe  de  pnllier  fa  faute;  er  Jûcht 
/einen  Fehler  zu  betnànteln,  zu  be/chSnigen. 

Man  Jagt,  wenn  von  einer  Krankheit  die  Red* 
ijl.  Pallier  le  mal;  das  Übel  nurobenhin,  nicht 
aus  dem  Grande  heilen.  ( Siehe  Palliatif ). 

Bei  den  Fàrbern  heifst  Pallier  la  cuve,  den  Satz 
in  derKufe  umrühren  und  mit  dem  FliiJJigen  ver- 
mi/chen. 

Pallié,  £k,  partie.  & adj.  Bemàntelt,  be/chS- 
nigt  &c.  Siehe  Pallier. 

PALLIUM , f.  m.  Ein  aus  dem  Lateini/chen  ent- 
lehntes  IVort,  welches  eigentlich  einen  Mantel,  ei- 
nen Cberhang  oder  ein  weites  Oberkleid  bezeich- 
n et.  In  der  rbmi/ch-  katholïfchen  Kirche  ift  das 
Pallium  eine  Art  von  Stele,  von  weiJJ'er  (Volie , 
die  von  zwei  Làmtnem  genommen  wird,  welche 
manjàhrlich  den  21  jjànner  am  Fcjle  der  heili- 
gen  Agnes , in  der  ihr  geweihten  Kirche  zu  R6m 


In  der  Nattirge/chichte  heijlt  Palmé  marine. 
Ane  Art  von  Kor allen,  die Herr  ElHs Queue  de 
Faifan , Fafanenfchweif  gênant  hat. 

PALME,  f.  ni.  Die  Palme,  ein  Làngenmdfl,  wel- 
ches fo  lang  ift  als  eine  ausgejirekte  Hand  ; die 
Spanne.  Diejes  Md/l  ijl  an  ver/chiedenen  Orten 
gebràuchlich , aber  auJi  Jo  verfehieden , als  die 
Orte  Jelbft,  wo  man  ftch  dejfen  bedienet. 

PALME  DE  CHRIST , f.  f.  Siehe  RICIN. 

* PALMER , v.  a.  Flach  oder  breit  fchlagen.  Ein 
nur  in  den  Nàhnadel  - Fabriken  tibliches  IVort. 
Palmer  les  aiguilles;  die Nàhnadeln  an  dem  Ru- 
de, wo  das  Ühr  hinkommen  joli , breit  fchlagen. 

Palmé  , ék  , partie.  & adj.  Fnich  oder  breit  ge- 
Jchlagen.  Sielie  Palmer. 

* PALMETTE,  f.  f.  So  heijlt  in  der  Baukunjl  ein 
kleiner  Zierrath  inGeJlalt  eines Palmzweigleins. 

PALMIER,  f.  m.  Der  Palmbaum  oder  auch  Jchlecnt - 
hin  die  Palme,  ein  in  0/1- Indien  einheimi/cher 
Baum.  Le  palmier  dattier  ; die  Dattelpahne.  Le 
palmier  mâle  ; der  mànnliche  Palmbaum,  der 
mànnliche  Blumen  tragende  Palmbaum.  Le  pal- 
mier femelle;  der  weibliche  Palmbaum.  Une 
branche  de  palmier;  ein  Palmzweig.  Vin  de 

SI  me;  Palmwein,  ein  aus  den  gerizten  Palm- 
iitnen  rinnender  Saft , dèr  unferm  Birken/afte 
gleichet,  und  auch  faft  auf  diefelbe  Art  zuberei- 
ttl  wird.  ( Man  muji  diej'en  Palmwein  nicht  mit 
dent  fogenanten  Palm/ekte  (Vin  deCanarie)  vtr- 
weclifein  ). 


zum  Opfer  ddrbringet.  Die/e  Stole  oder  drei  * PALMIPh.DE,  adj.  Heijlt  eigentlich  platfufiig , 
Finger  breite  Binde,  fendet  der  Pâgjl  denErzbi-  und  wird  von  den  JVajfervtigeln  ge/agt,  dèr  en 

Jchlifen,  die  folcke  bei  feieriiehen  Geligenheiten,  Zehen  durch  eine  Haut  unter  e mander  verbim- 

wenn  fie  im  Pontificâl-Schmncke  erfchcineii,  zum  den  Jind,  welche  man  die  Schwimhaut  nenaet, 

Zeichtn  ihrer  erzbi/chliflichen  IViirde  liber  die  weil  fie  ihnen  zum  Schwimmen  dienet.  Oifeaux 

Schultern  hàngend  tragen.  Der  Pdp/l felbft  tràgt  palmipèdes;  platfijsige  VU  gel. 

tin  folches  Pallium,  uni  hat  das  atisfchliejlenae  PALMISTE,  f.  m.  Der  Palmift,  das  Palm-Eich- 
folches  wenn  erjwill,  aile  Tage  umzuhàn-  hbmehen , ein*  Art  Eichhtirner , welche  ihr  Lè- 
ben in  den  warmen  Làndern  auf  den  Palmbàu- 
meu  zubringt.  Da  diefes  Thierchen  gewijfermâf- 
fen  einer  Rcetze  gleichet, fo  pflègt  man  es  auch  die 
Palmratze  zu  nennen. 

Palmiste,  f.  m.  Der  zahme  Palmbaum  oder  Kofd- 
baum,  gewtihnlich  Le  palmier  franc  gênant;  der 


gen,  da  hingègen  die  Erzbijchbfe  folches  nur  bei 
gewiffen  Geligenheiten , und  wenn  fie  in  ihrtm 


vb'lligen  Omate  ftnd,  umhàngen  d'drfen. 

* PALM  AIRE,  adj.  & f.  (Anat.J  Zur  jlacken  Hand 
gehb'rig.  Le  tnufcle  palmaire,  oder  auch  fubftan- 
tive.  Le  palmaire;  der  Muskel  der  ftachen  Hand. 
Le  palmaire  cutané  oder  le  court  & petit  palmai- 
re ; der  kurze  Muskel  der  ftachen  Hand.  Le  long 
palmaire;  der  lange  Muskel  der  Jlachen Hand. 

PALME,  f.f.  Der  Palmzweig,  ein  Zweig  von  ei- 
nem  Palmbaume,  oder  auch  fchlechthin  die  Palme. 
Ils  portoient  tous  une  palme  à la  main  ; fie  trugen 
aile  einen  Palmzweig  in  der  Hand.  La  palme  eft 
le  fymbole  de  la  victoire;  die  Palme,  der  Palm- 
zw'eig  ijl  das  Sinbitd  des  Sièges.  Man  fagt  da- 
hèr,  il  a remporté  la  palme;  er  hat  die  Palme , 
er  hat  den  Sieg  davon  gelragen.  Man  pflègt 
auch  den  Màrtertôd  eines  Bekenners  der  chrifl- 
lichen  Religion,  La  palme  du  martyre,  die  Palme 
des  Màrterlhumes  zu  nennen. 

Vin  de  palme,  Palmwei. ».  ( Siehe  weiter  unten 
unter  Palmier.^ 


hbeh/ie  unter  den  Palmbàumen  m America , dèr 
befonders  auf  den  caribifchen  Infeln  Jehr  gemein 
ijt.  Die  Einwohner  Jpflègen  den  grtinen  tiipfel 
von  dem  Stamme  diejes  Baumes  abzufchneiden , 
und  den  innem  zwei  bis  drei  Zoll  dieken  weijlli- 
chen  Theil,  welcher  aus  den  noch  dicht  zu/ammen 
gefalteten  Blàttcm  bejlehet,  hcr  aus  zu  niltmen, 
und  ihn  unter  dem  Namen  Choux  palmifte,  Pahn- 
kohl , als  ein  Gem’.ife  auf  dem  Markte  zu  ver- 
kaufen , das  ungefehr  wie  Artifchocken  fehmekt. 
Der  Baum  hat  dahèr  auch  den  Namen,  der  Kohl~ 
baum  erhalten. 

PALM1TE,  f.  ni.  Das  Palm- Mark,  das  Mark  des 
Palmbaumes. 

* PALMULAIRE  oder  PARMULAIRE,  f.  m.  So 

hiejl 
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hiefi  bel  den  RSnrnn  ein  mit  einem  kurzen  rwt- 
den  Schilde  verfehener  Fechter. 

PALOMBE,  f.  f.  Der  Faine  einer  Art  wilder  Tan- 
ben  an  den  pirendifchen  Gebirgen , die  zu  den 
Zugvilgeln  gerechnet  werden. 

►J*  PALON,  f-  m.  -Der  hSlzeme  Spatel  der  Wachs- 
zieher,  das  im  Keffel  fchmelzende  IVachs  damit 
umzurlihren. 

PALONNIER,  f.  m.  DasOrtfcheil  oder  der  Schwtùi- 
gel,  dasjenige  bewègliche  St’ùck  Holz  an  der  IVa- 
ge  einesIVagens.woran  einPfird  mit  dm  Slriin- 
gen  vôr  einen  IVagen  gefpannet  wird . 

PALOT,  f.  m.  Der Baùernerl,  der Bauerliimmel ; 
ein  veràchtlicher  A us  drue  k des  gemeinen  Man- 
nes, einen  plumpen,  groben  Men/chen  dadurch 
zu  btzeichnen. 

PALOURDE,  f.  f.  Die  pen/ylvanifiche  Venus-Mu- 
Jchel. 

PALPABLE,  adj.  de  t.  g.  Ftihlbdr,  was  fich  mit 
den  Hiinden  fùhlen,  aurch  das  Angreifen  oder 
Ber'ùhren  empfinden  liifit.  Tous  les  corps  foli- 
des  font  palpables;  aile  f elle  Kô  r per  Jind  fiihlbdr, 
ÂSnnen  aurch  das  Gefiihl  empfunden  werden . 

Palpable  heifit  in  der  nàmlichen  Bedeutung 
auch  nandgreiftich  , was  fich  mit  den  Hiinden 
greifen,  d.  i.  fiihlen  und  empfinden  Idfit.  In  die- 
Jer  Bedeutung  heifit  es  in  derBibelvon  der  egyp- 
tifehen  Finfiemifi,  Qu’elles  étoient  palpables,  dajî 
tnan  fie  mit  Hiinden  greifen  konte.  ' 

Fig.  heifit  Palpable , handgreiflich , unmiltel- 
bdr  in  die  Sinne  fallend,  fehr  kldr,  deutlich  und 
begreifiieh.  Une  nécefiité  palpable  ; eine  liand- 
greifiiche  Nothivendigkeit.  Ce  que  je  vous  dis 
eft  clair  & palpable;  was  ich  Ihnen  fage,  ift  kldr 
und  handgreiflich.  Prouver  quelque  cîiofe  d’une 
manière  palpable;  elwas  auf  eine  handgreifliche 
Art  beweifen  oder  ddrthun.  Un  menfonge  pal- 
pable; eine  handgreifliche  Liige. 

PALPABLEMENT,  auv.  Handgreiflich,  auf  eine 
handgreifliche  Art. 

PALPITANT,  ANTE,  adj.  Zuckend,  klopfend. 
f Siehe Palpiter).  Les  entrailles  palpitantes;  die 
zuckenden  Eingeweide.  11  en  a encore  le  cœur 
tout  palpitant  ; das  Herz  klopfet  ihm  noch  davon, 
er  hat  noch  Herzklopfen  davon. 

PALPiTATiON,  f.f.  DasZucken , die Zuckung, 
das  fchnellt  und  unordentliche  Klopfen  oder  Po - 
chen  des  Herzens , das  Herzklopfen.  Il  eft  fujet 
à des  palpitations  de  cœur,  à de  grandes  palpi- 
tations; er  ift  mit  Herzklopfen  benaftet,  er  hat 
ofl  ftarkes  Herzklopfen . 

PALPITER,  v.  n.  Zucken,  eine  kurze,  gefehwinde 
Bewègung  mâchent  it.  auf  eine  gefehwinde  und 
UHregelmiifiige  Art  klopfen , pochett.  La  paupière 
lui  palpite;  das  Augenlied  zuktihm,er  ItatZuk- 
kungen  itnAugenliede.  Man  fagt  von  den  innern 
Theilen  eines  Jo  èben  gefchlachteten  Thieres , Elles 
palpitent  encore;  fie  zucken  noch.  Le  cœur  lui 
palpite  ; das  Herz  klopft  ihm,  er  hat  Herzklopfen» 
Tom.  lil. 
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PALPLANCHE,  f.  f.  Der  Grundbalken  oderGrund- 
baum,  dèr  vôr  dent  Pfahlieerke  eines  Deiches  oder 
aufgeworfenen Dammes  liegt.um  dajfelbe  zu be- 
fejtigen  und  beifammen  zu  halten , oder  auch  die 
aus  flarken  Phntken  befiehende  Bekieidung  eines 
mit  eingeramten  PfShlen  verfehenen  Deiches  oder 
Dammes. 

PALTOQUET,  f.  m.  DerLUmmet,  Bauerliimmel , 
ein  grober , bdurifeher  Menfch.  ( gemein ) 
•PALUDIER,  f.tn.  Benennung  eines Arbeiters  in 
denSalzwerken  an  denKUflen  des  Mères,  wo  aus 
dem  ausgetrètenen  SéwaJJer , welches  fich  in  Pfllz- 
zen  und  Gruben  famlet,  Salz  bereitet  wird.  > 

PALUS , f.  m.  Diefes  aus  dem  Lateinifchen  ent- 
lehnte  IVort,  welches  ein  Sumpf,  ein  Pfuhl  oder 
eine  Pflitze  heifit,  komt  riir  in  der  Erdbefchrei - 
bung  vôr.  Les  palus  Méotides  ; der  meotifche 
Sumpf.  Les  palus  Pomptines  ; die  pontinijehen 
A, Slimpfe . 

PÂMER,  v.  n.  oder  SE  PÂMER,  v.  récipr.  Ohn- 
mdchtig  werden,  in  Ohnmacht  f allen,  eineOhn- 
macht  bekommen,  11  fe  pâme,  il  pâme;  er  wird 
ohnmàchtig,  erfdlt  in  Ohnmacht,  er  bekomt  eine 
Ohnmacht.  Pâmer  de  douleur;  vârSchmerz  ohn - 
tnÿchtig  werden. 

Man  fagt  im  gem.  L'eben , Pâmer  de  rire , fe 

5;âmer  de  rire;  fich  krank  lachen , fich  halb  t6dl 
achen.  11  vous  feroit  pâmer  de  rire  ; Sie  wiirdett 
fich  'halb  tôdt  lachen  mâffen.  Pâmer  de  joie,  fe 
pâmer  de  ioie;  vôr  Freude  flerben,  fich  aujfer - 
or  deutlich  freuen. 

Pâmé,  ée,  partie.  & adj.  Ohnmtichtig  geworden. 
Siehe  Pâmer. 

In  der  IF apenk.  heifst  Pâmé,  mit  offenem  Nlau- 
le  , mit  aufgefpertem  1 lachen . 

PAMPHLET,  f.  m.  Ein  englifehes  IVort,  deffen  man 
fich  im  FranzSfifchen  zuweilen  bedienet,  und  wel- 
ches èben  fo  vtel  heifit  als  Une  brochure. 
PÂMOISON,  f.  f.  Die  Ohnmacht,  dèrjenige  Zu- 
ftand  des  menfchlichen  Klirpers,  da  derfelbe  auf 
einigeZcit  aile  Kritfle  und  ailes  Bewnfit/eyn  ver- 
lieret.  Tomber  en  pàmoifon;  in  Ohnmacht  f al- 
len. 11  eft  forti  de  fa  pàmoifon;  er  hat  fich  von 
feiner  Ohnmacht  erholet. 

PAM  PE,  f.  f.  Das  Blatt  an  der  gril  nen  Sût,  die 
grdsdrtigen  Bldtter,  die  an  den  Halmen  des  Ge- 
treides  mit  hervôr  wachfen. 

PAMPRE,  f.  m.  Die  IVeinrèbe  oder  IVeinranke, 
ein  Zweig  von  einem  IVeinfiocke  mit  feiuenBlàt- 
tern.  On  peint  Bacchus  avec  une  couronne  de 
pampre  ; man  mahlt  den  Bacchus  mit  einem  /Cran - 
ze  von  IFeinrèbeu.  In  der  Bank,  pflégt  man  die 
gew'.aidenen  Siiulen  mit  dergteichen  IVeinrèben 
oder  IVeinranken  zu  verzieren. 

PAMPRÊ,  ÊE,  adj.  ( IFapenk.j  Mit  IVeinrèben, , 
woran  Traubcn  hângen,  befezt.  D’or  à trois  grap- 
pes de  raifin  de  fable  pamprées  de  îinople;  drei 
fehwarze  Trauben  mit  grlinen  Ranken  vu  golde- 
nen  Felde. 

A a a a PAN, 
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PAN,  Cm.  Die  Bahn,  dasBlatt,  ein  langer  und 
àreiter  kerunter  hüngender  Theil  eines  langcn 
Kltides , Mav.tels,  &c.  Une  robe  de  quatre  pans; 
4 in  Rock  von  vierBahnen  oder  BUittcrn.  Les  pans 
d’un  manteau;  die Bahnen die  Biàtter eines  Man- 
tels. Les  Romains  fe  couvroient  la  tête  d’un 
des  pans  de  leurs  robes,  quand  il  pleuvoit;  die 
RSmer  bedekten , wenn  es  règnete,  dus  Haupt  mit 
einer  von  den  Bahnen  ihrer  langen  Rlicke. 

In  der  Bauit.  heiflt  Pan , die  geradc  fortlau- 
fende  lange  Seite,  fVand  oder  V orderfliiehe,  einer 
Mauer  oder  eines  andern  aufgefuhrten  Gemliu- 
ers  oder  auch  hSlzernen  Gebdudcs ; uni  wenn 
folches  mehrere  Seiten  bat,  bezeichnet  Pan  ente 
’jede  Seite  dejfelben , welches  auch  von  allen  an- 
dern Sachen  gilt , die  verfchiedene  Ecken , und 
alfo  auch  verfchiedene  Seitenfl lichen  Italien.  Le 
pan  de  muraille  ; die  Vorderfeite , Vorderwand 
oder  V orderfliiehe  enter  Mauer.  Le  canon  avoit 
abattu  un  grand  pan  de  la  courtine;  das  Gefch'ltz 
batte  ein  grâflcs  Stlkk , eine  grôfie  Sirecke  von 
dent  MittelwaUe  nitdergcworfen.  Le  pan  de  ba- 
ftion  ; die  V orderfeite,  die  ans  dem  Grabtn  auf- 
geflhrte  Seite  eines  Bolwerkcs. 

Alan  nennet  Le  pan  de  comble;  die  Fïiiche, 
die  eine  floche  Seite  eines  Daches  ; und  Long- Pan, 
die  lange  Seite  eines  Daches.  Une  tour  à quatre, 
à fi  y pans;  ein  Thurm  vonvier , von  fechs  Sei- 
ten, ein  viereckiger,  ein  fechseckiger  Thurm.  Le 
pan  de  rets;  die  IVand,  die  lange  Seite  eines  auf- 
geflelten  Çfïiger-  oder  Fijchergarnes.  Manvflègt 
auch  toohl  die  Seitenbrèter  in  einer  Beilaae  Les 
pans  zit  nennen. 

> /»  der  GcfchVdz-  Kunjl  lieiflt  Pan  <]e  la  tête 
d’aQut;  die  Anflôfl-Schiene,  eine  eiferne  Schiene, 
die  oben  an  derStirne  der  Lafeten-IVdv.de herum 
gehet,  und  diefelben  einfaffet. 

An  einem  bülzernen  Gebaude  nennet  man  Pan 
de  charpente;  das  Tlolzwerk,  die  Holzverbiu- 
dungen  der  Seitenwiinde.  IVenn  folches  durch 
Kreuzbiir.der  gefchiehct.fo  heiflt  es  ein  l’an  oder 
alïemblage  à brins  de  fougère;  werden  dicStan- 
der  abev  verviittelfl  (fièrliülzcr  ver  blinde  n,  fo  ij f 
es  ein  l’an  à Jofange.  Überhaupt  aber  wird  aie 
ganze  vordert Seite  eiv.es  von  Holz  aufgeflhrlcn 
Gebiitides,  fo  voie  folche  in  Holz  daflehst.  Un 
pan  de  bois  gênant. 

PANACËE,  f.  f.  Ein  ans  demGrieckifcJten  gebil- 
detes  IVort,  cin  algcmeines  Heilmittel , ein  Ar- 
zeneimittel , welches  in  allen  oder  doch  in  den 
nteiften  Krankheilen  gute  Wirkung  thut,  dadurch 
zu  bezeichnen.  Man  fagt  gewbhnlich  auch  im 
Deutfehen  , die  Panacee. 

PANACHE,  f.  m.  Der  RiUerftniz  oder  HeUndutz, 
ein  Fèderbufck  von  Strauflfèdern,  it>elcher  von  den 
Rittern  zur  Helmzierde  getragen  wurde.  Man 
fagt  heut  zu  Tage  gaatihnlich,  der  Fèderbufck. 
Tous  les  Chevaliers  du  Tournois  portoient  des 
casques  ombrages  de  panaches  de  couleurs  dif- 


pan. 

férentes;  afle  Tournier- Ritler  tnigen  Delme  mit 
Fèàerbiifchen  von  verfehiedenen  Fàrben  befezt. 

Panache  heiflt  auch  der  obéré  Theil  einer  Kir- 
chcn- Lampe.  " Le  panache  porte  le  culot  par  le 
moyen  de  trois  chaînes;  der  obéré  Theil  der 
Lampe,  triigt  den  untem  Theil,  ( das  rundeGe- 
fiifi,  worin  das  Ül  ijl ,)  mitteljl  dreier  Ketten. 

Die  Gartner  nennen  die  Streifen  von  verfehie- 
denen Farben  an  manchen  Blumen , die  flclt  mit 
der  Haupifarbe  vermifehen , und  da  fie  Jick  von 
der  untem  Spitze  des  Blattes  an , bis  ttdch  oben 
zu  ausbreiten , gewifferm&flen  cinen  Fèderbufck 
bildtn.  Un  panache.  Cette  tulipe  a un  beau  pa- 
nache; diefe  Tulpe  ijl  fchSn  gejireift,  liât  fckSne 
Streifen. 

Panache  de  mer.  Siehe  Palme  marine. 

PANACHER,  v.  n.  SE  PANACHER,  v.  rêcipr. 
Bunt  gejireift  werden , Streifen  von  verfehiede- 
nen Farben , in  Gejlalt  eines  Fèderbifches  bekom- 
tnen.  IVird  nîir  t ton  Blumen  und  vont  Gefl'àgel 
gefagt.  Voilà  une  tulipe,  une  anémone,  une 
rofe,  un  œillet  qui  commence  à panacher,  qui 
fe  panache  bien  ; da  ijl  eine  Tulpe,  eine  Anémo- 
ne, eine  Rofe,  eine  Nclke,  die  anjiingt  Streifen 
zu  bekommen,  diejckbn  gejireift  wird. 

Panaché,  ée,  partie.  & adj.  Bunt  gejireift  &c. 
Siehe  Panacher.  Une  poule  panachée;  ein  bunt 
geflreiftes  Huhn. 

PANADE,  f.  f.  Die  Brôdfuppe,  eine  FleifchbrTthe, 
in  welcher  man  Brôd  iiber  einem  gelinden  Feuer 
langfatn  kochen  und  zu  einer  krSftigcn  Suppe 
oder  zu  einem  Breie  werden  lajfen. 

SE  PANADER,  v.rccipr.  Sich  orajlen,  infeiv.em 
au  (fer  en  IVèfen  Stolz  verrathen.  Voyez  comme 
il  lé  panade;  fehen  Sic,  wie  er  Jich  Criijlet.  (gé- 
nie in  ). 

PANÀGE,  f.  m.  Das  Maftgcld,  dasjenige  Geld, 
welches  der  Eigenthümer  eines  IVaides  fur  die 
in  demfelben  zur  Alajl  gelriebenen  Schweine  er- 
hdlt  ; derMaflfchiüiiig,  das  Fehtngeld.  L#  droit 
depanage;  das  Majlrecht,  die  fllajlgerechtig- 
keit,  das  Recht  die  nolzmajl  in  einem  iValde  zu 
nutzen , feine  Sehweine  in  die  Alajl  zu  ireiben. 

PANAIS,  oder  PASTENADE,  C m.  Die  Pafli- 
nake , die  rûben-drtige  efibare  IVurzel  einer 
Pflanze,  die  Paflinakwurzel , in  einigenGègen- 
den  die  Hirfchmb'nre. 

PANARD,  adj.  Man  brauckt  diefes  Beiwort  nûr 
in  folgender  Rèàeus-Art : Un  cheval  panard; 
ein  Pfèrd  mit  auswSrts  flehenden  Vorderfûfien. 

PANARIS,  Cm.  Der  fV %rtu,  das Nagelgefchwar, 
eine  fehmerzhafte  Gefchtculfl  und  Entzündung 
an  der  Spitze  eines  Fingets , im  gcm.  Lèb.  das 
btife  Dine  oçlcr  der  U ml  au  f gênant. 

PANATHENEES,  Cf.pl.  Die  Miner ven-Fefle, 
gewijje  ÿjfentliche  Fejle,  wclche  man  in  Athin 
zu  Ekren  der  Minerva  feierte. 

PANCAL1ERS.  C m.  Eine  Art  des  weifJènîVir- 
ftnges  oder  BirfchkoUiS , SavoyerkohUs,  der  J ci- 
nen 
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tten  Namen  voit  der  Siadt  Pancaliers  in  Piémont 
erhalten , wo  er  Jthr  gîit  gezogen  und  vor.  da 
ndch  Paris  gebracht  tvird. 

PANCARPË,  f.  m.  Der  Name  fines  von  den  bf- 
fenclicken  Svielen  der  Rbmer,  in  welchcm  Men- 
fchen  mit  Tnieren  ktimpften. 

PANCARTE,  Cf.  Der  Zoll-Anfchlag,  einbfjent- 
lich  angejchlagenes  V èrzeickmfi  derzolfyarenlVd- 
ren,  nebjl  der  beige fùgten  Taxe , wie  viel  jeder 
Zo’.l  zu  entricktenkat ; dieZoil-Tafel.  Une  pan- 
carte affichée  à l’entrée  d’un  pont  ; eïn  an  der 
Anfahrt  oder  Aujfahrt der  Briicke  angelufteter 
Zoll-Anfchlag,  eiite  dajelbjl  angejchiagene Zoll- 
Tafel. 

im  Scherzevflegt  man  allcrhand  unbedeutende 
Pavier e und  Scltnften , Pancartes , IFiJche  oder 
Scharteken  zu  neuneu.  Quelle  pancarte  avez- 
vous  là  V was  habt  ihr  da fîir  einen  IPifch  ? Ôtez- 
nous  toutes  ces  pancartes , toutes  ces  vieilles 
pancartes  ; Jchaft  uns  aile  die  fPifche,  aile  die  al- 
ten  Scharteken  vom  Halje. 

PANCHYIVIAGOGUE,  adj.  de  t.  g.  & f.  m.  Bei 
den  alten  Ærzten  hiejl  Un  remède  panchymngo- 
gue,  oder  fubjlantive,  Un  panehymngogue  ; ein 
abfUhrendes  Arzeneimittel,  welches  aile  verdor- 
benen  Sdfte  und  Feuchtigkeiten  ans  dem  Klirper 
fchaffen  Jolte. 

•PANCLÂDIE,  f.  f.  Betunmng  eines  Fejles,  wet- 
ches  die  ehemaligen  Eintvohner  der  In/el  Rhodis 
zur  Zeit  der  Iveinlèfe  feierten. 

PANCRACE,  Cm.  So  hiefi  bei  den  alten  Griechen 
tint  Art  des  K&mpfens,  die  aile  Leibeskrlifte  er- 
forderte,  da  man  bei  dem  Ringen  zugleich  mit 
den  Faujltn  um  Jich  Jclüùg. 

PANCRATIUM,  Die  Mêrzusiebel , ftehe  Scille. 

PANCRÉAS,  Cm . ( Anat .)  Die  grôfie  Magen- 
dr'iije , eine  in  der  Oberbauchgègend  hinttr  dem 
Magen  liegende  ans  vielen  kleinen  einfackenDrîi- 
ftn,  die  dur  ch  ein  zelliges  Gewèbe  mit  einander 
ver einiget  fini,  bejlehende  Drü/e. 

PANCRÉATIQUE,  adj.  ( Ami.)  Zur  Magen- 
drtife  gehtirig.  Le  canal  pancréatique;  derAus- 
flihrurtgs- Gang  der  Magendr'ùfen , in  welchen 
Jich  der  in  den  grôfien  Magendriifen  abgefonderte 
Saft  ergiejlet. 

PANDECTES,  Cf.pl.  Die  Pandekten.  S.  Digefte. 
PANDÉMIE,  PANDÉM1QUE,  Siehe  ÉPIDÉMIE, 
EPIDEMIQUE. 

* PANDICULATION,  Cf.  Das gewijjermdjlen  km- 
wilklihrliche  Dèhnen , Recken  oder  Ausjïrecken 
der  Glieder,  befonders  bei  dem  Gàhnev,  und  toenn 
Jich  das  Fuber  einjiellen  wiü. 

•PANDORE,  Cf.  Pandora,  ein  in  der  alten  Fa- 
bellehre  bekauter  IVeibemame.  Die  Dichter  nen- 
p en  Boite  de  Pandore,  die  Büchje  der  Pandora, 
die  Quelle  ailes  Ubels,  ailes  Unglückes. 

Pandore,  Cf.  Die  Pandore,  eine  Art  unvolkom- 
tnener  Lautcn , welche  einen  klirzem  Hais  wie 
die  gewbhnhche  Laute  bat,  auch  mit  wenigerSai- 
Un  bezogen  wird , als  diejt. 
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PANDOURE,  Cm.  Der  Pandir , eine  befondere 
Art  ungarifcker  Soldaten. 

PANE  Al),  Siehe  PANNEAU. 

PANÉGYRIQUE,  Cm.  Die  Lobrède,  eine  Ride, 
welche  das  Lob  eines  andem  enthalt.  Un  beau 
panégyrique;  eine Jchbne  Lobrcde.  Pline  a fait 
le  panégyrique  dcTrajan;  Plinius  hat  eineLob- 
rèae  ait/  den  Kaijer  Trajan  gemacht. 

4 Im  algemeinern  Per /tan  de  bezeichnct  Panégy- 
rique,  eiu  jedesLob,  ailes  was  man  auch  im  gt- 

- tneinen  Lèben  zum  Lobe  eines  andem  fagt.  On  a 
fait  votre  panégyrique  dans  cette  maifon;  man 
hat  in  diejem  Hauje  mit  vielem  Lobe  von  Ihnen 
gejprochen. 

Man  fagt  auch  adieRive , Un  difcours  pané- 
rique , eine  Lobrède. 

NÉGYR1STE,  f.  m.  Der  Lobrèdner,  dèrjeni- 
ge,  wetcher  einetn  andem  eine  Lobrèdçhalt. 

* PANELLE,  Cf.  Jn  der IVapenkunfl  werden  die 
BliUter  des  Pappeibaumes. P&ueWes  gênant. 

PANER,  v.  a.  Mit  Brôdkrume  oder  mit  gericbe- 
nem  Brode  bejlreuen.  Ein  nftr  in  der  Xochkimjl 
iibliches  IPort.  Panpr  des  côtelettes  ; Ripe  ken  mit 
Brôdkrumen,  mit  IPeckmèhl  bejlreuen. 

Pané,  êe,  partie.  & adj.  Mit  Brôdkrumen  &c. 
bejlreuet.  Siehe  Paner.  Man  nennet  De  l’eau  pa- 
née ; Brôdwaffer,  gewlihnliches  Trinkwajfer,  in 
welches  man  eine  Krujle  Brôd  geworfen.  II  ne 
boit  que  de  l’eau  panée;  er  trinktnichts  als  Brôd- 
wajfer. 

PANERÉE,  f.  f.  Ein  Korb  voll,  Jo  viel  als  in  ei- 
nen Korb  geht.  IVird  mcijlens  nùr  von  übjlkbr- 
ben  gejagt.  Une  panerée  de  raiiin  ; ein  Korb  volt 
Trouben. 

PANETER1E,  Cf.  Die Hôfbdckerei,  der  Ort,  wo 
das  Brôd  fur  den  Hôfjldl  gebacken  wird;  it. 
Jdmtliche  zur  Hofbiickerei  gehbrige  Perjonen. 
Vous  le  trouverez  à la  paneterie;  Sie  werden 
ihn  in  der  Hôfbückerei  finden.  11  a une  charge 
à la  paneterie;  er  hat  einen  Dienll  bei  der  Hof- 
biickerei. La  paneterie  a reçu  ordre . . ; dieHôf- 
bàckerei  hat  Befèhl  erhalten . . . 

PANETIER,  GRAND  PANETIER,  Cm.  Der 
Brôdmeijler,  Oberjl-Brôdmeifler.  So  hiejl  ehe- 
mals  am  franzSJijchen  Hôfe  ein  vômèhtner  Krôn- 
bedienter , dèr  die  Aufficht  über  die  Hôfbdckerei 
und  liber  die  Austheilung  des  Brodes  fTir  den  kU- 
niglichen  Hôfjldl  batte,  und  unter  wekhem  aile 
Bâcher  des  Ktinigreiches  Jianden. 

PANETIÈRE,  C f.  DerBrôdJdck,  ein  kleiner  Sack, 
worin  die  Hirten  ihr  Brôd  bei  Jich  tragen.  La  pa- 
netière d’un  Berger  ; der  Brâd/ack  eines  Sckii- 
fersjonjl  auch  mit  einem  algemeinern  Ausdrmkt 
die  Hirtentajche  gênant. 

PANETON,  C m.  Siehe  PANNETON. 

PANICAUT,  oder  CHARDON  ROLAND,  CHAR- 
DON À CENT  TÊTES,  Siehe  ERYNGE. 

PANICULE,  f.  m.  Die  Rifpe,  ein  an  verUkiger- 
ten  Artiun  uni  Stielen  gerade  in  die  Hbke  fie- 
• A a**  a htn- 
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hender  Bufchél  von  BlÙteit  md  Satttenkurnem , 
die  auf  Sttelchen  von  verfchiedener  Lange  Jlehen , 
fo  wie  z.  B.  derHafer , derHirfen  &c.  zum  Un- 
terjchiede  voit  eitter  Æhre , xvo  die  Bliiten  uni 
Samenklirr.er  in  gewijfen  Reihen  oder  Zeilen  an 
dent  verzahnten  Hauptjliele  fttzen,  uni  einer  Kol- 
be , wo  fie  an  dem  Hauptjliele  auf  kurzen  dicht 
in  einander  gedrungenen  und  verdekten  Stielen 
fejl  Jlehen.  Le  millet  porte  fes  fruits  en  pani- 
cule  ; der  Hirfen  triigt  feinen  Samen  in  Rifpen 
oder  Bîijcheln. 

PANICUM,  f.m.  Der  Fench,  eine  Art  wilder  Hir- 
Je , Fenchelhirfe , fonjl  auch  wègen  der  Æhnlich- 
keit,  welche  aie  nében  einander  befindlichen  BlU- 
tenbUfchel  ditfer  Pflanze  mit  einem  Fuchsfcltwan - 
ze  haben , der  Fùdfcliwanz  gênant. 

PANIER,  f.m.  DerBrôdkorb,  ein  Korb,  Brôd 
darin  zu  tragen  oder  anfzubeitalten,  uni  im  al- 
gemeinern  V erjlande  ein  jeder  Korb,  ein  jedes  von 
dilnnen  Zweigen , Rut  lien  Ç?c.  gefloch'tcnes  Be- 
hdltnijl  oder  Gefiijl , es  habe  ubrigens  eine  Gt- 
Jialt , welche  es  wolle.  Un  panier  à anfe;  ein 
Henkelkorb , ein  Korb  mit  einem  Henkel , ein 
Handkorb.  Un  panier  de  boulanger  ; ein  Biïcker- 
horb.  Un  pâmer  plein  ; ein  dichter , dicht  ge- 
flochtener  Korb.  Un  panier  à jour  oder  à claire 
voie;  ein  âurchfichtiger , dur chbrochener  Korb. 
Le  panier  d’un  coche  ; der  Korb  h in  te  n auf  ei- 
ner Landkutfche  ; die  Schofîkelle.  Un  panier  à 
mine;  ein  Minenkorb. 

Un  panier,  heift  auch  ein  Korb  votl,  in  wel- 
cher  Bedeutung  man  auch  im  Deutfchen  fdriecht- 
hin  ein  Korb  zu  fagen  vflègt.  Un  panier  de  rni- 
fins,  un  panier  de  pêcnes,  un  panier  de  frai  fes, 
un  panier  de  pommes  &c;  ein  Korb  Trauben, 
ein  Korb  Pfirftche , ein  Korb  Erdbêren,  ein  Korb 
Æpfei.  Un  panier  de  marée;  ein  Korb  Séfifche. 
Man  fagt , Prendre  le  deft'us  d’un  panier;  das 
Oberjle  ( das  Bejle  ) a us  einem  Korbe  nèhmen , 
toeil  man  gemeiniglich  das  Befle  znr  Schau  oben 

• Jtin  tègt.  il  n’y  a plus  que  le  fond  du  panier; 
es  ijl  iiur  noch  das  UuterjU  oder  das  Schlechtejle 
toi  Korbe  da. 

Fig.  und  fprichic.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  Il 
ne  faut  pas  mettre  tous  fes  œufs  dans  un  panier; 
tnau  tnnfi  nicht  aile  Eicr  in  einen  Korb  lègen; 
man  ntaft  fein  ganzes  Vermligen  nicht  aufein- 
mal  wagen , nicht  an  einem  Ort , nicht  auf  eine 
Hynolhek  &c.  anlègen,  damit  in  unglücklichen 
Fa'.le  nicht  ailes  auf  einmal  verloren  gehe.  Von 
einem  Verfchwender  pflègt  man  zu  fagen , C’eft 
un  panier  percé;  cr  ijl  eut  llicheriger  Korb.  Pui- 

* fer  de  l’eau  dans  un  panier;  IVajfer  mit  einem 
Korbe  fchSffen , vcrgebliche  Arbeit  verrichten. 
Adieu  panier,  vendanges  font  faites;  gute  Nacht 
Korb , die  IVeinUfe  ijl  vorbei;  die  Geiègenlieit  ijl 
verjâuml , hier  ijl  weiter  nichts  zu  thun.  Suite 
•auch  Anfe  und  Mercier. 

F aiolek,  C m.  Der  Re  if  rock,  der  Jleife  Rock,  ein 
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Unferrockder  IFeiber,  welchem  dur  ch  darin  befe- 
Jligte  Reîft  ein  tceiter  Umfang  und  eine  Steift 
gigèben  wird , damit  die  darùber  angezogenen 
îibrigen  Rbcke  und  Kleider  vom  Leibe  abjiehen. 
IVenn  die  Reife  von  Fifchbein  fini,  fo  heifst  ein 
folcher  Rock,  ein  Fifchbeinrock. 

PANIQUE,  adj.  Diefes Beiwor.t,welches  man  auch 
im  Deutfchen  dure  h panifeh  zu  gèben  pflègt,  komt 
«fi r in  folgender  Redens-Art  vôr:  Une  terreur 
panique;  < ein  pan  if  cher  Schrecken,  ein  plStzlicher 
aber  unnStiger  Schrecken,  von  welchem  jemand 
aux  ungegründeter  Furcht fchnell  liberf alleu  wird, 
fo  daji  er  auf  einmal  allen  Mutlt  verlieret. 

PANNE,  f.  f.  Der  Pelzfammet , einfeidener  oder 
auch  von  ZiegenkSren  gemachter  raucher  Zmg, 
dèr  zwifehen  dem  Samntet  und  dent  Ptüfche,  (Pe- 
luche), das  Mittel  liait,  indèm  er  ein  lar. gérés 
Hdr  als  jener,  und  ein  kurzeres  als  diefer  hat. 
Ein  dergleichen  nus  f Voile  gemachter  Z eug,  wird 
Tripp  oder  auch  Moquette  gênant. 

Panne,  f.  f.  Heift  auch  das Bauchfett.  der Sckmfr- 
lappen,  in  einigen  Provinzen  die  Fhüime,  die  latt- 
gen  Lappen  Fett  inwendig  an  beiden  Seiten  des 
Banches  eines  Schweines.  Un  cochon  maigre 
mii  n’a  presque  point  de  panne  ; ein  mageres 
Schwein,  das  gdr  keinBauchfett,  gir  keineSciimir- 
lappen  oder  pluhmen  hat. 

In  der  BauL  nennet  man  Panne,  die  Fette , 
Dachfette,  Dachjluhlfelle , Stuhlfette,  ein  hori- 
zontal liegendes  Stück  Zimmerholz,  woraut  die 
Dachfparrtn  ruhen , und  welches  die  benaenbar- 
ten  Dachjluhl-Sàulen  mit  einander  verbindet. 

In  der  Scfprdcke  heijlt  Mettre  en  panne,  bei- 
lègen.  Einige  Schiffer  fagen  auch  betfiecken  oder 
beidrehen , ein  Schiff  dèrgejlalt  gègen  den  IVind 
drèhen,  dajl  dieScgel  nâchgèben , und  das  Schiff 
in  f einer  Fahrt  gehemmet  und  aufgehalien  werde. 
L’efcadre  mit  en  panne  au  (h tôt  qu’elle  apperqut 
l’ennemi;  fobali  das  Gefchwader  denFemd  an- 
fichttg  wurde,  lègte  es  bei. 

Panne,  heijlt  der  cfùnne  und  breite  Theil  eines 
eifernen  Schlàgcls  oder  Hammers,befoKàers  eines 
Fiiujlels  oder  Pdufchels,  (Mufle),  im  GègenJatze 
des  Kopfes  oder  dicken  Tueries  deJJ'elben. 

In  der  Wapenkittijl  verjleht  man  unter  Panne 
entwèder  Grauwerk  oder  Hermelin,  dejfen  man 
fich  Jlatt  des  Pelz-Samtes  bedienet. 

PANNEAU,  f.m.  DasFach,  das  Feld,  eine  mit 
I^eijlen  oder  auf  andere  Art  eingefafte  I ertit- 
fung,  und  das  je  ni ge,  was  diefen  Raum  ausflil- 
tet;  die  Fùllung  ; beflimter  Un  panneau  de  me- 
iniifcrie  oder  de  remplace,  «ho  wenn  von  der- 
gleichen  gemauerten  Idciten  oder  Feldern  die  Ri- 
de ijl , Panneau  de  maçonnerie  gênant  ; it.  die 
vertiefte  glatte  Fliichc  in  einem  Quaderjleine,  das 
Feld.  Le  panneau  d’une  porte  ; das  Fach,  Feld 
oder  die  Fùllung  einer  Thiir.  Une  porte  à pan- 
neaux; eine  Thiir  mit  Fùllungen  oder  Feiclern- 
Un  panneau  de  fer;  ein  Jlatt  etner  Fùliungan-^ 
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grbrachles  eifemes  Gitter.  Un  panneau  Je  vi- 
tre; ein  Feld , eine  FiUlung  von  Gtds.  Wenn  in 
einem  Zimmcr  zur  Auszierung  ganze  Felder 
mitSpiegeln  ausgefUHet  werden,  vennet  man  ein 
folckes  feld,  Un  panneau  de  glace.  Un  panneau 
de  verre;  ein  Fenfterfeld,  einFenJlerflügel.  Pan- 
neaux de  fculpture;  Felder , bejonaers  an  Dek- 
ken,  die  mit  erhabener  Bildhauer-Arbeit  verzie- 
ret  fini.  Siv.d  dergleichen  Felder  an  einem  Td- 
felwerke  oder  an  eîner  Decke  mit  Grotesken  oder 
Blumenwerk  bemalet,  Jo  heijfen  fie  Panneaux  or- 
nés oder  Panneaux  d’omemens. 

Panneau,  lie i fit  auch  das  Garn,  ein  geftriktes 
Netz  der  gfdger,  Hafen , Kauînchen , Dachfe  u. 
d.  g.  darin  zu  fange».  Tendre  un  panneau;  ein 
Garn  aufftellen.  Quand  le  panneau  eft  tendu  , 
il  paroît  comme  un  pan  de  muraille;  wenn  das 
Garn  aufgefietlet  ift , fiekt  es  ans  wie  eine  Wand 
von  einer  Mauer. 

Fig.  fagt  man  , Donner  dans  le  panneau;  in 
das  Garn  gelten,  fich  fange w,  hmtergehen  la  fie». 
Tendre  un  panneau  à quelqu'un  ; einem  ein  Garn 
flellen,  ihn  hinterliftigerWeiJe  inSchaden  zubrin- 
gen  fuclten , oder  auch  ihm  hinterlifiig  ndchfteUen. 
Panneau,  heifit  fermer  dûs Sattelkiijfen , der  mit 
H are»  in  Geftait  eines  K&ffens  ausgeftopfteTheil 
entes  Satlels , zu  Schonuug  des  Pfèrdes,  damit 
• Jolches  von  dem  Sattel  nient  gedrîikt  werde. 

In  der  niedrigen  Sprech-  Art  fagt  man  von 
einem  Menfcken , dèr  fich  heimlich  und  iimerlich 
liber  etwas  Urgert,  11  crève  dans  fes  panneaux; 
er  mSchte  vor  Ærgemifi  berfien. 

PANNELLE,  f.  f.  Siehe  PANELLE. 
PANNETON , f.  m.  Der  Bdrt  oder  Kamm  eines 
Schlîijfels , dèr  unten  an  der  libhre  befindliche 
hervorragende  Tlteil , fo  eigentlich  das  Schliefien 
verrichtet.  Les  trois  parties  d’une  clef  font  Pan- 
neau, la  tige  & le  panneton  ; die  drei  Theile  des 
Schlîijfels  Jtnd  der  Ring,  die  Rbhre  und  der  Bdrt 
oder  Kami». 

PANNICULE,  f.m.  ( Anat .)  Die  Fethaut,  Scltmèr- 
haui  oder  auch  die  Fleifchhaut.  Erfiere  wird  ge- 
wbhnlich  Pannicule  adipeux,  und  leztere  Panni- 
cule  charnenx  gênant. 

PANNON,  Siehe  PLUMET  DE  PILOTE. 
PANONCEAU,  f.m.  So  hiefi  elle  mais  eine  Fahne, 
ein  Panier.  Heul  zu  Tage  heifit  Panonceau  ein 
Schild,  welches  man  zutn  Zeichen  der  Gerichts- 
. barkeit  an  einen  Pfahl  anzuheften  vfiègt.  An  ei- 
ttigen  Orteu  werden  auch  die'Dachftdinen  Panon- 
ceaux gênant. 

PANSE,  f.  f.  DerWanfi,  der  Bauch , eininbei - 
den  Sprachen  nur  im  gem.  IJb.  Ubliches  IVort, 
de fi'en  man  fich  anflatt  Ventre  bedienet.  Avoir 
la  panfe  pleine;  den  Wanfi  vol!  haben , fich  fait 
gegejfen  haben.  Après  la  panfe  vient  là  danfe; 
erll  tuufi  man  den  Ivan  fi  verforgen,  ehe  man  zum 
Tanze  gehel  ; erfi  ndchdèm  ma  n fich  fait  gegefien 
hat,  denkt  man  auf  Lufibarkeiten . il  a plus  grands 
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yeux  que  grande  panfe,  oder  il  a les  yeux  plu* 
grands  que  la  panfe;  feineAugen  find  grbfier  als 
fein  Bauch , fein  Mage h kan  nicht  fo  viel  beher- 
bergen , als  er  eJJ'en  müchte . 

Panfe,  der  Bauch,  heifit  auch  der  1ère  Raum 
in  einem  rund  gefchloffenen  Bîichftaben.  Siehe  A. 
Pag.  r. 

PANSEMENT,  f.  m.  Das  Ferbinden  einer  Wunde, 
die  Handlung,  da  man  einen  Ferband  auf  eine 
Wunde  lègt,  ein  Heilmittel,  vermittelfi  des  Fer- 
bandes  daranf  befefiiget.  Quatre  Chirurgiens  fe 
font  trouvés  à fon  panfement;  es  waren  vier 
IFund-Ærzte  bei  dem  Ferbinden , als  er  ver- 
bunden , als  ihm  der  Ferband  aufgelègt  venir  de. 

In  erweitertem  Sinne  heifit  Panfement,  dieBe - 
tnUhung  des  Wund-  Arztes  bei  Heilung  einer 
Wunde,  n'ebfi  den  Mitteln,  die  er  dazu  anwen- 
det;  die  Cltr.  Le  Chirurgien  répète  dix  florin* 
pour  fes  panfemens  &médicamens;  der  Wund - 
Arzt  verlangt  zèhn  Gulden  fîir feine  Bemühung 
und  Arzeneien.  Wenn  von  Pfèrden  die  Ride  ift, 
fo  verjleht  man  unter  F.ers  & panfemens,  das 
Befcluagen,  Aderlajfen  und  andere  dergleichen 
BemUhungen,  die  der  Hiffchmid  gègen  einen  ht- 
dungenen  Lohn  übernimt. 

Le  panfement  de  la  main  nennet  man  die  tiig- 
liche  Wartung  oder  Beforgung  eines  Pfèrdes,  das 
Strie geln,  Wafchen. , Füttcrn  &c. 

PANSËR,  v.a.  Ferbinden,  ein  Heilmittel  verrnit- 
telfi  des  Ferbandes  auf  eine  Wunde  befefiigen. 
On  l’a  panfé  ce  matin;  man  hat  ihn  diejen Mor- 

fen  verbunden.  Sa  plaie , fa  bleflure  n’a  pas  été 
ien  panfée;  feine  Wunde  ift  nicht  gut  verbun- 
den worden.  Mon  cheval  a pris  un  clou  de  rue, 
le  Maréchal  le  vient  panfer  tous  les  jours;  tnein 
Pfèrd  hat  fich  einen  Nagel  in  den  Ftifi  getrèten, 
der  Hafjchmid  komt  tàglich  es  zu  verbinden. 

Paufer  un  cheval  heifit  auch , ein  Pfèrd  war- 
ten,  es  firiegeln,  wafchen,  flittem  und  uberhaupt 
ailes  beforgen,  was  einem  Pfèrde  nbtig  ift.  Un 
cheval  bien  panfé  de  la  main;  eht  gfit  gewarte - 
tes  Pfèrd.  Ce  Palefrenier  emploie  la  plus  grand® 
partie  de  la  matinée  à panfer  fes  chevaux;  den 
grliften  Theil  des  Fôrmittages  braucht  diefer 
Stalknecht,  feine  Pfèrde  zu  bejorgen.  Man  fagt. 
Un  clievai  bien  étrillé  eft  à demi  panfé;  ein  wohl 
gefiriegeltes  Pfèrd  ifi  liait  gef&üert. 

Pansé,  ée,  partie.  & adj.  Verbunden',  it  gewar- 
tet  &c.  Siehe  Panfer.  In  der  niedrigen  Sprech- 
Artfagt  man,  Cet  homme  eft  bien  panfé;  die- 
fer Menfch  ift  gut  gefuttert,  hat  fich  EJfen  uni 
Trinken  gut  fehntecken  laffen. 

PANSU,  UE,  adj.  DUkbduihig,  einen  dicke * 
Bauch  oder  Wanfi  habend.  Un  homme  fort 
panfu  ; ein  Jehr  dickbciuohiger  Menfch.  Man 
fagt  auch  fubfianlive,  Un  gros  panfu;  ein  reck- 
ter  Dickbauch.  ( gemein ). 

PANTALON,  f.  m.  Der  Name  eines  zuerft  in  Ve- 
nt di  g auf gekommeuenAnzuges  aus  einem  Stlicke, 
A a a a 3 u/et- 
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welches  fejî  an  denLeib  anfchlicfit,  und  von  dem 
Halje  an  bis  au/ die  Abjiitze  reicht , dergletchen 
auf  den  italiènifchen  Scnaublihien  diejenige  lufii- 
ge  Perfôn  zu  tragen  pfiègt,  die  von  diejer  Alei- 
dung  den  Namen  Pantalon  erhalten ; dajtèr  man 
noch  jezt  im  gemeinen  Lèben  einen  Menfchen,  dèr 
allernand  Gefialten  annimt,  und  mancherlei  Rol- 
len  fpielet, fente  Abficht  zuerreichen,  Un  pantalon. 
zu  nennen  pfiègt. 

Sprichw. /agi  man,  A la  barbe  de  Pantalon; 
v6r  den  Augen , im  Angefichte  desjenigen , dèm 
zum  Trotze,  dèn  die  Sache  a ni  meijlen  angekt. 
Man  pfiègt  auch  ein  Pdr  lange  Ho/en,  die  bis 
an  die  Schuhe  herunlcr  reichen , tvo  aifo  Hojen 
und  Strlimpfe  an  einem  Stlickefind,  Un  pantalon 
zu  tiennen.  Un  pantalon  de  ratine;  ein  Pdr  lange 
Hojen  von  Ratin. 

PANTALONNADE,  f.  f.  Der Pantalons -Tanz. 
dèr  mit  allerhand  licherlichtn  Steilungen  und 
Grimaffen  begleitete  Tanz  eines  Pantalons  auf 
dent  Theater.  Im  erweiterten  Sinne  pfiègt  man 
aile  pojfierliche  Steilungen  und  Gebèkrden  , tvo- 
durclt  ein  Lufiigmacher  andere  zum  Lachen  zu 
betvègen  fûcht,  Une  pantalonnade,  eineGauke- 
lei,  oder  Gaukelpoffen  zu  nennen.  Il  fait  toutes 
fortes  de  pantalonnades  ; er  macht  allerlei  Gau- 
keleien,  allerlei  pojfierliche  Steilungen  und  Bew'e- 
gungttu  11  s’eft  tiré  d’affaire  par  une  pantalon- 
nade ; er  hat  fich  durch  einen  Narrenfireich,  durcit 
eine  PoJ/e  aies  der  Sache  gezogen. 

Im  gem.  l.ib.  heifit  Pantalonnade  auch  dieVer- 
fiellung,  ein  angenommener  duffererSchein.  Sa 
joie,  fa  douleur  n’eft  que  pantalonnade  ; feine 
Freude , Jein  Sckmerz,  tjl  mchts  als  Perfieuung . 

•PANTAQU1ÈRES,  f.  (.  pl.  So  heifien  auf  den 
Schiffcn  mittelmafiigeSeile  mit  welchen  dielPànde 
zu  èeiden  Seiten  der  Mùjlb Hume  in  die  Guère  mit 
einander  verbuuden  werden , um  den  Mafibau- 
tnen  bei  einem  Sturme  mehr  Fefligkeit  zu  gèben. 

PANTELANT,  ANTE,  adj.  Keichend , Jchnau- 
bend.  Man  fagt  gewbhnlicker  Haletant. 

PANTELER,  v.n.  Keichen.  Em  altes  (Port,  wo- 
fUr  man  heut  zu  Tage  Haleter  fagt. 

PANTHEE,  adj.  f.  & C f.  Man  nennet  Une  figure 
panthée,  oder  fubfiantive,  Une  panthée  ; eine  Fi - 
gur,  eine  Bilafdule,  an  welcher  Kenzeichen  (At- 
tribut en)  verjehiedener  Gotheiten  angebracht  find. 
La  ftatue  de  Diane  d’Èphéfe  étoit  une  figure  pan- 
thée ; die  Bildfdule  der  Diana  von  EpTtès,  war 
eine  panthèifcne  Figfir,  eine  Figûr  an  welcherfich 
Kenzeichen  von  meltrern  Gotheiten  befanden.  Siehe 
auch  Panthéon. 

PANTHEON,  f.  m.  Das  Panthéon.  So  hiefl  bei 
den  Griechen  ein  JUmtlichen  Gotheiten , vôrziig- 
lich  aber  dem  « Jupiter  geweihter  Tempel.  Der 
aôrznglichfie  Tempel  die  fer  Art,  war  dèrvom 
Agrippa  gebauete,  in  Rôm,  dèn  man  au ch  im- 
mer aarunter  veifieht,  wenn  man fchlechthin  fagt , 
das  Panthéon,  Der  Pdpjt  Bonifadus  IP,  w aille 


PAN. 

iieftn  Tempel  zu  Ehren  der  hetligen  gfur.gfrau 
und  aller  Heiligeu  unter  dem  Namen  Sainte  Aiarie 
de  la  Rotonde. 

Panthéon  heifit  auch Jo  viel  als  Une  figure  pan- 
thée. Siehe  Panthée. 

PANTHÈRE,  f.  f.  Der  oder  das  Panther , das 
Pantherthier,  ein  vieifiijjiges  wildes  Thier,  wei~ 
ches  im  Deutfchen  auch  unter  dem  Namen  der 
Pardel  oder  Parier  bekant  ifi. 

PANT1ÈRE,  f.f.  Das  Hdngegarn,  einGarnzum 
P ogelf unge , welches  an  aie  Durch  - und.  Zu- 
gànge  aufgekànget  und  auch  ein  Ziehgam  gê- 
nant wird. 

PANTOCHÈRES,  Siehe  PANTAQUJÈRES. 

PANTOGRAPHE,  f.  m.  Der Storchfchnabel , ein 
IPerkzeug,  einen  Rifi  zu  vergrüfiern  oder  zu  ver- 
hleinern. 

PANT01MENT,  f.  m.  Dit  EngbrWfiigkeit  der  Fal- 
ken  und  anderer  zur  Seize  abgericîiteteu.  Pligel, 
Aujftrdèm  ifi  diefes  (Port  nicht  gebrtiuchluh , 
fondent  man  fagt  Aftbrae. 

♦PANTOMJÈTrE,  f.  m.  So  heifit  bei  den  Feld- 
meffern  ein  Infirument , womit  man  ailes  meffen 
kan , was  Jm  Felde  vârkomt. 

PANTOMIME,  Cf.  Der Pantomimen-Spieler,  ein 
Schaufpieler , dèr  ohne  zufprechen,  aie  H and- 
lungen  und  (Porte  durch  blôfie  Gebèrden  aus- 
druht  und  ndchahmet. 

PANTOMIME , f.  f.  Die  Pantomime , tint  Art 
Schatifpiel  oder  auch  ein  Tanz,  wo  Handlungen 
und  l Porte  durch  blôfie  Gebèrden  ausgedrukt 
werden. 

. _ Man  fagt  auch  adjective  Un  ballet,  un  diver- 
tiffement  pantomime;  ein  pantomimij ches  Ballet, 
ein  pantomimifcherTanzzu  Endeeiner  Komodie. 
PANTOQUIÈRES,  Siehe  PANTAQU1ÈRES. 

PANTOUFLE,  f.  f.  Der  Pantoffel,  eine  Art  Halv- 
fehuhe,  die  man  zur  Bequemlichkeit  im  Hauj'e 
trSgt.  Une  paire  de  pantoufles;  ein  Par  Pai:- 
tofieln.  Il  étoit  en  pantoufles  & en  robe  de 
chambre  ; er  war  in  Pantoffeln  und  im  Schldf- 
rocke.  Mettre  fes  fouiiers  en  pantoufles  ; feint 
Schulte  hinten  niedertrèten , fich  derftlben  fiait 
Pantoffeln  beditnen. 

Raifonner  pantoufle , heifit  in  der  gemeinrt 

tirech  - Art , ohne  Ptrfiand  riden,  dummts 
eug  rèden. 

Sprichw.  fagt  man  Faire  une  chofe  en  pan- 
toufles; t me  Sache  mit  aller  müglichen  Bequèm- 
lichkeit , ohne  alle^  Miihe  thun  oder  vernekten. 
Nous  ferons  ce  fiège  en  pantoufles;  diefe Bela- 
gertingfoll  uns  keint  Mûhe  kofien. 

Bei  den  Hfiffchmieden  heifit  Pantoufle,  oder 
Fer  à pantoufle,  der  Panioffel,  das  PantoffeU 
Eifeu,  ein  Hîtf-Eifen,  welches  inwendig  dicker 
ifi,  als  deffen  Aufjenfeite,  und  wodurch  derHfif 
des  Pfèrdes  heraus  getrieben  wird.  Mettez  une 
pantoufle  ou  un  fer  à pantoufle  à ce  cheval,  qui 
1er*  bientôt  encaftelé  jans  cette  précaution;  legt 

dit- 
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• diefetn  Pferde  tin  Pinto fflel-Eifen  au f,  okne  die - 
Je  Vdrjicht  wird  es  hlfzw&ngig  oder  vollhufig 
toerden. 

Bei  den  IVu".d  - Ærzten  ijl  auch  ein  geiviffer 
von  Hrn.  Petit  erfwndener  V erband  unter  dent 
Namen  Pantoufle  bekant. 

• PANT0UFL1ER . f.  m.  Der  Pantoffelfifch  oder 

Hammerffch.  Siehe  Marteau. 

PAON,  f.  m.  ( tua n fpricht  Pan ) Der  Pfau , ein 
bekanter  gréjîcr  Mans-  V ogel , der  zu  dem  Ge- 
Jchlechte  derHùhner  gehüret.  La  queue  de  paon; 
der  Pfauenfchwanz.  Des  plumes  de  paon  ; Pfau- 

■ enftdern.  Man  Jagt  von  einem  flolzeit  eingtbil- 
deten  Menfchen,  Il  eft  glorieux  comme  un  paon; 
er  brlljlet  Jich  wie  ein  If  au. 

In  der  AJlronomie  heifit  Paon , der  Pfau,  ein 

• JWdliches  Gejlirn  nèben  dent  Altdr  nnd  dem  Schïiz- 
zen , welehes  bei  nus  nicht  fichtbdr  ijl. 

In  der  Natfirgefchichte  heifit  Paon , der  Pfau, 
oder  auclt  Queue  de  paon , der  Ffauenfchwanz , 
ein  gréfler  Schmetterlmg , dèr  auf  einem  jeden 
Fl', l gel  hinten  ein  gré  fies  buntfarbiges  Auge  bat. 

Le  paon  marin,  der  Mer -Pfau,  tin  Gif  f ch. 

PAONNE,  f.  f.  C inan  fpricht  Panne ) Die  Pfau* 
hernie,  die  Pfauinn , dos  IVeibcken  des  Pfducs. 
( 1m  algemeinen  Verflande  bezeichnet  der  Marne 
Pfau  un  lJeutfchen  beide  Gefchlechter.  IVill  mon 
aberdas  mà  uni  i cite  von  dem  tceiblichen  untsrfchei- 
den,  fo  Jagt  tnan  Pfaithahn  und  Pfauhenne.) 

PAONNEAU,  f.  m.  ( manjpricht  Panneau ) Ein 
junger  Pfau . 

PAPA,  Cm.  Der  Papa,  das  Nenwort,  womit  Kin- 
der ihren  V ater  zu  rufen  und  anzurèden  pflègen. 

PAPABLE , adj.  m.  F'Shig  oder  géeignet , Pdpjl 
zu  teterden.  Man  braïuht  diefes  IVort  nfir  von 
Frdlaten  und  Kardindlen,  welche  tnan  f'ùr  tUch- 
tig  hdlt  Pcipjl  zu  werden,  oder  die  ihrem  Stande 
vach  wenigjlens  Hofnung  haben  in  die  Wahl  zu 
kommen.  U n’y  avoit  à Rome  que  deux  ou  trois 
Cardinaux  papables;  es  waren  nier  zwei  oder 
drei  Kardiniile  in  Kém,  die  Pdpll  werden  konten. 

PAPAL,  ALE,  Papjllich,  dem Pdpjle  gehSrig,  in 
dejfen  IVlirde  gegrlindet.  La  dignité  papale  ; die 
pdpJUiche  IVlirde.  La  couronne  papale  ; die  pcipjl- 
licite  Krqne. 

PAPAUTE,  f.  f.  Das  Pdpjhhum,  oder  wie  mon 
gewbhnlicher  Jagt , die  pdpjlliche  IVlirde , der 
Stand  eines  P dp fies , und  auch  wohl  die  Z eil, 
wdhreni  welcher  tin  Pâpjl  auf  dem  rtimifehen 
Stuhle  fitzet.  Être  élevé  a la  papauté  ; znr  pàpjl- 
lichen  IVlirde  erhoben  werden , Pdpjl  werden. 
L’Lglife  :!  été  tranquille  durant  la'  papauté  de 
Benoit  XIV  ; fo  lange  Benedikt  XI V Papjt  war, 
kat  die  Kirche  Ruhe  gehabt. 

•PAPAYE,  Cf.  DieFrucht  des  Papaya-Baumes. 
Siehe  Papayer. 

•PAPAYER,  C m.  Der  Papaya-Baum  ; ein  ftr- 
Jprünglich  in  America  eiuheimifcher  Baum , dèr 
jezt  auch  in  OJi-Indienfekr  gernein  ijl.  Derwtib- 


tiche  Papaya-Baum,  (Le  papayer  femelle)  trdgt 
Frllchte,  welche  ein  goldgrlb'es  faftiges  Fleifch 
von  einem  angenèhmen  Gefchtr.ccke  entliallen,  uh- 
gefèhr  von  der  Grtifie  einer  Melone,  Er  blllhet 
das  ganze  ffahr  lündurch,  J'o  dajs  man  aüeMo- 
nate  neue  Frllchte  behomt. 

PAPE,  Cm.  Der  Pdpjl , das  Oberhaupt  der  rSmi - 
J'chen  Kirche.  Elire  un  Pape  ; einen  rdpfl  wdhlen. 
IV enn  zuci  Lente  mit  ihren  Gedanktn  und  Mey- 
nungen  liber  eine  Sache  zufammen  treffen , ei- 
nerle:  Gedanken  haben , Jagt  man  in  der  niedri- 
gen  Sprech-  Art,  Ils  euflent  fait  un  Pape,  fte 
hdtten  beide  einen  Pdpjl  gemacht,  ihre  IVahl 
w'dre  auf  einePerfôn  gef allen,  wenn fie  hdtten  ei- 
nen Pdpjl  wdhlen  foüen. 

PAPEGAI,  Cm.  DerPapdgey.  Siehe  Perroquet. 
Man  bezeichnet  heut  zu  Tage  durch  Papegai, 
welehes  andert  auch  Papegaua  fehreiben  uni  lè- 
Jen,  ein  vonPappe  oderHolz  gemachtes  Bild  ei- 
nes Vogels,  nâch  welchem  man  zur  Ùbung  zu 
■ Jchiefien  pflègt.  Tirer  an  papegai  ; ndch  dem  Vo- 
gel  Jchiefien.  Celui  qui  abat  le  papegai,  remporte 
le  prix;  wèr  den  Vogel  abj chie fit  oder  her unter 
JckieJit , behomt  den  Prêts. 

PAPELARD,  C m.  Der Heuchler , der Scheinhei- 
lige.  (gernein). 

PAPELARDER,  v.  n.  Metuheln,  fuit fromm  JleU 
len.  Ein  veraltetes  IVort. 

PAPELARDISE,  C f.  Die  Heuchelei.  ( veraltct ). 
PAPELINE,  Cf.  Papelhte,  der  Name  eines  leich- 

• ten  halbfeidensn  Zeuges , dejfen  Kette  ans  ge- 
zwirnter  Organfm-Seide,  der  Einfchlag  aberzu- 
weilen  aus  Floretfeide,  jedoch  am  gewUltnlichJleu 
aut  feiner  IVoüe  bejleliet. 

PAPELONE,  adj.  Schuppicht,  den  Schuppen  dlm- 
lich , mit  Schuppen.  Éin  nur  in  der  IVapenkunJl 
libliches  IVort.  D’hertnine  papeloné  de  gueules  ; 
weiji  mit  rothen  Schuppen. 

PAPERASSE,  Cf.  Altes  befehriebenes Papier,  das 
weiter  zu  keinem Gebrauche  dienet.  11  ma  obligé 
à lire  toutes  ces  paperaffes , qui  ne  fervent  as 
rien  à fon  affaire;  er  hat  mich  gentitiget  aile  diefe 
alten  Pavtere  zu  durchlèfen,  die  zujeiner  Sache 
gâr  nichts  nlitzen . 

PAPERASSER,  v.n.  In  den  alten  Papierenherum 
kramen,  herum  JlSren , fte  in  Ordnung  lègen  &c. 
( gernein  ). 

Paperaffer,  heifit  auch.  Papier  verderben,  (*- 
dèm  man  es  mit  unnVUzen  Saclten  befehreibt.  Cet 
Auteur  ne  fait  que  paperaffer  ; diefer  Schriftjlel - 
1er  verdirbt  ntpr  Papier,  fehreibt  lauter  utinutzes 
Zettg. 

* PAPESSE , C f.  Die  Plipjlinn.  Diefes  IVort  ifl 
nur  in  foigender  Rèdens- Art  gebrdttchlich:  La 
pnpeffe  Jeanne;  die  Plipjlinn  jlohanna,  welche 
als  tint  weibüche  Perfôn  unter  dem  Namen  gfo- 
han  VI IL  zumPdpflc  follerwdhlet  worden  feyn. 

PAPETERIE,  C f.  Die  Papiermûhk,  eine  Waljer- 
mlihlc  in  welcher  Papier  gemacht  wird  ; it.  der 
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Papierhandel , im  gem.  Lèben  der  Papierkrâm. 
11  s’eft  enrichi  par  la  papeterie;  er  ifi  bei  dent 
Papierhandel  reich  getvoritn. 

PAPETIER , f.  m.  lier  Papiertnacher,  ein  Hand- 
tuerker , welcher  Papier  macht , uni  fo  fern  er 
der  JnHaber  eiuer  Papiermiihle  ifi,  der  Papier- 
tn'iiller , in  einigen  Gègenden  der  Papierer  ; it. 
der  Papierhandler,  fonfi  auch  Marchand  papetier 
gênant. 

*}•  PAPETIERE,  f.  f.  Die  Papiermacherinn , Pa- 
piermiUlerim , Papierhündlerinn. 

PAPIER,  f.  m.  Das  Papier , eine  ans  verfehiede- 
nen  Theilen  des  Ffianzenreiches , vôrzüglich  aber 
ans  alten  Lumpen  in  Gejtalt  dünner  Bldtter  be- 
reitete  Majft,  uni  darauf  zu  fehreiben , zu  druk- 
ften  &c.  Papier  blanc  ; weijl  Papier.  Papier  écrit  ; 
ïefchriebenes  Papier.  Panier  à lettres;  Brief pâ- 
mer. Papier  à écrire;  Schreibpapier.  Papier  à 
imprimer  ; Druckpapier.  Papier  de  compte  ; Ré- 
gi fier-Papier,  grofies  und  Jlarkes  Schreibpapier, 
welches  zu  Regifiern  und  Rechnungs-Bïuhern  ge- 
hraucht  wird.  Papier  de  muiique;  Notenpapier. 
Papier  bien  collé  ; gût  geleimtes  Papier.  Papier 
qui  boit;  Papier  das  durchfchlà'gt , Fiiejs- Pa- 
pier. Papier  marqué,  Panier  timbré;  Stempel- 
papier.  Papier  brouillard,  Papier  gris;  Lbjch- 
papier,  an  einigen  Orlen  Katzen- Papier.  Papier 
de  cartouche;  Patronen- Papier,  Papier  woraus 
Patronen  gemacht  werden.  ( Siehe  Cartouche  ). 
Papier  réglé;  linîrt,  mit  Linien  bezogenes  Pa- 
pier. Une  feuille  de  papier;  ein  Bogen  Papier. 
Line  main  de  papier  ; em  Bûch  Papier.  Une  rame 
de  papier;  ein  kiefi  Papier.  Il  y a vingt  mains 
de  papier  à la  rame,  & vingt-cinq  feuilles  à la 
main;  es  fini  zwanzig  Bûcher  Papier  in  einem 
JRiefie,  und  fiinf  Uni  zwanzig  Bogen  in  einem 
Bûche.  Une  moulin  à papier;  eine  Papiermiihle. 

Man  fagt,  Mettre  oder  jeter  fes  idées  fur  le 
ipnpier;  Jeine  Jdéen,  /eine  Gedanken  zu  Papier e 
bringen , fchrifllich  aujjetzen. 

P'ig.fagt  man.  Être  fur  les  papiers  de  quel- 
qu’un ; einem  fchuldigfeyn,  oder  auch  bei  ei-  tm 
Jeiner  Pârgefezten  verklagt  worden  Jeyn.  Il  eft 
iur  les  papiers  du  Lieutenant  de  Police;  derPo- 
Hizei  - Lieutenant  hat  ihn  auf  feiner  Lifie,  er  ijl 
■ihm  als  ein  verdiichtiger  Mann  angezeigt  wor- 
den. Im  gem.  Lcb.  fagt  man  auch,  Être  bien 
ou  mal  fur  les  papiers  de  quelqu’un  ; wohl  oder 
libel  bei  jemanaen  ange/chrieben  Jlehen. 

Spricltw.  Le  papier  fouft're  tout;  das  Papier 
ifi  geduldig;  man  fehreibt  und  drukt  darauf 
was  man  will;  es  ifi  nicht  ailes  wahr,  was  ge- 
drukt  iji.  Les  murailles  font  le  papier  des  fous  ; 
Narreu  Hcinde  befehmieren  Tifch  und  IVcinde. 

Papie«,  heijït  auch  ein  aus  tnehrern  Bogen  Papier 
befiehendes  Bûch,  zu  verfehiedenem  àebrauclie , 
vôrzüglich  aber  em  Rechnungsbîuh.  C’eft  mon 
papier  journal;  das  ijl  meinTagtbûch.  11  faut 
marquer  ce  reçu  fur  Yotre  papier  ) diefer  Em- 


Srang,  diefer  eingegangene  Pofien  mufi  in  Ihrtm 
uche  bemerket , mufi  in  IhrBûch  eingelragen 
werden. 

Man  fagt  im  gem.  Lcb.  Ôtez , rayez  cela  de 
vos  papiers,  de  deflus  vos  papiers;  jtreichenSie 
das  nûr  aus,  zàhlen  Sic  nicht  darauf,  machen 
Sie  fich  keine  Rechnung  darauf. 

Papier  terrier  ; das  Lagerbuch,  Erbbûch,  Erb - 
régi  fier,  Grundbttch  &c.  Siehe  Terrier. 

Papier  volant  ; ein  fiiegendes  Blatt , ein  ein- 
zelues  Blatt.  Siehe  Volant 
Abfolute  nennet  man  Papier  oder  Papiers,  Pa- 
pier oder  Papiere , IPech/el,  Schuldfcheine,  An- 
weifnngen  an  herfchaftliche  Caffen,  Jogenante  Af- 
fignaten  und  aile  dergleichen  Papiere,  die  fiait 
bar  en  Geldes  dienen.  Il  m'a  payé  en  papier;  er 
hat  miclt  mit  oder  in  Papier  bezahlt , er  hat  mir 
Wechfel,  Anweifungen  &c.  anZahlungsflatt  ge- 
gèben.  Tout  Ion  bien  eft  en  papier  ; J ein  gan- 
zes  Verm'ôgen  befleht  in  Papier  en , in  Wecnfeln, 
Schuldfcheinen,  Banknoten  &c.  Papiers  royaux, 
papiers  publics  ; klinigliche  Schuldfcheine,  Sffent- 
liche  Schuldfcheine  liber  Anlehen  u.  d.  g.  die  der 
Kl)  ni  g oder  der  Stdt  aufgenommen  hat. 

1m  algemeinfien  und  unbefiimtefien  Verfiandt 
pfiègt  man  a’.lerhand  befehriebene  Stiicke,  BUït- 
ter  oder  Bogen  Papier,  Papiers  zu  tienne».  On  a 
trouvé  une  obligation  parmi  fes  papiers  ; man 
hat  eine  Obligation  unter  f einen  Papier tn  gefun- 
den.  On  a mis  le  fcellé  fur  fes  papiers;  man  hat 
/ eine  Papiere  verfiegelt.  J1  faut  conferver  ce  pa- 
pier; man  mufi  diefes  Papier  aufhèben , aufbt- 
wahren. 

PAPILIONACÊE,  adj.  de  t g.  Man  nennet  in  der 
Botonik  Fleurs  papilionacées , Schmetterlings- 
Blumen,  Bliiten,  die  einige  Æhnlichkeit  mit  den 
FlÜgeln  eines  Schmetterlinges  haben.  Siehe  Lé- 
gumineux,  Pag.  190. 

* PAPILLAIRE , adj.  de  t.  g.  ( Anat.  ) IPdrztg 
oder  auch  IVârzenfbrmig.  La  membrane  papil- 
laire; das  wdrzigc  ZungenhàiUclten. 
•PAPILLE,  f.f.  ( Anat.)  UielP&rze  an  der Brufi, 
dieBruftwdrze,  fonfi  Le  mamelon  gênant.  Les 
papilles  nerveufes;  die  Nervenwdrzchen. 
PAPILLON,  f. m.  Der Schmetterling,  embêtan- 
tes Infekt,  fonfi  auch  der  Sommervogel,  Tagt- 
vogel,  Sommerfalter,  Zweifalier  und  in  einigen 
Provinzen  der  Molkendieb,  Molkenteüer  gênant . 
Les  chenilles  fe  changent  en  papillons;  aie Rciu- 
. peu  verwaudeln  fich  in  Schmetterlinge.  Les  ailes 
d’un  papillon  ; aie  Flügel  eines  Schmetterlinges , 
die  Sihmetteriings-Flïigel.  Le  papillon  à tête  de 
mort;  der  TodUnkopf. einSchmelterling  mit  fi- 
ne m Todtenkopfe  auf /einem  Bruftfchilde. 

Sprichw.  und  fig.  pfiègt  man  einen  flatierhaf- 
ten,  unbefiandigen  Menjchen  Un  papillon,  einen 
Schmetterling  zu  nennen. 

PAPILLONNER,  v.  n.  Herum  flatlern,  leichtfinnig 
von  einem  Gègenflande  zum  aniern  übergehen, 
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dîme  flch  aufeinen  zu  heften.  Il  ne  fait  que  pa- 
pillonner; er  flatter t bejtündigkerum.  Ein t nftr 
tm  gem.  Lèbeu  ilbliche  Kèdens-Art. 
PAPILLONNE,  adi.  Siehe  PAPELONÈ. 

•PAPILLOTAGE,  \.  m.  Dat  Flittern  oder  Flim- 
mem, tint  zitiemde  Bewègung;  it.  ein  zittem- 
der , funkelnder  Glanz  von  zurlickgeworfenen 
Lichtjlrahlen.  Siehe  Papilloter. 

Le  papillotage  des  yeux  ; das  Flittern  oder 
Himmern  der  Augen;  tint  J chnelle  zi  ttcrnde  Be- 
wègung der  Augenlieder. 

Alan  Jagt  von  einem  GemSlde,  das  Jehr  viet 
belle  Partien  hat,  11  y a beaucoup  de  papillotage 
dans  ce  tableau  ; welches  aiuh  von  allen  zu  feftr 
vertheilten  und  zu  Jehr  von  den  MaJJen  zerjlreu - 
Un  Lichtem  gejagt  taird. 

Papillotage  nennet  man  in  den  bildenden  JCln- 
flen  auch  das  Gewickel,  die  kleinen  d'irftigen  al- 
zugepreflten  Falten.  Bei  den  Perrükenmachem 
heiflt  Le  papillotage,  das  Aufwickeln  der  Hâre 
und  die  aufgewickelten  H dre  felbjl , die  einge- 
Jchlagenen  Locken , die  IVickel.  Défaire  le  pa- 
pillotage; die  aufgewickelten  Hâre  wieder  lôs- 
laickeln , die  IVickel  ans  den  Hâren  machen. 

PAPILLOTE,  f.  f.  Der  Hârwickcl  oder  Jchlecht- 
hin  der  IVickel , ein  Stückchen  Papier , Lèdery 
Taffet  &c.  worauf  oder  worein  man  die  Hâre 
wickelt , damit  fie  kraus  werden.  Mettre  les 
cheveux  fous  les  papillotes,  dans  des  papillo- 
tes ; die  Hâre  aufwickeln , in  IVickel  lègeit.  Etre 
en  japillotes,  avoir  la  tête  en  papillotes  ; auf- 
gewnkelt  oder  in  IVickeln  feyn.  Il  étoit  encore 
en  papillotes,  il  avoit  la  tete  en  papillotes,  Lors- 
que j entrai  dans  fa  chambre;  er  war  noch  auf- 
gewickelt,  er  hatte  die  Hâre  noch  tn  IVickeln,  ait 
ich  in  Jein  Zimmer  trât. 

PAPILLOTER,  v.  n.  Flittern , flimmem,  flch  mit 
einer  zittemden  Bewègung  hin  und  hèr  bewègen; 
it.  einen  zitternden  Glanz  von  flch  gèben.  Les 
yeux  lui  papillotent  continuellement;  die  Au- 
gen  flittern,  flimmem  ihm  befliùidig , oder  wie 
man  im  Deutfchen  gewShnlicher  Jagt,  es  flittert 
oder  Jlimmert  ihm  befliindig  vôr  den  Augen. 

Von  einem  GemSlde  welches  zu  viel  belle  Par- 
tien  hat , und  in  welchem  die  Lichter  zu  Jehr  in 
eanze  Majfln  gehSuft  flnd,Jo  dafi  fie  dem  Auge 
befchwèrlichf allen,  Jagt  man,  C’eft  un  tableau 
qui  papillote. 

In  den  Bftchdruckereien  wird  Papilloter  von 
Buchflaben  gejagt,  die  flch  doppelt  abdrucken. 

PAPILLOTER,  v.  a.  Aufwickeln.  IVtrdnhrvon 
Hâren  gejagt,  wenn  man  Jolche  auf  einen  IVik- 
iel,  au/  zufamtnen  gedrèhtes  Papier,  au/ ein 
Jchmales  St'.lck  Lèder  u.J.  w.  wickelt,  oder  auch 
ni  e h r mal  s um  fuit  Mb  fl  windet,  und  daim  in  ein 
Stûck  Papier  einfchlâgt.  Papilloter  une  perru- 
que; eine  Ferrucke  aufwickeln. 

Papilloté,  ée,  partie,  & adi.  Aufgewideltf 
Siehe  Papilloter. 
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PAPISME,  f.  m.  Das  Pdpflthum,  em  harler  uni 
< verSchtlicher  Ausdruck,  diejenige  Religiôn  zu 
bezeichnen , in  wélcher  der  Papjl  zu  R6m  fllr  das 
flchtbare  Oberhaupt  der  Kirche  erkant  wird . 
P-A.^STE,  f.  m.  Der  Papift , ein  harter  uni  un- 
fchicklicher  Ausdruck , ein  Glied  der  rVmifchen 
Kirche,  einen RSmifch-Katholifchen  zu  bezeichnen. 
* ^Aj^^ACEE,  adj.  det.  g.  In  der  Natter gefchichte 
heiflt  Le  nautile  papyracée,  der  papieme  Sègler 
oder  Schifskuttel , eine  Sêfchnecke , dèren  Scfiaie 
flo  donnais  Papier  ift.  Siehe  Nautile.  Man  pflèat 
auch  dieieni gen  Baume  oder  Pflanzen,  dèrenBlSt- 
ter  den  Indianern  ftatt  Papier  dienen.  Arbres  pa- 
pyracées,  plantes  papyracées  zu  nenven. 
PAPYRUS,  f.  m.  Die  Papier flaude,  einStauden- 
gewaehs , welches  inÆsypten  am  Nilefehr  hâu- 
flg  wùchfet  und  aus  deffen  Rinde  oder  vielmthr 
Haut  die  Sttefle  und  erfle  Art  des  Papieres  ver- 
fer  tiget  wurde. 

Das  Pnckm,  das  Einpacken 
m Fa/er  oder  Tonnen.  IVird  hauptfachlich  von 
Haringen  und  andern  Sêflfchen  gejagt. 

PAQUE,  f.f.  Z?/*  Oyler»,  das  Ofterfeft,  dasFeft 
der  Auferflehung  Clirifli,  und  bei  denfjuden  das 
Fejl,  tn  welchem  das  Andenken  des  Ausgannes 
aus  Ægypten  gefeiert  wird;  it.  das  Oflerlamm 
dasjemge  Lamtn,  welches  die  ehemaligen  ,&uden 
an  t firent  Ojlerfefle  mit  gewiffen  befonderenFei- 
erluhkeiten  zu  eflenpfljgten.  ÇtVenn  von  dem 
Ojlerfefle  der  Utriften  die  Rède  ift,  Jagt  man 
auch  im  Franzfflfçhen  wie  im  Deutfchen  lieber  in 
der  mehrernZah.  ohne  Artikel  Pâques,  Oftern). 

de  Pâques;  rf/f  Oflerzeit,  die  Bfterliche ZeU,  lie 
Zeit  um  Odent.  La  d* * 


Zeit  um  Oftern.  La  qmnzainT  de  P^  die 
Zeit  zwifehen  Palmfontag  und  dem  Sontage  Quai 
Jimodogenrti.  La  femaine  de  Pâques;  die  Sjïer- 

WM'?  das  Ofterfeft 


fl  . , y ri / , .aiejes  ojahr  friih.  Pâques 

^g\£^tltas'  P^c^s;q *; 

In  der  rbmifch  katholifchen  Kirche  heiflt  Faire 
fes  Pâques;  fente  Oflern , Je  inc  BflerlicheAndacht 
hal  en,  be, chien  und  zum  heiligen  Abendmahll 
eehen  Man  pflegt  in  die  fer  ËedeutungTbe - 

<Uk/ilt  auf die  Zeit,  wannfoU 
ches  gefehtehet,  zufagen,  11  a fait  aujourdW 
fes  Pâques;  er  ifi  keute  andâchtig  gewèfen  er 
hatheute  commun, cirt.  Se  mettretn  état  de  faiîe 

i vârbereiten,  das  /JZs 

dbendmahl  wurdig  zu  empfangen.  g 
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Oenft  de  Pâques , Ojler-Eier , gefürbte  Fier, 
womit  man  fich  noch  an  verfchiedenen  Orten  ndek 
einem  alten  Gebrauche  arn  Oflerfcjle  zu  befchen- 
ken  pflègt ; wid  im  weitem  V erflande  einjedes 
Gej  1 clienk , toekkes  inan  jcmanden  auf  Oflem  zu 
niachen  pflègt;  das  Oflergejchenk. 

Sprichw.  und  fie.  Jagt  man,  Se  foire  poiflon- 
nier  la  veille  de  Pâques;  denAbend  vôr  Oflem 
ein  Fi/cher  werden ; fich  in  einen  Handel  eaûaf- 
Jen,  tcobei  nichts  rnehr  zu  erwerben,  wovon  kein 
V ortheil  mehr  zu  hoffen  ijl. 

’i*  PA  QU  ER,  v.  a.  In  Fdfjèr  oder  Tonnen  packen. 
iVird  ttur  von  Hüringen  und  andern  Sëfijchen 
gefagt.  Paquer  le  hareng;  den  Hdring  packen. 

Pâque,  Le, partie.  & adj.  Gepakt.  Siehe  Paquer. 
PAQUEBOT,  Siehe  PAQUET-BOT. 
PAQUERETTE,  f.  f.  Die  Mdfihebe,  das  Tau - 
fendfchôiuhen  ifonft  aueh  Marguerite,  dasAlar- 
garethenbllimcnen  gênant. 

PAQUET,  f.  m.  Ver  oder  das  Pack,  mehrere  zu- 
Jammen  gelègte , zu/ammen  gebundene , oder  in 
einen  Umfchlag  eingewickclte  Dinge.  Man  fagt 
auch  im  DeutJ'chen,  vôrz'àglich  wenn  von  einem 
kleinen  Packe  die  Rède  iji , das  Racket.  Un  gros 
paquet;  ein  grôfier  Pack,  ein  grô/Ses Packfc.  Un 

{etit  paquet;  ein  kleines  Packét,  ein  Pdckchen. 
■n  Paquet  de  hardes  ; ein  Pack  Kleider  oderKlei- 
dungsjiîicke.  Un  paquet  de  lettres;  ein  Pocket 
Briefe.  Man  pflègt  au.  h wohl  einen  einzelnen 
Brief  oder  mehrere  Briefe  in  einem  Um/chlage, 
Un  paquet  zu  nennen.  In  diefer  Bedeutung fagt 
man,  J’ai  reçu  mon  paquet;  ich  habe  meine  Briefe 
erhalten.  In  weiterer  Bedeutung  pflègt  man  auch 
u»hl  die fdmllichen  Brieffchaften  und  Depefchen 
eines  Couriers  Le  paquet,  das  Pocket  zu  tient: en. 
Le  paquet  d’Angleterre,  d’Efpagne,  &c;  das 
Packët  von  England,  vonSpanien,  &c,  aie  eng- 
lifchen , die  fpanifehen  Depefchen. 

Fig.  und  fpricnw.fagt  man  im  gem.  Lèb.  Faire 
fon  paquet  ; f einen  BUudel  machen  oder  Jchtùiren, 
fich  von  einem  Orte  wegmachen , ein  Haies  ver- 
lajfen  u.f.  w.  Donner  un  paquet  à quelqu’un; 
einem  etwas  ndchfagen,  ihn  einer  Sache  bejchul- 
digen,  e tic  as  aufjemandes  Rechnung  fehreiben, 
im  gem.  Lèb.  einem  etwas  in  dieSchuhe  fehieben. 
On  le  foupçonne  d’être  l’auteur  du  libelle,  on 
lui  donne  ce  paquet- là;  man  hat  ihn  in  Verdacht , 
dafierder  V erfajfer  diefer  Schmdhfchriftfey,  man 
fehreibt  fie  aufjeine  Rechnung.  Donner  à quel- 
qu’un fon  paquet;  einem  f einen  Theil  gèben,  ihn 
abfîlhren,  ihn  d <rch  eine  witzige  derbe  Anlwort 
zum  Schtceigen  bringen.  11  m’a  voulu  railler, 
mais  je  lui  ai  donné  fon  paquet  ; er  hat  mich 
aufziehen  wollen,  aber  ich  habe  ihm  feinen  Theil 
gegeben.  11  a bien  eu  fon  paquet;  er  iji  t’ichtig 
abgefihrt  worden.  Hà farder  le  paquet;  es  wa- 
ge:t.  11  a eu  bien  de  la  peine  à leréioudre.  mais 
enfin  il  a hâfardé  le  paquet  ; er  hat  viel  M'ihe  ge- 
habt  fleh  zu  entj'chlieflen  ; endlich  aber  hat  er  es 
gewdgt.  . 


In  der  Sprâche  des  PSbels  heiflt  Paquet  auch 
ein  bôsliafter,  hinterlijliger  Streich,  den  man  je - 
mandai  fpielt.  Ne  nous  donnez  plus  de  ces  pa- 
quets-là; dergleichen  Streiche  Jpielet  uns  mcht 

PAQÙET-BOT,  f.  m.  Das  Packêt-Bôt,  ein  Fahr- 
zeug  welches,  fo  voie  zu  Lande  eine  Pofl,  zur  be- 
Jiimle.n  Zeit  mit  Brief  en,  Paciften  und  Perfonen, 
zu  IVaflcr  von  einem  Orte  zum  andern  fahrt. 

PAR , Etn  Vôrwort , welches  auf  mancherlei  Art 
gebraucht , und  i nach  Befchaffenheit  der  Sache 
tm  Deutfclien  durch  Auf,  ans,  bei , far,  in,  nâch, 
durch,  mit,  vôr,  von,  unter,  liber,  ut» , vermit- 
telfl,  vernit) ge,  wiikrend,  tcègen,  zum  und  zu 
ge gèben  wird. 

Par,  fleht  als  ein  Vôrwort  des  Or  les  anflatt  En 
und  dans.  Cela  fe  fait  par  tout  pays  ; das  ge- 
fehieht  im  ganzen  Lande.  Par  toute  terre;  auf 
der  ganzen  Fr  de , auf  dem  ganzen  Frdboden. 
Par  toute  la  France  ; ht  ganz  Frankreich. 

Sprichw.  On  ne  peut  être  par  tout;  man  kan 
nicht  allenthalben,  man  kan  nicht  aller  Orten  feyn , 
man  kan  nicht  an  zwei  Orten  zugleich  feyn,  oder 
zweierlei  Dinge  zugleich  verrichten. 

Par  bezeichnet  eine  Bewègung,  durch,  auf,  l an  g fl 
einen  Ort  hin,  durch  eine  Ofitung  &c.  II  a paffe 
par  Paris,  par  Bordeaux;  er  ifl  durch  Paris,  durch 
Bo  • deaux  segangen,  gefahren,  geritten  &c.  er 
hat  feinen  Weg  durch  Paris  genommen.  Nous 
paftames  par  la  Savoie;  voir  gingen  oder  kamen 
durch  Savoien.  11  fe  promène  par  la  ville,  par 
la  rue;  er  geht  in  der  Stadt,  auf  der  Stra/îe 
fpazieren.  Par  eau,  par  terre, par  mer;  zu  Ivaf- 
Jer,  zu  Lande,  zur  See.  Jeter  par  la  fenêtre; 
zum  Fenfler  binais  werfen.  Par  le  mi'ien  de  la 
ville;  niitten  durch  die  Stadt.  Les  ailiégeans 
entrèrent  par  la  brèche  ; die  Belagerer  drangen 
durch  die  Brefche  in  die  Stadt.  Alan  fagt  von 
einem  heftigen  Abf'lhrungs-MiUel , Cette  'méde- 
cine fait  aller  par  haut  & par  bas;  diefe  Arzenei 
wirket  liber  und  unter  fich,  rnacht  brechen  und  la- 
xiren  zugleich.  Siehe  auch  Là,  par  là,  Pag.  15T. 

Nous  irons  à Paris  par  Strasbourg  ; wir  wol- 
len über  Straflburg  mich  Paris  gelten.  Je  fuepar 
tout  le  corps  ; ichjchwitze  liber  den  ganzen  ïuib. 

Par,  bezeichnet Jerner  den  Ort , die  Steüe  ei- 
ner Sache , tco  man  fie  angreifet  oder  angrtifen 
mufl.  Prenez-le  par  le  bras;  nèhrnt  ihn , ergreift 
ihn,  fa  fit  ihn  bei  dem  Arm.  11  l’a  mené  par  la 
main;  er  hat  ihn  bei  der  Hand  gefilhr et.  Je  ne 
fais  par  où  le  prendre;  ich  tceifl  nicht , wo  ich  es 
angreifen  Joli.  Prenez  le  couteau  par  le  man- 
che ; greift  oder  faflt  das  Meffer  arn  Stiele  an. 

/Venu  Par  den  Beicègungsgrund  einer  Hani- 
lung,  die  Urjaclie , das  Am  tel,  das  IVerkzeug, 
defen  man  fich  bedienet,  und  die  Art,  voie  etwas 
gefehiehet,  anzeiget,  brandit  man  daf" r im  Deut - 
J en  en  mehrenlhetls  diclVSrter,  ans,  daraus,  durch, 
von,  mU,  an  &c.  11  a fait  cela  par  crainte;  er 

hat 
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hat  diefts  aus  Furcht  çethan.  Par  cette  raifon  ; aus 
diefer  Urfache . Par-la  vous 


» allé  i wo  ift  er  hingegangtn  ? was  hat  er  flir  ti- 

' 3 c ■ reconnoitrez;  dar-  nen  Weggenommen.  Par  où  je  conclu*;  «w- 

aus  werden  Se  erxemten.  Je  lui  ai  lait  dire  cela  aus  ich  Jchliefie.  Par  à côté;  feitwdrts.  Prenez 

par  mon  frère  ; ich  habe  ihm  diefes  dwrch  meineit  par  à côté  de  la  maifon  ; gehet  feitwdrts  an  dem 

Bruder  fagen  bjjen.  11  a été  tué  par  fon  chaf-  Haufe  weg;  gehet  an  dtr  Stite  des  Haufes  hin 
feur;  er  tft  von  /einem  ÏÏHgcr  getüdlet  worden.  PARABOLÀ1N,  f.  m.  So  mute  man  ehemals  den 
11  fut  affalïiné  par  un  foldat;  er  wurde  durcit  ei-  kühnften  unter  den  Klopffechtern. 
nenSoidaten  crmordet.  Par  ordre  alphabétique;  In  der  katholifchen  Kircht  pftègte  man  élit* 
ndch  alphabeti/cher  Ordnung.  Ce  paquet  eft  venu  mais  auch  einen  Geiftlichen,  der  die  gefdhrUcC. 
par  la  pcfte  ; diefes  Packét  ift  dur  ch  die  Pofï  oder  Jlen  Kranken,  die  mit  anfteckenden  Seuchen  vôr- 

mit  der  Pojl  gekommen.  11  eft  arrivé  par  le  ba-  zliglich  mit  derPeft  behafiet  waren,  befuchte  und 
teau;  er  ift  zuSchiffe  angekommen.  Se  conduire  verfahe.  Un  parabolain  zu  nennen.  J 
par  les  confeils  de  quelqu’un  ; Jick  ndch  jemartr-  PARABOLE,  i f.  Das  Gleichnifl.  ente  RMe  u,,l 

/J  n r r nmm/.n/'flr  for  ntl  K Ollf  finir  rl .O  ri»r  yroj».  . f.  , — . . . * 


des  Ilath  richten.  Commencer  par  un  bout,  finir 
par  l’autre;  an  einem  Ende  çnfangen,  an  dem 
andern  aufhVren. 

Par,  ein  Pôrwort  der  Zeit , heiftt  fo  viel  als Du- 
rant, und  wird  gemeiniglich  durcit  bei  über/ezt.  11 
. faut  labourer  la  vigne  par  le  beau  temps  ; den 
Weinberg  oder  IVeinftock  mufi  man  bei  gutem 
IVelter  beftellen.  Ou  allez-vous  par  cette  pluie- 
là  V wo  gehen  Sie  bei  diefem  Règen  hin  ? Gardez- 
vous  bien  de  fortir  par  ce  grand  froid  ; h'ùten 

Sie  ftchja,  bei  diefer  grôften  Edite  auszugehen.  o 

Manjagt , Il  m’en  a afluré  par  tout  ce  qu’il  y PARABOLIQUE,  adj.  de  t.'g.  Gltichniftweift  ein 
a de  plus  laint;  er  hat  mtr  es  beialletn  was  heitig  Gleichnift  enthaltend.  In  der  Géométrie  para- 

. ift  verfichert.  Je  vous  conjure  par  notre  an-  bolifch  jn  Geftalt  einer Parabel.  (Siehe  ?nrdbo\e). 

cienne  amitié;  ich  be/chwbre  Sie  bei  unferer  al-  Un  miroir  nnraholim,»*  w»  M.«Ari:AL„  ^ ■ 
ten  Freund/cha/t. 

Par  exemple  ; zum  Beifpiele.  Par  malheur; 

. zum  Ungllieke,  zu  allem  unglücke. 

In  der  Séfprache  wird  Par  anftatt  Â gebraucht. 

Nous  étions  par  30  degrés  de  latitude;  wir  be- 
fanden  uns  unter  dem  dreiftigftenGrâd  der  Br  cite. 

De  par,  Im  N amen , vonSeiten , von  wègen. 

IVtrd  in  folgenden  Fortneln  ge/agt.  De  par  le 
Roi,  de  par  ionAlteffe;  imNamen  des  KVniges, 
im  Namen  oder  von  Seiten peiner  Hoheit. 

Par-ci,  Par-là,  Par- deçà,  Par-delà,  und  mehr 
dergleuhen  Zujammenfetzungen  findet  man  un- 
ter den  WVrtern  Çà,  ci,  deçà,  delà,  dedans,  de-  PARACENTESE,  Siehe  PONCTION^, 
hors,  devant,  derrière,  devers,  auprès,  deflous,  * PARACHEVEMENT , f.  m.  Die  Foltendung 
defius&c.  V olflUtrung  einer  Sache,  (wen.  gebr.  ) 

PARACHEVER,  v.  a.  Endigen,  vollenden , zu 
Ende  bringen.  Manjagt  gewVhnlicher  Achever. 
Parachevé  , à K , partie.  & adj.  Vollendet  &c. 
Siehe  Parachever. 

PARACHRONISME,  f.  m.  Dèrjenige Fihler  oder 
Jrthum  in  der  Zeitrechnung , da  man  eineBegi - 
benheit  in  etne  Jpatere  Zeit  fezt,  als  fie  ften  zu- 
getragen. 

PARACLET , f.  m.  Der  TrSfttr,  ein  Name , wel- 
cher  in  der  heiligeu  Schri/t  dem  heiligen  Geiftt 
leigelt  gt  trird. 


che  etne  andere  Sache  unter  einem  finlicken  Bil- 
de,  mit  Beze/chnung  des  Gègenbildes  begreiflich 
mafht;  Se  fervir  d’une  parabole;  fichehtesGleich- 
n fes  bedieuen.  Man  pflègt  auch  die  Spriiche  oder 
SpruchwVrter  Salomons,  Les  paraboles  de  Salo- 
mon zu  nennen. 

In  der  Géométrie  heiftt  Parabole,  die  Parabel 
etne  krumme  Unie , in  welcher  das  Quadrdt  der 
halben  Ordinale  fo  grôfl  ift,  als  das  Reffangu- 
lum  aus  der  Abfajfe  in  einer  unverdnderlicken 
Unie,  die  ihr  Parameter  genennet  wird. 


Un  miroir  parabolique;  tin  parabolifeher  Spie- 
gel,  ein  Spiegel , der  die  Fliiche  eines  par  aboli - 
Jchen  A/ierkègels  (Conoïde)  hat. 

♦PARABOLIQUEMENT,  adv.  Gleichniftweife , 
naclt  Art  eines  Gleichniffes.  J 

In  der  Géométrie  heiftt  Paraboliquement  va- 
raboli/ch , ndch  Art  einer  Parabel . " 

* PARABOLOlDE,  f.  m.  (Géometr.)  Eine Para- 
bel  von  dem  hiihern  Ge/chlechte. 

* PARACELLAIRE , f.  m.  So  hieft  ehemals  am 


In  folgtnden  Rèdens-Arten  wird  Par  im  Deut- 
Jchen  nient  immer  durch  ein  Vôrwort , fondent 
ndch  unferm  Sprdchgebrauche  Vf  ter  s auf eine  ti- 
ge ne  Art  ausgedrukt.  Par  an  ; jahrlich , jedes 
ÿdhr,  auf  ein  ffahr  oder  auch  jahrweife.  Par 
mois  ; monatlicn,  monalweife.  Par  couples,  par 
paires;  bei  Pdren,  pârweife.  Il  commença  par 
me  le  raconter;  er  futg  damit  an,  daft  er  es  tnir 
erziihlte.  Il  commença  par  fe  plaindre;  er ftng 
damit  an,  daft  er  fich  beklàgte ; er  ftng  mit  einer 
El  âge  an.  Par  morceaux  ; Stückweife.  Morceau 

£*.r  morceau  ; Siiick  fur  Stock.  Par  le  moyen  PARADÉ,  f.  f.  Der  Stât,  der  Prunk , befondert 

a W iJ  mtmVav»  * fh>!  fl  Pn  •*  • /*/>M  M.,  <H  jf\r  fa  Lum/t  /■  7 1 - J*.  r->  t ' 


mitteljl , vermittelft.  Par  trop  ; gdr  zu 
viel.  Par  fois;  bisweilen,  zuweilen,  manchmal. 
Par  tout;  überad , a.unthalbtn.  Par  où;  wo- 

durch,  uiohnii  it.  da.ur,  dar  us.  Par  où  tft-ii 


m Anfehung  folcher  lJinge , die  zur  Scliau  aus- 
geftefiet  werden , un.  Stât  damit  zu  machen.  Man 
Jagt  hhuf  g auch  im  Deuljchen  die  Parade.  Cela 
n’cft  mis  là  que  pour  parade,  pour  la  parade  ; 
Ilbbb  2 da* 
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das  ift  da  nfir  xum  Stdte,  zum  Prunfe,  mtr  Pa- 
rade hingefieUet.  Un  lit  de  parade;  einPracht- 
bett,  ein  Paradebett,  Prunkbstt.  ( Siehe  Lit.  Pag. 

* 2I90  Line  chambre  de  parade;  ein  Paradezim- 

rtur.  Un  carofie  de  parade;  eine  Stdtskutfche , 
tint  zierliche  Kutfche  zum  StiSte  oder  Geprange. 
Un  cheval  de  parade  ; ein  Paradepfèrd. 

Parade,  heijit  auch  J'o  viel  als  Olrentation , va- 
nité. In  diejer  Bedeutung  fagt  man , Il  fait  pa- 
rade de  fon  efprit,  de  fon  favoir;  er  pralet  mit 
feint  m P" erjlande , mit  feiner  IPiffenfcnaft.  Elle 
fait  parade  de  fes  pierreries  ; fie  pralet  mit  ihren 
fifuwelen. 

In  der  Kriegsfprâche  heijit  Parade , die  Para- 
de, der  feierliche  Aufzug  der  Soldat  en,  die  Per- 
famlung  und  Stellung  derfelben,  wenn  fie  auf  die 
*P ache  ziehen  wollen,  oder  fonfi  jemand  zu  Eh- 
ren  in  ihrer  befien  Kieidung  ins  Gewèhr  riicken. 
Im  erjlen  Fade  fagt  man  gewSltnlich  die  IVach- 
Parade.  Tous  les  officiers  eurent  ordre  de  fe 
trouver  à la  parade  ; aile  OJfiziers  hatten  Ordre 
fichbei  der  Parade  einzufinden.  ( Siehe  auch  Place). 

In  der  Fechtkunft  heijit  Parade,  die Parirung, 
das  Pariren  eines  Hiebes  oder  Stôjles.  S.  Parer. 

Auf  der  Reitfchule  heijit  Parade , die  Parade 
°der  Parirung , das  Anhaiten  und  Stiljlehen 
iwsrfèrdes  rnitlen  im  Laufe  oder  in  einer  andern 
Ubung.  Ce  cheval  eft  fur  à la  parade;  diefes 
Pfera  hat  einefichere  Parirung,  Jleht  bei  dem  gc- 
nngjhn  Zeichen  fiill  oder  in  Parade. 

Bei  den  Seiltdnzern  und  Puppenfpielern  wer- 
aen  die  Pojfen , welche  der  Hanswurft  oder  Jonfi 
eine  lufiige  Perfôn  am  Eingange  der  Bude  maunt 
umZufchauer  herbei  zu  locken,  La  parade  gênant. 
La  parade  vaut  mieux  que  la  pièce;  das  Pof- 
Jenfpiel , die  P Ôr-Combdie  an  der  ThUr  ift  beffer 
. als  das  Stiick  fclbfl. 

PARADIGME, fin,  So  nennetman  in  der Sprâch- 
einZtitwort  oder  Nenwort  mit  allen  feinen 
Abwandelungen  und  Abünderungen,  welche  s zum 
Mufier  dienet,  andere  dhnliche  Zeit-  oder  Nen- 
urbrter  darndch  abzuwanieln  oder  abzuiindern. 
Les  paradigmes  des  conjugaifons  ; die  Mufier 
der  Conjugationen,  der  Abwandelungen  derZeit- 
wbrter. 

P ARADLS , f.  m.  Das  Paradies,  der  Garten,  tcel- 
cher  ndch  der  ErzShlung  Mo/îs  dem  erjlen  Men - 
fchen  gleich  ndch  der  Schbpfang  zu  femer  IPoh- 
nung  angewiefen  war , gtwbhnlick  Le  Paradis 
terreftre,  das  irdifche  Parodies  gênant;  It.  der 
Aufenthalt  der  Sèligen  ndch  tiejem  Lèben,  die 
himlijche  Gllickfèligkeit  in  dem  unmittelbaren  An- 
fchauen  und  Genujfe  Gottes.  11  eft  maintenant 
en  Paradis  ; er  ijl  jezt  im  Paradiefe.  ‘ 

Fig.  pflègt  man  einen  hue  h fl  angenèlimen  Ort, 
eine  überaus  anmuthige  Gègend , Un  Paradis,  ein 
Paradies  zu  nennen. 

In  den  Schaitfpieihüufem  wird  der  oberfte,flr 
die  gemeineu  Leute  befiimte  Platz,  Le  Paradis, 
das  Paradies  gênant. 


PAR, 

Olfeau  de  paradis;  der  Paradies- Poget , tin. 
in  Ofi-Indien  einheimijeher  IPaldvogel,  dèr  tceil 
er  zu  dem  Gefchlechte  der  Hiiher  gerechnet  wird, 
bei  eittige*  Schriflfiellern  auch  der  Paradies-Ha- 
her  heijit. 

Pomme  de  paradis , der  Paradies-Apfel,  eine 
Art  Jchmackhaf ter  Æpfel,  fonfi  auch  der  gj'ohan- 
nis-Apfel  gênant,  weil  erbereits  zu  ffohaunis  reif 
wird.  Le  perroquet  de  paradis  ; aer  Paradies- 
Papagey,  ein  Art  Pâpageyen  ans  C-.ba,  weiche 
blafigelb  fitid,  und  einen  rothen  Hais  und  Bauch 
haben. 

PARADOXAL,  ALE,  adj.  IPunderlick,  feltfam, 
widerfinnig.  (Siehe  Paradoxe).  Un  efprir  para- 
doxal; ein  wunderlicher , feltjamer  Kopf.  Une 
opinion  paradoxale;  eine  wunderliche,  widerfin- 
mge  Meynung. 

PARADOXE,  f.  m.  Ein  widerfinniger,  der  ge- 
wbhnlichenMeinung  entgègengefezterSatz.  Sou- 
tenir un  paradoxe  ; einen  widerfinnigen  Satz 
behaupten.  C’eft  un  paradoxe  de  dire  que  la 
pauvreté  eft  préférable  aux  richefles;  es  ifi  ein 
widerfinniger  Satz,  wenn  man  fagt,  dieArmuth 
fey  dem  Keichthume  vôrzuziehen. 

Paradoxe,  adj.  IPiderfinnig.  Soutenir  des  propo- 
fitions  paradoxes;  widerfmnige Sàtze behaupten. 

PARAFE,  oder  PARAPHE,  f.  m.  Der Fèderzïg, 
ein  Zftg  mit  der  Fèder,  eine  zierlich  verfchlun- 
gene  Unie  hinter  oder  unter  der  Namens-  Unter- 
Jchrift ; der  Handzug.  Il  a figné  fon  nom  avec 
parafe;  er  hat  feinen  Natnen  mit  einemZftge  un- 
terzeichnet  oder  unterfehrieben. 

PARAFER,  oder  PARAPHER,  v.  a.  Einen  F?- 
dcrzfig  oder  auch  fchlechthin  einen  Zug  hinter 
oder  unter  feinen  Namen  machen  ; und  in  wei- 
terer  Bedeutung , eine  Schrift , einen  Bogen  Pa- 
pier mit  feinem  gewbhilichen  Zuge  zeichnen,  da - 
mit  keine  Perànderung  oder  Perwechfelung  da- 
tait vôrgenommen  werden  kbnne,  welches  leztere 
man  in  den  Gerichten  Parafer,  ne  varietur  nennet. 

Para ek,  oder  Paraphé,  ée,  partie.  & adj.  Mit 
eincm  Zuge  verfehen.  Siehe  Parafer. 

PARAGE,  f.  m.  Ein  altes  [Port,  welches  ehedèm 
fo  viel  hiefi  als  Extraftion , qualité,  und  in  die- 
fer  Bedeutung  von  Leuten  von  vôrnèhmer  Ge- 
bfirt,  von  hohem  Stande  gefagt  wurde.  Uue 
Dame  de  haut  parage  ; eine  vômèhmt  Dame , 
eine  Dame  von  hohem  Adel. 

In  der  Séjprdche  heiflt  Parage  eine  jede  Gègend 
im  offenen  Mère,  wo  man  J\h  auf  einer  Fahrt 
befindet.  Nous  nous  trouvâmes  dans  un  tel  pa- 
rage; wir  befanden  uns  in  dèr  und  dèr  Gègend. 
Connoître  le  parage  où  l’on  eft  ; die  Gègend  in 
der  Sec  kennen , wo  man  fich  befindet. 

In  dent  franzbjifclien  Lehcnrechte  heillt  Parage 
oder  Tenure  en  parage , der  gemeinfchafiliche 
Befitz  eines  ungetheillen  Lehens  unter  mehrem 
Erben,  von  welchen  aber  nûr  der  Erfigebôme 
dem  Haupt-  Lehensherren  die  Lehenspfiicht  fùr 

das 
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dasGanze  leijlet . da  inzwfchen  die  ï.brigm  Bra- 
der ihre  Lehensfl’icke  von  dem  dltejîen  Bruder , 
d'en  ntan  Chemier  nennet,  a!s  Miclehen,  die  i oh 
Jcintm  Nauptlehen  abhàngig  find,  empfangen , 
die  mon  Paragcurs  oder  auch  Parageaux  Mitbe- 
lehnte  neiniet. 

•PARAGEAU,  PARAGER,  PARAGEÜR,  f.m. 
Der  Mitbclehnte.  Siehe  Parage. 

•PAKAGOGE,  f.  f.  ( Sprâchlehre ) Der  Zufalz, 
das  AnhSngen  einer  Sylbc  am  Ende  eines  ÎPor- 
tes , die  P erlangcrung  eines  [Portes. 

* PARAGOGIQUE,  adj.  de  t.  g.  Am  Ende  ver- 
liingert.  ( Siehe  Paragoge ). 

PARAGRAPHE,  f.m.  Ein  kleiner  Abfchnitt,  Ab- 
Jatz , eine  Abtheilung  in  einer  Râle , in  einem 
Kapitel  oder  Bûche,  und  dis  Zeichen  eines  fol- 
chen  Abfchnittes  (fij , urelches  man  vür  oder  liber 
denfelben  fetzet.  Man  fagt  gemeiniglich  auch 
im  D eut  f chen  der  Paragraph , vôrz’lvlich  wenrt 
von  den  Ab/chnitten  im  rbmifchen  Gtfelze  die 
R'ede  ijî.  Cette  Loi  elt  au  paragraphe  douzième; 
diefes  Gefetz  befindet  fich  oder  Jieht  im  zwülften 
Paragraphe.  Mettre  un  paragraphe;  einen  Pa- 
ragraphe, das  Zeichen  § machen. 

PARAGU ANTE,  Cf.  (man  fpricht Paragouante^) 
Ein  aus  dem  Spanijchen  entlehntes  [yort , wel- 
ches  fo  viel  heifit  als  Pour  des  gants , zu  Hand- 
fchiûien.  Man  bedienet  fich  diefes  l Portes  im  gem. 
Lib.  ein  kleines  Gefchenk  zu  bezeichnen , welches 
tnan  jemanden  aus Erkentliehkeit  flir  einen  gele't- 
fieten  Dicnjï  machet;  eine  Perekrung.  Il  a eu  dix 
ducats  de  paraguante;  er  hat  eine  Perehrung, 
ein  Gefchenk  von  zèhn  Dubaten  bekommen. 

* PARAÎSON,  C f.  5b  heifit  in  den  GldshÜtten  die - 
jenige  Arbeit,  da  man  die  Glâsmajfe  wàhrend 
dem  Blafen  zugleich  auf  einer  gegofifenen  eifer- 
tten  Platte  hin  und  hèr  rollet , una  ihr  dadurch 
die  beliebige  Form  gibt:  Dir jenige,  welcher  die/e 
Arbeit  verrichtet,  wird  Paraifonnier  gênant. 

PARALIPOMÈNES,  f.  m.  pl.  Ein  aus  dem  Grie- 
chifchen  gebildetes  [Port.  Man  nennet  Les  deux 
livres  de  Paralipomènes , die  zwei  Bûcher  der 
Chronik,  welche  aus  dtrBibel  weggelaffen  tuorden. 

PARALIPSE , f f.  Benennung  einer  rèdnerijchen 
Figtir,  da  man  auf  eine  Sache  aufmcrkfammacht, 
ob  man  fie  gleich  dem  Anfehen  nâch  uicht  berïih - 
ren  wilf. 

PAR  ALLACT1QUE,  adj.  de  t.g.  (Afiron.)  Die- 
fes Btiwort  komt  nfir  infolgenden  Kèdens-  Arten 
vôr:  L’angle  parallaftique  ; dèrjenige  IPinkel, 
deffen  eine  Unie  t /on  dem  Mittelpunkte  eines  Pla- 
nelen,  und  die  andere  vom  Mittelpunkte  der  Erde 
aus  gezogen  wird;  der  parallacHfchc  IPinkel. 
La  machine  paralla&igue;  die  parallaSifche  Ma- 
j chine,  ein  ajironomifehes  Infiniment  zur  Beob - 
achtung  des  Auffieigens  und  der  Abweichung 
der  Gejlirne.  ' 

PARALLAXE,  C f.  ( Afiron.).  Der  Kreis  oder 
Bogen  am  Himmel  zwifehen  dem  wabren  Orte 


5&S 

eines  Grfliruls  bis  zu  feinem  fermeynitn  Orte i 
oder  der  Unterjchied  des  toahren  und feheinba - 
ren  Standes  eines  Gefiirnts ; liber haupt  aber  die 
[Peite  zweier  Ürter,  wo  eine  Sache  aus  zwei  ver - 
Jchiedenen  Stand-Orlen  gefehen  wird.  ( Die  Pa- 
rallaxe \ 

PARALLÈLE,  adj.  de  t.  g.  & f.  f.  In  atlen  Punk- 
ten  gleich  weit  von  einander  abfiehend,  in  einer 
Riaüung  mit  einander  fortgehend  ; gleichlaufend. 
Man  fagt  auch  im  Deutfchen  gewÿhnlichParaUil. 
Lignes  parallèles;  parallèle  Linien  oder  ParaU 
lêl-Linien,  welche  immer  einerlei  [Peite  von  ein- 
ander behalten.  Le  cercle  parallèle;  der  ParaU 
lêhZirkel , ein  Zirkel  auf  der  Erd-  oder  [Pelt - 
kugel,  welcher  mit  dem  Æquator  paralïêl  gehet , 
una  auch  fubjlantive  La  parallèle,  die  Parallèle 
gênant  wird.  Sonjî  heijfen  Cercles  parallèles, 
Parallél-Zirkel , Kreife,  die  in  gleichen  IPeiten 
von  einander  llehen.  Ces  deux  rues  font  parallè- 
les l’une  à l’autre;  diefe  beidenGafjen  find  ein- 
ander varnllêl , laufen  in  gleicher  Richtung  mit 
einander  fort. 

In  der  Kriegskunfifagt  man,  Tirer  une  paral- 
lèle; eine  Communication  zwifehen  zwei  Lauf- 
gràben  machen , zwei  Laufgrdben  fo  mit  einan- 
der  verbinden , dafi  man  aus  einem  in  den  andem 
konrnen  kan.  Parallèles,  ParaUelen , nennet  ma* 
auch  diejenigen  Linien , die  mit  der  angegriffe - 
tien  Seite  einer  Feflung  gleichfam  paralïêl  gehen, 
dèren  gemeiniglick  drei  zu  einem  Angriÿe  er- 
fordert  werden. 

Parallèle,  f.  m.  Die  Pergleichung,  die  Gègen- 
einanderftellung , Gègeneinanderhaltung  zweier 
oder  mehrerer  Dinge , die  Gleichheit  oder,  Un- 
gleichhtit , die  Æhnlichkeit  oder  Undhnllchkeil 
zwifehen  ihnen  zu  entdecken.  Mettre  deux  hom- 
mes en  parallèle,  deux  èhofes  en  parallèle  ; zwei 
MenJ'chen,  zwei  Sachen  mit  einander  vergleichen. 
Faire  le  parallèle  d’Alexandre  avec  CéTar;  den 
Alexander  mit  dem  Çefar  vergleichen , in  Per- 
gleichung Jlellen;  eine  Pergleichung  zwifehen 
' dem  Alexander  und  Cefar  anftellen. 

PAR  ALLfcLIPIPÈDE,  f.  m.  ( Gêometr.)  Ein  vier- 
eckiges  Prifma , dejjen  Grundfiachen  Parallelo- 
• grammen  find ; das  Parallelipipedum.  Siehe  Pa- 
rallélogramme. 

PARALLÉLISME,  f.  m.  Der  parallèle  Zufiand , 
die  parallèle  Loge  zweier  Linien  oder  Eachen  ; 
it.  in  der  Optik , das  parallèle  Fort  gehen  derAu- 
genfirahlen. 

In  der  AJlronomie  heifit , Le  paralléliûne  de 
l’axe  de  la  terre  ; diejenige  Eigenfchafi  der  Erd- 
Axe,  da  fie  fich  m ihrer  Bewegung  beftdndig 
paralïêl  mit  aer  [Pelt- Axe  erhlilt  ; oaer  aie  glei- 
che  Bewegung  der  Erde,  mit  der  Bewegung 
des  Himmels,  fo  dafi  die  Axe  an  den  Pâljleruen 
bleibt.  '• 

PARALLÉLOGRAMME,  f.m.  (Gêometr.)  Eine 
vierfeitige  Figùr,  an  welcher  die  gègen  liber  fie- 
Bbbb  x hen- 
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henden  Seiten  tinander  parait  fl  fini;  das  Parai - 
logramm.  , 

PARALOGISME,  f.  m.  Der  Fèhlfchlufl,  einfèh- 
lerhafter  irriger  Schlufi , tin  Trügfcklufl.  Tous 
ceux  qui  ont  cherché  la  quadrature  du  cercle 
ont  fait  des  paralogi  fines;  aile  diejenrgen,  wel- 
che  die  Quadrat&r  des  Zirkels  finden  wolten,  ha - 
ben  Fèhlfchllijfe  gemacht. 

PARALYSIE,  Cf.  Die Ldhmuug,  eine Krankheit 
welche  in  einer  günzlichen  odèr  auch  ni»r  in  ei- 
ner  merklichen  Beraubung  der  wilklihrliclten  Be- 

■ f oigung  der  Glitder  beftehet  ; die  Lbhtne  oder 
auch  aie  Idhmende  Gicnt.  La  paralyfie  lui  eft 
tombée  fur  un  bras  ; er  hat  die  lÀhmung  an 
einem  Arme  bekommen. 

PARALYTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Geldhmt,  glieder- 
lahm , im  gem.  Léo.  contrat , mit  einem  alten 
(Forte  gichtbrllchig.  11  eft  paralytique  d’un  bras; 
er  ift  an  einem  Arme  geldhmt.  Man  fagt  auch 
fubjiantive , Un  paralytique;  ein  Geldhmt  er,  ein 
gliederlahmer  Menjch.  Le  paralytique  de  l’E-’ 
vangi'e;  der  Gichtbrlichige  im  Evangelio. 

PARAMETRE,  f.  m.  ( Géometr .)  Der  Paramé- 
ter , eine  gerade  Unie  von  einer  wwerànderli- 
chen  Grbfle,  welche  rnan  in  ErklÜruug  der  Ei- 
genfchajten  der  K'egeljchnitte  und  anderer  krum - 
men  Linien  gebraucht. 

PARANGON,  Cm.  Ein  altes  l Fort , welches fo 

. viel  heifit  als  Modèle  oder  patron , und  zuweilen 
auch  anjlatt  Comparaifon  gebraucht  wurde.  Un 
parangon  de  vertu,  de  beauté  ; ein  Mujler  der 
Tugend , ein  Ausbund  von  Schbnheit.  Mettre  en 
parangon  ; in  Fergleichung  Jlellen.  Cela  eft  fans 
parangon  ; das  ifi  ohne  Gleichen,  hat  Jeines  Glei- 

. fhen  nicht. 

Man  vflègt  einen  Diamant,  dèr  ohne  Makel 
and  Flecktn  ijl,  Un  parangon  oder  auch  Un  dia- 
mant parangon  zu  nennen , in  welcher  leztern 
Rèdcns-Art  Parangon  adjefîive  Jleht. 

In  den  Druckereien  wird  eine  gewiffe  Gattung 
Schrifien,  welche  mit  unferer  doppelt  Cuero  an- 
tiqua  übereinkomt , Parangon  gênant.  Gros  pa- 
rangon, petit  parangon;  grôjl  Parangon,  kfein 

■ Parangon. 

Parangons  de  Venife,  de  Padoue;  venetiani- 
fche,  paduanijche  Parangons ; fo  nennet  rnan  zu 
Smyrna  einige  von  den  Jchbnjten  jeidenen  Zeu- 

f en,  welche  die  Fenetianer  dahin  zum  Ferkauf 
ringen. 

PARANGONNER,  v.  a.  Fergleichen,  in  Ferglei- 
chung  Jlelten.  ( ait ).  Manjagt  auch  Se  paran- 
gonner  à quelqu’un;  fich  mit  jemanden  verglei- 
chen , ftch  jemanden  gleich  fiel! en  oder  achten. 
Parangonnè,  Ce,  partie.  & adj.  Fergliclten, 
Siehe  Parangonner. 

PARANOMAS1E,  Cf,  Dit  iPbrtergleichhe.it,  die 
Gleicftheit  oder  Æhnlichkeit  der  IPbrter  aus  ver- 
Jchiedenen  Sprâchen,  die  einen  gemeinjcha/tli- 
dten  Uejprnng  ver/nuthen  lüJJ'et , 


PARANT,  ANTE,  adj.  Zierend , zurZierde  ge- 
reichend.  Une  étoffe  parante  ; ein  Zeug , dèr 
zieret.  Rien  n’eft  fl  parant  que  les  diamans; 
nichts  zieret  mehr  als  Diamanten. 

PARANYMPHE,  Cm.  Der  Brautflhrer , oder 
auch  der  Brautdiener  bei  den  alten  gfuden  und 
Griechen.  Man  vflègte  auch  ehemals  dènjenieen 
Hem , dèr  eine  Prinzefiinn  im  If  amen  ihres  Pa- 
ter s,  einem  auswürti'gen  Fârflen , an  welchen 
fie  ver/prochen  war , zufuhrte , Paranymphe  zu 
nennen.  Heut  zu  Tage  heifit  au f den  franzbfi - 
Jchen  Univerfitaten  Paranymphe,  eine  Lobrède  zu 
Ehren  dcsjenigen , dèr  eine  akademijehe  IFîirde 
in  der  theologi/chen  und  medicinifchen  Facilitât 
erhalten  hat. 

PARAPEGME,  Cm.  Eine  bffentlich  ausgekangte 
Tafel , auf  welcher  obrigkeitliche  V trordnun- 
gen,  bffentliche  Bekantmachungen  u.d.g.  aufge- 
klèbt  oder  angefchlagen  werden.  Bei  den  Alten 
war  es  eine  eherne  Tafel,  in  welcher  dieGefetze 
eingegraben  und  zu  jedermans  IViJfenJchaft  bf- 
fentlich  ausgehdnget  wurden.  Man  pflègt  auch 
die  Rechtuings-  Tafeln  oder  Rechnungs-  Tabellen 
der  A flrologen  Parapegmes  zu  nennen;  Und  bei 
dem  Fitruv  ge/chiehet  eines  aftronomijchen  /«- 
firumentes,  das  einem  AJlrolabio  Situlich  jeyn 
Joli , unter  dem  Namen  Parapegme  Erwèhnung , 
welches  vom  Perrault  Parapegmatique  gênant 
w or  den. 

PARAPET,  Cm.  Die Brufiwèhre,  der  oberjle  Theil 
eines  (Folles  oder  einer  Batterie,  fo  der  Bejaz- 
zung  bis  an  dieBrufi  reichet.  Parapets  en  forme 
de  crémaillère;  eingekerbte Brufiwehren.  (Siehe 
Crémaillère  ). 

Parapet  heifit  auch  die  BrMung  an  einer  Mau- 
er,  die  Brujlmauer , eine  Mauer  welche  nur  bis 
an  die  Brujl  reichet;  an  der  Seite  einer  Brïïcke, 
eines  Grabens  &c , damit  mon  nicht  hmunter - 
faite;  die  Brufilèhne. 

PARAPHERNAL,  ALE,  adj.&C  Ein  nhr  in  der 
Rechtsgel.  und  zwar  blôs  in  der  mehrern  Zahl 
iibliches  (Fort.  Man  nennet  Biens  paraphernaux, 
oder  fubjiantive  Les  paraphernaux,  iasjenise 
Fertnbgen,  welches  die  Fr  au  ihrem  Manne  aujfer 
der  Mitgifit  oder  dem  Heirathsgute  zubringt,  und 
wor'àber  dieFrau felbfi  zu Jchalten  hat;  das  auf- 
Jer  der  Mitgift  zugebrachte  oder  der  Frau  dureb 
Erbfchaft  zugefaUene  Fertnbgen,  die  Gerade. 

PARAPHlMOSlS , C m.  Der  Jpani/che  Kragen , 
ein  Fèhler  der  mdnnlichen  Ruthe,  da  mon  die 
zurück  gtzogene  Fârhaut  nicht  wieder  liber  dit 
Eichel  bringen  kan, 

PARAPHRASE,  Cf.  Die  Umfchreibung,  die Er- 
klürung  oder  Auslègung  eines  Textes  mit  meh- 
rem  (Vorten,  um  die  dunkelen  Stellen  darin  deut- 
lich  zu  machen.  Im  gem.  Lèb.  vflègt  man  eine 
bôshafte  Auslègung  und  A nu  endung  dcsjenigen, 
was  ohne  llble  Abficht  gefagt  oder  gejehneben 
wrden,  Une  paraphraft  maligne  zu  nennen, 
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PARAPHRASER  , v.  a.  Umfchrnben , oder  wie 
man  in  diefer  Bedeutung  gewdbr\  1er fagt,  eiue 
Utnfchreioung  machen  ; duttkele  [Forte  oder  Aus- 
drV.cke  mit  mehrem  IForten  deutlich  machen , er- 
làutern,  weitlüuftiger  erklàren.  On  a paraphrafé 
le  Cantique  des  Cantiques  ; man  liât  eine  Um- 
fehreibung  von  dem  hohen  Lieie  Salomonis  ge- 
ntQclit. 

Im  grm.  Lèb.  heifit  Paraphrafer  une  cliofe  oder 
aiuk  ab/oiute , Paraphrafer , eiue  Sache  mit  L£u- 
flitzen  erziihlen , Jie  vergrbjlcrn . Vous  ne  tap- 
portez  pas  !a  chote  comme  elle  eft,  vouslapara- 
phrafez  ; Si?  erziihlen  die  Sache  nlcht  wie  Jie  ift, 
Sie  vergrb fient  Jie , Sie J'etzen  vieles  dazn.  Di- 
tes la  cliofe  comme  elle  eft,  fans  paraphrafer; 
fagcnSie  die  Sache  wie  fie  ijl,  ohr.e  etwas  hinz u 
ztc  Jetzen. 

Pau  a pu  ra  sé,  épi  partie.  & adj.  Umfchrieben  &u 
Siehe  Paraphrafer. 

PARAPHRASTE,  f m.  Der  Umfchreiber , der 
Auslèger , Erkldrer  eines  Textes  mit  mehrern 
und  deutlnhrrn  IForten. 

•PAR APHRËN kSIE,  f.f.  (Arzeneiw.)  Die  mit 
einem  anhciltenden  hitzigenFteber  verbundene Ra- 
ferei,  welche  von  der  EntzZndung  dts  Zwerch- 
f elles  hèrrùltret.  ( Man  Jehe  auch  Frénéiie ). 

•PARAPLÉGIE,  f.f.  (Arzeneiw.)  Dieienige 
durcit  eitien  Schldgflufi  verfir/acht*  oder  aarauf 
folgende  Liihmung  der  Glieder,  welche  aile  Theile 
des  I ieibes , auJJ'er  den  Kopf , betrift. 

PARAPLUIE,  f.  m.  Der  Règenfcltirtn,  einSchirm, 
ftch  damit  gègen  den  Règen  zu  fch'ùtzen,  zu  be- 
decki n.  Un  parapluie  de  toile  cirée,  de  tafetas; 
ein  R'genfrfurm  vonlFachstuch,  l Vachslthtwand , 
von  Taffet. 

PARASANGE,  f.f.  Benennung  einer  perftfclten 
Meile,  dèrenjede  3000  geometrifehe  Scnritte  aus- 
macbt. 

PARASËLÈNE,  f.f.  Der  Nèbenmônd , das  von 
den  Licktjlrahlen  zurTtck  geworfrueR-ld  des  Môn- 
des,  in  der  mit  Dilnjlen  angefùlten  Luft. 

PARASITE,  f.  m.  Der Sclwtarotzer,  ein  ungebè- 
tener  zudringlicltcr  Gafl , dèr  ftch  allenthalben 
einfindet , wo  er  umfonjl  ejfen  oder  fchinaufen  kan. 

Man  nennet  Plantes  parafites , Schmarotzer- 
Pflanzen,  Pflanzen,  aie  auf  andern  PJlanzen 
oder  auf  Bdumen  wachjen,  und  blôs  davon  litre 
Nahrung  zichen. 

PARASITIQUE,  f.f.  Die Schmarotzerei , die Ei- 
genfehaft  und  Fertigheit  eines  Schmarotzers. 

PARASOL,  f.  m.  Der Sonnenfchinn,  einSchirm , 
die  Sonner. [Irakien  damit  von  lich  abztdialten. 

In  der  Botanik  nennet  man  Plantes  en  narafol, 
Schirnipflanzen,  Doidenpflanzen.  Sie  lie  Ombel- 
lifère. 

•PARASTATE,  f m.  Siehe  EPIDIDYME. 

* PA  R AS  YN  AN  CHIE,  t f.  ( man  liefet  Parofynan- 

‘ kie ) Die  Entzïindung  der  Muskeht  des.Schlun- 
des,  wdche  das  Niederjchlucken  àujferjl  befehwir - 
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• PAR ATTTi'SE,  f.  f.  So  heîjît  in  der  griechifcfien 
Liturgie  das  Gebèt , içelches  der  Bifcnof  liber  die 
Katechumènen  herfagt , wenn  er  ihnen  bei  der 
Kinfègnung  die  Hiinde  aufiègt. 

•PARaTITlAIRE,  f.  m.  Ein  Lehrer,  dèr  den 
knrzen  Jnhalt  der  Rechte  v ôrtrSgt. 

PAR  ATiTLES,  f.  m.  pi.  Die  kurze  und femma- 
rifehe  ErklSrung  der  Titel,  der  im  Codex  und  in 
den  Pandcklen  entlialtenen  Rechte. 

♦PaR.îlTRE,  f.m.  So  heifit  in  einigen  Landrech- 
ten  der  Stief rater,  in  Beziehung  der  Kinder  von 
der  erjlen  Ehe  feiner  prau.  Man  pflègt  auch 
wohl  einen  Mann,  dèr  den  Kindern,  die  ihm  / eine 
Fr  au  aus  ihrer  erjlen  Ehe  zugebracht,  mit  Hirte 
und  Lieblofigkeitbegègnet,  Un  peintre,  g inen  St  ief- 
vater,  oder  wie  tuait  im  Deutfchen  fagt,  einen  Ra- 
benvater  zu  nennen.  (Siehe  Marâtre ). 

PARAVENT,  f.m.  Der  IFindfchirm,  einSchirm, 
den  IFind  abztdialten , oder  wie  man  im  Deut- 
fehen  gewôhnlicher  fagt,  die  fpanifche  lFani,eine 
bewègliche,  ans  ‘jberzogenen  Rahrnen  bejlehende 
JFand.  Les  feuilles  d’un  paravent;  die  BlStter 
einer  Jpanfchen  /Fond.  ( Siehe  Feuille,  P.  sit). 

Man  pflègt  auch  die  üujfem  hnlzernen  Laden 
vôr  den  Fenjlern , Paravents , IFindldden,  oder 
fchlechlhin  Fenjlerladen  zu  nennen. 

PARC,  f.m.  ücr  Park.  So  heijll  im  algemein,1en 
Ferjlande  ein  jeder  abgefonderter  und  einge- 
fchlofener  Platz,  die  darin  bef.ndlichen  oder  auf- 
bewahrten  Dinge  vôr BefchUdigungzubewahren t 
und  dèr  von  den  darin  befhidlichen  Sachcn  mei - 
Jlcns  auch  f einen  be fondent  N amen  erhalt.  So 
heifit  z.  B.  Parc,  der  Park,  ein  mit Bantnen  be- 
fezter  grôfier  Fiatz  zum  Spazieren  gehetu  IFer- 
den  darin  allerhand  Tltiere  gepfègel  und  gewar- 
tet,  fo  nennet  man  einen  fol  Aten  Parç,  77i  iergar- 
ten.  Le  parc  de  l’artillerie;  der  Artillerie- Park, 
der  Lagerjland  f'ir  das  grobe  Gefchiitz  und  übri- 
ge  Kriegsgerüth:  Und  wenn  blôs  Kanonenkugeln 
aafelbll  in  Haufen  auf  einander  gelègt  fini,  der 
Kugelgarten.  Le  parc  des  vivres;  der  Proliant- 
Park,  der  Marketender Platz,  ein  gewifjer  Ort 
bei  jedem  Regimente  im  Felde,  wo  die  Marke- 
tender Jlelten ; zuweilen  auch  der  Platz,  wo  das 
Commijfariât  - oder  Proviant-  Ami  Jlehet.  Le 
Parc  de  marine;  der  Admiralitdts-  Park  oder 
Platz,  ein  befonderer  Ort,  wo  die  Haupt-  uni 
andern  Bau-  Magazine  eingefchlofjen fnd,  und 
die  Schiffe  erbauet  werden.  Auf  den  franztiji - 
fclten  Schijfen  heifit  Parc,  dèr  Ort  unter  dem  Fer - 
decke,  wo  das  Fèdervieh  und  andere  Fieh  eingt- 
f perret  ijl.  Le  parc  de  l’hApltal  ; der  Kranken - 
Park,  ein  befonderer  Platz  fùr  die  Kranken  in 
einem  Loger. 

In  der  fjügerfprâche  heifit  Parc,  der  Park,  ein 
tnitlFildgarnen  umjlelter  Platz  fùr  das  Schwarz- 
IFildprèt. 

Parc,  heifit  auch  der  Pferch  oder  die  Pferche,  ein 
mit  H'ùrien  tingefchlojfener  Platz,  worauf  die 
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SiHft,  wenn  fie  auf  den  Brâchfèldtm  wttden, 
übernachten.  Le  loup  eft  entré  dans  le  parc; 
dtr  IVolf  ifi  in  den  Pftrch  gekommen. 

Jm  weitern  Verflande  wird  auch  ein  mit  GrH- 
btn  eingefchloffener  grâfier  fVeideplatz,dèr  vôr- 
xuglkh  zutn  Fettmachen  der  Ochjen  befiimmet  ifi, 
Un  parc  gênant. 

An  den  Sèk'àfien  werden  die  BehSlter , worin 
p\an  die  Aufiern  mdfiet , und  die  Gruben,  nèbfi 
dèren  Abtheilungen  , worin  fich  das  Mcrwafftr 
fammelt , umSalz  daraus  zu  bereiten , Parce  gt- 

fj  ant. 

In  dem  Châtelet  zu  Paris  toird  dèrienige  Ort, 
wo  der  Lieutenant  civil  mit  Jcinen  RUlhen  feint 
Sitzung  hait,  le  Parc  civil  gênant. 

PARCAGE,  f.  m.  Der  Hurdenfchl&g,  dasliber- 
nachten  derSchafe  in  demPferche  ; (Siehe  Parc) 
imgleichen  das  Jiecht  auffeinen  Feldcrn  Hfirden 
aufzufchlagen  ; das  Fferchrecht,  der  Pferchjchlâg. 
lt.  das  Pferchgeld , eine  Abgabe  an  den  Grund- 
herrenfùr  die  Erlaubnifi  auf  feinen  Æckern  zu 
pferchen,  Fferche  oder  Hurden  aufzufchlagen. 

PARCELLE,  f.  f.  Dos  Stückchen,  Theilchen,  ein 
kleives  StUck , ein  kleiner  The  il  von  einer  Sache, 
und  wenn  vont  Gelde  die  Ride  ift , eine  kleine 
Summe  oder  Poft,  ein  Pbfiihen.  Divifer  un  corps 
en  plufxeurs  parcelles  ; emenKbrper  inviele  Stiick- 
then  oder  Theilchen  theilen.  Si  vous  ne  pouvez 
pas  payer  tout  d’un  coup  toute  la  fomme,  il  faut 
' au  moins  la  payer  par  parcelles;  wenn  Sie  die 
ganze  Summe  nicht  auf  einmal  zahlen  kSttnen , 
Jo  mufi  fie  wenigflens  in  kleinen  Pofieu  bezahlt 
werden.  . 

PARCE  QUE,  IVtil.  Ein  Bindewort , einen  Be- 
‘ weis  und  Grand  des  Vôrhèrgehenden  oder  Ndch- 
folgenden  auszudntcken.  Il  l’a  époufé  parce- 
' qu’elle  étoit  riche;  er  hat  fie  geheirathet,  weil 
fie  reich  war. 

*PARCHASSER,  v.  n.  Abjagen,  einer  grôfien 
Ffagd  ein  Ende  machen , ein  Abjagen  halten. 

PARŒEM1N,  f.m.  Das  Per  gantent,  ein  zu  man- 
cherlei  Gcbrauche  auf  befondere  Art  zugerichte- 
tes  Xalb  - Schâf- oder  Zieeenftll.  U n livre  re- 
lié en  parchemin  ; ein  in  Pergament  gebundenes 
Bach.  De  parchemin  ; von  Pergament,  perga- 
pienten.  Un  étui  de  parchemin;  ein  pergamen- 
tenes  Futteral.  Parchemin  \ierge  ; gjfungfem- 
Per gantent,  aus  denHauten  uneebohrner,  tûit - 

febohrner  oderganzjung  gefdnachteter  Kdlber, 
Mmmer  oder  Ziegen  gcmachtes  Pergament.  Une 
peau  de  parchemin  ; eine  Pergament-Haut.  Une 
botte  de  parchemin;  ein  Pack  Pergament-  Haute, 
welches  aus  36  H dut  en  bejlehet.  Un  contrat  en 
parchemin  ; ein  auf  Pergament  gefchriebe, itrCon- 
traiï.  Man  nennet  Vieux  parchemins;  ai  te  auf 
Pergament  gefchriebene  Urkunden,  Documente 
‘ &c.  Siehe  auch  Colle  und  Alonges. 
PARCHEM1NERIE,  f.  f.  Dit Pergamentmacherei, 
diejenigelVerhJlatt , m Pergament  gemacht  wird  ; 


PAR. 

it.  die  Kunft  Pergament  zu  machen,  und  die  Hani- 
lung  des Pergamentmachens,  das Pergan.entma- 
cheh;  it.  der  Pergament-Handel,  der  Handel  mit 
Pergamenten. 

PARCHEMIN1ER,  f.m.  Der  Pergamentmacher 
oder  wie  man  an  entigen  Orten  fagt,  der  Per ga- 
menter  ; it.  der  Pergamenlhdmler.  (Maître  Par- 
cheminier). 

PARCOURIR,  v.  a.  ( wird  wie  Courir  conjuglrt _) 
Durchlaufen , von  einem  Ende  bis  zutn  anderti 
laufen,  fich  fchneli  von  einem  Or  te  zum  andern 
h in  bewègen.  Le  Soleil  parcourt  le  Zodiaque  en 
un  an  ; aie  Sonne  dunnlduft  den  Thierkreis  in 
einem  gjahre. 

Dadiefes  Wort  auch  unbeflimt  von  jeder  Art 
der  Bewegung  von  einem  Orte  zum  andern , es 
gefchehe  zu  Fufie,  zu  Pfèrde  oder  auf  fonfi  eitie 
andere  Art  gefagt  wird,  fo  kan  man  itn  Deut- 
fchen  dafiir  auch  durchreiten,  durckfahren,  durch- 
reifen,  durchfchiffen,  durchwandem,  durchfirei- 
fen,  u.  f.  w.  Jagen , wobei  aber  zu  merken,  dafi 
der  Ton  auf  die  zweite  Sylbe  zu  lègen  ifi.  Ce 
voyageur  a parcouru  toute  la  ville  (ans  pouvoir 
trouver  ce  que  vous  demandez;  diefer  Refende 
hat  die  ganze  Stadt  durchlaufen,  ohne  das,  was 
Sie  vertangen , finden  zu  kb'nnen.  Cet  homme 
a parcouru  toute  l’Alie,  toutes  les  mers  ; diefer 
Mann  hat  ganz  Afien  durchreifet  oder  durch - 
wandert,  hat  aile  Mère  durchfchiffet. 
Parcourir,  durchlaufen , heifit  àuch  mit  einem 
flüchtigen  Blicke  betrachten,  durchgehen.  Je  n’ai 
pas  lu  ce  livre  attentivement,  je  T’ai  feulement 
• parcouru  ; ich  habe  diefes  Bûch  nicht  aufmerk- 
J'am  gelcfen,  ich  habe  es  nfir  durchlaufen.  Je  par- 
courrai votre  pot-me  ; ich  will  lhr  Gedicht  durch- 
gehen. 

Man  fagt  Parcourir  des  yeux  toute  l’affeni- 
blée;  die  ganze  Gefelfchaft  mit  den  A ugen  durch- 
laufen, eine  Perjôn  nâcn  der  andern  mit  einem 
flüchtigen  Blicke  betrachten. 

Parcouru.,  uk  , partie.  & adj.  Durchlaufen, 
dùrchgangen  &c.  Siehe  Parcourir. 

PARCOURS , f.  m.  Der  Vergleith  oder  TraKât 
zwifehen  zwei  Landesherren , vermbge  weichem 
ihre  Unterthanen  fich  in  ihren  gègenfeitigen  Lan- 
dern  niederlajjeu  kbnnen. 

PAR-DEÇA,  Par-delX,  Par-derrière,  Par- 
dessous,  Par-dkssus,  Par-devant.  Siehe 
Par  oder  vielmehr  die  mit  Par  zufammen  ge- 
fezten  IVbrter. 

PARDON,  f.m.  Die  Verzeihung,  die  Vergèbung 
einer  Beleidigung,  und  wenn  von  Hbhern  gègen 
Geringere  die  Aède  ift,  die  Begnadigung,  die 
tinade.  Demander  pardon  ; um  Verzeihung  bit- 
ten.  Obtenir  pardon  ; V èrzeihung  eriialten , 
Gnade  eriangen.  Lettres  de  pardon;  Eegnadi- 
gungs-BrieJe. 

Man  jagiJn  der  Hbfiichkeits-Sordche,  Je  vous 
dctuauUe  pardon  ; ich  bute  um  V èrzeihung  oder 
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«m  Vergèbting , trenn  man  Jich  itigen  einer  Be- 
fthwirde , die  man  zu  verftrjacken  glaubt,  oder 
auch  weil  man  andercr  Meynung  ifi  &c , ent- 
fchuldiget.  Je  vous  demande  pardon,  fi  je  vous 
interromps;  ich  bitte  utn  V erzeihung,  wenn  ich 
Sie  unterbrcche.  Le  Miniftre  eft  parti  aujourd’- 
hui ; der  Minifier  ifi  heute  abgereijet.  Je  vous 
demande  pardon , il  ne  partira  que  dans  huit 
jours;  ich  bitte  utn  V erzeihung,  er  wird  erjl  in 
acht  Tagen  abreifen. 

Pardon  heijit  auch  ein  gewijfes  Gebèt,  weiches 
man  in  Gedanken  bètet,/o  oft  man  durch  dasZei- 
t hen , weiches  Morgends,  Miltags  und  A tends 
durch  drei  einzelnc  SchlSge  mit  derGlocke  gegè- 
len  wird , dazu  aufgemunlert  wird.  Man  pfiègt 
im  Deutjchen  Pardon  in  dicferBedeutung  gewU'.m- 
licher  durci:,  die  Bètglocke  zu  gèben.  On  fonne 
le  pardon  trois  fois  par  jour;  die Bètglocke  wird 
tàglich  dreimal  eejchlagen.  V oilà  le  pardon  qui 
fonne  ; die  Bètglocke  Jchlagt. 

Les  pardons  pfiègt  man  in  der  rbmijchen  Kir - 
the  anfiatt  Les  indulgences  zu  Jagen.  Gagner 
les  pardons;  .dblafi  gewhmen. 

PARDONNABLE,  adj.  de  t.  g.  Verzeihlich,  was 
verziehen  werden  kan , oder  Verzeihung  ver- 
dienet.  Une  faute  pardonnable;  ein  verzeihli- 
cher  Fèhler.  Cela  n’eft  pas  pardonnable  à un 
homme  aufli  fage  que  lui;  das  ifi  einem  Jo  ge- 
fcheiden  Manne  als  èr  ifi,  nicht  zu  verzeihen. 

PARDONNER,  v.  a.  Verzeihen,  den  Unwilien  gè- 
gen  jemanden  wègen  einer  Beleidigung,  mit  tr- 
ia Jung  der  Schuld  und  Strafe  derjelbèn,  fahren 
lajfen ; ver  gèben,  und  wenn  von  H liber  n gègcn 
Geringere  die  Rède  ifi , begnadigen.  Si  nous 
ne  pardonnons  les  oflenfes  qu’on  nous  a faites, 
Dieu  ne  nous  pardonnera  jamais  ncs  péchés  ; 
wenn  wir  die  ms  zugefagten  Beleidigungen  niclit 
verzeihen,  Jo  wird  uns  Gott  nie  unjere  Siinden 
ver  gèben.  Le  Roi  lui  a pardonné;  der  Künig  hat 
Uni  begnadiget. 

In  weiterer  Bedeutnng  heifit  Pardonner,  ver - v 
zeihen,  etwas  nicht  Ubel  nèhinen,  entjchuldigen , 
oder  auch  Jein  Mifivergn'àgen  über  etwas  fahren 
lajfen , einem  etwas  zu  gute  Italien  ; ihm  etwas 
hin  gehen  la/Jen , es  überjehen.  Je  lui  pardonne 
facilement  la  négligence  de  fon  ftyle , mais  je 
ne  faurois  lui  pardonner  toutes  les  puérilités 

. dont  il  a rempli  fon  livre;  die  Nachliïfiigkçit  Jei- 
1 1er  Schreib  - Art  kan  ich  ihm  leicht  überjehen , 
aber  die  Kindereien , womit  er  Jein  Bach  ange - 
follet  hat,  kan  ich  ihm  nicht  verzeihen.  C’eft  une 
licence  poétique  qu’il  faut  lui  pardonner  ; das 
ifi  eine  potlifche  Freiheit,  die  man  ihm  verzeihen, 
die  man  ihm  hingehen  lajfen,  zu  gute  Italien  mufi. 

Im  gem.  Lèb.Jagt  man,  Dieu  me  pardonne! 
Gott  verzeihe  es  mir!  verzeih  mir's  Gott!  Je 
crois,  Dieu  me  pardonne,  qu’elle  devient  folle; 
ich  g! aube,  verzeih  mir's  Gott,  fie  wird  ndr - 
rifch. 

Tou.  jUL 


Pardonner,  heifit  auch,fchonen  oder  verjchonen , 
in  welcher  Bedeutung  diefes  Zeitworl  fafi  immer 
mit  der  verneinenden  Fartikel  Ne , und  mit  dem 
V ôrworle  à verbunden  wird.  Le  Soldat  ne  par- 
donna ni  à âge  ni  à fexe;  der  Soldat  Jchônte  wè- 
derAlter  noclt  Gejchlecht.  La  mort  ne  pardonne 
pas  plus  au  fccptre  qu’à  la  houlette  ; der  T6A 
verjchonel  den  Sccpterjo  wenig  als  den  Hirlenfiâb. 

Man  Jagt  auch,  Se  pardonner  quelque  chofe; 
Jich  etwas  verzeihen  oder  erlauben,  Nâchjicht  mit 
Jtch  haben;  kein  Bedenken  tragen  etwas  zu  thun, 
was  man  eigentlich  nicht  thun  folte.  Cet  homme 
ne  le  pardonne  rien  ; diejer  Mann  verzeihet  Jich 
nichts.  On  fe  pardonne  fi  fouvent  à foi  -même, 
qu’on  devroit  bien  pardonner  quelque  fois  aux 
autres;  man  hat  Jo  oft  mit  f.ch  Jelbjl  Nâchjicht , 
dafi  man  zuweilen  auch  wohl  niit  andern  Nidi- 
fient haben  Jolie. 

Paruonné,  ée,  partie.  & adj.  Verziehen,  ver- 
geben,  &c.  Siefie  Pardonner.  Une  faute  par- 
donnée  ; ein  verziehener  Fèhler. 

Im  gem.  Lèb.  Jagt  man  zu  jemanden,  dèr  Jtch 
einer  Sache  wègen  entjchuldiget,  Vous  êtes  tout 
ar.îonné;  es  hedarf  keiner  EntJchuldigung,  Sie 
aben  nicht  nUtig  Jkh  zu  entjchuldigen . 

Sprichw.  Pécné  caché  efi  à demi  pardonné  ; 
eine  heimlich  begangene  Sünde  ijl  fehon  Itafb  ver- 
ziehen ; wenn  durch  eine  Sünde  niemand  geèir- 
gert  wird,  Jo  ifi  Jte  J'chûn  e/ter  verzeihlich . 

PAR  E AGE,  Siehe  P ARIA  GE. 

PARLAI  IS,  f.  m.  Ein  ans  dem  Laleinijchen,  von 
dem  V evbo  Parère , gehorchen,  eutlehntes  IVort. 
Man  nennet  im  Kanzelleifiyle,  Un  paréatis,  oder 
Lettres  de  paréatis , ein  Rejcript,  ver  muge  dej- 
_ J'en  man  berechtieet  wird , ein  Urtheil  in  einem 
andern  Gerichtsfprengel  volzieken  zu  lajjèn.  Ein 
dergleichen  unter  dem  grùjien  Siegel  ausgefer- 
tigtes  Refcript,  Un  paréatis  du  grand  fceau,  er- 
laubt  die  Volziehung  eines  Parla  ments- Sp ruches 
in  dem  Bezirke  eines  andern  Parla  mentes  : Und 
Un  paréatis  du  petit  fceau , gefiattet  die  Volzie- 
hung eines  Urthciies  auch  aujfier  der  Gerichtsbdr- 
keit  des  Tribunales , wo  in  der  Sache  gefprochen 
worden. 

* P AREA  U , f.  m.  Der  Name  einer  bejondem  Art 
Schijfc  oder  Fahrzeuge  in  Indien,  Jonderlich  auf 
den  malabanfchen  A üficn , weiches  cm  Vorder- 
Hintertheile  gleiclt  gebauet  ifi,  dèrgefialt, 
daji  das  Steuerruder  an  einem  und  dem  andern 
Ende,  nachdèm  es  nStig  ifi , angehanget  werden 
kan.  Es  hat  die  Gr l> fie,  dafi  es  bis  600  Mann 
aufnèhmen  kan-,  entfernet Jich  nie  fo  weit  voit  dem 
G fer , dafi  es  Jelbiges  ans  dem  Gefichte  veriiire  ; 
dienet  Lafien  zu  verführen , und  wird  auch  zur 
Scrâuberei  gebraucht. 

PAREGORIQUE,  adj,  de  t g.  & f.  C Arzeneiw.) 
Man  nennet  Remèdes  parégoriques,  oder  fub- 
Jjantive  Parégoriques;  bejânftigende , fckmerz- 
fiillende  MitteU 
Cccc 
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PAREIL,  EîLLE,  adi.  Gleich,  von  rlm  ierfeiben 
A ’atir  roui  Eigenfchaft , iben  diefelbe  Befchajfen- 
hcit  habend , ahnlieh.  lia  font  presque  de  pareil 
âge,  de  pareil  tempérament;  fie  fini  fa ji  von 
gleichem  Alter,  von  gleichem  Tempera  mente.  Ils 
font  pareils  en  âge;  fie  Jind  gleiches  Alters  oder 
in  gleichem  Ai  ter.  Elles  font  de  pareille  humeur; 
f.c fini  von  gieiclter .GemlUhs-Art.  Elles  font  pa- 
reilles en  beauté;  fie  fini  fick  an  SchUnheit  gleuh. 
Gens  pareils,  perfoniies  pareilles;  gleicheLeute, 
glciche  Perfonen , Lente  oder  Perjonen  gleiches 
Standes , gieiclter  Denkungs-Art,  &c.  11  n’y  a 
«le  véritable  amitié  qu’entre  des  perfonnes  pa- 
reilles ; wahre  Freundj'chaft  fmdet  nur  unter  glei- 
cheit  Perfonen  jlatt.  Que  feriez-vous  en  pareil 
cas,  en  cas  pareil?  was  w'Àrden  Sie  in  gleickem 
oder  in  ahnlichem  Faite  titan  ? Deux  die  vaux  de 
pareille  hauteur;  zivei Pfèr de  von  gieiclter  Hiihe. 

Sans  pareil;  ohne  gleiciten , was  f eines  gieichen 
nitlit  liât.  C’eft  une  beauté  fans  pareille;  es  ijl 
eine  SchSnheit  ohne  gleiciten , dit  titres  gieichen 
nicht  hat.  C’eft  un  homme  feus  pareil  ; des  Man- 
res  gieichen  ijl  nicht  rnehr.  C’eft  un  homme  qui 
a peu  de  pareils;  er  ijl  ein  Mann,  der gieichen  es 
teenig  gibt.  On  n’a  rien  vu  de  pareil;  man  hat 
nichts  aergleiclten  gej'ehen. 

Toutes  choies  pareilles;  wenn  ailes  gieich  ijl , 
tvenn  aile  UmJlSnae  glrick  fmd,  bei  gieichen  Urn- 
JlSnden  und  V crUaltniffen.  Une  jolie  femme, 
toutes  chofes  pareilles,  doit  être  préférée  à une 
laide  ; ente  liTibfche  Frau  ijl,  wenn  aile  Umflcinde 
gleich  Jhid , dock  immer  einer  haflichen-  vûrzu- 
ziehen.  Fiche  atich  Bille,  Pag.  234. 

Pareil,  wird  a ne  h JubJlantive  gebraucht.  Il  fe 
croyoit  bien  plus  fort  que  lui,  mais  il  a trouvé 
fou  pareil;  er  hielt  ftch  f'.lr  Jldrker  a!s  ihn , nber 
er  hat  Jcines  gieichen  gejunden.  Il  a un  beau  che- 
val deenrroffe,  mais  il  ne  peut  trouver  le  pa- 
reil ; er  hat  ein  fclrdnes  Kutfchpfèrd,  aber  er  kan 
hein  gleiches  dazu  bekommen.  11  en  ufe  mal  avec 
fes  pareils;  er  verfahrt  fchlecht  mit Jeines  glei- 
(hetu  Rendre  la  pareille  a quelqu’un;  einern glei- 
ches mil  gleichem  vergelte tu 

À la  pareille,  AuJ  gleiche  Art , cben Je;  eine 
im  gem.  Ub.  Tibliche  adverbialifche  Rèdens-Art. 
Je  me  comporterai  à la  pareille;  kit  werde  tttich 
atsf  glenhe  Art , odtr  èven Jo  betragen, 

Man  bedienrt  fich  diejes  Ausdruckes  anch  in 
der  Bedeuinng , Je  vous  rendrai  la  pareille.  Si 
vous  me  faites  ce  plailir-là,  à la  pareille;  wenn 
Sie  mir  diefe  GefdÙigkeit  erzeigen , J'o  werde  ick 
folche  zu  erwiedern  juche n , Jo  jlehe  ich  bei  einer 
andern  Grlègenkeit  wieder  zu  Dienflen.  Vous 
me  refufez  votre  fecours.  à h pareille;  Sie  ver- 
fagen  mir  ■ Ikren  Beijland  ; auf  iPiedervergel - 
tung,  iclt  werde  es  bei  Gelègenheitèbenjo  tnachen. 

PAREILLEMENT, ndv.  Gleichfais , ebeifals.  Vous 
le  deiirez,  & n\oi  pareillement  ; Sie  veriar.gen 
es,  und  ich  gleichfais.  ; y 


PARTIRA  BRAVA,  f.f.  Der  portugifîfche Nâmt 
eines  in  Brafilien  einheimijehen  Gewiichf<s,  àeffen 
IVurzel  in  den  Apoth'ken  gebraucht  wird. 

Partira  brava  heijit fo  viel  als  Vigne  fauvage, 
die  wilde  Kèbc , der  wilde  IFeinJlock. 

PAR&L1E,  f.  m.  Die  Nèbenfonne ,■  der  ff'ieder - 
fehein  der  Sonne,  oder  das  dur  ch  die  Brechung 
der  fdchtjlrahien  in  der  mit  D'ùnjlen  angefülten 
Ltift  hervôrgebrachte Bild  der  Sonne.  On  vit  ce 
jour-là  deux  parélies;  man  Jolie  an  diejem  Tage 
ztcei  Nèbenjonnen. 

PARELL  , f.f.  Siehe  PATIENCE.  ( Pflanze ) 

PAREMENT,  f.  m.  Durch  diefes  I Fort  bezeiclmet 
man  im  algentfinen  Fer  fonde  allés  dasjenige, 
was  zur  rerfchb'nerung  einer  Sache  von  attffen 
dienel.  Der  Schmuck,  die  Ferzierung.  Am  ge- 
wtihnlichJUn  wird  es  in  folgenden  Reaens-Arten 
gebraucht:  Un  beau  parement  d’autel;  ein fchti- 
uerAltàrfchmiuk,ein  Jchtines  Altârtiïch,  oder  eine 
fcltüne  Altdrdecke , ein  Tûch  oder  eine  Dccke  von 
Jchbnetn  Zeuge , womit  einAltdr  zurZierde  be- 
decket  wird.  Un  parement  de  velours,  en  bro- 
derie de  perles;  ein  fammelener,  ein  mit  Perlen 
gejlikier  Kirchenfchmiuk. 

An  denKleidern  werden  die  AuffchUige  an  den 
Ærnteln,  die  Rabaiten , Umfchlüge  oder  umge- 
Jchlagenen  Sa '.une  und  Theile,  befouders  wenn 
Jolche  von  anderer  Farbe  und  von  Jciibnerem  FC  exi- 
ge Jind,  als  das  Kleid  JelbJl,  Paremens  gênant. 

Faire  mettre  de  nouveaux  paremens  à des  man- 
ches; nette  AuffchlSge  auf  die  Ærmclfetzen  lajfen. 

In  der Baukunjl  keifit  Parement,  die  behauene 
glatte  Seite  eines  IFcrkJluckes  oder  Qnaderjleines , 
tvelche  in  einer  Mauer  auswarts  zu  liegen  komt, 
und  ins  Gejicht  J dit,  in  welcher  Bedeutung  man 
auch  wohl  die  ganze  iiuffere  ans  behauenen  Stei - 
nen  beflehende  Seite  einer  Mauer , Le  parement  zu 
neniien  pjlègt.  So  wird  auch  die  keihe  grôfer 
Sterne,  womit  ein  gepflajlerter  Wèg  an  bei  den 
Se  ken  eingefajfet  wird,  Parement  gênant.  Man 
pflègt  auch  wohl  ein  èbenes,  gleich  ausgefeztes  - 
PJlafter,  U11  parement  zu  ttennetu 

Parement  heiflt  ferner  bei  denSchreinern  oder 
Tifchlern , die  iiuffere  verzierte  Seite  an  einem 
StTuke  Schreiner-Arbeit;  it.  bei  denKdchen,  das 
mil  Fett  bewachjene  Netz  eines  Lammes.  Mettre 
le  parement  à un  quartier  d’agneau  ; das  Netz 
uni  ein  famsvitrtel  ( wenn  es  gebraten  werden 
Joli  ) fchlagen,  darnit  es  ein  bejj'eres  Anfeken  be- 
komrne  ; it.  bei  den  Falkenieren,  die  bunten  Flek- 
ken  oder  Fèdern  auf  den  FTùgeln  eines  Raubvo- 

5els ; it.  bei  den  Ijeimvibern,  befonders  in  der 
yuardie,  dieSchlichte  (colle) , womit  demAuf- 
zttge  oder  der  Nette  eine  glatte  Steijîgkeit  gegi - > 
ben  wird;  it.  bei  den  Holzfclüagern  im  IVclde, 
die  anjehnlichjlen  Scheite  fiolz,  die  bei  dan  Auf- , 
klaftem  fo  gclègt  werden,  daf  fwin  die  Auge». 

faiien,  „ • •=  • * c 

> PARENCHYME,  f.  m.  (Anal.)  Das  eigentliche 
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• Befiandw'efen  der  Eingeweide;  It  in  der  Bota- 
♦»/«,  die  innerf  markige  Subfianz  einer  Pflanze, 
die  den  Naltrungsfaft  enthalt. 

PARÉNÈSE,  f.  f.  Ei,i  itûr  im  Lehrfiule  Viblicb.es 
IVort , eine  tnoralifche  Ride , tint  Érmàhnung 
zutr  Tiigend  zn  bezeicltnen. 

PARENÉTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Moralifch,  zur  Mo- 
rdl  geltôrig,  ntoraufclte  Lehren  enlhaliend. 
PARENT , ENTE , Der  V trwandte  oder  An- 
. verwandte,  die  Verwandte , die  Anverwandte, 
■.  ein  V erwandler , eine  V envandte  ; wird  von  Per- 
■fonen  gefagt , die  entwèder  von  enter  und  èben 
derfelbenFamilie  abftammen,  oder  auch  dur  ch  Hei- 

• ralh  oder  V tifchwàgerung  mit  einander  verbun- 
-denfind.  Ils  font  parens;  Jie  fini  Verwandte, 

fie  fini  mit  einander  verwaudt.  Elle  eft  ma  pa- 
rente; fie  ifi  tneine  Verwandte.  Ils  font  parens 
éloigms;  fie  fini  weiUHnflige  Verwandte,  fie  fini 
weitïàuftig  mit  einander  verwandt.  Parent  pater- 
nel, parent  maternel  ; ein  Verwandter  von  và- 
terlicher,  ein  V trwandter  von  mütterlicher  Seite. 

Sprichw.  Nous  l'ommes  tous  parens  en  Adam  ; 
■.von  Adam  hèr  find  wir  aile  mit  einander  ver- 
wandt ; wir  liaben  aile  einerlei  Urfprung.  Un 
bon  ami  vaut  mieux  qu’un  parent;  ein  guter 
Freuitd  ifi  mehr  wèrth,  als  ein  Verwandter. 
Parens,  nennet  inan  auch  die  Æltem  ;/owohl  die - 
jenigen,  von  welchen  tnan  unniitlelbâr  abflam- 
met,  als  auch  die  Vôràltern.  11  s’eft  marie  fans 
le  confentement  de  fes  parens;  er  bat fich  ohne 
Einwilligungfeiner  Æltem  verheirathet.  11  eft 
•né  de  parens  illuftres;  er  ifi  von  ber'àhmten  Æl- 
tern  gebohren-,  /eine  Vôràltern  waren  berühmte 
Lente.  Man/agt  Nos  premiers  parens;  unjere 
erfle  Æltem , Adam  and  Eva. 

PARENT  A GE , f.  m.  Die  Venoandlfchaft.  Man 
fagt  gewbhnlicher  Parenté. 

PARENTE,  f.  f.  Die  Verwandtfhaft.  Les  de-, 
gris  de  parenté;  die  Grade  der  V erwandt/chaft. 

Il  y a parenté  entre  eux;  fie  fini  mit  einander 
verwandt , befreundei. 

Parenté,  die  Verwandtfchaft,  nennet  man  auch 
Jamlliche  mit  einander  verwandte  Per/onen , in 
welclier  Bedeutung  man  auch  die  Freund/chaft 
fagt.  Il  adonné  un  dîner  à toute  la  parenté;  er 
hat  /einer  ganzcn  V erwandt/chaft  oder  Freund- 
' fchaft  ein  Mittag-E/fen  gegèben. 

PARENTALE,  f.  L Die  V irwandtfchafl.  Ein  vir - 
altetes  IVort , fiait  de/Jen  tnan  keut  ztt  Tage  Pa- 
’ t enté  fagt. 

PARENTHESE,  f.  f.  Die  Ein/chaltung  ciniger 
IVorte  oder  einer  ganzen  Stefle  in  einen  Text, 

■ welche  fur  fich  einen  eigenen  Sinn  ausmachen , 

' der  Zwi/chei/atz;  it.  das  Ein/chliefiungs  - Zei- 
chen , die  Klammern  oder  Italben  Zifsellinien  ( ), 
wômit  eine  folche  Stelle  eingefchloffen  , und  von 
dem  ubrigtn  Tluile  der  Sclinft  abge/ondert  und 
wxter/chieden  wird.  Man  fagt  auch  wolil  im  Deut- 
Jçhen  dit  Parsnthefe,  Ouvrir  la  pareuürèfe  j dit 


PAR. 


571 


Parenthe/e  atfangen.  Fermer  h parenthèfe;  dit 
far  en. h e/e  fchliefien.  Mettre  des  paroles  entre 
■ deux  parenthèfes  ; IVorte  zwi/chen  zwei  Ein. 
fchl;  efiungs-Zeichen  fetzen. 

PARER,  y.  a.  SchmUcken,  putzen,  zieren,  die  auf- 
Jere  Gefialt  emes  Dinges  durcit  irgend  etwas  ver- 
fchbneru.  Parer  un  autel  ; einen  Altdr  fchmücken. 
Les  perles,  les  pierreries  parent  bien  une  fem- 
me ; die  Perlen  und  Edelfieine  fchmücken  oder 
zieren  em  Frauenzimmer  gdr  Jehr.  Elle  met 
trois  heures  a parer  fes  enfans;  fie  verwendet 
drci  Stunden,  ihre  Kinder  zu  putzen. 

IVenn  dcis  Innere  einer  Sache  verfchtinert  wird % 
Jagt  man  im  Deutfchen  gewlihnlich,  ausfchmük - 
ken,  auszieren.  Parer  une  Eglife;  eine  Kir  dit 
ausjchtmcken.  Parer  une  chambre , une  mai- 
j.n>  tin  Z immer , ein  Haus  auszieren , inwen- 
dig  verzieren,  auj putzen. 

Man/agt  von  einem  wohlgebildeten  und  dabei 
ganz  emfacli  gekleideten  Menfchen , Il  eft  allez 
pare  de  fa  bonne  min crjeine  gute  Gefialt  ifi  ihtn 
lutzgenug;  er  ifi  dur  ch  f eine  gute  Gefialt  hin- 
lùngltch  gepuzt. 

fn  der  Fechtkunfi heifit  Parer  un  coup;  einen 
Hieb  oaerùtofi  mit  f einem  Dègen,  mit  der  Hani 
oderjonfi  mit  etwas  von  fich  weg  und  in  dit  Luft 
Itilen , in  welclier  Bedeutung  man  getytiknlidt 
auch  tin  Deutfchen  pariren  oder  ausparfren  fagt. 
Parer  de  l’épée,  de  la  main;  mit  dem  Dègen. 
mit  der  Hand  pariren.  Parer  & porter  en  même 
temps  ; zu  gleicher  Zeit  pariren  und  Jiqfieti. 
Man  Jagt  auch , Parer  du  corps;  mit  demLcibt 
ausweichen  fich  biegen,  drehen , &c , ehiem 
ùtreiche  oder  IVurfe  zn  entgehen, 

Fig.  heifit  Parer  un  coup,  parer  une  botte, 
parer  une  citocade;  einem  Streiche  oder  finit  ei- 
ner verdrieslichen  Sache,  womit  man  bedrohet 
wird,  ausweichen,  fie  von  fich  abwenden,  fie  ver— 
meiden.  ' 


In  der  Séfahrl  heifit  Parer,  etwas  zum  Ge- 
br anche  zurecht  lègen  oder  machen.  Parer  un  câ- 
ble, parer  une  ancre,  parer  la  ligne  de  fondes 
em  Ankertau,  einen  Auker,  einen  Bieiwmf  zic- 
recht  lègen  oder  machen. 

• Pa///  un  caP»  fo'ft  fo  viel  als  Doubler  un  cap; 
em  Vorgebirge  umfègetn,  tun  ein  Vôrgebirat 
herum  fègelu.  ' 

IV ’enn  Parer  mit  den  Vôrwbrtern  De  Con- 

tre verbunden  wird,  heifit  es,  vôr  etwàs  fcluUzen 
oder  fihirinen,  etwas  abhalten.  Cet  arbre  vous 
parera  du  foleil;  iiefer  Bdum  wird  Sie  vôr  der 
Sonne Jih.ilzen.  Cet  habit  iie  vous  parera  pas 
contre  le  froid;  diefes  Kleid  wird  Sie  niclit  vôr 
derAàlte  oder  gègen  die  Kàlte  fehiitzen. 

Zuweilen  heifit  Parer  fo  viel  als  Apprêter,  be- 
reiten,  in  welclier  Bedeutung  es  belouctcrs  von  der 
Znbei  eitung  der  Hàute  und  Feiie  gefagt  wird. 
Parer  un  cuir;  eiiie  Haut  btreiten.  Ue  la  vache 
farte  ; tint  bereiUte  Kuhhaut „ 
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In  fihttlicfter  Bedeutung  wird  Parer  von  der 

teztcn  Bereitmg  verfchieaener  Mawifaftûr-  IFd- 
rett  gefagl , dènen  titan  dadurch  einen  Glanz  oder 
einjcItVues  àujjerts  Anjchen  gibt. 

Die  Ktiche Jagen,  Parer  un  agneau  ; einen  f.ams- 
braten  mit  Aem  Seize  tmwukeln,  uni  ihm  ein 
JchStus  Anfehen  zu  gèben. 

Parer  le  pied  d'un  cheval;  den Hff  eines Pfèr- 
des  aies  wir ken , das  iiberfllUfige  an  dent  Hufe 
wegfckntiden , datait  das  Eijen  bejj'er  aujliege. 

mei  den  Bftchbiudem  heifit  Parer  une  peau  de 
veau;  ein Kaibfell  fchdrftn , es  auf  déni  Schdrf- 
fieine  am  Rande  fchaben  oder  donner  fchneiden. 

Parer,  v.  n.  Pariren,  einen  Sl6 fi  oder  Hieb  aus- 
pariren , ohne  felbjl  zu  Jlôfien  oder  zu  hauen , 
fondent  fich  blôs  vertheidigen.  Il  n’a  fait  que 
arer  aux  coups  ; er  liât  die  Stfifie  oder  Hiebe 
lôs  parirt , er  liât  fich  blôs  verlheidiget.  Alan 
Jagt,  On  ne  peut  parer  à tout;  man  kan  nicht 
ailes  verhindern , man  kan  nicht  jedetu  Ùbel  aus- 
u/eichen. 

Auf  der  Reitbahn  heifit  Parer  fo  viel  als  Arrê- 
ter, fiiiit  halten.  IFenn  ein  Pfèrd,  indèmesauf 
einmal  Jîiüe  fieht , fich  fehr  Jchtin  Jlellet,  fo  pfiègt 
titan  dtefes  JubJlantive  Un  beau  parer  zu  nennen. 
Suite  aiuh  Hanche,  l*ag.  742. 

Se  parer,  v.  récipr.  Sien  fchmûcken,  fich  vutzen 
& ’c;  it.  fich  fchUtzen , ausweichen,  fich  huten.. 

Cette  femme  aime  à fe  parer;  diefe  Fr  an  puz- 
zet  fich  gern.  Il  n’avoit  rien  pour  fe  parer  de 
la  pluie;  er  hatte  nichls , fich  vor  dent  Règen  zu 
Jchiitzen.  On  ne  peut  guère  fe  parer  d’un  en- 
nemi fecret;  einem  heimlichen  Feinde  kan  man 
nicht  leicht  ausweichen , vôr  einem  heimlichen 
Feinde  kan  man  fich  nicht  wohl  luiten.  Je  fuirai 
bien  me  parer  dé  cela;  ich  merde  michfchon  da- 
gègen  zu  vermaltreu,  davôr  in  Sicherhèit  zn fez- 
zci  u/ijfen. 

Paré,  ek,  partie.  & adj.  Gefchniiikt,  gepuzt  &c. 
Suite  Parer. 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  werden  aile  und 
jede  Urlheile.  Contracte,  Schuldverfchreibtmgen, 
&c.  die  bu  Sirafe  der  Execution  oder  bereiten 
HiAfe  ohue  weitercs  volzogcn  oder  in  Erfiilhtng 
gebracht  werden  muffin,  Titres  parés  gênant . 

PARÈRE,  f.  m.  Das  Ghtachteu  eines  Kaufmannes 
in  Haudlungsfachen.  Mau  Jagt  auch  wohl  im 
Deutfchen , das  Parère . 

PARESSE,  f.  f.  Die  Faulheit,  die  Abneigung  von 
derArbeit  oder  auch  wf<r  t on  der  Bewegung.  Il 
perd  tous  fes  procès  par  parefle , par  fa  parefle  ; 
ans  Faulheit  vcrliert  er  aile  Prozeffe ; aile  J'eine 
Prozrfie  gehen  dur  ch  feine  Faulheit  verloren.  C’eft 
par  parefl’c  qu’il  ne  va  jamais  fe  promener;  aus 
Fcmheit  gekt  er  nie  fpazieren. 

In  der  Arzeneiw.  verjiehl  man  unter  Parefle, 
aine  grôjie  Triigheit  des  KVrpers. 

Spricnw.  On  le  relèvera  bien  du  péché  de  pa- 
Tefie  ; man  wird  ihm  feinc  Faulheit  Jchou  ver- 
treiben. 


PARESSEUX,  EUSE,  adj.  Faut , abgeneigt  xa 
arbeiien  oder  fich  zu  bewègen.  Vous  êtes  bien 
pareffeux  aujourd’hui  d’être  encore  au  lit;  ihr 
Jeyd  heute  fehr  faut,  dafi  ihr  noch  im  Bette  Jeyd. 
11  eft  li  pareffeux,  qu’il  ne  voudroit  pas  faire 
un  pas  pour  rendre  fa  fortune  meilleure;  er  ijl 
fo  Jaul,  dafi  er  nicht  einen  Schritt  ihun  mag,feine 
Qlltcks-  Umfi3r.de  zu  verbejfem. 

Die  Ærzte  pflègen  einen  Magen , der  lang- 
fam  verdauet , der  jeine  Schyldigkeit  nicht  thut. 
Un  eftomac  pareffeux  zu  nennen:  Und  menu  die 
Auslirungen  des  Unlerleibes  nicht  gehërig  erfol- 
gen,  fagen fie,  Ix?  bas-ventre  eft  pareffeux. 
PARESSEUX,  EUSE,  f.  Der  oder  die  Faute,  eine 
faute,  treige  Perfân,  im  gem.  IJb.  der  Fauieu- 
zer,  die  Faulenzerinn.  C'eft  un  pareffeux,  un 
franc  pareffeux  ; er  ifi  ein  erzfauler  Menfch,  ein 
Erz-Faulenzer.  (bas  Hauvtwort  Faute  ifi  im 
Deutfchen  nicht  fehr  gebrliuclilich  ). 

In  der  Natûrgefchichte  heifit  Le  pareffeux,  das 
Faulthier,  ein  iii  den  wUrmem  IFeutheilen,  brfou- 
ders  in  America  einheimifehes  vierfifiiges  Thier. 

•P  AREU  R,  f.  m.  In  Paris  werden  die  IValker 
(Maîtres  Foulons)  in  ihren  Innungs-Slatute»,  Fo- 
reurs de  drap  gênant.  Auf  einem  Fiufi  - Schijfe 
wird  dèrjenige,  weUherAchthabennrj.fi,  dafi 
die  Seile  fich  nicht  verwickeln,  team  das  Fahr- 
zeug  gègen  dcnStrôm  gezogen  wird,  Pareur  de 
cordes  gênant. 

PARFAIRE,  v.  a.  Endigen,  voUenden,  vliliig  zu 
Ende  bringen',  it .volzalig  oder  auch  voifiSndig 
machen.  Alan  fagt  in  der  gerichtlichen,  Sprdche, 
11  a été  ordonné  qne  fon  procès  lui  fera  fait  & 
parfait,  jusqu’à  jugement  définitif  inclufîve- 
ment;  es  ifi  veroranet  wordeu,dafi  ihm  fein  Pro- 
zefl  gemacht,  und  dafi  Jelbiger' bis  ziun  Eni- 
Urtheile  gefchloJJ'en  werden  Joli.  Parfaire  un  pa- 
yement, parfaire  une  fomme;  eine Zahtung  vlil~ 
tig  leijlen,  eine  Somme  volzà'lig  oder  vol l machen, 
fo  dafi  nichts  mehr  daran  féhlet.  Il  manque  deux 
feuilles  à ce  livre-là,  mais  le  libraire  eft  obligé 
de  le  parfaire;  es  fèhlen  zwei  Bogen  an  diefem 
Bluhe,  aber  der  Bhchhàndler  ifi  Jckuldig  es  col- 
fidndig  zu  machen. 

Parfait,  aite,  partie.  Gtendig*,  volleiidet&c. 
Siehe  Parfaire.  tPird  nftr  in  folgender  Rcdens- 
Art  gcbraucht : Cela  eft  fait  àc  parfait;  das  ifi 
vStlig  géendiget , zu  Ende  gebracht  oder  ge- 
fchlofien. 

PARFAIT,  AITE,  adj.  Volkommen,  aile  nbtige 
Eigenfcnaften  in  dem  gekbrigen  Grade  brfitzeni. 
Une  beauté  parfaite;  eine  volkotmnene Scuünkeit. 
Un  diamant  parfait;  ein  volkommener  Diamant , 
dèr  keinen  Fèhler , keinen  Makel  hat.  11  n’y  a 
point  d’homme  parfait;  es  gibt  keinen  volkom- 
tuenen  Alcnfchen. 

Ih  der  Sprdchlehre  heifit  Prétérit  parfait;  die 
vtillig'  vergangene  Zeit  : Und  Prétérit  plus  que 
parfait  ; die  làngfi  vergangene  Zeit. 

Un 
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Un  accord  parfait , heijlt  in  der  Muftk  ein  vol - 
flimmiger  Accord,  der  Grundlôn  mit  /einer  Terz, 
Quinte  u;id  Oclâv. 

J h der Rechenkunfi  heifit  Nombre  parfait;  eine 
volkommene  Zabi , eine  Zahl , die  ailezeit  ans 
ihren  Aliquqten  wieder  entjieht,  wettn  folche  zu- 
famrnen  genotnnun  werden.  Le  nombre  lix  eft 
un  nombre  parfait,  parce  qu’il  eft  égal  à la  fom- 
me  de  fes  parties  aliquotes  un,  deux,  trois;  die 
Zahl  6 tjl  eine  volkommene  Zahl,  weil  fie  der 
Suinme  durer  Aliqnotfn  i.  2.  3.  gleich  ijl  : Demi 
tvenn  tu  an  diefe  arei  Zahlen  cu/ammen  nimt , fo 
komt  6 heraus. 

PARFAITEMENT  , adv.  Volkommen , auf  eine 
volkommene  Art . fehr  gût , vôrtreflich.  Parfai- 
tement beau;  volkommen fchtin, attsbUndig/chSn . 
11  joue  parfaitement  du  luth;  er  fpiell  die l.aute 
vârtrefiich  oder  meijlerhaft.  11  écrit  parfaitement 
bien;  er  fchreibt  fehr  gfit. 

PARFOIS, Ein  altes  Dèbenworl,  welches  Joviel 
heiflt  als  Quelquefois,  zuweilen. 

* PARFONDRE,  v.  a.  Verfchmelzen  oder  einfchmel- 
zen , die  tnetaüifchen  Farben  an  einer  Schmelz- 
Arbeit  itn  Feuer  in  einander  fchmelzen. 

Parfondu,  uk, partie.  & adj.  Ve rfchmtlzt.  Sielie 
Parfondre.  . 

PARFOURNIR,  v.  a.  Vollends  hinzuthun,  was 
an  einer  Sache  noch  fihlet,  vdchliefern.  Un  li- 
braire doit  parfourmr  les  feuilles  qui  manquent 

' à un  livre  qu’il  a vendu  ; ein  BuchhSndier  ijl 
fckuldig , die  an  einem  verkauften  Bûche  fèltlen- 
denBogen  nâchzuliefern.  Il  a payé  fa  part,  c’eft 
à vous  de  parfoumir  ce  qui  relie  dû;  er  hat  fei- 
nen  Tlteil  üezahlt  ; jezt  muffin  Sie  noch  den  Rejl 
der  Schuli  vollends  hinzuthun. 

Parfourni,  rs,  partie.  & adj.  Ndckgeliefert  &c. 
Siehe  Parfoumir. 

PARFUM,  f.m.  Der  JVohlgeruch,  der  angenèhme 
Geruch , welcher  aus  tcohlriechenden  AVrpern 
ausd'injlet , und  die  wohlriechende  Sache  felbft. 
Quel  agréable  parfum;  welih  ein  angenehmer 
oder  lieblicher  tVohlçeruck.  Elle  aime  les  par- 
fums; fie  tiebt  die  IVohlgerliche.fte  liebt  die  wohl- 
riechenden  Sachen.  Les  parfums  entêtent  ; die 
IVohlgerTtche,  wohlriechende  Sachen  nèhmen  den 
Kopf  ein.  Man  verfieht  Ubrigens  unter  Parfums 
auclt  aile  A rte  11  von  wohlriechendem  Raxuhwerke 
oder  liditcherwtrke , Rauchpulver , welches  auf 
Kolden  gejlreuet,  einen  angenèhmen  Grruclt  von 
ftcb  gibt.  Bei  den  ehemaligen  ffuden  hiejl  L’au- 
tel des  parfums;  der  Ranch  - Altâr , ein  befon- 
dererAltdr,  Rauchwerk  darauf  anzuzlinden. 

PARFUMER,  v.  a.  Einen  IVohlgeruck  verbreitm, 
mit  einem  augenèhmen  iieblichen  Gemche  erf al- 
len ; it.  wohlrtechend  tua  ch  en,  elwas  mit  flï-.jjigen 
wohiriechenden  Sachen  befprengen  oder  zu  trok- 
kenen  wohlriechende»  Sachen  lègen , damit  es  den 
Geruch  davon  annélime ; it.  mit  tcohlriechenden 
Sachen  berâuchern,  dunhràuchern,  einen  wohl- 


riechenden  Ratuh  tnachen.  Les  fleurs  parfument 
l’air;  die  Blnmen  erf'.UIen  die  f.uft  mit  IVoltlgc- 
rVichen.  Ces  tubereufes  parfument  toute  la  cham- 
bre ; diefe  Tuberofen  verbreiten  dur  ch  das  ganze 
Zimmer  einen  angenèhmen  Geruch.  Parfumic 
des  gants,  du  linge,  des  habits;  Handf  It  ihe , 
fVüJcIte,  Jüeider  wohlriechend  mochen.  ( Man 
fagt  in  diefer  Bedeutung  auclt  tcohl  tin  Deulfchen, 
ParfTitniren ).  Poudre  à parfumer  ; Faucher- 
pulver  oder  Rauchpulver. 

Man  fagt  Parfumer  une  maifon,  un  navire; 
ein  H aus,  einSchiff  ausriiuchern,  um  die  bbfest 
D'tinjle  daraus  zu  vertreiben , in  welcher  Re- 
dens-Arl  fi  ch  der  Begriff  des  IVohlgeruches  ver- 
lieret,  weil  diefe  s Riiuchern  mit  Pulver,  Schwè- 
fel  h.  d.  g.  fiark  rieckenden  Sachen  gefehiehet.  1 a 
contagion  étoit  dans  cette  maifon , il  a fallu  1» 
parfumer  avec  du  foufre;  es  war  eine  anfiecken- 
de  Seuche  in  diefem  fiaufe , die  Pefl  war  in  die - 
fentHaufe , inan  hat  es  mit  Schtvèfel  aiisrduchern 
tnaffen.  Il  faut  parfumer  les  lettres  qui  viennent 
deConftantinople;  die  Briefe,  welche  von  Konr 
ftantinopel  kommen,  niTiffen  mit  Schwèfel  durch- 
rauchert  and  in  Effig  getauckt  werden. 

Parfumé,  ée,  partie,  oc  adj.  Mit  (Voltiger uchen 
erflïilet  &c.  Siehe  Parfumer. 

PARFUMEUR,  EUSE,  £ EinePer/ân , welche  al- 
lerhand  Gatlungen  von  tcohlriechenden  Sachen , 
und  mit  denfelhen  angemachtc  fVtiren,z.  B.  Har- 
puder,  Seifenkugeln , Hand-Pomade  und  Teige, 
wohlriechende  Ejfenzen  und  Ole,  &c.  macht  und 
verkauft.  IVir  kaben  im  Deutfchen  kein  IVort 
fllr  diefe  Gattmg  Lente,  wir  niïften  dann  Par- 
fumeur durch  Parfumirer  ïiberjelzen,  welches 
noch  eher  anginge  als  Une  parfuraeufe,  eine  Par- 
fllmirerinn  zu  v.ennen. 

•PARFUMOIR,  f.  nv  Das  Rà'uchfafi  oder  Raïuh- 
fafi , ein  Gefiifi,  Rauchwerk  darin  anztizünden 

- und  zu  verbrennen. 

PARI,  f.  m.  Die  IVette.  ( Siehe  Gageure ).  On  a 
fait  un  gras  pari;  man  ift  eine  grôfie  IVette  ein- 
gegangeu.  Man  fagt , Le  pari  eft  ouvert;  dis 
Iveite  fieht  offen,es  jleltt  einem  jedenfrei,  an  der 
IVette  Tlteil  zu  nèhmen  oder  mit  zu  wetteu.  Etre 
hors  de  pari;  mit  der  IVette  nichts  mehr,ZH  thuttr 
haben,  wird  von  einer  Perfôn  gefagt , die  The'A 
an  einer  IVette  unter  tnehrern  rerfonen  batte, 
uni fir  ihren  Theil  die  IVette  verloren , und  alfa 
an  aem  Einfatze  keinen  AnÜieil  tnehr  hat. 

PARIADE,  f.  f.  ( fjagerei  ) Die  Pârzeit,  dieje - 
nige  ffakreszeit , in  welcher  fich  die  Feldluihner 
oder  kevh'àhner  firent  it.  ein  Pâr Rephuhner, 
zwei  Rrphuhner  verfehiedenen  Gefchlechtes , die 
fich  mit  einander  gepdret  haben.  .La  chr.flé  eft 
défendue  durant  la  pariade;  wührend  der  Pdr- 
zeit  ijl  die  gjagd  verboten.  Il  y a cinq  on  fix 
pariade?  dans  ce  champ;  es  Italien  ficlt  auf  iiejerx 
A cher  flnfbis  feclis  Par  Hlihner  auf.. 

* PARIAGE,  f.  m.  Die  Gtmeïnjchaft  und  das  dar- 
Cccc  3 ou* 
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ans  entfpringende  gemeinfchaftliche  Recht  ztceter 
Ptrfonen  , aie  etwas  gemeinfchaftlich.  befttzen. 
Tenir  un  bien  en  pariage  avec  un  autre  ; ein 
Gût  mit  eiuein  andern  in  Gemeinfchaft  oder  ge- 
meinfchafilich  befitzen. 

•PARI AIRE,  Cm.  Dèrjenige,  welcher  einGut  mit 
eiuem  andern  gemehifchajUich  befitzet. 

PARIER,  v.  a.  IVetten,  eine  IVelle  eingehen.  Ils 
ont  parié  vingt  piftoles  ; fie  haben  um  zwanzig 
Pijîolen  geweltcl.  Si  eue  Gager. 

PARIETAIRE,  Cf.  Das  Mauerkraut , IVand- 
krant,  eine  ait  and  auf  den  Mauern  wachfende 
Pfianze , fonjl  auclt  das  Gldskraut  md  Tdg  and 
Naçht  gênant. 

PARIETAL,  adj.  m.  IPas  die  Wani , die  Um- 
fchtiejlung  einer  Sache  ausmacht.  Alan  braucht 
diefes  Ivort  nfir  in  der  Zergliederungs  - Kunjl , 
und  nennel  Les  os  pariétaux;  die  V oraeriiauvts- 
Beine  oder  Seitenwands-  Beine , zwei  Knochen , 
wekhe  den  obéra  Theil  und  die  Seitentheile  der 
Hirnfchale  ausmachen. 

PARiEüR,  Cm.  DerîVelter , eine  Perfôn , weU 
che  wettet.  11  y avoit  à cette  partie  plus  de  pa- 
rieurs que  de  joueurs;  es  waren  bei  diefer  Par- 
tie mehr  IPetter  ais  Spieler.  Sprichw.  undfig. 
fagt  tnan , Cela  ne  vaut  rien  pour  les  parieurs; 
das  ijl  tiichts  f'.ir  die  JVelter;  dabei  komt  nichts 
herans , dabei  ijl  auclt  nichts  zu  getoinntn. 
PARISIENNE,  Cf.  Die  Perlfchrjt , die  kleinjle 
- Schrift  in  den  Dmckereien , fonjl  auch  Séda- 
noife  gênant,  weil  Jie  zuerjl  zu  Sedan  verferti - 
gel  ivorden. 

PÀR1SIS,  adj.  de  t.  g.  Der  Name  einer  ehemali- 
gen  M'ùnze  die  zu  Paris  gepriigt  wurde.  Ein 
Livre  Parifis  machte  25  Sols , aa  hingègen  ein 
Livref  Tournois  nîtr  70  Sols  ausmachte. 
PARITE,  Cf.  Die  Gleichheit , dèr  Zujlnnd , da 
zwei  Dinge  von  gleicher  Eigenfchaft  und  Natur 
Jind.  Alan  braucht  diefes  Ivort  meijlens  «tir  itn 
Lehrflyle.  Il  y a parité  de  raifons;  die  Grande 
Jind  eir.ander  gleiclt , ftnd  von  gleicher  Stàrke. 

. . Alan  fagt , je  vais  vous  prouver  cela  par  une 
parité;  ich  wiil  Ihnen  das  durcit  einen  gleichen 
oder  ahnlichen  Fall  beweifen.  Je  nie  la  parité; 
ich  Idugne  die  Gleichheit  der  Ftille.  ich  gèbe  nicht 
zu,  daji  der  Fall , dèn  Sie  anflihren,  dèmjeni- 
gen , wovon  die  Rède  ijl , gleiclt  J'ey. 

PARJURE,  adj.  de  t.  g.  & C m.  Meineidig,  eid- 
briichig , eines  Meineides  oder  falfchen  Eides 
fchuldig,  den  Eid  brechend.  Devenir,  le  rendre  . 
parjure;  meineidig  werden.  Un  parjure;  ein 
Alenwidiger. 

PARJURE,  Cm.  Der  Meineid . ein  mit  ÏPiffen  und 
Vârfatz  gefchwôrner  falj cher  Eid ; it.  die  wif- 
fenliiche  übertrètung  desjenigen , tvas  tnan  be- 
fehworen  liai ; der  Eidbruch.  Commettre,  faire 
un  parjure;  einen  Meineid  begehen.  Etre  con- 
vaincu de  parjure;  des  Meineides  liberwie/en 
mfrtyny  •' 


PARJURER,  SE  PARJURER,  v.  récipr.  Meinei- 
dig oder  eidbruchig  werden  ; it.  einen  falfchen 
Eid  ( hauptfdchlichvur  üerichte)  fehwbren, falfih 
fehwbren.  11  m’avoit  fait  mille  iérmens,  oc  ce- 
pendant il  s’eft  parjuré;  er  halle  mir  taufer.d 
Eidfchwüre  gethan , und  doch  ijl  er  meineidig 
oder  eiibrWchig  grworden.  Voudriez-vous  vous 
parjurer  ? wolten  Sie  einen  falfchen  Eid fehwbren  ? 

PARLANT,  ANTE,  adj.  Rèdend.  IVird  nûr  figlir- 
lich  in  folgenden  Retiens- Arien  gebraucht:  Ce 
portrait  elt  parlant,  cette  tête  eft  parlante;  die- 
jes  Portrat  tjl  rcdsnd,  diefer  KopJ  ijl  rèdend,  ijl 
fehrgfit  getroffen.  Une  trompette  parlante;  ein 
Sprachrohr , JonJl  Porte-voix  gênant.  Armes 
parlantes.  Siehe  Armes,  Pag.  121. 

PARLE,  EE,  partie,  pafl’.  Siehe  PARLER. 

PARLEMENT,  f.  m.  Das  Parlament.  So  hiefl  in 
den  alten  Zeiten  eine  Reichsverfamiung  oder  ein 
Reichstdg,  eine  Verfamlung  der  vôrnèhmjlen 
Ferjonen  des  Reichs,  wobei  auch  die  vôrnèhmjlen 
Knegsbcdienten  erfehienen , nm  liber  eine  wich- 
■ tige  Angelègenheit  des  States  zu  berathfchlagen. 
Charlemagne  tint  trois  Parlemens  dans  la  même 
année  ; Karl  der  Grôfe  huit  in  eiuem  gfahre  drei 
Reichsverfamlungen  oder  Reichstàge.  In  àhnli- 
cher  Bedeutung  werden  noclt  in  England  diever- 
fammelten Land-  und ReiclisJlündeLe Parlement, 
das  Parlament  gênant. 

In  Frankreich  hiefi  in  neuern  Zeiten  Le  Parle- 
ment, das  Parlament , der  oberjle  Gerichtshôf  , 
■wo  in  lezter  Injlauz  gefprochen  wird.  Confeiller 
au  Parlement;  Parlawents-Rath.  La  Cour  du 
Parlement;  der  Parlame>Us-Hàf.  Un  membre 
du  Parlement;  ein  Parlaments  - Glied  oder  auch 
ein  Parlaments- Herr.  Avocat  au  Parlement; 
Parlamenls-  Advokat.  Avoir  féance  au  Parle- 
ment; Sitz  itn  Parlamente  haben. 

PaRlkmknt,  das  Parlement,  heiflt  auch  der  Be- 
zirk,  liber  welchen  Jîcli  éie  Gerichtsbdrkeit  eines 
Parlamentes  erjlrecket ; it.  die  Zeit  der  Sitzung 
eines  Parlamentes,  von  dem  Tage  der  Ertifnung 
an  bis  zu  den  Ferien.  Le  Parlement  de  Paris  s’é- 
tendjusqu’enSaintonge;  das  parifer  Parlament, 
die  Gerichtsbarkeit  des  parifer  Parlamentes  er- 
Jlrekt  fich  bis  vdch  Saiutonge.  Cette  affaire  ne 
fera  pas  jugée  de  ce  Parlement;  diefe  Sache  wird 
in  dem  dèrmaligen  Parlamente,  in  den  dèrmaligeii 
Parlaments  - Sitzungen  nicht  entfehieden  werden. 

PARLEMENTAIRE,  C So  heift  in  England  eine 
Perfôn , die  es  mit  dem  Parlamente  gègen  den 
Kbnig  hait.  Le  parti  des  Parlementaires;  die 
ylnhdnger  des  Parlamentes. 

PARLEMENTER,  v.n.  IPègen  eines  Ver glcichesi 
Unterhandlung  vflègen,ftcn  in  Unterhanalungen 
* einlaffèn.  Le  Gouverneur  de  la  place  demanda 
à parlementer;  der  Befihlshaler  der Fejlung  ver- 
langte  ( ioègcn  der  Uüergabe ) Dnierhandlung 
zu  pflègen.  D’abord  il  faifoit  le  difficile,  mais 
il  commence  à parlementer;  anfdnglich  madUe 
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'erSchwkrtgkeilen,  aber  nftn  fdngt  tr  an  fich  in 
Unterhandîungen  einzulajjen.  Alan J agt , Ville 
qui  parlemente  cft  à demi  rendue  ; tint  Stadt, 
tcelche  fich  mit  de/n  Feiitde J in  Unterhandlun- 
gen  einlafit , ift  fchon  hall)  "iber gèben.  Die/e  Rè- 
dens-At  t u ira  fprichu/Urtlich  and  figlirlich  auch 
von  andern  Fdilen  gefagt , too  man  fchon  vieles 
ndchgibt , wenn  inan  Fergleichs-  V ôrfchliige  an- 
htirel  and  fich  deshalb  in  Unterhandîungen  ein- 
ISfit 

PARLER,  v.  n.  Rèden,  fprechen,  vernèhmliche 
Faute  oder  (Forte  Itervôrvringen,  uni  in  weite- 
rer  Bedeutung,  feine  Gedanken  andern  durch  zu- 
Jatiimenhdngtnde  (Forte  uni  Ttine  bekant  ma- 
chen.  Un  enfant  qui  commence  à parler,  qui 
ne  fait  pas  encore  parler;  ein  Kind,  welches  an - 
fjSngt  zu  rèden,  welches  noch  nicht  rèden  kan. 
Il  ne  faut  pas  parler  haut  dans  la  chambre  d’un 
malade;  in  dem  Zimmer  eines  Kranken  mufi 
man  nicht  laut  rèden.  Parler  du  nez;  durch  aie 
Fia/e  rèden.  De  quoi  parlez-vous?  wovon  rè- 
den oder  fprechen  Sie  ? Nous  parlions  de  vos 
affaires  ; wir  fprdchen  von  Ihren  Gefchdften.  Par- 
ler familièrement  enfemble;  vertrauhch  mit  ein- 
ander rèden. 

Man  /agt  auclt  von  eînigen  FSgeln,  welche  die 
Sprâche  der  Men/chen  nâchahmen  lernen,  Us  par- 
lent; fie  rèden  oder  fprechen.  Apprendre  à par- 
ler à un  perroquet;  einen  Papagey  rèden  lehren. 

In  engerer  Ècdeutùng  heijit  Parler,  rcden,  fine 
Ride  halte  n.  Parler  en  public;  liffèntlich  rèden, 
eine  bffentliche  Ride  halten.  Parier  devant  une 
grande  affemblée;  vôr  einer  grôfien  Verfamhing 
rèdeiu 

Parler  pour  quelqu’un,  en  faveur  de  quel- 
qu’un; fllr  jetnanden  fprechen,  zu  feinem  Befien 
rèden , oder  wie  man  im  Deutfchen  aiuh  zu  fa- 
gen pflègt,  einem  das  (Fort  fprechen  oder  rèden. 
Parler  contre  quelqu’un  ; gègen  jetnanden  fpre- 
chen , zu  feinem  Schaden  rèden. 

Parler,  rèden,  heijit  zuweilen  auch  feine  Ge- 
fmnungen,  Gedanken,  Meynungen,  Abfichten  &c. 
enttcèder  durcit  andere  oder  fclbji,  inllndlich  oder 
fchriftlich  bekant  machen.  Dieu  a parlé  par  la 
touche  de  fes  Prophètes  ; Gott  bat  durch  den 
Mund  f einer  Propheten  gerèdet.  C’ell  un  homme 
qui  ne  veut  pas  parler  nettement  ; er  ift  ein  Mann 
dèr  nicht  rein  von  der  Brufi  weg , oder  wie  man 
im  geui.  TJb.  /agt,  dèr  nicht  rein  von  der  Liber 
weg  rèden  will,  dèr  feine  Gedanken  und  Abfich- 
ten nicht  deutlich  heraus  fagen  will.  Les  muets 
parlent  par  lignes;  Aie  Stummen  rèden  oder  fpre- 
chen durch  Zeicheu,  gèben  ihre  Gedanken  durch 
Zeichen  zu  verjlehen.  Ariftote  a très- bien  parlé 
de  cette  matière  dans  un  tel  livre;  Arifiotcles 
hat  in  dèm  und  dèm  (Fiche  von  diefer  Materie 
fehr  gfit  gerèdet  oder  gefprdchen.  Cet  Auteur 
parle  : de  Phy  liane  comme  un  homme  qui  n’y 
entend  rien  ; diefer  Schriftjlcller  fpricht  vàn  der 


Phyfik  a!s  ein  Menfch,  dèr  nichts  davon  verjleht. 

Il  r.e  me  parle  point  de  cela  dans  fa  lettre;  er 
fagt,  er  meldet  mir  nichts  davon  in feinem  Brieje. 

Fig.  und  fprichw.fagt  man.  Parler  de  la  pluîp 
& du  beau  temps  ; vom  Rigen  und  fchb'nen  (Fet- 
ter,  oder  wie  man  im  Deutfchen  fchleclithin  fagt, 
vom  (Fetter  rèden , ron  gleichgiiltigèn  unbeaèu- 
tenden  Dingen  mit  einander  fprechen.  Parler  en 
maître  de  quelque  chofe;  meiflerhaft  von  einer 
Sache  rèden , als  ein  Mann  von  Kentnifl  und  Ein- 
ficht  davon  fprechen.  Il  en  parle  en  écolier;  er 
fpricht  fih ‘Uerbaft,  als  einSch'i  1er  davon.  Parler 
d’or;  inîch  jemandes  Sinne  oder  (Funfâie  rèden. 
Parler  à un  fourd;  zu  einem  Tauben  rèden,  zu 
einem  Men/chen  rèden,  dèr  gègen  ailes,  was  man 
von  ihm  verlan get,  weshalb  man  ihn  bittet,  taiA 
ift.  Parler  à cheval  à quelqu’un  ; von  obéit  lier - 
tenter , auf  eine  überm'Uhige,  fiolze  Art  mit  ei- 
nem rèden.  Cet  homme  parle  haut,  parle  bien 
haut;  diefer  Mann  fpricht  ans  einem  italien,  ans 
einem  fehr  hohen  Toite.  Il  trouvera  à qui  parler; 
er  wird  J einen  Mann  finden  ; er  wird  jemand  fin- 
den , dèr  ihm  die  St  ange  hait.  Parler  avec  paf- 
fion  d'une  choie;  leidenfchaftlich  von  einer  Sa- 
che rèden.  Faire  parler  de  foi;  von  fich  rèden  ma- 
chen ; im  gem.  Leb.  fich  in  der  Leuie  Mduler  oder 
fich  in  das  Gerède  bringen.  Cet  homme  a bien 
fait  parler  de  lui;  diefer  Mann  hat  viel  von  Jich 
rèden  gemacht hat  durcit  feine  Handlungen  An- 
lafi  gegèben,  dafi  viçl  in  der  (Felt  von  ihm  gâ- 
ter ochen  w or  den  ift,  es  fey  (m  guten  oder  byen 
Ferfiar.de.  Cette  femme  n’a  jamais  fait  parier 
d’elle  ; diefe  Frau  fut  nie  von  fich  rèden  gemacht , 
hat  fich  inimer  fo  betragen,  dafl  nichts  gegen  ihre 
AuffiUhrung  zu  fagen  wdr.  C’eft  une  fille  dont 
on  a parlé;  fie  ift  ein  verrufenes  oder  verfehrie- 
ves  Mddchen.  Il  faut  que  quelqu’un  ait  parlé; 
es  mufi  jemand  geplaucurt  oder  nus  der  Schule 
gefehwazt  Itaben.  Faire  parler  quelqu’un  ; je- 
tnav.de n rèdend  einfùltren  und  ihm  (Forte  in  aen 
Mund  lègen , die  er  nicht  gefagt  oder  nicht  fo 
verfianden  hat  ; einem  Unwalirheiten  in  den  Mund 
lègen.  Faire  parler  les  bêtes,  les  arbres  &c  ; dit 
Tniere,  die  Bitume , rèdend  einfuhren,  fo  wie 
z.  B.  in  der  Fabel.  On  ne  pouvoit  le  faire  par- 
ler; man  honte  ihn  nicht  zutn  rèden  bringen ; 
man  konte  nichts  von  ihm  heraus  bringen.  Elles 
fe  parlent  des  yeux;  fie  fprechen  durch  die  Au- 
gen  mit  einander , fie  reaeit  die  Augenfprâche , 
gèben  ficlt  durch  Blicke  ihre  Gefinnungen  zu  ver- 
jlehen Les  yeux  & le  vifage  dé  cette  jjerfonne 
parlent;  die  Augen,  das  Geficlit  diejer  Peijôn 
rèden;  man  liefet  ihre  Gedanken  in  ihren  Au gen, 
in  iltrem  Gefichte.  Son  lîlence  même  parle  ; ielbfi 
feinSiilfckweigen  rèdet,  durcit  fein  Siilfchwe  gen  . 
gibt  er  feint  Gedanken  zu  erkennen.  Les  mu  rail-  J 
lesparlcnt; 
unjer  Gefpr  ... 
zu feyn  glauben , 
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uv.d  verraihen.  Cela  parle  tout  fenl,  cela  parle 
de  foi- même;  dns  fpricht  von  fetbjl , das  bedurf 
keiner  weitern  Erklarung.  Les  fervices  de  cette 

Serfonne  parlent  pour  elle,  parlent  en  fa  faveur; 

je  Vefdieiijîe  diefer  Perfôn  Jprechen  fùrfiejpre - 
tken  zu  ihrem  y ovtheile.  Ses  blefiures  parlent 
pour  lui;  feins  IVunden  Jprechen  fur  ihn,  fini 
Lobrèdner  Jeiner  Tapferkeit.  Tout  parle  pour 
cet  homme;  ailes  fpricht  fur  diefen  Menfchen , 
er  hat  ailes  auf  feinerSeite.  Cet  homme  n’a  rien 
qui  parle  pour  lui,  rien  ne  parle  en  fa  faveur, 
tout  parle  contre  lui;  diefer  Menfch  hat  nichts, 
mas  fiir  ihn  fprdche , ni  dits  fpricht  zu  feinem 
Vortheile,  er  hat  ailes  gègen  fich;  er  hat  nichts 
taas  ihn  empfèhlen  kVnte. 

Man  fagt,  Parler  dans  un  contrat,  parler  au 
contrat;  fich  in  eiuem  Contracte  zu  etwas'ver- 
bindlich  machen,  Sa  femme  n’a  pas  parlé  au  con- 
trat ; fine  Frau  hat fich  in  dem  Coutraïïe  zu  nichts 
anheifihig  gemaclit. 

Les  tuyaux  d’orgues  parlent  bien;  die  Orgel- 
pfeifen  Jprechen  gîit  an , giben  einen  guten  faut 
von  fich. 

Man  fehe  llbrigens  die  IVôrter  Abondance, 
Air,  Aile,  Barrette,  Bâton,  Boule,  Cœur,  Cou- 
leur, Dent,  Gratter,  Hafard. 

Parler  , wird  in  folgenden  Rèdens-Arten  als  eiti 
A&ivum  gebraucht.  Parler  une  Langue;  eine 
Sprdche  reden  oder  Jprechen.  Parler  François, 
parler  Italien,  parler  Allemand;  franztififch,  ita- 
liènifch , deutfeh  rèden.  Parler  la  langue  fran- 
çoife,  la  langue  italienne;  die  frauzlififche,  die 
italiènijche  Sprdche  rèden.  Il  parle  bon  allemand  ; 
er  fpricht  g fit  deutfeh.  Cet  homme  parle  bien  ; 
diejer  Menfch  fpricht  gftt,  drückt  fich  rein  uni 
zierlich  in  Jeiner  Sprdche  ans.  11  parle  mal  ; er 
fpricht  fchlecht.  Parler  gafeon  ; als  ein  Gasconier 
'rèden , einen  gàscouifchen  Accent  haben.  Parler 
chaiïe  ; weidmdnnifch , jagermdfiig  rèden , mit 
den  Kmfiwürtern  der  ÿciger  Jprechen.  Parler 
bîafon;  als  ein  IV ’apeukundiger  Jprechen , die  in 
der  ÏVapenkunfi  gebrauchlicnen  Kunflwbrler  wif- 
fen  uni  itn  Rèden  gebrauchen.  Parler  guerre; 
vont  Kriege  in  der  gewlihnlichen  KriegsJprâche 
rèden.  Parler  Horace,  parler  Cicéron  ; fich  in 
f einen  Rèden  horazifeher,  cicer onianij cher  Atts- 
drïicke  und  Floskeln  bedienen. 

Siehe  übrigens  die  Wbrter  Cordelier,  Hébreu, 
Phœbus. 

Se  parler,  v.  récipr.  Gerèdel  oder  gefprochen 
werden.  1 a langue  françoife  feparle  dans  tou- 
tes les  Cours;  aie  franztififche  Sprdche  wird  an 
allen  Hàfen  gefprochen.  Man  fagt  auck , Se  par- 
ler par  lettres;  dtcrch Briefe  mit  einander  rèden, 
Brief  weihfeln,  an  einander  fehreiben. 

PARLER,  f.  m.  Die  Sprdche , die  Art  und  IVeife 
zu  rèden  und  fich  auszudruckeiu  H a un  parler 
doux  & graaeyx;  er  hat  eine  fanfte  und  auge- 
. mehine  Sprdche,  Cet  homme  a le  parler  groiiicr; 
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diefer  Mann  hat  eine  grobe , mgefehlifene  Art 
zu  rèden. 

Spriclno . Siehe  Ecorcher,  Pag.  267. 

PARLER1E,  f.  f.  Das  Gefchwiitz , das  Gewdfche, 
das  Gepiauder.  Une  parlerie  continuelle  ; ein 
uiiaufhërliihes  Gefchwiiu.  ( geniein ) 

PARLEUR,  EUSE,  f.  Der  Schwdtzer,  der  Plan- 
derer,  die  Schwdtzerinn,  eine  Perfôn,  tcelche  viel 
und  mei ftens  niir  unerhèbliche  Dinge  rèdet , mit 
vielen  [yorten  wenig  oder  nichts  fagt.  C’eft  un 
parleur,  un  grand  parleur,  une  grande  parleufe  ; 
er  ijl  ein  Schwcitzer , ein  grôfier  Schwdtzer  ; fie 
ijl  eine  grôfie  Schwiitzerinn.  Man  fagt  aber  auch 
Un  beau  parleur,  un  agréable  parleur;  ein  guter 
Rèdncr , ein  angenèhmer  Schwdtzer,  ein  Menfch 
dèr  fchbn  uni  mit  grôfier  Fertigkeit  fpricht,  dèn 
man  gern  fehwatzen  oder  plaudem  hort , auch 
tvenn  er  die  unerhèblichften  Dinge  vôrtrdgt. 

PARLOIR , f.  m.  Das  Sprdchzimmer,  ein  mit  ei- 
nem  Gitterfenfier  verfeltenes  A immer  vôrziiglich 
in  den  Nonnenkltiftern , uni  ans  diefetn  A immer 
durch  das  Œitter  mit  den  Fremden  zu  Jprechen. 
On  la  lit  venir  au  parloir  ; man  liefi  /:e  in  das 
Sprdchzimmer  kommen.  La  grille  d'un  parloir; 
das  Sprdchgitter,  das  Gitterfenfier  emes  Sprach- 
zimmers. 

PARMESAN,  f.m.  Der  Parmefan-Kdfe,  eine  Art 
vôrziiglich  guter  <KàJe,  welche  von  dem  Herzog- 
thume  Parma  ihren  N amen  hat , wo  man  der- 
gleichcn  in  Menge  und  von  der  bejleti  Gattung 
macht. 

PARMI,  Unter.  Ein  Vôrwort , ein  Dafeijn,  ein 
Mitbefinden  zugteich  mit  andern  Dingeit  dem 
Orte  nâch,  gleichfam  in  der  Mitte  derjelben  an-- 
ziuteuten.  Il  fe  mêla  parmi  nous;  er  mifehte  fich 
unter  uns.  On  le  trouva  parmi  les  morts;  man 
fand  ihn  unter  den  Tcdteti.  J’ai  trouvé  ce  pa- 
pier parmi  mes  livres;  ich  habe  diefes Papier  un- 
ter meinen  Bîichern  gefunden. 

Parmi  wird  nur  gebraucht  wenn  von  mehr  aïs 
zwei  Dingen  oder  Menfchen  die  Ride  ijl , oder 
in  V erbindnng  mit  einem  Hauptworte , welckes 
eine  Vielheit  anzeiget:  Demi  man  fagt  nicht  Par- 
mi les  deux  frères,  und  auch  nicht  einmal  gern * 
parmi  les  trois. 

PARNAGE,  Siehe  PAN  AGE. 

PARNASSE,  f.  m.  Der  Parnafi , ein  berühmter 
ehemals  dem  Apollo  und  den  Mufen  geweiheter 
Berg,  dahèr  man  ihn  au-ch  im  Deutfchen  den  Mu- 
fenberg  zu  nennen  pflègt.  Fig.Jagtman,  Les 
Nourrhïous  du  Parnafi'e;  die  SSuglfnge  desPar- 
najjes  oder  der  Mufen;  d eDichter.  Monter  fur 
lePamaflè;  den  Parnafi  bejieigen,fich  der  Dicht- 
kunjt  wtdmen.  Le  Parnafi'e  françoîs;  die  franzë- 
fifehen  Dichter  oder  auch  die  franzbjfche  Duht- 
kuufl. 

PARO,  Siehe  PAREAU. 

* PAKNASS1DES,  f.  f.  pl.  Die Bewolincrinnen  des 
Pamajjes,  die  Mufen. 

♦PAR- 
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* PARNASSIE , f.f.  Dit  Lèberblume , das  Lèbtr- 
bllitnchen , eine  Pflanze , fonjl  auch  das  Einblatt 
oder  weiljes  Lèberkraut  gênant. 

PARO,  Siehe  PARE  AU.  , 

PARODIE,  f.f.  Vie  Parodie,  eine  Art  Jcherzhaf- 
ter  Gedichte , dazu  gatize  Verfe  oder  einzelne 
Atisdrllcke  von  ernjthaften  Gedichten  entlehnet 
oder  nacheeahmet  werden,  Jo  dafi  die  (rnfthaf- 
tefien  Sachen  dadurch  làcherlich  werden. 

PARODIER , v.  a.  Eine  Parodie  machen , oder 
wie  man  auch  wohl  im  Deutfchen  fagt , Parodi- 
ren.  Parodier  uneTiagédie;  tin  Trauerfpiel  pa- 
rodiren.  Siehe  Parodie. 

Parodié,  £e,  partie.  & adj.  Parodîrt.  Siehe  Pa- 
rodier. 

PAROD1STE,  f.  m.  Einer  dèr  Parodi en  macht, 
ein  Parodienmacher. 

PAROI,  f.  f.  Die  W and,  eigentlich  eine  fenkrecht 
aufgefYthrte  Jieinerne  oder  gemauerle  [y and,  eine 
Mauer,  wodurch  ein  Zimmer  von  demandent 
abgefondert  wirdi  die  Scheidewand.  S’appuyer 
contre  la  paroi;  fich  an  die  IV and  lèknen.  Blan- 
chir les  parois;  die  fVdnde  tünchen  oder  weiffen. 
( In  diejer  Bedeutung  wird  die/es  IVort  Jelten 
tnehr  gebraucht  ).  , 

Man  pfiègt  auch  den  fejlen  Theil,  dèr  einen 
hohlen  Raum  umfchliefiet,  Les  parois,  die  Se i- 
ten  deJJ'elben  zu  tienne» . Les  parois  d’un  vafe, 
d’un  tube;  dieSeiten  oder  Seitenwànde  eines  Ge- 
fàfies,  einer  Rtihre,  eines  hohlen  Cylinders. 

In  der  Anatomie  wird  die  innere  Seite  derBlfit- 
und  andertn  Gefdfie,  wie  auch  des  Magetts,  Pa- 
roi, die  IV and  gênant.  Les  parois  de  l’eftomac; 
die Magenwanae . Les  parois  des  deux  ventricules 
du  cœur-;  die  IVdnde  der  beiden  Herzkammern. 

Im  Forflwèjen  werden  die  Grdnzbaume,  Mahl - 
bitume,  Markbüume,  wo  fich  im  IValde  zwei  Gt- 
biete  feheiden , Arbres  de  paroi  gênant. 

PAROlR , f.  m.  Das  IVirk-Eifen.  Man  fagt  ge- 
wbhnlicker  Boutoir.  ( Siehe  diefes  IV art). 

Paroir,  f.  m.  Der  Schaber , das  Schab  - Eifen , 
ein  Eifen  oder  eifernes  IVerkzeug,  andere  Vingt 
damit  zu  befehaben , dergleichen  die  Fafibinder, 
JLohgàrber  und  andere  Handwerker  mehr  ge- 
brauchen. 

PAROISSE,  f.f.  Das  Kirchfpiel,  der  zu  einer  Kir- 
ehe  gehSrige  Bezirk  und  aie  dazu  gehô'rigen,  in 
diejelbe  etngepfarten  Per/onen;  die  Pfarre , die 
der  geifilichen  Auf  fieht  und  Fûhrung  eines  Pfar- 
rers  anvertraute  Gemeinde  ; it.  die  Pfarkircht . 
Le  Curé  de  la  paroiflè;  der  Pfarrer  des  Kirsh- 
Jpiels.  Il  y a tant  de  paroilTes  dans  cet  Evéché; 
es  find  Jo  ’vitl  Kirchfpiele,  Pfarren,  oder  wie  man 
m einigen  Gègenden  fagt,  Pfarreien  in  diefem 
Bisthume.  Toute  cette  paroiHe  aime  fonCuré; 
diejes  ganze  Kirchfpiel , diefe  ganze  Gemeinde 
liebt  ihren  Pfarrer.  On  eft  oblige  de  communier 
à Pâques  à faparoiffe;  man  ijl Jchuldig  auf  O liera 
m faner  Pfarkircht  zum  Scukimal  zu  gehen, 
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Sprichwb'rtlich  fagt  man  in  der  niedrigen 
Sprech-Art  von  eitiem  Menfchen , dèr  ungleicht 
Strilmpfe  oder  andere  Kleidunssjlâcke  an  fiat, 
die  nicht  zufammen  gehliren  oder  von  verfehie- 
dener  nicht  zufammen  paffender  Farbe  find , B 
cft  de  deux  paroiffes.  Siehe  auch  Coq.Pav.  63a. 

PAROISSIAL,  ALE,  adj.  Zur  Pfarre  gehSrig. 
L’Eglife  naroiHiale;  die  Pfarkircke. 

PAROISSIEN,  1ENNE,  f.  Der  Pfargenofi,  die 
Pfargenoffinn,  oder  wie  man  gewShnltcher  fagt, 
dasPfarkind,  fin  der  mehrern  Zabi  die  Pfarkin- 
der  oder  colleïïive  die  If ar gemeinde , und  auch 
fchtechthin  die  Gemeinde,)  einePerfôn,  welche  zu 
einer  Pfarre  gehbret,  in  ditfelbe  eingepfarret  ijl. 
Ce  Curé  a bien  foin  de  fes  paroilnens;  diejer 
Pfarrer  for get  fthr  fur  J'eine  Pfarkinder.  Les 
paroilnens  lont  afi'emblés  chez  le  Curé;  die Ge~ 
tneindsglieder  find  bei  dent  Pfarrer  verfammelt, 
die  Gemeinde  ijl  bei  dem  Pfarrer  verfammelt. 

PAROlTRE,  v.  n.  ( man  Jpricht  Paraître ) Er- 
feheinen,  fichtbdr  werden,  zum  Vôrfchein  kom- 
tuen , fich  zeigen  oder  fehen  laffen.  Quand  eft- 
ce  que  cet  ouvrage  paroîtraV  wanu  wird  diefes 
IVerk  erfeheinen  Ÿ Les  boutons  paroifient  aux 
arbres  ; die  Knofpen  kommen  an  denBUumen  her- 
vôr  oder  zum  Vôrfchein.  Cette  comète  ne  pa- 
roîtra  pas  fur  notre  horifon;  diefer  Komèt  wird 
an  unjerm  Horizonte  nicht  erfeheinen,  nicht  ficht - 
bâr  werden.  Les  ennemis  ont  paru  fur  la  fron- 
tière; die  Feinde  haben  fich  auf  der  Granze  fe- 
hen laffen.  11  n’ofe  plus  paroitre;  er  hat  nicht 
tnehr  das  Herz  zu  erfeheinen,  fich  fehen  zu  laf- 
fen. 11  dit  qu’il  a des  titres,  mais  il  n’oferoit 
les  faire  paroitre;  er  fagt , er  habe  Documente, 
aber  er  getraue  fich  nient  fie  zu  zeigen  oder  fe- 
hen zu  laffen. 

Man  fagt  auch  mperfonaliter,  H paroît  une 
comète;  es  erfeheint  ein  Komèt , es  làfitfich  ein 
Komèt  fehen.  11  paroît  un  beau  livre  depuis 
quelque  temps;  es  ijl  feit  einiger  Zeit  ein  fc lig- 
nes Bfuh  erjehienen , oder  zum  Vôrfchein  ge- 
kommen.  Ï1  y paroît;  man ftehet  es,  man fieiiet 
Merkmale  oder  Spuren  davon.  On  n’en  làuroit 
fi  peu  ôter  qu’il  n’y  paroiffe;  man  kan  nicht  fo 
wenig  davon  wegtiehmen,  dafi  man  es  nicht  fehe 
oder  merke.  L’orage  a paffé  par  cette  contrée, 
il  y paroît;  das  Gewitter  ijl  uber  diefe  Gègend 
hin  gezogen , man  fieht  die  Spuren  davon.  EJle 
a eu  la  petite  vérole,  mais  il  n’y  paroît  plus; 
fie  hat  aie  Blattern  gehabt,  aber  man  fieht  nichts 
mehr  davon , man  fieht  es  ihr  nicht  mehr  an. 

Man  fagt  hn  gem.  Lèben,  Il  n’y  a rien  qui 
n’y  paroilte;  das  ijl  augtnfchendick,  in  die  Au- 
gen  fai! end,  ganz  klir  und  deutlith.  Sprithw. 

I Siehe  Nez , Pag.  445, 

Pakoîtrk,  heifit  auchfo  viel  als  éclater , briller, 
fe  diltinguer,  fe  faire  remarquer;  Auf  fehen  ma - 
thet  oder  erré  gen,  in  die  Augenf aUen,  gliinzent 
fich  ktrvôr  thun  &s.  11  ne  veut  point  de  car- 
Pddd  toile 
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rpfle  doré,  cela  paroît  trop;  er  t»M  keme  ver - 
. goldete  Kutfche;  das  nïacht  zu  viel  Auffehen , 
fàl^zu/ekr  in  die  Augen.  11  y a des  gens  qui 
> g&roifTent  plus  avec  mille  écus,  que  d’autres 
avec  deux  mille;  es  gibt  Lente,  die  mit  taufend 
Thalern  ntehr  Auffehen,  tnehr  Stnt  machen , als  an~ 

; der-e  mit  zwei  taufend.  11  fait  de  grandes dépen- 
fes  qui  ne  paroiflent  point;  er  macht  einen  grâ- 
, fienAufwaud,  der  nicht  in  die  Augen  fait,  dèn 
tnan  nicht  bemerket.  Il  a fort  paru  dans  la  der- 
nière bataille,  dans  le  dernier  irège;  er  hat  fich 
in  der  lezten  Schlacht,  bei  dtr  lezten  Belagerur.g 
fchr  hervôrgethan , Jehr  ausgezeichnet.  C’eft  un 
homme  vam  qui  ne  veut  que  paraître;  er  ifi  ein 
eiteler  Mann,  dèr  nier  gldnzen  will. 

Paroîtae ,wird  auch  in  der  Bedeutung  von  Sem- 
bler , avoir  l’apparence;  fcheinen,  den  Schein , 
das  Anfehen  haben , gebraucht.  11  ne  fuffit  pas 
de  paraître  homme  de  bien,  il  faut  l’être;  es  ijt 
nicht  genug  ein  rtchtfchaffentr  Mann  zu  feyn 
fcheinen , man  mufi  es  Jeun.  Il  me  paraît  fort 
- honnête -homme;  er  fcnemt  mir  ein  Jehr  ehrli- 
>.-■  cher  Manu  zu  feyn.  L’armée  étoit  rangée  en  ba- 
; taille,  d'une  manière  qui  la  faifoit  paraître  beau- 
coup plus  grande  qu’elle  n’étoit  ; die  Armee 
war  anf  eine  Art  in  Schlacht-  Or dnung  gejtellet , 
dafi  fie  grbfier  f chien , als  fie  wirklich  war.  In 
der  nèhmhchen  Bedeutung  Jagt  man  auch  imper- 
Jonaliter,  11  me  paroît  que  vous  vous  êtes  trom- 
pé v es  Jcheint  mir  dafi  Sie  fich  belrogen  haben , 
es  komt  mir  Jo  vâr  als  hiiiten  Sie  fich  belrogen. 
À ce  qui  me  paroît  de  cette  affaire- là,  elle  eft 
fort  douteufe  ; Jo  wie  mir  die  Sache  vCrkomt , 
was  tnich  von  der  Sache  d'ùnktjo  ifi fie Jehr  zwei- 
felhaft x > 
PAROLE,  f.  f.  Das  IVort,  (in  der  mehrern  Zahl 
die  IVorte)  eine  Rède,  ein  Reihe  m'ùndlich  aus- 
gedruckter  V ôrfieüungen.  Une  parole  bien  ar- 
ticulée; ein  wohl  ausgejprochenes  IVort.  Paro- 
les bien  arrangées;  wohl  gefezte  oder  geordnete 
IV or  le.  Il  n’a  pas  dit  une  feule  parole;  er  hat 
nicht  ein  einziges  IVort  gefagt.  je  vous  expli- 
querai cela  en  trois  paroles  ; ich  will  Ihneii  das 
in  drei  fVorten  er.klàren.  Il  a répété  tout  ce 
qu’on  lui  a dit  parole  pour  parole;  er  hat  ailes , 
was  tnan  ihm  gefagt  hat,  IVort  flir  IVort  wie- 
derholet. 

Znweden  heifit  Paro'e,  das  IVort,  Jo  viel  als 
Sentence,  beau  fentiment,  mot  notable.  In  die- 
Jer  Bedeutung  Jagt  tnan.  Une  parole  mémora- 
ble; ein  merkwyirdiger  Spruch,  ein  Denkfpruch. 
Il  faudrait  écrire  cette  parole  en  lettres  d’or; 
man  Jolte  dieftn  Spruch  mit  goldenen  Buchfiaben 
aufzeichnen. 

in  der  IteiL  Schrift  wird  Chrifius , La  parole 
éternelle,  la  parole  incréée,  la  parole  incarme; 
das  ewige . unerfchaffene,  fleijchgewordene  IVort 
t gênant.  Sielu  Verbe. 

In  der  Theolagic\heifit  La  parole  de  Dieu;  das 
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• îVort  Gotles , die  heilige  Schrift.  Annoncer  la 
parole  de  Dieu  ; das  (vort  Gottes  verkiindigen. 
Man  pfiègt  die  heilige  Schrift  auch , La  parole 
écrite  ; das  gefchriebene  oder  geofjenbârte  IVort 
zu  n ennen,  im  Gègenjatze  desjentgen,  was  durck 
mündliche  Überlieferungen  fortgepfianzet  wor- 
den,  und  La  parole  non  écrite,  gênant  wird. 

Paroljc  , heifit  auch  die  SprSche,  das  Ver  ni  b' g en 
feine  Gedanken  dur  ch  IVorte  auszudruckev.  Dieu 
adonné  la  parole  à l’homme;  Gott  hat  dem  Men- 
Jchen  die  Sprdche  gegèben.  Il  eft  fort  malade , il 

•'  a perdu  la  parole;  er  ifi  Jehr  krauk,  er  hat  die 
Sprdche  verlâren.  11  a recouvré  la  parole;  er 
hat  die  Sprdche  wieder  bekotnmen  ; er  kan  wie- 
der  Jprechen.  Man  Jagt,  Un  homme  a le  don 
de  la  parole,  il  a la  parole  à commandement,  il 
manie  bien  la  parole;  ein  Mann  hat  die  Gabe 
zu  rèden  oder  zu  Jprechen,  er  hat  die  Sprdche  in 
Jeiner  Gewalt,  er  Jpricht  fehr  gut,  er  Jezt  feine 
IVorte  gut  &c.  Von  eitiem Jehr  dhtûichen  Gentdl- 
de  oder  von  einer  Jehr  eût  gearbeiteten  BildJXule 

* pfiègt  man  zu  Jagen,  11  ne  lui  manque  que  la  pa- 
role, il  n’y  manque  que  la  parole  ; es  fèhlt  ihm, 
es  fèhlt  ihr,  es  fèhlt  mchts  daran  ali  die  Sprdche. 

Parole#  die  Sprdche,  heifit  auch  in  Riickficht 
auf  den  Schall  Jo  viel  als  die  Stimme.  Il  a ht  pa- 
role agréable , la  parole  douce  ; er  hat  eine  an- 
genèhme , eine  f anf  te  Sprdche.  Je  l’ai  connu  à 
la  parole;  ich  habe  ihn  an  Jeiner  Sprdche  erkant. 

Parole,  heifit  femer,  die  Rède  oder  der  Aus- 
druck,  die  Rèdens-Art , die  Art  und  IVeiJe  fich 
auszudrucken , befonders  in  Abficht  der  IVorte, 
dèren  man  fich  bedienet.  Paroles  inciviles,  ou- 
trageufes, outrageantes;  unhtifiiche,beleidigende 
IVorte  oder  Rèden.  il  eft  linre  en  paroles;  er 
ifi  fret  im  Rèden,  in  f einen  Ausdrlhken  oder  Ri- 
• dens-  Arien.  Des  paroles  emmiellées;  honig- 
Jnfie,  zuckerfifie  IVorte , fchmeichelhafie  Rèden, 
u omit  man  jemanden  einzunèhmen  fftcht.  Paro- 
les aigres;  bittere  IVorte,  bittere  Rèden. 

Man  Jagt  Porter  la  parole,  das  IVort  f'ihren, 
den  Vôrlrâg  im  Namen  anderer  thun.  C’eft  lui 
qu;  a la  parole;  èr  hat  zu  rèden,  ihmgeblîhrt  es 
zu  rèden.  Prendre  la  parole;  das  IVort  nèhnteu, 
anfangen  zu  rèden.  Àdreffer  la  parole  à quel- 
qu’un ; einen  anrèden.  Couper  la  parole  à quel- 
qu’un ; einem  in  die  Rède  fallen.  Faire  paner  la 
parole  de  main  en  main  ; das  IVort,  eine  Ndch- 
richt,  eine  Ordre,  u.J.  w.  von  Hand  zu  H and 
gehen  lafien.  S.  Main.  Paroles  couvertes.  Siehe 
Couvert. 

Sprichw.  À grand  Seigneur  Peu  de  paroles  ; 
mit  eitiem  grdfien  Herren  mufi  man  nicht  viel 
IVorte  machen-,  wenn  inan  mit  einem  grôfien 
Herren  Jpricht,  mufi  inan  fich  kurz  faffeii.  • 

Parole,  das  IVort,  heifit  auch  Jo  viel  als  Affu- 
rance,  promeffe  par  laquelle  on  s’engage  à faire 
certaine  chofe;  die  V er  ficher  ung,  das  Verjpre- 
chen  eine  gewijfe  Sache  zu  leifien.  Il  m a donné 

fa 
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fa  parole , fa  parole  d’honneur;  er  hat  mir fan 
Wort , fan  Lhrenwort  gegèben.  Tenir  paroles 
tenir  fa  parole  ; Wort  haltsn,  fan  Wort  halten, 
J'ein  Verfprechen  trfïiüen.  On  a laifl'é  aller  ce  pri- 
fonnier  de  guerre  fur  fa  parole;  man  hat  die- 
Itn  Kriegsgefangenen  auf  J ein  Wort  gehen  laJJ'cu. 
Un  homme  d’honneur  n’a  que  fa  parole  ; etnetn 
ehr lichen  Manne  geht  fein  gegèbencs  Wqrt  liber 
ailes ; ein  Mann  ein  Mann,  tin  Wort  ein  Wort. 
11  eft  homme  de  parole  ; tr  ijl  ein  Mann  y on 
Worl,  dèrfan  Verfprechen  hait.  De  votre  pa- 
role vous  fouvienne;  erinnernSie  JichJhres  ge- 
gèbeuen  Wortes,  vtrgeffen  Sie  lhr  V er/prechen 
nicht. 

Jouer  fur  fa  parole , perdre  une  fomme  d’ar- 
pent  fur  fa  parole;  auf Jein  Ehrenwort , anf  Cré- 
dit fpielen , eine  Summe  auf  Crédit  verlieren.  11 
a perdu  vingt  louis  comptant,  & cinquante  fur 
fa  parole  ; er  hat  zwanzig  Louisà'or  bâr  und 
f anf  zi  g auf  Crédit  verloren.  Ta  parole  fait  le 
jeu , la  parole  vaut  le  jeu , parole  vaut  jeu  ; 
Wart  Italien  i(l  die  Sele  des  Spieles;  man  mufi 
haiten , tcas  man  einmal  gefezt  oder  gefagt  hat. 

Cet  homme  eft  à deux  paroles,  il  a deux  paro- 
les; àiefer  Mann  fiihret  ztceierlei  Rèden,  bleibt 
nicht  bei  einerlei  Ride. 

Parole,  heiflt  eft  auch  fo  viel  als  Une  propofi- 
tion  que  l’on  fait;  ein  Vôrfchlag , ein  Antrag , 
ein  Averbieten , zuweilen  auch  aie  Anwerbung 
un d der  Auftrag.  Une  parole  d’accommode- 
ment; ein  Vorjchlag  zum  Vergleiche.  Une  pa- 
role de  paix;  ein  Friedens- Vôrfchlae.  Je  lui  ai 
- .porté  parole  de  mille  ccus,  s’il  vouloit  renon- 
cer à les  prétentions;  ich  habe  ihmtaufend  Tha- 
ler  geboten , u/enn  er  fanen  Forderungen  ent/a- 
gen , i cenn  er  von  fanen  Forderungen  abftehen 
icelle. . 11  a fait  demander  cette  fille , c’eft  moi 
qui  en  ai  porte  la  parole;  er  hat  utn  diefes  Müd- 
chen  anhallen  lafjen , ich  bin  es,  dèr  die  Anwer- 
bung eethan  hat.  Ce  n'eft  pas  un  homme  allez 

• coniidérabLe  pour  le  charger  de  cette  parole, 
d’une  parole  il  importante;  er  ijl  keinfo  wichti - 
ger-Manu,dafi  mari  ihm  diefen  Auftrag  thun , daji 
man  ihm  .eine/t  fo  wichti gen  Auftrag  gèben  kbnte. 

• fil  n’aqu’unq  parole,  heifst  in  der  Handlungs- 
Sprdche  Jo  viel  als , 11  n’a  qu’un  mot.  Stthe  Mqt, 

Pag.  389«  ».  • 

Pakoiæs  j menuet  man  auch  Stiehelrèdeu,  Anxlig- 
lichheiten  oder  einen  m'ûndlithen  Çlrtit,  dèr  dur çh 
Wortè  gefùhret  wird,  einen  Wortweclfa  ; in  wel- 
chtr  Bedeutung  man  auch  wohl fchlechthin  Worte 
fagt.  Se  prendre  de  paroles;  einander  mit  Wor- 
Jen  angreifen.  Ils  ont  eu  des  paroles,  quelques 
paroles  enlemble;  fit  habtn  einen  Worlwechfel, 

. einen  kleinen  Wortwechfel  mit  einander  geliabt. 
Des  paroles  , ils  en  vinrent  aux  mains;  von 
Worten  kdm  es  zu  Schlagtnj  erft  Jthimpften fie 
einander,  dann  wurden  fie  handgemein.  (Jrofiés 
paroles  ; groit  Worte,  Grobheiieu,  Ils  eurent 
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de  greffes  parolés  enfemble \fie  fagt  en  mander 

; Qrobheiten. 

On  lui  fera  rentrer  les  paroles  dans  le  corps, 
dans  le  ventTe,  heiflt  im  gem.  Lèben , man  wiri 
ihn  zum  Schweigtn  bringen,  oder  auch,  man 
wird  ihn  zum  IViderruf  zwingen,  man  wird  ihn 
nlitigen  fane  Worte  zuriick  zu  nèhmen. 

Man  nennet  Paroles  facramentales,  oder  auch 
abfolute  Les  paroles  ; die  Einfetzungs-  Worte, 
die  Worte  der  Einfetzung  , ditjenigen  Worte, 
mil  welchen  Chrifius  dos  heilige  Abendmahl  ein- 
fezte,  und  welche  der  Priefteroei  der  Emfègnung 
liber  das  Brôd  und  liber  den  Wein  fpricht. 

Paroles  magiques,  tnagifche  Worte,  Z&uber- 
worte , gewiffe  geheimnisvolle  Worte,  durch  iè- 
ren  Herjaguttg  das  aberglüubifche  Volk  auffer - 
ordentliche  Wirkungen  hervôr  zu  bringen  glaubt, 
welches  man  irn  Deutfchen  den  Sigen  Jprechen 
nennet.  Cet  homme  guérit  avec  des  paroles; 
diefer  Mann  heilet  die  Krankheiten  durch  das  Si- 
genfprechen  Siehe  Charmer,  Pag.  426. 

Parolks,  die  Worte,  nennet  mon  auch  den  Text, 
die  Worte  einer  in  Mufik  gefezten  Arie,  fines 
in  Mufik  gefezten  Liedes  &?c.  Je  fais  bien  l’air, 
mais  j’ai  oublié  les  paroles  ; die  Weife  oder  Mé- 
lodie weifi  ich,aber  die  Worte  habe  ich  vergeffen . 
11  chante  bien,  mais  il  ne  prononce  pas  les  pa- 
roles; er  fingt  g ut , aber  er  fpricht  die  Worte 
nicht  aus. 

PAROLI,  f.  m.  Das  Paroli,  ein  in  verfehiedenen 
Spielen  'Miches  Kun/lwort,  das  Doppelte  des  er - 
JlenSatzes  zu  bezeichnen,  da  man,  ic cnn  die  erfie 
Karte  gewinnet,  den  erfien  Salz  noch  einmal  ent- 
wèder  auf  die  utimhche  oder  aufeine  a a der  e Katle 
hiilt,  und  dann  im  gluddUhen  Faiie  den  Satz 
zum  zweiten  male  d apprit  und  afjo  im  Ganzeu 
dreifach  gewinnet  ; it.  das  Ohr,  welches  man  zum 
Zeichen  eines  Faroli , an  die  Karte  mocht , auf 
welche  man  hait.  Faire  un  paroli  au  Roi  ; ein 
Faroli  auf  den  KSnig  machen.  Gagner  le  paroli  ; 
das  Paroli  gewinnen.  Marquez  le  paroli;  zeich- 
nen  Sie  das  Faroli,  machen  Sie  ein  Ohr,  zum 
Zeichen  des  Faroli.  Ein  falfches  Faroli , wel- 
ches ein  Belrieger  heimlich  macht , pfiigt  mon 
Un  paroli  de  campagne  zu  nennen. 

Fig.  fagt  man , Faire  paroli , rendre  le  paroli 
h quelqu’un  ; einen  mil  aoppelter  Mlinze  bezah- 
len,  ihm  das,-  u/as  er  uns  Crûtes  oder  Bbfes  ge- 
thanhat,  ziveifachvergêlten.: 

* PARONOM ASfcL  f f.  (Rèdeéwfi)  Die  Wieder- 

holung  des  niimlichen  Wortes,  mit  einer  kleinen 
V erlinderung , mit  tinem  kleinen  Zufatze  oder  * 
auch  mit  einer  Abkurzungi  it  der  Gleichlaut  *i- 

. ttiger  Wbrter.  . .. 

* PAKON YCHIT , ù f.  Dos  Kagel-Kraut;  einei 

Fflanze.  . 

PAROTIDE,  {’.(.  ( Analom.)  Die  OhrendrUfe, 
eineSpcicheldrlife  zu  jeder  Seitedes  Mundes,nahe 
an  der  W urzei  tics  Ofirm ..... 
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. . Parotides  nennet  man  auch  die  Gefchwulfi  der 
OhrendrWfen , und  die  davon  hinter  den  Okren 
entfiehenden  harten  Beuien. 

PAR0X1SME,  f.  m.  ( Arzeneiw.)  Der  verftiirkte 
Anfall  oder  Anjlôfi  von  einer  Krankheit.  Il  y a 
des  paroxismes  réglés  & périodiques  , & d’au- 
tres qui  ne  fuivent  aucune  règle;  es  gibt  or- 
dentliche  und  zu  bejlimten  Zeilen  fich  iiujjemde 
verjlàrkte  A nfâlle,  und  audere,  die  keine  gewifjt 
Ordnung  oder  Zeit  beobachten. 

•PARP AILLOTS,  f.m.pl.  Ein  Spott-Name,  dèn  das 
getneine  V olk  in  Frankreich  den  Reformîrten  zu 

?èben  pfiègt,  und  dèr  von  einem  gewijjen  ffean 
etrin,  Herm  von  Parpailte,  ehemaligen  Prâfi- 
denten  zu  Orange,  dèr  das  Haupt  der  dortigen 
Reformîrten  war,  und  im  §fahr  1562  zuAvig- 
non  enthauptet  tour  de,  hèrgenommen  ift. 
PARPAING,  f.  m.  ( Bauk .)  EinStein,  dèr  dur  ch 
4<e  ganze  Mauer  gehet,  und  auf  beiden  Seiten  be- 
haueu  und  zu  fehen  ift.  Man  fagt , La  pierre 
fait  parpaing;  ier  Stein  gehet  durch  die  ganze 
Mauer. 


PARPEIGNE,  adj.  fetn.  In  der  Baukunft  heifit 
Jambe  parpeigne;  der  BalktnJlein,  ein  Stein  auf 
toelchem  ein  Balken  ruhet,  an  einigen  Orten  auch 
der  Kraftjlein  oder  Notkflein  gênant. 

PARQUE,  f.  f.  Die  Parce  oder  Parze,  inderGSt - 
ter  lettre  der  Griechen  und  Rb  mer,  eine  Gbttinn 
toelche  dem  Lèben  der  Menfchen  vôrftand.  Es 
tvaren  diefer  GSttinnen  drei,  und  hieffen  Klotko , 
Lachefis  und  Atropos;  wovon  die  erjle  den  Rok- 
ken  helt;  die  ztoeite  fpann  von  Jolchem  einen  Fa~ 
den,  und  wenn  jelbiger  fo  lang  tear,  als  er feyn 
Jolte,  f°  fchnitt  thn  die  dritte  mit  einer  Schére  ab. 
Man  fagt  dahèr  in  der  Dichter-Sprâche,  La  par- 
que a tranché  le  fil  de  fes  jours  ; die  Parce  bat 
f einen  Lèbensfaden  abgefchnitten,  er  ift  gtftorben. 

PARQUER,  v.  a.  In  einen  Park  oder  eingefchlof- 
Jenenrings  umhèr  mit  einem  Zaune  oder  mit  einer 
Mauer  umgèbenen  Ort  hinfttllen,  lègen,  fetzen . 
Voila  où  il  faut  parquer  l’artillerie  ; hier  mufl 
tnan  die  Artillerie  hèrlagem. 

Parquer,  heifit  auch  Pferthen,  einpferchen,  in 
den  P fer  ch  oder  in  eine  Pfercht  treiben  und  darin 
einfchlieJJ'en.  Parquer  les  moutons  ; die  Hdmmel 
oder  un  algemeinen  Fer  (lande,  die  Schafe  pfer- 
cnen.  fin  diefer  Bedeutung  wird  Parquer  aber 
gewbhnlicher  als  ein  Neutrum  gebraucht . Siehe 
weiter  unten).  Parquer  des  bœufs;  Ochfen  auf 
einen  mit  Gràben  umfchlojfenen  IVeideplatz  trei- 
ben, um  fie  fett  toerden  zu  laffen;  Ochfen  in  die 
Maftung  treiben.  Parquer  des  huîtres;  Auftern 
màften , in  befondere  am  Ufer  des  Mères  befind - 
licite  Behdlter  thun,  um  fie  darin  fett  zu  machen. 

Parques,  v.  n.  In  einem  Parke,  tn  einem  Pftrche 
oder  fonjl  in  einem  eingefchlojfenen  Orte  befindlick 
feyn,  Itegen,  ftehen  &c.  L’artillerie  pourra  par- 

auer  ici  ; hier  wird  du  Artillerie  liegen  kbnnen. 
i ne  {ait  pas  allez  chaud,  lea  moutons  ne  par- 


quent pas  encore;  es  ift  nicht  warm  gewig,  die 
Schafe  find  oder  bleiben  noch  nicht  in  den  Pfer- 
chen  oder  H'iirden , pferchen  noch  nicht. 

Se  parquer,  v.récipr.  Sich  an  einen  fichem  Ort 
lagern.  Les  gens  de  l’Artillerie  fe  parquèrent 
du  côté  de  la  rivière;  die  Artilleriften  lagerten 
Jich  an  der  Seite  des  Flujfes. 

Parqué,  Le,  partie.  & adj.  Siehe  Parquer. 

PARQUET,  f.  ni.  DasParket , fo  heifit  überhaupt 
ein  durch  ein  Gelànder  eingefchloJJ'ener  und  v on 
dem  übrigen  Raume  abgefonderter  Platz,  befon- 
ders  inGerichtsfiuben  und  an  andern  derglticken 
bffentlichen  Pldtzen ; it.  die  dort  verfammelten 
oder  fitzenden  Perfonen  felbft.  On  fit  entrer  les 
Parties  daus  le  parquet;  man  liefi  die  Parteien 
in  das  Parket  treten.  Les  avis  du  parquet  étai- 
ent partagés;  die  Stimmen  des  Parkets  waren 
getheilet . 

Auf  den  Schiff  en  heifit  Parquet,  die  Kugelbaki 
ein  eingefafiter  Ort  auf  dem  V rrdecke , wo  die 
Kanonenkugeln  liegen.  In  den  Zenghànfem  heifit 
ein  folcher  eingefchlojfev.tr  Platz,  in  welchen  die 
Kanonenkugeln  gelègt  toerden , der  Kueelkajlen. 

Parquet,  heifit  auch  ein  getàfelter  FUfiboden  in 
einem  Zimmer.  Un  parquet  de  bois  de  noyer; 
ein  mit  nufibdumen  Holz  getàfelter  Fiftboden . 
Un  parquet  de  marquéterie;  tin  ein  gelé gter  PuJI- 
boden.  Man  vfiègt  auch  das  Tdfelwerk,  die  aux 
zufammeu  geleimten  Brètem  bejlehende  zierliche 
Bekleidung  eines  Kamin-  Mantels , worein  ein 
Spiegel  feft  gemacht  toerden  foll,  Le  parquet  z* 
nennen. 

PARQUETAGE,  f.  m.  Das  Tdfelwerk,  die  Ti - 
felung , die  hblzeme , aus  Tafeln  oder  zufam- 
tnen  geleimten  Brètem  bejlehende  zierliche  Btklti- 
dung  des  Fïfibodens. 

PARQUETER , v.  a.  Tafeln , mit  hblzemen  Ta- 
feln  oder  zufammen  geleimten  Brètem  zierlich 
bekleiden.  Parqueter  une  chambre  ; denFtifibo- 
den  eines  Zintmers  tafeln. 

Parqueté,  ée,  partie.  & adj.  Getàfelt.  Siehe 
Parqueter. 

PARRAIN,  f.  m.  Der  Taufztuge,  oder  toie  man 
im  gem.  Lèb.  getobhnlicher  fagt,  derPathe,  eine 
Perfôn  mànnlichen  Gefchlechtes , toelche  ein  Kind 
aus  der  Taufe  hèbt,  daffelbe  zur  Taufe  ddrbringt. 
f Im  Deutfchen  wird  aber  der  Tàuflmg  inAnfe- 
kung  der  Taufzeugen  auch  der  Pathe  gênant. 
Siehe  Filleul ).  Les  parrains  donnent  ordinai- 
rement leurs  noms  h leurs  filleuls;  die  Taufzeu- 
gen giben  gemeiniglich  ihrenPathen  den  Namen. 

In  der  rb'mifchen  Kirche  wird  auch  diejenige 
Perfôn , welche  bei  der  feterlichen  Einwethung 
oder  fogenanten  Taufe  einer  Glocke,  derjèlben  ei- 
nen Namen  ertheilet,  Le  parrain  de  la  cloche, 
der  Pathe  der  Glocke  gênant. 

Parrain  heifit  femer  der  Zeuge  oder  Beiftand, 
dèn  zwei  Perfonen , die  fich  mit  einander  fchla- 
gtn  ( duellirtn ) woütn,  jederfür  fich  erwahlen , 

um 
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um  Zeuge  des  Zwtikampfes  zu  Jeyr,  derSecun - 
danti  it.  dèrjenige  Kamerad , Un  ein  Soldat , 
dèr  nâch  de/n  Ausfpruche  des  Kriegsrechtes  er- 
fchojjèn  ( ’arkebufJrt)  werden  foR,f\cn  felbjl  wàk- 
let,  den  erJlenSckv.fi  auf  ihn  zu  tkun;  it.  bei  den 
Rit  ter-  Or  den,  dèrjentge  Ritter,  dir  den  Novi- 
zen  bei  feiner  Aufnahme  begleitet  md  vôrjlellet. 

PARRICIDE,  f.  m.  üer  Zatermord , die  Ertnor- 
dung  feints  Vaters,  fowohl  die  Handlung,  als 
das  y trbrechen felbjl.  Commettre  un  parricide} 
einen  Valermord  begehen. 

Parricide,  wird  zuwtilen  aiuh  als  ein  Beitaort 
gebraucht,  und  dann  blôs  durcit  mbrdtrifch  über- 
Jezt.  Un  defiein  parricide;  ein  mbrderifcher 
Anfchlag.  D’une  main  parricide;  mit  mbrderi- 
fcher Hand. 

PARSEMER,  v.  a.  Bejlreuen,  be/Sen.  Man  braucht 
die/es  fVort  eigentlich  nier  von  Sachen  die  zur 
Auszierung  dienen.  Parfemer  un  chemin  de 
fleurs  ; einen  IVèg  mit  Blutnen  bejlreuen . Cet  ha- 
bit eft  tout  parfemé  de  perles  & de  pierreries  ; 
die/es  Kleid  tfl  ganz  mit  Rerien  und  Édeljleinen 
bejüet , ifi  reich  darnit  befezt. 

Parsemé,  ée,  partie.  & adj.  Beftreuet&c,  Siehe 
Parfemer. 

PARSI,  Siehe  GUÈBRE. 

PARSIMONIE,  f.  f.  Die Spâr/amkeit.  Wirdnûr 
in  der  hffhern  tfchreib  - Art  gebraucht.  Aitjfer- 
dèm  Jagl  tnan  Epargne. 

PART,  f.'m.  C das  T wird  mit  ausgefprochen  ) Die 
Geburt,  ein  ueugebôntes  Kind,  oder  attth  fchlecht- 

• hin  das  Kind.  Ditfes  /Fort  ijl  nûr  in  derSprâ- 
che  der  Rechtsgelehrten  infolgenden  Rcdens-Ar- 
ten  üblich.  L’expofition  du  part  ; die  Ausfetzung 
entes  neugebôrnen  Kindes.  ( Siehe  Expofer  un 
enfant,  Pag.  475 J.  La  fuppreflion  de  part  ; die 
Unterdrückung  der  Geburt  oder  des  neugibâr- 
nen  Kindes,  wenn  die  Mutter folches  gleich  nâch 
der  Geburt  umbringt,  in  einen  Brunnen,  Abtritt 
&c.  wirft,  und  ihre  Niedtrkunjl  zu  vertufehen 
Jucht.  La  fuppofition  du  part;  die  Unterfchie- 
bmg  eines  Kmdes , wenn  eineFrau,  die  ftch  fUr 
fehwanger  ausgibt,  ein  fremdes  Kind  unterfehie- 
bet  una  fiir  das  ihrige  ausgibt. 

PART,  f.  f.  Der  Theil,  ein  StUck  eines  Ganzen , 
tcelches  unter  verfchiedenePerfonen  getheilet  wor- 
den;  und  in  Beziehung  au/  den  Befitzer , der 
Antheil.  Donner  à chacun  fa  part  ; jedem  fei— 
nen  Theil  gèben.  La  plus  forte  part;  der  grbjle 
Theil.  Il  me  revient  deux  parts  de  cette  fuc- 

• ceflion  ; es  gehbren  mir  zwei  Theile  von  diejer 

Erb/chaft.  ' 

Part,  der  Theil,  wird  auth  von  Dingen  gefàgt, 
die  ztcar  ah  undfilr  fich  nicht  theilbar Jini,  die 

■ aber  dadurch,  dafi  fie  au f mehrere  Ptrjontn  wir - 
ken  oder  Einflufi  haben,  denfelben  mitgetkeilet 
werden  kb'nnen.  Avoir  part  à la  faveur  du  Prin- 

' ce;  Theil  an  derGunfi  des  Furften  haben.  Voua 

< avez  beaucoup  de  part  à fon  amitié;  Sie  haben 
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viet  Theil  àn  feiner  Freundfchafl.  Toute  l’Eu- 
rope a part  aux  avantages  de  la  paix;  ganz  Eu - 
ropa  kat  Theil  an  den  Portheilen  des  Friedens. 

La  plupart  du  temps,  dit  mehrejle  oder  die 
tneijle  Zeit , der  grbjle  Theil  der  Zeit.  La  plu- 
part des  hommes  ; dte  mehreften  oder  die  meijlen 
Menjchen.  La  plupart  des  chofes  ne  valent  pas 
la  peine  qu’on  fe  donne;  die  meijlen  Dinge  loh- 
nen  der  MU/te  nicht,  die  man  ftch  gibt.  Man  fagt 
in  diejer  Bedeutung  auch  ab Jointe , La  plupart, 
la  plus  grande  paît;  die  tnenrejlen  oder  meijlen . 
La  plupart  ctoit  d’avis;  die  meijlen  waren  der 
Mtymtng.  La  plus  grande  part  ae  ces  Meilleur* 

- font  d’honnêtes  gens;  die  meijlen  diejer Herren 
fmd  rechlfckaffène  Leutc. 

Part,  wird  in  Beziehung  auf  die  Perfitt,  von  web- 
cher  etwas  komt,  in  verfehiedenen  Rèdens-Arten 
auf  folgende  Art  gebraucht  und  überfczt  : De 
quelle  part  viennent  ces  nouvelles?  woJtèr,  von 
wèm  kommen  diefe  Neuigkeiten  ? Un  AmbaQà- 
deur  de  la  part  du  Roi;  ein  Ge/undter  vonSeiten 
des  Kbniges.  Dites-lui  cela  de  ma  part  ; fagen 
■ Sie  ihm  diefes  von  mehter  Seite,  in  meinem  Na - 
men.  Cela  vient  de  bonne  part;  das  komt  von 
guter  Hand.  Je  le  fais  de  bonne  part  ; ich  weijl 
es  von  guter  Hand.  De  quelque  part  qu’il  vienne, 
il  fera  toujours  le  bien  reçu  ; von  wèm  er  auch' 
kommen  ma  g,  es  mag  ihn  gefandt  haben,  wèr 
will,  er  wird  immer  wohl  empfangen  werden. 
De  ma  part,  de  & part;  nieines  Theils , feints 
Theils,  was  mi  ch  oder  ihn  betrift , im  gem.  Lèb. 
meinerfeits,  feinerfeils.  V ous  ferez  ce  qu’il  vous 

Slaira,  mais  de  ma  part  Je  n’y  confentirai  jamais  ;• 
le  kb'nnen  tkun  was  Ihnen  beliebt , aber  mtines 
Theils  werde  ich  nie  darein  willigen.  11  a fait 
de  fa  part  tout  ce  qu’il  a pu  ; er  hat  fines  Theils 
oder  feinerfeils  gethan , was  er  gekont  hat. 
Part,  der  Theil  oder  Antheil,  heifit  auch  dasje - 
nige,  was  man  bei  Dingen  aujfer  fich  empfindet. 
Je  prends  part  à votre  douleur  ; ich  uèhme  Theil 
oder  Antheil  an  Jhrem  Schmerze.  Prenez  part  à 
ma  joie;  nèkmen  Sie  Theil  an  meiner  Freude ; 
freuen  Sie  fich  mit  mir. 

Avoir  part  à quelque  affaire,  à quelque  né- 
gociation; Theil  oder  Antheil  an  einer  Sache  ha- 
ben , bei  einer  Sache  mitwUrken , mit  dazu  bei- 
tragen.  11 -a  en  grande  part  à la  paix;  er  hat 
- vielen  Theil  an  dem  Frieaen  gehabt,  er  hat  viel 
dazu  beigetragen.  Il  n’a  point  de  part  aux  Con- 
feils  du  Prince;  er  hat  keitten  Theil  an  den  Ent- 
fchliefiungen  des  Fdrjlen.  Faire  part  à quelqu’un, 
lui  donner  part  de  quelque  fecret,  de  quelques 
-nouvelles;  emem ein Geheimnifî,  einem  Neuigkei - 
• ten  mittheilen,  ihm  folche  zu  wijjèn  tkun,  bekani 
machen.  Quand  vous  aurez  des  nouvelles,  fai- 
tes-m’en part;  wenn  Sie  ■Neuigkeiten  erfahren , 
theilen  Sie  mir  folche  mit.  11  n’a  fait  part  de  Ion 
fecret  à perfonne;  er  hat  niemanden Je  in  Gehtim- 
• nifi  wiffen  lajjen , er  hat  es  niemanden  entdekl. 
Dddd  3 Pren- 
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Prendre  en  bonne  part,  en  mauvaife  part; 
tvohl  oder  gùt,  ïtbel  aufnèhmen;  it.  m einem  gu- 
. ten  oder  fchlechten  V trjlanie  nèhmen  , gut  oder 
Ktel  auslègen.  11  a pris  en  bonne  part  ce  que 
vens  lui  avez  dit;  tr  liât  dus,  was  Sie  ihm  ge- 
fagt  habeti,  wohl  aufgenommen.  Il  l'a  pris  en 
mauvaife  part  ; er  hat  es  ïibel  ausgelègt.  Ce  mot 
fe  prend  ordinairement  en  bonne  part , mais  il 
y a des  cens  qui  le  prennent  en  mauvaife  part; 
diefes  [port  wird  gewbhnlich  im  guten  V erjîande 

ft  nommen , es  gibt  aber  Lente , die  es  im  üblen 
'erjîande  nèhmen. 

Part,  heifst  auch  Jo  viel  aïs  Lieu  oder  Endroit.  In 
die  fer  Bedeutung  fagt  man,  Je  vais  quelque  part, 
je  ne  veux  pas  dire  où;  iclt  gehe  irgendwo , an 
einen  gewijfen  Ort  km,  iclt  will  ni  dit  fagen  wo~ 
hin.  Je  vous  fuivrai  quelque  part  que  vous  al- 
liez, en  quelque  part  du  monde  que  vous  alliez; 
ich  t ver  de  Jhnen  folgen , wo  Sie  auch  hingehen , 
ndch  welchem  The  il  è der  IVelt  Sie  auch  gehen  mô~ 
gen.  J’ai  lu  cela  quelque  part;  ich  habe  ditjes 
irgendwo  gelèjtn.  Il  doit  être  allé  quelque  part; 
tr  muji  irgend  wohin  gegangen  Jeyn.  De  quel- 
que part  qu’il  vienne;  wo  er  auch  hèrkomme, 
von  was  fur  einem  Orte  er  auch  kommen  mag. 
On  ne  le  trouve  nulle  part;  manjindet  ihn  nir- 
'■  gends,  an  kentem  Orte.  Autre  part;  anierswo, 
anderwàrts , andtrs  wohin.  D’autre  part;  an- 
ders  wohèr  oder  auch  andererfeits,  an  der  an- 
deren  Seite;  hingègen.  De  part  & d’aytre  ; au/ 
beiden  Seiten  ; an  einem  uni  dent  andtrn  Theile. 
D’une  part,  d’autre  part;  eines  Theils  oder  einer- 
. Jeits , andern  Theils  oder  anderfeits.  De  toute 

S art,  de  toutes  parts;  von  jeder  Seite,  von  allen 
ir  iten,  von  allen  Enden,  liber  ail.  En  l’autre 
. part;  auf  der  andern Seile.  J’ai  reçu  le  contenu 
en  l’autre  part;  ich  habe  die  auf  der  andern  Seite 
(dej  Wechjels ) benante  Summe  cmpfangen. 

A part,  adv.  Bei  Seite  oder  zujammen  gezo- 
gen,  beftif,  auf  die  Seite,  befonders.  Mettez 
cela  à part;  legt  das  bei  Seite,  an  einen  be/ou- 
. de m Ort  hin.  Il  le  tira  à part  ; er  zôg  ihn  auf 
dit  Seite;  er  nahm  ihn  bei  Seite.  Man  Jagt,C'cÇt 
un  fait' à part;  das  ijl  eive  bejondere,  nicht  zu.dctn 
Übrigen  gehlirige  Sache,  oder  auch,  das  ijl  ganz 
ttwas  anders.  Il  fait  fes  affaires  à part;  er  titacht 
feine  Sachen , er  treibt  feine  Gefchcfte  befonders, 
fur  ftch  aliein.  IV enn  Mann  tend  Frau  nicht  bei- 
jammen , fondent  jedes  in  einem  be fondera  Bette 
Jthlafen , jagt  man,  Ils  font  lit  à part  ; fie  fchla- 
fen  nicht  betfamtnen. 

À part  moi,  à part  foi;  bei  mirfelbjl,  bei  ihm 
felbll.  Eine  nur  im  gem.  Leb.  Ubluhe  adverbia - 
lifehe  Ridens-Art.  Je  difois  à part  moi;  ichfagte 
bei  mirfelbjl. 

De  part  en  part , dur  ch  und  durch , von  tiner 
Seite  bis  zur  andern.  La  balle  perça  de  part  en 
die  Kugel  ging  durch  und  durch. 

À la  part.  Man  Jagt,  Etre  à la  part,  Theit  oder 
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Akthfil  an  der  gemachtmBeute  oder  andenge- 
machten  Prifen  habeti.  L’équipage  eft  à la  part  ; 
das  Sehifsvolk  hat  Antheil  an  aen  Prifen,  bekom  : 
feitttn  Theit  bon  der  gemachten  Bcule.  Man 
fflègt  diefes  auch  wohl  bei  den  Fifchereien  zu  fa- 
gen, wenn  diejenigen,  welche  auf  den  Fifclfang 
ausgehen,  keinen  ordentlichen  Soid  haben,  fon- 
dera einen  gewiffen  Theil  von  dent  Fange  be- 
kommen. 

PARTAGE  , f.  m.  Die  Theilung,  die  Haailmg, 
da  man  einGanzes  in  mehrere  Theile  theiUt;  it. 
ein  einzeler  Theil  eines  in  mehrere  Theile  getheil- 
Un  Ganzen ; der  Antheil,  dasErbtheil.  (Siehe 
Partager ).  Le  partage  d’une  fucceflîon  ; die 
Theilung  einer  Erbfchaft.  Cette  terre  m’eft  tom- 
bée, ra’eft  échue  en  partage;  diefes  G fit  ijl  mir 
in  der  Theilung  zugefallen.  Up  partage  égal , 
inégal  ; eine  gleiche , eine  ungleiche  Theilung. 
Faire  le  partage  du  butin;  die  Theilung  der  Beate 
tnachen,  die Beute  theilen.  Le  partage  de  l’aîné; 
der  Antheil  des  àltejlen  Bruders. 

Partage  heifst  auch  der  Theilnngs-Recefl , die 
fehrijtliche  Urkunde  liber  die  gefcheliene  Theilung, 
befonders  einer  Erbfchaft,  der  Erb-Recefl , uni 
u/enn  die  Sache  ftreitig  war  und  bei  der  Theilung 
verglichett  «tords»  , der  Erbvergleich.  Il  faut 
produire  votre  partage  ; Sie  müjjèn  Jhren  Thei- 
lungs-Recefi  vôrlègen  oder  beibringen. 

Fig.  nennet  man  Partage , das  Erbtheil,  einen 
jeden  Antheil  an  dent  Guten  und  Bbfen , welche  s 
die  Natur  oder  das  Gluck  unter  die  Menfchen 
vertheilt  zu  haben  feheinet.  Les  maladies  & les 
mifères  font  le  partage  du  genre  humain  ; Frank- 
heiten  und  Elend  find  das  Erbtheil  des  menfchli- 
i chen  Gefclilechtes.  Les  Princes  de  cette  maifon 
ont  la  valeur  en  partage;  Tapferkeit  ijl  dasErb- 
theil der  Prinzen  diejes  Haufes. 

Partage,  wird  auch  von  der  V trfJuedenheit  der 
Meynungen  liber  einen  Gègen/land  gefagt.  Ils 
font  dix  d’un  avis  & dix  de  l’autre , il  y a par- 
tage; zèhnfind  diçfer,  und  zèhn  der  andern  Mey- 
nung , die  Meynungen  ftnd  getheilet.  En  cas  ae 

^e , U faut  de.  nouveaux  Juges  pour  juger 
âge;  in  dem  Fade,  da  die  Meynungen  ge- 
thêilet  Jtnd,  bedarf  es  tteuer  Richter,  um  in  Bt- 
treff  der  gctheilten  Meynungen  einen  Ausfpruch 
zu  thun. 

PARTAGER,  v.  a.  Theilen,  aus  einem  Ganzen 
zwei  oder  mehrere  Theile  machen,  um  folches 
theilweife  an  andere  zu  ubertragen,  uuter  an  - 
dere  auszutheiien  ; vertheilen.  Partager  égale- 
ment, inégalement  ; gleich,  ungleiçh,  in  gleiche. 
ri  ungleiche  Theile  theilen.  Partager  une  luccef- 
fion;  eine  Erbfchaft  theilen.  Partagez  cela  en- 
tre vous  ; theiiet  diefes  unter  euch.  Partager  en 
frères  ; als  Brader , briiderlich  theilen.  Siehe 
auch  Différent 

, Zuweilen  heifit  Partager  nur  fchlechthin  fo  viel 
aU  Divifer.  Jn  diefer  Bedeutung  Jagt  titan,  Un 

nom- 
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a ombre  impair  ne  fe  peut  partager  en  parties 
égales  fans  fraftion  ; eine  ungleiche  Zabi  kan 
nicht  ohnt  Bruch  in  gleiche  Th'eile  getheilet  wer- 
den.  Ce  fleuve  partage  la  Province;  dieftr  Fluji 
iheilet  oder  durchfchneidet  die  Provuiz , fiieflt 

• mi  tien  durch  die  Provinz. 

Man  fagt  auch  im  moralifchen  ZerJlande,Son 
cœur  étoit  partagé  entre  l’amour  & la  gloire  ; 
fein  Herz  war  zwifchen  Liebe  und  Elire  getheilet. 

Partager,  heijit  auch  Jo  viel  als  Uonner  en  par- 
tage ; zu  fehtem  Antheiie  oder  zum  Erbtheile  gè- 
bei i , welches  wir  im  Deutfchen  auch  durch  das 
Zeitwort  bedenken  ausztidrilcken  pflègen.  La 
mère  a mieux  partagé  l’aîné  que  n’avoit  fait  le 
père;  die  Mutter  liât  den  aile  jim  Sohn  bejftr  be- 
dackt  (hat  ihm  tin  gr  b fier  es  Erbtheil  hinterlajfen 
oder  vermacht ) als  fein  P ater  gethan  hatte.  Il 
eft  mal  partagé  ; er  ijl  übel  beàacht  worden,  er 
hat  wenig  oder  einenfehrgcringen,einenfchlech- 
tenAntheil  bekommen.  Man  Jagt  auch , La  na- 
ture ne  l’a  pas  mal  partagé  ; aie  Natur  hat  ikn 
nicht  übel  bedacht,  hat  ilm  mit  vôrzüglichen  kbr- 
perlichen  und  Geijles-Gaben  ausgerlljtet.  La  for- 
tune l’a  bien  partagé  ; dus  Gliick  hat  ihn  gût  be- 
dacht, er  ifi  reichlich  mit  Glücks-Giitern  verfehen . 

Partager,  theilen,  wird  auch  von  den  verjchie- 
denen  entgègen  gefezten  Meyuungen  und  Gefm- 
nungen  gefagt,  wodurch  zwei  oiermehrere  Per- 
fontn  getrennet  werden.  Cette  querelle  va  par- 
tager toute  JaCour;  dieferStreit  wird  den  gan- 
zen  H6f  thcilen,  in  verfchiedene  Mty nungen  tren- 

• tien.  Les  avis  font  partagés  ; die  Slimmen  find 
getheilet. 

Partager,  theilen,  heijit  endlich  auch  fo  viel  als 
Prendre  part  1 quelque  chofe,  an  einer  Sache 
Tlteil  oder  Antheil  nèhmen.  Je  partage  votre 

• douleur;  ich  theile  Jhren Schmerz.  Une  femme 
doit  partager  également  le  bonheur  & les  in- 
fortunes de  fon  mari;  eine  Frau  midi  fowohl 
Gl'.ick  als  Unglück  mit  ihrem  Manne  theilen. 

In  der  Séjprâche  fagt  man , Partager  le  vent, 
den  IPind  theilen , mit  gleichem  iPinde  laviren, 
Jo  dajl  man  bei  jeder  IPcndung  des  Schiffes  und 
brident  Umfclüagen  der  Sègel  die  Hdlfte  des  IP In- 
des bekomt.  Partager  l’avantage  du  vent;  den 
Portheil  des  IPindes  theilen , mit  einem  andern 
Schiffe,  déni  man  den  iPind  abgewinnen  wiU , 
gleichtn  Strich  halten.  . . 

Partagé,  êe,  partie.  & adj.  Getheilt.  S.  Par- 
tager. 

PARTANCE,  f.f.  DieAbfahrt  einer  ganzen  Flotte 
oder  auch  eine  s einzelnen  Schiffes.  Le  jour  de 

Sartance;  der  Tag  der  Abfahrt.  Tirer  1e  coup 
e partance;  den  AbfahrtsJchuji  thun , zumZei - 
• dieu  der  Abjahrt  einen  Kanonenfchuji  thun. 

Fig.  brandit  man  diefes  IVorl  im  gem.  Libers 
von  jeder  andern  Abrèife  oder  Entfernung  von 
einem  Orte , von  Jeder  Treunung  &c. 
PARTANT,  adv.  Éin  meijlens  nür  in  der  gericht - 
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• lichen  Sprdcke  ubliches  Nèbenwort , welches  fo 

• viel  heijit  als  Par  conféquer.t;  folglich.  Il  a payé 

• cette  (omme,  partant  il  ne  doit  plus  rien;  irr 

• hat  diefe  Summe  bezahlt,  folglich  ijl  er  nickts 
mehr  fchuldig. 

PARTE,  Sieht  APARTE,  Pag.  gt. 

PARTERRE,  f.m.  T) as  Luflfiück.  So  heijit  in  den 
Giirten  ein  in  Felder  von  verfehiedenen  Figure n 
getheiltes  und  mit  Blumen  und  andern fdtb'nen 
Gewüchfen  ausgeziertes  Stiick  des  Gartens.  Man 
fagt  audi  wohl  im  Deutfchen  das  Parterre.  Les 
compartimens  d’un  parterre;  die  Felder  oder  Bite- 
eines  f.uftjllkkes.  Un  parterre  de  gazon;  ein 
Lujljîück  von  Rafen,  ein  Rafen-Parterre,  aller - 
lei  tiguren  aus  grlltiem  Rafen,  zwifchen  welchen 
die  Gange  mit  Jdtônem  Sande,  farbigen  Si.  e in- 
dien u.  a.  g.  ausgejüilet find.  Un  parterre  d’eau  ; 
ein  IPafjer- Parterre,  Jlie fiendes  ÎPaffer,  das.  in 
kleinen  Ri  mien  fchlàngelnd  und  in  allerlei  Figu- 
ren  durch  ein  Lujljliick  von  Rafen  gèleitet  wird. 

/»  einem  Schau/pielhaufe  heijit  Le  parterre, 
das  Parterre,  der  untere  auf  dem Fùjiboden  des 
Gebàudes  bejindliche  Platzfir  die  Zufchauer , 
zum  Unterjchiede  von  den  Logen  und  der  Galle- 
rie.  On  uave  moins  au  parterre  qu’aux  loges; 

, auf  dem  Parterre  zahlt  man  weniger  als  in  den 
Logen. 

Man  pjlègt  auch  die  auf  diefe m Platze  ver- 
fammeiten  Zufchauer  felbjl  I>e  parterre,  das  Par- 
terre zu  ntnnen.  Le  parterre  a quelquefois  le 
goût  meilleur  que  les  loges;  das  Parterre  hat 
zuweilfn  mehr  Gejchmack  als  die  Logen. 

PARTHENON,  f.m.  Der  filante  des  Tempels  der 
Minerna  zu  Athên. 

PARTI,  f.  m.  Die  Partei,  meltrere  gleichgefint} 
Perfonen,  iinGègeiifatze  dèrer,  welche  entgègei 
gefezte  Geftnnungen  hègen.  Un  p«ifiant  parti; 
eine  màchtige  Partei.  Se  mettre  dans  un  parti  ; 
zu  einer  Partei  trèten,  Jtch  zu  einer  Partei  fidila- 
gen.  Se  faire  chef  de  parti;  ficlt  zum  Hatcpte , 
zum  Anfiîhrer  einer  Partei  aufwerfen.  11  n’a 

J’amais  pris  parti  durant  les  guerres  civiles  ; er 
rat  wdhrend  den  biirgerlichen  Kriegen  nie  Par- 
tei  genommen,  er  hat  Jich  nie  zu  einer  Partei  ge-- 
fchlagen. 

Fig.  fagt  man,  Prendre  le  parti  de  quelqu’un  ; 
jemandes  Partei  nèhmen , [eine  Handiungen  und 
GeJinnungen  vejfechten,  feinen  Nutzen  zu  bcfbr- 
dern  fuenen.  Etre  du  bon  parti,  du  mauvais 
parti;  von  der  Partei  der  Gûtgefinneten,von  der 
Partei  der  (jbelgefinneten  feyn  ; es  mit  den  Gût- 
gefinneltn,  mit  den  Lbelgejinneten  haiten.  ’ 
Parti,  die  Partei  heijit  auch  fo  viel  als  La  refo- 
lution , détermination;  der  Entfchlufi,  die  Eut- 
JchlieJiung.  C’eft  le  parti  qu’il  faut  prendre  ; das 
ijl  die  Partei  die  man  nèhmen,  der  Entfchlufi  den 
man  faJJ'en  mufi.  Il  a pris  fon  parti;  er  hat  feint 
Partei  genommen , er  hat  feinen  Ent/chluji  ge- 
faflL  . , •:  i • 

Zu- 
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Zuwtilèn  JlehtV*  rti  anfiatt  Expédient.  Jndie- 
Jtr  Bedeutung  fagt  man,  On  lui  a propofé  plu- 
fienrs  partis  pour  fortir  d'affaire,  il  a choiii  le 
meilleur;  man  hat  ihm  verjchtedene  Mittel  oder 
Auswège,  ans  der  Sache  zu  kommen  vôrgefchla- 
gen,  er  hat  das  bejïe  ( Mittel ,)  den  bejlen  (Aus- 

wèg)  ertcdhlet.  ■ . . • 

in  verfchiedenen  Rèdens-Arten  tard  Parti  in 
der  Bedeutung . von  Condition  und  Traitement 
cebraucht.  On  lui  vouloit  donner  une  com- 
pagnie de  Cavalerie,  il  ne  devoit  pas  refufer  ce 
parti*là;  inan  wolte  ihm  eine  Compagnie  Reuter 
oder  eine  Schwadrân  gèben , er  hdtte  dicJenAn- 
trag  oder  Fôrfchlag  nicht  ausfchlagenfollen.  11 
a accepte  le  parti  ; er  hat  den  F ôrfchlag  ange- 

vomnien.  . . . . 

Man  fagt  auch,  On  pourroit  bien  lui  faire  un 
mauvais  parti;  man  kànte  ihn  leicht  übel  behan- 
dtln.  la  die/er  Rèdens-Art  heifit  Un  mauvais 
parti  Jo  viel  als  Un  mauvais  traitement. 

* Man  fagt  m ühnlicher  Bedeutung,  Tirer  parti 
de  quelque  chofe;  Gebrauch  von  einer  Sache  ma- 
then,  fich  diefelbe  zu  Nutze  machen.  Tirer  parti 
de  la  vie;  fan  Lèben  geniefien , einen  guten  und 
ancenihmen  Gebrauch  davon  machen. 

lin  Landsknechi-Sfiel  heifit  Offrir  le  parti, 
donner,  prendre,  tenir,  faire  le  parti  ; auf  eine 
doppette  Karte  gègen  eine  eivfache , oder  umge- 

kehrt/kalten.  . _ 

Mettre  une  affaire  en  parti , hetfit  tmFmanz- 
ft  èfen,  die  Lieferung  einer  Sache  verpachten.  Le 
parti  des  vivres;  der  Pacht  des  Provîntes,  der 
Proviant-Liefermgen.  11  s’eft  enrichi  dans  les 
partis;  er  ill  bei  den  Pachtungen  reich geworden. 

J>/rti,  heijit  ferner  fo  viel  als,  Profeilion,  genre 
de  vie,  emploi.  11  a pris  le  parti  de  l’Eglife,  le 
parti  de  l’épée,  le  parti  des  armes  J er  hat  fich  m 
den  geifilichen  Stand  begèben  oderer  hat  dengeifi- 
Uchen  Stand  gewShlet;  er  hat  Kriegsdienfie  ge- 
nommen.  11  ne  fait  encore  s’il  prendra  parti  dans 
l’épée  ou  dans  la  robe  ; er  weifi  noch  nicht , ob 
er  Soldat  xverden , oder  ob  erfich  demCivilfiande 

widmen  will . , , r 

Abfolute  heifit  Prendre  parti  Jichanwerben  laf- 
fen,  Dienfie  nèhnten.  11  a déferté,  & a pris  parti 
chez  les  ennemis;  er  ifi  defertirt  und  hat  fiih 
lei  den  Feinden  anwtrben  lajfen,hal  bei  denFein- 
den  Dienfie  genommetu  . 

hn  Kriegsw'efen  heifit  Parti,  dte  Partei , eitt 
kleiner  Hanfe  Truppen  von  unbefiimter  Zahl, 
tc/elche  der  commandirende  General  einer  Armee 
Musfchicket , Nâchrichten  von  dent  Zuftande  des 
Feindes  tinzuholen,und  demfelbtn  durch  Lifiund 
Behàndigkeit  Abbrnch  zu  thun.  Un  parti  de  cinq 
cents  chevaux;  eine  Partei  vonfïinfhundertFfèr- 
den , von  fiùnf  hundert  Manu  Cavalier ie.  Aller 
en  parti;  auf  Partei  ausgehen.  , 

ptrti  bleu,  nenrtet  man  m Framreich  etneit 
hleinm  H auf  su  Freibeuter , die  fich  ohneErlaufi- 
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nifi  von  ihrenRegimentern  entfemen,  und  als  eine 
Partei  auf  Raub  ausgehen.  Il  rencontra  un  parti 
bleu  qui  le  vola  & le  dépouilla;  er  fiiefi  auf  eine 
Partei  Freibeuter,  die  ihn  beraubte  undplYinderte. 

Parti,  dit  Partei,  heifit  auch  die  Heirath  in  An- 
fehung  der  GHicks-  Ûmftdnde  einer  oder  beider 
heirathendenPerfonen,  wqftlr  man  im  DeiUfchen 
gewtihnlicher  die  Partie  fagt.  11  veut  fe  marier, 
u cherche  un  parti  fortable;  er  will  fich  verhei- 
rathen,er  fûcht  eine  vôrtheilhafle  Partie,  erfucht 
eine  vômehme  und  reiche  Frau.  Il  a époulé  un. 
bon  parti  ; er  hat  eine  gute  Partie  getha.u 

Parti,  ie,  partie.  & adj.  Getheilt.  Siche  Partir. 

♦PARTIAIRE,  adj.  Einen  Theil  von  etwas  aus- 
meuhend,  oder  auch  Theil  an  etwas  habtnd.  Mail 
pflègt  einen  Frachtzèhenden,  dir  ans  der  zèhen- 
ten , eilften  oder  zwSlften  Garbe  befiehet,  Dixme 
partiaire,  uni  einen  Pachter , dèr  einen  Theil 
der  Pacht  in  Früchten  liefert,  Fermier  partiaire 
zu  nennen. 

TARTIAL,  ALE.  adj.  Parteiifch  oder  beffer,  par- 
theilich,  aus  Vôrliebeund  nicht  felten  wider  Recht 
und  B ill  igkeit,  der  einen  Partei  mehr  zugethan , 
als  der  andern.  li  ne  faut  pas  qu'un  Juge  foit 
partial;  tin  Richter  mufi  iucht  parteiifch  oder 
parteilich  ftyn . 

Man  nennet  Êciipfe  partiale,  eine  Partial- Fîn- 
fiemifi,  wenn  die  Sonne  oder  der  Mônd  nûr  an 
einem  Theile  verftnfiert  wird. 

PARTIALEMENT,  adv.  Parteiifch  oder  partei - 
lich,  mit  Parteilichkeit.  Agir  partialement;  par- 
teiifch oder  parteilich  handeln , ein  parteiliches 
Betragen  âujfern. 

PARTI AUSER,  SE  PARTI  ALISER,  v.  récipr. 
Sich  aus  Vûrliebe  uni  wider  Recht  und  Billig- 
keitflir  eine  Partei  erkldren;  parteiifch  oder  par- 
teilich feyn.  Ceft  un  Juge  qui  fe  partialité;  er 
ifi  ein  partejlicher  Richter. 

PARTIALITE,  f.f.  Die  Parteilichkeit,  der  Zu- 
fiand,  da  man  parteilich  oder  parteiifch  ifi  ; it. 
ein  parteiliches  Betragen.  Ce  Juge  a marqué 
trop  de  partialité  pour  vous  dans  votre  affaire; 
diefer  Richter  hat  h»  Ihrer  Sache  zu  viel  Partei- 
lichkeit gègen  Sie  merken  lalfen. 

PART1BUS,  IN  PARTIBUS,  Siehe  ÉVÊQUE. 

PARTICIPANT,  ANTE,  adj.  Tlieihièhmend,  theil - 
haftig , Theil  oder  Antheil  an  einer  Sache  ha- 
bend.  Si  cette  affaire  produit  quelque  utilité, 
vous  en  ferez  participant  ; wenn  diejes  Gefchdfi 
tinigen  Nutzen  abwirft,fo  follenSie  Theil  daran 
nèhmen.  Rendre  quelqu’un  participant  de  quel- 
que chofe;  jetnanden  einer  Sache  theilhaftig  ma- 
chen. Se  rendre  participant  d’un  crime;  fich  fi- 
nes Verbrtchens  theilhaftig  machen. 

In  der  püpfllichtn  Kanzeüei  werden  die  wirk- 
lich  in  Dienjlen  fiehendt  Beamten,  Officiers  par- 
ticipans  gênant,  im  Gègenfatze  dèrjenigeu , die 
nur  den  Titel  haben,  und  nicht  wirkliih  ange- 
Jlellet  fini* 

Mm 
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Man  Jagt  auch  fubftantive,  Le  participant,  der 
. Theilhaber.  Siehe  Participe. 
PARTICIPATION,  f.  f.  Die  Tkeilnthmmg , dit 
Handlnng,  daman  Tiieil  an  eintr  Sache  nimt, 
oder  derle'.ben  theilhaftig  wiri , den  Befitz  oder 
Genufi  derfelben  liberkomt.  Ini  erjlem  t'allé  Jagt 

■ man  auch  wohl t befonders  im  moralifchen  Ver- 
ftande , die  Theilnahme.  La  participation  aux 
mérites  de  Jéfus-Chrift;  die  Theilnehmung  an 
des  Verdienjl  Chrifli,  der  /. intheil  an  aile  dèm , 
worauf  er  uns  durch  Jeux  Leiden  und  Tôd  ein 
Recht  erworben;  der  Milgenujl  aller  daraus  fiir 
die  Menfchen  entfpringenaen  V artheile. 

Man  nennet  Lettres  de  participation,  Theil- 

■ nèhmungs  - Briefe  , Jchriftliche  Verftcherungen , 
die  ein  geifllicher  Orden  an  weltliche  Perjonen 
ertheilet,  dajl  fie  an  allen  aus  deffen  Gebèten  und 
gutenlVerken  entfpringenden  geiJUichen  Vorthei- 
len  mitAntheil  haben  Jollen. 

Participation,  die  Theilnèhmung , wird  auch 
von  dèrjenigen  Handlung  gefagt,  da  inan  fuh 
tiner  Sache,  um  wclche  man  gewufit,  und  die 
tnan  entwèder  nicht  gelundert,  oder  wohl  g&r 
- felbfl  mit.  dabei  gewirket,  theilhaftig  macht.  In 
diefer  Bedeuhxng  wird  Participation  tneijlensmit 
Sans  verbunden , und  im  Deutfchen  gewbhnlich 
durch  Alitwiffen  oder  auch  woitl  durch  iClitwir- 
kung  oder  Zuthun  überfezt.  Cela  s'eft  fait  fans 
ma  participation , (ans  fa  participation  ; das  ijl 
ohtie  me  in  Mitwiffen , ohne  feint  Mitwiiïen  oder 
Zuthun  gefehehen. 

In  der  Éandlungs- Sprdche  nennet  man  Comp- 
te en  participation , eine  Art  von  Gefelfchafls- 
Rechnung,  ( Participatiâns  - Conto  ),  wclche  von 
zwei  Handelsleuten  gefuhret  wird,  die  in  einer 
ungenanten  und  unbekanten  Gefelfchafl Jlehen,  die 
aber  doch  an  beiderfeitigem  Gewinne  oder  Ver - 
■tulle  Theil  haben. 

PARTICIPE,  f.  m.  Das  Mittelwort.  So  heifit  in 
der  Sprdchlehre  ein  IVort,  welches  zwifehen  dem 
Zeitworte  und  dem  Nenworte  das  Mittel  hdlt , 
von  mitlerer  Befchaffenheit  ifi. 

Participe,  heifit  auch  der  Theilhaber,  dèrjenige 
welcher  an  etwas  Theil  liât,  in  welcher  Bedeu- 
tnngdiefes  IVort  yârzüglich  im  Finanzwèfen  iib- 
lich  ijl.  Les  traitans  & leurs  participes  furent 
obligés  de  rendre  les  fommes  qu’ils  avoient  tou- 
chées; die  Pachter  und  ihre  Theilhaber  wurden 
genlitiget,  die  erhobenenSummen  lierons  zugeben. 

Man  yflègt  auch  den  Mitrhcder  eines  Schiffes, 
oder  jeden  andern , dèr  bei  der  Ladung  eines 
Schif/es,  bei  einer  Handelsgefelfchaft  &c,  An  theil 
nimt  oder  hat,  und  gleiches  Recht  zum  Gewinne 
und  V trlufle  mit  den  übrigen  genieflt , Le  parti- 
cipe, den  Theilhaber  zu  nennen. 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  heifit  Participe, 
der  Mitfcmldige , einer  dèr  an  emem  VerÇrc- 
chen , an  einem  Diebjlahle  &c,  auf  irgend  tine 
Art  mit  Theil  genomnen , und  Jich  alfo  deffen  mit 
Tom.  m. 
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fchuldig  gemacht.  Psrticipeunterfckeidel  fl  ch  von 
Complice  dadurch,  iafi  lezterer  das  Vtrbrechen 
gemeinfchaftlich  mit  begangen,  und  alfo  unmit- 
telbar  düran  Theil  genommen , da  hingègen  je- 
ner  nir  V tranlaffung  dazu  gegeben  oder  an  dem 
davon  erwarteten  Vortheile  Theil  genommen.  So 
ijl  z.  B.  dèrjenige,  dèr  zwar  bei  der  Ermordung 
eines  Menfchen  nicht  gègenwartig  war,  und  alfo 

■ auch  felbjt  nicht  Dana  angelègt , fondent  nfir 
wifjentlich  die  IVaff en,  das  Gif  t &c.  dazu  gehe- 
fert,  der  Participe,  und  nicht  der  Complice. 

PARTICIPER,  v.  n.  Theil  oder  Anlheil  an  etwas 
haben  oder  uèhmen.  Je  veux  que  vous  partici- 
piez à ma  fortune,  comme  vous  avez  parti- 
ale à ma  disgrâce  ; ich  will,  daflSie  an  meinent 
Gllkke  ITuil  haben,  dafl  Sie  mein  Gluck  mit  ge- 
niejlen,  fo  wieSie  an  meinem  Ungl’ùcke  Theil  ge- 
nommen haben.  C’eft  participer  en  quelque  forte 
au  crime,  que  de  ne  le  pas  empêcher  quand  on 
le  peut;  ein  Verbrechen  nicht  hmdern,  wenn  man 
kan,  heifit  auf  eine  gewiffe  Art  Theil  daran  nèh- 

■ men. 

In  der  theologifchen  Sprdche  wird  Participer 
gewbhnlich  durch  theilhaftig  werden  überjezt. 
Participer  aux  mérite^de  Jéius-Clirift;  des  Ver- 
dienjles  Chrifli  theilhaftig  werden. 

Man  Jagt  auch,  Je  participe  à votre  douleur*’ 
à votre  joie;  ich  nihme  an  1/trcm Schmerze,  an 
Ihrer  Freude  Theil  oder  Antheil;  in  welcher  Be- 
deutung  man  ftch  doch  gewbhnlichtr  der  Rèdens- 
Art,  Prendre  part  bedienet. 

Participer,  heifit  auch,  Etwas  von  der  Natter 
oder  Eigenfchaft  tiner  andern  Sache  an  ftch  ha- 
ben. Cette  pierre  participe  de  la  nature  du  fer; 
diefer  Stein  liât  etwas  von  der  Natur  des  Eifens 
an  ftch’,  diefer  Stein  if  eifen-drtig.  Un  minéral 
qui  narticipe  du  vitriol;  ein  vitriôl-drtiges  Mi- 
nerai. Le  mulet  participe  de  l’âne  & du  cheval  ; 
das  Maulthier  hat  etwas  von  derNatfirdes  Efels 
und  des  Pfèries  an  fich. 

* PARTICULAIRE,  f.  m.  So  hiejl  eltemals  in  den 
Mbnchs-Klbjlern  dèrjenige  Mbnch  oder  Klôfler- 
bruder,  dèr  einem  jeden,  was  ihm  an  Speife  uni 
Trank  gereicht  werden  mujhe,  zutheilte. 

PARTICULARISER,  v.  a.  Umjldndlich,  mit  allen 
Um  fl  Un  den  erzdhlen,  befehreiben  &c.  II  a rend  a 
cette  hiftoire  faftidicuie , parce  qu’il  l’a  trop 
particularifée  ; er  hat  diefe  Gefchichte  langweilig 
gemacht , weil  er  fie  zu  umjldndlich  erzdhlt  hat. 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  heifit  Particularî- 
fer  une  affaire;  eine  Rechtsfache,  befonders  eueit 
peinliclten  Prozejl.  worin  tnehrere  Perjonen  ver- 
wickeltfind,  mit  Ùbergehung  der  Mitfchuldigen 
nfir  wiaer  eine  Perfôn  betreioen. 

Particularisé,  ék,  partie.  &:  ad j.  Umjldnd- 
lich erzdhlt,  &c.  Siehe  Partlcularifer. 
•PARTICULARISME,  f.  m.  Die Lehrt  undMeu- 
nungen  der  ParlittdarijUn. 

Seee  *PÀR- 
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♦ PARTTCULARISTE,  f.  nu  Der  Parti culcirift , 

. der  Anküngtr  einer  Seku , welche  bchauptete, 

Chriftus  fey  nicht  f ir  die  Sünden  der  ganzen 
. IVelt,  fondera  nûr  fàr  diejenigen  gejlorben,  wel~ 
<he  von  Ewigkeit  kèr  zur  Seliglieit  bejlimt  ge- 
, wèfen. 

PARTICULARITÉ,  f.  f.  Der  Umftand,  eine  ein- 
zelne  zufàllige  Begèbenheit  und  Beftimmung  ei- 

• tus  Dinges.  Il  ne  faut  pas  oublier  cette  parti- 
cularité, elle  eft  effentielle  ; mon  titufl  die/en 
Umflani  nicht  vergefjèn , er  ijl  wèj’entlich.  Oft 
pflègt  tnan  der  genaitern  Bejlimmung  wègen , im 
Deutfchcn  das  Beiwort  befonder  zu  UmJland  zu 

Jetzeu.  Je  ne  favois  pas  cette  particularité  de 
fa  vie  ; dtefen  befondern  UmJland  feines  Lèbens 
tvujîte  ich  nicht.  Les  particularités  d’une  bataille; 
die  befondern  Umjlànde  einer  Schlacht. 
PARTICULE,  f.  f.  Das  Theikhen,  ein  kleiner  Theil 
, dues  Ganzen.  Les  petites  particules  dont  les 
, corps  font  compofés;  die  kleinen  Theikhen , wor- 
aus  die  JCtirper  zufammen  gefezt  flnd. 

In  der  Sprâchlehre  heijlt Particule , die  Parti- 
. kel,  ein  kleines  meijlens  einfylbiges  unverànder- 
liches  Rrdetheilchen , z.B.  Ah,  u,  ou,  que  &c. 
PARTICULIER,  1ERE,  adj'.  Befonder , was  nur 

f ewijfen  Saclun  oder  Perjonen  eigen  ift  und  zu- 
omt  i im  Gège,n/atze  von  Général , algemein. 
Les  propriétés  particulières  d'une  chofe;  die  be- 
fonderen Eigenjchaften  emes  Dinges.  Un  motif 

Eirticulier  ; ein  befonderer  Bewègungs- Grand. 

n cas  particulier;  ein  befonderer  Fait.  Avoir 
un  zèle  particulier  pour  le  falut  de  l’État,  pour 
la  gloire  de  fon  Prince  ; einen  befonderen  Eifer 
fhr  das  IVohl  des  States,  fur  die  Èhre  feines  Fur- 
; Jlen  haben. 

. Flan  braucht  in  diefer  Bedeutung  im  Deut- 
fchen  auch  das  Wort , eigen.  Cela  eft  particu- 
. lier  à ce  pays- là  ; das  ijl  diefern  Lande  eigen. 
Man J'agt  auch  fubjlantive,  Le  particulier  d’une 
affaire;  das Befondere  bei  eitier Sache,  die  befon- 
deren Eigenfcfiaften  einer  Sache,  oder  auch  die 
1 befonderen  Umfttinde  dabei.  Il  a ouï  parler  de 
cette  affaire,  mais  il  n’en  fait  pas  le  particulier; 
er  hat  von  diefer  Sache  rèden  hSren , aber  die  be- 
fonderen Umjlànde  davon  wefjl  er  nicht. 

In  ntanchen  Redeus-  Arien  heijlt  Particulier, 
befonder,  auch  fo  viel  a!s  von  andern  Dingen  ab- 
1 gefondert,  in  welcher  Bedeutung  tnan  auch  wohl 
Dinge  d ad  un h bezeichnet , welche  den  Sffentli- 
chen  èben  diefer  Art  entgègen  gefezt  Jind,  in  wel - 
chem  leztern  Faite  man  im  Deuifchen  hSufig  das 
• ans  dem  Lateinifchen  entlehnte  Beiwort,  Privât , 
zu  gebrauchen  pflègt.  On  lui  donna  une  cham- 
bre particulière  ; man  gdb  Hun  ein  befonderes 
Zimrner.  11  demeure  dans  une  mai  fon  particu- 
lière ; er  wohnet  in  einem  befonderen  Haufe. 
L’Ambaffadeur  demanda  une  audience  particu- 
lière; der  Gefandte  verlangte  eine  befondere  Au- 
dien%f-eine  Privât- Audienz.  Des  affcmblées 


particulières;  Privât-  Verfamlungen , befondere 
Ferfamlungen.  Leurs  affaires  particulières  ; ihre 
befondere,  ihre  Pnvdt-Gefchiifte. 

Particulier  kan  zuweilen  auch  durch  genau 
oder  umftândlich  überfezt  tcerden.  II  m’a  fait 
un  détail  particulier  de  tout;  er  hat  mir  eine  ge- 
naue,eine  umjlàndiiche  ErzâJtlung  von  aliemge- 
tuacht.  11  in’en  a dit  les  circonltances  les  plus 
particulières  ; er  hat  mir  die  aller  genaueften  Ut 


fiànde  davon  gefagt. 

Particulier,  bejonder,  heiflt  zuweilen  auch  fa 
viel  Als  Singulier,  extraordinaire,  peu  commun  ; 
fonderbâr,  auJJèrordentlich,  felten  oder  auch  felt- 
fam.  Le  cas  eft  fort  paiticulier;  der  Fall  ijl  fckr 
. fonderbdr.  Un  talent  particulier;  ein  befonde- 
res , feltenes , aufferordentliches  Talent. 

Manfagt,  Cet  homme  eft  particulier,  eft  fort 
particulier;  diefer  Menfch  ijl  fonderbâr , fehr 
Jonderbâr,  oder  gewlihnlicher,  er  ift  einSonder- 
ling,  dèr  fich  von  der  menfchlichen  Gefelfchafl 
abfondert,  mit  niemand  umgehet.  11  a un  efprit 

Îarticulier,  il  a des  opinions  particulières;  er 
at  einen  fonderbaren , einen  feltfamen  Kopf , er 
hat  fotlderbare,  jeltfanie,  ganz  eigene  Meynun- 
gen. 

' 11  y a quelque  chofe  de  particulier  entre  ces 

deux*  perfonnes  ; diefe  beiden  Leute  haben  ein  be- 
fondetes  Gefchâfl  mit  einander,  das  aujfer  ih- 
ii en  niemand  wtffen  foll.  11  n’y  a rien  de  parti- 
culier entre  ces  deux  perfonnes  ; dieje  beide  Per- 
fonen  haben  keinen  befondern , keinen  verddchti - 
gen  oder  unerlaubten  Umgang  mit  einander. 

Subflantive  heiflt  Un  particulier,  eine  Privât- 
Perfôn,  eine  einzele  Perfôn,  ( im  Gègenfatze  einer 
ganzen  Gefelfchafl  oderGemeinde),  oder  auch  eine 
in  keinem  tijjcntlichen  Amte  Jtehende  Perjôn.  On 
ne  préfère  pas  un  particulier  à toute  une  Com- 
munauté; man  zieht  eine  Privât- Perfôn  , eine 
einzele  Perfôn  nicht  einer  ganzen  Gemeinde  vôr. 
11  v a des  chofes  qui  font  bienféantes  à un  parti- 
crtïier , & qui  ne  conviennent  pas  à une  per- 
fonne  publique;  es  gibt  Dinge,  die  fich  flir  eme 
Privât -Perjôn  wohl  Jchicken.  die  aber  einer  bf- 
fentlichen , einer  in  einem  Vjfentlichen  Amte  Jle- 
• henien  Perfôn  nicht  ziemen. 

En  particulier,  adv.  Befoiiders,  von  andern 
Dingen  abgej'ondert , einzeln,  allein,  in&brfon- 
• dere.  Chacun  en  particulier;  ein  jeder  bejonder  s. 

11  le  prit  en  particulier  pour  lui  parler  de  ce  ma- 
■ riage;  er  nahm  ihn  bejonders  oder  bei  Seite  um 
von  diefer  Heirath  mit  ihm  zu  fprechen.  11  dîne  en 
particulier;  erfpeifet  befonder  s oder  allein.  Vi- 
vre en  fcm  particulier;  j flirflch  aüein  Itben,  feine 
eigene  von  andern  abgefonderte  tl'ohnung,  feine 
eigene  Haushaltung flir fich  haben.  Il  eft  agréa- 
ble en  particulier;  wenn  er  allein  ijl , wenn  n:an 
cm  allein  hat,  ift  er  angenèhm.  En  general  & 
en  particulier;  Vtberhaupt  und  ins  befondere. 
Alan  j'agt,  Être  en  fon  particulier,  fàr  fuit 
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ftyn , in  feinem  Zimmer  alltin  feyn.  En  mon 
particulier,  pour  mon  particulier;  was  mich  be- 
trift  oder  anlanget,  was  meine  Perfôn  befonders 
angeht.  v , 

PARTICULIÈREMENT,  adv.  Be/onders,  auf  tint 
bejondere  Art.  1)  vous  honore  particulièrement  ; 
tr  ehret  fie  befonders,  vôrzuglick.  Il  m’a  recom- 
mandé particulièrement  cette  affaire;  er  liât  mir 
diefe  Sadte  bejonders  empfohlen. 

, Particulièrement  heifit  auch  Jo  viel  als  Spécia- 
lement. 11  a beaucoup  de  connoiffances,  par- 
ticulièrement enChymie;  er  hat  viel  KentniJJe , 
be/onders,  ins  bejondere  oder  infonderheit  in  der 
Chymie . 

Zuweilen  heifit  Particulièrement  auch  Jo  viel 
aïs  En  détail  ; umftiindlich.  Je  vous  conterai  cela 
tantôt  plus  particulièrement;  ich  willlhnen  die- 
fes  ndchfiens  umflandliclter  erzdhlen. 

PARTIE,  f.  f.  Dcr  Tlteil,  ein  iStiick  von  einem 
Ganzen.  La  meilleure  partie;  derbefle  Theil. 
Une  petite  partie;  ein  kleiner  Theil,  ein  Theil - 
chen.  Les  parties  du  corps  humain  ; die  Theile 
des  menjchlichen  Ktirpers.  Les  quatre  parties  du 
monde;  die  vier  Theile  der  If'elt.  Les  parties 
d’oraifon;  die  Theile  der  Ride  in  der  Sprdchlelt- 
re.  Il  a perdu  une  partie  de  fon  bien  ; er  Itat  ei- 
tien  Theil  Jeines  VermUgens  verloren.  Ce  livre 
a quatre  parties  ; diejes  Buch  hat  vier  Theile.  11 
a employé  une  partie  de  fa  vie  à cela  ; er  hat 
finen  Theil  /eines  Lèbens  darauj  verwendet. 

IVtnn  von  dem  menjchlichen  Kbrper  die  Rède 
ifi,  Jagt  mon,  Les  parties  honteufes,  und  in  der 
niedrigen  Sprdche  fchlechthin.  Les  parties;  die 
Schâmtheile , die  Geburtsglieder  bei  betden  Ge- 
Jchlechtern.  Les  parties  nomes  ; die  èdien  Theile. 
La  partie  faine,  malade;  der  gejuude,  der  kranke 
Theil.  La  maladie  fe  jette  toujours  fur  la  par- 
tie la  plus  foible;  die  Krankheit  wirjt  fich  im- 
n ter  aujden  fchwdchfien  Theil.  La  partie  droite, 
la  partie  gauche;  die  redite Seite,  die  ImkeSeite. 

Im  Lehrfiyle  wird  das  Vtrmbgen  der  Sêle,  zu 
de»  ken,  zu  wollen,  fich  zu  erinnern  &c,  La  par- 
tie fupérieme,  die  obéré  Kraft  gênant,  im  Gè- 
genjatze  der  finlichen  Begèhrungs- Kraft  &c, 
welclie  La  partie  inférieure,  oder  la  partie  ani- 
male, die  untere  oder  thierijche  Kraft  heifit. 

Figtirlick  werder,  die  naliirlichen  oder  erwor- 
benen  guten  Eigenjchqften  des  Menjchen  Parties 

gênant.  Une  des  parties  les  plus  cffentielles  d’un 
onnéte  homme,  c’eft ...  ; eir.e  der  wèjentlich- 
fien  Eigen/chaften  eines  rechtjchaffenen  Mannes 
ifi . . . Il  a toutes  les  parties  d’ùn  grand  Capi- 
taine ; er  hat  aile  Eigenfchaften  entes  grôficn 
Feldhe’rren. 

, Bei  den  Malern  werden  Jowohl  die  einzelen 
Theile  einer  Figftr,  als  aucn  die  einzelen  Theile 
eines  ganzen  Gem'ildes,  Parties,  Partie:  i gênant. 

In  der  Mufik  heifit  La  partie,  die Sti mine,  ein 
uusgejchriebcties  Ténfiuci,  Les  quatre  parties,  i 
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le  défias,  la  haute-contre,  la  taille  & la  baffe; 
die  vier  Stimmen,  der  üijcant,  der  Alt,  derTe- 
• nôr  und  der  Bafl.  Un  air  i quatre  parties,  avec 
toutes  les  parties;  eine  Arie  mit  vier  Stimmen , 
mit  allen  Stimmen.  Chanter  fa  parti e ; feine  Stim- 
mejmgen.  Partie  ifi  in  diejem  Verfiande  blés 
eine  ausgejchriebene  einzele  Stimme , zum  Ge- 
brauche  derer,  die  /te  vârzutragen  haben.  Ein 
gefchriebenes  Tônfiück,  in  welchem  aile  dazu  ge- 
Jiôrige  Stimmen,  jede  aufihrem  bejondern  Syfietn, 
mit  iltrem  Schllijfel  btzeichnel  tinter  einander  fte- 
hen,  heifit  Im  partition,  die  Parlitfir. 

Partiè,  heifit  auch  die  Schuidpofi , eine  Summe 
Geldes  welche jemand  Jchuidig  ifi,  zuweilen  auch 
fchlechthin,  diePofi.  Acquitter  une  partie;  eine 
Schuidpofi  abtragen.  Une  petite  partie  ; eine 
kleine  Schuidpofi , ein  Ptifichen.  Je  vous  prie  de 
me  payer  cette  petite  partie;  ich  bitte  mir  die- 
jes Ptifichen  zu  bezahlen. 

Partie  heifit  ferrer  eine  Pofi  oder  einPofien  in 
einer  Rechnung.  Laiffer  une  partie  en  foufïrance; 
eine  Pofi  in  der  Rechnung  offen  ftehenlafj'en.  Cette 
partie  a été  allouée  par  la  Chambre  des  Comptes; 
die  Rechnungs-Kammer  hat  diefen  Pofien  gelten 
lajfen.  ( Siehe  auch  Cafuel  und  Prenant^). 

Parties  nennet  man  die  verfehiedenen  Pofien 
oder  Artikel , woraus  eine  Rechnung  befiehet, 
welche  man  tufammen  genommen  auch  fchlecht- 
hin die  Rechnung  nennet.  Les  parties  de  tail- 
leur^ die  Schneider- Rechnung,  das  Ferzeichuiji 
der  Zutkaten,  die  der  Schneider  geliefert  hat. 
Les  parties  d’Apothicaire-;  die  Apotheker- Rech- 
nung. ' 

lu  der  Handlungs  - Sprdche  Jagt  man,  Arrê- 
ter une  partie;  einen  fPechfel  einhandeln  oder 
verhandehi.  Siehe  auch  Arrêter.  Ces  deux  ar- 
ticles enflent  bien  fes  parties  ; diefe  beiden  Ar- 
tikel vergrtifiern  feine  Rechnung  fehr. 

In  verfehiedenen  Spielen  heifit  Partie,  die  Par- 
tie, ein  ganzes  Spiel.  Au  piquet,  il  faut  faire 
tant  de  points  pour  gagner  la  partie;  im  Pikêt 
tnufi  man  fo  viel  Stiche  machen , um  die  Partis 
oder  das  Spiel  zu  gewinnen.  Une  partie  d’é- 
checs; eine  Partie  Schach.  Une  partie  bien  faite, 
mal  faite  oder  Une  partie  égaie-,  inégale;  eine 
ungleicfie  Partie,  wenn  die  Spieler  gleich  Jlark 
find , oder  einer  fidrker  ifi,  beffer  fpielet  als  der 
' andere. 

Sprichw.  und  fig-fagt  man,  Qui  quitte  la  par- 
tie, la  perd;  wir  die  Partie  aufgivt,  der  ver - 
lier t fie;  wèr  eine  angefangene Sache  liegen  lîifit, 
komtfelten  wieder  daran.  Il  ne  faut  pas  remet- 
tre la  partie  au  lendemain  ; man  miifi  nichts  auf 
àenfolgenden  Tdg  verfcltieben,  was  man  gleich 
thun  kan.  Faire  bien  fes  parties  ; feine  Sachen 
gut  machen,  f einen  V o relie  il  bei  einer  Sache  zu 
machen  wiffen.  ‘ 

Un  coup  de  partie,  Siehe  Coup,  Pag.  67?. 
’artik,  die  Partie,  heifit  auch  eine  Gefelfchaft 
£eee  a Wi- 
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mthterer  ftch  geme'ufchciftlich  erluftigender  Per* 
Jonen.  Faire  une  partie  pour  aller  fe  promener; 
eine  Partie  mackeii , ftch  mit  einander  verabrè- 
de n,  fpazieren  zu  gehen.  Une  partie  de  chafle; 
eine  fja gd- Partie,  meltrere  m Gefelfchaft  fuit 
einander  auf  die  ffagd  gehende  Perfonen.  Il  eft 
de  toutes  Jes  parties  de  divertiflement,  de  plai- 
lir;  er  ijl  bei  allen  Partien , er  ift  mit  von  allen 
Partie n tco  man  ftch  lu  fi  i g macht. 

Auch  die  Lujlbarkeit  Jelbjl , welche  mehrere 
Perfonen  gemeinfchaftlich  gettieften,  wird  La  par- 
tie, die  Partie  gênant.  Cette  partie  a été  très- 
agréable;  diefe  Partie  war  fehr  angenchm.  Nous 
allons  voir  les  marionnettes,  voulez- vous  être 
de  la  partie  ? wir  gehen  in  das  Puppenjpiel,  wol- 
ten  Sie  mit  von  der  Partie  J'etjn. 

Partie,  heifit  zuweilen  auch  jo  viel  als  Complot, 
und  kan  in  diefer  Bedeutung  auch  durch  Partie 
liberfezt  werden.  On  avoit  fait  une  partie  pour 
le  perdre  ; man  hatte  ein  Complot  oder  ente  Par- 
tie gemacht,  ihn  zu  Grande  zu  richten , ins  Ver- 
derben  zu  Jlnrzetu 

Partie,  heifit  ferner  die  Partei,  eine  vir  Gericht 
Prozeji fukrende  Perfôn.  C’eft  ma  partie  ad- 
verfe;  das  ift  meine  Gègenpartei.  Les  parties 
ont  été  appointées;  die  Parteien  Jind  vôrbefchie- 
den , vôrgeladcn  wordetu  Un  Juge  doit  écou- 
ter les  deux  parties  ; ein  Richter  muft  beide  Par- 
teien hSren.  Les  parties  ont  pafle  un  compro- 
mis, & fe  font  miles  en  arbitrage;  die  Parteien 
haben  einen  Sckiedsrichter  gewi-hlet  und  die  Sa- 
che zu  gütlichem  Spruch  gejlellet.  L’avocat  en 
parlant  de  fon  Client,  l’appelle  la  partie;  tvtnn 
der  Advokat  von  f einem  JÙienten  fpricht,  nennet 
er  Jolchen  feine  Partei. 

In  Crimittâl-Sachen  wird  der  Ankldger  La 
partie  civile,  und  der  General-  Procter cùor  uni 
jeine  Subflituten,  La  partie  publique  gênant. 

Alan  J agi.  Prendre  fon  Juge  à partie;  J einen 
JUckter  eines  gejezwidrigen , pfuchivtrgeffenen 
Verfahrensbefchu!digen,und  fein  Anktager  wer- 
den. Prendre  quelqu’un  à partie  ; J'tch  ànjeman- 
ien  halten , ihn¥  ais  die  Ürjache  des  enittenm 
Schadevs  oder  Ubels  angèbeu , und  Erfatz  von 
ihm  fondent. 

Ftg.fagt  man.  Avoir  affaire  à forte  partie; 
es  mit  einem  màchtigen  Gègner  oder  Fcinde  zu 
thun  haben. 

Man  pflègt  auch  die  tonlrUhirenden  Theile, 
diejenigeh  Perfonen , welche  einen  ContraS  oder 
Vertrag  mit  einander  fchlieflen  Les  parties  zu 
nentten.  Cela  fut  écrit  du  confentement  de  tou- 
tes les  parties  ; diefe  s wurde  mit  Einwilligttng 
fiitntlicher  Contrahenten  nieder  gejehrieben. 

En  partie,  adv.  Theils , zum  Theile.  Il  com- 
mandoit  un  détachement  compofë  en  partie  de 
François,  en  partie  de  SuifTes;  er  commandirte 
ein,  theils  ans  Frauzofen , theils  aus  Schweizern 
beftehendes  Detajchement.  Vous  êtes  caufe  en 


partie  qu’il  s’en  cil  allé;  Sie  Jind  zum  Theile 
Jchuld,  dafs  er  weggegaugen  ift.  Ofc  teird  auch 
das  Vôrwort  En  wcggelajfcn.  Je  l’ai  payé  par- 
tie en  argent,  partie  en  billets;  ich  liabe  thit 
theils  in  Geld,  theils  in  IVechfeln  bezahlet. 

PARTIEL,  ELLE,  adj.  Einen  Theil  eines  Ganzen 
ausmachend  ; einzdn.  Les  fommes  partielles  du 
capital;  die  einzelen  Summen  des  Capitâls  oder 
hauptftuhls. 

* PARTI  L,  ILE,  adj.  In  derAflrologie  heift  Trîne 
partil;  eedritter  Scltein,  der  Stand  zweier  Pla- 
nète», dafte  noGrdd  von  einander  abflehen. 

PARTIR , v.  a.  Theiletu  Man  fagt  gewthnlicher 
Divifer.  Die  Rèdens-Art , worin  Partir  fajl  nllr 
allein  vôrkomt,  fnidet  man  unter  dem  IVorte 
Maille,  Pag.  25?. 

Parti,  ie,  partie.  & adj.  Getheilt.  IVird  nftr  in 
der  IVapettkunfi  von  einem  in  ztceigleiche  Theile 
von  oben  herunter  getheilten  SJtilde  gefagt.. 

PARTIR,  v.  n.  Je  pars,  tu  pars,  il  part.  Nous 
partons.  Je  partois.  Je  partis.  Pars,  partez,  &c; 
Abreijen,  verreifen,  von  einem  Orte  retfen , eine 
Reife  antrèlen,  fie  h von  einem  Orte  wegbtgèben f 
ftch  auf  de u IVèg  macheti,  es  gefehehe  zu  Fhfte, 
zu  Pfèrde,  zu  lŸaffer  oder  auf  w as  Art  es  wolle , 
da  man  dann  im  Deutfchen  fajt  fur  jeden  FaU 
ein  eigenes  IVorl  hat,  z.  B.  abgehen,  abfahrtn, 
abreijen,  abfigeln,  ablaufen,  &c.  li  partira  dans 
trois  jours;  er  wird  in  arei  Tagen  abreifen.  II 
eft  parti  pour  Lyon  ; er  ifl  nach  Lyon  gereifet. 
Le  courier  eft  parti  ; der  Courier  ift  abgcgangen. 
Le  meftager  part  à fix  heures  du  matin  ; der  Bote 
geht  Morgens  tint  zèhn  Uhr  al).  Faire  partir  on 
Courier,  untncflager;  einen  Courier,  einen  Bo- 
ten  abgehen  laffen , abfenden.  (Von  einem  Cou- 
rier oder  Bolen  fagt  man  immer  er  geht  ab , und 
uiclit  er  reif  et  ab  ).  Partir  en  caroffe;  in  enter 
Kutfche  Abreifen  oder  abfaltren . 

Von  einem  Menfchen , dèr  ftch  faft  immer  an 
einem  Orte  oder  in  einem  Haufe  aufhàit , fagt 
titan,  U ne  part  point  de  ce  lieu,  de  cette  mai- 
fon;  er  komt  von  diefem  Orte,  ans  diefem  Haufe 
gâr  nicht  weg . 

Partir  wird  auch  von  Vcgeln  und  v'terfüifiieen 
Thieren  gefagt,  und  durch  auffliegen,  forefie- 
gen,  davon  fttegen,  fortlaufen,  aavon  taufen  &c. 
liber fezt.  L’oifeau  vient  de  partir;  der  Vogel 
ift  fortgeftogen , ift  davon  gef.ogen.  An  moin- 
dre bruit,  le  lièvre  part  de  viteflfe;  bei  dem  ge- 
ringften  Geràufclte,  lauft  odev  fpringt  der  Hafe 
eiligfî  davon.  Faire  partir  le  gibier;  das  fVild- 
prk  aufjagen,  aufjcheuchen,  verjagen,  verfehen- 
chetu  i je  chien  a mit  partir  la  perdrix  ; derHund 
hat  das  Fcldhuhn  verjagt. 

Man  fagt  von  einem  Pfèrde,  Il  part  bien  de 
la  main;  es  fezt  ftch  gleich  in  den  Galopp.fo  bald 
man  ihm  den  Z'ùgel  fehiefien  lüfit.  Ftgürlich 
pflègt  man  ftch  diejer  Rèdens-Art  auch  wohl  von 
ùnem  Mettfcken  zu  bedienen , dèr  ailes  was  man 
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/agi  oder  auftrggl , mit  der  griïjlen  Ge/ckain- 
digkeit  ausrichlet.  Dès  qu’cm  lui  parle,  il  port 
de  la  main  oder  il  part  de  barre;  fobald  ma  a ihm 
etwas  fagt , lüi'.ift  er  fckon , es  zu  thun . 

Partir,  wird  auch  von  lèblo/en  Dingen  ge/agt, 
utid  keifit  Jo  viel  ait  Sortir  avec  impétuoitté; 
Jckneli , mit  einer  hefiigen  Bewègung  herausfah- 
ren.  La  bombe  part  du  mortier;  die  Bombe  fdhrt 
ans  de m Mtirfer.  La  foudre  qui  part  de  la  nue; 
der  Blitz,  dèr  ans  der  IFolke  fdhrt.  11  prend  fon 
fufil,  le  coup  part,  & l’homme  eft  mort;  er 
nimt  feine  Fuule,  der  Schufi  geht  lôs , uud  der 
Menjch  ijl  tôdt.  Une  flèche  en  partant  de  l’arc; 
ein  Pfeil,  uenn  er  von  dem  Bogen  abfdhrt. 
Zuweilen  keifit  Partir/o  viel  als  Tirer  fon  ori- 

Îjne;  /einen  Ur/prmg  nèlimen,entfpringen,hèr- 
ommeiu  Les  nerfs  qui  pertent  du  cerveau;  die 
Nerven,  welcke  in  dem  Gehirne  ent/pringen,  ans 
dem  Gehirne  kommen.  , Les  artères  qui  partent 
du  cœur;  die  Puis- A dem  welche  in  demHerzen 
ent/pringen. 

Partir  , wird  in}  gem.  Lèben  auch  hcinfig  in  der 
Bedeutung  von  .Emaner  gebraucht,  wid  itn  Deut- 
Jthen  gewtiknlick  durch  kommen  oder  hèrkommen 
gegiben.  Ce  confeil  ne  part  pas  de  lui  ; die/er 
Jiath  komt  nicht  von  ihtn.  Cette  idée  11e  peut 
partir  que  d’un  cerveau  creux  ; die/e  Idee  kan 
uûr  ans  einem  léren  Gehirne  hèrkommen.  Cela 
part  de  bonne  main;  das  komt  von  guler  Hand. 

Anf  der  Reitfchxüe  nennet  man  fubjlantive,  Le 
partir  du  cheval,  den  Moment,  da  das Pfèrd Jhh 
in  den  Trâb  oder  Galopp  fezt;  der  Abritt.  Tâ- 
chez de  ne  vous  pas  diltraire,  fongez  au  par- 
tir; /uchenSie  iJtrt  Gedankeu  bei/ammen  zu  Imi- 
ter. , denken  Sie  au/  den  Abritt. 

PARTISAN,  C m.  Der  AnhUnger  einer  Partei, 
dèr  es  mit  jemandes  Partei  hàh.  Cet  Auteur  a 
bien  des  partions;  die/er -Schri/ttleller  bat  viele 
Anhdnger. 

Jm  Finanzwèfen  pflègt  man  axuh  wohl  die  iti- 
niglichen  Packter  Partifans  zu  uennen.  11  ctoitné 
pauvre,  mais  il  fe  lit  partilàn,  & bientôt  il  fut 
extrêmement  riche;  von  Jeinen  Ættem  halte  er 
nichls,  er  tturde  aber  ktiniglicher  Pachter , und 
in  kurzer  Zeit  war  er  au/Jerordentlich  reich. 
Partisan,  iieijit  auch  der  Parleigànger,  ein  Sol- 
dat, dèr  ai/ Partei  ausgeht,oder  auch  ein  An/ûh- 
rer  eines  auf  Partei  ausgehenden  Haufens.  Siehe 
Parti. 

•PARTITEUR,  f.m.  DerTheiler.  IVird  von.eini- 
genin  der  Reclienkunjl  anflatt  DivifeurgcfcrarwÂt 
PARTITIF,  1VE,  adj.  Man  nennet  in  derSprâch- 
iehre  Une  prépoütïon  partitive;  ein  Fôrwort , 
welches  tûr  einen  Theil  von  einer  Sache  bezeich- 
net.  Dergleichen  VôrwSrter  /nid  De  und  das 
ans  De  le  zu/ammen  gezogene  Du , in  der  meh- 
rern  Zahl  Des,  anftalt  de  les.  Donnez-moi  de 
la  viande , un  morceau  de  pain , du  pain  ; gibt 
mir  Fiei/ch,  ein  Stiick  Brôd,  Brôd. 


PARTITION,  f.  f.  Die  Parthfir , ein  gefchrkhe- 

nes  Tônjl'ùck , in  icelchem  aile  dazn  gehlirige  Siim- 
men,  jede  auf  ihrem  bc/onderen  SÿfléfM,  mit  ik~ 
rem  Schlüjfd  bezeichnet,  tinter  e nander  jlchen. 

Bei  den  Stimmen  einer  Orgel  oder  eines  Ala- 
viers  hei/it  l’artition , der  Stimtén , dèrjenige 
Tôn,  mit  dètn  die  übrigen  Tbtte  bei  dem  Stim- 
men, in  ihrertibhe  oder  Tie/e  verglichen  werden. 

Partition,  keifit  auch  J 0 viel  als  Divilion,  die 
Theilung,  Eiulheiiung,  Abtheilung  &c.  La  nar- 
tition  de  i’écu;  die  Trteiluug  des  IFapen/childes, 
in  zwei  oder  tnehrere  gleiche  Theile.  La  parti- 
tion du  baromètre;  die  Einlhùlung  oder  Abthei- 
iung  des  IVettergla/es  nâch  Zollen  und  Liuien  f 
uni  das  Steigen  und  Fallen  des  Queckfilbers  ddr- 
ndch  zu  bemerken.  La  partition  d’un  difeours; 
die  Abtheilung  einer  Rede  in  verfehiedene  Ab • 
fehnitte.  Man  pflègt  die  Dnterrèduvg  des  Cictro 
mit  /einem  Sohne,  Les  partitions  oratoires  de  Ci- 
céron zu  nenneu. 

PARTOUT,  adv.  Obérait,  aüenthalben,  Siehe  Pat 
und  Tout 

PARVENIR,  v.  n.  Anlangeu , gelangen , errei* 
chen,  mil  Miihe  und  nâch  Yiber/landeucr  Scliwic- 
rigkeit  an  einem  Orte  ankommen,  oder  zu  J einem 
Zwecke  kommen , wofttr  mat  1 im  Deut/chen  auch 
fchlechthin , kommen  fagt.  Après  une  longue 
route,  ils  parvinrent  au  pied  des  Alpes  ; nâch 
einem  langen  Marfche  langten  oder  kamen  fie  an 
dem  Fû/ie  der  Afpen  an,  erreichlen  f.e  den  Fûfl 
der  Alpen.  Il  ne  put  jamais  parvenir  au  bqut 
de  la  montagne;  er  konte  nie  aie  Hbhe  oder  den 
Gip/el  des  Berges  erreichen.  Il  étoit  environné 
de  tant  de  monde,  que  je  ne  pus  pai venir  ji^s- 

3u’â  lui  ; er  war  mit  fo  viel  Leuten  umringet , 
afl  ich  nicht  bis  zu  ihm  gelangen  oder  kommen 
konte . 

Man  fagt  auch , Son  nom  eft  parvenu  aux 
oreilles  du  Roi  ; /ein  Name  ijl  zu  den  Ohren  des 
Ktinigs  gelanget  oder  gekommen.  J’elpère  que 
ma  lettre  parviendra  jusqu’à  lui  ; ich  hoffe  aajl 
mein  Brief  bei  ihm  aidangen,  da/l  er  nieinen 
Brief  bekommen  wird.  Si  cela  parvient  aux 
oreilles  de  votre  père , il  vous  punira  ; wctin 
die/es  Ihretu  Faier  zu  Ohren  komt,  wird  er  Sie 
bejlrafen. 

Fig.  J'agt  man.  Parvenir  à une  charge,  âna 
emploi;  zu  einer  Bedienung , zu  einem  Dien/fe 
eelangen,  einen  Dienjl  erhalten.  Parvenir  à la 
Couronne;  zur  Krone  gelangen.  Il  n’a  jamaia 
pu  parvenir  à être  riche;  er  bat  nie foweit kom- 
men, er  hat  es  nie  fo  ueit  bringen  kdniien,  cbfl 
er  reich  geworden  wîire. 

Abfolute keifit  Parvenir,  fo  viel  als  S’élever 
ên  dignité,  faire  fortune;  fich  empôr  fclncin- 
gen , /ein  GIVuk  machen.  ' 11  veut  parvenir  à 
quelque  prix  que  ce  foit  ; er  witi  J Ich  empôr 
fchwmgen,  er  will  ein  grôfler  Mann  werden,  et 
kofie  was  es  wolle . 11  y a tant  de  gens  qui  pir- 
Eeee  3 vien- 
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Viérmenfpàr  de  mauvaifes  voies;  es  gibt fo  viel 
Lente,  die  dur  ch  Ji  le  dite  IVège  ihr  Gliïck  machen. 
Parvenu,  ue,  partie.  & adj.  Angelangt  &c. 
Sïehe  Parvenir.  Man  pflègt  jubjùmtive  einen 
Mcnjchen,  dèr  fchnell  Jein  Gluck  gemacht , Un  par- 
venu ♦ on  nouveau  parvenu  zu  nennen.  - 
PARVIS,  f.m.  Der  Vôrplatz,  der freie Plalz  vôr 
der  Hauptthure  einer  grôjlen  Kirche.  Bei  den 
ehemaligen  fjuden  war  der  Platz  um  der  Stijts- 
hüUe  lierutnLe  Parvis,  der  Vârhôf. 

* PARU  LIE,  f.  f.  Die  Zahnfdule , eine  Entzftn- 
dung  des  Zahnjleifches , welches  endlich  in  Ei - 
terme  ubergeht. 

PARURE,  f.  ï.  Der  Putz,  ailes  was  zur  Verzie - 
rang  und  V erjchônertmg  des  KSrpers  und  der 
KleidungsJlÜcke  felbjl  dienet.  Une  grande  beauté 
nTa  pas  befoin  de  parure  ; eine  grôfse  SchSnheit 
bedarf  keines  Putzes.  La  parure  ne  lui  lied  pas 
bien  ; der  Putz  jleht  ihr  nicht  gftt , kleidet  ihr 
nicht. 

IV em  von  Edelfleinen  und  Perlen  die  Ride  ifl , 
heifit  Parure,  der  Schmuck.  Une  parure  de  dia- 
inans,  de  rubis,  &c;  ein  Schmuck  von  Diatnan- 
ten,  voit  Rubinen , &c. 

Man  Jagt  Les  meubles  de  cette  chambre  font 
de  meme  parure;  die  MSbeln  die/es  Zimmers 
fmd  von  einerlei  Stoffe  oder  Arbeit.  In  lihnlicher 
Bedeutung fagt  man  figürlich  doch  meijlens  itn 
üblen  Vcrjtande,  Tout  eft  de  même  parure;  es 
ijl  ailes  von  einem  Scklage , eins  fieht  ans , wie 
das  andere,  ifl  nicht  bejfer  als  das  andere.  Tout 
eft  de  même  parure  dans  fa  conduite;  Jein  Be- 
tragen , Jeine  AuffUhrung  ifl  eiuinal  wie  das  an- 
dere Mal , ifl  fteh  immer  gteich. 

Bei  den  Hûffckmieien  heijst  Parure,  das  Hom , 
wclches  mit  dem  IVirk-  Eijen  ans  dem  Huje  des 
PJerdes  ausgewirket  wird.  Bei  den  B&chbindem 
werden  die  Abjchnitjel  und  das  Abjch&bjel  von 
dem  IJ  der , womit  ein  Bfich  iiberzogen  werden 
Joli , wenn  es  vârltèr  gejchàrjet  wird , und  das 
Schürjen  Jelbfl,  wenn  aas  Lèder  auf  dem  SchlirJ- 
Jleine  am  Rande  dUnner  gejehnitten  wird,  La  pa- 
rure gênant.  • ' 

PAS,  f.m.  DerSchritt,  diejenige  Bewègung,  wel- 
che  ein  Menjch  oder  Tliier  ma  fit,  wenn  in  dent 
gewôhnlichen  langfamen  Gange,  ein  FUJI  vôr  den 
andern  gejezt,  und  der  Ktirper  itm  jo  viel  weiter 
fortbewègt  wird , als  der  Raum  zwijehen  dem 
voran  gejezten  und  dem  andern  Fftjie  ausmacht, 
in  welcher  Bedeutung  man  zuweilen  auch  der 
Tritt  Jagt.  Faire  un  pas;  eiiieii Schritt  thun  oder 
machen.  Marcher  à petits  pas,  à grands  pas;  un 
Gelien  kleine  Schritte,  grâjle  Schritte  machen. 
Marcher  à pas  lents;  mit  Tangjamen  Schritten  ge- 
hen , langfam  gelien.  Aller' pas  à pas  ; Schritt 
vôr  Schritt  gehen.  Aller  au  pas  ; itn  Sihritt  ge- 
hen.  Nous  irons  bon  pas;  wtr  tcdlleu  einen  gu - 
, teti Schritt  gehen.  Un  cheval  qui  va  un  bon  pas; 

'•  tin  fjirdj  Aas  einen  guteu  Sihritt  oder  Paji  ge- 
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fut;  einguter  Pajlgdnger.  Un  cheval  de  pas; 
ein  Pajlgünger.  • • 

Man  Jagt,  Il  ne  demeure  qu’à  trois  pas  d'ici; 
er  wohnet  nnr  drei  Schritte,  er  wohnet  nicht  weit 
von  hier.  Il  n’y  a que  deux  pas  d’ici  là  ; es  fini 
ttûH  zwei  Schritte  von  hier  bis  dahin.  Faire  aller 
un  homme  plus  vîte  que  le  pas;  einem  viel  zu 
fehafftn  machen , ihn  in  Athem  Jetzen. 

Un  faux  pas;  ein  faljclter  Tritt,  ein Fehltritt ; 
it.  fig.  ein  Fèhler , tin  Verjehen.  On  vous  ob— 
ferve,  gardez-vous  de  faire  un  faux  pas;  man 
beobachtet  Sie,  hliten  Sie  Jtch  einen  Fèhler  zu  be- 
gehen. 

Fig.  Jagt  man  von  einem  Menjclun,  dèr  einem 
andern  uberall  ndchjolget , 11  eft  attaché  à fes 
pas  ; er  Jolgt  ihm  auj  allen  Schritten  ndch. 

Faire  le  premier  pas;  den  erjlen  Schritt  thun , 
den  Anjang  in  eitur  Sache  machen.  Cela  lui  a 
coûté  bien  des  pas;  das  hat  ihm  viel  G linge,  itn 
gem.  Lèb.  viel  Laufeus  und  Rennens  gekojïet.  je 
vous  confeille  à ne  pas  fonger  à cette  affaire , 
vous  y perdriez  vos  pas;  ich  rathe  /Ane»  gdr 
nicht  an  dieje  Sache  zu  denken,  Sie  wVirden  Ihre 
Miihe  verlieren.  Je  n’en  ferai  pas  un  pas;  ich 
werde  keinen Schritt  darin  thun,  ich  werde  kei- 
nen  Tritt  deshalb  thun,  ich  werde  mir  nicht  die 
geringfte  Miihe  deshalb  gèben. 

Aller  à grands  pas  à quelque  dignité,  à quel- 
que honneur;  einem  Ehreti- Amie,  einer  Ehren— 
{telle  mit  grôjlen  Schritten  entgègen  gehen , die 

Srtijlte  Hajnung  haben,  bald  dazu  zu  gelangen. 

va  à l’Èvéché  à grands  nas  ; er  wird  balà  ein 
Bisthum  erlangen.  Aller  à grands  pas  à fa  for- 
tune ; fiarke  Schritte  zu  f einem  Gliicke  thun. 

hlelurer  fes  pas;  Jeine  Schritte  abmijjèn,  vôr- 
fichiig  zu  IVerke  gehen.  À pas  mefurés;  mit 
abgemcjjenen  Schritten , mit  Behutjamkeit  und 
Vorjicltt.  • - 

Avoir  le  pas;  den  Vârtritt  oder  den  Rang  ha- 
ben , das  Recht  haben , dem  Range  ndch  vor  ei- 
nem andern  oder  ihm  zur  Rechien  zu  gehen. 

De  ce  pas,  tout  de  ce  pas;  Jiehendes  FttJJes, 
den  Augenblick,  auj  der  Stelie,  zur  Stunde,  von 
• Stund  an,  alsbald,Jogleich.  Je  m’y  en  vais  tout 
de  ce  pas;  ich  gehe  Jiehendes  FÀJies,  gerades  IVè- 
ges  dahin.  Allez  y tout  de  ce  pas  ; geht  den  Au- 
genblick , geht  au f der  Stelie  dahin. 

Man  Jehe  librigens  die  IVôrter  Clerc,  Géant, 
Tortue,  Loup,  fMaindre,  Loin,  Franchir. 

Un  pas  de  danfe;  ein  Tanz- Schritt,  ein  abge -» 
mejfetier  Schritt  im  Tanzen.  Pas  de  ballet,  pas 
de  menuet;  Ballet  - Schritte-,  Menuet- Schritte, 
Schritte , wie  fie  in  einem  Ballette,  in  einem  Me- 
nuet gemacht  werden  mîiffen.  Un  pas  de  deux, 
un  pas  de  trois  ; ein  von  zwei , von  drei  Perjo- 
nen  auj  dem  Theater  getanzter  Auf  tritt  in  einem 
Ballette.  • . • 

Pas,  der  Schritt,  wird  attch  als  ein  MâJÎ  der  I. linge 
betrachtet , üm  den  Rawn  zu  bezetchntn,  dèr  bei 

einem 
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' iktem  Schritte  zwifchen  beiden  FlîfieH  in  der  TVRtte 
bleibt.  Le  pas  commun  oder  ordinaire;  der 
' gemtine  oder  getebknliche  Schritt.  Le  pas  géo- 
métrique eft  de  cinq  pieds;  der  geontetrifdie 
Schritt  hat  fîbtf  Fttfi;  La  longueur  de  cent  pas; 
die  Lànge  von  hundert  Schritten. 

Pas,  der  Tritt,  heifit  auch  die  zuriick  gebliibene 
Spûr  des  Trittes,  aerjEindnuk  des  Fïifie  s in  dem 
'■  Boden;  der  Ftifi  tritt,  die  Fîtfijlapfen.  Le  pas 
d’un  homme,  d’un  cheval,  d’un  bœuf;  der 
Tritt  eines  Menfchen,  eines  Pfèrdes,  eines  Och- 
. (en.  Fig.  fagt  titan.  Suivre  les  pas,  marcher  fur 
les  pas  de  quelqu’un  ',Jemandes  Fîfiflavfen  fot- 
gen,  in  jemanaes  Ftijfjlapfen  trèten , ihm  ndch- 

■ aiunen. 

Pas  , der  Tritt,  heifit  in  einigen  FdHen  auch  dasje- 
nige,  worauf  man  tritt,  dieSchwelle,  befonders 
die  Tlùirf chu/elle  ; it.  die  Stufe  oder  Staffel,  der 
. Auftritt.  11  eft  fur  le  pas  de  la  porte  ; er  /ieht 
auf  der  Tiiiirfchwelle , oder  wie  man  im  üeut- 
Jcuen  gewbhnlicher  fagt,  er  Jleht  unter  der  ThUr. 
11  y a quatre  pas  à monter  à ce  perron  ; es  fini 
vier  Stufen  an  die/er  Freitreppe  zu  fteigen. 

Pas  de  haubans  nennet  man  auf  aenfSchiffen, 
die  IFèbelingen  oder  JFèbeleinen  der  Majlwiin- 
de,  worauf die  Bât  si  ente  trèten,  wenu  fie  den 
Jliafi  hinaufklettem. 

Bei  den  IFèbem  heifit  Le  pas,  der  Sprung, 

. der  Durchgang  desFadens  in  den  Wèbcrkamm  ; 
die  Ordnung  oder  Reihe  der  Fiiden,  wie  Jie  dur  ch 
den  Kamm  laufen.  Le  pas  de  devant  oder  d’en 
haut  ; der  Ober/vrung.  Le  pas  d’en  bas  oder  de 
derrière;  der  Unterjprung. 

Bei  den  Zimmerleuten  wird  das  Zapfenloch 
zu  einem  Sparren,  der  Einfchnitt  in  den  ober- 
ften  Balken  eines  Gebüudes,  worein  die  Dach-’ 
/par r en  kotumen.  Le  pas  chevron  gênant. 

Pas  de  fouris  , ( Kriegsbuuk.  ) Siehe  Berme. 

Le  pas  de  lavis,  der  Schraubengang , das 
Schraubengewinde , das  Gewinde , das  um  die 
Spindel  einer  Schrau.be  geht , und  die  IFeite  von 
emem  Gewetbe  bis  zum  andern,  fo  viel  man  mit 
einem  Male  herum  drèhen , kinein  oder  heraus- 
drèhen  kan.  Les  pas  d’une  fufée  ; die  AbfStze 
v • an  der  Schnecke  oaer  an  dem  Schneckenlcègel  ei- 

■ ner  Uhr,  worauf  die  Kette  aufgewunden  ifi.  Pas 
• d’une  fufée  lieifit  aber  auch  der  Gang  der  Kette 

um  die  Schnecke,  fo  oft  ftch  die  Kette  um  die 
Schnecke  herum  windet. 

Pas,  heifit  auch  der  Pafi,  tin  enger  befchwèrlicher 
IFèg  in  einem  Thaïe  oder  Gebirge,  befonders 
aber  ans  einem  Lande  fn  ein  ande res.  Défendre 
le  pas  ; den  Pafi , den  Zugang  zu  einem  Orle 
vertheidigen.  Man  pflègt  einen  ■jeden  fchlimmen 
Ort  oder  IFcg , wo  ûbel  durch  zukommen  ijl, 
einen  Moraji , einen  Abflurz  u.  f.  ».’Un  mau- 
vais pas  zu  rtennen.  Dahér  die  figürliche  Rèdens- 
Art,  Se  tirer  d’un  mauvais  pas,  d’un  pas  diffi- 
. c-ile;  fich  ans  einem  liblen  Haniel,  ans  einer  be- 
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• fckwMichen  Luge  herauswickeht,  Iterausziehen. 
Man  fagt  imtgèm,  Uben  von  einem  Ferflorbr- 
tten,  befonders  aber  von  einem  Menfchen,  der 
hingerichtet  wordeu , Il  a paflv  le  pas;  er  bat  es 
liber/landeiu  IF cnn  man  jemanden  iciier  f einen 
IVilien  zu  etwas  gentiliget,  pflègt  man  zu  (agent 
CTétoit  malgré  lui,  mais  on  l’obligea  de  pnfler 
le  pas  ; es  gefehahe  wider  f einen  fFillen , aber 
man  zioarg  ihn  dazu,er  mufite  daran,er  mufle 
es  thun  oder  gefehehen  laffen. 

fn  der  Sckiff erf proche  wird  eine  Mér-Enge 
(Détroit)  zuioeilen  Un  pas,  ein  Pafi  gênant.  Le 
pas  de  Calais;  der  Paf  von  Calais,  aie Mêr-Enge 
zwifehen  Frankreich  und  England. 

Pas  dk  cheval,  Siehe  Cacalia. 

Pas-d’àne,  oder  Tussilage,  f.  m.  Der Efels- 

■ gewbhnlicher  der.Huflattich  oder  Efelslat - 
> tich,  eine  Pflanze,  Jonfi  auch  Brandlattich,  Rofi- 

Jtîf,  Pfèrdeklaue  und  Erdkrone  gênant. , 

Pas  d’âne,  lieifit  auch  eine  gewiffe  ArtGebiJJe 
eder  Munàjlücke fiir  hartmtiiuigePfèrde;  it.  ein 
IFerkzeug  der  fifjffchmiede,  womit  fie  den  ffèr- 
den  das  Maul  auforechen  und  offen  italien,  wenn 
fie  folclies  inwendig  betrachten  wollen  it.  eme 
Art  Stichblalt  an  einem  D 'egen,  welches  die  gan- 
ze  Hand  bedekt.  < , 

Pas  de  poulain , der  Name  einer  Art  vielfcha- 
liger  Mufcheln,  die  zu  dem  GeJ  chie  dite  der  Mêr- 
Igel  (Oudin)  gehbret. 

PAS,  Nicht ; eine  verneinendc Partikel,  die  immer 
eins  von  den  F crneinungswbrtchen  Ne  oder  Non 
vôr  ftch  hat,  wenn folcite  nicht  mit  Fieifl  ausge- 
lajî'en  werden , wovnber  Ne , Pag.  414  nâchzu - 
fenen  if.  Je  ne  veux  pas;  «A  witt  nicht.  Depuis 
trente  ans  je  ne  l’ai  pas  vu  ; ich  Itabe  ihn  in  arei - 
fiig  ffahren  nicht  gefehen.  On  doit  fuivre  les 
avis  des  gens  foges  & non  pas  ceux  de  ces  Joux  ; 
man  muïl  kluger  Lente  und  nicht  diefer  Narre » 
Ralhfolgen.  . • . \ 

Pas  un,  pas  une,  nicht  einer,  nicht  eine,  heift 
fo  viel  als  Nul,  nulle,  kein,  keiner,  keine.  11  n’y 
a pas  un  homme  dans  la  ville  qui  n’en  ait  ouï 

• parler;  es  if  kein  Menfch,  es  ifi  niemand  in  der 

■ Stadt  , dèr  nicht  hdtte  davon  rèden  hbren.  Tas 
une  feule  perfonne;  nicht  eine  einzige  Perfôn. 

*PASAN,f.  m.  Der  Name  eines  zu  dem  GefcJilechte 
àerGazellen  (Gazelle)  gehbrigen  vierfjlfigen 
Tliieres  in  der  Levante , Ægypten,  Perjien  und 
Arabien.  - i4  . . ; • 

PASCAL,  ALE,  adj.  Dfierlich,  zum  Ofierfefie  ge- 

• hb'rig,  was  um  Ofiern,  zur  Ofierzeit  ifi  oder  ge- 
wbhnlich  gefehiehet.  Le  temps  pafcal  ; die  bfier- 
liche  Zeit.  La  confeffioti  pafcale;  die  bflcrlicht 
B et  ckt.  Man  pflègt  im  Deutfchen  auch  das  l Fort 
Ofier  mit  dem  darauf  folgenfien  Hauplworle  zu 
verbmden,  L’agneau  pafcal  ; das  Ojïerlamm , La 

• dévotion  pafcale  ; die  Ufier-Andacht. 
PASQUIN,  f.  m.  Pasquin  oder  Pasquiue,  der  No- 
me einer  verfiümmclte » und.fehr  wikentlhhen 
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Bitdf&ule  zu  R6m  in  eintr  Ecke  dts  Urfinifchtn 
Pal!  a fies,  an  wtkhe  man  Pasquiile  mi  beiffende 
toitzige  EinftiUe  anzuheften  uni  überhaupt  ailes 
das  bekant  zu  machen  pflègt , was  toitzige  K6- 
ffe  der  Stadt  gerne  bekant  machen  wollen , ohne 
Hch  Jelbfi  zu  erkennen  zu  gèben.  Sie  hat  ihren 
Namen  von  einem  witzigen  Schuhflicker Pasqnino 
erhalten,  welcher  ehedèm  in  ihrer  Nachbarjchaft 
toohnte,  uni  in  deJJ'en  IVerkjlatte  ftch  dieLiebha- 
ber  von  Neuigkeiten  verfammelten , und  dafelbfl 
ailes  Gute  uni  Bbfe,  was  inRômvôrging , durch- 
hechelten.  Eine  andere  èben  Jo  verftiimmelte  Bild- 
f tiule  in  einem  von  den  Htifen  aes  Capitale,  ijl 
unter  dem  Namen\Marforio  bekant,  welche  Jo 
viel  als  Martis  forain  heiffen  Joli , too  fie  ehedem 
■ gejlanden  hat.  An  diejer  Bildjdule  werden  ge- 
tneiniglich  Fragen  angeheftet,  und  Pasquin  ant- 
wortet  dann  auf  die  Fragen,  welche  Marforio  an 
ihn  thut. 

PASQUINADE,  f.  f.  Eigentlich  die  Pasqumade, 
gin  beiffender  oder  witziger  Scherz  oder  Einfall 
des  Pasquin.  ( Sieke  Pasquin  ).  IVir  haben  im 
Deutfchen  daraus  das  IVort  Pasqiiill  gemacht, 
und  verflehen  darunter  eine  Schritt,  worni  man 
jemandtn  ftilfchlich  ehrloje  Handlungen  Schuld 
gibt,  ihn  auf  eine  ehrenrührige  Art  angreift ; 
toenn  man  eine  Jolche  Sehrift  ohne  feinen  N amen 
bekant  macht,  die  Schmàhjchrift , J .afterfchrift. 
Faire  des  pasquinades;  Pasquiile,  Schmtihfchrif- 
ten  machen.  Un  faifeur  des  pasqninades  ; ein 
Pasquiilenmacher,  ein  Pasquittant,  ein  Ltijlerer. 

PASSABLE,  adj.  de  t.  g.  Ziemlich,  leidlich,  nicht 
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cellent,  mais  il  eft  pafiable;  vârtreflich  ijl  — 
Jer  IV ein  nicht,  aber  er  ijl  Jo  ziemlich,  er  geht 
noch  an,  er  Itifit  ftch  trmken.  Cette  femme  n’eft 
pas  fi  laide  gue  vous  difiez , elle  eft  pafiable  ; 
dieje  Fr  au  ilt  nicht  Jo  htijllick  als  Sie  fagten,  fie 
ijl  ertriigUch,  leidlich.  Ces  vers -là  font  paya- 
bles, font  allez  pafiàbles  ; dieje  Verje  ftndnoch 
Jo  ziemlich,  ftnd  noch  ertrtiglich  genug. 

( Die  in  audern  IVtirterbïichem  angegèbene 
Bedeuhuig  des  IVortes  Pafiable , vermüge  wel- 
ther  es  die  Eigenjchaft  eines  Ortes  bezeichnen 
Joli , too  man  durchkommen  oder  liber  welchen 
man  gehen,reiten,fahren  kan,  habe  ich  imFran- 
zbfifcnen  nirgends  finden  kbnnen ). 

PASSABLEMENT,  adv.  Ziemlich,  auf  eine  nicht 
ganz  Jchlechte  Art , leidlich.  Du  vin  pafiable- 
ment  bon  ; ziemlich  gâter  tVein.  Des  vers  pafia- 
blement  bons;  ziemlich  gute  Verje. 

PASSACAÏLLE,  f.f.  Ein  aus  demSvanifchen  ent- 
lekntes  IVort,  ein  Tônjllick  zum  Tanzen  zu  be- 
zeichnen,  welche  f zu  ernfthaft  angeuèhmen  und 
Jogenanten  halbeu  Charaaeren  dienet.  Es  wiri 
nach  Art  der  Chaconne  Jo  gemacht , dajl  liber 
diefelben  Grand- Harmonien , die  Mélodie  viel - 
ftiltig  vertindert  toird . Auch  der  Tanzfelbjl , 


dèr  « Ukh  HeJerMufik  getanst  toird,  heijit  Pafiâ- 
caille. 

PASSADE,  f.  f.  Die  Durclureije,  die  Reif e durcit 
einen  Ort,  wo  man  Juh  nûr  eine  kurzeZeit  auf- 
hlilt.  Ce  gîte  feroit  mauvais  pour  un  long  le- 
jour , mais  il  eft  allez  bon  pour  une  pafiade  ; 
fur  einen  langcn  Aufenthalt  wtire  dieje  Nacht - 
herberge  Jchlecht,  aber  fùr  eine  Durchreife  (fur 
eine  Nacht ) ijl  fie  gut  genug.  ManJagt  dahèr 
fprickwbrtlich  : Cela  eft  bon  pour  une  pafiade  j 

• fur  einmdl  geht  das  an,  einmal  kan  man  das  hin- 
gelten  laJJ'en,  aber  bfters  mu  fi  es  nicht  gefchehen. 

Demander  la  panade,  heijit  auf  einer  Reife, 
wtiltrend  dèm  man  feinen  IVèg  fortgehet,  um  ein 
Almojen  bittcn,  toelclus  man  das  Zèhrgeld  oder 
einen  Zèhrpfennig  nennet.  Il  y avoit  fur  le  che- 
min beaucoup  de  foldats  qui  aemandoicnt  la  pafi- 
fcde;  es  waren  viel  Soldaten  auf  dem  IVège,  die 
um  ein  Zèhrgeld  baten.  Donner  la  pafiade  à on 
pauvre  foldat;  einem  armen Soldaten  einen  Zèkr- 
pfennig  gèben. 

Passade,  heijit  auf  der  Reitbahn,  der  Hujjchlag 
oder  IVèg , dèn  ein  Pfèrd  macht , toenn  es  mehr 
als  einmal  auf  einem  Platze  hin  und  wicder  geht -, 
und  allemal  an  dem  Endeim  Umkehren  eine  hcdbe 
IVendung  macht.  Man  Jagt  auch  itn  Deutfchen 
die  Pajfade. 

PASSAGE,  f.  m.  Diefes  IVort,  welches  die  Hand~ 
lung  des  Gehens , Reitens , Fahrens , Ziehens  , 
Fliegens,  Reifens  &c.  durch  einen  Ort  oder  liber 
eine  Fliiche  hin  bezeichtiet,  wird  im  Deutfchen 
auf  fo  mancherlei  Art  ausgedrukt,  als  verfchie- 
den  die  Art  ift,  voie folches  gefchiehet.  Manbraïuht 
daflir  hauptfdchiich  folgenae  IVorte:  der  Durch- 
gang,  der  Durckritt,  die  Durchfahrt , der  Durth- 
zûg , oder  auch  in  einigen  Fdllen  fchlechthin  der 
Zug,  die  Durchreife,  der  Übergang,  die  Ùber- 
fahrt.  Le  pafiage  de  la  mer  rouge;  der  Durch- 
gang  durcit  das  rothe  Mêr.  Le  pafiage  de  Vé- 
nus par  le  disque  du  foleil;  der  Durchgang  der 
Venus  durch  die  Sonnenfchetbe.  Refuier  le  paf- 
ftge  ; den  Durchgang  , die  Durchfahrt , den 
Durchritt,  den  Durcnzug , den  Übergang,  die 
Überfahrt  verweigeni.  Je  lui  ai  parlé  à mon 
pafiage;  ich  habe  Um  bei  meiner  Durchfahrt,  bel 
tneiner  Durchreife  gefprochen.  Durant  le  pafla- 

Si  de  l’armée  ; wahrend  dem  Durchzuge  oder 
urchmarfche  der  Armée.  Ils  ne  purent  pas 
empêcher  le  pafiage  du  Danube;  fie  konten  die 
Überfahrt,  oaer  den  Übergang  liber  die  Donait 
nicht  verhindern.  Durant  le  pafiage  des  cailles, 
des  bt caftes;  wbhrençt dem Zuge  oder Streichen 
der  IVachteln,  der  Schnepfen.  Man  nennet  Oi- 
feaux  de  pafiage  ; Zfigvtigel  oder  Strichvtigel , 
bei  einigen  aucli  Streichvbgel,  Vbgel,  welche  im 
Herbjle  in  w tir  mer  e Lânder  zithen  oder  Jlrei- 
chen,  und  im  Frîihlinee  wieder  kommen.  Les  ci- 
cognes,  les  hirondelles,  les  cailles  font  oifeaux 
de  pafiade  ; die  Stbreiu , die  Schwalben  , die 
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WathUlH  fini  ZugVÜgel  oder  Strekhvtigel.  Im 
gein.  Lèb.  pflègt  man  figurlich  einen  Menfchm , 
dir  ftch  nirgend  lange  aujkait , Un  oifeau  de 
paflage  zu  tienne n. 

Fig.  [agi  man  auch  im  moralifchen  Verflande, 
Le  partage  de  la  vie  à la  mort  ; der  Cher  gang 
vom  Lèb  en  zutn  Tode.  Le  paflage  de  la  plus  vio- 
; lento  colère  à la  plus  parfaite  modération  ; dtr 
Übergdng  vom  heftigffen  Zorne  znr  volkommen- 
Jlen  Màfùgung.  La  vie  n’eft  qu’un  partage;  dus 
Lèben  ijl  nar  eine  Durchreife  ( durcit  die  iVelt ), 
ijl  «fer  eine  kitrze  Reife. 

Passage,  der  Durchgang,  die  Durchfahrt,  die 
Überfàhrt,  &c.  heijst  auch  der  Ort,  wo  man 
durchgehen , durch/ahren , überfahren  &c.  kan, 
uud  wird  im  Deutfchen  gdr  oft  mit  einem  alge- 
meinern  Ansdrucke  der  ÎVèg  oder  auch  derPafî, 

. zuueilen  auch  die  Strâfîe  gênant.  Sa  chambre 
communique  à fon  cabinet  par  un  petit  paflage; 
fein  Zimmer  ijl  mit  feinem  Cabinete  durcit  einen 
kleinen  Durchgang  verbunden.  -Pourquoi  vou- 
lez-vous palïer  fur  mon  champ  ? ce  n’eft  pas  là 
un  paflage;  warum  wollen Sie abermeinen A cher 
faltren  oder  reiten?  da  ijl  keine  Überfàhrt,  da 
geht  kein  IVèg.  11  ne  faut  pas  embarrafler  le  paf- 
lage; man  mufî  den  IVèg  nicht  ver/perren.  Se 
failir  des  paflages;  ftch  der  Durchgànge , der 
Pàjfe  bemàchtigen.  11  paffe  bien  du  monde  par 
là,  c’eft  un  grand  paflage;  es  gehen  da  viel  Leute 
durcit,  es  iji  eine  grôfîe  Strâjîe. 

Passage,  heijît  auch  der  Zoll , eine  Abgabefùr 
die  Fr  e Huit,  dur  ch  einen  Ort , oder  ein  Gebiet 
zu  reijen,  liber  eine  Brücke  zu  gehen,  zu  fah- 
ren  oder  zu  reiten,  liber  einen  Pluji  zu  fahren, 
u.f.  w.  der  IVègezoll,  dos  IVègegeld,  der  Brïik- 
kenzoll , das  Fahrgeld.  Payer  le  paflage  ; das 
IVègegeld,  den  Brückenzoll , das  Fahrgeld  &c. 
bezahlen. 

Bei  den  Malthefer-Rittern  heifît  Droit  de  paf- 
fage; das  Fàhrgeld,  eine  gewiffe  Surntne , wel~ 
che  diejenigen,  die Jich  anfUngUcb  ndch  dem  ge- 
lobten  Lande,  uni  ndch  derZeit,  ndch  der  lnfel 
Rhodis  überfahren  liejien , uni  dafelbfl  zu  Rit - 
tern  aufgenommen  zu  werden,  an  die  Hauptleute 
der  Galëren  oder  Ordens  - Schijfe  fur  die  Spei- 
fung  und  ihren  Unterhalt  wàhrend  der  Reife  be- 
zaluen  mujiten,  und  die  nochjezt  immer  an  dem 
Or  den  bezahlt  werden  mujî.  In  den  Statuten  des 
Ordens  ijl  diefe  Summe  auf  2->o  Goldthaler  fe(t~ 
gefezt,jcder  flir  eine  halbePiJlole  ndch  dem  IV tr- 
uie- gerechnet. 

Passage,  heijît  auch  eineStelle  in  oder  aus  einem 
B fuite,  aus  einer  Schrift.  On  a cité  quelques 
paflages  de  ce  livre  qui  ont  befoin  de  commen- 
taire; man  hat  einige  Stellen  aus  ditfeen  Bfuhe 
angeflihret , d:e  einer  Erkldrung  oder  Auslè- 
gung  bed'irfin.  Un  palfagc  obicur;  eine  dun- 
kele  Scelle. 

In  der  Mujik  w.rd  die  wiikiihrlicht  Aus  zi c- 
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rueng  oder  Ver'dnderung  eines  einfaclten  G (fan- 
ges, da  eine  Sylbe  oder  eine  Hauptnote,  die  eine 
. Sylbe  vôrftellet , dur  ch  fogenante  Diminution 
oder  V erkleineruug  in  menrere  verwandell  wird, 
Un  paflage,  eine  Paffage,  oder  wie  andere  fehrei- 
ben, eine Paffagie  gênant.  Il  fait  trop  depaflàges 
en  chantant  ; er  inacht  im  Singenzuviel  Paffagen . 

Auf  der  Reitfchule  heifît  ein  gewiffer  abge-  . 
meffentr  und  fchhtrechter  Gang  des  Pferdes,  Le 
paiïage,  die  Paffage. 

PASSAGER,  v.  a.  Man  fagt  auf  der  Reitbohn, 
Paflàger  un  cheval , ein  Ffèrd  Paffagen  machen 
lajfen,  es  mabgemeffenen  und fchfdrechten  Schrit- 
ten  gehen  laffen.  Man  fagt  auch,  Ce  cheval  paf- 
fage; diefe  s Ffèrd  macht  Paffagen,  in  welcher 
Rèdens-Art  Pafl'ager  als  ein  Reutrum  gebraucht 
wird. 

PASSAG&,  partie.  & adj.  Siehe  Passager. 
PASSAGER,  URE,  adj.  Unjlàt,  keine  lange  Douer, 
keinen  langen  Aufenthalt  an  einem  Orte  habend. 
In  diefer  Btdeulung  wird  Pafl'ager  gewShnlich 
nftr  von  den  Zitgvtigeln  oder  StreichvSgeln  ge- 
Jagt,  die  nicht  immer  an  einem  Orte  bleiben,Jm~ 
dem  ihren  Aufenthalt  veràndern.  (Siehe  Oife- 
aux  de  partage,  unter  dem  IVorte  Paflage^).  Les 
hirondelles , les  grues  font  des  oifeaux  pafl'a- 
gers;  die  Schwalben,  die  Kraniche  fmdZtgvogel. 

Fig.  heifît  Pafl'ager,  vergànglich , wasbald 
ver  geht,  nicht  lange  dauert;  vârüber  gehend, 
fliîclitig.  La  beauté,  les  plailirs  de  ce  monde  font 
paflàgers;  die  SchUnheit,  die  Fr euden  diefer  IVelt 
fini  vergànglich,  Jind  von  keiner  IJauer.  Un  zèle 
pafl'ager;  ein  vôrliber  gehender , ein  nicht  lange 
anhaltender  Eifer.  Ce  n’eft  qu’une  douleur  pàf- 
fagère;  es  ijl  nur  ein  vôrfiber  gehender  Schmerz. 
PASSAGER,  fubft.  Ein  Reifeiider , eine  refende 
Perfôn  ohne  Unterfchied  des  Gefchlechtes,  in  wel- 
cher Bedeutung  tnan  meijlens  auch  im  Deut/cheit 
der  Paffagier  fagt.  Befonders  verjleht  man  dar~ 
unter  eine  Perfôn,  welche  eine  Reife  zu  Schiffe 
oder  mit  dem  Pojlwagen  macht.  Il  y avoit  cent 
foldats  fur  ce  vaifleau,  & vingt  pafiagers;  es 
befanden  ftch  auf  diefem  Schiffe  hundert  Solda- 
. Un  und  zwanzig  Paffagiers  oder  Rrifende. 

Im  weitem  Ver/lande  heijît  Pafl'ager,  eine  Per- 
fôn, die  nicht  f tir  bejlàndig  an  einem  Orte  woh- 
net, fondera  ftch  nlir  eine  kurzeZeit  dafelbfl  auf- 
hàlt,  ein  Durchre  f aider  oder  auch  fchlechthin  ein 
Reifender,  und  auch  wohl  ein  Fremdling.  Je  ne 
fais  pas  ma  demeure  ici , je  n’y  fuis  que  paflà- 
ger;  ich  wohne  hier  nicht,  ichbinntcr  ein  Rei- 
fender oder  ein  Fremdling. 

In  der  Falkenfagd  wird  einFalk  oder  Rabichl, 
dèr  tm  erften  fjahre  feints  AUers,  zurZeit,  da . 
diefe  Raubviigel  ihren  Strùh  haben , gefangen 
worden,  abfolute  Un  pa flager-  gênant. 

* i:  ASS  AN  D E AU,  f.  m.  Der  Name  einer  ehemali- 
genfranzbfifchen  Kanone,  die  8 FfundEifenfchoR, 

Schuk  long  war,  und  3jco  Pfunà  wâg.  • 
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PASSANT,  ANTE,  adj.  Gangbdr,  wo  viel  ge- 
gangen  wird.  Une  rue  paffante;  eine  gangbare 
Gaffe.  Un  chemin  paflant;  eine  gcmgbare  Strâfie, 
welche  hàufig  von  Reifenden  bejûcht  wird,  oder 
auch  ein  bjjentlicher  tVèg,  eine  bffentliche  Strâfie, 
u’o  jederman  das  Recht  bat  zu  gehen  oder  zu 
faltren. 

lu  der  IVapenk.  heifit  Paflant,  gehendvôrge- 
fiellet  oder  abgebildet.  Un  renard  paflant;  ein 
gehender  Fuchs,  ein  Fuchs  in  derStellung  als  ob 
er  ginge.  Un  lion  paflant,  fiehe  Léopard. 

PASSANT,  f.  m.  Der  Voruber-  oder  Vorbtirei- 
fende,  der  Durchrei fende,  oder  auch  fclilechtlùn 
ein  Reifender.  11  y avoit  dans  cette  forêt  une 
bande  de  voleurs  qui  attaquoicnt  les  paffans;  es 
hielt  fich  in  diefem  IV aide  eine  Bande  Spizbuben 
auf,  welche  die  Vorüberreifenden  anfiel.  Il  vend 
du  vin  aux  paffans  ; er  verkauft  ÎVein  an  die 
Vorbeireifenaen , oder  an  die  Reifenden.  Man 
fflègt  im  Deutfchen  die  durch  die  Stà'dte  und 
Dbrfer  reifenden  Armen , die  aus  den  algemci- 
n en  Mitteln  tinenZèhrpfennig  erhalten,  Pajf an- 
te* zu  nennen.  Da  man  aber  gemeiniglich  un- 
ter  Paffans  Refende  zu  Fhfie  verjiehet,  fo  llber- 
fezt  man  die/es  iVort  gewbhnlich  durcit  IVande- 
rer.  Un  pauvre  paflant;  ein  armer  IVanderer. 
Arrête,  palTant,  & conlidère  la  fragilité  des  cho- 
fes  humaines;  Jleh  Jlille,  IVanderer , u id  be- 
trachte  die  HinfâHigkeit , die  Vergàtiglichkeit 
menfchliclter  Dinge. 

Passant,  partie.  Siehe  Passer. 

PASSATION,  f.  f.  Die  A usjertigung  und  Unter - 
zeichnung  eines  Contraires.  Ein  nûr  in  der  ge- 
richtlichen  Sprâche  ubliches  IVort.  On  délivrera 
les  deniers  après  la  paffation  du  contrat  ; man 
wird  die  Gelder  nâch  ausgefertigtem  Contraïïe 
abliefern. 

PASSAVANT,  f.  m.  Der  Pafrerzettel , ein  PaJÎ 
oder  Zettel , vermbge  dejfen  FrUchte,  IVein,  u. 
d.g.  von  welchem  die  herfchaftlichen  Redite  Jchon 
entrichtet  Jind,  ungehinaert  pafjieren  oder  ver- 
fiihrct  werden  kb'nnen,  ohne  weiter  Zol!  zu  be- 
zahlen. 

PASSE,  f.  f.  iSo  nennet  man  diejenige  kleine  Stim- 
ule, welche  an  einem  Goldftitcke  oder  an  einer  Sil- 
berm’inze  noch  fèhlet , um  eine  gewiffe  beftimte 
Sunnite  voll zu  machen,  oder  auch  Uberhaupt.das 
Fèhlende  an  einer  gewiffen  Summe.  Vous  me 
devez  cinquante  francs,  & vous  ne  me  donnez 
que  deux  louis  de  vingt-quatre  livres  chacun,  il 
me  faut  encore  quarante  fois  pour  lapafl'e;  Sie 
Jind  rnir  f'.Uifzig  Franken  fchuldig,  und  Sie  gèben 
mir  nnr  zwei  Louisd'or,  jede  zu  vier  und  zwan- 
zig  Livres  gerechnet,  es  gehtiren  mir  alfo  noch 
vierzig  Sols  um  die  Summe  voll  zu  machen , ich 
mufi  alfo  noch  vierzig  Sols  weiter  haben.  Il  faut 
ajouter  la  pafle  à ce  lac;  man  mufi  das,  was  an 
jum  Beutel  oder  Sache ftklt,  noch  hinzu  thun,  dar - 
Bnf  zbhlen. 


Tn  der  Fechtkunjl  lie  fit  Pafle,  det1  Aus/ dû,  dis 
Vôrtriten  mit  dem  Fit  fie  oder  auch  ein  Sprung 
bei  dem  Ausjlâjlen.  Faire  une  pafle;  einen  Aus- 
fall  thun. 

In  dem  Maiilefpiel  heifit  Pafle,  das  Pfbrtchen 
oder  der  Bogen,  wo  die  Kugel  durch  mufi.  La 
• gaffe  eft  trop  large  ; das  Pfbrtchen  ifi  zu  breit. 
Etre  en  pafle,  fe  mettre  en  pafle,  venir  en  pafle; 
Jo  liegen , fich  ( feint  Kugel  f fo  lègen  oder  fpie - 
" len,  dafi  man  dem  Pfbrtchen,  wo  die  Kugel  durch 
mufi , ttahe  ifi.  Die  Spieler  fagen  gemeiniglich 
auch  im  Deutfchen  die  Paffe.  11  joue  bien  au  mail, 
dès  le  fécond,  le  troifième  coup  il  vient  en  pafle  ; 
er  Jpielt  das  Maillefpiel  gfit,  gleich  bei  dem  zwei- 
ten , bei  dem  dritten  Stôfie  oder  Schlage  komt  er 
in  die  Paffe. 

Im  BiUiardfpiele  fagt  man  Être  en  paffe,  ve- 
nir en  paffe;  mit  f einer  Kugel  an  einem  O rte  lie - 
gen  oder  kommen , wo  man  ohne  Bricol  pafjie- 
ren kau. 

Fig.  fagt  man  im  gem.  Lèben,  Être  en  pafle 
d’avoir  quelque  emploi,  quelque  charge,  ou 
quelqn’autre  avantage;  vermbge f einer  Verdien- 
fie,  Geburt  &c,  eine  gegrünaete  AnwartJ'chaft 
auf  ein  Amt,  auf  eine  Bedienung  oder  Jonfl  auf 
eine  Verbefferung  haben.  Il  eft  en  pafle  d’être 
Maréchal  de  France;  er  hat  Hofnung,  er  hai 
Ausfichten , Marfchall  von  Frankreich  zu  wer- 
den. Cet  homme -là  eft  en  belle  psffe  ; die  fer 
Mann  hat  fcltbne  Ausfichten. 

In  verfehiedenen  Kartenfpielen  heifitPziïe,  das- 
jenigeGeld,  welches  man  jedesmal,  wenn  vôr  der 
Hani  gepafiet  oder  wenn  herum  gcpaffet  wird, 
zufetzen  mufi , derZufatz;  zum  Unterfchiede 
von  La  donne,  das  Kartengeld,  der  Einfatz , 
wenn  man  die  Karten  gibt.  11  y a quatre  paifes 
fur  le  jeu  ; es  ifi  viermal  gepafiet  worden. 

In  der  Séfprache  wird  eine  enge  Durchfahrt 
zwifehe * zwei  Sandbiinken , ein  natilrlicher  Ka- 
ndl,  dèn  die  See  zwifehen  zwei  Sandbiinken  oder 
Klippen  bildet,  fo  dafi  die  Schiffe  ohne  Gefahr 
durcit  kbimen,  Paffe  oder  Chenal , und  im  Urut- 
fehen  die  Fahrt  oder  das  Fahrwajfer  gênant.  Ce 
pilote  connoît  fort  bien  les  pafles  ; aiefer  Steu- 
ermann  kennet  die  Fahrten  oder  Fahrwajfer  fehr 
gbt. 

Bei  den  FSrbern  wird  das  lezte  Eintauchen 
der  bereits  gef&rbten  Tûcher  in  den  Farbekefi'el , 
welches  befonders  bei  einigen  hellen  Farben  ge- 
fchichet,  aie  zum  leztenmale  noch  einmal  leicht 
durch  die  Farbe  gezogen  werden,  Ijt  paffe  gênant. 
PASSE,  ÊE,  Siehe  nach  dem  V erbo  l’affer. 
PASSE- AVANT,  Siehe  PASSAVANT. 
PASSE-BALLE  oder  PASSE-BOULET,  f.m.  Das 
Kugellehr,  die  Kugelprobe.  So  heifit  in  der  Ge- 
fch'itzkmfi  ein  Mafi,  wôrn&ch  der  Durchmeffor 
der  Kugeln  gemefieu  wird,  und  welches  ans  einem 
Brèle  oder  einer  eifemen  Platte  befiehe t , worin 
die  Grbfie  der  Kugeln  ndch  dem  verlangten  Ka- 
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- liber  genau  ausgefchnitten  ift.  Im  gem.  Lib . das 
Kiigei-lihr.  f 

* PASSE-CARREAU,  f.  m.  So  neuneu  die  Schnei- 
der eiu  an  der  einen  Seite  ubgerundetes  Holz , 
dejj'ei j fie  fch  zuweilen  fiait  des  B'iigcl-Eifens  be- 
dienett. 

•PASSE-CHEVAL,  f.  m.  So  heifit  auf  den  Fllf- 
Jen  ein  Prahm,  ein  flattes  Fahrzeug,  Pfèrde  dor- 
mit liber  den  Fîifi , oder  an  dos  Land  zu  fetzen. 

PASSE-DIX , f.  m.  Der  K cime  cines  Spieles  mit 
drei  IP  or  f ein , wobei  rnan  tnehr  als  zèhn  Augen 
toerfen  tnufl , wenn  man  gewinnen  will. 

PASSE-DROIT,  f.m.  Die Nâchfickt,  die  Lberge- 
hung  gewiffer  Itèrkonilichen  Redite,  Gcbrüiuhe 
und  Formalien  zu  jemandes  Gunfen,  doch  uûr 
fur  die/es  Mdl  und  ohne  Folgen.  On  lui  a con- 
féré cette  charge  fans  l’interroger,  e’elf  un  paffe- 
droit  qu’on  a fait  en  fa  faveur;  man  hat  ihm 
diefe  Bedienung  gegèben,  ohne  ihn , ohne  feint 
Fiihigkeit  zu  prjjfen  ; das  if  eine  Nuchficht,  die 
man  zu  feinen  Gunfen  gehabt  hat. 

Getcbhnlicher  heifit  Pail'e-droit , das  Unrecht 
welches  einem  gefeniehet,  wenn  er  bei  Gelègen- 
heit , tco  er  befbrderl  werden  faite,  auf  eine  \oi- 
derrechtlicke  Art  libergangen , oder  ihm  ein  an - 
derer,  dèr  weniger  Anfpriiche  darauf  hat,  vôr- 
gezogen  wird;  in  welchem  Folle  man  auch  wohl 
tm  Deutfdurn  dus  ans  dem  Franzbfifchen  entlehnte 
Wort,  der  Tort,  zu  gebrauchen  pfiègt,  On  a 
donné  le  brevet  de  Colonel  à un  de  tes  cadets , 
il  prétend  que  c’eft  un  paflé- droit  qu’on  lui  a 
fait  ; tnan  hat  einem  femer  jungern  Broder , oder 
einem  femer  jüngem  Cameraaen  im  Dienfe,  das 
Oberfctir Patent  gegèben;  er  behauvtct,  dafi  ihm 
dadurch  Unrecht  oaer  Tort  gefehehen  fey. 

PASSEE,  f.f.  Der  Strich,  das  Streichen  dtrSchne- 
pfen , wenn  fit  des  Abends  aus  dem  Geblifche  in 
das  freie  Feld  fliegen.  Tuer  des  bécaffes  à la  paf- 
fée;  Schnepfen  im  Striche,  wahrend  dem  Strei- 
chen fckiejitn. 

Wenn  von  dem  Rothwildbrète  die  Rède  if, 
heifit  La  paffée,  die  Fahrt , der  Wèg,  dèn  das 
Ivildbrèt  genommen  hat , dieFahrte.  Voici  les 
paflées  de  la  bête;  hier  if  die  Fahrt  oder  Fdhrte 
des  IVildes , hier  if  das  Wild  dur  ch  gegangen. 

Bei  den  Perruckenmachern  heifit  Panée , ein 
einzeles  Bvfchel  Hâre,  fo  aufemm&l  in  den  fei - 
denen  Faden  eingeflochten  wird,  dèr  en  mehre- 
re  herndch  eine  Hdrfchnur  oder  Trefje  ausma- 
cken.  In  dhnlicher  Bcdeutune  heiffen  bei  deulVè - 
bern  fo  viel  F&den,  als  durch  das  Schiff  im  Hin - 
undHèrgehen  in  denZettel  eingetragen  werden. 
Une  paflte. 

Die  Weifigdrber  nennen  eine  Partie  Schâff elle, 
gewbhnlich  zwei  Dutzend,  die  fie  auf  einmal  in 
aie  Kufe  thun,  urn  fie  weifigdr  zu  machen,  Une 
paffée. 

Bei  den  Schneidern  heifit  Paffée  der  Vôrflicht 
die  Faden  wclthe,  wenn  ein  Knopfioch  gematht 
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• werden  foU , auf  beiden  Seile»  dtffelben  gefpan- 
net  werden,  um  dem  Knopfloche  dit  torm  zh 

gèben. 

PASSE-FLEUR,  f.  f.  Siehe  ANEMONE. 

PASSAGE  und  PASSAGER,  Siehe  Paf&ee  und 
Paffager.  ( Reitfchule ).  B 

PASSEMENT , f.  m.  Das  Pofament , eine  fchtnalt 
Borte  oder  Schnur  von  gefponnenem  Golde,  Sil- 
ber,  Seidt , IPolle  oder  Ramtlhdr.  Ehedèm  wur — 
den  auch  die  Spitzen  (Dentelles)  Paffemens  gê- 
nant. 6 

PASSEMENTER,  v.a.  Mit Pofamefiten  oderBor- 
ten  befetzen  oder  einfaffen. 

Passe  mente,  ée,  partie.  & adj.  Mit  Pofamen- 
ten  befezt  oder  eingefafit.  Siehe  Pafiémenter. 

PASSEMENTIER,  1ÈRE,  f.  Der  Pofamentirer , 

- der Bortenmacher,  Bortenwirker,  einHandwer- 
ker,  welcher  PoJ ameute  oder  Borten  macht;  it. 
einer  dèr  damit  handelt.  La  paffementière  ; die 
Bortenmacherinn , Bortenwirkerim , oder  auch 
eine  Perfôn  weiblichen  Gefchlechtes  die  mit  Pofa- 
menten  handelt;  it.  die  Frau  des  Pofamentirers. 
PASSE-METE1L,  Siehe  METElL. 

•PASSE-MUR,  f.m.  Der  Mauerbrecher  oder 
Mauerbohrer , eine  Art  alter  aus  dem  Gebrauch 
gekotnmener  Doppd-  Karthaunien , die  man  fonft 
un  Deutjchen  auch  Aufwecker  gênant. 

• PASSE-MUSC,  f.  m.  Der  Name  einer  Art  voit 
Bifamratze. 

PASSE-PAROLE,  f.m.  So  heifit  im  Kriegwèfen 
eine  Ordre,  die  von  einem  FIS  gel  der  Arm  ee  bis 
zu  dem  andern  von  Mund  zu  Muni  gehel,  die 
lüiigs  der  Fronle  des  Lagers  hin  von  Mund  zu 
Mund  Sbergèben  wird . 

PASSE-PARTOUT,  f.m.  Der Hauptf chlli fjcl,  ein 
Schlüffel  welcher  viele  oder  auch  aile  Schlbffer  an 
den  Tküren  eines  Haufes  bfiiet  und  fchliefet. 
Fig.  und  fprichw.  fagt  man,'  L’argent  eft  un 
bon  paffe-partout;  das  Geld  ijl  ein  guter  Haupt- 
fcklajfel;  Geld  bfnet  aile  Thuren;  mit  Geld  kan 
man  ailes  ausrichten. 

Bei  den  Kupferfltchern  und  Formfchneidei-.t 
heifit  Paffe-partout,  eine  Üfnung  oder  ein  lêrer 
Raum  in  einer  Flatte  oder  m einer  Figfir , uns 
eine  andere  darein  paffende  geflochene  oder  in 
Holz  gefehnittene  FigZr  da  hinem  zu  lègen,  fo 
wie  z.  B.  in  den  Buchdruchertien  tm  Zierralh , 
in  defien  Mitte  man  einen  beliebigtn  Anfaugs- 
Buchjlaben  hinein  fetzen  kan. 

Bei  den  HolzfchlSgem  heifit  PafTe- partout  eine 
Brttfage,  Bolenfiige,  eine  grâfie  SSge,  mitwel- 
cherganze  Baumjlümme  zu  Bretern  gefclmitteit 


weraen. 

PASSE-PASSE,  f.  Das  Tafchenfpiel.  Diefes  Wort 
komt  nûr  in  fuigender  Redens-Art  vôr  : Tours  de 
palfe-pajTe;  i afchenfpieltr - Künfle  odtr  St~ck- 
chen,  GiHikelj'piete , oder  wie  man  auch  wohl  zu  * 
fagen  pfegt,  Kunfijllickt.  Faire  ces  tours  de  paffe- 
paffe  ; Taji  henfpteler- Künfle,  Aunfjiücke  maclten, 
Ffff  a aut 


Digitized  b/  Google 


596 


PAS. 


au;  der  Tafche  fpielen , m der  Sprâche  der  Ta- 

fchenfpieler , Hokus  Pukus  machen.  Fig.  heifit 
im  getn.  Lèben,  Faire  des  tours  de  paffe-pafle; 
Spizbubcreien  treiben , auf  eine  hcimliche  und  li- 
fiige  Art  betriegen,  einem  etwas  vôrmachen,  um 
ihn  zu  betriegen. 

•PASSE-PERLE,  f.  m.  So  wird  eineGattung  ei- 
nesfehr  dünnen  eifernen  Drailles  gênant. 

PASSE-PIED , f.  m.  Der  Naine  eines  Tônjl'lckes 
zum  Tanzen  und  der-Tanz  felbft,  dèr  zwar  in 
(einem  Charaïïer  mit  dem  Menuet  libereinkomt , 
aber  eine  gejchwindere  und  mmntrere  Bewègung 

Hat . 

PASSE-PIERRE,  f.  f.  Bacillen,  Mêr-Bacille  oder 
wie  man  gewbhnlicher  fagt , der  Mlr-  Fenchel, 
(Fenouil  marin  ) ; eine  dem  Fenchel  âltnliche 
Pflanze,  welche  an  den  Uftrn  des  europdifchen 
Jycltmeres  vôrzllglich  aus  den  Felfenritze ::  her- 
vôrwachfet,  fond  aber  auch  in  den  Garten  gezo- 
gen,  und  als  Salât  gegejjen  wird. 

PASSÉ-POIL,  f.  m.  Der  V ôrfiôfl , ein  zwifchen 
dem  Saume  oder  âufj'erfien  Ranae  der  Kleidungs- 
Jl'ùcke  hervôrragenaer  jchmaler  StreifenSammet, 
Atlajl , Taffet  &c,  oder  auch  eine  Jchmale  gol- 
dene  oder  jilberne  Borte,  womit  die  Niihle  inwen- 
dig  befezt  werden. 

•PASSE-POMME,  f.  m.  So  neuneu  die  GÜrtner 
eine  Art  frWhzeitiger  Æpfel  ohne  Kerne  ; dergjo- 
hannis-Apfel. 

PASSE-PORT,  f.  m.  DerPafi , ein  von  dem  Lan- 
desherren  oder  unter  deffen  Namen  ausgefertig- 
ter  Freibrief  fiir  einen  Reifenden , zur  ungehin- 
derten  Fortfetzung/eines  IVcges.’  Man  fagt  mei - 
Jlens  auch  im  Deutfchen , der  Pajlporl.  Im  gcm. 
Lib.  pflègt  man  figiirlick  von  einem  Menfchen , 
dèr  überall  wohl  gelitten  ili,  und  wohl  aufge- 
notnmen  wird , zu  Jagen,  Il  porte  fon  pafle-port 
avec  lui;  er  trâgt f einen Rapport  bei Jich,  er  ifl 
libéral!  wilkommen. 

PASSER,  v.  n.  Diefes  Zeitwort , welches  von  ei- 
nem fehr  weiten  Umfange  der  Bedeutung  ifl,  und 
im  Deutfchen  auf  gdr  mancherlet  Art  gegèben 
werden  kan,  heijit  im  algemeinen  Verflande,  ge- 
hcn,  den  Ort  verSndern,  fich  von  einem  Or  te,  an 
einen  andern  hitt  begèben , es  gefchehe  zu  Fûfie , 
zu  P fer  de,  auf  oder  in  einem  IVagen,  zuSchiff'e 
u.f.  w.  it.  durchgehen,  dur  ch  einen  Ort  gelten  ; 
it.  vôruber  gehen,  vorbei  gelten  u.f.  w.  Die  Art, 
wie  diefes  gefchiehet  wird  in  den  meijlen  Fiillen 
durcit  bf/onaere  l Flirter  beflimmet.  Im  gem.  Lè- 
ben fagt  man  hâuf.g  auch  im  Deutfchen  pafjie- 
ren.  Paffer  outre,  paffer  plus  avant;  weiter  ge- 
hen, weiter  vôrwarts  gehen.  ( Suite  Outre ).  11 
a paffé  le  long  de  la  muraille  ; er  ifl  lâitgs  der 
Alauer  kingegangen.  Palier  de  France  en  An- 
gleterre; von  Frankreich  nâch  En  gland  gehen. 
Paffer  fur  un  pont,  fur  une  planche;  liber  ente 
Br'icke,  liber  einBrit  gehen.  Palier  par  un  lieu, 
par  un  pays;  dur  ch  einen  Ort,  durcit  ein  Land 
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gehen.  Paffer  dans  la  ville;  in  die  Stadt  (hin- 
ein ) gehen.  Le  courrier  a pafTé  a dix  heures; 
der  Courier  ifl  um  zèhn  Uhr  durchgegangen.  Il 
n’a  fait  que  palier;  er  ifl  nur  durchgegangen , 
er  hat  fîch  nicht  aufgehalten.  Avez- vous  vu 
palier  le  lièvre?  habenSie  denHafen  vorbei  lau- 
fenfehen  V 

Fig.  fagt  man,  Palier  de  cette  vie  en  l’autre, 
palier  die  cette  vie  à une  meilleure;  eus  diefem 
Lèben  in  ein  anderes,  in  ein  bejferes  iibergehen. 
In  âhnliclter  Bedeutung  wird  Paffer  abfolute  ge- 
br  audit,  und  lie  fit  fo  viel  als  Mourir,  expirer. 
11  a paflè , il  eft  pafl'é  ; er  ifl  geflorben , er  ifl 
tâdt.  Il  eft  pafl'é  comme  une  chandelle  qui  s’é- 
teint; er  ifl  ausgegangen  wie  ein  Licht,  das  ver- 
Ibfchet.  Paffer  oder  Aller  du  blanc  au  noir.  Si  elle 
blanc,  Pag.  239. 

Alan  fagt,  Paffer  par  les  charges,  par  les  em- 
plois; von  unten  auf  dienen,  von  einem  gerin- 
gen  Dienfle  immer  weiter  zu  einem  hbhern  hin- 
auf  rUcken.  11  a paffé  par  tous  les  degrés  d’hon- 
neur; er  ifl  aile  Stvfen  der  Ehre  durchgangen  ; 
er  ifl  von  einer  Stufe  der  Ehre  zur  andern  hin- 
auf  gefliegen.  Cet  homme  a pafle  par  de  rudes 
épreuves;  diefer  Mann  hat  harte  Proben  ausge- 
fianien. 

Faire  paffer  la  parole  de  main  en  main , oder 
de  bouche  en  bouche;  eine  Ordre  von  Hand  zu 
H and,  von  Mund  zu  Alund  gehen  lajfen.  (Siehs 
Paffe-parole ). 

Passer,  wird  auch  von  lèblofen  Dingen  und  von 
dèr  ihnen  mitgetheilten  Bewègung  gefagt , ver- 
ni lige  welcher  fie  den  Ort  veründtrn , durcit  ei- 
nen Ort  gehen , vorbei  gehen,  u.f.  w.  Le  coup 
lui  a pnllé  fous  le  bras;  der  Schufi  ijl  ihm  unter 
dem  Arm  durchgegangen.  Le  boulet  lui  a pafle 
bien  près  des  oreilles;  die  Kugel  ift  ihm  ganz 
nahe  an  den  Ohren  vorbei  gegangen  oder  vorbei 
gefahren.  La  rivière  pafle  par  la  ville  ; der  FtitJJ 

{relit  oder  fliefit  durcit  die  Stadt.  Lèvent,  l’air, 
a lumière  , le  jour  paffent  par  cette  fenêtre; 
der  IFind,  die  Luft  geht  oder  komt  dur  ch  diefes 
Fenfier,  das  Licht,  der  Tâg  fait  durcit  diefes 
Fenfier  herein.  Le  fang  pane  des  artères  dans 
les  veines;  dasBlût  geht  aus  denSchldg-Adern 
in  die  Blut-Adern.  Une  barre  de  fer  qui  pafle 
dans  la  muraille;  eine  eiferne  Stange,  welche  in 
die  Alauer  geht. 

Infolgenden  und  andern  cihnlichen  Rèdens-Ar- 
ten  wird  Paffer  gewb'hnlich  durcit  kommett  oder 
f allen  Vtberfezt.  Cette  terre,  cette  charge  pafla 
dans  cette  maifon  par  mariage;  diefes  Gr?»f,  die- 
fes Ami,  kâm  durcit  eine  Heirath  an  diefes  Haus. 
-Tous  fes  biens  paffèrent  à fa  nièce;  fein  ganzes 
*Verml>gen  fiel  an  feine  Nichte. 

Man  fagt,  Pafl'er  à d’autres  chofes  ; zu  a»- 
dernSachen  Iibergehen  oder  fehreiten ; et  te  as  an- 
ders  vôrnèhmen  oder  anfangen.  Pafforts  au  fe- 
- cond  point;  wir  wollen  zum  zweiten  Punkte 
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tibtrgelun  oder  fortfckreiten.  Pafler  par-deffus 
les  plus  beaux  endroits  d'un  livre;  diefchbn- 
Jlen  Stellen  in  einetn  Bûche  liber  gehen , Jie  nicht 
bemerken.  PalTons  par -défais  les  défauts;  dit 
Fchler  woUen  wir  liber gehen , wollen  wir  nicht 
riigen.  Palier  par-deft'us  toutes  fortes  de  con- 
iidtrations , palier  par-defius  toutes  les  difficul- 
tés ; ftch  liber  aile  Bedenklichkeiten , ftch  liber  allé 
Schwierigkeiten  hinaus  fetzen , fich  dadurch  gdr 
nicht  abhalten  oder  abfchreckcn  laffen. 

Pafler  fur  quelqu’un,  heiflt  in  der  Fechtkunfl , 
einen  unterlaufen , ikm  den  Dègen  unterlaufen , 
unter  den  Dègen Jeines  Gègners  laufen  oder  fprin- 
gen,  um  ihn  wèhrlâs  zu  machin. 

Passer,  lui  fit  auch  fo  viel  als,  S’écouler,  ne  de- 
meurer pas  dans  un  état  permanent,  aller  vers 
la  fin  ; verfliefsen , ver  gehen,  zu  Endc  gehen  &c. 
Les  mois,  les  années  pafiént;  die  Alouette , die 
paître  verfliefsen,  gehen  vârüber.  L’hiver  eft 
bientôt  pallié;  der  IVinter  ifl  bald  vâriiber,.  ijt 
bald  ztt  Ende.  Vous  avez  laifl'é  pafler  le  temps 
de  planter  ; Sie  haben  die  Zeit  zum  pflanzen 
vorùei  oder  vâriiber  gehen  laffen.  La  beauté  pafle 
comme  une  fleur;  aie  Schbnheit  vergeht  wie  fi- 
ne Blume.  C’eft  une  jolie  femme,  mais  elle  ne 
tardera  pas  à paffer;  es  ifl  eine  hlibfche  Iran,  aber 
fie  wird  auch  bald  verblülten.  Ses  beaux  jours 
font  pafl'és;  feine  fchbnen  Tage,  feine  tfugend- 
jahre  ftnd  verflojjen , ftttd. vâriiber. 

In  àfmlicher  Bedeutung  fleht  Paffer  zuweilen 
anflatt  Ceflér,  finir.  11  eft  en  colère,  mais  cela 
paffera;  er  ifl  zornig  oder  aufgebracht,  aber  das 
wird  vâriiber  gehen.  La  faim  lui  a paffé;  der 
Hutiger  ifl  ihtti  vergangen.  Je  vous  en  ferai  paf- 
fer l’envie;  ich  will  euch  die  Lufl  dazu  vertrei- 
ben.  Cela  fait  pafler  le  mal  de  dents;  das  ver- 
treibt  das  Zahnweh. 

Pass  sn,  heiflt  fernerfo  viel  als,  |Arriver,  gefehehen, 
fich  zutragen,  ereignen,  vôrgehen.  Ce  qui  s’eft 
pafle  avant  nous  ; was  vâr  unsf  vâr  unfererZeit 
gefcheheti  ifl,  fich  zuaetrtXgen  hat.  Depuis  votre 
départ , il  s'eft  pafle  pluneurs  événemens  con- 
fidérables;  feit  lhrerAbreife  haben  fich  verfehie - 
dette  tnerkwiirdige  Begèbenheilen  ereignet.  Man 
fagl  auch , Comment  s’eft  pafl’ée  votre  difpute, 
comment  s’eft  pafle  votre  procès,  votre  voya- 
ge V was  ifl  aus  lltrem  Streite , ans  Ihrem  Pro- 
zeffe,  aus  Jhrer  Reife  geworden  Ÿ wie  ifl  lhr 
Streit,  lhr  Prozefl,  Ihre  Reife  abgelaufen? 

Passer,  heiflt  auch  fo  viel  als,  Suffire  pendant 
queloue  temps,  durer  quelque  temps,  und  wird 
im  Deutjchen  durch,  reichen,  ausreichen , eine 
Zeillang  hinlSnglich  oder  genug  feyn , hcdten , 
aushalten  &c.  überfezt.  Il  faut  que  ce  peu  de 
blé  nous  pafle  l’année;  diefes  wenigeKorn  mufl 
das  $ahr  hindurch  reichen.  Ce  manteau , cet 
habit  me  paffera  cet  hiver;  diefer  Mantel,  die- 
fes Kleid  mufl  diefen  IVttUer  tuch  halten  oder  aus - 
halte». 


Passer,  wird  in  verfehiedenett  Rèdens-Arten  an- 
flatt Etre  admis , être  reçu  gebraucht.  Il  ne 
pafl'era  pas  à l’examen,  il  eft  trop  ignorant;  er 
wird  nicht  zur  üffentiiehen  Prlifmg  zugelaffen 
werden,  oder  auch,  er  wird  bei  der  Prlifung' 
nicht  beflehen , er  ifl  zu  unwiffend.  Il  ne  paflèra 
pas  aux  Ordres;  er  wird  die  IVeihen  nicht  erltal- 
ten , er  wird  nicht  Priefler  werdeu.  Ce  foldat  eft 
trop  petit,  il  ne  pafl'era  pas  à la  revue;  diefer 
Soldat  ifl  zu  klein,  er  wird  bei  der  Muflerwig  . 
nicht  angenommen  werden,  nicht  durch  gehen.  Ce 
vin  n’eft  pas  exquis,  mais  il  peut  pafler;  diefer 
IVein  ifl  nicht  vom  beflen,  aber  er  geht  an. 

In  der  Kriegsfprâche  fagt  man , Cette  Com- 
pagnie , ce  Régiment  a pafle  en  revue  ; diefe 
Compagnie , diefes  Régiment  ifl  gemuflert  wor- 
den , hat  die  Muflerung  pajfiert.  (Sie fie  Montre, 
Armes  und  Baguette ). 

Man  fagt,  Une  chofe  a paffé  par  les  mains  de 
quelqu’un;  eine  Sache  ifl  aurch  jemandes  Hdnde 
gegangen,  er  hat  eine  genaue  Kentnifl  davon,  ifl 
volkommen  davon  unterrichtet.  11  eft  fàeliqux 
d’avoir  à pafler  par  les  mains  de  cet  homme  ; es 
ifl  llbel , diefem  Manne  in  die  Bande  zu  gerathen , 
mit  diefem  Manne  zu  thun  zu  haben.  C’eft  im 
homme  qui  paffera  par  mes  mains;  diefer  Menfch 
wird  mir  noch  unter  die  Hdnde  kommen,  er  wird 
es  mit  mir  zu  thun  bekomtnen.  Pafler  par  la  main 
du  bourreau;  dem Scharfrichter  unter  die Hand 
kommen,  in  des Scharfrichters  Hdnde  gerathen, 
bffentlich  durch  den  Scharfrichter  an  feinern  Leibe 
geflrdft  werden. 

Laiffer  pafler  quelque  chofe;  eine  Sache  hin- 
gehen laffen,  fle  ungeahndet,  ungetadelt  laffen, 
liberfelten.  Quoi,  vous  avez  laifl'é  pafler  cette 
extravagance  V wie,  Sie  haben  diefe  Ausfchwei- 
fungfo  hingehen  laffen ? ungeahndet,  ungeflrâft 
• gelajfen?  11  ne  falloit  pas  lui  laiffer  pafler  ce  mot- 
1 a ; manhdtte  iltm  diefes  IV ort  nicht  fol! en  hinge- 
hen laffen.  Cette  faute  eft  trop  groiîière,  je  ne  la 
faurois  laifl'er  pafler;  diefer  Fehler  ifl  zu  grob , 
ich  kan  ihn  nicht  hingehen  oder  ungeahndet  laffen. 

Man  fagt , Cela  a paffé  en  proverbe  ; diefes 
t/l  zu  einetn  Sprichworte  geworden.  Paffer  en 
forme  de  loi  ; zu  einem  Gefelze  werden. 

En  palier  par . . . heiflt  fo  viel  als,  Se  réduire, 
fe  foumettre  à . . ; ftch  etwas  gef  allen  laffen.  J’en 

Safferai  par  où  il  vous  plaira;  ich  werde  mir  al- 
s,  was  Sie  wollen  oder  verlangen , gef  allen  laf- 
fen. 11  fallut  en  paffer  par  là  ; man  muflte  ftch 
das  gefallen  laffen,  man  muflte  ftch  daretn  gebets 
oder  Jchicken. 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  heiflt  Pafler,  durch^ 
gehen,  in  einer  Verfamlung  von  mehrem  bewil- 
liget  werden.  Cette  affaire  » paffé  à l’avis  du 
Rapporteur  ; diefe  Sache  ifl  ndch  der  Meynung 
des  Referenten  durch  gegangen,  die  Meynung  des 
Referenteti  ifl  von  auen  iibrigen  Richtern  gebil- 
liget,  angenommen  woritn.  Im  Gègentheil  aber 
Ffff  3 ' heiflt 
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heifit  fs , Cette  affaire  a paffé  contre  l’avis  du 
Rapporteur;  es  ijl  in  diefer  Sache  gègen  die  Mey- 
nung  des  Referenten  gefprocken  worden  ; das  Ur- 
theilift  gègen  die  Meunung  des  Referenten  ans - 
gefallen.  ( Siehe  auch  Bonnet  und  Fleur,  unter 
detn  Abfatze  à fleur ). 

iPenn  von  den  Stimmen  und ^ Meynmgen  der 
Richter  die  Rède  ifijagt  man,  À quoi  palle-t-il  ? 
wofùr  Jlimmet  er?  was  ijl  feine  Meynung  oder 
Stimme  in  diefer  Sache  ? Il  paffe  au  banniffement, 
il  paffe  à la  mort;  er  Jlimmet  auf  Ferbannung, 
auf  den  Tdd. 

Paffer  pour,  heijit  fo  viel  als,  Etre  eftimé,  être 
réputé  ; flir  e tic  as  gehalten  oder  angefehen  wer- 
itn.  Il  paffe  pour  un  homme  fage;  er  wird  flir 
einen  klugen , fur  einen  gefcheiden  Mann  gehal- 
ten. Il  eft  avare , au  moins  il  paffe  pour  cela  ; 


, j diefen  Fèhler  begat 

gen  hdtte , wofir  oder  ftir  was  wlirde  ich  in  der 
Welt  gehalten  oder  angefehen  tverden  ? 

Im  Maillefpiel  heijit  Paffer,  mit  feiner  Kugel 
oder  mit feinem  B allen  dur  ch  das  Pftirtchen  (Paffe) 
kotnmen  ; pajfieren.  J’ai  paffe  ; ich  bin  durcit. 
Votre  bille  a-t-elle  paffé  ? ijl  Ihre  Kugel  pajjiert. 

1m  BilUardfpiele  heifit  Paffer , paffer  en,  feine 
Kugel  liber  den  gemachten  Strich  (Corde)  brin- 
gen,  und  eine  Kugel  oder  liber  dèren  Unie  vorbei 
Jpielen. 

Jm  Kartenjpiele  heijit  Paffer,  paffen,  nicht  felbfi 
Jpielen.  J’ai  paffé,  c’eft  à vous  à parler;  ich  haoe 

Sepajfet,  es  ijl  an  Ihiten  zu  rèden.  Tout  le  mon* 
e a-t-il  paffé?  hat  jeder  gepajet?  ijl  herum 
gepajfet  worden ? Man fagt  auch , Cette  carte, 
cette  main  paffe  ; diefe  Karte,  diefe  Lèfe  geht 
dur  ch,  wird  von  niemand  gejlochen. 

Jm  Piketfoiele fagt  niait,  Paffer  de  point;  Jei- 
nen  Stich  oder  feine  IJfe  nicht  angèben. 

Jm  gem.  Lèb.fagt  titan  Paffé,  anjlatt  Soit,  je 
Paccorde,  j’y  coufens;  es  fey,  ich  bin  es  zufrie - 
den,  meinetwègen.  Hé  bien  paffé,  puisque  vous 
le  voulez;  ntm  fo  fey  es  dann,  nûn  weinetwè- 
gen , weil  Sie  es  woUen. 

IVenn  jemand  einen  Fèliler  begangen  hat,  d'en 
man  Hun  flir  dismâl  verzeihen  wi’l,  fagt  man, 
Paffé  pour  celui-là,  mais  n’y  revenez  plus;  die- 
fer mdgfo  h in  gehen,  aber  lafit  euch  nicht  wiedcr 
ertappeu,  begeht  diefen  Fèhler  nicht  noch  einmdL 
Paffe  pour  cette  fois-là,  mais  que  cela  n’arrive 
plus  ; diejes  Mal  mag  es  fo  hingehen , aber  dajl 
es  nûr  nicht  wieder  gefchiehet. 

PASSER , v.  a.  Als  ein  thàtiges  Zeitwort  wird 
Paffer  im  FranzUftfchen  mit  Benennung  des  Or- 
tes,  liber  welchen  man  hhigehrt,  wo  man  durch- 

Îehet&c,  ohne  V ôrwort  gebraucht,  welches  im 
ïeutfchen  nur  in  den  Fàllen  angeht , wo  man  al- 
lerfals  das  aus  detn  Franzbjifchen  entlehnte  IVort 
Pajfieren  gebraucht  n kan:  z.  B.  Paûèr  la  ligne; 


die  Linie  paffer  en , durch  diejenige  Gègend  des 
IVelt  mères Jegeln,  in  welche  m der  Erabejchrei- 
bung  der  Æquator  gefezt  wird.  AuJJèrdèm  aber 
müflen  wir  uns  im  Deutfchen  auch  wenn  Paffer 
in  diefen  Fiilien  als  ein  Aïtiviim  gebraucht  wird 
der  gewbhtüichcn  Vôrwtirter  bedienen , da  denn 
das  deutfche  Zeitwort  einNeutrum  bleibt.  Paffer 
le  pont  ; die  BruckepaJJieren,  oder  über  die  Briicke 
gehen,  reiten  oder  fahren.  Paffer  la  rivière;  über 
den  Flufl  fetzen , fahren.  Paffer  la  rivière  à la 
nage;  liber  den  Flufl  fchwimmen.  Paffer  la  ri- 
vière à gué;  durch  den  Flufl  waten,  reiten  oder 
mit  einem  Fuhrwerke  durchfahren.  Paflér  une 
forêt  ; durch  einen  IVald  gehen.  Paffer  fon  che- 
min ; f einen  W'eg  fort  gehen,  feint  Strâfle  gehen. 

Paffer  le  pas , Siehe  Pus. 

Passer,  v.  a.  Heifit  auch  fo  viel  als  Transporter 
d’un  lieu  à nn  autre;  von  einem  Orte  an  einen 
andem  Ort  hiti  fchajfen , oder  bringen,  in  wel- 
cher  Bedeutung  diefes  Zeitwort  haupt/Üchlich 
von  der  Überfahrt  tiher  einen  Flufl  gebraucht  und 
durch  tiberfahren  oder  Uberfetzen  (mit  dem  Tone 
auf  die  erjle  Sylbej  gegèben  wird.  On  paffe  les 
chevaux  dans  des  bateaux  plats;  man  fShrt  die 
Ffèrde  in  plattenFahrzeugen  liber.  Le  batelier 
m’a  paffé,  il  m’a  paffé  l’eau;  der  Schiffer  hat 
mi  ch  über ge fahren , oder  über  gefezt,  hat  mick 
über  das  îvaffer  gèfahren. 

Passer,  fleht  zuweilen  auch  anjlatt  Faire  paffer; 
durchziehen,  Jlecken  oder  flechen , hinein  Jlecken. 
Paflér  un  ruban  , nn  lacet  dans  un  œillet  ; ein 
Band,  ein  Schnûrnejlel  durch  ein  SchnÜrloch  zie- 
hen.  Paffer  fes  mains  dans  le  manchon  ; Jeine 
Hiinde  in  denMuff  oder  Staucher  Jlecken.  11  lui 
a paffé  fon  épée  au  travers  du  corps  ; er  hat  ihm 
Jeinen  Dègen  mitten  durch  den  Leib  gejlochen. 
Paffer  par  la  filière;  ienDraht  durch  aasZiek- 
Eifen  ziehen. 

Manjagt  auch,  Paffer  fon  habit,  fit  chemife; 
fein  Kleid,  fem  Hemd  anziehen. 

Passer,  wird  auch  in  der  Bedeutung  von  Aller 
au-delà  und  excéder  gebraucht.  La  boule  a paffé 
le  but;  die  Kugel  ijl  liber  das  Zitl  hinaus  ge- 
fahrtn.  Paffer  les  bornes  ; die  Grünzen  Ubtr- 
fehreiten.  Achetez-moi  un  bon  cheval,  mais  je 
ne  veux  pas  y paffer  cent  écus;  ne  pafl'ez  pas 
ce  prix-là;  kaufenSie  mir  ein  gutesPfèrd,  aber 
ich  will  nicht  mehr  als  hundert  Thalcr  daran 
wenden  ; liberfehreiten  SSe  diefen  Preis  nicht.  Cela 
paffe  mes  efpérances;  diefes  übertrift  meine  Hof- 
nungen.  Cela  paffe  la  raillerie;  das  ijl  mehr  als 
Scherz.  La  doublure  paflé  le  drap;  das  Unter- 
futterjleht  oder  rdgt  vôr  dem  Tiiche  hervôr.  Des 
chauffes  qui  paflént  le  genou;  Hofen,  die  über 
das  Knie  gehen  oder  retchen.  Il  ne  faut  pas  que 
cela  paffé  d’un  cheveu;  das  mufl  nicht  um  tin 
Hdr  grbfler  feyn  oder  darùber  hinaus  gehen . 
Cet  arbre  paffe  la  muraille  de  deux  pieds  ; die- 
fer Bautn  tfl  zwti  Schuh  hiiher  als  die  Mauer, 
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rdçft  Zwei  Scftuh  hSch  liber  der  Mauer  hervdA 
Cet  homme  vous  paflè  de  toute  la  tére  ; diefer 
Mann  ijl  einen  ganzen  Kopf  grlifler  als  Sie. 

Paffer  heijlt  zuweilen  auch  fo  viel  als.  Devan- 
cer und  Surmonter  en  mérite.  Ce  lévrier  pa fie 
tous  Jes  autres  à la  courte;  die/es  IVindfpiel  komt 
allen  andem  im  Laufen  zuvor , lliuft  allen  an- 
àern  vâr.  Cicéron  paffa  tous  les  Orateurs  de  fon 
temps;  Cicero  übertraf  aile  Rèiner  feiner  Zeit. 
Elle  paffoit  toutes  les  autres  filles  en  beauté  ; fie 
Ubcrtrdf  aile  Ubrigen  MSdchen  an  SckbnheU. 

Passer,  heijlt  ferner , Être  au  deffus  de  la  portée 
& de  l’intelligence.  In  die/er  Bedeutung  fagt 
man:  Je  n’y  entends  rien,  cela  me  pâlie;  ich 
verftehe  nichts  davon , das  ijl  mir  zu  ftoch , das 
ijl  liber  meinen  Horizont.  Ce  font  des  chofes 
gui  partent  fa  capacité;  das  JindDinge  die  feins 
Fdhigkeit  Uber/teigen.  Cela  parte  mon  intelli- 
gence ; das  geht  liber  meinen  Ver jl and , das 
iiberfteigt  meine  Einfichten , dazu  habe  ich  nicht 
Kentnijfe  genug.  Cela  parte  l’imagination  ; das 
iiberfteigt  die  Einbildungskraft , ijt  liber  allen 
Begriff. 

Wenn  Paffer  von  der  Zeitgefagt  wird,fo  heift 
diefes  IVort  fo  viel  als  Confumer , employer  le 
temps.  Nous  avons  partié  ce  jour  bien  agréa- 
blement ; wir  haben  dlefen  Tdg  fehr  angenèhm 
zugebracht.  J’ai  parte  la  nuit  fans  dormir  ; ich 
habe  die  Nacht  ohne Schlâf  zugebracht.  Pafler  la 
nuit  à danfer,  à jouer;  die  Nacht  mit  Tanzen, 
mit  Spielen  zubringen.  Nous  avons  pafl'é  l’an- 
née ; wir  haben  das  gfahr  zurlick  gelègt.  A quoi 
pafl'erez  vous  la  journée  ? wozu  werâen  Sie  den 
Tdg  anwenden  ? t vie  werden  Sie  den  Tdg  zu- 
bringen ? 

Pafler  le  temps , heijlt  im  gem.  Lèben  auch  fo 
viel  als  Se  divertir  ; ftch  lujlig  machen , ftch  be- 
lujligen,  ehien  Zeitvertreib  machen.  Cétoit  pour 
pafler  le  temps;  es  gefchahe  zum  Zeitvertreib , 
um  fch  einen  Zeitvertreib  zu  machen,  die  Zeit 
vergn'ùgt  hin  zu  bringen. 

PalTer  mal  fon  temps,  feint  Zeit  übel  zubrin- 

fen , heijlt  im  gem.  Lèben  zuweilen  fo  viel  als 
ouflrir,  être  maltraité.  Ce  procès  lui  fera  mal. 
paffer  fon  temps  ; diefer  Prozefî  wird  ihm  viel 
Verdrufi,  wird  ihm  viel  unangenèhme  Stunden 
machen. 

Man  fagt,  Pafler  fon  envie  d’une  chofe;  feine 
Lujl  bnf  en , feine  Begierde  und  Leidenfchaften 
befriedigen,  feinenZweck  erreichen , feine  Wiin- 
fciie  erfallet fehen.  Il  defiroit  fort  d’avoir  ce  ta- 
bleau, enfin  il  en  a pafl’é  fon  envie;  er  wTinfchte 
fehr  diefes  Gernülde  zu  haben , endlichhat  er  feint 
Lujl  gebiljlet,  endlich  ijl fein  IVunfch  erfùllet  wor- 
den.  Man  fagt  im  Gegentheile,  Il  avoit  fort  en- 
vie de  cette  maifon;  mais  il  faut  qu’il  en  pafl'e 
fon  envie,  il  ne  l’aura  pas  ; er  hatte  grôfie  Luft 
zu  diefern  ffaufe,  aber  er  tntijl  fch  die  Lujl  ver - 
gehenlajjen,  er  wird  es  nicht  bekommtn, 


PAS. 


Ï99 


Passer,  brin  auch  dur  ch  fiberlèben  ûberfezt  werden. 
Cet  homme  ne  paftera  pas  l’année,  ne  partent 
pas  la  journée  ; diefer  Mann  wird  dasfjahr,  wird 
den  Tdg  nicht  übcrlèben.  S’il  pafl’e  ce  mois,  il 
en  paffera  bien  d’autres;  wenn  er  diefen  Monat 
überlèbt,  fo  wird  er  dèren  nock  tnehrere  iiberli- 
ben.  Siehe  auch  Jeun  elfe,  Pag.  130. 

Passer,  hei fit  aucît,  durchfcilten,  eine  flliiïtge  Ma- 
ter ie  durch  ein  Tûch,  durch  Leinwand  oder  Fliefl- 
papier  laufen  laffen.  Pafler  un  bouillon  dans  im 
linge  oder  à travers  une  étamine  ; eine  Fleifch- 
briihe  durch  ein  leinen  Tftch  durchfeihen , durch 
ein  Siebtuch  oder  Seihetfuh  laufen  laJJ'en.  On  pafl’e 
le  vif-argent  à travers  la  peau  de  chamois  ; man 
Idfit  das  Qneckfilber  durch  eine  Gemshaut  laufen  ; 
man  drukl  das  Gueckfilber  durch  eine  Gemshaut. 
Siehe  ilbrigetis  das  IVort  Étamine. 

Wenn  vom  Mèhle , vont  Sande  oder  derglei- 
chen  f einen  Mate  rien  die  Rède  ijl,  heijlt  Pafler 
im  erJlenFaüe,  beuteln,  und  in  den  ubrigen  Fàl- 
len,  durchwerfen,  fieben,  durchfteben  &c.  Paf- 
fer de  la  farine  au  bluteau  ; Mèhl  beuteln , es 
durch  den  Beutel  laufen  lafjen.  Pafler  du  fable  à 
la  claie;  San-d  durchwerfen , durch  eine  von  Wei- 
den  oder  Draht  geflochtene  Hlirde  werfen. 

Bei  verfehiedenen  Handwerkern  heijft  Pafler  fo 
Viel  als  Préparer,  accommoder,  apprêter  certai- 
nes chofes;  gewijje Dinge  bereiten,  zukereiten, 
fertig  machen  &c.  Pafler  une  peau;  eine  Haut 
bereiten,  gdr  machen.  Paffer  les  cuirs  en  fuif 
de  chair  & de  fleur;  eine  Haut  auf  der  Fieifch- 
feite  und  Narbenfeite,  auf  beidenSeiten  mit  Un- 
* Jchlitt  einfehmieren.  Pafler  un  cuir  en  mégie.; 
eine  Haut,  ein  FeU  ndch  IVeifgdrber-Art  berei- 
ten, weifgâr  machen.  Pafler  une  étoffe  fous  la 
calandre  ; einen  Zeug  mangen  oder  rollen.  Paf- 
fer le  carreau  fur  les  coutures;  mit  demB'ùgel- 
■■  Eifen  liber  die  NShte  hinfahren  ; die  Ndhte  aus- 
b'ùgeln.  Paffer  les  rafoirs  fur  la  pierre , fur  le 
•cuir;  die  SchêrmefJ'er  auf  dem  Steine,  auf  dent 
L'eder  abziehen,  durch  hin  und  hèr Jlrcichenfcharf 
machen.  Paffer  des  couteaux  fur  la  meule;  Mef- 
fer  auf  dem  Schleiffteine  fchleifen. 

Paffer  un  deffein  à l’encre;  eine Zeichnung  mit 
Fèder  uni  Tinte  ausmachen.  Pafler  le  vernis  fur 
quelque  chofe;  den  Firnifi  auflragen,  eine  Sa- 
che frniffen.  Die  Buchbinder  fagen:  Paffer  en 
carton;  dieSchnüre  an  den Pappendeckelfejl  ma- 
chen. Paffer  en  parchemin;  das Pergament  am 
Ruck  uni  Eck  eines  Bûches  leimen. 

Paffer  en  blanc;  heijlt  in  denM'ûnzen,  die  Flair 
ten  zwifehen  die  IValze  bringen,  ehe  man  fie  weifi 
gejotten.  Die  Kbche fagen,  Paffer  par  la  farine 
un  morceau  de  viande;  ein  Stîick  Fieifch  in  Mèhl 
WHwenden  oder  mit  Mèhl  bejlreuen , wenn  es  in 
der  Pfanne  gebraten  werden  fol!  ; Und  Pafler  par 
la  poêle;  es  in  die  Pfanne  thun,  worin  Butter 
oder  gejehnittener  Sveck  zerlajfen  worden.  Paf- 
fer la  clairée  ; den  Uar  gefottenta  Zucker  voile nds 
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reinigen,  von  aller  Unreinigkeit  die  noch  aufifen- 
hèr  aaran  hdngt,  J, dubern . 

Passer, heifit  auch  fio  viel  als.  Approuver,  allouer, 
gï.theifijen , einraumen,  zugèben,  gefiatten , gel- 
ten  lajjen.  On  ne  vous  paflèra  jamais  cela;  das 
tcird  man  lhtien  niemàls  einraumen  oder  geflat- 
ten.  La  chambre  ne  lui  a pas  paiTé  cet  article  en 
compte  ; die  Kamtner  liât  diefen  Artikel  in  fiei- 
ner  Rechnung  nicht  gelten  lafifien , nicht  güt  ge- 
heij  Ten  oder  angenommen. 

Pafler  fous  lilence;  mit  Stilfchweigen  Uberge- 
ken.  Pafler  légèrement  fur  une  chofe  ; leicht  aber 
fine  Sache  hinaus  gehen , eini  Sache  nu r obenhin 
beriïhren.  Pafler  une  chofe;  eine Sache  'M/ergt- 
hen , ihrer  nicht  Erwèhnung  thun.  Partez  cet 
endroit,  ne  le  lifez  pas  ; liber  gehen  Sie  diefe  St  elle, 
lèjen  Sie  fit  nicht.  Pafler  lt  s'y  eux  fur  une  chofe, 
fur  un  ouvrage;  eine  Sache,  Un  IVerk  nûr  fl’dch- 
tig,  nfir  obenhin  belrachten , nhr  einen  flachtigen 
B lut  daraufi  werfen. 

. Pafler  condamnation,  heifit  imfigiirlichen  V er- 

Jlande  fio  viel  als  Avouer  qu’on  a tort;  fick  fichul- 
dig  gèben , Jein  Unrecht  bekemien. 

Pafler  un  contrat;  einen  Vertrdg  errichten , 
einen  ContraS  eingehen.  Pafler  une  procuration  ; 
eine  Volmacht  ertheilen.  Cela  fut  fait  & pallié 
pardevant  Notaires;  diefes  wurde  in  Gègenwart 
der  Notarien  oder  vôr  Notarien  gemacht  und 
ausgefertiget. 

Pafler  maître;  zum  Meifier  machen,  als  Mei- 
fier in  der  Zunft  auf-  und  annèhmen.  Quand  il 
aura  fait  le  chef-d’œuvre,  on  le  nafiéra  maître; 
teenn  er  das  Meifierfllick  gemacht  haben  wird , 
tcird  man  ihn  zum  Meifier  machen.  11  eft  parte 
maître;  er  ijl  Meifier  geworden. 

Pafler  une  pièce  de  monnoie  douteufe,  légè- 
re; ein  verdàcktiges , ein  zu  leiclttes  Stlick  Gcld 
vôr  voit  ausgeben  oder  anbringen.  Je  pafferai 
bien  cette  pillole;  ich  will  diefe  Fijlole  fiction  an- 
bringen oder  lôs  teerden.  Pafler  des  pièces  fanf- 
fes;  faljches  Geld  unter  die  Lente  bringen. 

( Man  fiehe  iibrigens  noch  die  IVtirter  Arme9, 
Baguette,  Fil,  Éponge,  Lime,  Bec,  unter  den 
fig'.irlichen  und J'prich w tirtl ichen  Rèdens-Arten ). 

Sk  passer,  v.  récipr.  Ver  gehen,  verlaufen,  ver- 
fiiefien,  verfireichen,  wird  hauptfiàchUch  von  der 
Zeit  gefiagt,  aujfierdèm  aber  auch  von  fiolchen 
Dingen . die  mit  der  Zeit  ver  gehen,  ihrenGlanz, 
ihre  Schônheit,  ihrt  Stàrke  &c,  verlieren,  da 
man  dann  im  Deutfichen  fafi  fiir  jeden  Fall  einen 
befiondern  Ausdruck  liât.  Les  jours  fe  partent,  le 
temps  fe  pafle  infenüblement;  die  T âge  ver  ge- 
hen, die  Zeit  verfiiefit,  verfireicht  unvermerkt. 
Il  y a des  fleurs  qui  fe  paflent  en  un  jour  ; es 
gibt  Blumen,  die  in  einem  Tage  verblUnen.  Une 
fleur  qui  commence  à fe  pafler;  eine Blume,  web- 
che  anfiingt  zu  verwelken.  Les  couleurs  vives 
fie  partent  facilement;  die  libhaften  Farben  ver- 
(chiejîen  leicht , gehen  leicht  ans.  Cette  femme 


‘ fi’eft  plus  belle,  elle  fe  pafTe;  diefieFrau  ifi  nicht 
mehrfichSn,  fie  verblühet.  Ce  vita  n’a  plus  guère 
de  force,  il  fe  parte;  diefier  IVein  liât  keinFeutr 
mehr , er  /dit  ab.  Ces  fruits  commencent  à fe 
pafler;  diefie Fr'ûchte fangen  an  zu  verderben,  zu 
verwelken.  Man fiagt  auch,  L’occaûon  fe  pafle; 
die  Gelègenheit  geht  vôriiber  oder  vôrbei , ver - 
liert  Jiclt , verjehwindet. 

Se  pafler,  vôr  gehen,  vôrf allen, fich  ereignen, 
zutragen  &c.  Stehe  Pag.  597.  unter  Pafler,  v.  n. 

Se  pafler  de  oder  à quelque  chofe,  heifit  fit 
viel  als.  Se  contenter  de  quelque  chofe,  fich  mit 
einer  Sache  begnügen , fich  an  einer  Sache  genli - 

Ëen  lafifien,  damit  zufrieden  ficyn , fich  damit  be- 
’.lfen.  Il  fe  pafle  de  peu;  er  begniigt  oderbehilf; 
fich  mit  wenigem,  er  ifi  mit  wenigem  zufirieden. 

Se  pafler  de  quelque  chofe , heifit  aber  auch 
fio  viel  als,  S’abltenir  de  quelque  chofe,  fich  ei- 
ner Sache  enthalten,  zuweilen  auch  eine  oder  ei- 
ner Sache  entbèhren.  Son  médecin  voudroit  qu’il 
fe  paflat  de  boire  & de  manger  ; fiein  Arzt  mSch- 
te,  dafl  er  fich  des  Efifiens  und  Trinkens  enthielte. 
Elle  ne  fauroit  fe  pafler  de  parier  de  lui  ; fie  kan 
fich  nicht  enthalten  von  ihm  zu  rèden.  Il  ne  peut 
non  plus  s’en  pafler  que  de  fa  chemife  ; er  kan 
defifenfio  wenig  als  feints  Hemdes , er  kan  diefies 
fio  wenig  als  Jein  Hemd  entbèhren. 

En  partant  oder  En  partant  chemin;  im  Vor- 
beigehen, indèm  man  vorbei  gehet  oder  fieinen 
tregfirt  gehet.  Nous  le  vîmes  en  paflant  che- 
min ; wir  Jahen  ihn  im  Vorbeigehen.  Aborder 
quelqu’un  en  paflant;  einen  im  Vorbeigehen  an- 
rèden. 

Fig.  heifit  En  pafl’ant,  gelègentlkh,  beilâufig, 
bei  Gelègenheit  ; ît.  nèben  hèr,  nèben  bei,  als  eine 
Nèbenfiache.  Je  ne  lui  ai  parlé  de  votre  affaire 
qu’en  paflant  ; ich  habe  nur  gelègentlich  von  Ih- 
rer  Sache  mit  ihm  gefiprochen.  Il  faut  remarquer 
en  paflant,  que  fon  frère  étoit  préfent  ; beilâufig 
oder  nèben  nèrmufi  man  bemerken,dafi fiein  Bra- 
der zugègen  war.  U ne  fait  mention  de  cela 
qu’en  panant;  er  thut  nfirim  Vorbeigehen  oder 
nèben  nèr  davon  Erwèhnung. 

Passé,  ée,  partie.  & adj.  Vergangen  &c.  Siehe 
Pafler.  Le  temps  paflé  ; die  vergangene , ver- 
flofifene  Zeit.  Se  reflouvenir  de  fes  fautes  paf- 
fées  ; fich  feiner  vergangenen  oder  ehemaligen 
Fèhler  erinnem.  Les  guerres  pafl'ées;  die  vori - 
gen  oder  ehemaligen  Kriege. 

In  der  IVapenk.  heifit  Paflé  en  fkutoir,  kreuz- 
weife,  in  Gefialt  eines  Andreaskreuzes  gelègt. 

Subftantive  heifit  Le  pafl’é,  das  Vergangene , 
die  vergangene  Zeit  und  die  darin  vôrgefaüenen 
Begèbenheiten.  Le  pafle,  le  préfent,  & l’ave- 
nir ; das  V \ ergangene , das  Gègenwürtige  und 
das  Zukünftige.  Le  pafl’é  ne  revient  plus;  das 
V ergangene  komt  nicht  wieder  zurlick.  Cela  fe 
pratiijuoit  ainii  jar  le  pafl’é;  das  war  vôrmdls, 
tn  vûrigen  Zeiten  fio  gebrüuchlich. 
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PASSE-RAGE,  f.f.  oder  LÉPIDIUM,  f.nr.  Das 
Pjeffer-  Kraut,  die  breitblStterige  Kreffe  , tins 
PJtanze , dèren  Bidtter  einen  Jcharfen  und  bren- 
nenden  Gejchmack  wiePf effet  haben,  dahèr  mais 
Jich  ihrer  aiuh  wohl  Jlatt  diejes  Gewiirzes  zu  be- 
dienen  pflègt. 

PASSEREAU  , f.  m.  Der  Sperling.  S.  Moineau. 

• PASSERILLES , f.  f.  pl.  An  der  Sonne  getrok- 
vete  Trauben. 

* PASSET,  f.  nu  Der  Name  tines  rSmifchen  Liïn- 
genmâfes,  tvelches  vier  Pahnen  enthiilt. 

PASSE-TEMPS,  r.  m.  Der  Zeitvertreib,  dieZeit- 
verkîirzung,  eineBefchSftigmg,  die  müfligeZeit 
auf  eine  angenèhme  Art  zu  vertreibeu  oder  zu 
verkurzen.  "Se  donner  do  pa (Ve-temps  ; fich  einen 
Zeitvertreib  machen.  C’eft  on  agréable  jmfle- 
- temps  ; das  iji  ein  angtnèhmer  Zeitvertreib. 
•PASSETTE,  f.  f.  So  heijlt  in  dm  Seiden-Manu- 
faBurtn  ein  langer  JchneckenJSrmig  gewunde - 
11er  Draht,  dèr  gleichfam  eine  aneinander  Itiïn- 
gende  Reihe  von  Rhigen  ausmacht,  welcher  da- 
zn  dienet  die  Fdden  der  Kette-aus  emander  zu 
halten  , damit  jie  ftch  nicht  verwickeln. 

Bei  den  Golafpmnem  heijlt  Palette,  dèrienige 
Theil  des  Rriffes , deffen  Ende  Jich  in  Gejlalt  fi- 
nes konjchen  Ringes  endiget,  uru  den  Draht  un - 
ter  dit  Riider  der  M'ihle  laufen  zu  laffen. 
PASSE-VELOURS,  f. m.  Die Sammelblume,  das 
Taujendjchbn,  ein  Dame  des  Amaranthes.  Siehe 
Amaranthe. 

PASSE- VOGUE,  f.f.  Die  Verdoppelung  der  An- 
Jlrdngung  der  Ruderknechte  auf  ein er  Galère, 
uni  gefchwinder  fort  zu  hoimpen.  On  fit  faire 
palVe- vogue  à la  chioarme;  man  liefi  die  Ruder- 
knechte mit  aller  Gewalt , ans  allen  Krtijten  ru- 
dern. 

PASSE-VOLANT,  f.  m.  So  heijlt  bei  der  franzS- 
Jifclten  Armee  ein  untergefdtobener  Soldat,  dèr 
ohne  wirkiich  angeworben  zu  feyu,  nfir  bei  der 
Mufterung  mit  aujgejlellet  und  in  die  Mujlerrolle 
eingeflihret  wird , aamit  die  Compagnie  volzah- 
lig,  und  déni  Haupimanne  die  LSknung  dafhr 
gut  gethan  werde,  die  er  in  Jeineit  Sack  Jlekt, 
tieil  der  mtergejchobene  Kerl  nâch  der  Mufte- 
rung wieder  a b geht. 

Fig.  pfègt  man  im  gem.  Lèb.  auch  einen  Men- 
Jiheiiy  der  Jich  mit  in  eine  Gefelfchaft  mijchet,  die 
fi  ch  far  ihr  Geld  luftig  macht , ohne  feinen  Theil 
anéèm,  tvas  verzèhrt  wird , mit  zu  bezahlen, 
oder  dèr  verjlohlner  IVeiJe  uni  ohne  zu  zaltlen  in 
ein  Schaufpiel  geht,  Un  pafie- volant  zu  nemien. 
Les  Comédiens  ont  demandé  des  gardes  pour 
empêcher  les  pafi'e-volans  d’entrer;  die  Scltau- 
Jpieler  haben  fich  IVacIte  ausgebèten,  uni  zu  ver- 
hindent,  dajl  niemand  ohne  zu  zahlen  hinein  geht. 
PASSEUR,  f.  m.  Der  Rihrfîiann,  eine  Art  Schif- 
fer, dèr  Menjchen.  Thiere  und  Sachen  mit  einer 
Fiihre  liber  das  IVaffer  JùihrtU 
Tow.  UI. 


PASSIBILÏTE,  f.f.  Ein  iidch  défit  T.ateinifchen  ge- 
bildetes  IVorl,  welches  eigentlich  Jo  viel  heijlt  als , 
das  V trmügen  zu  leiden,  oder  die  Eigenjchaft , 
da  ein  Kbrper  Jich  leidtud  verh&lt,  im  Gègen- 
jatze  der  HamÜwig.  Man  verjleht  aber  gewlihn- 
licher  durant  er  die  Empfmdfamkeit,  oder  vielmekr 
die  Empjindbarkeit , das  VerrnSgen  Empfindun- 

f\en  des  V irgnügens , des  Schmerzens  &c.  zu 
aben. 

PASSIBLE  adj.de  t.  g.  Leiden  kSnnend,  empfind- 
bâr,  der  Empfndungen  des  P ergniigens,  Schmer- 
zens &c.fàhig.  Le  corps  humain  dans  fonétat^. 
naturel  eft  pafiible;  der  menfchlicke  Kbrper  in 
feinem  natürlichen  Zujlande  ijl  empfindbdr , ijt 
der  Empf  ndungen  des  VergnUgens,  Schmer- 
zens &c,fühig. 

PASSIF,  1 VE,  adj.  Leidend,  wird  van  dèmjeni- 
gen  Gcgenjlande  gejagt,  auf  welchen  ein  ande- 
rer  wirket , dèr  eine  F erSndermg  in  und  an  ftch 
leidet,  im  Gègenjatze  von  Aftif , thàtig.  Prin- 
cipes paflifs  ; le  ici  ende  Urftoffe , die  mcht  felbft 
wirken,  fondera  dur  ch  anaere,  inBewègung  ge- 
Jezt  werden.  La  qualité  paiïive;  die  kideiîdliche 
Eigenjchaft,  vermüge  welcher  ein  Klirper  fahig 
ijt,  EmdrMckezuempfangen , oder  auf  fich  wirket* 
zu  laffen.  Jn  der  Sprâchlehre  nennet  manVer- 
bes  pafiifs,  Zeitwërter,  die  ein  Leiden  andeu- 
ten.  La  lignification  palïive  ; die  leidendlicheBe - 
deutung,  der  leidendliche  Verfland,  im  Gègen- 
fatze aes  thdtigen , (aétive).  Man  nennet  Jub- 
Jiantive  Un  pailif;  ein  Zeitwort  von  der  leiden- 
den  Gattung.  Ce  verbe  n’a  point  de  pafiif;  die- 
jes Zeitwoi-t  hat  keine  leiden  de  Bedeutung. 

Une  dette  paflive;  eine  Pafftv  - Schuld , eine 
Schuld , die  ich  zu  zahlen  habe , im  Gègenjatze 
einer  Dette  aftive , Activ-Schuld , die  ich  an  ei- 
nen an  déni  zu  fordern  habe , eine  ausftehende 
Schuld. 

In  der Stdtswiffenjchaft Jagt  man:  Cet  homme 
a voix  palïive;  diejer  Mann  ijl  wahlfdhig,  ijt 
fliltig  gewàhlt  zu  werden.  Siehe  Aétif,  P.  2b. 
PASSION , f.  f.  Das  Leiden , kbrperliche  Schmer- 
zen  und  unangenèhme  Empfndungen.  In  diejer 
Bedeutung-wird  Paiiion  gewbhnlich  nfir  von  dem 
lezten  verdienf  lichen  Leiden  Chrijli  gejagt.  La 
paiïion  de  Notre-Seigneur  ; das  Leiden  unjers 
Herren , oder  wie  man  auch  wohl  im  IJeutJchen 
zu  fagen  pfègt,  die  Pajfiân.  La  femaine  de  la 
Paiiion;  die  Alarterwoche  oder  Chdrwoche,  die 
IV oche  vôr  Oflern , in  welcher  das  Andenken  der 
Marier  oder  des  Leidens  und  Sterbens  Chrijli 
gcfeiert  wird.  Le  Dimanche  de  la  PaiTion;  der 
Sonia  g vor  Oftem,  dèn  man  gewtihnlicher  Palm- 
Jontag  nennet. 

La  paflion  , heift  auch  die  P a ffiôns  - Prèdigt , 
diejenige  Prèdigt,  welche  am  grünen  Donnetjlage 
zum  Andenken  des  Leidens  und  Sterbens  Chrifli 
gehalten  wird , zum  U nterjehiede  von  den  FaJUn- 
prèdigten  (Carêmes),  welche  wahrend  der  Fé~ 
<*Sgg  fin- 
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yîfü  zs'tl  Tthijr  tfie/f  Materit  vtuiltai  tcerden.  Ceft 
un  Carme  qurà  prêché  ja.pflioc.;  ein  Âarmeti - 
: tfznàt  diè.Pajjtâns-Dkdigb  gthalteà/--  ■ >,h  'n  '•■ 
Là  pniliau,  heifit  ftraer^ite  Leèdensge/ckichte 
des  ErW/ers,  wid  wird  auck  in  die/er  Beden- 
tung  im.Deittfchen  hàiifig  die  Pafiiôn  gênant.  '• 
Bei  de»  Ærzten  fiUireneinige  fehr fchmerz- 
haftâfîCranhlmten  den  Namen  Paifioa.’  SUke  11»- 
«jqe  und  Hyftérique. 


paflion,  das  Leiden , oier  derZufiand  eines  Lin- 
ges, wclches  fich  leidendlick  verkSlt,  nicht  felbfi 
Handelt  oder  wirket,  im  Gègen/atze  der  Hand- 
lung,  (aétion).  f 

P ASS  10  N,  Cf.  Die  Leiden/chaft,  eintjtde  zur  Fer- 
tigkeit  gewordrne  Begierde  oder  GemUtksbewè - 
gang,  z.  B . Liebe , Hafl,  Verlangen,  Ab/clteu, 
Tt  aurigkcit,  Fnrcht,  Verzweifimg  tu  /.  te.  L’a- 
mour eft  la  paiüon  dominante  des  jeunes  gens; 
die  Liebe  ifi  die  her/chende  Leiden/chaft  jauger 
Lente.  Être  maître  de  fes  paillons;  Htrr  va» 
feinen  Leidenfckaften  feyn.  Se  laifl'er  aller  , fe 
laiflèr  emporter  à fes  pallions  ; fich  von  feinen 
Leidenfchaften  hinreijjen  lajfen.  Je  vous  en  prie 
fans  pilon;  ich  rède  mit  Ihnen  ohm  Jjeiden- 
fçkaft  davon.  Il  fait  tout  pr  plfion  ; er  thut  ai- 
les ans  Leiden/chaft. 

Paillon , die  Leiden/chaft,  heifit  auck  die  zur 
Fertigkeit  getcor dette  Begierde,  fich  an  dem  Be- 
fitze  oder  GenuJTe  einer  Sache  zu  vergntigen.  Il 
a «ne  grande  paffion  pour  les  tableaux";  er  hat 
eine  gro/Se  Leiden/chaft  /Tir  Gemàlde,  er  ifi  ein 
auj/erordenüicher  Liebhaber  von  GemUlden.  Sa 
pins  forte  pfïion,  c’eft  la  cbalTe,  c’eft  le  jeu; 
/eine  fiürkfie  leiden/chaft  ifi  die  çfctgd , ifi  das 
Spiel. 

Vôrzuglich  wird  Paiïion  von  dem  zneiner  Fer- 
tigkeit gewordenen  V er  langea  nâch  dem  Befitze 
oaerGemjfe  einer  Per/ôn  andern  Gefchleclites  ae- 
/agt,  unit  heifit  dann  èbcn /o  vie!  ah  Liebe.  Dé- 
clarer1 fàpnfïton;  /eine  l eiden/chaft , /eine  Liebe 
erklàren.  Il  meurt  de  pffion  pour  elle  ; er  fiirbt 
vôr  Liebe  gègenfie,  oder  wie  titan  im  Deut/chen 
gettffihnlkher  /agt,  er  ifi  zum  Sterben,  er  ifi 
fierblich  in  fie  veriiebt.  L’objet  de  fa  pffion;  der 
Gègenfland  ftiner  Liebe.  Man  /agt , Cette  fem- 
me a fait,  a canfé  de  grandes  paiîions;  dit/e  Fratt 
hat  grâfie  Leidenfchaften  erregt , die/e  Frau  hat 
viel  Liebhaber,  hat  viel  eifrige  Anbèter  gehabt. 

Jn  den  fchünen  Klinfien  nennet  man  Paillons, 
Leidenfchaften , Empfindungen  von  tnerklicher 
Stàrke , bcgleitet  von  Lnfi  oaer  Unlufi , ans  dè- 
nen  Begierde  oder  Abfcheu erfolget , dergieieben 
der  Pèdner,  der  Schaùfpieler,  der  Tânk'dnfiler , 
Mater,  Bilcihaner  nnd  liberhaupt  jeder LGUifiler 
hervôr  zu  bringen  vermâg.  Man  fagt  z.  B.  von 
einer  Arit,  einan  GenuV.de , tco  dur  ch  merkliche 


Iwiienfchdften  oderieiden/cha/itiefte  Etarfindun- 
geu erweckèt  werdett,  11  va  beaoéoup  dèpaffion 
dans  cet  air-là,  dans  ce  tab!eau-lû;  die/e  A rie, 

‘ àiefesGetiwdde wirket Jehrai/ die  LeidenJ'cha/ten. 
PASSIONNÉMENT,  adv.  Leiden/chaftlich,  mit 
erôfier Leiden/chaft,  wird  ItauvlfiichUch  nftr  von 
der  IJebe  und  dem  heftigerl  V crlangen  ndelt  et - 
tvas,  gefagt.  11  aime  pifionnément  cette  fille,-’ 
il  en  èit  paflionnément  amoureux;  er  liebl  die- 
fos  Mddchen  leiden/chaftlich,  er  ifi  he/tig  in  fit  ' 
veriiebt.  C’eft  ce  que  je  fonhaite  paiTionnément  ; 
das  ifi  es,  was  ich  leiaen/chaftlich,  was  ich  J ’èhn -< 
lich  wTtn/che. 

PASSIONNER,  v.  a.  Die/es  Zeiticort , welches 
i haupt/àchlicli  nur  in  den  /cliUv.en  KTmfien  ge- 
braucht  wird,  heifit,  eimm  Gègenfiande  eine  h 
leiden/cha/tliclten  Ausdruxk  gèbenfiihn  /o  aus- 
. drucken,  behandeln , vârtragen,  tLSrfieiien,  dafi 
. Leiden/cha/ten,  lèbhafte  Etnpfindungen  dadurch 
errèget  werden.  11  paiTionne  extrêmement  tout 
ce  qu’il  chante;  er  lègt  in  ailes  uas  er  fimgt , 
auJJerordentLich  viel  Leiden/chaft  ; er  trâgt  aÙes 
was  er  fingt  auflerordentlich  leiden/cha/tluh  vâr. 

Cet  afteur  pfiionne  admirablement  bien  ce  mo- 
nologue; die/er  Schattfpieler  lègt  in  diefem  Mo- 
molôg  ungemein  viel  leiae n/efi a/t lichen  Aus/Jruck . 

( Ich  nabe  tnich  bei  der  Uber/etzung  und  Er - 
. tliirung  der  IV tir  ter  Paflion  uni  Paflîonner,  als 
KunfiuiÜrler  betrachtet , an  Hem  Sulzers  Théo- 
rie der/chlinen  Klinfie  gehalien  ). 

Se  passionner,  v.  récipr.  Sich  einnèhmen,  durck 
eine  leiden/chaft  zu  etwas  befiimmen  laffen  ; lei- 
den/chaftlich handeln,  oder  auch  in  Affeïï  gera- 
then,  fich  erhitzen,  erei/ern.  Un  homme  fage 
agit  toujours  avec  raifon,  & ne  fe  paflionne  ja- 
mais; tin  kluger  Mann  handelt  immer  mit  Ver- 
nunft,  und  Uifitfich  nie  einnèhmen  oder  von  Lti - 
. den/cha/ten  regieren,  gercith  nie  in  A ffeïï,  er- 
, hitzet  fich  nicht.  Se  piïionner  pour  quelque 
chofe;  fich  einer  Sache  leiden/chaftlich , mit  Èi~  • 
fer,  mit  IVdrme  anuèhmen,  fich  ei/rig  daftir  verJ 
wendetu 

Passionné,  ée,  partie.  & adj.  Leiden/chaftlich,- 
eine  Leiden/chaft,  eine  heftige  Begierde  oderQe- 
müthsbewègung  verrathend.  un  liomme  pf-  •, 
lionne;  cm  leidettfchaftlicher  Menjch,  ein Menjch 
dèr  fich  bei  feinen  Handhwgcn  durch  irgeud  eine 
Leiden/chaft  befiimmen  oaer  leiten  lâfit  ; it  ein  1 
Menfch , dèr  ans  Leiden/chaft  f 'dr  oder.:  tviâer 
eine  Per/on  oder  Sache  eingenomme  i ifi.  Les  gens 

Îiaiïionnés  ne  voyent  pas  la  vérité;  leiden/chaft - 
iche  Leitte , Lente,  die  einmal  f‘tr  etwas  Ange*  'il 
notnmeu  find,  fehen  die  IPahrheit  nicht. 

Da  man  diè/es  IVort  als  ein  Beiwart  vérzu&ï  o 
lich  atuft  vo » den  Empfindicisge*.  und  Ge/Ùktèrt  • 
der  Z&rtiichkeit  uni  Liebe  gibraucht,  fo  kth*  ' 
man  es  auch  durch  veriiebt,  zartlich,  und  zuwei-h"''  ■ 
len  auch  durch  empfini/am  Uber/etzen.  Il  parle 
d’un  ton  paffiofiiié;  erfprickt  in  einem  verlieb- 

te'n 
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tm  Tout.  Un  amant  paflionnd  ; ein  zÜrtikher 
Liebhaber.  Des  regards  paffionnés;  zdrtliche, 
veriiebte  Blicke.  Un  ftyle  pafiionné  ; ein  ein- 
- Jpfindfamer  Stvl  , eine  Schreib-Art , welclie  lèb- 
hafte  Empfindungen  verràth  oder  erwecket.  . 
PASSIVEMENT,  adv.  I.eidend,  au f tint  leidey.de 
Art*  (leidendlich).  Il  y a pluûeurs  verbes  qui 
fe  prennent  paflivement;  es  gibt  viele  Zeitwbr- 
ter , die  leidend  genommen  wtrden. 
PASSOIRE,  f.  f.  l)er  Durekfchlag,  ein  zu  dem 
Kùdiengefchirre  gehSriges  biechernes  iPer/izeug 
mit  tinem  durdildeherten  Boden , fonjl  au  ch  der 
Seiher  gênant. 

PASTEL,  f.  m.  Das  PaJIell,  die  PaJIell - Farbe, 
trockene  in  kleineStdbe  oder  Stifte  eeformte  krei- 
den-drtige  Farben;  der  Farbénjli/t.  Peindre  en 

Îaftel ; i»  PaJIell  ntalen.  Man  nennet  Orangé  pa- 
:el , eihe  ins  Bràunliche  fallende  Orangefarbe. 
Audi  der  IPaid  oder  Fàrberwaii  (Guède)  wird 
hdtifig  Paftel  gênant. 

Paftel , heijlt  audt  das  PaJIell  - Gemdlde,  und 
die  PaJIell-  Malerei,  (La  peinture  en  paftel);  ein 
mit  Farbenfliften  gemachtes  Gemdlde,  und  die 
Art  und  Iveij'e  mit  folchen  Stiften  zu  malen.  Un 
beau  paftel  ; ein  JchSnes  Pajlell-Gemdlde. 
PASTENADE,  Siehe  PANAIS. 

PASTEQUE,  f.  f.  Die  IPajfermelone , gewliltnli- 
.i  cher  Melon  d’eau  gênant.  Siehe  Melon. 
PASTEUR,  f.  m.  Der  Hirt , eine  Perfôn,  welche 
die  Aufficht  liber  eine  Hérde  Pieh  bat , und  Jie 
auf  die  IPeide  fiihret,  der  Piehhirt.  Pafteur  wird 
eigentlich  nur  gebraurhi.  wenn  von  jenen  Zeiten 
die  Rède  ift,  wo  das  Pieh  den  einigen  Reichthum , 
. und  die  IPartung  defielben  die  einige  Befchdfti- 
gung  der  Hausviiter  ausmachte , aie  Eigenthli - 
. mer  durer  Hérde  waren.  Quand  Romulus  vou- 
lut bâtir  Rome , il  afi'embla  les  pafteurs  de  la 
•contrée;  dis  Romulus  Râtn  bauen  wolte,  ver- 
fammelte  er  die  Hirlen  der  umiirgenden  Gègend • 
Fig.  wird  in  der  Bibel  Cltrijlus  Le  bon  pafteur, 
der  gute  Hirt,  gênant;  und  wir  pflègen  geijl- 
liclte,  mit  derSélJorge  liber  die  ihnenanvertraute 
. Hérde  oder  Geineinde  bekleidele  Perfonen,  befon- 
. àers  in  dàr  hb'hern  Sclireib-Hrt,  Pafteurs,  Hir- 
ten  zu  nennen.  Siehe  Ouaille. 

in  Viete  11  protefiantifchen  Provinzen  Deutfch- 
laudes  ijl  das  Port  Pafteur  r.och  als  ein  Ehren- 
uort  der  P/arrer  und  Prèdiger  ïiblich,  woflir 
ma >1  im  Deutfchendas  lateinifche  l Port  Paflorbei - 
behalten  hat.  Moniteur  le  Pafteur;  HerrPaJïor. 
PASTICHE,  f.  m.  Der  Name,  diti  man  einem  Ge- 
tpSlde  beilègt , welches  if 1 dem  Gejchmacke  und  in 
der  Manier  ein  es  andêrn  beriihinten  Malers  gé- 
niale t,  und  alfo  eine  Nacftùhiniing  ijf. 
PASTILLE,  f -f.  Die  Pajlil/e , Heine  ans  einem 
wohlriedlenden  Teige  gef&Hût'e  K'igetcHen.  die 
theils  efibàrjlhd}  lheiîs  >ab  r z: im  Rfiiichern  gc- 
bràucht  wtrden.  Erjlere  Gattuùg  nrnr.et ma/i'Pv.- 
ftille  de  bouché,  Munis ll^etchtaf tftÇeifeJjctiii- 
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nechende  jfCùgehhen.  Paftflle  de  candie;  Zim- 
met-K\igekhen  &c:  Die  ziveiie  Gattung  aber  f'ùk - 
ret  den  Namen  Paftille  à brûler  ; Ràucherkügel • 
ch  en  oder  auch  Rducherkerzen. 

PASTORAL,  ALE,  adj.  Zum  Hirienjianàe , ei- 
nem  Hirten,v6rzuglich fofern  man dadurch  einen 
Schafer  verjleht,  gehSrig,  darin  gegrîlndet  G fc. 
La  vie  paftorale  ; das  Hirtenlèben.  Le  chant  pa- 
ftoral  ; das  Hirtenlied,  ein  Lied,  worïn  die  ver - 
JchSnerten  Empjindungen  des  Hirtenlèbens  ans - 
gedrukt  werden;  das  SchSferlied.  L’habit  pafto- 
ral  ; das  Hirtenkleid.  La  poélie  paftorale  ; dit 
Schafergedichte. 

Fig.  wird  Paltoral  auch  von  Dirigea  gefagt , 
die  einen  geiJllichenSêlenhirten  betrejjen.  Le  Bâ- 
ton paftoral;  der  Hirtenjldb.  ( Siehe  Crofle ) La 
fonction  paftorale;  das  Hirten-Amt,  das  Ami 
und  die  damit  verknupften  Perrichtmgen  eines 
geililichen  Hirten,  Séljorgers  oder  Pfarrers.  Une 
mltruttion  paftorale  ; einHirtenbrief,  eine Jchr ift- 
liche  Ermannung  und  Belehrung  eines  Bijchofes, 
in  Sachen  die  Religiôn  und  Séljorge  betreffend. 
PASTORALE,  f.  f.  Das  Schafer Jpiel,  einSchau - 
fjpiel , in  welchem  die  handelnden  Perfonen  Sc/ni- 
Jer  und  Schàferinnen  vârjlellen  ; wenn  es  mit  Ge- 
J'ang  vermifcht  ift , eine  Schàfer-Oper. 

Une  paftorale,  heifit  auch  ein  zum  ï'anzen  gt - 
machtes  Tônjllick,  welches  den  muutem  aber  ange - 
nèlwien  latidlichen  Char  aller  der  Hirtengefiinge 
hat,  oder  auch  mit  der  Mufette,  (Nufette),  Uber- 
einkomt,  und  auch  im  Deutfclun  ein  Pajlorâl  gê- 
nant wird. 

PASTORALEMENT,  adv.  Als  ein  Hirt.  IPtrd 
nl'.r  im  figllrlichen  Perflande  gebraucbt.  U l’a 
repris  palroralement;  er  liât  ihn  als  ein  guter 
Hirt,  àls  ein  guter  Séforger  bejlrdft.  11  prêche 
paftoralement  ; er  predigt  wie  es  eine. u reciit- 
fchafjenen  Séforger  geb'ùhretjem  Prèdigten fini 
.*  fïir  denZhJlandfriner  Geineinde  eingerichtet. 
PASTOUREAU,  ELLE,  f.  Ein  kleiiier ,■  jauger 
Hirt  ; eine  kleine , junge  HirUnn*  Han  brandit 
diefe  IPürter  tnlr  m den  kleinen  Hirtenliedchen 
oder  Schafer gejangen. 

PAT,  f.  Ein  unveriinderluhes  Hauptwort  de  feu 
man  fich  im  Schachfpiele  bedienet,  wenn  mau  fei- 
; tien  KSnig  nicht  mehr  zithen  kan,  oh  ne  ihn  ht 
Schach  zufetzen.  Man  fagl  alsdann,  Vous  m’a- 
vez  fait  pat;  Sie  haben  midi  P*tt  gemacht. 

*3:  P AT  AC,  f.  m.  Der  Name  einer  Scheidemüuze, 
die  zu  Avignon  gefchlagen  wird,  und  zweifrdU- 
zSffche  Deniers  gilt. 

* PATACHE,  f.  m.  Der  Name  einer  Pflanze,  dit 
in  der  Gègend  des J'chwarzen  Mères  und  der  Dar- 
danelten  haujig  wdehfet.  Man  bedienet  ficlt  der 
Afche  von  diejer  Pflanze  zivnSeife  machén,  und 
die  Tikber damit  zu'U/alketti\JJitfes  lPorl fckeint 
ails  depy  ieutfchen  IPortjt  Pott- Afche  gemacht 
••  ‘.b;»  • û'vil'  N «* 

PAïAcire*  C .1»  Heifit  ÎHdkr  Séfahrt,  itr  Auslie- 

^ V #$3  g j*.,  4 ,v  : , ô ’3  * ^ ftr, 


PAT. 


PAT 


.604 


{\tr,  oier  wle  andere  unrlehtig  Jagen,  der  Aus- 
èger , ein  kleines  Kriegsjcluff , welches  an  dcr 
• jtinfdhrt  eûtes  Hafens , fines  FUtJjes,  eines  Mcr- 
hujens  oder  einer  Mer- Enge  var  Anker  gelègt 
u'iri , die  ein-  oder  auslaufenden  Schiffe,  utid 
die,  welclte  durchjègeln  wollen,zu  beobachten,  ibre 
Frachtbriefe  und  Piijje  zu  unterjuchcn  &c.  Man 
Jagt  geivbhnlicher , et  a s IVachtjchiff.  Unepata- 
clie  d’avis  ti ennet  meut  fine  Pojl-ÿacht , ( Advis- 
Sfacht),  eine  kleine  ffacht,  den  andern  grôjien 
Schiffe  h Befèhie  zu  Vîberbringeiu 
PAT AGON , C m.  Der  Name  einer  eckigen  mi 
üOel  gepriïgtett  JpaniJchen  SilbermYuize  in  Flatt- 
dern  , die  etivas  iveniger  als  ein  Conventiôns- 
Thaler  gilt,  uni  ihrer  eckigen  Gejlalt  wègen  von 
den  Franzojen  aiuh  wohl  Ecu  cornu  gênant  tvîrd. 
Patagons,  Patagonen,  nennet  inan  ein  an  den 
ünjjerflen  Enden  des  mittdglichen  America  woh- 
nendcs  Menjchen  - Gefchlecht  von  riefenmSfiiger 
Grbfie,  welches  man  dur  ch  die  lieijebejchreiber 
henneu  lernte. 

• PAT  aGU,  f.  m.  Eine  Art  Gienmujchel,  (Came) 
die  aber  etivas  kleiner , nicht  Jo  nmd , nicht Jo 
glatt,  und  gelb,  weijl  undfchwarz  geflekt  ijl. 
PATARAFFL,  f.  f.  Die  Kritzelei,  d'as  Gekriizel, 
eine  Jchlecht,  unlèjerlich  gefchriebene  Schrift. . 
PATARASSE,  f.  f.  Sieke  MALEBÊTE. 
PatÂhassc  , ijl  auch  der  Name  eines  MeijJ'els , 
de  J j Ten  man  Jichanf  den  Schiffèn  bedienet,  die 
Fugen  zwifchen  der  Verkleidung  aufzumachen, 
tvenn  fie  alzufejl  zufammen  fchliefien , uni  folche 
de;! o beffer  mit  IVerg  und  Pech  zu  verwahren. 
PATARO,  f. -m.  Der  Name  einer  unter  den  IVal- 
lor.cn  in  Fandcrn  gangbaren  filbernen  Scheide- 
tnYinze,  die  /on  ft  auch  unter  dan  Namen  Stliver 
bekant  ijl,  und  mge/èhr  ztvei  franzbjijche  Sols 
gilt. 

PATATE,  Sieke  BATÀTE. 

PATAUD,  f.  m.  Der  Platfchjujl,  tvird  von  eincm 
jaugea  Hunde  ge/agt,  dèr  dicke  unjbrmige  Füjle 
hat.  Zu  eincm  Budelbunde , den  man  ius  iVaJ- 
Jer  wirfi,  dantit  erjtch  gewbhne  ins  iVaJJcrzu 
gehen,  Jagt  man,  À nege  pataud  l ins  IVaJJx'r, 
BudeU  Ünd  iui  gem.  Leb.Jagt  man  Jprichwbrt- 
lich  und  figîirlicn  von  einem  Menjchen,  dèr  im 
Überflujfe  lèbt,  dèr  ailes  genug  liât,  11  eft  à nage 
pataud. 

In  der  niedrigen  Sprech-Art  p'flègt  man  auch 
tin  dickes,  Jettes  Nina,  oder  auch  eine  Jolclie  er- 
ivachjene  PerJôn,  Un  gros  pataud,  une  groiïe  \ a- 
tnude  zu  ne  nue  n. 

•PATAUGER,  v.  n.  IiuKothe  herumpatjehen  oder 
ru>aten. 

PÂTE,  f.  f.  Dcr  Teig. . So  heifit  im  algemehien 
Vzrjlar.de,  ein  jeder  mit  einer  flu/figen  Sache  zu 
einer  weichen  dicken  Maffe  gemachtcr  Jcjler  ge- 
pulverter  Kbrper;  vôrzligliclt  aber  vrrjlcht  man 
darunter  diejenige  Majjecuts  Mèhl,  ivoraus  Brôd, 
Kîuhen , Mèhljpeijen  u.  J,  w,  bereitet  werden. 


Faire  lever  la  pâte;  den  Teig  gehen  laffen.  Ce 
pain  n’eft  pas  cuit,  ce  n’eft  que  de  la  pâte;  die- 
J'es  Brôd  ijl  nicht  ausgebacken , es  ijl  der  blêfle 
Teig,  es  ift  bluter  Teig.  Pâte  d’amandes;  A7a;i- 
delieig,  Mandelgebackcnes  darans  zu  mâchât* 
Pâte  d’amandes  pour  décraffer  les  mains;  Man- 
delteig , oder  wie  man  gewShnlicher  Jagt,  Man- 
delkleie  zum  fVaj'chen  der  ffiinde  , oder  auch 
Mandejeife.  Pâte  de  confitures  ; Zuckerleig , 
Teig  11m  Zuckerbrôd  oder  anderes Koiifekt  dar- 
aus  zu  bereiten.  Pâte  de  grofeii  es;  fjohannis- 
biren- Brôd,  mit  Zucker  zu  einer  dicken  MaJJe 
gemachtes  ^johannisbéren-  Mark.  Or  en  pâte. 
Argent  en  pâte;  Goldteig,  Silberteig.  (Sielte  Or 
ma  Argent).  Mettre  de  laviandeenpâte;  fleifclt 
in  eitten  Teig  lègen,  mit  einem  Teig,  dèn  man  ge- 
uShnlich  nicht  ift,  umgèben , uni  es  fo  im  Ofen 
zu  brattn , damit  es  jaftiger  bieibe. 

Fig.  und  Jnrichw.  Jagt  man,  Mettre  la  main  à 
la  pâte;  in  aer  K'.iche  mit  Hand  anlègeu,  helfeiu 
Man  bedienet  ftch  diejer  Eèdens-  Art  auch  bei 
andern  Gclègenheiten.  C’eft  un  homme  qui’ne 
fe  contente  pas  de -commander,  ilmet-auiît  la 
main  à la  pâte;  er  ijl  ein  Mann,  dem  es  nicht 
genug  ijl , zu  befèltlen,  er  lègt  auch  Jelbft  Hand 
mit  an. 

Avoir  h main  à la  pâte , die  Hand  in  einer 
Sache  haben,  eine  Sache,  befonders  eine  Jotche , 
die  ausgetheilet  werden  Joli,  unter  Hëinicn  haben. 
Tandis  que  vous  avez  la  main  à la-pâtc;  Jo  lange 
Sie  die  Hand  darin  haben,  Jo  lange  es  durch  Ikre 
Hcinde  geht.  Quand  on  a mis  la  main  à la  pâte, 

- il  en  demeure  quelque chofe  aux  doigts;  tvettn 
einem  etivas  durcit  aie  Hiinde  geht,  Jo  blttbt  hu- 
mer etivas  davon  an  den  Fingern  hîibcn  ; Lente, 
dètien  vielGeld  durch  die  HSme  geht,  haben  im- 
mer ihri  »t  kleinen  Vortheil  dabei. 

Être  de  bonne  pâte,  von  guter,  Jlarker. , ge- 
Junder  Leibesbejchaffenheit  Jet/n,  eine  gâte  A a- 
ifir  haben. 

lut  gem.  Leb.Jagt  man,  C'eft  une  botme  pâte 
d’homme;  es  ijl  eine  gute  ehrliche  Haut  voit  ci- 
rent Menjchen , er  ijl  ein  herzeitsgutcr  Menjch. 
PÂTÉ,  f.  m.  Die  Pajléte , eine  in  einer,  Teig  ge- 
Jchlagene  und  in  einem  Ojfen  gebackene  Speij'e . 
-Un  petit  pâté;  eine  kleine  Pajlfte,  ein  Pciflélchen. 
Un  pâté  de  perdrix,  de  liévrr,  de  venalfon  &c; 
eine  FeldiiUhuer- Pajléte , Hajen- Pajlfte , IVild- 
prèt-PaJlcte  &c.  La  croûte  de  pâté  ; die  Pajléten- 
Krujle . Ouvrir,  entamer  un  pâté;  den  Deckel 
einer  Pajléte  abnèhmen,  eine  Pajhke  anfehneidèn. 

Pâté  en  pot,  nennet  man  gehaktes  mit  Kràiv- 
teru  und  GewYirzeu  an  gemachtes  und  in  einem  H a- 
Jen  gcdiùnpftes Fleijch.  In  der  niedrigen  Sprech- 
Art  tverden  trockcue  NïïjJc  Pâtés  d’h  ermite  gê- 
nant. 

Sprichw.  Siehe  Croûte  und  Menu. 

Im  Kartenjpiele  heifst  Pâté  eine  f al feh  oderbe- 
trügerijclt  gemjjchte  Karte . Man  Jagt  Faire  le 

pâté; 


Digitized  by  Google 


pat. 


pfcté;  die  Karten  packen,  ditjenigm  Karten,  die 
m an  gerne  haben  wUchte , im  mifchen  zufam- 
men  bringen  undfich  Jolche  JelbJi  gében. 

Ftg.  heifit  Pâte',  ein  Tinlenklek  oder  fchlecht- 
hin,  einKlek  oder  Kleks,  ein  Tropfen  Tinte,  dèn 
inan  imSchretben  auf  das  Papier  f allen  Uifit.  11 
ne  fauroit  écrire  trois  lignes  fans  faire  un  pâté  ; 
er  h an  nichldrei  Zeilen  JchreibenohneeinenKleks 
zu  rnachen. 

In  der  Kriegsbauk.  heifit  Pâté,  ein  kleines, 
flattes , rundliches , mit  einer  Bruflwèhre  gègen 
das  Feld  zu  verfehenes  Bolwerk,  zur  Vertheidi- 
gung  des  (Vallès. 

In  den  Buchdruckereien  pflègt  man  eine  zu- 
Jammen  geworfene  For/n,  da  aile  Buchftaben  mi- 
ter einauder  liegen , Un  pâté,  eine  Pafiéte , zu 
nennen. 

Bei  den  Perruckenmachern  heifst  Pâté,  die  Hdr- 
’Pajléte , ein  Poek  aufgewickelter  und  in  einen 
Teig  eingefchlagener  Hdre , die  auf  diefe  Art  in 
ein  eut  Ofen  gebackcn  werden,  um  die  gehlirige 
tKraufe  zn  erhalten . 

PÂTLE,  f.  f.  So  nennet  man  ein  zu  der  Dicke  ei- 
nes  Teiges  mit  IV a fer  angemaclites  Gemengfel 
von  grobem  Mèhle  oder  Jüeien , Kriiutcrn  und 
Abf allen  von  dent  gratte » Gewiïje , die  juugcn 
Kapaunen,  (Vdllfchen  und  anderes  Fèdervieh  da- 
tait zufiUtem . ( Siehe  Pàton ). 

PATELIN,  f.  ni.  Durch  dicfes  IVort , welches  in 
den  alten  Lujlfpiclen  unter  den  mitfpielenden  Per- 
Jonen  hâufig  vorkdm , bezeichuet  man  ntt  gem. 
Lèb.  einen  f einen,  lifligen,  verfihmizten  Menjchen , 

- dèr  durch  ScItmeicheJeien  und  durch  fein  einnèh- 
mendes  fVèfcn  die  Lente  auf  feine  tse i te  bringet. 
C’eft  an  grand  patelin  ; er  iji  ein  jehr  fchlaaer 
Schelm , ein  lifiiger  Fuclts. 

PATELINAGE,  F.  m.  Die  Schmeickelei , Jchmci- 
ctielnde  IVorte , ein Jch/neichelndes,  einnèhmendes 
Betragce,  um  andere  anjich  zu  ziehen , fch  ge- 
ueiutzu  rnachen,  und  zn  fiintergelten.  ( gemein ). 

PATELINER,  v.  a.  & n.  Abfichtlich  fchmcicheln, 
einem  nâch  dent  Mande  rèden , Uni  fur  fch  ein- 
zunèhmen  Juche»,  uni  feine  Abficht  zu  erreicken. 
11  a fi  bien  fu  pateliner  ces  gens -là,  qu’il  les  a 
fait  venir  à fes  fins  ; er  liât  diefen  fzuten  fo  zu 
J chine  icheln  gewufit,dafi  er  fie  dahin  gcbracht,wo 
er  fie  haben  wolte , dafi  fie  ikm  f einen  IVillen  ge- 
than.  Man  fagt  auch,  11  a li  bien  ménagé,  fi  bien 
pateline  cette  aîlairc,  qu’il  l’a  fait  tourner  com- 
me il  vouloit;  er  liât  diefe  Sache  fo  gut  eittzu- 
lciten,fo  gût  einzufâdeln  gewufit , dafi  er  fie 
nâch  fiiirm  Gef alleu -gedrèhet  und  gewendcl  hat. 

Als  Neutrum  heifit  Pateliner,  Ùmwège,  Uni - 
fchweife  rnachen,  durch  kntmme , verdehte  IV'ege 
zn  feitiem  Zwecke  zu  gelangen  fuchen.  11  ne  va 
point  droit,  il  ne  fait  que  pateliner;  er  geliet 
iiicht  aufrichtig  zn  IVerkc,  er  nimt  lauier  krum- 
tne  (Vège.  ( Manbedienet fich diefes  (Fortes  iiber- 

- haupt  nûr  in  der  niedrigen  Sprech-Art ). 
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PATEt-iîîÉ,  ke,  partie.  & adj.  Gefchmeichelt  &c. 
Siehe  Pateliner. 

PATEL1NEUR,  EUSE,  f.  Ein  lifiiger,  belriege - 
r ij cher  SchmeichUr , eine  verfchmizte  Sclimei ch- 
ier; un.  (gemein), 

•PATELLE,  Siehe  W AS. 

•PATELLITE,  Cf.  Eine 
Mifchel. 

PATENE,  f.  f.  Der Kelckdeckel,  ein  kleines Schilf- 
felchen,  womit  man  in  dem  Saeramente  des  Abend- 
mâles  den  Ketch  bedecket;  das  Kekhjch  'ùjelchen. 

PATENÔTRE,  f.  f.  Das  Vater  unjer,  oder  wie 
die  Refor mirten  fagen,  das  Unfer  Vater  ; einim 
Franztjfifihen  nftr  in  dcrSprâche  des  Pdbels  ‘Mi- 
ches IVort.  Auferdèm  fagt  man , L’oraifon  do- 
minicale, das  Gebèt  des  Herren.  In  der  rbmi- 
fehen  Kirche  P fié  g t der  .gemeine  Mann  auch  wohl 
aile  ïibrigén  Gebets-Formeln  Patenôtres  zu  tien- 
ne». Dire  fes  Patenôtres  ; feine  Gebète  hèrfagen. 
In  der  Sprâche  des  gemeinen  Matines  fagt  man 
von  einer  Perfôn,  die  etwas  zwifehen  detiZâhnen 
hèrmurmelt , Elle  dit  la  patenôtre  du  linge. 

Patenôthes,  heifit  auch  das  Paternofter,  und  wird 
im  gem.  I èb.  im  FranzSfifchen  wie  im  Deutfchen 
anfiatt  Cliapelet,  der  Rofenkranz , gebraucht. 

ht  der  Baukiin jl  nennet  man  Patenôtres,  ge- 
fchnizte  Zierrathen  an  Simswerken,  in  Geftatt 
kleiner  an  einander  hàngender  KUgckhen. 

•j;  PATENÔTRE , ÉE,  adj.  ( IVavenk .)  Rofen- 
kranzftirmig,  in  Gejlalt  eines  Rofenkranzes  oder 
einer  Koralienfchnfir.  Une  croix  patenôtree  ; ein 
rofenkranflirmiges , korallenflirmiges  Kreuz. 

•PATENÔTRER1E,  f.  f.  Die  Verfertigung  der 
Paternojlcr  oder  RofenkrUaze , und  der  Handtl 
damit. 

PATENÔTRIER,  f.  m.  Der  Paternojlermacher 
oder  Rofenkranzmaclter,  ein  zlhftiger  Handwer - 
ker,  dèr  Rofenkriinze  macht  und  verkauft.  In 
Frankreich  werden  diejenigen  Knopfmacher , weU 
che  glüfenis,  kryflaliene,  achatev.e  u.  d.  g.  Knti- 
pfe  rnachen,  auch  Patenôtriers-Boutonniers,  gê- 
nant. 

PATENT,  ENTE,  adj.  Ofen,  unverfchlofen.  Die- 
fes Beiwort  komt  haupt/âclilich  nur  in  foigenden 
Rcdens  - Arteu  i âr:  Lettres  patentes;  offene 
Briefe,  obrigkeilliche  Befèhle , trelche  jederman 
angehen,  ma  nicht  verfiegelt,  fondent  nur  fo  zu- 
fammen  gelègt  find,  dafi  fie  jederman  lèfen  kan . 
Noch  eine  andere  Bedeutung  von  Lettres  paten- 
tes, findet  man  unter  dem  IVorte  Lettre,  P.  i9j. 

Acquit  patent,  heifit  eine  mit  dem  gréfien  Sit- 
gei  befiegelte  këu iglickcAn  weifu ng  an  das  Schatz - 
Amt , dafi  ftibiges  dem  Vârzeiger  dte/er  Ordre 
die  darin  benanie  Somme  bar  attszahlen,  und  bei 
Ablègung  der  Rechr.ung  diefe  Anwei/ung  fiait 
Quittung  beibringen  foi!. 

Snb.lanlive  heifit  Patente  oder  gewbhnlicher 
in  der  mehreni  Zabi,  Patentes,  da's  Pat  nt,  eine 
fchriftliche  Urkunde  liber  eût  verliehenes  Amt, 
G g g g 3 über 
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.•  über  einen  ertheitten  Ehrentitel  u.J.  w.  der  Be- 
Jlallungsbrief,  und  bei  Itohern  Æmtern  oder  auch 
■ ' toenn  von  denJVlirden  der  Gelehrten  die  Rède  ijl, 
- .dus  Diplôtn.  Il  prit  pofliflion  en  vertu  de  les 

Jatcntes  ; er  nahtn  vermtige  feints  Patentes  Be- 
tz.  Il  m’a  fait  voir  fa  patente  de  Dotteur;  er 
Hat  mir  Jein  Doftor-Diplôm  fehen  lajjen. 

Patente  de  Languedoc , nennet  man  eine  ge- 
wijje  Auflage  auf  aile  IVdren,  die  ans  Langue- 
doc ausgefUnret  werden. 

PATER , f.  m.  Ein  ans  dcm  Laleinijthen  entlekn- 
tes  IVort,  welches  eigentlich  der  rater  heijît , 
von  dm  gemeinen  Leuten  aber  anjlatt  Patenôtre, 
das  rater  unfer  gebraucht  wird.  Dire  fort  pa- 
ter;  Jein  rater  unfer  hèrfagen. 

Man  pflègt  auch  die  rumen  JCîgelchen,  wor- 
aus  der  Rojenkranz  zujammen  gejezt  ijï,  LesPa- 
ter  zu  nennen.  Les  Pater  de  fon  chapelet  font 
d’émeraude;  die KUgelchen  an Jeinem Rojenkran- 
ze  ftnd  von  Schmaragd.  ; • 

PATÈRE,  f.  f.  Die  Qpferjchale,  eine  floche  Sckale, 
tcorin  das  Blut  der  gejchlachteten  Opferthiere  auf- 
: gefange » wurde.  v 

PATERNEL , ELLE,  adj.  V&terlich,  dem  rater 
gehtirig , von  detnfelben  hèrrlihrend.  L’autorité 
- paternelle;  die  vdterliche  Gewalt.  L’amour  pa- 
; ternel  ; die  vdterliche  Liebe.  Man  nennet  Parens 
paternels,  Verwandte  von  viïterlicher  Seite,  vom 
- rater  . hèr:  Und  Biens  paternels;  vaterliches , 
vorn  r ater  hèrkommendes  r ermSgen. 
•PATERNELLEMENT,  adv.  Vdterlich,  als  ein 
rater.  11  l'a  traité  paternellement  ; er  hat  iltn 
• vdterlich , als  ein  rater  behandelt. 
PATERNtTË,  f.  f.  Die  Vaterfchaft,  die  Eigen - 
fchaft,  triirde  und  der  Stand  eines  rater  s.  Man 
' braucht  diejes  irort  meiftens.  nûr  in  der  Theolo- 
. gie  von  dem  V erhdltnijj'e  Gottes  des  rat  ers  gè- 
: ' jun  de»  Sokne.  1 • 

PATEUX,  EUSE,  adj.  Teigig,  Teie  enthaltend; 
■ it.  teigicht , dem  Teige  dhnïich.  Ce  pain  n’eft 
pas  allez  cuit,  il  eft  pâteux;  diejes  Br  ôd  ijl  nie  ht 
venu  g gebacken , ifi  nicht  gfit  ausgebacken , es 
ijl  teigig.  Ces  poires  font  pâteufes;  diefe  Bir- 
■ tien  Jtnd  teigicht. 

Alan  Jagt  Avoir  la  langue  pâteufe;  eine  un- 
reine,  mit  einem  zàhen  Schleime  iiberzogene  Zun- 

Se  haben.  11  lui  eft  refté  de  fa  maladie  un  grand 
égoût,  il  a toujours  la  bouche  pâteufe;  es  ijl 
ihm  von  Jetner  Krankheit  ein  jlarker  Ekel  zurilck 
geblieben,  er  hat  immer  einen  uureinen,  pappi- 
gen,  mit  zlihem  Schleime  angefjilten  Mund.  Un 
chemin  pâteux;  ein  lehmigerjjchmieriger  ÎVeg. 
•PATHETIQUE, adj.  de  t. g.  Diejes  ans  demGne- 
chijchen  entlehnte  IVort,  heijît  eigentlich  Leiden- 
Jchaftlich,  Leidenjchccften,  be fonder s diejenigen , 
welclu  das  Gemlith  mit  Furcht , Schrecken  und 
• finjlerer  Traurigkeit  erfiillen , errègend.  irir 
haben  aber,  ’da  das  Beiwort,  leidenfchaftlich  in 
diejetn  Ferjlanàe -nicht  gebrduchlich,  und  nâclt- 


irTuklich,  wodurch  andere  Pathétique  Tiberjezten t 
nicht  hinlanglicli  ijl,  auch  im  Deutjchen  das  IVort 
Pathetijch  beibehalten.  (Siehe  Siilzers  Théorie ). 
Un  orateur -pathétique  ; em  pathetijeher  Rèdner, 
ein  Rèdner,  dèr  dai  GemVdh  feincr  Zuhbrer  mit 

Srôjien  Entpfindilxj&n  unterhdlt.  Le  dernier  acte 
e cette  Tragédie  eft  fort  pathétique  ; der  leztc 
Aufztcg  diejes  Trauerjpieles  ijljehr  pathetijch. 

In  aer- Anatomie  ntirnet  man  Nerfs  pathéti- 
ques, die  Roll-Nerven  des  Auges,  das  vierte  Par 
der  Gehirn-Nerveii.  * 

PATHÉTIQUEMENT,  adv.  Pathetijch,  auf  eine 
pathetijehe,  hohe  Empfindungen  errègende  Art. 
Cet  endroit  eft  exprimé’  très -pathétiquement; 
- diefe  Stelle  ijl  Jeltr  pathetijch  ausgedrukU 
PATHOGNOMONIQUE,  adj.  de  t.  g.  Man  nen- 
net in  der  Arzeneiwijjenjchajt  Signes  pathogno- 
moniques , eigentliche  oder  wèjentliche  Keiizei- 
chen  aer  Krankheit , die  davon  unzertrenlich  fold. 
PATHOLOGIE,  f.  f.  Die  Lehre  von  den  Krank- 
heiten,  die  KentniJÏ  derjelben,  und  die  IViJJen- 
fehaft  fie  von  einander  zu  unterfcheidei}.  Man 
Jagt  im  Lehrjlyle  gewShulicli  auch  die  Pathologie . 
PATHOLOGIQUE,  adj.  de  t g.  Zur  Lehre  von 
den  Krankheiten  gehb'rig  ; ' pathologijch.  ,Üne 
queftion  pathologique;  eine  patholog  jche Frage 
- oder  Aufgabe. 

PATHOS , f.  m.  Ein  griechijches  IVort , welches 
eigentlich  die  Leidenjchaft  heijît.  IVir  Jagen  aber 
- auch  im  Deutjchen  gemeiniglich  das  Pathos,  und 
. verjlehen  darunter  einen  hoiten  Grdd  grôjîer  Em- 
pfindungen, welche  der  Rèdner , der  Tônkl il  fi- 
ler, Dichter  &c,  in  dem  Gemiithe  feiner  ZuhS- 
. rer  und  Lèjer  zu  errègen  weiji,  und  diejenigen 
Steilen  und  AusdrVune , wodurch  diefe  hohe  Em- 
pfindungen errèget  werden.  11  y a bien  du  pa- 
thos dans  fes  difeours  ; es  ijl  viel  Pathos  in  / ei- 
nen Rèden.  11  y a bien  du  pathos  dans  l’Alcefte 
de  Mr.  Gluck  ; es  ijl  viel  Pathos  in  der  Alcejle  des 
. Herren  Gluck.  (Siehe  übrigens  Pathétique ). 
PATIBULAIRE,  adj.  de  t.  g.  ZumGalgen,  zum 
Hôchgerichte  gehbrig.  Siehe  Fourches  patibulai- 
res , Pag.  C95.  Man  Jagt,  Cet  homme  a la  mine 

Satibulaire,  la  phyhonomie  patibulaire;  diefer 
denjeh  hat  eine  galgenmiïfijge  Miene,  eine  gai - 
îifiige  Gefichtsbildimg , er  fieht  ans  als  ein 


Alenfcit  , dèr  dem  Galgen  entlaujen  ijl,  oder  dèr 
; den  Galgen  verdienet.  ■ 

PATIEMMENT,  adv.  Geduldig , tnit  Geduld. 
Souffrir  patiemment;  geduldig  leiden.  Le  pau- 
vre fupporte  plus  patîemipent  fa  mifère,  quand 
il  voit  que  le  honneur  Vaccompagne  pas  tou- 
jours lesrichelîès;  der  Arme  er.tr iigt  JeinElciid 
gedvldiger,  wenn  er  fiehet,dajl  Gluck  und  Reiçh- 
thurn  nicht  immer  gepdret  Jtnd. 

PATIENCE,  f.  f.  Die  Geduld,  diejenige  tugend- 
hajte  Fertigkeit , da.  man  Schmerzen  , if'tder - 
wiirligkeiten  &ç,\yiit  Mfifiigung  Jeiner  Trau- 
tigktit.  oder  feints  IViderû/iüens , und  ohne  zu 
v ' mur - 
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tnnrren  oder  in  iefiige  Klagen  auszubrechen,  er- 
tràgt.  On  a mis  fa  ptience  à une  rude  épreuve; 
tnan  liât  feine' Geduld  aufeine  harte  Probe  gefezt. 
11  fout  avoir  une  merveiileufe  patience  pour 
fouffrir  cela  ; men  mufi  eine  aufferordentliche 
Geduld  haben  nm  diefes  zu  leiden,  zu  ertragen, 
auszufiehen.  Prendre  les  afiliêtions  en  patience; 
die  TrUbfalc  mit  Geduld  annèhmen  oier  über  fich 
ergehen  laffen. 

Pati  encb,  die  Geduld,  heifit  auch  das  nJiige  Be- 
harren  oder  V trbleiben  au  einem  Orte,  das  IVar- 
ten  auf  eine  Perfân  oder  Sache,  auch  mit  dent 
JScbeiibegriffe  der  Nâchficht,  die  man  gègen  je- 
t manden  georaucht. . Il  viendra  dans  un  moment, 

Î renez  patience;  er  wird  in  einem  Augenblick 
omnten , haben  Sie  Geduld.  11  fout  que  vou6 
ayez  patience,  li  vous  voulez  être  pavé  ; wenn 
Sie  bezahlt  Jeyn  wollen , müffen  Sie  Geduld  ha- 
ben. Il  fout  avoir  belle  patience  pour  attendre 
li  long-temps  ; man  mufi  viel. Geduld  liaben , fa 
5 lange  zu  warten.  ■'  < 

Man  braucht  Patience  auch  abfolute  nnd  in 
Geftalt  fines  Hèbenwortes.  Si  on  lui  laifïoït  quel- 
que ehofe,  patience;  mais  on  lui  ôte  tout.  Hé 
bien,  patience!  wenn  man  ihm  etwas  Vibrig  iiefie, 
fo  mtichte  es  noch  hingehen  ; aber  man  nimt  ihm 
ailes.  IVas  will  man  machen , Geduld!  ' 
PATIENCE,  oder  PAR  ELLE,  f.  f.  oder  LAPA- 
TH  U M,  f.  m.  Der  Aiwp fer,  einPfia  nzengefchlechk 
La  patience  des  jardins  ; der  Garten- Ampfer.  La 
patience  aquatique  oder  Parelle  des  marais;  der' 
IV affer- Ampfer , die  fVaffer-Rhabarber , [Vap- 
fer-Grindwurz,  Rofi- Ampfer » La  patience  rou-' 
ge;  der  rothe  Ampfer,  Blfit-Ampfer , das  Blfit-' 
kraut , rothblYihender  Mangold , DrachenbltiL 
Patience  fauvage;  wilder  Ampfer,  die  gemeine 
Grindiourz , das  Hungerkraut.  <•  " 

PATIENT,  ENTE,  adj.  Geduldig , Geduld  ha- 
bend  und  iïujfernd,  in  allen  Bedeutungen  des  [Por- 
tes Patience.  C’eft  l’homme  du  monde  le  plus 
patient  ; er  ijl  der  geduldigfle  Menfch  von  der 
IVelt.  Il  faut  être  bien  patient  pour  fouffrir  ces 
douleurs;  man  mufi  Jehr  gedulaig Jeyn  uni  diefe 
Schmerzen  zu  ertragen.  Quand  on  a des  affai- 
res à la  Cour,  il  faut  être  patient  ; wenn  man  Ge- 
Jchiifte  bei  Hofe  hat , mufi  man  geduldig  Jeyn, 
mufi  tnan  warten  kantien. 

Im  Lehrjlyle  heifit  Patient,  teidend,  im  Gègen- 
fatze  von  Agent,  wirkend.  Tous  les  êtres  à l’é- 
gard les  uns  des  autres  font  agens  ou  patiens  ; 
alleJVrfen Jind  gègenfeitig  entweier  wirkend  oder 
teidend. 

* Man  fagt  auch  fub fautive,  L’agent  & le  pa- 
tient, der  ucirkeiide  und  der  leidende  Theil , aèr- 
jenige  Kurper,  welcher  auf  einen  andern  wirket, 
und  dèrjenige  auf  welchen  jener  ulirket. 

[Venu  jemand  bei  einem  Stre/te  ailes  geduldig 
liber  fich  ergehen  lafit,  fagt  tnan , 11  n’a  été  que 
le  patient;  er  war  nftr  der  leidende  Theil. 
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Patient  , f-  m.  Heifit  auch  fin  zum  Tode  venu- - 
theil  ter  MiffethUter , oier  wie  man  im  Deutfchen 
zu  fagen  pfiègt , der  arme  Sünder.  Les  Prêtrea 
qui  accompagnent  les  patiens  au  fupplice;  die 
Priefler,  welcke  die  armai  Sïïnder  zur  Gerichts- 
JlSite  begleilen. 

Fig.  pfiègt  man  auch  einen  miter  den  Hiinden 
der  tVund-Ærzte  fich befmdenden  Kranken,  a*, 
welchem  eine  [chuerzhafte  Operatiân  vârgenom- 
tnen  wird,  Patient  zu  nennen,  m welcher  Bedeu- 
tung  auch  im  Deutfchen  das  IVort , der  Patient 
. gebrüuchlich  ijl , womit  wir  aber  gewtihtdich  ei- 
nen je  den  Kranken  zu  bezeichnen  pflègen. 

PATIENTER,  v.  n.  Geduld  haben,  fim  gedulden. 
Patientez  un  peu , vous  ferez  payé;  haben  Sie 
ein  wenig  Geduld,  Sie  werden  bezahlt  werdeu. 

PATIN,  f.tn.  Der  Stelzfchuh,  eine  Art  Schulte, 
die  vorn  und  hinten  gleich  hohe  Ab/àtze  haben, 
dergleichen  ehemals  das  Frauenzimmer  in  Frank- 
reich  getragenl  Elle  portoit  des  patins,  elle 
jétoit  montés  far  de  hauts  patins;  fie  trugStelz- 
fehuhe , fie  hatte  hohe  Stelzf'chuhe  an. 

Patin , heifit  auch  der  Schktfchu.li,  Sckritfchuh 
oder  wie  eseigentlich  heiffen  Jolte,  der  Gleitfchuh, 
ein  unter  der  Schulifohle  befeftigtes , f chinâtes f 
glàttes , rom  krumm  gebagenes  Eifen,  vermit- 
tetft  dejfelben  fchnell  auf  dem  Eife  fort  zu  gleiten. 
Aller,  courir  fur  des  patins,  en  patins,  gliffer  fur 
des  patins;  auf  Sdüitjchuhen,  oaer  wie  man  auch 
Jchlechthin  zu  fagen  pfiègt,  Schlitfchuh  laufen. 

Bei  den  Zimmerleuten  heifit  Patin  d’un  efea- 
lier;  die  Solde  einer  Treppe,  ein  Jehr  dickesBrèt 
oder  ein  Balke,  dèr  die  erfie.Grundlage  zu  einer 
Trepoe  gibL  Ferner  heifit  Patin  der  R6JI,  das 
auf  aem  in  einem  Jumpfigen  Boden  eingefchla- 

fenen  GrundpfÜhlen  rtihende  Zimmerwerh  v ou 
arken  Bohlen , worauf  das  Mauerwerk  zu  fit- 
lien  komt. 

Fer  à patin,  nennet  man  eine  be/ondere  Art 
des  Huf-  Eifens , unter  welchem  eine  halbe  Ku- 
gd  gejehmiedet  ijl,  dejfen  man  fich  bedienet,  wenn 
ein  Pfèrd  die  HXifïe  verrenket  hat,  indèm  man 
folches  auf  den  guten  Ftifi  lègt,  darr.it  es  auf  dem- 
felben  nicht  reçut  Jlehen  kbnne , und  atfo  genbti- 

f et  werde , auf  den  btifen  zu  trèten,  urn  zu  ver- 
indern,  dafi  fich  die  Nerven  nicht  zufiammen  zie- 
hen , und  das  Pfèrd  nicht  hinkend  werde. 
PATINER,  v.a.  Oft  und  ungefehikt  mit  den  HSn- 
den  angreifen , begreifen,  betaflen,  befllltlen, , im 
genu  Lèben,  herum  manfehen.  Ces  fruits  ont-' 
perdu  toute  leur  fleur,  on  les  a trop  patinés; 
diefe  FrTichle  haben  ihr  garzes  Anfehen  verloren, . 
tnan  hat  fie  zk  viel  ctngegriffen,  zu  viel  in  de» 
Hdnden  herum  gemanfeht.  : 

Man  fagt  auch,  Patiner  une  femme,  ein  Frau- 
enzimmer auf  eine  zu  freie  uuanfiündige  Art  an- 
greifen, betafien,  bcfûhlen. 

Patiné,  ée,  partie.  & adj.  Angegriffen,  betajlet 
&c.  Siehe  Patiner. 

PAU- 
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PATINER,  v.  n.  AufSchlitfchühen  Idnfen,  Schlit- 
Jcluih  laufen.  Dans  les  pays  froids,  c’eft  un  di- 
vertifTement  commun  pendant  l’hiver,  que  de 
patiner,  d’aller  voir  patiner;  in  den  kalten  Ldn- 
dern  ili  zu  IVinterszcit  das  Schlitfchuh  laufen,  das 
Zuftlien , wie  die  Leute  SchUtjchuh  laufen , eine 
gewbhnliche  Belufiigung. 

PATINEUR,  f.  m.  lier  SchlitfckuhlHufkr , einer 
dèr  auf  Schlitfchuhen  aufdem  Eife  herum  Uiuft. 
Im  getti.  Lèb.  pfiègt  man  einen  Menfclien,  dèr 
bei  dem  Frauenzimmer  gerne  uni  ftch  greift , fie 
auf  eine  unfchickliche  Art  augreift,  betafiet  &c, 
AUn  patineur  zu  nennen. 

PÂTIR,  v.  n.  Leiden , ein  ûbel,  welches  man  nickt 
verhmdern  kan,  mit  Unlufl  empfinden,  ausfie- 
hen . L’armée  pâtit  beauconp  dans  cette  mar- 
che; die  Armeelitte  fehrviel  aufdiefem  Marfche. 
Les  chevaux  y ont  plus  pâti  aue  les  hommes; 
die  Pfèrde  haben  dabei  melir  gelitten,  mehr  aus- 
ge/landen  als  die  Menfclien.  11  a été  long-temps 
malade , il  a bien  pâti  avant  que  de  mourir  ; er 
ifi  lange  krank  gewèfen,  er  hat  viel  gelitten,  viel 
ausgefianden  ehe  er  gefiorben  ifi.  Ne  laifi'ezplus 
pâtir  ce  pauvre  animal  ; laJJ'en  Sie  das  arme  Thier 
nicht  langer  leiden. 

Pâtir  de  quelque  chofe,  pour  quelque  chofe  ; 
uni  einer  Sache  willen,  einer  Sache  wègen  leiden, 
fùr  etiaas  biifien.  11  a fait  la. faute,  & j’en  ai 
pâti;  er  hat  den  Fehler  begangen,  nnd  ich  habe 
deshalb  gelitten,  ich  habe  dafür  gebilfiet.  Tel  en 
pâtira  qui  n’en  peut  mais  ; dèr  wird  dafir  lei- 
den, dèr  wird  es  biifien  mliffen,  dèr  nichts  daflir 
■ kan.  Votre  fanté  ep  pâtira  ; litre  Gefundheit  wird 
darunter  leiden.  U/enn  fichjemand  Gewalt  an- 
thut,  ein  natlirliches  Gefiihl  des  Unwillens,  zn 
unterdrùcken  oder  zu  verbeijfen , oder  fich  einer 
■ augen/cheinlichen  Gefahr  ausfetzet./agt  man,  En 
cet  état  nature  pâtit  ; in  diefem  Zufiande  leidet 
die  Natur  Gewalt , gefehieht  der  Natur  Gewalt. 
PATIS,  f.  m.  Die  Iv eide.  ( Diefes  fFort,  welches 
im  eigentlichen  V erfiande  mit  Pâturage  einerlei 
Bedeutung  hat,  zeigt  nûr  einen  etwas  fchlechte- 
pen  IVeiaeolatz  an  als  Pâturage ).  Mettre  des 
moutons,  des  vaches  dans  le  patis;  Schafe,  Kïihe 
auf  die  iVeide  thun  oder  treiben. 

ÎÂ  TISSER,  v.  n.  Backen , Backwerk , allerhand 
Gebackenes  befonders  von  Pafiêtenteige  maclien . 
Il  pâtifle  fort  bien  ; er  macht  fehr  gutes  Back- 
werk. 

PÂTissi,  Le,  partie.  & adj.  Gebackeit.  Siehe Pa- 
cifier. Cela  eu  bien  pâtifle;  das  ifi  eut  gebacken . 
PÂTISSERIE,  f.f.  Das  Backwerk,  dasGebackene 
oder  auih  oit  ne  Arlikel,  Gebackenes.  I a pâtifie- 
ric  charge  l’eftomac  ; das  Backwerk  be/cliwèret 
den  Magen.  Il  travaille  bien  en  pâtifl'erie;  er 
macht  gutes  Backwerk.  Man  pfiègt  im  FranzS- 
fifehen  auch  wohl  Ouvrages  de  pâtifl'erie  zu  fa- 

J'en.  Elle  fait  faire  pluneurs  ouvrages  de  pàtif- 
érie;  fie  kan  allerhand  Backwerk,  vicier  le  i Gt- 
ikïi!ï‘t$  ntde'c'u 
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PÂTISSIER.  1ÈRE,  f.  DtrPafiêteMe ter,  die 
Pafiêlcnblickerhm , eine  Perfôn , u/elehe  ihr  vôr- 
nèhmjles  Gefchiift  daraus  macht , Pafiéten  zu 
backen  ; im  atgemeinem  V erfiande  auch  der  Kû~ 
chenbcicker , die  Kfichenbdckerinn.  Ein  zTmfti - 
ger  Pafiétenbücker  wird  Maître  pàtiflier  gênant. 

PAT1SSÔ1E,  f.  f.  Der  Naine  eines  aus  China  kom- 
. menden  feidenen  Zeuges. 

PATOIS,  f.  m.  Die  Bauernfprâche,  die  platte  Sprd- 
che  derBauern  uud  des  gemeinen  Mannes.  11  me 
dit  en  fon  patois,  que. . ; er fagte  mir  in  feiner 
Baueni/prdche , in  feiner  platten  Sprdche,  dafi . . . 
Man  pfiègt  îiberhaupt  eine  jede  kauderwdlfche , 
unregeimdfiige  uni  unverfiàndiiche , oder  auch 
vdch  Art  des  Ptibels  verfiiimmelte  Sprdche  Patois 
zu  nennen.  Je  n’entends  point  fon  patois  ; iih 
verfiehe  feine  kauderwdlfche  Sprdche  nicht.  11  par- 
le en  franc  patois;  er fpricht  wie  ein  Erz-Bauer, 
er  fpricht  Jo  fchlcchr.  wie  der  gcmeinfle  Mann. 

PATON,  f.  m.  Die  Stopfnudel,  Idngliche  Stucken 
Teig,  womit  man  die  Kapaunen  uni  anderes 
Fèatrvieh  fiopfet,  um  fie  fett  zu  mâche  n. 

Bei  den  Schuhmachern  heifit  Pàton,  das  Stem - 
lèder  oder  die  Kappe,  das  fieife  Lèder  vont  an 
den  Schnken  liber  den  Zelten. 

PATRAQUE,  f.  f.  Eine  aite  abgenuzte  Mafchine. 
Cette  montre  eft  une  patraque;  diefe  Uhr  ifi  ein 
altes  abgenuztes  IPerk. 

PÂTRE,  f.  m.  Der  Fh’hhirt,  oder  aitch fchlecht- 
ftin  der  Hirt , dèrjenige , welcher  das  Vieil  auf 
die  IVeide  treibt  und  aafelbfi  bewaehet. 

PATRIARCAL,  ALE,  adj.  Patriarchalifch , dem 
Patriarchen  gehUrig,  dhnlich,  oder  auch  in  def- 
J en  IV'ùrde  gegriiuaet.  ( Sielie  Patriarche ).  Me- 
ner une  vie  patriarcale  ; ein  patriarchalifches 
Lèben  fùhren , ndch  Art  der  alten  Patriarchen 
lèben.  l.e  fiége  patriarcal;  der  Sitz  oder  auch 
der  Stuhl  des  Patriarchen , der  Ort,  wo  dcrPa- 
triarcli  feinen  befidndigen  Aufenthalt  hat.  La 
croix  patriarcale  ; das  Patriarchen- Krcuz. 

PATRIARCAT,  f.  ra.  Das  Patriarchât,  die  IFiir- 
de , die  St  elle  eines  Patriarchen. 

PATRIARCHE,  f.  m.  Der  Patriarch,  Jo  heifit  in 
der  Bibel , der  Stamvater  einer  Familie  voir  der 
Sùndfluth  und  kurz  mîch  derjelben,  bis  auf  den 
Aus  gang  der  Ifraeliten  aus  Ægypten.  Abraham, 
& les  autres  Patriarches  ; Abraham  und  die  übri- 
gen  Patriarchen. 

In  der  chriftlichen  befonders  morgenldndifclwn 
Kirche  ifi  diefes  IFort  ein  Ehrentilel  der  vâr- 
uèhmfienGeifilichen,  welclte  mehrere Bifchtife  und 
Erzbifhtife  unter fich  Itaben.  Patriarche  de  Con- 
fhmtinople,  d’Alexandrie,  d’Antioche,  de  Jé- 
rufalem;  der  Patriarch  von  Confiantinopel,  von 
Alexandrien,  von  Antiochien,  von  fferuf aient. 

In  der  rbmifehen  Kirche  pfiègt  niait  auch  die 
erfien  Slifter  der  geifilichen  Or  den,  den  heil.  Ba- 
filius , den  heil.  Ètuedicî  &c%  Patriarches,  Pa» 
triarchen  zu  nenntn, 

PATRI- 
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PATRICE,  ù ni.  Der  Patrizier.  Eine  von  iem 
Kaiftr  Çonfiantm  gefiijtete  IV'tWde  und  Itoher  Ek- 
r eut i tel,  dèr  dèmjenigen,  welcher  damit  behlei- 
det  icur de,  den  trjlenliang  ndch  dent  Kaijer  gâb, 
C SU 'lu  Patricien J. 

PATRICIAT,  f.  m.  Dtr  Stand  und  die  IV'ùrdt  ei~ 
nés  Patrizier  s. 

PATRICIEN,  1ENNE,  f.  & adj.  Ber  Patrizier, 
die  Patrizierinn.  So  hiejl  ehemals  in  Rôm  eine 
von  den  ûralten  rômijehen  Sénatoren  oder  Raths- 
herren  abftammende  edle  Ptrfân.  Jn  ühnlicherBe- 
deutung  werden  auck  nock  in  Deutfchland , be- 
j onders  in  den  alten  Reicksfiddten , aie  AbkBmm- 
linge  dtr  ehentalieen  Senatoren  und  Rathsher- 
ren  , ouf  welche  bei  Bejètzung  dtr  StelUn  im 
Ratke  nâch  Mdflgabe  der  fiàdtijchen  Verfa/Tung 
vôrzîiglick  Rückficht  genommen  werden  mujj,  Pa- 
triciens, Patrizier  gênant. 

AlsBeiwort  heifit  Patricien,  enne,  einem  Pa- 
trizier gehbrig , zukommend,  in  dejfen  IVàrde 
gegr'ùndet.  Ces  anciennes  familles  patricien- 
nes; dit  alten  Patrizier- Familitn. 

PATRIE,  f.  f.  Dcu  Vaterland,  dasjenige  Land , 
m welchem  jemand  erzogen  und  geboren  wor- 
den.  L’amour  de  la  patrie;  die  Liebe  zum  V n- 
terlaude.  Mourir  pour  fit  patrie;  fur  fein  V a- 
t.  rland  fierben. 

Man  pfiègt  auck  wohl  Jeine  Vaterjladt , die 
Stadt,  wo  man  geboren  w or den,  Sa  patrie  z» 
nennen. 

PATRIMOINE,  C m.  Dos  Erbgit  oder  Erbtheil , 
und  zwar  im  algemeinjlen  Verfiande,  daslo- 
wohl  vom  Voter  aie  von  der  Mutler  ererbte  Vèr- 
entigen.  Son  père  & fit  mère  lui  ont  laiffé  un 

fraid  patrimoine;  fein  Vater  und  Jeine  Mutter 
aben  ihm  ein  grôfies  VermBgen  hiuterlajfen.  II 
a en  cent  mille  écus  de  patrimoine  ; er  hat  von 
Jeinen  Æltem  hundert  taujend  Tkaler  gierbt. 
Biens  de  patrimoine;  Erbgüter,  von  Jeinen  Æl- 
tem ererbte  GÜter. j 

Man  nennet  an  einigen  Orten  Patrimoine  pa- 
ternel , vttterliches  Erbtheil,  dos  blôs  von  vtiter- 
liehtr  Seite  hèrkommende  VermBgen,  zum  Un - 
terjehiede  von  Patrimoine  maternel;  mUtterlichee 
Erbtheil,  dos  von  mütterlicher  Seite  kirkommen- 
de  VermBgen. 

Man  vfiègt  die  Kirchengelder  oder  Kirchen- 
ffiter , Le  patrimoine  des  Pauvres  , und  den 
Kirckenfidt , das  papJUicke  weltliche  Gebiet  in 
Italien,  Le  Patrimoine  de  Saint  Pierre,  das  Erb- 
theil des  heiligen  Petrus,  oder  auth  La  Province 
du  Patrimoine  zu  nennen. 

PATRIMONIAL,  ALE,  adj.  Ælterlich,  von  den 
Æltem  hirkommend.  Man  Jagt  meifiens  vSter- 
lick.  Fiefs  patrimoniaux;  vSterucJie  Lehen.  Bien» 
patrimoniaux;  Erbgüter * 

PATRIOTE,,  f.  Dtr  Patriôt eiatt  dèr  fein  Va- 
ter land  liebt,  und  das  £tâe  dtjTelben  zu  btjBr- 
* dtrn  JùxkL 
Tqm.  UL 
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PATRIOTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Patrtotifck,  einem 
Patrioten  geftBrig,  ahnlich , oder  in  ieÿen,  Art 
zu  dénié n und  zu  handeln  jgegruudet.  Senti- 
mens  patriotiques;  patrioti/che  Gefinnungen. 
PATRIOTISME,  f.  m.  Der  Patriotismiu,  die 
Denknngs  - Art , der  CharaSer,  das  Verbatim 
eines  Patrioten. 

PATROCINER,  v.  n.  Vitl,  lange  und  mit  HeJ- 
tigkeit  rèien , uni  jcmanden  zu  ttwas  zu  btrè- 
ien.  Ein  altes  fVort,  das  immer  mitdem  fVorte 
Prêcher  verbunden  wird . Prêchez  & patroci- 
nez  tant  qu’il  vous  plaira  ; prèdiget  undplaudert 
Jo  viel  uni  fo  lange  ihr  wolt . 

PATRON , ONNE , f.  Der  Schutzherr  oder  Be- 
Jchatzer , die  Bejclilitzerinn,  eine  Ptrjin  kShe- 
ren  St  ondes , die  einem  Geringem  ikreu  ScbUz 
angedeihen  ïiifit,  und  dejfen  Befies  zu  beflirdt  ni 
Jiicnt , in  wehher  Bedeutung  man  im  Deutjcken 
gewBhnlieher  der  GBnner  Jagt.  Le  Minière  eft 
fon  patron  ; der  Minijler  ifi fein  GBnner.  Man 
braucht  indejfen  auck  im  Deutjcken  hüufig  die 
JVb'rter , der  Patrôn,  die  Patroninn. 

In  der  rSmiJchen  Kirehe  wird  der  Heilige,  dej- 
Jen  Schiitze  eine  Kirchc  oder  ein  Stift  bejondtrs 
emvfohlen  ijl,  Le  Patron,  der  Patrôn  oder  der 
Sckutzluiligt , und  wenn  es  eine  Heilige  ifi,  die 
Patroninn,  die  Schulzheilige  gênant.  S.  Michel 
eft  un  des  Patrons  de  la  France;  der  heilige  Mi » 
chael  ifi  einervon  denSckutzkeiligen  Frankrekhs, 
In  engerer  Bedeutung  wird  der  Lehenshert 
über  geifilicke  Bedienutigen,  oder  dèrjenige , wel~ 
cher  aas  Recht  hat,  Pfrllnden  und  dieSteüen  an 
den  Kirchen  und  Scktilen  zu  vergèben , Le  Pa- 
tron, der  Patrôn,  und  im  leztern  Faite  der  Kir- 
chen-Palrôn  oder  Kir ck-Herr  und  der  Patrônder 
Schule  gênant. 

Man  pflègt  auck  wohl  einen  Advoiaten  inBe - 
ziekung  au)  Jeine  Klienten,  und  einen  Handtlt- 
herren  oder  Principal , in  Beziehung  auf  dejjen 
Handlungsdiener , dèren  Patrôn  zu  nennen,  '■ 

Im  eem.  Lèb.  pflègt  man  einen  Mann,  dit  in 
einem  JHatiJe  in  grôfiem  Anjehen  fiekt,  Le  patron 
de  la  café,  den  Haus- Patrôn  zu  nennen. 

In  àhnlicher  Bedeutung  pfiègle  man  Jonfi  dèn- 
jenigen  Kardindl  iu  Rôm,  dèr  eigentlick  das  Ru- 
de r fükrte.  Cardinal  Patron  zu  nennen. 

In  der  Séfahrt , bejonders  auf  dem  mHteüàn* 
dijehen  Mère , wird  nickt  n&r  der  Eigeniklimet 
entes  ffandlungs-Schi fies,  fondern  auck  dèrjtni- 
ge,  welchsr  aie  Aufficht  uber  das  Schiff , und 
aejfen  Ladung  hat,  der  Schiffer , Le.  patron  dtt 
Vaiffeau , der  Sckf s- Patrôn,  oder  auck  Jckleckt- 
hin  Le  Patron,  der  Patrôn  gênant.  AufderQft - 
und  Nordjee  Jagt  man  gewBhnlicher  Maître  de 
VaiiTeau. 

La  Galère  patronne  oder  auck  Jchlechthin  La 
Patronne,  hiejl  ehemals  die  zweite  kouigliche  Ga- 
tb-e,  auf  weUker/tch  der  General- Lieutenant  det 
kVniglichen  Qalêren  befandi 

#hhb  ' PATRON, 
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PATRON , f.^m.  Die  Patrone , das  Modcîl  oder 
ATujler , ndch  wtUfiem  ‘tnan  etwas  mùcht , ein- 
r/chtet  oder  znfcb.neidbt  ; bèi  den  k'ùiiflticlten  (Vc- 
bern,  das  gezeicimete  Mujler,  womathjiewè- 
i>en;  die  papicruen  Mujler  der  Schneider  md 
Putpuacherinnen  &c;  it.  det  Môdcl , eine  ver- 
tie/te  Fonn,  einen  andent  Ktirper  darein  zu  gie- 

* fit >t  oder  zu  dritcken , wof’r  mùu  aber  iniFran- 
zbji/chen  geuühnlicher  Moule  Jagt.  ( Siehc  die- 

" /es  /Fort J. 

Un  patron  à dentelle;  eine  Patrone,  Spiizen 
ddrndch  zu  klSppehi,  ein  Spitzen- Mujler.  Cette 
dentelle  elt  d'un  beau  patron;  ditfe  Spiîze  liât 

• ein  /chines  Afujler. 

Patron  d’Hollande,  ijl  der  Naine  einer  gewif- 
fen  f einen,  weiJJen , flach/enen  md  gemodelten 
Leinwand,  welche  in  denjranztjî/chen  und  lijler- 
reichijchen  Niederlanden  geinacht,  und  insgemein 
zu  Servietten , Ti/chtiichern  u.  d.  g.  gebraucht 
toird. 

Fig.fagt  man  itn  gem.  Lèb.  Cet  homme  s’eft 
formé  iur  un  bon,  fur  un  mauvais  patron;  die- 
■/er  Meit/ch  hatjich  tuSch  einem  guten,  tuSch  einem 
' '/chlechten  Mujler  gebildet. 

PATRONAGE,  f.  ni.  Das  Patronât- Recht  oder 
auch fchlechthin  das  Patronât,  das  Recht,  Pfr'ihi- 
den  zu  vergèben  und  die  Stellen  an  den  Kirchen 
md  Schulen  zu  be/etzen . Das  Recht  die  SteÜen 
an  den  Kirchen  zu  vergèben,  lui  fit  itn  Deut/che* 
auch  der  Kirchen/atz,  ads  Kirchenlchen  oderPfar- 
lehen,  und  das  Redit  getjllicke pfründm  zu  ver- 
gèben , pfiègt  man  die  Collât  a r zu  ne  mien. 

Patronage  eUentélairc , hiejî  bei  den  Rümern , 
der  Stliutz,  dèn  ein  Patron,  ein  vûrnèhmer  rti- 
' mi/cher  Biirger  /einen  Klienten  angcdeilien  liefl, 
md  dhi  ein  Kiient  von  /einem  Palrone  genojl. 

lu  der  IFapenk.  wcrden  diejenigen  Stocke,  die 
man /einem  Patroite  zu  Ehren  in  /einem  (Vapen 
fRhretj  Armoiries  de  patronage  gênant. 
PÂTRONIMIQUE,  adj.de  t.g.  lien  gemein/chaft- 

* lichen  N amen  eines  ganzen  Ge/chleclites , einer 
Fmnilie  bezeichnend.  Le  nompatronimique;  der 
Gefchlechtsname. 

PATRONNER,  v.  n.  Mitteljl  der  Patrone  oder 
dem  Mujler  illuminiren , die  Farben  auftragen. 
Ein  n'r  bei  den  Karlenmaclurn  ubliches  F- art , 
wrnH  ftt  die  ausge/chnittsnen  Patrotien  au/  die 
" gcdruktenKùrtenUgen, und damimilFarbe  îiber- 
Jtreichen,  au/  welche  Art  die  Karten  ge/chwin- 
der’ iHüminlrt  werden , a'.s  teenn  es  blos  nach  den 
Umriffen  einzeln  gefehehen  folte. 

* PATRONNEUR,  Y.  m.  Der  Palronen-  oder  Mu- 
Jlcrmacher.  So  heijît  be/onders  in  den  Bandfa- 
briken  dirjenige  Arbeiter , welcher  dit  ver/chie- 
denen  Mujler  zu  den  Blindera  er/indèt  und  vôr- 
zeichnet. 

PATROUILLAGE,  f.  m.  Das  Geman/che , die 
Man/chereè  und  die  dahèr  entjlehende  Unrein - 
lichkeit ; die  Sauerei.  Ein  niir  in  der  Sprdcht 


Pat. 

desPSbrh  Übtiches  [Fort.  Quel  patrouillage  fai- 
tes-vous là  V was  macht  ihr  da  f)\r  eine  Man- 
feherei  oder  Sauerei  ? ( Siehe  Patrouiller ). 
PATROUILLE,  f.  f.  Dit  Patrouille.  einegewShn- 
lidi  des  Nacras , crforderlichen  Faites  abei • auck 
am  Tage  in  den  Qajfen  einer  Stadt  oder  m einem 
Loger  herum  gehende  /Vache,  Ruhe  undSicher- 
hat  zu  erhalten  oder  wieder  hèrzujledeti  ; ztim 
Unter/chiede  von  der  Runde , (Ronde)  welche 
" des  Nachts  um  den  IFall  gehet  und  die  Pbfien  be- 
fichtiget.  Rencontrer  la  patrouille;  der  Patrouille 
begègnen.  Faire  la  patrouille;  die  Patrouille  ma- 
clntn.  Ç Da  im  Deut/chen  das  /Fort  Nachtwache 
fûr  die/en  Fali  zu  uvbrjiitnt  ijl , Schdrwache  aber 
tiftr  vou  eir.er  ans  Biirgern  bejlekcnden  (Fâche 
gc/agt  xeird,  fo  liât  man  in  der  Kricgs/prâcke 
dasjranztifi/che  (Fort  beibehalten ). 
PATROUILLER,  v.  n.  Manfchen,  mit  den  H Sn- 
den  in  wireinem  (FaJ/er  oder  im  Schlamtne  her- 
um  wlihlen,  oder  auck  mit  den  Fi  fien  darin  her- 
nmpatfchm.  Ein  vhr  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art  üb licites  Wort.  Cet  enfant  aime  à patrouil- 
ler dans  la  boue;  die/es Kind  manfehet  oder  pat- 
/chet  gem  im  Kothe  herum. 

Patrouiller,  v.  a.  Sudeln , unreinlich,  unjau- 
ber,  fehmutzig , /auifch  mit  einer  Sache  umge- 
hen,Jie  mit Jchtnutzigcn  Hcinden  angrei/en , in 
den  Hcinden  herum  man/chen.  Un  cuifinier  qui 
patrouille  des  viandes  ; ein  Koch,  dèr  die  Spei- 
/en  Judelt,  unreinlich  damit  nmgeftet , ein  Sudd- 
koch.  On  a gâté  ces  abricots  eh  les  patrouillant; 
durcli  das  Angrei/en  mit /chmutzigen  HUnien, 
durcit  das  Hcrtimman/chen  in  den  Fduflen  hat 
man  diefe  Apriko/en  verdorben. 

Patrouillé,  ée,  partie,  ôc  adj.  Ge/udelt.  Siehe 
Patrouiller,  v.  a. 

PATROUILLAS,  f.  m.  Die  Manfcherei,  das  Ge- 
manfcke  &c.  Siehe  Patrouillage,  welches  m die- 
/er  Bedeutung  den  nSmlichen  Sinn  hat. 

In  der  niedrigen  Sprech-Art  ht  ifs  t Patrouillis 
auck  eine  Mijlp/ütze  oder  einMoraft , eincKoth- 
laclte.  Tomber  dans  le  patrouillis;  in  dieMiJl- 
pflltze /allen. 

PATTE,  f.  f.  Die  P/ote.  So  heijlt  im  algemehten 
Fer/lande  der  Ffi/s  eines  jeden  Thieres  dèr  mit 
Nàgeln  oder  Klauen  ver/ehen  ijl,  mit  Inbegriff 
der  Fbgel,  ausgenommen  der  Kaubvbgel.  Man 
jagt  im  DetU/cnen  auch  die  Tatze,  welches  I Fort 
aber  im  eigenllichen  Ferjlande  nür  von  den  Bd~ 
ren , zuweilen  aber  auch  von  den  LSwtn , Hun- 
den  vnd  Katzen  gefagl  wird.  La  patte  d’un  loup  ; 
die  P/ote  eines  IFol/es.  Un  chien  qui  donne  la 
patte;  ein  Hund , welcher  die  If ote  oder  ein  Fftit- 
clten  gibt.  La  patte  de  devant , la  patte  de  der- 
rière; die  Forder-P/ote,  die  Hinter-  P/ote.  Ce 
ferin  a la  patte  cafiee  ; diefer  Zeifig  hal eine  P/ote 
zerbrochen,  hat  eine  zerbrochene  ifote.  La  patte 
d’un  ours;  die  Tatze  eines  Bàren , die  Bdrcn- 
tatze.  ••***  “ 1 
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• JFtnn  von  Spinnen  und  dergleichen  btfekten 
die  Rtde  jJI  , uberfezt  titan  Patte  durcit  Fiji  oder 
j Sein.  Les  pattes  d’une  araignée;  die  Flifie  oder 
Beine  einer  Spinne.  Auch  pfiègt  titan  Patte  d’oie 
lieber  durcit  Güvfcfiifi  als  durcit  Gfinfcpfote  zu 
Hberjetzen. 

Les  pattes  d’écrevifle , die  Krèbsfchâren , die 
zangen-drtigen  For  défi:  fie  der  Krèbje. 

F on  Menfchen  wird  dus  [Fort  Patte,  Ffote 
oder  Talze  nftr  im  gem.  Lèb.  un  veràchtlichen 
Verfiande  gebraucht. 

Fig.  fagt  inan  von  einer  Katze,  die  wentt  fie 
die  If ote  gibt,  iltre  Krallen  einzieht , Il  fait  patte 
de  velours.  'Man  bedieuet  fich  der  niimlichen 
Rèdens-Arl  von  einem  Menfctieu.  dèr  uns  üuJJ'er- 
lichjchmeichelt  und  heimlicli  zu  fehaden  trachlet. 

Spriclitu.  Tirer  les  marrons  du  feu  avec  la 
patte  du  cliat;  die  Kaftanien  mit  der  Katze  ikren 
Pfoten  a us  dem  Feuer  holen  ; etwas  wobei  Ge- 
faltr  ijl , durcit  einen  andern  ausrichten  lafjèn , 
und  aen  Vorlheü  davon  fur  fich  behalten. 

Man  Jagt  im  gem . Lèbeii , Donner  un  coup 
de  patte  à quelqu’un  ; einem  einen  Stick  oder 
Lungenhicb  gèben  oder  verfetzen , ihm  etwas 
EmpfindUches  fagen  ointe  fich  merken  zu  Icijjen , 
das  titan  die  Abfichi  luibe,  Uni  zu  bclcidigen  oder 
' fich  iiber  ilin  aufzuJialten.  Être  entre  les  pat- 
tes de  quelqu’un;  in  jentandes  Klauen  oder  Ge- 
waltfeyn.  Tenir  quelqu’un  fous  üjpatte ; je- 
tnanaen  in  feinen  Klauen , in  f einer  Gewalt  ha- 
ben , im  Stande  feyn , ihm  zu  fehadèn.  Mettre 
la  patte  fur  quelqu'un  ; einen  angreifen , anpak- 
ken,  ttm  ihn  zu  mifihandeln  ; fich  an  jemanden 
vergreifen.  Siehe  auch  Grailler  und  Pelu. 

Patte  wird  librigens  figiirlich  noch  von  ver - 
Jchiedenen  anderen  Diitgen  gefagt,  die  eine  ent- 
fernte  ÆUidichkeit  mit  einer  Pfote , Tatze,  Klaus 
&c.  hùben.  La  patte  d’uri  verre,  dune  coupe; 
der  Fuji  eittes  Glafes , einer  Schâle.  Les  pattes 
d’une  ancre;  die  Ankerfchaufeln , Ankerfliegen, 
die  dreieckigen  eifernen  Plalten  an  den  Amer- 
Arme  «,  welche  in  denGrund  eingreifen.  In  dhn- 
ticher  Bedeutung  werden  die  eifernen  Klammtm 
und  Haheu,  etwas  damit  zu  befejiigen  oder  daran 
zu  hàngen , mie  z.  B.  die  Fleifchhaken  derMez- 
ger  oder  Schldchter , woran  fie  das  Fleijch  auf- 
kângen,  Pattes  gênant.  Pattes  de  bouline;  die 
Seil-  Enden,  welche  von  den  Boleinen  fich  aus - 
breiten  und  in  die  Kloben  eingreifen.  Pattes  de 
voiles  ; viereckige  Sfiicke  Sègel-  Tftch die  man 
lüngs  dem  Ratifie  der  Sègel  kart  an  den  Saum- 
tauen  anrnacht,  uni  die  Enden  der  Boleinen  daran 
zu  befeftigen.  Pattes  d’anemone;  die  Klauen  ci- 
ner  Anémone,  die  vfatenfdrmigen  IFurzeln  der 
Anemone.  ( In  diejer  Bedeutung  wird  Patte  auch 
noch  voit  einigen  andern  Gewdchfen  gefagt ')? 

Patte  heifit  ferner  das  Rojlràï,  fin  iFerkzeug 
Nottnlinien  damil  zu  ziehen  ; it.  die  Faite  oder 
der  Lut  z liber  dem  HojtnJchlitZf,  it.  dis  Ktajjpe 
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liber  ein  Futlerdl,  z.  B.  an  dem  lèdernen  Fuite- 
raie,  worin  man  die  Sch&rmeffh  verwahret,  dèr - 
jenige  Theil,  wclclter  die  ÜJnung  bedecket . und 
vont  an  einem  Knopfe  oder  Schliefihaken  befefti- 
get  wird;  der  Lberfchlag;  it.  der  Boden  an  ei- 
nem Zuckerhute  ; it.  der  untere  Zapfen  einer 
RddJ'peiche , dèr  m die  Nabe  geht. 

In  der  Botanik  heifit  Patte  d’oie,  der  Gdnfe- 
fûfi,  eine  Pflanzc,  dèren  eckige  Flatter  dieGe- 
ftalt  eines  GSnfefftfies  haben.  Eine  andere  Art 
des  Giinfefufies  ijl  unter  dem  N amen  Le  bon  Hen- 
ri, der  gute  Heinrich  bekaiit.  Patte  de  JLion;  der 
iJiwenfftfi. 

Patte  d’oie  nennetman  auch  in  den  Gà'rten  und 
Lufiwfildem  ver/chiedene  Gànge  undAUien , dis 
aüe  auf  einen  Punkt  gthen,  und  dadurch  gleich- 
Jam  die  Gefialt  eines  Ganfefuftes  erhallen. 

PA11Ê,  kr> , ad  j.  ( IFapenk.)  Ffote  nf Vrtn  ig  , 
tatzenfiirmig.  Une  croix  pattec;  ein  pfotenftir- 
litiges  Kreuz,  deffsn  Enden  die  Gefialt  enter  Ffote 
oder  Tatze  haben. 

PATTU,  UE,  adj.  Rauchfitjlig , mit  Federn  be- 
wachfene  Fi  fie  luibend.  IFird  meifiens  nftr  von 
Tduben  gefagt,  dèren  FSfie  ganz  mit  Fèdern  be- 
wachfen  fini,  die  man  Pigeons  pactus,  rancit - 
fifiige  Tauben  ncnnet. 

PATURAGE,  f.  m.  Die  IVeide,  Vieînveide , der 
IF cidcptatz , die  Hit,  dieTrift.  ll^ad’excel- 
lens  pâturages  datis  cette  contrée;  es  find  herli- 
che  Iveiden  oder  IPeidepUitze  in  diejer  Gègettd. 
Le  droit  de  pâturage  ; das  IPcidcrecht,  die  Hîit- 
gercchtigkeit , das  Redit  fitin  Fi  eh  an  oder  auf 
einem  Orte  weiden  oder  hiiten  zu  lajfen. 

PaTURE,  f.  f.  Das  Futter , ailes  was  den  Thit- 
ren  zttr  Nàkrutig  dienet  ; die  Naltrung.  Dieu 
donne  à tous  les  animaux  leur  pâture;  Gott  gibt 
allen  'fhieren  ihr  Fitter.  Les  petits  poifions 
font  la  pâture  des  gros  ; die  kleinen  Fijche  find  - 
das  Futter  oder  die  Nahrung  der  grâfien.  Nos 
corps  deviendront  la  pâture  des  vers;  unfere 
Ktirper  werden  eine  Naltrung  oder  eine  Speife  fier 
IFUrmer  werden.  Mettre  de  la  pâture  devant  des 
bceufs,  leur  donner  de  la  pâture;  den  Ochfen 
Futter  vôrwerfien,  ihnen  Fütter  acben.  Man  Jagt 
audt,  Mettre  les  chevaux  en  pâture;  diePferds 
auf  die  IFeide  oder  auf  die  Grafung  thun. 

Fig.  npnnet  man  Pâture  de  l’ame,  pâture  de 
l’efpnt;  Naltrung  derSéle,  Naltrung  des  Gei- 
fies , ailes,  wodurch  die  Krtif te  dcrSêle  und- des 
Geifies  gefiarket  und  mterhalten  werden.  ÏT  ne 
fnnt  pas  laifTef  cet  homme  oifif,  il  faut  donner 
de  la  pâture  à fon  elprit;  inan  mu  fi  diefen  Mien - 
fehen  ni  dit  mlifiig  lafen,  man  nmfiftinem  Geifie, 
feiiiem  l'erfistnae  Naltrung  gèben, 

PÂTUKEAU,  f.  m.  Ein  St’lck  Land,  eh  Acier, 
oder  eine  IFiefe',  welche  man  nftr  auf  eine  gewiffit 
Zeit  zur  Fiehweide  befihnniet  bat. 

PaTURER.  V.  n.  IFeiaeit , feine  Nahrung,  feiti 
Futter,  auf  einer  IFeide  juchen  und  nehmen.  I*es 
JtUihh  a ; trou- 
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troopfttlx  âe  îa  communauté  pâturent  Ain  s ccfte 
forêt  ; die  H-J  f den  der  Gemuinde  net  den  in  die- 
/etn  IFalde. 

PÂTURKUR,  f.  m.  So  heiflt  in  der  Kriegsfprdche 
tin  ^ commanditer  Reuter  oder  Packknecht,  dèr 
l'fèrde  an f die  IFeide  oder  zur  Grafung  fWhret. 

PATURON , f-  m.  Der  oder  die  FeJJel,  der  Theil 
an  einem  Pfèrieftfic  von  der  Kbtîie  (boulet)  an, 
bis  zur  Krone. 

PAVAGE,  f.  m.  Das  Pflajlent,  dieArbeit  des  Pfia- 
fterers  oder  Stcinfctzers,  und  das  Pflafier  felbfi. 
Un  pavage  bien  fait  ; ein  tvohl  gemachtes  Pffa- 
fier,  Le  droit  de  pavage;  das Pjlajiergeld,  etne 
Abgabe  welche  von  deu  PukrJeuten  und  Reifen - 
den  an  einigen  Orten  zu  Unterhaltung  des  Pfia- 
fiers  cntrichtet  werden  mujl. 

PAVANE,  f.  m.  Der  Dame  eines  amerikanifcheu 
Baumes,  din  einige fur  den  Saffafrafibaum  hal- 
ten.  Siehe  Sajlafras. 

PAVANE,  f.  f.  Die  Pavane , ein  ernjlhafter  fpa- 
n ficher  Tanz,  dèr  von  Leuien  vonStande  in  ih- 
ren  Amts-  und  Ceremotuen-  Kleideni  fehr  gra- 
viUitifch  getanzt  wurde,  wobei  die  Üerren  wie 
Pfnuen  um  die  Damen  kèrjlrozten. 

PAVANER,  SE  PAVANER,  v.récipr.  SichbrTt- 
ften,  Jlolz  tinhir  gehen , einen  flolzen  Gang  ha- 
ben. Voyez  comme  il  fe  pavane;  feht  wie  er 
fichbrijjlet , wie  er  Jo  jlolz  einhèrgehet. 

PAViS,um.  Der  Pflafterflein,  ein  jeder Stein,  ei- 
tte  jcde  Stein- Art,  wotnit  gevflafiert  worden  oder 
tvomil  gepflajlert  werden  Joli  und  kan.  JVenn 
dergteichenSteiiie  platt,  èbcn  und  um  ein  betràcht- 
liehcs  idnger  und  breiter  al  s iicli  fini , werden 
fie  Platten  (carreaux)  gênant.  Un  charretée  de 

[lavés;  ein Karren Pfiajlerfieine.  Combien  coûte 
e cent  de  ce»  pavés  ? was  kofiet  das  Handcrt 
von  diejen  Pflajlerfieinen.  Il  manque  quelques 
pavés  de  marbre  dans  ce  (alon  ; es  fèhlen  einige 
tnarmome  Platten  in  die/etn  Sdie . 

ffrtnn  man  Jchlechthin  Du  pavé  Jagt , Jo  ver- 
Jleht  man  âarunter  eewBhnlicht  St  et  ne , womit 
. man  die  Strdfien , tvige  und  HSfe  zu  pfiafiern 
ffiègt.  Gros  pavé  nennet  man  grôfie  Sterne  oder 
Platten,  und  Petit  pavé,  kleine Kiejelfleine,  wo- 
mit man  die  P/ ir définît  e u.  d.  g.  pflafiert. 

PAvi,  heiflt  auch  dasPfiafier , ein  mit  St  einen  be- 
ligter  oder  ausgejezter  Boden , Jowohl  auf  der 
Strdfie , als  in  Gebàuden , in  welchem  lezteren 
Faîte  man  im  Dtujchen  gewShnlicher  der  Fîlfi- 
boden  oder  auch  Jchlechtlun  der  Boden  fagt-  Le 
pavé  de  cette  Ëglife  eft  tout  de  martre;  der 
Juifiboden  dieferKirche  ifi  gflnz  von  Marmor. 
Le  payé  d’une  falle;  der  mit  Steinen,  mit  Plat- 
ten belègte  Fbfiboden  eines  Sdles.  Le  pavé  d’une 
rue,  d’une  cour;  das  Pftafier  enter  Strdfie  oder 
Gaffe,  tinet  Hofes.  Le  pavé  eft  méchant,  eft 
rompu  en  planeurs  endroits  ; das  Pflafier  ifi 
fthlecht , ifi  an  vielen  Orten  bejchddigtl  oder  auf- 
gerijfen.  Entretenir  le  pavé  ; das  Pflafier  un- 
ternalten. 


Ft  g.  f agi  man,  Être  fur  le  pavé;  heiMt  Woh- 
ttung,  ke:ne  Herbage  haben  oder  finden,  nir- 
geuas  unterkomtuen  kSniten , oder  auch , nickts 
tnehr  zu  leben  habrn,  oder  nicht  wiiïen  was  mon 
anfangenJoU.  Mettre  quelqu’un  fur  le  pavé  ; ei- 
nen dus Jeinem  Hauje  treiben , ihn  nbtigen  aus- 
zuziehen , ohtie  ein  anderee  Quartier  zu  haben. 
On  a mis  fes  meubles  fur  1*  pavé;  man  Hat  feint 
Mohilien  auf  die  Gaffe  hinatts  gefiellet.  Man  fagt 
von  jemanden,  dèr  fich  an  einem  Ort  befinâct , 
von  oder  aus  welchem  ihn  niemand  zu  vertreiben 
das  Recftt  hat , Il  eft  fur  le  pavé  du  Roi. 

Bride  en  main  fur  le  pavé;  aufdem  Pflafier 
mufi  man  langfam  reiten;  i t.  fig.  in  einer  kitze- 
I/gen,  bedcnklichen  Sache  mufi  man  behftljam  und 
vùrfichtig  zu  ff'erke  gehen.  Man  fagt  in  îtknli- 
cher  Beaeutung,  Tàtèr  le  pavé;  dasPfiafier  ver- 
Jtuhen,  bekfitjam,  vôrfichtig  zu  IPerke  gehen. 

Le  haut  du  pavé;  der  etftabene  Theil  des  Pfla- 
fier s,  Jowohl  mitten  auf  der  Strdfie , wenn  das 
Pflafier  an  beiden  SeiUn  abhdngig  ifi,  als  auch 
befonders  dit  Ncbenpfiafter  vâr  den  Htiufem, 
welckes  gemeiniglich  elwas  hb'her  ifi. 

Fig.  jagt  man , Tenir  le  haut  du  pavé  dans 
un  pays;  der  vôrnèhmfie  in  einem  Lande  feyn. 
Difputer  à quelqu'un  le  haut  du  pavé;  einem  den 
Rang,  die  Oberjlelle  oder  den  Vôrtritt  flrertig 
macncn.  Faire  quitter  le  pavé  à quelqu’un  ; ei- 
nen vertreiben,  verdrdngen,  ihn  nb'tigenfttn  zu 
entfemen.  Siehe  auch  Batteur. 

PAVER,  v.  a.  Pflajlent,  mit  Steinen  belègen  oder 
ausfetztn.  Paver  un  chemin,  une  rue;  einen 
Iveg , eiue  Gaffe  pfiafiern.  Paver  une  falle  de 
carreaux  de  marbre  ; einen  Sdl  mit  Marmor- 
Piatten  belègen.  Man  fagt  auch  abfoîute  Paver, 
pfiafiern,  einen  Ort  mit  Steinen  belègen.  Chacun 
fut  obligé  de  paver  devant  fa  porte;  jedermann 
wurde  genbtiget  vôr  feiner  TWire  zu  pfiafiern , 
{ 'm  Steinpflafter  zu  machett . 

Pavbt,  ie,  partie.  & ad].  Gepflajlert  &c.  Siehe 
Paver,  Un  chemin  pavé;  em  gepflafierter  IPèg. 
Une  (a? le  pavée  de  marbre  ; ein  mit  Marmor- 
Platien  btlegter  Sdl. 

Sprichw.jagt  man  von  einer  Sache,  die  in  grô- 
, fier  Menge  zu  haben  ifi , oder  von  gtwiffen  Leu- 
ten,  dèr  en  es  viel  an  einem  Ortegtbt,  Les  rues 
en  font  pavées;  dit  Gajfen  fina  damit  gepfla- 
fiert,  aile  Gajfen  find  vou  davon.  Les  oranges 
étoieftt  autrefois  fort  rares,  préfentement  les 
rues  en  font  pavées  ; die  Orangen  oder  Pbme- 
ranzen  waren  ehedèm  fehr  rdrfrzt  hat  man  fie  m 

frôfiem  Überfiuffe.  Vous  n’aurez  pas  de  peine 
trouver  des  laquais  à Paris,  toutes  les  rues  en 
font  pavées  ; Sit  werden  keine  Mfihe  haben  La - 
keien  in  Paris  zu  finden,  es  find  dèren  genug  da. 
Siehe  auch  Gofier. 

PAVESADE,  f.  f.  Die  Schirmwand,  tint  Deckx, 
Jo  auf  den  Galéren  bei  Gefechten  vôr  den  niedri- 
gen  Tiieil  des  Ddlbordes  gezogen  wird , nm  zu 
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verkhtdem , dafi  der  Feind  nukt  auf  iis  l er- 
deck  der  Galère  fehen  km. 

PAVEUR,  f.  ro.  Der  Pflafltrer , a*  einigen  Or - 
ten  der  Steinfelzer. 

PA  VIE,  C tt\.  ( man  fpricht  Pavi  ) Der  Noms  ei- 
ner Pftrfich-Art,  dire*  Feifck  uicht  vom  Ktme 
lôsgehrt. 

PA  VIER,  v.  a.  Siehe  PAVOISER;  it.  Hm.  Siehe 
PAmADE. 

PAVILLON , i'.  m.  Ein  rundes  oder  viertckiges, 
obeHjjpitz  zulaufendes  Zelt.  zum  Unterjchiede 
von  Tente,  welches  ISnger  ois  breit  ijl,  und  ief- 
fe n obérer  Theil  die  Gejlalt  eines  Duchés  hat. 

In  der  Baukunft  heifit  Pavillon,  ein Gebdude, 
oder  auch  mtr  ein  Tkeil , ein  Flügel  eines  Gebün- 
des,  mit  einem  Duché,  welches  von  allen  vier 
Sri  ten  fpitzig  znfammtn  làuft  ; it.  ein  Somtner- 
haus  mit  einem  runden  Duché , in  Gejlalt  eines 
Zeltes.  Man  hat  in  diefer  Bedeutung  auch  im 
Deufchtn  das  Wort  Pavillon  beibehalten.  11  a 
bâti  un  pavillon  au  bout  de  feu  jardin  ; er  hat 
am  Ende Jeines  Gurlens  eiuen  Pavillon  aufeebouet. 

Pavillon , heifit  auch  ein  Bett-Himmeï mit  ei- 
nem Umhange,  dèr  dém  Bette  die  Gejlalt  eines 
Zeltes  gibt,  welches  man  dahèr  ein  Zellbett  zu 

• nentien  pflègt.  Un  pavillon  de  taffetas;  einZelt- 
bett  mit  einem  taffetenen  Umhange.  Man  pflègt 
auch  noch  andern  dergleichen  vorhiingen  odtr 
Umhdngtn  de n Namen  Pavillon  zu  gèben.  So 
heifit  z.  B.  Le  pavillon  du  tabernacle;  der  kleine 
Fôrhang  vôr  aem  Kafichen  auf  dem  Attire  in 
einer  katholifehen  Kirche,  worin  das  hôchwürdigt 
Gat  oder  die  geweihete  Hojlie  bef.ndlich  tjl. 

In  der  Schiffahrt  heifit  Pavillon , die  Ftagge> 
die  grôfieFahne  oben  an  dem  Mafte  oder  auf  den 

> Hinlertheilen  eines  Schiff  'es , welche  fowohl  die 
IFXrde  dejfen,  dèr  das  Schiff  fllhret,  als  auch 
die  Natiôn  zu  welcher  es  gehüret,  zu  erkennen 
gibt.  Le  pavillon  de  France,  d’Angleterre,  de 
Hollande  &c;  die  franzbfifche,  die  englifche , die 
hoü'dndifche  Flagge.  Arborer  le  pavillon;  die 
flagge  aiffiecken.  Mettre  pavillon  bas,  baiffer, 
amener  le  pavillon  ; die  Flagge  ftrtichen , fie 
niederlajfen.  Befonders  werden  auf  den  Kriegs- 
fckiffen  diejenigen  Fahnen,  welche  die  hohen  Be- 
fihlshaber  zumZeichen  ihrtr  IPTirde  fllhren,  Pa- 
villons, Flagge  h genennet.  L’Amiral  porte  le  pa- 
villon au  grand  mât,  le  Vice- Amiral  le  porte  au 
mât  de  mitaine  & le  Contre-Amiral  le  porte  au 
mât  d’Artimon  ; der  Admirât  fllhret  die  Fagge 
auf  dem  grôfien  Mafte , der  vice- Admirât  auf 
dem  Fock  mafte,  und  der  Contre-Admirâl  auf  dem 
Befans-Maftt. 

Fig.  fagt  man  im  gtm.  Lèben , Baiffer  le  pa- 
villon , oder  J'chlechthin  Baiffer  pavillon  devant 
quelqu’un;  die  Sègel  vôr  jemanaen fireichen,  ihm 
nach gèben,  ihnflir  feinen  Meifler  erkennen. 

. In  der  IVapenk.  heifit  Pavillon,  der  IFaven- 
mantcl  oder  die  IFapendtcke,  tint  Art  vonman- 


* tel  oder  Dicte,  welcke  das  îFâptn  eitusreglervt- 
dtn  Htrren  umgibt. 

"*  An  einer  Trompeté  odtr  an  einem  Home , 
Sprâchrohre  und  dergleichen  Infirume nie n heifit 
Pavillon , der  untere  ereoeiterte  Theil  derfetben. 

In  Hhnlicher  Bedeutung  wiri  i»  der  Anato- 
mie das  erweilerte  Ende  der  Muller-  Trompeté 
Le  pavillon  de  la  trompe  gênant. 

•PAVILLONNÈ,  EE,  adj.  In  der  Râpent  heifit 
Un  cor  de  chaile  pavillonné;  eingfagihorn,  def- 
fen  unterer  endetter  ter  Theil  von  einer  andern 
Farbe  ifi:  Und  Une  tour  pavilionnce.eia  Tnurm 
mit  einer  IVetterfahne.  ‘ . . 

PAULETTE,  f.  f.  So  heifit  in  Frankrekh  tine  ge- 
wiJJ'e  Abgabe , welche  ehedètn  von  allen  erkaiften 
Ætntemjührlich  erlèget  werden  mufite&ud  dceik- 
ren  Namen  von  einem  kSniglichen  Kammer-Seset- 
tdr  mit\Namen  Charles  Pauîet  erhalten,  dèr  jokke 
im  fjahre  1 600  zuerfi  in  V ôrj'chlag  gebrackt,  wor - 
a f felbige  im  fjahre  1604  als  ein  Gefetz  einge- 
filkret  wor  den.  Lm  fj'ahre  16 1 8 wurde  dieje  Ab- 
gabe auf  den  Jechszigfien  Tkeil  der  Einkunfte  fefi 
gefezt. 

Paulettn  i/J  auch  der  Name  einer  Jdiwedifchen 
Kupftnnllnze , einen  haiben  'Huiler  wèrth. 

* PAULIER , f.  m.  So  heifit  in  einigen  Provins ten, 
befonders  inLothringen  dèrjenige,  welcher  die  Zè- 
hendgarben  filr  den  Zèhendkerren  einfammelt. 

PAUME,  f.  f.  Dieflache  H and , der  innere  èbene 
Theil  der  ausgefirekten  H And.  11  a été  blefle  à 
la  paume  de  la  main;  er  ifl  an  der  flachen  Hand 
verwundet  tvorden.  • ; 

Paume,  bezeichnet  auch  ein  Mdfi,  welches  mit 
der  Htihe  einer  zufammen  gebalten  Hand  oder 
Fauft  verglichen  wird,  und  die  Hlihe  eines  Pfèr- 
des  zu  méfié n-etngeno rumen  ifi , in  welcher  Bt- 
deutung  Paume  dur  ch  Faufi  oder  Quèrfauft  uber- 
fezt  wird.  Les  chevaux  de  guerre  doivent  avoir 
feîze  à dix -huit  paumes;  die  Soldateu-  Pferde 
«K'niïen  fechszèhubts achtzèhn  Ftiufie haben.  ( Siehe 
in  diefer  Bedeutung  auch  das  IVort  Palme). 

In  der  niedrigen  Sprech-Art  fagt  man,  Siffler 
en  paunje  ; auf  der  zufammen  gebalten  Hand 
oder  Fauft  pfeiftn,  utn  jemanden  zu  rufen. 

PAUME,  f.  f.  Heifit fo  viel  als  Le  jeu  de  paume; 
das  Bail fpitl.  Jouer  à la  paume;  Bail  fpielen. 
La  paume  eft  un  exercice  trop  violent  pour  ua 
homme  âgé;  das Ballfpiel  ifi  eine  zu  heftigeBe- 
wègung  fur  einen  bejahrten  Mann.  C’el^  un 
grand  joueur  de  paume;  er  ift ein grôfier , ein  ge- 
Jchikter  Baüfpieler.  Il  joue  parfaitement  bien  à 
la  punie  ; er  fpielt  den  Bail  Jehr  gîit.  • 

Un  jeu  de  paume,  heifit  auch,  ein  Ballhaus, 
ein  zum  Ballfpielen  angei'ègtes  Sffentliches  Gtbàu- 
de,  welches  man  auch  Jeu  de  courte  paume  nets- 
sut,  im  Gègenfatze  von  Jeu  de  longue  paume; 
ein  langer  auf  allen  Seiten  offener  zum  Ballfpie- 
len  eingerichteter  Platz.  Le  dedans  oder  Les  de- 
dans d*un  jeu  de  pume.  Siehe  Dedans,  P.  43. 
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PAUMELLE,  f.  £ Dit  zweizeilige  Gerfie. 

Bei  einigen  Handwerkem  heijit  Paumelle  das 
Handlèder,  ein  Stück  IJder,  womit  fie  die  Hand 
in  einigen  Fdllen  vôr  Bejchàdigung  verwakren  ; 
ifc.  bei  den  Seilem  das  Stiick  Sahlieifie , oder  wie 
inan  im  gem.  Lèb./agt , Salb-Enae,  wetches  fie 
bei  dent  Spinnen  oder  Drèhen  der  - Seile  in  der 
H and  Italien,  damit  der  Hanf Jolche  nisht  auf- 
reibe;  it.  das  Handblech  der  Segelmacher.  ( Siehe 
PaumetL 

Bei  den  Schloffem  heijit  Paumelle,  eine  Art 
einfacher  Thiirbànder , aie  ans  einem  Fl'ùgcl  und 
einem  Hafpen  bejlehen  ; it.  bei  den  Garbern  und 
Riemern  das  Reckholz  zum  Ausrecken  des  Lè- 
ders;  it.  bei  den  Vogeljlellem,  das  GeJleÜe  auf 
dent  Vogelhirde , taorauf  der  Lockvogel  gejezt 
ivird.  . 

PAUMER,  v.  a.  Mit  der  flachen  Hand  oder  auch 
mit  der  Fauji  fchlagen.  Die/es  Wort  komt  ntir 
in  fotgender  niedrigen  Ridens-Art  vâr  : Paumer 
la  gueule  ; mit  der  Hand  oder  Fauji  ins  Gejicht 
fcluagen. 

Bei  denLevantefahreru  heijlt  Paumer,  mit  den 
Handen  bugfieren. 

•PAUMET,  f.  m.  Das  Handblech  der  Sègelma- 
cher,  de/Jen  fie  ftck  als  eines  Fingerkules  beim 
Nalten  der  Sègel  bedienen. 

PAUM1ER,  f.m.  Der  Balimeifter.  (Manfagtge- 
wbhnlicher  Maître  PoumierJ;  it.  der  Bail-  und 
Racketenmacher. 

»J-  PAUMILLON,  f.  m.  Dèrjenige  Theil  eines  Pflu- 
ges,  an  welchem  die  Pflftgwage  befefliget  ift. 

PAÙMURE,  f.  f.  So  heijit  in  der  fftigerjpr date  die 
f Krone  oder  das  Krôngehlirne  eines  Hirjches , be- 
fonders  eine  ausfünf  Enden  bejlehende  Krone. 

PAVOIS,  f.  ra.  Ver  Schild,  eine  ehemalige  Art 
Schutzwaffen , den  Leib  damit  gègen  die/eind- 
lichen  Pfeile  und  Hiebe  zu  bedecken  und  zu  be- 

• fchUtzen. 

Auf  den  Schiffen  heijit  Pavois  fo  viel  als  Pa- 
vefade,  tiîir  mit  dem  Unter/chiedc , daji  man  auf 
den  Schiffen,  auch  bei  gewiffen  Feierlichkeiten 
ein  Tfich  um  den  Schifsbord  herum  Jpannet,  wel- 
thes  nicht  Pavefade , fondera  Pavore  heijit. 

In  einigen  Provinzen  luiftt  Pavois,  eine  an  ei- 
ner  fVand  oder  an  einem  aufgehàngten  Tîiche 
befejligte Scheibe , dâmâch  zu Jchieflcn.  Tirer  le 
pavois , tirer  au  pavois  ; ndch  der.  Scheibe  Jckie- 
fien.  Le  prix  du  pavois;  der  Gewinji  oder  die 
Gabe , teelcke,  dèqenige  bekomt,  dir  den  befien 
Schuji  gethan. 

PAVOISER,  v.  a.  (un  vaifleau)  Den  Bord  eines 
Schiffes  rings  herum  mit  einem  Tuche  bejpannen, 
welches  nicht  nûr  zur  Zeit  eines  TreJJcns,Jon- 
dern  auch  bei  Gelègenheit  einer  Jrbhhgen  Feier- 
lichkeit  zu  gejchehen  pjlègt. 

Pavoisé,  ék,  partie.  & adj.  Siehe  Pavoiseh. 

PAVOT,  f.  m.  Ver  Mohn,  eine  bekante  Pjianze, 
m einigen  Provinzen  derAldgfamen  gênant.  Pa- 


vot, fauvage;  wilder  Mohn.  Pavot  de  jardin; 
Garten  - Mohn , welchen  man  im  Deut/chen  ge- 
tneiniglich  fchlechthin  Mohn  nennet.  Graine  de 
pavot;  Moknfamen.  Une  tête  de  pavot;  ein 
Moknhaupt , Mohnkopf.  Jus  de  pavot,  fuc  de 
pavot;  Mohnfafl . Huile  de  pavot;  Mokn-Ül. 
C’eft  de  fuc  de  pavot  qu’on  fait  l’opium  ; aus 
dem  Mohnfafte  bereitet  man  das  Opium.  Le  co- 
quelicot eft  une  efpèce  de  pavot;  die  Klapper- 
rofe  ift  eine  Art  von  Mohn.  . . < 

' Die  Dichter  pflègen  den  Schldf,  Les  pavots 
du  fommeil  zu  nennen.  Bei  den  aeutfehen  Dich- 
temfindet  man  in  dhnlicher  Bedeutung  das  ÏVori 
Schlutntnerktirner.  ' „ 

Pavot  cornu,  f.m.  Der  gehtirnte Mohn.  (GJau- 
cium).  Eine  Pflanzengattung,  die  an  fteinigen 
und  fandigen  Ufern  wild  wàch/et  , und  mit  dem 
eigentlichen  Mokntg&r  keine  Ferwandtfchaftkat. 

Pavot  épineux,  f.m.  Der  Jlachelige  Mohn  oder 
Stachelmohn , eine  ùrfprUnglich  in  IV eft -Indien 
einheimijehe  Pflanzt,  die  aberjezt  auch  in  den 
europiiijihen  Gàrten  gemein  ijl. 

PAUPlbRE,  f.  f.  Das  Augeulied,  der  Augendek - 
kel,  der  bewègliche  haute ge  Theil  uber  und. tin- 
ter der  AugenhSle.  La  paupière  de  defius , la 
paupière  de  défions;  das  obéré,  das  untereAu- 
gemied. 

Fig.  heijit  Fermer  la  paupière.,  die  Augen  zn- 
thun,  fo  viel  als  fchlafen  oder  auch  Jlerben.  Je 
n’ai  pas  fermé  la  paupière  de  toute  la  nuit;  ich 
habe  die  ganze  Nacht  kein  Auge  zugelhan,  ich 
habe  die  ganze  Nacht  nicht  gejchlafen.  Il  n’eut 
pas  plutôt  la  paupière  fermée,  qu’on  mit  le  fcellé 
chez  lui  ; er  natte  kaum  die  Augen  zugelhan,  tr 
war  kaum  tôdt , als  man  bei  ihw  verftegelte , 
Zuwcilen  pjlègt  man  auch  die  Augenwimpem^ 
den  hdrigen  Rand  an  den  Augenlieaern,  Lespau- 

fiières  zu  nennen.  De  grandes  paupières,  de 
ongues  paupières;  grûjie , lange  Augenwim- 
pem. 

PAUSE,  f.  f.  DiePaufe,  die  Unterbrechung  tiner 
Handlung  , das  AuJhSren,  derStilJland  in  der - 
felben.  Faire  une  paufe;  eine  Paufe  machen,  auf 
eine  Zeitlang  inné  haltcn.  Le  Prédicateur  fit  une 
paufe  au  milieu  de  fon  fermon;  der  Prèdiger 
mackte  mitten  in  f einer  Ride  eine  Paufe,  huit  mit- 
ten  in  Jeiner  R 'ede  inné.  Il  fit  deux  ou  trois  pau- 
fes  en  chemin;  er  ruhete  untericèges  zwei  bis 
dreimâl  aus. 

In  der  Mujth  heijit  Paufe,  die  Paufe,  das  klir- 
zere  oder  lüngere  Stilfchweigen  einer  Stimme, 
oder  eine  Ruhejlelle  in  der  ganzen  Mufik,  und 
das  Zeichen  , wodurch  diejt  Ruheftelie  und  die 
Dauer  derfelben  ausgedrükt  wird. 

Pauses,  Paufen,  find  lange  und  weite  Fahrztuge, 
der  en  fich  die  Fremden  zu  Archange',  bedienen, 
die  Ivdren  und  Gliter  an  Bord  zu  bnngen. 
PAUSEK,  v.  n.  Pauftren,  eine  Zeitlang  aufhSren 
oder ji  iü Jchweigtn.  Ein  hauptJdclüUh  in  der  Mufik 

ibli- 


Digitized  by  Google 


PAU. 


PA  Y. 


îtbliches  Wort,  uro  es  auch  fa  viel  heifitaU , 
puyer  fur  une  fylinbe  en  chantant  ; im  Singen 
au}'  einer  Sulbe  ruhea.  On  ne  doit  paufer  que 
fur  les  fyllabes  longues  & l’on  ne  paufe  jamais 
fur  un  Ë muet \ man  mufl  nftr  auf  lange  n Sylben 
: und  nie  ouf  ein  flammes  E ruben. 

PAUVRE,  adj.  de  t.  g.  Arm , dûrftig , an  der 
Nothdurft,  an  den  zutn  Unterhalte  unentbèhrlich- 
flen  Dingen  Mangel  leidend  ; in  weiierer  Bedeu- 
tung,  nicht  fo  viel  habend  als  man  braucht , fei- 
nem  Stande  gemdji  zu  lèben.  Un  pauv  re  hom- 
me; ein  armer,  ein  dûrftiger  Mann.  Une  pau- 
. vre  femme;  eine  arme  Frau.  En  ce  pays-là  les 
. pay fans  font  fort  pauvres;  in  die/ein  Lande  Jind 
die  Bauer  h Jehr  arm.  Vous  faites  cet  homme- 
là  bien  plus  pauvre  qu’il  n’eft;  Sie  maclien  die- 
fen  Mann  ixrmer  als  er  ifl.  Man  nennet  Une  lan- 
gue pauvre;  eine  arme  Sprdcke,  eine  Sprdche 
aie  Mangel  an  ÎVbrtem  liai. 

Im  gem.  Lèb.  wird  dus  IVort  Pauvre,  arm , 
kàufig  als  ein  Mitleid,  Zàrtlichkeit  oder  auch 
Bedaurung  anzeigendes  IVort  gebraucht.  Le 
pauvre  homme  ! il  a bien  fouffert  ; der  arme 
Mann!  er  hat  viel  gelitten.  Ce  pauvre  Prince-là 
eft  bien  malheureux;  diefer  arme Prinz  ijl  Jehr 
: ungliicklich.  Cette  pauvre  ville  fouftrir  beau- 
coup durant  le  fiège;  diefe  arme  Stadt  fiand 
tôàhrend  der  Belagerung  viel  aus.  Mon  pauvre 
enfant,  mon  pauvre  ami;  me  in  armes  Kind, 
mein  armer  Freund.  Voilà  mon  pauvre  habit 
-,  tout  gâté;  da  ifl  nunmein  armes Kleid ganz  ver- 
dorben.  . . . • 

Pauvre,  heiflt  im  verdchtlichen  Verflande fo  viel 
als  Chétif,  mauvais  dans  fon  genre  ; Jchlecht, 
ilend,  armfelig , àrmlich.  Il  a fait  une  pauvre 
harangue;  er  hat  eine  fchlechte,  eine  èlenae,  eine 
armfèlige  Ride  gehalten.  Un  pauvre  poëte  ; ein 
armfèliger , ein  fchlechter  Dichter.  De  pauvre 
1 pain,  de  pauvre  vin;  fchlecktes,  èlendes  Brôd, 
fchlechter  IVein.  Une  pauvre  chère;  eine  fchlech- 
te , drmlicke  Mahlzeit.  Man  pflègt  auch  einen 
Menjchen , dan  es  an  Geifiesfahigkeiten , an  Ent- 
fchlàffenheit  &c.Jèhlet,  Un  pauvre  homme , ei- 
nen armfèiigen  Menjchen  zu  tienne».  Vous  êtes 
. un  pauvre  homme  de  laiffer  prendre  tout  votre 
bien  ; Sie  ftnd  ein  armfèliger  Menfch , dafi  Sie 
. fuh  Ihr  ganzes  V ermàgen  nèhrnen  laffen.  Son 
mari  eft  un  pauvre  homme;  ihr  Mann  ijl  ein 
armfèliger  Menfch,  ein  Tropf,  ein  Pinfel . 

Man  fagt  auch  fubjlantive  Un  pauvre,  ein  Ar- 
mer (im  gem.  Lèb.  ein  Armes) , eine  arme,  dïirf- 
tige  PerJÔn  , welche  wègen  Alter  oder  Leibes- 
fchwacliheit,  oder  anderer  gegrlindeter  Urfachen 
wègen , ihr  en  nothdürfti gen  Unterhalt  nient  ver- 
dienen  kau.  Les  pauvres  ; die  Arme n.  Donnez 
l'aumône  à ce  pauvre  ; gèbt  diefem  Arme n ein 
- Almofen.  Affilier  les  pauvres;  den  Armen  bei- 
flehen.  Sieke  auch  Honteux;  Pag.  78  t. 
PAUVREMENT,  adv.  Arm,  artnfèlig,  àrmliik, 
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auf  eine  Armuth  verrathehde  Art.  IL  vît  pau- 
vrement; er  tèbt  armjèlig.  Il  eft  vêtu  pauvre- 
ment; er  ifl  armfelig,  Srmtich,  èlend  gekleidet. 
PAUVRET,  ETTE,  f.  dim.  Ein  armer  Schelm , 

. ein  armer  Trojpf,  eine  Perfân,  die  Mitleiden  ver- 
dienet.  Ein  nur  im  gem . Lèb.  iibliches  IVort.  Im 
Deutfchen  ifl  fowohl  Schelm  als  Tropf  fùr  beide 
Gefchlechter  fiblich;  auffer  dafl  man  in  einigen 
Provinzen  auch  die  Trüpfinn  fagt.  Le  pauvret, 

, la  pauvrette  ne  fait  où  aller  ; der  arme  Schelm , 
der  arme  Tropf  wei fi  nicht  wohin. 

PAUVRETÉ,  f.  f.  Die  Armuth,  derZufland,  da 
■ man  an  den  zimi  l/titerhalte  unentbèhrlichfien 
• Dingen  Mangel  leidet;  die  Dûrfîigkeit.  Tom- 
ber dans  une  extrême  pauvreté  ; tn  die  dufferfte 
Armuth  oder  D'ûrftigkeit  gerathen.  11  reprefenta 
la  pauvreté  du  pays  au  Prince  ; er  Jlelte  deniFlr - 
ften  die  Armuth  des  Landes  vôr.  In  der  iheolo- 
gifehen  Sprdche  nennet  man  Pauvreté  d’efprit; 
ArmxUh  des  Geijles , dos  lebhafle  Gefihl  Jeiner 
Unwûrdigkeit.  . 

' Ftg.  La  pauvreté  de  la  langue,  die  Armuth 
der  Sprdche , der  Mangel  derfelben  an  IVbrtem 
und  Ausdr’ûcken.  - - ' 

Sprichw.  Pauvreté  n’eft  pas  vice;  Armuth  ifl 
kein  Lajler , Armuth  fchàndet  nicht. 
Pauvreté,  heift  auch,  die  Armjêligkcit,  uni 
wird  im  verdchtlichen  Verflande  hauptfdchlich 
von  fchlechten,  Mangel  des  Verflandes  verra- 
thenden  Rèden  und  Handlungen  gefagt.  Elle  ne 
dit  que  des  pauvretés;  fie  fagt  lauter  Armfèlig- 
keiten , ailes,  w as  fie  Jpricht  verrdth  ihr  en  ein- 
gefchrlinkten  Verflana.  Quelle  pauvreté  î wel- 
che Armfèligkeit! 

PAYABLE,  adj.  de  t.  g.  Zahlbdr,  was  zn  einer 
gewiffen  beflimten  Zeit  bezahlt  werden  foll  oder 
mufi.  IVenn  von  IVechfeln  die  Rède  ifl’,  fagt 
man  auch,  verf allen.  Une  lettre  de  change  pay- 
able à vue;  ein  auf  Sicht  oder  nâch  Sicht  zahl- 
barer  IVechfelbrief.  Ce  billet -là  n’eft  payable 
qu’à  Noël;  diefer  fVechfel  ifl  erfl  auf  IVeinach- 
ten  verf  allen.  Une  fomme,  payable  en  quatre 
termes  égaux;  eine  in  vier  gleichcn  Termine n 
zahlbare  Summe. 

PAYANT,  ANTE,  adj.  Zahlend,  Zalilmg  lei- 
Jlend.  ( Siehe  Payer ).  Nous  étions  fix  à ce  dî- 
ner, mais  il  n’y  avoit  que  quatre  pay  ans  ; wir 
waren  mfsrftchs  bei  dem  Mittag-  Éffen , aber 
vier  davon  zahlten  nfir. 

PAYE,  f.  f.  Der  Sold,  dasjenige  Geld,  welches 
. den  Truppen,  denSoldatenfür  ihre  Kriegsdictifle 
bezahlt  wird.  IVenn  von  dem  Solde  gemeiner  Sot- 
date » die  Rède  ifl,  fagt  man  im  gem.  Lèb.  die 
Lbhnung.  Donner  la  paye  aux  troupes  ; den 
Truppen  ihren  Sold  gèoen.  Un  Lieutenant  qui 
tire  paye  de  Capitaine,  qui  a paye  de  Capitaine; 
ein  Lieutenant  dèr  Hauptmans  Sold  ziehet,  der 
den  Sold  eities  Hauptmannes  hat.  Ce  lolcat  tire 
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double  baye;  ditjer  Soldât  ziekt  doppelU  Lb'h- 
tiung.  Sent  auch  Haute- Paye , Pag.  75 4. 

Morte-paye , heifit  in  Frankrticn  etn  iu  einer 
Feftuvg  oder  Citadelle  beftSndig  in  Garnijôn  lie - 

Sfwfrr  Soldât,  ièr  niemals  mit  zu  Feld « gehet . 

Jan  pflègt  auch  allé  Bedienten , dènen  man  dos 
Gnadenbrêd  gibt,  md  die  weiter  im  Haufe  Jteine 
Dietifte  mekr  le  ift  en,  Morte- payes  zu  r.ennen . 
Paye  , keiftt  auch  der  Zahler,  cint  Ptrjân  wehhe 
zahlet  oder  bezahlet.  C’eft  une  bonne  paye, 
une  rr.auvaiCe  paye;  er  ift  ein  guter  Zahler,  ein 
Jcklechter  Zahler. 

Sprichw.  11  faut  tirer  d'une  mauvaife  paye  ce 
qu’on  peut;  von  einem  Jchlechten  Zahler  mujî 
titan  uehmtn , toas  man  bekommen  kan  ; bejjer 
etwas  ale  gâr  nickts. 

PAYEMENT,  f.  nu  Die  Bezahlmg  oder  Jchleckt- 
kin,  die  Zahlung , die  Handlung  des  Bezahlens 
und  dasjenige,  womit  man  zahlet  oder  eine  Schuld 
tilget , zuweilen  auch  die  Auszahlmig,  z.B.  des 
Soldes , die  Entrichtung,  Abtragung,  Abflih- 
rung,  Abzahtung  einer  Schuld.  Il  a reçufon 
payement;  er  kat /eine  Bezahlmg  erkalten.  Le 
jayement  s’en  fit  en  trois  termes;  die  Zahlung 
gejckahe  in  drei  Terminen . Le  payement  d’une 
dette;  die  Bezahlmg,  Entrichtung  einer  Schuld. 
Le  payement  des  ouvriers;  die  Auszahlmig  der 
Arveitsleute.  Le  jour  du  payement;  derZahl - 
tdg,  dèrjenige  Tdg,  an  toekhem  die  Bezahlmg 
einer  Schuld  geleiflet  tceritn  mufi,  oder  andere 
Geldtr  geicBImlich  ausbezahlet  wtrden. 

PAYER,  v.a.  Zahlen,  bezahlen,  Geld  durch  Anf- 
ziihlen  Ubergèben,  es  Jey  flir  eine  Sache,  die  man 
kauft,  oder  eine  Schuld  zu  tilgen;  zuweilen  auch 
auszaldtn,  abzaklen,  abtragen,  entrichlen,  ab- 
fShren.  Payer  une  fomme  d’argent;  eine  Sum- 
me  Geld  zahlen , auszahJeu.  Payer  le  prix  d’une 
choie;  den  IVèrth,  den  Frets  einer  Sache  bezah- 
len.  Il  a payé  ces  diamans  argent  comptant;  er 
kat  diefe  Diamanten  mit  bârei»  Gelde,  oder  bdr 
bezahlet.  Payer  fes  créanciers  ; J eine  Gl&ubiger 
bezshlen , befritdigen.  Payer  les  dettes  ; J eine 
Sckulden  bezahlen , abtragen , abzaklen,  abjlih- 
ren.  11  n’aime  pas  à payer;  er  zûhlt  nicht  gerne. 
S’il  avoit  de  l’argent  fl  payeroit;  tceun  erGeli 
kat  te , Jo  wUrde  er  zahlen. 

Man  Jagt , Se  payer  par  fes  mains;  frth  Jtlbft 
bezahlt  machen,  von  dem  Gelde,  wetehes  man  m 
Hdndtn  hat,foviel  zurUck  behcriten,  als  man 
zufordem  bat.  Se  faire  payer;  fich  bezahlen 
laffen . 

Payer  wird  zuweilen  auch  von  Sachen  gefagt. 
Un  muid  de  vin  paye  tant  d’entrée  ; etn  Fajl 
IVein  zahlet  bti  der  Einfnhre  Jo  1 fiel  ZoU.  Ce 
Bénéfice  paye  tant  deBulles;  diefe  Pfründe zah- 
let Jo  vielfSr  dos  Beftadungs-  Patent  ; dos  BeftcU- 
liungs-Patent  zu  dieftr  PfrTtnde  koflet  Jo  fiel. 

Payer  1 oird  hSuftg  mit  den  VôrwVrtern  En, 
De  und  Par  vtrbunden.  Payer  en  belle  monnoie, 


in  JchSnein  Geld»,  ia  guier  ilicgender  MÛnze 
bezahlen.  Payer  en  même  monnoie;  (fig.)  mit 
glticher  Mllnze  bezahlen,  Gleiches  mit  Gleichtm 
vergellen. 

rayer  d’ingratitude;  mit  Undank  bezahlen 
oder  vergelten.  Payer  de  belles  paroles  ; mit 
glatten  IVorlen  bezahlen,  gute  IVorie  an  Zah- 
Tungsftatt  gèben.  Payer  de  raifon  ; Grande,  Ur- 
facken  anfhkrm , warum  man  Jo  und  nicht  an- 
ders  handelt.  Se  payer  de  raifon;  fick  bedeuten. , 
fich  belehren,  fick  zurecht  weifen  lafthi.  vem’inf- 
tigenVôrfteihmgen  Gthbr  geben.  Payer  d’effron- 
terie; ficlt  mit  l ■ nverjchàmthcit  durchhelfen.  Pa- 
yer d’audace;  fick  durch  J Cûhnlteit  ans  der  Ge- 
fakr  helfen.  Man  bedienet  fich  ditjer  Rèdens- 
Art  hauetJScklich  im  Kriegsteijen,  teenn  ein  klei - 
net  Hafifen,  dit  ouf  eine*  grBflem  Jlbjlt,  fich  fo 
wenie  aus  der  Fafjung  bringen  tOfit,  aafl  er  da- 
durch  den  Feina  verhindert , ihn  anzugreifen. 
Payer  de  ft  perfonne;  Jtin  Lèben  wagen.  Il  a 
payé  de  & perfonne  en  cent  occafions  ; er  kat 
bel  hundert  Gelègeukeiten  fein  Lèben  gewâgt. 

Von  einem  Menfcken,  ièrwenig  Verjtanâ * 
aber  ein  gutes  àuJferltckesAnfehen  kat,  Jagt  man. 
Il  paye  de  bonne  mine,  il  ne  paye  que  de  mine  ; 
feint  'Mime,  Jtin  âujjtres  Anjeken  ijl  dasBeJle  a» 
ikm. 


L’amitié  ne  fe  paye  que  nar  amitié;  Freund- 
Jchaft  kan  nûr  durch  Freur.dfchaftvergolUn  wer- 
den.  Ce  ferviee  ne  lànroit  fe  payer  que  par  une 
reconnoiflànce  éternelle;  ditjer  Dienft  km  nur 
durch  ewige  Dankbarkeit  vergolten  werden. 

Droktnd  Jagt  man  von  einem  Meti/chen,  dèr 
uns  beleidiget  hat.  Il  Je  payera;  er  Joli  es  be- 
zahlen , er  Joli  es  bÏÏfien , er  Joli  dafttr  gejlrdft 
tceritn.  Il  me  le  payera  au  double  ; er  Joli  es 
mir  doppelt  bezahlen , ick  wiü  es  ihn  doppelt  me- 
der  eiubringen. 

Von  einer  in  ihrerArt  vôrtrejlicken  Sache  Jagt 
man.  Elle  ne  fe  peut  payer;  Jte  ift  nicht  mit  Gel- 
de zu  bezahlen.  EHe  ne  fe  peut  payer  de  bonté  ; 
fie  kan  nicht  genug  gelâbt  oder  gerühmt  werden, 
mon  kan  nuht  Gutes  genug  davon  Jagen. 

Fig.  und  Jprichw.  Jagt  man , Payer  le  tribut 
de  la  nature;  die  Schuld  der  Natur  bezahlen, 
JUrbtn.  Payer  les  violons;  die Mufiianten  be- 
zahlen, die  Unkoflen  bti  einer  Sache  bejlràten , 
toovon  andere  den  Vortheil  ziehen.  Payer  pour 
les  autres;  filr  andere  bezahlen  oder  buften  müj- 
Jen,  dasBid  aüein  austrage n mujfitn.  Il  paye  pour 
tous  les  autres;  er  büjiet  flir  die  Ubrigen  aile. 
Payer  rie  à rie;  cdles  bis  auf  den  lezten  Hitler , 
bet  Heller  und  Pfennig  bezahlen.  ( Siehe  àuch 
Agréer,  Caffer,  Chat,  Cher  und  Gambade ). 

PAYfc,  £&,  partie.  & adj.  Bezahlt  6 te.  S.  Payer. 

PAYEUR,  £ m.  Der  Zahler,  dèrjenige,  welcher 
Geld  a us  zahlet  oder  bezaklet , und Jofern  er  ein 
Beamler  ift,  dèr  gewijfe  Auszahlungeu  zubejor- 
gtn  hat,  derZahlmttfttn  in  engerer  Bedeutung 
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dèr  dns,  tacts  er  fchtildig  ifl,  zahlet.  Le  payeur 
des  rentes,  des  gages  &c.  ; der  Zahlmelfter,  wel- 
. cher  die  Befoliungen,  die  Renlen  &c.  auszahlet. 
Un  bon  payeur,  un  méchant  payeur;  einguter 
Zahler,  eliier  dèr  ricktig  undzur  beflimteii  Zeit 
zahlet  ; ein  fchlechter  Zahler  , dèr  unordentlick 
zahlet,  mit  der  Bezahlmg  Aejfen t was  er fchuldig 
ifl,  nicht  richtig  einhàlt. 

PAYS,  f. m.  Das  Land,  ein  gewiffer  Theilder 
Erdflüche , eine  Landfchaft , eine  Provinz.  Un 
„ pays  montueux ; ein  bergiges  Land.  Jen’alja- 
. mais  été  en  ce  pays-là;  imhinnie  ht  diefem  Lan- 
de gewèfen.  il  a bien  vu  du  pays;  er  net  man- 
(hes  Làndgefehen.  Un  hautpays;  ein  hohes,  ein 
hôchgelègen  es  Land.  Un  bas  pays;  ein  niedriges 
Land.  Le  plat-pays;  das  platteoder  offerte  Land, 
das  durch  heine  Feflungen  befchtitzet  ifl;  die  of- 
fenen  Ürler.  Le  pays  plat  ; das  flache , èbene 
Land,  itn  Gègeitfatzê  eines  bergigen  Landes. 

Zuweilen  heiflt  Pays,  das  1 ian d,  auchfoviel 
> a! s dus  F aterland.  De  quel  pays  êtes-vous? 
ans  was  f'iir  en, cm  Lande  feyd  ihr?  wo  feyd 
ihr  hèr?  La  France  eft  mon  pays;  Frankreich 
ifl  tnein  F aterland.  Il  n’elt  jamais  forti  de  fon 
pays;  er  ifl  nie  ans  Jeinem  Lande,  ans  feinem 
, Falerlande  gekommen. 

Man  brandit  in  diefer  Bedeutung  das  IVort 
. .Pays  imgem.  Lèb.  auch  wohl  ohne  Fùrwort.  Re- 
cevoir des  nouvelles  du  pays  ; Ndchrichten  ans 
Jeinem  Lande,  ans  feinem  Fater  lande  erhalten. 

. Retourner  au  pays;  in  f ein  Land,  in  f ein  Fa- 
terland  zurück  iehrtn,  ndch  Haufe  reifen.  Un 
cheval  de  pays  ; ein  einlàndifches  oder  inldndi- 
J cites  Pfèri.  s 

In  der  niedrigen  Spfech-Arl  heiflt  Pays  zuwei - 
len  Landsmann.  Pays,  bo!  Pays,  où  vas-tu? 
Bel  Landsmann,  Landsmann,  wo  gehfl  du  hin? 
Man  nennet  la  maladie  du  pays  ; das  Heimweh, 
die  Sèhnjucht,  das  Ferlangen  ndch  feinem  F a- 
ierlande.  11  a la  maladie  du  pays;  er  luit  das 
Heimweh. 

Fig.  und  fprichw.  fagt  mon:  Cet  homme  eft 
bien  de  fon  pays  ; diejer  Menfch  ifl  herzlich  dumm, 
von  Herzen  einfàltig.  Pays  ruiné  vaut  mieux 
que  pays  perdu;  ein  verhirtes Land  ifl  bejferals 
, ein  verlârnes  Land',  etwas  ifl  intmer  befl'er  als 
gdr  nichts.  Zn  einem  Meufchen,  dèr  die  behan - 
tcflcn  Sachen,  dèr  das,  was  fladlhiindig  ifl,nickt 
u,  2 fl,  pflègt  man  zn fagen  : De  quel  pays  venez- 
vous?  wo  komt  ihr  hèr  ? Ans  was  fur  einem 
■ Lande  komt  ihr ? IV as  feyd  ihr  v6r  ein  Lands- 
tnann?  Faire  voir  du  pays  à on  homme;  einem 
zu  fchaffen  machen,  ihmArbeit,  Mlihe  verurfa- 
then.  Cet  homgqe  parle  oder  juge  à vue  de  pays  ; 
diefer  f/ltnjck  fpricht  oder  urtheilet  ndch  demvtô- 
flen  Anfehtn,  ohne  Kentnifi  der  Sache.  Savoir 
la  carte  du  pays  ; feine  Leute  kennen;  wifftn,  mit 
wèm  man  es  zu  thun  bat.  - ' . 

Man  runnet  in  Frankreitk  P»y*  d’Etats»  iit* 
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jenigen  Provinzett,  in  welchen  die  Steuern  ‘uni’ 
Abgaben  durch  die  verfamtuelten  Siünde  beflim- 
niet  werden : Und  Pays  d’Ele&ion,  diejenigen 
Provinzen,  in  welchen  Steuer-Æmter  zu  Erhè- 
bnitg  und  Berechnuug  der  Steuern  niedergefet- 
zet  Jind.  Suite  Election,  wie  auch  Obédience, 
Conquis,  Coutumier,  Bas,  Gagner,  Battre,  Ccm- 
noiilance,  Cocagne,  Large,  Prophète. 

PAYSAGE,  f.  m.  Die  Landjchaft,  eine  Sirccke 
Landes , eine  Gègend,  welche tnatt  aufehmal  über- 
fiehet;  it.  ein  Gemdlde,  welches  eine  Landfchafl 
vâr/lellet.  Un  riche  paylàge,  agréable  paylàge, 
un  paylàge  riant;  eine  reiche,  eine  angenèhme 
eine  lâche nde  Landfchafl.  11  faitdespaylàges;  er 
macht,  er  malet  Lanafchaften. 

PAYSAGISTE,  f.  m.  Der  Landfchaft-Maler.  Il  eft 
bon  payfagilVe  ;er  ifl  einguter  Landfchaft-Maler . 

PAYSAN1,  PAYSANNE,  f.  Der  Landmann,  oder 
wie  man  in  diefer  Bedeutung  gewlihnlichcr  fagt, 
der  Bauer , die  Bduerinn  oder  Biiurinn.  Le  Seig- 
neur & fes  pay  fans  ; der  Gatsherr  und  feine  Bau- 
ern.  Les  gens  de  guerre  vivent  fur  le  pay  fan  ; 
die  Soliaten  lèben  auf  Koflen  des  Bauern.  Fig. 
pflègt  man  einen  unhtiflichen  Menfchen  Un  pay  fen, 
einen  Bauer  zu  nenuen.  11  a l’air  d’un  paÿfan; 

- er  fleht  aus  wie  ein  Bauer , er  hat  ein  bdurifehes 
Anfehen. 

Â LA  PAYSANNE!,  Ndch  Art  der  Bauern , als 
ein  Bauer  oder  als  eine  Biiurinn.  Ilétoitvétuà  la 
payfanne  ; er  war  als  ein  Bauer  angezogen  oder 
gekleidet.  Unmafque  à la  payfanne;  eine  Bauern 
Mafke.  Une  danfe  à la  payfanne;  ein  Bauern - 
Tan». 

PÉAGE,  f.  m.  Der  Zoll,  der  allgetneine  Narneei- 
ner  Abgabefùr  die  Freiheit,  durch  einen  Ortoder 
ein  Gebiet  zu  reifen,  einen  angelègten  IFèg,  liber 
eine  Bruche  &.  zu  reiten  oder  zufahren,dadenn 
der  Zoil  fowohl  von  Perfonen  als  Sachen  gegè- 
ben  wird,  und  ndch  F erjehiedenheit  des  Or  tes  und 
der  Sachen , wovon  er  gegèben  wird,  auch.  ver- 
fehieden*  Namenerhalt,  z.B.der  IFègezoO oder 
das  IVègtgeld,  der  Br'tUkenzoll , das  Brlkken- 
geld,  der  ÏFârenzoll,  der  Pfèrdezoll  &.  Payer 
Je  péage;  den  Zoll  bezahlen.  Le  droit  depéage  ; 
die  ZoUgerechtigkeit,  das  Kecht  einen  Zoll  von 
durchgehenden  Gliternoder  Perfonen  zufordem. 
Cette  marchandée  ne  doit  point  de  péage;  diefe 
IFdre  bezahlt  keinen  Zoll,  ifl  zollfrei. 

Péage,  heiflt  auch  die  Zollfldtte , das  Zoll haus, 
dèr  Ort.  oder  das  Haus,  wo  der  Zoll  entrichtet 
wird,  wofiir  man  auch  im  Deutfchen  fchlechthin 
der  Zoll  zu  fagen  pflègt.  11  faut  arrêter  au  péage  ; 
man  mufl  am  Zotle,  oder  am  ZoUhaufe  h allen , 
Frauder  le  péage,  les  droits  de  péage;  den  Zoll 
verfahren,  einen  Utnwèg  beidem  Zollhaufevor- 
bei  nèlinten. 

PÉAGER,  f.  m.  Der  Zoll-Einnèlnner,  dèrjenigt, 
welcher  den  Zoll  einnimt}  mit  einem  alten  fForie. 
der  Zlillntr , 
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•J  PÈAGIER,  adj.  m.  Un  chemin  plagier;  eh te 
ZoUjlràfie,  eine  Landfrdfe,  aufweicher  man  fur 
die  Erlaubnif  fie  zu  befahren,  einenZoUbezalt- 
le n tnufl.  > 

PEAU,  f.  f.  Die  Haut,  die  iïiifferliche  Bedeckmg 
der  menfchlicken  und  thierijclien  Kiirper.  [Venu 
von  dem  menfchlichen  Kiirper  die  Re.de  ijl,  fagt 
tnan  in  der  anfiSndigen  Sprech-Art  immer  aie 
Haut  ; in  der  medrigenSprech-Art  aber  fagt  man , 
tefouders  in  verfchiedenen  fgûrlicken  Rèdens- 
Àrlen,  dus  Feil.  Die  iiujferliche  Redeckung  der 
tkierifchen  Kiirper  wird  bald  die  Haut,  baladas 
. Feil,  bald  aber  auch  der  Bai  g gênant.  Genauzn 
beflimmen,  inwelchen  Failen  jedes  d(ejer  IV tir  1er 
befouders  zu  gebrauchen  ijl.  w'àre  fchôn  uni  des- 
toillen  nicht  wohl  tnüglich , weil  vürz’lglich  bei 
den  Handwerkern,  im  Gebrauclte  diefer  IVürter 
zu  viel  IVdk'lhrliches  mit  unterliiuft.  Das  (Fort 
Haut  wird  in  der  weitefen  Bedeulung  von  allen 
Thieren  gebraucht,  bejonders  aber  von  grb'fl'rn 
Thieren,  dèren  HlitUe  ausgewirhet  und  nient  ab- 
gejlreifl  werden.  Haute  von  Thieren . welche  itoch 
suit  ihren  Hdren,  und  Hüutevon  Vligeln,  welche 
no  ch  mit  Fèdem  verfehen  find,  werden  im  getn. 
Lèben  Felle  gênant.  Lie  Haut  aller  dèrjenigen 
Thiere,  welche  gattz  a igejlreift  wird,  ohnevôr- 
hèr  auf gefchnitlm  zu  werden,  oder  anck  derje- 
nigen,  die  ihrs  Hixute,  wenn  fie fich  haut  en,  felbfi 
obligea , heifst  gewb'hnlick  der  Balg,  wie  wohl 
man  auch  hier  lifter  s die  Haut  und  das  Feil fagt. 
Die  viager  aber  nennen  aile  Thierdccken , welche 
abgejlreift  werden,  Biilge , die  Vibrige»  aber 
Haute,  ausgenommen  die  Haut  eines  Relies  (Peau 
de  chevreuil^),  welche  kunfmàfsig  ein  Rehfell 
iieifit. 

Cette  jeune  Dame  a la  peau  bien  délicate;  diefe 
junge  Dame  liai  eine  fehr  zarte  oder  f eine  Haut. 
11  a la  peau  traflee,  égratigné;  er  hat  eine  auf- 
aerizte,  zerkrazte  Haut.  Ce  coup  n’a  fait  qu’ef- 
fleurer la  peau;  diefer  Sclutfs  hat  uur  dit  Haut 
eefreift.  Man  fagt,  il  a de  grandes  peaux  qui 
lui  pendent  au  menton;  eshSngen  ihm  grufie 
: Hautlappe m am  Kinne  herunter. 

Huweilen  verfeht  man  miter  Peau,  die  Haut, 
auch  uûr  die  Ouerhaut,  das  Uberhàutchen,  die 
Suffere  d'Anne  Haut,  (Epiderme).  In  diefer  Be- 
deutung  fagt  man:  Cetrefemme  s’eft  fervi  d'une 
drogue  qui  lui  a enlevé  la  peau;  diefe  Frauhat 
ein  Mittel  gebraucht,  wclches  ikr  die  Haut  weg~ 
gefrefen  hat.  Cette  maladie  lui  a fait  faire  peau 
neuve;  er  hat  nâck  diefer  Krankheit  eine  neue 
Haut  bekommen.  La  peau  d’un  animal;  eine 
Thierhaut , die  Haut  eines  Thieres.  Une  peau 
crue,  peaux  crues;  eine rohe  Haut,  rohe,  unge- 
garbte , unbereitete  Haute  oder  Feiie.  Peaux  cor- 
royées ; gegarbte  Hiiutc , bereitele  Felle.  Une 
peau  de  veau;  ein  Kalbfell.  Une  peau  de  vache; 
eine  Knhhaut.  Confire  une  peau  de  bœuf;  eine 
Oihjenhaut  gâr  meuhen.  Une  peau  de  mouton; 


mhtSchiiffeiï.  Une  peau  de  bouc  ; eine  Boksliaut. 
Les  ferpens  dépouillent  leur  vieille  peau;  die 
Schlangeu  legen  ihre  alte  Haut  ab.  La  peau  de 
ferpent;  der  Schlangenbalg,  die  abgelègte  Haut 
einer  Schlange.  Une  peau  de  renard;  ein  Fuchs- 
balg . La  peau  de  lièvre;  das  HafenfeU.  Une 
peau  de  marroquin  ; eine  Safjiânkaut. 

Peau,  heifst  auch  die  Haut,  womitmancheFrilch- 
te,  Kerne  , Hwiebeln  uud  andere  Tkeile  der  Pflan- 
zen  umgèben  fini,  und  welche bet  vielennocn  eine 
S,  ale  über  Jich  hat.  La  peau  des  pêches  eft  fort 
délite;  die  Haut  derPfirjiche  ft  fehr  d'Ann.  Con- 
fire les  abricots  fens  peau  ; dieAprikofrn  oh  ne  H. .ut 
einmaclten.  • * > • 

Peau,  die  Haut,  heift  auch  diejenige  Decke 
oder  Art  von  Krufe,  die  ftch  anf  der  Ubcr fâche 
des  Klifes,(ùirerBruhe,dergekocktenMjlch  u.d.  g. 
anfetzeL  Ôter  la  peau  du  lait;  die  Haut  von  der 
Milch  abnèkmen. 

Fig.  und  (orichw.  fagt  man:  Je  ne  veux  pas 
me  charger  de  votre  peau  ; ich  will  rnich  nicht 
mit  euch  beladen.  Faire  bon  marché  de  Ci  peau  ; 
feine  Haut  wohlfeil  verkaufen,  Jich  ointe  Noth  in 
Ubensgefahr  begèben.  Il  a peur  de  (à  peau  ; er 
fllrcktet  jich  f einer  Haut,  er  fiirchtet  / ich  vor 
' Si  hl  Agen  oder  auch  csijl  ihtnbangnm  fetn  Lèben. 
Vendre  bien  cher  Ci  peau;  feine  Haut  theuer  ver- 
kaufen, ftch  tapfer  wèhren,  nicht  mgeriiehet fer - 
ben , nuht  ohne  den  Schaden  eines  andem  zu 
Grande  gehen.  Cet  homme  ne  changera  jamais 
de  peau,  il  mourra  dans  là  peau  ; diefer  Menjch 
wird  ftch  nie  ündern,  er  wird  mit  allen  feinen 
Fèhlem  jlerben.  Il  crève,  il  enrage  dans  fa  peau  ; 
er  tui> ente  aus  der  Haut  fahren.  Von  ei lient  Ffèr- 
de,  das  fehr  dick  und  fett  if  , oder  wie  es  im 

Setn.  Leb.  heifst,  fehr  viel  Luder  hat,  fagt  tnan: 
eft  gras  à pleine  peau.  Mehrere  meifens  nur 
in  der  niedrigen  Sprech-Art  îîbliche  ftg’îrliche 
und  fprnhwbrtliche  Rèdens-Arten,  fhidct  titan 
unter  den  JViirtern  Conte,  Coudre,  Démanger, 
Duper,  Os,  Ours  &c, 

PEAUSSERIE,  C f.  Der  Handel  mit  Hauten  oder 
Felle»,  und  die  Haute  oder  Feiie  felbf,  als  eine 
IVâre  betrachtet;  der  Lèderhandel  und  die  Lè- 
derwAre.  *•  '•*  * • 

PEAUSSIER,  f.m.  Der  TÀderbereiter,  an  eittigtn 
Orten  der  Lèderer,  ein  Handwerksmann , ein 
Garber,  welcher  aus  Hiiulen  IJ der  bereitet. 
Peauflier  wird  tu  folgender  Rèdens-Art  auch  als 
Beiwori gebraucht.  IWnfclepcaufiier;  der Haut- 
Mufsel,  ein  Mujkel,  dèr  in  verfehiedenen  tkieri- 
fchen K Hr per  h zur  Betvègung  der  Haut  dienet. 
PEAUTRE,  L m.  Ein  veraltetes  IVort,  wclches 
ehtmajs  das  SteuerrvAer  eines  Schijfes bedeutele, 
undufir  nochin  der  niedrigettàprdche  in  folgen- 
der Rèdens-Art  gcbrSuchlich  if:  Envoyer  quel- 
qu’un au  peautre;  einen  zutn  Henker f chic  ken» 
ihn  fortaâgen. 

PEAUTRE,  ËE.  «dj.  Wird  in  der  IVapen-Kunf 
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von  Fifchen  gefagt , dèren  SchwHnze  eine  andere 
Farbe  haben  aïs  der  îibrige  Theil  des  Kiirpers. 
.Dauphin  d’azur  peautré  d’or;  tin  blauer Delphm 
mit  eiitem  goldenen  Schwanze. 

PEC  adj.  m.  Diefes  Beiwort  iji  nûr  in  folgender 
Rédens-Art  übiich  : Un  hareng  pec  ; tin  BSkel - 
hàring.  Siehe  Hareng. 

PECCABLE,  adj.  de  t.  g.  FShigzu  J'jndigen. 
L’Jiomme  eft  peccabl  e ; aer  Menjch  kan lundi gen. 

PECCADILLE,  f.  f.  Eine hle'me oder  leichie  Blinde, 
tin  leicliter  verzeihlicher  Fèhler.  IFird  nûr  im 
Scherzeeebraucht. 

PECCANT,  ANTE.  adj.  Heifit  eigenilich fùndigend, 
eine  SP; de  bcgehend ; wird  aber  nûr  in  der  Arze- 
neiwijfenfckaft  in  folgender  Rèdens  - Art  ge~ 
brcnuht:  L'humeur  peccante,  Les  humeurs  pec- 
cantes ; die  büfe  Feuchtigkeit,  die  bSfen,  fchtid- 
lichen  Siifte  imd  Feue  ht  igkeiten  im  tnenfchlichen 
KSrper,  welche  Krankheiten  veranlaffen.  Détoür- 

. ner  les  humeurs  peccantes  ; diebUfènFeuchligkei- 
tenabfùhren , a us  dern  KSrper  fchaffen,oder  auch 
zu  zertheilen  futhen. 

PÊCHE,  f.  m.  Die  Siinde,  die  Übertretmg  des 

fpttlicksH  Gefetzes.  Faire  un  péché;  eine  Siinde 
egehen.  Le  péché  originel  ; aie  Erbfilnde.  Pé- 
ché aétuel  ; wirkliche  Siinde . Siehe  auch  die  I Flir- 
ter Habitude , Chair,  Fragilité,  CoromHïion, 
■!».  a.  m.  Cela  ne  lui  a point  été  imputé  à péché; 
das  :Jl  ihm  nicht  zur  Siinde  gerechnet  worden. 

Fig.  und.fprichw.fagt  man  im  gem.  Lib.  Re- 
chercher les.vieuac  péchés  de  quelqu’un  ; jeman- 
des  alte  Siinden  wieder  hervôrjuchen,  feine  ehe- 
' mais  begangenen  Fèhler  wieder  aufwdrmen,  in 
der  Abjicht  ihm  zu  Jchaden.  Se  dire  les  fept  pé- 
’Chés  mortels;  e mander  aile  Schaude  und  Lajler 
. ndch/agen . k.  ;.  s 

PECHE,  f.  f,  Die  Pfirfiche,  an  ehtigen  Orten  der 
- die  Frucht  des  Ffirfichbaumes.  Noya  a 

dépêché;  der  Pfirftchjlein.  L’amande  de  pèche  ; 
fer  Pfirjuhkern.  ( Siehe  imdeutfchen  Theiledas 
Wort  Pfirfiche J*.  ■ 

PÊCHE,  f.  f.  Die  Fifcherei,  der  Fifchfang,  dasFt- 
Jihtn,  die  Handlmg  des  Fijchetis,  die  Befcluif- 
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y ïtigwg, eûtes  Fjfihers.  Aller  à la;  pêche  ; auf  die 
Fifcherei , ■ auf  den  Fijihfang  ausgehen.  bed î- 
vertir  à lapêcne  ; fich  mit  der  Fifcherii belujligen. 
mt'.  IFmv  d:e  Art- der  Fifche , welche  man  zttfan- 
genfûcht,  bejlimmet  wird , iiberfezt  mmtPêche  blôs 
i dur  ch  Fang,  and  verbindet  diefes  IPort  mit  dèm 
, die  Gattmg  der  Fifche  bejliminenden  Hauptwor- 
te.  La  poche  du  hareng  ; der  Hüringsfang.  Al- 
ler à la  pêche  de  la  baleine  ; auf  den  iFalfifch-, 
t fang  ausgeh en.  La  pêche  de  la  morue  ; derStock- 
rJjfcïfmg.  ( Siehe  die  Anmerkung  bei  dem  l Forte 

ivi  Manjagt  auch,  La  pêche  des  perles;  derPer- 
tenfang,  die Perlenf /cher ti.  La  pêche  du  corail; 
- die  Aoraüenfijcherei.  La  pêche  du  débris  d’un 
. Taifleau  -,das  Autfifchender  Trimmernetnes  vert 
• mgliickten  Schijfes, 


* Unter  Pêche  verjleht  man  atich  die  Fifche,  die 
man  f angt  oder  gefangen  hat,  und  fap  dann  im 
Leutfchtn  aiuh  der  Fang  oder  der  Zàg.  Faire 
une  bonne,  une  heureufe  pêche  ; einenguten , ei- 
nen  güicklichen  Fang  oder  Zug  thun,  viel  Fifche 
fangen.  Combien  voulez-vous  vendre  votre  p&* 
che  ; wie  hâch  haltet , oder  wie  verkauft  ihr  eu- 
ren  Fang  oder  Zug? 

PECHE,  Die  Fifcherei , heifit  auch  das  Recht,  Ft- 
fche  in  ehiem  gewijfen  IFaffer fangen  zu  dût  f en. 
11  a la  pêche  ac  cette  rivière;  er  hat  die  Fijche- 
rei in  aiefetn  Fluffe.  Affermer  la  pêche  d’un  lac; 
die  Fifcherei  in  èinem  Ses  pathlen. 

PECHER,  v.  n.  Sündigen,  Siinde  begehen,  die 
gbttlichesi  Gebote  Ubertriten,  und  in  weiterer  Bc - 
aeutung  einen  ftlichen  F'èhler  begehen,  fich  ver- 
gehen,  wider  eine  moralifehe  Pfiicht  oder  fontl 
wider  eine  andere  Regel  oder  Fdrfchrift  verfio- 
fienoder  anjlôjlen,  fie  nicht  beobachten,  daunder 
handeln.  reclier  contre  les  Commandemens  de 
Dieu;  wider  die  Gebote  GoUesJundigen.  Pécher 
mortellement;  eine  Todtfiinde  beeeiieu.  Pécher 
contre  la  loi;  wider  das  Gefetz  findigen , fich 
wider  das  Gefetz  verge  lien,  das  Gefetz  Ubertrè - 
ten.  Pécher  contre  la  bienféancc , contre  les 
bonnes  mœurs;  wider  oder  gègen  den  ÎFohl- 
ftand,  gègen  die  guten  Sitten  verjlôfen.  Pécher 
contre  rhonneur^/dfr die  F.hre handeln.  Vous 
avez  péché  contre  les  règles  de  l’art;  Sie  haben 
wider  die  liègeln  der  Kunfi  verjiôjlen.  Cela  pêche 
contre  le  bon  fens;  das  jififit  wider  die  gejunde 
F trnunfi  an.  Il  u’a  péché  en  cela  que  par  trop 
de  précaution;/»-  hat  dabei  weiter  keinen Fèhler 
btgangen,  aiejfer  ciah  erzu  vôrfichtigwar. 

Pécner,  heifit  auch  fèiilerhaft  feyn,  einen  Fèh- 
ler, einen  Mangel  an  irgend  etwas  haben,  nicht 
die  gehbrigeu  Eigenjchajcen  haben.  Cet  ouvrage 
ne  pèche  que  par  trop  d’efprit,  par  trop  d’orne- 
mens;  diefes  IFerk  hat  nûr  den  Fèhler,  dafi  zu 
viel  IFitz,  zu  viel  Pncnk,  darin  ifl.  Ce  vin  pèche 
en  couleur  ; diefer  IFein  hat  kèine  gute  Farbe, 
hat  nicht  die  Farbe,  die  ereigentlich  habenfolte. 

Fig.  Jagttnan,  Les  humeurs  pêchent  en  quan- 
tité, par  la  quantité.  Quelles  pechent  en -qualité, 
par  la  qualité;  es  ijl  emxugrâfîer  Uberflujl von 
Süften  oder  Feuchtigkeiten  aa,  oder  fie  Jtnd  ver» 
dorben , taugen  nichés.  > -,  • •>•,«/  . ...  i 

PÊCHER,  f. , m.  Der  Pfirfichbaum.  Fleur  de  pê-* 
cher;  Pfrfichbliite,  dieBUits  des  Pfirfuhbaumts 
, Un  efpaiier  de  pêchers;  eût  Pfirfich  Spallier , 

- eût  mit  Pfirftchbatmen  befeztes  Spallier.  Un 
. pêcher  lur  pr  unier  ; eût  auf  einemPflaumenjianime 
gepfropfter  Pfirfichbaum.  Couleur  de  ileurde 
pécher;  Pfirfichblfilfarbe.  u ;\  i:  •>  ,'t 
PÊCHER,  v.  a.  Ftfchen,  Fifche  fangen  oder  zu 
fangen  fûcheu.  Pécher  un  étang;  einen  Teicit 
fifehen,  die  FJche  in  demfelben  hiraus  fiytgen. 
Pêcher  du  poiJTon  dans  la  mer;  Fifche  in  der 
Seefaitgeti,  inderSeefifchtn.  Pêcher  dapoifibn 
1 i i i a à la 
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à la  ligne  ; Fiflche  mit  der  Ange!  fanflen.  Man 
fagt  abfolute , Pêcher  à la  ligne;  angeln , Fiflche 
angeln  oder  nAck  Fifchen  angeln.  Pêcher  à i’é- 
pervier;  mit  dem  IVurfgarne  oder  Wwrfnetze 
■ fijchen, 

Man  fagt  auch , Pécher  des  perles,  pêcher 
du  corail;  Perlen  fifchen , Korallen  fifchen,  fie  mit 
Netzen  ans  dem  iVajfer  holen.  Pêcher  du  bois 

3ui  eft  emporté  parle  courant  de  l’eau;  Holz, 
as  vom  Slromefortgetrieben  worden , aujfifchen. 
Svrichw.  Toujours  pêche  qui  en  prend  un;  es 
ijt  doch  immer  gefifchet , wenn  man  auch  nur  ei- 
nen  Fifclt  far.gt)  mitn  mitfi  auch  mit  einem  ktei- 
nen  Vortheile  zufrieden  Jctjn.  Pécher  en  eau 
' trouble;  im  Triche»  fifchen , a us  den  verworre- 
nen  Umftîinden  anderer  Nntzen  zn ziehen f lichen, 
fieh  einer  aJlgemeinen  Verwirrmg  zn  feinem 
Vortheile  zn  Nntze  machen.  Oii  avez- vous  pé- 
ché cela  V où  avez-vous  été  pécher  cela  ? wo 
habt  ihrdas  au/gefangen ? tco  habt  ihr  dashèr? 
Où  avez-vous  pêché  cette  nouvelle-là  Y wo  habt 
ihr  du'fe  Neuigkeit  aufgefangen  ? Où  pêche-t-il 
ce  qu'il  dit?  wo  nimt  er  das  hèr,  i cas  er fagt? 
wahèr  hat  er  ri.r  diefe  Sachen?  Im  gem.  f.ib. 
fagt  man,  Pêcher  au  plat;  in  die  Schijjel  fahren 
nud  nèhnien,  was  einem  ar.fiehtt,  zulangen. 
PÊCHt,  EE.  partie.  & adj.  Gefifcht  &c.  Siehe 
Pêcher. 

PÊCHERIE,  r.  f.  Die  Fifeherei,  ein  Ort,  ein  fVafl- 
fer,  wo  gewbhnlich  gefifchet  wird , ein  zum  Fi - 
jclten  bequèmer  md  eingerichteter  Flatz. 
PECHEUR,  PÉCHERESSE,  f.  Der  Slnder,  die 
Saederinn , ein  übertrèter  gbtllicher  Gefetze. 
Nous  l'ommes  tous  pécheurs;  wir  Jind  aile  Scin- 
der. Un  pécheur  endurci;  ein  verflockter  S'nii- 
der.  Une  grande  pécberefl'e  ; çhtegréfle  SUnde- 
rinn.  Man  pflègf eine*  allen  fVolttiftUng  Vieux 
pécheur;  alter  Slnder  zn  nennen.  Ünd  wenn 
man  von  einem  (Veibsbilde  fagt , Elle  eft  nnepé- 
chercfle;  fie  ifl  eine  Slnder inn,  fo  heiflt  das  in 
. der  anjVindigen  Spreck-Art  auch  fo  vfel  ats,  Jie 
ifl  eine  bffenlliche  Hure. 

PÊCHEUR,  f.  m.  Der  Ffcher , einer  der  ein  Ge- 
werbe  dorons  tuacht,  Ffche  zn  fangen  und  fie 
zn  verkaufen.  Unebarquedepéchears  ; eine  Fi- 
f cher- Bar ke.  La  femme  du  pêcheur;  die  Fifche- 
rinu , die  Ehefrau  eir.es  Fifchers.  ' '' 

St  elle  auch  Anneau  und  Martinet. 

PF. CK,  Siehe  PICOTIN. 

PÉCORE,  f.  f.  Das  Fieh  4 das  Thier,  Ein  nur 
iu.der  niedrigen  Spreck-Art  IMiches,  ans  dem 
Lateinifchen  verflîlmtneltes  Schimvfwort,  eme 
erzdumme  Perfén  zt*  bezeiehnen. 

PECQUE,  adj.  f.  Ein  nur  in  der  Sprâchedes  Pt>- 
bels  'Miches  Schimvfwort,  eine  eingebildete  Ndr- 
. rinn,  ein  v.afewtijee  IVeibsbild  zn  bezeiehnen. 

* P El*  1INITE , 1.  f.  Die  Kamm-  Mufchel , eine 
zweifehatige  in  die  Lange  gefireifte  Mufchel,  de- 
rep.  Streifen  ihr  das  Anfehen  eines  Kommes  gè- 


PEC 

ben;  Jonfl  anch  die  Strahlnmfckel  md  £facobs- 

Mtifchcl  gênant. 

PECTORAL,  ALE.  adj.  Zur  Br.tfl  gekbrig,  die 
Brufl  betreffend.  Man  pfiegt  diejes  Beiwort  im 
Denlfchen  gemeiniglich  mit  dem  dabei  Jlehendem 
Hauptworte  in  eins  zn  verbinden.  Le  mufcle 

Seétoral;  oder  auch  fubflantive  Le  peétoral  ; der 
•ruft-Mnfkel,  eine  Mufkel,  dèr  den  grbflen  Theil 
der  Brait  emnimt , und  zur  Bewègung  des  Ar- 
mes diehet.  Le  grand  peétoral,  le  petit  petto- 
ral;  der  grôfle,  ber  kleine  Brujl-  Mufkel.  Remè- 
des peé't oraux;  Bruflmittel , Brujl- Arzeneien. 
Le  bon  vin  eft  peéloral  ; der  gute  IVein  fldrket 
die  Brujl,  ifl  gûtfïïr  die  Brufl.  Une  potion 
peftorale;  ein  Brufl-Trank. 

Man  nennel  Croix  pectorale;  das  Bruflkr eux , 
dasjenige  Krenz,  teeuhes  die  Bilchbfe  zum  Zei- 
chen  ihrtr  IVÜrde  auf  der  Brujl  Iragen. 

Subflant/ve  heiflt  Le  peétoral  auch  das  Brujl- 
fchild,  ein  Stick  des  Schmuckes  des  Hohenprie- 
flers  im  altcn  Teflamente,  welches  mit  Edelfleine * 
befeztwar,  uuaaufder  Brtifl  getragen  wterde. 
PÊCULAT,  f.  m.  Die  Entwendung  oder  Unter- 
' JcMagung  bffenüicher,  dem  Stâte  oder  einer  Ge- 
tneir.de  gehbriger  Gelder  durch  dèvjenigen,  dèr 
folche  tinter  Hünden  und  zu  verwalten  hat  ;_  die 
Beflrhlung  der  Caffe,  der  Caffen-Diebflahl.  Être 
accufcde  péculat;  des  CaJfen-DiebflahlsbefcJml- 
digt  fet/n. 

PECULE,  f.  m.  Das  eigenlhlmlkhe,  felbft  erwor- 
bene  oder  crfpdrleoder  auch  durch  einen  Gl'ùcks- 
faü  zngefallene  Fermbgen  einer  Perfén,  die  nicht 
ihr  eigener  Herr  ifl,  z.B.eines  Sohnes,  dèrnoch 
unter  der  vcitertichen  Gavait  flehl,  eines  î*ib- 
eigenen  ; oder  auch  was  eine  Frm  EigrntkZmU- 
ches  hat,  worlber  der  Mann  nicht  fchalten  kan  ; 
ihre  Spârb'hhfe;  was  etn  MSitchftlrfich  fammelw 
oder  crfparen  darf,  ».  d.  g.  Il  avok  acquis  un 

Ïetk  pécule;  er  batte  einklehtes  Eigeirthum,  un 
'.et nés  eigenthUmiiches  Fermbgen  erworben  ; <r 
halte  fleh  etwas  tve ni ges  erfparet.  Elle  peut  dif- 
pofer  de  fon  école;  Sis  kan  mit  iltrem  erwor- 
benen  Eige  tthiun fchalten,  fie  kan  mit  ihrerSpâf- 
blchfe,  'mit  ihrem  erfpdrien  Gèlde  -mâche » was 
fie  wih.  Wennein  noch  unter  vaterlicher  Gewalt 
ftehender  Sohn,  oder  eine  verheirsthete  Fr  au  et- 
■ was  durch  Schrifijtellerei  oerdithet,  fo  heiflt  das 
< fon  pécule  littéraire. 

PÊCUNE,  f.  f.  Einveraltetesaus  dem  Lateinifchez 
gebiidetes  IV ort,  nelchcs  fo  viel  heiflt  als  Argent, 
Geli.  Difette  de  pécune  ; ( ield-Mangel . 
PÉCUNIAIRE,  adj.  de  t.  g.  Di  if  es  Beiwort  komt 
nur  in  folgenden  Rèdens-Arten  vôr  : Amende 
pécuniaire,  peine  pécuniaire;  eine  Geidflrafe , 
Gcldhlfle,  eine  von  acr  Obriekeit  auf  g elègte  St  ra- 
fle oder  Bufle,  wekhe  in  barem  Gelde  enlrichtet 
werden  mtifi,  zum  bnterfehiede  von  einer  Lei- 
bes-Lèbens-oder  Gefangnijj-Strafe.  Intérêt  pé- 
cuniaire, nennet  watt  dit  Gewinfucht,  oderviel- 

mehr 
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inehr  wasies  Getvinnes,  des  Geldes  irègett,  teas 
axis  ItUereJfe, , arts  Eigtrtnukt,  ans  Gelabegierde 
gefchiehet.  Ce  n’eft  pas  pour  un  intérêt  d’hon- 
neur, c'eft  pour  un  intérêt  pécuniaire  qu’ils  fe 
‘ font  brouillés;  fie  haben  fich  n/cbt  der  F.hrefon- 
dern  des  Geldes  wègen,  ans  Eigennutz  mitein- 
ander  entzweiet. 

PËCUNIEüX,  EUSE.adj.  Reich  an  b&rem  Gel  de, 
viel  tares  Geld  habend.  Ein  nhr  im  gen i.  IJb. 
Ilbliches  IPort.  Cet  homme  n’eft  guère  pécu- 
nieux,  n’eft  pas  fort  pécunieux;  aiejer  Mann 

• ifi  nicht  fonderlich  reich anbârem  Gelde,  hat  nicht 
viel  tires  Geld , hat  nicht  viel  Bdr/chaften. 

* PËDAGNE,  f.  m.  Die  Fûfibank  auf  den  Galeren, 
tcorauf  die  Ruderkxtechte  die  Fîifie  fetzeiv 

PEDAGOG  E,  f.  f.  Die  Kinderzucht , die  Erzie- 
huxig  der  Kinder , die  Art  und  IFeife  Kinder  zu 
erziehen. 

PÉDAGOGIQUE!,  ad},  de  t.  g.  Zxir  Kinderzucht 

fehtirig , diefelbe  belreffeva,  darin  geeründet. 

a fonction  pedagogique  ; das  Schul-Atnt;  der 
Schîddienfi.  il  a quitté  les  fonctions  pédagogi- 
ques pour  prendre  une  Cure;  er  liât  das,  Schul- 
Amt  niedergelègt,  um  eine  Pfarrei  anzunèhmen. 
PÉDAGOGUE,  1}  m.  Der  Erzieher,  ein  fzhrer 
der  gfugend,  dèr  die  Sitten,  das  Herz  und  den 
Geifi  jauger  Lente  büdet.  Man  braucht  das  IVi ort 
Pecagogue  nur  noch  fpottweife , t oui  überfezt  es 
darn  gemeiniglich  durch  Hôfmeifier  oder  Schftl- 
‘ tneifier.  Il  n’a  pins  befoin  de  pédagogue;  er 
■ braucht  keir.en  Hôfmeifier  meltr;  er  branchivie- 
mandmehr,  dèriknhôfmeificrt.  Cet  homme  fait 
le  pédagogue;  diejer  Mann mackt den Schtdmei- 
fter.  fch'tlmeifiert,  hôfmeiftertgentandere  Lente. 
* PÉDA1RE,  ad}.  Man  nante  bei  den  Rümern  Sé- 
nateurs pédaires,  diejenigenRathsherrenvom un- 
terjlen  Range , die  noch  kein  cnrilifches  Ehren- 
Amt  bekleidet  und  dahèr  noch  keiueeigene  Stim- 
'■'rheim  Rathè  hatten , fonder  nntr  den  St  iranien 
: anderer  beitraien. 

PÉDALE,  f.  f.  Das  Peddl , dasjenige  Klatrrer  an 
eine - Orge!,  xvelchesmitdtn  Fùfien  gejpieletxcird, 

■ JbiiJÎ  auch  Le  jeu  de  pédales  und  tm  Deutfchen 
von  ehiïgen  das  Fûfs-Qavier  gênant.  Auch  die 
grôfien  hlilzentçn  Cfaves  oder  bewègUchtn  'Fritte 
des  Pedales  fit hr en  den  Namen  Pédales. 
PÉDANÉE,  adj.  Ein  nîir  tnfolgender  Rèdens-Art 
\ ViUiches  Beiwort:  Juges  pédantes;  Richter,  die 
fiehend  Gericht  Italien,  z.  B.  die  Dorfrichler , die 
keiue  eigene  Gericltlsfiube  haben , wo  fie  fich  ver- 
fammeln  und  Gericht  halten  klinten , fondera  die 
fich  tinter  eihetn  Baume,  vârder  Kirche  oderfonfl 
. an  einem  Orte  verjammeln  und  dort  fiehend  Heine 
nnbedeutende  Hiindel  fchUchten. 

PÉDANT,  f.  m.  durcit  die/es  (Fort  bezeichnetman 
geietiltnlich  ein  en  Gdehrlen  ohtie  Gefchmack  und 
Libens-Art , befonders  einen  Schîdmam,  dèr  in 
f einen  Manier  en  etwcts  Eigenes,  Geztvungeves 
uni  a u bei  viel  Eitibildwig  von  fich  J'elbfi  und  ton 
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feiiien  Wifjenfchaften  hat,  einen  vbertriebenen 
IFèrthauf Jeine  Schil gelehrfamkeit  lègt,  wetchen 
man  auch  mit  einem  verKchtlichm  Namen,  Schfil- 
ftuhs  nennet. . Im  weiteri  Ferfiande  heifit  Un 
pédant,  eine  Perfôn , welche  Kleinigkeiten  als 

■ wichtige  Dirige  anfiehet  und  vertheidipet.  IFir 
fagen  ans  Alan  gel  eines  andern  1 Fortes  auch  im 
Deutfchen  der  Pédant.  Si  cet  enfant  eft  mal  in- 
ftruit,  c’eft  qu’il  n’a  eu  qu'un  pédant  pour  pré- 
cepteur; wcnn  diefes  Kind  Jchlecht  uvterrichtet 
ifi,  Jo  liegt  die  Schuld  daran  , dafi  es  einen  Pe- 
danten  zunt  Lehrer  grhabt.  C’eft  un  pédant  qui 
ennnie  toutes  les  nerfonnes  qu’il  voit;  er  ifi  ein 
Pédant,  dèr  allen  Leuten,  dieerbefîchl,  Lange- 
tveile  macht. 

Alan  pfiègt  auch  ein  Frauenzimmer , das  bei 
jeder  Gelcgenheit  ihre  Gelehrfamkeit  auskramet, 
und  fich  auch  bei  den  geringfien  Kletnigkeiten 
ein  gewiffes  ihr  nicht  kleidendes  emfihaftes  Anje- 
hen  gibt,  Une  pédante,  eine  Pedantinn  zu  ne  nu  en. 

PÉDANT,  ANTE.  adj.  Pedanti/cb,  auf eine  pedan- 
tijehe Art.  ( Siehe  Pédant).  Un  air  pédant,  Ma- 
nières pédantes  ; ein  pedantifehes  An/ehen,  pé- 
dant i/che  Manieren. 

PÈDANTER,  v.  n.  Ein  beleidigender  Ausdruck, 
dejj'en  man  fich  im  gem.  I cb.  bediebet,  das  Amt 
und  die  Ferrichtung  eines  Schfdtnannes  dadurch 
zu  bezeichnen,  wof'lr  inan  fich  im  Deutfchen  des 
èbenfo  niedrigen  Ausdruckes,  tir.  Schfintcksfeyn, 
einen  Sch  îdfuchs  oder  Schulmeifier  abgeben , bedie- 
ixet.  Ce  t homme  n’a  fait  toute  fa  vie  que  pédan- 
ter;  diejer  Mann  ifi  zeit  Jeines  ganzen  Lèbens 
ein  Schîilfiuhs  gewejtn. 

PÉDANTERIE,  f.  f.  Die  Pedanterei,  die  Eigen- 

■ fehaft  und  das  Betragenetnes  Pedanten . Mitei - 
nent  verdchtlicheren  i Forte , die  Sctitifiichfetti . 
( Siehe  PédantJ.  Je  haïs  la  pédanterie;  ichhaffe 
die  Pedanterei,  das  pedantijehe  IFèJen  oder  Be- 
fragen.  •' 

Pédanterie  heifit  attch  fio  viel  als  Érudition  pé- 
dante ; eine  pedantijelte  Gelehrfamkeit.  IJ  n’y  a 

Îue  de  la  pédanterie  dans  ce  livre;  es  ifi  lauter 
’edanterei  in  diefern  Bûche. 

Man  fagt , Quitter  la  pédanterie  ; den  Schfxt- 
fiaub  abfchîitteln  » das  Amt  eines  Schftllehrers 
niederlègeu. 

PËDANTESQUE,  adj.  de  t.  g.  Pedantijch,  Pedan- 
terei verrathend  oder  enthaltend.  Des  obferva- 
tions  pcdnntefques;  pédant  i [cite , geringfügige, 
ins  Kleinlichefaliende  und  doch  fiir  fehr  wichtig 
ausgegèbene  Beobachtungen.  Un  favoir  pedau- 
• tefque:  eine  pedanljche  Gelehvjamkeit. 
PÈDANTESQUEMENT,  adv.  Pedantijch,  auf  eine 
pedantijehe.  Art.  Il  parle  bien  pédantefquement; 
er  Jpricht  fehr  pedantijch. 

PËDANTlSER,  v.  n.  Sich  auf  eine  pedantijehe  Art 
• betragen,  den  Pedanten  machen  oder  Jpielen.  Il 
fe  plaît  ànédantifer;  er  fpielt  gent  den  Pedanten, 
er  gibt  fich  gem  mit  Pedantereienab. 

A i i i 3 PÉDAN- 
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PEDANTISME,  f.  m.  Die  Pédanterie , das  Anfe- 
hen,  der  Qiarakter  und  die  Manieren  eines  Pe- 
danten-,  miteinem  vertichtlichen  Wortein  Bezie - 
hungaufeinen  pedantifchen  Schultnan,  die  Sclud- 
fllchferei.  Sa  manière  de  parler,  &c.  tient  du 
pédantifme;  in  feiner  Art  zu  rèden,  &c.  lient 
etwas  Pedantijches.  Cette  lettre,  ce  livre  fent  le 
pédantifme;  diefer  Brie/,  die/es  Bûch Jchmekt 
, nach  der  Schule,  verrdth  eitien  Schtdfuchs. 

PEDERASTE,  f.  m.  üer  Knabenfchander,  einder 
Knabenfchdnderei  ergèbener  Menfclt. 

PEDERASTIE,  f.  f.  Die  Knaben/cltànderei,  der 
fchdudliche  Mi/brauch  der  Befriedigur.g  derlPol- 
lufl  mit  Knabenoder  ander en  Mansptrjonen. 

PEDESTRE,  adj.  de  t g.  Zù  Fi/e.  DieJ'es  Bei- 
tvort  i/l  n&r  in folgender  Rèdens-Art  üblich.  Une 
ftatue  pédeftre  ; eine  Bildfàule,  eine  menfchliche 
Figurzu  Fi/e,  im  Gègenjatze  einer Statue  èque- 
ftre;  eine  Bildfdule  zic  Pfèrde. 

PêDESTREMEN  T,  adv.  Zu  Fi/e,  wirdimgem. 
Lèb.  nitr  m folgender  Rèdens-Art  gebraucht. 
Aller  pédeftrement  ; zu  Fi/egehen. 

PEDICULAIRE,  adj.  de  t.  g.  Ein  nur  in  folgen- 
der Rèdens-Art  uüticbes  Beiwort:  La  maladie 
pédiculaire;  die Laufe-Krankheit,  Ldufe-Sucht, 
eine  JCrankheit , bei  welcher  der  ganze  KUrper 
mit  ÎJiufen  angeflillet  ijl,  oder  bei  welcherjich 
dur  ch  die  verdorbenenSîifte  an  verfchiedenen  Titei - 
len  des  Kb'rpers  eine  Menge  Làufe-  iihnlicher  Ma- 
den  oder  (Fiirmchen  erzeugen. 

PÉDICULAIRE,  Das  Làufekraut,  eine  Pflanze, 

1 fond  auch  Crête  de  coq  gênant.  S.  Crête,  Pag.  71  r . 

PEDICULE,  f.  m.  Der  kleine  Stangel  oderStiel , 
wodurch  eine  Blume  oder  eine  Fnuht  mit  dem 
Staminé  oder  Hauptftàngel  zufammen  hdngt. 
Les  fleurs  conferveront  long-temps  leur  fraî- 
cheur après  qu’on  les  aura  cueillies,  fi  l’on  fait 
tremper  leu  s pédicules  dans  l'eau;  die  Blumen 
werden,  ndchdèmmanfiegepfluckthat,  noch  lan- 
ge frifch  bleiben,  wenn  manihre  Stiele  in  IVafier 
Jejzet.  • > :V- 

• PEDIEUX,  f.  m.  EinName,  welchen  e'mïgeZer- 
gliederer  den  Streckmufkeln  (Extenfeurs)  gèben. 
Siehe  Extenfeur  Pag.  478. 

• PËDILUVE,  fi  m.  Heifitin  der  Sprâche  einiger 

Ærzte , das  Fi/bdd.  Man  fagt  gewtihnlicher 
Bain  pour  les  pieds.  . . , 

PËDOMÈTRE,  Siehe  ODOMÈTRE. 

PEDON,  f.  m.  Ein  Fi/bote,  ein  zu  Fi/e  gehen- 
der  Bote.  ( wen.  gebr.) 

• PEDUNCULE.  Siehe  Jambes  de  la  moelle  allon- 
gée, unter demlVortefambe ( Anatomie f,  Pag.  4g. 

PEGASE,  f.  m.  Das  Fiugelpfèrd , das  Dichterpfèrd. 
Man  fagt  auch  im  DeutJ'chen  in  der  hbhernSchreib- 
Art,  der  Pegafus. 

Pégase,  Der  Pegafus,  ijl  auch  der  Name  eines 
nSrdlichen  Gejlirnes  naht  bei  dem  Thierkreife , 
unter  dem  Schivanen. 

• PEGOMANÇ1É,  f.  f.  Dit  Wahrjagerei  aus  dem 
BrunnenwajJer . 


JPEI. 

* PÈGOUSE,  f.  f.  Der  Name  eines  Séfifches , ei- 
ner Art  Schollen,  die  bei  Marfeilfe  gefaugen 
werden. 

PEIGNE,  fi  m.DerKamm,  eir.vonHorn,  Elfen - 
bein,  Holz  u.  d.  g.  verfertigtes  bekantes  ÎVerk- 
zeug,  die  Hdre  damit  zu  kiimmen  ; der  Hdr - 
kainm.  Un  Peigne  à deux  côtés  ; ein  doppelter 
Kamm , dèr  auf  beiden  Seiten  Zdhue  hat.  Se 
donner  deux  ou  trois  coups  de  peigne;  Jich 
zuiei  oder  drei  Kamfiriche  gèben  ; zwti  oder  drei - 
mal  mit  dem  Kamm  durcit  die  Hdre  fahren . 
UnebrofTeà  nettoyer  des  peignes;  eine  Kamm- 
biir/e,  eine  Rlir/e,  die  Harkiimme  damit  zurei- 
nigen.  Des  peignes  pour  descheveaux;  Pfèrde. 
Kcimtne,  Rofikiimtne,  Kàmme,  die  Pfèrde  da- 
mit zu  reinigen.  Peigne  de  tifl'erand  ; der  Wi- 
berkamm  ein  mit  vieUn  dunnen  Stiiben  vonRohr 
oder  Stahl  verfehener  Rahmen , die  Fiidcn  des 
Aufzuges  damit  ouseinander  zu  hatten , fonjl 
auch  das  Blatt  gênant.  Peigne  de  cardeur  ; der 
Krampelkamm  oder  die  Krdmpel , der  IFoli- 
kamm. 

Bei  den  Fafsbindem  lui  fit  Peigne  d’une  fu- 
taille; der  Frofch,  das  dujferjlc  Ende  der  Fafi- 
dauben,  fo  weit  fie  liber  demBoden  henôrragen, 
fonjl  auch  die  Kimme  gênant. 

Peigne,  der  Kamm,  ift  auch  ein  hblzer nés  wie 
tin  Kamm  gezahntes  IPerkzeug,  die  in  der  Blitte 
auf  der  Oberfldche  des  IVaJjers  fehwimmenden 
Farben  zum  marmorierten  oder  türkifc'ien  Pa- 
piere in  marmordrtige  Streifen  und  Adern  da- 
mit zu  zerlheilen  oaer  vielmehr  zu  vermifehen . 

Peigne  hei/t  ferner,  die  Riffe,  Riffel,  Flachs- 
riffel,  Hanfrifftl,  Raffel,  oder  auch  der  Riffe!- 
kamm,  ein  grùfer  hblzerner  Kamm,  womit  die 
Sdmen-  Knofpen  von  dem  Flachfe  und  Hanfc  abge- 
raffelt  werden. 

Peigne  / auch  der  Name  einer  Art  Purpur - 
fchnecben , der  Difielkopf,  und  von  einigen  das 
btife  IFeib gênant.  Sie gehSretzudem  Gejchlechte 
der  Stacheijchnecken  ( Siehe  Murex,  Pagr4i70 

Peigne  ae  Venus  -,der  Nadelkerbel,  der  Hechel- 
1 kamm,  eine  Art  des  Kerbels,  mit  einem  fehr  lan- 
gea fpitzigen  Sdmen , fonjl  auch  Aiguille  de  ber- 
ger gênant.  , . > . , 

Peigne,  die  Mauke.  Siehe  Grappe. 

PEJGNER,  v.  a.  Kiimmen,  die  Hùr»  mit  dem 
Kamme  fchlichten,  auskammen  oder  in  Ordnung 
bringen . Peigner  fes  cheveux,  peigner  là  barbe  ; 
feint  Hdre , jeinen  Bdrt  kiimmen.  Se  peigner  ; 
ftch  kiimmen.  Elle  fe  peigne  elle  même  ; fie  kiim- 
met  ftch  felbjl.  Peigner  le  crin  d'un  cheval  ; die 
MShne  und  den  Schweif  eines  Pfèrdes  kiimmen. 
Peigner  une  perruque  ; eine  Perruche  auskammen, 
in  Ordnung  bringen.  Man  Jagt  auch  Peigner  la 
laine;  d;e  [Folle  kiimmen,  kratzen , oder  kriim- 
peln,  mit  dem  IPoükamme , der  Kratze,  dent 
Krdmplkamme  bearbeiten. 

Peigner  du  lin,  peigner  du  chanvre;  Flacks, 
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' Hànfhecheln , durcit  die  Hechel  zielten.  On  achè- 
ve de  nettover  & d’affiner  le  chanvre  en  le  peig- 
nant; dur  en  das  Hecheln  vollendet  mon  dasRei- 
nigen  und  Fehtmacken  des  Hanfes. 

Péig né,  t e. partie.  & adj.  Gekâmmt,  ausgekümmt, 
Siehe  Peigner. 

Fig- f agi man,  Ce  jardin  eftbien  peigné;  die- 
fer  G arien  ijl  Jehr  fauber  gehalten , ijl/chb'n  in 
Ordr.ung , uen  n die  Bêle  vont  UnkrCMte  pereiniget 
vnd  die  Gânge  /ch  fin  gerechet  Jind.  Cberhaupt 
pfiègt  manjeden  ürt , wo  ailes Jchbn  in  Ordnung, 
Jauber  und  aufgeraumt  ifl,  Un  lien,  nn  endroit 
bien  peigné  zn  tienne  n.  Un  difeours  bien  peigné  ; 

* tint  tiolil  gefeiite , gfit  atisgearbeitete  Red*.  Un 
ftvlc  trop  peigné;  eine  zu  ÿngfllich  gefeiite, 
eeklinjlelte  Schreib-Art. 

PEIGN'li*  R:  f.  m.  Der  Kamm- Mâcher,  einffand- 
werksmann  welcher  Kiimmeverfertiget;  it.  eitter 
dèr  blâs  mit  Ktimmen  aller  Art  handelt,  ( Mar- 
chand Peignier). 

PEIGNOIR,  f.m.  Der  Pudermantel,  eine  Art  Man- 
te! von  leiuenem  Zeuge,  dèn  man  umhüngt,  wenn 
man  ftch  k&mmen  oaer  friftren  t ci  fit. 

* PEIGNON , f.  m.  Ein  Reff  oder  langer  Rocken 
Hanf,  dèn  der  Sciler  um feinen  Leibwickett,  und 
aus  welchem  er  ein  Seil  drèhet. 

PE1GNURES,  f.  f.  pl.  Die  Hâre,  tvelche  bei  dem 
KStnmen  ausfallen.  Jeter  les  peignures  dans  le 
feu  ; die  ausgefaüenen  oder  ausgekdmmten  Hâre 
ins  Feuer  werfen. 

* PEU. LES,  f.  f.  pl.  Die  Lumcen,  alte  abgetra - 
gene  und  zerrifjene  Lappen  oefonders  von  leine- 
nem  Zeuge,  aus  welchen  Papier  gemacht  wird. 
( Diefes  (Fort  Jowohl  als  das  folgende  iji  nur  in 
den  PapiermVMen  gebrâuchlich ; au/ferdèm/agt 
man  gewbhnlicher  Chiffons). 

* PELLIER,  f.  m.  Der  Lumpcnfamler,  ein  Mann, 
welcher  die  Lumpen  zum  Gebrauche  der  Papier- 
tniihlen  famlet.  ( Siehe  die  Anmerkung  zn  dem 
vârhèrgihenden  (Forte  J. 

PEINDRE,  v.  a.  ( wird  wie  Craindre  conjugirt) 
JVIalen,  zuweilen  auch,  doch  meijlens  nur  wenn 
von  Men/chen  die  Rèie  iJ t,  abmalen,  die  Ge fiait 
einer  Sache,  einer  Per/ôn , mit  Farben  abbilden 
oder  ndchahmen , ztun  Unterfchiede  vont  Zeich - 
tten,  (deffiner),  tufehen,  (laver),  und  iUuminiren , 
(enluminer).  Peindre  un  homme,  un  arbre,  un 
lion;  einen  Men/chen,  ein  en  Baum,  etnen  Ld- 
tven  rnalen.  11  a fait  peindre  fon  père,  la  fem- 
me. fesenfans;  er  hat feinen  Fater,  [eine  Fr  au, 
J eine  Kinder  nialen  oder  abmalen  lajjen.  Peindre 
fur  toile,  fur  bois,  fur  cuivre;  auf  Leinwani 
oder  Tfuh,  auf  Holz,  auf  Kwpfer  malen.  Pein- 
dre en  huile,  à l’huile;  in  Ol  malen.  Peindre  à 
frefque,  peindre  en  uaftel  ; in  Fresco,  in  Pajlei 
nialen.  Peindre  une  bataille,  une  prairie,  une 
vallée,  une  montagne;  eine  Schlacht,  eine  (Fiefe, 
ein  Thâl,  einen  Berg  malen.  Peindre  d’idée,  de 
mémoire;  aus  dem  Jfopfe  malen,  Peindre  l’hi- 
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ftoire;  hijlorifche  GemHlde  verfertigen,  Begi- 
benheiten  aus  der  Gefchichte  malen. 

Peindre  heifst  zuweilen  nur  Jchkchthin  anfirei- 
chen , mit  einer  Farbe  Ubetflreicken , m welcher 
Bedeutung  man  in  einigen  Mllen  auch  bemajen 
und ftirben fagt.  Peindre  en  rouge,  en  blanc,  ea 
noir;  roth,  weifi,  fehwarz  anflreichen.  Peindre 
les  loues  & le  train  d’un  carroflè;  die  RSderund 
das  GeileUe  eines  IFagens  anjlreic  hen.  Les  Sau- 
vages le  peignent  de  pi  ufieurs  couleurs  ; dielFil- 
den  betnalen  ftch  mit  allerhand  Farben.  Ce  vieil- 
lard fe peint  la  barbe  & les  cheveux;  diefer  Alte 
fiirbt  feinen  Bâr  und  feine  Hâre. 

Pkindrk,  heifit  auch/chreiben , Schriftzilgc  tna- 
chen.  Cela  eft  bien  peint;  das  ijl  fehlin  gejehrie- 
ben.  Il  a un  Secrétaire  qui  peint  bien;  er  hat  ei- 
nen Sekretdr,  dèr  eine  fehline  Hand  fehreibt.  11 
peint  mal  ; er  fehreibt  eine  fchlechte  Hand. 

Fig.  heiftt  Peindre,  malen  oder  auch  abmalen, 
mit  ÏFortenfo  lèbhaftvôrfiellen,  dafl  man  die  Sa- 
che gleichfam  zufehen glaubt  ; in  der  idlernSchrejb- 
Art  fagt  man  fchilàcm , da  hingigen  abmalen 
meijlens  nftr  im  nâchtheiligen  V ’erftande  gebraucht 
wird.  11  a admirablement  bien  peint  les  combats 
& les  naufrages  dans  fon  Poème;  er  hat  die 
Schlachten  ma  Schif bruche  in feinem  G edi  dite  vâr- 
treflich  gefehildert.  Il  peint  libien  fes  «erfonna- 
ges  & leurs  différens  ca ratières,  que  l’on  croit 
les  voir;  er  maleioder  fchildertdie  PerfonenUni 
ihre  verfehiede  tien  Char altère  fogftt,  dafl  man  fie 
zu  fehen  glaubt.  Peindre  le  vice  avec  les  cou- 
leurs les  plus  vives;  das  Lajler  mit  den  lèbhaf- 
tejlen  Farben  abmalen.  ; 

Man  fagt , Cet  Auteur  fe  peint  dan  s- fes  ou- 
vrages; diefer  Schriftjleller  fehildert  Jich  felbfiin 
feinen  (Ferken,  verrâth  in  feinen  (Ferken  feinen 
Charaftter  und  feine  Neigungen.  Les  objets  fe 
peignent  fur  la  glace  d’un  miroir,  fur  la  fhrface 
de  Peau  ou  d’un  autre  corps  poli;  die  Gègen- 
Jltinde  bilden  ftch  auf  dem  Spiegelglafe , auf  der 
Oberflâche  des  IFaffers  oder  auf  etnem  andem 
polierten  Kb'rper  ab.  Peindre  une  chambre,  un 
cabinet  &c.  einZimmer,  ein  Cabinet  &c.  mit 
Gemiïlden , BTiJlen  u.  d.  g.  ausfchmYicken.  Fait  a 
peindre;  zum  Malen  fehlin , Obérâtes  fchtin  ge- 
tnacht.  Cet  homme  eft  fait  à peindre;  diefer 
Menfck  i fl  zum  Malen  fchb’n,  tfl  fehr  fchbn  ge- 
bildet.  Cet  habit  vous  va  à peindre  ; diefes  KléiA 
fteht  Ihnenzum  Malen  fchbn. 

Sprichw.  fagt  man  von  einem  Men/chen , dèr 
nâchdèm  er  fcuûn  viel  getrunken  hat,  vpn  neuem 
voieder  anfângt,  II  s’achève  de  peindre  ; ergibt 
feh  voüends  den  Refl,  er  füuft  fich  endlich  ganz 
volt.  Man  bedienetfich  diefer  nemlichen  Rèatns- 
Art  auch  von  einem  Men/chen , dèr  den  grtiften 
Th  e il  f eines  Fermligensfchôn  durchgebrockt,  oder 
feine  Gefundheit,  feinen  guten  Namen  &c.  fchân 
, grbllenlhfils  verloren  hat,  und  doch  noch  nicht 
swfhtiret , auch  den  Refl  davo»  noch  zu  verfchleu- 

dem. 
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dern.  Il  s'achève  de  peindre;  er  richtet  fich  voi- 
le nds  zu  Grande.  In  ahnlicher  Bedeutung  fagt 
tttan , La  banqueroute  de  fon  Afiocié  l'achève 
• de  peindre;  dur  Bunker  oit  feints  Handcisgenof- 
Jtn  richtet  ihn  vollends  zu  Grande , wirfi  ihn  ganz 
uni.  11  nefalloit  que  cela  pour  l'achever  dépein- 
dre ; das  br audite  es  nfir,  uni  ihn  vollends  zu  Grun- 
de  zu  riditen. 

Peint,  einte.  partie.  & adj.  Geniàlt  &c.  Siehc 
Peindre.  Toiles  peintes  ; gemâlte  indianijdieluin- 
u/ond.  Siehe  Indienne.  Alan  fagt  Fig.  La  mort 
lui  eft  peinte  fur  le  vifage;  der  T6â  ijlihm  auf 
dern  Gejkhte  gemalet,  der  Toi  fielitihmaus  den 
Aueen. 

PEINE,  f.  f.  Ver  Sdtmerz,  das  Leid,  der  Grâm, 
Kumtner,  die  Betrlibnifi,  Traurigkeit , bei  der 
Empfindung  dues  Obéis,  es  betreff'e  den  Ktirpir 
oier  die  Sele.  Man  pflègt  in  drefer  Bedeutung 
das  IVprt  Peine  rtuiflens  in  der  tnehrern  Zanl 
zu  gebrauchen,  und  danndurch  Leiden  znlilier- 
fetzen.  Les  peines  de  l’efprit  font  d’ordinaire  plus 
grandes  que  celles  du  corps;  die  Leiden  desGei- 
ftes  ( der  Séle,  des  Gemüthes ) fini  gemeiniglick 
kàrter  als  die  des  Kbrpers.  Perlonne  n’eft 
exempt  de  peines;  niemand  ijl  ohne  Leiden,  frei 
vonLeiden.  Un  demande  s’il  y a plus  de  peines  que 
de  plailirsdans  la  vie;  mon  wirft  die  Fr  âge  auf, 
ob  das  Lèben  mehr  Leiden  als  Freuden  habe. 
Découvrir  fes  peines  à quelqu’un  ; einem Jeinen 
Kiwi  mer,  Jeinen  Verdrnfi  entdecken. 

In  der  ait  en  theologifchenSprâche  heifit  La  peine 
dofens;  die  HüUen-Cludl,  Hbilen-Pein;  diekiîr- 
perlichen  ÎAiden  der  verdamten  in  der  Htille. 
Siehe  Dam.  Und  Peines  du  purgatoire;  die  Lei- 
den der  abgefchiedenen  Sélett  im  Fepfeuer. 
Peine,  Heifit  auch  die  Strâfe,  das  Obéi , welches 
auf  die  Üoertrètung  eines  Gefetzes  folget.  A liti- 
ge! la  peine;  die  Strâfe  milaern.  On  lui  a dé- 
fendu cela  fur  peine,  fous  peine,  à peine  de  la 
vie  ; ruan  hat  ihm  diefes  bei  Lèbens/trafe  verbo- 
ten.  Peine  pécuniaire  ; die  Geldjlrafe.  Encou- 
rir la  peine  portée  par  la  Loi;  in  die  nâch  dem 
lnhalle  der  Gefetze  verwirkte  Strâfe  verfallen. 
In  der  gerichtlicken  Sprâche  fagt  mon  in  diejer 
Bedeutung,  Sous  les  peines  de  droit;  bei  der 
daravf  gefezten  Strâfe.  La  lefture  de  ce  livre 
a été  défendue  fous  les  peines  de  droit  ; die  JJ- 
fung  diefes  Bfuhes  ifl  bei  dèr  darauf  (àuf  das 
Lifen  verbotener  Bûcher ) gefezten  Strâfe  ver- 
boten. 

Peine,  heifit  auch , die  M'àke,  die  Arbeit.  Il  n’a 
pas  fait  cela  fans  peine  ; er  hat  diefes  nicht  ohne 
Miihe  zu  Stande  gebracht.  Sa  peine  n’a  pas  été 
inutile,  n’a  pas  été  infruftueule;  feins  Malte, 
Jtine  Arbeit  ijl  nicht  vergèblich,  ifl  nfcht  frucht- 
lés  gewèfen.  Il  a perdu  (a  peine,  Tes  peines  ; er 
hat  Jeine  Malte  verloren , feins  Miihe,  feins  Ar - 
ksit  te/ar  umfonjl,  ohne  Nulzetu  Je  fe:  ai  cela,  ou 
Je  mourrai  à la  peine;  ich  will  diefes  beu/erkfiel- 


ligeu,  zu  Stande  bringen,  oder  ich  will  unie? der 
Arbeit  erliegen.  Man  ffiège  einen  Mann,  der 
feinen  Unterhaltmit  fehwèrer,  mit faurer  Arbeit 
verdienet,  Un  homtne  de  peine  zunettnen.  C’eft 
un  homme  de  peine;  er  ift  sin  Mann,  dèr  es 
fich  faner  werden  Uifit,  dèr  Jein  Brâd  faner  odtr 
k'ùmmerlich  verdienen  mufl.  Sprichw.  Nul  bien 
fans  peine;  inan  hat  nichts  ohne  Mît  fie. 

Zuweilen heifit  Peine,  die  Miihe,  auch  die  L'ber- 
uùudung  der  'Brfchwèrliçhkeitenund  Hindemiffe , 
die  man  bei  einer  Unternèhmuug  antrifi.  11  aura 
beaucoup  de  peine  à gagner  ce  procès-là  ; er  wird 
viel  Miihe  haben  dicjen  Frozefi  zu  geu/innen.  Il 
a eu  beaucoup  de  peine  à faire  fa  foi  tune  ; es  hat 
ihm  viel  Miihe  gekofiet,  fein  GlUck  zu  machen. 
Man  fagt  auch , Cet  homme  a de  la  peine  à par- 
ler; diefem  Menfcken  wird  das  Riden  faner, 
fâlt  das  Rèden fchwèr,  ftpenn  er  einen  natiir iiclien 
Mangel  oder  Fi  hier  an  denSprdch-fVerkzeugen 
hat).  Il  a de  la  peine  à marcher;  das  Gehenwird 
ihm  faner,  fâlt  ihm  befckwèrlich.  Il  a pris  la  peine 
de  me  venir  voir;  er  hat  fich  die  Miihe  gegcl>eH 
zu  fuir  zu  homme»,  mich  zu  befuchen.  Laehofe 
en  vaut  bien  la  peine  ; die  Sache  ifl  tcohl  der 
Miihe  wèrth.  Cela  n’en  vaut  pas  la  peine , ce 
n’eft  pas  la  peine  d’attendre  li  long-temps  pour 
11  peu  de  chofe;  es  ifi  nicht  der  Miihe  wèrtn,  es 
lohn  t die  Miihe  nicht,  einer folchen  Kleinigkcit  wè- 
gen  fo  lange  zu  tvarten. 

J’ai  de  la  peine,  j’ai  peine  à ...  ; es  kofiet  mir  Mli- 
he,  es  kofiet  mir  Überwindnng , es  wird  mir 
fauer  &c.  J’ai  de  la  peine,  j’ai  peine  à lui  an- 
noncer une  li  méchante  nouvelle;  es  kofiet  mir 
Alühe,  ihm  eine  fo  üble  Ndchricht  zu  hintei-brin- 
gen.  Je  fais  cela  fans  peine;  ichthue  dasgern , 
ganz  gern. 

Peine,  heifit  zuweilen  auch  der  Lohn,  dèn  ma% 
fiir  feint  Miihe  und  Arbeit  verdienet.  11  ne  faut 
pas  retenir  la  peine  du  mercenaire  ; man  mufl 
dem  Tagelbhner  oder  Arbeiter  feinen  Lohn  nicht 
vôrentfuuten. 

Peine,  heifit ferner , dieSorge , die  Furcht,  dafl 
elwas  Unangenèhmes  gefehehen  fey  oder  gefch'e- 
hen  mbge , und  die  daraus  entfiehende  Unruke 
des  Gemüthes,  die  V erlègenheit.  J’étois  fort  en 
peine  de  ce  qu’il  étoit  devenu  ; ich  war  fehr  in. 
Sorgen,  fehr  unruhig  fehr  verlègen,  was  a us  ihtn 
geworden,  wie  es  ihmergangenfeyn  mSchtc.  On 
eft  extrêmement  en  peine  de  lui;  mar.  ijlfeiuet- 
wêgenfehr  in  Sorgen , fehr  beforgt,  fehr  bekiim- 
tnert,  Jehr  in  Uitruhe.  La  lettre  qu’ils  viennent 
de  recevoir  les  a mis  hors  de  peine  ; der  Brief, 
dèn  fie  fo  èben  erhallen  haben,  hat  fteaujfer  Sor- 
gengejezt,  hat  fie  beruhiget.  Les  dernières  nou- 
velles que  j’ai  reçues  me  mettent  fort  en  peine; 
die  lezten  Nâchruhten  welche  ich  erhalten  habe, 
tnachen  mir  viel  Unruke,  fetzen  mu  h in  grôfie 
F erlègenheit.  Cet  homme  eft  en  peine,  dans 
la  peine;  dtefer  Manu  ijl  in  V erlègenheit,  ifi  in 

ver- 


Digitized  by  Google 


PEI. 


Pfîl.  625 


verdrieslichen  Umfl'dnden , woraus  er  ftch  nicht 
zu  helfen  weifl.  Man  pflègt  einen  unruhigen 
Menjchen  Une  ame  en  peipe,  eine  unruhigeSile 
zh  nennen. 

À peine,  adv.  Kaum,  v6r  kurzcr  Zcit.  A peine 
eft-il  hors  du  lit,  à peine  il  eft  hors  du  lit;  kaum 
ijl  er  aus  dem  Bette,  er  ijl  kaum  aus  dem  Bette, 
er  ijl  Jo  cben  erjl  aufgeflanden.  À peine  le  foleil 
eft- il  levé,  on  fe  met  en  marche  ; kaum  i(l  die 
Sonne  aufgegangen , fo  macht  mon  Jich  auf  den 
IVèg.  À peine  la  pièce  eft  commencée;  kaum 
hatmdas  Sttick  angefangen. 

À peine,  heifstauch  jo  viel  a/r.  Presque  pas.  À 
peine  a-t-il  lenéceflaire;  er  hat  kaum  das Noth- 
' wendige.  À peine  fait-il  lire  ; er  kan  kaum  lèfen. 

À grand’  peine;  Jchwèrlich,  nicht  leicht  oder 
auch  mit  vieler  Mïihe.  Si  vous  n’avez  pu  faire  une 
chofe  fi.  aifée,  à grand’  peine  en  ferez- vous  une 

J lus  difficile;  wenn  ihr  eine  Jo  leichte  Sache  nicht 
abt  machen  kbntien,  fo  werdet  ihr  wohl  Jchwèr - 
liclt  eine  Jchwèrere  zu  Stande  bringen.  C’eft  à 

3uoi  il  ne  pourra  parvenir ‘qu'à  grand’ peine; 
azu  wird  er  n&r  mit  grûjier  Mtine  gelangen. 
PEINER,  v.  a.  Mühe  oder  auch  Veràrufi,  Sorgen, 
Kummer,  Unruhe  machen  oder  verurj aclten  ; be- 
unruhigen.  Ce  travail  vous  peinera  beaucoup; 
dieje  Arbeit  wird  Ihiien  viel  Mühe  machen.  Vo- 
tre fituation  me  peine  extrêmement;  lhreLage 
macht  mir  aujflerordentlich  vif  l Sorgen,  viel  un- 
ruhe , beunruhiget  mich  gâr  Jehr. 

Peiner,  heijlt  auch  Jchwèr,  mit  vieler  Mühe 
arbeiten.  Ce  Poète,  ce  Peintre  peine  beaucoup 
fes  ouvrages  ; diejem  Dichter,  diej'em  Maler  ma- 
chen f eine  Arbeiten  viel  Mühe,  er  verwendet  viel 
Mühe  aufjeine  Arbeiten. 

Peiner  , v.  n.  Mühe  haben , Jchwèr e,  Jaure  Ar- 
beit thun , Jich  es  Jauer  werden  lajfen.  Ceux  qui 
tirent  un  bateau  en  remontant,  peinent  beau- 
coup; dkjenigeti,  welche  einFahrzeug  denFluJl 
autwàrts  oder  gègen  den  Strohm  ziehen,  haben 
Jchwère,  Jaure  Arbeit.  Man  Jagt  auch,  Cette 
poutre  peine  trop  ; diejer  Balken  tràgt  zu  Jchwèr, 
es  ruhet  eine  zu  fchsoère  Lajl  auf  diejem  Balken. 
Se  peiner,  v.  récipr.  Sich  Mühe  gèben,  ftch  es 
Jauer  werden  lajfen.  Il  ne  s’eft  guère  peiné  dans 
cette  affaire;  er  hat  jich  in  diejer  Sache  nicht  viel 
Mühe  ge  gèben , er  hat  fich  dieje  Sache  nicht  Jehr 


f Jcheuet  1 

Peiné,  ée,  partie.  & adj.  Mit  M'Oie,  m'îhfam 
gemacht,  zu  fFège  gebracht.  Siehe  Peiner.  Man 
Jagt,  Cet  ouvrage,  ce  tableau  eft  peiné,  pnrnît 
peiné;  dieJesWerk , dieje  Arbeit,  die  fes  Gemàlde 
ijl  mfÙiJam  gearbeitet,  feheint  mit  vider  Mühe  ge- 
macht zu  Jeyn,  dem  v erjajfer  oder  dem  Künjtler 
viel  Mühe  sekojlet  zu  haben. 

PE1NEUX,  EUSE,  adj.  M'.ihfelig,  bejchwèrlich 
uud  unangenèhm.  Diejes  Beiwort  ijt  r.ur  in  dtr 
Tou.  III. 


Spr&che  des  gemeinen  Mannes  üblich,  dèr  die  Jo- 
genante  Charwoche,  die  IVoche  v6r  Oftetm,  La  fe- 
maine  peineufe  zu  nennen  pflègt. 

PEINTRE,  f.  m.  Der  Maler,  ein  Kiinjller  dèr  ftm 
Hauptgejchàfle  aus  dem  Malen  macht.  Un  pein- 
tre en  paftel , en  émail , en  miniature  &c  ; ein 
Pajlel- Maler,  ein  Email-Maler,  ein  Miniatùr- 
Maler.  Fig.pjlègt  mon  auch  einen  Dichter,  oder 
ehien  Reiner,  dèr  feint  GègenJUinde  mit  den  lèb - 
hajtejlen  Farben  fehildert,  Un  peintre,  einen  Ma- 
ler. zu  nennen.  . , 

PEINTURE,  f.f.  DieMalerei,  die  Kunjl  des  Ma- 
lers, die  Maler kunfl.  Il  s’adonne  à la  peinture  ; 
er  lègt  Jich  auf  die  Maler ei. 

Peinture,  die  Malerei,  heijlt  auch  Jo  viel  als,  ein 
Gemàlde.  11  y a de  belles  peintures  dans  ce  pa- 
lais; es  fini Jchb'ne  Malereten.fchbne  Gemàlde  in 
diejem  Pallafle.  La  peinture  à l’huile , à fres- 
que, en  détrempe;  die  Ülmalerei,  die  Fresko- 
malerei,  die  Malerei  mit  IVaffcrfarben. 

Man  pflègt  auch  wohl  die  Farben  an  einem  Ge- 
màlde La  peinture  zu  nennen.  Prenez  garde  de 
vous  gâter  à ce  tableau,  la  peinture  en  eft  toute 
fraîche,  la  peinture  n’eft  pas  sèche;  nèhmenSie 
Jich  in  Acht,  dajl  Siefich  an  diejem  Gemàlde  nicht 
bejchmutzen , die  Farben  fini  no  ch  ganz  frijeh , 
die  Farben  ftnd  noch  nicht  trochen. 

Fig.  Jagt  man  von  Dingen , die  nicht  wirklich 
ftnd,  fondent  die  man  ftch  nfir  einbildet,  oder  dit 
nfir  Jo  zu  Jeyn  Jpheinen,  Elles  ne  font  qu’en  pein- 
ture; Jie fini  nfir  in  einem  Gemàlde  da,fle  befte- 
hen  «iir  in  der  Einbildung.  Il  n’a  des  richefl'es 
qu’en  peinture  ; er  ift  nfir  m der  Einbildung  reich. 

Peinture,  heifit  im  figürlichen  Verftanae  auch 
eine  lèbhafte,  nat'ùrliche  und  wahre  Schilderung 
oder  Bejchreibung  einer  Sache  ; dasBild.  11  en  a 
fait  une  peinture  li  vive,  qu’on  croit  voir  la  chofe 
même;  er  hat  eine  Jo  lèbhafte  Schilderung  davon 
gemacht,  er  hat  ein  Jo  lèbhaftes  Bild  davon  ent- 
worfen,  dajl  man  die  Sache  Jelbft  zu  fehen  glaubt. 
On  a fait  une  mauvaife  peinture  de  cet  homme  ; 
man  hat  eine  üble  Schilderung  oder  Bejchreibung 
von  diejem  Menfchen  gemacht. 

Im  Kartenfpiele  nennet  man  die  Figuren  oder 
Btlder  Peintures.  Il  n’v  a que  des  peintures  dans 
fon  jeu;  Jein  Spiel  bejteht  aus  lauter Bildern,  er 
hat  lauter  Btlder  in  aer  Hand. 

PELADE,  f.f.  Das  Ausfallen  oder  Ausgehen  der 
A dre,  eine  Art  von  Arankheit,  befonders  des 
Hauptes,  bei  welcher  die  Hâre  abftetben  und  aus- 
fallen. Un  remède  bon  contre  la  pelade;  eingu- 
tes  Mittel  gègen  das  Ausfatlen  der  Hâre. 

Bei  den  fveift-  und  Semijchgàrbem  wird  die 
Wolle,  welche  Jich  dur  ch  die  Kalkbeize  von  den 
Fellen  abliïfet , La  pelade  gênant. 

PELAGE,  f m.  Die Hdre  verfehteiener  Tk’tere  in 
Anjehung  ihrer  Farbe.  Ces  deux  chevaux  ne  font 
pas  ne  même  nelnge  ; dieje  beiden  Pfèrde  haben 
niche  eitnriei  tidre , oder  wie  man  gewbhnlicher 
Khkk  * Jagt, 
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fagt,  fini  nicht  von  einerlet  Farbe.  Un  cerf  de 

pelage  blond  ; ein  weifigelblicher  Hirfich. 

'*  PELAGIANISME,  f.  m.  Die  lrlekre  oder  Grund- 
fdlze  des  Pelagius. 

* PELAGIEN,  ENNE,  f.  Der  Pelagianer,  die  Pe- 
lagianerinn , ein  Anhdnger  der  Grundfütze  des 
Pelagius. 

•J- PELAGIE,  f.  f-  Der  Name  einer  Art  Mufcheltt, 
die  titan  nicht  nalte  an  deu  Ufern  fondera  nîcr  in 
der  Tiefe  des  Mires  findet. 
jPELAMlDE,  f.  f.  Der  Thnnfifich,  befoniers  tvenn 
er  nur  erjl  ein  gfahr  ait  ijl ; eine  Art  Makrélen. 
PEL  AF  D,  adj.  Gêj'cliàU,  der  Schâie  oder  Rinde  be~ 
raubt.  Bois  pelard  ; gejckiïites  Holz,  wovott  titan 
die  Rinde  abgefchület , wu  Gàrberhhe  davon  zu 
tnachen. 

PELARDEAUX.  Siehe  PALARDEAUX. 

PELÉ,  EE,  partie.  & adj.  Siehe  ndch  dent  Verbo 
Peler. 

* PELECOjDE,  f.  ni.  Soheifit  in  der  Geomelrie ei- 
ne Fgîtr,  welche  die  Gefiaît  eines  Handbeiles  bat. 

P £ LE- Alt  LE,  adv.  Dater  oder  dnrch  einander, 

, ointe  ade  Ordnung.  Mettre  des  hardes  pêle-mêle 
dans  un  coffre  ; Kleidungsjllkke  unter  einander 
in  cinen  Koffer  werfe il 

PELER,  v.  a.  Hdren,  abhdren,  die  Hdre  wegnèh- 
tnen  oder  abmachen , kahl  tnachett.  Mettre  un 
cochon  de  lait  dans  de  l’eau  bouillante  pour  le 
. peler;  ein  Spdnferkel , ein  junges  MiUltfchwein 
in  heiffes  IVaJJèr  lègett , ton  es  abzuhdren , die 
liârè  davon  abzumachen.  Man  fagt  gewlihnlich 
. fcklechthiu,  ein Spdnferkel abbr'iiien.  Cette  dro- 
gue pèle  la  tête;  die/es  Mittel  macht  die  Hdre 
ans  gehen , macht  deu  KopJ  kahl,  macht  einen 
kahTen  Kopf. 

Pklkr,  heijit  aiuh,  fchSlen,  abfchSlen,  derSchate 
oder  auch  der  Rinde  berauben.  Peler  une  pom- 
me, une  poire;  einen Apfel , eine  Birtt fckdlen. 
Les  chèvres  pèlent  les  jeunes  arbres  ; aie  Zie- 

fen  fchdleu  die  jmgen  Baume.  Man  fagt  auclt , 
eler  une  langue  de  bœuf;  die  duffere  Haut  von 
einer  Ochfenzunge  abfcha.en  ; eine  Zunge  hünteln. 
Peler  un  fromage;  einen  Kits  fchiileu , die  duffere 
. Rinde  davon  abmachen.  Peler  la  terre;  die  Erde 
..  fchSlen , den  Raftn  oben  von  der  Erde  abhèben 
oder  abjlechen.  Peler  les  allées;  die  Allée»  oder 
Gange  in  den  Gdrten  auffeharfen  oder  auffckdr- 
. fut,  mit  demScftSrf-  oder  Sch'Xrf-Eijen  oder  mit 
der  Hacke  die  OoerfliUhe  aufkratzen  und  votn 
Unkraute  Jaubern. 

Se  pki.kr,  v.  rccipr.  Sich  hdre  tu  die  Hdre  gehen 
oder  f allen  lajj'en,  verlieren.  Man  fagt  auclt  Du 
velours  qui  commence  à fe  peler;  Sammet,  dèr 
anfiingt  die  Hdre  zu  verlieren  y oder  gewbhnli- 
cher , dèr  anfiingt  kaki  zu  werden. 

PelÎ,  4e.  partie,  dr  adj.  Von  Hdren  entbltifit , 
kahl;  it  gejehiilel  &c,  in  allen  Bedeutungen  des 
Zeitwortes  Peler.  11  eft  tout  pelé,  il  a la  tête 
pelée;  er  ijl  gauz  kahl  t erhat  gdr  keine  Hdre , 


er  luit  einen  kahlen  Kopf,  erift  ein  Kahlkopf.  Des 
amandes  pelces;  ge/chdlte  Mandeln.  In  der  nie- 
drigeu  Sprech- Art  fagt  man  fubjlantive  im  ver- 
dchtlichen  V erfiande  von  einer  kleinen  Gefelfchaft 
ganz  geringer  und  Jchlechter  Lente,  11  n’y  a que 
trois  teigneux  & un  pelé  ; die  ganze  Gejèlfchafi 
bejieht  aus  drei  Schalngen  oder  Kratzige»  und 
einem  Kaltlkopfe  oder  Glatzkopfe. 

PÈLERIN,  INE,  f.  Der  Pilger  oder  Pügrinmt. 

La  pèlerine;  die  Ptlgeriun.  Les  pèlerins;  die 
Pdger  oder  Pdgrimme , FerJoneti,  welche  aus  An- 
daclu  zu  Fîtfie  an  einen  entfernten  gotlesdienJU 
licluit  Ort  gehen  oder  ualfahrten,  daitèr  niait  fie 
auclt  wohl  IValfahrter  zu  nennen  pflègt.  Un  pè- 
lerin de  Saint  Jacques;  ein  Pilger  der  ndch  St. 
Sfacob  gehet  oder  u alfahrtet.  In  der  heiligen 
Schrift  werden  die  beiden  XJuuger,  dènen  Cnri- 
fius  ndch  J einer  Auferfehung  atif  dem  IVège 
ndch  Emaus  erf chien.  Les  pèlerins  d’Emmaûs 
gênant. 

Fig.  pflègt  man  einen  verfchlagenen , verfcluniz- 
ten , durchtrieberten  Menfihcn,  Un  pèlerin,  einen 
lofien  Vogel  oder  Gaji-zu  nennen.  Voosnecon- 
noifièz  pas  le  pèlerin  ; Si e kettnen  den  Vogel 
nicht.  C’eft  une  étrange  pèlerine;  fie  ifieiu  fehr 
durchtriebenes  IVeibsbtli. 

Faucon  pèlerin.  Siehe  Faucon. 

Sprichw.  Siehe  Blanc,  Pag.  219. 
PÈLERINAGE,  f.  m.  Die  Pilgerfichaft  oder  Pit- 
grimfchaft , die  Reife  oder  toie  man  gewbhnlicher 
Jagt,  IP alfahrt  eines  Pilger  s ; it.  der  Ort,  wohin, 
eine  IValfahrt  ange  fie  llet  wird , der  IValfahrts- 
Ort.  Aller  en  pèlerinage;  ualfahrten,  eine  tVal- 
fahrt  thun.  11  a fait  un  long  pèlerinage;  er  bat 
eine  grôfie  IValfahrt  gethan.  Notre-Dame  de 
Lorette  ett  im  des  plus  fameux  pèlerinages  de 
la  chrétienté  ; unfere  liebe  Frau  zu  Loretto  ijl 
eine  der  ber'ùhmteden  IValfahrten,  einer  der  be- 
rahnüeileu  IPafahrts-Orter  der  Chriflenheit. 

* PÈLERINE,  C f.  Der  eltemalige  Name  eines  IVei- 
ber  - Halstuches  von  Gaze  oder  Taffet;  it.  eine 
Art  Kamm-  Mu/chel , womit  fitch  die  Pilgrimme 
von  St.  gf'acob  und  St.  Michael  zu/chtnTichenpflèg- 
ten.  Auch  ijl  die  berTthmte  grofim  Perle , aie  im 
fjahre  1 574  dem  Kbnige  Philipp  Jlgebracht  wur- 
4e,  und  welche  die  Ge fiait  einer  Birne  und  die 
Grtifie  eines  Tauben-Eies  liât,  unter  dem  Na - 
men  La  pèlerine  bekant.  , 

PELICAN,  C m.  Der  Pelikan , ein  grôfier  IFaffer- 
vogel.  Einige  neuere  Natûrkûnaiger,  verjfeheit 
dar  unter  die  Llijfelgans  oder  auch  die  Kropfgans. 

In  der  IVapenk.'wo  die  fer  Vogel  immer fo  vâr- 
geflellel  wird,  als  ob  er  Jeine  Bru  fl  aufreiffe,  uni 
J eine  ffungen  mitfeiuem  Blute  ftlttere,  fnhret  er 
auch  deu  Namen  Pieté. 

in  der  City  mie  ijl  Pélican,  der  Pelikan,  ein 
Gefiiiji  mit  zwei  Hattdhaben;  und  bei  den  IV und - 
Ærzten  wird  ein  gewijjes  Infiniment  zumAus- 
ziehen  derZiihne,  Pélican,  der  Pelikan  gênant. 

Eke- 
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Ehedtm  'war  auch  ein  Stock,  tcelckes  fechs 
Pfuud  Eifen  fchofi,  ay  Caiibcr  tang  war , uni 
2400  Pfund  wôg,  unter  don  Namtn  Pélican  be-' 
tant, 

* PEL1NG,  f.  m.  Peling,  Pelang  oder  Pelant,  ein 
Jeidtner  Zeug , und  zwar  eine  Gattung  von  At- 
lafi,fo  in  China  gemacht  wird. 

PELISSE,  f.  f.  Dtr  Pelz,  ein  aus  Pelz  ber  cite  tes 
KleidungsfiÜck , oder  auch  ein  mit  Pelzwerk  ge- 
fiitterter  Mantel  oder  Rock.  Une  belle  pcliile, 
ein  fchbner  Peiz. 

* PELLAGE,  f.  m.  So  heijlt  in  einigen  an  der  Seine 
gclègenen  Ortjchaften , eine  Abgabe  die  von  je- 
dem  Faffe  (Vein , wclches  dort  eingeiaden  oder 
ausgeladen  wird , an  den  Gutsherren  entrichtet 
tverdeu  mufi. 

PELLE,  f.  f.  Die  Schauf cl,  ein  fiach  vertieftes  Be- 
hdltnifi  an  einem  Stiele,  anaere  Kiirper  damit 
aufzufajfett  und  fortzujchaffen , an  einigen  Or- 
Un  die  Schüppe.  Pelle  de  feu,  pelle  à feu;  die 
Feuerfchaufel.  Pelle  à enfourner,  peile  de  four; 
die  BackJ'chaufel , Ofenfchaufel.  La  pelle  à re- 
muer les  grains;  die  Komfcltaufel.  Pelle  de  jar- 
din; die  Gartenjchaufcl  &c. 

Sprichw.  Siehe  Fourgon. 

PELLÎLE,  l’ELLEREE,  PELLETEE,  f.  f.  Eine 
Schauf  cl  voit , fo  viel  als  auf  einrnal  mit  einer 
Schaufel  aufgefajfet  und  fortgefchafet  11er den 
kan . Une  pelletée  de  terre  ; eine  Schaufel  volt 
Erde.  ■ ^ . 

Fig.  fagt  man  von  einem  Hauje , worin  viel 
Geld  ifi.  L’argent  s’y  remue  à pellerées;  das 
Geld  wird  dort  mit  Schauf  ein  umgewendet. 

* PELLERON,  f.  m.  Eine  kleine  Backfchaufel  oder 
Beckerfchaufel  ; liberhaupt  eine  Heine  Schaufel. 

PELLETERIE,  f.  f.  Das  Kürfchnerhandwerk , an 
einigen  Orten  die  Kiirfchnerei  ; iL  die  Kürfchner - 
Arbeit  und  die  Kiirjcltnerwdre , das  Pelzwerk , 
Rauchwerk,  allerhand  aus  Pelzen  bereitete  Klei- 
dungsjlucke  oder  auch  unverarbeitete  Pelze,  uud 

• der  Handel,  der  damit  getrieben  wird,  der  Pelz- 
handtl  oder  Rauchhandel.  11  entend  bien  la  pel- 
leterie; er  verfteht  das  Klirfchnerhandwerk,  die 
Kiirfchnerei  fehr  gftt.'  Il  eft  riche  en  pelleterie; 
er  ifi  reich  an  Pelzwerk , er  hat  einen  grôfien 
Vôrrath  von  Pelzwdren.  Trafiquer,  négocier 
en  pelleterie;  mit  Rauchwerk  handeln,  einen 
Pelzhandel,  Rauchhandel  treiben. 

PELLETIER,  lEKE,f.  Der  Kürfchner,  einHand- 
wer,er,  welcher  Pelze  oder  Pelzwaren  verfer- 
tiget.  Marchand  Pelletier;  der  Pelzhdndier , 
Rauchhîindler. 

PELLICULE,  f.  f.  Dimin.  Das  HSutchen , eine 
kleine  zarte  Haut  womit  etwas  bcdekt,  oder  wo- 
durch  etwas  von  einer  andern  Sache  abgefondert 
ifi , z.  B.  das  Hiiutchen  unter  der  harten  Schdlf 
eines  Eies,  wclches  den  Dotter  umgibt  ; die  klei- 
nen  haut- art igen  Abiheüungcn,  wodurch  dieSd- 
menktimer  hi  gewijjen  FrüchUn  von  einandtr  ab- 
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gefondert  fini  &c.  So  wird  auch  voit  den  Scfiei- 
dek'ùv filer n das  Hiiutchen , welches  bei  der  Ab- 
dünfiung  derSalz-Anfilifungeii  auf  der  OberflX- 
che  zum  Vôrfchein  komt.  La  pellicule  gênante 

* PELOIR , f.  m.  Das  Hdr-Eifen,  Schabe- Eifen, 
Streich- Eifen,  ein  IVerkzeug  derGürber,  dieHâre 
und  [Voile  damit  von  den  Hauten  zu  fehaben. 

* PELOP1ES,  f.  f.  Die  pelopifchen  Fefie , Sffentli- 

che  Fefie,  welche  zu  Elis  dem  Petops  zu  Ehrtn  ge- 
feiert  wurden.  - •* 

PELOTE,  f.  f.  Der  Knüuel,  ein  aus  liber  einau- 
der  gewundenen  Faden  befiehender  rmtder  KSr- 
per.  Une  pelote  de  fil,  de  laine,  de  foie,  de 
ficelle;  ein  Knüuel  Gant,  (Voile,  Seide,  Bind - 
faden.  Man  fagt  in  diefer  Bedeutung  gewàhn - 
licher  Un  peloton. 

Une  pelote  de  neige;  ein  Schneball , zufam - 
me  11  gearückter  Scltnee  in  Gefialt  eines  Halles. 
Ils  fe  battoient  à coups  de  pelotes  de  neige;  fie 
warfen  fich  mit  Schnéballen. 

Pelote,'  keifit  auch,  das  Nadelkiïffen,  ein  kleines 
K'ùffen,  Ndh  - und  Steckuadeln  darauf  zuftecken. 
Une  pelote  ronde,  une  pelote  carrée;  ein  rtm- 
des,  ein  viereckiges  HadelkUjfen. 

Fig.  pflègt  man  einen  dichten  Haufen  zufam- 
men  gelaufenen  Volkes,  befonders  bei  einem  Auf- 
ruhre,  Une  pelote  zu  nennen.  La  pelote  fc  groJïit  ; 
der  Haufen  vergrtifiert fich , oder  wie  man  ge- 
wbhnlicherfagt,  der  Auflaufwird  immer  grSJler. 

In  der  Natîirgefchichte  heifit  Pelote  de  mer; 
der  Aîérball , eine  aies  verjehiedenen  faferigen 
Tkeilen  befiehende  Idnglich  rund  zufammen  ge- 
balte  Materie,die  hdupg  am  Ufer  des  mittellan - 
dijehen  Mires  gefunden  wird.  IVègen  derÆhn- 
lichkeit  in  der  Gefialt  pflègen  cinige  Naturkündi - 
ger  diefe  Kugeln  auch  Bézoards  marins  oder  Èga- 
gropiles  zu  nennen.  ( Siehe  Êgagropile ). 

Pelote  à feu,  Siehe  Balle  à feu. 

Pelote,  heifit  fer ner,  die  Blàffe,  ein  weijfer  Fleck 
an  derStime  eines  Pfcrdes.  Ce  cheval  eft  mar- 
qué en  tête,  il  a la  pelote;  diefes  Pfèrd  ifi  am 
Kopfe  gezeichnet,  es  hat  eine  Blàffe. 

PELOTER,  v.n.  Mit  dem  Balle  blâs  zurLufi  und 
ohne  die  Regeln  des  Balfpieles  zu  beobachtenjpie- 
len.  Us  ne  jouent  pas  partie,  ils  ne  font  que  pe- 
loter ; fie  fpielcn  keine  Partie,  fie  fpielen  nur  zum 1 
Spafi.  Sprichw.  und  fig,  fagt  man,  Peloter  en 
attendant  partie  ; eine  Sache  einsweilen  zum  Zeit- 
vertreibe  oder  zur  Probe  rnachen,  bis  man  ein- 
mâl  ernfllich  daran  geket. 

In  der  niedrigen  Sprech-  Art  wird  Peloter 
auch  aStive  gebraucht,und  heifit  fchlagen,  Schkige 

fèbcit,  prligdn,  wamjen,  walken  &c.  On  Ta 
ien  peloté  ; man  hat  ihn  derb  abgeprügelt,  man 
hat  ihn  tUchtig  gewamfet.  Iis  fe  lont  bleu  pelo- 
tés; fie  haben  emander  brav  gewamfet. 

Peloté,  Ék,  partie.  & adj.  Gefchlagen  &c.  Siehe 
Peloter.  • 

PELOTON , f.  m.  Der  Knauel  &c.  Siehe  Pelote. 
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It.  das  Nadelk'ùfichen , dergleichen  dos  Frautn- 
zimmer  im  Sacke  oder  in  dem  Arbeitsbeutel  Ici 
fich  zu  tragen  pflègt.  Un  peloton  de  velours; 
tin  famtenes  AadelkVfichen.  Man  pflègt  einen 
fehrfellen  Vogel  Un  peloton  de  graille , einen 
Fettklumpen  zu  tiennen.  Ce  petit  oifeau  n’eft 

Îiu’un  peloton  de  graiffe;  diejer  kleine  Vogel  ijl 
auter  Fett,  ijl  ein  blôflerKlumpen  Fett,  ijl Jpeckfett. 
Pjiloton  , heifit  atuh,  ein  Haufen , tnehrere  auf 
einem  Platze  nèben  einander  verjamnielte  Men- 
Jchen.  Ils  s’aflemblèrent  par  pelotons  ; fie  ver - 
Jammelten  fich  in  Haufen  oder  haufenweije. 

In  der  Kriegsfprâche  heifit  Peloton,  das  Plo - 
ton  y tin  geit'ijjer  abgetheiUer  Haufe  Soldat  ai. 
Chaque  bataillon  d’infanterie  françoife  eft  di- 
vifé  en  huit  pelotons,  non  compris  les  Grena- 
diers & le  piquet;  jedes  Bataillân franzUfifcher 
Infanterie  ijl  in  achtPiotons  abgetheilet,  die  Gre- 
nadiers und  das  Piket  ungerecnnet.  Man  pflègt 
auch  eine  Anzahl  von  vierzig  oderfünfzig  Manny 
welche  man  zwifchen  die  Schwadronen  Jlellet,  um 
die  Reuter ti  zu  unterjllitzen,  Un  peloton  zu  ntn- 
nen. 

Peloton  heifit  auch  ein  Bail  zum  Ballfpielen , 
dèr  noch  nicht  iiberzogen  ijl,  ein  unüberzogener 
Bail. 

IVenn  die  Bienen,  befonders  b tint  SchwSrmen, 
fich  klumpenweife  an  einander  Itàngen , Jo  nennet 
man  einen  folchen  Klumpen  Bienen , Un  peloton 
de  mouches  à miel.  In  ühnlicher  Beaeutung 
fiagl  man , Toutes  les  haies  font  pleines  de  pe- 
lotons de  chenilles,  de  pelotons  d’araignées; 
die  Raupen,  die  Spinnen  Jitztn  klurnpcuweije  oder 
nefierweije  in  den  Hecken  ; aile  Hecken  find  dick 
mit  Raupen  und  Spinnen  befdet . 
PELOTONNER , v.  a.  Auf  einen  Knduel  wickeln 
oder  winden,  wofùr  man  im  Deutfchen  gewGhn- 
lich  fchlecltthin,  wickeln  fagt.  Pelotonner  du  fil, 
de  la  foie,  de  la  laine,  &c;  Garn  oder  Zwirn, 
Seide,  Wolle  &c,  wickeln. 

Pblotonnê,  ée,  partie.  & adj.  Gewickelt.  Siehe 
Pelotonner. 

PELOUSE,  f.  f.  Der  Grâsplatz , tin  mit  kurzem 
Grafe  dicht  bewachfener  Platz.  Une  belle  pe- 
loufe;  einfehtiner  Grâsplatz. 

* PE  I.TE,  f.  f.  Ein  kleiner  runder  Schild  der  Alten. 
PELU,  UE,  adj.  Hdrig,  mit  ffdren  bewachfien. 
Man  braucht  diefes  Beiwort  «fir  im  gem.  Leben 
in  der  Rèdeus-y)rt,  Patte  peine;  ein Schleicher, 
eine  Schleicherinnn,  eine  Perfôn,  welche  ihre  Ab- 
fichten  auf  eine  unbcmerkte  Art  zu  erreichen fficht  ; 
it.  ein  FuchsfchwSnzer , eine  Fuchsfchwànzerinn 
&c.  Siehe  Patte. 

PELUCHE,  f.  f.  Der  Plilfch.  ein  dent  Sommet  âhn- 
liches  Gewèbe , »ii*r  dafl  der  Plilfch  langhdriger 
ijl  ; der  Plüfchfammet.  ( Siehe  Panne ). 

Peluche,  heifit  in  der  G Ürtnerfprdche  der  Som- 
met, dit  fammet-ârtige  Oberflâche  tiniger  BU- 
mtn,  dèrtn  Blâtter  fich  wie  Sommet  anfüklen. 


PELUCHE,  ÉE,  adj.  Hdrig , wollig,  mil  f einen 
Hâren  oder  mit  einer  f einen  IVolle  bedekt  ; it.  von 
Pfianzen,  Jammet-ârlig,  wie  Sommet.  Bas  pe- 
luches; wollige  Strümpfe.  Une  anémone  pe- 
luchée;  eine  fammet-ârtige  Anémone. 

PELURE,  f.  f.  Die  Schale,  die  weiche  biegjame 
Schale  oder  Hlilje  einiger  Frlichte  ; im  gem.  Lèb. 
die  Schelfe  oder  Haut.  La  pelure  de  poire , de 
pomme,  d’oignon  &c;  die  Birnfchale , Apf el- 
fe haie,  Zwiebelfchale.  Vous  faites  des  pelures 
bien  épaifl'es  ; \Sie  machen  gâr  dicke  Schalen,  Sie 
f châle  n das  Obfi  zu  dick.  Man  pflègt  auch  die 
âuffere  Rinde  eines  Kaf es,  Pelure  de  fromage  zu 
nennen. 

PENA1LLON,  f.  m.  Ein  nûr  in  der  niedrigen 
Svrech-Art  ïibliches  IVort , welches  fo  viel  heifit 
als  Haillon.  Siehe  diefes  IVort. 

PÉNAL,  ALE,  adj.  Die  Strafe  belreffend,  dahin 
gekGrig  oder  abzielend.  Diefes  Beiwort  komtfel - 
ten  anaers  als  in  folgender  Rèdens-Art  vôr:  Les 
Lois  pénales;  die  Strâf gefetze,  Gefetze,  worin 
eine  befiimte  Strafe  fur  jeden  Fall  fejlgefetzet  ijl . 
Eine  Samlung  folcher  Gefetze  wtrd  Le  code  pe- 
nal gênant. 

PENARD,  f.  m.  Ein  verSchtlicher  Ausdruck,  wo- 
mit  man  im  Scherze  einen  unvermogenden  Alten 
zu  belègen  pflègt.  Un  vieux  pénard  ; ein  aller 
Ehekruppet. 

PÉNATES,  adj.pl.  Die  HausgGtter , diejenigen 
Gottheiten , welche  nach  der  Mcynung  der  heid- 
nifehen  Vtilker  dem  Hauswèfen  vôrfiehen , uni 
im  Haufe  verehret  werden. 

PENAUD,  AUDE,  adj.  Verlègen , befchSmt,  be- 
Jt'ùrzt.  Quand  on  lui  dît  cela,  il  demeura  bien 
penaud  ; als  mon  ihm  diefes  fagte,  merde  er  fehr 
verlègen , fiehr  befiürzt.  ( getnein).  Man  fagt 
gewGnnlicner  Embarafle,  honteux,  interdit. 

►J-  PÉNAULT,  f.  m.  DerName  eines  gewiffen  Ge- 
treide- Mdfies  an  einigen  Orten  in  Frankreich, 
welches  zwei  Bichet  enthàlt.  Siehe  Bichet. 

PENCHANT,  ANTE,  adj.  Abhangigjchicf,  von 
der  Horizontal-  oder  Perpendicuiâr-  Finie  ab- 
weichend;  fleh  auf  eine  Seite  neigend.  Une  mu- 
raille penchante;  eine  abhângige  Mauer.  Cette 
muraille  va  en  penchant  ; diefe  Mauer  hèingi 
nâch  der  Seite  zu.  Une  tour  penchante;  ein 
fehiefer,  ein  nâch  der  einen  Seite  zu  hângendtr 
Thurm. 

Fig.  heifit  Penchant,  abnèhmend,  in  Verfall 
gerathend,  fich  zumFalle  oder  Untergange  nei- 
gend, wankend.  Une  fortune  penchante;  ein 
wankendes,  dem  Umflurze  nahes  Gluck. 

PENCHANT,  f.  m.  Der  Abhang,  die  abhàngige 
Seite  einer  Fiâche,  und  wenn  der  Abhang  flark 
und  jdhe  ijl , der  Abfchiifl  oder  Abflurz.  Le 
penchant  d’une  montagne  ; der  Abhang  eines 
Berges. 

Fig.  fagt  man,  Se  retenir  fur  le  penchant  du 
précipice;  fich  noch  am  Rande  des  Abgrundes 
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zurïïck  halten , fich  noch  ht  dem  Augenblick,  da 
mcn  in  fiein  Unglück  renne*  wolte,  befinnen,  und 
fich  dure!:  einen  klihnen  und Jîandliaften  Enlfchluji 
retten.  Être  fur  le  penchant  de  fa  ruine  ; a ru  Ren- 
de des  Ferderbens  Jïehen , feinem  Untergange , 
feinem  Fade  nahe  feyn.  Cet  Empire,  cet  État  eft 
fur  le  penchant  de  l'a  ruine;  die/es  Reich,  die  fer 
Stdt  ijt  feinem  Untergange  nahe.  La  fortune  de 
cet  homme  eft  fur  fon  penchant;  das Gl'hk  die- 
J'es  Mannes  fdngt  an  Juh  zu  neigen , ifl  feinem 
Ende  nahe.  Le  penchant  de  l’àge;  das  Abnèh- 
t ne»  der  Krdfte  irn  Alter. 

Penchant,  ne i fit  im  figürlichen  Verftande  auch 
der  Hang,  ein  merklicfierGrdd  der  Neigung  zu 
elwas.  11  a beaucoup  de  penchant  pour  la  loli- 
tude  ; er  hat  einen  grâfirn  Hang  zur  Evfamkeit. 
Il  fe  livra  tout  au  penchant  qu’il  avoit  pour  la 
volupté;  er  überliej! fichganz feinem Hange zur 
IFolîujl.  Avoir  plus  de  penchant  pour  une  per- 
fonne  que  pour  une  autre;  mehr  Neigung  zu 
einer  Perfùn,  als  zu  einer  andern  haben. 

PENCHEMENT,  f.  m.  Das  Hdngen  oder  Neigen, 
die  Abweichung  von  der  Horizontdl  - oder  Per- 
pendiculdr- Fl'dche , uni  der  Zufi and  einesfol- 
chen  abhüngigen  KSrpers.  Le  penchement  de 
la  muraille  en  préfage  la  chute  prochaine  ; das 
Hdngen  der  Mauer  verkündigt  inren  nahen  Ein- 
fiurz.  Le  penchement  de  tête;  die  Neigung, 
das  Neigen  des  Hauptes,  oder  wie  inan  geuràhn- 
licher /agi,  das  Kopfnicken.  11  ne  répondit  que 
par  un  limple  penchement  de  tête;  er  antwor- 
tete  durch  ein  olôfies  Kopfnicken. 

PENCHER,  v.  a.  Neigen,  einer  Sache  eine  fehiefe 
Richlung  gèben,  fie  Jo  Jiellen,  lègen  oder  richten, 
dafi  fie  von  der  fenkrechten  Unie  abweicht  uni 
fich  udch  der  Oberfidche  der  Erde  zu  beuget;  ab- 
hdtigig , abfclufiig  tnachen , beugen,  umneigen. 
Pencher  la  tête  ; das  Haupt  neigen , den  Kopf 
hdngen.  Pencher  un  vafe;  ein  Gefdfi  neigen, 
umneigen,  es  fehief  oder  fehriig  halten,  felzen, 
Jiellen.  Les  fruits  dont  cet  arbre  eft  charge  l’ont 
penché  d’un  côté;  die  Früchte  womit  diefer  Baum 
beladen  ifl,  haben  ihn  auf  eine  Seite  geneiget.  Pen- 
cher le  corps;  den  Leib  auf  eine  Seite  neigen, 
fehief,  nient  gerade  tragen  oder  halten.  Cela  fait 
pencher  la  balance;  das  gibt  der  IV âge  den  Aus- 
Jchlag. 

Pencher,  Se  pencher,  v.n.  &récipr.  Si  ch  nei- 
gen, hangen  oder  hdngen,  eine  fehiefe  von  der 
fenkrechten  Unie  abtveichende  Richtung  haben 
oder  annèhmen , abhdngig  feyn.  Un  arbre  qui 
penche;  ein  Baum  dèr  fich  auf  eine  Seite  neiget, 
dèr fehief,  nicht  gerade  Jleht.  Le  mur  penche 
un  peu  de  ce  côté-là  ; die  Mauer  hdngt  ein  we- 
nig  naclt  diefer  Seite  lier,  auf  diefe  Seite  heriiber. 
Le  terrain  va  en  penchant  ; der  Boden  ifl  abhdn- 
gig. Ne  vous  penchez  pas  fur  ce  précipice;  hdn- 
gen oder  beugeit  Sie  Jich  nicht  über  diefen  Ab- 
grund  hin. 
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Fig.  hefit  Pencher  à oder  vers  quelque  chofe , 
fich  zu  einer  Sache  neigen , zu  einer  Sache  gt- 
neigt  feyn,  Hang  oder  Neigung  zu  etwas  haben. 
La  plupart  des  Juges  penenoient  à le  renvoyer 
abfous;  die  mehrfien  Richter  waren  geneigt,ik* 
freigefprocken  wieder  gehen  zu  lajfeit.  De  quel 
côté  penchez- vous?  auf  welche  Seite  neigen  Sie 
fich ? 11  voudroit  qu’elle  époulStl’aîné,  mais  elle 
penche  pour  le  cadet;  man  mb’chte  dafi  fie  den 
dltefien  heiratliete , aber  fie  hat  mehr  Neigung 
zu  dem  jtingften. 

Pench4,  £e,  partie.  & adj.  Geneigt,  abhdngig 
gemacht  &c.  Siehe Pencher.  Fig.  pflègt  man  im 
gem.  î.ib.  ein  gezwungenes  lVèfen,gezwungene, 
affeiïlrte  Gebèrden  uni  Bewègungen,  in  derAb- 
ficht  zu  gef allen , Des  airs  penchés  zu  nenntn. 
PENDABLE,  adj.  de  t.  g.  Henkenswèrth  , wèrth 

Sehenket  oder  mit  dem  Strange  bejlrdfl  zu  wer- 
en.  Cet  homme  eft  pendable;  diefer  Menfck 
ift  henkenswèrth , verdient  den  Galgen. 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  hefit  Un  cas  pen- 
dable, eine  That,  ein  V ’erbrechen , aufwelchem 
der  Galgen , die  Strafe  des  Galgens  Jleht. 
PENDAISON,  f.  f.  Das  Henken  oder  Aufhenken, 
die  Aufhenkung,  die  Hatidlung  des  Henkens. 
Ein  nïir  in  der  niedrigen  Sprech-Art  iib licites 
IForl.  Il  craint  la  pendaifon;  er  fürchtet  fich 
vùr  dem  Henken , er  fürchtet  den  Galgen  oder 
Strick. 

PENDANT,  ANTE,  adj.  Hüngend  oder  haneend. 
( Siehe  Pendre ).  Des  fruits  pendans  aux  arbres  ; 
an  denBdumen  hdngende  Früchte.  Des  manche* 

Rendantes  ; hdngende , herabhdngende  Ærmel. 

e chien  a de  belles  oreilles  bien  pendantes; 
diefer  Hund  hat  fcliSne  hdngende  Ohren. 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  heifit  Pendant, 
anhdngig,  vôr  Gerichte  fchwèbend,  rechtshdn- 

fig.  Son  procès  eft  pendant  au  Parlement  ;/<?/» 
Vozefi  ijt  bei  dem  rarlamente  anhdngig.  Un 
procès  pendant;  ein  rechlshdngiger , bei  dem 
Gerichte  kldgbâr  angebrachter , und  noch  nicht 
abgéurlheilter  Prozefi. 

Fruits  pendans  par  les  racines.  Siehe  Fruit, 
Pag.  62?.  Siehe  auch  Couteau. 

PENDANT,  f.  m.  Das  Gehdnge , dasjenige,  wat 
herab  hdnget;  das.Gehenk;  it  dasjenige,  woran 
tin  anderer  Kôrper  gehenket  oder  gehdnget  wird. 
Pendans  d’oreilles  ; Ohrengehdnge  die  man  auch 
■ tuohl  abfolute  Pendans  nennet.  Le  pendant  de 
baudrier  ou  de  ceinturon  ydasDègengehenk,  dèr - 
jenige  Theil  an  einein  IPèhrgehdnge  oder  an  ei- 
nerDègenkoppel,  in  und  an  welchem  das  Seiten- 

gewèhr  oder  der  Dègen gehenkt  wird.  Le  pen- 
snt  de  clefs;  der ScttlüJ/elriemen  oder Schl’iffel- 
ring  ; ein  lèderner  Riemen , oder  ein  eifemer 
Ring,  woran  man  die  Schlüjfel  hdngt  und  mit 
fichnerum  trdgt.  Le  nendant  de  montre;  der 
tdeine  Ring  oder  dos  Obr  an  einer  Uhr,  die  Nette 
éarein  zu  hdngen. 
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In  den  bilienden  Künften,  uni  vârzügltcli  ht 
ier  Maltrei  heifit  Fendant,  dasGègenflïick , eût 
Stiick,  tin  G eut  aide , das  mit  tinem  andtm , zu 
welchem  es  aufgehdnget  werden/oli,  nicht  n(:r 
einerlei  GrSfie  hatjondem  auch  ungefèhr  in  dent 
ndmlichen  Gejchmacke  gemalet  ift.  11  faut  un 
pendant  à ce  tableau;  die  [es  Gemdlde  mtifi  ein 
Gègenfilick  haben.  Zwei  dergleichen  zufammen 
palfende  Stllcke  pflègt  tnan , Fendans  d’oreilles 
oder  auch  fchlechthin  Pendans  zu  nenuen. 
PENDANT,  Ein  Nèbenwort,  welches  die  Gefialt 
eines  Fôrwortes  bat , und  eine  Douer  dtr  Zeit 
andeutet,  und  im  Deutfchen  cewBhnlich  dur  ch 
wÿhrend , gegèben  wird.  Pendant  l’hiver;  wdk- 
rend  des  Iv  inters , fo  lange  der  IVinter  dauert. 
Pendant  votre  féjour  à Paris;  wdhrend  Jhres 
' Aufenthaltes  in  Paris.  Pendant  les  troubles; 
wdhrend  den  Unruhen.  Pendant  toute  fa  vie  ; 
wdhrend  feints  ganzen  Lèbens  •,  die  Zeit  j eines 
L'ebens , im  géra.  Lèb.fein Lèbenlang.  Pendant 
fa  vie;  wdhrend  feints  Lèbens , fo  lange  er  lèbt, 
bei  Jeinen  Lèbzeiten. 

Zuweilen  heifit  Pendant  foviel  als,  Tandis, 
und  wird  dann  mit  Que  verbmden.  Pendant  que 
vous  ferez  là;  wdhrend  der  Zeit,  indejfen  daSie 
die/es  machen  werden.  Nous  parlerons  de  cet 
objet  pendant  qu’on  arrangera  le  relie;  wdlt- 
rend  der  Zeit  oder  indejfen  da  niait  das  Ubrige  in 
Ordnung  bringen  wird,  wollen  wir  von  diefe  m 
Gègenliande  rèden.  Pendant  qu’ils  ctoient  af- 
femblees  ; wdhrend  der  Zeit,  oder  auch,  fo  lange 
fie  verfammelt  waren. 

PEN  DARD,  ARDE,  f.  Der  Galgenflrich , Gal- 
genjchelm,  Galgenfchwengel,  Galgenvogel,  Gal- 
gendieb,  ein  des  Galgens  wlirdiger,  einlienkens- 
wèrlher  Menfch.  (gemein) 

PENDELOQUE,  f.  f.  Der  Anhdnger , ein  oben 
Jpitz  zu  laufender  unten  aber  rundlich  ge/chlifie- 
ver  Diamant  oder  anderer  Edeljlein,  der  an  ei- 
nem  Ohrringe  frei  und  bewèglich  herab  hdnget. 
Elle  avoit  à fes  boucles  d’oreilles  des  pandelo- 
ues  de  diamans  ; fie  hatte  an  ihren  Ohrringen 
iamantene  Anhdnger.  Man  pflègt  auch  wohl 
tnehrere  dergleichen  Steine  an  einem  Ohrringe 
zufammen  genommen,  Une  pendeloque,  einen 
Anhdnger  zu  nennen. 

PENDENTIF,  f.  m.  In  der  Baukunfl  heifit,  Le  pen- 
dentif d’une  voûte,  oder  auchfcnlechthin Le  pen- 
dentif, der  Uberhdngende  Theil  oderBogen  eines 
GewSlbes,  der  dreieckige  Zwickel  dejfeïben,  dèr 
tin  KngelwSlbe  tragen  hilft. 

* PEN  DE  i R,  oder  PENDOUR,  Cm.  DerHan- 
gtr.  So  heifit  auf  den  Schiffen  ein  mittelmdfii - 

Ses  Tau-  Ende,an  wrlchem  ein  Kloben  hdngt,  ein 
eil  dadurch  zu  ziehen. 

PENDILLER,  v.  n.  Heifit  eigentlich,  Baumeln , 
Jich  hangend  hin  und  hir  bewègen,  oder  vielmehr 
' vom  iPinde  hin  und  hèr  bewègt  werden.  Man 
Jagt  aber  im  Deutfchen  gewbhnlUk  mrfchlecht- 


hin  hangert -,  Des  hardes,  des  linges  qui  pendil- 
lent aux  fenêtres  ; JGeidungifituke  oder  [pli- 
fche,  die  an  den  Fenjiern  oaer  zum  Feujier  hin- 
atis  hdnget. 

PENDRE,  v.  a.  Hdngen,  einen  Theil  einer Sache, 
eines  Korpers  an  etivas  befefiigen,  fo  dafi  der 
’ùbrige  Theil  unten  nirgends  aufiiegt,  fondent 
frei  tn  der  Lift  Jchwèbet.  Die  Art,  wie  jolchcs 
gefchiehet,  wird  im  Deutfchen  vcrfchieaentlich 
ausgeirukt,  und  durch  befondert  FôrwSrter  be- 
fiimmet.  z.  B.  Aufluingeu,  in  die  Hbhe  hangen  ; 
anhdngen , an  elwas  hdngen , einhdngen , in  et- 
was  hdngen  &c.  Pendre  de  la  viande  au  croc; 
Fieifch  an  den  Haken  hdngen  oder  ai  f hdngen. 
Pendez  ce  linge  afin  qu’il  fèclie;  hdnget  diefe 
IVdfihe  auf,  daniit  lie  trocken  werde.  Pendre 
une  lampe  dans  uneEglife;  eine  Lampe  in  einer 
Kir  cite  auf  hdngen.  Pendre  une  cloche;  eine 
Glocke  auf  hdngen  oder  einhdngcn. 

Fig.  Jagt  titan  von  einem  Sotdaten,  dèr  feinen 
Abfchied  genommen , dèr  das  Kriegshandwerk 
niedergelègt  liât , 11  a pendu  fon  épée  au  croc; 
er  hat  Jeinen  Dègen  an  den  Nage!  geniingt.  (Sielte 
auch  Croc).  Cet  enfant  elt  toujours  pendu  au 
cou  de  fa  nourrice;  diefe  s Kind  hdngt  feiirer 
Anime  befidndig  au  dent  Halfe,  militai ' et,  kajfet 
fie  und  fchmeichdt  ihr  unaufkbrlich.  Être  tou- 
jours pendu  aux  oreilles  de  quelqu’un;  immer 
Gelègenkeit  fucjten  mit  einem  zu  rèden  oder  auch 
ficii  aïs  Anfehèn  gèben  als  ob  manoft  mit  ihm  rè- 
de,  immer  elwas  mit  ihm  zu  rèden  habe.  Siehe 
auch  Ceinture , Pag.  3g*. 

Pendre,  heifit  auch,  Henken,  aufitenken , an  den 
Galgen  henken,  aufkn'ùpfen.  ( Man  Jagt  auch  in 
diefer  Bedeutung  im  Deutfchen  hdufig,  hdngen ). 
Pendre  des  voleurs;  Diebe  henken.  11  elt  con- 
damné à être  pendu  ; er  ifi  verurtheilet  w or  den 
gehenkt  oder  gehangen  zu  werden. 

Man  pflègt  von  einem  Taugenichts  zu  fagen , 
Il  ne  vaut  pas  le  pendre;  er  ifi  des  Henkens  nicht 
wèrlh. 

Dire  pis  que  pendre  d’un  homme,  lui  dire  pis 
que  pendre;  einem  aile  Schande  und  Lafier  ndch- 
Jagen,  oder  auch,  ihn  auf  die  erJchrcckUchfleArt 
herunter  machen  oder  ausjclielten.  Siens  auch 
Haut,  Pag.  7 j 3. 

PENDRE,  v.  n.  Hangen  oder  hangen,  mit  einem 
Theile  von  einem  anaern  Kb'rper fo  gehallen  wer- 
den, dafi  der  iibrige  frei  herab  oder  in  der  Luft 
hdngt  ; anhdngen,  an  etiaas  hdngen,  aushdngen, 
ausgehdnet feyn,  herauswarts  hangen.  Mon  cha- 
peau pend  à une  cheville;  me  in  Hat  hdngt  an 
einem  hb'lzernen  Nagel.  L’Hôtellerie  où  pend 
pour  enfeigne  un  chenal  blanc;  das  l Virtshaus t 
wo  zum  Zeichen  ein  weifjes  Pfèrd  a us  hdngt. 

> Sprichw.  Autant  lui  en  nend  à l’œil , à l’or- 
eille; das  kan  ihm  au.li  widerjahren,  eskanihm 
gucli  fo  cehen. 

Man  Jagt  auch  von  tinigen  fchlaffen  Dingen 

oder 
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oder  auch  vonjolchen,  die  weiter  hemnter  geften 
als fie Jolten.  Elle  pendent;  fie  hdngen,  hàugen 
herab.  Les  joues  lui  pendent;  die  Backen  ItiOi- 
gen  ihni  herab , er  hat  herabhlingende  Backen , 
Hiïngebacken.  Votre  robe  pend  trop  d’an  côté; 
Ihr  Kleid  hdngtZH  viel  auj  der  einen  Seite. 

Sr  pendre,  v.  récipr. Sich hlingen,  an etwas hiïn- 
gen,  Jich  irgendivo  anhüugen;  it.  ftcli  henken , 
jick  Jelbjl  auf henken , oder  erhenken.  Il  fe  pendit 

Îar  les  mains  aux  barreaux  de  la  fenêtre;  er 
angte  ftthmitden  Hbnden  an  die  Fenperjlangen. 
Il  vient  de  fe  pendre;  er  hat  ftch  gehenkt  oder 
. erhenkt. 

Pendu,  le.  partie.  & adj.  GehSngt,  aiJgehSngt, 

«ehangen,  gehenkt  &c.  Siehe  Pendre.  Subfiantive 
eifit  On  pendu,  ein  Gehenkter,  einerder  avf ge- 
henkt, an  den  Galgen  gehenkt  worden.  Sprichw. 
Jagt  niait  von  emem  aujjerordentlich  niageren 
Menjchen,  inderniedrigenSprech-Hrt , lleftfec 
comme  un  pendu  d’été;  er  ijl  fo  dlirre  als  ein 
Dieb  dèrim  Sommer  gehenkt  worden,  als  ein  am 
Galgen  von  der  Sonne gedbrter  Dieb.  Siehe  auch 
Aufn-tôt,  Pag.  173.  und  Corde,  l’ag.  637. 
PENDULE,  Cm.  Das  Pendu! . So heijit in  der  Me- 
chanik  emfckwèrer  Kbrper,  welcher  an  einerge- 
raden  Unie  oder  Stange  fo  aujgehbnget  worden, 
du  fi  er  an  dem  einen  Ênde  tint  einen  felten  Punkt 
bewèglich  ijl,  und  ftch  wechfelsweife  /un  und  lier 
• bewègen  oder  Schneingmgen  tuaclien  kan,  fonjl 
auch  der  Perpendikel  oder  die  U itrulte  gênant. 
PENDULE,  f.  f.  Die  Pendul-Uhr  oder  Perpendi- 
kel- Uhr,  eine  mil  einem  Pendul  oder  Perpeudi- 
kel  verfehene  Uhr , zum  Unter/chiede  von  emer 
Fèder-Uhr.  Une  belle  boîte  de  pendule;  ein 
fcltiiner  Kaf  en  zu  einer  Pendul-Uhr,  ein  Jchbnes 
Uhrgehauje. 

PÊNE,  f.  m.  Der  Riegel  an  einem  Schlojfe,  der 
Schlofl-Riegel,  ein  langliches  viereckiges  Eijen ht 
einem  Schlojje , welches  ftch  hin  und  lier  Jchiebete 
Idjit,  und  welches  man  vôrfchiebt,  wenn  mari  et- 
was verfchliejjèn  wili.  La  pêne  de  cette  ferrure 
elt  roui  liée;  der  Riegel  au  dieferu  Scldijfe  ijl  ver- 
roftet.  Siehe  ilbrigens  Penne. 

P Ë N ÉTR  A B1 L I T R , f.  f.  Die  Durchdringlich - 
keit,  die  Eigenjchaft  eûtes  Kbrpers,  dèr  von  ei- 
nem ar.dem  durchdrungen  werden  kan.  La  pé- 
nétmbilité  de  l’efpace  ; die  Durchdriuglichkeit 
des  Baumes. 

PÉNÊTRABLE,  adj.  det.  g.  Durchdringlich,  wo- 
durch  ein  anderer  Kbrper  dringen,  u as  von  ei- 
■ tient  andem  Ktirper  durchdrungen  werden  kan. 
Une  forêt  fi  épaifle,  qu’elle  n'dt  pas  pi  m trable  ; 
ein  IVald,  dèrjo  dicht  ijl,  dafi  man  nicht  durch- 
dringen, oder  durchkommen  kan. 
PÉNÉTRANT,  ANTE.  adj.  Durchdringend  ein- 
dringend,  dur  ch  oder  in  die  TkeiU  oder  Zwi - 
fcltenràume  ci  lies  andernfejlen  Kbrper  s driugend. 
Il  n’y  a rien  de  fi  pénétrant  que  le  me. cure;  es 
ip  nichts  fo  durchdringend  als  das.  Qutckjilbcr. 
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Une  odeur  pénétrante  ; ein  durchdringender  Ge- 
rtuh.  Fig.  fagt  man  Cet  homme  a l’efprit  pé- 
nétrant; dièfer  Mann  hat  ehien  durchdringenden 
' Verjland,  ijl  ein  fcharfftnniger  Kopf. 
PÉNËTRATIF,  1VE.  adj.  Durchdringend.  La 

Îualité  pénétrative  du  feu;  die  durcharingende 
'igenfenaft  des  Feuers,  die  Eigenjchaft  des  Feu- 
ers,  vermbee  welcher  es  ailes  aurchdringt. 
PENETRATION,  f f.  Die  Durchdringung,  das 
Durchdringen  oder  auch  das  Etndringen  eines 
Kbrpers  in  einen  andern  Kbrper.  La  pénétration 
de  l’huile  nu  travers  d’un  vafe;  das  Durchdrin- 
gen des  Üles  durch  ein  GeftLfl. 

Fig.  Iteifit  Pénétration  der  Scharfftnnoder  auch 
die  Scharffichtigkeit,  ein  hoher  Girdd  der  Ein- 
ficht , die  Eigenfchafl  oder  Fertigkeii  des  Ve r- 
Jlandes,  eine  Sache  leicht,  fchnell,  dent  lie  h,  richtig 
einzufehen , zu  begreifen,  zu  ergrunden  &c.  fl 
a beaucoup  de  pénétration  ; er  beftzt  viel  Scharf- 
ftnn.  C’eftun  homme  quia  une  grande  pénétra- 
tion d’efprit;  er  ijl  em  Mann,  dèr  einen  fehr 
durchdringenden  Verjland  hat,  einMann  von  gré- 
fier,  von  tiefer  Einjicht. 

PÉNÉTRER,  v. a.  Durchdringen,  durch  atte  Theile 
eines  Kbrpers  dringen.  La  lumière  pénètre  le 
verre  & tous  les  corps  diaphanes;  das  IJcht 
dringet  durch  das  Glas  und  durch  aile  durch - 
fichtige  Kbrper.  La  pluie  a pénétré  mon  man- 
teau; das  IVaffer  ijl  durch  meinen  Mantel  ge- 
drungen. 

Zuweilen  heift  Pénétrer  nhr  fo  viel  als  Entrer 
bien  avant,  weit  oder  tiefhinein  dringen  oder  gt- 
hen.  Le  coup  pénètre  les  chairs,  & va  jufqu’à  l’os  ; 
der  Schufi  oder  Hieb  geht  durch  das  Feifchbis  auj 
. die  Knociien.  U souffle  un  vent  de  nord  qui  pé- 
nétré le  corps;  es  w'ehet  ein  Nordwind,  dèr  den 
Kbroer  durchdrirget , es  wihet  ein  durchdr  in- 
génier Nordwind.  Pénétrer  les  fecrets  de  la  na- 
ture -,die  Geheimnijfe  der  Natnr  ergrunden.  Dieu 
pénètre  le  fond  des  cœurs,  les  penfées  les  plus 
fecreies;  Gott  ergründet,  durchfchauet  den 
Grund  des  Herzens,  die  geheimjlen  Gtdanken. 

Sprichw.  Courte  prière  pénètre  les  Cieux; 
kurze  Gebite  dringen  zum  Himmel. 

Pénétrer,  durchdringen,  heift  int  figunicken 
Vtrjlande  auch  fo  viel  als  Toucher  vivement, 
fennblement;  lèbhaft,  empfmdlich  riUtren.  Sa 
douleur  me  pénètre  le  cœur;  Je  in  Schmerz , Jein 
Kummer  durckdringet  tneiit  Herz.  Lajoie  le  pé- 
nètre; er  ijl  von  Freude  durchdrungen,  er  ijl 
ganz  Freude. 

Pénétrer,  v.  n.  Eindringen,  in  einen  Kbrper 
oder  Raumhinein  dringen,  in  welcher  Bedeutung 
man  auch nir  JchlechthTn  dringen  oder  gehen Jagt. 
L’eau  forte  pénètredans  le  cuivre;  dasScheide- 
wajer  dringet  in  das  Kup/er  hinein.  Le  coup  pé- 
nètre dans  les  cltairs,  penètre  jufqu’à  l’os;  der 
Hieb  oder  Sthufi  geht  durch  das  Fleifch , geht 
bis  auf  d ie  Knochen.  ils  ont  pénétré  jufqu  es  bien 
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avant  dans  les  terres,  & ont  fait  de  grandes  dé- 
couvertes; fie  fmd  tiefin  dus  Landeitigednin- 
genundhaben  grôfle  Entdecknngen  gemacht.  Fig . 
fagtman,  Vouloir  pénétrer  dans  les  lecrets  d’au- 
trui, dans  les  penfées  d’autrui;  einesandern  Ge- 
heimniffe  oder  Gedanken  ergriinden  wollen.  Pé- 
nétrer dans  les  fecrets  de  la  nature;  in  die  Ge- 
heimnitfe  der  Natur  eindrmgen,fite  zu  ergründen 
zu  erjorfcken  fuchen.  Il  a pénétré  fort  avant 
dans  la  Géométrie  ; er  hat  es  in  der  Géométrie 
voeit  gebracht.  Cet  homme  ne  pénètre  pas  fort 
avant  ; diefer  Mann  dringt  nicht  tief  ein , fieht 
nicht  weit,  hat  fehr  eingefchrünkte  Einfichten 
ur.d  Begriffe. 

Pénétré,  k&.  partie.  & adj.  Durchgedrungen  &c. 
Siehe  Pénétrer.  Pénétré  de  fueur  ; vont  SchweiJJe 
durchdrungen  oder  durchnetzet.  Pénétré  de 
douleur,  ne  joie;  von  Schtnerz , von  Freüde 
durchdrungen. 

PÉNIBLE,  adj.  de  t.  g.  M'ùh/am,  Mihe,  Anfir&n- 
gung  der  Kraft  erfordemd;  it.  MShfèiig,  be- 
Jchwtrlich , mit  Milite  uttd  Befchioèrae  verbun- 
den.  Un  travail  pénible;  tint  mUhfame  Arbeit. 
Une entreprife pénible; fin mliltfèliges , befchwèr- 
liches  Unternihmen. 
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tre;  man  mu  fl  die  von  dem  Priejler  aufgeligte 
Bfife  mit  Ehrerbietutig  annihmen.  Les  péni- 
tences publiques  ne  lontplus  en  ufage;  aietif- 


einen  befchwèrlichen  Gang.  Ce  peintre  travaille 
péniblement;  diefer  Maler arbeitet  m'ûhfam,  mit 
MTihe,  feint  Arbeit  kofiet  ihmviel  M’ùhe. 

PEN1L,  X.  m.  ( Anal.  J Per  duffere  vordere  erha- 
bene  undmit  Hdrenbewachfent  Tlteil  des  Schdm- 
beines  beider  Gefchlechter. 

'PÉNINSULE,  f.  f.  Die  Halb-lnfel,  ein  grblien- 
theils  mit  IVafjer  umfioffenes , uttd  nûr  uoeft  auf 
einer  Seite  mit  dem  fefien  Lande  zu/antmenltan- 
g endes  Land. 

PENITENCE,  f.  f.  Die  Bvfie,  die  Reue  liber  be- 
gangene  Sllnden.  La  pénitence  n’eft  point  véri- 
table, quand  elle  n’eft  pas  accompagnée  d’une 
ferme  réfolution  de  ne  plus  pécher  ; Die  BfilJe 
ijl  nicht  rechter  Art,  wenn  fie  nicht  mit  dem  fefien 
Entfchluffe , nicht  mehr  zufùndigen,  vergefel- 
fchaflet  ijl.  Les  fruits  de  pénitence;  dieFriickte 
der  Bttjtei  die  Beffermg  des  JJbens. 

In  der  rbmifehen  Kirche  verfleht  man  unter 
Pénitence , Bafie , nicht  nhr  die  von  dem  Prie- 
fier  oder  Beichtvater  vûrge/chriebene  Genugthu- 
ungftir  begangene  Silnaen,  durcit  verdienfllicht 
gute  IVerke, fondent  auch  dieft  verdienflliche  [Ver- 
te fcïbfl,  das  Fafien,  Almofengèben  &c.  uttd  in 
den  MSnchs-und  Nonnenklojlern,  keifi.  Péniten- 
ce , die  wègen  entes  begangenen  Fehlers  aufge- 
Ugte  Strafe  oder  Züchtigung , woflr  man  auch 
wohi  im  Deutfchen  die  POmtcnz  zu  fagen  vflègt . 
Ubtrhaupt  wird  Pénitence  Jehroft  anjlatt  Peine, 
die  Strafe  gebraucht.  Il  faut  recevoir  avec  re- 
fpeft  la  Pémtence  qui  eft  ordonnée  pan  le  Pré- 


einetn  der  Priejler  zur  Bufie  aufgelegt  hat 

Fig.  heijlt  Faire  pénitence  de  quelque  chofe; 
eine  Sache  bllfien,  ftir  eitte  Sache  blîfien,  die  da- 
fùrverdiente  Strafe  leiden.  Il  s’eft  abandonné 
au  vin,  à la  débauche  dans  fa  jeunefie,  il  eu  fait 
maintenant  pénitence  ; in  (einer  ffugend  hâter 
ftch  dem  l Veine , den  Ausfchwei/ungen  ergèben, 
jezt  bllfiet  er  daf'lr. 

Pour  pénitence,  enpénitence;  zur  Strafe. 

PÉNITENCEH1E,  f.  f.  Das  Amt  und  die  IVtlrde 
eines  Buf -oder  Strbfrichters,  einesWnitentiarius , 
und  das  Gericht,  die  Kammer  zu  R6m , wo  die 
Difpensationen  in  Anfehune  gewiffer  der  pdpfi- 
lichen  Entfcheidung  vôrbehaTtener  Fdlle  ausge - 
fertiget  werden,  das  Bîfl-oder  Strdf gericht. 

PÉNITENCIER,  f.  m.  Der  Bîifl-oder  Str/ifrich- 
ter.  IVir  fagen  geu/Ultnlich  auch  der  Pünittntia- 
rius  ; ein  von  dem  Bifchofe  ernanter  Priejler  in  ge- 
wiffenvôrbehaltenen  Fallen  die  Lâsf prêchait  g ( die 
Abfolutiûn)  zu  ertheilen.  À Rome,  c’eft  tou- 
jours un  Cardinal  oui  eft  grand  Pénitencier;  in 
R6m  ill  immer  ein  Xardinai  Grôfi-  Rallient  larius. 
LE  SOUS-PÉNITENCIER,  Der  Unter- Riuiten?, 
tiarius. 

PÉNITENT,  ENTE.  adj.  Bfffertig,  zur  B fi fie  be- 
reit,  Reue  liber feine  Silnden  empfmdend  und  an 
den  Tdglègend.  Un  pécheur  pénitent;  ein  bufl- 
fertiger  Sllnder. 

Subflantive  heiflt  Un  pénitent,  une  pénitente; 
der  oder  die  Bufljertige,  der  buf  fer tige  Sllnder, 
die  bufifertige  S'ùnderinn , der  oder  die  Beich - 
tende,  mit  etnem  altenlVorte,  der  Beichtieer,uni 
inBeziehuugauf  den  Geijilichen,  bei  welchem  man 
eewbhnlich  beichtet , das  Beichtkind,  eine  Per- 
Jôn  welche  feine  Silnden  einern  Geifilichm  in  der 
Beichte  bekennet,  und  Vergèbung  der  Sllnden  a t 
GottesStatt  von  ihm  verlanget.  Abfoudre  un  pé  - 
nitent  ; einen  bffifertigen  Sllnder  von  feinen  Sün- 
dett  lâsfprechen.  Ce  Prêtre  a beaucoup  depéni- 
tens , de  pénitentes  ; diefer  Priejler  hat  viel 
Beichtkinder . 

In  der  rbmifehen  Kirche  heiflt  Pénitent  auch 
der  BliJIer , und  Pénitente,  die  BUfierinn , an 
tinigen  Orten  der  Reuer,  die  Reuerinn , Perfo- 
nett,  welthe  zu  gewiffen  Brüderfchaften  oder  JGo- 
ftergefefchaften  gthbren , und  durch  freiwilligt 
Kajteiuugen , Gtijfelung  u.  d.  g.  ihre  und  auch 
woltl  andere  Sllnden  blljien,  und  die  ndch  Ver- 
fehiedenheit  der  Farbe  tkrer  Kleidung  Pénitens 
blancs,  noirs,  bleus  &c.  weiffejehwarze,  blaue 
Blifier  gênant  werden. 

PÈNITEWTLAUX,  adj.  m.  pl.  Diejts Beiwort  komt 
nür  mfolginden  Retiens- Arien  vôr,  Les  Pfeau* 

mes 
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mes  pénitentiaux;  die  Buji-Pfalmen,  fonjl  auch 
Les  Pfeaumes  de  la  pénitence,  oitr  Jihiechthin 
Les  fept  Pfcaumes  gênant.  Canons  pénitenti- 
aux;  die  Vôrjchriften  der  erflen  Kir  cite,  in-Be- 
irejf  der  ÔfTentlichen  Baji-  Übnngen. 

PËNlTENTlEL,  f.  m . Dos  Blfbî.ch,  einBnch , 
xcekhes  eineSamlung  der  verfchiedenen  V ôrfchrif- 
ten  in  Betreff  der  Bîtfien  oder  Bf>Jl-Übungen  fur 
jede  begangene  Sliude  enthalt. 

PENNACHE,  Siehe  PANACHE. 

PENNAGE,  f.  m.  Dos  Gefieder , die Jdmtlichen 
Fedtrn  eines  Falken , oder  andern  Raubvogels. 
Un  faucon  du  fécond  pennage  ; ein  Falk , der 
die  ztoeiten  Fèdern  hat,  dèrjuh  fehon  einmal  ge- 
maujethat. 

In  der  IFapenkutifi  keiJîtPenmge,  der  Feder- 
zierrath  auf  einem  Helme,  der  Fèderbufch.  Siehe 

' . Panache. 

PENNE,  f.  f.  Die  Schwmgfèder , Schwingjeder 
oder  Sikldgfèder  eines  Falken  oder  andern  Raub- 
vogels dirjich  aile  gfahre  mau/et. 

Die  franzëfi/chen  Séfahrer  pjlègen  auch  wohl 
die  oberJieSpitze  eines  dreieckigeuSégels  La  penne 
zu  nennen.  Auf  den  Galéren  Jagt  man , Faire 
la  penne  ; die  Segeljlange  der  Lange  meh  an  den 
Majl  lègen. 

Bei  den  Weber n heiffen  Pennes,  die  Gam-  En- 
den  oder  langen  Fàden  an  den  Enden  eines  von 
dem  Stuhle  k ommenden  Stuckes  Zeug,  die  abge - 
fehnitten  werden. 

PENNON,  f.  m.  So  hiejl  ehedèm  bei  der  franzbfi- 
Jchen  [jind-Miliz  eine  zugefpizte  oder  gezaeïte 
lange  Fahne,  die  ieder  Ritter,  dèrzwanzigreifige 
Knechte  bei  fich  hat  te,  flihren  durfte.  Die  grê- 
fieren  Haufen fîlhrten  ein  Panier  ; dakèr  nochdie 
. Rèdens-Art,  Faire  de  pennon  bannière;  zueiner 
hShern  IFïirde  gelangen.  Pennon  généalogique 
tvar  eine  Art  von  Stambaum , worauf  dit  ver- 
JchiedeneWapen der  Fôraltern  abgebildetwaren. 
Mdn  fckreibt  gewbhnlicher  Pannon. 

PENNONCËAU,  Siehe  P ANNONCEAU. 

PENOMBRE,  f.  f.  Der  Halbfchatten,  die  Schatti- 
rung  zurifehen  Licht  und  Sckatten.  Man  brandit 
diejcs  Ivort  hauptj'üchlichnfir  in  der  AJlronomie 
von  einem  nûr  halb  erleuchteten  Planêten.  La  pé- 
nombre delà  terre  dans  les  éclipfesde  lune;  aer 
Halbfchatten  der  Erdebei  den  i\lô nd f, njlern iJJ'en . 

PENSANT,  ANTE.adi.  Denkend,  Gedanken,  Pôr- 
Jtellungen  mit  Bewufst/eun  habend.  Unétrepen- 
fant;  eindenkendes  Ivejen.  Un  homme  mal  j, en- 
fant ; ein  ubeldenkender,  libele  G edanken  von  ei- 
nem andern  hègender  Menfch. 

PENSEE,  f.  f.  Der  Gedanke  oder  wieanderejchrei- 
ben  der  Gedanken , eine  jede  mit  Beuufitjeyn  ver- 
knapfte  Vôrjleüung.  11  n’y  a que  l’efpnt  qui  foit 
capable  de  la  penfee;  tur  der  Geijt  ijl  des  Ge- 
dankens  fiihig,  nur  der  Geijt  hat  bas  F ermügen 
zu  denken  &c.  Gedannen  oder  Fârjieuungen  mit 
Bewujitieyn  zu  haben. 
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Im  weiteren  Ferjïande  heijit  Penfée,  der  Ge- 
danke, eine  Reihe  zujammeniidngender  Vôrjlel- 
lungcn  und  Begriffe.  Une  penfée  agréable,  vive, 
trille  &c.  ein  angenèhmer,  lèbhafter , Iraurigtr 
Gedanke.  Cet  ouvrage  eft  plein  de  belles  pen- 
fées  ; diefes  IVerk  ijl  voll  /chêne r Gedanken.'  Il  a 
Part  d’exprimer  bien  fes  penfées  ; er  bejizt  die 
Kunjl,feine  Gedanken  gut  auszudrucken. 

Zuweilen  heijit  Penfee  der  Gedanke  auch  die 
mit  einem  Urtheile  verbundene  Fârjlellung,  und 
Jleht  dann  anjlatt  Opinion , die  Meynung.  Je 
ferois  fâché  que  vous  eulîîez  de  moi  une  pen- 
fée fi  contraire  à l’amitié  qui  eft  entre  nous;  es 
u/tirde  tnir  leid  Jeyn , teenn  Sie  einen  unferer 
Freundfchaft  fo  widrigen  Gedanken  von  mir  hèg- 
ten.  Ce  n’eft  pas  là  ma  penfée  ; das  ijl  nicht  mein 
Gedanke,  tneine  Meynung. 

Penfée  der  Gedanke,  wird  auch  in  der  Bedeu- 
tungvon  Deffein,  die  Abficht  gebraucht.  On  n’a 
jamais  eu  la  penfée  de  vous  nuire;  man  hat  nie 
den  Gedanken  oder  die  Abficht  gehabt,  Ihnenzu 
Jchaden. 

Man  fagt,  Il  m’eft  venu  en  penfée;  es  ijl  mir 
eingefallen,  es  ijl  der  Gedanke  bei  mir  entfanden. 
Cela  ne  m’eft  jamais  entré  en  penfee,  je  n’ai  ja- 
mais eu  cette  penfée  ; das  ijl  tnir  nie  in  die  Ge- 
danken oder  in  den  Sinn  gekommen,  ich  habe  nie 
diefen  Gedanken  gehabt.  Vous  n’entrez  pas  bien 
dans  mapenfée  ; Sie  fajfen  mich  nicht  recht.  En- 
tretenir les  penfées,  s’entretenir  avec  fes  pen- 
fées : Jeinen  Gedanken ndckkâneen,  oderwieman 
im  gem.  Lèb.fagt.feinenGedankenAudienzgèben. 

Jti  der  Malerei  und  Zeichenkunjl  heijit  Penfée, 
der  Gedanke , die  erjle  fjdee,  welche  der  K'ànjl- 
ler  auf  das  Papier  entwirft.  Ce  n’eft  pas  là  un 
deffein  que  je  vous  fais  voir,  ce  n’eft  qu’une 
penfée;  es  ijl  keineZeidmmgdie  ich  lhienfehen 
lajfe,  es  ijl  nu  r ein  Geda  nke. 

Pense  k,  f.  f . Das  Stiefmütterchen,  eine  Art  Gar- 
ten-Piolen,  von  dèren  Jîhij  Blàttern  die  beiden 
oberjlenpurpurviolet,  diezwei  mitleren  we ijl, und 
das  untere  gelb  ift,  fonjl  auch  die  Dreifaltigkeits- 
Blume  gênant.  Couleur  de  penfée;  Purpurvio- 
let-Farbe,  viâlbraun. 

PENSER,  v.n.  Denken,  VirJleUungenmit  Betcufit- 
Jeyn  haben.  L’ame  penfe,  la  matière  eft  inca- 
pable de  penfer;  die  Séle  denkt,  die  Mater ie  ijl 
unfiihig  zu  denken.  Man  Jagt  in  RUckficht  der 
Art  und  IPeiJe  des  Denkens , Penfer  finement 
. noblement  &c.  fein,  édel  denken.  11  penfe  bien, 
il  penfe  jufte;  er  denkt  gîit,er  denkt  richtig.  L’art 
de  penfer  ; die  Kunjl  zu  denken. 

Penser,  Denken,  heijit  auch  fo  viel  als,  Nâchden- 
ken,  iiberlègen  oder  auch  fich  einer  Sache  erinnern , 
fich  eine  abwifende  oder  zuklhjtige  Sache  alsgè- 
genwàrtig  vârjlellen.  L’affaire  eft  trop  impor- 
tante pour  ne  pas  prendre  le  temps  d’y  penfer; 
die  Sache  ijl  zu  wichtig,  als  dafi  man  fich  tuckt 
die  Zeit  nehmenfolte  darauf  zu  denken,  dar'ùber 
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ndckzudenken.  J’ai  penfé  à ce  que  vous  m’avez 
dit;  ich  habe  an  dasjenige  gcriacht,  nas  Si  émir 
eejagt  haben , oder auch , tchhabeiiberdas,  was 
Ste  mir  gefagt  haben  ndchgedacht.  Ce  que  vous 
me  propofez  me  paraît  failable,.  j’v  peinerai  ; Ihr 
V ârfcluag  fcheint  mir  thünlich  zti Jeyn , ich  will 
es  uberlègen.  Il  penfe  toujours  à la  perte  qu’il 
a faite;  er  denkt  immer  an  den  Veriufl , dèn  er 
erlitten  liât.  Penfez  quelquefois  à mois;  den- 
ken  Sie  zuweilen  an  mich. 

Penser,  Denken , hei fit  auch fo  viel  als,  glauben, 
urtheilen,  daf'ir  Italien , meynen.  Il  penfe  être 
plus  habile  qu’il  n'eft;  er  denkt,  er  glanbt  ge- 
Jchikler  zu  Jeyn , er  ItSit  Jidi  flir  gejdiikter  als 
er  ifl.  Ne  penfez-pas  que  je  difecelapourvous 
oftenfer;  denken  oder  glauben  Sie  nient,  dafiieh 
die/es  fage,  um  Sie  zu  beleidigen. 

Zuweilen  heifst  Penfer fo  viel  als  Prendre  garde. 
Vous  avez  des  ennemis,  penfez  à vous;  Sie 
haben  Feinde,  nèhmcn  Sie  fich  in  Acht,  Jeyn  Sie 
VÔrfichtig. 

Penfer  à quelqne  cliofe;  au/oder  an  eine Sa- 
che denken,  Abfichten  auf  eine  Sache  haben,  flâ- 
ne entwerfen  um  eiiten  Ztoeck  zu  erreichen . Ce 
parti  eft  avantageux  pour  votre  fille , vons  y 
devriez  penfer;  diefe  Partie  ijl  vortheilhaft  fur 
Ihre  Tochter,  Sie Jolten  darauf  denken.  line 
penfe  plus  àcettemaifon,  il  en  veut  acheter  une 
autre;  er  denkt  nicht  mehr  an  die/es  Haus,  er 
will  ein  auderes  kau/en. 

Man fagt,  Il  penfe  à mal;  er  denkt,  er  ftnnet 
auf  etwas  BS/es;  er  hat  clivas  Btifes  im  Si  mie , 
eine  btfe  Abficht.  11  a fait  cela  fans  penfer  à 
mal;  er  hat  die/es  gethan,  ohne  an  etwas  Bôfeszu 
denken,  er  hat  gdr  keine  biffe  Abfichtdabci  gehabt. 

Penser,  heifst  auch  J'oviel  als,  Être  fur  le  point 

de uni  wird  im  Deutfehen  durcit  bald, 

beinahe,  es  hat  wenig  gefèhlt,  ausgedrukt.  J’ai 
penfé  mourir;  ich  wtirc  bald  geftorben.  Noue 
penfàmes  être  enveloppés  dans  fa  difgrâce  ; wir 
waren  beinahe  mit  i n J'ein  U ngliick  verte ickelt  wor- 
den.  il  a penfé  être  mafiacré;  es  fèhlte  wenig, 
Jowiireer  umgebracht,  niedergehauen  worden . 

PENSER,  v.  a.  Denken,  imSinne  haben.  C'eût  un 
homme  qui  ne  dit  jamais  ce  qu’il  penfe;  er  ijl 
ein  Mann,  demie  fagt,  waser  denkt,  waserim 
Sinne  hat,  oder  anch  was  eigentlichfeine  Mey- 
nnng  ifl.  Je  crois  que  ce  que  vous  dites  eft  bien 
éloigné  de  ce  que  vous  penfez;  içhglaube,  ci  a fl 
das,  was  Sie  fagen , von  dèm , was  Sie  denken, 
weit  entfernt  ifl,  dafi  Sie  ganz  anders  denken, 
als  Sie  rider. 

Ofl  Jle'it  Penfer  anflatt  Imaginer,  erdenken , 
aasaeiiketi,  erfinnen,  im  gem.lJben  ansfinnen. 
J’ai  penfé  unechofe  qui  vous  tirera  d’embarras; 
ich  habe  etwas  ansgedacht,  etwas  erfonnen,  was 
Jhnen  dus  der  V erlègeuheit  helfen  wird.  Man 
fagt  in  diefer  Bedeutung  auchwohl  im  Deutfehen 
jJdechthin,  denken.  Savez-vous  ce  que  j’ai  penfé 


pour  'faire  reuflir  votre  entreprife?  wifjen  Sie, 
was  ich  gedacht  habe,  Ihr  Unternèhmen gelingen 
zn  mâche  n V On  penfe  de  lui  cent  chofes  fàcheu- 
fes;  man  denkt,  man  glaubt  hundertfchlechte  Sa- 
chen  von  ikm.  J«  dis  les  chofes  comme  je  les  penfe  ; 
ich  fage  die  Sachen,  wie  ich  fie  denke.  Que  penfez 
vous  de  cela V Qu'en  penfez- vous?  was  den- 

■ ken,  was  meynen  Sie  davon?  was  Italien  Sie 
davon ? 

Penser,  Denken,  heifltauchjo viel  als.  Croire,  ju- 
ger ; glauben,  urtheilen,  meynen,  dafiir  halten  &c. 
( wie  oben  tinter  Penfer  v.  n.) 

Pensé,  ée.  partie.  & adj.  Ausgedachl , erdacht, 
erfonnen  &c.  Siehe  Penfer  v.  a . Un  deflein  bien 
pepfé;  ein  wohl  ausgedachter  Plân.  Cela  n’eft: 
pas  trop  mal  penfé  ; das  ifl  nicht  iibel  ansgedacht. 

PENSER,  f.  m.  Der  Gedanke,  das  Denken.  Man 
brauchte  diefes  IVort  ehemals  zuweilen  in  Gedich- 

■ ten  anjiatt  Penfée. 

PENSEUR,  f.  m.  Der  Denker,  ein  Mann,  dèrftch 
zum  Ndchdenken  gewbhnt  hat.  C*eft  un  grand 
penfenr;  erifl  ein  grôfser,  ein  geübter  Denker. 

PENSIF,  lVE  adj.  A dchdenkend,  inGedattken,  in 
tiefen , befonders  unangcnèhmen  Gcdanken  begrif- 
fen,  tiefjinnig.  Je  vous  trouve  tout  penfif;  ich 
finde  Sie  ganz  in  Gedanken.  Elle  eft  inquiète 
& pcnftve;  fie  ifl  unruhig  und  tiefjinnig. 

PENSION,  f.  f.  Das  Koflgeld,  ddsjenige  Geld, 
welches  man  fur  IVohnung  und  Unterhalt  auf  ge- 
wiffe  Zeit  bezaklet.  ( Ini  Deutfehen  verflehtman 
zwar  unter  Kofi  eigentlich  nar  den  Unterhalt, 
fo fern  er  vôrnèhmlich in  der  Speife  bejlehet  ; weiin 
man  aber  das  franzbjifche  ÎVort  Penfion,  ver- 
tneiden  will,  fomufl  man  den  Sinn  des  deutfehen 
IF  or  te  s weiter  attsdèhnen,  wie  demi  das  bei  dent 
IVorte  Kofifchule  (Penfion ) auch  bereits gefehe- 
lien ).  Sa  penfion'  eft  de  vingt  écus  par  mois; 
er  bezahlt  monatlich  zwanzig  Tkaler  Koflgeld. 

Penfion  heifst  auch  das  Koflhaus , ein  Haus, 
wo  man  uni  einen  beflimten  Preis  wohntl  und  be- 
ktijliget  wird,  wid  wenn diefes  Haus  ein  Erzie- 
hungshausifl , die  Kofifchule.  (Daman  aber  das 
IVort  Schvle  ftlr  dèrgleichen  À nflalten fîlr  zu  ge- 
ring  huit,  fo  fagt  man  gewtihnlich  das  Erzie- 
hnngshaus , welches  IVort  wenigflens  fchiklicher 
ifl  als  das  IScfurliche,  ganz  und  gâ r nicht pa  fende 
IVort  Pkilantropin,  weil  man  den  jungen  Leulctt 
nicht  ans  Menjchenliebe , fondera  fur  gute  bdre 

. Zahhtug,  Kofi  und  Unterriclitgibt.)  J’ai  trouvé 
une  peu  lion  a fiez  .commode  *,  ich  habe  ein  ziem- 
lich  b cauèmes  Koflhaus  gefunden.  Etre  en  pen- 
fion, (e  mettre  en  peniion  ; in  der  Koflfeyn,  fich 
in  die  Kofi  begèben.  ( In  allen  dergletchen  Ri- 
dais-A r ten  wird  im  Franzbfifchen  immer  die 
IVohnung  mit  verfianden ).  Elle  a mis  fes  filles 
en  penfion  â Metz;  fie  hat  ihre  Tikhter  ndch 
Metz  in  eine  Kofifchule  gethan.  IVennvon  der 
blôflen  Kofi  im  eigentlichen  Verflav.de  die  Rede  ifl, 
Joïagt  man  im  FranzUflfclun  Demi-Penlion. 

Penfion 
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Pexsion,  keiJU  auch  das  ffahrgeld,  eine  Siunnu 
Gtldes , welche  aile  gfahrean  jemanden  bezahlet 
wird,  mdfofem  die/es  Geld  von  einem  Htihern 
% ans  Gnadtn  gtgèben  wird,  das  Gnadengeld,  der 
h Gnadengehalt.  Le  Prince  lui  donne  mille  écus 
de  penuon  ; der  Fürjl  gibt  ikm  tau/end  Thaler 
. Gnadengehalt. 

Pjensi cm , das  ffahrgeld , heifit  auch  eitie  gtwiffe 
Sumnte,  die  manjà'hrlich  von  den  Einkünjflen  ei- 
ner  Pfrllnde , einer  Abtei  &c.  zu  ziehen  hat.  11  a 
réügné  fon  Prieuré,  & a retenu  fut  cents  francs 
depcnfion;  er  hat  feine  Priorei  abgegèben,  utid 
hat  fich  ein  gfahrgeld  von  fechs  hundert  Franken 
• vôrbehalten.  11  a obtenu  trois  mille  livres  de  pen- 
fion  fur  cette  Abbaye;  es  ijl  ihtn  auf  die/e  Ab - 
tei  ein  fflahrgeld  von  ~drei  tau/end  Livres  angewie- 
fen  w or  den. 

PENSIONNAIRE,  f.  Der  Kojlgànger,  die  KoJlgSn * 
gerinn,  eitie  Perfân,  welche  bei  enter  andern  in  der 
JCojl  ijl,  fllr  einen  befiimtm  Preis  Kojl  und  IVoh- 
nu ng  hat,  it.  der  Kofifchtiler,  die  KofiJchüierinn, 
eitie  jauge  Per/ôn,  welche  für  Geld  in  einem  Er- 
ziehungshauje,  Kojl , IVohmng  und  Unterricht 
geniefset.  it.  eine  Perfân,  welche  von  einem  Mr- 

, flen  ein  ffahreeld  oder  einen  Gnadengehalt  oder 
von  den  EinkUnften  einer  Pfrllnde,  einer  Abtei 
u. f.  w.  einen  gjdnrgehalt  ziehet.  ( Siehe  Penlion), 
Jn  Holland  heïfst  Le  l'enlionnaire,  der  Pen- 
fionndr , ein  Abgeordneter  einer  Provinz  oder 
einer  Stadt , welcher  das  gemeinfchaftliche  Bejle 
derfeiben  bei  de h Générât- Stdten  beobachten  und 
befordem  nmfi,  woflir  ihtn  ein  jâkrlicher  Gehalt 
ausgeworfen  ijl. 

PENSIONNER,  v.  a.  (quelqu’nn)£ïwM  eingfahr- 
geld,  oder  einen  Gnadengehalt  gcben , oder  auch 
einen  befolden.  C’eft  un  des  membres  du  Par- 
lement que  la  Cour  penftonne;  er  ijl  einer  von 
den  Parlaments-Giiedern,  die  der  Hofbefoldet. 

Pensionné,  éb.  partie. & adj.  Bejoldet  àfc. Siehe 
Penfionner. 

PENSUM,  f.  m.  Manfpricht  dtefes  laie  inif che  fVort 
im  Franzbj'fchen  Painfon  aus,  ut\d  verjlehtdar- 
unter  eine  Aufgabe  oder  eine  Ausarbeitung,  die 
ein  Schiller  liber  feint  gewbhnliche  Arbeit  zur 
Strafe  machen  mup. 

PENTACORDE,  f.  m.  Ein  flinjfaitiges,  mil  fünf 
Sait  en  bezogenes  mufikalifihes  Jnjlrument. 

»$•  PENTACRINITE,  f.  f.  Der  Lilien-Stein , ein 
. ■ verfteinerter  Séjlern,  der  Encrinit. 

>$•  PENT  ACROSTICHE,  adj.  de  t.  g.  Man  ven- 
net  Vers  pentacroftiches,  Verfe  worin  tnan  ei- 
nen Namen  füttfmal findet.  Siehe  Açroftiche. 

^ PENT  4 GLOTTE,  adj.  f.  m.  Infliif  Sprâchen 
gefehrieben  oder  verfaJJ'et. 

PENTAGONE,  adj.  de  t g.  Fünf-tckig  und  fünf- 
feitig,  fünf  Ecken  und  fünf  Seitenhabend ■ Une 
figure  pentagone  oder  auch  fubjlantive  Un  pen- 
tagone; eine  fünfeckige  Figur,  ein  Ftinfeck. 
PENTAMÈTRE,  adj.  a.  Fbnffüfiig,.  Em  nir  in 
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der  Dicktkunft  Üblichtt  Beiworl.  Vefs  pentamè- 
tres ; fünffnfsige  V trfe,  Verfe  von  Fünf  Flifieti, 
die  geraae  in  aer  Mitte  ihren  Einfchnitt  ndch  ei- 
ner langen  Stjlbe  haben , die  ein  Wort  endiget , 
worauf  die  andere  Hâlfte  wieder  mit  einer  langen 
Sÿlbe  anfüngt.  ( Der  Pentameter  j. 

PENT  A P ASTE,  f.  m.  Ein  Klobenoder  Ftafchen- 
zug  mit  fünf  Scheiben  oder  Rollen. 

* PENTAPOLE,  f.  f.  Eine  Gègend,  in  dèren  Be- 
zirke  fünf  Stâdte  liegen. 

* PENTASTYLE,  f.  m.  (Bank)  Ein  Gebtiude 
welches  vom  fünf  Reihen  Sâulen  hat. 

* PENTASYRINGUE,  f.  f.  Sohiefi  bei  den  Grie - 
cheit  eitie  hblzerne  mit  fünf  Lbchern  verfeheue 
Maf chine,  in  welche  Verbrecher  mit  dem  Ko- 
pfe,  und  mitdenbeiden  Arnten  und  Füfien  dèrge- 
Jlalt  eingezwânget  wurden,  dajl  fie  fich  gdrnicht 
bewègen  konten. 

PENTATEUQUE,  f.  m.  Diefùnf  Bûcher  Mofes. 

PENTATHLE,  f.  m.  Die  Vereinieung  der  fünf 
Svicle,  worin  fichdie  Klopffechter  der  Allen  übten. 

TEXTE,  f.  f . Der  Abhang',  die  abhângige  Seite  ei- 
ner Mâche  befonders  eines  Berges.  Une  pente 
douce;  ein fanf 1er  Abhang,  wodie Hbhe  unver- 

. merkt  abnimt.  Cette  maifon  eft  iituée  fur  la 
pente  d’un  côteau;  , diefes  Hans  liegt  an  dem 
Abhange  eines  Hileels.  En  pente  ; abhdngig, 
abfchïïjjtg.  Une  allée  qui  va  en  pente;  eituab - 
hangige  Allee. 

iVenn  vom  IVaffer  die  Rède  ijl  keijlt  Pente,  der 
Fait.  Plus  un  fleuve  a de  pente,  plus  il  eft  ra- 
pide; je  mehr  Faü  em  Fluji  hat , aeflo  fchneller, 
defio  reijjender  ijl  er. 

In  der  Kriegsbauk.  heifit  La  pente , die  Ab - 
dachung,  eine  avhangig  gemachte  Mâche,  welche 
almàligjleiget,  im  Gégenfatze  derBbfchung(T&- 
lus ),  welche  Jleiler  gehi. 

Figïirlich  heifit  Pente,  der  Hong,  ein  merklicher 
Grâdder  Neiguna  zu  etwas.  li  a b.<aucoup  de 

Sente  à cela;  er  hat  einen  grâfien  Hong  dazu. 

uivre  fa  pente  naturelle  ; f einer  angebârnen  Nei- 
gung  folgen. 

Pbnte,  heifit  atuhder  Franz  an  einem Bett- ffim- 
tnel,  Fenfier  &c.  dèroben  liber  die  V orhîinge  her- 
abhüHgt.  Les  pentes  du  lit  font  ornées  de  fran- 
ges d’or  ; die  Bett-  Krànzejhid  mit  goldenen  Fran- 
Jen  gezitret  oder  befezt.  Les  pentes  de  dehors  ; 
die  aùswendigen  oder  aufiern  Frânze.  Lespen- 
tesdededans;  dieinwenaigen  oder inneren Krân- 
ze,  fonfi  auch  Les  petites  pentes;  die  kleinen 
Krdnzé  gênant. 

PENTECÔTE,  f.  f.  Die  Pfingflen,  ein  hohes  Fejl , 
welches  in  der  chrifilichen  Kirche  am  fünfzigften 
Tage  ndch  Oftern,  znm  Andenken  der  ehèmals 
gejehehenen  Ausgiefiung  des  heiligen  Geijles  ge- 
feiert  wird.  Nous  aurons  bientôt  la  Pent^cfite; 
wir  werdenbald  Pfingjlen  haben.  Pafltr  les  fête* 
de  la  Pentecôte  à la  campagne;  dit  Jfmgfl-Fti- 
ertage  auf  dem  Lande  zubringen. 
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PENTH  .SE,  f.  f.  So  hiefi  in  der  orientalifchen  Kir - 
che  das  Fefl  der  Reinigung Mar Ui. 

• PENTIlRE,  f.  f.  Das  Hangegam , ein  Garn 
zurn  V oge  fange,  weichen  an  die  Durch-und  Zu- 
g&ngt  aufgehünget  und  J'oiiJl  auJt  das  Ziehgarn 
genennet  wird. 

JPENTURE,  f.  f.  Das  B and,  ein  ei/emes  Gewinde 
mit  zwei  Ftiigelndie  ThUren,  Fenjler,  Kaflendek- 
kel  u.  d.  g.  mitteljl  dejj'elben  nef  den  Th'ùr-An- 

Î’eht,  Fenjlerhafpen  &c.  zu  befefligen . . 11  y a de 
ortes  penturcs  à cette  port  > à ces  fenêtres;  es 
find flarke  Bânderan  die/er  Thltr,  an  diefen  Fen- 
jier n.  Lapenture  de  porte;  das  Thiïrbandjonjt 


pénultième  jour 
der  vôrlezte  Tdg  im  gfahre.  La  pénultième  fyl- 
labe  oder  auch  abfolutc,  La  pénultième;  die  vôr- 
tezte  Sylbe. 

PÉNURIE,  f.  f.  Der  Mangel  an  den  nothwendig- 
Jlen  Dingett , ein  hoher  Grâi  der  Armuth  und 
Dürftigkeit.  La  pénurie  d’argent;  der  Geld- 
, Mange! 

PEON  Ë.  Sieke  Pivoine. 

PEOTTE,  f.  f.  Die  Ptote , eine  Art  leichter  Schalup- 
ven,  dèren  fleh  vôrziiglich  die  V tnetianer  bedienen. 

PËPASTIQUE,  adj.  de  t.  g.  heifit  èben  fo  viel  als 
Diçeftif.  Siene  diefes  IVort. 

* PEPER1N,  f.  m.  Der  Nanie  einer  Art  gratter 
gemeintr  Steine,  die  tnan  in  R6m  zum  Baueder 
D du  fer  brandit. 

PEPIE,  f.  f.  Der  Pfips,  imgem  Lèb.der  Pips,  eine 
Krankheit  des  Fèderviehes  und  bejonders  der  H'iih- 
tter,  taelche  in  der  V trjlopfung  der  Nafenlbcher, 
und  der  damit  verbundenen  P erhSrtung  derZun- 
genjpitze  bejlehet , auf  welcher  fie  h eine  kleine 
toeijje  Haut  erzeuget,  welche  eigentlich  der  Pfips 
gênant  wird.  Arracher  oder  ôter  la  pepie  à une 
poule;  einer  Henne  den  Pfips nèhtnen. 

Itn  gem.  Lèb.  pflègt  tnan  voneinem  Menfchen, 
dèr  den  Trunk  liebt,  zu fagen.  Il  a la  pepie;  er 
hat  den  Pfips.  Und  von  einem  gefchwützigen 
IVeibe fagt  man  Elle  n’a  point  la  pepie;  fie  hat 
den  Pfips  tiicht,  fie  hat  eine  geldufige  Zunge. 

PEPIER,  v.  n . Pipen,  ein  IVort  woiurch  man  den 
ühnlichen  Ausdruci  oder  Lautjunger  P b gel,  be- 
fonders  der  Sperlinge  bezen  hnen  wilt.  An  einigen 
Orten  J'agt  man  auch  zirpen. 

PEPIN , f.  m.  Der  Kern , dèr  mit  einer  weichen 
Schale  umgèbene  Samenkern  verfehiedener  Gat- 
tungendes  Oh  fies,  z.  B.  der  Æpfel,  der  Bir- 
nen  &c.  zum  Unterfchiede,  von  den  mit  einer  ftein- 
harten  Schâle  umgèbenen  Kernen  des  Stem-Ob- 
fles,  (Noyau),  und  der  Kerne  in  den  IVeinbêren, 
(Grains  de  rai  fin). 

PEPINIERE,  f.  f.  Die  Baumfchule,  ein  Platz,  auf 
u/elchem  jnnge  Stümme  von  Bciumen  gezogenwer- 
den.  Planter  une  pépinière;  eine  Baumfchule 
pfianztn  oder  anlêgen,  IVenn  die  Gattung  der 
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Bitume,  die  man  in  einer  Baumfchule  ziehet,  be- 
fonders  befiimmet  wird,  fagt  man  im  Diutfchen 
gewbhnlich  die  Pflanzfchule.  Une  pépinière  de 
pommiers,  de  poiriers  ; eine  Pflanzfchule  vonjun » 
gen  Æpfel flàmmen,  BirnJUimmen. 

Fig. pflègt  man  einen  Ort,  wojunge  Leviez m 
threr  kUiiftigen  Beftimntung  zubereitet  und  ge- 
fehikt  gemacht  weraen,\Jne  pépinière,  eine  Pflanz- 
fchule zu  nennen. 

PEPINIERISTE,  f.  m.  Der  Baumfchül-GSrtner , 
ein  Gartner , dèr  hauptfàchlich  junge  Bitume  itt 
Baumf chulen  ziehet.  Man  fagt  gewbhnlich  fchlecht- 
hinder  Baumgartner. 

* PEPITE,  f.  f.  So  heijit  in  denfùd-americanifchen 
Bergwerken,  bejonders  in  derProvinz  Chili  ein 
durch  das  IVatcken  erhaltenes  StÜck  gediegenes 
Gold,  welches f einer  und  von  hbherm  G e ha) te  ift, 
als  ailes  andere  Gold,  und  welches  inan  in  der 
Sprdche  des  Landes  Pepitas  nennet. 

* PEPLES  oder  PEPLUS,  f.  m.  So  hiefi  ehemals 
ein  leichter,  liber  die  Schultem  hangender  Mon- 
tât okne  Ærmel.  Die  Gbtterund  Gbttinnen  wur- 
dett  bei  den  Alten  in  Statuen  mit  dergleichen  Mtin- 
teln  abgebildet. 

In  der  Botanik  wird  eine  Art  der  Euphorbie 
oder  IVolfsmilch,  Teufelsmilch , die  vôrzüglich 
an  den  Sêkiiflen  von  Spanien  und  des  jTidhchen 
Frankreichs  wàchfet,  PeplesoifcrPeplus,  dieSc- 
flrands- Euphorbie  genennet. 

* PEPON,  f.  m.  Die  Pfebe,  eine  Art  Kürbijfe  mit 
lappigen  BUittern  und  glatter  Frucht,  JonJl  auch 
Citrouille  pepon  gênant. 

PEPT1QUE,  adj.  de  t.  g.  hat  mit  Digeftif  einerlei 
Bedeutung.  Siehe  diefes  IVort. 

PËQUET,  7k  der  Anatomie  heifit  Le  réfervoir  de 
pèquet;  das  MilchbehSltnifl , ein  am  RUck grade 
befindliches  Behaltnifl,  welches  der  Sammelplaz 
des  ganzen  Milchfaftes  ift,  dèr  mittelfl  der  Milch- 
gefafle  hiehèr,  und  aus  diefem  weiter  in  das  Bltit 
gefiihret  wird. 

* PERAGRATION,  f.  f.( Aflron.)  Die  Durchwan- 
*derune,  derLauf  einesGeflirnes  durch  den  Thier- 

kreis,  Dises  wieder  auf  èben  denfelben  Punktkomt, 
wo  es  ausgegangen  ift. 

PERÇANT.  ANTÊ.adi.  Heifit  eigentlich , durch - 
dringend,  durch  und  aurch  gehend,  und  wird  von. 
feharfen  und  fpitzieen  IVerkzeugen  gefagt,  mit 
weichen  man  einen  feflen  Klrper  durchfucht,  oder 
durchbohret.  Un  poinçon  perçant;  einfeharfer 
fpitziger  Pf  rient.  Cette  alêne  n’eft  pas  affez  per- 
çante; diefe  Ahle  iflnichtfcharj,  nichtfpitzig  gt- 
nug,  geht  nicht  gut  durch. 

Man fagt  auch.  Un  froid  perçant,  un  vent  per- 
çant; einedurchdringende,Jchneidende  Kdlte,  ein 
durchdringenderjchneidender  IVind.  Une  voix 
perçante;  eine  durchdringende , fehr  belle,  krei- 
fehende  Stimme.  Des  yeux  perçans;  lebhafte. 


funkelnde  Augen.  Un  regard  perçant;  eindurch- 
dringender  Blich , 


als  ob  man  einen  durch  und 
durch 
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durch  Jehtn  wolte.  Cet  homme  a Refont  perçant; 
diefer  Mann  hat  einen  durchd  ri  <:genaen  yerfiand. 

• PERCE,  f.  f-  Der  Pfefenbohrer,  ein  Bchrerwo- 
t nit  dit  Pfeiftn  an  den  Sackpfeifen  oder  Dudel- 
facken  gebohret  werden. 

•PERCE  À MAIN,  f.  m.  Der  Handbohrer  oder 
vielmehr  der  Lochbohrer , ein  kleiner  Bohrcr , 
u/omit  die  Tânlbcher  der  Sackpfeifen  gebohret 
tererden. 

•PERCE-BOIS,  f.  m.  Der  Holzururm,  ein  Infekt , 
toekhes  Jich  im  Holze  auf  hait  und  dajjèlbe  zema- 
get.  Vôrjeintr  V ertoandlung  wird  dtefer  IVurm 
die  Holzmade  gênant.  Es  fiihret  auch  tint  gt- 
toiiïe  Art  Bienen  den  Namen  Perce-bois. 

•PERCE-BOSSE,  f.f.  Siehe  LYS1MACHIE. 

• PERCE-BOURDON,  f.  ni.  Der  Schnarr-Bohrer, 

ein  (Verkzeug  womit  die  Llicher  in  dem  Brum- 
bajfe  einer  Sackpfeife  oder  eines  Dudel/ackes  ge- 
bohret werden. 

• PERCE-CHAUSSEE,  f.  m.  Der  Natne,  dèn  man 
einer  gewifien  Art  Kafer  beilcgt , tvelche  die 
Dàmtne  durchbohren  oder  durchgraben. 

• PERCE-CRÂNE,  1.  m.  Der  Hirnbohrer , ein  Boh- 
rer  der  fVund-Ærzte , die  Himfchale  darnit  zu 
durchbohren.  Siehe  Trépan. 

►J- PERCEE,  f.  f.  Der  Stich , das  Stechen.  ( wen. 


gebr.) 
-PERCE,  ' 


EN  PERCE,  Fine  adverbiali/che  Rèdetts- 
Art,  dèren  man  fich  m folgenden  Ausdriickenbe- 
dienet:  Mettre  du  vin  en  perce;  fVein  anfiechen, 
oder  anfiecken,  anzapfen , anfangen  davon  zu 
zapftn.  Il  n’y  a que  huit  jours  que  ce  tnuid 
de  vin  eft  en  perce;  die/es Fafi  IV tin  ifi  erjlvor 
acht  Tagen  angejiochen , angeflekt  oder  angeza- 
vfet  worden. 

PERCE-FEUILLE,  f.f.  Der  Durchwachs , der 

dèren  Blatter  den 


_ wenn 

PERC^FORÊT',  f m.  Der  Bujch-tfàger.  Man 
pflègt  vôrzliglich  einen  k'ùhnen , entjchlojjenen  $èi- 

etr,  dèrfich  allein  in  das  grbjle  Dickicht  wagt, 
n perce- forêt,  un  vrai  perce-forêt  zu  nennen. 
PERCE-FOURNAISE , (7  m.  Das  Stech-Eifen 
oder  Stich - Eifen.  So  heifit  im  Hüttenbaue  eine 
fpitzige  ei/erue  St  ange,  mit  tinem  hblzemen  Stie- 
le,  das  Auge  in  dem  Schmelz-  Ofen  datnit  zu  bf- 
w en  oier  aufzuflechen. 

•J- PERCE  IN  TES,  f.  f.  pi.  Die  Barkhblzer  aujjen 
am  Schifsbôrde  zu  Befefiigung  und  V erbindung 
der  Schifsbbden. 

PERCE-LETTRE,  f.m.  DerBriefflecher,einbrei- 
ter  Pfriemen , dejjen  man  fich  zutceilen  in  den 
Kanzelleien  bedienet , Lbcher  damit  in  die  per- 
gamentenenBriefe  oder  Urkunden  zu  Jiechen,  an 
tcelche  mai  » ein  Siegel  hUngen  wiil. 
PERCEMENT,  f.  m.  Der  IV afferfioüen,  ein  Stolien 
oder  Kandi,  das  (Vajftraus  den  Grubengebüudpi 
abzuf'ûhren. 
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• PERCE-MOUSSE,  f.  f.  Der  mdertMn,  gtddn 

fViderthân , eine  Pflanzengattung. 

PERCE-NEIGE,  f.  (.  DasSchnee-Gibckchen,  eine 
Art  weijfer  Veilchen,  tcelche  fehrfrüh  noch  un- 
ter  dent  Schnee  hervôrkommen . 

PERCE-OREILLE,  f.m.  Der  Ohrwurm,  eine 
Art  Kiifer. 

PERCE-PIERRE,  f.  f.  Siehe  PASSF^PIERRE. 

PERCEPTIBLE,  adj.  de  t.  g.  Merkbâr,  tnerklick, 
tcas  durch  die  Siune  empfunden  werden  kan,ficht- 
bdr,  hbrbdr,  riechbâr , fchmeckbdr,fùhlbdr.  Ma » 
braucht  diefes  Beiwort  meijlens  nür  mit  einer 
Verneimng.  Cela  n’eft  point  perceptible  aux 
yeux;  iiejes  ifi  den  Augen  nient fichtbdr , kan 
nickt  mit  blâfien  Augen  geje\en  werden.  Cette 
fubftance  n’eft  presque  pas  perceptible  au  coût; 
diefe  Subilanz  kan  fafi  mcht  durch  den  Gefchmack 
empfunden  werden,  hat  fafi  gâr  keinen  Gefchmack . 
Man  braucht  die/es  fVort  zuweilen  auch  von  dem 
Verfiaude.  Si  cette  une  fatyre  elle  n’eft  pres- 
que perceptible;  wenn  diefes  eine  Satyre  ijl,  fo 
ifi  fie  fafi  unmerkbdr  oder  unmerhlich , fo  merkt 
oder  fühlt  man  fie  kaum. 

PERCEPTION,  f.  f.  Der  Empfang , die  ffand- 
luug , da  man  eine  Sache  empfdngt  oder  in  Em- 
pfang  nimt  ; vôrzUglich  die  Erhèbmg  herfehafi- 
Ucher  und  andererGelder,  der  Friicht-Zehenden 
und  anderer  Gefdlle.  La  perception  de  cet  im- 
pôt fera  difficile;  die  Erhèbung  diefer  Auflage 
wird  fchwèr,  wird  mit  Schtciet  igkeiten  verknlïpft 
feyn.  il  fut  chargé  de  la  perception  des  fruits 
& revenus  de  l’Abbaye  ; ihm  wurde  die  Erhi - 
bung  der  FrUchte  und  Einkunfte  der  Abtei  Viber- 
tragen;  er  erhielt  den  Auftrdg  die  Frlichte  und 
Einklhfte  der  Abtei  in  Empfang  zu  nèhmen. 

In  der  Philofophie  heifit  Perception , die  V ôr- 
fiellune,  welcke  die  Sêle  durch  den  Eindruck  er- 
hàlt,  dèn  ein  Gègenfiand  durch  die  Sinne  auf  fie 
macht;  der  Begriff.  _ 

PERCER,  v.  a.  Eine  Üfnting,  ein  Loch  in  oder 
durch  einen  Kbrper  machen , welches  man  im 
Deutfchen  nâch  Verfchiedenheit  der  Art , wie 
folches  gefehiehet , auch  auf  ver/chiedene  Art  aus- 
drukt.  Man  fagt  z.  B.  durchfiechen , durchboh- 
ren, durchftôjîen , durchfchlefien,  durchgraben, 
durchbrechen,  durchlbchern,  durchhbhlen,  durch- 
fchlagen  &c.  On  perce  la  langue  aux  blasphé- 
mateurs; den  Gottesldflerern  durchfiicht  man  die 
Zunge.  Percer  un  ais;  einBrèt,  eine  Diele  oder 
Bohle  durchbohren,  durchlbchern.  Elle  s’eft fait 
percer  les  oreilles  ponr  mettre  des  boucles  ; fie 
hat  fich  die  Ohren  durchfiechen , fie  hat  fich  Lb- 
cher in  die  Ohren  Jiechen  lajfen,  um  Okrr  'mge  an- 
zuthun.  Percer  de  part  en  part,  d’outre  en  ou- 
tre; durch  und  durch  Jiechen,  fiôflen,  bohren&c. 
Percer  d’un  coup  d’épee  ; mit  einem  Dègen  durclt- 
(lôfien,  durchbohren.  Percer  un  bâtiment;  ein 
GebÜudt  durchbrechen , Üfnungen fur  Thuren  und 
Ftufier  darein  machen.  Percer  une  porte  dans  un 
L1U  3 mur; 


PER. 


PER. 


638 

mur;  eine  Ttitir  in  einer  Mauer  brechen.  Percer 
l'aiguille;  das  Ohr  in  eine  Ndhnadel  machen. 
Percer  à jour;  durchbrechen , oder  trie  mon  ge-' 
tvbhniicher  Jagt , durchbrochene  Arbeit  tnachen. 
Die  fVachsziéher  fagen  , Percer  la  fonte  ; den 
Guji^anfiechen , den  Kork  herausjiôfien,  womit 
die  Üfuung  an  der  Kufe  verjiopft  ifi. 

• Percer  une  coache , Lbcher  für  die  Samen 
oder  jungen  Pflanzen  in  die  Gartenbite  tnachen. 
Jn  den  Zeug-  ManufaSuren  Jagt  man , Percer 

' one  étoffe  ; einen  Zeug  zu  Jiark  einwalken,  ihm 
dur  ch  zu  parues  IValken  die  erforderliche  Breite 
benèhmen. 

Von  einem  Jehr  magem  Menjchen  Jagt  man, 
Les  os  lui  percent  la  peau  ; die  Knochen  fithen 
ihm  heraus. 

Percer  un  muid  de  vin;  einFaJi  Wein  anboh - 
ren,  anftecken  oder  anjïechen,  anzapfen.  Man 
Jagt  auch  abjolute,  Percer  du  vin;  IVein  an- 
Jlecken.  11  a fait  percer  fou  meilleur  vin  pour 
ri  caler  fes  amis;  er  hat  Jesnen  befien  IV ein,  Jein 
befies  Faji  fVein  anftecken  lajfen , um Jeine  Freunde 
zu  bewirten. 

Percer,  heifit  auch  Jo  viel  als,  Pénétrer  oder  Paf- 
fer  à travers  Une  chofe  ; durchdriiygen , hinein 
dringen.  La  pluie  a percé  tous  fes  habits  ; der 
Règen  ifi  durcit  aile  Jeine  Kleider  gedrungen.  La 
pluie  a percé  la  terre  d’un  pied  ; der  kègen  ifi 
einen  Scntih  tiej  in  die  Erde  gedrungen.  Le  fo- 
leil  perce  un  nuage;  die  Sonne  dringt  dur  ch  eine 
IVolke.  Il  a été  tout  percé,  il  a été  percé  jus- 
qu'aux os  ; er  ifi  durcit  und  dur  ch,  er  ifi  bis  auf 
die  Knochen  nafi  geworden.  La  fueur  perce  fa 
cliemife  ; der  Schweifi  dringt  ihm  durch  das 
Hemd.  Percer  les  huilions,  les  haliers,  les  forts; 
durch  das  GebVfch,  durch  das  Dickicht  brechen, 
Jnh  einen  IV'eg  durch  das  GebUjch  oder  Dickicht 
tnachen.  Percer  un  efcadron,  percer  on  batail- 
lon; in  eine  Schwadrone , in  eut  Bataiiiôn  tin- 
dringen,  einkauen  und  Jtch  durchhauen. 

Fig.  fa gt  man,  Percer  l’avenir,  dans  l’ave- 
nir; in  aie  Zukunjt  dringen  oder  blicktn,  die 
Zu  unjt  dunhjchauen , dis  Zukünjtige  vôrhèr- 
felun.  Percer  (e  fond,  dans  le  fond  d’une  affaire; 
tint  Sache  ergrFtnden,  auf  den  Grand  einer  Sa- 
che homme n.  Cela  me  perce  le  cœur;  das  durch- 
bohrel  tmr  das  tierz,  das  Jchmerzet  midi  in  der 
Séle.  Percer  les  nuits  à jouer,  à étudier;  g anze 
F chiite  hindurch  fpitlen,  fiudieren. 

PERCER , v.  n.  Durchbrechen,  durchdringen,Jtch 
eine  Üfitung,  Juh  Platz  machen  ; aufgehen,  ner- 
vir  oder  heraus  komnun  ; it.  eindringen , durdi- 
dringen,  oder  auch Jchlechthin,  dringen;  hinein 
gehen , durchgehen,  in  der  Sprdche  der  Ber  guide, 

' durchjahren  &c.  Les  dents  commencent  à per- 
cer à cet  enfant  ; die  Ziïltne  Jangen  bel  diejem 
Kinde  an  durchzubrechen.  Cet  abcès  a perce  de 
lui-méme;  diejes  Gejchwur  ifi  von  feibji  aujge- 
gangen.  Les  cornes  percent  a ce  chevreau;  die 


HSrner  ftàfien^  an  diefer  jungen  Ziege  heraus, 
kommen  zum  Vôrfchein.  Cette  mail'on  perce 
dans  deux  rues,  perce  d’une  rue  à l’autre  ; diejes 
Haus  geht  in  zwei  Strdflen,  geht  von  einer  Strafie 
in  die  andere,  oder  trie  mon  auch  wohl  zu  Jagen 
pflègt , diejes  Haus  geht  ganz  durch.  Le  coup 
perce  dans  les  chairs;  der  Schujl  oderHieb  geht 
in  das  Fieijch.  Die  fjdger  Jagen , Le  cerf  perce; 
der  Hirfch  bricht  oder  geht  durch,  nimt  dieflucht. 

Percé,  ee  , partie.  & adj.  Durchfiochen , durch- 
bohrt,  durchbrochen , durchdrungen  &c.  Siehe 
Percer.  Man  Jagt,  Cette  maifon  eft  bien  per- 
cée; diejes  Haus  ifi  wohl  beleuchtet,  hat  genug- 
Jatne  und Jchbne  grôfiit  Fenjier.  Un  vaifféau  percé 
pour  cent  canons;  ein  Schiffvon  hundert  Kano- 
nen , das  Jür  hundert  Kanonen  eingerichtet  ift. 
Ouvrage  percé  à jour;  durchbrochene , k'ùnfilich 
ausgejcbuttsns , ausgehauene  oder  Jonfi  auf  an- 
dere Art  ausgearbeitete  Arbeit.  Auch  in  den 
IVapen  werden  die  durchbrochenen  StUcke,  durch 
t celche  die  Farbe  des  Feldes  durchjcheinet,  Pièces 
percées  genantt 

Sprichw.  Jagt  man  im  gem.  Lèben  von  einem 
Menjchen,  dèr  von  [einem  Vermbgtn  nicht  viel 
mehr  ïibrig  hat,  oder  dèr  iiberhaupt  in Jchlech - 
ten  Umfidnden  ifi,  Il  eft  bas  percé;  es  geht  mit 
ihm  auf  die  Neige , oder  er  hat  nicht  viel  zum 
Befien  : Und  einen  Verjchwender  pflègt  man  Un 
-panier  percé,  einen  Ibcherigen  Korb  zu  nennen. 

PERCEVOIR,  v.  a.  (wird  wie  Concevoir  conju - 
girt)  Etnpfangen,  erhiben,  in  Empfang  nèh- 
men,  einnehmen.  IVird  haupljdchlich  nfir  von 
den  Auflagen,  Abgaben,  Fruchtzihenden  und  an- 
dern  dergleichen  G tf allen  und  E ink  U njten  gefagt. 
1)  eft  employé  à percevoir  les  droits  du  Koi;  er 
ifibejleliet  die  kbniglichen  GefiUle  zu  erhében.  C’eft 
lui  qui  perçoit  les  fruits  de  cette  terre  ; er  ifi  es, 
dèr  die  Eink’ùnfte  von  diejem  Güte  empfîingt  oder 
einnimt.  11  fut  obligé  de  rendre  cet  héritage 
avec  tous  les  fruits  qu’il  en  avoit  perçus  ; er 
war  genbtiget  diejes  Erbgnt  mit  allen  davon  ge- 
zogtnen  oder  genojjenen  Einkilnften  wieder  her- 
aus zu  gèben. 

Perçu,  uk,  partie.  & adi.  Empjangen,  erhoben 
&c.  Siehe  Percevoir.  Droits  perçus;  empjan- 
gene,  erhobene , eingenomm.  ne  Rechte  oder  Ge- 
f cilié.  Fruits  perçus  ; genojjene  EinkUnJle. 

•FERCELR,  f.  m.  Der  Lochbohrer,  ein  Schijs- 
Zimmermann , dèr  die  Lbcher  zu  den  Ndgeln 
buhret.  Siehe  Cheville. 

PERCHE,  f.  f.  DerBârs,  Bdrjch,  an  einigen  Or - 
ten  der  Bdrjch;  ein  efsbarer  Flufiffck. 

PERCHE , f.  t.  Dit  Stange,  ein  Holz  von  einer  be- 
tràchthchen  [Ange  und  g eringer  Breite  u nd  Dicke. . 
Etendre  du. linge  fur  une  perche;  IVeiJjzeug, 
IVdjche  auf  eine  Stange  lidngen.  Die  Tïuiibe- 
rener  Jagen , Tirer  un  drap  à la  perche  ; ein  Stück 
Tuch  auf  der  Stange  aujnratzeu , rauheh  oder 
wotlig  machen,  Im Scherze  pflègt  man  em  lanz 

auf- 
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aufgefchojjenes  Frauenzimmer  im  Franzbflfchen 
Une  longue  perche,  und  im  Deutfchen  e'ineHo- 
pfenflange  zu  nentien. 

In  der  gfiigerfprâche  heiflen  Perches,  die  Stan - 

feu,  die  beiden  langen  Theile  eines  Hirfchgewei- 
i s,  woran  die  Etidcn  fttzen.  L’oifeau  le  bat  à 
la  perche,  heifit  bei  den  Baikenieren , der  Fogel 
flattert  oijf  der  Stange,  flellet  flch  auf  der  Stange - 
. auf  den  FÜflen  in  die  H'ôhe , und  fchlagt  mit  den 
Flugeln. 

Perche,  heiflt  aucb  die  Mefl-Stange  oder  Mefl- 
Ruthe , ein  in  Ruthen  oder  Schuh  abgetheilter 
langer  Stâb , der  zum  Mejfiti  auf  dem  Felde  ge- 
br audit  wird  ; die  Ruthe , worunter  man  auch 
das  Làngenmdfl  felbfl  verfleht.  Mefurer  à la  per- 
che; mit  der  Mefl-Stange  oder  Mefl- Ruthe  rnefl- 
fen;  ndch  der  Ruthe  abmejfen.  11  va  cent  per- 
ches carrées  à un  arpent;  ein  H cher,  ein  Mor- 

Sen  hSlt  hundert  Quadrdt- Ruthen.  Six  perches 
e pré;  Jechs  Ruthen  VFieswachs. 

PERCHER,  v.  n.  SE  PERCHER,  v.  récipr.  Sich 
aufeine  Stange,  auf  den  Zweig  eines  Baumes , 
&c.  fetzen.  Wird  im  eigentlichen  F trfiande  nir 
von  denHUhnem  und  einigen  andern  F tigeln  ge- 
Jagt , welches  man  im  Deutfchen  wenn  von  H ah - 
• tiern  die  Rède  ifl , auch  durch  auffliegen  zu  gè- 
ben  pflègt.  Les  poules  perchent  auili-tôt  que  le 
foleil  elt  couche  ; /o  bald  die  Sonne  untergegan- 

Sen  ijl , fliegen  die  H'âhner  auf,  fetzen  flch  die 
f'îltner  auf  die  Stange.  Quantité  d’oileaux  fe 
vinrent  percher , vinrent  le  percher  fur  cet  ar- 
bre; es  kameneine Menge  Fbgel,  die  flch  auf  die- 
fen  Banni  fezteu. 

W enn  flch  jemand  an  einen  erhabenen  Ort  hin- 
gejlellet  oder  gefezt  liât,  um  btffer  zu  fehen  oder 
zu  hSren , was  vôrgehtjagt  man,  Où  s’eft-il  allé 
perchèr  là?  \wo  hat  flch  der  da  oben  hingefezt ? 
Perché,  ée,  partie. &ndj,  Aufgeflogen  &c.  Suite 
Percher. 

* PERCH1S , f.  m.  Der  Stcckenzaun,  ein  Zaun  von 
àtlnnen  Stangen  oder  von  Stscken , um  einen  Gar- 
teu , um  ein  Stîick  Feli  Itérant. 

PERCHOIR,  f.  m.  Die  Stange,  worauf  die  Hab- 
iter flch  des  Abends  fetzen,  und  im  ausgedèhn - 
tern  Sinue , das  HUhnerftaUS , der  Hïiknerjlall  ; 
it.  die  Stange,  worauf  der  Falk  flzt,  oder  auch 
das  Stünglein  in  einem  Fogelbauer. 

PERCLUS,  USE.  adi.  Lahm,  an  einem  Theile  oder 
auch  an  allen  Thtilen  des  KSrpers  eelShmt;  glie - 
derlahm.  11  eft  perclus  de  tous  les  membres; 
er  ifl  an  allen  Gltedern  lahm.  Elle  eft  perclufe 
d’tm  bras;  fie  ifl  an  einem  Arme  lahm. 
PERÇOIR , Cm.  Der  A.jflcck - Bohrer , ein  Boh- 
rer,  ein  mit  IV ein,  Bier  &c.  ar.gff  iilletes  Fa fl  da - 
mit  anxuflecken ; it.  der  Durchfchlag,  einlFerk - 
zeug  verfehiedener  Handwerker , Ltichcr  darnit 
zu  Jchlageu.das  Eiflen  damit  zudurchbohren  &c. 
PERCUSSION,  f.f.  Der  Schlag,  Stôfl  oder  Druck 
eines  Ktirpers  auf  einen  andern,  und  die  damit 
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verbutt  dette  heftige  ErfchÜttermg  ; das  Zufam- 
. menflôflen  zweier  KSryer,  d:e  inBtwègung  flnd. 

Le  centre  de  percuinon;  der  Mittelpunkt  des 
• Schlages  oder  Stôfles , dèyjenige  Punit , wo  der 
Schlag  und  Stôfl  am  kürteflen  iji,  wo  flch  die  an 
einander  flôflenden  KSrper  in  den  mehrjlen  Puuk- 
: ten  berlihrten.  , 

PERDANT,  f.m.  Der  Verfpieler,  der  Ferlierer  in 
' einem  Spiele.  Les  gagnans  & les  perdans  ; die 
Gewinner  und  V erÙerer. 

PERDITION,  f.f.  Das  Ferderben,  die  Verder- 
bung,  Ferfchlinimerung  einer  Sache,  die  Hand- 
lung,  da  man  et  ne  Sache  zu  Grande  richtet.  In 
diejer  Bedeutung  wird  die/es  {Fort  nur  ioigem. 
Lèb.  in  folgendèr  Rèdeus-Art  gebraucht  : Tout 
fon  bien  s’en  va  en  perdition;  Jein  ganzes  Fer- 
mi) gen  gehtzu  Grande,  (in  der  niedrigen  Sprech- 
Art)  geht  zum  Teufel. 

Im  moralifchen  Ferflande  heiflt,  La  perdition, 
das  Fer  der  ben , der  Zujland,  da  man  aus  ei- 
nem moralifchen  guten  Zuflande  in  den  entgègen 
gefezten  Jchlimmem  gerdth  oder  gerathen  iftt 
vorz'ûglich  aber  bezeicnnet  man  dadurch,  den  Zu- 
ftand  eus  hôclfllen  Ungliicks  im  geiJUUhen  Fer- 
flande-, die  Ferdamnifl.  11  frequente  des  lieux 
de  débauché  & de  perdition  ; er.  befucht  liederli- 
che  und  fittenverderbliche  ürler.  Retirer  quel- 
qu’un du  chemin  de  perdition  ; einen  von  dent 
ÎFège  des  Ferderbeus  retten.  In  der  Bibel  wird 
gfttdas.  Le  fils  de  perdition,  das  Kind  des  Fer- 
derbens  gênant. 

PERDRE,  v. n.  (Je  perds,  tu  perds,  il  perd;  nous 
perdons,  vous  perdez,  ils  perdent.  Je  perdois. 
Je  perdis.  J’ai  perdu.  Je  perdrai.  Perds.  Que  je 
perde.  Que  je  perdifîe,  &c).  Fer  lier  en,  um  den 
Befltz  eines  Dinges  kommen.  Perdre  fon  bien; 
fein  Fermbgen  verlieren.  Ce  Prince  perdit  fes 
États  par  là  révolte  de  fes  fujets;  diefer  Fùrfl 
verlôr  durch  einen  Aufruhr  f einer  Unterthanen 
feinc  St  J ten.  Lorsque  les  Chrétiens  perdirent 
Conftantinople  ; als  die  Chriflen  Conflaniinopel 
verloreu.  Ce  père  a perdu  depuis  peu  tfois  de 
fes  en  fans;  diejer  Fater  hat  fett  kurzem  drei  von 
feinen  Kindern  verloreu.  Perdre  fon  argent  au 
' jeu;  fein  Geld  im  Spiele  verlieren.  Perdre  la  vie, 
la  fanté,  fes  forces,  la  vue  &c;  das  L 'ebcn,  die 
Gefundheit , feine  Krtifte , das  Geflcht  Bflc,  ver- 
lie  r en. 

Man  flagt  auch , Les  arbres  ont  perdu  leurs 
feuilles;  die  Baume  haben  ihre Bldtter  verloren. 
Cette  étoffe  a perdu  fon  luflre,  perdu  là  couleur; 
diejer  Zaïg  hat  feine  Farbe  verloren.  Perdre 
l’envie,  l’efpérance;  dieLufl,  diellcfnung  ver- 
lieren. J’ai  rerdu  la  bonne  opinion  que  j'avois 
de  lui  ; ich  habe  die  gute  Meynung , die  iclt  von 
ihm  halte  verloren.  Perdre  la  tete  ; den  Kopf 
verlieren,  enthauptet  oder  wie  man  im  gem.  Lcb . 
jfagt,  gekôpft  werden.  11  a été  condamne  â'perdre 
la  tête;  er  ifl  verurtheilet  worden,  den  Kopf  zu 
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verlieren.  Perdre  pied,  perdre  terre;  keinen 
Grand  mehr  finden,  wenn  man  im  IVafjer  watet. 
( Die  figürlichen  Bedeutungen  diefer  beiden  lez- 
ten  ludens-ArUnfindet  man  weiterunten ).  Per- 
dre le  chemin  ; den  IVig  verlieren , vom  rechten 
Urege  abkommen.  Perdre  la  file;  ans  der  Keihe 
kommen,  &c.  &c.  Perdre  une  chofe  de  vue; 
eine  Sache  ans  dem  Gcfichte  vtrlieren , fie  nicht 
mehr  feheti.  Le  vaifieau  s’éloigna,  & nous  le 
perdîmes  de  vue  en  un  moment  ; dos  Schiff  ent- 
Jernte  ftch,  und  a/ir  verloren  es  in  einem  Âugen- 
blick  aus  dem  Gefichte. 

Péroré,  verlieren,  heifit  auch  unnùtz , ohne  den 
gehoften  Nutzen  atiu/enden  oder  gebrauchen. 
Perdre  le  temps  ; die  Zeit  verlieren . Perdre  fa 
peine;  Jelne  MUhe  verlieren.  Ne  perdez -pas 
l’occafion  qui  fe  préfente;  lajfenSie  aie  Gelègen- 
heit , die  Jich  dârbietet , nient  aus  den  Hanaen, 
nicht  unbenuzt.  Sprichw.  Siehe  Laver. 

Fig.  fagt  man,  Perdre  de  vue  un  delïein,  une 
affaire  ; ein  Vârhaben,  einen  l’Ida  aufgèben,  eine 
Sache  liegen  lajfen , fie  nicht  weiter  betreiben. 

■ J’ai  perdu  cet  homme  de  vue;  ich  habefehon 
lange  nichts  tnehr  von  dieftm  Menfchen  gehGret , 
oder  auch , ich  habe  an  diefen  Menfchen  fehon 
lange  nicht  mehr  gedacht.  Il  eft  fi  attaché  à cet 
ouvrage  qu’il  en  perd  le  boire  & le  manger;  et 
ift fo  Jehr  ouf  diefe  Arbeit  erpicht  oder  verfefftn , 
aafi  er  EJfen  und  Trinken  darüber  vergift.  11 
eft  fi  amoureux  de  cette  fille  qu’il  en  perd  les 
pieds  ; er  ift  fo  verliebt  in  diefts  Mddchen , dafî 
er  ftch  bald  die  Fàfle  dârndch  ablàufl.  Perdre 
les  voies,  les  traces,  le  train  d’une  affaire; 
in  einer  Sache  nicht  mehr  recht  bewandert 
feyn , die  Umfl'dnde , den  Zufammenhang  einer 
Sache  au * dem  Geddchtnijfe  verlieren.  Leifler 
perdre  fon  rang;  f einem  Range  etwas  vergèben, 
bei  Geligenheit , wo  es  darauf  ankomt , feinen 
Rang  nicht  behaupten.  11  ma  fait  perdre  toute 
la  matinée;  er  hat  mich  utn  den  ganzen  V ôrmit- 
tag  oder  Morgen  gebracht.  Perdre  le  fil  du  dif- 
cours;  den  laden  der  Rède  verlieren,  aus  dem 
Zufammenhange  kommen , nicht  mehr  wiffen , 
was  inan  vôrher  felbjl , oder  auch  was  ein  ande- 

■ rer  hat-  Perdre  la  tête,  perdre  tête;  den 

Kopf  verlieren , ans  der  Fafiitng  kommen,  nicht 
melir  wiffen , wo  einem  der  Kopf  fleht.  ( In  die- 
fer  Bedeutung  fagt  man  auch,  Perdre  pied,  per- 
dre terre ) ; it.  den  Verftand  verlieren,  nàrrifch 
teerden.  Siehe  auch  Tramontane. 

Man  fagt,  Une  rivière  perd  fon  nom  dans 
■ne  autre;  ein  Flufi  verliert  feinen  Namen  in  ei- 
nem andem,  wenn  er  fich  in  einen  andern  Flufi 
ergiefiet,  und  da,  wo  dirfe  Vereinigung  gefehiehet, 
den  Namen  desjenigen  Fruffes,  mit  w eh  hem  er 
Jich  vereiniget,  aummt.  Le  Mayn  perd  fon  nom 
daus  le  Rhin  ; der  Mayn  verliert  Jeinen  Namen 
bei  feint m Emfiujfe  i»  den  RJtein,  da  tto  er  ia 
de»  Rhtin  fiiefit. 
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In  verfehiedentn  Rèdens-Arten  lui  fit.  Perdre, 
verlieren,  fich  in  feintr  Erwartung  betrogen  fin- 
den , nicht  erhalten , was  man  gefucht  oder  ge- 
hojfet  hat.  Perdre  une  gageure  \ tint  IVette  ver- 
lieren. Il  a perdu  fon  procès;  er  hat  feinen  Pro- 
ztfi  verloren.  Ce  Marchand  perd  fur  fes  étof- 
fes; diefer  Kaufmann  verliert  atf feinen  Zeugen. 
Man  fagt  auch,  'Perdre  une  bataille,  perdre  la 
bataille;  eine  Schlacht,  die  Schlacht  verlieren 
Uberwunden  werden.  ( Sprichw.  Siehe  Mar- 
chand J. 

Perdre,  v.  a.  heifit  fo  viel  als.  Ruiner,  zu  Grande 
richten , in  das  y erderben  flürztn,  oder  auch 
fchlechthin , ftürzen.  Cet  homme  vous  perdra; 
diefer  Mann  wird  Siezu  Grande  richten,  wird 
Sie  ins  V erderben  ftürzen,  wirdSie  unglücklich 
machen.  Il  a perdu  tous  ceux  qui  fe  font  oppo- 
• fés  à fes  defieins  ; er  hat  aile  die,  welche  fich  fei - 
- tien  Abfichlen  widerfezten , gefiiirzet.  Vous 
perdrez  votre  fortune  ; Sie  werden  Ihr  GlUck  ver- 
feherzen,  Sie  werden  fich  unglücklich  machen. 

Man  fagt  in  ùhnlicher  Bedeutung , Perdre 
quelqu’un  dans  l’efprit  d’un  autre  ; jemandtn 
um  eines  andern  Gunfi,  Freundfchat:,  Gnade  &c, 
bringen , einen  bei  jemanden  anfehwarzen,  ihm 
lible  Begriffe  von  jemand  beibringen.  Ses  enne- 
mis l’ont  perdu  dans  l’efprit  du  Prince  ; feint 
Feindt  haben  ihn  um  die  Gunfi , um  die  Gnade 
des  Fàrfien  gebracht,  haben  ihn  bei  dem  Fiirfien 
angefehwarzet.  Perdre  Quelqu’un  de  réputation  ; 
einen  um  feinen  guten  Namen  bringen , ihn  ver - 
lüumden , in  iibeln  Rftf  bringen. 

Perdre,  heifit  fenier  J'o  viel  als.  Corrompre  les 
mœurs , débaucher  ; die  Sitten  verderben , den 
Jitlichen  Zufiand  eines  Menfchen  fclilechter  ma- 
chen , ihn  verfùhren , zumRtifen  verleiten;  man 
fagt  gewbhnlich  fchlechthin,  verderben.  11  a per- 
du par  fes  maximes  une  infinité  de  jeunes  gens; 
er  nat  durch  feint  Grundfatze  eine  grôfie  Menge 
jungcrLeute  verdorben.  Vous  le  perdez  par  vos 
flatteries  ; Sie  verderben  ihn  durch  IhreSchmei- 
cheleien. 

Wenn  von  Sachen  die  Rède  ift,  fo  heifit  Per- 
dre, verderben,  fo  viel  als,  Gâter,  endommager 
quelque  chofe.  La  nielle  a perdu  les  blés;  der 
Mèhlthau  hat  das  Kom,  das  Getreide  verdorben. 
La  rivière  s’eft  débordée,  & a perdu  toute  la 
campagne;  der  flufi  ifi  ausgetrèten  und  hat  das 
ganzeFtld  verwüjtet. 

Se  perdre,  v.  reçipr.  Sich  verlieren,  verloren 
gehen , verderben,  ftch  zu  Grande  richten,  fich 
tns  Verderben  fiürzenfich  fehaden;  it.  ver  gehen, 
verfiiegen,  verfehwinden,  ftch  verirrtn,  fcheicern 
&c.  Ce  font  là  des  chofes  qui  ne  fe  perdent  pas 
fi  aifement;  das Jitid  Sachen,  die  fich  nicht  fo 
leicht  verlieren.  Ce  chemin  fe  perd  a l’entrée  du 
bois;  diefer  IVeg  verliert  fich  am  Etngange  des 
GehUlzes.  Cette  rivière  il*  perd  dans  les  terres 
eu  un  tel  endroit;  diejer  Fuji  verhert  Jich  a <1 
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dèm  und  dèm  Orte  in  die  Erde.  Ces  couleurs 
fe  perdent  l’une  dans  l’autre;  die/e  Farben  ver- 
\ieren  fich  in  einander , find  fo  verarbeitet  oder 
vermifchet,  dafi  man  fie  nicht  tnehr  von  einander 
unterfcheiden  kan.  11  s’eft  perdu  par  fa  mauvaife 
conduite;  er  hat  fich  dur  ch  Jeine  fchlechte  Auf- 
fiikrung  zu  Grande  gerichtel,  ins  Verderben  ge- 
ftürzet . Les  efprits  s’en  perdent  en  l’air;  die 
geifligen  Tlieile  davon  verfliegen  an  der  Luft. 
Nous  nous  perdîmes  dans  le  bois;  wir  verirre- 
ten  uns  in  dem  Gehblze.  Ce  vailî'eau  s’eft  perd» 
fur  une  côte,  s’eft  perdu  contre  un  rocher  ; die- 
fes  Schiff  ijl  an  einer  K'tfie  verloren  gegangen , 
ift  an  einem  Felfen  gefcheitcrt.  Une  partie  de  la 
ilotte  fe  perdit  fur  la  côte  d’Afrique;  ein  Theii 
der  Flotte  Jcheiterte  an  der  K'tifte  von  Africa.  Jm 
Billiard-Spiele  heifit,  Se  perdre,  fich  verloufen, 
feine  eigene  Kugel  in  ein  Loch  oder  Uber  die  Ban- 
. de  hinaus  fpielen. 

Fig.  fagl  man  von  Dingen , die  Uber  unfern 
Verjland  find , L’efprit  s’y  perd;  der  Geifi,  der 
Verfiand  verliert  ficit  darin.  Je  m’y  perd;  hier 
fieht  mir  der  Verfiand  fiilie,  das  tfi  tnir  unbe- 
greiflich,  unerklàrbâr  ; eine  nûr  irn  gem.  Lcb. 
ubltche  Ridens-Art. 

Perdu,  ue,  partie.  & adj.  Verloren,  verdorben 
&c.  in  aller.  Bedeutungen  des  Zeitwortes  Perdre. 

Puits  perdu , nennet  man  einen  Bruimen , dèr 
einen  fandigen  oder  kiefigen  Boden  hat , in  weU 
shen  fich  das  IVajJ'tr  verjenket  und  in  die  Erde 
verlieret.  Tirer  a coup  perdu,  à coups  perdus; 
auf  gerathewohl  lôsfcluejien,  okne  zu  zieleti,  blind 
darauf  lôs  fehiefien.  Faire  des  fondations  à pier- 
res perdues;  die  Sterne  zu  einetn  FundatnenU  nfir 
Jo  unordentlich  zufatnmen  werfen  ; ein  Funda- 
ment  von  zufammen  seworfeneti  Steinen  machen. 
À corps  perdu.  (Siehe  Corps,  Pag.  647 ).  Met- 
tre de  l’argent  k fonds  perdus  ; Geld  auf  Leib- 
renten  giben  oder  anlègen,  eineSumme  Geldes  fo 
anlègen , dafi  man  fich  auf  Lèbenszeit  erhbhete 
jCiitJen  davon  bedinget,  dagègen  das  Capitâl  nâch 
des  Glaubigers  Toae  dem  Scnuldner  attheim  fait. 
Fleures  perdues;  mUfi'tge  Stunden,  Nsbmflun- 
den,  dieienigen  Stunden,  da  man  keine  nothwen- 
digeGe/chSfte  hat.  À vos  heures  perdues,  dans 
vos  heures  perdues  ; m Ihren  Nibenfiunden,  wenn 
Sie  nichts  nothwendiges  zu  thun  haben. 

In  der  Kriegsfprdche  heifit.  Sentinelle  perdue, 
verlàme  Schildwache,  eine  an  dem  gefixhrlichfien 
Orte  ausgefteke  Schildwache . Enfans  perdus, 
Siehe  Entant,  Pag,  337. 

Meut  fagt.  Cet  homme  eft  perdu  d’honneur, 
de  réputation,  perdu  de  déhanches,  il  eft  perdu 
de  dettes , &c;  diefer  Mann  hat  feine  Ehre,  hat 
J einen  g ut  en  N amen  verloren T hat  feine  Gefund- 
heit  durch  AitsfchweifitMgen  zu  Grande  gerichtet, 
fiekt  bis  Uber  die  üiiren  inSchuldtn  &c.  V on  ei- 
nem Menjclien,  dèr  gdr  keine  Hofnung,  gdr  kei- 
ne Miilel  tnehr  librig  hat,  fich  zu  helfen,fiagt 
Tom.  HL 
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man,  C’eft  un  homme  perdu  ; es  ift  ein  verlôr- 
ner  Mtnfch  ; wenn  man  aber  von  einer  weiblichcn 
Perfôn Jagt,  C’eft  une  femme  perdue,  oderfub- 
fiantive,  C’eft  une  perdue,  fo  verfieht  man  dar- 
mter  ein  litderliches,  unzlichtiges  IVeibsbild,  eine 
bffentliche  Wire. 

Sprichw.fagt  man fubfiantive,  Courir  comme 
un  perdu;  wie  toll,  aus  allen  Krdften  laufen. 
Crier  comme  un  perdu;  wie  unfinnig,  aus  vol- 
lem  Halfe  fehreien.  Siehe  auch  Recouvert. 

PERDREAU , f.  m.  Ein  junges  Repkuhn.  Siehe 
Perdrix. 

•F  PERDRIAU , f.  m.  So  nennet  man  an  einigen 
Orten  einen  Kiefelflein , dèren  immer  etliche  als 
ein  Merkzeichen  zu  einem  Grünzfieine  gelègt 
tverden. 

PERDR1GON,  f.  m.  Der  Name  einer  Art  Pflau- 
tnen , dèren  es  weiffe  und  violette  gibt. 

PERDRIX,  f.  f.  Das  Rephuhn,  eine  Art  wilder 
HTihner,  die  fich  gem  auf  den  Feldern  undÆk- 
kern  aufhalten , und  dahèr  auch  Feldhîihner  und 
Ackerhliliner  genennet  werden.  Une  compagnie 
de  perdrix;  ein  Volk  Rephlihner,  und  wenn  fie 
mit  einander  auffliegen , ein  Flag  Replut  huer. 

Du  vin  couleur  d’œil  de  perdrix,  nennet  niait 
einen  rothen  in  dus  gclbe  Jpielenden  fehr  lielltn 
franzbjifchen  fVeiu. 

PeRE,  t.  m.  Der  Voter,  eine  Perfôn  mSnnlichen 
Gefchlechtes , fowohl  in  Beziehung  auf  die  eige- 
nen  Kinder,  als  auch  auf  die  entfeniten  Nâçfi- 
kommen.  Devenir  père;  Voter  werden.  Mon 
propre  père;  rnein  leiblicher  Voter.  L’amour  de 
père  ; die  V aterliebe,  die  Liebe , welche  ein  Var- 
ier gègen  feine  Kinder  hat.  Grand  père  ; Grôfi- 
valer.  Man  fagt  von  einem  Voter,  dèr  lauter 
wohlgerathene  Kinder  hat,  C’eft  un  père  heu- 
reux en  enfans  ; er  ift  ein  gl'ùckliclur  Vater,  dèm 
feine  Kinder  Freude  machen  : Und  find  die  Kin- 
der wohl  verforgt,  fo  fagt  man,  11  eft  heureux 
dans  fes  enfans;  er  ift  glücklich  mit  f einen  Kin- 
dern,  er  bringt  feine  Kinder  gut  an.  Le  père 
de  famille:  der Hausvaitr,  das Haupt  der  hàus- 
lichen  Ge/elfchaft , befonders  in  Beziehung  auf 
feine  Kinder.  Adam,  der  erfte  Menfch , wird 
als  der  Stamvater  des  ganzen  Menfchengefchlech - 
les,  Notre  premier  père,  unfer  erfier  Vater , 
und  Abraham,  Le  père  des  croyans  oder  le  père 
des  fidelles,  der  Vater  der  Glaiibigen  gênant. 
Nos  pères;  unfer e Vüter,  unfer e Vorfahren  oder 
Vor-Æltern  mànnlichen  Gefchlechtes.  Vôrzugs- 
weife  wird  Gott , als  der  Schbpfer  und  Erkaïter 
aller  Meifclten,  Notre  père,  unfer  Vater  gênant  : 
Und  die  erfie  Perfôn  in  der  Gottheit  heifit,  Dieu 

_ Je  père,  Gott  der  Vater.  Père  de  la  patrie;  Vo- 
ter des  Vaterlandes,  ein  Regent  oder  fonfl  ein 
angtfehener  Mann  in  einem  State,  dèr  ml  fUr 
das  Vaterland  gethan  hat,  demfelben  grôfie 
Dieufie  leifiet , das  IVohl  der  Einwohner  wie  ein 

; Vater  zubefbr dent  fiidit;  it,  der  Landesvater, 
M m m m ,der 
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der  Landeskerr , als  ein  Vater  feiner  Untertha- 
nen  betrachtet.  Cicéron  fut  appelé  le  Père  de 
la  patrie  par  tout  le  Sénat  & par  tout  le  peuple; 
Ctcero  wurde  von  dem  ganzen  Senate  und  von 
dem  ganzen  V olke  der  Vater  des  V aterlandes 
gênant.  Père  des  pauvres  ;ein  Vater  der  Ar - 
tnen,  ein  Mann,  dèr  denArmen  viel  Gutes  thut. 
( Man  rnnft  im  Deutfchen  Vater  der  Artntn 
nicht  mit  Armenvater,  Arinenpflèger,  Almofen- 
pfièger,  Aumônier,  verwechfeln).  Man  pflègt 
auclt  einen  General  oder  andern  ho  ken  Stdbs - Oj]- 
zier,  dèr  als  ein  Vater  far  feine  ihm  untergèbene 
Soidaten  Jorgt , Père  de  foldats,  Vater  der  Sol- 
Âaten  zu  ne  mien. 

Le  Saint  Père,  der  heilige  Vater,  ift  ein  77- 
tel,  dèn  tnan  dem  Pâpfle  beilègt.  Notre  Saint 
Père  le  Pape  ; unfier  Iteiliger  V ater  der  Pdpjï. 
Les  pères  de  l’Églife;  die  Kirchenviiler,  die  al- 
ten  Kirchenlehrer , wetche  die  chrijlliche  Kirche 
durch  ihre  F.ehren  und  Schriften  in  den  erjlen 
gfahrhunderten , nâch  den  Zeiten  der  Apofiel 
grlinden  und  bilden  halfen,  welche  man  im  Fran- 
zbfifchen  auch  Jchlecktkin  Pères  nennet.  Il  a lu 
tous  les  Pères;  er  liât  aile  Kirchenvàter  gelèfen. 
Man  pflègt  auch  die  Bifchtife,  welche  einer  Kir- 
chenverfamlung  beiwohnen,  Les  Pères  du  Con- 
cile zu  nennen. 

Pères  du  défert,  nennet  man  die  ehemaligen 
Einfiedler,  die  in  IVïïjleneien  wohnten  und  iliren 
Jfeib  kafleieten. 

In  den  Klbflem  werden  die  Ordensgeifllichen , 
fowohl  lYicfier  als  andere,  Pères,  Vater  gênant. 
Jtt  diefer  Bedeutung  pflègt  man  fich  im  Deutfchen 
auch  hdufig  des  lateinifchcn  IVortes  Pater  zn  be- 
dienen.  Le  père  Supérieur;  der  Pater Superior. 
Le  père  Gardien;  der  Pater  Guardian.  Mon  ré- 
vérend Père;  ehrwlirdiger  Vater.  Père  Refteur  ; 
Pater  Hector , fo  hiefi  ehemals  der  Obervôrjleher 
tines  nfrfuiter  CoUegii.  Père  fpirituel  ; geifili- 
cher  Vater;  fo  pflègt  man  [einen  Sélforger  oder 
Beichtvater  zn  nennen.  Père  tempotel  ; wellli- 
cker  Vater; fo  heifit  der Schaffner  eines  vonBet- 
ttlmb'nclten  vewohnten  Klôfiers. 

In  dem  Reiche  der  tViJfenfchaften,  werden 
MHnner,  dènen  man,  entivèder  den  Urfprung 
oder  die  tViedcrhèr/ielhiug  und  Verbejferuns  ei- 
ner [ViJJenfcItaft  zu  danken  liât,  Pères,  Vdter 
gênant. 

Démofthène  & Cicéron  font  les  Pères  de  l’é- 
loquence; üemojlhenes  und  Ctcero  Jmd  die  Vd- 
ter der  Ber'eifamkeit.  Hérodote  eft  le  père  de 
l'Hiftoire  ; Herodot  ijl  der  V ater  der  Gejchichte. 
Leibnitz  eft  le  père  de  la  Philofophie  ; Leibnitz 
ijl  der  Vater  der  Philofophie. 

In  der  Dichterfprâche  heifit  die  Sonne,  Le  père 
du  jour;  der  rater  des  Tages. 

Père  adoptif,  lieijlt  ein  Mann,  dèr  ein  frem- 
des  Kind  fur fein  eigenes  annlmt  : Und  Père  na- 
turel, der  V ater  eines  natürlichen  oder  unehligen 


■ Kmdes.  Siehe  auch  Confcrit,  Écu,  Nourricier 
und  Putatif. 

Bei  einigen  Thieren,  befonders  wenn  von  VS- 

Seln  die  tiède  ijl,  heifit  Le  père,  der  Aile,  das 
Idnnchen  von  einem  Pire,  in  Beziehung  auf 
die  çfitngen.  Man  fagt , Prendre  le  père,  la 
mère  & les  petits,  die  Allen  mit  den  £fungen 
ausnèltmen  oder  aushèben. 

PERtGRIN,  f.  m.  Ein  veraltetes  aus  dem  Latei- 
nifchen  entlehntes  IVorl,  welches  ehedem  fo  viel 
hiefi  als  Peleriti , der  ÏÏlger. 
PÉRÉGRINATION , f.  f.  Die  Reife  in  entfernU 
Lânder.  ( ait ). 

•PERËGRINE,  adj.  f.  Man  nante  ehemals  Com- 
munion pérégrine;  die  Herunterfetzung  eines 
Geijllichen  zn  einer  geringem  IVôrde  aufferhalb 
dem  Orte  oder  Klofier,  wo  er  bislièr  geflanden 
hotte. 

* PÉRÉGR1NITÈ . f.  m.  Der  Stand  und  die  Ei - 
genfchaft  eines  Fremden,  eines  Ausliinders,  in 
Anfehung  der  Eingebêrnen  des  Landes.  In  der 
Rechtsgel.  heifit , Vice  de  pérégrinité,  der  Fèh- 
ler,  dafi  man  ein  Ausldnder  ift,  und  als  folcker 
gewijjer  Vbr redite  und  Freiheiten  nicht  tlieilhaf- 
tig  werden  kan , die  nàr  den  Eingebârnen  des 
Lpndes  zuflehen. 

*P£RËGR1N0MANIE.  f.  f.  Die  Rei/e/ucJit,  die 
Begierie  fremde  Llinder  zu  bejtichen. 
PÉREMPTION,  f.  f.  Die  Ungliltigwerdune  einer 
Rechtsfache  oder  Klage,  eine  Art  der  Verjah - 
rung  oder  des  Verfallens  eines  Rechtes,  wenn 
folcnes  nickt  in  der  beflimten  Zeit  oder  Frijl  ge- 
fuchet  und  betrieben  worden.  Eirl  nur  in  aerge- 
ri  cht  lichen Sprdche  îibliches  IVorl.  11  y «péremp- 
tion d’inftance,  heifit  èbett  fo  viel  als,  L'mftance 
eft  perie  oder  périmée;  die  Klage  ijl  verf allen, 
wird  als  gdr  nicht  gefehehen  betrachtet,  weil  bei - 
de  Parteien  felbige  drei  ganzer  gfahre  long  ha- 
ben  ruhen  lajfen. 

PÉREMPTOIRE,  adj.  de  t.  g.  Zerfibrlich,  um- 
Jlôfiend,  ungjiltig  macltena;  it  vbllig  entfehei- 
dend,fo  dafi  nichts  mehr  dagègen  einzuwende » 
ijl.  Ein  nur  in  der  gericktlichen  Sprdche  libli- 
ches  fVort,  wof’ùr  titan  auch  im  Deutfchen  ge- 
wbhnlich  peremtorifeh  fagt.  Une  exception  pé- 
remptoire; tint  peremtorifehe  oder  zerftbrliche 
Einrède,  wodurch  die  erhobene  Klage  umgefiô- 
flen  wird.  Une  raifon  péremptoire;  ein entjehei- 
dender  Rechtserund , dèr  der  Sache  den  Ans - 
fchlaggibt.  Cela  eft  péremptoire;  dasijlentfckei- 
dend,  dagègen  liifit  fich  nichts  mehr  einwenden. 
Un  terme  péremptoire  ; eine  peremtorifehe  Frijl, 
der  endliche  und  lezte  Tertnhi,  nâch  deffen  Ver- 
laufe  und  Verfmmwg  die  Sache  flir  verfaUen 
angefehen  werden,  und  keine  weitere  gericfitliche 
Verhandlung  fiait  finden  foi ’l. 
PËREMTÛIREMENT,  adv.  Auf  eine  ent/ckeiden- 
de  Art,  mit  vblliger  Entfckeidung  und  Aufhè- 
bung;  endlick,  fchliefilick. 

^ PER- 
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% PËREMTORISER,  v.  a.  ( Rcchtsgel.)  Frijl  gè- 
ben  ut id  fokhrden  Parle  ien  bekant  niachen.  ( wen . 

*}•  f ERFECTIBILIT  Ë , f.f.  Die  Eigenfchaft,  ver- 
mbge  welcher  eine  Sache  der  Vollendung  oder 
Vervolkommng  ftihig  ijl. 

PERFECTION  , 1.  f.  Die  Folkommenheit,  die  Et - 
gen/chaft  eines  Dinges,  da  es  in  Jeiner  Art  vol - 
kommen  ijl.  Il  faut  afpirer  à la  perfection;  man 
ttiujl  tuich  der  Folkommenheit  flrcben.  Porter 
une  chofe  au  plus  haut  degré  de  perfection  ; eine 
Sache  zutn  hb'chfien  Grade  der  V olkommenheit 
bringen.  U n’elt  pas  fi  aifé  d'atteindre  à la  per- 
fection ; es  ift  nicht  Jo  leicht  die  V olkommenheit 
zu  erreicken . Les  perfections  divines;  die  gbtt - 
lichen  Folkommsnhciten  , Eigenjchaften  Gottes. 
Cet  homme  a toutes  les  perfections  qu’on  fau- 
roit  foubaiter;  diejer  Mann  hat  aile  Volkom- 
menheiten,  aile  gute  Eigenjchaften,  die  man  nûr 
wanjcken  ma  g.  Man  fagt  auch , Travailler  à la 
perfection  de  la  langue;  an  der  V olkommenheit, 
oder  vielmehr  an  aer  Vervolkomnmg , an  der 
Verbejjtrmg  der  Sprdche  arbeiien,  (weil  man 
eine  Sache  die  Jchon  volkommen  ijl , nicht  erjl  vol- 
kommen niachen  kan ). 

Zuweilen  lie i fit  PerfeCtion  auch  die  Voüen- 
dung  einer  Sache,  da  man  felbige  vüliig  zu  Ende 
bringet.  11  faut  encore  fix  mois  pour  porter  ce 
bâtiment  à fa  perfeCtion  ; es  gehtiren  noch  Jechs 
jMonate  dazu,  um  diefes  Gebàjde  zu  Jeiner  F oll- 
endung  zu  bringen. 

En  perfection , volkommen  gût,  anj  eine  voU 
kommene  Art , meijlerhajt,  vortrefiich , unver- 
bejjerliclt.  11  joue  du  luth  en  perfection  ; erjpielt 
die  Laute  vôrtreflich.  Elle  danfe  en  perfeCtion  ; 
Jie  tanzt  meifternaft. 

PERFECTIONNEMENT,  f.  m.  Die  Fervolkom- 
mng , die  Handlung,  da  man  eine  Sache  volkom - 
mener  macht;  die  VerbeJJtrung.  Les  recherches 
grammaticales  contribuent  beaucoup  au  perfe- 
ctionnement d’une  Langue;  die  grammatikali- 
Jchen  Unterfuchungen  tragenvielzur  Fer  vol  ko  m- 
uung  einer  Sprdche  bei. 

PERFECTIONNER , v.  a.  Folkommener,  bejfer 
machen , vervolkomnen  , verbejfern.  11  travaille 
à perfectionner  fon  ouvrage  ; er  arbeitet  daran 
fem  IVerk  volkommener  zu  niachen,  Jeinem  IFcrke 
einen  Itbhern  Grâd  der  Volkommenheit  zu  gèben. 
La  leCture  des  bons  livres  perfectionne  bien  1’- 
efprit;  das  Lèjen  guter  Bûcher  verbejfert , ver- 
idlet  den  Ferjlana  gir  Jehr. 

Se  perfectionner,  v.  récipr.  Sich  vetvolkom- 
nen,  volkommener  werden , Jich  bejfetn.  La  lan- 
gue fe  perfectionne  tous  les  jourB  ; dit  Sprdche 
vervolkonmel  Jich  tdglich , wird  tàglich  volkom- 
mener. Cet  ouvrier  s’eft  bien  perfectionné  dans 
fon  art;  iiefer  Arbeiter  hat  Jich  Jehr  in  Jeiner 
Kunjl  gebejfert, 

Perfectionné,  ée,  partie.  & adj.  V trvolkoHt* 
net,  gebejfert,  Sithe  Perfectionner* 


* PERFECTISSIMAT , f.  m.  Der  Rang  und  die 
Wurde  eines  J.andpflègers  unter  den  ehemaligtn 
rlimjchen  Kaijern,  dem  der  Titel  PerfeCtiiîimo 

. beigelèet  wurde. 

•PERFECTISS1ME,  Siehe  PERFECTISSIMAT. 

PERFIDE,  adj.  de  t.  g.  Treulôs,  ungetreu,untreu , 

. faljch,  verrdtherijcfi,  ohne  Treue  und  Glauben. 
Un  homme  perfide;  ein  treulofer  Menjch.  Un 
amant  perfide;  ein  ungetreuer  Liebhaber.  Après 
tant  de  perfides  fermens;  nach  Jo  viel  faljchen 
EidfchwKren.  Il  lui  a fait  un  tour  bien  perfide; 
er  hat  ihm  einen  Jehr  faljchen,  verratherijehen 
Streich  gefpiclet . 

Perfide,  f.  Der  Treuioje,  die  Trenloje,  der  Un - 
getreue,  die  Ungetreue,  da'  Ferràther,  die  Fer- 
rdtherinn. 

PERFIDEMENT,  adv.  Treulofer,  verrUtherifcher 
IFcife , anf  eine  trenloje  Art.  il  le  livra  perfi- 
dement entre  les  mains  de  fes  ennemis;  er  iiber- 
lieferte  ihn  auf  eine  treuioje  Art  in  die  Hànde 
Jeiner  Feinde. 

PERFIDIE,  f.  f.  Dit  Treulofgkeit,  die  Eigenfchaft 
einer  treuiofen  Handlung  oder  eines  treuioje» 
Menfchen , und  die  treuioje  Handlung  JelbJl,  ein 
treidojes  Belragen  ; die  Untreue,  Faljchheit,  Ver- 
rdtherei.  Quelle  perfidie  l welche  Treulofgkeit! 
Faire  une  perfidie;  eine  treuioje  Handlung  be- 
gehen. 

* PERFORANT,  adj.  m.  Durchbohrend.  Ein  nur 
in  der  Anatomie  Ubliches  (Fort,  wo  es  auch fub- 
Jlantive  gebraucht  tvird.  Le  mufcle  perforant, 
oder  Le  perforant  de  la  main , le  perforant  du 
pied;  der  durchbohrende  Muskel,  oder  wie  ma» 
getvtilttUicher  fagt,  der  Biegmuskel,  Beugmuskel 
aerHand,  des  Fufes ; einName.dèn  man  den 
Muskeln  beilègt , mittelft  welchen  die  Glieder  def 
Finger  und  Èehen  gebogen  werden. 

PERFORATION,  f.f.  Die  Durchbohrang,  das 
Durchbohrm,  die  Handlung  da  man  etwasdnrch - 
bohret  oder  durcklbchert  ; die  DurchUkherungf 
das  Durchltichem. 

* PERFORÉ,  adj.m.  Durchbohrt.  In  der  Anato- 
mie heijlt  Le  mulclc  perfore,  oder  auch  JubJlan - 
tive,  Le  perforé;  der  durchbohrte  Muskel,  der 
Biegmuskel  oder  Beugmuskel  der  Finger , Jonfi 
auch  Le  fublime  gênant.  Le  perfore  du  pied, 
oder  Le  flcchifTeur  court;  der  kurze Beugmuskel 
der  grSJlen  FSehen. 

* PER  GOUTE,  f.  f.  Der  Name  einer  Art  toeijfer 
Mâfilirben  (Marguerite). 

* PERI  ANTHE,  f.  m.  Der  Blumenkelch.  S.  Calice. 

•PERIAPTE,  Siehe  AMULET. 

* PERIBOLE,  f.  f.  So  heijlt  in  der  allen  Gejchichte 
ein  mit  Bàumen  oder  iFeinfiîicken  befezter  und 
mit  einer  Matter  eingefchlojjener  Platz  um  einen 
Tempel  herum. 

PËRICARDE,  f.  m.  (Anatomie)  Der  fferzbcutel, 
tin  hiiutiger  Sack , der  das  Herz  einfcJilieJlt. 

* PER1CARDIAIRE,  adj,  (AttOt*)  Le  vers  péri- 

Mmrama  car- 
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cîrdUire;  der  Herzwurm , ein  ITurm,  dir  fiât 
in  dem  Herzbeutel  erzeuget. 

* PÉRICARDIN , 1NE , ad].  (Anat.)  L’humeur 

oder  La  férofité  péricardinc;  das  Herztcajjèr , 
rine  wbff érigé  Feuchtigkeit,  welche  fi  ch  in  dem 
' Ht  rzbeuiel  Jammelt. 

PERICARPE,  f.  m.  ( Botan.)  Bas Sâmengehiiufe, 
die  Fr  uc  ht-  Kapfel,  dieHWlfe , Haut , oder  das  Bal  g- 
lein,  welches  den  eigentlichen  Samen  einfchliefiet. 
Siehe  mu  h Épicaipe. 

P^RICHONDRE,  Fiche  PÉRÏCONDRE. 

PERICLITER,  v.  n.  ( ein  aus  dem  Lateinijchen 
cntlehntes  fVort ) In  Gefahr  feyn , Gefahr  latt- 
fen.  Son  honneur  périclite  ; feint  Litre  lüuft 
Gefahr.  Sa  vie  périclite;  fein  Lèben  ijt  in  Ge- 
fahr. Cette  ntVmre  périclite  ; mit  diefer  Sache 
fieht  es  gefahr  lu  h aus. 

* PÉRICLYMENE,  f.  m.  Ber  Natne  einiger  klet- 
ternder  Gewüchfe,  z.  B.  der  IValdwinde , der 
Speck-Ulie , der  wilden  Geisbldtter,  u.f.w. 

PÉRÏCONDRE,  f.  ni.  ( Anatom.)  Die  Knorpel- 
haut , diejenige  donne  Haut,  welche  die  Knorpel 
unmittelbdr  umgibt. 

PilRlCRÂNE,  f.  m.  (Anatom.)  Die  Hirnfchddel- 
Haut,  die  dicke  Haut , welche  den  Hirnfchadel  oder 
die  Hirnfchaleunmittelbdr  umgibt, das  HimfchcU- 
fHauXlein , die  Beinhaut  der  Hirnfcliale. 

PERIDOT,  f.  m.  Der  Name  eûtes  èdlen  Steines, 
dèr  etwas  ins  Grlinliche  fait,  und  eine  Art  von 
Schmaragd . aber  hurler  als  diefer  ifl. 

* PËRIDROIVIE , f.  m.  ( Bank.)  Der  Gang  oder 

Raum  zwifehen  den  Siiulen  und  der  Mauer,  an 
eittem  mit  einein  Sàulengange  umgebenen  Ge- 
bdufie.  (Périptère).  , 

PÉR1ECIENS,  Siehe  PÉRISCIENS. 

* PERI  ER,  Cm.  Das  Stech  - Eifen.  Siehe  Percc- 
Foumaife. 

PhRIGÉE,  C m.  ( AJlron.)  Die  Erdnbhe , dèrje- 
nige  Punkt,  in  welcltem  die  Sonne  oder  der  M6nd , 
oder  fonjî  ein  anderer  Planêt  der  Erde  am  ndck- 
ften  komtnen. 

PÉRIGUEUX.f.  m.  Der  Braunjlein  oder  Schwarz- 
Jîcin,  ein  fchwarzgrauer  Stein,  dèr  itn  Feuer 
fiiefit  und  von  den  Tdpfern  zur  fehwarzen  La- 
fier,  von  défi  Gldsmacltern  aber  zur  Reinigung 
der  Gldsnajfe  gebraucht  wird  ; fonjî  auch  Èifen- 
glanq  g nant. 

Pc.  RI  HELIE,  Cm.  (AJlron.)  Dèr  Punkt,  wo  ein 
Planét  in  feiner  Baltn  der  Sonne  am  nachjlen  ifl. 
Périhélie  wird  auch  als  ein  Beiwort  gebraucht , 
und  in  der  Sjprdche  der  Afironomen  durcit  fon- 
nennahe  gegeben.  Cette  Planète  eft  périhélie; 
diejer  Planée  ijl  fonnennahe,  ifl  in  dem  Punkte, 
uo  er  auf  feiner  Bahtt  der  Sonne  am  ndchjlen 
kemt. 

PÉRIL,  f.  m.  Die  Gefahr,  die  nahefllliglichkeit  ti- 
res U els,  und  diefes  mdgliche  Übel  felbfi.  Un 
péril  évident;  eine  augenfcheinlichc  Gefahr.  Être 
en  péril;  in  Gefahr  feyn,  ftch  in  Gefahr  befinden. 


Ce  malade  eft  en  péril  de  mort;  diefer  Krankc 
ijl  in  Todesgefahr.  Il  y a du  péril,  beaucoup  de 
péril  ; es  iji  Gefahr , viel  Gefahr  dabei.  Vous 
ne  courez  point  de  péril,  il  n’y  a aucun  péril  à 

' courre;  Sic  laufen  keine  Gefahr,  es  ifl  nicht  die 
geringjle  Gefahr  dabei.  Je  vous  fervirai  au  pé- 
ril de  ma  vie;  ich  will  Iiinen  mit  Gefahr  mentes 
JÀbens  dicnetu  fVtnn  man  die  IVahrheit  def- 
fen,  was  niait  gefagt  hat,  betheuren  wiU,  fagt 
man,  Je  vous  en  allure  au  péril  de  ma  vie;  ich 
verftehere  lhnen  bei  meinem  Uben. 

In  der  gericktlichen  Sprdche  fagt  man , Pren- 
dre une  affaire  à fes  risques,  périls  & fortunes  ; 
eine  Sache  auf  f eine  Gefahr  und  Kojlen  llbtmèh- 
men. 

PÉRILLEUSEMENT,  adv.  Mit  Gefahr,  auf  eine 
gef&hrliche  Art.  Nons  marchâmes  périlleufe- 
ment  entre  des  précipices;  wir  gingen  mit  Ge- 
fahr zwifehen  Abgründen  hin. 

PERILLEUX,  EUSE,  adj.  Gefdhrlick,  wobei  Ge- 
fahr, was  mit  Gefahr  vrrbunden  ijl.  Un  pofte 
périlleux;  ein  gefdhrli cher  Pojlen.  Une  maladie 
périlleufe;  eine  gefdhrliche  Krankheit.  Man  fagt. 
Cette  a flaire  eft  périlleufe;  diefe  Sache  ijlbedenk- 
lich , kan  unangenèhme  lolgen  haben. 

PÉRIMER,  v.  n.  Verf allen , ungultig  werden. 
IVird  von  Rechtsfacnen , anhüngig  gemachte  1 
Klagefacheti,  Prozrjfen  &c.  gefagt,  aie  man  liber 
die  Zeit  liegen  Uifftn  ohtte  fie  zu  betreibeiu  11  a 
Iaifl’é  périmer  l’inftance,  faute  d’avoir  continu  i 
les  pourfuites;  er  hat  die  Klage  verf  allen  lajfen, 
weil  er  fie  niclit  weiter  betrieben. 

PékimL,  êe,  partie.  & adj.  Verf aUen,  ungultig 
geworien.  Une  inftance  périmée;  eine  verf  al- 
iéné, ungiiltig  gcwordene  Klage . Siehe  Périmer. 

PÉRIMÈTRE,  Cm.  (Gfometr.)  Der  Umfangei- 
ner  Fignr,fowohl  einer  Fliiche  dis  eûtes  Ktirper*. 

PÉRINÉE,  f.  m.  ( Anatom.)  Die  Naht,  der  Raum 
zwifehen  der  Schâtn  und  der  Üfnung  des  A fiers, 
von  einigen  das  Mittelfleifch  und  der  Damm  gê- 
nant; it.  die  Naht,  die  fchmale  Vertiefung  in 
der  Mitte  des  Hodenfackes. 

PÉRIODE,  C f.  Heifit  eigentlich  ein  gewiffer  Zeit- 
raum,  oder  auch  eine  gewiffe  Reihe  von  gfahren, 
ndch  dèr  en  Verlaufe  etwas  zu  Ende  komt  und 
von  neuem  wieder  anfangt,  und  wird  in  diejer 
Bedeutung  hauptjixchlich  in  der  Zeitrechnung 
und  von  dem  Umlaufe  der  Geflirne  und  Planéten 
gefagt.  La  période  folaire,  la  période  lunaire, 
la  période  du  foleil,  la  période  de  la  lune;  der 
Sonnen-Umlauf , der  Mouds- U inlauf  , der  Zeit - 
raum  in  welcltem  die  Sonne  und  der  Mônd  ihren 
jedesmaligen  Lauf  volienden;  der  Untlauf  der 
Sonne,  der  Umlauf  des  Mondes.  Le  foleil  fait 
fa  période  en  365  jours,  5 heures,  49  minutes  ; 
die  Sonne  niacht  ihren  Umlauf  itmerhalb  365  Ta- 
gen , 5 Stunden , 49  Minuten.  La  lune  fait  fa 
période  en  27  jours,  7 heures,  43  minutes; 
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der  M6nd  machtfrinen  Umlauf  innerhalb  27  7V- 
gei »,  7 Stnnden,  4?  Minuten.  ' ^ 

7«  der  Zeitrechnùng  heifit  La  période  meto- 
îiiqne;  der  tneton ifche  Zeitrau m,  eine  Reihe  von 
19  fjahren,  nâch  dèren  Ferlaufe,  nâch  der  Be- 
recltnung  des  Meton,  die  Neu-  und  Polmànden 
wieder  auf  èbtn  diefelben  Tage  des  Sonntn- Maît- 
res faüenJoUen , auf  welchen  lie  im  erjlen  ffakre 
felen.  Période  callipique  ; der  calippi/che  Zeit- 
raum , eine  Reihe  von  76  ffaltren,  nâch  der  Be- 
rechnung  des  Calippus.  Période  julienne;  der 
julianifcne  Zeitraum,  eine  Reihe  von  7980  Ôfah- 
ren,  nâch  dèren  V erlaufe  dieSonnen-und  M6nd- 
Zirkel  zugleich  mit  den  Zinszahlen  (IndiSions) 

• tnsgefamt  von  treuem  anfangen.  Période  diony- 
lienne,  oder  victorienne  ; der  dionyffche  oder 
viftorinifche  Zeitraum,  eine  Reihe  von  53 sjulia - 
nifchen  gfahren , nâch  dèren  Z erlaufe  wie  Dio- 
nyjiits  oder  Pïïtorinus  berechnet,  die  Neu  - und 
Volmônden,  wieder  auf  diefelben  Tage  des  ju- 
lianifchen  fjahres  f allen,  auf  welche  fie  in  den 
erjlen  ffahren  fielen  &c.  &c. 

In  der  Sprâche  der  Ærzte  heijît  Période  in 
iilmlicher  Bedeutung  ein  Zeitraum,  in  welchem 
fich  eine  Krankheit  verjlàrket  und  dann  wieder 
ausfetzet  oder  nâchlaffet,  welches  tnan  auch  den 
Umlauf  oder  die  RVickkehr  einer  Krankheit  nen- 
tten  kSnle,  da  fich  folche  immer  in  derfelben  Ord- 
nung  bei  jedem  einzclnen  Anfalle  wider  zu  er- 
neuern  fcheinet.  Man  fagt  in  diefer  Bedeutung 
gemeiniglich  ’auch  im  Deutfchen  die  Période,  und 
zuweilen  auch  dieZeit.  La  fièvre  quarte  & tou- 
tes les  autres  fièvres  intermittentes  ont  leurs 
périodes  réglées;  das  viertiïgige  Fieber  und  aile 
hbrigen  IFeckfelfieber  haben  ihre  beflimte  Perio- 
U en.  Cette  fièvre  a fes  périodes  ; diefes  Fieber 
hait  f eine  Zeit,  Jlelt  ftch  immer  zu  einer  gewiffen 
Zeit  wieder  ein. 

Période,  heifit  auch  ein  Rcdefatz  oder fchlecht- 
hin  eine  Rède,  oder  ein  aus  mehrernGliedem  zu- 
fammen  gefezter  Thell  einer  Rède , die  zufam- 
men  genommen  ein  Ganzes  ausmachen , in  wel- 
cher  Bedeutung  man  auch  im  Deutfchen  gewükn- 
lich  die  Période  fagt.  Une  période  longue,  cour- 
te, bien  arrondie  &c;  eine  lange,  kurze,  wohl 
gerÜndete  Période.  Siehe  auch  Carré , Pag.  364. 

Période,  heifit  auch  eine  Rède,  ein  fier  fich  be- 
fiimterund  verflândlicher  Satz,  dèr  aus  mehr  an- 
dem  SStzen  fo  zufammen  gefelzet  ifi,  dafi  der 
voile  Sinn  der  Rède  nicht  cher,  als  bei  dem  lez- 
ten  IVorte  vbllig  verfianden  wird. 

Fig.  heifit  Le  période,  die  Per  iode  ( im  Franztifi- 
fchen  als  ein  Hauptwortmânnlichen  Gefchlechtes) 
der  âufferfie  Punkt,  wozu  eine  Sache  gelangen  kan, 
die Stufe, das Ende oder Ziel derfelben ; undwenn 
von  der  Zeit  die  Rède  ijl , der  Zeitraum.  Dé- 
mofthène  & Cicéron  ont  porté  l’éloquence  à fon 
lus  haut  période;  Demo/liienes  und  Cicero  ha- 
en  die  Beredjamkeit  auf  den  hàchfien  Punkt,  auf 
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die  hSchfleStufc  ( der  Volfommenheit)  gebrücht. 
Il  eft  au  plus  haut  période  de  la  gloire  ; er  ijl 
oder  Jleht  auf  der  hlkhfien  Stufe  dtrEhre.  Dans 
le  dernier  période  de  la  vie;  in  demleztenZeit - 
raume  feints  Lèbens,  in.feincn  lezlen  Lèbens- 
ofahren. 

PERIODIQUE,  adj.  de  t.  g.  Umlauf  end , feinen 
Umlauf  habend,  was  zu  gewiffen  Zeiten  endiget 
und  von  ncuem  wieder  anfüngt , was  feinen  or- 
dent lichen , gemeffenen  Lauf,  Bewègung , Dauer 
hat.  Man  fagt  gewlihnlich  auch  im  Deutfchen 
periodifeh.  Le  mouvement  des  aftres  eft  pério- 
dique; dit  Bewègung  derGefiirne  ifi  periodifeh. 
Une  maladie  périodique;  eine  periodifeh te  Krank- 
heit. Un  ouvrage  périodique;  ein  periodif cites 
IFcrk,  eine  periodijehe  Schrift,  die  zu  gewiffen 
beflimten  Zeiten  erfeheinet. 

Un  ftyle  périodique,  un  difeours  périodique, 
heifit  èben  Jo  viel  als.  Un  ftyle,  un  difeours  nom- 
breux oder  harmonieux  ; ein  wohlklingender  Styl, 
eine  wohiklingende  Rède. 

PERIODIQUEMENT,  adv.  Nâch  einer  gewiffen 
und  ab gemeffenen  Zeit  und  Ordnung;  periodifeh. 
Les  aftres  (e  meuvent  périodiquement;  die  Ge- 
fiinte  bewègen  ficlt  periodifeh.  Im  Scherze  fagt 
man  von  einem  Menfchen , dèr  das  was  er  Jagt, 
auf  eine  gezierte  Art  in  einem  klingenden  rèdne- 
rifehen  Style  vôrtragt,  11  parle  périodiquement. 

PËftIOECiKNS,  f.  ni.  pl.  So  werden  in  derErd- 
befehreibung  Leute  gênant,  die  in  einem  Paraüél- 
Zirkel  und  unter  ein  und  èben  demfelben  Mittags- 
rZirkel  wohnen. 

PÉRIOSTE,  f.  m.  (Anatom.)  Die Beinhaut,  das 
Beinhâutlein,  diejenige  dilnne  und  zarle  Haut , 
welche  die  Beine  oderRnochen  unmittelbdr  umgibt. 

PÉRIPATÉTICIEN.  1ENNE,  adj.  & f.  UnPhi- 
lofophe  péripatéticien , oder  wie  man  geu/b'Jin- 
licher fagt,  Un  péripatéticien;  ein  Peripatheti- 
ker,  ein  AnkSnèer  der  Lehri  des  Arifioteles. 

PÉRIPATÉTISME,  f.  m.  DieMeynung,  dieGrund- 
fiitze  der  peripathetifehen  oder  arifiotélifchen  Phi- 
lofovhie. 

PÉRIPÉTIE,  f.f.  Der  unerwartete,fchleunige,gute 
oder  bbfe  Ausgang  einer  Sache.  Man  braucht 
diefes  Ivort  hauptfâchlich  nàr  von  der  Entwicke- 
lung  einer  verworrenen  Gefchichte,  eines  Roma- 
nes und  von  dem  unerwarteten  Ausgange  eines 
Schaufpieles , eines  ipifehen  Gedichtes  &c.  wo  es 
a nfiatt  Dénouement  fient.  La  péripétie  eft  ingé- 
nieufe;  der  Ausgang,  dit  Entwickelung  ifi  Jm •• 
reich. 

PÉRIPHÉRIE,  f.f.  (Géométrie)  Der  Umhreis. 
Man  braucht  diefes  (Fort  zuweilen  anflatt  Cir- 
conférence, mit  welchem  es  einerlei  Bedeutung 
fiat.  . 

PERIPHRASE,  f.f.  Die  Umfchreibung.  Siehe  Pé- 
riphrafer. 

PËRIPHRASER,  v.  n.  Umfchreiben,  das,  was 
tnan  mit  wenig  IVorten  Jagen  kbnte , was  tnan 
Mm  mm  3 aber 
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abtr  mit  ien  ei gentil chen  Worten  ni  dit fagen  wiP, 
mit  mehreniund andern  fforten  ausdrucken.  Cet 
homme  ne  dit  rien  dans  les  termes  propres , il 
périphrafe  toujours  ; diefer  Menfclt  fagt  nichts 
mit  den  eigenlhchen  Aus'drllcken , er  umfchreibt 
beflSndig , er  maclit  immer  Umfchreibmgen. 

PÉRIPLE,  f.  m.  So  heifit  in  den  alten  Erdbefchrei- 
bungen  die  Umfchiffung  fines  Mères , derJCillen 
einès  Landes  oder  auch  eines  JVelttkeiles,  ma  die 
Befchreibung  einer  JoUhen  Sêreife. 

PÉRIPNEUMONIE,  f.  f.  Die  Lungen- Entz’ùn- 
dmg,  eine  Entzlindung  der  Schlag-Adergefdfe 
der  Lungen.  » 

PÉRIPTÈR  E,  f.  m.  ( Bank.)  Ein  auswarts  rittid 
utnhèr  mit  frei  ftehenden  Sdulen  umgèbenes  Ge- 
biiude. 

PÉRIR,  v.  n.  Vergehen,  ein  Ende  tichmen;  it. 
unikommen , um  das  Lèben  kommen , Jein  Lèben 
auf  eine  unglïickliche  und  gewaltfame  Art  ver- 
lieren;  it . untergehen,  zu  Grunde  gehen,  unter - 
fnken  oder  fonjl  auf  eine  Art  Schiforuih  leiden , 
verunglllcken,  fcheitem;  it.  wenn  von  Gebiiuden 
und  ànnlichen  Dingen  die  Ride  ijl , vetf allen , 
baufîillig  werden  oder  gâr  einf  allen , zujammcn 
f allen,  einjtiirzen.  Il  n’y  a rien  fur  la  terre  qui 
ne  périfle  avec  le  temps;  es  i(l nichts  in  der  ivelt , 
te  as  nicht  mit  der  Zeit  vergehet.  11  périra  plutôt 
que  de  fe  rendre;  er  wird  lieber  umkommen,  als 
jtch  ergèben.  Ils  périrent  dans  le  combat  ; fie 
kanien  in  derSchlacht  um,fie  bliebcn  in  dem  Tref- 
fen.  Une  partie  de  la  flotte  périt  fur  les  côtes; 
ein  Theil  der  Botte  gin  g an  den  Kiijien  zu  Gran- 
de , fcheiterle  an  den  Knjlen.  Cette  édifice  périra 
dans  peu  fi  on  ne  le  répare  pas  ; wenn  tnan  die- 
Jes  Gebaude  nicht  ausbeffert , wird  es  in  kurzer 
Zeit  einfallen.  Man  Jagt  auch , Ce  banquier  a 

Îïéri  ; diefer  IVechfelherr  iflverdorben.  Une  mai- 
on  qui  périt;  tin  Hans,  ein  Gefchlecht , welche  s 
Musflirbt. 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  fagt  tnan,  LaifTer 
périr  fon  appel;  die  Appellatiôn  verfdumen, nicht 
zur  rechtenZeit  appelltren , und  dadurch  feinen 
Prozefi  verlieren.  (Périr  ift  in  diefem  Verftande 
gebrüuchlicher  als  Périmer.  Siehe  diefes  fVorl). 
Péri,  ie,  partie.  & adj.  V ergangen,  umgekom- 
men , verdorben  &c.  Siehe  Périr. 

Jn  der  IVapenk.  heijit  Péri,  vertieft,  wenn  eine 
figfir fo  geftellet  ifl,  dafl  fie  den  dufferfltn  Theil 
des  Schildes  auf  keiner  Seite  bertihret. 
PÈR1SCIENS,  f.m.pl.  Kreisfchattige  Vtilker.  So 
nenuet  tnan  in  der  mathematifehen  Erdbefchrei - 
buug  diejenigen  Vtilker,  welche  tiahe  an  den  Po -> 
Ien  wohnen,  wo  zu  gewijfer  ffahreszeit  die  Sonne 
nicht  unter gehet, fondent  ficït  innerhalb  24  Stun- 
den  um  lie  herum  bewèget  ; dahèr  auch  der  Schat- 
ten  in  aiefer  Zeit  imKreife  um  fe  herum  gehet. 
•PER1SKYTISME,  f.  m.  (IVund-  Arzen.J  Die 
Durchjchneidung  der  algemeinen  Bedeckungen 
bis  auf  die  Hirnfchale , die  in  verfehiedenen  Per- 


letzungen  des  Kopf  es  oder  in  der  Schfldelbohrung 
nothwendig  ifl. 

PÉRISSABLE,  adj.  det.g.  VergUnglich,  was  ver- 
gehet, was  dem  Unter gange,  dem  l'erderben  &c. 
mterworfen  ifl.  Les  biens  de  ce  monde  font  pé- 
riflables;  die'Güter  diefer  IVelt  ftnd  vergSnglich. 

PERISTALTIQUE,  adj.  de t.  g.  IVwrmtbrmig , 
der  Bewègung  eines  Wurmes  in  auf-  uni  nieder- 
fteigenden  Kreifen  Shnlich.  Le  mouvement  péri- 
ftaltique  des  inteftins;  die  wurmflirtnige  Bew'c- 
gung  der  Geddrtne. 

* PER1STAPHYLIN,  f.  m.  (Anatom.)  DerAuf- 
hèbemuskel,  das  Zdpfchen , fonfl  auch  Le  rele- 
veur  du  voile  du  palais  gênant.  . . 

PÉRISTILE,  f.  m.  (Bauk.)  Der  Sdulengang, 
ein  axf  Siiulen  ruhender  bedekter  Gang  an  ei- 
ttem  Gebaude;  die  Stiulenfleilung.  11  régne  un 
périftile  autour  du  chateau;  um  dasSchlofl  herum 
geht  ein  Sdulengang. 

PERIS YSTOLE,  f.  f.  Der  Stilftand  des  Herzens , 
die  kurze  Zwifchenzeit  der  Ruhe,  zwifehen  der 
Zufammenziehung  und  Erweiterung  des  Her- 
zens. Siehe  Diaftole. 

PÉRITOINE,  f.  m.  ( Anat .)  Das Darmfell  oder 
Bauclifell,  die  diinne  und  zdhe  Haut,  welche  aile 
innere  Theile  des  Unterbauches  umgibt. 

PERLE,  f.  f.  Die  Perle,  diejenige  harte,  teeiffe 
und  rundliche  Subjlanz,  die  fich  in  der  fogenan- 
ten  Perlenmufchel  (Nacre  de  perle)  fo  wie  auch  in 
einigen  andern  Mufcheln  erzeuget.  Perles  orien- 
tales ; orientalifehe  Perle».  Perles  d’ fccofie  ; fehot- 
tifehe  Perlen.  Perles  baroques  ; fehiefe , eckige 
Perlen.  Die  beften  Perlen  werden  Perles  fines, 
feine  Perlen,  und  die  grUflen,  Perles  parangon, 
Parangon-Perlen  gênant.  Perles  rondes  ; ruade 
Perlen,  fonjl  auch  Trorfen  gênant.  La  pêche  des 
perles  ; die  Perlenfifcherei.  Die  kleinjlen  und  un - 
anfehnlichfen  Perlen  werden  aewbhnhch  Semence 
de  perles.  SdmenpcrUn  oder  Sâtperlen , oder  auch 
Perles  à piler,  perles  à l’once,  Stôfl perlen,  Unzen - 
oder  Lothperîen  gênant.  Perles  fauflés,  perles 
contrefaites;  faljche Perlen , nâchgemachte Per- 
len, die  auch  Perles  de  Venifeioid  Perles  duTem- 
ple  genatit  werden.  Siehe  auch  Mère,  Nacre,  Lou- 
pe, Blanc,  f.  und  Gris,  f. 

Im  gem.  Lèb.  pflègt  tnan  von  einem  Frauen- 
zimmer,  welches  aue  gute  Eigenfchaftenund  VoU 
kommenheiten  in  ihrer  Perfôn  vereiniget , zu  fa- 
gen, Elle  eft  la  perle  de  fon  fexe  ; fe  ifl  die  Perle 
thres  Gefchtechtes.  Sprichw.  Siehe  Enfiler,  P.  940. 

In  der  Natûrgefchichte  wird  ein  gewiffes  bei 
mhj  unter  dem  Namen  die  fVaffer-  Nymphe , die 
gfungfer,  dasHeupferd,  derSchiilebola&c.be- 
kantes  Infekt,  wègen  f einer  glünzenden  Ange)  f, 
La  perle  gênant. 

In  den  Druckereiea  heiflt  Perle,  die  Perlfchrift , 
die  kleinfe  und  reinfle  unter  allen  ShrifteH. 

PERLÉ,  £E,  adj.  Mit  Perlen  befezt,  Une  cou- 
ronjoe  teriée;  fine  mil  Perlen  bejczte  Krone. 

In 
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lu  den  Apotheken  heijlt  Un  julep  perlé  ; et « KTiU- 
trank,  wozu  unter  andem  auch  von  den  kleinften 
Perlen  (Semence  de  per'es)  genommen  werden. 

Un  bouillon  perlé , heiflt  in  drr  Sprdche  der 
Ktiche , eine  fehr  krtiftigc  Flei/chbrtihe,  auf  wel- 
cher  die  ans  dent  Fleifche  heraus  gekochte  Sub- 
Jlanz  wie  Perlen  erfcheinel. 

Sucre  perlé  , geperlter  , zweimal  gejottener 
Zucker. 

In  der  Mufik  wird  eine  fehr  reine  Art  zu  fvie- 
len,  wenn  man  die  Ttine  fehr  rein  und  ricntig 

Sreift  vder  tnft , Un  jeu  perlé  gênant.  Une  ca- 
ence  perlée;  eine  fehr  reine  ma  richtige  Cadenz. 
• PhRLOlR,  f.  m.  Das  Perl- Eif en,  ein  a itsgeh di- 
tes Schlag  Efleii  befonders  der  Schwèrtfèger,  er- 
habene  perlenftirmige  Zierrathen  in  getriebentr 
Arbeit  damit  zu  machen. 

*5*  PER  LU  AUX,  f.  m.  pl.  So  nennet  man  trockene 
mit  HiSrz  YiberzogeneHolzrinden  oderllolzfpline, 
tuelche  die  Arbeiter  in  dttnklen  Steinbrütken  an - 
ziinden,  uni  bei  ihrer  Arbeit  fehen  zu  klinnen. 
PERLURË,  f.  f.  5b  heiffen  in  der  fjtigerf proche  die 
rundlichen  Auswîic/fe  oder  Knotenan  den  Hirfch- 
geweihen,  die  man  auch  wohl  Perlen  zu  neuneu 

PERMANENCE,  f.  f.  Ein  nfir  in  der  theologifchen 
Sprdche  infolgenderRèdens-Art  üblicheslVort  : 
La  permanence  du  Corps  de  J e s u s-c hrist 
dans  l’Enchariftie;  das  Verbleiben  des  I.eibes 
Chrifti  in  dem  heiligen  Abendmalile , ndch  den 
Lehrbegrijfen  der  katkolifchen  Kirche  ; die  Un- 
zertremchkeit  des  I j:\bes  Chrijli  von  dem  gefèg- 
neten  Brode  n&chgefchehener  y erwandelung,  auch 
noch  ndch  dem  Geuuffe  deffelben. 

PERMANENT,  ENTE.  adj.  BUibeni,  dauerhaft, 
bejliïudig,  immenvültrend.  L’homme  n’a  point 
ici  de  cité  permanente;  der  IWenfch  hat  hier  keine 
bleibende  Stîitte.  11  n’y  a point  de  fortune  per- 
manente; es  gibt  hein  dauerhaf tes,  kein  immer- 
udltfendes  Gluck. 

* PERME,  f.  m.  Der  Name  einer  Gattung  kleiuer 
tîirkifcher  Fahrzeuge. 

• PERMEABLE,  adj.  Dnrchdringlichoder  durch~ 
dringbdr.  Ein  nûr  in  der  Naturlehre  gebriiuch- 
liches  IVort , einen  À'lirper  zu  bezeichnen,  durcit 
defjen  Theile  oder  ZwifchenrSume  ein  anderer 
JCiirper  dringen  kav , air  einen  andem  Ktirper 
durchltijlet.  Ce  corps  eft  perméable  à la  lumière; 
diefer  Ktirper  Itiflt  das  Licht,  die  Lichtftrahlen 
durch ; die  Lichtjtrahlen  ktinnen  dnrch  dief en  Ktir- 
per dringen. 

* P ER  MESSE,  f.  m.  Der  Ndme  eines  Flujfes  in 
Btiotien , der  auf  dem  Berge  Helicon  entfprir.get, 
und  dejfen  die  franztijifchen  Dichter  tijters  ge- 
deuken. 

* PERMESSIDES,  f.  f.  pl.  DiePermeJJiden,  die  an 
den  Ufern  des  Permejjns  woltnenden  Miifen. 
PERMETTRE,  v.  a.  (wird  wie  Mettre  conjugîrt) 
Erlauben,  geftatten,  verflatten , einem  entwèder 
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das  Recht  und  die  Freiheil  gèben  etwas  zu  thun, 
oder  nicht  hindern,  was  man  hindern  ktinte;  zu - 
gèben,  zulafjen,  vergtinnen.  Il  n’a  fait  que  ce 
que  la  Loi  fui  permettoit;  er  hat  nicht  s gethan, 
als  was  das  Gefetz  ihm  erlaubte  oder  gejlattete. 
Je  ne  le  permettrai  jamais;  ich  werde  es  nie  er - 
tauben,  vie  geftatten  oder  zu  gèben.  11  n’ciï  pas 
permis  de  fe  venger  foi-même  ; es  ijl  nicht  erlaubt p 
Jich  fclbjl  zu  rachen.  Les  médecins  lui  ont  per- 
mis le  vin;  die  Ærzte  haben  ihm  den  IV ein  er- 
laubt. U faut  bien  permettre  ce  qu’on  ne  peut 
empêcher  ; was  man  nicht  hindern  «an,  tnufi  man 
wohl  erlauben  oder  gefehehen  laffen.  Ma  fanté  ne 
me  le  permet  pas;  meine  Gelundheit  erlaubt  ea 
mir  nicht.  Dieu  a permis  cela  ; Gott  hat  diefes 
zugelajfen.  Man  fagt,  im  gem.  IJben,  À vous 
permis;  es fey  oder  ijletuh  vergtinnet,  esjleht 
eurh  frei,  ihrhabt  die  Erlaubnifl. 

Se  permettre,  v.  recipr.  S/cft erlauben,  fichver- 
Jlatten,  fich  die  Freiheit  nèhmen  und  wie  man  itn 
gem.  Lèb.  fagt,  Jich  heraus  nèhmen.  Vous  vous 
permettez  des  cnofes  qui  ne  vous  conviennent 
nas;  Sie erlauben  ftch  Dinge,  die Iltnen  nicht  zu- 
kommen.  Il  fe  permet  beaucoup  ; er  nimt  fick 
viel  heraus,  er  unterjlehtfichviel. 

Permis,  ite.  partie.  & adj.  Erlaubt  &c.  Siehs 
Permettre. 

PERMISSION,  f.f.  Die  Erlaubnifl,  das  Recht  uni 
die  Freiheit , die  man  jetnanden  gibt , etwas  zu 
thun  oder  zu  laffen;  die  Verflattung , V erglin- 
Jligung,  und  wenn  man  eine  Sache  nicht  hindern 
tvill,  die  man  hindern  ktinte,  die  Zulaffung.  11  ob- 
tint la  permifiion  de  revenir  à Pans  ; er  erhielt 
die  Erlaubnifl  wiederndch  Paris  zurtick  zukom- 
tnen.  Man  nennet  Une  permiflion,  des  permif- 
fions  de  chafl’e ; die  Erlaubnifl,  die  Uerglinfli- 
guug,  in  einem  gewiJflenBezirkezu  jagen.  C eft 
une  permiflion  de  Dieu;  das  ifl  eine  ZulaJJung 
Gottes. 

• PERMISSIONNAIRE,  f.  m.  So  heiflt  in  Paris 
ein  Sthalmeifler , dem  der  Cantoran  der  Lieb~ 
frauen  Kirche  die  Erlaubnifl ge gèben  hat,  junge 
■ Lente  zn  Jich  zu  nèhmen,  und  ihnen  in  denUrund- 
JUtzen  der  Sprdche  und  in  den  Anfangsgrllndeit 
der  fchtintn  IViffenfchaften  Unterrichtzu  gèben. 
PERMUTANT,  if  m.  Einer  dèr  mit  einem  andem 
taufehet , eine  Sache  gègen  eine  andere  vertau- 
fehet,  wird  hauptfdchlicn  nur  von  geifllichenffrlin - 
den  gefagt.  Ivemi  zwei  Perfonen,  von  welclu» 
jeder  eine  Pfrnnde  bejizt,  folche  gègen  einander 
vertaufehen , fo  werden  diefe  beiden  Perfonen  Les 
deux  permutans  genennet. 

PERMUTATION , f.  f.  Die  Vertaufchung , die 
Handlung  da  man  eine  Sache,  vârz'àgltch  eine 
Pfrlinde  gègen  eine  andere  vertaufehet  oder  über- 
làflt;  der  Taufch.  La  permutation  d’un  Béné- 
fice; die  Vertaufchung  einer  Pfr'ùnde. 
Permutation,  heiflt  auch  die  Verfelzung,  und 
wird  in  diefer  Bedeutung  hauptfachiich  von  de* 
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à perpétuité  ; aif  ewig,  lèbenslang  auf  die  Gale- 
ren  venir theilet  feyn.  Avoir  une  penlion  a per- 
pétuité ; eiuen  Gnadengehalt  auf lèbenslang  haben. 
Ces  réglemens  doivent  être  obfervés  a perpé- 
tuité ; diefe  V crordnungen  müffen  beJlSnaig,  zu 

0 ewigen  Zeiten  beobachtet  wercfen. 

h 1 der  Mechamk  wird  eine  Majrftine,  welche  PERPLEXE,  adj.  det.  g.  Betrèten , in  Verlègen- 
vermbge  ihrer  Zufammenfetzung , die  Bewi-  heitgefezt,  bejlïirzt,  verwirt,  unjchluffig  was 

tnan  thun  jolie.  11  étoit  tout  perplexe  j e r war 


aétuelle;  eine  jahrliche  und  Jlàndige  Rente.  lia 
etc  condamné  aux  galères  perpétuelles;  er  iftzu 
ewigerGalcrenJlraJe  verurtheiîet  worden.  Un  Dan- 
nillemcnt  perpétuel  ; eine  eivige  landesverwei- 
fung  oder  Perbannung.  Secrétaire  perpétuel  de 
l’Academie;  bejldndiger  Sekretür  der  Academie. 


gung,  worein  fie  etnmal  gefezt  worden , immer 
fortfetzet,  Un  mouvement  perpétuel;  eine  fich 
immer fortbewègende  Ma/chine  (Perpetuum  mo- 
bil  efgenennet. 

PERPETUELLEMENT,  adv.  Bejliindig , immer, 
ohne  Aufhtiren , unatfttürlich , immer  wàhrend. 

. On  y entend  perpétuellement  du  bruit;  man  lib- 
re t dafelbjl  bejlàndig  Ijirm.  lis  font  perpétuel- 
lement en  querelle;  fiehaben  immer,  unaufhtir- 
lich  Streit  mit  e inamer. 

PERPÉTUER,  v.a.  Fortdauern  tnacîtm, for tpf! an- 
zen  ohne  Auflibren  fortfetzen,  immer  fort gehen 
laJJ'en , Jldndig  macnen,  verewigen.  Les  efpèees 
fe  perpétuent  principalement  par  la  femence  & 
par  les  grains:  die  Artenoder  Gattungen  pflan- 
zen  fich  nauptfachlich  durcit  den  Sdmenuud  durch 
die  SdmenkStiter  fort.  Perpétuer  fon  nom  ; fei- 
ueri  isamen  verewigen.  Man fagt  atuh , Perpé- 
tuer un  procès;  einen  Prozefi  verUingcrn,  in  die 
Ldnge fpitlcn,  mentais  endigen. 

St.  PERPhTUER , v.  recipr.  S/ch  fortpflanzen, Jîch 
aer  /Jrt  und  Gatlung  ndch  vermehren  ; i t/jeine 
JJatter  erhalten , Jîch  erhalten.  L’efpèce  fe  per- 
pétue par  la  génération;  die  Art  pjîanzet  fich 
durch  die  Zeugungfort.  C’eft  une  ancienne 
tradition  qui  s’eft  perpétuée  jusqu’à  nous  ; das 


ganz  betreten,  ganz  verlègen  &c. 
PERPLEXITÉ,  i.  f.  Die  Perlègenheit , Perwir- 
rung,  UnfchlÜJfigkeit,  (Betretenheit),  der  Ge- 
müths-Zuftand,  daman  bei  einem  unerwarlelen 
Folle  nicht  weifi,  was  man  thun  Joli.  11  eft  dans 
une  grande  perplexité;  er  ijl  in  gr 6 fier  Verlc- 
genheit , er  weijl  fich  nicht  zu  heljen. 

•fc  PERPRENDRE,  v.a.  IPegnèhmen,  anftchziehen, , 
fich  einer  Sache  ohne  viel  Umfiünde  bemdchtigen 
PERQUISITION,  f.  f.  Die  Ndchfuchwtg , das 
Ndchfucken  oder  forgfdltige  Suchen , die  ffand - 
lung  da  man  ndch  eîwasfucnet,  es auffnchet.  Après 
une  longue  perquisition,  j’ai  trouvé  le  titre  août 
j’avois  befoin  ; ndch  langent  A Idthfuchen , ndch 
langem  Suchen  habe  ich  die  Urkmde,  die  ichnü- 
thig  batte,  gefunden. 


Xdclfui 
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Perquifition  heifst  befonders  atuh  die  gericht- 
liche  Èrkundigung  oder  NdchforfJiung.  Faire 
perquifition  d’une  perfonne,  d’une  choie;  wègen 
einer  Perfôn , wègen  einer  Sache  Erkundigung 
eiuziehen.  Toutes  les  perquiiitions  du  Gouver- 
nement ne  purent  faire  découvrir  l’Auteur  de 
cet  écrit;  durch  aile  Ndchforfchungen  der  Re- 
gierung  konte  man  den  PerfaJJer  àiejer  Schrifl 
nicht  entdecken. 


ijl  eine  alte  Gewohnheit,  die  fich  bis  auf  uns  fort-  PERREAU,  f.  m.  Ein  grôjler  kupferner  verzinter 
gepjlanzet , bis  zu  un/ertt  Zeiten  erhalten  hat.  KeJJAder  IPachszieher. 

Se  perpétuer  dans  une  charge  ; fich  bejliindig  bei  PERRIERE,  f.  f .Diefes  /Port  wird  in  einigen  Pro- 
einem  Amie  erhalten,  bejlàndig  in  dem  Befitze  vinzev. anjlatt  Carrière,  der Steinbruch,  aieStein- 
dejjelben  bleiben.  grulte  gebraucht. 

Perpétué-,  ée.  partie.  & adj.  Fortgepfianzt  &c.  * PERR1QUE,  f.  m.  Ein kleiner oder  junger  Pa- 
*"  ' " '■  vagei,  das  Papageichen. 

PERRON,  f.  m.  Der  Auftrilt  vôr  dem  Eingange 
eines  Haufes,  eine  ErhShung,  auf  welche  man  ver- 
mittelfi  einiger  Stufen  hinaufgehl,  mit  einem  Ru- 
heplatze  vôr  der  ffaustküre ; eine  Freitreppe  vôr 
der  ffaustküre.  Il  étoit aflis  fur  leperron;  erjdfi 
auf  dem  Auf  trille,  oder  auf  der  Treppt  vôr  dem 
Haute . 

PERROQUET,  f.  m.  Der  Papagei , ein  bekanter 
V b gel,  der  in  den  warmen  Gegenden  A tiens  und 
Africa  einheimtf ch  ijl , an  einigen  Orten  te jf,  der  s 
in  Oberdeutjchland,  der  Sittig.  De  la  loupe  à 
perroquet,  nennet  man  Brôa  in  IVein  getunkt. 
Vüd  von  einem  Mcnfchen,  dèr  nûr  nâchplaudert, 
was  andere  Leute  grfagt  oder  gefcltrieben  haben, 
ohne  wciter  ctwas  dabei  zu  denken,  fagt  man,  Il 
j arie  comme  un  perroquet  ; er  J prient  wit  ein 
Papagei. 

Perroquet  d’eau;  der  Kitfenfîfi,  tin  kleines 
N 11  n n fPaj.tr- 


Siehe  Perpétuer. 

PERPETUITE,  f.  f.  Die  immerw'dhrtnde , Jltite , 
unuHterbrochene  Douer  oder  Fortdauer  einer  Sa- 
che, (die  U naiflibrlichkeit).  Il  allègue  pour  fa 
défenfe  l’ancienneté  & la  perpétuité  de  la  pof- 
feflion;  erfiihret  zu Jeiner  Vertheidigung  das 
Aller  und  d/e  immerwdhrende,  nieunterbrochene 
Douer  des  Befitzes  an.  La  loi  allure  la  perpé- 
tuité du  pouvoir  fupréme  dans  fa  mailbn  ; das 
Gefetz  verfichert  feinem  Haufe  die  immerwîih - 
rende  Fortdauer  der  oberfien  Gewalt  ; vermb’ge 
der  in  den  Gefetzen  enthaltenen  Perficherung Joli 
ditoberfie  Gewalt  auf  immer  oder  zu  ewigen  Zei- 
ten btidiefem  ffaufe  bleiben. 

À perpétuité,  fine  adverbialifehe  Rèdens-Art, 
die  fo  viel  heifit  cls  Toujours , bejliindig,  auf 
ewig,  auf  immer  und  euig , fur  cwige  Zeiten. 
Fonder  uue  Melle  à perpétuité;  eine  MtJJe  auf 
ewitie Zeiten  Jliften.  Etre  condamné  aux  galères 
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IVaffer-  Tiifekt.  Es  fùhrel  auch  tin  gewiffer  un- 
fern  Karpfen  tihnlicher  Séflfchden  N amen  Perro- 
quet marin,  IVaJfer-Papagei. 

Perroquet,  heijit  auch  ein  Stuhl  oder  Sejfel  mit 
einer  Rllcklèhne,  dcn  inan  zujammen  lègen  kan  ; 
eine  Art  von  Feldfluhl. 

Auf  dcn  Schijfen  heifit  Perroquet,  die  Brâm- 
flange,  ein  kleiner  fpitzig  zn  laufender  Maft,  dèr 
oben  auf  den  grôpcn  und  auf  den  Fockmafl  ge- 
fetzcl  wird.  La  voile  du  perroquet  ; das  Brdm- 
Jegel  fonjl  auch  das  Tupp-Sègel  gênant. 
PERRUCHE,  f.  f.  Ver  Naine  einer  Gattung  klei- 
tier  Papageien  mit  elutm  fehr  langea  Sckwanze , 
die  nicht  viel  griifler  fini  als  eine  Amfel  oder 
Lerche. 

PERRUQUE,  f.  f.  Die  Perr'lcke  oder  Perruche,  eine 
ans  Hdren  verfertigle  Bekleidung  des  Kopfes. 
Porter  la  perruque;  eine  Perruche tragen. 
PERRUQUIER,  1.  m.  Ver  PcrrWckenmacher , ein 
Handwerher,  weicher  Perrücken  vcrfertiget.  La 
perrnquière;  die  Perrlickenmaclterinn,  aieFrau 
des  Perr'îckentnachers. 

PERS,  ERSE.  ndj.  GriinJich-blau.  ( ait) 

PERSAN,  ANE.  f.&adi.  Ver  Peifer  oder  Per- 
fianer,  die  Perferinn  oder  Perftanerimr,  und  als 
ein  Beiwort,  perfjch.pcrfanijch.  La  langue  per- 
fane;  die  perjifcke  Sprâche.  In  der  alten  Ge- 
fcltichte  werdeu  die  Perfer  auch  itn  FranzUfifchen 
Les  perfes  genennet. 

PERSE,  f.  f.  Perflen  ( das  Land) 

Perfe,  heifit  auch der Zits,  undLes perfes,  die 
Zitfe , eine  Art  feinen  bunten  Kàttunes , befon- 
ders  desjenigen,  weicher  nicht  gedruckt,  fondera 
mil  dent  Pin/elgemalet  ijl. 

PERSÉCUTANT,  ANTE.  adj.  Heifit  eigentlich 
verfolgend  ; wird  aber  gewühnlichin  derBedeu- 
tung  von  Importun  durch  befchwèrlich , nberla- 
Jlig  oder  auch  durch  ungefllim  Yiberfezt , einen 
Menfcken  zu  bezeichnen,  der  ms  iiberall  folget, 
dèn  man  nicht  16s  werdeu  kan  &c.  C’eft  l’homme 
du  monde  le  plus  perfécutant  ; er  ijl  der  befchwèr - 
lichfle,  der  Tiberîdjligfle  Menfch  von  der  [Velt. 
Vous  êtes  bien  perfécutant  ; ihr  feijdjchr  unge- 
Jlütn , fehr  zudringlich.  C’eft  une  lemme  fort 
persécutante;  das  ijl  eine fehr  überliijlige  Frau. 
PERSÉCUTER,  v.  a.  Verfolgen , auf  aile  Art 
Schaden  zuzufiîgen fuchen , auf  eine  ungcrechte 
Art  drYukeu  oder  drSngen.  Les  Empereurs  qui 
ont  per  fécuté  les  Chrétiens;  die  Kaij'er,  welche 
' die  Chriflen  verfolgt  haben. 

In  getinderer  Bedcutung  heifit  Perfécuter  quel- 
qu’un, Jemanden  verfolgen,  ihn  aller  Orlenauf- 
Juchen,  und  ihm  auf  mancherUi  Art  befchwèrlich 
f alleu  oder  Wberldjlig  werden  ; einen  liber!  ai  f en, 
drangen,  plagen&c.  Cet  homme  me  perfécute 
continuellement;  diefer  Menfch  verfolgt  mich 
unaufhbrlich,  lüfit  mirkeine  Ruhe.  Il  a tantper- 
fécuté  fon  Rapporteur,  qu’à  la  fin  fon  affaire  a 
été  jugée.;  erkat feinen Referentenfo  lange  liber- 


taufen  oder  geplagt,  bis  endlich  in  Jei 
cefprochen  worden.  Si  vous  ne  nerfeei 


f ‘einer  Sache 

ejprochen  worden.  Si  vous  ne  peHecutez  votre 
roeureur,  vous  n’en  viendrez  point  à bout; 
teexn  Sie  Ihren  Sachwalter  nicht  treiben , oder 
giemanimgem.  Ub.fagt,  wenn  Sie  Ihrem  Sach- 
walter  nicht  zn  Leibe  gehen , fo  werden  Sie  nie 
zn  Ende  kommen.  Il  a un  créancier  qui  le  per- 
fécute étrangement;  erhat  einen  GUiubiger,  dèr 
ihn  aujferordentlich  drdnget  oderplaget. 
Persécuté,  ék.  partie.  & adj.  Verfolgt.  Sielie 
Perfécuter. 

PERSÉCUTEUR,  TRICE,  f.  Der  Veifolger,  die 
Verfolgerinn , in  allen  Bedeutungen  des  Zeitwor- 
tes  Perfécuter.  Néron  a été  un  des  plus  grands 
perféenteurs  des  Chrétiens  ; Nero  war  einer  der 
grbflen  Verfolger  der  Chriflen.  Elle  fut  la  per- 
lecutrice  des  gens  de  bien;  Sie  war  eine  Ver- 
folgerinn ehrheher  LeiUe.  11  ne  me  quitte  point, 
c’eft  mon  persécuteur;  er  verliifit  mich  nicht,  er 
ifi  mein  Plager.  mein  Ptagegeifl. 

PERSECUTION,  U.  Die  Verfolgung,  dieHani- 
lung  des  Verfolgens , in  allen  Bedeutungen  des 
Zeitwortes  Perfécuter.  Heureux  ceux  qni  fouf- 
frentperfécution  pour  la  juftice;  gllicklich,oder 
wie  es  in  der  Bibel  heifit,  fèlig  Jina,  die  un » der 
Gerechtigkeit  wilien  Verfolgung  leiden.  Cet 
homme  ne  meçmitte,  pas  c’eft  une  perfécution 
perpétuelle;  diefer  Menfch  geht  mir  gdr  nicht 
vont  Halfe , diefen  Menfchen  werde  ich  gâr  nicht 
lés,  das  ijl  einèewige  Plage,  erliegt  mirbeft&n- 
dig  aufdem  Halfe. 

PERSÈE,  f.  m.  Der  Name  eines  nordlichtn  Geflir- 
nes  : der  Perfeus. 

PERSÉVÉRANCE,  f.  f.  Die  Beharlichkeit,  Behar - 
rang,  das  unverrnckte  Behar reu  oder  Verharren 
in  Jeiner  Gejinnung,  die  BeftSndigkeit,  Stand- 
liafiigkeit , das  Anhalten , das  ununterbrochene 
Fortfahren  in  einer  ar.gefangewn  Sache,  das 
Ausdauern , da  man  bis  ans  Ende ftandhaft  bleibt . 
La  perfévérance  dans  la  vertu  ; die  Beharlichkeit 
oder  Beharrung  in  der  Tugend.  La  perfévérence 
dans  le  vice;  die  Vcrharrung  im  Lajler.  La 
perfévérence  dans  le  travail;  das  Anhalten  mit 
der  Arbeit,  das  ununterbrochene  Fortfahren  in 
der  Arbeit.  Cela  demande  une  grande  perfé- 
vérence ; das  erforiert  eine  gréfle  Beharlichkeit , 
eine  grôfie  Standhaftigkeit,  ein  befldndiges  An- 
h ait  en  im  Fieifje.  einen  ausdaueruden  Muth  Çfc. 
PERSÉVÉRANT,  ANTE. adi.  Reharrend,  behar- 
lich,  anhaltend , autdauernd,  beftHndig,  flattd- 
haft.  Perfévéraut  dans  le  bien  ; beharlich  im  Gu- 
ten.  Un  homme  perfévérant;  ein  fiandhafter 
Mann.  Une  patience  perfévérante;  eine  aus- 
daucrr.de,  bis  an  das  Ende  dauernde,  flandhaft 
bleibj/endf  Geduld. 

PERSÉVÉRER,  v.n.  Behar r en,  verharren,  flani- 
haft.unvcrdnderlich  bei  Jeiner  Gefinnung  bleiben , 
verbleiben ; anhalten,  ununterbrochen  in  einer 
Handlung  fortfahren.  Pertévérer  dans  le  bien  ; 
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rm  Guten  beharren.  Perfévérer  dans  l’étude, 
dans  le  travail;  anhalten  mit  Studieren,  mit  der 
Arbeit,  ununterbrochen  mit  Studieren  mit  Arbei- 
ten  fortfahren.  Perfévérer  dans  une  résolution; 
bei  einer  Entjchliejiung  bleiben.  Ce  n’eft  pas  tout 
gue  de  bien  commencer,  il  faut  perfévérer;  es 
tjl  nicht  genug  gùtanfangen,  mon  mufl  auchbe - 
ficindigjo  fortfahren , manmufi  auch  anhalten. 
Perfévérer  dans  l’oraifon  ; mit  dem  Gebète,  mit 
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Bèten  anhalten.  Perfévérer  jusqu’à  la  fin  ; bis 
ans  Ende  beharren,  bis  zu  Ende  harren,  in  der 
hb'hem  Schreib-Art , ausharren,  ausdauem. 

PERSICAIRE,  f.  f.  Das  Fiühkraut,  eine  Pflanze, 
fonjl  auch  das  Pferfichkrant  and  der  grôfie  KnÜ- 
terich  gênant, 

PERSlCÔT,f.m.  Der  Pfirfich-Brantwein,  ein  liber 
Pfirftchkerne  abgezogener  Brantwein.  Manfagt 

- meillens  auch  im  Deutfchen  der  Perlico. 

PERSIENNE,  f.  f.  Der  Sommerladen,  ein  von 
fchmalen  und  d'ùnnen  Brèlchen  oder  Latten,  die 
in  einer  gewiffenEntfermngvoneinanderJchrtig 
eingefezt  ftnd,  gemachter  Penjlerladen , tvomit 
tnan  vôrziiglich  im  Sommer  die  Fenjier  vûr  der 
bren  nenden  Sonnenhitze  vericah  ret,  und  die  dur  ch 
iltre  ZwifclienrS urne  zwi/chen  den  dtinnen  Lat- 
ten, Jo  viel  Licht  durchlajjen , dafl  manimZim- 
mer  hhilànglich  fehen  han. 

PERSIFLAGE,  Cm.  Die  Spüttelei,  das  SpÜtteln 
liber  Dinge,  die  iemand  gejagt  hat  oder  ge/agt 
habenjoll , und  dinen  mon  eine  fVendung  gibt, 
wodurch  jtnerlàcherlich  wird;  die  Ausfpottung. 

PERSIFLER,  v.  a.  (quelqu’un)  gfemanden dadurch, 
dajl  man  ihm  Reden  in  den  Mund  ligt,  dèneti 
man  eine  Uicherliche  fVendung  gibt,  aem  Spotte 
und  Gelàchter  anderer  blôs Jlelien  ; jemanden  aus- 
fpotten.  Il  eft  fouvent  plus  honteux  de  perfifler, 

Sue  d’étre  perfillé  ; es ijl  oftviel/chimpflicheran - 
ere  anszu/potten,  als felbjl  ausge/pottet  werden. 
Man  braucht  die/es  Zeitwort  auch  als  ein  Neu- 
trum,  und  dann  heifit  es,  mit  Vôrfatz  und  ans 
Muthicillen  unzufammenhàngendes  Zeug,  oder 
das  hundertjle  ins  tanjendjle  rèden.  Quand  on 
veut  raifonner  avec  c>t  étourdi,  il  ne  fait  que 
perfifler  ; wenn  man  mit  diejem  unbefonnenen Men- 
Jchen  vemÜnfiie  rèden  will,  Jomengt  er  das kun- 
derijle  ins  taujendjle,  Joziehter  ailes  ins  Ldcher- 
liche.  ( IV ir  haben  im  Deutfchen  keine  IVürter , 
uelche  den  eigentlichen  Sinn  der  franzüfifchen 
Würter  Periiflage,  Perfifler  uni  Perfifleur  guwz 
ausdrl'mkten  ; und  daft  auch  die  Pranzo/en  diefe 
IVürter  felbji  fürneu  halten,  erheilet  ans  der  Rc- 
dens-Art,  welche  in  dem  IVürterb-  che  der  fran - 
xVfifchen  Academie  witer  dem  IVorte  Perfifleur 
ftebt,  und  die  ich  zutn  Beweije  auch  hier  mit  ein- 
ger~ckt  habe.  (Siehe  Perfifleur). 

PEftSTFT.é,  l: e.  partie.  & adj.  Ausge/pottet  &c. 
Siehe  Perfifler. 

PERSIFLiiLR,  f.  m.  Der  SpStter.  ( Siehe  Perfifler.) 
Perfitlage,  perfifler  & perfifleur,  font  de*  termes 


modernes  que  la  dépravation  du  goût  & des 
mœurs  n a mis  eue  trop  à la  mode;  Perfiflar-e 
Perüflerwud!  Periifknr,fmd neue Ausdrticke, weù 
cite  die  Verderbmfi  des  Gefchmakesund  derSit- 

nJnçuirf<Sr  iVT  ZUr  Modegemacht. 
PERSIL,  C m.  D/e  Peter/il  te,  eine  bekante  Pflanze. 
IVtnn  mannn  PranzÜjifchcnfchlechthin  du perfll 
Jagt,  fo  verfteht  man  gemeiniglich  das  Peter klien- 
kraut  darunter,  und  wirfagen  in  diefer  Bedett- 

un  PteutSchen  fchlcchthin  Peterfilie. 
Cueillir  du  perfll , hacher  du  perfil  ; Peterfilie 
pftucken  oder  abbrechen,  Peterfilie  hacken.  Des 
racines  de  perlü,  Peter ftlien- (Vurzcln. 

• Perfll  de  montagne;  die  Ber  g- Peter  f, lie,  die 
wegen  ihremvielfiiltigen  Nutzeuin  verfehiedenen 
JCrankheiten  auch  Vielgtd  tend  Grundheil  genen- 
vet  wird.  Perl  il  de  marais;  der  IVaffer-Eppich. 
Le  perfil  de  macedome;  die  macedonifche  Peter- 
filte  oder  der  Stem- Eppich.  Periiljde  bouc  ; Bocks- 

muMerfilM  bœufa  13  perfiiiade  ; Rindfleifch 

PERSILLÉ; , ÊE.  ad ].  Diefcs  Beiumrt  komt  ntir  in 
folgendey  Redens-Art  vor : Fromage  perfillé; 
rJe\  “erJnte*,ld'g  grline  Ftecken hat,  grlin  ge- 

I ERS1QUE,  adj . Per fifeh.  Man  nennetin  der  Batc- 

HPrdc  vPf rfiqUc  ? dI*PerJiMeOrdnung,  wenn 
ftatt  der  SSulen,  wie  perjifche  Sclaven  gebildete 

PERSISTER  ^ Geb:\lke  u,,d  andere  Laflen  tragen. 

FLIOIS I ER,  v.n.  (a  oder  dans  quelque  cliofe  )Auf 
etwas bejlehen  oder  beharren,  bei  de  m,  was  man 
eiv.tnal  ge/agt  oder  befchlojfen,  f eft  und  unveràn- 
derheh  bleiben.  11  perlifte  dans  fon  premier  avis: 
er  befleht,  er  behan-et  auf  jeiner  erjiett  Meunung. 
Ifs  témoins  perliftent  dans  leur  dépofition  ; die 
Zeugen  beharren  auf  iltrer  Aus/age,  bleiben  bei 
ihrer  Ausjage.  Il  perfifte  à r.ier;  er  bleibt  beim 
Langnen. 

PERSONNAGE,  f.  m.  Heifit  eigentlich  Jo  viel  als 
l erlonne  , die  Perjôn,  ein  menfchliches  ludivi- 
duum  ;unrdaber  hier  nftrvon  einer  Perjôn  mâtin - 
luhen  G efchUchtes  gejagt,  und  fowohl  im  guten 
als  büfen  Verjlande  gebraucht.  Im  erjlern  Folle 
uberjezt  man  es  im  Deutfchen  gewühnlich  durcit 
Mann,  und  im  leztern  durch  Menfch.  Les  plug 
grands  perfonnages  de  l’antiquité;  die  grüfle.t 
Mànner  des  Altcrthums.  C’efr  un  des  plus  grands, 
des  plus  îi.uftres  perfonnages  de  ce  liécle  ; er  i.l 
etnerder  er  S ften,  der  berühmtejlen  Mannerdie- 
Jes  Sfahrhunderts.  C’eft  un  fort  fot  pet  tonnage  • 
es  tjl  ein  fehr  abgçfchmakier  Menfch.  C’eft  lé 
pius  ridicule  pertoimage  que  l’on  puiflevoir; 
es  ,Jl  der  Ihcherhch/le  Menfch,  dèn  man  fehen 
Aan.  Je  connois  le  pertonnage;  ich  kenne  den 
Met  fehen , oder  auch  fchlecb.thin , ich  tenue  ilnu 
tch  we ifs  was  erflir  einfchleckter  Menfch  ijl. 
lncien  Schau/pielen  heifit  Pertonnage,  die  Per- 
Nu»  ns  b /âjl 
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fôit,  dèrjenige , u/elcher  eine  andere  Perfôn  uni 
dèren  Handlungen  au f der  Bllhne  vôrflellet.  In 
die/er  Bedeutung  wiri  Perfonnage  von  beiden 
Gefchlechtern  gebrancht , uni  im  Deutfchen  ge- 
wlihnlich  durât  Rolle  'âberfezt.  Il  fait  le  princi- 
pal perfonnage  dans  cette  pièce;  er  macht  die 
Hauptrolle  in  diefem  Stücke.  Cette  Aétrice  fait 
le  perfonnage  de  Zaïre;  diefe  Schaufpielerinn 
macht  die  Rolle  der  Zaïre. 

Fig.  heifit  Perfonnage,  die  Rolle,  die  Perfôn, 
welche  mon  in  einzelnen  Fiillen  vôrflellet,  das  Be- 
tragen  eines  Menfchen  in  einzelnen  Fallen.  So 
fagt  nian  von  einem  Manne,  dèr  in  einem  Amte 
flehet  oder  fonfl  einen  Auftrâg  hat,  wobei  er  fich 
Elire  und  Achtung  erwirbt,  Il  joue  un  beau 
perfonnage;  er  fpielt  eine fchSne  Rolle.  Im  Gè- 
gentheile pflègt  man zu  fagen,  11  joue  un  mauvais 
perfonnage,  un  étrange  perfonnage;  er  fpielt 
eine  fchlechte,  eine  fonderbare  Rolle.  Vous  me 
faites  faire  là  un  étrange  perfonnage  ; Sie  laffen 
tuich  da  eine  fonderbare  Rolle  fpjelen.  Tapiiïerie 
à perfonnages;  nennet  man  Tapêten,  auf  wel- 
chen  menfcftliche  Figuren  und  hijtorifche  Ge/inïlde 
vôrgefleflet  fini.  Man  fagt  in  diefer  Bedeutung 
gewbhnlick  fchlechthin  Figuren.  Tapifferie  a 
grands  perfonnages,  à petits  perfonnages  ; eine 
Tapêle  mit  grôfien , mit  klei tien  Figuren. 

* PERSONNALISER.  Siehe  PERSONNIFIER. 
PERSONNALITÉ,  f.  f.  Die Perfdnlichkeit,  die  Ei~ 
genfchaft  eines  vôr  fich  beflehenden  veniùnftig 
denkenden  IVifens,  als  eine  Perfôn  betrachtet.  fît 
diefer  Bedeutung  brandit  man  im  Franzlifjclten 
das  ans  dem  Griechifchen  entMvite  [Fort  Hypo- 
llafe.  Siehe  diefes  Ivort,  Pag.^99. 

In  der  gewôhnlichen  Bedeutung  heijlt  Perfon- 
nalité,  die  Perfdnlichkeit , der  eigene  unterfchei - 
dende  Char  aller  eines  Menfchen,  und  daswaseim 
Perfôn  unmittelbdr  betrift  uni  kentlich  macht . 
Dans  cette  affaire,  dépouillons  toute  perfonna- 
lité  pour  en  juger  fainement;  um  ein  gejundes, 
richtiges  Urlhr.il  zu  fiillen,  wolleii  wir  bei  diefer 
Sache  Aile  Perfdnlichkeit  bei  Seitefetzen , troll  en 
wir  gdr  keine  Riickficht  auf  die  Perfôn  tièhmen, 
welche  diefe  Sache  betrift. 

Im  bdfen  <' erflandeverflehtman  »>:f/rrPerfon- 
nalité,  perfdnliche  Anznglichkeiten,  beleidigen- 
de,  bei  jende  Ausdrlicke  oder  Anmerkur.gen,  die 
iiicht  die  Sache,  fondent  dit  Perfôn  betreffen. 
Cet  Autenr  s’eft  permis  beaucoup  de  perfonnalités 

Îui  bleffent  la  bienféance;  diefer  Schriftfleller 
at  fich  viele  perfdnliche  Anz'lglichkeiten erlaubt, 
die  den  fF ohl/land  beleidigen.  Çln  den  kurzen  Lè- 
bensbefchreioungen,  welche  nachden  Leichenprè- 
digten  verlifen  zu  werden  pflègen,  und  worindie 
bejondere  iverfdnlicheu  Umflânie  der  Perfôn,  wo- 
von  die  Rèae  ijl,  angefukret  werden,  pflègt  man 
diefes  im  Deutfchen  die  Perfortalien  zu  nennen). 
PERSONNAT,  Lœ.  Das  Perforât,  eine  Pfr’ùnde 
m enter  Dâm-oder  Stiftskirche,  und  die  damit 
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verknüpfteWârde,  welche  ihremBefttzer  denRang 
Xiher  aie  übrigen  üôm-und  Stifisherren  gibt. 
PERSONNE,  f.  f.  Die  Perfôn,  ein  Menfch,  ohne 
Unterfchied  des  Gefchlechtes.  11  y avoit  plus 
de  cent  perfonnes  dans  la  falle;  es  waren  mehr 
als  hundert  Perfoneit  oder  Menfchen  in  demSdte. 
Une  perfonne  de  condition  ; eine  Perfôn  vonStan- 
de.  11  n’y  a point  d’acception  de  perfonnes  de- 
vant Dieu;  vôrGott  giltkein  Anfehen  der  Perfôn. 
IFenn  man  fagt,  C’eit  la  plus  belle  perfonne  du 
monde,  une  des  plus  belles  perfonnes  du  monde, 
une  des  jolies  perfonnes  du  monde;  es  ifl  dit 

«e.  es  ijl  eine  der  fchlinjlen,  eine  der  artig- 
rfonen  von  der  Ivelt , fo  gilt  diefes  nur  von 
Ailier  Perfôn  weiblichen  Gefchlechtes,  und  nie  vo.i 
einem  Manne. 

Sprichw.  11  y a perfonne  & perfonne  ; die  Per- 
fonen  Jind  unterfchiedlich  ; es  ijl  ein  Unterfchied 
unter  den  Leuten. 

In  der  Théologie , wo  man  drei  Perfonen  in 
dem  gôttiichen  iVifen  anniint  fagt  man.  Un  feul 
Dieu  en  trois  perfonnes;  ein  Gott  in  drei  Per- 
fonen. Les  trois  perfonnes  divines  ; die  drei  Per- 
fonen in  der  Gottheit. 

Man  fagt,  Cet  homme  eft  bien  fait  de  & per- 
fonne; diefer  Menfch  ijl  gftt  geitachj'en,  ifl  wohl 
gcjlaltet , wohl  gebilaet.  11  aime  ia  perfonne; 
er  huit  viel  aufjtch  felbfl,  auffeine  Bequetnlich- 
keit,  auffeine  Gefundheit,  it.  erpuzt ftchgern  &fc. 
Il  expol'e  fa  perfonne,  il  paye  de  fa  perfonne; 
er  fcfieuet  keine  Gefahr,  er  wagt  fein  IJben.  11 
efV  content  de  fa  perfonne;  er  ifl  mit  fich  felbfl 
zufrieden.  .le  ne  réponds  que  de  ma  perfonne; 
ich  ftehcnur  fur  meine  Perfôn  oder  fur  mi  ch.  On 
s’elt  affuré  de  fa  perfonne  ; man  hat fichfeiner Per- 
fôn, oder  fchlechthin , man  hat  fich  feiner  ver- 
ftcherl,  man  hat  ihn  in  Verhaft  genommen. 

En  perfonne,  en  propre  perfonne  ; in  Perfôn, 
in  eigener  Perfôn,  perfUnlicli,  felbfl.  J’y  étoisen 
perfonne.  en  propre  perfonne;  ich  war  felbjl,  in 
eigener  Perfôn  da.  Y étoit-il  en  perfonne!''  war 
er  felbjl  da  ? C’cft  l’oflénfer  en  la  perfonne , en 
fa  propre  perfonne;  das  heijlt  ihn  felbjl,  das 
heijlt  ihn  verfbnlich  beleidigen.  Parlant  à fa  per- 
fonne; aa  ich  mit  Hun  felbjl  redete.  Siehe  auch 
Domicile,  Pag.  208. 

In  der  Sprii chie  lire  fagt  man , wenn  von  den 
Zeitwlirtern  die  Rède  ifl,  La  première,  la  fécondé, 
la  troiliéme  perfonne  du  lingulier,  du  pluriel; 
die  erjle,  die  zw cite,  die  dritte  Perfônin  derein- 
fachen,  in  der  mehrern  Zahl. 

Personne,  heifit  auch  fo  viel  als  Quelqu’un,  je- 
tnand;  hat  es  aber  ein  Vernei n ungswort beijt  :h, 
fo  heifit  es  niemand,  und  ifl  in  diefer  Bedeutung 
mannliclten  Gefchlechts.  1m  erflen  Falle  bedienet 
man  fich  deffelben  nur  bei  Fragen.  Perfonne 
oferoit-il  nier?  fol e feh  jetnand  unter ftehen  zu 
laugnen  ? Y a-t-il  perfonne  affez  hardi  ? ifl  je- 
mand  k'ûhn  genug  ? Perfonne  ne  fera  affez  hardi  ; 

, nie- 
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nimand  tvird  fo  kUhn , fo  dreîfi  feyn.  H n’y  a 

Ïierfonne  au  logis;  es  ijl  nient  and  zu  Haufe.  I’er- 
onne  ne  peut  mieux  lavoir  cela  que  lui;  nie- 
tu  and,  kein  Mf'ifch  kan  das  beffer  wijfen , ois  èr. 
PERSONNEL,  ELLE,  adj.  Perfônlich,  diePerfôi 
btlreffend,  der  Perjôn  eigen,  darin  gegrliniet. 
Qualités  p.erfonnelles;  verfônliche  Eigenfchaf- 
tetu  Le  mérite  perfonnel  ; das  perfsnliche  Ver- 
dienfi.  Sprichw.fagt  titan,  Les  fautes  font  per- 
fonnelles;  die  Fèitler  fini  perfônlich , gehmnhr 
die  Perjôn  an,  welche  fie  begnngen  hat;  fur  an- 
derer  Leute  Fèitler  kan  nietnand  firlten. 

Man  nennet  Droits  perfonnels  : perfônhche 
JRechte , Rechte , welchc  einer  Perjôn  anklèben , 

« ttd  nicht  an  jetnand  avders  l’bertragen  werden 
kônnen.  Siehe  attcît  Aétion , Pag.  29. 

Jh  der  Sprâchlehre  heijfen , Pronoms  perfon- 
nels; per/S nlidte  Fùrwürler , fotche  FurwÜrter, 
welchc  die  Stelle  einer  be/limten  Perjôn  vertrèten. 
z.  B.  Moi,  toi,  lui,  nous,  vous,  eux;  iclt , du, 
er,  wir,  iltr,  fie. 

PERSONNELLEMENT,  ndv.  Perfônlich,  eine  Per- 
fôn Jeibll  b tire  fend,  icofnrmcn  auch  woltl  fchlecht- 
hin  felbjl  zu  fagen  pfiegt,  Il  m’a  offenfé  perfon- 
nel lement;  er  hat  mich  perjihtliclt , er  liât  tnicfi 
felbfi  beleidiget.  11  vous  a attaqué  perfonnelle- 
ment;  er  hat  £ie  perfônlich,  er  hat  Sie  felbfi , litre 
eigene  Perjôn  angegriffm.  11  l’a  pris  perfonnel- 
Jement  à partie;  er  hat  ihn perfônlich  deshalbbe- 
langet  &c.  Siehe  Partie.  Man  Jagt  in  der  ge- 
ricktUchen  Sprdche,  Perfonnellement  établi  ; per- 
fônlich , ni  eigener  Perjôn  ztigègen. 

* PERSONNIER,  f.  m.  Der  Mit-  Eigcnthlimer , 
eir.er  dèr  etwas  mit  einer  andern  Perjôn  gemein- 
Jchaftlich  befitzet  oder  Theil  daran  hat.  Man 
brandit  diejes  (Fort  liauptjâchlich  in  den  T.and- 
rechten,  tvenn  von  dem  gemeinfchaftlichen  Befttze 
ge tvtffer  Erbgiiter , T'ehcn  u.  d.  g.  die  Ride  ijl, 
uni  jagt  in  diefer  Bedeutung  itn  Deutjchen  auch 
wohl  cter  Samtherr,  üe familière , in  einigen  Pro- 
, vinzen , der  Gefamthîinder,  Satntliander. 
PERSONNIFIER,  v.  a.  A\s  eine Perjôn  auflr'eten 
lajfen  oder  auffWhren , Thiere  oder  auch  unkôr- 
perliche  Dinge  unter  dem  Bilde  einer  Perjôn,  fi- 
nes Menjchen  vôrflcllen.  Perfcnnifîer  les  vertus 
les  vices  ; die  Tugenden , die  Lajler  als  Perfo- 
nen  auftrèten  lajfen. 

Personnifié,  1e,  partie.  & adj.  Siehe  Per- 
sonnifier. 

PERSPECTIF,  adj.  Perfpe&mfch,  fo  wie  ein  Gè- 
genjland  ans  einer  gewiffen  Entfemung  fich  dem 
Auge  dârjlellet.  Un  plan  perfpeftif  ; em  perfpe- 
SUvifcher  Pldn,  im  Gegen/atze  von  einem  geomi- 
trifehen  Plane.  (Siehe  Géométral ).  Unerepré- 
fentation  perfpeftive;  eine  perfpeiïivifche  Vôr- 

PERSPfcÈriVE,  f.f.  Die  Perfpeiïive,  die  IFtJfen- 
Jchaft , die  Gègenfiiinde  fo  zuzeichnen , wie Jie 
aus  einer  gewijjen  Entfemung  in  das  Auge  fal- 
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len.  Les  régies  de  la  perfpeftive  ; dieRegelnder 
Perfpeftive.  La  perfpeftive  aérienne;  die  Luft- 
Jerfpeftive,  dieienige  IViJfenfchaft , welche  die 
Gègetijlande  nâch  Mdfgebung  der  dazwjchen 
bepnalichen  dickem  oder  dunnern  Luft  zu  bchün- 
deln  lehret.  Siehe  auch  Linéaire. 

Perfpeftive,  heifit  aucli,  ein  perfpetltvifches 
Getnalde , oder  ein  I+ofpefl;  ein  Gemiilde  wor- 
auf  Berge,  Gebciude,  Baume,  ganze  Landfchaf- 
ten  und  Ausficht  en  &c.J'o  vôrgejlellet  und  ange - 
ordnet  fini,  dajs  fie  das  Ange  taufcheu,md  dem- 
Jelben  eine  weite  Ausftcht  ddrJlellen,diedoch  nicht 
vôrhanden  ijl. 

Perspective,  heifit  auch  der  Projpeft,  cinTheil 
der  Erdfiàche,  Jo  wie  er  ftch  dem  Auge  in  der 
Entfemung  dârjlellet  ; eine  Ausftcht  in  die  Fer- 
tie,  oder  Jcliûchlhin  die  Ausficht.  Voilà  un  châ- 
teau qui  fait  une  agréable  perfpeftive;  da  lient 
iinSchlofi,  das  einen  angenehmen  Projpeft  tnacht. 

Sa  maifon  eft  fur  là  pente  d’une  colline  d où  I on 
voit  toute  la  ville  en  perfpeftive  ; Jein  Haas  liegt 
an  dem  Abhange  dues  H'àgels,  von  welchem  ma» 
die  ganze  Stadt  itn  Profpecte  hat,  von  welchem 
niait  die  Ausficht  aufdie  ganze  Stadt  hat.  ► 
Fig . nennet  titan  Perfpeftive,  die  Ausftcht  in 
die  zuk’ùnftigen  glUcklichen  oder  ungliicklichen  Be- 
gèbenheiten , die  man  ftch  zwâr  noch  entfernt  aber 
als  mSglich  denket.  11  eft  jeune,  & il  y a des 
biens  immenfes  qui  le  regardent,  c’eft  une  belle 
perfpeftive  pour  lui;  er  ifijung  und  hat  einun- 
ermefi licites  Vermbgen  zu  erwarlent,  das  ijl  eine  ■ 
Jchb'ne  Ausficht  fùr  ihn.  Manfagt  auch,  11  a de 
grands  biens,  mais  ce  n’eft  encore  qu’en  per- 
ipeftive;  er  hat  ein  grôfles  VermV gen , das  er 
aber  noch  erjl  zu  erwarten  hat,  das  noch  im  wei - 
ten  Felde  ijl. 

PERSPICACITE,  f.  f.  Der Scharffinn,  dieScharf- 
fiunigkeit,  die  Scharffichtigkeit,  die  Eigenfchafl 
des  Ver  fondes,  die  einzelen  Merkmale  an  einer 
Sache  Jclinell  mit  Deutlichkeit  und  Richtigkeit  zu 
erkennen  undzuunterfcluiden.  Il  eft  d’une  grande 
pcrlpicacité;  er  beftzt  eine  grôjîe  Scharf/ichtig- 
keit,  er  hat  einen  durchdringenden  Verjtand. 
PERSPICU1TÊ,  f.f.  Die  Deutlichkeit,  Klârheit , 
Verfândhchkeit  deffen  was  man fagt  oderfehreibt. 
La  perfpicuité  du  ftyle  ; die  Deutlichkeit  der 
Schreib-Arl. 

PERSPIRATION, f.f.  (Arzeneiw.)  Dieunmerk- 
liche  Ausdünflung.  Man  fagt  gewbhnlicher  La 
tranfpiration  infenfible. 

PERSUAOER,  v.  a.  Uberrèden,  durch  wtirtliche 
Vôrfiellungen  und  durch  Grande  zu  etwas  be- 
wègtn  oder  beriden;  Kberzeugen.  11  s’eft  laide 
perfuader  trop  aifément  ; er  hat  fich  gdrzu  leicht 
Uberrèden  lajfen.  Perfuader  quelqu’un  à faire 
quelque  choie  ; jemanden  berèden , oder  auch , 
zurèden , etwas  zu  thun.  Je  fuis  perfuadé  <le  fa 
droiture  ; ich  bin  von feintrRechtfchaffenheil  liber- 
zeugt. 
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Man  fagt  auch , Perfuader  une  chofe  à quel- 
qu’un ; jemanden  einer  Sache  uberrèden,  ihn  dur  ch 
{Porte  u tid  ürllnde  bewègen,  fie  zu  glauben;  ît. 
tinern  eturas  einrèden.  Notre  cœur  nous  per- 
fuade  facilement  ce  qu’il  délire  ; unfer  Herz  iiber- 
rèdet  oder  beridet  uns  def/en  leicht,waswirwiin- 
fchen,  berèdet  uns  leicht  zu  d'em , was  wir  10'ùn- 
fthen.  On  lui  a perfuadé  de  fe  marier;  man  liât 
ihn  beridet  Jîch  zu  verheirathen.  Perfuader  une 
vérité  à quelqu’un  ; jemanden  von  einer  IVahr- 
heit  Uber zeugen.  Ils  ont  perfuadé  cela  au  Prince  ; 
fie  haben  dem  Flirften  diefes  eingerèdet. 

Se  persuader,  v.  récipr.  Sich  Uberrèden,  heifit 
Jo  viel  als  Croire,  s’imaginer;  glauben,  fich  ent- 
bilden.  Il  fe  perfuade  que  tout  le  monde  l’ad- 
mire ; er  glaubt,  er  bildet  fich  ein , die  ganze  IV tlt 
beicundere  ihn. 

Persuadé,  ée,  partie.  & adj.  llberzeugt  &c. 
S ie lie  Perfuader.  U11  homme  bien  perfuadé  des  vé- 
rités de  fa  Religion;  ein  von  den  IVakrheitenfei- 
ner  Religiân  vbllig  liberzeugter  Menfch.  Perfuadé 
de  la  foiblefle  de  mes  connoiflances . . . ; iiber- 
zeugt  von  der  SchioUche  meiner  KentniJJc . 
PERSUASIBLE,  adj.  de  t.  g.  Dejfen  man  liber  rè- 
det  uerden  kan.  Une  opinion  perfualible;  eine 
Meyvung,  dèren  man  fich  Uberreden,  die  man  fur 
tcaltr  Italien  und  annèhmen,  oder  von  dèren  Rich- 
tigkeit  man  einen  andern  Uberzeugen,  zu  welcher 
man  jemanden  berèden  kan. 

PERSUASIF, JVE,  adj  überrèdend , dieGabe  und 
' Kraft  der  Oberrèdung  habend,  uberfihrend.  Une 
. railbn  convainquante  & perfuaiive;  ein  liber- 
zeugender  und  Uberrèdenaer  oder  überfîihrender 
Beweisgrund.  Un  orateur  perfuaiif;  ein  Rèd- 
. ver,  der  die  Gabe  der  Oberrèdung  befizt. 

Pr  RSUASION,  f.  f.  Die  Oberrèdung,  die  Hand- 
lung  des  Übtrrèdens ; it.  die  Berèaung,  Zurè- 
dung.  C Siehe  Perfuader ).  L’éloquence  a pour 

• but  la  perfualion  ; die  Berèdfnmkeithat die  Uber - 
reduttg  zum  Zwecke  ; die  Oberrèdung  ift  der 
Zwcck  der  Berèdfamkeit.  Ce  Prédicateur  a Je 
don  de  la  perfualion  ; diefer  Ptèdigerhat  die  Gabe 
der  Oberrèdung.  Von  eivem  Jehr  berèdten  Man- 
ne, von  einein  grôfieu  Reiner Jaa.t  man , 11  a la 
perfualion  fur  fes  lèvres;  die  Oberrèdung  fizt 

• auf  feint»  Lippe».  Il  a fait  cela  à la  perfualion 
de  ion  frère;  er  hat  diefes  auf  Zurèden  feines 
Bruders  gethan. 

Perfualion  heifit  zuweilen  auch  fo  viel  als  Fer- 
me croyance.  In  diefer  Bedeutung  fagt  man , 
J’ai  fait  cela  dans  la  perfualion  qne  vous  l'ap- 
prouveriez; ich  habe  diefes  in  der  feftenZuver- 
fiçht , in  der  ficheren  Meynmg,  in  der  vtilligen 
Überzeugung,  dafi  Ste  es  billigen  wUrden,  gethan. 
FERTE,  f.  f.  Der  Verluft,  der  Zttftand,  da  man  eines 
Gutes  beraubet  wird,  und  der  dadur ch  zugef )i gte 
JSÎachtheil  oderSchade.  La  perte  de  fes  biens,  de 
la  vie,  de  l’honneur,  de  la  vue,  de  ses  nmis&c; 
der  Verluft feines  Ver tnb gens,  des  Lebens,  air 


Ehre,  des  Gefi dites,  Jciner  Freunde  &c.  Faire 
une  perte,  une  grande  perte  ; einen  Verluft,  ei- 
ne» grôfien  Verlujl  leiaeu.  Il  y auroit  trop  de 
perte  pour  moi  ; es  wlirde  ein  zu  grôfter  Verluft, 
ein  zu  grôfter  Schade  ftir  mich  Jeyn.  Quand  il 
mourroit,  il  n’y  auroit  pas  grande  perte;  es  würe 
kein  grôfter  Verluft , xenn  er  filiroe. 

ImSpiele  fagt  man,  ÊtTe  eu  perte;  itnVer- 
luftefeyn,  verlieren.  Quand  je  fuis  forti,  il  étoit 
en  perte;  als  ich  wegging,  war  er  im  Verlufte. 
Se  retirer  fur  fa  pçrte  ; aufhb'ren  zu  fpielen,wenn 
man  verlieret,  welcher  Rèdens- Art  man  fich  auch 
figlirlich  in  andern  Fàllen  bedienet.  11  a vu  que 
fon  entreprife  manquoit,  il  s’eft  retiré  fur  là 
perte;  er  hat  gejehen,  dafi  f ein  Unternèhmen fèhl 
fchlfig;  er  hat  fich  alfo  mit  einem  blauen  Auge 
zurück  gezogen.  Da  aas  IVort  Verluft  im  Deut - 
fehen  keinenPlurâl  hat,  fo  heifit  die Rcdens- Art, 
11  a fait  de  grandes  pertes  au  jeu;  er  hat  viel  im 
Spicle  verloren. 

Perte  de  fang,  oder  auch  fchlechthin  Perte,  nen- 
« et  man  bei  dem  weiblichen  Gefchlechte  einen  jeden 
Vbermiifiigen  und  ungewSltnlichen  Elut- Ab  gang 
oder  Biûtflufi  aus  der  GebSlirniutter.  Elle  cft  fu- 
jette  à des  pertes  de  fang,  à de  grandes  pertes 
de  fang,  oder  abfolute,  El.e  eft  fujette  à des  per- 
tes, à ae  grandes  pertes;  fie  ifi  zu  BlutfiUjfen  ge- 
neigt,  fie  verliert  oftfehr  viel  Elut. 

Perte  de  temps , Zeitverlujl  , verlârne  Zeit , 
nennet  man  den  üblen  und  unnlilzen  Gebrauch 
der  Zeit. 

Perte,  heifit  auch  der  Verfall,  das  Verderben, 
der  Untergang,  Umfturz,  Ruin  einer  Perfôn 
oder  Sache.  La  perte  de  fa  fortune  eft  venue  de 
là;  der  Verfall  feines  GlUckes  ifi  dahèr  entftan- 
den.  Il  court  à fa  perte;  er  rennet  in  fein  Ver- 
derben. La  perte  de  l'Ètat;  der  Untergang , der 
Umfturz  desStites.  C’eft  lui  feul  qui  cft  ia  caule 
de  la  perte  de  fa  famille;  èrallein  ifi andern  Rui- 
ne feiner  Familie  fchuld. 

La  perte  de  lame,  der  Verluft  der Sêle,  heifit 
fo  viel  als  der  Verluft  der  ewigen  Scligkcit. 

À perte,  mit  Verluft,  mil Scltadenf  Vendre  à 
perte;  mit  Schaden  verkaufen.  À perte  de  vue; 
unabfehbdr,  mabfehlich,  jo  wtil,  dafi  man  das 
Ende  einer  Sache  nicht  ah fehen , nicht  mit  dem 
Gcfichte  erreiclten  kan.  Une  allée  à perte  vue  ; 
eine  unabfehbare  Alee. 

Fig.  Jagt  man,  Raifonner,  difeourir  à perte 
de  vue  ; in  den  Ta  g , ins  Gelag  hinein , unbe- 
fonnen  olive  Ùberlègung  rèden  oder  fehwatzeu. 

Courir  à peite  d'haleine;  J’, ch  aujfer  A thé  ta, 
aus  demAthcm  laufen,  Jo  fiark  laujeu,  daji  man 
fajt  den  Athem  verlieret. 

En  perte,  en  pure  perte;  Jchlechtcrdings  ver- 
loren, vergèblich  und  unnVUz,  ointe  allen  Nutzen. 
Dans  la  pourl'uite  du  procès  qu'il  a gagné , il  a 
fait  Kaucoup  de  frais  en  pure  perte,  qui  font 
tombés  en  pure  perte;  bei  Belreibmg  des  lYo- 

zejes, 
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zeffes , den  er  gewonnen  liât , hat  er  prit  viete 
unnütige  Unkofien  gemacht , £?/>  fchlechterdings 
ver.1 oren  fmd , die  mm  niquand  erfelzet.  Tout 
ce  qu’il  a fait  dans  cette  entreprifelui  eft  tourné 
en  pure  perte;  ailes  wjs  er  bel  diefer  Unlernèh- 
tnung  geikan  hat,  ijl  ihm  zum  Schaden  ausge- 
fcUtgen.  fFennjemand,  dèr  ein  erkauftes  Amt 
ùejitzet , wovonjdhrlich  eitie  gewijfe  Abgabe  (Pau- 
lette; an  die  künigliche  Kammer  bezahlt  werden 
mu  fi,  vôr  dèren  Abtragung  jîirbt , fo  wird  das 
Amt  eingezogen,  und'vonneuemverkauft , oltne 
àafidie  Erben  elwas  daflir  bekommen.  Man  fagt 
aisdann , La  charge  eft  tombée  en  perte  de  fi- 
nance oder  en  pure  perte  ; das  Amt , oder  viel- 
tnehr  das  Gela,  wofiir  das  Amt  erkaufet  wor- 
de »,  ifl f‘\r  die  Erben  verloren. 

* PERtlGUES,  f.  m.  pl.  So  werden  aufden  Ga- 
lère n die  aufrecht  Jlehenden  Stangen  genennet, 
die  das  Schirmdach  (Tendelet)  welches  liber  dem 
Hinlertheile  der  Galère  ausgefpannet  ift , rnter- 
ftatzen  uni  halten. 

*ï* PERT1N  AGITÉ , f.  f.  Die  Halsjlarrigkeit, 

PERTINEMMENT,  ad v.  Schiklich,  aufeine fchik- 
liche  Art,  der  Sache  nnd  den  Unifltinden  gemdji. 
Repondre  pertinemment  ; fchiklich  antworten} 
eine  J'chikiiche  Antwort  gèben.  11  en  parle  per- 
tinemment, très -pertinemment,  & en  habile 
homme;  er  fprichl  davon  wie  es  fich  gehiiret, 
er  fpricht  fehr  ordentlich,  uni  als  ein  gefchikter 
Mann  davon. 

PERTINENT,  ENTE,  adj.  Schiklich,  gehSrig y 
der  Sache  uni  den  Umft&nden  génitif , uni  in 
Sltnlicher  Bedeutnng,  treffend.  Excufes  pertinen- 
tes ; fchikliche  Entfcfnmigungen.  11  m’a  con- 
vaincu par  des  raifons  très -pertinentes;  er  hat 
tnieh  durcit  fehr  tre fende  Grande  liberzeugt. 
Man  tiennet  m der  gerichllichen  Sprâche  Mo- 
yens pertinens  & adinilîibles;  zur  Sache  gehb- 
rige  tend  amèhmliche  brfachen  uni  Grttnde. 

PERTUIS,  f.m.  Heift  im  algemeinfen  F erfande, 
ein  durch  einen  Klirper  durchgehendes  Loch  oder 
eine  dergleicb.cn  Üfnnng.  Un  pertuis  de  baffin; 
ein  Loch  in  einem  Brunnehbecken  oder  IFafferbe- 
hiilter,  wcnn  an  einem  O rte  das  Blei  oder  die  Kitte 
Jôsaegangen,  fo  daf  er  kein  IVafJ'er  mehr  hait. 

Pertuis,  heift  anch  das  mit  einem  Schlnf'ello- 
che  verfehenc  eifernt  oder  inetallene  Pldtithen  an 
dem  Schlofbleche , da,  wo  der  Schlliffel  hinein 
geflekt  wird:  uni  bei  den  Drahtziehern  werden 
aie  Lbcher  in  dem  Zieh-  Eifen,  Les  pertuis  gênant. 

Auf  den  FlUJfen  und  Strlimen  heift  Pertuis, 
eine  Fer-engung,  da  wo  das  fPajffer  Jehr  niedrig 
if , durch  zwei  parallèl  iaufende  Seitenmauern 
oder  auch  durch  Diimme,  um  das  IFafferan  diefèm 
One  zu  flauclien,  oder  auf fchwellen  und  dadurch 
fahrbdr  zu  machen.  Da  dergleichen  F er-engun- 
gen  gemeinigltch  mit  Schleujen  verfehen  ftnd , fo 
pfiègl  tuait  fe  dahèr  auch  wohl  Schleujen  zu  uen- 
11  en.  Le  pafi'age  des  pertuis  fur  cette  rivière,  re- 
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tarde  Fort  les  bateaux.;  die  Durchfahrt  durch  die 
Schleufen  auf  diefem  Fluffe  hàlt  die  Fahrzeuge 
gdr fehr  auf. 

Pertuis,  heift  authein  enger  Paf,  eine  en ge 
Durchfahrt  zwifehen  einer  Jtifel  uni  dem  feften 
Lande , oder  zwifehen  zwei  Sandbànken  &c  ; it. 
ein  enger  Paf,  (Fèg  oder  Durchgang  zwifehen 
Bergen. 

♦PERtülSAGE,  f.  m.  DasUngeld,  Umgeld, 
Ohmgeld  oder  Ahmgeld,  eine  Abgabe  oder  Ac- 
tife von  dèmjenigen  Getrdnke,  welches  einzeln 
verkauft  und  verjehenkt  wird.  Sonfi  auch  Le  fo- 
rage gênant. 

PERTlfiSANE,  f.f.  Die  Part  faite,  eine  Art  Stôfl- 

Sewèhr  mit  einem  langm  hblzernen  St: de  oaer 
'chafte,  welches  einer  HeHebarde  gleichet , und 
def  'en  Gebraïuh  faf  gJinzlich  veraltet  tfi. 

•J*  PERTU1SAN1EK,  f.  m.  Einer  dèr  mit  einer  Par- 
ti fane  bewafnel  if  ; ein  Mann  mit  einer  Partifane. 
PERTU1SÉR,  v.  a.  Mit  einer  Partifane  durch- 
flüflen.  ( wen.  gebr.) 

PERTURBATEUR,  TRICE,  f.  DerStSrer,  die 
Stbrerinn,  eine  Perfôtt,  welche  die  Fortdauer  ei- 
ner Sache  auf  eine  unerlaubte  Art  f tiret.  Mau 
braucht  diejes  (Fort  nfir  in  folgender  Rèdens- 
Art,  Un  perturbateur  du  repos  public;  ein  St  ti- 
rer der  tinentlichen  Ruhe. 

PERTURBATION,  f.f.  DieStSrung  der Gemüths- 
ruhe,  die  wtangenèhme  Bewcgung  welche  durch 
einen  den  Klirper  treffenden  ZufatJ  in  dem  Ge- 
mlithe  oder  in  der  Séle  errèget  wird  ; die  Ge- 
miiths-  Unruhe , Gem  üths-Bewègung. 
♦PERTURBER,  v.  a.  Bèunruhigen,  fiSren. 
Perturbé,  ée,  partie.  & adj.  Bêunruhigt , ge- 
flürt.  Siehe  Perturber. 

PERVENCHE,  f.  f.  Das  Ingriîn,  Singran  oder 
iVintergrXin,  einePflanze,  dèren  Bldtter  auch 
den  fPinter  liber  grün  bleiben. 

*5*  PER  VERDIR , v.  n.  Grlin  werden.  ( ait  ).  • 
PERVERS,  ERSE,  adj.  V erkehrt,  verderbt,  la- 
flerhaft,  bsfe.  Un  homme  pervers;  ein  verkehr- 
ter  Minfch.  Le  monde  eft  bien  pervers;  die 
IVelt  ifl  fehr  verderbt.  Une  opinion  perverfe; 
eine  verkehrte  , unrichtige,  falfche  Meynung. 
Mœurs  perverfes  ; verkehrte,  laferhafle,blife  Sit- 
ten.  Man  fagt  auch  fuMantive,  Dieu  châtiera  les 
pervers;  Gott  wird  die  Verkehrten,  dieGottlo- 
Jen  flrafen.  ( Als  ein  Hauvtwort  ifl  aber  Pervers 
blôs  im  miinnlichen  Gefchlechte  gebràuchlich ). 
PERVERSION , f.  f.  Die  Verkehrung,  Ferder - 
bung,  die  Verjetzung  aies  einem  guten  Zufaudt 
in  einen  fchlechten.  fvirdnur  im moralifehen Fer» 
flande  gebraucht.  Le  luxe  conduit  à la  perver- 
iion  des  mœurs;  diePracht,  (der  Luxus  .füh- 
ret  zur  F erderbung  der  Sitten. 

PERVERSITÉ,  f.  f.  Die  Ferkehrtheit,  Ferderbt - 
heit,  Ferdorbenheit,  das  Ferderbnif,  derZu- 
fland,  da  etwas  verderbt , aus  einem  beffern  in 
einen  fchlimmern  verjezt  worden.  La  perverfité 
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des  mœurs;  die  Verkehrtheit,  das  Verderbnifi 
oder  die  Verdorbenheit  der  Sitten. 
PERVERTIR,  v.  a.  Vtrkehren,  verderben,  ans 
einem  moralijch  guten  Zujlande  in  einen  ent- 
gègen  ge/ezten  Jcnlimmern  ver/etzen , von  dem 
IVige  der  Tugend  auf dm  entgègen  ge/ezten  brin- 
gen.  Man  Jagt  im  Deutjchen  aux  gewbhnluhjlen, 
verderben , oder  auch , verführen.  Pervertir  un 

Îeune  homme;  einen  jungen  Menjchen  verder- 
en , zum  BS/en  verleiten,  verflhren.  Man  fagt 
auch,  Pervertir  l’ordre  des  chofes;  dieOrdnung 
der  Dinge  umkehren , in  Vcrwirrung  bringen ; 
die  eingefùhrte  Ordnung  ftbren. 

Fig.  Pervertir  le  fensd’un  partage,  le  feus  de 
l’Écriture;  den  Sinn  einer  Stelie , den  Sinit  der 
heiligenSchrift  verdrèhen,  ihnen  ente  fal/che  Deu- 
tung  geben. 

Pjcrverti,  ie,  partie.  & adî.  Verkehrt,  verderbt 
oder  verdorben  &c.  Siehe  Pervertir. 

PESADE,  f.  f.  (Reitfchult)  Die  Beteègmg  eines 
JJfèrdes,  da  es  die  Vorderfufle  aufhèbt  und  auf 
den  Hinterfijîen  flili  und  f e/l  Jlehen  bleibt ; das 
Aujhèben  der  V order/Ujîe , okne  die  Hinterfùjle 
zu  bewègen. 

PESAMMENT,  adv.  Schwèr.  (Siehe Pefant ) Etre 
armé  pefamment;  Jchwèr  bewafnet  feyn , eine 
Jchwère  Riijlutig  tragen.  Cavaliers  pefamment 
armés;  Jchwèr  bewafnete Reuter.  Être  vêtu  pe- 
famment; jchwèr  gekleidet  feyn,  Jchwèr e IÜeider 
anhaben.  Marcher  pefamment;  einen  Jchwèren, 
JthwèrfSüigen  Gang  haben. 

Pefamment,  Jchwèr,  heijit  auch  Jo  viel  al  s m'ùh- 
Jam,  mit  vieler  JVTùhe,  auf  eine  mültfame  Art. 
11  parle,  il  écrit  pefamment  ; das  Rèden  , das 
Schreiben  wird  ihm  Jchwèr  ; macht  ihm  viel  MH- 
he  ; e r hat  eine Jchwère  Zunge,  eine Jchwère  H and. 
PESANT,  ANTE,  adj.  Schwèr,  ein  grùjies  Ge- 
u/icht  habend , im  Gigenjalze  von  Leger,  leicht. 
Un  corps  pefant  ; ein  Jchwèrer  Kbrper.  Une 
charge  pefante;  eine  Jchwère  Lad,  Ladung  oder 
Tracht.  L’ôr  eft  le  plus  pefant  des  métaux  ; das 
Gold  ifi  das  Jchwèrjle  unter  den  Melallen.  Man 
fagt.  Ce  eheval  eft  pefant  à la  main  ; diefes  Pfèrd 
liegt  Jchwèr  oder  harl  in  derFauft , wenu  es  den 
Jiopf  mit  Gewalt  nieierdrYuht. 

Fig.  fagt  niait  von  einem  Jlarken  Menjchen, 
dèr , wenn  er  zuJckUigt,  derbetrift,  oder  auch 
von  einem  màchtigen , viel  vermSgenden  Manne, 
dèr,  wenn  er  will,  jemanden  Jehr  drUcken  kan, 

11  a la  main  pefante,  il  a le  bras  pefant  ; er  hat 
eine  Jchwère  Hand , einen  Jchwèren  Arm , und 
von  einem  Menjchen , dèm  es  viel  Milhe  kofiet  et - 
< vas  zu  fajjen  und  zu  begreijeu,  heijt  es,  *1  a 
l’efprit  pelant;  er  hat  einen  jchwèren  Kopf . IVenn 
titan  aber  fagt , Il  a la  tête  pefante,  Jo  heijit  das, 
der  Kopf  ifi  ihm  Jchwèr  oder  eingenommen , fi 
mit  üllnjlen  angefüitet. 

Man  fagt  auch,  Être  d’une  converfation  pe- 
sante ; langweihg  im  Umgangejeyn, 
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Pefant,  Jchwèr,  heijit  in  fgîlrticker  Bedeutung 
auch  Jo  viel  als  bejchwèrlich , dr'ùckmd , ISJlig, 
was  uns  zu  unangenjtmen  Verbindiichkeiten  ver - 
vflichtet,  was  Mûhe  und  Bejchwèrde  verurjaehet. 
il  a une  affaire  pefante  fur  les  bras;  er  hat  ein 
Jchwèr  es,  bejchwèrliches,  ISfiiges  Gefchiifle  liber 
demHalJe.  C’eftune  charge  pefante  que  d'avoir 
une  nombreufe  famille  à entretenir  ; eine  zahl- 
reiche  Familie  zu  erhalten  haben,  fi  eine  Jchwère 
Lafl.  Ces  peuples  portent  un  joug  pelant;  dieje 
Vblker  tragen  ein  Jchwères  fjoch. 

Un  homme  pefant,  heijt  auch,  ein  Jchwèr - 
jüüiger  Menjch,  ein  Menjch,  dèr  in  Jeinen  Bewè- 
gungen  und  V èrrichtmgen  langjatn  und  triage  fi. 
Pesant,  heijit  auch , Iviclitig,  das  gekbrige  Gt- 
wicht  habend.  Un  ducat  pefant;  ein  wichtiger 
Ducdt.  Une  piftole pefante;  eine  wichtige  Pi  fiole. 

Im  gem.  Lèben  fagt  man  von  einem  dienjlferti- 
gen,  ge/alligen  maint  Umgange  Jehr  angenèh- 
1 11  eu  Menjchen,  11  vaut  fon  pefant  d'or;  er  ijt 
Goldes  wèrth,  er  fi  nicht  mit  Gold  zu  bezahlen. 
( In  diejer  Rcdens  - Art  wird  Pelant  JubJlantive 
gebraucht ). 

Zuweilen  Jleht  Pefant  in  GeJlalt  entes  Nèben- 
wortes.  11  lui  a offert  deux  mille  écus  d’argent 
pefant;  er  hat  ihm  zwei  taujend  Thaler  bares 
Geld  gebolen. 

PESANTEUR,  f.  f.  Die  Schwèr  e,  die  Eigen/chaft, 
da  ein  Ding  Jchwèr  fi.  La  pierre  eft  portée  en 
bas  par  fa  propre  pefanteur  ; der  Stem  wird  durch 
Jeine  eigene  Schwèr  e hinabwdrts  bewèget  oder  ge- 
zogen.L»  pefanteur  de  l’air  ; die  Schwere  derLuft. 

Pefanteur , wird  auch  von  der  IVirkung , die 
ein  Jchwèrer  Kbrper  auf  einen  attdern  A brper 
hervor  bringt , gejagt,  und  in  diejer  Bedeutung 
auch  durch  Gewicht  oder  Gewalt  liberjezt.  11  ie 
rompit  une  c6te  par  la  pefanteur  de  fa  chute; 
er  zcrbrâch  durch  die  ScHwère  fanes  Fades  eine 
Rippe.  La  pefanteur  du  coup  Je  jeta  par  terre  ; 
die  Schwcre,  die  Gewalt  des  Schlages  warj  ikn 
zu  Bodett.  *1  leur  fit  fentir  la  pefanteur  de  fa 
maiu , de  fon  bras;  er  liejs  fie  die  Schwèr  e,  das 
Gewicht  Jeiner  Hand , Jattes  Armes  flihlen. 

Le  pefanteur  de  tête,  dit  Schwère  des  Haup- 
tes  oder  Kopf  es,  die  Hauptbejchwèrwng,  eine  un~ 
angenèhme  drXickende  Empfndung  it/x  Kopfe.  La 
pelanteur  d’eftomac  ; die  Magenbefehwerung.  Il 
lent  une  pefenteur  par  tout  Je  corps,  par  tous 
les  membres  ; erfuhk  aine  Schwère  itx  jeitiem  gau- 
zen  K brper,  in  allen  Jeinen  Giiedern. 

Fig.  heijit  La  pefanteur  d’elprit  ; die  Langjam- 
heit  des  Ferjtandes , derBegriJfe;  dit  Dumheit. 
Cet  homme  a une  grande  pefanteur  d’eft-rit  ; die- 
jer Menjch  hat  einen  Jehr  Jchwèren  Kopf,  es  geht 
Imigjam  her  bis  er  etwas  fajjet  oder  begreijt. 

PESEE,  f. f.  Das  IFiegen  oder  IFdgen,  die  Hand- 
lung,  da  man  das  Gewicht  eines  K<  rpers , be fon- 
der s vermittefi  einer  U’ âge  zu  erforjchen Jùcht ; 
it.  das  Abwiegen  oder  Abwagen,  die  Bejtifnmung 
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des  Gewichtes  ei  ner  Sache,  vermittelfi  des  IViegens 
oder  IVdgens.  li  fout  faire  la  pefée  de  ces  mar- 
chand! Tes;  man  mufi  diefe  IVâren  wiegen  laffert. 

La  pefée , heifit  auch,  fo  viel  als  man  auf  ein - 
tuai  wiegt  oder  gewogen  liât,  eine  IVage  oder 
tint  IVagefchaie  voll.  La  première  pefée  eft  de 
cinquante  livres;  die  erfle  IV âge  voil,  oder  auch 
fcltlechthin  die  erfie  IVage  betriigt  flnjzig  Pfund. 

PÈSE-LIQUEUR , f.  m.  Die  IVajJèrwage , der 
IVafi'er-Meiïer , IVaJj'er- Prober , zuweiien  auch 
J ’chlechthin  der  Prober,  tin  Infiniment,  die  Schwire 
fi'ijjiger  Kbrper  zufinden  uni  abzumeffen. 

PÉ$  fc.fi , v.  a.  IViegen  oder  tcdgen , die  Schwère, 
das  Gewicht  eines  Kbrper  s,  befonders  vermittelfi 
einer  IVage,  zu  erforjchen  Juchen;  it.  abwiegcn, 
ab tcdgen , das  Gewicht  einer  Sache  befiimmen  ; 
ndch  dem  Gewichte  abtheilen.  Pofer  de  la  viande, 
du  pain,  des  balots,  une  piftole  &c;  Fieifch, 
Brôd,  Bail  en,  eine  Pifiole  &c,  wiegen.  Peferavec 
une  balance,  avec  une  romaine;  mit  einer  IV a- 
gejckale , mit  einer  Sclnulwage  wiegen  oder  ab- 
wiegtn.  Pefez-moi  dix  livres  de  cette  marchan- 
dée; tciegt  mir  von  diejer  IVdre  zclmPfund  ab. 

In  der  Handiungs-Sprdche  heifit  Pefer  net; 
rein  und  lauter  wiegen,  eine  IV dre  blôs  an  uni 
für  fi  ch , ohne  Emballage,  FSfifer,  Kiften,  Mat- 
ten,  Uinfchlâg  u.  d.  g,  wiegen.  Pefer  brut  oder 
ort;  ailes  das,  worin  eine  IVdre  gepakt  ifi,  mit 
wiegen.  Siehe  Ort. 

Fig.  heifit  Pefer , abwiegcn , abwdgen , oder 
auch  wohlfchlechthin  wiegen,  tcdgen,  das  Ver- 
hàituifi  einer  Sache  gègen  die  andere  genau  be~ 
ftimmen;  priifen , iiberligen,  erwdgen,  in  Er~ 
wdgung  ziehen.  Pefer  la  valeur  de  chaque  ter- 
me; den  iVerik  jedes  Ausdruckes  abwdgen.  Pe- 
fer mûrement  les  chof.8  ; die  Sachen  reifiich  tiber- 
lègen.  C’ett  une  affaire  dont  il  faut  pt  fer  les  con- 
fequences;  das  ifi  eine  Sache,  der  en  Folgen  man 
in  Erivdgmg  ziehen  tnufi.  V on  einem  Manne 
der  fehr  langfam  und  beddclulich  fpricht , fagt 
man,  C’eft  un  homme  qui  pèfe  toutes  lès  pa- 
roles, qui  pèfe  tout  ce  qu'il  dit;  er  tcdgel  aile 
IVorte,  ailes  was  er  fagt,  ab,  er  lègt  aile  IVorte 
auf  die  IVage,  er  w'dgt  aile  feint  IVorte  auf  der 
Goldwage  ab. 

Peser,  v.n.  IViegen,  tint gewijfebefiimte Schwire 
haben.  Le  tout  enfemble  pefoit  plus  de  deux 
cents  livres;  das  Ganze  zufammen  t c6g  liber 
zwei  hundert  Pfund.  Cela  ne  pèfe  pas  plus  qu’une 
plume  ; diefes  tciegt  nicht  fchwèrer  als  eine  Fèder, 
ifi  fo  leicht  als  eine  Fèder.  Man  fagt  ab/olute,Ce 
ducat  pèfe,  ce  ducat  ne  pcfe  pas  ; ditfer  Diualen 
hatfein  Gewicht,  hatfein  gehdriges  Gewicht  nicht, 
ifi  zu  leicht.  Cette  viande  pèfe  fur  l’eftomac  ; 
diefe  Speife  liegt  fchwèr  im  Magcn,  ifi  fchwèr  zu 
verdauen.  Ce  cheval  pèfe  à la  main  ; diefes  Pfrrd 
liegt  fchwèr  in  der  Faufi.  Pefer  fur  les  étriers  ; 
dem  Ffèrde  die  Hülfe  mit  dtnSchenkelngcber.,  in- 
dèm  man  die  Stiigbügel  etwasfefier  antritt.  Dit 
Tom.  HL 
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çfdger Jagen : La  béte  a pefé bien  fort;  dasIViid 
hat  tief  eingetrèten,  hat  eine  tiefe  Fdkrle  gemacht. 

Auf  den  Schiffen  heifit  Pefer,  eineLafi  herun- 
terwiirts  ziehen.  Pefer  fur  une  manœuvre;  ein 
Seil  herunter  ziehen,  indèm  man  fich  darauflègt. 

Pefer  fur  un  levier;  den  Hèbebaum,  den  Hi- 
bel  niederdr'ùcken. 

Fig.  fagt  man  von  einem  plumpen,  tragen  und 
dummen  Menfchen,  Il  pèfe  à la  main;  er  ifi  ein 
Klotz.  Man  fagt  auch , Cet  homme  me  pèfe 
fur  les  épaules;  diefer  Mtnfch  liegt  mir  auf  dem 
Nacken,  auf  dem  Halle,  ifi  mtr  zur  Laft.  Cette 
chofe  me  pèfe  fur  les  bras;  diefe  Sache  ifi  mir  zur 
Lafi,machtenir  viel Befchwèrde.  Cette  chofe  me 

Sèfe  fur  le  cœur;  diefe  Sache  liegt  mir  auf  dem 
ferzen,  macht  mir  Verdrufî,  Sorge,  Kummer. 
Le  fecret  lui  pèfe;  das  Geheimnifi  driicktihn,  er 
kan  das  Geheimnifi  nicht  bei  fich  behalten. 

Sprichw.  An  long  aller  petit  faix  pèfe;  in  dit 
L'dnge  wird  auch  die  kltinjle  Lafi fchwèr ; in  die 
Ldnge  tcerden  einem  auch  kleine  Ausgaben  zur 

Lt  der  Mufik  uni  in  der  Sprdchlehre  heifit  Pe- 
fer, halten,  aushalten,  auf  eine  Note  oder  auf 
eineSylbe  einen  JlSrkern  und  liinger  anhcltenden 
T6n  lègen.  Il  faut  pefer  fur  cette  note,  fur  cette 
fyllr.be;  auf  diefe  Note,  auf  diefe  Stjlbe  mufi  man 
haiten,  mufi  mon  einen  Jldrktrn  T6n  lègen. 
Pesé,  ée,  partie.  & ndj.  Gewogen  &c.  S. Pefer. 
PESEUR,  f.  m.  Der  Wdger  oder  IVieger , eine 


gleichen  Armen,  auf  welcher  man  mit  einerlei 
Gewicht  Kbrper  von  verfehiedentr  Schwère  wie- 
gen kan,  fonjl  auch  Romaine  gênant.  Le  côté' 
fort,  le  côte  foible  d’un  pefon;  dieleichte,  die 
fehwère  Seite  einer  Schnelwage. 

PÉSSAIRE,  f.  m.  Das  Mutterzüpfcken,  Mutter- 
zdpfidn,  einausKork,  leiclitein  Holzt  oder  ans 

Ïezupfter  Leinwand  verfertigtes , mit  Schleim - 
drzen  und  fiàrkenden  uewlirzhaften  Arzenei- 
mitteln  befirickenes  Zdpfchen,  welchss  die  Gefialt 
eines  Fingers  hat,  und  in  die  Mutterfcheide,  bis ; 
an  den  Muttermund  gebracht  wird , die  monat - 
lie  hé  Reinigung  zu  befbrdem  oder  den  Vôrfall 
der  Gebünnutter  zu  verhindern. 

•PESSE.  f.f.  Die  IVeifitanne,  Weififichte.  S.  Pin. 
>i*  PESS1ÈRE,  f.  f.  Das  IVèhr,  das  Ivajferwèhr,  ein 
Darnm  durch  einen  flufi  oder  anderes  IVaffer , 
daffelbe  dadurchin  einer  gewiff en  Hbhe  zuhalten. 
*PRSSELAGE,  f.  rn.  Die  IVeinpf aille , Pfülûe, 
woran  die  IV tinfibeke  gebunden  werden. 

PESTE,  f.f.  Die  Pefi,  eme  im  kbckffen  Grade  an- 
fiecker.de  Krankheit , welche  in  kurzer  Zeil  eine 

Srûf.e  Menge  Gfjchbpfe  hinraffet.  Im  gtm.  Lib. 

ie  Pefiilenz.  Mourir  de  Ja  'pelte;  an  der  Pefi 
fierben.  En  temps  de  pefte  ; zur  Pefiznt.  Lapeite 
fe  mit  dans  l’armée  ; die  Pefi  liant  unter  die  Année, 
O o o o Fig. 
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Fig.  wird  eive  im  htichften  Grade  fchftdliche 
Sache,  welche  fehr  Inc  ht  mettrere  Perjonen  ver- 
derbet , La  pelte,  die  Peft  gênant. 

In  der  niedrigen  Sprech-Art  pftègt  ttian  einen 
Jchlimmen , muthwilligen  Knaben,  und  ein  irbhaf- 
tes,  tmUhwiUigs  Màadten,  Une  méchante  perte, 
une  méchante  petite  perte,  zu  nennen.  In  glei- 
ther  Bedeutmg  Jagt  man , Ce  gardon,  cette  pe- 
tite fille  eft  un  peu  perte;  diejer  Knabe,  dà’fes 
junge  Müdchen  ift  an  wenig  bôshaft. 

Im  gem.  Mb.  wird  Perte  atich  als  ehie  Art 
von  Zwijchemvort  eebraucht.  Perte  de  l'igno- 
rant! Peft , daft  diclt  die  Peft  mit  dem  Dumkopf! 
La  pefte  foit  du  fou!  Peft  liber  tien  A ’arren! 
Perte,  qu’il  fait  froid  ! Peft,  oder  der  Henker, 
taie  ift  es  fo  kalti 

PESTER,  v.  n,  Flttchen  , fchmdhtn , fchanden, 
fchimpjen.  Il  pefte  toujours  contre  le  Gouver- 
nement; erftfi(ht,er  Jchimpft  immer  auf  die  Re- 
jaierung.  ( gemein ) 

PESTIFERE,  adj.  de  t.g.  Pejlilenzialifch  oder  pe- 
Jtilenzifch , im  liiiiiijleu  Grade  anjleckend.  Un  air 
peftifcre;  fine  peftilenzialifche  Ltijl.  Une  odeur 
pertifèrc;  ein  peftilenzifcher  Gertich. 
PESTIFERE,  LE,  adj.  Mit  der  Pejl  behaftet,  von 
derPefl  angeftekt , verpeftet.  Il  venoit  d’un  lieu 
pertiféré;  er  kdm  von  einern  mit  der  Peft  attge- 
Jlcklen  Orte.  , 

Pf.rti  kf. ké»  ÉF.f.  Fine  mit  der  Peft  behaftete,  von 
der  Peft  angeftekte  Perfôn.  On  porte  les  pertiférés 
à l’hôpital;  man  trtigt  die  von  der  Peft  angeflek- 
ten  Perjonen  in  das  Spitdl.  Man  jagt  von  einern 
Menjchen,  defj'en  [Int gang  jedermann  meidel.  On 
le  fuit  comme  un  peitifcré;  manfliehet,  inan  mei- 
det  ihn  als  einen  men/chen,  dèr  die  Peft  hat. 
PESTILENCE,  f.  f.  Die  Pe/hlenz.  Sielte  Pefte. 
Fig.  wird  in  der  biblifchen  Sprâche  von  einern  Lr- 
Uhrçr , dèr  fchàdUche,  irrige  Leltren  in  Rdigiôns- 
faclten  verbreitet,  gefagt,  il  eft  afiis  dans  la  cliaire 
de  peftilence. 

PESTI  LENT,  ENTE,  adj.  Peftilenzi/fh, anjleckend, 
der  Peft  liknlidi , in  derjelben  gegriindet. Une  fièvre 
pcftilentc;  ein  artjleckendcs , blis-ârtigcs  Fteber. 
PESTILENTIEL,  ELLE,  adj.  Pejlilenzialifch , von 
der  Pefl  angeftekt  und  diefelbe  mittkeilend,  an- 
Jieckeitd.  \ apeurs  pcftilentielies  ; peftilenziali- 
jche  D'infte. 

PESTI LENTIEUX,  EUSE,  adi.  Diejcs  Beiwort 
hat  mit  Peftilenticl  einerlei  Beaeulung,  wird  aber 
gewtikuiich  ntir  im  figürlicken  Ferftande  fonder 
Mittheilung  und  Fortpflanzung  der  Irthümer , 
Jchàdluiier  Grund/aize  und  1 Aller  gefagt.  Des 
fentimens  peftilenticux;  Jchadlidie,  anfteckende , 
Sitten  verderbliche  Geftnnungen.  Une  doctrine 
peftilenticufe  ; einr.  fchSdUclte,  verderbliche  Lettre. 
PET,  f.  m.  Der  Fit  rz,  ein  mit  G erdnfch  aus  dcm  Hin- 
tern  gehender  IPiod.  Man  jagt  in  der  anjUindi- 
gern  Sprech-Arl  lieber  derlvind.  Faire,  lâcher  un 
pet  ; einen  Furz,  einen  IVind  tajfen  ; im  gem.  Lèb. 
geheu  oder  einen ftrcichen  lajjèn. 


PET. 

IVIan  hat  einer  Art  Gebacienem  von  Eiem , 

Mrhl  und  Butter,  welches  inwendig  hohl  ift.  im 
FranzSfiJchen  den  A 'amen  Pet,  und  im  Deutfchen 
den  A amen  IFindbeutei  beigelcgt.  ht  Frankfurt 
am  Mat/n  ift  eine  dergleichen  Art  von  Gebacke- 
nem  ti  nter  dent  Namen  Ronnen-  Fïïrzclien  bekant. 

PÉTALE,  f.  m.  Das  Blumenblatt.  InderBotanik 
werden  die  abgefondertcn  Bldtter , aus  weichen 
eine  Blume  oder  Blute  beftehet,  Petales,  Blunten- 
bltitter  gênant.  U y a des  fleurs  qui  n’ont  point 
de  pétales  ; on  les  nomme  Apétales  ; es  gibt  Blu- 
men  oder  BIViten , die  keine  Blumcnblatter  haben; 
man  nennet  fie  Pfiauzen  mit  biiilterlofen  Blutnen. 

PETALISME,  f.  m.  Die  Verbannung  durch  Bllit- 
ter.  Eine  ehemals  in  St/racus  übliche  Art  der  V er- 
bannung,  wozu,  jeder  B'/lrger  feint  Stimme  auf 
ein  Blatt  von  einern  Olivenbaume  Jihrieb.  Die 
vôrnèhmflen  B'irger  pftegten  c mander  felb/t  mi- 
ter Jich  zu  verbannen,  iitdèm  einer  dem  audern 
ein  Ülblatt  in  die  Hand  dr'ùckte,  welches  ein  Zei- 
chen  war,  daft  er  Jich  ans  derStadt  begèbeu folle. 

PÉTARADE,  f.  f.  Das  Farzen  oder  lurzen  der 
Pferde,  EJel  und  anderer  dergleichen  Thiere,  be- 
fonders  wenn  fie  dabei  liinten  ausfchlagen.  In 
der  niedrigen  Sprech-Art  fagt  man.  Faire  la  pé- 
tarade à quelqu’un;  einen  aus/potten,indèru  mm 
mit  dem  Munae  ein  gewiffes  Geriiufch  dazu  macht. 

PETARD,  (7m.  Die  Petarde,  eine  Art  entes  Ge- 
fch'ûtzes  in  Geftalt  dites  abgekVn  zten  Regels,  wel- 
ches mit  Pulver  gefullet,  an  die  Thore,  Mauern, 
Br, ic ken,  n.f.  w.  befeftiget  wird,  um  fie  zu  zer- 
fprengen. 

Bei  den  Luftfeuerwerken  fiihrt  auch  eine  Art 
fehr  fejl  gefcklagener  Schlâgfchwdrmer  den  A'a- 
men  Pétard. 

PETARD  ER,  v.a.  Mittelft  einer  Petarde  zerfpreu- 

jreu  oder  auffprcngen  ; man  fagt  in  der  Kriegs- 
prdcheauck  gewbhnlich  petardiren.  Retarder  une 
porte;  ein  ’ihor  mit  Petarden  auffprengen. 
Pr.TA.Kok,  ék,  partie.  & adj.  Mit  Petarden  zer- 
fprengt  &c.  Sielte  Petarder. 

PETARDIER,  f.  m.  Der  Petardirer , einArlille - 
ri/l,  dèr  die  Petarden  anlègt,  anfehraubt  und  an- 
zTmdet. 

PETAS1TE,  f.  m.  Die  Peftilenzwurz,  Pejlilenz- 
tmirzel , eine  Art  des  Htflattiges , fonft  au-ck 
Breitwurz,  Neunkraft,  Rojipappel  und  Schweft- 
wurzel  gênant. 

PETAUD,  f.  m.  Im  gem.  Lèb.  wird  ein  Ort , wo 
* ailes  dr miter  und  drtiber  geht , wo  jeder  Herr 
jeyn  will,  wo  mannicht  weift,  mer  Koch  oder  Kel- 
ler  ift , La  Cour  du  Roi  Petaud  gênant. 
PETAUD] ÈRE,  f.  f.  U'trd  im  Schèrze  in  èben 
der  Bedeutuvg  gebraucht.  als  das  vârftèrgekende 
Hrort  Petaud.  Cette  maifon-là  eft  une  pétau- 
dière, une  vraie  pétaudière;  in  dirfem  Haufe 
gcht  ailes  drunter  und  drlîber,  weifl  kein  Menfch, 
wer  Koch  oder  Relier  ift;  in  dirfem  Haufe  lier - 
ïcaet  die  grüjle  Unordnung.  - 

PETÉ- 


Digilized  by  Google 


PET. 

PÉTÉCHIES,  f.  f.  pl.  Die Fiecken,  ein  Ausjchldg, 
wo  die  Haut  mit  rund lichen,  den  FtühbiJJen  Sim- 
lichen  rotlten  , zuweilen  auch  vurpurfarbigen , 
bleifarbenen  oder  fchwarzen  Fiecken  befezt  ijl. 
Man  fagt  auch  wohl  itn  DeutJcheii,  die  Pittfchen  : 
Und  da  diefe  Krankheit  gemeiniglich  mit  einem 
bbs-ârtigen  Fteber  vergejelfchaftet  ijl , fo  nennet 
tnan  fie  daltèr  auch  das  Fieckfieber. 

* PET-EN-L’AIR , f.  m.  Die/en  Namen  liât  niait 
in  Frankreich  einerArt  von  kurzem  Négligé  ge- 
gèbett,  dergleichen  das  Frauenzimmer  zur'Be- 
quèmlichkeit,  befonders  beim  Spazierengehen  zn 
tragen  pflègt. 

•PE'lENüCHE,  f.  f.  Der  Name  einer  Art  feide- 
nen  IVerkes  oder  IVerges , welches  Jchlechter  ifl, 
als  Floretfeide , und  zu  Verferligung  verfchieae- 
ner  Zeuge  gebraucht  wird. 

PETER,  v.  n.  Farzen  oder  furzen,  eineit  lVind  laf- 
Jeu,  oder  wie  mon  irn  gem.  Lèb./agt,  einen  gehen, 
einen  ftreichen  lajfen.  Sprichw.  Siehe  Cul,  P.  735. 

Fig.  heifit  Peter , prafieln , krachen,  knafierit, 
hnifiern , einen  rafielnden  Schall  von  fich  gcben  ; 
im  gem.  Lèben,  foratzen,  fpralzeln.  i.e  bois  de 
chêne  pète  dans  le  feu  ; das  Eichenholz  prafielt 
im  Feuer.  Le  laurier  & le  fel  jetés  dans  le  fou, 
pètent;  Lorbéren  und  Satz  in  das  Feuer  ge- 
worfen , prafieln,  knafteni  oder  knijlern.  Ce  j>i- 
ftolet  pète  bien  ; die/e  Piftole  krachet  g fit,  ( wenn 
fie  lôsge/chofi'en  wird).  Im  Kriege  fagt  niait, 
Faire  pcter  le  falpêtre ; den  Salpeter,  das  Gefch'ùtz 
krachen  lafi'en. 

SprichwSrtlich  fagt  man:  Ne  comptez  pas  fur 
les  promettes  de  cet  homme-là , il  vous  petera 
dans  la  main;  zShlen  Sie  ni cht  auf  die  Verfpre- 
chungen  die/es  Menfchen,  er  wird  nicht  fvort 
halte  n,  in  der  Noth  wird  er  Sie  Jlecken  lafi'en. 
3’avois  pour  cinquante  mille  francs  de  lettres  de 
change  qui  m’ont  peté  dans  In  main  ; ich  batte 
flinzig  tau/end  Franken  in  IVechfeln,  die  mir  nicht 
bezanlt  worden  find.  Siehe  auch  Gueule,  P.  727. 

*î*  PETEROLLE,  f.  f.  Der  HandfchwSrmer , ein 
kleiner  Schwdrmer,  welchen  man  ans  freier  Hand 
wirft. 

PETEUR,  EUS  S,  f.  DerFarzer,  die  Farzerinn, 
eine  Per  f 611 , welche  farzet.  Siehe  Peter.  Man 
Jagt  in  der  niedrigen  Sprech-Ari  von  einem  Nien- 
J'cnen , dèr  auf  eine  fchimpfUche  Art  von  einem 
Or  te  weggejagt  worden  ijl,  On  l’a  chaflé  com- 
me un  peteur  d’Èglife. 

PETILLANT,  ANTE,  adî.  PraffelnA,  knafiernd, 
knifiemd;  it.  fprudelnd.f unkelnd,  und  wenn  vont 
Blute  die  Ride  ijl,  kochend ; it.  wenn  von  Kin - 
dent  und  jjtngen  Leuten  die  Ride  ijl,  mutine  il - 
lig,  lèbhaft,  munter.feurig,  unruhig  &c.  Siehe 
Pétiller.  Feu  pétillant;  prafi'eliides Feuer.  Vin 
pétillant  ; fpnidelnder/pieleiiderlFein.  Des  yeux 
petillans;  funkelitde Augen.  Sang  pétillant;  ko- 
chendes  Blut.  Un  enfant  pétillant;  ein  lèbhaftes, 
manières,  feuriges  Kiud, 
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PETILLEMENT , f.  m.  DasPraJfeln,  Krachen,  Kna- 
fierv,  Knifiern,  der  vraffelndeSckaH,  àèn  gewifie 
Dmge  von  fich  gèben,  wenn  man  fie  ins  Feuer' 
wirft  ;it.  das  Fmkeln  der  Augen,  das  Sprudeln, 
das Spielen des  /Peines,  wenn  man  ihn  einfehenkt. 
Man  pflègt  auch  das  Zucken  der  Haut,  und  das 
Knebeln  m Fl, fie,  wenn  er  eingefchlafen  ijl.  Pé- 
tillement zu  nennen. 

PETILLER,  v/n.  Praffeln,  krachen,  kttaftem,  kni - 
fiern.  iVird  hauptjüchlich  von  dem  rajfelnden 
Schalle  gefagt,  dèn  gewifie  Dinge  von  fich  gèben, 
wenn  fie  ms  Feuer  geworfen  werden,  oder  den  das 
Feuer  felbft  macht,  wenn  es  z.  B.  Wachhotder  und 
anderes  kleines  Reifigergrcift.  Le  fel  pétillé  dans 
le  feu  ; das  Salz  prafielt , knifiert  im  Feuer.  Le 
feu  pétillé;  das  Feuer  prafielt. 

Man  fagt  vom  IVeine,  wenn  er  beim  Einfchen - 
ken  im  Gla/e/prudelt,  oder  perlet,  kleine  Blàschen 

11  t!lfW  wiePer[en  im  Gla/e  <*»/  ™d  abfieigen , 

IVenn  von  den  Augen  die  Rcde  ifl , heifit  Petil- 
Jer , fmkeln , blitzen , glàuzende  Blickefckiefien, 
Ses  veux  pétillent;  ihre Augen funkeln. 

Von  einem  lèbhaften,  feurigen  jungen  Men- 
fchen fagt  man,  Le  fang  lui  pétillé  dans  les  vei- 
nes ; das  Blut  kocht  in  f einen  Adern.  ' Im  gem. 
Lèb./agt  man  in  Sknlicher  Bedeutung,  Cet  hom- 
me pétillé  de  faire  quelque  chofe,  petiJle  d’im- 
patience; diefer  Menjch  i/l  Sufierfi  begierig  et- 
was  zu  thun,  weifi  fich  vôr  Ungeduld  nicht  zu 
lajfen , kan  nicht  erwarten,  bis  er  elwas  zu  thun 
bekornt. 

PEU  1,1TE,  adj.  Klein,  ein  geringeres  Md  fi  der 
Ausdehnuvg  und  des  Umf anges  habend,  als  ein 
anderer  Kbrper  ; imGègenfaize  von  Grand,  grâfi. 
Un  petit  homme;  ein  kleiner  Menfch.  Un  petit 
cheval;  ein  kleines Pfcrd.  Une  petite  ville;  eine 
kleine  Stadt . Une  petite  chambre;  ein  kleines 
Zimmer. 

Petit,  klein,  wird  auch  von  Dingen  gefagt,  die 
der  Zabi  und  Menge  tidclt  ans  wenig  einzelnen 
Theilen  befieheu.  One  petite  fomme  d’argent; 
eine  kleine  Snmme  Geldes.  Un  petit  nombre  de 
perfonnes;  eine  kleine  Anzahl  Perfonen. 

Zuweilen  heifit  Petit  auch  fo  viel  als  Court, 
kurz,  keme  betrüchtliche  Lèinge  habend.  il  porte 
de  petits  cheveux;  er  tràgt  kurze  Hâre.  11  porte 
un  petit  collet;  er  triïgt  èitien  kurzen  Kragen. 
Wenn  man  fagt,  Il  porte  le  petit  collet,  fo  heifit 
das  fo  viel  cils * II  eft  habillé  enEccléfiaftiqueî  et9 
ijl  ats  ein  Geifilicher  gekleidet. 

Petit,  heifit  auch,  geringe,  dem  IVcrthe,  der 
Wichtigkeit  ndch  unerhèblich.fchlcckter  oder  auch 
fhwàcher,  von  icenigerBeiaitung  alsandere  Din- 
ge gleicher  Art , fchwdchlich , fehwaeh,  unbedeu- 
tend  &c.  Une  petite  fortune;  ein  geringes,  un- 
bedenteudes  Gluck . De  petite  conféqneure;  voit 
eeringen,  unerhèblichen,  uubedeuteiiden  Folgen. 
Elle  eft  d’une  petite  coroplexion;  fie  hat  e'me 
O o o o 2 J'cItwScfi* 
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fchwUchliche  Leibesbejchafienheit , oder  wie  tria» 
gewôhnlicher fagt,  fie  hat  eine  fchwHchliche  A'fl- 
tnr.  Il  fouinoit  un  petit  vent  frais  ; es  wihete 
einfrifches  LVftchen,  Une  petite  dépenfe;  ein 
geringer  A uf  u/and.  Il  fait  fts  affaires  à petit 
bruit;  er  macht  feine  Sachen  ohneviel  GerH^fch. 
Un  petit  efprit;  ein  kleiner  Geift , ein  fchivacher 
Verfiand. 

Fig  fagt  tnan,  Être  réduit  an  petit  pied  ; auf 
tintn  geringen  Fïfie  lèben  m'ùjjen,  wenig  F tr- 
môgen  haben  und  Jich  einfchrünken  m'ijfen. 

Etre  petit  devant  un  autre , heijlt  entwèder , 
fich  vôreinem  andèni  aus  Achtung  oder  auch  aus 
Furcht  bWcken,  oder  auch  in  Fergleichung  mit 
tinem  andern  der  [Furie  ndch  gmng  feyn.  In 
lezterer  Beieutungfagt  tnan.  Tous  les  grands 
Seigneurs  font  petits  devant  le  Roi;  aile grô fie 
Htrren  fmd  vûr  dem  Kônige  geringe. 

Des  gens  de  petite  étoffe  ; Lente  von  geringem 
Hèrkommen.  Le  petit  peuple;  dos gemeine Folk. 

La  petite  pointe  du  jour  ; der  erfie  Anbruch 
des  Tages,  die  er  fi  en  Lichtfirahlen , wann  der 
Himmel  des  M or  gens  anfdngt  zu  grauen. 

PiTiT,  wird  mit  vtrfchiedenen  HauptwMern  fo 
verbunden , dafi  beide  zufctnitnen  nur  ein  [Fort 
ousmachen.  Petit-fils;  der  Enkel.  Petite-fille; 
die  Enkelinn.  Arrière-petit-fils , arrière-petite- 
fille;  der  Ur- Enkel,  die  Ur- Enkelinn.  (Siehe 
UbrigensGns,  Lait,  Maître,  Métier,  Neveu,  Oie, 
Pied,  Vérole  uni  andere  [Flirter  mehr,  die  mit 
Petit  verbunden  fini.) 

Petit  wird  zuweilen  auchfubfiantive  gebraucht. 
Man  fagt  z.  B.  Il  ne  faut  pas  argumenter  du  petit 
au  grand,  conclure  du  petit  au  grand;  von  dem 
Kleinen  mufi  man  nicht  auf  dasGrôjiefchliefien, 
En  fait  de  machines , il  y a grande  différence 
du  petit  au  grand  ; bei  den  Mafchinen  macht  die 
Kleinheit  und  die  Grbfie  einen  grôfien  Unterfchied  ; 
was  fich  bei  Mafchinen  im  Kleinen  anbringenlttfit, 
geht  im  Grôfien  nicht  immer  an. 

Man  fagt  in  Gefialt  eines  Nèbenwortes , En 
petit,  im  Kleinen.  Il  faut  en  faire  un  modèle  en 
petit;  man  mu(î  ein  Modell  im  Kleinen  davon 
machen.  Une  machine  peut  réuifir  en  petit  & 
ne  rien  valoir  en  grandi  fine  Mafchine  kan  im 
Kleinen  gerathen , und  im  Grôfien  nichtstaugen. 

Petit  à petit;  ndch  und  ndch.  Il  devint  petit 
à petit,  Phommeleplus  puiffantde  la  ville  -,ndch 
und  ndch  wurde  er  der  wichtigfie  Mann  in  der 
St  ait,  Spricltw.  Siehe  Nid. 

PETIT,  f.  m.  üas  jjnnge , dasjunge  Thier  von 
feiner  Geburt  an,  ois  zu  dem  Zeitpmkte , da  es 
fchfelbft  fortbringen  kan,  und  des  Beiftandes  der 
Alten  nicht  mehr  niïthig  hat',  ein  ïïunges,  und 
in  dtr  mehrern Zahl,  die  ffungen.  Cette  chienne 
a fait  des  petits;  die  je  H'ùnainn  hat  ffunge  be- 
kommen,  natgeworfen.  Prendre  le  père,  lanière 
& les  petits;  die  Alten  mit  den  gfungen  aushèben. 
, PETITEMENT,  adv.  Klein,  nicht  viel,  wenig , ge- 


ring,  kammerlich.  H a du  bien,  mais  il  en  a pe- 
titement; er  hat  Ferma gen,  aber  es  ifi  klein,  er 
hat  nicht  viel.  11  vit  petitement;  er  li-bt  klein, 
er  behilft  fich  kVimmerhch.  Man  fagt  auch  Etre 
logé  petitement;  engewohnen,  einenleine  enge 
IFohnung  haben. 

PETITESSE,  C f.  Die  Kleinheit , die  Eigenfchaft 
eines  Dinges,  da  es  feiner  Ausdèknung  undfei- 
nem  Umfange  ndch  wenig  Raum  einnimt  ; it.  die 
Kleinigkeit,  die  Geringheit  oder  Geringfiigig- 
keit,  Unwichtigkeit,  Unerhèblichkeit  einer  Sache 
oder  auch  die  IFenigkeit.  J’admire  la  petiteffe 
de  cette  machine;  ichbewundere  die  Kleinheit 
diefer  Mafchine.  La  petiteffe  de  fa  taille  ; dit 
Kleinheit  J eines  f Fuel  f es , fein  kleinlicher  IFuchs. 
Ne  regardez  pas  à la  petiteffe  du  don,  mais  à ma 
bonne  volonté;  fehen  Sie  nicht  auf  die  Gering- 
heit, auf  den  geringen  IFèrth  derGabe,  fondera 
auf  den  guten  IVillen. 

Man  nennet  Petiteffe  de  cœur,  Petiteffe  d’ame  ; 
Sckwachherzigkeit , Schwache  der  Séle,  dènjeni- 

Sen  Zufiand , da  es  dem  Herzen,  der  Séle,  an 
er  gehùrigen  Starke  und  Fefiigkeit  mangelt. 
Petiteffe  de  cœur,  heifit  auch  der  Mangel  an 
Herzhafligkeit,  die  Fferzlofigkeit,  der  Kleinmuth, 
die  Feigheit,  Zâghaftigkeit.  Petiteffe  d'efprit; 
die  Kleinlichkeit , Dlirftigkeit  des  Geifles  oder 
Fer  (landes,  da  man  jich  mit  lauter  Klemigkei- 
ten  befehaftiget,  zu  nichtsGrôfîem  auf  gelé gt  ifi. 
Man  fagt,  11  y a de  la  petiteffe  à cela;  daskoint 
fo  kUinhch,fo  klein,  foannfèlig  heraus,  dasver- 
rSth  einen  Jeltr  kleinen  Geijï  oder  Verjland.  C’eft 
un  homme  plein  de  petiteffes  ; dèr  Menfch  Jtekt 
voiler  Kleinigkeit  en , hat  nichts  als  Kleinigkeitea 
im  Kopfe. 

PÉTITION,  f.  f.  Diefes  aus  dem  Lateinifchenent- 
lehnte  [Fort  komt  im  FranzôfifchennUr  infolgen- 
der  Rèdens-Art  vor  : Pétition  de  principe,  dieje- 
mge  Art  der  Sophi fier ie,  wenn  man  das,  was  zu 
beweifen  i(l,  zum  Beweife Jelbfi  anflihret.  fFenn 
man  z.  B. fagt,  Cela  eft  noir,  pareequ’il  cft  noir; 
das  ifi  fehwarz,  weil  es  fehwarz  ifi",  fo  nennet 
tnan  'diefe  Art  zu  beweifen,  Pétition  de  prin- 

PÉ'/lTOIRE,  adj.  f.  Bittcnd,  verlangend,  unt  et- 
was  anhaltend.  Alan  nennet  in  der  Rechtsge- 
lehrfamkeit  Aftion  pétitoire,  oder  auch  fubfian- 
tive.  Une  demande  au  pétitoire;  eine Klage,  dis 
das  Eigenthum  betrift,  eine  Bitte  um  die  Gelan- 
gung  zu  dem  eigenthlimlicken  Behtz  einer  Sache. 
11  a gagné  fon  procès  au  pétitoire;  der  eigett- 
thümliche  Befitz  ifi  ihm  zugefprocken  worden, 
erifi  mittelfirichterlichen  Sp  menés  fur  den  recht- 
màfiigen  Éigenthümer  der fireitigen  Sache  erkld- 
ret  worden. 

PETON,  f.  m.  Das  Fàfichen,  ein  kleiner  Fttfi.  Man 
braucht  diefes  [Fort  nur  im  Scherze  wenn  von 
Kindern  die  Rède  ifi.  Quels  jolis  petons  ; was 
das  fllr  niedliche,  flir  aUerliebfie  Fùfichenfind. 

PETON- 
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PETONCLE,  f.  f.  Der  Name  einer  kleinm  grauen 
• Sémujchel,  die  zuden  Kamm- Mujckeln  gehUret. 

•f  PëTRE  AU,  f.  m.  Der  Nèbenjchÿfiling , oderNè - 
benjchofi , ein  wüder  Sckdfilingjo  niben  demSïam  - 

• me  aus der  fVurzel  eines  Baumes  hervôrwbchj'et. 
PETRËE,  adj.  f.  Steinig,  vieleSteine  enthaltend; 

• komtnur  infolgendtr Rèdens-Artvôr:  L’Arabie 
pëtrée;  das  ftehüge  Arabien. 

• PËTREUX,  EU&.  adj.  Suinicht,  felficht,  oder 
vielmehr  flein-àrtig,  feljen-drtig.  In  dtr  Anato- 
mie heijtt  Apophyfe  pétretife;  der  felfichte  Fort- 
fatz  der  Felfen-Fortjatz , fonjl  auch  Os  pétreux, 
das  Felfenbe  in.  der  tnnere  Theit  des  Sthlà/beines. 

•i*  PÉTRI  CHERIE,  f.  f.  Die  ganze  Zurujlung 
zum  Stock  fijchf ange. 

PÉTRIFICATION*  f.  f.  Die  Verjleinerung , fowohl 
dit  fVirkung  des  Verfieinerns , ( Siehe  Pétrifier) 

^ ■ als  auch  die  verjieinerte  Sache  JelbJl.  Il  y a de 
belles  pétrifications  dans  ce  cabinet  ; es findjchline 
_ V erfleinerungen  in  diejem  Cabinète. 

PÉTRIFIER,  v.  a.  V trfleinern,  zu  Stein  machen, 
in  Stein  verwandeln.  Il  y a des  eaux  qui  pétri- 
fient par  fucceffion  de  temps  les  chofes  qu'on  y 
jette  ; manche  IVaJJer  verjleinem  ndch  und  ndch 
die  Sachen,  welche  mon  hinein  wirft. 

Sk  pétrifies,  v.recipr. Sichverjleinern, zu Stein 
tverden.  Le  bois  fe  pétrifie  dans  ce  terrain  au 
bout  d’un  certain  temps;  das  Holz  verjleinert 
r fich  in  diejem  Erdboden , wird  in  diejem  Erdbo- 
den  ndch  Verlauf  einer  gewijfen  Zeitzu  Stein. 
Pétrifié,  ék.  partie.  & adj.  Verjleinert,  zu  Stein 
•!l  geworden.  Siehe  Pétrifier.  Boispétrifié;  verjlei- 
nert Holz.  Fig.  Jagt  man,  Je  fuis  tout  pétrifié; 
ich  bin  ganz  verjleinert,  ich  weifi  vâr  Schrecken, 
f ôrErjtaunen  r.icht  was  ich  thun  oder  Jagenjod. 
Il  étoit  ià comme  pétrifié;  erjlanddawie  verjlei- 
nert, er  Jland  nnbewèglich  da. 

PÉTRIN,  f.  m.  Der  Baktrâg,  ein  Très  in  welckem 
der  Teig  zum  Brôdbacken  angemacht  und  geknè- 
let  wird. 

PÉTRIR,  v.  a.  Kni'ten,  einen  wcichen  Jeuchten  KVr- 
per  mit  den  ffünden  oder  Fllflen  durcharbeiten, 
um  aile  Theilewohlzu  vermi/chenund  mit  einan- 
der  zu  verbinden.  fVenn  diefe  Arbeit  mit  den 
Filfien  gejehiehet , Jagt  man  gewblnüicher,  triten. 
Leboulangerpétritla  pâte  ; der  Becker btètet den 
Teig.  Pétrir  de  l’argile  ; Lehm  trèten.  IVenn  Pétrir 
abjolute  Jleht , heifit  es  immer  den  Teig  knèten. 
Pétri,  if.  partie.  & adj. GekniUt, getrèten.  Siehe 
Pétrir.  Fig.  Jagt  man  von  einem  feurigtn,  hitzi- 
> < gen  und  aufbraujenden  Menjcken,  IL  eft  tout  pé- 
tri de  falpétre;  er  ijl  aus  lauter  Salpeter  zujam- 
i mengejezt.  Elle  eft  pétrie  de  malice;  fie  ftekt  voi- 
ler Bosheit. 

* PËTRLSSEMENT,  f.  m.  Das  Knèten  des  Tei- 
g es,  das  Trèten  des  Lehmes. 

•f  PÉTRLSSEUR,  f.  m.  Der  Knèten  it  derLehpt- 
, trèler.  \ y • . < • , „• 

PETROLE,  f.nu  Das  Stein-  Ol,  (Huile  de  pétrole) 
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ein  brtvbarer  mintraUJcher  lCSrper,  wdcher  m 
der  Camfiftenz  eines  Otes  aus  den  Felfitn  hervâr. 
quillet,  und  auch  Berg-Vl  gênant  wird. 

PETTO,  (IN  PETTO)  Ein  aus  dem  Italiènifcken 
entleknter  Ausdnuk,  dtjfen  man  fich  gewtihnUch 
■ infolgendtr  Rèdms-Ari  iedienet  : Le  Pape  a fait 
- deux  Cardinaux,  & en  a réfervé  un  in  petto; 
der  Pâpjl  hat  zwei  KardinSle  gemacht,  und  hat 
einen  du  von  im  Si  une  behalten,  dejjen  Hante*  er 
erft  kunftig  bekant  machen  will. 

PËTU  LAMAiENT,  adv.  Mit  Heftigkeit,  ungejlii- 
mer  IVeife,  aujeine  ungefilme,  hejtige  Art. 
PÉTULANCE,  f.  f.  Die  Heftigkeit , der  Ungt- 
Jt'im.  eine ungewôhnliche  md  fehlerhafte  LJbhaf- 
tigkeit  im  Rèden  md  Handeln.  Parler  avec  beau- 
coup de  pétulance;  mit  vieler  Heftigkeit  rèdtn. 
PÉTULANT,  ANTE.adi . Heftig,  ungejliim,  auf 
eine  ungetoShnliche  und  jèhlerhafte  Art  lèbhaft, 
im  Rèden  und  Handeln.  U eft  fort  pétulant; 
er  ijl Jehr  hejtig.  Il  eft  d’un  naturel  pétulant; 
er  hr.t  ein  hejtiges  Natwrell. 

PETUN,  f.  m.  Der  Tabak,  oder  wie  man  im  Deut - 
Jchen  am  gewühnlichjlen  Jagt,  der  Tobak.  Siehs 
Tabac.  Man  braucht  das  IVort  Petun  nur  im 
gem.  Lèben,  einen  Jlarken  Tobakjchnupfer  zube- 
zeichnen,  den  man  Un  preneur  de  petun , und 
auf  deutfeh,  eine  Tobaksnafe  nennet. 

PETUNEK,  v.  n.  Tobak  raùchen oder fchmauchen. 
Ils  n’ont  fiait  que  petuner  toute  la  nuit;  fie  ha- 
ben  die  ganze  Nacht  durcit  Tobak  gejihmaucket. 
PÉTUNSE,  f.  m.  Der  chirtefifche  Name  eines  Stei- 
nes,  dèn  die  Chintfen  zu  einem  J einen  Pulverzer- 
flôjltn,  und  unter  die  Porzellin-Erde , die  fie 
Kaolin  neiuten , mifehen. 

PEU,  adv.  IVenig,  im  Gègenjatze  von  Beaucoup , 
viel.  Parler  peu , fort  peu  ; wenig,  Jehr  wenig 
rèden.  Avoir  peu  de  bien,  très-peu  de  bien  ; 
wenig,  Jehr  wenig  VermBgen  haben.  Peu  s’en 
eft  fallu  qu’il  ne  fefoittué;  es  hat  wenig  gefèhlt, 
Jo  hdtte  er  fich  umgebracht , Jo  hutte  er  fich  ums 
, Lèben  gebracht. 

Man  Jagt  C’eft  peu  de  chofe,  C’eft  peu  de 
cliofe  que  cela;  das  ift  etwas  geringes,  das  be- 
deutet  nicht  viel,  will  nicht  viel  Jagen , hatnicht 
viel  auf  Jich.  C’ettpeu  de  chofe  que  cet  homme- 
là;  diejer  Menjch  bedeutet  nicht  viel,  Jleilet  nicht 
viel  vâr,  ijl  Jehr  unbedeutend.  Einen  Menfchen 
von  ganz  gemeiner  Hèrkunft  und  von  dem  nie- 
drigjlen  Stande,  pfiègt  man  Un  homme  de  peu 
zu  nennen.  C’eft  peu  de  chofe  que  de  noos;  es 
ijl  ein  armjèliges  Ding  umuns,  wir  find  Jchwa- 
che,  armjèlige  Gtfchbpfe. 

Peu,  heifit  zuweilen Ja  viel  als,  Peu  de  chofe. 
Se  contenter  de  peu;  Jich  mit  IV mi  gem  begnii- 
gen.  Peu  lui  fuffit;  wenig  ijl  ihm  genug  ; er 
braucht  nftr  wenig . 

Man  Jagt  Peu  ou  prou,  ni  peu  ni  prou;  we- 
nig oder  viel,  wider  wenig  nock  viel,  gdrnichls. 
Peu  ou  point;  fajl  gdr  nichts , Jo  gh  als  gâr 
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. niihls.  Ni  peft  ni  p3fct;  gmnz  «ni  géi r ni  dit  s. 
Il  a peu  oupoint  de  fente;  er iftjajl niemals ge- 
Jand.  Il  n’a  d’efprit  ni  peu  ni  point  ; cr  liât  ni  dit 
den  tnindeften  V trftana.  Il  a encore  la  fièvre, 
mais  fi  peu  que  rien;  er  hcit  das  Piebcr  noclt , 
aberjaft  unmerklich.  faftfo  gût,  als  gdr  nicht • 

Peu  à peu  ; mch  uud  tidclt , algemach,  unver- 
merkt.  Les  jours  augmentent  peu  à peu;  die 
Tact  vèhrnen  mch  uni  tidch  zu. 

Dans  peu  ; in  kurzem,  in  kurzer  Zcit,  ndclt - 
ftens.  U arrivera  dans  peu  ; er  voird  in  kurzem, 
er  wird  nSchftens  ankommen. 

Pour  peu  que;  nûr noch  eiwas , nfirirgend,nftr 
tin  wenig.  1 our  peu  que  vous  augmentiez  cette 
fomme,  on  vous  lailiera  la  maiion;  wenn  Sic 
nûr  h och etwas darauflègen,  nûr noch  eiwas  rnehr 
bieten,  Jo  Ici  fit  man  Jhnen  das  Hans . Pour  peu 
• que  vous  en  preniez  foin,  pour  pende  foin  que 
vous  en  preniez  ; wenn  Sie  nûr  irgend  ein  we- 
nig Sorge  da/iir  tragen . 

Si  peu,  auili  peu.  trop  peu  ; Jo  wenig,  zu  we- 
nig. Vous  lui  en  donnerez  fi  peu,  aufii  peu  que 
vous  le  jugerez  à propos  ; Sie  kbnneniltm  Jo  we- 
nig davon  gèben,  als  Sie  flir  güt  italien  werden . 
11  y avoit  trop  peu  de  Cavalerie  dans  cette  Ar- 
mée; es  war  zu  wenig  Réitéré i bel  diejer  Armee. 

Un  peu,  tant  foit  peu;  ein  wenig,  nûr  ein 
klein  wenig.  Attendez  encore  un  peu;  warlet 
. noth  ein  wenig.  Donnez-moi  tant  foit  peu  de 
vin;  gèben  Sie  miruûr  ein  klein  wenig,  ganz  we- 
nig [rein. 

À peu  près,  X peu  dk  CHOSE  très;  beimhe, 
faft,  ungefàhr,  bis  auj  etwas  weniges,  bis  auj 
sine  Klemigkeit.  Ils  font  à peu  près  de  même 
âge;  fie  fmd  b einahe , fie  finîd  Jaji  von  einerlei 
Alter.  Ces  deux  étoffes- là  font  de  même  prix, 
à peu  de  chofe  près;  dieje  beiden  Zeuge  haben 
«ngejcihr  einerlei  Preis. 

Peu  , wird  auch  Jubflantive  gebraucht  nnd  lie! fît 
zwdr  auch  im  Deutjchen  das  IVenige;  es  lajj'en 
Jich  aber  nicht  aile  JranzbJiJche  Reaens-Arten, 
t cor  in  Peu  Jubflantive  gebraucht  wird,  auch  im 
Deutjchen  Jubflantive  gèben , fondent  wenn  auf 
Peu  ein  anderes  Hauvtwortfolget,  welchesvon 
jenetn  regiert  wird,  Jo  macht  man  im  Deutjchen 
ein  Beiwort  daraus.  Le  peu  que  j’ai  fait  pour 
vous  ne  mérite  pas  ....  das  IVenige,  was  ich 
f\lr  Sie gethanhabe,  verdient  nicht ....  Se  con- 
tenter du  peu  qu’on  a reçu;  Jich  mitdem  Weni- 
gen , Jo  man  enrpjangen  hat,  begniigen.  Il  vit 
du  peu  qu’il  a;  er  lèbt  von  dem  IV enigen,  was 
er  hat.  Le  peu  de  bien  qui  lui  refte  n’ira  pas 
loin;  daswenige,  das  geringe  Vertnbgen,  wel- 
thes  ihm  noch  librig  i/l,  wira  nicht  weit  reichen. 
Son  peu  de  mérite;  Je  in  weniges,  Jein  geringes 
Veraienfl.  Excufez  mon  peu  de  mémoire;  ent- 
Jchuldigen  Sie  inein  Jchlechtes  Gediichtnifi.  J’at- 
tribue cela  au  pende  foin  que  vous  avez  en  ; ich 
fchrcibedasder  wenigen  SorgfaU  zu,  die  Siégé- 
k&bt  haben. 


PEUCEDANE,  Siehe  Queue  dè  poufcean. 

* PEUILLE,  f.  f.  Die  Probe,  das  Probefl'ùckcken, 
das  Wenige,Jo  man  von  einer  Munze,  dèrtn  Ge- 
halt  man  unteijûchen  will,  auj  die  Capelie  thut. 

PEUPLADE,  f.  f.  col].  EinHaufen  Volkes , beidcr- 
lei  Gejchlechtes , welches  ans  einem  Lande  in  ein 
anderes  zieht,  um  es  zu  bevbikern  nnd  anzubatun 
(die  Auswanderer  oder  Emigranten).  Manjagt 
ans  Mangel  eines  eigenen  deutjchen  IVortes  ge- 
wbhnlich  die  Colonie.  Envoyer  une  peuplade 
dans  un  pays;  tins  Colonie  in  ein  Land Jchicken. 

PEUPLE,  f.  m.  Das  Volk,  die  ganze  Menge  in  ei- 
nem Lande  oder  auch  nûr  in  einer  Stadt,  oder 
an  einem  Orte  miter  einerlei  Gejetzen  beijammtn 
wohnender  Menjchen ; zuweilen  auch  J'dmtliche 
Jich  zu  einer  Religiûn  bekenner.de  Menjchen , wenn 
fle  gleich  nicht  in  einem  Lande  beijammtn  woh- 
tien,  in  welcher  Bedeutung  man  im  Deutjchen 
auch  wohl  die  Vbikerjchajt  Jagt,  bejonders  wenn 
von  einem  Volke  die  Ride  ift,  welches  ans  meh- 
rernkteinern  Vblkern  oder  Stanunen  befteket.  Le 
peuple  tartare;  die  tartarijche  Vbikerjchajt.  Le 
peuple  romain  ; das  rbmijche  Volk.  Tous  les 
peuples  de  la  terre?  aüe  Vlilker  der  Erde.  Le 
peuple  d’Ifrael?  das  ijraelitijche  Volk.  Lepeu- 
ple  Juif  eft  difperfé  par  tout* la  terre;  dasjlidi -, 
Jche  V olk  ift aujdem ganzenErdbodenzerflreiut. 
Il  y a beaucoup  de  peuple  à Paris;  es  ift  fiel 
Volk,  es  find  viel  Menjchen , viel  Einwomier  m 
Paris.  /Venu  man  mit  einem  Regenten  vonjei- 
tien  Unterthanen  Jpricht,  Jagt  ma»  Vos  peuples, 
Votre  peuple;  litre  VSlker,  1 hr  Volk.  Un  Prince 
qui  a le  cœur,  i’affeftion,  l’amour  de  fes  peuples  ; 
ein  Fihfl , dèr  das  Herz,'  die  Zmeigung,  die 
Liebe Jeiner  Vlilker , Jeiner  Unterthanen  beftzl. 

Zuweilen  ver  délit  man  unter  Peuple,  Volk, 
die  unteren  Ciaji'en  der  Gheder  einer  Nat:6n  oder 
eines  Volkes,  die  gemeinen  faute,  mit  einem  ver- 
àclitiichen  Ausdrucke,  der  Plibel.  il  y a de  l’é- 
motion parmi  le  peuple;  das  Volk  ift  in  Gàh- 
rung,  ift  in  einer  smrtihigen  Bewègung.  La  plu- 
part du  temps,  le  peuple  ne  fait  ce  qu’il  veut; 
das  Volk  weifl  menrentkeils  nicht  was  es  will.  Le 
menu  peuple,  le  bas  peuple,  le  petit  peuple;  dus 
gemeine  Volk.  Sielte  auch  Lie.  Pag.  204. 

Sprichw.  La  voix  du  peuple  eft  la  voix  de 
Dieu  ; die  Stimniedcs  Volkes  ift  die  StimmcGot- 
tes;  wor liber  aile  einerlei  Meynung  find.  das  luit 
den  hbchflen  Schein  der  IVafirheii  fur  Jich. 

Wenn  von  Fijchen  die  Rède  ift,  Jo  verjleht 
tnan  unter  Peuple,  die  junge  Brût,  die  junge» 
Fijche,  womit  man  einen  feich  bejetzet,  um  ihn 
zubevblkern  ; derSatz,  die  Sezlinge.  U y a 
peu  de  poiffon  dans  cet  étang,  il  y faut  mettre 
• du  peuple;  esjind  wenig  Fifche  indiejem  Teich, 
man  mujl  Sezfinge,  junge  Brût  hineitithun. 

PEUPLER,  v.  a.  Bevblktm,  mit  Volk,  mit  Em- 
wohnern  verjehen,  oder  auch  nûr  die  Anzahlder 
JSiHWohner  eines  Ortesoder  Landes  ver  me hr  en. 

Peu- 
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PEU* 

Peupler  une  île  déferte;  eine  wTijle.  eine  mie-* 
tcohnle  Infel  bevblkem.  11  y a peu  d’Iiabitans 
dans  citte  ville,  il  faut  tâcher  de  ia  peupler;  es 
fxnd  wcnig  Einwohner  in  dieferStaat,  manmttJJ 
jie  zubevbtkernfuclien.  » 

Man/agt  auch,  Peuplerun  étang  de  poifTotis, 
■peupler  un  colombier  de  pig  ons;  einen  '/si ch 
ein  Taubenlums  bevblkem,  mit  Fifchen,  mit  Tau- 
ben  bejetzen.  Peupler  une  garenne;  ein  Kanin- 
cheti-  Gehage  bevblkem,  mit  Kanînchen  beiderlei 
Ge/chlechtfs  bejetzen , damit  fie  fich  dajelbjl  ver- 
mehren. ' 

Peupler,  v.  n.  Sich  vermehren.  Les  nations  du 
Nord  de  l’Europe  peuplent  plus  que  celles  du  Mi- 
di; dieVblker  desnardluhen  Theiles  von  Europa 
vermehren  fich Jltirker  ah  die  des  ftidlichen.  il 
n’y  a point  de  poifion  qui  peuple  autant  que  la 
carpe;  hein  Fijch  vermenrt  Jkh  fo  fiark  ah  der 
Karpfen. 

Peuplé,  ée.  partie.  & adj.  Bevblkert.  Siehe Peu- 
pler. Une  Province  fort  peuplée;  einefehrbe- 
volierte  Provinz.  • 

PEUPLIER,  11  m.  Der  Pappelbaum,  oder fchlecht- 
Jtin  die  Pappel;  ein  bekanter  Baum.  Le  peu- 
plier blanc  ; die  weijfe  Pappel,  der  weijfe  Pap- 
pelbaum.  Le  peuplier  noir;  die  fehwarze  Pap- 
pel, Jonfl  auclt  die  Pappelweide  gênant.  Le  peu- 
plier tremble,  oder  Le  tremble;  die  Zitterpap - 
pet,  Zitter-Afpe  oder  Zitter-  E fiche.  Die  Kno- 
Jpen  des  fehwarzen  Pappelbantnes , welche  ein 
tvohlriechendes  flftjpges  Hârz  enthalten , werden 
veux  du  peuplier  gênant. 

PEUR,  f.  f.  Die  lurcht , die  dngfWche  Beforgmg 
eines  bevôrflehendtn  ibeh.  Faire  peur  à quel- 
qu’un; einemFvrchteinjagen,  ilan  bangemachen, 
rnn  erjchrecken.  Trembler  depeur;  vôr  Furcht 
zittern.  Avoir  peur;  fichfiirchten , Lapeurde 
la  mort;  die  Furcht  des  Todes , oder  une  man 
ewbhnlicher  Jagt,  die  Furcht  vôr  dem  Tode. 
a peur  dcsdWits;  die  Furcht  vâr  Geijlem,  vôr 
Gefpeuflcrn.  Un  homme  à faire  peur;  ein  Menfch, 
der  einem  Furcht  emagen,  dèr  einem  bange  ma - 
chen  klin te.  Man  Jagt  diefes  gernciniglich  von 
einem  fehr  hSfilichen,  ungejlalten  oder  auch  von 
eir.emjehrtcildeu,  mgejVùmen  Menfchen.  iVenn 
man  zu  verfehen  gèben  tcill,  dafi  ntan  fich  vôr 
einem  Fcinde , dèr  uns  anzugreifen  drohet.gdr 
wicht  filrchte , Jagt  man,  Je  lui  ferai  la  moitié  de 
la  peur. 

Sprichw.  Siehe  Feuille,  und  Ombre. 

• Zuweilen  heifit  Peur,  d(e  Furcht  auch  nftr fo 
viciais  die  Sorge oder Be/orguif,  dafi  irgeniein 
kicines  Vbelworaus  entjlehen ntbchte.  fn  diefer 
Bedentung  Jagt  man,  J’ai  peur  de  voqs  incom- 
moder.; int fur  dite,  ich  forge,  ihnen  befcltwèriich 
zufalien.  J’ai  peur  qne  cela  ne  vous  fnfle  delà 
peine;  ichfUrchte , ich  beforge,  es  mSchtc  Ihnen 
Milite  machen.  J’ai  peur  pour  lui  ; ich  bin  jei- 
tieUvègen  beforgt  oder  in  Sorgen.  De  peur;  aus 
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Furcht..  Pn’aofé  vous  le  dire,  de  peur  de  voua 

déplaire;  er  hat Jick  mcht  getranet  es  Ihnen  zu 
Jagen,  aus  Furent  lhnenztt  niififallen.  II  ne  fort 
jamais  la  nuit,  de  peur  de  voleurs,  depeurd’ê- 
tre  volé;  ergeht  nie  des  Nachts  oder  zur  Sacht- 
zeitaus,  aus  Furcht  vôr  den  Dieben,  aus  Furcht 
er  tnbehie  befiohlen  oder  gepliindert  werden.  De 

Îieur  que. . . ; damit,  aàf  dafi . . 11  ne  fa  ut  pas  qu’il 
bit  inftruit  de  votre  départ,  de  peur  qu’il  ne 
vous  faJYe  luivre  ; er  tnuf  von  Ihrer  Abreifenichts 
erjahren.  damit  er  Ihnen  nicht  râchjetzenlafit. 
PEUREUX,  EUSE.  adj.  Furchtfam,  geneigt,  fick 
leicht  zu  fiïrchten.  Les  femmes  font  naturelle- 
ment peureufes  ; die  IVeiber ftnd  von Natûr furcht- 
fam. î.e  lièvre  eft  un  animal  fort  peureux;  der 
Hafe  ifi  ein  furchtjames  Thier. 

IVen « von  Ffèrden  die  Ride  ijl,  heifit  Peureux, 
feheu.  Un  cheval  pereux;  ein  feheues  Pfèrd,  das 
vôr  jedem  ungewohnten  Gègenjlande  erjchrikt  uni 
die  flucht  ergreift. 

PEUT-ÊTRE,  adv.  Vielleicht , es  kan  feyn,  es  ijl 
tnbglich.  Il  fera  peut-être  ici  la  femaine  pro- 
chaine; er  wiri  vielleicht  kUnftige  IVocke  hier 
feyn.  Cela  fera-t-il  fini  demain  V tvird  dasmor- 
gen  fertigjeyn?  Peut-être;  vielleicht.  Cela  ar- 
rivera t-iïV  taird  diefes  gefehehen ? Peut-être; 
es  kan  feyn,  es  ifl  tnbglich. 

Peut-être  wird  zuweilen  auch  fubflantive  ge- 
braucht.  11  ne  faut  pas  fe  fonder  fur  un  peut- 
être  : man  mufi  jich  aufkein  V ielleuht JiïUzen  oder 
verlatfen.  ’ ' ‘ 

PHAÊTON,  f.  m.  Phaethon,  in  der  Gbtterlehre 
der  Alien,  ein  Sohn  der  Sonne,  dèr,  als  er  einmal 
von  f einem  Vater  die  Eriaubnifi  erhielt,  den  Son- 
nentvagen  zu  fîUiren , fich  fo  ungefehikt  dabeian- 
Jlellete , dali  er  die  IVelt  anzYmaete , und  dafilr 
von  dem  gfupiter  dur  ch  einen  Blitz  in  den  Poge- 
JlYirzet  wurde.  Die/e  dur  ch  die  Maler  verewigte 
Fabel  hat  wahrfcheinlkh  dit  Idee  zu  dèrjenigen 
Gattung  leichter  und  unbedekter  Wagen  ge gèben, 
die  wir  Phaethon  nennen. 

PU  AG  EDEN1  QUE,  adj.  de  t.  g.  (Arzen.)  Fref- 
fevd , um  fich  frejfend.  IV ira  liauplfiàchlich  vo* 
GefchwMren gefagt.  Ulcères phngédéniques  ; fref- 
fende  Gefchwüre,  die  wcitiim fuit fref  en,  dasge- 
funde  Fleifch  umhèr  angreifen. 

Eau  pliagédcntque,  nennet  man , Ætzwaffer , 
ein  aus  dem  m Kalkwaffir  aufgeibfien  atzenden 
Çueckfilber-Sublimate  üeftehenaes  IVaJJer,  das 
tvilde  Fleifch  auden  iVmiden  datait  wegzubeizen. 
PHALANGE,  f.  f.  Die  Phalanx.  So  hieji  bei  den 
Griechen  ein  in  Scklachl  - Ordming  zujanmen 
gejleltes  Kriegshèr  von  wenigjlens  fieben  bisacht 
taule nd  Mann,  die'vier , acht,  zwblf  anchfeclts- 
zèhn  Mann  hôcli,  und [fo fejl  aneinander gefchlof- 
Jenwaren , dafi  ihnenbei gefdileten  Fikenjo  leicht 
uiemand  beikommen  honte. 

In  der  Anatomie  werden  die  KnbcheUhen,  wo - 
von  drei  mit  einander  durcit  eine  Gelenkfugung  . 

ver- 
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, verbünien  iieGUederder  Finger  und  Zehen  aus- 
machen , Phalanges,  die  Glieder  gênant. 

In  der  Botanik  lui  lit  Phalange,  das  Erdfpin- 

- nenJcraut , die  JZamblume,  weiffer  IViederthon, 
eine  Pflanze,  dèren  Sdmenbâlglehi  den  Spinnen 
gleichen  : und  in  der  Naturgejchichte  flihret  eine 
Art  giftiger  Spinnen  den  N amen  Phalange. 

PHALÀNGlTE,  f.  m.  Ein  zu  einer  Fhalanx  ge- 
hliriger  Soldât. 

* PHaLARIQUE,  f.  f.  So  hiefi  bei  den  Griechen 
eine  mit  einem  drei  Schuh  langen  fpitz  zulaufen- 
den  Eifenbefchlagene  Lanze  oder  ein  der  gleichen 
Spiefi. 

PHÀLARIS,  f.  m.  Das  Canariengrds , Canarien - 
kraut,  eine  Pflanze , welche  ans  den  canarifchen 
Infeln  zu  uns  gebracht  worden,  und  dèren  Sa- 
nie Graine  de  Canarie,  Canarien  - Saine  heijit, 
und  die  liebjle  Speife  der  Canarienvtigel  iji. 

PHALENE,  f.  m.  Der  Nachtfalter , Nachtvogel , 
Nachtfchmetterling , eine  Art  Schmetterlinge,  wel- 
che fich  nur  des  Nachts Jehen  laiïen. 

PHALEUQUE,  oder  PHALEUCE,  adj.  Mannen- 
nel  in  der  altenDicktkunfi,  Vers  phalenques  ;/£«/- 
fiifîige  Verje. 

PHANTAISIE,  Sieke  FANTAISIE. 

PHARAON,  f.tn . Das  Pharao-Spiel,  oderwieman 
un  gem.  Lèb.  gewàhnlich  fagt , das  Pharo,  ein 
Kartenfpiel. 

PHARE,  f.  m.  Das  Leuchtfeuer,  ein  Feuer , wel- 
ches  des  Nachts  auf  Thilmten  longs  der  Siküjle 
unterhalten  wird,  und  ein  folcher  Thurin  felojl , 
der  Leuchthurm , Feuerthurm  oder  die  Feuer - 
warte.  Le  phare  nous  fervit  beaucoup  pour  en- 
trer dans  le  port  ; das  Leuchtfeuer  oder  der  Leuch- 
thumi  diente  uns fehr  zumEinlaufen  in  denHafen. 

PH AR1SAÏQUE , adj.  de  t.  g.  PhariJCiifch , nâch 
Art  der  Pharijder , in  deiïen  Art  zu  denkeu  und 
zu  handeln  gegründet.  Un  orgueil  pharilaïque; 
ein  pharifàijcher  Stolz.  Siehe  Pharinen. 

PHARlSAiSME,  f.  m.  Die  Éigenfchaft,  der  Cha- 
raïier  eines  PharijSers  ; fig.  uud  im  gem.  Lè- 
ben,  die  Heuclulei,  ScheinJieiligkeit. 

PHARISIEN,  f.  m.  Der  Pkarijàer,  ein  Glied  ei- 
ner Sente  tenter  den  ehemaligen  ffuden , welche 
fich  dur  ch  eine  âujfere Jîrengere  JJeobachtung  des 
Gefclzes  Mofes  auszeichneten. 

PHARMACEUTIQUE,  adi.  de  t.  g.  Zur  Apothe- 
kerkunji  gehürig.  La  Chimie  pharmaceutique; 
die  zur  Apolhekerkunfi  gehdrige,  in  die  Apothe- 
ker kun  fl  eiufchlagende  Chyme. 
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PHARMACEUTIQUE,  f.  f.  Die  ApothekerhunJI, 
die  einem  ■ Apotheker  nbthige  IFifjenfchafl , Ar- 
gent i en  zu  yerfertigen,  und  dèrjenige  Theil  der 


Ârzentiwifetifchaft,  dèr  davonhamilt. 
PHARMACIE,  f.  f.  Die  Apotheker kunjl,  die  Kunjl 
oder  Wijfenfchaft  Arzeneien  zu  bereiten. 
PHARMACIEN,  1.  m.  Der  Apotheker,  dèrjenige , 
weicher  die  Afoihekerkunjl  auslibet. 
PHARMACOPEE,  L C Das  Apothekerbuch , ein 


Biclt,  welckcs  eine  Anweifungfilr  die  Apotheker 
euthalt , wie  fie  die  Arzeneien  bereiten  mlffen. 
f PHARMACOPOLE,  f.  m.  Ein  IVort  defen  man 
fich  nur  im  Scherze  anfiatt  Pharmacien  bedientt. 
•J-  PHARYNGIEN,  adj.  Zum  Schlunde  gehürig. 
Alan  nennet  Sel  pliaryngien,  ein  k'ûnjilick  zube- 
reitetes  Salz , dejfen  man  fich  bei  Halsgefchwul- 
ften  bedienet. 

PHARYNGOTOME,  f.  m.  Der  N ante  eines  chirur- 
gifehen  Inftrumentes  ; eine  Art  Lanzette,  dur  ch 
deren  Hlitfe  die  an  den  Mandela  oder  dem  hin- 
tern  Theile  desSchlundes  befindlichen  Eiierblajen 
oder  Gefchwiire  gelifuet  werden. 

PHARYNX,  f.  m.  Der  Scltlund,  der  Anfang  der 
Speijerbhre  hiiiten  im  Alun  de,  weicher  die  Speife 
und  das  Getrânk  aufnimt,und  weiterindenMa- 

Jien  befôrdert. 

ASE,  f.  f.  (Ajlron.)  Die  periodi/che  Ab -uni 
Zitnahme  desjcheinbaren  Lichtes  verfehiedener 
Raneten,  welches  man  auch  die  IVandelung  nen- 
net.  Les  phafes  de  la  Lune;  die  Môndswandt- 
htngen  oder  auch  die  Môndsbrache. 

PHASfcOLE,  Siehe  Fasêolf. 

PHEBUS,  f.  m.  Ein  Beinahme  des  ApoOo,  die  Hei- 
ligkeit  und  Reinigkeit  des  SonnenlUMes  dadurch 
zu  bezeichnen,  der  Phtibus.  Dichter  pflègen  die 
Sonne  Le  blond  Phébus,  zu  nennen. 

Fig.  fagt  man  Parler  phébus , oder  Donner 
dansle  phebus,  employer  le  phébus  ; fich  hôch- 
trabender,  fchtcViUhger  Ausarlicke  und  Figuren 
bedienen,  da  die  IVorte  in  einem  holten  Grade  tnehr 
fagen,  ois  der  Gedanke,  oder  oiehr,  als  der  Sa- 
che angemefjen  ift.  Tout  fon  ftvle  eft  un  phé- 
bus perpétuel  ; feine  ganze  Schreib-Art  ih  ein 
immerwahrender  Schwulfi,  ift  lauter  Bomoajl. 
PHfcN ICOPTÈrKE,  Siehe  Bêcha  h v. 

PH  ENIGME,  f.  f.  Der  Name  eines  Arzencimittcls, 
welches  Utilité,  Hitzt  und  Biafen  auf  der  Haut 
htrvôrbringt. 

PHENIX,  f.  m.  Der  PhSnix,  ein  erdichteter  Vo- 
gel  der  Alten,  von  tcelchem  man  fagte,  dafinùr 
immer  einer  in  der  IVelt  fey,  dèr  einige  hundert 
ffahre  ait  werde,  und  fich  hernâch  in  Arabien  auf 
einem  Ber ge  in  einem  aus  wohlricchenden  Krau- 
tem  und  HSlzem  bereiteten  Nefie  verbrenne,  wor- 
auf  aus  feiner  Afche  ein  neutr  Fogel  encoche. 
Alan  pflègt  dahèr  figûrlich  einen  grâfien feltenen 
. Mann,  der  in  feiner  Art  einzig ift.  Le  phénix  de 
fon  fiècle,  den  Phbnix  feines  ffahrhunderts  zu 
nennen. 

In  der  Aflronomie  fMtret  ein  klehies  Geflim 
in  dem  fudltchen  Theile  des  Himmets,  nèben  der 
americanifchen  Gans  tuilcr  dem  W affermante,  den 
Namen  Phénix,  der  Phbnix. 

PHENOMENE,  f.  m.  Durcit  diefes  aus  dem  Grie - 
chifehen  entlennte  ICort  bczeichnet  man  überhaupt 
eine  jede  ungewtihniiche  Erfciuinung  in  der  Na- 
t(ir.  Ereignet  fich  einefolcke  Erfcheinung  ht  der 
Lvft  und  amüimtnelfjo  item:  t man  fie  wiDeut- 

f ch  en. 
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fehen,  eine  Luft-Erfcheinung.  AuJJerdèm  pflègt 
man  auch  wonl  tint  jtde  unerwartete  Btgèbenhtit 
Un  phénomène,  tint  Erfcheinune  zu  titnnen; 
liber  hauvt  abcr  pflègt  man  auth  im  Ueutfchen  hàu- 
flg  das  Phànomén  zu  fagen.  Un  étrange  phéno- 
mène; etnfonderbaresPhÿnomfn.  C’eft  un  phé- 
nomène que  de  vous  voir  ici;  dasijl  tint  Jelte- 
ne  Erjiheinmg  Sit  hitr  zu  fehen. 

PHÊRÉCRATE,  f.  m.  Soheifitin  der  alten  Dicht- 
kunjï  ein  Vers,  dèr  zwi/chm  zwei  Spondàen  ti- 
nt n Daiïylum  hal. 

PH1LANTROPE,  f.  m.  Der  Menfchenfreund, 
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Perfôn  mànnlithen  odtr  weiblichen  Ge/chlechtes, 
welche  aile  Menfchen  liebt , blôs  weil  fie  Menfchen 
find. 

PHILANTROPIE,  f.f.  Zto  Menfchenliebe,dit  Litbe 
gigenandere,  blôs  weil  fie  Menfchen  Jind-,  die 
Neigung  und  Fertigkeit  an  aller  Menfchen  IVohl- 
fahrt  Tfteil  zu  nèhmen,  und fie  zu  bef ardent fuchen. 

PHILISTIN,  f.  m . Der  Philijler.  Les  philiitins;  die 
Piulifer,  cin  in  der  alten  fidifchen  Gefchichtebe- 
k, vîtes  Volk.  ih_ 

PHÏLLYRfcE,  f.  f.  Die  Steinlinde , ein  der  Linde 
dhnlicher  Baum,  welcher auf  den  Hligeln  des  mit- 
tdgigen  Europa  wàchfet. 

PHILOLOGIE,  f.  f.  Die  Litbe  zu  den  Sprdchen 
undfreien  Kunflen  ; it.  die  Sprdchen  undfreien 
JCûnfte  felbll  als  eine  IVifl'enfchjft  betrachtet  ; die 
kritifche  Kentnifi  der  alten  Schriftjieller  &c.  die 
Philologie. 

PHILOLOGIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zu  den  Sprdchen 
und  frcien  KUnfen  gehàrig,  darin  gegrYmdet  ; 
philologifch. 

PHILOLOGUE,  f.  m.  Ein Liebhaber  der  Sprdchen, 
freien  KlUtJle,  und  vârzliglich  der  Schriften  der 
y! Il  en;  der  Philologe. 

PHILOM  b LE,  f.  f.  Die  Nachtigatt.  Siehe  Roftignol. 

PHILOSOPHALE,  adj.  f.  Diefes Beiwort  komtnSr 
in  folgender  R'edens-Arl  vûr  : La  pierre  philo- 
fopbale;  der  Stein  der  IVeifen,  das  Geheimnifi 
Gold  zu  machen.  Von  einem  Menfchen , dèr  ei- 
nenfehr  befchrdnkten  Verjlavd  hat , pflègt  man 
zu  Jagen,  Il  ne  trouverait  pas  la  pierre  pîulofo- 

Îhale  ; tr  wllrde  den  Stein  der  IVeijen  nicht  finden  : 
ïnd  von  einer  leichten  Sache,  die fuh  ohne  Schwie- 
rigkeit  bewerkfleUigen  lüft,  fagt  man,  Ce  n’eft 
pas  la  pierre  philofophale  ; es  ift  der  Stein  der 
IVeifen  nicht. 

PHILOSOPHE,  f.  m.  Der  Philofoph,  ein  Liebha- 
_ ber  der  IVeisheit  oder  Gelehrjamkeit,  der  IVelt- 
, weife.  Alan  pflègt  auth  einen  Mann,  dèr  ein flil- 
. les,  von  dem  Geranfche  der  IVelt  enfer  ntt  s und 
ruhiges  Lèben  führet,  oder  auch  mifibrdudilich 
eine  Perfôn,  welche  fith  nicht  allein  liber  wirkli- 
the  Vôrurtheile,  fondent  auchiiber  Pflichtenund 
Obliegenheiteu  hmaujetzet,  Un  philcfophe,  ei- 
nen Philofaphen  zu  nennen. 

Auf  den  katholifchen  Sc Iule n und  in  ihren  Col- 
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tegiiSy  wtrd  ein  iunger  Menfch,  dèr  die  Philofo- 
phie Jludier  et,  PniJofophe,  Philofoph  gênant. 

Wenn  Philofoph  e emt  Perfôn  weiblichen  Ge- 
fchlechtes  bezeichnenfoU , fojagt  man  im  Deut- 
Jchen,  die  Philofophtnn,  oder  die  Weltweife. 

Die  Alchymifien  habtn  fich  vôrzugsweife  den 
Tttel  Pluloiophes  heigelègt  ; dahir  die  Rèdens - 
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J itel  Fmlolophes  heigelegt;  dahèr  die  Rèder.s- 
Jtrten,  L’or  des  philofophes;  das  Gold  der  Phi- 
lof  ophen,  das  durch  die  Alchymie  herausgebrachle 
Gutd,  fonjî  auch  Or  philofophique  gênant.  La 
poudre  des  Philofophes;  das  Pulver  der  Alchy- 
mijlen,  vermitteljl  deffen  unèdle  Metalle  in  èdle 
und  vôrzliglich  m Gold  verwandeU  werden foüen  ; 
das  Goldpulver. 

PHILOSOPHER,  v.  n.  Philofophiren,  eine  AJate- 
■ rte  philofophifch  behandeln;  it . deutliche  Begrife 
zuerhalten  fuchen;  der  Art  und  IVeife,  wie  ein 
Dingift,  und  den  Urfachen,warum  esfo  ifi,nâch- 
forfchen.  Trop  phiiofopher  ; zu  viel  philofophi- 
ttn%  yemunfteln,  dtn  Zufamfnenhang  der  J)ing$ 
auf  eine  vôrwitzige,  oder  auch  alzu  gettaue  Art 
unterfvchen  und  erforfchen  u ollen. 

PHILOSOPHIE,  f.  f.  j Die Philofophie,  die  Liebezur 
IVeisheit  oder  Gelehrjamkeit. 

Als  mjfetijchafl  betrachtet  heift  Phiiofophfe, 
die  Philofophie  oder  die  IVeltweisheit,  die  Kent - 
nifi  der  natiirlichen  Dinge  in  der  IVelt,  wie  uni 
warutn  fie  Jind,  und  die  Samlung  der  dazu  ge- 
hSrigen  Vernunfwahrheiten.  Man  pflègt  auch 
wohl  die  Sy finie  und  Grundfcitze  verfehiedener 
Philofophen  und  ihrer  Anhànger,  ihre  Philofophie 
zu  nennen.  Selon  la  philofophie  de  Platon  ; nâch 
der  Philofophie , vdch  den  philo fophifchrn  Grund- 
Jatzen  des  Plato.  Ij  philofophie  de  Cïaffendi,  de 
N ewton  ; die  Philofophie  des  Gaffendi  des  Newton. 

°ft  verfeht  man  auch  unter  Philofophie  eine 
gewiffe  Fefigkeit  und  Êrhabenheit  des  Geifes, 
vertniltelfl  welcher  man  fich  liber  a/te  unangenèh- 
me  Znfixlie  in  die  fer  IVelt,  und  Uberalie  falfcheMey- 
nungen  hiiiwegfetzet.  Avec  un  bien  très-modi- 

2 ue,  il  mène  une  vie  dc:nre&  tranquille,  c’eft  un 
uit  de  fon  étude  & de  fa  Philofophie  ; mit  einem 
fehr  mittelmdfligen  Vermbgen  fiihr  ter  em  filles 
und  ruhiges  Lèben  ; das  if  die  Fruchtfeines  Stu - 
dierens  und f einer  Philofophie. 

In  den  Drucker  den  wird  eine  Schr  ift,  zwi fehen 
Cicero  und  rômifch  Petit,  Philofophie  gênant. 

PHI  LOSOPH 1QLE,  adj.  de  t.  g.  Philofophifch,  zur 
Ph i lofoph ie gehbr ig , inderfelben gegrïmdet.  Une 
matière  philofophique;  eme  philofoph  jche  Ala- 
tene. 

Or  philofophique,  Siehe  Philofophe. 

PHI  LOSOPH  1 QUEMENT,  ad  v.  Philofophiji  h,  auf 


fophiqueipent;  philofophifch  lèben. 

* ™1LOrESlE,  f.f.  Das  Gefundheitlrhil.nl  der 
Alten,  die  Art,  wie  die  Alten  ai  J ilche  die  Gc- 
PPPP  Jx,.à. 
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fundhciten  herum  gehen  liefien.  Nâchdem  der  For- 
nèhmftebeider  Tafel , etwas  aus  der  voilen  Schalè 
zur  Ehre  der  Gbtter  ausgegojjen  hatte,Jezte  er  fié 
an  de n Mund,  und  wenner  aetrunken  hatte,  reich - 
te  er  die  Schale  feinem  Naclwâr,  und  wün/ehte  ihm 
dabeibefidndige  Ge/undheit  und  ailes  Glück. 

PJH  ILTRE,  f.  m.  Der  Liebestrank,  ein  ausabergldu- 
bifchen  Mittelnbefiehender  Trank,  vermitteift def- 
f en  man  eine  Perfôn  andern  Gefchlechles  zur  Licbe 
zu  reizen  fâcht. 

PHIMOSIS,  f.  m.  Dit  V6r hauts- Enge,  die  Feren- 
gerung  oder  unnatürliche  Zufammenzithungder 
Vôrhautyfo  dafi fie  nicltt  liber  die Eichel  zuriickge* 
fchoben  werden  kan.  Ehedem-pflègte  man  auch  die 
F erengerung  oder  Ferwach/ung  der  Lippen,  der 
Augenlieder,  der  Nafeulbcher  und  des  Mutter - 
mandes  fo zunennen.  - • 

PHIOLE,  Siche  FIOLE.  V 

PHLEBOTOMIE,  f»if ; Die  Aderlafl,  oderwiean- 
dere fagen,  die  Adrrlafle,das  Abzapfen  des  Blu- 
tes. dur  ch  die  Üfnung  einer  B lut- A der;  it.  das 
AaerlaJJen , die  Kunfi  eine  Aderge/ckikt  zu  bfnen. 
Man fagt  gewiihnlicker  La  faignee. 

PHLÉBOTOiVlISER,  v.  a.  Ader  laffen.  S.  Saiçiier. 

PiV-'fcBOTOMTsi,  ÉF..  partie.  & adj.  Saigné, 
nâih  dem  Zeitworte  Saigner. 

* PHLEGETON,  f.  mi  Der  Name  einer  der  hbl- 
lifcben  FVûffe  bei  den  alten  Dichtern , dèr  anjlatt 
iFajfer,  ans  lauier  Feuer  und  brennendem  Scnwè- 
fel  beftand. 

PHLEGMAGOGUE,  Siehe  FLEGMAGOGUE. 

PHLEGMATiQUE,  Siehe  FLEGMATIQUE. 

PHLEGME,  Siehe  FLEGME. 

PHLEGMON,  Siehe  FLEGMON. 

PHLEGMONEUX,  Siehe  FLEGMONEUX.  . 

PHLOGISTIQUE,  f.m.  ( Chymie)  Brennbdr,  ent- 
zündbâr. 


PHLOGISTON,  f.  m.  (Chymie)  Eine  brennbare, 
entziindbare  Materie. 

PHLOGOSE,  f.f.  ( Arzeneiw.)  Die fiiegendeHiz- 
ze,  eine  Art  der  Fieberhitze , wenn  im  Gefichtejdh- 
lingeine  Rbthe  auf/ïeigt,  die  mit  einer  fluchttgen, 
baid  vôr'ùber  gehenden  fJitzeverbunden  ift. 

* PHLY ACOGR  APH1E,  U.SohieflbeidenAlten 
eine  Art  der  Parodie , wenn  ernfthafte  Sachen  au  f 
eine  komifehe  Art  vôrgetragen  wurden.  ( Siehe 
Parodie). 

* PHLY CTËNE,  f.  f.  Siehe  Feu  volage,  Pag.  532. 

PHOEBL'S,  Siehe  PHEBUS. 

PHOENlCUkE,f.  m.  Der  Name  einer  ArtNachti - 

galien,  die  man  auch  Roflignol  de  muraiHe,  Maw- 
er-Nachtigall  nennet. 

PHOL ADE,  f.  f.  Die  Steinmufchel , die  lange  Spitz- 
tnufchel , eine  viél/chalige  Mufchel,  welche  fich  in 
die  im  Mère  liegenden  Sterne  und  Felfen  hinein 

frifit. 

* P HONASC1E,  f.  f.  Die  Singekunjï  der  Alten.  Da- 
hèr  Le  phonafque;  der  Singmeijler,  einer  dèr  in 
der  Singekmjl  Unterrichtgab. 


PHY. 

* PHONIQUE,  SfcAeAcouftiqoe. 

PHOSPHORE,  f.m  .Der  Phosphor  oder  Phospho- 

rus,  J 0 lui  fit  im  algemeinfien  P crftande  eine  jedt 
Subfianz,  welche  die  Eigen/chaftbefitzet  im  Dun- 
keln  Licht  zu  verbreiten,  oder  zu  leuchten.  Im  en  - 
gern  Ferfiande  ijl  der  Phosphor  eine  haupt/âchlich 
aus  Urin bereitete  imDunkeln  leuchtende  entziind- 
tiehe  Subfianz;  der  I^uchtfiein. 

PHRASE,  f.  f.  Die  Rèdens-Art,  ein  aus  mehreren 
IForienbeJlehender  Ausdruck  Man/agt  von ei- 
nem  Menfchen,  dèr  aufeine  gefhchte  undgezwun- 
gene  Art/pricht,  Iineparlequeparphralcs,  c’efib 
un  difeur,  un  faifeur  de  phrales. 

PHR'ENËSIE.  Siehe  FRÉNÉSIE. 

PHRENETIQUE,  Siehe FR  EN ÉTIQUE. 

* PHT1RI ASIS,  f.  m.  Die  Ldufefiuht,  Làttfekrank- 
heit.  Siehe  Morpion. 

PHTHISIE,  f.  f.  Die  Schwindfucht,  die  Auszèhrung, 
eine  anhaltende  Krankheit,  bei  welcherder  Kbrper 
ndch  und  ndch  an  Kriiften  abnimt,  bis  die  Lèbens- 
krSfte  endlich  vbllig  erlbfchen. 

PHTHISIQUE,  adj.  det.  g . Schwind/uchtig.  aus - 
zèhrend,  mit  der  Schwindfucht  oder  Auszèhrung 
behaftet. 

* PHTHISIOLOGIE,  f.  f.  Dèrjenige  Theilder  Ar- 
zeneiwijj'enfchaft , welcher  von  aer  Schwindfucht 
handelt. 

PH  U,  Siehe  VALÉRIANE. 

PHYLACTERE,  f.  m.  Der  Denkzettcl,  fo  heifit  bei 
denSfudi  ueinZettel , worauf  diezèhn  Gebote  ge- 
fehriebenfind,  dèn maneheinals'an der  Stirn  oder 
aiif  der  Brufi  trug.  Aujferdèm  bedeulet  dic/es  y 
IVort  bei  andern  Fblkern  einjedes  abergiciubi- 
Jfches  Zeichen  oder  Anhàngfd , fo  wider  gewijft 
Krankheiten  u.  d.  g.  dienenjoll. 

PHYLARQUE,  f.  m.  Der Zunjtmeifier,  der  V 6r- 
fieher  oder  Anfiihrer  einer  Zunf tin  dem eheinali-- 
gen  Athên. 

PHYLLITIS,  f.  f.  Die  Hirfchzunge,  eine  Pflanze. 
Siehe  Langue  de  cerf,  Pag.  17  r. 

PHYSICIEN,  f.  m.  Der  Naturkenner,  derNatnr- 
kundige,  ein  Mann,  uekherdie  Veranderungen  in 
der  Natiir  oder  vielmehr  in  der  KSrperweit  nâck 
ihrtm  Dafeyn , ndch  ihrer  Entfiehungs-  Art  uni 
ndch  den  Gefetzen,  ndch  welchen fie  erfolgen,  ken- 
net,  klareund  deutliche  V ûrfteüungen  davon  hct. 
Inden  katholifehen Schulenund  CoHegiiswiri  ein 
junger  Menfch,  ans  der  Klajfe,  worin  die  Phyfik 
gelehret  wird,  Un  phyficien  gênant. 

PHYSIOGNOMIE,  Siehe  PHYSIONOMIE. 

PHYSIOLOGIE,  f.  f.  Die  Lehrevon  demmenfchli- 
chen  Kbrper , dit  Befchreibung  des  menfchlichen 
Kbrper  s und  aller J einer  Theile,  in  feinem  gefun- 
den  Zujlande. 

PHYSIONOMIE,  f.  f.  Die  Gefichtsbildung,  dieGe- 
fialtdesGefichtes,  das  F erhàltnifi  der  GefichtszU - 
ge gègen  einander.  11  aune  phyfiQnomie  ouver- 
te; er  hat  eine  offtne  Gefichtsbildung,  ein  0 feues 
Geficht. 

Phv- 
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Physionomie,  heifit  atich  die  Gefichtshmde , die 
(Fiffenfchaft,  die  Kentnifi  der  Linien  undZÜge  des 
Gefichts ; it.  die  Geficktsdeutung , die  Eeurthei- 
lutig  der  Neigungen  und  des  Gemuths-  Car a& ers 
eines  Menlchen  ausfeiner  Gefichtsbildung. , aus  fei- 
nen GefichtszYigen.  Par  les  règles  de  la  Phyfiono- 
mie,  on  juge  que  cet  homme eft  vicieux;  ndch 

' den  Regeln  der  Gefichtsknnde  hait  tnan  die/en 
Menfchenfürlaflerhaft. 

PHYSIONOMISTE,  f.m.  DerGefichtskundige,  ei- 
tter  dèr  der  Linien  des  Gefichtes  kundigift,  und 
wenn  er  daraus  wahr/aget,  der  Gefichtsdeuter , 
( der  Phyfiognôm). 

PHYSIQUE,  f.  f.  Die  Natirkentnifi  oder  Natfir- 
kunde,  die  Kentnifi,  diekiareund  deutliche  Vôr- 
fielhing , von  den  iügemeinen  Verdnderungskrlif  -v 
teu  der  KSrper , von  ihrtr  Entfiehungs-Art  und 
von  den  Gefetzen , ndch  welchen fie  erfolgen  ; it.  die. 
Naturlehre,  dèrjenige  Theil  dèr  Philojophie  oder 
IFeltweisheit,  welcher  Jicli  mit  den  Feriiuderungs- 
hrdften  der  KSrper  befchdftiget  ; die  Lehre  von  den 
Vrfachen  der  y erdnderungen  in  der  Klirperwelt, 
und  wenn  fie  wiffenfchaftlieh  vôrgetragen  wird, 
die NatYirwiffenJchaft.  Man  fagt  in  allen  diefenBe- 
deutmgenauch  itn  Deutfchen  hâufig  die  Phyfik. 

PHYSIQUE,  adj.  de  t. g.  Pkyfifch,  z^rPhyfikge- 
hb'rig , natürlich ; im  Gègenjatze  von  Moral,  mo- 
ral if  ch  oder  fitlich.  Siehe  Impofiïbilité  und  Cer- 
titude. 

PHYSIQUEMENT,  adv.  Phyftfch, natürlich,  ndch 
den  Règeln  der  Natfir , auf  eine  natürliche  Art  und 
IVeife. 

PHYSOCÊLE,  Siehe  PNEUMATOCELE. 

PI  \ CUL  AIRE,  adj.  de  t.  g.  VerfShnlich,  zur  Ver- 
J Shnung dienend; komt eigentlich  lutrin folgender 
Rèdens-Art  vûr , Le  facriiice  piaculaire  ; das V tr~ 
JShn-  Opfer,  SShn-  Opfer,  Siihn-  Opfer,  tin  Opfer 
der  ehemaligen  $iiden,  tvelches  zur  AtisfShnung 
oder  V erfShnungGottes fùr  eine  begangene  Stînae 
gebrachl  werden  mufite,  dalièr  es  auch  dasSünd- 
Opfer  hiefi. 

PIAFFE,  f.  f.  Die  Grôfithuerei , Pralerei.  Tout  cela 
n’eft  que  piaffe;  das  ijt  nichts  als  Grôfithuerei . 
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PIAFFER,  v.a.Grôfithun,  pralen.  Il  piaffoit  avec 
fes  beaux  habits  ; er  thaï  mit  feinen  Kleidem  grôfi, 
er  prâlte  mit  feinen  Kleidem . ( gemein ) 

Auf  der  Reitbahnwird  Piaffer  von  einem  Pfcrde 
gefagt,  wenn  es  auf  einem  Fiecke,  und  oline  von  der 
Stelle  zu  kommen , allerkand fiolze  und IfehSne  Be- 
wègungen  macht,  welches  tnan  im  Deutfchen  auch 
wohl  tanztln  zu  nennenpflègt- 
PlAFFEUR,adj.  Komtnfir  injolgender  Rèdens-Art 
vôr:  Un  cheval  piaffeur;  einPfèrd,  welches  tdn- 
zelt.  Siehe  Piaffer. 

PIAILLER,  v.  n.  Greinen.fchreien.  Einnûrhider 
niedrigen  Spreck-Art  Ubliches  1F ort.  Un  en  fant 
qui  piaille  toujours;  ein  Kind , das  in  einem  fort 
greinet  oder  Jchreiet.  Man  braucht  diefes  IV ort 


z iweilen  auch  von  erwachfenen  Perfonen.  Cette 
femme  piaille  continuellement;  diefe  Frau 
fehreiet  und  lù'rmet  in  einem  fort. 

PIALLERIE,  f.  f.  Das  Greinen,  Schreien,  Làmie% 
. das  Gefchrei,  Gelcirme  &c.  Siehe  Piailler,  (ee- 
mein  ).  b 

PIAILLE  UR»  EUSE.  Der  Greitur,  die  Greinerinn , 
derSchreier,  dieSchreierinn  u.fi  w.  Siehe  Piailler. 


PIAN,  f.  m.  DeramerikanifcheNamederLufifeuche, 
PIANO,  Ein  aus  dem  Italiènifchen  entlehntesundin 
der  Miifik  Ubliches  [Fart,  dadurch  anzuzeigen, 
dafi  eine  Stelle,  bei  dèr  es fteht,  fchwücher  oder  tee- 
niger  laut  als  das  Ubrige  vôrgetragen  werden  Joli. 
P1AST,  f.  m.  Der  Piafi , der  Ehrentitel  eines  einge- 
bôrnen  aus  einem  alten  adeligen  Gefchlechte  ab- 
flammenden  Polen. 

PIASTRE,  f.  f.  DerPiafier,  eine  Silbermatize,  die 
zuerfi  nfir  allein  in  Spanien  geprSget  worden,  nïn 
aber  auch  in  verfehtedenen  andern  Lündern  von 
Europa  und  America  geprSget  wird , derenge- 
wShnlicher  fFèrth  in  Deutfchland  einen  Conventi- 
ons- Thaler  oder  etwas  weniger  betrSgt. 
PIAULER,  v.  n.  Greinen,  ficlxmit  Vcrzerrtmgdes 
. Munies  und  mit  chier  weinenden  Stimme  bekla- 
geti  ; wimmern.  Ein  nur  m der  niedrigen  Sprâche 
Ubliches  {Fort. 

PIC,  f.  m.  Die Spitzhaue,  Sailzhacke,  eine  fpitzige 
Hacke  oder  Haue , harles  kiefges  Erdreich  damit 
zu  gewinnen  oderSieine  damit  lôszubrechen,  im 
fteinigen  Grunde  damit  zu  arbeiten  ; jtn  lezten 
Folle  aie  Steinhane. 

Im  Piketfpiele  Iteifit  Faire  pic,  einen  fechsziger 
tnachen,  wenn  tnan  dreyfig  zcihlet  ehe  der  atidere 
einszdhltnkan. 

In  der  Erdbejchreibung  heifit  Pic,  ein fehr  ho- 
her  fpitz  zu  laufender  Berg.  Le  pic  de  Ténériffe  ; 
der  Berg  Pico  auf  der  Infel  Teneriffa. 

À pic  ; gerade  herunter,  fchtur  gerade,  fenk- 
recht.  Une  montagne  coupée  à nie  ; ein  Jchnur 
gerader  vonoben  herunter  nbgtfchnittener  Berg. 
Cette  montagne  eft  à pic  ; die  fer  Berg  geht  gerade, 
ganz  fieil  herunter . 

• In  der  Stfprâchefagt  man  : Être  à pic  fur  l’an- 
cre ; gerade  Yiber  dem  Anker feyti.fo  cia fi  das  An- 
kertaufenkrecht fieht.  Se  trouver  à pic'du  foleil; 
fich  gerade  unter  der  Sonne  befmden. 

Des  fauts  à pic  dans  une  ri  vière  nennet  manjlei- 
te  Felfen  in  einem  Fluffe,  uber  welche  das  IFaffer 
JlYirzet  und  herabfült. 

P.  C,  f.  m.  Der  Specht,  eine  Art  IFaldvSgel  mit  ei- 
nemwmkeligen  Schnabel,  womitfie  die  Rindeder 
BSume  aufpicken;  der  Baunfpecht,  Baumhack. 
Le  pic- vert;  derGrYitifpecht.  Le  pic  de  muraille; 
der  Matierfpecht.  I.e  pic  noir  ; der  Schwarzfpecht. 
Le  pic  bigarré  ; der  Buntfpecht&c. 

FIC,  heifit  auch  in  der  Handlung  ein  Lüngetmâfi, 
deJTen  man fich  in  der  TSrkei,  zuSmyma,  Ca'U-o, 
jilexandrien  &c.  zu  AusmeJJ'ung  der  Tticher, 
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JSeuge  und  Leinwand  bedienet,  und  welches  2 F.  fi, 

2 Zoll  und  2 Linien  hiilt. 

PIC  A,  f.  m.  Die  unordentliche  Lufi,oderBegierie, 
der  fchwangeren  fVeiber,  gewijfe  Dinge  zu  ejfen, 
die  fonfi  for  die  Menfchen  nicht  efibâr  find  ; an 
einigen  Orten  der  Gelufi. 

PICH0L1NE,  f.  f.  Der  Name  einer  kleinen  Gattung 
italiènifcher  Oliven , tinter  welchen  befonders  die 
veronefifchen  fiir  die  beflen  gehalten  werden. 
•PICOLETS,  Cm.pl.  Die  Riegelhaken  in  einem 
Riegelfchlojj'e. 

♦P1COLI  oder  PTCOLO,  f.  m.  Der  Naine  einer 
ficilianifchen  Rcchenmlinze,  dèren  man  fich  fon- 
derlich  zu  Palermo  und  Meffina  bei  den  IVechfeU 

Sefchüften  und  bei  dem  Buchhalten  bedienet , und 
ie  ihrem  IVèrthe  ndch  noch  nicht  vblligeinen  Pfen- 
nig aiismacht. 

PICORER,  f.  f.  Das  Marodieren  der  Soldaten,  wenn 
fie  fich  von  der  Armee  wegfièhlcn,  um  irgendwo 
Beute  zu  machen.  Ils  reviennent  de  la  pjcorée ; 
fie  kommen  vom  Marodieren  zuriick.  Fig.  fagt 
inan  von  den  Bienen , wenn  fie  ffonig  von  den  Blu- 
men  tinfammeln,  Elles  vont  à la  picorée  ; fie  ge- 
hen  au f Beute  aus. 

PICORER,  ▼.  n.  Marodieren,  auf  Beute  ausgehen. 
Alan fagt  gewühnlicher  Marauder.  Fig  fagt man 
von  den  Bienen , Elles  vont  picorer  ; fie  gehen 
auf  Beute  aus,  wenn  fie  ausfliegen  Honi g einzu- 
famtneln. 

n'COREUR,  f.  m.  Siehe  MARAUDEUR. 
PICOT,  f.  m.  El  n von  einem  abgehauenen  Baume 
oder  A fie  an  dem  Stamme fiehen gebliebener  fpitzi- 

fer  Spdn  oder  Stürzel.  Il  s’eft  écorché  le  pied 
un  picot;  er  hat  fich  den  F! fi  an  einem  Baum- 
Jlürzel  gefchunden. 

Picot,  heifit  atuh  dasZdckchen  an  dem  Raude  ei- 
ner Spitze,  (Dentelle).  Refaire  les  picots  d’une 
den  telle  ; die  Zdckchen  an  einer  Spitze  aushejfern . 

In  den  Steingruben  wird  ein  zum  Liiften  der 
Steine  dienendes  IVerkzeug , welches  die  Gejlalt 
einer  Spitzhaue  hat.  Picot  gênant. 

Picot  ifi  auch  der  Name  einer  Art  Fifchernetze 
in  der  Normandie. 

PICOTEMENT , C m.  Das  Prickeln  oder  Stechen, 
rive  unangenèhme,  von fcharfen  Sùftett  hèrruhren - 
de  fechcnde  Empfindtmg  an  verfchiedenen  Thei- 
len  des  Kl) rper s,  vôrzligiich  in  der  Haut.  Je  fcns 
des  picocemetis  par  toute  la  peau , par  tout  le 
corps;  ich  f'ùhle  ein  Prickeln,  ein  Stechen  in  der 
ganzen  Haut , aber  den  ganzen  Klirper. 
PICOTER,  v.  a.  Prickeln.  Jlechen,  eine  unan gê- 
né lime  flechende  Empfindung  verürfachen.  Une 
pituite  qui  picote  les  membranes  de  la  poitrine, 

Soi  picote  la  gorge  ; ein  ziiher  Schleim,  welcher 
ie  Hdutchen  der  Brnjl  prickelt,  welcher  irn  Halfe 
kratzet. 

IV uni  von  Vtigeln  die  Rède  ifi,  heifit  Picoter, 
bu  ken  oder  picken,  mit  dem  Schnabel  hacken.  Les 
o «féaux  ont  picoté  tous  les  fruits;  die  Vligel 
haben  ailes  Obfi  angepikt. 


Fig.  heifst  Picoter,  fiichctn,  mit  anziïglicken 
W orten  auf  jemand  zielen,  welches  man  im  gem. 
Lèben  auch  anfiechen  oder  anzapfen  nennct.  Il  l’a 
picoté  toute  î’après  - dînée  ; er  hat  den  ganzen 
Ndchmittag  auf  ihn  gefiichelt.  Ils  fe  picotent  tou- 
jours l’un  rautre;  fie  fiicheln  befiàndig  auf  eiu- 
ander. 

Picoté,  ês,  partie.  & adj.  Geprichelt,  gepikt , an- 
gepikt, gefiichelt.  Siehe  Picoter.  Man  fagt  im 

Sent.  Leb.  von  einem  blatternarbigen  Alenjchen , 
cft  picoté  de  petite  vérole. 

PICOTER  IE,  f.  f.  Die  Stichelei,  das  Sticheln,  die 
Stichelrèdr,  Anzllglichkeit.  Il  cherche  à le  cha- 
griner par  des  picoteries  continuelles  ; er  fucht 
ihn  durcit  beftàndige  Sticheleien  zu  drgern. 

•5-  PICOTE  oder  P1CCOTTE,  f.f.  Der  Name  eines 
geringen  wollenen  Zeuges,  dèr  eine  Gattung  von 
Jchlechtem  Kamelot  ifi,  und  vôrzligiich  zu  Ryffel 
inFlattdem  verfertiget  und  haufig  ndch  Spamen 
verf'iUiret  wird. 

PICOTIN,  f.  m.  Der  Name  eines  franzbffchen  Gt- 
treidemâfies , deffen  man  fich  bedienet  den  Haber 
damit  zu  meffen  ; it.  fo  viel  Haber  als  ein  folches 
Mdfi  faffet.  Ce  cheval  mange  deux  picotins  d’a- 
voine par  jour;  diefes  Pfèrd  fri  fît  tdglich  zwei 
Picotins,  zwei  Mdjilein  Haber. 

•PICROCHOLE,  adj.  (Arzeneiw.)  GaUjÜchtig. 
PIE,  f.f.  DieÆlfier,  an  einigen  Orten  die  Atzel, 
ein  zum  Gefchlechte  der  Kràhen  oder  Raben  ge- 
hlirigcr  Raubvogel.  La  pie  de  mer;  die  Mer- 
Æljïer,  eine  Art  anslündtfcher  Vligel,  mit  einem 
rothen  Schnabel  und  mit  langen  rotnen  Fùfien. 

Sprichw.  Il  eft  larron  comme  une  pie  ; er 
fiirhlt  wie  eine  Atzel.  Elle  jafe  comme  une  pie; 
fie  plauderl  wie  eine  Atzel.  Siehe  auch  Borgne, 
Grièche  und  Nid. 

Un  cheval  pie,  oder  auch  fchlechthin  Une  pie, 
heifit  ein  fichée  kiges  Pfèrd,  eine  Schecke.  Une  pie 
noire;  eine  Schwarz fchecke.  Un  cheval  pie  bai; 
ein  braunfdtei tiges  Pfèrd.  Il  montoit  une  pie; 
er  ritt  eine  Schecke. 

Fromage  à la  pie;  weiffer Kdfe,  von  abgerdm- 
ter  Mil  ch  verfertigter  Kdfe. 

In  der  Kochkunfi  nennct  man  Une  pie;  ein  a::] 
dem  Rôfie  gebratenes  oder  vielmehr  riir  atifge- 
wdrmtes  Stiick  von  einem  Hammelsbuge,  von  dem 
Vorderbuge  eines  Hammels,  wovon  man  fchôn 
gegeffen  hat.  Faire  une  pie  d’une  épaule  de  mou- 
ton; denübrig  gebliebenen  The  il  eines  angejehnit- 
tenen  Hammelsbuge  s auf  dem  Rofte  wdrmen. 
PIE,  adj.  de  t.  g.  Heifit  eigentlich  frotnm,  gottes - 
jfiirchtig  und  zur  Mildthàtigkeit  geneigt.  Mau 
nennet  Oeuvres  pies;  rnilde Stiftungen,  derglei- 
chen  Stiftungen,  die  aus  chrifilicher  MildthSiig- 
keit  und  frommer  Abficht,  vôrzüglich  zum  beflen 
der  Artnen  gemacht  werden. 

In  der  Anatomie  heifit  Pie-mère,  das  untere 
oder  diïnne  Hirnhiiutchen,  welches  das  Gehirn 
mmittelbâr  umgibt. 

Pl£- 
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PILCE,  f.  f.  Das  Sl'tck , ein  Theil  fines  Ganzen , 
fowohl  ein  abgefonderter  ans  einer  Maffe  befie- 
iiender  Theil  fines  Ganzen,  als  auclt  ein  Tlteil , 
te  or  aus  ein  Ganzes  zufammen  gefezt  ijl.  Une 
pièce  de  viande;  ein Stiick Feifch.  Une  pièce  de 
bois;  ein  Stikk  Halz.  Les  pièces  d’un  rmrnois; 
die  StHcke  eines  Harnifches,  die  zu  einem  Harni- 
Jche  gehSrigen  einzelnen  Stücke.  Mettre  en  piè- 
ces; zerfl'icken,  inStlicke  theilen,  brechen,  fchla- 
gen , hauen , fchneiden  &c.  Mettre  un  vnfe  en 
pièces,  le  brifer  en  mille  pièces;  ein  Gefdfi  in 
Stücke , in  tau/end  Stücke  zerbrechen  oder  ztr - 
fchlagen.  Pièce  à pièce;  Stikk  fùr  Stiick,  SVkk- 
tveife.  Une  pièce  de  terre;  einStîick  Landes,  ein 
Stiick  Ijsnd  oder  Feld.  Une  belle  pièce  de  blé, 
une  belle  pièce  d’avoine;  ein  fchtines  Stiick  Kom, 
ein  fchbnes  Stiick  Haber,  ein  /chênes  Komfiück, 
ein  j cltunes  Haber /Vick,  mitÀorn  oder  Haber  be~ 
wachfenes  Stiick  Land.  Une  colonne  tout  d’une 
pièce  ; ente  Sdtile  ans  einem  Stocke. 

IVenn  von  Gebüuden  die  Rède  ijl , heifit  Pièce, 
einjeder  abgefonderter  Tlteil  dejfelben,  worunter 
irn  Ganzen  genommen , nicht  nur  die  Zimmer , 
fondern  auch  die  Katnmem , die  Kliche  &c.  ver- 
Jlanden  werden.  Gewbhnlich  aber  pflègt  man  die 
Zimmer  oder  Gemàcher  Pièces  zu  nennen.  Son 
appartement  eft  compofé de  tantde  pièces; feint 
fVohnmg  bejleht  ans  fo  viel  Zimmern  oder  tie- 
müchern.  Man  fagt  aber  auch , Le  falon  eft  la 
plus  belle  pièce  de  la  maifon;  der  grôfie  Sâl  iji 
das  fchbnfte  Stikk  im  Haufe. 

In  verjchiedenen  FSUen  heifit  Pièce,  ein  Stikk, 
oder  wie  man  im  Deutfchen  gewtiknlicher  fagt , 
ein  Fleck,  ein  Lappen,  womit  man  ein  beftmaig- 
tes  Ganzes  ausbeJjert  oder  ergdnztt.  Mettre  une 
pièce  à un  habit;  eitien  Fleck  auf  ein  Kleid , auf 
den  zerriffenen  Theil  eines  Kleides  fetzen,  oder 
auch  ein  Stiick  an  ein  Kleid  anfetzen , um  es,  tvenn 
es  zu  kurz  ijl , dadurch  langer  zu  maciten.  Met- 
tre une  pièce  neuve  à un  vieux  vêtement  ; ei- 
tien neuen  Lappen  auf  ein  altes  Kleid  fetzen.  Met- 
tre une  pièce  à un  chaudron  ; ein  Stiick , einen 
Fleck  auf  einen  KeJJel  fetzen.  Dahèr  die  fprich - 
würtliche  Rèdens-Art,  Mettre  la  pièce  auprès  du 
trou;  den  Fteck  nèben  das  Loch Jetzev. 

Pièce,  das  Stück,  heifit  auch  ein  aneinander  han- 
gendes  Ganzes , in  welcherBedeutung  es  befonders 
von  Zeugen  gefagt  wird.  Une  pièce  de  drap;  ein 
Stikk  T u ch.  Une  pièce  de  toile;  einStlkk  Lein- 
wand.  Une  pièce  de  ruban  ; einStîick  B and.  Cela 
eft  bien  plus  beau  à la  pièce  qu’à  l’échantillon  ; 
das  ijl  viel  fchSner  im  St'ùcke,  als  im  Mujler. 

Man  fagt  auch , Une  pièce  de  vin  ; ein  Stück 
oder  ein  Stückfafl  IVtin.  11  a tant  de  pièces  de 
vin  en  cave;  er  liât Jo  viel  Stikk  (nient Stücke) 
Wein  im  Keüer.  Une  pièce  de  bétail  ; ein  Stiick 
Vieh.  Ce  fermier  a tant  de  pièces  de  bétail  ; die- 
fer  Pachter  hat  Jo  viel  Stiick  Vieh. 

In  denLufigiirten  nennet  man  einen  mit  JVaf- 


fer  angefiilten  BeMlter  oder  einen  ausgegrctbene* 
Teich , Une  pièce  d’eau. 

An  der  Frauenzinuner-  Kleiiung  heifit  Pièce,. 
das  Brujlftiick.  Une  pièce  de  toile  d’argent;  ein 
Bruiifliick  von  Silber/loff'.  Une  pièce  en  brode- 
rie;' ein  gefiicktes  Bnijtjlüsk , ein  Brufifiihk  von 
gejlickter  Arbeit. 

Man  nennet  Pièces  de  rapport;  die  Stücke  zur 

eingetègten  Arbeit.  Tous  les  ouvrages  de  mar- 

Zuétene  font  de  pièces  de  rapport;  jede  einge- 
gte  Arbeit  bejleht  aus  StUcken , ite  zufammen 
gejetzet  worden. 

Pièces  d’honneur;  die  Ehrenfiücke,  diejenigen 
St'ùcke , welche  bei  der  Salbung  eines  Koniges, 
oder  auch  bei  dem  Begriibniffe  eines  Fùrfien,  oder 
fonjl  eines  vômèhmen  Mannes  im  Geprdnge  mit 
getragen  oder  geflihret  werden,  z.B.  die  Krome , 
der  Sce jpler,  der  JJègen,  die  IVapen,  Faltnen , das 
Leibpferd  &c. 

In  den  IVapen,  werden  gewiffe  Hauptftiuke , 
welche  denfelben  zu  befonderer  Elire  des  Befitzérs 
einverleibt  worden,  Pièces  honorables,  Ëhreti - 
Jl'.kke  ge nennet. 

Im  Schachfpiele  werden  aile  Figuren  aujfer  den 
Batiem,  Pièces  genennet,wqfùr  man  im  Deutfchen 
auch  wohl  Steine  zu  fagen  pflègt. 

Bei  den  Zimmerleuien  heifit  ein  zwSlf  Sckuft 
langes  and  fcchs  Zoli  ins  Gevierte  breites  Stikk 
Zimmerholz,  Un  bois  de  charpente  mefuré  à 
la  pièce. 

Man  nennet  Pièces  nettes,  reine  St'ùcke,  Kano - 
tien,  die  keinen Fihler  haben.  Pièces  folles;  Ka- 


nonen , die  nicht  gerade  geboret  ftnd , dèren  Sêle 
nicht  geraden  Strich  hait,  dahèr  JieJalfch  fcltiefien. 

In  der  Kriegsbauk.  werden  verfehiedene  zur 
Vertheidigung  dienende  IVerke , Pièces  gênant. 
Pièces  détachées  ; abgefonderte  IVerke.  Siehe 
Détaché,  Pag.  142. 

Zuweilen  heifit  Pièce,  das  Stikk,  fo  viel  als 
Chacun , chacune  ; jeder,  jette,  jedes.  Ces  che- 
vaux-là coûtent  cent  écus  pièce,  cent  écus  la 

Sièce  ; diefe  Pferde  da  kojlen  hundert  Thaler  das 
Vick;  jedes  diefer  Pfèrae  koftet  hundert  Thaler. 
Des  oranges  à un  écu  la  douzaine , c’eft  cinq 
fols  la  pièce;  Pomeranzen  das  Dutzend  zu  ei- 
nem  Thaler  macht  fiinf  Sols  das  Stikk. 

Pièce,  das  Stiick , heifit  auch  fo  viel  als,  eineKa- 
none , und  man fagt  in  die  fer  BedeiUung  entwè- 
der  fchlechthin  une  pièce,  oder  auch  Une  pièce 
d’artillerie,  und  Une  pièce  de  canon.  Im  Deut- 
fchen fagt  man  in  den  meiften  Fiiüen  gewtihnii- 
cher  auch  Kanone  anjlatt  Stiick,  die  Zufammen- 
fetzungen  aus  genommen.  z.  B.  Une  pièce  de  bat- 
terie; ein Batteriefiùck.  Unepiècede  campagne; 
ein  Feldfiùck.  On  fit  trois  batteries  de  fix  pièces 
chacune;  man  errichtete  drei Batterien  jede  von 
fechs  Kanonen.  Il  battoit  la  place  avec  trente  piè- 
ces d’artillerie,  avec  trente  pièces  de  canon  ; er 
befehofi  die  Feflung  mit  dreifiig  Kanonen.  Des 
P pp p 3 pièces 
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pièces  de  vingt-quatre,  des  pièces  de  trente-fix; 
vier  und  zwanztgpf&ndige , Jechs  uni  dreijiig- 
vflindige  Kanonen , Kanonen , welche  24  oder  36 
ffund  fchiejien.  Une  pièce  de  dix,  de  douze,  de 
vingt  livres  de  balle;  eine  zèhnpjlindige, zwülf- 
pfiindige,  zwanzigpfundige Kanone,  wofiir  man 
im  Deut/chen  auch  einZèhnpfûnder , Zwtilfpfïin- 
der,  Zwanzigpfùnder  zujagen  pjlègt.  In  Frank- 
reich  heijit  Une  pièce  de  huit  courte;  ein  acht 
Schuh  und  fteben  Zoll  langes  Stllck.  Une  pièce 
de  quatre  courte  ; ein  vier  Schuh  und  fechs  uni 
einen  halben  Zoll  langes  Stlick. 

Pièce,  Stlick,  heifit  auch  ein  IVerk  der Kunjl  uni 
des  Verjlandes.  Une  pièce  de  théâtre;  ein  Thea- 
terjlllck,  einSchaufpiel,  ein  Lujlfpiel  oder  Trauer- 
fpiel.  O11  joue  aujourd’hui  une  pièce  nouvelle; 
man  fpieltheute  ein  nettes  Stlick.  Une  petite  pièce  ; 
ein  kleines  Stlick,  ein  kurzes  Lujlfpiel , welches  vôr 
oder  ndch  einetn  grlijiem  Stlicke  gegèben  wird, 
welches  leztere  dann  La  grande  pièce,  das  grôjie 
Stlick  gênant  wird.  Un  recueil  de  plufieurs  piè- 
ces de  profe  & de  vers;  eine  Satnlung  von  ver- 
Jchiedenen  profaifchen  Und  poèlifchen  Stiicken.  Une 
pièce  de  luth;  ein I^utenjllick;  ein  für  die Laute 
ge/eztes  St'ùck.  Une  pièce  de  clavecin  ; ein  Kla- 
vierjlùck. 

In  der  Rechtsgel.  heiffen  Pièces,  ABCenJWcke , 
oder  fchlechthin  Aiïen,  aile  dffentliche  V trhand- 
lungen  welche  Jchriftlich  abgefafit  worden,  uni 
fofem  folche  in  fpdtem  Zeiten  zu  einetn  vb'liigen 
Éeweife  dienen,die  Urkunden,befonders  aber  die 
von  Jlreitenden  Parteien  dent  Gerichte  ïibergcbe- 
nen  Streitfchriften.  Pièces  parafées  & cotées; 
mit  dem  gewbhnlichen  Zuge  bezeichnete  ( vidi- 
mirte ) und  numerirte  AStaJllicke.  Produire  une 
pièce;  eine  Urkunde  vôrlègen.  Si ehe  auch  Sac. 

PiÈ  ce  , Stlick,  wird  auch  von  einzelnen  Geld-  und 
Mlinzjorttn  gefagt.  Une  pièce  de  (ix  fous,  de 
douze  fous,  de  vingt-quatre  fous;  ein  zihnSous, 
zwSlf  Sous , zwgnzig  Sous  Stlick,  ein  einzelnes 
Stiick  Geld,  welches  Jo  viel  Sous  gilt.  Donnez- 
moi  la  monnoie  de  cette  pièce;  gèben  Sie  mir 
Mli  nze  ( klein  Geld )Jùr  die/es  Stiick.  Une  pièce 
de  huit  ; ein  Stiick  von  Achten , eine  fpauifche 
MUnzforte.  Une  Pièce  de  huit  gros;  ein  acht 
Grofcnen  Stlick.  Une  pièce  de  mife  ; ein  gangba - 
res  Stiick  Geld,  eine  gangbare  MGnze. 

Itn  gem.  Lèb.  heifit  La  pièce,  ein  Stlick  Geld 
oder  ein  Stlick  Geldes,  eine  unbejlimte  Summe  Gel - 
des.  11  n’a  fait  cela  que  pour  avoir  la  pièce  ; er 
hat  es  nur  gethan,  um  ein  Stlick  Geld  zu  bekotn- 
men.  On  fui  a donné  la  pièce  pour  lui  fermer 
la  bouche;  man  hat  ihm  ein  Stlick  Geld  gegèben , 
um  ihm  das  Maul  zu  Jlopfen,  um  ihn  zum  Schwei- 
gen  zu  bringen. 

Sprichw.  Cet  homme  eft  près  de  fes  pièces; 
das  Geld  ijl  bei  die/em  Menfclien  knapp , er  hat 
eticht  viel  Geld. 

Fïg.fagt  man.  L’année  ennemie  a été  taillée 
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en  pièces;  die  feindtiche  Armee  ijl  in  Stlicke  ge- 
hauen,  ijl  gtinzlich  gefchlagen  worden.  Mettre 
tout  le  monde  en  pièces  ; liber  die  ganze  IVelt 
liïjlern , keines  Men/chen  fchonen , von  jedem  Bti- 
fes  rèden,  oder  wie  man  im  gem.  Lib.Jagt,  die 
ganze  IVelt  verfchneiden. 

Von  einem  Jleifen  Menfchen , dèr  ftch  Jo  ge- 
zwungen  gerade  huit,  dan  man  glauben  folte  er 
habe  gârkeine  Gelenke , Jagt  man,  Cet  homme 
eft  tout  d’une  pièce;  die  fer  Menfch  ijl  n(ir  aus 
einem  Stlicke  gemacht.  Man  pjlègt  ftch  auch  die - 
fer  franzbjifchen  Rèdens-Art  zu  bedieiten,  wenn 
von  einem  unbeugfatucn  Menfchen  die  Rède  ijl,  dèr 
durchausvon  dèni,was  er  ftch  einmal  in  dm  Kopf 
gefezt  -hat , nicht  mehr  abzubnngen  ijl. 

Mehrere  figiirliche  Rèdens  - Arien  Jindet  man 
unter  den  IV brtern  Accommoder,  Accorder,  Ar- 
mé, Bœuf,  Chair,  Emporter  und  Four. 

„ Pièce,  heifit  J glirlich  im  gem.  Lèb.  der  Streich, 

eine  lifiige  und  bôshafte,  oder  auch  nûr  mulhwil- 
lige  Handlung.  Jouer  une  pièce,  faire  une  pièce 
à quelqu’un,  oder  auch  ohnc  Artikel,  Faire  pièce 
à quelqu'un  ; jemanden  einen  Streich Jpielen.  Man 
pfîègt  auch  wohl  in  diefer  Bedeutung  im  Deutfchen 
in  Diminutivo  dasStuckchen  zu  Jagen.  Vous  m’a- 
vez joué  là  une  fine  pièce;  Sie  Itaben  mir  da  ein 
feines Stlickchen  gefpielet.  La  pièce  eft  nlaifante, 
la  pièce  eft  bonne;  dasStückchen,  der  Streich  ijl 
lujlig,  ijl  gfit. 

In  der  niedrigen  Sprech-Art  Jagt  man  von  ei- 
ner  bôshaften,  liederlichen  oder  auch  wohl  hàfi li- 
chen Perjôn,  fowohl  münnlichen  als  weiblithen  Ge- 
Jchlech.es,  C’eft  une  fine  pièce;  das  ijl  ein  feints 
Stick  von  einem  Menfchen.  Cette  femme  eltune 
méchante  pièce;  diefes  IVeib  ijl  ein Jchlechtes , ein 
bôshaf tes  Stiick. 

PIED,  f.  m.  Der  Fuji,  dèrjenige  Theil  des  tkieri- 
J'chenKlirpers , woratifer  Jleht  und  vermitteljl  def- 
J'en  er  geht  ; Jowolil  das  ganze  Glied,  in  weidlcm 
Ver/lande  man  im  DetUJchen  auch  das  B ein  Jagt , 
oder  nftr  dejjen  unterfler  Theil , dèr  im  eigentli - 
chen  V erjlande  der  Fftfi  gênant  wird.  Le  pied 
droit,  le  pied  gauche  ; der  rechte,  der  linke  Fit  U. 
Se  tenir  liir  fes  pieds  ; auf  f einen  Filjsen  Jiehen. 
Les  doigts,  les  ongles  du  pied;  die  Zehen,  die 
Ndgel  atn  Ftifle.  Une  bête  à quatre  pieds;  ein 
, vierfiifiigts  Thier.  Les  pieds  de  devant,  les  pieds 
de  derrière;  die  Varderflifie,  die  HinterfKfl*.  Des 
pieds  de  mouton , de  veau,  de  cochon;  Ham- 
melsfùfle,  Kalbsfüfit,  Schweinsfùfie. 

Man  pjlègt  den  linken  Vorderfûfi  eines  Pfèrdes 
Le  pied  du  montoir,  und  den  rechten  Vorder- 
fïlfi  Le  pied  hors  du  montoir  zu  nensun.  Siebç 
Montoir. 

IVenn  tin  Pjèri  im  Galoppiren  den  rechten  Fuji 
zuerjl  aufhèbt , Jagt  man , 11  galoppe  fur  le  bon 
pied;  hèbt  es  aber  den  linkm  Fûji  zuerjl  auf , li 
galoppe  fur  le  mauvais  pied. 

Zuweilcn  heijit  Pied  de  cheval  auch,  der  FFf 

eines 
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eines  Pfèrdes.  Parer  le  pied  d'un  cheval  ; dm  Huf 
fines  Pfèrdes  auswirken.  Un  pied  dérobé  oder 
wfé;  eut  abgenuzter,  abgetrètener  Huf.  Ce  che- 
val a fait  pied  neuf;  diefes  Pfèrd  hat  eintn  neue.t 
Hûf  bekommen. 

In  der  Kochkunjl  wird  das  kleine  Fèderwild- 
pret,  die Feldhiihner,  Lerchen,  Ortolanen  tind  an- 
dtre  dergleichen  fehr fchmackhafte  kleine  Vligel 
Petits  pieds  gênant.  Il  y en  a qui  aiment  mieux 
la  groiie  viande  que  les  petits  pieds;  esgibt  Len- 
te, die  ein  gutes  ùtück  Fleifch  ( Rindfleijch , Kalb- 
fleijch  &c.J  lieber  effen  als  kleines  Fèderwildprèt. 

Man  nennet  Gens  de  pieds,  Fffivb'lker , Sol - 
daten  zuFïfie.  Valets  de  pieds;  Livrée-  Bediente, 
zu  Fîifte.  Petit  valets  de  pied  ; ein  Beilàufer,  ein 
Diener,  dèr  nûr  zum  V trfchicken  gebrauclit  wird, 
und  im  Nothfalle  der  ordentlichen  Diener  Stelle 
vertritt. 

Officier  en  pied  ; ein  wirklich  in  Dien/len  Jle- 
hen der,  Dienjte  thuender  Ojjizier,  welches  tnan 
im  Deutfchen  aiuh  wohl  nûr  blâs  durch  das  Bei- 
wort , wirklich,  auszudruckenpjlègt.  Colonel 
en  pied;  wirklicher  Oberjler.  Capitaine  en  pied; 
wirklicher  Hauptmann , dèr  eine  eigene  Compa- 
gnie hat.  ' 

Pied,  heifit  auch  die  Ftfifpûr,  der  Eindruck, 
dèn  die  Fùjse  eines  Thieres  im  Boden  zuriick  laf- 
fen  ; in  der  £ftigerfprdche , die  Fiihrte.  Le  Ve- 
neur a reconnu  au  pied  que  c’étoit  une  biche; 
dcrgjàger  hat  an  der  Fiihrte  erkant,  dajl  es  eine 
HirJchkuh  oder  Hindinn  war. 

Mettre  pied  à terre,  heifit  (wenn  von  einem 
Reiter  die  Rède  ift)  vont  Pfèrde  Jleigen,  abjlei - 
gen  ; it  t rom  IVagen  jleigen,  ans  der  Kutfche  Jlei- 
gen; it.  C vomScfujfe ) ans  Land  Jleigen. 

Fig.  und  fvrichw.Jagt  tnan:  11  y a long- temps 
que  j’ai  mis  le  pied  dans  cette  maifon  ; es  ifl fchôn 
lange  dafi  ich  nicht  mehr  in  diefem  Haufe  war. 

> aire  le  pied  de  veau  ; einen  tiefen  Blickling  oder 
Kratzfîfi  machen.  Aller  pied  à pied;  Schritt  vâr 
Schritt  gehen,  langfam  und  bedàchtlich  zu  IVerke 
gehen , ohne  fich  zu  übereilen.  Avancer  pied  à 

!)ied;  Schritt  vâr  Schritt  vôrwHrts  rVickeh,  alm'à- 
ig  immer  weiter  kommen.  Aller  de  bon  pied  dans 
une  affaire;  fich  eine  Sache  ernfihaft  angelègen 
feyn  lajfen. 

Jm  gem.  Lèb.fagt  man  : Cet  homme  va  bien 
du  pied;  diefer  Menfch  ijl  gût  zuFïfie,  kan  gût 
marfehiren. 

Avoir  bon  pied  bon  otù;  fehr  auf feinerHuth 
feyn,  fich  wohl  vôrfehen. 

Sur  quel  pied  fommes-nous  enfemble?  auf 
tvas  J)ir  einem  Fit  fie  Jlehen  wir  mit  einander?  fte- 
hen  wir  gût  oder  fchlecht  mit  einander  ? find  wir 
Freunde  oder  Feinde? 

Mettre  une  chofe  fous  les  pieds , heifit  fo  viet 
als  Mvprifer  une  chofe  ; eine  Sache  verachten , 
àujferjt  gering  fchdt zen  oder  auch  veràchtlich  be- 
handeln. 
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Sécher  fur  pied;  auf  gltihenden KoUen  Jlehen, 
mit  Sujferfier  Ungeduld  auf  etwas  warten,  Sufi- 
JerJl  unruhigfeyn,  oder  auch  vâr  langer  IVetle 
fich  nicht  zu  lajfen  wififen. 

Mettre  une  armée  fur  pied , mettre  des  trou- 
pes fur  pied  ; eine  Arviee  auf  die  Beine  bringen, 
Truppen  anwerben.  Von  einem  Arzte,  dèr  einen 
Kranken  geheilet  hat,  fagt  man,  Il  l’a  mis  fur  pied  ; 
er  hat  ihn  wieder  auf  die  Beine  gebraclit. 

Sur  le  pied , heifit  auch  fo  vicl  als , À raifon , 
à proportion;  nâch  dem  Fufie,  nâch  der  Art  und 
Iveifie,  nâch  dem  Verhdltnifi'e , wie  eine  andere 
Sache  behandelt  wird.  In  diefer  Bedeulung  fagt 
man:  Un  Régiment  de  cavalerie  entretenu  fur 
le  pied  étranger;  ein  nâch  fremdem Fîtfiejo  wie 
die  fremden  Truppen  uhterhaltenes  oder  bezahl» 
tes  Cavalier ie- Régiment. 

11  a vendu  fes  chevaux  fur  le  pied  de  cent  du- 
cats la  paire;  er  hat  Jeiue  Pfèrde , das  Pàr  zu 
hunderl  Dukaten  gerechnet  verkauft.  Siehe  auch 
Pied-fort. 

Sur  le  pied  où  font  les  chofes , oder  fchlecht - 
hin,  Sur  ce  pied-là  ; auf  dem  Fïfie,  wie  die  Sa- 
chen  Jlehen,  J 0 wie  die  Sachen  Jlehen , bei  fo  be- 
wandten  Umjlànden. 

Être  encore  fur  fes  pieds;  fich noch nichts  ver- 
gèben,  fich  noch  zu  niclits  anheifehig  gemacht  ha- 
ben.  Vous  êtes  encore  fur  vos  pieds;  Sie  Jind 
noch  Herr  und  Meifier  zu  thun , wcts  Sie  wollen. 

Être  à pied  ; zuFïfie  gehen,  wèder  IV agen  noch 
Pfèrde  haben.  Il  a vendu  fes  chevaux  & fon  car- 
roffe,  il  eft  maintenant  à pied  ; er  hat  feine  Pfèr - 
de  und f einen  IVagen  verkauft,  er  geht  jezt  zu 
Fïfie.  Venir  de  fon  pied  en  quelque  endroit; 
an  einem  Or  te  zu  Fît  fie  ankomtnen. 

Être  fur  pied  ; auf  den  Beinen  feyn , bei  der 
Hand  feyn,  um  jemanden  Dienjte  zu  leifien.  lia 
été  fur  pied  toute  la  nuit;  er  ift  die ganze  Hacht 
auf  den  Beinen  gewèfen. 

Être  fur  le  bon  pied,  fur  un  bon  pied  ; gût  fte- 
hen , in  guten  Umjlànden  feyn.  Être  fur  un  bon 
pied  dans  le  monde;  bei  der  IVelt  in  guXemAn- 
fehen  und  inAchtung  ftehen.  Mettre  quelqu’un 
fur  le  bon  pied,  fur  un  bon  pied  ; jemanden  auf 
einen  guten  Fûfi  oder  in  einen  guten  Stand  fetzen, 
oder  wie  man  im  Deutfchen  auch  fclüechthinfagt, 
einen  eût  fetzen.  Mettre  quelqu’un  fur  le  bon 
pied , heifit  aber  auch,  jemanden  zurecht  oder  m 
Ordnung  bringen , ihn  anhalten  oder  ntitigenfeine 
Schddigkeit  zu  thun. 

Man  fagt,  Se  mettre  fur  le  pîed  de  faire,  ou 
de  ne  pas  faire  une  chofe;  fich  auf  den  Fûfi  fez- 
zen,  fich  die  Freiheit  heraus  nèhmen , oder  auch 
fich  gewbhnen , eine  Sache  zu  thun  oder  nicht  zu 
thun.  Il  fe  met  fur  le  pied  de  ne  plus  faire  de  vi- 
fites;  er  fetzet  fich  auf  den  Fïfi , keine  Befuche 
mehr  abzufiatten.  Vous  vous  mettez  fur  le  pied 
de  vous  moquer  de  tout;  fie  gewdhnen  fich  an. 
liber  ailes  zu  fipotten.  . . 
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Se  mettre  far  le  pied  d'un  homme  de  qualité, 
d’un  bel  efprit  &c,  heifit  fo  viel  als,  S’ériger  en 
Jhoimne  de  qualité,  d’un  bel  efprit  ; ftch  das  An- 
fehen  eines  Mannes  von  Stande  gèben , fiir  einen 
fchSnen  Geifl  angefehen  fcyn  wotlen.  11  eft  fur  le 
pied  de  bel  efprit  ; er  wird  fiir  einen  fchbnen  Geifl 
gehalten. 

Wenn  man  durch  ein  IVaffer  reitelfidhrl  oder 
»caUt , fagt  man , II* y a pied;  es  ifl  Grund  da, 
man  fin  de  t Grund,  Jo  daji  man  durch  kan.  Il  y 
a pied  partout;  es  ifl  alfenthalben  Grund,  man 
fndet  allenthalben  Grund , tuait  kan  allenthalben 
durch.  Perdre  pied  ; den  Grund  verlieren , kei- 
- tien  Grund  tnt  h r finden,  den  Grund  mit  den  F.'fien 

• nicht  mehr  erreichen  kbnnen,  weil  das  IVafJèr  zu 
iief  ifl. 

In  der  niedrigen  Svrech-Art  pflcgl  tnan  ci  tien 
ganz  gemeinenMenfctien  Pied  plat,  oder  Plat  pied 
zu  nennen. 

Prendre  pied  fur  quelque  chofc  ; auf  etwas 
fn!  ni,  fich  auf  etwas  Jliitzen,  ftch  darauf  griin- 
den  oder  verlajfen , es  als  den  Grund  einer  àhn- 
lichen  Erwarlung  anfehen , darauf  bauen.  J’ai 

• fait  cela  pour  lui,  mais  je  ne  prétends  pas  qu’un 
autre  prenne  pied  là-deitus  ; ich  habe  das  fiir  ihn 
gethm,  aber  ich  will  nicht,  dafi  ein  anderer  dar- 
auf fifien,  fich  darauf  Jl'itzenfoll. 

Avoir  un  pied  de  nez;  mit  einer  langenNafe 
ttbziehen  tnùjjen.  Sieht  Nez,  Pag.  44Ç. 

( Noch  eine  Metige  anderer  fig'ùrlicher  und 
fprichwSrtlicher  Rèdens- Arien,  die  man  hier  zu 
Vermeidung  lifter  er  IViederholungen  und  zu  Er - 
fparung  des  Raumes  weglajjett  wotlen,  findet  man 
unter  den  IVlirtem:  Aile,  Air,  Bon,  Bot,  Boule, 
Chaud,  Chaufiure,  Chercher,  Combattre,  Coup, 
Couper,  Crucifix,  Danfer,  Deferrer,  £pine.  Fer- 
me, Foflè,  Fourché,  Gagner.  Gorge.  Grue,  Haut, 
Lâcher,  Lance,  Lettre,  Levé,  Al  aigre,  Marin, 
Mouche,  Moucher,  Mur,  Nud,  Perdre,  Plain, 
Poudreux,  Tomber). 

Tl  ed,  der  Fît  fi,  heifit  auch  der  unter  fie  The  il  eittes 
lèblofen  Kbrpers,  worauf  er  flehel,  oder  dèr  detn- 
felben  zur  Grundflache  dienet.  Le  pied  d’une  ta- 
ble, d’une  chaife,  d’un  chandelier,  d'un  verre  &c; 
der  Fiji  eittes  Tifches , fines  St uhtes,  eines  Leuch- 
ters,  eines  Glafes  &c.  U ne  table  à pieds  de  biche  ; 
ein  Tiff  h mit  Kekfufien.  Le  pied  d’une  montagne, 
d’un  rocher,  d’une  muraille  &c;  der  Ffi  eines 
Berges,  eines  Felfens,  enter  Mauer  &c.  Man 
fagt  auch , Le  pied  d’un  arbre  ; der  Fdfi  eines 
Baumes,  der  untere  Theil.eines  Baumes,  unmit - 
telbdr  liber  der  IVurzel.  Etre  aiiis  au  pied  d’un 
arbre;  amFifie  entes B.:umes  fitzen.  Sonft  aber 
heifit  Le  pied  d’un  arbre;  der  Stamm  eines Bau- 
. mes,  der  Tiieil  eines  Baumes  zwijchen  der  IVur- 
ztl  und  den  Æften,  wicwohl  tnan  ii/ters  auch  den 
ganzen  Banni  danmter  verjleht.  1 1 y a cinq  cents 
pieds  d’arbres  dans  cette  avenue;  es  flehenfÜnf- 
hundect  Siiimmt  oder  Baume  in  die/er  AHee.  II 


PIE. 

a fait  abattre  deux  cents  pieds  d’arbres;'  er  hat 
zwei  hundert  Stàmme,  er  bat  zwei  hundert  B Hu- 
me f allen  laffen . 

Bei  den  Pflanzen  und  verfchiedenen  Gew'dch- 
fen , heifit  dèrjenige  Theil,  welcber  bei  den  Biiu- 
men  der  Stamm  genennet  wird,  derStàngel;  bei 
vieleti  aber  heifit  Pied,  der  Stock , worunter  man 
auch  wohl  die  ganze  Pflanze  verjleht.  Un  pied 
d’œillet;  ein Nelkenfiock.  Un  pied  de  fange;  ein 
Salbeifiock.  Siehe  auch  Confier,  Echelle,  Kez. 

Le  pied  du  lit,  les  pieds  du  lit,  nennet  mai 
dènjenigen  Thaï  des  Bettes,  wo  fich,  wetin  ma  i 
im  Bette  liegl,  die  Fi  fie  be finden.  In  die/er  Bc- 
deutung fagt  man:  S’alïeoir  au  pied  du  fit;  fich 
zuFiJien  an  oder  nèben  das  Bettjetzen.  S’afTeoir 
fur  le  pied  du  lit;  fich  unten , fich  zuFùflen  auf 
das  Bette  [fitzen. 

Pieu,  der  Ffi , ein  Làngenmâfi , fonfl  auch  ein 
Schuh  gênant,  in  weicker  Bedeutung  Ffi  und 
Schuh  im  Deutfchen  auch  in  der  tnettreni  Zahl 
unverdndert  bleibeti.  Un  pied  géométrique;  ein 
grometrifeher  Ffi,  dèr  10  Zoll  kàlt.  Un  pied  or- 
dinaire; ein  geme mer  Schuh  oder  Ffi,  dèr  12 
Zoll  hiilt,  und  in  Paris  Pied  de  Roi  gênant  wird. 
D’un  pied  de  long;  fines Ffies  lang.  Cette  co- 
lonne a vingt  pieds  de  haut;  diefe  Saule  hat  eine 
Hbhe  von  zwanzig  Ffi,  ifi  zwanzig  Schuh  hôch. 

Man  fagt.  Réduire  un  plan  au  petit  pied;  //- 
tten  Fin , eitien  Rfi  ins  Kleine  bringen,  verklei- 
nern,  vtrjüngen,  einen  kleineti  eltiem  grSfiem 
àhnlich  maclien,  mit  Beibehaltung  des  Verhàltnif- 
fes  aller  Theile.  Fig.  Jagt  man,  Cet  homme  eft 
réduit  au  petit  pied,  eft  bien  réduit  au  petit  pied 
depuis  quelque  temps;  die  Umfidnde  diefes  Man- 
nes habett  fich  verfchlechtert  oder  verfchlimmert , 
er  hat  fictif eil  einiger  Zeit  fehr  einfchrànken  miif- 
fen , er  ifl  feit  einiger  Zeit  fehr  her unter  gekom- 
tnen  &c. 

In  der  Dichtkunfl  werden  zwei  oder  mehr  mit 
einander  verbundene  Sylben , welche  regelmiifiig 
auf  einander  folgen,  Pied,  Ffi  oder  Sylbenftfi 
gênant.  Un  vers  de  fix  pieds  ; ein  Vers  von Jechs 
Fifien. 

In  derBauk.  heifit  Pied-droit,  der  Nèbenpfei- 
ler,  IVandpf filer  ; it.  die  IViderlage,  ein  Pf citer 
oder  eine  Mauer , welche  detn  Druckt  eines  Ge- 
wàlbes  oder  eines  Bogens  widerfiehet.  An  den 
Fenflem  und  Th'iren  werden  die  Pfofien,  die  Ei\y- 
fajjung  und  das  ganze  Simswerk  daran  Pied-droit 
gênant. 

D’arrache-pied,  unablafiig . Siehe  Arracher, 

Pag:  ”*• 

Pied  de  chèvre,  f.  m.  der  Ziegenfffi,  Geisfffi, 
eine Brechflange,  oder  eigentlich  nur  das  gejpai- 
tene  Ende  einer  Brechflange  i it.  das  Heùezeug. 
Siehe  Chèvre,  Pag.  455. 

Indem  Iflanzenreiche  heifit  Pied  d’alouette, 
der  Rnterfporn,  Hahiunfporn , die  Ritterolume, 
Svo/nbiumei  emeP.ianze,  die  unter  dtm  Korne 

uild 


Digitized  by  Google 


PIE. 

teild  Icàchjet.  Eine  gefillte  Gattung  diêfer  Pflan - 
zt,  wird  dcr  Schonheu  titrer  Blumen  haiber  auch 
in  denGàrten  gezogen.  Pied  de  chat;  das  Kaz - 
zenpfbtcken,  das  Ruhrkraut.  Pied  d’oifeau;  der 
Vogelfufi,  einKraut,  dejfen  SamenJ'choten  einige 
JEhilichkeit  mit  einer  Pogelklaue  haben.  Pied  de 
cheval  ; der  Huflattich.  Pied  de  corneille  ; der 
Krükevfufl , eine  Art  des  IFègerichs.  Pied  de 
<*  geline;  der  Erdrauch,  KatzenkSrbel , Tauben- 
ktirbel,  Taubcnkropf.  Pied  de  lièvre;  dasüafen- 
pfiitchcn ; HafenfuJÏ , Hafenklee.  Pied  de  lion; 
der  Lbwenfufi  ; galden  Gànferich,  Alarienmantel, 
Frauenmantel , das  Sinau.  Pied  de  loup  ; die 
IFolf sklau , der  Barlapp,  das  G'ùrtelkraut  ; £fo- 
hannisgiirtel.  Pied  de  pigeon  ; der  Taubenjufi, 
' eine  Art  des  Storchfchnabels.  Pied  de  veau;  der 
Kalbsfufi,  die  Fteberwurzel , der  Aron . 
PIÉDESTAL,  f.m.  Der  Sàuienjluhl,  SàulenfftJÎ, 
deruntere  Theil  einer  Sàule,  liber  dem  Unter/atze, 
u/elcher  unten  ailezeit  vier-eckig , iibrigens  aber 
rund  ijl,  ut: d auch  das  Scha/tgefmts  heijit. 

Le  piédeftal  d’une  ftatue;  das Fftfigejiell einer 
Bildjdule,  das  Bildgeflell,  der  Bilderjtuhl.  Le 
piédeftal  d’un  obélisque , d’un  vafe  ; das  Posé- 
ment, das  Fiifigefiell  eines  Obeliskes,  einer  l'afe. 
SieheDé,  der  Iv  ürfel,  Pag.  to.  Un  piédeftal  dou- 
ble; ein  doppelter  Sàuienjluhl , dèr  gekuppelte 
Sàulen  tràgt.  Un  piédeftal  continu;  ein  forllau- 
fender  Sàuienjluhl,  zu  et  lichen  Sàulen,  dèr  in  ei- 
tiein  fortgeliet,  ohne  vôrzu/pringen.  Piédeftal  par 
faillies  ; ein  Sàuienjluhl , auf  welcltem  mehrere 
Sàulen  ruken,  dèr  aber  nient  gerade  fortlàuft , 
fondern  mterjeder  Sàule  befonders  heraus  tritt. 
Piédeftal  en  adoucifi'ement;  ein  Sàuienjluhl  oder 
F&figeftctt , dejfen  Hauptkbrper  nicht  gerade  in 
die  Hb'he  gehet,  fondern  Jîch  oberwàrts  ndch  ein- 
u/àrts  genenden  Bogen  zufpitzet.  Piédeftal  en 
baluftre  ; ein  Ffifigeftell  fo  einigermdfien  die  Ge- 
flalt  einer  Gelànaerfüule  bat.  Piédeftal  en  talud; 
ein  pyramidalifeh  in  die  Hbhe  Jteigendes  Fit fige- 
fieü , welches  oben  enger  als  unten  ijl. 
PIED-DROIT,  f.m.  Der  Nèbenpfeiler  &c.  Siehe 
Pied.  ( Baukunjl) 

Auf  denSchijJennennetman  Pied-droits , ndch 
Stufen-Art  eingekerbte  vier-eckige  Hülzer,  wel- 
cher  man ficlt  aùjlatt  der  Stiegcu  oder  Leitern  zum 
Herauf-  und  Herun terjleigen  in  den  Raum  be- 
dienet. 

PIÉ-DOUCHE,  f.m.  (Bank.)  Ein  kleines  mit  er- 
kabener  Arbeit  geziertes  Fiifigefiell  zu  Brtijljllik- 
ken  oder  kleinen  Piguren. 

PIED-FORT,  f.  m.  Der  ProbefMâg,  die  Probe - 
munze,  ein  ATànzfi’ùck,  fo  zum  NI odell  gepràget 
wird,  welches  aber  viel  dicker  und  grbjfer  ijl,  als 
die  ûbrigen  MlinzJlUcke  die  ndch  aiejern  Alufîer 
gepràget  tverden. 

Pied-fort,  heijit  auch  der  Jchwère  M'ùnzfïifi , 
der  h libéré  mure  Wèrth  des  Gehaltes  der  Jtfttu- 
Tom.  III. 
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zén,  in  Fergleichung  mit'andern,  die  einm  ge- 
■ ringern  Gehalt  haben. 

PIÈGE,  f.m.  Die  Pâlie,  ein  IVerkzeug,  Thiere 
darin  zufangen.  Überhaupt  verjîeht  man  unter 
Piège  ein  jedes  IPerkzeug  Thiere  damit  zu  fan- 
g en.  Alan fehe  z.  B.  Bafcule,  Collet,  Lacs,  Trape, 
welches  lauter  IVerkzeuge  fmd , die  unter  den  al- 
gemeinen  Nanten  Piège  gehb’ren. 

Figiirlich  heijit  Piège , die  Faite,  eine  binterli - 
Jiige  Ndchfieliung.  C’elt  un  piège  qu’on  vous 
tend,  prenez-y  garde;  das  ijl  eine  Fade,  die  niait 
Jhnen  Jlellet,  hüten  Sie  fich  davôr.  Il  eft  tombé 
dans  le  piège,  il  a donné  dans  le  piège;  er  ijl  in 
die  Faite  gerathen,  er  ijl  in  die  Falle  gegangen , 
er  bat  Jicn  fangen,  er  bat  fich  liberliflen  lajjen. 

PIERRAILLE,  h f.  Steinigtr  Sand,  grober  Kit  fi, 
dergleiclten  man  auf  die  ÏVège  zuftihren  pflègl. 
Une  chemiu  ferré  de  pierraille;  ein  fe fier,  fteini- 
ger  IVèg. 

PIERRE,  f.  f.  Der  Stein,  eine  barte  und fefie,  aus 
verhàrteter  Erde  befteftende  MaJJè,  welche  fich 
miter  dem  Hammer  nicht  treiben  làfit.  Pierres 
argilleufes;  thon-àrlige  Steint.  Pierres  calcaires; 
kalk-ârtige  Steine.  Pierres  à chaux  ; KalkjUine , 
aus  wtlchen  Kalh  gebrant  wird • Pierres  gvpfeu- 
fes;  gyps-âr lige  Steine.  Pierres  à plâtre;  Gyps- 
Jleine,  worausGyps  gebrant  wird.  Pierres  igne- 
feentes  ; Feuerjleine,  aile  Steine  aus  welciien  man 
vermitteljl  des  Stables  Feuer  fchlagen  ban.  Pierres 
fuiibles;  Flujsjleine , Steine,  die  durch  das  Feuer 
in  den  Flufi  gebracht  werden  kbnnen.  % 

Man  tunnel  Pierre  de  taille,  das  IVerkfiWck , 
ein  vier-eckt  zugeltauenes  Stiick  Stein , fo  wie  es 
zu  Gebàudengebraucht  wird,  fonjl  auch  ein  (Jna- 
terfiein  gênant.  Pierre  vive;  einBruchjlein.  dèr 
ttoch  in  der  Grube  liegt.  Pierre  brute,  velue  oder 
verte;  ein  roher,  unbehauener  Stein,  fo  wie  er 
aus  der  Grube  komt.  Pierre  d’Autel  ; der  Altâr - 
Jlein , dèr  die  obéré  Fiàche  des  Altares  attsma- 
chende Stein-,  die (leinerne  Altdrplaite.  Pierre  d’é- 
vier; der  Gofijiein.  S:ehe  Evier.  Fierre  franche; 
ein  Stein  zum  Batten , dèr  keinen  Fèhler  bat,  und 
wèder  zu  weich  noch  zu  hart  tjl, fonjl  auch  Pierre 
faine,  ein  gejunder  Stein  gênant.  Alan  Jagt,  Pc- 
fer  une  pierre  fur  fon  lit;  einen  Stein  un  Bauen 
Jo,  in  èben  der  Richtung  léger,  wie  er  in  der  Stein- 
grube  gelègen  hat.  Pierre  fière;  ein  Stein,  dèr 
fchwèr  zu  behauen  ifl,  tatd  fich  im  Verarbeiten 
leicht  Jpaltet  und  fvlittert. 

Es  werden  auch  verjehiedene  andere  fiein  dr- 
tige  und  mineralifche  Natûrproducle,  die  fich  in 
der  Erde  erzeugen,  F erfieinerungen,  oder  durch 
die  Sclmelzung  der  Erze  erhalïene  JUin-ârttge 
MaJJen,  in  vielen  Fàllen  Pierres,  Steine  genennet. 
Pierre  d’aigle;  derAdlerJlein.  Sielu Ëtite.  Pierre 
de  mine  ; erzhaltiges  Gejlein.  Pierre  de  vache 
marine;  der  See-Kuhjiein,  das  verjleinerte  Fel- 
fenbein,  (os  pétreux)  der  See-KuL  Pierre  de 
l’ait;  der  Milchftein,  ein  afchfarbiger Stein,  wel~ 
Q 1 q q cher 
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cher  wenn  tr  in  das  IVaffer  gtlègt  wird , darm 
zergehet  und  daffelbige  milchfarbig  macht.  Pierre 
d hirondelle;  der Schwalbenfiein.  eine  Art  Per- 
Jlemermg , die  titan  flir  verjleinerts  Z&hne  eines 
Sefifckes  hàlt.  Pierre  d’émeri.  S.  Émeri.  Pierre 
de  foudre,  Pierre  de  tonnerre;  der  Donnerfiein, 
JJonuerkeil.  Siehe  Belemnite.  Pierre  cauftique. 
Siehe  Cautère.  Pierre  bleue;  der  Blaufiein,  eine 
Zubereitung  ans  Salpèter , Alaun  und  Vitriôl , 
welche  zur  Reinigung  der  Gefchwiire  angewen- 
det  wird.  Pierre  des  rompus.  Sieht  Oftéocole. 
Pierre  de  lynx  ; der  Luchsfiein , ein  Halb-Edel- 
Jiein , feiner  Homjlein. 

Edeljleine  pfiègt  tnan  auch  J chlechthin , 
Pierres,  Sterne  zunennen.  Siehe  Fin,  fein,  P.  548. 

Man  Jehe  übrigens  noch  die  (Flirter:  Achop- 
pement, Aiguifer,  Aimant,  Angulaire,  Attente, 
Azur,  Bézoard,  Eponge,  Fondamental,  Fulll, 
Jade,  Infernal,  Meulière,  Perdu,  Ponce,  Philo- 
fophal,  Précieux,  Sec,  Sèche,  Scandale,  Touche 
und  noch  andere  mehr,  mit  welchen  das  (Port 
Pierre  vtrbunden  wird . 

Pofer,  mettre  la  première  pierre  à un  bâtiment; 
„ erMn  St  ein , den  Gr  und  fi  ein  zu  einem  Ge- 
bàude  lègen.  On  a tellement  ruiné  cette  ville, 

Îu’il  n’y  eft  pas  demeuré  pierre  fur  pierre  ; man 
at  diefe  Stadt  fo  zu  Grande  gerichtet , dafi  kein 
Stein  au f dem  andern  geblieben  ijl.  Se  battre  à 
coups  de  pierres;  Jich  mit  Steinen  wer/en. 

l'tg.  fagt  man , Trouver  des  pierres  en  fon 
chenÿn  ; Steine  auf J einem  IPège  findeit , Hin- 
àernijje  in  feinen  Gefchaften  antreffen.  Mener 
quelqu’un  par  un  chemin  où  il  n’y  a point  de 
pierres;  jemanden  einen  IVig  fliliren,  wo  es  gâr 
keinen  Aufenthalt  gibt;  ihm  bei  Betreibung  enter 
Sache,  eines  Prozeffes  gègen  ihn,  gir  keineFriji 
gejlalten,  fondera  immer  hinter  ihm  hir  feyn. 
Siehe  auch  Geler  und  Jeter,  Pag.  126. 

Pierre,  der  Stein,  heifit  auch  einGewicht  von  be- 
Jlimler  Schwère , welches  èben  fo  verfehieden  i(t , 
als  die  ürte,  wo  man  ftch  defjen  bedienet,  und  als 
die  IPtîren,  die  damit  gewogen  wrrden.  Acheter 
une  pierre  de  chanvre;  einen  Stein  Hanf  kaufen. 
Pierre,  der  Stein,  wird  auch  diejenige  ausGries 
und  Sand  bejîehende  ftein-ârtige  Majje  gênant, 
die  fich  in  den  Niereh,  in  der  Blafe  und  in  eini- 
gen  andern  innerlichen  Theilen  des  thierifehen 
Ktirpers , befonders  der  Menfchen  erzeuget,  da 
dtnn  oft  auch  die  daraus  entfiehende  Krankheit, 
La  pierre,  der  Stein,  genenhet  wird.  La  pierre 
dans  les  reins,  dans  la  veille;  der  Stein  in  den 
JNieren,  der  Nierenflein,  der  Stein  in  der  Blafe, 
der  Blafenjlein.  Tailler  la  pierre;  den  Sttinfchnei- 
den,  ihn  vermitteljl  eines  Schnittes  heraus  holen. 
Avoir  la  pierre  ; den  Stein  haben,  einen  Stein  tn 
der  Blafe  haben. 

Auch  die Jlein-drtigen  Kümer  in  einigenFr'.Uh- 
ten  werden  Pierres,  Steine  genennet.  Ces  fortes 
de  poires  ont  beaucoup  de  pierres  ; diefe  Gat - 
tungeu  von  Birnen  haben  vieï  Steine. 
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PIERRËE,  f.  f.  Ein  Jleinerr.er  FFaffergang,  ein  ven 
trockeven  Steinen  gemackter  Katdl  in  der Er de, 
das  IPaffer  d a dur  ch  von  einem  Orte  weg  und  an 
einen  andern  Ort  hin  zu  leiten. 

PIERRERIES,  f.f.  pi.  Die  Edel/leine,  befonders  ge- 
fchliffene  Edeljleine , die  manfonfl  auch  ffuwfle  i 
oder  auch  wohl  fchlechthin  Steine  nennet.  Voilà 
de  belles  pierreries;  das  find fchbtie  Edeljleine, 
f chb  ne  çjf uwelen , das  find  fehline  Steine.  Trafiquer, 
négocier  en  pierreries;  mit  Edeljleinen, mit ffu- 
wêlen  hcmdeln. 

PIERRETTE,  f.f.  Das  Steinchen,  ein  kleiner  Stein. 
Man  braucht  diefes  (Port  meijlens  nur  von  den 
kleinen  Steinen,  womit  die  Kinder  und  Schulkna- 
ben  fvielen.  Les  enfans  jouent  à la  pierrette  ; dit 
Kinder  J'pielen  mit  Steinchen, 

PIERREU a,  EUSE, adj.  Steinig,  Steine  enthaltend, 
voit  Steine.  Un  champ  pierreux,  un  chemin  pier- 
reux; einfteinigerAcker,  ein  jleiniger  (Pèg. 

Pierreux,  euse.  heifit  auch Jleinicht , fiein-âr- 
tig , den  Steinen  àhnlich.  Des  poires  pierreufes; 
Jleinichte  Birnen,  die  viel Jlein-àrtige  K'ôrner  in 
ihrem  Fieifche  enthalten.  ( Man  mujl  Pierreux 
nicht  mit  Pétreux  verwechfeln:  Denn  man  fagt 
in  der  Zergliederungskun/l  nicht  Os  pierreux  uni 
Apophyfe  pierreufe,  fonder n l’os  pétreux  uni 
Apophyfe  pétreufe.  Siehe  Pétreux).  ■v 

PIERRIÉR,  f.  m.  Das  Sieinjlîick , die  Stein- Kar- 
thaune,ein  Gtfch'ùlz,  daraus  man  grôfie Jleineme 
Kugeln  fcJtieJien  kan.  Da  diefe  Stocke  Kammern, 
wie  die  Mbrfer  haben , fo  werden  fie  dahèr  auch 
Kammerjl’ùckc,  uufferdim  aber  auch  Schrôtfl'ùck' 
und  Feiurkatzen  genennet.  Man  findet  fie  n&r 
noch  in  den  Zeughiiufern. 

PIERRIÉRE,  Siehe  CARRIÈRE. 

P1ERRURES,  f.  f.  pl.  So  neuneu  dieffager  die  klei- 
nen kraufen  Knopjchen , welche  der  Hirfch  unten 
an  dem  Geweihe,  naite  am  Kopfe , in  der fogenan- 
ten  f lofe  hat.  Siehe  Perlure. 

PIÉTÉ,  f.f.  Die  Friiinmigkeit , die  Gottesfurcht , 
die  Goltfrligkeit , die  Neigung  und  Bemlikung  ei- 
nes Menfchen , aile  feine  Handlungen  zur  Eiire 
des  von  ihm  erkanten  Gottes  einzurichten.  Une 
perfonne  confommée  dans  la  piétc;  eine  Perfûn 
von  ausnèhmender  Frommigkeit  ; einMufter,  ein 
Ausbund  von  Frommigkeit. 

Auch  die  kindliche  Liebe  und  Ehrerbietung  gè- 
gen die Æitern  pfiègt  man  Piété  zu  nennen. 

In  der  IVapenk.  ficifit  Piété , ein  Pelikan , dèr 
fich  dieBrufi  aufreijfet,  um  feint  gfungen  mit  f ei- 
nem Blute  zu  nêihren. 

Mont  de  piété , fiche  Mont. 

PIÉTER,  v.  n.  Fîijl  hait  en,  auf  dem  Mahle  flehen; 
heifit  im  Kègelfpiele,  wenn  man  toerfen  will,  das 
befiimte  Mahl  nicht  iiberfehreiten , nicht  weiler 
vôrwürts  trèten,  als  fich  gehbret.  Il  faut  piéter  ; 
man  mufi  Ffifi  oder  À'Jahl  halten. 

Piéter  le  gouvernail,  heifit  auf  den  Schiffen  au 
das  Steuerruder  gewiffe  Zeichen  machen , um  zu 
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wijfen,  wie  tief  es  im  Wajfer  fieht,  m wtkhtrBe - 
deutung  Piéter  ein  Activam  ijl. 

1m  gem.  Lèb.Jagt  man  fignrlich,  Se  piéter, 
fich  vôrfehen,  feine  Mdjiregeln  nèhmen. 

• Piété,  ek,  partie.  & adj.  Siehe  Piéter. 

PIETINER,  v.  n.  Mit  dtn  Fijlen  zappeln,  die  Fùjle 
Jchnell  hin  und  hèr  bewègen.  Un  enfant  qui  ne 
fait  que  piétiner;  ein  Kind,  dus  bejlUndig  mit 
. den  Fûjlen  zappelt.  Man  fagt  auch,  Piétiner  de 
colère,  de  rage,  d’impatience;  vôrZom,  vâr 
IVuth,  vôr  Utigeduld  mit  den  F.ifien  Jlampfen. 

Piétiner,  heijlt  auch,  trippeln,  aie  Fùfie  im  Ste- 
hen  kurz  und  oft  aufkèben,  ohne  von  derStellezu 
kommen , welclies  befonders  auch  bei  den  Kriegs- 
bbungen  im  Gebrauche  ijl.  IFenn  fich  z.  B.  eine 
Divifiôn  mit  gefchlojjenen  Gliedern  gejchwenkt 
hat  und  wieder  antrèten  und  fich  ti/nen  joli,  da 
denn  das  erfte  Glied  mit  ordentlichen  Schritten 
antritt , das  zweite  aber,  weil  es  nicht  eher  an- 
trèten ian,  bis  das  vorderjlt  Glied  drei  oder  vier 
Schritte  vôrger'ùckt  ijl,  mittlerweile  die  Füjle  nâch 
dem  Takte  bewèget  und  trippelt  ; und  fo  auch  das 
dritte  Glied  &c. 

PIÉTON,  f.  m.  Der  FJ gangtr , einMenjch  dèr 

Êut , gefehwinde  und  weit  geheu  kan.  C’eft  un 
Dn  piéton  ; er  ijl  ein  guter  Fu figànger.  Man 
fagt  auch , C’eft  une  mauvaife  piétonne;  Jie  ijl 
eine  f chie  chte  FufSgangerinn. 

PIÈTRE,  adj.  de  t.  g.  Elend,  Jchlecht,  Von  gerin- 
gem  IVèrthe , armjèlig.  Un  habit  piètre  ; ein 
Jchlechtes,  ein  èlenaes  Kleid.  Des  meubles  bien 
piètres , Jehr  armjèlige  Mb'beln.  ( gemein ). 
PIÈTREMENT,  adv.  Elend,  Jchlecht,  armjèlig . 
11  eft  logé,  il  eft  vêtu  piètrement;  er  wohnet 
Jchlecht,  er  ijl  Jchlecht,  elend,  armjèlig,  gekleidet. 
PIÈTRERIE,  f.  f.  Dur  ch  diejes  ÎVart  bezeichnet 
man  überhaupt  eine  jede  Jchleclùe , nichtsnutzige 
Sache,  die  keinen  Ivèrth  hat . Ce  n’eft  là  que 
de  la  piètrerie;  das  ijl  lauter  èlendes,  Jchlechtes 
Zeug.  Ce  marchand  n’a  que  delà  piètrerie;  dte- 
Jer  Kaufmann  hat  lauter  Jchlechte , ilende , verlè- 
i \ene  Ivdren. 

î/TTE,  f.  f.  DerName  eines  Wafijervogels,  eine 
Art  tveijllicher  Toucher  mit  einem Jchwarzen  Ko- 
pfe,  fonll  auch  Religieufe  und  Nonette  blanche, 
die  weijjè  Nonne  gênant. 

PIEU,  f.m.  DerPJahl,  ein  an  dem  einenEnde  zu- 
gejpiztes  Jlarkes  Stock  Holz.  Ficher  un  pieu  en 
terre;  einen  Pfahl  in  die Erde fchlagen.  Un  pieu 
de  garde;  ein  Eispjahl,  einp/ahl,  aèr  befonders 
an  den  Briicken  zu  flbhaltung  der  Eisfcnollen  in 
das  IVajJer  gefchlagen  wird. 

PIEUSEMENT,  adv.  firomm,  gottesfiirchtig,  auf 
eine  Jromme,  gottesj'ùrchtige,  gottjelige  Art.  11  a 
vécu  très-pieufement,  & eft  mort  de  même;  er 
hat  Jromm  gelèbt  und  ijl  auch  Jo  gejtorben.  Man 
fagt.  Croire  pieufement  une  chofe;  eine  Sache 
guiherzig,  aus  blCfler  FrSmmigkeit  oder  auch  auf 
Treue  und  Glauben , auf  das  Zeugu{fl  auderer 
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' Leute  glauben.  Ce  que  vous  dîtes  là  paroît  étran- 
ge, mais  je  le  crois  pieufement;  das  was  Sie  da 
Jagen  Jcheinet  Jeltfam , aber  ich  glaube  es  gern , 
ich  glaube  es  auf  Ihr  IVort.  6 

Croire  pieufement  une  chofe,  heijlt  aber  auch 
eine  Sache  aus  UnwiJJenheit  oder  Jjumheit  gât - 
herzig,  treuherzig  glauben.  11  croit  pieufement 
tout  ce  qu’on  lui  dit;  er  glaubt  ghtherzig  allés 
was  man  ihm  fagt. 

PIEUX,  EUSE,  adj.  Firomm , gottesftirchtig,  gott - 
Jilig,  geneigt  und  bemlihet  aile  feine  Handlungen 
zur  Ehre  des  von  ihm  erkanten  Gottes  einzurich- 
ten.  Un  homme  très-pieux  ; ein  Jehr  frommer, 
Jehr  gottesfurchtiger  Menjch.  Une  nme  pieufe  ; 
eine  Jromme , gottesflirchtige  Séle.  Une  penfée 
pieufe;  ein  gottfèligerGedanke.  Man  fagt.  De 
• pieufe  mémoire  ; gottjèligen  Andenkens.  Ma  mère 
de  pieufe  mémoire;  meine  Mutter,  gottjèligen 
Andenkens,  oder  wie  man  gewSknlicher  zu  Jagen 
pflègt,  meine  Jèlige  Mutter. 

Legs  pieux,  nennet  man,  V ermdchlnijje  zu 
milden  Stijtungen.  Siehe  Pie. 

PIFFRE,  ESSE,  f.  Der  Dicbbauch,  Dickwand . ein 
niedriges  und  veriichtliches  IVort.  eine  Jehr  dicke 
und  Jette  Perjôn  zu  bezeichnen.  Die  Goldfchlîiger 
pflègen  den  grôfien  Hammer , defjen  fie  fich"  zu 
ihrer  Arbeit  bedienen,  Le  gros  piiïre  zu  nennen. 
SE  PIFFRER,  Siehe  S’EMPIFFRER. 

PIGEON,  f.m.  Die  Toube,  ein  bekanter  Vogel. 
Le  pigeon  fauvage;  dit  wilde  Taube.  Le  pigeon 
privé  oder  domeftique  ; die  zaltme  Taube , die 
Nous  taube  welche  man  auch  Pigeon  de  colom- 
bier nennet.  Pigeons  de  volière  ; Schlàgtauben, 
Tauben  welche  in  Schlàgen  oder  Taubeiychlà'gen 
gehalten  werden.  Le  pigeon  fuyard;  die  Feid- 
taube,der FeldfUichter.  Pigeon  ramier;  dieHolz- 
taube.  Pigeon  à la  grofle  gorge;  die  KropJ tau- 
be, der  Krlipfer.  Le  pigeon  pattu  ; die  rauchfU fi- 
ge, die  hoftge  Taube, der  Fèaerfuj.  Pigeon  velu; 
aie  rauche  Taube.  Pigeon  à large  queue;  die 
Schwanztaube.  Pigeon  paon  ; diePfautaube,  der 
PJauenJchwanz.  Pigeon  a capuchon  ; die  Ha  che  v.- 
taube,  Schleiertaube.  Pigeon  curaflè;  die  Hc[tn- 
taube.  Pigeon  melïager  oder  courrier;  die  Fojl- 
taube.  Pigeon  de  rocher;  dieFelfentaube.  Pigeon 
à couronne;  die  Kronentaube.  Pigeon  à collier; 
die  Ringtaube  oder  Ringeltaube  è?c.  &c.  Das 
(Fort  Pigeon,  Taube,  wird  im  algemeinen  Vtr- 
Jlande  oïme  Beziehung  auf  das  GeJchlecht  ge- 
braucht.  Soll  aber  die/es  bejlimmet  werden , Jo 
fagt  man , Le  pigeon  -mâle  ; der  Tauber  oder 
Tüuber:  Und  Pigeon  femelie;  die  Taube  oder 
Taubinn. 

Une  paire  de  pigeons,  ein  Par  Tauben,  eine 
Taube  mànnlichen  und  weiblichen  Gejchlechtes , 
die  fich  gepâret  haben.  Aujjerdim fagt  man.  Une 
couple  ae  pigeons;  ein  Par  Tauben,  (okne  R'.kk- 
Jtcht  auf  das  GeJchlecht). 

Fig.  pfiégt  man  im  gem.  Lèb.  einen  gutkerzi- 
Q q q q 2 gen 
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gen  Menfchen,  dèr  ailes  mit  fich  machen  lit  fit,  Un 
pigeon  zu  ne  une  tu 

Spricliw.  il  ne  faut  pas  lai  (1er  de  femer  pour  la 
crainte  des  pigeons  ; deshalb , weil  die  Tanben  viel 
Sâtwegfrejfen,  mufi  mandas  SUen  nicht  unterlaf- 
fen;  wennman  gle/ch  vôrhèrwrtfi,  dafi  bei  einer 
vortheilhaften  Unternèhmung  auch  manchet ■ hieine 
F ortheil  vcrlnren  gehen  werde,  mufi  manftchda- 
durch  nicht  abfchrecken  lajjen. 

PIGEONNEAU,  f.  m.  Das  Tàubchen , die  juttge 
Taube ; eigentlich  civ.e  Fcfttaube,  eine  jun  ge  Tau- 
bc,  d e noch  im  Nejle,  tioch  nicht  ausgeflogen  ill. 

* PIGEONNER,  Siehe  Epigeonner. 
PIGEONNIER,  f.  ni.  Das  Taubenhaus,  der  Tau- 
ben ïchlag  und  liber  haupt  einjeder  Ort , wo  Tauben 
* gehalten  und  aufgezogen  werden. 

PIG  NE,  f.  m.  Der  Sdberkuchen.  Soheifitin  denpe- 
ruanifcltenund  mexicamfchetiBergwerken  eme  un - 
gefSltr  z^Centner  fchtvère  Tafel  von  gerbjletem  zu 
Pillver  zerjlampften  und  mit  Queckjilber  und  Sé- 
falz  durchknèteten  Siiber.  F ôrz'iglich  aber  ver- 
Jleht  mon  darunter  einen  dergleichen  Silberkuchen, 
ndchdèmdas  zum  A mal  garnir  en  darunter  geknè- 
tete  Queckjiiber  liber  demFeuer  me  der  darausver- 
rauchti/l. 

PIGNIER,  (Pin-pîgnier;  Siehe  PIN. 
PIGNOCHER,  Siehe  P 1 NOCHER. 

>i*  PiGNOLAT,  f.  m.  Eingemachte Pinienoder Pig- 
nolen.  Siehe  Pignon. 

PIGNON,  f.  m.  Die  Finie,  Pignole  oder  Piniole,  der 
lür.glichefpitzige  Kern  des  Pinienbaumes.  (Pin- 
Pignier).  Siehe  Pin. 

Pignon,  f.  m.  Der  Giebel , der  obéit  fpitzig  zulau- 
fende  Tkeil  der  Mauer  eines  Gebauaes,  woranfich 
die  Sci nie n des  Dachjlnhles ftdmmen ; die  Giebel-' 
fpitze.  Le  mur  de  pignon;  die  Giebelmauer. 
Sprichu/brlli ch  faglman  von  einem  Men/clten , dèr 
ein  eigenes  Hawshal,  11  a pignon  fur  rue, 

. PIGN ON,  heifit  auch  das  Getriebe,  eine  IFaize,  oder 
ein  Banni,  in  dejjen  der  Linge  ndch  gemachten 
Perben  oder  Einjchnitten  die  ÊUhne  eines  Rades 
eingreifeti  und  Jelbige  mit  herum  treiben.  In  den 
V hrenivird  das  Getriebe  oder  der  Schneclcenzap- 
fen  Pignon  de  renvoi  getiennet. 

PIGNON  Ë,  EE.  adj.  ( lF apenk.)  Giebelftirmig  und 
aufbeidenSeiten  in  Gejlalt  einer  Treppe  mit  Ein- 
, fcnnitteu  oder  Stufen  ver/ehen. 

PIGNORATIF,  adj.  Pfandweife , in  Gejlalt  eines 
P/andes,  als  ein  Pf and  oder  Ur.terpfand ; unter- 
pfàndlich.  Un  contrat  pignoratif;  ein  F ertrdg, 
vermbge  welchem  titan  entent  andern  etwas  pfand- 
tveife  Uberla  fit,  bis  auf  IFiederkauf  überliifit,  [0 
daji  z.  B.  der  K du  fer  eines  ihm  von fritiem  Schufd- 
iierîiberiajfenen  Gutes  nicht  alswirklicker  Eigen- 
thUmer, fondera  ttnr  als  Pfandhaber  anznfehen  ijl. 
PILASTRE,  Cm.  Der  Pila  fer,  ein  viereckiger  Pfei- 
ler , dèr  von  den  gemeinen  Pfeilern  darfin  unter - 
fchiedenijl , dafier,  nâchBefchaffenheit  derOrd- 
tiung,  wozuer gehSret,  diefeiben  FerhhltniJJè  mi 
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Ferzierungenbekomt,  die  eine  SSulehat,  nûrdaji 
die  Pilajler  nicht  toie  die  Süulen  eingczogen  oder 
verjTmgt werden.  Pilailre  comier  oder  angulai- 
re; ein  Eckpfeiler.  Pilaftre  engagé  ; ein  IFand- 
pfeiler.  Pilaftre  ifolé  ; ein freijlehender  Pfeiler.  Bei 
den  SchloJJ'ern , Schreinern  uni  einigen  andern 
Dandwerkern  heiftt  Pilaftre  foviel  als  Montant, 
Siehe  àiefes  IFort. 

PILAU,  f.  m.  Der  Name  einer  in  der  Levante  fehrge- 
wlihnlichen  Speife,  wtlcke  ans  Reis  mit  Pleijchb ric- 
he oder  Butter  gekochl  bejlehet. 

PILE,  f.  f.  Der  fiaufen,  mehrere  ndch  einer  gewijfe % 
Ordnitng  auf uni  liber  einander  gelègte  O mge; 
zu  weilen  auch  der  Stôp.  Une  pile  de  carraux  ; ein 
Haufen  Steinplatten.  Une  pile  de  boulets,  une 
piiede  bombes  ; emHauJen  (aufgefezter ) Kugeln 
oder  Bomben. 

Piles  de  pont,  Brlickenpfeiler,  toerden  in  der 
Baukun/l  diejetùgen  Jlarken  Pfeiler  oder  Stiitzen 

tenant,  welche  bei  Jleinemen  Brltcken  die  Schwieb- 
tigen,  undbei  hblzernen  die  Brlickenjocheiragen. 
Une  pile  de  bois;  ein  Stôfi  Holz.  Une  pile  de  li- 
vres; ein  St6f  Blicher. 

PILE,  f.  f.  Heifit  eigentii ch  die  Quetfche,derQuetfck- 
Jicin,  eine Jle inertie  grôfie  Keule,  Reibekeule,  Mbr- 
ferkeme.etieas  damit  zu  zerjl6fen,zu  quet/chen  oder 
zu  zerreiben.  Manbraucht  diefes  IFort aber  met - 
ftens  y.r  infolgender  fprichwbrtlicheu  Rèdens- 
yjrt:  f.iettre  quelqu’un  a la  pile  au  verjus;  einem 
aile  FAire  abfchneiden,  thn  fo  ausrichten,  fo  Tibet 
von  ihm  rèden,  daf  ihm  hein  (JuentchenEhre  iibrig 
bleibt;  it.  einem  ailes  gebrante  Herzeleid  anthun, 
iltn  auf  aile  mtigliche  Art  peinigen  undqualen. 
PILE,  f.  f.  Die  R'ikkfeitejiuer  Miinze,  die  dem  Bruft- 
bilde  entgègengefezte  Seite,  aufwelcher  gentei  titg- 
lich  das  Ivapen  geprÿget  ijl.  Siehe  Croix,  P.  724. 
PILER,  v.  a.  ‘In  einem  Mbrfer  zerjîôfien,  fiôfen, 
zerreiben , zermalmen  ; it  Jlampfen.  Piler  des 
amandes;  Mandein ftôfen.  Piler  des  épices  ; Ge- 
wlirz fiôfen,  in  einem  Mbrfer  zerjîôfien. 

In  der  niedrigen  Sprech-Art  heijft  Piler  fo  viel 
als  Manger.  Alan  fagt  dahèr  figUrlich  von  einem 
flarken EJfer,  line  fait  que  piler,  il  pile  bien. 
Pilé,  ée.  partie.  6c  adj.  Gefiôfien , zerjlufien  &c. 
Siehe  Piler. 

PII.EUR,  f.  m.  Der Stb fier, ein  Arbeiter index  Apo- 
theken  undbei  den  Mater ialijleu,  welcher  die  nii- 
thigen  Dinge  in  einem  Mbrjer  kleinjlôfitl.  In  der 
niedrigen  Sprech  - Art  pfiègt  man  einen  Jlarken 
Effer  Un  grand  pilenr,  einen  grôfien  Frejferzt» 
neuneu.  ' 

♦ PILETTE,  f.  f.  Das  IFalkhtlz,  ein  JVerkzeug 
zum  IFalken  der  wollenen  Zeugt , Strïïmpfe  wtd 
der  Filze, 

PILIER,  f.  m.  Der  Pfeiler,  eine  Jleinerne  oder  aus 
Mauerwerkbejlehende  Stutze,  zum  Unter fiutzen 
oder  Tragen  einer  Lajl,  eines  Geivülbes,  Bogens 
&c.  zum  Uiiterfdùeae  von  einem  hblzernen  Pfo- 
fien  (Poteau).  La  voûte  de  cette  Eglifceftfoute- 
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nn  e par  tant  de  piliers;  das  GewSlbe  diefer  Kirche 
ifi  dur  ch Jo  viel  Pfeiler  unterfi'itzet.  Lin  pilier  bou- 
tant; einStrèbepfeiler.  ( Aiehe  Boutant ). 

In  den  Reiifchulen  werden  die  beidenfreijlehen- 
den  Pfeiler,  zwifc  lien  wekhen  ein  Pferd  abgerichtet 
wird,  gemeinigtich  im  Deutfchen  die  PiTorenge- 
n tnnet.  Und in  den  Pfèrdejlallen  keiJfenPiViers,  die 
Stciuder,  die  Pfeiler  oder  Pfojlen,  tuitteljlwekhen 
du  Rhume  oder  Standef  'dr  aie  Pfèràe  abgetbeilet 
werden. 

Pilier heifit auch  der  Pranger,  der  Schandpfahl , 
die  Scltanaftiule , utid  auf  den  Richtvlatzen  ein 
Pfahl,  woraitf  der  Kopfeines  hingeriehteten  Mif- 
fethôitersgejiektwird,  oder  auch  ein  Galgen&c. 

Siehe  auch  Confultation. 

Le  pilier  de  moulin  à vent,  heifit  der  gemau- 
erte  ke gelf tir  mi ge  Pfeiler,  welcher  das  Gehdufe  der 
IV indmYdtle  trügt,  tvelches fick  auf  einent  Zapfen 
oder  auf  einer  Spindel  kerumdrènet. 

An  den  Uhren  nennet  man  Piliers,  die  SiïvJen 
antzelchen  das  Blech  oder  der  Boden  der  Uhr  be- 
fefiiget  ifi.  Pilier  heifst ferner  der  Sdulenfù fi  an  ei- 
netti  Ttfche , Leuchterfiuhle  (Guéridon)  w. /.  w. 
it.  bei  den  Korbmachem  das  breilt  Holz  mittenin 
dem  flachen  Boden  eines  Korbes. 

Auf  den  Schiff  en  werden  die  Jiarken  Btitings- 
htilzer,  tcelche  um  ein  Drittheil  aicker  alsdie  Vor- 
derjièven  ftnd.  Piliers  de  bitte  gênant.  Die  von 

Îeutiknlicher  Dicke  luilfen  fchleclithin  Bittes  ( Sie- 
e Bitte ). 

Piliers  de  carrière  heiffen  in  den  SleinbrUchen 
die  Majfen,  die  man  in  G e fl  ait  der  Pfeiler  kin  uni 
wieder Jlehen  Idjit,  um  die  Decke  zti  unterjlützen. 

Bei  den  Maukefem  heifit  dirjenige  Grôflkreuz 
einer  Zunge , der  bejlandig  in  Malthaijl,  Lepi- 
Ber  de  langue. 

Im  gem.  fjhen  faat  man  von  einem  Menfchen , 
dèr  dicke  und Jlarkt  Beinehat:  11  a de  bons  gros 
piliers 
Jchen 
tnan  Un  pi 

pilier,  heifit  in  der  viedrigen  Sprech-Art , btije 
Sitten,  lible  Gewohnheiten  annèhmen. 
PILLAGE,  f.  m.  Das  PiUndern , die  Plftnderiatg. 
( Siehe  Piller').  On  peut  obliger  les  villes  à fe  ra- 
cheter du  pillage;  man  kan  die Stadte  zunngen , 
Jich  von  derPillnderung  hlszukaufen.  Mettre,  aban- 
donner une  villeau  pillage;  eine  Stadt  plu  ndem , 
auspl'indern  lajjèn,  aer  Pl'ùnderung  Preis  gèben. 
Il  arriva  une  cnofe  extraordinaire  dans  le  pi  lnge 
de  cette  ville;  esereignetefichwdhrendder  Pi'in- 
derung , wdhrend  dem  Pllludern  diefer  Stadt  eine 
fonderbare  Sache. 

In  der  Séjjnrâche  verfUhtman  unter  Pillage  ge- 
plündertes  Gût,  ailes  aasjenige,  was  man  ni  den 
Koffemauf  demfeindlichen  erobertenSchijfe  fin- 
det , die  Kleidungsfillcke , Wdfche  &c.  und  auch 
das  Geld  bis  auf  areifiig  Livres  ; ailes  librige  ifl 
unter  den NamenButlu,  Bcutebegrijffen.  Érjle- 
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ro\daten 
"8  Et- 


res behSlt  einjeder  der  pïùndemden  Schifsfol 
fllr fich  ; die  Beute  aber  wird  verkSUnifimSfi 
tkeilet . 

Fig.fagt  man  von  einer  Haushaltung , wo  keine 
Ordnung  herfehet , und  tco  die  Bedienten  Jlèhlen 
und  nèhiuen  was  fie  ktiunen.  Tout  y eft  au  pillage; 
es  geht  dort  ailes  Preis ; es  geht  dort  bunt  zu. 

PILLARD,  ARÜE.  aduJZum  Ptllndern,  zumStèh- 
lenoder  Rauben  eeneigt  ; dielujih,  rauherifeh.  11 
eft  d’humeur  pillarde  ; er  hat  eme  diebifcke  Ge- 
uiTUks-Art , er  ifl  zum  Stèhlen  geneig  t.  Manfagt 
auch  fubjlantive , C’eft  un  grand  pillard;  er  ifl  eut 
grôfier  Dieb.  ( gemein ) 

PILLER,  v.  a.  Phindern , den  Einwohnern  einer 
Stadt , eines  Aaufes  &c.  ihr  bewègliches  Vermti- 
gen , ihre  Habfèligkeiten  gewaltjamer  IVeijeweg- 
nèhmen.  Piller  une  ville,  un  château;  eme  Stadt, 
einSchlofl  pllindern.  La  ville  fut  emportée  d’ailaut, 

& pillée  ; die  Stadt  wnrde  mit  Sturmerobert  und 
geplUndert. 

In  dhnlicher  Bedeutung  brandit  uian  diefes 
IVort  auch  voit  den  gewaltjamenErpreffungen  der 
kSniglichen  Beamten,  woinrch  fie  fick  zu  berei- 
chernfiwhen.  Ce  font  ordinairement  le6  baillis  quï 
pillent  les  provinces;  geuvtihnlichftnd  es  die  Be- 
arnten , welche  die  Provinzen  pl'ûndern. 

Manfagt , Piller  une  collation,  un  fruit;  eine 
Coüatiôn.  einen  Ndchtifch  pllindern,  begierig  dar- 
îiberhèrf allen,  und  r einen  Tijch  madien,  aie  Ta-< 
fehen  datait  anfullen  &c. 

Piller  un  air,  piller  des  vers;  eine  Arie Jlèhlen, 
Verfe Jlèhlen,  fie  aus  den  IV erken  eines  andern 
Componifien  oder  Dichters  nèhmenund  flireigene 
Arbeit  ausgèben.  Cet  air  eft  pillé  dans  Lullt  ; aiefe 
Arie  ifi  aus  dem  LuilijgeJlohlen.  Ces  vers  font  pil- 
lés dans  Racine;  iieje  Verfe fimd  aus  dem  Racine 
gefioiilen. 

Piller  wird  auch  von  Hundeu  gefagt,  wemfie 
Menjcheaund  andere  Thiere  anfallen , um  fie  zu 
beifjen.  Ce  chien  pille  tous  les  pafians  ; diefer 
Hund fait  aile  V Srlibergehende  an.  Votre  chien 
a pillé  le  mien;  Ihr  Hund  hat  denmeinigen  gebif- 
fen  oder  gezaûfet.  Man  pfiègt  den  Hunien  zuzu- 
rufen , Pille!  Pack  an!  Fajsi 

In  einigen  A'artenfpielen , befonders  im  Trumpf- 
Jpiele  heifit  Piller,  rauben,  wenn  man  ndtk  den  Ke~ 
geln  des  Spieles,  bei  Auffchlagung  einer  Karte  das  t 
Redit  hat , « icht  nfir  diefe,7ondern  auch  diefol- 
gendenvonder  nàmlichen  Farbe  zu  nèhmen,  uni 
andere  daflir  kinzulègen.  Pille  quand  il  tourne  un 
as;  wenn  er  ein  As  auffchlagt,  Jo  raubt  er.  < 

In  der  niedrigen  Sprdche  heifit  Se  piller,  fick 
fehimpfen,  e mander  GrobJieiten  fagen,  einander 
ausjdielten. 

Pillé, £k. partie. &adj,  Gepllindert,  geftohlen &c. 

- Siehe  Piller. 

PLLLERIE,  f.f.  Die  Plûnderei,  die  Handlung,  da 
tnan  fich  dur  ch  Erprejfungen  zu  bereichernjucht. 
11  s’eft  enrichi  par  fes  pifieries;  er  hat  fick  dur  ch 
Q q q q 3 /eme 
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feint  Plïlndtreien,  dur  ch  feint  unerlaubte  Erpref- 
fungen,  oder  wie  mai r in  diefer  Bedeutung  auch 
toohl  zufagenpflègt , durch feint  Placker  tien  berei- 
thert. 

PILLEUR,  f.m . Der  Pltinderer,  einer  dèrplftndert 
(Siehe  Piller).  Man  braucht  diefes  IVort  haupt/ù'ch- 
lich  nf>r  von  einem  gelehrten  Diebe , dèr  andere 
Schriftfteller  vlandert.  C’eft  un  grand  pilleur;  er 
pljnaert  andere  Schriftjieller  gewaltig;  erjliehlt 
car  viel  ausandern  ÉUchem. 

PILON,  f.  m.  Der  Stbfel  oder  Stbfer,  tin  JVerk- 
zeug,  etwas  damitin  einem  Mbrjer  zuzerfôfien; 
die  Mbrferkeule,  oder  auch  fchlechthin  die  Renie. 
Un  pilon  de  fer;  tin  eiferner  Stbfel,  eine  eiferne 
Renie.  Un  pilon  de  bois  ; ein  klilzerner  Stbfel. 
Jl  Janfagt,  Mettre  un  livre  au  pilon;  einBuch  in 
St  'h  ken  zerreiffe  n,  fo  daf!  es  zu  weiternichts  mehr 
dienet , als  von  neuem  gefampfetundzuPappen- 
deckel  verarbeitetzu  werden. 

PILORI,  f.m. Dos Drill-Hanschen,  Narrenhbus- 
chen,  ein  auf  einem  Pflocke  bewèglicher  grôfer 
Rèfig,  in welchen maiigeringe  Vtrorecher  einzu- 
fperrenund  fie  der  bffentlichen  Verfpottung  Preis 
zu  gèben  pflègt.  Pilori  heifit  auch  der  Pranger , 
der  Schanapfahl , ein  Pfahl,  an  welchem  MijJ'ethd- 
ter  zur  bffentlichen  Schau  und  Schande  ausgeflel- 
let  werden.  IVenn  an  einem  folchen  Schanapfahle 
auch  ein  Hais- Eif en  befindlichijltfo  heijlt  «r  Car- 
can. Siehe  diefes  [Port. 

PILORI  ER,  v.  a.  Jn  dos  DriU-  Hbuschenfperren; 
it.  drillen,  das  Drill-Hbuschen,  worin  ein  Mijfe- 
thbter  befindlich  ijl , im  Kreife  hcr  uni  dre  lien,  wo- 
rin eigentlich  dit Straf émit  bejlehet,  undwelches 

JTewbnnlich  von  dem  Pbbel  und  Gaffenbuben  ge- 
chiehet,  it.  an  den  Pranger  flellen. 

PiLORii,  èe. partie.  &adj.  Gedrilt.  Siehe  Pilorier. 
PILORIS,  f.m.  Die  Bifamratzc,  Muskus - Ratze , 
tint  Art  Ratzen  auf  aer  amer ikanifehen  Intel  An- 
guilla, welchefehr  farknbch  Biefam  rieenenund 
viel  çrbfler  als  unfere  Ratzen  ’ nd. 

FILOSELLE,  f.f.  Das  Mbuje-Ürchen  oder  MUufe- 
Ohrlein,  eine  Pflanze. 

PILOTAGE,  f.m.  Das Pfahlwerk,  ein  ans  mehre- 
ren  Pfbhlen  beftehendes  IVerk;  der  aus  Pfiihlen 
bejlehendeGnind  einesGebbudes,  einer  BrYicke  &c. 
jt.  die  Pfahlfchlagung , die  Handlung  der  Ein- 
' fchlagung,  Jas  Èinrammen  der  Pfàhle,  und  der 
Arbeitslohn  dafiir.  11  en  a tant  coûté  pour  le  pilo- 
tage; das  Pfahlwerk  dazu,  oder  das  Einrammen 
i der  Pfàhle  hat fo  viel  gekojlet. 

Pilotage,  heifit  auch  die  Steuermanskunfl,  die 
Fertigkeit  ein  Schiff  ficher  und  gefchikl  zu  fteuern. 
PILOTE,  f.  m.  Der  Steuermann,  dèrjenige,  wel- 
cher  das  Schiff  fleuert , das  Steuerruder  fuhret. 

. Siehe  auch  Côtier,  Hauturier  und  Lamaneur. 
PILOTER,  v.  n.  Pfàhle,  Grundpfbhle  einjchlagen 
oder  einrammen,  un,  ein  Gebàude  daraufzu  Jtel- 
len.  Dans  les  lieux  où  le  fond  n’elt  pas  tolide,  il 
faut  piloter  avant  que  de  bâtir  ; an  Ürttrn,  wo 
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der  Boden  nichtfefiift,  muf  rnait,  elle  mon  bauet, 
Pfàhle  einjchlagen.  Manjàgt  auch  affive.  Pilo- 
ter un  terrain,  einen  Boden  mit  Pfbhlen  verfehtn. 

Piloté,  ée.  partie.  &adj.  Mil  Pfiihlen  verfehen. 
Siehe  Piloter. 

PILOTIS,  f.m.  DtrGrundpfahl,  ein  Pfahl,  dèren 
mehrere  in  einen  morajligen  oder  weithen  Grund 
gefchlagen  oder  eingerammet  werden,  den  Grund 
einesGebbudes  daraufzu  lègen.  Pilotisde  borda- 
ge,  nenv.et  man  die  bufferfe  Reihe  der  eingerain- 
ten  Pfàhle,  und  Pilotis  de  remplage,  die  inwen- 
digen  Pfbhle. 

* P1LULA1RE,  f.  f.  Das  Piüenkraut,  der  Plllen- 
fam,  eine  Art  des  Farnkrautes,  dejfenmbnnliche 
Bl'ite  an  der  Seite  des  Blattes  hervôr  komt , die 
Entwickelungder  Frucht  aber  in  Geftalt  kleiner 
Pillen  an  der  IVurzel  gefehiehet. 

PILULE,  f.  f.  Die  Pille,  eine  Arzenei  in  Ge/lalt  klei- 
ner runder  Kligelchen.  Prendre  des  pilules;  Pil- 
len  einnèhtnen. 

Fig.  pflègt  man  einen  unangenèhmen,  empfind- 
lichen  Verweisoder  FôrwurfŸ'ùuie,  eine  Pille  zu 
nennen.  Faire  avaler  la  pilule  à quelqu’un  ; einem 
eine  Pille  zuverfchlucken  gèben,  ihm  einen  bittern 
Verweis gèben.  Siehe  auch  Dorer. 

PIMBÊCHE,  f.  f.  Ein  verbchtluhes  IFort.  eineein- 
gebildete  und  dabei  gezierte  IVeibsperjôn  dadurck 
zu  bezeichncn  ; ein  Zier-Affe.  Une  petite  pim- 
bêche ; ein  kleiner  Zier-Affe. 

PIMENT,  f.  m.  Das  Traubênkraut,türkifcher  Bei- 
fuf,  Krblenkraut,  Lungenkraul,  Schabenkraut, 
eine  Pflanze,  fonjl  aur/j  Mille-graine  gênant.  Pi- 
ment d’eau  ; IVafferpfeffer,  eine  Art  desFlbhkrau- 
tes.  ( Siehe  Pefücairé).  Piment,  oder  Poivre 
d’Inde  fpanifeher,  indianifeher  oder  auch  braflia- 
nifeher  Pfeffer,  eine  in  dem  mittbgigen  America 
einheimifehe  Pflanze,  die  aber  auch  inunfem  Gar- 
ten  gezogenwird. 

PIMPANT,  ANTE.  adj.  Niedlich,  nett,  zierlich, 
fckbn  gepuzt.  Ein  Beiwort,  dejfen  mai  j fich  nürim 
Scherze  und fpottweife  be dienet.  Vous  voilà  bien 
pimpant  aujourd'hui  ; Sie ftnd ja  heute  gbr  zier- 
lich gepuzt. 

PIMPKSOUEE,  f.  f.  Der  Zier-Affe,  ein  geziertes, 
affeRirtes  Frauenzimmer.  C’eft  une  vraie  pimpe- 
louée;  fieiftehiwahrer  Zier-Affe.  (gemein) 

PIMPRENELLE,  f.  f.  Die  Pimpineile,  imgem.  Lib. 
die  Pimpemelle  ; eine  Pflanze. 

PIN,  f.  m.  Die  Fuhte,  der  Fichtenbaum,  ein  zu  dem 
Nadelholze  gehbriger  Bautn,  fonj/t  im  gem.  Lib. 
auch  die  Fohre,  die  Kiefer,  der  Aienbaum  und  die 
Tanne  gênant,  wiewohl  aile  in  etwas  von  einander 
unterfchieden find.  Siehe  Pelle,  Pinaftre  und  Sapin. 

Pomme  de  pin;  der  Tann-Apfel,  Tannen-Ap- 
fel  oder  Tannzapfen. 

P1N-P1GN1ER,  f.  m . Der  Pinienbaum  oder  Pigno- 
len-Baum,  eine  Art  der  Fichten,  die  in  dem  mittb- 
gigen  Europa  wachfen,  dejjen  glbnzende  Zapfen 
diejemgen jchmackhaften  /Cerne  enthalten,  dieun- 
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dem  dem  Namen  Pinien  odtr  Pignoleu  (Pignons) 
bel tant  fini. 

PINACLE,  f.  m.  Diefes  Worthei fit  eigentlich  der 
oberjle  Theil  eines  G chaudes,  atr  Gipfel;  komt 
ebernur  in  dèrjenigen  biblifchen  Rcdens-Artcôr, 
teo  von  der  lrerfuchung  Chrifii  die  R'ede  ift,  als 
ihm  der  Teufel  auf  dem  oberjten  Tlteile  di  s Tem- 
pels  die  Reiclie  der  IVelt  zeigte,  da  es  dannim 
Deutfchen  dur  ch  2 inné  gegèben  wird.  Le  pinacle 
du  Temple  ; die  Zinne  des  Tempels.  Fig.  fagt. 
tnanimgem.  Lèb.  Mettre  quelqu’un  fur  le  pina- 
cle; einen  bis  an  de n Himmel  erhèben,  ihn  iiber- 
miifiig  loben.  Etre  fur  le  pinacle  ; auf  dem  Gipfel 
des  Glnckes,  oder  auch fchrhôch  am  Brèt  feyn. 

PINASSE,  f.  f.  Die  Pinaffe,  einkleines  dreimajliges 
Schiff,  welches  mit  Sègeln  und  Rudern  getrieben 
wird , undzugefchwinden  Reifendienet. 

Pinaffe  ijl  au  ch  derName  einer  G attung  ojli ndi- 
fcherZeuge,  fo  ans  Bautnbafi  gemacht  wird. 

PIN  ASTRE,  f.  m.  Die  wildè Fichte,  der  Fichlen- 
baum,  gewbhnlicher  Pin  fauvage gênant. 

PINCE,  f.  f.  Die  Spitze  oder  Scnarfe  an  dem  ffufe 
derPfèrde  und  anderer  hufigen  Thiere.  Un  che- 
val qui  a la  corne  gâtée  vers  la  pince  ; ein  Pfèrd, 
deffen  Hif  an  der  Spitze  oder  Schàvfe  verdorben 
ijl.  Bei  den  Hirfchen,  Rehen  und  dergleichen  Thit- 
ren  heiflt  Pince,  der  vordere  horn-drtige  Theil  der 
Klauens  die  Schale.  Auch  der  vordere  Theil  eines 
Hîif-Eijens  wird  La  pince  du  fer  de  cheval  gê- 
nant. und  da  die  meijten  Pfèrdean  den  V o rderfil- 
fien  weit  Jlcirkere  Hufjpitzen  haben  als  an  den  Hin- 
terflfien,  weshalb  man  auch  die  Ndgel  vome  hti- 
her  dis  hinteu  hinauf treiben  kan,  Jojagt  man,  On 
n’ctampe  jamais  en  pince  les  fers  de  derrière; 
man  fchlàgt  ttiemals  Lticher  in  die  Spitze  oder 
Schârfe  der  Hinter-Eifen. 

Les  pinces,  tien  net  man  auch  die  vier  Vorder- 
zdhne , zwei  oben  undzweinntenim  Munde  des 
Ffèrdes,  welche  es  im  dritten  ffahrefchiebt. 

Pince,  heijit  auch  eine  fpitz  zulaufende und  einge- 
zogene  Faite  an  einem  Kltide,  an  einem  Kragen 
u. f.  w.  Cette  vefte  eft  trop  large,  il  y faut  faire 
unepince;  diefe  Wejleifl  zuweit,  manmufleine 
Faite,  einen  Kniff  daran  machen,  man  mufl  fie  ein 
wenigeinziehen. 

Pince,  heifit ferner  die  Zwicke , die  Zwickzange, 
Zwacke,  das  Zwack-Eijen,  eine  Art  Zange  oder 
Kneipzange,  Beifizange,  dèren  fich  verfcniedene 
KûHftlerund  Handwerher  bedienen  : it.  das  Hèbe- 
Eijev , eine  eiferneStange , Lajlen  damitin  die  Hb- 
he  zu  hèben  oder  vielmehr  nftrzu  lüften,  ausihrem 
Loger  zu  hèben  : Und  wenn  ein  dergleichen  Eifen 
zum  Auf-undAusbrechen  befiimmet  ijl,  einBrech- 
Eifen,  die  Brechjlange. 

Bei  deh  Glockengiejiem  heijit  Pince,  derRand, 
oder  vielmehr  der  ganzefcharf  zulaufende  untere 
Theil  der  GlocJte,  tvo  der  Kllippel  bei  dem  Làuten 
anfcldagt. 

An  dtnKribfen  werden  dit  btiden  zangen-drti- 
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gen  Spitzen  an  den  Schéren  f Pattes)  Pinces  d’e- 
creviüe,  und  im  Deutfchen  fchlechthin  die  Schêren 
genennet. 

Fig.fagt  man  im  gem.  Lèben:  Cet  homme  eft 
fujeta  la  pince;  diejer  Menfch  nimtgeme,  macht 

gern  beiieder  Gelégenheit  f einen  Schnitt,  uner- 
lubte  Fortheile.  L’argent  eft  fujet  à la  pince  ; das 
Geld  ijl  angreiffch,  ifleint  angreififche  IV are. 
PINCEAU,  f.  m.  Der  Pinfel,  ein BU/chel zufamme* 
gebundever  H dre  oderBorflen  an  einem  Stiele,  ei- 
ttvn  fl'àffigen  Kb'rper  damit  aufzutragen.  Un  trait, 
un  coup  de  pinceau  ; ein  Strich  mit  dem  Pinfel, 
ein  Pin/eljlrich.  Il  n’y  a plus  qu’un  coup  de  pin- 
ceau à donner  à ce  tableau  ; es  bedarfnftr  nocn  ei- 
nes Pinfeljlriches,  fo  ijl  das  Gemàlde  fertig.  Le 
Peintre  n'a  pas  encore  donné  ledemier  coup  de 
pinceau  à ce  tableau  ; der  Maler  liât  diefes  Ge- 
tuiildenoch  nichtganz  ausgemalet  oder  fertig  ge- 
macht. 

fig.fagt  mort.  Ce  Peintre  a un  beau  pinceau,  le 
pinceau  hardi,  le  pinceau  dur  &fec  &c;  diejer 
Maler hat einen fchlinen Pinfel,  einen  kühnen  Pin- 
fel, einen  harten  und  trockenen  Pinfel Jitine  Manier 
feine  Behandlungs-Art  ijl fchb'n,  kllhn , hart  &c. 

In  derhtihern  Schreib-Art  pflègt  man  fich  diefes 
) Portes  auch  wohl  von  den  Dichtern  und  Rèdnern 
zu  bedienen.  Emprunter  le  pinceau  d’Homère; 
Homèrs  Pinfel  entlehnen,  ihn  nâchzuahmen fuchen, 
im  Gefchmacke  Homèrs  dichten.  Vous  de  qui  le 
dofte  pinceau,  &c.  Sie,  deffen  gelehrter  Pinfel. . . 
11  en  a fait  une  peinture  vive  oc  naturelle  en  un 
coup  de  pinceau  ; er  hat  mit  einem  Pinfelfiriche  ei- 
ne lèbhafte  und  natiirliche Schilderung  davon  ge- 
macht, ein  lèbhaftes  und  naturliches  GetnUlde  aa- 
von  entworfen.  IVenn  jetnand  in  einer  Satyre 
fcharf  mit genommen  worden,  fagtman:  On  lui 
adonné  un  vilain  coup  de  pinceau;  man  hat  ihn 
garfiig  abgemalet  oder  dahin  gefleüet. 
Pinceau-marin,  f.  m .Der  Mérpinfel,  eine  Art 
im  Mcre  befindlicher  ungewundener  einfchaliger 
Schnecken,  von  der  Dicke  einer  Fèder/pule,  wel- 
che vorn  Fdferchen  wie  ein  Pinfel  hat,  mit  welchen 
fie  fich  an  dieStcine  anhàngt. 

PIN  CEE,  f.  f.  Das  PfStchen,  fo  viel  als  man  mit  den 
Spitzen  der  Finger  einer  Hand fafifen  kan  ; inge- 
wififen  Fiiüen,  wo  es  uîir  [o  viel  heijit,  als  man  mit 
zwei  oder  hb'chflens  dreiFingerfaJJen  kan,  dienri- 
Je.  Une  pincée  de  fel,  une  pincée  de  poivre;  ein 
Pfbtchen,  ein  pdr  Finger  voll  Salz,  Pfeffer  &c. 
Une  pincée  de  tabac;  eine  Prife  Taback. 
PINCELlER,  f.  m.  Der  Pinfeltrôg,  ein  kleiner  ku- 
pferner  mit  Ül  angeflilter  Trôg  der  Maler,  die 
Pinfel  darin  zu  reinigen. 

PINCE-MAILLE,  f.  m.  Der  Pfennigfuchfer , eii f 
Knicker,  Geizhals,  geiziger  Filz,  dèr  auch  den 
geri ngflen  Pfennig  zu  erfparen  und  zu  erwuchcm 
Jfiicht. 

* PINCEMENT,  f.  m.  Das  Abzwacken,  abkneipen 
derjungen  Schbfilinge  an  einem  Baume. 
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PINCER,  v.  a.  Kneipen  oder  kneifen , pfetzen,  zwik- 
ken,  die  Oberfidche  der  Haut  mitdenSpilzender 
Fmger  oder  mit  einem  andern  IFerkzeuge  fiark 
zujammen  drllcken.  Elle  le  pinça  jusqu’au  long; 
fie  kneipte  oder  kniff,  fie  pfezte  ihn  bis  aufs  B lut. 
Meurtrir  er.  pinçant  \braun  und  blau,  blaueMaltler 
kneipen.  Pincel-  heifit  auch  foviel  als  ôter  en  pin- 
çant. Pincer  les  petits  bourgeons  d’un  arbre  ; die 
j ungeti  Schbfilinge  an  einem  Baume  abkneipen. 

Pincer  wird  auch  von  dènjenigen  Sait  en-  Injlru- 
tntnten  gefagt,  welche  anfiattaemBogen  mit  den 
Spitzender  Finger  gejpielet  werden.  Man  fagt 
dahèr  Pincer  le  luth,  Pincer  la  harpe;  die  haute, 
die  Harfefpielen. 

InderSéfprdchefagtman,  Pincer  le  vent,  den 
IFind  kneipen,  fich  imSègeln  hart  an  den  /Fini 
halten. 

Ft g.  heifit  Pincer  quelqu’un  ; aufjemandenfii- 
theln.oder  wieman  imgetn.  Lèb.Jagt , jemanden 
anjlechen , mit  anz'iglicnen  /Forte»  auf  ihn  zielen  ; 
am  gewblmlichjlen Jagt  inan  im  Deutjchen,  einem 
die  IFahrlieitJagen.  11  l’a  pincé  finement;  erhat 
garfeinaufihn gefiichelt,  erhat  ihn  gar  fein  ge- 
troffen,  erhat  ihm  die  IFahrheit  auf  die  feinfie 
Art  gefagt. 

Auf der  Reitfchule  heifit  Pincer  des  deux  ; dem 
Pfèrde  beide  Spornen  gèben. 

Pinc é,  é e.  partie. &acfj .Gekneipt,  gekniffen,  ge- 
zwikt  &c.  Siehe  Pincer,  Fig.  nennet  titan  Un  air 

• pinçé;  eingezwiktes,  fieifes,  gezwungenes  IFè- 
Jen  in f einem  dujjerlichen  Anjlande.  Un  ftyle  pin- 
cé; ein  gezwikter,  gezwungener  Styl  ; eine  ge- 
zierte  Schreib-Art. 

PINCER,  f.  m.  Dos  Aifchliefien,  das  AndrTicken 
des  Spornes,  oltnejedoch  dem  Pfèrde  wehe zu  thun. 

PINCETTES,  i,  f.  pl.  Die  Feuerzange,  oder  auch 
fchlechthin  die  Zange,  aneinigen  Orten  die  Feuer- 
kluft.  Man  fagt  in  diejer  Bedeutung  auch  in  der 
einfachen  Zahl  La  pincette.  Donnez-moi  un  peu 
la  pincette  ; gèben  Sie  mir  die  Feuerzange,  gèben 
Sie  mir  die  Za  nge  ein  wenig. 

Es  werden  avfferd'em  noch  verfehiedene  andere 
Gattungen  bejonders  kieiner  Zangen,  Pincettes, 
Zangeïchen  oder  Zdnglein  gênant.  S’arracher  le 
poil  avec  des  pincettes  ; fich  die  Hdre  mil  einem 
Zdngelchen  ausrupfen.  Auch  in  diejer  Bedeutung 
braucht  man  diefes/Fort  zuweilen  in  der  einfachen 
Zahl.  Une  pincette  poiir  fe  faire  la  barbe;  ein 
Bdrtzàngelchen,  ein  Zdnglein  fich  denB&rt  da- 
tait auszùrupfen. 

T1NCH1NA,  1.  m.  Der  Natne  eines-  ungekrazten 
wollenen  Ttiches,  Jozu  Toulon  und  in  der  Gègend 
hernm  gemacht  wird. 

PINÇON,  f.  m.  Der  Kniff,  das  vom  Kneifen  oder 
Kneipen  auf  der  Haut  zurück  gebliebene  Merk- 
tnahî,  dèr  aodurch  verurfachte  Fleck  ; das  bleuie 
Mahl. 

* PiNÇURE.  f.  f.  Der  Kniff,  tint  Faite,  Jo  im  Wal- 
btn  in  das  Huh  gekoimmu. 


Bei  den  Hûffchtnieden  heifit  Pinçon,  ein  diinnts 
andern  dujfern Rande  des  Huf-Eijens  hervôrfit- 
hendes  StYtckchen  Eifen,  welchesbei  dem  Auflegen 
des  Eifens  liber  den  HîfherTiber  gebugen  wird . 

P1NDAK1QUE,  adj.  det.  g.  Pindarifcn , in  dem  Gt- 
Jchmacke  des  Pindar,  eines  alten  berühmtcn  lyri- 
Jchen  DichlerS.  Uneodepindariquc;  tint pbtda- 


rifehe  Ode. 

P1NDARISER,  v.  n.  Geziert  rèden,  oder  eigentlick 
fich  im  Rèden  hoher  dichlcri/cher  Ausdrücke  bedie- 
n en.  Ç pindarifiren >11  ne  parle  pas  naturellement, 
il  veut  toujours  pindari  fer  ; er fpricht  nicht  natlir- 
lich , erwill  immer  hôchhinaus,  er  braucht  immer 
poHi/che  Fioskeln. 

P1NDARLSEUR,  f.  m.  Ein  im  Rèden  hôchtrabender 
Menjch,  dèr  fichlauter  hôchtrabcnder  /Forte  be~ 
dienet.  (gemein) 

P1NDE,  f.  m.  Der  Pindus,  ein  ehemals  denMufen 
geweiheter  Berg  in  Griechenland. 

PIN  ÊIALE,  adj.  f.  Ein nùr infoigender  Rèdens-Art 
ïibliches  Bèiwort,  Glande  pi  néa  ! e ; Ztrbeldru- 

Je,  eine  gewiffe  Drlife  zu  oberjl  in  dem  Gehirne. 

* PINEAU,  f.  m.  Der  fi’amc  einer  Art  des  Pal  mba  te- 
rnes ni  Guyane. 

PÏNGOIN,  Sïc/ie  PINGU-N. 

PINNE-MAR  NE,  f.f.  Dit Dachmufchel, eine zwei- 
Jchalige  lange  und  fafi  dreieckigt  Mufchel,  welche 
die  Gefialt  eines  Dacheshat,  Jonftauth  die  Steck- 
mufchel,  und  wenn  fie  verfleinert  ifi,  der  Pinntt 

gênant. 

1 N N OT ERE,  f.  m.  Der  Name  einer  kleinen  Art 
nakter  Mérkrèbfe  oder  Krabben,  die  ndch  H tu  Haj- 
felquifi  Beobachtungen  mit  denDachmuJcheln  in  ti- 
ner  Scltale  wohnen. 

* PINNULAiRE,  {.i.  Die Flofifedern eines verfiti- 
nerten  Fifches. 

P1NNULE,  f.f. Das  Abfehen,  einfenkrecht  fiehen- 
des  Blech  oder  Brètchen  mit  einer  Üfnung , wo- 
durchman  nâch einen gewijfen Ihmkt fiehet.  ( Ein 
geometrifehes  und  aftronomifches  Infiniment),  I10 
der  mehrern  Zahl  heiffen  Pinnules , die  kleinen 
Lticher  in  einem  folchen  Infirumente , dieDioptern. 
Un  Aftrolabe  à pinnules  ; ein  mit  Dioptern  verfe- 
hener  /Finkelmejfer. 

PIN  QUE,  f.  C Die  Pinke,  eine  Art  von  flûte*  oder 
Lafifckiffen,  welche  hinten  und  vorn  gleich  rund 
find , und fonderlich  zumStockfJ chf an ge  gebr  audit 
werden. 

PINSON,  f.  m.  Der  Fink,  eine  Art  Singvtigel  mit 
einem  kègrlfSrmigeti  vom  fehr fpitzen  Schnctbel , 
fonfi  auch  der  Buchfink.  Rotlifink,  oder  der  Dôm- 
pfaffe  gênant . Le  pmfon  de  montagne  ; der  Berg - 
fink.  Le  pinfon  royal  ; der  Kernbeifer,  Kirfchfink , 
fonfiauen  Gros-bec  gênant.  Siehe  diefes  l Fort , 
PINTADE,  f.  f.  Das  PerlhuJtn , eine  Art  afrikani- 
feher  H il  huer,  ruit  perlenfarbenen  Fiecken  und 
Punkten  auf  den/chwarzen Fèdem;  it  eine  Art 
zweifchaligerMufcheln,  die  zu  denPerlenmufchelts 
gerethnet  werdetu 

PiN- 
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PINTE,  f.  f.  Die  Pinte,  ein  Mdjj  flWftger  Dhige , 
wehlus  in  Sachfen  mgefèhr  eine  Aanne  und  am 
Jlkein  ein  halbès  Md  fi  b'drdgt.  La  pinte  de  Paria 
contient  quarante-huit  pouces  cubes;  die  Pari- 
fer  Pinte  huit  48  Cubik  - ZolL  Man  pflègt  auch 
tcohl  trockene  Sache n mit  diefem  Mdfle  zu  meffen. 
Une  pinte  d’olives;  eine  Pinte  Oliven. 

Sprichw.  Je  voudrais  qu’il  m’en  eût  coûté  une 
pinte  de  mon  fang,  & que  cela  fût,  oder  que 
cela  ne  fût  pas  arrivé  ; ich  wolte,  wer  weifl  was, 
darum  fihuldigfeyn,  ich  wolte  viel  darum  gèben, 
wenn  diefes  ge]chehen,oder  wenn  diefes  nient  ge- 
fehehen  ware.  Il  n’y  a que  la  première  pinte  qui 
coûte  ; es  ift  nfir  1 cm  den  Anfangzu  thun,  nfir  aer 
Anfang  einer  Sache  ififchwèr.  S.  auch  Chopine. 

P1NTËK,  v.n.  Zechen , viel  trinken,  eine  Pinte,  eine 
Aanne  ttâch  der  andern  trinken  ; zwicken . Ein 
nur  in  der  niedrigen  Sprdche  ‘Miches  fPort,  fo 
wie  Chopiner,  fchbppeîn. 

•PIOCHAGE,  f.  m.  l)as  Steinbrechen,  die  ffand- 
lung,  da  tnan  in  den  Steingruben  die  Sleine  in 
ihren  Lagerjliüten  lôsbricht. 

PIOCHE,  f f.  Die  Steinhaue,  eine  zugefpizte  Haue, 
St  eine  damit  16s  zu.  brechen , oder  im  Jleinigen 
Grande  damit  zu  arbeiten , fonji  auch  wohl  die 
Biche,  und  wenn  das  Feld  oder  IVemberge  da- 
mit gehacket  oder  bearbeitet  wer  den , der  Karft 
oder  auch  die  Hache. 

PIOCHER,  v.  a.  Hacken,  anf  hacken,  umhacken,  die 
Erde  mit  der  Hache  oder  mit  dem  Karjle  bearbei- 
ten.  Piocher  une  vigne  ; einen  IV einberg  hacken. 

Pioché,  ée,  partie.  & adj.  Gehakt,  umgeliakt  6 fc. 
Siehe  Piocher. 

•PIOCHON,  f.m.  Dit  Quèr-Axt,  eine  kleine  Axt 
der  Z immer  lente,  Zapfenlbcher  damit  zu  hauen. 

PIOLER , v.  n.  Piepftn , wie  die  iungen  Hlihner 
fehreien.  Les  poulets  piolent;  diejungen  Hüh- 
tter  piepfen.  ' 

PION , f.  m.  Der  Bauer  im  Schachfpiete.  J1  ione 
mieux  que  moi,  il  me  donne  un  pion  ; erjpielt 

* beJJ’er  als  ich,  er  gibt  mir  einen  Bauer  vôr.  Siehe 
auch  Damer. 

PIONNIER,  f.  m.  Der  Schanzgràber,  einArbeiter 
bei  den  Truppen , dèr  zum  Schanzengraben  uni 
zu  allen  zur  Vertheidigung  dienenaen  IVerken 
gebraucht  wird. 

PIOT,f.m.  Ein  lVort,deJfen  manfich  imgem.  Lèb. 
im  Scherze  anjlatt  Du  vin  bedienet.  C’eft  un 
homme  qui  aime  le  piot;  er  i(l  ein  Mann,  dèr 
den  IVein,  oder  wie  mon  gewtihnlicher  fagt,  dèr 
den  Trunh  liebt. 

PIPE,  f.  f.  Die  Pipe,  ein  in  Frankreich,  Spanien  und 
Italien  gtbrauthliches  Mâji,  welches  theils  zu flllf- 
figen , theils  zu  trockenen  Dingen  gebraucht  wird. 
Une  pipe  de  vin;  eine  Pipe  lAein.  Une  demi- 
pipe;  eine  halbe  Pipe.  Une  pipe  de  chaux;  eine 
Pipe  Kalk. 

PIPE,  f.  f.  Die  Tobakspfeife , eine  am  Ende  mit  ei- 
nem  Kopfe  verfehent  trient,  hblzernt  oder  hbr- 
Tom.  III. 
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nerneJRdhre,  wodurck  man  den  Raïuh  des  angs- 
ziindeten  Tubaks  an  (ich  ziehet.  Mar.  fagt  ge- 
meiniglich  nûr fchlechthin,  diePfeife.  Remplir  fa 
pipe , mettre  du  tabac  dans  fa  pipe  ; feint  Pfeife 
flopfen.  Allumer  fa  pipe  ; feine  Pfeife  anzlinden. 
Fumer  une  pipe;  eine  Pfeife  rauchen. 

PIPEAU,  f.m.  Die Hirtenflbte,  Hirtenpfeife,  Rohr- 
pfeife,  oder  auch  fchlechthin  die  Pfeife.  Ein  mei- 
jlens  nur  in  der  Dichthunjl  gebrciiuhliches  l Port . 

P1PÊE,  f.  f.  Der  Vogelfang  mit  der  Lockpftife  und 
mit  Leimruthen  oaer  Kloben  ; das  Loche  n aer  Ali- 
gel,  indèm  man  durch  den  nâchgeahmten  Gefang 
oder  Pfiff  einiger  V b gel  andere  herbei  loche  t,  die 
Jich  dann  aufaie  ausgefiekten  Leimruthen  fetzen 
und  fo  gefangen  wer  den. 

PIPER,  v.  a.  Locken,  den  Gefang,  den  Pfiff  oder 
Schrei  gewiffer  V bgel  nâchmachen,  um  andere 
Ab  gel  die  man  auf Leimruthen  oder  Klobenfan- 
gen  will,  dadurch  herbei  zu  locken.  Piper  des  ot- 
leaux  ; A bgel  locken. 

Fig.  heijit  Piper  fo  viel  als,  Tromper  au  jeu; 
im  Spiele  betriegen , falfch  fpielen.  Ils  l’ont  pipé, 
& lui  ont  gagné  tout  fon  argent;  fie  haben  Um 
betrogen,  undhaben  ihm  ail fein  Geld  abgewomen . 

Piper  les  dés,  die  IVürfel  hneipen,  die  ÎAurfel  fo 
zu  werfen  wifjen,  das  die  verlangten  Augtn  oben 
zu  liegen  kommen , oder  auch  mitfalfchen  lAür- 
f ein  Jpielen,  beim  lAerftn  falfche  lAurfel  unter- 
fehieben. 

Pipé,  ée,  partie. &adj.  Gelokt.  Siehe  Piper.  Man 
nennet  Dés  pipés , falfche  fAürfel. 

PIPERIE,  f.  1.  Der  Betrug,  die  Betriegerei,  vâr- 
zpglich  im  Spiele.  Il  faut  qu’il  y ait  de  la  pipe- 
rie;  es  mufi  Betrftg  darunter  Jlecken. 

'h  PIPET , f.  m.  Das  Pfeifchen. 

•f  PIPETTE,  f.  f.  Das  Tobakspfeifchen.  Fumer  pi- 
pette; ein  Pfeifchen  rauchen. 

PIrEUR,  f.  m.  Der  falfche  Spieler , einer  dèr  im 
Spiele  betriegt,  der  Betrieger.  C’eft  un  pipeur 
fieffé;  er  ifl  ein  ausgelernter  Betrieger  im  Spiele, 
ein  Erzbetrieger. 

* PIP1T,  f.  m.  Der  Name  eines  zu  dem  Gefchlechtt 
der  Fliegenfdnger  (Bouviers)  gehbrigen  hleinen 
Aogels. 

PIQUANT,  ANTE,  adj.  Stecheni,  durch  etwas 
Jpitziges  verwundend ; it.fiachelig,fpitze,  ftt- 
chende  Stacheln  habcnd.  Les  orties  font  pleines 
de  petites  pointes  piquantes  ; die  Neffeln Jtnd  volt 
klciner  jlechender  oder  Jlacheliger  Spitzen.  Des 
épines  piquantes  ; flacltelige  Dornen.  Les  bran- 
ches des  rofiers  font  piquantes;  die Zweige  der 
Rojenfibcke  find  Jlachehg . 

Fig.  nennet  man  Paroles  piquantes,  fiachetige, 
fpitzige , beiffende  , anzüghche  [Aorte.  11  lui  fit 
une  reponfe  très-piquante;  er  gâb  ihm  eine Jtlir 
fpitzige,  eine  fehr  beiffende  Antwort. 

Piquant,  üifit  figurlich  auch,  anziehend,  was 
Uns  an  fich  ziehet  ; reizend , eimèhmend.  Elle 
n'eft  pas  belle,  mais  elle  a l’air  piquant,  la  phy- 
K r r r fiono- 
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fionomie  piquante;  fie  ifi  nicht  fchSn , aber  fie 
liât  ein  anziekendes  IV'efen , eine  emnikmende  Ge- 
fichtsbildung.  Msafagt  aucit,  11  n’y  arien  de 
piquant  dans  ce  qu'il  écrit;  es  ijl  mcht s Anzie- 
hendes,  nichts,  was  befonders  reizet  und  gefdlt  in 
J eine  n Schriftt  n. 

Auck  von  Gemalien  brauchl  man  das  Wort 
Piquant,  wenn/olche  auffallend JfchSit ftnd,  und 
uns  lèbhafter  reizen  a!s  gewbhnlich. 

PIQUANT,  f.m.  Der  Stachel,  ein  fpitziger  Aus- 
wuchs  an  gewiffen  Gewüchfen.  Ces  chardons  font 
pleins  de  pi qn ans;  diefe  Difielnfindvoll Stacheln. 
Les  piquans  des  feuilles  de  houx;  die  Stacheln 
au  aen  Blàttem  der  Stechpalme. 

PIQUE,  f.  f.  DiePieke  oderPike,  ein  Spiefi  mit  ei- 
ne m langen  Schafte,  wowit  ehedètn  aie  Fûfigdn- 
ger  itn  Kriege  bewafnet  waren. 

Pique,  heifit  auch  ein  mit  einerPike  bewaf ne- 
ter  Soldat;  der PikentrÜger  oder  Pikenier.  Il  y a 
tant  de  piques  dans  ce  Régiment;  es  Jind  fo  viel 
Pikenier  bei  diefem  Regimente. 

Fig.  heifit  Pique  fo  viel  a/jBrouillerie,  aigreur 
qui  eft  entre  deux  ou  pluliers  perfonnes.  fndie- 
Jer  Bedeutungfagt  man , Il  y avoit  de  la  pique 
entr’eux  ; fie  waren  uneins  mit  einander,  fie  hat - 
ten  etwas  gègen  einander.  Il  fit  cela  par  pique  ; 
das  thaï  eraùs  heimlichen  Groll.  uni  fichzu  r lichen. 

PIQUE,  f.  m.  DasPiek,  eine  Farbe  auf  den  franzb- 
Jifchen  Karlen,  wekhe  das  Eifeti  einer  Pieke  vôr- 
Jledet , und  im  Deutfchen  wègen  der  Æhnlichkeit 
mit  dem  Eifen  eines  Spâtens  oder  einer  Sch'lppe, 
auch  Spa'ten  und  Schüvpen  gênant  wird.  Le  Roi 
de  pique  ; der  Piek-Kbnig.  il  a écarté  tout  le  pi- 
que ; er  hat  ailes  Piek  abgelègt  oder  weggeworfen. 

Sprichw.  fagt  man  von  einem  Menfchen  der  iu 
einer  Gefelfchàft  von  etwas  zurcdenanfangt,  das 
mit  dem , wovon  wirklich  gefprochen  wird  gâr 
keincn  Znfammenhang  hat,Jo  dafi  man  nicht  weifi 
wie  er  n fir  darauf  kommen  honte,  Voilà  bien  ren- 
trer de  piques  noires.  (In  diefer  Rèdens-Art  ifl 
Piques  weiblichen  Gefchlechtes). 
PIQUE-BOEUF,  f.m.  Der  Ochfentreiber.  Sishe 


Bouvier. 

* PIQUE-CHASSE,  f.m.  Der  Durchfchldg,  ein 
Jfrietn , womit  die  Feuerwerker  die  Kunjlfeuer 
bfnen,  und  dem  Leitfeuer  Bahn  machen. 

* PIQUE-HOYAU,  f.  m.  Die  Karfihaue.  S.Hoyau. 

PIQUE-NIQUE,  f.m.  DasPicknick,  eine  Mahlzeit 

miter  mehrern  Perfonen,  wozu  jeder feine  Sch'lJJel 
oder  eine  gewifje  Anzahl  Spei/en  gibt,  oder  auch 
tvobei  jeder  feine»  Antheil  an  der  Zeche  bezahlt. 
Faire  un  pique-nique;  ein  Picknick  machen.  Man 
braucht  aiefes  IVort  im  Franzbfifche»  auch  in  Ge- 
flalt  eines  Ncbenwortes.  Souper  à pique-nioue, 
faire  un  repas  à pique-nique;  ein  Abend- Effien , 
eine  Mahlzeit  au f gemeinfchaftliche  Kofien  halten, 
oder  auch  fo,  dafi  jeder  eine  gewiffe  Speife  dazu 
hèrgibt. 

PIQUER,  v.  a.  Stechen,  mit  einem  fpitzijen  Kïr- 


per  leicht  vermmden.  Cette  épingle  vt  tous  pi- 
quer ; diefe  Nadel  wird  Sie  fiechen.  Il  y a des  épi- 
nes qui  piquent  fort;  es  gibt  Darnen , die  flark 
fiechen.  Les  mouches  piquent  les  chevaux;  die 
Mucke » oder  Fliegen  fiechen  die  Pferde.  Être  pi- 
qué des  puces;  von  aen  Flbhen gejlochen  werden. 

Man  Jagt  auch , Piquer  un  papier,  pour  v faire 
de  petits  trous  ; Papier  Jlichcln,  um  kleine  Lbcher 
darein  zu  machen  ; Papier  durchfiechen.  Piquer 
du  taffetas;  Taffet  aushacken,  mit  ein m eifernen 
IPerkzeuge  kleine  Lbcher  darein  machen.  Piquer 
des  pierres;  Steine  behacken,  picken,  mit  einem 
fpitzigen  IVerhzrage  behauen,  kleine  Stiîcke  da- 
von  ab ha uen,  fo  dafi  die  Oberfiliche  rault  wird, 

■ welches  man  auch  rauhen  nennet.  Piquer  un  che- 
val: ein  Pfcrd  anflechen,  einem  Pferde  dioSpor- 
nen  gèben , welches  man  auch  fchlechthin  Piquer, 
fpor nen  nennet.  Piquer  de  deux  ; beideSpornen 
gèben.  Il  pique  bien  ; er  reitet  feharf  zu,  er  fpor- 
net  fern  Pferd  fiark  an.  Piquer  la  mazette;  ein 
f chie  dites  Pfèrd,  eine  Kracke,  eine  Schindmàhre 
reiten.  ( Siehe  auch  weiter  unten ). 

Le  chirurgien  l’a  piqué  deux  fois  fans  lui  pou- 
voir tirer  de  fang;  der  IVuni-Art  hat  zweimal 
gefiochen,  hat  zweimal  die  Lanzette  angefezt, 
ohne  Blut  bekommen  zu  kbnven.  Il  a piqué  l’ar- 
tère, il  a piqué  un  nerf,  un  tendon;  er  hat  die 
Schlâg-Aaer  getroffen,  er  hat  einenNerven,e:ne 
FISchfe  verletzet. 

Piquer  un  cheval,  heifit  auch  ein  Pferd  verna- 
geln,  beim  Befchlagen  eines  Pfèrdes  aie  Sa  gel  zu 
tief  in  das  Hom  bis  ins  Lèben,bis  in  den  Kern,  bis 
in  das  lebendige  Fleifch  treiben. 

Bei  dm  Nütkerinnen,  Schukmachern  und  eini- 
gen  andern  Handwerkern  heifit  Piquer,  fieppen 
oder  durclinîihen.  Piquer  une  couverture  délit; 
eincBettdecke fieppen.  Piquer  des  fouliers  ; Schulte 
fieppen,  die  Abfatze  der  Scliuhe  rund  herutn  mit 
weijj'em  Drahte  in  geraden  Linien  zierlich  benS- 
heit.  welches  eigentlich  Piquer  la  botte  heifit. 

Piquer  une  futaille;  ein  Fa  fs  anbohren,  mit 
dem  Zwickbohrcr  eine  kleine  Üfuting  machen,  um 
den  IPein  im  Fafie  zuverfuchen,  welches  man  auch 
wohl  zwicken  zu  nennen  pfiègt , befonders  ter  ntt 
die  Fuhrleute  unterwèges  ein  IVtinfafi  anbohren. 

Piquer  la  lettre,  heifit  in  den Btultdruckereien 
einen  Buclifiabcn  mit  derAhle  anflechen  und  her- 
aus  ziehen. 

In  der Kochkunfl  heifit  Piquer,  Spicken,  là'ng- 
lich  gefehnittenen  Speck  dur  en  die  Oberfiliche  des 
Fief  cites  ziehen.  On  a piqué  ce  rôti  fort  propre- 
ment; man  hat  diefen  Braten  fehr  zierlich  ge- 
fpikt.  Piquer  de  gros  lard;  mitgrobem,  mitgrob 
grfchnittenem  Specke f picken  ; Lbcher  in  dasFieifcJt 
machen,  und  grob  gefehnittenen  Speck  hinein 
Jlecken. 

Bei  den  Zimmerleuten  heifit  Piqner,  ein  St'lck 
Bauholz  anhauen,  mit  der  Axt  zeichnen,  wie  tief 
es  behauen  werden  foÜ. 

In 
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In  ien  Capiteln  der  Dônt-  md  Stiftsherren,  fo 
voie  auch  bei  eiuigen  andern  Gefel/chaften  heifit 
Piquer  les  abfens,  die  Abwcfenden  anzeichnen , 
auf  der  gemejniglich  in  der  Capiteljlube  aufge- 
hangten  Tafel,  worauf  die  Namen fdmtlicher  Ca- 
pitels  - Herreu  verzeichuet  fnd,  die  Namen  der 
Abwèfenden  mit  einem  Zeichen  berner  ken  ; und  fo 
t auch  bei  andern  Ge/el/chaften. 

Im  genu  Lèb.  fagt  inan,  Piquer  les  tables; 
Jchmurotzen  gelmi , /ich  ungebiten  bald  hie  bald 
da  zum  E/fen  einfimen;  oaer  auch  die  Hdufer 
auffuchen , wo  es  was  eûtes  zu  ejlèn  gibt , und 
/tek  da  zuGaJl  laden.  Siehe  auch  Coffre,  P.  502. 

PiQUKR,  heifit  auch  eine /charfe,  zuj amine nzielien- 
de  Emjp/huiune  auf  der  Zunge  verurfachen,  ei- 
nen  Jcnarfen  Ge/chmack  haben , auf  der  Zunge 
beijfen,  bitzeln.  Ce  vin  pique  agréablement  la 
langue;  die/er  IV ein  fait  angeuèhm  auf  die  Z an- 
ge, bitzelt  angenihm  auf  der  Zunge.  Ce  froma- 
ge pique;  diefer  Kd/e  beifit  auf  der  Zunge,  hat 
einen J'charfen  Gefchmack.  IVeitn  diefer  Gejchmack 
von  Dingen  entfieht , die  anfangen  zu  vcrdtrben, 
fagt  man  fchmecken.  Cette  alofe  pique;  diefer 
Mayfifch  fehmekt,  i/l  nicht  fri/ch,  liai  einen  iiblen 
Gejchmack. 

Fig.  heifit  Piquer,  Empfindungeu  desZornes 
und  des  Unwillens  errègen,  empfindlith  machen, 
krünken,  fehmerzen , wehe  thun.  11  faut  peu  de 
chofe  pour  le  piquer  ; es  braucht  wenig  utn  thn  etn- 
pfindlich  zu  machen,  Cette  réproche  l’a  piqué,  l’a 
piqué  au  vif;  diefer  Vùrwurf  hat  ihn  ge/chmer- 
zet,  hat  ihn  fehr  gekrdnkt,  hat  ihm  Jehr  wehe  ge- 
than.  Man  fagt,  Piuuer  quelqu’un  d’honneur; 
jemanden  mit  der  Elire  kitzehi,  ihn  durch  Er- 
weekung  des  Ehrgeitzes  zuelwasbewègen.  Siehe 
auch  Mouche. 

Sk  piquer*  v.  récipr.  Sichfiechen.  Elle  s’eft  pi- 
quée jusqu’au  fang;  fie  hat  Jich  gejlochen,  dafi 
is  blutet. 

Fie.  heifit  Se  piquer , empfindlich  liber  etwas 
werden,  fich  liber  nw as  beleidiget  finden.  V ous 
ne  deviez  pas  vous  piquer  ae  cela;  Sie/olten 
darüber  nicht  empfindlich  werden.  11  s’eft  fort 
piqué  de  la  reproche  qu’on  luiafaite;  er  hat  fich 
liber  dèn  ihm  gemachien  Vùrwurf  fehr  beleidiget 
gefunden. 

Se  piquer  de  quelque  chofe;  fich  Ane  Elire 
ous  etwas  machen,  feint  Elire  in  etwas  fetzen,  es 
fur  Ehre  halten,fich  etwas  darauf  einbilden  und 
grôfi  damit  thun.  Il  ne  fe  pique  d’autre  chofe 
que  d’être  honnête  homme  ;*r  jetzet  feint  Ehre 
olôs  darin,  ein  ehrliclier  Mann  zu  feyn.  Elle  fe 
pique  de  bien  broder;  fie  üildet  fich  etwas  dar- 
auf ein , fie  /Mit  eine  Ehre  darin,  dafi  fie  gfet 
fiicken  kan.  il  fe  pique  de  bien  danfer  ; er  will 
ein  guter  Tdazer  Jeyn,  er  thut  fich  auf  fein  Tau- 
zen  etwas  zu  guie,  er  ifi  Jlolz  darauf.  Se  piquer 
d’honneur,  heifit  etwas  ans  EUrgeiz  thun,  was 
man  Jonfi  nicht  wiirae  gtihan  haben,  fitli  bei  Ge- 
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lègenheit  fehen  laffen.  Naturellement  il  n’eft  pas 
généreux,  mais  il  s’eft  piqué  d’honneur;  von 
Natur  ifi  er  nicht  freigebig  ; aber  er  hat fich  wob- 
lenfiehen  lajjen,  er  hat  es  aus  Ehrgeiz  gethau . 

Se  piquer  au  jeu,  im  Spiele  hitzig  werden, fein 
Gllick  mit  Gewalt  erzwingen  wollen,  in  welcher 
Bedeutung  man  auch  fchlechthin  Se  piquer  fagt. 
Quand  il  fe  pique,  il  eft  capable  de  perdre  tout 
fon  bien;  wenn  er  hitzig  wird,  ifi  er  imStaudc 
fein  ganzes  Vermbgen  zu  verlieren.  Man  pfiègt 
fuit  diefer  Rèdens-Art  auch  noch  bei  andern  Ge- 
lègenheiten  zu  bedienen,  wennjemand  eine  Sache, 
ein  Unternèhmen,  aller  Schwierigkeiten  ungeach- 
tet,  durchaus  durchfetzen  will. 

Man  fagt,  Ce  bois  fe  pique;  dîefesHolz  wird 
wunnfiichig.  Ces  étoffes  fe  piquent;  diefeZeu- 
ge  bekommen  Mottenlbcher,  die  Motten  fini  in  die- 
fenZeugen.  Le  papier  fe  pique;  dos  Papier  wird 
fleckig,  Jàuft  an  ; welches  man  befonders  von  ge- 
drucktem  Papier e fagt,  wenn  es  zu  dick  aujge- 
hdngt  wird,  und  nicht  durch  und  durch  tvoclen 
werden  kan,  und  dahèr  ftockfieckig  wird. 

Piqué,  ée,  partie.  & adj.  Gejlochen  &c.  Siehe  Pi- 
quer. Man  nennet  in  der  Mufik  Notes  piqués^ 
gezeichnetc  Noleiufolche  Notai,  die  oben  mit  ei- 
nem Idnglichen  Pnnkte  bezeichnet  find  ; und  die 
im  Vôrtrage  kurz  und  einzelu  abgefiôfi en  wer- 
den m'i/fen. 

Du  taffetas  piqué  ; ausgehackter  Taffet.  Siehe 
Piqûre. 

In  der  Handlung  wird  auch  eine  Art  Zeug, 
die  im  fVèbenfo  gearbeit  ifi,  als  ob  derZeug  ge- 
Jlept  ware , fubjlantive  Piqué  gênant. 

PIQUET, f.  m.  Der  Abfleck- ifaltl.ein kleiner  Pfahb, 
Pfloçk  oder Stock,  dèn  man  in  die  Erdeftekt,  ei- 
nen gewijfen  Platz  damit  zu  bezeichnen,  wie  z. 
B.  bei  dem  Feldmejfen,  oder  auch  die  Zeltflricke 
daran  zu  befejligen  ; derZrltpflock.  Planter  des 
piquets  pour  prendre  un  alignement  ; Aifieck- 
Pfiihle  in  die  krde  fiecken,  uni  eine  gerade  Unie 
ndch  der  Schnftr  zu  nèhmen.  Les  piquets  d’une 
tente;  die  ZeltpfiUcke.  Man Jagt  dahèr  in  der 
Kriegsfprâche  Plauter  le  piquet;  ein  Loger  auf- 
fchlagen,  die  Zelte  zu  einem  Loger  auffchlagetu 
Lever  le  piquet;  die  Zelte,  das  Loger  abbrachen. 
Im  getn.  Ltb.fagt  man  figurlich.  Planter  le  piquet 
chez  quelqu’un  oder  en  quelque  lieu  ; feine  U'oh- 
nuiig  bei  jemanden  oder  an  einem  Orte  au/chla- 
gen,  fich  dafelbfl  auf  eine  Zeitlang  v.iederlafjau 

In  der  Btfejligungskunfi  heiffen  auch  diePtliicke 
oder  zuge/pizlen  If lihle,  Fa/chinen  und  Botter iea 
zu  btfefiigen,  Piquets. 

. Im  fîriege  wird  ein  grÙfier  fiarker  Pfahl,  au 
welchen  mehrere  zufammen  gekuppelte  Pfèrdege- 
bunden  werden.  Piquet  genennet. 

Piquet,  das  Pickèt , eine  Art  Feldwache,  ein  ge- 
■wiffer  Trupp  Soldaten,  die  befiandig  in  Berut- 
fchaftfeynmujfen,  auf  den  trjien  IVink,wohin  es 
< bejohlen  wird,  zu  niar/chiten,  und  bei  dem  gering- 
K”1*  ften. 
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flen  LSrtn  xum  Gewèhr  zu  trèien,  und  zu  erwar- 
ten , was  befohlen  wird.  Chevaux  de  piquet; 
Pickè'tpfèrde.  Es  haben  dahèr  einige  das  iVort 
Piquet  in  diefem  Verflande  durcit  Bereitfchaft 
Gbtrfetztn  wollen.  («S1.  Belidors  Kriegs-  Lexicon). 
PIQUET,  f.  m.  Das  Pickët,  ein  bekantes  Kartenfpiel. 

Jpuer  un  cent  de  piquet  ; eine  Partie  Pickêt Jpielen. 
PIQUETTE»  f.  f.  ï)er  Lauer,  f.auertcein,  Trejler- 
tcein,  Trèberwein,  Un  getn.  L'tben  der  Leier,  ein 
geringes Getrdnk,  welcnes  titan  erhàU,wenn  man 
ndch  ausgekeltertem  IVein-Æpjtl-  oder  Birnen- 
Alojle , ÏVajfer  liber  die  Trefier  fchiittet,  und  es 
noch  einmal mit  einander gdhren  Idjît.  Man  macht 
dergleichen  Getrànke  auch  von  Schlehen , Pflau- 
tnea  und  andern  dergleichen  FrYichten.  Überhaupt 

Îflègt  man  einen  je  den fchlechlcn  undfauren  IVein 
>eTa  piquette  zu  neuneu. 

Bel  den  Kummetmachern  (Bourreliers  ) heijlt 
Piquette,  eine Jpitzige  Zange,  dèren  fie jich  bei 
ihrer  Arbeit  beaienen. 

PIQUEUR,  f.  m.  iS b heijlt  bei  der  Parforce-ffagd 
ein  fJSger,  dit  zuP/erde  einen  Hir/ch  verfolget, 
infonderheil  abcr  dèrjenige,  dèr  den  Hirfch  bejld - 
tiget  und  denfelben  auffprenget. 

Im  Kriegswèfen  ijl  aer  Piqueur  ein  Beigeord- 
ncter  des  Ingénieurs , dèr  demfelben  bei  allen  f ei- 
nen Verrichtungen  an  die  Hand  gehet,  und  fonjl 
auch  der  Ingénieur- Lieutenant  genennet  wird. 

In  Bauhlifen  und  andern  grêjlen  IVerkfldtten 
heifd  Piqueur,  der  IVerkmeifler , der  Atiffeher 
liber  die  Materialien , IVerkzeuge  und  Arbeiter. 

Auf  den  Reitfchulen  nennet  man  Piqueur,  dèn- 
jenigen  Bereiler,  dèr  die  jungen  und  ganz  rohen 
Pferde  zuerfl  zureitet  und  austrabet.  Die  Rojl- 
k ii mme  oder  PfèrdehündUr  pflègen  auch  den 
JCnecht,  dèr  diePfèrde  denKaufern  vôrreiten  mujl, 
Piqueur  zu  ntnnen. 

In  den  herfckaftlichen  Kflchen  lie  Vit  Piqueur, 
der  Bratenfpicker,  oder  fchlechtliiu  der  Spicker. 

Bei  den  Radiera  heijlt  Piqueur,  dèrjenige  Ar- 
beiter,  dèr  die  Llicher  in  das  Papier  zu  den  Brie- 
fen,  woreiit  die  Stecknadeln  gejlekt  werden  follen, 
Jlicitt. 

fm  gem.  Lèb.  pflègt  man  fiej&rUck  einen  Men- 
fchen,  dèr  diejenigen  Hdnfer fîeifiig  befuchet , wo 
freie  Tafel  gegèben  wird , Un  piqueur  de  table, 
einen  Sclmarotzer  zu  neitnen. 

PIQU1ER , f.  m.  Der  Pikenier,  ein  mit  einer  Pike 
bewafneter  Soldat. 

PIQURE,  C f.  Der  Stich,  eine  mit  einem  fpitzigen 
IVerkzeuge  gemachte  Verwnndung.  Une  piqûre 
d'épingle*  einSadeijlich.  Ua  piqûre  d'une  abeille; 
der  Bienenjlich,  die  dur  ch  den  Stich  einer  Biene  eut . 
Jlandene  Verwnndung.  I-a  piqûre  d’unfcorpiou 
fe  guérit  avec  de  l’huile  de  fcorpion;  der  Stich 
eines  Scorpions  wird  mit  Scorpiân-ül  gcheilet. 

Piqûre,  heijlt  auch  die  durch  das  Vernageln 
eines  Pfèrdes  entflandene  Verwundung.  (Siehe 
Piquer  un  cheval  ; ein  Pfèri  vernageln ). 


PIR. 

La  piqûre  de  l’artère , du  tendon  ; die  Ver- 
letzug  der  Schlâg  - A der , der  Ftiichfe  bei  dem 
Aderlajfcn. 

Piqûre fiieijlt  auch,  dasSteppen,  und  das  Geflejple , 
die  ge/îepte  oder  durchniihete  Arbeit , die  Step- 
Arbeit,  Stepperei,  eine  Art  der  Ndkterei  ; it.  aer 
Step/lich.  La  piqûre  de  cette  couverte  eîft  belle; 
die  Stepperei  an  diejer  Decke  ijl  fchbn,  diefeBet- 
decke  ijl  fchbn  gejlept. 

Man  pflègt  auch  eine  abgrflepte  oder  abgenâ- 
hete  Schnlirbrujl , die  aber  noch  nicht  iiberzogen 
ijl,  abfolute  Une  piqûre  zu  nctinen. 

Piqûre  heijlt  fer ner,  das  Ausgehakte , die  aus- 
gehakte  Arbeit , die  vermitteifl  eines  efemcit 
fVerkzeuges  im  Taffet  oder  fonjl  in  einem  andern 
Zeuge  gemachte  Figuren,  zierliche  Llicher , Zak- 
ken  u.  a.  g.  La  piqûre  de  ce  taffetas-là  eft  fort 
belle;  diefer  Taffet  da  ijl  fehr  fchbn  ausgehakt. 

PIRAMiDE,  Siehe  PYRAMIDE. 

PIRATE,  f.  m.  Der  Sêrduber,  dèrjenige,  welcher 
ohne  aile  Volmacht  zurSce  raubet,  im  Gègenfatze 
von  einem  Caper.  ( Siehe  Câpre  uni  Cor  faire  J. 
Befonders  verfleht  man  unter  Pirates  diejenigen 
Sêrduber,  welche  unter  dent  Namen  der  Algierer, 
Tripolitaner , Tunefer  und  Saléer  bckant fini,  uni 
mit  Erlaubnijl  ihrer  Obern  zur  See  rauben. 

PIRATER,  v.  n.  Sêrduberei  treiben,  zur  See  rauben. 

PIRATERIE,  Cf.  Die  Sêrduberei , das  Handwerk 
eines  Sêrduber  s. 

PIRE,  adj.  comp.  de  t.  g.  Schlechter,  Srger, fchlim- 
mer  als  ein  anderes  Ding  gleicher  Art;  zuweiten 
auch  im  Superlativo  derjchiechtefle,  drgjlejchlitn- 
Jle.  Ce  vin -là  eft  encore  pire  que  le  premier; 
diefer  IVein  ijt  noch  fchlechter , als  der  erjic.  Son 
accident  eft  pire  que  le  votre;  feiti Zufali  ijl  Sr- 
ger, ijl  fchlimmer,  als  der  Ihrige.  C’eft  le  pire  de 
tous  fes  frères  ; dèr  ijl  der  Jcklitnflt  unter  allen 
f einen  Erlidem. 

Sprichw.  Siehe  Eau , Pag.  244. 

Pire,  wird  auch  fub liant ive  gebraucht ; dèr,  die, 
das  Schlechlefle,  Schlimfte,  Ærgfle.  Souvent  qui 
choifit  prend  le  pire;  oft  nimt  aèr,  welcher  wdh- 
let,  das  fchlechtefle.  Man  fagt.  Il  a eu  du  pire 
dans  cette  affaire  ; er  hat  bei  diejrer  Sache  Sclta- 
den  gehabt,  er  hat  den  KUrzern  gezogen. 

•P1RIFORME,  adj.  Birnfbrmie,  die  Fontt  oder 
Geflalt  einer  Birn  habend.  In  aer  Anatomie  heiflt 
Le  tnufcle  pirifome;  der  birnfbrmige  Muskel , 
dèr  den  Oberfchenkel  von  innen  ndch  auffen  und 
ctwas  in  die  Rblie  zieht. 

PIROGUE,  f.  f.  Die  Pirogue,  ein  ans  einem  einzi- 

fen  Baume  gezimmertcr  grâfier  Ndchen  der  IVil - 
en  in  Sied-  America. 

PIROLLE,  f. f.  Das  JVintergrun,  eine  Pflanze, fonjl 
auch  Holz-Mangold,  IVald-Mangold  gênant. 
PIROUETTE,  Cf.  Die  Mme,  oder  auch  dasRdd- 
chen,ein  Spielwerk  der  Kinder,  welches  aus  einem 
runden  und  piatlen  Hblzchen  bejlehet,  das  in  der 
Mittc  ein  rundes  Loch  hat,  und  Jich  auf  einem  Za - 

pjen 


Digitized  by  Google 


PIS. 

pfen  herumdrèhet.  Jouer  à !a  pirouette;  mit  def 
jwB Jile,  mit  dem  Rade  lien  Jpielen. 

Spricltw.  Qui  a de  l’argent,  a despirouettes  ; 
ffir  Geld  bekamt  man  Mühlen , fiir  Geld  ijl  ailes 
zu  haben. 

Im  Tanzen  heiJU  Pirouette,  die  Kreiswendung , 
treuil  man  Jich  auf  der  Spitze  des  einen  Fffies  Jo 
imKreife  herum  drèhel , dafi  man  mit  dem  KVr- 
per  eine  ganze  Wendung  macht.  Faire  une  dou- 
ble pirouette;  fich  auf  den  Zehen  zweimal  im 
Kre.j'e  herum  drèhen. 

Auch  auf  der  Reitfchule  heifit  eine  dergleichen 
ganze  Wendung,  die  ein  Pfièrd,  oltne  den  Platz  zu 
veràndem  macht , Une  pirouette. 

PIROUETTER,  v.n.  Eine  Kreiswendung  machen, 
Jich  auf  den  Zehen  nu  Kreife  herum  drehen.  ( S. 
Pirouette  ). 

PIRRHONIEN,  Siehe  PYRRHONIEN. 

PiS.  Schlechterjchlimmer,  àrger,  Ubler.  Ijl  eigent- 
lich  der  Comparativus  von  dem  Nèbenu'orte  Mal, 
wird  aber  auch  hàufig  als  der  Sitperlativus  uni 
als  ein  Subfiantivum  mannlichen  Gefchlechtes  ge- 
bratuht.  Il  fe  portoit  un  peu  mieux,  maintenant 
il  eft  pis  que  jamais  ; er  befand  ftch  ein  wenig  bef- 
Jer,  jezt  ijl  er  Jchlechter  als  jemals.  11  ne  me  fau- 
roit  rien  arriver  de  pis;  es  kbntemir  niehts fchlech- 
ters,  niehts  Urgers  begègnen.  C’eft  le  pis  qu’on 
ait  put  lui  reprocher;  das  ijl  das  Ærgjle,  das 
Scluimjle , t vas  man  ihm  vôrwerfen  konte.  Le  pis 
que  j’v  trouve,  oder  in  Gejlalt  eines Nèbenwor- 
tes , Qui  pis  eft,  das  Schlnnjle,  was  ich  âabei 
finie,  was  dasÆ-gJle,  das  Schlnnjle  àabei  ijl. 

Faire  du  pis  qu’on  peut;  es  Jojchlecht  oder 
auch  arg  machen , als  man  kan , welche  leztere 
Bedeutwig  fich  auf  Perfolgungen , Bedrückungen 
uni  Feindfèligkeilcn  beziehet.  11  fembleque  vous 
preniez  plailir  à faire  toutes  chofes  du  pis  que 
vous  pouvez;  es  feheinet  dafi  Sie  Fergnligen 
daran  finden,  ailes  fo  fchlccht  zu  machen , als  Sie 
tifir  kbnnen.  11  n’a  qu’à  faire  du  pis  qu’il  pourra, 
je  ne  le  crains  point;  er  mâg  es  fo  arg  machen, 
als  er  kan,  ich  firchte  iftn  nicht. 

Man  fagt  auch , Mettre  quelqu’un  au  pÎ6,  au 
pis  faire;  einen  auffordern , es  fo  arjg  zu  machen, 
als  er  nftr  immer  non.  Prendre  oaer  mettre  les 
choies  au  pis;  die Sachen  von  der  JchlimfieuSeite 
an/ehen. 

De  mal  en  pis,  de  pis  en  pis;  vanter  drger,im- 
merfchlimmer,  immer  Jchlechter.  Ses  affaires  vont 
de  mal  en  pis,  de  pis  en  pis;  feine  Sachen  wer- 
den  immer  Jchlechter,  verfcJilimmern  fich  tâglich. 

Au  pis  ailler,  im  fchlimfien  Falle,  wenn  es  auf  s 
Æujferfie  komt.  C’eft  votre  pis  aller;  das  ifl  das 
Ærgjle,  was  Jhnen  begègnen  kan.  Je  ferai  vo- 
tre pis  aller;  tin  Nothfàlle,  wennSie  niemUnd  an - 
der  s finden,  bin  ich  Lhr  Mann,  kb'nnen  Sie  auf 
tnich  rechtten. 

Sielie  auch  Aller,  Pag.  6l,  Nom,  Sprichw.  Pag. 
454,  und  Pendre. 
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PIS,  f.  m.  Ein  altcs  Wort,  welches fo  viel  heifit  als 
Poitrine,  und  nftr  nocli  in  folgender  Rèdens- Art 
gebrauclitwird.  Mettre  la  maîu au  pis;  dieHand 
auf  die  Brttft  lègen,  welches  gefehiehet,  wenn  ein 
Pricjler  oderanaerer  Geiftlicïtcr  einen  Eidablègt. 

Pis,  heifit  auch  fo  viel  als,  La  tétine',  das  Euter. 
(Siehe  Tétine^).  Le  pis  d’une  vache;  das  Euter 
einer  Kuh , das  Kuh- Euter.  Cette  chèvre  a un 
gros  pis;  diefc  Ziege  hat  ein  grâfies  Euter. 

PISASPHALTE,  f.  m.  Das  Erdhàrz , ein  brenba - 
rer  Kb'rper,  dèr  in  Gejlalt  eir.es  Harzes  in  der 
Erde  gefunden  wird , und  ein  Gemi/ch  von  gé- 
nie i mm  Peche  und  Studenharze  ifl. 

PISCANTINE,  Siehe  PIQUETTE. 

PISCINE,  f.  f-  Der  Fifchteick.  Diefes  Wort  komt 
nftr  in  der  biblifehen  Sprdclte  vùr,  wo  von  dent 
Teiche  zu  Bethesda  die  Rède  ijl. 

In  den  Sakrifieien,  wird  dèr  Ort,wo  das  Waf- 
fer  hingefchlitlet  wird,  welches  zur  Abwajchwxg 
der  heifigen  GefSfie  gedienct  hat,  La  pifcîne  ge- 
nennet. 

•P1S0L1TE,  f.  f.  Der  ErbjenJlein.  Siehe Oolite. 

PISSAT,  f.  m.  Die  Pijfe,  ein jiwohl  im  FranzVft - 
fehen  als  im  Deutfchen  ufir  in  der  nidrigen  Sprecli- 
Art  Vtbliches  W ort,  den  Ham  oder  Urin  von  Men- 
fehen  und  Thieren  zu  bezeichnen,  wie  wohl  man 
fich  dejfen  doch  wenn  von  Thieren  die  Rède  ijl , 
auch  wohl  in  der  anfiàndigern  Sprech-Art  bedie- 
net.  Du  piflit  de  chat;  Kalzenpiffe. 

PISSEMENT,  f.m.  DasPiJfen,  in  der  anfiSndigern 
Sprâche,  das  Harnen.  Man  braïuht  diefes  (Port 
ilberhaupt  nftr  in  folgenden  Rèdens-  Arten,  Le 

Ïiflement  de  fang  ; das  Blftthar  tien,  eine  Krank- 
eit  bei  Menkhen  uni  Thieren , wo  der  Urin  mit 
Blftt  vcrmi/cht  ifl.  Bei  den  Pfèrden  wird  diefe 
Krankheit  das  Blfdfiallen,  und  bei  dem  Hornviehe 
der  fVeidebruch  oder  das  Weidebrechen  genennet. 
Le  piflenicnt  purulent;  der  eiterige,  mit  Eiter 
vermifehte  oder  auch  eiter-ârtige  Harn. 
PISSENLIT,  f.m.  Der  Bettpiffer,  Bettfeicher,  Bett- 
brunzer.  ( gemein  J. 

PISSENLIT, Cm.  oder  DENT  DE  LION.f.f.  Der 
Uiwcnzahn,  der  Hundslattich,  das  I Jaffe  nblatt ; 
eine  Pfianze. 

PISSER , v.n.  Pi  Jeu-,  in  der  anfiàndigern  Sprech- 
Art,  fein  Waffer  laffen  oder  abfcklagen,den  Urin 
laffen.  Wenn  von  Pfèrden  die  tiède  ijl.jlaiien,  wo - 
far  die  JJàger  von  den  Hirfchen,  W Vif  en  und  Leit- 
hunden  auch  wohl feuchten  fagen.  Le  pot  à piffer  ; 
der  Pifitopf,  der  Nachttopf,  das  Nachtgejchirr. 
(Pot  de  chambre). 

Man  fagt  im  gem.  Lèb.  von  einem  Menfchen, 
dèr  in  (einer  Haushaltung gdr  zu  gefchüftig  ijl , 
und fich  um  vichtswurdige  JÙeiuigkeiten  viel  Kllthe 
gibt,  C’eft  Jocrill’e  qui  mène  les  poules  piller, 
( Siehe  Jocrille). 

Pisser,  wird  infolgetuien  Rèdens-  Arien  a clive 
gebraucht.  Piller  le  làng  tout  clair;  das  belle 
Rrrr  3 Blftt 
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Bldt  piffen  oder  harnen.  H pille  du  pus  ; er  har - 
net  Eiter,  es  geht  Eiter  mit  dem  Urin  von  ihm. 

TISSEUR,  EUSE,  f.  Der  Pi  (fer,  die  Pijferinn,  eine 
Perf&n  die  viel  und  oft  pifjel , in  der  niedrigflen 
Sprech-Art  der  Seicher,aie  Seicherinn.  Im  eem. 
jLèb.  pflègt  man  vertichtlieh  ein  kleines  Mddchen 
Une  pifl'eufe  zu  nennen. 

PISSEUX,  EUSE,  adj.  Pi  (fl  g,  mit  Urin  benezt 
oder  auch  nâch  Urin  riechetid. 

P1SS0IR,  f.m.  Der  Piflwinkel,  ein  befonderer  IVin- 
kel  oder  Ort  in  einem  grôfien  Hauje  oder fonjl  an 
einem  bjfintlichen  Platze , wo  man  fein  Ivaffer 
abfchlagen  kan. 

HSSOTER,  v.n.  Oft  und  jedesmal  nlir  wenigpif- 
fen  oder  harnen.  Il  ne  fait  que  piû'oter;  er  piffet 
aile  Augenblicke. 

PISSOTIERE,  f.  f.  So  nennet  man  ans  Verachtung 
einen  Springbrunnen,  dèr  nfcr  wenig  iVaffer  gibt, 
aus  dejfen  Rbhre  das  IVaffer  ganz  langfam  und 
in  einem  d'ùnnen  Strahle  heraushïuft. 

PISTACHE,  f.  f.  Die  Pifïazie, der  Kern  der  Frucht 
des  Pijlazienbaumes.  La  piftache  fauvage;  die 
teilde  Pifïazie,  diePimpernu.fi,  die  Frucht  des 
Pin.permifibaumes , fonjl  auch  die  Klappemufi , 
BUyennuls  gênant. 

P1ST  ACH  fER,  f.  m.  Der  Piflazlenbaum,  ein  in  Per- 
fien,  Arabien,  Syrien  und  Ojl  - Indien  einheimi- 
JckerBaum,  dejfen  einerHafelmifs  Shnliche  Frucht, 
einen  b li cht eh  und  wohtfchmeckenden  Kern  enthdlt, 
dèr  unter  dem  Namen  Piftache,  die  Pifïazie  be- 
kant  ifi.  Le  piftachier  fauvage  oder  faux  pifta- 
chier  ; der  Piwpemufi-Strauch,  Pimpernùfilein- 
Baum,  ein  kleiner  Baum  oder  Stratuh,  dejfen 
FrV.chte  kleine  glltnzende  helbraune  Nlifilein Jind, 
die  fech  in  einer  auf gebla  feue  n UautigenKapfel  be- 
finden , und  unter  titrer  harten  Schale  einen  klei- 
nen  mit  einem  grlinen  Hdutlein  bekleideten  Kern 
einfchliejien. 

PISTE,  i.  f.  Die  Spfir,  der  von  dem  Gange  eines 
Menfchen  oder  Thieres  in  dem  Boden  zuriick  ge- 
bliebene  Eindruck.  Suivre  un  homme,  un  vo- 
leur à la  pifte;  der  Spîir  eines  Menfchen,  eines 
Diebes  nachgehen,oder  a ie  man  in  diefer  Bedeic- 
tung  auch  wohl  zu  fagen  pflègt , einem  Menfchen, 
einem  Diebe aufdem  Fftjie nâatfolgen . Onaperdn 

* la  pifte  de  la  béte;  man  hat  die  Spur  des  IVildes 
verloren. 

IVenn  von  Pfèrden  die  Rède  ifl,fo  heiflt  Pifte, 
der  Hûffchlâg,  die  Ftififlapfen  eines  Pferdts.  La 
pifte  fimple  d’un  cheval  ; der  einfacke  Hiffchlâg 
eines  P fer  de  s,  wenn  es  mit  den  Hinterffitn  wie- 
der  in  die  Kflflapfen  der  Vârderfijie  tritt.  La 
pifte  double;  der  doppelte  Htiffchi&g,  wenn  das 
Pftrd.  be fonder  s im  Galoppiren  mit  den  Hinter - 
fi  fien  eigene  F'fijlapfen  macht. 

PISTIL,  f.  m.  Der  StSmpel , die  Fruchtrblire,  oder 
ufie  andere  fagen , der  Siaubwèg,  das  ueibliche 
JVerkzeug  der  Befruclt.ung  einer  PJl.vize,  derje- 
nige  Theil  der  B Mie  derPflanztn > welciur  aus  dem 


Fruchtknoten  ent/pringet,  den  Blumenflaub  em- 
pfingt,  und  dadurch  befruchtet  wird. 
P1STOLÉ,  f.  f.  Die  Piftole,  eine  bekante  Goldmlln- 
ze,  die  man  in  Frankreicb  auch  Doublon,  Du- 
blone  zu  nennen  pflègt.  Une  demi-piftole;  eine 
halbe  Piflole.  Une  piftole  de  poids;  eine  icich - 
tige  Piflole. 

Man  nennet  Piftole  volante,  eine  folche  Piflo- 
le, von  welcher  der  gemeine  Mann  glaubt,fie  hom- 
me tvieder,  wenn  man  fie  ausgegèben  hat,  unge- 
fckr  fo,  voie  unfere  fogenante  Heck-  Thater,  Heck - 
Pfennigs  &c.  Man  Jagt  daltèr,  Cet  homme  fait 
tant  de  dépenfe , qu’on  diroit  qu’il  a Ja  piftole 
volante;  diefer  Mann  macht  fo  viel  Aufuand . 
dafi  man  fagen faite  er  habe  eine  Heck-  Piftole,  dafi 
man  fagen  faite,  das  Geld  vermehre  fien  b et  ihm. 

Sprichw.  Siehe  Coufu,  unter  dem  Zeitworte 
Coudre. 

* PISTOLKR , v.  a.  Mit  einer  Piflole  erfehiefiert. 
( te/ en.  gebr.) 

PISTOLET,  f.  m.  Die  Piftole,  ein  bekantes  Schiefl- 
gewèhr.  Un  piftoletde  poche;  eine Sack- Piftole, 
fond  auch  ein  Puffer  gênant.  Les  fourreaux  de 
piftolets  ; die  Piftolenholfter,  die  Futterale  zu  bei - 
den  Seiten  des  Sattels,  die  Piftolen  darein  zu ftek-, 
ken.  Se  battre  à coups  de  piftolet;  fich  auf  Pi - 
; ftolen  fchlagen . Un  coup  de  piftolet;  ein  Pifto- 

• lenfchufi.  Quand  ils  furent  à la  portée  du  pifto- 
let; aîs  fie  einen  Piftolenfcltufi  weit  von  einànder 
t car  en.  Faire  le  coup  de  piftolet;  einen  auf  Pi- 
ftolen herausfordern.  Tirer  fon  coup  de  piftolet; 
f eine  Piftole  abfchiefien, J einen  Schujs  thun. 

Fig.  (agt  man  von  jemanden,  dèr  in  einer  Ge- 
felfchaft,  wo  liber  eine  Sache  geftritten  wirdjeine 
Meynung  auf  eine  etwas  bittere  und  bet  fende  Art 
Jagt,  und  fich  gleich  darauf  fort  macht.  Il  s’en 
va  après  avoir  tiré  fon  coup  de  piftolet;  naclt- 
dèm  er  feine  Meynung  gefagt  hat,  geht  er. 

* PLSTOLIER,  f.  m.  DerPiJlolen-Sch'itze.  Sohiefl 
ehemais  ein  mit  Piftolen  bewafneter  Soldat.  Man 
pflègt  noch  wohl  zu  fagen  : C’eft  un  bon  pifto- 
lier;  er  ill  ein  guter  Pii'lolen-Schlitze.  er  /chiejBt 
gût  mit  Piftolen. 

* P1STOL1TE,  Siehe  PISOL1TE. 

PISTON , f.  m.  Der  Stiimpel  in  einer  Pumpe  oder 
Spritze , ein  hblzenier  oder  metallener  am  einen 
Ènde  mit  Lèder  oder  IVerg  umwickelter  Cylin- 
der,  welcher  indieRbhre  der  Pumpe  oder  Spritze 
geftekt  wird,  und  vermittelft  welchen  man  eine 
flüfiigt  Materie  in  den  hohlen  Raum  der  Rbhre 
. bine  in  ziehet,  und  wieder  binâtes  drilcket.  An 
den  IVafjerpumpen  heifit  Pifton,  der  Pumpftock, 
ftie  Pumpjiange,  Ziehj tange,  die  Stangevon  Holz 
oder  Eijen  in  einer  Pumpe,  die  mit  dem  oberften 
Ende  an  dciu  Schwengel,  dur  ch  welchen  fie  bewè- 
get  wird,  hdngt,  und  an  deren  unterem-Ende  der 
Kolben  mit  dem  Lèder  oder  V ’entil  angemacht  iJL 
An  den  Kunjtwerken  heifit  Pifton , die  Kunft- 
Stange. 
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PIT ANCE,  f.  f.  So  heijlt  im  gem.  Lèb.  nnd  vârzVg- 
lichbei  den  Klôflergefelfchaften  der  beftimte  Theil 
(Portion)  Brôd , Fieifch , IVein  &c.  dhi  jeder 
beider  Mahlzeit  erhSlt.  wirpflègen  in  diefer  Be- 
deutung  tneifiens  im  Deutfchen  die  Portiân  zu 
Jagen.  On  doubla  la  pitance  des  Moines  ; tnan 
verdoppelte  den  München  ihre  Portiôn,  man  gdb 
den  München,  doppelte  Portionen.  Man  fagt, , Al- 
ler à la  pitance  ; au/den  Markt  gehert,  das  Nb'tige 
flirdie  ICticlte  oder  Haushaltung  einzukanfen. 

* PITANCERIE,  f.  f.  Die  Sveifekammer  in  einem 
Münchsklâfier  ; in  den  Aoteien  fagt  man  daflir 
Cellererie;  dieKellerei. 

►J*  PITANCJER,  f.  m.  Der  Speifemeifier  in  einem 
Münchsklôfier,  dir  die  Portionen  EJJen  austhcilet. 

PIT  AUD,  AUDE.  f.  Der  Bauer,  die  BSnrinn,  in 
Anfehung  der  g roben  nnd  bSurifchen  Sitten  ; der 
Bauerl'immel,  Bauerflcgel , ein  grober  ungefchlif- 
fener  Kerl  oder  ein  dergleichen  IVeibsbili.  Un 
grospitaud,  un  franc  pitaud;  ein  grober  Bauer, 
ein  Erz-L'ùmmel,  Erz-Flègel.  Une  franche  pi- 
tnude;  eme  Erz-BSurinn , ein  grobes  Menjch. 
( gemein ) 

PI  TE,  f.  f.  Die  Fite,  eine  ehemalige franzüfifche  klei- 
ne  KupfermUnze , die  einViertcl  von  einem  Denier 
tournois  ausmachte.  Heui  zu,  Tage  wird  fie  nfir 
iioch  in  Reckmngen,  befonders  bei  Bruchen , aïs 
eine  Rechnungsmllnze  gebraucht , da  man  denn 
auch  Sem  i-pites,  Italbe  Piten  annimt. 

PITE,  f.f.  Der  Nameeitier  amerikanifchen  Pfianze, 
ans  welcher  eine  Art  von  Hanf  oder  Flachs  bereitet 
wird,  woraus  Leinwand,  Segeltuch  u.  d.  g.  ge- 
tnacht,  befonders  aber  auch  ein  fehr  feinerZwim 
gefponnen  wird. 

PITEUSEMENT,  adv.  Erbàrmlich,  zum  Erbar- 
men,jammerlich.  11  crioit  piteufement  ; erfchrie 
jSmmerlich.  ( gemein  ) 

P.TEUX,  EUSE.  adj. ErbSrmlich,  des  Milleidens, 
der  Erbarmnttg  werth,  klSglich.  Il  eft  dans  un 
piteux  état,  dans  le  plus  piteux  état  du  monde; 
er  ijl  in  einem  erbarnilicltcn  Zufiande,  in  dem  er- 
biirmlichften,  èlendrfien  Zufiande  von  der  IP elt. 
(gemein) 

ManfagtToire  piteufe  mine  ; eine  klà'gliche,  ei- 
ne verdriesliche  Mieue  machen.  Faire  le  piteux  ; 
fich jdmmerlich anJleUen,  fich olive  Nothbeklagen. 

* P1TH1QUE,  f.  tn.  Der  Dame  einer  Art  unge- 
fchwSnztér  Affen. 

PITlfc,  f.  f.  Das  Erbarmen,  die  Erbarmnng,  ein 
hoher  Grcid  des  Milleidens,  des  Mitgej  unies  bei 
dem  Elende  anderer  ; das  Mitleiden.  Il  n’a  pitié 
de  perfonne;  er  hat  mit  niemanden  Erbannen. 
Avoir  pitié  des  pauvres  ; Mitleiden  mit  deuAr- 
menhaben;  fich  der  Armen  erbarmen.  Touché 
de  pitié;  von  Mitleiden  gerllhrt.  J’ai  pitié  de  ce 
pauvre  homme  ; ich  habe  Mitleidenmit  diefem  ar- 
men Menfchen ; diefer  arme  Menfchjammert  midi, 
dauert  mich.  Cela  fait  pitié;  dasijt  zum  Erbar- 
men. 11  futmaffacréfans  pitié;  er  wurdeolme  Er- 
barmen niedergemacht. 
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Man  bedienet  fich  des  /Fortes  Pitié  zuweilen 
auch  in  einem  veriichtlichen  Verfiande,  etwasfehr 
Schlechtesund  Elendes  dadurch  zu  bezeichnen.  11 
chante  à faite  pitié;  er  fingt  zum  Erbarmen,  er 
fingt  erbSrmlich,  Üufferjl Jchlcdit.  Vous  me  faites 
pitié  en  parlant  de  cette  manière;  Sie  jamtnem 
mich,  wenn  fie Jo  rèden.  C’eft  une  pitié  de  voir 
comm  e i 1 monte  à cheval  ; es  i/ï  ein  Elend,  zu Je- 
hen,  wieerreitet;  es  ijl  zum  Erbarmen  ihnreiten 
zu Jehen.  Regarder  en  pitié,  avec  des  yeux  de  pi- 
tié; mit  Mitleiden,  mit  mitleidigenÂugen  anfe- 
hen,  verüchtlich  anjehen.  C’elt  un  homme  orgueil- 
leux, il  regarde  toujours  les  antres  en  pitié,  avec 
des  yeux  de  pitié  ; er  ifi  ein  kôchmUthiger  Menjch, 
dèr  andere  immer  mit  Mitleiden , mit  mitleidigen , 
veriichtlichen  Augen  anfieht. 

Sprichw.  C’eft  grande  pitié  que  de  nous  ; es  ifi 
ein  Elend  um  uns  ; esfieht  èlend  ntnunsaus;  wir 
fini  elende  Gefchüpfe.  Siehe  auch  Envie. 

*X"  PUTOIS,  f.  m.  Der  Verlreibe- Pinfel,  ein  Pinfel 
der  Malerdie  farbendamitzuvertrciben. 

PITON,  f.  m.  Der  Ringnagel  oder  auch  die  Ring - 
fchraube , ein  Nagel  oder  eine  Schraube , der  en 
Kopf  ringfürmi g ifi , wie  z.  B.  die  Niigel  oder 
Schrauben  in  dèren  ringfürmi gen  Kopf  e man  die 
Haken  an  beiden  Enden  einer  Vôrhangfiange 
fiekt.  Ancien  Druckerprefjenwerdendie  Angeht, 
worin  die  Spindel  der  Ivalzeliegl  und  lüuft,  Le 

Îitons  à pattes  genennet. 

OYABLE,  adj.  de  t.  g.  Erbàrmlich , klSglich, 
jSmmerlich , der  Erbarmung,  des  Mitleidcns 
wèrth,  bejammernswlirdig  nnd  Gefùhle  des  Er- 
bartnens  tend  Milleidens  errègend.  Il  eft  dans  un 
état  pitoyable;-  erijl  in  einem  erbSrmiichen  Zu- 
fianae.  Une  voix  pitoyable  «St  lamentable;  eine 
kliigliche  und  jatnmernde,  winfelndeStimme.  L’ac- 
cent pitoyable  de  fa  voix  ; der  klSgliche  T6n  /'einer 
Stimme.  Zuweilen  Pitoyable  a tu  h mitleidig, 

wie  wohl  es  tn  diefer  Bedeutungfelten  mehr  ge- 
braucht wird.  Une  ame  fenfible  ocpitoyable  ; eine 
empfindfame  und  mitleidige  Séle. 

Pitoyable,  erbSrmlich,  heifit  auch  fo  viel  als, 
M epri  labié,  mauvais  dans  fon  genre  ; veraclitUck , 
der  Ferachlungwèrth,  hüchft  èlmd  und fchlecht  in 
feiner  Art.  Un ftyle pitoyable;  einerbSrmlicher 
Styl,  eine  hüchfi  ilende  Schreib-Art.  Un  Poète, 
un  Peintre  pitoyable,  «Stc.  ein  erbSrmlicher  Dich- 
ter,  ein  erbSrmlicher  Mater  &c.  Tout  ce  qu’il  dit 
eftpicoyable;  ailes  waser fagt,  ifi  erbSrmlich. 

Ehemals  pfiègte  man  die  SpitSler,  Lazarethe 
und  andere  KrankenhSufer  Lieux  pitoyables  zu 
tiennen. 

PITOYABLEMENT,  adv.  ErbSrmlich,  bejam - 
niemsm'ùrdig,  auf  eine  erbSrmliclie,  bejammerns- 
wVtrdige  Art;  it.  erbSrmlich,  auf  eine  erbSrmli- 
che,  Sujjerfl  [chlechte  Art.  Ecrire  pitoyablement  ; 
erbiirmlicn fchreiben. 

P1TREPITE,  f.  m.  Der  Dame  eines  fehr  fiarken 
Brantweinsvon  abgezogenem  / Veingeifie . 

PIT- 
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PITTORESQUE , adj.  de  t.  g.  Malerifck.  Cette 
figure  menaçante  eft  bien  penfée,  Ion  attitude 
eft  pittorefque;  die/e  drohende  Figur  ifl  gut  ge- 
dacht,  ihrt  Stellung  ift  malerifck.  Manfagt  auch 
figürlich  Unedefcription  pittorefque;  eine maig- 
ri fche  einefehr  lèbhafte,  anfchauliche  Befchreibung. 
PITTORESQUEMENT,  adv.  Malerifck , auf  eitte 
malerifche  Art. 

PITUITAIRE,  adj.de  t.  g.  ( Anal.)  Schieim  ent- 
haltend  oder  abjondernd.  La  membrane  pituitai- 
re; die  Schleimhaut.  Le  lin  ns  pituitaire  ; die 
Sçkleimhbhle  der  Na/e.  Les  glandes  pituitaires; 
die  Schleimdrlifen. 

PITUITE,  f.  f.  Der  Schieim,  eive zahe  und fchlu - 
pfrige  Feuchtigluit  in  déni  menfcklichen  und  thieri- 
fchen  Kbrper. 

PITUITEUX,  EUSE.adj.  Schleimig,  Schieim  ent- 
haltend.  Humeur  pituiteufe  ; einefckleimigeFeuch- 
tigkeit.  Un  homme  pituiteux  ; ein  Menfcii  dèr  viel 
Schieim  bei ftch fuhret. 

PIVERT,  f.  m.  Der  Grllnfpecht , eingrâsgrUner 
Specht  mit  einer  rothen  Flatte  auf  dem  Kopfe,  dèn 
man  auch  Grâsjpecht  zunennen  pflègt. 
PIVOINE,  f.  f.  Die  Pàonie,  die  Kbnigsrofe , ein 
Gartengewâchs,  welches  wègen  der  Heilkrdfte f ei- 
ner tVurzel  und  Samenkbrner  in  der  Gicht,  auch 
die  Gichtrofe,  und  toeil es um  Pfingjlenbliïhet,  auch 
Pfingflrofe  gênant  wird. 

riVO  NE,  f.  m.  Der  Blutftnk,  Dômpfaff,  ein  Sing- 
v°gelf°nji  auch  Bouvreuil  gênant. 

PIVOT,  Cm.  Der  Zapfen,  einftarker,runderuni 
tneiftens  eiferner  oder  metallener  Stift,  auf  oder  an 
welchem  fich  etwas  herumdrihet.  Une  machine  qui 
tourne  furfon  pivot;  eine  Maf chine  die  ftch  auf 
ihrem Zapfen  herumdrèhet.  Fig.Jagtmanvon ei- 
netn  Manne,  auf  welchem  eine  Sache  hauptfàchlich 
beruhet,  C’eft  le  pivot  fur  lequel  toute  l’affaire 
tourne;  er  ift  die  Hauvtperfôn  bei  diefer  Sache; 
auf  ihn  komt  bei  die  fer  Sache  ailes  an. 

Pivot,  heifit auch  die Pfahlwurzel,  Spiefiwurzel, 
Herzwurzel,  die  gerade  unler  ftch  in  die  Erde  ge~ 
hernie  Hauplwurzel  eines  Baumes  oder  andern 
Gewâchfes,  welche  man  befonders  bei  den  IVein- 
ftbcken  auch  die  Pfeilwurzel  zu  nennen  pflègt. 
PIVOTER,  v.n.  Eine  Pfahlwurzel,  Spieflwurzet 
&c.  treiben.  IVird  von  Bdumen  und  andern  Ge- 
wâchjen  gefagt,  die  ihre  Hauplwurzel  gerade  un- 
terfich  in  die  Erde  treiben.  Le  chêne  pivote;  die 
Eiche  treibi  eine  Pfahlwurzel. 

PL  AC  AG  •,  f.  m.  Eingelègle,  oder  vielmehrbelèg- 
te  ( furnîrte  j Holz- Arbeit,  wennEbenholz,  Nufl- 
bawnholz  &c.  in  diiitne  Tafeln  zerfchnitten,  und 
anderesfchlechteres  Holzobendamit  belègt  wird. 
Jdenuiferie  de  placage  ; belègte  Schreiner-Arbeit, 
]Venn  die  Belègung  ans  verfchiedenen  künfllich 
ausgefchnittenen  Uolz-Arten  beflehet,  wodurch 
allerlei  Figuren  abgebildet  werden,  fo  pflègt  man 
eine  folche  Arbeit  eigentlich,  eingekgie  Arbeit 
(ouvrage  de  jnarqueiteriej  zu  ncnnen. 


PLACARD,  f.  m.  Die  zierliche  Verkleidung  einer 
Thlir  ; eigentlich  der  Auffatz  oder  die  Bekrbnung 
einer  Thlir-  Einfafl'ung,  da  liber  derfelben  eine 
Art  von  Giebelfeld  oder  ein  anderes  Fcld  mit  einer 
zierlichen  Umfajjung  von  Schnitzwerk  ange - 
bracht  wird.  Alan  pflègt  dahcr  eine  dergleicheu 
verzierte  Thlir  Une  porte  à placard,  zu  nennen. 

Bei  den  Kupferflechern  heifit  Placard,  ein 
Schlufl-Zierrath. 

Placard,  f:m . Heifit  auch  der  Anfchlag,  derAn- 
fchlagzettel , eine  an  irgend  einem  Orle  oder  an 
verfchiedenen  bjfentlichen  Plützen  angefchlagene 
oder  angeklèbte  gefchriebene  oder  gednukte  A âch- 
richt.  ÏVennein folcher  Anfchlag einen  obrigkeit- 
lichen  Befèhl  enthdlt,  fo  pflègt  man  folchen  im 
Deutfchen  das  Plaçât  zu  nennen.  Le  public  à été 
averti  de  cette  vente  par  un  placard  ; das  Publi- 
cumifl  vondiefem  Verkaufe,  von  diefer  Verflei- 

Cng  dur  ch  einen  Anfchlag  oder  Anfchlagzettel 
chrichtiget  worden.  Jn  den  Kanzelleien  wird 
ein  Auf fatz  oder  eine  Ausfertigung,  z.  B.  ein  Pafl 
u.  d.g.  dèr  auf  der  einen  Seite  eines  ganzen  unzu - 
fammengelègten  Bogens gefchrieben  wird,  fo  dafl 
die  andere  Seite  1er  bleibt,  U n a<fte  expédié  en  pla- 
card ; eine  in  Form  eines  Plaçâtes  ausgefertigte  Ur - 
kunde  gênant. 

Placard,  heifit  auch  eine  Schmâhfchrift,  einPas- 
quil,  welches  entweder  an  verfchiedenen  Orten  der 
Stadt  angekièbt  oder  fond  unter  das  Volkausge- 
flreuetwird.  On  l’accule  d’avoir  affiché  des  pla- 
cards injurieux;  man  befchuldiget  ihn,  er  habe 
Schmâhfchriften,  PasquiUe  angefchlagen.  Semer 
des  placards  féditieux  parmi  le  peuple  ; aufrlihri- 
fche  Z ’ettel  unter  das  V olk  dusftreuen. 
PLACARDER,  v.a.  Einen  Anfchlag,  Anfchlag- 
zettel, ein  Plaçât  bjfentlich  anfchlagen , anheften 
oder  anklèben.  Placarder  un  réglement  de  Police  ; 
eine  Polizei-  Ferordnung  bjfentlich  anfchlagen. 
Manfagt  auch  Placarder  quelqu’un  ; einPasquill 
aufjemanden  bjfentlich  anfchlagen  oder  ausfireu- 
en.  Il  furent  punis  pour  avoir  placardé  pluiieurs 
perfonnes  de  confidérations  ; fie  wurden  geflrâft, 
weil fie  PasquiUe  auf  verfehieaene  angefehene  Per- 
fonen  angefchlagen  hatteu. 

Placarde,  èe.  partie.  & adj.  Angefchlagen  &c. 
Siehe  Placarder. 

PLACE,  f.  f.  DerPlatz,  derRaum,  dèn  e'utKbr- 
pereinnimt,  oder  emnèhmen  kan;der  Orl,  die  SteL 
le,  dieStatte.  Voila  une  belle  place  pour  bâtir; 
das  ift  einfchbner  Platz  zum  bauen.  Mettre  cba- 

2uechofe  à fa  place,  en  fa  place;  jede  Sache  auf 
i ren  Platz  lègen,  oderfieÙen.  Il  change  de  place 
à tout  moment  ; er  verândert  aile  Augenblicke fei- 
nenPiatz.  11  n’y  a plus  de  place  ici;  hier  ifl  hein 
Platz  mehr.  Il  y a place  pour  iix  perfonnes;  es  ifl 
Platz fir  fechs  Perfonen.  Retenir  une  plateau 
chariot  de  polie  ; einen  Platz  auf  dem  Pojlwagen 
bejteùen. 

Place,  der  Platz , heifit  auch  ein  breiter,  èbener 

oder 
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oder  getbneler,  zu  einer  gewiJfeuAbftcht,  zu  eintrn 

Etioijfen  Gebrnuche  bejlimter  Theil  der  Érdfltiche. 

a place  d’armes;  der  IVajJeuplalz , ein  Platz 
wo  fich  die  Truppen  verfammeln,  und  jofern  ftch 
blôs  die jenigen  Soidaten  darauf  verfammeln,  dit 
aufdie  IVache  ziehenfollen,  und  auf diefem  Piatze 
vorfièraufgejlellet  werden , derParadeplatz.  Man 
pflègt  auch  wohl  eineGrenzJladt,  wo  maneine  Nie- 
derlage  von  KriegsbedUrf nijfen  macht,  und  wohin 
‘fichdie  Truppen  im  Falltdcr  Noth  zujammenzie - 
ken  kSntten,  Une  place  d’armes,  chien  iVaffen- 
platz  zunennen.  La  place d’al larmes;  derLdrm- 
platz,  ein  Platz , wo fich  dieGarnifôn,  wenn  Làrtn 
gefchlagen  wird,  verfammeln  mufl.  La  place  de 
revue;  der  Mufterplatz,  ein  grôjier  Platz,  wo 
die  Truppen  gemuflert  werden. 

In  grâfsen  Stddlen  werdcn  auch  grôjse  lire  mit 
Gebcinden  umgèbene,  odermit  Biiumen  eingefajite 
Fllichen,  die  enlwèder  zum  Flaudel,  oder  auch  blôs 
zurüfierde,  oderzumSpazierengehendienen,  Pla- 
ces, Piatze  gênant.  La  place  royale  ; der  Kônigs- 
Platz.  Aucïi  die  Blirfe,  der  Vwentliche  Platz  oaer 
Ort,  wo  die  Kaufieute  ihrer  Gefchüfte  wègen  zu- 
Jammen  kommen,  wird  an  einigen  Orten  iifîr 
fchlcchthin  La  place,  fonjl  aber  La  place  du  change 
gênant.  Man  nennet  daher  Jour  de  place,  Blirje- 
tâg,  dènjenigen  Tdg,  an  welchem  ftch  die  Kaufieu- 
te auf  dem  Bbrfcplatze  verfammeln.  Avoir  crédit 
fur  la  place  ; Crédit  auf  der  BÔrfe  haben. 

Place  , der  Platz,  heijit  auch  ein  befejligter  Ort, 
eine  befeftigte  Stadt  &c.  eine  Fejlung.  Une 
place  forte;  einfejler  Platz  oder  Ort.  Une  place 
régulière;  ein  regehudjliger  Platz , eme  regel - 
tniifiige  Fejlung.  Aflièger  une  place  ; eine  Fe- 
flungbelagern.  0 ne  place  frontière  ; eineGrdnz- - 
Fejlung. 

Man  nennet  Places  marchandes,  Handelsvlütze 
Stàdte  und  iiberhauvt  bewohnte  Ürter,  wo  Hand- 
iung  getrieben  wird.  Einen  Handelsplatz,  wel- 
ther  eine  blïihende  Grôfihandlung  oder  ein  be- 
triichtliches  Wecli felgekbdft  hat,  pfiègen  die  da~ 
felbjl  befindlichen  Kaufieute,  nûrfcmechthin  La  pla- 
ce, den  Plaiz  zunennen.  11  n’v  a point  de  fucre 
fnrla  place  ; es  ifi  kein  Zucktr  aüfdeiu  Piatze,  wel- 
chesjo  viel  heijit  als,  esijl  keinZucker  hier  in  der 
Stadt  vôrrdlhig.  In  dknlicher  Bedeutung  werden 
zuweilen  unter  dcm  IV orte  Place,  der  Platz,  famt- 
Hche  an  ehiem  Ortebefir.dlicht  Kaufieute  und  Han- 
delshdufer  verjlanden.  La  place  de  Lyon  cil  une 
des  meilleures,  nne  des  plus  riches  de  France; 
Lyon  ijl  einer  .der  befien,  ift  einer  der  reichflen 
fidtze  inFrankreicli. 

Man  fagt,  Demeurer  fur  la  place;  auf  dem 
Piatze  bleiu en,  auf dent  Kampf piatze,  imGcfech- 
te,  in  einem  Hanagemenge  getüdtel  werden.  11  eft 
demeuré  mille  homme  fur  la  place  ; es fini  taufend 
Menfchen  auf  dem  flaize  geblieben. 

T omber  mort  fur  la  place  ; tôdt  auf  dem  Piatze , 
auf  dcrStelle  viederf allen.  11  a été  tué  fur  la  place  ; 
To*.  UI. 
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er  ijl  auf  dem  Piatze , auf  der  Stelle  ( wo  er  fich  ht - 
fan  A Jgettidtet  worden. 

Sur  la  place,  au  milieu  de  la  placé , heifit  autk 
fovielals,  À terre,  parterre.  Elle  laifla  tomber  fa 
montre  fur  la  place,  au  milieu  de  la  place  ; fteliefl 
ihre  Uhr  aufdie  Er  de,  mitten  auf die  Er  de f, 'allen. 

Ce  mot  n’eft  pas  dans  fa  place;  diejes  IVortJleht 
nicht  an  feinem  Piatze , ijl  hier  jiicht  gut  ange- 
bracht.  Cette  remarque  n’ell  pas  en  fa  place  ; dieft 
Bcmerkung  ijl  nicht  an  ihremiïatze,  gehüret  nicht 
hiehèr. 

Avoir,  tenir  place  dans  l'Hiftoire  ; einen  Platz, 
eine  Stelle  in  der  Gefchichte  haben  oder  einnèhmen, 
in  der  Gefchichte  bekant , beruhmt  feyn.  Cette 
attion-lâ  mérite  d’avoir  place  dans  l’hiftoire  ; die - 
fe  Handlungverdient  einenPiatz  in  der  Gefchichte. 

Fig.  lie  ift  Place,  der  lAatz,  die  IViirde , das 
A mt,  welches jemand  bekleidet,  wofùr  manjedoch 
im  IJentfchen  gewôhnlicher  die  Stelle fagt.  11  a une 
des  belles  places  de  la  Cour;  er  hat  eine  von  den 
fcliônen  Stellen  bei  Hofe.  Perdre  l’a  place  ; feino 
Stelle , feinen  Dieu  fl  verlitren.  Cette  oflenfe  ne 
regarde  pas  fa  perfonne,  elle  regarde  fa  place  ; die- 
fe  Beleidigung  betrift  nicht feine  Perfôn,  Jie  betrift 
feinAmt.  Etre  en  place  ; intinem  ôffentlichen  Eh~ 
ren-Amte Jlehen,  ein  Anit  bekleiden,  wodurch  man 
einen  wichtigen  Einflufi  in  dieRegierungsgefchiif- 
te  hat,  und  viel  venndg.  Etre  hors  de  place  ; auflèr 
Dienften  feyn,  kein  Anfeken , keine  Gewalt  thehr 
haben. 

Jn  den  Schulen  verfleht  man  unter  Place,  Platz, 
die  Rang-  Orditung  unter  den  Schlilern,  wie  fte 
nâch  ihrer  Fükigkeit  fitzen  oder  gejleilet  werden. 
Siehe  Compofer. 

Se  mettre  à la  place,  en  la  place  de  quelqu’un  ; 
ftch  an  jentandes  Stelle fetzen,  ftch  vôrjleiten,  man 
bejàitde  Jichinèbenden  VerhSltniJfen,  inèben  den 
bmjlanden , worin  ftch  ein  anderer  befindet.  Si 
vous  étiez  en  fa  place,  vous  feriez  aufii  embarafté 
ue  lui  ; wenn  Sie  an  J einer  Stelle  würen,  Sie  wür- 
en  èben  fo  verlègen feyn  als  er.  Je  ne  voudrois  pas 
être  en  fa  place,  à fa  place;  ichmôchte  nicht  an f ei- 
ner Stellefeyn. 

Faire  place  nette;  ausraumen,  ausziehen,  ak- 
lenHausralh  ausfeiner  bishirigen  IVuhnung  wcg- 
bringen  laffen. 

Faire  place  à quelqu’un;  ei  item  Platz  rnachen , 
heiflt  imeigentlichen  Verjlande,  ihmfo  viel  Rannr 
verfchaffen,  als  er  zum  Sitzen,  Stehen.  oder  Lit gtn 
bedarf,  wenn  man  enlwèder  zufammenruckt,  oder 
ihm  den  Platz,  dèn  man  bishèr felbjl  eingeuommen, 
ganz  einrdumet',  figürlklt  aber hei fit  ditfe  Rèdens- 
Art,  einem  weichen , ihm  ans  dem  iVége  gehen, 
ihm  durch  Niederlègung  feiner  Stelle  oder  gdr 
durch  den  Tôd  Gelègenheit  gèben,  an feine  Stelle 
zu  kommen. 

Man  fagt,  Cette  place  n'cft  pas  tenable  ; auf 
âiejem  Piatze  kan  man  es  nicht  aushalten , diefer 
Platz  ijl  zu.  unbequèm,  als  dafs  manda  blti  b ta  ktin- 

S s s i Ui , 


PLA. 


PLA*  . 


6$o 

te.  Siehe  Ubrigens  Tenable  und  auch  Marchand, 
adj. 

In  der  Kriegsfprdche,  wird  die fogenante  Rati - 
ôn,  und  Portiôn,  die  Mund- Portion,  und  das  Fut-  / 
ter f'ùr  dit  Pfèrde  zuweilen  auch  Place  gênant.  11 
elt  du  à cet  Officier  fix  places  de  bouche  & quatre 
places  de  fourrage;  es  gehSren  diefem  Offizier 
fechs  Mund-Portionen  und  vier  Rationen  Putter 
fur  feine  Pfèrde.  1 

Places  mortes  nennet  man  unbefezte  Stellen  bei 
ehier  Compagnie  oder  bei  einern  Regimente,  fiir 
tvelche  der  Landesherr  aber  doc  h die  Lbhnung 
und  die  Rationen  und  Portionen  reichen  làfst. 

Place , wird  auch  als  ein  Zwijchenwort  ge- 
braucht.  Place!  Platz!  Piatzgemacht!  gehtaus 
dent  IVègel 

PLACENTA,  f.  m.  ( Anat .)  Der  Mutterkachen, 
etnfchwammiger , ans  Hauten,  BliUgefafien  und 
einern  zelligen  Gewèbe  bejîehender,  mit  der  Lei- 
besfrucht  aur ch  die Nabelfchnur  verbundenerKdr- 
per  in  der  Mutter  der  menfchlicheit  Kliroer,  dèr 
nebfi  dem  [ogenanten  Schafhautchen  Ç Atnnios ) 
und  dem  Àderhiiutchen  ('Chorion)  die  Ndchge- 
bîtrt  ('Arrière-faix)  ausmacht. 

Irn  Pflanzenreiche  wird  dèrjenige  Theil,  toel- 
cheran  die  Fruchtkapfeln  angewachfen  ifi,  an  wel- 
cheti  der  Sdmenfizt,  und  aurch  welcite  ihm feine 
Nahrung  zugeführet  wird,  der  Sdmenkuchen 
oder  Sdmenlappen  gênant . 

PLACER,  v.  a.  Enter  Sache  einen  Platz  gèben,  fie 
an  einen  Orl  lègen,  fiellen  oderfetzen;  hinlègett , 
hinjiellen , hinfetzen.  Je  ne  (àis  pas  où  placer  tou- 
tes ces chofes-là;  ichweifinicht,  voo  ich  allediefe 
Sachen  iunlègen fol!.  Où  voulez-vous  placer  vos 
livres  Y wo  woutn  Sie  litre  Bûcher  hinltellen  ? 11  a 
placé  fon  chateau  fur  une  petite  colline;  erhat 
Jtin  Schlofi  auf einen  kleinen  Ha  gel  hingefezt. 

Placer,  heifit  auch  bei  gamJfienGelègenheilen , wo 
Jichviel  Lente  verfammeln,  jedem  [einen  Hatzan- 
weifen.  Ce  fut  un  Gentilhomme  de  la  Chambre 

Sui  plaça  les  Princes  & les  Ambaffadeurs  ; ein 
Cammer-ffunker  wiefi  den  Prinzen  und  den  Ge- 
Jandtenihre  Platze  an. 

Manfagt,  Placer  un  homme  achevai;  einern 
Menfchen  zeigtn,  Anwetfung  gèben,  wie  er  zu 
If  crie  fit  zen Joli,  oder  welches  etnerlei  ijl,  ihn  rei- 
tenlehren.  C’ell  lui  qui  m’a  placé  à cheval;  erhat 
miclt  reiten  gelehret. 

Placer  uneperfonne;  eine  Perfânunterbringen 
oder  auch  anbringen,  fie  verforgen,  esfey  durch 
eine  Heirath , dur cheine  Bedienung, oder  aiuhda- 
durch,  dafi  man  ihr  Gelègenheit  verfehafftt,  ftch 
hâuslich  niederzidaffen  und  einGewerbê  zu  trei- 
ben.  Il  travaille  à placer  fes  enfans;  er  arbeitet 
daranfeine  Kinder  unterzubringen  oder  zu  ver- 
forgen. Il  a bien  placé  la  fille  ; er  hat  feine  Tochter 
gUt  angebracht,  gut  verheirathet. 

Placer  de  l’argent;  Geld  unterbringen  oderan- 
lègtn,  es  auf  Zinfen  austhun,  oder  etwas  daflir 


kaufen.  II  a beaucoup  d’agent,  & Une  trouve 
point  à le  placer;  er  hat  viel  Geld,  undfindetket- 
ne  Gelègenheit  es  unterzubringen.  Il  voudrait  pla- 
cer fon  argent  avec  fureté;  er  mlichie  gem  Jtin 
Geld  ficher  anlègen.  Placer  de  l’argent  à la  Ban- 
que ; Geld  in  die  Bank  lègen.  1 1 a placé  fon  argent 
en,biens-fonds  ; er  hat  fein  Geld  aufliegendeGrün- 
de  angelègt,  er  liât  liegende  Grlinde  daf'ùr  gekauft. 

Inmanclten  Fiilien  heifit  Placer,  anlegen,  fo  viel 
als,  anwenden,  zu  einern  gewijfen  Gebrauche  be- 
flimmen.  Placer  bien  fon  argent;  fein  Geld  wok ; 
anlègen,  es  auf  eine  niitzliche  Art  verwenden.  Pla- 
cer bien  fes  bienfaits;  feine  Ifohlthaien  gut  anlè- 
gen, fit  nichtan  unwiirdige  Perfonen  verfehwen- 
den. 

Manfagt,  Cet  homme  place  bien  ce  qu’il  dit; 
diefer  Mann  bringt  das,  waserfagt,  an  aen  recii- 
ten  Ort  an.  Placer  bien  fon  coup  -,J einen  Stûfi  odei • 
Hieb  git,  an  den  rechten  Ort  anbringen,  zu  rechter 
Zeit  ausfiôfien,  und  den  rechten  Fleck  treffen.  Pla- 
cer bien  fa  bille;  feine  Kugel,  f einen  Bail  gut  lè- 
gen oder  fetzen,  fiefo  abftôfien,  dafi  fie  auf  den 
Platzzuliegen  komt,  wo  man  fie  hin  haben  wolte. 
Se  placer,  v.  récipr.  Platz  nèhmen,  einen  Platz 
fir  ftch  einnèhmen,ftch  an  einen  Ort  hinfetzen,  h in- 
fiellen  oder  hinlègen.  Man  fagt  gewdhnlicher  oe 
mettre. 

Placé,  ée.  partie.  & adj.  Aneinen  Ort  hingelègt , 
geflelt,  gefezt.  Siehe  Pincer.  Man  nennet  Un  che- 
val bien  placé  ; einPfèrd,  dus  den  Kopffo  trügt, 
dafi  die  Stirn  mit  der  Spitze  dcrNafe  in  einer fenk  ■ 
rechten  Unie  Jlcht.  Fon  einern  ehrliebenden,  tu- 
gendhaften  und  aufrichtigen  Manne  fagt  man,  Ii 
ale  cœur  bien  placé;  die/e  Rèdens-Art  kan  aber 
auch  heiffen,  er  hat  das  Herz  am  rechten  Orte  fit- 
zen.  das  Herz fizt  ihm  am  rechten  Flecke;  erhat 
Herz,  Muth  ; er  ifi  tapfer.  1 1 a 1 e cceur  mal  placé  ; 
er  ift  ein fchlechter,  ein  J'chlecht  denkender  Menfch. 
PLACET,  f.  m.  Der  Sejfel,  ein  gepoljîerter  niedri- 
ger  Stuhl  ohue  Izhne. 

PLACET,  f.  m.  Die  Bitfthrifï,  eine/chriftlichabge - 
jafite  Bitte,  eine  Schrift,  in  welcher  man  um  etwas 
bittet.  lia préfentéun  placetau  Roi,  au Miniftre; 
er  hat  dem  Kbnige,  dem  Mhiijler  eine  Bitfchrift 
überreichet. 

PLAFOND,  f.  m.  Die  Decke  eines  Zimmers,  Sdles 
&c.  Un  plafond  de  menuiferie;  eine  Decke  von 
Schr einer- Arbeit,  eine  brèterne  Decke.  Un  pla- 
fond de  plâtre,  un  plafond  peint;  eine  Gypsdek- 
ke,  eine  gemdlte  Decke.  Siehe  auch  Soffite. 

Le  plafond  heifit  auch  das  Deckenfiilck,  ein  Ge- 
mülde  an  der  Decke  eines  Zimmers. 
PLAFONNER,  v.  a.  Die  Decke  eines  Zimmers  mit 
Gyps  iiberziehen  oder  mit  Brètern  bekleiden  und 
auf  mancherlei  Art  verzieren. 

Man fagt  in  der  Malerei, Cette  figure  plafonne  ; 
diefe  FigUr ijlverkiirzt,  ift  in  der  Verkurzung  /<? 
tu ich  den  Regeln  des  PerfpeSives  gemdlt,  daji  fir 
ftch  wirklich  dem  Auge  fo  idrfteaet,  als  man  fie 
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é.îrzuflellen  int  Si  tint  hatte.  In  âitjer  Bideutung 
ijl  Plafonner  c/«  Neutrum. 

Pla  konxé,  il  k.  partie.  & ad].  Mit  enter  Deckevon 
Gyps  &c.  oder  aucli  mit  einem  DeckenfUickever- 
Jehen.  Une  chambre  plafonnée;  ein  Zitamer  mit 
einer  verzierten  Decke. 

PLAGE,  f.  f.  Die  Gègend.  So  heifit  in  der  Erdbe- 
fehreibuvg  uni  Schiffahrt  ’iberhaupt , einer  von 
den  32  The :len,  worin  der  Umkreis  des  Horizon- 
tes Cetheilet  toird  :dic  Himrnels-Gègend,  derHim- 
, t.As-Slrich . Man  nennet  Plages  cardinales;  die 
JUaupt-Gègenden , Morgen,  Abend,  Mit  ta  g und 
MiUernacïit.  Plages  collatérales;  Nèben-  G'egen- 
den,  die  übrigen  Gègenden,  Nord-  0(1,  Slid- 

UJl,  Slid-  itfejl  &c. 

Plage,  heifit  auch , die/GUle,  befonders  aber  ein 
langes  und flaches  Mfr-  Ujer  mil  einem  betrachtli- 
cken  Theilê  des  daran  ilôfienden  Landes,  wokeine 
hervôrtrètende  Erdjpitze,  keine  Rhede  und  kein 
Hafenzu  fiiiden  ijl.  Les  voifieaux  étoient  à l’an- 
cre le  long  de  la  plage  ; dieSchiffe  laqen  liings  der 
KWllevôr  Anker. 

PLAGIAIRE,  adj.  &f.  Sichetwas  ans  einem  andern 
Bûche  zueignend,  indèm  inan  es  fiir  feine  eigene 
Gedanken  oder  Arbeit  ausgibt.  Un  auteur  piagi- 
aire  oder  gewiihüicher  fubfiantive,  Un  plagiaire, 
ein  BU  cher- A usfeh  reiber. 

PLAGIAT,  f.  in.  Das  Ausjcltreiben  eiues  B fiches, 
eines  Schriftjlellers , der  gelehrte  Diebjiahl.  On 
l’accufe  de  plagiat;  man  be/chuldieet  ihn,  dafl  er 
ausfchreibt. 

Plagiat,  heifit  auch,  die  Menfchen-Dieberei,  da 
man  Menfclten,  die  einem  andern  angehüren , ent- 
wèder  heintlich jliehlt,  oder gewa'tfamer  IVeife pu- 
riick  behàlt,  und ftch zueignet.  Suivant  les  loix  ro- 
maines le  crime  de  plagiat  étoit  puni  de  la  con- 
damnation aux  mines  dans  les  per Tonnes  dillin- 
guces,  & de  la  peine  de  mort  dans  les  efclaves  & 
perfonnes  de  balle  condition  ; ndch  denrbmifchen 
Gefetzen  wurde  die  Menfchen-Dieberei,  anPer- 
fonen  von  Stande,  mit  der  Verdamiuung  in  die 
Bergwerke,  und  an  Scia ven  undLeuten  von  geritt- 
gem  Stande,  mit  dem  Todebeflrafet. 

PLAID,  f.  m.  Diefes  (Fort  heifit  eiqentlich,  die  Rède 
desSachwalters  vôr  Gericht,  zu  Vertheidigung  ei- 
ner Sache,  alies  was  ein  Advokât  vôr  Gericht  zu 
Vertheidigung  einer  Sache  m'indlich  vôrbringt  ; 
in  welcher  Bedrutung  diefes  (Fort  aber  felten  en- 
ders  als  infolgenderfprichwôrtlidun  Redens-Art 
gebrauchtwird:  Peudechofe,  peu  de  plaid;  ei- 
ner geringen  Sache  wègenbeda-f  es  nient  vielRè- 
dens  ; die  Sache  ijl  nicht  der  Ride  wrrth. 

In  den  Provinzen  und  Un  ter  gericht  en  heifit  Te- 
nirlesplaids,  foviel  als  Tenir  i’nudience;  Audi- 
enz  oder  Gerich:  hait  en;  beiordentlicher  Sitzung 
des  Gerichtshofes  die  Parteien  vernèlmen,  in  n et- 
cher  Bedentuug  diefes  IFo  */  aber  immer  in  der 
nuhrern  Zahljieht.  Les  plaids  tenans  ; inderAu- 
dienz.  Siehe  Audience,  Pag.  162, 
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Sp  ri  ch  w tirtlich  fag  t man  Être  fcge  an  retour 
des  plaids;  ndch  einem  verlùrnen  Prozejfe  RuJie 
halten,  nicht  melir  prozeffieren  wollen. 
PLAIDANT,  ANTÉ.  adjiVdr  Gericht  rèdend,  et- 
tien  Prozefi fuhrend,  eine  Sache  vôr  Gericht  nïiud- 
hch  vertheidigend.  L’Avocat  plaidant;  der  A d- 
vokdt,  welcher einen  Rechtshandel fiihret,  bei  den 
uerichtshtifen  belreibt , itn  GèŒânfcitzé fines Avo- 
cat  confultant , (Siehe  Consultant).  Les  parties 
plaidantes;  die  Jlreitenden  oder  proze fie  rende» 
Parteien. 

PLAIDER,  v.  n.  Rechien,  vôr  Gericht  flreiten, 
einen  Rechtshandel,  einen  Prozefi  haben  und  fiih- 
ren,  oder  voie  man  im  Deutfchen  am  gewShnlich- 
Jlen  zufagen  pflègt,  prozeffieren.  Il  y a dix  ans 
qu  ils  plaident  l’un  contre  l’autre  ; fie  prozeffieren 
zehnfijahre  mit einander,  fie  fihren  zèhngfàhre 
Prozefi  mit  einander.  P aime  à plaider  ; er  prozef- 
fiertgerne.  - 

Svrichw.  Siehe  Cédule. 

Plaider,  heifit  auch , vôr  Gericht  rèden,  eine 
Rechtsfache  mlindtichvôr  Gericht  fihren , und  dit 
Redite /einer  Partei  verlheidigen;  eines  andern 
Prozefi  als  Advokât fihren.  Fl  plaide  avec  cha- 
leur, avec  véhémence;  errèdet,  er  vertheidiget 
die  Sache  [einer  Partei  mit  IPârme,  mit  Heftig - 
keit.  Plaider  pour  Quelqu’un,  einen  vôr  Gericht 
vertreten,  eine  Sache  in  [einem  Namen,  an  f einer 
Staltvôr  Gericht  vertluidigen. 

Plaider,  wird  auch  active  gebraucht.  Cet  Avocat 
a bien  plaidé  votre  raufe  ; die/er  Advokât  hat  lit - 
ren  Prozefi  gfit  geflihret,  hat  litre  Sache  vôr  Ge- 
richt gfit  vertheidiget.  J’ai  été  obligé  de  plaider 
moi-même  ma  cauf'e  ; ich  habe  meiuenProzefi felbfl 
fuhren , ich  habe  meine  Sache  felbjl  vôr  Gericht  be- 
treiben  oder  ausntachen  mVtffen. 

Manfagt  tm  gefelfchaftlichen  Lcben,  wennje- 
mand  Jeine  Meynung  durcit  gute  Grlinde  unter- 
fi'itzet,  Il  plaide  fort  bien  là  caufe  ; er  vertheidiget 
/eine  Sache  g fit. 

Plaider  quelqu’un,  heifit,  jemanden  vôr  Gericht 
rechtlich,  gerichtlich  belangen,  ihn  ver klagen,  ei- 
nen Prozefi  mit  ihtn  anfangen.  Il  a été  obfigé  de 
plaider  fon  cuteurpour  lui  faire  rendre  compte; 
er  hat  f einen  Vôrmund  gerichtlich  belangen  m'tif- 
fen,  aamii  er  ihn  Rechnwtgoblège. 

Plaidé  , èf  . partie.  & adj.  Vôr  Gericht  geflhrt 
oder  vertheidigt.  Une  caufe  bien  plaidée,  mal  plai- 
dée  ; ein  g fit,  ein  fchlecht  gcflihrter  Rechtshandel 
oder  Prozefi. 

PLAIDEUR,  EU S"E.  f.  Der  Prozefi  f'iihrende,  der 
prozefi.ereude  Theil.  La  condition  des  plaideurs  eft 
malheureufe;  Lente  die  Prozefi  fihren.  findfehr 
“‘bel  daran.  Fig'trlich  pflègt  man  eine  Perfôn,  die 
gtrnc  prozeiïeret , Un  plaideur,  une  plaideufe, 
cmen  PrbZtf.kr Orner , eme  Prozefi kràmeri nn  zu 
nnuien. 

PLAID<  il  ’’  l£  f.  f.  Die  Kunjl  und  Ferligkeit  einen 
RnlusL  r vôr  Gericht  zu  fuhren,  wieauck  das 
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Ami und  dieBefcluiftiguug  eines  Advokaten,  voA~ 
Riesman  im  Deutfchen  die  Advok'atur  zu  nennen 
pfiègt  ; it.  dns  Frozrjjieren , das  Redite >1  oder 
Streitenvur  Gericht.  Il  a quitte  la  plaidoirie;  cr 
hat  die  Advokatur,(im  gem.  Lèb.  das  Advokaten- 
Handwerk ) aufgegèben.  La  plaidoirie  n’a  jamais 
été  plus  en  vogue  qu’en  ce  temps-là;  das  Pro- 
zejjieren  war  niemals  Jo  fehr  üblich  oder  im 
Schwange , alsjezt. 

PL  AIDOY ABLE  adj.  m.  Die/es  Beiworl  koint  nür 
infolgender  Rèdens-Art  vôr  : Jours  plaidovables  ; 
Gerichtfstage , diejenigen  Tage,  an  welchen  Ge- 
richt gehaften  wird,  Jlreitcnde  Parisien  ange- 
htiret  and  liber  ikreSadie  grurthcilet  wird.  il  a été 
aifigné  au  premier  jour  plpidoyable  ; eriflaufden 
erficnoder  nSchlle»  Gerichtstâg  vôrgeladen  oder 
befehieden  woraen. 

PLAIDOYER,  f.  m.  Die  Vertlteidigungsrède eines 
Advokaten  vôr  Gericht , worin  er  das  Redit  feiner 
Parlei  ddrzuihm  fuchet . Son  Avocat  a fait  un 
beau  plaidoy  er  ;fei n Advokàt  hat  eine fchône  Ver - 
theidigmgsrède  gehalten.  Fig.  /agi  man  im  gem. 
Lèben  zu  jemanden,  dèr  etwas  behaupiet , was 
fich  nicht  wohl  vertheidigen  oder  bewei/en  Idfit, Cor- 
rigez votre  plaidoy  er.  réformez  votre  plaidoyer 
là-deffus;  Sichc Corriger. 

PLAIE,  f.  f.  Die  IVunde,  eine  Trennung  der  fefien 
The  de  dcsKtirpers,  entwèder  dur  ch  üujfereGewalt, 
oder  von  innea  lierons  durcit  verdorbene  Siifte.  Ge- 
fchwtire  h.  d.  g.  Panfer  une  plaie;  eine  IVunde 
vtrbinden.  Une  plaie  ftmple;  eine  einfache  IV un- 
de.  Une  plaie  mortelle  ; ente  tlidliche  IVunde.  Met- 
tre le  fer  dans  une  plaie  ; an  einer  IVunde  fehnei- 
den.  fVenn  in  der  Théologie  von  den  IVunden 
Chrijli  die  Rède  ijl,  ïiberjezl  man  Plaies  auch 
durcit  IVundenmâhle , und  verfieht  darunter  die 
Narben  von  den  bei  der  K>Jeuzigung  erhaltenen 
IVunden.  Ingteicher  Bedeutungfaet  man,  Mon- 
trerfes  plaies,  /eine  IVunden,  die  Sarben  Von  den 
erhaltenen  fVundenzeigen.  Sprichw.  Siehe Bofié, 
PagT*  262. 

Fig.  [agi  man,  La  perte  de  cette  bataille  eRune 
plaje  q rû  fnignera  long-temps  ; der  V erlufi  die/er 
SchLjcht  'ft  eine  IVunde,  die  voch  lange  bluten 
wird.  Ne  lui  parlez  point  delà  mort  defon  ami, 
cela  roavrircrit  fa  plaie  ; Jprechen  Sie  nicht  mit  ihm 
von  dem  Toàe  /unes  Freundes,  das  wîirde  [eine 
IVunde  witifr  au/rei/fen,  w'ùrde Jeinen  Gram  er- 
tieuern. 

In  der  Bibel  werdan  die  Sgypli/chen  Plagen  Les 
plaies  d’Egypte  genennet. 

PLA  IGE',  Y,  f.  Die  Getvèhrleifiung,  dieLeifimg 
oder  Steilungdererforderlichen  Sicherheit. 

PLAIGNANT,  ANTE.«.dj.  Klagend,  eine  Klage  bei 
Gericht  anbringend.  La  partie  plaignante  ; der  kla- 
gende  Theil.  Manfagt  auch/ubjlantive.  Le  plaig- 
nant, la  plaignante;  der  Kldger,die  KlSgerinn. 

PLAlN,  AINE.  adj.  Eben.  gleich,  glatt,  kenieEr - 
htihungenoder  Dngleichheiten  Itabend.  Mantien- 
net  Chambres  de  puân  pied  ; Zimmer , dèr  en  Ffyi- 


bSdengleiche  HShehaben,  fo  dafi  mati  cbenen  Pt- 
ps  axis  einem  in  das  andere  kommen  kan.  Del» 
falle  on  entre  de  plain  pied  dans  le  jardin;  ans 
demSdle  geht  tnanébenen  Fttfies  in  den  Garlen ; 
der  Fîifiboden  des  Sdles  hat  mit  dem  Boien  des 
Garteriseinerlei  Hb'he.  IVenn  in  einem  Hau/evitl 
der gleichen  Zimmer fmd,  dèr  en  Ffiflbtiden  gleich 
Htihe  haben,fagt  man,  11  y a beaucoup  de  plain 
pied  dans  cette  maifon. 

Une  maifon  en  plain  champ,  en  plaine  campag- 
ne ; ein  Hans  im  freien  Felde. 

Étoffe  plaine  ; ein  glatter,  ungemodelterZeug. 
Linge  plain;  glatte  Leinwand,  im  Gègen/atze 
der  gebildeten.  Satin  plain  ; glatter  Atlaji. 

Le  plain  chant  ; der  Kirckenge/ang,  der  Choral. 

PLAINDRE,  v.  a.  ( wird  wie  Craindre  conjugîrt) 
Beklagen,  bei  dem  Unglurke  eines  andern  von  Mit - 
leiden  gerlihret  werden,  und  es  zu  erkennen  gèben  ; 
bedauem  oder  bedauren.  Cet  homme  eft  fort  à 
plaindre  ; die/er  Mann  ijl /ehr  zu  beklagen.  Je 
vous  plains  dans  le  fon  d au  cœur;  ich  beklage  Sie 
von  Grund  des  Herzens.  Je  vous  plains  de  la 
perte  que  vous  avez  faite;  ich  bedaure  Sie  wègen 
des  erlittenen  Verlujles. 

Manfagt  Plaindre  fa  peine  ( fes  foins,  fon 
temps,  les  pas  ; /eine  Mlilie,  ./eine  Sorgeu,  /me 
Zcit.  /eine  Schritte  bedauren  ; Unlufl  und  Ver - 
drufi  liber  die  Milite,  Zeit  &c.  die  manfûr  eine 
Per/ôn  oder  Sache  verwendet , empfinden,  teeil 
man  es  nicht  gemethut;  fich/olcke  gereuen  oder 
verdriefien  la/en.  Il  ne  faut  point  plaindre  fa  peine 
pour  fes  amis;  für /eine  Freunae  mu/f  man/ch 
/eine  Mûhe  nicht  gereuen,  nicht  verdrie/enla/tn. 
Quand  il  eft  queftion  de  fervir  fes  amis,  c’elt  un 
homme  pareffeux  & nui  plaint  fes  ras;  tiennes 
darauf  ankomt Jeinen  Ircuuden  zu  dienen./o  ijitr 
ein  tràgcr  Mcn/ch,  dèr  kei nen  Schritt  thun  mdg. 

Cet  homme  ne  plaint  point  l’argent,  ne  plaint 
point  la  dépenfe  ; dic/er  Mann  Uijit fich  das  Gela, 
lüfift fich  die  Kofien  nicht  douer  n oder  gereuen,  er 
/paret  kein  Geld,  keine  Kofien. 

Plaindre  le  pain  à fes  gens,  plaindre  Pavoipc* 
fes  chevaux  ; fich  das  Brôd,  welch.es  man  jeinen 
J Mit  en  gibt,  Jich  den  Haber , den  mai:  den  P/crdrn 
gibt,  dauern  lajjèn  ; oder  wie  es  eigenllith  heifit, 
das  Brôd,  den  Haber /par en  ; feinen  LmtfU  J/l~ 
tien  Pferden  nicht  fatt  zu  tjfen  gèben.  Il  plaint  )«f- 

Su’aux habits  qu’il  donneàfcs  enfans;  Jogaraie 
Je  i der,  dieer  feiutn  Kinder  n gibt,  dauern  imr.es 
ijl  ihm /ogdr  leid,  dafîerjèine  Kinder  kleiden  mu/!. 
Sk  plaindre  , v.  recipr.  Sic  h beklagen  oder 
fcklechlhin,  klogenJeineUnluft  liber  ein gegenwàr- 
tiges  Übel  durcit  ÏVorte  zu  erkennen  gèben.  h a 
fouffertde  grandes  douleurs  fans  fe  plaindre  ; er 
bat  grôfie  Schmerzen  ausgeftandey.,  ohnefich  zu 
beklagen,  olive  zuklagen.  11  fe  plaint  comme  une 
femme;  erkldct,  erjammertwieeinH  eio. 

Se  plaindre i fich  beklagen  oder  klagen  '//P 
auch , /ein  Mifivergnligen,  feinen  P èrdrufi  m 
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etteéis  aft  erkennen  gèben,  Klage  dartbef  fihrén, 
ftch  befchwèren.  11  fe  plaint  fort  de  vous  & delà 
mauvaife  réception  que  vous  lui  avez  faite;  er 
bekldgt  ftch  fehr  liber  Sie , und  liber  die  fchlechte 
Art,  tcie  Sis  ihn  tmpjangen  haben.  II  prétcndoît 
avoir  fnjet  de  fe  plaindreae  la  Cour  ; ervehauptete 
Urfachezu  haben,  fichüber  den  Hôfzubeklagen, 
iiber  de»  f/âfzu  klagen.  Tout  le  monde  fe  plaint 
de  lui;  die ganze  (Veltkldgt  liber  ihn,  befchwèret 
ftch  liber  ihn.  Elle  s’en  plaignit  au  Miniftre;  fiebe - 
Jchioèrte,  bekldgte ftch  dar liber  bei  dem  Mini  fier. 

Alan  fagt, ; Cet  homme  fe  plaint  toutes  chofes; 
diejer  Menfihverjdgt ftch  ailes,  entbèhret  aus  Geiz 
die  nothwendigfien  Sachen. 

Plaint,  a intk. partie. &adj.  Bekldgt  &c.  Siehe 
Plaindre. 

PLAINE,  f.  f.  Die  Ebene , tin  ib  ester  Theil  aufder 
Oberfldche  der  Erde,  wo  weder  Berge  noch  HÜ- 
gel  fini.  Les  troupes  étoient  campées  dans  une 
grande  plaine  ; die  Truppen  waren  auf  eiver  grô- 
Jien  Ebene  gelagert.  Alan  pflègt  ein  floches  Land, 
wo  viele  Ebenen fmd , Un  pàvs  de  plaines  zu  tien- 
ne n.  Und  in  der  Dichterfprdche  heifit  La  plai  ne  li- 
quide, fo  fiel  als,  La  mer,  das  Mer, 

PLAINTE,  f.  f.  Die  Klage,  der  Atisdruck  unange- 
tièhmer  Empfindungen  dur  ch  TSneund  befonaers 
durcit  (Forte;  dasJVekklagen.  Les  plaintes  d’un 
malade,  d’un  homme  oui  fouffre  •,  die  Klagat  eines 
Kranken,  eines  Alenfctten,  welcherleidet.  Les  cris 
&les  plaintes  desblefics;  das  Gefchrei  und  das 
IVeltklagtn,  das  IVinfeln  der  Verwundeten.  Alan 
fagt  auch,  vôrzaglich  in  der  Dichterfprdche,  La 
plainte,  les  plaintes  d’un  amant;  das  Klagen,  die 
Klagen eines  Litbhabers . Elle  eft  infenllble  à ma 
plainte;  fie iflunempfindlichbei me inett  Klagen. 

Plainte,  die  Klage,  ïtei  fit  auch  die  mlindliche  oder 
fchriftliche  Æufjerungfeines  Miflvergnligens.fei- 
nes  Vcrdruffes liber einzugrfiigtes  bnrecht,  iiber 

- eine  erlittene  Beleidigung,  die  Befchwirde;  vâr- 
z'iglich  die.  Klage  iiber  ente  Perfân  oder  Sache  vâr 
Gevicht,  vôreinem  Kichter,  imeleithen  dieSchrift, 
worin foUlte  enthalten  ifi;  die  KlageJ'chrift.  11  fait 
de  grandes  plaintes  de  vous,  contre  vous  ; trfih- 
rel  grâfle  Klagen  oder  Btfchwèrden  liber  Sie.  Le 
Jugea  reçu  fa  plainte  ; der  liichterhat feine  Klage , 
feine  Klagefchrift  angenommen. 

PLAINTIF,  IVE.  adj.  KlÜglich.  Une  voix  plainti- 
ve ; eine  kldglicheSttntmeAJa  ton  plaintif  ; ein  klüg- 
ticher.Tôn.  Les  cris  plair.rifr.  des  mourans;  das 
kldgliche  Gefchrei,  das  Klagegefchrei  der  Ster- 
benden.  Alan  pflègt  eintn  Menjcken,  dèrbei  aller 
Gelègenheitohne  Aoth  klaget,  und  andern  Leuten 
miijeintn beflündigen  Klagen befchwMich ifi.  Un 
homme  plaint  if  zu  nenntn,  wofl.ir  man  im  Deut- 

- fehen  im  getn.  Lèb.  der  Greiner,  der  IVinfeler 
fagt.  11  efr  tou  jours  plaintif  ; er  kldgt  beflündig. 

PLAINTIVEMENT,  ad  v.  KlÜglich,  auf  eine  klilg- 
liche  Art , in  tintm  kldglichen  Tone,  mit  einer  klüg - 
lichen  Stimme . 11  chante  plaintivement  les  airs 
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les  plan  gais  ; er fmgt  die  hfiiefien  Arien  m eittem 

ktüglichen  Tone. 

PLAIRE,  v.  n.  G ef allen , wohlgefallett , angenèhm, 
anfiündig  feyn , anftehen.  Elle  n’eft  pas  extrême- 
ment belle,  mais  elle  plaît  à tout  le  monde;  fie  ifi 
nicht  auflerordentlich  fchtin,  aber  fie  gefült  der 
ganzen  Welt.  Ce  tableau-là  me  plaît  plus  que  l’au- 
tre; diefesGemaldeda  gefült  mir  beffer,  aïs  das 
andere.  Le  verd  plaît  aux  yeux;  das  Grline  ge- 
fült den  Augen,  ifi  den  Augen  angenèhm.  Cela  ne 
me  plaît  pas  ; das  gefült  mir  nicht,  Jleht  mir  nicht 
an,  ifi  mir  nicht  anfiandig. 

Plaire,  gef allen,  heifit  auch fo  viel als  Vouloir,  ’ 
avoir  pour  agréable,  trouver  bon,  und  wird  in 
dieferBedeutung  meiflens  unperfb'ntick  gebraucht , 
und  im  Deutfclien  auch  durch  gefüllig  feyn,  oder 
belieben  ausgedrukt.  Il  a plu  a Dieu  de  1 affliger; 
es  hat  Gott  gef  allen  ihn  heimzujuchen,  ihm  Kreuz 
und  Trlibfal  zuzufenden.  À Dieu  ne  plaife!  das 
wolle  Gott  nicht!  da  fey  Gott  vâr!  Plût  à Dieu! 
wolte  Gott!  Vous  plaît-il  d'être  delà  partie?  ifi 
es  Ihnen  gefüllig  mit  von dcrPartiezu Jeyn ? (Vol- 
len  Sie  mit  von  der  Partie  feyn?  S'il  vous  plaît  de 
vous  en  informer;  wenn  es  Ihnen  gefüllig  ifi f 
wennes  Ihnen  beliebt,  ftch  dârnâchzu  erkunaigen. 
Imgem.  Lèb. fagt  man  ; Cela  vous  plaît  à dire  ; das 
beliebt  Ihnen fo  zufagen,  welchesfo  viel  heijjen folt 
als,  Siefcherzen.  Vous  en  plaît-il  ? beliebt  Ihnen 
davon  ? (Pollen Sie  davon  ? Plaife  à Votre  Excel- 
lence; Euer  Exceüenz  belieben  oder  geruhen. 
Plaife  à Mr.  le  Préfident  avoir  cela  pour  recom- 
mandé; der  Hr.  Prüfident  belieben  ftch  diefesbe - 
fiais  empfohlenfeyn  zu  lafj'en. 

S'il  vous  plaît,  wenn  es  Ihnen  beliebt  odergefül- 
lig  ifi,  wird  in  der  H iifiichkeits- Sp r dette  hüufig 
gebraucht,  entweder  biâs  als  eine  Art  von  Compli- 
ment oder  auch  zuweilen  zu  Verftürkung  des 
Ndcltdnukesi  wir  pflègen  daf’ir  im  Detùfcken 
auch  wohl  dasNèbenwort  gefüllig/l  zu  gebrau- 
chen,  wofàrnian  imgem.  Lèb.  unbefchwert fagt. 
Faites-moi,  s’il  vous  plaît,  la  grâce  de  erpire ...  ; 
erzeigen  Sie  mir  ge/Ülligfi  die  Gr.ade,  zu  glau- 
ben....  Donnez-mci,  s’il  vous  plaît,  ce  livre- 
là;  gtben  Sie  mirunbefçhwèrt  die/es  Bach  da. 

Von  eiuem  Menfchen  dèr  gègen  tinen  andern 
auf  eine  knechtifche  Art  gefüllig  ifi,  pflègt  man  zu 
fagen,  11  eft  auprès  de  lui,  il  eft  devant  lui,  àp'ah- 
il  maître. 

Sprichwürtlichfagt  man  auf  eine  fehr  uneigenl- 
licheArt,  von  einer  Sache  die  nicht  geht,  wie fie 
gehen  faite,  von  einemGefchüfte,  das fehr  mordent - 
Tich  betrieben  wird,  Cela  va  comme  il  plaît  à Dieu, 
das  geht  fehr fchlecht.  C’eft  unemaifon  où  tout  va 
comme  il  pl$ît  à Dieu  ; das  ifi  ein  Uaus , wo  es  bunt 
xugeht. 

Imgem.  Lèben  pflègt  man,  wenn  man  g'ehfen 
wird,  anflatlQne  vous piaît-il  ? nurjeh  echthin  ztt 
antworten,  Plaît-il?  was beliebt? 

Se  plaire,  v.ïçcipr.Gifallen  oder  IVohlgef allen 
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an  etwas  haben,  feint  Lujl,  feine  Fretide,  an  et- 
was  haben,  etwas  gerne  haben,  gerne Jehen,  ger- 
netkun&C.  11  ne fe plaît  à rien;  er  hat  an  nichts 
Gef  allen.  Je  me  plats  au  jardinage;  ich  haie 
jFohlgefallen,  ichhabetncine  Lujl,  meine  Freud e 
an  der  Gartner ei.  am  Gartenbaue.  11  fe  plaît  à 
lire;  er  hat  feine  Freude  am  Lèfen,  er  liefit  geme. 
11  fe  plaît  à la  campagne;  es  gef  dit  ihmauf  iem 
Lande,  erijl  gerne  auf  dem  Lande.  C’eft  un  des 
lieux  où  je  me  plais  le  plus  ; das  ift  einer  von  den 
Orten,  wo  es  mirant  bejlen  gef  dit,  wo  ich  am  lieb- 
flenbtn.  llfeplaîtà  vous  contredire,  à vous  met- 
tre en  colère;  erhat  feine  Lujl  daran , er  findet 
VergnUgen  daran,  Ihnen zu widerfprechen,  Sie 
btifezn  machen.  11  feplaît  dans  fon  domeftique; 
erijl  gerne  in [einer  Haushaltung,  erijl  cerne  bei 
J'einen  Leuten  zu  Haufe,  oder  auch.  erbefchüfii- 
get  ftck  gerne  mit  feinem  Hauswefen,  mit  feiner 
Haushaltung. 

Se  plaire  en  quelque  lieu  ; gerne  an  einetn  Orle 
feyn , Jich  gerne  an  einem  Orte  aufhalten.  Alan 
braucht  diefe  Rèdens-Art  vôrzliglich  von  Thieren. 
Le  gibier  fe  plaît  dans  les  taillis  ; das  IVild  hdlt  ftch 
gern  im  Dickichtauf.  Les  truites  fe  plaifent  dans 
feau  vive  ; die  Foreüen  halten  /ich  gerne  im  lèben- 
digen  IPajfer,  im  Çfiullwaffer  auf. 

Fig.fagt  man  auch  von  den  Pflanzen,  Elles  fe 
plaifent  en  un  endroit  ; fie  kommen  an  einem  Orte 
gitfort,  Jie  wachfen  gerne  an  einem  Orle,  fie  lie- 
ben  einen  Ort.  La  vigne  fe  plaît  dans  les  terres  pi- 
erreufes;  der  IFeinJlock  liebt  ein  Jleiniges  Erd- 
reich.  11  y a des  plantes  qui  ne  fe  plaifent  que  dans 
les  terreslegères  ; esgibt  Pflanzen  die  ntir  in  leich- 
ter  Fr  de  gutfortkommen,  die  nûr  einen  leichten 
Erdboden  lieven. 

PLAISAMMENT,  adv.  Lujlig,  drtig,  angenèhm, 
auf  eiue  lujlige,  angenèhme , Fergniïgen  er  re- 
vende Art;  tmgem.  Liben,  kurzweilig,  fpafiig 
it.  lücherlich , ein  mit  V erachtung  verbundenes 
Lachenerrègend.  La  Fontaine  avoit  le  talent  de 
conter  plailamment;  La  Fontaine  batte  die  Gabe 
angenèhm,  ârlig,  auf  eine  luflige  Art  zuerzühlen. 
Elle  étoit  piaifamment  habillée;  fie  war  lâcher - 
lu  h,  pojjierlich  gekleidet.  Elle  danfe  plailamment; 
fie  tanzet  aufeine  IScherliche,  komifche  Art. 

PLAISANCE,  f.  f.  Die  Lujl,  das  Vergnügen.  Die- 
feslVurt  koint  n(ir  infolgenden  Rèdens-Arten  vôr: 
Unlieudeplaifance;  ein  Lujl- Ort,  ein  Ort,  dèr 
blâszum  Fergnîigen angelègt  ijl.  Une maifon  de 
plaifance;  ein  Lufthaus,  ein  l/aus  auf  dem  Lan- 
de, oder  wenigjlens  aujjèrhalb  der  Stadt,  oder  dem 
IVohn-  Orte,  wo  man  Jich  wdhrend  derfchbnen 
fjahreszeit  daim  und  wann  auf  hait,  derfreienLuft 
zu  genie/ien. 

PLAISANT,  ANTE.  adj.  Lujlig,  drtig,  angenèhm; 
angenèhme,  vergnngte  Idèen.  Lujl,  Freud e oder 
auch  Lachen  errègend,  im  gem.  Lèb.fpaflhaft , 
fpafiig,  kurzweilig,  pojjierlich.  Je  ne  trouve  pas 
plailàut  qu’on  femcl?  de  ce  qui  me  regarde;  ich 


fnde  es  nicht  lujlig,  nicht  drtig,  es  ift  rnirgSr  nicht 
angenèhm , da  fi  man fich  in  das,  was  tnich  ange- 
het,  mifehet.  jl  n'eft  pas  plaifant  d'avoir  affaire  à 
des  gens  de  cli  icane  ; es  ijt  nicht  angenèhm  mit  Oii- 
cânenmachern  zu  tUunzu  haben.  Je  ne  trouve  rien 
deplaifantàcela;  ichfmde  nichts  Lujliges,  nichts 
L&cherlkhes  dabei.  il  nous  a fait  un  conte  plai-  - 
fant;  er  hat  uns  ein  lujliges  Stïïckchen  erziihiet. 
Son  avanture  eft  plaifante  ; feine  Begèbenheit,/e:n 
Abentheuer  ijl  lujlig,  fpafiig , kurzweilig.  11  a 
des  manières  tout-â-fait  plailantes;  er  hat  gauz 
pofferliclte  Manieren  anfich.  Iingem.  Lcb.pfiègt 
man  das  ifcùtor*  Récréatif noch  zu  Plaifant  htnzu- 
zufetzen,  wrnn  von  einer  Sache  die  Rèdeifl,'  die 
man  lücherlich, , verüchllich  und  alfa  v.ur fpottweije 
lujlig  findet.  C’eft  une  liiftoire  plaifante  & récré- 
ative ; das  ijl  eiue  Inflige  u ni  angenèhmeGefduchte. 

Ehedèm  fagte  titan  vôrzuglich  inderDichtèr- 
fprdche.  Un  plaifant  féjour,  une  plaifante  dem c-u- 
re,  plaifans  bocages  &c  ; ein  lujliger,  augenélt- 
tner  Aufenthalt , eine  Inflige,  angenèhme  IFoh- 
ttung,  lujlige,  anmuthige  GebUJche.  fjezt  aber 
bedienet  man  fich  diejer  Rèdens-Arten  nu  ht  mehr. 

Alit einem  verüchtlichen  Dégriffé  heifit  Plaifant, 
zuweilen  fo  viel  als fonderbâr,  lücherlich Jeltfam, , 
wnnderlich,  in  welcher  Bedeutung  man  im  Deut- 
fehen  auch  wohl  drtig  zujagen  pjlèst.  C’eft  un 
plaifant  Juge;  das  ijl  ein  cfrtiger,  eiiijonderbarer, 
lücherlicher  Richter.  Cette  femme  a un  plaifant 
nez;  diefe  Fr  au  hat  einefeltfame,  eine  IScherliche 
Nafe.  Jevoustrouvefortplaifantdeme  tenir ea. 
langage;  ich finde  Sie fehr  drtig,  dafi  Sie  eine Jol- 
che  Sprdclie  gègen  midi  fiihren.  ( ln  diefer  Rè- 
dens-Arl /le/jîtPlaifant  eigentlich fo  vicl  als  Imper- 
tinent ). 

Subfiantive  heifit  Plaifant,  ein  Lufiigmacher, 
Spafimacher.  C’eft  le  plaifant  de  la  compagnie; 
erijl  der  Lufiigmacher,  der  Spafimacher  in  der 
Gefeljchaft. 

PLAISANTER,  v.  n.  Scherzen,  etwas fagen  oder 
thun,  wasanderebeluftiget  und  Lachen  errèget  ; 
im  gem.  Lèben,  fpaflen , Scherz  oder  Spafi  trei- 
ben.  Boileau  dit  qu’il  faut  fe  garder  de  plai  far,  ter 
au  dépens  du  bon  fens  ; Boileanfagt,  man  mùjft 
Jich  hüten  auf  Kofien  des  gefunden  Menfchenvèr- 
fiandes  zu  fenerzen.  11  plaifante  fur  tout;  erfcker- 
zet  iiber  ailes  ; er  treibt  mit  alltm  feinmSciurz  oder 
Spafi. 

Plaifanter  wird  zuweilen  auch  aïïive  gebr audit , 
und  heifit  dann  verfpotten,  verhShnen,  im  gem. 
Lèb,  zum  Beflen  haben,  aufzidien,  fehraulen. 

Ils  l’ont  tantplsilanté,  qu’il  n a pu  y tenir  ; fie  ha- 
ben ihnfo  lange  zum  Bejlen  gehabt,  bis  er  es  nicht 
Utnger  aushalien  konte,  bis  ilim  die  Geduld  aus- 
ging.  ( Ehedem  fagte  man  auch  im  Deutfchen  ac- 
tive, einen Jiherzea  (plaifanter  quelqu’un). 

PLAISANTERIE,  f.  f.  Der  Scherz,  das  was  man 
Jagt  oder  Liait  andere  zu  belujiigtn  oder  zum  La- 
chen zu  bewégen , im  gem.  Lèb.  der  Spafi , die 
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Kurzweile.  Une  plaifanterie  ingénieufe;  ein  toiz- 
ziger  Scherz.  Uneplaifanterie  froide,  fade;  ein 
frofiiger , ein  abgefchmakter  Scherz.  Tourner 
une  chofe  en  plaifanterie;  einen  Scherz  aus  ét- 
ions machen , es  als  einen  Scherz  erkUïren.  Tl  prit 
la  chofe  en  plaifanterie;  er  nahm  die  Sache  als 
einen  Scherz  auf,  er  machte  einen  Scherz  aus  der 
Sache. 

Sprichwiïrtlich  fagt  man , Badinerie  à part; 
Scherz  bei  Seite , ohne  Scherz,  im  Emfie. 

PLAISIR,  f.  m.  Das  Vergniigen,  eine  je  de  ange - 
nèhme  Empfindung  derSeleoei  detn  Genujfe  oder 
auch  nur  bei  der  V ’ôrjlellung  eines  GiUes,  und 
wenn  das  Vergniigen  Jehr  lèbhaft  wird,  die  Lujl, 
IVallujl,  Freuae , Èrgb'tzung ; zuweilen  auc  * aie 
Bel  ujligung.  ( Da  man  in  der  deutjchen  Sprdche 
in  der  mihrernZahl,  Les  plaifirs,  nichtgem  dur  ch, 
die  V èrgnligen  i\berJezt,fo  fagt  man  gewtihulich 
da/iïr,  die Vergniig ungen.  S.  weiterunten J. Pren- 
dre plaiûr  à quelque  chofe;  Vergniigen  an  et- 
vcats  finden.  Cela  fait  plaifir  à voir,  cela  donne 
du  plaiiir  à voir;  das  ijl  ein  Vergn&gen , eine 
Lujl , eine  Freude  zu  Jehen.  Il  n*a  de  plaifir  à 
rien  ; er  hat  an  nichts  V ergniigen  ; nichts  macht 
ihtn  Freude.  Les  plailirs  de  l’ame;  die  Vergnii- 
gungen , die  Frevden  der  Séle.  Les  plailirs  des 
iens  ; die  Vergnligmgen,  die  angenèhmen  Em- 
pfindungen  der  Sinne;  die  finlichen  Belufligun- 
gen.  Les  plaifirs  charnels;  die  fleifchlichen  Lil- 
jle.  C’eft  un  plaifir  à faire  du  bien  ; es  ijl  ein 
VergnUgen,  eine  lVoilu.fi  Gutes  zu  thiin. 

Diefjjhger  Jagen,  Faire  plaifir  à l’oifeau;  detn 
Falken  eine  Freude  machen,  ihm  erlauben,  dasReb- 
huhnzu  rupfen,  oder  ein  wenig  herum  zu  zaujen. 

Plaisir,  die  Vergniigung,  die Handlung  daman 
Jich  ein  Vergniigen  macht,  und  diejes  Vergnii- 
gen J'ilbJl,  die  Lujl,  Lujlbarkeit,  Ergb'tzung,  Er- 
gStziiclikeit,  Freude.  Plaifirs  inno'cens,  pei  mis, 


belujligungen.  Aimer,  chercher  le  plaifir;  das 
VergnUgen  lieben , Juchen , Jich  geme  lujl i g ma- 
chen. Les  plaifirs  de  la  campagne;  die  Vergnu- 
gungen,  die  Fr euden  des  Landlèbens.  Les  plai- 
firs de  la  vie;  die  Freuden  des  Lèbens. 

Man  Jagt,  Jouer  pour  le  plaifir,  pour  fon  plai- 
fir; zutn  Vergniigen,  zu  Jeinem  Vergniigen  Jpie- 
len , nicht  um  Geldjpielen.  Siehe  auch  Menu,  P.  33  r. 

Plaisir,  wird  zuweilen  auch  anjlatt  Volonté  ge- 
br  audit , und  kan  im  Deutjchen  dur  ch  l Ville  und 
Genèhtnigung  gegèben  werden.  Si  c’eft  votre 
plaiiir,  j’irai  là;  wenn  das  Ihr  IVille  ijl,wennSie 
es  wollen,  wenn  Sie  es  Jlir  g fit  haltenfjo  will  ich 
hingehen.  Ce  n’eft  pas  mon-  plaifir  que  cela  foit; 
ich  will  nicht,  dafî  diejes  ge/chehe.  ( Dieje  Art 
zu  reden  ijl  inzwifchen  Jchon  ziemlich  veraltet ). 
Régler  une  affaire  fous  le  bon  plaifir  de  quel- 
qu'un; eine  Sache  ndch  jemandts  [Villen  eiurich- 


ten.  Sous  le  bon  plaiiir  Roi;  mit  Genihmê- 
gung,  mit  Genèhmhaltung  oder  auch  mitBewilU- 
gung  des  Kbniges. 

Cari  tel  eft  notre  plaifir;  daran  gefchiehet  m t- 
Jer  (Ville;  eine  Schluji - Formel  der  kbniglicheu 
Eefèhle,  Verordnungen  &c. 

Plaisir,  heijst  ferner  fo  viel  als.  Grâce,  faveur, 
bon  office.  11  m’a  fait  un  grand  plaifir,  un  ex- 
trême plaifir  que  je  n’oublierai  jamais;  er  hat 
tnir  eine  grôjle  Gefalligkeit  erwiejen,  einen  aujjer- 
ordentlichen Dienjl  geleijlet,  d'en  ich  nie  vergejjen 
werde.  Faites -moi  ce  plaiûr,  je  vous  en  prie; 
erzeigen  Sie  tnir  dieje  Gefàlligkeit , ich  bitte  Sie 
darum. 

À plaifir,  eine  adverbialifche R'edens-Art,  dè- 
ren  man  jich  bedienet,  wenn  von  Dingen  die  Rède 
ijl,  an  deren  Verfertigung  oder  Emrichtung  man 
ein  bejondtres  Vergniigen  gehabt  zu  haben  Jchei- 
net,  und  an  welchen  man  wèder  M'ùhe  voch  Ko- 
flen  gejparct.  Une  maifon  bâtie  à plaifir  ; ein 
ndch  Jeinem  Vergniigen,  ganz  nâch  Jeinem  Sinne 

f ebauetes  Hans.  J’ai  travaillé  cela  à plaifir;  ich 
abe  diejes  tidch  Vergniigen  gearbeilet,  ich  habe 
Vergniigen  an  diejer  Arbeit  gefunden. 

Itn  gem.  Lèb.  heifit  À plaifir  auch,  nâch  oder 
mit  Bequémlichkeit,  nâch  Herzens  Lujl.  J’ai  vu 
tout  ce  qu’il  y avoit  de  rare  dans  ce  palais,  &: 
je  l’ai  vu  à plaifir;  ich  habe  aile Seltenheiten  die- 
jes Fallajles  gejehen , und  ich , habe  fie  mit  aller 
Bequémlichkeit  gejehen. 

Mannennet  Un  conte  fait  à plaifir;  einblôs 
zum  Vergniigen  erdichtetes  Mârchen. 

Par  plaiiir,  zum  Vergniigen,  zur  Lujl.  Il  ne 
travaille  à cela  que  par  plaifir;  er  arbeitet  n"r 
zum  Vergniigen  daran,  um  Jich  ei.ie  Lujl  zu  ma- 
chen. Im  gem.  Lèb.  heifit  Par  plaifir,  zum  Spaje, 
aus  Spafi , nur  utn  zu  Jehen  wie  oder  ob...  nlir 
um  einen  Verjuch  zu  machen  ob...  Lifons  par 
plaifir  ce  difcours;  zum  Spajse  wollen  wir  dieje 
Rède  doch  lèjen.  Goûtez  par  plaifir  ce  vin;  ver- 
JuchenSie  iiejen  IVein  nur  zum  Spafie. 

* PLAIT,  f.  m.  So  heifit  in  einigen  Provinzen , be- 
Jondersin  detn  Gouvernement  von  Dauphiné,  eine 
Abgabe,  welclie  fo  oft  ein  Unterthan  oaer  ein  Güt 
Jeinen  Hem  verandert , oder  auch  bei  Verânde- 
rung  eines  Erbbefiandes  entrichtet  werden  mufl. 
PLÀiVÏEE,  f.  f.  Der  Garberkalk,  geUifchter,  durch- 
gefiebter  und  mit  AJche  vermif enter  Kalk,  defj'en 
jich  die  Lohgàrber  bedienen,  die  Hdre  von  den 
Hâuten  zu  beizen. 

PLÂME,  f.  f.  Siehe  PLASME. 

* PLÀMÉR, v.  a.  Abhdren.  Ein  ntirbei den Garbern 
iibliches  IVort.  Plamer  un  cuir;  eine  Haut  abhd- 
ren, die  Hdre  davon  mitteljl  des  Garberkalkcs 
(Plamée)  wegbeizen. 

►J-  PLAMEKIE,?.  f.  Die  Ein-Æ/cherung,  die  Hand- 
lung der  Gdrber,  da  lie  die  Haute  mit  Kalk  und 
Aj'clie  beizen. 

* PLAMOTER,  v.  a.  So  heifit  in  den  Zuckerfieâe- 
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reien  diejenige  Arbeit,  ci  a man  die  rajpnierten 
ZuckerhKte  aus  den  Formen  hèbt  mi  auf/tb'fit, 
«m  zu  fehen  ob  in  dem  oberjien  Theile  noch  Sy- 
ntv  befindlich  ifi. 

PLAN,  ANE,  adj.  Fïach,  èben,  eineBreite  aber  Heine 
Hbhe  und  Tiefe  habend.  Das  IVort  Plan,  plane, 
wird  meijlens  nûr  in  der  Mathematik  gebraucht. 
Un  angle  plan,  une  figure  plane;  ein  flacher 
IVinkeT,eine  flache  Figtir,  ein  ÎVinkel,  eine  Figûr, 
die  auf  einer  èbenen  Pl&che  gezeichnet  fend. 

In  der  Rechenkun/l  heifit  Un  nombre  plan  ; ei- 
ne  Fldchenzahl,  eine  Zabi  toelche  entjlehet , wenn 
zwei  Zahlen  mit  einander  muJtiplicîrt  werden. 

PLAN,  f.  m.  Die  Fldche,  der  flache  Theil  an  einem 
KSrper.und ein flacher Ktirper felbll.  Man  braucht 
die/es  IVort  hauptjdchlich  nûr  in  der  Mathematik, 
und  verfleht  darunter  die  Ausdèhnung  eines  Kbr- 
pers , oder  einer  feiner  Seiten  in  die  Lange  und 
Breite,  ohne  Rlkkficht  auf  die  Dicke.  Un  plan 
horifontal  ; eine  Horizontal- Fldche , Un  plan  in- 
cliné; eine  abhüngige  Flüche. 

In  der  Markfcheidekunft  heifit  Plan , eine  ab- 
hàttgige  Fiüche,  welche  inan  auch  die  Dânlage 
oder  Dânlège  zu  nennen  pfiègt. 

Plan,  heifit  auch  der  Entwurf  der  Rifi  oder  Grund- 
rifi  eines  Geb&udes  u.f.  te.  auf  dem  Papier e,  in 
teekher  Bedeutung  wir  auch  im  Deutfchen  das 
IVort  Ptdn  beibehalten  haben.  Faire  un  plan  ; ei- 
nen  Ptdn,  einen  Rifi  machen.  Le  plan  d’une  ville  ; 
der  Phi  n , der  Grundrifl  einer  Stadt.  Siehe  Le- 
ver, Pag.  196. 

Fig.  heifit  Le  plan , der  Plân , der  Entwurf , 
die  / Inor  an  ung  der  wèfentlichen  Theile  eines  klinf- 
tigen  Ganzen , oder  einer  Sache , die  man  auszu- 
fuhren  gedenket,  eines  Vorhabens  &c,  entwider 
blus  in  Gedanken  oder  auf  dent  Papiere.  11  a fait 
le  plan  de  fa  Tragédie;  er  hat  den  Plan,  denEut- 
teurf  zn  feinem  Trauerfpiele  gemacht.  Nous  fîmes 
notre  plan  de  pafier  l’hiver  en  Italie;  wirtnach- 
ten  un/ern  Pldn,  den  IVinter  in  Italien  zuzubrin- 
gen.  Le  plan  de  la  campagne  prochaine;  der  Pldn 
zu  dem  uàchflen  Feldzuge. 

PLANCHE,  f.  f.  Das  Brèt,  ein  StUck  Holz  von  ei- 
ner uni efii mien  Ldnge,  fo  einen  bis  anderthalb 
Zoll  dick  ift,  und  gewbhnlich  fo  breit  ifi , als  der 
Baum  oder  Stamm , tvoraus  es  gefehnitten  wor- 
den,  dick  wdr;  an  einigen  Orten  die  Diele  und 
an  andern  das  Bôrd.  lfl  ein  folches  Brèt  dicter 
als  geiti5hnlich,fo  heifit  es  eine  Bole.  Une  plan- 
che de  douze  pieds  de  long;  ein  zwblf  Schuh 
langes  Brèt.  Une  planche  de  chêne;  ein  eichenes 
Brèt  oder  Bôrd,  eine  eichene  Diele.  Mettre  une 
planche  fur  un  ruifleau;  ein  Brèt  liber  einen  Bach 
lègen.  Ein  folches  liber  einen  Bach , liber  einen 
Morafl  &c,  gelègtes  Brèt  um  darliber  zu  gehen, 
uennet  man  im  Deutfchen  einen  Stèg . Alan  fcgt 
dahèr  ftgÜrlich:  Faire  la  planche  aux  autres  ; den 
andern  einen  Stèg  machen,  andern  den  Wèg  bah- 
uen,  ihntn  vôr gehen,  die  Miilel  und  IVège  zuEr - 
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reichung  einer  Abficht  zeigen  und  ddrbieten,  uni 
felbfl  den  erften  Verfuch  machen.  Man  fagt  in 
diefer  Bedeutung  abfohue,  C’eft  lui  qui  a fait  la 
planche;  èr  hat  den  IVèg  gebahnet,  er  hat  die 
Bahn  erôfnet. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man  : S’appuyer  fur  une 
planche  pourrie;  Jtch  auf  ein  faules  oder  mor- 
Jihes  Brèt  Jllitzen,  fi  ch  auf  eine  ungewijfe  Hiilfe 
verlaffen.  Man  pfiègt  dahèr  einen  Menjchen,  dèr 
t céder  Anfehen  noch  Gewalt  hat,jemanden  zu  un- 
terfilltzen  oder  ihm  aus  der  Noth  zu  helfen , Une 
planche  pourrie  ; eine faffche  oder fchieache  Sttitze 
zu  nennen. 

Planche,  heifit  auch,  die  Platte,  ein  plattes,  èbt- 
nes  und  d'ùnnes  StUck  Holz  oder  Kupfer,  Figu- 
ren  darauf  zu  fckneiden  oder  zu  fiechen.  Une 
planche  de  bois;  eine  htilzer ne' Platte,  worauf  dit 
Holz-  und  Formfchueider  titre  Figurai  fckneiden. 
Une  planche  de  cuivre;  eine  Kupfcrplatte,  der- 
gleichen  die  Kupferjlt cher  brauchen,  welchen  Na- 
ine n fowohl  die  gcftochenen  alsungefiockenen  Plat* 
ten  fiihren.  Auch  die  von  einer  geflochenen  Bâtie 
abgedrukten  Bldtter  werden  Planches , und  im 
Deutfchen  Kupferftiche , oder  fchlechthin  Kupfer 
gênant.  11  y a plulieurs  planches  dans  ce  livre; 
es  ftnd  viel  Kupfer  in  diefem  Bûche. 

Planche,  heifit  auch,  das  Hùf-Erfen,  der  Hûjbe- 
fchldg  eines  Maul-Èfels,  welcker  aus  einer  brei- 
ten  dlinnen  und  rwuuichen  rifernen  Platte  befieket. 

Planche,  heifit  ferner,  ein  Garlenbêt , wcUb.es  Uin- 
ger  als  breit  ifi,  und  zu  Blumen  und  andern  f ei- 
nen Gewciclt/en  zugerichtet  wird.  Da  inan  der - 
gteichen  Bête  mit  Jclimalen  Brètern  eiuzufaffen 
pfiègt , fo  feheint  die  Benennunc  Planche  dahèr 
entflanden  zufeyn,  ob  man  gieicJi  ein  jedes  lüng- 
liges  Bct  in  einem  G art  en  fo  zu  nennen  pfiègt. 
Une  planche  d’afperges;  ein Spargelbêt. 

Planches  uennet  man  auch  die  Klingen  an  ei- 
ner Tttchf  chère.  La  planche  mâle  ; derLaufer  an 
derSchere,  die  obéré  Klinge  der  Schêre,  die  man 
gewbhnlich  aufhèbtiindioiederniederdrllcket.  La 
planche  femelle;  der  Lieger,  die  untere  Klinge , 
welche  in  der  Hand  liegen  bleibt. 

PLANCH&IÊR,  v.  a.  Mit  Brètern  belègen;  imgem. 
Lèb.  brètern.  An  einigen  Orten  fagt  man,  die - 
len,  mit  Dielen  belègen,  und  an  andern  Orten 
bôrden,  mit  Bordenoelègen.  11  a fait  parqueter 
les  principales  pièces  de  l'appartement  & plan- 
chcier  les  autres  ;er  hat  die  Hàuptjilickeder  IVoh- 
mng  tiifeln,  die  andern  aber  dielen  lafl'en. 

Planchéié  , ie , partie,  &•  adj.  Mit  Brètern  bê- 
lé gt,  aedielt  &c.  Siehe  Planchéier. 

♦PLANCHÊIEUR,  f.  m.  So  uennet  man  in  Paris 
eine  eigene  Zunft  Leute,  die  fich  beflandig  am 
IVaQer  aufhallen  und  vom  Ufer  ab  Prêter  an  die 
Schiffe  lègen,  damit  man  bequèm  aus  undeinflei- 
gen  und  die  fVdren  ausladen  kan.  Un  planché- 
leur  hiefie  alfa  ein  Brètlèger. 

PLANCHER.  C m,  Der  B 0 den  eines  Z immer  s,  fo- 
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tcohl  der  unter e,  worauf  man  gehet,  der  Fîfibo- 
den,  al  s auch  der  obéré , dètt  man  gewbhnlicher 
die  Decke  nennet.  Un  plancher  parqueté;  ein  ge- 
tdfelter  Fùfiboden.  Frotter  un  plancher  ; ein  en 
Fùfiboden  reiben  oder  bohnen.  ( Siehe  Frotter  ). 
Toucher  de  la  tête  au  plancher;  mit  dem  Kopfe 
an  die  Decke  flâfien.  Attacher  un  luftre  au  plan- 
cher; einen  Krônleuchter  an  der  Decke  befejligen, 
an  die  Decke  hitngen. 

Décharger  le  plancher,  Siehe  Décharger,  P.  24. 

In  der  niedrigen  Sprdche  pfiègt  man  den  Erd- 
boden , das  fejle  Land , imGigtnJalze  deslVajfers, 
Le  plancher  des  vaches  zu  neuneu. 

PLANCHETTE,  f.  f.  dim.  DasBrctchen,  ein  klei- 
ties  Br  et;  it.  der  Mefitifch,  ein  kleines  viereckiges 
Tfchlein,  womit  man  die  IVeiten  und  HUhen  mef- 
fen , und  aile  Felder  gdr  leicht  m den  Grand  lègen 
oder  aufnèhtnen  kan. 

Bei  den  Korbmachern , Drihern  und  einigen 
an  dem  Holz-  Arbeitern  heijlt  Planchette,  das 
Brujlbrètlein  oder  Brujlblatl,  ein  kleines  Brèt,  wel- 
ches  fie  bei  ihrer  Arbeit  vâr  dieBrufl  htingen. 

Planchette  heifit  auch  ein  langes  ichmales  StÜck 
Fifchbein  oder  ein  dergleichen  Holz,  welches  das 
Frauenzimmer  vôr  der  Brufi  in  ihr  Cor/et  oder 
Mieder  fiekt. 

PLANÇON,  f.  m.  Der  Sezling , ein  von  einem  Bau- 
me o’der  einer Staude  abgejchnittener Zweig, dèr 
ztir  Fortpfianzung  in  die  Erde  grfezt  wird.  Ein 
dergleichen  Sezling  von  einer  Iv  aide  heifit  die 
Sezweide  oder  Sazweide. 

PLANE,  f.  m.  Siehe  PLATANE. 

PLANE,  f.  f.  Das  Sclmeidemejfer  oder  Schnittmef- 
Jer,  ein  MeJJ'er  mit  ztvei  Handhaben , dejfen  fich 
die  Wagner,  Bb'ttcher  oder  Fafibinder  &c,  avf 
der  Sfhneidebank  bedienen. 

PLANER,  v.  n.  Schwèben,fich  ohne  merkbareBe- 
ufègung  der  Fiügel  fchwèbend  in  der  Luft  erhal- 


PLANEh',  v.a.  Ebenen,  gleichen,  die  Oberfiiiche  ei- 
nes Kbrvers  gleich,  èben  und  glalt  niachen,  welches 
bei  verjchiedenen  Handwerkem  mit  verfchiedenen 
IVerkzeugen  dur  ch  fchneiden,  fchlagen,  klopfen, 
hobeln  u.f.  w.  gejchiehet,  und  in  einigen  Fttllen 
auch  im  Deutfchen,  planiren  heifit.  Planer  un 
morceau  de  bois,  une  douve;  ein  ùtiïck  Holz, 
fine  Fafidaube  mit  dem  SchneidemeJJer  ( Plane) 
gleich  und  èben  machen.  Planer  des  échalas; 
Weinpfàhle  gleich  und  glattbehauen.  Planer  une 
cuvette  de  cuivre;  einen  kup/ernen Schwàngh.eJ- 
Jel  planiren,  ihn  mit  dem  Planirhammer  (Planoir) 
vSliig  glatt  und  èben  fchlagen. 

Plan p. éa,  partie.  & adj.  Gecbnet  6 h.  S.  Planer. 

PLANLTAIRE,  adj.  de  t.  g.  (Afiron.)  Zu  den 
Hanêten  gehbrig,  die Planéten  betreffend.  Le  fy- 
ftême  planétaire  ; das  Planéten- Sy fie  m.  Die  V or - 
fielhiuj^  des  planéten  - Syfiéms  «<</  «/»«*  Farte 
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pfiègt  man  auch  fubfiantive , Un  planétaire  zu 
nennen.  L’orbite  planétaire;  die  Planéten- Bahn, 
L’an  planétaire;  das  Planéten- fifahr , ein  fifahr, 
defjen  Dauer  durcit  den  Umlauf  eines  Planéten 
um  die  Sonne  befiimmet  wird.  L’heure  planétai- 
' re;  die  Pianéten-Stunde,  der  zwblfte  Theil  eines 
natürlichen  Pages,  von  dem  Aufgange  der  Sonne, 
bis  zu  ihrem  untergange  gereihnet. 

PLANETE,  f.f.  DerPlanêl,  ein  Stem,  welcher  feint 
etgene  Bewègung  von  Abend  gègen  Morgen  hat; 
von  einigen  neuern  Schriftfielfern , befonders  von 
Dichtem,  nicht  ganz  richtig  der  Wandel/lern  gê- 
nant, fo  wie  auch  das  IVort,  Irflern  fùr  Planêt 
nicht  ganz  pafjend  ifi.  Da  man  den  Planéten  und 
Ffellung  einen  Einflufi  in  die  menfel, lichen 

°flèg 


Schickfchale  zafehreiben  wollen , fo  pfiègt  man 
fprichwbrtlich  von  einem  fehr  glücklichen  Men- 
fehen  zufagen,  11  efl  né  fous  une  heureufe  pla. 
nète,  fous  une  bonne  planète;  er  ifi  unter einem 
glücklichen,  unter  einem  guteu  Planéten  eeboren. 

*PLANETOLABE,  f.  m Der  Planéten- Aleffier, 
ein  afironomifehes  Infiniment. 

* FLANEUR,  f.  m.  Der  Pla, tirer,  dèrjtniee  Arbei- 
ter  bei  den  Gold-  und  Silber-Arbeitern,  dèr  die 
Gefüfie,  das  Silbergefchirr  &c.  glatt  und  èben 
macht,  und  den  man  gewShnlich  auch  den  Palier  er. 
und  im  gem.  Lèb.  Pallier  zu  nennen  vflègt. 

PLANISME  1 RIE,  f.  f.  Die  FISchenmefiung, dieAus - 
meffung  der  Flüchen,und  in  der  ausübenden  Geo - 
me  trie,  dèrjcnige  Theil  diefer  Wifienfchaft,  dèr 
folches  lehret  und  davon  Itandelt. 

PLANISPHERE,  f m.  So  heifit  die  Fôtflellung  der 
Erd-  oder  Himmels-Kugtl  in  zweiHdlften,  auf 
enter  Fidche.  Eine  dergleichen  Vôrfiellung  der 
Erdkugel  nennet  man  Planifphère  terreftre;  und 
die  von  der  Himmels-Kugel,  Planifphère  célefte, 
oder  auch  Aftrolabe. 

♦PLANOIR,  f.  ni,  Der  Planirhammer,  Poltrhcim- 
mer.  Polir ftahl,  ein  Werkzeug  verfehiedener  Me- 
tall-Arbeiter,  das  verarbeitele  Metall  damit  vol - 
lends  èben,  glati  oder  gliinzend  zu  machen. 

PLAN!  , f m.  Sojieifit  überhaupl  ein  jeder  Ablè- 
ger,  Aofenker,  Zweig  oder  Sprüfiling  von  einem 
Baume  oder  von  einer  Pfianze,  welcher  zur  küiif- 
tigen  rortpflanzung  dienet,  und  in  d/e  Erde  ge- 
«jird;  der  Sezling,  das  Pflanzreis,  der 
Pflanzhng,  m Weinbaue,der  Fàthfer,der  IFcin- 
fàchfer,  und  von  andern  Pfianzen,  auch  mit  In- 
bfgriff  der  ganzjungen  und  kleinen  aus  der  Er- 
de hervôrfproj) e nden  BÜumchen,  die  zum  Ver- 
pflanzen  tauglichfind,  diePflxnze.  Je  voudrois 
bien  avoir  du  plant  de  cet  arbre -là;  ich  mbchte 
wohl  Sezlmge  oder  Pfianzreifer  vondiefem  Bau- 
me haben.  Man  pfiègt  neu  angepflanzte  Wein- 
r!'Çe  0^erWe/ngàrlen,und  auch  einen  mit  jungetn 
Holze  bewachfenen  Ratz,  oder  einen  iungen  ÏVald, 
bis  ms  zwanzigfle  oder  dreifiigfiegahrfija  jeune 
plant  zu  nennen. 

PLAN  1 AGE,  f.m.  Die Pfianzung,  Man  braucht 
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die/es  Wort  hauptjïichlich  nfir  von  den  mit  Zuk - 
kerrohr,  Tabah,  ».  f.  te.  angepflanzten  Gègenden 
in  A mer  ica , und  fagt  auch  wohl  im  Deutfchen , 

, die  Plantage.  11  y a beaucoup  de  plantages  dans 
ces  lies;  es  fini  viel  Pfianzmgen  auf  die/en  In- 
J'eln,  es  wird  auf  diejen  Infeln  viel  Zucker , Ta- 
back  u.  d.  g.  gepflanzet. 

PLANTAIN,  f.  m.  Der  IVègerich,  das  IVègebreit , 
eine  JPflanze,  welche  hâufig  an  den  IVègtn  und 
Strâfien  wiichfet.  Plantain  aquatique  ; IVafler- 
wègerich , fonjl  auch  Frofclüliffel  und  IValdbârt 
gênant. 

♦PLANTAIRE, adj.  ( Anatom.)  Zur  Fûflfohle  ge- 
hbng.  Le  mufcle  plantaire , oder  auch  fubjlan- 
tive,  Le  plantaire;  der  Fîiflfohlen-Muskel. 
PLANTAKD,  f.  m.  Der  Sezling , ein  abgehauener 
Zweig  von  einer  IVeide , Pappel  &c,  dèn  man  in 
die  Erde  fetzet,  damit  er  anwurzele  ; das  Sez- 
holz , die  Sezwiede  oder  Sazweide  &c.  Diefe 
Sezlinge  heiffen  aber  nfir  Jo  lange  Plantards,  bis 
fie  anfangen  auszufchlagen. 

*£  PLANTAT,  f.  m.  So  heijlt  an  einigen  Orten  ein 
jàhriger  IVeinberg,  dèn  man  fonjl  gewShnlicher 
Un  jeune  plant  zu  nennen  pflègt. 
PLANTATION,  f.  f.  Die  Anpflanzung,  die  ffand- 
lung,  da  man  einen  bisltèr  ungebaueten  Platz  an- 
pflanzet , mit  BSumen  oder  Pflanzen  befetzet. 
Man  braucht  diefes  fVort  haupt/Schlich  von  der 
Anpflanzung  verfchiedener  Gegenden  in  den  an- 
dern  IVeltlheilen  dur  ch  die  Europiier , befottders 
mit  Zuckerrohr , Tabah,  MauIbêrbUumen  u.f.  w. 
in  weicher  Bedeutung  man  auch  wohl  Jchlechthin 
die  Pflanzung  fagt. 

PLANTE,  f.f.  Dit  Pflanze.  So  heijlt  im  algemcin- 
Jlen  V er  {lande  ein  jeder  ans  der  Erde  wachfen - 
der  mit  iV urzeln  verfehener  vegetabilifcher  KUr- 
per‘,  Kr'duter,  Stràuche,  Bàumeu.f  w.  In  enge- 
rer  Bedeutung  aber  verfteht  man  darunter  nfir 
diejenigenErdgewiichfe,  welche  nicht  zu  den  Bdu- 
men, Stràuchen , MoJen  und  Schwàmtnen  gehS- 
ren.  Man  pflègt  auch  wohl  die  Heilkr dater,  die- 
jenigen  Pflanzen,  welche  in  der  Arzeneikunjl  ge- 
braucht  werden,  die  fogenanten  ofJicinellenKràu- 
ter,nurfchlechthin  Plantes,  Pflanzen,  zu  nennen. 
La  connoiflance  des  plantes;  die  Kentnijl  der 
Pflanzen,  die  Pflanzenkentnifl,  die  Krduterkmde, 
Kràuterwijfenfchaft.  Plantes  maritimes;  an  der 
SI,  an  den  Ufern  des  Mères  wachfende  Pflanzen. 
Plantes  aquatiques;  fVajferpflanzen.  Sieheatuh 
Annuel , Bifannuel , Boiieux , Fibreux  &c.  &c. 

Plantes  animales,  Thierpflanzen.  Siehe  Zoo- 
pliyte. 

Fi  g.  pflègt  tnan  ein  Kind  Une  jeune  plante  zu 
nennen. 

• La  plante  des  pieds,  die  Fûflfohle,  die  unterjle 
Ftâche  des  Fitjles,  welche  auch  wohl  fchleckthin 
die  Solde  oder  der  Platfûjl  gênant  wird. 

Im  gem.  Lèb.fagt  man  Chauffer  à quelqu’un 
la  plante  du  pied;  einem  dieFûJle  verfohlen,  ihm 
Schldge  auf  die  FÙJSjohlen  gèben. 


PLANTER,  v.a.  Pflanzen,  eine  Pflanze,  einen  jun- 
genBaum  &c.  zum  Anwurzeln  in  die  Erde  fez- 
zen.  Planter  des  arbres,  des  choux,  de  la  laitue 
&c;  Baume,  Kohl,  Salât  &c.  pflanzen.  IVenn 
von  jungen  Baumen  oder  Sezlingen  die  Rède  ift, 
fagt  man  im  Deutfchen  gewShnlicher B'dume fez- 
Zen  : Und  von  Zwiebeln , Bohnen  u.  d.  g.  die 
man  einzeln  in  die  Erde  ftekt,  fagt  man.Jiecken. 
Planter  des  oignons;  Zwiebeln  (lecken.  Von 
Blumen-Zwiebeln,  Ranunkeln,  A nemonen  u.  d.  g. 
fagt  man  lègen. 

Planter  un  bois;  ein  GehSlz,  einen  IValian- 
pflanzen.  Planter  une  vigne  ; einen  IVeinberg 
anlègen. 

Èinige  im  gem.  Lèben  Ubüche  figurliche  und 
fprichwbrtliche  Rèdens-Arten  findet  man  unter 
dem  IVorte  Choux. 

Planter,  wird  auch  von  andern Dingen  gefagt , 
die  man  in  die  Erde  fetzet  oder  Jlekt,fo  aajiein 
' Theil  davon  liber  der  Erde  flchtbâr  bleibt,  mi- 
ches im  Deutfchen  auf  mancherlei  Art  gegèben 
wird.  Planter  des  bornes;  Grânzfleine  Jetzen. 
Planter  un  poteau;  einen  Pfojlen fttzen.  Planter 
une  croix;  einKreuz  aufrichten.  Planter  un  pi- 
lier; einen  PJ'eiler  aufrichten,  an  einen  Ort  hm- 
felzen.  Planter  des  piquets  ; Abfleck-Pfiihle , 
ZeltpfiSche  einflecken,  einfchlagen,  in  dit  Erde 
fleckeit  oder  fcfdagen.  (Stehe  Piquet).  Planter  un 
étendard , planter  un  drapeau;  eine  Faim  (auf 
den  erfliegenen  IVall  einer  mit  Sturm  eroberieu 
Fejlrng)  auf  (lecken. 

Man  fagt  auch,  Planter  des  échelles  à une 
muraille;  Leitern  an  eine  Mauer  lègen,  welcjus 
hauptfachlich  von  dem  Anlègen  der  Sturmleitem 
bei  BeJliirmuHg  einer  Fejlung  zu  verfleheu  ift. 

Fig- fagt  man,  Planter  l’étendard  de  la  Croix, 
planter  la  Religion,  la  Foi,  dans  un  pays;  die 
Fahne  àesKreuzes  in  einem  Lande  aifjiechti :,  die 
chrijlliche  Religion , den  chrijllichen  Glauber.  in 
einem  Lande  einfliihren.  Planter  fon  camp  dans 
une  plaine;  fein  langer  in  einer  Ebene  au(/ch!a- 

fen.  Planter  des  colonies;  Coionien,  Pflwz- 
" âdtt  anlègen. 

In  den  Zuckerfiedereien  fagt  man,  Planter  une 
forme;  eine  Form  auf fetzen,  und  denBodenmit 
Thon  befchmieren. 

Im  gem.  Lèb.fagt  man  fgUrlich,  Planter  quel- 
qu’un en  quelque  endroit  ; einen  Jlehen  lof  en 
und  fortgehen.  Il  le  planta  là  an  milieu  du  che- 
min, au  bout  de  la  rue;  er  lie  fl  ihn  da  mitten  auf 
dem  IVège,  am  Ende  der  Strâfle  flehen.  Planter 
là  quelqu’un;  jemanden  verlaffen,  ihn ftchfejbjl 
liber  lajfen , Jich  von  ihm  trennen , ihn  im  Siiche 
lafflen.  11  a planté  là  fa  maîtreffe;  er  hat  feint 
Liebjle  verlaffen.  Si  vous  ne  voulez  pas  faire  ce 
que  je  vous  dis,  je  vous  planterai  là,  & ne  me 
mêlerai  plus  de  vos  affaires  ; wenn  Sie  nicht  tou  t 
wollen,  was  ich  Ihnen  fage,  fo  werde  ich  Si* 
Stiche,  fo  werde  ich  Sie  Jlecken  lafjèn,  und  nuc^ 
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nicht  weiter  in  ihre  Sachen  mi/chen.  Planter  un 
foufflet  fur  la  joue,  au  beau  milieu  de  la  joue  de 
quelqu’un;  einem  eine  Ohrfeige  gèben,  ihm  tins 
ins  Gejicht  oder  auf  das  Maul  fchlagen.  Planter 
quelque  chofe  au  nez  de  quelqu’un  ; entent  el- 
le as  unter  die  NaJ'e  reiben,  ihm  etwas  vorrUcken, 
vôrwerfen.  11  lui  planta  au  nez  que  fon  frère 
avoit  été  chatte  du  Régiment;  »r  warf  ihm  vôr, 
dajl  Jein  Bruder  vont  Régiment  gejagt  worden 
wàre.  11  lui  planta  la  javeline;  er  Jliefi  ihm  den 
IFurffpiefl  in  den  Leii.  Siehe  auch  Reverdir. 

Se  planter,  v.  récipr.  Si  ch  Jlellen,  lègen  oder 
fetzen,  eine  gewijje  Stellung  annehmen.  Se  plan- 
ter devant  quelqu’un;  Jicit  vôr  einen  hinjlellen , 

• vôr  einen  liinlrèten.  11  s’eft  venu  planter  devant 
moi  ; er  hat  fich  da  vôr  mir  hingejlellet  oderhin- 
ge/etzet. 

Fig.fagt  man,  Cet  homme  fe  plante  bien,  il 
eft  bien  planté  fur  fes  pieds,  fur  les  jambes;  die- 
Jer  Menjch  tràgt  oder  Mit  ftch  gitt , tràgt  /einen 
Korper  eût,  hat  eine  gâte  Stellung.  Un  cheval 

3ui  fe  plante  bien  fur  fes  membres;  ein  P/èrd , 
as  fich  wohl  hùbl  und  J'ezt. 

F lanté,  ée,  partie.  & adj.  Gepflanzt,  ge/ezt , ge- 
lé gt  &c,  in  alleu  Bedeutungen  des  Zeitwortes 
Planter.  Man  Jagt  Avoir  les  cheveux  bien  plan- 
tés ; wohl  gewachfene  Hâre  haben , welches  fich 
haupt/àchlich  au f den  regelmSfiigen  IVuths  der 
Hdre  an  der  Stim  beziehet.  Une  ftatue , une 
figure  bien  plantée;  eine  wohl  gefielte Btld/àule, 

• ente  Figûr , die  eine  J châtie  Stellung  liât.  Cette 
maifon  ell  bit-n  plantée  ; die/es  Baus  ifi  gut  gè- 
le gen,  hat  eine  angenèhme  Lage.  Une  terre  bien 
plantée  ; ein  woülgelègenes  Land  gut.  Un  poil 
planté,  nennet  man  bei  den  Pfèrden,  ein Jlruppiges , 

/ Iraubiges , empôr  fiehendes  ttud  verwtrles  Bar. 
PLANTEUR,  f.  m.  Der  Pflanzer.  Man  verjieht 
unter  Planteur  uberhaupt  einen  Gàrtner,  esfey 
ein  Liebhaber  oder  ein  Gàrtner  von  Profefi.on , 
dèr  fich  mit  Pfianzung  und  IVartung  der  Baume 
und  anderer  Gewàchfe  abgibl,  Bcum/chulen  und 
andire  Pflanzungen  anlègt  &c.  Spôtti/ch  pfiègt 
tnan  die  Land junker  Planteurs  de  choux,  Konl- 
pfianzer  zu  nennen. 

PLÀNTOIR,  f.  m.  Der  Pflanzer , der  Püanzjlock , 
das  Pflanzholz , ein  Werkzeug,  die  Bâcher  zu  den 
juv gen  Pflanzen,  welche  ver/ezt  werden  fiollen,  in 
d:e  Erde  zu  machen. 

PLANTUREUSEMENT,  adv.  Haufig,  ’ùberfiüfiig, 
in  grôfier  Menge.  Ein  nnr  in  der  gemeinen  Sprd- 
che  libliches  Nèbenwort. 

PLANTUREUX,  EUSE,  adj.  Hàufig,  überflnfiig, 
reichlich.  fVird  bçfonders  nur  tn  folgender  Re- 
dens-Art  gebraucht:  Un  pays  plantureux;  ein 
fruchtbares  Land,  wo  alleFr'ùchte  und  Gewàchfe 
itn  Überfiujjé  waeh/en.  Une  moitton  plantureuse; 
eine  reiche  Ærnde. 

PLANURE,  f.  f.  Der  Spdn,  welcher  von  dem  Holzt 
ab/àlt , welches  man  mit  dem  Sthneideme/fier  auf 


der  Schneidebank , mit  dem  Nobel  oder  /on/l  mit 
einem  andern  iPerkzeuge  gle/ch  und  iben  macht. 
„ Der  Holzfpdn,  Hobelfpàn , Zinnnerfpân,  dèr  von 
dem  Zimmerholze  abfàlt  &c.  Les  planures  fer- 
vent à allumer  le  feu;  die  Spàne  dienen  zum 
Feuer  anmachen. 

PLAQUE,  f.f.  Die  Platte,  ein  plalles , breites  uni 
èbenes  Stlick  Métal! , von  gerittger  Dicke. 1 Une 
plaque  de  fer,  de  cuivre,  d’argent &c;  eine  ei/er - 
ne,  kupferne,filberne Platte.  Une  plaqne  de  fonte; 
eine  gegoJJ'ene  Platte.  Une  plaque  de  feu,  plaque 
de  cheminée;  eine Feuerplatte,  Bèrdplatte,  Ka - 
minvlatte. 

Plaque  heifit  auch  ein  IFandleuchter,  eine  dûnne 
metallene  zierlich  gearbeitete  Platte,  oder  ein  der - 
gleichen  Blech , mit  einem  oder  mehrern  daran 
angebrachten  Armleuchtem,  welche  man  an  die 
fvand  befefiiget.  Une  plaque  d’argent;  ein  ftl- 
berner  IV andleuchter. 

Plaque  heifit  f enter , das  Blatt  oder  Stichblatt 
an  einem  Digen.  Plaque  découché;  die  Klajppt 
oder  das  Blech  an  dem  Anfchlage  einesSchiefigt- 
wèhres;  das  Schafiblech.  La  plaque  d’une  pen- 
dule; das  Zifferblatt  einer  Pendul-Uhr. 

Jtn  Forfiwe fer.  heifit  Plaque,  das  mit  dem  IFald- 
Ei/en  oder  Mahlhammer  gemachte  Zeichen  oder 
Mahl  an  einem  Baume. 

PLAQUER,  v.a.  Placken,  aufplacken,  einen  dilnnen 
platten  Ktirper  auf  einen  andern  befefiigen , ihn 
damit  belègen.  ImDeutfchen  wird  dasivortplak- 
ken  in  diefer  Bedeutung  wenigoder  gâr  nicht  ge- 
braucht. Plaquer  de  l’or  & de  l’argent  fur  du 
bois  ; Gold  und  Silber  auf  Holz  placken , woftir 
man  gewôhnlicher  /agi,  Holz  mit  Gold  und  Sil- 
ber belègen.  Plaquer  du  bois  fcié  par  feuilles,  fur 
d’autres  bois  de  moindre  prix  ; zu  diinnen  Blàt - 
tern  ge/chnittenes  Holz  auf  atteler  es  Holz  von  ge- 
ringer em  IFèrthe  aufleimen,  oder  J'onft  auf  eine 
Art  befefiigen , welches  man  auch  belègen  oder 
fiimiren  nennet.  Plaquer  une  muraille  de  mar- 
bre; eine  Nlauer  mit  Marmor  (mit  dünnen  Mar - 
morplalten)  bekleiden.  Plaquer  du  plâtre  fur  une 
muraille;  eineMauer  mit  Gtjps  ilberziehen. 

Fig.  fagt  man  in  der  niedrigen  Sprech-Art , 

. Plaquer  un  foufflet  fur  la  joue;  einen  auf  die 
Backen  fchlagen,  ihm  eine  Ohrfeige  gèben.  Pla- 
quer qnelque  chofe  au  nez  de  quelqu’un;  einem 
etwas  unter  die  N a/e  reiben,  vôrwetfen , vôrrucken, 
einem  etwas  Unangenèhmes  ins  Geficht  fàgen. 

Plaqué,  ée, partie.  & adj.  Geplakt,  aufgeplakt&c. 
Siehe  Plaquer. 

Man  nennet  Cuirs  plaqués  ; abgehdrte,  ans  dem 
Kalk-Æ/cher  gezogene  und  getroknete  Hàute. 
Siehe  Plamer. 

PLAQUE  SAIN,  f.  m.  Die Lôlh/chale  der Gla/er ; 
it.  ein  fâches  blet  entes  Gefiàfi  der  GlâsmeJer,  wor- 
in  fie  die  wei/Je  Farbe  anmachen. 

PLAQUETTE,  f.  f.  Die  Plaquette,  der  Name  einer 
Scheidem’lnze,  die  an  tinigenOrtenzweiSous  gilt. 
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PLAQUIS,  f.  n».  DasMackwerk.fchleclite  eingelègte 
Arbeit,  eine  fchlechte  Bekleidung  mit  einer  andern 
Al  literie  olute  ce»  a ne  V èrbindung.  S.  Plaquer, 

PL  AS  MK,  f.  f.  Jtoker,  zu  Pitlver  gerirbencr  Schma- 
ragd,  dèr  zu  geivijfen  Arzeneien  gebrancht  wird. 

PLASTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Bildend.  Man  nennet 
La  vertu  plaftique  des  animaux,  des  végétaux  ; 
die  bildende  Kraft  der  Tltiere,  der  Pfianzen  ; das 
ihien  eigenthiimliche  Vermiigen , Kârper  ihrer 
Art  dur  ch  die  Forlpflanznng  zu  bilden  uni  her - 
vâr  zu  bringen. 

PLASTRON7,  f.  m.  Der  Brtijlharnifclt,  odereigent- 
lich  das  Brujijl'àck  an  einem  Harnifche , ehedèm 
die  Brujlplatie , oder  auch  fchlechthin  die  Mat  te 
gênant;  it.  das  lèderne  BruJIJIVuk . der Bru/Uatz 
ton  fiarkem  Lèder,  welcltes  ein  Fechtmeifier  bei 
f einem  Uuterrichte  vôrmacht , ci  a mit  die  Lehrli  ti- 
ge ficher  auf  ihn  Jlôfien  kUnr.en,  oder  dergleichen 
auch  verfchiedene  Handwerker  bei  ihren  Arbeiten 
zur  V erwahrung  der  Brujl  vârthun. 

Bei  den  fVund  - Ærzten  heifst  Plaftron,  die 
Brujibinde  oder  Iîarn  fchbinde , eine  Binde,  ein 
V trband , dèn  man  uni  die  Brujl  anlègt. 

In  der  Baukunfl  heifit  Plaftron,  eine  Figur  zu 
Auszierung  des  Simswerkes , die  fajl  wie  ein 
Schild  ausfîehet , oberwürls  aber  an  den  Ecken 
fchneckenfârmig  ijl,  und  in  der  Mitte  eine  Blu- 
me  liât. 

Alan  pflègt  die  Scltale  von  dem  Bauche  der 
SchildkrVte , woran  noch  Fieifch  undFctt  ijl,  Le 
plaftron  d’une  tortue  zu  nennen. 

Fig.  fagt  man  itn  gem.  Lèben,  Cet  homme  eft 
le  plaftron  des  railleries  de  tout  le  monde;  die- 
fer  Menfch  ijl  der  VCrwurf  des  Spottes , oder 
fchlechthin,  aiefer  Alenfch  ijl  ein  Spott  der  g/an- 
zen  IVelt. 

PLASTRONNER, S E PLASTRONNER,  v.  récipr. 
Einen  Brujlharnifch,  ein  Bnifljliick,  ein  Brujllè- 
der  vârthun , fich  datait  verwahren. 

Plastronné,  ée,  partie. &adj.  Mit  einem Brujl- 
(lücke  &c.  verfehen.  Siehe  Plaftronner. 

PLAT,  ATE,  adj.  Platt,  flach,  èben,deffen  Oberfld- 
che  keine  mcrkliche  Erhlihungen  liât . Un  paya 
plat  ; ein  plattes,  oder  wie  man  gewb'hnlicher Jagt, 
ein  floches,  cbenes  iMnd.  (Siehe  auch  Pays,  P. 
6 '.7 J.  Une  tuile  plate;  ein  flacher  Dachziegel. 
Un  vafe  plat;  ein  floches  Gefdfl.  Man  nennet  Un 
vaifteau  plat,  un  bâtiment  plat;  ein  plattes  Schiff, 
ein  plattes  oder  fâches  Fahrzeug,  ein  Schiff  oder 
Fahrzeug  mit  einem  uiedrigen  Borde,  Une  bro- 
derie plate;  eine  platte  oder flache  Sticker  ci.  Piate 
peinture;  ein  plattes,  floches  Gemàlde,  das  we- 
nig  Erhabenheit  und  Jciînde  liai.  Bei  den  Silber - 
Arbeilern  heifit  ailes  Silber gej ch irr , das  ans  ei- 
nemStUckc beflehet  undnicht  gelütet  ift,fowiedie 
Teller,  Ijiffel,  Gabeln  &c.  De  la  vaitïelle  plate. 

Un  nez  plat;  eine  platte , eingedrfukte  A'afe. 
Un  viiage  plat;  ein  plattes  Gefuht,  an  welckem 
(lie  Nafg  und  kttochigen  TlieiUnicht  fo  weit  htr- 


v&rjlelieti, als gewShntich.  Chevenx plats; flracie, 

Perade  herunter  hàtigende , ungekrauste  Hart. 

lat  pied  oder  Pied  plat . plate  couture.  Siehe 
Pied  und  Couture.  Ehedèm  pflègte  man  ein  ganz 
frei  und  offen  légendes  Landhaus,  Une  maifon 
plate  zu  nennen. 

Fig.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  Avoir  le  ventr» 

Îlat;  einen  léren  Bauch , einen  léren  Magen  lia- 
nt, lange  nichts  gegeffèn  haben.  Sa  bourfeeft 
bien  plate;  fein  Beutef  ijl  ziemlich  d'.lnn,  zie/u- 
lich  1er. 

Vers  à rimes  plates,  nennet  man  Ver  Je,  von 
ttelchen  fleh  immer  zwei  unmittilbâr  auf  einan- 
derfolgende  reimen. 

Chevaux  plats;  Pfèrde,  teelclie  d'inne Flanken 
haben  ; dUnnleibige  Pfèrde.  Les  chevaux  plats 
n’ont  jamais  beaucoup  d’haleine  ; dunnleibige 
Pfèrde  haben  niemals  viel  Athem. 

Fig.  heifit  Plat,  plaltffo  viel  als,  gemein,  alidg- 
lich,  ohne  ’Gefchmack  und  Erhabenheit.  Tout  ce 
qu’il  dit  eft  fort  plat  ; ailes  was  er  fagt  ijl  Jthr 
platt,  fehr  gemein.  Une  penfée  plate;  ein  plat- 
ter,  ein  gemeiner  Gedanke.  Man  fagt  auch,  Cet 
homme  a la  phylionomic  plate  ; diefer  Menfch 
hat  eine  gemei ne , unbedeutende  Gefchtsbildung. 

À plate  terre,  auf  der  platten  oder  blâfien  Er- 
de , auf  dem  blâfien  Boden.  Se  coucher  à plate 
terre  ; Jich  auf  der  blâfien  Erde  »iederlcgen.  Etre 
étendu  tout  plat  dans  fon  lit  ; long  ausgefirekt 
in  feinem  Bette  liegen. 

PLAT,  f.  m.  Die  Fiiiche.  der  flache  Theil  an  einem 
Ktirper.  Le  plat  de  l’épée  ; die  Flache  des  De- 
gens,  der  breite  Theil  aer  Klinge.  Donner  des 
coups  de  plat  d’épée;  einen  mit  der  Fiiiche  des 
Dcgens  fctûagen,  wélches  man  itn  Deutfchen,  ht- 
fonder  s bei  dm  Soldaten,  fucfttefa  nennet;  einen 
fuchteln , ihm  die  Fuchtel  gèben.  Le  plar  de  la 
main  ; die  Fiiiche  der  Hand , die  flache  H and. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man  Donner  du  plat  de  la 
langue;  fchmeicheln,  glatte  IVorte  gèben.  Il  fait 
merveille  du  plat  de  la  langue;  er  kan  vôrtref- 
lie  h fchmeicheln,  rèden  kan  er  fehr  gut,  das  ijl  aber 
auch  ailes. 

Tout  à plat,  ganz  platt,  platt  weg,  platt  oder 
rund  heraus.  Dire  tout  a plat  ce  qu’on  penfe; 
platt  heraus  fagen,  was  man  denket.  U l’a  refufé 
tout  à plat;  er  hat  es  rund  abgefclilagen. 
PLAT,  f.  m.  Die  Malte,  eine  flache  Sch'ijfel.  Man 
fagt  im  Deutfchen  gemeiniglich  fchlechthin,  die 
Sch'àjfel.  Un  plat  creux;  eine  tiefe  Shiljfel.  Un  pe- 
tit plat;  ein Plôiltclun, ein Schiiffelchen, SchüJUeiH. 
Un  plat  à rôti  ; eineBratenfckTiflel.  Un  plat  à po- 
tage, a foupe;  eine  Potagenfch'lffel,  eine  Suppcn- 
JchHjfel,wekke  man  imFranzâftfchen  getovlinlicher 
Une  foupière  nennet.  Alan  pflègt  auch,  die  Spei- 
Je,  wekhe  in  einer  Sckliffel  angerichtet  und  auf- 
getragen  wird.  Un  plat,  eine  Schujfci  oder  ein, 
Gericht  zu  nennen.  Un  plat  d’alperges  ; eine 
fel  Spargein.  Un  plat  de  poiikm;  ein  GerûJu  Fj - 
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Jette.  Nous  ne  voulons  qu’un  plat;  teir  wotlen 
Kur  eine  SchYiffel,  uftr  ein  Gericht.  Nous  ferons 
un  repas  à pique-nique  d^chacun  apportera  fon 
plat;  wir  tvouen  ein  Picknick  machen , uni  jeder 
hrinpt feine  SchÏÏffelJein  Gericht  mit.  Servir  plat 
à plat;  eine  Sckujfel,  eineSpeiJ'e  nâch  der  andern, 
jedes  Gericht  einzeln  au/tragen. 

IVenn  von  vomiltmen  kUnigtichen  B edi  sut  en 
die  Rède  ifl , dènen  jàhrlicit  getviffe  Geldfumme» 
zur  Beftreitung  ihrer  Tafel  angewie/en  find,fagt 
tnan,  ils  ont  tant  pour  leur  plat;  fiehaben  fo  viel 
Tafelgelder.  Von  aeringern  lierfchaftliclien  Be- 
dienten,  Ojftcianten  &c.  heifit  es.  Ils  ont  leur  plat 
ep  argent  ; fte  bekommen  Koflgeld. 

Man  nennet  Plats  de  verre;  Glâstcfeln, gréfie 
Stiicke  Tafelglds , w or  ans  Scheiben  gefehnitten 
werden:  Utid  Plats  de  balance;  die  [y agef chil- 
ien, die  an  den  IVagebalken  hàngenden  Schalen 
an  einer  IVage . Siehe  Plateau. 

Un  plat  de  cuivre;  eine Kupferplatte,  eingrâ- 
fies  flattes  St  UckJûipferfo  wie  es  ans  der  Sclvnelz- 
hYitte  komt. 

Sprichw . Donner  un  plat  de  fon  métier;  ein 
StYuk  von  Jeiner  Kunji  fehen  lajfen  ; einen  Streich 
nâch Jeiner gewtihnlicheti  Art fpiclen.  il  joue  par- 
faitement tien  du  luth,  & il  nous  donnera  un 
plat  de  fon  métier;  erjpieltdie  haute  fehr  gût,  and 
er  wird  uns  etwas  von  Jeiner  Kunft  tUiren  lajfen, 
er  wird  uns  etwas  vôrjpielen.  Ce  maître  fripon 
nous  a donné  un  plat  de  fon  métier;  diefer  aus- 
gelernte  Dieb  liât  tins  einen  von  Jeinen  Streichen 
gefpielet,  IVeitn  jemand  einen  begangenen  Fèh - 
1er  entjcltuldigen  will,  und  nicht  redit  damit  fer- 
tig  werden  kan,  oder  Jonjl  etwas  Jagen  wiil,  dus 
keine  redite  Art  hat , pflègtman  zu  Jagen : Il  n’en 
fnuroit  faire  un  bon  plat  ; er  kan  nichts  Redites 
zu  Markte  bringen.  Siehe  audi  Chaiïer,  Pêcher, 
Entrée  und  Couvert,  Pag.  702. 

• PLATA1N,  f.  m.  So  heifit  in  einigen  Gègenden  ein 
plattes,  èbenes,  zu  einer  Landmgjekr  bequèmes 
U fer,  oder  eine  dergleichen  SikYijle. 

PLATANE,  f.  m.  Der  Piatanus,  der  auslândifche 
Ahornbauni,  fonjl  audi  fdiiechthin  der  Ahorn  gê- 
nant. Zum  Uuterfchiede  aber  von  dem  gewbltn- 
lidten  Ahorn  oder  MâfihcAder,  hat  man  im  Deut - 
Jchen  den  Namen  Piatanus  beibehalten. 

PLAT-BOK  L),  f.  m.  Das  Piattbârd  oder  Dahlbôrd, 
die  oberjle  Verkleidung  oder  Einfafjung,  welche 
das  Verdeck  eines  Schiffes  aufbeiden  Seiten  um- 
gibt , die  Uhne  oder  Seitenwand  des  Verdeckes. 

* PLATE,  C f.  Ein  flattes  oder  [lâches  Schijf.  In 
der  IVapenk.  heifit  Plate,  ein  filberner  Pfennig. 
(Befant  d’argent). 

PLATEAU,  f.  m.  Das  JVagebrèt , ein  jlarkes  Brèt, 
iveldies  an  grôfien  Sduielwagen  die  Stelle  derlVa - 
gcfchale  vertritt. 

Plateau,  heifit  audi  ein  in  Geflalt  einer  Jlachen 
Schlijfel  geformtes  lackiertes  Brèt,  Thee,  Kaffe 
oder  Chocolaté  darauf  vôrzufetzen  ; das  Tkébrèt, 
Jiajfcbrèt , Chocolatibrèt, 


' In  der  Feuerwerkeret  nennet  man  Plateau*, 
Spiegel,  die  runden,  vlatten  kblzenien  Scheiben, 
welche  mit  LVchern  aurclijchlagcn  find,  und  bei 
Ernft-  und  Lufifeuern  a: J die  Lad  un  g gefetztl 
teerden. 

Plateau , heifit  im  Kriegswèfen  ein  erhabener 
und  èbener  Ort,  wo  man  fuglich  eine  Batterie  an- 
lègen  kan. 

Die  Gartner  nennen  Plateaux, die  jungen  dlin- 
nen  grüuen  Schoten  der  Erbfen  und  Bohnen  : Uni 
in  der  JJagerfprdche  wird  die  Lofung  des  Roth - 
wildpretes  Plateaux  gênant. 

PLATE-BANDE,  f.  f.  So  heifit  in  den  Gârtcn  ein 
fchmaler  làugs  eitiem  LufljVScke  oder  tint  ein  Lufi- 
fiück  herum  laujender,  mit  B tichsbaum  oder  an- 
dern Gew&ckJ'en  eingefafiter  Streifen  Landes,  dèn 
man  gewbhnlich  die  Rabatte  zu  nennen  vflègt.  11 

2 a des  tulipes  & des  renoncules  dans  les  plate- 
andes  ; es  JUhen  Tulpen  und  Ranunkein  m den 
Rabatten. 

In  der  Bank,  heifit  Plate-bande  Yiberhaupt  ein 
jeder  glatter , fchmaler  und  eiufacher  Ai  errât  h , 
oder  ente  dergleichen  Einfajfung,  Streifen  u.  d.  g. 
Der  Streifen,  einbreites  glottes  Glied,  an  den  Un - 
terbalken  der  Saulen  - Ordnungen  ; it.  die  Binde 
oben  an  einer  dori fehen  Stiule;  it.  das  Fenflerfut- 
ter,  ThKirf utter,  die  Jleinerne  Bekleidmg  der  Fen - 
fier-  oder  ThYir-Üfnungen.  Une  plate-bande  de 
fer  ; eine  eiferne  Schiene,  die  man  unler  gewtilbt» 
Fenfier-  oder  Thurflwze  zu  lègen  pflègt,  damit 
fie  den  GcwVlbflein  tragen  bel  feu,  bei  denSchlof- 
fern  audi  der  Sturz  gênant.  Man  pflègt  anch 
wokl  deu  Sturz  einer  Thïir-  oder  Fenfier- Ûfnung 
(Linteau) , Plate-bande  zu  nennen.  Plate-bande 
droite  ; ein  gerader  Sturz.  Plate-bande  bombée 
& réglée  ; ein  gebegener  und  eimcârts  gerade 
abfchYifjiger  Sturz. 

Bei  den franztijij clten  Artillerifle*  lie  fit  Plate- 
bande;  das  hbchjle  undbreitefie  Éandder  Friefen 
einer  Kar.one  und  eines  Mlitfers;  die  niedrigen 
werden  Moulures  gênant.  PJatc-bande  & mou- 
lure, nennet  tuait  ftberkaupt  die  Friefen,  die  Zier- 
rathen.  Plate-bande  & moulure  de  culafle;  die 
hinteren  Friefen  am  BodcnJlYtcke.  Plate-bande  & 
moulure  du  premier  renfort;  die  Friefen  des  er- 
Jlen Bruches  oder  amZapfenjïllcke.  Plate-bande 
& moulure  du  fécond  renfort;  die  Friefen  des 
zweiten  Bruches  oder  des  MuvdJlYtckes  bei  den 
Schildzapfen.  Plate-bande  de  la  tête  de  l’affût; 
dieEiJibindfchiene  an  der  Stirn  der  Lavélen.  Pla- 
te-bande du  bout  de  l’affût  ; die  Umbiegfchiene 
am  Schwanze  der  Lavete. 

PLATÉE,  f,  f.  ( Bauk.)  Eine  durchaus  geniauerte 
tinter  tinem  gar.zen  Gebâude  fortlai  fende  Grund- 
tnauer. 

PLATE-FORME,  f.  f.  Ein  floches  Dach,  welches 
einen  freien  F.alz  anf  einem  Gebâude  bildel,  auf 
welchem  tuan  herum  aehen  kan;  derAltâu;  it. 
auf  den  Sc biffe :i  der  ibenePlatz  auf  der  Vorder- 
T 1 1 1 j Jehan- 
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fchanze , zwifchen  dem  Vorderjlèven  und  dem 
Verfchlage , (Colti).  Man  pflègt  ait  ch  einen  er- 
habrnen  Urt  in  einem  G art  en,  eine  Terraffe,  von 
~ welcher  tnan  weil  uni  fich  felten  kan,  Une  plate- 
forme zu  nenntn.  ' . 

■x  Et  i den  Zimmerleuten  heifit  Plate-forme  ; die 
Mauerlatle,  ein  (larkes  Holz , welches  oben  auf 
i ie  hante  der  Mauer  entes  Gebàudes  tinter  die 
Dachbalkt  n gelègt  wird.  Dergleichen  kleinere 
. Alcuerlatten  auf fehwaehen  Mauem  lier  den  Sa- 
blières genemet. 

Plate-forme  de  fondation  nennet  man  bei  ei- 
neni RCfie.jlarke  Brèter  oderBolen,welche  auf  die 
PfchlkSpfe  befejliget  lier  den,  worauf  das  Alau- 
. et  tterk  zu  fieken  komt. 

Jn  der  Befefiigungskunjl  beijit  Plate-forme  de 
taterie;  die  Étlickbettung  oder  auch  fchlechthin , 
die  Bettung,  der  mit  Balkett  belègte  Urt  eitter  Bat- 
terie, auf  welchem  die  Kanonen  fieken,  Auf  den 
Kricgsjchifjen , das  Stlickgerlifi  auf  dem  Oberlof 
> oder  Verdecke. 

. Bei  den  Uhrmachern  heijit  Plate-forme,  die 
Theilfcheibe,  eine  kUnfiliche  Scheibe,  die  ZKhne  der 
Rader  vermittelfi  derfelben  auf  mechanifehe  Art 
einzutheilen. 

PLATELONGE,  f.  f.  Der  Langriemen,  ein  breiter 
langer  Riemen,  deffen  man  fich  bedienet,  unbàtt- 
digt  Pfèrde  in  einem  Nothfialle  feft  zufpantien; 
it.  das  Koppeïband,  ein  langer  lèderner  Riemen, 
die  Hunde  daran  zurlick  zu  halten,  wenn  fie  zu 
hit  zi  g find. 

PLATEURE,  f.  f.  So  heifit  in  den  Bergwerken  ein 
Gang,  dèr  zuerfi  fiehefid  oderfallend  tfi , das  heifit 
Jenkrecht  in  die  Tiefe  geht,  und  daraufftltucboid 
va clt  einer  horizontalen  Richtung  fortlàuft. 
PLATFOND , Siehe  PLAFOND. 

* PLATILLE,  f.  f.  Der  Name  enter  gewiffen  Gat- 
tung  fehr  tceiffer  fldchfener  Leinwand,  die  an  ver- 

Jchiedenen  Orten  in  Frankreich  gemacht  wird. 
PLATINE,  f.  f.  Die  Trackenplatte,  eine  mefihigene 
oder  kupferne  ein  wenigbauchige,rund  èrhauene 
Flatte  mit  eifernenFàfien,  IPdfche  darauf zu  trock- 
tten  oder  atuh  zu  pldtten , auf  die  Art,  voie  man 
z.  B.  Alanfchetten  auf  dem  Kolb-Eifen  kolbet. 

P .latine,  heifit  übrigens  Uberhaupt  eine  kleitte  Mot- 
te, ein  Plàttchen  oder  einBlech  von  Eifen  oder  an~ 
derem  Metalle  an  verfehiedenen  Dtngen.  La  pla- 
tine d’un  fufil;  das  Schlofiblech  einer  Flinte,  die 
üujfere  an  dem  Vorderfchafte  oder  Anfchlage  ei- 
ner Flinte  befindliche  eiferne  Fiatte,  woran  famt- 
liche  Theile  des  SchloJJes  befejliget  find.  La  pla- 
tine d’une  ferrure  ; das  Schlofiblech , das  Uujjere 

• Blech  an  dem  Schlofje  einer  Thiir,  fines  Sdtran- 
kes  &c.  wo  man  denSchlliJfel  hinein  fiekt.  La  pla- 
tine de  loquet,  de  verrou  ; das  Klinktnblech,  das 
Riegelblech.  An  den  Ukren  werden  die  zwei Schei- 
ben , zwifchen  welchen  das  Rdderwerk  befindlich 

■ ifi,  Platines  genennet,  der  en  eine,  woran  aasZif- 
ferblatt  befejliget  ifi , Piatine  des  piliers,  odri  Porte 


le  cadran,  dieandere  aber  Petite  platine  oder  Porte 
le  coq  heifit. 

An  den  Buchdruckerpreffen  heifit  Platine,  der 
Tiegel,  ente  meffingene  oder  eiferne  Flatte,  welche 
vermittelfi  der  Preffe  auf  den  Bogen  gedr'ùiki 
wird,  und  den  Abdruck  der  Lettern  auf  denifil- 
ben  eigentlich  bewirket. 

PLATINE,  f.  f.  Die  Piatina,  eine  weiffe  metallifche 
Subfianz,  welche  den  volkommenen  Metallen  und 

v vôrz’ùglich  dent  Golie  dhulich  ifi,  und  da'nèr  auch 
Or  blanc , weifies  Gold , uttd  von  den  Spaniern 
Petit  argent,  Kleinftlber  genennet  wird. 

PLATITUDE,  f.  f.  Die  tïattheit,  die  Eigenfchaft 
eines  Ausdruckes  der  platt  ifi , nichts  Erix.bt- 
nes  hat,  und  zunàchft  an  das  Niedrige  grÿnzet, 
und  ein  folcher  Ausdruck  felbjl.  Cette  expreiiion 
eft  d’une  grande  platitude  ; diefer  Ausdruck  ifi 
fehr  platt.  S’il  y a quelques  beautés  dans  ce  Poè- 
me, il  y a auili  un  grand  nombre  de  platitudes; 
wenn  diefesGedicht  einigeSchtinheiten  hat.Jo  be- 
finàen  fich  darin  auch  eine  grôfse  IMenge  Platthei- 
ten,  platter  Stellen. 

PLATONICIEN,  ENNE,  f.  & adj.  EinAnhdngtr, 
eine  Anhàngerinn  des  Plato  ; ein  Platoniker. 

PLATONIQUE,  adj.  de  t.  g.  Platonifch,  denFiato 
und  fein  Lehrgebàude  betreffend. 

In  der  Afironomie  heifit  Année  platonique; 
das  vlatonifche  gfahr,  die  Zeit,  in  welther  die 
Fixfieme  ihre  eigettg  Bewtgung  uni  den  ganzen 
Himmel  zuEnde  bringen  f ollen,  ndch  défi  en  Vtr- 
lauf  daun  die  LFeltkbrper  insgefamt  wieder fo  gè- 
gen  einander  zu  fieken  kommen  mUfiten,  une  fie 
zuAnfange  der  Schlipfuug  geftanden.  Alan  hat 
berechnet,  dafi  ein  platonif cites  ffahr  25920  Son- 
nen-üfahre  enthalte. 

Man  nennet  Amour  platonique;  vlatonifche 
l.iebe , eine  von  aller  Sinlidikeit  freie  Liebe. 

PLATONISME,  f.  m.  Das  Lehrgebàude,  dieGruni- 
fiitze  des  Plato. 

PLÂTRAGE,  f.  m.  Die  Gyps-Arbeit. 

PLÂTRAS,  f.  m.  EtnSltick  Gyps  oder  Kalk,  das 
von  eitur  Decke  oder  IV and  abfdlt.  11  tombe  de 

Sos  plâtras  de  ce  plafond;  es  fallen grôflt Stucke 
ups  von  diefer  Decke  herab,  dergleichen  abge- 
f culene  Stucke  Gyps  oder  Kalk  heifj'en  au  eittigen 
Orten  dieSpeife  oder  auch  der  Speis. 

PLÂTRE,  f.  m.  Der  Gyps,  eine  zarte  fteinige  Ma - 
terie,  welche  mit  den  Sduren  ni cht  aufbraufet  uni 
fich  dadurch  von  der  Kalk-  Er de  unterfeheidet , 
und  welche  gebrant  eine  dem  Kalke  àhnliche  Mafia 
gibt,  die  zu  allerlei  Bedlirfnifftn , befonders  in 1 
Bauwèfen  gebratuhl,  und  dann  auch  Gyps- Kalk, 
und  im  gem.  Lib.  auchSpârkalk  genennet  wird. 
Pierre  de  plâtre  ; Gypsfiein,  Gyps  in  Geftalt  eines 
Steines.  une  carrière  de  plâtre;  eine  Gypsgrubt , 
ein  Gypsbrudt.  Un  four  de  plâtre;  ein  Gyps - 
Ofen.  Cuire  du  plâtre;  Gyps  brennen.  Un  fac  de 
pla.re  ; ein  Sack  Gyps.  Une  figure  de  plâtre  ; eine 
Figur  von  Gyps,  ein  Gypsbild. 

Tirer 
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Tirer  un  plâtre  far  quelqu’un  ; jemanden  in 
Gyps  abformert , tint  Gyps-Form  von  jemanden 
tnachen,  feinGeficht  mit  fl'âffi g gcmachtemGypfe 
übergiefien,  dèr , wenn  er  wieder  hart  geworden 
iji . aie  Farm  von  dem  Gefichte  gibt,  in  welcher 
ndchher  wieder  ein  si  b g tifs  gemacht  wird , d'en 
man  auchPlàtrenennet.  Il  a dans  fon  cabinet  des 
plaîtres  fort  curieux;  er  Itat  infeinem  Kabinete 
/ ehrfeltene  Gyps-Abglifie. 

Fig.  pfègt  man  die  weijfe  Schminke  Plâtre  zu 
nennên.  Cette  femme  a deux  doigts  de  plâtre  fur 
le  vi  fage  ; diej'e  Fr  au  bat  zwei  Fîngtr  dick  Schtnin - 
ke  auf dem  Gejichte. 

PLÂTRER,  v.  a.  Gypfen,  mit  Gyps  lîberziehen. 
Plâtrer  un  plafond;  eine  Decke  gypfen.  Man 
Jagt  voneinem  Frauenzimmer  welches  fich fehmin- 
ket,  Elle  fe  plâtre. 

Fig.  heifst  Plâtrer  une  chofe  ; eine  Sache  zu- 
decken,  vèrdeiken,die  Fèhier  und  Mdngel  derfel- 
ben  dur  ch  irgendeinen  itujfern  Sckeinzu  verber- 
gen  fftehen,  ihreinen  guten  Schein  gèben,fie  iiber- 
t’inchen.  On  a plâtré  cela  du  mieux  qu’on  a pu  ; 
man  hat  diefes,  fo  g ut  man  gekont,  zu  verdecken 
oderzu  verbergen  gefucht. 

Plâtré,  Le.  partie.  & adj.  Gegypfet,  mit  Gyps 
îiberzogen.  Siehe  Plâtrer.  Fig.  neifst  Une  paix 
plâtrée;  ein  Scheinfriede,  dèr  nîtraus  Nothuni 
zum  Scheine  gemacht  worden  und  von  keiner  Dou- 
er ijl.  Us  ont  fait  une  réconciliation  plâtrée;  fie 
haben  fich  tiur  zum  Schein  wieder  mit  einanaer 
verflihnet. 

PLÂTREUX,  EUSE.  adj.  Ma»  nennet  in  Frank- 
reich  Un  terrain  plâtreux,  une  terre  plâtreufe; 
einen  mit  einer  Art  von  rother  Kreide  vermif ch- 
ien Boden , und  eine  dergleichen  Erde.  Aujjèr- 
dèm  komt  dus  Beiwort  Plâtreux,  welches  eigent- 
lich  piipfig,  Gyps  enthaltend , oder  auch  gyps- 
ârlig  lu  ils  t,  nient  letcht  vôr. 

PLÂTRIER,  f.  m.  Der  Gyvfer,  ein  Handwerks- 
tmnn,  welcher  in  Gyps  oder  mit  Gyps  arbeitet  ; 
it.  der  Gypsbereiter  und  der  Gypshàndler. 

PLr/TRIÉRË,  f.  f.  Die  Gypsgrube,  der  Gyjpsbruch, 
derOrt,  wo  der  Gyps  gegraben  wird,  woderGyps- 
Jlein  bricht  ; it.  die  Gypshutte , der  Ort  wo  der. 
Gyps  zubereitet  und  gebrant  wird. 

* PLATROUER,  f.  m.  Die  Gypferkelle. 

PLAUBAGE,  Æ/e/ieDENTELAiRE. 

PLAUSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Scheinbar,  den  Schein 
der  lFahrhe.it  habend,  wahrfcheinlich.  Un  pré- 
texte plaufible;  einfeheinbarer  Vôrwand.  Ce 
qu’U  dit  eft  fort  plaulible;  das,  was  erfagt,  ijl 
Jehr  wahrfcheinlich,  C’eft  une  exeufe  plaulible; 
das  ijl  eine  Entfchuldigung  die  fich  hbrenliifst. 

PLAUS1BLEMENT,  zàv. Scheinbar,  auf  eine fehein- 
bare,  wahrfcheinliche  Art. 

PLAYER,  v.  a.  Ein  veraltetes  IVort,  welches foviel 
heifst  ajs Blefl'er,  verwunden. 

PlÉBÉÏEN,  ’IENNE.  adj.  Das  gemeine  Folk  an- 
gehtr.d,  zum  ge/neinen  Volke gehbrig,  nâchArt 
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des  gememen  Valkes.  Ein  nfir  in  der  rSmifchen 
Gefchichte  vôrkommendes  IVort,  wetches  auch 
fubftantive  gebraucht  wird,  und  eitienrSmifchen 
Blirger  oder  eine  rtimifche  Burgerinn  von  d.  r 
dritten  Ordnung  bezeichnet. 

PLÉBISCITE,  f.  m.  Der  Volksfchlufl,  einGutach- 
ten,  welches  die  rtimifehen  TriUunenbei  gewijjen 
Gelègenheiten  von  dem  verfammelten  V olke  ver- 
langten. 

* PLECTRE,  f.  m.  Ein  aus  demlateinfchen  JVorte 
Pleftrum  gebitdetes  {Vort,  ein  mufikalifehes  Werk- 
zeng  zu  bezeichnen,  womit  man  die  Saiten  auf 
gewiiïen  Injlrumenten  fchlagt , wie  z.  B.  aufei- 
nem  Hackbrète  (Tympanon). 

PLÉI  ADES,  f.  f.  pl  '.  Das Stebengejlirn,  einGefiim 
in  dem  Ochfen , wovon  aber  eigentlich  nîtr  fechs 
Sterne  kentlich  fiind , und  welches  man  im  Fran- 
zlijfchen  auch  La  pleïade  célefte  zu  neunen  vflègt. 
l/nter  der  Regierung  des  Ptolomiius  Philaaelphus 
wurden  die  damais  lèbenden  Jieben  beruhmtejlen 
Dichter  La  pléïade  poétique  genennet. 

PLE  IGE,  f.  m.  Der  Barge,  eine  Perfôn,  welcheflîr 
eineandere  gutfagt  oiergat  f prient.  ( wen.  gebr.) 

PLE1GER,  v.  a.  Bïïrgen , Barge  werden , flir  je- 
manden  gut fagen  oaergut  fprechen.  ( wen.  gebr.) 

PLEIN,  EINE.  adj.  Voit,  fo  viel enthaltend,  als  es 
nirfafj'en  kan,  als  der  Raumverflattet;  an  gef fi- 
let; im  Gègenfatze  von  Vide,  lér.  Un  verre  plein; 
einvoltes  Glas.  Une  bouteille  pleine;  eine  voile 
Bouteille.  Un  muid  plein  de  vin;  ein  Fuji  voit 
iVein , ein  voiles  Fajl  fVein.  Ce  vafe  n’eft  plein 
qu’à  demi,  n’eft  qu’à  demi  plein  ; diejes  Gefiijl  ijl 

’ nûr  halb  volt.  IVenn  das  IVort  Plein  vor  dem 
Hauptworte  Jlehet , fo  zeigt  es  einen  befondern 
Ndchdruck  an,  dèn  man  auf  die  Sache  lègen  will , 
wùvon  die  Rèdeijl.  Un  plein  panier  de  fruits;  ein 
voiler  Korb  Objl,  ein  ganzer  Korb  voll  Objl. 

JZuweilen  heifst  Plein,  voü,  auch  nar fo  viel  als  mit 
vielen  Dingen  angefùllet,  ohne  den  ganzen  Raunt 
auszuf  lillen.  Il  a fes  greniers  pleins  de  blé,  & fes 
caves  pleines  de  vin  ; er  hatfeme  Kornbüden.feine 
Speicher  voll  Getreide,  und  feine  Keller  voll  fVein. 
L’Èglife  étoit  fi  pleine,  qu’on  n’y  pouvoit  en- 
trer; die  Kirchewar  fo  voll,  dafiman  nichthinem 
konte.  Manfagt  auch,  Avoir  du  vin  plein  fa  cave, 
du  blé  pleins  fes  greniers  ; f einen  Keller  voll  IV ein, 
feine  Speicher  voll  Getreide  haben.  Avoir  de  l’ar- 
gent plein  fes  poches,  avoir  plein  fes  poches  d’ar- 

Sent;  feine  Tafchen  voll  Geld  haben.  In  diefen 
’.èdens-Arten  vertritt  Plein  die  Stelle  eine  s Fôr- 
wortes. 

Siehe  auch  Armes,  Pag.  121.  Chant,  Pag.  411. 
Lune,  Pag.  241. 

Manfagt,  Cet  homme  eft  plein  de  vin;  diefer 
Menfch  i/t  voll  IVeines,  hat  fich  in  IVein  voll  ge- 
trunken,  oder  auch  fchlechthin,  diefer  Menfch  ijl 
voll.  Cette  femmeala  gorge  pleine;  diefe  Frau 
hat  einen  vollen  Bufen,  eine  valkommene,  gewblbte 
Brufl.  Elle  alevifage  plein;  fiehateinvolles,ein 

run- 
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r unies  oder  wie  tnan  gewbhrdicher fagt,  tin  v8Ui- 
ges  Geftcht. 

[Vènn  von  Thieren  die  Rède  ift,  heifit  Pleine, 
trachtig.  Une  chienne  pleine  ; tint  trachtigeHlin- 
dinn. 

Plein,  wird  auch  in  der  Bedeutung  von  Copieux 
und  Abondant  gebraucht.  Un  jardin  plein  de 
fruits;  ein  Garten  voiler  Fr'àchte.  Une  rivière 
pleine  de  poifl'on;  ein  Flufi  voiler  Fijche.  Un 
champ  plein  de  chardons  ; ein  A cher  voiler  Difieln. 

Man  fagt  auch  Une  pleine  vendange,  une  plei- 
ne récolte;  ein  voiler  oder  ein  reicher  Herbfi,  eine 
voile,  eine  reiche  Ærnde.  Une  étoffe  pleine  de 
foie  ; oder  wie  der  gemeine  Mann  fagt,  U ne  étoffe 
à pleine  main  ; einfeidenreicher  und JlarkerZeug. 
Une  toile  pleine  de  fil  ; eine  fadenreiche  oder  wie 
tnan  ini  Deutfchen  gewbhnlicher  fagt.  einedichte 
Lemwand.  Un  panier  plein  ; eindicht  geflochte- 
ner  Korb.  Un  caractère  plein  ; eine  fette  Schrifl 
im  Drucken  oder  Sckreiben.  Cette  étoffe  eft  bro- 
dée tant  plein  que  vide  ; diefer  Zeug  ift  zur  Hblf- 
tegejlikt , die  Stickerei  nimt  die  Halfte  von  dent 
ganzen  Zeug ein.  Toiferun  bâtiment  tant  plein 
que  vide;  das  GemHuer  eines  Gebîiudes durchhin 
oderfür  voit  ausmejfen,  ohne  die  Üffnungen,  die 
Thnren,  Fenjler  &c.  abzuziehen. 

Fig- fagt  man,  Un  livre  plein  d’érudition,  plein 
de  bonnes  choies,  plein  de  fottifes  ; ein  Bftcn  voi- 
ler Gelehrfamkeit,  vollguter  Sache»,  voiler  Dum- 
heiten.  Un  homme  plein  d’efprit,  plein  de  bonté, 
plein  de  bonnes  intentions;  ein  Mann  voit  V cr- 
Jland , voit  Gîite,  voll  guter  Gefinnungen.  Pleine 
de  grâce;  voiler  Gnade,  wird  in  aer  heiligen 
Schrift  vôrz'ùglich  von  der  Jungfrau  Maria  ge- 
fagt. 

Cet  homme  eft  plein  de  lui -même;  diefer 
Menfch  ifi  voll vonfich felbfi,  ift  felir  von  fich  felbfi 
eingenommen.  J’ai  été  à la  comédie,  la  pièce  ctoit 
charmante,  j’en  fuis  encore  tout  plein  ; ich  biti  in 
der  ComSdie  gewèfen , das  Stiickwar  allerliebjl, 
ich  bin  noch  ganz  voll  davon.  Im  gem.  Lib.  fagt 
man  von  ci  non  Menfchen,  dèr  Herr  vonfeiner  Zeit 
ift,  weil  er  keine  Gefchdfte  hat,  11  eft  plein  de  loi- 
fir;  er  hat  voile  Mfifie. 

Plein  heifit in verfehiedenen  Rèdens-A rten anch fo 
vitl  al  s Entier,  abfolu.  1 1 a pleine  puiffance  & au- 
torité d'en  difnofer  comme  il  jugera  à propos  ; er 
hat  voile  Macntmi  Gewalt  aamitzu  fchalien.  wie 
er  eshir  gut  findenwird.  Il  a pleine  liberté  d’aller 
où  il  voudra  ; er  hat  voikonimene  oder  vbilige  Frei - 
heit  zu  gehen,  wohin  er  will.  Remporter  une  pleine 
victoire;  einenvolkommenen  Sieg davon  tragen. 
Donner  plein  pouvoir  à quelqu’un;  einem  V ol- 
enacht  gèben,  ihm  vb'llige Macht  und  Gewalt  geben 
etwas  zu  thun;  ihn  bevolmàchtigeu. 

Plein  pou  voir,  die  V olmacht,  heifit  auch  die  Ur- 
kunde,  worinjemanien ehtefolche  V olmacht itber- 
tragen  wird.  Les  Ambafiàdeurs  fe  communi- 
quent réciproquement  leurs  pleins  pouvoirs;  die 


Gefandten  theilen  einander  wechfelsweife  ihre  VoU 
machten  mit. 

Inder  IVapenk.  fagtman.  Cette  maifon  porte 
fonécu  d’or  plein,  de  gueules  plein;  diefesHaus 
flihret  in f einem  IVapen  einen  ganz  goldenen,  einen 
ganzrothen  Schild. 

Plein  wird  haufig  mit  dem  Vôrwôrle  En  zu- 
fammen  gejetzet,  und  heifit  in  der  Gefialt  ein/sNè- 
benwortes  der  Zeit  und  des  Or  te  s Jo  viel  als,  Au 
milieu.  En  pleine  rue;  mitten  auf  der  Strdfie,auf 
freier  bffentlicher  Str&fie.  En  pleine  marché  ; mit- 
ten auf  dem  Markte.  En  plein  jour;  am  helteu 
Mittage,  bei  hellem  Tage.  En  plein  champ;  mit- 
tenimFelde,  auf  freiern  Felae.  Cela  fut  dit  en 
pleine  affemblée;  das  wurde  mitten  in  der  Ver- 
famlung,  bei  vblliger  Verfamlung  gefagt.  Céfar 
fut  tué  en  plein  Sénat  ; Cefar  wurde  mitten  im  Se- 
nate,  beiverfammeltem  Senate  ermordet.  En  plein 
été,  en  plein  hiver  ; mitten  im  Sommer,  mitten  im 
JVinter. 

Man  fagt  auch , Être  en  pleine  marée;  voile 
Fluth  Itaben.  Cette  arbre  elt  en  plein  vent,  eft 
planté  en  plein  vent;  diefer  Baurn  ift  ganz  dem 
[Vinde  ausgefetzet.  iftfo  gefezt,dafi  ihn  der  [Fini 
von  allen  Seitenfaffen  kan.  Une  plante  poféeen 
pleine  terre  ; eine  im freien  Gruna/e  ftehende  f fi  on- 
ze. Etre  en  pleine  mer  ; fich  auf  der  hohen  Se,  auf 
der offenbaren  Sé befinden.  L’arméeeften  pleine 
marche  ; die  Armee  ift  in  vollem  Marfche. 

À pur  & à plein  ; vSUig,  ganz , vofkommen  ; ei- 
ne aaverbialifche  Rèdens-  Art,  d ie fo  viel  heifit  aïs 
Tout  à fait,  entièrement,  und  die gewlihnlich mf 
in  folgendem  Ausdrucke  vôrkomt  : Abfous  à pur 
& à plein;  vbllig,  ganz,  oder  volkomtntn  jrti 
gefprochen. 

À pleine  main,  à pleines  mains ; mit  voiler 
Hand,  mitvolienHbnaen,reichlich,imCbcrfUiffe.  Il 
donne  à pleine*  mains  ; er.  gibt  mit  vollen  HSnden. 

Auf  der  Reitfchide fagtman  von  einem  Pftrde, 
das  ein  weiches  Maul  hat,  und  die  Hülfe  mit  der 
Hand,  den  Druck  desGebiJJ'es  bald  undleicktflik- 
let:  Ce  cheval  a un  appui,  une  bouche  à pleine 


main. 


Criera  pleine  tête,  à pleine  gorge;  aus  vollem 
Halfefchreien.  Voguer  a pleines  voiles;  mit  vol - 
len  Sègeln,  mitgutem  l Vinde fehiffen  oderfahren. 
Des  chevaux  qui  tirent  à plein  collier;  Pferde,die 
aus  allen  Kr  b fit  en  ziehen.  Du  vin  qui  fent  lafram- 
boife  à pleine  bouche  ; [Vein,  derfiark  nach  Him- 
biren fehmekt. 

De  pleine  autorité  & puiffance  ; ans  voiler,  aus 
Volkommener  Macht  und  Gewalt.  1 1 peut  faire  cela 
de  plein  droit;  er  kan  diefes  mit  allem  Reehtethun. 
Franchir  un  foffé  de  plein  faut;  mit  einem  Sprun- 
ge  über  einenGrabenfctzev.  Fig. fagt  man  vonti- 
ftem  Menfchen,  dèraufeinmalvon  eiuer  niedrigtn 
Stelle zueinerfehr  hohen  und  wichtigen  hinauf  ge- 
Jliegen  ift  : 1 1 y a paftè  d’un  plein  faut  oder  de  plein 
là  ut;  er  ijl  mit  emem  Sprunge  hinauf gekommen. 

Plein 
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Plein',  wird  auch  als  ein  Hauplworl  ttt&nnlichen 
Gefchlechtes  in  verjchiedenen  Rèdens-  Arien  ge- 
br  audit,  und  bezcichnet  im  algemcinjlen  V erjlandt 
bejonders  in  der  Pkitofophie,  chien  volten,  ganz  mit 
Materie  angeflilten  Raum.  Le  plein  & le  vide  ; 
der  voile  und  der  1ère  Raum.  On  demande  en  Phy- 
fique  fi  les  con>s  Te  peuvent  mouvoir  dans  le 
plein  ; tnan  wirft  in  der  Naturlehre  die  Frage  au f, 
ob  die  KSrper  Jîch  in  eiuemvo.'len  Raume  bewègen 
klinnen.  Man Jagt,  La  lune  eft  dans  fon  plein  ; der 
Rlônd  ifivoll. 

Iv  derBaukunJl  wird  die  ganze  Rlajfe  einer  v8l- 
lig  ausgemauerlen  Alauer, Le  plein  (Lun  murge- 
nennet. 

Im  Schreiben  heifit  Le  plein,  ein  voiler Zûg  oder 
Strichmitder  Fèder:  Und  man  nennet  Le  plein  de 
la  plume,  die  voile  Breite  derSpitze  der  Schreib- 
fèder.  Le  demi-plein  de  la  plu  me  ; die  halbe  Breite 
der  Fèder-Spitze,  wenn  die  Fèdi-r  etwas J dira  g ge- 
haltenwird. 

Mettre  dans  le  plein  oder  Mettre  en  plein,  heijît 
rn  verjchiedeneii  Spielen/o  viel  als , Mettre  en  plein 
but.  mitten  in  dasZiel  treffen  ; bei  iemScheiben- 
Jchiefien,  tnnten  in  das  Sdiwarze  treffen.  Im  Brèt- 
Jpiele  oder  Tnktrak  heiflt  Faire  fon  plein,  Jcdis ge- 
fchlojjene  Blinder  ntacben:  Und  im  Hcca-Spiele 
[agi  man , Mettre  en  plein,  auf  eine  von  den  drei- 
Jiig  Nnmmern , der  dreifiig  Quadrate , worht 
die  Spieltafel  eingetheilei  iji,  Jetzen  ; und  wenn 
man  die  Nummer  gewinnet,  Jo  keijit  das,  Gagner 
un  plein. 

PLEINEMENT,  adv.  VSllig,  volkommen,  ganz. 
J’en  fuis  pleinement  convaincu;  ich  b/n  vlillig, 
volkommen  oder  ganz  davon  ilberzeugt. 

PLÉNIÈRE,  adj.  f.  VSllig,  volkommen.  Diejes 
Beiwort  komt  meijlens  nür  infolgenden  Rèdens- 
Arten  vôr  : Indulgence  plénière  ; volkommeuer 
AblaJÎ.  (Siehe  Indulgence  ).  Cour  plénière;  eine 
grôjîe,  algemeine  Verjamlung  des  Hofes.  Siehe 
Cour,  Pag.  680. 

PLÉNIPOTENTIAIRE,  f.m.  Der  bevolmachtigt* 
Ge/andte  ci  nés  regierenden  Fùrfien  an  einemfrem~ 
den  Hofe , dem  toile  JMacht  undGewalt  gegèben  iji , 
ein  wichtiges  Stdtsgejchüft  dajelbjl  zu  belreiben. 
Alan  jagt  auch  im  Deutjchen , wie  wohl  fellen,  fub- 
Jlantive,  der  Bevolmiichtigte. 

* PLLNIPRËBENDÉ,  f. m.  Ein Geijllicher,  dèrin 
dem  vlilligen  Genufie  eiuer  Pfr'ùnde  iji. 

**•  PLEN1STE,  f.  m.  So  nennen  einige  Schriftjleller 
einen  IVeUweifen,  dèrkeinenléren  Raum  annimt. 

PLÉNITUDE,  f.  f.  Die  Pâlie,  das  voile  Mdji;  it.  der 
Überflufs,  der  ReichthumvonallerUiArt.  In  der 
biblijchen  Svrâche  findet  man  die  Ausdrucke,  La 
plénitude  ae  la  grâce;  die  Pâlie  der  Gnade.  La 

filénitude  de  la  Divinité  habitoiten  lui  corporcl- 
ement;  mi  km  ( inChrifo)  wohnete  die  ganze 
Pâlie  der  Gottheit  leibhaftig.  Dans  la  plénitude  de 
temps;  in  der  Pille  der  Zcit,  als  die  Zeit  erf'ùlUt 
tcar. 

Tom.  III. 


La  plénitude  d’Immeurs;  der  überflujî  an 
Feuchtigkeiten.  In  diejer Bedeutung  wir  dPléni- 
tude  auch abjjiute\gebrqiicht.  Iln’eft  malade  qu  e 
de  plénitude  tfeine  Krankheit  riihret  blûs  vont 
ttem  ÙberjluJje  der  Feuchtigkeiten  oder  Safte  hèr. 
Manjagt  auch,  11  y a plénitude  dans  les  vailLaux  ; 
die  Ge/üjîe fmd  ilberjiillet,  fmd  alzu  voll. 

La  plénitude  de  puifiance;  die  voile,  dieunum- 
Jçhriinkte  Alacht  und  Gewalt  eines  Pàrjien. 

PLEONASME,  f.  m.  Der  Überflujî  der  IVorte,  da 
mandas,  wasmannuteinem  IVorte  oder  mit  we- 
nig  IV orten  Jagen  klhtte,  mitvielen  IV or le n Jagt , 
die  doc  h im  Gru  nde  nür  einer  lei  Sinn  haben. 

PLÉTHORE,  f.  f.  ( Arzeneiw.)  Die  Volbliitigkeit, 
der  Überflujî  des  Geblütcs  im  K tir  ver. 

* PLETHORIQUE,  adj.  VolbÜltig , überfliîjiges 
Blfithabcnd. 

PLÈVRE,  f.  f.  (Anat.)  Das Rippenfell,  die  Rip - 
penhaut,  das  Rivvenhdutchcn,  diejenige  Haut, 
welche  die  ganze  Hiihle  des  milleren  Leibes  intven- 
dig  wngibt,  uni  an  den  Rippen  befejliget  ifl. 

PLEURER,  v.  n.  IVeinen,  Thrànenvergiejlen,  an 
einigen  Orten  in  der  gemeinen  Sprech-Art,  grei- 
tien  md  flenneih  Pleurer  amèrement  ; bitlerlich 
weinen.  Pleurer  de  joie;  vôr  Preude  w einen , 
Pleurer  fur  quelqu’un  ; uberjemanden  weinen. 

F/ g. Jagt  man,  La  vigne  pleure  ; der  IVeinJlock 
weinet,  wennnâch  dem  Befchneiden  Tropfenher- 
aus  ri  mien. 

PLEURER,  v.  a.  Baceinen,  liber  etwas  weinen. 
Pleurer  la  perte  de  fes  amis;  den  Verlujt  feiner 
Freunde  be weinen.  Pleurer  fes  péchés  ; \\ber f eine 
Slinden  weinen.  Manjagt  von  einern  Geizigen,  il 
pleui  e le  pain  qu’il  mange  ; er  be  weinet  das  Brôd, 
welches  er  tfjel  ; und  man  pflègt  dakèr  einen  Geiz - 
hais  Un  pleure-pain  zu  nennen.  Siehe  auch  Larme. 

Pleurû,  é e.  partie.  & adj.  Beweint.  Siehe  Pleurer. 

PLEURÉSIE,  f.  f.  Das  Seilenjlechen,  cinjlechender 
Schmerz  inderSeile,  dèr  von  einer  Entzündung 
des  Rippen jelles  (Plèvre)  verurjachet  wird. 

PLEUR bUR , EUSE.  f.  Der  l Veiner , die  IVeine- 
ritin,  eine  Perjân , welche  weinet.  Im  Deuljchen 
fini  die  beiden  IVb'rter  l Veiner  und  IVeinerinn 
vicht  gebrù'uehlich  : Und  da  auch  Pleureur  und 
Pleureufe  hauptjachlich  nfir  im  gem.  Lèben  vôr- 
kommen , jo Jagt  mandaf'ùr  der  Greiner,  die  Grei- 
ntrinn.  C’eft  un  grand  pleureur;  er  iji  einErz- 
Gr einer.  Bei  den  Alten  wurden  die  Fraucn,  wel- 
che bei  den  Leichen  gedungen  wurden,  den  Ver- 
Jlorbenen  zu  beklagen,  und  bei  deinLeichcnbegdng- 
nijfe  zu  weinen , Pleureufes,  Rlageweiber  tenant. 

Pleureufes  nennet  man  atuh  die  Uinfchldge  von 
weijfer  und  feiner  Leinwand  vont  an  den  Ærmeln 
der  Trauerkleider,  welche  bei  tiefer  Taucr  vsn 
Leuten  von  Staude getr a gen  tverden. 

PLEUR  EUX,  EUSE.  adj.  JVeinerlich , Neigung 

j zum  IVeinen  habend  oder  verratheud  Avoir  l’air 
leurenx,  la  mine  pleureufe;  weinerïich aus/j- 
en.  eine  weinerlkhe  Aliéné  haben  ausfehen , als 
U u u u , ob 
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ob  inan  weitten  m^chte,  eine  traurige,  niederge- 
fchlagene  Miette  haben.  Un  ton  pleu-eux;  ein 
weinerlicher  Ton.  Elle  a voit  les  yeux  encore  tout 
pleurcux;  fie  halle  tutch  gaitz  verweinte  Augen, 
ilire  Augen  waren  vom  iVeinennoch  ganz  roth. 
PLEUROPNEUMONIE,  f.  f.  ( Arzcneiw .)  Die 
EutztUidung  des  Rippenf elles  und  der  Liittge. 

PLEURS,  f.m.  pl.  Die  Thrdnen,  die  bei  dnn  IVei- 
nen  ans  den  Augen  in  Tropfen  rinnende  Feiuhkig- 
keit.  ( Siehe  Larme ).  Verler.  répandre  des  pleurs  ; 
Tnrà'tie n vergiefien.  Man  pflègt  das  RègenwaJJ'er, 
welehcs tropfenweife  in  die  Erde  dringel,  und  zwi- 
fchen  diijelbe  durchfintert  oder  durchfiekert,  Pleurs 
de  terre  zu  nennen : Und  in  der  Dichlerfprâche 
tverden  die  kleinen  fPaffertropfen , welche  man 
nâclt  einan gefallenen  Titane  auf den  ùlattern  der 
Pflanzen  findet,  Les  pleurs  de  l’Aurore  ; die  Thrii - 
tien  der  Aurora  genennet. 

PLEUVOiR,  v.  n.  (Il  pleut.  Il  plenvoit.  Il  plut. 

Il  pleuvra.  Il  pleuvroit.  Qu’il  pleuve.  Qu’il  plût.) 
Règne».  IVird  von  den  in  der  Luft  befindlichen 
wSfierigen  D’ùnflen  gefiagt , wenn  fie  in  Gefialt 
des  lie  gens  nicderfallen.  { Siehe  Pluie).  Il  pleut 
bien  fort;  es  règnet  fehrfiark.  11  va  pleuvoir  ; 
es  wirdrègnen.  Il  pleutàverfe,  à féaux;  es  règ- 
net, als  wenn  es  mit  fCùbeln  glifiè  ; es  i/t  ein  fiarker 
Platzrègen  oder  Gufirègen.  Le  peuple  croit  qu’il 
plent  quelquefois  du  fang,  des  pierres,  des  gre- 
nouilles & d’autres  infectes  en  de  certains  temps  ; 
dergemeine  Mann  glaubt , dafi  eszu  geteijfen  Zei - 
tenutfit,  Steine , Frlijche  und  àndere  hijekten  règne. 

Fig.fiagl  man,  Il  y pieu  voit  des  coups,  des  bou- 
lets; es  règnetedort  Schlüge,  esrègnete dort  Ku- 
geln.  Il  pleut  des  fatyres  contre  lui;  es  règnet 
Salyren  auf  ihn , es  hommen  eine  Menge  Spot- 
fchriften  auf  ihn  zum  Vôrfchein.  L’argent  pleut 
chez  lui;  es  règnet  Geld  bei  ihm,  das  Geld  flrli- 
tnet  Hun  haufenweife  zu.  Siehe  auch  Mercerie, 
PLF.cuelle,  und  Dégoutter. 

EX  US,  f.  m.  (Anat.)  Das  Geflecht,  ein  netz- 
fdrmiges  Gewebe  von  Nerven,  Adern  und  Fafiern 
imKSrper.  Le  plexus  choroïde  du  cerveau;  das 
Adergeflecht , das  Adergewèbe  des  Gehirnes.fonfl 
auch  Le  lacis  choroïde  gênant.  Le  plexus  gangli- 
forme;  das  Nervenknoten-Gewèbe.  S.  Ganglion. 
P l.E  Y ON,  f.  m.  Die  IViede.  daslVeidenband , ei- 
ne dilnne  biegfame  JPeidenruthe  zum  Anbinden 
der  fPeinfiSeke.  derjungen  Bàutne  &c. 

PLI,  f.  m.  Die  Faite,  der  zufammen  gelègte  Theil 
einesbiegfamen  Klirpers,  und  die  davon  zurlick- 
gebliebene  Spur,  welche  man  auch  wohl  Bug  zu 
nennen  pflègt.  Faire  un  pli,  plulleurs  petits  plis  ; ei- 
ne Faite,  ver/chieiene  Faite n,  verjehiedene  FHlt- 
chen  oder  Fdkltinin  einem  Zeuge  machen.  Cette 
habit  fait  de  faux  plis,  de  mauvais  plis  ; diefesKleid 
tnacht,  hatoder  wirftfalfiche  Falten,  îible  Faite n. 
Cet  habit  ne  faitpasun  pli;  die/es  Kieid  hatnicht 
eine  einzige  Faite,  fehlie fît  volkommen  ght  an  den 
Leib  an.  Cet  habit  a pris  fon  pli  ;die  Fait  en  (die  zu- 
rückgebliebenen  Spur  en  von  den  Falten ) bleiben  in 


diefem  Kleide.  gehen  nicht  mehr  Iteraus.  Fig.  fagt 
tnanfoivohl  imguten  als  blifien  Verfiande  von  ei- 
tient  Met  felien,  dèm  fcltor.  eine  geivijfe  Art  zu  den- 
ken  undzuhandetn  zur  Gewohnheit  geworden,  U 
a pris  fon  pli;  er  wird  nicht  mehr  anders , er  âit- 
dert  fich  nicht  mehr.  Man  fagt  auch.  Donner  un 
bon  pli  à une  affaire  ; einer  Sache  eine  gute  [Pen- 
dung  gèben,  fie  fio  einleiten,  dafi  an  einem  gute n 
Erfolge  nicht  zuzweifelnifl:  Und  von  einer  Sa- 
che, die  von  der  Befchaffenhcit  ift,  dafi  fie  gâr  kei- 
n en  IPiderfpruch  zu  beforgen  hat,  pflègt  man  z» 
fagot,  C’el  tune  affaire  qui  ne  fera  pas  un  pli,  pas 
un  petit  pli;  dieje  Sache  wird  oh  ne  A nfi  and  durci 
gehen.  Le  plis  & les  replis  du  cœur  humain;  die 
ver/chiedcncn  Falten  des  tnen/chlichen  Herzens, 
fieine  verborgene,  geheime  Neigungen. 

Auf  den  Schiffen  heifit  Pli  de  cable,  die  LSngf 
der  Kundung  des  Ankertaues,  [o  wie  es  in  Geflill 
eincs  Rades  aufeinander  zufammengelègt  ifl. 
Man  fagtdahèr,  Ne  mouiller  qu’un  plidecable; 
nur  wenig  vom  Ankertaue  nâch ■ oder  in  die  Ttefe 
herunter  lajfitfi,  welches  gejehiehet,  wenn  man  nicht 
lange  vôr  Anker  zu  liegen  IVillt  ns  ifl. 

Alan  nennet  Le  pli  du  bras,  le  pli  du  jarret;  dit 
Armbeuge,  jiie  Kniebeuge/dèr  Urtam  Arme  und 
hinler  don  A nie,  wo  fich  der  Arm  und  dasKiue 
btugen.  Le  pli  de  l’embouchure  ; das  Gele/ii  an 
dem  Mundflucke  des  GebiJJesfn  r Pferâe. 

Avoir  des  plis  au  front  ; Feelten  oderRunzc !« 
auf  der  Stirne  haben. 

Mettre  un  cheval  dans  un  beau  pli;  heifli  cbw 
fo  viel  als,  Plier  un  cheval.  Siehe  Plier. 
PLIABLE,  adj.det.  g.  Biegfam  oderbeugfam,was 
fich  leicht  biegen  oder  beugen  liîfit.  Cette  forte  de 
bois  n’elt  guère  pliable;  dieje  Art  Holz  ifl  niche 
fehr  biegfam. 

Fig.  heifit  PBable,  biegfam  oder  beugfamfo  v:el 
alsfolgfam,  dèr  fich  willig  beugen  oder  Icn'een 
lUfit;  gefchmeidig.  11  eft  d’une  humeur  pliable; 
er  hat  ein  beug  lâmes  ein  folg  famés  Gem'lth. 
PLIAGE,  f.  m.  Das  Falten,  ‘das Biegen  oderBn- 
gen  ; die  Har.dlung,  da  man  etwas  in  Falten  iefi 
oder  bieget , un  ci  die  dadureh  entfiandene  Fille 
felbfi,  it.  das  Fa'.zen.  Le  pliage  des  draps;  dus 
Zufammenlègen  der  Tûcher.  Le  pliage  de Serviet- 
tes; das  Brèchen  der  Serviette n.  l^i  pliage  des 
feuilles  imprimées;  das  Falzen  der  gedruckten 
Bogen. 

PLIANT,  ANTE,  ad j.  Biegfam  oder  beupfant, iras 
fich  leicht  biegen  oder  beugen  Idfit.  Man  brave  fi 
die/es  l Vort  Jowohl  im  eigentlicnen  als  imflgürh- 
chen  Verftaniewie  Pliable. 

Un  liège  pliant,  oder  auch/ubfiantive.  Un  pu- 
ant, ein  Sejj'el  oder  Stuhl,  dèr fich  zufatntnenlcgcn 
làfst,  wiez.B.ein  Feldftuhl. 

PL1CA,  Siehe  PLI  QUE. 

PLIE,  f.  f.  Die  Platt-Eiffe , der  Platlfifch.  o*  r» 

dem  Gefchlechte der  Schoilen  gehliriger  Fijd ». 

PLIER,  v.  a.  Falten,  in  Falten  lègen,  it.  falztn.  Phet 


Digitized  by  Google 


PLI 


PLI 


des  manchettes  ; Manfchetten,  HanikraufenfaU 
ten.  Plier  une  lettre;  einen  Br ieff allen,  oderfal- 
zen,  zufammenlègen.  Plier  une  feuille  imprimée; 
einen  gedrukten  Bogenfalzen.  Plier  des  ferviet- 
tes  ; Servietten  zu/ammenlègen,  und  wenn folches 
' auf  eine  zierliche  Art  gefcluehet,  faetman,  Ser- 
vietten brechen.  - 

Man  fagt  auch , Plier  les  tentes;  die  Zelte  ab- 
nèhnten,  ab/c  Ida  gen.  Plier  le  pavillon;  Flaggén 
und  Sègeleinziehen. 

Plier  bagage  heifîtin  der  Kriegsfprâchefo  viel 
als,  Reculer,  fe  retirer  de  devant  l’ennemi,  trel- 
ches  man  gewôhnlicher  fchlechthin  Plier  uennet. 
Siehe  weiter  tmler. , tinter  Plier,  v.  n.  Man Jehe 
ulrigens  auch  das  IVort  Bagage. 

Fig.  und fprichwlirtlich  lagt  man  von  einem  Be- 
c'ien  ten,  dèr  mit  den  Kleidunesjlücken  und  mit  der 
IV df cite ) eine  s Ber  r en  he  indien  durchgegangen  ifl, 
Il  a plié  la  toilette  de  fon  maître. 

Plier,  hefltauch,  beugen  oder  biegen,  einen Kôr- 
peraus  dergeraden  Rtchtung  durai  JDrUcken  oder 
Dèhnen  in  eine  krumme  bringen.  Plier  les  ge- 
noux ; die  Knie  beugen.  Plier  le  bras;  den  Àrtn 
biegen.  Manfagt figü  rlich,  Plier  les  épaules;  fei- 
ne  Schultern beugen;  ftch eine unangenihme Sache 
mi  nterwîirfigkeit  gef allen  la/Jen  ; nâchgèben . 
A - elail  n'y  a qu’à  plier  les  épaules,  &à  prendre 
patience;  dabei  fl  nicltts  anders  zu  tliun  als 
nâchgèben , und  Gednld  haben.  Plier  fon  efprit, 
plier  fon  humeur;  f einen  Kopf,  Je  ire  Gemiiths- 
Ârt  bdndigen.Jîch  nach  Zeit  und  Umjlànden  rich - 
ten,  Jich  Gewalt  anthun.  Plier  les  genoux  devant 
le  veau  d’or;  feint  Knie  vôr  dem  goldenen  K allie 
beugen,  einem  reichen  Manne  ans  Eigennulz  auf 
eine  knechtifche  Art  Jchmeicheln. 

Auf  der  Heitfchulefagt  man,  Plier  un  cheval, 
einem  Pferde  die  Biegung  gèben,  es  gewShtten, 
den  Hais  und  Kopf aiîftatt  folclten  gerade  vôr  fi  ch 
hin  zu  tragen,  nach  der  rechten  oder  linken  Seite 
hin  zu  biegen,  tvodunh  der  Bals  auch  in  der  Br  el- 
le eine  Art  von  iVblbung  bekomt- 

Plier,  Se  plier,  v.  n.  &recipr.  Sichbiegen,  ge- 
bogen  werden , dur  ch  den  Druck  eine  krumme  Rtch- 
tung  bekommen.  Un  bâton  qui  plie;  ein  Stock 
dèrftch  biegt.  La  planche plioit  fous  lui  ; das  Brèt 
bôgftch  unterihm. 

Fig.fagt  man,  Se  plier  fous  le  joug  dudelpo- 
tifme  ; ftch  unter  das  f/och  des  Defpotifmus  bie- 
gen. Plier  fous  l’autorité,  fous  les  ordres  de  quel- 
qu’un; ftch  jemandes  Gewalt  unlertverfen,  ftch 
J einen  Befeilen  fligen.  Je  nefimrois  me  pliera  ce 
qu’on  exige  de  moi;  ich  kanmichzu  dem,  tvas 
man  von  mir  begèhret,  nicht  verflehen. 

Sprichw.  Il  vaut  mieux  plier  que  rompre  ; bef- 
fer  biegen,  als  brechen;  es  ifl  befjer  nâchgèben  als 
ftch  wglÜcklich  machen.  Von  einem  fehwaehen 
Menfcnen,  dèn  man  zu  allem  bringen  und  berèden 
kan , fagt  man , C’eft  un  roleau  qui  plie  à tout 
vent;  erijl  einRohr , das  der  IF nid  hin  und  lier 
bewèget. 
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Plier  heift  fîgilrlich  auch fo  viel  als  Reculer, 
fe  retirer  de  devant  un  autre,  und  wird  in  die- 
fer  Bedeutung  hauptfdchlich  in  der  Kriegsfprâche 
gebraucht.  Les  ennemis  plièrent  d’abord  fans 
attendre  la  première  charge;  die  Feinde  wichen 
fogleich,  zogen  ftch  fogleich  zuritek,  oh  ne  das 
er/le  Feuer  zuerwarten.  L’aile  droite  fut  la  pre- 
mière à plier;  der  rechte J'Tdgel  wichzuerfi. 

Plié,  ée.  partie.  & adj.  Gefaltet,  gefalzt,  gebogtn 
&c.  S1. Plier.  In  der  fVapenk.  heijlt  Un  oifeau  au 
vol  plié  ; ein  V ogel  mit  zufammen  gelègtenFiügeln. 

PL1EÜR,  EUSE.  f.  Dèr  oder  die  etw as  m Falten 
lègt,  zufammen  lègt  oder  falzet;  und  wenn  von 
Buchem  die  Rèdefl,  der  Falzer,  die  Falzerinn . 

PLINTHE,  f.  f .(Batik.)  Die  Tafel,  dus  viereckige 
Gliedan  dem  Schaftgefimfe  einer  Sîiule  ; dieSdu- 
lenplalte  oder  auch  Jchlechthtn  die  Flatte  ; die  Ta- 
fel oder  Flatte  am  Süulenfi fe  wird fonjl  auch  So- 
cle und  die  am  Capitale  Tailloir  gênant.  Une 
plinthe  arrondie;  eine  abgerundete  Tafel.  Plin- 
the de  figure;  der  BilderftiJÏ , der  platte  runde 
oder  viereckige  Stein,  auf  welchen  etne  Bildfüule 
Jlehet.  La  plinthe  de  mur;  der  hervôrragende 
Streifen  oder  Ltifien  an  einer  Mauer.  Plinthe 
ravalée;  cer  Gurt  oder  das  Gurtwerk,  ein  ver- 
zierles  Band  an  einem  Gebiiude,  welches  Jiclivon 
aujfen  nach  der  Ldnge  der  Mauer  etjlrekt.  Bei 
den  Sckreitiern  heijst  Plinthe,  das  Fu/igefims  an 
einem  Getiifel. 

PLIOIR,  f.  m.  Das  Falzbein,  ein  phttes,  dünnes 
und  glottes  ÏVerkzeug  von  Knochen,  Papier  du- 
rait zufalzen,  und  den  Falz  glatt  zuflreichen. 

PLI  QUE,  f.  f.  Der  IVeichJ'elzopf  oder  JVichtelzopf, 
der  Name  einer  wtaujlCsIicken  Verflzung  der 
Hâre,  welchevonverdorbcnenund  unreinenSàf- 
tenhèrrUliret,  und  befondersin  Polen  epidemifeh 
ifl;  und  da  die  ffuden  vôrzüglich  mit  ditjerKrank- 
îteit  behaftet  llnd,  daltèr  a uih  der  ffudenzopf  ge- 
nennet  wird. 

PLISSER,  v.  a.  Falten,  in  Falten  lègen,  und  wenn 
kleine  Falten  gemacht  werden,  fdlteln.  Pliflèr  les 
bafques  d'un  jufhucorps;  die  Schtife  an  eijtem 
Rocke  falten , in  Falten  lègen.  PliJÛer  des  man- 
chettes ; Manfchetten  fait  ein. 

Plisser,  v.  n.  & récipr.  Sich  falten,  Falten  fchla - 
gen,  werfen  oder  haben.  Ces  rideaux  pi  illent 
trop;  diefe  Vôrhiïnge fchlagen  oder  haben  zu  viel 
Falten.  Cette  étoffe  fe  plifle  bien;  diefer  Zeug 
faltet  ftch  gùt,  wirft  hübjche  Falten,  lègt ftch  gut 
in  Falten. 

Plissé,  Le.  partie.  & adj.  Gefaltet  &c.  Siehe  Pliffer. 

PLISSURK,  f.  f.  Das  Falten,  die  Art,  wie  man  et- 
was in  Falten  lègt,  und  die  auffolcheArt  zufam- 
men gelé gt en  Falten felb fl.  Lapliffnredes  baiques 
d’un  juftaucorps;  die  Falten  der  ScliÔfle  aneinem 
Rocke . 

PLOC,  f.  m.  Der  Dame  eine  s mit  JÛthhdren  und 
fein  zerjlôf.enem  Glafe  vermifehten  Schifsthéres, 
wornit  bejonders  diejenigen  Schiÿe,  wenn  man 
U u u u a $ mn 
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ihnen  eine  Oberverkleidung  gibt,  Vtberftrichen 
tverien,  welche  die  Linit  pajjtren  mUfjen,  damit 
Jolchevon  den  indortigen  Gewdffern  befindliclien 
SéwÜrtnern  nicht  dwchbohret  werden. 

PLOMB,  f.  tn.  ( das  fi mufi bei der  Au s/prâche nicht 
gehbret  tuer  den, fonder  h manfpricht  Plom  ).  Das 
Jiletj  oder  Blei,  eintatèdles  Aletall,  das  weichfie 
tinter  allen,  und  ndch  detnGolde,  der  Platinawid 
dem  Queckfdber  das fchwèrfie.  Aline  de  plomb; 
Blei-Erz,  gediegrnes  Blei , welches  tna:i  auch 
Plomb  vierge  natif,  gcdiegenes  ffungfernblei 
nennet.  M>oe  de  plomb  oder  Plombagine,  der 
Bleifchweif.  SU'hs  Blombagine. 

De  plomb  ; von  Blei,  bleiern.  Une  table  de 
plomb;  eine  bleierne  Tafel.  Plomb  de  vitrier; 
das  Fenfierblei , die  bleiernen  Rinnen,  worin  die 
Glds-  Scheiben  eines  Fenjlers  befefiiget  werden. 
Verre  de  plomb  ; Blei  glds,  eine  verglasle  Blei- 
tnaterie.  Plomb  lamin c;gerollesBlei,  welches  zwi - 
fchen  zicei  IValzen  zn  d’ùnnen  Plalten  gepreffet 
worden.  ( Man fehe  llbrigens  ini  deutfchen  Theile 
das  IF art  Bleu  nebfi  den  damit  zujamniengejez- 
ten  IFtivlcrn) 

Einige  im  gem.  Lèb.  llbliche  fprichwSrlliche 
Rèdens-Arten  findet  man  unter  den  fFbrlern  Da- 
gue, and  Cul. 

Zuweilen  werden  auch  verfchiedene  ausBlei  ver- 
fertigte  Dinge riirfchlechlhin  Blei  gênant;  z.  B. 
die  bleiernen  Kugeln  zu  den  Schiefigewèhren,  das 
JBleigeiaicht  an  e/ner  IFand-Uhr , die  Bleizei- 
chni  an  dru  IFdren,  ein  bleiernes  Siegel,  u.  d.  g. 
Cette  Ville  fut  obligée  de  capituler,  faute  de 
plomp  & de  poudre  ; dirfe  Stadl  mufite  capitu- 
liren,  weiles  ihran  Pulverund  Bleifehlte.  Menu 
plomb;  Schrôt,  kleine  Rleiklirner  zum fchiefien. 

Plomb , das  Bleiloth  oder  auch fchlechlltin  das 
Loth,  das  Senkblei,  die  Bleifclinur , der  Blei- 
wurf \ ein  an  einen  lange»  Faaen  befeftigtes  Stllck 
Blei,  denfenkrechten  Stand anderer  Klirper  oder 
auch  d>e  fiefe  des  IFafiers  damit  zu  erforfchen . 

Spruhio.Jagt  man  tm  grm.  Lèbeu,  Jeter  fon 
plomb  fur  quelque  cbofe  ; /eine  Angel  ndch  ét- 
ire as  auswerfen,  ndch  etwas  angeln,  dârndch 
trachten,  ftrèben. 

À plomb  ; bleirecht , der  Richtung  des  Bleilo- 
thes  gemàfi  ; Iptkrecht,  Jenkrecht.  DreiTer  une  mu- 
taille  à plomb;  eine  Mauer  bleirecht  aufTühren. 
Le  tblcil  donne  à plomb;  die  Sonnenjlraltlenf al- 
len fenkrecht  lierai).  Jour  à plomb;  Jenkrecht  in 
ein  Ziinmer fait aides  Licht. 

Plomb,  nennet  man  auch  eine  gewiiïe  Frank - 
fuit  oder  vieltnehr  einen  Zufaü,  dem  dieSekrêtfè- 
ger  u ad  andere  Lente,  die  in  Gruben  arbeiten, 
die  lange  verfchloffen  waren , ausgefetzet  fini, 
da  fie  durcit  die  darin  befindlichen  Ausd'lujlm - 

f en  in  Gefahr  gerathen  zu  erflicken.  Man  fagt 
a!ùr  von fokhen  Gruben , Elles  ont  le  plomb. 
PLOMBAGINE,  f.  f.  Der  Bleifchweif , das  IFaffer- 
blei,  ein  Blei-Erz,  fonfl  auch  Crayon,  oder  Mi- 
ne de  plomb  gênant. 
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• PLOMB ATEUR , f.  m.  So  heifit  in  derpHpftli- 
chen  Kanzeüei  dèrjenige , welcher  die  bleiernen 
Siegel  an  die  BuJlenhàngt. 

PLOMBER , v.  a.  IJieJes IVort  heifit  im  eigentli- 
chen  Ferjlande , die  Ùuffere  oderinnere  FiScht  ei- 
nes Klirper  s mit  Blei  oder  auch  mit  enter  Biei- 
maffe  iîberziehen,  und  wirdin  dieftr  Bedeutung 
hauptfdchlich  von  dem  Oberziehen  rdener  Gefï- 
fie  mit  einer  aus  Blei-AJche,  Salz  und  Sand  be- 
reitclen  Maiït  gefagt,  welche  titan  die  Glofuriitn- 
net.  In  diefer Bedeutung  heifit  alfo  Plomber,  glo- 
furen.  Plomber  de  la  vaifelle  de  terre  ; irions 
Gefchirr  glafuren. 

AuJJerdèm  tviri  Plomber  auch  von  allen  den 
Ferrichtungen  gefagt,  da  man  etwas  mit  Blei 
belègt,  ausfilttert,  ausgtefiet,  IStet  u.f.  w.  wtU 
cl.es  man  mit  einem  algemeinen  Ausdrucke,  der 
aber  dock  nicht  auf  aile  Fdlle paffend  ifl,  verblein 
nennet. 

Plomber  heifit  auch  ein  Stack  Blei,  ein  Blei- 
zeichen  oder  auch  ein  bleiernes  Siegel  an  etwas 
fiàitgen,  welche  s man  gewlilinlich  auch  im  Deut- 
fehen  plotnbiren  nennet.  Plomber  des  ballots, des 
coffres  &c.  B allen , Ko  fer  6?  c.  plombiren,  im 
jZollhaufe  einbleiernes  Jefeichen  oder  Siegel  daran 
hSngen,  damit folche  nicht  aufgemacht  werden 
kliimen.  Plomber  une  étoffe  ; ein  bleiernes  Zei- 
chen  an  ein  Stilck  Zeug  hangen. 

Plomber  one  dent;  einen  Zabi  plotnbiren, ei- 
nen hohlen  Zahn  mit  Blei  ausrflilien  oder  aus- 
flitten . 

Plomber  les  ccubiers  ; dieKliisllicher  einesSchif- 
fes  mit  Blei  filttern. 

In  der  Landwirthfchaft  fagt  man  Plomberies 
terres;  das  Erdreich  fefl  treten , Jlampfen  oder 
fchlagen. 

Plomber,  heifit  auch  mit  dem  Bleilothe  me  f en,  den 
fenkrechten  Stand  eines  Ki  rpersmitielfl  dem  Blei- 
lothe  unterfuchen.  Plomber  une  muraille;  eine 
JUauer  ndch  dem  Bleiloilu  meffen,  ob  fie  girade 
ijl.  Plomber  un  navire;  mit  dem  Bleiwurfe  oder 
fonfl  mit  einem  andern  IVerkzeuge  unterfuchen, 
ob  ein  Sckiff  gerade  auf  dem  IVajferliegt,  oder 
irgend  auf  eine  Seite  nberwichtig  ift. 

Bei  den  Buckbindern  heifit  Plomber,  die  Dek- 
ke  oder  den  Schnitt  eines  Bûches  bleifarbig  oder 
fcltwârzlich  anjlreichen. 

Plomhkr,  v.  n.  Heifit  bei  den  Sckmelz-Arbeitem, 
eine  Blei  far  b e oder  aucli  liberkaupt  eine  dunkelt 
fchwdrzliche  Farbe  bekommen. 

Plombé,  èk.  partie.  & ndj.  Glafurt,  it.  vcrbleiet, 
it.  plombîrt  &c.  in  allen  Bedêutungen  desZeit- 
wortes  Plomber.  Man  nennet  Un  vilàge  plom- 
bé ; ein  bleifarbiges  Gejkht. 

Subjlantive  heifit  bei  aenBuchbindern  Un  plom- 
bé; ein  bleifarbiger  Anjlrich  der  Deckeoicrdet 
ScitniUes. 

Une  plombée,  neuneu  einige,  eine  ausBlei  g*- 
branterblhiiche  Farbe. 

PLOM- 
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PLOMBERIE,  f.  f.  Dît  Bleigiejlerei,  die  Kunjl  al- 

lerlei  Dinge  ausBlei  zu  giejsen. 

* PLOMBEUR,  f.  m.  Der  Piombirer,  eine  Perfôn, 
dèren  Gefchcift  es  ijl,  in  den  Zeugmanufaïïuren 
die  bleiernen  Zeichen  an  die  Zeuge  zu  htingen  ; 
îl  ein  Zcübedienter,  dèr  die  durchgehenden  Bal - 
lert,  Koffersu.  d.  g.plowbiret.  Siehe  Plomber. 

PLOMBIER,  fubft.  m.  Der  Bit  igie fier,  ein  Arbei- 
ter,  dèr  allevlei  Dinge  aus  BUi giefiet;  derBlei- 
Arbeiter,  dcr  qderlei  Dinge  aus  Blei  vcrfertiget, 
uvd  toeiin  er  mit  alierhana  Bleiu/dren  einen  Han- 
del  treibt,  der  Bleiltàudler. 

* PLONGEE,  f.  f.  In  der  Beftjli gtmgekunjl  heijlt 
La  plongçe  du  parvapet  ; die  Rrone,  die  oberjle 
Abdachung  der  Brunwèhre. 

PLONGEON,  f.  m.  Der  Toucher , ein  IFaJJervo- 
gel.  Man  Jagt  auch  wulû  von  einem  Menjchen, 
dèrjiclt  uttier  das  IFafj'er  tauchet,  il  fait  le  plon- 
ge on . B e 'fonder s bedienel  m an fuit  diefer  Redens- 

* Art  in  folgenden  figurlichen  Réduis  -Arten: 
Faire  le  plongeon;  fich  ducken,  niederducken,  den 
Jèopf  und  Forderleib  nicderwàrls  zur  Erdcbeu- 
gen.  11  fit  le  plongeon  au  premier  coupdefufil 
que  les  ennemis  tirèrent;  bei  dem  erjïcn  Flin- 
ten/chufse  dèn  die  Feinde  thalen , duckte  er  fich 
nieder.  IFcnn  jcmand  clivas  behaupten  icollen, 
und , wenn  er  merket,  daji  er feinen  Satz  nicht  be- 
weifen  kan,  auf  einmal  davon  abbricht,  oderfich 
nnr  nocltdurchweithèrgeholdte  Griinde  durchzu-. 
helfen  Jttchl,  Jagtman  aiuit,  Il  fait  le  plongeon. 
Jüer  nàmlicfien  Aèdens-Art  bedienel  manfich  auch 
von  einem  Menjchen,  dèr  fich  bei  einer  F erfatn- 
iung  von  Menjchen  ans  Furcht , mit  niederwiirts 
gebiicktem  Kapfe  durcit  den  Haufen  drèingt,  undfo 
fortzujchleichen  oder  zu  entwijchen Jtuht. 

Plongeons,  ne.met  mon  auch,  umgekehrte,mit  den 
Æhrenunterwdrts  gejiekte  G arien. 

PLONGER,  v.  a.  Touche n,  in  das  IVaJfer  oder  in 
einen  audernfiljfigen  Kb'rper  thon,  jiecken , hinun- 
tcr  lajjèn.  und  ndclt  einiger  Zeit  wieder  hcraus- 
ziehen.  On  l’a  plongé  dans  la  rivière  jufqu’au 
cou;  inan  liât  ihnbis  an  den  Ha  s in  den  Fuji  ge~ 
taucht.  On  a coutume  de  plonger  dans  la  mer 
ceux  qui  ont  étc  mordus  d’un  cliien  enragé;  man 
ffiègt  diejer.igen , welche  von  einem  tollen  Blinde 
gt  bijjen  worden,  in  das  Mer  zu  tauchen.  Plon- 
clier  un  fceau  dans  la  rivière  pour  le  remplir;  ei- 
nen Eimer  in  den  Fuji  thun  oder  jlccken  um  ihn 
zu  Julien. 

Plonger  de  la  chandelle  ; Lichte  oder  Lichter 
ziehen,  durcit  Eintauchen  der  Dachte  in  das zer- 
iaffene  Unfchlitl  oder  Talc,  Lichte  machen,  wo - 
Jiir  man  im FrauzSfiJchen  'dock  geuitihnlicher  Faire 
de  la  chandelle  Jagt.  Ein  gezogeues  Licht  heijlt 
aber  Une  chandelle  plongée,  im  Grgenjatze  fi- 
nes gegojjeven  Lichtes , Cltandclle  moulée.  ( Sie- 
he abri  gens  im  deuljchen  Theile  die  Anmerkung 

‘ bei  dem  l Forte  Tauchen ) 

Fig.Jagt  man , Plonger  un  poignard  dans  le  fein 


de  quelqu'un;  einem  einen  Dolch  indie  Bru/l fiô- 
fijn,  . fowohl  im  eigentlichen  alsauch  imfalgende* 
Ferjtande:  C’efi:  lui  plonger  le  poignard  dans  1* 
fein,  que  de  lui  annoncer  lamoit  de  fon  fils;  iim 
den  Tôd  JeinesSohnes  ank'ùndigen,  heijlt  ihm  de* 
Dolch  indie  Brujl  JlùJlen.  Plonger  heijlt  im  figür- 
lichen  Ferjlande  auch , pliitzlich  in  einen  gewif- 
Jen  unangenèhtnen  oder  ungjucklichen  Zujland 
verjetzen,  Jlarzen,  verjenken , Cette  mort  plon- 
ea  toute  fa  famille  dans  un  abyrne  de  mifere; 
iejer  TodesJaU  Jlurzte  die  ganze  Familie  in  ei- 
nen Ab  grand  von  Elend.  Je  letrouvois  plongé 
dans  l’affliction  ‘,'ich fond  iltn inKummer  verjeukt. 
Plonger,  v.  n.  ocrécipr.  Unter  tauchen,  fich  un - 
tertauchen,  fich  unter  das  IFaJJer  tauchen.  Ceux 
qui  pêchent  les  perles  plongent  jufqu’au  fondde 
la  mer;  die  Perlenfijcher  tauchen  bis  auf  den  ' 
Grand  des  Mères  unter.  11  plonge  dans  l’eau 
comme  uu  canard  ; er  taucht  im  IFaJJer  unter , 
wieeine  Eide. 

In  der  Gefch'tiizkunjl  heijlt  Plonger,  die  Miin- 
dung  der  Kanone  Jenken  um  herunUrwarts  zu 
Jchiejlen.  Comme  les  affiégeans  étoient  au  pied 
du  rempart,  ils  ne  craignoient  plus  le  canon  de 
la  place,  parce  qu’il  ne  pouvoit  allez  plonger 
pour  les  incommoder;  dadie  Belagerer  am  /Vt- 
fle  des  IFalleswaren,  fiirc!i  tet en  fie  das  Feuer  der 
Fejlung  nicht  mehr,  weil  man  d/e  Kanone » nicht 
genugjenkenkonte,  uni  fie  zu  beunruhigen.  IFen « 
jemaud  einen  Stich  mit  einem  üègenoder  Dolche, 
oder  auch  einen  Schtift  bekomt , dèr  von  oben  her - 
unter  geht,  Jagt  man  im  erjien  Fade,  Le  coud 
va  en  plongeant,  uni  im  lezteren  Fade,  U eu: 
tiré  en  plongeant. 

Als  Reciprocum  ijl  Plonger gewtihnlichnar  im 
figurlichen  Ferjlande  gcbrauchlich.  Se  plonger 
dans  la  douleur;  fich  in  Schmerzen,  inKummer 
verjenken.  Se  plonger  dans  lesplailirs;  fich  den 
Fergnugungen  überlajjen.  Se  plonger  dans  la 
débauche,  dans  le  vice&c.  ; fich  den  Ausfchwei- 
futtgen,  dem  Lajler  ergèben. 

Plongé,  êe.  partie.  & ad j.  Getaucht,  unterge- 
taucht  &c.  Siehe  Plonger. 

PLONGEUR,  f.  m.  Der  Taucher,  im  gem.  Lèb. 
der  Taucher,  ein  Meufch,  welcherdie  Ferligkeit 
befizt,  fich  unter  das  IFajJèrzu  tauchen,  undei- 
ne  Zettlang  ai  J dem  Grunde  dejjrlben  auszuhal - 
Un.  La  cloche  de  plongeur;  die  Tatuherglocke. 
Siehe  Cloche,  Pag.  492, 

BLOQUERA  v.  a.  (un  voiffeau)  Ein  Schiff  mil  ei- 
nem mit  Ktihhâren  und  fein  zerjUfenèm  Ghfe 
vermifchlen  Thcr  aber  ziehen,  Siehe  Ploc. 
Peooue.  ée.  partie.  & adj.  iSVe/i^Ploquer. 

* BLOQUER  ESSES  c^rPLOQUEREUSES.f.f. 
pi.  Die  ReiJ klimme  oder  Brechkdmme,  eine  Art 
grober  Klimme  der  Thchmacher  und  anderer 
IVod-Arbeiler. 

P LO  QU  ES,  f.  f.  pl.  Die  Flethe.  oderwieanit- 
re Jchreiben,  die  Élite,  Jo  viel  IFode  alstauf  ein- 
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mal  auf  dem  Reifikamme  oier  Bre . hkamme  ge- 
rijjèn  wird. 

PLOYER,  v.  a.  Biegen  oder  beugen.  Man  braucht 
diefes  (Fort,  welche  s mit  Plier  ganz  eineriei  Be- 
deitung  hat,  nftr  in  der  Dichtkmfi  und  hSliern 
Schreib-Art . 

PLU1K,  f.  f.  Der  Règen,  das  trovfenweife  ans  der 
Luft  herunter  fallende  IFafJ'er.  Une  grolle  pluie; 
ein  jlarker  Regen.  Un  jour  de  pluie;  ein  règne - 
rijcher  Tiig , ein  Règentdg.  Eau  de  pluie;  Rè- 
genwajfer.  Un  manteau  pour  la  pluie  ; ein  Rè- 
genmântel.  Un  chapeau  pour  Ja  pluie;  ein  Rè- 
genhfit.  Un  chapeau  qui  ne  perce  point  à la  pluie; 
ein  Hîit , dèr  keinen  Règen  durchldfit.  Les  prés 
demandent  de  la  pluie;  die  (F te  f en  verlan  gen 
nach  Règen. 

Sprichw.  Après  la  pluie,  le  beau  temps;  ndch 
dem  Règen  folgt  Sonnevfchein;  ndch  tr’iben  und 
unpl'ickl'chen  Tagen,  folgen  wieder  heitere  und 
glückliche.  Se  cacher  dans  l’eau  de  peur  de  la 
pluie  ; fick  aus  Furcht  vôr  dem  Règen  in  das  (Faf- 
fcr  verjlecken,  ans  dem  Règen  in  aie  Traufe  korn- 
men,  entent  kleinen  Übel  entgehen  wollen,  und  dar- 
î il  er  ht  ein  grbfseres gerathen.  Siehe  auch  Abattre. 

Pluie  ijt  auch  der  Name  eines  Zeuges,  einer 
Art  Droguet,  dejjen  Kette  von  Seide  oder  H&r  en , 
und  der  Einfchlag  zum  Theil  von  Gold  oder  Sil- 
l er  ifi. 

PLUJVACEAU  und  PLUM ACIER , Siehe  PLU- 
M 'SSE AU  und  PLUMASS1ER. 

PLUMAGE,  f.  m.  Das  Gefieder,  die fdmttiche Fè- 
dern  eines  Fogels.  Un  oifeau  d’un  beau  pluma- 
ge; ein  Fogel,  dèr  fchSne  Federn , der  ein  Je I:  lè- 
ves Gefieder  hat.  Un  plumage  bigarré;  ein  bun- 
tes  Gefieder. 

•PLU MAIL,  f.  m.  Der  Fèderbèfen,  ein  Kehrbèfen 
von  Fèdern,  ein  Flèderwifch,  Jonjl  auch  plumai  t, 

' plumafieau  oefer  houfloir  de  plumes  gênant.  Ein 

' Flèderwifch , womnter  mon  eigentlich  das  erjle 
Glied  eines  Gîinfeflligels  mit  den  daran  fitzev.d,  n 
Fèdern  verlieht,  heifit  Un  bout  d’ai  e. 

•PLUM  ART,  f.  m.  Siehe  PLU RI  AIL. 

PLUMASSEAU,  f.  m.  Der  Kiel,  ein  Stückchen  von 
dem  unterften  Theile  eines  Fèderkieles,  womit  man 
die  Doclten  oder  Tangenten  in  einem  Fliigel  bekie- 
tet  oder  bef.edert.  Sdmtliche  Kiele  an  einem  Kla- 
viere  oder  Fiügel  nennet  man  die  Fiederung.  (S. 
Emplumer ).  lt.  das  Gefieder  eines  Pf elles , eines 
Bolzen , die  Fèdern  womit  ein  Pfeil  an  dem  hin- 
teren  Ende  verfehen  ifi;  it.  ein  Fèderbèfen  oder 
auch  ein  (Find  - oder  reuerjdcher  von  Federn. 

Plumafleaux  nennet  man  auch  die  kleinen  Fè- 
dern , welche  die  Htiffhmiede  den  Ptèrden  in  die 
Nafe  fiée  keit,  uni  eitien  Abfiufi  der  Feuchtigkeitcn 
zu  befSrdern. 

Bei  den  (Fund-Ærzten  heifit  Plumafieau , ein 
Baufchgen  oder  Bdufchlein  von  ausgefafeter 
Leinwand,  welches  man  auf  l Fnnden  lègt.  IFenrt 
ein  folches  Bdufchlein  die  Gefialt  eines  Pfropfens 


oder  einer  JFieke  hat,  fo  heifit  es  Bourdocnet; 
der  Meiffel. 

PLUMASSIER,  f.  fn.  Der  Fèderfchm’ùcker , einer 
dèr  Fèdern  fdriet  und  zubtreitet , die  zu  Fèder- 
biifehen,  auf  Hütrn  oder  zum  Kopfputze  des  Frau- 
enzimmers  gebraucht  werdeu.  Als  Kaufmann, 
dèr  mit  dergleichen  Fèdern  handelt,  wird  tr  Mar- 
chand plumaflïer,  Fèderhdndler  genennet. 

PLUME,  f.  f.  Die  Fèder,  ein  leichter , elajlifcher  Ktèr- 
per , dèren  mehrere  die  Bekleidung  entes  Fogels 
ausmachen.  Im  algetneiifien  V erjlande  werden 
die  fàmtlichen  Fèdern  fines  Fogels  Plumes  g<- 
nennet  ; in  engerer  Bedeutung  aber  verfieht  man 
unter  Plumes  uar  die  oberfien  grSfieren  Fèdern, 
die  kleinflen  und  weichfien , befonders  die  auf  dem 
Bauthe  nennet  man  Duvet,  Faumfèdern  ; und  die 
grôfien  Fèdern  in  den  Flûgeln  heijfen  Pennes, 
Schwingfèdent  oder  Schwungfèdern.  J ni  engflen 
V erjlande  werden  die  Straujifèdern,  welche  tnan 
zu  Fèderb'lfchen  braucht , oder  die  man  zurZierde 
auf  dem  Kopfe , auf  Hïten  &c.  trdgt , abfolute 
Plumes  genennet.  Les  plumes  de  la  queue;  die 
Schtvanzfedern.  Arracher  les  plumes  à un  oi- 
feau ; einem  Fogel  die  Fèdern  ausrupfen. 

Fig.  und  fprichw.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  von 
einem  Menjcnen,  dèr  in  einem  Streite  den  Kilr- 
zern  gezogen , oder  bei  einer  Sache  Schaden  uvd 
Ferluft  gehabt , 11  y a laiffé  des  plumes,  de  fes 
plumes  ; er  hat  Hâre  laffen  müfftn.  (Fennjemar.i 
tm  Spiele  verloren  hat , fagt  man , On  a eu  des 
plumes  de  lui  ; man  hat  inn  gerupft. 

Arracher  à quelqu’un  unejplume  de  l’aile, une 
belle  plume  de  l’aile  ; einem  eine.Fcder,  einefchStit 
Fèder  aus  den  Fliigeln  rupfen , ihn  einer  wichti- 
gen,  nilzlichen  Sache  berauben,  ihn  etwas  r.èh- 
men,  ihn  um  etwas  brin  gen,  das  ihn  vitl  wirtk 
wâr.  11  a perdu  la  plus  belle  plume  de  fonaiie; 
er  hat  die  oefie  Fèder  aus  f einem  Fît  gel  verloren; 
er  hat  eine  von  feinen  beflen  Stellen,  eins  von  jei- 
nen  befien  Gütern  fijfc.  verloren.  Jeter  la  p'ume 
au  vent;  etwas  auf  das  Gluck  ankommen  laffen; 
bei  einer  Sache,  wo  man  gleiche  Grande  hat.fich 
entwèder  zu  die/em  oder  jenem  zu  entfchhtfcn, 
eine  Partei  ergreifen , und  es  darauf  ankonwi  n 
lafièn,  wie  es  ausfdlt.  F on  einem  Mtnfchtn,  dèr 
fich  ht  aile  Fâcher  fehikt,  fagt  man , 11  eft-au  poil 
& à la  plume;  er  ifi  zu  allem  zu gebrauchen.  La 
belle  plume  fait  le  bel  oifeau  ; das  Kleii  zierct 
den  Mann  ; Kleider  machen  Lente.  Siehe  auch 
Bec,  P.218.  Crapaud,  P.  105.  und  Drefie,  P. 233. 

Pi.tjmk,  die  Fèder,  heifit  auch,  eine  Fèder  zum 
Schrtiben,  die  Schreibfèder,  der  Fe  der  kiel,  der 
Kiel,  an  einigen  Orteil  dieSpühle,  diePofe.  Tail- 
ler des  plumes  ; Fèdern  fehneiden.  Une  plume 
qui  crie;  eine  Fèder  wehhe  kritzelt.  Un  deflein 
fait  à la  plume  ; eine  mit  derFeder  gemachteZeich- 
ti  un  g.  Auch  dergleichen  von  Stùhl,  Stlber,  Mef- 
fing  &c.  gemachte Scnretbfèdern  werden  Plumes 
genennet. 

Mû» 
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Man  fagt,  Prendre  la  plume,  mettre  la  main 
à la  plume,  pour  informer  quelqu’un  de  quel- 
que chofe;  die  Fèder  ergreifen,  dieFèder  anjez- 
zev,  um  jemanden  von  elwas  zu  bendckrichtigen. 
Tout  ce  qui  part  de  fa  plume  eft  admirable;  ai- 
es was  aus/einer  Feder  k mit,  ailes  was  er J'chreibt, 
ifl vôrtreflich.  Tenir  la  plume,  dans  quelque  af- 
faire ; in  einer  Sache  die  Fèder fluhren,  die  Jchrift- 
lichen  AuffStze  maclten. 

Fig.  verfteht  man  un  ter  Plume , dieFèder , au  ch 
den  Styl,  die  Schreib-Art  eines  Mannes,  zuweilen 
aber  auch  den  Schrifljleller  felbfl.  Cet  homme  a 
une  excellente  plume;  dieJeriY.vm  hat  eine  vor- 
trejliche  Fèder,  hat  einen  vôrtreflichenStyl.  Avoir 
une  plume  piquante  ; eine fpitzige  Fèder,  eine  beif- 
Jtnde  Sckreib-Art  haben.  Il  fut  une  des  plumes 
les  plus  célébrés  de  fon  fiècle;  er  war  einer  der 
berîihmtsflen  S.  hriftfleller  feines  ffahrhunderts. 

ht  der  G ürtnerjprdche , vu  ira  der  erile  zârte 
Keim  eines  Samenkornes,  dèr  ans  der  Erde  her- 

■ vârjlicht , La  plume  genennst. 

Plume  de  mer,  die  Mérfècter,  eine  knorpcl- drtige 
Thierpflanze  im  Mère,  welche  die  Gejlalt  einer 
Fèder  hat. 

Plume  de  paon,  die  P/auenfèder ; fo  heiflt  an  den 
Perlenniufcheln  ein  Stlick  des  knorpeligen  Theiles 
des  Gewmdes,  welches , wevn  es  trocken  ifl  und 
polîrt  voorden , einer  Pfauenfèder  gleicht , fonfl 
auch  der  Pfauenftein  gênant. 

PLUMEE,  f.f.  EineFèaer  volî.  Une  plumée  d’en- 
cre; eine  Fèder  voll  Tinte. 

• PI.U  MELLE,  f.  f.  Die  Fèdernelke.  Man  fagt  ge- 
wbhnlicher  la  mignardife.  Siehe  diefes  Ivort. 

PLUMER,  v.  a.  Rupfen,  die  Fèdern  ausrauf en. 
Plumer  un  pigeon  ; eine  Taube  rupfen.  Plumer 
une  poule  à froid;  ein  Huhn  kalt  rupfen^ohne  es 
zu  br'ùhen.  Plumer  une  poule  dans  l’eau  chau- 
de; ein  Dulin  abbruhen,  demfelben  die  Ftdem  mit 
heiffem  IV affer  abbrllhen. 

Fig.  fagt  man  im  gem.  IJben , Plumer  quel- 
qu'un ; jemanden  rupfen , ihm  Geld  abzwacken 

• oder  ihn  fonfl  auf  eine  empfindliche  Art  um  das 
Seinige  bringeiu  Ils  le  plumèrent  jusqu’à  ne  lui 
pas  laifi'er  le  fou;  fie  rupften  ihn  dermaflen,  dafl 

' Jie  ihmkcinenSou  iibrigïieflen.  Siehe  auch  Crier, 
Pag.  71  ç. 

Plumé,  £e,  partie, &adj.  Gerupft.  Siehe  Plumer. 

PLUMET,  f.  m.  Die  H&tfèder,  eine  aus  Strausfè- 
dern  verfertiete  Zierde  des  Hâtes , welche  man 
meiftens  riir fchlechthin  die  Fèder  nennet.  Porter 
un  plumet  ; eine  Fèder , einen  Fèderhfit  tragen. 
Aient  pflègt  auch  wolil  einen  Menfchen,  dèr  einen 
Féderhat  trtigt,  Un  plumet,  einen  Fiderhht  zu 
nemten.  Cette  bourgeoife  n’aime  que  les  plumets; 
diefes  Bîirgermiidcnen  liebt  nl.r  die  Feder h'iite. 

Plumets  de  pilote,  heiflt  in  der  Séfprdche,  die 
IVindfèder , einfrei  hangendes  mit  einigen  kleinen 
Fèdern  beflektes  StUcklein  Kork,  um  ddran  zu  Je- 
ken,  wolve r.  der  IVind  komt. 


In  den  franztififchen  FTJfen  werden  die  Kohlm- 
triiger,  welche  dieSücke  mit  Kohlen  auf  dem  Ko- 
pfe  tragen , Plumets  genennet. 

PLUMETTE,  adj.  ( fVapettJt» ) Fein , zdrt,  in  Ge- 
fiait  f einer  Fèdern  geflikt. 

• PÊUMETTE,  f.  f.  Das  Fèdcrchen  oder  Fèderlein, 
eine  kleine  Fèder. 

• PLUMEUX,  EUSE,  adj.  Fèder ig,  voll  Fèdern , oder 

aueh  von  Fèdern  gemacht.  It.  Fèiericht,  den  Fé- 
déra ühnlich. 

PLUMITIF,  f.  m.  Das  Concept , der  erflefelvf cli- 
ché Originâl-  Auffatz , oder  viehnehr  da*  lJuck 
oder  Défi,  worein  die  gerichtliche  Verhand  un- 
gen,  Urtheile , Schlîljfe  &c.  verzeichnet , nieder- 
gefehrieben  werden.  Siehe  Greffier. 

•PLUMOTAGE,  f.m.  Das  Anfeuchten  des  Tho- 
nes,  womit  der  breite  Theil  der  Zuckerforme  be- 
Jlrichrn  ifl.  Siehe  Plumotef. 

•PLUMOTER,  v.  a.  Heiflt  in  den  Zucker-Rafme- 
rien,  dm  Thon , womit  der  breite  Theil  der  For- 
men  liber jlriclten  ifl,  mit  Kalkwaffer  anfeuchten. 
PLUPART,  Siehe  PLUS. 

PLURALITÉ,  f.  f.  Die  Mehrheit,  eine  grtifere 
Menge  oder  Anzalil  ; die  Vielheit.  Décider  quel- 
ue  chofe  à la  pluralité  des  voix  ; eine  Sache 
urcltdie  Mehrheit  der  Stimmen  entfeheiden.  Man 
nennet  Pluralité  de  bénéfices;  die  Mehrheit  der 
Pfrilnden , die  Vereinbarnng  verj'chiedencr  Pf  rit  J- 
den  in  einer Perfôn,  da  einePerfon  mehrere Pfrlin- 
den  befitzet. 

PLURIEL,  ELLE,  adj.  Man  nennet  in  derSprdc'- 
lehre , Nombre  pluriel  ; die  mehrere  Zabi.  Le 
nominatif  pluriel;  der  Nenn-Fall  in  der nehrern 
Zahi.  Jim  gewbhnlichjlen  braucht  man  diefes 
IVorl fubflantive.  Le  pluriel;  die  mehrnre  Zahl 

. ( der  Fiurâl  J. 

PLUS,  adv.  Mehr,  noch  mehr,  in  der  Bedeutung 
von  D’avantage.  11  va  où  il  y a plus  à gagner; 
er  geht  hin  wo  mehr  zu  gewinnen  oder  zu  ver- 
dienen  ifl.  11  a fait  plus  de  deux  lieues  à pied  ; 
er  hat  mehr  als  zivei  Meilen  zu  Fifle  gemacht. 
Vous  n’oflirez  pas  a fiez,  donnez  quelque  chofe 
de  plus;  Sis  bieten  zu  wenig , gèben  Sie  elwas 
mehr. 

Von  diefem  Nèbenworte  ifl  ilberhaupt t folgen- 
des  zu  merken:  fVenn  es  ohneArtikel  vor  einetn 
Beiworte  flehet , oder  auch  De  vôr  fich  hat , fo 
zeigt  es  den  Comparativum  an.z.  B.  Plus  lavant; 
gelehrter.  Plus  grand;  grtifler.  Il  n’y  a rien  de 
plus  agréable  que  de  l’entendre;  es  ifl  nichls  «h- 
genèhmer , als  ihn  zu  hbren.  Potfonne  ne  s'eft 
conduit  plus  fagement  que  lui  ; ntemand  hat  fich 
kliiger  betragen  als  èr.  Plus  tard;  J'pàter.  Plus 
loin;  weiter.  Plus  près;  nüher.  Mit  einem  Ar- 
tikfl  aber  zeigt  es  dt,<  Superlativum  an.  Le  plus 
l’avant;  der  gclehrtefle,  le  plus  grand;  der  griijle. 
C’eft  le  plus  méchant  homme  du  monde  ; es  ijl 
der  bôshaftefle , der  fchlechtrjle  Menfch  von  der 
IVell.  Retirez  vous  le  plus  loin  que  vous  pour- 

' rez  ; 
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fez;  xieken  oder  begèbenSie  fick  fo  weitSit  kSn- 
tten  zurïick. 

Il  y en  a tant  & pins,  heifit  fo  viel  als  Beaucoup, 
abondamment;  viel,  iiber'fl'ufiig,  genug.  11  y aura 
peu  de  vin  cette  année,  mais  pour  le  blé,  il  y 
en  aura  tant  & plus;  es  wird  iiefesgfahr  wenig 
IV ein , aber  viel  Gelreide,  Getreide  genug , im 
ÎJbtrfluffe  gèbett. 

Il  y a plus;  aujjerdèm.  Ce  qu’il  y a plus;  was 
noch  mehr  ifl. 

IVenn  Plus  mehr,  mit  einer  Verneinung  ver- 
bunden  wird , fo  bezeichnet  es  einen  géendigten 
Zufiand,  dus  Aufhbren  einer  Sache,  je  ne  loge 
plus  au  même  endroit  ; ich  wohtie  nicht  mehr  an 
dem  vain  lichen  Orte.  Je  n’y  penfe  plus;  ich  denke 
nicht  mehr  daran.  11  n’a  plus  les  mêmes  gens  au- 
près de  lui;  er  hat  nicht  mehr  dit  ndtnlichen  Lente 
beifuh.  Man  fagt  abfolute,  Plus  de-larmes,  plus 
de  foupirs,  plus  de  chagrin;  keine  Thriinen,  keine 
Seufzer,  keinen  Kummer  mehr  ; man  muft  wei- 
ter  keine  Thranen  vergiefien . nicht  mehr  Jeufzen, 
Jich  keinen  Kummer  mehr  machen. 

Bei  Inventuren  u.  d.  g.  bedienet  man  fich  des 
IVor  tes  Plus  auch  abfolute, md  überfezt  es  durcit, 
ferner,  weiter.  Plus,  un  coffre  de  vaifelle  d’ar- 
gent ; ferner,  ein  Koffer  mit  Silbergefchirr. 

In  verfchiedenen  Redtns- Arien  wird  Plus  mit 
dem  Artikel  verbunden,  ohne  dafi  ein  Beiwort 
darauf  folget,  und  heifit  dann , am  mehrjlenoder 
gm  metfien.  C’eft  celui  de  tous  fes  enfans  qu’elle 
aime  le  plus;  diefes  ijt  dasienige  von  ihren Kin- 
der» , welches  fte  am  mehrjten  Uebet.  C’eft  lui  à 
qui  elle  fe  fie  le  plus  ; er  tji  es,  dem  Sie  Jich  am 
' tneifien  vertrauet. 

In  der  Algebra  bezeichnet  Plus,  mehr,  den  Zu- 
fatz  einer  Grbfie  zu  einer  andern  von  ihrerArt, 
und  wird  dunh  das  Zeichen  ausgedruckt. 

De  plu6  en  plus,  mehr  und  mehr,  je  mehr  und 
mehr;  eine  adverbialifehe  Rèdens- Art,  die  wirim 
DeuXfchen  gewbhnlich  durch,  immer,  ausdrucken. 
11  fe  rend  habile  de  plus  en  plus;  er  macht  ftch 
immer  gefehikter  oder  fdhiger.  il  s’enrichit  de 
plus  en  plus;  er  bereichert ftch  immer  mehr  and 
mehr;  er  wird  immtr  reicher.  Sa  vue  diminue 
de  plus  en  plus;  [ein  Geficht  nimt  immer  mehr 
ab,  wird  immer  fchlechter. 

Au  plus,  tout  au  plus;  hbchjlens,  aufs hSchfie. 
Cela  ne  vous  coûtera  que  dix  piftoles  au  plus , 
tout  au  plus;  das  wird  Ihnennicht  mehr  als  hSch- 
ftens  zekn  Pijlolen  kojlen:  das  wird  Ihnen  aufs 
libchfie  zèhfl  Pijlolen  kojlen. 

De  plus,  qui  plus  eft;  weiter, ferner,  uberdrtn, 
aujjerdèm,  was  noch  mehr  ijl.  Je  vous  dirai  de 
plus  ; weiter  will  ich  Ihnen  fagen.  Qui  plus  < ft , 
vous  faurez  ; was  noch  meltr  ijl,  überdem  follen 
Sie  wiffen. 

Ni  plus  ni  moins  que;  wèier  mehr  noch  we- 
niger. Eine  Rèdens- Art,  dèren  inan  ftch  im  get/t. 
Leb.  bedienet . il  vous  laiÛ'e  pa  ler,_  & n’eu  jaic 


ni  plus  ni  moins;  er  IdfitSie  rèdeit,widthut  des- 
halo nicht  mehr  und  nicht  weniger,und  thut  des- 
halb  doch  was  er  will.  Vous  avez  beau  dire,  il 
n’en  fera  ni  plus  ni  moins;  Sie  mSgen  fagen, 
was  Sie  wollett,  es  wird  doch  nicht  anders,  es  bleibt 
doch  ailes  wie  es  ijl. 

Plus  ou  moins  ; mehr  oder  weniger.  Man 
braucht  diefe  Rèdens- Art  gewbhnlich  in  der  Be- 
deutung  von  À peu  près , ungefèhr.  Cela  vous 
coûtera  dix  piftoles  » plus  ou  moins  ; das  wird 
Ihnen  ungefèhr  zèhn  Pijlolen  kojlen. 

Qui  plus,  qui  moins  fui  fit  fo  viel  als,  Les  uns 
plus,  les  autres  moins;  einige  mehr,  einige  we- 
niger. ils  y ont  tous  contribué,  qui  plus,  qui 
moins;  fte  haben  einige  mehr, einige  weniger  da- 
zu  beigelragen. 

Sans  plus;  ohne  weiter  oder  ISttger.  Sans  plus 
différer  ; ohne  es  Idnger  aufzufchieben.  Sans  plus 
de  façon;  ohne  weitere  Untjldnde.  Im  Spieie 
braucht  man  diefe  Rèdens- Art  abfolute,  um  an- 
zudeuten,  dafi  man,  wenn  man  verlier en folle, 
durch  ein  fortgefeztes  Spiel  keine  Genugtnumg 
verlange.  Je  vous  jouerai  dix  piftoles  fans  plus; 
ich  fetze  zèhnPifioleh,  ich  will  mit  Ihnen  umzèhn 
Pijlolen  JpieletifUnd  datait  Joli  es  ans  feyn.  Nous 
jouerons  deux  parties  fans  plus  ; wi:  woilen  nur 
zwei  Partie»  fpielen. 

D’autant  plus,  um  fo  mehr.  Siehe  Autant, 
Pag.  173. 

Plus,  wird  in  verfchiedenen  Rèdens  - Arten  auch 
fubjlantive  gebraucht,  und  heifit  eigentiieh,  das 
Mehr,  das  Mekrere,  das  Mehrfle  oder  Meifie, 
wird  aber  im  Deutfclten  nicht  immtr  durch  diefe 
IVbrter  ausgedruckt.  Man  fagt  z.  JB.  Le  plus  que 
je  puis  faire;  was  ich  noch  mehr,  noch  weiter  t/mn 
kan.  Les  plus  que  vous  en  pouvez  prétendre; 
das  Hbchfie,  oder  ailes,  was  Sie  daf'ùr  verlangen 
kbnnen. 

Le  plus  & le  moins;  das  Mehr  oder  IVenigtr. 
Siehe  Moins,  Pag.  372. 

La  plus  part,  oder  wie  man  gewbhnlich  fckreibt 
La  plupart;  der  mehreftt, meifie  oder  grbfie  Theil, 
wofiir  man  der  Klirze  wègen  im  Veutfchen  ge- 
wbhnlich fchlechthin  den  Superlativum , mthrefte 
und  meifie  braucht.  La  plupart  des  hommes;  aie 
mehrejlen  oder  meiflen  Menfchen.  La  plupart  du 
peuple  vouloit;  dergrbjle  Theil  des  Voikeswol- 
te.  La  plupart  du  temps  ; die  meifie  Zeit.  Ils  font 
pour  la  plupart,  des  gens  de  qualité  ; fie  find  mei- 
Jlens  Lente  von  Staiide.  11  ehafi’e  la  plupart  de 
l’année;  den  grbfien  Theil  des gfahr es  bringt  er 
mit  ffagen  zu. 

IVenn  La  plupart  im  Nominativo  ein  Verbum 
regieret,  und  ftch  auf  ein  Nenwort  beziehet,  wel- 
ches in  der  einfacitenZahl  fleht,fomufi  auch  das 
V erbum  in  der  einfachen  Zabi  Jlehen , z.  B.  La 
plupart  du  peuple  paroifioit  être  dans  le  defiein 
de  refufer  le  payement  de  cet  impôt;  der  grbfie 
Theil  des  Volkesf chien  willens  zu  feyn,  dieZah- 

lung 


Digitized  b y Google 


PNE.  • 


PLU. 

htng  diefer  Aufiage  zu  verweigmi.  Steht  aber 
das  fFort,worauf fich  La  plupart  beziehet  in  der 
tnehrern  Zahl , Ju  richtetfich  auck  das  F erbum 
ddrnâch.  z.B.  La  plupart  de  Tes  amis  l’abandon- 
nèrent ; die  mehrejten  von  feinen  Freunden  ver- 
liejjen  ihn. 

Pour  la  plupart,  meijïeus,  meijientlteils,  grS- 
fientheils.  Les  gens  de  ce  pays- là  font  pour  la 
plupart  fort  parelTenx  ; die  Lente  in  diejem  Lan- 
de jiud  meijtens  fehr  faut. 

Px.usTÔT,adv.  ( oder  wie  man  gewShnlicher fehreibt 
Plutôt ) Eher,  ein  Nèbenwort  der  Zeit  ; friiher. 
Arriver  plutôt  qu’un  autre;  eher, friiher  als  ein 
anderer  ankornmen.  Nous  partirons  un  peu  plu- 
tôt; wir  werden  ein  wenig  friiher  abretjen. 

Plutôt  kan  auch  durch  ehe  iiber/ezt  werden , 
dock  uur  in  dent  Faite , wenn  es  fo  viel  heifit  als, 
lieber  oder  viclmehrjwiewohl  man  auch  dar.n  ge- 
wôhnhcher  eher  Jagt.  Mourons  plutôt  que  de 
fouffrir  cet  affront;  ehe,  eher  oder  lieber  wollen 
wir  fterben.cls  diefen  Sckimpf  erdidden.  Es  gibt 
aber  aueh  Folle,  wo  inan  Plutôt  wèder  durch  ehe, 
noch  eher  Uberfetzen  kcw.  z.B.  11  mange  des  fruits 
plutôt  que  de  la  viande;  er  ijj'et  lieber  Objl  als 
Fleifch.  Zuweilen  wird  Plutôt  auch  abfolute  ge- 
braïuht.  11  ne  s’en  dédira  pas,  il  périrait  plutôt; 
er  wird  fem  /Fort  nicht  zuiîick  nehmen,  elle  oder 
lieber  wiirde  er  umkoinrnen. 

PLUSIEURS,  adj.  ni.  de  t.  g.  Mehrere,  viele,  ver- 
fckiedene,  unterjchiediiche , tnancherlei.  Pluiieurs 
perfonnes;  mehrere,  verfehiedene  Perfonen.  En 
pluiieurs  occalions;  bei  vielen,  bei  tnehrerenGe- 
lègenheilen.  Pluiieurs  difeours;  tnancherlei  Rè- 
de  n.  Pluiieurs  fois;  oft,  oftrnâls,  b f ter  s,  tnehr  als 
einmal , mehnnâls. 

IVenn  Pluiieurs  abfolute  gebraucht  wird,  fo 
verjleht  man  immer  viel  oder  mehrere  Perfonen 
danenter , und  es  vertritt  dann  die  Stelle  eines 
Hauptwortes.  Pluiieurs  ont  cru  autrefois  ; viele 
haben  ehemdls  geglaubt.  Pluiieurs  s’imaginent; 


viele  oder  manche  bilden  fich  ein. 

f.  f.  I)ie  Überforderung,  die 
iibertriebene  Ferderung,  da  jetnand  melir  bej^èh- 
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ret,  als  er  mit  Redit  zu  fordern  hat.  Ein  nûr  in 
der  gerichilichen  Sprâche  Wbliches  fFort. 

PLUVI  AL,  f.  in.  Das  Règenkleid , eine  Art  eines 
langea  und  wtiten  Liberkleides  oder  Mantels,  def- 
Jtn  fich  in  àltern  Zeiien  die  Bifditife  bedienten , 
wenn  fie  auf  das  J. and  kinaus  gingen , die  Sa- 
kramente  auszutheilen.  Heut  zu  Tage  wird  das 
Mefigewand , welches  die  Bifchbfe  bei  Prozefjio- 
nen  oder  bei  an  der  n feierlichenGelègenlieittn  liber - 
hàngen , Le  pluvial  genennet. 

PLUVIALE,  adj.  f.  Diefes  Bciwort  komt  nfir  in 
folgender  R 'edens-  Art  vôr:  L’eau  pluviale,  les 
eaux  pluviales;  das  Règenwaffer. 

PLUVIER,  f.  m.  Der  Brâchvogcl , der  Brdcher, eine 
Art  des Kibitzes,  fonfl  auch  das  Sdthuhn  gênant, 
treil  diefer  F ogel,  der  die  GrUfe  einer  Daube  hat, 
Tom.  III, 
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fich  im  Herbfte  gerne  auf  den  Sdtfeldern  aufk&lt. 
Man  nennet  diefen  Fogel  auch  Règenvogel,  Rè- 

fenpfeifer,  IFettervogel,  tFindvogel,  weil  tr  die 
' erànaerung  des  IVetters  durch  fein  Gefchrei 
verklindiget,  welcheBenennung  auchmitderfran - 
ztififehen  tnehr  übereinkomt.  Le  pluvier  doré;  der 
Citroneuvogel , Pomeranzenvogel , eigentlich  de t* 
Mornell  oder  die  Morneüe,  der  Mornelî-Kibitz. 
Le  pluvier  de  fable;  der Sand- Mornell,  oder  ei- 
gentlich die  Sélerche,  (alouette  de  mer), eine  den 
Lerchen  dhnliche  Art  Kibitze , welche  tare  IFoh- 
uung  iv.  den  Hôhlen  am  Ufer  der  See  hat. 
PLUVIEUX,  EUSE,  adj.  Règnerifch,  zum  Règen 
geneigt,  oder  auch  wirklich  und  viel  règnend,  in 
welcher  leztern  Bedeutung  diefes  (Fort  im  Fran- 
zSfifchen  am  gebratuhliclifieu  ift.  Temps  plu- 
vieux; reguerifehes  IFetter.  Un  jour  pluvieux* 
ein  règnertfeher  Ta  g,  ein  Tdg,  an  weichetn  es  oft 
und  viel  règnet.  Nous  avons  eu  une  automne 
fort  pluvieufe;  wir  haben  einen  fehr  règnerifehen 
Herbjl  gehabt , es  hat  im  Herbfte  viel  gereguet. 
(Man  pflègt  Pluvieux  auch  durch  règtnhafl  zu 
Uberfetzen , und  Hr.  Adelung  gibt  diejem  Bei - 
tcorteden  Fôrzug  vôr  règnerifch;  am  gebràuch- 
Uchjlsn  ijl  aber  noch  bis  jezt  das  leztere ). 

Zuweilen  heifit  Pluvieux  auch , Règen  verkun - 
digend  oder  bringend.  Un  veut  pluvieux;  ein 
Rcgenwind,  ein  lFmd , der  Règen  verkiiniiget 
oder  bringet. 

PN EUJV1ATIQU E,  adj.  de  t.  g.  Diefes  Beiwort  komt 
metftens  nur  in  folgender  Rèdens-  Art  vôr:  La 
machine  pneumatique;  die Luftpumpe,eine  Ma- 
f chine,  die  I.uft  ans  den  Korpern  oder  Rhume  11 
auszupumpen. 

PNEUMATOCÈLE,  f.  f.  Der  IFindbruch  , die 
fFindgefcItwulJl  des  Hodenfackes.fotjl  auch  Faufl'e 
hernie,  f al  [cher  Bruch  gênant. 
PNEUMATOMPHALE,  f.  f.  Der  Nobel-  IFind- 
bruch , eine  Krankheit , da  der  Nabel  von  einge - 
drungener  Luft  aufgefchwellet  und  heraus  getrie- 
ben  wird. 

PNEUMATOI.OGIE  , f.  f.  Die  Geijlerlehre , die 
Lehre  von  den  Krhften  der  Geifier;  it.  eiiiBuch, 
te  orin  ditfe  Lehre  abgehandelk  worden. 

PNEU  M ATOS  E,  f.  f.  Die  IFindgefchwuljt  des  Ma- 
gens , die  AufbUihung,  die  Ausdèhnung  des  Ma- 
gens  durch  die  darin  befinaliche  Luft. 
PNEUMONIQUE,  adj.  de  t.g.  Man  nennet  in  der 
Arzenei- IFijfenfchaft  Remèdes  pneumoniques, 
Lungenmittel,  Arzeneien,  welche  die  Kranhhn- 
ten  und  Fèhler  der  Luuge,  die  Lungenfucht  &c, 
heileit. 

PNIG1TE,  f.  f.  Die  Boldr-  Erde,  eine  feine  ge- 
fiirbte  Milrgel-  Art;  luich  anderer  Meynung  die 
Jchwarze  Filriôl-  Erde  , oder  auch  Jchwarze 
Kreidt. 

* P0A1LLIER,  f.  m.  So  heifit  das  St'ick  Meta! I oben 
an  einer  Glocke,  wotauf  der  Zapfen  rahet,  mitteljl 
welchent  fie  fcku  èbend  in  der  Luft  erhalten  wird. 
X x xx  Ehe- 
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FJiedèm  nante  tnatt  den  ganzen  Glockenthurm 
Poaillier.  Auch  wurde  das  Ferzeichnifi  aller 
PfrUnden  in  Frankreich  ehedèm  Poaillier  gênant, 
woraus  durch  eine  F trfiummelung  das  ÎFort 
Pouillé  (des  bénéfices)  entfianden. 

POCHE,  f.  f.  Die  Ta/che,  ein  an  einem  Kleidungs- 
JlYicke  befeftigter  oderangehàngter  Beutel  von  Lè- 
der  oder Z euge,  Gelct m'a andere  Bediirfnifie  dar- 
in  bei  ftch  zu  tragen  ; in  einigen  Provinzen,  der 
Sack,  welches  (Fortes  man  fich  aber  atuh  inganz 
Deufchland  in  verfchiedenen  Rèdens- Art  en bedie- 
* et,  in  welchen  das  (Fort  Tafche  nicht  gebràuch- 
lich  ill.  Alan  fagt  z.  B.  Un  mouchoir  de  poche  ; 
ein  Sacktuch,  und  nicht  ein  Tafchentfuh.  Un  pi- 
ftolet  de  poche;  eine Sackpi fiole,  emSackpuffer , 
und  nicht  eine  Tafchenpi fiole,  ein  Tafchenpûft'er, 
u.f.w.  Les  poches  d’un  juftaucorps  ; die  Rock- 
Ta/chen . Les  poches  d’une  culotte  ; die  Hofen- 
Ta/chen.  Avoir  de  l’argent  en  poche  ; Geld  in 
der  Tafche,  Geld  im  Sache  haben. 

Man  Jagt,  Mettre  quelque  chofe  en  poche; 
etwas  in  den  Sack  ftecken,  es  bei  Seite  thun  und 
fiïr  ftch  behalten,  ohne  es  zu  dem  Endzwecke  zu 
verwenden,  wozu  es  beftimt  wdr.  Il  met  en  po- 
che tout  ce  qu’il  tire  du  Roi  pour  la  dépenfe  de 
(à  table;  er  Jlekt  ailes  das,  was  er  von  dem  K8- 
nigefùr  feine  Tafel  ziehet,  in  den  Sack. 

Sprichw.  Cet  homme  n’a  pas  toujours  eu  les 
mains  dans  fes  poches  ; diefer  Mann  liât  die  Hiin- 
de  nicht  immer  in  der  Tafche  oder  im  Sacke  ge~ 
habt,  ifl  nicht  immer  munie  gewèfen.  Im  Y bien 
Verjlande  heifit  diefe  Redens-Art  auch , diefer 
Alann  hat  bei  verfchiedenen  Gelègenheiten  feine 
H&nde  gebr audit,  hat  gejlohlen  oder  ftch  fonjl  zu 
bereichern  gefûcht.  Siehe  auch  Acheter,  P.  26, 
und  Manger,  P.  545. 

Poche,  der  Sack,  ein  grôfies  Behàltnifi  von  grober 
Leinwand,  Zwilliclt  u.f.  w.  zu  allerhand  Arten 
von  Getreide.  Une  poche  à blé  ; ein  Kornfack.  Une 
poche  de  blé,  une  poche  de  froment;  ein  Sack 
Korn,emSackfFeizen.  Le  Meunier  fournira  des 
poches  ; der  MlUier  wird  Sàcke  liefern.  f S.  Sac). 

Poche,  heifit  auch  ein  Sackgar n,  ein  Gam  mit  ei- 
nem Sacke,  Kaninchen  darin  zufangen. 

Poche,  heiflt  ferner,  die Sackgeige, eine  kleineGei- 
çe  der  Tauzmei/ler , die  fie  gemeiniglich  in  der 
Tafche  bei  fich  tragen  , fonjl  auch  die  Stockgeige 
gênant.  Jouer  de  la  poche;  auf  der  Sackgeige 
Jpielen.  Die  fig'irliche  Bedeutung  diefer  Rèdens- 
Art  findet  man  unter  dem  I Forte  Jouer,  P.  136. 

An  den  Fbgeln,  welche  Kbrnerefen,  heifit  Po- 
che, der  Kropf,  der  amEnde  des  Hafes  befindli- 
che,  von  aujjen  gemeiniglich  hervôrragende  V 6r- 
ntagen , in  welchem  dierCbrner,  ehe fie  in  den  Ma- 
geti  kommen,  eingeweichl  werden.  Les  pigeons 
ont  la  poche  pleine  ; die  Tauben  haben  den  Kropf 
Voit. 

Bei  den  l Fund-Ærzten  heifit  Poche,  der  Sack, 
tint  Verùefung  oder  Hbhle  in  einem  Gefchw'ûre, 


in  einer  îFunde , wo  fich  Eiter  fammelt.  En  fon- 
dant la  plaie , on  a trouvé  qu’il  s’étoit  fait  une 
poche  au  fond;  als  man  die  IFunde  unterpchte, 
f and  man  dafi  fich  unten  ein  Sack  gebildet  katte. 

An  Kleiduhgsfi'ùcken  nennetman  Poches,  Sàcke, 
grôfie  und  unregelmàfsige  Falten,  die  entfiehen. 
teenn  ein  Kleid  an  einem  Theile  zu  weit  ifl.  Alan 
fagt  daller  Faire  des  poches  ; fich  facken  oder  beu- 
teln.  Ce  juftaucorps  eit  mal  coupé,  mal  taillé,  il 
fait  des  poches  en  plulieurs  endroits;  diefer  Rock 
ifi  fchlecht  gefcknittenf  er  fakt  oder  beutelt ficli  an 
verfchiedenen  Orten. 

Bei  den  Schreibmeifiem  heifit  Poche,  ein  run- 
der  gefchlojjener  Zftg  unten  an  gewiffen  Bîuh- 
ftaben. 

Oeufs  en  poche,  nennet  man  in  den  Kliclten, 
Eier,  von  welchen  die  SuJJere  harteSchale  abge- 
twmmcn  worden,  und  aie  herndch  ganz,  ohne 
das  Gelbe  und  l/eiffe  unter  einander  zu  mifehen, 
in  Schmalz  gebacken  oder  fonjl  auf  eine  Art  zu- 
bereitet  werden. 

Poche  de  navette;  die  H Me  oder  der  ausge- 
hbhlte  Theil  in  der  Mitte  desSchiffes  der  IFèber. 
Siehe  Navette. 

In  den  GldshUtten  fiihret  ein  grôfier  eiferner 
Lbffel  den  Namen  Poche. 

POCHER,  v.  a.  Eine  Quetfchung,  eine  Ferletzung 
an  irgend  einem  Theile  desKbrpers  machen , «70- 
durch  eine  Gejchwulft  und  ein  blaues  Mahl  ent- 
Jlehet.  Alan  brauckl  diefes  / Fort  in  der  eigentli- 
chen  Bedeutung  meiftens  riir  in  folgender  Rèdens - 
Art:  Pocher  les  yeux  à quelqu’un  ; einem  blau: 
Augen  fcltlagen. 

Pocher  la  queue  d’une  lettre,  heifit,  unten  a 1 
dem  Ende  eines  Buchjlaben  einen  rundeti  gejchkf- 
fenen  Zûg  machen. 

Pocher  des  œufs  ; ausgefchlagene  Eier  fo  ko- 
chen  oder  zubereiten , dafi  der  Dotter  ganz  bleibt. 

Poché,  ée,  partie.  & ad  j.  Siehe  Pocher.  Avoir  les 
yeux  pochés  ; blaue  und  aufgelaufene,  blau  un - 
terlaujene  Augen  haben,  von  einem  Schlage,  Fab- 
le &c.  Man  nennet  Une  écriture  toute  pochée; 
eine  Schrift  voiler  Klecke , eine  durchaus  kleckige 
Schrift,  an  welcher  die  runden  Ziige,  welche  of- 
fen  Jeyn  follen,  mit  Tinte  ausgefYUlet  find.  Oeufs 
poches;  ausgefchlagene  Eier,  dielo  zubereitet, 
gebacken  oder  gekocht  Jind,  dafi  fie  ihre  game 
Form  behalten. 

POCHETER,  v.  a.  In  die  Tafche,  in  den  Sack  Jlek- 
keti;  im  gem.  Lèb.  einfackeit.  Man  braucht  die- 
fes ÏFort  im  Franzbfifchen  meiftens  nur  von  ge- 
wiffen  Frilchten,  die  man  zu  fich  in  die  Tafchen 
flekt  und  einige  Zeit  bei  fich  tràgt , weil  man 
glaubt,  dafi  fie  dadurch  beffer  werden.  Pocheter 
hiefie  alfo  eigentlich , im  Sacke  bei  ftch  tragen. 
Pocheter  des  olives,  de  marrons;  Ôliven,  Ma- 
ronen  zu  fich  flecken  und  eine  Zeitlang  bei  ftch 
tragen.  Alan  fagt  auch,  Laifîer  pocheter  des 
olives,  des  marrons;  Oliven,  Maronen  m der 

Ta- 
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Tafche,  im  Sache  gftt  werden  lafien.  ( In  ditftr 
Rèdens-Art  ifi  Pocheter  tin  Neutrum). 
Pochet£,  ètc,  partie.  & adj.  Siehe  Pocheter.  Des 
olives  pochettes  ; bei  fich  in  der  Tajihe,  im  Sache 
herum  getragene  Oliven. 

POCHETIER,  f.  m.  Der  TSfchner  oder  Siicklcr, 
ein  z'ùnftiger  Handwerker,  dèr  allerlei  Arien  von 
Ta/clten,  vârzliglich  von  Lèder  verfertiget. 
POCHETTE,  f.  f.  dim.  Dis  Tafchchen,  TSfchlein, 
das  Sackchen , Sdcklein , eine  kieine  Tafche  &c. 
Man  pfiègt  die/es  IVort  übrigens  au  ch  ganz  in 
der  Bedeutung  des  {Portes  Poche  olme  Vrrklei- 
verung  zu  gebrauchen.  Avoir  les  mains  dans  fes 
pochettes  ; die  Hànde  in  der  Tafche  oder  im  Sacke 
liaben.  Pochette  heifit  auch  ein  kleines Sackgarn, 
Kaninchen  darin  zu  fangen. 

PODAGRE,  adj.  Podagrifch , mit  demPodagra, 
mit  der  Gicht  an  den  Fùfien  behaftet. 
PODESTAT,  f.  m.  Der  Titel  einer  obrigkeitlichen 
. Perfôn,  be/onders  fines  Polizei-Richters  in  ver- 
fehiedenen  italiènifehen  Stàdten. 

PODOMÈTRE,  f.  m.  Siehe  ODOMÈTRE. 
POÊLE,  f.  m.  Das  Leichentûch,  ein  Tuch , w'omit 
derSarg  bei  dem  Begrdbnijfe  eines  Verftorbcnen 
bedekt  voir  à.  Un  poêle  de  velours  noir;  einLei- 
chentuch  von  Jchwarzem  Sammet. 

In  der  rSmifch-  katholifehen  Kirche  heifit  Poêle 
auch  das  Trautnch , der  Traufchleier , ein  Tuch 
oder  Schleier,  dèr  wdhrend  der  Trauung  oder 
priejlerlichen  Einfègnung  iiber  die  Kôpfe  des 
Brautpdres  gehalteu  wirà.  Daltèr  die  Rèdens-Art 
11  a été  mis  ious  le  poêle;  er  iji  getrauet  worden. 

Poêle  heifit  auch  fo  viel  ais , Ue  dais,  der  Him- 
mel,  der  Thronhimmel , &c;  it.  der  Trâghimmcl. 
SU  he  Dais. 

POÊLE,  f.  f.  Die  Pf arme,  ein  fâches  vertieftesGe- 
fiifi , mit  oder  auch  ohne  einem  Stieie , zu  verfehie - 
dènem  Gebraïuhe  m der  K'iche , fonji  auch  der 
TÎegel  gênant.  ( Man  tnufi  aber  Poêle  nichl  mit 
Creufet,  Baffinoire,  Brafier  und  Réchaud  verwech- 
Jeln,  voie  in  den  meijlen  IVSrterb’ichcrn  bei  dem 
IV >rte  Poêle  eefckiehet ).  Une  poêle  à frire  ; eine 
BrStpfanne.  La  queue  de  la  poêle;  der  Stitl  oder 
GrijD  ■ einer  Pfanne.  Le  cul  de  la  poêle;  der Bo- 
den  der  Pfanne. 

Sprichw.  und  fig.  fagt  rnan.  Il  n’y  en  a point 
de  plus  empêche  aue  celui  qui  tient  la  queue  de 
la  poêle;  voir  an  aer  Pfanne  Jieht,  tv  'cr  die  Pfanne 
in  der  H and  hat,  ;Jl  immer  am  meiften  befchàftigt  ; 
die  Hauptperjôn  bei  einem  Gefchàfte  hat  immer 
die  tneifte  Mme  und  Arbeit  ; niemand  weiji  beffer 
tvas  bei  einer  Sache  zu  thun  ifi,als  wèrfelbjl  Hand 
anlègt.  Siehe  auch  Braifè. 

POELE  oder  POILE,  f.  m.  Der  Ofen,  in  welchem 
titan  Feuer  zur  Erwàrrnung  eines  Zimmers  un- 
terhdlt , der  Stuben- Ofen.  un  poêle  de  terre,  de 
poterie,  de  fonte  &c;  ein  irdener  Ofen , ein  Ka- 
chel-Ofen.  ein  gegoffener  ( ’eifemer ) Ofen.  Le  tu- 
yau de  poêle;  die  Ofenrbhre,  dur  ch  welche  der 


Ranch  aus  dem  Ofen  abgefâhret  wird.  Mettre  le 
feu  à un  poêle,  oder  Allumer  un  poêle;  Feuer 
in  einen  Ofen  machen , das  Holz  in  einem  Ofen 
anzünden. 

Pof.t.E , heifit  auch  ein  mit  einem  Ofen  verfehenee 
Zimmer,  welchcs  man  im  Deutfchen  eine  Stube 
vennet  ; wie  wohl  man  in  Deutjchland , wo  ge- 
10  U h iilich  aile  Zimmer  eines  IVonnhaufes  mit  Ofen 
verfehen  fini,  auch  hüufig  anlîatt  die  Stube,  das 
Z immer  fagt.  Entrez  dans  le  poêle;  trèten  Sie 
in  die  Stube,  in  das  Zimmer. 

POÊLETTE,  f.  f.  Das  Aderlafibecken.  Man  fagt 
gewbhnlicher  Palette. 

POELIER,  f.  m.  Der  Pfannenfchmid , ein  Hand - 
voerker,  welcher  Pfannen  und  andere  dhnliche  Ge- 
rtithe  verfertiget. 

POELON,  f.  m.  Das  Pfannchen  oder  Pfdnnlein,  eine 
kieine  Pfanne  oder  auch  ein  kleiner  Tiegel , das 
Tiegelchen.  Man  verfieht  unter  Poêlon  gewbhn- 
lich  eine  kieine  meffingene  Pfanne. 

POÊLONNËE,  f.  {.  Eine  Pfanne  voit  ,fo  viel  eine 
Pfanne faffen  kan.  Une  poêlonnée  de  bouillie; 
eine  Pfanne  voü  Brei. 

PO  EME,  f.  m.  Das  Gedicht,  eine  Rède,  Erzahlung, 
Befchreibung  6 fc,  in  Verfcn.  Un  poï-rae  héroï- 
que, dramatique,  lyrique  ; ein  herdifehes  Gedicht, 
ein  Heldengedicht,  ein  dramatifehes,  ein  lyrifches 
Gedicht. 

POÉSIE,  f.  f.  Die  Dichtkunfl , oder  wie  man  auch 
wohl  im  Deutfchen  fagt,  die  Poéfie,  die  Kunft  und 
Fertigkeit  ein  Gedicht  zu  verfertigen.  La  poëfie 
lyrique,  dramatique,  épique,  burlesque;  diely- 
fifehe,  dramatifclie,  êpifche,  komijehe  Dichtkunft. 

Poëfie  heifit  zuweilen  auch  die  Art  zu  dichlen , 
und  man  pfiègt  auch  wohl  das  poelifehe  Genre  des 
Dichters,  den  Dichtergeifi,  das  Dicïitcrfeuer,  web- 
cltes  ihn  belèbt,  La  poêliez»  nennen.  Sa  poëfie  eR 
fort  naturelle;  /eine  Art  zu  dichten  ijl Jehr  na- 
t'irlich.  Ce  font  là  des  vers,  mais  il  n’y  a point 
de  poëfie;  das  fini  Perfe,  es  ijl  aber  keiiiePoifie 
darin,  es  ifi  nichts  darin , wodurch  fich  der  Ver - 
fa/fer  als  Dichter  auszeichnet. 

Auch  die  Gediclite  jelbfl  werden  Poëfies  ge- 
nennet.  Les  poëfies  de  Malherbe;  die  Gediciite 
des  Malherbe. 

POETE,  f.  m.  Der  Dichter,  einer  dèr  die  Fertig- 
keit befitzet , ein  Gedicht  zu  machen.  Les  Poëtes 
grecs;  die  griechifchen  Dichter.  Un  mauvais 
poëte  ; ein  Jchlechter  Dichter. 

Man  fagt  auch  von  einem  Frauenzimmer,  Elle 
eû  poëte;  fie  ifi  eine  Dichter inn. 

tVenn  man  fagt , Cet  homme  a lu  les  Poëtes, 
il  entend  les  Poëtes;  die  fer  Mann  hat  die  Dich- 
ter gelèfen,  verfieht  die  Dichter,  fo  verfieht  man 
darunter  immer  die  alten  griechifchen  und  latei- 
nifehen  Dichter. 

Man  fagt  zwâr  auch  im  Deutfchen  der  Poil , 
aber  meijlens  nur  im  verdchtlichen  Verfiande. 

POETEREAU,  f.  m.  Der  Dichterling,  tin fchltck- 
X x x z a ter 
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ter,  èlender  Dichter;  ein  Reirvfclwtid , ein  Poil, 
dejfen  Arbeiten  kein  anderes  poili/ches  V èrdienft 
afs  die  Renne  haben. 

POÉTIQUE,  ndj.  de  t.  g.  Poïtifch , iichterifch.  Le 
' ltyle  poétique;  die  poilifehe  Schreib-Art.  Un 
terme  poétique;  ein  pottifeher  Ausdruck.  L’art 
poétique;  die  Diclitkunjl.  Siehe  auch  Licence. 

POÉTIQUE,  f.  f.  Die  Pollik  oder  Diclitkunjl  f der 


veriaufen , falfches , zu  leichtes  Gewicht  fiîhren. 
Ce  ducat  eft  de  poids;  diefer  Dukdt  hat  das  Ge- 
wicht, ijl  wichtig.  Ce  marchand  fait  bon  poids; 
diefer  Kaufmann  gibt  gules  Gewicht,  wiegt  g't. 

Fig.  fagt  m an.  Acheter  quelque  chofeaû  poids 
de  l’or;  etwas  mit  Golde  aifiaegcn,  fehr  theuer 
kaufen , Vibermüfiig  theuer  bezaklen.  Faire  une 
chofe  avec  poids  & mefure;  etwas  mil  Bedacht 


Inbegriff aller  zur  Diclitkunjl  gehtirigen  Regeln  uni  Überltj’ung  thun. 

und  dèren  V ôrtrdg  ; ein  (Airbiuh  iiber  die  Üicht-  Poids,  das  Gewicht,  heifit  auch  ein  Stûck Blei,  Ei - 
kunfl.  fen  &c.  von  einer  gewifjm  Schwère,  welches  man 

an  die  Schniïre  einer  IV and-  Uhr,  eines  Braten- 


’ POÉTIQUEMENT,  a iv.  Pbtlifch,  dichterifch,  auf 
eine  dichlerifche  Art.  S’énoncer  poétiquement; 
fich  pocVfch  ausdrucken. 

POÉTiSËK,  v.  n.  Gedichte  oder  eigentlich  narVerfe 
tnachen,  mit  einetti  ait  en  Ausdrucke,  Poi'terci  trei- 
ben.  Man  braucht  diefes  IVorl  nur  in  komifehen 
Gedichten ; in  der  Profe  bedienet  manfich  deffel- 
ben  nîir  im  verdchtlichen  Verfiande.  Àu  lieu  de 
fonger  à fes  affaires,  ii  s’amufe  à poëtifer;  an- 
Jlatl  f einen  Gefchiiften  ndchzugehen,  ma cht  er 
Verte,  gibt  er  jicli  mit  der  Potterei  ab. 

POGE,  f.  m.  Heifit  aifdem  mitteiltindifehen  Mère, 
die  redite  Seite  eines  Schijfes  ; auf  dem  grôfien 
IVeltmére  wird  felbige  Stnbord,  Steuerbord  ge- 
nennet. 

POIDS,  f.  m.  Das  Gewicht,  die  Schwère  eines  Klîr- 
pers;  it.  die  La(l,  ein  hoher  Grad  der  dr'icken- 
den  Schwère,  in  welcher  Bedeutuvg  Poids  ge- 
wohnlich  nur  im  fi  glir  lichen  Verjlav.de  gebraucht 
wird.  Le  poids  d’un  fardeau  ; das  Gewicht , die 
Schwère  einer  Lafi.  Le  poids  de  l’air,  de  l’eau  &c  ; 
die  Schwère  der  i.uft,  des  [Va  fers  &c.  Man  fagt 
figurlich , Porter  tout  le  poids  du  jour  & de  la 
chaleur;  des  Tagesl.afi  und  Hitze  tragen.  Les 
poids  des  affaires  ; die  Lajl  der  Gefchdfte. 

Poids,  das  Gewicht,  hei fit  auch,  ein  Ktirper  von 
bejlimter  Schwère,  wôrnâch  das  Mdjl der  Schwère 
anderer  Korper  erforfehet  wird.  Le  poids  de  li- 
vre; das  Pfund-  Gewicht,  ein  Gewicht  von  der 
Schwère  eines  F fundes.  Poids  de  marc;  dasMark- 
îiefie 


wenders  &c,  hiïnget.  Les  poids  d’une  horloge; 
die  Gewichte  an  einer  Uhr,  die  Uhrgewichte.  Le 
poids  d’un  tournebroche  ; das  Gewicht , uni 
wenn  es  ein  Steiti  ijl,  der  Gewichtjlein  eines  Bra- 
tenwenders. 

Fig.  hei  fit  Poids,  das  Gewicht,  die  IVichtigkeit, 
Erheblichkeii  einer  Sache  in  Betreff  iftrer  [Vir- 
kungen  und  Fol gen,  oder  auch  inAifekung  ihrer 
innerenStàrke  ; it  der  Nachdruck  dejfen,  wasje- 
mand fagt;  das  Anfehtn  einer  viel  vermljgenaeH 
Perfôn  u.f.  w.  Ces  moyens  ne  font  pas  d’un 
grand  poids;  diefe  Grande  ftnd  von  ktinem  grô- 
JSenGewichte.  C’eft  une  affaire  de  poids;  das  ijl 
eine  Sache  von  IVichtigkeit.  Ce  ne  font  pas  là  des 
chofes  de  poids;  das  fnid  keineSachen  von  iVich- 
tigkeit  oder  Erlièblichkcit.  Le  témoignage  de  cet 
Auteur  eft  d’nn  grand  poids;  das Zeugnifi  die- 
fes Schriftjlellers  ijl  von  grdfiem  Gewichte.  Un 
homme  de  poids;  ein  Mann  von  Gewichte,  ein 
wichiiger  Mann. 

POIGNANT.  ANTE, adi.  Slechend , brennend.  Ein 
fafi  ganz  veraltetes  ÎVort,  fiatt  dejfen  man  gt - 
wbhnlich  Piquant  fagt.  Une  douleur  poignante; 
ein  ftechender,  brennender  Schmerz. 

POIGNARD,  f.  m.  DerDolch,  ein  kurzes  fp  t :iges 
Gewèhr  zum  ftechen.  Un  coup  de  poignard;  ein 
Stich  mit  dem  Dolche,  ein  Dolchflich.  ''Man  fagt 
figurlich , Ce  fut  un  coup  de  poignard  pour  lui, 

Îue  la  nouvelle  de  la  mort  de  fa  femme  ; die 
Jdchricht  von  dem  Tode  (einer  Fr  au,  war  ein 
Dolchjïich  fur  ihn , durchbohrte  ihm  das  Herz . 
Ce  pauvre  homme  a le  poignard  dans  le  cœur, 
dans  le  fein;  diefer  arme  Mann  hat  einen  Dolch 
im  Herzzn  oder  im  Bnf  en,  hat  einen  naeenden 
Kurnmer.  On  lui  a mis  le  poignard  dans  le  fein  ; 
man  hat  ihn  fchmerzlich  belrilbt , ihm  den  etn- 


gewicht.  (Siehe  Marc^).  Poids  de  table  ; Tafei- 

fewicht,  ein  befonders  in  Provence  und  Langue- 
oc  gebrdtuhliches  Gewicht,  welches  zwdr  auch 
teie  das  Markgewicht  16  Unzen  hat;  die  Unzen 
find  aber  nicht  fo  fchwèr , indèm  16  Unzen  Tafel- 
gewicht  r.dch  l 'erfehiedenheit  der  Orte  nngefehr 
13  bis  14  Unzen  Markgewicht  ansmachen.  Poids 

de  Roi  ; Kiinigs-Gewiciit , abgezogenes,  gèeichtes  pfndlichflen  Kummer  verurfachet. 

Gewicht.  ( Poids  de  Roi,  heifit  aber  auch  das  POIGNARDER , v.  a.  Einen  Stich,  Stiche  mit  ei - 


JVagegeld,  die  Gebühr,  welclte  man  f tir  das  IVie- 
gen  der  IVâren  auf  einer  lî  fentlichen  IVcige  ent- 
richtet  ).  Man  nennet  Poids  originaux,  Origi- 
nâl- Gewichte , diejenigen  Gewichte,  wdche  aif 
den  Rathhiiufern  aufbewahret,  und  wurudeh  an- 
dere  abgezogen  und  géeichet  werden  ; das  Raths- 

Sewicht.  Le  poids  du  fanétuaire;  der  Seckel  des 
leiiigthHnts.  ( Siehe  Sanctuaire ). 

Vendre  à faux  poids;  ndch  falfchem  Gewichte 


tient  Dolche,  Dolchjliche  gèben,  mit  einem  Dolche 
verwunden , tVclten , erntorden , tiiederjlôfien.  II 
Le  poignarda  dans  fa  propre  maifon  ; er  er.nor- 
dete  ihn  in  fcir.em  eigeneu  Haufe  mit  einem  Dol- 
che. Céfar  fut  poignardé  en  plein  Sénat  ; Crfar 
wurde  bei  verjatnmeliem  Senate  mit  Dolchfiichen 
ermordet. 

Fig.  heifit  Poignarder  quelqu’un  ; jemanden  ei- 
ven  Dolch  in  das  Herz  fiéfien,  dim  den  fchmerz- 
lich- 
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ticti/leH  Ruminer  verùrfachen , ihn  in  grSJJe  Ve- 
tr'ibnijl  verfetzen. 

Poignardé,  ée.  partic.&adi.  Siehe Poignarder. 

POIGNÉE,  f.f.  Eine  Nanti  o der  Faujî  volt,  foviel 
man  in  derhoklen  Hand  halten  oder  mit  der  Hand 
fajfen  kan.  Une  poignée  de  fel  ; eine  Handvoll 
Salz.  Une  poignée  d'olives  ; eine  Handvoll  Oli- 
ven.  Une  poignée  d’herbes  ; eine  Handvoll  fCr tin- 
ter. Fig.  fagt  man,  Une  poignée  de  gens;  eine 
ffandvoll  feule,  fehr  wenig  Lente. 

Man  fagt  auch,  Une  poignée  de  verges;  ein 
Btindel  Ruthen.  Une  poignée  de  morne;  einGe- 
bnsid  Stockfifche , zwei  zufammen  gebundene 
Stockffche. 

À poignée;  Handvollweife,  zn  ganzen  Hdn- 
den  voll , mit  volîen  Hànden.  Jeter  des  fleurs  à 
poignée;  ganze  ffdnde  voll  Blumen  himverfen. 

PoiONéc,  heijit  auch  der  Griff,  dèrjenige  Theil 
eines  IVerkzeuges , bci  welchem  man  aajfelbige 
angreift;  der  Handgriff.  La  poignée  de  Ion  épee 
étoit  d’agatlie;  der  Griff  an  feinem  Dègeti  war 
von  A chat.  La  poignée  de  loquet;  dre  Drucker 
ander  Klinke.  La  poignée  d’emballeur;  dasOhr 
vont  Packtluhe,  Jo ancien  Ecken  der  Ballen gelaf- 
fen  wird,  folche  dabei  anzugreifen. 

POIGNET,  f.  m.  (Anat.)  I):e  Handwurzel.  der 
unterjie  Theil  des  Armes , wo  er  mit  der  Hand 
verbwiden  ijî.  ■ Man  fagt  aajjerdèm  gewtihulich 
fchlechthin  die  Hand  oder  dis  Fav.fl.  Us’eft  démis 
le  poignet  ; er  Uat ftch  die  Hand  verrenkt.  Avoir 
le  poignetfort;  ffark  in  der  Hand,  in  der  Faujî 
Jetfn.  Atif  der  Reitfchuie  heijit  Le  poignet,  aie 
Faujî,  die  linke  Hand  des  Iieiters,  worin  er  den 
Zaum  Itült. 

An  einem  Hemde  heijit  Poignet,  der  Preis,  das 
IFreischen,  oder  wie andere  fagen\  die Preife , oder 
auch  die  Lrine,  die  Einfajfang  vornean  den  Ær- 
tneln.  11  avoit  des  boutons  de  diamnnsaux  poig- 
nets de  fa  chemife  ; er  batte  in  den  Preijenfeines 
ffemdes  diamantene  Kntipfe , er  batte  di amant ens 
HemdknSpfe  ein. 

POIL,  f.  m.  Das  Hâr  amLeibe  der  Menfchenmd 
der  Thiere,  fowohl  ein  einzelv.es  Hdr,  als  auch 
Jiimtliche  amK.br per  eines  'Thieresbefindliche  Hd- 
re  zufammen  genommen.  Poil  ijî  der  algemeine 
Dame  des  Ha  res,  dahingègen  Cheveu  war  von 
dem  Hdre  aufdem  K opte  des  Menjchen  gefagt 
wird.  Poil  hérifle;  borjliges.Jlraubiges,  empôr- 
Jiehendes  Hdr.  Poil  lave;  liclttbraunes  Hâr.  Poil 
de  chèvre;  Ziegenhâr.  Poil  de  lièvre  ; Hafen- 
hâr.  Poil  de  chameau  ; Kantélhâr.  Poil  de  chôt; 
Katzenhdr.  Le  poil  follet;  das  Mdchhâr  arn 
Barte  junger  Lcute.  Le  poil  lui  eft  tombé;  das 
Hdr  ijlihm  (dem  Thiere)  ansgef allen. 

An  einigen  Thieren. , befonders  anPfèrden,  be- 
yseich.net  man  durcit  Poil,  die  Farbe  der  Hdre  md 
des  Thieres  felbjl.  De  quel  poil  eft  ce  cheval  ? 
u> as  hat  das  Pferdfiïr  eine  Farbe ? 

Poil,  heijit  zuwetlen  auch  Jo  vûl  als,  La  batte  de 
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rhômme,  der  Bârt  des  Menjchen.  Se  faire  le 

Soîl  ; ftch  den  Bârt  f cher  en.  On  lui  arracha  !a  mou- 
achepoil  à poil;  man  rifl  oder  zupfte  ikm  de» 
Knèbelbdrt  Hdr  fur  Hdraus.  Im  gem.  Lèb.  fagt 
man  fig'irlich  vm  einem  fehr  nett  geMeidetm  Men- 
jchen, U n poil  n’y  paiïe  pas  l’autre  ; es  ifi  hein  Hdr - 
chen  ungldch  an  ihm  ; er  ijî  wie  gelekt. 

Man  fagt,  Un  lièvre  en  poil , on  lapin  ea 
poil;  einHafe,  ein Kaninchenmit  dem  Felle,  ein 
unabgezocener  Hafe,  ein  nnabgezogenes  Ka- 
tt  in  ch  en.  Monter  un  cheval  à poil;  einPfèrdok- 
ete  Sattel  reiten.  Un  chien  au  poil  & à b plu- 
me; ein  fowohl  auf  Hafen,  als  auf  Hïihner  abae- 
richteter  Hund.  Und  f g.  fagt  man  im  gem.IJ- 
ben.  Cet  homme  eft  au  poil  & à la  plume;  die- 
fer  Menfck  paflt  in  aile  Stittel,  ifl  in  aile  Sdttel  ge- 
recht,  man  kan  ailes  aus  ihm  machen. 

Lepoil  du  drap,  d’une  étoffe,  heijit,  der  Strich 
des  Tuches  oder  eines  Zeuges,  die  Kichttir.gnâck 
welcher  die  auf  der  Oberfldche  befindliche  feint 
(Folle  Seide  oder  Hdre  liegen.  Brofler  un  nabit 
félon  le  potl  oder  contre  le  poil  ; ein  Kleid  nâch 
dem  Striche  oder  wider  den  Strich  bïïrjlen. 

Sprichw.mdftg.fagtman,  Avoir  le  poil,  odet  . 
du  poil  à quelqu'un  ; eine H Vortheil  liber temanden 
gewinnen,  ihm  etwas  abgewinnen,abnèhmen,  ihn 
ruvfen.  S’il  fe  joue  à moi,  je  lui  aurai  du  poil; 
wenner  mit  mir fpielet,  fo  werde  ich  ihn  rupfen , 
fowerde  ich  ihm  JeinGeld  abnèhmen.  Laiflèr  du 
poil;  Hdre  laffen,  einen  Ferlujl leiden.  Il  faut  re- 
prendre du  poil  de  la  béte;  man  muji  ein  Übel 
dur  ch  das  nfimliche  Übel  zu  hèben  ftichen , oder 
wie  man  im  DeiUfchen  in  der  uiedrigenSprech- 
Artfagt,  mav.mnfi  Himdshdre auflègen ; it.  man 
muji  tvieder  aufangen,  wo  man  es  gelaffen  hat. 
Vous  êtes  fatigué  pour  avoir  couru  à !a  chafle, 
il  faut  reprendre  du  poil  de  la  bête;  Sie  fvid  von 
dem  ttielen  fjfagen  mode,  Sie  m'i/Jen  wieder  von 
vorncn  aufangen.  Vous  venez  de  perdre  votre 
argent  à cette  partie  de  piquet,  il  faut  reprendre 
du  poil  de  'a  bête;  Sienaben  in  die  fer  Partie  Pi- 
U et  Ihr  Geld  verloren,  Sie  mïïiïen  weiter  fpielen, 
Sie  m'ijfeneine  neue  Partie  aufangen. 

Velours  à trois  poüp,  à quatre  poils;  dreidrÜ- 
tiger,  vierdrâliger  Sommet,  dejfen  Einfchlag  aus 
drei  oder  vier  Fai  den  Seide  be/ïehet. 

Im  Scherze  pflègt  man  einen  Raufer,  einen 
Menjchen , dèr  vont  Schlagen  und  Raufen  Pro- 
• feffton  macht,  Un  brave  à trois  poi  s 2:*  vevtien. 

In. der  Arzene'tw.  heijit  Poil,  eine  Krankheit 
- der  Ainmtn,  wenn  die  Milch  in  den  Brüjten  ge- 
rinnet,  tèovon  ftch  endlich,  wenn  die  Milch ntcht 
ansgedr’lckt  oder  ausgefogen  wird,  Mitchlmoteu 
' !(Grnmeauxdelait)  anfetze n. 

PO)  LE,  Siehe  POELE. 

• P0[iJ3TTJ£tf.f.  Die  Schmfrpfanne,  der  Schmifr- 
tiegel,  tin  Gefüjl,  worin  die  Millier  das  Schmtr 
oder  Pett  zum  eiufchmieren  der  Getriebe  und  ei- 
c ftrim  Achjen.awbtwakrtn.  ■ • •••* 
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* POILIER,  f.  m.  Das  Muhi-Eifen . eine  erfeme 
Achje,  utn  welche  fich  der  obcve  MlihlfieinbewigL 
l'OJLUÙX,  f.  m.  Ein  niedriges  Schimpfwort,  ei- 
nen  èlenden , nichtswllrdigen  Menjchen  dadurch 
zu  bezeichnen ; der Laufekert. 

POINÇON,  f.  m.  Der  Pfriem  oderdie  Pfrieme,  tin 
mit  einem  Hefte  verfehenes  fpitziges  Eijen,  Lâ- 
cher datait  zu  fiechen-,  bei  den  Korbmachern  der 
Stecher,  und  bei  verjchiedenen  andern  Arbeitern 
das  Stech- Eijen,  it.  der  Bunzen,  einjîàhlernes 
IVtrkzeug  aller  dèrjettigen  Arbeiter,  welche  er- 
habene.Arbeiten  aus  Bleche  verferligen;  bei  den 
Schwèrlf  gern  der  MeiJJel,  it.  der  Grabfiichel  oder 
Jchlechtnnider  Stichel,  dasGrdb-  Eijen,  der  Grâb- 
meijjel  der  Kufjerjlrcher  und  anderer  Metall- 
Arbeiter  (Siehe  auch  Découvrir,  Pag.  38.)»  it. 
. der  Stachei,  eine  Art  eines  Pfrientes,  dejjen  inan 
fich  ehe mais  auf  den  ReitJ  chuien  bed tente , dit 
Springer , wenn  Jte  Jpringen  Joiten , hinten  auf 
dem  kreuze damit zu fiechen.  Lepoinçon  à grain 
- d’orge;  das  Spitz-Éijen,  der  Svitzmeijfel,  tin 
IVerkzeug  der  Stein-Arbeiter  undBildhaïur , das 
Êorn- Eijen.  Le  poinçon  à fertir  ; der  V ôr/lecher 
oder  Vorfiechzeigtr  der  Jfuwelier  und  Gold - 
Jchmiede.  Poinçon  à arrêt;  der  Pfriem  oder  der 
Durchjchlâg  der  Feuerwerker , welcher  tiahe  an 
der  Spitze  einen  Abfatz  hat , die  Huljen  damit 
«lâ r Joweitzu  lifnen,  alserforderlichijt. 
Poinçon,  heifit  auch  der  Stàmpel , ein  mit  einem 
JZeichen  verjehenes  Jldhlernes  IVerkzeug  der  Sil- 
ter-Arbeiter , Zinngiefier  u.J.w.  dasSilberge- 
■ Jchirr,  verarbeitete  Zinn&c.  damit  zu  bezeich- 
nen  it.  der  MunxfiSmpel , dèr  das  Gepràge  der 
Miinzen  und  Medaillen  enthâlt,  it.  die  Pairize 
, der  Schriftgiejier , der  trhabenin  Stahl  gefchnit- 
tene  Buchftab,  welcher  in  Kupfer  gejchlagen  wird, 
und  dadurch  die  Matrize  oder  Form  bildet , wo- 
rin  hernâch  der  Bûchjlab  abgegojfen  wird. 
Poinçon,  heijit  ferner,  die  Harnadel,  eine  lange, 
ftarke  Nadelmit  einem  zierlichen  gewbhnlichmit 
einem  Edeljleine  bejezten  Kopfe,  aergleicken  das 
Frauenzimmer  zum  State  in  die  Hirezu  fiechen 

Pflègt. 

Bei  den  Zimmerleuten  heifit  Poinçon,  der  Gie- 
beljpiejl,  die  Giebeijpitze,  aer  Jenkrecltte  Stdnder 
an  einem  Gebaude,  an  welclien  fich  die  Dach- 
fiuhjàuten  flammen , Jonji  auch  die  Dachjpitze 
gênant.  An  einem  Krahnen  heijit  Poinçon,  die 
Pinne,  der  obéré  und  dünnere  Tlteil  des  Hawpt - 
fi  and  ers,  (grand  arbre). 

Poinçon,  ifi  auch  der  Name  eines  in  verfchiede- 
nenfranzôjifchen  Provinzen  Vtblichen  fVeinmafies, 
wtlches  ungefdhr  zwei  Drittel  eines  Muid  ent- 
hàlt,  welches  nâch  Parijer  Mâjle  ein  Demi-queue 
ausmackt.  Siehe  Quem. 

POINDRE,  v.  a.  ( iVird  wie  Craindre  conjuglrt ) 

■ Stechen.  In  der  thatigen  Bedeutung  wird  diejes 
Zeitwort  meifiens  nûr  figürlich  in  folgender 
fgrichwdrtiicken  Ridens-Art  gebraucht  ; Oignez 


■vilain,  il  vous  poindra  ; poignez  vilain,  il  vous 
oindra;  welches  man  tinter  dem  IV or  te  .Oindre, 
Pag.  49 6.  erkldrtfiiidet. 

POINDRE,  v.n.  Hervôr  kommen,  heraus komtnen, 
' kervôr  fiechen,  keitnen,  JproJJen,  aufgehen,  ïiber 
der  Erde  oderüber  dem  Horizonte  jxchtbâr  wer- 
. den  ; wird  gewbhnlich  nûr  von  dem  aus  der  Erde 
herv6rkeimendenSânien,Grafe,  Kr aider  &c.  und 
von  der  Sonne , wenn  fieanfgehet,  oder  vielotehr 
von  dem  Anbruche  des  Tages  gejagt.  Dès  que  les 
herbes  commencent  à poindre  ’,Jo  bald  die  Kràu- 
ter  anfangen  hervôr  zu  kommen.  Le  jour  com- 
mence à poindre  ; der  Tdg  bricht  ai:,  es  fàngt 
an  Tdgzuwerden.  Fig.jagtmanim  gem.Lèb. 
von  einem  jungen  Menjchen , ièm  der  Bârt  an - 
fàngt  zu  wachjen,  Le  poil  commence  à lui  poin- 
dre au  menton;  der  Bârt  fàngt  bei  ihmanher- 
‘ vûr  zu  keimen , an  f einem  Kinne  hervôr  zu  fie- 
chen. Ç Diejes  Verbum  komt  felten  anders  als  im 
Infinitwo  vôr  ). 

POING,  f.  m.  Die  Faufi,  eigentlich  die  zufammen 
gebalte  Hatid  ; Jonfi  aber  auch  überhaupt  die 
Hand.  Iln  coup  de  poing;  ein  Faufifchlâg,  ein 
Schlâg  mit  dergebalten  Faufi.  Il  alla  à lui  l’épée 
au  poing  ; er  ghtg  mit  dem  Dègen  in  der  Faufi 
oder  in  der  Hand  auf  ihn  lôs.  Mener  quelqu’un 
pieds  & poings  liés;  jemanden  an  Hàndeti  und 
Füfien  gebunden  fùhreit.  Man  Jagt  im  Scherze , 
Mener  une  Dame  fur  le  poing;  eine  Dame  an  der 
Handftihren , anfiattzufagen.  Mener  une  Dame 
par  la  main. 

Oifeau  de  poing , heifit  bei  den  Falkeniem  ein 
Vogel  der  zur  Hand  gewShnet  ifi,  dèr,  wenn  er 
zurlickeenifen  wird,  fich  von  JelbJl  wieder  auf  dit 
Hand  des  ÿàgersjrtzet. 

Siehe  auch  Flambeau. 

Im  gein.  Lèb.  fagt  man  von  einem  jungen 
fchwàchlichen  Knaben , dèr  gâr  nichts  ausjUhen 
kan,  11  ne  vaut  pas  un  coup  de  poing. 

POINT,  f.  m.  Der  Punkt.  In  der  Géométrie,  die 
kleinfie  Grbfie,  welche  man  fich  ointe  aile  Aus- 
dèhnung  und  Theile  denkt,  aer  Anfant  und  das 
Ende  einer  mathematifehen  Linie,  Jonfi  auch  Le 
point  mathématique,  der  mathemati/che  Punkt 

S ’,e nant.  Die  verjchiedenen  Benennungen  der  in 
er  Afironomie  und  Erdbefchreibung  angenom -» 
men  runkte findet  man  mter  den  damit  verburt- 
denen  BeiwSrtern,  Z.  B.  Cardinal , Collateral, 
Vertical  &c. 

Man  nennet  Point  milieu , Mittelpunkt,  dèn- 
jenigen  Punkt  oder  Orl,  durchwelchen  eine  Grb- 
fie in  zwei  Theile getheilet  wird.  Point  d’appui; 
der  Ruhepunkt  ( Siehe  Appui).  Point  fixe  ; der 
fefte  Punkt.  Point  de  gravité,  point  d’équilibre; 
der  Schwèrpunkt,  der  Punkt,  um  welchen  aile 
tibrige  Theile gleicheSckwère  habenund  im  Gleiclt- 
gewichte find.  Point  de  vue  ; der  Gefichts-  Punkt , 
Augenpunkt,  ifi  in  der  Perjpeiïive  dèrjenige  Punkt, 
in  yotlthem  die  Perpendiaùdr-Unie  aus  demAw- 
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fe  auf  die  Tafel  gezogen  wird , fonfi  auch  âer 
faupt- Punkt  gênant.  ît.  dèrjenige  Punkt  oder 
Stand-  Ort,  a us  welchem  man  eine  Sache  betrach- 
tet,  oder  aus  welchem  fie  uni  richtig  gejehen  zu 
toerien , betrachtet  werdtn  mufi , Jowohl  im  ei- 
gentlichen,  als  figlirlichen  Verjlande.  Ce  tableau 
n’eft  pas  dans  fon  point  de  vue;  diefes  Gemdlde 
fleht  oder  hdngt  nicht  vortheilhaft,  fait  nicht  ge- 
hb'rig  ins  Gejicht  oder  in  die  Augen. 

Point  de  vue  heifit  auch  die  Ausficht,  die  gan- 
ze  Gègend,  welche  man  auf  einmal  liberfiehet,  fo 
iceit  das  Auge  reicht.  Cette  mai  fon  a ae  beaux 
points  de  vue;  diefes  Hans  hat fchb’ne  Aus/ich- 
ten.  Man  fagt  auch,  Ces  lunettes  ne  font  pas  à 
mon  point;  diefe Augengliifer,  diefeBrillenfind 
nicht  nâch  meinem  Auge,  ich  kan  nicht  gut  da- 
da r ch  fehen'. 

Point,  der  Punkt,  ein  mit  der  Fèder,  mit  einem 
Pivfel  oder  anderem  IVerkzeuge  gemachter  klei- 
ner  TApfel  von  einer  andern  Farbt ; ein  Tiipfel- 
chenoder  TTipflein.  Mettre  un  point  à la  fin  d’u- 
ne période;  an  dem  Ende  einer  Période,  eines 
Rèdefatzes  einen  Punkt  hinfetzen  oder  machen. 
Mettre  un  point  fur  l’i;  liber  das  i einen  Punkt, 
ein  Tlipfelcnen  machen.  Le  point  d'interrogation 
oder  point  interrogatif;  der  Fragepunkt,  oder  wie 
mon  gewtihnlicher  fagt,  das  Fragezeichen,  das- 
jenige  Zeichen,  womit  man  in  Schriften  and  ge- 
drukten  Bllchem  eine  Frage  befchliefiet.  Point 
d’exclamation  oder  exclamàtif  ; das  Ausrufungs- 
Zeichen,  fond  auch  Point  admiratifod^r  d’admi- 
ration, das  Perwunderungs-Zeichen  gênant. 

Points  voyelles,  oder  auch  fchlechthin  Points, 
r.ennetman  in  der  hebràifclien  Sprdche,  diePunk- 
te  und  kleinen  Zeichen,  wodurch  die  Vocale  be- 
zeichnetwerdeu. 

Inder  Muftkijl  Pdînt,  der  Punkt,  ein  Zeichen 
der  verldngerten  Gettung  einer  Note,  welche  s hin- 
ter  den  Kopf  der  Note  gefezt  wird. 

F/ g.  heifit  Point,  der  Abfchnitt,  die  Abthei- 
Itmg  einer  Schrift,  einer  Rède,  oder  auch fchlecht- 
hin der  Theil.  Son  fermon  étoit  divifé  en  trois 
points  ; / eine  Prèdigt  war  in  drei  Theile  abge- 
theilet.  Le  premier  point  d’un  difcours;  derer- 
Jle  Abfchnitt  einer  Rede. 

Le  point  d'honneur  ; der  Punkt  der  Elire,  was 
die  Elire  angehet  oderbetrift,  die  Ehrenfache  ; 
eine  Sache,  befonderseinRechtsJlreit , dèrjeman- 
des  Elire  betrift , zuweUen  auch  fchlechthin  die 
Elire.  Il  eft  fort  délicat  fiir  le  point  d’honneur; 
im  Punkte  der  Ehre  ijl  er  jehr  empfmdlich.  Cet 
homme  prend  tout  au  point  d’honneur;  diefer 
Mann  macht  aus  allem  eine  Ehrenfache,  ijl  zu  em- 
pfindlich  in  Betreff  der  Ehre.  Les  Maréchaux  de 
France  font  Juges  du  point  d’honneur  ; die  Mat- 
fchàlle  von  Frankreich  ftnd  Richter  in  Ehrenfa- 
chen.  Il  s’en  fait  un  point  d’honneur;  er  tnaJit 
ftch  eine  Ehre  daraus. 

De  point  en  point;  von  Punkt  zu  Punkt,  auf 


das  genauejle , ausfihrlich  oder  auch  pUnktlich. 
Il  m’a  tout  raconté  de  point  en  point;  er  hatmir 
ailes  von  Punkt  zu  Punkt  oder  ausflîhrlich  erzShlt. 
Il  a exécuté  de  point  en  point  tout  ce  qu’on  lui 
avoit  ordonné  ; er  hat  ailes,  was  man  ihm  aufge- 
tragen  halte,  p'ùnktlichbewerkjlelliget. 

De  tout  point;  in  allen  Punkten,  auf  aile  Art 
und  IVeife,  tn  jeder  Rückficht,  injedeniBetrachte , 
wofür  man  im  Deutfchen  gemeiniglichfchlechthin 
anz  zu  fagenpfiègt . C’eftun  homme  accompli 
e tout  point  ; er  ift  ein  ganz  volkommenerMenlch. 
Man  fagt , Equiper  un  homme  de  tout  point; 
einen  Menfchen  ganz  oder vSlligausJtajJiren,  ihn 
mit  allen nütigen  Kleidemmd  Zugeltbrverfehen, 
Accommoder  quelqu’un  de  tout  point;  einem 
Jehr  iibel  begègnen,  ihn  felir  Ubel  behandeln,  ihn 
übel  zurichten,  garflig  mit  einem  umgehen. 

Sprichw.  fagt  manim  gem.  Lèben,A  fon  point 
& aifément;  ndch  feiner  Bequémlichkeit.  Fai- 
tez  cela  à votre  point  & aifément,  prenez  tant 
d e temps  que  vous  voudrez  ; machen  Sie  das  ndch 
llirer  Bequémlichkeit,  nèhmen  Sie ftch  fovtelZeit 
dazu  als  Siewollen.  * 

Bei  den  Kuvferfiechem  heijfen  Points,  die  klei- 
nen runden  oder  lànglichen  Punkte,  welche  fie  bei 
der  fogenanten  punktlrten  Manier  mit  dem  Grdb- 
Jlichel  auf  der  Kupferplatte  machen,  oder  mit  dem 
Bunzen  (Poinçpn)  einfchlagen. 

Im  Kartenjpiele  wird  die  Zahl  des  IVèrthesei- 
ves  Kartenblattes,  und  auf  den  IVurfeln  werden 
die  Punkte,  welche  den  IVirlh  einer jeden  FiSche 
andeuten , Points , Augen  gênant.  Im  Karten- 
fpiele  pflègt  man  diefes  auffolgende  Art  auszu- 
arucken  : L’as  au  piquet  vaut  onze  points  ; les 
figures  valent  dix  points , & les  autres  cartes 
valent  le  nombre  des  points  qu’elles  marquent; 
im  Piket  zahlt  oder  güt  das  Afi  eilf,  die  Btlder 
Ziihlen  oder  gelten  jedes  z'ehn , und  die  übrigen 
Karten  zdhlen  oder  gelten  fo  vtel  als  die  Augen 
oder  Zeichen  darauf  anzeigen.  Im  IVihfcl  - und 
Brètfpiele  fagt  man,  j’ai  amené  douze  points  ; ich 
habe  zwlilfi Augen  geworfen. 

Im  Piket-Spiele  wird  die  Zahl  der  Augen, 
welche  man  in  einer  Farbe  hat , Le  point,  der 
Rummel  gênant.  Il  a plus  de  points  que  vous,  fon 
point  eft  meilleur  que  le  votre;  er  hat  rnclir  Au- 
gen als  Sie,  fein  Rummel  ijlbeffer  als  der  Jltrige. 

Point,  wird  librigensnoch  auf  titancherlei  Art 
gebraucht.  Un  point  de  Théologie,  de  Morale; 
einSatz,  oder  eine  Frage  aus  der  Theolbgie,aus 
der  Morâl.  Difcuter  un  point  de  droit;  eine 
Rechtsfrage  unterfuchen.  Ils  font  d’accord  fur  ce 
point;  liber  dief en  Pycnkt  ftnd  fieeinig.  Le  point 
effentiel  d’une  affaire  ; der  wèfentliche  Punkt  ei- 
ner Sache,  dasjenige  worauf  es  bei  einer  Sache 
hauptfdchlich  ankomt.  Le  point  capital;  der 
Hauptpunkt.  11  faut  venir  au  point;  man  mufi 
zur  Sache  kommen,  man  mufi  ftcli  nicht  ut'iur 
mit  Nèbendingeuaufhalten.  C’en  le  point  de  La  f- 
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faire;  dis  ift  die  Sache , daraufkomt  es  haupt- 
fàchlich  an.  Vous  touchez  là  un  grand  point; 
Sie  berühren  da  einen  wichtigen  Punkt , einen 
wichtigen  Umjland. 

Itn  morali/cken  [fer (lande  heijlt  Point  zuwei- 
îen  fo  viel  als  Degré  oder  auch  Période.  On  peut 
badiner,  mais jufqu’à un  certain  point;  tnankan 
fcherzen , aber  bis  auf  einen  gelaiffen  Punkt.  11 
eft  au  plus  haut  Doint  de  la  gloire;  erijlaufder 
htfchften  Stoffel  der  Ehre.  Les  fciences  ont  été 
portéesâ  un  haut  point  deperfeétion;  dieUrif- 
fenjchaften  Jind  zu  einem  hohen  Grade  der  Fol- 
kommenheit  gebracht  worden.  11  fe  chagrine  de 
«•  tout  à un  point,  à un  tel  point  que. ..  er  drgert 
fieh  'iiber  ailes  fo,  J fehr,  dafi ....  Au  dernier 
point;  itn  hbchjlen  Grade. 

Zuweilen  Jleht  Point  auch  anjlatt  Inftantojfcr 
Moment.  J’arrivai  fur  le  point  qu’ils  alloient 
partir;  icltkdm  in  denAugenblick  an,  daSieab- 
reifen  wolten.  Man  fa gt  auch,  11  eft  fur  le  point 
de  . . er  i fl  itn  Be griffe,  diefes  oderjeneszuthun. 

Venir  a point,  bien  à point;  zur  rechien  Zeit, 
gerade  recht,  zur  gelé ge tien , zur  erw'ùnfchten 
Zeit  kommen.  Cette  fucceflion  lui  eft  venue  à 

Îiointbien  à point;  die/e Erbjchaft  ift  ihnizu ge- 
ègener  Zeit,  oderwie  es  irngeju.  Lèb.heiftt,  ift 
ihmjehr  zu Pafi  gekommen.  A point  nomme; 
zur  bejlimten  Zeit.  Sielte  Nommé. 

Sprichw.  Tout  vient  à point  &c.  Sie  lie  At- 
tendre.- . 

* Point  heifit  f enter  fo  viel  als  Etat,  fituation, 
difpolition,  un d wird  in  diefer  Bedeutungfoivohl 
von  den  Gefundheits-  als  Glluks-Utnfldnden  ge- 
fagt.  Je  l’ai  trouvé  au  mêm  point  où  je  l’avois 
la  nié;  ich  liabe  ihn  in  detn  mmlichen  Z u (lande 
oder  UmftUnden  gefunden,  worin  ich  ihn  verlaf- 
fenhatte.  11  eft  en  bon  point;  er  ift  in  guteu  Um- 
ftünden , oder  auch , er  ift  in  einer  guteu  Loge. 
Ses  affaires  font  en  mauvais  point;  J'eine  Saclien 
ftthen  fchlecht. 

Point,  f.  m.  Der  Stick  mit  der  NàhuadelimNS- 
hen.  11  n’y  a qu’un  point  ou  deux  à faire  pour 
recoudre  cela;  es  braucht  nfir  einPâr  Stidieum 
iiefi-s  wieder  zu/ammen  zu  nàhen. 

ÎVenn  von  ausgenàheter  oder  geJlikterArbeit  die 
Rèdeift , heijlt  Point,  die  Niihterei  oder  die  Stik- 
kerei,  die  / irt  und  IPeife,  wie  etwas  ausgeuS- 
het  oder  gejlikt  M.  Le  point  en  eft  beau,  en  eft 
vilain  ; aïe  NStkerei,  die  Stickerei  daran  ijl  Jchiiti , 
ijl  garfligoder/chlecht. 

Z ut  h die  verfchiedenen  Àrten  der  Stiche  beim 
Niihen,  Ausnàhen  oder  Sticken , uerden  1 oints 
gênant.  Coudre  à petits  points;  im  Aahenkleine 
nier  enge  Stiche  machen.  Gros  points;  grojie 
oder weite  Stiche.  Point  de  dentelles;  derSpiz- 
zenjliih.  Point  de  chaînette;  der  KiUenJtick. 
Point  d’Angleterre,  Point  de  Hongrie;  drreng- 
lifche  Sihh,  der  uugarifche Stick,  eine  Art  Stiche, 
dtexuerft  in  England,  in  Ungarn  auf  gekommen. 


Ouvrages  de  point,  mit  Zwirn  oder  Gam  et- 
ndhete , ausgendhete  oder  gejlikte  Arbeit , alfer- 
hand  mit  der  Nàhnadel  gemachte  Arbeit , tcor - 
unter  m an  befonders  auch  die  genàheten  Spitzen 
verjleht,  zurn  Unterfchiede  von  den  gekilippelten 
Spitzen  (Dentelles  aufufeau),  und  der  gewèbten 
oder  gewirkten  Spitzen  (Entoilage).  Du  point 
de  Gènes;  genuéfer  Spitzen.  Raccommoder  des 
points;  Spitzen  flicken  oder  ausbejjern. 

An  den  lédernen  Riemen  der  Steigbligel  und 
andem  Riemenwerke  einer  Kutfche  heif.t  Point, 
der  Stick , einLoch,  worein  der  Dorn  oderSta - 
chel  der  Schntille  gejlekt  wird.  Allonger,  racour- 
cir  lesétrivières,  les  étriers  d’un  point,  de  deux 
points  ; die  Steigriemen,  die  Steigbligel  um  einen 
Stick,  um  zwei  Lbdier  langer  oder  klirzer 
fchnalltn. 

An  der  Mdfslade  der  Schuhmacher,  womit  fie 
das  Làngenntàjl  des  Fïtfies  nèhrnen , werden  die 
Striche,  oder  Linien',  wodurch  diefes  Ltingen- 
nidjfi  in  tnehrere  klcinere  Theile  abgetltetle't  ift, 
Points,  Stiche,  gênant.  Siehe  ChaaHer. 

Point,  der  Stich,  heifst  auch  eine  pltitzliche 
fchmerzkafte  Empfindung  an  einem  Theile  des 
Klirpers.  Un  point  au  côté,  au  dos,  à l’épaule; 
ein  Stich  in  der  Seite,  im  Rücken,  in  derSchulter. 

Le  point  du  jour;  der  Anbruch  des  Pages. 
Des  le  petit  point  du  jour;  mit  dem  erften  An- 
bruche  des  'Pages,  wenn  der  Ta  g anfàngt  zu 
grauen. 

POINT,  adv.  Ni cht,  ein  verneinendes  Nèbenwort. 
welches  mit  Pas  einerlei  Bedeutung  liât,  nür  mit 
dem  Unterfchiede , das  Point  nùr  bei  cmer  ein - 
fachen  Frage  gebrauchl  wird  ; dlhingègen  Pas 
zu  einer  Frage  gebrauchl  wird,  bei  welcner  man 
tnerken  liifst,  dafi  manglaube,  die  Sache  verkalU 
[ich  wirklichfo.  z.B.  N’avez  vous  poiut  vu  mon 
frère  V haben  Sie  meinen  Bruder  nicht  gefehea? 
N’avez  vous  point  pris  ma  montre?  haben  Sie 
meine  Uhr  nicht  genommen  ? Diefe  Fr  âge  u ftnd 
einfach.  U'enii  ttian aberfrdgt,  N’avez  vous  pas 
vu  mon  frère?  Navez  vous  pas  pris  ma  mon- 
tre? fo  fezet  diefe  Frage  zutn  voraus,  dafi  ich 
glatibe,  aèrjenige  dèn  ich  frage,  habe  meinen  Bra- 
der wirklichgejehen,  habe  meine  Uhr  wirklich ge- 
nonunen.  ( Siehe  Ttbri gens  Ne,  Pag  434.) 

Point,  wird  auch  Sturch  keiti  iiberfezt.  Je  n’ai 

?oint  d'argent;  ich  habe  keht  Geld.  (Sprichw. 

oint  d’argent  &c.  Siehe  Argent)  I.  n'a  point 
d'anus-,  er  liât  keine  Freunde.( S. auch  Nouvelle). 

Point  du  tout  ; gdr  nicht,  ganz  und  gdr  nicht, 
durchaus  nicht. 

Je  ne  doute  point;  ich  zwei  fie  nicht,  heijlt  auch 
Jo  viciais  je  ne  doute  nullement;  ich  zweijle 
ketnesicigts. 

Als  eine  verneiuende  Antwort  a uf  eine  Frage 
heift  Point,  wenn  es  ganz  aUein  Jleht,  Nein.  En 
voulez  vous?  tvoUen  Sie  davon?  Point:  nein. 
Etes- vous  fâché?  Ji/id  Sie  biffe?  Poiut;  nein. 

VOIS- 
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POINTAGE,  f.  tn.  DieBezcictutungdes  Laufes fi- 
nes Schiffes  oder  der  Fahrt,  auf  einer  Stkarte, 
tvelche  der  Steuermann  mit  kleinen  Punkten  auf 
der  Karte  b f mer k et. 

' * POINTAL,  f.  m.  ( Batik.)  Ente  aufrecht Jfelten- 
de  Stiitze,  ein  Dachwerk,  dus  ehtfailen  teill,oder 
eitten  Balken , dèr  eintn  Brucli  drohet,  zu  un- 
terflîitxen. 

POINTE,  f.  f.  Dit  Spitze,  der  in  eitten  Punktzu - 
Jatnmen  laufcnde , fpitzige  Tkeii  eines  Dinges. 
La  pointe  d’une  épée,  d’une  aiguille,  d’nnclou, 
&c;  die  Spitze  eines  Dcgens,  einer  Nahnadcl, 
fines Nagels&c.  Mannennet  Pointede diamant; 
Di  amant- Spitze,  tinen  in  Blei  oder  Holz  gefafl - 
tenjpiizi g gejchliffenen  Diamant,  womit  die  G la- 
fer  aie  Gldstafeln  zerfchneiden. 

Fig.Jagt  mon,  Emporter  quelque  choie  à la 

f ointe  de  l’épée;  etwas  mitGewalt  wegnèhmen. 

aire  des  querelles,  difpnter  &c.  fur  la  pointe 
d’une  aiguille;  « ber  Klein!  gkeiten  Zank  anfan- 
gen,  Jireilen  &c. 

Pointe,  die  Spitze,  wird  auch  von  andern  Din- 
gen  gefagl,  aie  oben  oder  an  einem  Ende  fyilzig 
zulaufen.  La  pointe  d’un  clocher;  die  Spitze 
eines  Glockentlturmes.  La  pointe  d’une  montag- 
ne ; die  Spitze  eines  Berges.  La  pointe  du  pied; 
dit  Spitze  des  Fnfjes.  Il  marche  iur  la  pointe  du 
pied;  tr  gelft  auf  der  Spitze  des  Fiiftes-,  ergeht 
auf  den  Zehen. 

Im  Kriegswèfen  fagt  man.  Avoir  la  pointe 
de  l’aile  droite,  de  l’aile  gauche;  an  der  Spitze, 
arn  Ende  des  rechten,  des  linken  Flugelsjlehen. 
La  pointe  d’un  baftion;  die  Spitze,  dus  Éck,  der 
Jcharfe  IVinkel  eines  Bolwerkes. 

In  àhnliclter  Bedeutwtg  heiflt  in  der  Erdbe- 
fehreibung  Pointe,  die  Erdfpitze  oder  Landfpiz- 
ze,  ein Jpitzig  zulaufendes  Stiïck  Erde  oder  Land, 
welches  Jith  in  das  Mtr  oder  in  einen  Flufs  tr- 
Jirecket,  m welcher  Bedeutung  Pointe  auclt  zuwei- 
len  anjialt  langue  de  terre  oder  auch  anjlatt  Cap 
gebraucht  wird. 

Pointe  heifit  auch  die  Spitze  oder  der  Unter- 
winkel  eines  [Vapens,  der  untere  Theil  des  IV %- 
pen/childes,  dèr  fich  gemeiniglich  in  eine  kleine 
Spitze  endiget. 

Es  flihrm  auch  verfehiedene  fpitzige  IVerk- 
zeuge  der  KnnJUer  und  Handwerfter,und  andere 
fritz  zulaufende  Dinge  den  N amen  Pointe  ; z.  B. 
das  Stech-  Eijen,  Radier-  Eijen,  die  Radiernadel, 
der  Spitzhammer,  die  Spitzhane,  die  Fintte , der 
Stachel,  derStift,  der  Ffriem,  die  Ahle  der  Büch- 
drucker,  dieZinke,  der  Zipfelatt-einem  IVeiber- 
halstuche,  die  Schneppean  einer  Traurrhaube  oder 
an  einem  andern  Kopfzeuge,  die  Schneppe  der 
Dire  an  der  Stirn , u.a.m.  die  attjferdètn fafl  aile 
stock  ihre  befondere  Benenmmgen  habeit , h nier 
tvelchen  lie  am  gehSrigen  Orte  vôrkommen. 

Auf  der  Reitfchuleiifijst  La  pointe,  dasStei - 
een  eines  Pfcrdes,  wtnn  es  tcider/piinjligifl ,und 
To*.  IU. 
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/il:  auf  diebeiden  HinterfW/e gerade  in  dieHtihe 
Jleltet.  Un  cheval  fujet  à faire  des  pointes;  ein 
Pfèrd,  das  gente  fteigt. 

Auch  in  der  Falkenjagd  heiflt  Faire  la  pointe, , 
fteigen,  ftch  in  die  HShe  fehwingen.  L’oifeaufit 
la  pointe,  6c  fondit  tout  d’un  coup  fur  la  per- 
drix; der  Falke  fiieg , und  fehofi  auf  einmal  auf 
das  Rephuhn  herab. 

Fig.fagtman,  Suivre,  pour  fu Ivre  fa  pointe; 
feinen  IVèg  fortgehen,  feinen  Pldn  auszuflihren, 
durchzufetzen  ftichen,  von  feinem  Vôrhaben  nicht 
abgehen,  eine  angefangene  Sache  mit  aller  IV ar- 
me betreiben,  eifrigfortfetzen. 

La  pointe  du  jour;  der  Anbruch  des  Tages. 

Il  partit  à la  pointe  du  jour , à la  petite  pointe 
du  jour  ; er  rci/ete  mit  Anbruch  des  Tages  ab, 
als  der  Tâg  cbev. anfingzu  grauen. 

IVenn  vom  IV eine  die  Rcde  ift , .keift  Pointe, 
die  Spitze,  das  Bitzelu,die  bitzelnde,  Jcharfe  und 
dabet  angenèhme  Empfindung,  tvelche  vôrzlig- 
lich  ein  junger  rafchtr  und  feuriger  IVein  auf  de:' 
Zunge  verurfacltet.  Man fagt  dahèr  : Ce  vin  n’a 
pas  encore  enveloppé  fa  pointe  ; diefer  IVein  hat 
J eine  Spitze  noch  nient  eingeicickelt,  eri/lnochfehr 
rafeh , er  bitzelt  noch  flark  auf  der  Zunge.  Il 
nous  a donné  du  vin  vieux  qui  a autant  de 
pointequedu  vin  nouveau  ;erhat  uns  allen  IVein 

Segében,  dèr  noch  [0 fiark  auf  der  Zunge  bitzelt % 
èr  noch Jo  rafeh  ift,  als  ein  junger  IVein.  Da- 
hèr die  ftgüriiche  Rèdens-Art:  Etre  en  pointe 
devin;  einen  Spitz,  ein  Spitzchen,  erneit  kleinen 
Raufch  oder  wie  man  im  gem . Lèb.  auch  zu  fa- 
gen  pftègt,  einen  Hiebhaben.  Elle  eft  charmante 
quand  elle  eft  en  pointe  de  vin;  wenn  fie  einen 
Spitz,  ein  Rdufchchen  hat,  ififieallerliebjl. 

Man  fagt  auch,  Cette  fauce  n’a  pas  depointe; 
diefe  Brune  hat  keinen  Gefchmack,  e ; fchlt  ihr  an 
GewYirz,  Saiz  und  dergleichen  Zut  hâte  n. 

Pointe  d’efprit  oder  auch  fchlechthin  Pointe, 
nennet  man  einen  witzigen  und  treffenden  Ge- 
danken  oder  Einfall , dèr  durcit  fente  Feinheit 
iïberrafehet,  oder  auch  ein  dergleichen  IVortfpiel. 
La  pointe  d’Epigramme;  der  Auffchlufl  desSin - 
geaichtes,  einfcJtarf/inniger,  witziger  oder  beif- 
Jènder  Gedanke  am  Ende  des  Singedichtes,  der 
den  Auffchlufl  dejfelbengibt. 

En  pointe,  Jpitzig,  fpitz  zulaufend.  Une  mon- 
tagne qui  s’élève  en  pointe,  qui  fc  termine  en 
pointe;  ein  Berg,  dèr  Jpitzig  zuiàuft,  fich  mit 
einer  Spitze  endiget.  Tailler  en  pointe;  Jpitzig 
zuhauen,  zufpitzen, 

* POINTEAU,  f.  m.  Der  Stecher,  das  Slech-Ei- 
fen,  ein  ftahlerner  Ffriem  der  Uhrmacher,  lâ- 
cher damit  in  das  Meffing  oder  Kupfer  zu  maclten, 

* POINTEMENT , f.  m.  f Kriegsk. ) das  Richten 
der  Kanonen  &c.  Siehe  Pointer. 

POINTER,  v.a.  Stechen,  mit  einem  fpitzigen  ÎVerk - 
zeuge  in  einen  andern  Kbrycr  drincen.  Man 
braucht  diefes  IVort  hauptfiichlich  nur  yon  dtm 
Y y y y Stô- 
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Stâfien  oder  Stechen  mit  eiuem  StSfidègen.  Poin- 
ter xiuelqu’un  ; jemanden  einen  Stick  oder  Stôfi 
tnitaem  Dègenkeibringen.  Man  fagtauch,  Poin- 
ter un  bœuf;  eitten  Ociifen  Jleclieti , ihn  vermit- 
teljl  eines  Sticker,  dènmanihm  mit  einer  Art  von 
Mejjeritn  üenickebeibrtngt,  ttidten. 

Pointer,  heifst  auch,  richten,  einetn  Dittge  eine 
gewijfe  Ricktung  gèben  Pointer  le  canon  con- 
tre unbaftion;  die  Kanonen,  das  GefchUtz  auf 
ein  Bolwerk  richten,  den  Kanonen  die  Ricktung 
gcben,  dafi  gerade  die  Schfiffe  auf  das  Bolwerk  ge- 
l;en.  Pointer  une  lunette,  un  telefcope;  ein 
Sehrohr,  ein  TelefkSp  richten. 

Pointer heifit ferner,  Punffirtn,  kleine  Puntite  mit 
eiuem  fpiizigen  IVerkzeitge,  mit  der  Fèder,  mit 
don  Pinfel  &c.  machen,  wie  in  der  Minialur- 
Malerei  und  Kupferjlecherei  ; it,  etwas  mit  Punk- 
ten  bezeichnen , bemerken  oder  abzeichnen. 

Pointer,  v.  n.  Steiaen,  wird  hauptfücklich  nhr 
von  den  V ligeln  gejagt,  wenn  fie  fich  in  die  Luft 
fchwingen.  JJ  yades  oifeaux  qui pointentfi haut, 

În'on  les  perd  de  vue  en  un  moment;  es  gibt 
r6gel,  die  fo  It6ch  ftcigen,  dafi  tuan fie  in  eiuem 
Augenblicke  ans  don  Gefichte  verlicret. 

Pointé,  ek.  partie.  & adj.  Grjlochen,  punhiirt, 
bfic.  Si eitc  Pointer.  Une  note  pointée;  einepunk- 
tirte  Note,  eine  mit  eiuem  Pnnkte  perfehene  Note. 
Sielic  Point  ( Mufik ). 

POINTEUR,'!",  m.  lier  Stückrichter , dèrjenige 
Conjlabler  oder  Kauonier,  dèr  die  Stocke  rich- 
tet.  Jn  den  Dârukapileln  wird  der.enige  Dômhcrr 
oder  Canonicus,  aèrbei  jedeu  Namen  der  gèpen- 
iviirtigen  Mitgiiedsr  des  Kapitels,  auf  der  i afel , 
tvo  aller  Namen  verzeichnet  fiehen , einen  Punkt 
oder  ein  Zeichen  macht,  Le  chanoine  pointeur 
genennet. 

POINTILLAGE,  f.  m.  Die  Punktlr-Arbeit,  das 
Punktiren  bei  der  Miniatfir-Arbeit,  da  anfiatt 
der  Striche  und  Schraffirung  ailes  mit  kleine, i 
Pi  nktchen  ausgedrukt  wird. 

* POINTILLE,  f.  f.  Die  Kleinigkeit,  eitte  geringe, 
unbedeutende  Sache,  wobei  mau fich  auf  kàlt,  oder 
wori'ber  man  flreitet. 

POINTILLER»  v.  n.  Punktiren,  mit  eiuem  Grâb- 
Jlichel,  mit  der  Fèder,  mit  eiuem  Pinfel  u.f.  tu. 
laitier  kleine  Puukte  ineine  Kupferplatte  oder  auf 
ein  Papier  &c.  machen,  und  wenn  man  mit  einer 
Nctdel  oder  mit  einem  andern  J'pitzigen  IVerk- 
zeuge  kleine  Lticher  in  etwas  flicht , jficheln  oder 
abfiechen . Ce  graveur  ne  travail  le  prcfque  qu’en 
pointillaot;  die  fer  Kupferjlecker  macht  fajî  lau- 
ter  punkilrte  Arbeit. 

Fig,  heifit  Pointiller,  ftchbei  unnVilzen,nichts 
bedeutenden  Klein igkeiteu  auf  Italien,  darUber 
fireiten  und  zanken  &c.  Cet  homme  ne  fait  que 
pointiller;  diefer  Mann  hait  ftchbei  lauter  Aiei- 
« igkeiten  auf. 

Pointiller,  v.  a.  Sticheln , fpitzige  Rèienoier 
IV or  te  austheikn.  Ils  ne  font  que  fe  pointiller 
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l’on  l’autre;  fie  fiicheln  befidndig  auf  einander. 
Elle  le  pointilla  ià-deflus;  fie  gdb  ihm  deshalb 
fpitzige,  fpitzfundige  Ré  den. 

Pointillé,  Lk.  nartic.  & adj.  Punktlrt,  mit  Puni- 
ten  &c.  Riche  Pointiller. 

POINTILLERIE,  f.  f.  Die  Stickelei,  die Spitzflin- 
digkeit,  oder  auch  der  Streit  liber  jede  unbedeu- 
tende  Kleniiekeit.  Entre  cet  homme  & fa  fem- 
me, il  y a des  pointilleries  continuelles;  zwi - 
fehen  diefem  Manne  und  feiner  Frau  gibt  es  eivi- 
geSticheleien,  herf civet  ein  immerwührender  Streit 
liber  Kleinigkeilen. 

POINTILLEUX,  EUSE.  adj.  Eigen,  wunderlich, 
dèm  man  nichts  zu  Danke  machen  kan , dèr  fich 
liber  die  geringjle  Kleinigkeilen  aufhtilt,  liber  ai- 
les flreitet,  ailes  auf  das  genauefle  nimt.  Elle  eft 
ü pointilleufe,  qu’on  ne  peut  vivre  avec  elle; 
fie  ijl  fo  eigen,  fo  wunderlich , fie  nimt  ailes  fo 
fjpitz,  fo  genau,  das  man  nicht  mit  ihrlèlienkan. 

Il  eft  pointilleux  fur  le  cérémonial;  erhdltfehr 
genau  auf  das  Ceremoniel. 

POINTU,  UE.  adj,  Spitzig,  eine  Spitze  habend, 
oder  auch  fpitzig  zuïaufend.  Cette  épée  eft  bien 
pointue;  diefer  Dègen  ijifehr fpitzig.  Un  cha- 
peau pointu;  ein  fpitziger  Rut,  deffen  Kopfoben 
fpitzig  zuliiuft.  Un  nez,  un  menton  pointu  ;W- 
ne  fpitzige  oder  fpitze  Nafe,  ein  J'pitziges  Kinn. 
Jm  gem.  Lèb.  heifit  Un  elprit  pointu  ; ein  fpitzi- 
ger, fpitzfiindiger  Kopf , dèr  liber  ailes  Jiickelt , 
liber  ailes  etwas  wetfi. 

POINTURE,  f.  f.  Die  Ptmklftr.  So  nennet  man  in 
den  Buchdruckereien  zwei  gabelf tir  mi ge  Stacheln 
von  Eifen  an  dent  Deckel  der  Preffe,  welche  den 
zum  Druck  beftimten  Bogen  fejl  italien. 

Auf  den  Schiffen  heifit  Pointure,  die  Verkur- 
zungder  Sigel,  wenn  man  bel  ungefihnen  IVetter 
dieunterfien  Spitzeu  oder  Ecken  derfeiben  bis  an 
die  Sègeljhmge  anzieht  und  dort  fe/lbiudet. 
POIRE , f.  Die  Bir n,  die  Frucht  des  Birnbau- 
mes.  Poires  d’été  ^Sontmerbimen.  Poires  d'hiver; 
fVinterbirnen . Poires  fondantes  ; faftige  Birnen, 
die  im  Mande  zergehen  S.  auch  An  coi  fe.  Molle, 
unter  dem  JPorte  Mou,  Garder  KHdîromage. 

En  poire;  birnfürmig,  in  G eft  ait  einer  Bim. 
Perles  en  poire  ; birnftirmige  Ferlen. 

Poire,  heifit  auch  der  Pulverfack,  der  Pnlverbcu- 
tel , eiu  lèdernes  birnfürruiges  Behciltnifi,  das 
Schiedpulver  darin  bei  fich  zu  tragen,  wenn  man 
auf  die  fffagd  geket. 

Poire  à feu;  die  Dampfkugel ; fo  heifit  tu  der 
Feuerwerkerkunjî  eine  kleine  Kugel,  die  abermehr 
die  Gefialt  einer  Birn  liât,  und  mit  allerlei  bren- 
baren,  Riiuch  und Dampf  machenden Sachen  auge- 
fiillet  ifi,  um  dadurch  dm  Feind  auf  einige  Zeit 
zu  blenden,  dahèr fie  auch  Rauchkugel  und  Blend- 
kugel  gênant  wird. 

Poires  fecrettes;  die  Birnwalzeu  an  einem  Gt- 
hiffe  oder  Mundftilcke  der  Pfèrde. 

POLR&,  C m.  Der  Birnmoft. 

POI- 
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POIREAU,  oder  PORREAU,  f.m,  DerLauch.ein 
ZwiebelgewUchs,  fonflauchan  eiuigen  Orten  in 
DeutJchïand  der  Porree  gênant.  Petit  poireau; 
Schnitlauck,  Binfeniauch. 

Poireau,  heifit  auch , die  fVarze , ein fchwielen- 
drtiger  Auswuchs  auf  der  Haut  der  Menfchen 
und  fhiere,  Janjl  av.c  H Verrue  gênant. 

rOIRKE,  f.  f.  Der  Mangold , eine  Art  des  Koh- 
les , mit  dicken  rïïben-ârtigen  IV ’urzelnjbnfi  auch 
der  Beifikohl,  die  Rcijir'ùbe , UieiffcBète,  (Bette 
blanche)  gênant.  Siene Bette. 

POIRIER,  f.  m.  Der  Bimbaum.  Bois  de  poirier; 
btmbiiiLmer.es  Holz.  M an  J agi  von  einem  Men- 
fchen, dèr  ein  grôfies  Giück  hem  a cht,  und  dèn 
r nan  ehemals  in  arm/èligen  Umfianden  gejehen 
hat,  Je  l’ai  vu  poirier. 

POIS,  f.  m.  Die  Erbfe,  die  runde  efibare  Frucht 
eines  Feld-und  Gartengewachfes.  ( Die  PJianze 

„ toekhe  diefe  Frucht  trSgt , flikret  gleichfals  den 
H amen  Pois,  wobei  aber  der  Singuldr  nicht  ub- 
tich  ijl,  fonder n ntan  fagt  Erbfen.)  Une  terre  Ce- 
rnée en  pois;  ein  mit  Èrbfen  be/üeter  Acker,  ein 
Erbfen-Acker.  Pois  verds  oder  Petits  pois  ; griï- 
ne  Èrbfen,  die  ihre  volkommene  Zeitigung  noch 
nicht  haben.  Pois  en  coffes;  Schoten- Erbfen, 
grüne  Erbfen  in  iltren  grünen  Schoten.  Pois  fans 
cofle  oder  Pois  goulus  ; Zucker-  Erbfen,  Erb- 
fen, diren  Schoten  Jo  zârt  ftnd,  dafi  man/îe  mit 
èffenkan.  Pois  hâtifs;  Fr’lh-  Erbfen,  friihzeitige 
Erbfen.  Pois  chiches;  Kicker-  Erbfen  oder  auch 
fchleckthin  Kichern,  eine  Art  dreieckiger  Erb- 
fen, fonfi  auch  Pois  bécas  gênant.  Pois  de  mer- 
veille; die  Blafen-  Erbfe,  eme  Art  kleiner  Gar- 
ten- Erbfen,  in  dreieckigen  den  Blafen  àhnlichen 
JHUlfen.  Da  jede  diefer  Erbfen  mit  einem  Herze 
bezeichnet  ijl , fo  wtrden  fie  im  gem.  Lèb.  auch 
Herzfamen  genennet.  Pois  rames;  Stabel-Erb- 
feu,  eine  Art  Garten-  Erbfen,  die  fich  in  die  HS- 
he  ranhen  und  dahèr  gefiàbelt  werden,  indèm  man 
zwifchen  zwei  oderarei  Erbfenpflanzeneine  Ru- 
the  Jlekt.  Pois  rouge  des  Indes  ; die  indianifche 
rothe  Erbfe,  eine  Art  Bohnen  von  der  Grôfie  ei- 
ner Erbfe,  die  aus  Indien  zu  uns  gebracht,  und  in 
einigen  Apolheken  aufoehalten  werden.  Pois  fau- 
vage;  die  wilie,  miter  dem  Getreide  wackfende 
Erbfe , gewShnlich  die  Stock-  Erbfe  gênant.  Pois 
ornbelifere;  die  Rofen- Erbfe  oder  DoldenErbfe, 
eine  Art  Erbfen,  d 'eren  Blumen  doldenwetfe  bei- 
fammen  Jlehen  und  gleichfam  eine  Rofe  btlden. 

Sprichw.  fagt  man  von  einem  Menfchen,  dèr 
an  k einem  Orte  lange  Riche  hat , fondern  in  befi&n- 
diger  Bewègung  tjt,  Il  va  & vient  comme  pois 
en  pot;  erijt fo  unruhig  wiedie  Erbfen  im  Ta- 
pfe.  Donner  un  pois  pour  avoir  une  fève;  eine 
Erbfe  gèben,  umtine  Bohne  dafdr  zu  bekommen  ; 
Aie  Ivurfl  ndch  einem  Schinken  oder  nâch  einer 
Speckfeite  werfen.  S’il  me  donne  des  pois,  je  lui 
donnerai  des  fèves;  macht  er  mir  Vtrdrufl , Jo 
iviü  ichs  ikm  wieder  einbringen , fo  wiU  ich  ihm 
Gleiches  mit  Gltnhen  vergelten.  S.  auch  Avaleur, 
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POISON,  f.  m.  DasGift.  So  heifit  im  algemeinen 
Vtrfianie  ailes,  was  enlwèder  den  Tôdehtesle- 
beuaigen  GtfehSpfes  verûrfachet , wenn  es  in  den 
K tir  per  deffelben  gebracht  ttnrd , oder  do  ch  we - 
nigflens  eine  gefahrliche  Zerflb'rung  darin  an- 
richtet.  Un  poifon  fubtil,  lent,  violent,  mortel  ; ein 
feints,  langjames,heftiges,  tbdliches  Gift.  L’arfe- 
nic  eft  nn  poifon  très  dangereux;  der  Arfenik 
ijt  ein  fehr  geführliches  Gift. 

Fig.  pflègt  man  eine  jede  Sache,  welche  nicht 
tifir  dem  Ktirper , fondern  auch  demganzen  Zu- 
ftande  des  Menfchen  fehrfchadlichijt.  fehrndch- 
theilige  Verânderungen  ht  demfelbeh  hervôrbrin- 
get,  Poifon , Gift,  zu  neimen.  Dans  fes  difcour?, 
dans  fes  écrits,  il  gliflè  un  poifon  dangereux; 
er  ftreuet  unvermerktAn feinen  Rèden,  m feinen 
Schriften  ein  gefahrliche  s Gift  ans.  Il  ne  faut 
pas  laifi'er  gagner  ce  poifon  ; man  mtcjl  diefes 
Gift  nicht  utn  fich  greifen  lafjen , man  mufi  aie • 
fem  Ubel  Jleuern. 

Sprichw.  Poiflon  fans  boiffon  eft  poifon;  F- 
fche  fini  ein  Gift,  wenn  msn  nicht  dazu  trinket\ 
auf  Fifche  mufi  man  trinken , die  Fifche  woilen 
fehwimmen. 

POISSARD,  ARDE.  adj.  Ndch  Art  der  Ffchwei - 
ber,  den  Fifchweibern  eigen  oder  dknlick.  Man 
nennet  Le  genre  poiflhrd;  diejenîge  Schreib-Art, 
da  man  die  Sprâche  und  niedrigen  Ausirucke 
der  Ftfchweiber  und  des  Po tels  überhaupt  ndch - 
zuahmen  fucht. 

POISSARDE,  f.  f.  Das  Fifchweib.  Da  diefe  Gaffe 
von  IVeibern  fur  die  grtibfle  und  ungefittefie  ge- 
halten  wird,  fo  iftes  zu  einem  Schimpfworte'ge - 
worden , wenn  man  eine  Perfôn  Une  poitïardc, 
ein  Fifchweib  nennet. 

* POISSE,  f.  f.  Ein  in  Pech  getunktes  Reihgblîn- 
del,  dergleiclwn  man  bei  Belagerungen  zu  ùrau- 
clten  pflègt. 

* POlbSEhlENT,  f.  m.  Das  Pichen,  dasJBefchmié- 
ren  oder  Überziehenmit Pech. 

POISSER,  v.  u.  Pichen,  mit  Pech  befehmieren oder 
überziehen.  Poifter  un  tonneau;  eine  Tonne  pi- 
chen. Man  pflègt  aufferdèm  das  fVort  Poifrer 
auch  in  allen  den  Fiillen  zu  gebratcchen,  wenn  man 
etwas  mit  einer  klèbrigen  Materie  befehmieret, 
befudelt.  il  a poifle  fon  habit;  er  hatfein  Kletd 
befehmieret.  Cela  m’a  poilïe  les  doigts  ; das  hat 
mir  die  Vinger  Jchmierig  gemacht. 

Poissé,  £e.  partie.  & adj.  Gepicht,  it.  befehmiert 
&c.  Siehe  Poifier, 

POISSON,  f.  m.  Der  Name  eines  von  den  kleinflen 
Mâfienzu  fluffigen  Dingen,  welches  mgefehr  ein 
Viertel  von  einem  Schoppen  Itàlt. 

POISSON , f.  m.  Der  Fi/ch.  PoiflTon  de  mer;  der 
Séfiftk.  PoilToi  i de  rivière  ; der  Flufif.fch.  L’arête 
de  poiflon;  die  Fifchgriite.  Oeufs  de  poiflon; 
Fifchrogen.  Poiflon  frais,  falé,  mariné;  frtjche, 
eincefalzene,  marinîrte  Fifche  &c. 

Sprichw.  Les  gras  poulons  mangent  les  pe- 
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rits;  die  grôjlen  Fifche  freJJen  die  kleinen,  dit 
Mdchtigtn  unterdrücken  die  geringen  Lente.  La 
fauce  vaut  mieux  que  le  noifibn  ; die  Br'ihe  ijl 
beffer  ait  der  Fijch\  die  Nebenvortheile , die  zu- 
fauigen  Accidenzien,  fmd beffer  als  die Btfoldung  ; 
der  Brautfchatz  ijl  beffer  ois  die  Braut , u.f.  w. 
Il  ne  fait  à quelle  faufle  n ranger  ce  poifi'on;  er 
weifi  nicht  in  was  fiir  einer  Briihe  er  die  feu  Fi/ch 
ejfen  Joli  ; er  weifi  nicht , wasf’àr  eine  Fartci  er 
ergreifen.oder  wie  er  fich  bei  der  Sache  benèhmen 
Joli.  Siehe  librigens  Avaler,  Avril,  Chair,  Eau 
und  Jeune. 

lu  der  AJIronomie  fiihret  das  zwülf.e  Zeichen 
des  Thierkreifes  den  Cf  amen  der  Fifche.  und  wird 
miter  dem  Btlde  zweier  FtJ'che  vûrgefieUet.  Poif- 
fon  volant;  der  fliegende  Fifclt,  ein  mittdgiges, 
bei  uns  nicht  fichfbares  Geftirn. 

POISSON1  N AILLE,  f.  f.  Das  Fj'chwerk,  alterhand 
kleine  und  fchlcchte  Fifche.  ( gemein ) 

POISSONNERIE,  f.  f.  Der  Fjchmarkt,  ein  Platz, 
auf  wekhem  Fifche  verkaufl  werden. 

POISSONNEUX,  EUSE,  adj.  Fifcltreich,  reich  an 
Fifchen.  Cette  rivière  eft  fort  poUTonncufe ; die- 
fer  Fluji  ijl  feltr  fifchreich. 

POISSONNIER,  1ÈRE,  f.  Der  Fi/chhSndler , der 
Fifchverkdufer , die  Fifchkdndlerinn,  Fjchverkdu- 
feriun.  Sprichw.  Siehe  Pâque. 

PoiiTonnière,  heifit  auch  der  Fîfckkeffel. 

POITRAIL,  f.  m.  Die  Brujl  eines  Pfèrdes;  it.  der 
Brujlriemen , ein  liderner  Kiemen  an  dem  Vor- 
der ze uge  eines  Pfer des,  fo  uni  die  Bruit  gehet. 

In  der  Bank,  heifit  Poitrail , die  SchweUe  oder 
der  Hauptbalken  auf  ein  ein  Mauerwerke , w or  auf 
das  andere  Hoizwerk  ruhet  ; it.  der  Quèrbalhen 
iibrr  einer  Tlilir  oder  ~ber  ei tient  Thôrwège.  fonjl 
auch  das  BlatflÜck  gênant. 

POITRINAIRE,  adj.  cL-t.g.  &f.  m.  Mit  einer  Brtifl- 
kraukheit  oder  Brufibefchwèrde  behaftet.  Un 
homme  poitrinaire,  oder  Jubflantivt , Un  poitri- 
naire; ein  MenfcJt.dèr  mit  einer  Brufibefchwèrde 
behaj'tet  ijl , oder  wie  man  gewBknlick  zu  fa  gen 
ffiègl,  der  es  auf  der  Brujl  Hat,  dèr  nicht  richtig 
auf  der  Brujl  ijl. 

* POITRINAL,  f.  m.  Die  Stutzbïichfe,  das  Stutz- 
rohr.  oder  auch  fchleclitliin  der  Stutz,  eine  t hè- 
me,is  bei  der  franztijfcben  / Irmee  tinter  Franz  l 
gebrüuchliche  kurze  und  dicke  Kugelb'ichfe , tveU 
che  an  ciitetn  IFèhrgehiinge  getragen , und  bei 
dem  Lôsfchiepen  tnit  der  h olbe  auf  aie  Brujl  ge- 
fezt  wurdc,  d-ihèr  der  Name  Poitrinal  eiitjïanden. 

POITRINE,  f.  f.  Die  Brujl,  der  vordere  T/teil  des 
menfchlicheu  und  thieri/chen  Klirpers , von  dem 
H J Je  an,  bis  an  den  Alagen.  La  cavité  de  la  poi- 
trine; die  Brujihbhle.  Une  poitrine  de  veau,  de 
mouton;  eine  Kalbsbrujl,  eine  Hammelçbrufl. 

Zuweileu  verjleht  man  uuter  Poitrine , die 
Brujl , auch  die  innerhalb  der  Brujl  befindlichen 
Theile,  und  vôrzagiiek  die  Lunge.  Alan  fagt 
dabèr,  Une  bonne,  une  foible  jroitrine  ; eine  gu- 
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te,  eine  fehwaehe  Brujl.  H a la  poitrine  engagée; 
es  liegt  ihm  auf  der  Brujl,  er  hat  es  auf  der  Brujl. 
Cet  orateur  n’a  point  de  poitrine  ; diefer  Red - 
« er  hat  keine  Brujl,  er  hat  eine  fehwaehe  Stimme. 

Il  a bonne  poitrine;  er  hat  eine  gute  Brujl,  er 
hat  eine  feltr  Jlarke  Stimme. 

* P01TR1N1ÈRE,  f.  f.  Das  Bruflkolz , einHolz , 
welches  man  bei  gewijfen  Arbeiteu  v6r  die  Brujl 
tiimt , oder  an  welchès  man  die  Brujl  lihnet.  So 
heijlt  z.  B.  an  den  St’ihlen  der  Borlenwirker  ein 
klemes  fenkrcchtes  Brèt,  woran  Jkh  der  Borten- 
toirker  mit  der  Brujl  anfiSmmet,  La  poitrinière, 
das  Brujlitolz. 

•X  POITRON,  f.  m.  Der  SpitUng.  eine  Art  gelber , 
gelb  und  rolher  oder  auch  weiffer  Pflaumen. 

POi  VRADE,  f.  f.  Die  PfefferbrTthe,  eine  a us  Efftg, 
Salz  und  Pfejjer  bereiiete Br’ihe.  Zuweilen  ver - 
jlekt  man  aber  unter  Poivrade  auch  nurblût  Ffef- 
fer  und  Salz.  Manger  des  artichauts  à la  poivra- 
de ; Arlifchockeii  roh  mit  Pfeffer  und  Salz  ejfen, 

POIVRE,  i.  m.  Der  Pfejjer,  die  Frueht  des  Pfeffer- 
baumes  (Poivrier).  Un  grain  de  poivre;  ein 
Pfefferkorn.  Poivre  blanc,  poivre  noir;  weiffer 
Jfêjfer,fchwarzer  Pfeffer.  Poivre  eoncafl'é;  ge- 
Jlôjiener  Pfeffer  K Poivre  long;  langer  Pfefhr, 
die  pfeffer-drlige  Frueht  einer  vârzuglich  iu  Ben - 

Salen  und  auf  den  Kâften  von  Malabar  wachfen- 
en  Pflanze.  Poivre  de  Mafcarenne  oder  Poivre 
de  queue  ; der  gefchioiinzte  Jjeffer , der  unter 
deniNamen  Cubében  bekant  ijl.  Poivre  d’Ethio- 
pie; éthiopijeher  Pfejjer,  oder  wie  man  gewti hu- 
it cher  fagt,  Mokrenpfeffer,  eine  Art  des  P f effets, 
der  in  Schoten  wiichfet,  und  eigentlich  zu  dem 
langea  Pfeffer  gehbret  u.  a.  m. 

POIVRE  D’INDE,  Siehe  PIMENT. 

POIVRER,  v. a.  Pfeffern,  mit  Pfeffer  wurzen.  Cette 
faufle  eft  trop  poivrée;  dieje  Briihe  ijl  zu  jlark 
gepfeffert.  Itu  gem.  Isb./agt  man  voneiner  Per- 
fôn  weiblichen  GrfcklecJtles,  die  eine  Mannsper/ân 
a ngejlekt  hat.  El  le  l’a  poi  vcéjjie  hat  ihn  gepfeffert. 
PoivHè,  ék,  partie,  ik  adj.  Gepfeffert, mit Ifejjer 
gewiirzet.  Siehe  Poivrer,  lut  gem.  Lèb.  fagt  man 
von  einer  IVâre,  die  feltr  theuer  verkauft  worden, 
Elle  a été  bien  poivrée;  fie  toar  fehr  gepfeffert. 
Und  voneinent  m:t der LujijeuchebehaJuttH  Men- 
fehen  pffègt  mon  in  der  niedrigen  Serech-Art  zu 
fagen,  H eft  poivré;  er  ijl  eingepfefferl. 
POIVRIER,  f.  ra.  Der  Pfefferbavim  ; it.  die  Pfeffer - 
bVchfe,  ein  kleines  Gefàp.  den  gejlôfenen  Pfeffer 
zum  Gebrau  che auf  der  Tafeldarin  aufzubciocih- 
ren.  Un  poivrier  d'argent;  eine  filberœ Pfeffer- 
bnchfe. 

POlV&ièRE.f.f.  Die  Pfeffer lade  oder  IFiirzlad?. 
ein  kleines  Geftifl  mil  verfehiedenen  Fdcncrn  oder 
Abtheiiungen,  Pfeffer , Salz.  Muskaten  u.d.  g. 
zum  Gebrauche  auf  der  Tafel  hinein  zu  tkun . 
POIX.  C f.  Das  Pech,  ein  hârziges  Gummi , fo  ans 
Fichten  , Tannen  und  andern  tidrzigen  Baume n 
fliejlettiuid  htrndch  in  deuPechhutUn  bis  zu  einer 
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• gewijfen  Dicke  eingefotten  wïrd.  In  der  Haïfa-li- 
chen Gellalt  heifst  diefe  hièbrige  ans  de  » Bâumen 

ÎiiiUende  Materie , ndckdèm  fie  kart  geworden, 
'oix  réfine,  Baumhdrz;  wenn  /Mie  aber  ein- 
gefotten  worden,  wird  fie  fchlechtkin  Poix,  Pech, 
und  im  DeutJ'chen  atuh  l froid  pech  gênant.  Poix 
féche;  trockenes  Peck,  hartes  Pech , Gldspeck. 
Poix  noire;  fchwarzes  Pech,  Sckfijlerpeck.  Poix 
de  Bourgogne  ; burgwndif elles  Peck , fonjl  auck 
Poix  blanche,  weijfes  Peck  gênant.  Poix  grec- 
que, poix  dEipagne;  grieaiijckes  Pech,  Jpani- 
Jches  Peck , Geigenkdrz , welckes  unter  dent  Na- 
euen  Colopjkonium  bekant  ill.  Poix  navale;  Schifs- 
pcck,  dayenige  Peck , welckes  von  altri  Schijfen , 
abgekratzet  ijl , déni  man  elle  mais  eine  befondere 
Kraft  zufchrieb , und  es  daltèr  in  den  A 'potheken 
zu  Fflajiern  brauchte.  Poix  de  terre;  Erdpech , 
ein  zükes , déni  Pecke  üknliches  Hârz,  welckes  an 
einigenOrten  ans  der  Erde gegrabenwird.  Poix 
minéral;  Erdhdrz,  ein  jeder  brenbarer  Ktirper, 
dèr  in  Gefîalt  eines  feflen  Hdrzes  in  der  Erde  ge- 
funden  wird.  Poix  iluidc;  flTiJfiges  Pech,  fonjl 
au  ch  Lafpech , und  von  einigenirrig  Thér  gê- 
nant. Huile  de  poix;  Pech-Ul , ein  Ul,  welcnes 
oui  dem  Pecke  dejlilliret  und  fiir  ein  wtrkfames 
Mittel  in  den  Krankheiten  der  Nieren  und  Ge- 
lenke  gehalten  wird. 

rOLACKE  oder  POLAQUE,  fi  f.  Die  Polake,  der 
Xante  eir.er  Art  Si  biffe  in  dem  mittellàndifchen 
Klcre  welche  mit  Sègel  und  Rudern  fortgetrie- 
ben  werdcn. 

POLACRE  oder  POLAQUE,  f.  m.  Der  Pôle,  im 
gein.  IJù.  der  Polak.  Die  Franzofen  verfiehen 
tinter  die/em  Ifrorte  eitten  polnifchen  Edelmann. 
Eine  ans  Polen  geb’ùrtige  Per/ùn  lie  i fit,  Un  po- 
lonoîe,  une  poloncife. 

POLAIRE,  adi.  de  t.  g-  Polâr,  bei  und  in  der  Gè- 

J*end  der  ifrelt- Pôle  befindtich,  dazu  gelièrig,  die- 
eiben  betreflend.  Le  cercle  polaire  ; derPolâr- 
édirkel.  L’étoile  polaire;  der  Polâr- Stern.  Le 
cadran  polaire  ; die  Polâr - Ultr , eine  Sonnen-  Uhr, 
wclcke  auf  einer  Fitiche  befehrieben  wird,  die Jo - 
wohl  durch  die  Ifrelt- Pôle,  als  durcit  Ofien  und 
IVeftengeht. 

* POLAST  RE,  f.  m.  Die  LSthpfanne  der  Bleigiefier. 
POl-E,  fi  m.  Der  PûL,  einer  von  den  beiden Pnniten, 
wn  wclcke  fich  eine  ruade  Kugel  um  fichfelbfi 
herum  drèltet;  wenn  von  der  Erdkugei  oder  von 
dem  ganzen  Ifrcltgebcude  die  Rcde  tjl , der  Erd- 
pôl,  ïfrcltpôl  ; wiewohl  man  auck  in  die/em  Faite 
nur  fiklechthin  derPôl  fagt;  mit  einem  Oeutfchen 
aber  nie  kl  fehr  gebrâuchlicken  Ifrorte,  die  Ange!. 
( Die  gerade  Linie,  welche  von  einem  Pôle  zum 
andern  gehet,hei(?t  die  Achfe  (Axe),  dèr  en  Xuf- 
ferflePunkte  die  Pôle  fini).  Le  monde  tourne  fur 
fcs  deux  pôles;  die  Ifrelt  drèhet  fich  um  ihre  bei- 
den Pôle.  {Si  t lie  auck  Arctique  und  Antarctique). 
An  einem  Magnéten  werden  auck  die  zwei  (in- 
onder entgègenge/ezten  Punk  te,  welche  die  anzie- 


htnde  Kraft  gègeti  das  Eifen  am  ftSrkfien  zeigett, 

und  die  fich,  wenn  der  Magné ’t/rei  hàngt,  vâch 
de»  beiden  Erdpolen  zu  wenden  pfiègen,  Les  pô- 
les de  l’aimant,  die  Pôle  des  Magnéten  gênant. 

Man  fagt  in  der  hbhern  Schreib-  Art,  De  l’un 
à l’autre  pôle;  von  einem  Pôle,  von  einem  Ende 
der  Ifrelt,  bis  zum  andern  ; durch  die  ganze  Ifrelt. 
POLEMARQUE,  fi  nu  Der  Titel  des  oberftenBefehls- 
tiabers  der  Armee  bei  den  ehemaUgen  Griechen. 
POLÉMIQUE,  ad),  de  t g.  Irgeud  eine  Streitfrage 
ûber  die  Religiôn  oder  fonjl  eine  Materie  belref- 
fend.  In  derSprâche  der  Gelehrten  fagt  man  ge~ 
wbhnlich  auck , polemifck.  Un  ouvrage  polémi- 
que; ein  polemijches  ffrerk.'  La  théologie  polé- 
mique; aie  Streit-  Théologie,  dèrjenige  Theil  der 
Gottesgelehrtheit,  welcker  die  Streitigkeiten  mit 
andern  ReligiSns-  l'erwandten  liber  Glaubens - 
lehren  abhandelt.  Man  vfiègt  im  Deutfchen  ein 
Ifrerk  liber  diefen  Theil  aer  Théologie , oder  auck 
ÿffentliche  frérlèfungen  darUber  auf  U&ivtrfitd ■* 

' ten,  die  Polemik  zu  nennen. 

* POLEMOSCOPE,  fi  m.  Der  Nome  einer  Art  ge- 
bogener  Femglà/er,  durch  welche  man  die  Gi - 
genjlünde  fehen  kan , die  mit  dem  Auge  in  keiner 
gerade n Richtung  liegen.  Man  bedienet  fich  der - 
Jetben  vôrzligUch  im  Kriege. 

POLI,  Stehe  ndck  POLIR. 

POLICE,  fi  f.  Die  Polizei , diejenige  Ordnung  uni 
frerfajjung  einer  Stadt,  eines  Landes,  welche  fich 
wunittelbar  auf  die  Sicherheit  und  Bequèmlichkeit 
der  Einwohner  bezirhet-,  it.  die  zu  Handhabung 
der  Polizei  verordneten  Perfonen . La  police- etc 
admirable  dans  cette  ville  ; in  diefer  Stadt  ill  eine 
t'ôrtrefliclu  Polizei.  Le  juge  de  police;  der  Po- 
lizei- Richter.  La  chambre  de  police,  oder  auck 
fchlechlhin  La  police;  die  Polizei- Kamtner , dot 
Polizei-  Gericht,  die  Polizei.  A (ligner  quelqu’un 
à la  police;  jnnandea  vûr  die  Polizei  fordern. 

Im  algemeinern  frerftande  wird  eine  jede  bei 
einer  Gcjelfchaft  eingefihrte  Ordnung  La  police 
■ genennet.  La  police  d’un  Régiment;  die  Régi- 
ments- Polizei , die  bei  einem  Régi  mente  einge- 
fuhrte  Ordnung.  Le  réglement  de  police;  die 
Polizei- Ordnung.  ■ 

Police  heifit  auch  die  Polizei- Ifriffenfchaft,  der 
liibegriff  der  Regeln  und  Grundjâtze  der  Polizei. 

lu  der  Handlungsfprdche  heifit  Police,  diePo- 
lize,  ein  Zeltcl,  eine  kurze  Scnrift,  ein  Schein , 
Zeugnifi  &c.  frorzüglich  if  diefes  Ifrort  von  den 
frerfichertuigs-  Scheinen  liber  Schijje  und  dèr  en 
Laaung  Ublick,  die  man  Polices  d’aliurance,  Afj'e- 
curanz-Polizennennet.  ( Siehe  A fin  rance  ).  Auf 
der  mittellàndifchen  See  htifit  Police  de  charge- 
ment, èben  das , was  man  auf  dem  Ifreltviêre  und 
andern  Gewâjfern  ConnoiJIemtnt  nennet . (Siehe 
Connoiflément). 

In  den  Schriftgief.ercien  lie  if  t Police,  das  V tr- 
zeichnijl,  wie  viel  vonjeder  Galtung  Euchfiabeu 
zu  einem  Gaffe  oder  Satze  Sthriften  gekbre ». 
Yyyy  3 POLI- 
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POLICER,  v.  a.  Polizei , gute  Ordnmg,  Polizeigr- 
fetze,  Polizei  - Anfialten  mackett  und  efvflihren. 
Policer  une  ville;  Polizei  in  einerStadt  einfuh- 
ren.  C’eft  le  premier  qui  a policé  les  nations  du 
Nord  ; er  ifl  der  erjle,  dèrbei  dennSrdlichen  V bl- 
kern  eine  Polizei  emgefiihrt  hat. 

Police,  £e,  partie,  c:  ad}.  Mit  einer  Polizei,  mit 
Polizeigefetzen  verfehen.  Siehe  Policer. 

• POLICHINEL,  f.  m.  Der  PickelhSrmg,  die  Inflige 
Perfôn  in  den  italiènifehen  Poffenfpielen. 

* PO  LIG  LOTTE,  f.  f.  Der  Vielz'iingler,  derName 
eines  mexicnnifchen  Sangvogels. 

POLIMENT,  f.  m.  Das  Poliren,  die  ffandlung , da 
tnan  einen  Kbrper  glatt  und  gittnzend  macht. 
Donner  le  poliment  à une  table  de  marbre;  eine 
Marmorplatte  poliren.  Il  faut  bien  du  temps 
pour  le  poliment  de  cette  pierre;  das  Poliren 
die/es  Steines  erfordert  viel  Zeit . 

POLIMENT , adv.  HSflich,  au/  eine  hbfliche  Art. 
Il  reçoit  très -poliment  tout  le  monde;  er  em- 
pfiïngt  jederman Jehr  hbflich. 

PO  LION,  f.  m.  Die  Polei,  em  Krduterge/chlecht. 
Polion  de  montagne;  Berg- Polei. 

POLIR,  v.  a.  Poliren,  glatt  und  gldnzend  macken. 
Polir  l’acier,  polir  le  marbre;  denStahl,  den 
Marnior  poliren. 

Fig.  heiflt  Polir,  ver/einem,  gefitteter,  hb'flp- 
eher,  ârtiger  machen.  La  converfation  des  hon- 
nêtes gens , des  Dames , polit  l’efprit,  polit  les 
mœurs  ;.  der  Umgang  mit  rechtjchaflenen  Letiten, 
mit  Damen,  verfeinert  den  Verfiand,  verfeiuert 
die  Sitten. 

Man  Jagt  auch,  Polir  un  difeours,  polir  un 
ouvrage  d’efprit;  eine  Rède,  ein  gelehrtes  IVerk 
feilen,  ausfeilen,  ausbejfern,  die  lezte  Hand  daran 
lègen,  ihnen  in  A b fi  cht  der  Sprdche  und  desAus- 
druckes  den  mSglichflen  Grdd  der  Volkommen- 
heit  gèbeit. 

Poli,  ie,  partie.  & adj.  Polir t.  Siehe  Polir.  De 
l’acier  poli;  polîrte>-  Stahl.,  Fig.  heiflt  Poli,  po- 
lie; hbflich,  gefittet,  fein,  ârtig.  Un  homme  ex- 
trêmement poli;  ein  Jehr  hb ficher,  ein  Jehr  f ei- 
ner Mats».  11  a l’efprit  fort  poli  ; er  hat  einen 
Jehr  /einen , einen  fehr  ausgebildeten  Verfiand. 

Poli,  f.  m.  Dit  Politûr,  der  Glanz  dèn  ein  Kbrper 
durcit  das  Poliren  erhalten  hat.  Donner  le  poli 
à une  chofe;  einem  Dmge  die  Politftr  gèben,  es 
poliren . Le  poli  des  armes;  der  Glanz,  dos  Blin- 
ken,  das  gldnzend/,  blhihendeAnfthen  der  lfra ffen. 

POLISSEUR,  EUSE,  f.  Der  Polir  er,  die  Polir  erinn, 
tint  Perfôn  welche  einen  harten  Kbrper  polir  B, 
glatt  und  gldnzend  macht.  Le  poliffeur  de  gla- 
ces; der  Gldspolirer , einer  dèr  die  ge/chliflenen 
Gldstafeln,  die  Spiegelgld/er  polir  et,  damit  fie 
ganz  rein  und  glatt  werden. 

FOLISSOlR , f.  m.  Sa  heiflt  uberhaupt  ein  jedes 
IVerkzeug,  womit  inan  die  Oberfldche  eines  Din- 
les  polir  et,  glatt  und  gldnzend  macht  ; der  Poltr- 
l,  Polîr-Zahn , die  Follr-Ftile,  Ftiir-Steinf 


Glcltt-Stein,  das  Gldtt-Bein,  der  Gldtt-Kolùen , 
das  Polir- Râd,  die  Polir-Scheibe  &c.  &c.  ( Die 
mehreften  die/er  IVbrter  haben  bei  den  verfehie- 
denen  Handwerkern  noch  ihre  eigene  Namen ). 

P0L1SS01RE,  f.  f.  Die  Polîr-Biirfie,  eine  Bürfie  von 
w tic  lien  Hdren,  die  polir  t en  Sachen  damit  zu  iiber- 
fahren  und  von  dem  darauf  zurlick  gebliebenen 
Staube  zu  reinigen. 

POLISSON,  f.  m.  Ein  Schimpfwort , womit  man 
einen  fehmutzigen , ungezogenen  Knaben  belègt , 
der  immer  au f der  Gaffe  lier  uni  iduft  und  lauter 
muthwiilige  Streiche  treibt ; derGaj/enjunge,  Gaf- 
fenbube.  Aufferdèm  pflègt  man  auch  einen  Zo - 
tenreiffer,  einen  Menfchen,  dèr  niedrige,/chmutzi- 
geScherze  vôrbringt,  und  fein  Vergniigen  daran 
f.ndet.  Un  polilTon  zu  tiennen. 

POL1SSONNER,  v.n.  Sick  unanftdndig  betragen , 
fich  wie  ein  GaJ/enjutige  aufführen,  oder  auch 
niedrigeJchmutzige  Rèden  fukren,  Zoten  reiffen. 

POLISSONNERIE,  f. f.  Eine  unanflandige  Hand- 
Inng,  ein  ungefittetes Betragen ; it.  Zoten,  nie- 
dnge,/chmutzige  Scherze.  Faire  des  poliffonne- 
ries;  Bubenftreiche  begehen,  fich  wie  ein  GaJJen- 
junge  aufflihren.  Dire  des  poliil'onneries;  Zo- 
ten reiffen. 

POLISSüRE,  f.  f.  Das  Poliren,  die  Handlung  des 
Polirens.  ( Siehe  Polir ) It.  die  IVirkung  diefer 
Handlung,  die  Polit  ur.  f Siehe  Poli,  f.  m.J 

POLITESSE,  f.  f.  Die  Hbfiichieit,  Artigkeit,  ein 
hbfliches,  ârtiges  Betragen,  fowohl  in  Rèden  als 
Handlungen  ; die  Feinheit.  Il  a du  favoir,  mais 
il  manqne  de  politefl'e;  er  hat  IVifftnfchaflen , 
aber  esfèklt  ihm  an  Hbfiichkeit,  an feiner  Lèbens- 
Art.  l.a  politefl'e  d’efprit;  die  Feinheit  des  Ver- 
flandes. 

POLITIQUE,  adj.  de  t.  g.  Politifch,die  Politik,die 
Stdtskunfl,  StâtswiJfenJchaft  betreffend,  darin  ge- 
griindet.  Maximes  politiques;  politijche  Grund- 
Jàtze.  Un  gouvernement  politique;  einpoliti- 
fcltes,  ein  weltliches  Régiment,  eine  weltliche  Re- 
gierungsform.  L'cconomie politique;  dieStâts- 
mrtjchaft.  ' 

Politique,  heiflt  auch,  klftg,  liflig,  verfchlagtn, 
fchlau;  und  man  faut  auch  in  diefer  Bedeutung 
im  Deittfchen  politifek.  Il  eft  trop  politique  pour 
dire  ce  qu’il  penfé;  er  ifl  zu  politifeh,  zu  klftg, 
als  dafi  erfagen  fuite,  was  er  denkt. 

Subfiantive  heifit  Un  politique  ; ein  Stâtsmann, 
ein  Mann,  dèr  die  Verhdltniffe  eines  States  in  ik- 
rem  Zu/ammenhange  einfiehet  und  zu  leiten  weifl, 
Un  grand,  un  habile  politique;  eingrôfier , ein 
gefcliikter  Stâtsmann.  Politique,  heifit  auch  ein 
Stdlsklügler , dèr  über  Stdtsfachen  klügelt  und 
gern  davon  fpricht. 

Im  gem.  Lèben  fagt  man  von  einem  fchlaucn 
Menfchen,  C’eft  un  politique;  er  ifl  ein  Politicus. 

POi.iTlQi  E,  f.  f.  Die  Stdtskunfi,  die  Kunft,  die 
IVohlfahrt  eines  States  auf  die  vortheilhaftefie  Art 
Zu  erhalten  und  zu  befbrdern ; it,  die  Stdtswif- 

feu- 
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fenfchaft,  die  wiflenfchaftliche  oier  aus  GrUnden 
hèrgeleitete  Kentnijl  der  Einrichtung  und  Ver- 
waltung  eine  s States,  die  Stdtskunde;  und  wenn 
Jjch  diefe  Kentnifi  liber  mehrere  Stâten  und  dèren 
innere  und  iiujjere  V erhaltniffe  erjlrecket,  die  St A- 
tenkunde ; k.  die  Stdtsklhgkeit,  welche  man  aucft 
im  Deutfchen  die  Politik  nennet  ; it.  die  Stdtslek- 
re,  die  Lehre  «on  der  klfigliclten  Regtermg  uni 
Verwaltung  eities  States. 

Jrn  gem.  T Ab.  heifit  Politique,  die  Kl figheit, 
durcit  die  bejlen  Mittel  f einen  Zweck  zu  erreichen, 
in  welchem  Pâlie  man  gewbknlick  auch  im  Deut- 
fchen die  Politik  fagt.  Avec  cette  politique  il 
réulîira;  mit  diejer  Politik  , tcenn  er  es  auf  die/e 
Art  anfdngt,  fo  wird  er  feinen  Zweck  erreichen, 

POLITIQUEMENT,  adv,  Stdtsklfig,  der  Stdts- 
kliigheit  gemüjl,  zuweilen  atuh  fcïüechthin  klig, 
und  ’im  getu.  Léb.  politifch.  Ceft  quelquefois  agir 
politiquement,  que  de  pardonner  aux  rebelles; 
zuweilen  ijl  es  der  Stdtsklfigheit  gemüjl,  zuwei- 
len ift  es  klfig  gehàndelt,  wenn  man  den  Rebelle » 
verzeihet.  li  agit  politiquement  en  toutes  cho- 
fes;  er  geht  in  allen  Sachen  politifch  zu  IVerke. 

POLiTIQUER,  v.  n.  Von  Statsfachen  rèden  oder 
liber  Stdtsfachen  kl'igeln,  aufeme  vârwitzige  Art 
feine  Meynung  über  Stdts-Angdègenkeilen  àuf- 
fern.  Ein  nur  im  gem.  Lèb.  üblicbes  IVort,  wo- 
f.lr  man  im  Deutfchen  politijiren  oder  atuh  kan- 
negiefteru  fagt . 

POLLICITATION,  f.  f.^Rechlsget.)  Das  Verfpre- 
chen,  die  eiufeitige  Verpflichtung  eitter  Perfén  zu 
etwas,  ohne  dajï  es  von  der  anaern  angenommen 
oder  genèhmiget  wordtn, 

POLLUER,  v.  a.  Beflecken,  vcrunreinigen.  Man 
braucht  diefes  IVort  hauptfüchlich  nftr  in  derBe- 
deutung  von  Profaner,  entheiligen,  entweihen , wi - 
der  die  Heiligkeit  eines  Ortes  kandeln.  Polluer 
nn temple,  polluerleschofes  feintes;  einen  Tem - 
pel  entheiligen , heilige  Dinge  entweihen , verun- 
reinigen. 

Se  polluer,  v. récipr.  Sichfelbft  beflecken,  eivt 
SÜnde  der  Unkeufclyteit  an  feinem  eigenen  Leibe 
verUben, 

Pollué,  ée,  partie.  & adj.  Beflekt,  verunreinigt, 
entheiligl , entweihet.  Siehe  Polluer. 

POLLUTION,  f.  f.  Die  Btflechung,  Vcrunreini - 
gung,  Entheiligung , Entweihung  einer  Sache, 
f Siehe  Polluer  ) 1t.  die  Selbftbefleckung;  und  in 
der  Arzeneiw.  die  nü’chtliche  Befleckung,  der  un- 
wilkUhrliche  Abflu.fi  des  Sâmens  zur  Nacktzeit. 

• POLLUX,  f.  m.  ( Gblterl.)  Pollux,  ffupUert  uni 
der  Leda  Sohtt.  In  derAfirommie  wird  derStern 
im  Kopfe  des  attderu  Zwiil inges,  oder  atuh  woltl 
der  ganze  hiutere  TJieil  der  Zwillinge  Pollux  ge- 
nennet. 

• POUONOIS,  OISE,  adj.  & C Polmfch,  aus  Païen 
(Pologne)  oder  zu  Polen  gehb'rig ; it.  der  Pôle, 
diePolinn,  eine  ans  Polen  gebîirt/ge  Perfôn. 

POLTRON,  ONf^E,  adj.  Verzdgt,  feig,feigherzig. 


C’eft  l’homme  du  monde  le pltu  poltron;  er  ilt 
der  verzdgtefle , der  feigfle  Menfck  von  der  IVelt. 

• Am  gewbïiulickflen  braucht  man  diefes IVortfub- 
flantive:  C’eft  un  grand  poltron;  er  iflein  fehr 
verzdgter  oder  feiger  Menfck , ein  furchtfamer 
Hafe.  Un  oifeau  poltron,  heifit  tu  der  Ealken- 
jagd  ein  Falke,  dent  man  die  Fdnge  an  denHin- 
terklauen  abgefcknitten  liai. 

POLTRONNERIE,  C f.  Die  Verzdgtheit,  Feigheit. 
JSâgheit,  Zdghaftigkeit . Faire  une  poltronne- 
rie; eine  f Age  Haiidlung  begehen.,  fuh  bei  Geli- 
oenheit,  wo  matt  Mut  h,  Herzhaftigkût  bezeigen 
folie , auf  eine  uiedertrSfhtige  Ârlfeig , zâghafl 
beweifen. 

* POLY  ACOUSTIQUE , adj.  Man  nennet  in  der 
Phyftk,  Un  cornet  poJyacoullique,  einen  Gehbr- 
trichter,  woiurck  der  Schad  der  Tbne  verviel- 
fàltiget  wird . 

•POLYANDRIE, CL  Die  VielmSnnerei, dèrjenige 
Zufland,  da  ein  IVeib  mehr  als  einen  Mann  hat. 

POLYANTHEA,  Cm.  Der  Titel  einer  Samlung 
allerlei  ttterkwYirdiger  Sachen  und  Stfllen,  zur » 
Gebrauche  der  Schriftfleller . 

POLYANTHËE,  adj.  de  t.  g.  Vielblumig,  mehrere 
Blumen  an  einent  Stüngel  tragend.  L’oreiUe 
d’ours  polvanthée;  die  vielblumige  Aurikel. 

POLYCRESTE,  adj.  de  t g.  ( Arzeneiw.)  Zu  vie- 
len  Dingen,  wider  vielerlei  Krankheiten  gfu  und 
dientich . Du  tel  polycrefte  ; Polychreft-Salz. 

POLYÈDRE,  Cm.  Das  Viel-Eck,ein  viel-eckiger , 
in  viele  geradlinige  Fliichen  eingefchlojjener  Kbr- 


dir  ftch  innerltalb  einer  Kugel  befehreibe n 
lülStJo  dafl  die  Kugelfldche  durcit  aile  Ecken  geht. 
Un  polyèdre  régulier;  ein  regelmdfiiges  Viel - 
Eck.  Polyèdre  heifit  auch  ein  viel-eckig  gefchlif- 
fenes  Glas. 

•POLYGALON,  Cm.  Siehe  HERBE  AU  LAIT. 

POLYGAME,  C det.  g.  Viel  IVeiber  oder  viel  Mdn- 
ner , mehr  als  ein  IVeib , mehr  als  einen  Mann  ha- 
ie end,  der  Vielweiberei  oder  der  Vielmünnerei 
fthuldig. 

POLYGAMIE,  Cf.  Die  Vielweiberei,  der  Zufland^ 
da  ein  Mann  mehr  als  ein  Eheweib  zugleich  hat , 

* POLYGAMISTES,  f.m.pl.  Die  Anhànger  einer 
Sekte,  welche  die  Reclitmafiigkeit  und  ZulUflig- 
keit  der  Vielweiberei  behauvten . 

POLYGARCHIE,  C f.  Die  Vielheit  der  Oberhàup- 
ter  in  einent  State-,  eine  Regierungsform,  wo  aie 
gefetzgèbende  Gewa.lt  in  den  Hiinden  verfehiede- 
ner  Perfonen  tft. 

POLYGLOTTE)  adj.  de  Le.  In  verfehiedenen  Sprd- 
chen  gefehrieben.  Un  dictionnaire  polyglotte; 
ein  IVbrterbuch  vor.  verfehiedenen  Sprachen.  Sub- 
flantive  verjleht  man  unter  Polyglotte,  eine  in, 
viele»  Sprachen  zufammen  gefehrubene  oder  ge- 
drukle  Bibel. 

POLYGONE,  adj.  de  L g.  Viel-eckig,’  vielfeitig, 
mehr  als  vier  Ecken  unaSeiten  habend.  Man  fagt 
auch fubflantive , Un  polygone  régulier,  irrégu- 
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lier;  ein  regelmSftiges,ein  unregelntâfliges  Viet- 
Eck. 

In  der  Befejligungs  - Kunft  verfteht  man  unttr 
Polygone,  aie  Weite  von  einem  Kèhl-  oder  Bol - 
taerks  - Punkte  zu  tint  ni  andem  , und  fagl  ge- 
wShnlich  auch  im  Dentfchen  die  Polygone. 

POLYGR  APHE,  Cm.  Der  Vielfchreiber,  ein  Schrift- 
fteller  dèr  viel  und  liber  vielerlei  Mater ie  gefchrie- 
ben  hat. 

• POLYMATHE,  Cm.  Der  VielwiJJer,  ein  Mann, 

dèr  viel  weifl,  in  vielerlei  IViffetychaften  bewan- 
dert  ijl. 

• POLYftl ATHEE,  f.f.  Die  Vielwifferei , das  Viel- 
wijfen,  die  Eigenfchaft , dajemand  viel  weijl,  in 
vielerlei  IVtïïenJchaften  bewandert  ift. 

POLYNOME,  Cm.  Éine  vielfache  GrSfte  in  ber  Al- 
gebra. 

• POLYOPTRE,  Cm.  Ein  vielfichtiges  Glis , ein 

Glds,  welches  die  Gègenftdnde  vermehret. 

POLYPE,  C m.  Der  Polyp,  der  Vielfufl,  ein  viel- 
fùjliges  Thier.  In  der  Natürge/chichte  ftnd  die 
Polypen  eine  Art  Thierpflanzen , welche  fteh  im 
IVaJjer  aufhalten,  und  aie  befondere  Eigenfchaft 
haben,  dajl  wenn  man  fie  in  mehrere  Stttcke  zer- 

. fchneidet , ans  jedem  abgefchnittenen  Stilcke  wit - 
der  ein  eigenes  Thier  diefèrArt  wird. 

Bei  den  Ærzten  ift  der  Polyp  ein  Fieifchge- 
• tedchs,  welches  ftch  in  und  an  verfchiedenen  Thei- 
len  des  KSrpers  erzeuget,  und  mit  feinen  vielen 
Enden  oder  Fhften  Jicn  weit  umhèr  verbreitel, 
auch  ndch  Art  der  wirklichen  Polypen  wiedcr 
ndthwdchfet , wenn  etwas  von  dem/elben  zuriick- 
bleibt.  Diefes  FleifchgewSchs  erhàlt  im  Deutfchen 
von  feintr  Eigenfchaft  und  ndch  V erfchiedenheit 
des  Ortes,  wo  es  fich  anfetzet,  auch  verfchiedene 
Nantit  ; z.  B.  das  Nafengewdchs , der  Herz- 
wurm , das  Schleimgewâcks,  der  Schleimpfropf, 
Blhtpfropf&c. 

. POLYPETAIE,  adj.Jde  t.  g.  (Botanik.)  VielblSt- 
terig.  fVird  von  den  Blumen  gefagt,  und  auch 
jfubjtantive  gebraucht.  Les  poly  pétales;  die  viel- 
blatterige  Blumen , fonfl  auch  Fleurs  en  rofe  gê- 
nant. 


* POLYPEUX,  EUSE,  adj.  ( Arzeneiw.)  Palypen- 
drtig,  dit  Nalur  und  Eigenfchaft  eines  Polypen 
oder  PleifchgewSchfes  kabend.  Une  tumeur  po- 
lypeure;  eine  polypen- drtige  Gefchwulft. 

P POLYPIER,  Cm.  Das  Polypen- Hduschen,  die 
IVohnung  der  jungen  Polypen  in  verfchiedentn 
Sigewdchftn. 

POLYPODE,  C m.  DasEngelfj.fi,  eine  zu  den  Farn- 
krautem  gehSrige  Pflanze,  die  weil  fie  in  den 
Rit  zen  derFelfen  und  Klippen  und  an  denSt&m - 
enen  ali er Baume,  befonders  aller  Fiche n wdchfet , 
auch  Steinwurz  uniBaumfam  genennet  wird. 

•POLYSPASTE,  f.  m.  Der  Flafchenzfig.  Sielt 
Moufle  ûnd  Poulie. 

POLYSYLLABE,  adj.  de  t g.  & C Vielfylbig, 
mehrere  Sylben  habend.  Un  mot  polyfyllabe» 


oderfubftantivt  Un  polyfyllabe;  tin  vielfylbiges 
IVort. 

POLYSYNODIE,  Cf.  Die  VielheH  der  Rathsver- 
famlungen  und  Bcrathfchlagungen  in  einem  Stâte. 

POLYTHEISME,  f.  m.  Die  VielgStterei,  ein  Reli- 
giôns-Syflem  welches  mehrere  GStter  annimt. 

POLYTHELSTE,  f.  Ein  Anhànger  desSyflêms  von 
der  VielgStterei,  eine  Perfôn,  die  mehrere  GStter 
annimt. 

POLYTRIC,  f.  m.  Der  IViderthôn,  gülden  JVider- 
thôn,  eine  Art  des  Frauenhdres  ; eine  zu  denMô- 
fen  gehSrige  Pflanze. 

•POMACIE,  f.f.  Die  fVeinbergs-Schnecke , eine 
efibare  Schnecke,  welche  fich  in  den  JVeinbergen 
aufhdlt. 

POMMADE,  f.  f.  Die  Pomade,  eine  aUsÆpfeln , 
IVachfe,  Fett  und  wohlriechenden  Sachen  bereitete 
Salbe,  die  Hâre  oder  Haut  damit  zu  fchmieren. 
Pommade  pour  les  cheveux  ; Hâr  - Pomade. 
Pommade  pour  les  lèvres,  pour  gaérir  les  gerçu- 
res; Muni- Pomade,  die  aufgefprungenen  Lip- 
ptn  damit  zu  heilen. 

Auf  der  Reitfchule  heifit  Pommade,  ein  Sprung, 
bei  welchem  man  ftch  mit  dertinen  Hand  auf  dem 
Sattelknopf  aufftlitzet. 

POMMADER,  v.  a.  Mit  Pomade  einfchmier en  oder 
beftreichen. 

Pommadé,  kk,  partie.  & adj.  Siehe  Pommader. 

POMME,  f.  f.  Der  Apfel,  die  Frucht  des  Apfelbau- 
mes.  Pomme  fauvage;  der  wilde  Apfel  oder  Holz- 
Apfel.  Pomme  de  garde  ; der  Lager- Apfel,  dèn 
man  hinlègen  und  lange  aufbewahren  I ta».  Es 
werden  auch  verfchiedene  Produkte  des  Iflanzen- 
reiches,jo  wie  auch  tinige  andere  naturliclu  oder 
klinftlich  verfertigle  KSrper,  welche  ungefèhr  die 
Geftalt  eines  Apfels  haben.  Pommes,  genennet. 
Pomme  dorée  oder  Pomme  d’amour;  aerGold- 
Apfel  oder  Litbes-  Apfel,  die  Frucht  einer  Art 
des  Nachtfchattens  (Morelle).  Pomme  de  mer- 
veille; der  Balfam- Apfel, die  Momordica.  Pom- 
me de  favon;  der  Seifen- Apfel,  die  Frucht  des 

Sfricanifchen  Seifenbaumes , dèren  man  fich  fiait 
er  Seife  bedienen  kan.  Pomme  épineufe;  der 
Stech-  Apfel,  die  mitStacheln  befezte  Frucht  eines 
Gewachfes,  welches  den  ndmlichen  Namenfùhret, 
von  einigen  der  Igelskopf,  die  Stachelnufi  und  der 
Rauch- Apfel  gênant.  Pomme  de  grenade;  der 
Grandt-Apfel.  Pomme  de  pin  ; der  Tann- Apfel 
oder  Tann-Zapfen.  Pomme  d’églantier;  der 
Schlâf-  Apfel , ein  rSthlich  gr'ûner  Sthwamm  m 
Geftalt  eines  Apfels,  welcher  ans  denZweigen  des 
wilden  Rofenftockes  oder  der  Heckenrofe  wdchfet , 
und  dèr,  der  gemeinen  Sage  ndch,  den  Schlâf  be- 
fSrdem  foll,  wenn  man  ihn  unier  das  Kopfkltfjen 
lègt.  Pomme  de  chêne;  der  Eich- Apfel,  ein 
runder  Auswuchs  an  den  Blâttern  der  Eichbdu- 
me,  welcher  gewbhnlicher  Noix  de  galle,  Gall- 
Apfel  gênant  wird.  ( Siehe  Galle ),  Pommes  de 
terre;  Erd-Æpfel , die  knoliigen  efsbaren  IVur- 

zeln 


Digitized  by  Google 


POM. 

zeln  einer  Pflanze,  fonjl  auch  Erdtoffeln,  Kartof- 
feln  und  Gnotdbirnen  gênant.  Une  pomme  de 
chou;  ein  Kohikopf,  Krantkopf,  Kohlhaupt.  Une 
pomme  de  laitue  ; ein  Saldthaupt.  Pcmine  d’A- 
dam; der  Adams  - Apfel , die  auffere  Erhbhung 
des  JCnorpels  der  Luftrbhre.  Pomme  de  lit  ; der 
Beltknopf,  ein  rund  gcdrèheter  Knopf,  derglei- 
chen zur  V erzierung  auf  den  obéra  Theil  der 
Bettpfojlen  und  des  Himmels  gejhkt  werden.  La 
pomme  d’un  chenet;  der  Knopf  an  einem  Feuer- 
hocke,  Feuerhunde  &c.  ( Siehe  Chenet ).  La  poin- 
med’unecanne;  der Stockknopf.  Pomine  d'urro- 
l'oir;  derÿrickUrfSrmige  durchlbchèrte  Aufjatz 
an  e.ner  Giefikanne,  der  Sprengkoiben,  Sprilzkol- 
bcii,  die  Br  auf e,  der  DurchJ'chlag,  die  Zotle. 

Fig.fagt  titan,  Donner  la  pomme  à une  fem- 
me; einer  Fr  au.  den  Apfel  geben , iltr  den  Preis 
der  Schthikeit  giben,  fieflir  die  fchbnjle  unter  al- 
leu ubrigen  erklaren.  Siehe  auch  Difcorde,  P.  1 8j- 

POMMÉ,  f.tn.  Der  Apfclmofl , Apfelwein,  ein  ans 
ausgeprefiten  Æpfeln  zubereitetes  Getrcink,  fonjl 
auiTt  Cider  gênant.  (Siehe  auch  midi  dem  F erbo 
Pommer  ). 

POMMEAU,  f.  m.  Der  Dègenknopf,  der  Knopf  an 
einem  Dcgengefiifîe,  (Pommeau  d’épée);  it.  der 
Sattelknovf,  (Pommeau  de  la  felle). 

POMMELER  , v.  récipr.  Sich  apfeln , avfelrunle 
Flecktn  bekomtuen.  IVird  hauptfàchlicn  nûr  von 
Pfèrden  g/fagt.  Ce  cheval  commence  à fe  pom- 
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pommée;  Kopf-Saldt,  Haupt- Salât, Hdnptcher- 
Saidt,  Hdaptleins-Saidt.  Chou  pommé;  Kopf- 
kohl,  Hauptkohl.  Hg.  heifit  ini  gem.  Lèben,  Un 
fou  pommé/b  viel  als,  Un  fou  achevé;  ein  aus- 
gemachter,  ein  volkommener  Nam  Und  Une 
fottife  pommée;  ein  ausgemachter,ein  er zd ani- 
mer Streiclt. 

POMMERAIE,  f.  f.  Ein  mit  Apfelbàumen  bepflanz- 
ter  Platz  oder  Garten , ein  Apfelgarten. 

POMMETE,  É.E,  adj.  (IVavenk.)  Mit  kleinen  apfel» 
fbrmigen  Knbpfen  oder  Kugeln  gezieret. 

POMMETTE,  f.  f.  Ein  kleiner  apfelfbrmiger  hbt - 
zerner  oder  metaüener  Knopf  oder  Knauf;  ein 
Knbpfchen,  dergleichen  man  zur  Zierde  auf  et- 
tvas  Jlekt  oder  befejliget  ; fo  wie  z.  B.  die  metal- 
lenen  Knbpfchen  oben  an  den  Ecken  desKutfchen- 
himmels  tse.  Une  pommette  couverte  d’étoile; 
ein  mitZeug  liber zogenes  Knbpfchen. 

Bei  den  NUtherinnen  werden  die  Knbtchen  oder 
Knbpfchen  vonZwirn , w riche  fie  zur  Zierde  auf 
die  Leinen  oder  PreiJen  der  fiemd-  Ærmel  und 
Kragen  machen,  Pommettes  genennet. 

In  der  Anatomie  heifit  Pommette,  das Backen- 
beiti , oder  vielmehr  der  hervârfiehende  Theil  des 
Backenbeines  unter  den  Augen,  im  gem.  Lèb.  der 
Augenknochen. 

POMMIER,  f.  m.  Der  Avfelbaum.  Bois  de  pom- 
mier; apfelbiiuments  Holz. 


Pommier,  heifit  auch,  die  Apfelpfanne,  ein  Ge- 
meler;  diefes  Pferd fdngt  an  fich  za  apfeln.  tVenn.  fafi,  Æpfel  darin  zu  kochen  oder  fonjl  auf  eine 

der  Himmel  fich  mitviclenkleinen  IV'blkchen  über - Art  fur  die  Tafel  zu  zubereiten. 

POMONE,  f.  f.  Die  Poniona,  bei  den  Alten  eine  Gbt- 
tinn,  welche  dem  Gartenbçue  vôrftand.  Die  Dich- 


ziehet,  du  ni  dit  zufammenhàngen,fo  nennet  man 
airfes  auch  Se  pommeler.  Le  ciel  oder  le  temps 
fe  pommeloit  quand  ils  partirent;  als  fie  abrei- 
feten,  uberzôg  fich  der  Himmel  mit  kleinen  IVllk- 
chen.  ( Die  gttneinen  Leute  nennen  dergleichen 
iPblkchen  am  Himmel  Schlifchen ). 

Pommelé,  ée,  partie.  & adj.  Geapfelt.  Un  che- 
val gris -pommelé;  ein  apfelgrauer  Schimmel , 
ein  Apfeljchinimel.  Le  ciel  elt  fort  pommelé  ; der 
Himmel  ijl  mit  vielen  kleitten  IPblhchen  liberzo- 
geu,  im  gem.  Lèb.  ijl  voiler  Schofchen.  Sprichw . 
Siehe  Fardé,  Pag.  508. 

POMMELLE,  f.  f.  Der  Seiher , ein  mit  Lbcltem  ver- 
fehents  rundes  Blech  oder Stlîck  Blei,  fo  vôr  eine 
Rbhre  genagelt  wird,  damit  der  Unrath  nicht  mit 
durchfiiefit.lt.  ein  hblzcrnes  IVerkzeugâer  Ger- 
ber , ein  eingekerbtes  Brèt,  das  Lèder  wie  Kor- 
duan  zuzurichten. 

POMMER,  v.  n.  Die  Gejlalt  einesApfels  annihmen , 
apfelrund  werden.  Man  braucht  diefes  IVort 
hauptfàchlich  tiftr  in  der  Gdrtnerei  von  den  ver- 
fehiedenen  Kohl  - oder  Kraut-Arten  und  von  dem 
Salate,  wenn  folche  fich  in  die  Runde  formen , Kb- 
pfe  anfetzen,  oder  wie  man  gewbhnlich  fagt,  fich 
fchliefien.  Ces  laitues  ne  pommeront  point;  diefe 
Salciipflanzen  werden  fich  nicht  fchliefien , werden 
keine  Kbpfe  oder  Hiiupter  bekomtuen. 

Pommé,  ée,  partie.  & adj.  Sidie  Pommer,  Laitue 
Tom.  III. 


ter  pfligen  den  Herbjl  mit  dem  Namen  Pomone 
zu  bezeichnen. 

POMPE,  f.  f.  Die  Pracht , oder  wie  andere  fehrei- 
ben , der  IVacht,  das  Gepriir.ge.  Man  fagt  auch 
wohl  im  Deutfchen  der  Pomp,  ein  feierliches  Ge- 
prdnge  dadurch  zu  bezeichnen.  11  aime  l’éclat 
& lajaompe;  er  liebl  den  Glanz,  die  Pracht  oder 
das  Gepràtige.  La  pompe  des  habits,  des  meu- 
bles; aie  Kleiderpracht,  die  Pracht  in  kojlbaren 
Kleidern,  inkoftbarem  und  theurem  Hausgerdthe. 
La  pompe  funèbre;  der  Leichenpomp,  das  Lei- 
chengeprdnge.  Renoncer  au  monde  oc  à fes  pom- 
pes ; der  Iv  elt  und  ihrer  Pracht , ihrer  Eitelkeit 
entfagen. 

Fig.  verjleht  man  in  der  Rèdekunjl  und  huhern 
Schreib-Art  unter  Pompe,  das  Erhabene.  11  y a 
dans  fon  difeours  beaucoup  de  nobleffe  & de 
pompe;  m f einer  Rède  ijl  viel  Adel,  viel  [Farde 
und  Ei  habenes.  On  admire  la  pompe  de  fon 
IKie  ; man  bewundert  das  Erhabene  oder  die 
Érlnbenheit  J'einer  Schreib-Art. 

POMPE,  f.  f.  Die  Pumpe , eine  Jl'Iaf chine,  IFaffer 
damit  aus  der  Tiefe  zu  hèben.  Ses  fontaines  ne 
vont  que  par  le  fecours  d’une  pompe  ; feint 
Sprnigbruimen  oder  FontStien  fprtngen  nicht  an- 
ders  ais  durch  Hlilfe  einer  Pumpe,  Une  pompe 
Zz££  refou- 
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refoulante  oder  de  compreffion  ; ein  Druckwerk, 
das  (Faffer  in  die  ffUhe  zu  treiben.  Une  pompe 
mixte;  ein  vereinbdrtes  Druck-  und Saugwerk. 
Pompe  foulevante;  ei ne  verkelwte  Pumpe , du 
der  Siiefel  im  IFafjèr  fieht  und  verkehrt  ijl , der 
hohle  Kolben  aber  von  unten  Itinauf  wirket.  Si ehe 
auch  Afpirant  und  Foulant. 

POM  FER,  v.  a.  Pumpen,  einen  JViiJfigenKlirperver- 
milteljl  einer  Pumpe  aus  einem  Orte  oder  aus  der 
Tiefe  in  die  Hbhe  bringen,  it.  auspumpen.  Pom- 
per l’air  du  récipient  de  la  machine  pneumati- 
que ; die  Luft  aus  dent  Recipienten  einer  Luftpum- 
pe  pumpen.  Pomper  l’eau  d’un  vaifleau;  das 
FFaffer  aus  einem  Schiffe  pumpen  ; ein  Schif  aus- 
pumpen. 

Pomper,  v.n.  Pumpen.  Il  faut  pomper  pour  rem- 
plir d’eau  ce  réfervoir;  maii  mujl  pumpen , uni 
diejen  Behàlter  mit  (Faffer  anzufiillen.  On  a pom- 
pé toute  la  nuit  pour  vider  les  caves;  man  hat 
die  ganze  Nacht  gepumpet , um  die  Keller  von 
(Faffer  lêr  zu  machen,  um  das  (FaJJer  aus  den 
Kelfem  zu  fchaffen. 

Pompé,  ée,  partie.  & adj.  Gepumpt,  ausgepumpt 
&c.  Siehe  Pomper. 

*ï*  FOMPETTE,  f.f.  Der  Druckerbaïïen.  Man  fagt 
gewbhnlicher  Balle.  Siehe  die/es  (Fort. 

POMPEUSEMENT,  adv.  Pràchtig,  mit  Pracht,  mit 
Pomp.  Être  meublé  pompeufement;  mitpràch- 
tigemHausrathe  ver/elien , oderwie  man  auch  zu 
fagen  pflègt , pràchtig  eingerichtet  feijn.  Fig.  heifit 
S’exprimer  pompeufement;  fich  crhaben  aus- 
drucken  ; eigenllich  aber  verjleht  man  darnnter, 
Jhh  fchwllljlig , mit  hôchklingendcn  IVorten  aus- 
drucken. 

POMPEUX,  EUSE,  adj.  Pràchtig , feierlichen 
Glanz,  Kojlbarkeit  undZierde  enihaftend.  Une 
cour  pompeufe;  ein  prüchtiger,  ein  glanzender 
Hôf.  Une  fuite  pompeufe;  ein  p-èchtigrs  Ge- 
folge.  Man  fagt  auch , Un  ftyle  pompeux  ; eine 
ernabene  Scnreib- Art  ; undimveràchtlichen  Fer- 
nande, Un  galimatias  pompeux;  ein  priichtiger 
Galimatias.  Siehe  Galimatias. 

POMPON,  f.  m.  Durch  diefes  Vrorl  bezeichnet 
man  llberhaupt  allerhand  kleine  Zierrathen,  den 
Kopfpuiz  eines  Frauenzimmers  damit  auszu- 
/chm'îc'en. 

PONANT,  f.  m.  Diefes  l Fort  heifit  in  der  Sprdche 
derSffahrer  fo  viel  al  s Occident,  und  wird  haupt- 
fiichlich  gebraucht , die  Marine  in  der  mitteÛàn- 
difehen  See  von  dèr  in  dent  Océan  zu  unterfehei- 
den.  Man  fagt  auch,  Le  vent  du  ponant;  der 
(Fefltvind. 

PONCE.  Ein  nur  in  folgenden  Rèdens-Arten  Kb- 
liches (Fort:  La  pierre  ponce;  der  Bimsjlein, ein 
ratifier  Ibchericher  Stein  von  einem  faferigen  Ge- 
wèbe,  dèr  fo  leicht  ijl,  dajî  er  au/  dem  (Faffer 
fehwimmet.  La  ponce;  die Paufche,  ein  mit  ge- 
yiilvcrter  Kreide  oder  mit  Ko'nlenjlaub  angejiïltes 
Sàckchen  von  Leinwand  oder fonft  von  einem  dün- 
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nenZeuge,  ein  mit  Nadeln  durchjlochenes  Mufter 
damit  durchzt/flauben.  Siehe  Poncer. 

PONCEAU,  f.m.  Die Klapperrofe,  der  Feldmokn, 
fonft  Coquelicot  gênant.  Couleur  de  ponceau, 
oder fchlechthin  Ponceau,  Klapperrofen-Farbe , 
hôchroth.  Un  ruban  couleur  de  ponceau  ; ein 
Band  von  hôchrother  Farbe.  Un  fort  beau  pon- 
ceau ; ein  fehr fchbnes  Hôchroth. 

PONCER,  v.a.  Durchjlàuben,durchpaufchen,  Koh- 
lenjlaub  oder  gep'.Uverte  Kreide  durch  ein  mit  Na- 
deln durchftochenes  Mujter , mittelft  der  Paufche 
(Ponce)  durchtreiben,und  dadurch  dasMufler  auf 
dem  darunter  licgendenPaplere  oder  Zeuge  dbbil- 
den,Jo,  dafl  manfolches  mit  Blei  oderRuthel  ttâch- 
zeichnen  kan.  11  faut  pcncer  ce  dcfi'ein  ; man  mujî 
diefeZeichnung  durchjlSuben  oder  durchpaufclien. 

Poncer,  heifit  auch,  mit  Bimsjlein  (Pierre  pon- 
ce) abreiben , welcltes  befonders  bei  dem  Silber- 
geràthe  gefehieket . welcltes  malt  bleiben  foll. 

Poncé,  ée.  partie.  & adj.  Durchgejlaubt . durchge- 
taufeht  ; it.  mit  Bimsjlein  abgerieben . S.  Poncer. 
NCHE.f.  m.  Der  Pu  nfch,  ein  aus  Brantwei n,  fau- 
ren  Saften , Zucker  und  (FafJ'er  bereitetes  Getrànk. 

PONClRE,f.m.  Die  grôfie  Ponzino-Citrone,  dèren 
Jlark  riechende  Schale  vôrz'iglich  zum  Einmachen 

Senommen  wird,  und  unter  dem  Namen  Ecorce 
e citron  bekant  ijl. 

P0NC1S,  f.  m.  Eine  durchjlochette  Zeichnung  oder 
ein  dergleichen  Mujler  zum  Durchfiàuben.  ( S. 
Poncer3  Man  pfiegt  auch  wohl  ein  Linienblatl 
zum  Geradefchreiben,  Un  poncis  zu  neuneu. 
PONCTION,  f.  f.  Der  Bntjl-  oder  Bauchfiich,  dieje- 
nige  chirurgifche  Operatiôn,  daman  in  die  Brull- 
hbh'.e  oder  in  den  Unterleib  eines IFafferJûch!  i gen 
eineOfnung  nncht , das  darin  befindliche  (Faffer 
abzuzapfen.  Faire  la  ponction , heifit  dahèr  im 
Deutfchen  gewliltnlich , einem  das  (Faffer  abza- 
pfen.  On  lui  a fait  la  ponétion  ; man  hat  Un» 
das  (Faffer  abgezapft. 

La  ponction  de  la  veflie  oder  au  périnée;  der 
Blafenflich,  wenn  in  dem  Mittelfleifche  (Périnée) 
eine  Üfnung  gemacht  wird , dèn  in  derBlafe  wi- 
dernalVtrlicn  verhaltenen  Urin  auszulêren. 
PONCTUALITÉ,  f.  f.  Die  Flnktlichkeit , die  ge- 
naue  Beobachtung  einer  gewiffen  Ordnung.  oder 
auch  die  genaue  Befolgung  und  ErflUIung  deffen , 
te  as  man  fich  vôrgenommen  oder  verfprochen  hat. 
11  a une  grande  ponctualité  à faire  tout  ce  qu’il 
a promis;  er  thut  ailes , was  er  verfprochen  hat , 
mit  der  grSften  Pûnktlichkeit. 

PONCTUATION,  f.  f.  Das  Punkliren,  dasBezeich - 
nen  mit  Punkten.  La  ponctuation  hébraïque  ; das 
Punktiren  in  der  hebrütfchen  Schrift,  da  man  die 
Fokdl-  Punkte  zu  den  Buchfiaben  der  (Flirter 
fetzet.  Fôrz'ilglich  verjleht  man  unter  Ponctua- 
tion, das  Punktiren,  die  IFiJfenfchaft,  in  einer 
Schrift  die  gehbrigen  Unterfcheidungs  - und  Ab- 
theilungs-Zeichen  anzubringen , und  die  Hand- 
lung  des  Punktirens. 

PONC- 
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PONCTUEL’,  ELLE,  adj.  Fùnktlich , fehr  genau. 
• (S.  Ponftualité ).  11  eft  fort  ponctuel  en  tout; 
er  ifi  in  aUtm/enr  plinktlich.  11  n’y  a point  d’- 
homme plus  ponctuel  ; es  gibt  keinen  plinktli- 
thern  Menfchen. 

PONCTUELLEMENT,  adv.  Plinktlich,  aufeine 
plinktliche  ,fehr  genaue  Art.  C’fcft  un  précepte 
qu’on  doit  obferver  ponctuellement;  das  ifi  eine 
Vôrfchrifl,  die  man  piinktlich  beobachten  muji. 

PONCTUER,  v.a.  Punktiren,  Puiikte,wid  im  weit- 
lâuftigern  V trfiande,  die  gehlirigen  Abtheilungs- 
und  Unterfcheidungs-Zeichen  ineiner  Schrift  rna- 
chen ; it.  eine  hebrâifche  Schrift  mit  Vokdl-Punk- 
ten  bezeichnen. 

Fo  n c tué,  É k,  partie.  & adj.  Punktirt.  S.  Ponftuer. 

PON’DAG,  f.  m.  Die  Donlège,  der  donlègige,  ab- 
hângige.Jchiefe  Gang  eines  JCohlenflâtzes. 

PONDÉRATION,  f.  f.  ( Malerei ) Das  Gleichge- 
wicht,  diejenige  mtUrliche  Stellung  einer  Figur, 
da  die  Glieder  bei  jeder  Bewègung  au f ihrem 
Mittelpunkte  in  einer  Gleickheit  des  Gewichtes 
bleibtn  ; die  Km fi,  in  den  Kbrpern  und  ihren  Be- 
wègungen  dasGleichgeivicht  nâch  den  Naturge- 
fetzen  auszudrucken. 

PONDRE,  v.  a.  (Je  ponds,  tu  ponds,  il  pond; 
nous  pondons,  &c.  Je  pondois.  Je  pondis.  Je 
pondrai.  Ponds , pondez.  Que  je  ponde.  Que 
je  pondifle,  &c.)  Eier  lègen,  oder  auch  «f<r 
j chlecltthin , lègen.  IVird  nur  von  den  P tigeht 
und  Schildkrbten  gefagt.  Une  poule  qui  pond 
tous  les  jours;  ein  Huhn,  welches  aile  Tage  lègt. 
Les  perdrix  pondent  ordinairement  quinze  ou 
feize  œufs  ; die Rephiihner  lègen  gewbhnlich  fllnf- 
zèhn  bis  Jechszèhn  Eier. 

Fig.  und  fprichw.fagt  man,  Ce t homme  pond 
fur  fes  œufs  ; diefer  Mann  fizt  warm , geniefit 
fein  Ferma gen  in  Ruhe,  hat  fein  Schâfchen  auf  s 
Reine  gebracht  &c. 

Pondu,  uf.,  partie.  & adj.  Gelègt  &c.  S.  Pondre. 

PONT,  f.  m.  Die  Briicke,  ein  IVeg  liber  einen  Fuji 
oder  IVaffer.  Un  pont  de  pierre,  pont  de  bois; 
eine  fteineme , eine  haizerne  Briicke.  Un  pont  de 
bateaux;  eine  Schiff - Br'ùcke , eine  auf  Sthijffen 
ruhende,  ans  zufammen  ge/ezten  Schiff  en  bejte- 
heude  Br'ùcke.  Un  pont  volant;  eine  fliegende, 
ente  aufzwei  oder  drei  Schiff  en  bewègliche  Briicke. 
Un  pont-levis;  eineZugbrücke.  ( Stehe  Levis ). 
Un  pont  dormant;  eine fefl  Jlehende,  unbewègli- 
che  Briicke , die  niclit  aufgezogen  werden  kan. 
Pont  tournant;  die Drèhbrllcke, dèren  ffoche  auf 
Pollen  Jlehen , und  welche  ftch  der  Lange  nâch 
halb  ans  e mander  thut,  Jo  dafi  fich  jede  Hiilfte  an 
die  Seile  des  Grabens  anlègen  lâfit.  Pont  a ton- 
neaux; eine  Fafi  - oder  TonnenbrWcke , eine  auf 
Fâffern  oder  Tonnen  ruhende  Briicke.  Pont  de 
jonc  ; die  S chilf briicke,  die  man  liber  Mortjjle  und 
Jumpfige  Ürter  jetzet.  Ponts  flottans  ; Jchwim- 
mtnde BrUcken.  Pont  à radeaux  ; die FôJiLrïlcke, 
eme  aus  Fôfien  oder  Fafi  en  bejtelicnde  Briicke. 
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Pont  à rouleaux  ; die  RoHbrllcke , eine  Bruche, 
welche  auf  eifernen  Roïlen  flehet  und  fichjeitwtirts 
von  einander  thut , oder  auch  eine  auf  holzerneit 
IPalzen  ruhende  Briicke . die  Jich  vorwürts  liber 
einen  Graben  fchteben  lâfit.  Pont  à fambuques  ; 
die  Stur mbrlicke , eine  bewègliche  Briicke , die  bei 
• Belagerungen  zum  gefehwinden  Überkommen 
liber  Morâfie  und  Grâben  dienet. 

Auf  den  Schiffen  heifit  Pont,  das  Verdeck,  der 
Boden  eines  Schiffes,  der  daffelbe  inzwei  oder 
tnehrere  Râume  eintheilet.  Les  grands  vaifleaux 
de  guerre  ont  trois  ponts;  die  grôfien  Kriegs- 
fehiff ? haben  drei  V erdecke.  Un  pont  courant 
devant  arrière;  ein  durchgehendes  Verdeck,  wel- 
ches  liber  die  ganze  Lânge  des  Schiffes  reichet. 
Un  pont  coupe;  ein  halbes  Verdeck,  welches  nur 
an  dem  Voraer-  und  Hintertheile  des  Schiffes 
angebracht  ifi.  Un  fanx-pont;  einfafehes  Ver- 
deck, ein  unten  im  Paume  angebrachtes  Verdeck, 
flir  IVâren  und  zur  Ijsgerfiâtte  fur  Matrofen 
und  Sotdaten.  Pont  de  corde;  das Strick- Ver- 
deck, ein  von  Stricken  gefehlungenes  Verdeck,  wo- 
mit  man  den  ganzen  Obert/teil  eines  Schiffes,  das 
nur  ein  Verdeck  hat,  befchnllret,  das  Entern  da- 
durch  zu  etfchwèren. 

In  der  Anatomie  wird  eine  gewiffe  Hervôrra- 
gung  im  Gehirne,  die  Varolius  zuerfi  bêfchrieben , 
und  die  eine  umgekehrte  Briicke  vôrjltllen  foü , 
Pont  de  Varole,  die  Briicke  des  Varolius  gênant. 

Auf  der  Reitfchule  werden  gewiffe  unregelmâ- 
fige  Sprlinge  der  Pfèrde , wobei  fie  fich  bâumen, 
Ponts-levés  gênant. 

Im  Kartenfpiele  fagt  man,  Faire  un  pont,  eine 
Briicke  machen , einen  Theil  der  Karten  fo  bie- 

Ïen,  dafi  der  andere  abhèben  mufi,  wo  man  es 
aben  will. 

Einige  fig.  und fprichwbrtliche  Rèdens-Arten 
findet  man  unter  den  IVtirtern  Âne,  Eau,  Foire 
'und  Or. 

Ponts  & chauffées,  nennet  man  die  Land-  und 
Hérflrâfien. 

•PONTAL,  f.  m.  Die  Hlihe  und  Tiefe,  derhohlt 
Theil  eines  Schiffes. 

PONT  AC,  f.  m.  (Vin  de  Pontac)  DerPontac,  ein 
rother  IV tin , dèr  in  der  Gègend  des  StJdtchens 
Pontac  in  der  Provinz  Béarn  wâchfet,  wovofi  er 
f einen  N amen  hat. 

PONTE,  f.f.  Das  Eierlègen;  it.  die  Lègezeit,  dieje- 
nige Zeit,  da  die  Fafanen,  Rephiihner  und  einige 
andere  die  nur  einmal  imffahre  briiten,ihre  Eier 
lègen.  (Le  temps  de  la  ponte). 

PONTE,  f.  m.  Die  Ponte,  das  Herz-  oderPauten - 
Afi  im  Lomberjpielt. 

Im  Pltarofpiele  heifit  dèrjenige,  welcher  gègen 
den  Banquier  fpielet.  Le  porte.  ( Stehe  Ponter ). 
•PONTÉ,  f.  m.  Das  Kreuz  am  Digengefâfie. 
PONTÉ,  ÉE,  adj.  Mit  einem  V erdecke  verfeltett, 
ein  Verdeck  liatiend.  11  a fait  le  trajet  fur  un  bâ- 
timent qui  n’étoit  pas  ponté;  er  hat  die  Uber- 
Zzzz  a fakrt 


7Î* 


PON. 


fahrt  auf  einem  Fahrzeuge  gemacht,  welches  kein 
Ferdeck  hatte. 

PONTENAGË,  Siehe  PONTONAGE. 

PONTER,  v.  n.  Pontiren,  hejjlt  im  Pharofpiele  gè- 
geii  den  Banquier  fpielen,  Geld  auf  eine  oder  meh- 
rere  Kartenfetzen. 

•PONTIÙ.RE,  f.  f.  D/ejeuiee  Ofnung  am  Klirper 
der  Ft> gel,  durcit  welche  fie  die  Eier  legen,  ( das 
Ligeloclt  ). 

PONTIFE,  f.  m.  Ber  Hohepriefier,  der  oberjle  Prie - 
fier  der  ehetnaligen  ffudett,  und  bei  den  allen  Ro- 
utent, der  Oberpriejler. 

In  der  rbmifch-  katholifchen  Kirche  fflègt  man 
auch  wohl  den  Pâpfi,  als  erjlen  und  oberjîen  Bi- 
fchof,  Le  ibuvérain  Pontife,  und  die  übrigen  Bi- 
fclilife  fchlechthin  Pontifes  zu  netinen. 

PONTIFICAL,  ALE,  adj.  Hohepriefterlich , ober- 
prieflerlicl i,  dem  Hohenjpriefler  oder  Oberpriejler 
gehlirig,  Xhnlich , in  deffenAmte  gegründet.  Les 
ornemens  pontificaux  ; der  hokepriejlerliche 
Scltmuck.  Heut  zu  Tage  br aucht  man  diefes  Bei- 
wort  wtnn  von  dcm  Papjle  und  von  den  Bifchli- 
f en  die  Ride  if.  La  dignité  pontificale;  diepdpjl- 
licite  oder  auch  die  bifcîiti fiche  IFiirde.  11  y a quel- 
ques Abbés  qui  ont  le  privilège  d’officier  en  ha- 
bits pontificaux  ; gewiffe  Æbte  Itabett  die  Frei- 
heit  im  bifchüflichen  Ornate  das  Amt  zu  Italien. 

PONTIFICAL,  f.  m.  Der  Famé  einer  Kirchen- 
Agende  oder  Kirchen-Ordnung  fir  die  Bifchbfe , 
welche  eine  F ôrfchrift  enthîilt,  was  fie  bei  Hffent- 
lichen  Amtfverrichtungen  zu  beobachten  halte» . 

PONTlFICALEJVlENT,  adv.  Im  hoheprieflerlichen 
oder  bifchüflichen  Or.nale.  Officier, célébrer  pon- 
tificalement  ; im  bifchüflichen  Ornate  das  Amt 
Italien  oder  Me  (Je  lèfen. 

PONTIFICAT,  f.  ni.  Das  Holtepriejlerthum , die 
W tir  de  eines  llohenpriejlers  bei  den  eltenialigen 
ffudcn  ; bei  den  alten  Rlimern , das  Oberpriefler- 
tiium,  die  IFiirde  eines  Vberpriejlers  ;in  der  chrijl- 
lichen  Kirche,  die  pàpflliche  IFiirde  und  die  Re- 
gierung  eines  Pdpjles.  Aipirer  au  pontificat,  par- 
venir au  fouverain  pontificat;  tidch  der  pdpjlii- 
chen  IFürde  Jlriben,  zur  pHp/Uichen  IFiirde  ge- 
langen.  Cette  i ulle  fut  publiée  durant  le  ponti- 
ficat de  Benoît  XIV  ; diefe  Bulle  tvurde  tcàhrend 
der  Regierung  Benedikt  XIF  bekant  gemacht. 

♦PONT IL,  f.  m.  Das  Biihn-Eifen,  dieGidszange, 
eine  Art  einer  Zange  in  dc.n  Gldshiitten,  das  von 
demBlaferohrs  (Fêle)  abgefchnittene  Glas  damit 
anzufaïïen. 

•PONTILLER,  v.  a.  Mit  dem  Biilm-Eifen  an- 
fa  f en.  ( Siehe  Pontii  ). 

♦PONTILLES,  Siehe  ÈPONTILLES. 

PONTON . f.  m.  Heijit  eigentlich  die  Fdltre , eine 
Art  bewègliclierBrückefda  man  zwei  platteFahr - 
zeuge  durch  Balken  mit  einander  verbindet , fol- 
che  mit  Jlarken  Brètern  belègt,  und  mitleljl  diefer 
Majchiiie  Truppen  undGefchütz  liber  einetiFiufl 
fetzet.  In  neuern  Zeilen  bedienet  man  fich  bei 
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de n Arméen  fdeiner  von  Btech,  Ktipfer  oderLèier 
verfertigter  platter  und  leichter  Schiffe , die  nui* 
auf  Karren  (Baquets)  oder  IFagen  nàchfihret , 
um  in  der  EU  Brlicken  liber  Strüme  und  Flliffe 
zu  fchlagen  ; diefe  find  auch  im  Deutfchen  tenter 
dem  Fameu  Pontons  bekant. 

ImSétvèfen  heijit  Ponton,  der  Unter léger,  ein 
grôjses  pliâtes  einmajliges  Fahrzeug , mit  einem 
drei  bis  vierFûf  hohen  Borde,  welches  beiAus- 
befferung  andever  Schiffe  gebraucht  wird,um  fie 
zu  unterflützen,  wtttn  man  fie  auf  die  Seite  lèget. 

PONTONAGE,  f.  m.  Der  Briickenzoll , der  Zott , 
der  fur  die  Erlaubnifi  liber  eine  Briicke  zu  fjxh- 
ren  entrichtet  wird;  it.  das  Fahrgeld.  das  Geld, 
welches  matrdem  Fdhrmanne  fir  das  überfetzen 
auf  einer  Fahre  iezahlen  mua. 

PONTON-tER,  f.  m.  Der  BrückenzSlIer,  dèrjenige, 
welclter  den  Br'.ickenzoll  und  das  Fahrgdd  ein - 
ni  tnt.  Bei  den  Arméen  werden  diejenigen  Solda- 
ten  die  zu  Auffchiagung  der  Pontons  beordert 
find,  Pontoniers  genennet. 

POPLITE  , ÈE,  adj.  (Anatom.)  Zur  Kniebeugt 
oder  Kniekèhle  gehlirig.  Le  mufcle  poplité;  aer 
Kniekèlil-Muskel.  L'artère  poplitée;  die  Knie- 
kèltl-Schlûgader. 

PO  PU  L AGE,  f.  f.  coll.  Der  Pëbe! , das  gemeine 
Folk,  der  grSJle  und  niedrigfïe  Haufcn  in  einem 
State.  La  plus  vile  populace;  dernieingflePlibel. 

POPULAIRE,  adj.  de  t.  g.  Das  Folk  betrefj'end , 
dem  Folke  gehlirig,  in  deffen  Eigenfchaftcn  uni 
Rechten  gegründet.  In  diefer  Bedentung  h.  ben 
terir  im  Deutfchen  kein  eigenes  Beiwjrt  fir  Po- 
pulaire ; wir  bedicnen  uns  dafilr  der  Zufammen- 
/etzungen  mit  dem  Hauptworte  F olk,  inderzwti- 
ten  Endunft,  mit  IFeglaffung  des  e in  der  lezien 
Sylbe . indem  wir  es  dem  folgendcn  Hauptworte 
vôrfetzen;  oder  wir  f et  zen  es  in  der  zweitenEn- 
dung  Itinter  dem  andern  Hauptworte,  oder  in  der 
dritten  Endung  mit  dem  Fôrworle  unter.  Une 
erreur  populaire;  ein  Folks- Irthum  oder  ein  lr- 
tinint  des  Folkes.  Un  gouvernement  populaire; 
eine  Folks-  Regierung.  Maladies  populaires; 
Folks- Krankheiten.  Une  émotion  populaire; 
eine  GShrung  unter  dem  Folke. 

Populaire,  heifit  zuweilen  auih  gernein,  bei  dem 
ge  mente  n Folke  Ublich.  Une  façon  de  parier  po- 
pulaire; eine  gemeine  Art  zureden,  eine  gemeine 
Sprcch-Art,  worunter  aber  keinestvèges  die  gro- 
be,  ungefchliffene  Sprech-Artzu  verfleheu  i(l.  Une 
expreihon  populaire-;  ein  gemeiner  Ausdruck. 

IFenn  manfagt,  Cet  homme  eft  populaire,  il 
a l’efprit  populaire,  fo  heifit  das,  diefer  Mann 
ift  mit  jeaerman,  auch  mit  den  gemeinjien  Leiden 
freundlich,  ijl  gègen  jederman  Hlifiich  und  gef cil- 
lie,  ( und  ifl  von  einem  Grôfien  die  Rède)  er  ijl 
fenr  herablaffend , leutfèlig,  er  fpricht  nul  jeder- 
tnan  &c. 

POPULAIREMENT,  adv.  Ndch  Art  des  Folkes, 
wie  das  Folk,  wie  der  gemeine  Mann.  Vivre  po- 
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pulairement;  trie  einge'meiner  Mann , als  einer 
aus  dem  Polkelèben.  Parler  populairement,  pour 
gagner  les  bonnes  grâces  du  peuple;  die  Sprâ- 
che  des  gtmeinen  Mannes , au/  eine  dem  gemei- 
nen  Manne  verfliïndlichs  und  cmgenèhme  Art  rè- 
den , uni  die  Gv.nfi  des  P olkes  zu  getrinnen. 

POPULARITÉ,  f.  x.  Vie  gefàllige .freundlicliejter- 
ablafj'ende  Art  eines  Mannes , in  Beziehung  auf 
Leute  geringtren  Slandes , wodurch  er  fich  ihre 
Liebe  und Zuneigung  erwirbt.  (Aus  Mangel ei- 
nes eigenen  [Portes,  Jagen  wir  im  Deutjchen  ge- 
nteiniglich  die  Popularitiït,  fo  trie  unfcre  Schrift- 
flellerfich  auch  hàufig  des  Beiwortes  popular  pr 
populaire  bedienen.  Ich Jlimme  in  Abjiclit  des  Bei- 
wortes,  der  Meunung  des  Un.  Adelung  trilligbei. 
Ich  wllnfchtt  aber  er  fugte  uns  auch,  trie  wir  Po- 
pularité ohne  Umfckreibung  gèben  ktiuten.  üenn 
nâch  der  Erklarung,  welche  die  Franzofen  J'elbft 
von  diefem  [Porte  gcben, pafst  da/.ir  im  Deutjchen 
ivèder  Gemeinn'Mzigke:t , noch  PerJUindlichkeit. 
Es  ijl  freilich  nicht  notltwendig  jcden  Begriff  mit 
einem  einzigen  /Porte  auszudrucken  ; indejjen  ijl 
es  doclt  vielleicht  beffer,  lieber  ein  fremdes  l Port 
zu  entiehnen , als  aen  eigentlichen  bejlimten  Sinn 
dur  ch  Unifchreibungen  Jchwankend  und  unbeflimt 
zu  machen ). 

•POPULATION,  f.  f.  Die  Volksnienge,  die Zahl 
der  Einwohner  eines  Ortes  oder  Landes,  und  der 
Zufiand  eines  Landes,  inAnfehung  der  Anzahl 
der  Bewolmer  dejfelben.  La  population  eft  nom- 
breufe  à la  Chine;  in  China  ijl  die  Polksmenge 
Jehr  anfehnlich.  IPir  KberJ'etzen  gewlihnlicli  Po- 
pulation auch  durch  Bevtilkerung,  ich  finde  aber 
nicht  daji  die  Franzofen  die  Handlung  des  Bevlil- 
kerns  eines  Landes,  (aélion  de  peupler  un  pays) 
durcit  daslPort  Population  ausdrucken,wie  denn 
iiberhaupt  die/es  [Port  imFranzSji/chen  nicht  al- 
gemein  angenommen  zu  Jeijn  fcheinet. 

* POPUL1FUGËS,  f.  ni.  pl.  Ver  Naine  eines  Feftes, 
ttelches  die  Rümer  zum  Andenken  der  Flucht  fei- 
erten , da  Jie  von  dcn  Tufciern  waren  gejchlagen 
vordcn,  und  fich  ani  folgenden  T âge  aie/er  er- 
littenen  Niederiage  tvrgen . volkommen  an  ihren 
Feinden  r a dit  en. 

POPULO,  f.  m.  Ein  l Port , deJJen  fich  die  gemeinen 
Lente  bedienen,  ein  kleines  rundes  und  fettes  Kind 
dadurclt  zu  bezeichnen. 

•POQUE,  f.  m.  Vas  Pocltfpiel,  eine  Art  des  Kar- 
tenfpieles  ; it.  dos  Pochbrèt,  das  zu  diefem  Spiele 
bejonders  eingerichtete  Brèt. 

* POQUER , v.  a.  EineKugel  fo  in  die  Luft  wer- 
fen , dafl  fie  fich  nicht  drèhet.  Ein  gewijj  'es  rites 

PolksfSpicl  ; it.  ( im  Pochfpiele ),  pocken. 

PORACÉ,  ËE,  adj.  (Arzeneiw.)  Gr'dnlichgelb , 
grllngelb.  Bile  poracée;  grllugelbe  Galle. 

PORC,f.  m.  Das  Schwein.  Chair  de  porc;  Schwein- 
fieifch.  Porc  frais;  frifches Schwemfieijch.  .Soie 
de  porc;  Schweinsborjlen.  Im  gem.  Lèb.  pflègt 
n.an  einen  im  hdchfien  Grade  unreinlichen  Men- 
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fchen , Un  porc , ein  Schwein , oder  auch  einen 
Schwein-Igel  zu  nennen.  Siehe  ubrigens Cochon 
und  Pourceau. 

Porc-Épic,  f.  m.  Das Stachelfchwein,  ein  vierfüfii- 
ges,  einemSchweine  àhulicltes  aber  kleineres  Tkier, 
dejfen  K tir  per  mit  langen  Stacheln  befezt  ijl. 

Porc-marin,  f.  m.  &ehe  Marsouin. 

Porc-sanglier,  f.  m.  Das  wilde Schwein.  Siehe 
Sanglier. 

PORCELAINE,  f.  f.  Das  PorzeUdn,  die  Porzeildn- 
Arbeit,  al/erhand  Gefdfie  und  anderes  Gefchirr 
von  Porzelldn.  De  porcellainc;  von  Porzelldn , 
porzeilanen.  Une  Taü'e  de  porcelaine;  eine  por- 
zeilanene  Taffe. 

La  porcelaine;  die  Porzelldn  - Mufchel  oder 
Porzetldn-Schnecke,  eine  Art  gewundener  einfii- 
cheriger  Mufcheln. 

Cheval  porcelaine;  die PorzeUdn-Schecke, eine 
ArtSchecken,  welche  auf  einem  helgrauen  Grande 
bliiuliche  und  rbtltliche  Flecken  Italien. 

* PORCELET  oder  POURCELET,  f.  m.  Einhalb- 
w'iichfigis,  halbjàhriges  Schwein. 

PORCHAISON,  f.  f.  Die  Schweinfeifle , die  Zeit , 
i tenu  die  wilden  Schweine  feifl,  am  fetteflen  und 
am  beften  zum  ejfen  find. 

PORCHE,  f.m.  Die  Halle,  ein  oben  bedektes  P6r- 
gebiiude  an  einer  Kirthe. 

PORCHER,  f.  m.  Der  Schweinhirt,  ein  Hirt,  web- 
cher  die  Schweine  hütet. 

PORE,  .f.m. Das Sch weifiloch,  eine dèrjenigen klei- 
nen  Üfnungen  der  Uujfern  Haut,  bei  Menfchen 
und  Thieren , durch  welche  die  Ausd’ÀnJlung  und 
der  Schweifi  heraus  dringen.  Im  ausgedèhntern 
Verflande  pflègt  ntan  auch  aile  dergleichen  klei- 
tie  Üfnungen  an  andern  Kbrpern  und  ihreklein- 
Jlen  Zwijchenrtiume  Pores  zu  nennen. 

In  der  Anatomie  werden  die  dufferfien  Enden 
oder  Anf&nge  in  der  Lèber,  Les  pores  piliaircs 
gtnennet. 

POREUX,  EUSE,  adj.  SchweifiUicher,  kleine  üf- 
nungen, oder  auch  vicie  kleine  Zwi/chenrüumchen 
Uabend.  Siehe  Pore. 

POR1SME,  f.m.  (Mathemat.)  Ein  algemeiner 
Satz,  dèr  aus  einem  géometrifchen  Lehrfatze  ge- 
zogen  wird,  und  zu  Aufilfung  algemeiner  Auf- 
gaven  dienet.  Mau Jagt gewiiiirikher  Corollaire. 

* POR1STIQUE,  adj.  (Mathemat.)  Man  nennet 
Méthode  poriftique,  diejenige  Lehr-Art,  welche 
befiimmet,  wie  und  warum  eine  Auf gabe  aufge - 
Ibfet  werden  kan. 

POROSITÉ,  f.f . Die  Lockerhtit,  diejenige  Eigen- 
fchaft  eines  Kbrpers , da  er  vicie  kleine  Üfnun- 
gen, Lbchtr  und Zwifchenrdume  liât. 

PORPHYRE,  f.  m.  Der  Porphyr , ein  rother  mb 
Quarz , zuweilen  aber  auch  mit  SclrirlkUrner» 
und  Hornblende  vermifchter  ffafpis  mit  weiffen 
Flecken. 

* PORPHYRISATION,  Cf.  (Chy mie)  DasZer- 
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1 reibett  entes  KSrpers  aufeinm  Reib/leine  von  Por- 
' pltvr  oder  von  einer  atidem Stem-Art. 

PO  RF  HYR1SER,  v.  a.  Ç Chymie ) Auf  einem  Reib- 
fieive  von  Porphyr  &c.  zerreiben. 

PûHPHVBisé,  kz.  partie.  & adj.  Zerreiben.  Siehe 

9 PORPHYROGÉNÈTE,  adj.  Ein  Beiname,  dèn 
'pian  aufverfchiedenen  alten in Confiantinopel ge- 
pràgten  Denkmlinzen  findet,  und  welclierjo  viel 
heifit als,  in  den  Porphyrzimmern  geboren.  Kai- 
Jer  Confiant  in  batte  in  feinetn  Pallafie  die  Zim- 
tntr , welche  ftirdie  Niederkunft  der  Kai/erinnen 
- befiimmet  waren , mit  Porphyr  bekleiden  laffen , 
dahèr  die  dartn  gebâmen  Kinder  Porphyrbgé- 
nètes  penennetwurden. 

» PORQUE.  f.  f.  Die  San,  das  Mutterfchwein. 

• PORQUES,  f.  f.  pl.  Die  Katz/porren,  Zimmer- 
hblzer  an  den  Schiffen,  welche  liber  die  Kielfchwin- 
ne  der  Bauchfi’ùcke  (Carlingues)  liegen,  und  die 
Glieder  des  Schiffes  verbinden. 

PORREAU,  Siehe  Poireau. 

PORRECT  ON,  f.  f.  Die  Ddrreichung.  Einnîir 
im  kirchlicken  Style  iiblUhes  IVort.  Les  Ordres 
majeurs  fe  confèrent  par  l’impofition  des  mains, 
& les  mineurs  par  la  porreètion  des  cliofes  qui 
en  défignent  les  fonctions  ; die  oberen  IVeihen 
tvtrdtn  dur  ch  Auflègung  der  Hande,  die  uute- 
ren  aber  durch  Ddrreichung  dèrjenigen  Sachen, 
welche  auf  die  Amtsverricntungen  deuteii , er- 
theilet. 

PORT,  f.  m.  Der  Hafen , eine  entwèder  durch  die 
iVatîr  oder  durcît  Menfchenhünde  gemachte 
Bueht  oder  Bay  am  U fer  des  Mères  oder  eine s grâ- 
JlenFihffes,  wo  die  Schiffe  ein -und  auslaufen, 
undvor  Sturmwinden ficher  Jind.  Port  fur  les  ri- 
vières nenrei  man  die  Anlande,  den  Ort  an  dan 
Ufer  der  Fllijfe,  wo  die  Schiffe  anlègeti,  naltean 
das  Uferfahren  undftchda  vâr  Anker  lègen  k ti ti- 
nt n.  ( Siehe  auch  Havre  J. 

Man  fagt,  Le  vaiiTeau  eft  arrivé,  les  mar- 
chandées font  arrivées  à bon  part  ; das  Schiff  ifl 
gllicklich  angelandet,  die  IVaren  fini  gllicklich 
angekommen.  Auch  von  einem  Menfchen  pfiègt 
man  zu  fagen , 11  eft  arrivé  à bonport;  èr  ifl 
glücklich  angelanget,  an  Ort  und  Stelle  gekom 
mien.  Prendre  port,  furgir  au  port;  anlande  n, 
ir.  den  Hafen  einlaufen. 

Fig.  neimet  man  Port  de  falot,  einen  jeden 
ficher  n Ort,  wo  man  ndch  ausgeftandenemStur- 
nte  und  Unglllcke  Schutz  und  Sicherheit  findet, 
und  im  weitern  Verfiande  einen  jeden  Ort  oder 
Zufiand , dèr  uns  Ruhe  und  Sicherheit  gewàhret . 
Cette  île,  cette  rade  ont  étépour  loi  un  portde 
falut;  diefe  Infel,  diefe  Riiède  waren  ftir  ihn  ein 
Bergungs-Ort,  woer  fiçhbergen,  wo  er  fickret- 
ten  honte.  La  maifon  de  ce  Prince  a été  un  port 
de  lâlutpour  lui;  das  Haus  diefes  Fùrfien  ifl  ein 
ficher er  Zufluchts-Ort  fur  ihn  gewèjen.  Regar- 
der du  port  les  orages  de  la  Cour;  aus  den  Ha- 


fen den  Stllrmen  des  Hofes  zufehen.  Von  einem 
Verftorbenen  fagt  man,  11  eft  au  port  oder  dans 
le  port;  er  ifl  im  Hafen . er  iftin  f eine  Ruhe  ein- 
egangen.  ( Siehe  auch  Naufrage 

f.  m.  Das  Tragen,  die  Handlungdes  Tra- 
gensundiie  Tracht,  die  Lafl,  die  ein  Ding  triigt 
oder  tragen  kan  ( von  Porter  tragen ).  Le  port 
d’armes;  das  IVaffen  tragen.  Le  port  d’armes 
eft  défendu  aux  Roturiers;  das  Ivaffentragen, 
Dègentragen  &c.  ifi  den  ùnadeligen  oder  Bur- 
gerlichen  verboten.  Un  vaifl'eau  du  port  de  fix 
cents  tonneaux  ; ein  Schiff,  das  fechs  hunderl 
Tonnen  triigt  oder  laden  kan,  wofiir  man  im 

ein  Schiff  von  feclis 


Deutfchen  Jchlechthin  fagt, 
hundert  Tonnen. 


Le  port,  heifit  auch  die  Art,  wie  ein  Men/ch 
f einen  Kbrper  triigt , feine  Stellung , Je  in  Gang 
&c.  welches  man  überhaupt  den  Anfiand  oder 
das  An/ehen  zu  nennen  pfiègt.  Un  port  noble 
& majellueux ; ein  èdler  unamajefltitifcher  An- 
fiand. lia  le  port  vénérable;  er  hatein  ehrwür- 
diges  Anfehen. 

In  der  Botanih  heifit  Le  port  d'une  niante  ; der 
Wuchs  einer  Pfianze,  die  Art,  wie  fie  dafieht, 
und  ikrer  Natur  ndch  gewachfen  ifi. 

Im  Kartenfpiele  heifit  Le  port,  aie  Farbe,  oder 
die  Karten , die  man  in  der  Hand  bekàlt,  wenn 
man  kauft , welche  man  gewbhnlich  das  Sfielzu 
nennen  pfiègt.  Mon  portétoit  beau,  maisilm’eft 
rentré  vilain  jeu  ; ttiein  Spiel  war  gfit,  aber  ich 
habe  fchlecht  gekauft. 

In  der  Mujik  heifit  Portde  voix  fo  viel  als  Un 
conlé.  (Siehe  diefes  IVort ) 

Port,  f.  m.  Der  Tragelohn,  der  Lohn  fur  das 
Tragenoder  i'ortbringen gewiffer Sachen.  IVenn 
von  liriefen  die  Rède  ifi,  fagt  ma»,  das  Briefgeid 
oder  auch  das  Pofigela,  fo fern  fie  mit  der  Pojt  ab- 
gejandt  werden  ; und  gefehiehet  die  Fortbrmgung 
der  Sachen  durcit  Karren,  fVügen,  Fracntwà- 

fen  u.  d.  g.  der  Fuhrlohn,  das  Fuhrgeld,  die 
'racht.  Man  fagt  auch  im  Deutfchen  liâufig  das 
Porto.  Le  meilager  repète  le  port  de  votre  malle  ; 
der  B6te  verlaugt  den  Tragelohn  fir  Ihr  Fell- 
Eifen.  Le  port  d’une  lettre;  das  Briefgeid,  das 
Brief- Porto. 

PORT A11LE,  adj.  m.  Heifit  eigentlich  trâgbâr,  tétas 
getragen  werden  kan  ; wird  aber  in  denfranzb- 
nfehen  Landrechten  nfir  in  der  Bedeutung  ge- 
braucht,  was  an  einen  befiimten  Ort  hingetragen 
werden  mu(l.  Le  cens  eft  portable  ; der  Grund- 
zins  mufi  dem  Zinsherren  von  dem  Zinsmanne 
ins  Haus  getragen  werden,  im  Gègenfatze  von 
einem  Zins  oder  von  einer  Abgabe,  die  gefordert, 
durch  dazu  befielte  Einnèhmer  erhoben  werden 
mufi,  welchtr  Cens  Tequénblegenennetwird. 
PORTAGE,  f.  m.  Das  Tragen,  die  Handlung, 
du  man  etwas  von  einem  Orte  zwnandern  triigt. 
11  faut  tant  pour  le  portage  ; das  Tragen  kofiet 
fo  viel, 

Auf 
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Aufden  Schiffen  heijlt  Portage,  dieFuhrung, 
u/as  einem  jedenSchifsbedienten  fUrjjch  mitzunèh- 
men  vergbnnet  iïl,  fonfi  aiuh  die  Beilafl  gênant. 
C Sielie  Pacotille). 

Auf  Fi’ùjfen,  die  h in  und  wiederfo  feichte  Stel- 
lenhaben,  dafl  man  mit  keinem  Nachen  durch  kan, 
J'ondem  den  'Nachen  und  die  Ladung  zu  Lande 
auf fine gewijfe  Strecke fortfchaffen  mujl , bis  man 
tcneder  Tiefe  genug  hat,  heijst  diefe  Arbeit  Por- 
tage, faire  portage.  Audi  werden  die  [Vaffeifatle 
in  den  Strbmen , welche  die  Fahrzeuge  zupajfi- 
ren  haben,  Portages,  und  im  Deutfchen  meiflens 
fchlechthin  Falle  genennet.  11  y anlufieursporta- 

5 es  dans  ce  fleuve;  diefer  Fuji  hat  ver/cliiedene 
aile. 

PORTAIL,  Cm  .Dos  Portât,  derverzierte  Haupt- 
j Eingang  einer  Kirche,  eines  Pallajles  oder  an- 
dern  grôfien  Gebaudes.  Man  pfiègt  auchwohl 
die  ganze  vordere  Seite  einer  Kirche , wo  fich  der 
Haupt-  Eingang  befindet , Le  portail»*  nettnen. 
PORTANT.  ANTE.  adj.  Tragend,  dèr  die  oder  das 
etwas  trdgt.  Un  homme  portant  barbe;  ein 
Mann,  dèr  einen Bdrt trdgt.  Manfagt,  About 
portant;  fchuflm&fiig,  in  einer  folchen  Entfer- 
, nungt  in  welcher  man  etwas  mit  einem  Schiejige- 
tvèhre  erreichcn  kan  ; Jo  weit  ein  Getièhr  tragt. 
L’un  portant  l’autre;  eins  in  das  andere  gerech- 
ret.  L’or  portant  l’argent  & l’argent  l’or;  den 
IVèrlh  des  Goldes  gègen  den  IPèrth  des  Silbers , 
den  Wèrth  des  Silbers  gègen  den  IFèrth  des  Gol- 
, des  gerechnet. 

Manfagt  im  gem.  Lèb.  Dire  à quelqu'un  des 
chofes  facneufesà  bout  portant;  nnem  unange- 
nèhme  Dinge  insGeficht  oder  unter  die  Nafefagen. 

Subjlantive  heiflt  Le  portant,  der  Trdger,  ein 
Ding  welches  etwas  trdgt.  So  werden  z.  B.  die 
eiferne  gebogene  Haken  oder  Ringe  an  einer  Slinf- 
te,  an  einem  TragefeJJel,  durch  welche  die  Stangen 
gellekt  werden , mitteljl  welchen  man  die  Sànfte 
trdgt,  Lesportans  genennet.  An  einem  IVchrge- 
hdngeheijit  Portant,  der  Trdger,  der  obéré  Rie-. 
ti:en , woran  der  untere  TheiT  angefchnailet  und 
tdnger  und  kllrzer  gemacht  werden  kan.  Portant, 
heijlt  auch  der  eiferne  Handgriff  anjedem  Ende 
eines  Ko  fers,  woran  man  ihn  in  die  Hbhe  hebt 
und  trdgt. 

PORTATIF,  IVE.adj.  Trâgbdr,was  leicht  zutra - 
gen  bei  fich  zu  tragen,  oder  von  einem  Ortezum 
an  de  rn  zu  bringen  ijt.  Les  petits  livres  font  com- 
modes  en  ce  qu’ils  font  portatifs  \ die  kleinen  Bu- 
cher  fmd  deshalb  bequèm , weil  man  fie  leicht  bet 
fich  tragen  kan.  Orgues  portatives;  trâgbare 
Orgeln.  (Siehe  Orgue). 

Fig.  fagt  man  von  einem  fchwerfdlhgen  Mett- 
fehen,  dimdas  Gehenfauer  wird.  Il  n’eft  pas 
portatif;  er  tft  nicht  gùtzu  FJ' fie. 

PORTE,  f.f . DieThür,  eine  Uf, mn g zu  einem  ver- 
fchloffenen  Raume  zu  kommenoder  durch  diejelbe 
aus  einen  verfchlofjènen  Kaume  heraus  zu  gehen, 
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fo  une  auch  die  um  ihre  Angeln  fich  bewègende 
meillens  hSlzeme  Fldche,  womit  diefe  üfnungge- 
fchloffen  wird.  Grôjle  ThUren,  befonders  wen * 
fie  auszwei  FlUgeln  bejlehen,  nennet  mangewtihn- 
lich  Thore\  und  wenn  einfolches  Thor  zu  Fer- 
fchliejlung  eines  Fahrwèges  oder  llberhaupt  vôr- 
zliglich  fur  IFdgen  und  zur  Durchfahrt  beflim- 
met  ijlfjpflègt  man  folches  einen  Thârwèg  zu  neu- 
neu. Kleine  ThUren  und  Thore,  befonders  Ni- 
benthüren  und  Nèbenthore  nennet  man  Pforten, 
und  die  welche  blôs  fjir  Fûfigiinger  find,  Pfà’rt- 
chen.  Laporte  principale;  die  Haupthlir.  Porte 
de  derrière  ; die  Hinter thlir.  ( Siehe  Derrière ).  La 
porte  d’une  maifon , d’un  jardin  ; die  Thlir  ei- 
nes Hattf es , eines  Gartens , die  Thlir  zu  einem 
Haufe,  zu  einem  Garten.  La  porte  de  la  maifon, 
du  jardin;  die  Hausthllr,  die  Gartenthur.  La 
porte  de  la  grange;  das Scheuerthor.  Les  portes 
de  la  ville;  die  Stadtthore.  ( Siehe  Fermant  und 
Ouvrant). 

Une  porte  de  bois;  einehtilzerne  Thlir.  Porte 
à deux  battans;  eine  Thlir  mit  zwei  Filigeln. 
Tirer  la  porte  après  foi  ; die  Thlir  hinter  ftchzu 
ntachen.  Une  porte  entr 'ouverte  ; eine  halb  offe- 
ne,  halb  offen  Jlehende  Thlir.  Porte  verte;  eine 
gr’.in  bezogene  FôrthUr , vôr  der  gewtihnlichcn 
Thlir  einef  Zimmers , den  IFind  und  Zug  der 
Luft  abzuhalten.  Portes  declufe  ; die  Schleuf en- 
fin gel  ; die  Fall-oder  Fùigeltharen  einer Schleufe  ; 
die  Pforten  einer  Schleufe.  La  porte  de  tète  ; die 
obéré  Pforte,  die  Pforte  an  demobern  Theile ei- 
ner Schleufe.  Porte  de  mouille  ; die  untere  Schleu- 
Jenpforte. 

Man  fagt,  Être  logé  à la  porte  de  quelqu’un  ; 
neb  en  je  man  de  s Thlir,  zu  ndchjl  an  deffen  Haufe 
wohnen.  ]’ai une  maifon,» la  porte  de  la  ville;  tch 
habe  ein  Haus  am  Stadtthore,  nahe  am  Stadtthore. 

De  porte  en  porte;  von  TltUr  zu  Tiilire,  von 
Haus  zu  Haufe.  Mendier  de  porte  en  porte;  von 
ThUr  zu  Thllre,  vôr  allen  ThUren  betteln. 

Se  faire  écrire  à la  porte  de  quelqu’un;  f einen 
Namenanjemandes  Th'ir  angèben  und  aufzeich- 
nen  laffen,  damit  der  Hausherr  wiffe,  dajs  man 
da  gewèfen,  ihm  die  Aufwartung  zu  machen. 

Fig.  wird  dèr  Hôf  des  tiirkifchen  Kaifers,  und 
im  weitlüuftigem  Verftande  auch  wohl  das  ganze 
tUrkifche  Reich,  La  porte,  la  porte  ottomanne; 
die  Pforte,  die  ottomannif ch;  Pforte  gênant.  In 
ahitlicher  Bedeutung  heijjen  in  der  heil.  Schrift 
Les  portes  de  l’enfer , die  Pforten  der  Hblle,  die 
Macht  des  Satans  und  der  hbllifchen  Geifter. 

Fig.  fagt  man,  Cet  homme  a été  aux  portes 
de  la  mort;  diefer  Mann  waran  den  Pforten  des 
Todes,  er  war  gefdhrlich  krank.  Toutes  les  portes 
tombent  devant  lui  ; aile  ThUren  ëfnen  fich  ihm, 
er  hat  allenthalben freien  Zutritt.  Mettre  un  valet 
à la  porte;  einen  Bedienten  fortjagen,  ihm  aufjer 
der  Zeit  f einen  Ab fehied  gèben.  Siehe  auchDon- 
ner,  Morfondre,  Refufer. 

Sprich - 


Digitized  by  Google 


736  POR. 


POR. 


Sprichur.  Il  faut  qu’une  porte  foit  ouverte  ou 
fermée;  eine  Thür  tnuji  enticeder  offenader  zu 
feyn  ; titan  mufi  fich  zu  einem  oder  dent  andem 
entfchliefien,  titan  mufi  tins  oder  das  atidere  thun 
oder  wcthlen. 

PORTE-AIGUILLE,  f.  m.  Ber  Nadelhalter , ein 
IFerkzeng  der  IVund-Ærzte,  die  He/lnadel  da- 
nift  zu  haiten. 

PO  RTE- ARQUEBUSE,  f,  m.  Eigentlich  ier  Büch- 
fentriiger  ; ein  kb niglicher  oder  nirfilicher  Bcdien- 
ter , der , tcennder  Herr  aufdieÿagdgehl,  ihm 
die  BVich/e  ndchlrdgt , Jolche  ladet,  und /patin et, 
tvelches  von  den  ehemaligen  B'ichfen  ge/agt  wur- 
de,  welcite  ge/pannet  werden  mufiten,  ehe  die 
jetzigen  Flintenfclübjfer  liblich  wurden ; dahèr  irn 
Deut/chen  nocn  jezt  ein  Porte  -Arquebufe , ein 
B'ùchfenfpanner  gênant  wird. 

PORTÉ- ASSIETTE,  f.  m.  Der  ScFfielring,  ein 
zierlich  gearbeiteter  Ring  oder  Kvanz  von  Sil- 
ber,  Zinn&c.  oderauch  ans  IVeiden , Stroh  &c. 
geflotitten,  die  Schlijfeln  au/  den  Ti/ch  darau/zu 
JteUen. 

• PORTE- AUB ANS,  f.  m.  Die  Rüfiett,  /chmale  di- 
cke  Brèter,  auswendig  an  einem  SchiJ/e,  woran 
die  IPünde  oder  Haupttaue  des  Mafies  be/ejliget 
werden. 

•PORTE-AUGE,  f.m.  So  nennet  titan  einenMaurer, 
dèr  nfir  Kleinigkeiten  oder  Flick  - A rbeit  macht, 
und  den  Kalk  und  das  dazu  nbtige  [Perkzeug  in 
einem  Troge  oder  Klibel  au/  dem  Kopfe  trSgt. 

f PORTE-AUNE,  f.  m.  Der  EUenhalter  oder  El- 
lentrdger,  ein  hblzernes  Gefiell , worauf  einige 
Kaufleute  bei  dem  Ausme/fen  der  Tiicher  und 
FCeuge  die  Ellefefl  lègen,  wenn  /te  ttirmand  zur 
H'ilfe  Itaben. 

POR'l E-BAGUETTE,  f.  m.  Der  ei/erite  Ring  an 
einem  Schiefigewèhre , worein  der  Ladefiock  ge- 
ftekt  wird. 

PORTE-BALLE,  f.  m.  Der  Tabulet- /Cranter , ein 
herumwandernder  /Cramer, , dèr/eine  IVâren  in 
einem  Küflchen  oder Korbe  amHa/e  lui ngen liât; 
Mneinigen  Ortender  Giingler. 

♦PORTE-BANNIERE,  f.m.  Der  Panniertrü- 
ger  oder  auch  der  Fahnentrÿger  bei  denfeierli- 
shtn  Umadngen  in  der  rbmi/ch  katholi/chen  Kir- 
the.  ( Siefte  Bannière). 

PORTE- BARRES,  f m.^pl.  Die  Ha/lerringe  an 
den  Koppelp/èrden. 

* PORTÉ- BOSSOIR,  f.  m.  Der  Krahnbatkentrti- 
ger , die  St  l Itze  des  Krahnbalkeits.  ( S.  Bofleurs). 

POkTE- BOUGIE,  f.  m.  (IFt mdarzen.)  Einefil- 
bet  tu  Rbhre,  mittelft  der/elben  die  wàch/ernt  Son- 
de oder  das /ogenante  Kerzlein  (Bougie)  in  die 
Hamrbhre  zu  bringen. 

4-  PORTE-BOUQUET,  f m.  Das  Kbrbchen,  die 
Schdle  oder  der  Teller  au/  dem  Putzti/che  eines 
Frauenzimmers,  worauf  Strdufie  u.  d.  g.  gelègt 
werden. 

•J*  PORTE-BRANCARD,  f,  m,  Der  SUnftenlrUger  • 


* PORTE-BROCHE,  Cm.  DasHeft  an  denSenk- 
kolben  derBVcItfen/cluiiiede.  ( S.  Broche  Pae.  206'. 

"a  POR'l E-CAHIER,  f.m.  Das  He/t-Futterâl,ein 
Futterâl,  ungebundene  Bogen  Papier  hinein  zu 
thun. 

* PORTE-CARREAU,  f.  m.  Das  Pol fier  gefiell, 
das  Gefiell  zu  einem  Polder  darauf  zu  knien. 

*i*  POR'l  E-CËDULE,  f.m.  Die  Brieftajche.  Man 
/agt  gewbhnlicher  Porte-Feuille. 
PORTE-CHAISE,  f.  m.  Der  Sanftentrager. 
Porte-Chaife  d aflaires  oder  de  la  Chambre  heifit 
am  kbnigltcltett  Ho/e  dèrjenige  Bediente,  wekher 
den  Nachtfiukl  und  das  Aachtge/chirr  zu  btfor- 
gen  hat. 

PORTE-CHAPE,  f.  m.  So  lie  i fit  in  der  rbmi/ch  ka- 
tholi/chen Kirche  dèrjenige  Geiftliche,  dèr  gewbhn- 
lich  in  der  Kirche  ein  Chorhemd  trust. 

* PORTE-CHAPEAU,  f.m.  Der  Stechdorii,/fu- 
dendorn,  Chrifidorn,eindorn-drtiges,  mitvieUn 
Stacheln  ver/ehenes  StaudengeitUdis. 

T PORTE-CH  A USSE,  f.  m.  Der  Hofentrïiger,  ein 
breites  liber  die  Schultern  gehendes  und  en  den 
Ho/enbmde  befefligtes  Band  die  Beinkletder  du- 
rait zu  be/efiigen , damit  fie  nicht  herunterf allen. 
POR'l  E-CLEF,  f.  m.  Der  Be/chlie/ier,  derAixf- 
wdrter  der  Stâtsge/angenen. 

►F  PORTE-COCHbRE,  f.  f.  Der  Thôrwèg,  ein 
TMr,  woein  U'agen  durchfahren  kan. 

* PORTE-COFFRE,  f.  m.  So  heifst  dèrjenige  Be- 
diente des  Stegelbewahrers  in  Franhreich,  dèr  es 
an/agenmufi,  anwelchetn  Tage  Sachen  unterdem 


...y. uuxu  in  aem  oat 
wo  das  Siegeln  ge/chiehet,  in  Bereitfcha/l  kàii. 

*1“  PORTE-COL,  1.  m.  Der  einett  Schieichhandel 
mit  Salz  treibt ; Salz/chwarzer. 

POR  I E-COLLE I , f.  m.  Em  mit Zeug  iiberzoge- 
r.es  Stiick  Pappe  oder  Fi/chbein,  dergleiclten  die 
Geijllichen  miter  ihrett  Kragen  oder  Cberjchldg 
lègen. 

f PORTE-COTON,  f.  m.  Der  Bediente,  dèr  fur 
das  Papier  au/ demheimlichen  Gemacheforset. 

POR  I E-CR  A Y ON,  f.  m.  Ein  c ylinderf Urmiges  Be- 
hdlttti/s  von  Gold,  Silber  oder  einer  andem  Ma- 
terie,  einett  Bleijii/toder  Rbthel  darein  zullecken 
und  beifich  zu  tragen;  ein Bleiftift-Rohr. 

PORTE-CROIX,  f.  m.  Der  Kreuztrdger , dèrje- 
nige,  teelcher  beifeierlidten  Umgdngen  dasKreus 
vortrdgt. 

PORTE-CROSSE,  f.  m.  Der  Krumftâbtrdger , dèr- 
jwige  welchtt  einem  Bifthofe  den  Ktrumjlâb  oder 

*£  PORTE-CULOT'jfE,  f.  f.  Dit  Hofeiitrügerinn , 
ein  lv tib,  das  Ho/en  tràgt,  und  im  gem.  Lèb.  fi  g. 
ein  IFeib,  das  die  Ho/en  hat,  Herr  im  Haute  i/t. 

PORTE-DIEU,  f.  m.  Fin  Geijllicher,  dèr  dasltôch- 
wTtrdige  Gfit,  die  geweiliete  Hofte  pu  einett  Kratt- 
ken  trdgt , um  ihn  zu  ver/ehtn, 

* POR- 
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•J*  PORTE-DINER,  f.  m.  Das  Ge/chirr,  worin 
inan  fich  das  Efjen  aus  der  Gdrk'ùche  oder  von 
emem  Speifewirthe  bringtn  Idflt  ; der  Einfatz. 

■ PORTE-DRAPEAU.  Siehe  PORTE-ENSEIGNE. 
PORTE-ENSEIGNE*  f*  m.  Der  Fahnentrdger. 
Ma  >i Jagt  un  FranzÜffchen  gete  lihnlicher Jchlecht- 
hin  L’ehfeigne  und  im  Deutfchen  der  Fdknrich. 
PORTE-EPEE,  f.  ni.  Der  iJègentràger , das  Dè- 
gengehenk , die  Dègenkoppel,  ein  Cartel,  in  und 
. an  wehhen  der  Dègen  gehdngt  wird.  ( Siehe  auch 
Dragonne). 

PORTE-EPERON,  f.m.  Der Spomtrdger,  das- 
jenige  l èder  an  der  Ferje  desStiefels,  welches  den 
Sporn  tràgt,  woraufderfelbe  aufliegt  oder  ruhet. 
PORT  E-  £tEN  D A RD,  (.  m.  Der  Standartentrd- 
ger,  ein  Unter - OjJizierbei der Reuterei,  der,  wenn 
die  Armeeim  Marfche  begriÿ'en  if,  die  Standar- 
te  fuhret.  Im  Deutfchen  Jagt  man  gewbhnlich  der 
Standarten-Q'unker.  Bei  den  FranzoJ'en  fuhret 
wiihrend  einem  Treffenem  Ofizier  die  Standarte, 
dèr  Cornette  heifst.  (Siehe  Cornette). 

Porte-Etendard  heifit  auch,  der  Standarten- 
Schuh,  die  am  Satteï befejligte  lèderne  Scheide, 
den  untern  Tiieil  der  Standarte  dareinzuflccken. 
FORTE- ETRIER,  f.  ni.  Der  Bligeltrager , der 
Knopf  an  einem  Sattel,  woran  man  die  Steigbü- 
gel  fiUngt,  um  fie  im  St'Jrzen Jogleich heraus  hè- 
ben  zu  kSnnen.  It.  der  Steigbu  gel- Riemen , die 
Riemen,  womit  man,  wenn  man  abgefefj'en  if,  die 
Steigbîigel  hinten  an  den  Sattel  hinaufoindet. 

Porte-Etrivières,  f.  m.pi.  Dieei/emenRm- 

ge  zu  b fi  den  Seiten  des  Sattels,  worin  die  Stei g - 
riemen  hdngen. 

PORTE -F  Al  X,  f.m.  Der  Laflrdger,  ein  Menfch, 
dèr  f&r  Lohn  Lajlen,  aller lei  fchwère  Sachenvon 
'einem  Orte  zutn  andern  trdgt,  z.  B.  ein  Sack- 
trdger,  Refftrdger  (Crocheteur).  (Je. 

* PORTÉ- FEU,  f.  m.  Das  Leitfeuer,  breubarein 
eine  lange  Linie  angebrachte  Mater  ialien , das 
Feuer  bei  einem  Feuerwerke  damit  an  entfemte 
Orte  zu  leiten,  it.  das  Lauf-Feuer,  in  einer  langen 
Reihe  geflr eûtes  Schiefpulver , eine  Mme  oder 
andere  Ladung  damit  anzuzünden  ; it.  dieZ'ùnd- 
ruthe.  ( Siehe Boute-fea).  Auch  die  Brandrtihr- 
hiilfen  derBomben  und  Granaten  werden  Porte- 
feux  genennet.  Un  porte-feu  brifé;  ein  gebro- 
ihenes  Leitfeuer  oder  Lauf  - Feuer , wen  ■>  jolches 
nicht  in  gerader  Richtung  fortgehet,  fondent  in 
etnenfVinkel  gebrochen  oder  gebogen  werdtn  mufl. 
PORTE-FEUILLE,  f.  m.  Eine  Art  von  Briefta - 
fche,  ein  in  Gejlalt  eines  Bûches  zufammen  gelèg- 
ter  und  überzogener  Fappedekel,  allerlei  Papie- 
rs, befonders  auch  einzetne  Bldtter  vonKupfer - 
J lichen  darein  zu  lègen  und  aufzubewahren.  J fl 
ein  folchts  Porte- feuille  blôs  zu  Briefen  und  an- 
dern kleinen  Zetteln  befimmet,  die  mandarin  mi 
Sache  beifuh  trdgt,  fo  Jagt  man  im  Deutfchen 
die  Brieftafche.  Aufferdem  fagt  man  gewbhnlich 
auch  im  Deutfchen , das  Porte  feuille; 
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* PORTE-FLAMBEAU,  f.  m.  Der  FadseltrSger, 
einer  dèr  bei  Nachtzeit  einem  andern  eineFackel 
vôrtrdgt,  oder  dèr  hei  nàchtlichen  Leichenbegang- 

. niffen  oder  andern  feierlichen  Geiègenheiten,  eine 
brtnnende  Fackel  trdgt. 

* PORTE-GABAN,  f.m.  Der Manteltrdger.  Ga- 
ban  hieji  efitmals  erne  Art  Règenmantel  von  Filz ). 

* POKTE-GARGOUSSE,  Cm.  Der Kartdtfchen- 
faffer,  ein  hVlzemes  Futterdl,  dre  zu  einer  La- 
dung befiimten  Kartdtfchen-Hiilfen  zu  faffen , 
wenn  fie  geladen  werdenfotlen. 

* PORTE-GLAIVE,  f.  m.  Der  Schwèrttrdger , 
dèrjenige,  welcher  einem  andern,  bei gewiffen feier- 
lichen Geiègenheiten  das  Schwèrt  vôrtrdgt.  Ehe - 
mais  fïïhrten  die  Ritter  eines  gewiffen  Ordens, 
welcher  der  Schwèrt-  Orden  (l’ordre  du  glaive) 
hiefl,  den  Namen,  Chevaliers  ports- glaives, 
Schwèrt- Ritter. 

* PORTE-GUIDON,  Siehe  Porte-drapeau. 

* PORTE-GUIGNON , Siehe  Porte-Malheur. 

* PORTE-1MMONDICÊ,  f.  m.  Der  Kehricht-Ka- 
ften,  Kehrichl-Korb,  ein  Kaflen  oder  Korb  worin 
man  das  Kehricht  fammelt  und  fortfchaffet. 

* PORTE-LANTERNE,  f.  m.  Der  Laternentrü- 
ger,  ein furiuamifches  Infekt,  welches  des  Nachts 
einen  fo  hellen  Schein  von  frchgibt,  dajl  man  da- 
bei  lèjenkan. 

PORTE-LETTRE,  f.  m.  Die  Brieftafche , einBe- 
hdltnif  Briefe  darin  bei  fich  zti  tragen.  (Siehe 
Porte-feuille ).  v 

* PORTE-LIVRES,  f.  m.  Der  Biichertrîiger,  ein 
Bedienter,  dèr  denKindern  vCrnehmer  Lente  die 
Bûcher  ndchtrdgt,  wenn  fie  in  die  Schule  gehen. 

»I*  PORTE-MAIL,  f.  m.  So  hief  ehemals  ein  Be- 
dienter, dèr  dem  Klinige , wenn  er  das,  Maille- 
fpiel  jpielen  wolte,  den  Kolben  und  die  übrigen  da- 
zu  erforderlichen  Dirige  ndcktrvg. 

* PORTE-MALHEUR,  f.  m.  Der  Unglîhlsvo- 

?el.  So  heifit  im  gem.  Lcb.  eine  Pcrfôn,  welche 
hgl'iickfliftet  oder  anriclitet;  it.  der  Ungllicks- 
bote,  dèrjenige,  welcher  eine  unglilckliche  Sâch- 
richt  Uberbringet. 

* PORTE-MALLE,  f.  m.  Ein  kBniglicher  Bedien- 
ter, dèrauf  Reif  en  die  Auffcht  iiûer  des  Ktinigs 
Kleider  und  Wdfche  hat  ; it.  der  Ftü-  Eifentra- 
ger,  einer  dèr  emem  dèr  zu  Ft'tfereifetjein  Feti - 
Eifen  ndchtrdgt. 

* PORTE-MANCHON,  f.m.  Der  Muff- Ring, der 
Ring  an  einem  Muffe  oder  Staucher,  ein  B and  da- 
durch  zu  ziehen  oder  ihn  daran  aufzuhdngen. 

P ORTE- MAN!  EAU,  f.  m.  Der  Mantel  tràger,  ein 
Bedienter  , dèr  [einem  Herm  den  Mantel  ndch- 
trdgt i it.  der  Manlrlfack,  ein  Reifefack,  feinen 
Mantel  und  andere  Kleidungsjlïicke  darin  mit  fuît 
zuf'ùhren  ; it.  das  Manteliiolz  das  Manteîbrit 
oder  Zapfenbrèt,  ein  kleines  an  der  IF and  beft- 
ftigtes  Brit  mit  einem  oder  mthrertn  hblzenten 
Zapfen,  den  Mantel  und  andere  Kleidutigsflicke 
daran  zu  hdngen. 
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PORT-E-MÎROTR  , f.  rn.  Der  Dame  eihes  furi- 
namifchen  Schmetterlinges  mit  fpiegeinden  Flek- 
ken  auf  den  Flügeln. 

* PORTE-  MISSEL,  Cm.  Das  Me  fl- Pull,  dasPult 
auf  einem  Alt  are,  w or  auf  das  Mefibuchliegt. 

* PORTE-MITRE,  f.  tn.  Dèrjenige , welcherden 
BifchofshUt  hült,  wîihreni  dèm  der  Bifchof  Meffe 
lieflt. 

PORTE-MORS,  f.  m.  Der  Rietnen  am  Pfèrdege- 
bijfe,  mittelfk  welchen  man  das  Gebifi  hb'her  oder 
niedriger  JchnaUenkan. 

P O RTE  - M O U C H iLT  T ES , f.m.  Die  TJchlputzcn- 
Schdle,  eitie  Art  Schale  von  Bit  ch  oder  Silbfr,  dit 
Lichtputze  darauf  zu  lègen. 
PORTE-MOUSQUETON , f.m.  Der  Hahen  an 
don  Bandelier  eines  Reiters,  deuCarabiner  daran 
zu  hangeit;  it.  der  Ilaken  aniiner  Uhrketle. 
PORTE-OISEAU , f.m.  Der  Handlaitgcr  oder 
Lehrjunge  der  Gi/yfcr,  dèr  das  Handbrèt  oder 
Palet  hiilt. 

«J*  PORT’ -OR,  f.  m.  Fine  Art fehwarzen  Mar- 
mors  mit  goldgelben  Flecken'. 

* PORTE-ORIFLAMME,  f. m. Der  Fahnentrüger 
in  der  Abtei  St.  Denis. 

* PORTE- PAQUET,  f.  tn.  Der  Pofttrager,  Brief- 
t rager,  Z et  lu  r.gslriïge  r.  So  heifitfîgïirUph  im  genu 
Lrb.  ein  MenjJi,  der  einGefchàJl  darausmacht, 
das,  was  insgeheim  von  diefem  oder  jenem  gtjpro- 
ihen  worden,  tueiler  a us  zut  r âge  n , auszuplau- 
dern.  bêlant  zu  machen. 

* PORTE-PEIGNE,  f.m.  Das  Kamm-  Futter, 
JCatnm-PuUerdl,  ein  Beluillnifl  tint»  Kattm  darin 
bei  fich  zu  tragen. 

* PORTE-PIÈCE , f.  m.  Der  Durchfchlâg , ein 
Werkzeugder  Schultmacher,  Lbcherdamitin  das 
T.èder  zu fcltlagen. 

* PORTE  PLEIN  ! Ein  Befehlswort  auf  den  Schif- 
fer, den  Wind vbüigzu fajfen. 

* PORTE-QUEUE,  f.  m.  »WieCaudataire. 
PORTE-RAME,  f.m.  Das  Brèt  bei  den  Wèbern 
mit  einer  fuge  und  Rolle,  auf  welcher  die  Fdden 
lattfen. 

^ PORTE-RESPECT , f.  m,  So  pflègt  man  im 
Scherzeein  Feuerrohrmiteinem  weiten  Laufe,(ei - 
tien  Musl  elon ),  oder  aucheine  PerJ'ôn  oder  Sache, 
flir  welclu  man  Ehrerbietung  haben  mufi , zu 
neuneu. 

PORTE  -SEL.  f.  m.  Der  Salzfcorb. 
PORTE'SONNETTK.f.  m.  Der  Glockentrliger, 
dèrjenige,  wclcher bei eir.er  Prozefjiô nias  Glbck- 
i hc n t jôr  drinhocktciïrdigjienGute  hèrtragt,  und 
das  Zeichen  damitgibt. 

PORTE-PIERRE,  f.  m.  Das  Rbhrtein  derWund- 
Ærzle.  den  Hbllenfteinhineinzu  flecken. 
PORTE-TAPISSERIE,  f.  ni.  Die  Tapéter.thïr,  ein 
mit  eiuer  Tapete  Kberzogener  Ralnncn  vôr  einer 
Thftr-Üfnung , dèr  die  Steile  einer  ordeutlichen 
Thi'ire  vertritt. 

PORTE-TRAiT,  f m.  Die  Reitjcheide,  Soheiffen 


an  den  Pfêrdegefchirren  hohle  lèderne  Scheiden , 
wodurch  die  Strangeoder  Zhgflricke  gehen,  da- 
tait fie  die  Pfèrde  nichtbefchîidigen. 

* PORTE-VENT,  f.m.  'Die  Winàlade,  ûirjenigt 
Kandl  an  den  Orgeln,  welcherden  Wind  ans  dm 
Biilgenzti  den  Pfeifenfîihret. 

PORTE- V ERGE , f.  m.  Heifit  eigtnllich  der  Ru- 
thentrdger,  eine  Art  Gerichlsdiener  bei  den  allen 
Rb  mer  n , dèr  dem  regierenden  Bürgerr.eijler 
tin  Biindel  Ruthen  oder  Stecken,  in  welchem  ein 
Beil  miteingebunden  war,  zumZcichen  derobrig- 
keitlichen  lourde  v ôrtragen  mufiie.  In  iiiinlichtr 
Bedeutung  wird  uoch  lient  zu  Tage  a tf  Univer- 
ftldien  der  Stâbtrdger  Zevterlrager  oder  der 
Prdell,  Porte-verge,  fonfl  Malïier  gênant.  Audi 
der  Unterk'ifler  in  einer  Pfarkircheflihret  diefen 
Natncn. 

* PORTE-VERGUES,  f.  m.  pi.  Die  Geliindcrzu 
bei  den  Sri  t en  des  Galliôns  oder  V or  itrlhciks  ci- 
nés  grôflen  Schiffes. 

PORTE-VOIX,  f.  m.  Das  Sprâchroltr,  einkège U 
fër niiges  Itohr , die  Sprdche  oder  Stimme  eir.es 
Sprecïtenden  damitzn  verfldrken. 

PORTEE,  f.  f.  Die  Tracht,  fo  viel  fjungen,  ait 
ein  Thier  auf  einmal  trâgt,  wenn  es  trdchtigfl. 

Il  y «des  chiennes  qui  font  jufqu’ù  neuf  & dix 
chiens  en  une  portée;  es  givt  HVnidinmi,  wel- 
che  neut i bis  zèhn  Huv.dc  von  einer  Tracht wrrftn. 

Wenn  von  Schieflgewèhreit  und  anderem  Ge- 
fcli'Uze  die  Rède  ifl , heiflt  Portée'  eigtnllich  das 
Tragen  der  Kugel  oder  des  Schujfesbis  an  einen 

Sewiffen  Ort , und  man  bezeichnet  dadurch  dm 
\aum,  den  ci  ne  gefchojfe  ne  Kugel  durchUtufl,  wit 
weit  ein  Schieflgcwèhr,  ein  Bogen  oder  eine  Ka - 
noue  reicht,  wèîckes  man  aiuh  wohl  durcit  Schull 
zu  gèbtv.  pflègt.  À 1a  portée  de  piftolet,  du  mouf- 
quet,  du  trait,  du  canon;  einen  PijloienJciiuf, ei- 
nen FYmlenfihufî , Bogenfchufl,  Kanoneiiûlnfl 
weit.  Nous  font  mes  hors  de  la  portée  des  bal- 
les; wir  fini  hier  anjfer  dem  Schujfe;  dieKugtln 
reichen  nichtbis  zu  uns.  Ce  fuftl  a foixante  dix 
pas  de  portée  ; diefe  Finie  trdgt  oder fehiefitjie- 
uenzig  Schritt  weit.  Ma  n nennet  in  der  Gefchftlz- 
kuvfl  Une  portée  oder  un  coup  de  but  en  blanc, 
einen  Kcrnfchnfl,  wenn  das  Stlick  fwrizontâlge- 
richtet  ifl,  fo  dafl  die  Kugel  nicht  im  Bogen,  ton- 
dent geraae  fliegt:  und  den  .weitejleu  Àerufchufi 
nennet  man  (Jne  portée  de  toute  volée. 

In  almiicher  Bedeutmg  wird  Portée  von  cnn 
Gefîchte  und  von  der  Stimme  gefagt  ; fo  weit  Hat 
Gefuiit  reicht,  fo  weit  dje  A ugen  tragen,  Jotceit 
nia  n in  die  Fenie  feken,  fo  weit  die  StmuiteoJer 
das  GthSr  reicht.  Cela  n’eft  pas  à la  portée  de 
ira  v e;  fo  weit  reicht  mein  Geficht,  fo  weit  ra- 
cle* meine  Auge»  nicht,  fo  weit  kantch  uichtfe- 
hev.  Nous  étions  à la  portée  de  fe  voix  ; wir 
toaven  fo  Halte,  dafl  wir  Jeine Stimme  hlirenkon- 
ten ; wu'konlenhbrenwaserfagte  &c. 

Ma » Jagt , Ce ia  n’e£  pas  à la  portée  de  ma 

mais  ; 
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• main;  dos  kan  ich  nicht  ab  reicht  u , fo  weit  kan 
ich  nicht  reichen.  Etre  à portée  de  quelque  chofe; 
■ Italie  bei  etwas  Jeun,  etwas  zur  Nand  haben  ; it. 
fig.  Gelègenheit  haben  und  fich  im  Scande  befln - 
den  etwas  zu  thun.  11  eft  bien  à la  Cour,  il  eft  à 
portée  d'obtenir  cette  charge;  er  fteht  gût  bei 
Ilofe,  erhat  Gelègenheit  diefen  Dicnfi  zuerkaltcn. 

Portée  wird  auch  von  déni  beflimten  Mâjle  des 
Verflandes,  den  Krdften  des  Geifles  und  den  Fd- 
h/gkeiten  eines  Menfchen  ge/agt.  Celapaile,  cela 
excède  ma  portée  ; das  Uberjlagt  meme  KrSfte, 
Joweit  reicht  me  in  Vtrfland  nicht;  das  ijîmirzti 
Uôch.  Je  connois  fa  portée  ; ich  weifl  wie  weit 
Jein  Verfland  reicht,  oder  ainli,  ich  kennt  feint 
Fahigkeiten . S’accommoder  à la  portée  de  quel- 
qu’un ; flch  zu  jentandes  Einfichten  und  Fcihig- 
keiten  herabtajjen , flch  nâch  dèjj'en  Einfichten  und 
Fdhigkeiten  bequèmtn. 

Zuweilen  heiflt  Portée  auch  das,  was  man fei- 
iiem  Stands , Jeiner  Gebûrt  nâch  thun  kan  oder 
darf.  11  afpire  a une  charge  qni  eft  audelïus  de 
fa  portée;  er  trachiet  nâch  einer  Sicile , die  ztt 
hôchfiir  ihn  ift.  11  fait  une  dépenfe  fort  au  def- 
fus  de  fa  portée;  er  macht  einen  Aufwand , der 
weit  liber  f einen  Stand  ift . 

/«  der  gfticerfvrdche  heiflt  Portée,  die  HBhe, 
Jo  weit  ein  Hirfch  mit  den  Spitzen  feines  Gewei- 
hes  reichet,  und  es  werden  dahèr  die  cbgebroche- 
uen  oder  geknicktenÆfle , da,  wo  der  Hirfch  durch- 

Jregangen,  als  ein  Zeichen  der  Grüfedes  Hir- 
ches  angenommen,  und  Portées  genennet.  Les 
portées  nous  ont  donné  connoifiance  du  cerf; 
u/ir  haben  an  den  abgebrochenen  Æflen  gefehen , 
was  es  fïir  ein  Hirfch  ifl. 

In  der  Bank,  heiflt  La  portée,  die  LSnge  ei- 
nes an  fcinen  Ort  ningeligten  Balkens  oder  an- 
dern  Stiick  Holzes.  Cette  poutre  plie  dans  le 
milieu,  parce  qu’elle  a trop  de  portée;  diefer 
Balkenbiegtflch  in  der  Mitte,  weiler  zu  langiji. 
Cette  poutre  n’a  pas  allez  de  portée  danslemur; 
diejer  Balken  geltt  nicht  tiefgenug  in  die  Mauer 
hinein,.  liegt  nicht  genug  au/,  h at  nicht  Tracltt 
gtnug. 

In  der  Muftk  wird  das  Notenfyfltm,  die  fihfl 
paraît?!  laufende  geradeLinien  zu  den  Notcn , La 
portée  genennet. 

. Auf  den  Schiffen  heiflt  Portée , die  Fuhrung , 
dasjcnige,  was  einem jeden  Schifsbedienten fïir flch 
an/  dem  Schiffe  milzunèhmen  ver gU  nu  et  ifl ; die 
, Erlaubnifl , vermüge  welclter  die  fogenanten 
Schifskinder  eint  gewfle  Anzahl  IVarcu  flrei  in 
das  Schiff  laden,  und  zu  ihrem  Privât-  Vortheile 
suit  iibcrführen  kbnnen . 

In  den  IV jilen- und  Seiden-  Man  u/a  dur  en  heiflt 
Portée  der  Gang , sine  gewiffe  Anzahl  Füden  in 
der  Kette  oder  dent  Aufzuge.  Alan  usnnet  Por- 
tées & demi-portées;  G linge  und  halbe  Glinge , 
bûndsl , die  ans  einer  gewiffen  Anzahl  Ktllen» 
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. Ftidenbeflehen,  undaifder  SchêrmKhlef Ourdif- 
foir)  gemacht  fmd . 

Bei  den  gfuwelieren  heiflt  Portée,  der  Platz, 
die  HBhlung  oder  Vertiefwig  ht  dem  Kaflen,wo 
der  St  ein,  dèr  ge/ajjètwerdenjoll,  zu  liège  nkomt. 
PORTER,  v.  a.  Tragen,  einen  Kürper  durchfeine 
Kraft  unterflützen , It.  eine  Lafl  au/ flch  liegen . 
haben,  fie  auf  dem  Kïuken,  au/ der  Achfel , auf 
dem  Kopfe,  in  der  Hand  u:  fw.kalten,  oder  auf 
diefe  Art  von  einem  Orte  weg  an  einen  andern 
Ort  hinbringen.  In  der  erflen  Hedeutung  wird 
■ es  auch  von  Icblofen  Dingen,  und  in  der  zweiten 
auch  von  Thitren  pefagt.  Ce s colonnes  portent 
la  voûte;  diefe  Siiilen  tragen  das  Gewtilbe.  Ce 
vaifléaux  porte  cent  tonneaux  ; diefesSchifftrSgt 
hundert  Tonne n,  kan  hundert  Tonnen  tragen. 
Une  rivière  qui  porte  de  grands  bateaux;  ein 
FUJI,  der  grâfie  Fahrzeuge  iriigt.  Manfagt 
, auch  fchleckthin  : Cette  rivière  porte  bateau; 

diefer  Fin  fl  ifl fehi/bdr.  Porter  de  l’eau  ; IVajfer 
tragen.  Porter  cent  livres  pefant;  hundert  Pfund 
fchwèr  tragen.  Vous  ne  fnuriez  porter  cela  d’une 
main  ; fiékônnen  das  nicht  mit  einer  H and  tragen. 

Il  prit  deux  tableaux  qui  étoient  dans  la  (allé, 
& les  porta  dans  fa  chambre;  er  nahmzweiGe- 
mlilde  ans  dem  Sâle,  und  trhg  fie  in  Jein  Zimmer. 
Le  cheval  <-uile  portoit;  das  Pfèrd,  weichesiùn 
tru g.  Un  ane  qui  porte  unfaede  blé;  cinEfel, 
dèr  einen  Sack  Korn  tràgt. 

Manfagt,  Porter  quelqu’un  en  terre;  jeman- 
den  zu  Grabe  tragen  ; Und  Porter  quelqu’un  par 
terre  ; jemanden  umwerfen,  zur  Erde  werfcyi, 
auf  die  Erdthinwerfen. 

■ ■ ma,h  ^et  homme  a plus  de  travail, 

. plus  d’affaires  qu’il  n’en  peut  porter  ; diefer A'Janrv 
liât  mehr  Arceit , tnehr  GefchSfte,  als  er  tragen 
kan.  Il  porte  tout  le  poids  des  affaires;  ertrü.  t 
. die  ganze  f.afl  der  Gejchiifte.  Porter  quelqu’un 
fur  les  bras;  jemanden  auf feinta  Armen,  oder 
wie  man  im  Deutfchen  gewàhnlicher  Jagt , auf 
f einen  Iliinden  tragen,  ihn  aile  nûr  txBgl/cke 
Pjlège  h nd  f Part  un  g erweifen.  Porter  quelqu’un  ; 
jemanden  nntsrflutzen,  ihm  auf  aile  Art  b eh”  if - 
Uchfeyn.  Celui  qui  le  portoit  le  plus,  & de  la 
protettion  duquel  il  efpéroit  fa  fortune,  fut  exilé 
de  la  Cour;  dèrjenige,  welclter  ihn  am  meflen 
unteijVMzle , tmd  durch  defjen  Schutz  oder  Bei- 
flatid  er  f ein  Glilck  zu  maclien  hofie , wurde  von 
Ilofe  verwiefen.  Porter  fon  mal  en  patience  ; ! ein 
Unglïick  mit  Geduld  er  tragen.  U en  portera  le 
pécnc;  die  StindefaUen  ai  film;  wenn  das,  was 
ich  auf  f einen  Rath  oder  Befehl  thue,  uurecht  ifl, 
fo  mâg  èr  es  verantworten.  lm  gent.  Lèb.  faot 
man  von  einem  Menfchen.  dèr  uns  beteidiget  bat, 
und  an  welchem  man  flch  bei  erfler  Gclcgenhat 
zu  ru che n gcdenkrt,  if  n’en  portera  pns  loin  ; er 
wird  nicht  lange  darmzu  tragen  haben,  erwird 
nicht  weit  laufcn.  Sithe  auch  Epaule. 

Im  Ball/piele heiflt  Porter  les  deux,  Porter  fes 

Maaaa  ffcux; 
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deux  ; mitzwei  Kugeln  gègen  zwei  Mann fpielen, 
dèrcnjedernur  eine  Kugelhat. 

Manfagt,  Ce  vin  porte  bien  l’ean  ; diefer 
. IFein  kanaas  (If aff'er  gïd  vertragen,  er  ift fo Jlark, 
dafî  man  ikndoch  JpVtret,  wenn  man  gleich  [Vafi- 
Jer  darnnltr  giefiet . bn  Gègeniheile  Jagt  man 
von  ein  tn fckwachen  und  leichten  IF aine,  line  porte 
pas  Tenu;  ervertrdgt oderleidctkein  IFaffer.' 

Porter,  tragen,  heifit  in  verfichitdenen  Fùillen  atich 
nîirjo  viel  als,  etwas  als  ein  KleidungsftUck  an fich 
haben , etwas  bei  fich  oder  in  der  H and  tragen, 
ohne  Jiïukficht  au f die  Lajl  oder  Sciuvère.  Por- 
ter une  épée  ; einen  Dègen  tragen.  Porter  des 
plumes  à fon  chapeau  ; Fi  der  n auf  feinem  Hûte 
tragen.  11  ne  porte  jamais  d’argent  fur  lui;  er 
triigt  nie  Geld  veifich.  Porter  la  perruque  ; eine 
Petrucke  tragen.  LUe  porta  un  bouquet  à la  main  ; 
fietrît  g eine » Straufi  in  der  H and. 

Porter,  tragen,  wird  auch  vint  der  Art  gefagt, 
wif  ein  Menjch  oder  Thier  f einen  K tir  per  undei- 
nige  Titeile  dejjfelbeii  Mit.  Porter  la  tète  haute; 
den  Kopf  hôch  tragen , iltn  gerade  in  die  Htihe 
hait  en.  Porter  les  pieds  en  dehors  ; die  Fûfieaus- 
würts  tragen  oder  Jetzen.  Porter  le  bras  en 
écharpe;  den  Arm  {n  einer  Binde  tragen.  Ce 
cheval  porte  bien  fa  tète  ; die/es  Pfèrd  triigt  [einen 
Kopf  gîit.  Les  chevaux  Ânglois  portent  ordi- 
nairement le  ne7.au  vent,  portent  au  vent;  die 
englifcken  Pfèrde  tragen  gewbhnlich  die  Na/e  in 
der  Lvft. 

Porter,  wird  auch  in  der  Bedeutung  von  Poufler, 
étendre,  faire  aller,  conduire  gebraucht , und 
im  Deutfchen  auf  verfichiedene  Art  gegèben.  Il 
faut  porter  ce  mur  jufqu’au  pied  de  la  montagne; 
ma»  mufi  diefe  Mauer  bis  an  den  Fît  fi  des  Ber- 
ges fihren.  Un  arbre  qui  porte  fa  tète  jufques 
dans  les  nues;  ein  Banni , dèr  f einen  Gipfel  bis 
in  die  IFolken  lu  natif  treibt , deffen  Gipfel  bis  an 
die  IFolken  reichet.  Ce  Prince  a porte  fes  armes 
jufques  dans  le  cœur  du  pays  ennemi  ; diefer 
Fur  fi  ift  mit  f einen  IVaffen,  mit J einer  Armee,  bis 
in  das  Herz  des feindlichen  Landes  eingedrungen. 
Ce  canal  porte  une  partie  des  eaux  de  la  rivière 
dans  la  prairie;  diefer  Kandl  fiihret oder leitet  ei- 
nen The  il  deslPaJfers  ans  dent  FluJfe  auf  die  fViefe. 

Fig.  fagt  man,  Porter  fon  ambition,  fesefpé- 
rances,  porter  les  défire  jufqu’aux  plus  grandes 
chofes;  feine  Ehrfucht,  fetne Hofnungen,  [eine 
Èegierden  a. ifs  hdchfie  treiben.  C'eft  porter  la 
vengeance  trop  loin;  das  heifit  die  Kache  xu 
weit  treiben.  Porter  les  chofes  à l’extrémité;  die 
Sachen  aufs  dufferfie  treiben.  Porter  la  terreur 
par  tout;  libérait  Schrecken  verbreiten.  Cela 
porte  bonheur,  porter  malheur  ; das  bringt  Glîick, 
bringt  UnglUck.  Porter  la  main  à l’épée;  die 
Hand  an  den  Dègen  lègon,  zum  Dègen  greifeu. 
Porter  la  main  au  chapeau  ; an  den  tint  gretfen , 
oder  auch  den  Hht  abnihmen,  dbziehen.  Porter 
un.  coup  à quelqu'un;  ndch  einem  fiôfien  oder 


hluen , ihm  einen  Stôfl  oder  Hieb  beizubringen 
fuchen.  Fig.  fagt  man:  Tout  ce  qu’il  dit  porte 
coup,  touteslèsparolcsportentcoup;  alieswas 
er  fagt , aùe  feine  Rèden  machen  EinJnuk,  fin d 
von  Gewicht.  Cela  porte  coup  ; dit  [es  thut  tvir - 
kung.  Ce  fulil  porte  bien  fon  plomb;  diefe  Flinte 
fehiefit  gut,  fie  ftreuet  das  Schrât  nicht  au.se inon- 
der' Porter  fes  regards,  porter  fa  vue  en  quel- 
que endroit;  feine  Blicke,  feine  Augen  nâch  ei- 
nem Or  le  hinrichten.  Quelque  part  que  je  porte  la 

vue,  je  vois wo  ich  mente  Augen  hin- 

wende,  fehe  ich  . . . wo  ichhinfehe  oder  Itinblicke, 
werde  ichgewahr  . . . Porter  fes  vues  bien  loin; 
weitatisfehenie  Abfichten  oder  Plane  haben,  oder 
auch  weit  in  die  Ziikmft  fehen , weit  entfernt* 
Dinge  vârhèr  fehen , oder  ihneit  fcltôn  von  Wri- 
te m vôrztibeugen  fuchen.  Il  porte  fes  vues  bien 
hnut;  er  wilifehr  hâchhinaus,  er  Jlrèbt  ndchho- 
hen  Dingen.  Porter  une  fanté  à quelqu’un;  ei- 
nem eine  Gefundheit  zubringen.  Im  gem.  Ltb. 
fagt  man:  il  n’a  pas  porté  fanté  depuis  fa  chute; 
feit  feinem  Fa  Ile  ift  er  nicht  mehr  gefund  gewèfen. 

Porter,  heifit  auch  fo  viel  als,  Être  étendu  en  lon- 

Îucur.  Cette  poutre  porte  trente  pieds;  diefer 
\atken  hdlt  dreifiig  Scnuii  in  die  Liinge  ; ift  drei- 
ftig  Schtih  lang.  Cette  pièce  de  drap  doit  porter 
vingt  aunes  ; diefes  Stück  Tûch  mufl  zwanzig 
Eiltn  Italien. 

Porter,  tragen,  heifit  fer  nerf o viel  als  Produire, 
und  wird  in  diefer  Bedeutung  von  den  Æcksrn, 
Bduincn  6 fc.  gefagt.  Ces  terres  ne  portent  qse 
du  feigle;  diefe  Æcker  tragen  nicht  s als  Rogg-n. 
Cet  arbre  porte  de  beaux  fruits;  diefer  Baun» 
triigt  f chu  ne  Früchte. 

Man  fagt  auch,  Cette  fomme  porte  intérêt; 
diefe  Summe  trdgtZinJen,  (tmgem.  Lib.)  diefe 
Sutnme  verinterejfirt  fich. 

Porter,  tragen,  heifit  auch  fo  viel  als  fehwan - 
ger  feyn,  mit  einem  Kinde  fehwanger  gelten,  und 
wenn  von  Thieren  die  Rcde  ift,  tràchtig  feyn. 
Les  femmes  portent  ordinairement  leurs  enfans 
neuf  mois;  die  îl'eiber  tragen  ihre  Kinder  ge- 
wühnlich  neun  Monat.  Porter  un  enfant  à ter-  » 
me;  einKind  austragen,  voile  neun  Monat  tra- 
gen. L’enfant  qu’elle  porte;  das  Kind,  woniit 
fie  fehwanger  ift.  Les  cavales  portent  onze  mois  ; 
die  Stuten  tragen  eilf  Monat. 

Porter,  tragen,  wird  in  ver/chiedenen  Rcdens - 
Arten  anfiatt  Soulïrir,  endurer,  ertragen,  erdul- 
den,  gebraucht.  11  en  portera  la  peine  ; er  wird  di * 
Schuld  tragen,  die  Strafe  dafilr  laden  m’ûjfen. 
Il  en  portera  la  folle  enchère;  er  wird  den  dar- 
atis  entfiehenden  Schaden  tragen,  er  wird  das  Ge- 
Idg  bezahlen  miijjen.  Porter  patiemment  fon  mal- 
heur; fein  Ungl’ick  geduldig ertragen.  Manfagt 
in  àhnlicher  Bedeutung,  Les  enfanspürtent  quel- 
quefois les  iniquités  de  leurs  pères:  die  Kinder 
tragen  oder  b’ûjlen  zuweilen  die  îVJiJJeüiaten  titrer 
Viiltr. 

Sprich- 
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Sprickw.  fagt  tnan  im  gem.  IJb.  von  einem 
Menfchtn , dèr  von  einem  andern  cbgepriigelt 
toorden , 11  a porté  les  coups;  er  hat  die Schldgf 
dation  getragen.  Porter  tout  le  poids  du  jour  & 
de  la  chaleur;  des  TagesLajl  undHitze  tragen. 

Porter,  Iteifil  and i Jo  viel  als,  Induire,  exciter  à 
quelque  chofe;  zu  etwas  verleiten,  reizen,  an - 
reizen,  aufmuntern,  geneigt  tnachen,  Lujl  ma- 
cken,  verfiihren , bringen,  zurèden  &c.  Les  mau- 
vaifes  compagnies  l’cnt  porté  à la  débauche  ; die 
fchlechten  Gejeljchaften  haben  ihn  zu  Ausfchwei- 
fungeu  verleitet , haben  ihn  liederlich  gemacht. 
Ses  parens  le  portent  aux  armes;  Jane  Ver- 
tvdndlen  rèden  dm  zu,  Soldat  zu  werden.  C’eft 
fon  beau-frère  qui  l'a  porté  à cela;  JeinSchua- 
ger  hat  ihm  Lujl  dazu  gcmacht , hat  ihn  dazu 
aujgemuntert. 

Man  fagt.  Porter  amitié,  porter  affection  à 

Îuclqu’un,  être  porté  d'amitié  pourquelqu’un  ; 

reundjchaft  fir  jemanden  tragen  oder  haben. 
Porter  envie  à quelqu’un  ; jemanden  beneiden. 
Porter  amitié,  porter  nffeftion,  porter  honneur, 
porter  refpeft,  heijit  Jo  viel  als,  Aimer,  honorer, 
refpeéter;  lieben,  ehren,  aditen. 

Porter  la  parole;  das  IVort  fùhren,im Nanun 
der  übrigen  fpreeften.  Porter  parole;  etwas  ver- 
fpredien,  mlindlidte  V Ôrjchlàge  oder  Anerbietun- 
gen  im  Namen  eines  andern  titan.  Je  lui  ni  porté 
parole  de  dix  mille  écus;  ich  habe  ihm  zèhn  tau- 
Jend  Thaler  verfprochen  oder  geboten. 

Porter  témoignage;  bezeugen,  ein  Zeugnijl 
ublègen , oder  auch  Jchlechthin  zeugen.  Je  puis 
porter  témoignage  qu’il  n’en  a jamais  dit  un 
mot;  idi  kan  es  bezeugen,  daji  er  nie  ein  IVort 
davon  gejagt  hat.  11  ne  faut  jamais  porter  té- 
moignage contre  la  vérité;  man  muji  nie  wider 
die  IVahrheit  zeugen. 

Porter  fon  jugement  de  quelque  chofe , fur 
quelque  chofe;  von  einer  Sache,  îiber  eine Sache 
urtheilen,Jein  Urtlieil  f allen. 

Porter,  heijit  in  verjehiedenen  Rèdens- Arten, 
venu  von  V trordnungen , JchriJtlichen  Vertrd- 
gen,  Urkunden,  Briefen  u.  d.  g.  die  Rcde  ijl, 
enthalten , in  Jich  halten , lauten , wojùr  man  in 
tnanchen  Fdllen,  befonders  wenn  von  JchriJtlichen 
Ndchrichten  und  Briefen  die  Rcde  ijl,  die  IVlir- 
ter,  Jlehen,  Jagen  und  tnelden,  br aucht.  Cela  ell 
porte  par  notre  contrat;  das  ijl  in  unferm  Con- 
trarie enthalten,  das  lleht  in  unferm  Contracte. 
La  loi  porte  que . . ; das  Gefetz  lautet  oder  will, 
d.~Jl . . . Les  lettres  d’aujourd’hui  portent  que 
tout  eft  dans  le  même  état;  die  heutigen  Bnefe . 
Jagen  oder  melden,  dajl  noch  ailes  in  dem  namli- 
chen  Standc  ijl. 

Die  Biichhalter  Jagen,  Porter  un  article  fur  le 
compte  de  quelqu’un;  einen  Ariikel  auf  jeman- 
des  Rechnungjetzen.  Vous  porterez  cela  fur 
mou  compte  ; Sie  kSnntn  das  ai  J meine  Rech- 
nungjetzen. 


Man  fagt,  Cela  porte  fon  exenfe  avec  foi  : 
das  ent/ckuliiget  Jich  von  JelbJl.  La  beauté  porte 
fa  recommandation  avec  elle  ; die  Schlinheit 
trligt  ihre  Empfèhlung  bei  Jich  ; man  darf  nfir 
Jchbn  feyn,  i tnt  bei  dem  erjlen  Anblicke  jederman 
auf  1 einer  Seite  zu  haben.  Cette  viande  porte  fa 
fauil'e,  ce  fruit  porte  fon  fucrc;  diefes  Fleijch  hat 
Jeine  Brïïhe,  diefes  Objl  hat  Jeinen  Zucker  bei  Jich, 
diefes  Fleijch  ijljojaflig,  daji  man  es  ohneBriihe 
eiïen  kan;  diefes  Obll  ijl  Jo  JliJl,  dajl  man  keinen, 
Jcucker  dazu  brandit. 

Im  Karlenfpiele  fagt  man,  Porter  beau  jeu, 
porter  vilain  jen;  ein  gutes,  ein  fchlechtes  Spiel 
vi  der  Hand  haben,  weldtes  aber  nür  von  den  Kar- 
ten  gejagt  wird,die  man  gleiclt  anfangs,bei  dem 
Karlcngèben  erhcilt.  J1  portoit  une  quinte  de 
coeur  toute  faite;  er  hatte  eine  voile  Quinte  von 
Herz  ni  der  Hand.  Porter  à une  couleur;  auf 
eine  Farbe  halten,  eine  Farbe,  in  welcher  man  an 
Spiel  zu  bekommen  hoft,  in  der  Hand  behalten, 
und  die  andern  wegwerjen , und  andere  daflir 
kaufen,  oder  auch  am  Ende  eines  Spieles  auf  eine 
Farbe  oder  Karte  halten , fie  bis  zulezt  behalten, 
den  lezten  Stich  damit  zu  tnachen.  Il  porte  à car-  % 
renu,  à la  Dame  de  cœur;  er  Itàlt  auf  Rauten, 
auf  die  Herz- Dame. 

PORTER,  v.  n.  Ruben , auf  etwas  liegen,  aujliegen, 
voit  einem  andern  Dinge  getragen,  unter/lutzet 
werden.  Une  poutre  qui  porte  fur  la  muraille; 
ein  Balken , dèr  auf  der  Mauer  ruhet  oder  auf- 
liegt.  Tout  l’édifice  porte  furccs  colonnqs;  das 
ganze  Gebdude  ruhet  auf  diefen  Siiulen,  wird  von 
diefen  Siiulen  getragen. 

Man  fagt  in  derBaukunJl,  Cette  poutre  porte 
à faux;  diejer  Balken  Jleht  nicht  fenkrecht.  Cette 
pierre  porte  à faux  ; diejer  Stein  ruhet  nicht  fijl 
auf  [einer  Unterlage.  (Sieke  auch  Faux,  P.  5 16J 
Cette  muraille,  cette  colonne  porte  à fond  ; diefe 
Mauer,  diefe  Saule  ruhet  auf  einem  Abfatze , hat 
unten  einen  Abfatz.  Porter  à cru;  ohne  Abfatz 
oder  nierkliche  Verjlürkung  am  Fiijle,  in  einem 
weg  gerade  in  die  HVlte  gehen. 

Porter,  Iteifit  in  der  Baukunjl  auch,  Tracht  Italien 
oder  tragen , Jich  JelbJl  und  eine  noch  dazu  auf- 
gelègte  Lafl  tragen,  ohne  jich  zu  biegen  oder  zu 
breciien.  (Sieheauch  Portée).  Cette  poutre  porte 
tant  de  long;  diejer  Balkw  hat  Jo  viel  Tracht. 
Les  deux  fameufes  pierres  du  Portail  du  Louvre 
portent  chacune  52  pieds  de  long;  die  zwei  be- 
kanten  Steine  des  Portâls  vom  Louvre  haben  je- 
der  52  Fuji  Tracht. 

In  der  Sêfpraçhe  heijit  Porter,  fe inen  Laufneh- 
men  oder  richten,  figeln,  Jleuem.  Porter  au  Sud, 
au  Nord;  Jeinen  Lauf  uach  Siiden,  vâch  Norden 
richten,  fùdwdrts,  gigen  Siiden , nordwjts,  gè- 
gen  Norden Jleuem.  Porter  peu  de  voiles;  we- 
uigSègel fiikren.  Être  porté  d'un  vent  frais  ; ei- 
nen frjjcnen  JVind  hinter  Jich  oder Jeitwdrls  haben. 

IVenn  von  dem  GeJchülze  und  anderem  Schiefi- 
A a a a a 3 geweh- 
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■gewènri  die  Ride  ijl , heifit  Porter,  iragen , bis 
an  einen  Ort  hin  reichen  oder  géhen , und,  wird 
von  dcn  JCugeln,  detn  Schrôte  wid  auch  von  den 
Pfeilen  gefagl,  die  abgejchojfen  werden.  Cette 
arquebufe  ne  porte  pas  fi  loin  ; diefe  tiâcUJe  triigt 
nicht  Jo  weit.  Le  boulet  ne  porta  qne  jusqu’au 
pied  de  la  muraille;  die  Kugel  reichte  nnr  bis  an 
denFifi,  erreichte  nfir  den  Fit  fi  der  Mauer.  Les 
flèches  ne  fauroient  porter  jusque-là  ; die  Pfeilt 
kSnnen  nicht  bis  dahin  reichen . (S1.  auch  Portant^. 

Im  Balj'piele  Jagt  man,  La  balle  a porté  fur  le 
toit;  der  Bail  liât  das  Dach  beriihrt.  La  balle 
porte  au  mur,  oder  abfiolute,  La  balle  porte;  der 
Bail  ijl  an  die  Mauer  angepraHet. 

Jn  der  IFapenk.  heifit  Porter ,f\ihren.  11  porte 
de  gueules  à la  bande  d’or;  er  fiihrt  eine goldene 
Binde  in  ehiem  rotheu  Felde. 

<Se  porter,  v.  récipr.  Sick  befinden , in  einem ge- 
icijjen  Zufiande  in  Anfehung  der  Gefundheit Jeijn. 
Se  porter  bien,  fe  porter  mal;  fich  tcohl,ficn  ’ibel 
befinden.  Comment  fe  porte-t- il  ? wie  befindet 
er  fich ? Il  ne  fe  porte  pas  trop  bien  depuis  quel- 
ques jours;  er  befindet  fich  feit  einigen  Tagen 
nicht  recht  wohl. 

Se  porter,  heifit  auch, fich  auf  eine gewiffe  Art 
betragen  oder  verhatten.  11  s’y  eft  porté  en  hom- 
me de  cœur;  er  hat  fich  dabei  als  ein  Mann  von 
Uerz,  als  ein  herzhafiter  Mann  betragen.  11 
s’eft  porté  un  peu  mollement  dans  cette  allaire; 
er  hat  fich  eh:  weuig  Jchwach  oder  verzâgt  bei 
diefer  Sache  betragen  oder  verhatten. 

Se  porter  à quelque  chofe;  fich  zu  etwas  nei- 
g'n,  zu  etwas  geneigt  Jeyn;  fich  eiuer  Sache  er - 
gèben  oder  wiarnen , fich  auf  etwas  lègrn  ; fich 
zu  etwas  entfchliefien;  it.  etwas  angreifen,  Hand 
an  rtw  ts  lègen,  etwas  thun  6 fe.  Ce  garçon  fe  porte 
au  bien,  fe  porte  au  mal  ; diefer  Knabe  neiget fich 
zumGuten,  neiget fich  zumBlî/en,  Itifit fich  g :it,liifit 
fich  fchlecht  an.  Lamauvaife  éducation  qu’on  lui 
a donné  fut  eaufe  qu’elle  fe  porta  au  libertinage  ; 
die /chlechte  Erziehung,  welche  man  ihr  gegeben 
batte,  war  Urfiache,  dajsfit  fich  auf  die  liederliche 
Seitelègte.  Se  porter  a un  certain  genre  de  vie; 
eine  gewiffe  f.èoens-Art  ergreifen.  Il  s’eft  porté 
à cela  de  lui  même;  er  hat  fich  von fielbfi,  von 
freien  St  lichen  dazu  entfichlojjen.  Se  porter  aux 
études;  fich  demStudiren  er  gèben  oder  widmen. 
Il  fe  porte  avec  ardeur  à tout  ce  qu’il  fait;  tr 
greift  ailes  ivas  er  thut,  mit  Eifer  an. 

Se  porter  partie  contre  quelqu'un;  fichzum 
Kliiger  wider  jemanden  angeben.  Se  porter  pour 
âppellant  ; die  Appellatiôn  ergreifen , an  einen 
kôhern  Richter  apvelliren.  Se  porter  pour  héri- 
tier; fich  zum  Eroen  angèben,Jich  als  Erbe  mel- 
den  und  auf  eine  Erbfcnaft  Anfpruch  machen. 

Port k,  br  . partie.  & adj.  Gelragen  &c.  Siehe 
Porter.  Man  Jagt  un  gem.  Lcb.  zu  einem  Men- 
fehen,  dèr  gerade  zur  Mittagszeii  gehommen  ijl, 
einen  Bejuch  abzujiatten,  Demeurez  ici  ù dîner, 


vous  voilà  Jxiut  porté;  da  Sie  «fin.  doefi  einmal 
hier  find./o  bleibniSiezum  Mittag-ElTen  bei  «us. 

PORTEUR,  EUSE,f.  Der  Trager,  dit  Tr&gerimi, 
eine  Perfôn,  die  fur  Lohn  etwas  von  einem  Orle 
zum  andern  triigt,  oder  auch  etwas  zum  Ver- 
kauf  lie  ru  m triigt.  Il  y a des  porteurs,  des  por- 
teufes  dans  les  marches  pour  porter  ce  qu'on 
achette;  auf  den  Markten  fini  Trager  und  TrS - 
erinnen,  um  das,  was  man  kauft,  zu  trager. 
orteur  de  chaife,  oder  auch  fchlechthin  Porteur, 
derSSnftentrager.  Porteurd’cau,  porteufe d’eau; 
der  IVafferlrdger,  die  Wafftrlrdgerinn.  Porteur 
de  lettres;  BriefirSger. 

Porteur,  heifit  auch  der  überbringer  einer Sa- 
che, be/ouders  eines  Briefes.  Le  porteur  de  m» 
lettre  eft  homme  en  qui  l’on  peut  prendre  con- 
fiance ; der  Überbringer  tneines  Briefes  ijl  ein 
Mann,  dèm  man  fich  anvertrauen  kan.  Porteur 
de  bonnes  nouvelles,  de  mnuvaifc?  nouvelles; 
der  Überbringer  guter  oder  bS/er  Ndchrichten. 

Porteur  de  lettre  de  change,  heijlt  der  Inha- 
ber  eines  IVechfelbricfes , der  den  Auftrâg  hat, 
den  Betrdg  dejfclben  zu  cntpfangen.  Un  billet 
aynble  au  porteur;  ein  IVechJel,  dèr  an  den  /«- 
aber  zaltlbdr  ill. 

An  einer  mitfechs  Pojlpfrrdrn  befpanten  Kuifche 
wird  dasjenige  Pfèrd,  auf  wei  client  der  Pofiknecht 
oder  V ârreiter  reitet,  Le  porteur  genennet. 

PORTIER.  ÎERD,  f.  DerPfSrtner,  die  PfSrtntrinn, 
eine’ Perfôn,  welche  in  oder  an  der  Pforte  eines  Pal- 
iajles,  Klâjlers&c.  auf  die  Ans-  undEingehenden 
Acht  hat,  die  Pforte  oder  das  Thâr  lifnet  undver- 
fcldrrjlet.  So  heifit  befonders  in  den  Klofttrn  Le 
frère  portier,  der  Brader  fftirtner  ; und  Lafocur 
oder  La  mère  portière;  die  Sclr.rrfier  oder  Mili- 
ter Pfürlnerinn . ( In  diefer  Rècfens-  Art  wird 
aber  Portière  als  ein  Beiwort  gebraucht ). 

In  Palldften  und  andern  grâfieu  Haufern,  wird 
der  Portier  im  Deutfchen  TJùrhüter,  Th'.lneür- 
ter  oder  auch  ThUrfielter  genennet.  Leztcrt  B:- 
nennung  erhaitev.  bcjondevs  diejenigen  Perjontn, 
welche  in  den  Pa’ldjlen  grôfier  Herren  fowohl  en 
der  Hauptthur  als  auch  an  den  Zimmerthiirenjlf- 
hen,  die  man  aber,  weil  man  ehemais  gewSlmlich 
Schweizer  dazu  genommen,  nicht  Portiers,  Thlir- 
Jleher,  fondera  SuilTes,  Schweizer  nennet. 

An  den  Thoren  heifit  Portier,  der  ThorwSrttr. 

PORTIERE,  f.  f.  Die  Thlir  an  einer  Kuifche,  wel- 
che im  Deutfchen  auch  derSMâg  genennet  wird. 
La  portière  de  ce  carre  fie  n’eft  pas  alliez  large? 
die  Thlir  oder  der  Schidg  an  diefer  Kutjck.  ijl 
nicht  breit  getmg. 

Portière,  Itefit  auclt  der  Vôrliang  vôr  cir.cr 
Titiir,  den  IVir.d  und  die  Kdlle  abziüialten.  Des 
portières  de  damas;  damajïene  Vôrhdnge. 

In  àknlicher  Bedeutung  heifit  Portière  im 
Kriegswèfcn,  dieBlendung  vôr  einer  Schiefifihar- 
te,  ein  von  Jlarken  Brètern  verferligter  Laden, 
wtieher,  wem  ein  Stlick  abgefeuert  ijl,  in  die 

Schiefi- 
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Schiejlfcharte  gefletlet , uni  die  Ofmmg  damit 
verfchtoffen  wira,  damit  der  Feind  nicht  Jehe,  mas 
au/  der  Batterie  vârgeht.  In  der  Anatomie  wird 
Aie  Muttertrompete  (Trompette  de  Follope)  ge- 
wiJJ'er  vierfltjliger -Th icre,  z.B.  der  Kîikc,  Schafe 
La  portière  genennet. 

•PORTIÈRE,  fdj.F.  Trdgbdr,  tragend ; wird  von 
einige»  Thieren  gefagt , die  zur  Zucht  tîkhtig 
jiiid , die  ni  an  bejpringen , belègen  oder  bedecken 
in  fit , ûm  ofuiigr  von  ihrer  /cri  zu  bekommen. 
Une  brebis  portière  ; ein  Tragefchdf,  ein  tra- 
gend es  Sdtdjt  ein  Zuchtfchdff,  ein  zur  Zucht 
taugliches  Mutterfchâf.  Une  lice  portière  ; ci  ne 
Zuchthindinn , fine  ffindinn,  von  welchcr  titan 
gf-.mge  zu  bekommen  fftchl.  ( Siehe  aitcb  Portière 
unter  dem  /Porte  Ponier ). 

PORTION,  f.  f.  Der  Theil  eines  Ganzen  und  in  Be- 
ziehung  anf  deffenBefttzer  oder  aufdèn,  der  An- 
fpruch  darauf  hat.  der  Antluil.  Les  héritiers  ont 
partagé  tout  le  bien  du  défunt  en  quatre  por- 
tions égales;  die  Erben  haben  das  ganze  Per- 
ynSgen  des  Verjiorbenen  in  vier  gleiefte  Theil e ge- 
theilet.  Donner  à chacun  fa  portion  ; eiv.em  je- 
àeii  feinen  Theil  oder  Antheil  gèben.  Siehe  auck 
Congru  und  Viril. 

Portion,  luifit  auclt  ein  gewijjer  beflimter  Theil 
Brôi , Fleifch  u.  d.  g.  welchen  man  befouders  in 
dm  Klliftrn  einem  jeden  zutheilet , wofVir  man 
aucli  im  Deutfchen  haufig  die  Porliôn  zu  fagen 
pflegt.  Diminuer  la  portion  ; die  Portiôn  ver- 
nngern,  weniger  als  gewbhnlich  gèben.  Ils  ont 
chacun  une  bonne  pojtion;  fie  haben  jeder  eine 
gule  Porliôn. 

In  den  Reclden  nenvet  man  Portion  virile,  das 
Erbtheil , welches  jedem  Erben  von  einer  in  glei- 
che  Theile  getluilten  Erbfchaft  zufdlt.  Partager 
une  fuccelVion  en  portions  viriles;  eine  Etb- 
fehaftin  gletche  Theile  theilen.  Siehe  auch  Viril, 

In  der  Anatomie  wird  das  fchnppige  Brin,  der 
obéré  Theil  der  Schlâfbeinc,  La  portion  écailleufe 
genennet. 

«5*  PORT:ONNAIRE,  f.  m,  Ein  GeiJUicher,  dèr  eine 
PfrTinde  oder  eigentlich  eine  Portion  congrue, 
geniefiet.  Sjehe  Congru. 

• PORTION  CU LE,  f-  f-  Heijlt  eigentlich  das  Theit- 
chen,  ijl  aber  hauptfàchlich  fiîir  als  der  Naine  ci- 
fier  eliemals  den  Èencdicfinern  vont  Berge  Su- 
bazzo  in  Italien  zugehbrigen  ileinen  Kirche  be- 
kant , die  an  den  heil . Franciscus  abgetrèten  wur- 
de , und  wofeibfl  er  das  crjle  Franciscaner  - oder 
vielmehr  Minoriten-Klôjler  Jliftcte. 

PORTIQUE,  f.m.  Die  Sb'ulenlaùbe,  ein  an  denSei - 
ten  ojfenerGar.g , zwifehen  zwei  Reihen  Sftulen, 
oderzu  ifcheti  einer  Mauer  uni  einer  ReilieSliulen, 
àeffen  pewülbte  Decke  au f den  Stiulen,  oder  aitch 
Smwicbbügen  oder  Bogettftellungen  ruhet,  der- 
gh  ichen  die  Griechen  und  Ilbmer  zu  Spaziergtin - 
gen  oder  auch  uni  Tempel  und  andere  grôfse  Ge- 
bduie  ne r uni  fùhrten.  Leziere  neimtt  man  ge- 


wtihnticher  Péri  Hiles,  SRulengSnge.  ( Siehe  P<5 
riftile ) Man  pflègt  die  Schiller  desZeno,  der  t* 
einer  folchen  Siiuïenlaube  zu  Atlten , teelche  Sto * 
hiefl,  tiffenilich  lelirte,  dakir  Les  difciplesdu  por~ 
tique,  uni  die  Lclire  oder  LehrfStze  des  Zen9 
felbjl , La  portique,  la  doôrîne  du  portique  zu 
nennen.  F on  dem  Natnen  die  fer  Siiuïenlaube  cf- 
hielten  fe  auch  den  Namen  Stoïciens,  Stoïker. 

Portique  ijl  auch  der  Dante  eines  gewifftn  Sais- 
ies, da  an  dem  Ende  einer  langen  Tafcl  fine  Art 
von  Sàulengang  angebracht , und  jide  Ofmtng 
mit  einer  Ruminer  bezeichnet  ffl,  da  dann  jeder* 
dèr  eine  Kit  gel  in  eine  folche  Üfnung  liincin  brin - 
get,  den  darauf  gefezten  Puis  gewiunet.  An 
eittigen  Or  Un  tienne  t man  diefes  Spiel  das  Fvt- 
tftn-Spiel. 

•J*  PORTOIR , f.  m.  Die  Trage , ein  JiVlzernes  Ge- 
fleli,  worauf  man  ehedèm  in  den  Ka  rtli ii ufr- KlÜ- 
Jlern  das  F.fjen  zu  den  Zellen  trûg. 

PORTOR,  f.m.  Sielie  Port’-or,  unter  Porte. 

PORTRAIRE,  v.  a.  Die  G e fiait  einer  Perfôn  ndch 
deml.èben  mitFarben  oder  auch  nîir  mit  Bleiflift 
oder  Rtithel  abbildeti.  Ein  allés  /Fort,  wofür  man 
auch  wohl  im  Deutfchen  PorlrStiren  und  tait  ei- 
nem gleichfals  alten  {Porte  abconterfeien  fagt. 

Portrait,  aite,  partie.  & adj.  PortrÜlîrt.  Siehe 
Portraire. 

PORTRAIT,  f.  m.  Das  gemdlU  oder  gezcichnete 
Bildnifi  eines  Menfchen , mit  dem  algemeinen  A ra- 
vten,  das  Gemülde  ; man  fagt  aber  auch  im  Deut- 
fchen gewVhnlich  das  Porlrii c.  Ce  Peintre  ne  tra- 
vaille qu’en  portraits;  diefer  Maler  malet  nîir 
For  traie.  Un  portrait  flatté;  ein  gefhmeiJitices 
Portràt  oder  Gemlilde,  da  der  Maler  die  Fchler 
eines  Gefichtes  zu  vermindern  f'c’tt,  im  Gègen- 
fatze  eines  Portrait  chargé , eines  überlaaenen 
Porlrates,  in  welche  n die  nat’lrJichrn  Fèhler  mit 
Beibehcltung  der  Ælinliclik  ut  vergrlifert  fmd . 

Man  uennet  Portrait,  das  Ebenbtld,  eine  Per- 
fôn, die  einer  andern  fehr  ühnlich  oder  aleich  ijl. 
C’cft  le  vrai  portrait  de  fon  père  ; er  ijl  das  wahre 
Ebenbildfeines  Palets. 

Fig.  heift  Portrait,  das  Gemalde,  die  Befchrei - 
bung , Schilderung  einer  Perfôn  oder  Sache  durch 
IPorte.  Ji  fit  un  portrait  bien  vif  des  derniers 
troubles;  er  mackle  eine  fehr  lèbhaj 'te  Schilderung 
von  den  lezten  U tint  ken. 

PORTRAITURE,  f.  f.  Ein  veraltetes  TPort,  wél- 
ches  eliemals  fo  viel  hiefl  als  Portrait.  Man  tien - 
net  Livre  de  portraiture , ein  Zeichenlîuh , eine 
Anweifung  zur  Portrdtmalerei  ; und  im  weit - 
lüufti gem  Fernande,  ein  Illich  mit  vôrgezeich- 
neten  einzelen  Theilen  des  tnenfchlidien  Ktirpers, 
Aie  dem  Atifdnger  in  der  Zeicheukunjl  zum  Mu- 
ller dienen,  Zeichnen  ddrn.tch  zu  1er  tien. 
PORTULAN,  f.  m.  Das  Gnîdbhch,  einBùch,  worin 
dieSékarten,  die  Ausfichten  der  K'ùflen  &c,  nibft 
der  Bejtimmung  der  Grade  der  Lünge  und  Br  tilt 
( nthalten  fmd. 

POSAGE 
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POSAGE,  f.  m.  Das  Auffiellen,  Aufrichten,  Auf- 
• fchlagen  oder  Lègen  gewiffer  Dinge  an  ihren  be- 
fiimten  Ort,  und  der  Arbeitslohn  daf.ir.  Le  po- 
fage  de  cette  machine,  le  pofage  de  ces  tuyaux 
a conté  dix  écus;  das  Auffiellen  oder  Aufjchla- 

f en  d'.efer  Maf chine,  das  Lègen  diefer  Rlihren 
at  zihn  Thaler  gekojïet. 

POSE,  f.  f.  DasSetzen  oder  Lègen  der  IVerkJUtcke, 
die  Arbeit  der  Maurer,  grôjle  Steine  bei  einem 
Batte  l ehtirig  zu  Jetzen  oder  z:t  lègen.  On  paye 
tant  pour  la  taille  d’une  pierre,  & tant  pour  la 
pofe;  tu  an  bezahlt  [o  viel  fir  das  Bekauen , und 
Jo  viel  fùr  das  Setzen  oder  Lègen  eines  Steines. 
Pus  k , heifit  auch  die  Schildwache , welche  man 
Abentis  ndih  dem  Zapfettfireiche  ausjlellet.  Ca- 
poral de  note;  der  Corpordl,  welcher  die  Nacht- 
fchildwacnen  oder  Nachtpofien  auf  - und  wieder 
abflliret.  Man  nennet  Grande  pofe,  die  Vcrmeh- 
rungder  Nachtpofien,  welches  befonders  zurfVin- 
terszeit  bei  fhjlern  Ndchten  gejchiehet. 

POSÉ,  ËE,  tdj.  Gefezt,  tinen  mdnnlichen  Ernjl 
und  eine  Fejligkeit  in  femen  Gefinnungen  und 
Handlungen  bezeigend.  On  enfant  bien  pofé; 
tin  fehr  gefeztes  Kind.  ( Siehe  auch  nâch  dem 
Zeitworte  Pofer  ). 

POSËMENT,  adv.  BedSchtlich,  bedachtfam,  mit 
Bedacht,  oder  wie  man  noch  an  einigen  Orten 
mit  einem  alten  IV or  te  fagt,fittig  oder  auch  ft  fi- 
ni g.  11  parle  pofément;  er  fpricht  bedtichtlich , 
laugfatn  und  mit  Bedacht.  Elle  marche  pofé- 
ment ; fie  hat  einen  fittigen  Gang. 

JPOSER,  v.  a.  Setzen,  fleÙen,  lègen.  Pofez  ce  vafe 
fur  la  table  ; fetzet  oder  Jlellet  diefes  Geftifi  auf 
den  Tifch.  11  faut  prendre  garde  où  l’on  pofe 
quelque  cbofe;  man  mufi  Acht  gtben,  wo  man 
etteias  hin  fetzet . jlellet  oder  lègt.  Pofer  les  fon- 
demens  d’un  édifice;  den  Grand,  das  Fundament 
zu  einem  Gebaude  lègen.  Man  fagt  auch  Pofer 
une  pièce  de  charpente;  ein  StUck  Znnmerholz 
auf tn chier.,  auffiellen  oder  an  [einen  bejlimten  Ort 
hinlègen.  Poler  de  plat  une  poutre;  einen  Bal- 
hen  auf  die  breiteSeite  lègen.  Le  pofer  de  champ  ; 
ihn  auf  die  fchmale  Seite  lègen.  Poferàfec;  ohne 
Kalk  mauern,  die  Steine  auf  einander  lègen,  und 
in  einander  flgen  ohne  fie  mit  Kalk  oder  MBrtel 
zuverbinden.  Pofer  à cru;  eine Mauer  oder  ein 
Zimmerwerk  ohne  Unterlage  oder  Fundament . 
aufftihren,  auf  die  blâfie  Erde  Jlellen. 

Pofer  une  figure,  pofer  un  modèle,  heifit  in 
den  Mater  - una  Zeicnnungs-Schulen  einefigfirr 
einModell  Jlellen,  ihnen  diejenige  Stellung  geben r 
in  welcher  dit  Schiller  fie  zeichnen  follen. 

In  der  Kriegsfprdche  fagt  man,  Pofer  des  gar- 
des,des  fentinelles;  IVachen,  Schtldwachen  aus- 
flellen.  Pofer  un  camp  ; ein  Lacer  auf j chia  gen , 
Pofer  les  armes;  das  Gewèhr  firecken , fowohl 
im  eigentlichen  V erfiande , das  Gewèhr  bei  den 
Kriegs-Übungen  der  Lange  nâch  auf  denBoden 
hinlègen,  als  auch  in  figürlither  Bedtutung,  die 


POS. 

IVaffen  nieder  lègen,  Friede  machen , oder  auch 
fich  dem  Sieger  ergèben.  Pofez  vos  armes!  Po- 
fez vos  am»es  à terre  ! firekt  das  Gewèhr.' 

Fig.  heifit  Pofer,  fetzen,feffetzen,  als  wahr 
oder  richtig  annèhmen.  Polons  le  cas;  feczen 
wir  den  Fait,  wir  icollen  den  Fall  fetzeti.  Pofer 
un  principe;  einen  Grundfatz  fellfetzen.  Vous 
pofez  comme  une  vérité,  une  chofe  fort  incer- 
taine; Sie  néhmen  eine  fehr  ungewi/Je  Sache  als 
eine  IVahrheit  an.  Pofer  pour  principe;  zwn 
Grunde  fetzen,  als  einen  Grundfatz  annehmtn. 
Pofer  un  fait;  /i<>  gewifi,  fùr  wahr  angeben. 

Poser,  v.  n.  Aùfliegen,  aufetwas  hegen  oder  ru- 
hen.  Cette  poutre  ne  pofe  pas  allez  fur  le  mur; 
diefer  Balken  liegt  nicht  genug  auf  der  Mauer 
auf.  Les  poutres  pofent  fur  les  colonnes;  dit 
Balken  ruhen  auf  den  Sâulen.  Pofer  à faux  ; nicht 
feft  ftehen  &c.  Siehe  Porter  à faux. 

Posé,  ée,  partie.  & adj.  Gefezt,  geflelt,  gclègt  &c. 
Siehe  Pofer.  Man Jagt,  Cela  pofé,  il  s’enfuit; 
diefes  zwn  Grundegelegt,  diefes  zugegèben  oder 
angenommen , fo  folgl  daraus.  Pofe  que  cel* 
fût,  pofé  le  cas  que  cela  fût,  que  feriez-vous? 
gefezt  es  wàre  fo,  gefezt  den  Fall  es  wdre  fo,  tcas 
würden  Sie  thun  ? 

In  der  IVapenk.  heifit  Pofé,  auf  den  Fhfien  fie- 
hetid  oder  hingefieüet. 

POSEUR,  f.  m.  Der Steinfetzer,  derjenige Mauer- 
meifier  oder  Gefell,  dèr  bei  AuffÜhrung  eines  Ge- 
bdttdes,  die  Steine  fetzet,  ihien  ihre  gehSrige  Loge 
und  Kicktung  giot,  oder  wenigftens  die  Aufjhnt 
bei  diefer  Arbeit  hai. 

POSITIF,  1VE,  adj.  IVirklich,  in  der  Thdt,  m der 
IVahrheit  vôrhandtn  und  eegrlindet,  gtwifi,  fi- 
cher, aujfer  al! cm  Zweifel.  Ce  que  je  vous  dis 
ld  n’eft  point  une  imagination , c’eft  une  chofe 
politive;  das,  was  ich  Ihnen  dafagt,  ifikeine 
Einbildung,  es  ifl  eine  wirkliche  Sache.  On  en 
a des  preuves  pofitives;  man  hat  ficher e Beueife 
davon.  11  n’y  a rien  de  pofitif  dans  tout  ce  qu’ou 
vous  a dit;  es  ijl  in  alfein  dèm,  was  man  ihien 
gefagt  hat,  niches  Gewijfes , nUhts  -Befiimtes.  Ce 
qu’il  vous  dit  elt  pofitif;  was  er  Ihnen  fagt,  ifl 
geivifl.  La  beauté  des  femmes  n’a  rien  de  poli- 
tif,  elle  dépend  dn  goût  de  différens  peuples;  die 
Schtinkeit  der  IVeiber  ijl  nichts  IVirklicnes , hat 
keine  lVirklichkeit,fie  hüngt  vor  demGefchmacke 
der  verfehiedenen  Vblker  ab. 

Im  Lehrjlyle  fagt  und  fehreibt  man  auch  im 
JDeutfcken  gtwohnli.h  Pofitiv.  Le  droit  pofitif; 
das  pofitive  Recht,  die  flr  gewifj'e  Fade  gegèleve 
gSttlicne  oder  menfchliche  Gefetze,im  Grgenfatze 
des  Droit  naturel,  des  nat’ùrlichen  Rechtes  oder 
Natfirrecktes.  Une  grandeur  pofitive;  eine  po- 
fitive  Grôfie,  ohne  Beziehung  auf  eine  andtrt , 
ohne  Vergleickung  mit  enter  anderiu  La  théolo- 
gie pofitive,  oder  auch  fubjlantive  La  politive; 
die  pofitive  Théologie  oder  Gottcsgelehrfamkeit,  die 
aus  der  OJfenbarung  hèrgenommsnt  GrundjUtze 
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und  Glaubenslehren  der  Religiôn,  im  Gigenfatze 
der  nâtUrlichen,  auf  den  rechtmàfligen  Gebrauch 
der  l'emunft  gegriindeten  Théologie . 

In  der  Malhematik  nennet  man  Quantités  po- 
fitives,  politive  Grôflen , die  das  Mehrzeichen  •}« 
vôr  flch  haben , oder  bei  welchen  die  Je  s Zeichen 
zum  wenigflen  darunter  verftanden  wird. 
POSITIF,  f.  in.  Das  Poftliv,  eine  Art  kleiner  Orgeln, 
welche  tnan  ans  einetn  Orte  in  den  andern  tra- 
gen  kan. 

In  der  Sprâchlehrc  heiflt  Le  pofitif , die  erjlt 
Hergleichungs-Suffel  der  BeiuSrter. 
POSITION,  f.  ?.  D.'t  Lage,  die  Art  und  IVeife  des 
Or  tes  eines  Dinges,  tn  Beziehung  auf  den  Ort 
ahderer  Dirige  ; it.  die  Stellung , die  Art  und 
If'eife  wie  étions  gejieilet , und  der  Ort  auf  wel- 
clten  etwas  gejieilet  ijî.  La  pofition  des  lieux 
n’eft  pas  jufte.n’eft  pas  bien  marquée  dans  cette 
carte;  die  Lage  der  ürter  ijl  nicht  richtig,  ifl 
nicht  gut  auf  diefer  Karte  bemerket.  La  polîtion 
d’une  armée;  die  Stellung  einer  Armee. 

Man  fagt  auch,  Ce  cavalier  a une  belle  pofi- 
tion à cheval;  diefer  fieiter  fizt  g ht  zu  Pfèrde. 
Und  in  der  Tanzkunfi  wird  die  Art , wie  man 
dieFTifie  ftellet,  La  pofition,  die  Stellung  gênant. 
Portez  le  pied  droit  à la  quatrième  pofition  ; fezt 
den  rechien  Fuji  in  die  vierte  Stellung. 

In  der  Rechtnkunft  heiflt  Réglé  de  fauife  pofi- 
tion, (Régula  falfi),  diejenige  Regel,  mch  wel- 
cher  inan  durcit  eine  angenommene  falfche  Zahl , 
vermittelji  der  Proportionâl- Zahlen,  die  wahre 
findet,  welche  man  zu  wiffen  begèhret. 

Im  Lehrfiyle  heiflt  Polîtion,  derSatz , Grund- 
fatz,  Lehrjatz.  On  a remarqué  plulieurs  erreurs 
dans  les  pofitions  de  ce  Théologien  ; man  hat 
in  den  Sàtzen  diefes  Gottesgelehrten  viele  IrthU- 
tner  bemerket.  La  pofition  d’un  principe;  die 
Feflflellung  eines  Grundfatzes. 

In  der  Lettre  von  dent  griechifchen  und  latei - 
nifchen  Sylbenmdjie  nennet  man  Une  fyllabe  lon- 
gue par  pofition;  eine  durch  Zufammenjieüung 
zweier  Mitlauter  long  gewordene  Sylbe , wenn 
die  lezle  Sylbe  des  erften  (F ’orte s,  welche  mit  ei- 
ne nt  Mitlauter  endet,  und  eigentlich  kurz  ifl, 
dadurch  lait  g wird,  weil  das  unmittelbâr  dar- 
auf  folgende  rVort  auch  mit  einem  Mitlauter  an- 
f&ngt. 

POSITIVEMENT,  adv.  Gewifl,  zuverldjiig,  mit 
Gewijiheit  oder  Zuverliifiigkeit  ; it.  ausdriick- 
lich,  beflimt.  Je  le  crois,  mais  je  ne  le  fais  pas 
pofitivement;  ich  glaube  es,  aber  ich  weifl  es 
nicht  gewifl  oder  zuverldjiig.  Voilà  pofitivement 
ce  quvil  m’a  dit  ; das  hat  er  mir  ausdrücklich  oder 
beflimt  gefagt. 

POSPOL1TE,  f.  f.  Die  Pofpolite.  So  heiflt  inPolen 

• das  algetneine  Aufgebôt . wenn  bei  ‘grôfler  und 
pWtziicher  Gefahr,  aile  Edelleule  aufjitzen  und 
zu  Felde  ziehen  miijfen. 

POSSÉDER,  v.  a.  Bejitzen , in  feiner  Gênait  habeny 
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■oder  auch  mit  etwas  verfehen  feyn , terofùr  man 
auch  wohl  nur  fchlechthm,  haben  fagt.  Pofféder 
légitimement;  rechtmàflig  bejitzen.  Pofieder de 
grands  biens;  grôjie  Giiter , grôfses  Vermbgen 
bejitzen.  Pofieder  une  maifon,  une  terre;  ein 
Dans,  ein  Gfit  bejitzen  oder  haben,  Bejttzer  eines 
Haufes,  eines  Gutes  feyn.  Pofféder  une  charge; 
ein  Amt,  einen  Dienfi  haben. 

In  àlmlicher  Bedeutung  fagt  man  -figlirlich , 
Pofféder  les  bonnes  grâces  d’un  Prince  ; die 
Gunfl,  dieGnade  eines  Flirflen  bejitzen,  wohl  bei 
einem  Firft en  angefchriebenfeyn.  Pofféder  le  cœur 


, liber  jeman- 

den  haben,  ailes  bei  ihm  ausrichtenÂbnnen.  L’am- 
bition, l’avarice  le  pofféde  ; er  ifl  vom  Ehrgeize, 
vont  Geize  befejfen.  Quand  la  paillon,  la  colère 
le  pofféde,  il  n’eft  pas  traitable;  wenn  die  Lei- 
éenfchaft,wenn  der Zorn  ihnbemeiftert,ift  ni chts 
mit  thm  anzufangen , ifl  er  nicht  zu  bdndigen. 
In  der  theologifchen  Sprâche  hei/it,  Pofféder  l'on 
ame  en  paix;  ein  ruhiges  Gemlith  haben,  dieje- 
nige Ruine  der  Sêle  genieflen , die  ein  gutes  Ge- 
wiffen  gewahret.  Im  gem.  Lèb.  fagt  man  von 
einem  wilden  und  tollen  Menjchen,  Le  Diable  le 
pofféde,  il  eft  poffcdé  du  Diable;  der  Teufel  be- 
flzt  ihn,  er  ifl  vom  Teufel  befefjen. 

Pofféder  heiflt  im  figllrlichen  V trflande  auch 
Jo  viel  als.  Avoir  une  parfaite  connoiffance  de 
quelque  chofe;  eine  volkommene  Kentnifl  von  et- 
was haben,  eine  Sache  volkommen  inné  haben , 
verftehen,  wiffen  &c.  il  polféde  la  Philofophie,  les 
Mathématiques  &c;  er  ijl  in  der  Philofophie , in 
der  Mathematik  wohl  bewandert,  wohl  zuHaufe. 
Il  pofféde  bien  fon  Homère;  er  verfleht  f einen 
Humer fehr  gut.  Pofieder  JalVlufique,  le  Grec, 
le  Latin  ; die  Muflk,  das  Griechifche,  das  Latein, 
die  lateinifche  Sprâche  verftehen.  Cet  homme 
pofféde  bien  ce  qu’il  fait;  was  diefer  Mann  weifl, 
das  weifl  er  recht  oder  grûndlich. 

Se  posséder,  v.  récipr.  Seiner  mâchtig  feyn,  fich 
zu  mà fige  it  wifjen, feine  Leidenfchaften  in  feiner 
Gewalt  haben,  flch  nicht  von  denfelben  berne iftern 
laffen.  Se  pofieder  foi -même;  Herr  liber  flch 
JelbfiJeyn.'  11  ne  fe  polféde  point,  il  eft  toujours 
hors  de  lui-même;  er  ifl  feiner  nicht  mâchtig,  er 
ifl  immc'- auffer  fich.  C’eft  un  joueur  qui  fepofféde 
egalement  dans  la  perte  & dans  le  gain  ; er  ifl 
ein  Spieler,  dèr  fich  im  Verlufie  wie  im  Gewmne 
zu  mdfligen  weifl , dèr  fich  immer  gleich,  immer 
Herr  liber  flch  felbft  bleibt:  Man  Jagt  im  gem. 
Liben,  Cet  homme  ne  fe  pofféde  pas  de  pie; 
diefer  Menfch  ifl  vôr  Freudt  ganz  auffer  fich, 
wtifi  vbr  Freudt  nicht  zu  laffen.  11  ne  fe 
poffédoit  plus  de  colère;  er  war  vôr  Zorn  eanz 
auffer  fich.  b 

Possédé  . ée  , partie.  & adj.  Befejfen  &c.  Siehe 
Pofféder,  Subjtantive  heiflt  Un  pofféde,  ein  Be- 
Bbbbb  ftffl. 
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fejfener,  einer  dèr  vont  Teufel  brfejfen , in  dejfen 
unmittelbaren  Gewalt  iji. 

POSSESSEUR,  f.  m.  Der  Befitzer , dèrjenige  icel- 
cher  eine  Sache  in  Befitz  hat;  der  luhaber.  De- 
puis ia  mort  du  dernier  pofl'efl'eur  de  cette  mai- 
ion  ; feit  dem  Tode  des  lezten  Bejitzers  diefes 
Haujes. 

POSSESSIF,-  ad},  m.  Diefes  Beiwort  komt  nfirjn 

■ folgenier  Rè  de  ns- Art  vôr:  Un  pronom  pofiefüf; 
ein  Fârwort , welches  eine  Befitzung  andeutet, 
voie  z.  B.  die  Fine lir ter  mon,  ton,  fon  &c; 
ttiein,  dein,/ein  &c. 

POSSESSION,  f.  f.  Der  Befitz,  der  Zufiand,  da 


POS. 

POSSIBLE,  adj.  de  t.  g.  MSglick , was  wirtlick 
feyn  kan  eder  was  fsch  wirklich  rnathen  Uifit.  Cela 
el'r  difficile,  mais  pourtant  poflible;  das  iltjihwér, 
aber  doch  mbgluh.  Eft-il  polüble?'  iji  es  mtig- 
lichŸ  Im  gem.  Lèb.fagt  man fubftantive,  J'y  fe- 
rai tout  mon  polnble  ; idi  werde  mein  Mliglich- 
Jies  dabei  tliun ; ich  werde  thun,  was  mir  nur  im- 
mer mSglich  iji. 

Ehedem  br audite  inan  diefes  (Fort  auch  inGe- 
Jiall  eines  Ecbenworles  anjlatt  Peut-être.  Pofli- 
ble viendra-t-il;  vielleicht  wird  er  kommert. 

POSTCOMMUNION,  Cf.  Das Gebèt  des Priefiers 
nâck  der  Communion. 


man  eine  Sache  befitzet , in  Je  nier  Gewalt  hat.  -J-  POSTÉ  AT  ER,  v.  a.  Das  Datum  eines  Briefes 


Etre  en  poiVeùion  d'une  choie;  im  Befitze  einer 
Sache  feyn.  Prendre  pofl’effion  d’une  Terre , 
d’un  Bénéfice;  Bcfitz  von  einern  Gute,  yon  ei- 
ner  Pfrihtde  nèhmen.  Se  mettre  en  pofléfiion  ; 
ftch  in  den  Befitz  felzen , Befitz  ergreifen.  Ia 
prife  de  pofleilion;  die  Befitz- Ergreifung , Be- 
Jîtziièhmung. 

PoiTeffiou  heifit  auch  die  Befitzung,  ein  Grund- 
Jiack  welches  man  bejitzet.  in  welcher  Bedeutung 
der  Plurâl  am  "Michjien  iji.  Etre  rétabli  dans 
fes  anciennes  po  (Te  fl  ions  ; in  feint  alte  Befitzun- 


weiter  hinausfetzen 
POSTE,  C f.  Die  Pofi,  diejenige  An  fiait,  da  Giter, 
Briefe  und  Perfonen  fur  einen  fejlgefcztm  Preis 
zu  fF agen  und  zu  I fer  de  von  einem  Orte  znm 
andern  gefehaft  werden.  Prendre  la  pofte,  aller 
en  poûe  ; die  Pojl  nèhtnen , mit  der  Pojl  gehen 
oder  reifen.  Chevaux  de  j-ofte  ; Pofipfèrde.  le 
diariot  de  pofte;  der  Pojluagen.  Recevoir  une 
lettre  par  la  polie:  einen  Brief  mit  der  Pojl  be- 
komrnen.  Courir  la  pofte,  courre  la  pofte  ; mit  der 
Pojl,  mit  Pojlpfèrden,  oder  wie  man  im  Deutfchen 


gen,  in  feint  ehemalige  Guler  wieder  eingefezt  Jagt,  mit  Extra-Poft  reif  en,  oder  auch  Pofi  reiten, 
werden.  eine  Reife  zu  lfèrde  mit  Pojlpfèrden  mâcher, . 

Man  fagt  voneinem  Men/chen.  dèr  durcit  lange  Poste,  die  Pojl.  heifit  auch  das  Pofihaus,  das  Hans, 


Gewohnheit  ftch  ein  gewifies  Recht  zu  etwas  er- 
worben  hat,'  11  eft  en  poftêtïion  d’en  ufer  ainli'; 
man  iji  es  von  ihm  fckon  gewohnt,  er  het  ftekein- 
tnal  das  Recht  angemâjlet  fo  zu  handeln. 

Pofl’effion  heifit  aucft  die  Befitzung  vont  Teu- 
fel. Den  Unterfchied,  dèn  die  Theologeu  unter 
Pofl'effion  ««dObfeffion  machen,  findet  man  un - 
ter  dem  (Forte  Obféder  angezeigt. 


wo  man  Pofipfèrde  und  (Fdgen  ' bekomt,  oder  auch 
das  Haus , wo  die  Briefpoji  ankomt  und  abgeht. 
V ous  changerez  de  chevaux  à la  première  po- 
fte; auf  der  niichjlen  Pofi,  an  dem  nikhjlen  l’ofl- 
haufe  werden  Sie  ffèrde  wechfeln.  (Man  fagt  m 
die  fer  Bedeutung  auch  wohl  die  Pofi  - Station.) 
Porter  fes  lettres  à la  pofte;  feine  Briefe  auf  die 
Pofi  tragen. 


FOSSÉSSOIRE,  adj.&  f.  m.  Den  Befitz  angehend,  Poste  , die  Pofi,  heifit  f orner,  die  Eniftrmng  von 


betreffend,  zum  Befitze  gehtirig;  und  alsHaupt- 
tvort,  das  Befitz- Recht,  und  der  wirkliche  Befitz, 
der  Zufiand,  da  man  fuit  in  dem  wirklùhen  Be- 
jitze einer  Sache  be findet.  Man  r.ennct  in  der  ge- 
richllichen  Sprdchê  Action  pofleiïoire,  oder  aiuk 


einem  Pojlhaufe  zu  einem  andern , wo  die  Pf/rdt 
gewlihnlich  gewechfdt  werden, fonjl  auch  dieSta- 
tiân  gênant.  Il  y a dix  poûes  de  cette  ville  à 
l’autre;  es  find  zèhn  Pojlen,  zèhn StatioHcn  vo* 
dieferStadt  bis  zu  der  andern. 


fubfiaitiive,\J-i\eiienmidc  au  pnflfeffoire  ; eine  Kla-  Poste,  heifit  auch  das  Poflreiten , das  Reiten  auf 


ge  die  den  Befitz  betrift,  eine  Bitte  in  dem  uuge- 
fibrten  Befitze  einer  Sache  gelaffen,  dabei  geJMzt 
zu  werden.  ( Siehe  Pétitoire ).  Contefter  le  pof- 

* fcfi'oire  d’un  Bénéfice;  das  Befitz- Recht  einer 
Pfründe  fireitig  machen,  anfechten.  Adjuger  le 
plein  poïi'eiVoire;  das  vlillige  Befitz- Redit,  den 
vtiiligm  Befitz  gerichtUch  zuerkenneu. 

* POSSKSSOi  REMENT , adv.  Ndch  dem  Befitz- 

Rechte , als  im  Befitze.  Agir  poiïejïoirement; 
fich  bei  feiner  K lave  auf  das  Befitz-  Recht  beru- 
fen  oder  gr'Anden. 

POSSIBILITÉ,  f.  £.  Die  Mliglichkeit.  Il  n’eft  pas 
«îfé  de  juger  de  la  poifibilitéouderimpoffibuité 
des  choies  ; es  ift  nicht  J'o  leicht  liber  die  Mb  g - 
lichkeit  oder  L'nmbglichkeit  der  Dinge  zu  ur - 
thtilen. 


Pojlpfèrden  uni  die  Reije , welche  man  auf  dirjt 
Art  macht.  La  pofte  fatigue  beaucoup;  das  Pojl- 
reiten  ennWdet  jehr. 

Poste,  die  Pofi,  heifit  endlich  auch  der  Pojiknecht, 
welcher  die  Briefe  von  einem  Orte  zum  anàcr» 
Jbringt,  (Courrier),  das  Pfcrd  wéches er reittt, 
oder  die  Pojikalefciie  in  welcher  er  fàlirt,  und  dos 
Feli-Eifien  worin  dit  Briefe  find , zuf anime nge- 
nommen.  La  pofte  ne  vient  que  d’arriver;  die 
Pofi  ifi  fo  èben  çrfi  angekommen. 

Fig.  jagt  man  von  einem  Menfchen , dèr  allés 
mit  zu  grôfier  Eilfcriigkeit  thut,  U fait  tout  ca 
pofte,  en  courant  la  pofte;  es  gehl  ailes  bei  ihm 
auf  der  Pofi , er  wacïit  ailes  auf  der  Pofi. 

( Man  fehe  Tibrigens  im  Deutfchen  Theile  das 
/Fort  Pofi  mit  f einen  Zafaniincnfelzungenf 


ro- 
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A posté  ; poflenweife,  in  einzelnenPoJen  oder  Suin- 
mtn.  Éin  Ausarttck  deffen  mon  Jich  im  Handet 
u nd  IVandcl  bedienet.  Acheter  quelque  chofe  à 
pofte;  etwas  unter  der  Bedingung  kaufen , dit 
Zahlung  dajiir  in  verjchiedenen  einzelnen  Pojlen 
oderSutnmen  ndch  uni  ndclt  zubczahlen.  lnder 

• mmlichen  Bedeutung  faut  man  auih,  Vendre  à 
pofte,  payer  à pofte;  aufTertninen  ver  kaufen,  in 
Ter  mine  n bezahlen. 

À sa  poste,  ein  A us  drue k,  dejfen  man Jich  in  ei- 
vigen  Rèdens- Arien  bedienet,  uni  der  Jo  viel  heift 
als,  à fa  difoofition,  zu  feinen  Ditnjen.  Mettre 
des  gens  à la  pofte  en  diflerens  endroits  ; Leute 
zu  Jeinem  Dienfte  an  verfehiedene  Orte  hivjleüen 
o der  ausjlellen , um  Jich  derfelben  ndch  (Pilkiihr 
bedicnen  zu  kBwten. 

POSTE,  oier  gewühnlicher  im  Plural  Postes,  f.  f. 
Pojien  ; fo  nen net  man  kleine  bleierne  Kugeln  ; die 
grujle  Art  des  Schrotes.  Son  fulil  étoit  chargé 
de  douze  ou  quinze  poftes  ; Jeine  Flinte  wdr  mit 
ztvblj  oder  f'ùnfzèhn  Pojlen  geladen. 

In  der  Baukunjl  werden  aie  an  einem  gleichen 
Simswerke  oder  an  Jiachen  Slreifen  angebrachte 
SchneckenzUge  Poftes  genennet. 

POSTE,  f.  m.  Der  Pojlen.  So  heijit  imKriegswi - 
Jen  ein  jeder  Ort,  wo  einer  oder  mehrere  Solda- 
ten  lungejlellet  werden , denfelben  zu  bewaehen 
oder  zu  vertheidigen,  uni  die  dahin  gejlelten  Sol- 
daten  felbjl.  Quitter  fon  pofte;  Jeinen  Pojlen 
verlajjen,  von  Jeinem  Pojlen  gehen.  Emporter  un 
pofte  l’épée  à la  main  ; einen  Pojlen  mit  dem  Dè- 
g en  in  der  Faujl  einnèhmen.  Déloger  l’ennemi 
de  fon  pofte  ; den  Feind  von  Jeinem  Pojlen  ver- 
treiben.  Enlever  un  pofte;  einen  Pojlen  aujhè- 
ben,  die  auj  einen  Po/ten  gejlelten  Soldaten  iiber- 
rumpeln  und gejangen  nèhmen.  Un  pofte  avancé  ; 
ein  Fôrpojlen.  Einen  gefahrlichen  Pojlen , wo 
Ehre  zu  eru/erbrn  i/l,  pjtègt  man  Pofte  d’hon- 
neur zu  nennen.  Man Jagt,  Prendre  pofte,  Pojlo 
JaJJen , (nicht  Pojlen  fajjen ) Jich  an  einem  Orte 
JejlJelzen. 

Pc  ste  , der  Pojlen , heijit  auch,  ein  Ami,  eine  Be- 
dienung,  einelVùrde,  mit  pflichtmSfiigenGefchaf - 
ten  verbunden.  Etre  dans  un  pofte  confidérable; 
in  einem  anfehnlichen  Pojlen  jtehen,  ein  anjehnli- 
thes  Ami  behleiden.  11  eft  dans  un  pofte  désagréa- 
ble; er  liât  einen  nnangenèhmen  Pojlen  oder  Dienjl. 

POSTER,  v.  a.  An  einen  Ort  hinJteUen,  einen  Stand 
oder  Plalz  anweijen.  On  l’a  pofté  dans  cet  en- 
droit pour  tirer  la  bête;  man  hat  ihn  an  diefen 
Ort  geftelUt  um  das  Wili  zu  JchieJsen.  Etre  pofté 
dans  quelque  endroit;  an  einen  Ort  hingejlellet 
feyn  oder  Jtehen . Nous  fournies  ici  mal  portés; 
« vir  Jtehen  hier  Itbel , wir  haben  hier  keinen  gutru 
Platz.  Porter  avantageusement  les  troupes,  les 
ofter  fur  une  éminence;  die  Truvpen  vortheil - 
ajt  jlellen, Je  a:  J eine  AnhShe  flellen , oder  wie 
man  in  der  Kriegsfprdche  Jagt,  pojlireit.  Se  po- 
rter fur  un  arbre  ; Jich  auf  einen  Baum Jlellen  oder 
auch  Jetzen. 
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Int  gem.  Lèb.  heijit  Porter  quelqu'un  auch  fa 
viel  als , Mettre  quelqu’un  dans  on  emploi;  ei- 
nen anjlellen , ihm  einen  Dienjl  gèben,  in  ein  Amt 
bringen,  welches  man  im  Deutfchen  auch  wohl 
verforgen  uennet.  On  ne  l’a  pas  encore  pofté 
comme  il  le  méritoit;  man  hat  ihn  noch  nicht  Jo 
verforget,  wie  er  es  wohl  verdiente ; man  hat  ihn 
noch  nicht  ndch  Verdienjl  angejlellet. 

Posté,,  ée,  partie.  & adj.  Ge/lellet  &c.  S.  Porter. 

POSTERIEUR,  LEURE,  adj.  Jfünger,  neuer,  der 
Zeit  ndch  Jpater  als  eine  andere  vorhèrgehende 
Sache.  V otre  hypothèque  eft  pofterieure  à la 
fiennc  ; Ihre  Hypothek  ijl  jiinger  als  die  Jeinige. 
Cette  lettre  eft  pofterieure  à celle  là;  diefer  Brie  J 
ijl  jiinger  als  der  da. 

In  Abjicht  der  Lage  heijit  Poftérieur,  hinter, 
u/as  hinten  ijl , im  Gègenfatze  des  vordern,  (an- 
térieur). La  paitie  poftérieure  de  la  tête;  der 
hintere  Theil  aes  Kopjes.  Man  Jagt  auch , .La 
partie  poftérieure  d’un  livre;  derleztere  Theit 
oder  Âbjchnitl  eines  Bûches. 

POSTÉRIEUREMENT,  adv.  Spiiter,r.achhcr,  ndch 
einer  andern  Sache,  ( der  Zeit  ndch ).  Ce!a  eft 
arrivé  poftérieurement  à ce  que  vous  dites;  das 
ijl  Jpater  gejehehen , hat  Jich  Jpater  zu  getragen , 
als  Sie  Jagen.  Ce  créancier  n’a  dû  être  colloqué 
que  pofterieurement  à vous  ; ditjer  Gldubiger 
hiitle  erjl  ndch  Ihnen  Jolgen,  hiitte  Ihnen  ndchgt- 
Jezt  werden  JolJen. 

POSTÉRIORITÉ,  f.  f.  Das  SpSterfeyn,  der  Zu- 
Jland  einer  Sache,  die  fpiiter  gefehehen  ijl,  als  eine 
andere;  it.  das  Ndchjlehen,  Ndch  gehen , da  die 
Jpiitere  oder  jlingere  Sache  oder  Handlung,  der 
vûrhèrge  gangenenjr'ûher  gefehehenen , ndchjlehen 
mujl.  La  poitériorité  de  date;  das  Jpiitere  oder 
jlingere  Datum , der  Umfland  , da  das  Datant 
jiinger  ijl  als  ein  anderes.  Vous  ne  ferez  pas 
payé  à caufe  de  poftériorité  d’hypothèque  ; Sie 
werden  nicht  bezahit  werden,  weii  Ihre  Hy poilu k 
jiinger  ijl._ 

POSTÉRITÉ,  f.  f.  coll.  Die  Ndchkommen,  die 
Ndchkommenjchaft , die  Ndchwelt;  im  algemeirt- 

. Jlen  Ferjlanae,  Leute,  welche  ndch  uns  kommeit 
oder  lèben  werden  ; und  in  engerer  Bedeutung , 
V erwandte  in  abjleigender  Lime, 

In  der  erjlern  algemtinern  Bedeutung  ijl  im 
Deutfchen  das  IFort  Ndchwelt  am  gebràuchlich - 
flen  ; in  der  engeren  Bedeutung  Jagt  man  auch 
wohl  die  Kinder  oder  das  Gefchlecht.  Écrire  pour 
la  poftérité  ;Jùr  die  Ndchwelt Jchreiben.  Les  Rois 
doivent  redouter  le  jugement  de  la  poftérité  ; 
dieKbnige  mlijjen  das  urtheil  der  Ndchwelt  Jiirch- 
ten.  Une  nombreufe  poftérité;  eine  zahlreiche 
Ndchkommenjchaft.  La  poftérité  mafeuline,  fé- 
minine; die  mUnnlichen , die  wriblichen  Ndchkom- 
men. Il  eft  mort  fans  Iaiïïer  de  poftérité  ; er  ijl 
gejlorben  ointe  Ndchkommen,  o fine  Kinder  oder' 
Èrben  zu  hinterlaffen.  La  poftérité  d’Abrahnm  ; 
die  Ndchkommen,  das  Gefchlecht  Abrakams. 
Bbbbba  POST- 
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POSTHUME , adj.  de  t.  g.  & f.  m.  Nâchgeboren , 
ndch  des  V aters  Tode  geboren.  Un  enfant  poft- 
hume,  oier  auch  fubftantive,  Un  pofthume;  eitt 
ndckgebânus  Kind.  Une  fille  pofthume;  eitie 
ndchgebôrne  Tochter.  Man  nennet  auch  Un  ou- 
vrage pofthume;  ein  ndch  des  V ’erfafiers  Tode 
herausgekommenes  K erk. 

POSTICHE,  adj.  de  t.  g.  Die/es  Beiwort  brzeich- 
net  liber  ha  upl  einejede  Sache , die  erfl  nâchkèr  oder 
in  neuern  Zeiten  zu  einer  andern  Sache  hmzu- 
gekommen , gemacht  oder  kinzugefetzt  worden 
ift,  und  dahèr  mitjener  nicht  einerlei  IVèrlh  hat, 
fondera  f'ùr  unàcht  oder  falfch  angefehen  wird. 
Les  omemens  de  ce  portail  font  poftiches;  die 
V erzierungen  die/es  Porlâis Jind  neu  kiuzuge- 
kominen , fini  nicht  von  dem  Baumeifter  des  Por- 
tâls  Jelbft,  Man  fagt  auch , Dents  poftiches, 
cheveux  poftiches  ; falfche  Zahne , eingefezte 
Zàjtne,  falfche  Hdre. 

Zuwtilen  heifit  Poftiche  auch  fo  viel  als,  Ce 

Îui  ne  convient  point  au  lieu  où  il  eft  placé. 

n diefer  Bedeutungjagt  mon,  Cet  épifode  eft  po- 
ftiche ; dieje  Epifode  ift  übel  angebracht,  fteht 
ganz  am  unrechten  Orte. 

In  derKriegsfprâche  nennet  man  Grenadiers  po- 
ftiches,  untergefchobene  Grenadiers , aus  andern 
Compagnon  herausgezogene  Musketiers,  die  man 
bci  gewiffen  Gelègenheiten  unter  die  unvolzàhligen 
Grenaaier-Compagnien  fchiebt,  um  fie  volzdnlig 
zu  machen,  und  die  hermch  wieder  an  die  Mus- 
ketier-  Compagnien  zurTick  gegèben  werden . 
POSTILLE,  Siehe  APOST'LLE. 

POSTILLON,  f.  m.  Der  Poftknecht,  derFuhrmatm 
der  fahrenden  und  der  Reiter  der  reitenden  Poft  ; 
it.  der  V ôrreiter  an  einem  mit  fechs  Pojlptèraen 
befpanten  IVagen.  Man  fagt  im  Deutfchen  ge- 
wtfhnlich  auch  der  Poft  id ion. 

•{■POSTLIMINIE,  Cf.  Die  IViedereinfetzung  in 
Hans  und  Hôf,  woraus  man  mitGewalt  vertrie- 
ben  worden. 

* POSTPOSER , v.  a.  Nâchfetzen.  Man  fagt  ge- 
wbhnlicher  Mettre  après. 

*{•  POSTPOS1TION,  f.  f.  Die  Ndchfetzung , Hintan- 
fetzung.  ( wird  wenig  oder  gdr  nicht  gebrauchi). 
POST-SCRIPTUM,f.m.  ( ein  aus  demLateinifchen 
entlehntes  IVort)  Die  Ndchfchrifl,  daswas  man 
noch  am  Ende  eines  Briefes  oier  einer  Schrift  in 
einem  befondem  Abfatze  hinzufetzet. 
POSTULANT,  ANTE,  f.  Der  oder  die  etwas  be- 
gèhrt  ,fordert , verlangt,  zu  erhalten  fucht,  um 
einen  uienfi  fÿc.  anhàlt,  fich  darum  bewirbt , in 
tinen  Orden  aufgenommen  zu  werden  w'ûn/chet 
u.f.  w.  Man  fagt  auch  im  Deutfchen  hdufig  der 
Poftulant,  die  Poftulantiim,  vôrziiglich  wenn  von 
Perfonen  die  Ride  ift , die  in  tinen  Orden  aufge- 
nommen zu  werden  verlangen.  Il  y avoit  plu- 
fieurs  poftulans  pour  cette  charge;  es  haben  fich 
viele  um  diefen  Uienfi  beworben. 

Poftulant;  der  Poftulant,  wird  in  der  rbmifchen 


Kirche  auch  dèrjenigt  genennet,  welcher  in  einem 
Kapitel  einrn  Aandidaten  zur  Bifchofswahl  v6r- 
fehlagt,  dèr  eigentlich  ndch  dem  kanonifchenRechte 
gewifjer  L'mjtànde  wègen  nicht  wohlfShig  wSre. 

In  Frankreich  weraen  die  AdvokaUn  in  de* 
Untergerichten  Avocatspollulans  genennet. 

•POSTULAT,  f.m.  Der Forderungsfatz  oder  der 
Heifchefatz.  So  heifit  in  der  Philo] ophie  ein  prak- 
tijcher  Satz  oder  übuugsfatz , welcher  aus  einer 
Érkldrung  gezogen  wird , weil  man  mit  Recht 
fordern  oder  heifcnen  kan,  dafi  manihn  einrautne. 

In  den  Buchdruckereien  wird  diejenige  Hand- 
lung,  da  ein  Cornut  auffein  Verlangen  zu  einem 
eigenllichen  GefeUen  erkldret  wird , das  Pofiulât 
genennet. 

POSTULATION,  f.  f.  Heifit  eigentlich,  das  infià*- 
dige  Begèhren  oder  Verlangen  einer  Sache,  vo* 
dem  Zeitworte  Poftuler.  Man  fagt  gewbhnlick 
auch  im  Deutfchen  die  Poftulatiân,  und  verjleht 
darunter  in  der  rbmifchen  Kirche , dasAnfuchen 
der  mit  einem  fVahlrechte  begdbten  Perfôn  bei 
dem  Pâpfte,  die  fVahl  eines  Kandidaten,  gègen 
welchen  fonft  ndch  dem  kanonifchen  Redite  etwas 
einzuwenden  würe,  zu  beftdtigen.  Il  a été  élu 
par  poftulation  ; er  ift  dur  ch  Poftulatiân  gewdhlt 
worden. 

In  der  gerichtlichen  Sprdche  heifit  Poftnlation, 
das  Betreiben  einer  Rechtsfache  bei  Gericht. 

POSTULER,  v.  a.  Jnftàndig  verloingen,  begèhren , 
fich  bewirbtn,  bemuhen,  etwas  zu  erlangen.  Po- 
ftuler un  emploi , une  charge  ; fich  um  eine* 
Dienfl , um  ein  Amt  bewerben , darum  anfuchen, 
anhalten. 

In  der  rbmifchen  Kirche  heifit  Poftuler  quel- 
qu'un pour  Évêque;  einen  Bi/chof  pofluliren, 
bei  dem  Pâpfte  anjuchen,  dinjenigen , welchen  ma* 
zum  Bi/chof  wàhlen  mb'chte,  bei  welchem fich  abtr 
folche  Dmft&nde  finden,  dafi  er  ndch  dem  kano- 
nifchen  Rechte  eigentlich  nicht  gewShlet  werden 
kbnte,  dennoch  tiir  disruai  zu  beg'.ïnftigtn,  uni 
die  IVahl  zu  bejtdtigen. 

In  den  franzbfifcnen  Gerichlsftellen  heifit  Po- 
ftuler, als  ordentlicher  Sachwaïter  einen  Rechts- 
handei  bei  Gerichte  fiihren,feine  Parteien  vôr  Ge- 
richt e vertrèten,  welches  wir  advocrren  nennt*. 
La  Cour  a interdit  ce  Procureur  & lui  a fait  dé- 
fenfes  de  poftuler;  der  H6f  hat  diefen  Procura- 
tor  auf  eine  Zeitlang /eines  Amtes  entfetzet  (fu- 
fpendîrt ) und  hat  ihtn  das  Advociren  verboten. 

Bei  den  Buchdruckem  heifit  Poftuler,  pofiuli- 
ren,  feierlich  zum  GefeUen  gemacht  werden.  (S. 
Poftulat ). 

Postulé,  ée,  partie.  & adj.  Begèhrt,  verlangt; 
it.pofiulîrt  &c.  Siehe  Poftuler. 

POSTURE,  f.  f.  DieStellung  des  Leibes . die  Art, 
wie  titan  f einen  ganzen  Kbrper,  oder  auch  ei*- 
zelne  Theile  defelben  Jlellet,triigt  oder  liait.  i\Jan 
fagt  auch  im  Deutfchen  die  Pofitir.  Une  polture 
incommode,  libre,  contrainte;  eine  mbequème, 
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freie,  gezwungene  Stellung.  D le  menaça,  & fe 
mit  en  pofture  de  le  frapper;  er  droite  te  ihm,  uni 
fezte  fich  in  Pofitur  ihn  zu  fchlagen. 

Ftg.fagt  man  im  gem.  Uben,  Être  en  bonne 
pofture  ; in  einer  guten  Lage , in  guttn  Umllün- 
den  feyn.  11  eft  en  bonne  pofture  à la  Cour;  er 
fieht  bei  //o/e. 

PÛT,  f.  m.  Der  Topf  oder  auch  der  Hafen , t oie- 
urohl  man  die/es  leztere  IV ort  dock  nicht  in  allen 
Fdllen  anflatt  Topf  gebrauchen  kan  ; ein  Geflifi 
zu  tnancherlei  Georauche.  Un  pot  de  terre,  de 
fer,  de  cuivre  &c;  ein  irdener , ei/emer,  kupfer- 
ner  Topf  oder  Hafen.  Un  pot  au  lait;  einMilch- 
topf,  Milchkafen.  Un  pot  à beurre  ; einButter- 
topf,  Butterhafm.  Un  pot  à fleurs;  einBlumen- 
topf , ein  GefCtfi , Blumen  darem  zu  fetzen,  zi 
p (Janzen , zu  ziehen,  oder  auch  abgefchnitteue 
Blumen  in  (Vaffer  darin  eine  Zeitlang  zu  erhal- 
ten  ; nu  erjlen  Faite  fagt  man  auch  ein  Blutnen- 
fcherben  oder  eine  Blumevfcherbe,  aber  nicht  ein 
Blumenhafen.  Un  pot  de  fleurs;  ein  Blumentopf, 
ein  mit  Blumen  angeflilter  Topf.  Un  pot  de  cham- 
bre; ein  Kammertopf , Nachttopf,  ein  Nachtge- 
fchirr,  Nachtbecken,  Kammerbecken.  IVenn  Pot 
alleinlleht , fo  verfleht  man  darunter  irsiuer  ei- 
tt en  Kochtopf,  einen  Topf  oder  Hafen  etwas  darin 
zu  kochen.  Mettre  le  pot  au  feu  ; den  Topf  oder 
Hafenan  das  Feuer  fetzen.  ( Sieheaiuh  Marmite). 

Fig.  uni  fprichw.  fagt  man.  On  n’en  mettra 
pas  plus  grand  pot  an  feu;  man  wird  deshalb 
keinen  grlifsem  Topf  oder  Hafen  an  das  Feuer 
fetzen,  man  wird  jich  deshalb  keine  grSfiere  Ko- 
Jlen  oder  Miike  mathen.  Ils  font  enlemble  à pot 
& à rôt  ; fie  lèben  fehr  vertraut , fie  lèben  wie 
Mann  uni  Frau  mit  einander.  Tourner  autour 
du  pot;  uni  den  Topf  oder  Hafen  herum  gehen , 
Umfchweife  machen,  nicht  mit  der  Spr dette  her- 
aus  wollen.  Expliquez-vous  clairement,  fans 
tant  tourner  autour  du  pot;  erklüren  Sie  fich 
deutlicher,  ohne  fo  viel  Umfchweife  zu  machen. 

Nous  irons  manger  votre  pot;  wir  wollen  lhr 
Gajl  feyn.  Voulez- vous  refter  à la  fortune  du 
pot;  wollen  Sie  mit  uns  vôrlieb  nèhmen,  was  die 
/Cticlie  vermig?  wollen  Sie  mit  uns  ejfen , was 
wir  haben  ? Ne  faire  qu’un  pot  & un  feu  ; die 
Haushaltung , den  Tifclx  gememfchaftlich  mit  ein- 
ander fihren. 

Il  en  payera  les  pots  cafies;  er  wird  das  Ge- 
Idg  bezahlen , er  wird  die  Kojlen  uni  den  Scha- 
den  tragen  m'ûjfen.  Noch  verfehiedene  andere 
fgVirlicne  und  fprichwtirtliche  Rèdens-Arten  fin- 
det  man  tinter  den  IVlirtern,  Anfe,  Découvrir, 
Enfuir,  Félé,  Feu,  Pag.  53a,  Fortuné,  Noir, 
Pag.  452.  Pâté,  Pois. 

Pot  pourri,  heijit  in  der  Sprdcfte  der  Kb'che,  ein 
Eiïen,  ein  Gericht  von  allerltand  Fleifch  undZi c- 
thaten  unter  einander.  Aufferdèm  nennet  man 
Pot  pourri  ; ein  mit  allerhand  wohlriechenden  Blu- 
men, die  mit  Salz , Gewürznàgelein  und  (Vein- 


efjtg  vermifeht Jind,  angefliltes  GefHfl,  einen  gu- 
ten Geruch  in  den  Zimmern  zu  verbreiten. 

Fig.  heifit  Pot  pourri;  der  Mifchmafch , ein 
unordentliches  GemiJche  ohne  (Valu  und  Ordnung 
mit  einander  verbundener  Ged  mken , Satze  oder 
IVorte.  Cet  ouvrage  n’eft  qu’un  pot  pourri  ; 
diefes  IVerk  ijl  ein  blojler  Alifchma/ch , enthalt 
allerlei  Mater ien  unter  einander.  Ivenn  iernand 
eine  Sache  fo  verwirt  und  unordentlich  vûrtrSgt, 
dafi  man  am  Ende  gdr  nicht  weifî  was  er  eigent- 
tich  hat fagen  wollen, fagt  man,  Il  en  a fait  un 
pot  pourri.  Man  fagt  auch,  Faifons  un  pot  pourri 
de  tout  cela;  wir  wollen  den  ganzen  Kram  un- 
ter einander  werfen. 

Pot  , heifit  auch  die  Kanne,  das  MSJi , in  Nieder- 
Deutfchland  derPott , ein  beftimtes  Mdfi  fluffiger 
Dinge.  Un  pot  de  vin,  un  pot  de  bierre  ; eine 
Faune  IVein,  eine  Kanne  Bier. 

Bei  einetn  Kaufe  oder  Verkanfe  pflègt  fich  der 
Verkiiufer  noch  ilber  den  Preis , worliber  man 
eins  geu  orden,  etwas  auszubedingen , welches 
eltemals  gemeinfchaftlich  verfchmaufet,und dahèr 
Le  pot  de  vin,  die  Kanne  IVein,  oder  der  Leihkauf 
genennet  wurde.  Da  man  fich  aber  zuweilen  eine 
betràchtliche  Summe  mit  in  den  Kauf  einbedingt, 
fo  fait  zwar  das  IVèfentliclie  der  Bedeutung  die- 
fes Ausdruckes  wèg,  die  Rcdens-Art  felb(l  ifl 
aber  beibehalten  worden.  11  a ftipulé  qu’il  auroit 
cent  piftoles  de  pot  de  vin;  er  hat  Ji  ch  hundert 
Piflolen  tAihkauf mit  einbedungen.  Sielte  auchVia 
de  marché,  unter  dem  IVorte  Marché,  Pag.  288. 
Eine  ahnliche  Rèdens-Art  findet  man  auch  un- 
ter dem  IVorte  Épingles,  SchUifl'elgeld. 

Pot  à feu  ; der  Feuertopf,  heijit  in  der  Feuer- 
werkerkunj 1 ein  Topf,  in  welchen  man  eine  gefilte 
mit  Pulver  bejlreuete  Granate  ligt,  und  ihn  fo  an 
diejenigen  Ürter  wirft,  die  man  in  Brand  flecken 
will  ; Jonfl  auch  der  Sturmtopf,  Sturmhafen  gê- 
nant. Bei  den  Luflfeuern  heijit  Pot  à feu  ; der 
Feuertopf,  ein  Topf,  dèr  mit  Schwèfel,  Salpeter 
und  Glas gefiillel,  angezlindetund  geworfen  wird. 
Übrigens  werden  in  der  franzbfifchen  Feuer wer- 
kerei,  die  grôflen H'ùlfen  und  andern Reh'dllnijfe, 
welche  eine  Jlarke  Verfetzung  verfehiedener  klei- 
ner  Feuerwerke  faffen,  auch  Pots  genennet.  Les 
pots  d’une  fufée  volante;  die  Racketen- HlUfen. 

Pot  en  tête,  heifit  im  Kriegswèfen  eine  eijeme. 
Platm'ùtze , eine  Art  eiferner  Bickelhauben , die 
einer  Muskétkugel  (Vider ftand  thut,und  auch  un- 
ter dem  Hute  getragen  werden  kan. 

In  der  Mecnanik  heifit  Pot  de  pompe  ; der 
Kolben  in  einer  Pumpe , ein  auf  den  Seilen  mit 
Lbchern  verfehenes  modes  Klbtzchen,  welches  in 
die  Kolben  - und  StietelrUhren  paffet  und  eigent- 
lich  den  Druck  des  IVaJfers  verrichtet. 

In  den  l Valkm'ihlen  wird  der  (Valkflock , mi 
in  den  Gldsh'.itten  der  Gldstiegel,  von  einigen  Pot 
gênant. 

POTABLE,  adj.  de  t g.  Trinkbâr,  was  fich  trin- 
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ken  tSfit,  gelrunken  werden  kon , oier  a:uh  von 
folcher  Befchaffenheit  ift,  dafi  es  zum  Tr inken 
taugt.  Ce  vin  n’eft  pas  potable;  diefer  IVein  ift 
nient  trinkbâr.  Man  nennet  Or  potable,  trinkba- 
res  Gotd,  Trinkgold,  in  einer  Fliifiigkeit  fehwim- 
tnendes  und  in  Jo  feine  Theilchen  gebraciites  Gold, 
dafi  es  mit  gelrunken  werden  kanffonft  auch  Gold- 
tiHiïur  gênant. 

POTAGE,  f.  m.  Die  Suppe.  Potage  â la  viande; 
Fleifchfuppe.  Potage  aux  herbes  ; KrSuterft wppe. 
Potage  aux  oignons;  Zwiebelfuvpe.  Potage  aux 
pois;  Erbfenfuppe.  Potage  à l’eau;  Ivafier- 
Juppe . Potage  au  lait;  Mnchfuppe  &c. 

Pour  tout  potage,  eine  fpricliwôrtliche  Rèdens- 
Art , dèren  man  fich  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art  be  die  net,  und  die  Jo  viel  heifit  als,  Pour  toute 
chofe.  Il  nousavoit  menacé  d’un  grand  fouper, 
& il  ne  nous  a donné  qu’un  méchant  dindon  pour 
tout  potage  ; er  batte  uns  mit  einen  grôfien  Abend- 
Ejfien  gearohet,  und  atn  Ende  bekamen  wir  nichts 
als  einen  èlenden  wdüfchen  Hahn.  Il  croyoit  tirer 
une  groffe  fomme  de  cette  affaire,  mais  il  n’en 
* tu  que  dix  piftoles  pour  tout  potage;  erglanb- 
teeine  grôfie  Somme  ans  diefer  Sache  zu  ziehen; 
obérer  hatnfir  zèhn  Pifiolenbekommen,  daswar 
ailes . 

POT AGER,  f.  m.  So  heffit  ht  den  franzSfifchen  Kïi- 
chen  ein  eigener  mit  Cajferollen  verjehener  He'rd, 
der  etivas  hSher  ifi  als  der  gewSknliche  He'rd, 
ouf  welchem  die  Suppen,  Gemiife  und  Ragoûts  zu - 
bereitet  werden  ; der  Suppenhérd. 

Man  pflègt  auch  eine  grôfie  erdene  oder  zin - 
Meme  Scnufjel,  worin  man  den  Arbeitsleutenbe- 
fonders  auf den  Felde , das  EJJen  bringt,  Pota- 
ger zunennen. 

Potager,  hrifit auch,  der Kllchengarten,  einGar- 
ten,  worin  allerhand  KVtchengewdchfe  und  die 
zu  den  Suppen  erforderliche  Kràutcr  gezogen 
werden. 

POTAGER,  ERE.  adj.  Zur  Suppe  gehSrig,  dazu 
dienlicb.  Herbes  potagères  ; Suppenkrduter,  oder 
wie  man  gewSknlicher  (agi,  Küchenkriiuter,  al- 
lerhand Krduter  und  Gewdchfe , die  in  der  Kli- 
the  und  vôrzligtich  zu  den  Suppen  gebraucht  wer- 
den. Un  jardin  potager;  ein  JCichengarten.  (S. 
Potager,  Jubfi.) 

POTASSE,  f.  F.  Ç Ein  aus  dem  Deutfchen  entlehn- 
ieslFort).  Die  Pott-Afche,  ein  alkalif cites  Salz, 
welches  aus  gemeiner  Holz- und  Pfianzen-Ajclte 
ausgelaugel  und  in  Tiipfen  bis  zur  Trokne  ein- 
gefotten  wird , dahér  es  den  Natnen  Pott-Afche 
erhalten. 

POTE , adj.  F.  Diefes  Beiwort  komt  nur  in  folgen- 
der  Rèdens-Artvôr:  Une  main  pote;  einedicke, 
gefehwoilene,  auf  gelai  feue  Hand,  die  man  des - 
îtalb  nicht  redit  brauchen  kan.  Man  f agi  im  gem. 
Lèben,  Il  n’a  pas  les  mains  potes  quand  il  faut 
recevoir  de  l’argent  ; wenn  er  Gela  empfangen 
, Joli,  dann  findfeint  Hdndegmzgelenh. 


POTEAU,  (.  ffl.  Der  Pfofien,  oder  die  Pfofit,  ein 
fenkrecht  ftehendee  fiarkes  Holz,  ein  auf  redit  ftt- 
Itender  Bal  ken,  welcher  eltvas  trdgl  oder  fiïïlzrt, 
oder  wornit  man  eine  Thur-und  Fenfier-Ôfnmg 
zu  beiden  Seiten  einfajjet,  zuweilen  auch  der  Scan- 
der gênant.  Le  poteau  cornier;  der  Eckpf afin, 
Eckfidnder.  Poteau  de  remplage  ; der  Zwifchev.- 
pfofien\  ZwifchenftUnder.  Maître-poteau;  der 
Haupfyfojlen. 

Poteau,  heifit  auch  der  Pfald,  ein  langes,  fiar- 
kes  an  einem  Ende  zugefpiztes  Holz,  welches 
mit  dem  fpitzen  Ende  in  aie  Erde  gejchlagen  wird. 
Vôrz'ùgiich  werden  die  Granzpfàhle],  Gerichts- 
pfâhle,  Sdiandpfàkle  tend  ZollpfShle,  Poteaux 

Senennet.  Planter  des  poteaux  ; Pf aille  fetzen. 

lan  nennet  Droit  de  poteau  ; das  Pfahlrecht, 
das  Recht , die  Befîignifi  auf  f einem  Grand  und 
Boden , Pfdhle  mit  f einem  Ivapen  zum  Zeicktn 
der  obern  Gerichtsbdrkeit  aufrichten  zulajfen.  At- 
tacher un  criminel  à un  poteau  ; einen  Ferbre- 
cher  an  einen  Pfald  bmden , an  den  Schandpfald 
fiellen.  Un  poteau  pour  marquer  le  chemin  ; eut 
IFègweifer,  ein  an  den  IFègftheiden  aufgerich- 
telerPfàhl,  geu  Shnlidi  mit  Ærmen,  welcher  den 
Ort , irahin  jeder  IV'cg  gehet,  benennet. 
POTEE,  f.  F.  Ein  Topf  oder  Hafen  vol!,  fo  vielin 
einem  Topfe  oder  tiafen  enthaitenijt.  Unepot-e 
d’eau  ; ein  Topf  oder  Hafen  voll  IF’aJfer.  Spndtic. 
fagt  man  von  einem  fehr  lèbhaften . munteren  Kin- 
de.  Il  eft  éveillé  comme  une  potée  de  fouris  ; es 
ififo  monter , fo  unruhigalsein  Topf  voll  AJSufe, 
Potée,  F.  f.heifit  auch  die  Zinn- Afche,  der  Zinn- 
Kalk,  calcimrtes  oder  verkalktes  Zinn.  Man  nen- 
net Potce  d’émeri,  das  Pulver,  welches manvon 
den  Rddem,  die  zum  Steinfihleifen  gebraucht 
worden,  oben  abnimt , und  das  fich  ItauptfSdiUch 
von  dem  Schmergel  angefetzet  ; die  Schmcrgel- 
Afche,  der  Sihmergeljlaub. 

Bei  den  Giefiern  wird  die  aus  Lehm,  Pfiràe- 
mijl  und  Kühharen  bere’tete  MaJJe  zu  den  Modela 
oder  Formen  Potée,  die  Form-Erde  geneunet. 

Bei  den  Tüpfern  heifit  Potée,  das  Glafftrwaf- 
fer , ein  mit  Eifen-  Ocher  fiarh  gefchwüngerUs 
IFafJer,  welches  bei  dem  Giafuren  oder  Glafiren 
des  erdenen  Gefchirreszum  Grundiren  gebraucht 
wird,  damit das  Gefihirr  die  Glafftr  annèhme. 
POTELE,  ËE.  adj.  Fleifchig,  fett  uni  rund  und 
weich  amufÙhlen,  wird  meifiens  ntir  von  Kindern 
und  jungen  Leuten  gefagt.  Im  gem.  Lèb.  fagt 
man  an  einigen  Orten  quabbelig,  und  anandern 
mackelig.  Des  bras  potelés,  des  mains  potelées; 
fleifehige  ( mackelige)  Arme  und  Hànde. 

* POTELET,  f.m . Ein  kleiner  Pfofien,  dasPfôfi- 
chen,  befonders  an  einer  Treppenlèhne,  (appui 
d’un  efcalier);  iu  eine  kleine  Gelauderf Utile  oier 
Dotke.  Bei  den  Schloffern  lui  f en  Potelets,  du 
Fiillbander,  Bander,  welclu  bei  Thüren  ange- 
bracht  werden,  die  Fàilungen  haben. 

•f  PQTEJ-ËUR,  f.  m.  Der  (Vein-oier  Beerjchcnke, 
* der 
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dèr  das  GetrSnk  ndr  Polt-MSjl-oder  Kannenwpife 
verzapfet. 

m POTELOT,  f.  m.  Siehe  Plombagine. 

POTENCE,  f.  f.  Die  St’ôtze,  ein  Trüger  inGe/latt 
eir.es  Schnell-  G ai  gens,  et n langer  aufrecht Jlehen- 
dcr  Pfald  oder  Bal  ken,  an  welchemein  klirzercr 
kcrizor.tâl  darllber  Uegender  B.'.lken  dure  h ein 
Knie  befefliget  ijï ; eine  Kniejlîitze.  Mettre  une 
potence  pour  foutenir,  pour  étayer  une  poutre; 
eine  Knieftatze  unter  enien  Balkenfetzen,  ihnzu 
tragen,  zu  unterjl'.itzen.  In  Shulicher Bedeutung 
werden  aucii  die  eijernen  oder  hlilzernen  Arme , 
horizontal  hervôrragende  eiferne  oder  hblzerne 
Stajigen,  etwas  zn  tragen  oder  durait  zu  hSn- 
gen,  Potences  geste  mut.  Les  en  feignes  des  au  - 
bergiH.es  font  foutenues  par  des  potences  de  fer 
ou  de  bois  ; die  Sckilder  der  Gaftwirle  werden 
von  eijernen  oder  hîilzernen  Armen  getragen, 
hdngen  an  eifemen  oder  htîlzerneu  Armen.  Bri- 
der la  potence.  Siehe  Brider. 

Potence,  lieijst  auch  der  Galgen,  der  Schnell -oder 
Kniegalgen , ein fenkrecht  flehender  Pfald  oben  mit 
eir.en  Quètkolze,  übeltMter  daran  zu  heuken. 
On  l’a  condamné  à la  potence;  man  hatihnzum 
Galgen  verurtheilet.  Mettre,  attacher  à la  potence; 
an  den  Galgen  henkenoder  knïipfen,  aufknüpfen . 

( Siehe  auch  Gibier). 

Potence,  heifit  ferner,  die  Kracke,  ein  oben  mit 
eineni  gabelformigen  oder  auch  geraden  Quèrhol- 
ze  verfehener  Jlarker  Stock , worauf  Jich  lahme 
oder gebrechliche Perfonenim  GchenftïUzen.  Mar- 
cher avec  des  potences;  an  Kr’iuken geheu. 

Potence,  heijlt  auch  das  Mdfi,  oder  der  Mâjl- 
Jiock',  tin  auf  eineni htSlzernen  flachen  Fûjleauf- 
rechi  llehender  ndch  A allen  uud  Linieneingelheil - 
ter  Stock , oder  eine  dergleichen  fritte,  mit  eineni  be- 
tprglichen  Quèriiolze,  welches  hinauf  und  lier  unter 
gejehoben  werden  kan,  die  Uinaeeines  Menjchen, 
oder  die  Htihe  entes  Pfèrdes  deirndch  zu  bejhm- 
tne h.  Dergieichcn  Mâfle  fmd  befonders  bei  den 
Soidaten  ublich.  La  potence  eit  à l’égard  des 
clievaux.  une  méfure  beaucoup  plus  julte  que  la 
ci  un  ne  ; der  Mdfijlock  i(l  in  Anfeltung  der  Pj'érde, 
ein  i peit  richtigeres  Mdfi,  ait  die  Alefskette. 

Man  nennet  Table  de  potence,  eine  lange  Ta- 
fel  oder  einen  dergUicheu  Tifch , an  dejfen  Ende 
ein  anderer  Tif cliquer  angejetzet  iJl,fo  dafi  beide 
dort,  wo  fie aneinander Jloflen,  einen  rechten  IPin- 
ket  machen. 

lu  iihnlicher  Bedeutung  nennet  man  in  der 
Kriegsfprdche  Trouppes  rangées  en  potence; 
dèrgeflalt  in  Scklacht-  Ordxung  gejlelle  Truppen, 
dj  die  Unie  gebrochen  ijl,  und  einen  ein^oder  aus- 
geheuden  lÈinkel  bildet. 

Man  pflegi  auch  wohlein  Hans,  welches  einen 
hervdrjléhenden  Fil  gel  bat,  dèr  mit  dem  Haupt- 
geb'dude  einen  tViukel  bildet , Une  maifon  bâtie 
eu  potence  zu  neuneu. 

Potence  heifit  abrigent  no  ch  der  Steigrdd-Klo- 
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ben  an  einer  Ultr  ; ît.  die  eiferne  Siénge  oder  dos 
Quèrholz aneinem Scheffel ; it .die gebogene  Rsh- 
re  an  einer  Trompfte.  Potence  de  brimbale;  die 
Gabel,  worin  der  Pumprifchwengel  gehet. 

POTENCE,  ÈE.  adi.  ( IVapenk.)  GalgenfSrmig , 
oder  auch  krTukenJSritiig.  Une  croix  potencée  ; 
ein  Krllckenkreuz,  ein  an  den  Enden  mit  Krücke * 
cier  Haken  verfehenes  Kreuz. 

POTENTAT,  f.  m.  Der  Patentât , ein  gekr  Unies 
Haupt,  der  unumfchrünkte  Beher/iher  eincs  Std- 
tes.  Ein  tm  FranzVftfchen  nl.r  in  der  hbher « 
Schreib-Art  ttbliches  Ivort. 

POTENTIEL,  ELLE.  adj.  Heifit  eigentlich , ver- 
tnbgend,  Kraft  und  IVirkunghabeiîd;  wirdaber 
nur  von  Dingen  gefagt,  die  ihre  Kraft  nichtun- 
mittelbdr  und  auf  eine  in  die  Sinne  fallende , fon- 
dent aufeine  verborgene  Art'dufjern,  fo  wie  z.  B. 
aile  feharfe  und  ützende  Sache h.  Unter  Cautère 
potentiel,  verjleht  man  dahèr  aile  zernagende, 
dtzende  und  zerfreffende  Mittel , im  Gègênfatze 
einer  mit  einem  glihenden  Eifen  gemaenten  Üf- 
nung  an  eiuem  Tlieile  des  Uibes , welches  niait 
Cautère  attuel nennet.  (Siehe Cautère). 

* POTENTIELLEMENT,  ad Miltelfl  einer  ver- 
borgenen  Kraft  wirkend. 

* POTENTILLE,  f.f.  Der  Gdnferich,  emKraut, 
fonjl  auch  Argentine  gênant. 

POTERIE,  f.f.  Die  Tbpfer-oder  Hafner-Arbeit, 
die  Ttipferwdre , a'.lerkand  irdenes  Gefchirr , 
dergltichen  Üfen  &c. 

POTERNE,  f.  f.  ( JSriegsw.)  Der  Ausfall,  ein  Vei- 
nes verborgenes  Thûr,  eine  heimlifhe  Thïr,  aux 
welcher  bei  Belagerungen  die  Ausfülle  auf  den 
Feiiii  zu  gefehehen  pf.ègen , von  einigen  das 
Schlupfthâr  oder  die  Schlupfpforte  gênant. 

POTIER,  f.  m.  Der  Tbpfer , ein  Handwerker,dir 
Tàpfs,  und  anderes  irdenes  Gefchirr  macht,  a » 
eimgen  OrUnder  Hafuer. 

Potier  d’étain;  der  Zingieficr,  oder  wie  man 
in  einigen  Provinzen  Jagt,  der  Kannengief.er. 

POTIN,  f.  m.  Eine  Art  Gelbkupfer  oder  gernach- 
ten  Metalles,  von  Kupfer , Blei , Ziun  mi  Gai - 
mei,  zum  Unterfckiedevon  dem  Rothkupfer.fS. 
Cuivre). 

POTION,  Cf.  Der  Trank,  dus  Trdnhchen,  eine 
Jl'iJjige  Arzenei ; der  Arzeneitrank.  Unepotioa 
cordiale  ; ein  herzjltirkeader  Trank. 

POTIRON,  Cm.  Der  Pilz  oder  BHz,  eine  Art  gra- 
fler  efibarer  Erdf.iiwümnie  ; it,  eine  Art  ganz 
runder  Kürbiffe,  Sprichwbrtlich  fagt  mau  von  ei- 
nem Menjchen , dèr  in  kurzer  Zeit  zu  Itohen  Eh - 
ren  gejliegen  oder  reich  geworden ; Il  eft  venu 
comme  un  potiron,  tout  en  une  nuit;  erifl  wie 
ein  Pilz  in  einer  Nacht  in  die  Htihe  gefchojjeu. 
POU,  Cm.  Die  [jus,  eigentlich  die  Kopf  ans,  die» 
jeuige  Art  Liiufe,  welclie  fuh  auf  den  Klpfen  der 
Menjchen  und  auf  der  Haut  einiger  Tr.iere  auf- 
h allen.  Cet  enfanteft  plein  de  poux,  il  eft  mangé 
des  poux,  les  poux  le  mangent;  diefesKind  ijl 
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voll  LSuje,  es  wird  von  den  Ltiufen  gcfrejjen,  die 
Làuje  frejfen  es.  La  plupart  des  oi féaux  fontfu- 
jets  aux  poux;  die  meijlen  V tigel  bekotnmen  Liiu- 
jft.  Man  n entiet  Fou  pulfateur;  die  Holzlaus, 
ein  Jnjekt,  welches  fich  un  Holze  aufhùlt,  dajj'elbe 
zernaget,  und  Jich  durch  ein  fi’arkes  Pocken  and 
Klopfen  zu  erkennen  gibt  ; gewShtlicher  dcrHolz- 
umrm,  und  itn  gem.  Lèb.  der  IVandjchnui  uni 
die  Toiten-Uhr  gênant,  weil  der  Aberglaube 
dejjen  Klopfen  flir  den  Vârboten  eines  Toae  s fai- 
tes hdlt.  Onguent  contre  les  poux  ; LduJijrJ.be. 
Herbe  aux  poux  ; dos  Ldujekraut.  Sprichw.jagt 
titan  in  der  niedrigen  Sprech-Art  von  einem  gro- 
fien  Knicker  oder  Geizhaife:  Il  écorcherait  un 
pou  pour  en  avoir  la  peau  ; er  würde  eine  Laos  uni 
den  Balgfchinden. 

POUACRÊ,  adj.  de*t.  g.  Unflù'tig,  fduifch.  Ein 
niedriger  j lusdruck . Man  fagt  auch/ubjiantive. 
Un  pouacre,  une  vilaine  pouacre  ; einSchwein- 
igel,  ein  Saukerl,  ein  Saunickel , ein  unjldtiges 
freibsbild. 

POUCE,  f.  m.  Der  Daumen,  dererjle  uni  dickfle  , 
Finger  an  der  Hand.  Fig  jagt  man  Serrer  les 

{ouces  à quelqu’un;  einem  die  Daumen  Jchrau- 
en,  ihm  eine  Sache , ein  Geheimnifi  mit  Gewalt 
abzwhtgen.  Il  s’en  mordra  les  pouces;  erwird 
ftch  desnalb  in  die  Finger  beijjen,  welches  Joviet 
heifit  als,  es  wird  oder  joli  ihngereuen.  Jouer  du 
pouce;  mitdem  Daumen  jpielen,  Geld  ziihlen, 
mit  dem  Gelde  heraus  riicken,  oder  wie  man  itn 
gem.  Lèb.  jagt,  blechen.  Il  lui  a fallu  jouer  du 
pouce  pourfortird’afïaire;  erhat blechen miljjen, 
um  aus  der  Sache  zukommen.  Il  y met  les  quatre 
doigts  &le  pouce;  er  greift  mit  allen  fllnf  Fin - 
gem  zu  ; wird  im  gem.  Lèb.  von  einem  Menjcken 
gejagt,  dèr  bei  Tijche  begierig  und  aufeitte  utt- 
anjldndige  Artzugreift. 

Pouce,  heifit auck , derZolfein  Làngenmâfi,  wel- 
ches ungefèkr  der  Breite  eines  ftarken  Daumens 
gleich  ifi,  uni  den  zwblften  Theil  eines  rheinldn- 
gijchen  Ffifies  oder  fVerkjchuhes  ausmacht.  Man 
nennet  Pouce  avant  oder  Pouce  & aune,  wenti 
man  bei  Abmejfmg  der  Leinwand,  den  Daumen 
vôr  die  Elle  jetzet,  welches  auf  füvfzig  Stdb,  ein 
Übermâji  vonungefèhr  1 1/16  Elfe betrbgt. 

Fig.  jagt  man  von  einem  Menfchen  dèr  keine 
Üegende  Grlinde  in  einem  Lande  hat,  Il  n’a  pas 
un  pouce  de  terre  dans  ce  pays-là;  erhatkeinen 
Daumen  oder  Zoll  breit  Érde  in  diejem  Lande.- 
Sprichw.  Si  on  lui  en  donne  un  pouce,  il  en 
prendra  long  comme  le  bras  ; wem  man  ihmei- 
nen  Daumen  erlaubt,  jo  nimt  er  eines  Armes  langf. 
oder  wie  man  im  Deutjchen  jagt,  wenn  man  ihm 
einen  Finger  erlaubt,  jo  nimt  er  die ganze  Hand.- 
Pouce  d’eau,  ein  Zoll  IVajjer,  foviel  IVajjer,- 
als  durch  eine  Rbhre,  die  einen  Zoll  itn  Durch- 
mejfer  hat,  làuft. 

* POUCE-PIED,  f.  f.  Der  Narne  einer  vieljchali- 
gen  MujcheL 


POUCIER,  f.  m.  Der  DSumling,  ein  überzftg, 
liber  den  Daumen,  it.  eine  Art  Fingerhfd,  dtr- 
gieichen  verjchicdene  Haudwerker  bei  ihrer  Ar- 
beit  an  den  Daumen  flecken. 

* POU-DE-SOIE,  f.  m.  Der  Naine  eines  ganz  fei- 
denen  jlarken  Zenges , dejjen  Korn  das  Mittel 
zwijchen  dem  Gros  deNapfes  und  Gros  deTour 
htilt,  dèr  aber  ganz  aus  der  Mode  gekommen. 

* POUDE  oder  FOUTE,  f.  m.  Das  PH,  einnf- 
Jtjches  Gewuht,  welches  40  rujjtfche  Pjunde,  nâch 
uttfenn  Gewichte  abernur  33  Pjunde  betriigt. 

POUDING,  f.  m.  Der  Pudding,  ein  in  einer  Ser- 
viette gtjchlagener  und  in  Fleychbriihe  oder  IVaj- 
jer gekochtrr  grôjier  Knopf  oder  Klôfi,  jonjlauck 
ein  englifcher  Knopf  oder  Klôfi  gênant,  wtilwtr 
diej'e  Speije  zuerjl  von  den  Engldndern  erhaittn. 
POUDOIR.  Siehe  PEIGNOIR. 

POUDRE , f.  f.  Der  Staub , mehrere  jo  jehr  ztr- 
kleinte  Theile  eines  trockenenKSrpers  ;dajs  fieziei- 
jclten  denFingemfaJî  unf'thlbâr  find,  und  fickbei 
der  germgften  Bewègung  der  Luft,  indie  Hb'he 
btwègen.  Secouer  la  poudre  de  deffus  fes  habits; 
den  Staub  von  jeinen  Kleidern  abjchWtteln.  Des 
fouliers  tout  blancs  depondre,  tout  couverts  de 
poudre;  Schuhe,  die  ganz  weifi  von  Staub,  ganz 
mit  Staub  bedekt Jind.  In  der  he  il.  Schrijt  heifit  es 
Tu  es  poudre,  &tu  retourneras  en  poudre;  du 
bifiStaub,  undjoljl  wieder  zu  St  aube  werdtn.  Man 
jagt  vont  Brode , wenn  es  einen  mujfgen  Ge- 
Jchmack  hat,  weil  es  von  anbrîUhegem  Méhle  ge~ 
backen  worden,  11  lent  la  poudre;  esjcmeit 
ntujft g,  oder  wie  man  an  einigen  Orten  jagt , es 
Jchmekt  fiikftg.  Fig.  fagt  man:  Jeter  de  Ja  pou- 
dre aux  yeux  ; Staub  in  die  Angen  we-fen,  durch 
einen  dujfern  Schein  oder  durch  glatte  IVorte 
tciujchen.  Mettre  en  poudre,  réduire  en  poudre 
nne  ville,  un  château,  des  fortifications;  fine 
s Stadt,  ein  Schloji,  Fefiungswerke  in  Staub  ver- 
' wandeln,  je  zu  Grande  ricltten,  abreijfen,  jchlti- 
fen,  dem  Érdboden  gleich  machen.  In  der  Dich- 
terfprdche  jagt  man , F aire  mordre  la  poudre  à fes 
ennemis;  jetne  Feinde  in  denStaub  lègen,Jie  im 
Treffen  ttidten. 

Man  nennet  Pondre  d’or,  Goldjlaub,  Go!d,in 
Gefialt  eines  f einen  Pulver  s. 

Poudre,  heijitauch,  das  Piilver,  eine  in  jehr  kieine 
Theile  verwandelte  trockene  Arzenei.  Poudre  d’a- 
eier;  Stahlpulver.  Poudre  purgative  ; ein  abfilh- 
rendes  Pulver,  ein  Laxier- Pulver.  Poudre  fto- 
macale;  Magenpulver.  Poudre  à vers;  IVurm- 
fulver  &c. 

Poudre  de  diamans;  Demant- Pulver,  zu  Pul- 
ver gejlôjiene  kieine  Diamanten,  dejjen  man  fich 
bei  dem  Schneiden  der  Diamantenbedienet.  Man  ‘ 
pflègtauch  die  ganz  kieine  Diamanten  de  la  pou- 
dre ae  diamans,  zunennen. 

Die  Alchymijlennennen  Foudre  de  projection, 
ProjeWôns- Pulver , ein  Pulver  welches  unèdle 
Hrletalle  m Gold  verwandeln  joli . 

Pou- 
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Poudre,  heiftauch,  das  Streupulver,  oder  wie  man 
gewblmlicher  fagt,  der  Sireujand  ; grobkbmiger 
Sand  oder  fonjl  tint  in  Pulver  verwandelte  tro- 
ckene  Materie,  welche  man  auf  frifch  befcfiriebe- 
■ nés  Papier  freuet , die  Dinte  damit  zn  troknen. 
Mettre  de  )a  poudre  fur  une  lettre}  Streu/and 
oder  auchfchlechthin Sand  aufeinen  Briefflreuen. 

Poudre,  das  Pulver,  das  Schief  pulver , ein  aus 
Schwèfel , Kohlen  und  Salpêter  bereitetes  Pulver, 
dejjen  man  fichzum  Schief  en  bedienet.  Un  mou- 
lin à poudre;  eine  Pulverm'ùhle.  Pondreàgibo- 
yerf,  BÜrfchpulver,  das  f ein jle  Schief  pulver , def- 
Jen  man  fich  auf  der  gfagd  bedienet.  Poudre  de 
plomb;  Vogeldunfl,  das  kleinjle Schrôt,  Vtigel 
TM  J'chiefen.  Das  Pulver  zu  den  Kanonen  und  an - 
dent  ScHeJJgewèhren,  dèren  man  fich  im  Kriege 
bedienet , wird  gewbhnliih  Poudre  à canon  ge- 
nennet.  Poudre  lourde  od^r  muette;  /lûtes  Pul- 
ver, das  ni  dit  knailet.  Siehe  auch  Fulminant. 

Man  fagt  von  einem  lande,  das  zundchf  an 
des  Feindes  Land  grdnzet,  11  fent  la  poudre  à 
canon. 

Sprichtt \ Siehe  Moineau  und  Inventer. 

Foudre,  heifitferner,  der  Puder,  ein  von  feintez 
IVeizenmèhle  bereitetes  Pulver , die  Hâre  zur 
Zierde  damit  zu  befreuen  ; der  Hdrpuder.  Met- 

* tre  de  la  poudre;  fich  pudem.  Poudre  de  fenteur; 
Wolûriechender  Puder. 

POUDRER,  v.  a.  Puder», mit  Puder  befireuen.Vou - 
drerfeschveux-;  feine  Hdrepudern.  Se  poudrer; 
Jich  puder  n. 

Poudrer  heifit  zwâr  auch  mit  Staub  oder  mit 
einem  Pulver  bejlreuen;  man  braucht  aber  die/es 
IVort  im  Franzbffchen  gewbhnlich  nûr  von  dem 
Pudem  der  ffdre. 

Poudré,  ée.  partie.  & ad j.  Gepudert.  S.  Poudrer. 

* POUDRETTE,  f.f.  Trockener,  zu  Staub  gewor- 
dener  Mi/l  oder  Dung,  dergleichen  man  auf  die 
Gartenbete  tir  eu  et. 

POUDREUX,  EUSE.adj.  Staub i g,  volt  Staub.  Un 
habit,  un  chapeau  poudreux  ; ein fiaubiges  Kleid, 
ein  fiaubiger  Hût.  Aus  Verachtung  pflègtman 
im  gem.  Lèb.einen  geringen  Menfcnen,  dèr  im- 
mer ftaubige  Schuhe  an  hat,  Un  pied  poudreux 
zu  nennen. 

POUDRIER,  f.  m.  Der  Puhermacher , oder  wie 
man  gewbhnlicher  fagt,  der  Pulver  millier,  dèr- 
jenige,  welcher  Schief  pulver  macht  ; it .derPul- 
verhdndler. 

POUDRIER,  f.  m.  Die  Streubilch/e  oder  Sandbûch- 
fe,  ein  kleines  oben  mit  Lbchem  ver/ehenes  Ge- 
fSfi,  worin  man  das  Streupulver  oder  den  Sand 
zum  Bejlreuen  eitier  fri/ch  ge/chriebenen  Schrift 

' aufoeibahret. 

POUF,  Puff;  ein  IVort,  dendumpfigen  Lautnâch- 
ziiahmen,  welche  n ein  Kbrper  im  St  6/ en  und  Fal- 
len  verur/achet.  Man  nennet  Du  marbre  pouf  ; 
Marmor.  der  fich  im  Verarbeiten  brbckelt.  In 
die/er  Rèdens-Art Jleht  Pouf  als  tinBeiwOrt. 

Tom.  III. 
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POUFFER,  v.  n.  Çinnür  in  der  nitdrigen  Sprech- 
Art  in  fol ger.der  Rèdens-Art  iibliches  Zeitw  or t : 
Pouffer  de  rire;  tant  aujlachen , ein  lautes  Ge- 
liichter  anffihlagen,  ohne zu  wi/fenwarum. 

*£  POUGER,  v.  a.  Heifit  auf  der  mittellHndifchen 
See  fo  viel  als,  Moler  en  poupe,  mit  dem  IVindt 
fegelu.  ( Siehe  Moler). 

POUILLE,  f.f.  Das Scheltwort,  Schimpfwort, ein 
nûr  in  der  niedrigen  Sprech-Art,  und  zwdr  mei - 
Jlens  nûr  im  Plurdl  iibliches  Wort.  11  lui  a chanté 
pouilles,  Il  lui  a dit  mille  pouilles,  toute*  les 
pouilles  imaginables;  er  hat  ihn  ausgefchimpft , 
er  hat  ihn  taufend  Scheltworte , alie  erfnliche 
Schimpfworte  angehangt. 

POUILLE,  f.  m.  Das Pfrilndenbûch,  Pfrïindenregi- 
Jler,  ein  Bûch,  in  welchtm  aile  Pfründen  eines  Bis- 
thurns  verzeichnet  ftehen. 

POUILLER,  v.  a .Schimpfen,  ausfchelten,  ausma- 
chen,  heruntermachen.  Ils  fe  font  pouiliés  l'un 
l’autre  ; fe  habtn  einander  gefchimpft,  fe  haben 
' einander  dick  und  dlinne  gejagt.  Ein  nûr  in  der 
Sprdche  des  Pbbels  llbliches  IVort. 

Poutt.lé,  ée.  partie.  & adj.  Siehe  Pouiller. 

* POU1LLERIE,  f.  f.  Die  Kleiderkamtuer  in  einem 
Spitale;  die  Lumpenkammer.  Fig.  pflègt  man 
auch  allerhand  nichtswiirdige  Dinge,  Pouillerie 
zu  nennen. 

POUILLES.  Siehe  POUILLE. 

POUILLEUX,  EUSE.  adj.  Laufg,  LSufe  habend. 
Un  enfant  pouilleux;  ein  laufges  Kind.  Die 
Zimmerleute  nennen  Bois  pouilleux  ; feckiges , 
verfloktes,  oder  wie  man  an  einigen  Orten  fagt, 
verfpûrtes  Holz  ; Holz,  das  Stokfecken  oder  Svor- 
flecken  hat. 

POUILLIER,  f.  m.  Ein  verdchttiches  IVort,  eine 
fchlechte  èlende  Herberge  dadurch  zubezeichnen. 
Die  Bettelherberge , fonfi  auch  Pouillis  gênant. 
POULAILLER,  f.  m.  Das  HV.hnerhaus,  derHuh- 
nerflall;  it.  der Hühnerhdndler,  und  imalgemei - 
tient  Verjlande,  einer  dèr  mit  allerlei  Arien  Ge- 
flïïgel  handelt , dèn  man  auch  Marchand  poulail- 
ler nennet,  in  welcher  Rèdens-Art  Poulaillers/* 
einBeiwort gebrauchtwird.  Man  fagt  von  einem 
Manne,  dèr  fich  tn  eitien  gewdgten  Handcl  cin- 
ISft,  wobei  viel  zu  gewinnen  oder  viel  zu  verlie - 
ren  if  . Il  veut  être  riche  marchand  on  pauvre 
poulailler  ; er  will  entwèder  ein  reicher  Kaufmann 
oder  ein  armer  Hühnerhdndler  feyn. 

POULAIN,  f.  m.  Das Fùllen,  einjunges  Pferd,  von 
dèr  Zeit  an,  da  es  zur  IVelt  gtkommen,  bis  ms 
dritte  £fahr;  an  einigen  Orten  fagt  man,  das 
Foklen. 

Poulain,  heifit  auch  die  Leiflenbeule , eine  von 
venerifehem  Gifte  an  der  Schdlnleife  (Aîné)  ent- 
fiehende  Beule. 

Jn  der  Schifsbaukunf  werden  die  Slûtzen,  auf 
welchen  der  Vorierfeven , fo  lange  das  Schiff 
auf  dent  Stapelflehet,  ruhet,  Poulains  oder  auch 
Eitances  genennet. 

C c c c c Pou- 
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Poulain  oder  wieanderefchreiben  Poulin,  heijlt 
auch,  die  Schrôtleitcr , et  ne  Art  Imiter,  Lajlcn 
und  Fiiffer  damit  in  die  Htilte  oder  in  die  Tiefe 
zu  ( chroten  ; it  die  Schleife , eiue  Art  SchliUen , 

. Lafi  en  darauf  fort  zu  fchteifen. 

POULAiNE,  f.  f.  Der  Schifsfchnabet,  dervordtre 
jpitzzulaufende  Theil  eines  Scltiffcs  ; das  Galliân. 
Ehemals  trfig  titan  in  Frankreich  Schulte,  die  vorn 
mit  einer  langea  eifernen  Spitze  befezt  tzar  en, 
die  man  Poulnineiujtfte.  DieJ'e  Art  Schulte  wur- 
' den  in  Frankreich  unter  der  Rcgierung  Caris  VI 
verboten, 

POU  LAN,  f.  m.  Der  doppclte  Einfatz  des  Karten- 
cèbcrs  in  einigen  Spielen , oder  auch  diejenigen 
Spiete,  die  niait  doppelt  zu  zaltlen  fich  veraorè - 
dit  liât,  wennmanz.  B. ausmacht,  dafi manzu-  x 
lezt  noch  found  Jooft  hcrurn  fpielenuna  ailes  dop- 
pelt zaltlen  wolle. 

POULANGIS,  f.  m.  Der  Naine  eines  groben 
liai  b wollenen  und  lialbleinenen  Zeuges,  dérvôr- 
zligliclt  in  Bourgogne  und  in  der  Picardie  go- 
mai  ht  wtrd. 

POULARDE,  f.  f.  Ein  junges gemdjletes  Huhn. 
POULE,  f.  f.  Die  Hetme,  das  IVeivchen  der  H\\h- 
iter  und  aller  zu  dem  Gejchlechte  der  Hihnerge- 
hbrigen  Vbgel.  Man  fagt  zwdr  auch  hütifig  das 
Hulin,  welches  aber  tigentlich  ein  algemeiner  Aus- 
druck  ijl , dèr  das  Gefchlecht  unentfchieden  Uifst, 
wenn  man  es  nicht  durcit  ein  Beiwort  ausdrück- 
lich  bejlimmet.  Une  poule  qui  pond,  qui  couve; 
eine  Henne,  welche  lègt,  welche  brlitct,  ente  IJ- 
gehenne,  Bruthenne.  -Poule  faifane;  die  Fajdn - 
henne,  das  Fafdnhuhn.  Poule  d’Inde  ; die  indi- 
ani/clte  Henne,  oder  das  indianijche  Huhn,  fonfi 
auch  die  calecutifche  Henne,  die  Trùthenne,  die 
wSlifche  Henne,  das  welfche  Huhn  uni  an  eini- 

fen  Orten  die  Pute  oder  das  F ut  huhn  gênant. 

ouïe  d'eau;  die  fFafferhtnne,  und  im  algemei - 
lien  Vtrjiande,  ointe  Unterfclued  des  Gefchlechtes , 
das  IVafferhdhn.  Poule  de  mer;  dasSéhuhn. 

Man  nennet  Cuir  de  poule,  einfehr  dîinnes, 
unbratuhbarex  Liier.  Peau  de  poule;  die  Haut 
uxm  nieifchUchen  Kbrper , wenn  fie  in  der  Kbite 
rault  wtrd,  woftir  voir  im  Deutfchen  die Giinfe- 
haut  fageit.  Man  fagt  fig’ùrlich,  Cela  fait  venir 
la  peau  de  poule,  la  chair  de  poule;  dafürfchau- 
derteinem , es  Uberlàuft  einen  cm  Scltauder,  wenn 
man  das  fiehet  oder  hiiret.  Im  gem.  Lèb.  fagt 
man , Faire  le  cul  de  poule;  das  Maul Jpitzen , 
ein  fpitzes  Maul  niachen. 

Épriihw.  Un  bon  renard  ne  mange  jamais  les 
poules  de  fon  voilin  ; ein  guter  Fuchsfrifit  nie 
feints  Nachbctrs  Hühner;  einfchlaner  Fuckshàlt 
Jeiti  Ne/l  rein  ; fl»  dem  Orte.  wo  man  bekant  ijl 
tu  u f man  ftch  fehr  in  A dit  ttèhmen,  dafi  manfei- 
tien  guten  Nâtiien  nicht  verlieret.  Ce  n’eft  pas  à 
la  poule  de  chanter  devant  le  coq;  die  Henne 
mu  fi  nicht  in  Gègenwart  des  Haïmes  kràhen; 
wenn  Mànner  rèdeit,  m'ùfjen  du  IF tiber  fchwtt- 


gen.  Cet  homme  eft  empêché  comme  une  poule 
qui  n’a  qu’un  pouiiîn  ; diefer  Menfch  hatjoviel 
Gejchîifu , ijl  fo  gefchdftig , als  eine  Henne,  die 
itftr  ein  Kilchleiu  hat',  diejer  Menfch  macht  fich 
aus  Kleinigkeitenein  grifies  Gefchàft.  Siehe  auch 
Blanc,  Pag.  239.  Crier,  Plumer  und  Piffer. 

Im  Fuclis-und  Schdffpiele,  werden  die  Steine, 
welche  denFuchs  eiifchiiefien,  Les  poules  genennet. 

Jih  Kartenfpiele  heijlt  Poule,  derganzeSatz 
oder  Einfatz , ailes  was  fitht,  was  fich  ndch  uni 
ndch  an  KarUngeld  beitn  Gèben  oder  PaJJen&t. 
gefammelt  hat.  Gagner  la  poule;  den  ganztn 
Satz.  ailes  wasjleht,  gewinnen. 

POULET,  f.  m.  Dasjunge  Huhn,  oder  auch fchlecht- 
hin  das  ffunge,  ohne  Unterfclued  des  Gefchlechtes. 
Cette  poule  a tant  de  poulets;  dich  Henne  hat 
fo  viel  ffungen.  Da  man  gemeiitiglich  die  jun- 
gen Hihner  mdnnlichen  Gefchlechtes  zum  Ejfen 
fett  macht,  fo  pfUgt  man  iahèr  auch  tcoltl  îiber- 
haupt  die  jungen  Hihner  junge  Hahnen  zu  nen- 
nen.  Des  poulets  rôtis  ; gebratenejunge  Hahnen . 

Eltemals  pflègte  tua u ein  Liebesbriefchen  Un 
• poulet,  und  das  befoitders  dazu  befehniitene  uni 
auf  dem  Schnitte  vergoldete  Papier,  Du  papier 
à poulet  zunenven. 

POULETTE,  f.  f.  Diejunge  Henne.  Man  fagt  zum 
liberflufj'e  auch  wolti  Une  jeune  poulette;  tin 
junges  Hlihnchen,  ( weiblichen  Gefchlechtes ).  Les 

Kulettes  font  ordinairement  plus  tendres  que 
; poulets;  die  jungen  Hillmcuen  ftnd gewbhn- 
lich  zarter,  als  aie  jungen  Hahnen.  Un  œuf  de 
poulette  ; ein  Es  von  einer  jungen  Henne,  die  zum 
erjlenmalelègt. 

Fig.  pfiègt  man  im  gem.  Lèb.  eine  U/lige  und 
herfchjüchtige  Frau,  Une  maître  (Te  poulette,  und 
eine  gefîihrliche  Frau,  vâr  wclcher  man  fich  hu- 
ten  mufi.  Une  étrange  oder  une  dangereufe  pou- 
lette zu  nenneit. 

POU  LEVR1N,  SïelrePULVERIN. 

POULICHE,  f.  f.  Das Stûtflillen  oder  Stutenfiïtlen, 
Mutterjülien,  ein  Fuilen  weiblichen  Gefchlechtes, 
von  der  Zeit  an,  da  esgeworfen  w or  den , bis  ins 
dritte  ffahr. 

POULIE,  f.  f.  Der  Kloben , eine  Rolle  in  einer  am 
Bande  ausgehUhlten  Scheibe,  eine  Art  eines  Hè- 
bezeuges , eine  Lafi,  vermitteljl  des  ïïber  die  Rolle 
gehenden  Seiies  zu  heben , fonjl  auch  die  Flafche 
gênant.  (Sieke  auch  MoufTe). 

lu  der  Anatomie  wiri  der  ringfSrmige  Knor- 
pel  zwifehen  dem  Auge  und  der  Nafe,  La  poulie, 
die  Augenweüe  oder  Augenwiude  genennet. 

* POU  LIER,  v.  a.  Auftoinden,  miteinem  Kloben 
in  die  Hlilieziehtn. 

PovLifc,  eu.  partie.  & adj.  Aufgewunden.  Siehe 
■ Poulier. 

* POULIEUR,  f.  m.  Der  Klobeumacher.  ein  Har.dD 
werker , der  Kloben  und  allerlei  fVinien  macht 
oder  verkauft. 

POULIN.  Siehe  POULAIN. 

POU- 
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POULINER,  v.  a.  Fliden,  oder  wie  man  anande- 
ren  Orteil  Jagt,  fohlen , ein  FtUlen  oder  Fait! en 
werfen.  La  cavale  a pouliné;  die  Stute  bat  ge- 
fliiet,  hat  ein  Fùilen  geworjen. 

POULINIÈRE,  adj.  f.  Zur  Zucht  gejchikt  oder  dien- 
lich.  Diejes  Ueiwort  wird  r.hr  in  jolgender  Rè- 
dens-Art  gebraucht:  Une  jument  poulinière; 
eiue  Zuchljlute , in  grbfiern  GeJilUen , die  Ge- 
jmjinte. 

PÔULIGT, /.  tn.  Der  Polei , eine  Pflanze. 

POULMON,  POULMON1QUE,  Siehe  POUMON 
und  PULMONIQÜE. 

POULPE,  f.  f.  das  derbe  F.eijch  an  einem  thieri- 
Jchen  Kb'rper ; it.  das  Fieijch,  derf.eifchige  Theil 
einiger  Ftficltte , Jonfl  aucb  das  Mark  gênant. 

POULPETON,  f.  m.  ( das Lwird  uicht  mitausge- 
Jprocheii).  So  heijît  in  derfranzbfijchen  Kochkunjl 
gehaktes , in  Schuitten  von  Kalbfieifch  gewickeltes 
JFleiJch,  welches,  ndchdim  es  J, 'eine  gehbrige  Zu- 
richtungbekommen,  mit  einem  Übergufivon  Gur- 
Jien,  Marche In,  Aujïern , Schwümmen  &c.  an- 
gerithtel  wird. 

POULS,  f.  ra.  (das  L wird  nicht  mit  ausgejpro- 
chen).  Der  Fuis,  dus  Scltlageu  der  Fuis- À der  an 
verjehiedentn  Theilen  des  Kbrpers , be/onders  an 
der  Handwurzel.  Tâter  le  pouls  d’un  malade; 
einem  Kranken  den  Puis  fliUlen.  On  juge  de  l’état 
d’un  malade  par  le  pouls,  parle  battement  du 
pouls  ; man  benrtheilet  denZuflaiid  eines  Kranken 
nâch  dem  Pulje , nâch  detn  Pulsjchlage.  Le  pouls 
lu  i bat  ; /ein  Puis fchlàgt  ; i tfg.  das  lierz Jchliigt 
ihm , esijlihm  bange.  Tâter  le  pouls  à quelqu’un; 
einem  den  Puis  fUhlen,  hei/it figllrlich  auch , einen 
auszuforfchen  /ucheii , oder  wie  man  gewbhnlich 
im  Deutfchen fagt , einem  den  Zahn , ihn  auf  den 
Zahn  fûhlen. 

POUMON,  L m.  Die  Lunge,  dèrjenige  Theil  in 
den  thierifehen  Kbrpern , welcher  das  eigeiUliche 
IVerkzeug  des  Athcmhulens  i/l.  Les  lobes  du 
poumon  ; die  Lun  gen fin  gel,  dieFlîigel  oder  Lap- 
pen  der  Lunge.  Un  ulcère  dans  le  poumon  ; ein 
Gejchwur  in  der  Lunge , ein  Lungengefchw'ir. 
Man  fagt  von  einem  MenJchen,  der  eineftarke 
Stimmeiiat,  Il  a de  bons  poumons,  d’excellens 

. poumons;  er  hat  eine  gute,  eir.e  vôrtrefflùhe 
Lunge.  Und  wenn  jernaud  bel  einem  Streite  den 
andern  uberfehreiet , fagt  man,  Il  l'a  emporté  par 
la  force  de  fes  poumons,  plutôt  que  par  la  force 
de  fes  raifons;  er  liât  es  mehr  Jeiner  Lunge,  als 
der  SiUrke Jeiner  Grlindezudanken,  dafier  Recht 
behalten.  ....  ■ 1 j 

Poumon  marin;  Die  Selunge,  eine  Art  Thier - 
pflanze  im  Mire,  in  Geftait  tiner  Lunge. 

•J*  POUNDAGE,  f.  m.  DerZoll,  dèr  in  Englani 
von  denKauffahrteifchiffen , auf  dent  Fît  fie  gewiffer 
Ffund  Sterling,  von  dem  IVirthc  der  ll'dren, 
mit  welchen  Jie  beladen  fmd , entrichtet  werden 
tnufl.  . • 

l'OUPARD,  f.  m.  Das  IVitkelkind,  ein  in  Wu*- 
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delntniiteljl  der  IPickelfchnftr  (Lange)  rlngewik- 
keltes  Kind;  it.  die  fPickelpuppe , zum  Spielen 
fur  die  Kinder.  Im  gem.  Léo.  pflcgt  man  ein 
kteines Kind  Un  jolipoupr.id , unbeau  poupard, 
ein  dr tiges , ein  fckbncs  Plipchen  zu  nennen. 
POUPART,  f.  m.  Der  Name  tiner  ArtJehr  grbfier 
efibarer  Sékrabben  ; ein  zu  den  Schaithieren  ge- 
hbriger  Fifch. 

POUPE,  f.  f.  Der  Hintertheil  eines Schiff es , enter 
Galère.  Man  fagt,  Avoir  le  vent  en  poupe; 
guten  Wind  haben , mit gutem  IVinde  fègeln  ; it. 
fi  g.  im  Gliiekejeyn.  Il  elc  orgueilleux,  pareequ'il 
a la  vent  en  poupe  ; er  if  folz,  weil  ihm  das  Gllkk 
wohl  will.  In  der  Anatomie  pfiègt  man  das  Stiru- 
bein,  (os  coroual)  l’os  de  la  poupe  zu  nennen. 
Und  in  der  JJâgerfprdche  werden  die  Zitzeneiui- 
ger  reijjendeit  Thiere  zuweilen  Poupes  genennet. 

POUPÉE,  f.  f.  Die  Puppe,  die  im  Kleinen  ndch- 
gemachte  Figur  eines  Aindes  oder  eines  MenJchen 
überhaupt , den  Kiniernzum  Spielwerke  zu  die- 
nen,  itieinigen  Provinzen , die  Docke.  Une pou- 
pée de  cire;  eine  IVachspuppe.  Un  enfant  qui 
le  joue  avec  fa  poupée,  qui  habille  fa  poupte  ; 
ein  Kind,  welches  mit Jeiner  Puppefpielet,  welches 
JeinePuppe  ankieidet.  Man  pjlègt  eine  kleine fehr 
gepuzte  Fer/ân,  Une  poupée,  une  vraie  poupcc; 
einePuppe,  eine  wahre  Fuppe  zu  nennen.  Un 
vifage de  poupée;  ein  Puppengeftcht ; einkleines . 
nieilicUes  und  lébhafies  Gejtchtchen.  Urenn  je~ 
mand  an  tiner  Sache  ein  btjonderes  Vergnàgen 
hat,  und  Jolcheauf  aile  mbgliche  Art  zu  verjchli- 
nern  Jttcht,  Jagt  man,  Ii  en  fait  fa  poupée;  er 
macht  J eine  Fuppe  daraits,  er Jpielt  Admit , wie 
die  Kinder  mit  titrer  Fuppe. 

Poupée  hefit  auch  der  Reitflock  oder  Docken- 
ftock  aneiner  Drèhbauk;  it.  derSpalt,  in  welchen 
manemen  Pfropf  au/Jetzet.  Siehe  Enter  Pag.  365. 

POUPEL1N,  f.  m.  Der  Lame  einer  Art  Butler ge- 
backenen;  ein  ans  Milch,  Eiern,  f einem  Mehle 
und  Zucker  bereiteter  Teig , dèr  in  Butter  ge- 
backen  wird. 

* POUPELIN1ER,  f.  m.  Die  Backpfanne,  eine 
Ffanne,  Bultergebackenes  darin  zu  machen. 

* POUPETlER,  f.  m.  Der  Fuppenmachtr ; it.  der 
Puppenkràmer, 

POUPiE,  Siehe  POULARDE. 

POUPIN.,.  1NE.  adj.  PuppenmSjlig,  wie  eine  Pup- 
• Ve  gtfaltet  oder  gepuzt.  IViriimgem,  Ub.vo.i 
einer  Ptrfôn  gejagt , die  zu  viel  gejtnhus  undge - 
kiinfeltes  in  ihrem  Anzuge  and  ganzen  dujjere.x 
Wejen  blicken liijjèt,  Man  Jagt  auchfubjlantive. 
Faire  le  poupin;  f ch  wie  eine  Puppe  putzeu . ci  a 
Pulznarr  feym 

POUPON,  f.  m.  Das PÙppchen , ein/chmticheihaf- 
ter  Ausdruck , ein  hlUjciies  rothbackiges  Kind ^ 
mit  einem  runden  voilai  Gefchte  zu  bezcichnen. 
Man  braucht  diejes  ll’ori  ohue  Untrrjciied  des 
Gejchlechtes  , da  hingigen  das  Jolgende  IKort 
Pouponne  nhr  von  mlidchen  gejagt  wird. 
Ccccc  a » POtl-, 
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POUPONNE,  C f.  Ein  niedliches , rothbackiges 
junges  Mddchen.  f Siehe  Poupon).  Une  jolie  pou- 
ponne  ; ein  artigts  Pùppchen. 

PüUR,  Ein  V ârwort,  welches itn Franzôftfchen auf 
mancherlei  Art  gebr  aucht  wird,  uni  dahèr  auch  itn 
Deutjchen  auf  mancherlei  Art,  z.  B.  dut  ch  fùr, 
vôr,  wège n,  um,  auf , wèder , gègen,  an, 
dafi , nach , weil  &c.  gegèben  werden  kan,  wie 
ausfolgendemerhellet. 

Pour,  bezeichnet  den  Bewègungsgrund,  warum 
ettvas  gefchiehet,  die  Urfacne  uni  die  Beftimmung 
einetr  Sache.  Dieu  a créé  toutes  chofes  pour  la 
gloire;  Gott  hat  aile  Dinge  feiner  Ehre  toègen 
gefthaffen.  Les  animaux  l’ont  faits  pour  l’ulage 
de  l'homme;  dit  Thiere  fini zum  Gebrauche aes 
Menfchen  gemacht.  Ces  chevaux  font  pour  l'é- 
curie du  Roi;  diefe  Pfirde  ftndf'dr  dn  Stalldes 
Kônigs.  Cette  fille  n’eft  pas  pour  lui  ; diefes 
Mddchen  ifl  nicht  für  dm.  Ilaétéchaffépouravoir 
trop  parle  ; tr  ijl  fortgejagt  worden,  weil  er  zu 
viel  gefprochen  hat.  11  eft  malade  pour  avoir  trop 
mangé  ; er  ift  krank,  weil  er  zu  viel  gegejfen  hat. 

Zuweilen  bezeichnet  man  durch  Pour  ein  ge- 
wijfes  V trhdltniji  zweier  Dinge  oder  Perfonen, 
vermôge  deffen  fie  ftch  zufammen  fchicken.  Ces 
gens  font  faits  l’un  pour  l’autre;  diefe  Leute fini 
Jiireinander  gemacht. 

Pour,  heifft  oftfo  viel  als , En  confidération  de, 
à caufe  de.  In  diefer  Bedeutungfagt  man , Il  fera 
cela  pour  vous;  er  wird  diefes  Ihretwègen , in 
Betracht  Ihrer  thun.  Je  fais  cela  pour  ton  frère; 
ich  thue  diefes  deines  Bruders  wigen.  Faites  le 
pour  Dieu,  pour  l’amour  de  Dieu;  thut  es  um 
Gottes  willen,  ans  Liebezu  Gott.  Il  a été  con- 
damné pour  une  légère  faute  ; er  ift  eines  leich- 
ten  V erfehens  wègen  verurtheilet  worden. 

Im  gem.  Lèb.fagt  man.  Et  pour  caufe;  aus 
gewifjen  Urfachen,  weil  ich  meine  Urfachen  ha - 
De.  ( Siehe  Caufe,  Pag.  38  0* 

Pou  r,  heifttauchfo  viel  als,  Moyennant  un  certain 
prix,  en  échange  de  . . . 11  a donné  fon  cheval 
pour  centplftoles;  èrhatfein  Pfèrd  für  hundert 
Piftolen  weggegèben.  Je  vous  offre  ma  montre 
pour  cette  tabatière;  ich  biete  Ihnen  meine  Uhr 
flir  diefe  Dofe  an. 

Pour,  in  der  Bedeutung  i/o»  Eu  égard  à,  parrap- 

fiort  à.  Cette  marchandife  eft  trop  chère  pour 
a faifon;  diefe  IFare  ift  fùr  die  ( jetzige ) &ah- 
reszeitzutheuer.  Ces  melons  font  bons  pour  ce 
pays-ci,  pour  des  melons,  de  ce  pays-ci  ; diefe 
Melonen  find  gui  für  diefes  Land,  find  für  Mé- 
lo ne  n tus  diefem  Lande  gut.  Ces  fouliers  font 
trop  grands  pour  un  enfant;  diefe  Schuhe  find 
fàr  ein  Kind  zu  grôfl.  Sa  dépenfe  eft  trop  grande 
pour  fon  revenu  \ feint  Ausgabe  ift  zu  grôfl  für 
Jeine  EinkÛnfte.  Ce' qui  eft  bon  pour  vous,  ne 
feroit  pas  bon  pour  moi  ; was  fùr  Sie  gût  ift, 
würde  für  mien  nicht  güt  feyn. 

Pour,  heiflt  f enter  foviel  als,  En  la  place  de,  au 


Heu  de,  comme,  de  même  que,  en  qualité  de. 
J’ai  fais  cette  reponfe  pour  vous;  ich  habe  diefe 
Antwort  fùr  Ste , an  Ihrer  Stelle,  in  ihrem  Na - 
mtn  gegèben.  11  monta  la  garde  pour  moi;  er 
zôgfiir  mi  ch,  an  me  hier  Stelle  auf  die  [Fâche. 
Ils  l’ont  laifl'é  pour  mort  fur  la  place;  fie  liaben 
ihn  flir  tôdt  auf  den  Platz  gelajten.  Chacun  la 
prenoit  pour  un  homme;  jeder hielt fie fur einen 
Mann,  flir  eine  Mansperfôn. 

Se  déclarer  pour  quelqu’un;  fichfir  jeman- 
den  erkliiren,  deffen  Partei  nèhmen.  Ce  qu’il  a 
fait  eft  autant  pour  l’un  que  pour  l’autre;  was 
ergethanhat,  ifl fo  gut flir  den  einen,  als  für  den 
andern. 

Zuweilen  fleht  Pour fùr,  anflatt  Contre,  wider, 
gègen,  ndch,  oder  vôr.  Ce  remède  elr  bon  pour  la 
la  fièvre;  diefes  Miltel  ift  güt  fùr , oder  gègen 
das  Fieber.  La  haine,  l’averuon  au’il  a pcm.- 
lui;  der  Hafi,  die  Abneigung  welche  er  wider 
ihn,  der  IViierwillen  welchen  er  gègen  ihn,  der 
Abfcheu  welchen  ervôr  ihm  hat. 

iVtnn  Pour  vôr  einem  Zeitworte fleht,  wird  es 
im  Deutfchen  gewtfhnlich  durch  um,  gegèben,  ofl 
aber  auch ganz  ausgelaffen.  J’avoisdit  cela  pour 
rire,  & non  pour  vous  fâcher;  ich  hotte  diefes 
gefagt,  um  zu  lachen , und  nicht  um  Sie  zu  àr- 
gerit.  Pour  ne  vous  rien  déguifer;  um  Ihnen 
nicht  s zu  verhèhlen.  J’ai  fait  tout  mon  po/îible 
pour  gagner  fon  amitié  ; ich  habe  mein  mbglich- 
flesgethan,  feint  Freundfchaft  zu gewinnen.  Pour 
dire  le  vrai;  die  IFahrheit zufagen. 

Pour,  bezeichnet  auch  einen  gewifjen  Zeitraum.  11 
eft  eftropiépour  toute  fa  vie;  er  ift  fùr  feingan- 
zes  Lèben  verfl'humelt  ; er  ift  fùr  fem  Lèbtage 
ein  Krùppel.  Il  a des  provifions  pour  un  an;  er 
hat  fir,  oder  auf  ein tfahr  Vôrrath.  Je  ne  puis 
pas  faire  cela  pour  le  préfent;  firjezt  oder  gè- 
gen icàrti  g kan  ich  diefes  nicht  thun.  Elle  leur  a 
dit  adieu  pour  toujours;  fie  luit  auf  immer,  auf 
ewig  von  ihv.en  Abfchied  genommen. 

Pour,  bezeichnet  ferner  den  Zujland,  da  etwas 
hinreichend  ifl,  fo  wie  auch  den  Zuftandunddie 
Befchaffenheit  einer  Sache.  Il  n’v  a pas  allez  de 
lits  pour  fes  gens;  es  find  nicht  Èelten  genugfùr 
‘ feine  Leute  da.  11  y aura  du  blé  pour  tout  le 
royaume;  es  wird “Kom  für  das  ganze  Klinig- 
reich  gèben.  Vous  êtes  encore  trop  foible  pour 
monter  à cheval;  Sie  find  tiochzu  fchwachzum 
reiten.  Ce  lièvre  eft  trop  dur  pour  rôtir*  diefer 
Bafe  ifl  zu  hart  zum  braten.  V rrgleichungsweife 
fagt  man,  Mourir  pour  mourir,  il  vaut  mieux 

mourir  en  fervant  ta  patrie,  que wenn  es 

. demi  dock  geftorben  feyn  foll,  fo  ifl  es  beffer  im 
Dienfle  des  Faterlanaesjlerben , als....  vaincu 
pour  vaincu>  il  vaut  mieux  l’être  par  un  ennemi 
puiffant  que  par  un  ennemi  foible  ; wenn  man 
ja  Uberwunden  werden  foll,  fo  ift  es  beffer,  von  ei- 
nem mdchtigen , als  von  einem  ohnmlfchtigen  Feinde 
Uberwunden  werden.  Faute  pour  faute  la  tienne 
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eft  plus  grande  quel»  nôtre;  wenn  man  ein  Vtr- 
feken  gègen  das  andert  hait,  fo  ijl feints  grbjler 
als  dasuttfrige. 

Pour  moi,  pour  vous,  pour  lui,  heijit fo  viet 
als , Quant  à moi,  quant  à vous,  quant  à lui; 
was  mich,  euclu  ihn  betrift  &c.  Siehe  Moi,  Pag. 
370.  Itn  gem.  Leb.fagt  man  in  èben  der  Bcdeu- 
tung,  Pour  ce  qui  eft  de  moi,  pour  ce  qui  eil 
de  vous.  &c. 

Pour,  wiri  in  folgender  Rèdens-Art  fubjlantive 
gebraucht  : Le  pour  & le  contre  dans  une  affai- 
re; das,  wasfilr  und  wider  tint  Sache  ijl,  oder 
gejccgt  werden  kan.  Siehe  Contre,  Pag.  613. 

Le  pour,  tienne t man  am franzbfjchen  Hofe, 
tin  gewijfes  V irrecht,  welches  gewbhnlich  nûr  die 
Prhizen  und  PrtnzeJJitmen  vom  Gebliïte  haben , 
àaJîyWtnn  der Hâf-Furier  auf  einer Reife  an  ein 
f\ir  Jie  bejlimtes  Hans  ihren  Namen  Jchreibt , er 
Pour  ftlonfieur  un  tel.  Pour  Madame  une  telle 
jchreibt,  da  hingègen  die  fiir  das  librige  Gefolge 
bejtimten  Hdu/er , nûr  blâs  mit  dem  Namen , z. 
B.  Mr.  le  Duc,  Madame  la  Duchefle  bezeichnet 
tverden.  Man  Jagt  dahèr  von  den  erflern,  lie  ha- 
ben das  Pour. 

Pour  lors,  alsdann  (Alors).  S’il  fait  cette  pro- 

Îolition,  pour  lors  nous  verrons  ce  qu’il  y aura 
faire;  wenn  er  die/en  Vôrfchldg  tkut , alsdann 
wollen  wir  Jehen , was  zu  thun  Jeyn  toird . 

Pour  que  , ndch  den  Nèbenwbrtern  Trop  vnd 
Allez,  wird  im  erfttn  Faite  dur  ch,  als  da  fs,  uud 
itn  zweiten  durch , um,  aujjerdèm  oder  bl6s  durcit, 
da) J,  gegèben.  Vous  m’avez  rendu  trop  de  fer- 
vices,  pour  que  je  puiffe  jamais  douter  de  votre 
amitié;  Sie  haben  mir  zu  viel  Dienjle  geleijlet, 
als  dajl  ich  jemals  an  Ihrer  Freundfchaft  zwei- 
feln  kbnte.  Il  eft  allez  fage  pour  qu’on  puiffe 
compter  fur  fa  difcrétion  ; er  ijl  verdUndig  ae- 
. nug,  um  ftch  aufjeine  V ûrfichtigkeit  oder  Ver- 
fchtviegenheitverlaffen zukbnnen.  Comment  m’y 
prendre  pour  qu’il  ne  m’échappe V will  Joli  ich 
es  an/angen,  dafi  er  mir  nicht  entwifche ? 

Pour  peu  que,  wenn  nîir  irgend,  wenn  nûr  ein 
tetenig  &c.  Siehe  Pour,  Pag.  662. 

POURCEAU,  f.  m.  üas  Schwein.  ( Siehe  Porc  und 
Cochon)  Tuer  des  pourceaux;  Schweine  fchlach- 
ten.  Une  étable  à pourceaux  ; ein  Schweinftaü. 
Un  marchand  de  pourceaux  ; ein  Schweinhiindler. 

Fig- pflègt  man  einunreinlich  gehaltenes  Hans, 
Une  étable  à pourceaux;  einenSchweinftall,  und 
einen  unfiàttgen  Menfchen,  bej'onders  aber  einen 
.JolJietiydeJJen  einziges  Vergnligen  imFreffen  und 
Sauf  en  bejleket,  Un  vrai  pourceau;  ein  leibhaf- 
tes  Schwein  zu  tienne». 

Sprichw.  Siehe  Marguerite. 

Pourceau  de  mer,  das  Mêrfchwein,Jonft  Mar- 
fouin  gênant.  ( Siehe  diejes  IVort ). 

Man  hat  auch  einer  Art  RUjfelkSfer  den  Na- 
men Pourceau  volant  gegèben. 

Pain  de  pourceau,  Jielte  Pain,  Pag.  54$. 
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•POURCELET,  Cm.  DùJfftt,  ier KtUtr-Efil. 
Siehe  Cloporte. 

* POURCHAS,  f.m.  Der  Nèbenvortheil,  dieSpor - 
teln.  Les  pourchas  lui  valent  mieux  que  les  ren- 
tes ; die  Sporleln  tragen  ihm  mehr  ein,  als  feins 
ordentlichen  Eink'lnfte, . ( ait ). 

POURCHASSER,  v.  a.  Nâchjagen,  verfolgen  ; it. 
fig.  ndch  etwas  fircbeti.  Ein  veraltetes  [Fort, 
wofiir  man  heut  zu  T âge  das  IV ort  Rechercher 
braïuht. 

POURFENDRE,  v.  a.  Mit  einem  Scibelhiebe  durch - 
hauen  oder  fpalten.  Î1  le  pourfendit  jusqu’aux 
dents;  er  Jpaltete  ihm  denKopfbis  auf  die  Z cih- 
ne.  C ait ). 

Pourfendu,  uk, partie.  & adj.  Siehe  Pourfendre. 

POURPARLER,  f.  m.  Die  (Jnterridung,  die  m'ind- 
liche  U nterhandlung  wègen  einer  wichtigen  Sa- 
che. 11  y a eu  un  pourparler  entre  ces  deux  Prin- 
ces; diefe  beiden  F'ûrjlen  haben  eine  Unterrèdung 
mit  einander  gehalten.  Un  pourparler  de  naix; 
eine  m'iudluhe  Friedens- Unlerhandlung.  Pour- 
pp.rler  heijit  überhaupt  fo  viel  als,  Conférence, 
die  Confcrenz.  Siehe  diejes  IVort. 

POURPIER,  f.  m.  Der  Portulak,  einePJlanze,  im 
gem.  IJb.  auch  das  Bllrzelkraut  oder  BUrgel- 
kraut  gênant. 

Pourpier  de  mer;  Mér  - Portulak , ein  Name 
der  Mér-Melde,fonjl  auch  Arroche  en  arbriffeau, 
die  Strauch-Melde  gênant. 

POURPOINT,  f.  m.  Der  fVants , eine  kurze Beklei- 
dung  des  Oberleibes,  von  dem  Halfe  an,  bis  an  die 
H'ùften.  Aller  en  pourpoint;  im  fVams  gehen. 
Se  mettre  en  pourpoint;  einen  fVams  anziehen. 

À brûle  pourpoint,  fiehe  Brûler,  Pag.  313. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  titan  fprichwbrtlich , Cet 
homme  commence  à remplir  fon  pourpoint; 
die  fer  Menfchfdngt  an  zuzunchmen,  aick  und  fett 
zu  werden.  U a bien  rempli  fon  pourpoint;  er 
hat Jeitien  IVanfl  gût  gefîllet , er  hat  eine  gute 
Mahlzeit  gethan.  Donner  à quelqu’un  un  pour- 
point ue  pierres  de  taille;  einem  einen  fVams 
von  Werkjteinen  gèben,  ihn  ins  Gefüngitifl  Jetzen. 
Sauver  le  moule  de  fon  pourpoint;  Jein  Lcben 
retten , davon  bringen.  Mettre  quelqu’un  en  pour- 
point; einen  bis  auf  den  fVams  ausziehen , ihm 
nèhtnen,  was  er  hat. 

( Man  pflègt  Pourpoint  auch  durch  Bmjllatz 
zu  über/etzen;  eigenllich  aber  hat  ein  Bruftlatz 
keitte  Ærmel,  da  hingègen  ein  IVàms  Ærtnel 
hat). 

POUKPOINTERffi,  f.  f.  Das  fVamsmacher- ffand- 
werk.  ( Ehedèm  machten  die  fVamsmacher  in 
Frankreich  eine  eigene,  von  den  iibrigen  Schnei - 
dem  abgefonderte  Zunft  ans ). 

POURPOINTIER,  f.m.  Der  fVamsmacher.  Siehe 
Pourpointerhe. 

POURPRE,  f.  m.  Der  Purpur,  eine  hâchrothe , nahe 
an  das  Violette  grànzende  Farbe  ; die  Purpur- 
farbe,  dasPurpurroth.  Cette  étolfe-lâ  eft  d’un 
Ccccc  3 beau 
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• beau  p ourpre  ; diejer  Zeug  da  hat  eine f chine  Pur- 
purfarbe.  Des  œillets  tachetés  de  pourpre;  Nel- 
ken,  Grâsbtumen  mit  Purpur  geflekt. 

Pourpre,  f.  f.  Der Purpur,  ein  purpurfarbener 
Zeug , oder  auch  ein  purpurfarbenes  Gewand. 
La  pourpre  étoit  l'habillement  des  anciens  Rois; 
die  alten  Kônige  kleideten  ftch  in  Purpur.  Un 
manteau  de  pourpre  ; ein  Purpur- Mantel.  Por- 
ter la  pourpre;  Purpur  tragen.  De  la  laine  teinte 
en  pourpre  ; purpurroth  gefürbte  IVolle.  Fig. 
pfiegt  man  in  der  hühem  Schreib-Arl,  den  Pur- 
pur als  dos  Sinbild  der  kVnighchen  / Viîrde , der 
vôrz'ùglichfien  Gewatt  und  des  fejllichen  Gepran- 

5 es  anzwiehmen.  Être  né  dans  la  pourpre;  im 
’urpur,  als  ein  Fïïrjl  geboren,  von  kbniglicher 
Geburt  feyn. 

La  pourpre,  heijltauch,  die  Purpurfchnecke , 
eine  Art  gewmdener  einfàcheriger  Schttecken , 
tvelche  eine  iveijje  Ader  haben,  worin  ein  Saft  be- 
findlich  ijl,  dèr,  wenn  er  auf  ein  weijfes  Tfickge- 
Jlriihen  wird,  dajfelbe  anfdnglich  fchtin  grlin  fàr- 
bet,  aber  endlich  purpurroth  wird. 

POURPRE,  f.  m.  Die  Fiecken,  eine  büsdrtige  Krank- 
heit,  bei  welcher  auf  der  Oberfiiiche  des  KUr per  s 
rundlithe  rothe  oder  purpurfarbige  Fiecken  zum 
Vôrfchein  kommen;  und  da  diefe  Krankheit  ge- 
wûhnlich  mit  einem  Fieber  begleitet  ijl,  nennet 
man  fie  daltèr,  das Fleckfieber, (Fièvre  pourprée) 
oder  auch  den  rothen  Friefel.  Le  pourpre  blanc; 
der  weiffe  Friefel.  Le  pourpre  a paru  ; die  Flek- 
ken  find  zum  Vôrfchein  gekommen,  der  Friefel  ijl 
ausgebrochen.  Le  pourpre  eft  rentré;  die  Fiecken 
Jina eingefchlagen,  der  Friefel  oder  wie  man  an 
andernOrtenJagt,  das  Friefel  ijl  zuriick  getrèten. 
POURPRE,  ÉE,  adj.  Purpurfarben  oder  purpur- 
farbig.  Du  rouge  pourpré;  purpurroth.  La  Fiè- 
vre pourprée;  das  Fleckfieber,  Friejelfieber.  Siehe 
Pourpre. 

POURPRIS,  C m.  Der  Umfang,  Bezirk  eines  Or- 
tes.  Ein  allés  fVort,  wofiir  manjezt  Enceinte 
und  Enclos  fagt. 

POURQUOI.  fVarum;  eine  zufammen  gezogene 
und  beziehende  Partikel,die  fo  viel  heifit  als,  Pour 
quelle  chofe,  pour  laquelle  chofe  ; utn  welcher 
Sache  oder  U r fâche  willen,  weshalb,  weswègen. 
Vous  avez  voulu  lui  nuire,  voilà  pourquoi  il 
vous  hait;  Sie  haben  ihm  fehaden  wollen,ias  ijl 
es,  warum,  weshalb,  oder  weswègen  er  fie  hajjèt. 

C’eft  pourquoi;  darurn,  deswegen,um  deswil- 
I en,  diejer  Urjache  wègen. 

Pourquoi  que  ce  fort;  es  fey  warum  es  wolle, 

■ welcher  Urjache  wègen  es  auch  Jeyn  mtige. 

Pourquoi,  warum,  wird  auch  als  ein  Frage- 
tvort  gcbraucht.  Pourquoi  n'ètes-vous  pas  venu 
dîner  avec  nous  ? warum  find  Sic  nuht  zum 
mtâg-Ejfen  zu  uns  gekommen?  Pourquoi  ne 
le  ieruis-]e  pasV  warum  Jolte  ich  es  nie  ht  thun 9 
Pourquoi  non?  warum  nicht. 

Jm  gem,  fèb.Jagt  titan  JubJiantive,  Je  vou- 


drais bien  {avoir  le  pourquoi  de  cette  affaire; 
ich  tu.6ck.te  wohl  die  Urjache  davon  wijfen;  ich 
môchte  wohl  wijfen,  warum  diefe  Sache  fo  ijl. 

POURRI , f.  m.  "Siehe  nach  dem  Verbo  Pourrir. 

POURRIR,  v.  n.  Faulen,faul  werden,  durcit  eine 
innere  Gàhrung  in  Fiiulniji  gerathen;  it.  ver- 
faulev,  durcit  die  Fiïulnifi  verzèhret  werden,  ver- 
tnodern,  zu  Moder  werden.  Les  fruits  pourrif- 
fent  quand  on  les  garde  trop  long-temps;  das 
Qbjl  faulet,  wirdjaul,  wenn  man  es  zu  lange 
aufhebt . Il  y a eu  tant  de  pluies , que  le  railin 
pourrilïoit  fur  le  fep  au  lieu  de  mûrir;  es  hat  Jo 
viel  gerègnet,  dafi  die  Traube,  anjlatt  reif  zu  wer- 
den, am  Stocke  verfaultc. 

Fig.  Jagt  man,  Faire  pourrir  un  homme  en 
prifon;  einen  Menfchen  im  Gefangniffe  verfauien, 
vermedern  laffen;  ihn  fehr  lange  im  Gefdngr.ije 
fitzen  laffen.  Pourrir  dans  l’ordure;  im  UnJJathe 
verfauien.  Pourrir  dans  la  mifère  ; im  Eletide 
verderben,  umkommen.  11  ne  pourrira  pas  iirs 
l’emploi  qu’il  a pris;  erwird  in  demDienfie,ièi 
er  angenonmen  hat,  nicht  ait  werden,  er  wird 
ihn  nicht  lange  behalten.  Le  jus  de  régi i fie  lait 
pourrir  le  rhume  ; Sufiholzfaft  zeitiget  den  Scimu - 
pfen,  hilft  dazu,  daji  man  den  Schnupfen  baldlôs 
wird.  IVenn  man  einStlîck  Flcijch  zu  lange  ko- 
chen,  ganz  verkochen  laffen, fagt  man.  On  l'a  fait 
pourrir  de  cuire;  man  hat  es  zuBrei  gekockt. 

POURRIR,  v.  a.  Faul  oder  faulen  ma cben,  iafau- 
lung  oder  zum  Faulen  bringen , dur  ch  Fiiuhtng 
verderben.  L’eau  pourrit  le  bois  ; das  IFajJtr 
m acht  das  Holz  faul , bringt  das  Holz  zum  FatStsi. 

Pourri,  ie,  partie.  & adj.  Faul,  verfault,  modt- 
rig.  Siehe  Pourrir.  Une  pomme  pourrie  ; ein 
f aider,  ein  verfaulter  Apfel.  Viande  pourrie  de 
cuire;  ganz  verkochtes , zu  Br  ci  oder  breiweick 
gehochtes  Feijch.  Pot  pourri,  fithe  Pot. 

Fig.  fagt  man  von  einem  Jchlechten  Blirger, 
C’eft  un  membre  pourri  qu’il  faut  retrancher; 
er  ijl  ein  foules  Ghed,  das  man  ab/chneiden,  ou* 
dem  St dt e wegfihaffen  muji. 

Pourri,  f.  m.  Des  Foule,  -das  Verfaulte  an  eintr 
Sache;  it . die  Fdulnifi,  der  Moder.  11  faut  ôter 
le  pourri  de  cette  poire;  man  mufi  das  Foule  von 
diejer  Birn  wegthun.  Cela  fent  le  pourri;  das 
riechl  ndch  Fdulnifi,  nâch  Moder,  riecht  moder  ig. 

POURRITURE,  f.  f.  Die  Fdulnifi,  die  Foule,  der 
Zufiand,  da  etwas  inFaulniJï  gerdth  oder  da- 
durch  verzèhret  wird , der  Moder.  Nos  corps 
fout  fujets  à la  pourriture  ; unfere  Kôrper  fini 
der  Fiiulnifi  unterworfen.  Se  tourner,  tomber 
. en  pourriture;  in  Faulung  übergehen.  Nous  ne 
fommes  que  poulîière  & pourriture  ; wir  fmd 
itichts  als  Staub  und  Moder.  La  pourriture  des 
os;  die  Beinf Huit.  ( Stehe  Carie ). 

POURSUITE,  f.  f.  Die  Verfolgmg,  das  Verfo}- 
gen,  die  Handlmg,  da  man  einem  folgeloder 
uâcheüet,  ihn  in  Je  me  Gewalt  zu  bekommee.;  dos 
Dâchjetztn,  ttdcjilaufen,  nâchjageiu  Être  a la 

peur- 
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pourinite  des  ennemis  ; im  Verfolgen,  im  Ndch- 
jetzen  des  Feivdes  begriffen  jeyn,  den  Feind  ver- 
foigett.  La  pourfuite  des  voleurs;  die  Verfol- 
gung,  dos  Verfolgen  der  Diebe. 

Poursuite,  heifit  auch,  die  Btwerbuvg  um  eine 
Sache , die  Mlihe,  die  mon  fich  gibt,  zum  Befitze 
derjelben  zu  gelangen;  it.  die  Betreibung , die 
thiitige  Bejorgung  einer  Sache.  Il  a obtenu  cet 
emploi , cette  charge , après  deux  ans  de  pour- 
fuite;  nich  zweijàkriger  Bewerbmg  hat  er  die- 
fes  Amt , die/en  Dienft  erhaiten.  11  l’a  chargé  de 
la  pourfuite  de  fes  affaires;  er  hat  ihm  die  Be- 
treibung/eitur  Gefchàfte  übertragen. 

In  der  gerichllichen  Sprâche  nennet  mon  Pour- 
fuites;  duBetreibung  einer  Sache  vôr  Gericht,  die 
Filhrung  eittes Prozejfes,  da  mon  einebei  Gericht 
auhdngig  gemachte  Sache  weiter  verfolget  uni 
betreibt,  welches  inan  auch  wohl  die  y erfolgung 
eines  Prozejfes  nennet.  Redoubler  fes  pourfuites; 
/eine  Sache  immer  ftUrker  oder  eifriger  betreibent 
- feine  Mïihe  in  Betreibung  einer  Sache  verioppeln. 
Faites  vos  pourfuites;  betreiben  Sie  lhre Sache, 
tnachen  Sie  die  Sache  bei  Gericht  anhangie,  uni 
verfolgen  Sie  Ihrett  Prozefl.  Auch  die  Jchriflli - 
chen  V erhandlungen  bei  einer  Jireitigin  Sache 
vôr  Gericht , tcerden  Pourfuites  genennet.  Tous 
ce  papiers  font  les  pourfuites  qu’on  a faites;  aile 
diefe  Papiers  enthalten  die  Schriften  welche  ma » 
gewechfelt  hat. 

POURSUIVANT,  f.  m.  Eine  Perfôn,  die  fich  um 
etwas  bewirbt,  fich  Mlihe  gibt , ctwas  zu  erlan- 
gen  ; der  Bewerber.  Ils  font  deux  ou  trois  pour- 
luivnns  qui  demandent  cette  charge,  ce  bénéfice; 
es  fini  ihrer  zwei  oder  drei,die  fich  um  diefe  Be- 
dienung , um  diefe  PfrUnde  bewerben. 

lnder  gericktlichen  Sprâche  heifit  Pourfnivant, 
dèrjenige,  welcher  eine  Sache  vôr  Gericht  betreibt, 
eineit  rechtlichen  Spruch,  einen  gerichllichen  Be- 
Jèlü  &c.  zu  erhaiten  fficht.  Un  pourfuivant  des 
criées;  einer  dèr  auf  die  Verfleigerung  der  lie - 
gendeit  Gründe  des  Schuldners  dringet. 

» Pourfuivant  d’arme6, hiefi  chemals  ein  Knàppe 
des  Heroldes,  einjunger  Edelmann,  dèr  bei  ei- 
ne m Herolde  den  Dienfl  lernte,  um  ihm  knnftig 
in  Jeinem  Amte  zu  folgen. 

Pourfuivant  d’amour,  hiefi  zu  den  Zeiten  der 
irrenden  Ritter/chaft , ein  Rilter , dèr  das  Bild - 
ififi  feiner  Geliebten  bei  fich  fükrte , ihren  IValtl- 
J'pruch  uitd  ihre  Leibfarbe  annahm,  uni  fo  in  den 
Krieg  oder  Jonjl  auf  Abentheuer  auszôg,  und  je - 
den  zum  Rattlpf  herausforderte , dèr  fich  wei - 
gerte,  feine  Geliebte  fur  die  Jchôn/le  in  derJVelt 
zu  erkcnnen. 

POURSUIVRE,  v.  a.  Verfolgen , einem  folgen, 
ndcheilen,  um  ilm  einzuholen  und  in  feine  Gewalt 
zu  bekommen  ; einem  nâchfetzen,  ndthlaufen , 
ndchjagen  Çfc.  11  pourfuivit  le6  ennemis  deux 
jours  durant;  er  verfolgte  die Feinde  zwei  Tage 
lang  ; crfezle  denFeinden  zwei  ganzer  Tage  mien. 


Pourfuivre  quelqu’un  ; eiiten  gerfclulich  bêlait - 
gen,  einen  Prozefl  mit  iemanden  anfaugen  uni 
folchen  betreiben.  Pourfuivre  quelqu’un  crimi- 
nellement; einen  peinlich  belangen , einen  peinli- 
chen  Prozefl  gègen  jemand  betreiben.  On  l’accu  fe 
de  rapt,  on  le  pourfuit  criminellement;  man  be- 
fchulaiget  ihn  der  gewaltfamen  Enfuhrung,  oder 
des  NUidchenr aubes,  und  man  verfâhrt  peinlich 
gègen  ihn. 

Pourfuivre  un  procès,  une  affaire;  einen  Pro- 
zefl, eine  Sache  vôr  Gericht  betreiben.  Pourfui- 
vre  un  decret,  un  arrêt;  ein  Décrit,  ein  Urtheit 
zu  erhaiten  fiuhen,  darauf  dringen,  lifter  darum 
anhalten.  Man  fagt  auch  abfolute,  Ne  voulez- 
vous  pas  pourfuivre?  wollenSie  die  Sache  nicht 
ankàngig  tnachen , nicht  klagen?  oder  auch,  wol- 
len  Sie  Ihren  Prozefl  nicht  weiter  betreiben,  nicht 
fortfetzen? 

Pourfuivre  une  chofe  ; fich  um  eine  Sache  be- 
werben , fich  Mlihe  gèben,  zum  Befitze  derfelbe « 
zu  gelangen.  Pourfuivre  une  charge , un  em- 
ploi, un  bénéfice;  fich  um  einen  Dienfl,  um  eiw 
Amt , um  eine  Pfriinde  bewerben.  Pourfuivre 


une  fille  en  mariage;  fich  um  tin  Miidcheu  be- 
' . ' - dchen  ' ' 

bsgèhren. 


werben , um  ein  Müdchen  anhalten,  fie  zur  Eh* 


Poursuivre,  heifit  auch,  eine  an  gefangene  Sache 
fortfetzen , in  welcher  Bedeutung  man  zuweilen 
auch  verfolgen  fagt.  Pourfuivre  un  ouvrage 
qu’on  a entrepris;  ein  unlernommeneslVerk  fort- 
fetzen. Je  le  rencontrai  fur  le  chemin,  nous  nous 
arrêtâmes  quelque  temps  enfeinble,  fié  après  nous 
pourfuivîmes  notre  chemin;  ich  begègnete  ihm 
auf  demIVège,  wir  blieben  eine  Zeitîang  bei  ein- 
ander  ftelten,und  fezten  darauf  uiifern  Wèg  wei - 

m 


ter  fort,  und  verfolgten  darauf  un/ern  IVèg.  Ma 
fagt  in  iiefer  Bedeutung  auch  abfolute,  Vous  avez 
bien  commencé,  pourfuivez,  vous  n’avez  qu’à 
pourfuivre;  Sie  haben  gfit  angefangen,  fahren 
Sie  n tir  fort,  Sie  dilrfen  nîtr  fortfahren. 

Fig.  fagt  man  in  der  ndmlichen  Bedeutung , 
Pourfuivre  fa  pointe;  f einen  Plân  durchzufetzen 
fuchen,  eine  angefangen e Sache  oder  Untervèh- 
muitg  mit  èben  aem  Eifer  betreiben,  al  s man  fie 
angefangen  batte . (Siehe  PointeJ. 

Alan  fagt  im  Notariât-Style,  Acheter,  ven- 
dre, louer  une  maifon,  une  terre,  ainli  qujelle 
fe  pourfuit  & comporte;  ein  Haus,  ein  Gut  in- 
dem  Zufiande  k auf  en,  verkaufen , mieten,  wie  es 
ifi,  ohne  einzelne  Bejlimmung  derStUcke  und  der 
Befcha  ffenheit  derjelben. 

Poursuivi,  ie, partie,  fie  adj.  Verfolgt  &c.  Siehe 
Pourfuivre. 

POURTANT,  coût.  Doch.  Eine Partikel  welch* 
eine  befiimte  Bejdhung  enthiïlt,  und  fich  dadurch 
von  Cependant,  néanmoins  und  toutefois,  den- 
noch , aèm  ungeachtet,  r.ichts  defio  weniger,  je- 
doch,  gleichwohl  &c.  unterfcheidct . Quoiqu’il 
fuit  liabîie,  il  a pourtant  fait  une  grande  faute; 

ob 


POU. 


760 


POU, 


ob  er  gleich  gefchikt  sfi,  fo  hat  er  doch  einen  grô- 
Jlen  Fèhler  begangen . 

POURTOUR , f.  ni.  Ber  Umfang  oder  Umkreis 
eir.es  Ktirpers.  Ein  »f<r  in  der  Baukunft  libliches 
/Fort.  11  ftiut  tnefurer  le  pourtour  de  cette  co- 
lonne ; inan  mufi  den  Umfang  diejer  Saule  tnejfen. 
POURVOIR,  v.  n.  (wird  wie Voir  conjugîrt,  auf- 
• J 'er  in  folgenden  Zeiten , tco  es  davon  abgehet: 
k Imperf.  II.  Je  pourvus,  tu  pourvus,  il  pourvut. 
Nous  pourvûmes,  vous  pourvûtes,  ils  pourvu- 
rent. rut.  Je  pourvoirai.  Conj.  Imperf.  1.  Je 
' pourvoirais. Imperf.  II.  Que  ie  pourvuffe;  F 6r- 
fehung  oder  Fôrkehrung  trrffen,  forger,  beforgt 
Jtyn,  dajl  eine  Sache  gtfchfhe.  voilà  bien  du 
défordre,  il  faut  y pourvoir  ; da  iji  eine  grôfie 
Unordnung , da  geht  esfekr  unordenti.clt  her, 
man  mufi  Fôrjehmg  treff'en  oder  thun,  matt  nmfi 
der  Unordnung  abzulul/en  Juchen.  Si  les  hom- 
mes n’y  pourvoient,  Dieu  y pourvoira;  wenn 
die  Menjchen  nicht  dafiir  forgen.Jo  wird  Gott  da- 


oder  dadureh,  dafi  man  einen  Bien fl  zu  bekom- 
me»  p cht,  forge  n.  Il  6’eft  pourvu  lui-méme;  er 
hat Jich felbjl  verforgt.  Pourvoyez-vous  comme 
vous  pourrez;  verjorgen Sie Jich,  wie Sie ktinnen; 
Juchen  Sie  auf  irgend  eine  Art  unterzu  korr.men. 

In  der  gericht lichen  Sprâche  heifit , Se  pour- 
voir en  juftice;  eine  Sache  bei  Gericht  anbrin - 
’ gen,  Jich  einer  Sache  wigen  an  den  Richter  wen- 
den.  Si  vous  ne  me  faites  raifon , je  me  pour- 
voirai en  juftice;  wenn  Sie  mir  nicht  Genugthu - 
ung  giben , fo  werde  ich  mich  an  den  Richter  wen- 
àen,  Jo  werde  ich  Sie  bei  Gericht  belangen.  Ma  t 
fagt  auch,  Se  pourvoir  contre  une  fentence; 
fich  gègen  eitten  richterlichen  Spruch  verwakren, 
[ein  Redit  durch  eine  Protefiatiôn  in  Sicherheit  zu 
fetzen  fuchen.  Se  pourvoir  en  Cour  de  Rome; 
fich  an  den  rSmifchen  H6f  wenden,  den  Pdpjt  um 
etwas  bitten. 

Pourvu,  ur,  partie.  & adj.  Ferforgt,  verfehen 
&c.  Siehe  Pourvoir. 

JUr  Jorgen.  11  à pourvu  à tous  nos  befoins;  er  POURVOYEUR,  f.m.  Dèrjenige,  welcher  die  Lè- 


hatf'ùr  aile  unjere  BedlirfniJJe  geforgt.  Man  fagt 
auch  Pourvoir  à un  inconvénient;  einer  Unau- 
nèhmlichkeit  oder  einer  Schwierigkeit  vôrbauen , 
zuvôrkommen. 

Pourvoir  à un  Bénéfice,  à un  Office,  heifit, 
eine  Pfrïïnde , ein  Amt  vergèben.  C’eft  le  Pape, 


bensmittel  fur  den  H6f  oder  fonft  fur  eine  Haus- 
h ait  un  g liefert,fîr  Geld  herbe  if chaffet,  den  Ein - 
kauf  der  Lèbensmittel  beforget  ; der  Éinküufer. 
Alan  fagt  gewtihnlich  der  Lieferant.  (Pourvo- 
yeuf efinde  ich  in  keinem  der franztififchen  IFtir- 
terbücher  die  ich  zur  Hand  habe). 


i’Evéque  qui  pourvoit  à ces  Bénéfices  ; der  Pdpfi,  POURVU  QUE,  conj.  Falls,  im  Fade,  wenn,  oder 


der BiJchoj  iji  es,  dir  diefe  Ffr'ûnden  vergibt.  Le 
Roi  pourvoit  à toutes  les  Charges  ; der  Ktinig 
vergibt  oder  befetzet  aile  Æmter. 

POURVOIR,  v.  a.  (de  quelque  chofe)  Mit  ttwas 
verfehen,  verforgen.  Pourvoir  une  place  de  vi- 
vres ; eine  Feflung  mit  Lèbensmitteln  verfehen , 
verforgen.  11  eft  pourvu  de  tout  ce  qu’il  lui  faut  ; 
er  iji  mit  allem,  was  er  ntitig  hat,  verfehen  oder 
verj'orgt.  Pourvoir  quelqu’un  d’une  charge;  je- 
manden  mit  einemAmte  verfehen,  ihm  ein  Amt 
ertheilen.  Man  fagt,  Le  Ciel,  la  nature  l’ont 
. pourvu  de  tant  de  bonnes  qualités  ; der  Bim- 
mel,  die  Natfir  haben  ihn  mit  fo  viel  guten  Eigen- 
fehaften  verfehen , begdbt , ausgerlijtet.  Les  grâ- 
ces dont  elle  eft  pourvue;  die  Annihmlichkeiten, 


auch  unter  der  Bedingung  dafi ...  11  réullira 
pourvu  qu’il  ne  s’écarte  pas  des  inftrnftions 
qu’on  lui  a données;  es  wird  ihm  getingen  oder 
gl'Âcken , wenn  er  nicht  von  den  erhaltenen  F Sr- 
Jchriften  abweieht.  On  vous  l’apprendra  pourvu 
que  vous  promettiez  de  n’en  rien  dire  ; man 
wird  es  Ihnen  zu  wijfen  thun,  wenn  Sie  verj'pre- 
chen,  unter  der  Bedingung , mit  dem  Bedinge, 
dafi  Sie  nichts  davon  Jagen. 

POUSSE,  f.  f.  Ber  Trieb  oder  Schuji,  ein  diefes 
gfahr  gewttchfenes  Reis,  ein  junger  Schtifiling  fi- 
nes Baumes.  La  première  pouffe;  der  erfle  Trieb , 
die  erjlen  jungen  Zweige,  welche  ein  Baurn  zu 
Anfang  des  FYûhlinges  treibt.  La  fécondé  pouffe  ; 
der  zweite  Trieb,  diejenigen  jungen  Zweige  trel- 


tnil  welchen  fie  begdbt  ift,  dieGrazien,  welche  fie  che  derBaum  im  Sommer,  gewtihnlich  imÂuguJi 

Jckmlicken.  ' treibt. 

F'ig.  heifit  Pourvoir  quelqu’un  ; jemanden  Ver-  Pousse,  heifit  auch  die  Herzfchldchtigkeit  oder 
Jorgen,  ihn  in  folche  Umfiiinde  verfetzen,  dafi  er  HdrfchlSchtigkeit,  eine  Krankheit  der  r fer  de,  wel- 

f einen  ntitigen  Unterhalt  hat.  Ce  père  a bien  che  in  einer  Èngbrüftiekeit  und  JchwèrenAthem- 


pourvu  tous  fes  enfans;  die  fer  Vater  hat  aile 
feint  Kinder  wohl  verforgt.  Il  travaille  de  pour- 
voir les  enfans  de  fa  fœur  ; er  arbeitet  daran , er 
iji  darauf  bedacht,  dit  Kinder  ftmtr  Schwefitr 
. zu  verforgen. 

Se  pourvoir  , Jich  mit  etwas  verforgen  oder  ver- 


holen,  und  daraus  entjtehendem  Schlagen  derSei- 
ten  befiehtt,  an  eintgen  Orten  auch  der  Bampf 
gênant. 

Ber  gemeine  Mann  pflègt  auch  die  Schergen- 
Zunft  oaer  fdmtlichen  Hàjcher  t n enter  Stadt,  La 
pouffe  z u nennen. 


Jtheti.  11  s’eft  pourvu  de  tout  ce  qu’il  lui  faut  * POUSSE-BALLE,  £ m.  Eine  Art  fines  eifemtn 
pour  l'hiver;  er  hat  fich  mit  allem,  was  er  auf  Ladefiockes , oder  vitlmehr  eines  Setzers,  (Ba- 
de» IFinter  ntitig  hat  verforgt  oder  verfehen.  guette),  womit  man  die  Kugel  in  die Mlindung 

Se  pourvoir , fich  verforgen , heifit  auch,  fit  einer  gezogenen  Bïichfe  hinem  fitifit. 
ftinen  künftigen  Unterhalt  durcit  eine  heirath , POUSSE-BARRE  I Ein  Commando- /Fort  auf 

den 
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den  Sckiffm , die  (Finde  des  Ankerfeites  JlSrker 
umzndrthen. 

POUSSE-CUL,  f.  m.  5’o  heifst  in  der  Sprâcke  des 
labels  der  Gehiilfe  oder  Helfers-Helfer  der  Hü- 
fcher. 

POUSSÉE,  f.  f.  ( Bauk .)  DerDruck.  Lapouffée 
de  voûte  ; der  Druck  des  Gewblbes.  11  faut  que 
ces  arcs-boutans  foient  bien  forts  & bien  con- 
ffruits  pour  foutenir  la  pouffée,  pour  retenir  la 
pouffée  de  cette  voûte,  de  cette  arcade.de  cette 
terraflé;  die/e  Strèbrpfeiler  mUJJien  fehrjlark  und 
gut  getnacht  ftyn,  uni  den  Dr uck  die/es  Gewilbes, 
diejer  BogenJlellung , diejer  Terra]]}  auszuhal- 
ten,  deiujeiben  zu  widerjiehen. 

Fig.  Jagt  man  in  der  niedrigen  Sprech  - Art , 
Donner  la  pouflee  à quelqu'un  ; hinter  einem  lùr 
fet/n,  ihn  verfulgen,  ihm  Angjl  einjagen. 

PÔ  U SSE-  PI  El  >,  f.  m.  Der  Naine  eines  kleinen  Fahr- 
zeuges  mit  einem  flachen  Boder.,  deffen  fich  die 
Gasconier  zur  Zeit  der  F.bbe  bedienen,  und  in 
welchem  fie  am  Ufer  des  Mires  auf  dem  Schlatn- 
me  Iteruin  fahren. 

In  der  Naturgefchichte  fllhret  eine  gewiffe  viel- 
fchalige  efibare  Stachelmujchel  denNamen  Poufle- 
pied. 

POUSSER,  v.  a.  Diejes  (Fort,  welches  verfchiedene 
Bedeutungen  liât , uni  auch  im  Deutjchen  auf 
mancherlei  Art  gegèben  werden  kan,  heifst  im 
algemeinjlen  Ferjlande , Kraft  anwenden , einen 
Kbrper  aus  feiner  Stelle  zu  bringen,  es  gefchehe 
durch Jlôfsen , drllcken,  Jchieben,  treiben, Jchlagen, 
oder  JonJt  auf  eine  andcre  Art.  Pouffer  un  hom- 
me hors  de  fa  place;  einen  Menjchen  von  f einem 
Flatze  wegfôjsen,  wegdrücken.  Pouffer  quelque 
chofe  avec  le  pied  ; elwas  mit  den  Fùjlen  weg 
oder  weiter  Jlôfsen.  Pouffer  un  balon  avec  le 
poing;  einen  Ballon  mit  der  FauJlj'chlagen.  Pouf- 
fez un  peu  cela  vers  moi;  Jchieben  oie  das  ein 
i e/enig  zu  mir  hèr. 

Man  Jagt,  Pouffer  quelqu’un  du  coude,  du 
genou;  einen  mit  dem  Elbogen , mit  dem  Knie 
ftôfien,  oder  anfiôfien , um  ihm  einZeichen , einen 
(Fink  dadurch  zu  gèben.  Pouffer  les  ennemis; 
die  Feinde  zurück  treiben,  zum  (Feichen  bringen, 

( Siehe  auch  weiter  unten  unter  Pouffer  v.  n.) 
Pouffer  un  cheval;  ein  Pfèrd  antreiben , fo  dajl 
es  den  JlàrkJleti  Galop  laufen  muji.  Pouffer  la 
porte  au  nez  de  quelqu’un;  einem  die  ThYirvôr 
der  Nafe  zufchlagen.  Sprichw.  und fig.Jagt  manr 
Pouffer  le  temps  avec  l’épaule  ; die  Zeit  mit  der 
Achjel  fortfchieben,  Zeit  zu  gewinnen  fuchen,  et~ 
was  auf  die  lange  Bank  Jchieben. 

Pousser,  heifii  auch,  einen  Kbrper  in  einen  andem 
Kbrper  mit  Gewalt  hinein  Jchlagen,  Jlôfsen,  trei- 
ben, drucken  &c.  Pouffer  un  clou  dans  une  mu- 
raille, dans  du  bois;  einen  Nagel  in  eine Mauer, 
m Holz  en  jlhlagen , durch  Jchlagen  hinein  trei- 
ben. Man  Jagt  auch , Poufler  un  coup  d’épée  à 
quelqu’un;  einem  einen Stôji  mit  dem  L)rgtnbei~ 
Tom,  UL 


bringen.  Pouffer  une  botte,  un  coup  ; einen  Stôfi 
thun , ausjlôfen.  Pouffer  droit  ; gerade  zuflôfien. 
Pousser,  wird  ht  verjchiedenen Rèdens-Arteu an- 
Jiatt  Porter , avancer  und  étendre  gebraïuht.  Il 
faut  pouffer  cette  haie  plus  loin;  man  mufi  diefe 
Hecke  weiter  fortfllhren.  Il  faut  que  vous  pouf- 
fiez votre  mur  de  clAture  cinquante  ou  foixante 
toifes  plus  loin  ; Sie  tnUjfen  lhre  Ringmauer  um 
Jllufzig  oder  fechszi g Klafter  weiter  hinaus  rlïk- 
ken  oder  ausdèhnen.  Pouffer  un  travail  ; eine 
Arbeit fortfetzen,  weiter  fortfTihren.  11  faudrait 
pouffer  cette  allée  plus  loin  ; man  folle  diefe  AUee 

feiter  fortfiihren.  Pouffer  les  frontières  d’un 
tat  ; die  Grdnzen  eines  Stâtes  erweitern.  Ce 
Prince  a pouffe  fes  conquêtes  bien  loin;  diejer 
Fùrft  hat  J eine  Eroberungen  weit  ausgedèhnet. 
Pouffer  la  raillerie  trop  loin  ; denScherz  zu  weit 
treiben,  es zugrobmachen.  Pouffer  l’impudence, 
l’effronterie  jusqu’au  bout  ; die  Frechheit,  die  Un- 
verfchSmtheit  auf  s Sujferfte  treiben.  Pouffer  la  pa- 
tience bien  loin;  die  Geduld  Jehr  weit  treiben , 
auJferordentlichvielGeduldbeweifen.  Pouffer  trop 
loin  fon  ambition,  fa  vengeance,  fa  haine;  feins 
Ehrfuchtyfeine  Roche,  feinen  Hafî  zu  weit  treiben. 

Man  Jagt,  Poufler  loin  fa  fortune;  es  weit  in 
der  IFelt  bringen,  ein  grôfies  Gl'.lck  machen. 

(Fenn  von  Bàumen  und  Gewdchjen  die  Rède 
ijl,  heifst  Poufler,  treiben,  durch  das  (Fachfen 
heraus  treiben,  hervôr  bringen.  Cet  arbre  pouffe 
bien  du  bois,  ne  pouffe  que  du  bois;  diejer  Baum 
treibt  viel  Holz , treibt  fiark  tns  Holz,  treibt  lau- 
ter  Holz. 

Man  Jagt  auch,  Pouffer  là  voix,  la  pouffer 
davantage;  lauter , immer  lauter  rèden,  feine 
Stimme  erhèben.  Pouffer  des  cris;  ein  Gefchrei 
erhèben,  oder  fchlechthin , fehreien.  Poufler  des 
foupirs;  Seufzer  ausjlôfen,  feufzen.  ImScherze 
Jagt  man,  Cet  homme  pouffé  les  beaux  fentî- 
mens;  diejer  Menfch  ijl  in  Gefelfchaft  von  Frau- 
enzimmern  gdr  empfndjam,  fagt  ihnen  gârjchbne 
Sachen  vôr. 

Pousser,  heifit  im  figlîrlichen  Fernande  auch  fo 
vielals,  Attaquer,  offénfer,  choquer.  In  die/er 
Bedeutung  Jagt  man  z.  B.  Vous  me  pouffez  trop  ; 
Sie  greifen  mich  zu  hart  an;  Sie  reizen  mich  zu 
Jehr;  Sie  trèten  mir  zu  nahe.  Si  vous  me  pouf- 
fez davantage,  je  ferai  obligé  de  me  défendre; 
wenn Sie  fortfahren  mich  zubeleidigen,fo  werde 
ich  mich  vtrtheidigen  mVtJJen.  ( Siehe  auch  À bout, 
unter  dem  (Forte  Bout,  Pag.  285  J. 

Poufler  quelqu’un,  einen  oder  einem  fortlul- 
fen,  ihm  zu  f einem  weiter  en  Fortkommen,  in  An - 
Jehung  feiner  Glücks-  UmfiSnde  befôrdtrlich  feyn. 
Pour  faire  fortune  à la  Cour,  il  faut  avoir  quel- 
qu’un qui  vous  pouffé;  um  Ihf  Gluck  bti  Hofe 
zu  machen,  mujj'en  Sie  jemand  haben,  dèr  Ihnen 
forthiift , dèr  fich  Ihrtr  annimt,  und  Sie  z u befGr- 
dern  Jficht. 

Figurlich  Jleht  Poufler  zuweilen  abfolute,  und 
t)dddd  ht  i fit 
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litïfst  âann  foviA  dis , Confeiller,  perfuader,  In- 
duire, inciter-  C’cfc  fon  ami  qui  l'a  pouffeà  faire 
-cela , qui  le  pouffe  à cela  ; fan  Frcund  liât  ihr» 
4en  Rath,  den  Anfchlag  gegèben,  katihn  berè- 
det,  verleitet,  angereizet,  atf gemuntert  dwfes  zu 
ihuH.  Bii  den  Sckreiuern  und Ri ukatftr-  Arbei- 
tem  heifit  Pouffer  à la  main  ; daf  Simswerkau 
Dec  ken,  Pfetlern  &c.  biiden. 

Pousser,  v.  n.  Treibenj  wird  von  Baume»  und 
Gewdckfen  aefagt,  wenn  fie  irn  Fr'ûhlmgt  anfan- 
gen  auszujcldagen.  Les  arbres  commencent  à 
ouffer;  die  Büume  fangen  an  zutreiben.  Ces 
eurs  pouffent  déjà  ; diefe  Uituven  ireiben  fchôn, 
Jtorumen  fc/tSn  kervÛK. 

RJ an fagL,  Pouffer  aux  ennemis,  eu f die  Feinde 
tôt  gehen , welcbes  hauptfdchlich  von  der  Reiterei 
gilt,  uieiiK  fie  anf  die  Feinde  les  fprenget.  Pouflèr 
Jusqu’à  Un  lieu;  aufdncn  Ort  zu  reiien,  bis  an 
einen  Ort  hinreiten . Nous  avons  encore  du  jour, 

» pouffons  jusqu’à  h première  ville;  es  ijl  uoch 
Tdg,  wir  wolien  bis  in  die  ndchfie  Stadt  reiten. 

Wenn  von  Pfirden  die  Rcde  ijl , heifit  Pouflèr, 
herzfchiachtig , kdrfchldchtig  oder  dàmpfig  feyn, 
und  mit  den  Ftar.keu  fchlagen.  Un  cheval  qui 
pouffe;  einkerzfchlückugeSyCin  diintv figes Pfèri. 
Lie  cheval  poulie  beaucoup;  diefes  Pferd fohliigt 
Jlark  mit  den  Flanken. 

Bei  den  Malem  heifit  Pouffer,  nâchfdpben, 
feine  Farbe  durcit  andere  dnr.chfcJteinen  lafien,  fie 
anderen  datait  gebrochenen  Farbeu  witthe/len . 
L’ombre  de  le  noir  u juflènt;  die  U vibra  und  die 
Jchwarze  Farbe  fàrben  nàch.  Pouffer  au  noir; 
fclttvarz  mrden. 

Mau  fagt,  Un  mur  pouffe  en  -dehors;  eine 
Mauer  wirfl  fich  nàch  aujfitn  zu,  bekomt  einen 
Banc  h,  eine  Krlimmmg,  und  droite  t einzitfallen. 

Poulïer  à la  roue.,  heifit  figürlick  fo  viel  ais, 
Aider,  helfitn,.beftîilfUch  feyn.  Si  ceïte  Dame  veut 
pouffer  à la  roue  nous  réuffirons;  wenn  diefe 
Dame  mit  dazu  kelfen  und,  fo  yaerden  wir  un- 
ftrnZweck  erreichen,  fo  wird  uns  jtnfer  Ffirkfl- 
ben  geüngen. 

Se  pousser.,  v.-récipr.  Sich  flôfien  &c.  Wir  A 
jtteiflens  ufir  itn  fig.  Fer  (lande  tnfolgenden  Rè~ 
dens-Ar:en  gcbraucht:  Se-poulïer  dans  le  mon- 
de; fich  in  der  fFelt  fortJieJf en,  fich  in  die  Holte 
fckw.ingen , febi  GlVuk  anf  irgend  eine  Art  mil- 
iheu.be/bnders  in  Anfehung  der  Ehreufieden,  die 
fiianfich  erwirbt.  11  s’eft  pouffé  Jui-mâme  dans 
le  monde;  er  bat  fich  feibfi  in  der  Wclt  fortge- 
holfen,  er  lutt  fein  G 'Jlick  fich  feibfi  zu  verdanken. 

Poussé,  fer-,  partie.  & adj.  Gedrukt,  geflôfien,  ge- 
triebeu  &c.  Siehe  Pouffer,  v.  a.  Von  einetn  Pfèr- 
de,  dus  fich  überfrefjen  hat,fagi  watt,  11  eft pouffé 
.de  nourriture. 

Du  vin  .pouffé;  abgefiandener , fchil  gewar- 
iencr,  umgefchlaaener  /Fein. 

4*  POUSSETTE,  f.  f.  Das  Nadeifpiel.  ein  Spiel  der 
Kinder,  da fieStecknadeln  gigeneinander Jchiebsn, 
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•J*  POUSSE  UR , f.  m.  J Der  Schieber , fo  heifit  bei 
den  Drahtzuhem  dirjenige , welcker  à eu  grobeu 
JDraht  anf  der  Sckiebebank  ( Argue  \ ans  fréter 
H and  ziehet,fonfi  auch  Pauffeur  d’argue,  der 
Grobdrahtzieker  gênant. 

POUSSIER,  f.  m.  Der  Kohier.fi aub  oder  auck  der 
ihtlverjl.xub , der  Staub  von  zerriebenev.  Kohlen 
.oder  Pidver,  dèr  fich  in  den  Koklenfàcken  uni 
Puiverfdfjern  unten  anf  dern  Boden  Jammelt . 

POUSSIÈRE,/,  f.  Der  Staub,  zu  uttfiinlbaren  Thei- 
len  zerkleinte  Erde  oder  Sand,  sceUte  fich  leicht 
in  der  Luft  erkèben . 11. s’éleva  des  tourbillons 

de  poufiière;  es  erhoben  fich  Wirbel  von  Staub , 
Staubwirbel.  La  pluie  a abattu  la  poulUère  ; der 
Jiègen  kat  den  Staub  niedergefekiagen. 

Fig.fagt  tuan,  Tirer  quelqu’un  de  la pouffière; 
jemanaen  ans  dem  SUutbe  erkèben , ihn  ans  der 
Kiedrigkeit  lurvôrziehen. 

Alan  fehe  iibrigens  das  Wort  P-oodre  mit  wel- 
chem  Pouffière  iu  den  meifien  figürl/cheu  Rèdcns- 
Arlen  einerlei  Bedeutung  kat. 

J u der  Botanik  heifit  Pouffière,  der  Sdmen- 
fiaub , der  an  denStaubfiiden  der  ntSnnlichen  Blu- 
■ met;  befindlicke  zur  Befruchtnng  dienende  Staub. 
POUSSIF,  IVE  , adj.  EngbrWjtig  , fcluaèr  ath- 
mend.  Man  braucht  diefes Beiwort  eigentlieh  wiir 
.von  Jfèrden  , und  Wberfezt  es  dattu  eturxh  herz- 
fchldchtig , hârfchUichtig  oder  diimpfig.  ( Stehe 
Pouffe ) Un  cheval  pauffif;  ein  kerzfddiuktiges 
oder  dtimpfiges  Pfèrd.  Lu  Scherze  pfiègt  mats 
wolil  einen  grôfien  dicken  Mann , dèinaas  Aihem- 
holen  fcktaer  wird,  und  dèr  deshaib  keickel,fub- 
fiantive  Un  gros  pouflif,  zu  nennen. 

POUSSIN,  f.-m.  Das  Klichlein,  einjunges  vôr  kitr- 
zem  erlï  ausgekrochenes  HUhnchen. 
POUSS1NIÈRE,  f.  f . Die  Gluckhenne,  das  Siebeiv- 
geflim.  Siehe  Pleïnde. 

POUSSOIR,  C m.  Das  Ziek-oder  Stùfi-Eifen,  ein 
dreizackiges  Eifen  der  Wuni-Ærzle, , einen  ab- 
gelbfeten  Zaltst  damit  heraus  zu  zieken  oder  zu 
Jlùfien  ; it.  der  an  einen  kleintn  Cyiinder  befejhgie 
Anopf  an  einer  Repiiir-  fJhr,  teekhen  man  tin- 
te arts  drlicket , wenn  die  L’hr  fchlagen  fait. 
POUSSOLANE  oder  POZZOLÂNE,  f.f.  Der  Net- 
me  einer  rothen  Erde,  fo  im  Keapoltianifchen  bei 
der  Stadt  Pozzuolo  gefunden  wird , und  einen  im 
Wetfjèr  dauerkafuu  Mïrtd  oder  Trafigibt,  wenn 
tuan  fie  tinter  den  Kalk  aufehet. 

POUTRE,  f.  f.  Der  Balken,  ein  vierecktbehauenes 
Stîîck  Banhelz.  Une  poutre  à vive-arècc  ; ein 
feharf  bekauener  Balken.  ( Siehe  auch  Paille  J. 

Ehcdèm  pfiègte  titan  eine  junge  drei-jührige 
State,  die  ztim  erfienmale  trdgt,  Ünepoutreni:r 
Poulîre  zu-  vaincu. 

POUTRELLE,  f.f.  Ein  kleiner  Balken. 
POUVOIR,  v.  n.  Je  puis,  ( im  gem.  lJb.  und  in 
Gedichteu  fagt  man  auck  Je  peux  ),  tu  peux,  il 
eut;  Nous  pouvons,  vous  pouvez,  ils  peuvent 
epouvoia.  Je  pus,  tu  pus,  ilpui:;  ifouspûmes. 
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. voos  pâtes,  ils  purent,  J’af  pu.  Je  pourrai.  Que’ 
je  paille.  Quejepufle.  Que  j'eufl’e  pu.  Je  pour- 
rois  ; Kthuten,  das  VermÔgen , die  Kraft  haben 
und  dur  ch  nichts  gehindert  wcrdenetwas  zuthuiu- 
Pouvoir  marcher  ; gehen  kSnnen.  On  ne  peut 
pas  tout  ce  qu’on- veut;  m an  kan  nie  ht  ailes  was 
manwill.  Man  fagtr  N’en  pouvoir  plus;  nicht 
tnehr  kVnntn,  nicht  mehr  fort  ktitmen,  fehr  abge- 
mattet,  kram,  mude,  durfiig  &c.jeyn.  Nouar 
nous  l'ommes  promenés  à n’en  pouvoir  plus;- 
wir  fini  f o lange  fpazieren  gegangen,  dafi  voir 
nicht  mehr  fort  kSnnen,- dafi  tvir  ganz  tn'àae  uud 
matl  <ind , Je  n’en  puis  plus  de  fol  f ; /c/j  kan  mich 
v&r  D:srfi  nicht  mehr  laffen.  Mon  cheval  n'en 
peut  plus;  tnem  Pfèrà  kan  nicht  mehr  fort. 

Siehe  auch  Jeunefie,  Mais  rend  Pâtir. 
Pouvoir,  kbnnen,  heifit  auch, tntiglich Jtyn.  Cela 
pourra  arriver;  das  wird  gefshehen  kSnnen,  es  fi 
tttdglich , dafi  diefes  gefehiehet.  Il  fe  peut  que 
votre  projet  rcumffe  ; es  kan  feyn,  dafi  lhr  An- 
Jfchlag , lhr  Vôrhaben  gelinget.  Ce  malade  pour- 
ront bien  mourir;  diefer  Kranke  kSnte  wohl fier- 
ben;  es  ifi  wohl  moglichrdafi  diefsr  Xranke Jiirbi, 
Pouvoir  , konnen  , heifit  au: h fo  vie!  als ,•  veriuS- 
gen,  ausrichten,  beiverkfieiligen  kSnnen;  Macht, 
Gewalt  uud  FHhigkeit  haben  etwas  zu  thun , in 
tvelcher  Bedcutung  diefes  IV ort  active  gebraucht 
wird.  Il  peut  tout  ce  qu’il  veut;  er  kan  ailes 
u/as  er  will.  Il  peut  beaucoup  auprès  de  vos  Ju- 
ges; er  vermdg  viel  bei  Ihrenfiiichtern.  Je  ne 
pui9  rien  en  cela  ; ich  kan  nichts  dabei  tkm. 
PQUVOIR,  f.  m.  Das  Vermügen , die  Fîihigkeit, 
JVlacht  und  Gewalt  etwas  zu  thun,(ohne Pturdl). 
Je  m’employerai  pour  vous  de  tout  mon  pou- 
voir; ich  werde  mich  tidch  rneinem  ganzen  V tr- 
ni Sgen  r ans  allen  meinen  Krdften  fier  Sie  ver - 
u/enden.  Ce  que  vous  fouhaitez  de  moi  n’eft 
pas  en  mon  pouvoir;  was  Sie  von  mir  verlan- 

Sen,  fieht  nicht  in  tneinem  V ermSeen,  in  tneiner' 
tacht,Jleht  nicht  in  meinen  Krdften.  fl  a beau- 
coup de  pouvoir  ; er  hat  viel  Gewalt,  er  vermdg 
viel.  Un  pouvoir  abfolue  ; eine  unumfchrdnkte 
Gewalt.  Donner  plein  pouvoir  à quelqu’un; 
einem  Vol  macht  gèven , ihm  vtiüige  Macht  und 
Gewalt  gèben, etwas zuthrn,  ihn bevolmdchtigen. 

Avoir  quelque  chofe  en  (on  pouvoir;  etwas 
infehur  Gewalt  haben,  in  iem  Befüze  einer  Sa- 
che feyn , eine  Sache  als  Eigent  Minier  befilzen, 
oder  die  Gewalt , die  Erlaubnifi  mdFrsiheit  ha- 
ben, damit  midi  Belieben  zufchalten.  11  a en  foir 
pouvoir  tont  ce  que  fon  oncle  a laifie  en  mou- 
rant; er  ifi  imBefitze  ailes  dtj]'en,was  fein  Obtins 
nâchf einem  Tode  khiterlaffen  hat.  11  a tons  ces 
papiers  là  en  Ion  pouvoir;  er  hat  aile  diefe  Pu- 
pitre in  ftmtn  Hdnden. 

Pouvoir,  heifit  auch , die  Volmacht , die  einem 
anderi t ertheilte  vSilige  Macht  und  Gewalt,  etwas 
in  dejjen  Namen  zu  thun;  tX.die  Urkunde,wonn 
jemandtn  tintfolche  Volmacht  Ubcrtragen  wirii 
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ehedeni  derMachtbrief;  in  welcherBefeufung  man 
auch  in  dér  mehrern  Zahl  Les  pouvoirs,  iis  Vol- 
machtenfagt.  J’ai  pouvoir  de  lai;  ich  habe  VoU 
macht  von  ihm  , ich  bin  von  ihm  bevolmdchtigetr 
Montrer  fon  pouvoir  ; feint  Vol  macht  vôrzeigenr 
Les  Ambaflaaeurs  ont  communiqné  leurs  pou- 
voirs, ont  fait  apparoître  de  leurs  pouvoirs;  dis 
Gefandten  haben  ihre  Volmathten  mitgetheilet  , 
haben  ihre  V olmachten  aufgewiefen. 

Manfagt,  Ce  Prêtre  a des  pouvoirs;  diefer 
Priefier  hat  die  Erlaubjiifi  Beicht  zu  Jitzen  oder 
Beicht  zu  hSren. 

POZZOLANE,  Siehe  POUSSQLÆNE. 

PRAGMATIQUE,  adj.  Diefes  Beiwort  kontt  nfir 
iufolgender  Kèdens-  Art  von  La  pragmatique 
Sanction,  odtr  auch  fttbflantive , La  pragmatt- 
que;  ein  algetneines  beftândiges  Gefetz,  oder  eine 
vefiàtigte  Landes-  Verordnung  zur  gemeineu 
fVohlfakrt  in  geifilichen  und  welt lichen  Sache n. 
lm  jurfiifcken  Style  fa gt  man  auch  in i Deutfchen, 
die  pragmatifehe  Santtiûn. 

PRAIRIE, f. f.  DielViefe, eine grCfie Streckr Landes* 
welche  zu  Grâs  gfihiget  wird,  um  Heu  daraus 
zu  macho  n r oder  catch  zur  IVcide  fur  das  Vieh 
befiimmet  ifi ; dcrIVieftwachs.  (Suite  Pré).  Mettre 
des  beüiaux  dans  une  prairie,  lorsqu’elle  eft  fau- 
chée; Vieh  auf  eine  IViefe  treiben , wenn  fit  ge- 
màhet  fi.  Ce  pais  abonde  en  prairies;  diefes 
Land  hat  viel  tyiefewaths. 

PRALINE,  f.f.  Eine  in Zucker  gektckene  Mandtl. 
Meut  fagt  im  Deutfchen  gewShnlich  jJdechthni, 
die  gebachene  oder  gerSfiete  Mandtl. 

4-PRÀLlNER,  v.  a.  Mandela  in  Zucker  backtn. 

PRAME.  f.  f.  Der  Prahm , ein  plattes  Fahrzeug 
ohne  K ici,  dèren  man  fich  vérzûghch  auf Ftujfen 
uttd  Kandlen  bedienet. 

PRAvSE  f Siehe  PRIME. 

PRATICABLE,  adj.  de  t.  g,  Tincnlich , was  fich 
thun  Uifit,  was  nicht  nftr  mbglich  zu  mâche  n fi, 
fondent  auch  den  lïmjl&ndtn  ndch  fchiklich  fi. 
Gela  n’eft  pas  praticable;  das  ifi  nicht  thunlich , 
lafit  ficlt  nicht  thun  oder  bewerkfieüicen, 

_ Man  fagt  auch, Les  chemins  ne  font  pas  pra- 
ticables ; auf  den  IVioen  ifi  nicht  fortzukommtn , 
die  IVège  Jind  àujfer/t  fckîecht. 

PRATICIEN , f.  m.  Ein  in  den  Rechten  oder  in 
der  A rzeneikunde  bewanderter  wtd  feine  IViffcn - 
jchafl  auslibender  Advokât,  Sa chw aller , Procu- 
rator,  Anwalt  oder  Arzt.  Manfagt  auch  woltl 
Deutfchen  der  PraSïicus.  Un  habile  praticien; 
ein  gefckikter  PraUicus.  Ce  Médecm  eft  nn 
bon  praticien;  diefer  Arzt  ifi  tin  guter  PraSfi- 
eus,  ein  in  feint  r Kmfi  erfahrner  und  geiibter 
Mann. 

PRATIQUE,  f.  f.  Die  PraHik,  die  AusUbung,  im 
Gègenfatze  der  Théorie  oder  der  blôfien  Régekn. 
La  pratique  ne  répond  pas  toujours  à la  théo- 
rie ; die  PraHik  Jlimt  nicht  imtner  mit  der  Théo- 
rie, die  Ausflbung  fiimt  nicht  immtr  mit  denRt- 
D dddd a gdn 
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feln  libertin.  Mettre  en  pratique;  in  Ausiibung 
ringen;  ausliben.  11  ne  fiiffit  pas  de  favoir  les 
Commandemens  de  Dieu , il  faut  les  mettre  en 
pratique;  es  ijl  nicht  genug,  die  Gebote  Gottes 
zu  wijjen,  tnan  mujl  Jie  auch  in  Ausiibung  brin- 
gen  oder  ausliben. 

Man  nennet  La  pratique  du  Théâtre  ; dit  Tiiea- 
ter-KentniJi,  die  Bekantfchaft  mit  den  Regeln  des 
Theaters  und  die  Ausiibung  derfelben , in  den 
Stiicken,  die  man  fllr  das  Tneater  verfertiget  ; 
die  Kunjl  und  Fertiglceit  fiir  das  Theater  zu  ar~ 
beiten. 

Pratique,  heijlt  auch,  der Gebrauch , die  an  ei- 
nem  Orte  eingeflihrte  Gewohnheit , das  Hèrkom- 
■ men.  C’eft  la  pratique  commune  de  cette  pro- 
vince ; das  ijl  der  algemeine  Gebrauch  in  diefer 
Provinz. 

Pratique,  heifit  ferner,  die  durch  b/tere  IFieder- 
holung  oder  Ausiibung  einer  Sache  erlangte  Er- 
fahrung  und  Fertigkeil  ; die  Übung.  Je  n’ai  au- 
cune pratique  de  ces  fortes  d'afiaires  ; ich  habe 
gdr  keine  übuvg  in  diejer  Art  von  Gefchàften  ; 
tch  bin  in  dergleichen  Gefchàften  gdr  nicht  gêïibt. 
Pratiques,  nennet  tnan  auch  allerhand  Riinke , 
heimliche  und  lijlige  Streiche,  woflir  man  itnDeut- 
fchen  itn  gem.  Leb.  auch  die  Praïïiken  zu  fagen 
pflègt.  Faire  des  pratiques  ; PraSfiken  tnachen  oder 
annchten.  In  ühnlicher  Bedeutung  nennet  man 
Pratiques,  Durchjlechereien , ein  geheitnes  Fer- 
Jldndnifi  in  einer  verbotenen  Sache.  Entretenir 
des  pratiques  avec  le  Commandant  d une  Place; 
ein  geheimes  F erftdndnifi  mit  dem  Commendan- 
ten  einer  Fejlung  unterlialten. 

In  der  Handlungsfprdche  heijit  Pratique,  der 
Kunde,  der  Ktiudmann,  eine  Perfân,  welche  ihre 
IFdren  bei  einem  andern  kauft,  bei  demjelben  ar- 
beiten  Idfst,  oder  ihm  fonjl  Geld  zu  verdienen  gibt  ; 
woflir  man , wenn  von  mehrern  Kunden  die  Rède 
ijl,  auch  die  Kundfchaftfagt.  Ce  Marchand  a bien 
des  pratiques;  diefer Kaufmann hat viel Kunden. 
Ce  cordonnier  n’a  guère  de  pratique;  diefer 
Schuhmacher  hat  nient  viel  Kundfchaft,  hat  nicht 
viel  Kunden.  Cette  Dame  eft  la  meilleure  prati- 

2ue  de  ce  confiturier;  diefe  Dame  ifl  diefes  Zuk- 
erbdckers  bejler  Kunde.  ( Das  (Fort  Kunde  wird 
im  Deutfchen  von  beiden  Gefchlechtern  gebrauchtj. 

Une  bonne  pratique,  une  méchante  pratique; 
ein  guter , ein  fchlechter  Kunde , welches  fo  viel 
- heijit  als,  ein  guter,  ein  fchlechter  Zahler. 

Man  fagt  auch,  Cet  Avocat,  ce  Procureur,  ce 
Médecin  a beaucoup  de  pratique;  diefer  Advo- 
kdt,  diefer  Procurator , diejer  Arzt,  hat  viel  Kund- 
fchaft, hat  viel  zu  thun , hat  eine  ftarke  Praxin. 

Man  fagt  liberhaupt,  Avoir  bien  de  la  prati- 
que; viel  zu  thun,  viel  Gefchdfte  haben.  On  lui 
donnera  bien  de  la  pratique;  man  wird  ihm  Ar- 
beit  genug  gèben,  man  wird  ihm  genug  zu  thun 
gèben.  Zuweilen  heijit  diefe  Rèdens- Art  auch, 
man  wird  ihm  genug  zu  fehaffen  tnachen,  tnan 
wird  ihm  das  Lèben  faner  genug  tnachen. 


Donner  pratique  à un  vaiflean  : einem  Schiffe  er- 
laubett  anzuliinden  mdfeine  IFdren  auszùladen. 

Pratique,  nennet  man  auch, die  A8en  und Brief- 
fehaften  eines  Advokatenoder  Sotârs.  Ce  Notaire 
vendra  bien  fa  pratique,  quand  il  fe  défera  de  fa 
Charge;  diefer  Aotdr  wird  wohl  feineAïïen  und 
BrieJJihaften  verkaufen , wenn  er  fein  Amt  auf- 
gibl  oder  niederlègt. 

Pratique,  heifit ferner , die  Ferfahrungs- Art 
bei  Prozejfen  und  gerichtlichen  Ferhandlungen, 
der  du  bei  gebriiuchlnlie  Styl,  die  gebrduchlich'n 
Formeln,  die  Prozefi  Ordnung  unaîiberkaupt  dit 
Art  und  IFeife,  Prozefje  zu  fihren , woflir  man 
auch  itn  Deutfchen , die  Practik , oder  noch  ee- 
wbhnlichcr  die  Praxis  fagt.  Ce  n’elt  pas  allez 
qu’un  Avocat  connoifle  les  Lois,  les  Coutumes 
oc  les  Ordonnances,  il  faut  encore  qu’il  entende 
bien  la  pratique;  es  ijl  nicht  genug,  dafi  einAd- 
vokat  aie  Gefetze , die  eingrfohrten  Gebràuche 
und  die  Ferordnungen  kennet,  er  muji  auch  die 
Praxin  verflehen. 

Bei  den  Mar lonettenfpielern  heifit  Pratique,  ei  1 
von  Stahl  oder  Kupfer  verfertigtes  IVerkzeug . 
den  T6n  ihrer  Stimrne  zu  verdndern. 

PRATIQUE,  adj.  de  t.  g.  Pra&iJ'ch,  ausVibeni , in 
der  Ausiibung  gecrüttdet.  Une  inftruétion  pra- 
tique; ein  praaifeher  Unterrickt,  worin  die  zur 
Ausiibung  bequcmjlen  IFahrheiten  vôrgetragen 
werden.  La  géométrie  pratique;  die  praSijche ' 
Mefikunjl,  da  tnan  die  Regeln  der  Mefjkunjl  aus- 
Ubet. 

PRATIQUER,  v.  a.  Ausliben,  in  Ausiibung  brin- 
gen , wirklick  oder  thàtig  tnachen , treiben.  Pra- 
tiquer les  Commandemens  de  Dieu;  die  Gebote 
Gottes  ausliben  oder  beobachten.  C’eft  une  an- 
cienne cérémonie  qu’on  ne  pratique  plus;  das 
ijl  eine  alte  Gewohnheit,  die  nicht  mehr  in  übung 
ijl,  nicht  mehr  beobachtet  wird.  Man  fagt,  Tous 
les  gens  de  métier  le  pratiquent  ninii  ; aile  I*uts 
vont  Handwtrke  machcn  oder  halten  es  fo.  Pra- 
tiquer la  Medecine,  la  Chirurgie;  die  Arzenei- 
wifjenjckaft,  die  IFund-  Arzeneikunjl  ausliben. 
Pratiquer  un  métier;  ein  Handwerk  treiben. 

Man  fagt  auch  abfolute , Ijl  théorie  ne  fuffit 

i>as,  il  faut  pratiquer;  die  Théorie  ijl  nicht  lun - 
anglich,  mit  den  blâfien  Regeln  ijl  es  nicht  ge- 
than,  man  mujl  fte  ausliben. 

Pratiquer  quelqu’un,  heijit  fo  viel  als,  Fréquen- 
ter quelqu’un;  mitjemanden  umgehen.  Jen’aipas 
allez  pratiqué  cet  homme-là,  pour  favoir  de  quoi 
il  eft  capable;  ich  bin  nicht  lange  genug  mit  die- 
fem  Menjihen  umgegongen,  utn  zu  wijjen,  wozu 
er  fdhig  ijl. 

Zuweilen  heijit  Pratiquer  quelqu’un  ; jrman- 
den  gewimen,  ihn  auf  feint  Seitejbringen.  ihnzu 
etwas  verleiten,  es  Jey  durch  Ùberrèdung  oder 
durch  Bellechung.  Il  avoit  pratiqué  les  princi- 
paux hab'.tans  de  la  ville,  les  principaux  Oili- 
ciers  de  l'armée;  er  halte  die  vôrnihmjlen  F.in- 

woh- 
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ttohner  der  Stadt  eewonnen  , er  hotte  die  v6r- 
nèhmlîen  Ojpziers  aer  Armes  auf  feine  Seite  ge- 
bracht. 

Pratiquer  des  intelligences  , heifit  fo  viel  aïs. 
Se  ménager  des  intelligences  ; fich  Bekantfchaf- 
ten  erwerben,  mit  welchen  man  in  einem  heimli- 
chen  V erfiandniffe  Jlefit.  Il  avoit  pratiqué  dans 
cette  place  des  intelligences  qui  lui  ont  donné 
le  moyen  de  la  furprendre  ; er  halte  fich  heimli- 
che  Bekantfchaften  in  diefer  Pefiung  erworben,  die 
ihtn  das  Mittel  an  die  Hanà  gaben,  fie  zu  tiber- 
rumpeln. 

In  der  Bank,  heifit  Pratiquer,  anbringen,  in 
oier  nèben  einer  Sache  hervorbringen.  On  a pra- 
tiqué un  petit  efcalier  dans  l’épaifi'eur  du  mur; 
man  hat  eine  kleine  Treppe  in  der  V ertiefung  der 
Mauer  angebracht. 

Pratiqué,  ék,  partie.  & adj.  Ausgeübt,  ange - 
bracht  &c.  Siehe  Pratiquer. 

PRÉ,  1'.  m.  Die  IViefe,  an  einigen  Orten  die  Ane, 
oder  âerAnger , ein  einzelesStWckLand,  welches 
zu  Grâs  gehèget  wird , um  Heu.  daraus  zu  ma- 
chen , oder  welches  zur  Viehweide  beftimmet  ift , 
zum  Unterjchicdevon  Prairie,  welches  eine  grôfie 
Strecke  IViejengrund  bezeichnet.  Un  bas  pré,  un 
haut  pré;  einehohe,  eine  niedrige , eine  hôch  ge- 
lègene,  niedrig  gelègene  ÎVieJe.  Tous  fes  prés  ont 
été  noyés,  remplis  de  fable  par  le  débordement 
de  la  rivière;  aile  /eine  IViefen  fmd  er/Üuft,  find 
durch  das  Austrèten  des  Bluffes  mit  Sand  iiber- 
Jchwemmet  worden. 

Ehedèm  Jagte  man , Se  trouver,  fe  porter  fur 
le  pré;  fich  auf  der  IViefe,  fich  auf  dem  zumZwei- 
katnpfe  befiimten  Ort  einfinden,  wozu  ehedèm  ge- 
wàhnlich  eine  IViefe  gewahlt  wurde. 

PRÉ.  Eine  ans  dem  lateini/chen  V ôrworle  Præ  ge- 
bildete  V ôrjezfylbe , einen  Vôrzug  oder  ein  Vôr- 
hèrfeyn  anzudeuten. 

* PRt£ADAMlTE.f.  m.  Ein  Menfch,  dèr  vôr  Adam 
gelcbl  hat , nuch  der  Meynung  dèrjenigen , wel- 
che  annèhmen,  dafî  die  fVelt  von  F.wigkeit  hèr , 
oder  doch  wenigfiens  Jeit  lüngerer  Zen  hèr  ex i- 
Jlire , als  wir  udch  der  gewb'ludichen  Zeitrech- 
nung  anzunèhmen  pfiègen. 

PRÉALABLE,  adj.  de  t.g.  Vôrlüufig,  was  vôr  der 
Haupt/ache , in  Beziehung  auf  diejelbe  vôrhèrge- 
het,  überhaupt  und  fummarifch  ge/chiehet;  vor- 
hèrgehend.  Dans  les  négociations  & les  traités, 
la  communication  des  pouvoirs  eft  une  cliofe 
préalable;  bei  den  U nterhandlungenund  V ertrü - 
gen  ( die  man  fchliefien  will  j,  ifi  die  Mittheilung 
oder  Vôrlègung  der  Volmachten  eine  vôrlàufige 
Sache.  Une  qpeftion  préalable;  eine  vôrlüùfine 
Fr  âge.  die  zuvôr  beantwortet  werden  mufi,  ehe 
man  zur  Haupt/ache  fehreitet.  II  n’nuroit  pas  dû 
le  faire  aifigner  fans  une  fommntion  préalable; 
ohne  vôrhèrgegangene  Erinnerung , ohneihn  vûr- 

. hèr  zu  mahneu,  hutte  er  lim  nicht  j ollen  vôr  Gericht 
laden  hjjen. 
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Subfiantive  heifit  Un  préalable,  ein  Punit,  eine 
Sache , etwas,/o  vôrher  ge/chehen  oder  ausge- 
macht  werden  mufi.  Avant  de  pouvoir  juger  le 
procès , c’eft  un  préalable  d’entendre  toutes  les 
parties;  ehe  man  in  einem  Proze/jè  erkennen  oder 
jprechen  kan , miijfen  vôrher  aile  Parteien  gehS- 
ret  werden. 

Au  préalable  , vôrlüufig , vôrher , zuvôr,  zu- 
vbrderfi.  On  ne  traite  pas  avec  les  A mbafladeurs, 
qu’au  préalable  on  n’ait  eu  communication  de 
leurs  pouvoirs;  man  Idfit  fich  mit  den  Gefand- 
ten  in  keine  U nterhandlung  ein,  bis  man  zuvôr 
ihre  V dlmaehten  einge/ehen  hat. 

PRÉALABLEMENT,  adv.  Vôrlüufig,  zuvôr,  zu- 
vôrderfi.  IVird  auf  die  nümliche  Art  gebraucltt 
als  Au  préalable. 

PRÉAMBULE,  f.  m.  Die  Vôrrède,  der  Eingang 
zu  einer  Rède,  eine  kède,  welche  vôr  dem  Haupt- 
vôrcrage  hèrgehet,  durch  welche  man  fich  den 
IVèg  zur  Haupt/ache  baltnet.  Un  long,  ennu- 
yeux préambule;  eine  lange,  langweilige  Vôr- 
rède. Point  de  préambule, venons  au  fait;  keine 
Vôrrède,  ohne  IVeitliïuftigkeit  oder  Um/chweife, 
zur  Sache.  v 

PRÉAU,  f.  m.  Heifit  eigentlich  eine  kleine  IViefe ; 
man  braucht  die  fes  [Vort  aber  meifiens  nftr,  einen 
grliae » mit  Grâs  bewaeh/enen  ftatz,  in  dem  Be- 
zirke  eines  Klôflet  s oder  grôfien  Hau/es,  in  dem 
mntrn  Hofe  eines  Gefüngnijfes  &c.  zu  bezeichnen. 
Les  prifonniers  ont  !a  permilTion  de  fe  prome- 
ner au  préau,  fur  le  preau  ; die  Gefangenen  ha- 
ben  die  Erlaubnifi  auf  dem  gr'ùnen  Platze,  auf 
dem  Grdsvlatze  fpazieren  zu  gehen. 

PRÉBEN  DÉ,  f.  f.  Die  Pfrlinde , die  mit  einem  Ca- 
nonicate  verbundenen  Einkunfce.  Alan  fagt  tn 
diefem  Verjlande  auch  im  Deutfchen  gewôhnlich 
die  Prübende , zum  Unterfchiede  von  Bénéfice, 
welches  im  algemeinen  Sinne  eine  PfrWnde  be- 
zeichnet. 11  a obtenu  un  canonicat,  mais  il  n’a 
point  de  prébende;  er  hat  ein  Canonicat  erhal- 
ien,  aber  er  hat  keine  Prübende.  Man  pfiègt  auch 
wohl  das  Canonicât,nèbfi  dèn  damit  verbundenen 
EinkWuften  zufammen  genommen,  La  prébende, 
die  Prübende  zu  nennen.  La  prébende  qui  lui  a 
été  reügnée,  n’eft  pas  des  meilleures;  die  Prü- 
bende, die  an  ihn  abgetrètnt  worden,  ifi  keine  von 

, den  befien.  Die  ubrigen  Pfriindm  anaerer  Geifi- 
lichen  werden  zwâr  auch  wohl  Prébendes  genen- 
nèt,  gemeiniglich  aber  unter/cheidet  man  fie  von 
den  Prébendes  canoniales,  durch  ein  das  Amt 
desjenigen,  dèr  die  PfrWnde  geniefiet,  bezeichnen- 
des  Beiwort.  z.  B.  La  prébende  préceptoriale , 
Prébende  théologale  &c. 

PRÉBENDÉ,  ÉE,  adj.  Mit  einer  Prübende  oder 
PfrWnde  verfehen.  Un  Chanoine  prébendé;  ein 
Cononicus  dèr  eine  Pfrlinde  hat. 

PRÉBEND1ER,  f.  m.  Heifit  eigentlich,  der  Pfr’ind- 
ner , dèrjenige  wclcher  eine  PfrWnde  oder  Prü- 
bende befilzet.  Man  verfiehet  aber  darunter  ge- 
Ddddd  3 wbhn- 
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totihnlish  iei  den  Dômfliften  einen  Stiftsherren 
oder  Chèrherren  , dir  bei  gewiJTen  kirchlichen 
Verrichtwigen , den  Dienfi  im  Chore  unter  den 
Canonicis  ahzuwarten  hat.  Man  fagt  gewôhnlich 
auch  im  Deutfehen,  der  Prdbendarius. 
PRÉCAIRE,  adj.  de  L g.  Verfiattet,  wozu  mon  ti- 

f entlich  kein  Recht  hat , fondern  was  man  nûr 
itweife , dur  ch  oder  ans  Vergilnftigmg , zulaf- 
fungsweife,  entwèder  unentgelilich  oder  gègen 
Bezaklmg  befitzet  oder  thun  darf.  La  polîeiüon 
d’un  fermier  n’eft  qu’une  polïeffion  précaire; 
der  Befttz  eines  Pachters  ift  nûr  ein  verftatleler 
Befttz . Man  brandit  die/es  fVort  auch  fubjlan- 
tive,  U ne  jouit  <Jç  cette  terre  que  par  précaire, 
à titre  de  précaire  ; er  hat  den  Genujt  von  diejent 
Gute  nûr  ans  V trgünjliguvg,  unter  dem  Tittl  ei- 
ner  Vergunjliguug. 

PRECAIREMENT,  adv.  Aus  Vergün/iigung.  II 
en  jouit  précairement  ; er  hat  den  Genu.fi  davon 
aus  V ergünjiigung. 

PRECAUTION,  f.  f.  Die  Behûtfamkeit , das  auf 
Vôrftcht  (Prévoyance)  gegrilndete  Beflrèben. 
Gefahr  oder  Fèhlet  zu  vermeiden.  Man Jagt  aber 
auch  in  diefer Bedeutung  im  Deutfchen  n du  fi  g die 
Vôrftcht  und  die  Vôrjichtigkeit.  Trop  de  pré- 
caution marque  de  !a  pulillanimité  ; zu  uielBe- 
kûtfamkeit  verraih  Kleintnulk . Il  y a des  préju- 
gés qu’on  ne  doit  attaquer  qu’avec  précaution  ; 
es  gibt  Vérurtheile  die  man  uur  mit  Behûtjam- 
keit  angrrifen  mu  fs.  Apporter  toutes  les  pré- 
cautions néceflaires  à une  chofe  ; aile  nOtlge  Be- 
hûtfamheit  oder  Vôrftcht  bei  einer  Sache  anwen- 
den.  U fer  de  précaution;  behûtfam,  vôrfichtig 
handeln , oder  zu  IVerke  geheu.  Prendre  Us  pré- 
cautions ; Jich  vôrfehen , aufinerkfam  feyn , da  Q 
man  keinen  Schaden  oder  V trlujl  leide , und  aie 
ub'tigen  Mâfiregeln  dazu  tièhtnen. 
PRÉCAUTIONNER,  v.a.  (quelqu’un)  Einen  vôr 
elivas  vcrwakren  oder  bewahreit,  es  gefchehe 
durcit  fVarnuns  oder  durch  Mittel  die  man  an- 
wendetr  eine  Gefahr,  ein  Übel  von  ihm  abzuwen- 
den.  Précautionner  les  fidellea  contre  l’erreur; 
die  Glaubigen  vôr  der»  Irthume  bewahren. 

Se  précautionner  , v.  récipr.  Sich  vôrfehen  r 
Vôrftcht  gebrauchen,  Vôr  forge  treffeir,  it .fich 
verwahren.ftch  durch  différé  Sicherheits-Mittel 
vôr  der  Gefahr  des  Verlufies  oder  der  Befchadi - 
gung  Jichern.  Il  faut  fe  précautionner  contre 
cet  homme  ; man  mufi  fich  vôr  dtefem  Menfchen 
vôrfehen  oder  luUen.  Se  précautionner  contre  le 
chaud,  contre  le  froid;  fich  vôr  der  Hitze,  vir 
der  Edite  verwahren. 

Précautionné,  ée,  partie.  & ad j.  Behûtfam , 
vôr /h  luis.  Un  homme  fort  précautionné;  cm 
fehr  behntfamer , ein  fehr  vôrfichtiger  Menfch. 
PRECEDEMMENT,  adv.  Vôrhèr,  zuerfl.  Man 
branche  diefes  Nèbenwort  nur  wenn  man  von  Ge- 
fchdften  ridet , und  im  wiffenfthafïHchen  Style. 
Comme  nous  avons  dit  précédemment  ; me  wir 


rôrkèr  gefagt  haben.  Cela  eft  contraire  à ce  qu’il 
a en  feigne  précédemment;  das  Jïeht  mit  dèntje- 
tiigen,  was  er  vôrhèr  oder  zuerjl  gelehret  hat  im 
IViderfprucfie. 

PRÉCÈDENT,  ENTE,  ad}.  Vorig,  was  unmit- 
teibeir  vôr  dem  Gègenwürtigen  waroderrfl  ; v 6r- 
hèrgekend.  L’année  précédente  ; das  vorigeffakr. 
J’ai  traité  cette  matière  dans  le  livre  precedent, 
dans  le  chapitre  précédent;  ich  habe  diefe Mate-  - 
rie  in  dem  vorigen  Bûche,  in  dem  vorigen  oder 
vfirkireehtnden  Kapitel  abgehandelt. 

PRÉCÉDER,  v.  a.  Vôrhèr  oder  vôran  gehen , vôr 
ei-.iem  andtrtr hèr gehen.  Dans  cette  entrée,  un 
grand  nombre  de  gens  de  livrée  précédoient  le 
carrolïe  de  l’Ambafl'adeur;  bei  iiefem  Emzuge 
aing  eine  Mettre  Livree-Bedienten  vôr  der  Eut- 
Jche  des  Gefanaten  hèr. 

Précéder,  vôrhèr gchen,heift  auch  derZeit  nâch 
eher  feyn  oder  gefckeken.  L’aurore  précède  le  le- 
ver du  foleil  ; die  Morgenrüthe  geht  vôr  dem 
Aufgange  der  Sonne  hèr.  Cette  fête  précédoit  la 
cérémonie  de  mariage;  diefes  Fejl  ging  vôr  der 
Hochzeits-Feierlichkeit  hèr. 

Précéder  , heifit  auch , vârgehen,  der  Ordnung 
ndch  eher  gehen , als  ein  aitderer , den  Vôrrang 
vôr  ihm  haben.  Les  Dues  6c  Pairs  précèdent  les 
Marquis,  les  Comtes,  & tous  les  autres  Gentils- 
hommes ; die  Herzoge  und  FSrs  gehen  den  Mar- 
quis, Grafen  und  allen  andern  Edeüeuten  vôr. 

Précédé,  ée, partie.  & adj.  Vôrhèr  gegangen  &c. 
Siehe  Précéder. 

PRfcCEINTE,  f.  f.  Dos  Barkholz.  Siehe  LHTe. 

PRECELLENCE,  f.f.  Der  Vôrzug.  Siehe  Préémi- 
nence md  Supériorité. 

PRÉCELLER,  v.  a.  (Jbertreffen  ( ait }.  Siehe Sut- 
pniïer. 

• PRÉCENTEUR , f.  m.  Der  Vôrfanger  in  einer 
Kirehe.  (wen.  gebr .) 

PRÉCEPTE,  f.  m.  Die  Regel  des  Verhaltens,  die 
Lehre,  Vôrfchrift.  Les  préceptes  de  l’art;  die 
Regeln  der  Kunft.  Donner  de  bons  preceptes; 
gaie  Lehren  gèben.  Suivre  exactement  les  pré- 
ceptes qu’on  nous  a donnés;  die  erhaltenen  V6r- 
fehriften  genau  befolgen. 

In  engerer  Bedeutung  verfleht  man  unter  Pré- 
céptes,  die  in  dem  sôttTicken  Gefetze  enthaltenen 
Gebote,  Befèhle  und Verordnungen.  Un  précepte 
affirmatif;  einBefèhl,  wodurch  die  Btfolgung  ei- 
ner Vôrfchrift  geboten  wird;  ein  Gebôt.  Un  pré- 
cepte négatif;  ein  Verbôt,  ein  Befèhl,  wodurch 
die  Unterlajfung  einer  Handiung  geboten  wird. 
Cela  eft  de  précepte;  das  ifl  geboten,  befohlen, 
vôrgefchrieoen. 

PRÉCEPTEUR,  f.  m.  DerLehrer,  dèrjenige,  wel- 
. cher  einKind  oder  einen  jungen  Menfchen  unter - 
richtet  und  erziehet , fond  auch  der  Hauslihrer , 
und  im  getn.  Lèb.  der  Hofmeijler.  Ce  Prince  a eu 
un  excellent  précepteur;  diefer  Prinz  hat  einen 
Vôrtreflichen  Lthrer  gehabt.  JJ  a donné  nu  Pré- 
cep- 
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eepteor  à fon  fils;  er  hat  fùnemSohnt  ehten  Hif- 
meifier  gegèbeu. 

• PRECEPTORAT,  f.  m.  Das  Amtunddie  IPlir- 
de  fines  Lehres,  Hauslehrers. 

PRËCEPTORIAL,  ALE.  ad>  EinemLehrer  ge- 
hürig,  mil  dejjen  A tu  te  verbundeu.  Diefes  Bei- 
worl  komt  meiflens  ttûritn  eoeiblicken  Gejchlechte 
enfolgender  Rèdens  Artvôr , wo  es  auch Jubjlan- 
tive  gcbraucht  teird:  Une  prébende*  preceptori- 
ale,  oitr  fubjlantive,  Uuepréceptorinle;  tint  m 
dtm  Amteeines  f.èhrers  oder  iungen  GeijlUchen 
.verbundene  PfrUnde.  Ehedm:  h ante  tnan  Let- 
;tres  préceptoriales,  fchrifUiche  Befehle  des  Pâp- 
Jles  ai:  dse  Ordinarien  oder  BifchVfe  der  Kirch- 
fprengel,  wodurthihnen  die  V ergèbung  geicijjer 
PfrUnien  unierfâgt  tenir  de. 

PRECESSION,  f.  f.  Man  nennet  in  der  Afiranomie 
Precefiian  des  équinoxes;  der  ZurTtckgang  der 
Æqiiinaltitil- P.inkte, , wodurch  die  Fixfleme  von 
Aîorgen  gègen  Abend  forlzurVuken feheinen. 

* PRECHANTRE.  f.  m.  Der  VôrfHnger  in  eitier 
Kirche , fonfi  auch  Précenteur,  ««rf-Cîrand-Chan- 
tre,  odtr  aiuk  fchtechthin  Chantre  gênant. 

♦ PRÊCHA NTIÆRJE,  f.  f.  Das  VôrfHnger- Amt, 
fonji  auch  wohl  das  Cantordt  gênant » 

PRECHE,  f.  m.  Die  Prèdigt , eine  geijlliche  Ride 
liber  einen  gewijfen  nahrentkeils  ans  der  heiligen 
,SchrJft  hèrgenonvnenen  Texl.  Die  Franzofen 
braïuhen  diefes  IPorl  nîir  ver  den  Prcdigten  der 
Protefianten;  auJJ'erdèm  Jagen  fie  Prédication 
.oder  Sermon.  Aller  au  prêche;  in  die  Prèdigt 
gehen.  Man  pflègte  auch  den  Ort,  das  Bèthaus, 
wo  die  Jicfortvirtcn  in  Frankreich  fich  verfam- 
tnelUn , ihren  Goitcsdieuji  zu  halten,  La  prêche 
zu  v ei:ne ît.  Les  Seigneurs  Huguenots  Haute-ju- 
fiieiers  avoient  droit  de  préclie  dans  leurs  Ter- 
res; diejenigen  Mugenotlen,  tcelchen  die  holte 
GtrLktsbarkeit  zujlaud,  iiatten  das  Recht,  anf 
ihrerGWtevn  Bèthünfer  ( Prèdiclkduferjzu  halten. 

PRÊCHER,  v.  a.  Prèdigen , die  Ivàhrheiten  der 
keligi/UvSffeutlich  u nd  tn’indUch  vôrtragen.  Prê- 
cher l’Évangile,  prêcher  la  parole  de  Dieu;  das 
Evangelium,  das  /Port  Çottejs  prèdigen.  Prê- 
cherunemoraletëvère;  eine  Jlrenge  Mardi  pre- 
digen.  On  l'accufe  d'avoir  prêche  une  liéréfie; 
tnan  be/chuldiget  ihn , er  habe  eine  Ketzerei  geprè- 
digt,  er  habe  in  fehur  Prèdigt,  irrige,  von  den 
Jterfchendeu  IAtrbegriffen  abteeichende  Siitze 
oder  lAirenvôrgetragen.  Prêcher  l’ A vent,  le 
Carême;  die  Advenis  JYèdigten,  die  FaJUn-Prè- 
digten  in  einer  Kirche  halten.  Man  fagt  auch. 
Prêcher  lesChréticus,  prêcher  lesFidelles,  prê- 
cher les  Gentils  ; den  thrijien , den  Glàubigeiip 
.den  Heiier.  prèdigen,  ibien  die  IPakrheiten  der 
chrifilichen  Religion  m'hidlidi  vôrtragen. 

Prêcher  .d'exemple;  ein  gutes  Beifpiel  giben, 
dure  h fein  Beifpiel  andere  zur  NSayolge  auf- 
munlern. 

Bu  gtm.  Lèben  heifit  Prêcher  quelqu’un,  eintm 


prèdigen,  ihn  ernmhnen,  ihm  Vàrfitünngtn  mâ- 
cher. J1  y a long-temrs  qu’on  le  prêche  pour 

Su’i!  marie  fa  fHle.;  /chou  lange  prèdigt  tnan  ihm , 
afi  er  feitic  Tochter  verheirathen  foll.  In  iihn- 
Ucker  Bedeutwigfagt  ma-i  von  eincsn  Menfchen, 
dêrohne  Noth.bet  jeder  Gelègehheil  Erinv.erun- 
gen,  Vùrfieüungeo,  Ermzhnungen  FJc.  anbriugt, 

Tl  ne  fait  que  prêcher;  er  prèdigt  inemem  fort. 

À beau  prêcher  qui  n’a  cure  oder  cœur  de  bi  n 
faire;  eine  ni  Menfchen,  dèr  dm  [Pille  n nichthat 
fjch  zu  bejjern , prèdigt  mau  uni/onfl.  Sprichw. 
Prêcher  iur  la  vendange  ; mit  déni  valien  IPein- 
gla/e  in  der //and,  /ichanfiatt  zu  trinken,  mit  plan- 
dernaufhallen.  II  ne  fait  cjue  prêcher  fur  la  \ en- 
dange  ; er  fizt  da  und  ptauctert  ohuefan  Glas  aus- 
zutrinken.  Ne  faire  que  prêcher  malheur,  que 

? rocher  misère  ; laitier  Unglltk  prophczrou 
rêcher  famine  fur  un  tas  de  bJé  ; auf  einen  Hau- 
fen  Korn  Hungersnoth  prophezeien ; Jîckmitlen  im 
Überflujfie  Zber  Mangel  beklageiu 
Zuweilen  heifit  Prêcher  im  gent.  teb.  auch  fo 
viel  als  Louer,  vanter  quelauè  aéiion,  quelque 
chofe;  lob  en,  rit/iuten,  erhèben,  anprei/en , 16  b-  ' 
preijen  &c.  il  prêche  fes  exploits  à tout  le  mon- 
de; er  erzahlt,  er  rllhmt  jederman/eine  Thaleiu 
Prêché,  ék.  prtic.  & adj.  Geprèdigt.S.  Prêcher. 

• PRÊCHER  ESSE,  f.  f.  Die  Prèdiger-  Nonne,  ein 
Name,  dèn  mein  an  einigen  Orlen  den  Dotnini- 
canerinnenbeilegt. 

PRÊCHEUR,  f.  m.  Der  Prèdiger.  Dirfes  IVort 
komt  eigentlich  nfir  als  eine  Bev.enmmg  der  üo- 
er.inicaa.er  vôr,  die  r.ian  auch  Frères- Prêcheurs, 
Prèdiger  mb'nche  nennet,  weilJieur/prVtnglhh  zum 
Prèdigen  beflimt  wareu. 

Splittifck  pfiègt  tnan  einen  Jchlechten  Kanzel- 
rèdner  L'n  pauvre,  un  mauvais  prêcheur,  undei - 
tien  Menfchen,  dèr  immer etwas  zuerinuem  hat , 
hei  jeder  Gelegenkeit  der  unbedeutendflen  Dinge 
wègen,  unnu-.zt  /.ehren  undErtnalmungen  gibt, 
.Un  prêcheur  étemel,  eineu  ewigen  Prediger  zu 
nfnnetu 

PRÉCIEUSE,  f.f.  Ein  in  titrent  ganzen  IFèfen,  be- 
Jonders  ahtr  in  ihrer  Spr/khe  geziertes  Prauen- 
zitnmer,  die  fich  lauter  gefnchter  Ausdrîicke  be- 
dienet  und  fich  die  RotnanenEprâche  angeu.tihnt 
hat.  Da  der  Ausdnuk,  die  Kofibare,  eine  Per - 
J'6n,  die  fich  kojlbâr  macht,  die  Jtoflbdr  ihut,  fut 
Deutfchen  nidit  gcurtSbniixh  ifi,  fo  bleibtuns  uftr 
.das  in  der  vertraulicken  Sprrch-Art  ubliche  /Port, 
der  Zier-Affe  Vtbrijg.  Man  hat  den  Titei  des  Mo- 
lièrifchen  Luljfpieu  Les  prêcieufes  ridicules.,  die 
idcuerlichen  SprUdex  uberfezt.  Eine  andere  Über- 
Jeizung  fôhret  gdr  den  Tiltl,  der  Sprbdeif  pie- 
gel;  eine  Svrlidc*  < Prude,),  ijlaber  ganz  etwas 
a nders  als  Une  nrécjeafe. 

PRÉCIEUSEMENT,  ad v.Sorgfàltig.  mit  grôfler 
Sorgfalt.  Man  bedienet  Jich  dirfes  Aebenicortes, 
sveUhes  felten  aniers  als  m Verbindung  mit  den 
Zeitwbriern  Garder  und  Conkrver  vôr  komt, 

wenn 
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wenn  von  Dingen  die  Rède  ift,  mif  welche  man 
einen  grâflen  JVèrth  Jetzet , die  man  als  etuas 
Koftbares,  als  einen  kUJÜichen  Schatz  betrachtet. 
11  y a huit  cents  ans  que  l’on  garde  précieufe- 
mént  ce  manufcrit  dans  cette  Bibliothèque; 
fchôn feit  achthundert  flfahren  wird  die/e  Hand- 
fchrift  in  diefer  Bibliothek  Jehr  forgfdltig,  auf 
das  forpfdttigfle  aufbewahret. 

PRECIEUX,  EUSE.  adi.  Kofibâr,  was  viel  ko/let, 
einen  grâflen  IFèrlh  liât,  und  wenn  non  kofl- 
baren  Steinen  und  Metaden  die  Ride  ift,  èdel. 
Une  étoffeprécieufe,  une  bague  précieufc;  tin 
koftbarer  Zeug,  tin  koflbarer  Ring.  Une  pierre 
précieufe;  einkoftbarer  Stein,ein  Edelftein.  l-'or 
eft  le  plus  précieux  de  tous  les  métaux;  das 
Gold  ijl  das  kojlbdrfte,  ijl  das  èdeljle  tinter  allen 
Metaden. 

Man  braucht  diefes  JVort  iîbrigens  auch  von 
allen  andern  Dingen , dieeineu  befondem  If'èrth 
J at' uns  Itàben,  die  wir  jehr  hôch  fchàtzen,  daes 
demi  auch  durcit  fchStzbar  und  in  einige/i  Rèdens- 
Arten  durcit  kliftlich  überfezt  werden  kan.  Rien 
n’eft  plus  précieux  que  le  temps;  nichts  ijl  kofl- 
barer, als  die  Zeit.  Les  momens font  précieux; 
die  Auge nblicke  findkoflbdr,  es  ift  keinAugenblik 
Zeit  zu  verlieren . Je  garde  cette  lettre  comme 
un  gage  précieux  de  Ion  amitié;  ich  bewahre 
dielen  Brief  als  ein  koftbares,  als  ein  Jchtitzbares 
Pjand  Jeiner  Freundjchaft.  Le  précieux  Sang  de 
Notre-Seigneur;  das  boflbareoder  kbftltche  Blfit 
un/ers  Heiîandes. 

Précieux,  heiflt  auchfo  viel  als  Affe&ê,  gezwun- 
gen,  gejftcht,  geziert,  in  welcher  Bedeutung  man 
auch  tcolil  koflodr  zujagen  pflègt.  Des  manières 
précieufes  gezwungene,  gezierte  Manieren.  Un 
langage  précieux;  eine  gejuchte,  eine  koflbare 
Sprâcke. 

PRÉCIPICES,  f.  m.  Der  Ab  grand , ein/ehr  tiefer 
Ort,  eine  unabfehbart  Tiefe  an  derjdhen  Seite  ei- 
ne s erhabenen  Ortes , eines  Berges  oder  Felfen. 
Un  précipice  affreux  ; iinfUrchterlicher  Ab grund 
Le  bord  du  précipice;  der  Randdes  Abgrundes. 
Tomber  dans  un  précipice;  m einen  Abgrulid 
julien.  ' 

Fig.  heiflt  Précipice,  der  Abgrund,  eine  flirch- 
terlidie  Gefahr,  ein  augenfchemliches  Ferderben. 
Tirer  quelqu’un  du  précipice  ; einen  ans  den  Ab- 
grund ziehen,  Thn  einer  augenfcheinlichen  Gefahr 
entreijfen. 

PRÉCIPITAMMENT,  adv.  Eilig,  eiligft,  mit  El- 
le, in  der grSflen  Ei\e\  it  fig.  Ubereiu,  mit  Ùber- 
eilung.  Courir  précipitamment;  eilig  lauf en.  Il 
ne  faut  rien  faire  précipitamment;  man  muji 
nichts  in  der  Eile  oaermit  Übereilung  thun. 

PRÉCIPITANT,  f-  m.  Ab  heiflt  in  der  Qnjmie  das- 

«e  Mittel,  diejenige  Subftanz , wodurch  ein 
erfchlag  bewirket  wird. 

PRÉCIPITATION,  M.  Die  Übereilung,  diealzu- 
grôfle  Eile  oderGefchioindigkeit  im  Gehen,  Lau- 


ERE. 

fen&c.  Marcher,  courir,  avec  trop  de  précipi- 
tation; gâr  zu  eilig,  gdr  zu  gefchwinde,  mital- 
zugrâfler  F.ile  oder  Gejdnviiidigkeit  gehen, lauf en. 

Fig.  heiflt  Précipitation,  die  übereilung,  das 
ungebllhrltche  Eiien  bei  Fajfung  eines  EntJchluf- 
fesoder  bei  Ausfùhrung  einer  Sache.  La  préci- 
pitation gâte  la  plupart  des  affaires;  durch  über- 
eilung wrrden  die  meijlen  Sachen  oder  Gefchafte 
verdorben. 

In  der  Chimie  heiflt  Précipitation,  der  Nieder- 
fchlag  des  in  einer  Fliiffigkeit  aufpeibjeten  KSr- 
pers,  der  fich  auf  den  Boae  t des  Gefàfles fetzet; 
die  Fdllung.  La  précipitation  du  mercure  ; aie  Nie - 
derfchlagttng,  das  Niederfchlagen,  Fdllen  ( Prd- 
cipitiren  ) des , Queckfllbers . ( Biche  auch  Précipité, 
der  Niederfchlag). 

PRÉCIPITÉ,  f.  m.  f Chymie ).  Der  Niederfchlag , 
diejenige  Subftanz,  welche  ftch  auf  den  Boa  t u 
des  Gefàfles  Jammelt,'  wenn  man  zu  der  Fl'ijftg- 
keit,  in  welcher  fie  aufgelbfet  war,  einen  dritten 
Kbrperhinzu  thut,  durchwelchen  fie  wiederdar- 
aus  gejehieden  wird.  Du  précipité  blanc;  weif- 
fer  Niederfchlag,  vermittelfl  der  Salzfdure  von 
der  Salpeterfdure  getrentes  und  mit  der  erftge- 
dachten  Süure  vereinigtes  Queckftlber. 
PRÉCIPITER,  v.  a.  y on  einer  Ébhe  in  die  Tiefe 
hiuab  oder  hi  nantir  Jllirzen.  Précipiter  un  homme 
du  haut  d’une  muraille  dans  le  folle  ; einen  Mev- 
fehen  oben  von  einer  Mauerin  den  Grabenhinab 
JlÂrztu.  Se  précipiter  d une  fenêtre  dans  la  rue, 
d’un  troifième  étage  dans  la  cour;  fich  auseinem 
Fenfler  auf  die  Gafle , ans  dem  dritten  Stocke  in 
den  Hôf  Jllirzen.  Man  fagt  auch.  Le  Nil  fepré- 
cipite  avec  grand  bruit  du  haut  de  auelques  ro- 
chers; der  Nil  JlUrzet  fich  mit  grôflem  Gcrdu- 
fche  von  der  Hbhe  einiger  Felfen  herab.  Précipi- 
ter fes  pas;  feine  Schritte  verdoppeln , fehr  ge- 
fchwinde gehen.  Cette  rivière  précipite  fon  cours  ; 
diefer  Flufl  flieflt  fehr  fchnell,  bat  einen  Jchntüen 
Lauf. 

Fig- fagt  man,  Se  précipiter  dans  le  danger; 
fich  in  Gefahr  Jllirzen , der  Gefahr  verwègener 
IVeife  entgègen  eiien.  Pourquoi  précipiter  une 
mort  déjà  fiprochaine;  warum  foll  man  dinoh- 
nehin  fo  nahen  Tôd  befchleunigen. 

Précipiter  heiflt  figUrlich  auch , Übereilen , zu 
fehr  eiien,  fich  nient  die  gehb'rige  Zeit  lajfen.  H 
eft  impatient,  fl.  précipite  toutes  les  affaires;  er 
ift  uttgeduldig,  er  Ubereilet  aile  Sachen.  Il  s’eft 
trop  précipité  dans  cette  affaire  ; er  hat  ftch  bei 
iiejer  Sache  zu  fehr  Ubereilet . Il  a manqué  fon 
coup  pour  avoir  précipité  fon  retour;  erhatfei- 
nen  Zweck,  feine  Abftcht  verfèhlt , weil  er  mit  f ei- 
ner Rïïckkunft  zu  fehr  gétilet,  weil  er  feine  Zu- 
rückkunft  zu  fehr  befchleuniget - 
In  der  Chymie  heiflt  Précipiter»  niederfchlagen 
oder  fdllen , einen  in  einen  flajjigtn  KSrper  auf- 
gelSJeten  Jeflen  KSrper T vermittelfl  eines  hinza 
gethanen  dritten  Alirpers  zu  Bodin  fallen  ma- 

, dieu: 
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chett  : Le  fer  précipite  le  cuivre  ; das  EifenfchlHgt 
das  Kupfer  nieder.  Man  fagt  in  àhnlicner  Be- 
deutung,  Il  faut  attendre  que  ce  qu’ilya  d’impur 
dans  cètteliqueur  foit précipité;  tnan muli war- 
ten  bis  fich  das  indiefem fl'ùjjigen  Kôrper  befindli- 
che  Unreine  gefezl,  zu  B'oden  gefezt  hat. 

Précipité,  ée.  partie.  & adj.  Hinab , hinunter 
geft'irzt-,  it.  Wbereilt , alzn  fchleunig,  zufehrbe- 
Jchlemigt , vôreilig;  it.  niederge/chlagen  &e. 
Siehe  Précipiter  und  Précipité , Jiibfi.  ndch  Pré- 
cipitation. 

PR Î£C I PUT,  f.  m.  Der  Vôraus,  dèrjenige  Theil, 
welchen  ein  Erbe , aufferdem  ihrn  zukommenden 
Th  file  an  der  Èrbfchaft,  vôr  den  iibrigen  Mit- 
F.rbcn  zum  vôrans bekomt.  Il  y a trois  fortes  de 
préciput;  favoir  le  préciput  de  Paine,  le  préci- 
put  légal  des  nobles  & le  préciput  convention- 
nel ou  du  furvivant;  es  gibt  dreierlei  Arien  von 
Vôr ans  ; nSmlicli , das  Vôrans  des  aitejlen  Solt- 
nes  oder  des  Erjlgebohrnen , (das  Hérgew elle) 
das  gefezmdfiige  V ôraits  der  Adeiigen , und  das 
beiùngene  Vôrans  oder  das  Vôrans  des  I.angjl- 
lèbenden,  ndch  Inhalt  der  Ehepakten.  Entre  no- 
bles, Painé  a la  principale  mmfonavec  le  vol  du 
chapon  par  préciput,  fuivant  la  plupart  des  Cou- 
tumes; unter  den  Adeiigen  gehôret  dem  aitejlen 
Bruder,  ndch  den  nieijlen  Landrechten , das  befle 
Hans  und  ein  Stlick  Land,  um  den  adeiigen  Stlz 
herumjoweit  einKapaunfiiegen  kan,  zum  vôrans - 

PRÉCIS,  ISE.  adj.  Bejlimt,  genett  angegèben  und 

«t.  Venir  à l'heure  précife;  zurbeJUmten 
lommen.  Au  ternie  précis  ; auf  den  be - 
fiimten,  fefîgefezten  Termin . À cinq  heurespré- 
cifes;  auf den  SchlâgfiinJ;  mit  dan  Schlage  f'ùiifi 

5e rade  in  dem  Augenblicke  wenn  es  fiinfîchlSgt » 
lan  fagt,  Cet  homme  eft  fort  précis  dans  Us 
difeours;  diefer  Mannijl  fehr  beflimt  in  feinen 
Rèden , er  drlickt fich  kurz  und  deutlich ans.  Une 
réponfe  précife;  eine  bejlimte  Antwort.  Manfe- 
he  librigens  das  Beiwort  Forme’,  elle,  mit  welchen 
Précis  in  vielen  Fatlen  ganz  einerlei  Bedeutung 
hat. 

PRËCIS,  f.  m.  Der  Begriff \ der  kurz  zufammen 
gefafite  wèfevtliche  Imalt  einer  GeJchich.te,  Ver- 
handlung,  Schrift,  fines  Bûches  oder  auch  einer 
ganzen  IVifi'enJchaft.  C’cft  un  précis  de  la  l-’hi- 
Jofonhie  de  Defcartes;  dis  ijl  ein  kurzer  Begriff 
der  Philo/ophiè  des  Defcartes.  Voila  leprécis  de  ce 
livre;  dasijl  der  kur'zt,  wèfentliche Inhalt  diefes 
Bûches. 

PRÉCISÉMENT,  ad  v.  Bejlimty  genau , auf  eine  be - 
fiimte,  genaue  Art , gerade , richtig,  eigentlich 
&c.  On  a répondu  précifément  à îa  demande; 
tnan  hat  be  finit  auf  f eine  Fr  âge  geantwortet.  Ar- 
river précifément  au  temps  qu’on avoit  promis; 
gerade,  genau,  richtig,  punktlich  zu  aer  Zeit 
ankommen,  als  tnan  es  verfprochen  batte.  11  eft 
parti  précifément  à foc  heures  ; er  ijl  gerade  um 
Jcchs  Uhr,  mit  dem  Schlage  fechs  cbgereifet.  Ils 
Tom.  111. 
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ne  favent  pas  même  précifément  ce  qu’ils  cher- 
chent; fte  wiffen  eigentlich  nicht  einmal  was  fie 
fuchen. 

PRÉCISION,  f.  f.  Die  Bejlimtheit,  die  Genauig- 
keit  itn  Ausdrucke , da  inan  nicht  mehrund  niait 
wenigerfagt,  als  zur  Sache  gehôret.  Ilparletou- 
jours  avec  une  grande  précifion  ; er fpricht  mi- 
nier mit  einer  grâfien  Bejlimtheit , er  drilckt  fich 
immer  fchrbejim.taus. 

In  der  Plulofqphie  heifit  Précifion,  die  genaue 
Befiimmung , da  man  eine  Sache  von  der  andern 
in  Gedanken  abfondert.  Ce  qu’il  dit  eft  fondé  fur 
des  prêchions  trop  fubtiles  ; das,  was  er fagt,  ijl 
auf  alzu  genaue  Befiimninngcn  gegrilv.de t. 

PRECOCE,  adj.  de  t.  g . Friihzeitig;  wird eigent- 
lich nurvom  Obfie gejtigt,welchesfr'ùhzeitig  oder 
reif  wird.  Fruit  précoce;  frülizeitiges  Objt.  Die 
Fruhkirfchen  nennet  man  itn  Franzôfifchcn 
fchlechihin  Précoces.  On  a fervi  des  précoces; 
man  liât  Fruhkirfchen  auf  gefezl  oder  aufgefleüct . 
Le  cerifier  précoce;  der  Frühkirfchenbaunu 
Fig.  heifit  Précoce,  zufruh,  vôreilig,  vôr - 
JchneU , was  noch  nicht  gefehehen  folle,  wozu  es 
noch  nicht  Zeit  ijl.  Vous  faites  une  réflexion 
précoce;  Sie  inachen  eine  voreilige  Anmerkmg. 
Man  fagt  auch.  Un  elprit  précoce;  nnjrlihzei- 
tiger  Verftand,  dèr  fukbei  einem  Kinde  cher  als 
Jonfi  gewUhnlich  entwickelt  ; dahèr  man  ein  Jol- 
ches  Kind  Un  fruit  précoce,  eine  frlihzeitigt 
Frucht  zunennenpfiègt. 

PRÉCOCITÉ,  f.  f.  DiefrîUte  Zeiligung  des  Ob - 
fies.  L’expolition  au  midi,  la  chaleur  <Sc  la  légè- 
reté de  la  terre,  contribuent  à la  précocité  des 
fruits;  die  Lage gègen  Mittag,  die IViirnie  und 
ein  leichter  Boaen,  tragen  zurfrühen  Zeitiguug 
des  Gbftes  bei. 

PRECOMPTER,  v.  a.  Zum  vôraus  abrechnen,  ab- 
ziehen  oder  auch fchlechihin  abrechnen.  Il  fautpré- 
compter  fur  les  mille  écusque  je  vous  dois  cin- 
quante écus  que  j’ai  payés  à votre  acqui;  von 
den  taufend  Thalern,  die  ick  Ihnen  fchuldig  bin, 
tnlljfen  die  funfzig  7'kaler , die  ich  Ihnen  gègen 
litre  Quittungbezahlthabe,  abgerechnet  werden . 

Pk  fccoM  pté,  ee.  partie.  &adj.  Abgerechnet . Siehe 
Précompter. 

PRÉCONISATION,  f.  f.  Im  eigentliclien  Vcrfian- 
de , die  Lôbpreifung.  Man  nennet  aber  in  der 
rôniifchen  ni  rené  Préconilation,  die  AbkUndi- 
gung  eines  Bifchofes , die  liffentliciie  Bekantma- 
chung  im  papfilichen  Confijlorio,  dafl  dèr  und 
dèr  zum  Bifchofe  ernant  worden,  nèkfi  der  Er- 
klarung , dafi  er  aile  dazu  erforderliclte  Eigen- 
fehaften  befitze,  welche  Erkldrung  aljo  im  Gran- 
de auch  eine  Lobeserhèbung  entiiült. 

PRECONISER,  v.  a.  Lôbpreifen,  jenmndes  JJb 
preijen,  ihn  fehr  loben , grâjse  l^obesc-hi’biingen 
von  jemar.den  rnachen.  Il  ne  cefl'e  de  vous  pré- 
eomfer;  er  hôrt  nicht  auf  ihr  Lôb  au  prejjeiu 
( IVird  h r im  ScherzegrJagtJ, 
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In  der  rSmifchen  Kirche  heiftt  Préconifer  quel- 
qu’un pour  un  Évêché;  einenzu  einem  Bisthu- 
ttie  entante  n Candidaien  bffentiich  itn  payftlichen 
Coufiflorio  abklindigen,  und  ihn  dazu  fiirfàhig 
erklîiren. 

Pré«  ontsé,  ée.  partie.  & adj.  Sehr  gelôbt;  it. 
ahgek'indigt  &c.  Sieiie  Préconifer. 

PRÉCURSEUR,  f.  m.  Der  Fârlanfer , eine  Per- 
J6n,  welche  vôr  der  andern  hèrodiet,  und  ftean- 
klindiget.  Einnùr  in  derbiblijchen  Schreib-Art 
iibtiches  IFort,  wo  Johannes  der  Tàufer  Lepré- 
curfeurde  Jefus-Chrift,  der  Vôrliiiifer  Chrifti 
genennet  wird. 

Fig.  heiftt  imgem.IJben  Précurfeur,  der  Vôr- 
Itiufer,  der  Fôrbote , eine  jede  Sache,  welche  vôr 
tiner  sndern  hèrgehet,  und  eine  Anzeige  derfel- 
ben  ijl.  Ces  fignes-là  font  les  précurfeurs  de 
quelque  grand  événement  ; dieje  Zeichen  lind 
Vôrboten  irgend  eiuer  grôfsen  Begèbenheit. 

PRÉDÉCÉDER,  v.  n.  Zuerftft  erben,  vâv  einem 
andernmit  Tode  abgehen.  Éinnûr  in  der  gericht- 
lichen  Sprdche  libliches  IFort.  Celui  de  deux  qui 
viendra  à prédécéder;  dèrjenige  von  beiden,  wel- 
cher  zuerft fterben,  zuerjlmit  Tode  abgehen  wird. 

PRÉDÉCÈS,  f.  va.  Ein  nur  in  der  gerichtÜchen  Spr&~ 
che  libliches  IFort , das  Slerben  oder  Abjlerben 
eines  Men/chen  vôr  dent  andernzu  bezeichnen.  En 
cas  de  prédécès  de  l’un  des  conjoints  ; im  Falle , 
da  eins  von  den  Eheleuten  vâr  demandent Jlirbt. 

PRÉDÉCESSEUR,  f.  m.  Der  Fôrgàuger  oder  wie 
mon  gewbhnlichtr  fagt,  der  Fôrfahr,  dèr  vôr  uns 
in  unferm  Amie,  oder  in  unfem  gègenwârtigen 
Verh&Unijfen  getvè/en.  11  continua  ce  que  l'on 
prédt  celTeur  avoit  entrepris  ; er  Jezte  das  fort, 
was  jein  Fôrfahr  angrfangen  halte. 

1m  algemeinem  Fer  (lande  nennet  man  Prédé- 
cefléurs , V ôrfahren , Perfonen,  welche  vôr  uns 
gelèvt  haben.  Ces  ufages  furent  refpeétés  par  nos 
prédécefl'eurs;  dieje  Gebrauche  wurden  von  un- 
fier  n P ôrfahren  in  Ehren  gehalten. 

PREDESTINATION,  f.f .(Theol.)  Die  Fôrhèr- 
beftimmung , der  ganze  Rathfchlufi  Gottes  liber 
die  kunftige  IFirklichkeit  einer  Sache  ; und  inen- 
gerer  Bedeutung,  der  Rathfchlufi  Gottes  liber  der 
Menfchen  Sèligkeit  oder  rerdamnifi.  ( die  Prd- 
defiinatiôn  ).  In  der  lutherifchen  Kir  che,  die  Gna- 
denwahl. 

PRÉDESTINER,  y.  b.  (Theol.)  Fôrhèr  beflim- 
tnen,  die  k’ùnftig»  IFirklichkeit  einer  Sache,  und 
im  engern  F erjtande,  den  klinftigen  gllicklichen 
oder  ungilicklichen  Zufiand  der  Menfchen  zum 
vôraus  otflimmen.  Dieu  l’avoit  prédeftiné  pour 
être  le  libérateur  de  la  Patrie  ; Gott  hatte  ihnvôr- 
hir  befiinnnet,  oder  auch  fchlechthin,  Gott  hatte 
ihn  beftimmet,  erwarvon  Gottbefiimmet,  der  Res- 
ter des  Vaterlandes  zufeyn. 

Manbedienetfich  diefes  (Fortes aufierdèm  auch 
von  andtrn  aufierordentlichenglücklicheii  oder  un- 
gllkklicktn  Fàiitn  und  Begèbenheiten.  Après 
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s’être  fauve  d’un  naufrage,  il  a péri  dans  un  au- 
tre ; il  étoit  prédeftiné  à être  noyé  ; ndchdèm 
er  fich  ans  einem  Schif bruche  gerettet,  iji  er  in 
einem  andem  umgekommen  ; er  war  zum  Er- 
trinken  beftimmet. 

Prédestiné,  ée.  partie.  & adj.  Vôrhèr  beftimt 
&c.  Si  cite  Prédeltiner. 

Man  nennet  Ames  prédeftinées , auserwîüiltt 
Silen,  oder  auch  fubftantive,  Les  prédeftinés,  dit 
Auserwàhlten;  diejenigen,  welche  Gott  (nâch  de* 
Lèhrbegriffen  einiger  Religiôns-  Ferwandten) 
von  Ewigkeit  hèrzur  Sèligkeit  erwdhlthat. 

PRÉDÉTERMINATION,  f f.  (Theol.  uni  Me- 
taphyf.)  Die  F ôrhèrbeftimmung  des  nieti/chli- 
clten  IFiilens  oder  einer  phyfifehen  iPirkmg.  (Sie- 
he  Détermination). 

PREDÉTERM INER,  v.  a.  ( Theol.  und  Metaphuf. ) 
Dentnenfclüichen  IFillen  oder  eine phyfijche  fvir- 
kung  vôrhèr  bejlimmen.  (Siehe  Déterminer^. 

Prédétermine,  ée.  partie.  & adj.  Fôrltèr  be- 
ftimt. Siehe  Prédéterminer. 

• PRÉDIAL,  ALS.  adj.  A uf  einem  Gute,  Erb- 
gute  kaftend , dafj'elbe  angehend  oder  betreffend, 
demfelbcn  anklèbend  oder  ficlidarauf  bezieiiend. 
Une  fervitude  prédiale;  eine  atif  einem  Land- 
gute  haf tende,  aemfelben  anklébende  Gerechtigkeit 
(das  Servitut).  Une  loi  prédiale;  ein  die  Érb- 
gjiter  betrejfendes  Gefetz. 

PRÉDlCABLE,  adj.  det.g.  (Logik)  (Vas  von  ei- 
nem Dinge  gefagt,  demjelbenals  eine  Eigenfchnft 
beigelèg't  werden  kan.  Le  terme  Animal  ellpré- 
dicable,  anfli  bien  de  l’homme  que  delà  bête; 
der  Ausdruck  Tlüer,  kan  fowohl  von  dent  Men- 
fehen  als  von  dent  Fiehe  gefagt  u erden. 

PRÉD1CAMENT,  f.  m.  (Logik)  Die  algemeine 
Clajjè  oder  Ordnung,  in  welche  das,  wasvonei - 
nem  Dinge  gefagt  werden  kan,  gehb'ret  oderge - 
bracht  werden  kan. 

Man  fagt  im  gem.  Lèb.  Être  en  bon  ou  en 
mauvais  prédicament;  im  guten  oder  imubltn 
Rufe  feyn  oder  flehen. 

PRÉD1CANT,  f.  m.  Ein  verdchtlicher  Ausdr.uk, 
teomit  die  Katholiken  einen  proteftantifehen  Pré - 
diger  zu  beehren  pflègen  ; der  Pradicant. 

PRÉDICATEUR,  f.  ni.  Der  Prèdiger,  dèrjenige, 
dejfen  Amt  es  ift,  die  Religiôns-  IFahrheilen  bf- 
fenllich  vôrzutragen.  Un  Prédicateur  pour  l’Â- 
vent , pour  le  Carême  ; ein  A dvents- Prèdiger, 
ein  Faften- Prèdiger. 

PRÉDICATION,  f.  f.  Das  Prèdigen , dit  Hani- 
lung  des  Prèdigens  und  die  Predigt  felbft.  Cet 
homme  a un  merveilleux  talent  pour  la  prédi- 
cation; diefer  Mann  hat  eine  aujferordentlicht 
Gabe  zu  prèdigen.  Aller  à la  prédication;  in 
die  Prèdigt  gehen.  Aflifterà  la  prédication  ; der 
Prèdigt  beiwohnen. 

PRÉDICTION,  f.  f.  Die  Fôrhèrfagung,  Fôrhèr- 
verkllndigung,  IFeiffagung,  Propkezeiung,  die 
Haniiung,  daman  etwas  vôrhèrfagl,  künftigt 
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Dinge  vârhèr  verkündiget,  und  die  Sache  felbjl, 
toelcne  man  vârhèr  Jagt.  Faire  une  prédiction  ; 
etwas  vârhèr  Jagen,  vârhèr  verk'hiaigen,  weij- 
fagen,  prophezeien.  Sa  prédiction  eft  arrivée  ; fei- 
ve  Prophezeiung  ijl  eingetroffen. 

PREDILECTION,  f.  f.  Dit  Vârliebe , die  vârzüg- 
liche  Liehe,  welche  man  zu  einer  Perjôn  oder  Sa- 
che hat ■ La  prédilection  qu’un  père  marque  pour 
quelqu’un  defesenfans;  die  Vôrliebe,  welche  ein 
Voter  zu  einem  feiner  Kinder  biicken  la  fit. 

PRÉDIRE.  v.  a.  (Je  prédis,  tu  prédis,  il  prédit, 
nons  prédifons,  vous  prédifez.  &c.  wird  abri  gens 
iv  ie  Dire  conjugfrt ) K Crhèr  Jagen , vârhèr  ver- 
k'tindigen , weifiagen , prophezeien.  Il  prétend 
qu’on  lui  a prédit  quantité  de  chofcs  qui  lui  font 
arrivées;  er  behauptet , dafi  man  ihtn  eine  Men- 
ge  Sachen  vârhèr  gefagt  oder  prophezeiet  hat, 
die  ihm  begègnet  fini.  Je  lui  avois  prédit  tout 
cequilui  eftarrivé;  ieh  halte  ihm  ailes,  wasihm 
ge/chehen  ijl,  vârhèr gejagt.  Les  Prophètes  ont 

n'dit  la  venue  de  Jefus-Chrift  ; die  Propheten 
en  die  Ankunft  Chrifii  vârhèr  verkiindiget  oder 
pewcijjagt. 

Prédit,  jte.  partie.  & adji  Vârhèr  verkiindigt, 
geweiffagt  &c.  Siehe  Prédire. 
PRÉDOMINANT,  ANTE.  adj.  Herfchend , die 
Oberliand  habend.Ç Siehe  Prédominer).  Le  jeu  eft 
fa  paflion  prédominante;  das  Spiel  ijl feint  her- 
Jchende  Leidenjchaft.  Le  goût  prédominant; 
der  herfehende  Gejchtnack,  und  im  eigentlichen 
Verjlande,  der  vôrjchmeckende  Gejchtnack  einer 
Sache , die  in  einer  Mi/chmg  mit  andern  Din- 

5 en , deutlicher , als  dieje  andere  Dinge,  durch 
en  Gefchmack  empfunden  wird. 

PR  ÉDOM1NER,  v.  n.  Herjchen,  die  Oberhandha- 
ben,  vôr  andern  vârzüglich  merklichfeyn.  L’am- 
bition a toujours  prédominé  dans  fa  conduite 
fur  toutes  fes  autres  pallions;  die  Ehrfucht  hat 
in  JeinemBetragen  beflandig  liber  aile  Jeinetibri- 
gen  IAdenjchaften  die  Oberhand  gehabt.  Ce 
n’eft  pas  la  générofitéqui  prédomine  en  lui  \die 
Freigèbïgkeit  ijl  nicht  jeint  her/chende  Tugend, 
feine  Haupttugend. 

In  der  Arzeneiw.  Jagt  man , La  bile  prédo- 
mine en  lui  ; die  Galle  hat  bei  ihm  die  Oberhand, 
et  hat  zu  viel  Galle. 

Prédominer,  vârfchmecken  oder auch  vârjlechen 
pfiç.  Siehe  Dominer. 

PREEMINENCE,  f.  f.  Der  Vârzug,  der  Vôrrang, 
das  Vârreckt , das  fich  auf  unjern  Stand  und 
iVürde griindende  Rechtvâr  andern,  wofilr  man 
auch/cMechthin  der  Rang  Jagt.  La  prééminence 
des  Evéqnes. fur  les  Prêtres,  des  Archevêques 
fur  les  Evêques;  der  Rang  der  Bijchâfe  liber  die 
Priejler,  und  der  Erzbijcnâfe  über  die  Bijchâfe. 
PRÉÉMINENT,  ENTE.  adj.  Vorzüglichjt;  i t.er- 
haben,  vâr  andern  dtn  Vôrrang  habend.  La  cha- 
rité eft  la  vertu  prééminente  ; die  l.iebe  des  Nach- 
ften  ift  dit  vârzüghdfie  Tugend.  C’eft  une  dig- 


nité prééminente;  das  ijl  eine  erhabene,  eine  ho - 
he  IVürde. 

PRÉEXISTENCE,  f. f.  Das  Vôrhèrfeyn,  das Da - 
fei/n  vâr  eiuem  andern  Dinge. 

PRÉEXISTANT,  ANTE.  adj.  fVasvâr  einem  an- 
dern Dinge,  eher  als  ein  anderes  Ding  da  oder 
vôrhanden  ijl.  Les  Orthodoxes  croyent  que  Dieu 
a créé  le  monde  de  rien  & non  d’une  matière 
préexiftante;  die  ürthodoxen  glauben,  Gott  habe 
die  IVelt  ans  nichts,  und  nicht  aus  einer  Jchôtt 
da  oder  vôrhanden  gewèjetien  Mater  ie  erjehaffen. 

PRÉEXISTER,  v.n.  Vârhèr,  eherdafeyn,  als  ein 
anderes  Ding. 

PRÉFACE!,  f.  f.  Die  Vârrède,  eine  Rède  vâr  dem 
Anfange  eines  Bûches,  einer  Schrift,  worindem 
Lèjer  von  dem  Inhalte  und  Zwecke  des  Bûches 
Ndchricht  gegèben  wird.  Eine  kurze  Vârrède 
pjlègt  man  auch  einen  Vârberickt  zu  nennen. 

Zuweilen  heifit  Préface , die  Vârrède  auchjo 
viel  als,  Préambule.  Sans  préface,  point  de  pré- 
face ; ohne  V ârrède,  keiue  Utnfchweife. 

Préface,  heifit  auch  der  Anfang  oder  Ein  gang 
einer  MeJJe,  unmittelbâr  vôr  dem  Canon.  Siehe 
Canon. 

PRÉFECTURE,  f.  f.  Ein  aus  dem  Lateinifchen  ent- 
lehntes  Wort,  welches  Uberhaupt  eine  Befehlsha- 
berfteUe  bezeichnet , und  von  verfehiedenen  der  - 
vântihmfien  rômijehen  $tâtsbedienungen  gefagt 
tenir  de.  (Siehe  Préfet). 

PRÉFÉRABLE,  adj.  det.  g .Den  Vârzug  verdie - 
nend,  wèrth  einer  andern  Perjôn  oder  Sache  vâr- 

Oett  zu  werdett.  La  vertu  eft  préférable  à 
es  autres  biens;  die  Tugend verdienet  den 
Vârzug  vôr  allen  andern  Güterii.  Une  glorieufe 
mort  eft  préférable  à une  vie  honteufe  ; ein  rllhtn- 
licher  Toi  ijl  einem  Jchttnpfiichen  Lèben  vârzu- 
ziehen. 

PRÉFÉRABLEMENT,  adv.  Vârzüglich,  vâr  allen 
andern,  vôr  allen  Dingen.  Le  Roi  lui  adonné 
cette  Charge,  préférablement  à pluiieurs  grands 
Seigneurs  qui  la  demam’oient;  der  Kânig  hat 
ihm  dieje  Stelle  vârzüglich  vâr  vielen  andern  Her - 
ren,  die  darumanjuchten,  gegèben.  11  faut  aimer 
Dieu  préférablement  à toutes  chofes;  manmuJJ 
Gott  vâr  allen  Dingen  lieben. 

PRÉFÉRENCE,  f.  f.  Der  Vârzug.  (Siehe  Pré- 
férer). Avoir  la  préférence;  den  Vârzug  haben, 
andern  vârgezogen  werdett.  Quand  un  vaJTal 
veut  vendre  fon  héritage,  le  Seigneur  du  lief  a 
la  préférence  fur  tous  les  autres  acquéreurs; 
wenn  ein  V ajall  oder  l.ehetismann  Jein  Erbgfit 
verkaufen  wiü,  Jo  hatder  Lefumsherr  den  Vâr- 
zug vor  allen  andern  Kaufem.  Par  préférence  ; 
vârzuesweije,  vârzüglich.  De  prtférence;  vâr- 
züglich , vâr  andern.  In  der  ledit  s gel.  heifit 
Inftance  de  préférence;  das  Anhalten  utn  die 
Fejlfetzung  einer  Prioritdts-Ordnung  und  ClaJ- 
pjcatiân  der  Gliiubiger. 

PREFERER,  v.  a.  Vârziefun , den  Vârzug giben, 
£«e««a  hâher 
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hSlter  fchiitzen , als  ein  and  très  Dîna. , fowohl 
dan  Urtlieile , als  anclt  der  thà'tign:  Erweijmg 
die/es  Urtkeiles  ndch.  Il  faut  préférer  le  nécef- 
faire,  l’utile  à l’agréable;  manmujl  das  Notlt- 
tvendige , das  Nvizliche  dem  Angenèhmen  ver- 
Ztehen.  Virgile  mérité  d’étre  préféré  aux  au- 
tres Poëtes  latins;  Firgil  feraient  den  andern 
lateinifchen  Dichtern  vdr  gezogen  zu  werden. 

Préféré»  èe.  partie.  & adj.  F 6r gezogen.  Siehe 
Préférer. 

PRÉFET,  f.  m.  So  hiefl  iiberhaupt  bei  den  R liment 
ein  vôrnèhmer  Befèhlshaber  oder  Vôrgefezter. 
Le  préfet  du  prétoire;  der  Oberjle  der  Leib- 
Garde,  oder  auch  der  Trabanten-  Hauptmann.  Le 
préfet  d'Egypte;  der  Statthalter  in  Egypten 
u.f.  w.  worllber  einlateini/ches  IFb'rterbocn  ndch- 
zu/chlagen  ift. 

In  den  Klüjlern , $ efuiterfchulen  und  bei  den 
Chorijlen  oder  Châr-Scnùlem  ijî  das  (Fort  Préfet 
r.oeh  üblich,  einen  F ârgejèzten  oder  A uffeher  zu 
bezeichnen;  und  wir  fagen  auch  im  Deutfchen, 
der  Pr&feft  oder  PrqfeSus.  Le  père  préfet;  der 
Pater  Prafeiïus. 

In  Rom  wird  dèrjenige  Kardinâl,  dèr  in  der 
pSpftlii  hen  Gerichts-  Kanzellei  die  Bit/chriften  un- 
terzeichnet,  Préfet  de  la  lignature  de  jufticege- 
nant  ; dèrjenige,  welchcr  in  Gnadenjachen  die  Un- 
terfehrift  liât , heifit  Préfet  delà  lignature  de 
grâce:  Und  Préfet  de  la  fncriftie  du  Pape,  heifit 
der  Auffeher  ïtber  die  Kirchtn-  Ornate  in  der 
pdpjllicnen  Sacrijlei. 

PRÉFINIR,  v.  a.  ( Redits  gel.)  Anberaumen  oder 
anberatnen  ; einen  Ter  min,  einen  Auffchub  befiitn- 
men.fejlfetzen,  anfetzen.  Préfinir  un  terme;  ei- 
nen Ter  min  anberaumen  oder  anberamen. 
Pkéfini,  ie.  partie.  & adj.  Bejïimt,  anberaumt 
(de.  Siehe  Préfinir. 

PRÉFIX,  IXE.  adj.  (Redits gel.  ) Befiimt , fefige- 
Jezt,  anberaumt.  Un  jour  préfix;  einbeflimter, 
fefigefezter  Tâg.  Une  fournie  préfixe;  einebe- 
fiimte,  fejigefezte Saturne.  Le  terme  préfix;  der 
anberaumte  Termin.  (Siehe  auc/t  Douaire). 
PRÉHXlON  , f.  f.  ( Rechtsgel.)  Die  Bejlimmung 
dcrZeit,  eines  Auffckubes,  die  Anberamung  oder 
Anberaumung eûtes  Termines  (de. 

A PRÉF0RMÀT10N  , f.  f.  Der  Zuftand  organi- 
f'rler  Kiirper  vôr  titrer  Entwickelung. 

* PRÉGATON,  f.  m .So  heifit  in  den  Drahtziehe- 
reien  dasjenige  Zieh-Eij'en , dur  ch  welches  der 
Drahl  gezogen  wird,  wenn  er  aus  den  Iliinden 
desjenigen  Arbeiters  komt,  der  ihn  durcit  aie  25 
Lbcherdes  erjîen  Zieh-Eifens  gezogen  luit. 
PRÉJUDICE,  f.  m.  Der  NdchtheH , etwas,  wo- 
durch  unjer  Zuftand  auf  irgend  einige  Art  utt- 
votkommener  gemachl  wird , mit  Inbegriff  des 
Sdiadtns  oder  U erluftes.  Cela  me  feroit  d’un 
grand  préjudice  ; das  w'ùrde  fur  mich  ein  grô- 
fier  NdchtheH  feyti,  das  w'ùrde  mirfehr  zutn  AJclt- 
theile gereichen.  11  a obtenu  cela  à mon  préjudice  ; 
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er  hat  diefes  zu  meinem  Ndchlheiie  oderSchadm 
er  hait  en. 

Alan  fagtf  Au  préjudice  de  fa  parole,  defon 
honneur,  de  fa  réputation,  de  la  vérité;  feinem 
gegèbenen  IForte,  feiner  Elire,  feinem  guten  Na- 
tnen,  der  IFahrheit  zuwider.  Sans  préjudice 
de  mes  droits;  unbefehadet  tneiner  Redite.  Sans 
préjudice  d’autre  dû  ; meiner  anderweitigen  For- 
derung  unbefehadet. 

PRÉJUDICIABLE,  adj. de t. g.  Ndchtheilig,  fehiid- 
lich.  Cela  eft  préjudiciable  à fa  réputation,  àfon 
honneur,  àfaianté;  das  ifl  feinem  guten  Namen, 
feiner  Elire,  feiner  GefmJheit  ndchtheilig. 

PRÉJUD1CIAUX,  adj.  m.  pl.  Man  nennet  in  der 
gerichtlichen  Sprâche  Frais  préjudiciaux,  Ge- 
richtshoflen,  die  zur  vôrlaufgen  Einleitung  des 
Prozeffes  zn  entrichten  ftnd,  noch  elle  die  Haupt- 
fache  vârgenommen  wird. 

►J-  PR  ÉJ  U D IC  I É,  È E.  adj.  In  derUandlungs-Sprâ- 
che  heifit  Une  lettre  de  change  préjudicice,  ein 
IFechfelbrief,  dèr  erjl  ndch  V erjliejlung  der  Re- 
fpeft - Tage  an  dem  Orte  ankomt , wo  er  bezaltlt 
werden  Joli. 

PRÉJUDICIEL,  ELLE.  adj.  In  der  Rechtsgel.  heifit 
Queftîon  préjudicielle  ; eineFrage,  die  vôrhcrent- 
fehieden  werden  rmiji,  die  man Jich  auj  die  Haupt - 
fâche  einliift. 

PREJUDICIER,  v.  n.  Ndchtheilig,  fchddlich  fevn, 
NdchtheH  oder  Schaden  bringen.  L’ulhge  des 
liqueurs  fpiritueufes  préjudicie  à fa  fanté;  der 
Gebrauch  ftarker  oder  Ititziger  Getrdnkeiftjei- 
ner  Gefundhcit  ndchtheilig  oderjchâdlich. 

PRÉJUGE,  f.  m.  (Rechtsgel.)  Das  F 6 r urtheil, 
ein  fchân  tiôrhèr  ineiner  dkiüichen  Sache  gefdlle- 
tes  oder  ergangenes  Urtheil,  worauf  titan  ftchbe- 
zieheu,  berufen  kan.  Im  Deutfchen  ift  das  (Fort 
Vôrurtheil  zwdr  in  diefer  Bedeutung  nickt  ge- 
brduchlich,  eigentlich  aberfolte  und  kbnttesdock 
in  manchen  Fdllen  gebraucht  werden,  bejoniers 
dann,  wenn  fich  z.  B.  aus  eittein  ergangenen  Kc- 
ben-oder-Bei-Urtheile  Jchliefien  làj:t , daf  dis 
End- Urtheil  fo  oder  fo  ans  fait  en  werie.  Cet  ar- 
rêt, cette  fentence  eft  un  préjugé  pour  notre 
caufe;  diefes  Urtheil,  diefer  Spruch  if  wiferer 
Sache  g'ùnjlig  oder  vortheiihaft,  Uifitfuh  auf  nn- 
Jere  Sache  eut  anu  enden.  Quand  on  élargit  un 
prifonnier  à caution , c’eft  un  préjugé  en  fa  fa- 
veur; wenn  man  einen  Gefaugenen  gègen  BÙrg- 
fehaft  oder  geleiftete  Sicheriuit  lôsliipt,  fo  iji  das 
fckôn  ein  g'ùnftiges  Fârurtheil fir  ihn. 

Zuweilen  heifit  Préjugé  auch Jo  viel  als,  Une 
marque,  un  figne  de  ce  qui  arrivera.  I*  diefer 
Bedeutung  fagt  man  z.  B.  Le  bon  accueil  que 
le  Prince  lui  a fait , eft  un  préjugé  pour  le  (ac- 
cès de  fou  affaire  ; die  gute  Art.  mit  wf  cher 
er  von  dem  Fùrjlen  empfangen  worden,  ijl  eut 
Zeichen , dafi  fente  Sachen  gut  eehen  uerden. 
Préjugé,  in  der  Bedeutung  von  Prévention,  Pré- 
occupation; das  F ôr urtheil , einohne  gehSrige 
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Unterfuchung  geflilites  Urlheil,  eiueokne  gehS- 
rige  Priifmg  angenommene  Me  y nuit  g,  ein  vôr- 
gefafites  Urtheil,  eine  vârgefafife  Meynung.  II 
faut  fe  défaire  de  fes  préjugés;  man  mujs  / eine 
Fôrurtheile  ablégen.  Les  préjugés  de  l’enfance; 
die  Fôrurtheile  der  ffugeitd,  dit  in  der  gfngend 
eingefogenen  Fôrurtheile. 

PRÉJUGER,  v.  a.  ( Rechtsgel .)  Ein  vôrlUufiges 
Urtheil,  ein  Bei-  Urtheil  ergehen  lajfen,  worauf 
titan  fich  hernâch  bei  dent  End-  Urtneile  beziehet. 
La  Cour  a préjugé  cela,  quand  elle  a ordonné .... 
der  Hôf  ItatvôrUiufig  darin  erkant,  als  erbefoh- 
len  hat .... 

Préjuger,  hei fit  auch,  muthmaften,  vermutheti, 
uius  wahrfcheinlichen  Gr'ùnden  aafùr  halten,  ur- 
theilen.  Cela  fait  préjuger  qu’il  réuifira  dans  fon 
entreprife;  die  fes  Uiftt  muthmafien  oder  vermu- 
then,  die/es  gibtzu  der  F erimUltung  Anlafi.dafi 
ihm  fein  Untervèhtiien  gelingen  werde.  À ce 
qu’on  en  peut  préjuger  ; Jo  viel  man  davon  ur- 
theilen  ban. 

•Préjugé,  ée,  partie.  & adj.  FôrlHufg  entfehie- 
den.  Une  queftlon  préjugée;  eine  vôrlàufigent- 
fehiedene  oder  ausgemachte  Frage.  ( S.  Préjuger). 

* PR  EL  ART,  f.  m.  Ein  gethêrtes  Sègeltuch,  vôr 
eine  Ofnwig  im  Schififezithiingen. 

* PRELASSER,  (Se)  v.  récipr.  Sich  breit  machen, 
Jlolz  einhèr  gelten.  ( geinein ). 

PRÉLAT,  f.  m.  Der  Priildt,  ein.  Titel , dèn  man 
in  der  clirifilichen  Kirche  verfehiedenen  vôrnèhmen 
Gcijlliclieti,  z.  B.  den  Bifchbfen,  infdirten  Æb- 
ten,  uttdam  rbmifehen  Hofe  fafi  allen  dènen  bei- 
lègt , die  Fiolett  tragen  diirfen. 

PRÉLATION,  f.  f.  Der  Fôrzug  eines  Soltnes  bei 
Be/etzungeines durch  den  Tôdjeines  Faterserlè- 
digten  Amtes  ; das  vôrzUgliche  Recht  des  Solt- 
nes, aufdie  Stelle , welclte/ein  Fater  bekleidet 
hat,  fotern  er  die  dazu  erforaerlidten  Eigenfchaf- 
ten  bcfilzet. 

PR'ELATÜRE,  f.  f.  Die  Prdlatur,  die  IF\irde,dis 
Stelle  eines  Prlilaten.  Toute  la  Prélature  de  Rome; 
Jiimtliche  rbmifche,  in  R6m  befinilicht  Prdlaten. 

PRÈLE,  f.  Das  Kannenkrant,  eine  Art  des Fam- 
kr antes,  weldtes  wègen  feiner  /char/en  Blatter 
Zum  J'cheuren  der  Kantien  und  zinnemen  G ef li- 
fte , und  zur  Gliittung  allerlei  Holzwerkes  ge- 
braudit,  uni  auch  Schachtelhalm,  Schaditelheu, 
und  Sdiaftheugev.ant  wird. 

PRÉLEGS,  f.  m.  Ein  Fermdchtnift  zum  vâraus, 
das,  was  jemanien  in  einem  Te/lamente  zum 
vôraus  verni  acht  wird  ; im  gem.  IJb.  der  Fôraus. 

PRËLÉGUER,  v.  aét.  Zum  vôraus  vermadien,  ei- 
nem aujfer  dem  getobknlichen  Tbeile  an  derErb- 
fdiaft  noch  etwas  vermadten , woran  die  übrigen 
Mit-Erben  keinen  Theil  haben. 

PaÉt.ÉcuÉ,  ék.  partie.  & adj.  Zum  vôraus  ver- 
mackt.  iSïr/rrPrelcguer. 

* PRÉLER,  v.  a.  Mit  Kannenkraut  oder  Schach- 
telhalm  polir  en,  glatt  machen. 
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PRÉLEVER,  v.  a.  Zum  vôraus  abzielten,  oder  weg - 
nèhmen.  Il  faut  prélever  mille  francs  pour  les 
frais  funéraires,  fur  les  cent  mille  ccus  que  le 
défunt  a laiflés;  von  den  hundert  taujend  'fila- 
ient, die  der  Ferftorbene  hinterlaffen,  mufti  man 
zum  vôraus  taujend  Franken  für  die  Michenko- 
Jlen  abziehen.  Sur  ces  cinquante  gerbes,  il  faut 
en  prélever  cinq  pourladixmç;  von  diefen  fllnf* 
zig  Garben  mufi  man  zum  vôraus  ftinffùr  den 
Zehenden  wegnèhmen. 

Prélevé,  ée.  partie.  & adj.  Zum  vôraus  abge - 
zpgen  oder  weggenommen.  Siehe  Prélever. 

PRELIMINAIRE,  adj.  de  t.  g.  Fôrldufig,  was 
vôr  der  Hauptfache , in  Bezielmng  auf iie/elbe 
vôrltèrgehet , und  zu  dèren  Eriàutcrwig  dienet; 
it.  was  vôr  der  Hauptfache  gejehiehet  und  zur 
Einleitung  derfelben  dienet.  Une  queftion  pré- 
liminaire; eine  vôrlâufige  Frage.  Remarques 
préliminaires;  vôrldufige  Anmerkungen.  On 
traite  fur  les  articles  préliminaires  de  la  paix  oder 
auch  fubjlantive,  furies  préliminaires  de  la  paix  ; 
man  fient  wègen  der  vôrldufigen  Friedens-Arti - 
kel  in  Unterhandlung.  Zuweilen  wird  diejes 
Beiwort  im  Deutfchen  blôs  durch  das  IFbrtchen 
F6r  ausgedrukt,  welches  dem  folgenden  Haupt- 
wortevôrgefeztwird.  Ledifcourr  préliminaire; 
die  Fôrrède. 

•p  PRÉLIRE,  v.  a.  Fôrhèr  lèfen  oder  durchlèfett^ 
Prélire  la  copie  avant  qu’on  l’imprime  ; die  Ab - 
fehrift,  ehe  fie  gedrukt  wird,  durchlèfen . - 

* PRÉLONGE,  f.  m.  So  heifitbei  der  franzbfi/chen 
Artillerie  ein  langes  ftarkes  Seil,  das  fehwère  Ge- 
fch’ùtz  damit  bergan  zu ziehen. 

PRÉLUDE,  f.  m.  Das  Fôr/piel,  das  vôrldufige 
Spiel  auf  einem  mufikalifehen  Infirumente,  welches 
befonders  m der  Kirche  auf  der  Or  gel  entwèder  dèr 
darauf folgenden  Mufik,  oder  dem  folgenden  Ge- 
Jange zum  Eingange dienet-,  der  Eingang.  ( Das 
Praludium ).  Man  pflègt  auch  wolil  die  Pajfa- 
gen,  welche  die  Tônkan'tler  vôr  einer  aufzufuh- 
rettden  Mufik  zu  ihrer  Übung,  jeder  auf f einem 
Infirumente macht,  Les  préludes,  die  Pniludia 
zu  ne  mien. 

Fig.  wird.  Prélude,  das  Fôr/piel , von  einer 
kleinern  Bcgèbenheit  gebraucht , welche  vôr  der 

• darauf  folgenden  grSJiern  hèrgehet,  und  fie  gleiclt- 
ftatn  ank'iudiget.  Les  actions  de  ce  Prince  dans 
fon  enfance  étoient  les  préludes  des  grandes 
chofes  qu’il  devoit  faire  un  jour;  die  Hand- 
lungen  aiefes  Pirfien  in  feiner  Jfugend , waren 
Fôr/piele  Von  den  grôfien  Dingen,  die  dereinjl 
durcit  ihn  gefchehenfolten. 

Zuweilen  kan  Prélude  auch  durch  Eingang , 
Viberfezt  werden.  Il  commença  par  une  petite 
liiitoire  qui  fervoit  de  prélude  à fon  difeours; 
erfing  mit  einer  kleinen  Geftchichte  an,  diejeiner 
Ride  zum  Eingangediente. 

PRÉLUDER,  v.  n.  For  der  Haupt- Mufik  etwas 
auf  J einem  Infirumente  fpielen,  was  Beziehung 
E e e e e 3 ai  J 
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auf  die  fotgende  Mufik  liai,  oder  au  ch  vSr  einer 
aufzufahrenden  Mufik  auf fenteiu  Infirumente  al- 
lerhand  Pajj'agei  mâche».  :hh  Jich  zu,  liben,  oder 
um  zu  hliren , ob  Jein  Infiniment  riihtig  geftimt 
ifi.  Man  Jagt  der  K'U  ze  wègen  geu  bknitch  auch 
tm  Deutfchen,  nrtiludiren . (Siehe  1 rélude ). 

PRÉMATURÉ,  ËE,  adj.  Frlihzeitig,  vâr  der  ge- 
tvShnlichen  Zeit  reif  aider  zâtig.  ( IVird  eigent- 
lich  nîir  vont  Obfie  gefagt ).  Les  fruits  prématu- 
rés ne  font  pas  ordinairement  de  ü bon  goût  que 

• les  autres;  das  Frïih-  Obfi  ifi  gewbhnlich  nicht 
von  fo  gutem  Gefchmacke  als  das  Hbrige. 

Fig. Jagt  ma»,  Un  efprit  prématuré;  einfrûh- 
■zeiliger  F erfiand.  ( S.  Précoce  ).  Cette  affaire 
eft  prématurée;  mit  die  fer  Sache  ifi  es  noch  zu 
fruité,  es  ifi  noch  nicht  Zeit  fie  anzufangen  oder 
auszuf'ihren. 

PREMATUREMENT,  adv.  Zu  frtih,  vâr  der  ge- 
wShnlichenZrit.  Les  fruits  quon  a cueillis  pré- 

• maturément;  FrÜchte,die  titan  zufriih,  die  man 
vâr  der  Zeit  gebrochen  hat.  11  a voulu  intenter 
cette  aétion  prématurément;  er  hat  diefe  Jüage 
zu  fr'ùh  aitftellen  wollen. 

PRÉMATURITÉ,  f.f.  Die  frlihzeitige  Reife.  Wird 
«fir  itnfigürlichen  Verfiande  gebraucht.  La  pré- 
maturité d’efprit,  de  jugement  &c  ; diefrühzei- 
ti^e  Reife  des  Verfiandes  und  der  Beurtheilungs- 

PRËMEDITATION,  f.  f.  Der  Vârbedacht,  die 
vâr  der  Handlung  hèrgehende  Überlègung  der- 
felben.  Il  n’a  pas  fait  cela  fans  préméditation,  il 
l’a  fait  avec  préméditation  ; er  hat  es  nicht  ohne 
Vârbedacht,  er  hat  es  mit  Vârbedacht  gethan. 

PRÉMÉDITER,  v.  a.  Vârhèr  bedenken  oder  ïïber- 
lègen,  oder  auch  fchtechthin , auf  et  nas  denken, 
im  gem.  Lèb.  auf  etwas  fiudieren,  mit  etwas  um- 

‘ gehen.  U v a long- temps  qu’il  préméditoit  de 

' faire  ce  méchant  coup;  er  aachte , er  ftudierte 
Jchon  lange  darauf,  er  ging  fchon  lange  damit 
um,  dieftn  fchlechten  Streich  auszufiihren.  11  pré- 
méditait de  fe  venger  d’une  manière  éclatante; 
er  dachte  darauf,  er  ging  damit  um,fich  auf  eine 
Auffehen  tnacliende  Art  zu  r'dchen. 

Prémédité,  ée,  partie.  & adj.  V ârbedacht,  vâr- 
hèr bedacht  oder  liberlègt,  vârfezlich.  Une  aftion 
préméditée  de  longue  main;  eine  lange  vârhèr 
iiberlègte  Handlung.  Un  coup  prémédité;  em 
vôrfezlicher  Streich.  Siehe  Préméditer. 

PRËM ICES,  f.  f.  pl.  Die  Erfilinge,  die erjlen  Frïuhte 
der  Erde  und  die  Erfigeburt  der  Thtere.  On  of- 
frit au  Seigneur  les  prémices  des  fruits  de  la  terre 
& des  troupeaux  ; man  opferte  dent  Herren  die 
Erfilinge  der  Frlichte  des  Feldes  und  der  Hirden „ 
Fig.  neunet  man  Prémices,  die  erfien  ProduSCe 
Jeiner  ArbeitJ eine  erfien  Arbeiten.  Je  vous  con- 
facre  les  prémices  de  mes  études , les  prémices 
démon  travail;  ich  widme  Ihnen  die  Erfilinge 
meiner  S.uiien , die  Erfilinge  tneiner  Arbeit. 
PREMIER.  1ÈRE,  adj.  Der , die,  das  erfie,  Jowohl 


der  Zeit,  als  der  Ordttung  und  Wîirde  ttdch.  Le 
Dimanche  eft  le  premier  jour  de  lafemaine;  der 
Sontdg  ifi  der  erfie  Tdg  in  der  W oche.  La  pre- 
mière oecaiion  qui  fe  présentera;  die  erfleGtlè- 
genlieit,die Jich  dârbieten  oder  zeigen  wird. La  pre- 
mière fois  que  nous  nous  vîmes;  das  erfie  Mil 
als  wir  unsfahen.  Premier  Mioiftre  ; erfier  Mini- 
fier.  Le  premier  Prince  du  fang;  der  erfie  Prinz 
vom  (îebliite.  Les  Rois  font  les  premiers  citoyens 
de  l’Etat;  die  Kbnige  fini  die  erjlen  B'ûrger  des 
States.  Le  premier  Écuyer  du  Rois  ; der  erfie 
Stalmeifier  des  Ktinigs,  den  man  auck/chlechthin 
Moniteur  le  Premier  zu  ner.nen  pfiègt.  (Siehe 
Écuyer  ). 

In  diefer  Bedeutnng  wird  Premier  auch  Iîûh- 
fig  durcit  Ober  gegèben.  Le  premier  Architeâe; 
der  erfie  Baumeifier,  der  Ober-Baumeifier.  Le 
p rem  i er  foreftier  ; der  erfie  For ftbeamte,  der  Ober - 
fbrfier. 

Zuweilen  heifit  Premier,  ère,  der,  die,  das  erfie, 
fo  viel  als , der,  die , das  vârzWglichfie,  befle,  vâr- 
nèhmfie.  Cicéron,  Démofthène  étoient  les  pre- 
miers orateurs  de  leur  temps;  Cicero,  Denofthe- 
nes  waren  die  erfien,  die  vârziigtichjlen Rèdner 
ihrerZeit.  C’en  un  des  premiers  négocians  de 
la  ville;  er  ifi  einer  der  erfien,  der  vârnèhmfien, 
angejehenfien  Handelsleute  der  Stadt. 

In  der  Phyftk  heifit  La  première  matière;  die 
erfie  Materie,  der  erfie  (irjprilngliche  Stoff,  die 
erfien  Befiandtheile  eines  Binges,  der  Urjtoff. 

In  der  Rechenk.  heifit  Nombre  premier,  em 
Zahl , die  durch  keine  andere  getheilet  wtrden 
kan  als  durch  eins-,  z.  B.  die  Zahl  3,  tiekhejich 
durch  keine  andere  Zahl  als  durch  die  Zahl  I 
theilen  lüfit.  Premiers  entre  eux  nennet  man  zu- 
fammen  gefezte  Zahlen,  die  mit  einer  andernkein 
gemeines  JVldfi  haben , die  Jich  zugleich  mit  einer 
andern  durch  keine  Zahl  als  durch  t theilen  laf- 
fen,  dergleichen  fini  z.  B.  4 uni  7 ; a 1 und  25  &c. 

Man  Jagt,  Paner  le  premier;  zuerjt  oder  vira* 
gehen.  Entrez  le  premier  ; gehen  Sie  zuerfi  hin- 
ein.  La  doublure  s’ufe  la  première  ; das  tinter - 
fut  ter  tràgt  Jich  am  erjlen  ab. 

Sprichw.  Il  vaut  mieux  être  le  premier  de  la 
race , que  le  dernier  ; es  ifi  bejjer  der  erfie , ai» 
der  lezte  feines  Gefchlechtes  fetjn  ; es  ifi  bejfer  fick 
durch  eigene  V èrdienjle  ans  dem  St  aube  zu  tr- 
hèben,  als  denRuhm  Jeiner  V ârfahren,  uns  Man- 
uel eigener  Verdienjte,  in  f einer  Perjân  ausfierbe 9 

Subfiant ive  heifit  im  Balhaufe  Le  premier, dèr- 
jenige  Theil  zu  beiden  Seiten  der  Gaüerie  oder 
des  bedekten  G anges,  welcker  zundchfi  andern 
Seile  ( der  Corde ) anfibfit. 

Premier  né,  S.  Né,  nach  deinZeitworte Naître. 
PREMIÈREMENT,  adv.  Erfi,  erfiens, zuerjl,  zuot 
erfien,  erjllich,  zuvorderjl,  zuwe.len  auch  avfàng- 
lich  oder  anfangs.  11  faut  premièrement  longer 
à faire  fon  devoir,  eulvite  on  peut  fe  delaiîer; 

trfi, 
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erjl , zuerjl  mujî  man  darauf  bedacht  Jeyn,  feint 
Schuidigkeit  ziithun;  hernâch  kan  man  ausru- 
hen,  kan  man  Jich  Erholung  gdmen.  Première- 
ment on  m’a  dit  que  ...  ; zuerjl  oder  anfangs 
hat  man  mir  gefagt,  dajl. . . 

FRÉMISSES,  f.  f.  pl.  (Logik)  Die  Vorderfdtze, 
der  Ober  - und  Unterfatz  eines  SchluJJ'es.  ( die 
PrSmiJfen). 

PREMONTRË, f. xn.DerPr  timon fratenfer . L’ordre 
de  Prémontré  ; der  Prümonfiratenftr-  Orden. 

PROMOTION,  f.  f.  Heijlt  m der  Théologie  èben  fo 
viel  als  Prédétermination. 

PREMUNIR,  v.  a.  Verwahren , dur  ch  dienlicht 
JMittel  vôrGefahr  ftchern.  11  falloit  le  prémunir 
contre  les  rufes  de  cette  femme  ; man  hiitte  ihn 
vôr  den  RSnken  die/es  {Veibes  verwahren  oder 
ftchern  follen. 

Se  prémunir  contre  quelque  chofe;  ftch  vôr 
elwas  verwahren.  Se  prémunir  contre  le  froid  ; 
Jich  vôr  der  Kàlte  oder  wider  die  Kàlte  verwah- 
ren. Manjagt  auch,  Se  prémunir  contre  les  ac- 
cidens  de  la  fortune;  fclt  gègen  die  Unfàlle  des 
Gliickes  wafnen  oder  wapnen.  fie  mit  entfchloffe- 
nem  Muthe  erwarten,  und  mit  Slandhaftigkeit  zu 
erlragen  fuchen. 

Phémunt,  ie,  partie.  & adj.  Verwahrt  &c.  Sielte 
Prémunir. 

PRENABLE,  adj.  de  t.  g.  ffeifit  eigentlich , nèftm- 
bâr , was  genommen,  weggenommen  werden  kan. 
Man  br  audit  diejes  Beiwort  hauplfàchlich  nur  von 
Stddten  und  feflen  Plützen,  die  eingenomnien  oder 
erobert  werden  ktinnen,  und  auch  mdiefer  Bedeu- 
tung  meijïens  nur  mit  einer  V erneinung.  Cette 
Place  n’eft  prenable  que  par  la  faim;  dieje  Fe - 
Jlung  kan  nur  durch  Hunger  eingenomnien , er- 
obert,i bezwungen,  kan  nur  durch  Hunger  zur 
Übergabe  g eztvungen  werden.  Avant  l’inven- 
tion de  la  poudre  cette  ville  n’étoit  pas  prena- 
ble; vôr  der  Erfindung  des  Schiefipulvers  war 
dieje  Stadt  nicht  zu  erooern,  war  dieje  Stadt  un- 
iiberwindlich. 

Fig- f<* fit  man,  Cet  homme  n’eft  prenable  ni 
par  or  m par  argent  ; diefer  Mann  ijl  wèder 
durch  Gold  noch  durch  Silber  zu  gewinnen  ; die- 
fem  Manne  ijl  au/  keinerlei  Art  beizukommen. 

PRENANT,  ANTE,  adj.  Nèhmend,  empfangend. 
In  der  franzbffcken  Fmanz-Sprâche  heijlt  Partie 
prenante,  derEmpfànger,  der  empf ange  nde  Theil, 
dèrjenige,  welcher  au/  der  Lijle  dèrer  fteht,  die 
vom  Kbnige  Befoldung  oder  Gnaden-  Gelder  ge- 
niejlen,  und  der  alfo  die  bejlimte  Summe  vom 
Zahlmeifter  jederzeit  zu  empfangen  hat. 

PRENDRE,  v.  a.  (Je  prends,  tu  prends,  il  prend. 
Nous  prenons,  vous  prenez,  ils  prennent.  Je 

frenois.  Je  pris.  J’ai  pris.  Je  prendrai.  Prends. 

renez.  Que  je  prenne.  Quejeprifl'e.  Je  pren- 
drais, &c.)  Nèhmen.  Diejes  IVort  ijl  von  einem 
auljerordentlich  weiten  Umfangt  der  Bedeutung. 
Jch  wiü beiAuseinanderJetzungderftlbtnmeinem 


Originale  und  dem  Grand  vocabulaire  françois 
Schritt  vor  Schritt  folgen , und  nur  das  was  un- 
ter  eine  Rubrik  gebracht  werden  kan,  kurz  zu- 
Jammen  fajjen. 

Prendre  , nèhmen , mit  der  Hand fajftn,  ergrer- 
fen,  anfajfen  und  in  die  Hand  nèhmen.  Prendre 
un  livre, une  ablette ; ein  B'\ch,  einen  Telier  nèh- 
men. Prenez  ce  mémoire  & lifez- le;  mèhmen 
Sie  diej'en  AuJ'fatz  und  Icj'eii  Sie  ihn.  Prendre 
quelqu’un  par  la  main  ; jemanden  bei  der  Hand 
nèhmen.  Prendre  un  cheval  par  la  bride;  ein 
Pfèrd  bei  dem  Zaume  faffen. 

In  àhnlicher  Bedeutung  heift  Prendre  auch  fo 
viel  als,  Sailir,  empoigner  par  force;  ergreifen, 
auf  eine  gewaltjame  Art  packen,  anpackenfajfen. 
11  le  prit  par  les  cheveux,  par  les  oreilles;  er 
ergrijf  ihn  bei  den  Hâren,  bei  den  Ohren.  Pren- 
dre un  homme  à fois  de  corps  ; einen  Menjchen 
mitten  um  den  Leib  faffen.  Prendre  quelqu’un  au 
collet,  à la  gorge;  jemanden  bei  dem Kragen,bei 
der  Gurgei  JaJJen  oder  packen. 

Man  fagt  auch , Prendre  une  médecine,  eine 
Arzenei  nèhmen.  Prendre  un  morceau  de  pain 
& un  doigt  de  vin  pour  déjeûner;  ein  St'ùck  Brôd 
und  tin  wenig  IVtmzum  FrVihJl'ùcke  nèhmen  oder 
geniejlen.  Prenez  un  verre  de  vin  ; nèhmen  Sie, 
trinken  Sie  ein  Glâs  IV ein.  Prendre  du  tabac; 
Tabak  nèhmen  oder  fchnupfen.  Prendre  un  lave- 
ment ; ein  Klyflier  nèhmen,  ftch  Jelbfl  ein  Klyflier 
gèben,  beibringen , oder  ftch  von  einem  andern  ein 
klyflier  beibringen  laffen. 

Prendre  les  armes , die  IVaffen  ergreifen,  ftch 
zum  Angriffe  oder  zur  V erlheidJgung  r'iljten  ; 
it.  zitm  Gewèhr  greifen , in  das  Gewehr  trèten 
um  ftch  in  den  IVaffen  zu  Ytben.  Prendre  parti  ; 
Dienfle  nèhmen, Jich  anwerben  lajjèn.  ( Man Jehe 
die  fVtirter  Parti  und  Fait,  wo  noch  mehrere  mit 
Prendre  gebildete  Rèdens-Arten  vôrkommen ). 

[Venu  von  Kleidungsjlücken  die  Ride  ijl,  tvird 
Prendre  durch.  anziehen,  anlègen,  umnèkmen , 
umhàngen,  auffetzen,  tragen  &c.  Uberfezt.  Pren- 
dre fon  habit;  fein  Kleid  anziehen.  Prendre  fon 
manteau;  [einen  Mantel  umhàngen  oder  umnèh- 
rnen.  Prendre  fa  chemife,  fes  bas  ; fein  Hetnd, 
feine  Strïïmpfe  anziehen.  Prendre  fon  chapeau  ; 
f einen  Hîit  nèhmen  und  auffetzen.  [einen  HÎ>1  auf- 
fetzen. Prendre  le  deuil;  die  Trauer  anlègen. 
Prendre  la  perruque;  ftch  eine  Perruche  anfehaf- 
fen  oder  zulègen,  anfangen  eine  Perrucke  zu  tra- 
gen. Sa  maladie  ayant  fait  tomber  fes  cheveux, 
il  a été  obligé  de  prendre  la  perruque;  da  Htm 
in  f einer  Krankheit  die  Hâre  ausgegangen,  aus- 
gef allen  Jjnd,  hat  er  ftch  eine  Perrucke  anfehaffen 
oder  zulègen  muffin.  Man  fqgtauch  fchlechthm. 
Prendre  l'habit  ; ftch  einkleiden  laffen,  ftch  durch 
feierliche  AnJègung  der  Ordenskleider  in  einen 
Klôjler-  Orden  auf  nèhmen  laffen.  Prendre  le  bon- 
net; den  Dort ornât,  die  Douorw’ùrde  anuèltmen. 

Prendre , wird  auch  von  der  Art  gefagt,  wie 

man 
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man  einen  Zeug  nimt,  lègt  oder  fchneidet.  L « 
tailleur  a pris  cette  étoffe  a l’envers;  der Schnei- 
der liât  die  unrechte , die  linke  Seite  dtefes  Zeuges 
obéit genommen.  Vous  prenez  le  contre  poil; 
Sie  fahren  gègen  den  Strich  des  Hâres.  Prendre 
le  droit  fil;  dem  geraden  Faden  nficlt  fckneiden. 

Prendre,  nèhmen,  heifit  auch  auf  eine  lieimUche 
oder  gewaltfame  Art  i n f einen  Bejitzbringen.  Int 
erjlen  Faite  fagt  man  auch,entwenden  und  mit  et- 
tiem  hdrtern  Ausdrncke  Jlehlen;  im  leztem  Faite 
aber  rauben.  ( Man  braucht  es  in  diefer  Bedeie- 
tung  aiuh  von  Thieren).  On  a pris  mes  gants , 
mon  manteau;  man  hat  mir  meiiie  Handjchulte, 
titeinen  M autel  genommen , gejlohlen.  On  lui  a 
pris  plufieurs  livres  de  fa  bibliothèque;  man  hat 
thm  verfcltiedene  Bûcher  ans  Jeiner  Biblioihek  ent- 
v/endet.  Les  voleurs  ont  pris  à mon  voifin  tout 
ce  qu’il  avoit  d’argent  chez  lui  ; die  Diebe  ha- 
ben  meinem  Nacltbdr  ailes  Geld , was  er  bel  Jich 
hatte  genommen,  geraubt.  Ce  chien  a pris  un  os, 
un  morceau  de  pain  fur  la  table;  diefer  Hund  hat 
einen  Knochen,  ein  Stlick  Brûd  vom  Tifche  genom- 
men oder  gejlohlen. 

Man  fagt , Prendre  à toutes  mains;  mit  bei- 
den  HHnien  xu  oder  tint  Jich  greifen , nèhmen,  wo 
man  nur  kan , keine  Gelègemeit , Jich  zu  berei- 
chern.aus  den  Handen  lafjen.  Noch  einige  hieher 
gehlirige  Jig'tirliche  und fprichwfirtliche  Rèdens- 
Arten , findet  man  unter  den  IVtirtern,  Autel , 
Mettre,  Mouture,  Force,  Cheveu,  Baifier,  Dent, 
Tifon,  Mors,  Poffelîion,  Dupe. 

Im  gem.  L.fagt  man,  Je  n’y  prends  ni  n’y  mets  ; 
ich  nèltme  nichts  davon,  und  fetze  nichts  hinzu, 
ich  erzühle  die  Sache,  wie  fie  ijl.  Diefe  Rèdens-Art 
heifit  aber  auch , ich  nèltme  gdr  keinen  Theil  an 
der  Sache,  ich  nèhme  mi  ch  der  Sache  gdr  nicht  an. 

Jn  der  Kriegsfprdche  heifit  Prendre , wegneh- 
men,  erobern,  durchGewalt  der  IVaffen  in  f einen 
Befitz  bringen.  Prendre  une  ville,  un  chateau; 
eine  Stadt,  ein  Schlofi  wegnèhmen.  On  a pris  cette 
ville  d’afiaut;  man  hat  diefe  Stadt  milSturm  er- 
obert.  Man  fagt  auch,  Cette  place  à été  prife 
par  compolition  ; diefe  Fejlung  ijl  durcit  Capitu- 
latiôn  libergegangeti.  11  a été  pris  en  telle  oc- 
cafion;  er  ijl  bei  dèr  und  dèrGelègenheit  gefan- 
en  genommen  worden.  Sonjl  aber  heifit  abfolute 
rendre  quelqu’un,  fo  viel  als,  arrêter  quelqu’un 
dans  le  deifein  de  le  conduire  en  prifon  ; jemanden 
tr greifen,  ftch  Jeiner  Perfôn  bemà'chtigen,  um  ihn 
fejt  zu  machen , in  Verhaft  zu  nèhmen.  Le  vo- 
leur qu’on  cherchoit  depuis  long  temps  a été 

Eris  par  la  Maréchauffée;  der  J)ieo,dèn  man  feit 
inger  Zeit  Jûchte,  ijl  von  der  Maréchauffé  er- 
griffen  worden. 

In  verjehiedenen  Rèdens-Arten  heifit  Prendre 
fo  viel  als.  Attaquer  und  Surprendre;  anf allen, 
angreifen,  liber/ allen,  ertappen.  11  m’a  pris  par 
derrière;  er  hat  mich  hinterrlkks,  von  hinten  lier 
an gef allen  oder  àngegriffen.  Prendre  les  enne- 


mis en  flanc;  den  Feinden  in  die  Flanken  f allen , 
fie  von  der  Seite  angreifen.  Prendre  quelqu’un 
fur  le  fait;  jemanden  auf  der  That,  auf frifclitr 
That  ertappen.  ( Siehe  auch  Flagrant ). 

Man  fagt.  Prendre  quelqu’un  fans  vert,  wel- 
ches  èben fo  viel  heifit  als,  Le  prendre  au  dépour- 
vu; ihn  unverfebens  liberfallen.  f .S.  Dépourvu, 
Pag.  107;. 

La  fièvre  a pris  à quelqu’un,  heifit  fo  viel  als, 
Il  a été  attaqué  de  la  fièvre;  er  ijl  vom  Fieber 
liberfallen  worden,  er  hat  einen  Anfatt  vom  Fu- 
ber  gehabt,  er  hat  das  Fieber  bekommen. 

Prendre  une  fille  à foice  oder  de  force;  ehum 
Mà'dchen  Gewalt  anthun.  ( S.  Force.  Pag.  577 ). 

In  der  fjdgerfprdche  und  bei  den  Fif client  heifit 
Prendre,  fangen.  Prendre  des  cailles;  IVacltüln 
fangen.  Prendre  des  loups,  des  renards  au  piège; 
IVblfe,  Fiichfe  in  der  Falle  fangen.  Cet  01'leau 
s’elt  laiffé  prendre  à la  main  ; diefer  Vogel  hat 
ftch  mit  der  Hand  fangen  laJJ'en.  On  a pris  beau- 
coup de  poiffon  ; man  hat  viel  Fifche  gefangen. 

Siehe  librigens  Filet,  Hameçon , Piège,  Tré- 
buchet. 

Prendre,  in  der  Bedeutung  von  Choifir.  Pren- 
dre le  parti  des  armes  ; Kriegsdienfie  nèhmen , 
den  SoldatenJlanA  wdhlen.  (Siehe  Parti,  P.  5H4J. 

Prendre,  nèhmen,  wiri  im  FranzSJi/chen,  uie  im 
Deutfchen  in  einigtn  Rèdens-Arten  bald  anjlatt 
V endre,  bald  aber  auch  anjlatt  Acheter  gebraucht. 
Ce  Marchand  prend  tant  de  fa  marchandée;  dit- 
fer  Kaufmann  nimt  fo  vielftir  Jeine  (Fdre,  ver- 
kauft  feine  IFdre  um  dèn  und  dèn  Preis.  J’ai  pris 
tout  ce  qu’il  lui  reftoit  de  fa  marchandée  à un 
prix  fort  raifonnable  ; ich  Itabe  den  ganzen  Rcfi 
Jeinir  IVaren  um  einen  fehr  billigen  Preis  genom- 
men oder  gekauft. 

Prendre,  wird  auch  in  der  Bedeutung  von  Rece- 
voir , accepter  gebraucht.  Je  n’ai  point  fait  de 
marché  avec  lui , mais  il  a pris  ce  que  je  lui  ai 
donné;  ich  habe  keinen  Kauf  mit  ihm  gefchlojfen, 
ich  habe  nicht  mit  ihm  gehandelt , fondent  er  hat 
genommen , was  ich  ihm  gegèben  habe.  Prenez 
ce  qu’il  vous  donnera;  nèhmen  Sie,  was  erlh - 
nen  gèben  wird » 

Prendre  (un  chemin),  einen  Wèg  nèhmen,  ein- 
fchlagen,  wdhlen.  Il  faut  prendre  adroite,  i 
gauche  ; man  mufi  fich  auf  die  rechte,  auf  die  linkt 
Seite  wenden  oder fchlagen , man  mufi  den  IFèg 
rechter  Hand,  linker  Hand  nèhmen  oder  ehtfchla- 

Sen.  Prenez  la  première  rue;  fchlftgettSiefichin 
le  erjle  Gaffe,  gehen  Sie  in  die  erjle  Strfifie  hinein. 
Prendre  le  plus  long  oder  le  plus  courr,  prendre 
fon  plus  long  oder  ion  plus  court;  den  langjlen, 
den  ktirzejlen  IVèg  nèhmen.  Prendre  la  voie  de 
la  diligence;  mit  der  Gefchwind- Kutfche  gehen , 
fahren,  reifen.  Prendre  la  pofte;  die  Pojl  nèhmen, 
mit  Pojlpfèrden  fahren.  Prendre  la  route  ordi- 
naire; die  gewbhnliche  Strdfie  reifen. 

In  der  Stfpr  fiche  heifit  Prendre  le  vent;  den 
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Wind fafjen , die  Si  gel  ndch  dem  Winde  richten. 
Prendre  terre  ; landen , an  dus  I.ani  fahren  und 
ausfieigen.  Les  vaiffeaux  ont  pris  port  en  An- 
leterre;  die  Schiffe  ftnd  in  Engl  and  angelandet. 
rendre  boffe  ; das  Schiff  antauen , anbinden . 
Prendre  un  ris  ; die  Sègel  in  einem  gewijfen  Md  fie 
verkürzen.  Prendre  la  haute  mer;  in  die  holie 
See,  in  die  ofi'enbare  See  fihren.  Sielte  auch 
Chaile,  Hauteur,  Large  und  Largue. 

Fig.  heift  Prendre,  ttèhmen , /o  viel  als,  Ex- 
pliquer, interpréter,  coniidérer  les  chofes  d’une 
certaine  manière  ; auslègen,  ausdeuten,  auf  eine 
gewifje  Art  anfehen , betrachlen , aufnèhmen,  ver- 
JUhen.  Prendre  à rebours  une  afi'aire,  la  prendre 
à gauche;  eine  Sache  unrecht  oder  links  nrhmen , 
J'ie  auf  eine  unrechte  Art  verftehen  oder  auslègen. 
Prendre  quelque  chofe  en  bonne  part,  en  mau- 
•vaife  part;  etuias  gût  oder  ubel  aufnèhmen.  11  a 
bien  pris  ce  qu’on  lui  a dit  de  votre  part;  er  hat 
das , was  tnan  ihm  m lhrem  Namen  gefagt  hat , 
wohl  aufgenommen.  Ce  mot  fe  peut  prendre  en 
bonne  & en  mnuvaife  part;  diejes  Ivort  kan  im 
gnten  und  im  bbfen  r tr [lande  gemmmen  wer- 
den.  Vous  prenez  trop  à la  lettre  ce  qu’on  vous 
a dit  ; Sie  nrhmen  das,  was  man  Ihnen  gefagt  hat, 
gârzubûchfiàblich.  Il  ne  faut  pas  prendre  les  cho- 
ies à la  rigueur  ; tnan  mufi  die  Sachen  nicht  ndch 
derStrenge,  nicht  fo  genau  nèhmen.  Prendre  fé- 
rieufement  quelque  chofe;  eine  Sache  flir  Emjl 
aufnèhmen.  ( Siehe  auch  Gré ). 

Pkkndre,  nèhmen,  wird  übrigens  noch  in  ver- 
Jchiedenen  Bedeutungen  gebraucht,  von  welchen 
hier  nfir  einige  angefùhrt  werden,  da  die  meijlen 
Jchon  aile  unter  de  a iVbrlern,  mit  welchen  diefes 
JZeitwort  verbunden  wird,  vârkommen. 

Prendre , annèhmen , den  Fall fetzen,  voraus- 
/etzen,  oder  auch  fchlechthin  fetzen.  Prenons  que 
cela  arrive;  wir  wollen  annèhmen,  wir  wollen 
Àen  Fall  fetzen,  dafi  diefes  gefehiehet.  Prenez  que 
je  n’aye  rien  dit;  fetzen  Sie  den  Fall,  ich  hutte 
■nichts  gefagt. 

Prendre  fur  fa  nourriture;  fich  an  feiner  Nah- 
rung  abbrechen.  Prendre  fur  ton  néceffaire  pour 
donner  aux  pauvres  ; Jich  an  f einem  Nothwendi- 
gtn  abbrechen,  den  Armen  zu  gèben.  Prendre 
fur  fon  fommeil  ; fich  an  oder  von  Jeinem  Schlafe 
abbrechen. 

Prendre  fur  foi;  auf fich  oder  liber  Jich  nèhmen, 
Jich  anheifehig  machen , eine  Sache  auszufùhren 
oder  zu  verantworten  ; ïibernèhmtn.  Ne  voua 
inquiétez  point  de  l’événement  de  cette  affaire, 
je  prends  cela  fur  moi  ; bèunruhigenSie  fich  nicht 
wègen  dem  A us  gang  diefer  Sache,  ich  nehrne  das 
auf  ntich  oder  liber  mich.  Cet  homme  prend  trop 
fur  lui;  diefer  Mann  Ûbernimt  zu  vielr  nimt  zu 
viel  auf  Jich,  ladet  oder  làdt  Jich  zu  viel  Arbeit  auf. 

Prendre  fur  foi;  liber  [ch  gtwiuneu , fich  zu- 
ruekhalttn,  Gewalt  anthun.  J’étois  outré,  j’ai 
pris  fur  moi,  pour  ne  rien  répondre  ; ich  war 
To.m.  JII. 
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aufgebracht,  ich  habe  mir  Gewalt  angethan,  nicht 
zu  anlworten.  Prendre  de  l’argent  a gros  inté- 
rêt; üeld  auf  fehwère  Zinfen  aufnèhmen  oder 
entlehnen.  Prendre  bien  ou  mal  une  affaire;  eine 
Sache  gût  oder  fchlecht  angreifen . L’affaire  n’a 
pas  bien  réuiîi,  parce  qu’on  ne  l’a  pas  bien  prife; 
die  Sache  ifl  nient  gût  ausgefchlagen , weil  man 
fie  nicht  gût  angegriffen  hat.  Prendre  le  temps 
comme  il  vient;  die  Zeit  nèhmen,  wie  fie  komt\ 
fich  in  die  Zeit  fchicken.  Prendre  la  difeipline; 
Jich  geijfeln.  Ces  Religieufes  prennent  la  difei- 
pline  deux  fois  la  femaine  ; aiefe  Klojlerfrauen 
geijfeln  fich  wlichentlichzweimâl.  Ce  cheval  prend 
quatre  ans,  cinq  ans  ; diefes  Pferd  geht  in  fein  vier - 
tes,  in  fein  finftes  fjahr.  Prendre  le  pas  fur  quel- 
qu’un; einem  vôrgehen,  um  den  Rang  vôr  ihm 
zu  haben.  Prendre  la  droite , prendre  la  main  ; 
die  rechte  Hand,  den  oberflen  Platz  nèhmen,  fich 
jemanden  zur  Rechten  fetzen  oder  ihm  zur  Rech- 
ten  gehen , den  Rang  liber  ihm  zu  haben.  Pren- 
dre la  fource  ; entfpringen,  feinen  Urfprung  nèh- 
men. La  Garonne  prend  fa  fource  dans  les  Monts 
Pyrénées  ; die  Garonne  entfpringt  in  den  pyrè- 
néifehen  Gebirgen.  Prendre  un  expédient;  ein 
Mittel,  einen  Auswèg  wà’hlen.  Prendre  feu  ; F tuer 
faugen.  (Siehe Peu).  l.a  chofe  prend  forme;  die 
Sache  gewinnet  eine  Gefialt.  Prendre  pitié  du  mal 
d’autrui  ; liber  das  Unglluk  eines  audem  ger'ùhrt 
feyn.  Je  prends  pitié  de  votre  malheur;  lhrUn - 
gliick  riinret  mich,  fibfit  mir  Mitleiden  ein.  Pren- 
dre foin  d’une  perfonne,  d’une  chofe;  fur  eine 
Perfôn,  fùr  eine  Sache  Sorge  tragen.  Prendre  du 
délai , prendre  du  temps  ; zbgern , Zrit  zu  ge- 
winnen  fuihen,  eine  Sache  verjehieben.  Prendre 
fon  temps;  feint  Zeit  wahrnèhmen  oder  abjehen, 
fich  eines  g’ùnfligen  Augenblickes  bedienen , tins 
Sache  auszufihren;  it.  fich  Zeit  lajfen.  Prendre  le 
temps  de  quelqu’un;  denZeitpunkt  wahrnèhmen 
uni  benutzen,  da  jemand  am  beflenZeit  zu  et~ 
was  hat.  Prendre  une  habitude  ; tint  Gewohnheit 
annèhmen,  fich  etwas  angewbhnen.  11  a pris  de 
fort  méchantes  habitudes;  er  hat  fehr  hdjiliche 
Gewohnheiten  angenommen.  Prendre  à témoin; 
zum  Zeugen  nèhmen,  oder  anrufen.  À tout  pten- 
dre;  ailes  wohl  ilberiègt,  Gutes  und  Bbfes  gègen 
einander  gehalten,  ailes  zufammen genommen  und 
gehàrtg  betrachtet;  imGanzen.  Cette  maifon  s 
les  défauts;  mais  à tout  prendre,  elle  eft  belle, 
elle  eft  agréable, commode;  diefes  HaushatFèh- 
ler;  aber  im  Ganzen , im  Ganzen  genommen,  ifl 
es  Jchbn,  angenthm  und  bequèm.  À tout  pren- 
dre; im  Ganzen,  heift  im  Handtl  und  fvandel 
auch , der  gatyce  Pôrrath  zufammen  genommen. 
J’en  donnerai  tant  à tout  prendre  ; im  Ganzen, 
wenn  ich  den  ganzen  P ôrrath  nèhme,  wiü  ich  fo 
viel  dafûr  gèben.  Prendie  une  chofe  pour  une 
aute;  eine  Sache  fin  die  andere  nèhmen,  fit  mit 
der  andern  verwechfeln.  Vous  croyez  que  c’eft 
un  fot,  vous  le  prenez  pour  un  autre;  Sie  glaw 
Fffff  „t/i 
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ben  er  fey  ein  Narr , Sie  halten  ihn  fur  einen  an- 
dern,  Sie  irren  fich  in  der  Perfôn. 

Prendre  chair,  Fleifck  anjetzen , zunchmen, 
fetter  werden.  La  jambe  de  cet  homme,  dont 
l’os  étoit  découvert,  commence  à prendre  chair; 
dus  Bein  diefes  Mannes,  an  welciiem  der  Knoclten 
entbltift  wàr.fiingt  wieder  an  Fleifch  anzufetzen. 
Cet  enfant  commence  à prendre  chair  ; diefes 
Kind  füngt  an  zuzunèhmen , fieifchig , fett  zu 
werden . 

Prendre  racine,  anwurzeln , FFurzeln  fchla- 
gen,  oder  auch  fchleciithin , wurzeln.  Cet  arbre 
a déjà  pris  racine:  dieferBaum  ifl  bereits  ange- 
wurzett.  Cette  plante  ne  fauroit  prendre  racine 
dans  cette  terre;  diefe  Pflanzt  kan  in  diejer  Erde 
nie  ht  wurzeln. 

Siehe  Übri gens  Air,  Argent,  Avantage,  Avis, 
Balle,  Bisque,  Bon,  (25;),  Change,  Chèvre, 
Congé.  Confeil,  Couleur,  Date,  Devant,  Droit, 
Dupe,  Elans,  EfcoulVe,  Exemple,  Faveur,  Fin,  f. 
Fuite, Garde,  Haleine,  Haut,  Heure,  Intérêt,  Jour, 
Langue,  Levé,  Mefure,  Mot,  Mouche,  Part,  Par- 
tie, Patience,  Parole.  Peine,  Péril,  Pied,  Plaiiir, 
Pli,  Prétexte,  Revanche,  Saut,  Voie. 

PRENDRE,  v.  n.  Fortkommen , bekommen.gedeihen, 
wird  von  Bdtiinen  und  andern  Gewachjen  gefagt. 
Les  arbres  bien  enracinés  prennent  infaillible- 
ment; gfit  angewurzelte  Baume  kommen  unféltl- 
bdrfort.  Il  y a des  plantes  qui  prennent  égale- 
ment en  toutes  fortes  de  pavs  ; es  gibt  Jfianzen, 
die  injedem  Lande  gut  fortkommen. 

Fig.  Jagt  m au  von  einem  F ôrfchlage,  dèn  man 
jemandt'i  gemaclit.  Il  a pris;  er  liât  Beifall  ge- 
funden,  er  ifl  angenommen  worden.  In  gleicher 
Bedeutuugfagt  man  atich , Cet  ouvrage  n’a  pas 
pris;  diejes  IFerk  liât  keinen Beifall  gefunden. 

Prendre  au  nez  ; in  die  Nafe  fteigeu,  die  Ge- 
ruchsnerven  Jlark  angreifen.  Ce  ragoût , pour 
être  trop  épicé,  prend  à la  gorge;  diefes  Ragoût 
greift  den  Hais  an,  beiftt  tm  HalJ'e , weil  es  zu 
Jlark  gew'ùrzet  ifl. 

Mau  fagt,  Bien  lui  prend:  es  ifl  gfit  far  ihn, 
es  ifl  fein  Glhck.  Bien  lui  prit  de  s’être  précau- 
tionné; es  war  gut  fir  ihn,  es  war fein  Gllick, 
dafl  er  fich  vârgefehen  batte.  Il  lui  en  prendra 
très-mal  à la  fin;  es  icird  ihm  am  Ende Jehr  I Urel 
bekommen.  S'il  ne  fe  corrige,  il  lui  en  prendra 
mal;  wenn  er  fich  nicht  befferl,  fo  vsird  es  ihm 
i< bel  geken. 

Prendre,  heifit  auck,  zufrieren,  und  wenn  von 
der  Milch  die  Rède  ifl,  gerinnen.  Si  le  froid  dure 
encore  deux  jours,  la  rivière  prendra:  wenn  die 
Edite  noch  zwei  Tage  anhàlt,fo  wird  der  Flufl 
zufrieren.  Si  on  veut  que  le  lait  prenne,  il  faut . , ; 
wenn  man  un  il,  dafl  die  Milch  gerinnen  Joli,  mufî 
tn  ait ... 

Se  prendre,  v.  récipr.  (à  quelque  chofe)  Si  ch 
an  etwas  halten,  etwas  ergreifen  und  fich  daran 
fefl  halte».  11  s’eH  pris  à un  arbre;  er  hat  fich  an 


einen  Baum  gehclten.  Un  homme  qui  fe  noie  fe 
prend  à tout  ce  qu’il  peut;  ein  Menfch,  dèr  ins 
Waffer  fait,  dèr  in  Gefahr  ifl  zu  erfaufer. , huit 
fich  an  allem  wo  er  nùr  kan. 

Se  prendre  à quelque  chofe,  heifit  auch  an  et- 
was liangen  bleiben.  Sou  habit  s’eft  pris  à un 
clou  ; fein  Kleid  ifl  an  einem  Nagel  liangen  ge- 
blieben.  Il  s’eft  pris  à un  clou,  & Ion  habit  a été 
déchiré;  er  ifl  an  einem  Nagel  haugen  geblteben, 
und  fein  Kleid  ifl  zerrijfen. 

Man  fagt,  Se  bien  prendre  à une  chofe;  fuh 
tvohl  bèi  einer  Sache  benèhnten , fie  auf  eine  ge- 
fehikte  und  klu ge  Art  anfangen  und  betreiben.  11 
s’eft  mal  pris  à cette  affaire;  er  hal  fuh  fchledit 
bei  diefer  Sache  benommen , er  hat  Jane  Sache 
fchlecht  angefangen. 

Se  prendre  à,  heifit  auch  fo  viel  ails.  Commen- 
cer; anfangen.  11  fe  prit  à rire,  & elle  le  prit  à 
pleurer;  er  fing  an  zu  lachen,  und  fie  fng  an  zu 
weinen. 

Se  prendre  de  paroles  avec  quelqu’un  ; mit 
jemanden  zanken,  einen  Zank  oaer  Streit  hateu, 
in  einen  IFortwechfol  mit  einander  gerathen.  S’ en 
prendre  à quelqu’un;  fich  an  jemanden  halten, 

• thn  einer  Sache  wègeit  zur  Veranlwortung  zie- 
hen  ; einem  die  Schuld  von  etwas  beimeffen.  On 
s’en  prend  à moi,  comme  li  j’avois  fait  la  faute; 
man  hait  fich  an  mich,  als  ob  ich  den  Fèhler  bt- 
gangen  batte.  S’il  y a du  mal,  prenez-vous-en 
à vous-meme;  wenn  es  V.bel  ausgeht , fo  mefjen 
Sie  fich  die  Schuld  Jelbjl  bel. 

fretin  vonflTtffigen  oder  fi'lffi g gemachlen  Din - 
gen  die  Rède  ijt,  die  in  der  Kiilïe  dick  werden, 
heifit  Se  prendre,  geflehen.  L’huile  fe  prend, 
quand  on  la  tient  en  lieu  frais;  wenn  mandas 
(jl  an  einem  kllhlen  Orte  aufbewahret,  fo  gejleht 
es,  fo  wird  es  dick. 

Se  prendre  de  vin,  heifit  foviel  als,  S’enivrer; 
ftclt  betrinken. 

Se  prendre  d’amiiié,  fe  prendre  d’averiion  pour 
quelqu’un;  Freundfchaft,  IViàerwillen  gègenjc - 
mande»  faffen. 

Pris,  ise,  partie.  & adj.  Genommen  &c.  Siehe 
Prendre.  Une  ville  prife;  eine  eingenommene, 
eine  eroberte  Stadt.  Un  poifl’on  pris  dans  les 
filets  ; ein  im  Netze  gefangener  Fijch.  Un  hom- 
me pris  de  vin  ; ein  Menfat  dèr  einen  IFeinranfch 
hat.  Un  homme  bien  pris  dans  fa  raille;  ein 
wohlgewadtfener  Menfch.  Un  cheval  bien  pris; 
ein  wohigeuaueles  Pfèrd-  Spruhw.  C'cft  autant 
de  pris  fur  l'ennemi;  es  ifl  dock  alternai fo  viel 
gewonnen. 

PRENEUR,  EUS  F,  f.  Diefes  Hauptwort,  wodwrà 
man  eine  Perfôn  bezeichnet,  die  etwas  nient,  es  Jet} 
mil  der  H and,  oder fonfl  auf eine  andere  Art.  (fiehe 
Prendre),  wird  haupljüchlich  nftr  iufolgenden  uni 
b'hnlichen  Rèàens-Arten  gebraucht:  Un  preneur 
de  taupes,  d’oifeaux,  d’alouettes  &c;  einMaul- 
wurfsfdnger , Vogelfünger , Lercheifanger  &c. 

Un 
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Un  preneur. une preneufe  de  tabac;  ein  Tobaks- 
fchnupfer,  eine  Tobaksfchnwpferinn.  Les  Anglois 
font  de  grands  preneurs  de  thé;  die  Eitgldnder 
find  Jlarke  Thêlrinker,  trinken  viel  Thê.  Un  pre- 
neur de  villes;  ein  Stiidte-Bezwinger , Stddte- 
Eroberer.  Le  bailleur  & le  preneur;  der  Ver- 
pachter  und  der  Pachter . 

» In  folgender  Rèdens-Art  wird  Preneur  als 
einBeiworl  gebraucht:  Un  vaiÛ'eau  preneur;  ein 
Schiff , welches  ein  andercs  erbeutct , fuit  eines 
frindlichen  Scltijfes  bemdchtiget  liât. 

‘PRENOM,  f.  m.  Der  Vârname,  dèrjenige  Name 
einer  Perfân , welcher  vôr  déni  Gefchlechlsnamen 
hèrgehel  ; bei  den  chrijllichen  Nations n der  Tauf- 
name,  (Nom  de  baptême).  Le  prénom  de  Cicé- 
ron étoit  Marcus;  der  Vârname  des  Cicero  war 
Marcus. 

PR  EN0T10N , f.  f.  Die  Vârkentnifl , der  dunkele 
unvolkommene  Begriff  von  einer  Sache,  die  tnan 
noch  ni  dit  hinlSnglicn  unlerfucht  hat  ; die  vôriiiu- 
fge  Kentnifi. 

PREOCCUPATION,  f.  f.  Das  Vârurtheil,die  vâr - 
gefafite  Meynung,  eine  ohne  gehSrige  Priifung 
angenommene  Meynung.  Pour  juger  fainement 
d’une  chofe,  il  faut  fe  défaire  de  toute  préoccu- 
pation; uni  richtig,  vcrnün/tig  von  einer  Sache 
zu  urtheilen , muji  mon  fich  von  jedem  Vôrur- 
t\ieile  lôsmachen. 

PREOCCUPER,  v.  a.  (quelqu’un)  gfemanden  ein - 
nèhmen , ihm  eine  Meunung  beibringen , in  den 
Kopf fetzen , die  ihn  hindert , richtig  von  einer 
Sache  zu  urtheilen.  Il  ne  faut  pas  qu'un  Juge  fe 
laide  préoccuper;  ein  Richter  mujî  fich  nicht  ein - 
nèhmen,  ntujl  fich  keine  Vârurtheile  beibringen 
taffen.  C’eft  un  homme  fort  aifé  à préoccuper; 
er  ift  ein  Mann , dèn  man  Jehr  leicht  einnèhmen, 
dèm  man  Jehr  leicht  eine  falfche  Meynung  in  den 
Kopf  fetzen  kan. 

Se  préoccuper,  v,  récipr.  Sich  Vârurtheile  in 
den  Kopf  fetzen , Vârurtheile  faffen.  Le3  eiprits 
foibles  fe  préoccupent  aifément;  fchwache  KG- 
pfe  faffen  leicht  V ôrurtheile. 

Pr  éoccupé  , ée  , partie.  & adj.  Eincenommen. 

' Si ehe  Préoccuper.  Tout  préoccupé  île  fon  peu 
de  mérite;  ganz  von feinem geringen  Verdietifle 
tingenommen. 

PREOPINANT,  f.  m,  Der  zuerjl Stimmende,  dèr- 
jènige,  welcher  m einer  V erfamlitng  zuerjl  feine 
Stimme  gibt,  feine  Meynung,  fein  Urtheil  liber 
eine  Sache  zuerjl  Jagt.  ( Si  ehe  Opinant  ). 

PttEOPINER,  v.  n.  Zuerjl  Jlimmsn , feine  Stimme 
zuerjl  gèben,Jeine  Meynung,  fein  Urtheil  liber 
eine  Sache  zuerjl  fagen.  (Siehe  Opiner ). 

>f*  PREORDONNER  , y.  a,  Vârhèr,  zuvâr  ver - 
orinen. 

PREPARANT,adj.  m.  (Anal')  Zuberettend.  Man 
tienne t Vaifléaux  préparons  ; zubereitende  Gejafse, 
diejenigen  Sâmengejdjie  in  den  thierifehen  KGr- 
pern , in  welchen  nâch  der  Meynung  einiger  Al - 


ten , der  Sime  zubereitet  wird,  ehe  er  durch  die 
zuflihrenden  Gefiifie  oder  Sâmengdnge  (Vaif- 
feâux  déférens) , m die  Sdmenblàschen  gefùbret 
wird. 

PREPARATIF,  f.  m.  Die  Zubereitung,  Zuriijlung, , 
Vôrbereitung , die  vârlaufige  Anjialt  und  An- 
ordnung.  On  fait  de  grands  préparatifs  pour  l’en- 
trée de  ce  Prince,  pour  cette  fête;  man  macht 
grâfie  Zubereitungen  oder  AnJlalten  zu  dem  Ein - 
zitge  diefes  Filrjleu,  zu  diefem  Fejle.  Préparatifs 
de  guerre;  KriegsrUfiungen , ZurÜJlungen  zum 
Knege.  On  fait  de  grands  préparatifs  de  guerre  ; 
man  macht  grâfie  Vôrbtreitungen  zum  Kriege. 
Les  préparatifs  d’un  repas;  die  An/lalten  zu  ei- 
ner Mahlzeit.  Il  y a des  opérations  de  Chirur- 
gie qui  demandent  de  grands  préparatifs;  es  gibt 
dtirurgifche  Verrichtungen  oder  Curen,  die  grâfie 
Vârbereitungen  erfordent. 

PREPARATION, f.  f.  Die Vôrbereitung, die  Hand- 
lung,  da  man  eine  Sache  vârbereitet.  (^.  Prépa- 
rer). Prêcher  fans  préparation  ; ohne  Vôrberei - 
tung,  ohne  fich  vârlièr  dazu  brreitet  zu  liaben, 
prèdigen.  Toute  la  vie  d’un  Chrétien  doit  être 
une  préparation  à la  mort  ; das  ganze  Lèben  ei- 
nes Chriften,  mufi  eine  Vôrbereitung  zum  Tode 
Jeyiu  La  préparation  à la  Communion  ; die  Vâr- 

, bcreiiung z ur Communiôn^zumGenufjè  desAbend- 
mahls. 

Préparation,  heijlt  Qiuh  die  Zubweituvg,  die 
Handlung,  da  man  etwas  zu  einem  gewijfen  Ge- 
brauche  bereitet,  und  wird  m diefer  Bedeutung 

. hauptfachlich  nûr  von  Arzeneien  und  dergleichen 
gefagt.  La  préparation  d’un  remède;  dieZube- 
reilung  eines  Arzeneimiltels . Préparation  heif.t 
in  diejer  Bedeutung  eigentlich  èben  fo  vlel  als,  La 
compofition  des  remedes.  ( Siehe  Composition, 
Pag.  550J. 

In  der  Chymie  pjlègt  man  Préparation  durch 
Vâr-Arbeit  zu  g èben. 

PREPARATOIRE,  adj.  de  t.  g.  V6rbereitend,wo- 
durch  etwas  vârbereitet,  eingeleitet  wird  ; vôr- 
làufig,  vôrgiingig.  Une  proportion  préparatoire  ; 
ein  V Ôrbereitungs-Satz,  ein  Satz  in  der  Mathe - 
motif,  dèn  man  vâraus fehikt,  ehe  man  zum  Be- 
weife  der  Hauvtfiitze  fehreitet.  Une  fentence 
préparatoire;  ein  vârwtufiges  oder  vârgiingiges 
Urtheil.  Procédures  préparatoires;  vôrlaufige 
Verltar.dlungen,  wodurch  der  Prozefi  eingelei- 
tet wird. 

In  dem  Crimindlgerichte  wird  die  Folter  La 
flueftion  préparatoire  genennet.  Donner  la  que- 
Ition  préparatoire  à un  accufé  ; tinen  Inquifte n 
Quf  die  Boiter  Jpannen . 

PREPARER,  v.  a.  Bereiten,  zubereiteit,  zurichten, 
bereit  oder  zurecht  machen , zu  einem  gtwiffen 
Gebraïuhe  einrickten,vârbertiten,  zarüjïen.  Pré- 

Kirer  nn  dîner;  eine  Mittagsmahlzeit  bereiten. 

réparer  une  médecine;  eine  Arztnei  bereiten. 
On  prépare  l’hôtel  de  l’Ambaffadeur;  man  rith- 
Flfffa  tet 


780 


PRE. 


PRE. 


tet  den  PaUaJl  des  Gefandten  ein.  Préparer  un 
malade  à la  mort  ; einen  Kranken  zum  Tode  be- 
reiten.  Préparer  des  enfans  à faire  leur  première 
communion  ; Kinder,  die  zum  erjlen  Male  zum 
Abendmahlt  gehen  folten,  vôrbererten.  Préparer 
un  difeours,  un  harangue;  eine  Rède,  die  man 
halten  wilt,  vôrhèr  ausarbeiten. 

Se  préparer,  v.  récipr.  (pour  quelque  chofe,  1 
quelque  chofe)  Sich  zu  etwas  bereiten,  vôrbe- 
reiten,  anfchicken , gefafit  machen,  rüfien.  Se  pré- 
parer pour  un  voyage  ',fich  zu  einer  Reife  berei- 
ten,  an/chicken.  11  s’eft  préparé  à la  mort;  erhat 
fich  zum  Tode  bereitet.  Se  préparer  au  combat; 
fich  zum  Kampfe,  zurSchlacht  riijlen.  Se  prépa- 
rer pour  parler  en  public;  fich  vôrbertiten  um 
bff'entlich  zu  rèden.  Man  fagt,  Le  temps  fe  pré- 
pare à être  beau;  es  will  gfit  IVetler  werden. 
Voilà  un  orage  qui  fe  prépare;  da  fieigt  einGe- 
witter  auf,  da  zieht  fich  ein  Gewitter  zufammen. 

Préparé,  ée,  partie.  & adj.  Bereitet,  vôrberei- 
tet  &c.  Sielte  Préparer. 

•J-PRÉPOND£RANCE,f.f.  DasCbergewicht.  Man 
fagt  gewbhnlicher  L’afcendant,  la  fupériorité. 

PREPONDERANT,  ANTE,  adj.  Überwiegend, 
mehr  Gewicht  habend , als  ein  andercs  Ding. 
IVïrd  riir  im  figürlichen  Verfiande,  vârz'iglich 
in  folgender  Redens  - Art  gebraucht  : La  voix 
prépondérante;  dieStimme,  toelclie  bei  einer Be- 
rathfchlagung,  wo  die  St immen  getheilt  fini,  den 
Ausfchlag  gibt;  die  ent/cheidenae  Stnnme. 

PREPOSE,  1.  m.  Der  Vôrgefezte,  Vôrfieher.  (S. 
Prépofer  ). 

PREPOSER,  v.  a.  Vôrfeizen , einem  die  Leitung 
oder  Kegierung  einer  Perfôn  oder  Sache  auftra- 
gen‘,  in  welcher  Bedeutung  dos  IVort  vôrfetzen 
nicht  fehr  gebràuchlich  ifi.  Man  fagt  dafur  ge- 
wbhnlicher,  einen  über  etwas  fetzen,  zu  etwas 
befiellen,  verordnen,  emenner..  Pharaon  prépofa 
Jofeph  fur  toute  l’Egypte;  Pharao fezte  den §fo- 
feph  über  ganz  Ægypten.  Les  Evêques  font  pré- 
pofés  fur  l’Eelife  de  Dieu,  font  prépofés  pour 
gouverner  l’Eglife  de  Dieu  ; die  Bifchbfe  find 
über  die  Kirche  Gottes  gefezt,  find  befleliet,  ver- 
ordnet,  die  Kirche  Gottes  zu  regieren.  Il  futpré- 
pofé  pour  veiller  fur  les  ouvriers;  er  war  be- 
fiellet  ein  wachfames  Auge  auf  die  Arbeiter  zu 
haben,  auf  die  Arbeiter  Acht  zu  gèben. 

' Préposé,  ée,  partie.  & adj.  V ôr gefezt,  gefezt , be- 
Jlellet,  verordnet  &c.  Siehe  Prépoler.  Un  officier 
prépofé  à la  manutention;  ein  zur Handhabung 
der  guten  Ordnung  befielter  OJfizier.  Man fagt 
auch  fubfiantive , Le  prépofé,  der  Vôrgefezte  ; 
einer  dèr  über  einen  andern  gefezt  ifi , dem  die 
Leitung  und  Regierung  einer  Perfôn  oder  Sache 
autgetragen  ifi. 

PRÉPOSITION,  f.f.  ( Sprdchlehre ) Dos  Vôrwort, 
ein  unverànderliches , vôr  einem  andern  îVorte 
fiehendes  IVort , défi  en  VerhaltniJJe  es  befiimmet. 
fVenn  man  z.  B.  fagt,  Mr.  deTurenne  ayant 


conduit  les  trouppes  dans  le  Palatinat,  com- 
mença la  campagne  fur  la  fin  de  l’hiver , pour 
prévenir  les  ennemis  ; nichdèm  der  Herr  von 
Turenne  die  Truppen  in  die  Pfalz  gefahrt  halte, 
erbfnete  er  den  Feidzug  gègenEnae  des  If 'inters, 
um  den  Feinden  zuvôr  zu  kommen,  Jo  befhmmtl 
das  Vôrwort  Dans,  den  Ort,  wohin  er  die  Tnp- 

Îen  führte,  und  Sur,  dieZeit,  wenn  es  gefehe- 
en,  Pour  aber  den  Bewègungsgrund  wanun  ts 
gefehahe. 

Prépofitions  inféparables,  unzertrenliche  Vôr- 
wbrter,  die  ohne  die  Bedeutung  der  fVbrter  vôr 
welchen fie  fiehen,  zu  ver  andern,  nicht  davon  ge- 
tfennet  werden  ktinnen.  z.  B.  Avant-bras,  der 
V or  der- Arm.  Avant-cour , der  V ârhâf  &c. 
PREPUCE,  f.  m.  Die  Vôrhaut  an  dem  mànnlicken 
Gliede. 

PREROGATIVE,  f.  f.  Der  Vôrzug.  das  Vôrrtck, 
die  mit  einem  Amie,  mit  einer  IVürde  oder  auch 
mit  der  Geburt  verknüpften  Uenfiànde  und  Ei- 
genfehaften , die  uns  Vôrtheile  oder  Rechte  vôr 
andern  gewiïhren.  Les  pi  érogatives  de  la  no- 
blefle;  die  Vôrzüge,  Vôrrechte  des  Adels.  Cette 
Charge  donne  de  belles  prérogatives;  diefesAmt 
gewühret  fchtine  Vôrrechte.  (S.  Privilège,). 
PRuS.  Ein  Vôrwort  und  Nèbenwort,  einen  Zu- 
fiand  nahe  a»  der  Seite  einer  andern  Sache  z » 
bezei  chien,  welches  im  Deutfcken  dur  ch,  bei.  fl», 
nèben,  in  der  Nàhe,  zu  &c.  gegèben  wird.  Être 
logé  près  de  l’Ëglife;  bei  der  Kirche,  an  der  Kir- 
che, nèben  der  Kirche  wohuen.  Il  eft  logé  près 
d’ici,  fort  près  d’ici;  er  wohnet  hier  in  der  jSdht, 
ganz  in  der  Niihe,  nicht  weit  von  hier.  S’afl'eoir 
près  de  quelqu’un  ; fich  nèben,  fich  zu  einem  fez- 
zen.  Ne  vous  mettez  pas  ft  près  de  lui;  fetzen 
Sie  fich  nicht  Jo  nahe  zu  ihm.  Mettez-vous  plus 

Çrès  du  feu  ; fetzen  Sie  fich  nàher  zum  Fcuer. 
’out  près  ; ganz  nahe,  zundchft.  11  a approché 
, tout  près  du  but;  er  hat  ganz  nahe, zundchft am 
Ziele  gelroffen.  Mettez  ces  livres-làprèsàprcs; 
flellet  diefe  Bü cher  ganz  nahe  zufammen,  dicht 
nèben  einander. 

Manjagt , Regarder  une  chofe  depred,  de 
bien  près;  eine  Sache  in  der  Niihe,  ganz  in  der 
Niihe, fehr  genau  betrachten  oder  anfthen.  Cette 
chofe  me  touche  de  près;  diefe  Sache geht  mich 
nahe  an,  betrift  mich  Jehr  nahe.  Suivre  quelqu’un 
de  près;  nahe  hinter  einem  hèr gehen,  einem  auf 
detnFûfie  nâchfolgen.  Tenir  quelqu’un  de  près; 
einem  immer  auf  dem  Nacken  feyn,  ihn  nicht  ans 
den  Augen  laffen.  Si  vous  ne  le  tenez  de  près, 
il  ne  fera  rien  de  ce  qu’il  vous  a promis;  wenn 
Sie  nicht  beftdndig  hinter  ihm  hèr  find , fo  wird 
er  nickts  von  dèm  thun,  was  er  fhnen  verjprochen 
hat.  11  ne  veut  entendre  parler  de  cette  chofe 
ni  de  près  ni  de  loin,  ni  près  rii  loin;  er  mag 
gdr  nicht  von  diefer  Sache  rèden  hbren  ; er  wiH 
gdr  nichts  von  diefer  Sache  hbren. 

Sprichw.  Siehe  Bonnet  und  Pièce. 
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À cela  près,  aujferdèm,  diefes  ausgenommen. 
Il  eft  un  peu  fantasque;  mais  a cela  près,  c’eft  un 
honnête  homme;  er  ifl  ein  wenig  wunderlich ; 
aujferdèm  aber  ijl  er  ein  rechlfchajfener  Mann. 

À cela  près , heifit  auch  fo  viel  als , Sans  s’ar- 
rêter à cela;  ohne  fich  dabei  au/zuhalten , oltne 
ftch  daran  zu  kehren,  ohne  RUckficht  darauf  zu 
nèhmen.  Ne  laitTez  pas  de  conclure  votre  mar- 
ché, à cela  près  ; laffen  Sie  ftch  das  nicht  hindem 
ihren  Kauf  zu  fchliefien.  In  ühnlicher  Bedeu- 
tungfagt  titan.  Il  n'en  eft  pas  à cela  près;  das 
hindert  ihn  nicht  fort  zu  fahren  oder  feinen  Ent- 
fchlujl  auszuflihren.  11  avoit  fa  compagnie  com- 
plette,  à deux  hommes  près;  er  hotte  J eine  Com- 
pagnie bis  aufzioei  Mann  volzdhlig. 

À telle  chofe  près , bis  au f fo  undfo  viel.  On 
lui  a rendu  tout  fon  bien,  à peu  de  chofe  prés; 
enan  hat  ihm  fein  ganzes  P ermligen,  bis  auf  eine 
Kleinigkeit,  oder  auch,  eine  Kleinigkeit  ausge- 
nommen, zurl'.ck  gegèben. 

À peu  près,  beinahe, ungefèhr, beiliiufi g.  C’eft 
la  même  chofe  à peu  près;  das  ijl  beinahe einer- 
lei.  11  a à peu  près  dix  mille  écus  de  rente  ; er 
hat  ungefèhr  zèhn  taujend  Titaler  Rente».  C’eft 
à peu  près  ce  qu’on  en  fait  ; das  ijl  es  ungejèhr 
oder  beilàufig , was  man  davon  weifi: 

Près,  nahe,  ijl  auch  ein  Vôrwort  der  Zeit , und 
heifit  in  einigen  Rèdens - Arten  auch  fo  viel  als, 
Presque  oder  Environ , beinahe,  ungefèhr,  eine 
unbejtimte  ungefèhr e Zeit  oderZahl  zu  bezeich- 
nen.  Quand  il  fe  vit  près  de  fa  dernière  heure, 
près  de  mourir;  als  er  fahe,  dajl  er  [einer  lezten 
Stunde,  dajl  er  dem  Toae  nahe  war.  Nous  étions 

Îrès  de  l’automme;  wir  war  en  dem  Herbftenahe. 

1 y a près  de  vingt  ans  que  cela  eft  arrivé;  es 
fini  beinahe  oder  ungefèhr  zwanzig  jjahre,  dajl 
diefes  gefchehen  ijl.  Il  a été  près  de  deux  heures  à 
travailler;  er  hat  beinahe  zwei Stunden  gearbei- 
tet.  Son  armée  étoit  de  près  de  cinquante  mille 
hommes  ; feine  Armee  war  ungefèhr  f'Xnfzig  tau- 
fend  Mannjlark. 

PRESAGE,  Km.  Die  Vôrbedeutung,  dasZeichen 
oder  Merkmal  einer  klnftigen  Sache,  die  Anzeige 
einer  künftigen  zufÜtligen  Begèbenheit,  und  die 
Sache  felbjl,  welche  dieje  Anzeige  gibt.  Un  bon 
préfage;  eine  gute  Vôrbedeutung,  ein  gutes  Zei- 
chcn.  Je  regarde  cela  comme  un  très-heureux 
préfege;  ich  halte  diefes  fur  eine  fehr  gllickliche 
y orbedeutung , f\r  ein  fehr  gllnjliges  Zeichen . 
Cet  accident  fut  un  préfage  de  ce  qui  devoit  ar- 
river dans  la  fuite;'  dieferZufali  wurde  als  eine 
Anzeige,  oder  wie  man  atich  zu  fagen  pfiègt,  als 
ein  Anzeichen  von  dèm  betrachtet,  was  in  der 
folge gefchehen  folte. 

PRESAGER,  v. a.  Prophezeien,  eine  kÜnftige  zu- 
fdliige  Sache  verk'ùnaigen  oder  anzeigen  , eine 
V âroedeutung  oder  ein  Zeichen  einer  kunftigen 
Sache  feyn.  Cet  acçident  ne  nous  préfage  rien  de 
bon;  diefer Zufall  prophezeiet  uns  niants Gutes, 
ijl  hein  gutes  Zeichen  fur  uns. 
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. Zuweilen  heifit  Préfager , provhezeien , auch 
nûr  fo  viel  als,  Conjeftu  er,  muthmàfllick  fchlie- 
fien.  Je  ne  préfage  rien  de  mauvais  de  ce  que 
vous  me  dites  là;  tchprophezeie aus dèm,wàs Si* 
mir  gefagt  haben,  nichts  Bbf es. 

Présagé,  ée,  partie.  & adj.  Prophezeiet.  Sieh* 
Préfager.  , 

* PRESANCTIFIE,  EE,  adj.  V&rhèr  geweihet. 
IVird  in  der  rbmifehen  Kir  cite  von  Hojlien  gefagt, 
die  nicht  an  dem  nSmlichen  Tage,  fondera  fehon 
vârhèr  geweihet  worden. 

PRÉSBYTE , f.  Der  oder  die  Weitfichtige , eine 
Perfôn , welche  nîtr  entfernte  Gègenjlande  deut- 
lich,  nahe  aber  undeutlich  fiehet;  im  Gègeifatzo 
von  Myope. 

PRESBYTeRAL,  ALE,  adj.  Priejlerlich,  zum  Prie - 
Jlerjlande  gehbrig,  darin  gegrlindet.  Un  béné- 
fice presbytéral,  une  prébende  presbytérale  ; ei- 
ne Priefier-Pfrùnde,  Pfarr-Pf ronde,  eine  P fron- 
de, Prabende,  die  nûr' ein  Priefier , ein  Pf arrêt 
befttzen  kan.  La  maifon  presbytérale;  dasPfarr- 
Haus.  Siehe  Presbytère. 

PRESBYTbRE,  f.  m.  Das Pfarr-Haus,  diePfarr - 
IVahnung,  das  IPohnhaus  des  Ffarrers. 

PRESBYTERIANISME,  f.  m.  Die  Self  e undLehre 
der  Presbyterianer. 

PRESBYTERIEN,  ENNE,  adj.  & f.  Preskyteria- 
nijeh.  Les  Presbytériens;  die  Presbyterianer , 
diejenigen  Protejlanten  in  England , welche  die 
bi/chbfliche  IV'ùrde  nicht  erkennen,  keineu  Bifchof 
liber  fich  leiden.  (Siehe  Epifcopaux  ). 

PRESCIENCE,  f.  f.  (Theol.)  Die  Vôrhèrfehung, 
diejenige  Eigenfchaft  Gottes,  vermtige  welcher  er 
vôrhèr  fiehet  und  weifi,  was  kunftig  gefchehen 
wird.  La  prefcience  de  Dieu  n’ôte  pas  Ta  liberté 
à l’homme;  die  V ôrhèrfehung  Gottes  benimt  dem 
Menfchen  den  freien  Ivillen  nicht. 

PRESCRIPTIBLE,  adj.  de  t g.  Zerjdhrlich,  was 
durcit  eine  befiimte  Reihe  von gfahren  rechtskràf- 
tig,  rechtmàfiig,  oder  auch  .umgekehrt,  ung'lltig 
werden  kan.  Droits  prefcriptibles  ; verjaltrliche 
Rechte. 

PRESCRIPTION',  T.  f.  Die  VerjShrung , die  Er- 
langung  oder  Erfitzung  eines  Rechtes  durch  den 
ununterbrochenen  Befitz  einer  Sache,  wàhreud  ei- 
ner bejlimten  Reihe  von  gjahren  ; it.  der  Verlujl, 
das  ung’illtigwerden  eines  Rechtes,  wenn  man 
folches  wdhrend  einer  bejlimten  Reihe  von  jjah- 
ren  nicht  ausgeübet  oder  in  Anfpriuh  geitommen. 
Acquérir  la  libération  d’une  dette  par  la  preferip- 
tion;  die  Befreiung  oder  Lôsfprechung  von  einer 
Schuld  durch  die  V erjàhrung  erlangen. 

PRESCRIRE,  v.  a.  Zôrfchreiben , verbindliche  Re- 
geln  des  V erhaltens  ertheilen  ; in  welcher  Bedeu- 
tung  man  zuweilen  im  Deutfchen  auch  befihlen 
fagt.  Je  n’ai  point  pafle  les  bornes  que  vous 
m'avez  preferites;  ich  habe  die  GrSnzen,  die  Sie 
mir  vôrgefchrieben  haben,  nicht  uberfchritlen. 
J’ai  exécuté  tout  ce  que  vous  m’avez  preferit; 
fc'ffff3  - ich 
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ich  Itàbe  atles  votzogen,  wasSîe  mir  vdrgefchrie- 
ben  oder  befohlen  haben. 

Prescrire,  v.  n.  Se  prescrire,  v.  récipr.  Ver- 
jShrett  , ditrch  eine  bejîitnte  Reihe  von  îfahren 
recktkraftig , rechtmiifiig  oderauch  un gïïlttg  wer- 
éen.  On  ne  preCcrit  pas  contre  les  mineurs;  die 
Rechte  der  Minderjahrigen  verjShren  nicht,  gè- 

?en  MhiderjShrige  oder  Unmllndige  findet  keine 
rerjâhntngjlatt.  Man  brandit  in  diefer  Bedeu- 
tung  Prefcrire/»  der  gerichtlichen  Sprdche  auck 
aftive.  Prefcrire  une  dette  ; eine  Sclmld  fïïr  ver- 
jàltrt  erkennen. 

Prescrit,  ite.  partie.  & ad  j.  V6rgefchrieben;\t. 

verjdhrt.  Siehe  Prefcrire. 
rRÜSkANCE,  f.  f.  ( JVird  wie  Prefleance  ausge- 
Jprochen)  Der  V ôrfitz,  das  Recht  eintm  andern 
vârzufttzen , dtn  Rang  im  Sitzen  liber  ikn  zu  ha- 
ben. 11  lui  diipute  la  préféance;  er  mackt  iiu n 
den  Vôrftlz  ftreitig. 

PRfcSENŒ,  f.  f.  Die  Gègenwart , die  Anwèfen- 
keit  t das  perfbnliche  Befinden , oder  Dafeyn  an 
einem  Orte;  wofïir  man  zuweilen  auch  aasBei- 
Jei/n  fagt.  Votre  préfence  eft  néceffaire  en  ce 
pays-ci;  Ihre  Gègenwart  ifl  in  diefem  Lande 
nothwendig.  Je  ferai  la  même  cliofe  en  votre 
préfence  qu’en  votre  abfence;  ich  werde  das 
jNümliche  in  Ihrer  Anwèfenheit , wie  in  IhrerAb- 
icè/enheit  thun.  Cela  s’eft  pâlie  en  la  préfence 
de  plufieurs  perfonnes  dignes  de  foi;  das  ijl  in 
Gègenwart , in  Beifeyn  vieler  glaubwlirdiger  Ptr- 
Jonen  gefckehen. 

Man  nennet  Droit  de  préfence;  das  PrSftnz- 
Recht,  dasjenige,  was  ein  Siiftsherr  oder  anderer 
Geilllicher,  oder  aitch  ein  Mitglied  gewifïer  Ge- 
feljchaften  enlwèder  an  Geld  bekomt , oder  fonjl 
zu  geniejien  liât,  wenn  er  bei  gtwiffen  Gelègen- 
heitenperfbnlich  erfeheinet , gewiffen  V errientun - 
gen  ver/bnlich  beiwohnet  ; das  Priijenzgeld. 

Wenn  manfagt  Deux  armées  font  en  préfence, 
Jo  heijît  das  Jo  viel  a!s,  Elles  font  en  vue  l’une  de 
l’autre;  fie  fleheneinander  imGefclite,beide  Ar- 
mé tn  Jlehen  einander  gègtnnber. 

Manfagt,  Se  mettre  en  la  préfence  de  Dieu; 
fich  Gott  aïs  gègenwartig  vôrjteUen ; fich  vôrjtel- 
ten,  Gott  fey  ein  Zeuge  unferer  Handlungen. 

Fig-  heijit  La  préfence  d’éfprit;  die  Gègeuwart 
des  Geijles,  die  Fertigkeit,  fich  in  allen  Fàllen 
Jeiner  felbjl  bewufit  zufeyn,  und  ohne  [ich  lange 
zubefinnen, fagen  oder  thun,  was  der  gègenwàr- 
tigen  Sache  am  angemejfenjlen  ijl-,  von  einigen 
ite  Befonnenheit  gênant,  il  a une  grande  pré- 
fence d’efprit;  er  hat  eine  grôjle  Gègenwart  des 
Geijles. 

La  toate-prélènce  de  Dieu;  dit  Al  gègenwart 
Gattes . ( Siehe  T oute-préfence). 

PRÉSENT,  ENTE.adj.  Gègenwartig,  anwèfend, 
zugègen,  feinem  ganzen  iVi’fen  nâch  oder  per - 
JStuich  an  einem  Orte  befindlich.  In  der  erjjen 
Bideutungfagt  man  narvonGott,  11  eft  prient 


partout;  er  ijl  libérait  gègenwartig.  Jetais 
préfent  lorfque  la  cliofe  arriva  ; ich  wargègei t- 
weirtig,  als  die  Sache  gefehahe.  11  étoit  préfent 
lorfque  le  meurtre  fe  commit;  er  war  zugègen, 
als  der  Mord  begangen  wurde.  Si  vous  y aviez 
été  préfent,  cela  ne  ferok  pas  arrivé;  wennSie 
gègenwartig  oier  anwèfend  geu/efen  wSren,  jo 
würe  die/es  nicht  gefehehen. 

V on  einem  Jehr  ihütigen  Manne  fagt  man,  Il 
eft  préfent  par  tout;  er  ijl  allenthalben  gègen- 
weirtig,  manjiehtihnuberall,er  fieht  allenthalben 
felbjl  nâch. 

" Int  gem.  Lèb.fagt  man.  Le  préfent  porteur; 
Überbrmger  diefes.  Le  préfent  billet,  lapréfente 
lettre;  diefes  Briefcheiu  diefer  Brief:  Und  im 
Kanzeileijiyle b.eifit  es,  Â tous  ceux  qui  ces  pré- 
fentes  lettres  verront  ; aile  die,  welchen  gègen- 
wartiges  Schreiben , eder  abfolute,  welchen  Gè- 
genwàrtiges  zu  Gefuht  komt. 

Aufiit  'it  la  préfente  lettre  reçue , oder  abfch 
lute,  au  Ait  f>t  la  préfente  reçue;  gleich  nâch  Em- 
pfang  diefes  Brief  es  oder  Schreibens.  Celui  qui 
vous  rendra  la  préfente;  derjenige,  welcher  îh- 
nen  diefes  Schreiben  iiberreichen  wird. 

Pr  ksent  , gègenwartig , wird  auch  von  Gègen - 
ftànden  gejagt , die  unferm  GedSchtniffe  einge- 
prà'gel  jind,  woran  wir  denken;  die  wir  uns  als 
gègenwartig  lèbhaft  vôrjlellen.  Cela  m’eft  tou- 
jours préfent  à l’efprit  ; das  ifl  tneinem  Geijle 
immer  gègenwartig  ; dara  n denke  ich  unaufnlir - 
lich.  Cela  eft  toujours  préfent  â mes  yeux;  das 
ifl  meinen  Augen  immer  gègenwartig;  das 
Jchwèbt  mir  beflSndig , immer  vâr  Augen. 

Fig.  jagt  man,  Avoir  l’eforit  préfent;  Gè- 
genwart des  Geifîes  haben.  ( Siehe  Préfence  d'e- 
lprit).  Avoir  la  mémoire  prélente;  eingutes 
GeflSchtniJI  haben. 

Epoufer  par  paroles  de  préfent;  fich  aufder 
Siehe  heirathen,  ohne  vôrhèrgegangenes  Ftrlbb- 
nijl.  Époufer  par  paroles  de  futur;  einander  aie 
Ehe  verfprechen , fich  ordenlUch  mit  einander 
ver  lob  tn. 

Man  nennet  Poi  fon  préfent;  ein  J Usuelles , ein 
Jchnell  wirkendes Gift.  Un  remède  préfent;  ein 
krSf tiges,  Jchnell  wirkendes , bewèhrtes  Arzt- 

^ neimittel. 

À présent,  adv.  Gègenwartig,  jezt,  diefenAu- 
genblick.  Cela  n’eft  plus  en  ufage  à préfent  ;das 


- Style „ 

À préfent,  De  préfent,  wofïir  im  DjfutJchen  Kan- 
zellei- Style  dèrmalen  gebrâuchlich  ifï.  De  préfent 
réfident  en  tel  lieu;  dèrmalen  an  dèm  und  dèm 
Orte  wohnhaft. 

Im  gemeinen  Liben  fagt  man  auch , Pour  le 
préfent,  anjlatt  À préfent. 

Dçs  à préfent;  von  nunan,  von  Stand  an,  von 
diefem  Augenbliikt  an. 

Pr  èr 
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PRÉSENT,  f.  m.  Die  gègeiwrlirtige  Ze'A  (in  ier 
Sprdchlehre,  bei  Abwandelung  ier  Zeitwb'rter ) 
it.  das  GècenivSrtige,  das , ta  as  jezt,  zn  diefer 
Z fit  ijl  oacr  gefchiehet.  Le  préfent,  le  paffé  & 
l’avenir;  da‘s  GègemcUrtige , das  Pergangene 
und  das  Zuklinftige. 

PRESENT,  f.  m.  Das  GefJtenk , einejede  Sache, 
■dèren  Eigenthum  einem  aniern  umfonjl , unent - 
gcldiich  uberlragen  wird.  Il  eft  défendu  aux 
Juges  de  recevoir  aucun  préfent  des  Parties;  es 
ijl  den  Richtern  unterfagt,  irgend  ein  Gejchenk 
von  den  Parteien  anzunchmen.  Donner  quelque 
• chofe  en  préfent  à quelqu'un  ; einem  etwas  zum 
Gefchenkè  grben.  Préfens  de  noces;  Brauige- 
fchenke , Gefchenke,  welche  der  Bràutigam  feiner 
Braul  rnaclit,  oder  wclclit  Ferlâbte  Perjonen  ein- 
andermacherr,  it.  Hnchzeit gefchenke,  Gefchenke, 
welche  man  den  NeuverehUchten  zumachenpflègt. 
Préfens  de  ville  oder  Préfens  de  la  ville  nentiet 
nian  diejeuigen  Gefchenke  an  IP tin  oder  andern 
Sache >if  welche  die  BVtrgerfduxft  einer  Stadt  bei 
gewiffen  Gelègenheiten  den  Kônigen,  Pr inzen 
oder  andern  vôrnèhmen  Standesperfonen  macht. 

PRÉSENTATEUR,  TRICE.  f.  Diejenige  Perjân, 
welche  das  Rechl  liât  jemanden  zu  einer  erledig- 
ten  Pfrîhide , Pfarrei  &c.  vôrzufchlâgen , uni 
ihn  in  diefer  Abficht  dèmjenigen , dèr  das  Recht 
hat,  die  Pfründe  oder  Pfarrei  zu  vergèben  vôrzu- 
jlellen.  £/W?eCollateur  uni  Patronage. 

PRÉSENTATION,  f.  f.  Die  Überreickung , die 

• Handlnng , da  man  einem  andern  etioas  liber - 
reichet.  In  diefer  Bedeutung  koml  diefet  (Port 
vôrzüelich  nfir  infolgender  uud  einigeit  andern 
Shnliclten  Redens-Arten  vûr:  Cet  Avocat  a été 
chargé  de  la  préfentntlon  des  lettres  du  Chan- 
celier; diefer  Advokdt  liât  den  Auftrâg  gehabt, 
dieBriefe  des  Kanzlers  dem  Par  lamente  zuüber- 
reichen. 

Présentation,  heifit  auch,  die  Erfcheinungeines 
Procter ators  in  der  Gerichts- KanzcUei,  die  iahèr 
Greffe  des  préfentations  heijit , wofelbjl  er  er- 
kMret  tend  zn  IJrotokoll  gibt , dafi  er  die  und  die 
Parlei  vûr  Gericht  zu  vertrèlen  habe. 

Puésentatïox,  heifit  ferner  das  Recht,  jeman- 
den zu  einer erlèdigteii  Pfründe  oder  Pfarrei  vûr - 
zufchlagen,  ihn  àèmjenigen,  dèr  das  Recht  hat 
die  Pfründe  o>ier  Pfarrei  zu  vergèben,  vûrzu- 
fielleh.  Siehe  Collocation. 

In,  der  rümifchen  Kirche  heifit  La  Préfentation 
de  la  Vierge,  Maria  Opferuug,ein  Fejl,  welches 
der  gfungfrau  Maria  zu  Eliren  und  zwâr  zum 
Andenken  ikrer  Durjlellung  itn  Tempel  gefeiert 
wird , als  fie  in  ikreni  dritten  ffahre  von  ihren 
Ellemim  Tempel  zu  fferuj aient  dem  Priefier  vôr- 
gefleltct  wtirde. 

Es  ijl  auch  eine  weibliche  Kla (1er gefelfchaft  un- 
ter  der  Regel  des  heil.  Auguüin,  mter  dem  Ha- 
ïtien Présentation  de  Notre  Dame  bekant. 

PRÉSENTEMENT,  adv.  ffezt,  gègenwdrtig,  zu 
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jetziger,  zu  unferer  Zeit.  Cela  n’eft  plospré- 
fentement  en  ufage  ; diefes  ifl  jezt  oder  gègeit - 
wiirtig  nicht  tnehr  gebriUuItlich.  Je  viens  de 
le  quitter  tout  préfentetnent;  ich  habe  ihn  èben 
jezt,  ich  habe  ihn  den  Augenblick  erfl  verlaffen. 
PRÉSENTER,  v.  a.  Ddr reichen,  dârbieten , einem 
eine  Sache , die  man  ihm  gèben  will , hinhalten , 
iir  welcher  Bedeutung  man  auch  fchlechthin  rei- 
chen und  bieten,  oder  auch  anbieten  und  Tiber rei- 
chen fagt.  Préfet! ter  la  chentife  à fon  maître; 
feinem  Herren  das  Hemd  reijien . Présenter  la 
«nain  a nne  Dame  ; einer  Dame  die  Hand  rei- 
chen, fich  erbieten  fie  an  der  Hand  zu  ftÜtren . 
Préfenter  la  main  à quelqu’un;  einem  die  Haïti 
bieten,  einem  dèr  nicht  mehr  fort  kan,  helfenwol- 
len.  Préfenter  une  chaife  à quelqu’un  ; jeman- 
den einen  Stuhl  anbieten.  Préfenter  de  l’argent 
à un  Avocat  ; einem  Advokaten  G eld bieten.  Pré- 
fenter un  bouquet  à une  Dame;  einer  Dame  ei- 
nen Straufi  werreichen.  Préfenter  un  nlacet, 
nne  reuucte  au  Roi,  aux  Juges;  dem  Ktinigc , 
den  Richtern  eine  Bitfchriftllberreichen. 

In  Shnlicher  Bedeutung  heifit  Préfenter,  vôr- 
halten,  entgègen  halteu,  und  in  der  Kriegsfprd- 
che,  f Ullen.  Préfenter  lé  moufquet,  préfenter  le* 
armes  ; die  Muskete , das  Getvèhr  f allen.  11  luî 
préfenta  la  bsionet:  e ; er  hielt  ihm  dus  B a jouet  vûr. 

Préfenter  les  armes;  das  Getvèhr  prSfentiren. 
Préfentez  vos  armes!  prtifentirt  das  Gewèhr! 
ein  Commando- IP  or  i bei  den  Hand griffen  der 
Soldaten. 

Présenter  , heifit  auch,  vôrjlellen,  eine  Perfôn 
einer  andern  dârfieden.  Préfenter  quelqu’un  au 
Roi;  jemanden  dem  Klinige  vôrjlellen.  Cette 
Dame  "doit  les  préfenter  à la  Reine;  diefe  Dame 
mttfi  fie  der  KUniginn  vôrjlellen.  Se  faire  pré- 
fenter à la  Cour  ; fich  bei  Hofe  vôrjlellen  laflen. 

Préfenter  quelqu'un  à un  Bénéfice,  à une  Cure  ; 
einen  zu  einer  Pfründe,  zu  einer  Pfarrei  vôr- 
fchlagen , ihn  dèmjenigen , dèr  die  Pfründe  oder 
Pfarrei  zu  vergèben  hat,  vôrjlellen. 

Préfenter  un  criminel  à la  queftion  ; einem  Cbel - 
thiiter  die  FoHer  zeigen,  um  ihn  dadurcli  i » 
Schrecken  zujagen,  und  zum  GeJlUndniffe  zu  be- 
tvègen. 

Die  Handwerksleute  brauchen  das  IPort  Pré- 
fenter in  der  Bedeutung  von  anpajfen,  wittn  fie 
ein  StV.ck  Holz  oder  ein  Eifen,  welches  au  einem 
■ Ortebefejligettierden  foll,  zuvûrdiefem  Ortean- 
pafjen,  um  zufehen,  ob  es  die  gchlirige  ürtifit, 
Dicke,  Làtige  &c.  hat,  oder  ob  noch  etwas  daran 
. Zurich  te  n fey. 

Inder Séjprdche fngtman,  Préfenter  auvent; 
mit  dem  Schiffe  gègen  den  P'ind  llechen.  Ce 
valfléau  préfente  plus  au  vent  que  l’autre;  die- 
fes Schif  Jègelt  oejj'er  gègen  den  IPmd  als  das 
andere.  Préfenter  le  cap  à la  lame;  mit  dem  [/or - 
derjlèven  die  i Pellen  durchfchneiden  ; gègen  die 
IPelie»  hait  en. 
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Sf  près  enter,  v.  récipr.  Sich  dârflellen , ficht- 
bârwerden;  \i.terfcheinen,  gègenwSrtig  werden , 
ftch  fehen  laffen.  Le  premier  objet  qui  fe  pré- 
senta à mes  yeux;  der  erjle  Gègenjiand,  der  fich 
tneinen  Augen  ddrfiellete.  Se  préfenter  devant 
quelqu’un  ; vôr  jemanden  erfcheinen.  Le  Roi 
lui  a défendu  de  le  préfenter  devant  lui;  der  Kô- 
nig  hat  ihmverboten  vôr  ihm  zu  erfcheinen , ftch 
vér  ihm  fehen  zu  lafj'en.  Un  fpeftre  s’eft  préfenté 
à lui;  esijlihmein  Gefpenjl  erfchienen,  es  hat  ftch 
tin  Gefpenjl fehen  laJJen. 

Se  préfenter  bien,  fe  préfenter  de  bonne  grâce  ; 
mit  einem  guten  An/lande  erfcheinen , au/trèten, 
in  eineGeJelJchaft  trèten  &c.  Se  préfenter  de  bonne 
grâce  au  combat;  herzhaft  und  entfchioffen  ins 
Treffen  gehen. 

Se  préfenter,  heifitfemer,  gut  in  die  Augen 
f allen,  fich  gut  ausitèhmen.  Voilà  un  palais,  un 
jardin  qui  fe  préfente  bien;  der  Pallaft,  derGar- 
ten  da  fait  gftt  in  die  Attgen,  nimt  ftch  gnt  ans. 
JM  an  fagt  auch  von  einem  neuen  f For  te,  das 
zwdr  nocn  nicht Jehr  gebrSuchlich,  aber fehr  woitl- 
klingend  ift,  und  die  Sache,  die  es  bezeichnenfoll, 
fehr  gftt  ausdrukt,  C’eft  un  mot  qui  fe  préfente 
bien;  das  ijl  tin  fehr  fchickliches  und  paffendes 
Wort. 

Se  préfenter  àl’efprit  heifit  fo  vielals,  Venir  à 
Fefprit;  einf allen,  in  den  Sinn  kommen.  Cette 
penfée  s’eft  préfentée  à mon  efprit;  die  fer  Ge- 
ianke  ijlmir  eingef allen.  Cela  ne  fe  préfente  pas 
naturellement  à l’eforit;  darauf fàlt  oder  komt 
man  nat'iirlicherweije  nicht  ; fo  etwas  komt  einem 
natlirlicherweife  nicht  in  den  Sinn.  Ce  nom  ne 
fe  préfente  pas  maintenant  à ma  mémoire;  die- 
fer  Narne  flilt  mir  jezt  nicht  ein. 

Se  préfenter,  heijlt  ferner,  fich  ereignen  oder 
erâugtien,  vôrkommen,  fichanbieten,  fiiiden.zei- 
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verfchiedene  Gelègenkeiten  gefunden.  On  délibéra 
fur  les  affaires  qui  fe  préfentoient  ; man  berath- 
fchlâgte  liber  die  vôrkommenden  Gefckàfte. 

Jn  der  geriehtlichen  Sprdche  heifit  Se  préfen- 
ter, fich  in  der  Gerichts-  Kanzellei  (Greffe  des  pré- 
sentations) melden,undzum  Protokoü  gèben,  dajl 
man  die  und  die  Partei  vôr  Gerickt  zu  vertrè- 
ten  habe. 

Présenté,  ée.  partie.  &adj.  Ddrgereicht,  ftber- 
reicht  &c.  Sielte  Préfen  er. 

PRESERVATIF,  IVE.  adj.  Ferwahrend , einem 
Ùbel  zuvôrkommend.  IFird  hauptfachlich  von 
Arzeueimitteln  gefagt , wodurch  man  eintr 
Krankheit  zuvôrzukommen,  Jich  dagègen  zuoer- 
toahren  fficht.  Un  remède  préfervatif  oder  auch 
fubflantive  Un  préfervatif;  ein  Ferwahrungs- 
Mittel,  F Ôrbttuungs-Mittsl,  Fôrbeugungs-  Mit- 
tel&c.  ... 

Fig. fagt  mon.  Le  jeûne,  le  travail,  la  tempé- 


rance font  un  grand  préfervatif  contre  certaines 
tentations;  das  Fajlen,  die  Arbeil,  die  Maflig- 
' keit  find  grôfie  Ferwahrungs-  Mittel  gègenge- 
teiffe  Verfiuhungen. 

PRÉSERVER  , v.  a.  Ferwahren  oder  bewahren, 
behiiten,  verhuten,  durch  dietüiche  Mittel  vôr  ei- 
nem Unfalle&c.  inSicherheit  fetzeu;  erhaiten. 
Sowohl  im  phyjifchen  als  im  moralifchen  Vtr- 
ftande.  Dieu  nous  préferve  de  tout  mal  ; Gott 
bewahre,  beh'ite  uns  vôr  allem  Cbel.  Dieu  l’apre- 
fervé  au  milieu  des  périls;  Gott  hat,  ihn  milieu 
in  den  G efahren  befemtzet  oder  erhaiten.  Ce  re- 
mède l’a  préfervéde  la  goutte;  diefes  Mittelhat 
Uni  vôr  aer  Gicht  bewahret.  Une  bonne  éduca- 
tion préferve  la  jeuneffe  de  quantité  de  défor- 
dres;  einegute  Érziehung  bewahret  die  gfugeni 
vôr  einer  Menge  Ausfchweifungen. 

Préservé,  ée.  partie.  & adj.  Ferwahrt,  betcahrt 
&c.  Siehe  Préfer  ver. 

PRESIDENCE,  f.  f.  Der  F6rfitz,dieStel!eunddas 
Amt  eines  Fôrfitzers  oder  Prajidenten  von  einer 
Rathsverfamlung.  ( Siehe  Prélident).  Die  Prd- 
fiienten-Stelle  ; it.  dieZeit,  fo  lange  eintr  de* 
Fôrfitz  in  einer  Rathsverfamlung  hat. 

PRÉSIDENT,  f.  m.  Der  Fôrfitzer,  der  vÔrfiz- 
zende  Rickter , Rath,  oder  wte  man  auch  im  Deut- 
fehen  fagt,  der  Pràjident,  dèrjenige,  welcherin 
einer  Rathsverfamlung  den  Fôrfitz  hat;  dieGe - 
fchdfte  anordnet  und  vertheilet , und  in  manchen 
FUJI  en  auch  entfclieidet  ; ehedèm  der  Stâbhaller , 
s oeil  der.  Stâb  das  Ehrenzeichtn  einer  vôrfilzen- 
den  Perjôn  , befonders  in  einem  Rechts-  Coliegio 
war,  it.  auf  Univerfitàten,  dervôrfitztude  Leh- 
rer  bei  einer  tiffentlichen  Streit-  Ubung.  (Sielte 
Préfider). 

PRESIDENTE,  f.  f.  Die  Prajidentim,  die Gattinn 
eines  Pràfidenten.  ( Da  man  nicht  die  Fôr/itzt- 
rinn  oder  vôrfilzende  Ràthinn  fagen  kan,  fo  mu'J 
man  im  Deutfchen  das  aus  dent  Lateinijckenent- 
lehnte  (Fort,  die  Prùtfidentinn  beibeltaiten ). 

PRÉSIDER,  v.  n.  Vorfitzen,  in  einer  Rathsver- 
famlung  nicht  blôs  dem  Range  ndch  den  V ôrjitz 
(Préféance  ) haben  , fonder  n auch  derfelben  als 
Jfiaupt  vôrjlehen,  die  vôrkommenden  GefchSfte 
anordnen,  leiten  und  unter  die  abrigen  Mitglie- 
iervertheilen;  it.  auf  Univerfitàten,  bei  einer  ôf- 
fentlichen  Streit-  Ùbung  den  F ôrjitz  haben.  Celui 
qui  préfide  à l’affemblée  des  Etats  ; dèrjenige, 
welcner  bei  der  Verfamlung  derStünde  den  For- 
fitz  hat. 

Zuweilen  wird  Prcfider  fluefc  aïïive  gebraucht, 
nicht  nûr  in  obiger  Bedeutung , fondtrn  auch  in 
dtrjenigen,  da  man  einem  andern  dem  Range  nâch 
vôrjitzet , den  Rang  im  Sitzen  liber  ihn  luit.  Je 
fuis  fon  ancien,  je  le  préfiderai  toujours;  ichbin 
SI  ter  im  Dienjli , ich  aient  ISnger  als  er,  ich  wer- 
de  immer  den  V ôrfitz  liber  ihn  behalten. 

Présider,  à quelque  chofe,  he.fit  auch,  einer 
Sache  vôrjlehen , diefelbe  flihren , lenken,  rt- 
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gferen,  oder  auch  die  Aufftcht  darllber  haben. 

lieu  prélide  à l'harmonie  du  PU  ni  ver*  ; Gott 
Jleht  der  Harmonie  des  IVeltgebüudes  vâr;  von 
Goltes  Leitung  und  Regierung  hcingt  die  Har- 
monie des  WeftgehUudes  ab.  C’cft  lui  qui  a pré- 
fidé  à la  conduite  de  tout  l’ouvrage;  er  war  die 
Hauptperjôn  bei  der  Einrichtung  des  ganzen 
IVerkes . Man  fagt  auch,  Apollon  prélide  à la 
poëlie  ; A polio  Jleht  der  Diclitkunjl  v6r , ijl  der 
Gott  der  Miifen.  Cerès  prélide  aux  nioiîlbns; 
Ceres  Jlehet  der  Ærnde  vôr,  ijl  die  Gtittinn  des 
Ackerbctues  und  der  Feldfrùchte. 

Présidé,  RK.  partie.  Siehe Préfider. 

PRESIDIAL,  f.  m.  Die/en  H amen  fjlhren  in  Frank- 
reich  gewijfe  Landgerichte  oder  Landvogteien, 
die  m allen  Fallet : , welche  nicht  liber  zwei  hun- 
derl  undfunfzig  Livres  Capitâl,  oderzèhn  Livres 
Renlen  belreffen,  Jprechen  kStnten,  ohne  dafsvon 
ihrem  Gerichte  eine  Appell atiân  an  ein  Utjheres  Ge- 
richt  Jlatt  f.ndet.  Vôrliiufig  (provifionaliterj 
kSnnen  Jie  auch  in  Sachcn,  aie  fiinf  hundert  Li- 
vres Capital  oderzwanzig  Livres  Renten  betref- 
feu.fprechen. 

PRESIDIAL,  ALE.  adj.  Zu  einem  Landgerichte, 
zu  einer  Landvogtei  gehb'rig.  Le  liège  préfi- 
dial  ; der  Sitz  eines  Landgerichtes.  Une  lentence 
préfidiale  ; ein  von  einem  Landgerichte  ergan- 
gever  Spruch.  Les  juges  préiidiaux  ; .dit  Land- 
richter,  diejenigen  obrigkeitlichen  Perfonen,  wel- 
che ein  Landgericht  ausmachen. 
PREStDIALEMENT,  adr.  Ein  nfir  in  folgender 
Rèdens-Art  îibliches  Briwort.  Juger  prélidia- 
lement  ; ndch  dèr  bei  einem  Landgerichte  libli- 
chen  und  demfelben  vôrge/chriebenen  'Ordnung  in 
einer  Sache Jprechen , Jo  dafi  von  diefem  Spruche 
keine  Appellation  an  ein  hliheres  Gericht  Jlatt 
fndet. 

PRÉSOMPTIF,  1VE.  adj.  Vermulhlich,  w as  ftch 
ndch  wakrfcheinlichen  Griinden  vermuthen  Idfit. 
L’héritier  préfomptif;  dervermuthliche  Erbe. 
PRÉSOMPTION,  1.  f.  JJie  Vermuthung,  eine  auf 
wahrfcheinlichè  Grïïnde gebaute  Meynung.  Une 
préfomption  forte  ; eine Jlarke  Vermuthung.  Une 
préfomption  de  droit;  eine  rechtliche  Vermu- 
thung. 11  y a des  préfomptions  qui  tiennentlieu 
de  preuve;  es  gibt  Vermuthungen,  die  Jlatt  ei- 
nes Bewcijes  dienen. 

Présomption,  heifitauch,  der  D'ùnkel,  dlejlolze 
Einbtldungvon  fêinen  eigenen  Fiïhigkeiten,  von 
Jeinem  eigenen  Wèrthe\  der  E igena.hikel, Stolz, 
Hâchmutlu  11  eft  trop  rempli  de  préfomption  ; 
er  beftzt  zu  viel  D'ùnkel,  zu  viel  Eigendiinkel. 
PRESOMPTUEUSEMENT,  adv.  Auf  eine  Art, 
welche  Eigendiinkel  verriith-,  mit  Diinkel.  11 
penfe  bien  préfomptueufementde  lui-même;  er 
denkt  fehr  vortheilhaft  von  Jich  JelbJl,  er  hat  eine 
grôjic  Eiubildmg  von f einer  eigenen  wèrthen  Per- 
jCn.  Il  s’engagea prefomp  tueufement  dans  une 
eutrepii.e  au-delius  de  fes  forces;  er  liejl Jich 
Tom.  1 1. 


mit  einem  grdfien  D’ùnkel  m eine  UnternèhmUng 
ein,  die  über  /eine  Kr'àfte  war. 

PRÉSOMPTUEUX,  EUSE.  adj.  Eingebildet,  Jlolz, 
eine  ungegründete  V ôrjlellung  von  feinen  eige- 
nen V olkommenheiten  liègend  und  üujjernd.  Un 
homme  préfomptueux,  oder  auch  fubfiantive,  Un 
préfomptueux  ; ein  eingebildeter  Menfch.  11  fut 
allez  préfomptueux  pour  vouloir  lui  difputerle 
pas;  er  war  eingebildet  geuug,  er  hatte Diinkel, 
Eigendùnkel  oder  Stolz  genug,  ihm  den  Rang 
Jlreitig  machen  zu  wollen.  Man  Jagt  auch.  Une 
penfeepréfomptueufe;  einjlolzer  Gedanke.  Une 
entreprife  préfomptueufe;  eine  kiihne , auf  Ei - 
gendùnkel  gegrlindete  Untemèhmung . 

PRESQUE,  udv.  Beinahe,  fafl.  Il  eft  presque  d’eg- 
habiilé  ; er  ijl  beinahe  ausgekleidet.  Un  homme 
prefque  tout  nud  ; ein  fajl  ganz  nackenderMenfch. 

PRESQU’ÎLE,  f.  f.  Die  Halb-lnjel.  S.  Peninlule. 

PRESQU’OMBRE,  Siehe  Pénombre. 

PRESSAM AIENT,  adv.  Dringend,  angelègentlich, 
auf  eine  dringende , angelègentliche  Art.  ( wen . 

PRESSANT,  ANTE.  adj.  Dringend,  keinen  Auf- 
Jchubleidend,  angelègentlich,  was  einem  fehr  am 
Hcrzen  liegt.  Une  prière  prenante;  eine  drin- 
gende Bitte.  Une  affaire  prefiante;  eindringen- 
des,  ein  angelègentliches  Gefchaft.  Des  bel'oins 
preflans;  dringende  Beiùrfnijje.  Manfagtauch, 
lin  homme  preflnnt  ; ein  Menfch,  dèr  Jtark  auf 
etwas  dringel,  dèr  in  feinem  Gefuclte  Jehr  drin- 
gend ijl,  oaer  auch , dèr  grofie  Elle  hat.  Vous 
êtes  bien  prefl'ant;  Sie  jind  fehr  dringend,  Sie 
treiben  gârzufelir.  Une  douleur  nreflante;  ein 
htfliger,  empfindlicher  Schmerz.  La  maladie  eft 
preiïante;  die  Krankheitijl gefahrlich,  erfordert 
fchleunige  H’ùlfe. 

PRESSE,  f.  f.  Das  Gedrdnge,  ein  Haufen  mehre- 
rer  Mevfchen,  welche  einander  dràngen.  Se  ti- 
rer de  la  preflè;  ftch  ans  dem  Gedriinge  machen, 
it.  fi  g.  ftch  von  enter  gefahrlichen  Ge/elfchaft  oder 
Verbindung  lôsntachen.  /Venu  ein  Prédiger grô- 
fien  Beifall  hat,  fagt  man,  La  preflè  y eft,  oder 
Il  a la  preflè;  es  driingt  Jich  ailes  ihnzu  hbrett, 
er  hat  einen  grôflen  Zulauf.  So  fagt  man  auch 
von  einer  IV dre,  die  JlarkgeJïuhtwird,  La  preflè 
y eft  ; es  ijl  viel  Gedriinge  dur  ndch.  11  n’y  a 
pas  grande  preffe  oder  grand’  preflè  à faire  cela, 
a fe  charger  de  cela  ; es  ifl  kem  grôjfes  Gcdrün- 

Seddrnâch,  die  Leutereifj en  ftch  nicht  fehr  darum, 
iefes  zu  thun  oder  zu  ïibemihmen. 

Fig.  fagt  man,  Cet  homme  eft  en  preflè;  die- 
Jer  Mann  ifl  oder  Jleht  im  Gedriinge,  ijl  in  Roth, 
in  Verlègenheit. 

Sprichw.  À la  preflè  vont  les  fous  : Narren , 
begeben  Jich  ins  Gedriinge  oder  in  Ge/ahr. 
Pjressk,  lieijstauch,  die  Preffe,  ein  IVcrkzeug,  ti- 
ven  andern  Kiirper  darin  zu  prejfen  oderztifam- 
men  zu  drlicken,  nud  ihm  dadurch  eine  gewijfe  Art 
der  Zurichtung  zugèben.  Aiettre  du  drap,  du  liage 
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en  prefie  ; Thch,  Leintrand  in  die  Prrffe  lêgen. 
Preflfe^d’itnpritnerie , oder fchlechtUin  La  prèfle; 
die  Bit chdrucker-Preffe,  oder  atult  itn  Deut/clten 
fchlechtlun  die  PrefJ'e  gênant.  Cet  imprimeur  fait 
rouler  fix  preflès;  diefer  Bftcftdrucker  hat  Jechs 
Prejfen  gelteu,  lîifst  mitfechs  PreJJrn  arbeiten. 
Votre  ouvrage  eft  fous  la  prefiè;  lhr  IVerk  ijl 
unter  der  Preffe,  wird  wintlich  gedrukt.  (Das 
ttdmliche  giltauck  von  den  Kupfer  prejfen), 
.fig-fdgt  ma»  int  gern.  Pib.  St  s meubles,  fes 
bijoux  font  en  prefiè;  fein  Hausrath,  feine  gfu- 
wélen iftnd  verfezt. 

Pkf.6se,  f.  f.  jjï  auch  der  N ante  eitter  Art  Pftrfi- 
chen,  dèren  Fteifch  uicktgem  vont  Steinetâsgeht. 
iite  ift  von  der  tinter  de  tu  PJamen  Pavie  bekantcn 
Sliiüielten  Art  darin  unterfchieden , daf  fie  ftch 
nicht  flirbt,  fondent  weifigrnnlich  bh ibt. 

PRf.SSEN  TJM ENT . f.  tn.  Die  Aknduvg  oder  Ah - 
nang,  dos  Fôrgef'thl,  die  lr6rempfnd  ing.  ente 
dnnkele  Empfnduug  des  Fukilnftigot,  die  ftch 
durcit  Fiircht  oder  Hofnung  à'ujfert.  Il  avoitde 
fecrets  prefiènttmens  du  malheur  qui  lui  eft  ar- 
rivé; er  batte  gekeinte  Ahndungen  von  dent  Ûn- 
glicke,  wetches  ihm  begègnet  ijt.  J’ai  un  prefl'en- 
tiinent  qu’il  n’en  reviendra  point;  ich  hctbe  eitte 
Ahndung , es  akudet  mir , dafi  er  nieltt  wieder 
anfkontmen , daf  er  niehl  davon  kommen  wird. 
Manfagt  atich,  J’ai  un  preflèntiment  de  fièvre, 
de  goutte  &c.  ichfpjtre  eine  Alindung,  eine  V&r- 
empfindung  vont  Fteber,  von  der  Gicht , es  ijl 
mir,  aïs  ou  ich  das  Fteber,  die  Gicht  &c.  bekom- 
men  werde. 

PRESSENTIR,  v.n.  Ahnden  oder  ahncn,  einedtuv- 
kcle  Empfindung  t on  einer  zukiiuftigen  Sache  ha- 
ben.  Il  avoit  prefienti  le  malheur  qui  lui  eft  ar- 
rivé; das  UnglTuk,  wetches  ihm  begègnet  ijl,  bat- 
te Htm  geahnet.  Ce  Mîniftre  paroifioit  preflen- 
tir  fa  cliute;  diefem  Mini  fer  f chien  fein  F ail  zu 
ahnert. 

Pressentir  quelqu’un,  heiflt  auch , einen  atisfor- 
fchen , feine  Meyniing  oder  fein  Pârhaben  von  ihm 
felbft  zu  erfahrcn  Juche it,  imgent.Lèb.  einen  aus- 
holen.  ihm  auf  den  Zahnfiihlen.  Je  preflentirai 
le  Rapporteur  fur  cette  affaire;  ich  wiil  den  Refe- 
renten  diefer  Sache  tcègen  ausforfehen. 

In  Shnlickcr  Bedeutuugwird  Prefl'entir  alscin 
Neutrum  gebraucht,  und  durcit  erforfehen  liber- 
fezt,  dunh  Forfchenzu  erfahren,  Itérait*  zu,  brin- 
gen  [lichen.  11  faut  tâcher  de  preflentir  quelles 
font  fes  vues  ; ma»  ntufs  zuerforfchenfucken,  was 
er  fur  Abfukten  hat. 

Pr  i ss  ent i,  is . partie.  & adj,  Geahndet  &c.  Sie  lie 
PreffentÎT. 

PRESSER,  v.a.  Prejfen,  Jlark  drTicken,  zufammen 
driickcn  ; it.  ausarVuken.  Preflèr  de  la  viande 
pour  en  tirer  du  jus;  Fleifch  prrjjen  umdenSaft 
itérâtes  zubringen.  Preflcr  un  citron,  une  éponge; 
eine  Citroue,  chien  Sthwamm  attsdrluken.  Die 
Schneider  fagot,  Prelïer  les  coutures;  die  Nat  lie 
ansb'igeln. 


Preffer , heiflt  in  ühnlicher  Beânitung  auch  fo 
t/iel  als,  Approcher  une  chofe  ou  uueperfoune 
contre  une  autre;  eitte  Sache  oder  Perjôn  ndktr 
an  eine  andere  oder  in  einen  engern  Raum  brin- 
gen , zufammen  rÏÏtken , drdngen  &c.  Il  faut 
preffer  un  peu  davantage  vos  lignes,  votre  écri- 
ture ; Sie  inVtJfcn  litre  Zeilen  etn  wenig  mehrzu- 
Jammen  drdngen , Sie  miijfen  ein  wenig  enger 
Jchreibcn.  PreiYons-nous  un  peu,  il  y aura  place 
pour  tout  le  monde;  wir  wolien  ein  wenig  zu- 
jaimneu  rue  ken,  es  wird  fur  jedermaun  Piatzda 
feyn.  U veut  être  à fon  aife  à table,  il  n’aime 
point  à y être  prefie;  bei  Tifche  wjll  er  feine  BtJ 
quèmlichkeit  habnt,  er Jizt  da  ni  dit  gern  gedrükt 
oder  geprefit.  faire  preffer  les  rangs  ; aie  Glit- 
der  fcltliejsen,  enge  zufammen  r'ùcken  laffen.  Les 
fpeciateurs  ctoient  extrêmement  prefl'ts  an  par- 
terre; die  Fufchatier  warenim  Parterre  aujfer - 
ordentlich  gedrïikt,  zufammen  gedrangt. 

Fig.fagt  mon,  Il  ne  faut  pas  trop  prelTertme 
comparailon , un  bon  mot  &c.  man  mm/?  tint 
l'ergleichung,  einen  uitzigen  Einjall  &c.  nicht 
zu  genau  mterfuchen. 

Preflcr  quelqu’un,  heiflt  fgürlich,  einemhart 
zufetzen,  thn  in  die  Enge  treiben , ihn  unaufhlir- 
lich  verfolgen  &c.  it.  injemanden  dringen,  ik* 
durcit  ÏVorle  oder  Bewègungsgr'lnde  zu  eitoas 
iititigen,  antreiben.  On  prtfla  fi  fort  les  enne- 
mis, au’iis  furent  obligés  ae  lâcher  le  pied  ; tr.an 
fezteaen  feinden  fo  ftark  zu,  dafs  Jie  gentitiget 
U! ar e>t  die  Fuclit  zu  ergreifen.  u la  prefla  fi  fort 
qu'elle  ne  pût  lui  refuier  ce  qu’il  lui  dematidoit; 
er  drang  fo  fshirin  fie,  dafi  Jie  ihm  fein  Begèkren 
nicht  abfdilagen  konte. 

Presser,  heijitauch,  treiben,  antreiben , durck 
Béfehl  oder  Erinuern  zur  Befchleunigung  einer 
Handlwg  zu  bewègen  fucken.  Vous  avez  beau 
me  prefièr,  je  ne  fauroisaller  plus  vite;  Sic /liti- 
ge n mi  ch  nochfo  fehr  treiben,  ich  kan  nicht  ge- 
Jchwtnder  gehen.  Ce  n’eft  pas  moi  qui  vous 
prefie;  c’eit  le  temps  qui  nous  greffe;  ichtreibe 
Sie  nicht  ; aber  die  Zeti  heiflt  uns  eilen.  Les  ou- 
vriers ne  font  rien , fi  on  ne  les  prefie  ; te  au:  man 
die  Arbeiter  nicht  treibt,  thun  fie  gâriuchts.  On 
a tellement  prefl'é  ces  chevaux,  qu’ils  en  font 
fou  rbus  ; ma»  hat  diefe  P fer  de fo  Jlark  angetrieben. 


Httnger  gedrTikt]  werden,  fuit  in  grâfter  Notk 
befinden,  grôfien  Manger  leiden.  Les  vivres  man- 
quant aux  afliegés , <5c  la  faim  les  preflant , ils 
furent  contraints  de  capituler  ; da  die  Belager- 
ten  Mangel  an  Lcbensmittcln  hatlen,  und  der  1 lu  fi- 
ger fie  druckte,  uaren  fie  gentitiget  zu  capituliren. 

Man  fagt  auch,  ta  douf  eur  prefie  ; der  Scbmerz 
ijl  anhedtend  und  dujferjl  eittpfiudlich,  La  mala- 
die prefie  die  KranJfceit  ijl  geftihrlick.  Le  mal 
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prefle;  das  Übe / il f dringend,  erfordert  fchleu- 
nigt  Hlilfe.  L’affaire  prefle;  die  Sache  hat  Eil, 
teidet  keinen  Auffchub. 

Se  presser,  v.  récipr.  (contre  qnelqa’un),  Sick 
an  jeinanden  andrîicken,  anfchlieflen,  ganznahe 
zu  ihm  hintriten oder  riicken,  Prefler  vous  un  peu 
contre  votre  voifln  ; drucken  Sie  Jich  tin  wenig 
an  Ihren  Nachbaran. 

Se  prelïer,  heiflt  auck,  fieheilen,  wofirmanim 
DeutJ'chengewShniicherJ'chlecklhin,  eiien  fagt.  Si 
vous  nevouspreflez,  vous  ai  riverez  trop  tard; 
wenn  Sie  nicht  eiltn,  werdenSie  zufpât  ankommen. 

Pressé,  ée.  partie. &adj.  Geprefit,  gedr'ùkt&c. 
Siehe  Prefler,  Je  fuis  li  prefle,  que  je  n'ai  pas 
le  loilir  de  vous  parler;  ich  liabe jolche  Eil , ick 
habe fo  dringende  Gefihdfte,  daj i ich  nicht  Zed  ha- 
be  mit  Ihnenzurèden. 

* PRESSEUR,  f.  m.  Der  Prejfer,  dèrjenige  Ar- 
beiter  in  dett  Zeugm  a nufacîure  »,  dèr  das  Pref- 
fen  der  Z èuge  verrichtet. 

PRESS1ER,  f.  m.  Der  Drucker ; der  Bichdrucker, 
dèrjenige  Arbeiter  in  einer  Bhchdrucherei,  wel- 
cher  die  gefezltn  Formen  in  der  PrtJJ'e  abdrukt , 
ztuu  Unterfchiede  von  einem  Setzer , (Compo- 
steur). 

PRESSION,  f.  f.  Der  Druck,  das  Drucken.  La 
prefliou  de  Pair  ; der  Druck  der  Luft. 

PRESS IS,  f.  m.  Der  ausgepreflte  oder  ausgedrlukte 
Sait  von  Fleifch , Kr datera  &c. 

PRESSOIR,  f.  m Die  Kelter,  eine  grôfle  Prejfe , 
den  Saft  ans  den  IVeintrauben,  Æpfèln,  Birnen 
6?c.  hérons  zu  preffen.  La  vis  du  preflbir;  die 
Kellerfchraube.  L’arbre  du  preflbir;  der  KeL 
terbaum.  Le  droit  de  preflbir;  das  Kelterrecht, 
das  Recht,  eine  Kelter  Jowohl  flir ftch,  alsfüran- 
dere  zu  halten.  Un  preflbir  bannal;  eine  Bann- 
Kelter,  Zwangkelter, eine  Kelter,  auf  welcherdie 
£inwohner  enter  gewifjen  Gègend,  gégen  Er- 
iègung  einesZinfes  zickeltern verbunatnfind. 

In  der  Anatomie  heiflt  Le  preflbir  d’Htrophile  ; 
die  Hirnkelter , dèrjenige  Ort  im  Gehimt , wo 
die  nier  JHfitbehdlter  der  dicken  Hirnhaut  znfam- 
tnen  laufen. 

PRESSURAGE,  f.  m.  Das  Preffen,  das  Auipref- 
J en*  das  AusdrÂcken  des  Saftes  ans  den  FrÂcliten, 
befonders  abtr  ans  den  IVeintrauben  mittelji  ei- 
ner Prejfe,  die  Kelter  gênant-,  das  Kelter n.  11 
faut  tant  pour  le  preflurage  ; f)ir  das  Kelter n mufi 
pian  jo  viel  bezahlen.  Le  droit  de  preflurage; 
der  Kelterzins,  der  Zi  ns  dèn  man  fiir  die  Er- 
taubmfl  auf  einer  Zwan g- Kelter  zu  keltern,  tr- 
ié gen  mufi  ; wenn  diefe  Abgabe  m IVein  beflehet , 
fo  heiflt  lie  Le  vin  depreflurage.  der  Kelter  wein. 
AuJJeraèm  aber  heiflt  Vin  do  preflurage;  der 
Trefler wein  oder  Ndchwein , tinjshlechler  (Kein, 
dèr  noch  aus  den  Trejlern,  aus  dèn  von  den  ge- 
kelterlen  IVeintrauben  itbrig  gebhebenen  H'iljèn 
und  Kdmmen,  auf  welche  IVajjèr  gegoflen  wor- 
den , ausgeprejfet  wirdi  an  einigen  Ûrlen  der 


Lauer.  Man  Jagt  in  die  fer  Bedeulmg  imFrcm- 
zSjifchen  auch  abj olute  Le  preflurage.  11  ne  boit 
que  du  preiïurage  ; er  trinkt  lauter  Treflerwein 
oder  Lauer . 

PRESSURER,  v.  a.  AusdrTuhen , ausprejfen  den 
Saft  einer  Frucht  dur  ch  Drucken  oder  Prejfen  lier- 
ons bringen.  Preflurer  un  citron;  eine  Citron g 
ausdrikken.  Preflurer  la  vendange,  des  pommes, 
des  poires  ; die  Trauben, Æpfel, Birnen  ausprejfen . 

Amgewtihnlichjlen  heiflt  Preflurer,  keltern,  den 
Saft  aus  den  IVeintrauben,  Æpfeln,  Birnen  &c. 
vermitteljl  einer  Prejfe , die  Kelter  gênant,  htr- 
ausbringen. 

lm  gem.  Lib.  Jagt  man,  Preflurer  une  Pro- 
vince; eine  Provinz  dicrch  Auflagen,  durcit  Er- 
preffungen  erfjwpfen,  austniirgebu 

Pressuré,  êk.  partie.  &adj.  Ausgedriikt,  gekel - 
tert  6 te.  Siehe  Preflurer, 

PRESSUREUR , f.  m.  Der  Kelterrr  oder  Kelter - 
knecht,  dèrjenige,  welclur  an  der  Kelter  Jleht,  und 
das  Keltern  verrichtet. 

PRESTANCE,  f.  f.  Die  Statlichkeit , das  Sujfere 
gute  und  ehrwlirdige  Anfehen  einer  Perjôn.  D.t 
das  Hauptwort,  aie  Scatlichkeit  nicht  fehr  ge- 
brSuchlicIt  ijl,  fo  bedienet  man  ftch  lieber  des  Bei - 
wortes  jiallich.  Un  homme  de  preftance,  qui  a 
de  la  prel  tance,  qui  a bonne  preftance,  un  homme 
de  grande  preftance,  de  bel  le  preftance  ; einjlat - 
licher,  ein  fehr  Jlatlicher , redit  jlatlicher  Maint . 
11  n’a  pas  allez  de  preflance  pour  bien  reprélen- 
ter;  erhat  nicht  Anfehen  genng,  er  ijl  nicht Jlat- 
lich  genug,  um  eine  Perjôn  gut  vôrzuflellen  oder 
zu  vertrelen. 

PR  ESTANT,  f.  m,  Das  Pnncipâl,  dasvônièhmjle 
Pfeifj'enwerk  in  den  Orgeln,  das  gemeiniglich  vor- 
nen  im  G e ftch  te  Jlehet. 

PRESTATION,  f.  f.  Die  LeiJlnng,  die  Bewerk- 
JleUigung  einer  Sache.  La  prédation  de  ferment  ; 
die  Leijtmg , die  Ablègung  des  Eides.  Aurèsla 
preftation  de  ferment;  nâch  geleijletem  Eide.  La 
prédation  de  foi  & hommage;  die  Leiftwig  des 
Lehns-  Eides. 

Man  nennet Prédation  annuelle;  die  jahrliche 
Lieferungan  Frilchten,  Vieh&c.  an  den  Grand - 
herren  ; die  jahrliche  GVtlte.  Prédations  perfon- 
nelles  ; die  Pflichten,wozu  die  Mit-  Eigenth'ùmer 
einer  Erbfchafl  gègen  einander  verbunden  Jind. 

PRESTE,  adj.  de  t.  g.  Hurtig,  gefehwind,  fclmélt 
und  leicht  in  feinen  Handlungen  und  Bewègun- 
gen,  behend.  (wen.  gebr.) 

Preste,  adv.  Hurtig,  gefehwind.  IPird  nhr  i.it 

gem.  [Jb.  als  ein  Aufmnnterungswort  gebr aucht. 

•épêchez-vous,  preftel  machtfort , tummetc 
euch,  hurtig! 

PRESTEMENT,  adv.  Gefehwind,  eilig,  auf  eine 
behende  und  gefehikte  Art.  Ce  voleur  flt  fort 
coup  preirement  ; dieferDieb f'ihrte feinen  Streidt 
gefehwind  aus. 

PRESTESSE,  f.  f.  Die  Ge/chwindigkeit , Behen- 
G g g g g a dig - 
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digfeit  in  Handlmgen  uni  klîrperticher.  Bew'e- 
gungen.  Ce  peintre  a une  grande  preftcflc  de 
main  ; die  fer  Maler  hat  tint  grôfie  Gefchwindig- 
krit  in  der  Hand ; die  Arbeit  geht  ilm  fehr  ge- 
Jchwind  von  der  ffand.  Fig.  Jagt  man  auch,  La 
preftelle  de  fes  réponfes  m’a  déconcerté;  dit 
Gefchwindigkeit  feiner  Antworten  hat  mich  aujfer 
Faffung  gebracht. 

PRESTIGE,  f.  m.  Das  Blendwerk,  die  Ferblen- 
dungt  die  Gaukelei.  Les  Magiciens  d’Egvpte 
ne  faifoient  que  des  preftiges;  die  tigyptijaten 
Zauberer  machten  Imiter  Blendt/ierke.  Ce  ne 
font  que  de  purs  preftiges;  das  Jind  nfir  eitel 
lendu  erke  oder  Gaitkeleien. 

* PREST1GATEUR,  f.  m.  Der  Gaukler,  einerdèr 
Blendwerke  macht. 

PRESTJ MON  1E.  f.  f.  So  nennet  man  im  canonifchen 
Rechte  eine  von  einer  Privdtperfôn  gefliftete 
PfrMnde  zu  Unterhaltung  eines  Priejlers,  wozu 
der  St  if  ter  oder  Jeine  Erbnèhmer  ans  eigener  Ge- 
walt  jemanden  ernennen  ktinnen. 

PRESTO,  adv.  Eiti  ans  dem  italiènifchen  cntlehn- 
tes  (Fort,  welches  den  Tônfi'Àcken  vôrgefetzet 
wird,  die  eine  fehr  Jchnelle  Bewègung  haben  ; 
gefchwini. 

PRESTOLi.T,  f.  m.  Ein  verSchlliches  IFort,  wo- 
mit  man  einen  Geifllichen  von  niedriger  Geburt 
uni  o line  A tnt  belègt;  ein  armfèliger  Pfaff. 

PRESUMER,  v.  a.  Mut  h m a fi  en . ve  r mut  heu,  den- 
ken,  ans  wahrfcheinlichen  Grlinien  fchliefien.  Il 
eft  à préfumer  qu’il  n’en  demeurera  pas  là;  es 
ifi  zu  muthmafien  oder  zu  vermuthen,  dafi  er  es 
nicht  dabei  bewenden  lajfen  wird.  Quepréfu- 
mez-vousde  cette allaire-ià ; was denken Sie  von 
diefer  Sache  da. 

Présumer,  heijit  auch  Vertrauen,  Zutrauen  ha- 
ben , von  einer  Perfôn  oder  Sache  viel  Gutes  er- 
voarten , eine  zugute  Meynmg  haben , in  welcher 
Bedeulnng  diefes  IVort  meijlens  mit  Trop,  beau- 
coup oder  allez  verbunden  wird.  Vous  préfumez 
trop  de  votre  ami,  devotrefils;  Sie  haben  eine  zu 
’ gute  Meynung  oder  Erwartung  von  Ihrem 
Rreunde,  von  Ihrem  Sohne  ; Sie  trauen  Ihrem 
Freunde,  Ihrem  Sohne  zu  viel  Gutes  zu.  C’eft  un 
homme  qui  préfume  beaucoup  de  lui-même;  er 
ift  ein  Mann , dèr  eine  grôlie  Meynung  von  ftch 
felbji  hat , dèr  ftch  felbji  Jehr  viel  zutrauet,  11 
préfume  trop  defon  crédit,  defon  pouvoir;  er 
fezt  zu  viel  V ertrauen  auf Je  in  Anfehen,  auf Jeine 
Macht.  Je  ne  préfume  pas  allez  de  moi,  pour 
m’imaginer  que  . . icn  trauemir  felb/i  nicht fo 
viel  zu,  ich  befitze  nicht  Eigtnliebe  genug,  dafi 
ich  mir  einbilden  folte  .... 

Présumé,  ée.  partie.  & adj.  Gemuthmdfit , ver- 
muthet  &c.  Sidtt  Préfumer.  Ce  n’eft  pas  une 
chofebien  allurée,  mais  elle  eft  prefumée  vraie; 
fo  ganz  ficher  oder  hinlànglich  befliitigt  ifl  die 
Sache  nicht;  aber  fie  wird  als  muthmdfilichwahr 
angenommen,  fie  Hat  die  Vermuthung  der  IFahr- 
heit  fürfich. 


PR  L SUPPOSER.  v.  a.  ( Man fpricht  Prefiuppofer.) 

. Fôraus  [et zen,  als  wahr,  tnliglich  oder  wirkiick 
annèhmen.  1!  faut  préfuppofer  que  la  terre  tourne 
fur  fon  axe,  pour  expliquer  ces  phénomènes  ré- 
leftes;  man  tnufi  vô> •aufttzen,  als  irahr  annih- 
tnen,  dafi  fidi  aie  Erde  uni  ihre  Axe  drèhet,  um 
diefe  Eificlieinungen  am  Himmel  zu  erkldren. 

Présupposé,  ée.  partie.  & adj.  Fôrausgejezt. 
Siehe  Préfttppofer.  Man  f agi  abfolute,  Celapré- 
fuppnfé;  diefes  vôrausgejezt.  Préfuppofé  que  la 
chofe  fût  ainfi ; vôrausgejezt,  angenommen,  oder 
auch  /chlechthin,  gejezt,  dafi  dèm  fo  wàre. 

PRÊSÜPP0SIT10N,  f.  f.  Die  Vôrausfetzmg,  dit 
Handlung,  da  man’ etwas  vôrausfetzet,  und  die 
vôrausgefezte  Sache  felbji.  Cette  préfuppolition 
eft  ridicule;  diefe  Vôrausfelzung  iji làcherlich. 

PRiiSURE , f.  f.  Das  Lâb,  die  faner  gewordene 
und  geronnene  Milch  in  dem  vierten  Alagenjun- 
ger  Jùiugender  uiederkduender  Thiere,  dèr  en 
man  fich  bedienet  andere  filfie  Milch  damit  zu  la- 
ben  odergerinnen  zu  maclien. 

PRÊT,  ETE.  adj.  Bereit,  fertig,  in  der  Verfaf- 
fung  etwas  zu  thun  oder  zu  leiden;  im  erften 
Fade  fagt  man  zuweilen  auch  ger'Àfiet , uni  im 
leztern,  in  Beziehung  auf  den  Zuftand  des  Ge- 
m'.lthes,  gefafit.  Je  fuis  prêta  faire  tout  ce  qu’il 
vous  plara  ; ich  bin  bereit  ailes  zu  thun,  was  Ihnen 
gefduig feyn  wird.  Tenez-vous  prêt  pourpar- 
tir  dans  deux  heures;  Italien  Sie  ftch  fertig,  in 
in  zwei  Stunden  abzureifen.  Je  fu  is  prêt  pour  le 
recevoir;  ich  bin  bereit , ich  bin  g' fa  fit,  iltn  zu 


elt  prête  à tomber;  diefes  Haus  ifi  im  Begrffe 
tinzufallen,  wirdbaldeinfallen.  Cette  chandelle 
eft  prête  às’éteindc;  die/es  Licht  ifl  im  Begriffe 
auszugehen,  wird  gleich  ausltfchen. 

Spriehw.  Ce  n’elr  pas  de  la  viande  prête;  das 
ceht  fo  gefehwinde  nicht,  daraus  icird  fobald  noch 
nichts  uerden. 

PRÊT,  f.  m.  Die  Dârleihung,  Dârleihe  oder  Ver- 
lehnung,  die  Handlung,  da  man  einem  etwas  lei - 
het.  ( Siehe  Prêter ).  Ce  n’eft  pas  une  vente,  une 
aliénation,  ce  n’eft  qu’un  prêt  ; es  ifi  kein  Vtr- 
kauf,  keine  Verà'ujferung,  es  ifi  nûr  tineDdrlei- 
kut'g  oder  Ferlehuung. 

fit  mehr  gewt'lmliclier  Bedeutung  heifit  Prêt, 
das  Ddrlehev , Ddrlehn,  an  einigen  Orten  der 
Ddrfchufi,  die  èiitem  andern  getiehene  Sache, 
v6rz"‘gliclt  Geld.  Un  prêt  fans  intérêt,  un  prêt 
ufuraire;  ein  Ddrlehn  oltnt  Zinfen , ein  wucher- 
licltes  Ddrlehn. 

Prêt , heifit  auch  der  Vôrfchufi,  dèn  ein  Pack- 
ter  bei  Antrètung  eines  Paclitgutes  oder  bei  Er- 
neuerung  des  Pachtes  dem  Eigenthlmer  tlmt,  uni 
der  ndclt  und  nâch  an  dem  Pachtgelde  u ieder  ab - 
gezogen  wird. 

Im  Knegswifen  heifit  Prêt,  dieLb'hnung,  aer 
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Soid  der  gemeiren  Soldaten , dèr  immer  auf  ge- 
wiJJ'e  Tage  vôtaus  bezahll , oder  vielmehr  vôrge- 
ftkofftn  wird.  Tous  les  cinq  jours  les  foldats 
reçoivent  le  prêt;  aile  flinf  Tage  bekommen  die 
Soldaten  die  Lffhnung. 

Ndch  einigen  IVürterbïichem  heijlt  Table  de 
prêt,  der  Credenz-  Ti/ch  : Und  Faire  le  prêt  ; dit 
Speifen  credenzen,  vôrhèr  kojien  oder  verjuchen , 
eue  titan  fie  ei tient  andern  zum  Genujje  dârreicht  ; 
eine  ehemals  an  den  Htifen  übliche  Gewohnheit.  . 

PRETANTAINE,  fi  f.  Ein  nur  im  gem.  Lèb.  in 
folgender  Rèdens-Art  übliche  s IVort.  Courir  la 
pretentaine;  allenthalben  herumjlreichen,  immer 
auf  den  Strâfien  liegen,  ohne  Abficht  und  Urfache , 
bejhïndig  hin  und  hèr  laufen,  das  Pflajler  trèten. 
Man fagt , Cette  femme  court  la  pretentaine; 
diefe  Frein  ftreicht  auf  den  Gajfen  herum  , uin 
Liebhaber  anzulocken , geht  auf  den  Strich  aus , 
Liebhaber  zu  fangen. 

PRETENDANT,  ANTE,  fi  Durch  diefes  IVort  be- 
zeichnet  man  eine  Perjân,  die  ftch  um  etwas  be- 
wirbt  oder  die  ein  Recht  auf  etwas  zn  haben  glaubt , 
und  deshalb  Anfpruch  darauf  macht.  IVir  haben 
eigentlich  kein  deutfehes  IVort  daflir , und  fagen 
deshalb  in  gewifjtn  Fdilen  auclt  im  Deutfehen , der 
Prétendent,  die  Prête  ndenlim.  Il  y a pluneurs  pré- 
tendans  à cette  charge,  à ce  bénéfice  ; es  bewerben 
fi  ch  viele  um  diefe  St  elle,  um  diefe  Pj'rYinie;  es  ma- 
chen viele  auf  diefe  Pfr'ànde  oder  Sielle  Anfpruch. 

PRETENDRE,  v. a.  Fordern,  eine  Sache,  wozu 
man  ein  Recht  zu  haben  glaubt,  verlangen,  be- 
gèhren. Il  prétend  un  tiers  dans  cette  fuccef- 
îion  ; er  fordert , verlangt  den  dritten  Theil  von 
diefer  Erbfchaft.  Vous  n’aviez  rien  à préten- 
dre à cela;  Sie  hatten  nichts  daran  zu  fordern. 
11  prétend  le  pas  fur  lui  ; er  verlangt  den  Rang 
über  ihn. 

Prétendre,  heijit  auclt,  behaupten , fur  etwas , 
tcovon  man  liber zeugt  zu Jeyn  glaubt,  bejahend 
Jlreiten.  Je  prêtera  que  vous  avez  tort;  iclt  be- 
haupte,  dafi  Sie  unrecht  haben.  On  prétend  qu’il 
gagnera  fon  procès;  man  behauptet,  er  toerde 
Jeinen  Prozefi  gewinnen. 

Zuweilen  heijit  Prétendre  auxh  fo  viel  als , 
Avoir  intention,  avoir  deffein;  Ividens  Jeyn, 
die  A b. b ch  t haben,  welches  wir  im  Deutfehen  auch 
wolil  durch  denken,  wollenoder  meynenausdruk- 
J ken.  Je  prétens  partir  demain;  ich  bin  IVillens, 
oder  ich  denke  morgen  abzureifen.  Je  n’ai  point 
dit  éela  férieufement,  j’ai  prétendu  badiner;  ich 
habe  das  nicht  im  Ernjle  gefagt , ich  hatte  nftr 
die  Ab ficht,  ich  tneynte  nur  zu  J cher  zen,  ich  wolte 
blôs  Jcherzen.  Nous  ne  prétendons  pas  vous 
tromper  ; wir  find  nicht  IVillens , wir  haben  die 
Abficht  nicht,  Sie  zu  hintergehen. 

Prétendre,  v.  n.  (à  quelque  chofe)  Sich  um  et- 
was bewerben,  ndch  etwas  Jlrèben,  oder  auch  An- 
fpruch auf  etwas  machen.  11  prétend  à cette 
charge',  à ce  bénéfice  ; er  bewirbt  Jich  um  die - 


fin  üienft,  er  ftrèbt  ndch  diefer  Pfrilnde.  Il  n’y 
a rien  de  fi  élevé  à quoi  il  ne  puifi'e  prétendre; 
es  ijl  nichts  fo  hôch,  worauf  er  nicht  Anfpruch 
machen  klinte  oder  d'.lrfte. 

Prétendu,  ue,  partie. St  adj.  Gefordert, verlangt 
&c.  Siehe  Prétendre,  Als  Beiwort  braucht  man 
Prétendu  verfchiedentlich  in  lier  Bedeulung  von 
angèblich,  vermey.it  oder  vermeynte,  dèr  oder  die 
ftch  faljchlich  oder  doch  nicht  mit  ganzem  Redite 
flir  etwas  ausgibt-oSer  auch  von  andern  daflir 

Éehalten  wird ; fogenant.  Ce  prétendu  Gentil- 
omme;  diefer  angèbliche  oder  vermeynte  Edel- 
mann.  Ceft  un  prétendu  bel  efprit;  er  ijl  ein  fo- 
genanter  fchb'ner  Geijl. 

Subfiantive  heijit  Le  prétendu,  la  prétendue;, 
der  BrSutigam,  die  Braut.  Voilà  mon  préten- 
du, voici  ma  prétendue;  das  ift  mein  BrauU- 
aatn,  hier  ijl  meine Braut. 

PRÊTE-NOM , C m.  Der  Namens- Leiher,  einer 
dèr  Jeinen  N amen  zu  etwas  leihet  oder  hèrgibt. 
L’adjudicataire  de  cette  maifon  n’eft  qu’un  prê- 
te-nom; dèrjenige,  dèm  diefes  Haus  zugejciüa- 
gen  worden,  liât  nur  den  Namen  dazu  hèrgegè - 
ben,  (hat  es  fUr  einen  andern  gekauft ). 
PRETENTION,  f.  f.  Der  Anfpruch,  das  Recht, 
welches  man  hat,  oder  zu  haben  glaubt,  eine  Sa- 
che zu  fordern,  zu  verlangen,  zu  begèhren,  Jich 
Hofnung  oder  Rechnung  darauf  zu  machen  ; die 
Forderung,  das  Begèhren.  Renoncer  à fes  pré- 
tention; Jeinen  A njprllchen  entfagen.  Celt  une 
prétention  injufte  ; das  ijl  eine  ungerechte  For- 
derung. __ 

PRETER,  v.  a.  Leihen,  den  Gebrauch  oder  Nies- 
brauch  einer  Sache  auf  eiiüge  Zeit,  entwèder  um- 
fonjl,  oder  gègen  eine  V ergeltung  verjlatten  ; aus- 
leihen.  ( Den  Unterfchieazwifchen  Leihen,  Leh- 
n en  und  Borgen  findet  man  bei  dem  IVorte  Em- 
prunter angezeigt ).  Prêtez-moi  ce  livre  pour 
quelques  jours;  leihen  Sie  mir  diefes  Buch  auf 
einige  Tage.  Elle  lui  a prêté  cinquante  écus; 
fie  hat  ihmf'ùnfzig  Thaler  geliehen.  Prêter  de 
l’argent;  Geld  ausleihen.  IVenn  Prêter  abfolute 
fteht,  fo  wird  immer  das  IVort  Argent,  Geld 
darunter  verflanden.  Prêter  à intérêt,  à ufure. 
fur  gage;  Geld  auf  lntereffen  oder  Z inf en,  auf 
IVucher , auf  Pfànder  leihen. 

Man  fagt.  Prêter  fon  nom  à un  autre;  einem 
andern  feinen  Namen  leihen , gejlatten , dajs  ein 
anderer  fich  meines  Namens  bei  einer  geu/ijfen 
Handlung  bediene.  Prêter  l’oreille,  prêter  at- 
tention à quelqu’un  ; einem  J'ein  Ohr,  einem  Auf- 
merkfamkeit  leihen , ihn  anhSren , ihm  aufmerk- 
Jam  zuhSren.  Prêter  fon  crédit,  prêter  fes  amis  à 
quelqu’un  ; jemanden  feinen  Crédit,  feine Freunde 
leihen,  ihm  erlauben,  fich  feints  Crédités , f einer 
- Freunde  zubedienen.  Prêter  fa  voix  à quelqu’un; 
fiir  jemanden  fprechen,  das  IVort  fur  ihn  f'ùhren. 

Prêter,  wird  Vtbrigens  noch  in  verfehiedenen 
Bcdeutungen  gebraucht,  und  im  Deutfehen  auf 
G g g g g 3 man- 
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mancherlei  Art  gegèbett.  Man  Jagt  z.  B.  Prê- 
ter Tecours,  prêter  aide;  Beijtand , ffnlfe  leifleu. 
Prêter  main  forte;  gerichtlichen  Beifiand  leijlen 
oder  Manfchaft  zu  Unifie  fckicken.  Prêter  la  main  ; 
die  Hanabieten,  zu  einer  Sache  behulflich  feyn, 
Jie  ausflihreti  helfen.  11  a prêté  la  main  à ce  vol  ; 
er  hat  die  Hand  zu  diejem  Diebjlahl  geboten , er 
hat  an  diejem  Diebftahl  mit  Thetl  gehabt.  Prêter 
la  main  à quelqu’un,  heifit  auch,  einem  die  Hand 
reichen,  urn  ihm  etwas  Schwères  m die  Htihe  Itè- 
ben  oder  tragen  zu  helfen.  Prétez-moi  un  peu 
• la  main  ; helfen  Sie  mir  ein  wenig  ; fajfen  Sie  ein 
wenig  mit  an.  Prêter  ferment;  ein  en  Eid  ablè- 

fen,  fchwBren.  Prêter  foi  & hommage;  den 
.ehens-Eid  ablègen.  Prêter  ferment  de  fidélité 
au  Roi;  dcm  Kt/nige  den  Eid  der  Treue fchwti- 
ren,  dem  Kbnige  Jtuldigen.  Prêter  le  flanc  à l’en- 
nemi; dem  Femde  die  Flanke  blés  gèben , eine 
" folche  Stellung  nèhtnen,  dafi  der ■ Feind  leicht  in 
die  Flanken  fallen  kan. 

Jrn  gem.  Mb.  heifit  Prêter  le  flanc,  Uberhaupt, 
ehie  BlSfie  gèben , einen  Portheil  liber  ftch  ein- 
ràumen.  Siehe  auch  Collet  und  Charité. 

Zuweilen  wird  Prêter  in  Gejlalt  entes  Hanpt- 
wortes  gebraucht.  Man  Jagt  z.  B.  fprichwiirt- 
lich:  Ami  an  prêter,  ennemi  au  rendre;  Freund 
z uni  Leihen , Feind  znm  IVieier  gèben;  durcit 
Leihen  macht  man  fich  Freunde , durch  IPieder- 
fordern  aber  Feinde.  C’eft  un  prêter  à jamais  ren- 
dre; das  ifl  ein  Ddtlehen,  das  nie  wieder  zurück 
gegèbett  wird;  das  ijl  eut  verlârnes  Ddrlelten, 
eine  verlôrne  Schuld. 

Prv.tkr  , v.  n.  Sic  h dilmett  oder  ziehett  lajfett , 
nâchgèben.  IPird  vont  Lèder,von  Zeugenu.  d.  g. 
gefagt.  Du  cuir  qui  prête;  Lèder,  welclies ftch 
dèhnen  là  fit.  Un  bas  qui  prête;  einStrumyf,dèr 
ftch  ndch  dem  Ffifie  ziehet  oder  ziehen  Idfit. 

Se  vrüter,  etwas,  z.  B.  einen  Gebrauch  mitma- 
'chen,  hauptfüchlich  aber  eine  fitliche  Handtung 
mit  andertt  zugleich  beaehen , Tlu il  daran  nèh- 
tnen, ohne  eine  feklerhafte  Gewohnheit  daraus  zu 
machen.  On  peut  fe  prêter  au  plaiiir,  mais  il  ne 
faut  pas  s’y  abandonner  ; man  kan  bei  einer  Lufl- 
bdrkeit  mit  machen,  man  kan  ein  Pergnligen  mit 
geniefien,  Theil  daran  nèhtnen,  ohne  ftch  demfelken 
ganzlich,  bis  zur  Aus/chweifung  zu  iiberlaffen. 
Plan  fagt  auch,  Je  me  prête  a vou6  pour  au- 

ÎDurd’hui , faites  de  moi  ce  que  vous  voudrez; 

eut  bin  ich  zu  Ihren  Dienfutn , machen  Sie  mit 
mirwasSie  wollen.  Se  prêter  aux  circonftances, 
à l’occafion  ; Jtch  in  die  UmfiSnde  fchicken , ftch 
ndch  den  UmJISnden  r ich ten,  Jtch  der  Gelègenheit 
bedienen. 

Se  prêter,  heifit  auch,  Jtch  etwas  gefallen  laf- 
fen , ans  Gefdlligkeit  oder  Hbflichkeit  Jeine  Ein - 
teilliguttg  zu  etwas  gèben , Je  me  prête  à cet  ac- 
commodement; ich  laffe  mir  diefen  P trgleick 
gefallen.  In  àhnlicher  Bedeutung  Jagt  man:  Cet 
liomme  eft  incommode,  il  ne  fe  prête  jamais; 
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iiefier  Menfch  ijl  unletdlich , ijl  unausflehlich,  tr 
gibt  nie  mais  ndch. 

PrIté,  £e,  partie.  & adj.  Geliehen  &c.  S.  Prêter. 

PRÉTÉRIT,  f.  m.  ( Sprdchlehre  ) Dit  vergangtnt 
Zeit.  Le  prétérit  plus  que  parfait  ; dit  Uingfiver- 
gangene  Zeit. 

•J-  PRÉTÉRIT,  adj.  ( Rechtsgel.)  Übergangen.  Un 
enfant  prétérit;  ein  itn  vaterlithen  Tefiamente 
iibergangenes  Kind. 

PR  ÉTER 1TI0N,  f.  f.  Die  Ùbergehung  einer  Sache 
mit  Stilfihweigen,  ohne  dtrfelben  Erwihnung  zu 
tkun. 

Jn  der  Rechtsgel.  heifit  Prétérition , die  ùber- 
gehung entes  Kmdes  oder  andern  rechtmàfiigen 
Erben  in  feinetn  Tejlamente. 

In  der  Rèdekunfi  verjleht  man  unter  Prétéri- 
tion eine  ridnerijche  Figur , da  man  eine  Sache 
liber gehen  zu  Wollen  Jcheinet,  von  welcher  man 
doch  wirklich  fpricht.  z.  B.  Je  ne  vous  parlerai 
point  de  fa  naiflance,  de  fa  valeur  &c;  ich  wid 
Jhnen  mchts  von  feitter  Geburt , von  feiner  Ta- 
pferkeit  &c,fagen. 

PRÉTEUR,  f.  m.  Der  Prdtor,  eine  obrigkeilliche 
Perfôn  bei  den  Rbmern,  die  in  den  Stddien  oder 
Proviitzen  das  Recht  fprdch;  der  Stadtrichter, 
Stadtfchultheiji,  Landvogt,  Landrichter  in  einer 
Provinz.  In  einigen  Municipal  - Siddten  wird 
noch  heut  zu  Tage  der  Stadtrichter  oder  Siiitt- 
nteijier  I3rdtor  gênant.  Bei  den  R limer  n hiefi  aber 

• Prdtor  auch  ein  General  bei  der  Armee. 

PRÉTEUR,  EUSE,  adjs  Dèr  oder  die  einem  an- 
dern etwas  leihet.  ( Siehe  Prêter^.  11  n’eft  pas 
préteur  de  fon  naturel  ; er  ifl  von  Natur  nieht 
znm  Leihen  geneigt.  11  n’eft  pas  autrement  pré- 
teur; er  leihet  f on/l  ni  dit  gern. 

Am  gewShnlichfien  wird  diefes  [port fub fau- 
tive gebraucht,  Le  prêteur;  der  Leiher.  Lapré- 
teufe;  dief.eiherinn.  Die  deutfchen  IPtirter  fini 
aber  bei  überfetzung  der  franzbffchen  Rideas- 
Arten,  in  welchen  Prêteur  und  Prêteufe fubjlan- 
tive  gebraucht  werden , nûr  felten  anzuwcndtn. 
C’eft  un  prêteur  fur  gage  ; er  leihet  Geld  auf 
Tfiinder  ans;  tr  ifl  ein  Mann,  dèr  Geld  auf  P fon- 
der ausUihet.  C’eft  une  prêteufe  à gros  intérêt; 
fit  leihet  ihr  Geld  gègen  fchwère  Zinfen  ans. 

PRÊT j XTE,  f.  m.  Der  Pôrwand,  eine  erdichtete 
ungegründete  oder  doch  verddchtige  Urfache,zu- 
weilen  auch  die  Ausflucht.  Chercher  prétexté  de 
querelle  ; einen  P ùrwcmd,  eine  Dr  fâche  zumStreit , 
zu  einem  Zanke  fuchen.  11  ne  cherche  qu’un  pré- 
texte de  fe  plaindre  ; er  fîicht  nttr  einen  P ôrwani 
Jich  zu  beklagen.  C’eft  un  mauvais  prétexte;  das 
if  ein  hahier  Pôrwand.  Da  das  aeutfehe  iPort 
P ôrwand  keinen  Plurdl  hat,fo  "iberfezt  ma»  Pré- 
textes 1 gewShnlich  durcit  Ausflüchle.  Ce  font  là 
de  mauvais  prétextes;  das  fini  kahle  Ausfl'ichte. 

PRÉTEXTE,  f.  f.  ( ndch  dem  lateinifchen  [Porte 
Prætexta ) Der  Ehrenrock , ein  langer  bis  auf 
die  Fù  fie  geheuder,  u?üen  mit  Pur  pur  ausgejchla- 

gentr 
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geiier  Rock,  dergUichen  bei  den  Ruinent  vSrv.Ht- 
rne  Kinder  beiderlei  Gefchlechtes , wie  aiuh  die 
Magijtrdisperjoneu  und  Priejier  bei  üjfenthchen 
Feierlichkeiten  trugen. 

PRÉTEXTER,  v.  a.  Vôrwenden , vSrgèben,  tôr- 
fdïitzen , eine  erdichtete , verdiichtige  oder  we- 
nigjlens  nicht  hinliingliciie  Ur fâche  zum  Betoè- 
gungs grande  anfXikren ; it . befchlinigcn,  durck 
einen Jchcinbaren  Vôrwand  rechtfertigen  oder  ent- 
Jchuldigen;  berna  nteln.  Il  prétexta  une  maladie, 
un  voyage;  er  wendete , JchYizte  oder  gdb  eine 
JCrankiieit,  eine  Reife  vôr.  De  quoi  peut-il  pré- 
texter un  procédé  fi  étrange?  womit  kan  er  ein 
Jo Jeltfames  Betragen  bejchiinigen  oder  entjchuldi- 
gen.  Il  prétexte  les  violences  de  l’amour  du  bien 
public;  erbemdnlelt  J eine  GewaltthUtigkeiten  mit 
der  IJebe  zum  algemeinen  Bejlen. 

Prétexté,  ée,  partie,  & adj.  Vôrgewendet  oder 
vârgewandt , bemüntelt  &c.  Siehe  Prétexter. 

PRETJNTA1LLE,  fi  f.  Ein  ausgehakter  bogiger 
Zierratk,  eine  Art  von  Falbel  oder  Be/etzung 
aufeinem  Frauenzimmer- Kleide.  Iih  algemei- 
nern  Verjiav.de  pjlègt  man  ailes  was  zu  einer  Sa- 
che gehbret  oder  aaran  hdngt , das  ZngehSr, 
La  prétintaille  zunennen.  ImSpiele  verfteht  man 
dantnter  dasjenige , was  dent  Spieler , dèr  das 
Spiel  gewonnen  liât , noch  aujfer  dem  Hauptge- 
teinne  bezahlt  wird,  z.  B.  die  Jogenante  Confo- 
latiân  &V.  &c. 

PRET1NTAILLER,  v.  a.  Mit  einer  ausgehakten 
bogigen  Be/etzung. , Falbel  &c.  vcrfeheiubefelzen. 
Cette  robe  elt  trop  fimple,  il  faudrort  la  pretin- 
tailler;  die/es  Kleid  ijl  zu  einfach , Sie  Jotten  es 
befetzen;  Sie  folten  eine  Falbel , tint  Garnir  un  g 
&c.  àarauf  jetzen. 

Pretintaillé,  ée,  partie.  &:  adj.  Verziert , 
befezt  & ’c.  Siehe  Prêt  in  tailler. 

PRETOIRE,  fi  m.  Vas  Ricktkaus  oder  wie  man 
getetihnlicher  Jagt , das  Gerichtshaus , der  Ge- 
riclits/dl,  das  liaits  oder  derSdl  in  welchem  der 
Stadtrichter  oder  ÎJXndvogt,  der  PrStor,  ("Pré- 
teur) in  Râm  oder  in  einer  Provint  Gcrickthielt  ; 
it.  das  in  diejem  Hauje  oder  Sale  verfamlete  Volk  ; 
it.  die  IVol.nung  des  Prators;  it.  das  Zelt  oder 
Jiauptquartier  eines  Générais  bei  der  Armée  ; 
it.  die  Leibgarde  oder  Leibwache  der  rbmifehen 
Kaifer  ; it.  die  Ca/erne  jYir  die  Leibgarde  des 
Kaifers.  Le  préfet  du  pétoire;  der  Ober/le  der 
Leibgarde. 

PRÉTORIEN,  IENNE,  adj.  Einen  Prîitor,  Stadt- 
richter, Landvogt,  Feldhern  &c.  angeltend,  ge- 
hlirig,  zukontmeud,  in  defjen  IVYrde  gegrîlndet. 
Le  droit  prétorien  ; das  Jladtrichterliche , einem 
Stadtrichter  zujlehende  Redit . Une  province 
prétorienne;  eine  Provint,  Wehite  ein  gewèjener 
Priitor  aïs  Stattlialter  regierte.  Une  affemblée 
prétorienne;  eine  Verfamlungdes  Vulkeszu  Er - 
wdhlnng  der  Stadtrichter.  La  garde  prétorienne  ; 
die  Leibgarde.  ' • 


791 

PRÊTRE,  fi  m.  Der  Priejier.  So  heijst  im  alge- 
mcinen  Verftav.de , ein  zur  V erwaitung  des  tif- 
fentlichen  Gottesdienfles  beftclter  Mann.  In  en- 
gerer  Bedeutung  bei  den  Chriften  und  vorzYtglick 
in  der  rbmifch  ~ katholi/chen  Kirche,  eine  gottes- 
dienjüiche  Per  (An , welche  die  feierliche  Befhgnijl 
erhalten,  die  ÈinJrgnung  im  Abendtnahle  zu  ver- 
richten  und  die  Sacramente  zu  handhaben.  Prê- 
tre habitué;  der  Pfarr-GehWlfe.  ( Siehe  Habitué ). 

In  der  BefefUgungsknnfi  heifit  Bonnet  à Prê- 
tre, die  PfaffenmYitze,  ein  Aujfenwerk,  mit  zwei 
eingehenaen  uni  drei  ausgehenden  fVinkeln,  def- 
jen beide  lange  Seiten  oder  FiYigel  nicht  mit  e in- 
onder parallêl,  wie  bei  der  doppelten  Zav.ge  (Te- 
naille) Jonderu  ndch  der  Fejlting  zu  enger  zujam- 
men  tarif  en, 

PRÊTRESSE,  fi  f.  Die  Priejierinn , eine  bei  dem 
htidnifehen  Gottesdienjle  angeftelte  weibliche  Per- 
Jân.  La  PrêtrefTe  de  Diane,  de  Minerve;  die  Prie - 
Jlerinn  der  Diana , der  Minerva. 

PRÊTRISE,  fi  fi  Das  Prieflerthum,  die  IVùrde  ei- 
nes Priejlers.  Man  Jagt  in  der  chrijllichen  Kir- 
che gewShnlicker  das  Priejier-  Amt  oder  das  prie- 
Jlerliche  Amt  und  der  Priejlerjland. 

PRÉTURE , fi  f.  Das  Amt  und  die  IVlirâe  eines 
prdtors.  ( Siehe  Préteur ). 

PREVALOIR,  v.  n.  (wird  wie  Valoir  conjugîrt . 
aujfer  im  Subjun&ivo , wo  es  Qne  je  prévale.  Qu’il 
révale,  &c.  heijst ).  Mehr  gelten , den  Vôrzog 
aben  oder  bekalten,  uberwiegen , das  Ùberge- 
wicht  h aben,  Uberlrgeu  ferjn.  Il  ne  faut  pas  aue 
la  coutume  prévale  fur  laraifon;  dieGewohHlteit 
tnujl  nicht  mehr  gelten,  als  die  Vernunft.  Son 
adverfaire  a prévalu;  feinGègner  hat  aen  V âr- 
zug  oder  die  Oberhand  bchalten.  Cette  confidéta- 
tion  a prévalu  à l’autre  ; die/e  Belrachtiiv.g  hat  die 
andere  uberwogen,hat  das  Übergewicht  bekalten . 

Se  prévaj.oir  . v.  récipr.  (de  quelque  chofc) 
Sich  einer  Sache  zu  f einem  Vortheile  bedienen, 
zu  Nutze  maclteti,  einen  Vortheil  aus  etwas  zie - 
hen,  etwas  zu  eines  andern  Schaden  benutzen , 
niifsbrauchen;  it.fich  einer  Sache  Yiberhèben  uni 
zum  Schaden  eines  andern  Gebratuh  davon  ma- 
chin. 11  6’eft  prévalu  de  la  foiblefle,  de  la  fim- 
plicité  de  fon  ennemi  ; er  hat  ficli  die  Schwiiche 
und  Einfr.lt  feines  Feindes  zu  Nutze  gemacht. 
11  ne  devroit  pas  tant  fe  prévaloir  de  la  fortu- 
ne; er  folle  Jieh  feines  Gluckes  nicht  Jo  Je  hr  Ytber- 
hèben , oder  auch . er  Jolie  nicht  Jo  fehr  auf  Je i% 
GlYick  poclten.  Il  s’eft  prévalu  de  fon  autorité; 
er  hat  (eine  Gewalt  gcmifsbraucket. 

PRÉVARICATEUR,  fi  m.  Der  PJlichtvergeJfene , 
der  Treulofe,  einer  dèr  die  Pflichten,  die  iltm  Jein 
Amt  auflèget , vôrjezlich  vergifst  oder  aus  den 
Augen  J'elzet , dè'r  wider Jein  Amt  und  f eine  PJlicht 
handelt.  Je  ferois  un  prévaricateur,  fi  je  vous 
conCeilois. . . ; ich  wiire  ein  PftuhtvergeJJener, 
ich  wYirde  1 vider  meme  PJlicht  handeln,  wenn  ick 
lhnen  rielhe ... 

PRÊ* 
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PRÉVARICATION,  f.  f.  Die  Pfücktvergeffenhtit, 
Treuloftgkeit  in  Abficht  der  Verwaltune  feines 
Amies y eine  Handlung  wider  Jein  Amt  und  PJlicht, 
und  befonders  ein  treulofes  F erfahren  gègen  Per- 
Jonen , welchen  zu  dienen  man  Jich  anlteijchig  ge- 
mcuht  bat , z.  B.  eines  Advokaten,  dèr  es  ins  ge- 
heim  mit  der  Gègenpartie  hait  &c. 

PRÉVAR1QUER,  v.  n.  Wider  Treue  und  Pflicht 
hattdeln,  in  Jeinem  Amte  treulôs , verràtherifch 
verfahren , indèm  man  es  mit  der  Gègenpartei 
lie i ml t ch  hdlt  &c.  On  l’accufe  d’avoir  prévari- 
ooé  dans  les  fonctions  de  fon  emploi  ; man  be- 
fchuldiget  ihn  der  Pflichtvergejfenheit  in  feinen 
Amtsverrichtungen , er  habe  Jein  Amt  nicht  ge- 
treuiich,  nicht  pflidttmüfsig  verwaltet. 

PRÉVENANCE,’  f.  f.  Dos  Zuvôrkommen,  die 
Handluftg  da  man  ungebèten  die  IVWnfche  eines 
andem  zu  befriedigenjucht , noch  ehe  er  Jich  et- 
was davon  merken  lajfen.  Man  pflègt  diefes 
fVort  un  Deutfchen  auch  durcit  Freundjchaftsbe- 
zeigung , Hbftichkeit  oder  Gefàlligkeit  auszur- 
driitken.  Il  lui  fait  toutes  fortes  de  prévenan- 
ces; er  erzeigt  oder  erweifet  ikm  aile  Arten  von 
Gefalligkeiten,  er  komt  ihm  dur  ch  aile  Arten  von 
Hbflidikeiten  zuvôr. 

PRÉVENANT,  AHTfc,nà\.  Zuvôrkommend.  Man 
ne  n net  in  der  Théologie  La  grâce  prévenante  de 
Dieu , die  zuvôrkommende  oder  auch  die  zuvôr- 
laufende  Grade  Gottes,  die  innere  Bearbeitung 
s des  Menjchen,  tvelclte  v6r  defftn  Vôrjatz  vôrhèr 
gehet. 

Pre  venant,  zuvârkommend,  geneigt  und  thàtig 
eines  andem  Wùnfche  zu  erfûllen,  ehe  der/elbe 
Jich  etwas  davon  merken  là  fit;  it.  einnèhmend, 
Jich  durch  Artigkeit  und  Gefàlligkeit  anderer 
Wohltvollen,  Neigung  und  Liebe  erwerbend.  Je 
luis  fort  content  de  lui,  c’eft  un  homme  très- 
prévenant;  /c/i  bin  Jehr  mit  ihm  zufrieden,  er  ijl 
ein  fehr  zuvôrkommender,  gefàlliger  Mann.  Une 
physionomie  prévenante;  eine  einnèhmende Ge- 
Jichtsbildung. 

PRÉVENIR,  v.  a.  Zuvôrkommen,  eher  ankom - 
ttten  als  ein  anderer,  in  welcher  Êedeutung  man 
auch  fchlechthin  vôrkommen  Jagt  ; it.  fg-  eine 
ihnliche  Handlung  eher  verrlchten , als  ein  an- 
derer; it.  jemanden  eine  Gefàlligkeit  erweifen , 
ehe  er  noch  darum  bittet.  Le  Courrier  de  France 
prévint  celui  d'Efyagne;derfranzl>JifcheCourier 
kdm  dent  JpanJchen  zuvôr , k dm  eher  an,  als  der 
fpanifdte.  Les  ennemis  vouloient  s’emparer  de 
la  hauteur,  mais  nous  les  prévînmes;  die  Feinde 
tooUen  fuit  der  Anhtihe  bemàchtigen , aber  wir 
kamen  ihnen  zuvôr.  11  l’a  prévenu  par  toutes 
fortes  de  bons  offices;  er  ijl  ihm  durch  allerhand 
gute  Dtenjle  zuvôr gekommen  ; er  hat  ilim  unge- 
biten  allerhand  gute  Dienjle  geleiflet. 

In  der  gerichtlichen  Sprâche  fagt  man , Pré- 
venir unSubnlterne;  entent  Unterrichter  zuvôr- 
kommen  ; eine  Sache  vôr  ein  hbheres  Gericht  zie - 
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hen,  ehe  der  Unterrichter  darin  gefprochen  hat. 
Man  fagt  im  Kirchenrechte , Le  Pape  prévient 
l’Ordinaire;  derPdpJl  komt  dent  Orainario.cûm 
Bijthofe  eines  Kirdtenjprengels  zuvôr , oder  er 
greift  ihm  bei  Befetzung  einer  Ifr'ùuàe  vôr,  er 
vergibt  die  PfrYmde  vôr  dem  Ordinario. 

Prévenir  l’heure,  vôr  der  bejlimten  Stunde 
oder  Zeit  koiumen.frViher  kommen.  11  m’a  donné 
rendez- vous  à midi,  mais  je  fuis  bien  aifede 
prévenir  l’heure  pour  ne  le  pas  faire  attendre; 
er  hat  mich  auf  den  Mittag  hiehèr  bejiellet,  es  ijl 
mtr  aber  lieb,  dedi  ichfrulter  gekomnten  bin,  da- 
mit  er  nicht  auf mich  warten  datf.  Man  fagt , 
Dans  les  hommes  extraordinaires  la  fagefle  pré- 
vient Page;  bei  auJJ'erordenthcken  Menjchen  komt 
die  Klugheit  vôr  den  gfahren. 

Prévenir  le  mal , prévenir  les  maladies , les 
dangers;  dem  übel,  den  Krankheiten,  den Gefak- 
ren  zuvôr  kommen , vôrkommen , vôrbatun  oder 
vôrbeugetu 

Prévenir,  heifst  auch  fo  viel  als,  Préoccuper 
l’efprit  de  quelqu’un  ; jemandes  GemSth  einnek- 
tnen  ; und  tvenn  man  ihm  vortheilhajte  Gedanken 
beibringt , iemaftden  gewinnett , auf  feint  Se:  te 
btingen.  On  avoit  prévenu  le  Miniitre  contre 
lui  ; man  hatte  den  Minifier  gègen  ihn  eingenom - 
men,  man  hatte  dem  Minifier  einen  lîblett  Begriff 
von  ihm  beigebrackt.  Prévenir  le  juge  en  la  fa- 
veur; den  Richter  zufeinem  Vorthetle einnèhmen, 
denRichter  gewinnen,  auf  f eine  Seite  briugen. 

Sk  prévenir,  v.  récipr.  Sich  Vôrurlheile  in  den 
Kopf fetzen,  Vôrurliteilt  faffen.  11  fe  prévient 
aifement;  er  J'ezt  fuh  leiclu  Vôrurtkeil*  in  den 
Kopf,  er  fafst  gâr  leicht  Vôrurtheile. 

Prévenu,  ue,  partie.  & adj.  Eingtnommen,  ge- 
toonnen  &c.  Siehe  Prévenir.  Prévenu  de  cer- 
taines opinions,  d’une  poffion  &c;  vongeuiffen 
Mtynungen , von  einer  Leidenfchaft  tingtnom- 
men.  In  der  gerichtlichen  Sprdche  fteijh  l:n  hom- 
me prévenu  «je  crime;  ein  wègen  eines  Verbre- 
chens  anceklâgter,  eines  V trbrechens  bezïuhtig- 
Ur  Menjch. 

PRÉVENTION,  f.  f.  Dos  Vôrgreifen,  dieVôr- 
greifung,  die  Handlung,  da  man  etwas  thut, 
was  eigentlich  zu  dem  Amte  eines  andem  gehb- 
ret.  Man  braucht  diefes  IVort  in  diefer  Bedeu- 
tung  hauptjachlich  in  folgenden  und  àhr. lichen 
Rèdens- Arten:  Le  Pape  a droit  de  prévention 
fur  l’Ordinaire;  der  Pâpjt  hat  das  Rechl  dem  Or- 
dinario, dem  Bifchofe  des  Sprengels  bei  Befetzung 
eines  geijtlichen  Amies  oder  einer  Pfruttdt  vôrzu- 
gre/Jen,  J'olche  eh-  r zu  vergeben,  als  fte  der  Or- 
dinarius  vergèben  konte  oder  vergeben  hat.  Les 
baii.is  & fénéchaux  ont  quelquefois  le  droit  de 

Îjrévention  fur  les  Juges  fubalternes;  dit  Amt- 
eute  und  Laudrichter  haùen  zuweilen  das  Redit 
den  Unterrichtern  vôrzugreifen,  tn  einer  Sache 
zu  fprechen,eheim  U nier ger  alite  darUbergc.  pro- 
che n t t’orietu  ' 

Pré- 


Digitized  b/  Google 


PRE, 


79 1 


PRE. 

Prévention,  fui  fit  auch  Jo  viel  als  Préoccupa- 
tion; das  Vôrurtheil,  die  lôrgefafite  Meynupg. 
On  ne  fauroit  le  défaire  de  fea  préventions; 
niait  kan  ihm  Jtine  Vôrurtheiie  nicht  benèhment 
ni  cht  a iis  dem  Kopfe  bringen. 

PRÉVISION,  f.  f.  Uas  Vôrhèrfehen,  dos  Vôraus- 
fehen  einer  künftigen  Sache.  Èiunîtr  inder  Théo- 
logie lîbiiches  IVort. 

PRÉVOIR,  v.  a.  ( wird  wie  Voir  conjuglrt,  atijfer 
daji  es  im  Futuro  Je  prévoirai,  tu  prévoiras  &c. 
und  im  SubjunStivo  Je  prévoivois.  tu  prévoirois 
&c.  hat ) V ôrhèr  feiien , vôraus  Jèheu , zuvôr  fe- 
hen.  Peut-on  prévoir  tous  les  inconvéniens? 
kan  n:an  aile  verdriesiiche  Zujülle  oder  Schwie- 
rigkeiten  vârhèr  fthen?  Je  prévis  bien  dès -lors 
ce  qui  en  arriveroit;  ich  faite  gleich  damais  wohl 
t lôraus  ic as  daraus  entftehen  wlirde. 

Prévu,  ue,  partie.  & adj.  V ôrhèr  gefehen  &c. 
Siehe  Prévoir. 

FR£V  ÔT,  f.  m.  Durcit  diefes  (Fort  bezeichnet  man 
im  FranzUfifchen  liber kaupt  einen  Vôrgejezlen , 
tine  Perféu,  weldie  ïiber  attdere  gefezt  ifi,  oder 
welcher  die  Aufjieht  und  Regierung  liber  diejelbe 
anvertrauet  ifi  ; da  demi  jede  Art  der  Bedienung, 
welche  ein  foldter  Vôrgefezter  bekleidet , demfel- 
ben  auch  einen  befondern  Titelgibt . IVir  Itaben 
im  Deutfchen  ans  Prévôt,  Profojl  gemacht,  wôr- 
unter  wir  vorzliglich  nîtr  ttoch  den  Stockmeifier 
bei  einem  Régi  mente  verfiehen , der  die  Überlri- 
ter  in  Verhaft  nimt,  und  die  Aufjieht  liber  fie  hat. 
Bei  einigen  Arméen  wird  zuweilen  auch  derGe- 
neràl-  Gewaltiger , (Grand  Prévôt  de  l’Armée) 
der  General- Profô  fi  gênant. 

Prévôt  royal , ein  kliniglicker  Beamter  oder 
Gerichtsverwalter,  dèr  die  jjfufiiz  auf  den  kbnig- 
lichen  Domânenglitern  zu  verwalten  hat , und  an 
einigen  Orteil  Châtelain,  in  der  Normandie  Vi- 
comte, und  in  Languedoc  uni  ProvenceV iguier 
gênant  wird.  Prévôt  de  l’Hôtel  du  Roi  oder 
Grand  Prévôt  de  France;  kthiiglicher  Ober-Hôf- 
richter,  vôr  deffen  Richterjluhle  aile  Sachen  geltb'- 
ren , die  in  dem  Bezirke  des  kbnigltchen  Hôfla- 

Îers  vôrf allen.  Prévôt  de  Paris  ; Oberrichter  in 
’aris,  oder  eigenllich  in  dem  Grand  Châtelet. 
( Siehe  Châtelet ).  Prévôt  des  Marchands  ; der 
Stadtrichter  oder  Stadt/chultheis,  diejenige  Ma- 
eifirâisperfôn , welche  in  dem  Stadtgerichte  zu 
Paris  und  Lyon  als  Richter  den  VôrJt tz hat-,  it. 
der  Vôr  gefezt  e eines  HandlungsgeriJites.  Pré- 
vôt de  la  Connctabiie  & Maréchaufice  de  Fran- 
ce ; der  Pràfident  des  Marf chais-  Gerichtes  in 
Frankreich  und  Oberjl-  Gewaltiger , dèr  bei  der 
Armee  den  Rang  eines  Mettre  de  camp  de  Ca- 
valerie, eines  Oberjlen  von  der  Cavalier ie  hat. 
Prévôt  de  l'armée  oder  Grand  Prévôt  de  l’ar- 
mée ; Feldrichter,  Oberjler-  Feidrichter  oder  wit 
man  bei  den  deutfchen  Kriegshêren  gewühnlicher 
fiagt,  Generâl-Gewaltiger  bei  der  Armee,  dèr 
fur  die  Polizey  im  Loger  forget.  Prévôt  de 
Tom.  III. 


l’île  de  France,  oder  auch  fchlechthin  Prévôt  de 
l’île;  der commandirendeOffiZter dèrjenigenAus- 
reiter  oder  Landreiter,  die  flr  die  algemeine  Si- 
cherheit  in  den  umliegeuden  Gègenden  von  Pa- 
ris zu forgenhaben.  Prévôt  de  maréchaux;  der 
Generâl-Gewaltiger  in  den  Generalitàten,  (ftehe 
Généralité),  der  Generdl  oder  Oberfle , der  die 
MaréchaulTée,  (fiehe  diefes  IVort ) commandiret, 
fur  die  Sicherheit  der  Landjlrâfien forget,  und  zu - 
. gleich  die  Gewalt  hat,  die  in  jeinem  Bezirke  ver- 
iibten  und  vôr  f einen  Richterfluhl gehbrigen  Ver- 
brechen  auf  der  Stelie  zu  be/lrafen.  Prévôt  de 
l’artillerie  ; der  Gewaltiger  der  Artillerie , dèr 
bei  der  franzSfifchen  Armee  elwas  mehr  als  ein 
Régiment .*  Profôfi  vârflellet.  Prévôt  général  de 
la  marine;  der  Générât-  Gewaltiger  des  Séwè- 
fens,  der  Sirichter,  eigentlich  der  Generdl-  Au- 
diteur zur  See.  Prévôt  marinier;  der  Scltifs- 
Profâfi,  der  Stockmeijler  eines  Scli\ffes , dèr  die 
Gefaiigenen  unter  f einer  Aufjieht  hat  und  fur  die 
Reinlicltkeit  desSchiJfes  forget.  Prévôt  d’un  Ré- 
giment; Regiments-Profôjs.  Prévôt  général  dee 
monnoies;  der  oberfle  Münzrichter,  dèr  auf  die 
falfchcn  Münzer  im  Lande  ein  aufmerkfames  Aur 
e hat,  und  fie  durcit  feiueLeute  auf/uchen  lâfit. 
révôt  de  fanté  ; der  V ôrgtfezte , Pràfident  ei- 
nes Ge/undheits-  Rallies,  (Sîmitats-  Collegii  ),  w fi- 
cher vôrzTiglich , wenn  anfieckende  Seuchen  im 
Lande  umliergthen , die  nb'tigeiiAnfialteu  dagi- 
gen  treffen  mufi. 

Au.fi dem  Fechtboden  heifit  Prévôt  de  la  falle; 
der  V ôrfechter,  derjenige,  wclcker  unter  der  Auf - 
fichl  des  Fechtmeifiers  im  Fechten  Unterricht  giut. 
Man  pfiègt  auch  wohl  den  VôrtUnzer  auf  emem 
Tanzboden,  Prévôt  de  la  falle  àdanfer zunennen. 

Prévôt,  heifit  auch  der  Prôbfl , der  Befitzer  ei- 
ner Prôbfiei,  und  Uberhaupt  ein  Vôrgefeztcr  liber 
geijlliche  Perfonen  und  in  Kirclteujachen , oder 
auch  eines  Lehenshofes.  Le  Prévôt  de  chapitre; 
der  Dômprôbfi,  der  Vôrgefezte  eines  Kathedrdl- 
Stiftcs.  Prévôt  des  fiefs  ; der  Lehnprôbft. 

PREVÔTAL,  adj.  de  t.  g.  Zu  demAmte,  vôr  den 
Richterfluhl  eines  Prévôt  des  Maréchaux  gekb'- 
rig.  Diefes  Beiwort  komt  gewblinl/ch  nür  in  der 
kedens-  Art  Cas  prévôtal,  cas  prévôtaux  vôr  f 
welihe  man  unter  dem  IVorte  MaréchaulTée,  Pag. 
991  erklàrt  findet. 

PR£V  ÔTALEM  EN  T,  adv.  Durcit  Urlheilies  Pré- 
vôt des  Maréchaux  und  nâcli  der  Art,  wie  ma » 
bei  diefiem  Gerichte  verfàhret.  Siehe  MaréchauA'ée, 
Pag.  -91. 

PRÉVÔTÉ,  f.  f.  Die  Prôbfiei,  der  Bezirk  liber- 
tcelchen  ein  Prôbfl  gefezt  tjl;  it.  der  P^czirk,  die 
Gerichtbarkeit,  das  Gebiet  eines  Hôfrichters , 
Gevichtsverwalters  , Gewaltiger  s Êfc;  it.  die 
IViirde  eines  Prôbfies  fowolil  als  aller  dèrjenigen 
welllichen  Perfonen , die  mit  deiu  Amte  eines  Pré- 
vôt bekleidet  fini.  (Siehe  Prévôt);  it.  der  ürtf 
WO  Gericht  gehalten  wird.  La  Prévôté  de  l’Hô- 
H h h h b tel; 
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tel;  das  Ober-Wifrichter-Amt.  Banni  de  toute 
la  Prévôté  & Vicomté  de  Paris;  ans  dem  gan- 
zen  Pari/er  Gebiete  uud  deffen  Gerichtbarkeit  ver* 
bannit. 

PREVOYANCE,  f.  f.  Die  Vôrhèrjehung.die  V6r- 
ausfîcht . das  Fôrhèrfehen,  das  Fennfigen , die 
Fàïiigkeit,  due  k'hi/lige  Sache  ans  richtigenGr’in- 
den  mit  Überzeugung  vôrhèr  zu  fehen,  und  ftine 
Mdfiregeln  ddrmîch  zu  nihmen.  Vas  Bem'ihen 
' Jeine  Mdfiregeln  in  Abjicht  deffen,  was  tuait  vôr- 
ausfiehet , zu  nèhmen,  und  ailes  Schiidliche  auf 
das  mdgtichfie  zu  vermeiden , heijlt  die  Vôrflch- 
x tigkeit  oder  Fârflcht,  (Précaution).  Hrir  pflègen 
alier  Pa-vovance  gewdhnliclt  auch  durch  Vor* 
Jicht  oder  Fôrjichtigkeit  zu  Tiberfefzev , wiewohl 
das  von  Hageaorn  ganz  richtig  gebranchte  [Port, 
die  Fârausficht  fehr  gftt  undpaffcnd  ifl.  Rien 
n’echappe  à fa  prévoyance;  nicnts  entgehet  Jei- 
ner  Fôrausflcht , Jeinem  Blicke  in  die  Zuknufl.  Il 
«détourné  le  mal  par  fa  prévoyance;  er  hat  das 
Cibel  ( welches  ervoraus  gefehen  \)  durch  f eine  Vôr- 
flchtigkeit  ( durch  feint  dagègen  getroffene  An- 
fialteu  ) abgewendet. 

PREVOYANT . ANTE,  adj.  VÔrausfeliend , in 
die  Zukunft  Jehend,  und Jofem  man  feine  Mdfl- 
regeln  ddrnach  nitnt,v6rfichtig.  Il  n’eft  pas  allez 
prévoyant;  er  ijl  nicht  vôrausfehend  geitug,  er 
Jiehet  nicht  geitug  in  die  Zukunft  i it.  er  ifl  nicht 
vârftchtig  genug , er  nimt  nicht  die  gehlirigen 
Mdfiregeln  in  Abficht  des  Zuklinftigen,  er  nch- 
tet  Jein  gègenwSrtiges  Ferhalten  nicht  ndch  den 
vôraus  zu  fehenden  Folgen  deffelben  ein. 
PREUVE,  f.  f.  Der  Beweis,  dasjenige  , was  tint 
' deutliche  Vârflellung  der  IVahrheit  oder  Falfch- 
heit  einer  Sache  enthàlt , der  Beweisgrund;  it. 
diejenige  Handlung , wodurch  tine  Sache  tlidtig 
bewiejen  wird.  In  beiden  Bedeutungen,  vorzïïg- 
lich  aber  in  der  leztern,fagt  man  auch,  die  Probe . 
Une  pleuve  convainquante;  ein  uberzeugender 
Beweis.  Preuves  littérales  oder  par  écrit  ; Jchrift- 
liche  Beweife.  Preuve  de  noblelle;  die  Ahnen- 

Srobe,  der  Beweis,  dafl  man  von  der  vôrgefchrie- 
enen  Zahl  von  Aknen  ab flamme.  Faire  preuve 
de  noblelle,  oder  abfoiute  Faire  fes preuves;  die 
Ahnenprobe  machen , oder  auch  ntir  fchlechthin 
■ feinen  Adel  beweifen.  Donner  des  preuves  de  fa 
capacité,  de  fa  valeur,  de  fon  courage,  de  fon 
amitié,  de  fon  afie&ion  ôte  ; Beweife  von  feiner 
Ftihigkeit,  von  feiner  Tapferkeit,  von  f einem  Mu- 
the , von  feiner  Freundfchaft , von  feiner  Zunei- 
gung  gèben,  Probtn  feiner  Fâhigkeit,  Tapfer- 
ieit&c.  ablègeti. 

In  lier  gerichtlichen  Sprdche  nenntt  man  Preu- 
ves muettes,  flumme  Beweife , folche  Beweife , 
die  fich  aus  gewijffen  Umfl&nden  ergèben , wâr- 
aus  man  mit  grofier  IVahrfcheinlichkeit  fchliefien 
kan , dafl  der  Angekldgte  des  ihtn  Schuld  gegè- 
benen  Ferbrechens  wirklich  fchuldig  fey.  Une 
demi-preuve  oder  fetm-preuve  ; ein  halber  Be- 
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tteis,  dèr  noch  keine  vUltige  überzeugung  gt- 
wâhret. 

In  hijlorifchen  und  andern  IVerkcn  wtrdtr.dit 
Vrkunden  oder  Auszlige  aus  den  Urkunden  u. 
d.  g.  die  man  alsBrweife  oder  Belège  dtsjenigen, 
was  man  in  dem  IVerke  gefagt  hat,  atn  Endt 
oder  auch  in  einem  befonderen  Bande  kinzufiigt, 
Les  preuves  gênant. 

In  der  Recnenhmfi  heifit  La  preuve,  die  Pro- 
be, der  Beweis  dafl  man  richtig  gerechnet  habt, 
welcher  auf  verfehiedene  Art  durch  nochmaUgts 
Rechntn  geführet  werden  kan. 

PREUX,  adj.  m.  Ein  eûtes  [Fort , welches  audt 
fubflantive  gebraucht  wurde,  und  fo  viel  kiefltls, 
Brave , vaillant  ; tapfer , btherzt.  C’étoit  un 
preux  & hardi  Chevalier;  es  war  ein  tagfertr 
uud  kükner  Ritter. 

PR1APEE,  f.  f.  Heifit  fo  viel  ats,  PoPiïe  obfcène; 
ein  fchl’âpfriges  oder  ein  unz'âchtiges  Gedicht. 

PRIAPISME,  T.  m.  Der  Nome  einer  Kraniheit, 

■ welche  in  einer  immeriôührenden , unwilkûhrh- 
cheit,  krûmpfârtigen  und  fehmerzhaften  Aufrkh- 
tung  der  niünnlichen  Ruthe  brfiehet. 

PR lE- DIEU,  f.  m.  Der  oder  das  Bètpult,  ein  P «lt 
mit  einem  Ffij!  - Schamel , mit  einer  Fttfi  - Bank, 
worauf  man  kniet,  und  ht  diefer  Steliung  vôr  dem 
D%1  te  fein  Gebèt  verrichtet. 

PRIER,  v.  a.  Bitten,  die  Erweifung  einesGuitn  als 
eine  Gefcilligkeit  von  jemanden  vtrlangen,  wofïr 
man  in  einigen  Fdtlen  auch  wohl  trjtuken  oder 
anfprechen  fagt.  Prier  quelqu’un  de  quelque 
chofe;  jemanden  uni  etwas  bitten,  erfuchen  oder 
anfprechen.  Je  vous  prie  de  le  prendre  fous  vo- 
tre protection;  ich  bitte,  ich  erfuche  Sie,  ihn  in 
Ihren Sckutz  zu  nèhmen.  Prier  pour  quelqu’un; 
f.ir  jemanden  bitten,  eine  Firbitte  oder  Firjvrd- 
che fllr  ihn  einlègen.  ( In  diefer  Bedeutung  ijl  Prier 
ein  Neutrum ).  Im  gem.  Lèb.fagt  man.  Je  l’en 
ai  prié  plus  que  Dieu  ; ich  habt  ihn  injlliniig 
daritm  gebèten. 

Zuweilen  braucht  man  das  IVort  Prier,  bitten, 
als  eine  ironifehe  Art  des  Verbotes,  und  fagt  dann 
im  Deutfchen  auch,  ausbitten.  Je  vous  prie  que 
je  n’entende  plus  parler  de  cela,  je  vous  prie 
ue  cela  ne  vous  arrive  plus;  ich  bitte  mir  aus, 
afl  ich  nicht  meltr  davon  rèden  hSre,  dafl  diefes 
nicht  mehr  gefehehe. 

Siehe  auch  Déshonneur. 

Prier , bitten,  wird  auch  anflatt  Inviter,  con- 
vier; einladen  gebraucht.  On  l'a  prié  à dîner; 
man  hat  ihn  zum  Mittdg-  Effen  gebeten  oder  ein- 

Seladen.  Vous  a-t-on  prié  de  la  noce?  hat  man 
’ie  zur  Hochzeit  gebèten  ? 

Sprichw.  On  ne  va  point  aux  noces  fans  prier; 
ungebéten  geht  man  nuht  zur  Hochzeit. 

Prikr,  heijlt  auch  bèten, zu  Gott  bèten,  fleh  inGr- 
danken  oder  mit  IVorten  an  Gottwenden,  uni 
ihn  um  etwas  bitten.  In  diefer  Bedeutung  fagt 
man  entwèder  Prier  Dieu , oder  auch  fchlechthin 

Prier, 
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Prier,  bèten.  Il  pflffe  les  nuits  à prier  Dieu,  oder 
11  pafle  les  nuits  à prier  ; er  bringet  die  Niichte 
mit  Bèten  zu . L’Écriture  dit,  Priez  & veillez, 
de  peur  que  vous  n’entriez  en  tentation;  die 
Schrift  fagt , bètet  uni  wachet , datait  ihr  nicht 
in  Verfuchimg  fallet.  Prier  pour  fes  ennemis  ;/«r 
feint  Ftinde  beten. 

Im  gent.  Lèb.fagt  man  in  défiait  eints  Ivun- 
fches , Je  prie  Dieu  que . . ; ich  bitte  Gott,  dafl . . , 
Je  prie  Dieu  qu’il  v,ous  ramène  en  bonne  fanté; 
ich  bitte  Gott , dafi  er  Sie  bei  gtUer  Gefundheit 
wieder  zurîick  bringe. 

Pnré,  £b,  partie.  & adj.  Gebiten  &c.  Siehe Prier. 
Zuweilen  wird  Prié  als  tin  Subftantivum  gc- 
braucht.  Êtes- vous  du  nombre  des  priés  V fini 

, Sie  mit  von  der Zahl  dtr  Eingtladentn?  Siehe 
auch  Né,  unter  dem  Verbo Naître,  Pag.  426. 

PRIÈRE,  f.f.  Die  Bitte,  die  Handlung  des  Bittens, 
dos  Verlangen  oder  Anliegen,  wekhes  die  Bitte 
veranlajjet  und  auch  die  IVorte  in  weteken  dit/es 
Z er  lange  n vôrgetragen  wird.  Faire  une  prière 
à quelqu’un;  eine  Bitte  an  jtmanden  thm,  ihn 
um  et iv as  bitte».  11  a fait  cela  à ma  prière  ; er 
hat  dtejes  auf  meine  Bitte  gelhan.  Les  prières  des 
Grands  font  des  ordres;  die  Bitten  der  Grôfien 

• findBefèhle. 

Prière,  heifit  auch,  das  Gebèt,  die  Handlung  des 
Bètens  uità  die  iVorle  und  Ausdriicke  aus  wel- 
cken  das  Gebèt  befiehet.  Demander  quelque  chofe 
à Dieu  dans  fes  prières;  Gott  in  Jeintn  Gebèten 
um  etwas  bitten.  Les  prières  de  l’Eglife;  die 
Kirchengebète.  La  prière  du  matin,  la  prière  du 
foir;  das  Morgengebèt,  das  Abendgebét.  Un  li- 
vre de  prières;  et»  Gebètblah.  Faire  fa  prière; 
fein  Gebèt  verrichten.  Sprithw.  Siehe  Court, 
Pag.  693. 

PRlt  UR,  C m.  Der  Prior,  der  Vôrgefezte  emes 
Mbnchs  - K'.ôfiers.  In  den  Abteien  heifit  Grand- 
Prieur;  Ober- Prior,  der  nachfie  Vôrgefezte  ndch 
dem  Abte,  welcher  in  dejfen  Abwèjenheit  deffen 
Stelie  vertritt.  Le  Père  Prieur  ; der  Pater  Prior. 

• Le  Sous- Prieur;  der  Unter- Prior,  der  nüchfle 
Vôrgefezte  ndch  dem  Prior.  Bei  den  regulîrten 
Chôrherren,  wird  ein  Geifilicher,  dèr  einePfarre 
hat,  Prieur-Curé  genennet. 

Bei  ehtigen  geifllichen  Ritter-Orden  heifit , 
Grand- Prieur,  der  Grôfl- Prior,  der  erfie  und 
vôrnehmfie  Vôrgefezte  des  Ordens,  ndch  dem 
Grôfimeifler.  * 

PRIEURE,  f.  f.  Die  Priorhtn,  die  Vôrgefezte  tn 
einem  Nonntn-  Klofier , und  in  einer  Abtei  die 
nSchfie  Vôrgefezte  ndch  der  Abtiffinn , welche 
m einigen  Klôfiern  auch  Grande  - Prieure , die 
Ober -Priorinn  genennet  wird.  Sous-Prieure; 
die  Unter-  Prior inn. 

Prieur,  EU  s K,  f.  Der  Bitter,  die  Bittermn,  wird 
ntr  m der  Bcdeutung  des Einladens  zu  etwas  ge- 
braucht,  und  ifi  überhaupt  mFranzSJifchen  ve- 
rni g oder  gâr  nicht  gcbrdwhiiih.  Le  prieur,  la 
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prieufe  d’enterrement  ; der  faichenbitter,  die  Lti- 
. chenbitterinn.  Siehe  Semonceur. 

PRIEURE,  f.  m.  DiePriorei,  eine  unter  einem 
Prior  oder  unter  einer  Priorinn  ftehende  Klô/ler - 
grjelfchafli  it.  das  zu  einer  Prior ei  gehb'rige  Gt- 
biet,  nèbfi  den  dazu  gehürigen  Gebàuden,  be- 
Jonders  die  IVoknung  des  Priors  und  der  Prio- 
ri»». Eine  mit  einer  Pfarre  verbundene  Priorti, 
die  dur  ch  einen  wirklichen  Prie  fier  verfehen  wird, 
nennet  man,  Une  Prieuré -Cure,  dagègen  eine 
Prior  ei,  in  welcher  kein  wirklichirr  Prtefitr,  fon- 
dern  nur  ein  anderer  Geifilicher  (Clerc)  ifi,  Une 
Prieuré  fimple  heifit. 

Prieuré  heifit  auch  das  Priordt,  das  Amt,  die 
JV'ùrde,  die  Stelie  eines  Priors  oder  einer  Priorinn. 

PRIMAT,  f.  m.  Der  Primas,  der  vômèhmfie  und 
oberfie  Erzbifchof  in  einem  Reiche.  In  andern 
LUndern  z.  B.  in  Polen  und  BOhmen  wird  auch 
die  vôrnèhmfie  Perfôn  in  der  bOrgerlichen  Regie- 
rung,  Primat,  Primas,  oder  Primator  genennet. 

PRIMATIALE,  adj.  Diefes  Beiwort  koint  nur  tn 
folgender  Rèdens-  Art  vôr:  Eglife  primatiale; 
eine  Kirche,  dèren  Haupt  ein  Primas  ifi. 

PRIMAT1E,  f.f.  Das  Primât,  die  IV’Àrde  und  Stelie 
eines  Primas  ; it.  derSitz  eines  Primas,  und  der 
Bezirk , liber  welchen  fich  dejfen  geifiliche  Ge- 
richtbdrkeit  erfirecket. 

PRIMAUTÉ,  f.  f.  Der  erfte  oder  oberfie  Rang,  dit 
Oberfielle  in  einer  Gefelfchaft , in  einem  State. 

1m  Kartenfpiele  heifit  Primauté,  die  Vôrhând, 
das  Recht  zuerfi  auszufpielen. 

PRIME,  adj.  Ivird  im  gem.Lèb.  in  folgender  Rè- 
dens-Art  anfiatt  Premier  gebraucht.  De  prime 
abord  ; gieich  anfangs.das  erfie  Mâl,  bei  dem  er- 
fien  Anblicke,  anfdnglich  &c.  Siehe  Abord. 

PRIME,  f.  f.  DU  Prime,  die  erfie  von  den  Heure* 
canoniales,  Ç fiehe  Canonial  J;  das  erfie  Gebèt , 
welches  die  Dômherren  in  der  Kirche  abfingen. 

Auf  dem  Feehtboden  heifit  Prime,  dit  Prime, 
die  erfie  Lage  odtr  SteUrng,  diejenige  Ijsgt  der 
Hand  und  des  Dègens , welche  fie  haben , wenn 
man  den  Dègen  gezogen  hat,  wobei  der  Daumen 
gègen  die  Erde,  dieSpitze  des  Dègens  abtr  gi - 
gen  den  Feind  gerichtet  ifi. 

In  der  Hanalungsfprache  heifit  Prime  d’aflu- 
rance;  die  Affecuranz-  oder  Verfichermigs-Prd- 
mie,  diejenige  Summe  Geldes,  welche  dtr  Affe- 
curant  von  dèmjenigen,  welcher  feine  IVdren  oder 
fein  Schiff  ajfecuriren  Uifit,  bei  Unttrzeichnung 
der  Affecuranz-  Polize  bar  empfüngt. 

Bei  den  Lotterieu  wird  der  erfte  Geu  inn  oder 
die  erfte  Nummer , welche  vôr  und  ndch  einem 
grôfien  Lofe  Juraus  komt,  La  prime,  dit  Prdmie 
gênant. 

Prime  heifit  ferner,  der  zihnte  Theil  eûtes  Gan- 
zen  ; it.  der  vUr  und  zwanzigjle  Theil  cinesGrâns% 
it.  die  alierfeinfie  Gattung  Jpanifcher  IVolle;  it. 
Stockfijch  vont  erfien  Fange. 

Prime  de  la  lune;  das  erfie  Viertel  det  Môn- 
H li  b h li  2 des. 
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des,  uni  zwâr  in  dei i erfen  Tagen , tr etin  erfcht - 
bdr  wird , rfar  «e«e  oder  zunèhtnende  Licht.  L« 
i June  eft  en  prime;  der  Moud  ijl  int  Zunchmen. 

Prime  d’améthyfte,  keifit  tin  Amethifl,  dèr  ins 
Violette  fdlt:  Lfnd  Prime  d’éméraude;  ein  ins 
giÏÏn t fallender  Schmaragd. 

Prime  ijl  auch  der  Name  eines  gewijfen  Kar- 
, ttn/pieles , bei  weldiern  nftr  vier  Karlen  gegeben 
werdtn , und  wenn  die  vier  Karten,  die  inan  be- 
komt,  von  verfchiedenen  Farben  find,fo  heifit  das, 

■ Avoir  prime. 

In  den  Zucktr  - Rafinerien  wird  eine  Art 
Pfriern , mit  welchem  inan  in  dern  Boden  der 
• Zuckerh'ùte  tint  Ofnung  macht , damit  der  noch 
darin  befndliche  Syrup  herauslaufe , La  prime 
genennet. 

PRIMER,  v.  n.  Der  erjle  feyn,  etwas  zti  ihun,  den 
An  fan  g mâche  n,  und  den  e'rftenf’latzhaben.  Ufird 
in  diejer  Bedeutung  hauplfiichlich  im  Ballfpiele 
von  dèmjenigen  gefagt,  welcher  Jich  den  Bail  zu- 
fpielen  lafit.  Im  Karten fpiele  heifit  Primer , die 
Vârhand  oder  das  Ausfpielen  haben. 

Fig.  façt  man.  Cet  homme  prime  en  tout  ; die - 
fer  Mann  ihut  es  in  aiien  Dingen  atfdern  znvôr. 
11  aime  si  primer  ; er  môchte  immer  gern  der  Er- 
fe, der  Vômèhmfe  feyn. 

Primer,  wirdauch  afffive  gebraucht.  Primer  quel-  . 

2u’un  ; einen  Uber hoUn , ihn  an  Gejiliu’indigkeit 
bertref  en , Htm  zuvâr  kommen.  Ce  Courrier  a 
primé  celui  qui  étoit  parti  avant  lui;  dieftr  Cou- 
rier ijl  dèmjenigen,  dèr  vôr  ihm  abgegangcn  war, 
znvôr  gekommen , ijl  elter  angekommen  als  der 
■ andere. 

PR  1 ME- V ÈRE,  f.  f.  Die  Fr\ihlingsb\unie,[onJl auelt 
dteSchüJfelblume  oder  der  Himmelfclil'ùf'el  gênant. 
PRIA! Jt UK,  f.  f.  Der  Anfang,  die  Zeit  im  goitre, 
wann  gewijfe  Fr'àchte  zuerfi  reif  oder  zeitig  wer- 
den.  Les  frailes,  les  pois  font  chers  dans  la  pri- 
meur, dans  leur  primeur;  die  Erdbéren,  dteErb- 
J'en  Jind  im  An/ange  theuer  ; die  erfen  Erdbéren, 
die  erfen  jungen  Erbfeu  jind  theuer.  Man  fagt 
, auch,  Certains  vins  font  bons  dans  la  primeur; 
gewifie  IVeine  find  gût  zu  tr  inken,  wenn  Jie  noch 
gauz  jung  fini. 

* PRfMlCEfil  AT.  f. m.  Die IVurde  eines Æltef  en 
( Seniors  ) in  einent  Stifte. 

PRIM1CIEÛ,  f.  m.  Der  Æltefle  ( der  Senior  f in 
einent  Stifte. 

, PRIM1P1LE,  f.  m.  Der  erfe  Hanptmann  bei  den 
eltenialigen  Rdmern,  dèr  die  erfe  Compagnie  ei- 
ner  Cohorte  commandîrte. 

PRIMITIF,  IV E,  adj.  D/r,  die,  das  erfe  oder  Sl- 
, • tef  e in  Jeiner  Art.  L’Èglife  primitive,  oder  La 

primitive  ÎLglife  ; dit  srjte  Kirche,  die  chrifliihe 
. Kirche . zur  Zeil  der  À poftel  und  in  den  erfen 
Sfalirkunderten.  Curé  j rimidf , heift  der  teirk- 
ïtclte  oder  eigentiiche  Pfarrer  bei  èiner  Kirche, 
dèr  aber  einen  befdnaigen  Vicarhm  hat,  dèr 
auch  Pfarrer  heift,  durcit  welchen  erfein  Amt 
. verfehen  liifit . 
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Couleurs  primitives  nennet  man,  Grundfar- 
ben,  diejenigen  Farben,  tvelcke  den  Grand  av.- 
derer  Farben  enthalten,  und  ans  d 'eren  Vermi- 
fehung  andere  Farben  bereitet  werden.  Derglei- 
chen  Grundfarben  find  das  IVeiffe,  Gelbe,  Blatte, 
Rothe  und  Schwarze. 

In  der  Sprâchlehre  heift  Un  mot  primitif,  oder 

• auch  fubfantive,  Un  primitif,  einStamwort,  ein 
IVor:,  voit  welchem  andere  abgeleitet  werden. 

PRIMITIVEMENT,  adv.  Urfprlinglich,  anfdng - 

• lick,  anfangs , zuerjl.  Quand  un  mot  exprime 
la  choie  pour  la  quelle  il  a été  primitivement 
mi&.en  ufage,  on  dit  qu’il  eft  employé  au  pro- 
pre; wenn  ein  IVort  die  Sache,  fur  welche  es  (tr - 
fprllnglich  eingefjhret  worden,  ausdrukt.lo  faut 
man,  dafi  es  im  eigentlichen  Verflande  gebrautk t 
werde. 

PR  MOGEN1TURE,  f.  f.  Die  Erflgeburt,  die  mit 
der  Erfgeburt  verknüpften  V ôrz'ige,  das  Reckt 
der  Erftgeburt.  Èfait  vendit  fa  primogéniture 
pour  un  plat  de  lentilles  ; FJ  au  verkaufte  Jtint 
Erfgeburt  flir  ein  Gericht  Linfen. 
PRIMORDIAL,  ALE,  adj.  Dèr,  die,  das  erfe  der 
Zeit  und  Ordnung  nâch.  Alan  brandit  chtfes 
Beiwort  meiflens  «flr  in  folgenden  Rèdens-Ar- 
ten:  Le  titre  primordial  ; die  erfe,  üitefie  Ur- 
kunde,  das  erfe,  iiltefie  Document  &c.  Le  droit 
primordial;  das  utjprnngliclte  Redit. 

PRINCE,  f.m.  Der  Fûrfi,  der  erfe  und  vôrnèMmflt 
Jeiner  Nation,  Jeiner  Provinz  oder  feints  Sûtes. 
Le  Prince  régnant;  der  reginrende Fû rft.  Prince 
du  Saiut  Empire;  des  heiligen  rlimijihen  Reichs 
Ftirft.  Un  Prince  d’ Empire;  ein  Reichsfurfl. 

tvenn  von  den  Kindern  und  Verwandten  eines 
regierenden  Herren  ftirf  lichen  Standts  die  Rede 
ijl,  îtbrrfelzen  wir  Prince  durch  Prinz.  Le  Prince 
héréditaire;  der  Erbprinz.  Les  Princes  du  Sang; 
die  Prinzen  vont  Gebl’ùte. 

Man  pflègt  auch  wohl  den  vôrzïiglicltjlen  Didt- 

ter,  Rèdner,  IVellwciJen  Çfc.  Le  Prince  des  Pc2- 

tes,  le  Prince  des  Orateurs,  le  Prince  des  Philo- 

fophes  &c.  zu  neiinen',  fo  wie  man  auch  den  bei - 
den  Apojieln  Peter  ?r-!f  Paul  den  Titel  Les  Prin- 
ces des  Apôtres  beilègt.  ‘ 

Sprichwb'rtlich  fagt  man.  Vivre  en  Prince, 
être  vêtu  en  Prince;  als  ein  Fùrfi,  füfJUich  le- 
ben  oder  gekleidet  feyn , einen  grôfien  ÂuftBM" 
tuaehen.  jeux  de  Prince,  fiehe  Jeu,  Pag-  *27. 
PRINCESSE,  f.  f.  Die  Fùrfi  nn,  dieGmahhiu  et- 
ttes  Fùrften  ; it.  dit Prinzefiinn,  die  Tochter  ojer 
Verwandlinn  eines  Fùrjlen,  oder  auch  die  Ge- 
ntah'inn  eines  Prinzen.  Une  Princeffe  rtgnantc, 
fouveraine  ; eine  regierende , nnuinfchrdnkie  tùr- 
Jlinn.  Une  jeune  Princeii’e;  eine  jauge  Irm- 
zeffnn. 

PRINCIER,  1ÈRE.  adj.  Mm  nenuct  Abbaye  pna- 
cièrc:  eine  getnrfete  Abtei,  eine  Ablti,  te/ejent 
den  Titel  und  Rang  eûtes  FUrfenthumes  erkf- 
t en  hat , In  tittigen  Stiftern  pjlcgt  man  die  vjir - 
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nihmfte  Perfôn  -im  SU  fie  fubflantive  Le  princier 
zu  nennen.  ' . 

PRINCIPAL,  ALE,  adj.  Der,  die,  das  Hauptfâck- 
liclijie , yCmèhtn/le , IPèfentlichfle,  Betriichtlich- 
fie  &c.  Wir  pfiigen  die/es  Ivorl  im  Deutfchen 
gemeiitiglich  durcit  die  Sylbe  Haupt  auszudruk- 
ken , welche  wir  dem  Hauptworte,  mit  welckem 
die/es. Beiwort  verbunden  ijl,  vôrfetzen , und  da- 
durcit  eiti  zufammen  gefeztes  Hauplwort  bilden. 
Son  principal  but;  fein  vômèhtnfier Ztveck,  fein 
, Haupt-  Ztveck.  Les  articles  principaux  4‘un  con- 
trat de  mariage;  die  hauptj  UchUchflen , die  vôr- 
uikmjlen  Artikel , die  Haupt-  Artikel  eines  Hti- 
raths-  Contraires.  11  en  a fait  fa  principale  affai- 
re; er  bat  fein  HauplgefcMfi  dur aus  .gemacht. 
La  principale  raifon  était;  die  Haupt-  Urfache 
war.  Le  principal  perfonnage;  die  Haupt- Per- 
Jôn,&£.  , ; ...  . 

PRINCIPAL,  f.  m.  Die  Hauptfache,  das  Haupt - 
• werk,  das  Wèfentliche,  Hauptjdcklichjle  oder  Vor- 
nèhmjle  bei  einer Sache;  it.  der  Hauptpunkt  einer 
Rechtsfjchei.it.  die  erjle  Inftanz , das  er  fie  Ge- 

■ ncht , wo  eine  Sache  zuerfl  anhüngig  gemacht 
te  or  den  ijl  ; it-  die  Hauptfumme  einer  Schstld,  der 
Hauptjluhl,  das  Capital.  Vous  oubliez  le  prin- 

. cipal;  Sie  vergejfen  die  Hauptfache.  Les  intérêts 
excèdent  le  principal  ; die  lnterejfen  liberjleigen 
das  Capitâl.  On  a rendu  un  jugement  interlo- 
cutoire , fans  préjudice  du  droit  des  Parties  au 
principal  ; man  liât  ein  Interlocut,  einen  Zwifclien- 
fortuit  oder  Bei-  Urlheil  ergehen  lafjen , unbefcha- 
det  des  Rechtes  der  Parisien  in  der  Hauptfache. 
On  a évoqué  cette  affaire  du  principal  au  Parle- 
ment de  Paris;  man  hat  die  Sache  von  der  erjlen 
Inflanz  weg  vôr  das  parifer  Parlament  gezogen. 
Le  principal  wird  auch  von  Perfotten  gejagt. 

, ' Les  principaux  de  la  ville;  die  vârnèhmjlen,  aie 

angefehenflen,  die  Haupt-  Perfotten  der  Stait. 

. Man  pfiigt  auch  denVôrfleher  einer  Sckule,  ei- 
nes Coüegii , Le  principal,  oder  Le  Père  Princi- 
: pal  zu  nennen. 

PRINCIPALEMENT,  ndv.  Hauptfachlich , vâr- 

■ nèhntlich , vârzliglich,  vâr  allen  Dingen. 
PRINCIPAUTÉ,  f.  f.  Das  Vôrjlehtr-  Amt,  das 

Amt  und  die  ldi r de  eines  Vôrjieherr,  eines  V6r- 
gefezten  einer  Schule,  eines  Coliegii. 
PRINCIPAUTÉ,  f.f.  Der Firilenjïand,  das  Fùr- 
jlenrecht , der  Stand , die  Iv  iirde  eines  Firjlen, 
und  die  damit  verknùpfien  Redite  und  Vârzüge; 
die  filrjlliche  Gavait  und  Oberkerfchafi.  On  ne 
- Jui  contefte  pas  fa  Principauté;  man  macht  ihm 
feinen  FirJlenJtand,  oder  auch  feine  filrjlliche  Ge- 
wait  und  üterherfchafi  nicht  Jlreitig. 
Principauté,  hei fît  auch,  das  Firfienthum,  das 
. Land,  wetches  von  einem  Firjlen  beherfchet  wird, 
tinem  Firjlen  gehSret. 

Jn  der  Éibel  werden  die  Chtire  lerEngel  Prin- 
cipautés, FUrflenththner  genennét. 

PRINCIPE,  f.  m.  Der  Urfprnug,  die  wirkende  Ur- 
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: fâche,  die  Quelle,  der  Grand  des  Dafeyns  eines 
an  der n Dinges.  In  diefer  Bedeutung  wird  Prin- 
cipe nîir  von  Gott  g'fagt.  Dieu  eft  le  principe* 
le  premier  principe  de  tout  bien  ; Gott  ijl  der 
UrJprung,  der  Grand,  die  Quelle  ailes  Guteu. 

Im  weittaufiigern  Ferftqnde,  wird  eine  jede  na- 
tltrliche  Urfache  s die  den  Grand  einer  thdtigen  ' 

Veriinderung  euthàlt,  Le  principe,  der  Grttni, 
geuennet.  Le  principe  de  mouvement;  derGrund 
der  Bewègung,  dasjenige,  uodiurch  die  Bewè- 
- êwlS  hervôrgebracht  wird.  Remonter  au  prin- 
cipe de  fes  aérions;  auf  den  Grand feiner  Hand- 
lungen  zurTukgehen;  den  Grand  feiner  Haudlun- 
, gen  unterfuchen.  % 

In  der  Natftrtehre  verfieht  man  lutter  Principe, 
das  Uncèfen,  den  Urjloff,  die  erjlen  Bellandtheile 
. eines  Dinges.  Befonders  heifjen  in  der  Cltymie 
: Principes,  die  Anfdnge,  Grundfloffe , Grund- 
fubjlanzen,  Urjloffe,  diejeuigen  Subflanzen , wel- 
che man  aus  den  zufammengefezten  Ktirpem  er- 
halt , wenn  man  die  chymijche  Zerlègung  oder 
Zerfetzung  derfelben  anjlellet;  it.  die  Grund- 
. theile  eines  Gemifches  oder  einer  zufammenge - 
, fezteu  Subjlanz.  Man  nennet  Principes  aéhfs; 
thStige Grundtheile,  folche  Theile,  welche,  wenn 
fie  mit  andern  zufammen  gefezt  werden,  auf  die- 
felbenwirken  : Und  im  Gègenfatze,  Principes  paf- 
. fifs;  unthdtige  oder  leidende  Grundtheile’,  wie- 
wohl  nâch  dem  Urlheile  berîihmter  Sckeideklinfl- 
ler,  die  Ktirver  bei  jeder  Verbindung  und  Auf- 
Itifiung  glcich  thiitig  ftnd. 

Principe,  heifît  auch,  der  Anfangsgrund , die 
Grundregel  einer  [Vijfevfchafi  oder  Kunjl,  der 
Crundfatz,  worauf  eine  iFijjenfchafi  oder  Kunjl 
beruhet.  Il  veut  parler  d’un  Art  dont  il  n’a  pas 
feulement  les  principes,  les  premiers  principes; 

. er  wilt  von  einer  Kunjl  rèden,  von  welcher  er  die 
A nfangs grande,  die  erJlenGrunifatze  nicht  wèijî. 

Principe  de  connoilfance,  der Érkeutnifigrund, 
dasjenige,  woraus  eine  Sache  erkant,  w or  aus  fie 
bcgreijiicli  wird , der  Ideâlgrund. 

Principe,  heifît  femer,  der  Grundfatz , ein  dis 
wahr,  als  g'd  erkanter  Satz,  dèr  den  Grand,  den 
Bewègungsgrund  enthdlt,  warum  wir  fo , uni 
nicht  anders  bande!» undindcr Siitenlenre  wird 
■ eine  jede  Regel-  des  Ferhaltens , Un  principe, 
ein  Grundfatz  gênant.  Cet  homme  a de  bons 
principes;  Aie  fier  Mann  hat  gute  Grundfdlze.  Il 
ne  fait  rien  que  par  principe  d’honneur;  er  thut 
nichts,  als  ans  de  tu  Grand  fatze  der  Élire-,  die 
Elire  bejlimmel  aile  feine  Handluugen.  Il  ne  fe 
conduit  que  par  de  faux  principes  ; er  handelt 
nâch  lauter  falfchen  Grunafâtzen. 

PRINCIPION,  f.  m.  Ein  Fdrjlchen , Fîrjllein,  Prinz - 
chen,  Priuzleim  ein  verdchtlicher  Ausdruck,  fi- 
ne n Itleinen  unbcdeutenden  Firjlen  oder  Prinzen 
dadurch  zu  bezeichnen. 

PRINTANIER,  ilRE,  adj.  Den  FrYMing  betrcf- 
fend,  oder  im  FrlMinge  turvùrkommend.  La  fei- 
H h h h h 3 fon 
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fan- printanière;  die  FrUhlingszeit . Des  Mettra 
printanières  ; FrUhlingsbtumen. 

PRINTEMPS,  f.  m.  Der  Frühling , im  gem  Lèb. 
' das  Frrhjahr,  uni  in  der  Dichterfpr&che , der 
JLenz.  diejenige  gfahreszeit,  welche  auf  den  IVin- 
Urfolget , unavôrdem  Sommer  hèrgehet.  Fig’ùr- 
lich  heifit  Printemps  Jo  viel  ats  die  gfugend,  die 
• ffugendjahre.  Dans  le  printemps  de  fa  vie;  in 
dem  Fr'ihlinge feints  Lèbens.  Dans leprintemps 
de  nos  jours;  in  dem  Lenze  unferer  Tage. 

* PR  ! OR  AT,  f.  m.  Bas  Priorât,  die  Zeit,  wàh- 
rend  welcher  jemand  das  Ami  eines  Priors  be- 
ileidet.  Cela  s’eft  fait  pendant  fon  Priorat;  das 
ijl  tbàhrend  Jeinem  Priorate,  wahrend  der  Zeit , 

■ da  er  Prior  war , ge/chehen. 

PRIORITE,  f.  f.  Die  Eigenfchaft,  da  etwas  fr',i- 
htr  oder  cher  als  ein  anderes  ift,  uni  dèr  daraus 
entjlehende  Vôrzug.  La  priorité  d’hypothèuue; 
der  Vôrzug  einer  ffypothek,  weil  fie  iilter  ijl  als 
eine  andere.  La  priorité  de  date  ; aas  Sltere  Da- 
tum.  11  a gagné,  par  priorité  de  date,  le  procès 
«ra’il  avoitpour  ce  Bénéfice;  er  hat  den Prozefly 
dèn  er  diefer  PfrVmde  wègen  hatte , gewonnen, 

• weil  er  Sltere  AnfyrTuhe  darauf hatte,  weil  er fich 
eher  als  andere  darum  beworben , uni  fein  Ge- 
fuch  fruher  in  der  pSpJUichen  Kanzellei  einge - 
zeichnet  worden,  als  aer  andern  ihres.  ( S.  Date). 

PRIS,  PRISE,  partie.  & adj.  Genommen  &c.  Siehg 
nâch  dem  Zeitworte  Prendre. 

PRISE,  f.f.  Die  Verhaftung,  der  Verhaft,iie  ge- 
ricktliche  Ge/angennehmung  uni  Feftjetzung  ei- 
nes Menfchen.  ' Depuis  la  prife  de  ces  voleurs, 
les  chemins  font  plus  sûrs;  feit  der  Verhaftung 
diefer  RSuber , fini  die  Strafien  ficher  er.  In  der 
gerichtlichen  S-prdche  heifst  Un  décret  de  prife  de 
corps;  eiit  V erkaflbefehl , ein  richterlicher  Be- 
f'ehl,  fich  der  Per fin  eines  Menfchen  zu  verfichem 
uni  ihnzunt  gefdnglichen  Verhaft,  oder  wie  man 
an  einigen  Orten  Jagt,  zur  gefanglichen  Ver- 
haft zu  bringen.  Man  fagt  in  diefer  Bedeutung 
auch  fchlechthin,  II  y a prife  de  corps  contrelui  ; 
es  ift  ein  V erhaftbèfehl  wider  ihn  ergangen,  er 
* Joli  in  Verhaft  genommen  werden. 

Man  nennet  Prife  à partie;  das  Belangen  ei- 
nes Richters , die  Klage , die  man  gègenemen 
Richter , wègen  eines  ungerechten  Urtheiles,  oder 
wègen  Verzb'gerung  des  Redites  anfteilet.  ( Siehe 
Partie,  Pag.  588)* 

In  der  KricgsfprAche  heifit  Prife,  die  Gefau- 
eennèhmung , die  ffandtung , da  man  fich  einer 
rerfôn  von  der  feindlichen  Partei  mit  Gewalt  be- 
mSchtiget ; it.  die  IVegnèhmung,  Erobermg  ei- 
ner Ftjlune,  einer  Schanze  &c.  La  prife  du  Gé- 
néral leurfit  perdre  la  bataille;  die  Gefangennèh- 
rming  des  Generdls  machteihnendieSihlachtver- 
lieren;  dadurch,  dafi  der  Generâl  gefangen  ge- 
nommen teurde , verloren  fie  die  Schlacht.  11  fe 
trouva  à la  prife  de  la  citadelle;  er  war  mit  bei 
der  Eroberungdtr  Citadelle* 
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Prife  d’armes , nennet  man  die  uhbeffigte  Er - 
greifung  der  IVaffen  zu  einem  Aufruhre.  Man 
Jagt  dahèr,  Il  fut  condamné  pour  prifed’armes; 
er  wurde  eines  Aufruhres  wègen,  ( weil  er  die 
IVaffen  gègen  Jeine  Obrigkeit  ergriffen ■),  ver- 
urtkeilct. 

Etre  en  prife  ; m Gefahr  ftehen,  weggenommen 
zu  werden.  Etre  hors  de  prife  ; ficher , auffer 
Gefahr  feyn,  weggetiommen  zu  werden.  Jm 
Schachjpiele fagt  mon,  Le  Roi  eft en  prife,  cette 
pièce  eft  en  prife;  der  KSnig  fieht  im  Schache, 
diefe  Figfir,  diefer  Stein  kan  genommen  werden  : 
Uni  im  BilliardfpieU  Jagt  man , Cette  bille  eft 
en  prife;  diefe  Kugel  jient  in  Gefahr  gemacht  zu 
werden. 

In  der  Sifpriche  heifit  Uneprife,  ein  erbeute- 
tes  Schiff,  in  welcher  Bedeutung  man  auch  m 
Deutfchen  die  Prife  fagt.  11  elt  entré  tant  de 

Ïrifes  dans  le  port;  es  fend  fo  viel  Prifen  aufge - 
racht , ( m den  Hafen  gebracht ) worden.  Ce 
vailTeau  portait  des  armes  aux  ennemis,  il  a été 
déclaré  de  bonne  prife;  iiefes  Schiff fihrte  den 
Feinden  IVaffen  zu,  es  ift fXir  eine  gute  Prife  (filr 
eine  rechtmSfsige  Beute  j erklSret  worden. 

Lâcher  pnfe;  die  gemacht e Beute  wieder  fah- 
ren  laffen.  Onlui  a bien  fait  lâcher  prife  ; man  hat 
ihm  Jeine  Beute,  man  hat  ihm  das , wcu  er  erbeutet, 
iras  er  genommen , fich  zugeeignet  hat  te , gâr 
fchbn  wieder  ahgejâgt  oder  abgenommen.  Ivenn 
von  Thierendie  Rèaeijt,  heifit  LÂcher  prife,  das 
was  fit  gepakthaben,  wieder  lôslaffen.  Le  dogues 
d’Angleterre  ne  lâchent  jamais  prife;  die  engli- 
fehen  Docken  laffen  nie  lôs.  Fig.  heifit  Lâcher 

Sife;  nâchgiben.  Ils  ont  difputé  long- temps, 
ns  qu’aucun  des  deux  ait  voulu  lâcher  prife; 
fie  haben  lange  mit  einander  gefiritten,  ohnedatl 
einer  von  beiden  nâchgèben  wolte.  Donner  prife 
fur  foi;  fich  blôsgèben,  eine  Blbfie  gèben,  feineih 
Gègner  Vorthei Le  liber  fich  einrSumen,  oder  durck 
fein  BetragenGelègenheitzu  Tadel  gèben. 

Prisk  d’habit,  oaer  de  vüture,  heifit  in  den 
Klbfiem die  Einkleidung , dit  ffandlung,  daman 
fich  durch  ftierliche  Aniègung  der  Ordenskleider 
tn  einen  Klofler-  Orden  aufnehmen  lÿfit.  J’ai  été 
2 la  prife  d’habit  de  mafœur;  ich  b in  bei  dèr  Ein- 
kleidung meiner  Schwefitr  gewèjen. 

Frise  Dt  possession,  die  Befitznèhmvng,  Bt- 
fitz-Er greifung , die  rechtluhe  Handlung,  da 
man  von  etwas  Befitz  nimt , den  Befitz  von  etwas 
ergreifet. 

Prise,  heifit  auch  der  Griff  dèrjenige  Tkeileiner 
Sache,  eines  GefSfies  &c.  wo  man  fie  angreifl  ; 
die  Handhabe  oder  wie  man  an  andern  Orten 
fagt , die  Handhèbe,  Ce  vafe  eft  tout  rond,  il 
n’y  a point  de  prife;  iiejes  Gefiifi ijl  gatiz rund, 
es  ijl  kein  GrifJ  daran , mon  kan  es  nirgend  an- 
greifen. 

Zuweilen heifit  Prle/o  viel atsr  Querelle,  der 
Slreiti.  Zank , IVortwechfel,  odèrauch  woklrdr 
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das  Hctndgemtng  oder  die  Schl&gerei.  IJs  fe  font 
brouillés,  & ont  eu  prife  enfcmble,  ont  euquel- 

Îue  prife;  fie  haben  fich  entzweiet , und  haben 
' ’treit,  haben  einen  kit inen  IVortwechfel  mit  ein- 
ander  gehabt.  Ils  en  vinrent  aux  prifes;  fiege- 
rieten  e mander  in  den  Hdren , fie  fielen  liber  ein- 
atider  hèr  uni  bal gten  fich.  En  être  aux  prifes; 
ficlt  mit  einander  Jchlagen,  es  feyauf  den  Dègeu, 
auf  Pifiolen,  oder  fonfi  auf  eine ander t Art. 
Prise,  die  Prife , heifit  auch,  Jo  viel  man  zu  ei- 
nem gewiffen  Gebrauche  von  einem  Dinge  auf  ein- 
tnal  uimt.  Une  prife  de  tabac  ; eine  Prife  To- 
bak,  eigentlich  fo  viel  Schnuvftobak  als  man  zwi- 
jfchen  zu/ei  Fingern  hait,  un  a in  die  Nafe  zu  fchnu- 
pfen  pflègt.  Man  fagt  auch,  Une  prife  de  cho- 
colat, de  café,  de  thé;  eine  Portiôn  -Chocolaté, 
Kaffê , Thee,  fo  viel  als  man  auf  einmal  davon 
ni  tnt.  IFenn  von  ArzeneimiUeln  die  Rède  ijl, 
heifit  Prile  fo  viel  als  Dofe,  die  Gobe,  die  Qtian- 
titiil  eines  Arzeneimittels , welche  man  auf  ein- 
mal einzunèhmen  hat.  Auch  in  diefer  Bedtutung 
fagt  man  hiiufig  im  Deutfchen , die  Prife  oder 
Dofe.  ( Siehe  Dofe). 

Prise  d’eau,  die  Abgrabung  des  U'ajfers , die 
JHfandlung,  da  man  das  IFcffer  oder  einen  Theil 
des  IFaJjers,  eines  Fluffcs  oder  Teiches  durch  ei- 
nen Graben  ableitet,  an  einen  andern  Ort , auf 
eine  IFiefe  oderzu  einer  Mlihle  &c,  funleitet  ; it.  die 
Erlaubnifl , das  IVaJferab graben  zudurfen,  und 
das  tValfer  felbfi,  welches  man  an  einen  andern 
Ort  himeitet. 

PRISÉE,  f.  f.  Di*  Schdtzung,  die  Beflimmung  des 
IV ir thés  oder  Preif es  einer  Sache  ; imgem.  Lcb. 
die  Taxierung  oder  Taxatiân;  it.  der  beftimte 
Preis  felbfi,  die  Taxe , welches  man  in  bffentli- 
chen  Ferfieigungen  auch  den  Anfchlag , An- 
fatz,  oder  angejezten  Preis  nennet.  r aire  la  prifee 
des  meubles;  die  Mobilien,  den  Hausrathjchaz- 
zen,  taxieren.  J’ai  eu  ces  tableaux  pour  la  pril'ée  ; 
ich  habe  diefe  Gemàlde  uni  die  Taxe , um  den  an- 
gefezten  Prêts  bekomtnen.  Sprichwlirtlick  fàgt 
man  von  einer  allen  fprbden  ffmgfer\  Elle  eil 
demeurée  pour  la  prifée;  fit  tfi  fitzen  geblieben, 
weil  ihr  kemsrght  genug  war. 

PRISER,  v.  a.  Schdizen,  den  IVèrth  oder  Prêts  ei- 
ner Sache  befiimmen  ; im  gem.  Lèben.  taxieren. 
Combien  prife* - vous  cette  montre?  tvie  hôch 
fchdtzen fie  diefe  Uhr  ? 

Priser,  fchdtzen,  heifit  auch  fo  viel  als,  Eftimer, 
hôch  fchdtzen,  hôchhalten,  viel  von  einer  Perfin, 
von  einem  Dinge  halten.  On  prife  beaucoup  ce 
Prédicateur;  man  fchdtzet  diejen  /■‘rédiger Jelir. 
Ce  que  le  commun  du  monde  prife  le  plus,  n'eft 
pas  toujours  le  plus  eftimable;  das,  uas  der 
gemeine  Mann  in  der  (Velt  fchdtzet,  worauf  der 
gemeine  Mann  einen  IFèrtfi  fetzet,  ifinicht  im- 
mer das  Schdtzbdrjle. 

Se  phiser,  v.  n.  récipr.  Sich  fchdtzen,  auf  fich 
felbfi  viel  halten , einen  grôfien  H'èrth  auf  /eine 
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tigene  Ptrfônund  Ferdienfie  lègen.  Elle  fe  prife 
plus  que  les  autres  ne  la  prifent;  fie  hdlt  felbfi 
mehr  von  fich  als  andere  Lente. 

Prisé,  ée.  partie.  & adj.  Gefchdzt.  Siehe  Prlfer. 

PRISEUR,  f.  m,  Der  Schâtzer,  oder  wie  manfafl 
algemeinzufagen  pfiègt,  der  Taxator;  eine  ver - 
pnichtete  PerJÔn , welche  den  IFèrth  dèrjenigen 
Sachen,  die  ÔJfentUch  verkauft  oder  auch  bei  Stèrb- 
fdllen  tinter  aie  Erben  gleichmdfiig  vertheiiet  wer- 
den  follen,  befiimmel.  fit  Frankreich  fagt  man  auch 
Huifiier  prifeur. 

PRISMATIQUE,  adj.  de  t.  g . Prismatifch,  die  Gi- 
flait eines  Prisma  habend.  ( Siehe  Prifme).  Un 
corps,  une  figure  prifmatique;  ein  prismalif cher 
Kiirper , eine  prismatifehe  Figûr.  Couleurs  prif- 
niatiques  nennet  man  die  durch  die Brechung  der 
Lichtfirahlen  eutfiehenden  Regenbogen  - Farben, 
wem  man  durch  ein  d reieckiges  Prisma  vonGlâs 
fiehet. 

PRISME,  f.  m.  Des  Prisma,  ein  KSrper,  welchtr 
zwei  geradlinige  Ftguren  zu] einen  Grundfidchen 
hat,  und  rings  htrum  in  fo  viel  Vierecke  einge- 
fchlojfen  ift , als  die  Grundfidchen  Seiten  haben. 
Un  prifme  triangulaire,  pentagone  &c.  ; ein 
dreieckiges,  fhfeckiges  Prisma.  Un  prifme  de 
verre  ; ein  gldfemes  Prifma,  worunter  man  ge- 
wb’hntich  ein  dreieckiges  Prismaver/leht. 

PRISON,  f.  f.  Das  GefSngnifi,  ein  verwahrler  Ort, 
in  wekhen  man  F trbrecher,  Schuldner  oder  an- 
dere eines  Fergehens  wègen  Angekldgte  einfper- 
ret;  der  Kerker.  ( Siehe  auch  Geôle).  Les  pri- 
fons  publiaues;ii>  Sffentlichen  Gefdngnijfe.  Met- 
tre quelqu'un  en  prifon;  jemanden  in  das  Ge- 
fàngnififetzen.  Man  nennet  Prifonsdes  vents; 
unterirdifche  GewSlbe,  in  welchen  man  durch  die 
Kunfi  frifehe  Lift  im  Sommer  einfperren  nndun- 
terhalten  kan , um  folclte  bei  heiflér  Sommer szeit 
durch  Rdhren  in  die  Zimmer  zu  leiten , folclte 
damit  anzufrifchen.  Fig.  fagt  man,  l.e  corps  eft 
la  prifon  de  l’ame;  der  Kiirper  ifi  das  Gefdng- 
nifi  oder  der  Kerker  der  Séle.  F on  einem  Fer- 
liebten,  dèmf ein  Zufiand  gef dit,  fagt  man,  Il  ché- 
rit fa  prifon;  er  liebt  feinen  Kerker.  In  demie- 
drigen  Sprech-Art  pflègt  man  von  einem  Men- 
fehen,  der  zu  enge  Schuhe  oder  Stiefeln  an  hat, 
die  ihndrucken,  zufagen,  il  eft  dans  la  prifon  de 
faintCrépin.  Siehe  auch  Amour,  Pag.  74. 

PRISONNIER,  1ÈRE.C  Der  oder  die  Gejangene, 
ein  Gefangener,  eine  Gefangene.  Un  prifonnier 
d’Etat;  ein  Stdtsgefangener.  Un  prifonnier  de 
guerre  ; ein  Kriegsgefangener.  Se  rendre  prifon- 
nier; fich  gefangen  gèben.  On  l’a  mené  nrifon- 
nier;  man  hat  ihn  gefdnglich  eingebrachl  oder 
eingezogen.  On  la  retient  prifonnlère  depuis 
long-temps;  fie  Jizt  fehon feit  langer  Zeitim  Ge- 

«r.  Pain  de  prifonnier;  Gefangenbrôd. 
in,  Pag.  544. 

•fr  PR1VABLE,  ad  i.  dé  t.  g.  Der  oder  die  eines  Din- 
ge s beraubt  werden  kan. 

•ï  PRI- 


Digilizsd  by  Google 


8oo 


PRl. 


PRI. 


i 


«J  PRIVANCE,  f.  £.  Dit  vertraute  Bekantfchaft 
und  Genteinfchaft  mit  einem  V 6mèhmen,  der  ge- 
naue  Uingaugmit  demfelben.  Man  fagt gewünn- 
lifher  Pri  vanté. 

PRIVATIF,  I VE.  adj.  Beraubend,  benèhmend,  oder 
auch  einen  Mangel,  tint  Abwèfenheit  oder  auch 
- das  Gègenlheil  einer  Eieenfchaftandeiüend.  Man 
nennet  ht  der  Sprdchlenre,  Particules  privatives, 
Jolche  Partikeln,  die,  tvenn  fie  vôr  ein  IVort  ge- 
Jezt  werden,  tint  Abwèfenheit,  einen  Mangel  acr- 
jenigen  Eigenfchafl  andeuten,  die  diefes  IVort 
fonjt  bezeichnet.  Eine  Jolche  Partikel  if  zum  Bei- 
fpiel  im  FratizSftfchen  die  Vôrfetrfylbe,  In,  und 
Un  Deutfchen , un.  Accellible;  zugangh'ch,  wozu 
man  gehen  oder  kommen  kan.  Inâccellible;  un- 
• zugSnglich,  wozu  mannicht  gehen  oder  kommen 
kan. 

Inder  Algebra  heift  Quantité  privative fo  viel 
als.  Quantité  négative.  Siehe  Négatif,  Pag.  437. 
PRIVATION,  f.  f.  Der  Verluft,  der  Zufiana,  da 
man  eines  Gutes  beraubet  wird ; it.  der  Mangel 
des  Nothwendigen.  La  privation  de  la  vue,  de 
l’ouïe  &c.  ; der  Verlujt  des  Gefi chies , des  Ge- 
hbrs  (de.  On  châtia  cette  ville  parla  privation 
de  fes  privilèges;  tnan  zUchtigte,  bejirdfte  diefe 
Stadt  aurck  die  Beraubungodèr  Entziehung  tit- 
rer Freiheiten.  11  eft  dans  la  privation  de  toutes 
chofes  ; er  hat  oder  leidet  Mangel  an  allen  Din- 
gen,  es  fèhlt  ihm  an  aller». 

Jn  der  Philofophit  heift  Privation  fo  viel  als 
Négation  abfolue;  die  abfolute  Abwèfenheit  ei- 
ner  Eigenfchaft , dèren  ente  Sache  ihrer  Na  tir 
ndch  mcht  fiihia  if.  Ç Siehe  Négation). 

PR  l VATI V KMENT,  ad v.  Ausjchliefilich,  mit  Aus- 
fchlieflung  anderer,  vôr  allen  andern.  Ce  qu’il 
demandoit  lui  a été  accordé  privativement  atout 
autre;  das  waserbegèhrte,  if  ihm  ausfchliefilich, 
vôr  allen  andern  zugefianden  worden. 
PR1VAUTË,  f.  f.  Die  Vei  traulichheit,  der  vtr- 
trauliche  U m gang  mit  jemanden,  btfonders  mit 
dem  andern  Gefcklechte.  Il  vit  en  cette  maifon 
avec  beaucoup  deprivauté;  er  lèbt  in  diefem 
Haufe auf  einem fehr  vertraulichen  Ptifie.  ü prend 
de  certaines  privautés  avec  cette  femme  qui  dé- 
placent à fpn  mari  ; er  tndft  fich  gewijfe  Ver- 
traiilichkeiten  bei  ditfer  Fr  au  an,  ernimt  fich  bei 
iiefer  Fr  au  gewijfe  Freiheiten  heraus,  die  ihrem 
Manne  mififaUen. 

PRIVÉ,  ÉK.  adj.  Diefes  Beiwort,  wodurchman' 
einen  folchen  Zufland  bezeichnet,  dir  dem  Sffent- 
tichen  èbendiefer  Artentgègen  gefeztijl , wUdin 
iiefer  Beieutung  im  Deutjchen  gewtihnlich  durcit 
Privât  ausged-ukt,  indèm  das  Beiwort  geheim, 
in  den  mtijïen  Fiiüen  zuviel  fagen  wllrde.  Un 
homme  privé,  une  perfonne  privée;  ein  Pri- 
vât- Mann,  eine  Privât-  Perfôn  ; ein  inkeinem  Sf- 
fentlichen  Amie  ftehender  Mann  oder  eine  der - 
gleichen  Pe  fôn.  Die  Lèbens-Art  einer  folchen 
Perfôn  nennet  man , La  vie  privée?  das  Privât - 


Lèbe».  Mener  une  vie  privée,  vivre  en  fon  pri- 
vé, en  homme  privé;  ein  Privât- Lèbr.i  fùhrt. -, 
für  fich,  als  ein  Privât-  Mann  lèven. 

Man  nennet  Prifon  privée;  einluimliches  Ge- 
fiingnifi , welches  jemand  okne  Erlaubnifi  uni 
Vùrwiffen  der  Obrigkeit  irgendwo  unUrhSlt.  11 
eft  défendu  par  les  Lois  d'avoir  des  priions  pri- 
vées ; es  ijl  in  den  Gefetzen  verboten  heimliche 
Gefàngnijfe  zu  haben.  In  den  alten  Verordnun- 
ge u werden  dergleichtn  heimliche  Gefàngnijfe  • 
Chartres  privées  genennet. 

IVenn  Privé  einen  Titel  oder  eine  IV'ûrdt  im 
State  bezeichnet,  wird  es  dur  ch  geheim  Uberfezt. 
Confeiller  privée;  geheimer  Rath.  LeConfeil 
d’Etat  privé;  der  geheime  Stâtsrath.  (Siehe 
Confeil). 

De  fon  autorité  privée;  nus  ei gêner  Macht 
und  Gewalt  ; firfich.  IJ  a fait  cela  de  fon  au- 
torité privée , & fans  ordre  de  fon  maître  ; er 
hat  diejes  aus  eigener  Macht  und  Gewalt,  er  ha! 
die/es  fur  fich  gethan,  und  ohne  Befèhl  feints 
Herren . 

En  fon  propre  & privé  nom  ; in  feinem  ti- 
genen  Namen,flr  fich  und  feint  eigene  Perfôn. 

Privé,  heifitauch,  zahm,  im  Gègen falze  von  Fa- 
rouche, fauvage,  wili',  in  welcher  Bedeutung 
tnan  im  Deutfchen  auch  heimlich  fiagt.  Uuoifeau 
privé;  ein  zahmer,  ein  heimlicker  V ogtl.  Le 
chien  eft  un  animal  privé;  der  Hund  ijltinzah- 
tnes  Thier.  Siehe  auch  Capard. 

Im  gem.  Lèb.  wird  Privé  auch  anfiatt  Fami- 
lier, vertraulich,  vertraut,  gebraucht , und  auch 
in  diefer  Bedeutung zuweilen  dur  ch  heimliih  liktr- 
fezt,  doch  immer  im  Viblen  Verjlande , eine  un- 
fchikliche  J'elbft  angemdfite  V ertraulichkeit  zube- 
zeichnen.  C’eft  être  bien  privé,  c’eft  être  un  peu 
trop  privé,  que  d’en  ufer  de  !a  forte;  das  heift 
fehr  vertraut , das  heift  ein  wenig  zu  vertraut 
oder  zu  heitnlich  J'eyn , wenn  man  fich  auf  eine 
folchç  Art  betriigt. 

PRIVÉ,  f.  m.  Das  heimliche  Gemach,  der  Ablrilt. 
Man  fagt  auch  wohl  im  Deutfchen,  das  Privct. 

PR1VÈÜ1ENT,  adv.  Vertraut,  vertraulich,  aufei- 
tie  vertrauliche  Art.  Ils  ont  toujours  vécu  fort 
privc-ment  enfemble;  fie  haben  immer  fehr  ver- 
traut mit  einander  gekbt.  ( wen . gebr.) 

PRIVER,  v.a.  (quelqu’un  de  quelque  chofe)2fr- 
rauben,  einem  aasjenige,  was  er  befizt,  uèhmen, 
auf  irgend  eine  Art  entziehen,  oder  den  Genufi 
einer  Sache  hindern.  11  fut  privé  du  plaifir  de 
voir  fes  parens  ; er  wurde  des  VergnÜgens feint 
Æltem  zu  fehen  beraubt.  Priver  une  ville  de 
fes  privilèges;  einer  Stadt  ihre  Privilegien  ent- 
ziehen oder  nèhmen.  On  l’a  privé  de  fon  emploi; 
man  hat  ihm  f einen  Dienfi  genommen.  Etre  privé 
de  la  vue,  de  toute  forte  de  fecours;  [eines  Ge- 
fiuhtes,  aller  und  jeder  H‘\fit  beraubt  Jeun. 

Su  priver,  v.recipr.  (de  quelque  chofe)  fichbe - 
rauben  oder  wieman  gewâhtdicher fagt,  fichum 

etuas 


Digitized  b/  Google 


PRI. 


PRi: 

etwas  bringen  ; tt.fich  etwas  verfagen.  II  s’eft 
privé  de  là  liberté;  er  hat  fich  um feint  Freiheit 
gebracht.  Le  Médecin  veutqn’il  feprive  devin 
pendant  quelque  temps;  der  Arzt  will,  dajl  er 
Jscli  eitie  Zeitlang  des  /Veines  en t halte. 

Privé,  éf..  partie.  & adj.  Brraubt  &c. S.  Priver. 

PRIVILEGE,  f.  tn.  Die  Freiheit,  die  von  einem 
Obern  erhaltene  Erlaubniji  etwas  zu  thun  oder 
zu  unterlaffen , was  man  fonfi  den  Kechten  uni 
Htrkommen  tiâch  unterlaffen  oder  thun  mïtfite ; 
it.  der  Freiheitsbrief,  ein  Brie f,  eine  Urkunde , 
worinjemander,  gewijfe  Freiheiten  von  der  Obrig- 
keit  ertheilet  werden  ; und  Jo  fern  dem  Befitzer 
einet  folcHen  Freilfeit  oder  eines  Freiheitsbriefes 
ein  gearündetes  Retht  daraus  erwdchfet,  dieGe- 
rechtfame.  Man  bedienetfich  au  ch  im  Deutfchen 
hciufig  des  aus  dem  Lateinifchenentlehnten  l For- 
tes, das  Privilégiant , und  in  der  tnehrern  Zahl 
die  Privilégien.  Il  a obtenu  le  privilège  de  chaf- 
fer  dans  tout  le  finage  de  la  ville;  er  hat  die  Frei- 
heit crhalten , in  der  ganzen  Gemarkung  derStadt 
zu  jagen . Un  privilège  fcellé  du  grand  (beau  ; 
ein  mit  demgrofsen  Sitgel  befiegelter,  ein  unter 
dem  grâjien  Siegel  ausgefertigter  Freiheitsbrief. 
Cette  ville  a des  privilèges  tort  étendus  ; diefe 
Stadt  hat  fehr  ausgedèhnte  Freiheiten  oder  Fri - 
viligien.  Cela  dérogeroità  nos  privilèges;  die- 
fes  w'irde  unfern  Privilégien  Abbruch  thun,da- 
durch  wïïrden  unfere  Gerechtfame  gekrànket 
werden. 

PRIVILEGIE,  EE.  adj.  Mit  einer  Freiheit,  mit  ei- 
nem Freiheitsbriefe  verfehen , befreiet,  oder  wie 
man  aiuh  hàufig  im  Deutfchen  (agi,  privilegîrt, 
vermbge  einer  er  italien  en  Freilwit , eines  erhal- 
tenen  Freiheitsbriefes  berechtiget.  Une  perfonne 

jjrivilégiée  ; einebefreiete,  eine  privilegîrte  Per- 
6 n,  Manfagt  auch  (ubflantive,  11  y a beaucoup 
de  privilégias  dans  le  Royaume;  es  gibtvielpri- 
vilegîrte,  mit  Freiheiten  oder  Freiheitsbrief enver- 
fehene  Perfonen  im  Kbnigreiche. 

In  den  Rechten  heifit  Créancier  privilégié  und 
Créance  privilégiée  ; einprivilegtrter  Glàubiger, 
eine  privilegîrte  Schidd,  ein  Glàubiger , eine 
Sehuld,  welche  durcit  die  Gefetze  mehr  als  ande- 
re  beglinfliget  fmd,  und  vôr  allen  andern  bezahlt 
werden  m'ùjfen.  Siehe  aur/i  Autel  «üi/Cas. 

PRIX,  f.  m . DerWèrth,  derGraddes  Fôrzuges 
in  Rûckficht  auf  die  Schâtzung  anderer  ; die 
Meynung  von  dem  F ârzuge,  von  der  Gfite  ei- 
ner Sache.  11  y a beaucoup  de  choies  dont  le 
prix  dépend  du  caprice;  es  gibt  viele Dinge,  dè- 
ren  IFèrth  von  dem  Eigenfinne,  von  der  eige- 
nen  vôrgefafiten  Meynung  abhangen.  C’eft  un 
homme  dont  on  ne  connoît  pas  le  prix;  er  ijl 
ein  Mann,  deffen  IFèrth  inan  nicht  kennet.  Peu 
de  gens  connurent  d'abord  le  prix  de  ce  livre  ; 
wemg  Lente  kanten  gleich  anfangs  den  (Fèrtkdie- 
fes  Bûches.  Sprichw.  Chacun  vaut  fon  prix  ; je- 
ter Menfchhat  Jeiuen  IFèrth  oder  fane  Fer  dua- 
le*. I1L 
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fie.  Man  bedienet  ftch  âiefer  Rèdens-Arl,  mettn 
manjemandenzu  Jehr  auf  Rechnung  eines  andern 
loben  hôret. 

Prix,  heifit  auch,  der  Prêts,  der  JVèrth,  welchen 
eine  Sache  im  Havdel  und  lFandel  hat,  derge- 
forderte  oder  bezahlte  IVèrth.  On  a augmenté 
le  prix  du  blé;  tnan  hat  den  Preisdes  Getreides 
ernlihet.  Le  blé  eft  augmenté  de  prix;  dasGe- 
treide ijl imPreife gejliegen.  Vendreau  prix  coû- 
tant ; um  den  koflenien  Prêts  verkaufen.  Un 
prix  fait;  ein  gemachter,  ein  fefigefezter  oder 
auch  ein  bedungener  Preis.  Vendre  a non  prix; 
unter  dem  Prei/e,  mit Schadenverkaufen.  Jufte 

5>rix;  der  rechte,  wahre,  billige  Preis;  zuwei- 
en  auch  ein  wohlfeiler  Preis.  Le  plus  jufte,  le 
demierprix;  der  tüichfie,  derlezte  Preis.  Hors 
de  prix;  liber  den  Preis , fehr theuer,  alzutheu- 
er.  Le  pain  eft  hors  de  prix;  das  Brôd  fleht 
iiber  den  Preis,  ijl  fehr  theuer.  N’avoir  point 
de  prix,  être  fans  prix;  keinen  Preis  haben, 
von  mfchützbarem  (Vèrthe  feyn.  Un  diamant 
de  cette  beauté  & de  cette  grofléur  eft  fans  prix; 
ein  Demant  von  diefer  Schiinheit  und  Grbfie  hat 
keinen  Preis. 

Manfagt,  Prix  pour  prix;  verhSltniflmàfiig, 
in  Fergleichung gègen  einander.  Prix  pour  prix 
mon  cheval  n’elt  pas  fi  cher  que  votre  cabriolet; 
verltt'iltnfimàfiig  ijl  tnein  Pfèrd  nicht  fo  theuer t 
als  Ihr  Cabriolet,  als  Ihre  Carriole. 

Au  prix,  in  Fergleichung,  gègen.  Ce  que  je 
vous  ai  dit  jufqu’ici , n’eft  rien  au  prix  de  ce 
que  vous  allez  entendre;  was  ich  Innen  bishèr 
gefagt  hdbe  ift  nicht  s ht  Fergleichung  deffen,  was 
Sie  laid  hbren  werden.  Cela  n’eft  rien  au  prix 
de  l’autre;  das  ijl  nichts  gègen  dem  andern , in 
Fergleichung  mit  dem  andern. 

Fig.  fagt  man,  11  a acheté  la  viftoîre  au  prix 
de  fon  fang,  au  prix  de. fa  vie;  er  hat  den  Sieg 
mit  (einem  Blute , mit  f einem  Lèben  erkauft.  À 
quelque  prix  quecefoit,  qu’importe  à quel  prix; 
um  welclien  Preis  es  auch  fey,  was  es  auch  koflen 
mâg,  es  kojle  was  es  wolle.  Pourvu  que  j’ob- 
tienne ce  que  je  demande,  qu’importe  à quel 
prix?  t venu  ich  nur  erhalte,  was  ich  verlan ge, 
was  liegtdaran,  um  welchen  Preis ? 

Prix,  der  Preis,  heifit  auch  eine  dem  JFett-Eifer 
anderer  Uberlajfene  oder  ausgeftelte  Sache,  eine 
Belohnung,  fi  fern  fie  in  einem  (Fettjlreite  dett 
JFurdigJten  zuerkant  wird.  Propoferunprix; 
einen  Preis  ausfetzen.  Remporter  le  prix  ; den 
Preis  davontragen,  erltalten,  bekommen . La  dis- 
tribution des  prix;  die  Austheilung  der  Prtife. 
Fig  fagt  man.  Dans  toutes  les  affemblées  où  elle 
eft,  elle  remporte  le  prix  de  la  beauté;  m allen 
Gefelfchaften,  wo  fie  ftch  befindet,  trSgt  fie  den 
P>  eis  derSckbnheit  davon,  wird  fie  fur  diefchSn - 
fie  gehalteit. 

Mettre  la  tète  d’un  homme  à prix;  einen  Preis 
auf  jemandes  Kopf  jetzen,  dèmjenigen  eine  be- 
1 i i i i Jlimte 
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flimte  Belohmvg  verfprechen,  derjernanden  li- 
bmdtg  oier  dcffen  Kopf  liefern  wird. 
^PROBABILIdRlSTE,  f.  m.  S.  PROBABILISTE. 

• PROBABILISME,  f,  m.  Die  Lettre,  daflmanmit 

«utem  Gewiffen  enter  wahrfcheinlichen  Meynung 
eitrèten  klinue,  wenngleitheine  noch  wahrfchein- 
licliere  vôrhanden  ijl  ; JonJï  auth  La  doétrine  de 
la  probabilité  genaut. 

• PROBABILISTE,  f.  m.  Ein  Anhanger der  Lett- 
re, dafi  niait  immer  die  wahrfcheinliche  Meynung 
ergreifen  •nUJTe. 

PROBABILITE,  f.  f.  Die  IPahrfcheinlichkeit,  der 
Zujland,  da  eine-  Sache  wahrfcheinlich  ifi  ; it. 
eine  wahrfcheinliche  Sache.  Il  n’y  a pas  de  pro- 
babilité à ce  que  vous  dites  ; es  i/l  keine  IPahr- 
JcheinÜchkeit  tndèm  wasSie  fagen  ; dns  wasSie 
Jagen,  liât  keine  IPahrfcheinlichkeit.  (Siehe  auch 
Probabiiifme). 

PROBABLE,  adj.  de  t.  g.  IPahrfcheinlich,  dem 
f Pahr en  dhnlich , einen  St  hein  der  IPahrheit  ha- 
beud.  Cette  opinion-là  eft  beaucoup  plus  pro- 
bable que  l’autre  ; die/e  Meynung  da  ijl  viel  waiir- 
fclieinlicher  als  die  andere.  Des  «rgumens  pro- 
bables ; wahrfcheinliche  Beweisgründe. 
PROBABLEMENT,  adv.  IPahrJcheinUch , wahr - 
fcheinlicher  IPeiJ'e.  Son  procès  n’eft  guère  bon, 
& probablement  il  le  perdra;  Je  in  Prozefi  taugt 
nient  viel,  und  wahrfeheinheher  IPeife  mrderihn 
verliern. 

PROBANTE,  adj.f.  Ein  ans  dem  Lateinifchen  ent- 
lehntes  undnftrin  den  Rtchten  Yibliches  Beiivort. 
En  forme  probante;  in  rechtlicher  oder  rechts- 
be/liindiger  Farm,  was fowohl  vôr  Gericht  als 
aujjer  Gericht  volkommen  Glauben  findet,  und 
als  ein  giîiiiger  Beweis  dienen  kan. 
PROBATION,  f.  f.  Die  Frobe,  die  Uandlung,  da 
inan  eine  Probe  ablègt.  Man  nennet  Année  de 
probation,  das  Probfjahr , und  fchlechthin  La 
probation,  die  Probezeit,  dasjenige  gfahr  oder 
d ejenige  Zeit,  welche  einer  dèr  fendent  Klôfier - 
lèben  widmen  will,  zur  Probe  in  de  m Klôjler  aus- 
hbilt,  ehe  ervtilligeingekleidetivird.  (Siehe  No- 
viciat). 

PROBATIQUE , adj.  Ein  nar  in  folgender  bibli- 
fehen  R 'edens-Art  vùrkommendes  Beiwort  : La 
pilcineprobatique;  der  Teich  Bethesda,  inwel~ 
chem  das  Opfervieh  gewajehen  taurde. 
PROBATOIRE , adj.  Zur  Probe  dienend.  IPiri 
meijlens  nftr  in  folgender  Retiens-  Art  gebraucht  : 
Un  at'te  probatoire;  ein  Probe- Actus.  eine  Pro- 
be-Difputatiôn  auf  &-fmlen  oder  UniverfitUten, 
zur  PrUJung  der  Fàhigkeit  der  Sclûiler  oder  Stu • 
denten. 

PROBITÉ,  f.  f.  Die  Rèâlichkeit,  Aufrichtigkeit , 
Rechtfchaffenheit.  Un  homme  d’une  probité 
éprouvée;  ein  Mann  von  geprlifter Rcdlichkeit. 
PRÔBLÉMATIQUE.  adj.det.g.  Zweijeikaft.un- 
gcwifi , tv as  bejahet  und  verneinel,  was  auf  bei- 
deriei  Art  genommtn  werden  kan,  Man  Jagt 


im  Lehrjtyls  gewfthnlich  auch  irn  Dritfchmpro- 
blemati/ch.  Une  propolition  problématique  ; ein 
problematifcher  S.itz. 

PROBLÉMATIQUEMENT,  adv.  Auf  eine  zwei - 
felhaftef  wngewijfe  Art  ; problematifch.  (Siehe 
Problématique).  On  peut  traiter  cette  queftinn 
problématiquement  ; titan  kan  dieje  Frage  pro- 
blematifch behandeln. 

PROBLÈME,  f.  m.  Die  Aufgace,  eine  aufgegcbene 
Frâge,  oder  ein  aufgegebener  pra&i/cher  Sitz, 
deffen  AufSfuvg  gefunden  werden  Joü;  it  eine 
zweifelhafte  Frage,  welche  fich  mitgleichen  Gran- 
de n bejalten  und  verneinen  Ittjit.  lm  Leltrjlyle 
fagtman  auch  im  Deutjchen  gewbhnlich  das  Pro- 
blem.  S.  auch  Déterminé,  Pag.  145  und  Linéaire. 

PROBOSC1DE,  f.  f.  ( IPapenk.)  Der  Elephanten- 
rUJfel. 

PROCATHARTIQUE , adj.  de  t.  g.  Man  ntnnet 
in  der  Arzeneiwiffenfcltaft,  Caufes  procatharti- 
ques d’une  maladie  ; die  erjlen  Urfachen  einer 
Krankheit. 

PROCÈDE,  f.  m.  Das  V trfahren,  eine  gewijfe  Art 
zu  handeln,  fichbei  einer  Sache  zu  betragen;  die 
Perjahrungs-Art.  C’eft  nn  étrange  procédé;  dis 
ijl  einfonjjerbares  P trfahren.  Je  ne  fuis  pas  con- 
tent de  fon  procédé;  ich  bin  mit  Jeinem  Betra- 
gen, mit  f einer  Perfahrungs-Art  ni  dit  zufrit- 
aen.  Zuweilrn  heifit  procédé  auch  fo  viel  als  Dé- 
mêlé, querelle.  Tous  les  jours  il  a quelque  pro- 
cédé avec  les  autres;  aile  Tage  hat  er  HSndtl 
oder  Streit  mit  den  andern;  oder  wiemanint 
Deutfchen  fchlechthin  zu  fagen  pflègt,  aile  Tage 
hat  eretwas  mit  den  andern. 

In  der  Chymie  heifit  Procédé,  der  Prozefî,  die  ' 
vôrgefchriebene  Art  und  IPeife  t ein  chymifchtt 
Produel  hervôrzubringen. 

PROCÉDER,  v.  n.  Hèrkommen , hèrrîlhren,  den 
Grand  feints  Dafeyns  in  etwas  haben , die  U'ir- 
kttng  einer  UrJ culte  feyn  ; entjlehen.  On  ignore 
encore  d'où  Procède  le  mal  ; inan  weiji  noch 
ni  dit,  wo  das  Obéi  hèrkomt  oder  kèrrUhret.  Leur 
amitié  procède  de  ce  qu’ils  ont  été  élévés  en- 
feroble;  il ire  Freund/ckaft  rïïhret  dahèr,  dafife 
mit  einander  aufgezogoi  worden  find. 

In  der  Gottesgelehrjamkeit  heifit  Procéder,  aus- 

feken,  und  wird  vom  heiligen  Geijle  gefagt.  Le 
aint  Efprit  procède  du  Père  &du  Fils;  derhei - 
lige  Geijl  gehet  vont  Pater  und  Sohneaus. 
Pstocèom,  heifit  auch , verfahren,  eine  Sache  auf 
eine  gewifje  Art  behandeln,  fich  betragen,  ver- 
haUcn,  zu  IPerke  gehen ; in  welcher  Redeutung 
diefes  !P irt  hauptfachlick  auch  in  der  gerichtli- 
chen  Sprâche  vôrkomt.  En  cela  il  a procédéen 
homme  d’honneur;  in  dieftr Sache  ijl  cr  alsem 
Mann  von  EJtre  verfahren , hat  er  fich  als  ein 
Mann  von  Elire  betragen.  Sa  manière  deprocé- 
der t’û  étrange;  /eine  Art  zu  verfahren  ijl  fon - 
derbdr.  Pour  y procéder  méthodiquement; 
metkodi/ch , tidch  einer  geunjjen  Ürdnung  dabei 
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zu  ver/ahren  oder  zu  IVerke  zu  gehen.  Procé- 
der régulièrement,  dans  les  formes;  çrdentlich, 
ndch  der  gehSrigen  Form  verfahren.  Procéder 
à b rigueur  des  Lois;  ndch  derStrenge  der  Ge- 
felze  verfahren. 

In  einigen  Rèdens- Arien  heifit  Procéder,  zur 
Volziehung  einer  Handlungfchreiten , oder  auch, 
weiter  fchreiten , forlfchrciten , fortgehen.  Pro- 
céder a l’inventaire  des  papiers , à la  vente  des 
meubles;  zur  Inventât, zum  V erkaufedes  Haus- 
ralhes  fchreiten.  FiniiTons  ceci , oc  puis  nous 
procéderons  au  relie  ; wir  wolien  die/es  bcendi- 
gen , xu  Ende  bringen,  herndch  woilen  wir  zu 
dem  iiorigen  fortfehreiten. 

Man fàgt  auch,  Procéder  criminellement  con- 
tre quelqu’un  ; peinlich  gègen  jemanden  verfah- 
ren, jemanden  peinlich,  au}  Leib  und  Lèben  an- 
klagen,  einen  peinlicken  Prozefi  gègen  jemanden 
führen. 

Von  einem  gelehrten  IVerke,  Gedichte  &c.  in 
welchem  manbei  Durchlèfung  defjelben  Plân  uni 
Ordnung  bemerkel , pflègt  man  zu  fagen.  Cela 
procède  bien;  es  bat  einen  guten  Gang. 

Im  gem.  Lèb.fagt  man:  Tant  fut  procédé, 
tanta  été  procédé  que  . . man  hat fo  lange  ge- 
arbeitet,  man  hat  nicht  eher  geruhet,  bis  . . . 

Procédé,  partie.  Diefes  Mitlelwort  vondem  Zeit- 
worte  Procéder,  komt  felten  andersals  infolgen- 
der  Rèdens- Art  vôr  : Bien  jugé  & mal  procédé; 
wohl  gefprochen,  aber  tiichtin  gehtiriger  Form. 

PROCÉDURE,  f.  f.  Der  Prozefi , das  rechtliche 
Verfahren , die  in  den  Gerichten  Ubliche  Art  und 
IVetfe  der  Behandlung  dervârkommenden  Fiille: 
ït.  der  Rechtsgang , aie  in  den  Gefetzen  vôrge- 
fehriebene  Ordnung,  ndch  welcher  die  Rechtsfa- 
chen  verhandelt,  und  zu  Endegebracht  werden; 
die  Prozefi- Ordnung;  it. die  Sjfentlichenfchrift- 
iichen  Verhandlungen  und  von  den  fireitenden 
Parteien  bei  Gericht  übergèbenen  Streitfchriften  ; 
die  Aïïen.  Une  procedure  civile,  procedure 
criminelle;  ein  burgerlicher,  ein  peiniieher  Pro- 
zefi. U entend  la  procédure;  er  verfieht  die  Pro- 
zefi-Ordnung , er  weifi , wie  Prozeffe  geflihrt  wer- 
den mïiffen.  On  a brûlé  toutes  lesp  océdures; 
man  hat  aile  Acten  verbrant. 

PROCÈS,  f.  m.  Der  Prozefi,  der  Rechtsfireit, 
Rechtshandel,  ein  Streit  oder  Handel  vôr  Gericht. 
Un  procès  civil,  criminel  &c.;  ein  burgerlicher, 
ein  peinlicher  Prozefi.  Man  nennet  Procès  ver- 
bal ; eine  fchriftliche  Erzàhlung  einer  Gerichts- 
perfân,  welche  den  ganzen  Vôrgang  einer  Sache, 
eines  Strates  &c.  enthalt,  und  in  welcher  ailes, 
ivas  er  davon  gefehen  oder  gehSret  hat,  umfliïnd- 
Uchund  ordentlich  niedergefehrieben  worden;ein 
mundlicher  Prozefi,  eiuemlindliche  V èrhandlung , 
ein  fimmarifeher  Auffatz  des  ganzen  V 6r gantes. 

Zuweilen  verfieht  man  unter  Procès,  auch  die 
Acten , diefchriftlichen  Verhandlmgen&c.  ( Sie - 
he  Procédure).  La  communication  du  procès; 
die  Mittheilung  dtr  Acten. 
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Faire  leprocès  à quelqu’un;  einem  den  Prozefi 
machen,  thn  peinlich  ankiagen,  und  peinlich  gè- 
gen ihn  verfahren , Uni  verurtluilen , und  das  Ur - 
theil  an.  ihn  volziehen.  ( Siehe  Parfaire). 

Fig.  heifit  Faire  le  procès  à quelqu’un  oder  h 
uelqu  e ch  ofe  ; einem  Menfchen  oder  einer  Sache 
en  Prozefi  machen,  fie  firenge  beurtheilen,  und 
ndch  Befinden  der  Umfliir.de verdammen oder  ver- 
werfen.  Siehe  auch  Aiguille , Cour,  Pag.  6g  r. 
Croc,  Diftribuer,  Forme  &c. 

(In  der  Chymie  fagt  man  nicht  Procès,  fon- 
dern Procédé  ; und  in  der  Anatomie;  Apophyfe). 

PROCESSIF,  1VE.  adj.  Prozefi/Tichlig , eine  her - 
fehende  Neigung  zu  Prozejfen  oder  ztun  Prozef- 
firen  befttzend  und  duffernd.  Un  homme  fort 
proceiïif;  ein  fehr  prozefi J'khtiger  Mann. 

PROCESSION,  f.  f.  Die Reihe  mehrerer  in  feierli- 
cher  Ordnung  hinter  einander  gehender  Perfo- 
nen.  Im  algemeinfien  Verfiande  fagt  man  auch 
tnt  Deutfchen  gewShnlich , die  Proceffiôn,  wie - 
wohl  mandaflir  auch  der  Reihengang  inèben  der 
Bedeutung  Jagen  kVnte,  als  man  das  IVort  Rei- 
hentanz  br aucht.  In  der  rbmifehen  Kirchewird 
ein  folcher  Reihengang,  utn  einen  Altdr,  um  eine 
Kirche  oder  um  die  Æcker  herum,  der  Umgang 
gênant.  Gefchiehetder  Gang  ndch  einem  entfern- 
ten  heiligen  Or  te,  Muttergottes-Bilde  &c.  hin , 
um  dafelbft  fein  Gebèt  zu  verrichten , fo  nennet 
man  folchen  mit  einem  alten  IVorte,  die  Bètfahrt 
oder  auch  wohl  die  fValfahrt,  obgleich  diefes  lez- 
tere  IVort  etwas  mehr  fagt.  ( Siehe  Pèlerinage). 

In  der  Gottesgelehrjamkeit  heifit  La  procelüon 
du  Saint-Efprit;  das  Ausgelun  des  heiligen  Gei- 
fies  vom  V ater  und  Sohne. 

In  der  Aflronomie  nennet  man,  Proceflion  des 
équinoxes  ; das  H in- und  Hèrrücken  des  Æqtii- 
noftidl - Punktes,  welches  vertirfachet , dafi'die 
Tdg-und  Nachtgleichen  nicht  immer  gerade  auf 
den  Punit  falfen,  worin  fie  eintreffen folten.  . 

PROCESSIONNEL,  oder  wie  andere  fehreiben 
PROCESSIONNAL,  f.  m.  So  heifit  in  der  rümi- 
fehen  Kirche  ein  Buch,  darin  die  bei  den  feierli- 
chen  Umgdngen  vôrgefchriebenen  Gebète  und  Ge- 
JSnge  enthalten  ftnd;  das  Procefiiâns-Bfich. 

PROCESS 10NN  ELLEMENT,  adv.  In  Froceffiôn, 
in  Reihen,  die  in  feierlicher  Ordnung  hinter  ein- 
ander hèrgehen.  ( Siehe  ProcefTion).  Tons  les 
corps  delaMagiflrature  fe  rendirent proceflion- 
nellement  à la  Cathédrale;  die  gefamte  Obrig- 
keit  begâb  fich  in  Proceiïiôn  in  die  Hauptkirche. 

PROCHAIN,  AINE.  adj.  Efahe,  ncichfi,  dem  Orle 
dem  Raume,  oder  auch  der  Zeit  ndch,  nicht  weit  . 
entfernt.  Dans  le  prochain  village;  indemnàch- 
ften  Dorfe.  Nous  féjourneroin  dans  Ja  ville 
prochaine;  wir  wollen  uns  in  der  nachfienStadt 
aufhallen.  Je  vois  fa  perte  prochaine;  tek  fehe 
feinen  milieu  Unter  gang.  On  réfoudra  cela  dans 
la  prochaine  alïemblée;  man  wird  diefes  in  der 
nachflen  Verfamlung  entfeheiden , aus machen. 
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Le  mois  prochain  ; der  nSchfle  oder  k'hiflige  Mo- 
iiat.  11  arrivera  la  femaine  prochaine;  erwird 
in  dey  niichfien  [Poche , er  wiri  kanftige  l Poche 
ankemmen. 

In  der  Théologie  fagt  mut,  fcviter  Poccafion 
prochaine;  die  nahe  ( relègenheit , die  Peranlaf- 
Jung  zur  S'inde,  dus,  wàs uns  zur  S'inde  reizen 
kct»,  venneiden. 

PROCHAIN,  f.  m.  Dtr  Ndchfie,  ein  jeder  Menfch, 
aujfer  ms,  als  Menfch  betrachtet.  Il  faut  aimer 
fon  prochain  comme  foi-même;  inan  mufi  fei- 
nen  Ndcltllen  lieben,  wiefich  felbjl. 

PROCHAINEMENT,  adv.  Ndchfiens,  zti  einer 
niichjl  bevôrfiehenden  Zeit.  Man  braucht  diefes 
l Port  nftr  in  folgender  bei  denGerichten  Ubtichen 
Rèdens-Art:  Au  terme  prochainement  venant; 
auf  den  nikhjlen,  oderwieanierefagen,  auf  den 
nàchfikHuftigen  Termîn . 

PROCH  E.  adj.  de  t.  g.  Nahe,  durch  keinen  betrcicht- 
lithen  Zwifchenraum  von  einem  andern  Dinge 
geteeunetffowohl  dent  Or  te  oder  Raume,  als  aucft 
aer  Zeit  ndch.  Plus  proche,  le  oder  la  plus  proche, 
nSher,  der,  die,  das  ndchfie.  Les  maifons  pro- 
ches de  la  rivière  font  fujettes  aux  inondations  ; 
die  dem  Fujfe  nahenHdufer , die  Hdufer  nahe 
am  Fiuffe  Jind  den  Über/chwemmungen  ausge- 
Jezt.  Cette  maifon  m’eft  plus  proche  que  la  votre; 
diefes  Hans  ifi  mir  nüher  als  das  Ihrige.  La 
ville  la  plus  proche;  die  ndchfie Stadt.  Il  eft  fon 
plus  proche  vo.ilin;  er  ill  fein  ndchfier  Nachbdr. 
Le  temps  eft  proche;  aie  Zeit  ijl  nahe,  11  fent 
que  fa  dernière  heure  eft  proche;  er  fiihlt,  dafi 
Jeine  lezte  St  un  de  nahe  ifi. 

Man fagtaïuh,  Un procheparent, uneproche 
parente;  ein  natter  Perwandter,  eine  nahe  Per- 
wandte  oder  Perwandtin.  Ils  ne  fauroientêtre 
plus  proches  parens;  fie  ktintennichtndhere  Per- 
wandte,  fie  k tint  en  nicht  nàhtr  mit  einander  ver- 
te and  t feyn. 

In  diefer  Bedeutung  wird  Proche  auch fubftan- 
tive  gebraucht , aber  nur  in  der  mehrern  Zahl. 
C’eft  un  de  mes  proches  ; es  ifi  einer  oder  eine 
von  meinen  Perwandten.  Ce  fut  le  fentimentde 
tous  fes  proches;  das  war  die  Gefinnung  aller 
feiner  Perwandten. 

Proche,  wird  im  Franztififchen  auch  als  ein  P6r- 
wort  anfiatt  Près,  auprès  und  zuweilen  auch  als 
ein  Nèbenwort  gebraucht.  Proche  de  la  ville; 
nahe  an  oder  bei  der  Stadt.  11  demeure  proche 
le  Palais,  tout  proche  du  Palais;  er  wohnetnahe 
an  dem  Schloffe,  ganz  nahe,  ndcltjl  an  dem  Schlof- 
fe . Vous  le  trouverez  ici  proche;  fie  werden 
ihn  hier  in  der  Ndhe  finden. 

De  proche  en  proche,  adv.  Ndch  einander, 
von  eine/nzum  andern  fortgehend.  Couper  les 
bois  de  proche  en  proche;  die  Biiume  ndch 
einander,  einen  ndch  dem  andern,  fo  wie fie  nè- 
ben  einander  Jlehen,  auf  einander  folgen,  ab Itali- 
en. U fait  des  conquêtes  de,  proche  en  proche; 


er  râkt  mil  feinen  Eroberungen  immer  weiter, 
er  nirnt  eine  Provinz,  eine  Stadt  ndch  der  an- 
andern  weg. 

PROCH  R0N1SME , f.  m.  Dèrjenige  Fehler  oder 
Jrthum  in  der  Zeitrechnnng,  da  maneme  Begi- 
benheit  in  einen  iiltern  Zeitpunkt  verfetzet,  als  fie 
fich  zugetragen.  Im  Gègenfatze  von  Parachro- 
nifme, 

PROCLAMATION,  f.  f.  Die  Ausrufung,  die  tif- 
fentliche  und  feierliche  Perknndi gung  einer  Sa- 
che. La  proclamation  de  la  paix  ; die  Ausru- 
fung des  Friedens.  À la  proclamation  du  Roi 
Philippe  V ; bei  der  Ausrufung  Philips  P zwn 
Ktinige.  Celui  qui  fit  la  proclamation  de  l’Em- 
pereur Jofephe  U;  dèrjenige welcher  ffofeph den 
zweitcn  als  Kaifer  ausrief.  ( P au  der  Ausru- 
fung Perlôbter  von  der  Kanzel,  fiehe  Ban.) 

•J*  PROCLAME,  f.  f.  So  heifit  in  einigen  Kltifiern 
das  tiffentliche  Bekentnifi  feiner  Fehler  und  Per - 

Selmngen  gigen  die  Ôrdensreael , welches  ein 
Itincïi  v6r  dem  verfammelten  Kapitel  ablègt;  it. 
die  tiffentliche  Pôrrückung  des  begangenen  Fèh- 
lers,  und  der  tiffentliche  Uerweis,  dènderPir- 
gefezte  dem  Schuldigen  gibt. 

PROCLAMER,  v.  a.  Ausrufen,  tiffentlich  undfei- 
erlich  mit  lauter  Stimme  verk'Uidigen.  L’armée 
le  proclama  Empereur  ; die  Armee  riefihnzum 
Kaifer  ans.  Il  fut  proclamé  Roi  au  fon  des  trom- 
pettes ; er  wurde  tinter  oder  bei  Trompetenj challe 
zum  Ktinige  ausgerufen. 

Proclamé:,  ée.  partie.  & adj.  Ausgerufen. Sielte 
Proclamer. 

* PROCOMMISSAIRE,  f.  m.  Der  Steliverlriler 
eines  Commijfdrs,  der  Unter-  Commijfür. 
PROCONSUL,  f.  m.  Der  Unter- Conful , Vict- 
Conful,  Unter- B'irgermeifier  oder  Unter-Stait- 
richter  bei  den  Rtimern,  air  die  Stelle  eines  B'ir- 
germeifiers  in  einer  Provinz  vertrdt.  ( S.  Conful). 
PROCONSULAT,  f.  m.  Die  fPürde  und  das  Ami, 
eines  rtimifehen  Unter  - B'ùrgermeifiers.  ( Sieht 
Confulat). 

PROCREATION,  f.  f.  Die  Zeugung,  ErzeugtoiÇ, 
die  Handlung,  da  man  feines  GleUhen  hervûr 
bringet.  La  procréation  des  enfans;  die  Zeu- 
gang  der  Kinder,  das  Kinderzeugen. 
PROCREER,  v.  a.  Zetigen,  erzeugen,  feines Glei- 
chen  hervârbringen.  La  fin  du  mariage  eft  de 
procréer  desenfans;  der Zweck der  Eheifihin - 
derzuzeugen. 

Procréé,  üe.  partie.  & adj.  Gezeugt,  erzeugt. 
Siehe  Procréer.  Les  enfans  procréés  en  légitime 
mariage  ; die  ans  rechtmàfiiger  Ehe  erzeugten 
Kinder. 

PROCURATEUR,  f.  m.  Der  Procurator,  der  T F- 
tel  gewiffer  obrigkeitlichen  Perfor.tn  in  Peuedig 
und  Genna  ; it  .der  Pôr/teher,  Schafner  oder 
Pflèger  eines  Stiftes. 

* PROCURATIE,  f. f.  Die  Gerichtbdrkeit  eines  ve- 
netianifehen  oder  genuefifchenProcurators. 
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PROCURATION,  f.  f.  Die  Volmatht , die  einem 

■ andern  ertheilte  vbOige  Macht  oder  Gewalt,  et - 
was  in  deffen  Namen  zu  thtin . Man  nennet  Pro- 
curation ad  refignandum;  eine  V olmacht,  in  mei- 
nem  Namen,  ein  Amt  oder  eine  Pfr'lnde  zu  Gun- 
fien  einer  binanten  Perfân  niederzulègen  oder  ab- 
zutriten.  Siehe  auch  Blanc,  Pag.  240. 

•PROCURATRICE,  f.f.  Die  Bevolmdchtigle , eine 
mit  V olmacht  verjehene  Per/ân , weiblichen  Ge- 
Jchlechtes. 

PROCURER,  v.  a.  V èrfchajfen , zu  dem  Befîtz  ei- 
nes Dinges  verhelfen.  C'eft  vous  qui  lui  avez; 
procuré  cet  emploi  ; die/en  Dienjl  haben  Sie  iktn 
verfchaffet.  Si  cela  pouvoit  procurer  la  paix  à 
l’Europe;  wenn  diefes Europa  den  Frieden  ver- 
Jchaffen,  ( zu  IVège  bringen ) kbnte.  Elle  lui  a 
procuré  une  audience  favorable  auprès  du  Mi- 
nière; fie  liât  ihm  ein  gfinfiiges  Gehlir  bei  dent 
Minifier  verfchaft;  fie  liât  ihm  zu  einer  gllnfii- 
gen  Audienz  bei  dem  Minifier  verholfeu. 

Procuré,  k e,  partie.  & adj.  V trjehaft  &c.  Siehe 
Procurer. 

PROCUREUR , PROCURATRICE , f.  Dtr  oder 
die  BevolmSchtigte , eine  mit  Volmacht  verjehene 
Perjôn , etwas  ni  eines  andern  Namen  zu  tltun. 
Se  marier  par  procureur  ; fich  durcit  einen  Be- 
volmtkhtiglen  verheirathen , einem  andern  den 
Auflrag,  die  F olmacht  geben,  fich  eine  Perjôn 
in  Jeinern  Namen  antrauen  zufiajjen. 

Procureur,  heifit  auch,  der  Anwalt  oderSach- 
toalter,  dèrjenige,  welcher  eines  andern  Sache  vâr 
Gericht  be/orget,  in  welcher  Bedeutung  auch  im 
Deutjchen  hüufig  das  ans  dem  I .ateinijehen  ent- 
lehnte  (Port,  der  Procurator  gebraucht  wird.  In 
den  Klbjlern  heifit  Le  père  Procureur,  der  Pater 
Procurator , der  Klôfier-Schajner , der  die  Üko- 
nomie  und  weltlichen  Angelègenheiten  des  Klô- 
fiers  zu  bejorgen  liât.  Dèrjenige  Geifiliche , wel- 
cher die  Angelègenheiten  entes  ganzen  Ordens  zu 
bejorgen  hat , heifit  Procureur  Général,  Generdl- 
Procurator. 

Procureur  Général  du  Roi;  Generâl- Procura- 
tor des  Kbnigs,  heifit  in  Frankreich  ein  vôrnèhmer 
ktinigliclter  Bedienter,  der  das  IntereJJe  des  Kb- 
nigs und  des Publicums  in  demBezirke  eines  Ober- 
gerichtes  bejorget  ; ein  Jolcher  Procurator  in  den 
Untergerichten , wird  Jchlechthin  Procureur  du 
Roi  genenuet.  Procureur  Général  de  la  Reine; 
General-  Procurator  der  Kbniginn,  dèr  das  In- 
terejfe  der  Kbniginn , in  Abficht  dèr  zu  ihretn 
Leibgedinge  gèhUrigen  Gilter  und  Einklinjten 
zu  bejorgen  hat.  ( Siehe  auch  Fifcal ). 

Procureufe  Générale,  und  Procureufc  du  Roi, 
fiennet  mon  die  Gemahlinn  ein.  s Geuerdl-  Pro- 
airators  und  eines  hbniglichen  Procurators.  Im 
gem.  Uben  pfiègt  man  auch  woltl  die  Frau  eines 
Gerichts-  Procurators,  eines  Anwaltes  oderSach - 
walters,  Procureufe  zu  nennen. 
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• PROCYON,  f.  m.  ( Afiron.)  Der  Name  eines 
Sternes  von  der  erflen  GrSfie  im  kleinen  Hun  de. 

PRODIGALEMENT,  adv.  Verfchwenderijch , auf 
eine  verjchwenderifche  Art.  C’eft  un  homme  qui 
a toujours  vécu  prodigalement;  er  i fi  ein  Mann, 
dèr  immer  Jehr  verfchwenderijch  gefèbt  hat. 
PRODIGALITE,  f.  f.  Die  Verjchwendnng , die  al- 

• zu  reichliche  und  unnütze  Verwendung  des  zeit- 
lichen  P trmbgens  ; mit  einem  alten  IVorte,  die 
Vtrgeudung.  . • 

PRODIGE,  f.  m.  Das  JVunder,  das  IVunderwerk, 
eine  aujjerordentliche,  JeltJame  Erjcheinung  oder 
IVirkung,  welche  fich  aus  den  bekanten  Gejelzen 
der  Nalltt  ni cht  erkldren  Idfit.  Le  peuple  prend 
Couvent  pour  des  prodiges  des  effets  purement 
naturels  ; der  gemeine  Hauje  hlilt  bfters  ganz 
natürliche  IVirkungen  flir  Ivunder.  In  der  beil. 
Schrijt  heifit  es,  Il  y aura  des  lignes  & des  pro- 
diges ; es  werden Zeichen  und  IVinder  gefehehen. 

Man  pfiègt  auch  wohl  Perjonen  und  Sache n von 
Jeltenen  nna  ungewbhatichen  Eigenfchaften,  Pro- 
diges, IVunder , zu  nennen,  in  welcher  Bedeu- 
tung fich  im  Deutfchen  auch  das  IVort,  Ausbund 
brauchen  Idfit , doch  gewbhnlich  nîir  von  Perjo- 
nen. Cette  Princefle  fut  un  prodige  de  vertu  ; 
dieje  PrinzeJJmn  war  ein  Wunder  der  Tugend, 
ein  Ausbund  von  Tugend.  Ce  tableau  eft  un  pro- 
dige de  Part;  diefes Gemdlde  ifi  ein  IVunder  der 
Kunjl.  Ce  Prince  fut  un  prodige  de  cruauté; 
diefier  Fùrfi  war  ein  Ausbund  von  Graufamkeit. 
(fi  diefer  leztern  Rèdens-Art  kan  man  nichtja- 
gen.  ein  IVunder  von  Graufamkeit ). 

PRODIGIEUSEMENT  , adv.  Aufferordentlich , 
iibermiifiig,  auf  eine  aufferordentliche  und  urge- 
wbhnliche  Art.  U eft  prodigieufement  riche  ; er 
ifi  aufferordentlich  reich  ; im  gem.  Lèb.  er  ifi  un - 
geheuer  reich , entfezlich  reich. 

PRODIGIEUX,  EÛSE,  adj.  iVunierbdr , einem 
iVunder  dhnlich,  aufferordentlich;  im  gem.  lèb. 
ungeheuer , entfezlich.  D’une  grandeur  prodi- 
gieufe;  von  wunderbarer  Grbfie.  11  a une  mé- 
moire prodigieufe;  er  hat  ein  aufferordentli cites 
Geddchtnifi.  Il  fait  une  dépenfe  prodigieufe;  er 
macht  einen  aufferordenilicken . einen  ungeheu- 
ren  Aufwand.  Cela  coûte  une  prodigieufe  quan- 
tité d’argent;  das  kofiet  eine  entfezUche,  eine  un - 
geheure  Menge  Geld. 

PRODIGUE,  adj.  de  t.  g.  Verfchwenderijch,  das 
gehtirige  Mdfi  inVerwendung  deszeitlichenVer- 
mbgens  xeit  ’ûberjchreitend  und  darin  gegründet, 
im  gem.  Lèb.  verthuiieh,  verthuijeh  oder  verthuer - 
lich.  Il  n’eft  pas  libéral,  mais  il  eft  prodigue;  er 
ifi  nicht  Jreigèbig,Jondern  er  ifi  verfchwenderijch. 
Cette  femme  eft  trop^ prodigue;  dieje  Frau  ifi 
zu  verfchwenderijch.  Être  prodigue  de  fon  bien  ; 
verfchwenderijch  mit  Jeinern  Vermbgen  umgelten. 
Fig.Jagt  man  auch,  Être  prodigue  de  fon  fang, 
prodigue  de  fa  vie;  verfchwenderijch  mit  feinern 
Blute,  mit  Jeinern  Lèben  umgehen,fein  Biut,jein 
Iiiii  ? U- 
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Lèben  nicht  fchonen.  Être  prodigne  de  parole*, 
de  promettes  ; verjchwenderifdi  in  IVorten , in 
Verjprechungen  Jeun  ; vie l verfprechen  und  tve- 
pig  hait  en.  il  n’eit  pas  prodigue  de  louanges; 
$r  ijl  nicht  verfchwenaerifch  m Lobeserhèbungen  ; 
tr  verfdwendet  fein  L6b  nicht , lâbt  nicht  über- 
tniïjUg  oder  zur  Unzeit.  . 

La  parabole  del’enfant  prodigue  dans  l’Evan- 
gile ; das  Gleichniji  vom  vtrïârnen  Soit  ne  im 
Evangelio. 

ffRODlGUE,f.  Der  Ferfthwender,  die  Verfchiven- 
derinn , eine  Perjôn,  wel  he  ihr  zeitliches  Ver- 
tnSgeu  auf  eine  alzureichliche  md  unn’itze  Art 
veru/endet  ; itn  gem.  Lèb.  der  V trthuer,  und  mit 
einem  alten  IVorte,  der  Vergeuder . 

PRODIGUER,  v.  a.  Verfchwenden  , in  reichem 
Mdjle  ohne  Noth  und  auf  eine  unnutze  Art  ver- 
tv  end  en  ; im  gem.  Lèb.  verthun,  md  mit  einem  al- 
ten IVorte , vergeuden.  11  a prodigué  toutes  les 
lichettes  que  fon  père  avoit  amnflées  ; er  hat  aile 
Reichthumer,  die  fein  Vater  zufammen  gefcliarret 
hat  te , verhhwenaet . Prodiguer  fon  temps;  /eine 
JZeit  verfchwenden,  fie  unnljtz  zubringen.  Man 
fagt  auch  Prodiguer  fes  bienfaits;  Jeine  IVohl- 
thaten  verfchwenden.  Prodiguer  fon  fang  pour 
la  patrie  ; fein  Blfi  t fïïr  das  Vaterland  vergiefltn, 
zum  Befien  des  Faierlandes  nicht  fchonen. 

Prodigué:,  èE,  partie.  &adj.  Vcrfchwendet.  Siehe 
Prodiguer. 

PROD1TOIREMENT,  adv.  Auf  eine  verrdtheri- 
fche  Art,  verrdtherifcher  Weife . 11  l’a  tué  pro- 
ditoirement  ; er  hat  ihn  verrdtherifcher  iVeife 
ums  Lèben  gebracht.  ( Man  braucht  diejes  Nè- 
benwort  nfir  in  der  gerichtlichen  Sprdchi). 

PRODUCTION,  f.  f.  Die  Hervôrbringmg , die 
Erzeugung,  die  Handlung  des  Hervèrbr ingens, 
und  das  hervôrgebrachte  JVerk  felbjl;  tinjedes 
von  der  Natta ‘ oder  durch  die  Kunjl  hervôrge- 
brachtes  Ding.  IVenn  von  den  Früchten  oder  GVt- 
tern  eines  Landes , fo  wie  fie  durch  die  Iland  des 
Befitzers  von  der  Natûrgewonncn  wtrden , die 
Rede  ijl,  fagt  man,  das  Êrzeugnifi,  dirErzeng- 
nijfe,  wojfiir  man  fich  in  diefer  Bedeytungjowohl, 
pis  in  der  erflen  auch  im  Deutfchen  hdufig  des 
fremden  IVortes , das  Produit,  bedienet.  La  na- 
ture n’eftpas  moins  admirable  dans  la  production 
de  la  fouris  que  dans  celle  de  l’éléphant  ; die 
Natter  ill  nicht  minder  bewundeniswlirdig  in  der 
Hervôrbringung  derMaus,  als  in  der  Hervâr  brin- 
gung  des  Klephanten.  C’eft  une  des  plus  belles 
productions  de  l’art;  das  ijl  fins  der  JchSnJlen 
JVerke  der  Kunjl.  Ce  poème  eft  une  production 
de  fon  efprit  ; die  fes  Gedicht  ijl  fin  fVerk,  fin 
Produit femes  Geiftes.  Les  productions  de  la  ter- 
re, du  pays  ; die  Erzeugnijjè  der  Erde , die  Pro- 
duite des"  Landes,  die  Landes- Produite. 

In  den  Rechten  heifit  Production,  dieBeibrin- 
gung , Aufweifung  und  Vôrlignng  Jemer  Be- 
weijt,  Urkunden  &c,  und  diejenigen  Sdviften 
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oder  Papitre,  tcelche  fotche  enthalten.  Faire  une 
production  nouvelle;  neue  Br  weife  oder  Docw- 
tnente  beibrhigen.  La  production  des  témoins; 
die  Be/bringung  der  Zeugen. 

PRODUIRE,  v.  a.  Zeugen,  erzeugen,  einGeJchSpf 
f einer  Art  hervôrbringen.  Chaque  animal  pro- 
duit fon  femblable  ; jedes  Thier  erzeuget  Jeines 
gleichen,  bringt  Jeines  gleichtn  hervâr.  Am  ge- 
wtihnlichjlen  ijl  der  Gebrauch  diejes  IVortes,  wenn 
von  den  Erzeugnijfen  der  Erde,  von  den  Friick- 
ten  der  Baume  und  Gewàchfe  &c , die  Rède  ijl , 
da  man  dann,befonders  imlezten  Faite,  auch  wokl 
Jchiechthin  bringen  oder  tragen  fagt.  Aujferdèm 
aber  wird  es  auch  von  den  Iverken  des  Geiftes 
und  der  Kunjl  gefagt,  und  dann  auch  wohl  durch 
liefern  gegèben.  Tout  ce  que  la  terre  produit; 
aües  was  die  Erde  hervâr  bringet.  Ce  pays-là 
produit  de  l’or;  diejes  Land  bringet  Golaher- 
vâr.  Ces  arbres  produifent  de  beaux  fruits  ; dieje 
Baume  tragen  JchSne  FrUchte.  L’art  n’a  jamais 
rien  produit  de  plus  beau  ; die  Kunjl  hat  nie  et- 
t vas Jchb'neres  hervâr  gebracht.  Il  a l’efprit  fer- 
tile, & il  a produit  quantité  de  beaux  ouvrages; 
er  hat  einen  fruchtbaren  Geijl,  und  er  hat  eine 
Menge Jchliner  iVeree  geliejert. 

Produire,  heifit  auch,  einbringiv,  Gewinn  brin- 
gen, eintragen,  abwerfen.  Sa  charge  lui  produit 
tant  par  an  ; Jeine  Stelle  tragt  oder  bringt  ihm 
jàhrluh  fo  viel  ein,  wirft  fo  viel  ab.  Son  argent 
lui  produit  dix  pour  cent  d’irtérêt;  fein  Geli 
tragt  ihm  zèlin  Procent  Interejfen.  Quand  vous 
vous  ferez  afléz  tourmenté , au’eft  ce  que  cela 
vous  produira?  wenn  Sie  fich  demi  tmn  genug 
gepldgt  haben , was  wird  es  Ihnen  demi  abwer- 
fen oder  eintragen? 

Produire,  hervôrbringen,  heifit  zuweilen  auch 
fo  viel  als,  Caufcr,  être  caufe;  vertirf achen , ver- 
anlaffen,  die  wirkende  Urfache  von  etwas  J'eyr.. 
La  corruption  de  l’air  a produit  beaucoup  de  ma- 
ladies ; die  verdorbene  Luft  hat  viele  Kraukheiten 
hervâr  gebracht.  Ce  teftament  a produit  de  grands 
procès;  diejes  Teftament  hat  grôjse Prozrjfe  ver- 
anlaffet,  hat  zu  grâfim  ProzeJJen  Anlafi  gegèben. 
La  guerre  produit  de  grands  maux  ; der  Krieg 
verurfachet  grâfie  Obéi.  Cela  a produit  un  bien  ; 
daraus  ijl  etwas  Gutes  entjlanden. 

In  der  gerichtlichen  Sprâche  heifit  Produire, 
beibringen,  zumBeweife  einer  Sache  herbeijchaf- 
fen  und  vârlègen.  Produire  de  pièces  justifica- 
tives ; Beweisjchriften  , welche  die  Rechtjerti- 

Sungsgriinde  enthalten  , beibringen.  Produire 
es  témoins;  Zeugen  beibringen,  zum  BeweiJ't 
einer  Sache  vôr  Gericht  aufführen. 

Manjagt  abjolute,  Les  parties  ont  produit;  die 
Parte ien  haben  ihre  Beweije  beigtbracht,  haben 
ihre  Beweisjchriften  &c.  bei  Gericht  liber gèbeu. 
Les  paities  ont  été  appointées  à écrire  & pro- 
duire ; es  ijl  den  Partcien  auferlègt  worden,  ihre 
Nothdurft  fchriftlich  tiârzutragen. 

P no- 
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Prodütre,  heift  auch  fo  viet  als,  Introduire,  faire 
connoître;  einfllhren , an  einen  O rl  hinftihren, 
mit  in  eine  Gejelfchaft  nèhmen , uni  ihn  aerfelben 
dârfeUen,  beiant  machen.  Prodnire  quelqu’un  à 
la  Cour  & le  préfenter  au  Roi  ; jemanacn  bei  Hofe 
einfVihren  und  Uni  dem  Kônige  vôrjleilcn . I!  s’ert 
produit  de  lui -même;  er  hat  fch  felbft  bekant 
gemackt. 

lut  Rechnen  heift  Produire,  ausmachen  oder 
fchlcchthin  machen.  Hui;  & huit  produisent  feize  ; 
ackl  und  acht  machen  fechszèhn. 

Produit,  ite, partie.  & adj.  Hervôr  gebracht  &c. 
Si ehe  Produire. 

PRODUIT,  f.  m.  C Rechenk .)  Das  Produit,  dit- 
jenigeZahl,  welclte  entjlehet,  wenn  eine  Zabi  mit 
der  andem  multiplicîrt  wird.  Huit  eft  le  produit 
de  deux  & de  quatre;  acht  ijl  das  Produel  von 
zweimal  vier. 

In  der  Ckijmie  heift  Le  produit,  das  Produit, 
das  Erzeugte  oder  Hervôrgebrachte , diejenige 
Eubjlanz , die  titan  ans  einem  chymijch  bearbei- 
teten  Kôrper  erhâlt,  und  die  zwâr  der  Mater ie, 
aber  nicht  der  Befchaffenheit  nâch  in  demjelben 
v6r  Jeiner  Bearbeitung  vôrhanden  war. 

Produit,  heiflt  auth,  der  Ertrâg,  iasjenigt,  iras 
eine  Sache , ein  Grundjlücb  , ein  Dienfi  &c, 
jiihrlich  eintrUgt  oder  abwirfl.  Le  produit  de 
cette  terre  n’elt  pas  fi  confidérable  que  vous  cro- 
yez ; der  Ertrclg  diefes  Gutes  ijl  nicht  fo  anfehn- 
lich.  alsSie  glauben. 

PRO  CME,  f.  m.  Ein  allés  Wort , welches  fo  viel 
heiflt  als.  Préface,  Avant-]  ropos,  die  Vèrrcde, 
der  Vôrbericht.  . 

* PROEMPTOSE,  f.  f.  (. AJlron. ) Diejenige  Erfchei - 
ttung.da  der  Neumônd  einen  TâgfrWher  eintritt, 
als  er  ndch  den  Mônd-  EpaFfen  eintrèten  folle. 

PROt  ANATEUR,  f.  ta.  Der  Entweiher,  Entheiliger 
geuceiheter  oder  heiliger  Sache».  (S.  Profaner). 

PROFANATION,  f.  f.  Die  Entheiligung,  Enlwei- 
Itung,  die  Handlung,  da  titan  etivas  thut,  wel- 
ches wider  die  HeiUgkeit  eines  Ortes  oder  heili- 
ger und  geweiheler  Sache»  ijl.  La  profanation 
des  Egliles,  des  vafes  facrés;  die  Entheiligung 
der  Kirchen,der  hriligen  Gefdfle.  Zuweile»  zeigt 
diefes  (Port  auch  nftr  einen  Mifbrauch  an,  wel- 
chemnan  von  einer Sache  macht . C’eft  une  efuèce 
de  profanation  d’employer  l’or  & l’argent  a ces 
fortes  d’ufage6-,  es  ijl  eux  Art  von  Entweihung, 
ein  Mifbrauch,  wenn  tnan  das  Gold  undSilber 
zu  dergleichen  Sachen  gebraucht. 

PROFANE,  adj.  de  t.  g.  Unheilie,  ungeweihet,  im 
Gègenfatze  von  Sacré,  heilig.  Un  lieu  profane; 
ein  uitheiliger,  ungeweiheter  Ort. 

Profane,  heiflt  auch,  unehrerbietig,  der  Ehr- 
erbietung,  die  inan  gègen  heilige  ürter  und  Sa- 
chen haben  Joli,  zuwider.  Une  aétion  profane  & 
impie  ; eine  unehrerbietige  und  gotlofe  Handlung. 

i rofane  wird  auch  in  der  Bedeulung  von  Sé- 
culier gebraucht , und  dur  ch  welllich  iiberfezt. 


Les  Auteurs  profanes;  die  weltlichen Schriftfe!- 
ler,  die  von  weltlichen  Dingen  fehreiben.  Fajie 
fiervir  les  chofcs  fa  crées  à des  ufages  profanes  ; 
geheihgte  Sachen  zu  weltlichen  Dingen  èr auch.  n. 
L’hiftoire  profane;  die  u/eltliche  Grfchichte. 

Profane,  wird  auch  als  ein  Hauptwort  gebraucht , 
einen  ReligiônsverHchter,  ReligPns/ptit  er  zu  be- 
zeichnen.  11  n’y  a qu’un  profane  qui  en  puiffe 
parler  de  la  forte  ; nîir  ein  Rehgiénsverdckter 
kan  fo  davon  rèden. 

Un  profane,  heijît  itn  Scherze  auch , ein  Un- 
geweiheter, einer  dèr  in  den  Geheimnijjen  einer 
Kunfl  oder  l Pijfenfchaft  nicht  eingeueihet,  unwtjf- 
fend  darin  ifl , und  Uberhaupt  eine  in  einer  Sa- 
che unerfahrne  Perfôir,  ein  Laie.  11  n’eft  pas  en- 
core initié  dans  les  myftères,  c’eft  un  profane; 
er  ijl  in  den  Geheimnijjen  noch  nicht  eivgeweihet, 
er  ijl  ein  Ungeweiheter,  ein  Laie.  Fig.Jagt  tnan, 
auch  itn  Scherze  zu  einer  Perfôn,  welche  man  in 
einer  Geftlfchafl  nicht  haben  oder  leiden  will , 
Nous  ne  voulons  point  de  vous,  vous  êtes  un 
profane  ; wir  wollen  Sie  nicht,  Sie  fmd  ein  Un- 
geweiheter. 

PROFANER,  v.a.  Entheiligen, entweihen, der Hei- 
ligkeit  oder  (Peihe  beraiwen;  it.  wider  die  Hei- 
Ugkeit eines  Ortes  oder  einer  Sache  handeln,  ei- 
nen Mifbrauch  von  einer  Sache  machen.  Le  pre- 
mier coup  de  marteau  profane  un  calice;  der  er- 
fe  Hamtnerfchlag  entheiliget  oderpitweihet  eine* 
Ketch.  Profaner  un  Temple,  une  Eglife,  des  cho- 
fes  facrées  ; einen  Tempe),  eine  Kirche,  geheiligle 
Sachen  entheiligen,  entweihen. 

Profaner  une  cliofe  ; eine  Sache  entweihen , heift 
auch,  einen  tiblen  Gebrauch  davon  machen.  Lire 
de  fi  belles  chofe6  devant  un  homme  qui  n’y  en- 
tend rien,  c’eft  les  profaner  ; einem  Menfchen,  dèr 
nicht  s davon  verfsht,fo  JchSne  Sachen  vôrlèfen , 
heift  fe  entweihen . 

Profané,  ée,  partie.  &adj.  Entheiligt,  entweiht 
6 (c.  Siehe  Profaner^ 

PROFECTIF,  1VE,  adj.  Man  nennet  in  der  Rechts- 
gelehrfamkeit , Biens  profeftifs,  Vermbgen,  tael- 
ches  einem  von  f einen  /Elttrn  oder  Verwandte* 
zugefallen  ijl. 

PROFERER,  v.  a.  I Porte  hervôr  bringen,  und  ab - 
Jointe,  fprechen,  rèden.  11  ne  pou  voit  pas  pro- 
férer une  feule  parole;  er  konte  kein  einziges 
(Port  hervôr  bringen.  11  n’a  pas  proféré  une  pa- 
role dt  tout  le  jour;  er  hat  den  ganzen  Tâg  kein 
(Porl  gefprochen , keinen  Laut  von  feh  gegèben. 
Proférer  diftinétement  ; deutlich , vemèTimlich 
fprechen  oder  rèden. 

Proféré,  éf,  partir.  & adj.  Hervôrgebracht, ge- 
fprochen &c.  Siehe  Proférer, 

PROFÈS,  FISSE,  adj.  & f.  Ein  in  der  rbmifche» 
Kirche  abliches  (Port,  die  feierluhe  Ablègung 
dtr  KiôfergelUbde  zu  bezeichnen.  Un  Religieux 
profès,  oder  auch  Jubjlanlive,  Un  profès;  ei% 
Ordensgeiflicher,  welcher  Profef  gethan , die 
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JdôflergelUbde  abgelègt  liât.  Une  jeune  profefie; 
eine  junge  Klôjlerfchwejler , die  Prof ejl  gethan. 
La  maifon  profefie  ; das  Profefihaus. 

PROFESSER , v.  a.  Bekennen , jffentlich  gejiehen 
uni  an  den  Tâglègen.  Profefler  une  Religion; 
eine  Religiôn  bekennen,  fich  zu  einer  Religion  be- 
kennen,. derjelben  zugethan  feyn.  Profefler  un 
art,  un  métier;  fieh  zu  einer  Ktinjl , zu  einem 
Handwerke  bekennen,  folche  liben,  treiben.  11 
profefie  la  Médecine;  er  treibt  die  Arzeueikunjl. 

Professer,  heifit  auch,  lehren,  bffentlichen  Un- 
terricht  in  einer  Wiffenfchaft  gèben.  11  profefie 
la  Philofophie,  les  Mathématiques;  er  lehret  die 
IPeltweisheit;  die  Mathematik. 

Professé,  £e,  partie.  & adj.  Bekant&c.  Siehe 
Profefler. 

PROFESSEUR,  f.  m.  DerLehrer,  undzwâr  ein 
tiffentlicher  Lehrer  auf  einer  hohen  Schule.  Man 
fagt  aueh  gewbhnlich  im  Deut/chen,  der  Profeffor. 
Profefi’eur  en  Théologie,  en  Médecine  &c; 
ProfeJJor  der  Théologie,  der  Medicin , bffeutUcker 
Lehrer  der  Gottesgelehrjamkeit , der  /. Irzenei - 
wiffenfchaft . 

PROFESSION,  f.  f.  Das  Bekentnifi,  die  b ff enfi- 
che Erkiàrung /einer  Gefmnung,  Meynung  &c. 
und  die  [Porte  oder  AusdrWcke , dèreti  man  fich 
dabei  bedienet.  Faire  une  profeflion  publique 
d’une  cliofe  ; ein  bffentliches  Bekentnifi J von  einer 
Sache  ablègen.  Je  fais  profeflion  d’étre  votre 
ami  ; ich  bekenne,  ich  erklàre  bffentlick , dafi  ich 
Jhr  Freuni  bin.  Faire  une  profeflion  de  foi  ; fein 
Glaubensbekentnift  ablègen. 

Man  fagt,  Cet  homme  fait  profeflion  d’étre 
fincère,  de  tenir  fa  parole  ; diefer  Mann  fezt  Jeiue 
Elire  darin  aufrichtig  zujeyn,  fein  (Port  zu  hallen. 

Profession,  bezeichnet  Ubrigens  in  den  verfchie- 
denen  Sldnden  der  inenJchlicnenGe/elfchaft  dasje- 
nige  Gefchàft  oder  Gewerbe,  welthes  jemand  als 
einErwerbungsmittel Jeiner  Nahrung  treibt  oder 
Hbet,  und  wozu  er  fich  fôrmlich  bekennet,  in  wel- 
cher Bedeutung  man  im  gem.  Lèb.  auch  im  Deut- 
fehen,  befonders  wenn  von  den  Handwerken  die 
Rède  ijl,  hàufig  die  Profeffiôn,  oder  an  deffen 
Statt  die  Hanathierung  fagt.  Aufferdèm  bedie- 
tiet  man  fich  der  IPbrter,  Stand,  Ubens-  Art,  Ge- 
werbe, Gefchàft  &c.  Exercer  une  profeflion; 
eine  Profejjiôn,  eine  Handthierung,  ein  Gewerbe 
treiben.  JL)e  queile  profeflion  eft-il  ? Eft-il  de 
robe,  d’épée,  oud’EglifeV  von  was  flir  einem 
Stande  ijl  er?  Ift  er  ein  Rechtsgelehrter,  ein  Sol- 
dât, oder  ein  Geifilicher?  11  eft  d’une  profeflion 
fort  honnête;  er  treibt  ein Jehr  ehrlicnes, einfehr 
anflàndiges  Gewerbe.  La  profeiïion  d’ Avocat 
eft  honorable  ; der  Advokaten-  Stand,  dasAmt 
tines  Advokaten  ift  ehrenvoü.  11  eft  Chirurgien 
de  profeflion , de  fa  profeflion;  er  ill feines  Am- 
ies ein  IPund-Arzt.  Il  eft  tailleur  de  profeflion; 
er  ift  ein  Schneider  von  Profejjiôn  ; er  treibt  das 
Schneider- Handwerk.  Man  jagt  auch  C’efi  un 


Joueur, un  ivrogne  de  profeflion;  er  ijl  einSpie- 
1er,  ein  Saufer  von  Profeffôn. 

Profession  , heifit  in  der  riimifehen  Kirche  auch, 
die  feierltche  Ablègung  der  Klôfiergel’ùbde,  wo- 
f\ir  man  gewbhnlich  auch  im  JJeutJchen  diePro- 
fefi  fagt.  Faire  profeflion;  Profefi  thun,  das  Klâ- 
Jlergeliibde  ablègen.  Man  fagt , 11  a trente  an- 
nées de  profeiïion;  er  ijl  fehon  feit  dreiffig  £jah- 
ren  in  dem  Orden  oder  Klâfler. 

* PROFESSOI R E,  f.  m.  Bei  dem  Bernhardiner-  Or- 
den lie i lit  L'année  profelïoire;  das  erfie  fifahr 
ndclt  Ablègung  der  Klôfiergeiùbde. 

►J-  PROFESSORAL,  ALE,  adj.  Einem  bffentlichen 
Lehrer,  Profeffor,  gehbrig , zukommend,  in  def- 
fen Amte  gegr'ùndet. 

•J-  PROFESSORAT,  f.  m.  Die Stelle,  das  Amlti- 
nés  bffentlichen  Lehrer  s;  die  Profeffor-Stelle. 

PROFIL,  f.  ni.  Das  Profil,  ein  fowohl  in  der  Mait- 
rei  als  in  der  Baukunfl  Ubliches  J Port . Dit  Ma- 
ter verflehen  darunter  den  Umrifi,  die  iiujjern  Li- 
uien  eines  Kopfes , dèn  man  itfir  ven  der  rechten 
oder  linkenSeite  fiehet,in  welcher  Bedeutung  inan 
Profil  ftiglich  durcit  Seite  gèben  kan.  11  eft  plus 
aifé  de  peindre  une  tête  de  profil,  que  de  la  pein- 
dre de  face  ; es  ijl  leichter  einen  Kopf  von  der  Seite 
als  von  vorne  zu  tnalen.  Elle  eft  plus  belle  de 
face  que  de  profil  ; fie  ijl  von  vorn  fchbner  als 
von  der  Seite.  IPtnn  man  aber  fagt , Le  profil 
d’une  tête,  fo  wUrde  man,  tim  deutheh  zujeyn, 
wèder  die  Seite,  noch  der  Umrifi  eines  Kopfes, 
fondent  das  Profil  eines  Kopfes Jagen  mUfJtn. 

In  der  B auk.  heifit  Profil,  das  Profil,  aer  Sei- 
ten-  Umrifi  eines  fiehenden  Gebüudes  oder  einze- 
ler  Theile  defjèlben , einer  Sàule  &c.  welcher  dit 

f aiize  Dicke  derfelben,  und  die  Ausladungcn  aller 
crvârflehenden  Theile  anzeiget  ; it.  der  Durch- 
fehnitt , die  Zeichnung  eines  Grbuudes  oder  an- 
dent  / Verbes  der  Baukunfl,  welche  feint  hmtrt 
Befehaffenheit  fo  v ùrfieUel , als  wenn  es  nâch  Ri- 
ver ganzen  Lànge  oder  Breite,  von  oben  bis  nn- 
ten  durchfchmtten , und  die  eine  HS  fie  davon 
weggenommen  wàre , im  Gègenfatzer  von  dem 
Grundriffc,  (Plan).  Siehe  auch  Coupe,  élévation 
«nd  Ortographie. 

PROFILER,  v.  a.  Von  der  Seite  zei chien  oder  t na- 
len.  Man  fagt  gewbhnlicher  Defliner  oder  Pein- 
dre de  profil.  In  der  Bank,  fagt  man,  Profiler 
«ne  corniche,  un] entablement;  das  Profil  von 
einem  Kranze , von  einem  Gefimfe  zeichnen  ; ti- 
ntnKranz , ein  Gefimfe  imDurdfcknitte  vôrjleüeu. 
Profilé,  êe,  partie.  & adj.  Von  der  Seite  oder 
im  Durchfchnitte  gezeichnet.  Siehe  Profiler. 
PROFIT,  f.  m.  Der  Gewinn,  Vortheil,  K ut  zen  von 
einer  Sache . Im  gem.  Lèb.  fagt  man  auch  im 
Deut/chen , der  Profit.  Un  profit  clair  & net; 
tin  offenbarer  und  r einer  Gewinn . 11  y a un 
grand  profit  à faire  en  cela;  dabei  ijl  ein  grôfitr 
Gewinn  zu  macluit  ; es  ijl  viel  dabei  zu  gewin- 
nen.  Il  ne  fonge  qu’à  fon  profit;  erdentl  air 
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ttnf feinen  Vortheil,  auf feinen  N ut  zen.  Tirer  du 
profit  d’une  affaire;  Vortheil , Nutzen  ans  einer 
Sache  ziehen.  Man  fagt , Mettre  fon  argent  à 
profit;  fein  Geld  n'ùtzlicîi  anlègen,  es  auf  Inter- 
tffen  in  eine  Handiung,  in  die  Bank  lègen , oder 
Jonjl  auf  eine  Art  umjchlagen , dajl  tnan  guten 
Vortheil  davon  hat.  Faire  profit  de  quelque 
chofe;  Jich  eine  Sache  zuNutze  machen.  Je  n’en 
ai  plus  befoin,  faites-en  votre  profit;  ich  bran- 
che es  nicht  tnehr,  machen  Sie  [ich' s zu  Nutze. 
Je  vous  avertis  de  cela,  faites-en  votre  profit; 
ich  benâchrichtige  Sie  davon , machen  Sie  ftch's 
zu  Nutze , nihmen  Sie  litre  Aldfiregeln.  Fait  à 
profit  ; auf  die  Dauer  gemacht.  Un  habit  fait 
a profit,  de  la  befogne  faite  à profit;  ein  auf  die 
Dauer  gemachtes  Kleid,  eine  auf  die  Dauer  ge- 
machte  Àrbeit. 

Profits  de  fiefs;  Lehens - Gefalle , Einkünfte 
von  Leheng'ùtern. 

Faire  de  profit , heifit  auch,  Fortfchritte  m ei- 
ner Kunjl  oder  IViffenfchaft , die  man  er  1er  net, 
machen , weiter  kommen,  an  KtntniJJen  und  Ge- 
fchiklichkeit  zunèhmen.  11  a fait  beaucoup  de 
profit  depuis  qu'il  eft  fous  ce  Profefieur;  er  hat 
tinter  diefein  Profeffor  oder  Lehrer  gute  Fort- 
fchritte gemacht , er  hat  viel  bei  ihm  gelemet. 

PROFITABLE,  adj.  de  t.g.  Vortheilhaft,  nùtzlich, 
eintraglich,  zutriiglich.  Une  entreprife  profita- 
ble; eine  vortheilhafle,  nûtzliche  Uùternekmung. 
Un  emploi  profitable  ; eine  eintrSgliche  Bedie- 
nung  oder  St  elle.  Cela  ne  vous  fera  guère  profi- 
table; das  wird  lhnen  nicht  J'ehr  zutragluh  oder 
nùzlich  feyn.  On  lui  a donné  un  confeil  profita- 
ble, qu’il  ne  devoit  pas  négliger;  tnan  hat  ihm 
einen  fehr  nüzlichen , einen  fehr  heilfamen  Rath 
gegèben,  dèn  er  nicht  aus  der  Acht  lajfen  folte. 

PROFITER,  v. n.  Gewinnen , Gewinn,  Vortheil , 
Nutzen  ziehen  oderhaben.  Il  a beaucoup  profité 
.fur  ces  marchandifes ; er  hat  auf  diefe  iVdren 
viel  gewonnen.  Il  profite  à ce  marché-là  ; er  ge- 
winnet  bei  diefem  Handel. 

Man  fagt,  Faire  profiter  fon  argent  ; feitt  Geld 
n'.Uzlich  anlègen,  Nutzen  davon  ziehen.  Il  a mis 
fon  argent  dans  la  Compagnie  des  Indes  pour  le 
faire  profiter;  er  hat  fein  Geld  in  die  oflindifche 
Gefeljchaft  gelègt,  um  Nutzen  davon  zu  ziehen. 
Son  argent  ne  lui  profite  point;  fein  Geld  trSgt 
ihm  nichts  ein. 

Profiter,  (de  quelque  chofe)  eine  Sache  be- 
nutzen,  oder  fchlechthin,  nutzen,  ftch  eine  Sache 
zuNutze  zu  machen,  fie  als  einMittel  zuErrei- 
thung  einer  Abftcht  oderzu  feinem Bejieti  anwen- 
den.  Profiter  de  l’occafion;  die  Gelègenheit  be- 
nutzen.  Profiter  des  circonflanc'es  ; die  Umjlûtn- 
de  nutzen , ftch  die  Umjlànde  zu  Nutze  machen. 
(Siehe  auch  Dépouillé  in  der  figùrlichen  Bedeu- 
tung.)  Il  a mal  profité  du  confeil  qu’on  lui  avoit 
donné;  er  hat  denRath,  dèn  man  ihm  gegèben 
batte , fchlecht  genutzet. 
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Profiter,  heifit  ferner , nutzen,  Nutzen  brin- 
gen,  nützlich  feun.  Cela  n’a  profité  ni  à lui  ni 
aux  fiens;  das  hat  wèder  ihm  noch  den  Seinigen 
genutzet.  Cela  ne  vous  profitera  de  rien;  das 
wird  lhnen  nichts  nutzen. 

Sprichw.  Les  biens  mal  acquis  ne  profitent 
point  ; unrecht  Gfit  gedeiltet  nicht. 

Profiter,  heifit  auch,  zunèhmen,  Fortfchritte  ma- 
chen, einen  Fortgang  in  einer  Sache  haben,  in 
welcher  Bedeutung  tnan  in  einigen  Fàllen  Profi- 
ter auch  durch  gewinnen,  Uberjetzen  kan.  Profi- 
ter en  vertu,  en  fageffe,  en  fcience;  an  Tugend, 
an  IVeisheit,  an  Gelehrfamkeit  zunèhmen.  lia 
beaucoup  profité  avec  ce  Précepteur-là  ; er  hat 
bei  diefem  Lehrmeifïer  fehr  zugenommen,viel  ge- 
lernet,  gute  Fortfchritte  gemacht.  11  a extrême-» 
ment^irofité  dans  le  commerce  du  grand  mon- 
de; tr  hat  in  dem  Umgange  mit  dergrôfsen  IVelt 
viel  gewonnen,  er  ifl  um  vieles  klllger,  drtiger  &c, 
geworden, 

Profiter,  zunèhmen,  heifit  auch  fovielalswach- 
fen,  grbfier  und  Jidrker  werden;  it.  von  B Hume», 
fortkommen.  Cet  enfant  profite  à vue  d’œil  ; die- 
fes  Kind  nimt  zufehend  zu.  Ce  garçon  a beau- 
coup profité  en  peu  de  temps;  diefer  Knabe  iftin 
kurzerZeit  fehr  gewachfen.  Les  arbres  profitent 
extrêmement  dans  une  terre  nouvellement  re- 
muée; die  Bàume  wachfen  in  tinemfrifch  um- 
gegrabenen  Boden  aufferordentlich.  Les  arbres 
fruitiers  ne  profitent  point  dans  ce  pays;  die 
Objlbü  ime  kommen  in  diefem  Lande  nicht  fort. 

*i*  PROFITEROLES , f.  m.  pl.  Man  nennet  in  der 
Kochkunft,  Un  potage  de  profiteroles;  eine  mit 
gefùltem  weiffen  BYode  zugerichtete  Suppe. 

PROFOND,  ONDE,  adj.  Tief,  ndch  dem  Mittel- 
punkte  der  Erde  zu,von  der  UorizontdlflSche  der 
Erde  entfernt;  im  Gègenfatze  von  Haut,  hâch : 
Un  puits  profond  ; ein  tiefer  Brunnen.  Un  pré- 
cipice profond  ; ein  tiefer  Abgruni.  In  dhnli - 
cher  Bedeutung  fagt  man  auch,  Une  rivière  pro- 
fonde; ein  tiefer  Flu f,  im  Gègenfatze  einesjeich- 
tenFuffes,  (rivière  baffe).  Une  plaie  profonde; 
eine  tiefe  IV \ mde.  Une  profonde  revérence;  eine 
tiefe  V irbeugung. 

Fig.  fagt  mon:  Un  profond  fommeil;  ein  tie- 
fer Sehldf.  Une  profonde  douleur  ; ein  tiefer 
Schmerz,  einftarker,  anhaltender  Schmerz.  Un 
profond  filence  ; ein  tief  es  Stillfchweigen,  Avec 
un  profond  refpeft;  mit  tiefer  Ehrfurcht.  Un 

Srofond  foupir  ; ein  tiefer  Seufztr.  Un  homme 
’une  profonde  érudition  ; ein  Mann  von  tiefer 
Gelehrfamkeit , ein  grundgelehrter  Mann.  Un 
hommé  profond , qui  a l’efprit  profond  ; ein  tief 
denkender  Mann,  ein  Mann,  dèr  einen fchatf en 
V erjland,  grôfie  Einftchten  hat.  Les  jugemens  v 
de  Dieu  font  li  profonds  qu’on  ne  les  peut  pé- 
nétrer; die  Urtheilc  Gottcs  Jivd  fo  virborgen,  aajl 
man  fie  nicht  ergrlinden  kan.  Ces  fcienees-Ià 
font  trop  profondes  pour  lui  ; diefe  IViJJenfchaf- 
K k k k k ten 
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ten  jtnd  zu  tiôch,  fini  zu  [chiner  fir  ihn.  Cette 
affaire étoit  dans  un  prolond  oubli;  ciiej'e tacite 
Idg  in  einer  tiefen  Vergeffenheit  begraben. 

In  der  Anatomie  heifit  Le  muicle  profond, 
oder  auch fubftantive , Le  profond,  èben  jo  viel 
als  Le  mufcle  perforant.  S>ehe  Perforant. 

PROFONDEMENT,  adv.  Tief,  in  aller.  Bedetitun- 
gen  des  Beiworles  Profond.  11  a fallu  creufer 
profondément  la  terre  pour  trouver  de  l’eau 
dans  cet  endroit;  man  luit  tief  in  die  Er de  gra- 
ben  m’tiffen,  uni  IVajfer  an  diejem  Orte  zu  finden. 
Un  arbre  profondément  enraciné;  etn  tief  ge- 
uurzclter  Baum.  Saluer  profondément  quel- 
qu’un ; jetnanden  mit  einer  tiefen  Verbengung 
grTiJlen.  Méditer  profondément  fur  quelque 
chofe;  tief  liber  etwas  ndthdenken. 

PROFONDEUR,  f.  f.  Die  Tiefe.  ein  jeder  weit  tin- 
ter der  Horizontdl  - Linie  Lef.nd  icher  Ort  oder 
Raum  ; it.  die  Entfernung  miter  der  Horizontdl- 
Linie  nâcli  dem  Mittelpunkte  der  Erde  zn,  und 
die  Eigenfchaft  eines  Diriges , da  es  tief  ijl.  Une 
profondeur  immenfe ; eh te unemiefiliche  Tiefe.  1.& 
profondeur  d'un  puits;  die  Tiefe  eines  Brunnens. 

Profondeur,  die  Tiefe,  wird  auch  von  der  Aus- 
dèknung  eines  Ktirpers  gefagt,  fowohl  von  obéit 
bis  unten,als  auch  in  die  Lange,  der  Jtorizonlaien 
Entfernung  ndclt,  von  der  Vorderwand  gerech- 
net  bis  zur  Hinterwand.  Il  y a trois  dimenfions, 
longueur,  largeur  & profondeur;  es  gibt  drei 
JVJdfie  ( ndch  wetchen  ein  Ktirper  ausgemeffen 
wird  ) die  Lànge,  die  Breite  und  die  Tiefe.  Ce 
bâtiment  a plijs  de  profondeur  que  de  laigeur; 
die/es  Gtbdttde  liât  ntehr  Tiefe,  als  Breite. 

Ftg.  fagt  man  : La  profondeur  de  la  fagefle 
divine;  die  Tiefe,  die  Unergriindlichkeit  der  gtitt- 
lichen  IVeisheit.  La  profondeur  du  favoir  d’un 
homme,  la  profondeur  de  fon  efprit;  der  grôfie 
Umfang  der  Gelehrfamkeit  eines  Mannes,  die 
Tiefe,  die  Grandliîhkeit [eines  Verftandes , fein 
durchdringender  Verjîand. 

PR0F0NT1E,  ndj.  m.  Man  nennet  in  der  Sifahrt, 
Un  vaifl'eau  profontié;  ein  Schifjf,  welcJies  viel 
H'aflcr  zieht,  und  dahèr  tief  im  tVajfrr  gehet. 

* PROFUSEMENT,  adv.  Alzu  reichlich,  Hberftüf- 
fig,  verfehwenderifeh. 

PROFUS.ON,  f.  f.  Die  Verfchwendung,  eine  Tibtr - 
tnàfige,  ubertriebene  Freigèbigkeit  ; it.  der  L'ber- 
flufi,  ein  weit  grbfierts  Md  fi . ein  weit  grb'ficrer 
Vôrrath  von  einer  Sache,  als  man  zu  einer  Ab- 
ficht  brauckt.  Alexandre  donnoit  à fes  amis  avec 
profufion;  Alexander  g&b  feineit  Freunden  mit 
Verfchwendung.  Ce  Prince  fait  de  grandes  pro- 
fitions; diefer  Fùrfi  ijl  frltr  verfchwenderifih  itn 
Gèben,  macht  grôfie  Gejchenke,  ijl  auf  eine  ver- 
fchwenderifche  Art  freigèbig.  11  y a voit  à ce  re- 
pas une  grande  profufion  de  mets;  es  war  bei 
diefer  Maiilzeit  etn  grôjler  Überjhifi  von  Sveifen. 
Tout  y étoit  en  profufion  ; ailes  war  aaftlbfi 
im  Ük/rfiuJJje. 


Fig.  fagt  man , Donner  des  louanges  avec 
profufion  ; verjehwendt  rijch  mit feinem  Lobe J'eyn, 
auf  eine  verjchwenderifche  Art  loben. 
PROGÊNIE,  PROGENITURE,  f.  f.  Siehe  RACE. 

PROGRAMME,  f.  m.  Die  Einladungsfchrift  zu  ei- 
ner Ride  - übungin  einer  Schule  eder  zu  einer 
Streit-Übung  ( Difputatiôn  J auf  Univerfitaten. 
IVir  gfiègen  auch  wohl  im  Deutfchen  das  Pro- 
gramm  zujageu. 

PROGRES,  f.  m.  Der  Fortgang,  die  ffandlung 
des  Foi  tgehens,  des  Vôrwürlsgehens,  des  Fort- 
r'ùckens,  das  Fortrücken , und  imjigiirliclten  Ver- 
ftande,  der  Fortfchritt  in  einer  Kentnifi  oderlVif- 
Jchaft,  die  Erweiterung , der  IVachsthum,  und 
auch  der  gt'ickUche  Erfolg  einer  Sache.  Le  pro- 
grès journalier  du  Soleil;  das  tagliche  FortrUk- 
ken  der  Sonne.  Arrêter  le  progrès  du  feu,  de 
l’incendie;  den  Fortgang  des  Feuers,  der  Feu- 
ersbrunfi  aufhalten,  hemmen;  verhindem,  dafi 
das  Ftuer  weiter  um  ftch  greife.  Empêche:  les 
progrès  d’une  maladie;  den  Fortgang,  das  Ew- 
nèitmen  einer  Krankheit  hinderu . Arrêter  les 
progrès  des  ennemis;  dem  Fortgange,  dem  wci- 
teren  \Vârritcken  oder  Eiitdringen  der  Feir.de 
Ein  hait  thm.  Ce  Général  a fait  de  grands  pro- 
grès en  peu  de  temps  & avec  peu  de  tr<  U| } es; 
diefer  General  ha!  in  kurzer  Zeit  mit  wenig  Trup- 
pen  grôfie  Fortfchritte  gemacht,  viel  auseerickut, 
( oder  wie  mai:  im  gem.  Izb.  auch  im  Deutfchen 
fagt,  grôfie Progrefi en  gemacht).  Faire  de  progrès 
dans  les  fcier.ces  ; Fortf  hritte  in  denlVijjenfciiaf- 
ten  rnachen.  Tous  les  jours  il  fait  de  noveaux 
progrès  dans  le  bonnes  grâces  du  Prince;  tSg- 
lich  Jetzet  er  fuh  in  der  Gunft  des  FTirjlen  je  fur. 
Faire  du  progrès  dans  la  vertu,  dans  la  pieté; 
Fortfchritte  in  der  Tugend,  in  der  Frënuxigktit 
tnachen,  immer  frbmmer , immer  tugcndhafter 
werden. 

In  der  Mufih  heifit  Le  progrès  oder  la  pro- 

Eeffion  ; die  Fortf  nreitung,  du  Folge  der  ftine. 

> progrès  mélodieux  ; dit  nulodifche  Fortf  hrei- 
tung,  die  Folge  der  Tône  in  einer  einzigenSti  n- 
me.  Le  progrès  harmonique  ; die  harmonifckt 
Fortfckreitung,  die  Folge  der  Ttine  in  mehrern 
Stimmen  zugTeich. 

PROGRESSIF,  1VE,  adj.  Forlgehend , vôrwSrts- 
gehend  oder  jich  bewegend.  fVird  mifier.s  nim 
i»i  folgenden  Rèdens- Arien  gebrauiht:  Le  mou- 
vement progreffif  des  animaux;  die  fortgehende 
Bewègung  der  Thiere , da  Jle  fich  vint  arts  von 
einem  Orte  zv-rn  andrm  hin  bewegen.  Le  mou- 
vement progrelfif  du  foleil.  des  planètes;  die 
fort gehe vie  Bewègung  der  Sonne,  der  PlaréUn. 
PROGRESSION,  f.  f.  Das  Fortgehen,  Fortr  lcken, 
das  Vôrwiirt$rïïcken\  ein  metjtens  n or  im Ifkr- 
Jhjle  in  folgenden  Rèdens- Arten  Tibliches  l.  ort, 
wo  man  meijlens  au.  h im  Deutfchen  die  Progrej- 
ftôn  fagt.  Le  mouvement  de  progrefiion;  die- 
jenige  Bewègung,  woiurch  etwas  vôrwàrts  va- 
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ttt'rücket,  die  Fortgangs  - Bewègung.  L*  pro- 
grelïïon  arithmétique;  die arithmelijcne  ProgreJ- 
jjôit , das  Fortgehen  einer  lieihe  Zahlen  in  einei.i 
arithmelijchen  FerhSUnilJe,  da  dicjelben  nâch  ei- 
nem  beJSndigen  Unlerjchiedt  entwèder  zu  oder 
abnèlwten , jo  wie  l, 5, 7, 9,  1 1 &c.  La  proj^rcf- 
fion  géométrique;  die  geometrijche Progrefjlôn, 
tint  Jlàhe  Zahlen,  die  udch  eincm  Exvoiunten 
zk  oder  abnimtyfo  dafi  die  Jolgatde  Zahl  intmtr 
zweimal  Jo  grôjl , als  die  vôrhèrgehende  wird, 
Jo  wie  1,  2,  4,  Ü.  •*>  32  &c- 
PROHIBER,  v.  a.  Ferbieten,  unterjagen . Etn 
■nur  in  der  gerichtlichen  SprSche  und  tnt  Konzcl- 
ieijhjle  übUches  [Fort.  Prohiber  la  fortie  des.  blés} 
die  Ausjuhrt  des  Getreides  verbieten. 

Phohiué,  éE.  partie.  & adj.  Ferbotcn.  Marchan- 
difes  prohibées  ; verbotene  IVdren.  Man  nennet 
Degre  prohibé,  verbotenenGrâd,  dènjenigenGrdd 
derFerwandfchaJt,  in  welchem  zweiPerJonen  ein- 
ander  nicht  heiralhen  dUrfen. 

PROHIBITIF,  1VE,  adj.  Ferbietend.  Ein  nur  im 
Lehrjiylt  üblichts  Beiwort.  Des  lois  prohibiti- 
ves; verbieiende  Gefelze,  in  welchen  ttwas  ver-, 
* bot  en  wird.  * ...  , . 

PROHIBITION,  f.  f.  Das  Verbôt,  derBefclü  entes 
JJShem  oder  Fôrgejtzten , wodurch  die  Unter- 
lajjung  einer  Handlung  geboten  wird . Une  pro- 
'hibition  très-exprefle;  ein  ausdrlicklichrs , eut 
Jehr  beilimtes  Ferbôt.  Nous  faifons  très-exprefle 
prohibition  &c  j wit  vcvbitttu  ousdriicklich,  nufs 

gemeffenJU  &c.  . ■ 

PROIE,  f.  f.  DerRaub , diejenigen  Tluere,  deren 
fich  die  Raubtiüere  zu  ihrer  Nahrung  bemitchti- 
gen.  Le  lion  & les  vautours  vivent  de  proie; 
der  Lôwe  und  die  Geyer  lèben  vont  Raube.  Oi- 
feaux  de  proie;  Raubvtigel. 

Fig.  heijit  Proie,  der  Raitb,  dasjenige,  was 
tnan  eincm  andern  Sffentlich  und  mit  widerrecht- 
licher  Gewalt  nimt,  und  die  Handlung  des  Rau- 
bens.  Auch  in  diejer  Bedeutung  Jagt  man , Vi- 
vre de  la  proie  ; vont  Raube  lèben. 

In  der  KriegsJprdchÈ  heijit  Proie/o  viel  als,  Bu- 
tin, die  Beute.  Partager  laproie  ; dieBeutetheilen. 

Fig.  Jagt  man  auch.  Être  en  proie  à fes  va- 
lets,‘à  fes  pallions  &c;  ein  Raub  Jeiner  Bedien- 
ten , Jeiner  LeidenfchaJten  &c.Jeyn , von  Jeinen 
Bedienlen  bejlohlen,  von  Jeinen  Letdenjchaften  be- 
herjeht  werden.  Se  livrer  en  proie  à fes  pallions, 
à fa  douleur;  Jtch  Jeinen  Leiàenjchajten , Jemem 
Schmerze  ÜberlaJJen.  Être  en  proie  de  la  médi- 
fance,  à la  calomnie;  der  üblen  Ndchrede,  der 
Ferleutndung  ausgefezt  Jeun. 

PROJECTILE,  f.  m.  So  heijit  in  derMechamk  cm 
entwèder  mit  dent  Horizonte  paraOil  oder  auch 
JchieJ  gègen  denjelben  geworjener  Klirper , dèr 
alsdann  der  IVirkung  Jeiner  eigenen  Schwère 
liberlajfen  ift.  Les  projectiles,  abftraftion  faite 
de  la  feliftance  de  l’air,  doivent  décrire  une  pa- 
rabole; die  in  dit  Hlihe  geworjenen  Klirper, 


müjTen,  wenn  man  den  IFiderJand  der  Lujt  ab- 
rcclmet,  eine  Parabel  bejehreiben. 

PROJECTION,  f.  f . Der  IFurf , das  Hinwerftn, 
oder  fchlechthin  das  IF erjeu  eines  Klirper  s.  In  der 
Mechanik  heijit,  Le  mouvement  de  projeftion; 
die  Bewègung  der  geworjenen  Klirper , in  d<r 
freien  Luji  oder  in  einem  andern  filljjigen  Klirper. 
La  théorie  du  mouvenn  nt  de  projeftion  a per- 
fectionné l’art  de  jeter  les  bombes  ; durch  die 
Théorie  von  der  Bewègung  der  geworjenen  Klir- 
per, ijl  die  Kunjl  Bomben  zu  werjen , veruolkum - 
net  worden. 

In  der  Mathemalikheijt  Projeftion  liber haupt, 
die  Fôrjlellung  eines  Punktes,  einer  Liaie  oder  ei- 
ner Figar,  au f einer  gegèbentn  FlSche,  wie  Jolche 
auj  derjelben  erjeheinen  mfijlen,  wenn  aiieScralt- 
len , die  aus  ihnen  zu  dem  Auge  kommen , in  ik- 
rern  Durchgange  durch  dieje  FlSche  eine  Jtchtba- 
re  Spfir  darauf  zuriick  liefien.  ( Siehe  Orthogra-  • 
phique).  Projeétion  de  la  fphère;  die  Fôrjlel- 
lung der  Zirkel  einer  KugelJtSche  oder  der  IvAt- 
kugel. 

In  der  Chymie  heijit  Projeftion,  das  ndch  und 
nâch  gejehenene  Hinzuwerjen  einer  Sache  in  den 
Schmelztiegel.  Man  nennet  Poudre  de  projeftion, 
Projeüfiéns-Pulver,  dasjenige  Pulver,  welches  dis 
Jogenanten  Adepten  in  den  Schmelztiegel  hinzu- 
werjen, wenn  Je  unèdle  Metalle  in  Gola  verwaur 
deln  wollen. 

Projeftion  heijit  auch  der  GuJ,  die  Handlung 
des  Giejens  des  gejchtnolzenen  Met  ail  es  in  ein e 
For  ni.  La  projeftion  d’une  ftatue;  der  Gu  fi  ei- 
ner Bildfàule.  ( Siehe  J et  J). 

♦PROJECTURE,  f.  f.  (Bauk.)  Die  Ausladung, 
das  Hervôrragen  eines  Gefitnjes  vôr  dem  andern , , 
Jonfl  auch  die  Auslaujung , die  Fôrjechung,  der 
Fôrjprung  (Saillie)  gênant. 

PROJET,  f.  m.  Der  ÉntwurJ,  ein  liberlègter  Fôr- 
Jatz,  Anjchlâg  oder  Plân,  zu  AusJUhrung  einer 
Sache,  entwèder  blôs  in  Gedanken , oder  auch  zu 
Papier  gebracht.  Former,  faire  des  projets  ; Ent- 
wllrje  machen.  Confondre,  détruire  les  projeta 
des  ennemis;  die  AnJchlSge  der  Feinde  zu  nichte 
machen.  O11  a fait  de  grands  projets  de  diver- 
tiflemens  pour  l’hiver;  man  hat  grâje Plane  zu 
IFinlerluJtbarkeiten  gemacht.  Il  m’a  fait  voir  le 
projet  de  l’ouvrage  qu’il  veut  donner  au  public  ; 
er  hat  mir  den. EntwurJ  des  IFerkes,  welches  er 
Ueraus  gèben  wiU,Jehen  lajfen. 

PROJETER,  v.  a.  Entwerfen , eitien  EntwurJ  zu 
Ausfuhrung  eines  Fôrhabens,  eines  Anjchlages 
machen , oder  wie  man  in  diejer  BedetUuug  ge- 
wôhnlicher  Jagt,  Jtch  elwas  vôrnèhmen  oder  auch 
ttwas  vôrhaben,  im  Sinne  haben,  mit  etwas  um- 

f ehen.  C’eft  lui  qui  avoit  projette*  le  plan  d’éta- 
lir  un  manufacture  de  porcelaines  dans  cet  en- 
droit; er  ifi  es,  dèr  den  Plân  entworfenhatte,eine 
Porzellân-  MaituJaSûr  an  iiejem  Orte  zu  errich- 
ten.  Il  avoit  projetté  dans  fon  efprit  de  laite  un 
Kkkkk  2 grand 
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grand  voyage;  er  hatte fith  in  Gedanken  vôrge- 
« ommen,  tint  grôjle  Reife  zu  machen.  li  projette 
de  grandes  chofes;  er  hat  grôjîe  Di  tige  vôr,  er 
geht  mit  grôjlcn  Dingen fchwangtr.  Il  projette 
de  ruiner  fon  voilin  ; er  geht  datait  um , Jtinen 
Nadbdr  zu  Grande  zu  richten. 

Projeter,  entwerfev,  heifit  auch  Jo  viel  als  abbil- 
den,  durcit  eine  Zeichnungvôrjlellen;  man  fagt 
in  diejer  Bedeutung  gewbiinlich,  auftragen , et- 
was  au f das  Papier  oder  eine  atidere  Hache  zeich- 
nen.  Projeter  les  cercles  horaires  fur  un  cadran  ; 
die  Stunden-  Zirkel  au f eine  Sonnen-  Uhr  auf- 
tragen. 

Projeté,  ëe,  partie.  & adj.  Entworfen &c. Siehe 
Projeter. 

PROLATlON,  f.  f.  ÇMufik)  Ein  anhaltender  durch 
tmlsrere  Tfine  hinter  einander  fortgefezter  Làu- 
fer  auf  einer  Sylbe. 

PROLEGOMENES,  f.  m.  pi.  Ein  ausfuhrliclier 
F ôrbericht  vôr  einem  Bûche,  zur  Élàuterung 
des  lnhaltes  deJJ'elben.  Ein  nur  im  Lehrjlyle  iib- 
li ches  IFert. 

PROLEPSE,  f.  f.  (Redek.J  Die  vârliiufige  Beant- 
wortung  eines  Einwurf es,  dèn  man  allenfals  ma- 
chen kônte. 

PROLIFIQUE,  adj.  de  t.  g.  Fruchtbdr,  zur  Zeu- 
gung  tïichtig.  Man  braucht  die  tes  IVort  meifiens 
nur  ttn  Lehrjlyle  infolgender  Rèdens-  Art:  La 
vertu  prolifique;  die  Zeugungskraft , dos  Fer- 
ma gen  [eines  gleichen  hervôr  zu  bringen. 

PROLIXE,  adj.  de  t.  g.  Weitfchweifig , im  Jchrift- 
lichen  oder  mündiiehen  Fôrtrage  auf  einefèhler- 
hafte  Art  weitlàuftig.  Un  difeours  prolixe;  eine 
weitjehweifige  Ride. 

PROLIXEMENT , adv.  IFeitfchweifig,  auf  eine 
weitfchweifige  Art,  auf  eine  fèhlerhafte  Art  weit - 
Idu/tig. 

PROMXlTE,  f.  f.  Die  IPeitfchweifigkeit,  eine  fek- 
lerhafte,  libertriebene  IFeillàuftigkeit  im  Riden 
und  Schreiben. 

PROLOGUE,  f.  m.  Die  Vôrride,  der  Fârbericht 
vôr  einem  Bûche.  ( ait ) 

Am  geu/ôhnlichjlen  verjleht  man  unter  Prolo- 

§ue,  eine  Art  FSrrède,  die  vôr  ein°mLuft-  oder 
'rauerfpiele  an  die  Zufchatier  gehalteti  wird,  in 
wel.  lier  Bedeutung  man  gewôhnÙck  auch  imDeut - 
fclten , der  Prolog  fagt. 

PROLONGATION,  f.?.  Die  Verl&ngerung  in  Ab - 
ftcht  der  Z eitdauer,  zuweilen  auch  der  Auffchub. 
La  prolongation  de  la  trêve;  die  Ferldngerung 
des  IPaffenJliljlandes.  11  a obtenu  une  prolon- 
gation de  lix  mois;  er  hat  einen  Auffchub  von 
Jechs  Monalen  erhalten. 

PROLONGER,  v.  a.  FerlSngern,  in  Abficht  der 
Zeitdauer  weiter  hinaus  fetzen,  lünger  dauern 
machen  oder  lajfen,  oder  auch  in  die  Lànge  ziehen, 
auffehieben  ; it.  der  Ausdèhnung  oder  dem  Raume 
nach  langer  machen.  Prolonger  une  trêve  ; ei- 
nen IFajjenJlilJland  verldngem.  Prolonger  le 


terme  d’un  pavement;  den  Zahtungs-  Tertnfn 
verlSngern,  ikn  weiter  hinaus  Jet  yen.  Prolonger 
uneailaire;  eine  Sache  auffehieben.  Prolonger 
une  ligne,  une  allée;  eine  Linie,  eine  Alice  ver- 
lUngem. 

In  der  Sèfprdclte  heifit  Prolonger  un  vaifieau, 
ftch  mit  feinem  .'.chiffe  viben  ein  anderes  Schiff 
lègen.  î rolonger  les  vaifl'eaux;  dieSchiffe  inéi- 
ner  Linie  ntben  einander Jlellen. 

Prolongé,  ée,  partie.  & adj.  F erlàngert  &c, 
Siehe  Prolonger. 

^ PROLONGES  f.  tn.pl.  Siehe  PROLONGE. 

* PROLUSION,  f.  f.  Heifit  eigentliek,  dus  Fôrfpiel, 
der  Eingang,  A fang  zu  etuas.  Man  braucht 
diefes  lyort  ab  r nur  in  der  Spr  dette  der  Gelehr- 
ten  von  einem  A jfalze , von  einer  kurzen  Ab- 
handlung,  d e man  als  einen  F ôrldufer  eines  grô- 
fiern  IFcrkes  liber  die  ndmliche  Materie  vôraus- 
Jchikt. 

PROMENADE,  f.  f.  Der  Spaziergang , ein  zum 
Spazierengeken  beflimter  Gang  oder  Platz,  ( die 
IFandelbann ) imgleichen  der  Gang,  dèn  man  auf 
einem folchen  Platze  zum  Fergnugen  macht.  Il  y 
a de  belles  promenades  autour  de  cette  ville;  « 
find  fchtine  Spaziergdnge  um  die/e  St  adt  herum. 
Faire  une  promenade  ; einen  Spaziergang  ma- 
chen.  Aller  à la  promenade  ; fpazieren  gehen.  Mdn 
fagt  auch,  l.a  promenade  en  belle  aujourd'hui; 
es  ift  heute  fchliites  IFetter  zum  fpazieren  gehen. 

Une  promenade  à cheval , ein  Spazier - Ritt. 
Un  promenade  en  carofle,  en  bateau;  eineSptt- 
zierfahrt  in  der  Kutfche,  in  einem  Nachen. 

PROAiENER  » v.  a.  Spazieren  fïthren,  es  feu  zu 
Euf.%  zu  Pfèrde,  in  einem  IFagen  oder  zu  ïl'aj- 
fer.  Promener  un  enfant;  em  Kind  fpazieren 
fültren.  11  a bien  promené  ces  étrangers  par  la 
ville;  er  hat  diefe  Fremde  brav  in  der  Stadt 
herum  fpazieren  gcfùhret.  Man  fagt  auch,  Pro- 
mener un  cheval;  ein  Pfèrd  langjam  an; Zau- 
tne  herum  fihren.  Im  gem.  Lcb.  Jagt  man.  En- 
voyer promener  quelqu’un;  einen fortfehuhen, 
zum  Hettker  jageu.  Va  te  promener;  geh, pack 
dichfort!  Faire  bien  promener  quelqu’un;  ei- 
nem viel  Gange  und  Muht  verurfachen. 

Fig.  fagt  man,  Promener  fon  efprit  fur  divers 
objets  ; liber  verfehiedene  Sachen  nâchdenken,  bald 
an  diefes,  bald  anjenes  den  ken  ; feint  Gedanken 
herum  gehen  lajfen.  Promener  fa  vue; [eine Au- 
gen  umhèr  gehen  lajfen,  ftch  umfehen,tim/cha:ien. 
Sb  promener  , v.  récipr.  Spazieren  gehen  (luft- 
wandeln ).  Il  fe  promène  dans  fon  jardin;  er 
geht  in  feinem  Garlen  fpazieren.  Se  promener 
en  carofle , en  bateau  ; in  der  Kutfche,  in  einem 
Nachen  fpazieren  fahren. 

Promené,  ék,  partie.  & adj.  Spazieren gejllhrt. 
Siehe  Promener. 

PROMENO  R,  f.  m.  Der  Spaziergang,  Spazier- 
platz,ein  zum  fpazieren  gehen  eingerichteter  und 
bejlimter  Gang  oder  Platz.  {S.  Promenade^. 
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PROMESSE,  f.  f.  Das  VirfprèckiK,  dit  Zufage, 
die  Handiung  des  V erfvrechens  oder  Zufagens, 
und  die  ver  brochette  oaer  zugejagte  Sache JelbJl  ; 
die  V ’erheiffung.  Une  promette  verbale;  ein 
mlindliches  Verfprechen,  eine  m’ùtuHiche  Zufage, 
Une  promette  par  écrit  ; ein  fchriftliches  Ver- 
fprechen.  La  promette  de  mariage  ; das  Ehe- 
verfprechen  das  V trfprechen , eine  Perfôn  zu  Itei- 
rathen,  der  Eheverfpruch  oder  aiuh  fchlechthin 
der  V er/pruch,  hefonders  fo  fern  man  das  feier- 
liche  EheverlSbniJi  darunterverjlehet. 

Abfolute  heijit  Promette,  eine  Handfchrift,  ei- 
ne fchriflliche  V erficherung  liber  eine  zu  bezali- 
lende  Summe.  Il  a de  lui  une  promette,  mais 
non  pas  une  obligation;  er  liât  eine  Handjchrift 
von  ihmf  aber  keinen  Schuldbrief. 

PROMETTEUR,  EUSE.  f.  Der  Virf prêcher,  die 
Verjpretherinn.  Einnarimgem.  I Jb.Vibliches 
(Port,  eine  Perjôn  zu  bezeichnen,  weiche  viel  ver- 
fpricht uni  wenig  hait. 

PROMETTRE,  v.  a.  ( IVird  wie Mettre  conjugîrt ). 
V ’erfprechen,  Jein  IV or  t entwèder  tnü italien  oder 
fchrijftiich  gèben,  dafi  man  elivas  thun  oder  laffen 
wolle  ; und  in  weiterer  Bedeutung,  den  Befttz  ei- 
ner Sache  zufageii,  und  wennmanetwas  anfeine 
feierliche  Art  verfpricht,  geloben  oder  angeloben. 
In  der  biblijchen  Sprdche  wird  Promettre  mei- 
fient  durch  verheijjen  gegèben.  11  faut  lui  tenir 
ce  que  vons  lui  avez  promis  ; Sie  tntlffen  ihm 
halten , was  Sie  ihm  verfprochen  habtn.  Pro- 
mettre fa  fille  en  mariage  à quelqu’un  ; jeman- 
denfeine  Tochterzur  Ehe  verfprechen.  Dieu  a voit 

Îromis  la  terre  de  Chanaan  à fon  peuple;  Gott 
atte  feinem  Volke  das  Land  Canaan  verheijjen. 
11  lui  a promis  fidélité;  er  hat  ihr  Treue  ge- 
lobet. 

Promettre,  verfprechen,  heifit  zmveilen  atuhfo 
viel  als,  Hofnung  gèben  oder  tnachen,  enr  arien 
laffen,  in  welclter  Bedeutung  es  au  ch  von  lèblofen 
Dingen  gefagt  ttird.  Ce  jeune  homme  promet 
beaucoup;  diefer  junge  Menfch  verfpricht  viel, 
gibl  Hofnung,  daf  erdereinjl  ein  grfchikter,klu- 
ger,  tapferer  Mann  feyn  werde.  Les  fruits  de 
la  terre  promettent  beaucoup  ; die  Feldfrîichle 
verfprechen  viet.  tnachen  zu  enter  reichen Ærnde 
Hofnung.  L'Almanach  nous  promet  de  la  pluie, 
du  beau  temps  &c.  ; der  Kalender  verfpricht  uns 
Règen,  fchbn  ! Cet  ter  Çfc. 

Sprichtff.  Ce  n'ett  pas  tout  de  promettre,  il 
faut  tenir;  verfprechen i fl  nicht  genug,  manmufl 
auch  halten  (was  man  verjprochen  liât).  Pro- 
mettre & tenir  font  deux;  verfprechen  und  hal- 
ten ijlzweierlei.  Il  Ce  ruine  à promettre,  & s’en- 
richità  ne  rien  tenir;  durch  V erfprechen  wirder 
arm.  und  durch  Nichthalten  wirder  reich  ; er  ver- 
fpricht viel  und  hütt  wenig.  11  ne  fera  pas  fi  mé- 
chant qu’il  a promis  à fon  Capitaine;  es  wirdfo 
arg  nicht  feyn,  man  hat  J eine  Drohungen  nicht 
zufiirchtety  Siehe  auch  die  fCtirter  Beun  e,  Mont 
und  Merveille. 


Se  promettre,  v.  récipr.  Sich  verfprechen,  heifit 
fo  viel  als  Efpérer,  hoffeti,  ftch  Hofnung  tnachen, 
erwarten.  11  fe  promet  cela  de  votre  bonté;  er 
verfpricht  fich  die  je  s von  litrer  G’ite;  er  hoffet , 
er  erwartet  diefes  von  Ihrer  Glite.  1 1 s’étoit  pro- 
mis que  fa  demande  ne  feroit  point  vaine;  er 
hatte  ftch  Hofnung gemacht,  dajs J'eine  Bitte  rucht 
vergèbtich  feyn  werde. 

Promis,  ise.  partie.  Si  ad  i.  V erfprochen  &c.  Siehe 
Promettre.  In  der  biblijchen  Sprdche  heifit  La 
terre  promife,  das  verheiffene  oder  das  ge  ôbte 
Land.  Sprichw.  Chofe promife,  chofe  due; 
Verfprechen  machl  zum  Schuldner ; wer  elivas 
verfpricht,  ijl  fchuldig  es  zu  halten. 

* PROM1NENCE,  f.  f.  Die  Hervôrragung.  La 
promînence  de  la  lèvre;  die  Hervôrragung  der 
Lippe.  Man  fagt  gewbhnlicher  Avancement. 
PROMISSION,  f.  f.  Dit  Verheiffung.  Einnfirin 
der  biblijchen  Sprdche  übliches  IVort.  I a terre 
depromifiion;  das  Land  der  Verheiffung.  Man 
pfiègt  ftg'tb  liclt  ein  fehr  fruchtbares  Land , Une 
terre  de  promittion,  ein  gelôbtes  Latia  zu  ventien. 
PROMONTOIRE,  f.  m.  Das  Vârgebirge,  eine 
Landfpitze,  die  ftch  auf  eine  betràchtliche  fVeite 
in  das  MSrerJl  ecket,  fonfiauch  Le  cap,  das  Cap 
gênant.  Doubler  le  promontoire;  das  Vôrge- 
birge  umfchiffen.  Siehe  C ap. 

PROMOTEUR,  f.  m.  Der  Befbrderer,  dèrjenige , 
welcher  den  Fort^ang  einer  angefangenen  Sache 
befb'dert.  Il  n’ett  pas  l’auteur,  mais  feulement 
le  promoteur  de  cet  établiffement;  erijï  nicht 
der  Stifter , fondent  nfir  der  Befbrderer  diefer 
Anfialt. 

Promoteur  heijit  auch  der  Syndicat  oder  Fif- 
câl  bei  geijllichen Gerichten  oder  V er/atnlungen, 
dèr  bei  den  geifilichen  Gerichten  êigentlich  eben 
das  ijl,  was  ein  Procureur  du  Rdi  tnfeinetn  Fâ- 
che vôrftellet. 

PROMOTION,  f.  f.  Die  Befbrderung,  die  Erhè- 
bung  zu  einer  Eliren/lelle,  zu  einer  IVllrde.  De- 
puis fa  promotion  à PEpifcopat;  feit  f einer  Be- 
fbrde  un  g oder  Erhèbung  zur  bifchbfiichen  IVür- 
de.  Faire  une  promotion;  eine  Befbrderung 
vômèhmen.  Le  Pape  n’a  point  fait  de  promo- 
tion un  tel  jour,  il  n’a  donné  qu’un  chapeau; 
der  Pdpft  hat  an  dèm  Tage  keine  Befbrde  ung 
vôrgenommen,  er  hat  vfc  einen  Hot  vergèbetu 
Le  Pape  a fait  une  promotion  de  quatre  Cardi- 
naux; der  Pdpft  hat  vier  Cardinale  gemacht. 
PROMOUVOIR,  v.  a.  Zu  einer  Ehrenfielle,  oder 
IVùrde,  vârzUglich  zu  einer  geijllichen,  befbr- 
dern , erhèben.  11  a été  promu  à la  dignité  de 
Chancelier;  er  ift  zur  Kanzler- IVllrde  erhubeH 
worden.  Man  fagt  in  der  rbmifehen  Kir  die.  Se 
faire  promouvoir  aux  Ordres  ; fich  die  IVeihen 
gèben  und  dadurch  zu  den  kirchlichen  Orden  be- 
fbrde rn  laffen. 

Promu,  dk.  partie.  & adj.  Befbrdert,  erhoben  &c. 
Siehe  Promouvoir. 
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PROMPT,  OMPTE.  adj.  (Man  fpricht  Pront* 
. Pronte)  Ge/chwind,  hurtig,  fchnell , im  Gègen- 
fatzevon  Lent,  langfam.  Une  prompte  reponfe  ; 
. eine  gefchwinde , eine  fchnelle  Antwort.  Je  vous 
fouhaite  un  heureux  voyage  & un  prompt  re- 
tour; ich  wTafche  Ihiien  eine  glückliche  Re'fe 
und  eine  gefchwinde,  oder  wie  man  i mge  ni.  Leb. 
fagt,  eitie  Baldige  IViederkunft.  Un  eforit  prompt  ; 
ein  hurtiger  Kopf,  dèr  in  kurzer  Zeiteine Sache 
faffet  und  begreift.  Prompt  comme  un  éciair; 
ge/chwind,  wie  der  Blitz.  il  eft  prompt  en  tout 
ce  qu’il  fait;  er  ill  ge/chwind,  hurtig,  fchnell  in 
allem  was  er  thut. 

Zuweilen  heifit  Prompt  auch  fovielals  Colère, 

• jtihzornig , hajlig  auffahrend.  11  eft  d’humeur 
prompte;  er  ijl  von  zorniger  ,hafiiger  Gem'.iths - 
Art.  Avoir  l'efprit prompt;  eitie n ha/liger, Kopf 

• haben.  11  eft  fi  prompt,  que  la  moindie  contra- 
diction le  met  en  colère  ; er  ijl  Jo  auffahrend, 
fo  ha/lie,  dafi  ihn  der  geringfie  IVtdcrfpruch  in 
Zom  bringt . Man  fagt  auch,  Avoir  la  main 
prompte  ; gleich  zufchlagen.  V in  prompt  à boire  ; 
II' ein,  dèr  ftch  gleich  tr inken  Id/it,  dèr  nicht  lange 
liegen  dur/  utn  trinkbdr  zu  werden. 

PROMPTEMENT,  ad v.  Ge/chwind,  fchnell,  hurtig, 
eilends,  unverzUglich.  Allez  là  promptement; 
gehet  gefchwinde,  gehel  hurtig  dahin.  Partir 
. promptement;  fchnell,  unverzVtglichabreifen. 
PROMPTITUDE,  f.  f.  Die  Gefchwindigkeit,  Hur- 
tigkeit,  Eilfertigkeitin  Verrichtung  enter  Sache. 
Cela  fe  doit  faire  avec  promptitude  ; dos  mufl 
mit  Gefchwindigkeit  gefehehen.  La  promptitude 
à rendre  fervice;  die  IVilfcihrigkeit  Dienfle  zu 
teijlen. 

Promptitude,  heifit  auch,  die  Haftigkeit,  der 
gfühzorn , die  Fertigkeit,  fchnell  in  Zom  zu  gera- 
then,  die  Hilze.  Sa  promptitude  lui  nuit  -,/eine  Ha- 
Jligkeit,  fein  auffahrettdes  If'èfen  fehadet  i/tm. 
Quand  fa  promptitude  eft  paiïiée  ; wennfeine  Hiz- 
xe  vâniber  ijl.  Der  Plural  ijl  in  diefer  Bedeu- 
tung  am  gebrduchlichften.  Ses  promptitudes  font 
infupportables;  fein  ffdhzornjein  auffahrettdes, 
hitziges  IVefen  ijl  unausjlehlich.  Und  da  man  im 
Deuil chen  die  Ausbrüche  des  Zornes  in  IVorten 
auch  Ausfàlle  zu  nennen  pflègt,  Jo  kan  die/e  Rè- 
iens-Art  auch  htiffen,  f eitie  AusfiiUe ftnd  unaus- 
jlehlich. 

• PROMPTUAIRE,  f.  m.  Ein  kurzer Begriff oder 
Auszftg  aus  einer  IViffenfchaft , als  eine  Vôr- 
' rathskammer  betnchtet , wo  man  dos  Nbtigjle 
gefchwinde  bei  der  Hand  hat.  Man/agt  aber ge- 
wbhnlicher  Abrégé. 

PROMULGATION,  f.f.  Die  bffentliche  undfeier- 
liche  Verkundigung,  Bekantmachung  oder  Kund- 
macltung  einer  Sache,  be/onders  der  Gefelze,mit 
den  gehbrigen  FormaUtdten. 

PROMULGUER,  v.a.  Kundmachen,  bffentlichbe- 
hattl  maclten,  verkYutdigen.  Quand  une  loi  eft 
promulguée,  perfonne  ne  peut  en  prétendre 


caufe  d’ignorance  ; wenn  ein  Gefetz  Sffentlich  be- 
kant  gemacht  worden , fo  kan  ftch  nînnand  mit 
der  Uuwifjbiluit  enlfch.t'.digen,  fo  kan  nitmand 
fei/ie  Unwiffetiheil  vorfliiûtzen. 

Promulgué,  ée.  partie.  & adj.  K und  oder  b't- 
kant  gemacht  &c.  Siehe  Promulguer. 

* PROSATEUR,  i.  m.  ( Anat.)  Der  Vârbeuger, 
der  l\ame  einiger  Mufkeln.  Les  pronateurs  oder 
Les  niufcles  pronateurs  ; die  Vôrbeuger  oder  die 
vCrbeugende  Mufkeln,  zwei  Mufkeln,  welche  die 
Arniipnidel  und  den  EUenbogen,  mithin  die  Hand, 
welche  der  Armjpindel  folget,  einwàrts  drehett. 
PRONAT ION,  f.  f.  (Anat.)  Man  nennet  Mou- 
vement de  pronation,  diejenige  Bewegungder 
Hand , durcit  welche  der  flache  Theil  derjelben 
gegen  die  Erde  gedrèhet  wird. 

PRÔNE,  f.  m.  Eine  Rède,  eine  Art  von  Prèdigt, 
welche  aiie  Sontage  ndch  der  Aleffe  in  den  Pfar- 
kirchen gehaltenwird,  nàchdèren  Etidiguttgnock 
aller  hand  Abkundigungen  utid  Anzeigen  vonein- 
fatlenden  Feiertàgen,  Fajlen  &c.  gefehehen. 

Im  gem.  Lèb.  pflègt  man  eine  befchwirlicht 
Ermahnung  oder  aiich  einen  weitfchweifigen  Ver- 
weis.  Un  prône,  eine  Prèdigt  zu  nennen.  Il  lui 
a fait  un  beau  prône;  er  Itatihm  eine fcliSne  Prc- 
digt  gehalten. 

Im  Forjlwèjen  heifit  Prône,  dievorderjle  Rei- 
he  der  Büume  in  eitiem  Holze,  das  an  Feldfr 
Jltifit,  welche  zu  befferer  Hègung  des  IValdcs 
nicht  abgehauen  werden,  jondern  (IthenbUiben. 
PRONER,  v.a.  Die  fontügliche  Rède  oder  Prèdigt 
halten.  Le  vicaire  prôna  dimanche  dernier  à la 
paroifle  ; der  Vicarius  hielt  verwichenen  Sonlag 
die  Prèdigt  in  der  Pfarkirche.  In  diefer  Becieu- 
tung  wird  Prôner  felten  gebraucht.  Im  JigUrli- 
chen  Ver  (lande  aber  fagt  man,  Que  nous  prônez- 
vous  la  V was  prèdigt  ihrunsda  vôr  ? IVasver- 
fUhrt  ihr  da  flirein  langweiliges  Gefchwdtz'l  lit 
diejer  Bedeutung  wird  Prôner  auch  als  ein  Feu- 
triait  gebraucht.  II  a une  femme  qui  ne  fait  que 
prôner;  er  hat  eine  Frau,  die  in  eitiem fort  prè- 
digt, oder  wie  man  an  einigen  Orten  ira  gem. 
Leb.  fagt,  nbrgelt. 

Am  gewbhnUchJlen  heifit  Prôner,  vielRuhmens 
von  einer  Sache  maclten,  etwas  îtbermàfiig  loben 
und  lier  aus  Jlreichen.  11  a des  amis  qui  le  prô- 
nent par  tout;  er  hat  Freunde , die  ihn  liberall 
heraus  Jlreichen,  die  allenthalben fein  Lôb  preifen. 
Les  gens  de  bien  ne  prônent  pas  leurs  Donnes 
œuvres;  rechtfchaffene  l.euXe  mâche  11  hein  Rlih- 
tnens  von  ihren  guten  IVerken. 

Prôné,  ée.  partie.  & adj.  Heraus gfflrichen&c. 
Siehe  Prôner. 

PRÔNEUR,  EUSE.  f.  Der  Ubrèdner , die  L6b- 
rèdneritin,  vârz'iglich  eine  Perfôn , welche  Ttber- 
maflig  lôbt.  11  a lesprôneurs  qui  le  font  valoir; 
er  hat  Jeine  Lâbrèdner , die  ihn  in  Anfeken  brin- 
gen.  Man  pflègt  auch  einen  Schwiitzer,  befott- 
ders  wenn  er  ftch  damit  abgibt,  andtrn  Leuten 
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unzeitlge  Lehren  un d Krinnerungen  zu  gèben. 
Un  prAnenr , tint*  Prediger  oder  einen  überlà- 
Jtigen  Schwàtzer  zn  nenHen. 

PRO'NOM,  f.  m.  Das  F'rwort,  ein  Rèdetheil,  wel- 
cher  far  oder  anftatt  eines  Nenwortesjîehet. 

PRONOMINAL,  AJ.E. adj.  Filrwôrtliclt,  das  Pïr- 
tvori  betreffend  oder  angehend.  Man  nen  iet  in 
der  Sprdchkunjl,  Un  verbe  pronominal,  ein  f"r- 
wtjrtiiches  oder  wie  anderefagen,  eiti  zurïïckkeh- 
rendes  Zeitwort  (verbe  réciproque),  wrhhes  das 
Prtidicdt , Jo  es  ausdrukt,  ailf  das  Subjeiï  zurlick 
fiihret. 

PRONONCER,  v.  a.  Atisjprechen,  durch  vernèhm- 
liche  Tô ne  mitteljî  der  Sprdchwerkzeuge  ausdrnk- 
ken.  Il  ne  (àuroit  prononcer  les  R ; er  kan  die 
R nicht  ausfprechen.  Les  François  ne  pronon- 
cent pas  les  mots  latins  comme  les  Allemands; 
die  Franzojcn  Jprechen  die  lateinijchen  IVbrter 
nicht  Jo  ans , wie  die  Deutjchen. 

J n der  gericlitlichen  Sprdche heiflt  Prononcer, 
ausfprechen . einen  y lusjpruch  thnn,  ein  Urtheil 
fSilen,  zu  Recht  erkeniten,  oder  auch  Jchlechthin 
Jprechen,  erkennen.  Prononcer  un  arrêt,  une 
lentence,  un  jngement;  ein  Urtheil  [prechen. 
Prononcer  un  arrêt  à un  criminel , heijit,  einetn 
Verbrecher  Jein  Urtheilvôrlèfen:  Und  wennder 
Prdfident  oder  vôrfiizende  Rath  eines  Gerichtes , 
bel  Sprechung  des  Urtheils  die  Grilnde  Jtlr  und 
u/iderdie  Saate  kurz  und  deutUch  vôrtràgt,  fagt 
man , Il  prononcebien. 

Prononcer  fur  une  chofe  ; in  einer  Sache  er- 
kewèn,  oder  auch,  eine  Sache  entfcheiden.  Quand 
l’Eglife  a prononcé  fur  une  queftion , c’eft  un 
article  de  foi  ; wenn  die  Kirche  eine  Frage  ent- 
fckieden  liât,  Jo  itl  fie  ein  Glaubens-Artikel. 

Prononcer , Jprechen,  heifit  znweilen  auch Joviel 
al  s.  Déclarer  ion  fentiment  fur  quelque  chofe; 
décider , ordonner.  In  diejer  Bedeutung  Jagt 
man,  J’attens  que  vous  ayez  prononcé;  icli  warte 
bis  Jte  Ihre  Meynnng  gejagthaben.  Vous  n’a- 
vez qu’à  prononcer,  on  obéira;  Sie  dlirfen  n(ir 
Jprechen,  Siediirfennurbejèhlen,  manwirdge- 
korclten. 

Prononcer,  wird  auch  in  der  Bedeutung  von 
Reciter  gebraucht,  undbald  durch  hèrjagea  oder 
halten,  bald  aber  auch  durch  vôriragen  iiberjezt. 
Prononcer  un  difcours;  eine  Rède hèrJagen,oder 
auch  eine  Rède  halten . La  pièce  étoit  bien  com- 
pofée,  tuais  elle  fut  mal  prononcée;  das  Stück 
war  gfugemacht,  aber  es  wuràe  Jchlecht  vôrge- 
tragen. 

î)i  der  Malerei  und  Zeichnikunfl  hei/st  Pro- 
noncer, auf  eine  Art  malen  oder  Zeichnen,  daji 
man  ailes  wohl  unterjcheidet , je den  Theil  einer 
Figar  mit  Geivisheitundbejlinu  ausdrlicken,  wel- 
ches  einige  ausjprengen  neuneu.  ( Siehe  diedeut- 
Jche  überjelzung  von  Pernetu  H and  - Lexicon 
der  bniendtn  JCûnjle,  unler  aem  IVorte,  Aus- 
jprengen). • * 4 


Prononcé,  £e.  partie.  & adj.  Ausgefprochen&c. 
Siehe  Prononcer.  In  der  Malerei  und  Zeichen- 
kunji  Jagt  man.  Les  mufcles.  les  nerf6  font  bien 
prononcés;  die  Mujkeln,  die  Nerven  find  gut 
ausgedmkt:  Uttd  Ils  font  trop  prononcés;.  Je 
Jtndzu Jlark  ausgedrukt,  lie  Juid  zu  Jcharf,  zu 
hart  gezeichnet. 

Swftàntive  Jagt  man,  Le  prononcé  de  l'arrêt; 
der  Auijpruch  des  Urtheils.  ■ . 

PRONONCIATION,  f.  f.  Die  Ausjprdche,  das 
Ausjprechen  der  B"  d’Jlaben , Sylben  und  {Flir- 
ter-, it.  die  Art,  wie Jolche  ausgejprochen  wer- 
den,  dieStimme  und  der  Tôn  eines  Sprechenden. 
La  prononciation  de  ces  lettres  là  éft  difficile; 
die  Ausjprdche  diejer  Bhchflaben  iji  jchwèr.  Une 
prononciation  vicieufe;  eine  JehMiaJte  Aus- 
jprdche. Man  nennet  Prononciation  locale; 
eine  Ausjprdche,  die  in  Abfuhtdes  Accentes,  den 
Ort,  oder  die  Provinz  verrSth , wo  man  hèr  ijlt 
oder  wo  man  die  Sprdche  gelemt  hat. 

Prononciation,  heijit  auch  der  Vôrtrdg,  die 
Art  und  IVeiJe  wie  man  eine  Rède  vôrtràgt  oder 
hirjagt.  La  prononciation  eft  une  des  princi- 
pales parties  de  l’Orateur;  der  Vôrtrdg  ifi  eine 
der  ffaupt-  Eigenjcha/ten  eines  Rèdners. 

' In  der  gerichtlichen  Sprdche  heijît  Prononci- 
ation, der  Ausfpruch.  Après  la  prononciation 
delà  fentence,  du  jugement  &c. ; ndch  dent 
Ausjpruche  des  Urtheils,  nâchdèm  das  Urtheil 
gefprochen  war  &c. 

PRONOSTIC,  f.  m.  Die  auf  gewijfe  vôrbedeuten- 
de  Merkmale 
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wartenden  Verànderung,  die  Frophezeiung  ; it. 
die  Vôrbedeutung,  Anzeige,  hn  gem.  Leb.  das 
Anzeichen,  ein  Zeicken  einer  kiinjtigen  Begcben- 
heit.  Ce  Médecin  fait  ordinairement  des  pro- 
noftics  fortjuftes;  die  Vôrhirjagungen  diejes 
Arztes  find  gewtihnluh  Jehr  richtig.  11  ne  fe 
trompe,  guère  dans  fes  pronoftics;  er  betrugt 
Jich  in  [einen  Merkmaien  nicht  leichl.  Ce  fut  un 
pronoiticde  fa  fortune;  das  war  eine  Vôrbedeu- 
tung  Jeines  Gliickes.  Ce  fut  un  pronoftic  de  ce 
qu’il  devoit  être  un  jour;  das  war  eine  Vôrbèr- 
deutung , eine  Anzeige  oder  ein  Zeicken  dejjen, 
was  er  derein/l  Jeyn  folte. 

* PRONOSTiCATlON,  f.  f.  Die  Vôrhèrjagimg. 
( wen . gebr.) 

PRONOSTIQUER,  v.  a ft.  VÔrhèrJagen,  einezu - 
kiinjlige  V eranderung  ans  moilundsluhen  Griln- 
den  vôrhèr  be/limmen , prophezeien.  Dès  que  le 
Médecin  le  vit,  il  pronoftiqua  sa  moit;yô 
bald  der  Arzt  ihr.  Jane,  Jagte  er  J einen  T6d  vôr- 
hèr, Jagte  er  vôrhèr,  dajl  er  /terbcn  werde.  Cet 
Aiirologue  n’a  pas  bien  pronoftiqué;  diejer 
Sterndeuter  hat  nicht  g fit,  nicht  recht  propliezeiet. 

Pronostiqué.,  ék.  partie,  & adj.  Vôrhèr gejagt. 
Siehe  Pronoftiquer.  . >> 
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PRONOSTIQUEUR,  f.  m.  Einer  dèr  aus  getcif- 

. fen  Zeichen  und  Merkmalen  zukünftige  Vtrdn- 
Aerungen  vôrhèrfagt.  Da  das  (Fort  W ahrfager, 
tinta  Mtnfchen  bezrichnet,  dèr  zukünftige  Dinge 

• durch  aberglüubifche  Mittel  vôrhèr  Jagen  will , 
und  Zeichendeuter  hauptfàchlich  von  einem  Men- 
fchengefaglwird,  dèr  ans  den  Gefiirnen  zukünf- 
tige  Begebenheiten  vôrhèr  Jagen  will , Jo  kSnte 
Pt  ono (liqueur  allenfals  durch  Prophét  gegèben 
Wtrien,  da  mon  diejes  (Vort  ohnehin  tm  gem. 
IJb.  in  Shnlicher  Bedeutmg  braucket.  Ce  pré- 
tendu pronoftiqueurn’eft  qu’un  Charlatan  ; die- 
fer  Jogenanle  Prophét  iji  ein  blifier  Markfchreier. 

PkOPAGANDE,  t f.  Eine  Gefelfchaft  von  mett- 
re,rn  Perfonen , die  fich  mit  einander  vereiiuget, 
eine  gewijfe  Lettre , gewijfe  Grundfütze  auszu- 
breiten und  a'gcmein  zu  tnachen.  So  heifit  vôr- 
ziiglich  in  Rom,  La  propagande,  oder  La  congré- 
gation de  propaganda  lide , eine  Gefelfchaft  von 
Ordensperfonen  oder  IVeltgeifllicken,  die  den 
(hrifiluhen  Glauben,  nâch  den  Lehrfiilzeu  der  rb- 
tni/chen  Kirche  in  derganzen  IVelt  auszubreiten 
fuchen,  und  zu  dem  Énde  Glaubensboten  (Milli- 
onnaires) in  fremde  Lânder  ausfenden,  diedor- 
tigen  Ùngtiiubigen  zum  Chriftenthume  zu  bekeh- 
ren.  In  unfern  Zeiten  wird  aiejenige  Gefelfchaft 
in  Frankreich , welche  die  demokratijïhe  Regie- 
rungsfortn  algemein  zu  mâche n wlinfchet,  und  zu 

♦ dem  Ende  Lente  in  fremdt  Stdten  fendet , ihre 
Grundfütze  dafelbfl auszubreiten,  La  propagande 
genennet. 

PROPAGATEUR,  f.  m.  Der  Ausbreiter , Ver- 
breiter  einer  Lehre  oder  Meynung;  it.  der  For t- 
püanzer  eines  lèblofen  oder  lèbendigen  Dinges, 
dèr  /olche  ihrer  Art  oder  Gattung  tiâck  vermehret. 

PROPAGATION,  f.f.  Dit  Fortpflanzung,  die  Ver- 
mehrung  lèblofer  und  lèbendiger  Dinge  ihrer  Art 
und  Gattung  ttdch;  it.  dit  Ausbreitmg,  Ve r- 
breitung  einer  Lehre  oder  Meynung.  La  propa- 
gation du  genre  humain;  die  Fortpflanzung  des 

’ menfchlichen  Gefchlechtes.  La  propagation  de  la 
foi;  die  Ausbreitung  des  Glaubens.  Manfagt 
auch , La  propagation  du  bruit,  de  la  lumière; 
die  Verbreitung  des  Schalles , des  Lichtes. 

SE  PROPAGER,  v.  récipr.  Sickfortpflanzeitjich 
verbreiten,  weiter  verbreiten,  ausbreiten , in  ei- 
nen  weitern  Raum  erflrecken.  Man  braucht  dit- 
fis  IVorl  hauptfàchlich  nfir  in  der  Natfir lehre.  La 
lumière  le  propage  en  ligne  droite,  le  Ion  fe 
propage  en  tous  i'ens  ; das  Licht  verbreitet  fich 
rn  geradtr  Unie  fort , der  Schall  verbreitet  ftth 
ndclt  allen  Seiten  hin. 

* PROPATHIE,  f.  f.  Die  Vârempfindung, , Ahn- 
dungoder  Ahnmgeiner  Krankheit. 

PROPENSION  , f.  f.  Der  Hang,  die  natürlicht 
Eigenfcltaft  eines  Kbrpers,Jich  vermbgt f einer  ei- 
gentn  Sihu/ère  ndclt  den  Mittelpunkt  der  Erde 
hinzu  bewègm.  Tous  les  corps  ptfans  ont  une 
propenlion  naturelle  à deCces4re  ; aile  fchivère 


PRO. 

KSrper  haben  einen  naturlichen  Hang  fich  nâih 
unten  hinzubewègen. 

Fig.  heifst  Propenlion,  der  Hang,  ein  merk- 
licher  Grad  der  Neigung  zu  etwas.  l.a  pro- 
penlion au  bien , au  mal  ; der  Hang  zum  Gu- 
ten,  zum  Bbjen.  Man  fagt  gewuhnlicner.  Pente, 
und  Penchant. 

PROPH  r.TE,  f.  rn.  Der  Prophét,  ein  Menfch,  weU 
cher  k'ûnftige  ifinge  vôrhèrfagt  oder  prophezeiet. 
Un  prophète  de  malheur;  ein  Unglucks-Proplût, 
eintr  der  lauter  unangenèhme  Dinge  prophezeiet. 
Faux  prophète;  ein  falf cher  Prophét , dèr  fich  in 
f einen  Vôrhèrfagungen  irret. 

In  der  Iteifigen  Schrift  heifit  Prophète,  der 
Prophét,  ein  zu  Bekantmachung  unbekanter  Sa- 
chen  oder  zuklinftiger  Begèbenheiten  unmiUelbdr 
von  Gott  veroraneter  Bote.  Le  prophète  Daniel; 
der  Prophét  Daniel.  Der  Kbnig  David  tcird 
Le  prophète  Roi  oder  le  prophète  royal  ; der  kti- 
nigluhe  Prophét  genennet.  In  diefer  Bedeutung 
verfleht  tnan  unter  Faux  prophètes,  falfcht  Pro- 
pheten,  f olche,  die  nichtunmittelbdr  von  Gott  ge- 
fandl  waren.  Sprichw.  Perfonne  n’eft  prophète 
en  fon  pays  ; tin  Prophét  gilt  nichts  m Jeinem 
Vater lande,  ein  Mann  von  Verdienflenwird  feL 
ten  in  Jeinem  Vaterlande  gefchdtzet. 

PROPHETESSE,  f.  f.  Die  Prophét inn,  eine  Ptr- 
fôn  weiblichen  Gefchlechtes,  in  allen  Bedeutuhgen 
des  IVortes  Prophète. 

PROPHÉTIE,  f.  f.  Die  Prophezeiung , die  V6r- 
hèrfagung,  Vôrhèrverkiinaigung  kRnftiger  zu- 
fàfliger  Dinge.  In  der  biblifchen  Sprdche , die 
IVeiffagungj,  it.  die  vôrhèr gefagte  Sache felbfl. 
L’accompliilèment  des  prophéties  ; die  Erflillung 
der Prophezeiwngen , der  IVeiffdgungen.  Ledon 
de  prophétie;  die  Gabe  der  Iveijfagung. 

PROPHÉTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Prophijfch.  Un 
efprit  prophétique  ; ein  propnétifcher  Geijl,  ein 
mit  der  Crabe , zukünftige  Dinge  vôrhèr  zu  fa- 
gen,  begdbter  Geijl. 

PROPHETIQUEMENT,  adv.  Prophétifch , ndch 
Art  der  Prophéten , als  ein  Prophét.  11  a parlé 
prophétiquement;  er  hat  prophétifch,  im  pro - 
phétfchtn  Geifte,  als  ein  Prophét  gerèdet. 

PROPHÉTISE  R,  v.  a.  Prophezeien,  zukünftige 
Dinge  vôrhèrfagen,  vôrhèr  verkTmdigen  ; in  aer 
biblijchen  Sprâcne , weiffagen.  Les  Patriarches 
ontprophétiféla  venue  de  Jefus-Clnift;  diePa- 
triarchen  haben  die  Zukunft  Chrijli  geweiffaget. 
Man  fagt  im  gem.  Lèben , On  lui  avoit  bien 
prophétifé  que  cela  arriveroiè;  ma h batte  es  ihm 
wohl  prophezeiet,  dafs  diefes  gefcltehen,  dafiesfo 
kommtn  wtrde. 

Prophétisé,  ék.  partie.  & adj.  Prophezeiet ,ge- 
weiffagt.  Siehe  Prophétifer. 

PROPH  ïLACTiQLE,  Cf.  & adj.  ( Arzeneiw.) 
Die  Lehre  von  der  Erhaltnng  der  Gefundheit , 
durch  Ver ivahrungs-  Mittel,  durch  Vôrbeu- 
gungs- Mittel  > und  als  Beiwort,  verwaltreni, 

vôr- 
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vârbeugend.  Un  remède  prophylactique  ; tin 
Verte  ah  run  gs-Mittet. 

PROPICE,  ad),  de  t.  g.  GUnJîig,  geneigt.  Wiri 
befionders  von  der  thütigen  Zuneigung  HShertr 
gegen  Geringere  gefagt , und  auch  icohi  durcit 
gtiSdig  üb'erjezt,  le  fonder  s wenn  von  Gott  die  Re- 

* de  ift.  Dieu  nous  foi  t propice;  Gott jet/ uns  gnâ- 
dig.  Se  rendre  le  Ciel  propice;  fich  dtnHm- 
mel  günflig  machen , fich  die  Gunji  des  Himmels 
erwerben.  Jetez  fur  moi  un  regard  propice  ; wer - 
fen  Sie  eitmi  gnàdigen  Blick  aufi  midi. 

Fig.heifit  Propice,  glinftig,  foviel  atsvortheil- 
hafi,  enoUnfcht.  Avoir l’occaüon  propice,  Avoir 
le  temps  propice  ; eine  gunflige  Gelègtnheit,  etne 
gflnfiige  fVitterung,  erwUn faites  Ivetter  haben. 
Un  moment  propice;  eingiinjliger  Augenbltck. 

* PROPIN E,  1.  f.  Der  Name  eitier  GebUhr , die 
fùr  die  Ausfertigung  der  Balte»,  teelche  Pfr'in- 
den  betrejfen,  an  die  piipflliche  Kanztllei  bezahlt 
wer de  n mufi. 

PROPITIATION,  f.f.  Die  VerJSknung,  AusfSh- 
nung;  it.  der  Ver/Sbuingstdg  oder  Verftihntâg , 
dus  V ’erftihnungs-  Feji , dèrjenige  feftliche  Ta  g. 
an  welchemdie  fijitden  durcit  feierliche  VerfShn- 
Opfer  verfbknet  werden  mufiten.  Le  fncrince  de 
propitiation  ; das  VerfShn ■ Opfier,  dasSShn-Op- 
fer  oder  Eihn-  Opfier , dasjeiuge  Opfier  bei  den 
üjteren  fiuden , durcit  welches  tint  beganaene 
Übertrètung  des  gSttlichen  Gejetzes  verJShnt 
unirde. 

PROPITIATOIRE,  adj.  de  t,  g.  Verjlihnend,  aus- 
JShnend.  Komt  nfir  :n  folgenier  Rèdens-Art 
vôr : Le  facrifice propitiatoire,  Poffrando propi- 
tiatoire; das  Ver/Shn- Opfier.  (S’.  Propitiation). 

PROPITIATOIRE,  f,  m.  Der  Gnadenjluhl,  ein 
Name,  welchen  bei  dem  Gottesdi&ifie  der  ehema- 
Ugen  fifiuden,  der  Deckei  îiber  der  Bnndeslade 
flthrte,  weil  er  der  Sitz  des  fichtbaren  Zeichens 
der  HerlichkeitGottes  war,  vonwelchem  demj'ù- 
difehen  Volke  die  gSttliche  Gnade  ertheilet lour- 
de; der  Ver/Shnungsdeckel. 

PRO  PO  LIS,  f.f.  DasStopfiwachs,  der  Vôrwachs, 
Vôrfiôfi , das  Bienenhârz,  eine  zSlte  fehwarz- 
braune  Materit , womit  die  Bienen  ihren  Bau  an 
den  Seiten  der  StScke  herutn  befejligen,  und  den 
Ein  gang  des  Fligtoches  gègea  den  fVinter  ver- 
flop  fie». 

PROPORTION.  f.f.  Das  VerhSltnifi,  die  Befchaf- 
fenheit  eines  Dinges  in  Beziehung  aiif  ein  ande- 
res,  oder  in  Betrachtung  eines  andern  Shnlichen 
Dinges ; in  den  JchSnen  KStnfien  verfleht  nianun- 
ter  Proportion,  das  VerhSltnifi,  die  Gr fi fie  oder 
StSrke  eines  Theilts,  in  Jofern  man  ihn  mit  dem 
Ganzen , zu  welchemer  gehSret , vergleicht;  it. 
cas  Kbenmâfi,  die  Übereinjlimmungder  Theile, 
da  jeder  die  ihm  ndclt  feinem  Verhaltnifie  zum 
Ganzen  zukommende  GrSfie  liai  ; Jonfi  a ut  h das 

■ Gleichmdfi  gênant,  in  welcher  BedettUng  aber 
Proportion  gewShnlich  ni  derruehrern  Zahl Jleltt. 
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Il  n’y  a nulle  proportion  de  fa  dépenfe  aveefon 
revenu;  es  ift  kem  VerhSltnifi  zwifehen  Jeiner 
Ausgabe  ma  Einnahme.  11  faut  qu’il  y ait  une 
certaine  proportion  de  tous  les  membres  avec 
la  tète;  aile  Giieder  mllfifen  mit  dem  Kopfie  inet - 
netn  gewfien  V erhSltnifi'e  ftehen.  Obferver,  gar- 
der les  proportions;  die  Verhaltnifie,  dasEben- 
ni&fi  beobachten.  Proportion  arithmétique;  das 
anthmetifehe  VerhSltnifi , das  VerhSltnifi  der 
Zahien  gègeneinander,  in  Abfiicht  derÆhnlich - 
keit  ikrer  GrSfie,  wenn  fie  nâch  ihretn  Unter- 
fehiede,  welcher  durch  das  Sübtrahiren  gefunden 
wird , verglichcn  werden.  Proportion  géomé- 
trique; geometrifiches  VerhSltnfi,  dèrjemgeZu- 
ftand , da  eine  Zahl  oder  GrSfie  mekrmal  grS- 
fier  oder  kleiner  ift  als  die  andere.  Proportion 
harmonique;  fielie  Harmonique.  Compas  de 
proportion  ; der  Broportionâl-Zirkel , ein  mathe - 
mutifehes  Infiniment,  wodurchmandie  gewSkn- 
lichen  Au/gaben  ans  der  gemeinen  Rechenkunft 
und  der  ausubenden  Geometrie  &c.  leichtauflS- 
fen  kan.  Sielulibrigens  auch  das  IVort  Comnas, 
Pag.  541. 

A proportion,  adv.  VerhSltniflmSfiig, im  Ver- 
haltnfie,  nâch  Mâfigèbung  der  verfehiedenen  Ver- 
hSltmJfie  oder  Stufien,  nâch  dem  Mâfie.  La  gloire 
d’Alexandre diminuoit  à proportion  que  fes  con- 
quêtes s’agrandirent  ; Alexander  wurde  verhâlt - 
nifimSflig  oder  im  Verhaltnifie  kleiner,  wie fich 
feine  Èroberungen  vergrSfierten.  Il  ne  dépenfe 
pas  à proportion  de  fon  revenu  ; Jein  Aufwand 
ift  verhSltnifimSfiig  geringer,  als  Jein  Emkom - 
tnen.  On  Je  payera  à proportion  de  ce  qu’il  aura 
fait;  manwirdihnnach  Mâfigèbung  dejfien,  was 
er  gemachthat,  bezahlen. 

PROPORTIONNEL,  ELLE.  adj.  Im  FerhSltniJfe 
mit  einem  andern  Dinge  ftehend.  Man  nennet 
Quantités  proportionnelles  ; GrSfieit,  welche  ei- 
nerlei  VerhSltnifi  gègen  einauder  haben.  Man 
Jagt  auch  fubfiantive,  Deux  proportionnelles; 
zwei  GrSJien,  die  einerlei  VerhSltnifi  gègen  ein- 
ander  haben. 

PROPORTIONNELLEMENT,  adv.  VerhSltnifi- 
mSfiig, nâch  V erhâltnifi , nâch  Mâfigèbung  und 
mit  Beibehaltung  der  Verhaltnifie,  der  GrSfien, 
des  Mdfies  und  der  Zahien.  Réduire  propor- 
tionnellement un  grand  plan  à un  petit;  eiuen 
grôfien  P, an  verhSltnifimSfiig  ins  Kleinebringen, 
fiodafi  die  Verhaltnifie  im  Kleinen  die  nSmlichen 
bleiben  wie  im  Grôfien. 

PROPORTIONNERENT,  adv.  Nâch  VerhSltnifi , 
nâch, dem  Mâfie,  verhaitnifimiifiig.  11  n’a  pas 
été  récompenfé  proportionnémentâ  fon  mérite; 
er  ift  nicht  nâch  VerhSltnifi  Jeiner  Ver  die» fie,  er 
ift  tticlit  fieinen  V erdienften  gemiifi  belobnrt  wor- 
den.  Il  leur  a parlé  propôrtionnément  à leur 

' capacité;  erhat  zu  ihnen  nâch  Mdfigabe  ihrer 
Fiihigkeiten  gefprochen,  er  liât  auf  etne  ihren  FS- 
higkeittn  aiigemejjene  Art  mit  ihnén  gejprochen. 
JLH11  PRO- 
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PROPORTIONNER . v.  a.  Dns  Verhaltnifl  beo - 
bachten , ndch  eintin  gewijfen  PerhUltnifie  oder 
JWdfiftabe  einrichten.  Man  fagt  getttShnlick  im 
Deuifchen  fchleekthin , einrichten  odcr  anmefftn. 
Proportionner  fa  dépenfe  à fon  revenu  ; Jet  ne 
AutgabemUk  Jeiner  Einnahme einrichten,  Jeinen 
Aufwand  Jeinen  Einkïinfien  gemafi  einrichten. 
Sa. dépenfe  eft  proportionnée  à fon  revenu  ; fei- 
nt Ausgabe  ijl  /emenJSiulünften  angemeffen.  Pro- 
portionner fon  difcoure  à l'intelligence  & à la 
capacité  de  l’on  auditoire;  J'eine  Ride  ndch  dent 
Perfiande  und  ndch  der  Fdhigkeit  Jeiner  Zuhti- 
rer  einrichten. 

pROPonnoîO’É,  ûk.  partie.  & odj.  Eingerichtet, 
angemeffen,  gemdfi.  Sicile  Proportionner.  Un 
corps  bien  proportionné;  ein  wolügebaueter, 
tvoiilp/fialterKlhper.  Il  eft  grand,  mais  il  n le  corps 
mai  proportionné;  erifierôfi,  aier  erhateinen 
iibel  gebaueltn  Klirper;  Jeim  Gliedmafien  Jlehen 
ni cht  ni  eii:em  nchligm  PerhiUtnifie  gegeu  e man- 
der. Il  faut  qu’il  iui  fade  une  réparation  propor- 
tionnée à fa  grandeur  ; er  mufi  Hun  eine feuterGrÜ- 
fle  a ngemeffene  oder  gemSfie  Genugthuung  gèben. 

PROPOS,  fubft.  tn . Die  Rède.wasr.tanrèdet,  wenn 
tnan  mit  einemandern  fpricht,  das  GefprSch,  die 
Unterrèdung , zuweiienaudt  der  Gegeujland,  die 
Materie,  wovon  ni  an  fpricht.  Nous  avions  un 
propos  fort  anmfant  ; wir  halteu  ein  fehr  ange- 
nèktnes  GefprSch , ente  fehr  angenèhme  Unterre- 
dw*  mit  emander,  wir  unternielten  uns  fehran- 
genèhm.  Il  leur  tint  un  propos  impertinent; 
er  Jdgle  ihnen  unverfchcimte  Dinge.  Propos  de 
table  ; TifchrèJen,  TifchgefprSche,  das,  wastnan 
Withrend  dent  F.ffen , t vas  man  bei  der  Tafel  mit 
einanier fpricht.  Propos  injurieux;  Schmiihrè - 
den.  Vous  tenez  là  des  propos  un  peu  trop  li- 
bres; je  find  ein  wentg  zn  fret  in  Ihren  Rèden, 
fie  fagen  ms  da  Sachen  vâr,  die  ein  wenig  un- 
fchiklich  find.  Changeons  de  propos;  wir  wol~ 
len  von  etwas  anders  rèden.  Il  a jette  nuelques 
propos  de  mariage;  er  liât  einige  Rèaen  oder 
[Porte  vont  Heirnlhen  f allen  lafien  ; er  hat  fich 

* etwas  vom  Heirathen  verlauten  lafien.  Sprichia. 
Changement  de  propos  re jouit  l'homme;  der 
Menjchliebidie  Abweehfelung,die  P trèinderung. 

Zuwtilen  keifit  Propos  auch  fo  viel  als  Propo- 
rtion faite  fur  quelque  matière;  ein  P tirfch  Ici  g, 
den  man  in  enter  Sache  thut.  Jeter  des  propos 
d’accommodement;  PârfchlSge  ztim  Perglei - 
cbe,  Perglrichsvârfchlàge  tknn. 

P ro nos,  heifit  auch  der  Pârfatz,  der  EntfcUufii 
11  vint  là  avec  un  ferme  propos  de  contredire 
tout  ce  qu’on  lui  diroit  ; er  kdm  mit  dem  ftfien 
Pûrfatz  dahin,  ai  U ni,  was  man  ihm fagen  raiir- 
de,  zn  widerfprechen.  Faire  un  ferme  propos  de 
s'amender  ; eiuen  feflen  Rntjchlufi  fajfen,  fichzu 
bejfnrn. 

À propos,  eine  adverbial if che  Rèdcns-  Art, 
dèren  man  fich  in  verfehiedenen  Füllen  be- 


dienet,  um  anzuzeigen,  dafi  etwas  dem  Gègen- 
Jlande,  dem  Or  te,  derZeitund  denPerfonenzu- 
trdglich , dienlich  und  angemeffen  fey , welches 
man  im  Denlfchen  auf  mancherlei  Art  ausdruk- 
ken  kan.  Parler  à propos;  zur  rechten,  zur 
■fchiklichen Zeit  rèden.  Parler  mal  à propos;  zur 
Unzeit,  zur  ungehtirigen,  unfehikhehen  Zeitri- 
dcn.  Vous  venez  à propos;  Sie  kommen  zur 
rechten  Zeit,  Sie  kommen  gerade  recht.  Cela  eft 
hors  de  propos;  das  JclUkt  fich  nicht  hiehèr,  ge- 
hlirt  nicht  hiehèr.  Vous  venez  bien  mai  à pro- 
pos; Sie  kommen  fehr  zur  Unzeit  y Sie  kont- 
tnen  zu  einer  fehr  ungelègenen  Zeit.  À tort 
& mal  à propos;  mit  U nrecht  und  zur  U ngeb'èhr, 
( eine  in  ienGerichten  abliche  Formel  '.  S’afiligtr 
mal  à propos  ; fich  zur  Unzeit , fich  ohne  Urja- 
che  betriiben.  Â tout  propos;  beijtderGclè- 
genbeit.  De  propos  délibéré;  mit  îorfatz.  l'ne 
joie  hors  de  propos;  eine  unzeitige breudt. 

À propos  de  . bei  Gelègenheit,  ausAnlajl, 
durcit  Ptranlaffung  deffen  was  gefchelten  ifioder 
gefagt  worden.  A propos  de  cela  je  me  fouviens 
d’une  autre  chofe;  bei  diefer  Gelègenheit  erin- 
ttere  t ch  midi  einer  andern  Sache,  fait  tnir  etwas 
anders  bei.  À propos  de  nouvelles  . .;  weilw.r 
von  neuen  Zeitungen  rèden,  bei  Gelègenheit  der 
Neuigkeiten.  . . Alan  [agt  in  diefer  Èede.ctung 


auch  fchlechthin , A propos , um  jemanden  auf 
das,  was  man  fagen  will,  aufmerkjam  zu  tnachen , 
oder  iltn  auf  das,  was  er  gefagt  liât,  zurï'ck  zh 


otxzT  wn  iiity  citijf  «/tu  ct  uuby  iCht  > 

fïtkren,  welches  /ichim  Deutfchen  nicht  wolilaus- 
drucken  liiflt,  dahèr  man  im  gemtinen  Ubenden 
franzbfifchen  Ausdruck  À propos  gdr kdufig  lio- 
ret.  À propos,  j’oubliai  à vous  aire  l’autre  jour..; 
da  fdlt  tnir  ein,  dafi  ichneulich  vergeffen,  Ihnen 
zu  fagen...  Â propos,  vous  parliez  de  pêches, 
• j’en  ai  de  belles  à votre  fervice;  Sie  fptâdun 
von  Pfirfichen,  ich  Kan  Ihnen  mit  recht  Jchburn 
aufwàrttn. 

À propos  de  rien;  ohne  Ur fâche , ohne  aile 
Gelègenheit , oder  wie  man  im  gem.  Lèb.  fagt, 
um  nichts  und  teieder  niclits.  11  s’eft  facile  à 
propos  de  rien;  er  hat  fich  ohne  U r juche,  u>» 
nichts  und  wieder  nichts  geargert.  A proposée 
bottes.  Siehe  Botte. 

Zuu  eiicn  vertritt  À propos  die  Stelle  eines  Bei- 
wortes,  und  heifit  dUnn  fo  viel  als  Convenable, 
fchiklich,  zutrüglick , dienlich,  ratb/am.  On  n’a 
pas  jugé  qu’il  fût  à propos;  man  hat  esnichi/lir 
fduklich  oder  fôr  ratlfam  gehalten.  Je  ne  trouve 
pas  à propos  d!y  si  1er  ; iclt  finde  es  nicht  rathjam, 
oder  wie  ruait  im.  getu.  I^b.  fagt  , ich  finde  il 
nicht  f'\r  rathfam.  dahin  zu  gehen. 

PROPOSA BLI\  adj.det.g.  Pondtr  Kigenfchafi, 
dafi  esvôrgetragen , ijérgelègt,  odervorgcfchlagm 
werden  kan.  ( Siehe  Propofer).  Wir.  hal-en  in 
Denlfchen  kem  gangbares  Beiwart  fir  Proj>o- 
fable,  wir  tthiten  aber  fuglich  vürtrâgvdr.  vôr- 
lègbar , vârfchlaglich  u.J.  w.  fagen,  àa  wir  mit- 
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telfl  der  AnhSngefytbenbârund  lich  mehrere Shn- 
liche  Beiwbrter  bilden,  wodurch  ib  der  teidenden 
Bedeutuug  angezeigt  tt/ird , wasgetkan  werden 
kan.  Une  affaire  propofable;  eine  vôrtnigbare 
Sache,  tint  Sache,  die  fo  befchaffen  ift,  dafi  man 
"fie  vôrlragen  kan  oder  darf.  Ünequeftion  pro- 
pofable; eine  vôrlègbctre  Frage.  Un  parti  pro- 
pofab'e;  eine  vôrfchUiglithe  Partie  &c.  &c. 

PROPOSANT,  f.  m.  Einer  dèr  etit'as  vSrtrSgt , 
oder  vôrfchlagt , einen  Pôrtrâg  oder  V ôrfchlâg 
thut.  h) an  ppègt  einen  reformirttn  Candi datm, 
dèr  zum  Prèdigt-Amte  excitninîrt  worden,  uni 
die  Erlaubnifi  zu  Prèdigeu  erhalten,  Un  propo- 
fant  z u ntnnen. 

PROPOSER,  v.a R.  Vôrlragen,  eine  Sache  entwè- 
der  m'indiich  oder  fchrifùich  anàtrn  zur  Bèur- 
theilung  oder  Wahl  vôrlègen.  Prôpofer  une  ehofe 
au  Confeil;  eine  Sache  irn  Rallie  vôrlragen . H 
propofa  fon  opinion  en  termes  ambigus  ; er  tri  g 
Jeine  Meynungin  zwtideuligen  Ausdrllcktn  vôr. 
Man  Jagt  ht  àhnlicher  Bedeutung,  Propofer  une 
queftion  ; eine  Frage  aufwtrfen  oder  vôrlègen. 
Nous  vous  propofons  ce  problème»  toirtègen 
lhnen  diefe  Aufgabe  vôr.  Propofer  une  ch  Ri- 
ca lté;  einen  Éinwurf  machen  oder  vôrlègen,  auf 
die  Bahnbrhtgeti. 

Proposer,  ■ heifitonch , vôrfchlagen,  etwcts  alstin 
Mittel  zu  Erreichung  einer  Abficht vôrjitiligma- 
cben,  PrOpofer  un  accommodement  •, -einen  Vi er» 
gleich  vôrfchlagen.  Propofer  des  conditions; 
jjedingùngeu  vôrfchlagen.  Elle  a réflïfé  le  parti 
qu’on  lui  a voit  propoie;  fie  hàt  die  Partie,  te  ri- 
che man  iltr  vôrgefchlagen  katte,  ansgefcklagen. 
Man  fagt  auth , Propofer  une  penonne  pour 
une  charge,  pour  un  emploi  ; eine  Perfân  zu  ri- 
ver Bedienung,  zn  einem  Amte  vôrfchlagen,  in 
V ôrfchlâg  bringen. 

Propose»,  heifitferner,  ausfetzen,befthmen.-Tn 
diefer  Bedeutung  fagt  man  : Propofer  un  prix  ; 
einenPrcis  ausfetzen.  Propofer  uneprc'compenfe; 
eine  Belohmng  auf  elwas  fetzen,  fïir  etwasbe- 
Jlimmen.  On  a propofe  un  prix  pour  celui  qui 
trouvera  les  longitudes;  man  liât  einen  Preisflir 
dènjenigen  ansgefetzet , dèr  die  Lttngen  fitiden 
teird.  (Siehe  Longitude).  On  propofoît  cent 
iftoles  à celui  qui  monteroit  le  premier  à la 
rècbe  ; man  beflimte  hundert  Ptftomt  fùr  dènje- 
nigen, dèr  znerjl  die  Brefche  erficigentvïïYde. 
Propoferune  queftion,  un  (il  jet;  eine  Frage  tour 
Beantwortung,  einen  Gègenjîimd  zur  Bearbei- 
tung  aufgiben. 

Man  fagt,  Propofer  quelqu’un!  jpodrtfiodèle, 
pour  exemple  ; jemandenium  ’MnJier.  tutn  Bei- 
fpielevôrjieilen.  On  peut  propofer  ce  Prince  pour 
exemple  à tous  les  Rois  ; mankandiefén  Fllr « 
(ien  a!! en  Kbnrgen  zictn  Li  */rielev6ifieitcn. 

Sk proposer,  v.rédpr.  Sich  v6rnihmtn;fich vôr- 
fetzen , ftch  enlfchliefien,  dm‘ Pôrfütz, 'dtn  Eut - 
fchlufi  fafftn, etwarzu  thuniP illensfttfn.  Jetne 
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fuispropofé  départir  dRns'pet  de  jours;  ichhabt 
mir  vôrgenommen  oder  vèrgefezt,  in  wenig  Ta - 
■gen'abzureifen.  1!  fe  propofe  de  vivre  défor- 
mais dans  la  retraite;  er  ifl  f Pi  tiens  klhjtig  ein 
eingezogenes  Lèben  zu  fùnren. 

Sprichw.  Siehe  Difpofcr,  Pag.  189. 

Proposé,  ê a.  partie.  & adj.  Pôrgetragen , vôr- 
gefchlagen, ausgefezt&c.  Siehe  Propofer. 

PROPOSITION,  f.  f.  Der  Satz,  einAusdnick,ein 
durch  (Porte  ausgedruktes  Urtheil,  welches  eut - 
wèder  eine  Bejahung  oder  eine  Perneinung  ent - 
hâlt.  Une  propofition  unîverfellement  reçues 
ein  algemein  angenwnntener  Satz.  Une  propo- 
rtion faufie,  erronée;  ein  falfcher , ein  trriger 
Satz . Une  propofition  de  foi;  ein  Glaubens- 
Satz,  ein  Satz  ans  der  Glaubens-Lehre. 

In  der  Mathematik  iteifit  Propofition  fo  viel 
air.  Problème,  die  Jfafgahs,  Ab  Satz,  déficit 
Attflbfiung  gefunden  wenien  fdU.  Propofition 
heifit  abtr  àuch  der  Pôrtrâg,  dètjeuige  The  il  ei- 
ner Auf  gobe,  dèr  dasjenige  enthiilt,  was  aufge- 
Ibfel  teerden foll , zum  (Jbtirfchiede  van  Solution, 
die  Aufllfung,  und  Demonirration,  der  Bemeis  ; 
welche  dYei  Theile  zufdmmm  eine  matlteniati/che 
Anfgabe  austnachen. 

Proposition,  heifit  atuh,  der  Pôrtrâg,  am  ge- 
wShnlichfttn  aber  dèr  P ôrfchlâg,  die  vôrgetra- 
eene  oder  vôrgefchtagene  Sache , zuweilen  auck 
Sfr  Aèitrdg.  Je  ne  fauroîs  accepter  la  propo- 
‘fiH'on  que  Vous  me  fai  tes  ; ich  kan  den  Vôrfchiâg, 
dèn  fie  mir  thun,  nicht  annèhtnen.  Ecoutons  les 
propoflriôns  ; wir  umllen  feine  Vôrfâüixge  an - 
•h  or  en.  Propofitions  de  paix;  Friedens- Pôr- 
fchlîige.  Une  propofition  de  mariage  ; ein  Hei- 
ràths-Pôrfckmg,  ein  Heiralhs-Antrdg. 

In  der  gericmithen  Sprdche  heifit  Propofition 
d’erreur;  eine  eingebrachte  Befch'wèrde  liber  den 
Atlsfpmch  des  Richters,  wori'n  titan  zu  beweijen 
Jftcnt,  'dafi  der  Richter  die  Sache  nicht  wohl  etn - 
gefehen ,•  oder  unrerht  berichiet  worden. 

Pains  de  propofition.  Schaubrode,  kiefien  bri 
den  âltem  ffnacii,  Brode  von  fervent  Mèhie,  teeû 
chern  derStiftsk  ’l  tte  und  mdemTempel  ztirSchau 
Vôr  défit  Augefichte  Gottes  liegen  mufiten , und 
hemâch  trou  den  ’PtièJlern  verzèhretwurden, 

PROPRE,  fldj.  de  t g.  ’Eigen,  was  jemanden  mit 
■AnsfchUejktng  eine  s aridern  gehffret , zugehVret , 
oder  angehbret.  Jel’cd  vu  de  mes  propres  yeux, 
je  l’ai  entendu'  de  tues  propres  oreilles;  ichhabt 
ts  nûeineinén  eigetten  Angen  gefehen,  mit  mei - 
lVèn  ei geiltn  Ohren  gchbrèt.  Mon  propre  bien 
îy  eft  demeuré;  ichfiabe'mein  eigenes  Permb- 
. gest 'dctbebZ’.igcfezt.  'Son  'propre  fiis ; fein  tige - 
^ner'Sdhn,  On  ne  petit  être  juge  dansYa  propre 
caufe;  titan  kan  nicht  Richter  m f einer  eiaenm 
'Sache  feyn. 

Mail  ttemiet  ÀWôUr 'propre , die  Eigenlicbe, 
die  I.i'tbc  zu  fith  fclfifl,  dork  mtifietis  im  ubitn 
Perfiande,  da  ma  n zu fthr  voit  fich  felbjl  einge - 
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nomrnen  ijl.  Cette  femme  eft  remplie  d’amour 
propre;  die/e  Frau  ijl  voiler  Eigenlicbe. 

Zuweilen  heifit  Propre  fo  viel  al  s , Même, 
derfelbe,  die/elbe , dajjelbe,  der,  die,  d as  namli- 
che.  Vous  êtes  loge  dans  la  propre  maifonoù 
il  logeoit;  fie  wohneu  in  demfelben,  indemndm- 
licken  Hauj'e,  in  èben  dem  Hauj'e,  woerwohnte. 
Vous  êtes  monté  fur  le  propre  cheval  qu’il  avoit 
accoutumé  de  monter;  fie  haben  das  namliche 
Ffèrd  geritten , welches  èr  zu  reiten  pflègte.  Il 
m’a  dit  cela  en  ces  propres  termes;  er  liât  mir 
das  in  diefen  nàmlichen  Ausdrücken  gefagt. 

Proprk,  heifit  auch,  eigentlich,  was  einer  Sache  al- 
lein  eigen  ijl , oder  derfelben  doch  vôr  vielen  an- 
dem  zukomt.  Un  mot  dans  fa  propre  fignifi- 
cation;  tin  [Fort  in  f einer  eigentlichen  Bedeu- 
tung.  Le  fens  propre,  & le  fens  ligure  d’un  mot  ; 
der  eigcntlrcheund  der  fig'irliche  Sinneines  l For- 
tes. In  diefer  Bedeutung  fagt  titan  axuhfub- 
Jlantive , Prendre  un  mot  au  propre;  ein  /Fort 
itn  eigentlichen  F er /lande  nèhmen.  Nom  propre  ; 
der  eigeue  Name,  der  Gefchlechtsname  oderZu- 
name  eines  Menfchen, 

Propre,  heifit  auch,  Convenable  à quelqu’un  ou 
à quelque  chofe;  zutrdglich,  tauglich , tüchtig, 
brauclibdr , zu  etwas  gut  oder  gefchikt.  Cela 
lui  feroit  extrêmement  propre;  das  wîirde  ihm 
fehr  zutrdglich  feyn.  Ce  valet-là  ne  vous  eft 
pas  propre;  diefer Bediente i/lfàrSienicht taug- 
lich, taugt  nicht  fur  Sie.  Cette  charge  ne  lui  eft 
pas  propre;  die/e  Bedienung  taugt  nicht fur ihn, 
Jchikt  ftch  nicht  fur  ihn.  Un  habit  qui  n’eft  propre 
que  pour  les  jours  de  cérémonie;  ein  Kleid,  das 
Jtch  nur  fur  die  Jejllichen  Tage  fchikt.  Ce  bois 
eft  propre  à bâtir;  diefes  Holz  ijl  gut  zum  B a ti- 
en. Ce  remède  eft  propre  à arrêter  les  hémor- 
ragies ; diefes  Mittel  ijl  gfit die  BlutflTtffe zu Jlillen. 

Man  fagt  auch.  Cet  homme  eft  propre  à la 
guerre , propre  pour  la  guerre  ; diefer  Menfch 
Jchikt  fich  zum  Soldaten,  w'ùrde  einen  guten 
Kriegsmann  abgèben. 

Propre,  heifit  auch Jo  viel  als,  Net,  rein,  reinlich , 
fauber,  im  Gègenfatze  von  Sale,  fchmutzig,  un- 
rein,  unjauber.  Ses  habits  font  toujours  fort 
propres;  feine  Kleider  fend  immer  fehr  reinlich, 
Jehr  fauber.  Cette  femme  eft  très-propre;  diefe 
Frau  ijl  fehr  reinlich.  Une  chambre  fort  propre; 
ein  fehr  reinliches  Zimmer. 

PROPRE,  f.  m.  Die  Eigenfchafl,  was  in  dem  Wi- 
fen  einer  Sache  gegründet  ijl,  und  diefelbe  von  al- 
len andern  unterfcheidet.  C’eft  le  propre  de  l’ai- 
mant d’attirer  le  fer;  es  ifl  die  Èigenfchaftdes 
Magnften,  das  Eiftn  anzuziehen.  Le  propredes 
o i féaux  c’eft  de  voler;  das  \Fliegen  tfl  aie  Ei- 
genfcliafc  der  Vu  gel. 

Propre,  heifit  auch,  das  Eigenthum,  eine  Sache , 
tcelche  man  eigentli'iUnlichuni  vermSge  des  Rech- 
tes  des  Eigenthumes  befitzet-,  vôrzliglich  aber 
verfeelU  man  unter  Propre  dasjenige  eigentklim - 
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licite  FermSgen , welches  man  durcit  Erbfchaft 
bejitzet , in  welciter  Bedeutung  diefes  l Fort  ge- 
wShnlich  in  der  mchrern  Zaltl  gebraucht  tard. 
Les  propres  paternels  & maternels,  les  propres 
du  c jté  du  père,  du  côté  de  la  mère  ; das  vater- 
liche,  das  mütterliche  Eigenthum  oder  FermS- 
gen', das  FermSgen  von  vüterlicher,  vonmütter- 
licfter  Seite.  Mannennet  Propres  anciens;  ange- 
erbtes  FermSgen,  die  Erb- oder  Stamguter,  im 
Gègenfatze  von  Propre  naiflant,  der  Errun- 
genfchaft.  (Siehe  Naiflant,  Pag.  425).  Propres, 
uennet  man  auch,  das  eigeue,  abgejonderte  Ve>- 
tnSgen  des  Mannes,  oder  der  Frau,  welches  feu  nicht 
gemeinfchaftlich  bejitzcn. 

Avoir  en  propre  ; eigenth’ùmlich  befetzen.  Les 
Religieux  n’ont  rien  en  propre  ; die  Ôrdensgeijl- 
lichen  befetzen  ni  dit  s eigenthumlich , keiv.er  von 
ihnen  liât  einëigenthlimliches  FermSgen,  wor liber 
er  fchalten  kSnte. 

Bei  den  gottesdienfelichen  Amtsverrichtungen 
in'der  rSmifclien  Ktrche  heijfen  Propre  du  temps, 
Propre  des  Saints,  und  Propre  de  certaines 
Èglifes;  diejenigen  Sffentlichen  Gebète und  Cere- 
tnonien,  die  nur  zu  gewfff en  Zeiten  im  fifahre, 
bei  Gelègenluit  gewijfer  Heiligentage  oder  Fejle, 
die  zu  Ehren  gewifjer  ffeiligen  gefeiert  weratit, 
und  in  gewilfen  Kirchen  liblich  fini. 

PROPREMENT,  adv.  Eigentlich , imeigentlichen 
Ferfianie,  im  Gègenfatze  von  Figurement,  figfer- 
liclt.  C’eft  proprement  ce  que  je  voulois  aire; 
das  ijl  es  eigentlich  was  ickjagenwolte.  Ce  mot- 
là  lignifie  proprement  une  telle  chofe;  diefes 
l Fort  da  bedeutet  eigentlich , im  eigentlichen  Fer- 
Jlande  das  und  das.  Parler  proprement,  s'ex- 
primer proprement  ; eigentlich  rèden , ftch  citent- 
lich  ausdrucken,  ftch  Jolcher  IF or  te  und  Ausdriik- 
ke  bedienen,  die  gerade  das  Jagen,  wasntanja- 
gen  will . / 

À proprement  parler,  proprement  parlant  ; ei- 
gentlich zu  rèden,  die  IFdhrhtit  zujagen,  Joztt 
rèden , wie  die  Sache  es  erfordert.  Man  fagt, 
La  Grèce  proprement  dite , L’Afie  proprement 
dite  ; das  eigentliche  Griechenland,  das  eigentiiche 
Afien,  dèrjenige  Theil  von  Griechenland,  von 
Afien,  dèr  im  eigentlichen,  im  engfeen  Ferfaude 
Jo  gênant  wird. 

Proprement , eigentlich,  heifit  auch  fo  viel  als, 
Précifement,  exactement.  In  diefer  Bedrutung 
fagt  man  z.  B.  C’eft  proprement  le  mari  qu’il 
iuifalloit;  das  tjl  eigentlich,  das  ijl  gerade  der 
Mann,  den  fie  haben  mufete,  dèn  fie  brauchlt. 

Proprement,  heifit  auch,  reinlich,  aufeinerein- 
liche  Art,  fauber.  Ce  cuiftnier  accommode  fort 
proprement  à manger;  diefer  Koch gehtfehr  rein- 
lich  mit  dem  Effeu  um.  On  mange  proprement 
dans  cette  auberge;  man  ifit  in  duJemGafthauft 
fehr  reinlich. 

Zuweilen  heifit  Proprement  auch  Avecadreiïe, 
d’une  manière  agréable  & convenable,  avec 

grâce; 
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grâce;  ge/chikt,  drtig,  naît,  zierlick , mit  An- 
jiand ’.  TJanfer  proprement;  nett,  zierlicU  tan- 
zen.  Être  mis  proprement;  nett  gekleidet  feytu 
Il  travaille  fort  proprement;  er  arbeitet fehr  zier- 
tich,  er  macht  netin  s.rbeit.  Elle  chante  pro- 
prement; fie flngt  ârtig. 

PROPRET,  ETTî*.  adj.  Dur  ch  die / es  Beiwort, 
welchesauch  fubflantive  gebrau.ht  wird,  bezeich- 
net  man  imgem.  Lèbeneinen  Menfchen.  dèrzu- 
v iel  Zeit  und  M"the  auf  feinen  Putz  verwendet. 
Un  vieillard  propret,  un  vieux  propret;  einal- 
ter  Putznarr. 

PROPRETÉ,  C f.  Dit  Reinlichkeit , Sauberkeit, 
der  Zujland  da  eine  Sache  reinlich  ifl,  und  die  Ei- 
genfchaft  einer  Perjôn , welche  flck  reinlich  huit, 
die  Reinlichkeit  liebt.  La  propreté  du  corps  con- 
tribue beaucoup  à la  fanté  ; die  Reinlichkeit  des 
Kdrpers  trù'gt  viel  zur  Gejundheit  bei.  La  pro- 
preté dans  les  habits;  die  Reinlichkeit  in  Klei- 
dern.  Cette  f rame  eft  la  propreté  même,  elle 
eft  d’une  grande  propreté  ; diefe  Frau  ifl  die  Rein- 
lichkeit felbft,  fie  ifl  fehr  reinlich. 

PROPRETEUR,  f.  m.  Der  Unler- Stadtrichter, 
Vice  Stadtrichter  bei  den  ehemallgen  R liment. 

PROPRIÉTAIRE,  f.  de  t.  g.  Der  Eigenth'Uner, 
die  Eigenth'imerinn.  eine  Perfôn,  die  eine  Sache 
als  ein  Figent  hum  befitzet.  Le  propriétaire  direct; 
der  Ober-  Eigenthum  r,  der  Eigenthumsherr . 

PROPRIÉTÉ,  f.  f.  DasEigenthumsreelit,  das  Recht, 
vernit) ge  deffen  jema  d etwas  eigenthUmlich  be- 
fitzet , in  welcher  Bedeutung  man  auch  fchlecht - 
hin  das  Eigenthumfa}.  t ; it.  die  Sachejelbfl,  wel- 
che  man  eigenth'hnlich  befitzet  ; das  Eigenthum . 
Il  jouit  du  revenu  de  cette  maifon , mais  un 
autre  en  a la  propriété  ; er  genieflt  die  Einkiinf- 
te  von  diefem  Haufe , ein  anderer  aber  liât  das 
Eigenthum,  das  Eigenthumsrecht  daran.  On  lui 
conte  fie  la  propriété  de  cette  terre  ; man  macht 
ihm  das  Eigenthum  oder  Eigenthumsrecht  an  die- 
fem Gute  Jlreitig.  La  propriété  direéte  du  Seig- 
neur féodal  & la  propriétéufufniitièreduvafTal; 
das  Ober- Eigenthum  des  Lehnsherren,  und  das 
tiuzbare  Eigenthu  n oder  Unter- Eigenthum  des 
VafaOen.  Les  propriétés  des  particuliers  font 
fous  la  proteétion  des  lois;  das  Eigenthum  der 
Privâtperfonen,  das , was  Privâtperfonen  eigen- 
th'ùmlich  befttzen,  ifiunter  dem  Schutze  der  Ge- 
felze. 

Propriété,  heifh  auch,  die  Elgenfchafl , die  in 
dem  IV'efen  eines  Dinges  gegriindete  eigenthüm- 
liche  Befchaffenheit.  La  propriété  naturelle  des 

Ïlantes  ; die  natllrliche  Eigenfchaft der  Pflanzen. 

.'impénétrabilité  eft  une  propriété  de  la  ma- 
tière; die  Undurchdringlichkeit  ifl  eine  Eigtn- 
Jchaft  der  Materie. 

Propriété,  heiflt  f enter,  die  eigentliche  oder 
gentlt’ùmhche  Bedeutung,  der  eigentliche  Sinn  ei- 
nes [Fortes  oder  eines  Ausiruckes.  La  propriété 
de  chaque  mot;  die  eigentliche  Bedeutung , der 
eigentliche  Sinn  eines  jeden  [Portes. 
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PRORATA,  Ein  aus  dem  Lateinifchen  entlehnter 
Ausdruck,  dèr  èben  fo  viel  heiflt  als,  À propor- 
tion, verhaUnifmàflig , nâch  Mâfigabe  oder 
Mâflgèbwng.  Siehe  Proportion. 
PROROGATION,  Cf.  (Rechtsgel.)  Die  Fr  ifl,  die 
Verfchiebung,  Verliingerung,  der  Auffchub  der 
beflimten  Zeit.  On  leur  a accordé  une  nouvelle 
prorogation  de  tant  de  jours,  de  tant  de  mois; 
man  liât  ihuen  eine  weilere  Frifl  von  fo  viel  Ta- 

fen,  von  fo  viel  Monaten  geflattet.  In  England 
eifit  La  prorogation  du  Parlement;  die  Unter- 
brechung  der  Parlaments  - Sitzung,  und  dèr  en 
Verfchiebung  oder  Verlègung  auf  eine  andert 
weiter  hinausgejezte  Zeit. 

PROROGER,  v.  a.  ( Rechtsgel .)  Verliittgern , die 
Zeit,  da  eticas  gefchehenfoll,  weiter  hinaus fez- 
zen.  On  a prorogé  le  délai  qu’on  lui  a poit  donné  ; 
man  hat  die  ihm  gegèbeneJFrifl  verldngert.  Pro- 
roger le  terme  accordé;  den  geflatteien  Termite 
verldngern. 

Proroger  le  Parlement,  heiflt  in  England,  die 
Parlaments-Silzungen  aufhèben  und  aèren  Fort- 
frtzung  auf  eine  weiter  hinaus gefezte  Zeit  var- 
ie gen. 

Prorogé,  ée.  partie.  & adj.  Verldngert.  Siehe 
Proroger. 

PROSAÏQUE,  adj.  de  t.  g.  Ungebunden , der  un- 
gebunienen  Rède  gemdfl.  Ivir  fagen  auch  im 
Deutfchen  gewb'hntich,  profa’ifch.  Un  terme  pro- 
laïque ; ein  profaifeher  Ausdruck,  worunter  man 
in  der  htihern  Schreib-Art  gemeiniglich  einennit- 
drigen  Ausdruck  verfteht.  Vers  profaïques  ; pro- 
fdijche  Verfe , die  keinen  dichterifchen  Schwung 
haben.  Le  ftyle  profaïque  ; die  profàlfche  oder 
ungebundene  Schreib-Art , im  Gègenfatze  von 
Style  poétique,  die  poètifehe  oder  gebundene 
Schreib-Art. 

PROSATEUR,  f.  m.  Der  Profaifl,  einSchriftflel - 
1er  dèr  in  Profa  fehreibt.  ( Siehe  Profe). 
PROSCENIUM , C m.  Fin  aus  dem  1. ateinjfchen 
entlehntes  IV ort.  Die  Alten  bezeichneten  da  iurck 
dènzwifchen demOrchefler  tind  derhintern  fVand 
der  Biihne  (Parafcénium)  befindlichen léren  Platz , 
auf  welchem  die  Schaufpieler  aufirèten,  und  ihre 
Rollen  fpielen  ; diefer  Platz  heiflt  im  eigentlichen 
Verflande,  die  Schaubûhne. 

PROSCRIPTION,  Cf.  Die  Achts-Erkldrung,  die 
Æchtung  eines  Menfchen,  da  man  ihn  auf  rich- 
terlichen  Ausfpruclt  verfolget  und  ihn  fllr  vogel - 
frei  erkldret,  Jo,  dafl  ihn  jeder,  dèr  da  will  uni 
kan,  fangen  oder  auch  ttidten  darf.  Bei  den  cher 
maligen  Rtimern  wurde  auch  die  Verbannung  aus 
dem  rtimifehen  Gebiete,  tièbfl  dem  V erbtte  an  aile 
Landes- Éinwohner,  den  Verbanneten  Feuer  und 
Waffer  oder  irgend  einen  Aufeuthalt  zu  gèben, 
Profcription  genennet. 

PROSCRIRE,  v.  a.  Æcltlen,  in  die  A cht  und  fllr 
vogelfrei  erhlàren,  oder  auch  bits  durcit  Urtheil 
aus  den  Grdnzen  eities  Gerichtsbezirkes  oder  ei- 
LlUlî  ner 
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"fùr  Provint  &c.  tertreiben , verbatinkn  ( Siehe 
Profeription). 

Manbraucht  diefes  IPort  übrigéns'duch'anjlatt 
Eloigner  oder  ôhàner  ; tnlfernen,  vertreiben,ver- 
jagen.  Cet  homme  eft  dangereux,  il  faut  le 
profcrire  dé  nbs  aflemblées  ; diej'er  Menfch  ijlge- 
fàhr'.ich,  wir  müjfen  ihn  aus  unfern  Ferfamlùn- 
gen  verbannen  oder  entfemen.  Fig.  fagt  matt , 
Ce  mot  n’eft  pas  françois,  il  faut  le  profcrire; 
diefes  [Fort  ijl  nicht  franzôfjch , niàn  muji  es 
verbannen,  àusmuflkrn.  , 

Pkosc'r  it,ite,  partie.  &adj.  Geachtkt,  in  die  Acht, 
flf  vogelfrei  erkliirel  ; it.  verbdnnet.  S.  Profcrire. 
Al an  brandit  ditfts  JVort  auch  fubflantive,  Un 
proferit  ; ein  Gedchleler,  em  Verbanneter.  11  eft  du 
nombre  des  proferits  ; er  befindet  ftch  mit  unter 
der  Zabi  der  Gedchteten,  er  ifi  einer  von  den  Ge- 
ù’chleten  oder  Ferbcihneten. 
jPROSE,  f.  f-  Die  Profa  oder  Profe,  die  ungebtindene 
Ride,  im  Gègenfatze  der  Potjie  oder  gebundenen 
Ride. 

Jn  der  rSmifchen  Kirche  werden  gewiffe  Gebcte 
' und  GrfSnge  in  gertimten  lateinifdien  Ferfen,dis 
beiden  Hôch-Æmtern , bei  gewijj'en  feierlichenGe- 
lègenheiten,  unmiitelbdr  vôr  dent  Evangelio  abge - 
Jfungen  werden,  Pi  ofes  genennet. 

PROSELYTE,  f.  de  t.  g.  Ein  aus  dem  Griechifchen 
entlehnies  [Fort,  wtlcltes  eigentlich  einen  Fi-emden 
bezeichnet.  Jn  der  bibU/cnen  Sprdche  heijit  Pro- 
felyte,  der  gfuden  Genofi,  und  die  ffüden-Genof- 
Jtnn;  eine  Perfôn, vatlche  die  jUdifche  Religiôn  an- 
genommen  batte.  IFir  pflègen  noch  hettfzu  Tüge 
fine  Perfôn,  welche Jjch  e rjl  vôr  kurzèm  zu  einer 
fùr  beffer  erkanten  Religiôn  gewanàthat,  Un  pro- 
felyte,  une  profels  te,  einen  Neubekekrten,  Neu- 
gliiubigen,  eine  Neubekehrle,eine  Neüglàubige  zu 
nenven.  Man  fagt  auch  hdufg  im  Deutfihén,  der 
Profslyt,  die  Prof elytinn.  Im  ausgedèhntern  Sinus 
fagt  inan.  Faire  des  profelytes;  Profehjten  ma- 
chfn , Lente  anwerben,  die  unfere  Partei , ynfere 
Meynungen  und  Gnindfatze  annèhmen,  fictfauf 
unjere  Seite  fchlagen. 

'PROSODIE,  f.  f.  Die  Profodie,  dèrjenige  Theil'der 
gramatifehen  Kentnifl  einer  Sprdche,  aèr  die  LUn- 
- ge  und  Kürze  der  Sylben,  und  die  BefchafferAeit 
der  daraus  entftehenden  Sylbenfüfie , hauptfdch- 
tich/Ür  den  mechanifchen  Bau  der  Ferfe,  bejlim- 
tn et  ; die  Lelire  von  der  [Ange  und  Kürze  der  Syl- 
ben, von  einigen,  wiewohl  nicht  ganz  richtig,  dis 
Tônfprechung  oder  Tônmcjfung  gênant. 
PROSODIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zur  Lehre  von  der 
Ldnge  und  Kürze  der  Sylben  gehbrig;  profo- 
difeh. 

‘TRÔSOrOPÉE,  f.  f.  So  lieijît  in  der  Rèdekunjl  eine 
Fighr,  da  eine  erdichtete  oder  abicèfende  Perfôn 
als  gègenwdrtig , oder  eine  lèblofe  Sache  rèdend 
unihandelnd  eingefiihret  wird. 

PROSPECTUS,  f.  m.  Ein  aus  dem  Lateini/chen 
entlehnies  [Fort , deffen  Jlch  befonders  die  iituli- 
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hHndler  bedienen,  einen  gedrukten  Pian  von  emtn 
IFerke  zu  bezeichnen,  den  fie,  nebjl  den  Bedin - 
gungen.  unter  welchen  fie  den  Fer  Idg  untsntèk • 
men  wollen,  der  IPelt  offentlich  vôr  Augen  léger. 
PROSPÈRE,  adj.  de  t.  g.  Glinjtig,  geneigtfund 
m enu  von  Gott  oder  von  Per/onen  holten  Standes 
• dis  Ride  ijl , auch  gnüdig.  Man  brauchl  diefes 
l Fort  überhaupt  nhr  in  der  htôhem  Schreib-Jrt. 
11  a eu  les  vents  profpères;  er  batte  günjlige 
Winde , die  [Finie  waren  ihn  günjlig.  Que  les 
Dieux  vous  foient  profpères;  dieGôtter  mSgen 
Ihnen  günjlig  oder  gneiaig  feyn.  11  a eu  la  for- 
tune nrofpère;  das  Gluck  war  ihm  gïlnpg,  im 
gem.  Lèb.  das  Gluck  wolte  ihm  wohl. 
PROSPERER,  v.  n.  GlTuklich  feyn,  Glück  haben , 
gedeihen,  an  aufferm  [Fohljlande  zunèhmen-,  it. 
gelingen,  gerathen,  vonflatten  gehen , fortkoir.- 
tnen,  einen  erwünfchtenlvachsthum  und Fortgang 
haben.  On  voit  quelquefois  profpérer  les  mal- 
honnêtes gens,  par  ce  que  la  fortune  eft  aveu- 

f;le;  man  Jieht  zuweilen  dafi  fchlechte Izute  Gluck 
aben  oder  gedeihen,  weil  das  Glück  blind  ijl.  Cet 
homme  ne  profpérera  pas  ; dirfer  Menfch  wiri 
auf  keinen  grilnen  Zweig  komtnen,  wird  zu  keir.cr 
Ferbejferungfeiner  Umfldnde  gelangsn.  Toutes 
cliofes  lui  oht  pro’fpêré;  ailes  ijl  ihm  getungen, 
ailes  ijl  ihm  geglükt,  zu  Glück  ausgcfclilagen.  Il 
profpere  viliblement  ; er  komt  augenfckeinlick 
fort , er  gedeihet  fichtbStiich. 

PROSPÉRITÉ,  f.  f.  Das  Giück,  dèr  çlücklicheZu- 
Jland,  die  glückliche  iMge  chies  Rlenfcken;  die 
IVohlfahrt,  das  IFohlergèîien  , der  JFohlftdnd. 
'On  ne  manque  point  d’amis  dans  la  profpérité; 
im  GlÜtke,  im  Ivoltl/laiide  fèhlet  es  einem  nicht  an 
Freunden.  Je  vous  fouhaite  toute  forte  de  pro- 
f péri  té;  ich  wünfche  Ihnen  allés 'mSgliche  Iv  obi- 
er gehen.  La  profpérité  de  l’État  ; die  IPoh'fahrt 
des  Stdtes.  La  profpérité  des  affaires;  der  glück- 
tichs  Fortgang  der  Gefchhfte.  La  profpérité  des 
ormes;  das  Glück  der  IVaffen,  der  glückliche 
Fortgang  der  IVaffen.  In  dèr  mehrernZahl  ver- 
Jleht  man  unter  Profoérités,  die  Glücksfalle,  al- 
lerhand  glückliche  Zufiille  mi  Begèbenheilen  im 
menfchlichen  Lèben.  Tant  de  nrofpérités  l’ont 
enflé  ;/o  viel  Glücksfalle  haben  ihn  Jlolz gemacht. 
PROSTAPH  ËR  ÈS  E , f.  f.  (Ajlron.)  Der  Uuter- 
fehied  zwifehen  dem  wahren  oder  mittleren  Orlt 
eine  s Plane  t en,  inAnfehungjeinesAbflandes  von 
der  Sonne,  da  er  von  deifelben  am  weitejlen  ent- 
Jernt,  oder  ihr  am  ndchflen  ijl. 

'PROSTATES,  f.  m.  pl.  C Anatomie ) Die  Vôrfie- 
htr , zwei  kngelige  Drlifen  unter  dem  Halft  der 
Harnblafe. 

PROSTERNATION,  f.  f.  Die  fttJsfSttigs  Laee  Fi- 
nes Menfchen , dèr  vôr  einem  andern  niedtrge- 
j aller,  ijl,  ftch  vôr  ihm  auf  die  Erde  niedergetcor- 
fen  liât,  ihm  zu  Fufle  gef allen  ijl. 
PROSTERNEMENT,  f.  m.  Das  NiederfaUen  auf 
die  Erde,  die  Handlung,  da  man  Jich  aus  Ehrer- 

bie- 
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bielung  vBr  einem  andem  auf  die  Erde  nieder - 

wirft,  ihm  zu  Fftfie  filt  ; der  FIfifaU.  Les  Orien- 
taux témoignent  leur  refpeçc'par  de  fréquens 
profternemens  ; die  Morgenlüuder  bezeichnen 
ihre  Ehrerbietung  durcit  lifur es  Îsiederf allen  auf 
die  Erde. 

PROSTERNER,  SE  PROSTERNER,  v.  réeipr. 
A'iederfjilen , fuit  niederwerfen , ficlt  in  bittenaer 
SteUung  vôr  einem  andern  auf  die  Erde  Itin  wer- 
fen,  oder  Huit  zu  PTifie  f allen,  einenFi.fi/ill  thun, 
oder  a uc h nftr,fich  tief,  fuit  bis  zur  Erde  bïïcken. 
11  fe  profterna  devant  lui  ; er fiel  vôr  Hun  nieder , 
er  tvarf ’fieh  vôr  ihn  nieder,  er  fiel  ihm  zu  Fnfie. 
Il  fe  profternèrent  devant  le  vainqueur;  fieicar- 
fen  Jich  dent  Uberwinder  zu  Flifien. 

Prosterné , ée,  partie.  & adj.  Ntedtrgef allen, 
niedergeworfen . ntfifiillig.  Si  élu  Proiterner. 

PROSTHitSE,  Siehe  PROTHESE. 

PROSTITUER,  v.  a.  Zur  Unzucht , zur  Hurerei 
auf -lire  n,  verleiten  oder  verfiltren.  Elle  a çro- 
ftitué  elle-même  fa  fiile  ; fie  bat  Hure  Tocliter  Jelbfi 
zur  Unzucht  angefihrt.  Elle  a proftituée  (a  fille 
pour  de  l’argent  ; fie  liât  dire  Tochter  flir  Geld 

. Frets  gegeben.  In  der  nlimlichtn  Bedeulungfiagt 
vum,  Cette  femme,  cette  fille  a proftitué  fon 
honneur,  oder  wie  mais  gewôhnlicher fiagt,  s’eft 
proftituée  ; diefie  Fr  au,  die/es  Mddcken  hat  ihre 
Elire  gefchiïnd't,  hat  ihre  Elire  Preis  gegèben. 

Profti  tuer  fon  honneur,  luifit  ai  te  h,  fieiner  Elire 
tinen  Scluvidfleck  anhiingeti,  Jich  durch  niedrige, 
einem  Manne  von  Ehre  unwilrdige  Handlungen 
Jelbfi  entehren.  Proftituer  fa  famille;  jtine  Fami- 
lie  fchdnde» , ihr  durch  fiein  Jietragen  Unehre , 
Schande  bringen. 

Se  prostituer , v.  réeipr.  Unzucht  treiben,  ein 
unziîchtiges,  liederliches  Lèben  fïdiren  ; wird  in 
die  fer  Bedeutung  nur  von  dein  weiblichen  Ge- 
Jchlechte  gefagt ; it.fich  entehren.euvas  thun,  wo- 
von  man  Schande  hat.  Fig. fiagt  mon;  Se  pro- 
ftituer à lt|  faveur,  à la  fortune,  aux  pallions  de 
quelqu'un;  fi(h  auf  eine  tuedertrdclUige  Art  um . 
jemandes  Gimfibeuterben,  entent  reiciien , einem 
vôrnèhmen  Manne  und  deffen  Leiienjchaftenauf 
eine  nieder trachtige  /fft fickmeicheln. 

Prostitué,  éf. , partie.  & adj-  Gejchdndet , ent- 
ehrt  &c.  Siehe  Proftitqqr» 

Subfiantive  pfiègt  rua».  fine.  tfâentUchi  H*tre 
Uue  proftituée  zu  neuneu . Fig.  lieifft-XJnhQin- 
me  proftiiué  à la  faveur.;  ein  Menfich,  dè.r,  den 
Glinfilingen  des  Gliickes  oder  eines,  Fûrfien  auf 
eine  niedeiirachtige  Art  Jchmeichelt:  Und.  einen 
Schriftfielieti,  dèr  vôr  Geld  mit  fieiner,  Fèder  den 
Leid&nfckaften  anderer.  fr.ôhnct,  pfiègt  man  Uno 
plume’véuaie  & proftituée,  einen  feilen  und  me- 
dcrlrachùgen  Sckriffielier-zu  nenne». 

PROSTITUTION,  f.  f-  L>ie.Schandung,.die  Eut - 
ihrimgjeines  Leibes  dnr.ch  Hurerei  uiid  Unzucht,, 
IFiri  hauptjàchhcli  nur.  von  weiblichen  Perjonen 
gefiagt , die  ein  Ge verbe  aitsdçr  Hurerei  machen. 
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Elle  a vécu  dans  une  nroftitntîon  hontenfe;  fie 
hat  ein  fichandliches  Lèben  geführeL  Imfip.  Fer- 
fi  vide  wird  in  der  Bibel  La  proftitution,  die  Hu- 
rerei  flir  Idolâtrie  , die  Abgtitlerei,  gebrau  ht, 
Man  fiagt  auch,  La  proftitutu  n de  lajuftire, 
la  proftitution  des  Lois;  die  Entehrung  derGe- 
rechtigkeit,  der  Gefetze',  der  Mifibrauth,  dèn  fin 
U’igerechter  oder  befiochener  Richter  von  der  Ge- 
recntigkeit,  von  den  Gefietzen  zu  /einem  Fortheiie 
macht. 

* PROSTYLE,  adj.  m.  In  der  ait  en  Baultunfi  hiefl 
Un  temple  proftyle,  ein  Tempel  der  nur  vom 
Saulen  natte. 

PROTASE,  f.  f.  Der  Eingang  eines  dramatifehen 
Gedichtes.  eines  SchaufpiAts  &c,  worin  der  ln- 
halt  undGègenJland  deffelben  vôrgttragen  wird  ; 
der  Prolôg. 

PROTATIQUE,  adj.  de  L «.  & f.  m.  Zum  Ein-. 
gange  eines  dramatifehen  Gedichtes gehôrtg;  und 
Jubfiantive,  der  V ôrrèdner,  dèrjenige  welcher  den 
Prolôg  hèrfagt. 

PROTE,  f.  m.  Der  Faffôr  in  einer  Bfichdruckerei. 

PROTECTEUR,  TR i CE,  f.  Der Befchïïtzer , die 
BefihVUzerinn.  fS.  Protéger  J.  Ivenn  von  Gott 
die  Rède  ifi , fagt  man  un  Deut/chen  auch  wohl 
der  Befchirmer  ; it.  der  Schutzherr , die  Schutz- 
herrinn ; eine  Perfôn  huheren  Standes,  welcher 
der  Schutz  gewifijer  anderer  Perjonen , gewifjer 
ürter  zufiehet,  wticlte  die  Schutzgerechtigkeit  in 
Aufehung  derfelben  befitzet.  Dieu  fera  notre  pro- 
tecteur; Gott  wird.unftr.  BefchWtzer,  unfer  Be- 
fchirmer feyn.  Un  protecteur  des  pauvres;  ein 
Bejch'ilzer  derArmen.  Cette  Princefl'e  eft  fa  pro- 
tectrice; Aiefe  Fürjlinn  ifi  Jtine  Befchlllzerinn. 

In  Rom  werden  die  Kârdintile,  welche  die  aiis- 
wSrtigen  Couftfloridlfachen  zu  beforgen  habeit. 
Protecteurs  geneunet,  und  zwâr  ndcïi  den  Lin - 
dern,  die  ihnen  angewiefen  fini , Le  protecteur 
des  affaires  d’Efpagne,  de  Portugal  &c.  In  diefen 
und iknlichen Fiillen,  wo das (Fort  Protecteur  ti- 
ge ntl  ich  nur  ein  Ehrentitel  ifi , pfiègen  wir  im  Deut- 
feheu  das  latemifchelFort  Proteuor  zu  brauchen. 

PROTECTION,  f.  f.  Der  Schutz,  die  Befch’Uzung, 
die  Handlung,  da  man  jemanden  befehutzet,  w d 
die  daditrclt  beunrkte  Sicherheit.  Ivenn  von  Go;t 
die  Rède  ifi,  fiagt  man  auch  wohl , der  Schirm. 
La  proteCtion  du  ciel  ; der  Schutz  des  H/mmels . 
Prendre  la  protection  des  opprimes,  prend  e les 
opprimés  en  fa  protection , fous  fa  proteCtion  ; 
die  Brfch'itzung  der  Unterdrlkkten  übernehmen  ; 
die  Unterdriickteu  iu  J'einen  Schutz  nèhinen, 

Man  fagt,  Cet  homme  a de  puifiantes  prote- 
ctions; diefer  Mann  hat  müchtige  Be/chüczer, 
hat  vielvermÿgende  Leute  auf ’feiner  Set  te,  die  jich 
Jeiner  annèhmen,  ihn  unterfi  îtzen  &c,  11  ne  trou- 
ve aucune  proteCtion;  er findel  n/emand,  dèr 
fich  fieiner  annimt,  dèr  ihn  unterfiVitzet. 

ProteCtion,  heifit  auch,  das  Amt  eines  Pro- 
teHors  in  getlïïichrii  Sachetv  Siehe  Protecteur. 

PRO- 
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PROTÊE,  f.  m.  Protevs.  Ein  aus  der  GSttèrlehre 
entlehntes  (Fort.  Mau  Jagtvon  einem  unbefiiin- 
digeii , veràndertichen  Menfchen , C’eft  un  vrai 
Protée  ; er  ifi  ein  wahrtr  Proteus. 

PROTEGER,  v.  a.  BefchUtzen,  oder  auch  fchlecht- 
hin  fchUtzen , uud  wenn  von  Gott  die  tiède  ifi, 
/agi  nian  auch,  bejchirmen , v6r  IFiderwdrtigkei- 
ten  bewahren , wider  Gewalthdtigkeiten  verthei- 
digen,  inSchutz  nchmen.  Si  Dieu  nous  protège, 
qu'avons -nous  à craindre  V wenn  uns  Gott  be- 
fchlitzel  oder  bej'chirmet.was  haben  wir  zu/Urch- 
ten  ? 11  lui  a promis  de  le  protéger  contre  Tes 
ennemis;  er  hat  ihtn  verfprochen  ihn  gègen  Je  Lue 
Feinde  zu  be/ch'ltzen,  zu  fchutzen.  Protéger  la 
bonne  caufe  ; die  gute  Sache  vertheidigen. 

Protégé,  ée,  partie.  & adj.  Befclüzl  &c.  Siehe 
Protéger.  Subftantive  heijlt  Un  protégé  ; einer 
dèn  jemand  in /einen  Schutz  genommen  hat,  dèr 
an  einem  vielvermSgenden  Mamie  eineit  Befch'àz- 
zer  gefunden  hat.  Cet  homme  que  vous  voyez 
là  eu:  un  des  protégés  du  Minime;  der  Mann, 
dèn  Sie  da/ehen,  iji  einer  von  dènen,  die  der  Mi- 
ni  fier  in  feinen  Schutz  genommen  hat , ifi  einer 
von  dènen,  welchen  der  Minifler  wohl  wiu. 

PROTESTANT,  ANTE,  f.  & adj.  Der  Protejlant, 
die  Protefiantinn.  Die/en  Namen  fuhren  dieGlie- 
der  der  lutheri/chen  und  reformîrten  Kirche.  La 
religion  proteftante;  die  protejlanti/che  Rcligiôn. 
Les  Etats  proteftans  ; die  protejlanti/chen  Stdten. 
Une  ville  proteftante;  eine  protefiantifehe  Stadt. 
PROTESTANTISME,  f.  m.  Die  Lhre,  die  Reli- 
giôns-Grundfittze  der  Protellanten. 

PROTESTATION,  f.  f.  Die Betheurung,  die  Sf- 
fentliche  und  feierliche  V erficherung  einer  Sache 
dur  ch  (Forte.  Faire  une  proteftation  de  fidélité 
au  fervice  dn  Roi  ; liffentlich  betheuern,feierlich 
verfichern  oder  verjprechen,  dem  Kbnige  treu  zu 
dienen.  Proteftations  d’amitié;  Preundfchafts- 
Verficherungen.  Une  proteftation  d’amour;  eine 
Liebes- Erklarung , eitie  Betheurung,  Fer/tche- 
rung  J, einer  Liebe. 

bi  der  eerichtlichen  Sprdche  heijlt  Protefta- 
tion, die  V trwahrung  /einer  Gerecht/ame  durcit 
einen  ftirmlichen  (Fider/pruch , und  dieSchrift, 
worin  diefer  (Fider/pruch  befindlich  ifi.  Man 
/agi  in  diefer  Bedeutung  auch  im  Deut/chen  htiu- 
fig  die  Frotefiatiôn , weil  wèder  dos  ( Fort  die 
Ferwahrung,  noch  auch  die  von  andern  ee~ 
brauchten  (Flirter,  die  Einrède,  Sonderung,  Mel- 
dung  &c.  den  Begrtff  des  (Fortes  Proteftation 

Îanz  ausdrucken.  taire  & proteftation;  /eine 
Yoteftaùôn  einlègen , ftclt  gègen  dasjenige , was 
ge/chehen  fotl  oder  gejehehen  ifi,  rechtlich  ver- 
te ahr  en. 

PROTESTER,  v.  a.  Betheuern , bffentlich  und  fei- 
erlich  ver/ichern.  Je  vous  le  protefte  fur  mon 
honneur;  ich  betheure,ich  verjîchere es  Ihnen  au f 
tneine  Ehre.  Il  lui  protella  qu’il  le  ferviroit  en 
toutes  rencontres;  er  betiieuerte,  verjidierte  ihn, 
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pdh  ihm  die  Ferficherung,  dafi  er  i hm  bei  allen 
V ôrf dllen  dienen  wolle. 

In  der  Haudlungs-Sprâehe  fogt  man , Prote- 
fter  une  lettre  de  change;  einen  (Feclt/elbrief  pro- 
tefiiren,  vôr  einem  Notario  und  Zetigen  erklaren, 
dafl  man  Jich  wègen  nicht  er/olgter  AcceptatiÔn 
oder  Bezahlung,  ailes  Schadens  an  Capital  und 
Interr/Je,  voie  auch  des  Rückwech/els  und  der  Un- 
- kofiet/ halber  an  den  Trajftrer  oder  IndojTer.Un 
hait  en  wolle.  Faire  protefter  uu  billet  ; einen  (F eck- 
fel  protejliren  lafi'en.  Siehe  Protêt. 

Protester,  v.  n.  ffeifit  in  der  gerichtlichen Sprd- 
che,  einer  Ferle  tzung  /einer  Befûgni/Je  wider - 
fprechen,  feine  GerechtJame  dur  ch  einen  (Fider- 
Jpruch  verwahren.  Man/agt  auch  im  Deutfciun 
hàufig,  protejliren.  ( Siehe  Proteftation ).  Pro- 
tefter  contre  une  réfolution  ; wider  einen  Schlujl 
protejliren , Jich  dagègen  verwahren.  Protefter 
de  violence;  gègen  Gewalt  protejliren,  erkiSren, 
dafi  einent  Gewalt  ge/chehen,  dafi  man  gezwun- 

{’en  worden  etwas  zu  thun.  11  leur  remit  entre 
es  mains  les  papiers  qu’ils  demandoient,  mais 
en  même  temps  il  protefta  de  violence  ; er  iiber- 
heferte  ihnen  die  verlangten  Papiere,  erküirtt 
aber  zu  gleicher  Zeit,  dafi  es  gezwungever  (Fei/e 
ge/chehe.  Protefter  de  tous  dépens , dommages 
& intérêts  ; gègen  aile  Unkoflen , Schaden  utidln- 
tereJJ'en  protejliren.  Siehe  auch  Nullité. 
Proteste,  ék,  partie.  & adj.  Betheuert,  verft - 
chert  ; it.  protejlîrt.  Siehe  Protefter. 

PROTÊT,  f.  m.  Der  Protefi,  die  Erkliirung  oder 
ÆuJ/erung,  dafi  man  einen  (Fech/elbrief  nicht  be- 
zahîen  kbnne  oder  wolle,  und  das  "tber  denNichi- 
er/olg  der  Acceptation  oder  Zahlung  fines  IFech- 
fels  gègen  den  Traffaten  von  dem  Notarius  er- 
richtete  feierliche  Infiniment.  Lever  le  protêt; 
Jich  den  Protefi  von  dem  Notarius  gègen  dieGe- 
biihr  zujleller.  lafi'en;  den  Protefi  erhèben.  Arrê- 
ter un  protêt;  einen  Protefi  arrefiiren,  die  wirk- 
liche  Fer/chickung  des  iiber  einen  nicht  acceptir- 
: ten  oder  nicht  bezahlten  IFechfel  verfertigten  Pro- 
tefies,  aus  erhèblichen  Ur/achen  verhinaem  oder 
aufhalten. 

PROTHESE,  f-  f.  ( (Fundarz .)  Die  Erfetzung  fi- 
nes mangeluden  Theiles , durch  einen  künjllichen, 
wenn  z.B.  ein  abgenommenes  Bein  durch  em  an- 
gefeztes  htilzernes  Bein , ein  ausgeriffener  oder 
ausgefaüener  Zalin  durch  einen  eingefezten  kïntfi- 
lichen  «./.  w.  er/etzet  wird. 

In  der  Sprâchlehre  heifit  Prothèfe,  der  F6r- 
fatz,  die  Fâr/etzung  eines  Bachfiabens  oder  ei- 
ner Sylbe  zu  An/ange  eines  (Fortes. 
PROTOCANONIQUE,  adj.  de  t.  g.  Man  nemut 
Livres  protocanoniques  ; diejenigen  Bûcher  der 
heiltgen  Schrift , welche  fir  canoni/ch  gehalten 
wurden,  noch  the  man  den  Canon  J'ammelte. 
PROTOCOLE,  f.  m.  Das  Protokoll,  tin  Bûch  oder 
Hefl , woreni  dlcbffentluhenund  t/ouders  die  ge- 
richtlichen  Ftrnandlungen  verzeiinuet  werdrt^ 
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Protocole,  heifit  in  Frankreieh  auch  das  For- 
muler- und  Titulâr - Btuh , welches  die  Formeln 
und  Titel  enthalt , welcht  uuter  grôfen  Herren, 
wenn  fie  an  einanier  fchreiben,  eingefUhret  ftnd. 
Confulter  le  protocole;  m Formular-  odfr  Ti- 
tuidrbutke  ndch/ehen , was  dèmjenigen  grôfen 
Herren , ait  welchen  titan  fchreiben  wiü,far  Ti- 
tel geliliren. 

♦PROTOGRAPHIE,  f.  f.  Der Entwurf  eines KSr- 
pers , z.  B.  eines  GebauAes,  wo  defj'en  Umfang 
nurmit  einigen  einfachen  Linien  angedeutet  wird. 
PROTONOTAIRE,  f.  m.  Der  Ober-Notarjus  oder 
Ober  - Geheimfchreiber  des  Pâpftes.  Ehemals 
• wurde  der  erjle  Stacs-  Se  cretür  eines  Kaifers  Le 
Protonotaire  gênant , und  bei  dem  Parlamente 
in  Paris  fïhrte  die  f en  N amen  fonjl  der  Ober- 
Act’uarins,  (Greffier  en  Chef) , Jo  voie  auch  der 
erjle  Geheimjchreiber  des  Patriarchen  in  Conjlan- 
ttnopel.  Le  College  de  douze  Protonotaires  par- 
ticipai eft  le  premier  des  Collèges  des  Prélats 
qui  ne  font  pas  Évêques  ; das  Collegium  der 
zwfilf  wirklicnen  Protonotarien  ( inRôm  ),  ijl  das 
erjle  von  den  Collegiis  derPràlaten,  die  keine  Bi- 

- fchSfe  Und. 

PROTOSYNCELLE,  f.  m.  So  heifit  eigentlich  der 
Oberjle  unter  dm  en,  die  ehemals  immer  bei  dem 

- Patriarchen  oder  Bifchofe  imZimmer  feyn  mufS- 
ten,  uni  auf  deffen  Titan  und  LajJ'en  dejloge- 

• » nauer  /, Jcht  gèben  zu  kbntten:  H eut  zu  Tage  juh- 

ret  die/enTitel  der Vicarius  eines griechi/iltenPa- 
' triarchen  oder  Bijchofes. 

PROTOTYPE,  f.  m.  Das  Vârbild,  das  erjle  Bild, 
wôrndck  ein  anderes  gemacht  wird  ; das  Mufier, 
Modeti , die  Form , wôrnach  elwas  gemacht,  ge- 
' bild  et.  gemodelt  oder  worein  elwas  gegojjen  wird. 

lin  Scherze  fagt  man,  Un  prototype  de  fa- 
■ gofie.  un  prototype  d’éloquence  ; eut  AJujler  der 
IVeisheit,  ein  Mujler  der  Berèdfamkeit. 
PROTUBÉRANCE,  f.  f.  ( Anal.)  Die  Hervôrra- 
gung,  eine  betrdchtUche  Erhbhung,  die  aus  einem 
Knochen  unmittelbâr  lier  aus  wiickjet , fonjl  auch 
Apophyfe,  der  Fortfatz  gênant.  La  protubérance 
annulaire  du  cerveau;  die  ringftirmige  Hervôr- 
ragung  im  Gehirne,  welche  unter  dem  Namen 
Pont  deVarole,  die  Bruche  des  Varolius  tekant 
ifl.  ( Siehe  Pont ).  Protubérance  du  nombril  ; die 
Nabelgefchwuljl,  eine  Heruôrragung  des  Slabels, 
welche  bei  Kindern  und  IVeibem  ndch  der  Ge- 
burt  fehr  gewbhulich  ijl. 

PROTÛTEUR,  f.  m.  Der  Unter-  Vôrmund,  Mit- 
Vôrmund,  Nèben-  Vôrmund  oder  Vice- Vôr- 
mund, einer  dèr  ohne  wirklich  Vôrmund  zu  feyn, 
die  Stelle  eines  Vormuvdes  vertritt.  Celui  qui 

• épculé  une  tutrice,  devient  protuteur;  dèrjeni- 

• ge,  welcher  eine  Vôrmünderiun  heiratet,  wird 
Mit-  Vôrmund. 

PROU,  adv.  Zur  Genuge,  genug . ( ait),  Siehe 
Peu,  Pag.  66 1» 

PROUE,  f.  f.  Der  Vordertkeil  eines  Schiffes,  einer 
Tom.  LLI. 
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Galère  &c.  Donner  la  proue,  heijlt  bei  einem  Ga- 
léren-Gejchwader , den  Galéren,  welche  ndchfol- 
gen  Joli  en,  andeuten,  wie  fie  ihre  Fahrt  nèhmen 
julien.  (Bei  einer  Schifs- Flotte  fagt  man,  Donner 
la  route ).  Le  vent  donne  par  proue;  derJVind 
ijl  zuwider.  Le  vent  nous  prit  par  proue  ; der 
IVind  fafite  uns  vorn,  bliefi  uns  geraae  entgègen. 
Man  Jagt,  Voir  de  proue;  vôrfich  hinaus Jehen. 
In  der  Anatomie  pflègt  man  das  Hinterhaupt- 
bein  L'os  de  la  proue  zu  nennen. 

PROV  ÉDITEUR,  f.  m.  Diefen  Titel  führet  in  Ve- 
nedig  ein  Mitglied  des  Senates,  dèren  zwei  dem 
Oberbefèhlshaber  liber  die  Flotte  an  dieSeite  ge- 
fetzet  Jind,  ohne  dèren  Zuziehung  er  nichts  thun 
darf.  Provéditeur  (Proveditore),  heifit  aber 
auch  ein  Befèhlshaber  in  einer  Landfchaft. 
PROVENANT,  ANTE,  adj.  Kommend , hirkom- 
mend,  hèrrïïhrend.  11  fit  une  donation  aux  en- 
fans  provenans  du  premier  mariage  de  fa  foeur; 

. er  machte  eine  Schenkung  für  die  aus  der  erjlen 
Ehe  feiner  Schwèjler  nèrkommenden  Kinder. 
Tous  les  deniers  provenans  de  la  vente  des 
meubles  ont  été  partagés  entre  les  héritiers; 
ailes  aus  dem  V erkaufe  aer  Mobilien  hèrrUhrende 
oder  erlbste  Geld,  ijl  unter  die  Erben  vertheilet 
worden. 

* PROVENÇAL,  ALE,  adj.  Zur  Provence  ( einer 
fo  genanten  Provinz  in  Frankreieh ) gehôrig,  dié- 
felbe  betrejjend.  Une  danfe  provençale  ; ein 
Tanz , wie  er  in  der  Provence  getanzet  wird. 
Die  Einwohner  der  Provence  werden  auch  fib- 
Jlantive , Les  Provençaux  genennet. 

PRO  VENDE,  f.  f.  So  heifit  auf  dem  Lande  das 
, Futter.fo  viel  Futter,  als  man  einem  Thtere  auf 
einmal  gibt  oder  vôrwirft.  Les  chevaux  ont  déjà 
eu  deux  provendes;  die  Pfèrde  luben fchôn  zwei 
Futter  bekomtuen. 

Provende , heifst  in  den  Provitizen  auch , das 
Mangkorn , Mijchkorn , Mifcltelkorn , ein  Gemi- 
fche  von  Erbfen,  Hafer  und  IVuken.  Überliaupt 
- aber  bedienet  man  Jich  dirfes  IVortes  anjlatt  Pro- 
vilion  de  vivres;  Vôrrath  von  Lèbensmitteliu 
PROVENIR,  v.  n.  Herkommen,  hèrrlihren,  entjle- 
hen,  entfpringen,  die  IV irkung  einer  Ur/ache Jeyn, 
hèrjlammenjeinen  Urfprungjeinen  Anfang  von 
etwas  haben.  La  plupart  des  maladies  çro\  ien- 
, nent  de  l’intemptrance;  die  meijlen  Arankhei- 
ten  kommen  oder  rühren  von  der  UnmSfiigkeit 
hèr.  Je  ne  fais  pasd’où  cela  eft  provenu  ; ich  weijl 
nicht  wohèr  a as  gekommen  oder  entjianden  ijl. 
Les  enfans  qui  proviendront  de  ce  mariage;  dit 
Kinder,  welche  aus  diefer  Ehe  kommen  werden, 
erzeugt  werden.  * 

Provenir,  heijst  auch, eintragen, eintrdglick, vor- 
theilhaft  feyn,  zum  V ortheil  oder  A ufzeu  gerei - 
then,  Nntzcn  bringen,  abwerfen , wofir  man  im 
Deutfchen  auch  tcohl  heraus  kommen  fagt.  U 
pourra  lui  provenir  dix  mille  écus  de  cette  cn- 
treprilé;  diefe  UnUrniJimung  kau  Hum  zèkn  tan- 
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/end  Thaler  eintragen.  Qoe  provîendra-t-il  au 
Roi  de  cette  affaire?  was  tâird  der  Kbnigfdr 
V ortkeil  oder  Nutzen  bei  die/er  Sache  haben  ? was 
icird  der  Kbnig  bei  die/er  Sache  gewinnen?  Il 
en  pourra  provenir  tant;  es  kan  fo  viel  dabei 
heraus  kommen  ; es  kan  fo  viel  abwer/en. 

Provenu,  UE,  partie.  & adj.  Entflanden , tnt- 

. /prungen  &c.  Siehe  Provenir. 

Subjlantive  hei/st,  Le  provenu,  der  Vortheil,  der 
Nutzen,  Gewinn  von  einer  Sache.  Le  provenu 
de  cette  affaire  monte  à mille  écus  ; der  Vortheil, 
der  Gewinn  bei  die/er  Sache  belàuft  /ich  au/  tau- 
fend  Thaler. 

PROVERBE,  f.  m.  Das  Sprichwort , ein  al  géra  ei- 
ner o/l  figürlich  ausgedrukter  kurzer  Satz,  oder 
eine  ftnreiche  Art  zu  rèden,  welche  in  aller  Leute 
Mundeijl.  Man /agt,  Jouer  aux  proverbes,  jouer 
des  proverbes;  Sprichwbrter  Jpiclen , über  ein 
Sprichwort  aus  dent  Stègreif  eme  Art  von  Ko- 
tnlidie  /pielen,  die  den  Sinn  des  Sprichwortes, 
welches  man  zum  Errathen  au/gibt,  enthéllt. 

Les  proverbes  de  Salomon  ; aie  Sprïiche  ( nicht 
Sprichwbrter)  Salomonis;  deJ/enSentenzen,  Le  h r- 
oder  Sitten/prliche. 

PROVERBIAL,  ALE,  adj.  Sprichwbrtlich , einem 
Sprichworte  âhnlick.  Façons  de  parler  prover- 
biales; /prichwbrtliche  Rèdens-Arten. 

PROVERBIALEMENT,  adv.  Sprichwbrtlich , nâch 
Art , in  Gejlalt  eines  Sprichwortes.  Parler  pro- 
verbialement; /prichwbrÜich  rèden. 

PROUfeSSE.  f.  f.  Die Heldenthat.  Ein  veraltetes 
IVort , dejfen  man  /ich  nûr  noch  im  fi gür lichen 
Verjlancfe  und  im  Scherze  von  gewijfen  Aus - 
J chwei/ungen  bedienet.  On  vante  vos  prouefïes, 
on  parle  fort  de  vos  prouefles  ; manrlihmet  lhre 
Heldenthaten , man  fpricht  viel  von  Ihren  Helden- 
thaten. 

PROVIDENCE,  f.f.  Die  Vôr/ehung,  diejenige Ei- 
gen/chajl  Gottes , vermtige  welcher  er  aile  mbg- 
liche  Dinge  vôrhèr  fiehet  und  bejlimmet.  In  aer 
hbhern  Schreib  - Art  /agt  man  auclt , die  Vôr- 
/icht.  Le  monde  eft  gouverné  par  la  providence 
de  Dieu  ; die  fVelt  wtrd  durch  die  V âr/ehung 
Gottes  regieret. 

•PROVIGNEMENT,  f.  m.  Die  Ab/enkung,  das 
Ab/euken  der  Rèben.  Siehe  Provigner. 

PROVIGNER,  v.  a.  Ab/enken , /enkeu , eh/enken , 
einlègen,ablègen,  durch  Se.nken  &c. /ortppanzen, 
eine  Itèbe  von  einem  IVeinJlocke,  woran  ftek  eine 
Kno/pe  befindet , niederbeugen  und  mit  Erde  be- 
decken,  dama  Jie  IVurzel  [chlage. 

Provigner  , v.  11.  IVach/e h.  zmèhtnen,  fich  ver- 
mehren,fich f ’ortpjlanzen , fich  ausbreiten.  Ce  plant 
a beaucoup  provigné  cette  année;  die/er  Sez- 
ling . die/er  Fàch/er  ijl  in  die/em  /fahre  Jlark  ge- 
waeh/en.  Man  /agt  figürlich,  Cette  famille  a 
bien  provigné;  diefeFamüie  ijl  Jlark  angewaeh- 
fen,  hat  fich  fehr  vermehret.  ausgebreitet. 

Provigné,  ée,  partie.  &«dj.  Àbge/enkt,  abge- 
légt  &c.  Siehe  Provigner. 


PRO  VIN,  f.  m.  DerSenktr,  Ab/enker,  die  von  ei- 
nem IVeinJlocke  zur  Fortpflanzung  in  die  Erde 
ge/enkte  Rèbe , der  Fàch/er.  Les  provins  ne  rap- 
portent ras  la  première  année;  die  Senker  ton 
einem  IVeinJlocke , die  Fdch/er  tragen  im  erjlen 
gjahre  nicht. 

PROVINCE,  f.f.  DieProvinz,  die Land/chofl,  ein 
in  /eine  eigene  Grànzen  eingefcklojfener  Landes - 
bezirk,  der  entwèder  einen  Theil  eines  grôflen 
States  ausmacht,  oder  feint  eigene  obrigkeitliche 
Ver/a[Jung  hat.  Cet  Etat  eft  cUvifé  en  plufîeon 
provinces;  die/er Stât  ijl  in  ver/chiedene Provin- 
zen  abgetheilet.  Les  dix-fept  provinces  des  Pays- 
bas  ; die  /tebenzèhn  Provinzen  der  Niederlandt. 
Les  Provinces -Unies;  die  vereinigten  Nieder - 
lande.  Man  pflègt  im  algemeinen  Verjlande  die 
Landleute,  die  au/  dem  Lande  wohnenden  Lente, 
Les  gens  de  province  zu  nennen,  im  Gègen/atze 
der  Stadt-  und  Hôfieute , Gens  de  la  ville  & de  la 
cour.  Man  /agt  dahèr  von  einem  Menfcheu,  dèr 
erjl  vôrkurzem  ans  einer  Provinz  oder  vont  Lan- 
de in  die  Stadt  ge kommen , und  dèm  man  diejtx  an 
/einem  àujjern  IVè/en  und  an /einen  Manieren  nock 
anfieht,\\  a encore  un  air  de  province;  manfteht 
es  ikm  noch  an,  dajî  er  vom  Lande  ijl. 

Bei  den  Rbmern  hie/l.  Réduire  un  Etat  en  pro- 
vince; einen  Stât  zur  Provinz  machen,  einen  er- 
obertenStât  den  rlimi/chen  Ge/etzen  unterwer/en, 
und  durch  einen  rbmi/chen  StaUhaltcr  regieren 
lajfen. 

In  Frankreich  wird  der  Bezirk  einer  Stadt, 
tco  ein  Erzbi/chof /einen  Sitz  hat,  dèr  zu  dejfen 
Gerichtbarkeit  gehbret,  /chleckhin  Province  gê- 
nant. il  y a duc-huit  provinces  ecelifiaftiaues 
dans  le  royaume;  es  find  achtzèhn  geiJUiche Pro- 
vinzen im  Kbnigreicke. 

Bei  den  OrdensgeiJUichen  werden  aile  unter  ei- 
nem  Superior  Jlekende  Klbjler  und  Ordenskdufer 
zu/ammen  genommen.  Une  province,  eine  Pro- 
■ vinz  gênant;  und  der  Superior  über  eine  folcht 
Provinz  keijlt  dahèr  Le  Provincial,  der  Provin - 
ziâl.  Les  Auguftins  de  la  Province  d’Aquitaine; 
die  Augufiiner  von  der  aqnitani/chen  Provinz. 
PROVINCIAL,  ALE,  adj.  Land/cha/tlich,  eine 
Land/cha/t  oder  Provinz  betreffend,  zur  Provinz 
gfhbrig.  Man  Jagt  in  die/er  Bedentung  auch  im 


/amlung  der  Stânde  einer  Provinz.  Un  Synode 
provincial;  eine  Provinzidl- Synôde , eine  I er- 
/amlung  der  GeiJUichen  einer  Provinz,  joicokl  im 
eigeutlichen  Ver /lande,  als  auch  in  der  Bedentung 
welche  das  Wort  Provinz  bei  den  Or densge /li- 
chen hat.  ( Siehe  Province ).  Le  langage  provin- 
cial; die  Provinziâl-Sprâche,  die  Art  zu  redrn, 
wie/e  in  die/er  oder  jener  Provinz,  und  ;m  ai- 

f emeinern  Verjlande,  wie  Jie  auf  dem  Lande  gf- 
rcfuchlich  ijl.  Un  air  provincial,  des  maniérés 
provinciales;  dus  A njehen  und  die  Manieren  m- 
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nés  Men/chen,  dèr  auf  dem  Lande  geboren  uni 
erzogen  worden,  im  Gègenfatze  der  Stadt-  und 
Jiâfmanitren. 

Subjlantive  bezeichnet  mon  durch  Provincial, 
provinciale , tint  Perfôn  vont  Lande , uni  zwâr 
immer  im  verdchtlichen  Verjlande,  inAbficht  ih- 
rer  rohen  Manieren , in  Vergleichung  mit  Perfo- 
tten  ans  grôjjen  Stddten  oder  vom  Hôfe.  C’eft 
■une  provinciale;  es  ijl  eine  Land-Nymphe.  Le 
Provincial  oder  Le  Père  Provincial;  der  Pro- 
vinzidl  oder  der  Pater  Provinzidl.  der  V ârfteher, 
Ober- Auf feher  einer  Ordens- Provinz.  (Siehe 
Province). 

FROVINCIALAT,  f.  m.  DasAmt  und  die  W'ùrde 
eines  Provinziales , eines  Ober-  Auffehers  einer 
. Ordens-Provinz  ; das  Provinzialât.  {Siehe  Pro- 
vince). 

PROVISEUR,  f.  m.  F. in  aus  dem  Lateinifchen  ent- 
lehntes  (Fort,  einen  Ober-  Vôrfleher,  Ober-Auf- 
feher einer  Schuie,  eines  Collegii  oder  auclt  der  zu 
einem  Klôfter  gehërigen  Gliter  6?c.  zu  bizeich- 
nen,  ( der  Provifor ). 

PROVISION,  f.  f.  Der  Vôrrath , eine  unbefiimte 
. Menge  zum  künftigen  Gebrauche  nbtiger  Dinge 
einer  Art.  Une  provifion  de  vin,  de  blé,  de  fel, 

• &c;  ein  Vôrrath  m ( im  gem.Lèb.  von ) [Ve in, 
Korn,Salz,&c.  Provilions  de  guerre  ; Kriegs- 
bed'ùrfnijfe,  worunter  man  zwdr  überhaupl  ailes 
verjleht , was  zur  unmitteibaren  Fùhrung  des 
Krieges  nStig  ijl;  wenn  ober  Provifions  de  bou- 
" che,  Mundvôrrath,  noch  befonders  dabei  Jleht,fo 
bezieht  fich  der  erfle  Ausdruck  nûr  auf  das  Ge- 
Jch'ùtz,  Pulver , Blei  &c.  La  place  eft  munie  de 
toutes  fortes  de  provilions  de  guerre  & de  bou- 
che; die  Feftung  ijl  mit  allen  Arten  von  Kriegs- 
■bedürfnijfen  und  Mund-  Vôrrath  verfehen.  Faire 
provilion  de  quelque  chofe;  fich  einen  Vôrrath 
von  einer  Sache  an/cha  ff  en,  fich  eine  Sache  in  Vôr- 
rath anfchaffen,  fich  damit  verfehen. 

In  der  gericktlichm  Sprdche  heifit  Provifion , 
der  vârltiufige  Spruch  in  einer  Sache,  vôrzliglich 
in  Abjicht  deffen,  was  einem  einfiweilen,  bis  zum 
Austrdg  der  Sache  zuerkant  oder  zugefianden- 
tvird.  On  lui  a adjuge  une  provilion  alimen- 
taire de  mille  livres;  man  hat  ihm  vôrlàufig  tau- 
fend  Livres  zu  f einem  Unterhalt  zuerkant.  Par 
provifion;  vôrtüufig,  einfiweilen.  bis  aufwei- 
tern  Befcheid.  IJ  a été  ordonné  par  provilion, 
qu’il  toucheroit  la  lomme  en  donnant  caution; 
vôrldufig  ijl  die  Verordnnng  ergangen , dafi  er 
die  Summe  gègen  Cautiân  in  Empfang  nihmen 
kônne.  Se  (nilir  d’une  chofe  par  provilion;  et- 
was vMSnfig  in  feint  Gewahrfame,  in  fente  Ver- 
tvahrung  oder  Befitz  néhmen.  Avoir  provifion 
de  fa  perlonne  ; j eines  Arrefies  gègen  Blirgfchaft 
entlajfen  wtrden. 

Provision,  heifit  auch , das  Recht, jemanden  inein 
geifiliches  And  oder  . in  den  Gentil!  einer  PfrUnde  '» 
einzufetzen,  und  der  darüber  ausgefertigte  Bt- 
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ftatîungsbrief,  oder  auch  die  Anwârtfchafl , der 
Anwarifchaftsbrief  zu  einer  PfrWnde , in  welcher 
leztem  Bedeutung  der  Plurdl  am  gebrüuchlich- 
Jlen  ijl.  La  nomination  de  ce  Bénéfice  appar- 
tient à un  tel  Patron , mais  la  provifion  en  ap- 
partient à l’Ordinaire;  die Emennung  zu  diejer 
PfrVinde  jleht  dèm  und  dèm  Patrons  zu  ; die  wirk - 
liche  Befetzung  derfelben  aber,  die  Einfetzmg,  ge- 
b'ùhret  dem  BiJ chofe  des  Sprengels.  11  n’a  pas  en- 
core fes  provilions;  er  hat Jeinen  Befiaîlungs - 
brief  noch  nicht.  Présenter  fes  Lettres  de  provi- 
fion ; feinen  Bejlallmgsbrief  vôrzeigen , auf- 
toeifen. 

Jn  der  Handlungsfprdche  heifit  Provifion,  der 
Lolm  oder  die  V ergeltung,  die  ein  Conmiffioudr, 
Fafiôr,  Spediteur  oder  Agent,  jlir  die  Be/teilung 
und  Ausricktung  eines  Auf  tr âges,  in  Betreff'  des 
Einkaufes  oderVerkaufes  derlVdren  oderlVech- 
felbriefe,  des  Erhebens  oder  Auszahlens  der  Gel - 
der,  der  Spedirung  derGiiter  &c.  zugeniefien  hat. 

PROVISIONNEL,  ELLE,  adj.  Vôrldufig , t vas  bis 
zum  Austrdg  der  Sache  einfiweilen  vôrgenom - 
tnen  wird  und  gefchiehet.  Un  arrêt  provifion- 
nel  ; ein  vôrldufiges  Urtheil. 

PROVISION  NELLEMENT,  adv.  Vôrldufig,  einft - 
weilen,  bis  auf  weitem  Befcheid,  oder  bis  zum 
Austrdg  der  Sache.  11  a été  ordonné  provilion- 
nellement;  vôrldufig  ijl  die  Verordnung  ergan- 
gen .. . 

PROVISOIRE,  adj.  de  t.  g.  Heifit  in  der  gerichtli- 
chen Sprdche  iben  fo  viel  als,  Par  provifion  und 
Provihonnel;  vôrldufig  &c. 

PROVISOIREMENT,  adv.  Heifit  èben  fo  viel  als, 
Provilionnellement  oder  Par  provilion;  vôrldu- 
Jg  &c. 

PROVOCATION,  f.  f.  Die  Reizung,  derReiz  oder 
auch  die  Neigung  zu  etwas.  11  a vomi  fans  au- 
cune provocation;  er  hat  fich  ohne  die  geringjle 
Reizung  oder  Neigung  gebrochen. 

PROVOQUER,  v.  a.  Ausfordern,  herausfordern  ; 
it.  zu  etwas  reizen , anreizen.  Provoquer  quel- 
qu’un au  combat  ; einen  zum  Kampfe  ausfor- 
derti , oder  wie  man  in  diefer  Bedeutung  auch 
fchlechthin  fagt,  einen  herausfordern.  11  l’a  frap- 

Eé,  mais  il  v a voit  été  provoqué  auparavant  par 
eaucoup  d’injures;  er  hat  ihti  gefchlagen,  er 
war  aber  vârhèr  dazu  durcit  viele  Grobheiten , 
oder  Schmdhworte  gereizt  worden. 

Man  fagt  Provoquer  le  fommeil;  Schlâf  mâ- 
cher, durcn  irgend  ein  Mit  tel  Schlâf  erweckenund 
beflirdern.  Provoquer  le  vomifiement;  das  Er- 
brechen  beflirdern , durch  einen  Reiz  ein  Erbre - 
chen  verurfachen.  Ce  remède  provoque  à vomir, 
provoque  au  vomifiement  ; aiefes  Arzencimittel 
macht  brechen.  Cela  provoque  au  fommeil  ; die- 
fes  erwckt  den  Shhldf,  macht  Lufi  zum  Schlâf  en. 
Provoqué,  ék,  partie.  & adj.  Herausgefordert , 
gereizt  &c.  Siehe  Provoquer. 

PROUVER,  v.  a.  Beweifen,  dit  IVahrheit  oder 
M mm  m m a Faljch- 
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Falfchkeit  einer  Sache  deutlich  machen,  dârtkun, 
bewàhren.  Le  crime  a été  prouvé  fuffifumment; 
das  Verbrechen  ijl  hinlànglich  bewiefen  worden. 
Prouver  une  chofe  par  témoins;  eine Sache  mit 
Zeugen  beweifen.  Prouver  une  proportion;  ei- 
lien  Satz  beweifen.  Sprichw.  Qui  prouve  trop 
ne  prouve  rien;  wèr  zu  viel  beweifel , beweifet 
nichts ; wèr  Jich  zu  viel  Mfihe  gibt,eine  Sache  zu 
beweifen.  macht  Jie  verdàchtig. 

Phou\;ê.  fc k,  partie.  & adj.  Bewiefen.  S.  Prouver. 

PKOX E N 'TE,  f.  m.  Ein  aus  dem  Griechifchen  ent- 
lehntes  IVori , einen  Unterkàndler  bei  SchlielSung 
eines  Kan  f es  oder  einer  Heirath  zu  bezeichnen; 
der  Mdkler,  Freiwerber.  IVird  meijlens  riir  im 
Viblen  Verjlande  gebraucht  wid  dann  dur  ch  Kup- 
ler  ÏÏberf-zt . 

PRuX  IMITE,  f.  f.  Die  Niihe , der  Zujland  eines 
Dinges,  da  es  von  einern  andern  durch  keineu 
merklichen  Zwifchenraum  gelrennet  ifl  ; dieNach- 
barfehaft.  La  proximité  des  lieux  où  l’on  a fou- 
vent  affaire,  eft  d’une  grande  commodité;  die 
Aiihe  der  Or  1er,  wo  man  bfters  zu  thun  hat,  ijl 
eine  grôfie  Bequèmtichkeit. 

Proximité,  herfst  auch,  die  nahe  Verwandfchafl 
mit  einer  andern  Perfôn.  La  proximité  du  fang; 
die  Blfttsfreundfchaft.  Le  mariage  entre  ces  deux 
perfonnes  n’a  pas  lieu,  à caufe  de  la  proximité 
du  degré;  die  Heirath  zwifehen  die/en beiden  t*er- 
fonenfndet  nicht  ftatt,  weil  Jie  in  zu  nahem  Grade 
mit  emander  verwandt  fini. 

PRUDE,  adj.  de  t.g.  & f.  f.  Auf  eine  Vibertriebene , 
gezwungene,  gezierte,  und  làcherliche  Art  fitfdm 
oder  ehrbdr.  Une  femme  prude , oder  auchfub- 
Jlantive,  Une  prude;  eine  gdr  zu  fitfame , gdr  zu 
ehrbare  Frau , die  fowolu  in  ihrem  àujfem  An- 
fl  and,  als  auch  in  thren  Rèden  auf  eine  gezierte 
Art  fitfdm  und  zurlick  haltend  ijl,  aie  unfchuldig- 
Jlen  Dinge  anfiSfiig  findet,  und  gem  das  Anfehen 
eines  Mufiers  urewïicher  Tugend  und  Unfchuld 
haben  mtichte.  Une  femme  prude  eft  allez  ordi- 
nairement fotte,  laide,  hypocrite  ou  mauvaife; 
ein  gdr  zu  fttfames  Frauenziminer  ijl  mehrentheils 
entwèder  dumm,  hdjilich,  eine  Heuchlerinn,  oder 
fie  taugt  f bnft  nicht  viel.  Zuweilen  braucht  man 
diefesBeiwort  auch  von  dem  mànnlichen  Gefchlech- 
te.  Il  a Pair  prude  ; er  hat  ein  gdr  zu  fttfames 
Anfehen,  er  ijl  auf  eine  gezierte,  làcherliche  Art 
fitfdm.  Aus  Mangel  eines  andern  IF  or  tes  pflè- 
gen  wir  Prude  durch  fprtide  zu  liberfetzen.  Eine 
fprtide  Perfôn  ijl  aber  eine  folche,  welche  die  Lieb- 
iofungen  des  andern  Gefchfechtes  mit  Kaltfinn  oder 
GUicngültigkeit  aufnimt,  oder  fich  wenigjlens  fo 
Jlellet. 

PRUDEMMENT,  adv.  Klug,  ktllglich,  vem'lnftig, 
gefeheid,  auf  eine  kluge  Art  &c.  Agir  prudem- 
ment; klug,  kl’ùglich  handeln. 

PRUDENCE,  f.  f.  Die  Klftgheit,  die  Fertigkeit  fich 
in  aile  Utnflànde  zu  fchicken , un  i Jie  zu  feinen 
Abfichten  vortheilhaft  zu  gebrauchen.  La  pru- 


dence doit  être  la  règle  de  toutes  les  a&ions; 
die  K âgheit  tnup  die  Richtfchnar  aller  tfcr.ditcn- 

?en feyn.  La  prudence  mondaine;  die  iVeltklng - 
eit,  in  der  biblifehen  Sprdche  auch  Prudence  de 
la  chair  gênant. 

PRUDENT,  ENTE,  adj.  Klug,  Klîigheit  befitzeni 
und  in  feinen  Handlungen  àuffernd,  vernïmftig, 
gefeheid,  verjiàndig.  Un  homme  très-prudent, 
une  femme  très-prudente  ; ein  fehr  kluger  Mann, 
eine  fehr  kluge  Frau.  Une  réponfe  très-prudente; 
eine  fehr  kluge,  fehr  vemllnftige , fehr  gefeheide 
Antwort.  Une  conduite  fort  prudente;  ein fehr 
kluges  Betragen. 

PRUDERIE,  f.  f.  Die  libertriebene, gezierte  und  ins 
Làcherliche  fallehde  Sitfdmkeit  eines  Fr  a uenzim- 
mers.  IV ir  liberfetzen  Pruderie  gemeiniglich.wie- 
wohl  unrichtig  durch  Sprbdigkeit.  CSiehe  Prude). 
Die  neulich  von  einern  unferer  Geiehrten  v&rge- 
fchlagenen  fVtirter,  die  Mànnerjcheu,  oder  der 
Mànner- Eckel  find  gdr  nicht  paffend:  denn  dit 
libertriebene  Sitfdmkeit  einer  Prude  ifl  nurZiere- 
rei  und  Ndchàffung  der  weiblichen  Tugend,  aber 
keine  Mànnerjcheu. 

PRUD’HOMME,  f.  m.  Ein  altes  fVort,  wodurch 
man  ehemals  einen  rechtfchaffenen,  ehrlichen,  rèd- 
lichen  Mann  bezeichnete , wofïr  wir  im  Deut- 
fehen  das  gleichfals  alte,  aber  nicht  veraltete  IVort, 
der  Bidermann,  brauclten.  Heut  zu  Tage  bedie- 
net  man  Jich  diefes  IVortes,  einen  in  J einer  Kunjl 
erfahrnen  Mann  zu  bezeichnen  ; der  Kunflverflàn- 
dige,  IVerkverflàndige.  Au  dire  de  prud’nom- 
mes;  ndch  der  Aus/ âge,  ndch  dem  Zeugniffe  der 
Kunflvtrfldndigen  oder  IVerkverflàndigen. 
PRUD’HOlvlMIE,  f.f.  Die  Aufrichtigkeit,  Ridlick- 
keit,  die  Biderheit.  ( ait ) 

PRUNE,  f.  f.  Die  Pflaume,  die  faftige,  runde  oder 
lànglich  runde  Frucht  des  Pflaumenbaumes.  An 
verfehiedenen  Orten  wird  ni r die  runde  Gattung 
diefer  Steinfrucht,  die  Pflaume , die  lànglich  runde 
aber,  die  Zwetfchke  oder  Quetfche  genennet.  Pru- 
nes de  mirabelle;  Mirabellen- Pflaumen,  oder 
fehlechthin  Mirabellen.  Prunes  de  damas;  Dama- 
feener- Pflaumen  &c. 

Sprichwbrtlich Jagt  man  im  gem.  Lèb.  Ce  n’eft 
pas  pour  des  prunes  ; das  ijl  nichts  Geringes,  das 
ijl  nicht  fllr  aie  Langeweile.  Ils  ne  font  pas  là 
pour  de  prunes;  fie  fini  nicht fUr  die  Langeweile 
oder  um  nichts  und  wieder  nichts  da.  Suis-je  donc 
venu  pour  des  prunes  ? bin  ich  denn  umfonjl,  um 
nichts  und  wieder  nichts  gekommen  ? 
PRUNEAU,  f.  m.  Eine  an  der  Luft  oder  im  Bach- 
Ofen  gedbrrete  Pflaume  oder  Quetfche.  Im  gem. 
Lèb.  pfiègt  man  ein  fehwarzbrannes  IVeib  oder 
Màdchen , Un  petit  pruneau  oder  un  pruneau  re- 
lavé zu  nemien. 

PRUNELA1E.  Cf.  Der  Pflanmengarten, Zwetfch- 
ken  - oder  Quetfchen-Garten. 

PRUNELLE,  f.  f.  Die  Schlehe,  die  Frucht  des 
Schwarz - oder  Schlehenâornes.  ^ 
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PRUNELLE , f.  f.  Der  Aug-Apfel  oder  ei gentlich 
der  Augjlem , der  mitlere  Jchwarze  Fieck  in  dent 
Auge , das  Loch  in  dem  traubenftirmigen  HSut- 
chai,  dur  ch  welches  die  LichtflrakUn  in  das  Auge 
f allen-,  irn  gem.  Lèb.  die  Sehe , und  im  Franzbfi - 
Jilten  zum  unteijchiede  von  Prunelle,  dit  ScUehe, 
gemeiniglich  La  prunelle  de  l’œil,  oder  auch  La 
pupille  de  l’œil  gênant.  Sprichw.Jagt  mou,  Con- 
ierver  quelque  cnofe  comme  la  prunelle  de  l'œil; 
tiw  as  une  /einen  Aug-Apfel , Jeltr  forgfültig  be- 
wahreti.  Jouer  de  la  prunelle;  lieb-àugeln,  ver- 
liebte  Blicke  werfen. 

PRUNELLIER , f.  m.  Der  Schlehdom,  Schlehen- 
dorn.  L’eau  diftillée  des  fleurs  du  prunellier; 
Schlehbliithwaffer. 

PRUNIER,  f.  m.  Der Pflaumenbaum  oder Zweljch- 
kenbaum,  Quetfchenbaum.  (Siehe  Prune). 

PRURIT,  C m.  Das  £fuckcn  der  Haut.  11  a une 
gratelle  oui  lui  caufe  un  prurit continuel  ; er  hat 
eine  Fiechte,  die  ihm  einvejl&ndiges  ÿfucken  ver- 
urfachet. 

PRYTANÈE,  f.  m.  So  hiejl  in  den  griechifchen 
Stddtenein  bffentliches  Gebâude,  worindie  Raths- 
herren  (Prytanus  graani ) fich  verfammelten  und 
Qericht  hielten,  und  worin  diejenigen  fret  unter- 
halten  wurden , welche  fich  um  die  Stadt  wohl  ver- 
di ait  gemacht  hatten. 

PR  Y T AN  ES  Cm.pl.  Der  Name  gewiffer  obrig- 
kettliifher  Per fonen  oder  Rathsherren  in  den  grie- 
chifchen Stddten.  Siehe  Pritanée. 

PSaLLETTE,  Cf.  Die  Singfckule , wo  die  Kin- 
der im  Singen  unterrichtet  werden. 

PSALMISTE,  C m.  DerPJalmifi,  ein Name,  dèn 
man  dem  Kbnig  David  beilègt. 

PSALMODIE,  C f.  Der  Pjalmen  gefang , die  Mé- 
lodie nâch  welcher  die  Pjalmen gefungen  werden. 

PSALMODIER,  v.  n.  Pjalmen  fingen,  welches  ei- - 
gentlich  Jo  viel  heifst  alselwas  in  einem  Tonehin- 
ter  einander  abjingen , welches  man  pfaiiiren  zu 
nennen  pfîègt.  Dans  cet  Ordre  les  Religieux  ne 
chantent  point,  ils  ne  font  que  pfalmodier;  in 
diejem  Or  den  fingin  die  GeijUichen  nicht,  fondera 
fie  pfaiiiren  nur,  fie  Jagen  ailes  in  einem  Tonehèr. 

PSALTERION,  Cm.  Der  PJalter,  ein  al  tes  mu- 
JikaUfchesSailen • Injlrument  ; eine  Art  vonHarfe. 

PSAUTIER,  C m.  Dos  Pjahnbuch , das  bibli/che 
Bhch , welches  die  Pjalmen  Davids  euthiilt,  und 
auch  der  PJalter  gênant  wird. 

PSEAUME,  C m.  Der  P faim,  ei  gentlich  ein  Lied 
oder  ein  Gefang-,  gewbhnlich  aber  verfleht  man 
unter  Pfeaumes,  die  Pjalmen  Davids. 

Les  pfeaumes  de  la  pénitence,  oder  les  pfean- 
mes  pénitenciaux  ; dit  BufivJ'almen.  Les  fept 
pfeaumes  ; die  fieben  Bftfipjalmen. 

PSEUDONYME,  adi.  Einen JalJchen  Namen  ha- 
bend.  Un  auteur  pleudony me;  einSchriftjleller, 
dèreinen  JalJchen  Namen  angenommen,  ein  IPerit 
unter  einem  erdicketenNamen  herausgegèben  hat. 

PSÛR  A,  C m.  Siehe  Gale. 


PSORIQUE , adj.  de  t.  g.  Man  nennet  in  der  Ar- 
zeneikunfi , V irus  pforiq  ue  ; Pockengift,  eine  Ma- 
terie  von  dèr  Art , als  diejenige  ift , welche  fich  in 
den  Pocken,  bei  der  Kràtze  oder  lidude  im  Kbr- 
per  befindet. 

PSYCHOLOGIE,  C f.  Die Lehre  von  der  Scie  des 
Menjchen. 

PSYCHÜMANCIE,  Cf.  DieKnnJl.die  Sélen  der 
Ferftorbenen  erfcheinen  zu  la  fit*. 

PSYCHROMETRE.  Siehe  HYGROMÈTRE. 

PTARMIQUE,adj.  de  t.  g .S.  STERNUTATOIRE. 

PTÈRIGUÏDE,  C & adj.  f.  (Anat.)  L’apophyfe 
ptérigoïde,  oderjulfiantive , La  ptt-rigoïde;  der 
fl'ùgelfbrmige  Fortjalz  des  Keilbetnes. 

•f  PTbRIGOlDlEN,  f.  m.  Das  Fl'igelmàuslein  des 
Unttrkiejers. 

* PTÈRIGOPHAG1EN,  f.  m.  (Anat .J  Der  MuJ- 
kel  des  Zdpfleins. 

* PTERIGION,  f.  m.  Das  Aueenfett , ein  Hdut- 
lein  an;  Auge,  welches  das  Geficht  verdunkelt } it. 
das  Verwachjen  der  Ndgel  àn  Hànden  und  Fû- 
flen,  wenn  Jolcht  nicht gehbrig bejchnitten  werden f 
und  an  den  Seiten  in  das  Fleijch  wachjen. 

PTYALAGOGUE,  adj.det.g.  ( Arzeneiw.)  Den 
Speicltelflufi  befbrdernd,  Speichelherbei  ziehend. 

PTYALISME,  f.  m.  Siehe  Salivation. 

PUAMtMENT,  adv.  Stinkend , mit  Gejlank.  Fig. 
Jagt  man  im  gem.  IJb.  Mentir  puamment;  auf 
eine  Jlinkende,  auf  eine  grobe,  unverjchdmte  Art 
liigen. 

PUANT,  ANTE.  adj.  Stinkend,  einen  Gejlank,  ei- 
tien  ’lbten  Geruch  von  fich  gèbend.  Pie  as  puans; 
Jlinkende  Fùfie.  Une  haleine  puante;  ein  (linken- 
der  Athem. 

Bétes  puantes;  Jlinkende  Thiere,  werden  von 
den  ffiigern  die  Fûchje,  Dachje,  und  andere  Thie- 
re die  einen  ftarken  wi  der  lichen  Geruch  haben , 
gevennet. 

Bois  puant,  fieht  Anagiris. 

PUANT,  C m.  Der  Stünker , ein  Jlinkender,  ein 
Geflank  machender  Menjch. 

PUANTEUR,  C f.  Der  Gejlank.  Jlinkende,  UbeU 
riechende  AusfiWjJe  aus einem  Kbrper.  Une  puan- 
teur infupportabie;  ein  unausflehlicher  Gejlank. 

PUBERE,  adj.  de  t.  g.  Manbdr,  dem  Alter  ndch 
fahigzum  heirathen.  iFird  meijlens  nur  in  der 
eerichtlfchen  Sprâche  gebraucht. 

PUBERTE,  C f.  Die  Manbârkeit , die  Eigenjchajt, 
da  eine  Perfôndasjenige  Alter  hat,  welches  naclt 
den  Gefetzen  erfordert  wird,  um  heirathen  zu 
dlir/en.  Elle  n’eft  pas  encore  dans  l’âge  de  pu- 
berté ; fie  ijl  noch  nicht  manbdr,  fie  hat  ihr  mait- 
bares  Alter  noch  nicht.  Quand  il  aura  atteint 
l’âge  de  puberté  ; wenn  er  Jein  manbares  Alter  tr- 
reicht  haben  wird.  , 

PUBIS,  (L’os)  Cm.  (Anat.)  Das  Schdmbein. 
PUBLIC,  IQUE.adj.  ÜJfentlich,  wasvâr  ail  en  Leu- 
Un,  vôr  jederman  ifl  und  grfchiehet  it.  was  jt- 
derman  betrift,  zu  je  der  ni  ans  Gebrauche  ijl  ; alge- 
JM  m m m m 3 tnein. 
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tnei h.  Un  fcandale  public  ; ein  tiffentliches  Ærger- 
nijs.  Femmes  publiques  -,tiffenüiche  ffuren.  Lieux 
publics  ;tiffe>uHche  Ürter,  wa  jeder hingeheu,  die 
jeder befuchendarf.  Le trefor public;  aertiffent- 
liche , der  algemeine  Schatz.  L’utilité  publique; 
das  algemeine  Belle.  Les  chemins  publics;  die 
tiffentlichen  ! anaflrdfien.  Charges  publiques  ; 
algemeine  Auflagen  oder  Laden,  die  jeder  tra- 
gen  muft.  l/n  homme  public;  ein  Mann , dèr 
tn  einem  tiffentlichen  Amte  Jlehet. 

Public,  heifitauch , algemeinbekant , weltkundig. 
C’eft  une  nouvelle  qui  eft  déjà  publique;  diejfe 
Neuigkeit  ift  Jchfin  bekant.  Rendre  une  chofe  pu- 
blique; eine Saihebehant  machen.  La  chofe  n’eft 

Sis  fecrette,  elle  eft  publique,  tout  le  monde  la 
it  ; die  Sache  ijl  nient  getieim,  ift  kein  Geheirn- 
nift , fte  ift  bekant ; jedermanweijl  es.  Cela  eft 
de  notoriété  publique;  das  ift  tiffentlich  bekant, 
ift  weltkundig. 

PUBLIC,  f.  m.  Die  IPelt,  aile  mit  uns  zugleich  lè- 
bende  Perjonett,  uni  inengerer  Bedeutuugjdmt- 
• liche  in  einem  Lande , in  einer  Stadt  bepndliche 
Menfchen , unddie  Perbindung  derfelben  zur  ge- 
meinfchaftlichen  Befërderung  der  SuJJern  IPohl- 
■ fahrt;  das  gemeine  IVèJen.  Man  Jagt  auch  im 
Deutjchen  haupg,  das  Publicum.  Que  dit-on 
dans  le  public1?  was  fagt  man  in  der  IPelt?  was 
fagen  die  Lente  in  der  IPelt  ? Devant  les  yeux 
du  public;  vôr  der.  Augen  der  IPelt;  tiffentlich. 
Se  facrifier  pour  le  public;  fichflir  das  gemeine 
IPèfen  aufopfern.  Il  fut  défrayé  aux  dépens  du 
public;  er  wurde  auf  algemeine  Kofienfrei  ge- 
halten.  Man  Jagt , Donner  un  ouvrage  au  pu- 
blic; ein  IVerkheraus  gèben,  tiffentlich  durch  den 
Druck  bekant  machen.  Un  avis  au  public  ; eine 
Ndchricht  an  das  Publicum.  ( In  aiefer  lezten 
» Rèdens-Art  ktinte  man  allenfals  fagen,  eine  Ndch- 
richt an  das  Polk;  da  man  aber  unter  P olk  ge- 
meiniglich  nur  die  unte-n  Oajffen  der  Gliederei - 
lies  Stdtesverftehets  fofagt  man  lieber  eine  Ndch- 
richt  an  das  Publicum ). 

En  public,  Üffentlich,  vôr  den  Augen,  im  An - 
geftchte  de>  ganzen  IPelt.  Paroître  en  public; 
tiffentlich  er/cheinen , fich  tiffentlich  jehen  laffen, 
tiffentlich  auftrèten.  Parler  en  public;  tiffentlich, 
vôr  der  Pet  jamlung  des  ganzen  Polkes,oderei- 
nes  Theiles  dejfelben  rède'n. 

PUBL1CAIN,  Cm.  Der Ztillner  oder  vielmehr der 
Zoll  Pachter  bei  den  ehemaligen  Rtimern.  Ein 
veraltetes  IPorl,  welches  nfr  noch  ni  der  Bibel 
vôrkomt.  Il  faut  le  traiter  comme  un  païen  & 
comme  ui.  publicain;  man  tnuft  ihn  fur  einen 
Heidcn  und  Ztillner  halten. 

Im  gemeinen  Lèben  pfiègt  man  verdchtlich  die 
Pachter  der  herfchaftliclien  Gefôlie,  Publicains  zu 
ntnnen. 

PUBLICATION,  f.  f.  Die  VerkTindigmg , d>e  tif- 
fentliche  feierliche  Bekantmachung , oder  Kund- 
machung,  Abk'ùndigung  einer  Sache,  La  pubii- 

; • i'  » 


cation  de  I’fevangile;  die  VerkTmdigung  des 
Evangeiii ■ Depuis  la  publication  de  cet  &dit;  feit 
der  Bekantmachung  aiefer  Perordnung.  La  pu- 
blication des  bans  d’un  mariage;  die  Abkllnii- 
gung,  die  Ausrufuug  verlôbter  Perfonen  von  der 
Kanzel  herunter;  das  Aufgebôt.  La  publication 
d’un  livre;  die  Bekantmachung , oaer  wie  man 
gewtihnlicher fagt;  die  Herausgabe  eines  Bûches. 
ôn  a défendu  la  publication  de  ce  livre  ; man  hat 
die  Bekantmachung,  den  Verkauf  diefes  Bûches 
verboten. 

PUBLICISTE,  f.  m.  Ein  Lehrer  des  Stâtsrechtes 
auf  Univerfitiiten,  oder  auch  ein  Rechtsgelehrter, 
der  liber  das  Stâtsrecht  fehreibt , oder  gefehrieben 
hat.  Man  fagt  im  Lehrftylc  gewtihnlicli  auch  un 
Deutfchen,  der  Publicift.  Il  y a de  grands  publi- 
ciftes  en  Allemagne;  es  gibt  grôlse  Publiciften 
in  Deutfchland.  ' 

PUBLICITE,  f.  f.  Die  Offenkündigkeit,  Kundbar - 
keit,  der  ZuJland  einer  Sache,  da  fie  jederman 
bekant  ift  ; it.  die  Üffentlichkeit , die  Eigen- 
fehaft,  da  etwas  tiffentlich  gefehiehet  und  gejcke- 
hen  darf.  In  diejer  leztern  Bedcutung  verfteht 
man  hauptfàcklich  unter  Publicité  , die  unemge- 
JchrSnkte  Freiheit , ailes,  was  man  will,  tiffentlich 
durch  den  Druck  bekant  zu  machen,  welches  un- 
fereneuere  Schriftfteller  auch  im  Deutfchen  die  Pu- 
blicitàt  nennen.  La  publicité  du  crime  le  rend 
encore  plus  punifiable;  die  Offenkündigkeit  des 
Perbrechens  macht  dafielbe  noch  flrâfbarer. 

PUBLIER,  v.  a.  Perkllndigen,  tiffentlich  und  fei- 
erlich  bekant  machen,  zu  jedermans  IViffenfthaft 
bringen,  kund  oder  kundbâr  machen,  kundthun. 
L’fcvangile  a été  publié  par  toute  la  terre;  das 
Evangelium  ift  der  ganzen  IPelt  verkiindiget 
worden.  Publier  une  ordonnance;  eine  ler- 
ordnung  tiffentlich  bekant  machen.  C’eft  une 
chofe  que  je  lui  avois  dite  en  fecret,  & il  l’eft 
allé  publier  par  tout;  das  ifl  eine  Sache  die  ich 
ihmtns  geheim,  als  ein  Geheimnifi  gefagt  hatte, 
und  er  hat  fie  allenthalben  bekant  gemacht.  Pu- 
blier une  nouvelle;  eine  Neuigkeit  bekant  ma- 
chen, unter  die  Leute  bringen.  Publier  des  bans; 
ein  Pdr  Perlôbte  ausruf  en,  abkHndigen,  aufbie - 
ten,  ihrebevôr/lehende  Perbindung  von  der  Kan- 
zel tiffentlich  bekant  machen..  Publier  un  ouvrage; 
ein  TPerk  herausgèben,  durch  den  Druck  tiffent- 
lich bekant  machen. 

Publié,  êe.  partie.  & adj.  Perkllndigt&c.  Siehe 
Publier. 


PUBLIQUEMENT,  adv.  Üffentlich,  vôr  den  Au- 
• g en,  im  Angefichte  der  ganzen  IPelt.  Profeffer 
publiquement  une  Religion  ; eine  Religiôn  tiffent- 
lich bekennen. 

PUCE,  f f.  Der  Floh,  einbekantes  Infekt.  Ce  chien 
eft  tout  plein  de  puces;  diefer  nund  ifl  ganz 
voiler  Ftihe.  La  piqûre  de  puce;  der  Flohftich. 
Morfures  de  puces;  Flohbiffe.  Puce  de  mer;  der 
Alcrfioh,  thi  kleines  Schdltïrier,  welches  ungefèhr 
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dit  GrSIie  einer  kleinenKrabbe  hat, und  Jich  in  der 
Gègend  des  Vôrgebirges  der  guten  ffofnung  auf- 
hàit.  Puce  d’eau;  der  IFafierfloh,  eindemFlo- 
he  ahnliches  fpr  ingéniés  Itifekt,  welches  jich  auf 
dent  îVajjer  auf  liait.  Fig.  J agi  man  im  gem.  L'eu. 
Mettre  la  puce  à l’oreille  de  quelqu’un  ; einem 
einen  Fiolt  in  dasOhr  Jetzen , ihm  etwas  heimlick 
offenbaren,  welches  ihn  Unridte  und  Sorgen  rnacht. 
Cet  homme  a la  puce  à l’oreille;  diefer  Mann 
hat  einen  Floh  imOhre,  ifiargwôhnijch  gemacht 
wordtn,  oder  ijl  wègenies  Ausganges  einer Sa- 
che in  Sorgen. 

PUCEAU,  l.  m.  Ein  reiner  ffunggefelle,  dèrnoch 
nie  et  ne  weibliche  Perfôn  berühret  hat.  IVirdnûr 
im  Scherze  gebrautht. 

PUCELAGE,  1.  m.  Die Stungfraufchafl  oder gfung- 
ferfckaft,  die  Eigenfcnaft  und  der  Zufiand  einer 
Perfôn  weiblichen  Gefchlechtes , die  noch  von  kei- 
ner  mànnlichen  Perjôn  berühret  worden. 

PUCELLE,  f.f.  Die  gfungfrau,  im  gem.  Lèb.die 
zfungfer,  eine  Perfôn  weiblichen  Gefchlechtes , dè- 
ren  Keufchheit  nach  unverlezt  ifi.  Ein  nûr  im 
gem.  Leb.  undim  komifchen  Style  Ubliches  IVort, 
wo  man  es  auch  durch  Mddchen  überfezt  hat. 

- La  pucelle  d’Orléans  ; das  Màdchenvon  Orléans. 

Pucelle  ifi  auch  der  Name  einer  Art  von  Al - 
fen  oder  Maxjfifcke,  die  kleiner  und fchlechter fini, 
als  die  gewôhnlichen  Alfen  oderÂlojen. 

PUCERON,  f.  m .Die  Blalt-Laus,  ein  Infekt,  welches 
Jich  auf  den  BlÜtt emmancher  Pfianztn  und  Bitu- 
me auf ii dit  Joh fl  auch  dieBlatt-  Laus-Fliege  und  die 
Bauinlaus gênant.  (Apbis)  Bei  andern  heifit  Pu- 
ceron auch  der  Erdjtoh,  (Mordella)  ein  Infekt , 
welches  vermiitelfi  f einer  langen  Springfiifie  wie 
die  Fîôhe  h'ipfet,  und  im  Frlihlinge  die  z&rten 
IVurzeln  und  Pfianzen  abfrifit. 

• PUCHÊR,  v.  a.  Heifit  in  den  Zucker  - Rafine- 
rien,  den  gefottenen  Zucker  mit  der  kupfemen 

■ Keile  (Pucbeur)  zum  Kldrfteden  in  die  Pfanne 
giefien. 

* PUCHEUR,  f.  m.  Die  Klarier-KeUe , eine  kup- 

. fer  ne  Keile,  den  gefottenen  Zucker  damit  auszu- 

> J'chbpfen  und  in  aie  Klarierpfantie  zu  giefien  ; it. 

, der  Arbeiter  in  einer  Zucker- Rafinerie,  dèr  diefe 

Arbeit  verrichtet. 

PUCHOT,  fubft.  m.  Die  IVaJferhofe,  Mêrhofe. 

Siehe  Trombe. 

PUD.  POUDE. 

PUDEUR,  f.  f Die  Schdmhaftigkeit,  oder  auch  wohl 
fchlechthin  die  Schdm,  die  Abneigung,  oderviel- 
ntehr  das  Geflihl  der  Unlufi  gègen  ailes  was  der 
Ehrbdrkeit  und  den  guten  Sitten  zuwider  ifi.  Les 
reproches  de  la  confcience  caulent  la  honte,  & 
les  fentimens  de  modeftie  produifentla  pudeur; 
die  Vàrwnrfe  des  GewifJ'ens  verûrfachen  die 
Schdm,  und  das  Gefiihl  der  Sitfamkeit  errègtdie 
Schdmhaftigkeit.  La  pudeur  virginale  ; diejung  - 
frauliche  Schdmhaftigkeit.  Rougir  de  pudeur; 
vôr  Schdm  roth  werden , errbthen.  Man  fagt, 
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Épargner  la  pudeur  de  quelqu’un;  einem  die 
Schâmrüthe  erfparen , ihm  nichts  ins  Geficht  fa- 
gen , wor liber  er  Jchàmroth  werden  ktinte. 

Zuweilen  verfieht  man  unter  Pudeur,  Schâm- 
hafcigkeit,  auch  nûr  eine  gewiffe  BlUdigkeit, 
FurclitfamkeitundZur’ickhaltung,  die  titan  an  ei- 
tiigen  Perfunen  bemerkt,  wenn  fie  mit  Leuten  hô- 
hern  Standes  rèdfn,  oder  vôr  ihnen  erfheinen 
follen. 

PUDIBOND,  ONDE,  adj,  Verfclidmt;  wird  tnei- 
fient  nûr  imScherze  utidimgem.  Lèb.  gebraucht , 
und  heifit  nicht  viel  tnehr  als , blSde.  Un  enfant 
pudibond;  ein  verfchdmtes,  bifides  Kind. 

PÜD1Ç1TÊ,  f.  f.  Die  Keufchheit,  die  Enthaitung 
und'  Vermeidung  ailes  deffen , was  der  Ehrbdr- 
keit und  den  guten  Sitten  zuwider  ifi’,  die  Zlich- 
tigheit.  La  pudicité  eft  le  principal  ornement 
d’unefemme;  die  Keufchheit  ifi  der  vôrzliglichfie 
Schmuck  eines  IVeibes. 

PUDIQUE,  adj.  de  t g.  Keujch,  zÜchtig,  ailes  ver- 
tneidend , was  der  Ehrljarkeit  und  den  guten  Sit- 
ten zuwider  ifi.  Man  braucht  diefe  s Beiwort 
meifiens  nûr  in  derDichtkunfi  und  hühern  Schreib- 
Art . Le  pudique  Jofeph  ; der  keufche  fjofeph. 
Oreilles  pudiques;  keufche  Ohren.  Une  pudique 
flamme  ; eine  keufche  Flamme  &c. 

PUDIQUEMENT,  adv.  Keujch,  auf  eine  keufche 
uni  zUchtige  Art.  ( Siehe  Pudique).  Les  Chré- 
tiens doivent  vivre  pudiquement,  même  dans 
le  mariage;  die  Chnjîen  Jolien felbfi  in  der  Ehe 
keujch  lèoen , eine  jede  unekrbare  und  unfitliche 
Handlung  vermeiaen. 

* PUÉ,  f.  r.  So  heifit  in  den  Droguet-und  eitiigen 
andern  Seiden-  Manufaïïuren,  die  Anrichtung 
des  Zettels  auf  den  St'ùhlen, 

PUER,  v.  n.  (Je  pus,  tu  pus,  il  put,  nous  puons 
&c.)  Stinken,  einen  Gefiank  von fichgèben,  hàfi - 
lich,  garfiig  riechen.  Cette  viande  commence 
a puer;  diefes  Fleifch  fcingt  an  zu  fiinken.  Son 
haleine  put  ; fein  Athem  fiinkt. 

Zuweilen  wird  Puer  in  Gefialt  eines  thHtigen 
Zeitwortes  gebraucht.  Man  fagt  z.  B.  Puer  le 
vin  ; nach  fVein  fiinken  oder  riechen.  Ses  habits 
puent  la  vieille  graille  ; f eine  Kleider  fiinken  oder 
riechen  nâch  Ivagenfchmier.  Man  fagt  auch  La 
viande  lui  put,  le  vin  lui  put;  das  Fleifch,  der 
IVein  fiinkt  ihn  an  ; er  hat  einen  Ekel  vôr  dent 
Fleifche,  vôr  déni  IVeine.  Le  jeu,  ladanfe,  la  co- 
médie lui  put;  das  Spiel,  das  Tatizen,  die  Ko- 
tnbdie  l liant  ihn  an  ; er  ifi  ihrer  liberdriijjig. 
Sprichwbrtlich  pfiègt  man,  wenn  man  eine  fiin- 
kende  oderfchmutzige  Sache  bei  ihrem  rechten  Na- 
men  nennen  mufi,  in  Form  einer  Eutfchuldiguvg 
zu  fagen:  Paroles  ne  pnent  point,  oder  auch  im 
Smguldr,  Parole  ne  put  point  ; IF orte  fiinken  nicht, 

PUÉRIL,  ILE.  adj.  Kindifch,  dem  Alter  eines  Fin- 
ies und  deffen  Betragen  gemdfi.  L’age  puéril; 
das  ki ndifche  Alter.  Des  manières  puériles  ; kin- 
difche  Manieren, 
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PUERILEMENT , adv.  Kindifch,  ttuf  eine  kindi- 
Jche  Art , trie  ein  Kind.  Ceft  parler  bien  pué- 
rilement;  d is  heifit fehr  kindifch  rèden. 

PUÉRILITÉ,  f.f.  Die  Kinderei,  ein  kindifches  Be- 
tragen  erwachfener  Lente.  Il  ne  dit,  U ne  fait 
que  des  puérilités;  erjagt,  er  treibt  lauter  Kin- 

* aereien.  y 

PUGILAT,  f.  m.  Der  Faufikampf , eine  Art  zu 

kâmpfen,  da  einer  dem  andern  Faufifchliïge  bei- 
zu.br  mgen  fucht.  Les  bras  des  Athlètes  étoient 
aimés  de  certes  dans  l’exercice  du  pugilat;  die 
Arme  der  K&mpfer  t car  en  bei  der  Ùbung  im  Faujl- 
ko.mpfe  mit  Streithandfchuhen  bewafnet. 

PUÎNÉ,  PUÎNÉE,  adj.  & f.  Ndchgeboren,  nâch  ei- 
ne tn  andern  Kinde geboren  ; man Jagt  gewbhnlich , 
jïinger.  Mon  frère  puîné,  ma  fœnr  puînée;  oder 
JubJlantive,  Mon  puîné,  ma  puînée;  mein  junge- 
rer  Brader,  meint  jüngere  Schwefter. 

PUIS,  adv.  Hernâch,  nachhèr,vâchgehends,  hier- 
auf.  Il  va  à Paris,  puisa  Londres;  er  gehtnâch 
Paris,  hernâch  nâch  Londen. 

Et  puis?  und  hernâch?  undtcie  weiter?  was 
gefchahe  hernâch  ? 

* PulSAGE,  f.  m.  Dos  Schbpfen,  die  Handlung 
des  Schüpfens,  ftehe  Puifer. 

PUISARD,  f.  m.  Die  Senkgrube,  das  Senkloch,  ei- 
ne Grube,  ein  tiefes  Loch,  zum  Ablauf  des  ÎVaf- 
fers;  der  Abzfig.  On  a pratiqué  un  puifard  au 
milieu  de  la  cour;  man  hat  mitten  im  Hofe  eine 
Senkgrube  angebracht.  Puifard  wird  au  ch  wohl 
in  derBedeutung  von  Puits  perdu  gebraucht.  Siehe 
Perdu,  Pag.  641. 

Puifard,  heifst  atich  der  JVaJJerbehàlter  in  ei- 
nemBrunnen,  ineiner  Pumpe,  worin fich  daslVaf- 
Jer  Jammelt,  und  aus  welchem  es  heraus  ge/chS- 
pfet  oder  gepumpet  wird.  Man  nemet  Puifards 
defources;  Brunnengruben , oder  Lbcher,  die 
man  ingewijjer  fVeite  voneinander  gràbt,  Quel- 
len  zu  einer  [Va(Jerleitungzufinden. 

PUISER,  v.  a.  Schbpfen,  mit  einem  Gefüfie  einen 
Theil  ehus  flUJftgen  Kbrpers  auffaiïen  und  weg- 
nèhmen ; inderSprâchederBergleute,  pfiitzen. 
Puifer  de  l’eau  à la  rivière,  dans  la  fontaine; 
IVnjfer  aus  einem  Flujfe,  aus  einem  Brunnen fchbp- 

' fen.  Man  fagt  gewbhnhcher  abfolute , Puifer  à 
Ta  rivière  &c. 

Pi  g.  fagt  man,  Puifer  dans  la  fource  oder  dans 
les  fources;  aus  der  Quelle , aus  den  Que  tien 
fchtipfen,  Jeine  Kentnijfe  in  einer  IViffenfchafi 
ans  aen  Origindl-  Schnftfieilern  hèrnekmen;  die 
Origindl-Schrifc/ieller  lèfen  und  benutzen. 

Puisé,  £ k.  partie.  & adj.  Gefchbpft,  ftehe  Puifer. 

* PUISOIK,  f.  m.  Die  Sthbpfkeïïe  der  Salpéter- 
fteder,  womit  fie  den  angefchojfenen  Salpéter  aus 
dem  KeJTel  nihmen. 

PUISQUE/,  IVeil.  Ein  Bindewort,  einen  Beweis 
und  Grund  des  Vôrhèrgehenden  oder  Ndchfol- 
genien  anzndeuten.  Il  ne  fert  de  rien  de  con- 
fulter,  poifque  c’eft  une-chofe  réfolue;  eshilft, 
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et  vuzt  weiter  kein  Rathfchlagenoder  Überlègen, 
tceildie  Sache  befchloffen  ifi.  Zuweiltn  wird  que 
von  puis  getrninet.  Man  Jagt  z.  B.  Puis  donc 
que  voua  le  voulez;  weil  Sie  es  demi  fo  wollen. 
PUISSAMMENT,  adv.  Müchtig,  gewaltig,  kràf- 
tig,  ndchdr'.icklich , mitgrâfier  illackt,  Gewalt, 
Kraft  und  Nâchdrnck.  ( Siehe  Puiflant).  Ce  Prince 
eft  en  état  de  fecourir  puiflamment  fes  alliés;  die- 
fer  Fùrjl  ifi  im  Stande 1 fente  Bundesgenofjtn  mâch- 
tig,  nachariïcklich  zu  unterfiiitzen.  On  les  atta- 
qua puiflamment;  mangrifffienâchdriuklich,  mit 
aller  Mac  ht  an. 

Zuweilen  heifit  Puiflamment  auch  fo  viel  als, 
Beaucoup,  extrêmement,  in  welcher  Bedeutung 
man  fich  auch  wohl  im  Deutfchen  des  Beiwortes 
müchtig,  zu  bedienen  pfiègt.  11  eft  puiflamment 
riche;  er  ifi  müchtig  reich,  fehr  reich,  aufieror- 
dentlich  reich. 

PUISSANCE,  f.  f.  Die  Macht,  die  Gewalt,  das 
Vermîigen  oder  die  Beffigni fi  etwaszu  thun  oder 
zulajfen , befonders  aber  andern  zu  gebieten.  Une 
puifiance  abfolue;  eine  unumfchrankte  Macht 
oder  Gewalt.  Avoir  quelque  chofe  en  fa  puifiance; 
etwas  in  feiner  Macht  oder  Gewalt  haben.  Cela 
n’eft  pas  en  ma  puifiance;  das  ftehet  nicht  inmei- 
ner  Macht,  in  meiner  Gewalt , in  meint  m Vtrmb- 

S en.  La  puifiance  fouveraine;  die  oberfie  Gewalt, 
ieObernerfchaft.  La  puifiance  pat*  nielle  ; dieva- 
terliche  Gewalt.  Un  fils  eft  en  puifiance  depère 
& de  mère,  & une  femme  eft  en  puilïance  de 
mari;  ein  Sohn  fteht  unter  der  Gewalt  des  Vo- 
ter s und  der  Mutter,  eine  Fr  au  fieht  unter  der 
Gewalt  des  Mannes  ; ein  Sohn , kan  nichts  ohne 
Etnwilligung  feiner  Æltern , und  eine  Fraukan 
nichts  ohne  i tir  en  Mann  thun. 

Man  nennet  Puifiance  de  glaive,  das  Recht fi- 
nes Regenten  Uber  Leben  und  Tâd.  Puifiance  de 
fief;  das  Lehenrecht,  das  Recht  des  Lehenher- 
ren,  in  Betreff  der  von  ihm  abhüngigen  Uhen- 
giiter  ; befonders  das  Recht,  die  Beffgmfs,  ein  ver- 
duffertes  Lehen  wieder  an  fich  zu  bringen.  uni 
mit  feiner  Herfchaft  (Seigneurie)  zuvereinigen. 

In  der  Théologie  heifit  La  puifiance  des  clefs; 
die  Gewalt  ( das  A mt ) der  Schlnffel,  die  Macht, 
S'ùnde  zu  vergèben  oder  zu  behalten. 

La  toute  puifiance;  die  Almacht,  dit  hb ch  fie 
Macht,  welche  nur  allein  Gott  zugefehrieben  wer- 
den  kan.  Dieu  a créé  le  monde  par  fa  tonte-puif- 
fance;  Gott  hat  die  fVelt  durch  f eine  Almacht  tr- 
fehafftn. 

Puissance,  die  Gewalt  oder  Macht,  heifst  auch 
fo  viel  als,  La  domination,  l’empire;  die  Her- 
fchaft, Oherlierfchaft,  Bôcmiifiig  eit.  Cyrus  fou- 
rnit à fa  puifiance  la  plus  granae  partie  de  l’Afie; 
Cyrus  brachte  den  crSften  The  il  von  Afitn  unter 
feine  Gewalt  oder  Bôtmâfugkeii.  Les  Grecs  fu- 
rent fournis  à !a  puifiance  des  Romains;  die 
Griechen  wurden  der  Oberherjihaft  der  Rbnier 
unterworfen, 
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Puissance  J die  Macht , lieijlt  ferner  fo  viel\  als, 
Un  Etat  fouverain;  ein  unumfchrdnkter  Stdt,  dèr 
keinem  andern  unteneorfen  ijl.  La  République  de 
Venife  eft  une  PuilVance  conlidérable  en  Italie; 
die  Republik  V tnedig  ijl  eine  anfehnliche  Macht 
in  Italien.  Toutes  les  Puifinnces  de  l’Europe  font 
entrées  dans  ce  traité;  aile  enropai/dte  Mdchte 
find  diefem  Traftate  beigelrèten.  Les  puiflances 
maritimes;  die  Sémdchte. 

Die  General- Stdten  der  vereinigten  Nieder- 
iande  flihren  den  Titel , Hautes  Puiflances,  Hôch- 
mti gende  Herren  ; un d die  Abgeordneten  von  den 
Stdten  der  einzelen  Provinzen,  welche  den  Stâts- 
rath  ausmachen,  Nobles  Puiflances , Edle  m ti- 
ge ndt  Herren. 

hn  ausgedèhntern  Sinne  teerden  auch  die  Grô- 
fien  in  einem  Stdte,  Perjonen,  welche  die  erfién 
Steilen  in  der  Regierung  bekleiden , PuiHances, 
Mdchtige , genennet.  On  doit  redouter  la  ven- 
geance des  puiflances,  quand  on  les  aoflenfées; 
mon  mufi  die  Rache  der  Màchtigen,  der  Grôjlen 
fiirchten,  wenn  man  fie  beleidiget  liât. 

In  der  Théologie  nennct  /«a»  PuilTances,  Mdch- 
te, eine  von  den  Ordnungen,  worin  die  Chtire  der 
JEngel  eingetheilet  werien.  Les  Puiflances,  les 
Trônes  & les  Dominations  ; die  Mdchte , die 
Tronen  und  die  Herjchaflen. 

Puissance,  heifit  auch,  die  Kraft,  das  Vermtigen 
etwas  zu  wirken,  eine  iVirkung  hervôr  zu  brin- 
gen;  in  welcher  Bedeutung  diefes  IVort  Jowohl 
von  libendigen  ale  von  lèbtofen  Dingen  gefagt 
wird.  Im  erflen  Faite  bedienet  man  fich  dejj'elben 
anjlatt  Faculté,  und  im  l extern  Folle  brandît  man 
gewtihnlicher  die  IVtirter,  Vertu  und  Propriété. 
Les  puiHances  de  l'ame;  die  Krdfte  der  Séle. 
L’ame  a la  puiflance  (la  faculté)  de  vouloir;  die 
Séle  hat  die  Kraft , hat  das  Ferma gen  zu  wollen . 
L’aimant  a la  puiflance  (la  vertu)  d’attirer  le  fer; 
der  Magnet  hat  die  Kraft  dasEiJ'en  an  fich  zu  zie- 
hen.  La  quinquina  a la  puiflance  de  guérir  la  liè- 
vre; die  Chinarinde  hat  die  Kraft,  das  Fieber  zu 
vertreiben. 

In  der  Mechanik  heifit  Puiflance  mouvante* 
die  beteigende  Kraft,  diejenige  Kraft,  welche  eine 
Bewègung  kervôrbrmgt,  imGègenfalze  der  Puif* 
. fance  réfutante,  der  toiderflehenden  Kraft.  ( Siehe 
Force,  Pag.  577).  Puiflance  animée;  die  leben- 
dige Kraft.  Puiflance  inanimée;  die  tôdte  Kraft. 

In  der  Philofophie  heifit  Puiflance , die  Kraft , 
das  Vermtigen  zu  wirken , im  Gègenfatze  der 
Wirkung , air  wirkenden  Urfashe  (Afte).  Réduire 
1*  puiflance  entête;  die  Kraft,  das  Vermtigen, 
, dit  Fdhigkeit  zu  etwas , zur  Ivirhlichkeit  bringen, 

In  der  Mathematik  heifit  Puiflance,  die  Potenz 
odet  Dignitdt , das  ProdutY  einer  mehruialeit 
dur  ch  fich  Jelbjl  vermehrtenZahl . So  ijl  z.  B,  die 
IZahl  3 einmal  genommen , die  erfie  Potmz  ; wiri 
folche  dur  ch  ficn felbjl  mdlii>licirt,fo  ijl  das  Pro- 
ductif, die zweite  Potenz-,  aiefe  wi'der  mit  % mul - 
Tom.  11L 


tiplicirt'gibt  Vf,  als  die' drilte  Potenz  &c.  Die 
zweite  Potenz  wird  das  Quadrdt  gênant,  wovon 
3 die  Quadrdt-  IVurzel  ijl,  and  die  Potenz  27  ijl 
die  Kubik- Zahl , wovon  3 die  Kubik- IVurzel  ijl. 

Im  Trictrac  fagt  man,  Prendre  fon  coin  par 
puiflance;  die  Huke  oder  den  lezten  B and  nè  li- 
me n,  ehe  derGègner  den  feinen  hat , indèm  man 
vonjedem  IVùrfel  ein  Auge,  von  denen , welche 
man  geworfen  hat , abrechnet,  und  Jo  in  die  Huke* 
komt. 

PUISSANT,  ANTE,  adj.  Mdchtig,  viel  Macht  und 
Gewalt  habend,  viel  vermtigend.  Un  puiflant 
Prince;  ein  mdchtiger  F.lrjl.  Un  puiflant  Etat, 
un  paillant  Empire;  ein  mdchtiger  Stdt,  ein 
màchtiges  Reich.  Avoir  de  puilîansamis;  mdch- 
tige,  viel  vermtigende  Frexnde  haben.  Map.  fagt 
auch.  Une  maifon  puiflante  ; ein  màchtiges  Haus, 
eine  Familie,  die  in  grâfiem  Anfehen Jleht,  die  viel 
vermdg,  oder  auch , ein  fehr  reiches  Haus,  eine 
Familie,  die  grôfie  Reichth'ùmer  bejitzet,  undèben 
dadurch  viel  vermdg  oder  màchtig  ijl.  In  die- 
Jer  Bedeutung  wird  Puiflant  liâufig  an/latt  Riche, 
extrêmement  riche  gebraucht.  C’eft  le  plus  puif- 
faut  Négociant,  c’eft  la  plus  puiflante  maifon  de 
la  ville;  er  ijl  der  reiclijle  Handelsmann,  es  ifi 
das  reich  fie  Handelshaus  in  derStddt.  Etre  puif- 
font  en  fonds  de  terre,  en  argent  comptant  ; reich 
an  liegenden  Grllnden,  reich  an  bârem  Geldefeyiu 

Une  puiflante  armée,  eine  mdchtige, eine zahb- 
reiche,  wohl  geiïble  Armee.  Avoir  une  puiflante 
flotte  ; eine  mdchtige,  zahlreiche,  wohl  ausgerü- 
ftcte  Flotte  haben. 

Puiflant,  màchtig.  heifit  auch, JehrwirkfamJehr 
krdftig,  eine  grôfie  IVirkung  hervârbringend.  11 
s’el t fervi  d’un  puiflant  remède;  er  hat  ein  Jehr 
krdf tiges,  ein  Jehr  tvirkfames  Arzeneimittel  ee- 
btauckt.  Cela  lui  eft  d’un  puiflant  fecours;  das 
ifi  ihm  eine  mdchtige,  eine  Jehr  grôfie  Hlilfe. 
Man  fagt  auch,  Alléguer  de  puiflàntes  raifcns; 
mdchtige,  wichtige  Grande  aufihren . lladepnif- 
fans  moyens  pour  réuifir;  er  bat  Jehr  wirkjame 
Mittel,  feinen  Zweck  zu  erreichen. 

Puiflant,  heifit  zuweilen  auch  Jo  viel  als,  Ro- 
bufte  & de  taille  grande,  grofle,  avantageufe. 
Un  jeune  homme  fort  & puiflant;  ein  grôfier 
und  ftarker , ein  tvohlgetvachfener  und  flattlicher 
junger  Menjch.  IVenn  aber  von  einem  Frauen- 
zimmer  die  Rèdt  ifi,  heifit  Puiflant,  Jehr  dick,fehr 
fett.  Elle  eft  devenue  puiflante;  Jie  ijl  Jehr  dick, 
fie  ifi  mdchtig  dick  geworden. 

Tout-puiiTant,ante,a/»»iècAt/g,  ailes  vermtigend. 
U'ird  eigentlich  nir  vèn  Gott  gefagt.  Dieu  feul 
eft  tout-pniflânt;  Gott  allein  ifi  almdchtig.  Von 
einem  Manne,  dèr  in  grôfiem  Anfehen  Jleht,  einz 
grôfie  Gewalt  hat , und  Jehr  viel  ausrichten  kan, 
fagt  man,  11  eft  tout-puiflant;  er  vermâg  ailes. 
11  eft  tout-puiflhut  ù la  Cour,  auprès  du  Prince  ; 
er  vermâg  ailes  bei  Hofe,  bei  dem  Fârjlen.  Elle 

. eft  toute-puîflante  fur  fon  efprit;  Jie  vermâg  ab- 
N n n n n les 
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* les  bei  ihm , fie  kan  mit  ihm  maehen  usas  fie  will, 
fie  kan  ilm  ganz  udçh  ihrem  IViilen  letiiken  und 
rester  en. 

Puiflant,  puisante,  wird  ïïbrigens  auch  ver- 
fchiedentlich  alsem  Ehrentitel  grôfier  Henni  und 
Dame n gebraucht.  So  teerden  z.  B.  die  Generâl- 
Sidten  der  vereinigteu  Niederlande.  Hauts  & puif- 
fatts  Seigneurs,  Hâclimligeude Hcrren  genennet. 
Sub fiant ive  werden  die  M&chtigen,  die  Grôften 
derlVelt,  Les  puiffans  du  iîecle,  undüoit.  Le 
tout-puifi'ant,  der  Alntdcklige , der  Algewaltige 
genennet.  Le  bras  du  tout-puiflant;  der  H nn 
des  AlmSchtigen. 

PUITS,  f.  m.  1 )er  Brunnen , eine  tief  in  die  Erde 
gegrahene  Üfttvng  oder  Grube,  worin  ftch  (fiiel- 
wafjer  fammelt,  weicltes  man  enticèder  vcnnitteljl 
fines  Entiers  oder  enter  Pompe  heraus  ziehet. 
Jm  er/len  Folie  fagt  mon  im  Dcutfchen  auch  der 
Zichhruuiien  oder  Schbpf brunnen.  De  l’eau  de 

Îuits  ; Brunnenwaffer.  Un  puits  à roue;  ein  Râd- 
r unn en,  ans  welchem  dos  IVaJJ'er  vernutteljt  fi- 
nes Schtiff  rades  aus  der  Tiefe  gezogen  wird.  l.a 
corde  du  puits  ; das  Brunnenfeil.  La  bafcule  d’un 
puits  ; der  Brunuenfchwengel.  Puits  de  mineurs; 
Brunnen  der  Minirer.nennet  titan  bei Belagerun- 
- gen  ronde  Üfntutgen , welche  die  Minirer  in  die 
Erde  eraben,  uni  ausdenfelbtnihre  Minengdnge 
• zu fiihren. 

Puits,  heiftt  auch  der  Schacht,  ein  in  die  Tiefe 
gemachtes  Loch,  wodurclt  man  in  die  Erzgruben 
aus-  und  einfîihret.  Un  puits  perpendiculaire; 
ein  Seigerfchacht , Richifchacht.  Puits  oblique 
' oder  incliné;  ein  dânlèger  oder  dônlègiger,  ab- 
hiingiger  Schacht.  Atif  den  Schiffen  heifit  Puits, 
der  Ort  unten  im  Raume,  wo  ftch  ailes  Ivajfer  hin 
fanimelt,  welcites  von  Zeit  zu  Zeit  vermitieljl  der 
Schifs-  Piunpe  wieder  weggefchaft  wird.  Puits 
perdu , ftehe  Perdu,  Pag.  641. 

Sprichw.  und  fig.  fagt  man,  Il  faut  puii’er  tant 
que  la  corde  eft  au  puits  ; man  mufi  IVaJTer Jchb- 
pfeiu fo  lange  dasSeil  noch  am  Brunnen  ijl  ; man 
mufi  jiclt  dieGelègenheit,  die  Jich  einem  ddrbietet, 
ZnbJ'Uze maehen.  La  vérité  eft  au  fond  du  puits; 
dk  IVahrheitliegt  aufdim  Grande  des  Brunnens, 
liegt  tief  verfiekt,  ijlfo  leicht  nicht  zu  ergründen; 
man  kan  nicht  hinter  dte  iVahrhe.it  kommen.  V on 
einem  Menfchen,  dèr  dufferfl  verfehunegen  ijl, fagt 
man,  C’eft  un  puits  oder  Ce  qu’on  lui  dit  tombe 
dans  un  puits;  was  man  ihm  fagt  oder  anver- 
trauet,fdlt  in  einen  Brunnen.  Êinen  grttndge- 
lehrten  Mann  pflègt  man  Un  puits  de  fcience  zu 
neuneu. 

PULLULER,  v.  n.  Sich  vermehren.  IViri  haupt- 
fdchiieh  von  Pftanzen  und  von  einigen  Infeklen 
• ■ gejQKt’  Ue  chiendent  pullule  beaucoup  ; die 
(juecke,  das  Queckengrds  verniehrt  ftch  gar  fehr, 
wurzelt  gewaltig  um  ftch.  Fig.  fagt  man  Cette 
erreur  a pullulé  en  peu  de  temps;  die  fer  Irthum 
hat  ftch  in  kurzer  Zeit  ausgebreitet , hat  in  hur- 
zer  Zeit  viel  uxnhdnger  gefunden. 


PULMONAlRi*.,  adj.  de  t.  g.  ZurLuuge,  zu  den 
Lungen  gehSrig.  Artère  pulmonaire,  veine  pul- 
monaire; die  Luttgen  - j'uisader , d e Lmgen- 
Blutnder. 

Subjlantive  heiftt  La  pu'monaire;  das  Lw- 
genkraut.fonjl  auch  dcrBrufilaltich  gênant;  it.  das 
Lungenmôs,  eine  Art  des  Mojes  oaer  der  Fechte, 
das  tn  Lungenkrankheiten  gebraucht  wird. 

PULMON1E,  f.  f.  Die  Lungenfucht,  oder  die  Luk- 
genfcliwindfucht. 

PuLMONlQUE,  adj.  de  t.  g.  & f.  Lungenfùchtig, 
mit  der  Lungenfucht  behajlet.  Une  fille  pulmo- 
niqne;  ein  lungenfichtiges  MSdchen. 

Subjlantive  heifit  Pulmonique,  der  oder  die 
Lungenj'tichtige.  Ce  remède  a guéri  plulieurs 
pulmoniques  ; diefes  Mittel  hat  viele  Lungenjüch- 
tige  geheilet. 

PULPE,  f.  f.  Das  Mark,  der  innere,  weiche,  loc'ere 
Theil  in  der  .Mute  des  Holzes  und  der  Stcinetl 
der  Gewiicltfe  ,*wie  auch  der  innere  faftige  oaer 
fleifehige  Theil  der  FrîîchU. 

PULSATEUR,  Siehe  POU. 

PU  LSATIF,  1 VE,  adj.  ( Arzeneiw .)  Xlopfend.fchla- 

fend.  Une  douleur  pulfative  ; ein  klopfendcr 
chmerz. 

PULSATILLE,  Siehe  COQUELOURDE. 
PULSATION , f.  f.  Das  Schlagen  des  Pulfrs.  der 
Pulsfchldg.  Son  pouls  fait  tant  de  pulfatunsdans 
l’efpace  d une  minute;  fein  Puis  Jchltigt  in  etner 
Minute  fo  oft , thut  in  enter  Minute  fo  viel  Schld- 
ge.  Une  pulfation  inégale;  ein  ungleu/ter  Puis- 
Jchlâg,  oaer  auch  fchleclithin,  ein  ungleicher  Puis. 
• PU  LSI  LOGE,  f.  m.  Der  Pulsiiiefter,  ein  Inftru- 
ment  zuAbméffnng  derGefchwindigkeit  desPxlfts. 
•PULSION,  f.  f.  Die  Fortfetzung  der  Bewègung 
• in  einem  fi'jfgtn  oder  elajlifchen  Kbrper  dure» 
• den  St 6 fi  gegen  einantier. 

* PULVER AGE,  f.  m.  So  heiftt  in  einigen  Provin- 
zen  das  Triftgeld  fllr  die  Schafe,  eine  Abgabe  die 
jemand  an  den  Eigrntli’tmer  eitus  Gutes  for  die 
• Erlaubmfi,  feine  Schafe  liber  defjen  Grund  und 
Boden  zu  treiben , des  St  aubes  wègen , dèn  du 
Schafe  veriirfacheu.  entrichten  muft.  ■ ’ ■* 
PULVER1N,  (.  m.  Das  Mehlpulver . das  zu  einem 
Mèhle  zerriebene  Scltiefipulver,  das  hauptfichlult 
zum  ZTmdpulver  gebraucht,  wtd  dattn  Z'indpul- 
ver  oder  Z'indkràut  gênant  wird. 

Pui.vèrtn,  heifit  auch  das  Pulverhorn,  die  Put- 
verflafehe  zu  dent  f einen  ihilver  oder  Mèklpulvrr. 

Man,  pflègt  auch  die  kleinen  einem Staube  à'hn- 
licken  TrSpfchen  IVajltr  < womit  bei  natûrlichcn 
oder  k'InjUichen  IVafjerfoUen  wtd  Springtcefkm 
die  Jj*ft  in  einer  gewiffen  IVeite  umltèr  angefotikl 
ift,  Du  pulverin , Staubrègen  zu  nennen. 
PULVERISATION,  f.  f.  Das  Pùlvern,  die  Hand- 
lung,  da  man  etwas  zu  Pulver  zerreibt,  in  PuU 
ver  verwandelt. 

PULVÉRISER,  v.  a.  Pùlvern,  zu  Pulver  zerrei- 
ben,  in  Pulver  verwandeln . 

Fig. 


PUNï 

Fïg.Jkgt man,  Pulvérifer  un  écrit;  eine  Schrifi 
gÿnzlich  zernichten.  Cette  objeftion  a été  pul- 
verifée  ; diè/er  Einu  urf  ijl  gSnzUch  gehoben  oder 
widerlègt  worden.  t ■ 

Pulvérisé,  ée,  partie.  & adj.  GepUlvert  &c. 

. Siehe  Pulverifer.  . ' 

PUMiCIN,  f.  m.  Das  Palm-ül , das  aus  derFrucht 
des  Palmbmmes  geprefite  L II. 

PL  NAIS,  AISE,  adj.  Aus  der  Na/e  Jlinkevd,  einen 
Jiinkenden  Geruch  aus  der  Na/e  von  fich  gèbend. 
On  ne  fuuroit  durer  auprès  de  lui,  il  eftpunnjs; 
man  kan  uicht  bei  iliw  ausdauern , tr  Jjinkt  aus 
der  Na/e.  Une  femme  punaife;  eiuerrau,  die 
aus  der  Na/efiinkt . Man  J'agt  in  die/cr  JJedeu- 
tung  auclt  Jubilant i ve , Un  punais,  une  punaife; 
eiue  Per/ôn,  die  aus  der  Na/e  fiinkt.eine  Stinkna/e. 

Le  punais,  heifit  aber  auch , dàsNafeuge/chwûr, 
tin  in  der  NafenhUhle  befindlfi.hes  Ge/chwür,  w fi- 
ches einen  Jiin  kenden  Geruch  vonjich  gibt. 

PU  N A SE,  f.f.  Die  IFanze,  fin  lnfekt,  welches  fich 
gewbhnlich  au  and  m den  tFSnden  der  Z minier 
au/hàlt , und  daher  auch  die  IFandlaus  genennet 
u’ird. 

Herbe  aux  punaifes;  Wanzen-  Kraut , enie 
Pflanze , welche  wègen  ihres  heftigen  Gejlankes 
die  IVanzen  vertreiom/oll. 

PLNAlSlE.f.  f.  Das  Na/engefchwlir  oder  eigentttch 
die  Krankbeit,  du  fine  Per/ôn  ein  Nafengejchwnr 
hat , und  einen  Jiinkenden  Geruch  aus  der  A a/e 
von  Jîch  gibt.  . 

PUNiH.  v.  a.  Strafen , befirafen,  eine  Strafe  aufle- 
gen  oder  zuerkennen.  11  a été  puni  de  les  crimes  ; 
tr  ijl  /einer  V erbrechen  wègen  gefirâft  worden. 
Punir  une  faute;  einen  Fè’iter  be/lrafen.  Punir 
le  vice , récompenfer  la  vertu  ; das  Lajler  be- 
Jlr  a/en,  die  Tugeiid  beiohnen.  Punir  de  mort;  arn 
Liben  firafen.  . 

Puni,  te, partie.  & adj.  Gejlrâft,bejlraft.  5.1  unir. 
PUNISSABLE,  adi.  det.  g.  Strâ/bdr,ftrdflich,  tcèrth 
bejlrdft  zu  werden ; von  Pcrjonen  fagt  man  auclt, 
Jlrd/fSllig.  Une  action  puniiïable;  eine  firàjba- 
re,  eine  Jlrafiicke  Handlung.  Ils  font  tous  pumf- 
fables;/*  fin d aiteflrd/bdr  oderJlrd//Sl!ig,Jie  lui- 
ben  aile  Stra/e  verdienet. 

PUNITION,  f.  f.  Die  Strafe,  die  Bejlrafmg,  die 
Züchtigwig  wègen  ù'bertrètuug  nues  Gejetzes 
oder  wègen  eines  begangenen  Fehlers.  Une  pu- 
nition corporelle;  eine  Leibes/lra/e.  Une  faute 
légère  ne  méritoit  pas  une  li  grande  punition; 
ein  leichter  Fchler  verdiente  keine/o  grôjle  oder 
/chwère  Strafe,  keine  /o  harte  Bejlrafung. 
PUPILLAIRE,  adj.  det.  g.  Einern  Puvillen  oder 
JVKndel  gehOrig  oder iknbetrejff end.  Depierspn- 
pillaires  ; Pupilleugelder  oder  AYùndelgelder,  Gel - 
der,  welclie  Fupiiien  oder  Mandela  gehSren.  Siehe 
Pupille.  . 

PUPjLLARITE,  f.f.  Die  Minderjdhrigkeit,  die 
Zeit,  iviihrend  welcher  eine  jungePerJOn  minder- 
jiihrig  eder  eine  Pupille , ein  Mùndeî  iji  und  un- 
. ter  der  Aufficht  eines  Vôrmur.dcs  Jlehet . 
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PUPILLE,  f.  DerPupill  oder  ATllndel,  eine  unmlin- 
dige,  der  Au/ficht  und  V6r/orge  eines  Vôrmmdes 
anvertraute  Per/Ôn.  Zuweilenhei/it  Pupille  auch, 
der  ZSglina,  eine  j un ge  Per/ôn,  welche  derAuf- 
/icht  eines  Hô/meijiers  oder  Hauslehrers  liber gè- 
ben  ijl.  Ce  Gouverneur  s’eft  fait  beaucoup i d’hon- 
neur par  l’éducation  de  fon  pupille;  die/er  Hôf- 
tneijler  liât  fich  durcit  die  Erziehung /eines  Zog- 
linges  viel  Elire  erworben. 

Jn  der  Anatomie  wird  Pupille  auch  hdufig  an- 
fialt  Prunelle  gebraucht.  Siehe  die/es  IVorl. 

PUPITRE,  f.  m.  DasPult  oder  Pulpét,  ein  erhb'he- 
tes  Gerajl  mit  einern  gemeiniglich  abhdngieen 
Tifche , davôr  zu  le/en , zu /chreiben  oder  zu  fin- 
gen.  Un  pupitre  tournant;  ein  Drèhpult,  ein  Fuit 
deû'en  obérer  Theil  herum  gedrèhet  werden  kan, 

( Man/agt  auch , der  Pult  ). 

PUPUE,  Siehe  HUPPE. 

PUR,  URE,  adj.  Rein,  lauter,  unvermi/cht,  von  al- 
lem  Zu/atze  /rei.  lm  gem.  Lèb.  J'agt  man  auch 
im  Deutfchen  hdufig,  pur.  De  l’or  nur;  reines 
Gold,  welches  mit  keinem  andern  Metalle  vermengt 
ijl.  De  l’eau  pure;  reines  fVaffer.  Boire  du  vin 
pur;  r einen  ÏVein  trinken,  ointe  IVaJJer  darunter 
zu  mi/chen.  L’air  eft  extrêmement  pur  en  ce 
pays  - là  ; die  Luft  ijl  in  diefem  Lande  auj/eror- 
de'ntlich  rein.  C’eft  du  poil'on  tout  pur;  das  ifl 
das  reine  Gift.  das  ijl  pures,  reines  Gi/t.  Alan 
J'agt  auclt,  C’eft  la  pure  vérité;  das  ijl  die  reine , 
die  lautere  ïVahrheit.  Une  doftrine  pure;  eine 
reine,  unverfa/chte , von  Irthiimem freie  Lettre . 
Un  cœur  pur;  ein  reines  Herz.  Mener  une  vie 
pure;  ein  reines,  un/chuldiges,  unjlrdfiiches Liben 
ftthren.  Un  ftyle  pure;  eine  rente  Schreib- Art, 
die  keine  Fèhler  noch  Unrichtigkeiten  hat.  Une 
vierge  très-pure  ; eine /ehr  reine,  eine  unbeflekte 
fjung/rau. 

Pu k,  nei/it  auch,  aller  andern  Eigen/cha/ten  oder 
Prddicate  beraubt,  und  wird  in  diejer  bedeutung 
durcit  blô/i  oder,  nichts  als,  über/ezt,  wo/'ùr  man 
auch  wohl  offenbâr  zu Jagen  pficgt.  Ce  que  vous 
dites  là  eft  une  pure  calomnie;  was  Sie  da /a- 

Îen , ijl  eine  blôjie  F criiiumdung , ijl  nichts  als 
rerlaumdung.  Pure  malice;  nichts  als  Bôsheit. 
Une  pure  héréfie;  eine  oflenbare  Ketzerei.  Une 
pure  trahifon  ; eine  offenbare  Fe>  ratlierei. 

In  der  Gàrtner/prdche  heifit  Pur,  einjdrbig. 
Ces  œillets  font  devenus  purs;  die/e  Nelken  oder 
Grâsblumen  Jind  einfdrbig  geworden.  In  dhnli -• 
cher  Bedeutung  wird  Pur  auch  in  der  IVapenkun/l 
von  einern  Felde  gejdgt,  das  nfir  eine  Farbe  hat. 
D'argent  pur,  de  gueules  pur;  ein  ganz  /liber- 
tés, ein  ganz  rothes  Frld. 

In  der  Rechtsgel.  heifit  Pur  & ilmple;  unbe- 
dingt,oline  Vôroehali.  À pur  & à plein;  vliltig, 
ganz,  volkommen.  (Siehe  Plein.  Pag.  704/ 

En  pure  perte , fiehe  Perte,  Pag.  654. 
•PURAQUE,  f.  f.  Der  Kramv/fi/ch , ein  ejlbarer 
Si/ fi  h,  dcrjich  hauptjàililiih  in  derGègendvon 
N u n n n 2 Br  a- 
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Brafilien  aufhSIt,  und  dieEigeifchaft  hatjafi  dèr- 
jenige,  welcher  ihn  anrîîhret , eine  Art  eines  hef- 
tigen  Krampfes  mit  einem  emvfndüclien  Sckrner- 
Zf  bekomt , arr  aber  mit  dtm  Ait  1er  die  (Torpille) 
nicht  verwechjelt  werden  mu  fi. 

* PUREAU , f.  m.  Die  frei  und  unbedeht  Uegende 
Fliiche  der  Schiffer  und  Dachziegel  an  einem  Da- 
che,  dujenigc  OberfUiche  eines  Duchés,  welche 
durcit  aie  auf  einander  gelègten  Ziegel.unbedekt 
bleibt.  Une  tuile  mife  en  œuvre  quoiqu’elle  ait 
quinze  on  feire  pouces  de  longueur,  elle  ne  doit 
«voir  que  dix  ou  douze  pouces  de  pureau  ; ein 
gelègter  Dachziegel,  weitn  rr  gleich  f'ûv.Jzèhn  bis 
fechszèkn  Zo!l  tang  ijl,  darf  nicht  titeltr  als  zèkn 
bis  zwblfZoll  utweaekte  luache  bêlait  en. 

PURÉE.  f.  f.  Dos  Mark  von  LfltiferfrUchten,  die 
in  IVaffer  tpeich  gekocht  und  Iternâch  durch  ein 
Sirb  oder  durcit  einen  Durchfchldg  durchgetrie- 
ben  werden.  Purée  de  pois;  Erbjen-Mark  oder 
taie  inan  gtwRhnlicher  fagt , durchgefchlagene 
Erlfien . Une  purée  de  lentilles;  eine  Suppe 
voh  d u rchge/chlage ucn  IJnfen. 

PUREMENT»  ndv.  Diejes  Nèbenwort  wird  in  ei- 
ttigen  Eedeutungen  des  Beiworles  Pur,  rein,  ge- 
brtucht.  Man  Jagt,  Vivre  purement;  ein  reines, 
wbeflektes , unflriifJihes  Lèben  fuhren.  Ecrire 
purement;  rein,  ohne  Sprdchfèhlcr  oder  Uuricli- 
tigkeiten  fehrriben.  Man  fagt  auch,  Faire  une 
c l'ope  purement  par  plailir;  eine  Sache  bldfi  aus 
Lujl,  blôfi  zum  Vergv.’lgen  thun.  Purement  & 
limplcnKiU  ; einzig  uni  ail  ein , lèdiglich,  aus  kei- 
ner  anfiern  Urfachc. 

PURETÉ,  P.  f.  Die  Keinheit,  Reinipkeit,  f.auter- 
krit,  die  Eigeufchaft  und  der  Zujlcwd,  da  eine 
Sache  rem,  tauter,  üiivermifclit  ijï.  Fajl  in  aiien 
Bednitungen  des  Bci mortes  Pur,  rein.  La  pureté 
de  Pair;  die  Reinheit  der  Luft.  La  pureté  des 
eaux  contribue  beaucoup  à la  fanté.;  die  Rcin- 
heit  des  JVaffrrs  trügt  viel  zur  Qefundheit  bei. 
Pureté  deftyle;  die  /ieiuheit  der  Schreib- Art. 
ïl  a péché «ove  la  pureté  de  la  langue;  er  hat 
teider  aie  Reinheit  der  Sprdche  gefnndiget.  La 
jpureté  de  (es  mœurs  ; die  Reinigkeit  feiner  Sit- 
jteH.  La  pureté  de  fies  intentions  ; die  Lauterkeit 
Jeiiter  (selinnungen.  La  pureté  virginale;  die 
jungfrii'diche  Reinipkeit,  die  Keufchhcit.  IVenn 
Pureté  abfoiute  gehr  audit  wird  , fo  wird.es  im- 
m er  in  der  Bedeuiung  von  Chafteté,  die  Keufch- 
heit  genommen.  Ne  rien  foufl'rir  qui  bleiïe  la  pu- 
reté, qui  Poit  contre  la  pureté;  ni  dits  leiden,was 
die  Keufchhjeit  verletzet,  was  wider  die  Keufch- 
heit  iji. 

♦PURETTE,  P.  f.  Der  Name  eines  rothen  Sandes, 
der  vCrzllglich  in  derGègend  von  Genua  auf  ei- 
nem fehr  trockenen  Platze.  Mortuo  gênant,  ge- 
funden  wird,  und  tien  der  Magnél  anziehet. 
PURGATIF,  IV E,  adj.  Rcinigeud,  oder  aie  inan 
peur  oh  ni  i cher  fagt,  abflihrend.  Cette  herbe  a une 
•vertu  purgative;  diejes  Kraut  hat  eine  reinigen- 
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de,  aJif'thrende Kraft  oder  Eigen/cêul.^-  -Wtd ira- 
niens purgatifs;  abfllhrende  ArzeneimiluJ-  Man 
J'agt  in  diejer  Bedeutung  auch-fubjlantiiv,  Un  p.nr" 
catif,  des  purgatifs;  ein  abfûhrendes  Mittel,  a 1k 
fllhrende  Arzeneien. 

In  der  Andachtsfprâche  heifit  La  vie  purgati- 
ve; dasjenige  Lèbeu,  da  nian  fick  von  den  Hblen 
Geirohnlieiten,  von  den  Gewoltn heits -Sur.de n zu 
reinigen,  den  alten  Meufchen  auszuziehen  uni 
abzulègen  Jiicht,  als  eine  V ôrbereitung  zu  einem 
heiligen,  Gott  gtfSiligen  Lèben. 

PURGATION,  P.  f.  Die  Abfuhrung,  die  Reinigung 
des  Ktirpers  mitteljl  eines  abflhrenden  Mittels, 
und  das  abfllhrende  Arzeneimittel  felbjl;  imgenu 
Lèb.  das  Purgiermittel,  die  Purganz.  La  purga- 
tion efi:  nécefTaire  aux  perfonnes  replètes;  die 
Abfûhrung,  die  Reinigung  des  Ktirpers  ijl  Leur 
ten , die  v'iel  Unreiuigkeiten  bei  ftch  Uaben , noth- 
teendig.  On  lui  a donné  une  purgation  fort  dou- 
ce ; man  hat  ihm  eine  fehr  letchte,  gelinde  Abfiùk- 
rung  gegèben. 

im  Durai  nennet  man  Purgations , die  monat- 
licite  Reinigung  der  iVaber. 

In  der  Kechtsgel.  heifit  Purgation , die  Reini- 
gung, dirjenige  Handltuip,  da  ftcli  jemand  durch 
einen  Eià , welcher  dahèr  der  Reinigungs- Eti 
gênant  wird,  oder  fonjl  auf  eine  Art  von  einem 
thtn  Scluüd  gegèben  en  Derbrechen  zu  reinigen, 
ftine  Unfchuld  zu  beweifen  fuclrt. 

PURG  ATOiRE,  f.  m.  Das  Fègefeuer  oderFegfeuer. 
So  heifit  nâch  dem  Lekrbegriffe  der  rSntifche* 
Kirche  ein  Ort,  wo  die  Sêlen  der  IrcrJlorbenen, 
che  fie  in  den  Aufenthalt  derSèligen  gelangen, 
die  in  diefem  Lèben  nicht  hinlànglich  Vemteten 
Sanden  vollends  abbVfien  mTiffen. 

* PURGE,  P.  f.  Die  Reinigung  der  von  der  Pejl  an- 
gcjlekten , oder  vonOrten,  wo  diePeJi herfehet,  hèr - 
kommenden  Kaufniaiuis-  IV îren. 

• PU RGE01 R , C m.  So  heifit  in  der  IVafierbaukunft 

ein  mit  Kiesfcmd  belègter  Kaudl  oder  IVafferbe- 
hülter,  durch  welchen  das  zuweilen  aus  nicht  gâr 
r einen  Quetlen  kommende  IV a fier  geleitet  wird, 
und  ftch  reiniget , ehe  es  durch  die  Rbltren  der 
IVaJferleiiiuig  weiter  vertheilet  wird. 

PURGER,  v.a.  Den  Khrper  reinigen,  fùubern,  das 
Unreine  und  Überf.ufi:  ge  im  K b r ver  durch  ein 
Arzeneimittel  abfukren;  im  gem.  Lèben, purgie- 
ren.  Ces  pillules  purgent  le  bas -ventre,  pur- 
gent b bile;  iiefe  Pillen  reinigen  den  Unterleib, 
f'ilhren  die  Galle’ ab.  Ce  médicament  purge  trop; 
diejes  Arzeneimittel  tahret  zn  ftark  ab.  Purger 
un  malade;  einen  Krar.ken  abfûhren.  Htm  tint 
AbfTthrung  ( Purgation  ) gèben , feinen  Kbrper 
mitteljl  einer  Abfi:hrungfreiiiigcn. 

Man  fagt.  Purger  l’Etat  de  voleurs,  de  va- 
gabonds; den  Stdt  von  Diebett,  von  i. andltrei - 
chérit  reinigen,  iiiubernodrrbefrcien.  Purger  Pon 


bien  de  dettes;  ftch  fchuldenfrei  macheit,  aile  font 
Sihuideu  bezaitUn.  Purger  Pon  efprit  de  toute 
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forte  clWenr,  Je  préjugés  &e;  fich  von  allen  Jr~ 
thümern  wi  V ôrurthnlen  lâsmachen.  Purger  fa 
cotifcîetice;  fein  Gewiffen  fret  macken. 

In  der  gerichtlichen  Svrâche  fagt  man,  Un  de- 
cret purge  toute  forte  d’hypothèque;  ein  rich- 
terlicner  Spruch  f.hliefit  aile  Hupotfuken  ans,  dc- 
ren  in  demfelben  nicht  Ericcknung  gefchehen. 
Purger  la  contumace;  fich,  uâchdim  ma n desun- 
geh&rfamen  Ausbleibens  wègen  peiulich  vernr- 
theilet  tvorden  , perjtinlich  als  Gefangener  vâr 
Gericht  Jlelltn,  um  Jich  zu,  rechtfertigen. 

Purger  la  mémoire  d’un  défunt,  fiehe  Mémoi- 
re, Pag.  32?. 

Se  purger,  v.récipr.  Si  ch  reinigen  oder  vielmehr 
fetnen  Kb'rper  dur  ch  ein  Abführnngs-Mittel  rei- 
nigen ; im  gem.  Lèbcit,  purgieren. 

Se  purger  d’une  accu  fini  on , d’un  crime;  Jich 
voit  emer  / inklagt , von  einem  Verbrechen  reini- 
gen , Jich  von  dem  Verdachte  de/Jeîben  befreien . 
Se  purger  par  ferment;  fich  durcît  einen  Eid  rei- 
nigen, fcine  Utt/chuld  eialich  erhSrten. 

Purgé, ee, partie.  & adj.  Gereinigt,  gefiïubert  &c. 
Siehe  Purger. 

PURIFICATION,  f.  f.  Die  Reinigung , die  Hand- 
iuttg , da  man  einen  Ktirper  von  allem  fremden 
Zuj'atzt  und  darin  befindlichen  unreinen  Theilen 
be/reiet.  La  purification  des  métaux;  die  Rei- 
nigung der  Al  et  aile 
rit-, cation  du  fang; 
durcit  dienliche  Arzcneimitte, 

Purification , die  Reinigung , heijît  in  dre  rb 
tnifehen  Kirche  diejenige  gottesdienjViche  Hand- 
lung,  da  der  Friejier  bei  der  Mejfe,  nthhdèm  er 
de u gejegneten  Kelch  getrunlen,  rock  etwas  IVein 
in  denfelben  giefict , welchen  er  glcichfals  trinket , 
und  den  Kelch  admit ûusfpTilet,  dair.it  von  dem  ge- 
fègneten  IVeine  nichts  in  demfelben  zurTtck  blnbe. 

In  dem  mofaifcb.en  Gcfrtze  heifit  Purification, 
die  Reinigung,  die  vérgejchriebene  IVafchung  uni 
das  Rarieu  des  auf  manchet lei  Art  verwnreinig- 
ten  Klirpers.  La  purification  de  la  fainte  Vierge; 
die  Reinigung  der  heiligen  ffnngfrau,  oder  wie 
man  gewbhnlicher  fagt , Maria  Reinigung.  La 
fête  de  la  purification;  das  Fejl  der  Reinigung 
MariS , fonjl  atult  La  Chandeleur  gênant. 
PURIFICATOIRE,  f.m.  So  heijît  in  der  rtimifehen 
Kirche  ein  Thch  von  feiner  Leinwand,  t vomit  der 
Priejîer  ndch  der  Conwtuuiân  den  Kekh  auswi- 
fehet. 

PURIFIER,  v.a.  Reinigen,  allefremde  und  unreine 
Tlteile  ans  einem  hbrper  wegfehaffen  ; liïutern. 
Purifier  l’air,  l’eau,  les  métaux',  le  fang  ;<<( Luft , 
das  H'ajfer,  die  Metalte , das  Blfrt  reinigen . Le 
feu  purifie  l’air;  das  Feuerreinigetdie  Luft.  Pu- 
rifier l’or,  purifier  le  vin;  das  Gold  reinigen  oder 
liïutern,  den  IV ein  liïutern,  kldr  und  belle  tnachen, 
( Alan  {agi  nicht  den  IVein  reinigen , fo  wie  man 
auch  nicht  fagen  kaiu  die  Luft  liïutern ),  Liïutern 
teird  iibernaupt,  aujjcr  teena  von  dem  Golde  und 


ehùgen  andent  WletàOev,  die  durch  das  Peitcr  tfo* 
allem  geringem  beigemifehten  Zufatze  gereini- 
get  werden,  die  Rède  ifl,  rveijlens  nûr  in  der  Be- 
deuXung  von  Clarifier  und  Iipurer  gebrauckt.  Auf- 
ferdèm  fagt  man  gewVlmlicher  reinigen. 

Man  fagt  auch.  Purifier  la  langue,  purifier  le 
ftyle;  dit  Sprdche,  die  Schreib-  Art  reinigen,  vow 
fremden  H'Srtern  und  IVortf'gungen  befreien. 
Purifier  fou  cœur,  purifier  fes  intentions;  fein 
Herz,  feint  Gefinnungen  von  allen  fUndlichen  Be- 
gierden  uni  EntfchViffen  reinigen. 

Se  purifier,  v.  récipr.  Siclt-reinigen , rein  wer- 
den. L’air  fe  purifie  par  le  feu  ; die  Luft  reinigt 
fich  durch  das  Feuer.  Le  fang  fe  purifie  par  un 
bon  régime;  das  GebJîlt  reiniget  fich  durch  tint 
cute  IJbens-Crdnung.  Fi  g.  fagt  niait  Les  mœurs, 
le  ftyle  &c.  fe  purifient;  dieSiiten,  die  Schreib- 
Art  &c.  werden  reiner. 

Se  purifier,  fich  reinigen,  hei  fit  bei  denjffuden , 
fich  nâch  der  V ôrfehrift  des  mofaifehen  Gefetzes 
zu  gewiffen  Zeiten  und  bei  gewiffen  Gelègenhei - 
ten  wafehen,  baden  &c. 

Purifie,  ée,  partie.  & adj.  Gereiniget,  geliïutert 
&c.  Siehe  Purifier. 

FUR  ISM  E,  f.  m.  Die  Tibetlriebene  Sorgfalt,  inAb- 
ficht  der  Reinigkeit  der  Spvâche.  Cet  Auteur  don- 
ne un  peu  dans  le  puriiine;  diefer  Schriftfleiler 


die  Rei- 
iïngjl- 

liche  Art  befleiffigel  einè  Sprdche  ganz  rein  zu 
rèden  uni  zu  Jchreiben. 

PURITAINS,  f.  m.  Die  Puritaner , diejettigen  Re- 
for mh-ten  in  Engl  and,  welche  die  Liturgie  der 
en glifehen  Kirche  und  vérzïïglick  das  bfchtifliche 
Régiment  verwerfen  , und  dadureh  dem  puren 
oder  reiv.en  IV orte  Gottrs  zu folgenglauben,  dahèr 
auch  der  Naine  Puritains,  Puntaner,  enflauden. 
PURPURIN,  1NE.  adj.  Furpurfarben , oder  pur- 
purfarbig.  Une  fleur  purpurine;  eine  purpur- 
farî  iene  Blume.  Des  taches  purpurines  ; Pur- 
jputflecken. 

PURPURINE,  f.f.  Gemahlenes  oder  fein  zerriebe- 
ves  Frz  oder  Métal! , welches  mit  Ül  oder  Fir- 
vijî  aufgetragen,  eine  Erzfarbe  gibt,  womit  man 
kbîzeme,  fleinerne  oder  gypfene  Figuren  u.f.  w. 
Uiflreicht. 

* PURPURITE,  f.  f.  Der  Purpurtt,  eine  verflei •> 

* nette  Purpurfchnecke. 

PURULENT,  ENTE.  adj.  Eiterig,  Eiter  enthaU 
tend,  mit  Filer  vermifeht.  Crachats  punilens;  ei- 
terige,  mit  Eiter  vcrmfchte  AuswürJe.  Déjettionx 
purulentes;  mit  Eiter  vermifchle  Autlérungen 
oder  Stuhlgiinge. 

PUS,  f.  m.  JJer  Eiter , diejenige  Materie,  welche 
fich  in  ri  lier  IVnnde  oder  in  cmem  GefchwÜrefam- 
mell;  im  gem.  Ub.fagt  man  aujlatt  Eiter  auch 
d e Materie.  Siehe  Louable,  Pag.  234. 
PUSILLANIME,  adj.  de  t.  g,  & f,  KleitimUthig, 
N c n n n 3 ver- 
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verzdgt , wenig  Muth  oder  Hetrz  habend.  Un 
homme  pufiHnnime,  oder  au  ch  fubjlantive,  Un 

Sufiltanlme;  ein  kleinmtitkiger  , em  verzâgter 
lenfch. 

PUSILLANIMITE,  f. f.  Die  Kleinmuth,  Kleinmu- 
, thigkeit,  die  Verz&gtheit,  der  Man  gel  an  Muth 
, uud  Rnifchloffenheit. 

PUSTULE,  f.F.  Die  F.iterblatter,  Hitzblatter , eine 
..  kleine  mit  Eiter  angeftllle  Biafe  auf  der  Haut, 
JbnJl  a mit  die  Pocke  gênant.  Dans  la  petite  vé- 
role, le  corps  eft  couvert  de  puftules;  bei  den 
JGnderblattern  ijl  der  Ktirper  mit  Potken , mit 
Eiterblallernbedekt.( Man pflègt dchèr im  Deul- 
Jchtn  die  Kinderblaltern  auch  kaufig die  Pocken 
zu  neuneu  }. 

* PUTaGE,  f.  m.  Ein  ait  es  IV art,  wekhesfo  viel 
Iteijh  als,  ein  lie  der  licites  Lèbeu,  das  Huren-  Liben. 
PUTAIN,  f.  f-  Die  Hure,  ein  unz'ticlitiges  IVeibs- 
bild,  welches  fich  uni  Gewinjles  willen  jederman 
Preis  gibt. 

PUTANISME,  f.m.  Das  Hwrtntiben,  die  Lebens- 
Art  uni  das  Gewerbe  dffentlicher  Huren. 
PUTASSIER,  f.  m.  Der  Huren-ffSger,  einer  dèr 
den  Huren  ndchldnfï , fie  auffucht. 

PUTATIF,  1 VE.  ad j.  V vrneynt,  dafiir  gehaken. 
IVird  tneifiens  nur  in  folgender  Rèdens-Art  ge- 
braucht:  Le  père  putatif  de  Notre  Seigneur  ; der 
' ver  me  y v te  Pater  un/ers  Heilandes ; Jjufeph,  dèr 
. J Br  den  Pater  Ouifti  gehalten  wurde. 

PUTOIS , f.  m.  Der  oder  das  Iltifi , ein  vierflifii- 
ges  Titier,  welches  einen  garfligen  Geruclt  von 
fich  gibt  uud  dem  Federviehi  mchftelltt,  Jonfi  auch 
Stink-Ratz  uud  fïinkendcr  IViefel  gênant. 
PUTREFACTION,  f.f.  Die Fàutiifi,  derZufiand 
emts  Klirpers,  da  deffen  Sdfte  in  eine  auflb fende 
, Gahrung  geratlten  ; tnan  j'agt  auch  wohl , die 
Fdulung. 

PUTRÈFA1T,  A1TE,  adi.  In  Fdulnifi,  in  Fdulung 
libergegangen , von  der  Faulnifi  cmgtgnffen. 
IVird  meifiensnurin  der  Sprdcheder  Ærzte  ge- 
braucht.  Un  fane  putréfait;  ein  in  Fdulung  ge- 
rathev.es,  in  Fdulung  libergegangenes  Bli-.t. 

. PUTREFIER,  v.  a.  Faute n tnachen,  zur Fdulung 
bringen,  tnachen  oder  Ur lâche  feyn,  dafi  ein  Klir- 
per  in  Fdulnifi  geriilh.  La  gangrène  putréfie  les 
parties  voiliiies  ; der  Brand  bringt  die  benach- 
bdrten  Theile  m Fdulnifi. 

Se  putréfier,  v.  récipr.  In  Fdulnifi  liber gehen, 

' verfaulen.  Le  fumier  fe  putréfie  dans  les  foffus 
où  on  le  met;  der  Mifl  verfault  in  den  Gruben, 
worein  rnan  ihn  wirft. 

Putréfié,  ée.  partie.  & adj.  Verfault  & c.  Siehe 
Putréfier. 

PUTRIDE,  adj.  de  t.  g.  Faul,  im  Zufiande  der 
Faulnifi,  oder  von  der  Fdulnifi  hèrrïfhrend,  da- 
ringegrundet.  La  fièvre  putride;  das  Faulfieber, 
ein  von  Fdulnifi  der  Sdfte  hèrriihrendes  Fieber, 
Humeurs  putrides;  faute  Sdfte. 

* PYCNOSTYLE , adj.  & f.  m.  (Bauk.)  Dickjdu- 


lif  , ifiird  von  Gtbduden  gefagt,  an  welchen  die 
Stiulenweite  anderthalb  Sdulendicken  oder  drei 
Model  betrdgl. 

PYCNOT1QUE,  adj.  de  t.g.  Verdickend , teird 
von  Arzeneimitleln  gefagt,  welcke  die  Sdfte  ver- 
die ken  und  erfrifehen.  -y 

PYGMtE,  f.m.  So  heifit  in  der  Fabellehre  eine  er- 
diclucte  Art  Zwerge , die  nur  zuei  Schuh  long 
mare  il.  Man  pflègt  noch  jezt  einen  ungewbhu - 
lith  kleinen  Menjchen,  Un  pygmée,  einen Zwerg 
zu  ner  nen.  Siehe  Nain. 

PYLORE,  f.m.  ( Anat.)  Der  Pf Uriner,  das  redite 
Mundloch  des  Magens. 

PYRACANTHE,  Siehe  buisson  ardent,?.  317. 
PYRAMIDAL,  ALE. adj.  PyramidenfUrmig,  die 
Gejlall  einer  Pyramide  habend.  j\Ian  Jagt  auch 
wohl  im  Deutjiiien,  pyramidalifch.  In  der  Ana- 
tomie nennet  tnan  Les  mufcles  pyramidaux  de 
l’abdomen;  die  pyramidenfb'rmigenBatuhmus - 
keln.  Les  mufcles  pyramidaux  du  nez  ; diepy- 
ratnidenfSrmigen  Mufkeln  der  Aiafe.  Corps  py- 
ramidaux ; pyramidenflirmige  H'igel  oder  Hcr- 
vôrragungen  im  Gelxirne. 

PYRAMIDALE,  f.  f.  Die  pyramidenfbrmigeGlok - 
kenblutne  mit  blauer  Bl’lthe. 

PYRAMIDE,  f.f.  Die  Pyramide,  ein  Ktirper  def- 
fetiGruttdfiSche  eine  geradlinige  Figîir  ijl,  rings 
herum  aber  von  fo  viel  Dreieckeu  einge/chlofien 
wird,  als  die  Grundfldche  Sciten  liât,  die  oVen 
mit  ihren  Spitzen  in  einen  Punkt  Zufammtn  fiô- 
fien ; von einigen  die Spitzjdule gênant.  Unepy- 
ramide  triangulaire  ou  quadrangulaire;  tinedrei- 
cckige  oder  viereckige  Pyramide.  Alan  nennet 
Pyramides  de  fruits;  ÜUjl- Pyramide»,  pyra - 
midenftirmig  auf  einander  geligtes  Obfl. 
PYRETHRE,  f.  m.  Der  Berlram,  eine  Pfianzt, 
J'onJl  auch  Zahnwurz,  Speichelwurz,  Speuhel- 
kraut  und  Geiferwurz  gênant. 

* PYR  ETHOLOGIE , f.  f.  Die  Fieberlehre , dit 
Befchreibung  der  Fieber,  ihrer  Urj'achen , Zu- 

jMle  und  Behandlungs-Art. 

PYRITE,  fubit.  f.  Der  Feuerflein,  ein  Stein,  ans 
welchem  man  vermittelft  des  Stahles  Feuer  fchla- 
gen  kan.  In  der  Minéralogie  werden  die'  Kieft 
Uberhaupt  Pyrites genennet.  Pyrites  martiales; 
Eifenkieje.  Pyrites  arfénicales;  arfenikabjcke. 
Arfenik  enthaltende  Kiefe.  Pyrites  cuivreufes  ; 
Kupjerkieje  &c. 

* PYR1TEUX,  EUSE,  adj.  Kiefig  oder  kits  âr- 
tig.  Mines  de  cuivre  pyriteùfes;  kieft ge  Ku- 
pfer-Erze. 

* PYRjTHOLOGIE,  f.  f.  Die  Befchreibung  der 
Kiefe , dèrjenige  Theil  der  Minéralogie,  welcher 
von  den  verjcniedenen  Kirj'en  handelt. 

* PYROBOL1STE,  f.  m.  So  nennet  tnan  einen  Feu- 
erwerker,  welcher  die  Zufammenfelzung  und 
Anordnung  zu  aller hand  Lufl-  und  Ern/t/euern 
anzugcbeu  weifl. 

* PYROLE,  f.f.  Das  rundbiàtterige  IVintergrÜn, 
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eine  Pf.anze,  fon/l  auch  Holzmangoli  und  IPald- 
imv'gold  genint. 

* P Y Ru MANCE  oder  PYROMANCIE,  f.  f.  Die 
IF ahrfagung,  aus  dsm  Feuer,  die  aberglaubifche 
Kunft,  ans  dent  Feuer  zu  wahrjagen. 

* PYROMETRE,  f.  m.  Der  Feuer mejfer,  cin  In- 
hument die  Grade  und  IFirkungen  des  Feuers 
abzumeffen. 

* PYRONOM  [E.  f.  f.  Die  Feuerkunfl,  die  Kunft 
bei  den  chymifchen  Arbeiten  das  Feuer  gehbrig 
zu  regieren  ; fonft  auch  Pyrotechnie  gênant. 

PYROPHORE,  f.  m.  Feuerfangendes  Pulver , ein 
aus  Mèhl  und  Ahiun  gemachtes  Pulver,  welches 
Jich  an  der  Luft  entz'ùndet  ; von  einigen  Luftziin- 
der  gênant. 

PYROTECHNIE,  f.  f.  Die  Feuerwerkerkunft  oder 
Feuer werks-  Kunft,  die  IFiftenfchaft  allerlei  krie- 
gerifche  Kunftfeuer  zu  bereiten.  ( Siehe  auch  Py- 
ronomie ). 

PYROTECHNIQUE,  adj.  det.  g.  Zur  Feuerwer- 

ker- Kunft  gehtirig. 

PYROTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Heiflt  èben fo  viel  als 
Cauftique.  Siehe  diefes  /Fort. 

PYRRH1QUE,  f.  f.  Der  Name  eines  Tanzes  der 
Alten,  dabei  man  einander  andie  Schiide  fchlhg, 
dejjen  Erûnder  Pyrrhus,  der  Solm  des  Achilles 
gewèfen  Jeun  Joli. 

PYRRHIQUË,  f.  m.  So  heiflt  in  der  griechijclten 
Dichtkunft  ein  Ffift  von  zwei  kurzen  Sylben. 

PYRRHONIEN,  IENNE.  f.  Der  Pyrrhonianer,  die 


Pyrrhonianerii  n,  ein  AnhSnger , eine  Anhdn- 
gerinn  der  Lehre  des  fyrrhon,  eines  ehemaligen 
IFeltweifen,  dèr  denSalzlehrte,  daft  mananal- 
lem,  auch  an  den  geioiffeften Sachen  zweifeln  m'ijfe. 

PYRRHONISME,  f.  m.  Die  Lehre  des  Pyrrhon; 
der  Zweifel  an  ailem.  Man  Jagt  dahèr  Lt  pvr- 
rhonïfme  en  matière  de  Religion  ; der  Ziveifel 
oder  das  Zweifeln  in  Retigiôns- Sachen. 

PYTHAGORICIEN,  EN  NE.  adj.  Pylhagorifch.  La 
doctrine  pythagoricienne;  der  pythagorifche 
Lehrfatz.  ~So  heiflt  in  der  Mathemalik  der  Lehr- 
fatz  von  der  Eigenfchaft  der  rechiwinkeligen  Tri- 
an  gel,  dafi  niimlich  das  Quadrdt  der  grtiflen  Sei- 
te  fo  grôfl  ift,  wie  die  Quadrate  der  beiaen  libri - 
g en  zufammengenomtnen.  Subftantive  heiflt  Py- 
thagoricien, ein  Pythagoriier,  ein  Anhanger  des 
Pifthagoras. 

PYTHAGORISME,  f.  m.  Die  Lehre  des  Pytha - 
goras. 

PYTHIE,  f.  f.  Pifthio,  eine  Priefterinn  des  Apolhf 
die  aitfihrem  Dreiffifte  zu  Delvhos,  die  Urakel 
oder  Gbtterfpr'iche  bekant  macule. 

PYTHIQUES,  adj.  pl.  de  t.  g.  Pylhifch.  Les  jeux 

{lythioues  ;die  pythifchen  Spiele,  welche  dewApol- 
0 pytnius  zu  Ehren  aile  vier  ffahre  zu  Delpltos 
gefeiert  wnrde. 

PYTHON,  f.  m.  Der  Name  einer  Schlange,  die 
Apollo  getbdtet,  dahèr  er  den  N amen  Apollo  py- 
thius  erhalten. 

PYTHONISSE,  f.  f.  Die  /FahrfagerinntZauberinn. 
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